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Sitzung 

de» 

Centralvereins fnr Bandeisgeographie usw. 

Donnerstag, den 16. Januar 1908, 

in dem 

Hörsaale des Museums für Völkerkunde, SW., Königgratzerstr. 120, 
abends Punkt 8 Uhr. 

Tagesordnung: 
Vortrag des Herrn Dr. Wegener aber: 

seine neueren Reisen in Zenlral-China. 



(inate — Damen und Herren — sind willkommen! 



Der Vortrag wird durch Vorführung von Lichtbildern erläutert 



Centraiverein für Handelsgeograph!« usw. 

Dvt Htellv. Vorsitzende: P- S t au tlin ger. 

Der framösisch-kansdische Handelsvertrag. 

Auf der Konferenz der Premierminister der englischen 
Kolonien, die im letzten Sommer in London stattfand, hat die 
englische Regierung sich ablehnend gegenüber den Bestrebungen 
verhalten, die darauf abzielen, gegenseitige Vorzugebehand- 
lung im Handel «wischen Mutterland und Kolonien einzuführen. 
Sie sieht ea aber offenbar ganz gern, wonn eine Kolonie nach 
der andern zur einseitigen Vonugsbchandlung englischer Waren 
ubergeht. Den ersten Schritt in dieser Richtung hat Kanada 
bereits im Jahre 1897 getan. Ihm folgten erheblich später Süd- 
afrika und Neuseeland, und im August 1907 ist auch die Regie- 
rung dos Commonwealth von Australien, nachdem ihr vorjahriger 
Verbuch gescheitert war, mit einem neuen Zolltarif hervorgetreten, 
der zum Teil sehr bedeutende Vorzüge für englische .Erzeugnisse 
enthält. Allerdings erhöht der neue australische Tarif die Zölle 
allgemein, er hat offenbar den Zweck, die einheimische Industrie 
au starken und in die Lage zu setzen, ihren Arbeitern hohe 
Lohne zu Kahlen. Er hat datier auch in Englaad Unzufrieden- 
heit hervorgerufen. Aber die Differenzierung der nichtenglischen 
Waren geht dabei doch soweit, daß eine große Anzahl von 
Waren sehr empfindlich getroffen wird und das Geschäft iu 
diesen Artikeln für aufierengliaohe Lander wahrscheinlich sehr 



eingeschränkt werden wird. Auch Neuseeland hat in 
neuen Zolltarif die Spannung zwischen deu Zollsätzen für eng- 
lische und nichtenglische Waren bedeutend erweitert. 

Dagegen scheint Kanada, das vor 10 Jahren mit der Ein- 
führung von Vorzugszöllen für die f" 
den Anfang machte, jetzt eine and« 
wollen. Wahrend es früher die Differenzierung nie 




Waren mehrmals verschärfte, hat es vor etwa einem Jahre einen 
neuen Zolltarif geschaffen, der neben dem Generaltarif und 
dem Vorzugstarif für britische Waren noch einen besonderen 



Mitteltarif enthalt, durch dessen Satze der Vorsprung, den 
englische Waren genießen, erheblich eingeschränkt wird. 
Dieser Mitteltarif soll solchen Landern gegenüber in An- 
wendung kommen, die ihrerseits sich iu entsprechenden 
Gegenleistungen verstehen. Er soll also Kanada in den Stand 
setzen, Handelsverträge mit fremden Landern auf der Grundlage 
der Gegenseitigkeit abzuschließen. Der erste Handelsvertrag auf 
Grund des kanadischen Mitteltarifes ist jetzt mit Frankreich zu- 
stande gekommen. In diesem Vertrag, der an fiteile des fran- 
zösisch-kanadischen Handelsvertrages von 1893 tritt, räumt Kanada 
bei 90 Nummern seines Zolltarife« den aus Frankreich, Algerien, 
den französischen Kolonien und Besitzungen und den Landern 
des Schutzgebiets von Indochina stammenden Waren die Zoll- 
sätze seines Mitteltarifes und bei 12 weiteren Nummern besondere 
Zollsatze ein, die noch unter die SftUe des Mitteltarifs und teil- 
weise sogar nuter diejenigen das britischen Vorzugstarifes herab- 
gehen. Zu den letztgedachteu Waren, denen besondere Zoll- 
ermAßigungcn zugestanden sind, gehören Gemüse- und Fisch- 
konserven, Wein einschließlich Champagner, Bücher und Zeit- 
schriften in französischer Sprache, medizinische, pharmazeutische 
und chemische Zubereitungen, Olivenöl, Stickereien, Spitzen und 
Spitzenwaren, Filetarbeit, Seidengewebe, Seidensamt, 8eideu- 
utvd Halbseiden waren, Bänder. Der Mitteltarif gilt für fast alle 
übrigen Waren, die Frankreich nach Kanada einführt, u. a. für Fleisch- 
konserven, Geflügel, Wildpret, Fleischextrakt, Käse. Maccaroni, 
Sämereien, Gartnereipflanzen, Obstbaume, Konserven, Früchte, 
Fische, Kandiszucker, Zuckerwerk, Fruchtsafte, Spirituosen, Par- 
fümerien, Mcdizinalweinc, Photographien, Chromos, Buntdrucke, 
Gemälde usw., Essigsaure, Seife, Leim, Pomaden, Verbandzeug, 
Zellhort), Druckerschwarze, Tinte, flüchtige Oele, Porzellan, 
Zement, Glühlampen, Spiegelglas, belegtes Glas, verschiedene 
Glaswarcn, Erze, Messtngwaron, Bleiwarcu, Aluminiumwaren, 
Blattgold, Blattsilber, Silberwaren. Uhren, Kleineisenwaren, Messer, 
Gabelu, Lokomotiven, Motorwagen, telephonische und telegra- 
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phisohe Instrumente, elektrische und galvanische Batterien, aiw. 
Eisen- and Stahlwaren, nicht besonders genannt, Holzwaren, 
Bilderrahmen, Möbel, Spitzen und Stickereien aus Baumwolle 
und Leinen, Zwirn, Kleiderstoffe, Gewebe, Manufakturwaren, 
Kleidungsstücke, Decken, Borten, Fransen, Schnüre, Korsetts 
etc., Klaviere, Orgeln und andere Musikinstrumente, Pelzwerk 
Schuhwaren, Kautschukwaren, Kunstgegcnstande, Handschuhe, 
Federn und Federwaren, Juwelierwaren, Knüpf'.', Kamme, Büreten, 
Bleistift*-, Tabukpfcilen, photographische, physikalische, optische 
Instrument* USW. Bei der Einfuhr von kanadischen Erzeugnissen 
nach Frankreich, Algerien, den französischen Kolonien und Be- 
sitzungen und den Landern des Schutzgebiets von Indochina 
wird der französische Miiiimaitarif gewahrt. 

Britische Waren nehmen naturlich, soweit sie nicht auf 
Grund des Vorzugstarif« weitergehende Ermäßigungen genießen, 
an allen Zollbegünstigungen teil, die Kanada französischen Waren 
gewahrt. Nun gibt es aber auch eine Reihe auOerbritischer 
Lander, darunter Oesterreich-Ungarn, Bußland usw., die in Kanada 
Anspruch auf Meistbegünstigung haben. Werden diese ohne 
weiteres in den Mitgenuß der Prankreich eingeräumten Zoll- 
begünstigungen treten, oder wird Kanada den Begriff der Meist- 
begünstigung im engeren Sinne auslegen und, gleich den Ver- 
einigten Staaten, nur diejenigen Lander an diesen Begünstigungen 
teilnehmen lassen, die ihrerseits besondere Zugeständnisse machen? 
Wird in der letztgedachten Weise verfahren, dann werden sich 
die betreffenden Lander wahrscheinlich zurückgesetzt fohlen und 
dann auch ihrerseits Kanada die Meistbegünstigung entziehen. 
Kommen dagegen die den französischen Waren gemachten Zu- 
gestandnisse ohne weiteres auch allen meistbegünstigten Landern 
zugute, SO wird künftig Deutschland auf dem Markte Kanadas 
nicht nur der französischen Konkurrens, sondern auch der 
Konkurrenz zahlreicher anderer Lander gegenüber wesentlich 
schlechter gestellt sein als bisher, wahrend andererseits auch die 
den englischen Waren eingeräumten Vorteile sich erheblich ver- 
mindern. Deutschland wird bekanntlich von Kanada schlechter als 
irgend ein anderes Land behandelt; deutsche Waren unterliegen den 
Sätzen des kanadischen Generaltarifs und außerdem noch einem 
besonderen Zolls lisch] &g von .13 V, pCt. dieser S&tze. Umgekehrt 
sind kanadisch« Erzeugnisse bei der Einfuhr nach Deutschland 
von der Meistbegünstigung auageseldossen. An diesem Verhältnis 
hat die jüngst erfolgte Verlängerung des deutsch- britischen 
Handelsprovisoriums nichts geändert Angesichts des zollpolitischen 
Entgegenkommens, das Kanada dem französischen Handel er- 
weist, muß die Zollbehandlung, die es deutschen Waren zuteil 
werden laßt, außerordentlich schroff erscheinen, namentlich dann, 
wenn auch die meistbegünstigten Lander an den Begünstigungun 
des französisch-kanadischen Handelsvertrags teilnehmen. Durch 
diesen Vertrag wird der deutschen Industrie der Wettbewerb 
auf dem kanadischen Markte u. a. wesentlich erschwert in 
Textilwaren, Eisen- und Stahlwaren, in Fabrikaten der chemiBahen 
Industrie, der elektrischen Industrie, In Automobilen. Zement, 
Glaswaren, Uhren, Seife, Konserven, Zuckerwnren usw. So be- 
tragt z. B. der Zoll für Zuckerwaren bei der Einfuhr aus 
England 22,» pOt, aus Frankreich 82,» pCt., aus Deutschland 
52.» pCt. des Wertes, für Automobile aus England 22,», aus 
Frankreich 30, aus Deutschland 52,» pCt, für Klaviere aus 
England 20, aus Frankreich 27,», aus Deutschland 45 pCt, für 
telephoniache und telegraphische Instrumente, elek- 
trische Motore, Dynamomaschinen, Generatoren, Iso- 
latoren, elektrische Apparate usw. aus England 15, aus 
Frankreich 25, aus Deutschland 41,» pCt. des Wertes. Der 
deutsche Export nach Kanada, der ohnedies seh 1903 stark zu- 
rückgegangen ist, wird dadurch zweifellos noch weiter zurück- 
gedrängt werden. Schon auf Grund der bisherigen Zollver- 
haltnisse hst Frankreich auf dem kanadischen Markte einen er- 
heblichen Vorsprang vor Deutschland erlangt; seit ungefähr 
drei Jahren ist der französische Export nach Kanada stets 
großer als der deutsche, während es früher immer umgekehrt 
war. In der ersten Hälfte des laufenden Fiskaljahres hat 
Kanada aus Frankreich für 5," Millionen Dollar, aus Deutsch- 
land nur für 4,<» Millionen Dollar Waren erhalten. Wenn 
Deutschland dem kanadischen Getreide und Holz die Vorteile 
seines Vertragstarifs zugestehen wurde, so bitte davon Kanada 
zweifellos einen viel größeren Nutzen als von dem ganzen 
französischen Minimal t*rtf. Auf dieser Grundlage müßte also 
doch leicht ein Handelsvertrag zwischen Deutschland und Kanada 
abgeschlossen werden können, der dem deutschen Handel ahn- 
liche Vorteile brachte, wie si 




Europa. 

HsndsliQbersIcht über den MsUllmarkl in England im Jahre 1907 
von Bölling und Lowe, London. Im verflossenen Jahre sind seit 
unserem letztj ahrigen Bericht wesentliche Veränderungen auf dem 
Gebiete der Stahl- und Eisenindustrie und verwandter Industrie- 
zweige, mit denen wir mehr oder weniger in Beziehung stehen, 
vor sich gegangen. Als der Herbst heran kam, zeigte es sieb, 
daß die Ueberproduktäon auf den verschiedensten Gebieten einen 
allgemeinen Preisstun zur Folge haben wurde. Auf dum Kon- 
tinent fand alsbald ein starker allgemeiner Niedergang statt, 
der beste Beweis dafür, wie sehr die Industrie das 
gesamte Geschaftsleben beeinflußt und wie ausschlaggebend 
sie für die Lage des Weltmarktes ist. In unserer Stahlindustrie 
hatte, trotz der ungünstigen allgemeinen Lage, der Aufschwung 
im Jahre 1906 — wahrend 10 Monaten waren damals 660 000 t 
verkauft worden — immer noch Hoffnung und Vertrauen ein- 
geflößt. Deshalb waren die Industriellen diuser Branche nur mit 
großem Widerstrebet! dazu zu bringen, ihre Preise herabzusetzen, 
und es wurde die grüßte Anstrengung ihrerseits gemacht, um 
den Schein eines guten Geschäftsganges zu wahren. Selbst 
augenblicklich stehen die Preise für Stabeisen nicht besonders tief, 
und die gewöhnlichen Stangen haben eilten Durchschnittswert 
von annähernd 30 s. Das ist um so merkwürdiger, als das gesamte 
Sohiffsbaumsterial einem Preissturz unterworfen ist Schmiede- 
eiserne Platten werten per Tonne 17 sh. 6 d. weniger als vor 
12 Monaten. 

Gewalzter Stahl und Eisen. Seit unserem letzten Bericht 
war der Markt für Eisenträger beständig und die Nachfrage so 
bedeutend, daß man mit den Lieferungen im Rückstände blieb 
Dies war hauptsächlich die Folge der starken Nachfrage für 
diesen Artikel, welche von der Westküste Amerika« ausging 
Diese Nachfrage erwies sich, wie wir betonen müssen, als sehr 
trügerisch. Obgleich auch in dieser Industrie von Seiten der 
Industriellen ein harter Kampf ausgefochten wurde, um die Preise 
zu halten. Die Preise der Eisenträger, die vom Festland 
stammen, quotieren wir heute in England au 10 bis 15 s. 
per Tonne niedriger als im vergangenen Jahr, und diese 
Tatsache muß notgedrungen schließlich auch unsere Preise 
drücken. Die Gefahr liegt nahe, daß wir hier einen Ver- 
zweiflungakampf nicht nur mit dem Kontinent, sondern auch 
noch mit dem amerikanischen Mitbewerber werden aushalten 
müssen, wenn wir auf unseren Preisen bestehen. 

Der Schiffsbau. Wahrend im Jahre 1906 eine Ueber- 
produktion auf diesem Gebiete herrschte, fehlt es jetzt allen 
Werften an Auftragen, so daß die Aussichten für diesen Industrie- 
zweig recht ungünstige sind. 

Pig Irron. Die Robeisengansindustrie steht in diesem 
Jahre viel ungünstiger als im vergangenen; besonders Roheisen 
aus Cleveland ist im Preise sehr zurückgegangen; es fiel von 
63 s. 6 d. auf ungefähr 49 s. 6 d. Die Preise würden hier 
noch viel niedriger sein, wenn die Vorrite nicht durch 
einen sehr starken Inlandskonsum und durch guten Export nach 
den Vereinigten Staaten und Deutschland beansprucht worden 
waren. Der Export nach Deutschland hat aber jetzt nachgelassen, 
und wir haben keinen Grund anzunehmen, daß er sich in nächster 
Zeit wieder heben wird, so daß voraussichtlich die Preise unserer 
Roheisenindustrie im nächsten Jahre eine sinkende Tendenz be- 
halten werden. Wir sind auch der Meinung, daß die Preise von 
63 s. und 6 d., die zeitweise in diesem Jahre erreicht wurden, 
nur die Folge einer Spekulation waren. 

Es ist wieder eine Zunahme der Ausfuhr in den drei Landern 
zu verzeichnen gewesen, die nm meisten Roheisen produzieren. 
Die Vereinigten Staaten haben, wie gewöhnlich, mehr exportiert 
wie England und Deutschland. Seit langer Zeit haben die 
Vereinigten Staaten zirka 27 Millionen Tons Roheisen produziert, 
aber der plötzliche und starke Rückgang des dortigen Geachaft»- 
lebons macht es unwahrscheinlich, daß dieser Hoehatand der 
Produktion auch fernerhin erreicht wird, da bereits viele Eisen- 
werke still stehen. Unser diesjähriger Export nach Deutschland 
und den Vereinigten Staaten überflügelte den von 1906. 

Ungefähr laßt sioh die Produktion der drei Linder wie 
folgt schätzen (in Tonsi: 

Vereinigte Staaten Deutschland England 
26500000 12500 000 10 000000. 

Kohle hat, mit Ausnahme geringer Schwankungen, wahrend 
des vergangenen Jahres gute Preise erzielt und, obgleich 
Anzeichen für einen kleinen Niedorgang vorhanden sind, haben 
die Preise, die im September und Oktober gefallen waren, im 
November und Dosember wieder steigende Tendenz gezeigt Da 
der Kohlen verbrauch mit dem allgemeinen Geschäftsgang Hand 
in Hand geht, so glauben wir 
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im Jahre 1908 die alten Prei»s halten wird. Untere Kohlen- 
ahi hat dieses Jahr 7 000 000 Tonnen mehr betragen als 1906. 
Deutschland allein hat 2 Millionen Tonnen mehr bezogen. 

In Zinnplatten war das Geschäft äußerst rege; der Export 
war fast wahrend des ganzen Jahre» starker als 1906. 

Das internationale Abkommen in der Köhrenindustrie, 
das seit einiger Zeit in Aussicht stand, ist i 
geworden, und wir glauben, daß die britL 
deshalb beigetreten sind, um sich eine Kontrolle ül 
wicklung dieser Industrie zu sichern, die 
englischen Exportartikel liefert. 

Das britische Schienensyndikat hat seine Preise ge- 
halten bis auf die letzten zwei Monate, in denen ein ziemlich 
bedeutender Niedergang zu verzeichnen war. Die Preise stehen 
jetzt auf * 6. 2 s. ed. bis t> 6. 5 s. per Tonne, wahrend sie um 
dieselbe Zeit im vergangenen Jahre t 6. 10 s. mit steigender 
Tendenz betrugen. Diese Steigerung fand tatsachlich statt, und 
wir glauben, daß mit wenigen Ausnahmen der Preis der englischen 
Schienen bis auf < 7. 2 s. 6 d. per Tonne f. o. b. stieg. Be- 
züglich des weiteren Geschäftsganges ist die Aussicht nicht aohr 
ermutigend. Trotzdem glauben wir nicht, daß angesichts der 
hohen Preise des Rohmaterials das Syndikat sich dazu verstehen 
wird, billiger zu liefern als zu dem jetzigen Preise. Unser 
Schienenexport ist gegen das Vorjahr um 10% zurückgegangen. 

Kupfer. Der erschreckende Kupfermangel, auf den bereits 
in unserem vorjahrigen Bericht hingewiesen wurde, trat plötzlich 
in den ersten Monaten des vergangenen Jahres ein, und die 
Preise stiegen derart, daß sich die Geschäftsleute eines ähnlichen 
Vorganges nicht erinnern konnten. Bereits in den Sommer- 
monaten begannen die Anzeichen eines Niederganges sich be- 
morkbar zu machen, der durch das gewissenlose Vorgehen der 
autokratischen „Amalgamatcd Coppar Company" hervorgerufen 
wurde. Schon anfangs des Jahres zogen sich die größten Kupfer- 
produzenten vom Markt zurück mit der Begründung, dal! sie 
bereits alles Kupfer verkauft hätten, welches sie wahrend der ersten 
sechs Monate des Jahres vorkaufen wollten. Dadurch stiegen 
die Preise bis auf * 110 per Tonne für das beste Kupfer; 
aber das lebhafte Bestreben aller außerhalb des Syndikat« 
stehenden Produzenten, sich die vorteilhafte Situation zu nutze 
zu machen, hatte zur Folge, daU die Nachtrage völlig befriedigt 
werden konnte. 

Als dann die Amalgamated Company wieder Kupfer ver- 
kaufen wollte, hatten die Käufer bereits mit anderen Produzenten 
für lange Zeit im voraus Abschlüsse gemacht. Die Amalgamated 
Company- Werke sahen sich deshalb genötigt, ihre Vorrate an- 
zuhäufen, und wir gehen nicht fehl, wenn wir annehmen, dnß 
gegen Ende Oktober dib bedeutendsten Werke sicher mit einem 
Vorrat von 100000 Tonnen gereinigtem Kupfer belastet waren. 
Die Verteilung solcher ungeheuren Vorräte brachte natürlich 
eine Verwirrung des Marktes sowohl in London wie in New 
York mit sich, aber man kann nicht genug hervorheben, daß 
es gerade die Fahrer des Syndikates selbst waren, die von dem 
Rückschlag am meisten in Mitleidenschaft gezogen wurden; die- 
selben Führer, die jetzt zum zweiten Mal im Verlauf von wenigen 
Jahren ihre Geschäfte so scldecht und gewissenlos verwalten. 

Gegenwärtig ist die Aussicht auf dem Kupfermarkt durchaus 
nicht günstig. Allerdings sind die Vorräte, die früher haupt- 
sachlich in amerikanischen Händen waren, zum großen Teil in 
Europa realisiert worden, aber es sind auch noch viele Vorräte 
im Besitz von Händlern und anderen Leuten diesseits des 
Ozeans, und das ist eine betrübende Aussicht zur Zeit eines all- 
gemeinen geschäftlichen Bückganges. 

Andererseits haben die größten amerikanischen Produzenten, 
um ihre Stellung zu behaupten, eine außerordentliche 
schränkung der Produktion vorgenommen, besonders in 
Montana Bergwerken; auch die Entlassung zahlreicher Arl 
kriifte in den bedeutenden Kupferwerkon von Mexiko und 
Australien wird vielleicht die Marktpreise wieder anregen, wenn 
erst die angehäuften Vorräte erschöpft sein werden. 

Wir müssen aber auch nicht vergessen, daß der Preis 



von £ 65 per Tonne für gereinigtes Kupier ein guter Durchschnitts- 
preis wäre; auch wäre es vielleicht zuviel 



verlaugt, 

bevor die Situation sich geklärt hat, die zukünftige Preislage 
abschätzen wollte. 

Der Zinnmarkt war während des ganzen Jahres sehr un- 
regelmäßig. Einerseits war man bemüht, die Preis« hochzu- 
treiben, die zeitweise bis auf t 200 stiegen, andererseits zeigten 
die letzten Monate des Jahres einen Niedergang der Preise bis 
auf £ 115 per Tonne. Es ist sehr merkwürdig, daß gerade die 
größten Bemühungen, die Preise zu steigern, in die letzten 
Monate dos Jahres fielen, also in die Zeit, als das 



Zinnsyndikat gegründet wurde, dessen Gruben zur Zeit eine 
Förderung von 4 bis 5000 Tonnen ergaben, während zur selben 
Zeit der Preis in London durch die Operationen der Händler 
auf das niedrigste Niveau herabgedrftckt wurde, das er dos Jahr 
über erreichte. Der starke Bückgang der Schiffsladungen während 
der letzten zwei bis drei Monate ist ein BeweiB dafür, daß 
abnorme Zustände im Geschafleleben herrschen. Die Tatsache, 
daß Zinnvorräte in Singapore und Penang zurückgehalten werden, 
muß dem chinesischen Einfluß im Osten zugeschrieben werden. 
Das chinesische Syndikat hat eich wiederholt an die Regierung 
gewandt, mit der Bitte, diesen Feldzug finanziell zu unterstützen. 
Natürlich hat die Regierung es abgelehnt, sich mit der An- 
gelegenheit zu befassen. Der geschäftliche Rückgang in den 
Vereinigten Staaten hat den amerikanischen Zinnankauf auch sehr 
eingeschränkt. Augenblicklich steht deshalb der Markt im 
Zeichen einer ungesunden Spekulation. Ferner ist ein Auf- 
schwung des holländischen Zinnverkaufea im nächsten Jahre zu 
befürchten, sodaß im allgemeinen für den Artikel die Aussichten 
als ungünstig betrachtet werden können. 

Vereinigte Staaten. In den ersten sechs Monaten des 
vergangenen Jahres war der Geschäftsgang durchaus befriedigend, 
die Nachtrage war in den verschiedensten Industriezweigen 
größer als das Angebot. Trotzdem war es für die Eingeweihten 
erkennbar, daß sich die Anzeichen mehrten, die auf eine trübe 
Zukunft deuteten. Die Vorräte von Eisenbahnschienen waren 
unglaublich angewachsen; die Preise für Kupfer und Zinn waren 
höher als je zuvor, ferner war ein künstlicher Markt geschaffen 
worden, der, wenn der Krach einmal kam, nur das Resultat 
zeitigen konnte, welches er tatsächlich gezeitigt bat. Es ist Behr 
schwer vorauszusagen, was dio weiteren Ergebnisse der jetzigen 
Fiuanzkrise sein werden, aber wir können wolü, ohne voreilig 
zu sein, behaupten, daß sie, ganz abgesehen von den schweren 
Verlusten und all dem Elend, das sie heraufbeschworen hat, auf 
das gesamte Geschäftsloben einen zerstörenden Einfluß ausgeübt hat. 

Gewisse Eisenbahnunfälle haben zu Untersuchungen geführt, 
die langatmige Streitigkeiten zur Folge hatten, welche sich so aus- 
dehnten, daß sogar die Schienenliefcranten mit hineingezogen 
wurden. Vorwürfe gegen die Stahlproduzenten, die minder- 
wertigen Material verwendeten, wurden erhoben, und die Frage 
der Schienenproduktion wurde in der gesamten Handelspresse 
freimütig erörtert. Eisenbahningenieure nahmen sich der Sache 
an und schlugen vor, Kommissionen zu ernennen, welche die Auf- 
gabe haben, die Haftpflicht der Eisenbahngeaellschaften festzu- 
stellen, wenn die Unfälle eine Folge von minderwertigem Bau- 
material sind; wir begrüßen diesen umsichtigen Vorschlag mit 
großer Genugtuung. 

Rußland. Das Charakteristische in dem diesjährigen Ge- 
schäftsjahr ist der Umstand, daß die großen Wals- und Hütten- 
werke in SudniQland in die Reihe der Exporteure getreten sind, 
einmal weil es ihnen an neuen Inlandunternehmungen fehlte, und 
dann weil infolge des Geldmangels in der kaiserlichen Schatz- 
kammer die Bestellungen neuer Schienen etc. nachließen. Dieser 
Niedergang im Lande selbst hat die russische Eisenindustrie 
veranlaßt, als ein sehr achtbarer Mitbewerber auf dem europäischen 
Eisenmarkt aufzutreten, und wir hören von Kontrakten, welche die 
russischen Werke mit China, Mexiko, Australien, Italien, Aegypten 
und mit England abgeschlossen habet). Was die Qualität der 
Ware anbetrifft, so ist sie tadellos. Die Russen haben das beut- 
verfügbare Material im eignen LflJMe, deshalb sind sie geeignet, 
eine wichtige Rolle im europäischen Exporthandel zu .spielen. 

Was Deutachland anbetrifft, so ist das vergangene Jahr nicht 
eine Zeit des ungehinderten Aufschwunges gewesen. Allerdings 
Bind große BesteUungon für inländischen Schionenbedarf gemacht 
worden und zwar zu guten Preisen, aber der Exporthandel ist 
bedeutend zurükgegangen. Wir fügen hinzu, daß die deutschen 
Schienenproduzenten bereit sind, biüiger au verkaufen als im Vor- 
jahre um dieselbe Zeit, besonders bezüglich des Materials für 
Leichterschiffe, das mehrere Jahre hindurch eine Spezialität 
Deutschlands gewesen ist Es muß betont werden, daß ein 
Preissturz stattgefunden hat. der nach unserer Ansicht eine 
Folge des starken Mitbuwerbs Deutschlands auf anderen Gebieten 
ist Deutschland muß trotzdem viel verkauft haben, sonst wäre 
es unmöglich gewesen, daß es seine Lieferungen so hinausge- 
zogen hätte, denn wir wissen, daß die Hüttenwerke acht Monate 
gebraucht haben, um kleinere Bestellungen von Schienen zu 
liefern. Diese langen Fristen waren den Käufern sehr unbequem 
und haben auch die Bestellungen nach anderen Ländern abge- 
lenkt. Der deutsche Eison- und Stahl-Export ist um 200 000 
Tonnen zurückgegangen, dagegen hat er um 90 000 Tons in 
Sclüeueu und Bandeisen zugenommen. 

Faktoren, so haben wir 
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keinen Grund, sehr optimistisch über die 
Deutschlands für das Jahr 1908 zu denken. 
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Nirgend« hat sich das unter^ 
tem Umfange entwickelt, wie 



1305 
£ 29 561 408 
Preisverzeichnis für 
Roheisen: 
Gußeisen No. 8 Middles- 
borough per ton 

Kio-ck oisen 

Schottisches Blockeisen 

(Warrants) Glasgow . . 
Hiiinutit Blockeisen (War- 
rants) West coast 
Stahl und Eisen 
(bearbeitet): 
<8outh Si 
shire) fob. sbipping port. 
Gewöhnliches Stabeisen . . 
Schwere Stahlschienen . . 

Winkelstahl 

Stahlplatten (für Schiffe) . . 
Zinnplatten Beesemer I, 
C. Coke, Sndwales per box 

M. Londons Untergrundbahnen, 
irdische BahnweBen in so 

in London, das ein sprechender Beweis dafür ist, daß der Riesen 
verkehr derGroßsUtdte in den Untergrundbahnen ein hervorragendes 
Hilfsmittel besiut. Man kann sogar saßen, daß die Untergrund- 
bahnen für die Entwickelung großer Stadt» das bedeuten, was 
die Eisenbahnen für die Länder sind. Sie stellen einen Kultur- 
faktor ersten Ranges dar, indem sie einen Schnellverkehr ermög- 
lichen, dem gegenüber die elektrischen Straßenbahnen, wie bei- 
spielsweise in Berlin, eine untergeordnete Rolle spielen. 

In London beherrscht der Oronibusverkehr die Pulsadern 
der inneren Stadt, wahrend bis zu dessen Außenlinien von allen 
Richtungen her die Eisenbahnen drängen, die Geschäftsstadt 
mit einem dichten Netz umgebend, das viele Jahre hindurch die 
Verkchrsherrsehaft behauptete. Schließlich erhielt London seine 
erste unterirdische Bahn, eine innere Ringbahn, die mit einer 
Anzahl der großen Eisenbahnstationen verbunden wurde, und 
von der viele Nebenlinien nach den Vorstädten fahrten. Sie befand 
»ich dicht unter der Oberflaehe und trat überall, wo es möglieh war, 
an« Freie. Aber der Kohlenrauch machte diese halb offene 
Untergrundbahn zu einem schrecklichen Verkehrsmittel, bis 
endlich mit der Elektrizität ein neuer Abschnitt im unterirdischen 
Verkehr begann. Schon im Jahre 1890 konnte die erste 
elektrische Untergrundbahn eröffnet werden, welche die City mit 
der südlichen Außengrenze der Stadt in Verbindung brachte. 
Sie ist etwas über 7 km lang, geht unter der Themse hinweg 
und hält sich im allgemeinen 10 Meter unter der Erdoberfläche. 
Die Baukosten betrugen über 2' , Millionen Mark für jeden 
Kilometer. Weiteren derartigen Unternehmungen gegenüber ver- 
hielt »ich das Kapital zunächst abwartend. Aber der zuverlässige, 
durch nicht« behinderte Verkehr unter der Erde, der eine schnelle 
Verbindung mit der City ermöglichte, bewirkte bald, daß eine 
Menge neuer Pläne zu Untergrundbahnen auftauchten. So wurde 
im Jahre 1 HW die zweite Bahn eröffnet, die eine Verbindung der 
City mit der großen Waterloostation herstellt, und die in den 
Vorstadtdistrikten im Süden und Südwesten wohnenden Citysrheiter 
schnell an den Bestimmungsort bringt. Denn während die Fahrt 
zwischen Waterloostation und City, die mit dem Omnibus vor sich 
gehen mußte, 20 Minuten dauerte, nimmt sie in der Untergrund- 
bahn nur 4 Minuten in Anspruch. Zwei Jahre später war die 
große zentrale Untergrundbahn fertig, die quer unter dem inneren 
London in östlicher und westlicher Richtung geht. Die Strecke 
ist '.»»/. km laug und wird in 20 Minuten zurückgelegt, während 
der Omnibus in den verkehrsreichen Straßen bestenfalls eine 
Stunde braucht. 

Damit war in London endgültig die Periode »1er Unter- 
grundbahnen herangekommen. Ein amerikanischer Millionär stellte 
sein Geld und Organisationstalent in den Dienst der Sache, und 
große Arbetterscharen begannen unter der Erde an den neuen 
Linien zu arbeiten. Oberhalb der Erde merkte man nichts davon. 
Weder der Straßenverkehr noch die Geschäfte wurden gestört. 
Als erste dieser neuen unterirdischen Verkehrsadern wurde 1904 
die vom südlichen London durch die City und bis zum Finsbury- 
park im Norden führende Untergrundbahn eröffnet, wodurch 
zum ersten Male die ganze Stadt von Nordeu nach Süden unter- 
iniisch durchschnitten wurde. Im Frühjahr 190C eröffnete eine 
andere Bahn, die von Elefant bis zur Bakeratreet geht und die 
nördlichen und südlichen inneren Vorstadtteile in einer andern 



nfTnung der gegenwärtig längsten Untergrundhahn in London, 
die, im äußersten Norden bei Finsbury beginnend, sich im großen 
Halbbogen unter dor Stadt hinzieht, sich der City nähert und dann 
unter den vornehmen Westendgebieten bis zu der westlichen 
Vorstadt, Hammersmith, führt. Diese Bahn hat eine Lange 
von fast 20 km. Eine weitere wichtige Untergrundbahn wurde 
1907 eröffnet. Sie führt' von Charing Croß-Mittelpunkt in zwei 
Armen nach den Vorstadtanhöhen bei Highgate und Hampstead 
im Norden und Nordwesten. Gleichzeitig hiermit erhielt die 
dicht unter der Oberfläche gehende Ringbahn und viele ihrer 
Anschlußlinien elektrische Triebkraft, und die Verzweigungen 
der älteren Untergrundbahnen vollendeten ihre unterirdischen 
Verbindungen mit allen großen Eisenbahnstationen Londons. 
Mit der letzten Untergrundbahn, die 13 km Länge hat, ist man 
in eine größere Tiefe als je zuvor gelangt. An einer Stelle, 
unter Hampstead Hall, liegt sie 60 Meter unter der Oberfläche. 
Eine andere Station, Covent Garden, befindet sich in 38 m Tiefe. 

Die sämtlichen Untergrundbahnen Londons sind an ihren 
Verbiudungs- und Kreuzungspunkten durch Treppen, Fahrstuhle 
und Tunnel mit einander verbunden und führen nach allen 
Stadtteilen, sodaß unterirdisch jeder Punkt erreicht werden 
kann, ohne daß man an die Oberfläche zu kommen braucht. In 
Bezug auf Sicherheit und Bequemlichkeit haben sie sich durch- 
aus bewährt, und die neuesten Bahnen sind geschmackvoll go- 
baut und ausgestattet. Ebenso besitzen sie gut« Ventilation. 
Ueber eine halbe Milliarde Mark steckt in diesen Bahnen, bei 
denen die Baukosten allmählich auf etwa 5 Millionen Mark für 
den Kilometer gestiegen sind. Man berechnet, daß die Unter- 
grundbahnen jährlich 600 Millionen Menschen befördern können. 

Dor deutsohe Drogen- und Chemikallenhando) im Jahrs 1907. 
(Bericht von Brückner, Lampe Ä Co., Berlin C.) Die Bericht- 
erstattung über das fast bis zum Ende unter äußerst günstigen 
Verhältnissen verlaufene Geschäftsjahr geschieht zu einem 
Zeitpunkt schweren Darniederliegens des gesamten Handels. 
Die bis Anfang November d. J. erzielten Umsätze und Brutto- 
gewinne können als sehr gute bezeichnet werden, aber seitdem 
macht sieh eine Abschwächung für beide geltend, und ein be- 
trächtlicher Rückgang der Warenpreise hat begonnen. 

Die ollgemeine Hochkonjunktur machte sich auch im Handel 
mit medizinischen und technischen Drogen und Chemikalien seit 
dem Frühjahr voll geltend durch erhebliche Preissteigerungen 
und stark vermehrten Absatz im In- und Auslande. Wenn sich 
die ungünstigen Verhältnisse der letzten Monate in diesem 
Handelszweige nicht so sehr bemerkbar machten, wie in anderen, 
so liegt dies daran, daß durch die Krankenkassen ein gewisser 
feststehender Vorbrauch an Medikamenten gesichert ist, und daß 
die verschiedenen Gewerbe der technischen Hilfsstoffe des 
Drogen- und Chemikalienhandels nicht ont raten können. Daß 
sich aber das große Publikum in schlechten Zeitläuften in der 
Verwendung von Medikamenten, namentlich der teueren, ein- 
schränkt, ist eine Erfahrung, welche sich auch jetzt bestätigt 
Die Ausfuhr, namentlich nach den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika und nach den unter der Silberentwertung leidenden 
oatasiatischen Ländern, verminderte sich, und der jähe Fall der 
Preise einer ganzen Reihe wichtiger Artikel brachte Verluste. 
Die außergewöhnlich naßkalte Witterung des Sommers war für 
die Ernte der meisten medizinischen V egetabilien, namentlich 
für die Blüten, recht ungünstig, so daß von den meisten nur 
geringe Mengen in schlechter Beschaffenheit auf den Markt 
kamen. Die Verwendung von Vegetabilien aus dem Auslände, 
namentlich aus Rußland und Oesterreich-Ungarn, und der Ver- 
brauch nnrdamerikanischer Vegetabtlien nahm zu, hingegen war 
ein Rückgang der einheimischen Erzeugnisse zu verzeichnen. 
Die Streiks in verschiedenen Gewerben, besonders der dor 
Schauericute in Hamburg, brachten wochenlang Verlegen- 
heiten und Stockung des Absatzes. Auf oinigen Gebieten der 
ehemischen Industrie ist starke Ueberproduktion vorhanden, 
die sich erst recht geltend machen wird, wenn der so glän- 
zende Absatz des Jahres 1907 nicht mehr vorhanden aein wird. 
Krieg und Epidemien, die noch 1906 von großem Einfluß aut 
den Handel mit Drogen und Chemikalien waren, blieben aus. 
Eine stetig fortschreitende Erhöhung der Betriebsunkoston an 
Gehältern, Löhnen, Steuern und Beiträgen für die sozialpolitisch eil 
Pflichten der Unternehmer war auch in diesem Jahre su be- 
merken. Die Kreditverhältnisse im Inlande, nan 
kleinere Betriebe in Betracht 



ließe 



ehr zu wünschen 



übrig, wohingegen das Ausland, besonders Rußland, seinen Ver- 
pflichtungen meistens vereinbarungsgemäß gerecht wurde. 

Nach erheblichen Steigerungen, welche alle Metalle erfahren 
trat für sie und ihr« Präparate gegen Ende des Jahres 

' far Antimon, Kupfer, 
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Silber, Platin, Blei, Zink und Zinn. — Wiamuth und Quecksilber 
hielten rieh hoch. Opium, Morphium, Codein. Karbolsäure, 
Copaiv- und Peru-Balsam fielen stark im Preise. — Auch in 
ätherischen Oelen gab es große Preisschwankungen, ebenso in 
nortlamerikaniBchen Vegetabilien, Terpentinöl, Oamphor und 
einigen Gewürmn. 

M. Ein künftiges Grubergebiel in Norwegen In den äußersten 
Grenzgebieten Norwegens gegen Norden und Osten ist man 
gegenwartig eifrbr mit den Vorbereitungen für den großen Berg- 
baubetrieb beschäftigt, durch den die Eisenerzfelder von 
Sfldvaranger ausgebeutet werden sollen. Diese Erzfelder, 
mit welchen den eisenproduzierenden Landern ein neues gewaltige« 
Gebiet zur Lieferung von Rohmaterial erstellen wird, liegun 
«wischen dem Pasvikelf und der finnischen Grenze und erstrecken 
sich Ober eine Flache von 65 Quadratkilometer, die den Be- 
rechnungen nach eine Eisenerzmenge von 500 Millionen Tons 
enthalten. Sie gehören also zu den reichsten Erzgebieten, die 
es giebt. Vor mehreren Jahren brachte der norwegische Stein- 
bruchbesitzer Anker die Felder in seinen Besitz, bis sie im 
Jahre 1906 an eine von dem bekannten schwedischen Gruben- 
industriellen Konsul Nils Persson f Heisingborg) gebildete Oe- 
sellschaft ubergingen, die ihren Sitz in C'hristiania hat und die 
u. a. auch mit deutschem Kapital arbeitet. Im Oktober 1906 war 
das Grubengebiet von deutsehen Bergingenieure!) und Kapi- 
talisten besucht worden, und später gingen 600 Tuns Erz zur 
Probe nach Deutschland. Der Eisengel u»lt des Erzes von .Süd 
varanger ist jedoch nur gering, er beträgt 35 — US Proz., während 
das nordschwedische Erz Uber 60 Proz. enthalt. Indessen bietet 
die vorteilhafte Ausnutzung mit H 0.1 ff der neuesten Eragvwin- 
nuiigsmethoden keine Schwierigkeiten. Zur Anwendung soll das 
Oröndalsche Verfahren kommen, das sich im Besitz der Metallur- 
gischen Patcntaktiengesellschaft in Storkholm, die ebenfalls an 
dem Unternehmen beteiligt ist, befindet. Die gegenwärtigen 
Arbeiten erstrecken sieh auf Herstellung einer etwa acht Kilo- 
meter langen Eisenhahn von Kirkenäs narh den Gruben. Sie 
wird im Sommer l'JOS fertig. Ferner haben die Vorbereitungen 
zum Bau der künftigen Grubenstadt Kirkenäs begonnen. Hier 
werden großartige Quais angelegt, um das zerstampfte und 
gereinigte Erz in machtigen Frachtdampfern zu verladen. Die 
Stadt selbst ersteht ähnlich wie bei Narwik am Ofotenfjord auf 
auf dein sich bisher nur hin und wieder 
mit ihren Renntierherden blicken ließen. 
' vollständigen Stadtplan mit breiten Straßen und 
Marktplatz ausgearbeitet. Die Holzhäuser der Stadt 
im Drontheimschen Gebiet gebaut und dann auf dem 
nach Kirkenäs befördert- Augenblicklich stehen an 
der Stelle, wo sich früher nur eine kleine Kirche und ein Post- 
amt for die zerstreut wohnenden Einwohner des Gebiet«» 
befanden, schon Hunderte von Häusern, und es werden fort- 
während neue geplant. Es herrscht am Platz ein gewisses ameri- 
kanisches Treiben. Jeder Daropfer, der Ku-kenAs anläuft, bringt 
Menschen, Hausgerät und Baumaterial mit, und in einigen Jahren 
durften sowohl Vardö wie Vadsö von dem neuen Rivalen überflügelt 
sein. In der Nähe der Bergwerke bildet der Pasvikelf zwei 
i Wasserfälle, an denen die Grubengesellschaft Kraftatationen 
sn gedachte, doch stieß die Erwerbung der Wasserfalle 
unerwartete Hindernisse von russischer Seite. Wie in Nor- 
wegen behauptet wird, sehen die Russen auf die Unternehmungen 
der Norweger in diesen Grenzgebieten mit wenig günstigen 
Augen, namentlich wohl deshalb, weil russische Arbeiter von 
dem Grubenfeld ausgeschlossen wurden. Hier finden nämlich 
nur norwegische und schwedische Arbeiter, sowie Lappländer und 
die in Norwegen naturalisierten Finnen Verwendung. Gegenwärtig 
werden etwa 400 Arbeiter beschäftigt, deren Zahl noch weiter 
vermehrt werden Boll; man hofft, den Betrieb im ganzen 
Umfange im Jahre 1910 aufnehmen zu können, wenn die in 
diesen hohen Breitengraden unberechenbaren Witterungsverhält- 
nisse nicht Verzögerungen herbeiführen. 

Die finanzielle Stellung des Unternehmens ist ganz 
kürzlich noch gestärkt worden, indem die Aktiengesellschaft Süd- 
varanger, die jetzige Besitzerin der Erzfelder, bei der Nord- 
deutschen Bank in Hamburg und der Diskontobank in Berlin 
«ine Anleihe von 12 Millionen Kronen aufgenommen hat. Außer- 
dem wurde von der Direktion der am 21. Oktober stattgehabten 
General- Versammlung die Erhöhung des Aktienkapitals von 5 auf 
10 Millionen Kronen vorgeschlagen. Auf diese Art können alle 
Anlagen gleich in großem Umfange errichtet werden. 8o wird 
der Ladequai bei Kirkenäs nach dem Muster von Narwik her- 
gestellt, wo das Erz direkt von den Eisenbahnwagen in die 
Schiffe gestürzt wird. Hier bei Kirkenäs erfolgt aoeh die Ver- 

i und Briketts mit ' 



gohnlt von 66 bis 68 pCt. Beabsichtigt wird eine jährliche Pro- 
duktion von 600 000 bis 900 000 t. Au den Staat hat die Gesell- 
schaft eine Abgabe von 3 Oere pro Tonne Erz zu zahlen. Für einen 
Export von 600 000 t muß 1 Million Tonnen gebrochen werden, 
wofür die Abgabe also 30 000 Kronen betragen wurde. Die 
Fracht für diese 600 000 t stellt sich auf etwa 2 700 000 Kr. ; 
an der Verschiffung sollen hauptsächlich norwegische Rhode- 
ruien beteiligt werden. Sicher wird das in Vorbereitung be- 

I griffene Bergwerkunternehmen einen belebenden Einfluß auf 
jene entlegenen Gebiete Norwegens ausüben. Berücksichtigt man, 
daß allein schon der Bergbau eine Menge Menschen beschäftigt, 
wozu noch dergeschäftliche Verkehrmitden benaohbartenBewohnern 
im Südvarangergehiet, femer der mit der Erzversohiffung ver- 

I bundeuo Hafenverkehr und der Tauschhandel der eintreffenden 
russischen Fahrzeuge kommen, dann ersieht man, daß die im 
Entstehen begriffene Stadt Kirkenäs alle Bedingungen hat, ein 
lebhafter Hafenplatz zu werden. 

Finlands auswärtiger Handel im Jahr* 1906. Der Bericht der 
Zollbehörde über Finlands auswärtigen Handel im Jahre 190G 
ist im Druck erschienen, und entnehmen wir demselben 
einige Angaben, die ein allgemeines Interesse beanspruchen 
dürften. 

„Der Totalumsatz in dem Handel Finlands mit dem Aus- 
lände wird für olienerwähntesJahr auf 594,o Millionen fin.M. geschätzt 
Hiervon entfallen ,313,» auf den Import und 2ft0,i auf den Export. 
Die Entwickulung des Handels im letzten Jahrzehnt ist aus 
folgender Tabelle ersichtlich (in Millionen fin. M.): 




Jahr 
1897 
1900 
1903 
1905 
1906 
Der Import. 



Import 
204,3 

370,1 
267,» 



SIS,» 



Export 
168,? 
197.1 
213,7 
3«- 7,« 
280,i 



Tutalumsat* 
371,» 
468.4 
48l,i 
516,0 
594.0 



Landwirtschaftlich» Produkte etc. hfl 

Getreide etc «S.4 

Gern Ose, KUchengartetigewächsc . 2,1 

' Früchte und Beeran 3,« 

' Kolonialwaren und Gewürze . . 80, i 

Häute und Felle etc IOj 

Pflanzen, Sämereien 9,» 

Spinnereistoffe IG,» 

Garu und Zwirn etc . S,i 

Gewebte Waren 15,7 

Fertige Kleider etc . . 5,? 

Gummi etc . 7,i 

Oele und Fette etc . 9,i 

Mineralien und Kettarten etc. ... 9.» 

Metalle und Mstallerseugnisse . . 19,; 

Maschinen eto 17,i 

Instrument« ote 2.n 

Fahrzeuge und Boote u.» 



Untersuchen wir den Import näher, so finden 
wir, daß derselbe um 1 7 pCt. vom Werte des vorhergehenden Jahres 
gestiegen ist. — Für welche Waren die Importver&nderuiigeu 
am größten waren, geht aus folgender Gruppenzusammcustellung 

1906 Zu- Ab- 

oahmo nahmo 
Millionen Mark 
«,» Sj 

73,. 9, 
3,» 0.» 

5. J U 
35,7 

U,. 3,: 
14,1 4,4 - 

*M 4,4 

6, » 1,. 
18> S> 

6.» t.i 

8.0 0,3 
9,7 0,t 

10,» (1.7 — 

22,o 2.1 
18.4 l.j 

3.1 (l.i 
2,i l.i 

Was die in obiger Zusammenstellung genannten einzelnen 
Warengruppeu betrifft, so ergibt sich die Steigerung in land- 
wirtschaftlichen Produkten hauptsächlich aus dem vermehrten 
Import von amerikanischem Speck, welcher laut Verordnung des 
Senats nunmehr zollfrei eingeführt werden darf. 

Der Getreideimport weist ebenfalls trotz verhältnismäßig 
guter Ernten hier im Lande eine steigende Tendenz auf, ein 
Beweis für die Zunahme des Konsumtioasvermögens, was übrigen« 
auch aus den bedeutend höheren Zahlen für den Kolonialimport 
horvorgeht. 

Dasselbe ist der Fall mit dem Import von Spituuttoffen, 
worunter sich u. a. der Import an roher Baumwolle von 5,» Millionen 
i im Jahre 1905 auf *,« Millionen im Jahre 1906 vermehrt hat. 

In der Warengruppe Mineralien und Erdarten ist noch Cement 
besonders zu nennen. Der Import hierin ist von 20,» Millionen kg 
1902 unaufhaltsam gestiegen bis auf 43,7 Millionen kg im Jahre 
1906, woraus man auf eine stark erhöhte Bautätigkeit in unserem 
Lande schließen kann. Ein anderer Artikel, Steinkohlen, der zu 
letzterer Warengruppe gehört, zeigt ebenfalls eine starke Zu- 
nahme. Der Import hierin ist gestiegen von 124,7 Millionen kg 
1902 auf 189,i Millionen 1905 und 202,» Millionen für das Jahr 190«;. 

Der Export. Für unseren Export war das Jahr 1906 eben- 
falls ein günstiges, wenn derselbe auch im Verhältnis zum Jahre 
1905 keine ebenso große Zunahme aufweist als der Import. Die 
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Ausfuhr 



1906 



Lebende Tiere l,t 

Landwirtschaftliche Produkte . . . 41,» 

Fische 3,» 

Getreide etc. l,t 

Haute und Felle eto 5,» 

Pflanzen, 8am«reien etc. 1,» 

Nutzholz und bearbeitete« Holz . . 1514,» 

Holimasse und Papier etc 34,3 

Garn und Zwirn etc 1,4 

Webereierzeugniaae 4,0 

3,7 
1,* 



geht aus folgender 
1906 Zu- Ab- 



Millionen Mnrk 



Minoralien und Erdarten etc. 
d Vli 

etc. 



41,a 
4,1 

«V 4 

U 
UV 
38,» 

1.» 

2* 

I2,s 

M 



0.» — 



0,a 



3,. 



Iis 

l>.3 



0,3 

r * 

1,0 



Wie bereite früher in unserem Blatte hervorgehoben, hat 
die Ausfuhr eines unserer wichtigsten Artikel, nämlich Butter, 
eine Abnahme aufzuweisen. Wahrend der Export hierin 1902, 
welches ein Minimumsjahr war, 9,7 Millionen kg betrog, stieg t 
derselbe 1905 auf 15,a kg, um im folgenden Jahre, 1906, auf ' 
15,o herunterzugehen. Vermehrtes Konsumtionsvermögelt wird 
teilweise als Ursache hierzu anzusehen sein. 

Finlanda wichtigster Ausfuhrartikel, Holz und Holzwaren, 
haben für das Jahr 1906 ein besonders günstiges Resultat auf- 
zuweisen, und zwar sowohl inbezug auf die Quantität als auch 
die erzielten Preise. 

Im folgenden geben wir eine Aufstellung, wie sich der Export 
auf die verschiedenen Arten verteilt. 

1904 
loooro» MIII.M. 

Nutzholz (Fichten- u. Tan- 
nenholz) unbearbeitet . . 20,0 
behauen u. teilweise gesagt 0,jo» 4,» 
gesagt oder halbfertig . . 2,«» 88,i 
Nutzholz anderer Arten . 0,m 8,« 

Der Export unserer wichtigsten gesagten Holzfabrikate ver 
mit den beiden Vorjahren betrug 



1905 



1906 



II. M. 



8,tn 
0,i« 
2,137 



16,. 
6.0 
94,! 

3,3 



2^» 



17,t 
4.3 

S,DW 114,3 

0,iu 3,» 



Planken { ™ß 
( 

/ looo , 



Batictis 



M. 

1000 m» 
Mill. M. 



Bretter 



1904 

0. 14» 

15,> 

29,7 

1, »u 
89^ 



1906 

0,313 

IS* 



33,a 
L* 
4S> 



1906 

0,3*4 
17,7 
0,331 

38,0 

1,344 
SM 



Mai. m. 

Unter den fertigen Holzwaren ist 
Zwirnrolle», von denen im Jahre 1906 fi,t 
wurde» gegen 5,» im Vorjahre. 

Der Exportwert für Holzmasse und Papier ist Jahr für Jahr 
•h und gleichmäßig gestiegen. Unter den letztvcrflosseiie» 



Artikel 
ert 



nd gleichmäßig gestic 
5 Jahren betrug der Export dieser Gruppe 



1903 
233 



Millionen 
1908 1904 
25,t 31,0 



Mark 

1905 
84,3 



1906 
38,3 



Aus folgender Tabelle geht die Zu- resp. bei einer Gruppe 

Fabrikate hervor (in Mil- 

Atuland Summa 
tBOt 1904 ISltt IMK 
>>«. »<«• 



leg 

Ii «Kl kg 

looo kg 



Druck- und Rooieptpopicr 
Anitrro Sorte« Papier I00O kg 



Huü'.iini! 
l«U 190« 



31« 



Abnahme des Exports der 
Honen kg): 

PapterniaMB, goachliffeii .... 

dito ctiemiBoh 

P»Pf» 

U «kehlig-, P«-«p»ptnr- uotf INinb- 

l«K>kf IS« IC«. «er Km M« 
10» k f t m <m, 0„ - 4«, 4«, 
»»0 kg 33«, 37«. 1„, 34«, 3T ra 

1000 kg l«r «« 0« I.t» W 

Der Umsatz mit den verschiedenen Landern. Wenn 
man Finlands Umsatz mit de» verschiedenen Landern naher 
untersuchen will, so muß man sich vor allem vergegenwärtigen, 
daß Rußland auf Grund der gegenseitigen Zollvergünstigungen, 
wobei jedoch Rußlands Interesseu im Vergleich zu Finland am 
meiste» Rechnung getragen sein dürfte, eine Sonderstellung vor 
den anderen Landern einnimmt. So ist Rußlands Anteil am Im- 
port nach Finland standig gestiegen mit Ausnahme der Jahre 
1906 und 1906, wo dio politischen Verhältnisse im Kaiserreiche 
dem Handel und tler Industrie dort hemmend entgegenstanden. 

Der Wert unseres Importes aus Rußland betrug in den 
Jahren 1900-1904 bis zu 40,i pCt. vom Totalwert, sank jedoch 
aus oben erwähntem Grunde im Jahre 1905 auf 35,3 pCt. und 
1906 sogar auf 30,« pCt. 

Unter den verschiedenen Warengattungen ist bosonders 
Rohzucker zu erwähnen, für welchen ein Lntcrschicd im Zoll 
von 14 Pf. per kg gemacht wird zwischen russischem Zucker und 



IfXW 



Inkrafttreten der 
Verordnung vom Jahre 1907 Obe,r Handelsbeziehungen zwischen 
Rußland und Finland, konzentrierte sich der ganz 
import bis auf einige Tausend kg auf Rußland 1905 
dagegen aus anderen Landern 0,» Millionen kg importiert und 
1906 sogar 20,4 Millionen gegen nur 17,0 Millionen kg aus 
Rußland. 

Ebenso hat sich der Saatenimport teilweise von Rußland 
abgewandt. Von dem gesamten Importwert der Getreidegruppe 
für das Jahr 1906 entfallen auf Rußland 50 pCt., wahrend der 
entsprechende Prozentsatz für das vorhergehende Jahr 62,» pCt 
und für 1 904 sogar 70,» pCt war. (Diese, sowie die vorigen für 
unser östliches Nachbarland ungünstigen Ziffern werden sich 
jedoch für das Jahr 1907 wieder günstiger gestalten.) 

Unser Export nach Rußland ist seit dem Jahre 1903 stindig 
und gleichmäßig gewachsen und betrug im Jahre 1906 bereits 
29,» pCt. vom gesamtem Exportwert. 

Unter den übrigen Ländern nimmt besonders Deutschland 
eine hervorragende Stellung ein. An nächster Stelle folgen England, 
Danemark und Schweden, sodann Belgien, die Niederlande, 
Spanien und Norwegen. 

Der Anteil der verschiedenen Lander an unserem auswärtigen 
Handel wird durch folgende Tabelle naher erläutert (in Million. M.): 
1897 1905 1906 

Import Export Import Export Import Export 



Deutschland 65,7 13,0 

England . 29,3 51,i 

Dänemark . 7,> 17,o 

Frankreich .5,3 14,* 

Schweden .11,» 6,» 

Belgien . . 3,7 5,3 

Hofland . . 0,4 6,4 

Zu allen diesen Zahlen 

Handelssutistik in diesem 



10i,3 26,6 123,7 28,» 

29.0 7S,t 36,t 85,a 
12,4 13y0 I9j» 12,« 

4,6 20,3 4,4 Mft 

13.1 1a 16,3 8,1 

6,3 Mfi Sfi ISA 

Oj 16,3 1,4 16,4 

ist jedoch zu bemerken, 

Fall« verwirrend ist, da 



daß unsere 
unser Um- 
satz mit verschiedenen Ländern, die nicht in direktem Handeln- 
Verkehr mit uns stehen, unter den betreffenden Durchfuhrlandern 
rubriziert ist. 

Wie aus obigen Angaben hervorgeht, hat auch Finland in 
seinem auswärtigen Handel in reichem Maße von dem allgemeinen 

wirtschaftliche» Aufschwung der letzten Jahre Nutzen zioliun 
können." (Mercator.) 

Der Handsl Belgiens im Jahre 1906 und die deutsch -baigisohan 
Handelsbeziehungen. Im Jahre 1906 erfuhr der belgische Handel 
oine nicht unbeträchtliche Steigerung sowohl in Ein- wie Aus- 
fuhr. Die Einfuhr repräsentierte einen Wert von 5,7»» Milliarden, 
d. i. gegenüber 1905 eine Zunahme des Wertes der Einfuhr um 
14,7 pCt., die Ausfuhr einen solohen von 5,«*i Milliarden Francs, 
gegenüber dem Vorjahre um 19 pCt. mehr. Von der Einfuhr 
kamen 45,3 pCt. auf dem Meere, 45,* pCt. au Lande und 8,e pCt. 
auf Kanälen und Flüssen an; von der Ausfuhr wurden befördert 
44* pCt auf dem Seewege, 44,» pCt auf dein Landwege und 
ll^s pCt. auf den Kanälen und Flüssen. 

Welche bedeutende Entwicklung der Handel des kleinen 
Belgiens genommen hat, ersieht man aus einem Vergleich der 
Jahre 1«31 und 1906. Vor 75 Jahren bezifferte sich Belgiens 
Einfuhr auf 98 Millionen Franca, heute auf 5,tn Millionen, also 
5,743 pCt., die Ausfuhr auf 104,« Millionen, 
heute auf 5,o«t Millionen, d. i. ein Plus von 4,740 «Ct. Langsam 
gen und Werte des Handels bis . 




im Jahre 1906 die 



Periode 1891-95 um 



nahezu das Doppelte (96 pCt.). 

Ueber den Anteil verschiedener Lander an Belgien» Handel 



im Jahre 1906 gibt folgende kleine Uebersicht Aufschluß: 

Einfuhr Ausfuhr 
(in Millionen Frs.) (in Millionen Frs.) 
Deutsohes Reich . . . 1275 = 22,3 pCt 1152 23.« pCt, 

Frankreich 1170 = 20,6 „ 983 — 18,4 „ 

Niederlande 432 = 7,« ., 858 "a .. 

England 662 — II.« „ 816-16,1 ,. 

Rußland 966= 4,7 „ 108 = 2,1 „ 

Ver.SUatv.Nordaroerika 354 = 6,» „ 298 = 5,» ,. 

An erster Stelle steht also das Deutsche Reich sowohl in 
Ein- wie Ausfuhr; daran schließen sich Frankreich, England, 
die Niederlande, die Vereinigten Staaten von Nord-Amerika, 
Argentinien, Rußland. Unter den Einiuhrstaaten errang Argen- 
tinien die sechste Stelle im Jahre 1903, unter den Ausfuhrstajiten 
im Jahre 1905. Im Jahre 1902 stand dieser Staat noch an achter 
bezw. fünfzehnter Stelle. 

Die Ausfuhr aus dem Deutschen Reiche nach Belgien, die 
im Jahre 1905 nur 6 142 803 t im Werte von 409'/, Millionen 

ire 1906 aul C 871 336 t 
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im Werte von 4fi5 Millionen Francs. Im Gewicht« ist daa schon 
eine Steigerung von 11 j pCt, im Werte eine solche von 13,i pCt. 
Die wiohttgsteu Artikel, bei denen die deutsche Einfuhr eine 
rkensweite Zunahme erfuhr, sind: 

Steinkohlen 17 067 000 Frs. 

M«UJ]e: Kisan, Stahl If, 095 000 „ 

nen etc 7 SOS 000 „ 

, 4444000 „ 

2 478000 „ 

Nahrungsmittel 1 891000 " 

Bei folgenden Artikeln war die deutsche Einfuhr wesentlich 
geringer: 

Halbfabrikate aus Eisen und Stahl . 6 851 000 Frs. 

Getreide 1 277 000 „ 

Gegerbte Htute 1 276 000 .. 

Drogen 1086000 „ 

Die Ausfuhr belgischer Produkte, die im Jahro 1905 sich 
auf 3 811079 t im Werte von 569 859 000 Frs. beziffert hotte, 
betrug im Jahre 1906 3 659 595 t im Werte von 643 067 000 Frs. 
Dem Gewicht nach wies das Jahr 1906 gegen 1905 eine Ver- 
minderung von 4 pCt. auf, dagegen dem Werte nach eine Steigerung 
von 12,j pCt. 

Zunahme erfuhren bei der Ausfuhr hauptsächlich: 

Meulle: Kupfer . 17 93!) 000 Frs. Zink 4 4SI 000 Frs. 

9445 000 „ Blei 4 454 000 „ 

7 «9000 „ Drogen .... 8868 000 „ 
7 5fi»000 „ 



Rohe Usute 



Abnahme: 
Lebensmittel . 



S 940 000 Frs. 
S555000 „ 
3 445 000 „ 



Frucht« 



'J 830 000 Kr«. 
2 47*000 „ 
2 107 000 „ 



Afrika. 

Wirtschaftliches aus Südafrika. (Originalbericht 




Unter- 



vom 25. No- 
vember aus Graaff Reinert, Eapkolonic.) „Ich habe hier vor sechs 
Jahren einen großen Store eingerichtet, der in der Hauptstraße 
der Stadt gegenüber von der Dutsch Church liegt. Graaff Reinert 
ist jetzt eine Stadt von ca. 20 000 Einwohnern, der Landdistrikt 
zahlt ungefähr 25 000 Bewohner, die zum Teil sehr wohlhabend 
sind. Wir haben hier Farmer, die aus ihrer 8traußenzucht pro 
Jahr einen Gewinn von 2 bis 4000 t ziehen, auoh in der Vieh- 
zucht i»t viel zu erreichen, hingegen ist der Ackerbau nur wenig 
entwickelt 

Auch die Industrie liegt noch ganz in den ersten Anfangen: 
wir selbst haben eine größere Tischlerei und haben stark zu tun, 
ferner fibernehmen wir auch Bauten. Wir haben u. a. ein neues 
Haus für die Dutsch Reformed Church erbaut im Preise von 
32 360 M., sowie zwei Gouvernementaechulen und verschiedene 
große Farmerhauser. In unserem Laden fahren wir Möbel, die 
wir selbst anfertigen, Tapeten, Glas, Holz. In Tapeten machen 
besonders gute Geschalte. Die einzigen Industrie" 
hier am Ort sind eine Seifenfabrik und 
Sehr wünschenswert und lohnend wäre die 
Tuchfabrik, da die Wolle hier sehr billig gekauft 
kann; bisher wird alle Wolle im Rohzustande nach England ver- 
sandt. Auch für Lederfabrikation waren die besten Vorbedin- 
gungen gegeben. Beide Industrien könnten hier billig produ- 
zieren, da die Löhne niedrig sind; ich bezahle an Lohn für einen 
gelernten weißen Arbeiter 3 M. und einen Schwarzen 2.» M. 
pro Tag. Auch für eine große Klempnerei wäre hier ein gutes 
Absatzgebiet ; allerdings müßte ein Unternehmer für ein derartiges 
Geschäft über ein Kapital von 6 bis 10 000 M. verfugen. 

Wenn 8ie Unternehmer kennen, die geneigt waren, eine Leder- 
oder Tuchfabrik hier anzulegen, so glaube ich, daß ich Ihnen 
Farmer namhaft machen könnte, die ca. 60 bis 100 000 M. für 
diesen Zweck zur Verfugung stellen wurden, da ihnen sehr daran 
(relegen wäre, durch industrielle Unternehmungen an Ort und 
Stelle ihre Produkte zu besseren Preisen los zu werden. Dia 
einzigen Lederfabriken Südafrikas sind in Kapstadt und Pretoria. 
Auch die Anlage einer Sagemühle würde sich bei uns gut lohnen. 
Die Deutschen sind hier sehr angesehene Leute, wahrend die 
Engländer wenig beliebt sind, weil sie den einheimischen Handel 
drücken. 

Mein Partner ist ein gelernter Tischler (Afrikaner); er be- 
wohnt hier ein eigenes Haus und ist der Neffe des Bürger- 
meisters. Mein Teilhaber hat noch einen Bauplatz in Johannes- 
burg, wahrend ich zwei DnupUtze gemietet habe. — Wirkaufen ge gen 
Wechsel von 3 Monaten Ziel, zahlbar durch die Standard Dank, 
Graaff Reinert oder durch die Oorporationsbank, Südafrika. Waren 
and Arbeitslöhne werden hier nur ausnahmsweise gleich bezahlt, 
ist fast allgemein eingeführt. 



Wir beabsichtigen folgend» Artikel für eigene Rechnung hier 
einzuführen: Fenster- und Spiegelglas, Benchwoodchairs, Mittel - 
preismöbel, Packpapiere, Tapeten, Bau- und Möbelbcsehlfige. 
Kupferpaneel für Möbel, Zement und Oelfarben, ferner Ein- 
friediguugsdraht und eventuell auch landwirtschaftliche Gerate. 
Sobald wir eine genügende Anzahl der genannten Artikel auf 
Lager haben, wollen wir auoh Reisende hiunussenden. Wir 
werden uns erlauben, Ihnen demnächst eine Zolltarifliste zuzu- 
senden und hoffen, daß Sie uns behilflich sein werden, den 
deutschen Import nach hier zu fördern, indem Sie uns mit Export- 
firmen in Verbindung setzen." 

Nord-Amerika, 

Finanzielle Schwierigkeiten tflr die Regierung der U. S. A. (Original- 
bericht aus New York, 14. Dezember.) — Die allzugroße Bereit- 
willigkeit der Regierung, dem Geldmarkt, wenn in Nöten, durch 
Deponierung woiterer Revenueüberschüase bei den National- 
banken beizuspringen, um so mshr Bargeld in Umlaut 
zu setzen, mag zu finanziellen Schwierigkeiten für die Re- 
gierung fuhren. Die UeberschOsse der Regierungsein- 
nahmen werden bekanntlich bei den Nationalbanken deponiert, 
unter der Bedingung, daß die Regierung im Bedarfsfalle diese 
Depositen zu irgend einer Zeit ganz oder teilweise zurückziehen 
kann, wozu sie jedoch nur nach einer gewissen Frist berechtigt 
ist, um die Barbestände der betreffenden Banken nicht zu gefährden. 
Die National banken entrichten für die Benutzung der Regiorungs- 
gelder keine Zinsen; die Beträge werden im regulären Bank- 
geschäft als Darlehen usw. verwendet, und die Regierung übt 
weder Kontrolle über die Verwendung dieser Gelder, noch 
dekretiert sie irgendwelche Einschränkungen. Da die Ueber- 
schüsse unserer Regierung, dank unserem Hochtarif, enorme sind, 
ist die Deponierung derselben ein wahres Benefizium für die 
Nationalhanken. Der einzige Ton von Mißmut, den man zu 
hören bekommt, ist, daß die Verteilung der Ueberschüase nicht 
proportioneil ist, daß der jewoiligo Finanzministar einzelne Banken 
mit unverhältnismäßig hohen Depositen begünstigt, wahrend 
anderen nur eine Brotkrume hingeworfen wird. Da aber kein 
tiesetz besteht, welches den Finanxminister zwingt, die Ueber- 
BchüBSS je nach dem größeren oder geringeren Kapital der 
Nationalbanken oder deren Reserven zu verteilen, wird wohl der 
Grund zu Klagen seitens der minderbegünstigten Banken nicht 
aufhören, bo lange daa gegenwärtige System beibehalten wird. 
Die Regierung ist innerhalb der letzten sechs Monate dem 
I Geldmarkt recht freigiebig mit Barbeständen beigesprungen, um 
| über die Knappheit an Urolaufsmitteln hinwegzuhelfen. Sie ging 
sogar, als sie den Banken nicht mehr mit Barmitteln aus den 
Einnahmen unter die Arme greifen konnte, so weit, hundert 
Millionen 3 prozentige Bons auszugeben und die Betrage dafür, 
wie in einer früheren Korrespondenz bemerkt, ganz oder 
ins zum großen Teile als Depositen in den Banken zu 
Es Ist eine Anomalie, daß eine Regierung, in Friedens- 
bei einem Ueberschuß von etwa 250 Millionen », die 




Schritt der Regiere 
vielfach kritisiert, und die Gesetzmäßigkeit der 



betreffenden Bonausgabe ist fraglich. Der Finanzminister fand 
ein Gesetz für die Bewilligung zur Bonausgabe aus der Periode 
der spanisch-amerikanischen Wirren vor, welche« Gesetz der 
Kongreß nach dem Kriege zu widerrufen vergessen hatte. Dio 
Regierung selbst ist sich ihrer Sache betreffs der Legalität der 
letzten Bonausgabe nicht recht sicher, und es fiel ihr ein Stein 
vom Herzen, als sie fand, daß die Angebote für die Bons nur 
spärlich einliefen. Sie konnte die Bonofferte nicht gut zurück- 
ziehen, denn das wäre daa Zugeständnis eines völligen Mißgriffes 
gewesen und hatte ihr öffentliches Ansehen geschwächt. Somit 
werden nur 25 Millionen von den hundert Millionen abgeliefert 
werden, „Weil die allgemeine Geldknappheit soweit überwunden 
ist, daß eine weitere Summe zur Zeit nicht nötig ist," heißt es 
offiziell; in Wahrheit, weil die Subskriptionen nicht viel Ober 
25 Millionen betrugen. Ferner hat die Regierung beschlossen, 
diese Bons innerhalb einea halben Jahres einzuziehen. In An- 
betracht des geringen Betrages und der kurzen Lebensdauer der 
Bons wird also der Kongreß wahrscheinlich nicht viel Wesens 
Ober die Legalität derselben machen, wohl aber die Regierung 
hindern, in Zukunft ein ahnliches Spiel zu wiederholen. 

Die Liberalität der Regierung gegenüber den Banken, um 
eine temporäre Geldknappheit aus dem Wege zu räumen, mag 
aber gerade solche Knappheiten wieder herbeiführen. Die wirk- 
lich verfügbare Barbilanz im Schatzamt betrug Ende November 
nur etwas übsr fünf Millionen, und selbst ein Teil dieses Be- 
trages bestehtin fälligen aber noch nichtrealisierbaren Forderungen. 
Der Barbestand der Regierung ist also zur Zeit beinahe gleich 

Digitized by Google 



190«. 



Noll. Unter gewöhnlichen Umständen würde dieser niedrige | 
Stand nicht viel zu sagen haben, da die Einnahmen aus den 
heimischen und Importzöllen die laufenden Auslagen wahrend 
der Prosperitlltsperiode stets überstiegen. Nun haben aber in 
letzter Zeit die Einkünfte aus den genannten Quellen stark ab- 
genommen. Die durch die Panik verminderte Produktion und 
die dadurch bedingte Entlassung eines großen Teiles der Arbeits- 
kräfte, was zu geringcrem Konsum führt, ferner die abnehmende 
Kauflust und der schwächere Import von Gütern vermindern auch 
die Regierungseinnahmen. Das einmal verscherzt« Vertrauen 
der Massen kann nicht im Handumdrehen zurückgewonnen werden, 
und so lange nicht die frühere Unternehmungslust zu neuem 
Leben erweckt werden kann, wird ein Steigen des Konsums 
und eine dadurch vermehrte Produktion und lebhafterer Handsl nur 
sehr langsame Fortschritte machen können. Eine berechtigte 
Furcht vor Wiederholung der Geldknappheit und den daran zu 
knüpfenden Folgen für Handel und Industrie verlangsamt den 
Fortschritt zum Besseren natürlich bedeutend. 

Zu dem knappen Barbestand der Regierung und der geringen 
Aussicht auf genügende Einnahmen kommt noch, doli demnächst 
bedeutende Ausgaben zu decken sind. Mole der vom Kongreß 
bewilligten Ausgaben sind zeitweilig zurückgehalten worden, um 
dem Geldmarkt umsomehr helfen zu können, allein diese Aus- 
lagen können nicht mehr viel länger hinausgeschoben werden. 
Die Zeit muß bald kommen, da das Schatzamt Fonds dringend 
benötigt und daher einen Teil der Depositen in den National- 
batiken verfügbar machen muß. wodurch natürlich deren Reserven 
verringert würden. Darin liegt die Gefahr für eine weitere 
Geldknappheit. Die Regierung hat ja das Recht und im Be- 
darfsfälle die Pflicht, ihr Guthaben bei den Banken zur Be- 
streitung laufender Auslagen heranzuziehen, und die Banken 
sollten immer in der Lage sein, einer solchen Forderung Bciteus 
der Regierung prompt nachzukommen. In der Regel sind sie es 
aber nicht. Als z. ß. im letzten Sommer die Regierung von den 
Nationalhanken 30 Millionen einforderte, gab ob einen Lärm, als 
ob diese anscheinend geringe Schwächung der Bankrcsorvcn 
einen allgemeinen Bankerott zur Folge haben müßte. Die Re- i 
gierung war damals gezwungen, den Termin zur Ablieferung des ', 
Betrage« zu verlängern und die geforderte Summe zu verringern ; ' 
später gelang es ihr, ihre Bestände so zu regulieren, daß Bio | 
im Stande war, die Einziehung zu widerrufen. Man sieht also, 
daß die Depositen der Regierung nicht so verfügbar sind, wie 
sie es sein sollten, und daß viel davon abhängt, ob der Geld- 
markt zur Zeit knapp ist oder nicht. In der nächsten Zukunlt 
steht die Frage zur Erhaltung von Barmitteln für die Regierung 
sehr delikat, und es bedarf großer Umsicht, um keine Störungen xu 
verursachen. Innerhalb der nächsten sechs Monate sollen auch, wie 
erwähnt, die 25 Millionen neuer Bons eingezogen werden, was die 
Schwierigkeiten für die Regierung um den Betrag vermehrt, den | 
sie dafür bar auszuzahlen hat. 

Eine weitere Schwierigkeit, die unserm Finanzminister den 
Schlaf rauben kann, liegt in der Möglichkeit einer Goldausfuhr. I 
Wir haben zwar hundert Millionen Gold aus Europa bezogen, | 
dennoch ist es nicht ausgeschlossen, daß eine Goldausfuhr eintritt. | 
Das lotztc Jahr der gegenwärtigen Administration Rooaevclta 
mag noch dornig werden, wenn die Frage der Umlaufsmittel 
nicht mit großer Vorsicht behandelt wird. Die Gefahr liegt 
darin, daß sowohl der Präsident wie der gegenwärtige Finanz- j 
minister von Finanz- und Geschäftsfragen nicht viel verstehen, da 
sie sich mit solchen Kleinigkeiten Dicht abgegeben haben. R— ss. ' 

Di* Geschäftslage in dtn U. S. A. ^Üriginalbericht vom 11. Dezb.) 
Obwohl sich einzelne Geschäfte bereits etwas erholt haben und auch 
manche Eisent>ahnwerte im Kurs gestiegen sind, läßt steh dennoch 
konstatieren, daß über kurz oder lang weitere Rückschläge folgen 1 
müssen. Die wirtschaftliche Depression des Landes ist eine zu 
starke, als daß mit einer weiteren Fortsetzung der Aufwärtsbe- 
wegung der Börsenwerte gerechnet werden kann. Ganz besonders . 
wirken das Schließeu der National-Bank of Commerce in Kansas 
City, sowie das der Fott Pitt National-Bank in Pittsburg deprimierend I 
auf den Markt. Auch die geplante 100 Millionen $ S/0 Staats- | 
anleihe hat nicht so günstig auf den Markt eingewirkt als er- 
wartet wurde, und sind überhaupt nur 25 Millionen $ gezeichnet 
worden, als das Konto geschlossen wurdo. 

In der Industrie ist ein konstanter Rückgang zu bemerken, 
obwohl einige Fabriken wieder bereits entlassene Arbeiter be- 
schäftigen, ist dennoch mehr Rückgang als Fortschritt zu ver- 
zeichnen. Aus allem geht hervor, daß man mit allen Mitteln 
dahin strebt, eine fühlbare Beschränkung der Produktion einzu- 
leiten. Auch die Geldmarktlage in der Warenbranche hat sich 
wenig oder gar niaht gebessert, denn die New York Clearing House- 
Banken sind immer noch um V Millionen $ unter der gesetz- 



lichen Reserve geblieben. Die Verluste, von welchen im Gefolge 
der Geld- und fiaiikkriais die Qewerbetätigkeit betroffen wurde, 
sind viel zu groß*, als daß sie sich so leicht verschmerzen ließen. 
Die Roheisenerzeugung allein ist um die volle Hälfte zurückge- 
gangen, ebenso erzeugen die Koksöfen anstatt 425 000 Tonnen 
wöchentlich zurzeit nur noch 200 000 Tonnen. 

Die herannahende Weihnachtszeit hat wohl das Kleingeschaft 
etwas belebt, während das Massengeschäft sehr stark rückständig 
geblieben ist. Auch die Eisenbahneinnahmen für Frachten sind 
im Novomber um volle 2 pCt. zurückgegangen, und werden für 
den Dezember noch stärkere Rückgänge vorausgesagt. Die Lohn- 
fragen, welche in allen Zweigen der amerikanischen Industrien 
eine so hervorragende Rolle spielen, werden sich für die nächste 
Zeit schon zu einem höchst intcresaanteu Problem erweitern. 
Aller Wahrscheinlichkeit nach werden die Arbeiter jedoch die 
Frage schwerlich vor nächstem Frühjahr anschneiden, und wird 
der Lohnkampf durch die veränderte wirtschaftliche Lage des 
Lande« auf beiden Seiten aicher äußerst hartnäckig geführt 
werden. Wenn diese Frage nicht mit dem größten diplomatischen 
Geschick behandelt wird, dann dürften sehr leicht Verwickelungen 
äußerst ernster Art zu erwarten sein. 

Voraussichtlich wird man die Arbeiter unter Hinweis auf 
die allgemeine wirtschaftliche Depression des Landes bis nach 
der herbstlichen Wahlkampagne hinzuhalten versuchen, ehe die 
Industriekapitäne Farbe bekennen werden. Dies wird schon 
aus dem Grunde geschehen, um das Stimmvieh nicht en masse 
der Bozislistisohen Arbeiterpartei zum Wahlkampfe in die Arme 
zu troiben. 

Auf alle Fälle wird der internationale Handel sehr wohl 
daran tun, alle diese Momente bei seinen nächstjährigen Kalku- 
lationen in Betracht zu ziehen und sehr vorsichtig bei Abschluß 
mit amerikanischen Lieferanten zu sein. Denn, gewollt oder un- 
gewollt, werden, wenn nicht eher so doch nach den Präsidenten- 
wahlen, Umstände eintreten, welche die besten Berechnungen und 
Hoffnungen zu nichte machen können. 



SQd -Amerika. 

Uaber die Kohlenlager Argentiniens äußert sich Herr Dr. Th. 
Stoepel in der „Rosarinor Zeitung*' wie folgt: In richtiger Er- 
kenntnis des außerordentlichen Wertes, den ein eigener Kohlen- 
bergbau für ein Land besitzt, setzte die Regierung Argentiniens 
schon im Jahre 1870 auf die Entdeckung einer abbauwürdigen 
Kohlengrube einen Preis von 25 000 Pesos. Ist auch diese 
Prämie bis heute nicht verteilt worden, so hat sie doch als An- 
sporn für manche Schürfarbeiten gedient, durch die unsere 
Kenntnis der argentinischen Kohlenlager erweitert wurde. 

Schon zehn Jahre vor Aussetzung jener Prämie wies de Moussy 
in seinem Werke über die Argentinische Republik auf die 
Kohlenfunde in San Javier im Missiones-Territorium hin. Seinem 
Beispiel folgte alsbald Stelzner, der auf die Kohlenlager von 
Los Marayos im Departement La Huerta, Provinz San Juan, 
aufmerksam macht« und alsbald von dem englischen Ingenieur 
Rickard in seiner Behauptung unterstützt wurde. Letzterer, von 
der argentinischen Regierung mit der Untersuchung des Landes 
auf Mineralreichtümer beauftragt, äußerte sich in seinem Gut- 
achten : n the coal eztracted from the Marayes is of a good quality 
and the deposits as far as they can be traced, have a considerable 
extension over an area of several loagues." 

Reichlich ein Jahrzehnt verging, ohne daß der Frage weitere 
Aufmerksamkeit geschenkt wurde. Dann aber erfolgten fast 
gleichzeitig mehrere Funde: Im Jahre 1876 machte ein Deutscher, 
Richard Napp, auf die rhätischen Kohlen von San Juan auf- 
merksam. Gleichzeitig wies der damalige Direktor des National- 
museums in Buenos Aires, Dr. Hermann Burmeister, auf die Kohlen- 
lager der Provinz Mendoza hin, in der bald darauf Estanisiao 
de la Reta u. a. das inzwischen zu einem gewissen Hut' gekommene 
Lager von El Salto entdeckte. Wieder verstrichen zehn Jahre, 
da trat 1886 Rafael Igarzabal an die Bundesregierung mit dem 
Ansprüche auf die Prämie von 25 000 Pesos heran, weil er bei 
Paganzo, Provinz La Rioja eine Kohlengrube gefunden habe, die 
den an die Verteilung des Preises geknüpften Bedingungen ent- 
spräche. Seine Behauptung erwies sich indes als irrig, denn die 
im Auftrage der Regierung von Professor Brackebusch vorge- 
nommeneu Bohrungeu ergaben, daß das Lager bis zu einer Tiefe 
von etwa 300 Metern nicht »bbau fähig war. Nicht besser war es 
um die Kohlenlager im Famatina-Gebirge bestellt. Aus neuester 
Zeit stammen die mit großen Unkosten verbundenen Kohlenfunde 
des Dr. Jose Salt.« in der Cordillere von San Rafael. die inzwischen 
von den deutschen Gelehrten Zuber, Hautiial und Bodenbender 
näher untersucht wurden, ferner die Auffindung von Lagern bei 
Las Higueras nördlich von Mendoza. Weitere Funde machten 
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Territorium Neuquen und bald darauf 
inzwischen verstorbene Thomas Kinlaid in San Julian, 
•ium SautA Cruz. Das Feuerland im äußersten Süden der 
Bepublik birgt an der Sloge^Bay eine Art Braunkohle, die technisch 
verwendhar ist. Schließlich sei noch erwähnt, daß auf chilenischem 
Gebiet, unmittelbar bei Punta Arenaa (Sandy Point) an der 
Magallunsstraßc, seit lauterer Zeit ein Kohlenbergwerk im Betrieb 
ist, freilich ohne gunstige Resultate, denn die dort gefundene 
i wünschen übrig. 



Kohle laßt viel zu 




ergeben haben, gehören die 
Kohlenvorkommen nicht einer einzigen geologischen 
an, sondern verteilen sich ihrer Entstehung nach auf die Zeit 
vor der eigentlichen Kohlenformation bis zum Tertiär und bergen 
vermutlich Kohlen in abbauwürdigen Mengen und von guter Be- 
schaffenheit. Selbstverständlich wäre es für Argentinien außer- 
ordentlich wichtig, daß hierüber in nicht zu ferner Zeit volle 
Aufklarung geschaffen würde, denn es handelt sich dabei um eines 
der wichtigsten Probleme für die weitere Entfaltung des Landes. 

Ihrer zeitweilig weit auseinander liegenden Entstehung ent- 
sprechend, weisen die argentinischen Kohleti erhebliche Unter- 
schiede auf. El Salto und Las Higueras liefern wirkliche, 
Pflanzenabdrücke zeigende Steinkohlen, während die Salas- Kohle, 
von Hauthal Rafaelita genannt und von Bodenbender als Asfalto 
carbonizado bezeichnet, zweifelhaften Ursprungs i»t und von 
einzelnen Forschern nicht als vegetabilisch erachtet wird. 
Als feststehend kann gelten, daß die Kohlen am Ostfußo der 
Cordilleren in den Provinzen Mendoza und San Juan, sowie im 
Famatina-Gebirge in der Provinz Rioja der Steinkohlenformation 
angehören. Das wichtigste dieser Lager ist naeh Ansicht von 
Dr. Hauthal dasjenige von Kcmatito, Provinz San Juan, einem 
Orte, der in einem leicht zugänglichen Tale nicht allzu fern von 
der Eisenbahn gelegen ist. Die örtlichen Verhältnisse sind der 
Ausbeutung nicht ungünstig, denn es stehen dort hinlängliche 
Arbeitskräfte, Wasser, Holz usw. zur Verfügung. Anderseits 
freilich würde der Abbau durch den Umstand sehr erschwert 
werden, daß die Schichten ziemlich steil einfallen: der Einfalls- 
winkel beträgt etwa 40 Grad nach Osten. 

Weiter nördlich von Rematito, bei der Station Carpinteria, 
liegen die Kohlenfelder (permo carbou) zu Tage. In dieser 
Gegend fand auch 1899 Desiderio Fonseca auf seiner fortgesetzten 
Suche an einer. Pajaros muertos genannten Stelle, horizontal 
liegende Flöze: bei ihrem Anschlagen zeigten die Schichten außer 
anderen Fossilien auch den heute im Straßburger Univeraitäts- 
Muscum befindlichen Abdruck eines Fisches. Es läßt sich an- 
nehmen, daß die weiter nördlich sich erstreckenden Kohlenfelder 
von Jaobal, Guaco Trapiche usw., die derselben Formation an- 
gehören, günstige Resultate ergeben werden. Genaues steht 
darüber indessen noch nicht feat. 

Ebenfalls am Ostabhange der Cordilleren finden sich die 
bis jetzt am häufigsten festgestellten Kohlenvorkommnisse, die 
der rhätischen Formation, dem obersten Kcuper, angehören. Von 
ihnen seien erwähnt das schon vorher besprochene Feld von 
Marayee, femer da« von Challao Cachenta nahe bei der Stadt 
Mendoza, bekannt durch Petroleumfuude, sowie das von Las I 
Higueras, das neuerdings infolge der Arbeiten von Dr. Sah» in 
den Vordergrund des Interesses getreten ist. Anspruch auf Be- 
deutuog besitzt weiter die an der Magallansstraße bei Punta ' 
Arena« und die in Sloget Bay, Feuerland gefundene Kohle 



(Lignit), die als brauchbar festgestellt ist. Minder wertvoll ist 
die der Jura-Formation angehörende Kohle (Tnmstto) die in der 
Cordillere am Oberlaufe des Rio Atuel im südlichen Teil der 
Provinz Mendoza gefunden wird. Und das Gleiche gilt von der 
dem unteren Tertiär (Formation patagonica) angehörenden Kohle 
bei San Julian im Territorium Santa Cruz. — Geteilt aind vor- 
laufig die Ansichten über die in horizontalen Flözen liegenden 
Kohlen von Curileuvü, Neuquen-Gebiet, die sich durch ihren 
reichen Gasgobalt auszeichnen. Während die einen diese Kohle 
als karbonisierten Asphalt erklären, ähnlich der Kohle von 
Mendoza, wird von anderer Seite, so von ihrem Entdecker, dem 
Ingenieur Thierry, behauptet, daß es eich um wirkliche Stein- 
kohle handelt. Jedenfalls aber steht so viel fest, daß dieso 
Kohle hinsichtlich des Heizvermögens, des Gasgehalt« nnd sonstiger 
Eigenschaften den besten Sorten hinzuzuzählen ist. 

Interessante Vergleiche zwischen den Kohlensorten Argen- 
tiniens und der Cardiff-Kohle hat vor nicht langer Zeit der 
Ingenieur Enrique Hermitte im argentinischen Ackerbau-Ministerium 
angestellt. Ein außerordentlich starkes Heizvermögen (8712 
Wärme-Einheiten) wurde bei der San Rafael-Kohle ermittelt, die 
sich außerdem besonders durch den beträchtlichen Gehalt an 
Vanadium — nach den Untersuchungen von Kyle etwa 1 Vi kg 
reines Vanadium auf 1000 kg Kohle — auszeichnet. Ucber die 
Verwendbarkeit der Rafaelita im industriellen Betriebe stellte im 
Jahre 1894 die Zeitung „La Nacion" Versuche an, die nach An- 
gabe des Blattes sehr befriedigend verliefen und bewiesen, daß 
dieser Heizstoff die Cardiff-Kohle wohl zu ersetzen vermag. Ob 
die Kohlen von Tilhue und Curileuvü, Neuquen-Territorium ihrer 
chemischen Zusammensetzung nach als Rafaelita zu bezeichnen 
sind, muß vorläufig dahingestelt bleiben. Aehidicho Kohlen 
wurden auch am Rio Grande, sowie bei Loncochc und am linken 
Ufer des oberen Rio Diainauto am Arroyo Barosso festgestellt, 
Wh die Rafaelita nach den Feststellungen von Dr. Hauthal einen 
horizontalen Flftz von etwa . r i0— 60 Zentimeter Mächtigkeit bildet. 

Besondere Beachtung deutscherseits finden die oben erwähnten 
Lager am Curileuvu-Flussc, einem Nebenflüsse des Rio Neuquen, 
etwa 300 Kilometer von dem Zusammenflusse des Neuquen mit 
dem Limay. Die Kohlen aus diesem Lager wurden in der Gas- 
anstalt von Buenos Aires verarbeitet, wobei sich ein auffallend 
geringer Aaohenrückstand ergab und festgestellt wurde, daß die 
Kohle etwa 250 pCt. mehr Gas enthalte als die Cardiff-Kohle. 
Zur Ausbeutung der Gruben ist die Bildung einer deutschen 
Gesellschaft in Aussicht genommen, falls die Lagerverhältnisse 
sich bei den weiteren Untersuchungen durch deutsche Geologen 
als günstig erweisen sollten. Gerade im Neuquen-Territorium 
mit seinen reichen Mineralschätzen, die nicht nur aus Kohlen, 
sondern auch aus Gold, silberhaltigem Bleiglanz, Kupfer, Petroleum 
usw. bestehen, bietet sich dem ausländischen Kapital reiche Ge- 
legenheit zur Betätigung. Möge wenigstens hier der Deutsche 
zur rechten Zeit kommen! Dr. Th. Stocpel (Sued. B.) 
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Neue Photographisehe Gesellschaft |Ä 

iktiengeseilsetaan Steglitz «-Berlin. WäjM 

>35Bf^ jUlteste, grösste and leistungs}ähigs1e Jabrik für Bromsilber- Rotationspbotographie. ^SSür 


Anfertigung 

von Reklame - Plakaten, Karten, 
Kalendern usw. 

Bromsilber - Postkarten 

Tausende von Sujets. 
Zauber- und Verwandlung^ karten. 


Fabrik photographischer 
Papiere nnd Film». 

Bromsllber-Papler GasltchtpapierLenta 
Emera-Papier CeUoicUn-Papler 
Pigment-Papier Pigment-Pollen 
Negativ-Papier Rontgen-Papier 
Bromauber-Pigroentpapier 
Solbsttonendes Celloldin-Papier. 
Katatyple Ozobromdruck 
Hemcra-Flachfltm-Packuiig 
Cellulold Roll- und Plan-Hirns 
rVerHltt« Nr 41 kosiMlet. 


Kunstverlag 

In unveränderlichen Bromsllber- 
photographlen. 

Klassische Kunst. Moderne Kunst. 

Städte und Landschaftsbilder 
Stereoskop-Bilder und Apparate. 
Jllsstrierter Ksnslkarsleg M. 1, -, 
Kttalo« „Klissitchi Ksnst" M. 0,80 
durch Ast C. 
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Bromsilber-Postkarten 

Anfertigung In Spiegel-Hochglanz. Matt und f'arbentttnen. 
NC Auch kleinste Auflagen. fAI 

Vergrösserungen, 

Moderne Kunstdrucke, Retouche. 

Sorgfältigste Ausführung, o Schnell und billig. 
Muster und Preisliste postwendend zu Diensten. 

Photomech. Kunstanstalt A. Jahn Ww. Nachf., 

Telephon St. 372. SteglitZ-BeNin, SchlOSSStr. 83 O. Telephon st. 372. 




„HANNIBAL"- PUMPE II 




-ifTuni Auslandpaierrivaitgemeidei. 
Wlkommensfe und zuverlässigste 
Membran- Saug- " 
und Druckpumpe. 
Weder Klappen nodi Tellerventile. 

Nur 2 Kugeln. 

Leistung unerreicht! 
Versagen ausgeschlossen! 
Jede Lieferung eine Referenz ' 

P C. WINTERHOFF 
DÜSSELDORF 57n 

Telegr- Eisenwinterhot' f. 




Petroleum- 
Gasheizofen 

jr. 

OröQte Heilkraft. 
Abaolut geruehloB. 
Zylinder!«« 

Geeignetster 
Exportofen. 

Hohe aar 40~cbi 
Gewicht 3 hu 

Schreiber & Co., 

Dresden I. 
Spezialfakrik für Heiz- 
und KochapparaU. 



Jacobs & Kosmehl 

Berlin S.O. 36, 

fabrizieren nur für den Export 

Lampen aller Art. 

Petroleum- und Spiritus- 

Glühlicht-Brenner „Jka". 




Fritz Puppel, 

G. m. b. H. 

Berlin S.O., ßouchestr. 35/36. 

T.l.eruiuilm.» ..Faraawo". 

rinumtei lirtiriiMr 1 | il, Httarttr. Ott. 
Qross-Fabrikant für 
Hauswirtschaftliche Maschinen. 
Spec.: Wirtsctallswigei, Mmorpotiaitciliii 
lillMscilim mil Splrttittielir. 

Ma*«*nfabrikatioo ipei. f. Kiport eingerichtet. 
Lelstunsrsffthlflrste Firma der Branche [ 
l -•m-KbiMi Iilalii iirtiUn intii ■ 




Berlin SO., Schlesischestrasse 6, 

Treibriemenfabrik. 



üarl Krause, Leipzig 

Papier- 
Bearbei tungs - Maschinen 



Adolf Salz $ Co., £atnpen|abrik. 

lieililnkl Petroleumlampen jader Art 




P ianoloite u, FluqeT Fabrik 
Sri) 70 fahren »i» Trapen bewahr » t 
durchaus erttklaisifn toliriet 
r ahrlkat. = »,flr»lrr otucM — 
Proir Ki W U) MI 700 
Mk TIC SJS IZM til H»«»iire 

Alei. Brelsclweider, Itiptif. Iffi 



Musterbucher geoenReferenzanlranko 

Berlin S., Stallschreiberstrasse 8a. 
Eng-ros, Gebrandet 1884. Export. 



m 



Verlangen Sie 

m*itii*ii ti»>u«*t*>n Lt'arwaran Pracht 
Katalog 118t ccAtu und rrauko 

Ucrnlbe r»(h*lt «»-■♦ Au«i«*« «J«f 
fpuifbamlMi MvaUir tlur dieAjahrigrn 

Hwee 

Adolf Rosenberg jr., Leiirwareii Fibrik. 

BERUM, Oraniena.tra.se E. 



Notizbücher mit 

auswechselbaren Blättern 

I Mar 17 10 » 



r 0T£5 



\ 



forail II 

in Vi Leder n M. 8.— 
in' , DerniatoidiM. 
in 1 | Leinen iL kl. I.SA 
Heaarvoblatter* „M.0,50 
b. Voreinswndg. Iranko! 

Franz Müller 

Mappe nlabrlk 
Leipzig 
Bcrlincrstr. 36. 

Gegründet 1880. 




6tto Spitzer 
Berlin 

Tabrik modern, photo- 
graphischer Apparate 
und Bedarfs- jlrtikel. 



riAtatf» lUuptkalaJotf ir. 
M>r 0*1* r rVttix Spr&rb? 



Vertreter an atlan grÖMerm 
Platzen Rfiutht — 



Qaetano Vaccani, 

Halle a. d. Saale 4. 

Gegründet 1828. 



KuUi«. IQf Prözisiona- 
und Schul-Reia.azr.ugo aller Art. 

Schienen, Winkel. Trin$porteure, Maats- 
siahe von Holz, Metall. Cellulont 
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Import, Fabrikation, Vertretung 

- . chemischer Produkte. = 

Fabrik bei Berlin, Grottproduzent von Schwefelsäure, Essigsäure, Holzgeist, 
Formaldehyd und Ivösungsraitteln, mit Bahn- und Wasseranschluß, großen 
Lagerplätzen, übernimmt Verarbeitung von chemischen Produkten im Ver- 
edlongsverkehr und Oeneral -Vertretung von geeigneten Artikeln. 

Hugo Blank 

Berlin W. 35, DerfflingerstraDe 15. 




Transportables Glühlicht! 



(VoHkjnjm«nt(*r 

Runoes Gasolin-Lampen liefern brillant leuchtende Gasflammen. 

* Jede Lampe «tollt sich dos nötige Gas peruchfroi aus 
Gasolin oder Benzin, Kssence, GasstoflT selbst her und kann jeden 
Augenblick an einen anderen Platz gehftngt werden. 
Vorzügliche Beleuchtuagl 
Reiche Auswahl in Kronleuchtern. Lampen und Laternen etc. 
Illustrierte Preisliste gratis und franko. 



Louis Runge, Berlin. 




Kollmände- u. Jalousienf abrik 

C. Betas, H»?ert 



Filiale Berlin: 

Warsch&uerstrasse 8. 

illustrierte Pro sp ekle gratis. 



Filiale CöId. 

Beethovenstrasse e. 



lehltau (Peronospora, Oidium) 



des Wetnstocks sowie aller Nutz- und Zle 
alle PflaazeoschmaroUer, tierischen wie 
wardon schnell und gründlich vertilgt durch 

„Pflanzenheil Marquart" 

Spritzen mit Zerstäuber, welche zu Original-Fabrikpreisen abgegeben 

werden. 

Prospekte und Anerkennungsschreiben stehen zu Piernlen 

„Brünierbeize Marquart" zum Braunen von Gewehrlaufen, Stahllanzen und sonstigen 

Erzeugnissen au* Stahl. 
„EuuermoC'-Salbe, -Seife, gegen Acarus- und Sarcopfes Rtude der Hunde, sowie $cha!rzudt 
mit grossem Erfolgs angewandt, auob bei allen menschlichen Hautkrankheiten wie 

Krätze, Fischton etc. 

Dr. L. C. Marquart, Beuel-Rhein I. 

Chemische Fabrik. 



Neue Gasbeleuchtung 

ohne Röhranlaltungt 

HnM'a tranapartabla Ost »•ib«ien«uj«nJt Umft» 

ilarere das rmiut*. billifato und raAaltcbsto 
m m mm rar mm. Fabriken, WerkaUttea. 

5 ICllt Kr.I.ur.nt.. Laden. r:i>b«hn.n. 
SSSSSjas»SSSl»SJ Oirtra. 5tnu>ea o ■. w. 

de I-»Bip« K*lll alch «Im a»U(* (tu »eltiat her ! K«ln Dorhl 1 

Tran^ortables^ G^asglöhlicht! 



r dir Baut») und Arbeiten Im Kr*i«i 
Lwnin*« tou a Mark an. inutctr l*r*i",!inien irrau-v 



I 

IIA 

r ) 



Hilft, Bertin SW.. Johanniterstr. 



J. Bernhardi, Leipzig 

Import . Drogen 



Spezialität: Medizinische Vegetabilien, 
Drogen und Sämereien, DrogenmOhlen, 
Fabrik pharm, (galen.) Präparate. 

Z u'l'iggeHChfiftt» : 

Nürnberg; — Hamburg (Freihafen ) 



I 



l Hutberlet $ Co., Leipzig III 

Falzm 



Itr tiltltl etrla. lattUs.. rTtiiill«, IlltsstM sU 



I 



[ 



flaggen, * * * ■ 

Rclnecke, Bai 



11. < 



Elektrische Pianos „Pneuma" 

a. a p. 

AlMnige Fabrikanten 

Kühl tk Klati, lerlH8l.lt. 



Schwaneberger 
Briefmarken 



I Koukurmr 
I loi irUtiatiire 
I Konditionen 



In »Umi Spren-h«..* I 
venritllg. Proia- 1 
iny»u v. 10 Pf. bii I 
IM M. p. SlT 
Priro* Au*- 1 
•Ultunff 



I GrotwifittTti und Kxporlsmre Katr*- ■ i l I 
\Vv*\*u V#.rlanjr*in Sie Ulu.-itr.art*.. II QU IIIS 
| PradakalaJftj uod Anatealun* roni Ä1 J M 1 11 <J * \ 

firU| Ut 8chwanebtr|er I 

X J. Arntt Ldpi.f. 



Max Dreyer & Co. 



Hofpianinofabrik. 

Export nach allen Lind 



Sie Wege und Sntf ernungen 

zk See im Weltverkehr, 



r Weltverkehr»*: arte, 
von Prof. Dr. R. Jannaseh 



Das Werk ermöglicht es, an Hand sehr über- 
sichtlich geordneter Tabellen jede Entfernung zur 
See in karretler Frist festzustellen. Zur näheren 
VeranBcbaalichang ist eine lotterst sorgfältig aus- 
geführte Welt- Verkehrskarte beigegeben. Das 
Werk, welches in keinem Kontor fehlen sollte, 
ist ein unentbehrliches Handbuch für jeden Kauf- 
mann, der im Außenhandel tatig ist, sowie fGr 
Stadlerende und Schriftsteller, für Postbeamte atc, 
kurz für jeden, der mit dem Weltverkehr Re 
rfihrong oder Interesse dafür hat, besonders aber 
für SchiffsfDhrer aller Linder. 

Zu beziehen gegen Voreinsendung Ton M 3 
von der Expedition des ..Export . Berlin W. 62, 
Lutberitr. 5, oder, im Buchhandel, ron Robart 
Fnese, Leipzig. 



Digitized by Google 
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cur kontinuirlioben Auf- 

zeichnung von Kohlen- 
aAuregehalt, KeMieIxug 
und Temperatur. 



Kontrollapparate für Rauchgase 

Rauchgaa- Analysator (Krell-Schultze), Vtrhundiugmttiir, Untcrdruok- 
und Zuijunterichledmmer. Queckeilber-Pjrometer bis SSO 0 C. 

Fem- und Signal-Thermometer (eigenes System). 

Thermometer für alle technischen Zwecke. 
Selbsttätige Wärmeregler: „Temperator" genannt. 

GA Qrhli1i"7fP» Berlin -Charlottenburg, 
• OVvIIUIlXC, Charlottcnburger-Ufcr 53 54. 



........ 



. ? 



Ventile «r* 

-Hahnen \ 

»Schieber* • ' 

Lf * ' 

• 5(ra*«fl-« 
Brunnen 



•Ii© 

HR 




u Luft-Druck. Zeiqer »«*- 

I ?t0 W-Ha„ n . 

_ £FFL Vrob.r-VeoAAe 
^•J;" -=^-* Schmier 
rl^/ ^.-^Gefasse. ^ 
*Vi • 

- 1 - ! 



Fabrik von Armalurnn t'ur D im pf ke vsel . ; 
Maschinen und gewerbliche Anlagen. : 



"V 1 



n 



g lMichanische Prent- , 



/ 



Drahtseile« 

Tranana lae Ionen, Auf- 
tüg*, TT nrgTT er tr ■»Olli, 

b*hQ«oi]*\ WiuaJ'HUwr- 
•rtie, Bof«>tU«niiHWiiieila. 
ächlfT*4*uwerlt C4*x 



Drahtseile. 1 
Ha nfsei le, 



Tran *mi&rOon »seile 

»uji Manila, bati, feebJei*.*- 
bautf U. Haiirnw, mtbcr 

Und unf«th^rrt* Hariflmi* 
ImrirK^n. H«nMr»r>i>yil.i, 



III 



r TA. BORSIQ, Berlin-Tegel.^ 

(Borsigwerk, Oberschlesien: Eigene Gruben und Hüttenwerke.) 

Hochdruck- und Niederdruck-Zentrifugalpumpen 

in horizontaler und vertikaler Anordnung für jede Ari iIc.h \ ntrietis, 
für die größten Leistungen und Förderhöhen, billig, einfach und betriebssicher. 

Mammut-Pumpen. Kolbenpumpen. 

Komplette Dampfanlagen. Spezialität: Wasserrohrkessel. Leichte Lokomotiven, 
Baulokomotiven, Kranlokomotiven und feuerlose Lokomotiven. 
Eis- und Kältemaschinen bewährtesten Systems. 
Pressluft-Staubsauge-Anlagen eigenen patentierten Systems. 



Leopold Kraatz 

(Inhaber: 6. und G. Bottiger.) 



Berlin 
S.W. 




Yorkstr. 
59. 



Geograph, lithograph. Institut 



und 



Steindruckerei. 

Anfertigung von Landkarten, Planen 
und Lithographien jeden Genres. 



Ulbert Silbermann 

BERLIK I., BliHistr. 74. 

OtcrU.4.1 im. 

Metallwaren-Fabrik 

Spezialität: 

Brenner 

aller Art 

für 

Gas, Gasglühlicht. 
Azetylen, 

Splritus-Qlfihllcht 

normt Zitbohrtr. 




KABELFABRIK ^^vLÄNDSBERGaW 



M. Glückstadt & Münden 

HAMBURG, Kaiser Wilhelmstr. 98. 

Spezial- Kunst -Anstalt für Anfertigung von 

Ansichts - Postkarten 

Lichtdruck und Buntdruck. 

Musterbuch gesre» 50 Pfennig in Marken 



K. QEBLER 

Maschinenfabrik 

Leipzig-Plagwitz 20. 

Spezialität »dt 1886: 

Drahlhertmaschinen 

Leen- und Oeten- 
nasehisan 

Maschinen zar 

FibcucitsKikftntlii 

Bogen- u. Zeit ungs- 
filzmuckinin 

ftitnblciiiutilist 

dt. ilc 

Heftdraht 

Heftklammern. 




Bei Anfrniren, Bestellungen etc. nn Hie Inserenten beziehe mau sich 



auf den „Expert*. 
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treuer $ Eie., l & b. x. 

Düsseldorf, flonierstr. 61. 

VarbandstoH-Fikrik, Irrigatoren-Fabrik, 
Milchkochapparata-Fabrik, Präparaten- 
Fabrik, Verbandkaston-Fabnk. 

Hausapotheken, 
Qummiwaren und 

Krankenpflege- 
Artikel für Export. 

Kataloge gratis 
Aufdruck in allen Landet- 
apmeben. 




METLOID" 



G. Klingmann & Co. 

BERLIN S.O., Wienerstrasse 46. 

Established 1869. 

Manufacturers of Horizontal 
Grands, Upright Pianos and 
Combined Player Pianos. 

Aak forr»tali>gui'»(«iriiiirni'W Interiiirl'lajvrr'iano«. 

F 

hygienischer Wandechutz, abwaach- 
I bara emallllrte MetalrwandbckJcIdung. 

iiUlBld -Emlltchtt 1. Sellin I Ci. Macht , 

larlla L 24, IrulnaarMrttr. I?. ^ 

Krepp -TopfhOllen 

D. O. M. »PI. 

jfl 9L Krepp-Mützen 

V Franz Funk, Llauiliilili. 

Zu den Messen stets 
^■smsBJ neue Muater. 

Z»irllaM«inLaipiiii;P«t»r»8tr.44,„trntirl»lw-H tl 
Frister & Rossmann 

Nähmaschinen 

sind Aber die ganze b'rde verbreitet. 
Alle Systeme mit den ntietta« Verbesserungen. 

Ueber l 1 /, Million im Gebrauch. 

Trister & Rossmatm, Berlin $6. M . 

Katalaae araiia and fraafc« 



L Mörs & Co. 

Berlin S.O., Reicbenbargerstr. 142 

Pianofortefabrik 

Export nach allen Lindern. 
Verbindungen überall aewOnsehl. 



Adolf Graf 

Pumpenfabrik 
Konstanz d. (Baden). 

Doppelt*. Kolbeapaaip« 

.OZEAN" 

II. R O. M 1*1 »tu. 
Unerreicht* 

Lolatung. 

Ha graa 





„Quick" 

Der einzig:' in Be- 
tracht kommende 
Riemenaufleger. 
Leicht! 

Gefahrlos! 
Arbeiterschutz! 

Mewes, Kotteck I Co. 

Berlin N. 20. 



8. Rosenzweig, Berlin JW.u. 

Am Friedrichshain 11. 

Fabrik von Kimmen, Knöpfen, 
Zelluloid - Haarschmuck und 
Zahnbürsten. 

Einkaufer fdr überseeische Firmen. 




Erstklassige Jagd- u. Sportgewehre: 

Doppellllntcn mit Hahn- u äelbstapannung, 
Bntbs Hinten Doppelbüchsen. Drlllinfe, Kugel- 
(«wehre mit und ohne Fernrohr für stärkste 
Ladung Nitroptilver und MuntelgeschoU. 
Rtpellerbüchseo, Kai. 6, 7, H, 9, 9J u . II mm. 
Anlomsllach« Minien. Bichsen, Pistolen. 
Billige Export- u. Militär-Gewehre. 
Teschln», Revolver, Pistolen. Lultgcwehre. 
all« JaRdgerilc, Munition. 
Ilaaatkataloe; y<*. K bruomI. 

F. Steigleder, Gewehrfabrik. Berlin 7 

und Gewehrfabrik Suhl, Preuaaea. 



Suche nür wirklich gute, ksa- 
kurrMailoM preiHw^n* Rowlrwll- 
kitten u. allen Pütjen tüchllg« 

Vertreter 

fgtta tthr höh« ProvMoa. I 
Korr*>«p«aodecii da-jiacb, etfcf* 

.<■".. i' i a: J ■>■:'•■ :t 

C. REMSCB. Barila R.S8. Mtlaslr. 7. 



Vereinigte XaseUnenfabriken 
»ese ft Pohl Kaehf. 




Berlin 0.27 

Schllllngstrasse 12 

r*bnct»r*€i la ti*kaual*r<J Hl« 
BoMoo pressen, Tiegel- 
druckpreaaca Eicelsus, 
Abzieh-Apparaic; lerner 
Monogramm-Pressen, 
Frist- and Hobel- 
■aachlnen, ScfcUcas- 
platten, Kreistagen. 



Trocken-Element „Herkules" 

bestes Element der Gegenwart für 
samtliche Zwecke der SchwachstTom- 
Technik. Hohe Voltspannung. Große 
Stromstärke. Höchste Lebensdauer. 
Vertreter in allen Ländern gesucht 

Gesellschaft für Herkules-Elemente 

i. b. H , Düsteldorf . 




Ernst Mathesius 

Leipziger Bambus-, Lunus 

und Rahr-Mabel-Fakrik, 

Biitiicl Lilfzii m 41, 

terllgt Mlbal und Ouhsr.tloni 
artlkal («der Art. von Hahr, 
Baashui. Pfeflarrabr, Kongo 
«tobe, Taaatrauoh ata etc. 

Reich Ulufttrtnrtnr Katalog 
mit 900 Illustrationen. 



Max v. Knoblauch 

Gtiilltelitt Ur Kliman mi ukiledirf a k. I 

BERLIN W.57, Bülow Strasse 92. 

Telefon Ami VI, 12322. 

Lieferungen von: Lokomotiven, 
Lowries, Weichen, Drehscheiben, Gleisen, 
Plantagenwagen. Werkzeugmaschinen 
und sämtlichen Werkzeugen. 

Kostenanschläge — ßauausführußgeu. 



Krankenwagenfabrik 

Leipzig- Stötteritz 

empfiehlt ihre bewahrten 
Krankenwagen, Tragbahren, 
rtettunqtneräla etc. 



Weichbrodt & Friedrich 

Berlin S.9«, Kottbuser Damm 75 75i 
Telegramm- Adresse: Gaslamp«. 

Metall- 
Giesserei. 

Metall- 
Dreherei. 



■alampe. 



Fabrik für 

flu-, Wasser- und Dampfleitungs-Armaturen. 

Musterbuch auf Wonach gratis n. franko. 



Bai Anfragen, Baatellungan atc an die Inaarantan beejeha man aioh auf dea .fiiert*. 
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SCHUH-CRcAMS 



Schuh- u. Metall- ,Ä 
Putz-Mittel 

Weltbekannte Marken! 
Spezial - Fabrikate für den Export. 

Jaeger & Kiesslich 

Chemische Fabrik 
GiirBndet 1896 Berlin S.O. Gegründet 1896. 
Vielfach prämiiert. 

Vertreter gesucht wo noch nicht eingeführt. 





Berliner Electro-Mechan. Werkstätten 

G. m. b. H. 
Berlin S.W.. Ritterstrasse 70. 
Fabrikaiion erstklassiger Sprechmaschinei a. Schallflosea. 

Solida gabaula. 4UWKlilt«a«ltrh für d«n Kxnort (varbaftota ataar.Ulaea, 
uttkMil baitaa Fabrikat. uutar Oaraatta «um rahlfaa glclchraatflgen 
Omim. 

So litii 81« unaera Mucblmn reap. Vmapaadallt oder Schallalaaaa 
•orb Bichl aaeoaa, verlancao 8fca blua Spasialoffarta und btltao Hla 
forimr vor Brtailuug tou Onlraa, uttaar«u nauao Katalog la 4 Hpraoban, 
mit btdeuUnJ harabf aaalltaa Mlnillarpreiaaa amiubolan. 

Wir Ilafarn la Spracbmaacblaao mit Tonarm iam Brattopreiae tob 

Mark 20.— 

an mit acht babaa Rabatt, 




A. K 



Waffen, 
atagdfiritki. 

Bnfro« — ttiporL 



tlluaLr.rU KalAlOf* 
■Mb 90 ttt Dt« 



KltncM Uli, liKtif I. ItirUMiuu, liilel.. 
und Itrita t, liitfitrsiia 1. 



Gebrüder Kernprver. 

BERLIN 0.27. Grüner Weg 9. ia 



-4 !Zi>V 



Specialfabrik Für Etiquerren 
u.Merallkurzwaren. 



S ä 

= £ -5 - 

■2 o * r 

2 3 * S. 

I B a ui 



^^^^^^ 



f r iE 

m f 



wenn er mit (.'erneut verarbeitet wird zu BatoNmauarateinea, Betondach- 
• »riner»,Wand-u.Bodf-nplalten,Vichtröger , R8 h rttn Iii r K an al iaatio n 
und Drainage, Brunneneiiifiiiungin u»w. tisch unserra einfachen Ver- 
fahren auf unftern vorzüglichen Maschinen für Hand- und Kraftb etr-i eb . 

Alle Maschinen und Formen für Betonwaren. 



Betonmauersteinmaschinen. 
Hohlblockmaschinen und -Formen. 

Cementdachziegelmaschinen. 
Kniehebel- u. Spindelplattenpressen. 

Hydraulische Plattenpressen. 
Schleifmaschinen. 



Mörtel- und Betonmischer. 
Steinbrecher. 
Drainrohrmaschinen. 
Rohrformen, Stampfformen. 
Cementfarbenmuhlen. 
Cementfarben. 



Leistungsfähige Exportmaseninen in allen Preislagen. 

Man fordere Rrati» Oricntieruagsbroechure No. 56 ote SpeiialmsiebipeapfSipeate. 
EüricaMi |u»r Ittrlüi ul Winri iiret licatln linnilnn lar fcirwri litt iiir fir iuirtf. 
Icariftllcla irt aaiillcli littiilt ■ II Sinei» Be$uch erbeten. täwtl|i ZiMb||mIImn|M. 

fdpziger Ceraeatindostrie Dr. ßaspary h Co., larkraastiil k. Leipzig (Deutschland]). 

G iuli Spimlauttjtitiiri» dir Iniclt IllraWlltUl ItWHI | Ciaiirwimliir*, Cretitfirrstrt 



WS 


^STEPHAN 

SCHOENFELD 

DÜSSE. LDORT 


' 1 


- v9*aafaaffaH b^^S™' > 
lat^bmrttK?^ LT Je m". " ff 5^ 

~1Vr*^' la» 


w 



Spezialität: Alle Sorten Oel-, Aquarell-, 
Tempera-, Gouache-, C«*eTn- pp. Farbau, 
für kün.ttjKrisclien-, Schul- und Dilettanten 
Bedarf. Malleinen in bO Qualitäten, und 
sämtliche zur Malerei nötigen Utensilien 
Illustrierter Haupt-Katalog von 440 Seiten 
franko. Export nach allen Landern. 
Die Fabrik besteht seit 1829 




HEHCvnnASTuCHt «reajMTt. 

IWKMmm <M» rUIMiWAftxfl 

SOLINGEN 



■ 



in allen Syatamai* fertigen als Spezialität 

Industriewerke fir htil|yiia:tiscie Apparate, 

MaadilAeD und MelaHwaraa 
8. m, b. H., Solingen. 

V*nrvl«r Klr Riporl; MaJE HtdirfCil. Hatabaff. UArMuliaut. 



| Arnold Süssmilch, Leipzig. 

5 = Luxuspapierfabrik. = 

a Menü-, Tisch-, Tan>-, 

.'^^t. ElflladnngB- u. Glück- 
wunsch-Karten ; iici t urti 
VsHibaift- ui baliHb-Urltl. 
AnslohUPostk arten 




* 

! 

e 
1 
c 

l 



Flüssige Kohlensäure 

Stahlflascben mit , Jrbor'-Veutilen 

Äkiien -Gesellschaft 

für 

Kohlensäure -Industrie 

BERLIN NW. 6. 



Rni AnfragKti, ttaauMlungen ite un dl« lnserenien t>ox>ouo iiian ainb auf •Inn „Expsrl' . 
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DEUTSCH ASIATISCHE BANK 

IN SHANGHAI. 
Filialen in Berlin W„ Behrenstr. 14/16, 
Hamburg, Plan 9, 

Calcutta, Hankow, Hongkong, Kobe, Peking, Stngapore, Tlentsln, 
Tslnanfu, Tslngtau and Yokohama. 
Aktien-Kapital Taela 7,600,000. . 

Die Bank Tenoittelt je<le Art von Bankgeechftften awiachen Europa und Aaien. 



JCDalfL Soebendlung (Hnoii Staaiebank)* 
LriracUoo der Dtttoato-Qw*1lach*.n 
Deulach. Buk 

8. Blasohrod« 

Berliner Hendela-Oeaellechen 
Renk tor Budfl and Industrie 
Reb.i1 Wmtbiilir » Oa. 



GEGRÜNDET DURCH DIE FIRMEN: 

Moed.Ussohn * Co. Berlin 
M A. tob RtrOKhlld ä Sohne, Frankfurt e M. 
Jacob S, H. Stern. Krickfun a. II. 
Norddeutsche Buk In Hemburf, Hamburg 
Sei. Oppenheim Jr. t Co. lo Kola. 
Herrische Hrpolbeken- und Wecaaelbank In 
Mitnahen. 



> 



Otto C.A.Hoffmann 

Berlin S.W., 

Neuenburgerstr. 80. 

Commission — Export 

aller deutschen Artikel. 



German Canadian Import & Export 

G m. b. H 

Berlin S.W. 13, Montreal, 
Neuenburgerstr. 30, Canada, 

wünscht Vertretungen oder 
Alleinverkauf aller für Canada 
geeigneten Artikel. 



Gebrüder Brehmer 

Maschinen-Fabrik, 

Leipzig -Plag witz. 

»HUI «P 

LONDON E. C. PARIS 

II Cli/ Roed. «0 Qual JeuiiBip**- 

WIB1C V 

Wiedner BanpUtr. M. (Dl] 

Draht- und Faden- 
Heftmaschinen 

für Btlcber and 
11 rc - - Ii ilnvi, 

Maacbincn ZUT 
HereteUung 

von Heltecnssabtetn und 
Cartonnajrou- 

Falzmaschinen 
für Werkdruok 

und 
Zeitungen, 





Soppelzglindrisehefhönix 
Jtembran-?umpe 



mit Hebel- 
Ubcrsetzung 

In Deutschland nitentemllkh fescbltlt. ferner 
patentiert In Belgien, Frankreich, Ungarn, England 

Lenting 38—40000 Liter pro Stunde. 

UnatrelUg beett Ptaaa, Wr aUe Zwecke, apetsell 
überall da, yd crre&ere Waeeermenr»« ftchnatl und 
bequem bewilligt werden eolliw; Hebel umklappbar. 

Auf Wunsch mit fahrbarem Uotorveetell. 
spielend leichter Gans. Gewicht ca. 10 kff 

Hieeerrheinliche Fabrik techn. Bedarfiartikel 

JUiilf TtrberBer p^Ä. jluhrort a. Jlb. 



DR. RIEP S „EXPORT" 

^ Batterien 

und 

Elemente. 

Alle Grössen, trocken 
und füllbar. 

El «ktre - ehern lache 
Industrie) 

3 Or. Riep & friedlander, 

6. m. b. H. 

V Berlin S.O. SS. K. 

V.x port ■ Vertroter 

Droege Jt Böhl. Hauibure. 3eli:rmwl«fitr 30. 




^ (ouomiclitir im- 

nacnleinen, m 

*-* 7 allen Farben, 

speziell für die Tropen auaeortlutol 
Erfinder und alleiniger Fabrikant der 
I in den Tropen bewahrten (um») | 

Dachpappen „Elasttque". 
Weber Falkenhero. Berlin 8.W. 



D. HIRSCH, 



Fabrik für Eisenhoch- 
Bruckenbau. z 



Lichtenberg-Berlin u. Obercassel-Düsseldorf. 




Brücken 
Markthallen 
Schuppen 

Schmiedeeiserne 
Fenster 

Wellblechbauten 



AutateJIvnftkeJI. ZoeHglschnr Ganor-, »erlin 
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Dampfpfluge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 
Dampf -Strassen walzen 

liefern in Jen vollkuiniueiislenCnnslruciiuiieu 
ufi ! j.m den massigsten Preisen 

John Fowler& Co., Magdeburg. 



Draht aller Art. 

Speziiiitat: |Feine|SUhl- u. lleaaingdrthte, | 
Buchbinderheftdriht tT. verzinnt u. verkupfert, 
Klnv:«rs»itemiraht. Spiraldrahtfuunuitton, 
Federn iller Art für olle technische n Zwecke 

F. W. Qrünewald, Nassau (Lahn). 



Schmirgelfabrik 

Hannower- 
Spez.: Ha.nholr 

Verrikal- 
Frasmaschinen. 





Durch einfachen Druck hebt unser 

selbsttätiger Saugheber 

Flüssigkeiten und Sauren jeder Art. 
(mit Ausnahme fetter Oale) von einem 
Üefau ins andere 
8 mm Durchmesser 10, — Mk. 

" , . i2.5o ; 

U „ ,. 17.50 „ 



egen Nachnahme ab Berlin, 
auaendfach bewahrt! 



— « 

Für Atzende Sauren Spezial- 
ausführung zu gleichen Preisen. 

Thies & Co., g. m. b. h. 

BERLIN II, Friedrichstr. 112 b. 



a*}. Chemische Industrie „Salus" JL 

Herlin-Schöneberg, Bihnstrasse 22. 

Fabrik komprimirter Mineralsalzpastillen, 

SpsiiaUUt: I rocken knapflnilrt* S.lnu.k-M.illllen 
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nach allen 
W e 1 1 1 h e i I e n. 



PIANOS 



Erstklassiges Fabrikat 

hl ■•U4MW CoMtraollin. tadcHiMr OiisHIkrmi 
wni billigit.n Fretssa 

L. LANQFRITZ 

Pianoforte-Fabrik 

BERLIN, S.O. Grünauerstr. 21. Holz- und Stylarten. 

lllo.tr. r.l.loc» irstU mu* frsacs. 



in allen 




von Poncet Glashüttenwerke jlktiengesellsehaft. 

Berlin S.O. 16, Köpenlckerstr. 64. 



Kirchner & Co., A.-G. 

Leipzig-Sellerhausen, 

grofsts und renommirteitc Spezial- Fabrik von 

Sagemaschinen und 
Holzbearbeitungs-Maschinen 

Peber 100 000 Maschinen geliefert. 

Chlcaaa 1883 . 7 Ehr«niliglii<n.. Z Pralsrasdilllin. 
Plrli 1)00: „Crsnd PHi". 

niialburtau : Berlin Stf.. Zimmtnlratst 78. 






Erdmann Kircheis, Aue, Sachsen, 

Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 

(iröeete deutsche Fabrik Ar Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. aar 



•Ja 



Blech- und Metall -Bearbeitung 



, Oval- und Pltnlrbank« Titel . Hake.-, Karbol-, Ezcontar- und Krortacheorta, Sieker- und 
Conservendsien-Vertchlieitmitchinen. Pressen aller Art (Hand-. Zieh-, Frictians-, Eieealer- 
pressen etc.), Rund- und Abbiegnatehlnen, Zlshbaaka, Fallwerke, Lochstanzen »»nie Schnitt- und Stanz 
•inrichtungen, tosrie Werkzeuge Ii nur bester Qualität. 

WeltaasstellanR Paris 1900 die höchste Auszeichnung : „firand Praa". 
Internationale Ausstellung Mailand 1606: „Gran Pretnio". 
Qarutle für bestes Material Begründet 1861. Illuitrlrt« Preislisten hl 

und gediegene AusfObrung. i deutsch, englisch u. französisch 

Zweckmässige Instructionen, ^to^ ' trel und kostenlos. 



t'.rul«ortUnlMr RwUcuur 0110 H.ldk.. B»Ua W. LaUmMrO« 1 _ U«ln*kl M U.rlln 1 Jon.». In H«rrtn BW, HoU.muiB.irae.~i« 
Banasfsesri FHdsssor Dr. & Jaaaas.a. BsrUa W - KaMOsataswraiac Heb.rt Vri.ss ss 7 
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Sitzung 

dea 

Centralvereins für Handelsgeographie usw. 

Donnerstag, den 16. Januar 1908, 

ta dein 

Hörsaale de» Museums für Völkerkunde, SW., Königgratzerätr. 190, 
abends I'uukt 8 Ubr. 

Tagesordnung: 
Vortrag des Herrn Dr. Wegen er Uber: 

seine neueren Reisen in Zentral-China. 

== Gaste — Damen und Herren — sind willkommen! == 

Der Vortrag wird durch Vorfahrung von Lichtbildern erläutert 

werden. 

Centraiverein für Handelsgeographie usw. 

Der stell v. Vorsitzende: P. Staudinger. 

Dar deutsche Handel mit den Vereiniyien Staaten. 

In einer Betrachtung ober „die ersten 10 Jahre des höchsten 
Schutzzolltarifs'' von Dr. Gebhard L. Magnus, Chicago ( r Ueber- 
see*', Wirtschaftliche Wochenschrift dos Hamburgischen Corre- 
spondeuten) wird au der Hand der amerikanischen Handels- 
statistik die Entwickelung de« Außenhandels der Vereinigten 
Staaten unter der Herrschaft des Dingley-Tarifa dargestellt. 
Die von dem Verfasser angeführten statistischen Zahlen betreffen 
insbesondere den Handelsverkehr zwischen Deutschland und den 
Vereinigten Staaten. „Die Tatsachen, die sieh hierbei heraus- 
stellen, sind — so heißt es in dem Artikel — so verblüffend 
und bedeuten für Deutschland einen so vollständigen Sieg gegen- 
über der amerikanischen Zollpolitik und Industrie, daß sie von 
der schutzzöllneriachen amerikanischen Presse entweder tot- 
geschwiegen oder aber von neuem in feindlichem Sinn gedeutet 
werden durften." 

In dem Artikel werden die Zahlen für die beiden Fiskal- 
jahre 1897/98 und 1906,0" mit einander verglichen. Dadurch er- 
gibt sich, daß die Uesamt-Einfuhr der Vereinigten Staaten um 
132, die Gesamt Ausfuhr aber nur um 52 Prozent zugenommen 
hat, daß die Einfuhr aus Deutschland um 133, die Ausfuhr nach 



| Deutachland aber nur um 65 Prozent gestiegen ist. Der Ge- 
samtwert der Ausfuhr nach Deutschland ist zwar immer noch 
erheblich höher als derjenige dor Einfuhr aus Deutschland ; aber 
das Verhältnis dor beiden Werte verschiebt sich stetig zu 
Gunsten Deutschlande. Noch 1898 war die Ausfuhr 2,i mal so 
groß als die Einfuhr, aber schon 1900 war das Verhältnis 1,« 
zu 1 und 1906/7 gar 1,» zu 1. Was den Anteil der Fabrikate 
au dem beiderseitigen Handelsverkehr betrifft, so ist die Ein- 
fuhr deutscher Fabrikate nach der Union um 130 Prozent, die 
Ausfuhr amerikanischer Fabrikate nach Deutschland aber nur 
um 33 Prozent gewachsen. „Die so oft geäußerte Befürchtung, 
Deutschland werde unter den Sätzen des Dingley-Tarifs nach 
und nach aus dem amerikanischen Markte herausgedrängt werden, 
ist nicht eingetroffen. Im Gegenteil: Deutschland hat nicht nur 
seineu Platz in der Einfuhr nach den Vereinigten Staaten be- 
hauptet, sondern hat seineu Import wie kein zweites Land ver- 
mehrt. Auch die andere Furcht, die amerikanische Ausfuhr 
nach Deutachland, worunter mau sich immer Industrieerzeuguisse 
vorzustellen pflegte und noch heute zumeist vorstellt, werde 
Oberhand nehmen, hat sich als unbegründet herausgestellt. Die 
Zunahme dor Auafuhr amerikanischer Fahrikate bewegt sich 
in ganz normalen Grenzen." 

Wenn der genannte Verfasser zu der Ansicht gelangt, die 
amerikanische Industrie sei durch dun Schutzzoll bei weitem 
nicht iu dem Maße, wie behauptet werde, leistungsfähiger gegen- 
über der ausländischen Konkurrenz geworden, und der ganze 
Erfolg dieser Hochschutzzollpolitik sei kein anderer, als daß sich 
riesige Privatvermögen in deu Händen einiger weniger Groß- 
unternehmer angesammelt haben, so können wir nur wünschen, 
daß diese Meinung in den Vereinigten Staaten immer größere 
Verbreitung finden und schließlich zu einer vernunftigen Revision 
dee „höchsten Schutzzolltarifs" führen möge. Ganz so glänzend 
für Deutsehland, wie der Verfasser es darstellt, hat sich aber 
der deutsch-amerikanische Handelsverkehr unter der Herrschaft 
des Dingloy-Tarifs doch nicht entwickelt. Der Verfasser sagt 
selbst, daß im Fiskaljahre 1897/98, als der Dingley-Tarif zur 
Einführung gelangte und man sich erst auf ihn einrichten mußte, 
die Einfuhr nach deu Vereinigten Staaten aua allen Landern, 
also auch aus Deutschland, stark zurückgegangen sei. Dieser 
Rückgang mußte schon deshalb eintreten, weil unmittelbar vor 
dem Inkrafttreten der hohen Zollsätze des Dingley-Tarifs die 
Einfuhr betrachtlich gesteigert worden war. Weun man nun, 
wie es oben geschehen ist, die abnorm niedrigen Eiufuhrzahlon 
des Fiskaljahre« 1897,98 mit den Einfuhrzahlen eines spateren 
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Jahres vergleicht, so ergiht sich naturgemäß eine sehr starke 
Zunahme der Einfuhr. Diese Darstellung liefert aber oin ganz 
falsches Bild, insbesondere soweit die Einluhr aus Deutschland 
in Frage kommt, und ist daher geeignet, von den amerikanischen 
Hochschutzzöllnern in deutschfeindlichem Sinne benutzt zu 
werden. Nach der deutschen Statistik hatte die Warenaus- 
fuhr Deutschland* nach den Vereinigten Staaten schon im Jahre 
1K90 einen Wert von 410 Millionen M. erreicht; 1894 war sie 
auf 270 Millionen gesunken, 1897 wieder auf 397 Millionen an- 
gewachsen; 1N9S Hank sie auf 333 Millionen und ist dann all- 
mählich wieder gestiegen bis auf 636 Millionen im Jahre 1900. 
Es ist allerdings ein großer Unterschied, ob man die Auh- 
fuhrziffer von 1906 mit derjenigen von 189rt oder etwa mit 
der Ziffer von 1H90 vorgleicht: der erste Vergleich ergibt eine 
Zunahme von 90 pCt. in S Jahren, der zweite eine Zunahme von 
nur 53 pCt. in IG Jahren. Geht man also bei dem Vergleich 
auf die Zeit vor dem Inkrafttreten des Dingley-Tarifs zurück, 
so stellt sieh die Sache doch wesentlich anders dar, als es nach 
dem obigen Artikel den Anschein hat. Was die deutsche Einfuhr 
aus den Vereinigten Staaten betrifft, so hatte sie 1890 einen 
Wert von 397, 1898 von 876 und 1906 von 1236 Millionen M. 
In den letzten 16 Jahren ist sie demnach um 211 pCt., in den 
letzten 8 Jahren aber nur um 41 Prozent gestiegen In der Periode 
1890 — 1906 war also die Entwicklung so, daß die deutsche Aus- 
fuhr nach den Vereinigten Staaten um 53 pCt., die deutsche 
Einfuhr aus dan Vereinigten Staaten aber um 211 pCt. gestiegen 
ist. Da aber der Dingh y -Tarif nur wahrend der letzten Hälfte 
dieser Periode in Kraft war, so wird man, um dessen Einfluß 
auf den deutsch-amerikanischen Handelsvertrag zu erkennen, am 
zweckmäßigsten die Ziffern der Jahre 1896 und 1906 vergleichen. 
Da ergibt sich denn, daß die deutsche Ausfuhr nach den Ver- 
einigten Staaten seit 1896 um 253 Millionen M. 66 pCt. und 
die deutsche Einfuhr aus den Vereinigten Staaten gleichzeitig 
um 708 Millionen M. 134 p('t. gestiegen ist. 

Richtig ist, daß die deutsche Ausfuhr nach der Union in 
den letzten Jahren und besonders im Jahre 1907 starker zuge- 
nommen hat als in den Jahren vorher. Dies war aber zum 
großen Teil eine Folge der glanzenden wirtschaftlichen Verhalt- 
nisse in den Vereinigten Staaten, die ihrerseits auch bewirkt haben, 
daß die amerikanische Fahrikatausfuhr nach Deutschland keinen 
allzu gToßen Umfang annahm, indem die amerikanische Industrie 
vermehrten Absatz im eigenen Lande fand. Die glänzende Wirt- 



schaftsperiode Amorikas ist aber bereits einem Niedergange ge- 
wichen; die Kaufkraft bat erheblich nachgelassen, und damit wird 
die Einfuhr deutscher Inilustrieerzeugnisse sieh vermindern, 
während die amerikanischen Fabrikanten bestrebt sein werden, 
ihren Ahsatz nach dem Auslande, also auch nach Deutschland, 
zu vermehren. So wurde z. B. Ende DezcmW aus New York 
gemeldet, daß dort sechs Dampfer auf einmal zum Transport von 
landwirtschaftlichen Maschinen nach Europa gechartert worden 
seien, und daß man erwartet, daß andere demnächst zu gleichem 
Zweck angeworben würden; die Ladungen dieser Schiffe wurden 
auf 25 Millionen Dollur Wert geschützt. Binnen kurzem kann 
sich also die Bilanz des deutsch-amerikanischen Handels wesent- 
lich verändert haben. 

Von Interesse ist eine Statistik, welche die amerikanische 
Regierung jüngst ober den Handel zwischen Deutschland und 
den Vereinigten Staaten veröffentlicht hat Sie bezieht sich auf 
die drei Monate Juli, August und September der letzten fünf 
Jahre, und ihre Veröffentlichung ist veranlaßt worden durch die 
von den amerikanischen stand patters erhobenen Beschwerden, 
daß seit dem Inkrafttreten des neuen deutsch-amerikanischen 
Handelsabkommens. 1. Juli 1907, die amerikanische Einfuhr aus 
Deutschland eine starke Zunahme erfahren habe. Die Haupt- 
zahlen aus der Veröffentlichung sind folgende (Millionen Dollar): 
Juli bis September 1903 1904 1905 190t! 1907 
Hinfuhr aus Deutschland 31 j» 32.» 34,ii 38,*« 43,»« 
Ausfuhr nach Deutschland 33,«s 35,n 49,fli 46,o> 50,ji 

Auch aus diesen Zahlen geht hervor, daß die amerikanische 
Gesamtausfuhr nach Deutschland, wenn man von den Schwankungen 
der einzelnen Jahre absieht, starker zunimmt, als die Einfuhr 
aus Deutschland. Seit Juli 1907 hat allerdings die Einfuhr aus 
Deutschland eitle stärkere Zunahme erfahren, so namentlich bei 
Pnpierfahrikaten, Seidcnfabrikateu, baumwollenen Wirkwaren, 
Teppichwolle, Spielwaren, Anilinfarben, Porzellan- und Tonwaren, 
Lederhandschuhen, Wollenstoffen, Schaumwein usw. Aber diese 
Zunahme wird möglicherweise nur von ganz vorübergehender 
Dauer sein. Die amerikanische Ausfuhr nach Deutschland weist 
in dem genannten Vierteljahr eine erhebliche Zunahme auf u. a. 
bei Nahmaschinen, Röhren und Montierungen, Handwerkszeug, 
Schmieröl, Paraffin, Tabak, Weizen, Weizenmehl, Mais, Fett- 



schmalz, Oleomargarine, Baumwullgamenöl, usw. Um sich über 
die Wirkung des neuen Handelsabkommens zu unterrichten, 
wird mau erst die Statistik für einen längeren Zeitraum abwarten 
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Europa. 

lahreitericht der Handelskammer zu Hamburg Uber das 

(Erstattet der Versammlung „Eiues Ehrbaren Kaufmanns" um 31. De- 
zember 1907). Allgemeine Lage. Wenn im vorigen Jahresberichte 
von einer Hochkonjunktur berichtet werden konnte, in der »ich Handel, 
Schiffahrt und Industrie befanden, so mehrten sich alsbald nach 
Region dieses Jahres die unverkennbaren Anzeichen eines Rückgangs. 

Im Frühjahr, das sonst den Geldmarkten eine Erleichterung zu 
bringen pflegt, traten neue (leldbediirfriisse in ungewohntem Mall« 
zu tage: schon ring die Spekulation an, einzelne grolle Artikel 
wie Kaffee und Kupfer, aufzustapeln, um die Preise auf dem Welt- 
markt zu halten und um dem Druck, den eine Ueberpruduktion 
schließlich ausüben muß , künstlich hintanzuhalten. Zwar stiegen 
noch unter dorn Einflüsse des stark gewachsenen eigenen Konsums 
der Vereinigten Staaten von Amerika und einer nicht überreichlichen 
argentinischen Ernte die Getreidepreise, sodali für den Verbrauch in 
Deutschland nunmehr die volle Hohe der neuen Getreidesoll« bei der 
Preisgestaltung zur Geltung kam: auch ilie meisten Düngemittel, vur 
allem Salpeter, behaupteten ihre Preislage, aber für fast alle übrigen 
Produkte setzte doch mit der /.weiten Hälfte dieses Jahres ein un- 
aufhaltbarer Niedergang der Preise ein. Manche Artikel, wie Kupfer, 
Zink, Jute, Häute, hatten geradezu einon Preissturz- zu verzeichnen: 
die Pre.se für andere, wie Silber, Zinn, Eisen. Gummi und sämtliche 
Anlagewerte an den Effektenbörsen schlugen eine langsam aber stetig 
faltende Richtung ein. Einige Industrien um! Verkehrsinstitute, 
namentlich diejenigen, die durch Syndizierung oder Preiskonveutionon 
oder durch fest eingefahrene Schiffahrtslinien einigermaßen gesichert 
sind, verspüren weniger von diesem 1' ebergang zu einer Periode 
ruhigerer Entwicklung: andere, wie z, B. einzelne Zweige der Textil- 
industrie sowie die auf Neubau von Handelsschiffen angewiesenen 
Schiffswerften und ähnliche Betriebe, haben tw»r für das abgelaufene 
Jahr noch befriedigende Resultate zu verzeichnen, sehen sich aber 
nunmehr oinem erheblich geringeren Beschäftigungsgrad gegenüber 
und empfinden deshalb um so drückender die von der vorjährigen 
Hochkonjunktur besteben gebliebenen, den Betrieb verteuernden Er- 
scheinungen, nämlich die durch Mittel aller Art erreichten höheren 
Arbeitslöhne, eine geringere Arbeitsleistung und teurere Kohlen- und 
Brutproiso. 

Die Folgen dieser ungünstiger gewordenen wirtschaftlichen Lage 
machtet! sich dort am meisten fühlbar, wo es zur grollten Uebor- 
anstreugung gekommen war. In den Vereinigten Staaten von Amerika 
brarhen unter dem nicht mehr zu verbergenden Rückgänge der Kon- 
junktur zueist die stark gewässerten Kapital-Gebilde zusammen, und 
eine dann nicht mehr aufzuhaltende heftige Finanzkrieg riß 
Lücken in die imposanten Ziffern der amerikanischen Werte. 

Bei den regen Handelsbeziehungen zu den europäischen Märkten 
mußte der Ausbruch dieser Krisis auch die hiesigen Verbältnisse be- 
Eine tiefgebende Zurückhaltung ist zunächst an die Stelle 
itnuugslustigen Wagemut« der letzten Jahre getreten, 
und eine gewisse Einschränkung in der Kreditgewährung ist hier fühl- 
barer geworden, nachdem auch unser Platz i Humburg) leider die Fallit« 
eines größeren Bankhauses zu verzeichnen hatte. Das durch diese 
und einige Zahlungseinstellungen in der Waretibraiicho an manchen 
Stellen wachgerufene Mißtrauen in die allgemeine Lage des Platzes 
erscheint aber umsoweniger berechtigt, als die falliten Firmen nicht 
etwa Opfer der kritischen Zoitverhälf nisse geworden sind. Es handelt 
sich vielmehr meistens um hin und wieder leider überall vorkommende 
Fälle, in denen es den Firmenitihaberu gelungen ist, durch ihr ganzes 
Auftreten die allzu vertrauensvollen Kreditgeber über ihre schon seit 
langer Zeit zerrüttet gewesenen Vermögensverhaltnisse und über die 
Laxheit ihrer Geschäftsprinzipien zu täuschen. 

Es ist zu hoffen, daß es sich in Deutschland nur um ein Wetter- 
leuchten des jenseits des Moores austobenden Gewitters handelt: 
denn im großen und ganzen erscheint die Lage nicht nur unsere» 
Handels, sondern auch der Industrie und der Schiffahrt als gesund. 
Wenn die nicht nur den deutschen, sondern allen europäischen 
Märkten jetzt durch die krisonurtigen Verhältnisse aufgedrungene 
Zurückhaltung und ein niedrigeres Niveau der Preise dahin führen, 
den für die flüssigen t'mlaufsmitlel zu groß gewordenen Bestand an 
Wechseln wieder hei abzumindern, so wird das im Interesse einer 
baldigen Konsolidierung der wirtschaftlichen Verhältnisse freudig zu 
begrüßen sein War es doch schon dahin gekommen, daß selbst 
kleinere Stodtgemeindcn ihre Wechsel-Akzepte in Umlauf aetzteu, 
weil sie ihre Anleihen nicht r.u annehmbaren Bedingungen zu be- 
geben vermochten. Aber ebenso wie die privaten Unternehmer jetzt 
täglich die Erfahrung machen, daß (leidmarkt und Konjunktur ihnen 
Zurückhaltung auferlegen, so sollten auch die Kommunen, die sich 
zumeist nur um die Beobachtung der gesetzlichen Formalitäten 
kümmern und im übrigen ihren Kredit für unerschöpflich halten, 
ihre Unternehmungslust zügeln, insbesondere wo es sich um den 
Erwerb von Privatunternebmungen oder um eine nicht sogleich ein- 
trägliche Festlegung von Geldern handelt. 

So wird auch dieser Wendepunkt in der Kurve unseres Wirt- 
schaftslebens hoffentlich bald ohne gewaltsame Störungen uber- 
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Bankwesen. Das Jahr ging unter dorn Knick ganz außer- 
ordentlich hoher Zinssätze zu Ende; der Bankdiskont übersteigt noch 
den vorjährigen und hat sich, da diu europäischen Staatsbanken ihr« 
Geldvorräte gegen einander verteidigun, in den letzten Monaten stet« 
ein huJbes Prozent über demjenigen der Bank von England gehalten. 
Heniorkenewert ist, d»C der Privutdiekont im offenen Markt zeitweise, I 
wenn auch nur vorUbergeliund, in London noch hoher war als in | 
Deutschland, Wenn der Bunkdi-konl in Frankreich bei alledem auf- 1 
rollend niedrig blieb, so ist es genugsam bekannt, daß die Gründe ! 
dafür nicht nur darin zu suchen sind, daß die Bank Von Krankreich : 
durch ihr Goldprfimiensystem das Land gegen den freien Wechsel- 
verkehr mit dem Ausland« abzuschließen sucht, sondern noch viel 
mehr darin, daß bei der weit gegen England und Deutschland zurück- 
stehenden wirtschaftlichen Entwicklung der Geldbedarf in Frankreich 
selbst ein außerordentlich geringer ist. Angesichts dieser Geld vor- , 
hältnisse war das Emissionsgeschäft, das im ersten Halbjahr noch j 
ein« große Anzahl meint 4 tirozentiger Staats- und Kommuuiil- Anleihen 
zu bewilligen hatte, im letzten Halbjahr fast völlig lahmgelegt und 
die Ausgabe kurzfristiger Sclintxauwoisungen trug alsduun nicht wenig 
zur Verteuerung der Zinssatze bei. Es ist dringend zu wünschen, 
daß diese sich stets erneuernden Geldbedlirlnisse der Staatskassen 
bald durch KrschlieDung ergiebigerer Steuer.|uellen auf ein erträg- 
liches Maß zurückgeführt werden 

Auswärtiger Handel, Ueber die Handelsbeziehungen mit 
auswärtigen Ländern ist folgendes zu bemerken: 

Vereinigte Staaten von Amerika. Der glänzenden wirt- 
schaftlichen Entwicklung Amerikas wurde in diesem Jahre mich 
langjährigem, "stetigem Aufschwung Killhalt geboten. Eine zu 
hastige Produktion au industriellen, speziell an Kiseiibahnwerteii. 
hatte bereit« zu Anfang dos vorigen Jahres den Effektenmarkt, 
insbesondere die uberiiehnimiden Batik- und Bankierkonsortien be- 
lastet. Gleicluteitig war im gntizen Lando ein Mißtrauen vorhanden, 
das durch den agitatorischen Keldzug gegen die Trusts und ihre 
finanziellen .MiQbriiucha entstunden war. 

Die bedenklichen Fehler in der wirtschaftlichen Entwicklung 
Amerikas wurden in scharfer Weise, besonders von dein Präsidenten 
der Vereinigten Suaton bekämpft, ohne daß jedoch Mittel gefunden 
wurden, denselben beuukomuieu ; auch die ausgedehnte i'reßknmpiigne 
hat durchgreifende Reorganisationen bisher leider noch nicht gehabt. 
Vor allem scheint trotz der traurigen Zustände auf dem Geldmärkte 
die Notwendigkeit der Errichtung einer Zentralbank den ausschlag- 
gebenden Kreisen noch nicht klar zu sein: und doch dürfte nur dann 
die Möglichkeit bestehen, derartige wirtschaftlich« Erschütterungen, 
wie die jetzige, in Zukunft zu vermeiden, wenn die W&liningsfrago, 
und auch die Kegierungsbank - Kruge richtig gelost werden würde. 

Diene Verhaltnisse haben naturgemäß auf den hiesigen Handel 
mit den Vereinigten Stauten eingewirkt Zunächst hat Rieh allerdings 
die Menge der von hior nach don Staaten ausgeführten Waren etwas 
gehoben, in noch größerem Muße die Menge der Einfuhr von dort 
nach Deutschland. Die Verschlechterung der finanziellen Verhältnisse 
bewirkte dann einen Stillstand in dieser Entwicklung, wenn sich 
auch die Folgen der Krisis bisher im laufenden Geschäfte noch nicht 
bemerkbar gemacht haben Wenn die Dauer der Krisis sieh langer 
hinziehen sollte, wird naturgemäß die Rückwirkung auch auf das 
Warengeschäft mit den Vereinigten Stauten stärker in die Er- 
scheinung treten. 

Mexiko. Dnnk dem unermüdlichen Bestreben des Piäsidenten 
Diez und «einer liegieruug, das Land in materieller und moralischer 
Beziehung dauernd zu fordern, können die wirtschaftlichen und 
kommerziellen Zustände Mexikos auch in diesem Jahre als befriedigend 
bezeichnet werden Dies ist um so erfreulicher, als in einigen 
Staaten wegen Kcgonmangels die Ernten schlecht aindieleti und in 
dem Staate Yucatan sogar eine Handelskrisia durchgemacht wurde, 
deren Folgen noch für einige Zeit den Handel dieses Gebietes lieein- 
trSchtigcn dürften. Die inzwischen in ihrem vollen vorgesehenen 
Umfange durchgeführte Goldwährung hat bewirkt, daß die mexi- 
kanischen Kurse auf das Ausland stabil geblieben sind, »o daß die 
Kaufmannschaft von den früheren großen Kursverlusten i'crschout 
geblieben ist. Eine bedeutende Einschränkung der Kreditgewährung 
der mexikanischen Banken hat der dortigen Kaufmannschaft wohl 
gelegentliche Unbequemlichkeiten bereitet, die indessen ohne größere 
Verluste überwunden zu sein scheinen, ohsehon zu konstatieren ist, 
daß »ich in der ganzen Republik eine beträchtliche Geldknappheit 
eingestellt und der Diskontsatz eine entsprechende Erhöhung erfahren 
hat. Beachtenswert sind die Bemühungen der Regierung auf die 
Verwaltung einiger Eisenbahnen, die sich in Privatbesitz befinden, 
Einfluß zu erlangen 

Dio Ausfuhr deutscher Waren nach Mexiko hat auch in diesem 
Jahre eine erfreuliche Zunahme zu verzeichnen gehabt, besonders in 
Maschinen; für Textilwaren hingegen haben die Verhältnisse, vor 
allem in Hinblick auf die zunehmende, durch hohe Schutzzolle ge- 
sicherte eigene Industrie des Lande«, keine Verbesserung orfahron. 

Venezuela. Die Ruhe im Innern von Venezuela ist auch in diesem 
Jahre erhalten geblieben. Von Nachteil für die geschäftliche Entwick- 
lung ist jedoch das Bestehen vieler Monopol- Privilegien, die den freien 
Wettbewerb hindern, die Erwerbstätigkeit beengen und arbeitsamen 
Leuten die bisherigen Verdienste schmälern. Die Ausfuhr von Vieh 
nach Kuba, die eine Zeitlang unterbrochen war, wird neuerdings 
wieder aufgenommen. Die Kaffee-Ernte war nicht ergiebig und auch 
für die kommende Ernl« sollen im allgemeinen die Aussichten nicht 

die Berichte übei die Kakao-Ernte bis- 



her gut. Infolge da« hohen Preisstandes für Baumwolle haben die 
Anpflanzungen dieses Artikels zugenommen, so daß trotz des wach- 
senden inländischen Bedarfs für die Herstellung grober Baumwoll- 
stoffe noch Bium wolle ausgeführt werden kann. Die Wechselkurse 
waren gegen das Vorjihr nicht woseutlicb verändert. Der Zinsen- 
dienst der auswärtigen Schuld und die nach den Washingtoner Pro- 
tokollen zu leistenden Zahlungen haben keine Unterbrochung erlitten. 

Brasi liou. Das charakteristische Merkmal des .lall res in Brasilien 
war eine seit langer Zeitnicbt mehr gekannte Stabilität des Wechselkurses, 
der sich infolge der Wirksamkeit der Kouversionskasse auf etwa 15 d 
für 90 Tage-Sicht Wechsel auf London festsetzte und nennenswerten 
Schwankungen nicht unterlegen ist. Der Aktiv- Ueberschuß aus der 
Zahlungsbilanz floß in barem Golde in dio Kouversionskasse, bei der 
am Jahresschlüsse etwa 6,1 Miltionen Pfd. Sterling hinterlegt sind, 
wogegen nach der Rate von 15 d für 1 Mürels eiuiösbnre Goldnoten 
ausgegeben wurden. Ob die Stabilisierung des Kurses auch im 
kommenden Jahre gelingen wird, wenn das Trattenangebot infolge 
der erwarteten kleineren Kaffee-Ernte und des scharfen Rückganges 
der G ii in mi preise erhoblich geringer sein wird, und ob dann eine 
Tendenz nach unten mit gleichem Erfolge bekämpft werden kann, 
wie es bisher gelang, die höhere Kurs rate auf etwa 15 d zu redu- 
zieren, bleibt abzuwarten. Der Staat Säo Paulo hat etwa 8 Millionen 
Sack Kaffee aufgekauft, um dadurch den Pflanzern eine günstige 
Verwertung der großen vorigen Ernte zu ermöglichen; dieses Quuu- 
tutn soll bis zum Eintritt kleinerer Ernten aus dem Markte gehalten 
werden. Die Bundesregierung hat sich bestimmen lassen, in London 
eine '■> prozentige Anleihe von 3 000 000 Pfd. Sterl. zu emittieren, um 
den Erlös dem Staate Säo Paulo für die erwähnte Kaffee- Valorisation 
zur Verfügung zu stellen. 

Nachdem die für den legitimen Handel schädlichen Valuta- 
schwnnkungen durch die Konversionskasso einstweilen ausgeschaltet 
waren, nahm das Geschäft in Brasilien im ganzen genommen einen 
ruhigeren und normalen Verlauf, verstärkt durch den Umstand, daß 
die meisten Auafuhrartikel des Landes auf ihren Absatzplätzen gute 
Preise fanden resp., wie der Kafloe, künstlich gehalten .wurden, tu 
der zweiten Jahreshälfte wurden jedoch die südlichen Provinzen 
durch den Rückgang der HSutopreiso, der Norden durch den Preis- 
rückgang von Kakao und Gummi empfindlich betroffen, außerdem 
drückten die über «lern Kuffeemarkte schwebende Unsicherheit und 
die l«ige der europäischen Geldmärkte auf die gesamten Vorhältnisse. 
Dalier wird die Geschäftslage am Schlüsse des Jahres, vor allem hin- 
sichtlich des AmazonenstronvOobiotes, skopüscher beurteilt. 

Was dio Schiffahrt anbetrifft, so haben alle auf die KusUnsohiff- 
fahrt angewiesenen Kreise es mit Bedauern empfunden, daß die 
deutsche l'inie CVnzeito do Sul ihren Botrieb wieder dem Lloyd 
Brazileiro übergehen hat. an dessen Leistungsfähigkeit nach dun 
gemachten Erfahrungen leider keinerlei Ansprüche gestallt 
können . 

Eine beachtliche Gefahr droht dem i 
infolge dor Bevorzugung amerikanischer Artikel im brasilianischen 
Zolltarif. Wenn es sich auch bis jetzt nur um einige Artikel handelt, 
und zwar um solcho, in deueu der Export vou Deutschland von keiner 
großen Bedeutung ist, 8o scheinen doch die Vereinigten Staaten 
bereits Sehritte getan zu haben, uin zu erreichen, daß die Bevor- 
zugung auch auf andere Artikel ausgedehnt werde Nicht nur würde 
dadurch der deutsche Export stark beeinträchtigt werden, sondern 
es ist noch dio große Gefahr damit verbunden, daß andere südameri- 
kanische Staaten, dem Drucke der Union nachgebend, dem Beispiele 
Brasilien* folgen werden. Der Ernst dieser Kroge darf gerade in der 
jetzigen Zeit nicht aus den Augen verloren werden, denn durch den 
Niedergang der glänzenden Wirtschaitsperiode in Nordamerika werden 
die dortigen Fabrikanten nicht mehr den bisherigen Absatz im Tnlande 
Huden können und daher alles aufbieten, einen größeren Teil ihrer 
Produktion für den Export einzurichten. Die Vereinigten Staaten 
werden zu ihren Gunsten darauf hinweison, daß sio den Kaffee Bra- 
siliens zollfrei eingehen lassen. Dio brasilianische Kegieruug sollte 
aber berücksichtigen, daß Deutschland der zweitgrößte Abnehmer für 
brasilianischen Kaffee ist, und daß es sehr fraglich erscheint, ob über- 
haupt der Konsum dos Artikels wesentlich zunehmen würde, wenn 
der deutsche Eingangazoll darauf stark herabgesetzt werden sollte. 
Aber nicht nur für den Kaffee Brasiliens ist Deutschland ein großer 
Abnehmer, sondern auch für alle anderen Produkt« des Landes, und 
es ist ferner zu berücksichtigen, daß da» deutscho Element in Bra- 
silien eine hervorragende Rolle spielt. In ganz besonderem Muße 
trifft dies auf Südbra-silieo zu. wo zahlreiche deutsche Kolonien 
bestehen. Wenn deutsches Kapital und deutsche Einwanderung 
sieb von Brasilien abwenden wurden, so würde ohne Zweifel das 
Land schwer darunter zu leiden haben, denn es ist nicht anzunehmen, 
daß Nordamerika so bald ein Aeuuivalent hierfür bieten würde. Die 
deutsche Diplomatie sollte nach wie vor ihr volles Augenmerk daranf 
richten, für Deutschland gleiche Vorteile zu erzielen, wie sio den 
Vereinigten Staaten zugebilligt werden. 

Argentinien. Das Ausfuhrgeschäft nach Argentinien hat ebenso 
wie die Einfuhr von dort in diesem Jahre nicht die gleiohe Hohe erreicht 
wie im Vorjahre. Der schlechte Ausfall der Gotreido- und Zuckerernte, 
dor Rückgang der übermäßig hoch getriebenen Preise des dortigen 
Grundbesitzes und die infolge dessen eingetretenen Krediteinschrän- 
kungen haben eine Reihe von Zahlungseinstellungen, speziell in der 
Manufakturwarenbranche, im Gefolgo gehabt. Infolge der mangel- 
Zuckerernte war sogar eine nicht unerhebliche 
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Jahren nicht mehr nötig gewesen war. Andererseits haben die 
angeführten Uobelstände eine wesentliche Erleichterung der über- 
spannten Geschäftslage und eine allgemeine Gesundung der Ver- 
hältnisse horbeigeführt, was im Zusaiutuenhajige mit der außerordent. 
lieh guten neuen Getreideernte, sowie dem sehr hohen Preisstande 
der Fcldfrüchte für die Weiterentwicklung des Laad«« von günstiger 
Bedeutung ist. 

Di« argentinische Regierung ist damit beschäftigt, eine Revision 
de» Zolltarifs vorzuuebmeu, und die zu diesem Zwecke eingesetzt« 
Kommission hat jetzt den ersten Teil ihrer Arbeite« abgeschlossen 
und ihre Vorschlage der Regierung überreicht Die Verhandlungen 
sind durchaus geheim gehalten worden, die Vorschlage sollen jedoch 
Bestimmungen enthalten, die für den deutschen Export von sehr 
einschneidender Bedeutung werden dürften. Es wäre zu wünschen, 
daß die Aonderung des argentinischen ZullgosoUe* und Wertechatzung- 
Tarif es gleichzeitig zum endlichen Abschlüsse eineB deutsch-argentini- 
schen Handelsvertrages führte. Die bisherigen Beziehungen zwi»cheu 
beiden Ländern beruhen bekanntlich auf einem langst veralteten Ver- 
trag« zwischen Argentinien und Preußen von 5!), der keinerlei 
Tarif-Rindungen enthalt 

Uruguay. Die Geschaftoverhältnisse von Uruguay lagen im all- 
gemeinen günstig. Sehr erfreulich und für die wirtschaftliche Lag« des 
Landes von Vorteil ist der seit Jahren anhaltende solide Stand der Staats- 
beamten, die mit einem erheblichen Ueberschnsse in itas neue Fi- 
nanzjahr eingetreten sind. Der Ausbau dos Hafens von Montevideo 
schreitet rostig vorwärts und schon haben die geringen bisher fertig- 
gestellten Teue der nouon Anlagen gegenüber der früheren Ent- 
löschung der Schiffe auf offener Rhede merkliche Vorteile gezeitigt. 
Die zwischeu Argentinien und Uruguay kürzlich aufgetauchte Streit- 
frage wegen der Oberhoheit und Fischerei-Gerechtsame auf dem l.a 
Plata-Strom wird voraussichtlich in friedlicher Weise beigelegt werden. 

Paraguay. Weniger befriedigend hoben sich die geschäftlichen 
Verhältnisse in Paraguay gestaltet. Infolge großer Dürre und einer sehr 
starken Heuschreckenplage ist die Produktionskraft des Landes und da- 
mit auch seine Aufnahmefähigkeit erbeblich geschmälert wordeti. Eine 
weitere Folge der geringeren Produktion ist der hohe Stand der 
Geldprämien gewesen, der alle fremden Waren für den Verkauf m 
Landesmünzen Kehr verteuert. Das Schiffahrt«- Monopol, du* von 
einem einzigen Unternehmer auf dem Paruna und dem Paraguay 
seit Jahren ausgeübt wird, ist zu einer allgemeinen Kalamität für die 
IntereSseu des Landes geworden, und jede ernsthafte Konkurrenz auf 
diesem Gebiete würde auf dio grüßte Unterstützung des gesamteii 
Handel» des Lande« rechnen können Trotz dor bisherigen un- 
günstigen Lage des Landes bewährt sich der dortige Handel als 
solide- «nd leistungsfähig. 

Chile. In Chile hat sich dio wirtschaftliche Lage während de« 
ganzen Verlaufs des Jahres langsam mehr und mehr zugespitzt und 
gegen Schluß des Jahres «inen akut krisenhaften Charakter auge- 



Zwei an »ich. nicht zusammenhängende, aber in der gleichen 
Richtung wirkende Ursachen tragen die Schuld an diesem Niedergange. 
Schon wilbrend einer mehrjährigen Periode hatte die (iründungs- 
tUtigkeit auf fast allen Gebieten einen die Kräfte dos Landes und des 
vorhandenen Kapitals tibersteigenden Umfang angenommen. Agiotage 
und papierene Gewinne schufen eine Aera scheinbaren allgemeinen 
Gedeihens, riefen aber zugleich eine starke Ueberspanuung des in- 
ländischen Kredits hervor. Auf der anderen Seite aber verursachten 
die Folgen des Erdbebens ein außerordentlich vermehrtes Kauf- 
bedürfnl«, zu welchem außerdem die OrUndungstätigkeit da« ihre 
beitrug: es entstand so eine ganz anormale große Verschuldung an 
das Ausland, die nicht durch erhöhten Export, oder europäische An- 
leihen ausgeglichen wurde. Diese Umstände, erhöbt durch eine neue 
Papiergeld- Km Lusiou von 30000 000 $, drückten den Wechselkurs 
auf den bisher nicht gesehenen Stand von 8 d herab, von dem er 
sich am Schlüsse des Jahres um ein Weniges erholt hat. Mit der 
Valuta -Verschlechterung ging Hand in Hand t»in<> sehr fühlbare Ver- 
teuerung aller Lebensbedürfnisse und eine vollständige Stockung des 
Absatzes europäischer Waren 

Der Chile-Salpeter hat im großen und ganzen seinen günstigen 
Preisstand bewahrt, während der starke Rückgang des Kupforproises 
zu der Verschlechterung der äußeren Zahlungsbilanz beiträgt. Die 
Wollproduktion im Süden bewegt sich in aufsteigender Richtung. 

Die traurigen Verhältnisse in den chilenischen Häfen, besonders 
AntofagaBta, welche hauptsächlich auf diu mangelhaften Löschein- 
richtungen zurückzuführen sind, haben zu lebhaften Klagen sowohl 
hinsichtlich der außerordentlichen Verzögerung boi der Beförderung 
der Waren, als auch wegen der schlechten Behandlung der Güter an 
den Landungsplätzen Voraulassuug gegeben; es steht zu hoffen, daß 
diesen Klagen durch entsprechende Ausgestaltung des Fahrplanes der 
betreffenden Dampfer wie auch durch Verbesserung der l.öschvor- 
hältnisse, wenigstens zu einem Teil, abgeholfen wird. 

Peru. Die wirtschaftliche Lage in Peru ist während des Berichts- 
jahres im ganzen eine günstige gewesen. Maßgebend für den unverkenn- 
baren Fortschritt in deu Verhältnissen diese« Landes ist vor allen 
Dingon die politische innere Ruhe gewesen, sodann haben aber auoh 
hierzu beigetragen die stabilen Währungsverhältoistie, die höhere 
Ausfuhr dortiger Produkte, die Neuerschließung einiger ! 
Inangriffnahme neuor Eisenbahnlinien. Demgemäß hat 
Auafuhr von hier nach Peru einen weiteren Aufseht 
nur im mäßigen Umfange, genommen. Eine St 




beziehuDgen zwischen Deutschland und Peru ist von der inzwischen 
erfolgten Ausdehnung der Tätigkeit der Deutschen Ueberaeeiachen 
Bank auf Callao, Arequipa und Trujillo zu erboffen. 

Ostindien. Starke Zunahme der Pest und das Wiedcraufflackern 
der bengalischen Eingobnreiienbewegung ließen im ersten Halbjahre eine 
durchgreifende Besserung der Marktlage für europäische Fabrikate nicht 
aufkommeu. Als sich dann im September, also früher als gewöhn- 
lich, eine lebhafte Nachfrage nach einigon deutschen Fabrikaten der 
Texti] brauche geltend macht« und größere Aufträge einliefen, wurde 
diese Besserung wieder durch ungünstigere Berichte über den Verlauf 
der Regenzeit aufgehoben. Diesem Mangel an ttegen zu einer Zeit, 
wo er für die Entwicklung der Saaten von ausschlaggebender Be- 
deutung war, folgt« Hungeranot in den für den Konsum deutscher 
Artikel wichtigen Distrikten dor Punjab-, Zentral- und westlichen 
Provinzen, außerdem blieben die seit Beendigung des Ratenkampfes 
zwischen der Hansn-Lioie und englischen Rhedereieu eingetretenen, 
teils Behr erheblichen Frachterhöhungen nicht ganz ohne nachteiligen 
Kintluß auf neue Abschlüsse für Ostindien. 

Als charakteristisch ist forner hervorzuheben, daß infolge der von 
I deutschen Baumwollspinnern verlangten hohen Preise und 
' Lieferfristen größere Abschlüsse in baumwollenen, in Indien , 
neuen Garnen zur Verschiffung nach Deutschland und dem 
sehen Kontinent getätigt worden sind. 

China Das Einfuhrgeschäft nach China bat sich im Berichtsjahre 
nur bezüglich einiger Artikel, wie Eisenbahnmaterial, Maschinen, elöktri- 
1 scher Anlagen, dement, künstlichem Indigo und Nähnadeln, vergrößert, 
i im allgemeinen aber unter der wenig zufriedenstellenden, im vor- 
' jllhrigeti Berichte dargelegten, wirtschaftlichen Lage des Landes ge- 
litten. Hesondors ins Gowieht fallend ist der Rückgang der Einfuhr 
von Bautiiwollwareii. der aber seine natürliche Krklärung in dem Um- 
stände findet, daß übergroße Bezüge dieser Waren in den Vorjahreu 
den Markt vollständig überfüllt bntten. Die Zuckereinfuhr hat leider 
ganz aufgebort, weil die in diesem Jahre iu Europa herrschenden 
Preise ein« Konkurrenz gegen den im Osten erzeugten Rohrzucker 
nicht mehr zuließen. Auch die Ausfuhr von China ist im allgemeinen 
hinter dem vorjährigen Resultate zurückgeblieben. Eine Zunahme 
ist nur bei Rohseido, Matten und Sesamaaat zu konstatieren; Tee hat 
sich ungefähr auf der früheren Höhe gehalten; ein auffallender Rück- 
gang ist bei Eigelb, Albumin, Baumwolle, Tabak, Ingwer und be- 
sonders bei Häuten eingetreten, bei letzterem Artikel wohl haupt- 
sächlich durch dio mangelhafte Beschaffenheit der Liefbrungen 
hervorgerufen. 

Die eingetretene Verlangsamung der wirtschaftlichen Bewegung 
ist indessen nur als eine vorübergehende Erscheinung anzusehen, denn 
allmählich mehren sich die Anzeichen für eine Gesundung der Ver- 
hältnisse und durch Eröffnung mehrerer neuer Häfen für den fremden 
Handel sind auch weitere Absatzgebiete geschaffen worden. Von 
einor Eröffnung dos ganzen Landes aber kann leider noch immer 
keine Hede sein, umsoweniger als das Nationalbewußtsein der Chinesen 
gerade jetzt mehr als sonst hervortritt. Unter anderen Folgeerschei- 
nungen hat dies besonders in dem für die Erschließung China« 
wichtigen Ausbau de» Eisenbahnnetze« Verzögerungen und Nachteile 
bewirkt, indem die Chinesen danach trachten, neue Bahnen möglichst 
nur noch mit eigenem Oelde, durch eigeue Ingenieure und unter 
weitgehender Verwendung chinesischen Materials zu bauen, in allen 
diesen Beziehungen natürlich aber auf die größten Schwierigkeiten 
stoßen. Immerhin sind auf dem Oebiete de« Bahnbanes in diesem 
Jahre auch Fortschritte zu verzeichnen. So steht dio Tientsin-Chin- 
kiang-Eisenbahu, über dio seit Jahren von einem englisch-deutschen 
Konsortium verhandelt worden ist, dicht vor dem Abschlüsse ; gleich- 
zeitig wird voraussichtlich eiue Konzession für eine Bahn Soochow- 
Hangchow-Niugpo erlangt wurden; betreffs verschiedener anderer Kon- 
zessionen schweben zurzeit Verhandlungen. Im Betrieb befindliche 
Bahnen, wie r. B. die belgische Ilankow-Peking-Bahn, die deutschen 
Shantung- Hahnen und besonders die Kaiserliche Bahn von Nord- 
China, arbeiten recht befriedigend; letztere bat im Jahre 1905 eitle 
Dividende von 20»/, pC't., im Jahre 190« eine solche von 18'/, pCt. 
ergeben. Dieses glänzendo Rosullat wurde aber sicher in Frage ge- 
stellt werden, wenn die Chinesen, in den vorerwähnten Tendenzen 
nachgebend, daran gohon sollten, die jetzt in Händen von Euro- 
päern ruhende, technische wie finanzielle Verwaltung durch chine- 
sische Beamte ausführen zu lassen. 

Die schnelle und regelmäßige Post Verbindung vermittelst der 
sibirischen Bahn zwischen Eurupa einerseits und Nordchina sowie 
Japan andererseits, die seit dem russisch-japanischen Kriege unter- 
brochen war, ist seit dem Frühjahr 1907 wieder liorgeetellt, wenn 
auch im Interesse des Handels außerordentlich zu bedauern ist, daß 
Warenproben und Drucksachen immer noch von der 
ausgeschlossen sind. Es ist sehr zu 
hoffte Aoiidorung schnellsten» eintritt 

Reformen der Verfassung, der Verw altung, der Vertretung int 
Auslände, der Schulen, des Heerwesens, der tVährung. des Preß- 
gesetzea usw. werden durch kaiserliche Edikte in regelmäßigen ZehV 
abschnitten angekündigt, aber nur um äußerst selten und dann 
nur recht mangelhaft durchgeführt zu werden. Ein Konkursgesetz 
ist allerding» geschaffen worden. Mit der Unterdrückung des Opium- 
rauchens und dem Schließen der Opiumschenken, sowie mit der Ver- 
ringerung der Menge dos anzubauenden und einzuführenden Opiums 
durch staatliche Ueberwachung und Vorwaltung des Opium-Monopole 
iu Peking scheint die Regierung erfolgreich au »via. 
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Eine große Gefahr für den Handel der westlichen Machte be- 
deutet der Eifer Japans, eine führend« Rolle in China spielen zu 
Wullen. Die* zeigt sich auch in dein Wettbewerb Deutschlands mit 
Japan an der Schiffahrt China»; Deutschland stand 1905 noch an 
'weiter und Japan an dritter Stelle, während die Slatistik für 190« 
das Verhältnis ergibt, daß Japan mit über II Millionen Tonnen den 
Platz vor Deutschland mit etwa Millionen Tonnon einnimmt 

Die Notwendigkeit des gesetzlichen Schutzes europäischer Han- 
dels- und Fabrikmarken in China i*t von den fremden Machten auf 
diplomatischem Wege bei der Zentral- Regierung in Peking hautiger 
angeregt worden: diese ernsten Vorstollungou haben aber seitens des 
mit der Erledigung die«er Frag» beauftragten Ministeriums für Acker- 
bau. Handel und Industrie leider nicht« anderes bewirkt als zwoi 
Entwürfe oines chinesischen Mnrkonschutzgesetzes, welche so lücken- 
haft und wenig zweckentsprechend waren, daß ihre Annahme ver- 
weigert wurde. Zum Schaden der fremden Industrien und unter dem 
Deckmantel der alten, eingeführten Marken der westlichen Machte 
und der Vereinigten Staaten von Amerika überfluten die Japaner 
die chinesischen Absatzgebiete mit ihren Waren, welche in Qualität 
geringer sind und sogar an Mali und Gewicht unzureichend sein 
sollen. Mangels irgend eines rechtlichen Schutzes haben schließlich 
Deutschland, England, Frankreich, Kuliland und andere Milchte Ab- 
kommen über den gegenseitigen Schutz ihrer Handelsmarken in 
China getroffen, denen Bich anzuschließen Japan bisher nicht zu be- 
wegen gewesen ist. Es ist daher dringend erforderlich, daß die 
fremden Machte gemeinsame Schritte bei der Regierung in Tokio 
unternehmen, damit diesem Treiben der Japaner endlich ein Ziel ge- 
setzt wird. 

Kiautschou Gelegentlich der zehnjährigen Wiederkehr des 
Tages der Besitzergreifung Kiautschous ist neben der politischen 
auch die wirtschaftliche Bedeutung des Schutzgebiets vielfach kriti- 
siert worden. Die Auswahl Tsingtaus bei der F.rwerbung eine* 
maritimen Stützpunkts an der Küste Chinas wird leider noch immer 
von manchen Seiten als ein Fehlgriff bezeichnet, und die industrielle 
sowie die kommerzielle Entwicklung des etwas außerhalb der völker- 
verbindenden Verkehrsstraße liegenden Platxes wird nach wie vor 
angezweifelt, obwohl allseitig anerkannt wird, daß die Kaiserliche 
Marine daselbst in verhältnismäßig kurzer Zeit einen erstklassigen 
und zweckentsprechenden Hafen mit großen und praktischen An- 
lagen, ausgedehnten und benutzbaren Quai-Plttzen und modernen 
Einrichtungen zum prompten Laden und I-öschen großer Schiffe ge- 
schaffen bat, mit dem sich kein Hafen in ganz China, selbst das 
65 Jahre alte berühmte Hongkong «ingoschlofcsen, niasxon kann. 
Bei den ungünstigen Beurteilungen wird vergessenin Erwägung zu 
daß Tsingtau das Einfallstor in ein großes Hinterland ist, mit 
«s bereit« bis zur Hauptstadt der Provinz Shantung durch 
cqne ca- 450 km. lange Eisenbahn verbunden ist und ferner, daß 
Tsingtau mit dem beabsichtigten Ausbau der bereit« bostebondon 
Linie bis nach Tiontsin oder nach Westen bis nach Kaifengfu Block- 
und KopfsUlion für die vier Provinzen Shantung, Pechiii, Shansi und 
Hönau werden wird, ein fruchtbares und mineralreiches Gebiet von 
ungefähr der doppelten Größe des Deutschen Rvichvs miUÜner Bevölke- 
rung von ca. 80 Millionen Menschen. 

Bei einem Rückblicke auf den 10jährigen Zeitabschnitt, welcher 
überdies für die Beurteilung der Lebensfähigkeit einer Kolonie im 
allgemeinen zu kurz bemessen ist, muß rückhaltlos unerkannt werden, 
daß die Verkebrsuuiwicklung im Hafen von Tsingtau und dem an- 
schließenden Pachtgebiete einen gutun und gleichmäßigen Aufschwung 
genommen hat. Diese Tatsache wird in überzeugender Weise charak- 
terisiert durch einen Vergleich der Einnahmen der Kaiserlieh Chine- 
sischen Seezollverwaltung für die zwei in der Provinz Shantung ge- 
öffneten Hafen; sie belaufen sich für Tsingtau auf Haikuan Tis. 
863 430 in 1906 gegen Haikuan Tis. 545 150 in 1905, für Chefoo auf 
Haikuan Tis. 818 342 in 1906 gegen Haikuan Tis in 871 1606 in 1905, 
was einen Fortschritt für Tsingtau von 5P,S 0 m hingegen eine 
Eiubuße für Chefoo von 6,1 % bedeutet. In knapp 9 Jahren seiner 
Existenz bat also Tsingtau (Kiautschou) das durch den Nanking- 
Vertrag vor 43 Jahren geöffnete Chefoo überflügelt. Noch deutlicher 
aber spricht für die ungestört in aufsteigender Richtung sich be- 
wegende Verkehrsentwicklung die Tatsaohe, daß Taing tau bereits am 
Schlüsse des ersten Semesters 1907 an siebenter Stelle unter den 
sämtlichen chinesischen Seerolläintern, 36 an der Zahl, steht; es wird 
nur noch überragt von Shanghai, Cutiton, Tieutain, Hankow. Swiitow 
und Chinkiang Der Oesamt - Handelsumsatz Tsingtaus im Jahre 
1906 belauft sich auf 30'/, Millionen Haikuan Taels oder etwa 100 
Millionen Mark; die Einfuhr ausländischer Waren auf 17 Millionen 
Taels oder etwa 56 Millionen Mark, die Zahl der den Hafen be- 
suchenden Dampfer stieg auf 438 mit 497 547 Tonnen. Diese Ziffern 
sollten vollauf genfigen, alle Zweifel an einer gedeihlichen wirtschaft- 
lichen Zukunft zu entkräften. (Forts, folgt j 



Nord -Amerika. 

Krisis oder Nieh1krh)i*. (Original bericht aus New York vom 
24. Desember.'i Verschiedene Interessenten versucht«» in den 
letzten Wochen allen Ernste« der Weit glauben zu machen, daß 
der Krach in den Vereinigten Staaten nicht nur bereits vorbei 
•ei, sondern auch sonst keinerlei schwerwiegende Folgen nach 
sieh aieheu würde. Ebenso wird behauptet, Juli nicht die .ill 



gemeine wirtschaftliche Lage des Landes daran die Schuld trage-, 
sondern ausschließlich der Mangel an dorn nötigen Kleingelde 
als Zahlungsmittel. Diese Behauptungen, von welchen Seiten 
und zu wessen Gunsten auch immer hundert, müssen ohne wei- 
U-rcs als typisch amerikanischer Optimismus bezeichnet werden. 
E« laßt sich leider nur zu leicht nachweisen, dall das ganze 
Land unter einer schweren wirtschaftlichen Depression leidet 
und sich heute such noch nicht einmal annähernd voraussehen 
läßt, wie weit diese das gesamte Wirtschaftsleben des Landes 
in Hitleidenschaft ziehen wird. Gewiß ist es richtig, daß der 
Handel und Geschäftsverkehr untor einem empfindlichen Mangel 
au Kleingeld leidet, zugleich muß aber auch bemerkt werden, 
daß Großgeld ebensowenig vorhanden ist. Es hieße sich daher 
selbst belügen, wollte man die drohenden Anzeichen einer län- 
geren wirtschaftlichen Krisis Ubersehen, Derartige droheude 
Anzeichen muß man unter allen Umstanden schon darin erblicken, 
daß diu gesamten Clearing-House-Baiikeu noch kurz vor der 
Jahresbilanz einen Fehlbetrag von 31 761 000 $ der gesetzlich 
vorgeschriebenen Reserve aufzuweisen haben. In derselben 
Woche im Jahre vorher existierte ein solches Defizit nicht, son- 
dern die vorgeschriebenen Reserven waren sogar um ,'l 800 000 $ 
überdeckt. Anderseits kann auch der Umstand sicherlich ni< ht 
ermutigend wirken, daß trotz der Einführung von vielen Mil- 
lionen Dollars. Geld auf Ruf auch in dieser Woche nur zu einem 
Zinsfüße von 12 bis 16 pCt. erhältlich war, und die Banken nur 
äußerst ungern Darlehen gewahren. Der gesamte Geldmarkt 
wird am Tage der Jahresbilanz daher eine sehr schwere Prob<> 
zu bestehen haben, da dieser Umstand die Flüssigmachung von 
rund 18!) Millionen Dollar erheischt. Andcrnteils wird die Lage 
dadureh auch nicht rosiger gestaltet, daß sich das Washingtoner 
Buiidcsseliateaint am Jahresschlüsse gezwungen sieht, riesige 
Finanztransaktionen vornehmen zu müssen. Letztere werden 
unstreitig zur Folge haben, daß das Schatzamt die zur Erleichte- 
rung des Geldmarktes deponierten Betrage in den National 
blinken zurückziehen muß. W r ie schon jetzt die wirtschaftliche 
Depression sich fühlbar macht, läßt sich auch daraus ersehen, 
dau die Profitrate der New York Airbauk Co. ganz ausgefallen 
ist. Andcrnteils wurden die Profitraten der Destillers Securitiea Co. 
und der Am. Screw Co., sowie die Dividende auf die Aktien der 
Lake Erie- und Western- Balm bedeutend herabgesetzt. Alles 
dies ist sicherlich beweiskräftig genug für die bereits ein- 
getretene verminderte Ertragsfahigkeit. Es steht mit Recht zu 
befürchten, daß auch andere Bahnen schon bald die Folgen der 
Krisis fühlen werden. Besondors beachtenswert dabei ist noch, 
daß die Lake Erie- und Western- Bahn zu den Vauderbilt-Bahnen 
zählt. Andernteils haben auch diverse Bahnen in der letzten 
Zeit eine Einnahmequelle gehabt, welche als eine nur vorüber- 
gehende bezeichnet worden muß. Diese Einnahme entsprang dem 
Rückzüge Tausondcr von Einwanderern, welche nach Ausbruch 
der Panik sich beeilten, Amerika zu verlassen. Durch diese 
gewaltige Rückwanderung war der Personenverkehr auf den 
Eisenbahnen in den letzten Monaten recht bedeutend gestiegen. 
Allerdings muß zugegeben werden, daß der letzthin veröffent- 
lichte Jahresbericht für das letzte Butriobsjahr der Union Paeific- 
Bahn noch außerordentlich günstig war; man muß aber nichr 
vergessen, daß der Abschluß bereits am '.i0. Juni er. gemacht 
wurde, also zu einer Zeit als noch niemand an eine kom- 
mende Krisis dachte. Andernteils tritt auch in dem nächsten 
Jahre der Umstand hinzu, daß die Präsidentenwahlen vor der 
Tür stehen, welche bekanntlich selbst in guten Jahren stets 
mehr oder minder stark lahmend anf das Wirtschaftsleben des 
Landes einwirkten. Der Wahlkampf zwischen den beidou großen 
Parteien des Lande.« wird an der Börse sowie im Geechftftslehen 
schon nach den Weihnachtsferien beginnen und sich ungünstig 
bemerkbar machen. 

Will uiun die Stockung des Wirtschaftslebens noch weiter 
verfolgen, so genügt schon der Hinweis, daß der Kleinhandel 
trotz der Weihnachtszeit enorm hinter den gehegten Erwar- 
tungen zurückgeblieben ist. Bemerkt muß noch dabei werden, 
daß der gesamt* Weihimchtsverknuf bereits stark reduzierte 
Preise aufwies, da die Ladenbesitzer glaubten durch eine frei- 
willige Verminderung ihrer Profito größeren Umsatz zu erzielen, 
welche Voraussetzung sich jedoch als trügerisch herausgestellt 
hat. Auch die au« dem Innern heimkehrenden Geschäfts- 
reisenden, welche sonst mit großen Auftragen wieder kamen, 
brachten nur spärliche Bestellungen mit. Die Tendenz zur 
Einschränkung des Warenverbrauchos tritt täglich deutlicher 
zu Tage, woduroh auch eine Einschränkung der Produktion 
unbedingt nötig wird. Ebenso macht sich ein Ruckgang in der 
Stahlfahrikatiou, sowie in der Leder-, Holz-. Schuh- urul vielen 
anderen Industrien deutlich bemerkbar. Im Baugewerl e sieht 
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es nicht besser aus, indem die Unternehmer den Handwerkern | 
die Löhne verkürzen wollen, aus welchem Grunde 19000 Zimmer- 
leute vor dem Streik stehen, da man ihnen den Tagelohu von | 
$ .'> auf $ 4,5» herabsetzen will. 

Unter diesen Umständen muü es als durchaus inkorrekt 
ungesehen werden, sofern günstige Berichte über die Lage des , 
Landes verbreitet werden, oder gar behauptet wird, daß eine : 
Krisis im Lande nicht existiere. Unstreitig sind die Aussichten 
mir Besserung der Lage zurzeit sehr gering; besonders depri- i 
iniorend wirkt die Langsamkeit, mit welcher die Gesundung des 
Geldmarktes fortschreitet. Die Bankerottstatistik beweist clten 
falls deutlich der, geschäftlichen Rückgang im Lande. Die an- 
gemeldeten Fallimente betrugen in der letzten Woche 29K, ver- 
glichen mit 2H4 der Vorwoche und 227 für die gleiche Woche 
190«. 



SQd -Amerika. 

Wirtschaftliches aus Artyenlinian. Von der Buenos Aires Midland 
ltailway, deren Bau seit einigen Monaten sehr schnelle Fortschritte 
gemacht hat, ist neuerdings eine weitere Strecke dem Verkehr 
übergeben worden. Man kann jetzt bis nach La Varia fahren, das 
im westlichen Teil von Lomas de Lnmara liegt. Diese letzte Bahn- 
strecke führt durch ein Gebiet, das sich sehr schnell bevölkert 
hat. Die Pacific Railway - Gesellschaft hat die Erlaubnis be- 
kommen, die neue Bahnstrecke, die bis Memhrillar führt, dem 
Verkehr zu übergeben. Mcmbrillar liegt 21t*,i km von der 
Hauptstrecke entfernt. Auch die doppelgeleisigc Strecke von 
Lujan nach Alianza ist dem Betrieh übergeben worden. In Alianza 
wird ein großes Depot errichtet werden, und an verschiedenen 
größeren Stationen sollen neue Güter- und Getreideschuppen 
erbaut werden. Auch die Südbahn ist ermächtigt die Zweiglinie 
General Guido— Juanen o dem Betrieb zu übergeben. 

Der Generaldirektor der Eisenbahnen in Entre Rius, Mr. 
Füllet Holt, ist aus England zurückgekehrt und wird in Paraua 
erwartet. Das londoner Direktorium hat ihm die Summe von 
2ÜO0OO £ behufs Fortsetzung der Eisenbahnarbeiteu bewilligt. 
Ferner ist ihm ein zweites Ferry-Boot zugestanden worden, 
das den Verkehr zwischen Missionce, Cornentes, Entre Rios 
und der Bundeshauptstadt vermitteln wird. Am 5. Novem- 
ber ist dio Zweigbahn von La Rioja nach Chumbieha pro- 
visorisch dem Verkehr übergeben worden: auch sind diu Pläne 
für die verlängerte zentrale Nordbahu und für den Hauptbahnhof 
in Rosario bewilligt worden. 

In der Provinz San Juan, die hauptsächlich Wein produziert, 
stehen die Re.ben vortrefflich, sodaü man, falls keine Natur- 
ereignisse eintreten, auf eine großartige Ernte gefaßt sein kann; 
es ist dies um so wünschenswerter als die Weinernte im Vor- 
jahre infolge der ungünstigen Preise ein schlechtes Geschäft war. 
Neuerdings hat man dank ausgedehnter Bewässerungsanlagen 
einen großen Teil der Provinz Sau Juan unter den Pflug nehmen 
können, sodaß voraussichtlich in absehbarer Zeit diese Provinz 
ihren Bedarf an Getreide selber decken wird: bisher mußte 
solches regelmäßig aus anderen Provinzen eingeführt werden. 

Wahrend in der Provinz Santa Fe dio Ernte bereits in 
vollem Gange ist, kann in Entre Rios erst in drei Wochen damit 
begonnen werden, doch steht die Ernte, besonders Weizen und 
Hafer hier vorzüglich. Die Sämereien für das diesjährige Getroido 
stammen aus der Provinz Buenos Aires, und hat sich dieser 
Samenwechsel sehr bewahrt. In der Provinz San Luis ist 
die Alfalfacrnte in vollem Gange und von gutem Wetter 
begünstigt. Da in dieser Provinz häufig Wassermangel herrscht, 
so hat man neuerdings in den verschiedenen Ansiedlungcu Wind- 
mühlen angelegt, die das Wasser heraufpumpen, eine Ein- 
riehtung,die sich sehr gut bewahrt hat; die Windmühlen gehen nicht 
nur viel Waaser, sondern auch solches von ausgezeichnetcrQualität. 
Ein neuer Versuch, den Camp anzuformen, ist in der Provinz 
San Luis gemacht worden. Ein dortiger Deutseher hat sowohl 
einheimische wie nordamerikanische und europäische Baum- 
arten, die besonders gutes Holz geben, angepflanzt. Diese An- 
forstung ist für dio Zukunft Argentiniens von greller B< deutung 
im Intcressn der Entwickelung einer einheimischen Holzindustrie, 
da bisher alle Holzwaren zu außerordentlich hohen Preisen noch 
importiert werden müssen. 

An Erntearbeiteru scheint in diesem Jahre kein Mangel zu 
herrschen, taglich gehen Züge mit Arbeiterkolonnen nach dem 
Innern ab. Wöchentlich werden aus Buenos Aires nach den 
Provinzen Santa Fe und Coriloba cirka 5*HKI Arbeiter au» Ubersee 



Der argentinische Außenhandel belicf sich in den ersten 
neun Monaten des vergangenen Jahres auf einen Wert von 
4 IM Tl-'t S29 $ in Gold, was im Vergleich zu demselben Zeitraum 
des Vorjahres einer Wortorhöhung von 21 7fi7 054 9 in Gold ent- 
spricht. Von obigerSumme entfallen auf denlmporthandol 202S3.V21S$ 
Gold, d. h. . r > 5 19 704 $ Gold mehr als in den ersten neun 
Monaten von 190«, auf die Ausfuhr aber 240 »78 tili $ Gold, 
d. h. 16 247 3. r >0 $ Gold mehr als im gleichen Zeitraum des Vor- 
jahres. Besonders bemerkenswert ist die Zunahme der Ausfuhr- 
werte, die hauptsächlich eine Folge der besseren Preise ist, die 
die Landprodukte erzielten. An geprägtem Gelde sind für 
2.'l 440 940 $ Gold seit dem I.Januar 1907 ins Land gekommen: 
während die Ausfuhr von geprägtem Gelde mit 281 750 $ Gold 
angegeben wird. Die Handelsbilanz wäro demnach eine außer- 
ordentlich günstige. 

Ende November bereisten Herr Prof. Dr. Jannasch und Herr 
G. Niederlchi die nördliche Gran Chaco Provinz. Sie besuchten 
verschiedene der großen Quehrarho-Fabriken, die sich inmitten 
der ausgedehnten SawannenwaJder befinden. Die Stämme der 
Anacardiacecn werden in den Fabriken geraspelt und aus- 
gepreßt. Der so gewonnene Extrakt wird in Fässern versandt, 
und dient bekanntlich als Gerbstoff. Tausendc von Halbindianern 
sind mit dem Fällen der Bäume beschäftigt, die mit Hilfe von 
Sekundärbahnen in die Fabriken geschafft werden. DiescSekuudär- 
bahneu stammen alle von der Fa. Arthur Koppel, Berlin. Wie gesucht 
die deutsche Arbeitskraft in Argentinien ist, kann man daraus er- 
sehen, daß in den Fabriken ausschließlich deutsche Ingenieure. 
Chemiker und Maschinisten beschäftigt sind. Ferner besuchte Herr 
Prof. Dr. Jannasch verschiedene der zahlreichen schweizerischen 
und deutschen Ansiedelungen im Chacogebiet, wie Hvpatia, Progreso, 
Ksperanza und Humboldt. Alle diese Ansiedelungen haben sich 
sehr gut entwickelt, die Kolonisten sind fast durchweg wohl- 
habende Leute geworden und führen ein behagliches Leben. 

Das neue Finanzgeset2 in Chile. (Aus „Deutsche Nachrichten, 
Valparaiso".; Das neue FinanzgeseLc wird in der Nummer des 
,.Diario Oficial"' vom 27. August in folgendem das spanische 
Original möglichst getreu wiedergebenden Texte veröffentlicht: 

I. Eingangszeile und Lagergelder. Art. 1. Die Ein- 
gangszeile und Lagergelder können in Gold in der vom Gesotz 
vom 31. Juli 1898 festgesetzten Form bezahlt werden oder in 
Papiergeld mit dem Zuschlag, der erforderlich ist, um 1» Pence 
für den Peso in Londonwechseln auf 90 Tage Sicht zu erhalten. 

Der Präsident der Republik wird den Zuschlag innerhalb 
der eisten 4 Tage jeden Monats feststellen, wobei er den Durch- 
schnittswert des internationalen Kurses während des vergangenen 
Monats zur Grundlage nimmt. 

II. Emissions-Amt. Art. 2. Die Emissionsolriziu wird 
Bitlets zu legalem Kurs in dem Verhältnis von einem Peso für 
je 18 Pence ausfolgen gegen die Depots, die ihr in gemünztem 
Gelde in Uebereinatimmung mit den Art. 10 und 20 des Gesetzes 
Nr. 277 vom 11. Februar 1 895» oder in Zertifikaten, aus denen 
hervorgeht, daß dies Gold in London an die Order und zur 
Zufriedenheit der chilenischen Regierung deponiert worden ist, 
übergeben werden. 

Diese Depots werden keine Zinson genießen und können nur 
zurückgezogen werden nach einer dem Emissionsajnt erteilten 
.'tOtSgigcn Anzeige. Sie bleiben ausschließlich zum Umwechseln 
von Billetten in rebereinstimmung mit Art. 3 bestimmt. 

Die Emissionskasse publiziert alle 14 Tuge im „Diario Oficial" 
und in einer Zeitung von Santiago eine Aufstellung über die 
Bewegung ihrer Fonds. 

Art. 3. Die Depositen! en erhalten ein auf den Namen lauten- 
des Zertifikat, um die Depot* in Santiago oder in London zurück- 
ziehen zu können durch Ausfolgung de» betreffenden Betrags 
in fiskalischem Papiergeld. 

Die Zertifikate sind übertragbar zum Zwecke der Erhebung 
des deponierten Goldes. 

III. Salpeter- Krcditknssc. Art. t. Es wird die Aus- 
gabe von langsichtigen Verpflichtungen gegen Hypothek oder 
Pfand der Salpeterterrenos und ihrer Oltizincu autorisiert, die 
verpfhndbar und verkäuflich sind, und es werden auf sie, soweit 
das angängig, die Bestimmungen, die für die Caju de t'redito 
Hipotecario gelten, angewandt. 

Art. i>. Es wird eine Institution, die sich Caja de Crt'ditn 
Salitrera nennt, gegründet, die aut («rund der Bestimmungen >les 
Gesetzes vom 29. August lsfi'» geführt wird, soweit diese dem 
gegenwärtigen nicht zuwiderlaufen, und die den Zweck hat, Gold- 
bonos auszugeben mit llvpothek von Salpeter-eigentum. das in 
Chile domizilierten Personen gehört oder Geaellschaften, die auf 
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uml deren Direk- 



ürund chilenischer Gesetze gegründet 
Uiiiuni im Laiide domiziliert int. 

Diese Bono* werden eine Verzinsung von jährlich »i. 7 uud 
8 pCt., nach Wahl de« Schuldner«, verdienen, und werden eine 
Amortiaation haben, welche von der Kasse bestimmt wird, und 
die genagt, um die Obligation in spätestens H Jahren abzutragen. 

Die Kasse berechnet nebst Zinsen und Amortisation ein« 
Kommission von 1 pCt. das Jahr, die zu einem speziellen Garantie- 
fond bestimmt wird, außer den übrigen Kosten der Anleihe, die 
für Rechnung des Schuldners sind. 

Art. f.. Die mm Hvpothezieren angebotenen Besitze müssen 
ihre erforderlichen Maschinerien habet), müssen in voller Bear 
beitung stehen und alle anderen Eigenschaften vereinigen, welche 
der Kasscrirat zur vollständigen Sicherheit der Garantie 'für not- 
wendig halt. 

Art. 7. Die Kasse kann keine höhere Summe auf eine Offizin, 
als .TO pCt. dos vom Kassenrat taxierten Wertes nach den Taxa- 
tionen und Erkundigungen, die er für notwendig erachtet, leihen; 
unter Ofrkin ist das Etablissement mit allem zur Ausbeutung 
Notwendigen verstanden. 

Indessen kann die Kasse Anteilen auf Pampa» ohne M.isehi- 
nerieu bewilligen, aber in diesem Fülle wird sie nur die Bonns 
nach Vervollständigung der Einrichtiuig zur Znfriedenh.il der 
Kasse ausfüllen, wobei sich der Rat. das Reiht vorbehält. den 
Betrag dea zugestandenen Anlehens festzustellen, je nach dem 
Stande und der Leistungsfähigkeit der Offizin. 

Art. X. Unbeschadet der halbjährlichen Vorausbezahlung, 
welche das Gesetz vorschreibt, kann die Kasse lordern. daß die 
laut diesem Gesetz h.vpothezicrtcn Salpetorufrizincn ihre Produkte 
unter ihrer Geschäfts!) rma exportieren uud ebenso, daß nie, nebst 
den entsprechenden Zollabgaben, bei der Ausfuhr den von der 
Kasse festzustellenden auf joden Quinta) ent fallenden Teil des 
Schuiddiunstes bezahlen. 

Dieser Betrag kann, wenn die Kasse da« fordert, Verände- 
rungen unterliegen, so laugt; die hypothekarische Schuld noch 
beBteht. 

Falls die Zahlung der Quote, die für jeden Quilltal festgesetzt 
ist, in jedem Semester den Betrag des Dienste» für Amortisation 
und Verzinsung der Schuld überstiege, kann der Rat, um die 
Anleihe ausreichend sicherzustellen, den l'eberschuß zur außer- 
ordentlichen Amortisation der Schuld verwenden. 

Zum Zwecke deB gegenwärtigen Artikels wird in dem be- 
treffenden Zollamt der Vertrag der gegenseitigen Hypothczicrung, 
von dor dies Gesetz spricht, und die Dispositionen des Kassen- 
rat s betreffs des für den Schulddienst festgestellten Betrages, 
verglichen werden. 

Die fiskalischen Schatzämter haben der Russe die Summen 
auszufolgen, die sie für deren Rechnung, in rebereinslimniung 
mit gegenwärtigem Artikel, empfangen haben. 

Art. 9. Der Verstoß gegen irgend eine dieser Bestimmungen 
von selten de« Schuldners, zieht unmittelbar die Kündigung der 
Hypothek nach Rieh. 

Art. 10. Die Kupons der in diesem Gesetz geschaffenen 
Bonos und der Wert der amortisierten, werden au die Inhaber 
in Chile oder in London ausbezahlt in der Form, welche die 
betreffenden Reglements vorschreiben. 

Die Bestimmungen des gegenwärtigen Gesetzes, in Bezug 
auf den Bono Salitrero sollen auf ilie auszugehenden Bonos 
gedruckt werden. 

Art. II. Der Staat übergibt der Salpcterkasso 5 Millionen 
Pesos in Papieren der Caja de Credito Hipotecario. Dieser 
Betrag stellt einen Reserve- und Ciarantiefond dar inkl. der Zinsen, 
welche er trägt nach Abzug der Vciwaltungskosten der Kass«, 
der Kommission und der Vcizugüzinscn, weiche die Kusse sich 
hei ihren Aulehen bezahlen hißt. 

Sobald die Kasse einen Reservefond von 10 Millionen Pesos 
angesammelt haben wird, wird sie dem Staate die .*> Millionen 
Pesos zurückzahlen. 

Die Bonos, welche die Kasse erhält, werden vorn Guruiitiefond 
ituf Grund des Oeseties Kr. 1721 vom 2!». Dezember U>04 zurück- 
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Art. 12. Die Salpctcr-Krcditkasae x 
waltet, der sich aus I Direktor, «1 Be 
Kammense t*t. 

Die Beisitzer worden ernannt 
Republik, 2 vom Senat und 2 voi 

Der Direktor uud der Fiskal werden vom Präsidenten der 
Republik ernannt aus Temen, welehe vom Hat vorgeschlagen 



2 durch den President' 
der Deputiei teukatnmer 



alle 



Die 



der Mitglieder des Bat* 



Bich auf 



3 Jahre, zu einem Drittel er 

Die erston 2 Ausschlüsse der Beisitzer werden durch Aus- 
losung vorgenommen. 

Das Jahreagehalt des Direktors belauft sich auf $ 15,000, 
dasjenige dos Fiskal auf $ 8000. 

Diu übrigen Angestellten und ihre (ich Alter werden durch 
I den Rat ernannt und festgestellt. 

IV. Aufhebung der Rimessen nach Europa. Art. 13. 
; Solange der Kurs unter 16 Pence bleibt, wird die Remitticrung 
I von Geldern zur Komplettierung des Konversionsfonds eingestellt. 

V. Ausgabe von Papiergeld. Art. 14. Der Präsident 
der Republik gibt, im Zeitraum von 'M Tagen HO Millionen Papier- 
geld zum legalen Kurse aus, die durch öffentliches Ausschreiben 
zum Ankauf von Bonos der Caja de Cr6dito Hipotecario ver- 
wandt werden, deron Preis den Parietand nicht übersteigt und 
von denen f> Millionen im ersten Monat und .'I Millionen in jedem 
folgenden ausgegeben werden müssen. 

Der auf jeden Monat entfallende Betrag wird durch die 
Summe vermehrt, welche vom vorhergehenden übrig ge- 
blieben ist. 

Der Präsident kann außerdem durch öffentliches Ausschreiben 
Bonos der inneren Schuld amortisieren und solche dos Anlehens 
der Munizipalität von SanÜBgu, das durch SenatsbeschJuß vom 
4. Juni autorisiert wurde, ankaufen, 

VI. Aufnahme von Anlehen. Art. Iii. Der Präsident 
der Republik wird bis zum I. Januar 1910 ermächtigt, ein äußeres 
Anlehen aufzunehmen, das ein Ergebnis bis zu 4Vi Millionen 
Dollar haben uud höchstens bis zu f> pCt. Zinsen pro Jahr ver- 
dienen soll bei einer ebenfalls jährlichen akkumulativen Amorti- 
sation bis zu 1 pCt. 

Das Produkt dieses Anlehens soll ausschließlich dazu be- 
stimmt sein, das vom Staate ausgegebene Papiergeld zu garan- 
tieren. 

Art. 17. In gleicher Weise wird der Präsident der Republik 
für 2 Jahre zur Aufnahme eines Anlehens von 3 Millionen eng- 
lischer Pfund, mit nicht über U pCt. Zinson und einer Amorti- 
sation von ' i pt't. bevollmächtigt, gegen das während der Auf- 
nahme Schatzscheine auf 1 und 2 Jahre Frist ausgegeben werden 
können. 

Von dem Produkt« dieses Anlehens werden * I 100 000 für 
Bauteil im Hafen von Valparaiso bestimmt, auf die sich das 
Gesetz vom fi. Dezember 1906 bezieht. Der Rest soll zum Bau 
des doppelten Schienenwege« der Staatsbahn, zum Ankauf von 
Eisetibahnmaterial, zu Häfen, zum Bau von Querbahnen, zur 
Bezahlung der Grundstücke verwandt werden, deren die Muni- 
zipalität von Santiago für PolizeikaBemeu bedarf und die jetzt 
von dem Fiskus in Anspruch genommen werden. 

Bevor diese Gelder für die namhaft gemachten Arbeiten 
verwandt werden, kann der Präsident der Republik Bonos an- 
kaufen, deren Zinson und Amortisation (?> zu den genannten 
Werken benutzt werden. 

Die Autorisation des Art. .'> des Gesetzes vom ti. Dezember 
II«)»; wird aufgehoben. 

VII. Oarantio- und Kon versiousf onds. Art. 17. Der 
Garantie- und Konversionsfond dor fiskalischen Emissionen wird 
in folgender Form zusammengesetzt sein: 

a) Aus den Fonds, die augenblicklich zu diesem Zwecke in 
fremden Banken deponiert sind und deren Interessen. 

bi Aus dem im Art. \b des gegenwärtigen Gesetzes autori- 
sierten Aulehen. 

e) Aub den Hypothekenbriefen, die der Fiskus entsprechend 
Art. 14 des gegenwärtigen Gesetzes ankaufen soll nubst den 
Zinsen und dor Amortisation. 

Zum Zwecke der Konversion ist der Präsident der Republik 
autorisiert, in l'ebereinstimmnng mit den Gesetzen die Werte, 
auf die sich der Abschnitt c) dieses Artikels bezieht, zu verkaufen. 

Fonds zur Ausführung dieses (iesetsea. Art. IV 
Der Präsident der Republik wird bevollmächtigt einen Betrug 
bis zu $ 300 000 zu verausgaben für die Unkosten, welche die Aus- 
führung dieses Gesetzes erheischt. 

Sant iago, den 27. August I '.»07 . 

Pedro Mnntt- Guillermo SuHorcaseaux. 

Australien und Südsee. 

Wie wird die Weizen ernte Australiens ausfallen? Blicken wir 
zurück auf die heurige Jahreszeit, so finden wir, daß ihr Beginn 
ein für die Landwirtschaft günstiger wur. Im April gestattete 
ein guter Regenfall den Farmern frühzeitig mit den Feldarbeiten 
zu beginnen und diese rechtzeitig zu beenden. Die Menne des 
während des Winters niedergegangenen Regens war geringer 
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als in 1906. Dieier Nachteil wurde jedoch zum großen Teil 
durch den l'rristaml ausgeglichen. daQ die Niederschläge meistens 
iu gelegener Zeit einsetzten. Dies war fast wahrend der ganzen 
Jahreszeit der Fall. Zu Anfang August waren deshalb die Aus- 
sichten von denkbar bester Art., und man glaubte eine p Rekord u - 
ernte erwarten zu dürfen. Der September ist jedoch der aus- 
schlaggebende Monat und die dann herrschenden Witterungs- 
bedingungen sind von größerem Einfluß auf den Ausfall der 
Ernte wie die zu irgend einer andern Zeit des Jahres. Nicht 
ohne Einwirkung auf die Entwicklung der Saatbestande waren 
eine Reihe von scharfen Frösten im August, die jedoch eher 
einen kräftigenden als schädigenden Einfluß auf die Weizen- 
pflanze ausübten, sodaß diese imstande war, der im September 
eintretenden Trockenheit mit Erfolg zu widerstehen. In 1906 
war der September ein ungewöhnlich nasser Monat, aber in 
letzten Jahr war das Gegenteil der Fall und da der Regen auch 
noch im Oktober ausblieb, nahmen die Aussichten für die Ernte 
eine sehr trübe Färbung an. Die Farmer waren fast mutlos 
geworden. Borcits gemachte Anschläge in betreff des mutmaß- 
lichen Ausfalls der Ernte erwiesen sich als viel zu hoch und 
mußten erheblich herabgemindert werden, bis endlich gegen 
Ende Oktober ein sehnsüchtig herbeigewünschter Niederschlag 
eintrat, auf den im November ein noch reichlicherer Fall folgte. 
Dadurch wurde ein wunderbarer Umschwung bewirkt. In 
manchen Fällen kam der Regen leider tu spät, um für die durch 
Trockenheit und Heißwind stark geschädigten Saatbestände von 
erheblichem Nutzen sein zu können, aber, im ganzen genommen, kann 
die wohltätige Wirkung dieser spät einsetzenden Niederschläge 
kaum überschätzt werden. Wenn man bedenkt, daß ein durch- 
schnittlicher Unterschied von einem Büschel Weizen pro Acker 
auf den Ertrag der Ernte berechnet, einen Gcldunterachicd von 
annähernd £ 400 000 ausmacht, kann man sich eine ungefähie 
Vorstellung von der durch die im vergangenen und dem gegen- 
wärtigen Monat gefallenen Regenmengen bewirkten Wert 
Steigerung des Ernteertrages machen. Nach sorgfältig angestellten 
Erhebungen kann die Landflächc, die bei der nächsten Ernte 
für Korn abgeerntet werden wird, zu 1 850 000 Acker an- 
genommen und der voraussichtliche Ertrag auf annähernd 
1* 1 12 500 Büschel Weizen geschätzt werden, was einem Durch- 
schnitt von 9'/t Büschel gleichkommt. Ein Ergebnis von dieser 
Höhe würde zwar hinter den in den letzten beiden Jahren ein- 
geheimsten Weizenmengen zurückstehen, aber die aller früheren 
Erträge nicht unerheblich überschreiten. Ob der Voranschlag 
sich als richtig erweisen wird, hängt selbstverständlich von den 
von jetzt bis zur Erntezeit herrschenden Witterungsbedingungen 
ab. Diese sind glücklicherweise gegenwärtig von günstiger Art. 
Nach vorliegenden Berichten wird die dieses Jahr mit Weizen 
besäte Landfläche auf 2 130 000 Acker berechnet. Die Fläche, 
die gar keinen Ertrag liefert, wird sich dieses Jahr als eine nur 
sehr geringe erweisen. Für Heu wird wegen des verhältnis- 
mäßig hohen Preises für Weizen eine geringere Landflächfi, ver- 
mutbch 280 000 Acker gegen 300 000 Acker im Vorjahr, ab 
gemäht werden, wonach, wie oben angegeben, für die Körner- 
ernte 1 850 000 Acker verbleiben würden. Zu dem an- 
genommenen Durchschnittsertrag von V , Busche) Wörde die 
Flache, wie schon erwähnt, einen Oesamtertrag von 17 112 500 
Büschel ergeben, gegen 20 475 000 Büschel in 1906—7 und 
21 045000 Büschel in 1905— 6. Wird von dem für die bevor- 
stehende Ernte veranschlagten Oesamtprtrag der Bedarf an Brot- 
und Saatkorn abgerechnet, so verbleiben für die Ausfuhr 
13 590 000 Büschel (364 375 Tonnen), die zum Preise von 4 4 
pro Büschel einen Geldwert von rund £ 2 942 500 darstellen 
würden. Das diesjährige Korn verspricht, nach den bereits ab- 
gelieferten Frohen zu urteilen, von ausgezeichneter Beschaffen- 
heit zu sein. 

In der nachstehenden Aufstellung Bind zur Vergleirhung an- 
gegeben die in den letzten 10 Jahren für Korn abgeerntete 
Ackenrahl, sowie der Gesamt- und der Durchschnittsertrag pro 
Acker: 
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Nach einer vom „Register" angestellten Berechnung, werden 
vermutlich in der Gegend der nachstehenden Mittelpunkte 
die daneben in Büscheln angegebenen DurehschnitUerträge ge- 
erntet werden: Im oberen Norden — Carrieton 2, Hainmond 4, 
Wilmington 14, Willowio 8, Orroroo 6, Booleroo 10, Pekina und 
Melroso 12, Tarcowie 2, Petersburg 1, Port Germein 10, Port 
Pirie 16, Wirrabara, Laura und Caltowie 14, Jameetown 15, 
Terowie 9, Crystal Brook 16, Georgetown 14, Hallett 12, 
Gulnare 15. Im unteren Norden — Port Broughton 8, 
Mundoora 11, Burra 12, Brinkworth 10, Blyth 12, Claro 14, 
Mintaro 15, Wallaroo 14, Hoyleton 12, Auburn 14. In den 
mittleren Distrikten Manoora und Saddleworth 16, Riverton 13, 
Sutherlnnd 2, Euduuda 7, Port Wakcfleld II, Maitland 10, 
Ardrossan 6, Marrabel 10, Kapuuda 13, Stockwell 12, Freeling 15, 
Tanunda 10, Gawler 13, Curramnlka, Minlaton 9, Yorketown 8, 
Edithburgh 10, Stansbury 8, Palmer 5, Mannum 5, Strathalbyn 10, 
Morphett Vale 13 und Noarlunga 12. 



Briefkasten. 

Kaufmannischer Verein zu Plaues I. V. K. V. Dieser Verein, dessen 
Mitgliedorzahl im letzten Jahre um 87 zugenommen hat, ist jetzt auf 1 124 
angewachsen, er versendet seinen leUtjährigen Jahresbericht und ist 
aus demselben die rege Tätigkeit zu ersehen, welche der Verein im 
laufenden Jahre entwickelt hat. Für 1907 —08 sind wiederum eine 
große Reihe von Vorträgen in Aussicht genommen, und dürftet: die- 
selben zum weiteren Gedeihen der Gesellschaft wesentlich beitragen. 
Das Voroinsvermögon betragt M 52 fiOO, ferner besitzt der Verein eine 
Bucherei und veranstaltet Lesezirkel. IJnterrichtskurse fanden im 
Englischen und Spanischen statt Der Beitrag beläuft sich auf 10 M. 
pro .Jahr, und können wir Interessenten einen Beitritt zu dem 
Verein nur empfehlen. 

Ell Erfolg deutscher Industrie . Die bekannte Spexialmaschinenfabrik 
für Sandverwertung. Leipziger Zementindustrie Dr Gaspnry 4 Co , 
Markranstädt bei Leipzig, erhielt auf der Ausstellung „CsUnia 1907", 
die unter dem Protektorat Sr. Msj. des Königs von Italieu stand, für 
i hre iti>sg<«telltM ÜMOhiaM Ml Zement« ure u fa hri kat io n" 
die .silberne Medaille" zuerkannt Ein weiteres erfreuliches Zeichen 
dafür, daß die bereits in Deutachland prämiierten Haschinen zur Her- 
stellung von Dachziegeln . Mauersteinen , Fußboden • und Wand- 
platten usw. usw. der genannten Spezialflrma auch im Ausland die 
gebührende Beachtung rinden. Möge die Auszeichnung der Leipziger 
Zementindustrie ein Ansporn sein, unablässig auf dem beschrittenen 
Wege weiter zu arbeiten zur gedeihlichen Entwicklung der noch 
sehr ausdehnungBfähigen Zementwarunindustrie. 

Erster internationaler Konjrel» der Kälte Industrie. Zur Veranstal- 
tung eines Internationalen Kongresses der Kälte-Industrie in Paris, 
Ende Juni 1908, ist ein Ausschuß gebildet worden, zusammengesetzt 
aus Mitgliedern des Instituts, des Parlaments, der medizinischen 
Fakultät, des College de France, der großen Transportgesellschaften, 
des Instituts Pssteur, des Magistrats der Stadt Paris, de» Kriegs- 
ministei iums, des Credit foncier, de* landwirtschaftlichen Instituts, 
der YeroinigiiiiK .ler Ingenieure und städtischen Gesundheitsingenieure, 
der Industriellen, dei Landwirtschaft und dos Handels 

In sämtlichen Ländern der Welt, in denen die Kältt-Industrin 
eine Holle spielt, haben bereits alle in botruclit kommenden Kreise 
ihr lebhaftes Interesse an dem Kungrefi daigotan. Es sind besondere 
Ausschüsse gebildet worden, die sich mit den Vorarbeiten und mit 
der Propaganda für den Kunglet» befassen. — Der Ausschuß für 
Deutschland ist in einer vom Verein deutscher Ingenieure einberufenen, 
zahlreich bnsuchten Versammlung von Interessenten der Kälte-Indu- 
strie am 5. November in Berlin gewählt wurden. Anmeldung«!! sind 
an Herrn Ingenieur Constanz Schmitz, Berlin NW. 52, Kolunivslr. 24, 
zu richten. 
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Deutsche Waffenfabrik, Georg Knaak. 

BERLIN SW. 48, Friedrichstrasse 240-41. 

Waltrur SeeiUefide Ii «II» Erdteilen SSfMUk Eiakthell, eorttlfliGlter Sthuealelttena un I nladrlaer Preue 
• • kMkurreiulea InluoQle Jaad- und Krieai»allen Jeder Art, wir autematlache KeiKtlergeweftre. au» 
adan automatischen Repetlerplnolen. Repetier Plreokodlekeen- 
KooelrukUonru IfUr KI»fant»o, >«lffel. lUreo. Tir-r ete. be- 
tet), Orlllinqa. aMJchelllnten, OepaalMIdlsto mit und »ho« 
rar ItaatshjeacheM und ■lartchei-puleer «ina»ni-iit«i, 
Unten Revolver, Teeehlna, eowie almtllebe eiutli'r. n 1" Munition 
und Japdgerktichaltan 
SleaUlohe Waffen «tn.l ..ilaatllch erfüll- . und wird Mir toaa Hall 
barkeit, prAllee arbeit lad untlbertreHene Schuaalaittung Sjaknge 
Garantie übernommen V! 
Jlluatrlenen Exportkatalof Nr 21k »olorl keatenlo« an lederwtann' 




Kontrollapparate für Rauchgase j 



ur kontinuirlicben Auf- 
zeichuung von Kohlon- 
aurugehalt, KosselztiK 
und Temperatur 

Rauchgas- Analysator Ver bundzugmeaser, Unterdrück- 

und Zugunteraohlcdmaaaar. Quecksilber-Pyrometer bis SSO 0 C. 

Fern- und Signal-Thermometer (eigenes System). 
Thermometer für alle technischen Zwecke. 
Selbsttätige Wärmeregler: „Temperator" genannt. 

QA Qr»l-ii tti-vck Berlin-Charlottenburg, 
. f\. OCllUlLZrC, Charlottenburger-Lfer 53 54. 



Chemische Export-Gesellschaft 

Apotheker F. Altenburg, R. Beckmann und Dr. P. Lehmann. 
Unkstrasse 26 Berlin W. 35 Linkstrassc 26 



Import — Export chemischer Erzeugnisse. Kommission. Export- 
Musterlager der größten chemischen Fabriken Deutschlands und 
Oesterreichs. Generalvertrieb von Festoform (FormRldehyd in fester 
— Form) für Deutschland, Dänemark und Norwegen. = 
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Tetaajr.-AaV.I Zettrelchell-Bcrlli». 




Wasserdichte Segeltuche, Pläne 

.. Zelte -Jabrik 

Bob. Keichelt, Berlin C. tp. 



O tlluatrlrta Zelle-katat«« tratla. 
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Verlangen Sie 

— fa»n o«ueataa Ltdtnrtran Pracht 

KiUl0| 1909 iTTuUn und frwoko 
DtSTMdtt «ttlbUl «4M AMtaM il«T 
gmurt>4vr«tftD Muster der tH«Mdthrig«o 

Adolf Rosenberg jr., Ltitrwarci-Fabrik. 

BERLIN, Oranicnktrnaae E. 



Dachpappen „glastigue" 

I für Trope» ausgerüstet, Seetransport I 
aushallend. 
Erfinder und alleiniger Fabrikant dar m 
| den Trope» seit rieten Jahren be w thriao | 
Daehletnen. oesv) 
Weber-Falkenkero, BerBa S.W. 



Karl Krause, Leipzig 

Papier- 
Bearbeitungs - Maschinen 



Meine extrastarken 

„Pest-Bazillen" 

cttii' Massenvernichtung aller Arten 
Ratten und Min«« tt& Riesencrf olae ! 

Menschen und Haustieren unschädlich a Rohre 
I »Rrt Auf 1 Muster (40 P(g Porto!) gehen 
i Kuhren Oegeu Kioeendung von Brt«fin<irki<n 
oder Schecks Zrjlllrell 20 Rohren M. 18 franko 

Chem. Laborator. Dr. K. Tschernith 

Dresden A. 16. 



Schwaneberger 
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Allwn Kprwi'hnn I 
I 

(an T. 10 Pt. bti I 
IHM. p. .--Li 
Prima Aua- | 
Konditlaneu iwimwii ,<alnm«- 

tlrowtUtra udiI Kxporümre Extrr 
l J rrlMi. Veriaofeo Sie llluatrieeti 
PrelNkataloa und Aaetalliioa* vo 

hrui in Schwaneborger Briefmarken-Album« I 

J. i. Arad. Lelpila 



Orig'nal - Kaiser - Panorama. 

Staataanedattlo ! I'utt. st l.oni* Goldene I 

»reuobea Sie Geld? ta Ujejtf fejjlalkUaaal 
•ofort NebenawwkdUl WWWIBaa^eaaaaaal 



übereil viel eu »ftrcllnu 
Kür 1 Union, Hnrraa bequeeie 
KiUUiü Tauaoudo Aoerkco. 
r.unc-ii! ZeitfetDeil erforder- 
lich! Neu Kioc:»tT»f. Stereoe, 
l.lrlitbllder, AuloouUtl «le. "JP 
Pro«j»«k tectidee ereile Stereo.! 
A Fuhrmann. Hoflieferant. Berl 



mtll 



W.. Paaeage 



Spezial-Ziebuerk für Profile 

in ■■usj-, Nrua- and TiaücUlici ite., nun 
HVlrgcn von FldjHkMi H SdllllttMr tolllttl 



Treibarbotit. 

Gasröhren mit Messing liez»K('i>- 

Emil Scherler, Berlin <>., 

Molzmarktstr 6 



Draht aller Art. 

Spezialität: Keine Scalil- u. Messin^dralitc. 
Buchbinderheftdraht ff. raraiunt u. verkupfert, 
Kiaviersaiteudraht, SpiraJdrabtfußmatteu, 
Federn nll«r Art für alle technischen '/.wookr, 

F. W. Qrflnewald. Nassau (Lahn). 



Widerstände 

zum Montieren auf Schalttafeln. 




Elektr.-Gesellseh. Gebr. Ruhsirat 

Oilllaf ea. 
SpeilallahTtk lür Widerstände uad Srballlaleln 



Bei Anfragen, Beetelluugen etc. an die luserunttin tHuioue mau «ich auf den „txierr 



2fi 

KXPORT, Orftan <les Centralvereins hlr Hande.ÄgeoRTaphip usw. 



IDQH 




Carl Schroeter 

Berlin, Prinzessinnenstrasse 11 

Spezial- Fabrik für 

Sprechmaschinen aiier Systeme. 

Ganz besonders für den Export eingerichtet. 



M. Croner & Co. 

Berlin SO., Elisabeth-Ufer 44. 

Luxuspapierfabrik 

vaB.MlMtan Postkarten in Seide, Celluleid, 
Velour. Photographie-Ranisen mit Klappen 
au» CflltuJoiil, Permanente Neuheiten 



M. Glückstadt & Munden 

HAMBURG. Kaiser Wllhelmstr. 93. 

Spvxinl • Kunst - Anstalt für Anfertigung von 

Ansichts - Postkarten 

Lichtdruck und Buntdruck. 

V ■•■ • i.'i.-li ui-L'on ölt Pfennig in Marken. 



Obronski, Jmpekoven & Co. 

Kunst- Werkstätten 

London. Berlin, Stockholm. 

KHpenlcker Strasse 55. 



Kompl. Thealerausstaltungen. 



Fundus- Anfertigung. 



Kostüme jeden Genres in atileehter, wirkungsvoller und solider Ausführung. Separat*« 

Abteilungen für historische, Pnantasio- und Ballct-Kostüme. 
Dekorationen, gemalt« und plastisch« Spezialitil: Klassische Dekorationen. 

W.ff.n, Rüstungen, Requisiten, Möbel, Stoffe etc. 
Kaschier - Abteilung. Künstlerische Entwürfe. 




Stapingmaiclliei 
EacierelMKiimo 

Lange & Geilt i) 

Hai chinenfabrik 

Halle a. S. 6. 

VnrMmim*f toll 
t flrliiifrta VMtrMrrt' , 
Ki^irUurtia. Im* 
\Htt leuroa und M n 
»•'Mt-enhftridWuiicc'i 
g wirbt 



Q. F. Opitz, Lampenfabrik, 

BERLIN S. 59. 

Petroleum-Glühlichtbrenner „Kolossal" 



Man «««Hunt« b*muitt't« Orfe»*ta, 



Krepp-Topfhililen 



■ «' Zu den Messen stets 

^--^oW neue Muster. 

Zur Messe in Leipiio : Petersstr.44. „treuer Ultir"ll Et 



Krepp -Mützen 
Franz Funk. L-hnciindtld 



i r Vereinigte Köln-Rottweiler Pulverfabriken] 



BERLIN N.W. 7. 

ompMiloa ihre 

Jagdpatronen ,, Waidmannsheil", 




gasdichte Papp- ■ (besonders liir Tropen ) 
Mpssingmaatelhiilte, mit rauchlosem oder 
mit l a Rettweiler Jagdpulver Nr 




Mewes, Kolteck & Co. 

Berlin N. 20. 
Spezialfabrikation von 
Stetierohrdichtmasebinen, 
Rohrreiii|im, 
Riemenspannern 
Ricmenauflegeri, 
Maschineisebrnkttielien 



gelade* 



Neue Gasbeleuchtung* 

ohne Röhrenleitung! 

Hutr. lr.ft.port.bl« Om .rlb.terrrufcr.de Linprn 

il.ft.ru du li.ll.te. littlljtitit uud r**ulLrKvw> 
gj - ■ ■ fUr U.U., H.brUren. U crk.lSIlen 

I |nht Kett.ur.nt». UMen, 1'l.b.hnen. 

OSrlto 5lrui.fi i .. «r 

J*Jt iMp* tum .ich <1<« uBUf» Qu .*ltwt Ire. I Kein Oocht 

Transportables Gasgiöhlicht! 

Völliger l:r»tl lUr Kohlen,;».! 
ttSUSSIIIMr rOr Rauten and Arbeiten im KW« 
l^m|i.n Viru S Mark .n. Illtt.lr 1'r.l.ll.lvt) armtu, 

Gebr. A. & O. Muff, Berlin SW . Johanniterstr. 11 F. 

HoIUnfiirantttt MaJ d. K*i**r* u. KCultfi. 



X 



Anatomische Präparate 

aus Hartmans«, feinst koloriert, in naturi. Dar- 
stellung, sowie natürl. Knocheupraparato und 
Rainltigenfiguren fOr Aemtle. Schulen, Institut«, 
Krankeuhluser etc.. empfiehlt für Kxport und 
Wiederverkauf. Solide Vertretung bei hoher 
Provision gesucht 

W. Förster, Kunstanstalt 

Stoglltz-Berlin. 





I lerknrllormcn .lief 
(■.Hungen. 

Collier irilkal, Snttckireit.. Sil*. Decken mit und 
ohne n.lurallit.i t n KofrtiFellseapartUsn. Geweihe 
Gehirn«. Tr..r en, auiaeitosno Tiere ohne uns 
mit mechen ic< er Bewegung 0. II. S. M , IHr 
Scheut. ntter • a.kltm« 



Boi Anfragen. Hustellungoo etc. sn die Inserenten besiehe man .ich auf des „beert". 



d by Goog 
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Nr. 2. 



Vorfeilhafre Bezuosguelle 



n 



tothol und ^ etzstifte 
pbarraaz. Präparate. 



Verlangen bie Offerte unter 
Angabe des unqefähren Bedarfes 

Wairer Kops Export Dresden 19 



Aerztliche und Badeapparate. 

Vlbratlonaapparate joder Art Elektr. lichtbader, 

vonQglich Terbonsert mit Ir.tonsivbefitrahlung. ' 
Apparate für kohlensaure Bäder l»>i «roringnm 
una starkem Wasserdruck automatisch tadel- | 
loa arbeitend, schon für M. 80.—. 

Otto Bihlmaier, Rariebeil - Dresden. 



Nassauer Drahtwerke 

Nassau a. d. Lahn. 



Kr« 



link f /■■c-i-pr Ki.mu- 
»Dil >laliMr»ht Iti jwlptji 
IV-"- » SS M«"n Zw«*«, Art > beaondara Zigurra- 

»mb vmliiki, TMkupr«il l'i.rton.omial»-, Hetaub- 
"* uwT HlamJniflTilu"'' UBl1 ■bssaisStRa, 

l . ii'- UrShtc und mim. In allen .Vielallen. 




Ä Keller 4 Co., Chemnitz 

ArtnaturonfmbTth 

Dampjdruck- 
Jlednzierventile 

luutfate üstug^\w\te. 
Sp«llalltat Kit vlalen lihrrn 
l:Dbe,ltae1 luretUaale. 

I Mona! auf Praüe 
Reduktionen beHebig. 
Be.tlndlge Nictib«»1*llunn»n 
rSal—llurleitar Flrnun SU 
«•••t •••<"» 

Alle Heizung-Armaturen. 

Tllcl : \ ... .■(,- .TirbL 



B. Lange 

Berlin W.B, Französisches.,*. 11/12. 

Import. — Lxport. — Kommission. 




Erstklassige 

Luxuswagen 

aller Art. lektaava- 
■ ■aChatUwagen 
Krankentraniport 
■Ifen, Pfenle- und 
für Ilanilbetrieb 

Bernstein & Enke, Wagenbau, 

BiiBta IKbia I 



Max v. Knoblauch 

Stitllsctull lir Bahnte ! und Bafennstfart ■ I H. 

BERLIN W.57. Bülowslrasse 92. 

Telslos Amt VI, 12322. 

Lieferungen von: Lokomotiven, 
Lowries, Weichen, Drehscheiben, Gleisen. 
Plantagenwagen. Werkzeugmaschinen 
und sämtlichen Werkzeugen. 

Kostenanschläge Sauausführungen. 




.-»u'-.Nf nif vtrkiich raui, ioti 
InirrwilloM nrt»lMW«*rt* K»ntroll 
IIIIM mm .ll«n PUU«n lücht.Qr 

Vertreter 

ffofua ••hr hob« ProTltiroa. 
Knrrwipotidrax ■ l«ni «ob, ■Of- 
luwb* frftfuattacb. 

C.lfJSCH,Berlln«5B,*llaitr.7. 



Speditionen 



□ neb 



Iplaggen, # * * * 7 
Rclnrckc, Hsnnovcr. N. 



S. Kosenzweig, Berlin ](6.43. 

Am Friedrichshain 11. 

Fabrik von Kämmen, Knöpfen, 
Zelluloid - Haarschmuck und 
Zahnbürsten. 

Einkaufer für ulwrwi.rl.n Finnen. 



Elektrische Pianos „Pneuma" 



I. H f. 
Alleinige Fabrikanten 



Alleinige «abnianU 

Kühl § Klatt, 



Berlin SO. 15. 



Cuba, Mexiko, Central- 
und Südamerika 

besorgen M tnaaeigon Sstxen 

Andre üairon $ Co. 

<9 31. flrmsc Rclchenstraaa« 
HAMBURG, 

Etabliert in 
Liverpool, Paris. Hsvrs. Dünklrohen, 
La Palllcs, Bordeawi, Marseiiis. Genua. 



B.nnStr, CHabrunn In Sar «uiferitgune, «an 

Conlulalltedere« 



Oeutscbe 




Kine matographen 

und Films-Industrie 



Or.Alu.CKdlrepp, Berlin W 35 



I^ebPD(Ja«<ovi»lipr«^boai!f i 

fTSpKlSC. 

1a Original. 711m* 



Original 
Sprechmawhinen 



1 „METLOID" .«.«escb 1 

hygienischer Wandschutz, abwasch- 
bare emallllrte Metallwandbclüeldung . 

Mstilgll-Eittlliclitt i. Sellin i Ci. lackt.. 

■ Isriii 1. 14. Iruliniri»rttr. n. i 



Glasplakate in schöner effekt- 
voller Ausführung billigst. 

Robert Schweppe, Leipzig. 



Danielsohn & Hammerstein 

Berlin C. 19. 
Fabrik Chirurgischer Seide ii. Catgat. 



Gutbcrlet $ Co., SeipziglU. 
Falzmaschinen 

'tr liltili »inu, Ulilt|i. Prii tritt, .'i ili 



I 



«druckte lllnder 



| C. E. Pattberg, Vohwinkel III Elberfeld | 

a fabuliert all Spniatlttl Haatban<j. Fr- ,i> .1 o. 

Ci hMmt wl bUMtrer ala l.um. (iaulr'e-Hlnile- 1, 

3 bail nir osrtnee aal Imitierte« Streb ftif i 

M Hui- udiI KorbfreQerbte. o, 



b«l>l.inr-H.nJ 



| ^^ammel- u. Aufbewahr-Mappen 

Ii \elbstbinder- 
i Ä Opringfolio für 

Aklen, Briefe, Formulare, Journale, Noten, 
Musler, Preislisten, Rechnungen, Zeichnungen, 
Oberhaupt lose Blatter aller Art. Pemer: 
Dokumenten-, Schreib und Ablegemappen. 

Album, Sammelbücher Aktentaschen, 
lertigl In Jen verschiedensten Auslihraojcn 

Franz Müller , Lei pzig 84, 

gggr. tIBI. «iilrtrl rVilillfr in ( Srutm tllte l VTttirntn. 



Waflen. 
3agdgeräthe. 

lajm — Es perl. 

UluUirt« K iUl tf i 
rUbfn »u IHa»oi tan. 

Albrecat lind, Nvnttif l. Iltrti|lnnii, lli«L. 
dti) and Berila L, litmlraui l 




A. K 




Q. m. b. H. 
Berlin S.O. 
Bouchestr. 36-36. ikUMn .i'»-«... 



Fritz Puppet I 



Jsnresproduktlon 

300000 
Spreohapparate 




6ress-Fabrikantsn für Phonographen 
' und Plattensprechmascbinsn. ■ 

U.^Mnfabnkatloa «prxloll fQr Kaport ^iacvrtrh 

Leistungsfähigste Firma der Branche. 

V~ ianpra< btgra Kataloir Trrw«ileci eralla n. frac 
.... Permanrate* Inalerlacer . . , 
• • • • 5.W. 6S. KlltaraU. • • • 



Bei Aufro^un, Keatelluii|^u utc. an die liiflerenteu t»eaiehe man »ich 



Nr. 2. 



Graphitische Metallbürsten 

D. R. P. für Dynamos und Motoren. D. R. P. 
Höchste Leitfähigkeit ! 

Grösste Schonung des Kollektors! 

Geringste eigene Abnutzung! 
H. Hartmann & Co., Charlottenburg, Oranienstr. 6. 



Dammeyer & Co., Berlin-Schöneberg 

Lichtdruck- und Kolonpr-Anil:ilt. 

Verlag von Künstlerpootkarten Extra- Anfertigung von 

in • Ansichtspostkarten 

tSromsilber-lmitation. wb j e .i»r voru«., i'r.»io,rr«phie *,.„, ««puv m 

UcaMrack m «Ilm MtlMreu. - 




InilDteressederOcsundbeit 

fnr{ wir«. H 

.bHl.,CeLL€. 



ic H - S ■ aer>ur eehran . des* i- T--i.A»«.t a-.-f p^jj ^ j j ^ 



Barkefeld-rVrer keimfrei 

B€RKEF€LD-FIIX€R Qcs.m 



CARL BECHER, Hagen in Westfalen 

liefert als Spezialität 

Prima westfälischen Schinken (vorteilhafter Kundscbnitt) 
nur cxportflhlfc haltbare Winterware. 
Ferner tintliche Fleisch-, Wurst- gad Gemüse Konserven. Zigarre« Gatrlake etc 

Telegramm- Adresao: Exporthaus Hupen Westfalen. 



L. MOBS & Co., Berlin SO., Relchenbergerstr. 142 

Pianofortefabrik 



Sxuort 




KoUwänds- u. Jalousienfabrik 

C. Bete, Hannover-N. 



Filiale Berlin; 



FiliaJo Cöln. 



8. 



Jllustrierte Prospekte gratis. 



Flügel 



Gegründet 1863. 



ODO 



Pianinos. 



Er» 




Ed. Westermayer 

lerlii SN. 

it. 



Export nach allen Ländern. 



Die Wege und Entfernungen 

zur See im Weltverkehr. 

mit einer Weltverkehrskarte. 

von Prof. Dr. K. Jantiaarh 



I>ai Werk ermöglicht es, an Hand sehr t'tber- 
aichUtch genrdnrter Tabellen ji>de F.ntfernmig mr 
See in körn-sUr Frist festzustellen Zar näheren 
Veransehauliehung ist eine auGerst sorsrflUtig aoa- 
geführte Welt- Verkehrsknrte beigegeben. Das 
Kontor fehlen sollt*. 



Werk, 
ist ein 



man der im AuUenhandel tätig ist. sowie für 
Studierend« und Schrifieteller, für Pottbeamte etc., 

Iran für jeden, der mit dem Weltverkehr Ho 
rohrung oder Intere«ee dafür hat, be*ooders aber 
für Sdiiffsfflhrer aller Lander. 

Zu bestehen gegen Voreinsendung ton M .1 
von der Euped.tion des ..Export Merlin W. «2, 
Lutherstr. 5, oder, im Buchhandel, *« 
Friese, Leipzig. 



Maschinen für Farbefabriken 

und Fabriken 
elialtcl ticMlitair ProduklB, 

Knet- o. Mischmaschinen 

•Vrtlfwi und Hefern 10 jeder 
OrOtM uod Ausführung 

C. S. Jtost * Co., 

Dresica-JL IT. «»*^ 

! t et im ■tHI'jlutirtl 




Kahtlose Stahlrohre 

aller Art, wl«: 

Kessßlrohre jeder Dimension und 
Konstruktion. 

Masten für Straßenbahnen, Be- 
leuchtung und Telegraphen- 
leitungen. 

Bohrrohre. 

Behälter fflr hochgespannte Gase. 
Ferner: 

Ueoerlapptgeschweisste 
Rohre 

bin au 4000 mm Durohrtwser. 

Deutsch-Oestflrreichische 

Mannesmannröhren -Werke 



Digitized by Google 



1908. 
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Norddeutscher Lloyd, Bremen, 

Daoipi»<'hlin'ahrtavo»«r>it.i'han- 
R»pr«lral£sige 

Schnell- und Postdampferlinien 



ta niil t." tor» 

a . tum-, i. 

Iii- ■ ■» . tlal<-.'i» 

ii-.'i . B PCS 



BreM.i und Ceae 
areat.a . Mr. -HU. 

»r»m>» . Oetaalea 
Hrrmi-m . lnUUUl 
(■•»■• . He» Te»l 



aMeiler« .iU.oe.1« reaBfen.M. Ceberfabrt Auaf *B.lririii*l,> Verpfi.gTinf . 

.<Afi*r« Auafcenft erteilt 

der Norddeutsch« Lloyd, Bremen. 




Pattiilert Im Irrlende 
i>ntf Aaiiaade 



Neuster und bester Klavierstuhl der Welt 

„Stelle patent". 

„Stelle patent" wackelt nicht, biedot absolut sicheren Sitz. 
„Stelle patent" verstellbar durch einfaches Anheben. 
„Stelle patent" vinlfuch prtiniinrt. 

„Stelle patent" von vielen ■Mälitiritlta als unerreicht eralthci leirUaaL 

„Stelle patent" W in »Heu Halt- und Stylarten lieferbar 
Man verlange Prospekt 

Alleinige Fabrikanten 

Christoph Heims & Sohn, G.m.b.H., Berlin S.O. 36 



Mnnd's 



Tropenfeste Pianos 

mit l'an/. rstimrostock. T-Kippen u. |Oft°nttbet!l D.H P.81 I3!>) 
Bit 31 nur ersten. Preisen prämiiert, lit-fert als Spezialität 

C. Mand. Pianoforte - Fabnk, Coblenz a. Rh. 




Fritz Puppel, 

G. m. b. H. 

Berlin S.O.. Bouchestr. 35/36. 

1 ■ I- . niiinn*'!-,.... ,,l"n V imQ ■ 

»irsuntii InUrUiir SN El, flllintr 42 U 
Qross-Fabrikartt für 
Hausw irtschaf tliche Maschinen. 
Spec.: Wlrtsctallswiiei, Mtuerpulzauckliu 
ulkniellni iid Svirtlukiciir. 

Massenfabrikation apex. f. Kipurt eingerichtet 
Leistungsfähigste Firma der Branche 
l Tif -1:111111 Kiiaiii nrttalii intn ist trasta. 





Kein Suchen nach dem Bleistift mehr! 

Hänge- und Schwebeapparat 

zu Schreib-, Zeichnen- und Arbeitszwecken im allgemeinen 

„Da hängt er" (E.W. D.R.P.a. O.R.E.M.) 

Patente in den meisten Staaten. 

Mit dam federnden, am beliebiger kaate aufaleltfonden. nach 
*Uan Heilen «Irh beerenden Spiraletak, dach oder rund, der uarfc 
oben ecbwAeb »„.lauft and tu «Isar fk-linur oder Kaue mit daran 
bnfoeUATem Hleuufl, Feder, Oununlalenipei oder anderen] Arbeit» 
»tOVk endigt, tat eine .Neuaaaaw «nachäffen, dl» überall dureb ihre 
a>aasilllllgsetl und Dauerkafufkell Klnfang fluden wird 

Massen-Artikel tär Gitaitirli- ui rui.rwi. Beiciifte. 

Kln willkommene, preiae-ertes fteeebenk fUr (Jeeehlitafreunde uaa*. 
Flach -der ftuadaplrsl rertTkal iu bofeeua-en fllr Telephon 
Rundtpiral fUr (rollen Fliehen mit kleinere Fun tum Feet- 
.ehraubani Ar Kootrollkaaaen und Onreaua oder u-an. portabel mit 
Kreetsll- oder Metallfnl rund oder e. kif la. Abbild.) lär 
Itueuursltueeii. Bureaus oder l'wal To rni ekelt In ; Arten von 



Manj.ni 



■an »erlange Prmpekt 



D. R. P. A. anReni. 



Mechaniker Walther Kunde, 

Dresden (Deutschland), YVall-Strasse 17 19. 



Tanzbär * 

mechanisch spielbar« Konzertina 
mit einlegbaren langen Noten. 




Leechteete Spielbarkeitl 

Schöner, voller Toni 

Mit 32 und 80 Tönen! 

Preis M. 30.—, 36.—, 54.—. 
Noten dazu 1.40 und 160. 

Für Wiederverkaufer hoher Rabatt! 

A. Zuleger, Leipzig. 



heiser & Schmidt 

Charlottenburg. Ciarlgtleno.rger-uferä. 54. 

Telephonapparate. 
Elektrische Mess- Instrumente 

fOr wissen-K-liaftliche u. technische Zwecke. 



Maschinen für 

Strahn-, Cops- und Slüek- 
Färberei und Appretur. 




Gebr. Wansleben. Crefeld. 



Theodor Borgermann, Düsseldorf. 

Teleqr Adr. BOrg.rmann OUltaidorl Fereiprecreer 44JS 

5pe2lalltst Bertwerkamoerklaeo. 
T.elüahrungan. Bohrtürme. Diaraael Bohrkronen, rouerenda 

und »l i> eea mt e 1'reJufl Basteln. Sohrmaechlnen. GestsaBs- 
Bobraiascklass mit Danibit...m^i . Ssannital.» Bobratahl 
und ■ekncfclSiicae, Hanabortrre atth nen.Schrammatchlnen 
Geatelnebreeher Geiteile Nlr Orssenf Inas, Grubenwerk 
raupe »u- etc Crakan-VaartUatarss bla iu den eiOeaun 
I iiutot-eiiinoi Separateentllatoren latdet) EtnroE Conv 
poundmotor 8,/ , Kein. l..»reparnla nrasilort, Ventilatoren 
and Catkaaalgrsa rilr Hand-. Riemen., Dampf a. eiektr 
A:itrieb. FerrJermatchlnan und Hatpel. Oamplmatchlnen. 
Pumpert. Ctmpreiioren. ZerkLinarungiaiaachlaea, Trane 

Sert anlegen Pneumainche Grtigenlohgmetlven, Gruben- 
icharheltelarnpsn and ZUndbandsr. I'abernabine kom- 
pletter Anlegen unter ijarmnne Grotte l.litungiruMgieit 
Femtic IstarsSMSJ Koateaan.thiag» prallt 



Kemper & Damhorst 

«Ttrtaller»r«e-Vakrlk RKtalNrarra-Taana 
BERLIN 

Speziatifabrik für flpiritiiaaptaiate 
Spirltutgas Schnellkocher „Ideal" 

la So vervehlei'enen AuafUnruneen. 

Spiritua- 
Badeffes 

Spiritusheizöfen 

Friaierlampen 

Reisekocher 

Spiritus- 
Bügeleisen 

Heilawaaser- 
Spender. 




Bei Anfraansu, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export" 
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Beleuchtungsgegenstände für Petroleum, 
Spiritus, Gas, elektrisches Licht. 

Spezialitäten: 
Petroleum-Kocher „Champion", Petroleum-Heizöfen „Titan", „Rubin", Petroleum- 
Glühlichtbrenner „Aida" iuuübertn>flcii), Petroleum-Luftzuglampen (belgiaebsFonn). 
Spiritus- Kocher „Bengalia", Spiritus -Brenner „Bengalia", Spiritus -Starklicht- 
lampe „Bengalia". 

Reichhaltige Spezlalkataloge In deutsch, englisch, französisch, spanisch gratis 

und franko. 

Speziell für den Export eingerichtet. 

J. Hirschhorn. Berlin S. 0. H: 



Telegramme: Kerosina-Berlin. 
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Alto Sorlon Ool-, Aquarell-, 



Tempera-, (Jouache-, Casoto- pp. Karben, 
für kflnstJeriachen*, Schul- und Dilettanten 
Bedarf. Malleinea in 50 Qualitäten, und 
sämtliche xur Malerei nötigen .itensilien. 
Illustrierter Haupt-Katalog von 440 Seiten 
franko. ' Kxport nach allen Landern. 
Die Fabrik bestellt eeit 1829. 



HAN Nl BAL" - PUMPE 



wm 



-Jrfmti Auslandpatenrs «ngemeldsi. 
Vollkommenst und zuverlässigst 
Membran- Saug- 
und Druckpumpe. 
Weder Klappen nodi Tellervenlite. 

Nur 2 Kugeln. 

Leistung unerreicht! 
Versagen ausgeschlossen! 
Jede Lieferung eine Referenz! 

P C. WINTERHOFF 
DÜSSELDORF 57.™ 

Telegr.- Eisenwi nterhoff". 



Hildesheimer Parfumerie-Fabrik 

Wllh. de l.affolie 

Gegrtndet 1888. HILDES HEIM. GegrOndet 18.18. 



Speziell »ingerichtet fflr den Export und durch langjährige Erfahrung im Export- 
geschäfte mit den UarktverhAltnissen faat aller Linder der Erde auf das Genaueste wrinni 



KABELFABRIK 



2 Mechanische Graht 



7 



Drall Uefltv, 

TrmnflniiMionvn, Auf* 
Illfc, B»rrw<,rta».Ml«, 
l>unpfnllugtH<M.v. Luft- 
iMim.ctla, lUlu.hl.ttA*- 
BofealampanMOa, 
f^rr r i 1 1 i eto. 



üffet, 

Drahtseile. 






Uebersee- Importfirmen 

bietet die Firma 

A. Mirbach. Dipl.- Ingenieur, Duisburg, 

technische* Bureau für Export von Maschinell 
und Materialien jeglicher Art, bedeutende 
Vorteile beim Einkauf. DtbarwaeAHBA 
der Fabrikation, technische Gutachten. la Ite- 

forenzen. Boich Krfaliruiigeu 
Telegraminu.dri-.M-: Mirbach. t)ni H biirx K.tii- 
Sprecher: 1. UK Codes: ABC 5" Edition. 
Western Union, Lieber«, Vvbo und Private. 
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bejler Schuhpur/ 



Chem. Fabrik Eisendrath G. m. b. H. 

Mettmann, Rheinland. 



LANDSBERGaW 



u HanftiilereitO^rttJ irtlg 

Trriiiiriii«siiiiiK-..-ili< 

in Manila, b»d. Hohlrt.« 
hanf u. EUumv. fWUi.r:.« 
ajMt tincvUi«xTt« Biuif 
liiil i«i-n. H.irirAl.i.. 

HAnf.MUMinil.ni tl 



Broms. lber=Postkarten 

Anfertigung In Spiegel-Hochglanz, Matt und Farbentoncn. 
IptF" Auch kleinste Auflagen. faWJ 

Vergrösserungen, 

Moderne Kunstdrucke, Retouche. 

Sorgfältigste Ausführung. □ Schnell und billig. 
Muster und Preisliste postwendend zu Diensten. 

Photomech. Kunstanstalt A. Jahn Ww. Nacht., 

Telephon St. 371. Steglitz-Berlin, SchloSSStr. 83 O. Telephon St. 372. 



Mosblech's 

Patent- 
Mineralwasser- 
Apparate 

sind ' in solider Kon- 
struktion uml leichter 
Handhabung unerreicht. 

Apparate von M.90 an. 

Alleiniger Fabrikant: 

Huqo Mosbleeh 

Köln -Ehrenfeld lo 155 

Eip.rt n.ch lllrn Lintern 
Prelallaten In «flflliektr, 
franiotlichtr uns t.anlich.r 
Spracht tu OtsnttM. 



Wilhelm Falkenstein 

Berlin N.20. Wollankstr. 60. 

Lederabfftlle- 
Leathcr-cuttings. 
Enlewure« 



Export. 



Bei Anfragen, Bestallungen etc. an die Inserenten beliebe man sieb auf den ..Eipsrt". 
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_ armomum™EiPz^iEutzscH. 



Gebrüder Alves 

Linienstr. 126. BERLIN N. Linienatr. 126. 





BERLIN 

pr Im i Irl 
auf lipo A 'imt#«li ung^n 

Berlin London, New York., 
Oporto Melbourne, Sydney, 
Wien, 

•uipBab i\ ihr* Fabrikat« • p « e t •? 1 1 
f ü r den Kxport oa«b Irao»- 
a.IantiachaiiL*uil#ri> On>M» 
I^l^uofttolfkali <iutvh > H*- 
IricbcmMi bluen f*f»b«a. 

Prlndp: 

UvrataUucg ffutxr, «olt-Jer Wiuri 
bmi *«rtiJLtU>iMniil*üff *u***r»t 

blltina 1'rolMO. 
Katalog« in dtfutwtier. ■ >. . m i.rr 
ubil «p*nlncb«r Sprache 
*ur VvrfUffuuc 



neuerungen an Kippwagen 

(m alKn Uogm W(l eaiskrtaata) 

Bügelrollenlager 

fdr ZMfkraltenearnlss. 

Selbstthätige Feststellung 

lur SrbcMrr«dic&- 

ßandlelstenelsen 

tit Ehtlaitimt 4n ITIuIif«. 

HrfhurKoppel 

rUuienqesellsjboil. 

Berlin nu>.7. Bochum, ßa n rg. 

Itlan mfong« Probend*. 



neuel Sviltm Hr! v ur Kutiixl 





Hydraulische 

„Debo" 

Pressen m Trauben 
U nd Obst 

in allen Orößen und Systemen. 
Ui>liiu!ili|sli liltir iv tiianrt nl htriiria, 
itili uikneltw PrttUirll 
Ueber 1000 Stuck bereit* eell«fert 
Er<lkla»ht* R«t»r»n«»n. 
Spezisllabrik für hydraulische Pressen. 



Neusser Eisenwerk, Heerdt b. Düsseldorf. 



Der beqnpins<<> Elektri- 
sier- u. Massageapparat 

ist der Universalapparat 



„Elektrofix" 



vi.'lseitigJpistungsfiVhifr, 
leichte Anordnung der 
1 1 i Ifsapparate ^Elektroden 



Für Aerzte, Krankenhäuser, Sanatorien, Private usw. unentbehrlich. 
Neuheit. 



Unüber- 
troffen. 




Preis: 
Mark 20 — 

(Ohne 
Elektroden). 



Prospekte 

gratis. 



Xedizinisch-technische Gesellschaft m.b.K.. Berlin, französische str.s 



Adolf Graf Q 

Pumpenfabrik 
Konstanz d. (Baden). 



Doppellw. Kolbenpumpe 

OZEAN" 



Ii. Km i>i 110 
Unerreichte 



Leistuni 



Hm frot 



Rxpofl. 





b Arnold Süssmilch, Leipzig. 

•j Luxüspapierlabrik. = 

Mvnu-, Tisch-, Tan«-, 
Einladung» u. Glück- 
wunsch-Kurten jitfeittirei 
«trtstasii- nl hcKiiti brlM. 
Analohts-Postk arten 
Ii ■m-UnssW»i|nikit litiltrlii 

STEMPEL- KISSEN 




l 

c 

■ 
K 

•o 

O 

1 
<» 
C 
1 




| Stempel-Farben, 

rein. 5:liri t nd liiitr ffiicsniMiiTntii, Sl|ii«r-Iiulti. 
Flu» li-m Ctsat Flui fluiltlic tltjil . Pitt . fltiokil Uch 
Wilh. Msber, Berlin 5. O.Iba. Centn*! Flirtt. 

i ' -•. iura. 



..Triumph" 

elnxlej»ter Apparat xar Stilb itaatartigunf, vom Farb- 
bJLrjdara für H^r*.biaa*rliiaf<fi Ui J*4«r rarb« BttO 
nit |tdet Srttem Kaplerffthlf uc 1 nicht kopu>r*-n i 
In weoif «o Kumten frbr *uch.f*rüf ISO 800 ' 
tr%}*r*tt. Jt4m Bud kostet tlurrbaehoHtUcb nur 
70 P(|f liewtrht r*. |", Kilo Plthl das Apparate« 

M. » ItOtr Schreifrmt*chlnenbetiU»r Iii Käufer 

Prospekt gratta. 

fujtm mmm i>ipi.t* T*tttpbun um 

Kxport auf fast« ttrcbuuu«* 

F. A. Ködderitzsch, Leipzig - A 
Breitestraste 17. 



Bei Anfragen, HesteUungsn et«, an >tie Inserenten beziehe man sick auf den „fcipsrv 
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Dampfpfluge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 
Dampf -Strassenwalzen 

liefern in den vullkuiDtueusten Constructionen 
und in den lu.tMigattn Preisen 

John FüWler & Co., Magdeburg. 



Jitisch- und Knetmaschinen * 

Teigteilmaschinen etc. tm ? u hlen. 

Ulfa. Kohr * Co., Kalle a. S. 

Lauf 
der I\netarme1 ( 

VI r* 





(-.xpert sich «II» Caldera. 




Gebr. von Streit, Glaswerke 

6. ■. b. H 

in Hosena-Hohenbocka i. Schi. 
Terkaiitt-Kutor In Bertis JE, Altxantnneii.tr 22 

Pressglas und Hohlglas 

aller Art, Schleifglas, 
Glasmalerei für Hohlglas. 
ülasbrennerei. 





Durch einfachen i Druck hebt uusor 

selbsttätiger Saugheber 

Flüssigkeiten und Sauren jeder Art. 
i mit Ausnahm« fetter Oele) von einem 
Gefall ins andere 
8 mm Durchmesser 10,— Mk. 
11 .. . 1*50 „ 

M ,. „ 1140 H 

jf"Bon Nach nah im- ab Berlin. 
= Tausendfach bewahrt! 

Für ätzende Säuren Spezial- 
ausführung zu gleichen Preisen. 

Thies & Co., g. m. t>. h. 

BERLIN II, Frledrlchstr. 112 b. 



Adolf Lehmann & Co. 

Kaiserlich persische und fürstlich llppischc 

Hofpiano fabrik. 

Eroute Hd bllltgtle Quelle DintscfetiiiU. 

Berlin 6., Königshergerstrasse 3 \. 



K iUh 



trruti* und fran! 



1 



*» HtllQVnnAITISrHE Ar>A»«TE 



Exerciser 

in allen Systemen fertigen als Spezialität 

Iniiustriewerke für leilgymaasliscae Apparate, 

Muchiacn mn4 Metall** aren 
6. m b. H.. Solingen. 

VnriroUtr fUr K»p« ri Mai Htiruich. Munburq, HürMtofeaua. 



Schmirgelfabrik 

Hannover- 
Spez.: Ha.nholz. 

Verfikal- 
Fräsmaschinen. 




Herrn. Sehilling 

Iah.: Uz Prtar* 
Berlin 8. 42, Ititterstr. 98. 

Barometer und 
Thermometer 

•lasaar rsbrla. 
HpatUHUt: Moairnar Bsrsaitter 

kB rot Mai. n.i. acht Noaabaam. 
•aUo NuHbaum. grau rtf po- 
H«tM Rabrooa mit Aokcr- 
InUntn. •<Bf»l»»-vi M*aalaf- 
lUil.b, aovla all IroMbroBia 

Guaabcaetilac. 
tllartrl.rt» rmitUt.a rraak« 
fefea Sarilaar Raforaasaa. 

Zur Messe Stadt. Kaufhaus 
II. El. Leipzig Stand 164 165. 




Deutsche Orientbank A.-G. 

Kapital 16 000 000 fnark. 

Berlin, Hamburg, Konstantinopel, Alexandrien, Kairo, Brussa. 

Begründet von Oresdner Baak, A. Schaaffhautenaeher Bankverein. Nalteitalbank für Deutschland. 

Besorgung aller bankgeschaillichen Transaktionen in der 
Türkei, 

Egypten, 

Bulgarien, 

Griechenland, 

Rumänien, 

Serbien, 

Malta, 

Marokko, 

Pereien. 

Kinmg von Wachsein und Konnossementen ra gftnstifen Bedingungen, Ausstellung von 

Kreditbriefen etc. 

etmUirtt smI |ss> |tsssnrli toHisll iird .Ii liitnli Isrüj ■ 81, ist sH Ulals Usssri, I, arsrtiasrtlr. Uli. 



T.latrrammadreaM: DftrlbuS. 



VaraBl«»rtU*b«r KaJakiaur: Ulla H.Uk« 
Hataaaajssart P tofa B sar Dr. 



UarUn W. I.utaanira»* I. — Uvdraakt b.i Marita a Jossa» La Bartiu SW, 
R. Jaaaasaa, Bartlo W — Konunsaaioaavsriaf tob Robart Friasa In LaJprJf. 



HulIinuuilnSi I«. 



.oogle 



Abonniert 

b* Robert Friese to Lalpxkt 
mul boi d«r Kxp.dltioo. 



i *larttUlartkk 

Im druttehnc l'o.lcrb.et I» lt. 
b> W*"S>o«tv«r.m .... I,* . 

Pr*li flr «at (um Jskt 

Lm itvutH^hHU Pastff.kt.t II/» U. 
Im WeJtpMtTiniiu . . . . IfttM ■ 

BUuIh INMUra «• Pik. 

(Nur f*f«a »srtt.rlg» 
KlBHattiu( 4« B*tr»f»). 



EXPORT. 



p 



Anzeigen, 

Um draigwpaluns PetltMU* 

(xi«r deren K*uta 
mit 60 Pff. bariK-buet, 
wtrdio Wik d*r 

bxpedillM de« „Esport", 
BtrMa «., Uthsrttr. I 



RGAN 



Centralvereins für Handelsgeographie undJörderung deutscher Interessen im Auslände. 



und Expedition: BerliaW.es, Lutherstrafse 6. 

(lo»«»t]»fl8<»ll: Wocbaauc« 1» Ms « l'&r. 
Der „EXPORT" ist im deutschen PastMMtungskatalug unter dem Titel „Export" eingetragen. 
„Imperial" (1800 Millionen Wörter) 



XXX. Jahrgang. 



eSex/Cin, Se^i 16. ifawwai 1908 
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W«.Wo«}l«ii~-hrifl T»rfot|rid»n »wock. forti»jf.nd H*r!rhl« db«r .!tn t*jf« 
ttlkriru« iu »OftMiuiii. M>»i* ■Via d«.iucbtü Hwlll -Jod der -luit*:!!... In I«*«* »•« I uj> -^1 t 



tandtleu*. Ich AiulMid* lur K.wilnl« ihrer I,*M.r *u Mafta, dl« Inter* 
ri« IllKr dl* Hai»it«Urt.'rUäjtuiiiaa ds. Aufclsnden Itt kl 



Ml tu Ul»«M!:it*.elrj. 



Brir'e, ZeliuoffcD und Wuru^nd jrijca Mr dfa ..Ki^ort'* lind an dto Ucdftktion, B.rlltiW-, LuÜtMi*trftf>w &, fu rlrhUja. 
Brtsfs, Sslluasso, Bsllrltlssrklkrunf'SB, Wsrtssnduagsa für d«n vp O»BirmlT«reüi fix H*n4el.f»0frepMs SU." sbid n*cb Bc rlin W., Lutbarstrafs* I, m richten. 

Inhalt: Sitzung des Central voreinB rar Handelsgeographie usw. — Es bleibt beim Alten. (Originalberiebt aus 
New York vom 29, Dezember.) — Europa: Jahresbericht der Handelskammer zu Hamburg Uber das Jahr 1907. (Erstattet in der Versammlung 
, Kinea Ehrbaren Kaufmann«" am 31. Dezember 1907.) (Fortsetzung.) — M. Schweden» Wasserwege und Ausbeutung; der Walder. (Nachdruck 
verboten.) — Die wirtschaftliche Lage auf Malta. — Exportpreise. — Englische Dampfursubventionen. — Asien : Der Kampf um die chine- 
sischen Nordmarken. — Afrika: Die wirtschaftliche I-age in Aegypten. — Briefkasten. — Kursnotierungen. — Deutsches Export- 
Bureau. — Oesuchte Vertreter. — Anzeigen. 
= = 
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m ArilUH tu im .Uiirr, tal»s ndl 
Sitzung 



— 



Centralvereins für Handelsgeographie usw. 



!tn**| t h 
>'Är irr 



Donnerstag, den 16. Januar 1908, 

kfneeamo für Völkerkunde, SW., KöniggratMr»b\ ISO, 
abends Punkt 8 Uhr. 

Tagesordnung: 
Vortrag des Herrn Dr. Wegen er Ober: 

seine neueren Reisen in Zentnü-China. 




(r&ste — Damen und Herren — sind willkommen! 



Vortrag wird durch Vorführung von Lichtbildern erläutert 
werden. 



Centraiverein für Handelsgeographle 

Der stellv. Vorsitzende: P. Staudinger. 

Et bleibt beim Allen. 
(Original berieht aus New York vom 29. Dezember.) 
■ In Kongreßkreisen wird allgemein zugegeben, daß der 
Beziprozitfitayf-rtrag mit Deutschland, dessen Inhalt bis jetzt 
mich nicht bekannt gemacht worden ist, als totgeborenes 
Kind betrachtet werden muH. Zwar wird höchst wahrscheinlich 
die demokratische Vertretung uriHerer Nstionallegislatur die Frage 
diesen Winter aur Sprache bringen, aber daß der vorg«»<tilugoiio 
debattiert und aur Abstimmung gebracht werden wird, 
d .au denken. Sprecher Cannon des Repräsentanten- 
hat bereits seinen Willen diktiert, dahingehend, daß in 
dieser Session weder der Zolltarif noch der deutsch-amerikanische 
Reziprozität« vertrag wir Beratung kommen soll. Des Sprechers 
Wort gilt bei der Majorität als ein Gesetz, dessen Majestät un- 
antastbar ist. Die Wünsche und Vorschlage des Präsidenten 
werden mit Respekt angehört und was von diesen 
Vorschlägen annehmbar tat oder nicht, bestimmt der Sprecher. Be- 



Daa Versprechen der republikanischen Partei ist, daß e 
rovision nach den nächsten Präsidentachaftswahlen vorgenommen 
werdr-n soll, ein Versprechen, das bekannt klingt, da es genau 
in detseluen Form in den froheren Wahloatnpngnen gemacht 
und dann nicht gehalten worden ist. Der Präsident selbst wünscht 
die Tarif rovisiou bis nach den Wahlen au verschieben, wohl wissend, 
daß ein schönes Versprechen an die Massen mehr Zugkraft hat 
als die sofortige Inangriffnahme der Frage, die ja doch nur so 
gelöst würde, daß sie niemand befriedigen könnte. Anstatt bis- 
herige Freunde in unzufriedene Gegner zu verwandeln, halt er 
es im Interesse seiner Partei für klüger, die Sache wenigstens 
so lange hinauszuschieben, bis die republikanischen Kandidaten 
gut gebettet sind. Das einzige, was er demnach dem Kongreß 
zu tun empfiehlt, ist, § 7 der Zolladministrationsakt« so zu Indorn, 
daß dadurch die Wünsche der deutschen Exporteure befriedigt 
würden, wie es der deutschen Regierung ja auch versprochen 
worden ist. Es ist mehr als zweifelhaft, daß der Kongreß dies 
tun wird. 

Auch in anderer Beziehung wird der Kongreß in dieser 
Session 



sich nie 



ht den Kopf über dringende Fragen zerbrechen, 
l unserer WAhrurgsmixtur. Seit vielen Jahren 



Vertrag c 
daran ist 




und Ähnlicher HoohschuU- Vereinigungen steht. 



nämlich betreffs unserer wanrungs 
ist die Forderung im Vordergrund, dieses Pfuschwerk durch ein 
einheitliches, praktisches System zu ersetzen, und die letzte Krise, 
von der wir uns noch immer nicht erholt haben, hat 
diese Notwendigkeit abermals klar gezeigt. Die Meinungen aber, 
worin ein solches System bestehen soll, sind so verschieden, die 
Ansichten unter den Finanzleuten selbst gehen so weit ausein- 
ander, daß an ein einheitliches Vorgehen nicht zu denken ist. 
Die Frage der Schaffung einer Zentralbank hat in letzter Zeit 
viele Freunde gewonnen, wird aber schwerlich genug Unter- 
Stützung finden, um verwirklicht werden zu können. Und 
wenn unsere „Prosperität" wieder im alten Geleise ist, dann ist 
an eine Aenderung unseres Wahrungswesens erst recht nicht zu 
denken, denn man wird darauf hinweisen, wie man früher getan, 
daß ja alles schön und glatt im Gange sei — wozu also durch 
eine Aenderung die Harmonie stören? 

Man fragt sich mit Recht, warum denn, da die Finanzkrise, 
d. h. die Geldknappheit, tiberwunden ist, die Industrien des Landes 
in Mitleidenschelt gezogen worden sind und uoch zu 
appheit entstand bekanntlich haupt- 
ch die Großdiebereien 
in einem Teile der einflußreicheren Finanzinstitute scheu gemacht, 
die Bareinlagen turückzng und vorsog, das Geld in eigener 
Hut zu behalten. Nachdem sich die Sturm wölken verfluchtigt haben, 



leiden haben? Die Geldknappheit en 
sächlich dadurch, daß das Publikum, 



M 
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kommen ja die versteckten Dollare wieder ans Tageslicht, und 
nun, sollte man meinen, stehe der Wiederaufnahme unserer 
industriellen Tätigkeit nicht« mehr im Wege. Dem ist leider 
nicht so. Da« Publikum, scheu gemacht durch die Krise, schrankt 
sich ein. Nicht nur werden Luxusartikel wenig gekauft, sondern 
selbst in notwendigeren Gegenständen ist eine allgemeine 
Einschränkung bemerkbar, und das führt zur Verringerung des 
Konsums, zur geringeren Tätigkeit der Produktion, zur Ver- 
minderung der Fracht, zur Entlassung von zahlreichen Arbeitern, 
— diese, durch die Umstände gezwungen, schranken sich 
mehr wie früher ein, und so ist die Kette fertig. Während 
viele Etablissement« früher Ueberzeit machten, sind sie jetzt 
froh, die normale Arbeitszeit ausfüllen zu können. Ein großer Teil 
der Fabriken hat entweder Arbeiter entlassen, die Arbeitsstunden 
verkürzt, oder bis auf Weiteres die Werkstätten geschlossen. Die 
westlichen Staaten seheinen die Krise weniger zu spuren, wie die 
Astlichen, allein es wird nicht lange währen, so werden auch jene 
die Produktion vermindern müssen — es sei denn, daß die öst- 
lichen Betriebe sich rasch wieder erholen würden. Wenn nicht, 
bekommen wir in 1908 trübe Tage zu sehen. Bereit« haben 
große Etablissement* ihren Willen kundgegeben, demnächst die 
Löhne der Arbeiter zu beschneiden, und in manchen Fallen ist 
damit auch schon der Anfang gemacht worden. Geschieht dies 
in großem Maßstäbe — eine Organisation von Arbeitgebern will 
anderthalb Millionen Dollar« wir Bekämpfung der Arbeiter- 
organisationen dransetzen — so werden wir schwere industrielle 
Der smerkaniache Arbeiter ist durchaus nicht 
dte Arbeiter in der Welt, wie man so gerne Oberall an- 
zieht man die teueren Lebensmittel und Mieten in 

die vielen 




organisierten Arbeiter, die wirklich gute Löhne erhalten, und 
selbst diese haben schwere finanzielle Opfer zu bringen, um ihre 
Organisationen aufrecht und kampftähig zu erhalten. Sobald sie 
das vernachlässigen, werden ihnen niedrigere Löhne aufoktroyiert. 
Streiks sind nicht selten bei den organisierten Arbeitern, mehr 
als die Bälfte dieser Kämpfe gehen ihnen verloren — die hohen 
Kriegskosten und die durch Streiks herbeigeführte Stellungslosig- 
keit verursachen auch in den Familien der organisierten Arbeiter 
vielfach Not und Elend. Die Zukunft sieht demnach nicht sehr 
rosig au«. 

Man hat uns bisher, und mit Recht, unsere Extravaganz 
vorgeworfen, nicht nur im Konsum seitens der Massen, sondern 
auch in Bauten, Regierungsunternchmungen ubw. Zur Zeit sind 
wir ja nüchtern — und drehen jeden Heller dreimal um, ehe wir 
ihn ausgeben. Es ist aber gerade diese Extravaganz, die wir 
brauchen — ausgenommen die Extravaganz der finanziellen Groß- 
gauner — um wieder einen wirtschaftlichen Aufschwung her- 
beizuführen. Die Transportgesellschaften haben große Bauten 
— Brücken, Tunnels, Zentralstationen usw. — geplant, die zu- 
sammen Tausende von Millionen inBolvieren; Großstädte be- 
absichtigen riesige Wasserleitungen anzulegen, auf elektrischem 
Gebiete — Lokomotiven, Motorwagen usw. - liegt ein unabseh- 
bares Feld der Tätigkeit; Kanalhauten in enormem Maßstäbe 
sind in Aussicht — kurz und gut, Arbeit in Hülle und Fülle — 
aber wenn all diese Unternehmungen durch gestörtes Vertrauen 
in die Finanzwirtschalt der Korporationen, verschärft durch 
vermehrte Arbeiterstreiks, stocken sollten — welch eine trostlose 
Auasicht! 

Und um die vielgefürchteten Tage des Trübsals schon im 
voraus so angenehm wie möglich zu machen, hat ein hiesiger 
„Staatsmann" einen schönen Trost in die Presse lanciert, dahin- 
gehend, daß voraussichtlich infolge der Kriau im uächaten Sommer 
weniger Touristen nach Europa gehen werden und dalier da« 
Geld, das sie sonst dort ausgegeben hätten, im Lande bleibt. 
Na, dann sind wir ja gerettet! Das Unglaubliche dabei ist nur, 
daß er ein beifälliges Publikum findet R-ss. 

Europa. 

Jahretbtrtokt der Handiltkamnsr z« Himburg ober da* Jahr 1907 

(Erstattet der Versammlung „Eines Ehrbaren Kaufmanns" am 31. De- 
zember 1907.) (Fortsetzung.) An dem Wachsen der Einfuhr nach 
Kiautschou sind besonders Baumwolle, Baumwollwaren, Metalle, 
Eisenwaren, Farben, Fensterglas, Zement und Papier beteiligt. Einen 
stets größeren Aufschwung nimmt der Handel mit Petroleum. In der 
Ausfuhr dominiert das Geschäft in Strobborten, auch Kuhhäute, Felle, 
und Borsten wurden exportiert Da« dem Verkehr seit I90.'i über- 
geben» Duck hat im ersten Betriebsjahr 31 Schiffe und 13 Kriegs- 



schiffe mit 31 407 Re, 



Tonnen gedookt und ausgebessert Die 
t von frischem Fleisch 
beigetragen. 
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Der Verkehr auf der Hhantung- Eisenbahn hat sich trotz der teil- 
teilweise ungünstigen Ernte beträchtlich gehoben : es wurden im 
zweiten Betricbsjahre 847 379 Passagiere (eine Zunahme 



50 000 Passagieren oder 6,»% gegen das Vorjahr) und 448941 Tonnen 
^Zunahme von 104 675 Tonnen oder 30,4 •/„ gegen da« 
Auch konnte die Bahn eine Dividende von 4' t •/« 



□ fast 
neu 
das 



Güter (e 
Vorjahr) 
verteilen. 

Die Kohlen der 8hantung-Bergbau-Gesell«chaft finden ihr größ- 
tes Absatzfeld in der Provinz Shantung selbst; gegenüber lOÜOOn 
Tonnen, welche auf diese Waise konsumiert wurden, stehen nur 36 000 
Tonnen, welche auf Taingtau entfallen und 23 000 Tonnoo, welche 
zur Ausfuhr gelangten. Eine Kohlenwäsche wurde in Fangtze An- 
fang Juli eingerichtet, eine Brikettfabrik liefert ein ausgezeichnete« 
Feuerungsmaterial. Ende 1907 hofft man mit größeren Fördeningen 
im Poehun-Kovier zu beginnen. 

So ist ee Tsingtau gelungen, einen Eigenhandel zu schaffen und 
neue Absatzgebiete seinem Bereiche zu erschließen, aodaß man daa 
Pachtgsbiot zu den Erfolgen, auf welche es nach zehnjährigem Be- 
stehen zurückblickt, nur beglückwünschen kann. Auch der jährlich 
wachsende Zuzug chinesischer Kaufleute ist die beste Gewähr für 
eine aussichtsvoüe Entwicklung, die auch bereits von anderen 
Mächten gewürdigt worden ist, insofern als die Vereinigten Staaten 
von Amerika schon einen Berufs-Konaul und England einen Konsular- 
Agenten in Tsingtau ernannt haben, w 
Japan binnen kurzem folgen werden. 

Japan. Im Berichtsjahre setzte Japan seine Bemühungen fort, 
die Nachwirkungen des russischen Krieges zu überwinden. Die Fi- 
nanzen des Lende« haben sich im allgemeinen wiederum bewährt. 
Um das Budget zu balanzieren, sind die während des Krieges ein- 
geführten Konsumsteuern und höheren Einfuhrzölle weiterhin bei- 
behalten worden; außerdem ergeben die Staatsmonopolo für Tabak, 
Kampfer und Salz recht günstige Erträge. • ' ' 

Die Verstaatlichung der vom Parlament dafür ausoreehenen 
Privatbahnen dürfte mittlerweile beendet sein; es sind umfangreiche 
besserungen der bestehenden Linien geplant und 
Teil schon in Ausführung begriffen. Entsprechend dem überall 
Verkehr sind neuerdings viele Kleinbahnen und auch weitere 
ins Leben gerufen worden. Die südmandschurische 
Bahn hat eine von der japanischen Regierung garantierte Anleihe im 
Betrage von 4 000 000 t in Europa zur Zeichnung aufgelegt Der 
Zweck der Anleihe bestand darin, die Bahn auf normale Spurweite 
zu bringen, ihr System auszubauen und rollende« Material zu be- 
schatten: außerdem Bind Dampferlinien gegründet worden, um 
den Verkehr der Bahn zu bolebon. Die Bestellung de« Materials er- 
folgte zum größten Teil bei amerikanischen Werken. 

Im taufe de« Jahre« ist im Anschluß an die Begebung der ja- 
panischen Anleihe ein Spezial -Vertrag mit Frankreich abgeechloesen 
worden; auch ist eine Konvention mit Rußland zustande gekommen, 
die für Japan, speziell mit Rücksicht auf die Fischerei in den nordi- 
schen Gewässern, besonders günstig ist Die einzige Wolke am po- 
litischen Horizont besteht für Japan zur Z«it wohl in seinem Ver- 
hältnis zu den Vereinigten Staaten von Amerika; es darf angenommen 
werden, daß die Diplomatie beider Länder alles aufbieten wird, die 
beetohenden Gegensätze in zufriedenstellender Weise zu tosen. 

Die Entwicklung der Industrie hat weitere Fortschritte gemacht, 
obgleich eine ganze Zahl der nach dem Kriege geplanten Gründungen, 
auf welcbe im letzten Bericht schon hingewiesen wurde, infolge der 
inzwischen eingetretenen rückläufigen Konjunktur aufgegeben oder 
eingeschränkt werden mußte. Besonders hat die Textilbranche einen 
weiteren bedeutenden Aufschwung genommen Ea steht zu erwarten, 
daß Japan nicht nachlassen wird, in dieser Beziehung weitere Fort- 
schritte anzustreben, von der Ueberseugung ausgebend, daß die Ge- 
legenheit günstig ist, für den Absatz seiner überschüssigen Pro- 
duktion in den umliegenden lJUidern festen Fuß zu fassen, besonders 
solange die Arbeitslöhne noch verhältnismäßig billig sind. Diese Ver- 
hältnisse dürften nicht immer so günstig bleiben, da schon wieder- 
holt Streik* inszeniert wurden, die aber meist größere Dimensionen 
nicht annehmen konnten. Die scharfe Konkurrena hat auch in Japan 
dazu geführt, verschiedene industrielle und andere Etablissements au 
voranlassen, einen Zusammenschluß zu suchen. In einzelnen Fällen 
ist dies ausgeführt worden; zumeist sind die Verhandlungen aber 
noch nicht abgeschlossen. Unter anderen wird auch ein Trust der 
StreiehholzfabrikanUin angestrebt. 

Di« japanische Kauffartei-Flotte hat sich weiter entwickelt, indeß 
erwiesen sich einige nach Beendigung des Kriege« «ingorichtete Linien 
als nicht rentabel; so soll die japanische Dampferlinie nach Chile usw. 
wegen ungenügender Resultate ihre Fahrten wieder einstellen. 
Andererseits sind die größeren Gesellschaften eifrig bestrebt, bezüg- 
lich der Größe und Ausstattung ihrer Schiffe hinter fremder. Linien 
nicht zurückzustehen, und es sind such Vorkehrungen getroffen, um 
Privatdampfer — von Vi OOO Ton» und 



Der Auabau der Kriegsflotte geht ebenfalls 
im vorigen Bericht erwähnten Schlachtschiff .Satsuma" sind in- 
zwischen mehrere Hhnliche Panzerschiffe und große Kreuzer gefolgt, 
und es darf als Tatsache angenommen werden, daß Japan zurzeit 
bezüglich seiner Kriegsflotte vom Auslande ziemlich unabhängig da- 
steht. In Kure ist ein Stahlwerk zur Herstellung von Panzerphttt 
zurzeit wohl schon 
in Hokkaido 



in Betrieb, neuerdings ist ein andere« Stahlwerk 
owene Sache, und zwar als gemeinschaftliches 
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rangen von Geschützen usw. ausgeführt hat. Mit dieser Gründung 
bezweckt Japan augenscheinlich, sieb auch in dieser Beziehung 



Japan augenBd 
lichte des stet 




zunehmenden Schiffsverkehr«« und der 
Dampfer sind in den Haupt- 
m Bau, 



Angesicht« 
Größe Oer in den 
hafen platzen 
teils beabsichtigt 

Im Jahre 1918 soll in Tokio eine große internationale Weltaus- 
stellung stattfinden, su der Einladungen an das Ausland bereits er- 
gangen sind. 

Das systematische Vorgehen der Japaner bei der wirtschaftlichen 
Erschließung der Insel Formosa beginnt mehr und mehr Frücht« zu 
tragen, so daß die Verwaltung in der Folge nicht mehr auf 
Zuschüsse aus Japan angewiesen sein dürfte. Durch Verdrängung 
der wilden Eingeborenen aus wichtigen Distrikten im Soden sind 
neuerdings größer» Gebiet« verfugbar geworden, die sich ganz be- 
sonders für den Anbau von Zuckerrohr eignen. Um die Zucker- 
industrie auszubauen, sind in den letzten 12 Monaten eine größere 
Zahl kapitalkräftiger Zuckerfabriken und -Raffinerien gegründet worden. 

Der Anteil Deutschlands am japanischen Geschäft bewegte sich 
im allgemeinen in gewohnten Bahnen; der Export nach Japan be- 
lebte sich in letzter Zeit etwas, nachdem infolge der weichenden 
Konjunktur die Preise für verschiedene Artikel hier nachgiebiger 
geworden waren. Deutschland ist auch beteiligt gewesen an Liefe- 
rungen von Lokomotiven und Schienen, maschinellen Einrichtungen 
' briken, Arsenale usw Die 



Sichten der diesjährigen Reisemüj sind durch Stürme und Ueber- 
schwemmungen in einigen Teilen Japans verschlechtert worden, 
doch wird immerhin noch eine dss Mittelmaß übersteigende Ernte 
erwartet. Der Export von Seide wsr im ersten Halbjahr sehr günstig, 
doch haben die Werte letzthin, speziell wohl auch infolge der durch 
die Geldkrisis geschwächten Kaufkraft der Vereinigten Staaten ge- 
litten. Als weitere Artikel von größerer Bedeutung verdienen Tee 
und Kupfer genannt zu werden. Der Export des ersteren hielt sich 
im Berichtsjahre auf der Höhe der letzten Jahre; Kupfer hat bis vor 
kurzem im Einklang mit dem hohen Preisstande des Artikels dem 
Lande natürlich gute Einnahmen zugeführt, doch stockt jetat das 
Geschäft auf Grund des eingetretenen scharfen Preisrückganges. 

Korea. Das Geschäft in Korea hat sieb im verflossenen Jahre 
etwas besser als im vorausgegangenen entwickelt. Hemmend wirkte 
zunächst insbesondere die fortschreitende politische Umgestaltung 
des Landes, namentlich die Abdankung des Kaisers zugunsten seines 
Sohnes und die hieran sich schließenden Unruhen. Die Keisornte, 
für die man wahrend des lange andauernden trockenen Wetters im 
Sommer bereits ernste Befürchtungen hegte, hat sich durch die 
noch rechtzeitig eintretenden Regengüsse zu einer verhältnismäßig 
guten entwickelt Die Waraneinfuhr, namentlich von Manufaktur- 
waren, hat auch im abgelaufenes Jahre zugenommen, besonders von 
Jspan aus, wie denn der japanische Einfluß und die Abhängigkeit 
des koreanischen Roiohe« von Japan immer deutlicher zu Tage tritt 
Die van den Japanern eingeführten Neuerungen und Verbesserungen 
werden dem Lande sicher zum Vorteil gereichen und somit such zur 
Weiterentwicklung des Handels beitragen, doch wird die Konkurrens 
Jspsns dem europäischen Einfuhrgeschalt in Korea mit der Zeit 
immer mehr fühlbar worden. 

Die Bahn von Soeut nach Hain Wiju am Yaluflusae ist im Laufe 
dee Jahres auf der ganzen Strecke dem Verkehr Obergeben worden. 

Siam. Die Entwickelung von Siam bewegt sich auf auf: 
Bahn, hauptsächlich Dank der fortschrittlichen Neigungen 
Herrschers, der in diesem Jahre auch Deutschland einen längeren 
Besuch abstattete. Für den deutschen Handel und di« deutsche 
Schiffahrt nimmt es an Bedeutung immer mehr zu. Die diesjährige 
Reisernte war nur klein, was dss dortige Importgeschäft infolge der 
verminderten Kaufkraft der Bevölkerung nachteilig beeinflußte; von 
der kommenden Ernte wird jedoch ein bedeutend günstigeres Resultat 
erwartet Die deutsche Schiffahrtslinie von Bangkok nach Hongkong 
erfuhr in diesem Jahre eine starke Konkurrenz von Seiten der größten 
Rhederei 

Die siamesische Regierung bestrebt sich, ihre Wahrung zu stabili- 
sieren und ihre Münzeinheit, den Tical, auf 1 Sh. 8 Pence zu bringen. 
Das Eisenbahnnetz wird stetig weiter ausgedehnt, einerseits nach 
den Grenzen von Birma, andererseits ist eine Bahn geplant, welche 
die malayisehe Halbinsel durchqueren und Rangkok in direkte Ver- 
bindung mit Penang (Streits Settlements) bringen, gleichzeitig die 
siamesischen Provinzen und Schutzstaaten auf der Halbinsel dem 
Verkehr eröffnen soll. 

Streits Settlements. Die allgemeine Entwickelung des Ge- 
schäfts in den Streits Settlements hat im verflossenen Jahre keine 
wesentlichen Fortschritte gemacht; wenn solche auf einzelnen Gebieten 
sieh zeigen, werden sie durch anderweitige Nachteile ausgeglichen. 

Die frühere unbestrittene Stellung Sing« po res als Emporium des 
gesamten malayischen Archipels ist durch Emanzipation der Neben- 
platze in Niederlandisch-Indien und sonstigen umliegenden Landern 
allmählich etwas beeinträchtigt worden ; dafür entwickelt sich das eigene 
Hinterland, die Federated MaTay States, mit bemerkenswerter Schnell ig- 
ieit, besonders auch durch Plantagenbau von Gummi, der sehr Starz 
zugenommen hat und der in den nächsten Jahren mit stetig steigenden 
Ertragnissen rechnen darf. Dagegen wirkt die im Laufe dee Jahres 
eingetretene Depression der Preise für Zinn einstweilen ungünstig 
auf die allgemeinen Verhältnisse, umaomehr, als auch Guttapercha, 
" r, Tapioka, Coprah stark im Preise gefallen sind, was 



die Kaufkraft des Landes und damit den Importhandel 
tilgen muß. Immerbin war letzterer besser als im Vorjahr« 
einer Reihe von Falliten unter den Handlern. Die seit vorigem Jahre 
auf Grund eines mit 2 Sh. 4 Pence berechneten Dollars erreichte 
Stabilität der Wahrung hat leider eine allgemeine Verteuerung der 
Lebenshaltung und damit eine Belastung und Erschwerung des Ge- 
schäfts hervorgerufen; dazu kam noch, daß die Regierung entgegen 
der allgemeinen Ansicht der Handelswelt Kontrakte für großartige 
Hafeubauten abgeschlossen hat, die das Budget der Kolonie schwer 
belasten müssen. 

Die Eisenbahnverbindung zwischen Penang und Singapore steht 
kurz vor ihrer Vollendung und die geplante Bahn von Penang durch 
die malayisch« Halbinsel in der Richtung nach Bangkok wird neue 
Gebiete dem Handel der Streits Settlements ersehließen. 

(ÜckluJt folgt.) 

H. Schwedens Wasserwege und Ausbeutung der Wälder. (Nachdruck 
verboteu.) Der große Aufschwung, den die schwedische 
Holzindustrie aufzuweisen hat, ist in erster Linie den zahlreichen 
Flüssen des Landes su danken, die eine bequeme Beförderung 
der Stamme von den Waldrevieren nach den an der Küste 
liegenden Sägewerken ermöglichen. In dieser Beziehung liegen die 
Verhältnisse namentlich in Norrlaud, dem nördlichen Schweden, 
günstig, indem hier fast alle Wasserwege für das Flößen der 
Stamme eingerichtet werden konnten, wahrend im südlichen 
Schweden bereits vor Entwickelung der gegenwartigen umfang- 
reichen Ausnutzung der Walder die Flüsse durch Mühlen und 
Fisch ereianordnungen in Anspruch genommen worden waren, so 
daß die Holzindustrie hier nur mit wenigen Ausnahmen 
Elößungalaute schaffen konnte. 

Der große Reichtum an Flüssen bringt für die < 
den Vorteil, daß die Stamme nur einen verhältnismäßig 
Weg zu den Wasserlinien haben, nämlich im allgemeiner 
Ober 10 km. Von den Flüssen werden manche bis su 90 pCt 
ihrer ganzen Lange zum Flößen in Anspruch genommen. Neuere 
Ermittelungen über die Lange der Waaserläufe haben ergeben, 
daß der größte Flößungslauf 475 km lang ist Von den zum 
Flößen benutzten Läufen münden 53 in den Botttiischen Meer- 



busen. Zum Glück für die Holzindustrie haben dieae 
gewöhnlich ein gleichmaßiges Gefälle, wenn es auch Ausnahmen 
gibt Die zum Flößen geeignete Zeit ist in den nördlichen Landes- 
teilen im allgemeinen recht kurz, doch vorsteht man jetzt die 
Schwierigkeiten zu überwinden, so daß fast alle Stamme, die man 
im Winter fallt, innerhalb der wanne« Jahreszeit bis zu den 
Flußmündungen gebracht werden können. Im Flößungsbetrieb 
spielt übrigens auch der wechselnde Seereichtum eine Rolle. Die 
Lage der Seen zwischen den Stromschnellen erhöht die Transport- 
kosten erheblich, hat allerdings auch den Vorteil, daß sie die 
Waaserzuströmung reguliert. Ueber einen See wie den Storuman 
(52 km) kostet der Transport eines Stammes etwa 15—20 Pf. 
Weiter südwärts wird dies aber billiger, z. B. über den Siljan- 
see in Dalekarlien (44 km) kostet der Transport nur 4 Pf. Auf 
den Flüssen ist die Beförderung bedeutend billiger. Die gesamte 
Länge der schwedischen Flößiingslftufe beträgt nach Berechnung 
des Dr. Gunnar Anderaaon etwa 23 000 km. Für Einrichtungen 
und Regulierungen dieser Läufe sind beträchtliche Summen 
verwandt worden, insgesamt etwa 24 Millionen Mark. 

Für die Verschiffung der großen verarbeiteten Holzmassen 
ist die Scharennatur der nordschwedischen Küste sehr geeignet, 
dagegen hat die Lage der Verschiffungshäfen an einem Binnen- 
meer wie dem Bottniachen Meerbusen den Nachteil, daß dieae 
Häfen den größten Teil des Jahres hindurch vom Eise gesperrt 
sind. Ein Voraug für die VerachirTungaverhältnisse ist wieder, 
daß hier Ebbe und Flut fehlen. Trotz der kurzen Schiffahrtszeit 
kann doch alles für die Ausfuhr bestimmte Bauholz versandt 
werden. Welche Bedeutung diese Auefuhr für den schwedischen 
Staatshaushalt besitzt, ist leicht ersichtlich, wenn angeführt wird, 
daß der Wert ungefähr die Hälfte der ganzen Auafuhr Schwedens 
darstellt Im Jahre 1905 hatte nämlich die Holzausfuhr einen 
W T ert von 220 Millionen M., während der Wert der Gesamt- 
ausfuhr gegen 500 Millionen M. betragt. 

Den jährlichen Bruttoertrag der schwedischen Walder be- 
rechnet man auf 34 530 000 cbm. Indessen kann bei 
nicht alles Holz, das die Wälder hervorbringen, 
gemacht werden. Ungeheure Mengen, nach den ] 
über 5 Millionen cbm. im Jahr, verrotten in den Wäldern, und 
infolgedessen wird der wirkliche Ertrag der Wälder des ganzen 
auf 29 336 000 cbm. jährlich berechnet. Aus Unter- 
en über den Holsvetbrauch geht hervor, daß jährlich 
ms 30,» Millionen cbm. teils für den eigenen Be- 
ides, teils für den Export zur Verwendung 
nach ergibt sich bei einem Vergleich mit der 
t der schwedischen Wälder, daß eine jährliche 
Ueberabholsung von mehr als l'/i Million, cbm stattfindet. Könnte 
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aber die gewaltig« Holsmasse, welche in den Wäldern verrottet, 
ausgenutzt werden, so ließe sich nicht bloß der Ausfall decken, 
sondern auch ein ansehnlicher Ueberachuß erzielen. Diu Sägo- 
we rkgeaellschafteu und andere groüe Waldhesitzer haben eine 
ratiuuelle Waldpflege eingeführt und auch Maßregeln für den 
Nachwuchs ergriffen, aber in den Waldern der Bauern herrscht 
vielfach schlechte Waldwirtaohait. Das statistische Zentralbureau 
in Stockholm hat daher in einem dieser Tage der Regierung 
eingereichten Bericht empfohlen, durch Ankauf von Boden »ehr 
Wälder in den Besitz des Staates zu bringen. 

Dia wirtschaftliche Lage auf Malta. Die von der englischen 
Regierung ziemlich durchgreifend ine Werk gesetzte Zurück- 
ziehung der Garnisonen und Kriegsgesch wader aus dem Hittel- 
meer hat auf Malta, wie aus einem Berichte des dortigen oesterr. 
Konsulats vom Anfang November 1907 hervorgeht, eine empfind- 
liche Schädigung der wirtschaftlichen Verhältnisse herbeigeführt. 
Die auf 60 Quadratmeilen zunammenge drangt« Bevölkerung von 
300 000 Köpfen hat einen ganz wesentlichen Teil ihrer Einkünfte 
aus der Versorgung der englischen Garniaon und der Lieferung 
von Proviant und Kohle rttr die anlaufenden Kriegsschiffe beaogen. 
Da nun Ober die Hälfte des auf Malta stationierten Artillerie- j 
Regiments zurückgezogen wurde und die Dampfer der englischen i 
Flotte viel spärlicher einlaufen, au ist dem maltesischen Handel j 
sozuaagen der Boden entzogen. Die vordem wegen ihrer Wohl- i 
habenheit gepriesene Insel zeigt neuester» in ihrem Wirtachafta- i 
leben gans bedenkliche Erscheinungen. Der bisher durchschnitt- I 
lieh etwa 1000 £ betragende Zolleingang ist auf 400—500 £ j 
herabgesunken, die Finanzverwaltung, welche bisher regelmäßig 
einen ansehnlichen Ueberachuß in der englischen Bank depo- 
nieren konnte, krankt jetzt an einem Defizit Die Zahlungen im 
Geschftltsverkehr stocken, und eine einzige Bank hat manchmal 
an einem Tage mehr als 30 Wechselproteste zu verzeichnen. So 
schwebt Malta in Gefahr, betrachtlich an Bedeutung zu ver- 
lieren und zu einer gans kleinen Kohlenstation herabzusinken; 
als einziges Heilmittel für die gegenwartig so zerrütteten 
Zustande erwägt man bereits die Einleitung einer systematischen 
Auswanderung, von der man nur noch nicht weiß, wohin man 
sie lenken soll. Daß die militärische Räumung der britischen 
Mittelmeerkolonien noch weitere Fortschritte machen soll, ergibt 
sich übrigens aus der Diskussion der engüsohen BiAtter, welche 
die Auflassung der bezüglichen Garnisonen auch deshalb befür- 
worten, weil sie im Kriegsfalle mehr Verteidigungskräfte binden 
als Hilfe leisten worden: und wenn sich auch entgegengesetzte 
Auffassungen vertreten linden, so hat doch derzeit die Tendenz 
die Oberhand, welch» für die Reduktion der Militarkrafte im 
Mittelzneer eintritt und damit speziell in Malta eine wahre Krisia 
der ökonomischen und sozialen Zustande herbeigeführt hat. 

Exportpreise. Die Frage, ob es für ein Land von Vorteil ist. 
wenn beim Export billigere Preise geführt werden, als beim Ver- 
kauf im Inland, findet eine sehr verschiedene Beantwortung. Zu- 
nächst glaubt man, daß durch eine gesteigerte Ausfuhr die Handels- 
beziehungen und die Zahlungsbilanz günstig beeinflußt werden 
können. In Landern, welche sich durch Zölle abschließen, wird 
ein Teil deB Gewinnet* vom Absatz im Inland zu Exportprämien 
benutzt, und zwar staatlicher Art, wie das in vielen Landern 
beim Zucker der Fall war, oder privater Art, wie daa manche 
Kartelle geübt haben. Auf der andern Seite kann aber nicht 
verkannt werden, daß die hohen Inlandpreise eine Erschwerung 
der Produktion bedeuten und daß mitunter Exportindustrien 
durch den hohen Preis von Rohprodukten und Halbfabrikaten 
schwer geschädigt werden. 

Man hat daher vielfach versucht, durch einen Voredlungs- 
verkehr über die Schwierigkeiten hinwegzukommen, aber der 
Ausbildung desselben stehen praktische Schwierigkeiten entgegen, 
so daß nirgends ein vollkommen klagloser Veredlungsverkehr 
besteht. Aber abgesehen von der Exportindustrie bedeutet die 
Belastung des inländischen Konsumenten an sich eine Produktions- 
erschwerung. Ein Volk, das teuer lebt, kann nicht billig produ- 
zieren, und wenn sich auch im verschlungenen Prozeß der Güter- 
erzeugung der Weg der Produktions Verteuerung nicht immer 
verfolgen laßt, so wissen wir doch, daß in England, dem nun- 
mehr fast einzigen Lande des Freihandels, die Exportfahigkeit 
der Industrie fortwahrend steigt. Ja, selbst heute, wo wir in 
einer Weltkrise stehen und die industrielle Konjunktur im Ab- 
flauen begriffen ist, zeigt der englische Außenhandel, besonders 
aber die Ausfuhr, immer noch steigende Tendenz. In Deutsch- 
land wendet man der Differenz der Auslands- und Inlandspreise 
steigende Beachtung zu, wie aus den folgenden Mitteilungen der 



„Täglichen Rundschau" in Berlin hervorgeht: 

„Vor dem Abschluß des großem Schienengeschftft.es der 
preußischen Staatoeisenbahnverwaltung mit dem Stahlwerksver- 



bande zu einem Grundpreise von ISO M. die Tonne wurde be- 
kanntgegeben, daß der Stahlwerksverhand Schienen nach dem 
Auslande zu wesentlich höheren Preisen verkauft hatte, als er 
im Inlonde erziele. Dabei kann es sich wohl nur um einon Aus- 
nahmefall gehandelt haben; es ist bekannt und oft genug beklagt 
worden, daß gerade die Schienenausfuhr durchwegs zu beträcht- 
lich geringeren Preisen als den Inlandspreisen stattfindet. Ueber 
die deutschen Preise für das In- und Aualand liegen keine vor- 
gleichenden Uebersichten für größere Zeiträume vor. Nach einem 
Bericht der „British Iron Trade Association", welche der deutschen 
und amerikanischen Konkurrenz alle Aufmerksamkeit schenkt, 
betrug im Dezember 1903 der Inlandspreis für Eisenschienen 
137,«o M. und der Aualandspreis 95,« M., danach würde also ein 
Unterschied von 42,u M. zugunsten des Aualandes vorliegen. 
Damit stimmt annähernd eine Zusammenstellung überein, die 
Dr. Morgenroth in seiner kürzlich erschienenen Schrift über die 
Exportpolitik der Kartelle gibt und die auch die Übrigen Export- 
gruppen umfaßt. Nach dieser Tabelle betrug in Schilling und 
Pence der 

Inlandspreis Exportpreis Differenz 
Ki.senhuht.scWeuen . . . 135,0 93.« 41,« 

Bleche 123.« Wi,« 20,0 

Stabeisen III,* 97 13,4 

Eck- und Winkeleisen . III,« 100,0 U,u 

Welchen Gewinn die Auslandspreise lassen, kann man bei- 
gpielsweise daraus mitnehmen, daß nach einer Berechnung, die 
dem Landeseisen bahrtrat in seiner Sitzung von 1905 vorlag, sich 
die Selbstkosten für Schienen in Rheinland- Westfalen für die 
Tonne auf 90'/t M. und in Lothringen auf 84 M. stellten." 

Englische Dampfersubventionen. In <irr englischen PreaBe hat 
mau häufig den Aufschwung der deuUchen Schiffahrt vollkommen 
zu Unrecht auf Subventionen zurückgeführt, welche die deutsche 
Regierung der Schiffahrt gewahrt. Diese Behauptung ist an sich 
völlig unzutreffend, wie oft genug nachgewiesen worden ist. Man 
hat aber in England stets geflissentlich übersehen, daß die eng- 
lische Regierung Subventionen in viel größeren Betragen an die 
englische Handelsflotte bezahlt. Nach einer englischen Pnria 
mentsdrucksache sind im Etatsjahre 1906/07 im ganzen 662 775 a> 
Poatdampfer-Subventionen von England bezahlt worden. In der 
betreffenden Aufstellung figuriert die große Subvention im 
Betrage von 150 000 Ä, welche die Cunard-Linio jetzt erhalten 
soll, nachdem ilire beiden Schnelldampfer in Fahrt gekommen 
sind, nooh nicht. Es partiaipieron an den Subventionen ver- 
schiedene große englische Rhedereien; außer der Cunard-Linie, 
die schon immer eine Subvention für die Postdampferlinie nach 
New York erhalten hat, u. a, die größte englische Rhederei, die 
Peninsular and Oriental Steam Navigation Company, für ihre 
Poatdampferlinie nach Australien und Ostasien mit einer Summe 
von 340 000 £, ferner die zu der Finna Eider, Dempeter & Co. 
in Liverpool in Beziehung stehenden Dampferlinien nach der 
Westküste von Afrika und Westindien mit Subventionen von 
15 355 * bezw. 39 500 a>, weiter die Pacific 8team Navigation Co. 
für ihre Linie nach Südamerika mit 32 000 aV und die Canada 
Pacific Eisenbahn für ihre Dampferliuie auf dem Stillen Ozean 
mit 60000 *. Weitere Subventionen werden an die Rhedereien 
bezahlt, welche die Verbindung über den englischen Kanal mit dem 
Kontinent aufrecht erhalten, sodann für Dampferlinien zwischen 
Canada und Weetindien, innerhalb der westindischen Kolonien, 
zwischen Adon und Ostafrika u. a. m. 

Von welcher praktischen Bedeutung diese englischen Sub- 
ventionen sind, mag das Beispiel der oben genannten P. oV O. Co. 
zeigen, für die, wie schon gesagt, eine Subvention von rund 
340 000 * auagesetzt ist Nach der Abrechnung dieser Gesellschaft 
für das Geschäftsjahr 1906 07 ergab sich ein als Dividende ver- 
teilter bezw. vorgetragener Ueberachuß von rund 227 000 £ . Die 
Rhederei hatte ohne die Subvention der Regierung ihre Dividende 
von 13 pCt. nicht verteilen können, wenn sie nicht ihre Ab- 
schreibungen auf die Dampfer im Betrage von rund 460000 * 
erheblich hatte reduzieren wollen. Tatsächlich ist also die größte 
englische Rhederei finanziell von der Subvention der Regierung 
abhängig. 
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hat anerkennen lauen, in den ihm benachbarten Grenzbesirken 
nun Sehuts feiner Literecsen nach Belieben einzugreifen. Be- 
nachbart aber ist dem Pachtbezirk Japans, Kuantung, und seinem 
Schutigehiet Korea die llandachurei. Und seit dem Kriege sind 
so riete japanische Ansiedler in die Mandschurei geströmt, daß 
sich in der südlichsten Provinz ßhengking eine ausschließlich 
japanische Gemeinde mit eigenem Ortsstatnt hat bilden können. 
Die Zukunft muß lehren, ob China durch seine bisherige Politik, 
nämlich militärische Sicherung und koloniale Besiedelung der 
Mandschurei sowie wirtschaftlichen und tarifpolitischen Wettbe- 
werb, und im Uebrigen durch passiven Widerstand gegen alle 
Forderungen, das Vordringen Japans wird aufhalten können. In 
der Mandschurei konzentriert sich gegenwärtig die große oat- 
asiatische Frage. 

Neben diesem Ringen der beiden Hauptmächte der gelben 
Rasse scheint Rußland in der Mandschurei so ziemlich in den 
Hintergrund gedrängt zu sein. Im Süden nun schou sicher, aber 
es scheint, daß es auch für den Korden mit dem Bau der Bahn 
von Handschuria nach Dalny seinem eigenen Bändel nur ge- 
schadet hat. Auf diesen Bahnen dringen die Handelswaren der 
•Seovölker über Dalny und Niu-chusng uis weit Ober die Grenzen 
des im Porthmouther Frieden Rußland als Interessensphäre zu- 
erkannten Gebiets nordwärts, und die lange Landlinie der 
sibirischen Bahn kann trotz aller Frachtvargütungen diesem Vor- 
dringen natürlich keinen Stillstand gebieten. Noch fahlbarer 
wircT dieser Wettbewerb für Rußland werden, wenn Japan Korea 
erschlossen und den Bau der Bahn von Fuaan Ober Antung und 
Kiriu nach Kuangchen-tae durchgesetzt haben wird. Ungünstig 
Air Rußland hat sieh schließlich such dio Ausführung der Be- 
atimmungen des Porthmouther Friedens und des nachloigenden 
sogenannten Fischereiabkommens mit Japan in der russischen 
Küstenprovinz gestaltet, wo die formelle Gleichberechtigung der 
Japaner mit den Russen ein überwältigendes tatsächliches Ueber- 
ge wicht der Japaner hergestellt hat, die auch bei der Unmöglich- 
keit für Rußland, die gewaltig ausgedehnten Küsten ausreichend 
zu beaufsichtigen, den schonungslosesten Raubfang, besonders in 
der ungeheuer lol 



treiben. 

Erfolgreicher ist dagegen Rußland in der Mongolei, 
weitausgedehnten Steppengebiet vor den Toren Chinas, 
Bevölkerung viel mehr nach Rußland als nach China hin neigt. 



Die mongolischen Fürsten hegen, wie es heißt, seit sich China 
im vierzehnten Jahrhundert von ihrer Oberherrschaft losgerissen 
hat, einen alteingefleischten und bittern Haß gegen die Chinesen. 
Auch die Selbatandigkeitsgelüste der buddhistischen Priester- 
achaft, der ein theokratiach regierter Staat nach tibetischem 
Muster unter dem Chuchta von Urgha vorschwebt, haben immer 
gute Beziehungen zu dem r Weißen Zaren" unterhalten,' und es 
ist bekannt, daß die große Deutsche auf dem Zarenthron, Katharina 
die Zweite, als Heilige unter die Buddhas des nordwestlichen 
Buddhismus aufgenommen ist. Hauptsachlich der Argwohn vor 
den russischen Planen bestimmt die chinesische Regierung, das 
Band, das die eigentlichen Provinzen und dio Mongolei zusammen- 
knüpft, auch in der Regierung und Verwaltung fester anzuziehen. 
Die sogenannte Aeußere Mongolei, die an der nissischen 
eigentliche Mongolei herumliegt, gehört nur dem 
u China. Ihre Bewohner, ein Teil des großen 
i der Khalkaa (chinesisch Ko-ul-ko), zerfallen in sechsund- 
achtzig Banner und stehen unter erblichen Fürsten: nur einmal 
im Jahre schicken sie Tribut nach Peking, nämlich acht Schimmel 
und ein blendend weißes Kamel. 

Enger mit China verknüpft ist die eigentliche (Innere) Mongolei, 
ein weites Steppengebiet zwischen der Wüste Gobi und der 
Mandschurei. Der Name kommt von dem chinesischen Mongku, 
alle sonatigen Namen (Ko-pi oder Tschamo) deuten schon den 
sandigen oder Wüstenoharakter an. Dem entsprechend zahlt das 
viertehalb Millionen Quadratkilometer fassend« Gebiet nicht mehr 
als zweieinhalb Millioneu Einwohner, gegen acht Millionen in der 
noch nicht halb so großen Mandschurei. Sie gehören, wenn sie 
nicht Chinesen sind, den Türken und Kirgisen im Westen oder 
den sumoiat mongolischen Stammen der Tschakars im Osten. 
Kalmücken im Westen oder Kltalkas im Norden an. Ihre vier- I 
undzwanzig Stamme sind unter neunundvierzig Banner verteilt 
und stehen je vier unter einem Fürsten, der von ihnen erwählt 
and vom chinesischen Kaiser bestätigt ist. Ihre Hauptbeschäf- 
tigung ist, dem Charakter des Landes entsprechend, die Vieh- 
zucht; der Bergbau, der Kohlen, Marmor, Steinsalz, Granit und 
Graphit ergeben könnte, wird kaum betrieben. Das Vieh der . 
Mongolen besteht aus Ziegen, Schafen, Büffeln, Kamelen und 
Pferden, die auch den Hauptwert der Ausfuhr darstellen. So 
wurden im letzten Jahre ausgeführt zwei bis drei Millionen 
Schafe, hunderttausend Pferde und dreihundertdreißigtausend | 



Felle. Auch Hömer, Salz und Holz wird ausgeführt, wahrend 
die Einfuhr, größtenteils aus China kommend, besonders aus Tee, 
Baamwollgeweben, Töpferwaren, Tabak und Papier besteht. 
Wichtige Handelsplatze sind außer der Hauptstadt Kuluu (oder 
Urgha, aus dem Russischen verderbt — Palast eines Großen) das 
stark befestigte Kobdo am Eingang zur weiten Bayantuebene 
und Uliyasutai im Osten. Beide Platze sind durch Straßen 
mit Sair-Ussu an der Hauptstraße verbunden, die quer 
durch das Land von Kaigan über Urgha nach Kiachta führt. 
Auf diesen Straßen geschieht der Handels- und Postverkehr im 
Winter auf Kamelen, im Sommer auf Ochsenwagen. Die Bricf- 
säcko werden auf dem Rücken von Pferden in acht bis lehn, 
Pakete in Karren in zwanzig Tagen von Kaigan nach Kiachta 
befördert, indem alle dreißig Kilometer die Pferde gewechselt 
werden. 

In Kulun oder Urgha, der heiligen Stadt der Mongolei, mit 
vierzigtausond, zu zwei Dritteln chinesisch- mongoUschen Ein- 
wohnern, in anmutiger Lage am SelbiAuß gelegen, nahe dem 
fünftausend Fuß hohen Berge, auf dem Dsohiogis Khan geboren 
sein soll, residiert der chinesische Amban, der mit einem hohen 
mongolischen Beamten gemeinsam das Land verwaltet, haupt- 
sachlich aber für pünktliche Ablieferung des Tributs zu sorgen 
hat. Er untersteht dem Kolonialamt in Peking. Nur zwei kleinere 
Gebiete sind den benachbarten Provinzen Shensi und Chihli zu- 
geteilt. Die Verwaltung der eigentlichen Armee, abgesehen von 
den Bannen), deren Vorfahren sich im siebzehnten Jahrhundert, 
zuerst den erobernden Mandschus unterwarfen, liegt in den 
Händen der Tatarengenerale in Johol und Kaigan, beide in 
Chihli gelegen, dessen Generalgouverneur ihr Vorgesetzterist. Nur 
Kavallerie ist vorhanden, von der etwa ein Drittel mit modernen 
Gewehren bewaffnet ist, uud über die etwa alle drei bis vier 
Jahre in Kaigan eine große Parade abgehalten wird. 

Der Plan des Pekinger Staatsrats geht nun dahin, dies ganze 
Gebiet in vier Provinsen zu Beriefen und einem Generalgouverneur 
zu unterstellen, zu dem vermutlich der kaiserliche Prinz Lu aus- 
gehen ist. Er hat »ein voraussichtlich künftiges Amtsgebiet 
auf mehreren Studienreisen kennen gelernt und schickt sich jstzt 
wieder zu einer solchen Reise an. Zu den Kosten der Ver- 
iform hat auch die Kaiserinwitwe aus eigener Tasche 
Million Taels zugesteuert. Sie nimmt ein reges Interesse 
an dor Arbeit, und ihrem Kopf ist z. B. die Anregung entsprungen, 
den chinesischen Staatskalender in sechsundsiebzig Exemplaren 
auch den Großen der Mongolei zugehen zu lassen. 

Außerdem aber sucht China der russischen Gefahr mit seinem 
wirksamsten Mittel zu begegnen, indem es die Besiedelung durch 
chinesische Ansiedler kräftig fördert. So unglücklich die Rolle 
im Allgemeinen gewesen ist, die China als Diplomat und Poli- 
tiker in dor Weltgeschichte gespielt hat, so außerordentlich 
glücklich ist es mit seinen wirtschaftlichen Unternehmungen von 
jeher gewesen. Und der in Scharen besonders aus dem Süden 
in die Mongolei vordringende friedliche chinesische Ansiedler mit 
seiner zähen Ausdauer und praktischen Erfassung der wirtschaft- 
lichen Möglichkeiten wird sich als der festeste Kitt zwischen 
dem mongolischen Außenland und dem eigentlichen China er- 
weisen. Nötig ist nur, daß China für die friedliche Eroberung 
Zeit gelassen wird und Japan in der Mandschurei und Rußland 
in der Mongolei sich nicht gegenseitig in dio Hände, arbeiten und sich 
gleichzeitig auf Kosten Chinas bereichern. Es ist doch bedenk- 
uoh, daß sich in Tokio eine japanische Gesellschaft gebildet 
habet) soll, die fortgesetzt Kundschafter nach der Mongolei 
sendet, um das Land und seine Sprache kennen zu lernen, und 
es ist bekannt, daß Japan wiederholt mongolische Fürsten nach 
Tokio zu laden und dort mit japanischen Anschauungen zu er- 
füllen verstanden hat. Japan und Rußland gleichzeitig zu 
widerstehen, fehlt China jede militärische Kraft, wenn es auch 
fortdauernd jede nur irgend verfügbare Division nach dem 
Norden wirft. (ObUs. Lloyd.) 

Afrika. 

Dia wirtschaftliche Lage in Aegyptei. Die Wiederherstellung 
normaler finanzieller Verhältnisse iu Aegypten ist durch die Rück- 
wirkung der amerikanischen Krise sehr in Frage gestellt worden. 
Einiger Trost mag immerhin darin liegen, daß die eigentlichen 
Grundlagen der ägyptischen Volkswirtschaft, die Produktion des 
Bodens und die Organisation des Handels unerschüttert geblieben 
sind. Die letzte Baumwollernte ist gut ausgefallen, ihr Ertragnis 
wird auf 7 Milüouen Kantars a 4 1 , j £, somit auf 30 Millionen 
Pfund geschätzt. Die Annuitäten laufun bei den Hypotheken- 
banken regelmäßig ein und die Einnahmen der Dettes Publique« 
übersteigen diejenigen im Vorjahr sur gleichen Zeit (3. November) 
um 300 000 a\ Trotzdem lauten private, auf sorgfältigen Infor- 
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mationen beruhende Berichte recht trübe. Di« Schiden der 
Krise sind nicht ausgeglichen, das Mißtrauen allenthalben sehr 
gToß, der Konsum zurückhaltend, die Kredit Verhältnisse Oberaus 
bwierig. Kassagoschaft* sind fast gar nicht tu machen; da 
in nicht weiß, wem man kreditieren darf, ist das Exportgeschäft 




en. 
in der 



wie sie lange Zeit 
ehedem in wenigen 
Wochen 3 bis 4 mal ihren Besitzer gewechselt haben, und da- 
bei auf das Doppelte ihres Preises emporgeschnellt waren, liegen 
heute unverkliuflich. 

Andererseits haben es die ägyptischen Pflanzer versäumt, 
sich für schlimme Eventualitäten in den Zeiten der Prosperität 
an rosten. Statt nun bei gesunkene 

Angebot einzuschränkei 
de in dieser Situation 
Dies erklärt sich daraus, daß der ägyptische 
Zeit der wilden Bodenspekulation, als der Wert des Grundbe 
sitzes rapid in die Hohe stieg, wenig darauf bedacht war, Re- 
serven su bilden, sondern den Erlös der Ernte sofort wieder 
verwendete, um neuen Boden zu erwerben, den er aber nicht bar, 
sondern gegen Annuitäten kaufte. So dehnte er zwar seinen 
Besitz ans. belastete sich aber gleichzeitig in unrationeller Weise 
mit Hypotheken, welche ihm jetzt in der Zeit der Krise, kein 
Aufatmen gestatten. Er ist gezwungen, um seinen Verbindlich- 
keiten zu genügen, den Ertrag der Ernte um jeden Preis zu 
realisieren. Die Folge ist ein förmlicher Wettbewerb im Angebot, 
welches durch keinerlei Organisation im Zaume gehalten wird. 
Denn eine solche zu schaffen, reicht die AssoziationsfXhigkeit 
der Grundbesitzer nicht aus, daran hindert sie wohl auch die 
große Verschiedenheit der Interessen, wie sie durch den einheimi- 
schen und europäischen Besitz gegeben ist. 

Jene Pflanzer, die ihre Ersparnisse im Boden angelegt haben, 
bilden aber noch nicht die ökonomische Klasse. Viel größer ist 
die Zahl der durch die beispiellose Prosperiet&tsperiode plötzlich 
emporgekommenen Fellachen, welche, von ihrem unerwarteten 
Reichtum berauscht, sich einem luxuriösen Leben hingegeben 
haben, in die Städte gezogen sind und die Verwaltung ihrer 
Güter einem Verwalter, manchmal auch minderwertigen Charakters, 
anvertraut haben. Diese Leute waren glücklioh, von der Ver- 
waltung ihres Besitzes so wenig als möglieh su hören, lebten 
Ober ihre Verhältnisse und gewöhnten sich daran, ihre Ernte so 
schnell als möglich, am liebsten schon lange im voraus, zu ver- 
kaufen. Ging es damit nicht glatt, so wendeten sie sich an 
professionsmäßige Wucherer, welche die Erträgnisse ihrer Goter 
zu fabelhaften Prozenten bevorschußten. Diese Klasse der 
jetzt das Angebot in 



Unter diesen Umständen ist es erklärlich, daß nunmehr eine 
scharfe Kritik jene großen Fehler zu ergründen sucht, welche 
in den letzten Jahren gemacht wurden und durch die eine 
ungewöhnliche Prosperität sich so rasch in einen Niedergang ver- 
wandelte. Im Oktober-Bulletin der internationalen Handelskammer 
in Kairo wird nachdem „Hand-Mus." die plötzliche, zum Teil Ober 
das vernünftige Maß hinausgehende Kreditenuiehung für die Ver- 
schärfung (1 er Krise verantwortlich gemach t . Diese hätte nicht so ver- 
heerend wirken können, wenn ihr nicht eine übertriebene Leichtig- 
keit in der Gewährung de» Kredits vorausgegangen wäre, welche in 
ihrer Art ebenso schildliche and zerrüttende Folgen hatte. In 

den Jahren 1905 und lJH)f> waren es er.glinr.he, französische und 
belgische Ranken, welche ziemlich kritiklos ägyptische Werte 
aller Art, oft auch sehr zweifelhaften Charakters allzu bereitwillig 
als Deckung für ihre dreimonatlichen Akzepte annahmen. Dieses 
außerordentliche Entgegenkommen der Banken bildete naturgemäß 
einen hoben Anreiz zu einer üründertätigkeit. welche Ober das 
gerechtfertigte Bedürfnis weit hinausging. Ja, es kam zu einem 
förmlichen Gründungsfleber , bei welchem es sich für die 
Macher darum handelte, Titres in die Welt zu setzen, die zur 
Deckung der Akzepte dienen sollten. Gleichzeitig wendeten 
sich jene Bankiers, welche bisher die Pflanzer finanziert und das 
solide Geschäft betrieben hatten, dem lukrativ gewordenen Börsen - 
spiel su, welchem Beispiel alsbald auch solche Kreise folgten, 
deren unzureichende Mittel dies kaum gestatteten. 

Als es dann plötzlich zur großen Kreditstockung kam, mußten ' 
diese Titres, welche bisher über ihrem wahren Wert gestanden I 
hatten, mit einem Schlage realisiert werden, was einen bedeutenden | 
Kurssturz zur Folge natte. Vielfach geschah dies auf Kosten j 
gerade der erstklassigen Titres, welche von den ägyptischen ! 
Bankiers zuerst ins Treffen geführt, d. h. geopfert wurden, um j 
der europäischen Häuser zu beruhigen. Und nun | 

tritt die 



Weise, was in tägliohen Gerichtsverhandlur 
mixtea, in exekutiven < ~ 
Ausdrucke kommt. 

Auch sonst hat der Baumwollsegen, wie man sich jetat ein- 
gesteht, mannigfache Verwirrungen angerichtet. Die außerordent- 
lich lukrative Bodenverwertung, welche die Baumwollpflanzung 
mit sich bringt, hat den ägyptischen Grundbesitser häufig ver- 
leitet, davon allzu reichlich Gebrauch zu machen. Die natürliche 
Oekonomie gestattet mit Rücksicht auf die starke Erschöpfung, 
welche der Boden durch die Baumwolle erleidet, deren Anbau 
höchstens einmal in drei Jahren. In der Zwischenzeit empfiehlt 
es sich, Gerste zu bauen, welche in Aegypten als Futtermittel 
für Trag- und Saumtiere an Stelle des Hafers stark gebraucht 
wird, insbesondere seit der Bestand dieser Tiere in der Pro- 
Bperitfttsperiode so enorm gewachsen iRt. Die Vernachlässigung 
des Gerstenanbaues rächt sich in mehrfacher Hinsicht. Durch 
den Geratenanbau wird der Boden am besten für die Baumwolle 
vorbereitet, durch die übertriebene Baumwollanpflanzung wird er 
übermäßig erschöpft, was sich unter anderem auch in der sinken- 
den Qualität der aus solchem erschöpften Boden stammenden 
Baumwolle su erkennen gibt. Anderseits ist die ägyptische 
Volkswirtschaft jetzt darauf angewiesen, die Gerste, welche sie 
ehemals in großen Quantitäten ausführte, heute von fremden 
Markten zu importieren. Die Einfuhr betrug: 

Im Jahre 1901 i5 Millionen kg 

„ „ 1906 31 

denen nur ein bezüglicher Export von SIS Ardebs ä 150 kg, 
bezw. 33,«m Ardebs und 144 Ardebs gegenüberstand. Im 
laufenden Jahre herrscht Mangel an Gerste. Cypem und 
Syrien, die Hauptlieferanten, können infolge ihrer eigenen Miß- 
ernte nur unzureichenden Ersatz schaffen. Statt der erforder- 
lichen 25 Millionen kg stehen nur 1 1 Millionen kg zur Verfügung. 
Die weitere Folge ist eine mächtige Aufwärtsbewegung der 
Preise, welche von 70 P. E. (ägypt Piaster) pro Ardeb auf 105 ge- 
stiegen sind. Eine weitere Hausse ist unvermeidlich. Die einzige 
Hoffnung auf Besserung liegt in der Möglichkeit einer reichlichen 
Ernte von Luzerne im Dezember, welche teilweisen Ersatz bieten 
und den Fellachen bis zur nächsten Ernte eine Frist geben 
könnte. 

Aufgabe der ägyptischen Regierung und jener privaten Ge- 
sellschaften, welche sich bisher so große Verdienste um die 
Amelioration des Landes erworben haben, wird es sein, durch 
entsprechendes Eingreifen, insbesondere durch wirtschaftliche 
Erziehung und systematische Aufklärung des Volkes ihr materielles 
Wirken zu ergänzen, um auf diese Weise die Volkswirtschaft für 
kritische Zeiten in Zukunft besser zu 



A. W. Asdernaeh, Basel a. RH. Um holle, lichte Räume su 
erhalten und um die Gebäude gegen die senkenden 
Sonnenstrahlen su schützen, streiche man di« Flachen mit 
der Tropenfarbe „Strapazur" aus der Fabrik von A. W. Andernach in 
Beuel a. Rh. Der Anstrich mit dieser Farbe wirft die Sonnenstrahlen 
in erheblichem Maße zurück. Die Farbe wird pulverförmig geliefert, 
kann also bequem in die fernsten Gegenden versandt werden. Sie 
wird mit Wasser angerührt, hat aber die Eigentümlichkeit, daß in- 
folge einer vor sieh gehenden chemischen Vpränderung der fertige 
Anstrich nach erfolgter Abbindung vollständig wasserlöslich ist Der 
Anstrich ist von fast emuillearügur Härte. — Die Tropen färbe 
,.Strapazur" hat noch den weiteren Vorteil, dafl brennbare Gegen- 
stände, z. B. Holzbauten und dergleichen durch einen Anstrich damit 
erheblich an Feuersicherheit gewinnen, da die Farbe vollkom- 
men unverbrenubar iBt Näheres ersieht man aus dem dieser Nummer 
beiliegenden ausführlichen Prospekt. Auch ist die Fabrik von A. W. 
Andernach in Beuel a. Rh. gern bereit, au Interessenten Muster post- 
frei und umsonst su schicken. 

Arfcelti-Itifcllsrt. 15 Arbeitern und Angestellten der l'inna Krdmann 
Kircheis in Aue (Erzgebirge) wurde durch Herrn Bürgermeister Dr. 
Kretzschmar, in Gegenwart des Herrn Kommerzienrat Röll 
und der Herren Prokuristen, das „tragbare Ehrenzeichen 
für Treue in der Arbeit" überreicht Unter dem Personal der Firma 
Erdmann Kircheis befinden sich zur Zeit 48 Dekorierte und 91 Jubilar«, 
welche länger als 95 Jahre ununterbrochen bei der Firma Utigjriud. 
Jedes weitere Wort das Lobes für diese boehsngesebene 
erscheint uns überflüssig, wir bringen aber unsere her 
Glückwünsche für ein fernen* Blühen und Gedeihen dar. 
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Jtonatlicbe Xitteilnngen des deutschen Siportburiatts. 

Berlin W.62, Lutherstrasse 6. 



Brief». Proben. Pak«" uit nod mit Orr 
v«raeb«D. TelfirrMuiMdrciw 



I7I9S. 



in Spanien in stei- 



Maa» aittailaaaea »rarkr lara -oaatllek riaaal, aad mar U d»r Brtcal la dar 
uralt» odar drlltaa .Imtr daa „Eip»it". 81» raUH'i krl daajaalaaa flr 
Trrkrrttaa«. arlrka aa daa» raa dar .,D*atark»a laaartkaak" harn 
-Dralarkra Ki»«rtfl rara-ldraukorh- kaUlllft »dar aaaaarafcra des „Kaj 
ma. dar Warkaavkrift .r.iport- a<ad. 

Folgende Zuschritten wegen Uebernahme von Vertretungen bezw. 
Anknüpfung von Verbindungen sind von den Empfängern der Wochen- 
schrift „Export" und des „Deutschen Exportfirmen -Adressbuches" bei 
uns eingelaufen: 

tllie tvatr. Ongrnalbricf« kbnnen von das UfrfchüfurruuDilnn d«r »Daatarhau Biport- 
bank" auf derer, Bureau elacceeboa werdnn.) 
DI* aar dl« aarkttrkradra Wllrllaae-ra brii(Urk<a Adraa>ta itakaa laUraawatri 
»rtrn Rlaa»adaa* <aa 1 Sarkpro llmw rar Wrfinac. Dir Keataa flr Iniporti ur-, 
l>r»inr-. kraarkrallilaa. fSr HaeaWa-laaklarte aad SaUrklra aar. et'-, arardaa 
Iatarraaaataa a -> Yertaefaa »■ dan „Dralxkaa K>a<irlkar*aa- trra mlürrttilt beiw. 
■lad dra katr. lltl.lluarea la ( ) kal(*fSal. 

Mrhtabntinefitrn wollen die koatenfion.* Zu*<-n-1uog dar AtH>tjHiMii*fit»l>rdi(ifitugrn 
.nattiarlierj Eaportburoaua" uijd dnara Tarif vertangro. 

17195. Oer diesjährig« Prespektversand, veranstaltet vod der 
.Deutscheu Exportuauk - ', findet im März d. J. statt, und laden wir 
alle Fabrikanten und Exporteure, denen an einer unter äußerst vor- 
teilhaften Bedingungen erfolgenden Versendung ihrer Prospekte nach 
dem gesamten Ausland«; gelegen ist, ein, sich an diesem Versand zu 
beteiligen und ihre Prospekte auf billigstem Wege der ausländischen 
Kundschaft zuzuführen, Alte näheren Bedingungen sind aus dem 
der heutigen Nummer beiliegenden Zirkular der Deutschen Export- 
bank, Berlin W, 62, ersichtlich, und ist die Letztere zu jeder weitereu, 
etwa noch erforderlichen Mitteilung gern bereit. Anmeldungen xur 
Beteiligung bitten wir umgehend, spätestens bis zum I. Marz d. J. 
an uns gelangen zu lassen. Der Prospekt ist zweckmäßiger Weise 
etwa in Große - cm gefalzt zu liefern. 

17136. Vertretung leistungsfähiger Hnueer für Frankreich In Neuheitea, 
Massen- und praktischen Patent-Artikeln und überhaupt allen Artikelu, 
die sich in Frankreich einführen lassen, sowie sämtlichen Export- 
artikeln f(lr die Pariser Exporteure, sucht rühriger Vertreter. Korresp. 
Frenzes., Engl, und Deutsch la Referenzen. 

17197. Chemikalien werden in Rumänien vielfach verlangt, und 
wünscht einer unserer Geschäftsfreunde leistungsfähig« Fabrikanten 



gendem Maße gebraucht Die Gesamteinfuhr betrug 1906 2,i Mil- 
lionen Goldpesetaa. An der Einfuhr waren hauptsachlich die Ver- 
einigten Staaten, Großbritannien und Deutschland beteiligt Lokomo- 
tiven, Lokomobilen und SchilTsmasehinen kommen hauptsächlich aus 
Großbritannien und Deutschland, ebenso Nähmaschinen und Fahrridcr 
aus Deutachland. In Maschinen für die Textilindustrie besteht in 
Spanien eine starke einheimische Konkurrenz 

Importeure von landwirtschaftlichen Maschinen in Spanien, sowie 
auch solche von anderen Maschinen und technischen Bedarfsartikeln 
aller Art können wir Interessenten gegen Einsendung von 5 M. 
nachweisen 

17199. Leistungsfähige Fabrikanten jeder Branche wünscht ein gut 
eingeführtes Haus in Kopenhagen zu vertreten bezw. Offerten solcher 
Firmen rn erhalten. Die Firma arbeitet sowohl für eigene Rechnung 
als auch provisionsweise. 

I7KX). In Wasserabeeheldem. Injektoren. Elevatoren. Hähnen für 
Daaipthtlnagea, Ventilatoren etc. wünscht ein erstklassiges Haus in 
Frankreich Offerten leistungsfähiger deutscher Fabrikanton zu erhalten. 

17201. Offerten Tür Maschinen zur Anfertigung von Richelsdorfer 
Temperschlackensteinen wünscht ein Haus in Santiago de Chile mög- 
lichst umgehend zu erhalten. Kateloge und Preislisten sind orbeten 

17302. Seaeea aas Deutschland finde« in Rh Island trotz der starken 
inlandischen Produktion einen bedeutenden Absatz Auf dem Mos- 
kauer Markte konkurrierte das tenre Qunlitätefnbrikat einer Schwarz- 
wälder Firma erfolgreich mit österreichischen Sensen. Eine Liste 
von Importeuren in Rußland, welche fflr den Absatz dieser Artikel 
in Frage kommen, können wir Interessenten gege 
5 M. zustellen. 

17*09. eiaasraren nicht ein gut eingeführtes Haus in 
zu vertreten. 

17204. Flr Staabsauoeapparata wünscht ein bedeutendes Haus in 
Frankreich mit leistungsfähigen deutschen Fabrikanten in Verbindung 
zu treten. 

17206. Materialien für Berg- und HStteawerke. sowie Wasserleitungen 
kennen In Argentinien innerhalb der nächsten 10 Jahre zollfrei ein- 
geführt werden, soweit dieselben zur Erhaltung und Inbetriebsetzung 
der in der Republik zu errichtenden und bestehenden Berg- und 

Geeignete Geschäftsverbindungen fflr den Absatz dieser Artikel 
in Argentinien können wir Interessenten zuführen 

17206. In allen Artikeln der BrleucMungsbranche wünscht ein 
Import- und Komroiseionshnue in Kopenhagen Offerten nur konkurrenz- 
una leistungsfähiger Firmen zu erhalten. Die hetr Firma ist auch 
bereit, in diesen Artikeln Vertretungen zu übernehmen. 
■ 17*07. la Eisenwaren werden von einem gilt eingeführten Agentur- 
liauso in Rumänien Vertretungen gewünscht. 



17208 Bauartikel Baugusiartlket. Baubetohlägo etc. wünscht ein 
besteingeführtes Import- und Agenturhaus in Frankreich zu vertreten. 

172H 1 Die russische Metehlaenslirfshr war im Jahre 190« größer 
als 1906. Die Zunahme betraf insbesondere Metall- und Holz- 
bearbeitungsmaschinen, Maschinen für die Textilindustrie, Näh- 
maschinen, Gas- und Nnphtamotore, Dampfmaschinen, Pumpen, 
Feuerspritzen, Dynamomaschinen und elektrische Motore. In Müllorei- 
mnftchinen machte die deutsche Industrie der schweizerischen und 
österreichischen Industrie erfolgreich Kook-nrreDs. Das Gleiche gilt 
für Brauereimaschinen aller Art, wie auch für Dampfwaschanlagen. 
Listen der bedeutenderen Importeure von Maschinen aller Art und 
Bedarfsartikeln können von der Deutschen Exportbau* 



ig von 5 M. bezogen werden. 
17210. Bier findet In Aegypten einen bedeutenden Absatz, und 
wurde unter anderem auch aus Deutschland für ca. V, Million Mark 
Faßbier sowie für fast eine halbe Million Mark P 
Geeignete Verbindungen für den . 
wir Interessenten nachweisen. 




Firma 



17211. Mit leistungsfähigen 

wünscht eine uns befreundete 
zu treten. 

17212. Neuhelten In der elektrischen Branche wünscht oiner unserer 
Geschäftsfreunde in San Francisco zu beziehen. Derselbe schreibt 
uns .Die Elektrizitätswerke hierselbst interessieren sich für alle 
deutschen Neuheiten auf dem elektrischen Gebiete, und bitte ich Sie, 
mir umgehend Kataloge und 
sehen Firmen zuzusenden." 

17213 Emailwaren flr 
Artikel« beabsichtigt eine uns bekannte Firma in . 
geschift in Kairo, in Verbindung zu treten. 

I72U. Kur/-, Mannfaktur- uad Eisenwaren wfl 
GescbA/tefroundo in Rumänion zu belieben. 

17215. m Trikotagen und Strumpfen wird von einem gut einge- 
führten Hause in Kairo die Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik 




17216. 

wünscht eine uns befreundete Firma in Chrisriania in Verbindung 

zu treten. 

17217 in technischen Artikeln and Baumaterialien sucht eine uns 
befreundete Finna in Russisch-Polen, welche auf eigene Rechnung 
kauft, Geschäftsverbindungen mit deutschen Fabrikanten anzuknüpfen. 

17218. Taehe und Baaaiwolllaehe aller Art wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde aus Ohio zu beziehen, welcher daselbst bereite 
längere Zeit tätig ist und auf eigene Rechnung arbeitet 

17219. Elektrisch« Bedarfsartikel. Armaturen ete wünscht einer 
unserer Geschäftsfreunde in 8t. Petersburg zu vertreten. Derselbe 
unterhält zwei bedeutende l.fliien und erbeitete bisher in Nähmaschinen 
und Fahrrädern. Er ist in der Lage jede Garantie zu bieten und 
ersucht leistungsfähige Fabrikanten, ihm 
breiten. 

HnBer Geschäftsfreund erhält meist von seinen 



größeres Lager, welohes natürlich Eigentum der Fabrikanten bleibt 
Trotzdem leistet der betreffende Herr eine Anzahlung von etwa einem 
Drittel. Außerdem verauslagt derselbe die Zoll- und Frachtspesen 



verauslagt 

und unterhält Keklame auf eigene Rechnung. 

Es bietet sich hier für leistungsfähig« Fabrikanten 
einen geeigneten und tüchtigen Vertreter zu gewinnen. 

17220. In Bettdecken wünscht eine uns bekannte Firma, die sehr 
gut eingeführt ist und die außer ihrem Hauptsitz in Alexandrien noch 
eine Filiale in Kairo unterhält, Vertretungen leistungsfähiger deutscher 
Fabrikanten zu übernehmen. 

17221. Geschäftsverbindungen mit Islslungafäbigen deutschen filaa- 
wareatabriken wünscht eine Agenturfirma in Rumänien anzuknüpfen 

17222 ^ D|^ Vertretung einer leUtengstthlgsn^deetschen BleiatftV und 

zu übernehmen. 

17223 Für Kaffee und Pfeffer hat eine gut eingeführte Firma in 
Rumänien Interesse. Unser Freund würde eventuell die kommissions- 
weise Vertretung übernehmen oder aber auch als Reisender gegen 
eine monatliche Vergütung tätig sein. 

17224 General Vertretungen leiatungsfkhlger Maschinenfabriken wlaacht 
einer unserer Geschäftsfreunde in Barcelona zu übernehmen. Derselbe 
schreibt uns wie folgt: „Ich reflektiere speziell auf Vertretungen 
von leistungsfähigen Maschinenfabriken, welchen Fabrikationszweig 
sie auch haben mögen, mit Auaschluß von Weberei- und Spinnerei- 
masebinen: ganz besonders interessieren mich neue Maschinen und 
neue Verfahren. 

Ich würde in den meisten Fällen es vorziehen, die Geschäfte auf 
eigene Rechnung zu machen, mit Ausnahme von großen kompletten 
Einrichtungen, bei denen es notwendig ist, daß der Fabrikant als 
Verkäufer auftritt, ich also nur provisionsweise tätig bin. Dies ist 
besonders der Fall, wenn die Montage und Inbetriebsetzung vom Fa- 
brikanten aus zu geschehen hat 

Die Regulierungen erfolgen, wenn ich die Geschäfte auf eigene 
Rechnung mache, durch Scheck auf die Deutsche Bank. Berlin. — 
Für Inkassi empfehle ich die hiesige Filiale der Deutschen l'eber- 
seei&chen Bank, Knnco Aleman Transatlantico. 

Bei der großen Anzahl der in Betracht kommenden Maschinen- 
glittungen ist. es nicht möglich, die Zollsätze im Voraus zu bestimmen; 
hierfür würde ich in jedem einzelnen Fall gern alle 
Aufklärungen geben." 
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EXPORT, Organ de« Central Vereins für Handelsgeographie 



1908. 



und 



in Rumänien in Ueechäftavor- 
zwar handelt es »ich um den konimissions- 



Urion Agentur 



17225. MI 
eine 

bindung zu treten, 
weisen Vertrieb. 

17226. In Stoffen aller Art wird von einer gut eio| 
tirma in Kairo Verbindung mit einem leil 
odor einem Exportfabrikanten verlangt. 

17227. Offerten Nr englische Schlüssel (Schraubenschlüssel) 
ein älteres angesehenes Importbaus in Buenos Airee. 

17228. Für Futter- und 
Firma in Klein-Asien, welch« uns aohon seit einer Keine von Jahren 
bekannt ist, Interesse. 

17229. In landwirtschaftlichen Bedarfsartikeln wünscht ein Import- 
haus in Ungarn mit leistungsfähigen Fabrikanten in Geschäftsver- 
bindung zu treten. 

17230. NH «leer leistungsfähigen desttcl;en Baurawolltuch -Ripme n- 
Fabrik wünscht eine uns bekannte Firma in Paris, zwecks Uebernahme 
von deren Agentur in Verbindung zu treten. 

17231. Vertretungen lQr8tru»pf- uns Neiifaktvrwartn. wie. Kaschmir- 
Cotton", „bedruckte Fianellettea" sowie Battiste, Foulards etc., wünscht 
eine uns bekannte Firma in Kairo, Egypten, zu übernehmen. 

17232. In alles technischen Bedsrhisrtlkels wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde in Paris, Frankreich, Vortretungen leistungsfähiger 



17233. Möbel- und Koffernägel für Spanien. Eine uns 
Firma in Barcelona hat für obengenannte Artikel 

17234. Schusterleinwand (aus Baumwolle ind Leinen) 

unserer Geschäftsfreunde in Rumänien zu beliehen. 

17235. Billigste Offerten leistungsfähiger deutscher Lieferanten von 
Wasserleitung«-. fnstillatitnsirllkeln, wie gußeisernen Muffenrohron, Ver- 
bindungsstücken etc. wünscht eine uns befreundete Firma in Bul- 
garien zu erhalten 

17236. Gel eingeführter Vertreter in Rumänien interessiert sich für 
Neuheiten aller Art und sucht Verbindungen mit leistungsfähigen 
Häusern, deren Vertretung er übernehmen könnte Betreffender ist 
bei der Kundschaft gut eingeführt. 

17287. FBr Spitzen jefer Art hat ein besteiiigefübrtes Agentur- und 
Kommissionsgeschäft in Aegypten grotles Interesse und wünscht eine 
gute Vertretung in diesen Artikeln zu übernehmen. 

17238. Offerten für Stroh und Heupressen seferl »erlangt Wir er- 
hielten aus Argentinien folgende Zuschrift ; „Ich benötige Stroh- und 
Heupressen für kleine Ballen von 30—60 kg. Gewicht und mochte 
Sie bitten, leistungsfähige Fabrikanten zu veranlassen, mir umgehend 
Offerten zu unterbreiten. Man benutzte hier bisher amerikanische 
Pressen. Dieselbon arbeiten aber zu teuer, und bm ich genötigt, mich 
nach besseren Maschinen umzusehen." 

17239 Für Vertretungen in Packpapier hat eine Finna in 
Klein- Asien, Interesse. 

17240. Offerlen flr Superphoaphat, Chlllialpeter, 
werden von einem gut eingeführten Importhauee in Ungarn 
leistungsfähiger Fabrikanten verlangt. 

17241. Zahlungahedingungea flr Palästina Es wird meist franko 
Seeplatz, am liebsten franko Beirut gekauft, und zahlt man in Franken, 
Mark oder Kronen gegen vier Monate Ziel nach Ankunft der Waren 
Akzepte werden gegeben und von den Vertretern nach und nach ein- 
gezogen, da man im fransen Orient nicht die Aocepte bei Vorfall 
einlest, sondern in mehreren Raten. 

17243. Offerten In allen im Orient abeabfaMien Artikeln von Seiten 
leistungsfähiger Fabrikanten wünscht ein seit sehr vielen Jahren be- 
stehende* deutsches Import- und Kommiseionebaus in Syrien zu er- 
halten. Die Firma ist auch bereit, die Vertretung solcher Fabriken 
zu übernehmen, 

17248. Vertretungen mit leistungsfähigen Fabrikanton und Export- 
hausern wünscht ein seit vielen Jahren bestehende« Hau« in New- York 
zu übernehmen. 

17244. Fir Knochenmehl. Trocksaschsitzel. Biertrebar. Maisatarke- 
schlempe, Maissehltmpe, Malskelm«, Malakelntt etn. werden Offerten 
leistungsfähiger Fabrikanten bezw. Exportfirmen für ein Exporthaus 
in Ungarn gewünscht. 

17245. In Kerzwaren wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in 
Alexandrien, über welchen uns gute Auskünfte vorliegen, mit leistungs- 
fähigen Fabrikanten in Geschäftaverbindung zu treten. 

17246. Für Zigaretteapapier hat eine uns bekannte Firma in Smyrna, 
KI -Asien. Interesse Dieselbe achreibt uns folgende«: „Wir teilen 
Ihnen hierdurch höfl. mit, daß wir eine Anfrage auf 6000 ramee 
1 1 raine — 2 Ries) Zigarettenpapier laut einliegendem Muster in den 
Formaten 36 74 und 56/64 cm vorliegen haben, und wären wir Ihnen 
verbunden, wenn Sie uns mit einer leistungsfähigen Bezugsquelle 
hierfür in Verbindung bringen könnten. Die Lieferungen hätten in 
3 Expeditionen zu erfolgen, und zwar die erste 3 Monate nach Er- 
teilung der Ordre. Der Preis wäre eif Smyrna zu stellen, uud müßte 
für uns 4% Provision eingeschlossen sein. Als Zahlungsbedingung 
ist vereinbart: Kasse gegen Dokumente mit 3% Skonto. Wenn nicht 
das gleiche Filigran) in, wie auf einliegendem Muster angegeben, ge- 
liefert werden kann, eo sind ähnliche Filignunrae zu bemustern.'' 

17247. Mit Fabrikanten von Kegelkugeln au« Hartguitnl wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde in Chile in Verbindung zu treten. 

17248. Mit Fabrikanten «Ii Zucker wünsoht ein gut eingeführtes 
Alexandrien Verbindungen anzuknüpfen. Unsere Freunde 



mochten hauptsächli 
Spezialität führt, sei 



in P l o rtu g a f^sAäf^^'ati/'ist , sucht' 
Verbindungen besw. Stellung ale Vertreter, Agent, Geschäftsführer etc., 
sei ee in Portugal oder anderswo: Brasilien, Kordamerika, Kanada, 
Frankreich, England et«. Betreffender war bei sehr angesehenen 
Firmen in Deutschland, fünf Jahre in London und fünf 
Jahre in Frankreich tätig. Suchender kann sich über 
persönliche Verbältnisse ausweisen und besitzt sehr gut* 1 
über geschäftliche Tüchtigkeit, streng ehrenhaften 
ernstes Streben. 

17250. Verbindung mit einer leistungsfähiges Spielwar«irf«lrlk wünsoht 
ein bei der Kundschaft gut eingeführtes Agentur- and Kommissions- 
geschäft in Aegypten zu übernehmen 

17251. Offerten flr Maanfakturwaren aller Art werden von einem 
ImporthauBe suf Madeira verlangt 

17252. Für Textilwaren und Manufakturware« haben Geschäfte- 
freunde in Bukarest, Rumänien, großes Interaeee Dieselben wünschen 
namentlich in gewehten und bedruckten Paumwollwaren, sowie in 
anderen Artikeln dieser Branche Vertretungen zu Obernehmen. Unsen 
Freunde schreiben uns noch: „Wir arbeiten mit der ersten Kundschaft 
unseres Landes, sowohl in Bukarest nie in der Provinz, die von 
einem unserer Herren fortgesetzt bereist wird. Dio Geschäfte werden 
hier au Lande meist zur Kondition p 6 Monate netto Akzept* 1 , zahlbar 
auf deutsche Bankplätze, abgeschlossen und nur in den wenigsten 
Fällen iet die Bedingung „30 Tage mit 4 pCt Sconto". — hn Lande 
selbst wird fast nichts fabriziert, und haben daher «ämtliche 
Fabrikationszweige Aussieht auf guten Absatz." 

17253. Gtnertlvertrttaagan In patentierten Henkelte« wünscht eine 
uns bekannte Finna in Göteborg zu übernehmen. Es handelt sieh 
hier um eine sehr alte und gut eingeführte Firma. 

17254. Mit konkurrenzfähige* Fabrikanten, dl« Ring«, Baldackln* etc. 
znr Her»tellung ven elektrischen Kronen und B«l«ueht««g«kirp«rn liefern, 
wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Kopenhagen Verbindungen 
sDzuktiüpfen, um deren Vertretung für Dänemark zu übernehmen. 
Unser Freund wünscht aber nicht eine Fabrik eu vertreten, welche die 
fertigen Kronen herstellt, sondern nur die oben genannten Zubehör- 
teile, da solche fertigen Kronen sich nur im geringen Grade ein- 
führen lassen, weil die deutschen Fabrikate viel zu teuer sind. 

17255. Mit Fabrikant»« von billigen Uhren wünscht ein um be- 
freundetes Haus in Smyrna, Kleinaaien, in Verbindung zu treten 

17256. Riemen flr Motorräder. Mit leistungsfähigen deutschen 
Fabrikanten dieses Artikels wünscht einer unserer Geschäftsfreunde 
in Paris, in Verbindung zu treten. 

17257. Mit leistungsfähige« deutsche» 
Damen KlelderrtstTta aucht eine uns befreundete Firma in 
Kleinasien, Verbindungen anzuknüpfen. 

17258 Mesamgdruckwaren für die Fabrikation vs« elektrischen Kranen 
für Dänemark. In diesem Artikel wünscht eine Finna in Kopenhagen 
Vertretungen leistungsfähiger deutscher Fabrikanten zu übernehmen. 

17259. In Lumpenzylinderu wünscht eine kapitalkräftig« Finna in 
Smyrna, Kloinasien, Vortretungen leistungsfähiger deutscher Fabri- 
kanten zu übernehmen. 

17260. FBr Bauartikel wünsoht eine uns befreundete Finna in 
Alexandrien Vertretungen leia 
Übernehmen. 

1726] Für Generalvertretungen mit Konsignationslagern in I 
und Genulsmittele etc hat eine Firma, in Göteborg 

17262. Neuheiter., Maasen- und praktische Patentartiktl für Frankreich 

Junger, rühriger Vertreter wünscht Alleinvertretung leistungsfähiger 
Häuser für Frankreich. Neuheiten, Massen- und praktische Patent- 
Artikel, überhaupt alle«, was sich in Frankreich einführen läßt, sind 
von Interesse, ebenso solche, die für den Export nach Uebersee ge- 
eignet sind. — Prima Referenzen. — Französische, englische eventuell 
deutsche Korrespondenz. 

17263. In Solinger Eisenwaren sowie Stanz »i 
die Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik von 
hause in Aegypten gesucht 

17264. Gin waren lür Smyrna. In diesem Artikel wünscht eine 
uns seit vielen Jahren befreundete Firma Vertretungen leistungs- 
fähiger Fabrikanten zu übernehmen. 

17265. Mit Abnehmern «an Mffel-. Schaf-, Ochsen- 
hörnern. sowie Klauen, Schiidkroi. wün«cht einer unserer 
freunde in Bulgarien m Verbindung zu treten. Obige Artikel 
hauptsächlich Verwendung bei der Fabrikation von Kämmen, 
Knöpfen etc. 

17266. Mit leistungsfähigen Fabrikanten ven Ka.d»ohuhen sucht eine 
Pinns in Smyrna, Kleinasien, welche gute Erfolge erzielt, in 
Verbindung zu treten. 

17267. Zahlungsbedingungen für Madeira. Die Zahlungen wickeln 
sich dort gegen Kasse mit 2 pt-t. Skonto, meist aber gegen Wechsel 
mit 3 Monate Ziel, auch gegen 6 Monatewechsel ab. 

17268. Gewöhnliche T«»»hentuc»«r für Aegypten. Mit Fabrikanten 
dieses Artikels wünscht eine uns befreundete Firma in Alexandrien, 
die vorzüglich eingeführt ist und in Kairo eine Filiale unterhält, in 




Verbindung zu treten, 

17269. Steinpilze für Argentinien verl 

Hause, das sich mit der Ausfuhr von 
Latas von 2' . kg netto oder Kisten mit 2 
befaßt, wünscht ein ongeeehenee Hau« in 
in Geschäfts! 
Aires 



Mit einem deutschen 
etea Steinpilzen in 
von 35 Kg netto 

(Argentinien) 
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17970. Verlretemge« leistungsfähig er Exporthäuser und Fabri- 
kanten wünscht «in Mi dar Kundschaft gut eingeführt«« Import- und 
K'unmissionshaua in Alexandrien (Aegvpten) tu übernehmen. 
17*71. " 



1737i. iNMrm )• Bichs.« «sd Fluche», »«wie Blsqult werden 
in der nordchinosiachen Stadt Tschifu, Provinz Schantung, fortgesetzt 
verlangt. Um ein gutes Geschäft su machen, mußten geeignet« Ver- 
treter sn Ort «inj Stelle die Verteilung von Mustern vornehmen. 
Wir sind bereit, derartige Vertreter Interessenten zuzuführen. 

17778. MK leJiw»|«fableee Lieferanten tos Leder alter Art. wie Gem S . , 
Mil W W W l- usd BexoaH Lseer wünscht eine bei der Kundschaft gut 
eingeführte Finna in Rumänien in Geschäftsverbindung zu treten. 

17X74. Offerts« la ehlrurgtvckea Artikeln aller Art, seitens leistungs- 
fähiger Fabrikanten, wünscht ein seit mehreren Jahren 
Importhaus in Italien zu erhalten Die Finna ist eventl. 
die Vertretung einer solchen Fabrik zu abernehmen. 

17275. Wt Fabriken!»™ »SS Uktrea sueht eine uns befreundete 
Firma in Verbindung su treten. Dieselbe unterhalt außer dem Haupt- 
geschäft in Alexandrien noch eine Filiale in Kairo. Die uns 
über die Firma vorliegenden Auskunft« lauten in jeder Hinsieht gut. 
und wurde eine Geschäftsverbindung mit derselben bestenB empfohlen 

17276. MifsikinatriiRisste, speziell Piano« werden in China mehr 
und mehr eingeführt, und sind wir in der Lage, Interessenten die- 
jenigen Importeure in China gegen Einsendung von 5 M. aufzugeben, 
welche für den Absatz von Musikinstrumenten, Pianos etc. in Frage 



17*77. la Beirat, Syri««. 

Flaschenbier, welche« in Kisten zu 24 und 48 
Geeignete Verbindungen in Syrien für den Absatt von Bier 
wir Interessenten aufgeben. 

17278. Kart- «sd Galastsrlewsrea lindes In Chlaa guten Absatz, 
und ist insbesondere Deutschland an der Einruhr von Uhren, Lampen, 
, Emaillewaren etc. beteiligt. Wir «ind in der Lege, Inter- 
die Genersllmporteure in China, welche filr den Absatz 
in Frage kommen, gegen Einsendung von 5 M. pro 
>eo 

1727». Herrenshiwls. In diesem Artikel wünscht eine uns be- 
freundete Firma in Aegypten Vertretungen leistungsfähiger deutscher 
Fabrikanten zu übernehmen 

17280. Bssrawsll Kleldersteffe Einer unserer Geschäftsfreunde in 
Pslarmo, Sizilien, welcher daselbst vorzüglich eingeführt ist, möchte 
leistungsfähige Fabrikanten von Damenkleider-StorTen vertreten, da 
er große Umsatz« zu «rzielen in d«r Lage ist. 

17881. Offertes I« KIlsMtssrasftsnflIm« von einem unserer Ge- 
schäftsfreunde in 




17282. Mit deutschen Lieferanten vc-s Pappendeckeln lir Buchbinderelen 

wünscht einer unserer Geschäftsfreunde tu Rumänien in Verbindung 




17284. 
haus, das für eigene 
firmen zu erhalten. 

17285, IX« Vertretung einer leistungsfähigen Tlelbehrgesellaeheft tar 
■ der Petroleumlager Is Rumänien wünscht eise so« befreundete 
hernehmen. Unser Geschäftsfreund schreibt : „Das rentabelste 
ist hier die Erschließung und Ausbeutung der Petroleum- 
Wir heben in Rumänien ziemlich bedeutende, noch nicht Cr- 
Terrain«, trotzdem hier schon einige Tiefbohrgeaell- 
vertreten sind. Einige der letzteren beabsichtigen, hier 
Fabriken zu bauen, tun alle nötigen Bedarfsartikel im Lande selbst 
henrtellen zu können und so die Transportkosten zu sparen. Ich 
wäre evtl. auch gern bereit, mit einer Tiefbohrgeeellschaft in Ver- 
bindung zu treten, um derselben geeignete Vorechlage zu unterbreiten. 
17&6 Offerte« für die neuen ««tisch«« Signilapearate für Militär- 



liegraphen für 

It. Petersburg umgehend verlangt. 



einem Hause in 8t. 

17287. le Kurzwaren aller Art (Mprcerla) werden Offerten kon- 
kurrenz- und leistungsfähiger Fabrikanten von einem alten bvstein- 
gefohrten lmporthause in Italien verlangt. Unter Umstanden ist die 
Firma auch bereit, die Vertretung in diesen Artikeln zu Obernehmen. 

17288 Chemische Predlkt« sticht einer unserer Geschäftsfreunde 
ia TJnteritalien zu vertreten, welcher große Umsätze in diesen Ar- 
tikeln zu erzielen in der Lage ist. 

17289 la Kurz- und Eisenware« aller Art wünscht ein gut ein- 
geführtes älteres Importhsus in Madeira Offerten von konxurrenz- 
ind leistungsfähigen Fabrikanten au erhallen. 

17290. Für Lederwaren bat «in er unserer Geschäftsfreunde in 
■her in Kairo eine Filiale unterhalt/ großes Interesse, 
t leistungsfähigen Fabrikanten van Fahrradartikeln wünscht 

&r unserer Geschäftsfreunde 
ung zu treten. 

17292. Kinemitsgraphenbllder für Edlse«-M«tchinee wünscht einer 
unserer Geschäftsfreund« in Kalifornien von leistungsfähigen Fabri- 
kanten gegen Kasse zu beziehen. 

17298. Neuheiten und Pateitartlkil für Nordamerika verlangt. Wir 

«hielten dieser Tage den Besuch eine« Geschäftsfreundes sub Ohio, 
and teilt uns derselbe mit, daß 



in Kopenhagen, Danemark, in Ver- 



V ereinigten Staaten einfuhren will, evtl. ist er nicht abgeneigt, das 
Patent für einen guten Artikel zu erwerben. 

17294. Eismaschine für Privatgebraeoh, deren Preis 12 M be- 
tragen «oll, verlangt einer unserer Geschäftsfreunde in i 
Staaten, welcher großen Absatz in diesen 
der Lage ist 

17295. Ester»« Möbel werden in Chlaa jetzt häutiger verlangt 
Dieselben mü«»en stark gebaut sein und ein gute« Aussehen haben. 
Geeignete Verbindungen in China, welche für den Absatz von eisernen 
Mobein in Frage kommen, können wir Interessenten nachweisen. 

17296. Kapitalbeteiligung fflr 
Einer unserer Geschäftsfreunde in Rußland 
Ausdehnung seine« außerordentlich guten und entwicklungsfähigen 
Geschäftes einen Kapitalisten mit mindestens ';, Million M. Einlage. 
Diesbezügliche Anfragen und Offerten sind an die „Deutsche Export- 
bunk u umgehend zu richten. 

17297. Vertretungen für Aiitonsebllzubehortelle wünsoht einer unserer 
Geschäftsfreunde in New -York zu übernehmen, welcher bei der 
Kundschaft vorzügliche Beziehungen besitzt. 

17298. Mit leistungsfähigen Fabriken von Tafeleervieee besb- 
sichtigt eine uns befreundete Firma in Alexandrien, dio eine Zweig- 
niederlassung in Kairo hat, in Verbindung zu treten Die betreffende 
Firma ist bei der Kundschaft vorzüglich eingeführt und erzielt gute 
Erfolge. 

17299. I« Manufakturwaren und ähnlichen Artikeln sucht eine uns 
befreundete Firma in Alexandrion, welche in Kairo eine Filiale unter- 
halt, Vertretungen leistungsfähiger deutscher Fabrikanten zu fiber- 



17300. Elektrische Artikel und Gasmotors werden in Spanien 
hauptsächlich aus Deutschland eingeführt. Ebenso Kabel- und Kupfer- 
draht etc. Spanien verbraucht viel olektrische Energie in industriellen 
Unternehmungen, für Straßen- und Kleinbshnbetriöb, sowie zu Be- 
louchtungsz wecken. Es sollen in Spanien 1140 elektrische Zentralen 
bestehen mit einer Stromerzeugung von annähernd 100 Millionen 
Kilowatt. Geeignete Importfirmen in Spanien, welche für den Absatz 
obiger Artikel in Frage kommen, können wir Interessenten gegen 
Einsendung von 5 M. namhaft inachen. 

17301. Wollware« werde«, I« Versa i Bulgarien , vielfsch verlangt. 
Der Bedarf an Stoffen für Herren- und Damenkleider erstreckt sich 
vornehmlich auf Breiten von ISO bis 140 bexw. 90 bis Uli am. Dio 
Preise für wollene Herrenkleiderstoffe betrugen im Herbst 1907 2,x> 
bis 3,7« M. pro Meter cif. Van», 6 bis 9 Monat« Ziel, jene für eben- 
solche Damenstoffe l-*o bis 8 so M. pro Meter franko Fabrik gegen 
6 Monate Akzept Vertreter in Bulgarien, die bei der Kundechaft 
gut eingeführt sind, können wir Interessenten nachweisen. 

17302 la halbfeleee usd gewöhnliche« 6latsschei wünscht eine 
uns bekannte Finna in Mexiko Vertretungen leistungsfähiger deut- 
scher Fabrikanten zu übernehmen. 

17303. Ii Nähmaschine«- und anderen ähnlichen Artikeln werden 
Offert«« lelstungK- und konkurrenzfähiger Firmen für Madeira verlangt. 

17804. la Reklameneuhelte« wünscht einer unserer Geschäftsfreunde 
in New -York mit leistungsfähigen Fabrikanten in Verbindung zu 
treten, um deren Vertretung zu Obernehmen. 

17305 Teilnehmer fOr die Errichtung einer Tuchfabrik in Südafrika 
gesucht. Man schreibt uns aus dem Süden der Kapkolonie folgendes: 
.Die hiesige Gegend eignet sich vorzüglich zur Errichtung einer 
Tuchfabrik. Die hier in großen Quantitäten vorhandene Wolle ist 
»ehr billig: dieselbe wird unter gioßen Schwierigkeiten nsch Eng- 
land zur Verarbeitung gesandt. Zu den billigen Wollproisen kommen 
die niedrigen Arbeitslöhne hinzu, die sich durchschnittlich für einen 
weißen Arbeiter auf ca. 3 M. und für einen Schwarzen auf ca. 
2,ki M, pro Tag «teilen. 

Die hier ansässigen Wollproduzenten haben an der Errichtung 
einer Tuchfabrik lebhaftes Interesse, um die Wolle sn Ort und Stelle 
besser verwerten zu können, und würden dieselben bereit sein, sich 
mit größerem Kapital an dem Unternehmen zu beteiligen." 

Interessenten erfahren Näheresdiireh. das „Exportburejui". BerlinW., 
Lutheratraße 5, welches auch in der Lage ist, an allen Plätzen so- 
wohl in Südafrika als auch im gesamten übrigen Auslande geeignete 
Geschäftsverbindungen nachzuweisen. Die 1 
wio Anerkennung« 
versandt 

17306. Mit Fabrikanten von Flanellwarea flr Herren sucht einer 
unserer Geschäftsfreunde in Alexandrien, der auch in Kairo eine 
Filiale unterhält, in Verbindung zu treten. 

17307. le Elsenware« wie Tlr- und V«rle|e»chl6«a«rn, Messern, 
Schlüsseln. Scheren. Gabeln, Löffeln, gewöhnliche« Rasiermessern eic . 
wünscht eine uns befreundete Firma in Alexandrien Vertretungen 
leistungsfähiger deutscher Fabrikanten su übernehmen. Die Firma, 
die bei der in Betracht kommenden Kundschuft gut eingeführt ist, 
unterhält in Kairo eine Filiale 

17308. Für billige Teepiche hat einer unserer Geschäftsfreunde 
in Alexandrien Interesse. 

17809. Mit Fabrikanten von Jagdpstronen wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde, dessen Haupteitz «ich in Alexandrien befindet, und 
der in Kairo eine Filiale unterhält, in Verbindung zu treten. 

17310. Feuerlotchapparate werden von einem.unserer Geschäfts- 
freunde in Spanien verlangt. Es handelt «ich um Apparate, die in 
Thealern aufgestellt werden 

17311. flr Fayence hat ein uns bekannte« Heus in Alexandrien, 
)rt gute V« 
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Gesuchte Vertreter, Alleinverkaufer 
Importfirmen "" * 



oder 
and I 



Dil* Aaraabr»» tob Haaarhea U illM« HabrU fladfl r«a;«n Bararbaaar MB X. X 

PI* Salle atatt, walraar Ratrac tat ErtalUja« 4m A»rtr»«M aill ,laiai«Ba>a tat. 

Di* >:U««n.luBB tob Ofl>rl#n bat ■■ dia >!i |tortB-nr<>flB dar nfBUrfara KcBOrtbaak. 

a*rlla W., Lathamtr. a. i«Ur Aagaba dar bat». Pfaaaaiar nad rW!rhitHl««r Aanrab* 
laa Bafaraaxaa za artet**«, aareraagt iirM Mick« Iraaaar, »elfh*. Bcfarfazvn 
tob «aropUKl.cn Kaarlkaataa anfa-abaa Uura. alt daaaa ala kcrarla I* Saaekafla- 
TorMadaas «takta. EraBaaral Ist etat Saleataaaleert aait Aaras* aar Arttkal. la 
drara 41» aaa|ia4Urh* Kl rat» Taraaa-airelM Haadal tretM. 

«Sun. Ageilci ia Earopa für den Absatz vor Madeira-Wein und 
Madeira-Sticln-reiea sucht ein «ehr leistungsfähiges Exporthaus auf 
Madeira. Fjj p ri M ^ h ^ t fc ( 4 kiM ■ 

tüchtigen Vertreter. Die Kinn» befaßt sich auch mit der Fabrikation 
von Hchuiiodeciscrnen Gittvrornamenten, wie Blattern, Blumen, Gitter- 
spitzen. Rosetten und derirl. 

tiH2a. Mit leistungsfihijen russlsctieri Zuckerfabriken, die nicht zu 
entfernt vou der deutsch-russischen Grunze liegen, wünscht ein« ud» 
befreundete Firma in Verbindung zu treten. 

il83a. F8r Steckhelai sucht eine uns befreundete Scbloßfabrik 
einen I richtigen Vertreter. 

•is-tu. TSeMige Vertreter lir den Vertrieb von 8piarwaren in Wtrechau 
eucht eine uns befreundete deutsche Fabrik, welche sich mit der 
Herstellung o Umgenannter Artikel au« Holz und Blech befaßt und 
ferner auch hölzerne Haus- uud WirtfsehaftsgertUo liefert. 

G$5e Tüchtigen Vertreter flr Lager - Welliaietall in Brüssel and 
K»ienhagen *ucht eine uns befreundete Firma, welche eich mit der 
Fabrikation des obigen Artikel« befallt 

6«6a Für Singapor* sucht eine uns befreundete Firma, welche 
sich mit dem Export von Lithographie-, Landkarten-, Illustration, 
druck-, Schreib- und Postpapier befallt, einen geeigneten und tüch- 
tigen Vertreter. 

('S"». teistungsfähiDB deutsche Piancfortefabrik sucht für Australien 
einen tüchtigen Vertretender dieluetrumente auf eigene Rechnungbezieht 

GSSa. Für Rie da Janeiro sowie flr 'Buenos Air«» sucht ein« uns 
>>efrc<uiduU) deutsche Fabrik, welche kl« Spezialität ulle Arten 
Schlosser herstellt, tüchtige und zuverlässige Vertreter. 

t.89a Eine deutsche Schlitt schab- und BaubeechiagUbrlfc, welche 
aK Spezialitäten: Fischbftnder. Ecken, Gehinge. Schlösser, Scharniere, 
Riegel, Bettbeschläge, Stahlhaken «tc liefert, sucht fOr Buenos 
Aires und Hiu de Janeiro tüchtig«, zuverlässige Vertreter an- 
zustellen. 



690*. 6ut elnnelührle Vertreter in Brasilien sucht eine deutsche 
Poaaunentenfabnk, welche au den ersten in Deutschland gehört. Die 
näheren Bedingungen teilt die „Deutsehe Exportbank", Beziin W., 
Lutherstr. 4, Interessenten mit. 

ß91a. Mit tichtigem Vertreter in Htm York wünscht eine uns be- 
freundete sehr leiütun^cefahige spanische Kurketifahrtk in Verbindung 
zu treten. 

692a. Flr dw Vertrink vsn Trockenelementen aller Art sucht eine 
uns befreundete Firma tüchtige Vertreter in Mexiko und Chile. Die 
betr. Kinns ist mit dem Exportgeschäft gut vertraut 

893a. Eine erst* spairltelM Korkeafabrik sucht für New York 
einen tttohtigon, bei den Brauereien und der Rottet Doch in Betracht 
kommenden Kundschaft gut eingeführten Vertroter. 

fi»4a, Eies Wstuegeiahlge Besteche Pulverfabrik, welche als Speziali- 
tät rauchloses Pulver und geladene Jagdpatronen herstellt, sich 
aber auch mit der Fabrikation von Zündschnüren eto. befaßt, sucht 
für Buenos Aires. Capstedt, Johiinntwhurg tüchtige Vortreter. 

SMa. Geeignete 6e»chaftsverbindiinge« in allen Lindern, in denen 
Holnchuhe und Holzpantoffeln abaatzfähtg stall, wünscht, «ine erste 
deutsche Firma dieser Branche anzuknüpfen. 

«8«a. Flr den Vertrieb von Raacher liebe la Desea aad duinen 
Scheiben wünscht eine uns befreundete Lachsrtucherei, die für des 
Export günstig gelegeu ist, Geeehefieverbuulurigpii anzuknüpfen. 

697a. Absatz flr Jagdpatrenen gesucht Eine leistungufuhige Fabrik, 
welche Patrunen ffir die Jagd herstellt, w anseht ihre Verbindungen 
besonders nach Dänemark, Rußland, Norwegen. Schweden, Türkei, 
Spanien. Portugal und der Westküste von Südameriaa weiter aus- 
zudehnen und mit geeigneten Vertretern oder Importeuren Verbin- 



dungen anzuknüpfen. 

698a. Selbst rundende GasglBhlichtkörper Für einen neuen in 
Deutschland und im Auslande patentierten selhstziindenrlen Gasg'.üh- 
lichtkorper für stehendes und nach unten brennendes Oa^lühlicht 
(Invert) von unbegrenzter Zündfähigkeit, sucht eine leistungsfähige 
Fabrik in allen Landern mit größeren Abnehmern in Verbindung zu treten 

699a. Ein« erat« deutsche Eisenkenetruktiens-Flraa sucht in allen 
Lindem geeignete Vertreter anzustellen. Die in Bede stehende Firma 
liefert in Deutschland für die größten Fabriken, Behörden etc. Kiseti- 
konstruktiunen zum Bau vun Fabriks-Oebftudan, Bahnhofshallen 
Hochbahnen etc. und ist gleichzeitig mit einer Fabrik von Wellbleeh- 
huiiten Gittcranlagen und einer solchen von modernen (ilasdachern 
liiert. Ausführliche KaUlogv stehen lntereasenten kostenfrei zur 
Verfügung und wollen sich dieselben gerl. unter Aufgabe von Refe- 
renzen an die Deutsche Exportbaak. Berlin V»\. Lutheretr. 5. wenden. 

7ut»a. Leistungstlhige Wagenfakrik sucht für ihre SpeziaHtU m 
Luxuswagen, Reklamowuge» und Krankentransportwageti für Pferde- 
und Handbetrieb allerorts tüchtige Vertreter. 



Tatsachen beweisen 



L 



daü die v«n der .Deutschen Expurtbank". Berlin W . l.utherstr. S, nachgewiesenen 

g:aii% bedeutende UinMü%( k 



erzielt 



Verkaufe in 



Mark 380 000 



107 000 



42 000 



etc. etc. legen Zounni» ab 



250 000 
200 000 



43 000 
42 000 



34 000 
27 000 



Vorteilen, welche die deutschen Fabrikanten 

Verbindungen von im* 
che unsere »big« An- 



durch den Nachweis solcher Verbindungen bei 
aufgeben la«s«n- Dieser Tage erhielten wir wieder 
gaben voll und ganz bestätigen Dieselben lauten 



n» erreichen, und sollte deshalb jeder Fabrikant sich 

deutscher Fabrikanten, welche 




Ibra« 



rl ItrUtar Watlanbura. I Schlaalaa. <i<m ti.oatobar ,w .la Kr. ida*»», | 

0«alirt.n vom |» er bMiItiza ich ihnen farn. <laS i.-li -tjrcb alt mir 
IbDcn aaihrawtaaaaeD VerU-T-ler nach .tan batrafftoitfo Utmlern iDo.rharb 
»Inor a«br kuriro Zelt fioan aah» sr.iSan Abeat« mi-inar Kabrl- 
«ai* »ral.il haba. Ra waran dl«««« allaa ULod«!-. 



Fatirlkai no. b niclu kajinu Ich kann nur Jeden FabrUaattn «r>vfct>l«€i. die 
DlcDAto lbi*«r ttank In Aaaprucb in nabman. wenn er etnnn rOchtl(Pti Wr- 
Ureler Im Aaa.and« und L'aberaee aaicbl" 



erfolgt der Narhweie 



uaau- in dar Laar tat, dar 

Für die Inserenten des „Ejcport" 

Verbindungen im Aualande, wie sie auch in der heutigen Nummer des „Export" wiederum enthalten sind, 

kostenfrei. 

Insertionsofferte pro 1908. 

Deutsche Exportbank 

W., Lutherstr. 5. 
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List-Pianos 

ERNST LIST, Pianoforte-Fabrik 

Berlin O. 34, Warschauer Strasse 70. 

JH. Kitiloge Irioko i. iriHs 



Expoii nick altert Nilttellia 



•^fl> <«^fl/ ^f^> <^f^ 



HAN NI BAL" - PUMPE 



L^' I 



rjfTüni AuMandparenie angemeldei. 
Vollkommpnsre und zuverlässigste 

Membran- Saug- 
. und Druckpumpe. 
Weder Klappen noch Tellerventite. 

Nur 2 Kugeln. 

Leistung unerreicht! 
Versagen .lusqeschlosse.n! 
Jede Lieferung eine ReFerer« ! 

P C. WINTERHOFF 
DÜSSELDORF 57.m 

Telegr i Eisenwi nterhoff. 




„Quick" 

Der einzig" in Be- 
tracht kommende 
Riemenaufleger. 
Leicht! 

Gefahrlo»! 
Arbeiterschutz! 

Mewes, Kotteck 4 Co. 

Berlin N. 20. 




petroleura- 
(jasheizofen 
„Glut". 

Größte Heilkraft. 
Absolut geruchlos. 

Zylinder! o«. 

Geeignetster 
Exportofen. 

Höhe nur 40 cm 
Gewicht 3 . kg 

Schreiber & Co., 

Dresden I. 



Spuialfatrik für Heil- 
und Kochapparate 



Max v. Knoblauch 

Euillukalt Ar Bahnbau aad Bahobedart a i H 

BERUM W.67, Bülowslrasse 92. 

Telefon Amt VI. 13322. 

Lieferungen vom Lokomotiven. 
Lowries, Weichen, Drehscheiben, Gleisen, 
Plantagenwagen. Werkzeugmaschinen 
und sämtlichen Werkzeugen. 

Kostenanschläge Bauausführungen. 



Schwane berger 



In a\lleo Spravcti^n I 
vorrtür Pr»i« 
iNTto t. 10 Pf bto I 

Saas, Briefmarken 

UraMlateo und Kxporuiure Kin-t- ■ 

und AnalelJunf vom ■ aj U III ■ 
I Vtrü| in Schwaneberger Brietmarken-Albarat 

J. J Arad. I r iriit 



L»i»s. « f»cl. 



Stein Söhne 



Herrenwäsche -Fabrik 

Ea gros Expert 

= BERLIN O. 27 = 

i^i».«I< r.r> Stuttgart Baael 

Weisse Ober-Hemden. 
Bunte Hemden 

Bit fniso MauoiMtiMi 

„Lyrawäsche", 

faa MU llfth (MfiiQUI« Wart, o 
Braata für LatowaAd. 
N*ae»t*r KaUlof rr*Uaa ujxl frttiko 
Heferaoieo er Ix» tan oder ffon 

Nachnahme, 




8 



Verlangen Sie 

- •• l >««r»«M» Pr«cM 

KaUtsg im craite »4 franko. 
Drraelbt «nlhaJl «ioe Auto» dar 
rMi(ti*rwt«(j Manier Amt diMjinrif*» 

Adolf Rosenberg jr., Lederwartn-Pabrik. 

BERLIN, Oranienatraaae E. 



J. Pohl lg, A.-G 

Köln am Rhein - " — , ; 



baut ab 30 jährige Spezialität: 




Billigste Transportanlage zur Ver- 
bindung abgelegener Punkte mit der 
Kisi'nbahn oder der Küste. 



Mehr als 1600 Anlagen geliefert 
VerlarJevorrichtungen 

xum Be- und Entlud™ von Schiffen. 



Vorzügliche Referenzen. 

. 

Man verlange Kataloge. 




Dieter Nummer lieg: ein Prtipekt der Firma A. W. Andernach. Beuel a. Rh. über Tresen-Farben bei 



ii 
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L. Mörs & Co. 

lerlii SO, Reicbenfaergerstr. 142 

Pianofortefabrik 

Export nach allen Landern. 
Verbindungen überall gewünscht. 



[ 



K Gutberiet * Co., Leipzig III. 
Falzmaschinen 

«r tilala Iirta, üUis,«, **»>*&■, ZiltMm *• 



D « H 



Danielsotin & Hammerstein 

Berlin C. 19. 
Fabrik Chirurfischer Seide u.Catgut. 



Messing, Kupfer, Tombach, 



| in Blechen, Stangen. I>rlh- 

I tcn. Proli' 



ofileti, Kohren liefert 

Alluminium, Bronzen, Neusilber kvffwtGh 



Gebr.SenFNebeii 

BERUN, S.O. 26 

53Waldcmarstr.53 , 
Fabrik « lect ro -medkin uther jv 
Apparatt «instante Batterien iJBs 

Acctunuldtort«, Batterien, f , \ 

und «Instrumente für / 
licht tnd D jlvanoKduslik "''S 

Jllustrierler \ :'<8a 



HCl I«" > - - /. 



Katalog. 



Simon s Exportgeschäft 

Fabrik chemisch pharmazeutischer Präparate. 
Gegr. Berlin C. 2. 1488. 

Silbern« MsaalM« Brills«! Diplom B«rlin«r 0«»ers« 
■ umclluni S iberne Medaille Deutsche armer , 
Marin« und Kolonial auestelluni Berlin IS07 

Tropen-Ausrüstungen. Pepsin. Pillen, Ta- 
bletten. Granulös, subcutane Injectionen. 

Lh»I> Khhhii? t :IU>00 MigrtnMifte, Aet7- 
«rtifte, Astlirrom gi» Mi- und -Zigarren. 

Preisliste« Iraeka 
Vertreter: Theodor Wllkens, liakiri, Alnti Hjui 



Brinkmann 8 Leyendecker. Herford, Germany. 

Zuckerwareo-Fabrik für Export, S& KSäSli 

Bonbon« etc. nach allen Weltteilen n mer und für die Tropen hallbarer Qualität. 



JL. Chemische Industrie „Salus" X 

Berlln-Schöneberg, Bahnstratte 71. 

Fabrik komprimirter Mineralsalzpastillen. 

S r erl.lllll Irn.ken »...mprlmlrlr Salmiak-» St ■ 



•UN Ki '.UI'IMMIRl "N1 



LjjUL'' 



Neue Gasbeleuchtung" 

ohne Röhrenleitung! 

Half's Iransportaal« Oas setbstericuscnrlc Laaipaa 

"r<-r„ das bfllata. inllirrrt« un-1 rrintlrr,»!* 
B ■ ■ ■ IBr Haus. Fabriken. Werkstatt««. 
LlCnt Reateurant«. IJUen. Hisbaknen, 
***•■**■■• Ülrten »iraaaaa u. o. w. 

J«e« Laaap« M«llt strti da* nötigt Da. «aibsl he» ' Kein flacht 

Transportables GasglDhllcht! 

VfllH K er f.fmti (Ur Kc*hlcnc-ul 

Starmhreaaer für Baa-D und ArtuMieu liu «ff-stum. i 

I>MHp«CI TO« I MtVrtt Ml. I ii.'.' lY»*-iil«ICt> (TMIft. I 

Qebr. A. & O. Huff, Berlin SW.. Johanniters.!-. 11 F. 

llollieTarauieu Hr. alaj. 4. sTelssr» u. Kanir* 



Strumpfler & Brandner, 

Berl in S. 42, Brandenburgstr. 80, 
Zlnkguszwarenfabrlk 

0«a*r. lsaft, 

sp«al«lltkt»o: 

l hrsrhaaw, Tk*ras»L 
Baronoler, Kaurhsarrtee, 
l.amp*araa*e, Kaaa.a, »ras. 
leaehter, Aafsätie. r'taarea 
•te. 

tip:ti nach Ubers« sticken 
Uli- dem durch Eiosrtasr» 




„METLOID" I es. fesch. 

hygienischer Wandschuta, abwasch- 
bare eraalllirtc Metallwudbcklelduag. 

Mitilold Cmlliciit! 1. Still« I Ci. hell.. 
hrtM 1. 14, «tii«iitaf|krilr fl. i 



Krepp-TopfhUilen 



M. »MM» 



Zu den Meisen stets 
--J-' neue Muster. 

Zur Me-aseisLeipti»: Patarsalr.44, , trtiurliitir'll {: 



Krepp -Mützen 
Franz Funk. L NtasciDieleld 




Gebrüder Kemprxe r 

BERLIN 0.27. Grüner* 



Weg MD, 



Specialfdbrik Für Eliqueften 
u. Metall Kurzwaren. 



Elektrische Pianos „Pneuma" 

b.w. r. 

Allein!« rabrikaniM 

Kühl & Klatt, Berti» ti.is. 



Draht aller Art. 

.Spexialitat: Feine Stahl- u. M.vsainerjrehte, 
Bnchbinderbeftdraht IT. vterunnt u. verkupfert, 
KlavierHsitanilraht, Spiral. Irnhlfiißinutteti, 
Keilern aller 'Art für alle technischen Zwecke 

F. W. Grünewald. Nassau (Uln). 

Blei-Armaturen 
und Apparate 

für die ehem. Industrie 

August Schnakenberg 

Barmen-Rittershausen. 




Jranz % Conrad 

Berlin S6. 36, 

filogauerstrasse .9. 

FABRIK für 

Beleuchtungs- 
Gegenstände 

tu 

Electra Licht und Gas. 




Bei Anirajrem, U«atsilun«r<tn etc. an die Insersoton heiisbo man sich auf den _E«a«rl 
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Deutsche Ueberseeisebe Bank 

Aktien Kapital: Ha. »Ott 00*. 
tiaiiptsitz: Berlin W., Fri'unsi-i h. Sir .;h>;i. 

£«/elg'tiiQdarUM*uu|f«o unter der Finne 

BANCO ALEMAN TRANSATLAMTICO 

tu argentinien Bald» Bianca, Uetl-Vllle, Buenoe Airee, 
i'onloba und Tacumen. 
Im f*a* ut]'l Onam 

AslvricuU, t^ini-ept-MMi (Clu.el. Iqul« 
.|up, O*arao. Puerto Moiiiu Kantiaifo 

d«CIUl«.T«tBUCO.V'«kl|VU IL Vai pifUM 

Arequipe, UnlUw — Iura«, Trujtil«. 

K»rr-«l<.na, Madrid 
Vertretung In Menke Beneo Muxlraue «I« Cucnerrio 
6 luduatrla, ricatoa 
l>re Deutsche t'ebereeeleihe Raak bewerft <lw 
lnke»M> von Weehaelo und l)ukuuinil»o, beTorerhueal 
WarentewblffiUNren und dtekixiUert Tratten auf all» 
flaue dar La Plala-Hiaaloa, HoUrUuia, Cbllee. Parua 
«ad Mexlkoe. IHeee.be flbl \\ o. b»el and KroJllbnafo 



Chile 



Ferg 
Uruguay 
Spin in 



lianllicbe UauptpIlUfl Süd- uu 1 2eotral* Alnenkaa 
und batasst eieb mit allen ubricen elue.hlWIaT*« 
II* uk«e*r bArtee. 

Ute Hlui.'t» nebiorn rertlaekare Oepueitaa auf 
»lobt und Zeit In den betreffendes LendeewlhrunfK) 
an und beeorren ferner die Aufbewabruiur uml \ er 
vaitunf roo Wertfianlaren ouur. 

Anfragen veroea Jeder reit durrb den Heni.ulu 
Iii Berlin erledig! 

Viirtretiuiarea tu: 
I rrnien: Bremer Filiale der Ueatacbeo Hank. 

Frankfurt a. M. : Frankfurter Filiale d. Ueuieebeo Bank. 

Hambunrer Filiale d. Denisrnea Bank. 
Deuterbe Baak I Berlin I LaBdonAfem j. 





Adolf Salz | Co., £ampenfabrik. 

fHlleltlal Petroleumlampen jarJer Art 




Musterbücher gejenReferenzen franko 

Berlin S., Stallschreiberstrasse 8a. 
burros. Getrrandet 1884. Export. 



„Koche mit Dampf im Voraus." 




Einzig dastehend! 

acftmieTl Irarapf - Mnkorb • Apparat HHdeaia 
aal an« enatren Einkeok Apparate ubertroffe«. da 

er aar die kalbe Kocazslt aTebraucht. 
Schmidt'» konser\ engläscr. 

Schmidt'» KooservenkrOge, 

Schmidt » Konservendosen 
rait SelbelTereeblul trewebria« atch fftenaatid. BUllar* 
Prrlee, Iskasnlisr Verdien, t, arroae Abealaiahlirk*iL 
Veerer fear an alle« Flauen feeunbL 




II. Mark M p. Ina 



Ems. Malhesius 

Leipziger Banbua , Lniut 

und Rohr-Möbel-Fabrik, 

Biilnc. lilgzli Ni 40, 

lertlf I Möbel und Oekeratlena 
•rtikel Jeier aVt, Nt fear. 
Bamüut Flenerrskr Kenfo 
eiche, Tosstraiiea et* etc 

Keinh illuetrierler Kalaln«; 
mit Mr4 IlluairaUaneu. 



F 

F 

m 

1 

> 

I 

6- 



Frister & Rossmann 

Sun-Schreibmaschinen 

Sofort eichtnare Schrift 

Neuer, gedreguarr Fif bungiraeihAiuranue. daber wunderbar 
•charfe .n I * bi^nr Arbeit. 



Llilirtar Ii tatl Midtlln. *£* ' m'. S ~ 

_ | — Prospekte und Schriftprolien kostenlos. — 
Solvente Vertreter überall gesucht. 

Acliengesellschaft m Fristir&Rossminn 

Berlin S.O. 26. Skahtterstraaae 13M/13S 



In allon Syatemcn forti^vn al» Spezialität 

Iniittriewerke iir heHgymnastische Apparate, 

.Htwchlnen und Metatllwaran 

6. m h H Sollngen. 

VeTrinttr für Kapurt Nu Heinrich Himburg ii < r - . i !.*> i- 



Adolf Graf 

Pumpenfabrik 
Konstanz d. (Baden). 

Doppelt*. Kolbenpumpe 

.OZEAN" 




Papi 



iier Co. Edm. Obst, G. m. b. H. 

tuen, etrtvi.lr Q. iMttri. Nttmll HU. 

Export. ♦ Eaport. 

liefert auf Grund lanerjlbrlgrer Erfabrune* 
In Udeileeer, uabediru/t lex lyea lern eler (Qualität 

PAPIERE rar 

Chromo-Llthosraphle 
LandkarleDdruck ' Holzschnitte 
Aatotyplen • Lichtdruck 

Kupferdruck-, Chlnapaplcre etc 

Zwiachenlagepapiere 

ffr Stelnurtioier. 
tianplinJunaen eratei Uruckflrmen 
In Lelprlg und fferlln 



Trocken-Element „Herkules" 

botrtos blement der Uegeuwart für 
sämtliche Zwecke der Sehwachstrom- 
Technik. Hohe Yolt^pannang. GrolW 
Siroiustürke. Höchste) Lebeasdauer. 
Wrtrefcr in nll»n l;ilnd«>rn prduoht 

Gesellschaft für Herkules-Elemente 

■. b. I., Düsseldorf. 



8. ftosenzweig, Berlin JfO.43. 

Am Friedrichshain 11. 

Fabrik von Kämmen, Knöpfen, 
Zelluloid - Haarschmuck und 
Zahnbürsten. 



Kitikaufi.r fn 



Kir 



Bandarbeiicn 

vnrfeexoiohoet, nii k '"f;>:.^.'n und fertiK Re- 
it tickt, liefert in reielinr Auswahl 

Franz Klages, Düsseldorf. 

Proki«Mndutig ff*g*Q Aufgab« von Refe- 
renzen oder Torherife Kasse. 



i Arnold Süssmilch, Leipzig. 

Luxuspapierlabrik. ===== 

Menü-, Tisch-, Tan«-, 
Elnladunga- u. Glück 
wunsch-Karten littilrarti 

firlitM|i- Md Istbiilti-lirtN. 
Analchts-Postk arten 
Ii IUII-arMlllllenr^.Uleftrttt 




c 
o 

l 

c 

2 



nachleinen. r 1 

*-* 1 allen Färber 

speziell für die Tropen ausgerüstet i 
Kränaer und alleiniger Fabrikant der 
| in den Tropen bewahrten t | 

Dachpappen „Elastlqne". 
Weber Falkesbsrg. Berlin S.W 



Hni Aiifnujen, Bestell irnareti etc. an die Inserenten bezieho man sich aut den „Eiperf. 
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Schuh- u.Metall- 
Putz-Mitiel 

Weltbekannte Marken! 
Spezial - Fabrikat« für den Export. 

Jaeger & Kiesslich 

Chemische Fabrik 
Gegründet 1896 Berlin S.O. Gegründet 1886. 
WUU.oh prämiiert. 

Vertreter gesucht, wo noch nicht'eingefOhrt. 





Bromsilber-Postkarten 

Anfertigung In Splcrel-Hochglanz. Matt und Farbentönrn 
■SJ" Auch aleinate Auflagen. UBB) 

Vergrösseru ngen, 

Moderne Kunstdrucke, Retouche. 

Sorgfältigste Ausführung, o Schnell und billig. 
Muster und Preisliste postwendend zu Diensten. 

Photomech. Kunstanstalt A. Jahn Ww. Nach f., 

Telephon St. 372. Steglitz-Berlin, Schlossstr. 83 O. Telephon st. 972. 





Galante riewaren- 

= Fabrik. = 



Max Krüger, 

SCHÖNEBERQ, Königsweg 22 

Telephon 6, 5557. 

Lederschnitt- Imitation, 
hu 



Tnku, ntpurtlrti, belretdasv, iwMtltil, 
■Mint Stil- mj taanuttu, CtllMklm sta. 
BatToe-MMterlagcr Berlin, Rlttcrstraase 83 D. bei Herrn Arthur L8wy 
Zur Messe Leipzig! HUdlerhnu» III, Zimmer SS. 




;§l PatenUmUich geschüttt. 

Ceriagste -mm*- «■-*;-., » gj 

PreMauer a ?*^K ' - -- - ^-«-n — .l' r 

Bei höchster * > 

Ausbeute 



Hydrauli sohe 

„Dabo" 

Pressen für Trauben 
und Obst 

in »Hon Größen und Systemon 

tntittilkniiti Mar av estanert at harten», 
stata natrnttta rraitirti 
Uaeer 1000 Stlok beratta ««lielen. 

8r*tkla»«<f« Rif.r.nun. 

Speaiallabrik ttr hydraulische Preasea. 



Neusser Eisenwerk, Heerdt b. Da..eidorf. 



Import, Fabrikation, Vertretung 

= chemischer Produkte. = 

Fabrik bei Berlin, Großproduzent von Schwefelsäure, Essigsäure, Uolzgeist, 
Formaldchyd und Lösungsmitteln, mit Bahn- und Wasseranschluß, großen 
Lagerplatzen, übernimmt Verarbeitung von chemischen Produkten im Ver- 
edlungsverkohr und Oeneral -Vertretung von geeigneten Artikeln. 

Hugo Blank 

Berlin W. 35, DerfflingerstraBe 15. 



7ritz?uppeü.m.u.j{. 

Berlin SO., Bouchestr. 35-36. 

TtttfTAmai.AtlrMM „J'uckawo". 
drose-Fabrikanten für Phonographen 
und Platteneprechmaechlnen. 

Slaanenfabnkailoo ipaalall für Kxport aiafarlelllal 

Lclatungaflhlgate PIrma der Branche. 

Vlerapracfaiffea KaiaJof rancodao eratia tiad fraeko. 

Permi«« ntaa Sutterlaaer Sw 68, Ritierrtr 42 43 



Jahresproduktion 

300 000 
Sareokapaarats. 





Suciw lUr wvaiWiD ffuia, BOu- 
ktuTflUtoa« prflunrtvtfl KoatteS- 
kaatta an aAea Pmuaa tl«Mi|a 

Vertreter 

y r*C* Q t*if bebe Prortstoo. 
Korrespoed»«« deutsch, taf- 
rUob. frM*8*leeli. 

C.UIUa.lirililJI.IISitr.7. 




Xahtlose Stahlrohre 

aller Art, wie! 

Kesselrohre jeder Dimension und 
Konstruktion. 

Masten für Straßenbahnen, Be- 
leuchtung und Telegraphen- 
lei fangen. 

Bohrrohre. 

Behälter für hochgespannte Gase. 
Ferner: 

Ueberlapptgescoweisste 
Rohre 

bis cu 4000 mm Durchmesser. 

Deutsch-Oesterreichische 

Maimesmamr Öhren -Werke 

Düsseldorf. 



Bai Aniragan, Beeielluageu eto. aa die Inaatanten beeiebe ou atoh auf den »kapert". 
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zur kontinuirlichen Auf- f 
zeicbnung von Kohlon- 
saureßehalt, Keasetzut; 
und Temperatur. 

Verbuadzu|ntlt«r, Unterdrück- 



Kontrollapparate für Rauchgase 

Reuchg.»e- Analysator (K.Tull-Schulu>.e), Verbundzugi 

und /ugunteraehiedmrsecr. Oucc k aitbc r- Py r o mct« r bis 850 0 C. 

Fern- und Signal-Thermometer (eigenes System). 
Thermometer für alle technischen Zwecke. 
Selbsttätige Wärmeregler: „Temperator" genannt. 

QA Qrhlllt7t^ Berlin- Charlottenburg, 
' ^IlUILAC. Charlottenburger- Ufer 53 54. 




F. M W E I L E R' S 



IM. 



Liberty Machine Works 6. m. b. H. 

l-rilndrr der LI b rrty ■ i'rr na 

. Alte .lakobqtr. 12. BERLIN S.W. 13. Alta Jakohstr. 1.' 

„Original -Liberty 14 Tiegeldruckpresse 



MO z 



i 

U 



GrSeeaa: • — — 

l'un-Jaintul 7IX»3 cm Iniiw* Kabtneuvvtle l^X» 1 * ein 

MX» ... nxii . 

. z*x4a ... MX** . 

IIX4» . . . MX*» . 



i . n/u . . . »»<** 

bUDrlftilur'K für U*mpfba4rt*b. baelabr-nd liu lfn KteeDiimehelbeti. 



I>nll w r fiel. 



AusrUrkT und Mrflm.e. 
>"nmkc U»feruor. •• PUr bar h«h«. RalialL 



STLPHAN 

fTOySCHOtNfELD 

k^P^ nncer i rsr\oc 





Spezialität: Alle Sorten Oel-, Aijuaroll-, 
Tempera-, Gouache-, CeseTn- pp Farben, 
filr künstlerischen-, Schul- und Dilettanten 
Hc larf Slatleinen in SO Qualitäten, und 
-'uiitlirlic zur Mulcmi nötigen Utensilien 
I lliiftnertor Haupt-Katalog von 440 Seitun 
franko. Export nach allen Landen) 
Die Fabrik bestellt seit 1839. 



DARIERS „EXPORT" 

Batterien 

and 

1 Elemente 

lj Alle Grössen, trocken 
und füllbar. 



4 
i 
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■■ 
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DEUTSCH ASIATISCHE BANK 

IN SHANGHAI. 
Filialen in Berlin W., Behrenstr. 14/16, 
Hamburg:, Plan 9, 

Calcutta, Hankow, Hongkong, Kobe, Peking, Singapore, Tlentsln, 
Tsinanfu, Tslng-t.au und Yokohama. 
Aktien-Kapital TaeU 7,600,000.—. 
Die Bank vrmiittalt jede Art von Bmik^uschäfloii zwischen Europa und Alien. 

OKOBÜNDET DUBiJH DIE FIRMEN: 



.KOotgL 8aabandlun|' (Preun. SlaaUbuk) 1 
Ütractioo der Utsconlo-Qeaeilerbefl 
Deulaehe Buk 
H H..irfcrfl.1or 

Berliner Hendala-Geacllafban 
Buk rar Bendel und Indii*un» 
Robert Warerbaaer 1 Co. 



M*mtel*»ObU S Co. Her Iii 

II A. tod RoterhiM * H. im.. Frankfurt * M. 
Jacob S. H. Blens, Preak/urt a M. 
Norddeutsche Bank in Hamburg. Hamborn; 
Sal. Oppenheim Jr. « Oo. In Kein. 
Bayrische Hrpclhekrn und Weoheelbaak In 
Manchen. 




Elektro - chemische 
Industrie 

Or. Riep & Friedländer, 

G m. b H. 
Berlin 5.0. 26. K. 

ttaporl - Vartretcr 
Droüjju A Röhl, Hamburg. S-h:i i'-n..«tr. 2" 



D. HIRSCH, 

Lichtenberg-Berlin u. Obercassel-Düsseldorf. 





Erstklassige Jagd- u. Sporige wehre: 

Doppelflinten mit Hahn- u Selbstspannung, 
Bucbslllnten. Uoppelfcäcbsen, Drilllofe, Kasel 
fewekre mit uni okne Ferirobr für stärkste 
Lsdtrag Nitropulver und ManteJgeerhoU. 
Repetlerbicssen, Kai. t, 7, 8, 9, 9 ,3 a. 1 1 ■■. 
Automatisch t Flinten, - Blchsen, — Pistolen. 
■Ulla« E*port- u. Mit itär- Gewehre. 
Tetcbln», Revolver. Pistolen, Luftgewehre. 

alle Jigdgerlie, Yiunlilon. 

Bsapikatelar Ha. E aauiMat. 

F. Steigleder, Gewehrfabrik, Berlin 7 

und Gewakrfabrik Suhl. Preusten 



Fabrik für Eisenhoch- 
Brückenbau. 




iL ^SRäu^! 



Brücken 
Markthallen 
Schuppen 

Schmiedeeiserne 
Feister 

Wellblechbauten 



»imteiiungmsiw IseiegtacBer Garten. Berlin 




Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten besiehe man sich auf den „tjtaeri". 
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Dampfpfluge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 
Dampf -Strassen walzen 

lioli'rn in <lrn VDlIkouiiurti&ten i\>fi*trui tiouea 
und tu ilen uiiiHi<Btcn l'reiMti 

John Fowler& Co., Magdeburg. 




Düsseldorfer Baumaschinenfabrik 

Bünger & Leyrer, Dösselsorf-Oereaeorf, 

liefert als Spezialitat: C« U i|L« A - — — 



Schmirgelfabrik 

Hannover- 
Spez.: Mamholz 

Verrikal- 
Fräsmaschinen. 



Durah einfachen Druck hebt unter 

selbsttätiger Saugheber 

Flüssigkeiten und Sauren jeder Art. 
(mit Ausnahme fetter Oele) von einem 
Gefall ins andere. 
8 mm Durchmesser 10,— Hk. 
11 » » 12,50 „ 
u .. » 17,50 „ 
K«gen Nachnahme ab Berlin. 
= Tausendfach baarfthrtl 

Für «tzende Säuren Spezial- 
usführung zu gleichen Preisen. 

Thies & Co., G. m. b. h. 

BERLIN II, Friedrlchatr. 112 b. 



Schiffer & Budenberg 



Ü. a. ». H 



Magdeburg -Buckau. 

MusUmd. und UtopfkuHl lrau.ru -r.bm 



Manometer und Vacuummeter 

Jeder An. Uber i JOOMI Stick vertun 

Waaaere tandexe lg- e r . 
raRMM mm4 Vesta*, la i.d.r Anfahras.. 

Ventil« in Stahlgus« 
mit Patentdichtung, 



aa4 IbtrUUM DitnpJ 

Reduzirventile 

Daanpfpfelfcn Darapfelreaea. 

Originat-Restarting Injectoren 

e*«r ttoee* staok •ertaaft 
Reguietorea. 
Indlkatorca — Tachoaaatar. 
Mab- aad Umdrehung.-Zahler. 

Scamlerapparate. 
Thermometer Pyrometer. 
Kompressor«. Syntem lurjraaat. 



Luxuskarten-Fabrik 
Franz Huth 

Weissensee- Berlin, Langhansstr. 6. 

Spezialität: Visit-, Tisch-, Manu-, Ball- 
Verlobung«, und Hoehxeitakarten. 
Moderne Prägungen jeden Genres. 
Größte Musterauswahl. 
Ordre arteten durch Lisarteure 




(f tuktnnentter 
IrtaU Hr 
Kehlen tu A 



TransportablesGlühlichtl 

Runge* n »*ulin-Lampen liefern brillant leuchtende Gasflammen. 

Jede Lampe stellt sich das nötige Gas geruchfrei aus 

Gasolin oder Benrin, Essence, Gasstoff seibat her und kann jeden 
Augenblick an einen anderen Platz gehingt werden. 
Vorxogilcae Beleuchtung-! 
Keicho Auswahl in Kronleuchtern, Lampen und Laternen etc. 
Illustrierte Preisliste gratis und franko. 

Louis Runge, Berlin, Landaberger.tr. 8a. 




Ilkrtul Uli, lustii i. Iterttuisu, ti M 
dl,! aai ttrta C, litmlntti i 



Kirchner & Co., A.-G. 

Leipzig-Sellerhausen, 




grubt« and renumnürteat« Spezial- Fabrik Ton 

Sägemaschinen und 
Holzbearbeitungs-Maschinen 

Uabar 10O0O0 Maaohlnen geliefert. 

cm cao» IM: 7 EkrMSl,l«aM, I Praleeaeaeillen. 
Perl» IM); , Grar.0 Prti . 

Filialburtav : Btrlm SW.. Zitnmtrttraii» 78. 





Erdmann Kircheis, Aue, Sachs. 

Maschinenfabrik und Eisengie fserei. 

Gröeat« deutsche Fabrik fttr Maschinen, Werkzeuge, SUnzen etc. zur 

Blech- und Metall-Bearbeitung. 

als: Drehbänke, Oval- iwi Planlrblitka, Tafel-. Habel-. Kurbel-, Exoanwr- aas Kren 
»cheeren. Slckeei- uns Sordelmiscbinea, Ceatervenseeen- vertcnlJeeiniaschlaen, Preises 
• Her Art (Hand., Ziel-, Friedens-, Ejcenterpresien etc.), Rund- und Abbiegsuuchinen 
Ziehbank«, Fallwerke, Lecketiazan. |Mza Schnitt «ad 8Unreinnchuino«a. »»wie Werk 
reuje Is nur ketter Qualität 

Paris 1900: „Grand Prix". Mailand 1906: »Gran Premio". 




Garantie fttr beste* Material and 
gediegene Ausführung. Zweck- 
massige Constructlonen. 



> ■ § ■ ■ 



niostrüle Preiallatea In deutsch, englisch and 
franiosiech frei and koetenloe. 




h«r Rniiilrurar: Otto Wetlke. Berne "W. LatbemreJe 
SMMafaeetl heOw lk, R. Janas***, beetta w 



.im. • joit. Im« r--lr»a, 

eea Roben Vrieee ia L*e»u« 



>ogle 



Abonniert 

«tid tMl ilar *■■>«, im Buchbanda' 
bat Robert Frt.a. In L.lptif, 
und bat dar Kinaditioo. 

Frata fferMJikrlkk 

Po«t«<ibii>t I« M 




EXPORT. 



Anzeigen, 

di« dwiimpatlairt Ptiiuatl« 

odor Jmo l£« ..in 
mit SO rtg. brrr Uurt. 
«erdan von der 

Expedition des „Export**, 
Btriln », Uflnrt.tr. 5 



P 



RGAN 



nach Uebereinkunft 

»H dar ExpadJUso. 



Centralvereins für Handelsgeographie undJörderung deutscher Interessen im Auslande 

Redaktion und Expedition : Berlin \V. 62, Lutherstrafse ß. 

Getcliartaiall: WorbCfUa«* 10 blj 4 Vhr. 

■V Der „EXPOBT" ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export" eingetragen, tm 

(1600 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamborg. 
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WwaWoetKmacbrifl wfolir« d«n Zwaek, fortlaufand B»ricbla flbar .11« La«* .m«.r«r !.niidil*ut« Im AmlMd* rar K.,mlnl« lnr«r L«w.r in hrlorw. du In1er»«e n da-iUrhan BiP°rt> 
■tu Taruauo,«o«te dan darnacHa» Baad») und dar dtut»rlMiu loUinin» wiuhti» Miu»il-.n««a m>ar dl« Uaüd«i«r-rbalu.i«a« d«« Amlandw m kur«.»| C r rrUt »u tt, ormittedn. 

Briefe, Kaittnirra nnd Wertaesdunrni fdr den „K«|.ort" «lud an die Roilaktinn. Herl In W, LutbenlraN. »,ni rlrnij-n. 
f., ZaitnDfaa, B.llrill.arkliruiicaa, Warlaa.duec.o far den „Caalnltanla Kr Ha»ilf u*»o«;r.|>»la ••«.•' ilud narb B( rllu » , UiUMratratM t, ra n SU tan. 

Inhalt: Sitzung de« Centrulvereins für Haudelsgeographio usw. — Das Kockefellerscho Petrolnummonopol 
und die Reiohsfinanzen. — Europa: Jahresbericht der Handelskammer zu Hamburg über da» Jahr 1907. (Schluß.) — Schweden-! wirt- 
schaftliche Entwicklung unter König Oskars Regierung. - Die Getreideproduktion der Welt im Jahre 1907. - Nord-Amerika: Flotten- 
demonetration en gros. (Oripna'.bericlit auB New York vom 6. Januar ) — Opfer amerikaui scher Kohlengruben. (Ortginalbencht aus New 
York Ende Deaember.) - 8Qd-Amerika: Die Finanzpolitik Chiles. — Briefkasten. — Kursnotieru ngen. - Anzeigen. 

■i Mtf|üi m Milita mi im JmrT, fifo iTtJI iMif iiMHi wriiHf, tii |r«titin, im <H muttm MnMtfl|t wir.: Mntk im itn „UMf. 

macht worden, die Petroleumoinfuhr noch mehr als bisher zu 
den Reichssteuern heranzuziehen, aber nicht etwa durch Er- 
höhung der bestehenden Zollsätxe, die überdies durch die be- 
stehenden Handelsverträge teilwoise gebunden sind, sondern 
durch ein staatliches Potroloumhandelsmonopol. Der Vorschlag 
gipfelt darin, die großen Gewinne, die heute die Rockefellersche 
Standard Oil Company aus ihrer privaten Monopolisierung des 
deutschen Petroleum handele zieht, durch Schaffung eine« Reichs- 
petroleummonopols der Reichskasse zuzuwenden. Es ist etwas 
ähnliches wie das Spiritusmonopolprojekt: wie bei diesem, soll 
das bereits bestehende Privatmonopol in ein Reichsmonopol um- 
gewandelt werden. Während aber beim Spiritusmonopol ein in- 
ländisches Produkt getroffen wird, würde das vorgeschlagene 
Petroleummonopol ein ausländisches Erzeugnis treffen unu — 
ho argumentieren die Befürworter des Projekts — die Macht 
des amerikanischen Riesentrusts auf dem deutschen Markte für 
immer beseitigen. 

Das Projekt hat eigentlich mehr volkswirtschaftliche als 
finanzielle Bedeutung. Die Standard Oil Company hat sich in 
Deutschland ein fast uneingeschränktes Monopol geschaffen, und 
alle Bemühungen, den Einfluß dieses Trusts durch private 



Centraivereins fSr Handelsgeographie usw. 

Donnerstag, den 30. Januar 1908, 

in dam 

Hörsaale des Museums für Völkerkunde, S\V., KöniggraUerstr. 120, 
abends Punkt 8 Uhr. 

Tagesordnung: 
Vortrag des Herrn Dr. Albert Traogor über: 

Wirtschaftsbilder aus Paraguay und dem 
oberen Parana. 

=s= Gäste — Damen und Herren — sind willkommen! 



Der Vortrag wird durch Vorführung von 

werden. 

Centraiverein für Handelsgeojrraphle usw. 

Der stellv. Vonritsende: P. Staudinger. 



Es ist bekannt, daß der amerikanische Zolltarif einer der 
höchsten Schutazolltarife der Welt ist und daß daher die Ver- 
einigten Staaten von der Einfuhr aus Deutachland einen sehr 
hohen Zollbetrag erheben. Weniger bekannt ist, daß auch wir 
die Einfuhr aus den Vereinigten Staaten ziemlich hoch besteuern. 
Zwar besteht ungefähr die Hälfte dieser Einfuhr aus zollfreien 
Waren (Baumwolle, Kupfer usw.), aber dafür umfallt der zoll- 
pflichtige Teil auch verschiedene bedeutende Artikel, die recht hohen 
Zollsätzen unterliegen. Hierher gehören Weisen, Mais, Tabak, 
Fleischwaren, Schmalz, Olenmargarin und vor allem Petroleum. 
Unsere Gesamteinfuhr von Petroleum (Leucht- und Schmieröl; 
im Jahre 1906 hatte einen Wert von 103,» Millionen M. Der 
Zollertrag aus dieser Einfuhr beliof sich auf 74,* Millionen M., 
das sind 72 v. H. des Wertes und H,i v. H. unserer gesamten 
Zolleinuahme. Auf den Kopf der deutschen Bevölkerung kommen 
jährlich 1,« M. an Petroleumzoll. Da Amerika -35 v. H. dos 
deutschen Petroleumbcdarfs liefert, so ist klar, daß der weitaus 
iTTöQte Teil unserer Einnahme aus dem Petroleumzoll durch die Ein- 
fuhr aus Amerika aufgebracht wird. Nun ist neuerdings aus 
AnlaO der schlechten Lage der Reichsfinanzen der Vorschlag ge- 



Gegenorganisationen zu brechen, sind bisher erfolglos gewesen. 
Bemerkenswerter Weise stammt der ietaige Vorschlag, ein Reichs- 
petroleummonopol zu schaffen und damit der Reichskasae eine 



willkommene Mehreinuahme von jahrlich 60 bis 70 Millionen M. 
zuzuführen, aus den Kreisen der deutschen Petroleuminter- 
essenten. Eine begründende Abhandlung darüber ist 
HamburgiBchon Corrospondenten anfangs vorigen 
üffentlicht worden. Der Vorschlag, der dann von i 
Seiten einer eingehenden Diskussion unterzogen worden ist, hat 
inzwischen auch die Aufmerksamkeit der Reichsverwaltung auf 
sich gezogen; im Reichsschatzamt Bullen bereits Beratungen mit 
Sachverständigen Ober die Frage stattgefunden haben, wobei es 
sich natürlich aber nur um unverbindliche Vorbesprechungen 
gehandelt haben kann. „Die Hauptfaktoren des Privatmonopols 
der Standard Oil Company sind — so heißt es in dem Artikel 
des Hamburgischen Corrcspondonten — die vollkommene Aus- 
schaltung jedweder freien Konkurrenz im Petroleumhandel, die 
vollkommen unabhängige Preisbestimmung, sozusagen Preis- 
diktatur, sowie die nahezu alleinige Beherrschung der Versor- 
gung mit dem Artikel für das ganze Deutsche Reich, sowie der 
alleinige Transport* der immensen Quantitäten mit ihren eigenen 
Seetankdampfem. Schon allein der letzte Punkt, daß die Eigen- 
kosten der Standard Oil Company bezw. ihrer Tochterinstitute 
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xu gering sind, daß keine mit kleineren Quanten operierende Kon- 
kurrenz dagegen aufkommen kann, beweist, daß sich die Mono- 
polstellung zu einer dauernden gestalten muß. Außerdem ver- 
stärkt die eigentümliche Organisation des Straßenwagenverkaufs 
wegen dräuen Kostspieligkeit die Monopolstellung zu Ungunsten 
jeder kleineren Konkurren*. Der ganz enorme Gewinn, den 
diese Monopolstellung zu Tage fördert, Hießt in die Kasse des 
Auslandes, Rtatt legitimer Weise in die des konsumierenden In- 
landes. Der erste und größte Gewinn des Staatamonopols würde 
eine Erhöhung dor Staatseinnahmen um mindestens 50 Millionen, 
voraussichtlich um weit ober 60 Millionen pro Jahr sein/' 

Diese Summe Soll sieb ergeben 1 l aus den Ersparnissen 
beim Einkaur durch das Reich, indem diese« seine Monopol- 
stellung durch Preisdruck verwerten könne, wahrend das Privat- 
monopol bis jetzt preiserltöbeud gewirkt hat, 2) aus den Zwischen- 
gou innen, die bis jetzt nur ausländischen Kapitalisten zugefalleu 
seien, weil die Standard Oil Company den inländischen Zwischen- 
handel in Deutschland vollständig ausgeschaltet habe, ■'!) aus den 
Ersparnisgen an Administrations- und Lagerspesen, die durch 
die Konzentration des Potroleutnhandols zu erzielen waren. 
Deutschland fuhrt jährlich für mehr als I Million Tonnen Pe- 
troleum ein: dabei soll — so rechnet man ■ - bei den dem .Reich 
zur Verfügung stehenden Mitteln zur Verbilligung der Admi- 
nistration eine Ersparnis von 1' , Pf. pro kg, das wilren insgesamt 
Ii" - Millionen M. im Jahre, leicht zu erzielen sein. Die Er- 
sparnisse beim Einkauf und die Zwischcngewinue (Punkt 1 und 2) 
werden auf mindestens .'>0 Millionen M. geschätzt, sodaß sich 
eine Gesamteinnahme für das Reich von jährlich 62'/, Millionen M. 
ergeben würde, „l'm diese Summe würde das Petroleummonopol 
des .Staates die Roichsfinatizcu erhöhen, ohne den heute be- 
stehenden Preis des Artikels auch nur um den kleinsten Bruch- 
teil eines Pfennigs zu erhoben und den Konsumenten irgendwie 
neu zu belasten/' — 

Die Befürworter des Projekts weisen noch auf weitere Vor- 
teile hin, die das Reichstnonopol nach ihrer Meinung mit sich 
bringen würde. Die galixischeu und rumänischen Petrnleum- 
industrieu sind hauptsächlich mit deutschem Kapital gegründet; 
sie würden nach Schaffung deB Rcichsmonopols zweifellos mit 
besserem Erfolg als bisher mit dem amerikanischen Petroleum 
in Wettbewerb treten können. Ebenso könnte die Entwickelung 
der deutschen, noch in ihren Anfangen »ich befindenden Potro- 
leumindustriu in Hannover und im Elsaß gefördert werden. Und 
die Seefrachten, die heute größtenteils dem Auslande zugute 
kommen, würden bei einem Reiehsmonopol mehr und mehr der 
einheimischen Rhederei zufließen. In der Begründung des Pro- 
jekts wird ferner darauf hingewiesen, daß unsere Nachbarländer 
Rußland, Oesterreich, Frankreich, Rumänien eine eigene Petroleum- 
rafliucric sich zu schaffen verstanden haben, wahrend in Deutsch- 
land bisher allen dahiiuieleuden Versuchen der deutsche Zoll- 
tarif und die Handelsverträge im Wege Btanden. Die staatliche 
Monopolisierung der Petroleumeinfuhr biete nun die Möglichkeit, 
die Petroloumraffinerie nach Deutschland zu verpflanzen und 
auf diese Weise eine neue Industrie in Deutschland zu gründen, 
ilie Tausenden von Arbeitskrliften lohnende Beschäftigung bieten 
würde. 

Der ganze Vorsclüag verdient in der Tat Beachtung. Wenn 
es gelfinge, die Macht der Staudard Oil Company auf dem deutschen 
Markte zu brechen, so wlire die» für die deutsche Volkswirtschaft 
von größtem Nutzen. Dieser Punkt kommt bei der Beurteilung 
des Projokts in erster Linie in Betracht. Geringere Bedeutung 
hat die finanzielle Seite des Vorschlags, zumal es recht zweifel- 
haft ist, ob die in Aussicht gestellten Mehreinnahmen ohne Er- 
höhung des Petroleumpreises zu erzielen wilren. Was den Umfang 
des zu schaffenden Reichsmonopols betrifft, so würde das Reich 
bloß die Kiufuhr von Petroleum und den Verkauf an den nächsten 
Abnehmer zu monopolisieren haben. Der ganze weitere Vertrieb 
des Artikels im Inlanile würde dem privaten Handel, unter voll- 
ständiger Ausschaltung dor Standard Oil Company natürlich, 
überlassen bleilsjn. Wenn man im voraus gewiß sein kann, daß 
das Reichsmonopol stark genug ist, die Macht dieseR amerika- 
nischen Kiesentrusts • auf dem deutschen Markte für immer zu 
brechen und die ungehinderte Versorgung Deutschlands mit diesem 
großen und für die breitesten Maflsru wichtigen Vcrbrauchs- 
artikel zu sichern, so wird nichts dagegen einzuwenden sein, 
daß das Reich durch Schaffung des Monopols den Kampf gegen 
ilic Staudard Oil Company aufnimmt. Vorausgesetzt natürlich, 
drill nicht handelspolitische oder andere Gründe gegen das Reichs- 
monopol sprechen. Es müßte auch Sicherheit geboten werden, 
< In Li das Reiehsmonopol nicht in allzu fiskalischem Sinne aus- 
genutzt wird, also den Artikel nicht, verteuert. Der überaus 
klugen Leitung der Standard Dil Company muß zugestanden werden, 



daß sie bis jetzt ihre mehr als günstige Situation im allgemeinen 
nicht zu arg mißbraucht hat, und daß sie sich vou den Ueber- 
treibungon anderer Syndikate hinsichtlich der Preise neuerdings 
ferngehalten hat. Den deutschen Konsumenten wäre schlecht 
gedient, wenn sie nach Einführung des Reichsmonopols noch 
höhere Preise als bisher für Petroleum zahlen müßten. Eine 
1 schwache Seite hat das Monopolprojekt auch insofern, als wir 
I nach wie vor doch in erster Linie auf die Einfuhr von arnerika- 
| uischem Petroleum angewiesen sein würden, dessen Verdrängung 
. durch russisches, gnlizischcB und rumänisches Petroleum aus 
technischen Gründen nur in gewissen Grenzen möglich ist. Das 
i Reichsmonopol wäre dann vermutlich noch allerhand Chikanen von 
Seiten der Standard Oil Company und ihrer Tochtergesellschaft, 
der Deutsch-Amerikanischen Petrolcumgesellschaft, ausgesetzt. 

Man sieht, die Präge bedarf noch weiterer Klarung, ehe tlie 
Reichsverwaltuug die staatliche Monopolisierung des Petroleum- 
handels ernstlich ins Auge fassen kann. Wir möchten bei dieser 
1 Gelegenheit auch anf die Verhandlungen hinweisen, die vor fünf 
' Jahren im Reichstag bei der Beratung des neuen Zolltarifs Ober 
! «lie Frage einer Aenderung des PetroleumzoUes geführt wurden. 
Damals war vou verschiedenen Seiten eine Differenzierung des 
Zolles auf Rohpetroleum und auf gereinigtes Petroleum au dein 
Zwecke vorgeschlagen worden, die Macht der Standard Oil Oom- 
' pany auf dem deutschen Petroleummark tc zu brechen und die 
• Gründung einer deutscheu Petroleuuireiniguiigs-hidustri* zu sr- 
. möglichen. Diesen Bestrebungen gegenüber wurde festgestellt, 
daß eine deutsche Reinigungsindustrio vorzugsweise auf den 
Bezug von amerikanischem Rohöl angewiesen sein würde. Anieri- 
I kanisches Rohöl ergibt eine durchschnittliche Ausbeute an 
Leuchtöl von 75 v. ff., au Schmieröl von 11 v. H. und an Paraffin 
, von l v. H. Beim russischen Rohöl betragt die Ausbeute an 
j Leuchtöl nur :t5, an Schmieröl 25 v. H. Goltzisches und rumani- 
, sches Rohöl ergeben etwa 50 v. H. Leuchtäl und 25 v. H. 
| Schmieröl. Daß russisches Rohöl in größerem Umfange aur Ver- 
arbeitung gelangen würde, erscheint schon wegen seinos geringen 
Gehalts an Leuchtöl und wegen der Beschaffenheit des letzteren, 
das in unvermischtom Zustaudc auf den im Gebrauch befind- 
lichen Petroleumlampen nicht gebrannt werden kann, aus- 
geschlossen. Ebenso würde bei dem 50 v. U. nicht übersteigenden 
Gehalte des galizischeu und rumänischen Rohöls an Leuchtöl 
eine außerordentlich große Einfuhr von Rohöl zur Deckung des 
deutschen Petroleum bedarf« erforderlich sein. Die Unkosten für 
die Verfrachtung des Rohöls und die Verluste beim Abstoßen 
des daraus gewonnenen, in Deutschland nicht annähernd unter- 
zubringenden Schmieröls würden die Reinigungsanstalten nötigen, 
den Preis für das Leuchtöl sehr hoch zu setzen. Die höchste 
Ausbeute an Leuchtöl und den geringsten Abgang bei der Reini- 
gung ergibt das amerikanische Rohöl. Die Reichsmonopolver- 
waltung würde naturlich diesem Umstände Rechnung tragen 
müssen und demnach den Einfuhrbedarf zum größten Teil von 
der Standard Oil Company beziehen müssen. Wenn schließlich 
die Raffinierung des Petroleums nach Deutschland verpflanzt, 
also Rohöl eingeführt werden soll, wahrend jetzt die Einfuhr 
größtenteils in raffiniertem Petroloum besteht, dann muß sich 
natürlich die Einfuhrmenge entsprechend erhöhen; für 100 kg 
i raffiniertes Petroleum maßten ungefähr 133Vi kg Rohöl ein- 
geführt werden. Da aber der Zoll nach Gewicht erhoben wird 
und demnach 100 kg Rohöl den gleichen Zoll tu zahlen haben 
wie 100 kg gereinigtes Petroleum, so würde damit eine recht 
beträchtliche Zolterhühung verbunden sein, die natürlich, ebenso 
wie die Mehrfracht, im Preis zum Ausdruck kommen müßte. 

Europa. 

JsbrMbsrlOkt dar Haitdtlskimmer zu Htmb.rj Isar das iafcr 1907. 

' (Schluß.) Dugogen hat sich der Handel mit Sumatra zum Teil vou d*a 
I Stroits Settlements insofern emanzipiert, als der bislang an der Ost- 
küstc als hauptsächliche« Zahlungsmittel im Umlauf befindliche Straits- 
Dollar zu gunBten des mederl.-tndischen Gulden offiziell verdrängt 
I werdon soll. Die Konkurrenz des Hafens 8abang als Kohlendspot 
j macht sich in Singanore bereits fühlbar, und die wachsende Tätigkeit 
i niederländisch-indischer Firmen und Baaken in den Stroit* »etile 
! ments wird sehr bemerkt. 

Das deutsche Schutzgebiet Neu-Guinea ist nicht mehr in direkter 
; Verbindung mit Singupore, seitdem die Zweiglinie der Ueichspust- 
diunpfpr ihren ostasiatischen Endpunkt nach China resp. Japan ver- 
legte; von Seiten dos Schutzgebietes wird aber lebhaft eine Wieder- 
eröffnung der Verbindung mit Singapore gewünscht. 

Niederlflndisch-Indien. Der Import niederländisch-indischer 
Produkte, hauptsächlich von Coprah, nach Deutsehland nimmt 
weiter zu. Das niederländisch - indische Gesetz, das die Beteiligung 
fremder Dampfer an der dortigen Küstauschiffahrt untersagte, ist 
toilwoise wieder u'.ifgti heben wurden. 

Die Sumatra • Tahakornt« von 1906 wurde im verflossenen Jahre 
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zu besonder» guten Preisen realisiert Di« Regierung plant neue 
Eisenbahnlinien, welche die Insel Sumatra durchqueren und manche 
neue Gebiete dem Verkehr erschließen sollen. Die PetrolHUoindustrie 
uiif Sumatra und Holllndisch-Borneo, ebenso neu erschlossene Kohlen- 
minen in Pulu Laut entwickeln sich mehr und mehr zu einer Be- 
deutung im internationale» Handel. Auf Colebos ist infolge militäri- 
scher Unternehmungen und Unterdrückung den Aufruhrs einiger ein- 
geborener Fürsten eine allmähliche Erschließung weiterer Gebiete 
ermöglicht worden. 

Philippinen. Die Maliregeln der amerikanischen Regierung «ur 
Hessenaig der Verhältnisse auf den Philippinen verfehlen ihre 
Wirkung nicht. Eine gute Kröte in Reis, Hanf und Coprah hat auch 
günstigen Einfluß auf die Eotwickelung des Landes gehabt, letztere 
ist aber durch stark gefallene Preise für Hanf, Zucker und Coprah 
wieder etwns beeinträchtigt. Das Importgeschäft nach den Philippinen 
hat sich im Berichtsjahre in normalem Rahmen gehalten. Das Ver- 
bot der Einwanderung chinesischer Arbeiter verhindert eine schnellere 
Entwickelung dieses reichen Landes, das vielfach unter Arbeiter- 
mangel zu leiden hat 

Australien. Gelegentlich der in diesem Sommer in London 
stattgehabten Konferenz der Premierminister der englischen Kolonien 
hat die englische Regierung sich gegenüber den Bestrebungen, Vor- 
lugszolle zwischen Mutterland und Kolonien allgemein einzuführen, 
ablehnend verhalten und an dem Grundsätze des Freihandels fest- 
gehalten. Trotzdem ist die Regierung des Commonwealth im August 
mit einem neuen Zolltarif hervorgetreten, welcher zum Teil sehr be- 
deutende Vorsöge für englische Erzeugnisse enthält. Der neue Tarif 
erhebt die Zolle aber allgemein ganz außerordentlich, bat auch in 
England viel Unzufriedenheit hervorgerufen und hat offenbar den 
Zweck, nicht nur die einheimische Industrie zu stärken, sondern sie 
in die Lage zu setzen, den australischen Arbeitern hohe Löhne zu 
zahlen. Ee ist dies aus einem anderen vorliegenden Gesetzentwurf, 
der „Excise Act", zu erkennen. Nach diesem Gesetz soll jeder ein- 
heimische Fabrikant, der nicht .fair and reasonable" Löhne zahlt, 
eine Abgabe zahleu in Höbe des halben Zolles. Ueber die Frage, 
was r fatr and reasonable wages" Bind, soll ee schon zu sehr lästigen 
Untersuchungen gekommen Min. Ee ist klar, daß durch solcho 'Vor- 
schriften eine die Industrie fördernde Wirkung der neuen Zölle be- 
einträchtigt wird. Der Vorzug für England ist im allgemeinen erheb- 
licher als es bisher in Südafrika und Neu-Seeland der Fall war, und 
trifft eine Anzahl Artikel sehr empfindlich, »odiß das Geschält darin 
wahrscheinlich für außeronglischo Länder außerordentlich beschränkt 
werfen wird. Volle Klarheit ist darüber aber erst zu gewinnen, 
nachdem dor Tarif im Commonwealth Houso of Represcntativos end- 
gültig angenommen und auch den weniger schutzzöllnerisch gesinnten 
Senat passiert hat. 

Da Australien mit seiner kleinen Einwohnerzahl — einschließlich 
Nou-floaland gut i ODO 000 — noch nicht in der Lage ist, in ausge- 
dehnter Weise sich der Industrie zu widmen, wird die Hauptwirkung 
der erhöhten Zölle auf eine Verteuerung der Lebenshaltung hinaus- 
laufen, die im Interesse des Landes zu beklagen ist ; insbesondere 
werden diejenigen Staaten, welche, wie Westaustralien — mit ca. 
360000 Einwohnern — lost ganz auf die Einfuhr angewiesen sind, 
mehr unter den neuen Verhältnissen leiden als die mohr entwickelten 
Staaten, wie z. B. Victoria. 

Ob das Mutterland von dem Vorzug, den die Kolonien ihm zu- 
wenden, wirklichen und nennenswerten Nutzen hat, dürfte mindestens 
zweifelhaft sein. Diejenigen Lander, welche darauf angewiesen sind, 
ün Wechsel mit den von dort bezogenen Produkten ihre eigenen Er- 
zeugnisse abzusetzen, werden, wenn ihnen dieser Absatz erschwert 
wird, mit der Industrie des englischen Mutterlandes übersll da 
scharfer konkurrieren, wo England keine Vorzüge genießt. 

Der neue Zolltarif ist, wie in Australien üblich, sofort in Kraft 
getreten und zwar am 9. August 

Zwischen dem Commonwealth und Neu seeland ist ein Vorzugs- 
tollvertrag abgeschlossen, auch sind in Neu-Seeland die Vorzüge für 
England vergrößert worden. 

Die WitterungsverhaJüiisse waren in diesem Jahre nicht so be- 
friedigend wie vorher. Für die Getreideernte bestanden ernste Be- 
sorgnisse, die aber durch, wenn auch verspätet gefallenen Regen 
ziemlich beseitigt sind Für Wolle tauten die neuesten Schätzungen, 
nachdem man zunächst eine weitere Zunahme erwartet hatte, auf 
eine Abnahme. 

Südafrika. Wenn Südafrika noch immer nicht die schwierigen 
Verhältnisse der letzten Jahre überwunden bat, »o liegt das an den 
schweren Wunden, die der Krieg dem Lande geschlagen hat und die 
in einem Gebiete mit so spärlicher Bovölkeruug naturgemäß lange 
nachwirken müssen. Die politischen Verhältnisse haben insofern eiuo 
Besserung erfahren, als die neue Regierung Transvaals, die sich auf 
Grund der von England verliehenen Verfassung gebildet hat, ee 
verstanden hat, sich in kurzer Zeit das Vertrauen aller Bevölkerungs- 
schiehten zu erwerben. Der Arbeitermangel, unter dem Industrie 
und Ackerbau schwer gelitten haben, geht seiner Hebung entgegen, 
nachdem bb dor Regierung gelungen ist, durch Abmachungen mit 
den Nachbarkolonien einheimische Arbeiter in genügender Zahl her- 
anzuziehen. Die früher eingeführten Chinesen verlassen das I*nd, 
nachdem Ersatz in Transvaal gefunden ist Mit der Minonindustrie 
wird hiervon auch das Land selbst Nutzen ziehen, weil auf diese 
Weise die von der Industrie gesohlten Löhne im Lande bleiben. 

Marokko. Der deutsche Exporthandel nach Marokko hat im 
abgelaufenen Jahre sehr zu leiden gehabt und zwar im ersten Halb- 



jahre unter den Folgeerscheinungen der vorhergegangenen beiden 
Fehlernten und im zweiten halben Jahre unter den im Lande herr- 
schenden unruhigen Verhältnissen. Der Ausfuhrverkehr nach Deutsch- 
land hat jedoch in diesem Jahre außerordentlich zugenommen und 
wäre noch bedeutender gewesen, wenn nicht Anfang August das 
Vorgehen der Franzosen in Casabtanca, dem Hauptauafuhrhafea des 
Landes fflr Getreide, den ganzen Handel dieses Zweiges lahm 
hätte. Vorher waren die zur Ausfuhr herangebrachten " 
so groß gewesen, daß die zur Verfügung stehenden Dampferräume 
trotz aller anerkennenswerten Bemühungen der betr. SchirTahrtsUntu 
sich als unzureichend erwiesen. Zu beklagen sind ferner fast in allen 
Häfen die schlechten Verladeverhältnisse Der Transport von Gütern 
an Bord erfolgt lediglich durch wenige ganz alte Leichterfahrzeuge, 
wodurch sich die Liegezeit der ladenden Dampfer Ober Gebühr aus- 
dehnt und enormo Kosten verursacht werden. Diener Zustand hat 
auch den Versicherern vielfach Veranlassung zu Klagen über die 
zweifellos dadurch hervorgerufenen starken Beschädigungen der dort 
gelöschten und verladenen Waren gegeben. Es wäre zur Hebung 
des Handels sehr wünschen «wert, dal! bald etwas für eine Besserung 
dieeer Zustande in den Haienplatzen geschähe. In den übrigen, von 
den Unruhen nicht betroffenen Hafenplätzen hat sich sonst ein ziem- 
lich reger Handelsverkehr abgespielt, jedoch besteht die große Ge- 
fahr, daß die Feindseligkeiten auch auf das Hinterland dieser Häfen 
übergreifen und damit auch der Handel in diesen Plätzen unterbunden 
werden wird. Die Kurse waren trotz der Errichtung der Staatsbank 
größeren Schwankungen unterworfen ; die von der Gründung dieses 
Instituts erwartete dauernde Besserung und Stabilität der Landes- 
währung ist bisher leider nicht eingetreten. 

Hat somit der deutsche Handel selbst in den jetzigen schwierigen 

t andererseits fest, daß er 
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sich nur dann behaupten und weiter kräftigen kann, 
baldigst die Ruhe wiedergegeben wird und die b 
rungen mit allem Nachdruok dafür sorgen, daß die Politik < 
Tür in Marokko auch weiterhin gewährleistet wird. 

Aegypten. Das in den letzten Jahren in erfreulichem Auf- 
schwünge begriffene deutsche Geschäft mit Aegypten bat auch im 
abgelaufenen Jahre diese Bewegung fortgesetzt. Beeinträchtigt wurde 
ee hierbei allerdings durch manche in diesem Jahre infolge übertrie- 
bener Terrainspekulationen eingetretenen finanziellen Schwierigkeiten. 

Levante. Daa Importgeschäft von der Levante bewegte sich 
auch in diesem Jahre wieder in recht engen Grenzen, weil die von 
Griechenland, den Stationen dor anatolischen Baiin, Smyrna und den 
türkischen Inseln zur Ausfuhr gelangenden Mengen von Getreide und 
Futterstoffen zum größten Teil von den Mittelmemhmdern aufgenom- 
men wurden. In den letzten Monaten ist in den asiatischen Provinzen 
der Türkei ein Ausfuhrverbot fflr die hauptsächlichste!) Qetreide- 
sorteu und Futterstoffe erlassen worden, so daß u. a. von der an- 
scheinend recht gut geratenen Maisernte dor nördlichen Bezirke Klein- 
asiens niohta zur Ausfuhr nach Europa gelangen wird. Das bei 
Beginn des Jahres lebhafte Geschäft in Olivenöl stockte in den letz- 
ten Monaten wegen mangelnder Vorräte in den Produktionsgnbieten. 
Das Lcvantegcschäft wird nach wie vor dadurch sehr ersahwert, daß 
sich die Reehtthegriffe dor dortigen Bevölkerung nicht immer mit den 
hiesigen Anschauungen decken. 

Deutsche Kolonien. Die deutschen Kolonien haben im ettge- 
meinen im vergangenen Jahre ein recht erfreuliches Bild der Weiter- 
entwiekelung geboten. Fast überall in ihnen ist ein frisches Vor- 
wärtsstreben zutage getreten. Am erfreulichsten ist dabei, daß sich 
auch in immer weiteren Kreisen die Erkenntnis Geltung verschafft, 
daß eine wirkliche Entwickelung unserer Kolonien nur durch Er- 
bauung von neuen Eisenbahnen erfolgen kann. Es ist dringend zu 
hoffen, daß nicht nur auf Seiten der Regierung, sondern auch beim 
Reichstag neue Pläne für den Bau von Eisenbahnen in den deutschen 
Kolonien Verständnis und Zustimmung finden werden. 

Wenn unter der jetzigen Leitung des Koloniulamtes darauf hin- 
gewirkt wird, daß der vorherrschende starre Bureaukratismus einer 
weitoren Auffassung in den einzelnen Verwaltungen Flut* macht, so 
hegen wir die Hoffnung, daß diese günstige Entwickelung eine 
dauernde sein wird. Dabei sollte aber nicht (iberselten werden, daß 
die Kolonien nur dann gedeihen können, wenn europäischen, speziell 
deutschen Geschäftsleuten, die dort ihr Kapital anlegen wollen, der 
Anreiz hierzu nicht genommen wird, wobei die Interessen der 
Eingeborenen keineswegs vernachläsajgi zu werden brauchen. 

Kamerun. Zu der Entwickelung im einzelnen ist zu bemerken, 
dail in Kamerun der Bahnbau gute Fortschritte macht. Die hohen 
Preise, welche für die Produkte der Kolonie verlangt wurden, sind 
dem Lande natürlich zugute gekommen und haben ein günstigen 
Resultat der Warenbewegung in beiden Riohtungen gezeitigt Ks 
war das besonders wünschenswert für die Kakaoplantagen, welche 
bei den niedrigen Preisen, die vorher für ihr Produkt herrschten, 
lange Jahre nicht zu einer richtigen Rentabilität kommen konnten. 

Togo. Auf dos Geschäft in Togo haben Regenmengen, welche 
im vorigen und in diesem .fahre gefallen sind, einen günstigen Ein- 
fluß gehabt Es sind verhältnismäUig große Quantitäten von Palmol. 
Palmkernen und Mais zur Ausfuhr gelangt Auch Baumwolle wird 
jetzt in etwas größeren Mengen ausgeführt 

Deutsch -Süd w es tafrtka. In Deutsah-Südweatafrika ist end- 
lich, nachdem auch Morenga gefallen, im ganzen Gebiet die Ruhe 
wieder hergestellt, und wenn auch hier und da das Feuer des Auf- 
b tan des unter der Asche weiterglimmen mag, »o ist ee doch wohl 
zweifellos, daß ein WiederaufSackerii des Aufstandes zunächst 
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nickt zu befürchten ist, da jeder Widerstand im Keim« erstickt 
werden würde. 

In Folge der Wiederherstellung der Ruhe hat sieb eine ver- 
hAltnismSßig große Zahl Deutscher in das Gebiet begeben, um dort, 
sei es durch Ankauf von Kamen oder sonstwie, ihr Glück zu ver- 
suchen. Es muß darauf hingewiesen werdeo, daß vlelo Leute, die 
jetzt in jenes Gebiet hinaustreten, irrtümlich meinen, daß dort mit 
einem verhältnismäßig kleinen Kapital eine Farm erworben und 
dann ein ruhiges Leben geführt werden kann. Wer in Deutsch- 
Sndwestafrika Land für Farmen erwerben will, bedarf nicht nur 
eines hinreichenden Kapitals, sondern er muß vor allen Dingen darauf 
vorbereitet sein, daß nur unter großen Entbehrungen und duroh an- 
gestrengte harte Arbeit wahrend vieler Jahre für die Farmer Erfolge 
zu erzielen sind. Hoffentlich lassen sich daher die jetzt nach Deutsch- 
Südwestafrika Hinausgehenden nicht durch anfängliche Mißerfolge 
abschrecken. 

Der Handel, welcher infolge der Zuiüekziehung der Truppen auä 
dem Lande eine Zeit lang sehr zu erlahmen drohte, hat sich infolge 
dor Bedürfnisse, die sich durch den Wiederaufbau und die Neuanlagen 
von Farmen und anderen Unternehmungen herausgestellt haben, 
er entwickelt, als im Anfang des Jahres zu erwarten war. 
Deutsch- Ogte fr ika. Deutsch-Ostafrika hat sich in jeder Bö- 
lling befriedigend weiterentwickelt Insbesondere zeigen die Aus- 
ler Zollhäuser am Victoriasee eine andauernde Zunahme der 
Handelsumsätze. Der Aufschwung ist hier einzig und allein dar billigen 
Transportgelogenheit auf der englischen Ugsndabahn zu verdanken. 
Bedürfte es noch eines Beweises, so wäre er hier in der greifbarsten 
Form gegeben, daß Eisenbahnen die wirtschaftliche Erschließung auch 
unkultiviertester Gebiet« zuwege bringen. In Deutsch-Ostafnka selbst 
ist der Bahnbau duroh die im Oktober erfolgte Fertigstellung der 
Strecke Daressalum- Morugoro der sogen. Zentral bahn zu einem vor- 
läufigen Süllstand gekommen. Krfreuerlicherweise mehren sich aber 
die Anzeichen dafür, daß die maßgebenden Faktoren geneigt sind, für 
den Weiterbau einzutreten, und daß man die jetzt vollendete Strecke 
als den Beginn und die Grundlage emc* bedeutenden ostafrikanischen 
Bahnsystems ansehen darf. Auch die Ausführung der anderen 
Bahnprujekte, namentlich der Südbahn und der Xordbahn, wttre für 
die Kolonie von höchstem Nutzen. Solange indessen zu zweifeln ist, 
daß dio gesetzgebenden Faktoren bereit sind, die Mittel für alle ge- 
planten Linien zu gleicher Zeit zu bewilligen, verdient die Fortfüh- 
rung der Zentralbann den Vorzug. Es ist nicht zu erwsrton, daß sich 
dio Aufwendungen für dis Bahnbauten in absehbarer Zeit direkt ver- 
zinsen werden; sie haben weniger Selbetzweok, als daß sie der Er- 
schließung dienen und sieh dadurch indirekt bezahlt machen. In 
dieser Beziehung verspricht die Zontralbahn, die in das Herz der 
Kolonie führt, für Deutschland das meiste. Im Gegensatz zu 
ihr würde» dio Nordbabn und Südhahn mehr der Entwickelung 
der benachbarten fremden Kolonien und damit nicht ausschließlich 
den uns nächstliegenden Interessen dienen. Auch im Plantagenban 
sind erfreuliche Fortschritte durch das Inslebentreten einer Reihe 
von neuen PfUinxuogsgesellschaften zu verzeichnen. Der Anbau 
von Sisal-Agaven für Hanf hat sich durchsus bewahrt und neuer- 
dings wird auch reges Interesse für Gummipflanzungeo gezeigt, für 
die tltere Versuchsanlagen gutes Gedeihen versprechen. Auch die für 
die deutsche Industrie wichtige Erzeugung von Baumwolle wird in 
plantagonmllßigem Großbetriebe weiter verfolgt; infolge des Bahn- 
bauea konnte damit jetzt auch in einem küstenfernen Gebiete be- 
gonnen werden. Schließlich ist als ein hochwichtiges Ereignis 
der Besuch dos Staatssekretärs des Reichskolonialamts in Deutseh- 
Ostafrikji zu erwähnen. 

Südaee-1 nseln. Das Geschäft auf den Südsee-Inseln hat von 
dem hohen P reimten de des HimpiiiuRfuhrartikels, Coprah, Nutzen ge- 
zogen. Durch vulkanische Ausbrüche wurde in diesem Jahre kein 
wesentlicher Schaden angerichtet, wohl aber durch vermutlich mit 
den Vulkanen in Verbindung stehende Flutwellen. Die Anpflanzung 
von Kokospalmen macht namentlich im Bismarck-Archipel gute Fort- 
schritte. In Samoa haben die Kakaokulturon neuerdings Ertrage ge- 
liefert ; es wurden im letzten Jahre schon etwss über 100 Tons Kakao nach I 
Deutschland ausgeführt Von neuen Kulturen verdienen die Kaut- 
sehukanlageo erwähnt zu werden. Der Norddeutsche Lloyd hat im 
Simpsonhafen im Bismarck-Archipel ausgedehnte Anlagen gebaut und 
einen vierwöchentliehen Dampferverkehr von dort mit Ostasien und 
Australien eingerichtet Auch die Marshall-, Carolinen- und Mariannen- 
inseln haben nach wie vor eine zweimonatliche Postdampferverbindung 
mit Hongkong und Sydney. Nur die Poslverbindung mit Samoa 
liegt im Argsn. Durch die wöchentlich verkehrenden Dampfer der I 
Oceanic Steam Ship Co. in San Francisco gelangten Briefe seit 1891 , 
von Samoa in vier Wochen nach Hamburg und ebenso von Hamburg | 
zurück nach 8amoa. Nachdem aber diese Dampfer im April des 
Jahres ihre Fahrten eingestellt haben, ist der Postverkehr jetzt 
auf den Weg über Sydney angewiesen, der die doppelte Zeit in An- 
spruch nimmt bei nur vierwöchentlicher Gelegenheit Dieser Rück- 
schritt lastet sehwer auf dem geschlftlieben Verkehr mit Samoa, um- 
somehr, als damit auch zwei Gelegenheiten zur telugraphisohon Ver- 
sündigung über Honolulu und Auckland weggefallen sind. 
Die frühere gute Verbindung könnte duroh einen kleinen Dampfer 
zwischen Samoa und den drei Tagereisen von da entfernten Fidji-Inseln 
im Anschluß an die zwischen Vaucouvor und Australien laufenden 
Dampfer wiederhergestellt werden, oder dadurch, daß eine neue 
Dampforlioie, die Austrahan Mail-Linie, die kürzlieh zwischen San 
Francisco und Sydney ihre Fahrten eröffnet hat, durch eine Ver- 



Sütung veranlaßt würde, Samoa anzulaufen; zu kainer dieser beiden 
Möglichkeiten hat jedoch bislang das Reich die Mittel bewilligt 
Die Ausbeute der reichen PboRphatlager auf der zu der Marshall- 
Gruppe gehörigen Insel Nauru hat, nachdem chinesische KuKs cin- 
I geführt wurden, begonnen. 

Schweden« wirtschaftliche Entwickelung unter KSnig Oskars 

Ragiarun|. (Uebersetzung aus „AfTarsvarlden'.') Ohne Zweifel 
ist König Oskar II. wahrend setner ganzen Regierungszeit 
ernstlich bemüht gewesen, das Wohl seines Landes, sowie das 
aller seiner Untertanen dauernd zu fördern. Der Aufschwung 
' des gesamten Wirtschaftslebens war unter seinerHerrschaft gerade- 
zu unglaublich. Ohne Uebertreibung kann man sagen, daß die 
Industrie unter seiner Regierung eine schnellere Entwickelung 
I genommen hat, als es jemals in früheren Zeiten der Fall war.*) 
Als Uaupturaachen dieses schnellen Fortschrittes kommen 
wesentlich in Betracht die laugandauernde Fricdonazeit, die 
Lauterkeit und Tüchtigkeit der Regierung, die weitblickende 
Wirtschaftspolitik, sowie König Oskars persönlicher Einfluß, durch 
den die Verkehraverhaltnisse des Landes, besonders der Eisen- 
bahnbau, außerordentlich gefördert wurde. Als der König 1872 
die Regierung übernahm, hatte Schweden 1866 km Bahnlinie, im 
Jahre 1906 war die Kilonieterzahl auf 12 823 angewachsen. Im 
VerhAltuis zur Einwohnerzahl des Landes ist das ein Zuwachs 
I wie ihn kein anderes Land der Erde aufweisen kann. 

Die schwedische Industrie, sendet ihre Erzeugnisse jetzt in 
alle Welt und ist in verschiedenen Qewerbs/weigen selbst für 
die größten Industriestaaten ein erfolgreicher Konkurrent. Die 
schwedische Metall- und Holzausfuhr ist von großem Umfange, 
trotzdem wir vorläufig diese Erzeugnisse meist noch als Rohstoffe 
exportieren. Was die Manufakturwaren anbetrifft, so sind wir 
noch immer sehr vom Auslande abhangig. 

Am großartigsten haben sich unsere Bergwerke entwickelt 
Seitdem die ertragreichen Minen von Korbotten in Betrieb sind, 
ist Schweden einer der größten Eisenproduzenten der Welt. Zu 
Beginn von König Oskars Regierung wurden jahrlich 785 000 
Tünnen Eisenerz produziert, 1905 wurden bereits 4 364 833 erzeugt. 
Die Produktion von Roheisen ist von 330 000 Tonnen auf 
530 700 Tonnen gestiegen. Die Eisengießerei war 1872 in Schweden 
noch unbekannt, im Jahre 1905 wurden 370 000 Tonnen Gußeisen 
erzeugt. Ferner ist die Fabrikation von Schmiedeeisen von 
1 7H 000 auf 369 000 Tonnen gestiegen. Auch in feineren Eisen- 
und Stahlwaren ist neuerdings ein Aufschwung zu verzeichnen, 
i woraus man schließen kann, daß die schwedische Industrie sich 
im Stadium einer dauernden Entwickelung befindet. 

Der Ausfuhrwert der Mineralien, der sich 1871—75 nur auf 
1 000 000 Kronen belief, stieg 1905 auf 37 000 000 Kronen. Der 
Export von Schiffs-, Maschinen- und Eisenbahnmatcrialien betrug 
1871 — 1875 ungefähr i V.- Millionen und stieg 190.» auf 20 Millionen 
Kronen. 

Auch der Holzhandel entwickelt, sich immer mehr. Der an- 
nähernde Ausfuhrwert von Holz als Rohmaterial belief »ich 1871 
bis 1875 auf 84 740000 und der von verarbeitetem Holz auf 
6 440 000 Kronen. Im Jahre 1905 wurde Rohholz für 139 496 000 



und verarbeitetes für 62 317 000 Kronen ausgeführt. Schweden 
ist jetzt der größte Holzhandler und Sagemühlenbesitzer der 
Welt goworden. 



Wahrend König Oskars Regierung ist ein Geaeta für den 
Waldschutz erlassen worden, um der zu großen Abholzung im 
nördlichen Schweden entgegenzutreten. Desgleichen ist ein 
Gesetz in Kraft getreten, um die Wiederanforstung zu sichern. 
Große Waldungen sind ferner vom Staate angekauft worden. 

Durch Ankauf sind die Kronwalder wahrend König Oskars 
Regierung auf 4 598 130 ha angewachsen, wahrend sie früher 
nur 426 000 ha umfaßten. 

Die Holzindustrie war 1872 noch sehr gering; es wurde 
damals für wenig mehr als für 1 000 000 Kronen ausgeführt. 
1904 war der Export auf 45 035 000 Kronen angewachsen, und 
seitdem hat er sich noch sehr vermehrt. Die Papierausfuhr ist 
in demselben Zeitraum von 2 Vi auf 20 000 000 Kronen gestiegen. 
Die übrige schwedische Industrie hat sich natürlich unter ob- 
waltenden günstigen Verhältnissen auch sehr entwickelt. Die 
Arbeitsmethoden in den verschiedensten Industriezweigen Bind 
suhr verbessert worden, besonders in der Maachineuindustri« und 
in den Stahlwerken, sowie in den Spinnereien, Webereien und 
ähnlichen Gewerben. Auch die Zuckerraffinerien und Glashütten 
haben sich entwickelt. Ferner haben sich die Bierbraueret, die 

•l Wir l>i<r»<trico hlwfu. daJl dnr » IrnnhaflllcLo AuCwhwun» Kehw*d«iti Mit u>a 
■{»rlTuai-wurm König Oetari II. |«JJ roll d»r wlrlK-biflhctic« Koi.li-koluDf Mtr 
modernen Kflllurlladfr ■UMmiDoa'llJl, und da£ auch Sehvnlou gtott ForUebnu« 
u.^-ti voll mobr auf allcemotnF Gründe lUrucknifUhraa aiod. auf auf apmall« Ra- 

gLcruazieiufltUs«; irMritttn I. 



I. I«J* roll d»r «rl« 
«'Zill, und da* auch i 
ine Grunde luruckrafubna tiod. al« auf »«lall« B 
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Papierfabrikation, die elektrische Industrie, die Zementfiibrik.itinn 
so emporgearbeitet, daß das Land stolz darauf sein kann. In den 
Jahren 1875—81 hatte Schwellen nur 2 516 Fabriken mit 52 207 
Arbeitern und mit einem Ausfuhrwert von 143 912 000 Kronen. 
1904 zahlte man 11 962 Werkstätten mit 277 853 Arbeitern und 
einem Ausfuhrwert von I 180 684 000 Kronen. 

Einige andere Vergleiche mögen noch von allgemeinem 
Interesse sein. Die Ausfuhr von Baumwollstoffen hat sich in den 
letzten 35 Jahren von 8 800000 auf 23 281 000 Kronen erhöht. 
Auch die Spinnereien weisen eine ähnlichu Entwickelung auf. Der 
Ausfuhrwert von Wollstoffen ist von 13 auf 35 Millionen gestiegen. 
Die Zuckerfabrikation führte froher für 14 968 000 und jetzt för 
89 585 000 Kronen aus; davon entfallen 50 Millionen auf die 
1872 war von einer elektrischen Industrie noch nicht 
1904 hatte sie einen Umsatz von 11 667 000 Kronen, 
ist die schwedische Industrie ausschließlich von fremden 



Kohlen abhängig gewesen — es sind in den letzten 35 Jahren für 
zirka eine Million Kronen Kohlen eingeführt worden — aber man 
hat unter König Oskars Regierung zahlreiche Versuche gemacht, 
die fremde Kohle durch die natürlichen Hilfsquellen des Landes 
zu ersetzen ; so ist z. B. die Frage der Benutzung des schwedischen 
Torfmoores statt der fremden Kohle, sowie die Ausnutzung der 
Wasserkräfte für industrielle Unternehmungen der Lösung immer 
naher gekommen. Die zukünftige Entwickelung der schwedischen 
Industrie wird im wesentlichen davon abhängen, wie weit die 
Nutzbarmachung der einheimischen Betriebskrafte sich ermöglichen 
lassen wird. Die neuesten Erfindungen, sowie die Proben, die 
im Interesse dieser Frage bereits gemacht worden sind, be- 
rechtigen zu den besten Hoffnungen. 

Man muß ja in einem so demokratischen Zeitalter wie es 
das unserige ist, anerkennen, daß alle Fortschritte eines Landes 
in unmittelbarem Zusammenhang mit der Kulturarbeit aller anderen 
Kationen stehen und nicht dos Werk einer einzelnen Persönlich- 
keit sein können; trotzdem muß aber hervorgehoben werden, daß 
der verstorbene Köuig von Schweden durch das lebhafte Interesse 
was er allen wirtschaftlichen Fragen entgegenbrachte, sowie 
dureh seine ausgesprochene Friedenspolitik die Entwickelung des 
Landes in hervorragendem Maße begünstigt hat. 

Dia Getreideproduktion dar Welt im Jahre 1907. Dem vom 
ungarischen Ackerbauministerium veröffentlichten Bericht über 
die Getreideproduktion der Welt im Jahre 1907 sind nach- 
stehende Angaben entnommen: 

Der Wittcrungsvcrlauf des verflossenen Herbstes war über- 
wiegend reich an Niederschlägen, nicht nur in Europa, sondern 
in der ganzen Welt. Aus der Ausdehnung des bebauten 
Areals laßt sich der Schluß ziehen, daß die Landwirte, die 
von Zeit zu Zeit eingetretene troeknere Witterung überall 
genügend ausgenutzt haben. Die Acker- und Anbauarbeiten 
wurden überall rechtzeitig beendet, ja in einigen Staaten, wo die 
Zeit es gestattete und die Arbeitskräfte vorhanden waren, hat 
sich die Anbaufläche auch vergrößert. Ganz besonders wahrnehm- 
bar ist die Zunahme des Getreideareals in den nordamerikanischen 
Gebieten, insbesondere in den Vereinigten Staaten und Kanada. 
In Südamerika steht Argentinien an der Spitze; es wird die Pro- 
phezeiung, einst die Kornkammer Südamerikas zu werden, wie 
es scheint, zur Wahrheit machen; hier hat sich das mit Weizen 
und Mais bebaute Land stark vergrößert. 

Wahr ist allerdings andererseits auch, daß die angebaute 
Flache weder in den Vereinigten Staaten, noch in Argentinien 
voll ausgenutzt worden ist; bis es zur Ernte kam, hatte sich 
das unter die Sense kommende Gebiet ziemlich verringert. 

In Nordamerika haben die Saaten infolge des abnorm harten 
Winters, in Südamerika durch Insekten, Heuschrecken und Fröste 
Schaden gelitten, so daß die Ernte hinter der Erwartung zurück- 
geblieben ist. 

In den europaischen Ländern hat nur Rußland — wo 
infolge der ruhigeren politischen Verhältnisse die Lage sich auch 
wirtschaftlich gebessert hat — eine Erweiterung der Anbaufläche 
zu verzeichnen. Auch Rumänion, Bulgarien und Serbien haben 
ihr Berbstanbauareal vergrößert; in Ungarn erreichte die bebaute 
Flache so ziemlich die Höhe des Jahres 1905,06, auch in den 
westlichen Staaten des Kontinents zeigte sich keine Vergrößerung 
iles Weizenareals, und nirgends ist in der Anbauflache eine solche 
ten, die das Gesamtergebnis irgendwie be- 
Die Zunahme des bebauten Areals ließ im 
Herbete dieses Jahres in Europa überall die Meinung e 
daß das Wirtschaftsjahr 1906 07 sich hinsichtlich der 
das Normale hinaus erheben werde, wenn nämlich — entsprechend 
dem größeren Areal — auch die Ernte eine bessere gewesen wäre. 
Die vielfach sehr ungünstige Witterung hat die Erwartungen 
4er Landwirte allenthalben enttäuscht. Die gut entwickelten, 



zumeist mit genügender Schneehülle bedeckten Saaten wurden 
nämlich den Einwirkungen eines so strengen und langandauernden 
Winters ausgesetzt, wie man deren im abgelaufenen Jahrhundert 
kaum einen bis zwei zu verzeichnen hatte. 

Der nahezu fünf Munato andauernde Winter hat insbesondere 
die Getreidesaaten, die fortwahrend dem Ausfrieren ausgesetzt 
waren, hart mitgenommen, und sowohl in Europa, als auch in 
den Vereinigten Staaten von Amerika und in Kanada sind gar 
I viele Herbstsaaten zugrunde gegangen, und das unter die Sense 
gekommene Areal hat aich gegen daa angebaute überall erheblich 
vermindert, besonders dort, wo die Saaten von der schützenden 
I Schneedecke laiigere Zeit hindurch entblößt waren. In Deutsch- 
land, Rußland, Rumänien, Bulgarien Ungarn und teilweise auch 
i in Serbien ist die Ernte infolge schlechter Ueberwinterung der 
Saaten ungünstig ausgefallen. 

Diu nicht zugrunde gegangenen und schwachen, jedoch stehen 
gebliebenen Herbstsaaten waren zumeist schütter und niedrig 
und von den Unbilden des Wiuters so hart mitgenommen, daß 
sie vielfach einen um 20 bis 70 pCt schwächeren Kömerertrag 
lioferten. Dazu war auch der Verlauf des Sommers im großen 
ganzen kein sehr günstiger, und nur ganz vereinzelt erhoben sich 
die Resultate über den Durchschnitt hinaus, ja sie blieben über- 
wiegend unter diesem, so daß das Ergebnis an Getreide nahe- 
zu überall unter dem Durchschnitt steht, oder im besten Falle 
das normale Niveau erreicht. 

Der Bericht behandelt sodann eingehend die einzelnen Lander 
der Welt. Es sei daraus das folgende entnommen: Die Getreide 
produzierenden und konsumierenden Staaten lassen sich in zwei 
Gruppen einteilen, und zwar in Staaten, die Getreide produzieren, 
aber dennoch auf Deckung durch Import angewiesen sind, und 
in Staaten, die Getreide auch für den Export produzieren. 

Auf Einfuhr angewiesen sind die folgenden Staaten: 

Großbritannien und Irland, Frankreich, Deutschland, Oester- 
reich, Italien, Niederlande, Schweiz, Belgien, Dänemark, Schweden, 
Norwegen, Spanien, Portugal Griechealand, Aegypten und Brasilieu. 

Ucberschuß für den Export haben in der Regel: 

Ungarn (Kroatien-Slavunien), Bosnien und die Herzegowina. 
Rußland, Rumänien, Bulgarien uud Ostrumcuon, die Türkei, 
Serbien, Ostindien, die Vereinigten Staateu von Amerika, Kanada, 
Argentinien, Chile, Uruguay, Australien, Algier, Tripolis», Tunis. 

Zum Teil auf Import angewiesen sind: Mexiko, Japan, 
Persien, Cypeni, Kapland und Paraguay. Für die letztge- 
nannten Staaten hat der europäische Getreidehandel absolut 
keine Bedeutung. In gewisser Hinsicht fallen auch Chile und 
Uruguay in diese Kategorie, so daß die Zahl der über größeren 
Ueherschuß verfügenden Staaten sich im ganzen auf fünf bis 
sechs, auf kaum halb so viel, als im Vorjahre, beschränkt. 

I. Auf Import angewiesene Staaten. 
1. Großbritannien und Irland. 
Die bisher eingelaufenen, aus verschiedenen Quellen stammen- 
den Berichts bieten schon ein genügend deutliches Bild für dir 
Annahme, daß die diesjährige Getreideernte Englands und des unter 
der gleichen Zone liegenden Irlands eine 
sein wird als dor regelmäßige Durchschnitt, 
»beute Areal 
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/«igt eine Abweichung, wohl zum Vorteile der Frühjahrssaaten, 
obschon auch das Ertragnis dieser Saaten hinter der Erwartung 
zurückbleibt. Im großen ganzen kann man die Getreideernte Eng- 
lands um lü bis 15 nCt geringer «Ja die des Vorjahres ansetzen: 
allerdings war das Vorjahr sowohl qualitativ als quantitativ ein aus- 
nehmend gutes. Noch den bisher bekannten Daten UCt sich die Ge- 
treideernte des Vereinigten Königreichs Großbritannien, wie folgt, 
■•inschataen: 
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2. Frankreich. 



Die in ganz Kuropa verspäteten Erntearbeiten, «ioe Folge der 
Verhältnisse für die SaaUmentwickelung. machten sich a 



in Frankreich fühlbar, obgleich das französische Volk zum mindesten den 
Vorteil genoß, die Ernte bei gutem Wetter beginnen und bei ziemlich 
guter Witterung beenden zu können. 

Die französische Ernte, die im allgemeinen als befriedigend be- 
zeichnet wird, obgleich nicht alle Departements beste Getreideqtialitften 
aufweisen konnten, lieferte in diesem Jahre ein Resultat, welches 
vollkommen normal genannt werden darf. Die Getreideanbaufläche 
Frankreichs hat sich etwas erhöht, und die Witterung hat den 
Wintersaaten - obwohl der Winter auch hier streng genug war — 
verhältnismäßig wenig geschadet. 
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Terrain wird, wie folgt, geschürt 

IS*,*: IM»« 



Hafer 



A »44 I 



190«,. 

Hektar 

WNm. . . . «oOOOO» «41*100 
Koggta. . . . 1949 «09 iti.ii it« 
Gerate , . , . 719 740 714*91 

Nach den verschiedenen Berichten kann die Ernte um 5 bin 
10 pCt höher nie die vorjährige geschätzt werden, und eo dürften 
folgende Ertrage im Vergleich zum Vorjahre 



3UMII 



1*07 IM« 1907 IBM 

Mlittooeo (Ii Millionen dt 

.... 'J3«,-97«, tt«, Hafei 4»««— 4.1«, 41» 

.... I4«,-I4„ II«. «w ««.- il« 

... »««- »«. Spelt i«, I«, 

3. Deutschland. 

Die diesjährige Ernte des Deutschen Iteiches ist aus zwei Gründen 
ungünstig ausgefallen: erstens haben »ehr vieJo Wintersaaten den 
Winter und das Frühjahr nicht uberdauert; zweitens ist der kräftigen 
Entwicklung der übriggebliebenen Saaten das Wetter nicht überall 
ßünatig gewesen. Im größten Teile Deutschlands war dio Witterung 
kühler als normalmäßig im Durchschnitt, auch gab es oft zuviel 
liefen, Besonders wahrend der Ernte fiel oft liegen, worunter das 
auoh sonst nicht eben gut geratene Korn litt. 

Das umgeackerte Winterweizengebtat in Deutschland wird auf 
27 pCt geschätzt. Dieses Territorium findet zwar dadurch, daß weit- 
aus mehr Sommer weisen angebaut wurdo, einen Ausgleich: doch 
ist es zweifellos, daß die Dinerenz zwischen abgeernteten Weizen- 
gebieten des vorigen und dos laufenden Jahres dennoch groß ist. 

Nach den emßepanRerjen Berichten sind die Sommerweizen- 
gebiete auf Kosten der Wlnterweizengebiete angewachsen. Geschaut 
wird das abgeerntete Gebiet vom ungarischen Acker nauministerium 
wie folgt: 

1907 DOS 1907 ism: 

Million«! na Millionen ha 

Welten ... 1«,— 1,„ l«, Gerat« . , l«-i« 1«, 

Roggen .... ««,-*«, ii» H»f»r .... 4«,- 4«. 4«, 
Da die Witterung während der Ernte nicht überall günstig ist, 
kann der Ertrag gegenüber dem vorjak ' 
nähernd geschätzt werden: 



Wellen und Wlo««n 



(larele . 
Hafer . 



1907 l»OS 

I» MillllMl»!! >1« 

n-n n«, 
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langen Beihe von 
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19(17 190( 
Hektar 

Wellen | 100 000 lldl 3«» 



UfnU . . . 
Nach 



I 900 1-00 1010 Sit 
. 1 900 000 II779K 

statistischen Daten 



Hafer 
Mala 



In Millionen ill 
tt-tt 4t. 
»»-93 Hm 

4. Oesterreich. 
In Oesterreich ist, wie das bereits seit 
Jahren beobachtet worden kann, das Getreideland mit geringen Ab- 
weichungen bald ein größeres, bald ein geringeres. Im letzten Jahre 
hat zwar die bebaute Flache etwas zugenommen: da aber der harte 
Winter auch in Oesterreich sehr viele Saaten zugrunde gerichtet hat 
— Frost gab es überall, am meisten in Galizien und in der Buko- 
wina — , so ist die Weizen- und Boggenernte Oesterreichs in Ihrem 
Endresultat gnfcnn das Vorjahr um 5 bis 6 pCt. kleiner. Dieses Minus 
vermindert die bebaute Flache beim Weizen um 58 0CO bis Kl 000 ha, 
beim Boggen um zirka 100000 ha; daß die Verminderung der Anbau- 
flächo der Herbstsaaten für die Ausdehnung des Ausbaues der Früh- 
jahrssaaten von Vorteil war, braucht nicht erst erwähnt zu werden. 
Zwischen der Anbaufläche des laufenden und des vorigen Jahres 
dürften sich daher voraussichtlich folgende Abweichungen ergeben: 



i»>; i»ue 

Koslar 

Uaiv-r imouvu I «UM» 

Mala ..... Itoooo 349*»:i 



österreichischen Ackerbau- 
in Oesterreich 

190t 195* 

M^nge in ilj. 
II 4M 094 17 Ml 070 11909 997 
4C17U« 4 IM II« litt «97 



1903 
M' iip« In >li 
Wellen 13 914 341 UM« 941 14 «94 101 
ItoZE-a UWU1 94 940 399 93 3«* 00t 
Gerat» llltI3«9 Ii 149 »13 14 347 33« Karton" ltP 914 4«1 lSSMtOK lüsmOOO 

Nachdem die Entwicklung der Saaten im laufenden Jahre eine 
^••Miuyrend entsprechende war, ist anzunehmen, daß auch das Resultat 
den Erwartungen entsprechen wird. 

Nach Berechnungen des ungarischen Ackerbauministeriums ist die 
Getreideernte annähernd folgende: 

1907 1907 
Weiten . . . 14-t4*t KUIlouen dl Hafer. - . . 91 -99«! Millionen ili 
Ron« . . . 91 94«„ . . Mal. .... 4-4«, 
(Jerrte. . . . Ii-IT« 

5. Italien. 

Die eingegangenen Berichte zeigen in erster Linie, daß die Ge- 
treidefläche in Italien, obgleich der QoiHrulkonaiil in Neapel eine 
Abnahme konstatiert, im allgemeinen zugenommen hat Insbesondere 
hat das Weizenland zugenommen und, da auch das Wetter für die 
Kntwicklung der Saaten günstig war, wird die Ernte größer als im 
Durchschnitt sein. 

Nach dortigen Berechnungen kann das Getreideareal des italienischen 
Königreichs folgendermaßen geschätzt werden: 

1*07 IW I»i7 IM* 

Hektar Hekiar 
Weil*» . . . tili vi« 3 13« SM Hafer . . . 430 Ouv 493 000 
Kngg eD - . • 1493r«> I40f<00 Mali .... l«73caj* MI7437 
Gante . . . 300000 300 000 
Da die englischen Fachbtätter die Weizenernte auf 18 bis 20 Hil- 
lionen Quartera = 40 bis ib Millionen dz achätzen und das vorjährige 
Kesultat ebenfalls nur auf 45 Millionen dz geschätzt ixt, erscheint es 
unmöglich, diese Basis zu akzeptieren. 

Die vorjährige Ernte und die diesjährige Saatenentwickliing mußte 
in Berücksichtigung gezogen werden, auf welcher Basis das wahr- 



la Millionen d> 



scheioliche diesjährige Ernteergebnis dein 
Vorjahres gegenübergestellt wird. 

In Millionen d> 
Welten . . . »*„-**„ «»„ Hafer . 

Uente . . 3,„ - 9 „ 

6. Holland 

Wie der AmBlerdamer kommerzielle FaehberichterataUer meldet, 
fehlen bezüglich der Ernteaussichten und -resultaie noch die Schätzun- 
gen; bloß auf Grund der Mitte Juli erschienenen Berichte kann kon- 
statiert werden, daß die Weizen- und Roggenernte gut, die Gerste- 
und Haferernte verschiedenartig, teilweise schwach — besonders gilt 
dies vom Hafer — gediehen ist. 

Im Jahre 1906 haben ergeben: 

Hektar Millionen dl Hektar Millionen dl 

Wollen MTM. I ^ clen.tr .... 3*««( «o 

H OST«! 11» 7» t„ IIa/» ltl Sil X», 

Die letztjährige Ernte kann man ungefähr folgendermaßen schätzen: 
Welieo . . . I«, - ]«, Millionen dt O ernte . . . o a -«« Millionen di 
Roggen - . • t*r-i.y> . - Ha/er ... l«,-t» 

7. Schweiz. 

Aus den vorliegenden Berichten usw. geht hervor, daß die Getreide- 
ernte der Schweiz eine mittelmäßige ist. Nach dem Berichte des 
..Baiiernsekretariats" ist die Ernte noch um einige Prozent geringer 
uls die des verflossenen Jahres, dennoch aber erreicht sie den Durch- 
schnitt. 

Die Hauptresultate der Zusammenstellung des Bauertisekretariats 
sind ungefähr die folgenden: 

1901 190« 
Bebaut Geaeraterate Ueliaul Graemlernte 
da ha di 

1 139 000 «7 000 1 306OU0 

33» M» 130O0 360000 

44* 000 9» 000 478 00H 

I17IKKI 7|oo 114000 

714 000 44 300 7M0O0 

Schweiz nur auf einem Verhältnis- 



Wollen ... «7 000 

Wieke 33 000 

Roggen IAOihi 

Gerate 7 300 

Hafer 44 300 

Da die Kornfruchte in der 



mäßig kleinen Gebiete produziert werden und auch dieses Gelnet 
ständig abnimmt, da ferner ein großer Teil der Felder für die 
Fulternroduktion verwendet wird, um die bereits auf hohem Niveau 
befindliche Viehzucht noch mehr zu entwickeln, nimmt der Getreido- 
import von Jahr zu Jahr zu. 

8. Belgien. 

In Belgien, wie überhaupt in jedem der westeuropäischen Staaten 
bewegt sich die Weizenernte sozusagen ständig auf demselben Niveau : 
das bebaute Areal verändort sich kaum und die Jahressummen des 
Erntoortrsgni&ses weichen nicht erheblich von einander ab. 

Die Anbaufläche betrug: 

Taunacd ha Tauieud Iis 

Weljeo l«o-i«3 Gerate 37«— 34 

R°«en ....... »81-170 Hafer 9W-940 

Der voraussichtliche Ertrag kann geschätzt werden: 

it»7 lue* i*o7 lütie 

Millionen di Millionen dr 

Wolteo . , . »„- 3», 1«, Gerau .... I«, I«, 
I loggen ... »«4-3«j 3«, Hafer 4«j- »«, i«, 

9. Dänemark. 

Nach einem Bericht des österr. Generalkonsuls in Kopenhagen 
waren im Jahrs 1907 bebaut: 

mit Wallen 41000 ha mit Hafer 4M SSO ha 

- Koggen »13 000 . . Gerau- u. Haferaisobus« 133 OK' . 

. Oer.tr teeaoo . 

Man kann die diesjährige voraussichtliche Ernte in Dänemark 
wie folgt schätzen: 

Wallen l«i— l«j Millionen dz 

Roggen . 4« 1I -4« U 

Gerate »*e> -t«a « « 

Hafer 4«p- 7«, n m 

tiertle- und HafermiacbonK . . 9«g~9«, 

10. Schwoden. 

Wie der österr. Generalkonsul in Stockholm meldet, beginnen 
die Erntearbeiten in Schweden erst später; es liegen daher in bezug 
auf das voraussichtliche Ernteergebnis noch keine Angaben vor: 
Im Jahre 1906 wurden geerntet: 

Weiien ... l«p Millionen di Gerate t«i Mlllloneo d« 

R»«* 1 "» ««• . . Hafrr 10«, 

Die für das laufende Jahr zu erwartende Ernto dürfte betragen: 

.... 1«, Millionen di Gerste 3«, Mllllenea d» 

• *- ... ^ H »'« - • 

11. Norwegen. 

Nach dem Bericht das österr. Generalkonsuls in Christiania 
sind Ernteschätzungen — wio gewöhnlich — auch diesmal nicht im 
Umlaufe; es fehlen zurzeit noch alle amtlichen Daten. 

Die Meinungen über die voraussichtlichen Ernteergebnisse sind 
übereinstimmend. Es kann einerseits konstatiert werden, daß der 
Weizen gut steht, und es hingt nur von der fernoron Witterung ab, 
ob das Ergebnis auch den Erwartungen entsprechen wird. 

Dio bebaute Fläche betrug im verflossenen Jahre: 

Weii.-i J074 ba Hafer 97 .Wl.« 

üerete'V '. . '. UVu l timtc ~ ,lod «•»•*■■»»■»« • » »W . 

Geerntet wurde: 

Wellen «9 300 d< Hafer 1 47t 000 di 

Koggen 94tw* . Ueratu- und Hafrrmlechung ISOonO . 

Gerate ......... f«n uoo > 

Nach annähernder Berechnung kann das diesjährige Ernteergebnis 
geschätzt werden : 

Weiten .... auf rtooo d* Gerate .... auf 7*0000 dl 
Koggen ..... 930 000 . Hafer .... . 1 »ooooo „ 
\3. Spanien. 

Der österr. Generalkonsul to Barcelona gibt die diesjährige 
Getreideanbaufläche folgendermaßen an: 



Digitized by Google 



55 



1908. 



EXPORT, Organ des C«ntralvereinB für HaiKielsgengrapliie usw. 



Nr. 4. 



»bjeerciteK!» 

H«l 

LMM» >;«J*M lUfer. . . 46OO0U 

muuoo «MM« m.i» ... 4«oooo tum 

Orrtie . . . 1 SooOOO 1444 019 

Da die Daten über die Erntcscbatxung in Spanien im allgemeinen 
«ehr spftt in die Oeffentlicbkeit gelangen, gibt es jetzt nur Vor- 
Tatsaohe ist, daß die Eroto trotz de« oventuoll größer 
) Anbaugubietes nicht befriedigt. Das wahrscheinliche 
_ kann — unter Abwägung «amtlicher Daten - geschätzt 
werden auf: 

t*, -tU MUMoimd d« HlrtVr. . . . 3j-l.MllSlowii.il 
U-*4 . . Mal. ... . 4„- 4. 
«»-*>• . 

13. Portugal, 
in diesem .fahre gegenüber dem Jahre 1906: 

■ 907 190« )»') IKK 

Hektar Hektar 
mit VHihi . . . 4Q0O0O MO 000 iwll Hafor . . . 1*0000 1&000O 
. llnfynn ■ . »0000 95 000 . Mal. ... MOooo »loooo 
. ijente . . . 300000 IM0»0 

Nach den Torliegenden Angaben vermag die diesjährige Ootreidc- 
ornte Portugal» nicht nur den inneren Bedarf nicht zu decken, 
<lern ist auch im Vergleich zu dem Ergebnisse des vertlo* 
Jahres bedeutend kleiner. 

Als das Quantum des wahrscheinlichen Ernteergebnisse« in diesem 
Jahre kann bei Erwägung der eingelaufenen Daten das folgende an- 
gosolieri werden: 

Weiten . . J«, »«, MlUloono iU Hafer . . . . i„ i # MIIHwko -Ii 
r.fkir««i . . . a*~o m . . Mal» ... i^-i, , , 
Oerrt». . . . l m -t m . . 

14. Griechenland 

Das bebaute boxw. das abgeerntete Territorium kann nach an- 
nähernder Rerech nung. wie folgt, angenommen werden: 

190» im um? i»; 

Unklar HrkUr 

Wnlion .... MoOOO 3CS0OO Hnf*r tSooo 17 M» 

K"Kf*n ... 40PO 4000 Mnl» I0O0O0 »»00» 

liflrau ... atOOOO «7000 

Die Ernte kann im Verhältnis zum vorjährigen Resultat an- 
nähernd geschätzt werden: 

m: ioo« ijoi iw* 

ill MllllsiMU .Ii 

Ha/or o. u ll„, 

u« MlU» I« 1» 

16. Aegypten. 

Die amtliche Ernteschatziing fehlt auch diesmal; nur über die 
Ausdehnung des Anhauareals stehen annähernde Daten zur Verfügung 

Das mit Gotroide bebaute Land kann folgendermaßen' geschätzt 
werden : 

i;oj itot in* l»o« 

Hi-klar H»kU- 

W.ue ioOOOO 4*191» H»f«r ... «kOUOO 1401)00 

Herste . . . »oo OD« l»0u0 Sinn .... r.00 ooo "üOooo 
Das bebaute Territorium bat sich zwar einigermaßen vergrößert, 
allein die Krnteaussiehten sind nach den Berichten der Ägyptischen 
Landwirte undJR Kaufleute zum größten Teile mittelmäU.g 
Der vorjährigen Ernte gegenüber ist das Ertragnis insbesondere an 
Weizen und Mais, weniger an Geiste und Hafer, bedeutend geringer, 
und es ist demnach wahrscheinlich, daß in diesem Jahte dorn Resultat 
dceVorjahres gegenüber dio Ernte schütterer war und sich folgender- 
er 190« luor IM 
Million« di MiIiwo..d .1» 
Wet.no . . . 4„ «*, ll.fsr . V m J„ 
Hernie l„ Mal« . In«, 11«, 

1K. Brasilion 

Nach einem Bericht des nsterr. Generalkonsuls in Rio de Janeiro 
mt in den südlichen Teilen Brasiliens die Getroideproduktion in stetein 
Wachstum begriffen und in der Gegend von Parana, Seilte Catharina 
und Rio Cirando do Sul bedoutond. Mais wird zumeist in Mina» 
Geraus, Rio de Janeiro und schließlich in den südlichen Gegenden 
aiigebaut Bezüglich des Umfange» der Produktion fehlen die Daten. 
Die brasilianische Regierung beabsichtigt erst jetzt die Sammlung 
▼on Daten Ober die landwirtschaftliche Produktion anzuordnen 

Welche Dimensionen aber die Ernte Brasilisns auch immer an- 
nehmen mag, gewiß ist, dsß diese den inländischen Konsum nicht 
■u decken vermag. Die Einfuhr ist in .tetem Steigen begriffen. 

Im Vorjahre wurden au» den Staaten Südamerikas und zum Teile 
•un den Vereinigten Staaten von Amerika nach Brasilien eingeführt: 

W-llM >ll«-0»ill 

M.bl liomc-lnl WnUnnmoMI 4 99*010 . 

M.i. 349 700 . 

iFortu liuoc Met ) 

Nord -Amerika. 

FbnendemonslrfMie« Ml gros. (Originalbericht aus New York 
vom fi. Januar.) Unter großem Geschrei und großer Lobhudelei 
hat sich die Armada Uticle Sams auf die lange Reise nach der 
Paciftcküste aufgemacht und damit vielen ein schier unlösbares 
Mitsei aufgegeben. 

Wenn man den offiziellen Angaben Glauben schenken dürfte, 
dann handelte es sich allerdings nur um eine ganz harmlose 
Spazierfahrt der Annada von New York nach San Francisco. 
D» diese aber ebenso kostspielig als auch langweilig und unter 
I tasDüideii sogar gefährlich ist, so wird man gut daran tun, die 



Glaubwürdigkeit der offiziellen Worte in dieser Angelegenheit 
nicht allzuwoit auszudehnen. 

Als vor nicht allzulaugcr Zeit Japan sehr enorgiueh für den 
Schut* seiner Landossöhne in Nordamerika auftrat, da hrach die 
klaffende Meute der gelben Presse in ein fanatisches Gehonl 
aus, das dahin ausklang, schleunigst den gelben Mann für die 
Unverschämtheit und Anmaßung gründlich zu züchten. In den 
maßgebenden Kreisen behielt man glücklicherweise einen ruhigen 
Blick, und die Fachleute rieten energisch von einer Feuerprobe 
zwischen Japan und den Vereinigten Staaten ab. Jeder der- 
selben wußte nur zu genau, daß die japanischen Kriegsschiffe 
ja nicht mit den elenden spanischen Waschzubern von dazumal 
verwechselt werden durften, sofern man nicht unangenehme Er- 
fahrungen sammeln wollte. 

Die Wogen haben sich durch dio beiderseitige Zurückhaltung 
vorläufig geglättet, und würde daher Japan nicht als der un- 
mittelbare Faktor mehr angesehen weiden können, der die Ent- 
sendung der Flotte nach der PacificküBte erheischte. 

Die Gründe müssen daher anderer Natur sein, und sind es 
auch tatsachlich. 

Als einer der Hauptgründe muß diu Erweiterung den Marine 
etat« angesehen werden, welcher vom Kongreß verlangt wird. 

Die Heit dem spanischen Kriege betriebene imperialistische 
Politik des Landes zwingt das Land, seine Marine bedeutend 
auszubauen und zu vermehren, wenn dasselbe nicht Gefahr 
laufen will, von auswärtiger Seite in der Verfolgung seiner 
imperialistischen Plane gestört zu werden. Die Entsendung der 
Flotte nach der Pacificküst.e soll daher für den Kongreß sozu- 
sagen ein demonstrativer Anschauungsunterricht sein, in welcher 



befand* 



Lage das Land sieh 
koste bedroht würde. Eine oder 
gegeben werden, vielleicht sogar 
amerikanischen Kontinentes zu 
kostspieligen Exkursion soll alai 
beiden Küsten eine starke Flotte 



die »1 
beide 



1 außerhalb die Pacific- 
ere Küste müßte preis- 
da die Umsegelung des 
auge wahrt. Der Zweck der 
beweisen, daß das Land au 
unterhalten muß. 
Zugleich hofft man aber auch durch die imponierende Flutten- 
demonstratinn speziell den südamerikanischen Nationen die Kraft 
und Herrlichkeit der nordamerikauischeii Schwesterropuhlik klar 
vor Augen zu führen. Man will dadurch bei den Südamcrikanem 
zwei Fliegen mit einem Sehlage erwischen. Erstens will man 
dort die Zweifel zerstreuen, daß Nordamerika in Wirklichkeit 
nicht imstande wäre, die ,.Monroe-Doktrhi u aufrecht zu erhall, n. 
Dies hofft man bestimmt durch das entwandte imponierende 
Geschwader zu erreichen und dadurch zugleich die Südamertltaiier 
zu einem engereu Anschlüsse an Nordamerika zu veranlassen. 
Andemtoils jedoch soll auch den südlichen Nachbarn klar vor 
Augen geführt worden, daß der schon öfters ausguBtoßction 
Drohung vom „Bigstik-' unter Umstunden mich der nötige Nach 
druck verliehen werden kann. 

Ein weiterer Zweck und Ziel wurde jedoch erst, in den 
letzten Tagen so hinten herum bekannt. Die Flotte soll nämlich 
auf ihrem Wege die schon langst so heiß begehrten Galapagos- 
inselu besetzen. Allerdings war darüber noch nichts Genaues zu 
erfahren, ob dies mit oder ohne Bewilligung Ecuadors geschehen 
wird. Die Gründe, welche Nordamerika wünschen läßt, die Insel- 
gruppe zu besitzen, wurden in Nr. I Jahrgang 1 '.>•>."> unter der 
Spitzmarke „Der Dollar auf Reisen ' genau und ausführlich dar- 
gelegt, so daß eine Wiederholung überflüssig erscheint. 

Aid jeden Fall werden die gesmnton auswärtigen M Achte 
gut daran tun, die Zwecke und Ziele der nordamerikaiiisch. n 
Armada genau zu sondieren, denn im anderen Falle könnte es 
doch sehr leicht passieren, daß sie alle in nächster Zeit von 
wenig angenehmen Ereignissen sehr überrascht werden könnten. 

Japan allein scheint auf der Hut zu sein, denn der bis zur 
Anfahrt der Flotte anwesende Gesandte Akoi erhielt Ordre, so- 
fort nach Japan zurückzukehren, um der Regierung über nnr>l- 
amorikanische Fragen als — Ratgeber zu dienen. Dem Kabel 
scheint man in Japan also wenig Diskretion, Zuverlässigkeit und 
Schnelligkeit zuzutrauen, und zieht es daher vor, rechtzeitig einen 
genauen Kenner dor uordamerikaiiischen Verhältnisse in nächster 
Nahe zu haben. 

Ganz so gefährlich scheint die Annada Uncle Sams auch 
nicht zu sein und das immer beanspruchte Prädikat ^best of the 
World" muß ihr nach den letzten Enthüllungen noch vorenthalten 
bleiben. Schon häufiger wurde an dieser Stelle Uber fehlerhafte 
Röhren, SchifTskessel usw. usw. berichtet, Mißstände, die nur 
allzuhatifig bisher auf amerikanischen Schiffen konstatiert werden 
mußten. Nun kommt aber noch der Mnriueschriftsteller Henry 
Keuterdahl und legt Schaden bloß, welche man bisher für nicht 
gut möglich gehalten hatte. 

Die Entrüstung der von Reuterdahls Kritik getroffenen Kreise 
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beweist nur zu deutlieh, wie wahr diese Kritiken sind und 
erhalten noch eine größere Wichtigkeit dadurch, daß der Rück- 
tritt des ersten Beamten in der Marineverwaltung diesen Ent- 
hüllungen auf dem Fuße folgte. 

• Das Prestige der gewaltigen Armada dürfte durch derartige 
Kritiken in den Augen der Japaner eich sicherlich nicht gehoben 
haken. Allerdings dürfte man auch nicht fehl gehen, sofern an- 
genommen wird, daß die Japaner üher den wirklichen Wert der 
nordaniorikauischcn Flotte besser informiert Bind als die Mehr- 
rah 1 der Kordamerikaner selbst. Hat doch die Marine aus- 
reichende Vorsorge getroffen, daß dem so sein konnte, indem die 
Offiziere der Schiffe bis vor kurzer Zeit meist nur japanische 
Köche und Diener beschäftigten. Wie sich dann spater heraus- 
gestellt hat, war die Mehrzahl japanische Offizjenylie nur 
studienhalber derartige Poston ausfüllten. Also auch hier: „Suum 
cuique." 

Opfer amerikanischer Kohlengruben. (Originalbericht aus New 
York, Ende Dezember.) Nach einem vom geologischen Departe- 
ment der Regierung zu Washington kürzlich herausgegebenen 
Bericht wurden im Jahre 1900 in den amerikanischen Kohlen- 
gruben 2061 Menschen getütet und 4800 verwundet, zusammen 
also betragt die Zahl der Opfer G661. Für 1907 sind die Ziffern 
noch nicht zusammengestellt, soviel steht jedoch bereits fest, 
daß dieses Jahr seinen Vorgänger an Zahl der Unfälle weit über- 
trifft. In den ersten siebzehn Tagen des Monats Dezember allein 
kamen mehr als MO Arbeiter in den Kohlengruben ums Leben. 
Der Bericht sagt, es sei fraglich, ob in irgend einem Lande 
Europas, die natürlichen Anlagen in Betracht gezogen, Kuhlen 
mit so wenig Gefahr für Leib und Leben der Arbeiter gegraben 
werden könnten, wie in Amerika. Die Kohlenlager sind hier 
sehr dick — 4, 5 und 0 Fuß — und liegen meistens horizontal; 
im allgemeinen linden sich in den Gruben nicht mehr Dampfe 
vor wie in europaischen Gruben; das reiche Vorhandensein und 
die Billigkeit der Holzpfosten in den letzten Jahren sollte wohl 
dazu beigetragen haben, durch Stützen die Gefahr des Ein- 
stürzens von Gruben auf ein Minimum zu reduzieren, und doch 
zeigt die Statistik der letzten fünfzehn Jahre, daß die ameri- 
kanischen Kohlengruben weit mehr Opfer forderten wie die euro- 
päischen. Das ist wohl einzig und allein darauf zurückzuführen, 
daß in Europa strenge Vorschriften betreffs deB Grubenbetriebes 
existieren und auf deren Befolgung gesehen wird, wahrend in 
Amerika die Vorschriften ziemlich lax sind und auf deren Be- 
folgung wenig gedrungen wird. So kommt e» denn, daß in den 
Vereinigten Staaten pro je 1000 Arbeitern in den Kohlengruben 
dreimal so viel Menschen getötet werden, wie in europaischen 
Ländern, und daß dieser Prozentsatz noch mit jedem Jahre steigt. 

Eine Untersuchung der Unglücksfalle in den amerikanischen 
Kohlengruben hat ergeben, daß 50 pf't, dieser Fülle durch nicht 
genügende Stützung der Wände entstanden sind. In wenigen 
Jahren schon werden die dicken Lager erschöpft sein, und die 
dünnen, irregul&ren Schichten bearbeitet werden müssen. Da 
nun Holzpfosten im Preise gestiegen sind und voraussichtlich 
wegen verminderter Ausbeute noch mehr steigen werden, wird 
den Stützungsarbeiten in Zukunft noch weniger Aufmerksamkeit 
seitens der Grubenbesitzer geschenkt werden, es sei denn, daß 
eine stronge behördliche Aufsicht betreffs der Sicherheit des 
Betriebes gehandhabt wird. Geprüfte Sieherheitslampcn , die 
Regulierung betreffs Handhabung von Explosionsstoffen und andere 
Mittel der Vorsicht im Grubenbetriebe sind Bedingungen, die 
gestellt und strenge erfüllt werden müssen. 

Fast »Amtliche Grubenleitcr erklären, daß viele der Unfälle 
durch die unwissenden Arbeiter selbst verschuldet seien. Diese 
,.Frcmden" seien stupid; vor allem können sie nicht englisch 
lesen und sind nicht imstande die Gefahren zu begreifeu, die 
sie selbst herbeiführen. 

Es ist Tatsache, daß in vielen Gruben die gedruckten 
Bestimmungen in sieben Sprachen bekannt gemacht werden, und 
daß es Arbeiter — arme Polaken usw. — gibt, die nicht imstande 
sind, diese Vorschriften in ihrer eigenen Sprache zu verstehen. — 
Aber wenn die Grubenleiter dies wissen, warum engagieren sie 
derlei Leute? Je nun, weil sie die hilligste Arbeitskraft sind, die 
hierzulande zu haben ist. Einem intelligenten Arbeiter fallt es nicht 
ein, sich einer gefahrlichen, ungesunden Arbeit zu unterziehen, 
ohne dxför ein entsprechendes Aequivalent zu bekommen. Un- 
wissende ..Fremde" lassen sich leichter gewinnen und ausnutzen 
wie intelligente Fremde oder Einheimische, und darum werden 
sie ins Land gelockt. Die Sorge für die leibliche Sicherheit 
derselben liegt unseren Grubenbesitzern nicht allzu schwer auf 
der Seele, und ein Dazwischentreten der Regierung wird hier 
noch immer als ein Eingriff in die Privatrechte des Individuums 
betrachtet, das sich mit dem Prinzip der persönlichen Freiheit 



in einer freien Republik nicht vereinen laßt. Dieses Prinzip 
ist ..wertvoller" wie das Leben und die gesunden Glieder der 



Süd-Amerika. 

Die Finanzpolitik Chllea. Das chilenische FinanzgeseU vom 
27. August 1907, das in Jahrg. XXX, Nr. 2 diese« Blattes 
im Wortlaut wiedergegeben worden ist, sei hier von einigen 
kritischen Bemerkungen begleitet, die uro so mehr geboten er- 
scheinen, als der deutsche Markt, wie er bisher den chile 
Anleihebedarf zum allergrößten Teil gedeckt hat, so auch i 
in diesem Gesetz vorgesehenen neuen Rieseuanleihen v< 
gesamt T J Millionen i aller Wahrscheinlichkeit nach belastet 
werden wird. 

Die finanzielle Lage Chiles hat sich in der letzten Zeit un- 
gemein verschlechtert, wie der Wechselkurs deutlich beweist, 
dor Mitte 1906 noch 15'. d. dotierte, heute auf 8'/,,, also 
beinahe um die Hälfte gesunken ist, aodaß sich gegenüber 
der gesetzlichen Paritat von 18 d ein Goldagio von 112 v. H. 
herausgebildet hat. Ueber dieUrsachen dieses kritischen Zustande« 
sei nur soviel bemerkt, daß die hauptsächlichsten Gründe Einseitig- 
keit der gewerblichen Entwicklung, Ueberspekulation und Ueber- 
einfuhr sind. Das gewinnreiche Salpetergeschftft hat man mit 
einer Gewaltsamkeit vorangetrieben, die alle anderen Gewerbe 
in der Entwickelung hemmte, namentlich die Landwirtschaft, die 
kaum noch Arbeitskräfte bekommen konnte und der zudem durch 
den ungenügenden Ausbau von tief ins Innere dringenden Quer- 
bahuen die Möglichkeit leichten Absatzes ihrer voluminösen Er- 
zeugnisse versagt blieb. Die Farmer beschränkten daher den 
Getreideanbau immer mehr und legten sich lediglich auf die 
Viehzucht, sodaß Chile in zunehmendem Maße Getreide, namentlich 
Woizen, aus Australien beziehen mußte. 1904 brach plötzlich 
ein akutes Gründungsfieber aus; hatten die gesamten Kapital- 
investitionen in Aktiengesellschaften 1903 nur 19,»; Millionen 9 be- 
tragen, so stiegen sie jetzt auf 73,«» Millionen $, 1905 gar auf 342, i» 
Millionen $. Die überstürzte Art der Konzessionierungen hatte 
zur Folge, daß ein großer Teil der Unternehmungen mit 
ganz unzulänglichen Kapitalkräften betrieben wurde und wenig 
leisteten. So ging die Kupfererzeugung 1906 um 5187 t, die 
Kohlcnerzcugung um 250000 t zurück. Am gefährlichsten wirkte 
aber, daß man die leichtfertige Konzessionsmethode auch auf die 
Farmerei ausdehnte, indem man das Land latifundionweise an 
Aktiengesellschaften vergab und so jene einseitige 
deB landlichen Gewerbes von Staatswcgen förderte. 

Die Gesamtwirkung dieser wirtschaftlichen Entwicklung auf 
die Handelsbilanz war die, daß die Einfuhr weit starker stieg 
als die Ausfuhr, eine Tendenz, die noch durch das Erdbeben 
verschärft wurde, das ungeheure Werte zerstörte, für die es 
schnell Ersatz zu seh äffen galt. So erfuhr 1906 die Einfuhr die 
jähe Steigerung von 25,» v. H., während die Ausfuhr nur 
9,i v. H. stieg. Der Kapitalbedarf Chiles 
fßhrter Waren und für die in Gold zu 

sind also in letzter Zeit riesenhaft gewachsen. Zwar sind durch 
die erhöhte Einfuhr auch die Goklbe 

Teil aus Anschaffungen, die ausländisches Kapital kreditiert hat, 
»ml aß regelmäßig mit den Uoldbczügen eine weit größere Zu- 
nahme der Goldverpflichtungen verbunden ist. Dementsprechend 
haben sich SlaaUnnaiizen und Währungsverhaltnisse Chiles un- 
gemein verschlechtert. Das Budget von 1902 wies in Einnahmen 
j und Ausgaben noch eine Goldüberdeckung von 23 v. H. auf, 
1906 belief sich die Goldunterdeckung bereits auf 250 v. H. 
| Dos Gleichgewicht des Staatshaushalts wird nur noch durch eine 
1 übermäßige Ausgabe von ungedeckten Noten aufrecht erhalten, 
1 deren Gesamtheit 50 Millionen $ in 1WS, 80 Millionen * in 190-1, 
120 Millionen $ in 1906 und 150 Millionen 9 in 1907 betrug. 
Um dem an Barmitteln armen Land neue Kapitalkr&fte xu- 
I zuführen, sieht also das in Rede stehende Finanzgesetz zwei 
I neue Anleihen vor, die eine zu 4,s Millionen £*), die andere 
zu 3 Millionen £. Gegen diese letztere Kapitalaufnahme wird 
man, obwohl sie das verschuldete Land neuerdings schwer be- 
lastet, nichts einwenden können, da die Einnahmen aus dem 
Anleihegeschüft werbenden Verkehrsanlagen nutzbar gemacht 
werden sollen, die unbedingt nötig sind. Desto mehr Bedenken 
stehen der ersten Anleihe und ihrer Verwendung gegenüber. Sie 
soll zur Deckung einer neuerlichen Vermehrung des Noten- 
umlaufs um 30 Millionen $ dienen, der damit also auf 180 Mil- 
lionen $ anschwellen wird. Das Merkwürdige ist nun aber, daß 



*) Kicht Dollar, wie in der Uel 
gegeben. 



(Art. 16 betw. VI) sn- 
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der Ertrag dieser Anleihe nicht bar in der Staatskasse als Reserve 
gehalten bezw. dem Konversionsfonds zugeführt, sondern zum 
Ankauf von Bonos der unter staatlicher Aulsicht stehenden 
Hypothekenbank verwandt, also seinem Schutazweck entfremdet 
und spekulativen Bankinteressen dienstbar gemacht wird. Denn 
im Grunde lauft die Transaktion darauf hinaus, dsC di r Hypo- 
thekenbank neuo Mittel zu Bcleihungszweckvn zugeführt und so 
auf einem Umweg dem privaten Geschäft die Kapitalien über- 
wiesen werden, die dem nationalen Kredit — und Wahrungs- 
schutz ursprünglich gewidmet sind. Dazu kommt folgendes Be- 
denken. Die Bonos stellen Pfänder aus inneren Schuldgeschäften 
dnr: diese Schulden werden aber desto mehr entwertet, je langer 
»in hohes Goldagio wie das heulige sich aufrecht erhalt, da sich 
allmählich die Preise aller Güter der Wertverminderung des 
Geldes anpassen. Da der Wert der Bonos natürlich von der 
Lage des Hypothekenmarktes abhängig ist, so ist diese Art der 
Kapitalanlage weder sicher noch liquid, umsomehr, als sieh im 
Portefeuille der Hypothekenbank zahlreiche Lombards auf Salpeter- 
terrenos befinden, die nach fachmännischer Schätzung in zü bis 
■'10 Jahren erschöpft sein werden. 

Unter diesem Gesichtswinkel erscheinen die Operationen mit 
den Salpeterwerten uud die Gründung der Salpeterkreditkassc in 
noch bedenklicherem Licht (III, Artikel 4 ff.). Es werden lang- 
sichtige Obligationen auf Salpeterterreno.s ausgegeben, obgleich, 
wie bemerkt, der Wert dieser Pfander in nicht zu ferner Zeit 
bedeutende Eintasten erleiden dürfte. Sodann wird ein großer 
Teil der Obligationen der Hypothekenbank neuerdings kreditiv 
ausgenutzt, indem er als „Reserve- und Garantiefondg" der neuen 
Salpeterkreditknsse aberantwortet wird (Art. 11). Diese wird 
nun wieder Goldbonos auf verpfändete Salpctcrfelder ausgeben. 
Man fragt notgedrungen, wo die Mittel herkommen sollen, um 
die Einlösung in Gold jederzeit aicher zu stellen, da ja die Gold 
ciugänge aus dem Anleihegeschäft schon anderweitig festgelegt 
sind und etwaige private Golddepots nach Art. 2 sofort wieder 
durch Ausgabe von SchatzBcheinen mobilisiert werden sollen. 
Im Ohrigen wird die Wirkuug dieser Eröffnung einer neuen 
reichen Kreditquelle für die Salpeterindustrie in der Hauptsache 
die sein, daß tue einseitige Propagierung dieses Gewerbazweigs 
noch weitere Ausdehnung erfährt, obwohl schon jetzt Anzeichen 
der Ueberproduktion unverkennbar sind. Es betrug nämlich die: 

1907 19041 1905 
in Millionen Quintales 
I 76 kg. 

Erzeugung im ersten Halbjahr 22,«» 21,« 21,s* 
Ausfuhr n n Fi ,<J >" ,8 i lu 

Weltverbrauch „ „ „ 27,»« 27,«i 25,« 

Sicht bare Vorräte am 31. Juli i in 1000 t) 3»I,h 329,m 321.» 

Erzeugung und Ausfuhr ist also in den beiden letzten Jahren 
weit schneller gestiegen, als der Weltverbrauch : dementsprechend 
haben sich die sichtbaren Vorräte ungemein gesteigert, und der 
Druck, der hierdurch auf die Preise ausgeübt wird, würde heute 
wahrscheinlich schon sehr fühlbar sein, wenn nicht der große 
Streik, der im Vorjahr in den Salpeterdistrikten ausbrach, einen 
Rückschlag in der Erzeugung hervorgerufen hätte. 

Nach dem letzten Artikel (VII bezw. 17) soll der Konversions- 
fonds einer Umbildung unterworfen werden. Ueber die Ent- 
stehung dieser Fonds ist folgendes zu bemerken. Ein Gesetz 
vom 11. Febr. 1898 sah die Einführung der Goldwährung vor. 
Der bald darauf drohende Krieg mit Argentinien bedingte eine 
solche Anspannung des Kredits für Rüstungen, daß die Reform 
unmöglich durchgeführt werden konnte. Ein Gesetz vom 31. 
Juli 1898 ersetzte daher die Goldwährung wieder durch Papier- 
währung, die durch ein weiteres Gesetz vom 29, Dezember 1904 
bis zum 1. Januar 1910 ausgedehnt wurde, falls nicht der Wechsel- 
kurs 6 Monate hintereinander die durchschnittliche Höhe von 
I7'/i d erreichen sollte. letzteres Gesetz bestimmte zugleich, 
daß für 30 Millionen Pes. Schatzscheine bilh-tes liscalesi mit 
Zwangskurs ausgegeben werden und dall die Noten der Privat- 



banken staatlichen Charakter als Staatskassenscheine erhalten 

sollten. Zugleich wurde ein Konversionsfonds gegründet, der 
am 31. Dezember 1905 die Höhe von 44,7« Millionen $ Gold und 
1,» Millionen $ in Gold zahlbare fundierte Papiere erreicht halte 
und wovon 44," Millionen $ bei der Deutschen Bank und der 
Diskontogesellschaft hinterlegt waren. Seitdem hat eine weitere 
Auffüllung des Fonds nicht mehr stattgefunden: höchstens könnte 
der chilenischen Regierung noch ein kleines britisches Guthaben 
zur Verfügung stehen aus der 6 prozentigen Schatzwechselemission 
von 1,1 Million £, die, als Interimsbegebung aus einem Kredit 
für den Aufbau von Valparaiso in der Höhe von 3 Millionen 4, 
im vorigen Jahr durch Rothschild vermittelt wurde. Nach Emission 
der neuen Noten würde also der gesamte Papiergeldumlauf nur 
noch mit 25 v. H. gedeckt sein; da mit den jetzigen Anleihen 
der Kapitalbedarf Chiles nur für sehr kurze Zeit gedeckt sein 
dürfte, und da Artikel 13 die weitere Komplettierung des Kon- 
versionsfonds ausdrücklich so lange unterbricht, als der Wechsel- 
kurs die Höhe von D>d nicht erreicht — wus einstweilen ganz aus- 
geschlossen ist — , so erscheint es unzweifelhaft, daß die Valuta- 
reform heute in weitere Ferne als je gerückt ist, zumal den neuen 
Verstärkungen, die dem Fonds nach Art VII bezw. 17, Abs. b 
und c zugeführt werden sollen, wenig Wert beizumessen ist. 
Denn es handelt sieh hier, wie aus obigem erhellt, nicht um 
verschiedene, sondern um dieselben Immobiliarwerte, da ja die 
Hypothekenbriefe durch Vermittlung der neu ausgegebenen Noten 
aus dem Anleiheertrag erstehen sollen. Ein Konversion)»' 
fonds verdient aber nur den Namen eines solchen, wenn er mit 
stets realisierbaren, unbedingt sicheren Kapitalien, nicht mit 
immobilen, im Wert von der Gunst der Geschäftslage abhängigen 
Lombards ausgestattet ist. Lindsay Martin. 

Briefkasten. 

itkillum dir Firma Goldfeder & Meyerheim. Berlin NO., Neu« Kotitstr.34. 

Ks sind jetzt 40 Jahre, daß Herr Hermann Goldfeder und Alex Meyer- 
heim am ). Januar 1$68 die Firma Goldfeder £ Meyerheim in das 
Handelsregister eintragen hellen. Sie fabrizierten, Kaiserau-. 13. l.ampen- 
dochte und Nachtlichte. Später hatte sich Herr Hermann Goldfeder 
nach seiner Vaterstadt Anklnm zurückgezogen und war daher 1870 
aus der Firma ausgetreten. Herr Alex Meyerheim führte dann, dem 
Wunsche der Kunden folgend, im Jahre 1883 Papier-, Schreib- und 
Kurzwaren ein, /.u denen sich bald die ebenfalls von Material« »reu - 
und Seifengescbtften begehrten Wasch- und Putzartikel gesellten 
Ohne Reklame brachte es die Firma zu einem großen Umsätze. Der 
llauptumsatz wurde in Berlin mit Großtaten gemacht, die teils selbvt, 
teils durch Sprdition der Firma die Waren an die Materialwaren-, 
Seifeu-, Drogen- und G rüukram geschähe expedierten. 

Im Jahre 1892 wurden Kolonialwaren und 189.~> Landesprodukt« 
hinzugonommen. Im August 1S94 wurde das Geschäft -in das eigene 
Gebäude Neue Königstr. 34 verlegt, und 1898 nahm der Seniorchel 
dos Hause» seinen Sohn, Hugo Meyerheim, der bereits seil 18;)l im 
Geschäfte tätig war, als Teilhaber auf. Dieser widmete sich besonders 
der Fabrikation chemischer Produkte, die einen solchen Umfang an- 
genommen hatte, daß sie 1902 in Weißensce bei Berlin ein besonderes 
Gebäude einnahm. In demselben Jahre wurden die chemischen Pro- 
dukte der Finna auf der großen Industrie-Ausstellung in Berlin mit 
der goldenen Medaille prämiiert, und es schlössen sich dann 
Prämiierungen mit der goldenen Medaille im In- und Auslande an, 
denn die Firma Goldfeder A Meyerheira versendet ihre Waren nach 
allen F.rdteiktn. 

Neben dem Exportgeschäft pllegt die Firma auch den Import und 
steht bo mit ausländischen Firmen im regen AusUuschverkehr von 
Waren Die vornehmste Aufgabe der Firma Goldfeder * Meyerheiut 

war stets, un die kleineren Geschäfte so bülig zu verkaufen, daß sie 
erfolgreich konkurrieren können Diese Arbeit hofft die Firma auch 
ferner ihren Kunden zu leisten. 



Kursnotierungen. 



KM da Jaoalro. u I. Ol. Wachfeikur. aaf Loodoo l&'yl. 
Manko, « 1 OS Sicbtwechaal auf DmUchlaai! mal. f 1.09 !" 
Valparalio, Sie». »TS Wachaal auf I»udoD iC„ d 
Buaco« Atrtaa, il 1 <*» So T. H. Wa*h*«l auf t^oDoaa 4*d 
Uuanna Alna, C 1 O«. fintd-Aflo W 11 P*'l. 



1 BEIS PIELLOSER ERFOL G» 



M 




Vorteilhafte Bezugsquelle 



BIEBERSTEIN (GKWKE HAMBURG I 



Xentbol und fctifte 
pharraaz. Präparate. 



Vprlanqen bin lUtt-ru: untt-r |?^ ! 
Anrjdbe des unqefahren Bcdiirfr« 

Walrer Kaps Export DresdenlS 
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Karl Krause, Leipzig 

Papier- 
Bearbeitungs - Maschinell 



Deutsche Waffenfabrik , Georg Knaak. 

BERLIN SW.48, Frledrlchstraase 240 41. 
Waltrur keetueade, in «Ilm Erdtollen bwUUt Eiaktheit. lorzagllchar Schusslelitong un l niedriger Preist 
nie kMkurr«utss bekannte Jaed- und Krlafewkften jeder Art, arte automalloch« nepetleroawehr«. all* 
• >toii»n>o>l«i automatischen Repellerplstolen. NaattlerPIruaMichicn. 
neuester Konstruktion*!! (für KUraoleo, Htlffel. Rarait, Tiger »V- Ii»- 
aoadara g*clgueti. Drillinge BUciislllnten, Doppelbüchsen mit und ohne 
IJjkhnr jauch für ataatalf aaohaM uii'] Blatlchaepulver rmgvrlcbtei), 
Oapaaltllntcn Refolirer, TaiaMas, oowie akmUtche existierende Munition 
und lagdgeratschatten 
lii'fte \V»rfnn eüirl „staatlich geprllh". und winl nir deren Halt- 
barkeit, prallt« Arbeit lad unllBertranene Schussleitlung 5|Shr.ge 
Carinii« Übernommen!" 
illustrierten Eiportkataloa Nr 21» aelon kaaiealaa an Jedermann ! 




Kontrollapparate für Rauchgase 



zur kontinuirlichon Auf- 
zeichnung von Kohlen- 
Säuregehalt, Keaselzug 
= Und Temperatur, aas» 

Bauchgae-nnalysator (KreM-Schultze), Varbundiugmeiaer, Unterdrück* 

und Zuguntcrachiedmeaaer. Oueckailber-Pyromcter bis SSO » C. 

Fern- und Signal-Thermometer (eigenes System). 
Thermometer für alle technischen Zwecke. 
Selbsttätige Wärmeregler: „Temperator" genannt. 

QA Qr r hlllt7P Berlin - Charlottenburg, 
• *™ OtllUILAC, Charlottenburgcr-Ufer 53 54. 




Iftr Hotels. Krankenhlueer Kasinos und Spelleanstalten 
Dampl • Kochapparatr, Dampf • Watstrbad - Kechalnrichfungen 

Itr Krsnkenkluaer and ntllitarkllchen. 
IT| ea* raeaaae MHitlatai tafsali I ililaagsflklikill tllll|ili rretee. 

Katalog« und Koeteuanaohllge koeleefVet 
Ja hretp roduk t ton < ca. HO 000 Herde und Oefen. 



PIANOS 



Jllex. Soffke k Co. 

Berlin O., 

Markus-Strasse 18. 

Spezialität: 

Bessere Exportpianos. 




Hydraulische 

„Debo" 

Pressen m Trauben 

und Obst 

in allen Großen und Systemen. 

Lilitn»|i!il Ifttl Illtir iir Ctgtsair alt rUrsirts, 
»Uta Mttricktia Prtitigrti 
Ucber 1000 Stück bereits gelltftri 

Eretkleselge Referenzen. 

Spezialfabrik für hydraulische Pressen. 



Neusser Eisenwerk, Heerdt b. Düsseldorf. 



1 



Verlangen Sie 

i edenearan. PrscM- 
Katslpg 190t graUa und franko. 
Dereelbe entfallt eins Auslese dar 
gangbarsten Muster dar dleajabrlaajt 
Saison. 

Adolf Rosenberg Jr., Liderwaren Fabrik. 

BERLIN, Oranienatraaae E. 





"^asafar^ Oattuniea. 
Collier Artikel, Boeechareite, Salon-Oecken mit und 
ahne naturalisierten Kopt;FellprSearatlon, Geweih«, 
Cehtrna, TrephStn, «usgestoptt« Tiara ohne und 
mit mechanischer Bewegung 0. R. C. M) , Mir 
■ Reklame 



Tanzbär 

mechanisch spielbare Konzertina 
mit einlegbaren langen Noten. 




Leichteste Spielbarkeit! 

Schöner, voller Toni 

Mit 32 und 80 Töncnl 

Preis M. 30.—, 36.—, 54. . 
Noten dazu 1.40 und 160. 

nana Für Wioderrcrklufer hoher Rabatt! = 

A. Zuleger, Leipzig. 



S T E M P E L ■ K I S S E 



A. VOSS sen.. Sarstedt b. Hannover. 

Fabrik schmiedeeis. transportabler Kochherde 

In Jmlar linse und Auaataltanc einfach Inekirt. Kinailln. Majnllr« 




Stempel- Farben, 

Tlelal Schreib- iri Ilten - -. WiltlCIlltkM-Tlltn. Stlllf-TucNl, 
Flirt Bariia-SaaBi, flau foctMiea Slt|il-,f»tl-,FliitlmUati. 
NN Uli. Haber, Berlin 5. 0. 16a. Ctaslubi FOrtt. 



1 „METLOID" ie. te.cb 1 
hygienischer Wandschulz, abwasch- 
bare cmatlllrtc Metallwandbcklcldun*;. 

Mttilild-.tiillicliatt J. Sellin I Ct. lull.. 

| lirlli I. Ii, Irtt (ihnjmtr 17. i 



[ 



flagge 



n, x x k i / 

telnecke, Hannover. 



DARIERS „EXPORT" 

Batterien 



und 




Ii Elemente. 

Alle Grössen, trocken 
und füllbar. 

Elektro -chemische 
Industrie 

Or. Riep & Friedländer, 

0. m. b. H. 
Berlin S.O. 26. K. 

Kaport- Vertreter 
Droege & Röhl. Hamburg, Schtninduatr. 20. 



flachpappen „glastique" 

I für Trope» auaseruaiet, Seetranaport I 

auanaltend. 
Erfinder und alleiniapar Fabrikant der io 
den Tropen seit rieleo Jahren bewahrten 
Daehletnen. rtet») 
Web-r-Falk-nbera, Bertin S.W. 



Hri Aufragen. BVsti'lliingnn etc. an die Ia M reuton bezieht» man sieb auf 'let< „Export - 



l'JOB. 



6fl 

EXPOBT, Organ des CentraJvereins für Handelsgeofrraphie usw. 



Nr. 4. 



Graphitische Metallbürsten 

D. R. P. für Dynamos und Motoren. D. R. P. 
Höchste Leitfähigkeit! 

Grösste Schonung des Kollektors! 

Geringste eigene Abnutzung 1 
H. Hartmann & Co., Charlottenburg, Oranienstr. 6. 
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"\ für alle Materialien und 

Petry & Hecking, 1 


Rückstände. 

lortmund 


E. 



Weichbrodt & Friedrich 

Berlin S.59, KottbiJserDamm75 75a 
Telegramm- Adrosio: Qaalatnpe. 

Metall- 
Giesserel. 



Metall- 
Dreherei. 



Fabrik für 

Gas-, Wasser- und Dampfleitung » Armaturen. 

Mutterbuch auf Wunach jratia u. fr.inko. 



II 



eues VerfahrenjD. R. G."l 



Nouil>Urbftr lOtui'Tivd 
•hne Bleitt.tt und Tlnt« 

XU Bf llf. (K«4n Abbrer-hen, AasipUaiNi, H«««iimttlann iler tfltnil« mehrt, Hulirift 
r.-nriH.'ht nicht wt« «He Hlad.*Mlfta*ertii Nie bwbln-terte HctirwibttiMffl^bkelt Note« 
mit fillbaraohretlmtlfU Kr* t.r.ier OffliUM "»formet i,"»n M. SporuTormM 1,00 M Leder* 
Imitation: Format Kronprio» ti.Ia Körntet Monaco o.eu M. AiMwerbaeJban- Keeerve- 
einte,; o a >u Pf. Anerkenn, w. Zt vii-.lMiliUrbeh. u. Privaten. Wo aocli o*nhl au beben 
direkt durch Ue Ome*r(»t CettHichtfl. Hannover v. i.. r. SU »Ick t ll< i » . . rk «n r : 



TORT 



Aerztliche und Badeapparate. 

Vibrationsapparnte juder An. Elefctr Uchtbader. 

vorzüglich varlieniiert mit Inte>nsivhe«tnihliiiig. 
Apparate für koblraaaure Bader hm geringes 
und »tiirkem Wasserdruck automatisch tadid- 
loa srheitend, tchou für M. 80. — . 

Otto Bihlmaier, Radelieul- Dresden. 



Sie können nicht sehen, 



«Tr.'M3-5*rf>c(«r»^«ciiWo n ihnjmTrr*i 
SbltataMfcmtotMdtatrMftWflllvpaiiaa 1 



■MIN I 
MWUori 



iMMa 

BERKEF6LD-FILTER Ges.m.b.rt'.. CELLE. 




Hildesheimer Papfumerie-Fabrik 

Wilh. de Laftolie 
HILDESHEIM. 



Gegrfndot 1833 



Gegründet 1838. 



Speziell eingerichtet für den Esport und durch langjährig« Erfahrung im Export- 
geschäfte mit den Uarktverhaltnissen fa»t aller Linder der Erle auf das Genaueste vertraut 



iSehwaneberger 



In alleo Sprachen! 
vorritt i Prete- 1 
la»j*ii v. 10 Pf. Ma I 

laasSr';' Briefmarken «ä^l 

I lYeiakataJojr and Aaatelluofr vom 

Albums. I 

rirti| Ol Schwaneberger Briefmarken-Album« 

J. J. Arnd, l.i-ir i.s 



„RUDOL" 

Ideal-Entwickler, flüssig und pulverförmig. 
„Ernin" Farbentonbad, Positiv- und Negativ -Lack 



, infach» Handhabung Mattlack, MaHolain 

Saures Fixiersalz, Oberhaupt lamtliche Präparats ft»r Photographie. 

Zu hnben t-i den Handlungen photopraphlsrher Bedarfsartikel. 

Annty-enreiae Präparats für rletten Laheratorien, Ammiiniumiiit.rat, Molvbdaen-Ammoiiium 

und -Slure, Zlak, absolut ehern, rein. 
„Zinke iji Marquart*', absolut indifferent gegen Permanganal in Qualität von keinem anderen 

Produkt erreicht. 
Präparate für Beeterietcgie. Mlcrtscepie, Pharmacfe, Therapie etc. 
tithion Salze, tithle-PIperazin in Substanz und Tabletten gegen Gicht Rheuma, 
Nierenleiden und Hiragrie*. 

Dr. L. C. Marquart, Beuel-Rhein I, chemische Fabrik. 



Mm Krepp-Topfhüllen 

l>. o. M. na (Sa. 

a^^K Krepp -Mützen 

tfW Franz Funk. L.Kiuuiintltli 

Zu den Messen stets 
- -z* neue Muster. 

• irMfsseinteinzio: Peterastr 44, , 1 llrjuirlillir"l1 fl 

Kinematographen 

und Films-Industrie 

i •avleenrerhende 

PboUifrepBten. 
la Oririnal-Flltn-. 

Or.Algx.C.Kollrepp, Berlin W. 35 Sprcchmasch.nen 

Die Wege und Entfernungen 

zur See im Weltverkehr, 

mit einer Weltverkehrakartc. 

Herausgegeben «im Prof. Dr. R. Jnuriascli 




VjvVirrjj// 
^.fifVf 



Neue Gasbeleuchtung 

ohne R ohrenleltung I 

Hutr. trMwp«rt.bl. Gm ■«UMt-ficugende Lanpcn 

tiKft'ra das eelllto. btlliinrt« und r.inllch.t. 
_ • mm rar rlau». Fabriken, Werk.tatus, 
LlCnt Rutauranu. UMn. Bltbahn.a. 
• aarten. Mruam u. a. w. 

Jede Lun^. itullt rieh du D<üa« Qu Mltmt h«rf Kita Dacht 

Transportables GasglQhlichtl 

Völliger ITfUf fflr Kohlrngpal 
Sturanbrenner fUr Kautaa und ArbMlett Im freien. 
Lampen Ton & Mark an. Lluatr. PreUJiaien fratU. 1 



m 
c ) 



A. & O. Huff, Berlin SW., lohanniierstr. tl F. 

Hofbc/enuuto Hr. BuJ. d. Kaisers s. Kaoiffm. 



l>aa Werk ermöglicht ea, an Hund sehr über 
eichülch seordnoter Tabellen jede Kntfernaug zur 
Sei? in knrnnater Friat feauuetellen. Zur näheren 
VeranKhaulirhang iet eine tuOoret sorgfältig au.- 
n< führte Welt- Verkehrskarte beigegeben. Das 
Werk, welches in keinem Kontor fehlen sollte, 
int ein unentbehrliches Handbuch für jeden Kauf- 
mann, der im Außenhandel tätig int. sovio für 
Studierende und Schriftsteller, für Postbeamte etc., 
kurr fllr jed^n, der mit dem Weltverkehr Be 
| rthrung oder Interesse dafür hat, besonders aber 
für Sehiffsfllhrer aller Minder. 

An beziehen gegen Voreinsendung von M 8 
von der Ezpeditien des „Ezport". Berlin W. t!2, 
Lntherstr. 5, oder, im Buchhandel, von Robert 
Friese, Leipzig. 



R»i Anfnuren, Bo.tolliingen nie. an die InBoranten i>iwiche man eich auf den „tipari". 



Google 
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J. D. Dominicus & Sohnes 

weltberühmt« 
Sägen und 
Werkzeug«, 
leieUngs- 
fiihigste und 
prelswürdig- 
Sts von all--n 
in der Welt! 
l'cbt'rtnfen in grossen antliches Slgoteniuchcn 
■ach die »:.| tenroren besten amerikanischen 
bis to 80% an Leistung. Sehr massig im Preis«. 
Prospekte, Preislisten in deutscher, englischer, 
framOsischer, spanischer und russischer 
Spruche etc. auf Wunsch. 

J. D. Dominions & Söhne, Risiciild-Vltriniliiien. 

Fabrik gegründet 1822. 
V.r'aaaar J«rWrtk« ,Ula<tneri« Handbuch fUrS»g»n 
tmd Warking» für die Holstaduswta" und .Die not- 
woivtlgvti RSrenxcliarien r'^rr Blf v. um! W*rkien<re\ 
oaanlbahrllcb fBrJeil.ti Käufer u U.br.jcbar t gagm 



8. Kosenzweig, Berlin K6.48. 

Am Friedrichshain II. 

Fabrik von Kimmen, Knöpfen. 
Zelluloid - Haaptchmuok und 
Zahnbürsten. 

Kiakäufer für überseeische Firmen. 



Paul Opitz 

Bertin 80., Reich enbergerst ras se 51. 

G«rrUndat ISIS. 

Fstiristatioo tod •kiftnt«rii- 
wirtel In *• rede Item Zink, 
Sl«i und Zlnnauti. 

McDtMfpgTiL»* für L*t*rtie>ii, 
Blecb- und l««klr-War«s 
•ifoner Forina o. 

iMiliHUtti: 

T»relaurilU0 > Knict.t0«uJkleu, 
äuuduhr*n, Hctu*ibi«iLf«, 
Sji 'V . Tbermomater, 
fUitnhftflrrlc«,N tpp«« .Asche- 
HüaaJoo, Pbotofr»phle-Stäo> 
•ler, AibuiD-StaffelfrieD uarw. 

E>p:ri Ruh «Um Kultur» 
' «Uatn. 

Waltar« V «ru kul ao (M 
«rvünftcliL 




1 Arnold Süssmilch, Leipzig. 

Luxuspapierfabrik. = 

Menü-, Tisch-, Tanz-, 

Einladung»- n. Glück- 
wunsch- Karten |ciiiCnrti 
Vtriifeeags- ut ■aehitltl-Itrtn. 
Anaichts-Postk arten 
nUtj-MnullUmrulii IiIiKirlii. 
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B. Lange 

Berlin W. B, Französischestr. 11/12. 

Import. — Export. — Kommission. 



STEPHAN 

'ig^SCHOtNFELD 

DÜSSELDORF 




Spezialität: Alle Sorten Oel-, Aquarell-, 
Tempera-, Gouache-, Casetn- pp. Farben, 
für künstlerischen-, Schul- und Dilettanten 
ßodarf. Halleinen in 50 Qualitäten, und 
sämtliche zur Haierei nötigen Utensilien. 
Illustrierter Haupt-Katalog von 440 Seiten 
franko. Export nach allen Landern. 
Die Fabrik besteht seit 1829. 



Spezial-Ziebraerk für Profile 

in ■•Witt-, Derua and Tsakitiiltii snv, inm 
Belegen Ton FltUtttM a llsutlsittr-IUltutti. 



Treibarbeit. 

Gasröhren mit Messing bezogen. 
Emil Scherler, Berlin O., 



Holzmarktstr. 5. 



Original - Kaiser - Panorama. 

Staatamadallle I ron*. sl Laut»: Goldene! 

Brauchen Ki» G 49 Id? 

Vor] llat eoforOi ebeoireerhSft, 
Oben Li viel su verdien««. 
Für Itenes, Hwren Ses Messe 
Kxletoti». Tau«coil. Anerken- 
uunfcnl ZcaLgamtLa erforder- 
nd;.' Neu KineiosTaf, Stereos, 
UcblbUdor, Aulomateu etc. 

ProspekUmidel rralle. storeo-NegatiTe kaaft 

A. Mtjejja, Hoflieferant, Berlls W-, Patti|«. 




Nassauer Drahtwerke 

Nassau a. d. Lahn. 

fiü%. ft*» l Melau u_ brabtatill« aller 

und MutiMrabt in Jedem i 

Facoo u. au ledern Zweck. to>.oadm Z(garren.. 

a ich versinkt, verkupfert t Portoraontiei*-, eejusaj« 

tse^beaendsn x>.i- Satt- 1 d rBmmA h*. 

und Klum«*udrftTit. I 

Fein« Dilhte «ad Mitte In eilen MeUtWn- 



Draht aller Art. 

Spezialität: Feine Stahl- u. Me-tsingdrSlite, 
Buchbinderheftdraht (f. verzinnt u. verkupfert, 
Kluviersaitemlraht, Spiralilrulitfiiuniatten, 
Federn aller Art für alle technischen ^tver.ke. 

F. W. Grunewald, Nassau (Lahn). 



Bedruckte Rinder 
C. E. Pattberg. Vohwinkel h tllitflUI 

futuUiert «l« Speclaltlkt: ß«»tb«nd, Kr*i»li und 
acbUner uml bl'licrr »Ul.ltwii Qaaifrc-Htnde* 
iut für Girln-r. >at Imitierte« 5t.oti ftlr 
Hut- iiud Korhfelleelit*. 



Ueklarae-Uand 



Glasplakate in schöner effekt- 
voller Ausführung billigst. 

Robert Schweppe, Leipzig. 




Hache Mir wirklich gut«, kon- 
kurretiili-a* praUvnrta K«*! troll- 
liiMn «u alkn PUUtei tleJNfa 

Vertreter 

ffa nhr hohe KroTigrioii. 
Korraepocriaoi daaatach, eiigr- 
lisch. f r an i Heisch 

C REMSCfi. Berlin « SB, Miiaslr. 7 . 



Max v. Knoblauch 

Cmllunll llr tataiai Mi MiMirl ■ k I. 

BERLIN W.67, BUlowslrasse 92. 

Telefon Aal Vi, 12322. 

Lieferungen von: Lokomotiven 
Lowriet, Weichen, Drehscheiben, Gleisen, 
Plantagenwagen, Werkzeugmaschinen 
und sämtlichen Werkzeugen. 

Xostenaasehläge — Bauausführungen. 



Schnellhefter 

Vorzügliche Ausführung. Niedrige Preise. 

Fiat-Files 

Best qualitiea ■ Lowest prWse. 

Bodlaender <t Co., Berlin - Rixdorf 



Elektrische Pianos „Pneuina" 

i,ip. 

Allalnl|« Fabrikanten 

Kühl d\ Klatt, lerlittSI n. 



Internationale Transporte. 

Josef J. Leinkauf, Berlin NW.52. 

Eigene Niederlassungen und Korrespon- 
denten an allen Plaiien der Welt. 
Billigste Durchfrachten für internationale 
und Uebersee-Transporte. 




Ganielsahn & Hammersiein 

Berlin C. 19. 
FabrikCkirariisckerSeia'ea.CatfHt. 



Anatomische Präparate 

aus Hartniasse, feinst koloriert, in natOrl. Dar- 
stellung, sowie natürl. KnochenprApitrato und 
BandaKeutiguren für Aerzte, Schulen, Institute, 
Krankenhäuser etc.. empfiehlt für Export und 
Wiederverkauf. Solide Vertretung bei hoher 
Provision gesucht. 

W. Förster, Kunstanstalt 

8teglitz-Berlln. 



t 



K Gntberlet* Co., feipzia "I. 
Falzmaschinen 




Blei-Armaturen 
und Apparate 

ffir dii- ehern. Industrie 

August Schnakenberg 

Barmen-RittersItaasH. 



Luxuskarten-Fabrik 
Franz Huth 

Weissersee -Berlin, Langhansstr 6. 

Spezialitat: Visit-, Tisch-, Meuu-, Ball-, 
Verlobung^, und Hochzeitskarten. 
Moderne Prägungen jeden Genres. 
Größte MusterauRwahl. 
Ordre erbelen Surch Espertauro. 



L. Mörs & Co. 

Berlin S.O., Rei ebsnb er gerstr, 142 

Pianofortefabrik 

Export nach allen Landern. 
Verbindungen überall gewünscht. 



Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man »ich auf den „Ellert" 



um. 
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EXPORT, Ort an des Centralvereina ftr Htndeligeographie usw. 



Nr. 4. 





Cacao-, Chükolade- u. Zuckerwaren-Fabriksn 



KOttimaarhlneu, Zwilling«- nnd DrlllingamOhlen — Mplang?are 
Walawerhe — Hydr. Pimmi — klopftiiiebe — Eatlnftnng« 
raascn I nea — Kollergange — Brach- nnd Relnlgangamaschlaen — 
Hlanbnckermnhlea — t'ondant - TabliermanckJ.ea, — Dragee 
taaschlnen — Maschinen für fein« ächweiaerbonboaa, gewühlt 
Karamelbonbon«, Boltjen, Kock« and Keidenklaien — Köche! 
m««< inrn-n — Kühl- and WlrmeUache etc. 
liefern all SpexialiUt: 

Paul Franke & Co. 



SttubiucliermOhlt 

(Nnum Frankel. 



Leipzig-Plagwitz J. 



Maschinenfabrik. 



Tropenfeste Pianos 

mit PanuTstimmstock. T-Kippen u Klangstäben(D.R.P.81 I3'Jp 
mit 31 nur erden P reiten prämiiert, liefert ala Spezialität 

C. Mand. Pianoforte - Fabrik. Coblenz a. Rh. 



Dammeyer «St Co.« Berlin-Schöneberg 



Lichtdruck- und 

Verlag von KQnstlerpostkarten 

aBanatott >i 

Bromsilber-Imitation. 

Uro Je Kiport-Mnitcrkolli'ktion gegen Kin- 
Sendung »<«M.30 oder Aufgabe tob Keferenien. 



<olopier-Anati.lt. 

Extra-Anfertigung von 

Ansichtspostkarten 

MC 1) Jmlvr Vortag, Pbotogrepble «Klar Negaur la 

Lichtdruck in «Uea Waäaaa Deppcitoa. 

Lichtdruck aill la Handkolsrlt 
Breuiillbef Imltatle« Phetelml t al Inn. 



Versäumen Sie nicht Tor Vergebung von Auftragen billigste Offerte zu verlangen. 



Q. F. Opitz, Lampenfabrik, 

BERLIN S. 59. 

Petroleum-GlUhlichtbrenner „Kolossal 46 



Man .erlange bemualarte Offart«. 



Letzte Neuheit! 




P 



remier- 
iano = 



Klavier mit eingebautem 
Klavierspiel-Apparat 

in ». leien automaUsek durtb EinaeUen tob Nolenrollen, sowie 
• .- «1b eewOhallnbes Piano call «Jan Händen, la lauteren 
r*au» tat die ganie Spiel Vorrichtung unilcbtbar Im Klarier 
untergebracht. Fataata XUaacMruog. leleblea Treten. Dar 
\p parat llaat ntrb In Jede» beliebige Piaao alanataan bei 
billiget««- Berechnung 

Neue Leipziger Musikwerke 
A. Buff-Hedinger, Leipzig-Gohlis. 




Keller & Co., 

Chemnitz i. S. 

Armaturen u PampenUhrlk. 

Luftkompressoren 

«itjanat SatUat 

Nr Hand- and Rlemi-a-Antrieb 

Nassluftpumpen 

mit dtrein efnrt'ttatttem Eli' 
•prltj- K i>ti l-!i*ator 

Höchster Nutzeffekt bei 
bedeutenden Leistungen. 

MtAmliffo l.i+frrantjen im orstr 
riinifü de« KoutiufüU 

HllllKNte Bezugsquelle. 

l-'ri>«i»*ku |»rUtfri»t 
V anr<M#r c*aui-bL 



Theodor Börgermann, Düsseldorf. 

Telegr Adr Börfermann Outieldorf Fernsprecher 4 KM 

SpexlaJalll tie f£ v» ei keeMa« hlnrn 

Tittbahrungen. Bohrtürme. DlamaM Bohrkronen. reSei 

uuj »uteoft»!« .'malun Cettelnt Bohrmatchiaea, Gettelti. 
Bohrmatehkoi [•. i | fliitltel) SpanniAulen. Bohrelahl 
uti'l Benrichlauche, Handls^hrmatchlneivSchrimmatcMfien, 
Gette<rnt<brtenfr. Gettafle für Gruben. Inge. Grube nmrerk 
(fuge etC Gruben Ventilatoren Im-« m <■>■■< c 
I'ttn»«.i«D->n. SeparirvintJIttorea Antrieb durch »3om- 
penkMMeer •*> „ fu-infti«»»r»i.ar!.l* c«.tan...'ri, Ventilatoren 
UL.Ü UbauMor** nir Hand-, Hiecnea-, Dampf- u elekv. 
Antrieb, FArdermetchlnen und Hatpel, Deanplma.chlnen. 
Pumpen. Comprettorea. Zerklrinerung amatchinen. Tram 
»ort Anlagen Pneumatltch« Crubenlokomctiven, Gruben 
Stcherberlsiama-eft und ZUndbiiuler. IVberuabuie kom- 
plru.fr Anlauru unter Uar*> ■ ■■ Grotte Leiatungtrihigkeii. 
Wstjj jejegSjSM XetttnaMee.*|o grtlii 



j ianolotle u, Flugel-Fabrik 

'seil 70 Isar«« In Trapm bflwakr 1 1 
i dufchnu« ir«tlilaifl|ti aolidat 
rabrlkat. = Ver1rd«r gcaucMt .s 

Prataa' Mk. so« «30 (M reo 

Mk 790 NO UM eil Mimburq 



Alei. Breischneider , Leipzig. 




Mewes, Kotteck & Co. 

Berlin N. 20. 
Spezialfabrikation von 
SiiderihrdiclitaasehiMii, 
Rahrreiaigern, 
Riemenspaaaera, 
RienienauMegern, 
MatchinenschraiibslociiB. 



Maina tsxtntntarkea 

„Pest-Bazillen" 

bedingen «ine MattenveraicktBaf aller Arten 
Ratten und MHm «tc. Riaaenerfolge ! 

MeDscheu und Haustieren unschädlich ä Rohre 
I Bark. Auf 1 Muatar (40 Pfg. Porto!) gaben 
I 5 Bohren. Oegen Einsendung von Briefmarken 
lodar Sooacka. ZolKral! 20 Rohren M. 18 franko. 

Chem. Laborator. Dr. I. Tschernich 

Dresden-A 16. 



Wideraiinde 

zum Montieren auf Schalttafeln. 




Elektr.- Gesellseh. Gebr. Ruhslrai 



OStt inffn. 
Speilatlabrlk fUr WldaraUada and Schalttaliln. 



Bai Anfragen, BeeteUungen etc. an die In »er en tan bacieha man aieh auf den „taperf. 



VjOO 



Nr. 4. 



1908. 




Firntelaaa 

ianinos 

Grand 
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Electric 



All ipecli» tf 



ianinos t ^ 6 \<%^<> W\ '"' "£ 

- K\Y* -V v . Iductionmore 
.-»V- MplW "trumenta. 
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Chem. Fabrik Eisendrath G. m. b. H. 

Mettmann, Rheinland. 



HANNIBAL"- PUMPE 



"3lPund AuotondpattntB angemeldet. 

Voilkommensre und nmertässigöe 
Membran- Saug- 
und Druckpumpe. 

Weder Klappen noch Tellervenrile. 

Nur 2 Kugeln." 

Leistung unerreicht! 
Versagen ausgeschlossen! 
Jede Lieferung eine Referenz! 

P C. WINTERHOFF 

DÜSSELDORF 57.m 

Telegr: Eisenwinterhoff. 




Max Krüger, !?ä2T2 

SCHÖNEBERO, Königsweg 22. 

Telephon 6, 5S57. 

Lederschnitt -Imitation. 
Spez. 



Trakia. Pi|iertirts, Scklratliidrr, ScneitiHti, 
■Mini Slot- Iii uulruuin, Chiltn tm itg. 

Engrot-Muaterlager Berlin, Rltterstrassc 83 II, bei Herrn Arthur Löwy 
Zur Moses Leipzig: Mädlerhaua III, Zimmer 36. 




In allen Systemen fertigen als Spezialität 

In dustr iewerke für heilf ynnastische Apparate, 

Maichlncn und Metallwar««! 

G. m. b. H., Solinnen. 

Kr Export: Mai M«inHr<n Hnmfii— w» 



KABELPABRIK 



Mcchanlscna urant- 



7 



Dm tit Molle, 

Trmnmuifc.i. iivi-iu, Axcf- 
attea, BiinaaiaBMlIn 

Dtmilfiiflunstla, Luft, 
bahn«*'», Oliuatilalbr- 
•aile, Bo»»t|]a:i:p.Mi<Mil*. 

BaHaai a aa 



'Drahtseile. 




LAND^^W 



Tranfimiiirilonsrietli) 

Aua Mknllik, bati. HctüoLwt. 
bnnf u, tUuiuw., rttbcT*« 
UikJ unfi*?thr<rrt*? DanfUue 
tnjiirhtfr- UaiiMnthW*..«, 
H4Df*«tlic£imIt*r« etc. 




Bromsilber = Postkarten 

Anfertigung in Spiegel-Hochglanz, Matt und t.irbcinonen. 
aV Auch kleinste Auflagen. "W 

Vergrösserungen, 

Moderne Kunstdrucke, Retouche. 

Sorgfältigste Ausführung, o Schnell und billig. 
Muster und Preisliste postwendend zu Diensten. 

Photomech. Kunstanstalt A. Jahn Ww. Nach f., 

Telephon St. 372. Steglitz-Berlin, Schlossstr. 83 O. Telephon St. 372. 




M. Croner & Co. 

Berlin SO., Elisabeth-Ufer 44. 

Luxuspapierfabrik 

von reinstes Poalliarten in Seile, CelluUid, 
Velour. Photographie- Rahmen mit Klappen 

ui. Celliiluid, IVr nninente Neuheiten. 



das Beste in Gummi 1 

I kf atknisdii und chininjittfie Zntit i 

UnUbertrsHeM Bktmtattnlshifkril 
Zahmr», absolm irapninm Oattriol 



Bei Anfragen, Beatelhjnjren etc. an die Inserenten beziehe man aioh auf doo „EiserT. 



Ic 



1908. 



Nr. 4. 



IM. Hörü | 

HL armomum 



£ tZ? JL 1893 

^ FA B R I K : 
LEIPZIG -LEUTZSCH. 



Chemische Export-Gesellschaft 

Apotheker F. Altenburg-, R. Beckmann und Dr. P. Lehmann. 
Unkstrasse 26 Berlin W. 35 Unkstrasse 26 



Import — Export chemischer Erzeugnisse. Kommission. Export- 
Musterlager der größten chemischen Fabriken Deutschlands und 
Oesterreichs. Generalvertrieb von Festoform (Formaldehyd In fester 
= Form) für Deutschland, Dänemark und Norwegen. ===== 



CARL BECHER, Hagen in Westfalen 

liefert «1» SpecialiUt: 

Prima westfälischen Schinken (vorteilhafter Kundschmtt) 

nur exportfähige haltbare Winterware. 
Feraar «amtliche Fleisch , Wirst- und BemuM-Koittervea. Zigarren, Betränke eto. 

Telegramm- Adresse»: Exporthaus Hajrenwestialen. 



Vereinigte Köln-Rottweiler Pulverfabriken 

I BERLIN N.W. 7, 



empfehlen ihre 

Jagdpatronen „Waidmannsheil", 




gasdichte Papp- u. (besonders für Tropen) 
Nllsleginaitlikllte, mit rauchlosem oder 
■It I« Rottwoiler Jagdpulver Nr. 4 



A. ENGELMANN & CO., Mechanische Seilfabrik 

HANNOVER 

fabrlziereni 

Transmissions-Seile 

aus Manila-, Schleieshanf und Baumwolle. 
Schiffstauwerk. Förderseile. 




Transmissionsseile mit Patent-Kuppelung. 



Bergwerks-, Förder-, Bohr, 
und Bramaberg-Seile. 



Statildrahteeile für 
Glciatr-nnep orlh ahnen. 




Trans missions- Drahtseile. 

Dampfpfluffstahldrahtaeile, Lauf- Oußstahldralit-Aufxugs- und Steuer-Seile 
und Zugseile für Drahtseilbahnen. Blitzableiter-Seilo. ßpaliordrahtlitxen. 
Seile für Bogenlampen, Uhren und Läutewerke. 
Vertreter gesucht. 



Fritz Puppet, 



0. m. b. H. 
Berlin S.O. 



Bouchestr. 35-36. 



T»L-.\.lr. „Pin**«'»-. 



Jahresproduktion 

300000 
Sprechapparate 




' Griss-Fabrlkantea flr Phonographen 
k i - ' und Platte nsprechmascnirien ■ 

MK-Ke.tifabnk.Uun apeiteH RSr Export SeBBOriBljM 

Leistungsfähigste Firma der Branche. 

Vterapracnlgen Kataloir Yereendeti rralU a. frank 
.... Permanente* nua1erl.f«r . . . • 
■ " • • A.W. 68. RUtefalr. 42'4i. • • • ■ 



tfisch- und Knetmaschinen * d. B.-p«unt 
Teigteilmaschinen etc. empfehlen. 

jUb. Wöhr « Co., falle a. S. »• 



Lauf 
der Knetarms 




CJDHtl MCl) allem UUtn. K«il»« kssttnlo«. 



Piano -Tabrik Opera 

H. Kulcke. 

Spezialität: 

Export- Pianos 

VoraURliche Arbeit. Billige Preise. 
Engros. — Export, 

Berlin-Rixdorf 

Reuterplatz 2. 



Sei Antragen, Besteuungaa eto. an nie Inaas-anien ceueoe man taen aul Oen „tiaart". 



Google 



Nr. I 



M 

BXPORT, Organ des Centralvereim für Handelsgeographic usw. 



1908. 



Dampf pflüge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 
Dampf - Strassenwalzen 

liefern io den vollLoujiue&sk'nConstruclioiieu 
um! tu »len tti^A*i«i»ten Freuen 

John Fowler & Co., Magdeburg. 



„Triumph" 

ttoxigitor ftpptm sw Mtota/iterilguag •»« l-ari»- 
barjilvru für Hcbreibsaascbioeo id jedrr Farbe uoil 
rtii J*de» 8r*tem K*t)l«Hiri«| und nlcM kopiweod. 
In •»Ii»-- i Miauten rcbrauchaferUf. 19 — SO * '. 
Ersparnis JedM Band kotUt durchschnittlich our 
TO Mg*. 4i*wlcht ca* l<f' a Kilo. r*f*)l» da* Apparat«» 
M » Jeder Schreib**sthln*tiiMSSiUer Ist Klyfcr 
Pro«|ioki fT*Uü 
Papiormefi«« I^ipiii* Telephon HtM 
Export auf fetla Kscboung; 

F. A. Ködderitzsch, Leipzig -A. 
Breitesiraste 17. 



Keiser & Schmidt 

Charlottenburg, Charlsttenbarger-Ufer 53 54. 

Telephonapparate. 

Elektrische Mess-Instrumente 

für wissenschaftliche u. technische Zwecke. 




1 .1 

Keine dunklen Keller mehr! 

Lichtschacbtpletten mit 

„Vitrai" 

-Prismen aus Kristallglas 

in guU- und schmiedeeiserner Konstruktion, 
begehbar und befahrbar, 
f retsHtlM u«< Koitmifiioallfi taniMtl 

Gebrüder von Streit, Glaswerke 

6. m. b. H. 
in Hosans-Hohenbocka in Schi. 
Virkiiti-lMtir Ii lirlli S.W., Alii,iidrl«eiutr U. 




Durch einfachen Druck hebt unser 

selbsttätiger Saugheber 

Flüssigkeiten und 8turen jeder Art. 

(mit Ausnahme fetter Oel«) von oinom 

OuftO ins andere. 

8 mm Durchmesser 10, — Mk. 

11» n l*SO » 

14 " 4. . » 7 J°.» 
gegen Nachnahme ab Berlin. 

Tausendfach bewahrt! i 

Für ätzende Säuren Spezial- 
ausfQhrung zu gleichen Preisen. 

Thies & Co., 6. m. b. h. 

BERLIN II, Friedrlchstr. 112 b. 



PIANOS 



Adolf Lehmann & Co. 

Kaiser lieh peniiche firstlfc* llpsitcke 

Hofpianofabrik, 
triuti Ml llltlisti g«*1tt Otilsckbjiei 

Berlin 0., Königsbergerstrasse l/i 

Kataloge gratis und franko. 



Bertiner fiulsstahlfabrlk u. Eisenglefierei 

Härtung Aktiengesellschaft 



Berlin NO., Prenzlauer All«« 44. 

Abteilung für 

Werkzeug- u. Xaschinenfatirikation 

der frnhereu Firma Lohf & Thismer. 



Schmirgelfabrik 

Hannover- 
Spez.: Ma.nholz. 

Vertikal- 
Fräsmaschinen. 




Neue Diohtmaschine. Extra billig. 



Siederobr ■ Dlcbtaiascmsea und alle 
anderen Systeme zum Kindichten vou 
Rohren in Dampfkenseln etc. 

Rlemenspanner verschiedener Systeme. 

Parallelschraabsttck.« für Werkbinko 
und Maschinen, 

Rohrscbrsobstöck«. 

Büielboorknsrren fClr Montagen. 

Elsen- and Drastscsneider, Stebbolzen- 
Ahschnelder, Stebbetten ■ Abdichter. 

Rohrschneider mit Stichel schneidend. 

Röhren - Reiniger für Wasserrohren- 
kaaasL 

Preislisten gratis und franko. 




1U7. 



A. BORSIQ, Berlin-Tegel. 



(Boreigwerk, Oberschlesien: Eigene Gruben und Hüttenwerke.) 

Lokomotiven 

für Neben-, Klein- u. Strassenbahnen, 
Anschlussbahnen, Wald- n. Plantagen- 
bahnen, feuerlote Lokomotiven, Kran- 
lokomotiven. 

Lokomotiven tür Bauunternehmungen 

in grosser Anzahl und verschiedenen 
Typen stets auf Lager. Einfachst« 
onstruktion, bestes Material, solide Ausführung, kurze Lieferzeiten. Reserve- 
teile for normale Grössen stets vorrätig. 

Pumpmaschinen, Zentrifugalpumpen und Mammut-Pumpen. 

Eis- und Kältemaschinen bewährtesten Systems. 
Komplette Entstaubungsanlagen nach eigenem patentierten System. 



K»<l»*Uur: Uli« Heldka. Berlin W. Uannk S — UUnu« MI Marlis * JOD.k. In B«rUa BW, Ho 
Hsraoantoer: Pnftesor Dr. R. J»nn».oh, Barün W — KonjmU«on«T.rl»f tod Beberl Friese In L*lpd» 



Google 



Abonniert 

»tn! b«l Ulirml. Im Buflhban.U-l 
d«I Robart Frist* I» L.ipilK 

und bat dar Em padltio u. 

fr.il ibrUUakTlka 

I« dauurh.n Po.tff.bial %jm at 
tat Wrliiio» ii »rata . . . . M • 
Pr.li (lr du (UM J»»r 

In deatacbaa Pmurebiot \%m M. 
ta Walttioatvsrain. . . . Um . 

Klai.li* Xaraaura 40 VU. 

(Nur gaeon Torbariffa 
Klnaanduaf daa Hatrafaa). 



EXPORT. 



p 



RGAN 



ErMktlit ]«d»n DtnMrstaa. 

Anzeigen, 

dl» 4r*ir**pall*oa rarJtaafta 

«dar dtraa Raum 
mit 10 Pff. barrrbnat, 
wardan Tun dar 

Expedition «es „Export" , 

■«Hin «t . UStaralr. I 

anlfayenyanomman. 

nach Uebereinkunft 

mit dar BspadlUoa. 



DES 



Centralvereins für Handelsgeographie und Förderung deutscher Interessen im Auslände 

Redaktion und Expedition: Berlin W. «2, Lutherstrafsc 5. 

O siobZf tll.il; »VS,w.«p 10 Mi 4 t'br. 
aar" Dor .EXPORT" ist im deutschen Postxeitungskatalog unter dem Titel .Export" eingetragen. TM 
i ■ Codoworterbuoh imperial" (1800 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. == 



XXX. Jahrgang. o&eziin, den 30- Banuaz 1908. Nr. 5. 

Otaa* Woettanar-brlft Tarfolft daa Zwaok. foril.ttr.od B«rrehta nbar dla Laar unaarar Landitaula Im Aalland, rar KannlaL Ibrar LtMr tu bringen, dla IiHrmn 4m rfatttaeban Etporla 
lalkrafu» tu «artratao, po wie dam daulacueu Haadal uu4 dar dautacb.ii luduaui» vlcbuc« Mituu-uucou dbar dla HaadaliTarhallnlaia daa Aualaodaa In kUrmter Kn.t tu fiuaraiituln. 

Britta, Zafluoffan uui! Wrrtaandunffan flr den „Ktport* 4 itad an dla ItadakUoo. Bari in W., Lulb.nrlrafaa S, ru riebtan. 
Brlafa. StltiDf n, UaUrlttaarklSrnafan, Wartsaad ung an für dan „C.atrai r.rala für Haad.laf.af rapbL atr." atnd nach Bt rlin W„ Lutnaratrm/ae a. in rlobtan. 

Inhalt: An untere Mitglieder. — Sitzung de« Centralvereins fflr Handetsgeographie usw. — Südafrika und sein 
bandelt wirtschaftlicher Zusammenbruch. — Europa: Neuerungen im deutschen Scheckgeseta. — Die Oetreideproduktion der Welt 
im Jahre 1907. (Fortsetzung.) — Nord-Amerika: Eine Waffe in der Hand der Tarifreforraer. (Originalbericht aus Washington vom 
i. Januar.) — Die Kupfer-Situation. (Originalbericht au* Boston von Anfang Januar.) — Friedenspakt der amerikanischen Zuckerkönige. 
Originalbericht aus New York vom 10. Januar.) — Süd-Amerika: Wirtschaftliche» aus Argentinien. — Aus wissenschaftlichen 
Gesellschaften: Oesellschaft fOr Erdkunde. — Literarische Umsohsu. — Patente und Gebrauchsmuster. — Kursnotierungen. 
— Anzeige n. 

Iii Wiidinüi in UrtUili in Im Jbptr, Wk iWm.rick.lc. itrlitat, M |«MM. mm * tatrtiii .lM«|it.fl wirf: AMnei in im JJMT~ 



An unsere Mitglieder. 

Die Mitglieder des unterzeichneten Vereins werden ersucht, 
Ihren Jahresbeitrag (Im Mindestbetrage von 12 Mark) fflr das 
laufende Geschäftsjahr gefälligst bald an die nachstehende 
Adresse einzusenden. Der Beitrag der auslandischen Mitglieder 
betrifft 16 Mark. 

An den .(.'«rjlral'crein für Handolageograpbie etc." 

zu Händen des Vorsitzenden. Herrn Dr. R. Jannnach. 

Berlin VT. 6i, Lothentr. 6. 

Entsprechende Potsanwetsnngsformulare mit obiger Adresse 
haben wir der Nummer 6 des „Export" beilegen lassen: wir 
ersuchen unsere Inländischen Mitglieder, dieselben zur Eln- 
ishianff ihrer Beitrage benutzen zu wollen. 

Die Mitglieder der uns befreundeten und verbündeten 
Vereine zahlen, wie wir ausdrücklich bemerken, Ihre Beitrage 
»eh wie vor an die Kassenstelle der Vereine, denen sie an- 
gehören. 

Centraiverein für Handelsgreographie usw. 



Sitzung 



Centraivereins ffir Handelsgeographie usw. 

Donnerstag, den 30. Januar 1908, 

in dam 

Hörsaale des Museums für Völkerkunde, SW., Königgrätzerstr. 120, 
abends Punkt 8 Uhr. 

Tagesordnung: 
Vortrag des Herrn Dr. P. Traeger über: 

Wirtschafts- und Reisebilder aus Paraguay 
und dem oberen Paranä. 



Oiste — Damen und Herren — sind willkommen! 



Der Vortrag wird durch Vorführung von Lichtbildern erläutert 

werden. 

Centraiverein fflr Handelsgeog-raphle usw. 

Der atellv. Vorsitzende: P. Staudinger. 



Sudafrika und sein handclswirtschatllicher Zusammenbruch. 

Ursachen und Wirkungen. 
Von Bruno Navarra. 

Kriege, namentlich solche von längerer Dauer, haben mit 
ihren „steigenden und fallenden Glückswellen" bekanntlich zur 
Folge, daJl sie das betroffene Land sozusagen ballonartig auf- 
blähen, soweit dessen in gewissen Furchen laufender Handel 
-mI Verkehr in Betracht kommt. Da diese „Aufblähung" aber 
gewisaerm allen künstlich erzeugt und eine regelwidrige wie auch 
BBf vorübergehende Schöpfung ist, so sollte man sich auch 
»cht wundern, wenn diese sich in ihren Folgestadien als reine 
-Mißgeburt" entpuppt. 

Mail wäre demnach wohl berechtigt, anzunehmen, daß die 

• -m Kriege betroffenen Lander auch auf die dem Kriege folgende 
■Ebbe" vorbereitet sein sollten, also auf eine Zeit, die nicht nur 

■ -ich eino stockende, sondern durch eine rückwärts gehende 
■vlenz charakterisiert wird — soweit Handel und Gewerbe 

■ Betracht kommen. Aber in solch einer Voraussetzung geht 
■ui gewöhnlich fohl. Denn wie das Kind, wenn sein Luft- 
v.un weggeflogen ist, überrascht und verwundert dasteht und 

• mit sehnsüchtigen Blicken noch lange Zeit verfolgt, in der 



eitlen Hoffnung, daß ein günstiger Wind ihm sein teures Spiel- 
zeug wieder zurückführen könnte, so ist auch die Ober- 
wiegend große Mehrzahl der Südafrikaner, nachdem „die 
Waffen ruhn und des Krieges Stürme schweigen", verwundert 
darüber, daß der seiner Zeit ballonartig aufgeblähte Handel 
und Verkehr „zusammengeklappt" ist. Sie leben in dem eitlen 
Wahne weiter, daß das „goldene" Zeitalter der Eriegszeit 
zurückkehren müsse, denn wovon trennt der Mensch sich 
schwerer als von dem Gedanken, daß seine „Hans-im-Glücke"- 
Tage vergangene Zeiten sind? — 

Solche und Ähnliche Gedanken drängen sich einem un- 
willkürlich auf, wenn man auf die handelswirtschaftlichen Ver- 
hältnisse von Südafrika, wie die letzten Jahre sie gezeitigt haben, 
einen Rückblick wirft. Denn der letzte Burenkrieg (Oktober 1899 
bis Mai 1902) liefert einen schlagenden Beweis für die eingangs 
gemachten Bemerkungen: Handel und Verkehr gingen in den 
von dem Schlachtgetümmel direkt nur wenig berührten Kolonien 
i Kapland und Natal) raketenartig in die Höhe, — das Geld 
rollte unaulhörlioh in des Wortes eigenster Bedeutung; aber 
sobald die Friedensschalmeien durch das Land gedrungen waren, 
| hatte auch daa goldene Zeitalter sein Ende erreicht. Auf die 
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Hrvchkonjntiktor im Handel und Verkehr folgte ein dement- 
sprechender Zusammenbruch, der nicht nur bi» zur Stunde an- 
hält, sondern dessen Ende noch nicht einmal vorauszusehen ist. 

Mehr als fünf Jahre sind verflossen, seitdem Bur und Brite 
nach erbittertem Kampfe sich wieder die Hände reichten — 
ein hinreichend langer Zeitraum, um die Wirkungen zu ver- 
folgen, die jener Krieg auf die handelswirtschaftlichen Verhältnis«« 
Südafrikas ausgeübt hat. Gewisse Anzeichen deuten auch bereits 
darauf lün. wie sich die Zukunft dieses Landes gestalten wird. 
Und da Südafrika zweifellos dazu berufen ist, in der Geschichte 
des einstigen ,,dunkeln" Erdteils eine hervorragend wichtige 
Holls zu spielen, bo ist es auch von allgemeinem Interesse, 
diesem Lande in Zukunft mehr Aufmerksamkeit zu schenken, 
als dies -■• wenigstens in Deutschland — wohl bislang der Fall 
gewesen ist Denn nicht nur ist die Geschichte der verschieden- 
farbigen Rassen und die außerordentliche Mannigfaltigkeit der 
einheimischen Flora und Fauna ein teilweise noch unbeschriebe- 
nes Blatt, sondern es harren auch ganz bedeutende politische 
und soziale Fragen hier noch ihrer Lösung. 

Werfen wir einen kurzen Rückblick auf die Anfougsgeschiohte 
der südafrikanischen Kolonien, seitdem da« britische Zepter 
Ober ihnen waltet, so werden wir zunächst finden, dal! deren 
Besitznahme in einer für „John Bull" recht charakteristischen 
Weise »lattfaiui: f a»sen wir da* Kapland als die älteste und 
bei weitem größte Kolonie zuerst ins Auge, dann Natal und im 
Anschluß hieran Transvaal, Oraniestaat sowie Rhodesia. 

Im Jahre 17S0 erklärte England Holland den Krieg. Schon 
1 78 1 verlief! eine britische Flotte Plymouth in der Absicht, das 
Kapland, das seit 1650 holländischer Besitz war, zu annektieren. 
Aul dem Wege dorthin, wurde sie aber von einer französischen 
Flotte — Frankreich und Holland waren damals verbündet — 
angegriffen und teilweise vernichtet Die Franzosen trafen in 
Kapstadt auch eher ein als die Englander, und so kam es 
denn, daß England, das sich nicht stark genug fühlte, mit Holland 
Frieden schloß (1783). 

Aber schon zehn Jahre später kam es wieder zum Kriege 
zwischen England und Holland. Jenes entsandte 1795 eiue Flotte 
nach dem Kaplande, und noch im Herbst desselben Jahres 
kapitulierten die in der Kapstadt garnisotiicretidcu holländischen 
Truppen, wodurch daB Kapland an England fiel. Bis iura Frieden 
von Amiens (1802) blieb ea britisch, fiel dann aber wieder 
an Holland zurück, doch nur für sehr kurze Zeit, Denn schon 
180C brach ein ueuer Krieg «wischen England und Holland aus. 
Die Engländer landeten im Kaplande mehrere tausend Mann, es 
kam zu einer Schlacht, die unglücklich für Holland auafiel, und die 
Kapkolouie ging wieder in britischen Besitz Ober. Eine Annektion 
wurde allerdings erst. 1815 formell ratifiziert, indem der „groß- 
mütige" Brite an den Holländer ein „Trostgeld-' in Höhe von 
sechs Millionen £ (also etwa 120 Millionen M.) zahlte. Die 
holländischen Kolonien Demerara und Essequito waren in 
diese „Kaufaumme miteingeschlossen. Die weiße Bevölkerung 
des Kaplandca betrug damals etwa 25 000 Kopfe, denen 30 000 
Sklaven zur Verfügung standen. Die Kapkolonie ist demnach 
seit einhundert Jahren englisch. 

Viel kürzer ist die Geschichte der Besitzergreifung Natals. 
Schon 1658 hatte der Brite sein Auge auf diesen, heute als 
., Gartenkolonie" bekannten Landstrich geworfen, und England 
kaufte dem damals über daa heutige Durbatibucht-Gebiet regie- 
renden Häuptling sein Land für nominell 1650 £ ab: in Wirklich- 
keit betrug aber der in Waren gezahlte Preis nur 50 £, also 
ganze 1000 M.l Doch erat 1823 machte England sich ernstlich 
daran, Natal zu besiedeln. Im Jahre 1840 erschienen dann 
Buren in der Bucht und hißten die hollandische Flagge. Ea 
kam zu Gefechten, in denen die Buren zurückgeschlagen wurden. 
Holland landete darauf Truppen, doch auch diese mußten sich 
ergeben (1843), und so blieb Natal englisch. 

Die Geschichte der Annektion Transvaals und des Oranje- 
Froistaats. der heute den Namen Oranjetiuß-Kolonie führt, ist 
nooh zu frisch im Gedächtnisse aller Leser, als daß hier darauf 
naher eingegangen werden müßte. 

So bleibt noch Rhodesia übrig, das vielfach heute noch „das 
Gebiet der britischeu südafrikanischen Gesellschaft" genannt wird; 
der Name „Rhodesia" selbst ist abzuleiten von Cecil Rhode«, 
dorn einstmaligen „ungekrönten König Südafrikas", dem zu Ehren 
die britische Regierung das große Land so taufte. Denn 
Rhodesias Areal wird auf V, Millionen englische Qaadratmcilen 
geschützt, ist also etwa halb so groß wie ganz Europa. 

Schon im Jahre 1890 war die oben genannte Gesellschaft, 
deren Kapital (i Millionen £ (wirklich ausgegebener Wert über 
IV, Millionen} betragt, in jenen Gegenden erschienen, die man 
damals als Matabele- und Maechonaland kannte. Sie beabsichtigte 



gewisse Landkonzessionen von den Häuptlingen dieser £ 
Volksstftmme zu erzwingen, da, wie es damals hieß, die Buren 
sich eifrigst bemühten, Maschonaland unter ihre Regierung zu 
bringen. Cecil Rhodes (190*2 gestorben), der bekannte große 
Imperialist, kam ihnen aber zuvor, und ohne einen Schuß ge- 
feuert zu hahe.n, fiel das ganze, südlich vom ZambesifluBse 
gelegene Gebiet in den Schoß der genannten Gesellschaft; Rhodes 
hatte selbst allu Verhandlungen mit den Häuptlingen geführt. 
Seit 1895 ist die Landschaft als Rhodesia allgemein bekannt. 

So ist denn im Laufe eines einzigen Jahrhunderts daa ganze 
Südafrika, wenn man von den deutschen und portugiesischen 
Besitzungen daselbst absieht, in britischen Besitz übergegangen, 
ein britisches Riesengebiet, das sich vom Zambesi, also [vom 
15. Grade südlicher Breite bis zum Kap der guten Hoffnung (unter 
dem 35. Breitengrade) erstreckt. Man schützt dieses Gebiet auf über 
l 1 , Millionen englische Quadratmeilen, mit einer Bevölkerung 
von rund 6 Millionen, wovon etwa V« Millionen Weiße sind. Auf 
die englische Quadratmeile kommen demnach nur 5 Seelen im 
Durchschnitt, Weiße und Schwarze zusammen gerechnet. Falls 
man ganz britisch Südafrika erschließen und für die Quadratmeile 
die stärkste Volksdichtigkeit eines Kaplandbezirks, nftmlieh 
320 Köptc auf die Quadratmeile, rechnen würde, so könnte Süd- 
afrika eine so vielköpfige Bevölkerung beherbergen wie die des 
heutigen Chinas, also über 440 Millionen Menschen. 

Nachstehende Tabelle gibt Aufschluß über das Areal, sowie 
über die Bevölkerung, die Schulden, Einnahmen und Ausgaben der 
verschiedenen Kolonien im Jahre 1906. Die Zahlen sind stark 
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Man sieht also aus dieser Zusammenstellung, daß daB Kap- 
land — wenn wir Rhodesia nicht berücksichtigen — mit seinen 
275 000 englischen Quadratmeiloti größer ist als alle anderen drei 
Kolonien zusammengenommen; Natal, mit 44 000 Quadratmeilen, 
ist die kleinste. Auch die Bevölkerung übertrifft die der drei 
anderen Kolonien zusammengenommen. Die weiße Gesamtbe- 
völkerung Südafrikas darf man aul etwa IV« Millionen schützen. Die 
Staatsschulden betragen für die vier Kolonien zusammen rund 
108 Millionen *. Die Einnahmen belaufen sich auf etwa 18 
Millionen *, und die Aasgaben auf ungefähr dieselbe 

Es würde zu weit führen, wollten wir it 
ein BUd von dem Außenhandel der vier Kolonien 
es genüge uns daher als erläuterndes Beispiel, das Kapland 
als die bei weitem umfangreichste Kolonie näher zu berücksichtigen. 

Da finden wir denn zunächst, daß die Ei 
Kriege (1903) enorm gefallen sind, von II 1 /« Millionen £ auf« 
über 7 Millionen *, also ein Rückgang von fast 5 Millionen (oder 
etwa 35 pCt.) — eine Statistik, die wohl einzig in der Geschichte 
zivilisierter Lander dastehen dürfte. Als erste Folge hiervon 
mußte eine sehr große Anzahl von Beamten entlassen werden; 
die im öffentlichen Dienst (Eisenbahnen, Post- und Telegraphen- 
wesen und dergl. m.) Angestellten, die 1904/05 noch 32 200 Köpfe 
betrugen, zahlten 1906/07 nur noch 30 700, also ein Rückgang von 
1500 Mann. In der ganzen Kapkolonie gab es nur 1600 Menschen, 
die Abgaben auf ein Einkommen von über 1000 £ (also 20 000 M.) 
zahlten. Die Zolleinnahmen fielen 1906/07 gegen das Vorjahr 
um 190 000 f, und dies, trotzdem der Tarif bedeutend erhöht 
worden war. Die Ausgaben betrugen fast 8V, Millionen £ gegen 
TV, Millionen £ im Jahre 189S; auf den Kopf der Bevölkerung; 
macht dies etwa 7 £. Die öffentliche Schuld betrügt 50 Millionen £ l 
lind dabei gibt es nur etwas über Vj Million Weiße in Kapstadt ! 
Welcher europäische Staat, mit einer so kleinen Bevölkerunij; 
und einer ganzen Milliarde Mark Schulden würde da nicht ver- 
zweifeln'' Denn ea kommen ja über 40 £ auf den Kopf der Be- 
völkerung. Der nationale Aktivstand wird dagegen allerdings 
mit 230 Millionen £ angegeben, - Landeigentum - 90, Vieh- 
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stand ™ 50, Weisen = 40, Eisenbahnen = Hl Millionen £ usw. - 
doch sind diese« wohl alle« Werte, die sieh sehr schwer zu 
Gelde machen lassen wurden. 

Wir kommen jetzt cum Handel des Kaplandes. Die Statistiken 
beweisen deutlich, wie die Behörden bemüht sind, den Zusammen- 
bruch des Landes zu verschleiern und der Handelswelt im all- 
gemeinen Sand in die Augen zu streuen. Triumphierend bemerkte 
der SchaUit ie ister der Kapkolonie in seiner letzten Budget-Heile 
daß die Exporte im Finanzjahr 1906707 gegen das Vorjahr ein 
Mehr von fast 6 Millionen £ aufwiesen — das Land müsse als» 
besseren Zeiten wieder entgegen gehen. Aber sehen wir uns 
die Statistiken oin wenig näher an, und forschen wir danach, 
wie dieses Mehr entstanden ist. Der Oeaamtwert der Importe 
und Exporte betrug nämlich in * seit 1808: 

J»hre: Imtmrw Kxpert« 
1« «II IX» 14 4M ODO 
3> 10» "00 K.MI*» 

34«f)soau Mtuuoo 
»Hl»uoo nolt<n> 
teoniuou Mioiooo Ji »looo 

also, daß, während die Litporlo seit 1903 einen 
len Fall zeigen, die Exporte dagegen regelmäßig 
Dieses Anschwellen ist jedoch einzig und allein 
urch die gesteigerte Gold- und Diamantenausfuhr herbeigeführt 
worden; denn diese wuchs von nicht ganz II',-, Millionen * im 
Jahre 1902 auf 27V, Millionen im JBhre 1905, weist also in dem 
vierjährigen Zeiträume eine Zunahme von lü Millionen £ auf! 
Lassen wir nunmehr die Summe für die Gosamtausfuhr von Roh- 
gold und Diamanten außer Betracht, so ergibt eich für die Aus- 
fuhr aller anderen Waren folgendes Bild: 1902 = 5 0-10 000 £; 
1903 = 8 270 000 £; 1904 = 5 101 000 £; 1905 = 5 228 000 *. 
Die Ausfuhr ist also, das Jahr 1903 ausgenommen, so ziemlich 
gleichwertig gewesen. Wolle macht hierbei den Hauptposten aus, 
nämlich: 1903 = 1 817 000 £; 1904 = 1 799 000; 1905 = 1 887 000. 
Zieht man diesen Artikel sowie die Werte für die Straußenfeder- 
Exporte ab — Bie betragen rund 1 Million t pro Jahr — so er- 
gibt sich, daß alle anderen Ausfuhrwaren zusammen nur den 
geringen Wert von rund 2 Millionen £ haben — für ein großes 
Land, wie die Kapkolonie, eine lächerlich kleine Summe 1 

Diese Statistiken sollten uns fürs erste genügen, um zu 
zeigen, wie schlimm es um den Außenhandel Südafrikas bestellt 
ist, da auch die anderen Kolonien ein ähnliches Bild bieten. 
Denn daß der allgemeine Wohlstand des Landes von der Roh- 
gold- und Diamantenausluhr so gut wie garnicht berührt wird, 
— es ist ja nur eine gewiss« Glücksjäger-Klasse, die Nutzen daraus 
sieht — wird im Laufe unserer Ausführungen eingehender noch 
gezeigt werden. Ja, nicht nur dies allein, sondern wir hoffen 
darlegen zu können, daß es gerade dieser Gold- und Diamanten- 
gewinn war, i der den volkswirtschaftlichen Ruiu Südafrikas 
herbeigeführt hat 

Legen wir uns also zunächst die Frage vor, welche Faktoren 
ee vornehmlich gewesen sind, die den einzig in der Geschichte 
Südafrikas dastehenden haudelswirtachaftüchen Niedergang verur- 
sacht haben, so werden wir finden, daß es eine ganze Kette von Ur- 
sachen war, die diese schlimmen Wirkungen herbeiführten. Das 
Wort „Niedergang" drückt übrigens nicht schlagend genug die 
Lage aus, um uns ein recht anschauliches Bild von der Not und 
dem Elend zu geben, die seit längerer Zeit in ganz Südafrika 
vorherrschen. Eine totliche Krankheit ist es, die an dein Lebens- 
keime nationalen Wohlstandes nagt und alle Rettung fast aus- 
zusehließen scheint. Diese Kolonicu, die vor nicht allzulanger 
Zeit sich in blühende Rieeenkinder zu entwickeln versprachen, 
sind allem Anscheine nach bestimmt, noch in den Kinderjahren 
zu sterben. 

Gleichviel wohin manin Südafrika blickt, sei es auf die Straße 
oder in den Laden, überall treten uns hoffnungslose, ja vielfach 
sogar verzweifelte Gesichter entgegen. Die unter Kaufleuten 
so wohlbekannte und stereotyp gewordene Frage: „Wie geht's 
Geschäft?" hat man vergessen, und sollte sie jemand dennoch 
stallen, so würde sie nur Nervosität hervorrufen, da sie wie 
der reine Spott und Hohn klingt! 

Die Straßen der südafrikanischen Küstenstädte sind mit 
Menschen gefüllt, die nichts zu tun haben und Arbeit suchen. 
Ihre Kleidung besagt schon, daß sie eine Art von Strolchlebet! 
führen. Viele Wochen lang schon treiben sie sich ohno einen 
Groschen in der Tasche — ausgenommen sie haben sich einen 
solchen auf der Straße erbettelt — als Müssiggflnger umher, 
die stumme Ergebung in ihr trauriges Schicksal spricht aus ihren 
Gesichtern, und nur den e i n e n Wunsch acheinen alle zu haben: 
aus Südafrika wieder herauszukommen. Die Regierungen, auch 
die Australiens, haben ja schon viel getan, um diese arbeitslosen 
Leute nach der alten Heimat, zumeist nach Australien zu schaffen : 



aber viele Tausende sind immer noch zurückgehlieben, die darauf 
warten, auf irgend eine Art und Weise den Staub Südafrikas 
von ihren zerrissenen Schuhsohlen schütteln zu können. An 
Arbeit, gleichviel wie schlecht diese bezahlt werden dürfte, ist 
nicht zu denken. Ja selbst die Kaufmannshäuaer, Detaillisten sowohl 
wie Großhändler, würden sich freuen, wenn sie einen Teil ihrer 
Angestellten entlassen könnten; denn es ist ja nichts für sie zu 
tun, doch dürfen sie diese jungen Leute, da sie unter Kontrakt 
herausgekommen sind, nicht ohne weiteres abschütteln! 

Weitere Anzeiehen für den gänzlichen Zusammenbruch des 
geschäftlichen Lebens sind die endlose Zahl von Häusern, Läden 
wie von Privatwohnungen, die leer stehen. Ueborall starren 
einem jene bekannten großen Plakate: „To let" — Zu vermieten 
entgegen. Fast däucht man sich in einem Lande zu sein, 
da» von einer schrecklichen Epidemie heimgesucht iBt, und aus 
dem sich alles, was sich flüchten kann, geflüchtet hat. Dem ist im 
Grunde genommen aber auch wirklich so, wenn schon diese„Epidemie" 
bildlich genommen werden muß. Denn seit vielen Monaten sind 
alle Dampfer, die Südafrika auf der Reise nach England vor- 
lassen, bis auf den letzten Platz mit Passagieren "besetzt, Männer, 
Frauen und Kinder, die sich gezwungen sahen, infolge der 
schweren Zeiten den Kolonien den Bücken zu kehren, vielleicht 
für immer! 

Daß der Wert der Grundstücke unter solchen Verhältnissen 
ganz enorm gefallen ist, wie auch die Miete, ist ja selbstver- 
ständlich. Geschäftshäuser, die früher 50— 00 £ den Monat an 
Miete einbrachten, sind heute lOr 20 l und noch weniger zu 
haben. Und Villen, die dem Eigentümer einst monatlich 
12—15 £ abwarfen, kann man jetzt für 5 — 6 £ schon mieten. 
Ja, wenn man nur Mieter dafür finden könntet Die weiße Be- 
völkerung Südafrikas ist — fast könnte man sagen — ent- 
völkert worden, viele Tausende halten das Land seit Jahresfrist 
verlassen. Und zwar sind es die wohlhabenderen Klassen 
gewesen, welche die wirkliche Kaulkraft der Kolonien darstellten. 

Bankrotte, die der Südafrikaner gar zu gern mit dem be- 
schönigenden Namen „in Liquidation" anzeigt, sind an dor 
Tagesordnung, ujtd kleine sowohl wie große Kaufmaiinshäuser 
„purzeln" auf Gnade und Ungnade. Die Mutterhäuser in der 
alten Heimat tun natürlich ihr Bestes, um ihre Filialen im 
„Gold- und Diammitcnlaiide" i!i so lange als irgend möglich am 
Leben zu erhalten, in der Hoffnung, daß glücklichere Tage dein 
unglücklichen Lande iu Balde wieder lachein werden. Aber dies 
Bind ja eitle Hoffnungen,.-- der üble Tag kann wohl aufge- 
schoben, abor nicht aufgehoben werden, und „wackeln" tun die 
Geschäfte wohl alle mehr oder minder, — einige wenige aus- 
genommen, die gerade die Regel beweisen. In den Tages- 
zeitungen nehmen diese geschäftlichen „Todesanzeigen' 1 einen 
auffallenden Raum ein. 

Bei solchen Verhältnissen drangt sich einem unwillkürlich 
die Frage auf: Warum kannte man solche traurigen Zeiten vor 
dem letzten Burenkriege nicht, und wie kam es, daß dieser 
Krieg nach seiner Beendigung erst solche „faulen Fruchte" 
zeitigte? Allmählich aber sicher! Und warum kann sich das 
Land nicht wieder erholen, sind doch schon so viele Jahre 
darüber hin weggegangen? 

Als Hauptursache muß zweifellos in erster Linie die Tat- 
sache genannt werden, daß der Einfuhrhandel einen Umfang 
annahm, der außer allem Verhältnis zu der im Lande selbst herr- 
schenden Nachfrage stand. Durch den Krieg war ja die weiße 
Bevölkerung ganz ungemein in die Höhe gegangen, d. h. nur 
für eine kurze Dauer. Taueende von Menschen hatten sich in 
die vom Kriege direkt nicht berührten Hafeuplätze geflüchtet, 
so nach Kapstadt, Port Elisabeth, Kost London und Durban. 
Für diese mußte ja für ein Unterkommen, für Nahrung, Kleidung 
u. dgl. m. gesorgt werden. Neue Häuser schoben daher Ott 
allen Ecken und Kanten fast wie Pilze über Nacht auf, und 
Läden verschiedenster Art wurden eingerichtet, um den Bedarf 
zu decken und an der „Goldernte" teil zu nehmen. 

So lange der Krieg dauerte, ging alles gut, und mancher 
Hotel- und Ladenbesitzer heimste eine reiche Ernte ein. Aber 
mit dem Friedenschlusse trat auch der Wechsel ein. Und an- 
statt nun, nachdem die Flüchtlinge in ihre alten Heimstätten 
zurückgekehrt waren und auch die vielen Truppen Südafrika 
wieder verlassen hatten, einen großen Teil der für diesen 
Sondersweck eingerichteten Geschäfte zu schließen, da ja kein 
Grund für ihr Weiterbestehen mehr vorlag, hing alles mit be- 
wundernswerter Zähigkeit an den einmal aufgebauten Ge- 
schäften, indem wohl jeder im Stillen auf den Tag lauerte, an 



dem das Geschäft seines Mitbewerbers zuurst in die Brüche 
gehen würde. Und obgleich es rings um sie her mächtig 
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„krachte", blieben sio doch mit wahrer Todesverachtung auf 
ihrem Posten stehen. 

Ja, noch mehr! Man ging von der ganz falschen Voraus- 
setzung aus, daß Stldafrika, nachdem der „fischblütige - ' Bur 
erst einmal von der Regierung des Landes aufgeschlossen 
worden sei und der als Kolonisator bislang unfehlbare Brite 
das Zepter schwingen würde, auch in dem „Lande des ewigen 
Sonnenscheins" alle Geschäfte und alles geschäftliche Leben 
im Riesentempo in die Höhe schießen müßten. Dies war es 
aber gerade, worin man sich so schrecklich geirrt hatte! Und 
da niemand aus Gegenteil glaubte, so wurden sogar noch viele 
neue Laden und Kaufmannshäuser eingerichtet! Sind diese 
Leute vom blinden Instinkt der Selbstvernichtung geleitet? — 
So mußte man sich fragen. Und für jeden nachdenkenden 
Menschen blieb es unverständlich, warum weitere „Märtyrer' 1 
der Handelssucht dieses unfruchtbare Feld betraten, um ihre eigene 
Energie und die Gelder ihrer Glaubiger nutzlos zu vergeuden! 

Dieser neue Handelsruitbewerb fachte dasFeuer der Depression 
natürlich noch mehr an, obgleich Südafrika von ihm schon so 
ziemlich völlig -verzehrt worden war. Und die schließliche Folge 
hiervon war, daß der Nutzen, den alle diese Geschäfte abwarfen, 
auf fast null herabgesetzt wurde. Wenn man di« Hälfte aller 
Laden und Geschäftshäuser in diesem Lande für immer schließen 
wurde, selbst dann wurde — so behaupten wenigstens gute 
Kenner der Verhältnisse — der Verdienst der übrigen Häuser 
noch immer kein glänzender zu nennen sein, so traurig liegen 
die Geschäfte darnieder: 

Man braucht sich daher auch nicht zu wundern, wenn sich 
im ganzen Lande ein großer Geldmangel bemerkbar macht, — 
alle klagen: Kein Geld, kein Geld! Selbst jene, die gut ver- i 
dienen, sei dies Lohn oder Gehalt, — man muß sich hierbei er- 
innern, daß sich die weiße Bevölkerung Südafrikas zum großen 
Teil aus Menschen zusammensetzt, die um Lohn oder Gehalt 
arbeiten — klagen, daß sie Einnahmen und Ausgaben nicht 
ausgleichrn können. Vor dem Burenkriege war dies aber nicht 
der Fall, woraus man wieder schließen muß, daß neue Steuern 
und Abgaben von den Regierungen eingeführt worden sind, die 
man vor 1899 nicht kannte. Worin bestehen dieselben? 

(Fort»«Uini(r Met,, 



Buropa. 

Neuerungen kti dtvtschen Scheckgesett. Schon als der erste 
(vorläufige) Entwurf eines deuUchen Scheckgesetzes im Sommer 
vorigen Jahres erschien, konnte mit Genugtuung festgestellt 
werden, daß man die Verhaltnisse der Praxis zu berücksichtigen 
eich bemüht hatte. Trotz dieser Tendenz, etwas Brauchbares 
zu schaffen, wurden doch in den Kreisen der Geschäftswelt, 
besonders aus Bankierkreisen, Stimmen laut, nach denen in 
mehreren Punkten noch Verbesserungen gewünscht wurden. 
Auf diese Abänderungsvorschläge haben auch wir seinerzeit hin- 
gewiesen. Es ist deshalb jetzt, wo die zweite Auflage des Ent- 
wurfs, dessen Beratungen im Reichstage in Kürze bevorsteht, j 
erschienen ist, mit Freuden zu konstatieren, daß in dieser neuen | 
Vorlage die in der Zwischenzeit laut gewordenen Ausstellungen ; 
und Wünsche der Praxis in weitgehendem Maße berücksichtigt ! 
worden sind, so daß das deutsche Scheckgesetz dadurch ein I 
anderes Gesicht erhalten hat. Man sieht, daß der Gesetzgeber ■ 
ein Gesetz hat schaffen wollen, mit dem nicht bloß die zunächst 
Beteiligten zufrieden sein können, sondern das auch geeignet ist, 
dem Scheckverkehr eine sichere und zweckentsprechende Grund- 
lage zu geben, um dadurch andererseits den gesamten nationalen I 
Zahlungsverkabr zu erleichtern und zu fördern. Dementsprechend I 
hat auch die Berliner Handelskammer ihr Urteil in dem Be- ! 
Schlüsse zusammengefaßt, „daß der Entwurf als eine geeignete 1 
Grundtage für ein den Erfordernissen des Scheckverkehrs und 
namentlich auch dem Bedürfnis nach Einschränkung des Bargeld- | 
Umlaufs gerecht werdendes Scheckgeaetz aufzufassen sei". 

Was die Eigenschalten des Schecks betrifft, die ihn als solchen 
charakterisieren — nämlich die im Text enthaltene Bezeichnung 
als Scheck oder bei fremdsprachigen Schecks eine entsprechende 
fremde Bezeichnung so tritt eine Aenderung in den früheren 
Bestimmungen nicht ein. Demnach sind nach wie vor die 
Daten über Ort und Tag der Ausstellung, die Unterschrift 
des Ausstellers uud die Aufforderung des letzteren, an den Be- 
zogenen aus seinem Guthaben den auf dem Seheekforinuiare an- 
gegebenen Betrag zu zahlen, notwendige Voraussetzungen der 
Scheckeigenschait. Nach dem erateu Entwürfe mußte jedoch der 
Zahlungsempfänger angegeben sein ; dies ist nach der jetzigen 
Vorlage nicht erforderlich, da im Falle des Fehlens dieser An- 
gabe der Inhaber de« Schecks als solcher anzusehen ist. Ueber- 
dieb kann sowohl der Inhaber als auch der Auastcller selbst als 
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| Zahlungsempfänger im Scheck bezeichnet wurden. Es wird damit 
eine im Scheckverkehr sicher nur engherzig empfundene Klausel 
beseitigt. 

Auch die Scheckfälugkeit hat in entsprechender Weise eine 
Ausdehnung erfahren, denn das Guthaben, das die notwendige 
Voraussetzung für die (straffreie' Ausstellung eines Schocks ist, 
braucht nicht mehr in Bar vorhanden zu sein, sondern es kann 
auch in einer anderen „Deckung" bestehen: beispielsweise ksuu 
es aus einem Darlehn oder aus einem Kredit resultieren. Das 
ist besonders für die Geschäftswelt wichtig, nicht nur, weil beim 
Fehlet) eine» Bardepositums die Ausstellung eines Schecks 
dennoch möglich ist, sondern auch, weil dadurch das stratbare 
„Uuberzieheu" des Guthabens fast völlig vermitden werden kann. 
Ist ein Guthaben in der Hohe des Schcckbctrages nicht vor- 
handen, so kann der Überschießend« Teil dieser Summe eben 
aus einem Darlehn oder Kredit oder auf ähnliche Weise ent- 
standen sein. Der aktiven Seheckfähigkeit ist auf diese Weise 
ein breiter Spielraum gegeben, der dem Scheckverkehr nur zum 
Vorteile gereicht. 

Etwas unklar war früher die Bestimmung gefaßt, daß nur 
gewerbsmäßig betriebene Baukicrgoschäfte als Bezogene ange- 
sehen werden dürfen. Darnach wurden jenu Finnen als Bezogene 
nicht in Frage kommen können, die im Sinne des BankgeseUes 
gewerbsmäßige Bankgeschäfte nicht betreiben, aber doch mit 
letzteren in ausgedehntem Maße (wie Exporthäuser, Kommissions- 
geschäfte etc.) »ich befassen. Dioso Bestimmung ist deshalb 
dahin ergänzt worden, daß auch solche Firmen als Bezogene in 
Betracht kommen, die neben dem Bankiergeschäft auch andere 
Geschäfte betreiben oder sich mit diesen vielleicht sogar als 
Haupterwerb befassen. 

Durch die Beseitigung jener Engherzigkeit , weiche darin lag, 
daß die „Angabe eines anderen Zahlungsortes als des Wohnsitzes 
des Bezogenen den Scheck als solchen ungiltig mache", hat die 
leichte Einlosbarkeit des Schecks und damit seine verkehnspolirische 
und praktische Bedeutung wesentlich gewonnen. Denn wenn auch 
die Ortsbestimmung auf dem Scheck enthalten ist. so kann 
seine Einlösung doch auch an anderen auf dem Scheck be- 
zeichneten Stellen erfolgen. Somit kann beispielsweise ein Scheck, 
der auf eine Großbank gezogen ist, auch seitens der au einem 
anderen Orte gelegenen Filiale eingehist werden. Ferner gestattet 
der neue Entwurf, einem Verlangen der Geschäftskreise Rechnung 
tragend, tlaa Indossament an den Bezogenen, das nach der ersten 
Vorlage nicht erlaubt sein sollte. 

In einem strittigen Punkte ist die neue Vorlage ebenfalls den 
Wünschen der Praxis gefolgt : nämlich hinsichtlich der Verlängerung 
der Frist, innerhalb welcher der Scheck zur Zahlung vorgelegt 
werden muß. Diese Frist ist von 7 auf 10 Tage ausgedehnt 
worden. Dem Provinzbaukier, der aus Erspnrnisrflcksichton die 
im Laufe der Woche eingehenden Rimessen zu sammeln und sie 
dann gemeinsam weiterzusenden genötigt, ist, dürfte hierdurch 
— wenigstens in bescheidenem Maße — gedient sein, wenn auch 
eine Verlängerung um einige weitere Tage u. E. erwünscht ge- 
wesen wäre. Diu Frage der Vorlegungsfrist sogenannter Ausland- 
Schecks (vom Iulande auf das Ausland oder vom Auslande auf das 
Inland gezogene ) ist insofern im Gesetz offen gelassen, als die hierfür 
erforderlichen Vorschriften der Bundesrat regeln soll, da die Ent- 
fernung der verschiedenen Länder auch eine verschiedenartige Be- 
handlung erfordere. Diese Bestimmungen wegen der Vorlegung zur 
Zahlung sind insofern von Bedeutung, als von dem Nachweise 
über die rechtzeitige Vorlegung die Inanspruchnahme des Regroß- 
rechts abhängig ist. Allerdings sieht dem Scheckinhaber nicht 
ohne weiteres, wie dies im ersten Entwürfe vorgesehen war, das 
Recht zu, klagbar gegen den Bezogenen vorzugehen, um aus 
dessen Guthaben die Zahlung zu erwirken. Diese einschränkende 
Bestimmung ist auch nur zu begrüßen, da sie unbedingt die Wirkung 
gehabt haben würde, das Publikum gegenüber dem Scheckver- 
kehr mißtrauisch zu machen oder ihm doch eine gewisse Vor- 
sicht in der Annahme von Schecks einzuflößen. Das würde aber 
der Benutzung von Schocks nur hinderlich sein. 

In einigen zivil- und strafrechtlichen Punkten gewährt die 
neue Vorlage gegenüber der früheren ebenfalls eine größere 
Freiheit. Galt die Vordatieruug de* Schecks bisher in der 
Praxis schon als eine Unsitte, so sucht das Gesetz diesem Ver- 
fahren dadurch entgegen zu arbeiten, daß es in derartigen Fällen 
die Stempelpflicht eintreten läßt. Die hieraus sich ergebenden 
Konsequenzou erstrecken sich auf alle diejenigen Personen, 
welche an dorn Umlaufe des Schecks vor dem Zeitpunkt« der 
Ausstellung beteiligt sind oder gewesen sind. Auch die Be- 
stimmungen Über die zivilrechtlichen Ansprüche bei Nicht- 
einlösung des Schecks sind nicht verschärft worden, da der Ge- 
setzgeber einen hinreichenden Schutz in dem Rr^if-ßrecht uud 
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den einschlägigen Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuches ! 
erblickte und durch ein« Verschärfung dieser Vorschriften die 
Einbürgerung des Schecks nicht hindern wollt«. Aua dem gleichen 
Grunde ist auch von der Einführung strafrechtlicher Vorschriften 
beim l'eberzieheu von Schecks abgesehen worden. 

Nun wird es an der Geschäftswelt und dem Publikum Hegen, 
aus diesem den Verhältnissen der Praxi)» du vcrstAndnisvoll an- 
gefaßten Scheckgeseta, das in der vorliegenden Form auch im 
allgemeinen die Anerkennung des Reichstage» finden wird, den 
entsprechenden Nutzen zu ziehet». Nachdem die Rechtsgrund- 
lage geschaffen sein wird, wird es sich nur noch darum handeln, 
daß sich der .Scheck in den weitesten Kreisen des Volkes ein- 
bürgert, der gewöhnliche Scheck sowohl als der Verrechnungs- 
scheck in Gemeinschaft mit dem Abrechnungsverfahren. Mit 
diesem Bestreben wird aber zugleich eine Verbilligung der 
ächuckgebuhren 'wenn nicht die spesenfreie Einlösung) Hand in 
Hand gehen müssen. Jedenfalls darf der Zahlungsmodus durch 
Scheck» nicht teurer sein als der seitherige Zahlungsverkehr. 
Ein vielversprechender Anfang hierzu ist neuerdings durch Ein- 
führung von Postkarteuschecks .seitens einer Großbank bereits 
gemacht worden. 
Di« Getreideproiuktloa der Weil im Jahr« 1907. . Fortsetzung.. 
Tl. Oetroideexportierend« 8taaton. 
I. Ungarn. 

Im Frühjahr des verflossenen Jahres gingen viele Wintersaaten 
zugrunde: in manchen Teilon des Alföld wurde der Winterweizen 
»uf einem Gebiete von 35 bis tu pC«. umgeackert. Ebenso viel Koggen 
wurde an manchen Orten umgcn-knrt. insbesondere um rechton Ufer • 
der Thrill und in OberuiiKsrn. Umgeackert wurden ferner im Lande: ' 
auf einem Gebiete von ?h bis 60 pCt. die Wintergerste, auf 
GeMete von 30 bis 70 pOt. der Winierraps und auf einer Miel 
i bis 20 pCt. Klee und Luxem», so daß im 
der diesjährigen l'mackerungen im Vergleich zu 
.fahren außerordentlich bedeutend war. 

Die Umaekerungen verursachten bei der Anbaufläche von Weizcn- 
uod Roggeneaatcn allein einen Unterschied von 880000 Katastraljoch : 
wenn samtliche Umackerungen (Weizen, Koggen, Gerste, Kaps, Klee 
Luzerne; in Betracht trozogen werden, so erhebt sich der Ausfall 

über eins Million Katastraljoch. 
Trots der ziemlich schlechten, feuchten Frübjahrswittarung voll- 
zog sich — obgleich überall die Ardeitsstauung hervortrat — der 
Frühjabrennbnu ziemlich glatt , und auf die Anbaufläche der um- 
geackerten Wintersaaten gelangten sehr viel Somnierhalmfrüchte, 
insbesondere Mais. 

Mit den Veränderungen stellt sich die Anbaufläche wie folgt: 

Anbaufläche Rrntvaikrti« tlol 
isotol Ui»g-»K»mi 
KalM*tralJ(i,h 

W«ii«n . Sil* 144 »M1IU 

Iii;«™ i*<4tii« ir»?:*» 

Der Unterschied zwischen angebauter und abgeernteter Flüche 
betrtgt also: 

lialaalialjorl. KalMlr»>)oeh 

W«t«o>. r,94J0ü IS« 14» 

sich folgende Krbulu 
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Haier . 1*14 41« 

MaU 4 04117.1 

Ks zeigt sich daher ein Zuwachs bei: 
KataNtraljoeli 
<J«r»le .... 101 m »lau. 
fl»r*r , . , ]**. »13 

Auch die Sommerzeit verfloß nicht ohne Schadon; insbesondere 
rerursaclitc Dürre grollen Schaden nicht nur in Winter-, sondern 
/um Teil auch in Sommergetreide. Hochwasser, Hagel und Sturm 
richteten oft Verwüstungen an, überdies gab es Würmer, Insekten 
and Mkuse, die gleichfalls der Vegetation senndeter., so daß in seinem 
Endergebnisse dieses Jshr, das sich durch seine abnorme Witterung 
•iiszeichnete, eine dealentsprechende Ernte lielerte- 

Es ist noch nicht möglich, die wahrend des Sommers voc- 
zwkommencn Schaden nachzuweisen: denn die Landwirte sind mit 
den, Drusch noch nicht vollständig fertig, und man ist auch noch 
nicht bezüglich der im Herbste geerntelen Produkte genau unter- 
rchlet- 

Unter Berücksichtigung der bisher festgestellten Klementarschäden 
«eilt sich die wahrscheinliche Ernte auf Grund der bis zum 15. August 
Dnisehresullato wio folgt: 

K:iif!i* 
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Vorjahre gestaltete sich wie folgt 
u> Haf«. Weiten Hnmr»n U°r»1 

Mittle 
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Die Aussichten der Mais- und Kartoffelernte waren am 15. August 
folgenden 
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In den Vorjahren wurden geerntet 
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Für das ganze ungarische Reich (einschl. Kroatien-SlavonienJ 
stellen sich die Krnteresultate wie folgt: 

Wtnler- und RammirwAlitiL 
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Dio Ernte 
Fruchtsorten : 
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Dio ungarische Getreideernte 1907 kommt der Ernte des Jahres 
1904 beinahe vollständig gleich, dagegen steht sie im Vergleich zum 
Jahre I90R um ungefähr 47 Millionen dz günstiger. 
Das Ernteergebnis des Mais ist zu 

Mti*u«a aar ruaaenmen 41 344 eW Ji 

Im .lahm 190« betraf aa 41 SM 10*. . 

2. Bosnien und die Herzegowina. 
Nach Angabe der Landesregierung von Bosnien und der Herzego- 
vinn waren im Jahr« 1907 im Vergleich« zum Vorjahre bebaut: 
i9u: i9oi: iter ist* 
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Infolge der Verminderung des Anbauareals von Halmfrüchten ist 
die Ernte eine geringere. Das Anbaugehiet von Mais ist zwar großer; 
weil aber die Entwicklung des Mais durch die Dürre Start beein- 
trächtigt war, verspricht auch das Ernteergebnis ein kleineres zu 
werden, als das vorjährige war. 

3. KuQland (europäische« und asiatisches). 
Aus den eingegangenen statistischen Daten und den bisher er- 
n teertragen laßt sieh konstatieren, daß das mit Winter- 
bebaute Land kleiner war als im Vorjahr», und zwar infolge 
der Winterf>nstschflrlf.n und der Kaule, daß hingegen das mit Sommer- 
saaten bebaute Land sieh tatsachlich vergrößert hat, und daß nach 
der vorjährigen ziemlich geringen Ernte genügend Anbausamen vor- 
handen war. Angenommen, daß das mit Wintersaaten bebaute Land, 
im Keichsdurehschnitt gerechnet, um 14 bis 30 pCt. kleiner wurde, 
dürfte — sus den angeführten Gründen — das abgemäht« und noch 
iihzuinahonde gesamt« WitHersaatenluml burrugen: 

Miilipoejl ha Millionen La 

Wlnterwetien . . V* WlBl*rroz*« n - 34„ II* 

Naohdem das mit Sommersaaten bebuulo Land, das Sommer- 
weizenareal, nach Meinung vieler gewachsen ist, ist anzunehmen, 
daß im Verhältnisse zum Vorjahre das in diesem Jahr bebaute 
Territorium nnnihornd betragen wird: 

isei is«.-. i»r i>*« 

Millionen ba MVtlnoon ha 

!*omo>er«wieo . IS«— IS.» IB.* Hafer . . . 19«— IS« IS» 
Sotuniem.g7rra fc,- <M, Mal» l^-t«. L.» 

ciw«« . . i.>,-io«. »«, .... 

Im Vorjahre und in den früheren Jahren gestaltete sich in den 
7-.' liouvernvment* de« russischen Keichce die Ocsamternte. wie folgt. 
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In den größeren Teilen den russischen Reiches hat in dor letzten 
Zeit das regnerisch« und kalt« stürmische Wetter, wie dies in Kon- 
"uln'aberichlen auch hervorgehoben ist, grollen Schaden verursacht: 
in denjenigen Gouvernement* aber, wo der Regen nicht vor der Ernte 
eintrat, ist diese ziemlich gut gelungen, und lädt auch dio Qualität 
des Getreide« nicht« zu wünschen uhrig. 

Die Getreideernte des laufenden Jahres ist — obwohl die listen 
kenhaft sind zu schfttzon auf; 
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Da es keinen einzigen zuverlässigen Stutzpunkt gibt, muß man 
den englischen Facbblättern besondere Beachtung schenken, welche 
«ich Uber die Ernte der Türkei ziemlich genaue Daten beschaffen 

die in Betracht kommenden europäischen und asia- 
tischen Getreide produzierenden Gegenden und Provinzen zusammen, 
die in der Ausgleichung des Getreidebedarfes der Türkei eine Rolle 
spielen und die auch für den Export produzieren, •<> kann das wahr- 
scheinliche Ernteergebnis der europäischen und der asiatischen Türkei 
wie folgt geschätzt worden: 
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4. Rumänien. 

Das rumänische Ackerbauimnisterium hat noch zu Boginn des 
letzten Sommers ein Weiztmanbaugebiut von I 600 000 ha festgestellt ; 
dabei wurden auch die Umackerungen mit 300000 ha in Rechnung 

gezogen. 

Die ungünstige Witterung im Winter und im Frühjahr hat die 
Weizeneaaten zu einem solchen Stillstand gebracht, daß von einer 
normalen Entwicklung keine Rode sein konnte: unter ähnlichen Ver- 
hältnissen wuchs auch der Roggen auf, und erst die im Vorsommer j 
eingetretene günstigere Witterung verbesserte ein wenig die WiDter- 
snaten und sichert« wenigstens eine gut« Qualität. Quantitativ ist 
die Krote auch im ganzen Königreiche schwach ausgefallen. Der Er- | 
trug der Somraerbolrofrüchte gestaltete sich dennoch besser, als dio ; 
Ernte in Winterfrüchten. Eine Ausnahme bildeto bloll der Hais: ! 
diese Pflanze war in der Hauptneriode ihrer Entwicklung nicht im- 
stande, die Mangel vollständig gutxumnchen : viele Kolben blieben 
leer, weshalb denn auch Mais nicht überall eine befriedigende Ernte ; 
verheißt. 

Der Ernteertrag des Weizecs und der übrigen Produkte kann 
vorläufig folgendermaßen abgeschätzt werden: 
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5. Bulgarien und Oslruuielion. 
Die gesamte Getreideernte Bulgariens und Ostrumeliens wird 
sich mit dem wahrscheinlichen Anbaugebiet vorläufig auf folgender 
Höhe bewogen: 
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8. Ostindien 

Der Bericht der indischen Regierung über die diesjährige Weizen- 
ernte weist folgende Schätzungen auf: 

Das gesamte bebaute Territorium betrug 29,14 Millionen Acres 
l!,w Millionen Hektar, welche insgesamt 85,o» Millionen dz Getreide, 
um 706000 dz weniger als im Vorjahre, ergeben haben. 

Wenngleich also die Ernte geringer war, als im verflossenen 
Jahre, so Obersteigt sie den zehnjährigen Durchschnitt dennoch um 
10,» pCt und kann mitbin im Endresultat als befriedigend bezeichnet, 
werden. Von dieser Ernte entfallen auf Britjsch-Ostindien 74,« Mil- 
lionen, auf die von den Eingeborenen bewohnten Gebiet« 10,« Mil- 
lionen dz. 

9 Vereinigt« Staaten von Amerika. 



Nach dem vorjährigen hervorragenden als .B*k <>rd 
zeichneten Resultat ist der wahrscheinliche Ertrag des 
Jahres beträchtlich geringer; nicht nur di« Verringerung 
fläch«, sondern auch der niedrigere Durchschnitts stand sc 
bei der Getreideernte sich zeigenden Unterschied cu bestätigen 

Neb-H den eingegangenen Daten scheinen auch die auf die Ernte- 
sehätzung bezüglichen Mitteilungen des nurdamerikanisc.hen land- 
wirtschaftlichen statistischen Amtes zu bestätigen, daß der Ernteertrag 
der 



Vereinigten Staaten von Amerika in diesem Jahre ein kleinerer 
als im vorigen Jahre. Der grolle Unterschied zeigt sich zunächst 
dorn Weizenanban gebiet: es sind angebaut beziehungsweise ab- 



bei 

geerntet worden 



na 
1».. 



G. Serbien. 

Bestimmt« Angaben über das Anbauareal in Serbien fehlen noch, 
können nur die Daten Uber das vorjährige Anbaugebiet berück- 
sichtigt werden, und zwar mit dem Bemerken, dsli in diesem Jahr 
das Anbaugebict der Wintersaaten kleiner und dos der 
saaten groller war, und zwar: 

IM* 



»So 3». n 

Zusammen . . 74«, 71^ 

Nach dar bis zum I. August reichenden amtlichen Ertiteschtltzung 
war der Ertrag an WinterweUen 9,» dz pro Hektar (im vorigen Jahr 
11,* dz^; das Erträgnis an Sommorweizen bewegt sieht ungefähr in 
demselben Verhältnis zwischen dem diesjährigen und vorjährigon 
Ertrag«, und so ist in den Vereinigten Staaten im laufenden Jahr 
der Woaxen ertrag um ungefähr 26 bis 27 Millionen dz kleiner als das 
vorjährige Resultat, das S01.»s Millionen dz ausmacht«. 

Die Ernte an Hafer ist von 80 pCt. auf 75,t pCt 
somit hat sich das zu erwartende F.rgabnis um u 



Unter Berücksichtigung der Gutachten der Konsul»'« kann die 
Getreideernte Serbiens bei Anrechnung der wabrschein- 
Maisernte und verglich« 
folgendermaßen geschätzt 



". Türkui (europäischo und nsiutischo). 
Im Gebiete der Türkei sind auch im laufenden Jahre viele 
Saaten zugrunde gegangen; die mit Winterfrüchten bebauten Gebiete 
hüben eine Acndcrung erfahren; ein Teil derselben wurde umgeackert, 
und wo Saatgut zur Verfn^m'^ stand, durch Sommerfrücbt« ersetzt 
Ueber die Größe des bebauten Territoriums ist man in Ermange- 
lung statistischer Daten nicht orientiert; in dieser Boziohung kanu 
man nur die Daten de* Konstanünopler Fachberichterstatters als 
Richtschnur annehmen, in denen wenigstens angeführt ist, um wie 
viel Prozente das bebaute Territorium ab-, 
hat: 



10 Mil- 
lionen dz verschlechtert. Die K^gencrnto verbeißt mit 88,« pCt. 
einen Ertrag von Im Millionen dz, die Gerste mit 84,» pCt einen 
Ertrag von 39 bis 39,1 Millionen dz. Mais mit 82,1 pCt verspricht 
einen Ertrag von 670 Millionen dz gegen 752 Millionen ds im Vor- 
jahre. 

Das wahrscheinliche Ergebnis des laufenden Jahres wird daher 
im Vergleich mit der vorjährigen Ernte das folgende sein: 

1*07 IX» 1*17 ISSN-, 
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(ScblnB folget 

Nord -Amerika. 

Eine WaflB in dar Hand dar Tarilraferrnar. (Originalbericht aus 
Washington vom Sf. Januar.) Es ist nichts Neues, daß hoch- 
beschützte Artikel im Auslande billiger verkauft werden wie auf 
heimatlichem Markt. Derlei ist bewiesen worden betreffs Stahl- 
svhienen, Taschenuhren. Nähmaschinen, Schuhen usw. Die Ver- 
teidigung in all diesen Fällen war, dal! die Produzenten aller 
Schutzzolllftnder dasselbe tun, und daß ferner die Artikel, welche 
amerikanische Produzenten auf ausländischen Märkten billiger 
verkaufen wie uu heimische Konsumenten, in der Regel von minder- 
wertigem Material sind und deswegen auf hiemgem Markt ohne- 
hin nicht an den Mann gebracht werden könnten, und femer, 
daß derartige Artikel nur in flauer Zeit proilmiort würden au 
dem einzigen Zwecke, die amerikanischen Arbeiter, die man sonst 
temporär entlassen müßte, vollauf zu bcschftftigon. Es war kein 
Geringerer wie der gegenwärtige Viceprnsident der Vereinigten 
Stauten Mr. Fairbanks uler mit einem Auge nach der nächsten 
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Präsidentschaft »ehielt), welcher vor mehr als einem Jahre ge- 
legentlich einos Banketts mit obigen sophys tischen Erklärungen 
das Murren gegen die hohen Preise im Inlande im Vergleich 
mit den niedrigeren Preisen desselben Artikels für den auslandi- 
schen Konsumenten zu stillen und aufs Nene seinen Hörem die 
Doktrin einzuprägen suchte, daü der Hochtarif allein die Quelle 
unserer Prosperität sei. Je höher der Tarif, je größer sei die 
Prosperitat, bei welcher das allgemeine Publikum, das sind die 
Konsumenten, weit mehr profitieren, wie die sogenannten Trusts. 

Es wird bald nötig werden, daß Fairbanka oder irgend jemand 
seines Kalibers abermals eine Bankettrede zugunsten des Hoch- 
tarifs oder richtiger, gegen etwaige Tendenzen zur Tarifreform 
halt, denn es ist wieder lautes Murren hörbar, ja, es werden 
sogar Drohungen ausgestoßen, daß man Tarifreformvereinigungen 
bilden und so den Kongreß zur Revision des jetzigen Tarifs zwingen 
werde. Derartige Drohungen sind gerade jetzt um so gefähr- 
licher, weil in diesem Jahre die Präsidentenwahl stattfindet, und 
eine starke Bewegung zugunsten der Tarifreform möglicherweise 
der herrschenden republikanischen Partei Brot und Butter weg- 
nehmen könnte. 

Die „Krakehler" sind diesmal die Zinnwarenfabrikanten, 
durchweg Hochschutzzöllner vom reinsten Waaser — wenigstens 
bisher. Siu haben die Entdeckung gemacht, daß der amerikani- 
sche Stahltrust — der Trust, dessen Gründung als eine 
spezielle Wohltat für den amerikanischen Arbeiter sowohl wie 
Konsumenten im allgemeinen ausposaunt wurde — eine Ladung 
von 100 000 t Zinnplatten nach Wales um den Preis von 21, wS 
per Tonne liefert«. Die Transportkosten von Pittsburg nach 
Swansea sind 4,i« $ pro Tonne, somit ist der Preis loeo Pitts- 
burg 17,m>$ pro Tonne. Der Preis von Zinnplatten für diu 
amerikanischen Konsumenten ist SD $ pro Tonne loco Pittsburg. 

Die Hochschutzzollorgane lassen sich die Gelegenheit nicht 
entgehen, die U. 8. Steel Corporation dafür beim Wickel zu 
nehmen, weil ein derartiges Vorgehen, wie sie sagen, das Hoch- 
Schutzzollsystem diskreditiert, sowie den amerikanischen Konsu- 
menten mit Bezug auf die hohen Preise für Stahl- und Eisenprodukte 
mißtrauisch macht, und weil ferner dieses Vorgehen die Behauptung, 
daß die Produktionskosten in Amerika um mindestens den Betrag 
des Tarifsatzes höher sind wie in anderen Lindern als Huoibug 
erscheinen laßt, utid damit den Tarifreformern geradezu in die 
Hände gearbeitet wird. 

Es ist richtig, daß weitere Vorkommnisse dieser Art ge- 
eignet sind, die Basis für plausible Gründe zur Beibehaltung 
gewisser Hoehtarifzölle mit der Zeit zu untergraben. 

Der Tarif für Zinnplatten und Bars ist 6,73 $. Der ausländi- 
sche Kaufer hätte das Material wieder verladen, nach Amerika 
schicken, dort den Zoll zahlen und bei dem Handel noch einen 
Profit machen können. Etwas Aehnliches ist mit exportierten 
Taschenuhrwerken geschehen und geschieht heute noch. Der 
Stahltrust verhinderte jedoch eine derartige Möglichkeit durch 
entsprechende Klauseln im Lieferungakontrakt. Er hat die eng- 
lischen und deutschon Konkurrenten im Waleser Markt aus- 
gestochen und dafür gesorgt, daß sein Monopolgebiet in den 
Vereinigten Staaten von letzteren nicht berührt wird. Allein, 
es wird nun schwer halten, dem amerikanischen Konsumenten 
noch ferner zu beweisen, daß der Eisen- und Stahltarif nur zu- 
gunsten der amerikanischen Konsumenten im allgemoiuen und 
des amerikanischen Arbeiters im speziellen existiere und zum 
besten derselben aufrecht erhalten werden müsse. 

Ks war und ist der Stahltrust allein, der aus jenen Zöllen 
immensen Nutzen zog und zieht 

Hatte die demokratische Partei einen Führer, der die ver- 
schiedenen Fraktionen unter einen Hut bringen könnte, so würde 
die Tarifreform ihm viele Stimmen, die sie in ihremgegenwärtig 
zerrütteten Zustand nicht erhalten kann, bei der nächsten Prä- 
sidentenwahl zuführen. R— ss. 

Die Kupfer-Situation. (Originalbericht aus Boston von Anfang 
Januar.) Der Kupfermarkt hatte im abgelaufenen Jahre eine j 
merkwürdige Lautbahn. Infolge der großen Anforderungen auf i 
elektrischem Gobicto konnte die Produktion mit dorn Konsum : 
nicht gleichen Schritt halten, und das trieb zu Beginn des Jahres 1 
den Preis in die Höhe, bis er im Mars 26 Cents pro Pfund er- 
reichte. Von da ab fiel der Preis fortgesetzt und erreichte 
im Oktober ll'/j Cents, ein Vorlust von mehr als 50 pCt. In | 
den letzten 3 Monaten stieg jedoch der Export so beträchtlich 
30 000 bis 35 000 t pro Monat), doß der Preis auf 13", Cents 
stieg. Die Meinung auf der Metallbörse ist, daß wir im Jahre 1908 
'ine solch enorme Prcishöhe, wie 26 Cents pro Pfund, wohl nicht 
when werden, daß aber Kupfer bis zu 15 oder 16 Cent steigen 
kann und, kleinere Schwankungen abgerechnet bleiben wird. 
Das gilt unter der Voraussetzung, daß die Zustande normal bleiben. , 



Die Produktion war in 1907 in den Vorcinigteu Staaten 
geringer als im vorhergehenden Jahre, nämlich 895 1 04 000 gegen 
9I7C20OO0 Pfund, in Kanada wurden 1907 44 546 000 gegen 
42 121 000 Pfund Kupfer in 1906 produziert und in Mexiko 
1907 12(5 710 000 Pfund gegen 35 «00 000 Pfund in 1906; im 
ganzen genommen produzierten also diese 3 Lander 
1907 nur etwaa über 9000 Pfund mehr wie in 1906. 

Die hohen Preise im Frühjahr vorigen Jahres 
die Oeffnung und den Betrieb von hunderte!) kleinerer Kupfer- 
minen, die zurzeit geschlossen sind und wohl nie wieder eröffnet 
werden dürften, da deren Betrieb zu 16 Cents pro Pfund mcht 
profitabel wäre. Die großen Kupferbergwerke, die zurzeit bei 
vermindertem Betrieb arbeiten, können selbst zu 13 Cents pro 
Pfund existieren und werden sicherlich bei weiteren Preisavancen 
in vollem Betriebe sein. 15 oder 16 Cents wäre für diese ein 
recht annehmbarer Preis. Da die aufgehäuften Vorräte an Kupfer 
innerhalb weniger Monate ganzlich verschwunden sein worden, 
steht eino Preissteigerung und eine erhöhte Tätigkeit in den 
Kupferbergwerken wohl zu erwarten. Die finanzielle Krise und 
der allzu niedrige Preis für Kupfer hat das Schließen der klei- 
neren und die Reduzierung der größeren Kupferbergwerke ver- 
anlaßt, so daß in Montana allein 7000 bis 8000 Mann und in 
Arizona ebenfalls einige Tausend Mann außer Arbeit gebracht 
worden sind. Die Nachfrage nach Kupfer, sowohl für hior wie 
für das Ausland, muß sich aber in Balde wieder steigern, und 
da, wie gesagt., nicht viel Vorräte mehr aut Lager sind, dürfte 
ein lebhafteres Geschäft in den Kupferminen nicht mehr lange 
auf sich warten lassen. 

Friedenspakt der amerikanische« Zuokark&niga. (Origüialbericht 
aus New York vom 10. Januar.) Durch Jahre haben die beiden 
amerikanischen Zuckerkönige Claus Sprakels von Kalifornien und 
H. 0. Havemcyer von New York versucht, einander, figürlich 
I gesprochen, den Hals abzuschneiden. Sprekels, der Präsident 
der Federal Sugar Company, war in der Regel der Angreifer 
und als er starb, führte sein Sohn, Claus A. Sprekels, den Krieg 
fort. Die zu erreichende Absicht war, Havemeyer, den Präsi- 
denten des «'»genannten Zuckertrusts, zu zwingen, den finanziellen 
Stand der Gesellschaft publik zu machen. Allein Havemeyer, 
der schlauere und, nebenbei bemerkt, finanziell mächtigere, wußte 
alle Angriffe des Gegners zu parieren. Niemand erfuhr otwas 
; über die inneren Angelegenheiten der American Sugar Refiuing C<>.. 
wie der registrierte Name de» Zuckertrusts lautet. Niemand, 
nicht einmal die 19 000 Besitzer der 90 Millionen Dollars reprä- 
sentierenden Aktien. Bei den jährlichen Generalversammlungen 
waren in der Regel weniger als hundert Aktionäre anwesend. 
Mr. Havemeyer vorstand es, von den vielen kleineren Aktien- 
! besitzen!, die im Lande und auswärts zerstreut leben, die Ver- 
| tretung bei der Generalversammlung zu erlungen, und repräsen- 
tierte dadurch stets mehr Stimmen, als die der anwesenden Ak- 
tionäre zusammengenommen. Allfällige Interpellationen betreffs 
der Höhe der Ucbcrachüsse, des Standes des Geschäftes, der Aus- 
sichten für die Zukunft usw. beantwortete er einfach nicht Die 
Höhe der von ihm proponierten oder richtiger diktierten Dividen- 
den wurde stets angenommen, wie selbstverständlich, da er die 
Majorität der Stimmen selbst hatte. Die Presse hat wiederholt 
versucht, ihn über die Gesellschaft auszufragen, aber in dieser 
Beziehung verdient er den Namen „Schweiger" mehr wie der 
historische Moltke. Was ihm besonders zu statten kam, ist, daß 
er großen Einfluß in den Hallen der Legislaturen, namentlich des 
Kongresses hatte und mit jedem Präsidenten seit ("leveland per- 
sönlich auf dem besten Fuße stand. Es war ihm ein Leichtes, 
die Annahme von Gesetzen, die nicht im Einklang mit den 
Interessen seiner Gesellschaft standen, zu verhindern, oder solche 
zur Vorlage und Annahme zu bringen, die ihm wünschenswert 
erschienen. Was ihn das gekostet haben mag, weiß niemand 
und wird wohl nie jemand erfahren. 

Am 4. Dezember 1907 starb, wie den deutschen Lesern wohl 
bekannt, H. O. Havemeyer. Sein Sohn Horace Havemeyer folgte 
ihm in der Führung der Geschäfte ; er wurde in der dieser Tage 
abgehaltenen Generalversammlung als Nachfolger seines Vaters 
anerkannt und erhielt dessen Platz im Direktorenrat. 

Sprekels, welcher zurzeit 6500 Aktion dieser Gesellschaft 
im Besitz hat, ließ ankündigen, daß er persönlich an der General- 
versammlung teilnehmen und darauf dringen werde, daß die 
Gesellschaft den Aktionären einen detaillierten Bericht über ihr 
Eigentum, Einkünfte, Ausgaben, l'eberschuß usw. unterbreite.. 

Es ward ziemlich allgemein erwartet daß die beiden Söhnen 
wie ihre Väter getan, den Kampf auf Lebenszeit fortführe, 
würden. Aber in der Nacht vor der Generalversamm- 
lung hieltet die Direktoren des Zuckertrusts eine Ver- 
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na m ml um ab, und man kam zu dem Schlüsse nachzugeben. Noch 
ehe Sprakels Gelegenheit hatte, eine rednerische Attacke loszu- 
lassen, wurde den Aktioniren mitgeteilt, daß ihnen nach etwa 
zwei Wochen ein vollständig detaillierter Bericht über den Stand 
der Gesellschaft zugehen werde. 80 viel Zeit wird es zur Zu- 
sammenstellung der Daten erfordern. Der Zuckertrust ging 
sogar in seiner Friedensliebe so weit, den Vorschlag su machen, 
den Direktorenrat von sieben auf neun Mitglieder su erhohen, 
um Claui A. Sprekels, als dem größten individuellen Aktien- 
besitzer der Gesellschaft, einen Sits im Direktorenrat su geben, 
falls er einen solchen wünsche, wovon er aber keinen Gebrauch 
machte. 

Somit herrscht Frieden zwischen den beiden größten Zucker- 
rivnlen. Die itn Grabe ruhenden Vater der beiden wurden die 
Streitaxt wohl niemals begraben haben. H — es. 

Süd-Amerika, 

Wirtschaftliches aua Argentinien. Neuerdings sind die Tracie- 
rungaarbeiten für die neue Eisenbahnlinie ratagones— Choelc- 
Choel und 8t Blas — Patagonee begonnen worden. Auch mit der 
Sondierung des neu su errichtenden Hafens in St. Blas hat man 
begonnen ; in St. Bisa sowie im Carmen de Patsgones beabsichtigt 
man neue LandungBbrücken zu errichten. Die Vorarbeite» für 
diese verschiedenen Unternehmungen werden voraussichtlich 
6 bis 8 Monate in Anspruch nehmen. Im Laufe des Monats 
Dezember hat die französische Bahngesellschait die Linie La 
Kabana Franquera« dem Verkehr übergeben; ferner iat die 
Station Arroyito bei Rosario für das Publikum eröffnet worden. 
Eine der wichtigsten Vcrkchrserleirhterungen ist die Eröffnung 
der Bahnstrecke nach Bulivien, welche die Stationen Tres Crucea — 
Abra Pampa mit einander verbindet, die neue Linie ist der Ver- 
waltung der zentralen Nordbahn angegliedert. 

Sehr bedauerlich ist es, daß neuerdings eine Stockung im 
Weiterbau der internationalen argentinisch-bolivianischen Bahn- 
linie eingetreten ist, da der Kongreß in dieser Session keine 
weiteren Mittel für diesen Zweck bewilligt hat. Es herrscht 
darob großer Unwille, sowohl in den nördlichen Provinzen Argen- 
tiniens, deren zukünftige Entwickelung im wesentlichen von der 
Verbindung mit dem Naohbarlande abhangt, aowie in Bolivien. 
Da der Bahn bau bereits bis La Qniaca, nahe der Grenze, fertig- 
gestellt iat, so handelt es sich nur noch um die relativ kleine 
Strecke bis nach Tupisa. Die Vollendung dieser Strecke iat 
unbedingt erforderlich, weil dadurch eine Verbindung mit der 
Bcrgwerksstudt Potosi hergestellt wird. Die öffentliche Meinung, 
die lebhaft für den Bahnbau eintritt, ist der Ansicht, daß der 
Kongreß dem allgemeinen Dringen nachgehen dürfte und die 
Mittel noch bewilligen wird. — Die Schmalspurbahn der Com- 
pania General de Ferro Carriles de la Provincia de Buenos Aires 
wird noch im Januar dem Verkehr ubergeben werden. Es wird 
also in Zukunft möglich sein, von Jujuy direkt nach Bolivien 
au fahren. 

Von größter Wichtigkeit ist die Fusion der beiden gToOen 
Bahngcsetlschiiften: der argentinischen Zentralbahn und der 
Buenos Aires y Bosariobahn; die vereinigten Gesellschaften haben 
der Regierung die Andinobahn für den sehr hohen Preis von 27 
Millionen Pesos abgekauft Die Verschmelzung ist für die Weiter- 
ung Argentiniens von großem Wert, da sie, wie wir hören, 
z erheblichen Herabsetzung der Tarife fuhren wird 
, wurden in Comudoro Rivadia, als man nach Wasser 
bohrte, in einer Tiefe von 530 m Petroleumquellen entdeckt Die 
Regierung sandte sofort einen Sachverständigen au Ort und 
Stelle, um eine Untersuchung einzuleiten. 

Es wird geplant, in Buenos Aires eine permanente Aus- 
stellung von allen argentinischen Ackerbauprodukten zu organi- 
sieren, der Besuch der Ausstellung soll dem Publikum unentgeltlich 
gestattet sein. Die Ackerbauer der Republik werden um Zusendung 
von Proben unter Angabe des Preises, der Herkunft usw. ersucht. 
Alle gewünschten Auskünfte über unbekannte Produkte wurden 
dem Publikum von 8achverstftndigen erteilt. — Um den Fiacherei- 
betriob des Landes zu heben, hat die Regierung neuerdings in 
Nordamerika Eier von Forellen, Lachsen usw. ankaufen lassen, 
um sie in den heimischen Gewässern auszusetzen. 

Die Zuckerrohrernte in Tucuman ergab bis zum 30. Oktober 
1907 rund 99000000 kg. — DieEinwanderung betrug in Argentinien 
vom 1. Januar 190? bis 30. November 17.1721 Personen. Da 
in demselben Zeitraum 83 765 Personen auswanderten, so ergab sich 
ein Ueberschuß von 89 966 Einwanderern für das Land. — Das 
Territorium von Pampa Central ist darum eingenommen, zur Provinz 
zu werden. Die Statistik, die gemacht wurde, um diese 




Forderung su begründen, hat folgendes interessante Resultat ge- 
zeitigt. Die Bevölkerungszahl von Pampa Central ist auf 76 000 



Seelen gestiegen. Der Viehbestand belauft sich auf 576 333 Rinder, 
7 439 615 Schafe, 9300 Schweine, 279 219 Pferde, 1558 Maultiere. 
Der Geaamwert des Viehes betragt 56 1 46 3 1 5 $ Papier. Die Acker 
gründe umfassen 315 000 ha Weizenland, 90 000 ha Maisland, 
20000 ha Haferlaud, 51 000 ha Alfalfaland und 30 000 ha Garten- 
und Obetland, ferner 1 547 700 ha Weideland. Die Zahl der 
Estanzias iat auf 1553 gestiegen. 

Aus wissenschaftlichen Gesellschaften. 

Gesellschaft flr Erfasse«. Berlin, 10. Januar. In der am 
4. d. Mts. unter dem Vorsitz von Geheim rat Hellmann abgehaltenen 
Jatiuursitzung dor „Gesellschaft für Erdkunde* erstattete der 
Generalsekretär der Gesellschaft, Hauptmann Georg Kölln) den 
Get>chll[tsl>cricht für 1907. Danach ist die Mitgliederzabi der Gesell- 
schaft auf 1184 ordentliche, 55 korrespondierende und 48 Ehrenmit- 
glieder gestiegen; die Bibliothek hat außer dem Zuwachs an perio- 
dischen Schriften eine Vermehrung erfahren voo 396 Werken und 
190 Blatt Karten. Von den neu eingegangenen Schriften zur geo- 
graphischen Wissenschaft seien folgende herausgehoben: Koald 
1 Amundaen: r Die NordweBtjiuüsn^-e, Meine Polarfahrt auf der Gjöa 
1908—1907" deutsch von Pauline K laiber; Lac. Hartmann, An den 
Grenzen von China und Tibet. Sprachstudium in dem Gebiete 
von Omi bia Bbamo; Oratio Charlotte Matuachka, Reiseeindrücke 
von Mexico bis Valparaiso; Prof. Outhe Palastina, eine Monographie: 
Dr. Machacek, Die Alpen. (In die Sammlung „Wissenschaft und 
Bildung" Dr. Martin Hartmann. Chinesisch Turkeetan (Geschichte 
Verwaltung, Geisteskultur. Wirtschaft) l>as vom Ht-ichsmanneamt 
herauagebene Segelhandbuch für Cevlon und die MalakkaküMe 
(1907.) Graf von Montessue de Ballore, der chilenische For- 
scher, veröffentlicht ein Werk: La science seismologi<|ue, wie es 
in solcher Vollständigkeit bisher in dor Literatur Uber diesen Gegen- 
stand noch nicht vorhanden war. Oskar Münsterberg bietet den 
8. Teil seiner japaniachen Kunstgeschichte, enthaltend die 
Töpferei und Waffeniodustrie durch Holzschnitte illustriert. (Wester- 
mann-BrauDsebweig.) Die Hamhurg-Araerika-Linie erstattet einen 
Bericht über das letzte Jahrzehnt der Tätigkeit ihrer Rhederei 
1897—1907. Von der im Verlag« von Ullstein & Co. erscheinenden 
„Weltgeschichte" liegt Band S die Neuzeit vor, enthaltend die 
Geschichte dea Zeitalters der Entdeckungen mit vielen 
wertvollen Dokumenten in der vorzüglichsten Reproduktion. 

Den Vortrag des AbendB hielt Marine-Oberstabsarr.t Prof. Dr. 
A. Krttraer-KicT über seine Forschungsreise nach den Karo- 
linen-lnseln. Der Referent ist schon als anthropologischer For- 
scher durch seine Forschungen über Samoa vorteilhaft bekannt 
geworden und hat diese Reise auf S. M. Schiff ,,1'lanet" gemacht, 
das vor zwei Jahren zum Zwecke ozeanographiseher Studien eine 
Expedition in die Südsee unternommen hatte. Diu Reise führte ihn 
zunächst nach Capstadt; von hier aus konnte er einen Abstecher 
nach Transvaal und in die BasutolAnder unternehmen. Erging dann 
von Durban aus über Madagaskar, Mauritius, Rodriges über die 
Malediwen und über Ceylon bis nach Matupi. Dabei konnten auch 
die Admiralit&tsinseln noch angelaufen und besucht werden. Ende 
Desember 1906 gelangte Prof. Krimer zu den Karolinen. Diese 
Inselgruppe stellt sich als eine Reihe von Atollen dar, die sich 
nördlich um Neil-Guinea in einem ausgedehnten Halbkreis hinziehen 
in weatostlicher Richtung von Yap und Oleai bis nach Ponape und 
Kusaie. Westliob der Karolinen liegt die Gruppe der Palau-Inseln. 
Die charakteristischen Eigenschaften dieser Inselgruppen und vor 
allem die ihrer Bowohner versuchte der Redner mit Zuhilfenahme 
zahlreicher Lichtbilder seinen Hörern deutlich vorzuführen : selbst 
ein Tanzlied dieser Mikronesier konnte er durch den Phono- 
graphen zum Gehör bringen, das in seinen eigenartigen sich über- 
schlagenden Lautaccorden die Tonempfindungen dieser Südsee- 
Insulaner deutlich zur Darstellung gelangen ließ. Hinsiohllich ihrer 
phy aiognomisnhen Verhältnisse stehen die Bewohner der Karo- 
linengruppe höher als die Polyneeier und die dunklen Melanesier 
Sie haben angenehmere Zug» als jene. Sie beben die Sitte, die Nase 
seitlich zu durchbohren, um in den Oeffnungen dann Schildpatt- 
schmuck anzubringen. Diese Oeffnungen sollen ursprünglich den 
Zweck haben, beim Tauchen die Atmung zu erleichtern; denn das 
Wasser ist das natürliche Element Her Eingeborenen auf diesen 
Inseln, Fischeroi ist ihr Hauptgeschäft. Die großen, jrut gebauten 
Hütten, in denen sie wohnen, sind äußerst sauber Kohalteti und mit 
vortrefflich gefertigten Matten ausgelegt Neben den Privatwobnuogen 
trifft man auf Yap und auf anderen Atollen auch diu Sogenannten 
„Geiaterhauser," dio Tempel der Karoliner, in denen man bis- 
weilen fünf bis sechs Meter hohen, sorgsam in Holr. geschnitzten 
Götterbildern begegnet. Die Friedhöfe mit den Monumenten aus 
Korallenkalk, die manchmal roU» Färbung «eigen, werden durch die 
Frauen Behr sauber gehalten. Die Bevölkerung der westlichen Inseln, 
die sich durch kristallinische Schiefer auszeichnen, ist von den Zentral- 
Karolinen aus dorthin gekommen. Die gelbliche Bemalung des 
ganzen Korpers, zum Zwecke des Schmuckes, kommt auf den Inseln der 
ganzen Gruppe vor. Die Flora der Karolinen bietet einen großen 
Reichtum an Hangroven, Tabak und besonders an Steinnußpalmen. 
Die Boote der Insulaner sind Sehr geschickt vorfertigt und können 
mit Auslegern ausgestattet werden; sie werden in besonderen 
Bootshäusern aufbewahrt, die neben den Junggesellenhiusern 
zu den wichtigsten Geb&uden in den Absiedlungen gehören. In den 
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und bisweilen auch Silderinschrilten, welche die Mythologie der Karo- 
liner darHtellen Die Figur des „Fregattvogels*' ist ein oft benutzter 
Schmuck für den Bu« der Boote. Es wurde dem Vortragenden 
ermöglicht, die hisher noch völlig unbekannte Trukinael xu 
besuchen und daselbst Studien in den Höhlen zu machon, die bis 
zu 50 m Tiefe in den Basaltfelsen hineingeführt sind und 10 bis 
15 m in Breite und flöhe meseen. Ein großes Unglück kommt oft 
durch die Taifune über den ganzen Archipel: so wurden wahrend 
de« Aufenthalts Prof Dr. Kramers auf den Karolinen 350 Mon- 
schenleben durch einen solchen Taifun vernichtet und deren Woh- 
nungen völlig zerstört. Auf Yap konnte der Geologe beobachten, daß ein 
Festlandsrest die Grundlage der Inselgruppe darstellt, dali aber 
die vulkanischen Gewalten in ihrer umgestaltenden Arbeit dort 
die Formen umgeschaffen haben. Auf einen Zusammenhang deutet auch 
der malavisobo Einliuß, der im Westen der Gruppe festzustellen ist. 
Für die Palau-Inseln und für Yap ist das „Steingeld" charakte- 
ristisch, da.» in Stucken bis zu 2 und 3 m im Langsmeagnr vorkommt, 
als große in der Mitte mit Löchern versehene Platten Auf Yap fehlt 
keineswegs die Scheidung von Freien und Sklaven; diese müssen 
die Hituser für die edlen Volksgenossen bauen, deren Abzeichen der 
in das Haar gesteckte Kamm ist. Das Lehen in den Junggesellen- 
hausern wird stets von einem Mitglied« nus den Hauptlingsfamtlien 
überwacht, das dort die oberste Stellung einnimmt. Dorthin kommen 
dann die mittels des ..Steingeldes" gekauften Madchen und bleiben 
daselbst nur einige Monate mit ihren Liebhabern zusammen, um 
dann wieder zu den Angehörigen zurückzukehren Die Insel Ynp 
bietet eine schfme Landschaft dar. Die blühenden Dorfschafton 
werden von Palmen durchzogen. Die Yaplimle. von großer und 
schlanker Figur, tätowieren sich in Formen, die von den Zentral- 
her ihnen überliefert sind, woher auch der Stab tan 7. der 
Dt, der allgemein üblich ist, Ks herrscht die Sitte, dall 
in besonderen Hiiusern wohnen, 
gehobene KoralJenkette. die «plter wieder ausgewaschen 
worden ist, und auf der sich Plateau x und Wuld gebildet haben, 
stellen die Palau-lnsoln dar. Diese Gruppe konnte Prof. Kramer 
kartographisch festlegen. Ks igt indessen erweislich, daU namentlich 
im Norden auch vulkanische Tätigkeit als Faktor für die Bildung 
dar Gruppe in Rechnung zu setzen ist. Die Bevölkerung der Gruppe 
hat von Süden her nach Norden zu ihren Weg genommen. Don 
„Steingeld" schlagen die Palauer aus den Sinterbilduugen, die sich 
in den Höhlen finden Sie verstehen ihre scharf gebogenen Boote 
äußerst seetüchtig zu machen. Porzellan- und bunt» Glasstücke 
»tollen bei ihnen Schmuckgegenstilndc dar. Es leben auf der ganreu 
Palaugruppe etwa noch 3U0O Eingeborene mit angenehmem Gesichts- 
ausdruck. Die Taifune und die Schildlaus sind die größten 
Unannehmlichkeiten für die Insulaner. Dm dort in größeren Mengen 
Koprah zu erzeugen, wird man in Zukunft die Bevölkerung aus 
den niederen Inseln auf die höheren verpflanzen müssen 
o« gelingen, die Kultur ilur nioditroti Inseln durch Aufforstung zu 
erhalten. 

Die Forderung d**r F-rforscliung der Su dseegebieto ist heute 
eine Aufgabe der Retchsmarine geworden. Mnrineät&bsaru 
Stephan befindet «ich gegenwärtig auf einer Kiirsehungsreise im 
Iii sma rc k- Ar ch ipel und di<* „Mnwc" «k>ll zum Zwecke oicea»o- 
graphiHcher Korftchungfi» über Cap Horn in die Sü'laee geschickt 
werden. Diese Beteiligung der Reichsmnrine nn der Mehrung der 
wi »86i.se haftlichen Kvi-ntaiHse in Krdkunde und Meereskunde, die ja 
eigentlich ihre Pflicht ist, darf fniudie, wie Ooheimrat Heitmann 
betonte, begrüßt werden. Ist es doch fast ein Menschenaltor her, 
seitdem die deutsche Marino sich zuleUt in großtun Maßstäbe aktiv 
an der Lftaung dieser wissenschaftlichen Aufgaben boteiligt hat. Die 
erneute Tätigkeit nach dieser Richtung hin durfte bald ihre Krachte 
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Goihaer HotinJender, Vtrlaf von tu» tut Perthes. G«ttit. n#i jMiiriru'ir l*"* <*" 
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dttwara Jahr« ircwablwu Hngwataa too bra.in^'*e*uifr, Hr. KömjL fiohati d«s KUrwitm 
▼on liuifartco und de* df-netti^en PrlUideatru Je» Ki^rti^Uiym, 1- 1 Grafon Udo tu 
Stoiber); VVVrnijreroiJi!, 

Seil dein AWchlvwie dar IcUtea AtiAfcrnl'r 1ml x»d »irh wpdJit WriaderungfO In 
dfr I AtilHImir frirol»>n. V«io r*«gi«T^tidxu H«rr*-u int tW QroßTimo«' roa Baden au« 
il*r Z*iittl< hk*'it j,^. hintSf/i. In >Ur }. Ahmlluuf hatian »w#i Hun Wiwron« der Flirrt 
tu Mwiriiftt«tln-Wprthuliu K<<> Ii »fort, der «irti in itLn Klo^tur »ur-tlck»^, und d«r Qnf 
rem ftechU*Tc-i. UniiiUTtf wrgan hcUrn AKrrw die Würdn * - KattiiUanhnunt nUdftr- 
goieirt. der Parkt Fnuu cou Waldbarff «tu Wolfen; uod WaldMc« und der FUr»t tu 
Wied «intl Tom Todu Itturg-ernfft »ordcu Auch dicuraM ki>untedir Reib« der Artikel 
der a AbWrJiunc >lnrrh n?u« rermtihrl «rnrdra. K* sind Ohm foJjrond« Mwb* -ler 
mraUivbe» aeflrbNMrhu*-: T^ctdtu. P> n-w, San D-onio. 4*jrii-Wmc«iuleiii In 1 
TraM* und Vtl-afranc* 

Ou Jahr liK.I hat Urin \ * ; ütidtruoifoD Iii deu SuftUoifettiMdo g**t*\g\, um »o 
inhlreirbfir wojffi auch dietioiAl wie ^er die Wandtini^rn lo boheu lieatutnciUAllna ur.rf 
T*»r nlletn die Vrrai>tiunfeti im diplornaLiscbea l:d>1 koinulartacben Dieu&t Hirt liamer 
auf Jen) lauf«m ! i-a in bleiben, arfnrtlert ^n>se Atistreugunc und i 
ni'~ft*lich. *'#ijn ntrlit di»* finiflu^u K«Terut»K>*u im alijrvme'iDt'D In 
die »ruiiUlM'ii lUirn Ütrwr Vertreter >ur Verfllfc-unr alflllteti 

KrfrfuJi<rUwr»«iftO kn^bteo *itixnii.e stn*i*tn, »o (liinit, HortH^.u u, a. euio 
»tmdf:r> emgübitudc Hebu.ndltii>£ et f*breu. Von »ntxr * * 
hoii(Ti>»Uai udi* Korea «urdr der \>rl»j iu dirsex ,U\\ 
Ton Naebrictiteci iiu I 

nur tu v#rnDltii»inll 
amilii hro Vcrüffobtln 
uiuDton die atteit /abitih be.bahalK 

Obwobl vir |)ruck«elt ^e/enuber frUhci-vn .latireti «o w*it *U nur trg^a<\ 
uiCijrlirh ziuammeiif dirkagi babi'ii looeb vor 16 Jabreu wurde *eboß im Ausital oail 
dem Ururk be^uü'-ri. wouurrb oaturlicb riete verAllele S*< hrlcüten in den K*l*nd»r 
kanifnK m int r» doeb UTi.iuvbleU-lirb. daß rnani'be Nitrhri' Ilten dann, «renn du Hueli 
tu die Hand« nonerer I/wt kummt, brp'tl« ill>er)ioli sind. 

ZusammeaittJlung er* MoUnurnttufi und MflUllbesbjnd«« der MlcStbifik MMfe 
den vorlelHen und Ittitco Ajiw<Men eitles je^ten Min»*« wilbreiid der WtUUra tebn 
Jabrv liebst ••imr •fTapliircben tiamteilutie der Hh* t*(ru«ir Jm bk*«ireci l'riratdUkoaU 
un l feru»r T»tmil»-ti Üli-r di*' I'r» i-l .t-wr iputf <'*r i-a'-li^tinniiteti Waren «'Umod der 
dabrt- iSMtd, itH>« uiul 1 :*o7 ; lUum* «'I*. H\M, K»ffw, tvii^rtr, Mai*, Petroleum. Koggen. 
Hal # .it:.*r. Si huiAl/, Mlu. r. We«i-4i, Wul v, ZitUi, Zinn, Zu.-k. i. IL-rnmcecebe« Ton der 
t>euL»clit n Flank, HeHUi W.tU. 

Dicw T*b<-Ilci. haben im Vergleich tu «len frohe-en Aufu.ibfio eine Krweitcruug 
iladurüb erfabren, <\nü der Zuvaininenairliuaif de* No;euainliiuf* und Me 
der Uetrb'«b*iiU hui«' cn»ub»*-b'' l^rxir luug der BewfiriiiiK d**a I"riratdl.' 
Herlir-nr Kfir»n für dir Jabrr 1t»06 nr.d Ifft»? b^nffijgl unnleu i»l 

lUe Kurven der Tal^Utm (lbnr die l*rel*beai>Kiiiig d*<r Waren aicd für df>n I. 
i. tu. LI-< und CTlItme eine« jeden Monats (reingnn, HuUenHin sind ans Kopfe 

jeder labelLc der t ti.-hise, ntedrigvte und letzte Kurs eines Jeden MnitaU b«»o«dera 
veneu-bor». L>te Tabellen getUtten efa» «Zueile Uebiraiebt Uber die batr. rrria- 
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Patente und Gebrauchsmuster. 

KoljfOtnli- AniiH'liliinifeii »nn PutcnUin hezw. 
haben nach den MiUcihinpt'n des Internationalen 
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Kl «I. Nr, nji «3i Sichrrunrsrorricbtulic Ur Ladviik&i.veu mil n*!m Varsucu uu- 

l>*fi:i|Ui. Hn-«ii«»-li<Mi4 der CMurrTKn SibubUiln unuutcrbrocbnn Ikulander IMwm- 

|lwk«'. H Snbriiilvr, H xdorf, KrkMr- I». 
Kl. f« Nr. .12.1 y.n III»,, iruj.lur, . dn.MMi Mnouir »«« SiAuoi.len b»niui, tu» 
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Rio dn Jeji«lr». 1« 1. uff. Weabeelkun auf London lS 1 '^. 
Ueilkn, (. l i» SleblwerhMl kul Utularblarjil mn f l.sü.t.i 
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^ffik Heue Photographische Gesellschaft 

MMp) Aktiengesellschaft Steglilz 41 - Berlin. '^aP 

jUltcstl, srösste und leistungsfähigste Tabrik für Bromsilher-Rotaliouspholograptiie. 


Anfertigung 

von Reklame - Plakaten, Karten, 
Kalendern usw. 

Bromsilber - Postkarten 

Tausende von Sujets. 
Zauber- und Verwandlungrskarten. 


Fabrik photographischer 
Papiere und Films. 

Broms Uber-Papier QaalichtpapierLenta, 
Emera-Papier Celloldln-Papler 
Pigment-Puptor Pigment-Folien 
Negativ- Papier Rontgen-Papler 
Brom Silber- PlKinentpapi. r 
3elbsttonendea Celloidin-Papier. 
Katatyple Ozobromdruck 
rlemcra>Flachftlm-Packun|[ 
bcllulold Roll- und Plan-Hilm» 
Prcijliile Nr 11 koii. rl- 


Kunstverlag 

In unveränderlichen Bromsllb«r- 
photon-raphien. 

Klassische Kunst. Moderne Kunst. 

Städte- und Landschaftsbilder 
Stereoskop-Bilder und Apparate, 
illustrierter K.ettkalalo« M 1, , 
Katalog ..Klawische KantV M. O.SO 
durch AM C. 
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Wasserdichte Segeltuche, Pläne 

„ Zelte -Jabrik 

Kob. Reichelt, Berlin 6.2/t. 
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TransportablesGlühlicht! 

RunOCS Owiolin-Ijinipeii liefern brillant leuchtende OtttffaBMIM 
* Jede Lampe Rtellt sich das nötige Gas jreruchfrei aus 
Gasolin oder Benisin, Ksaenee, Oaantuff »elbm her und kann jeden 
Augenblick an einen anderen l'latz gebangt werden. 
Vorzügliche Bclcuchtungl 
Reiche Auswahl in Kronleuchtern, Lampen und Laternen et«. 
Illuittrierto Preisliste gratis und franko. 

Louis Runge, Berlin, Landabergeratr. 8a. 




«jL Chemische Industrie „Salus" 

Berlin-Schönebcrg, Bahnatraase 22. 

Fabrik komprimirter Mineralsalzpastillen. 

SpuMItll: Treckte kaaiprlaairta Mmlak-PMtllicn 



MiHV - K' t\ii'i:iuii;r 



Brinkmann & Leyendecker, Herford, Germany. 

7m>(ini»iHa»an CnkfiL tüm Cvnnpt liefern seit Jahren ihre .Spezialitaten in Eil-, Rahm-, 

ZucKerwaren-rabrik für txpori, nuth . % Jmtn .. s.i«eu-, cWoiad-«-Ei«-. sp»n, Em. 

ßonbont etc. nach ollen Weltteilen in absolut feiner <ind frtr die Tropen haltbarer Q 



Import, Fabrikation, Vertretung 

== chemischer Produkte. == 

Fabrik bei Berlin, Großproduzent von Schwefelsäure, Essigsäure, Holzgeist, 
r iiii.iltlehvil und I/o-ungsmitteln, mit Kuhn- und Wasseranschluß, grollen 
Lagernl.it/eu, flhiTnimint Verarbeitung von chemischen Produkten im Ver- 
cdlungsverkehr und General -Vertretung von geeigneten Artikeln. 

llu^o Blank 

Berlin W. 35, Derfflingerstraße 15. 



ie*. |c*cb. 

hygienischer Wandachutz, abwasch- 
bare etnallllrtc Mctallwandbekleldung. 

fcölild Ceiilltcntt I. Sellin: ( Ci. lackt.. 

Iirln I 24. trii!iilir|in'.r. 17. 



Verlangen Sie 

,n i,.u»«un LUtnuartri Prteiit- 
toioQ 1901 Kn.'ij agl baaiM 



di>ajabrf(tn 



Adolf Rosenberg jr., LedBi-waren-Fabrik. 

BERLIN, Oranlamstrasse E. 




Herrn. Schilling 

lob.: Gg. Pet er. 

Berlin S. 42, Ritterstr. 98. 

Barometer und 
Thermometer 

. -K-n. r Fasrtk. 
BpaaJalUK Moderner Barometer 

1b rot klabaconi, echt Nuütiiun, 
aatln NuaMDiAim, grau aic, -#> 
lli»rtam Rahmen mit Ank.r- 
Inurnion, etngaiegta Hreaing- 
Uniun, aowte mll QolUbroaje 

Gaaabeachlaf. 
Ula.trlrrt. Pr.iill.Un franko 
«•frs. Bfrlla.r Kartrauaa. 

Zur Mau« SlltIL Kaufhaut 
II. Et Leipzig Stand 164 166. 



Petroleum- 
Gasheizofen 

JaT. 

Größte Heilkraft 
Absolut geruchlos. 
Zylinderlos. 

Geeignetster 
Exportofen. 

Hohe nur 40 cm. 
Gewicht 3 </, Inj. 

Schreiber S Co., 

Dresden I. 

Gpezialfabrfk für Heiz- 
und Kochapparate. 



Berlin SO.. Schlesischestragse 6, 
Treibriemenfabrik. 



Karl Krause, Leipzig 

Papier- 
Bearbeit ungs • Maschinen 



Waffen. 
3agdgeräthe. 

Cn*rea — Bavert. 

Ulaalrtrte KaiaJofa 
•tat,« ia Dlaaaaaa, 

Alkrtcht Uli, liutif k. llimiUnu. Utal., 

(,it) and lirik t, ItlMltntM L 





«'S.*- -.» 




Hugo Cahen 

G astfluhllc ht f abrlk 
BcrliB. Frtedrtchitmsa Uli. 

Fabrikation »on 
riiri. Irmirt, Uli- 
Cmt litiudin, Silrltn- 



Speileliläten; 



lilakirüüii für 



t)la|rtn&aatnbtaTOBara A,u 
dobnung ibrar beiiebung.-, 
nach aliee UUMtera an. 



Gaetano Vaccani, 

Halle a. d. Saale 4. 

Oegrundet 1828. 




Fabrik für Präzision»* 
und Schul-Rcissieuge aller Art. 

Schienen. Winkel. Transporteur«, Maat«- 
«labe van Holz, Metall, CelluUid. 



E3 Anfragen, Beel «Hungen etc. an die Inserurif u b«3SE u,an -ich auf den „Eznerl* 



UlylTIZGv 



lle 



.908. 
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EXPOKT, Organ de« Centralvereins für HAucklsReographie usw. 



Nr. 6. 



Deutsche Orientbank A.-G. 

Kapital IS 000 000 Marli. 

Berlin, Hamburg, Konstantinopel, Alexandrien, Kairo, Brussa. 

Begründet von Dresdner Band. A. Schaaffhausenscher Bankverein. Nationa'bank lür Deutschland. 

H«»orpuntr aller bankgrschäftlicheo Transaktionen in der 
Türkei, 

Egypten. 

Bulgarien, 

Griechenland! 

Rumänien, 

Serbien, 

Malta, 

Marokko, 

Persien. 

Hintan »in WV. \,»An and Konnossementen ta franstigen Bedingungen. An»t«llaD)t vwi 

Kreditbriefen etc. 

iiUiMtini h« Mi iiwuuti Uttiiii (gg tu Mnk hrtw » », aj <n MMN i»>n. t. Maasnir. Ii it . 



Preusse ^C Q Leipzig 

Budibiiiderei- u KarkinflqahMasminpr 



mit 20— .10 Milte gedieht für Ausdehnung 
«ines bestehenden Fnbrik£«»oli4.ftes. Eigene 
patentierte, keiner Mnde unterworfen« Sne- 
/.iuütntr-n bilden auch ganz vorzuglich« 
Export-Bedarfsartikal nach allen Konen 
ffir tätlichen Gebrauch. Noch weislich Netto- 
Uewinn 8—400 •£ Oefl. Angebote unter 
H 576 Z an Haasentteln 4 Vogler AG. Hannover 
erbeten. 



| Schwaneberger 13' 
Briefmarken 

Albums. I 



I WH.I I IW » ■IIB I IHII M IIMI(|||IMIIMI I M II » II » aal ■ ! aa 

Vereinigte Köln-Rottweiler Pulverfabriken j 

BERLIN N.W. 7, 

empfohlen ihre 

===== Jagdpafronen ,, Waidmannsheil", ========= 



In »Um »Sprachen! 

1'roU-l 
l»r»n v. 10 Pf. bta I 

L?*i?!s: ,i ^ BriefniHrksn 

Komlilionsn "*I iviiumi aavaa aUtlI1D g 
I Uroaai.leil uiwl Rxitorlaur* Kxlra- - 
I Preia». Verlang«!! Sie lllmtrifr;«!! 

1 1'rat.k.ulDf und An<iellunf toii 
hrtli tu Schwaneberger Briefmarken-Albums I 

J. J. Arn«. I rl,./l< 




gasdichte Papp- u (besonder« für Tropen) 
Messlagmantelhülte. mit rauchlosen oder 
alt la Rottweiler Jngdpulvrr Nr. 4 
geladen. 




. Tolegr.-Adr. „Oo 



Or.ldlclste: 



aneikajint bestes 
Berliner Fabrikat von 

GOLD-, {»OLITUR- 
ALH AMBRA- Leisten 



wz 

^S^/Jfeumann, Kennig i Co. 

BERLIN S.O. 33, Zcughof-Strassc 21. 

* Export nach allen Weltteilen ■: Muster auf Wuntvch (ratla m. Iraaka. 



FOURNIERTE LEISTEN, 
MODERNE LEISTEN lür BILDER und 
SPIEGEL- RAHMEN. DEKORATIONSLEISTEN 



D ^ EP s „EXPORT" 
Batterien 

'Pk"" , ^\ und 

Elemente. 

Alle Grössen, trocken 
und fQllbar. 

Elektro - chemische 
Industrie 

Dr. Riep & Friedländer, 

—^b ^ G m. b. H. 

. --»** Berlin S.O. 26. K. 

i i. ■ t . - Vartratof 
Droopa & Röhl, Hamburg, Schmievieatr. 20 





Gebrüder Alves, Berlin N., Linienstr. 126. rÄJ'Äg 



Engros. 



Peitschen- und Stockfabrik. 



Export. 



don. New York. Oporto. 
Melbourne. Sydney. Wien. 



Neue Gasbeleuchtung 

ohne Röhrenlettung! 

Hufft tranipurtablt Qai MlbitcrxoMsrad« Laaip*n 

iiafara dag hallata, btllifata uud reinlich«!* 
aj a> mm Haut, Fabrik «o. Workailtten, 

ICnt KetUuraaU. IJden, Flabehnen, 
■■■ Olrten, 3tru*ea u. a. w. 

Jade Larai)« »teilt stich da« tViüf« Oaa «elbst her ! Kein Dacht 

Transportables Gasglühlicht! 

VStllfar ßraat* Mf Kanlanfa*. 
Starnbrcnner für Hauten und Arbeiten Im r*r».*n. 
Lampen roa • Mark an, Hlustr. Prauligtgo gfitli I 

Qebr. A. & O. Muff, Berlin SW . Johanniterstr. 11 F. 

□ofliefarmetea 8r. Moj d. Kaiser» u. Ktinlj» 



m 
fl ) 




SkipligRitciliiin 
UcktrelauciliM 

Lange & Geilen 

Maschinenfabrik 

I Halle a. S. 6. 

w\ Varbfoduov mit 
i\J |.VhUge,iVertrrtem. 
JBP El[ionrari>'i. Ii-i- 
aF poeiMTM and M*- 
SjF aetiloecibandju&ceu 




Ikn Antragen. HentelluiiKen ein an Jul ln-.,rnni«n I on man »n.n x.i .m.. „tiporl". 



)() 



Nr 5. 



Jritz ?uppel, im 

Berlin SO., Bouchestr. 35-36. 

r«;i'ttiiiM-vtr»i»- »Part — o". 
Orost-Fahrlkantcn filr Phonographen 
und Plattcnsprcchmaschlnen. 

Maasantabrlhatlnu «p*jtoI1 Iflr Riport Nofferlolilat. 

LelatungsHihtjcste I irma der Branche. 

Vit*r»pr*rh'ffco Katalog ..ra.tid.n ffralb um! franko 

Permanente« Musterlager SW 68. Rlt1er.tr 42 43 



Jahresproduktion 

300 000 
Sprechapparate. 




Frister & Rossmann 

Nähmaschinen 

■ind aber die gante Erde verbreitet. 
Allt Systeme mit in neuesten Verbessern »gei. 

üeber l 1 /, Million im Gebrauch. 

Trister \ Kossmann, Berlin 56. 26 . 

Katalase gratis und franko 

Adolf Salz $ Co.. Sampenfabrik. 

istmllfjt Petroleumlampen jeder Art. 




Muitrrbüchergegenfleferenien franko 

Berlin S., Stallschreiberstrasse 8a. 
Ensrros. Gegründet. 1884. Exnort. 




Erstklassige Jagd- u. Sportgewehre: 

Doppelflinten mit Hahn- u. Selbstapannung, 
Backt Hinten. Doppelbüchsen, Drillinge, Knf el- 
newehre alt and ohne Fernrohr für stärkst« 
Ladung Nitropulvet und MantalgeechoU. 
RepetierbOcksen, Kai. 6, 7. 8. 9, 0,3 u. II mm. 
Automatlache Flinten. — Büchsen. - Pistolen. 
Billige Export- u. Mi litär-Gc wehre. 
Tcscains, Revolver, Pistolen, Lnltfewehre. 
alle Jagdgerftc, Munition. 
Ha.ptkaialoff Mo. K lawOMt. 

F. Steigleder, Gewehrfabrik. Berlin 7 
und fteveehHabrih Suhl, Preaae—, 



Max v. Knoblauch 

Gestllsctall für Bahnbau utd Bahnbedari ■ i H 

BERLIN W.57, Bülowslrasse 92. 

Telefon Amt VI. 12322 

Lieferungen von: Lokomotiven. 
Lowries. Weichen, Drehscheiben, Gleisen, 
Plantagenwagen, Werkzeugmaschinen 
und sämtlichen Werkzeugen. 

Kostenanschläge Bauausführungen. 


J. Bernhard., Leipzig 

Import Drogen 

en gros. 

S|i.'7i.iiiia! . Medizinische Vegetabilien, 
Drogen und Sämereien. Drogenmühlen. 
Fabrik pharm, (galen.) Präparate. 

7. tvai£gmeh Ifta' : 
Nürnberg Hamburg 




Otto Spitzer 

Berlin VV. 30 * 

fif) Flhrtfc Msirttr ikiU|rialijUif Hl 
Mllusrr Arllkfi. 

is=- spti.Xonknrrenzl.Keuheiten! 

li'LiOrher oilr>r rr»ttfftti*.-lif> r Spr»- h* arratita 




Gebrüder Kempner. 

BERLIN 0.27. GrPntrWcg 9/10. 








Specialfabrik Für Etiquetren 
u.Metall Kurzwaren. 

r . ri r .j',Tr ru n iF".r.i - „. 






Der einzige in Be- 
tracht kommende 
Riemenaufleger. 
Leicht! 
Gefahrlos! 
Arbeiterschutz! 

Mswes.KBttcck&Co. 

Berlin N. 20. 




Ernst Malhesius 

Leipziger Bambus-, Luxus 

und Rohr-Mbbel-Fabrik, 

Baitzict-Ulptl, N». 41, 

fertigt Mottet und Dekoration», 
artikal Jedor Art, ror Rehr. 
Bambni, Pletrerrehr, Kongo 
•lohe, Teestrauch etc. etc 

Belrh Utnatriertcr Kaulof 
M p Du. mit l"u>tr«ll<>nea 



M. Glückstadt & Münden 

HAMBURG. Kaiser Wühelmstr. 93, 

SpexiaJ- Kunst- Anstalt für Anfertigung von 

Ansichts - Postkarten 

Lichtdruck und Buntdruck. 




Hvcbr lOr «irklirh fol». ko»' 
kurraailoM pr»i» »rn* Rentrel'- 
hassea .» allen Plauen ischtige 

Vertreter 

g«CM> sehr beb« PrarlaSoa. 

KorrMnoii<l«ni ileutanb, ana- 
Wh. franiSaiaeh. 

C «ENSCH. Berlin 1.51. Mlliitr. 7. 



Otto C.A. Hoffmann 

Berlin S.W., 

Neuenburgerstr. 30. 

Commission — Export 

aller deutschen Artikel. 



I 



JUntberlet$eo., Leipzig III. 
Falzmaschinen 

fsr tiknti firti, UUisii, fmictti. UlUssn ete 



El 

ü 



DI H 



Danielsohn & Hammerstein 

Berlin C. 19. 
FabrikChirirgiscIierStifJti.Gatgit. 



plätgijen, * * m x ^ 

Kelnccke, Hanaover. 



aji^ Krepp-Topfhöllen 

•alaaHB^^DBjB 

jfl mSL Krepp-Mützen 

W^M Franz Funk, L-Nimtlöiiftli 

Zu den Messen stets 
neue Muster. 
- "Mi.winLajp.ig: Petersstr 44 „CrtiMrlillir fi.tt 

Wilhelm Falkenstein 

Berlin N.20. Wollankstr. 60. 

Lederabfftlle- 
Leather-curtings- 
Enlevure- 



Elektrische Pianos „Pneuma" 

a, a. P. 
A Hain ige. Fabrikant«* 

Kühl & Klati, Berlin Sfl.16. 



Export. 



L. Mörs & Co. 

Berlin S.O., Reichenbergerstr. 142 

Pianofortefabrik 

Export nach allen Lindern. 
Verbindungen fiberall g-ewfinscht. 



Bei Anfragen, Bestellungen etc. an Jie Inserentoii besiehe man sieb auf den ..Export" 
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1!HK 



KXVUKT, Organ des Central verein* für Haiidulsgeograplii« wir. 



Nr. f, 



Chemische Export-Gesellschaft 

Apotheker F. Altenburg:, R. Beckmann und Dr. P. Lehmann. 
Unkstrasse 26 Berlin W. 35 Linkstrasse 26 

Import — Export chemischer Erzeugnisse. Kommission. Export- 
Musterlager der größten chemischen Fabriken Deutschlands und 
Oesterreichs. Generalvertrieb von Festoform (Formaldehyd In fetter 
===== Form) für Deutschland, Dänemark und Norwegen. ===== 



Profil' 

in Messing. Kupfer, Tombach .Broncc. Aluminium etc. 
in jeder technischmögliehen Ausführung . Da 

Uber 3000 Profile vorrätig. 

prompteste und billigste Ausführung gewährleistet 
F. Kohlstädt. Köln Domstr.13 




ßoppelzylindrische Phönix- 
Jltembran- Pumpe »: rs ^ 

in Deutschland pateatamtllch geachtltxt. fcrimr 
patentiert lu lielpieu. Kraukrotch, L 114**1 a, I-ogUutl. 

Leittang 38 40000 Liier pro Stande, 

UiutraiLlff beste Pump* für tat« Zwack«, »jn.xif>n 
Überall da, wo pr^ßere WMiermeaf «a «cbaell und 
bequem t-r-wialft werden eoileu; Hebt! umklappbar. 

Auf Wunsch mit fahrbarein UiiterKeatelL 
■ — Spieleud leichter Gang, Gewicht ca. 90 k( — 

Niederrheinleche Fabrik teebn. Bedarfsartikel 

Jludol/Terberger rSSSSU Xttbrort Lffc, 



Hildesheimer Pari umerie-Fabrik 



Gegrtndet 18A3. 



Wllh. de Laffolie 
HILDESHEIM. 



Gegrfindrt 18S8. 



Speziell eingerichtet für den Export und durch lan^j Ihrige Erfahrung im Export- 
geschäfte mit den liarktverhaltnissen fast aller Lander der Erde auf das Genaueste vertraut. 




Rein Suchen nach dem Bleistift mehr! 

Hänge- und Schwebeapparat 

zu Schreib-, Zeichnen usd Arksitszwsekes in allgemeinen 

„Da hingt er*' (E.W. D.R.P.L D.I.C.I.) 

Palente In den meisten Staaten 

Mit d*m federnde«!, nus beliebiger t<*jtU aurnwiirtiadea. u«ob 
allen Seiten Mich b«»ujrf-itden SpIrslsUb. H*vh oder rund, d«r oarb 
i>ti*Mi »rbwaufa aueläuft und in einer Schnur ud«r Kou<> mit daran 
i>0f««ü*;i*in Hlclwiifi, F*Mtcr, (iumuilnt*<cnpal oder anderem ArbntU- 
«ttlck endigt, tat «ine Neuerung ciMcbatTeo, die QberaJl durch ihre 
/.wt-t kmiail rgkeil and Daur-r bivftif keit Bangaog Onden wird. 

Massen-Artikel tlr ülntirli- ui Papierwaren a^ichille 

Kin «rinkotniocaes proisvtirte, tretirheok fllr Oascbaftafruund» uaw. 
Flach "i-f ftundiplral »«rukn tu befMUfnD für Tclephuu. 
RanSiptral Air Rr-tlSer« Plaeli.a mit kleiaeni Vuü nun F«1 
•ohraubvo [Ur Kootroltkusen und Llun-aus otler transportabel mit 
KY/ataM. oder MeUllfull rund «dir «rkw l>. AueUd.) für 
«dar rMval eenilck»« in 7 Art«» ron 



Kt-ütiirmli. -neu. Hu 
I.W Mk lx. I Z.7S I 



■Uta •«Man«, Proip«ki 



D. U P. A. an 



Mechaniker Walther Kunde, 

Dresden < Deutschland i, Wall-Strassc 17 19. 



"'<m'< STEPHAN 

^'SCHOlNFlLD 



DUSSf-LOORr 



SpeitielitUt: All* Sorten Oel-, Amiarell-, 
Tempera-. Gouache., OaseTn- pp. Farben, 
für künstlerischen-, Schul- und büVttiuilt-ii 
H«<larf. Mollein<»n iu 50 Qualitäten, und 
sämtliche zur Malerei nötigen Utensilien. 
Illustrierter Haupt-Katalog von 440 Saiten 
franko. Export nach allen Landern 
Die Fabrik besteht aeit 1829. 



•S Arnold Süssmilch, Leipzig. 

5 Luxuspapierfabrik. = 

Menu-, Tiseh-, Tan«-, 
Einladung»- u. Glück- 
wunsoh- Karten tiieibirtt. 
terltiiifi nt Itduiu -brlM. 
Ansichts-Postkarten 
.1*11 wl ISJ 'hgr.nl ■ [•■Ifjfcl 




tJ 

o 

1 

c 

2 



G. Klingmann & Co. 

BERLIN S.O., Wienerstrasse 46. 

Estabüshed 1869. 

Manufacturers of Horizontal 
Grands, Upright Pianos and 
Combined Player Pianos. 

VikforCstalna-uos forourni'wlnteriorPlayerPiaouv 




Jfahtlose Stahlrohre 

aller Art, wie: 

Kesselrohre jeder Dimension und 
Konstruktion. 

Masten für Straßenbahnen, Be- 
leuchtung und Telegraphen- 
leitnngen. 

Bohrrohre. 

Behälter für hochgespannte Gase, 
Ferner: 

Oeberlapptgeschweisste 
Rohre 

bis zu 4000 mm Durchmesser. 

Deutoch-OesteiTeichiache 

BameoiuMötiren-Werke 

Oimliirf. 



Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten besiehu man steh auf den n E Xpert*. 



) 



Nr. 5. 
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EXPORT, Orpin des Centraivereins für Handelsgeofrraphie usw. 



UKW. 



tat kuiitinuirlichen Auf- 
. . ich.. von Kohlen- 
Anrvgehnlt, Keiwlr.ug 
und Temperatur 



Kontrollapparate für Rauchgase j 

Ri uchges-Analyaator iKreM-Schultxe Varbundzugmcaaar, Unterdruck« 
und Zuguntersohiedmeaeer. Queckailber-Py rometer bia SSO 0 C. 

Fem- und Signal-Thermometer (eigenes System). 
Thermometer für alle technischen Zwecke. 
Selbsttätige Wärmeregler: „Temperator" genannt. 

GA QrhlllfyP Berlin-Charlottenburg, 
• ijClIUlUt, Charlottenburecr-Ufer 53 54. 



HANNIBAL" - PUMPE 

^^HHH^H^H^^^^"_^nrMina Auslandpafen» angemeldet. , 



Wlkommpnsre und zuverlässigste 
Membran- Saug- i 
und Druckpumpe, m 

Weder Klappen noch Telterventile 1 

Nur 2 Kugeln.» 

Leistung unerreicht! 
Versagen ausgeschlossen! £ 
Jede Lieferung eine Referenz ! 

P C. WINTERHOFF 

DÜSSELDORF 57.m 

Telegr t EisenwirVerhoff. 



H 



euei Verfahren D. R. G. M. 



NoUabäiUier | Ollieulpl) 

Mite Bleistift und Tinte 

fu bffichrelbfm. (Kein At>bn*ceeu, Amrt>itif*a. Itwttniiittm» dar Ilfeld«* roehrl, Se Jtfftft 
»er» l-.-rii tiirlit vir in- H Wfcli.Whrvft Ni* li*l.md»rlA Si'hrflihmafftirhkML NoleM 
mit MUU-r-rhrolliiHifL KF Leder. Om.irrtroranel i.W II. Sporl/arm». 1,00 M Luder 
Irotiaiiou: Formst Kroapriiu ti.ri Pormu Monevo U.4Ö VI Au«««-b>»!bftn' Rreeere- 
•tnU^c k I" l'f Anorkoou. T. Zml-.fMiliUrbeb, u. I^nreteci. Wo noch nirbt in hab-ru 
J irolit diu es die Omtoript Get*li»cei1t, Hinno*«r. sirh'rn s\t *Uh ilMBv»T»aiir! 



Ii*! 

Iiis 

I I o O 

> m 




iüi 



£ ? ? 



IE ■ ° 



wenn er mit Clement verarbeitet wird ru Betonmauersteinen! Betondach- 
steinen, Wand- u. Bodt nplatten,Vi chtrögen,Rohrenfi)r Kanalisation 
und Drainage, Brunneneinfassungen usw. nach unserm einfachen Vor- 
fahren auf unsem vorzüglichen Maschinen für Hand« und Kraftbetrieb. 

Alle Maschinen und Formen Tür Betonwaren. 



j»««t HASCHmEnun»fl(T«llWA«n 



Betonmauersteinmaschinen. 
Hohlblockmaschinen und -Formen. 

Cementdachziegelmaschinen. 
Kniehebel- u. Spindelplattenpressen. 
Hydraulische Plattenpressen. 
Schleifmaschinen. 



Mörtel- und Betonmischer. 
Steinbrecher. 
Orainrohrmaschinen. 
Rohrlormen, Stampfformen. 
Cementfarbenmühlen. 
Cementfarben. 



Leistungsfähige Exporimaschinen in allen Preislagen. 

Man forder« gratis Orlentierungsbrosehure No. 66 oJor Spezlalmaschinenprospekte. 
{Iirlentq |iucr telrtiii tri Wurth iirci ticitln bstnlrliiri Sr liatn blt sler lir ■uene. 
tdrtuitli irt ■•■■fehl Hainrlt h U tinckn. Oesach erbeten. Ciasll|t aiiuitiii iMiitu. 

£eipziger Cementindustrie Dr. dasparg | Co., Markranstädt b. Leipzig (Deutschtand). 

Cftnli tnilllsllaaiwtitrll itr Buntu lelmittapibl Hfl lim. Ctstitiimliirli. CtMitfirtmi 



in allen Systemen fortigen als Spezialität 

liiistriewrerkt für heilgymnasttscbe Apparate, 

Mascblnea und Met.lIw.reo 

G. iL b. H . Bolingsn. 

Vertreter für Export: Hai Heinrich, Hamburg, liörseaheui 



Luxuskarten-Fabrik 

Franz Huth 

Weissensee- Berlin, Langhansstr. 6. 

Spezialität: Visit-, Tisch-, Menu-, Ball-, 
Vorlobungs- und Hochieilskarten. 
Moderne Prägungen jeden Genres. 
Größte Musterauawahl. 
Ordre erbeten durch Exporteure 



Q achleinen,^ 



pesiell für die Tropen i 
Erfinder und alleiniger Fi 
I in den Tropen bewahrten 



rlgnirt, in 
ea Karren, 
ist 



Bsaafffj 
>rikent i 



der 



Dachpappen „Klastlqne" 
kenben 



Weber-Fal 



Berlin S.W. 



Bei Anfragen. Bestellungen etc. an die Inserenten hoiiehe man sich auf den „Eiporl". 
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IM. Hörüi 

r TT" Normal — • I 

t± armonium 



£ ™ A 1893 

^ FA B R I K : 

LEIPZIG -LEUTZSCH. 



Preislisten gratis und franko. ^ 




Ernst Ofiby 

BttmnfcH Berlttl JC. Bwnntr.il 

Uebersetzungs-Bureau 

Speziell technische Ueberaetzungen In 
•He — and aus allen Sprachen — tu 

massigen Preisen 
Vorzügliche Referenzen 



von Poncet Glashüttenwerke Aktiengesellschaft. 

Berlin S.O. 16, Köpenlckerstr. 54. 



Nand's 



Tropenfeste Pianos 

mit Panierstimnutock, T-Rippen u. KlaiiiratabenlT) R.P.81 1831 
mit 31 nur ersten Preisen prämiiert, liefert als Spezialität 

C. Mand. Pianoforte - Fabrik, Coblenz a. Rh. 




Krüger, 



Galante rlewaren- 
===== Fabrik. ===== 



SCHÜNEBERQ, Königsweg 22. 

Telephon es 5557. 

Lederschnitt-Imitation. 
Spez. 



• Tnrtu, riplirtörii, Set rni'iilir. Si-iitnlu, 
• • ■lasrat Stif Hil EislreMosti, Ck'fioieru ftfc 
Engros-Mueterlagcr Berlin, Kltteratraase 83 II, bei Herrn Arthur LSwy 
Zur Messe Leipzigs •Udlerhaue) III, Zimmer 3G. 




Adolf Graf 

Pumpenfabrik 
Konstanz d. (Bafel). 

Doppelt*». Kolbenpumpe 

OZEAN 4 

" k •, M ist sta. 
Unerreichte 

Leleluwg. 

B» er»»- - Export. 




Fabrik für Eisenhoch- und 
Brückenbau. =- - 



D. HIRSCH, 

Lichtenberg-Berlin u. Obercassel-Düsseldorf. 

Brücken 
Markthallen 
Schuppen 

Schmiedeeiserne 
Fenster 

Wellblechbauten 





autitellungshillt Zoologischer Garten, Bertin 



Brücke Uber den Baber bei Crossen 



Bei Anfragen, Bestellungen otc. an die Inserenten beziohe man sich auf den Eiport". 
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Dampfpflüge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 
Dampf -Strassen walzen 

liefern in den vollkommensten Construclioiien 
und zu den loUasiirsten Preiseu 

John Fowler& Co., Magdeburg. 



8. Rosenzweig, Berlin JI6.43. 

Am Friedrichshain 11. 

Fabrik von Kimmen, Knöpfen, 
Zelluloid - Haarschmuck und 
Zahnbürsten. 

Einkäufer für Überseeische Firmen. 



Schmirgelfabrik 

Hannover- 

Spez.: Mamholz. 

Verlikal- 
Frasmaschinen. 




Schuh- u.Metall> 
Putz-Mittel 

Weltbekannte Marken! 
Spezial - Fabrikat« für den Export, fctfjff V[i 



SCHUH-CREAMS 



Jaeger & Kiesslich 

Chemische Fabrik 
Gegründet 1896. Berlin S.O. Gegründet 1896. H 
Vielfach prämiiert. 

Vertreter gesucht wo noch nicht eingeführt. 



ER»Klf3S!f J . 




Durch oinfachen Druck hebt unter 



selbsttätiger Saugheber 

Flüssigkeiten und Säuren jeder Art, 
(mit Ausnahme («tter Oole) Ton einem 
(ief&ß ins andere 
8 mm Durchmesser 10, — Mk. 
H . n 1S.50 ff 
14 „ „ 17,50 , 
gegen Nachnahme ab Derlin. 
Tausendfach bewährt I ■ 

Für filzende Säuren Spezial- 
ausfuhrung zu gleichen Preisen. 

Thies & Co., g. m. b. h. 

BERLIN II, Friedrichs tr. 112b. 



Bromsilber - Postkarten 

Anfertigung In Spiegel-Hochglanz, Matt und f-arbentönen. 
■JOS" Auch kleinste Auflagen. ~a»a, 

Vergrösserungen, 
Moderne Kunstdrucke, Retouche. 

Sorgfältigste Ausführung, o Schnell und billig. 
Muster und Preisliste postwendend zu Diensten. 

Photomech. Kunstanstalt A. Jahn Ww. Nach f., 

Telephon St. 372. Steglitz-Berlin, SchloSSStr. 83 O. Telephon St. 372. 




EXPORT 

nach allen 
Weltthailen. 



Erstklassiges Jabrtkat 

In Mildester Ctnilrticlion, .adelleter AuetOhrung 
und ■Ullgsltn Prellen 

L. LANQFRITZ 

Planoforte-Fabrlk 

BERLIN. S.O. GrQnauerstr. 21. 

Illaitr. t'auiar« «falls ia<i fraaro. 



PIANOS 

in allen 

Holz- und Stylarten. 



Kirchner & Co.. A.-G. 

Leipzig-Sellerhausen, 

grfttsto and reiionitnirt<-st« Spezial Fabrik von 

Sägemaschinen und 
Holzbearbeitungs-Maschinen 

Ueber 100 000 Maschinen H/ellefert. 




Calctfo 1893 7 Ehrtndlplome 2 Preiimeilalllen. 
Paria 1900: „Grand Prti". 

Fihalburtau : Striin SW-. Zimm*ntrasi* 78. 





erdmann Kircbcis, flue, Sachsen, 

Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 

Grösste deutsche Fabrik flir Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 



Blech- und Metall Bearbeitung 



als: Drehbänke, Oval- und Planirblnke, Tafel ■ , Hebel-, Kurbel-, Exeenter- und Kreisscheeren, Slcken- ind 
Bordelmaachiren, Contervendosen-Verschliessmaschinen, Pressen aller Art (Hand-, Zieh-, Frictiont-, Eicenter- 
p reisen etc.), Rund- und Äbbietjmischinen, Ziehbänke, Fallwerke, Lochttanzen, ganze Schnitt- and Stanz 
einrichtuitgen, sowie Werkzeuge ii nur kotier Qualität. 

Weltausstellung Paris 1900 die höchste Auszeichnung: „Grand Prix"« 

Internatloniüe Ausstellung Mailand 1808: „Gran Premio". 
Garantie für bestes Material Begründet I86L. JUustrirte Preislisten In 

und gediegene Ausführung. deutsch, englisch u. französisch 

Zweckmässige Constructlooen. 1 f , . t . > ' frei und kostenlos. 



• .rmuiworiiirner HwUkMur: Utto Haida*. tMnm w. LaUimnlf t — Gtdmctl bei Marlin < JDllti In Berlin SU, hu.iiuu.m« ir 
Herauaceber : PrOrfcaaor Dr. R. JtDoiRuh, Barlin W — KonunltnionrTerlaa' von Robert Frieie in Lfttpnlf. 



Googl 



Abonniert 



and b« ö« BiB.dHI.n. 

Pr*U >irrt»Ulhri]ek 

Im dmibKlMO fo»l«»bim I« X' 
tm WaHpoatTeraLu . . . . 1,3* . 

fnli Iflr 4m ru» 'aar 

Im dmaelna PostccbiM Uaa M- 
h» W«U|i«MT«r«iD. . . . IM . 

ItlutlM HiBMrm 40 Pfr. 

Our (rmfcu Torljeritf« 
Elo»ii4an( daa Hasi-tft». i. 



EXPORT. 



Anzeigen, 

dl« drci(r»«r»lt":'» 1'nUlMlJ» 



B>U M rig. b.rrcbo.t, 
Warden Toa d«r 

Einesltlea de* „Export - , 
Bards «., Uftarvtr. S 



PRGAN 
DBS 



nach Uebereinkunft 



Centralvereins für Handelsgeographie undJörderung deutscher Interessen im Auslande. 

Redaktion und Expedition: Berlin \V. 62, Lutherstrafse 5. 

U.x-häft.icll: W«-h«ntaaa JO bl. 4 Uhr. 

■V Der „EXPORT» i«t im deutschen PosUeituugskaUlog unter dam Titel 
„Imperial" (1800 Millionen Wörter) Ton Adolf • 



XXX. Jahrgang. 



cße^'titi, dtn 6. 'SeÄytuax, 1908. 
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Dlaaa WmbMiarhrlft rarfolai dan Itttt fortlaufoad BrrtahU Ob« dl« uwnr Loadilau«» Im Auatando tur K»omnl« ihr«r Idwt tu brinem, dl. Interna*» d«a <1*<lt»lMn ü« |xiru 
tMkrtrttf iu Tartralan, aowia dam daularbn rUudfll und der d.ulwueu lud.ialri« • UiMiKuMillvIltiuirnn llnar dl» HiuidalaTerhaluaaae d«s Aualaodaa lu kuruaur Kiiat tu ObamuiuUi. 

Brlar», Zmiui»t*a und Wartaeodungaa für don _Raa*rt" »Ind an dm Hr.Jukljon. Marlin W., Lulboratrtfa« i, ru rlototan. 
Sri.'., Z.ltaov.n, Ballf ltnarkl»ruog»n, W.rla.ndaagan t Ur d.n „CanUalT.rala flr Hax>iFl>t>t«»pkl* •te." »lad nach Berlin W, LnHwratja.'»» 5, ta rfcblan. 

Inhalt: Sitzung de* Centralroreins för Hände I »geo praphie usw. — An unsere Mitglieder. — Südafrika und sein 
handeUwirtachaftlicher ZuBammenbrueh. (Fortsetzung.) — Europa: Die Oetreideproduktion der Welt im Jahre 1907. (Schluß.) 

— Der euglisobe Handel 1907. — Nord-Amerika: Zur Or»chlft"l«gt3 in Nord-Amerika. (Originalborieht au« New York vom W. Januar.) 

— Das deuuch-amtirikaoiache Handelaabkommen. — Süd-Amerika: Die Finanxfrage in Paraguay. — Tereinanaehriehten. — 
Literarisch» Umschau. — Kursnotierungen. -- Anzeigen. 



Sitzung 



dar 



Centraivereins für Handelsgeographie usw. 

Freitag, den 21. Februar 1908, 

in dem 

Hörsaale des Museums fllr Völkerkunde, SW., Küniggrätzerstr. 120, 

Punkt 8 Uhr. 



Tagesordnung: 
Vortrag des Herrn Professor Dr. R. Hauthal über: 

Das Rätselland Patagonien. 

Oiste — Damen und Herren — sind willkommen! ===== 

D«r Vortrag wird durch Vorführung von Lichtbildern erläutert 

werden. 

Centralvereln für Handelsgeographle usw. 

Der stellv. Vorsitzende: P. Standinger. 



An unsere Mitglieder. 

Die Mitglieder des unterzelehnet«. 
Ihren Jahresbeitrag (Im Mindestbetrage von 12 Hark) für das 
laufende Geschäftsjahr gefalligst bald an die nachstehende 
Adresse einzusenden. Der Beitrag der auslandischen Mitglieder 
betragt 16 Mark. 

An den .Centralverein für HandeUgeographie etc.* 

in Hinden des Vorsitzenden, Herrn Dr. R. Janiiascb, 

Berlin W.6S, Lalberttr. 6. 

Entsprechende Potsanwelsungsformulare mit obiger Adresse 
haben wir der Nummer 5 des „Export" beilegen lassen; wir 
ersuchen unsere Inländischen Mitglieder, dieselben zur Ein- 
zahlung Ihrer Beitrage benutzen zu wollen. 

Die Mitglieder der uns befreundeten und verbündeten 
Vereine zahlen, wie wir ausdrücklich bemerken, Ihre Beitrage 
nach wie vor an die Kassensteiie der Vereine, 



Centraiverein für Handelsgeographie ubw. 



und sein handelawiitschattlicher Zusammenbruch. 

(Fortsetzung.) 
wir uus die Finanzstatistiken der verschiedenen süd- 
afrikanischen Kolonien an, so werden wir finden, daß die Ein- 
nahmen ganz erheblich zugenommen haben, ohne das anderseits 
irgend welche Gründe vorzuliegen scheinen, die diese Steigerung 
rechtfertigen könnten. Weder macht sich ein« Zunahme in der 
Zahl industrieller Unternehmungen bemerkbar, noch hat die Wohl- 
fahrt unter der weilten Bevölkerung zugenommen, vielmehr 
ist das Gegenteil der Fall. Wahrend die Hilfsquellen der 
Kolonien unverändert geblieben sind, hat aber die vom Lohn und 
Gehalt lebende weiüe Bevölkerung stark zugenommen, im Kapland 
z. B. wahrend des letzten Jahrzehnts um fast 100*/,. Diese 
außerordentliche Zunahme muß, soweit die Höhe des Verdienstes 
<les Einzelnen in Betracht kommt, sehr nachteilig auf diese gewirkt 
haben — ein starkes Fallen der Löhne war auch in der Tat 
die Folge. 

Wie auch bereits angedeutet, muß die Anschwellung 
der Einnahmen in den Kolonien auf eine starke Steuererhebung 
lurQckgefuhrt werden. Da aber eine solche Maßnahme zu einer 
Zeit stattfand, in der die Verdienste bedeutend gefallen waren, 
so tat dies Uebel durch die Besteuerung nur noch erhöht worden. 



; Aber auch die Ausgaben weisen ein erschreckendes Mehr auf, 
| — es übersteigt sogar noch das Wachstum der Einnahmen, 
i Diese starke Steuererhöhung, so ungerecht sie auch erscheinen 
i mag, war in Wirklichkeit das letzte Mittel seitens der eüdafri- 
! kanischen Staatsmänner, um diu Kolonien vor einem völligen 
1 Staatsbankrott zu retten. Die Ursache (ür letztere» war die 
Tatsache, daß die Regierungen sehr kostspielige Unternehmungen 
ius Leben gerufen hatten, die sich aber keineswegs 
rentierten. Wir werden sehr bald Gelegenheit haben, auf diese 
naher einzugehen. 

Infolge des drohenden Staatshankrotts sind also die Weißen 
in den Kolonien schwer besteuert worden, und zwar zumeist 
I dadurch, daß die indirekte Besteuerung ins Spiel gebracht 
| wurde. Ohschon man diese in gewisser Hinsicht am wenigsten 
I bemerkt, wird anderseits der Verdionst des Einzelnen hierdurch 
| am merklichsten betroffen. Aber sohen wir uns den neuen Zoll- 
> tarif (modifiziert durch den des Jahres 190.1, in Kraft getreten im 
| Juni 1900) ein wenig genauer an, so werden wir auch wahr- 
1 nehmen, daß es kaum einen Handelsartikel gibt, der nicht her- 
I halten mußte, um die schwindsüchtigen Geldkasten der Regierung 
I einigermaßen wieder zu füllen. Allerdinga zogen die Kapitalisten, 
die industrielle Unternehmungen in Südafrika ihr eigen nennen, 
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Regierungsmailnahme ebenfalls grollen Nutzen, wie 
wir sogleich sehen werden. Indirekte Steuern mögen ja dazu 
beitragen, um in Südafrika die kolonialen Industrien zu stauen; 
wenn aber diese Industrien die Monopole von Millionären oder 
fremdländischen Glücksjagern sind — was hierzulande wirklich 
der Fall ist — so kann man nicht recht einsehen, wie man hierin 
Trost und Beruhigung, soweit die Zukunft Südafrikas in Betracht 
kommt, finden kann. 

Wir wollen diese StreiUfitze nunmehr an einigen schlagenden 
Beispielen nfther beleuchten. 

Nehmen wir zunächst die südafrikanische Zuckerindustrie. 
In Natal wird seit dem Jahre 184* das Rohr gepflanzt. Der 
Boden ist dort sehr ergiebig, 3—4 t Zucker häufig pro Acker 
(1 ha = 2'/2 Acker). In Mount Edgecombe, etwa 30 km von 
Durban, sind allein gegen 10 000 Acker unter Kultur. Im Jahre 
190« wurden in Natal etwa 30 000 t Zucker und aber 200 000 
Raiionen Rum, sowie 350 000 Gallonen Sirup gewonnen. Dieser 
ging ausschließlich nach Portugiesisch-Ostafrika. 

Um diese koloniale Industrie zu schütten, wird ein schwerer 
Zoll Buf importierten Zucker erhoben, auf 100 Pfund für nicht 
gereinigten 3'/j Rh., für gereiuigten 5 sh. Ausgeführt au» Natal 
wurde 1906 dieser Artikel im Werte von 300000 *. Tn.Udem 
importierte die Kapkolonie im Jahre 1905 noch Zucker im Werte 
von aber 000 000 £■ 

Ist nun dieser hohe Schutzsoll nötig, um das lokale Produkt 
vor dem Mittelwert, zu bewahren? Die Antwort hierauf lautet 
uimerer Ansicht nach „nein". Zu diesem Zwecke wollen wir 
'Ii« in Betracht klimmenden fremden Erzeugnisse zum Vergleich 
heranziehen. 

Die etwa 1500 Seemeilen von Natal östlich gelegene Insel 
Mauritius ist der größte Mitbewerber der sadnfrikatiischvn Zucker- 
industrie. Das Land in Natal ist ebenso fruchtbar wie in 
Mauritius, auch die Arbeitslohne ifttr Indier'i sind die gleichen. 
Tritt nun diese Insel in einen Mitbewerh mit Natal. *o ist sie 
in großem Nachteil, da sie die Fracht und die damit zusammen- 
hangenden Kosten tragen muß. Da sich somit die Katal-Zucker- 
industrie von vornherein im Vorteil befindet, so erscheint ein 
gesetzgebender Schutz völlig unnötig. Und sollte selbst irgend 
welche Schutzmaßnahme nötig sein, was gewinnt denn die Natal- 
Bevölkerung, die ja für diesen SnhuU zahlt, durch eine solche 
Politik? Weder hat sie einen Anteil am Gewinn der Zucker- 
pflanzer, noch zieht sie irgend welchen Nutzen, indem de« Preis 
für diesen Artikel nicht billiger geworden ist. Ein Teil des Gewinns 
dieser bedeutenden Industrie dient dazu, die Luhne der billigen 
indischen Kontraktarbeiter zu zAhlen; der Löwenanteil fließt 
aber in die Taschei. der Kapitalisten. Der weiße Mann in Natal 
hat nur die geistige Freude und Genugtuung, zu wissen, daß 
sein Land sich einer großen Zuckerindustrie rühmen kann. 

Die Tabak Industrie Südafrikas diene als weiteres Beispiel. 
Diese hat bereits einen Riesenumfang angenommen, denn der 
Gesamtertrag dieses Artikels übertrifft bereits — »einem Gewichte 
nach — jede andere koloniale Ware. Der Tabak wird in ganz 
Südafrika angebaut, im Kapland am meisten, darin in Transvaal 
und in Natal In dieser Kolonie betragt der mittlere .Jahres- 
ertrag Ober 27, Millionen Pfund an Gewicht. 

Der Tabak „erfreut" sich nun eines unglaublich hohen Schutz- 
zolls, denn er übertrifft acht bis sechzchnmal seinen Wert! Un- 
glaublich, aber wahr! Es betrugt nämlich der Zoll auf: 
Fremde Zigarren . . . per Pfund 0 sh. und l.V „nd valorem; 

Zigarretten . . „ ,, 4','..sh. „ „ ; 
Kiihtaback (fremder) . . „ „ 3 sh. 

Dieser Schutzzoll ist bislaug eine ganz bedeutende Einnahme- 
quelle der südafrikanischen Kolonien gewesen. Die Einfuhr von 
Tabak (aller Art) nach dem Kaplando hatte 1905/06 noch einen 
Wert von 12',.. Millionen £, die 2';, Millionen £ Zoll brachten. 
Im Jahre 1901V 07 fiel aber bereits die Einfuhr auf 10',' 4 Millionen £ 
und der Zoll demgemäß auf 1', Millionen £ (runde Zahlen). Der 
Import von Zigaretten ist wahrend dieser Zeit allein von fiH 000 £ 
auf II 000 £ gesunken — für die Zollbehörden ein Verlust von 
73 000 £l 

Dieser Wechsel erklärt sich nun daraus, daß eine der grüßten 
englischen Kapitalisten-Vereinigung seit einigen Jahren ange- 
fangen hat, diese höchst einträgliche Industrie auszulauten. Daß 
dieses Monopol für die Finanzen .Südafrikas schwere Folgen hat, 
liegt auf der Hand. Denn der Verbrauch von Zigaretten ist 
unter den Weißen sehr bedeutend. Bis vor kurzem wurden sie 
aus England, Amerika und Aegypten eingeführt, und als impor- 
tierter Artikel war der Verbrauch dieses Luxusartikels, wie schon 
gesagt, eine bedeutende Einnahmequelle der Kolonialregierungun. 
Die Einfuhr desselben vom Auslände schadete finanziell den 
Kolonien in keiner Weise; denn die Zigarette, die im Kleinver- 



kauf mit 3 d (etwa 25 Pfg.) das Paket (a 10 Stück» ve 
wurde, konnte vom englischen Fabrikanten um Vi d (also etwa 
4 Pfg.) gekauft werden. 

Die Gründung der Tabakindustrie in Sodafrika in solch 
einem großen Umfange — Kapstadt ist der Mittelpunkt der- 
selben — muß zur Folge haben, daß die Einfuhr der fremden 
Ware allmählich ganz aufhören wird. Hierdurch wird dann 
eine der einträglichsten Einnahmequellen der afrikanischen 
Kolonialregierungen versiegen, und dieser Ausfall in den Ein- 
nahmen muß natürlich durch Einführung neuer Steuern wieder 
gut gemacht werden. Die Lnst dieser Steuern fallt dann selbst- 
verständlich auf die Schultern der weißen Bevölkerung. 

In welcher Weise, so muß man sich fragen, zeitigt nuu die 
Schöpfung einer so großen Tabakindustrie in Südafrika wohl- 
tätige Resultate? Denn der koloniale Fabrikant hat den Preis 
für die Zigarette nicht herabgesetzt; der Konsument kann also 
hieraus durchaus keinen Nutzen ziehon. Auch darf man die 
Schöpfung der Industrie nicht für eine Beschäftigungsquelle der 
Bevölkerung ansehen ; denn im Verhältnis zu ihrem Umfange und 
ihrem Gewinn beschäftigt sie nur wenige Menschen, da 
die Maschinen die meiste Arbeit verrichten. 



Es ist eine sonderbare Eigenart de 
Südafrikaners, also des dort geboreneu Weißen, „Colonial", wie 
die Engländer ihn nennen, daß er eine gewisse ganz unverstand- 
liche Vorliebe für die mit der Reklametrommel auf den Markt ge- 
brachte Marke hat, er beuruilt die Ware nicht nach ihrer Güte, 
sondern einfach nach dem Warenzeichen odor dem Namen des 
Fabrikanten. Wird diesem „Colonial" uüi Artikel von gleicher 
Güte und zur Hälfte des Preises angeboten, so würde er wohl 
nur sehr schwer dazu zu bewegen sein, ihn zu versuchen. Diese 
schnurrige Grille hat nun den „Colonial" völlig dem Einflüsse 
des Fabrikanten überliefert, der seine Goldernte einheimst, indem 
er diese tolle Vorliebe noch durch große Reklame mehr anfacht. 
Der Tabak- und Zigarettenfabrikant ist auch nicht müßig 
gewesen, diese Noigung des Südafrikaners ganz auszubeuten, 
er hat nämlich die registrierten englischen Warenzeichen der 
beliebtesten englischen Fabrikat« aufgekauft und bietet nunmehr 
die minderwertige südafrikanische Ware unter jenen allgemein 
bekannten Etiketten dem Publikum an. 

Diese Ausführungen liefern also den Beweis für die eigen- 
tümliche Tausche, daß die südafrikanischen Regierungen in ge- 
wisser Beziehung, soweit die Schuttpolitik in Betracht kommt, 
Hand in Hand mit den Kapitalisten gehen. Indem die Regierung 
solche und ähnliche Industrien schützt, preßt sie anderseits das 
Geld aus den weniger gut gestellten Konsumenten. Und so 
kommt es denn, daß von Zeit zu Zeit ein „wohlwollender" 
Kapitalist, von der Möglichkeit eines Riesenverdienstes angezogen, 
auf der Sceuc erscheint, um die Kolonie mit einer „arg nötigen" 
Industrie zu versehen, um aber iu Wirklichkeit schließlich die 
Rolle eines neuen Zolleinnehmers zu spielen, indem die Regie- 
rung jene Einnahmequelle sozusagen ati ihn abgetreten hat; denn 
in kurzer Zeit hört ja die Einfuhr des betreffenden heimischen 
Artikels völlig auf! 

Plötzlich merkt es die Regierung, daß ihre Schatzkammer 
recht leer ist, ja, daß sie Bogar „pumpen" muß. Neue Mittel 
und Wege müssen deshalb gefunden werden, um das Defizit in 
den Einnahmen wieder gut zu machen. Und so dauert dann 
diese Komödie des Schutzzolls weiter fort, indem die Bevölke- 
rung durch sie Armer gemacht wird. Die Kolonialregierungen 
Südafrikas besteuern fast jeden denkbaren Einfuhrartikel, 
und wäre der Mensch imstende, nur von Luft und Wasser zu 
leben, so dürfte man sich darüber nicht wundern, wenn sie diese 
„Elemente" eines schönen Tages ebenfalls besteuern! Hier ist 
ein kleiner Auszug aus den Tabellen: 

Bier (aller Art), per Gallone 2 s., 
Schlachtochson u. dergl. m. - 30 s., Schafe — 5 s., 
Butter und Margarine — 27» d. per Pfund, 
kondensierte Milch per 100 Pfund — 5 s 2 d., 
Kohlen per Tonne 3 b., 

Getreide per 100 Pfund - 1 s. 2 d., Mehl 2 s. G d., 
Schießpulver per Pfund — 0 d. und 15 pCt. ad valorem, 
Gewehre 20 bis 30 s. per Stück und I5pCt. ad valorem, 
Seite per 100 Pfund 4 s. 9 d. f 

Weine von 4 bis 8 8. per Gallone und 15 pUt. ad valorem, 

Schaumweine 12 s. per Gallone. 
Schon dieBe kloine Auswahl dürfte uns zeigen, daß die Regie- 
rungen bei Feststellung dos Zolltariis der fremden Industrie 
einen fast tötlichen Hieb versetzten*) 



Man nim: 



an, daß ein SchoUUrif die Erzeu- 



gung solcher Artikel im eigenen Lande ermutigt, deren Import be- 
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Seit undenklichen Zeiten hat man Jon kleinen Bauer ge- 
wöhnlich für das Rückgrat einer Nation gehalten. Wie steht es 
nun aber mit einem kleinen Farmer in Südafrika? 

Zur Schande der weißen Bevölkerung, die dem Fannieben 
fernsteht, muß hier festgestellt werden, daß er eine rocht kläg- 
liche Rolle hierzulande spielt und Übrigens auch ein ganz un- 
bedeutender Faktor im südafrikanischen Leben ist — man kümmert 
sieh nur blutwenig um ihn, so dal* er schließlich selbst nbge- 
. stumpft gegen seinen Lebensberuf wird. Mangel an Kapital und 
Unterstatzung von anderer Seite her - • in ganz Südafrika findet 
man noch nicht eine einzige landwirtachaftfiche Bank, man ist 
hier also selbst noch hinter den Russen zurück — Ilaben zur 
Folge, daß dieser kleine Farmer sich nur schwerlich durch- 
arbeiten kann. Dem Kaufmann, der vielleicht schon seit Jahren 
mit einer Unterbilanz arbeitet, mag die Bank möglicherweise 
noch Geld leihen: aber dem Farmer, selbst wenn das Land sein 
Eigen ist, wird sie wohl nur selten zu Hilfe kommen. Anstatt 
den Kapitalisten, der in einer neuen Kolonie die am wenigsten 
wO Iischensworte Persönlichkeit ist, zu unterstützen, sollten die 
Banken den kleinen Bauer, wenn er in Geldnot, unter die Anne 
greifen.*) 

Es ist aber gerade dieser Hangel an Menschen, die sich der 
Landwirtschaft widmen könnten, der die Quelle jener ungesunden 
landwirtschaftlichen Verhältnisse ganz Südafrikas ausmacht. 
Wenn man bedenkt, daß diese Kolonien, trotz ihrer verhältnis- 
mäßig sehr dünnen weißen Bevölkerung und angesichts der Tat- 
sache, daß die Fruchtbarkeit des Bodens ganz außerordentlich 
ist, sich an das Ausland wenden müssen, um ihren Nahrungs- 
vorrat zu ergänzen, bo weiß man wirklich nicht, was man dazu 
sagen soll : es klingt dies fast märchenhaft. Man braucht nur die 
Einfuhrlisten zu durchblättern, um sich hiervon zu überzeugen. 
Ho finden wir z. B., daß in die Kapkolonie importiert wurden: 
Butter und Margarine im Werte von 250 000 £; Kase 118 000 £; 
Mehl 211 000 *; Getreide (aller Art) I 138 000 £; Lebens- 
mittel (allgemeine) - 898 000 £; Fleisch (gefrorenes und konser- 
viertes) = 954 000 * (i. J. 1903 sogar — IV, Millionen £). Es 
sind dies ja alles Erzeugnisse der Landwirtschaft, die ein Land, 
wie die Kapkolonie, mit seiner nur Million starken weißen 
Bevölkerung und einem Areal von 275 000 engl. nMoilen nicht 
allein Belhst hervorbringen, sondern noch in bedeutenden Mengen 
ausführen sollte.**) 

Der Zusammenbruch Südafrikas wäre sicherlich nicht 
gekommen, wenn für daa Land, anstatt es zum Gefilde für fremde 
Glücksritter zu machen, die nur nach Uold und Diamanten lechzen, 
seitens der Regierungen etwas Nennenswertes getan worden 



steuert wird- Aber in Südafrika, wo die meisten Industrien, die voa 
dem neuen Tarif (1906) berührt werden, gar nicht existieren. muH 
der Nutzen einer solchen Politik sehr zweifelhaft erscheine«. In Süd- 
afrika wachst a, B. nur sehr wenig Weizen, und doch ist der ein- 
geführt« Artikel, wie wir wissen, sehr hoch besteuert. Warum dem 
aber so ist, ist schwer verständlich, vielleicht glsubt man die Mühlen- 



industrie Südafrikas dadurch zu heben. Die sogenannte Sehnt 



ihk 



dieses Landes ist also eine reine Narrenposse. Denn ehe die Regie- 
rung die Einfuhr irgend eines Konsumartikels besteuert, sollte sie zum 
mindesten nachweisen können, daß der betreffende Artikel im eigenen 
Lande erzeugt wird. Der südafrikanische Tarif verfolgt also keinon 
anderen Zweck als den, daß er dio Einnahmen in die Höhe schraubt, 
wahrend die Behörden, um seine Last veniger fühlbar zu machen, 
die Oeffentlichkoit dadurch hinters Licht führen, daß sie diese glauben 

geführt, am neue Iudu- 
die bereite bestehenden 



zu machen versuchen, der Schutzzoll sei eingeführt, am neue Iudu 
Strien in den Kolonien zu stünden 
vor dem Mitbeworb zu schützen. 



*) Der Erfolg des Groß-Farmors hängt zumeist von der Verwen- 
dung abnorm billiger Arbeiter ab — er verwendet daher auch die 
niedrigsten Typen von Arbeitskräften, zum allgemeinen Schaden der 
Bevölkerung; und auch sonst benutzt er arbeitsparende Maschinen, 
zum Nachteil seiner weniger bemittelten Hitbewerber. 

**) Für die Fleischeinfuhr gibt es gewissermaßen noch eine Ent- 
schuldigung. In den Jahren 1896—98 raffte nämlich eine grolle und 
Kullerst verheerende Rinderpest fast W-,„ alles Viehs dahin. Sie kam 
aus Zentral- Afrika herüber. Vor 1SSC schätzt« man die Zahl der 
Kinder (Ochsen und Kühe) in Sudafrika auf I' , Millionen; im Sommer 
1898, als man der Krankheit endlich Einhalt tat, war diese 
Ziffer auf etwa 1 Million gesunken. Die britische Uvgierung veraus- 
gabte im Kaplande zur Bekämpfung der Krankheit allein über 
W Millionen Mark. — Infolge dieser Rinderpest wurde dor frische 
Fleischvorrat in Südafrika derart verringert, dall man «ich ge- 
zwungen sah, beständig Ladungen gefrorenen Fleisches (Uind 
und Schaf) aus Australien und Argentinien einzuführen Und selbst 
noch heute ist wohl die Hälfte altes verwendeten Fleisches australischer 
Herkunft. Im ganzen Lande — in Städten groll und klein — findet 
man die Kühlräume der „Cold Storage Companies" vor. dio allerdings 
in jüngster Zeit keine guten Geschäft« mehr machen . da Südafrika 

Verbrauch un Fleisch 



wäre, um die Landwirtschaft zu heben und so diu natürlichen 
Hilfsquellen zu entwickeln. 

Um ein weiteres Beispiel dafür anzuführen, wie wenig Inter- 
esse die Regierungen an allen landwirtschaftlichen Fragen nehmen 
— es existieren allerdings ein paar Versuchs -Stationen — sei 
Iiier auf dio Zucht von Fruchtarten in Südafrika hingewiesen. 
Ohne allen Zweifel haben die Kolonien eine ganz bedeutende 
Zukunft vor sich, soweit der Export von Früchten in Betracht 
kommt. Da die Jahreszeiten in Sudafrika genau denen in Europa 
entgegengesetzt sind, so konneil die Ohatzüchter auch auf den 
europäischen Märkten in Mitbewerb treten; die Gelegenheit ist 
um so vorteilhafter, weil Südafrika jone Märkte mit Früchten 
versehen kann zu einer Zeit, wo der europäische Züchter sie nur 
schwer oder gar nicht, liefern kann.*) Die einzigen Mitbewerber 
sind alsdann Australien und das «panische Südamerika. 
Nachstehende Liste über die in Sudafrika heimischen Früchte 
und deren Reifezeit dürfte von allgemeinem Interesse sein: 
Januar: Erdbeeren, Pfirsiche, Pflaumen: 
Februar: Birnon, Aopfel, Pfirsiche, Nektarinen, Melonen. 
Trauben; 

Milrz und April: Weintrauben, Aeplol, Birnen, Pfirsiche; 

Mai und Juni: tiuanas, WallnUsse, Kastanien, Ananas, 
Bananen, Kapstachelbeeren: 

Juli, August und September: Apfelsinen, Limouen. 
Tangerinen : 

Oktober: Loi|uat (japanisch), Oliven; 

November: Feigen, Erdbeeren; 

Dezember: Aprikosen, Erdbeeren. 
Im Kaplande allein sind fast 20 000 Morgen (etwa 
S0Ü0 ha) mit Fruchtbäumen bepflanzt. Doch haben die 
Regierungen nie etwas dafür getan, um den Export nach 
Europa zu heben. Im Laufe von 1907 haben die Fruchtpflanzer 
selbst die Sache etwas ernsthaft in die Hand genommen und 
mehrere Ladungen von Früchten verschiedener Art nach England 
geschickt mit den Dampfern der „Union Castle-Liue", die sämt- 
lich mit Kühlrftumon versehen sind. Die Ware kam auch gut 
auf dem Markte an, doch waren die mit der Verschiffung ver- 
bundenen Kosten noch so groß, daß der Züchter selbst nur 
kleinen Nutzen daraus zog, Es sind nunmehr Vorkehrungen 
getroffen worden, um in Zukunft alle diese Sjiesen bedeutend 
zu vermindern, und so dürfen wir denn im Laufe von 190« auf 
eine bedeutend gesteigerte O'nstausfubr vuii Südafrika nach 
Europa rechnen. 

Europa. 

Oie Galreideproduklion der Weh im Jährt 1907. (Schluß.) 

10. Kanada. 

Wie der österr. Generalkonsul in Montreal berichtet, hat sich 
voriges Jahr abermals infolge des recht günstigen Witterungszustandes 
dio mit Herbstsaat bebaute Fläche vergrößert, und obwohl die Herbst- 
saat nach vielen Widerwärtigkeiten welche im Laufe des Winters 
die Ptlanzen betroffen, gut aufgegangen und schön gebüsebelt, ergab 
sich für das Ernteresultat derselbe Flächenraum, den die Saaten voriges 
Jahr eingenommen haben. Im Laufe des rauben Winters sind viele 
Saaten zugrunde gegangen und obendrein sind viele Sauten schütter 
geworden, und zwar derart, daß selbst diu Frühjahrswittorung, die eher 
günstig als schlecht war, nicht imstande, war, die Saaten wenigstuus 
derart zu bessern, daß man auf einen gleichen Ertrag wie voriges -luhr 
zu rechnen Aussicht hätte. 

Dio diesjährige Ernte ist schwächer, und wutin dur im Monat 
Juni geschätzte Minderertrag nicht 3.'i pC't. ist, s<> wird jedenfalls in 
den maßgobondon Weizengegenden, besonders in Manit»bs, der Ertrag 
um 10 bis ]'j pCt. geringer sein. In den anderen Landern sind die 
Aussichten vielleicht etwas besser, aber auch hier sind diese im Ver- 
gleiche zum vorigen Jahre, wo im allgemeinen ein« gute Ernte war, 
recht schwach. 

Die neuesten bezüglich der Krute kursierenden Nachrichten lauten 
wohl günstiger, aber solche Nachrichten sind eben nicht immer zu- 
treffend: man muß die amtliche EnitoschStzung abwarten, «.-Irin- 
hinsichtlich des Ergebnisses mehr Gewißheit bringen dürfte 

Oie bebaute, beziehungsweise abgeerntete Flüche in Winter- und 
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*) Im »llgemcinon gesprochen, kennt mau in Südafrika nur zwei 
Jahreszeiten : den Sommer und Winter. Jener ffingt im OktoU-r an 
und endet im März. Frühling und Hcrl>*i *ind beide sehr kurz und 
geben so in die andereu Jahreszeiten über, daß es schwer lallt, sie von 
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Die Ernte des laufenden Jahre« kann geschätzt werden: 
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II. Argentinien. 

In der fortwahrenden Entwicklung der Getreideproduktinn in 
Argentinien ist voriges Jahr, wie der österr. Generalkonsul in 
Hiitario de Satita Fi berichtet, ein kleiner Stilletand eingetreten; die 
bebaute Flache ist, obwohl großer geworden, infolge des schlechten 
Wittcriingsganges auf das alte Niveau, auf den vorhergehenden 
Jahresdurchschnitt gesunken. Dieser Rückfall ist besonders in 
Ungarin wahrnehmbar, wo gegen 11)06 rund 15 pCt. mehr Weizen 
ungebaut wurden. 

In Buenos Aires ist das Resultat «in Ähnliches, nur in Cordoba 
ist der Ernteertrag gröller geworden: trotzdem die Heuschrecken viel 
Schaden ungerichtet haben. 

Die hobauto Flache war: 

,„ i>r..»»in ArgMiUnleii . n~»rio in A'»""Uiii«u 
liainiun iiimihi^d 

Ii» ba lia 1>h 

Weilen . . . I4S»41V i<vnito Hafer. . . , r-SUU 1<»J|*M> 

lionwi I luv JH»> Mala . ■ mooo IMlMll 
li-rata . . IS wo Cllum 

Die Ernte Rosario» betrug: 

ill l)< 
Weiten 'I-WIWI «TWIKKI 

Ma» »J«>Mio iTVmimn 

Die Fachblatter geben den Weizenertrag Argentiniens im Jahre 
1906/07 auf 42 bis 45 Millionen dz und den Ertrag an Mai» auf :12 
bis 35 Millionen dz an. 

12. Chile. 

Infolge gänzlichen Mangels statistischer Daten können diu Er- 
gebnisse der diesjährigen Ernte nicht festgestellt werden. Es kann 
höchstens auf Grund der vorjährigen Ertrage ein Schluil auch auf 
das diesjährige Ergebnis gesogen werden, das im grollen ganzen 
als ein mittleres bezeichnet worden kann. Im vorigen Jahre wur 
das abgeerntete Weizenareal 460 314 ha groß und lieferte einen Ertrag 
von 4 293 497 dz. 

Das Gersteureal kann mit 71062 ha angenommen werden: diese 
ergaben im Jahre 1906 einen Ertrag von 978 664 dz 

Dos Ernteergebnis der früheren Jahre stellte sich wie folgt: 

Weizen Oerete 
Bekam Kitin- lleeaul Krei« 
ha .Ii ha .Ii 

.in Jabn- IMU ix . . 447 70» IM»» «U701 I in im» 
„ IIKM <H . . UuW! IIBJ3« Hl «Hl J 
l*tü i» • . 4<i>JI4 4r.il 497 Ti m;a »7-.W4 
Der Ertrag an Mais wurde geschützt: Im Jahre 1906 auf 3,»J Mil- 
lionen dz; im Jahre 1903 auf 8,Mi Millionen d*. 

Die diesjährige Ernte kann angesetzt werden: Weizen 4,4, 
(«ernte 1, Mais 3,; Millionen dz. 

13. Uruguay. 

Das augebauta Areal betrug in Uruguay in den .lalue» 

19«? 1*U6 1M7 l»UC 

ha ba ba ha 
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litt»ln . 1 ir.S 714 Mail . l«l*l 17UU00 
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14. Austrulion 

In den Bundesstaaten Australiens und in Neuseeland zeigt die 
Weizeuernte nach den amtlich mitgeteilten Daten je nach den ein- 
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Die Resultate der ! 



i Produkte Australien* sind zu schauen: 
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15. Algerien. 
Der östorr Generalkonsul in Algier 
Flachen betrugen noch den in den Juhi 
publizierten Daten: 

1*17 im«. im; 

ha ha lia 

Wiuterweiien . I i>7» IT» I ti« »J» lie-mia . . | :i«»»mi 
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lioneo K.7 T't Mala . . ti 1" 

Die bereits veröffentlichten Endresultate gestalten sich wie folgt 
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16. Tripolis, 
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dert, höchstens ist das Gerstegebiet um einige Prozent gewachsen 
nachdem sich für dio Gersteproduktion standig ei 

zeigt. 

Die Getreideernte ist zu schätzen: 

. . \ m MiUIoddo dt Hafor . . 
Gare» .... 1,^ „ „ 

17. Tunis. 

Der österr. Generalkonsul in Tunis meldet, daß er auch in i 
Jahr in Ermangelung offizieller KrnteachiUungen auf Privatachatzn 
ist und teilt nachstehende Daten mit: 
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Die zu erwartende Ernte gestaltet sich im Vergleich zum Vor- 
jahre wie folgt: 

1*17 i-»«/. im: ihm, 
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W«M . . I ;.«■».«.. 1.V14.MIO Hafar. . IUUWI .134 4UI 

ii'«w . I»»n i.i.«i».. Mai» . , l»IK»JU lunvtai 
18 Mexiko. 

Die ErntoresultaU dos laufenden Jahres sind zum größten Teil 
befriedigend. Die wahrscheinliche Ernte stellt sich gegenüber de» 
annähernden Ernteergebnissen der Vorjahre wie folgt: 

l».i im»; ix.1 im: i*»i iwi 

Ullh.juoo dl Mllhooao dl 

Wein.,, . . t^. lierale 3^, 

RogEe-u i..„ O, Mala . »4„ Jl^. ai^ 

19. Japan. 

Wie der Osten-. Konsul in Yokohama meldet, sind die produk- 
tiousstatistischen Daten noch nicht publiziort; es kann daher hinsicht- 
lich der diesjährigen Produktionsresultate kaum eine zuverlasaigo 
Schätzung mitgeteilt werden. Nur die Gersteernto ist fertig; sie ist 
im Verhältnisse zur durchschnittlichen Produktion um un 
40 pCt. befriedigender. 

In den früheren Jahren wurden bebaut und geeniusl: 
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Staaten. 



SO. SQdafrikati 

In Kapland und auf den benachbarten englischen Kolonien nimmt 
| die Getroideproduktion immer mehr zu; trotzdem aber sind die eng- 
tischen Kolonien ohno Ausnahme auf den Getreideimport angewiesen. 

In Ermangelung einer Produktionsstatistik iBt es 
sich hinsichtlich der Produktion zu 
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konstatiert werden, doli das Schwergewicht auf die Weizenpr 

wird. Produziert werden auch Gerste, Hafer und Mai»; in 



diesen Artikeln gibt es sber einen Ktarken Import, wie uun der fol- 
genden Tabelle hervorgebt: 
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21. Paraguay. 
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Die Getroidoproduktion steht in Paraguav noch auf sehr geringem 
Niveau. Die Produktion erfolgt nur vom Gesichtspunkte des Kon- 
sums, wenn sie auch den Konsum nicht zu befriedigen vermag; 
jedes Jahr werden einige Hunderttausend dx eingeführt. 

Im vorigen Jahre betrug der Import im Vergleiche mit dem 
Jahre 1905: 

IMS IMS |9il« IMS 

dz di dl dl 

Wallen ... lluovu Ikiiui Maia aouuu Xiuuo 

Welf.-finiaUl . . I^iut». tSlNKj Kala. . . . . ISuuu 7 üvo 

Zusammenfassung. 

Aus den Schätzuugen der iiachsteheinl mitgeteilten Tabellen 
geht horvor, dnö «las GesamtrcsulUt der Weixenerute auf Grund 
annähernder ErnteBchäteung im Vergleiche tu dem definitivem Resul- 
tate des Vorjahres um ungefähr 7$,« Millionen dt seil wacher iat. 

Es wurden nämhch im Jahre 1906 etwa 9.18,4» Millionen di 
Weizen geerntet, wahrend die Ernte im laufenden Jahre wahr- 
scheinlich 85'J,»« Millionen dz betragen dürfte. 

Das wahrscheinliche Erträgnis der gesan 
stellt sich im Virgleich zum Vorjahre wie folgt: 
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- 114« 

y.uuiuuioo , . ».J*,.., U.Ms» — 174^ 

Die gesainte Getreideernte ist demnach um ungefähr 17. r i,»4 Mil- 
lionen dz geringer. Roggen. Gerste und Hafer sind im Durch- 
Kchnitte besser als im Vorjahr«-, hingegen ergeben Weizen und 
MuiH ein schwächeres Resultat. 
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Aus den einzelnen Ziffern, welche die Basis zur Gewinnung 



der Hauptsumme bildeten, geht weiter hervor, wie die Ernte sich 
in den europäischen Stauten und in den 



i transatJan tischen Staaten 

gestaltete: 

W>i|»>n Roccm QvnW H»f«r «4t« 
MIIMudod <l< 

») Kurop» irmwJ.ueai.ch ü»r MlMlM<h»n TtH« RuSi*M ( nml d».r TUrktil 

ll»'I «*„ W-i M Jis„ jr.4.,, iw«, 

19«« OK» »IT.* JM« 1«0,t 

b) U »lirrictl „r h i> |auBoKuropUi.ctie| l.4ud«r 

I*» S*JU, 41 „ IIS,, III«. .'*<*«, 

19W «'«» *•« IUI* 

Die Menge der im Handelsverkehr befindlichen Vorräte 
iftn folgendermaßen: 



IttuA 



WriMr, . 



Hill« 



l'J». 

*ImA 
73,, 



(i*ra(o(w<j4ri 
H»f«rl,«l»rt . 

ZUMCQ 



Ii 



Million«« <1j 
J„ 4«„ 

»,v -v* 
<-» *,» 

•■>„. 

Ziu&inmiMi . . . 14 p, M 9 >>,•., 

Der Bedarf an den einzelnen Kornarten berechnet sich: 

»u^ Mulloaon dz 
4vUo, 
iliA» 

SS*.,., 

Jl«j»-. MtlllotMu dt 

Da die Ernte 3076,1» Millionen dz, der Vorrat aber 71,« Mil- 
nen dz betragt, findet der 3146,» Millionen dz betragende 
Bedarf anscheinend Deckung, wenn nämlich alle zu Gebote 
stehenden Vorrate in Bewegung gesetzt werden könnten und für 
das nächste Jahr keine \orrate bestehen blieben. Dies wird 
jedoch kaum eintreten. 

Dar englische Handel 1907. Da* Dezemberheft des englischen 
Handelsministeriums ober die Bewegung de* Handels und der 
Schiffahrt der vereinigten Königreiche giot bereite einige summa- 
rische Ausweise über den Oesamthandel im verflossenen Jahre. 
Danach weist der englische Außenhandel im Werte eine betracht- 
liche Zunahme auf, die größtenteils mit von den gegen das Vor- 
jahr noch weiter gestiegenen Preisen für Rohmaterialien und 
Löhne herrührt Der Gesamtaußenhandel des britischen Insel- 
reiches betrug ohne den Edelmetallhandel im Jahre 
1907 .... 1 164080913 £ 

1906 .... 1068 566 318 . 

1905 .... 372616444 „ 
Einschließlich der Edelmetallein- und -Ausfuhr belief er sich 

im Jahre 1907 auf I 464 910 210 £, 190« auf I 193 279 520 * und 
1905 auf 1 069 567 872 £. Sehr bedeutend ist die .Steigerung der 
Warenausfuhr, die sich von 460 Millionen £ im Jahre 1906 um 
57 Millionen £ erhöhte, während die Einfuhr um 38 Millionen £ 
von 607 auf f>4ö Millionen £ stieg. Die dominierende Stellung 
Englands als Weltbank zeigt eich auch in den Zahlen der cin- 
uml ausgeführten Edelmetallmenge. Diese bezifferten sich auf 
Millionen £ in der 

Einfuhr Ausfuhr 

1907 . . . 73,«i 67,7» 

1906 .. . 68,» 61.« 
1905 . . . 45,*» 

Die Gesamtein- und -Ausfuhr verteilt »ich 
gruppen folgendermaßen (Wert in Millionen £): 

Einfuhr 



nach Waron- 



1906 

Nahrung«- und GotniUinittol . 23S.U 

Rohprodukte 211,47 

Halb- und Gumtfabrikutc . . 155,m 
2,44 



Ausfuhr 

1907 1906 1907 

247.« 38,1» 3H,oi 

241,19 90,«i l'.IS. ie 

I54,ss 330,»« a68,sv 

2.14 6,« 

trat eine Minderung 



Verschiedenes 

In der Einfuhr von Fabrikaten 
1,»4 Millionen £, der in der Ausfuhr 
von 38 Millionen £ gegenübersteht. 

Interessant ist ein Vergleich der Ein- und Ausfuhr v<>n Gold 
und Silber nach einigen Staaten in den drei letzten Jahren 
(Wert in Millionen *). 

Einfuhr 
1905 1906 



neilL-:r>l|;,lvl 



. . . 2,1» 

• • ».« 
. . . 0.« 

Ver. St. v. Nord-Atueriku ;i,w 

Indien 6.M 

Brit Südafrika . . . . 21,*, 



2.1» 

14,!W 

25,7» 



aus 
1907 
8,., 
5 m 

12,*. 

2,4» 

29,« 



A u i 

1905 
1>4 
13,13 
2» 
l,iii 
ll.lv 
0,ot 



f 



ihr 
1906 
0,<« 

5,91 
6.47 

I4,i« 

19,14 

0,01 



nach 

1907 

3. « 

8.7; 

4. T«. 

I8>J 
17,lw 

0.14 



Die größten Lieferanten im Jahre 1907 von nicht edelmetall- 
p reduzierenden Landern waren Deutschland und Frankreich. Die 
Geldnehmer waren die Vereinigten Staaten von Nord- 
und Indien. Die bedeutende Steigerung der Edelmetall - 
nach den Vereinigten Staaten gibt eine kleine Illustra- 
tion zu der innerhalb der letzten zwei Jahre dort eingetretenen 



Geldknappheit. Von 1,* Millionen * im Jahre 1905 stieg die 
Goldausfuhr aber dou atlantischen Ozean auf das Zehnfache. 

Der englischen Einfuhr diente im Jahre 1907 eine Flotte 
von 41 402 510 t, der Ausfuhr eine solche von 57 683 044 t Gegen 
das Jahr 1906 ging bezüglich der mit Ladung eingelaufenen 
Schilfe die Zahl der Tons um eine halbe Million zurück, während 
sie in der Ausfuhr um 32 Millionen Tons stieg. Dieser Rück- 
gang traf die fremde Schiffahrt, indes die englische ihre Ton neu - 
zahl noch etwas erhöhte. Etwa zwei Drittel der englischen 
Warenbewegung fand unter englischer Flagge statt. Die deutsche 
Flagge stand an dritter Stelle mit einer Einfuhr von 3 296 647 t 
und 1 2. r i0 058 t in der Auafuhr. 

Nord-Amerika. 

Zur Geschäftslage in Nord -Amerika. (Originalbericht aus New 
York vom H.Januar.} Obschon die prekäre Knappheit an Bar- 
geld allmählich zu schwinden scheint, ist die Börse dennoch flau. 
Die Eisenbahnwerte leiden am meisten unter der Flauheit der 
Börse, indem 'die verschiedensten Momente den Beweis in sich 
zu bergen scheinen, daß die bisher Obliche Rentabilität der 
Bahnen unter den Folgen der Krisis stark zu leiden haben wird. 
Kaum ist die „Scabord Air Linie" in Konkurs geraten und Bchon 
mußte für die „Chicago Great Weste rnbahn*' die Einsetzung 
eines Masseverwaltera beantragt werden. Die laufenden Mel- 
dungen über die Bahueinnahmen im November sowie Dezember 
weisen ausnahmslos bedeutend geringere Reingewinne auf als 
früher. Auch die Anfangswoche des neuen Jahres hat in dieser 
liezi.-hung die gehegten Hoffnungen stark enttäuscht. Depri- 
mierend wirkte ferner auch der Umstand, daß die Northern 
Pacific Bahn die mit Bestimmtheit erwartete Extradividonde 
nicht erklärte, sondern es bei der ordnungsgemäßen Quartals- 
dividende von P/t pCt bewenden ließ. Ln Hinblick auf die fast 
ständig noch zunehmende Verminderung von Warenerzeugung, 
welche nicht nur geringere Ertrage für die Induatriegesellschaften 
bedingt, soudern auch geringere Eisenbahn-Einnahmen im Gefolge 
haben muß, hat eine nur zu berechtigte Baissespekulation ein- 
gesetzt. 

Außerordentlich gespannt sind die Börsenpreise auf den 
Ausweis des Stahltrustes für das letzte Quartal, indem derselbe 
über den tatsächlichen Rückgang in diesem Gewerbe Aufschluß 
bringen muH. Von streng konservativer Seite aus wird behauptet, 
daß die unerledigten Auftrage des Trustes nicht einmal vier 
Millionen Tonnen betragen werden, obwohl der Trust gut drei- 
viertel der gesamten Stahlproduktion des Landes beherrscht. 
Dies ist besonders bemerkenswert, da in der Aufschwungsperiodo 
der Auftragbestand wiederholt den Umfang von 8 Millionen 
überschritt. In der allernächsten Zeit wird man auch die Aus- 
gabe neuer Wertpapiere in großem Umlange zu erwarten haben. 
Die großen Bahngesellschaften bedürfen in den nächsten Monaten 
bedeutender Geldmittel zur Einlösung ihrer vor zwei Jahren ver- 
ausgabten kurzfristigen Noten, da langfristige damals nicht unter- 
zubringen waren. Aber selbst, abgesehen von diesen Rofundie- 
rungsgeldern, hat dio Mehrzahl, aller Bahnen, besonders aber die 
New Yorker Zentral- und Pennsylvania-Bahn, dringenden Geld- 
bedarf, mit dessen Befriedigung man bisher gewartet hat. Ob 
die neu auszugebenden Werte Liebhaber en masse, wie man sie 
zur Unterbringung der großen Summen benötigt, finden werden, 
muß natürlich abgewartet werden, besondere da die Befürchtung 
besteht, daß die neuen Werte im Aualande mit scheelen Augen 
betrachtet worden könnten. Auch das Baugewerbe ist im letaten 
Jahre um volle 10 pCt. hinter dem Vorjahre zurückgeblieben, 
und ein weiterer Ruckgang für dieses Jahr ist bereite angezeigt, 
da viele Neubauten aufgeschoben worden sind. 

In der gesamten Textilindustrie ist ebenfalls ein I 
werter Rückgang zu verzeichnen, da eine recht 
zahl von Auftraget! zurückgezogen wurdo. 

politische Lage zwischen Japan 
standlich zurzeit ebenfalls auf das Gesch&fteleben. Wenn es auch 
niemand recht zugeben will, daß dies der Fall ist, sprechen 
donnoch viele Momente nur eine allzudeutliche Sprache, daß man 
„hüben" wie ..drüben" dem so hochgepriesenen Frieden dennoch 
nicht traut Von woldinformierter Seite aus Washington wurde 
auch zugegeben, daß mau sich nicht früher ganz sicher fühlen 
würde, ehe die stelze Armada nicht glücklich in die Magdalena- 
Bai eingelaufen ist. Am meisten acheint der Umstand zu beuu- 
ruhigon, daß niemand weiß, wo sich zurzeit die japanische Flotte 
befindet und wie stark diesolbo in Wirklichkeit ist Andernteils 
hat auch die massenhafte Einschiffung von Japanern im Hafen von 
Vancouver, welche alle Tokio als ilir Reiseziel angaben, sehr be- 
fremdet Es wurde allgemein behauptet, daß " 



AurucAgesugvii wuruu. 

offiziell und inoffiziell abgestrittene prekäre 
ischen Japan und Amerika drückt selbstver- 
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ordcr erhalten hätten, und hält «ich diese» Gerücht aufrecht 
trotz des Dementis der japanischen Gesandtschaft in Washington 

Die Vereinigte Staaten-Regierung hat sich entschlossen, in 
der Einwanderungsfrage Japan keinerlei Forderungen 7.u stellen, 
welche das japanische Ehrgefühl in irgend einer Weise verletzen 
konnte. Japan hingegen scheint aber die beste. Abisicht zu 
haben, eine Garantie dafür zu verlangen, daC der Kongreß kein 
Ausschlußgcsctz gegen die Japaner durchgehen lassen wird. 

Mag dem nun sein wie ihm wolle, auf alle Fülle ist die 
Sachlage lange noch nicht geklärt, und können Rehr leicht ganz 
unvermutet Zufälle eintreten, welche kriegerische Verwickelungen 
zwischen Japan und den Vereinigten Staaten im Gefolge haben 
müßten. Seit Japan auch ilic südamerikanischen Länder für 
seine Auswanderung in Betracht zu ziehen anfangt, wie das 
Abkommen zwischen Brasilien und Japan beweist, dürfte Japan 
schwerlich die eventuelle Besetzung der Galapogosiuseln durch 
Nordamerika tatenlos als Zuschauer mit ansehen, besonders da 
Japan über gute Freunde auf dem südamerikanischen Kontinente 
verfugt, was bei Uncle Sam weniger der Fall ist. 

Am 10. Januar hat die berühmte nordamerikanischc Bau- 
li'<hnik eine schwere Schlappe erlitten. Am genannten Tage 
geriet das Parker Building, ein 12stöckiger Wolkenkratzer, in 
Brand. Derselbe brannte trotz aller Anstrengungen von Seiten 
der Feuerwehr bis auf die Umfassungsmauern total aus. Da 
dieser Wolkenkratzer zu den besten der feuersicheren der Stadt 
zählte, wurde durch die Katastrophe, bei welcher leider auch 
mehrere Menschenleben zu Grunde gingen, der untrügliche Beweis 
erbracht, daß die gerühmten Bauten tatsächlich nur feuer- 
sicher sind, so lange es nicht brennt. Die Eisenkonstruktion 
dehnte sich durch die Hitze und trieb die Füllungen heraus, 
welche mit tosendem Gepolter von Stockwerk zu Stockwerk 
stürzten und alles mit sich rissen, was im Wege stand. Selbst die 
Umfussuugsmauorii haben derartig gelitten, doli ein Einsturz der- 
selben noch immer zu befürchten steht. Zugleich bewies auch 
der Brand, daß mit Hilfe von Feuortünnon und sonstigen Gerät- 
schaften ein Feuer in solcher Höhe nicht wirksam bekämpft 
werden kann und die Gefahr dadurch für die Nebengebäude bei 
solchen Brenden eine riesengroße ist. So nach und nach wird 
mau nun doch wohl einsehen lernen, daß derartige Bauten geradezu 
ein Verbrechen gegen das Leben der Hitmenschen sind, 
wenigstens so lange man nicht tatsachlich wirksamere Mittel 
zur Bekämpfung der Fcuersgefalir in Händen hat. 

Das deutsch-amerikanische Handelsabkommen, das bekanntlich 
bereits seit Juli 1907 in Kraft ist, war jüngst Gegenstand der 
Beratung im amerikanischen Senat. Präsident Koosevelt hatte 
das Ahkommen dem Kongreß mit einer Spezialbotschaft vor- 
gelegt, worin er befürwortet, es zur Grundlage eines regulärer. 
Handelsvertrages mit Deutschland zu machen. Die Botschaft 
und das Abkommen wurden von dem Senat in geheimer Sitzung 
beraten und hierbei drangen, wie U<legTBphisch nuB Washington 
gemeldet wird, die Schutzzöllner mit ihrer Ansicht durch, daß 
das Abkommen Aenderungen der bestehenden Zollgesetze ent- 
halte, die verfassungsmäßig nicht ohne Zustimmung des Kon- 
greises vorgenommen werden durften. Dieser Beschluß steht im 
Gegensatz zu der bisherigen Auffassung der amerikanischen 
Regierung, daß durch das deutsch-amerikanische Handelsabkommen 
nur Wrwaltungsvorschriften berührt würden, zu deren Abände- 
rung es der Mitwirkung des Kongresses nicht bedürfe. Ent- 
sprechend dieser Auffassung ist das Abkommen seinerzeit von 
dem Präsidenten selbständig genehmigt und in Kraft gesetzt 
worden. Einzelne Bestimmungen des Abkommens, die sich auf 
die Zollabfertigung beziehen, insbesondere die Vorschriften über 
die Mitwirkung ausländischer Handelskammern bei der Wert- 
ertnittelung, sind inzwischen sogar auch anderen Ländern gegen- 
über in Anwendung gebracht worden. Da« beweist deutlich, 
daß Präsident Roosevelt beim Abschluß des Abkommens der 
V'eberzeugung war, nicht in die legislativen Rechte des Kon- 
gresses eingegriffen zu hahen. 

Es fragt sich nun, welche Folge die Stellungnahme dos 
Senats habon wird. Das Abkommen wurde der Finanzkommiasiou 
des Senat« zur Durchberatung überwiesen, nachdem vorher von 
den Hochschutzzöltncrti die Ixskannten Einwendungen dagegen 
erhoben worden waren. Insbesondere wurde geltend gemacht, 
daß das darin vorgesehene System der Wertdeklaration nach- 
teilig für die Vereinigten Staaten sei und zu einer Vermehrung 
der deutschen Einfuhr führen müsse. In der Agitation gegen 
das Abkommeu spielt bekanntlich die Behauptung eine große 
Rolle, daß seit seinem Inkrafttreten die Einfuhr deutscher Waren 
bereits stark zugenommen habe. In Wirklichkeit war nun diese 
Zunahme gar nicht so bedeutend, und außerdem steht ihr eine 
nc.eh stärkere Zunahme der amerikanischen Einfuhr nach 



Deutschland gegenüber. Nach Berichten der 
Konsularbeamten in Deutschland wurden im Kalenderjahr 1907 
für rund H'.O Millionen Dollar Waren aus Deutschland nach den 
Vereinigten Staaten ausgeführt, für G Millionen Dollar mehr als 
im Vorjahr. Ein Teil dieser Zunahme fällt in das erste Halb- 
jahr 1907, in wolchom das Abkommen noch nicht bestand. Der 
Wert, den die Einfuhr amerikanischer Waren nach Deutschland 
im Jahre 1907 erreicht hat, ist leider noch nicht bekannt; 
ist aber jetzt schon sicher, daß diese Einfuhr st 
ist als die deutsche Ausfuhr nach Amerika. 

Das Handelsabkommen kann vom 1. Januar 1908 ab mit 
i sechsmonatiger Frist gekündigt werden. Führt die Beratung 
des amerikanischen Senats zur Ablehnung des Abkommens, so 
kommt die amerikanische Regierung zweifellos in eine eigen- 
tümliche Lage. Auf eine Abänderung des Abkommens in der 
Art, daß die vom Senat beanstandeten Bestimmungen außer Kraft 
gesetzt werden, würde sich die deutsche Regierung und nament- 
lich der deutsche Reichstag nicht einlassen. Es bliebe dem 
Präsidenten Roosevelt also nur übrig, das ganze Abkommen zu 
kündigen. Das aber würde vermutlich zum Zollkrieg führen, 
und auf diesun wird es der amerikanische Senat doch schließlich 
nicht ankommen lassen, zumal sich neuerdings drüben die Stimmen 
mehren, die auf eine Revision des Dingley- Tarifs und auf An- 
bahnung besserer handelspolitischer Beziehungen zum Auslände 
drängen. So nahm jüngst der National Board of Trade Resolu- 
tionen an, in denen eine baldige Tarifrovision befürwortet und 
der Vorschlag gemacht wird, eine ständige Tarifkommiaaion zu 
schaffen; es wurde einstimmig beschlossen, den Präsidenten 
Roosevelt und de» Kongreß zu ersuchen, unverzüglich Schritte 
zu tun, um gegenseitige Handelsverträge zwischen Amerika und 
anderen Landern herbeizuführen. Ein ähnlicher Antrag ist kürz- 
lich im Senate selbst gestellt worden. Ein Mitglied des Senats 
brachte einen Gesetzentwurf ein, der die Ernennung einer Fünfer- 
kommission verschlägt, welche die Frage derZolltarifrevision prüfen 
soll. Die Amtsdauer dieser Kommission sollte auf 5 Jahre fest- 
gesetzt werden, die Ernennung der Komniissiniiemitgliodor durch 
den Präsidenten in der Weise erfolgen, daß Mitglieder des Kon- 
gresses nicht in die, Kommission kommen. Die Vorlage wurde 
u. a. von der New Yorker Tribüne unterstützt, die' der Hoffnung 
Ausdruck gab, der Kongreß werde schon im Frühjahr 1909 in 
einer Spezialsitzung die Revision des Dingley-Tarifs vornehmen. 
Das Blatt meinte, die Wahrscheinlichkeit einer einsichtsvollen, 
unparteiischen Revision des Tarifs werde durch eingehendos 
Studium der gegenwärtigen Tarifaufstellung erhöht werden. 

l'eber das Schicksal dieser Vorlage hat bis jetzt nichts vor- 
lautet. Jedenfalls wird man sich mit der vorgeschlagenen Tarif- 
revision nicht allzusehr beeilen. Die Aussichten für das Zu- 
standekommen der Revision im Sinne einer Abschw&chung der 
jetzigen hohen Zollsätze sind zurzeit noch gering. Die heutige* 
Regierung steht in ihrer Mehrheit auf protektionistischom Boden 
und weiß auch sehr wohl, daß die jetzige Zusammensetzung des 
Senats wahrscheinlich die Neuwahlen im November 1908 über- 
dauern wird, d. h. daß die Standpatters bis auf weiteres die 
Oberhand behalten werden. Aber die Frage der TarifreviBion 
winl immor von neuem erörtert werden, und mit der Zeit wird 
doch die Ueberzcugung zum Dutchbruch gelangen, daß die seit 
reichlich 10 Jahren bestehenden HochschutzzöDe und die vexa- 
torischen Zollabfertigungsvorschriften auf die Dauer nicht auf- 
recht erhalten werden können. 



Süd-Amerika. 
Dia Finanzfrage in Paraguay. Die Finanzfrage in Paraguay 
ist nicht nur für das Land selbst von großer Bedeutung, sondern 
auch besonders für alle, die mit ihm in Verbindung stehen, und 
zuletzt auch nicht am wenigsten für diejenigen, welche nach 
Paraguay auswandern wollen. Wir bringen deshalb nachstehend 
die Botschaft betr. das Projekt einer BankgTündung in freier 
Ueberaetzung, wie dasselbeinder „Paraguay-Rundschau" veröffent- 
licht wurde. Die Botschaft an den Kongreß vom 2. Dezbr. 1 907 lautet : 
„Ich habe die Ehre Ihnen das beiliegende Projekt zu unter- 
breiten, durch welches eino gemischte Bank geschaffen werden 
I soll, mit einem Kapital von 20000000 Pesos Gold und durch 
I welches die Zeit und Art der Konvertierung und Einziehung 
der jetzigen Papieremission zu Lasten des Staates bestimmt 
wird. Dieses Projekt wird nicht die geheime Macht besitzen, 
plötzlich und endgiltig aus sich allein das ökonomische Uebcl 
zu beseitigen, welches mit dem Gesetz der Unwandelbarkeit 
I unter der Regierung deB General Escobar begonnen und den 
Zusammenbruch des M Banoo Nacional" der Banken de Comercio 
und Rio de )a Pinta herbeigeführt hat und zu deren Geschäfte- 
gang, wie wir eingestehen müssen, die Regierung beigetragen 
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hat, mit Gesetzen suceessivor unkonvertierbarer Emission, die 
nie erffillt worden sind. Wir glauben im Gegenteil, daß diu« 
Heilmittel nicht in Projekten und künstlichen Maßnahmen ge- 
Bucht werden muß; wir glauben daß allein die Produktion und 
die Oekonomie die natürlichen Faktoren sind, die eine Stetigkeit 
des Geldmarktes herbeiführen und auf solider Basis den öffent- 
lichen Wohlstand aufrichten können. 

K.k ist desalb von Anfang der jetzigen Periode an unser 
Wunsch gewesen, die Verwaltung in den Grenzen des Voran- 
schlages zu führen, und nachdem wir dies erreicht haben, die 
am wenigsten erschwerende Form zu finden, um die Vermögens- 
umstände zu erweitern unter Bedingungen, welche die Aus- 
dehnung der Produktion und Industrie gestatten, ihnen gleich- 
zeitig einen stabilen Wert gebend, welcher die starken und 
brüsken Schwankungen des Metalles verhindert, die in den 
letzten 17 Jahren solche Schällen und Verwirrungen herbeige- 
führt haben. 

Durch die rigorosen Maßnahmen und durch größte Spar- 
samkeit seit dem letzten Jahre ist es möglich gewesen, dem 
Gesetz des Generalvoransrhlages zu entsprechen und den un- 
vermeidlichen außerordentlichen Ausgaben, die immer eintreten, 
vollauf gerecht zu werden, ebenso fortzufahren ohne Unter- 
brechung mit den Erweiterungsarbeiten des Hafens, der Kasernen, 
der Schulen ; ferner der Organisierung der Armee und der Polizei 
ihre Fürsorge zu widmen, sowie sechsmalhunderttausend Pesos zum 
Ausbau von Brücken und Wegen zu verwenden, außer dreihundert- 
tausend Pesos für neue Telegraphenlinien, ferner die flottierende 
Schuld zu tilgen und mit genauester Regelmäßigkeit den Ver- 
pflichtungen der äußeren Schuld hinsichtlich Zinsenzahlung und 
Amortisation zu entsprechen. Auch will man den Ansprüchen aus 
der Schuld des letzten Bürgerkrieges und eines Kredites von 
einer Million Pesos Gold gerecht werden, welcher zur Beschaffung 
einer modernen Bewaffnung des Heeres dient. 

Der Stand des Schatzes und das, was wir die Regierungs- 
tinausen nennen könnten, sind also befriedigend, weil es uns 
möglich ist, mit unseren eigenen Hilfsmitteln ohne besondere 
Steuer oder Inanspruchnahme eines außerordentlichen Kredites 
der ordnungsmüßigen Entwicklang der öffentlichen Verwaltung 
gerecht zu werden. — Anders vorhält es sich aber mit der 
Lage das Laude« im allgemeinen, hier zeigt sich das Phänomen, 
daß Gold und Papier zu gleicher Zeit fohlen, um das Giro dor 
Geschäfte au decken. 

Die Einschränkung des Exports in den letzten drei Jahren 
aus bekannten Gründen und der außorgewühidiche Import von 
Futtermitteln, Getreide etc., der infolge der verlorenen Ernten 
nötig war, haben das Normale des Geldmarktes ins Wanken 
gebracht und den Goldkurs auf eine Höhe getrieben, die den 
Volkswohlstand schwer belastet und die Bewertung unseres 
Geldes schädigt. 

Andererseits bat die Erweiterung geschäftlicher Operationen, 
ausgeführt im Vertrauen auf das neue Regiment, die Errichtung 
von Industriell und Holzgeschäften usw. ohne eigenes Kapital 
und die Spekulation in Grundstücken und Landgütern die all- 
gemeine Steigerung der Werte herbeigeführt und einen Miß- 
brauch des Kredites bezw. daa Bedürfnis nach mehr Geldmitteln, 
als die augenblicklich hier existierenden Bauken gewähren 
konnten, im Gefolge gehabt. 

Unter solchen Umständen würde die Bewertung des Geldes 
unter Zurückziehung des Papieres das einzige sein, was die 
Rt-giorung tun könnte. 

Im Gegenteil, es würde eine Vermehrung der augenblicklichen 
unkonvertierbaren Emission als unmittelbares und direktes Re- 
sultat lediglich eine höhere Quotierung des Goldes mit allen 
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und Gefahren für 
i für das Publikum 
in Papierwährung 
ser anormalen Lage 
gleichzeitig Guld 



seinen Unzuträglichkeiten im Gefolgt 
den Handel im allgemeinen und im be 
herbeiführen, dessen Einnahmen und 
basiert sind. Der Markt braucht, um 
ohnp größere Schädigungen herauazul 

und Papier; Gold, um die Schulden im Auslande zu bezahlen, 
Papier, um den Kredit zu erweitern, der benötigt wird zur 
Erleichterung von Transaktionen im Inlande. 

Diese beiden Dinge unter weniger schweren und praktischeren 
Bedingungen, als es uns heute die Abschließung einer Anleihe 
ermöglichen kann, wenn man die schweren Störungen im Geld- 
markt in Betracht zieht, zu verwirklichen, danach trachtet der 
Gesetzentwurf. 

Die Gründung der Bank wird tatsächlich im ersten Jahre 
unserem Platze eine Verstärkung von vier Miliinnen Pesos Gold 
Begriff eigenen Kapitals bringen, außer dem Kredit, mit 
man im Auslände zahlen kann, und wird eine Einissinn 



1 von 80 Millionen Pesos in Umlauf bringen, umwechselbar für 
I den Inhaber und auf Sicht, wodurch das vorhandene Kapital 
I mehr als verdreifacht wird, ohne daß diese Vermehrung im 
| Geringsten die Entwertung unseres augenblicklichen Papier- 
| geldea beeinflussen kann. 

Die Konzessionen, welche für ihr Gründungsreglement ver- 
einbart werden, sind mit einigen kleinen immer günstigen Vari- 
anten dieselben, welche den Bestand kleinerer Kreditinstitute 
sichern, und als Entschädigung dafür reserviert sich der Staat 
10 jiCt. aller Reingewinne, außer der Dividende, welche ihm in 
seiner Eigenschaft als Aktionär und im Verhältnis zum einge- 
brachten Kapital zukommt, in Uebereinstimmung mit der Ent- 
scheidungsbefugnis, welche die Regierung durch den Art. 7 des 
Projektes aufrecht erhält. 

Unter dem gleichen Gesichtspunkte übernimmt die Bank 
ausschließlich die Konversion der gegenwärtigen Kleingeld- 
emission von 0,0. r >, 0,10, 0,20, und 0,50 bis zur Summe von 
S 1.800,000, sodaß der Staat den Gegenwert der ausgegebenen 
Privilegien von 1 SQO 000 Pesos bei Gründung der Bank und 10 pCt. 
der jährlichen Gewinne während der Dauer ihres Bestehens 
erhält 

Was die Intervention der Regierung in der Leitung der 
Rank betrifft, so ernennt und ersetzt sie, obwohl sie kein 
Kapita] einbringt, auf Grund der Befugnis, welche ihr die Art. 7 
und 35 gegeben, den dritten Teil des Direktoriums und einen 
der Syndici, eine mehr als genügende Intervention, um die regel- 
mäßige Funktionierung des Institutes zu garantieren, soweit sie 
sich auf Diskontierungen und kaufmännische Operationen im 
allgemeinen bezieht, ohne die Gefahren und Unannehmlichkeiten 
zu haben, auf welche in der Praxis Staatsbanken gestoßen sind. 

Dafür ist ihre Intervention uls öffentliche Gewalt zu dem 
Zwecke, die Operationen und die getreue Erfüllung des Gesetzes 
sowie des Einführungebriefes zu (idealisieren, weit und unbe- 
schränkt, man könnte sagen, ein ausreichendes Mittel, um die 
Interessen des Publikums zu garantieren und den Kredit eines 
Instituts zu befestigen, welches berufen ist, die peinlichen 
Funktionen einer Konversiouskasse (Art. 31, 32 und 33) aus- 
zuführen. 

In Verbindung mit der Gründung der Bank bestimmt das 
Projekt die Form, den Kurs und die Bedingungen der Kon- 
version und den Einzug des Papiergeldes, welches durch den 
Staat nach den Gesetzen vom 24. Septcmher 18!>4, f>. Oktober 18%, 
I.Juli 1H'.»7, 18. November 18!Kt und 14. Juli H»03 ausgegeben 
worden ist und dessen Betrag sich auf 35 Millionen Pesos 
beläuft. 

Es ist und muß das patriotische und hochherzige Bestreben 
jeder ehrenhaften Regierung sein, das gefährliche Regime der 
Iiikonversion und der Papiergeldemissionen ohne weitere Busis. 
als wiederholt gemachte und wiederholt leider nicht erfüllte 
Versprechungen, definitiv aufzugeben, und sich dem Regime des 
gesunden Geldes zuzuwenden, welches das traurige Hilfsmittel 
der Kreditauferlegung verbietend, dem Staate die korrekte Ver- 

Erlichtung überträgt, seine Verteilungen mit seiuen gewohnten 
[ilfsqueÜon in Uebereinstimmung zu bringen. 

Für die Bestimmung des Kon versionskurses istin keiner Weise 
die Höhe der Obligation in Betracht gezogen, welche dem 
Staate auferlegt sind. Im Hinblick auf eine Operation von so 
durchschlagender Bedeutung für die wirtschaftliche Zukunft des 
Landes haben 2 bis 3 Millionen Pesos, welche der Staat zu 
gunsten des Papiergeld besitzenden Publikums gewinnt oder 
verliert, nichts zu bedeuten. 

Es ist mit dieser Ausdehnung der Ziele nur der mittlere 
Kurs für die Konversion gesucht worden, welche berufen ist, 
diejenige Geldeinheit herzustellen, die in Zukunft alle unsere 
Unternehmungen bestimmen und den Preis des Grundbesitzes 
und der nationalen Produktinn befestigen wird und dazu führen 
muß, auf der einen Seite größere Vorteile der kommerziellen 
und industriellen Entwicklung des Landes und andererseits 
weniger Nachteile für die wertvollen Interessen zu bieten, die, 
wie wir uns gestehen müssen, notwendigerweise die unausbleib- 
liche Folge des schlechten Geldes Bein mußten. 

Unter diesem Gesichtspunkte und nach Einholung der Urteile 
verschiedener Gremien, ist in dem Projekt der Kurs von 10 zu 1 
festgesetzt worden, d. h. der halbe Frank oder 10 Centavos Gold 
als Geldeinheit, während im übrigen Ihrem orlauchteu Criterium 
und Patriotismus die definitive Feststellung des Konversions- 
kurses völlig überlassen bleibt, zumal derselbe in keinor Weise 
die Basis des Projektes beeinflußt und das größere oder geringere 
Opfer, welches er für den Staat bedeutet, nicht in Betracht 
gezogen werden darf. 
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Als genügende Garantie für das unser Papiergeld besitzende 
Publikum heftet sich an die Konversion der Ertrag d r Export- 
zölle auf Felle. Wir haben die feste Ueberaeugung, daß viel- 
leicht vor Ablauf eines Jahres, sobald der in den europäischen 
Banken herrschende Alarm vorüber ist, eine Krcditopcrution 
tunlich sein wird, welche unter guten Bedingungen ausgeführt, 
ermöglicht, die gegenwärtige Emission völlig zu heben und das 
Kapital in die Bank einzuschicken, ohne weitere Opfer für den 
Staat, als die eigene Kente, die heute zur Konversion bestimmt 
wird und seinen Gewinn als Aktionär. 

Die Beschrankung des Ausfuhrzolles auf Häute legt uns 
die Pflicht auf, die Verteilungen außerhalb des allgemeinen 
Presupuesto-Gesetzea möglichst einzuschränken, ein ehrenhaftes 
Opfer, welches in Stunden des verstärkten öffentlichen Kredites 
und des wirtschaftlichen Wohlbefindens der Nation sich realisiert 
haben wird. 

Da es sich um ein Projekt dieser Art handelt und 
trotz der gebieterischen Notwendigkeit, seine Ausführung zu 
sichern, die durch Ungläubige, welche mit ihren Leichtfertig- 
keiten unseren Kredit im Auslände schädigen, so oft in Zweifel 
gezogen worden int, so haben wir uns nicht an einen vor- 
läufigen Kontrakt binden wollen, welcher unsere Hal- 
tung einschränkt, sondern wir haben uns die Freiheit vor- 
behalten, selbst in Sanktion des Oosetzcs alle Vorschläge 
anzuhören. 

Und zu dieser glücklichen Lösung haben wir durch die hoch- 
herzige Tätigkeit des ausländischen Syndikats kommen können, 
welches ohne irgend welche Verpflichtung für die Regierung, 
die Verbindlichkeit übernommen hat, die erst« Serie fest zu 
ubernehmen und die Bank zu gründen, nach der Sanktionierung 
des Gesetzes. 

Mit diesem Projekte, welches Ihrer Erwägung übergeben 
ist und dem der Erhöhung des Kapitals der Banco Agru-ola, 
welche, wie zu hoffen ist, der Hohe Kongreß in seinen ge- 
wöhnlichen Sitzungen nächsten Jahres in Betracht ziehen wird, 
um dieses Institut in den Stand zn setzen, ausgedehnte und 
wirksame Unterstützung der Produktion und dor Industrie zu 
gewähren, und die kommerziellen Pläne zu verwirklichen, welche 
ihrer Natur wegen der privaten Initiative entgehen, glauben wir, 
daß die Regierung dazu beigetragen haben wird, die Mittel zu 
bieten, um die nationale Produktion und Oekonomie, sowie den 
öffentlichen Wohlstand auf den Trümmern dar vergangenen 
Unruhen zu befestigen." — 

Vereinsnachrichten. 

t Professor Dr. Ernst Hasse t- 

Mit dem Verstorbenen ist ein Mann dahin geschieden, dessen 
Verlust alle diejenigen auf das schmerzlichste beklagen werden, 
welchen die Förderung des Deutschtums und seiner Interessen 
im In- und Auslände am Herzen liegt. Auch den Bestrebungen 
unserer Gesell?chaft hat der Verstorbene nahe gestanden und 
dieselben tatkräftig gefördert, denn als im November 1878 der 
„Centraiverein für Handelsgeographie etc." in Berlin begründet 
wurde, rief Professor Hasse in Leipzig den ersten Zweigverein 
ins Leben, der in anerkennenswerter Weise sich an den Arbeiten 
unserer Gesellschaft für die Welt-Ausstellungen zu Sydney und 
Melbourne beteiligte. Dem Deutschen Schulverein, welcher aus 
den Reihen der deutschen Handelsgeographischen Gesellschaften 
hervorging, ist der Verstorbene stets eine feste und zuverlässige 
Stütze gewesen, und als langjähriger Vorsitzender des All- 
deutschen Verbandes war er eifrig beflissen, die Bestrebungen 
dieser Gesellschaft auf positive Ziele hinzuleiten. Hasse war ein 
ernster, charaktervoller Mann, der eB nicht immer vor- 
mochte, die von ihm vertretenen Ideen in abgeschwächter Form 
der Außenwelt zu übermitteln, weshalb er u. n. auch wiederholt 
mit den Vertretern der staatlichen Politik in Widerspruch geriet. 
Niemals aber ist der mindeste Zweifel und Tadel gegenüber der 
Loyalität des von ihm vertretenen nationalen Gedankens laut 
gewordon, wus Reichskanzler Fürst von Bülow im Beivhstage 
in glänzendster Weise s. Z. bezeugt hat. — 

Ein wackerer Patriot, ein ehrenwerter Mann, dessen ganzes 
Streben, Wissen und Können den Interessen seines Volkes 
wie seiner engeren Heimat gewidmet, war, ist dahin geschieden, 
ein tüchtiger Mensch, wie wenige! Sein Andenken wird in 
unserem Gedächtnis fortleben. 

Professor Dr. Ernst Hasse bat ein Alter von 61 Jahren 
erreicht Hase« wurdo am 4. Februar 1846 in Leulitz bei 
Würzen geboren. Er machte den Krieg 1H6B als freiwilliger Otir.inr 
in der sächsischen Armee mit, den Feldzug 1870/71 als Adjudant bei 
dor Etappeninspekü'on des 12. Armeekorps, wurde l'latzmsjor von 



Sedan und erhielt 1874 der Absohied als Oberleutnant. Seit dem 
I. April 1875 war er Direktor des statistischen Amtes der Stadt 
Leipzig, seit 1886 außerordentlicher Professor an der Universität 
Leipzig für Statistik und Kolonialpolitik.. 1893 übernahm er den 
Vorsitz dos Alldoutschon Verbandes und wurde in den Reichstag 
gewählt, dem er bis 1903 als Vertreter der Stadt Leipzig angehörte. 
Hasse war Mitglied dor nationalliberalen Fraktion. 

Unter den Schriften des Verstorbenen seien hervorgehoben: 
Statistische Wandelungen durch Leipzig 1876. — Geschichte der 
Leipziger Messen 1885. (Gekrönte Preisschriften der Jablonowakyschen 
Gesellschaft) — Deutsche Weltpolitik, Flugschriften des AUdeutsohen 
Verbandes, 1897. — .Deutsche Politik", Band 1,1905 bis 1907. Verlag 
von J. F. Lehmann in München. Teil I Deutachland als National- 
staat II Behandlung dos deutschen Bodens. HI. Deutsche Grenz- 
politik. IV. Zukunft des deutschen Volkstums. 

t Dr. med Carl Martin, Puerto Mentt. Chile, welcher unserer Gesell- 
schaft seit vielen Jahren angehörte, ist am 28. Oktober 1907 gestorben. 

Derselbe war ein eifriger Mitarbeiter unserer Gesellschaft und 
unseres Wattes, und betrauern wir in dem Dahingeschiedenen einen 
aufrichtigen Fround und Förderer unserer Bestrebungen. 

Wir werden ihm ein treues Andenken bewahren, 
t'entralveroin für Handelsgoographie und Förderung deutscher 
Interessen im Auslande, Berlin. 

Literarische Umschau. 

Kolonial Han«c!i Mrettbuch 1 IMS (It. lakrsiaf). Du AdreBbucb. sji dum 
Zusammenstellung unter anderem der Überstieutnsiit ■ D. (Jsllu* Ui dmiAuweST 
Wslse mitgearbeitet tisl, »elgt gegenüber deu Vorjahren wieder eine bedeutende Ver- 
vollkommnung und Erweiterung Der freie «1** Adreaa b ucbo* beträft eluachlleSlirh 
den Versanduorlo* M- IJO und tut von KoloolslwlrlschafUiebeo Komitee, Berlin NW., 
I.'nter den Linden 4J. tu bestehen. 

Die IVbereu-hlllcbhelt de« Adreobu<-li*s hat Insofern eine Verbesserung erfahren. 
Hl» der ivfllzlelle Teil: Behörden, Vereine. Institute unw. iueamm*ngr r aBt und ab den 
Anfang- geniellt Ist, wahrend der eigentliche vnrteebafuiche Teil: Produktion, Handel 
iiixl Vorkehr den Zwesten Teil dee Fluches bildet Uer wirtschaftliche Teil enthalt eine 
l'eberslrhl über daa In den Kolonien arbeitende Kapital und Ober die AneiedUingen. 
ferner (Iber die Schiffsverbindungen. Eisenbahnen. I'osl und Telegraphen, Fahrplane, 
Tarife und Zölle. 

L'eber den Warenaustausch unserer Kolonien unterrichten Tabelle« der Km- 
und Ausfuhr, eesrie eine Statistik de« O» samtbandel* der Hchulr gebiete. 

Neu aufgeuumui*!! In das AilreSl.iKli wurde eine Anleitung für Auswanderer 
and .Sleuungsuchende, ferm-r ein Verzeichnis der in den deutschen Kolonien er- 
scheinenden Zeitungen und anderer wichtiger Qberaeerarher Zeitschriften und schließ- 
lich «lir im Auslernte IZÜgv-n deutschen Gesellschaften, die thron Stammsitz In Deutsch- 
land haben. 

Eine Karte der Kolonien mit wirtschaftlichen Erläuterungen erleichtert die 

I ebersicbL Dem Buche ist auSerilein eine Talel „Die RUckstaiHligkoil des Eisenbabo- 
bauea in den deutschest Kolonien in A'rika- sowie eine Karte der wirtachefUlchei, 
Eteenbehncrkunduugeo de* Kolonlal-Wlrterbafulclieu Komitee« m Deulsch-OsUfrtks 

beigegeben. 

Kelenlaibetafllk Von PrlTatduient Dr. Fr.Tobler In Münster. Mit 11 Hgnren Im 
Text <,Au* Natur und Uelsleewolt." Sammlung wiesonschafUtrh-gemetDverslandllcber 
[lariteilungen aus allen Gebieten des Wissens. IM Bündchen. I Verlag von B. 

II Teubnor In Leipzig nij s.i. •. 1*07. geh I M. in Leinwand geb. \ m M 

Mlfsstan, t. Ol* Waben*. Ibre Geschieht* , Kall-, Hechts-, Krieg* - 
und Jsgdgebrtuche Hierin drei Karlen und elf Skizzen Im Text. tsos. M. X.TV 
geb. M .v En Mittler t Sehn, Königliche Hofbucbbandlung, Berlin SW. ga, 
KeehatraJIe fcs «1 AI« eine werteolle HareleberuDg uuserer Kolonlsllltsrsiur darf 
dieses Buch hervorgehoben «erden. Verfaassr tat der während des oatafrtk anlachen 
Eingeborenen-Atifstaud» IlHkVo* durch **4u* weltreichenden Krieger Ug« nnn Entsetz 
j betlrlslgter Narhbarstalloneii b-kaunl gewordene Hauptmann .Vifmann, dessen per- 
I abnliehem Binfltifl es hauptsächlich luiusrhreibeo Ist, wenn daa kriegerische »Olk 
I der Wabehe — dessen Haltung für einen grofleu Tai! der Vtllker der Kolonie allein 
n.angsbend Ist — Ton dar Tethuthnie am Aufstände abgehalten wurde. Diese* inter- 
essanteste und mmrelrbst* Volk unserer ostafrikaaiteben Kolonie, dessen dermalige 
Unterwerfung allein unendlich größere Opfer gekostet hei als die aller anderen 
! Volker des Schutzgebiete* lusainmeu. bat der Verfasser in langjähriger friedlicher 
Tätigkeit als Verwaliungscbef wie in längerer Krlegsporlode sl* ralllUIrlscbsr FTJhrer 
tnllm kennen gelernt. Kr gibt in seinem Huer, ein* susfahrllebs Schilderung dsr 
| Anschauungsweise, des Herkommens und der Gebrauchs dioaos eigenartigen Voutea. 

Henonden eingebend behandelt sind die Kapitel der Krieg*, und Rechtsgebrauobe. 
> tu denen der Verfasser zeigt, auf welcher grollen Utlbe die mlliuurusehe Ausbildung 
' und Orgeiit»AII«B dieses wehrhaften Volkes gestanden und In welch hochentwickelter 
Wels* dle-es begabt* Volk die Rechtsbegriffe bereits geklärt hat Das eigenartige 
Herb durfte auSer in kolonialen auch in militärischen, juristischen und Mkssioos- 
Krnlseii viele Interessenten finden 

Prakllteh* Zlna und Dlskonl •erechnnn« durch ctiirmilig* Mulli|illksUen fUr ans 
Hanken, Private, Oeschlftebelrielie usw. \ on Max Wolf. Ihirch g Mi nen von Ernst 
Wucher, Hüeherrevisor Mit Tagestabelle als Anhang. Zweite vermehrte Auflsg*. 
Vertsg: Emst Wucher. <J*ra-H. 

Doppelle BucMUhrueg Wall Sutern. Von Ernst Wucher, gerichtlich vereidigtem 
H.icherrevisnr in Gcra-Roufl. Im Selbstverläge des Verla 
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Spezial-Zietnuerk für Profile 

i i Icuiai , Oirxn- und TiaatüilMtot ita., tum 
1 telegen toh fatjiatm u titiittntir-tiilutii. 



N für alle Materialien und Rückstände. 

Petry & Hecking, Dortmund E, 
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Treibarbelt. 
Ga »röhren mit Messing bezogen. 

Emil Scherler, Berlin O., 

Hol/.morktstr. 5. 



Monds 



Tropenfeste Pianos 

mit Paneergtiramtitock, T-itippen u. Klanirstäben(t>.R.P.81 
mit 31 nur ertton Preise« prämiiert, liefert nie SpeziaJ 

C. Mand. pianoforte • Fabrik, Coblenz a. Rh. 



Karl Krause, Leipzig 

Papier- 

Bear b ei t ung-s • Maschine n 



Chemische Export-Gesellschaft 

Apotheker F. Altenburg, R. Beckmann und Dr. P. Lehmann. 
Linkstrasse 26 Berlin W.35 Linkstrasse 26 

Import — Export chemischer Erzeugnisse. Kommission. Bzport- 
Husterlager der größten chemischen Fabriken Deutschlands und 
Oesterreichs. Generalvertrieb von Festoform (Formaldehyd In fester 
Form) für Deutschland, Dänemark und Norwegen. = 
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J. J. Arnd. Leipüs 
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Weisse Ober- Hemde*. 
Bünte Hemden 

mit feeuo Manachettea. 
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EriaU 7-Jr Leinwand. 




■ Katalog gratia and franko 
Rnforenien orbetan oder gegen 



Verlangen Sie 

mmnm) neunten LedirBTBren rVasM- 

Katalog IM gratia und franko 
Derei-Ib« anthXlt «in« Aualeee dar 
gangbarBten Maxier der dleajlhriffcn 
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Adolf Rosenberg Jr., Lederwaren-Fabrik. 

BERLIN, Oranlenitreeae E. 



J. Pohlig, a 

Köln am Rhein 



baut als 80 jahrige Sp«aalit.ät: 




Billigste Transportanlagc zur Ver- 
bindung abgelegener Punkte mit der 
Eisenbahn oder der Koste. 



Mehr als 1600 Anlagen geliefert 



Verladevoppichtungen 

zum Bo- und Kntlnden vod Schiffen. 



Vorzügliche Referenzen. 
Man verlange Kataloge. 




Bei Aatngeia, Jb^Ualiuiigau eto. an aw lntereriteti bexiebo waui um tul aeu „tajian 



Goc 
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KXPORT, Organ des Ontralrereins für HandelsgeogTaphie usw. 



100 rl. 



Tele K r.-Adr.: Zell reiche» -Hc.lln. 




Engros. — Export 



Wasserdichte Segeltuche, Pläne 

„ Zelle -Jabrik 



. Hob. Reichel., Berlin C.21. 



Itluttrlrte Zelte-kjUlcv ir.1l«. 



Automobil-Luxus- und Geschäns -Wagen-Fabrik 

Spezialität: 
Personen- und Krankenwagen. 

R. Klevesahl & Sohn 

BERLIN N.W. 52, 
Alt -Moabit 133. 

je Telephon U, SSM. =— 




G. F. Opitz, Lampenfabrik, 

BERLIN S.59. 

Petroleum-Glühlichtbrenner „Kolossal" 



Man vfr «i f b*mu«t»rt* Off»rt», 



Gust. Rafrienbeul, Schwelm (Westfalen) 

Met-Uly» ircn und MasctilncnlAhffk. 

Knopfbefestiger, Werkzeuge und Maschinen. 



f.; P 



(!• E«tr 



PIANOS 



jllex. Sope § Co. 

Berlin 0.. 

Markus-Strasse 18. 

Spezialität: 

Bessere Exportpianos. 




Spezialität: Alle Sorten Oel-, Aquarell-, 
Tempera-. Gouache-, CaaeTn- np. Karbon, 
für kflnstlorisehen-, Schul- und Dilettanten 
Bedarf. Malleinen in 50 Qualität«iii, und 
sämtliche cur Malerei nötigen Utensilien. 
Illustrierter Haupt-Katalog von 440 Seiten 
franko. Export nach allen Landern. 
Die Fabrik besteht seit 1829. 




DR. RIEPS „EXPORT" 

Batterien 

und 

\ Elemente. 

i Alle Grössen, trocken 
und fOllbar. 

Elektro - chemische 
Industrie 

Dr. Riep & Friedländer, 

~~^^ c " 8. m b. H. 

V ^ Berlin S.O. 26. K. 

Kx imh - Venre ler 
Drooge & Röhl, Hamburg, Schmiediy.tr. IT. 



«üaehpappen „Slastigue" 

für Tropen ausgerüstet, Seetransport I 

aua haltend. 
I Kr Aniiar und alleiniger Fabrikant der in I 
den Tropen seit vielen Jahren bewahrten 
Daohletnon. <i*«no 
ebsr-Falkaskere. Berka S.W. 



STEMPEL- KISSEN 





ReinstesTrinhwassa; 

Frei von krenMelteneaenain BeMmen liefen a*rner«ia- 

Für er aus (nur* tt uno. euinen-uno flusswasMf. 

QfrRKEFf.LD-FILTeR Qes.m b.rl. CELLe 




Stempel -Farben, 

TetM, Mnlt- Iii iMltr-, «iKltiiKbn I im, »nur Tuuti. 
Flui limi liesi, Hui flittliwi. S.i|t|.,P»...,Flue»«ilKti 
Willi. Haber. Berlin 5. O. loa. Cttsniti Film 



Neue Gasbeleuchtung 

ohne Röhrenleltong! 

Mutt'n lrant;>ort«ble 0«! »elbeteneugende Ijrapcn 

Uflforn du u**lUle, bllligete und reinlichste 
m m m m f.lr Neue, Fabriken. WcrkaUHten, 

IClIt Keit.ui.nl«. UJrn l.l.behncn, 
■"■»■"•*■■«•• flirten. Slriu« u. e. W. 

Jede l,urjpe, tullt aleö das uvtlf» du aeJbat bar! Kein Docht 

Transportables Gasglühlichtl 

VSIItzir Ereati fUr Kehleniail 

Sturmbretiner ftt> Baulea und Arteuem im FYaieei 
Lausneu TOa i Mark an. lUuitr. Pretslünen fraua, I 

Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW., Johanniter»tr. 11 F. 

UoflietfBnuilcfi Sr. UaJ. «1 KaU*r* «_ Käme*. 
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Chem. Fabrik Eisendrath G. m. b. H. 

Mettmann, Rheinland. 



Hei Anfragen, Bestellungen etc. an die lnsorenti-ti beziehe man »ich mf den „Eioerl- 



sie 



1908. 
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Nr. ti. 



Graphitische Metallbürsten 

D. R. P. für Dynamos und Motoren. D'. R. P. 
Höchste Leitfähigkeit 1 

Grftaste Schonung des Kollektors I 

Geringste eigene Abnutzung! 
H. Hartmann & Co., Charlottenburq, Oranienstr. 6. 

* 



H 



cues Verfah 




tu beschreiten. (Koiu Abbrechen. Anepluer». Be.ohjun.iUen dar 
T.-rviin ht nicht vi* die Blei»tW»cJirii"t, Nie behindert, üebrolbiabfltrhkaii Xoui« 
mii Si:l ■r.rhreibeliri FF l^lur OfBil*rtform»l I-W M. Snartforrnat 1,00 M IMtr- 
M j:i/ r. : Formal Krfltipriui ii,7i Formal Monaco Ml U A n ^ rj .. t . }•: R|rvt> 
<«l» t . >i Ji« t J f. Anerkann. ». Zltll-.-MlIliarbcb. u. Hnraua. Wo noch nicht iu haben 
direkt duicb die Omtorlpt Cettlltehaft. Hannover. Slehera Sir tick Allrln.rrkaef : 



Messing, Kupfer, Tombach, 
Alluminium, Bronzen, Neusilber 



in Blochen, Stangen. Drah- 
ten. Profilen, Robrau liefert 
rorti'ilbuft und prompt 

F. Xiilsladt. löli. Dotttr. 15. 



„RUDOL" 

Ideal-Entwickler, flussig und pulverförmlg. 

Positiv- und Negativ -Lack 



„Ern in" Farbentonbad, 1 

einfache Hatiilhabang 



Wlatttaclt, IHattolein 

Saure« Fixiersalz, überhaupt »ümtliche Präparate für Photographie. 

Zu haben In nen Handlangen photographischer Bedarfsartikel. 



»nalytenreiBe Präparate für HurtenLabaratorle«, Ammoniumnitrat, 

und -Sture, Zink, absolut ehem. I 
„ZinWecys Mareuart", absolut indifferent gegen Permangan al in 

Produkt erreicht 
Präparate für Bacterielegie, Microjcopie, Pharmaoit, Therapie alt 
Lithion-SaUte, Lilfeit-Piaerazin in SubtUni und Tabletten gegen Gicht, 
Nieren Ittdea und HarngriM. 

Dr. L. C. Marquart, Beuel-Rhein I, chemische Fabrik. 



Goldene Medaille. 
Vielfach prämiiert, Qualität u. 

freiswärdigkeit mrtbertroflea. 

Von ersten Musikautori taten 

bestens empfohlen: wie 
Xaver Scbarwenka, Halllader etc. 
Für alle Klimate eigener bewfihrter Konstruktion. 

Gegründet 1860. BERLIN S.W., Lindenstrasse 13. 



Roger-Pinnow 




DEUTSCH ASIATISCHE BANK 

IN SHANGHAI. 
Filialen in Berlin W., Behrenstr. 14/16, 
Hamburg, Plan 9, 

Calcutta, Hankow, Hongkong, Kobe, Peking, Slnp 
Tsinanfu, Tsingtau and Yokohama. 
Aktien-Kapital Taels 7.600,000.-. 

Die Bank vermittelt jede Art von Bankgeachaften »wischet 

O Et! KÜNDET DUBCH DIE FIRMEN: 



Rernaer Handela-Qeeeltar.haft 
Baak ftlr Handel und Imluelrte 
Robart Wmcbuer * Ca 



* Oo., I 

M A Ten Rntachlld t snhne. Fr.nkfurt « I 
Jacob S. H. SWI Frankfurt . M. 
Norddaulaebe Bank in Hambure". Uambunc 
Hai. UptMobaim )r. ■ Ob. in Kola. 

BefTtecba 

Münch« 



Weichbrodt & Friedrich 

Berlin S.59, KottbuserDamm75.75i. 

Tele^rttmm-Adresso: Gailampe, 

Metall- 

U-l t tä Metall- /£MQü 
jSL^ DrehereL j^^^ 



Fabrik für 

und Dampfleitungs-Arr 



Jnternationale Transporte. 

Josef J. Leinkauf, Berlin NW.52. 

Eigene Niederlaieungen and Korrespon- 
denten an allen Plätzen der Welt 



Billigste Durchfrachten für 

und Uebersee-Transporte. 



Max v. Knoblauch 

■tMlttct.lt (ir tiaikiu nid Jiinbe.iri ■ I. I 

BERLIN W. §7, BDIowstrasse 92. 



VI 12322. 
von: Lokomotiven, 



Lowries, We i c h en , Drehscheiben. Gl eisen. 
Plantagenwagen, Werkzeugmaschinen 

und sämtlichen Werkzeugen. 

Kostenanschläge - BitatsfflhnngeiL 



Original - Kaiser - Panorama. 

StAlttinedaillt! ran«, rJt. Louis: Goldene! 

Brauchen Sie Geld? 

VorxQffl. aofort.Neb.il trearhA/l, 
überall rial iu tcnlienen. 



Rtlateeii. Tauaende Anerken- 
nung*«! Zeitcemiio e.fon1*x- 

llch! Neu Klli.-l„cr,r..Hlrr,™, 

Lichtbilder. Aulomalcu clc 

rronpcktaend.t erati» Htcreo NeaatiTo kaaft 

A. Fuhrmaan, Hotlieferant, Berlin W„ Patttge. 




Arnold Süssmilch, Leipzig. 

= Luxuspapierfabrik. ■ 

Menu-, Tisch-, Tan«-, 
Einladung», u. Gluck- 
wunsoh-Karten jetiiCiim 
i erlabt i B t ui 1 1 :tja'lj- tirlii. 

AnBiehts Postkarten 




s 

I 

o 

r 



-•Triumph" 



• Iniiiitsr Apparat tat Stlbi 



i »oo Farb- 



bändern für Scareibmaacbtuen in joder Färb, und 
fBi leatet Sttltai Koplerftn j und Metel kaplaraod. 
Io wenigen Miauten irebrauchsfertif?. 1&0 200 1 , 
tripern i Jadea Band ko-t»l durvhtohnitUleh nur 
TO l'far. Gewicht ca. l'i, Kilo. Freit dee Apparate« 
al » 



Ufa*. 

F. A. Ködderitzsch, Leipzig -A. 
Breitestrasse 17. 



Hm 



etc. an dte 



sich ...r den .Eipen- 



Nr. 6. 



Danielsohn & Hammerstein 

Berlin C. 19. 
FatTrikChimriisckerSeidBB.CatgHt. 




Lange 

Berlin W.B, Franzasischestr. 11/12. 

Import. — Export. — Kommission. 



piaggen, »mm* 

Reinecke, Hannover. 



< 



Import, Fabrikation, Vertretung 

= chemischer Produkte. = 

Fabrik bei Berlin, <troU|iroduzent von Schwefelsäure, fasigsiinrt.', Hohpeist, 
Formaldehyd und Lösungsmitteln, mit Bahn- und Wasseran* hluß, grüßen 
Lagerplätzen, flbemimmt Verarbeitung von chemischen Produkten im Ver- 
edlungsverkehr und General -Vertretung von geeigneten Artikeln. 

Iln-o Blank 

Berlin W. 35, Derfflingerstraße 15. 




Wilhelm Leo's Macht., Stuttgart 

I. Sp«Li*l£*ichJift fUr Bacha»dtr*l-tl*(tor1 
■itehlKt* ttr Huebbtodaral and Cartoana^« tiffiifT ktuiuuktioa aod Jadaa aadera Fabrikat 
■u Original- Prma-»o 
Wirfcxtug« unl Apparat« »% Art aacti aifaataa. bavlbrtnn Modallaa. 
Cravuran. Brbrifuo, .Slam pal aie für Hatnl- und Praaavirf olduo* 
Larar la ■ata-riaJtoll la raiebatar Auswahl CoatpUta Kanriratunfa«, aurto für acclaani- Druck. 



Wk S LNßllf sld 



Fabrikat für alle 
Klimata. 

12 Mal prämiiert. 

ttwniv. Boudoir-Flflgel 

1,58 m, ungewöhnliche Tonfülle, 
billige Preise* 



BerlinSW, Bei le-Klliancestr. 3. 

= Gegründet 1872. == 



Kunstanstalt B. Grosz, Aktiengesellschaft 



Kunstanstalt für 
Oelfarbendruck- 
bilder, Stahlstiche 
und Gravuren. 

- — ♦ 

Kataloge und Preislisten 
gratis 

Export I 



Leipzig-Reudnitz 

tillenburgerstrasse. 




Zur Messe: Leipzig, Petersstr. 26. 



Fabrik von Gold- 
und Politurleisten, 
Bilderrahmen. 

Spezialität: 
eingerahmte 
Bilder, sowie 
Rahmen f. Plakate. 

Export! 



Zweigniederlassung und Moiterstisstellanf : Beiila S., Rltterstr. 27. 




KellrrXCo, Chemnitz 

Dampfdruck 
Reduzierventile 

HUllcnla Itejugniiuitlle. 
Spezialität »eil viel» lahm 
L'nbo.1 nfl *.iT«n...M|f 

1 Menat auf Probe 
R*i1ul>t«fi»n tialKbtc 
S«tiln4la* NaOibcttmiitnaan 
reaeairaltittiter ftraiin dal 
KonllnorU 

Alle Heiiunn*-Arinatiiren. 



Aerztliche und Badeapparate. 



Vlbratiensappsrate jeder Art. Elsktr. Lichtbäder. 

Yorzüglieh verbemert mit Tr.Uin«ivbestrahlung. 
«rat» für kohlensaure Bäder bei geringem 

starkem Wasserdruck automatisch tadel- 
los arbeitend, schon für M. 80.—. 

Otto Bihlmaier, RadEtieul - Oresaen. 



und i 



Bedruck!« BSniicr 

C E. Pattberr. Vohwinkel Ist tfkirliH | 

UlTiimrl al* Np.-rialllSt: Baatband, PCnuiti uod 5. 
acbODar Hil l billiger 41» LfeSSn linulre-Btnda- 9 

baat rar USruier aat laaltlarUa 51» h flSr [I 
tlut. ntt.1 I- r 'c-'. #chla e. 



i'. I um. -Hand 




Blei-Armaturen 
und Apparate 

flir diu ehem. Industrie 

August Schnakenberg 

Barinen-Ritiersha.fen. 



Pianos 

inmodernemStiL 

Illustrierte 
Kataloge 
gratit und 
franko. 



1 „METLOID" i~i-avj 

hygienischer Wandschutz, abwasch- 
bare emallllrte Mctallwaudbekleldung. 

■fliltla-Gmlltchal; I Sctlliz t Ci. ladt.. 

Iirlii I Z«, Irii inhr]iri1r 27. 

8. Kosenzweig, Berlin ]MUs. 

Am Friedrichshain 11. 

Fabrik von Kimmen, Knöpfen, 
Zelluloid • Haarschmuck und 
Zahnbürsten. 

Eink.Ä ifer fflr (Iherswiache Firmen. 



Elektrische Pianos „Pneuma" 

alK 
Allainifs Fabrikanten 

Kühl & Klatt, BtriiiM U 



Krepp-Topfhüllen 

BMai D- O. Jl. IM lSS. 

#■ K Krepp -Mützen 
W Franz Funk, L-feitciiittilt 

«f Zu den Messen stets 

"aaaW neue Muster. 

Zur Messe In Leipzig : Petersstr. 44 , „Cruitr ksltir" IV. Et 



Nassauer Drahtwerke 



Nassau a. d. Lahn. 



aii» gv 

id aall 



ir»Jiuufu aller 
l#ra Tijrfcrroti-. 
«!•-, Si-bub- 
irni«r»t]fta. 



und Hlumaoiirabt. I 

DrShi* nad Stift« In all«« Metall et. 



Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inno reuten besiehe man sieb auf den „Expsrl" 



DigitizedbyGööglc 



Nr. 0 



Norddeutscher Lloyd, Bremen, 

< BaapfiibURahrU-GsaellRcbeit 
Regelmässige 

Schnell- und Postdampferlinien 



Iwi ■ and lUw l0r% 



■wBjjjj 



Br w a und Caka 
&>»■>», . hrt.lll>« 

t r»»«» . tiBm 
E555 ■ 



U . Jfaw I»r& 



«aatan lahMÜi eomf*rt*M» U»b«rf»»ri Auffiileiutt* 
NLUi»r* Auskunft ariatlt 



dar Norddeutsche Lloyd* Bremen. 




1M7. F. M. MEILER'* IUI 

Liberty Machine Works 6. m. b. H. 

Erll.d»r der Mbcrt> -i'rriie 

Alto .Tuk.>b»tr. 12 BERLIN S.W. 13, Alt« -lakuhstr. ii. 

„Original - Liberty" Tiegeldruckpresse 

OrB..«.: i ■ ■= 



Na 1 r'umlainnol 1IX3V SB1 

. *» . MX3" . 

.1 . t*X*i . 

. *» sixo . 

4 . irxu 



lauer« Kaltihuair.il* t»Xi* cni 

MXSS . 

MX> . 

18X41 . 
•1X41 



mm lettliiDg für Dampfbetrieb, baslebrod aus xvol Kie.Moaciljeib.lj. 
AuurÜcker uod Hrrtr. ••' 
Knjuaila«. frei. — Franko- LHftnjatf. — Für tiar liolier Kaimt 



Dammeyer & Co., Berlin-Schöneberg 



Lichtdruck- und Kolo rie r-A n atdlt. 



Verlag von Künstlerpostkarten 

in 

Brom Silber -Imitation. 



Extra-Anfertigung von 

Ansichtspostkarten 

noch Jeder VoHlfl, t'hotofrapbie oder >egaUv 
Ucfatdruck tu allerj Nhnacaa, 



Große Kspnrt-MmUTkollektion Regen Kin- 
aendung von M SO oder Aufgabe Ton Referenten. 
Versäumen Sie nicht vor Vergebung von Auftragen billigst« Offerte tu verlangen. 



reo. Doppeltoo. 
Lichtdruck mit la Haadkolarll. 
BromillbrrlniK.llun Photolml : alias. 



CARL BECHER, Hagen in Westfalen 

liefert als Spezialitat: 

Prima westfälischen Schinken (vorteilhafter RundBcbnitt) 

nur exportfähige haltbare Wlnterwarc. 
Feraer »amtliche Fleisch-, Warst- aas etmOaa-Keatervea, Zi|arrta, Betrink« ata. 

Telegramm-Adresse; Exporthaus Hagen westialen. 




SAmtllohe Maschinen für: 

Cacao-, (Molade- u. Zuckerwaren-FabrikBn 

RSetmajchlnen. Zwillings- nid Drllllagsnfhlen - Melaageare — 
Walawerke — Hydr. Pressen — Kl»pf tisch« — Batrartnngs 
■asehiaea — Kollerglnge — Breeb- nad Belnlgaagamasebisen — 
Staabiuckermnhlen — Pendant • Tablierauchlaea, — Dragee 
nasekinen — Maschinen fUr feine Schwefierbonbons, gewohnl. 
Karsjnelbonbsas, Boltjen, Bocks and Heidenkiseea — Kochel- 
maschlaea — Klkl- and Wirntetische sie. 
liefern all Spezialität: 

Paul Franke & Co. 

Leipzig-Plagwitz a. • 



Maschinenfabrik. 



Obronski, Jmpekoven & Co. 

Kunst - Werkstätten 

London. Berlin, Stockholm. 

KSpeaucksr Strasse SS. 

Kompl. Theaierausstaltungen. == Fundus- Anfertigung. 

Kastanie jeden Genres in stilechter, wirkungsvoller und solider Ausführung. Separate 
Abteilungen fOr hihtonsche, Phantuie und Bullet-Kostüme. 
| Deksratiaaaa, gemalte und plastische. Spezialität : Klassische Dekorationen 

Waffen. Rüstungen, Requisiten, Möbel, Stoffe etc. 
I Kiichier- Abteilung. Künstlerische Entwürfe. 



Maschinen für 

Strahn-, Cops- and Stüek- 
Firberei and Appretur. 




Gebr. Wansleben, Crefeld. 



Uebersee- Importfirmen 

bietet die Firma 

A. Mirbach, DipL-Ingeiinr, Duisburg, 

technisches Bureau für Export von Maschm <n 
und Materialien jeglicher Art, bsdeutend. 
Vorteile beim Einkauf. TJeberwachung 
dar Fabrikation, technische Gutachten. Ia Re- 
ferenzen. Reiche Erfahrungen. 
Telegrammadresse: Birkach, Duisburg. Fern- 
sprecher: I, HU. Codes: ABC i» Edition, 
Western Union, Liobers, V'ybo und Privat« 



[ 



/L(aib6riitte^£ii|2l|in 

Falzmaschinen 



■aaoaVoi m m g m t m a m ■ , , -i 

wwn, uunn, 1 1 ikpaui. 




Mewes, Kotteck & Co. 

Berlin N. 20. 

Spezialfabrikation von 

SiiierikiaicktaittliiiM, 
RDkrTtiiiiin, 
Rieiiefltpaiiiri, 
Rienenaufleitrn, 

luckiieiichraiktUekii. 



Keiser & Schmidt 

Charlottwiburg. Gtariotiwaariir-Itftr S3i 54. 

Telephonapparate. 
Elektrische Mess- Instrumente 

für wissenschaftliche u. technische Zwecke. 



Widerstände 

zum Montieren suf Schalttafeln. 




Elekir.-Cesellscb. Gebr. Inhstret 



Ott! ISCSB. 
Sp.rlall.brlk lUr Wld.raUtad. und Schalttafeta. 



Bai Anfragen, Bsstallungsn uic so die luserenten beziehe man »oh auf dsu „tiasrt". 
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Firitclasit 

ianinos 

Grand 

ianos 

Elertnc 

ianinos 



ca. 40 styl««. 




All species •( 
wood 



LlWItt irltllt 

Annual pro- 
ductiou niore 
than .• •«. in- 
strumenta. 



ianinos. 



Tanzbär 

mechanisch spielbare Konzertina 
mit einlegbaren langen Noten. 




Leichteste Spielbarkeitl 

Schöner, «oller Toni 

Mit 32 und 80 Tönen! 

Preis M. 30.—, 36.—, 54.—. 

Noten dazu 1.40 und 1.60. 
Kör Wiedcnrerk&ufer hoher Rabatt! — 

A. Zuleger, Leipzig. 



HArHmBAL"- PUM PE 

^ ^^^y"^ f ^ Sä M Vo'^umniensre und zuverlässigste 

wB&k) Weder Klappen noch TellervenKle. 

^X^/zJm£ Nur 2 Kugeln. 

'•SSft^b ^1 " ^S; : V; r ! Leistung unerreicht! 

' : "'j«^^^b jj^fef ' • ' Versagen ausgeschlossen! 
'vBT.^^S^ •11^0^1 J** L' e 'f en - ir, g eine Referenz! 

; K^!r?i^UC-H p c - WINTERHOFF 

^ Ba# J^ >a ^~ M g^H DÜSSELDORF 57.« 

aanananBsaaaaaT Telegr. : Eisenwinrerhoff. 





KABELFABRIK 



Drah tanlle» 

TVamniiMloneo. Anf- 
•lUr*, Bargvtrkmila, 
DunpruBacKil«, LufW 
b«hn«Ml«, HlitiahMtcr- 
Mite. Ho(*ol*pi[i<xi«oue. 
Schirfütau« )'rk «ic 



Drahtseile. 





LANDSBERGaW 



Tinniimissionsi seile 

Ml Manila, bad. Schlei.« 

S XL Ktumv. k*" 1 ' • ' ■ 
aivd t iafa tt i—fta Baaruue 
UnPTb^rn. H*nMntitjtttU«, 
HjuifcciUchml.*o CIA. 




Neuster und bester Klavierstuhl der Welt 



„Stelle patent". 



Ptttntlerl Im Inlinde 
us4 Austenes. 



„Stell* patent" wackelt nicht, bietet absolut aichoren Sitz. 
,, Stella patent" verstellbar durch einfaches Anheben. 
,, Stelle patent" vielfach prämiiert. 

,, Stelle patent" von violun ■ulkutirttltu als unerreicht iniUicb iiirüii! 

„Stelle patent" ist in allen Holz- und Stylarton lieferbar. 

Man verlange Prospekt. 

Alleinigo Fabrikanten 

Christoph Heims & Sohn, G.m.b.H., Berlin S.O. 36 - 



;|. Patentamtllcl) jesclmtit. 

ilt 1 - _ fcfcS 

.- »flauer r~ m • _ ^jw -. - - _ 

höchster - ~" , t ' _ 

■ ..stellte 




Hydrauli Nohn 

„Debo" 

Pressen iW Trauben 

und Obst 

in allen Grüßen und Systemen. 

LirttiiailiMfsta Itllir «ir BiMiavt alt fürtine. 
lUtt nikmtUa rruttirkt. 
lieber I0O0 Stück bereits lelielerL 

Er.tkUi.lgo kdnnin. 

Spezialfabrlk für hydraulische Pressen. 



Neusser Eisenwerk, Heerdt b. Düsseldorf. 




BERUß 

5036 



FABRIK FÜR 

BELEUCHTUnßS- 

5 ELELTR ÜCHT U CAS 

V ExrOKr RÄCH ÜBERSEE 
/|% OUR PURCH CUKOrttSCHC 
tXPORTEURe 




Erstklassige 

Luxuswagen 

aller ArL Hahltme 
■eecnftftswafto 
Kranksnlranspori- 
nflQen. I 'f fr i i: i.il 

f ir Hs.-iOlK-trirL.. 



Bernstein & Enke, Wagenbau, 



Misch- und Knetmaschinen • d. ^Patent 
Teigteilmaschinen etc. empfehlen. 

Alb. Mohr i Co., falle a. S. ; 



Lauf 
der Knelarme 




Export nach allen Hindern. Katalog kosttales. 



Kemper * Dambors. 

IBctallWiira-Titrll 
BERLIN 

8po/iullabrik für Spiritusapparate 

Spiritusgas-Schnellkocher „Ideal" 

iu :»u v*rMrtii.<i.opfl Auaroarua^aa. 




.' ■■>■ i iraJeg-bai Qwwi btSeOBT n;lt Rauln Irl *-r 

Spiritus - Badeöfen, Spiritus Heizölen. 



Bei Anfragen, Beetsllunfron etc. an die Inserenten Kodierte man eich auf <1«n „Eisart* 4 . 
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J\T. Hörü i 

p "W" Normal — • I 

Ed armomum' 



IGegr. 
1893 



3 FA B R I K : 
LEIPZIG -LEUTZSCH. 



Kontrollapparate für Rauchgase - 



cur kontinuirlichen Avil 
/cicJitmrig von Kohlcn- 
iurejrehalt, Kesaelzug 
und Tempuratur. 

Rauchgae-Annlyaator (Krell-Schult/.o), Verbundiugmeiicr, Unterdrück» 
und Zugunterfichiedmeaaer. Queckiilber-Pjpometer bis SSO 0 C. 

Fem- und Signal-Thermometer (eigenes System). 
Thermometer für alle technischen Zwecke. 
Selbsttätige Wärmeregler: „Temperator" genannt. 

QA ^rhlllt'ZP Berlin-Charlottenburg, 
' *»• OWIIUILaCW, Charlottenburger- Ufer 5354. 



Der bequemst** Elektri- 
sier- u. Massageapparat 

ist der Universalapparat 



„Elektrofix 



|| vielseitiK.leiotungsfäiiig, 
leichte Anordnung der 
Hilfsapparate lEIektroduii) 



Für Aerzte, Krankenhäuser, Sanatorien, Privat« usw. unentbehrlich. 



Unüber- 
troffen. 




Preis: 

Mark 20,— 

(Ohne 
Elektroden). 



Prospekt« 

gratis. 



Xediziniseh-technische Gesellschaft m.b.H., Berlin, Xmtätin str.8. 



Vereinigte Köln -Rottweiler Pulverfabriken 

BERLIN N.W. 7, 

empfahlen ihre 

Jagdpatronen „Waidmannsheil", " 

gasdichte Papp • n. (besonder« für Tropen) 
MeMlng neotelhOlee, alt rauchlosem eder 
mit la Rittweiler Jagdpulver Nr. 4 
gelade*. 





Bromsilber-=Postkarten 

Anfertigung In SplegeNHochflanz, Matt und Farbentönen. 
aaSJ Auch kleinste Auflagen. "W 

Vergrösserungen, 
Moderne Kunstdrucke, Retouche. 

Sorgfältigste Ausführung. □ Schnell und billig. 
Muster und Preisliste postwendend zu Diensten. 

Photomech. Kunstanstalt A. Jahn Ww. Nacht, 

Telephon St. 372. Steglitz-Berlin, SchlOSSStr. 83 O. Telephon St- 372. 



Adolf Graf 

Pumpenfabrik 
Konstanz d. (laden). 

Doppelt*. Kolbenpumpe 

■OZEAN 11 

D. & O. H, |*| MO. 

Unerreichte 

Leistung). 

Ha PM. ■• Export. 




Glasplakate in schöner effekt- 
voller Ausführung billigst. 

Robert Schweppe, Leipzig. 



Fritz PuppeU'IrLVo. 

Bouchestr. 35-30. Tel Adr. „raniaea" 




GrossFabrikanten für Phonographen 
* lad Plattennprechmaschinen. ' 

MüMeafkbnkaiioD iipi*«ioll für Kxp»rt tinffvrtohWit 
lel»tung«fiih loste Firma der Branche 

VMr*pnKrilg*tn Katalog Tinaenden jrratia u. frank" 
.... Permanente« niwterlng-er • ■ • • 
• • • • ».W. »». BJtteratr 42'«4. • • • • 



Bai Anfragen, Bestellungen etc. an dio Inserenten beiiobe man sich auf rinn .Eifert* 
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Dampfpflüge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 
Dampf -Strassen walzen 

liefern iu den vullkournieastcoConstruclioiicu 
und zu den uj.tMicstcn Preisen 

John Fowler& Co., Magdeburg. 



Schnellhefter 

Vorzügliche Ausführung. Niedrige Preise 

Flat-Files 

i Lowest priefe*. 



Best qualities 

Buchtender I Co.. lerlln-Rlidorf. 

Theodor Bö rg ermann, Düsseldorf. 

Telegr Adr. ■ ergormam Dütteldftrf Ferntprtcher 4126 

5t>«Xwltlt HiTijvirfktmiuhlnrn 

Tiflbohrunatun. Bohrturm». Dl »mint Bohrkrondfi, n>ti«r«od« 
md fttoM^nd« Kreut uft Ce«l«ilni Bahrmatch ln*n Cotlflm 
lohrma»thlfMn mit Daiupfbctrlrt , ftaanntlulfm, Bohnlahl 
i ii t Ishrtchliuch«, Handbotinnai c hinan. SchrA rnm a«th nen 
GHJlHrttbrecher, C«i(slle für Gruben.) Arnjc, Crwbenwerfc 
teufl M »*(•■. Gruben Vantila.ftren bla ma den ii Bae tiia 
laveSta», SeparatTent>lator«n Antrieb durch Coro* 
(MuniUcirtor fco% H*Cri«b«rirvp«rnia rarajitirrt. VtntiltlertA 
Eihtu.lertn rar Hin-t , Ri*n»*n-. Dampf- u eh-ktr 
Auirwb, FÖrderma*chm#n und Hatpel Dtmpfmatciiinvfl. 
Puiepen, Coineresaeren. Z«rfclain*rung«fntloblntfl, Tram 
■ort AnUgert Pnrurnatitcht Crubanlohomotlvdn. Crgben 
Sicherfi«ltalamp«n und 2UndbAnder. Leberiieama kom- 
pletter Aulairea unter iJvutta). Crotta laltturtgttahlgaiit 
Fet-itta WaUratitan KotUnantcMlga gfili. 

Mosblech's 

Patent- 
Mineralwasser- 
Apparate 

sind in solider Kon- 
struktion und leichter 
Handhabung unerreicht. 

Apparate von M.90 an. 

Alleiniger Fabrikant: 

Hugo Mosblech 

Köln -Ehrenfeld Ii. 155. 

Ezpo-t UCK «Hon Landern. 
Preislisten In engllsther. 
französischer und spanischer 
Spreche iu Diensten 




Koche mitDampf im Voraus. 




Einzig dastehend! 

Scttmidt't l lampf . Rinkoes - Apparat Hildesia 
aal alle anderen Elnkoch «pparate übertreffen, da 

•r nur dl« kalbe Kochzeit irebraucbL 
Schmidt'« Konservengläser, 

Schmidt'* Konservcnkruge, 

Schmldt's Konservendosen 
mit SalbelTorecbluD be» lUirtea sich 'liosasd. Billige 
Prriee, lohnender Verdjeuul, frofle AbsaiaTäbiffkeit 
Vertreter au all« Pliuao fwuchL 

Geh, ■Uder St:hmidt, Hildeshe im 4. 




Gebr. von Streit, Glaswerke 

6- m. b. H. 

in Hosena-Hohenbocka i. Schi. 
Virtnitt-Ioitir !■ Berlin S.W., rUixiidriiiiiitr ZI 

Pressglas und Hohlglas 

aller Art Schleifglas, 
Glasmalerei für Hohlglas. 
Glasbrennerei. 




im 



Durch einfachen Druck hebt unter 

selbsttätiger Saugheber 

Flüssigkeiten und Säuren jeder Art, 
(mit Ausnahme fetter Oele) von einom 
i ü ins ander«. 
8 mm Durchmesser 10,— Mk. 
» . n l-.M „ 

1* .. ii 17^0 „ 

gegen Nachnahme ab Berlin. 
= Tausendfach bewahrt! . 

Für ätzende Säuren Spezial- 
ausführung zu gleichen Preisen. 

Thies & Co., G. m. b. H. 

BERLIN II. Friedrlchstr. 112 b. 



%%%%%%%%%%%% 



Schmirgelfabrik 

Hannover- 
Spez.: Hainholz 

Verrikal- 
Fräsmaschinen. 




PIANOS 



Adolf Lehmann & Co. 

Kaiaerlioh persuche und fürstlich llapiscfce 

Hofpianofabrik. 
Eriuti ut illliisti Beeilt Mit.tti.is« 
Berlin 0., Xönigsbergerstrasse t/4. 

Katsloge gratis und franko. 



Ce|räadt1 

1117. 



A. BORSIG, Berlin-Tegel. 

(Borsigwerk, Oberschlesien: Eigene Gruben und Hüttenwerke.) 



»III 



Lokomotiven 

für Neben-, Klein- u. Strassenbalinen, 
\nsi'|ilu.«sliahnen, Wald- u l'lant.ii;en- 

bahnen, feuerlose Lokomotiven, Kran- 
lokomotiven. 

Lokomotiven für Bauunternehmungen 

in grosser Anzahl und verschiedenen 
1 » pen stets auf Lager Kir.t.i. fati 
Konstruktion, bestes Material, solide Ausführung, kurze Lieferzeiten. Reserve- 

teile für normale Grössen stet* vorratig. 

Pumpmaschinen, Zentrifugalpumpen und Mammut-Pumpen. 

Eis« und Kältemaschinen bewährtesten Systems. 
Komplette Entstaubungsanlagen nach eigenem patentierten System. 



VaraotworUlshar Redakteur: Ulla He 



ldke. Berlin W. i.jiie>.u-. 
Dr. R. Jiiessik, tJerttn 



i bei atartls a Jenaka Is Bartua u.. 

too Rokers ...... U L-i»**. 



naanatraSa IC 



)Ogl 



Abonniert 



•>«i Robert Frl*>« lo I 

und bei dar Ezf.dlti.ii. 



Pr.1. TltrUUIkrtfck 

Im d.uucbro I*Ml«*bi.l i-m U- 
im WoUi.oitTiroiu . . . . 1.» . 

Pr»U Ar 4m mm Jtfcr 

im deuUcbMi P»i4T.bj04 13«. kl. 
Iis W«Jtp<MtT«r*lD- . . . IM ■ 

ütuwlM Ummii 40 Pf». 

(Nur f*|r*n Ti.f tiertjfO 
KiDMDiluaK ilra B«racm). 
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Anzeigen, 

41* dr*lcMp.lt«B* PtthnOt 
€>iUr der«! Raum 
mit M Fff. burecboet, 
verdau von d*f 
Expedition des „Export**, 
■<*«■ W.. üriftsrstr. I 



nach Uebereinkunfl 



Centralvereins für Handelsgeographie und Förderung deutscher Interessen im Auslände. 



Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafce 

<l«.obXft««.St: Wcwh«nUir« to W« 4 Uhr. 
ist im deutschen Postzoitungskatalog unter dem Titel 
..Imperial" 0800 Millionen Wörter) 
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Mm* Wo.h«o«iihrlft Ttrtfol»td«o Zv«wk, fortlnfead rtorisble HW die Lac« umwar L*ndal«ot« Im Auatanda rar K«a>itttlt Ihr»r I>M*r Iii brlttfaB, dl« Intcraren du dauUcbon KxpartB 
utkrXfUf iu v.rtr«t«a, aoarie dam d.utecban tiaudal und der dvatacheti lud\u(ri. «richtig* XtiU*iluaf*n Ubttr dl. Hand nli rrrtilltntM. d« AmlikaJ^i tu käraeater Friat iu Ub.rmiU.ltt. 

Bri.f«, £«ftuj»tf«n and Wertaeudunfan Hr Ana „E»p.rt" ttlTid an dl. ttadaktlnn. Berlin W., LnthfratrafM A. au rtcbteai. 
Brl.f.. Z.ttung.n, R.Urlitaarklaruag.n, W.rti.ndunf.a für d.o „CaatraitaraU für HtadalafaofTapkla «U." «lad nach B.rlia W, Lathttnirsfn t, u rlrj>t«i 
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»ohaftsberieht aus Rumänien. (Originalbericht aus Bukarest vom 8. Februar 1906.) — Die kommerzielle Lag« in der Türkei. — Afrika: 
Südafrika und sein handela wirtschaftlicher Zusammenbruch. (Fortsetzung.) — Nord- Amerika: Die .absurde* Panik (Originalbericht aus 
New York vom 26. Januar.) — Australien und Südsoe: Teilweise Aufhebung des Zolles auf Drucksachen in Australien. — Vereins- 
naebrichten. — Literarische Umschau. — Kursnotierungen. — Deutsches Export- Bureau. — Oesuchte Vertreter. — Anzeigen. 



Sitzung 

dM 

Centralvereins für Handelsgeographie usw. 

Freitag, den 21. Februar 1908, 

in u*iD 

Hörnuile des Museum« für Völkerkunde, S\V., Kötiiggrätzmlr. 120, 
abends Punkt 8 Uhr. 



Vortrag 



Tagesordnung: 
ss Herrn Professor Dr. R. Hauthal aber: 



Das Rätseil and Patagonien. 



^=^= Oiste — Damen und Herren — sind willkommen! 

Der Vortrag wird durch Vorführung von Lichtbildern 

werdon. 

Centraiverein für HandelsgeogTaphle usw. 

Der stallv. VoraiUeude: P. Stautlinger. 

Der deutsche Außenhandel. 

Der deutsche Außenhandel hat im Jahre 1907 einen Wert 
von 15-166 Millionen M. — ohne den Edelmetallverkehr — erreicht. 
Er ist gegen das Vorjahr um 1065 Millionen M. — 7,4 pCt. und 
trogen das Jahr 1897 um 71'i0 Millionen M. 86 pCt. gewachsen. 
Vergleicht man damit die Entwickelung, die der Außenhandel 
Englande und der Vereinigten Staaten in den letzten 10 Jahren 
genommen hat, so ergibt sich bei England eine Zunahme von 
56,» pCt., bei den Vereinigten Staaten eine solche von 81,» pCt 
Wir geben nachstehend die Einfuhr- und Auafuhrzahlen der drei 
für 1897, 1906 und 1907, wobei indessen zu beachten 
die Einfuhrzahlen für England den Geeamteigenhande), 
alle übrigen Zahlen den Spezialhandel darstellen. 

Einfuhr Ausfuhr 



1897 1906 



1906 1907 



1907 1897 
Millionen M 
4 681 8022 8 697 3 «35 
9 315 18 401 18 176 4 785 
Vereinigte 8taaten . . 3119 5546 5 978 4619 

In der Einfuhr und im Gesamthandel nimmt Deutschland die 
iweite, in der Ausfuhr die dritte Stelle ein. Gegen da« Vorjahr 
M die deutsche Einfuhr um 575 Millionen M. 7^, pCt. und 



6859 6 869 
7 663 8 694 
7 55» 8 079 



die deutsche Ausfuhr um 510 Millionen M. 8 pCt. ges 
Bei England stieg die Einfuhr um 775, die Ausfuhr um 103? 
Milliouen M., bei den Vereinigten Staaten die Einfuhr um 432, 
die Ausfuhr um 527 Millionen M. Von besonderem Interesse 
dürfte ein Vergleich über die Entwickelung des Warenoxports 
der drei Lilnder seit 1H97 sein. Es betrug in Millionen M. die 
Warenausfuhr 



der Vor. 
Staaten 

4 619 

5 273 

6 757 
6 207 
6 165 
5715 
6 236 
C 053 

6 833 

7 553 

8 079 
63 860 



zurück hinter 
England den Ver. 
um Staaten um 



Deutsch- 
lands 

1897 .... 3635 4785 

1898 ... 3757 4768 

1899 ... 4207 '..196 
1901) . . 4611 5940 

1901 4 43] 5 712 

1902 ... . 4 «78 8 782 

1903 . .. 5 015 5 982 

1904 .... 5233 8135 

1905 ... 5732 6 728 

1906 ... 6859 7 662 

1907 .... 6 869 8 694 
1898 bis 1907 . 50 882 62 74» 

Hieraach haben in den letzten 
50 882, England für G2 749 und die 

Millionen M. Waren ausgeführt. Am größten war somit wahrend 
des Jahrzente die Ausfuhr der Vereinigten Staaten, jedoch trifft, 
das nicht für jedes einzelne Jahr zu, vielmehr wechseln beide 
Linder in der Führung ab; 1902, 1904, 1906 und 1907 stand 
England, 1898 bis 1901. 1903 und 1905 Amerika an der Spitze. 
In den letzten zwei Jahren hat sich dor Export Englands geradezu 
sprunghaft vermehrt, sodaß er im Jahre 1907 um 1825 Millionen 
M. den deutschen und um 625 Milliouen M. den amerikanischen 
Export überragte. Die Zunahme des Export« wahrend des letzten 
J ührZ'-'huts 



1 150 
1 011 
1 189 
1 329 
1 281 
1 104 
917 
912 
996 
1 303 
1 825 
11 »67 

zehn Jahren Deutschland für 
Vereinigten Staaten für G3 860 



9«4 
1 5IC 
1 550 
I 596 
1 724 
1037 
1221 
830 
I 101 
I 193 
1 210 
12 978 



pCt., 
3460 



betragt bei Deutschland 3234 Millionen M. 
bei England 39fö Millionen M. -_. 82 pCt., bei Amerika 
Millionen M. 75 pCt. Relativ hat somit seit 1897 der deutsche 
Export die stärkste, der amerikanische Export die schwächste 
Steigerung erfahren. Anders stellt sich freilich das Verhältnis, 
wenn man die beiden letzteren Jahre vergleicht; da ergibt sich 
bei Deutschland eine Zunahme von 8 pCt,, hei England von 
13,» pCt., bei Amerika vou 7 pCt. Man wird indessen, ehe mau 
hier einen gertauen Vergleich ziehen kann, erst die eiidgiltigeit 
Zahlen der deutscheu Handelsstatistik für 1907 abwarten müssen. 
Der oben für die deutsche Ausfuhr im Jahre 1907 angegebene 
Wert ist uur ein vorlaufiger; er ist borochnet nach den Durch- 
schnittspreisen für 1906, und es kommrni deshalb die Prcis- 
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Steigerungen de« letzten Jahres noch nicht darin zum Ausdruck. 
Der endgiltige, nach den Preisen für 190" berechnete Auafuhr- 
wert wird eist RpAter bekannt gegeben werden; er wird »ich 
jedenfalls huher als der oben angegebene Wert stellen. Dann 
worden sich aber auch die Abstände gegenüber dem Werte der 
englischen und amerikanischen Ausfuhr entsprechend vermindern, 
denn hei don englischen und amerikanischen Ausfuhrwerten für 
1907 sind die Preissteigerungen des letzten Jahres bereit« 
berücksichtigt Im Verhältnis stur Bevölkerungsziffer hat Eng- 
land natürlich eine viel stärkere, Amerika dagegen eine geringere 
Ausfuhr als Deutachland. Wenn man nämlich den Wert der 
Ausfuhr auf die Bevölkerungsziffer verteilt, so kommt heute in 
Deutschland ein Ausfuhrwert von 1 12 M., in England von 193 M., in 
Amerika von 93 M. auf den Kopf. 

Die Gruppierung der deutschen Ein- und Ausfuhr nach dem 
neuen Zolltarif, wie sie in der Statistik för 1907 zum ersten 
Mal für ein volles Jahr zum Ausdruck kommt, gibt ein deutliches 
Bild, in welchem Verhältnis Landwirtschaft und Industrie am 
Außenhandel beteiligt sind. Was zunächst die Einfuhr betrifft, 
so fallen von dem auf 8597 Millionen berechneten Einfuhrwert 
2722 Millionen auf Erzeugnisse des Acker-, Garten- und Wiesen- 
baues, 177G Millionen auf Tiere und tierische Erzeugnisse und 
601 Millionen auf Erzeugnisse der Forstwirtschaft. Das sind 
zusammen . r >099 Millionen oder beinahe CO Prozent der Gesamt- 
einfuhr, womit die Einruhr von Landwirtschuftsprodukten im 
weiteren Sinne, einschließlich der Handels- und Gewerbspflanzen 
(Baumwolle, Flachs, Jute, Tabak), der Kolonialwaren, Wolle usw. 
erschöpft ist. Nicht mitgerechnet sind die Erzeugnisse der 
landwirtschaftlichen Nebengewerbe und der Nahrung»- und Ge- 1 
nußmittel-Industrie (Mehl, Kleie, Wein, Tabakfabrikate, Zucker 
usw.), deren Einfuhrwert sich auf 454 Millionen belauft. Diese 
machen zusammen mit dun übrigen lmlustrieerzeugnisscu (Hidb- 
und Fertigfabrikateui reichlich 30 Prozent der Einfuhr aus, 
während auf mineralische und fossile Rohstoffe (Kohlen, Erze, i 
Steine) einschließlich Mineralöl 859 Millionen 10 Prozent der 
Einfuhr entfallen. Der Wert aller eingeführten Industrieerzeug- ' 
nisse beläuft sich auf 2639 Millionen. Hiervon entfallen 810 Millio- 
nen auf Halb- und Fertigfabrikate der Textil- und Bekleidungs- 
industrie, 500 Millionen auf unedle Metidle (einschließlich Eisen) 
und Waren daraus, 4. r >4 Millionen, wie oben bemerkt, auf Er- 
zeugnisse landwirtschaftlicher Nebengewerbe und der Nahrungs- 
und Genußmittelindustrie, 305 Millionen auf chemische und phar- 
mazeutische Erzeugnisse, l-'iS Millionen auf Maschinen, Fahr- 
zeuge und elektrotechnische Erzeugnisse, 1 36 Millionen auf Leder, 
Lederwaren und Kürschnerwarcn. 

Wahrend in der Einfuhr die industriellen Erzeugnisse nur 
30 Prozent ausmachen, sind sie in der Ausfuhr mit 84 Prozent 
vertreten: auf Landwirtschaftsprodukte entfallen nur 9 Prozent, 
auf mineralische Rohstoffe und Kohlen 7 Prozent der Gesamt- j 
ausfuhr. Der Wert der letztjfthrigen Ausfuhr ist auf C8<)'.t 
Millionen berechnet: hiervon kommen auf Erzeugnisse des Acker-, j 
Garten- und Wiesenbaues 290, auf Tiere und tierische Erzeug- | 
nisse 250 und auf Erzeugnisse der Forstwirtschaft 94 Millionen, 
also auf Landwirtechaftsprodukte zusammen (134 Millionen, auf 
Kohlen 365, Steine, Erze, Mineralöle usw. 131 Millionen. Den Rest 
mit 5739 Millionen — 84 Prozent nimmt die Industrie in Anspruch. 
Auch in der Ausfuhr steht hier die Textil- und Bekleidungs- 
industrie an der Spitze von allen Industricgruppen; der Wert der 
von ihr ausgeführten Halb- und Fertigfabrikate belauft sich auf 
1400 Millionen -- 20,4 pCt. der gesamten Ausfuhr. Am stärksten 1 
sind die Wollenindustrie und die Baumwollenindustrie vertreten 
mit 445 und 427 Millionen; auf Seiden- und Halbseidenfabrikate 
fallen 269, auf fertige Kleider 125 Millionen. Unedle Metalle 
und Waren daraus sind mit 1 154 Millionen — 16,b pCt. ver- 
zeichnet, darunter Eisen und Eisen fabrikate mit 750 Millionen. 
An dritter Stelle steht die Gruppe Maschinen, elektrotechnische 
Erzeugnisse und Fahrzeuge mit ($40 Millionen 9,i pCl.. wovon 
auf Maschinen 36", auf die Elektrotechnik 163 und auf Fahrzeuge 
120 Millionen entfallen. Die Chemie ist mit einem Ausfuhrwerte 
von 597 Millionen _ 8,t pCt. vertreten. Die Ausfuhr von Er- 
zeugnissen der sogenannten landwirtschaftlichen Ncbengewerbo 
und der Nahrungs- und Genußmittelindustrie beläuft sich auf 
129 Millionen 6,a pCt.; darunter sind für 204 Millionen Zucker. 
Auf Leder, Lederwaren uudKtlrschnerwaren kommen 350MilHonen, 
auf Gold- und Silberwaren 260 Millionen, auf Papier, Pappe und 
Waren daraus 178 Millionen, auf Glas und Glaawaren 114 Millionen, 
auf Tonwaren 106 Millionen, auf Bücher, Bilder 95 Millionen, 
auf Holzwaren u. s- w. 86 Millionen, auf Kinderspielzeug 80 
Millionen, auf Musikinstrumente 65 Millionen, auf Kautschuk- 
waren 51 Millionen. 

Zieht man die Bilanz zwischen Ein- und Ausfuhr, so ergibt 



sich bei Landwirtschafteprodukten ein Ucbersrhuß der Einfuhr 
über die Ausfuhr von 4465 Millionen, bei industriallen Erzeug- 
nissen dagegen umgekehrt ein Ueberechuß der Auafuhr über die 
Einfuhr von 3100 Millionen M. Auf den Kopf der Bevölkerung 
sind im letzten Jahr für reichlich 82 M. Landwirtschafteerzeug- 
nisse eingeführt worden; dagegen betrug die Auafuhr von 
Industriecrzeu^nissen 93 M. pro Kopf, ein Beweis, daß unsere 
Einfuhr von Nahrung», und Genußmitteln und von Rohstoffen 
für die Industrie reichlich durch unsere industrielle Export- 
tatigkeit ausgeglichen wird. Unsere Gesamteinfuhr war im letzten 
Jahr um 1728 Millionen hoher als die Gesamteusfuhr; im Jahre 
vorher stellte sich der Unterschied auf 1663 Millionen und im 
Jahre 1897 auf 1046 Millionen. 



Europa. 

Wirtschaftsbericht aus Rumänien. (Originalbericht aus Bukarest, 
8. Februar 1908.) Die allgemeine Geldknappheit auf dem inter- 
nationalen Finanzmarkto, die um Weihnachton ihren Höhepunkt 
erreichte, hat auch tiefe Spuren in den wirtschaftlichen Ver- 
hältnissen Rumäniens hinterlassen. Zahlreicher als sonst sind 
in diesen Wintermonaten die Fallisacmente und selbst Firmen, 
denen man eine stärkere Position zugetraut hätte, sind ins 
Schwanken gekommen. Die Mehrzahl dieser- notleidend ge- 
wordenen Firmen ist wiederum in der Manufakturwarenbranche 
au suchen. Es befindet sich darunter auch die alte und ange- 
sehene Firma Dimitrie Petrescu in Bukarest. Dieselbe macht 
zwar noch alle Anstrengungen, um aich über Waaser zu halten, 
aber wenn ihr nicht Hilfe von befreundeter Seite wird, so wird 
ihr Konkurs unausbleiblich sein. Inzwischen hat jedoch die 
Spannung auf dem Goldmarkte erheblich nachgelassen und so 
ist zu hoffen, daß weitere harte Schläge der rumänischen Ge- 
schäftswelt erspart bleiben. Die amtlichen Anseigen über pro- 
testierte Wechsel füllen allerdings noch immer lange Spalten 
in unseren Zeitungen, und es mahnt dies, sieh ab und zu über 
dieZuverlässigkeit der alten Kunden neue Auskünfte zu verschaffen, 
und neue Kunden nur nach gewissenhafter Prüfung der Ver- 
hältnisse zu aeeeptieron. Der Detailverkehr war in den letzten 
zwei Monaten infolge der Geldknappheit und des hohen Bank- 
diskonts kein besonders lebhafter, und dies übertrug sich auch 
auf das EngrosgeschäfL Doch machen eich in fast allen 
Branchen Zeichen von einer Neubelebung des Geschäfts be- 
merkbar. Speziell geht in Klcineisenzeug der Absatz flott vor 
sich, auch in der Porzellanbranche, die eino Zeitlang stark dar- 
niederlag, ist eine merkliche Besserung zu verzeichnen. In land- 
wirtschaftlichen Geräten und Maschinen hofft man auf ein 
gutes Geschäft im Laufe des Frühjahrs, da nach den Vor- 
gängen des vorigen Jahres, wo während der Bauernrevolte 
vieles zu Grunde ging, wofür jetzt der Staat teilweise Ent- 
schädigung gewähren will, und Dank der Bemühungen der Re- 
gierung, landwirtschaftliche Reformen einzuführen, sieh voraus- 
sichtlich ein größerer Bedarf geltend machen wird. In Galan- 
teriewaren ist der Umsatz ein beschrankter, besser in Lederwaren: 
in Manufakturwaren steigt neuerdings wieder die Nachfrage 
etwas. Das Holzgeschäft wird durch die in dieser Branche 
noch immer andauernde Krise in Ungarn beeinflußt. In Weich- 
holz sind die Preise für Lieferungen nach Deutschland um etwa 
5 Prozent zurückgegangen, während sie sich jedoch bei Liefe- 
rungen nach dem Orient und Italien auf voller Höhe zu holten 
vermochten. Die Preise von hartem Holz, Eisenfriesen für 
Parkettböden usw. sind seit einem Jahre nach und nach um 
25 bis 30 Prozent gefallen, und die größeren Firmen halten 
deshalb mit diesen ihren Bestanden zurück, auf den Eintritt 
einer besseren Konjunktur hoffend. Im Faßholzgeschäft sind 
die Preise Btabil, obwohl der Bedarf schwächer geworden ist. 

Der Stand der Saaten ist im ganzen Lande ein befriedigender. 
In den ersten zwei Drittohl des Dezember herrschte milde 
Witterung, welche es den Landwirten ermöglichte, den Früh- 
lingsanhau vorzunehmen, und sie waren mit diesen Arbeiten fertig, 
als Schnee eintrat, der die Saaten vor der dann einfallenden 
Kälte gut schützte. Seit zwei Wochen hat sich wieder wärmeres 
Wetter eingestellt, so daß die Schneehölle geschmolzen ist. 
Hoffentlich tritt ohne diesen Schutz keine Kälte ein, da die 
Saaten alsdann ernstlich bedroht sein würden. 

Die Staatseinnahmen bewegen sich fortgesetzt in aufstei- 
gender Skala. Gegenober den Einnahmen vom 1. April bis 
31. Dezember 1906 haben die Einnahmen in dem gleiohen Zeit- 
raum 1907 eiu Mehr von 11 865 632,»« Lei erbracht. Da das 
letzte Finanzjahr mit einem Ueberschuß von etwa 50 Millionen Lei 
abschloß, so hofft man daher im laufenden Etatsjahr diesen 
UeberBchuß noch zu übertreffen. 

Uebcr die Erfolge der Sparkassen können wir die folg; nden 
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gewiß aber allgemein interessierenden Angaben machen. 
Die Sparkasse in Bukarest wurde am 1. April 1881 gegründet, 



wurden bei ihr bis zum 30. Juni 1907 Spargelder im 
von 59 646 049 Lei hinterlegt. Von den Distrikten folgt 
in erster Reihe derjenige von Braila mit 3 944 045 Lei, als 
zweiter Prahvoa mit 2 998 474 Lei. der kleinste Distrikt ist 
Vaalai mit 272 452 Lei. Die Anzahl der Einleger betrug am 
30. Juni 1907 191 356, wovon 52 386 auf Bukarest entfielen. 
Nach Art ihrer Beschäftigung hatten deponiert: Militärporsoneu 
2 297 271 Lei, Beamte 5 921 807 Lei, Kaufleute 7 080 603 Lei, 
Arbeiter 6 101 676 Lei, männliche und weibliche Dienstboten 
4 4»9 664 Lei, verschiedene Professionen 20 51 1 785 Lei und 
Minderjahrute 13 245 813 Lei. 

Die Direktion der großen Bothachild'schen 
WitkowiU in Mahren, 



WitkowiU in Mahren, will in Bukarest eine große Eisen- 
gießerei errichten und hat die Vorarbeiten dafür bereits begonnen. 
Ein anderes industrielles Projekt beschäftigt jedoch augenblicklich 
sehr lebhaft die Oeffentlichkeit, und das ist die schon seit einer 
Reihe von Jahren geplante Verpachtung der militärischen Arsenal 
Werkstätten und der Pyrotechnie an die Firma Krupp in Essen. 
Seit ihrer vor mehreren Jahrsehnten erfolgten Errichtung haben 
diese staatlichen Anstalten alljährlich große Summen verschlungen. 
Sie sollten dazu dienen, die für das Heer erforderliehen Wallen, 
sowie deren Munition, den militärischen Wagenpark usw. her- 
zustellen, konnten es aber bisher, trotzdem wenigstens im 
Anfange alle dazu gehörigen modernen Maschinen angeschafft 
worden waren, nicht zu einer eigenen wirklichen Fabrikation 
bringen, sondern mußten sich in der Hauptsache auf Reparaturen 
und Umänderungen beschranken. Der Grund hierfür war ein sehr 
einfacher: zur Leitung der Anlagen wurden Offiziere berufen, 
die, so tüchtig sie auch in ihrem Fache sein mochten, und so 
sehr sie sich auch Muhe gaben, die in das Unternehmen ge- 
steckten Summen herauszu wirtschaften, doch nicht hierzu in der Luge 
waren. Um die Ausgaben mit den Einnahmen in Einklang 
zu bringen, wäre ea erforderlich gewesen, daß in den Anstalten 
auch Privatarbeiten ausgeführt worden waren. Dazu konnte 
sich aber die Leitung nie entschließen, wie denn Oberhaupt den 
dirigierenden Personen jeder kommerzielle Geist abging, ohne 
welchen nun einmal ein derartiges Unternehmen zu einem Er- 
folge nicht geführt werden kann. Man stellte zwar gleich von 
vornherein eine Anzahl ehemaliger Kruppscher Beamter und 
Werkführer an, doch standen diese unter dem Kommando der 
zur Leitung berufenen Genie- und Artillerie-Offiziere, und ver- 
mochten deshalb einen Einfluß aul die Direktion nicht auszu- 
üben. So wurden Arsenal und Pyrotechnie bald das Schmerzens- 
kind der Armeeverwaltung, und man hat schon seit langem 
geplant, beide einer fremden Firma pachtweise in Verwaltung 
zu geben. Vor längerer Zeit ist man dieserhalb an die Firma 
Krupp herangetreten, welche die neuen Schnellfeuergeschützo 
für die rumänische Armee liefert. Die genannte Firma war 
ursprünglich nicht geneigt, auf das Anerbieten einzugehen, ließ 
sich aber schließlich zu Verhandlungen bereit rinden, da es ihr 
bei näherer Erwägung doch vorteilhalt erschien, im europäischen 
Orient einen industriellen Stützpunkt zu besitzen, von wo 
sie bequemer als von Essen aus die in der Nachbarschaft ge- 
legenen LSnder mit Waffen usw., versorgen könnte. Auch 
würde sie durch Einrichtung einer Fabrikation von Maschinen, 
einer Eisengießerei usw. auch gute andere Handelsgeschäfte 
erzielen können. Die Armeeverwaltung aber würde außer dem 
jährlichen Pachtertrage noch die Vorteile haben, daß nunmehr 
Kanonen und Gewehre im Lande hergestellt würden, wodurch 
mancher Verdienst im Lande verbliebe, und wodurch ferner, 
was sehr wichtig, die Durchfuhrschwierigkeiten der 
Waffen durch andere Lander — die im Kriegsfälle 
direkt unüberwindlich sind — wegfallen würden. Es sollten 
deshalb gegen angemessene Bedingungen Arsenal und Pyro- 
technie auf 75 Jahre pachtweise an Krupp übergehen. Diese 
Verhandlungen waren zwischen dem Kriegsministerium und der 
Firma Krupp gepflogen worden, der Ministerrat selbst hatte 
sich mit der Sache noch nicht beschäftigt, als durch eine Indis- 
kretion die Angele geuheitin die Presse kam, und von chauvinistischer 
Seite ein Lärmen sondergleichen anhub. Man sprach von Landes- 
verrat und dergleichen schönen Dingen mehr, wie jedesmal, 
wenn die Regierung sich im wohlverstandenen Interesse des 
lindes selber genötigt sieht, irgendwelche Verhandlungen mit 
Fremden cu pflegen. Waa für unmündige Redensarten man da zu 
hören bekommt, Könnte belustigend wirken, wenn es nicht gar 
w beschämend für das geistige Niveau mancher Rumänen wäre, 
auf die das Wort „Fremder" wie das rote Tuch bei einem Stiere 
wirkt. Infolge des Linnens, welcher sich in der Presse erhob, 
bat denn nun auch der Kriegsminister erklären müssen, das 
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Projekt nicht weiter zu verfolgen, doch werden die Verhältnisse 
Über kurz oder lang dahin führen, daß es aller Schreier unge- 
achtet doch noch zur Verwirklichung gelangt 

Unsere Petroleumindustrie hat im vergangenen Jahre weitere 
sehr erhebliche Fortachritte gemacht Es geht dies insbesondere 
aus der nachstehenden Aufzeichnung über die Produktion der 
leisten 10 Jahre hervor. Es wurden erzeugt 

im Jahre 1898 180000 Tonnen Rohöl. 

„ „ 1899 ... 250000 

1900 250000 . 

1901 S70000 

1903 810000 

190« 884802 

1904 500561 

- „ 1905 614810 . 

„ „ 1906 887091 

„ ,. 1907 1180000 „ r 

Die Produktion des Jahres 1907 kann auf 50 Millionen Lei ge- 
schätzt werden, waa einen Bruttogewinn von ca.24'/ovom geaammten 
in der rumänischen Petroleumindustrie investierten Kapital ent- 
spricht Im vergangenen Jahre gab es in Rumänien 34 Aktien- 
gesellschaften und 29 Syndikate oder Vereinigungen, welche 
zusammen ein Kapital von 224 Millionen Lei, wovon 212 Millionen 
eingezahlt sind, repräsentieren. Außer den Aktien-Gesellschaften 
und Vereinigungen sind in Rumänien noch mehr als 100 Privat- 
unternehmungen vorhanden, deren Kapital ca. 6 Millionen betragt, 
so daß die Gesamtsumme des Kapitals der im Lande arbeitenden 
Petroleumunternehmungen Ende 1907 auf 218 Millionen geschätzt 
wurde. Seitdem sind bereits wieder einige neue Gesellschaften 
entstanden. Auch der rührige Generaldirektor der internationalen 
Bülirgesellsrhaft zu Erkelenz, Raky hat nach seinem Austritt 
aus der Regatul Roman in Paris mit französischen und deutschen 
Kapitalisten eine neue rumänische Petroleumgesellechaft mit 
7 MiUione n Lei gegründet Freilich läuft bei all diesen Gründungen 
auch manches unreelle Gebahren mit unter. So erregt die Ent- 
hüllung, daß einige frühere und jetzige höhere Beamte im Do- 
mänenministerium sich bei der Konzessionierung von Feiroleum- 
terrains Durchstechereien haben zu Schulden kommen lassen , 
nachhaltiges und peinliches Aufsehen. Ein besonderer Schwindel 
war aber die Gründung des Pariser Bankhauses Michell & Vidal 
„Lea Fetroles roumains. u Es wurden Aktien im Nominalwerte 
von 100 Frs. ausgegeben, in Paris eingeführt und die Aktien 
bis 1 200 Frs. im Kurse hinaufgetrieben, ohne daß die Gesellschaft 
auch nur einen Fuß Petroleumterrains oder ein Kilogramm 
Petroleumausbeute in Rumänien besessen hätte. Als die Sache 
sengen ch wurde, kamen Michell & Vidal nach Rumänien und 
schlössen mit den Gebrüder Seceleanu einen Vertrag wegen 
Ueberlassuug der denselben gehörigen Petroleumbetrieben für 
den Preis von V , Millionen Frs. ab, worauf Michell A Vidal 
bOQOÖ Frs. anzahlten. Dieses Manöver wurde in Paris bekannt, 
man forschte nach und entdeckte die frühere faule Basis der 
Unternehmung, worauf die Aktien rasch suf 50 fielen. Die An- 
gelegenheit wird wahrscheinlich noch ein Nachspiel vor Gericht 
haben. 

Vor kurzem starb hier einer der angesehensten Deutschen 
in Rumänien, Wilhelm Staadecker, im Alter von 73 Jahren. 
Derselbe, ein geborener Badenser, kam schon in jungen Jahren 
nach Rumänien, wo er in Giurgiu sich in verschiedenen Branchen 
versuchte, ohne jedoch dabei voranzukommen. Schließlich 
etablierte er sich in Bukarest mit dem Verkaufe landwirtschaft- 
licher Maschinen und hatte damit Dank seiner Tüchtigkeit einen 
solchen Erfolg, daß er seine Firma zur ersten der Branche im 
Lande erhob. Staadecker, welcher aich in allen Kreisen einer 
seltenen Beliebtheit erfreute, hinterläßt ein großes Vermögen. 
Sein Geschäft wird von seinen Söhnen weitorbetrietien. 

Die kommerzielle Liga in der Türkei. Der Jahreswechsel ist 
in Konstantinopel vorbeigegangen, ohne die befürchteten größeren 
Fallimente gebracht su haben; es waren sogar, wie eine vom 
23. Januar T. J. datierte Konstantinopler Korrespondenz des 
,,Berl. Tgbl. 1 ' ausführt, Ende 1907 und im Januar des laufenden 
Jahres weniger Zahlungseinstellungen zu verzeichnen als in 
anderen Jahren um die gleiche Zeit, wo so mancher sein Soll 
und Haben durch einen gewinnbringenden Auagleich balancierte. 
Was schwach war, ist eben schon im Herbst 1907 weggefegt 
worden, so daß die Firmen, die sich behauptet haben, als solid 
und sicher angesehen werden können. Seit einigen Wochen 
macht sich eine kleine Besserung der Lage bemerkbar. Die 
christlichen und mohamedanischen Feiertage haben zwar nur 
eine unwesentliche Belebung des Geschäftes bewirkt, sber Geld 
ist flüssiger und billiger geworden, und das Vertrauen kehrt 
wieder. Als ein großes Glück ist es zu betrachten, daß der 
Winter mild ist, so daß Hoffnung vorhanden ist, daß die Bauern 
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ihr Vieh überwintern können. Die Regierung tut auch alles 
Mögliche, sie mit Futter und Geld zu unterstützen. Das schöne 
Wetter im Spätherhstc gestattete die Bestellung der Felder in 
größerem Umfange, und nur die lang anhaltende Trockenheit 
war ihr in einteilten Gegenden, wie in Makedonien, hinderlich. 
Bis jetzt sind nur in der Ebene von Koni» größere Viehverluste 
durch Schnee und Kälte zu verzeichnen. Bald ist auch die 
Lammung, die den Bauern das erste Geld im Jahre einbringt, 
f&llig. Wenn diese gut ausfallt, woran nicht mehr zu zweifeln 
ist, dann ist das Schwerste Überwunden. Bei den großen Vor- 
raten, die auf allen Märkten aufgestapelt sind, und bei den 
wuicheiiden Warenpreisen halten die Händler mit ihren Bestel- 
lungen sehr zurück. Empfindlich wird der Konstantinopler Platz 
durch die Krisis in Amerika betroffen. Amerika ist ein Haupt- 
abnehmer für orientalische Teppiche und für Felle. Beide Arti- 
kel sind gegenwartig unverkäuflich, Felle finden nicht einmal 
mit einem Preisnachlaß von 40 pCt. Abnehmer. Die Unverkäuf- 
lichkeit zweier der wichtigsten Ausfuhrartikel hat viele Expor- 
teure in ciue schwierige Lage gebracht. Auch in den anderen 
Landern ist die Nachfrage nach Teppichen gering, so daß die 
Handler nicht mehr wissen, was sie mit ihren Vorritten anfangen 
sollen. Die Warendepots der Banken sind vollgestopft mit be- 
liehenen Teppichen. Die persischen Teppichhändler wollten so- 
gar den Validc-Han anzünden, wo sie ihre Niederlagen haben, 
damit sie wenigstens die Versicherungssummen erhalten. Die 
Regierung ließ damals den Hau streng überwachen. Ein großer 
Vertust ftlr die türkische Volkswirtschaft ist ferner der Preis- 
sturz der Seide, der die Exporteure und Spinner schwer trifft. 
Zu all diesen Unannehmlichkeiten kamen noch Verluste an ame- 
rikanischen Wertpapieren. Bei Luxusartikeln ist der Absatz 
schwierig, jeder schrankt »ich ein. Der Konstantinopler Ver- 
treter einer französischen Champagnerfirma, der vor Weihnachten 
immer für eine Million Francs und mehr absetzte, konnte dies- 
mal kaum für 400 000 Francs verkaufen. 

Die Bautätigkeit Btockt gleichfalls. Währeud vor einein 
Jahre nicht genug Holz vorhanden war, sind jetzt alle Lager- 
plätze überfüllt. Auf 1000 Waggons schätzt mau allein die Vor- 
ritte an Schnittmateiial. Wenn auch der mangelhaften Ernte 
des Jahres 1907 ein großer Teil dor Schuld an der Krise bei- 
gemessen werden muß, so sind doch auch die Bauken hiervon 
nicht freizusprechen. Infolge der großen Konkurrenz, die sie 
sieb anfangs machten', drängten sie den Kaufluuten das Geld 
förmlich auf und verlockten sie so zu einer ungesunden Aus- 
dehnung ihres Geschäfts. Als dann der Rückschlag eintrat, 
wurde der Kredit plötzlich eingeschränkt und gekündigt, so daß 
viele Häuser in Schwierigkeiten geraten mußten. Hätten sich 
die Banken auch in der schweren Zeit entgegenkommender ge- 
zeigt und ihre Kundschaft in der Not nicht im Stich gelassen, 
dann wäre die Krise viel glimpflicher verlaufen uud hatte uicht 
so viele Verluste für die europaischen Fabrikanten mit sich ge- 
bracht Die Zurückhaltung des europaischen Kapitals war so 
groß, daß sogar früher eingegangene Verpflichtungen zur Betei- 
ligung an gewinnbringenden Unternehmungen in der Türkei mit 
Verlust gelöst wurden. Auf Maugel an flüssigem Kapital ist 
wohl auch die Zögerung der Deutschen Orientbank zuzückzu- 
fahren, endlich einmal ihre Niederlassung in Teheran zu eröffnen. 
Gerade gegenwartig, da in Persien alles drtlber und drunter geht, 
ist für den Handel eine Bank, die auch noch in Koiistautinopel 
vertroten ist, wünschenswert. 

bemerkt ein Bericht des österr. Konsulates in Kon- 



stantinopel über die dortige Krise: Wenn auch die gegen- 
wartige Lage des Konstantinopler Platzes keine erfreuliche ist, 
so wäre es ganz verfehlt, sich aus diesem Grunde von den dortigen 
Geschäften abzuwenden. Don Fabrikanten uud Exporteuren muß 
nur wiederholt empfohlen werden, sich der größten Vorsicht zu 
befleißigen, Offerten vou zweideutigen Agenten außer acht zu 
lassen, über die Bonität der Kundschaft vor jedem größeren 
Abschluß an kompetenter Stelle Erkundigungeu einzuziehen und 
vor allem den Anordnungen und Ratschlagen des Vertrotors — 
vorausgesetzt, daß er vertrauenswürdig ist — Folge zu leisten, 
weil dieser gemäß seiner Erfahrung bei den vielfachen Eigen- 
tümlichkeiten des Levantegeschuftes von großem Nutzen ist und 
überdies bei seiner ständigen Verbindung mit Fabrikant und 
Kundschalt am besten in der Lage ist, den Stand einer Ange- 
legenheit von Fall zu Fall rasch und richtig zu beurteilet). Im 
Persergeschäft ist noch immer keine Besserung zu verzeichnen. 
Die Eintreibung alter Forderungen selbst bei Firmen, die immer 
als gut galten, gestaltet sich äußerst schwierig. 



Afrika. 

Südafrika und sein handslswirUchattlichar Zusammenbruch. 

(Fortsetzung.) 

Von großem L'ebol, soweit die allgemeine landwirtschaftliche 
Wohlfahrt Südafrikas in Betracht kommt, sind auch die Land- 
spekulanten. Diese haben nämlich bereit« vor Jahren viele, 
viele tausend Hektar Land, zumeist nahe der Eisenbahn- 
strecke, von den Regierungen zu Spottpreisen aufgekauft und 
halten es fest, in der Hoffnung, daß die Zeit kommen muß, 
wo sie es mit einem hundert- oder gar tausendfachen Gewinn 
wieder verkaufen können. 

Das ist aber eine ganz ungesunde Politik. Denn jeder 
Landeigentümer sollte gezwungen werden, daa Gesamtareal 
seiner Besitzungen im Verhältnis zum Werte des Landes zu 
verbessern. So würden innerhalb von wenigen Jahren riete 
tausend Acker jetzt völlig brach daliegenden Landes unter den 
Pflug kommen. Aber die Kolonialregierungen haben nie auf 
die Durchführung solcher Verordnungen geachtet; und warum 
sollten sie auch, da sie ja mit den Kapitalisten und Laudmouo- 
polisten nicht nur unter einer Decke stecken, sondern von diesen 
Vampyrcn großenteils auch noch kontrolliert worden! Traurige 
Verhältnisse fürwahr! 

Man darf auch nicht erwarten, daß die Regierungen solchen 
Verhältnissen ein Ende machen worden, indem sie drastische 
Mittel anwenden, weil dadurch dem Monopolwesen der Garaus 
gemacht werden würde. Die Kapitalisten haben auch fast 
samtliche einflußreichen englischen Zeitungen Südafrikas aufge- 
kauft und diese so zu ihrem eigenen mißklingenden Mundstück 
gemacht. Und die Regierung, wcleho die Press« noch mehr als 
fremden Kanonendonner furchtet, ist auch durch dieses Macht- 
mittel gezwungen, nach der Pfeife der Kapitalisten zu tanzen. 
Es ist so gut wie ausgeschlossen, aus den Auslassungen dieser 
Zeitungen sich ein Bild Ober die wirklichen Verhältnisse zu 
machen, die in Südafrika politisch sowohl wie volkswirtschaftlich 
herrschen, — überall Verschleierungen und Zerrbilder. Armes 
Südafrika! Langsam aber sicher wirst Du eine Beute Deiner Geld- 
Vampvre, die Dein Lebensblnt aussaugen! 

Prüfen wir demnach die „auf der Oberfläche'- liegenden Um- 
stände, die den Zusammenbruch Südafrikas herbeigeführt haben, 
so werden unB hierbei folgende Punkte ins Auge fallen: 

Eb mangelt der Bevölkerung au ständiger und einträglicher 
Bcsch&aigung : 

Die starke Zunahme der weißen Bevölkerung hat verursacht, 
daß Armut vorherrscht; denn die Arbeitsuuellen sind nicht nur 
stationär geblieben, sondern haben sich sogar noch verringert. 
Die Besteuerung ist stark in dio Höhe gegangen, während aus 
bereits angegebenen Gründen, die Löhne und Gehälter stark 
heruntergegangen sind: 

Schwer schädigend hat gewirkt die Zunahme von" 1 kapita- 
listischen Unternehmungen und Verbindungen, wie z. B. der 
Schiffahrt«-, der Tabak-, der Paraffinring und andere Syndikate; 
sodann' die Monopolisierung der Hauptindustrien Südafrikas durch 
Kapitalisten, wodurch wieder die Bevölkerung Steuern zu ent- 
richten hat, die ihr sonst erspart worden wären.*) 

Die großen und scheinbar unausrottbaren Mißstände, die 
daa ganze Kolonialsystem Südafrikas gezeitigt hat, sind aber 
zurückzuführen in erster Linie auf die Verhältnisse, unter 'denen 
diese Kolonisation ursprünglich stattfand. 

Die Kapkolonio fiel Großbritannien in den Schoß zu einer 



Kapstadt nach 



Besonders stark ausgeprägt sind die Schi Bahrts Ringe. Für 
Küstenfrachten und Küsten-Passagen werden ganz auUcrordentlicbe 
Preise gezahlt, und es wäre wohl an der Zeit, daß eine unabhängige 
Gesellschaft diesen Ring bräche. Es koitet nämlich die Heise von 

Entfernung Klasse 
(Seemeilen) L II. Hl. 

East London ... 5G0 Cid i 4*4« 343s 

Durban 610 8 4 1?s 6*10« 4* 10s 

Allerdings ist dies bedeutend billiger als mit der Eisenbalin, deren 
Strecken aber auch vi«) größere Entfernungen aufweisen. Von Kapstadl 
nach Durban s. B., Entfernung etwa 8000 km, kostet es in I. Klasse 
14 * (oder etwa 290 M-). Jedermann sieht natürlich dio bequeme 
und ungefährliche Seereise der engen Eisenbahnfahrt vor. Bislang 
hat die mächtige „Union Caslle"-Linie sozusagen das Monopol dieser 
starken Personenbeförderung «wischen den südafrikanischen Kü Stell- 
plätzen. Daß sie daraus sehr hohen Gewinn zieht, ist selbst- 
verständlich. Wir glauben auch, es wäre »in recht rentables Unter- 
nehmen, wenn t B. eine doutscho Gesellschaft einige große, nur für 
den PasBagierdienst bestimmte und mit allen Notierungen ausgestattete 
Dampfschiffe auf dieser Strecke — Kapstadt— Durban — einstellen 
wurde, um dieses Monopol der englischen Gesellschaft su 
brechen. Di« Schiffe müßten 17 — 18 Meilen per Stunde laufen und 
natürlich in jeder Hinsicht erstklassig sein, um sieb blor für die 
Zukunft einzubürgern 
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Zeit, als die Flut englischer Auswanderung den größten Teil 
ihrer Kraft erschöpft hatte, um sich in den Biosengebieten von 
Nordamerika und Australien auszubreiten. Solche Zeiten waren 
nicht geeignet, weder die Regierung noch das Volk für die 
Besitzergreifung eines grollen Gebietes zu begeistern, zumal da 
alles damit beschäftigt war, in den t>eideu Erdteilen neue Heim- 
stätten aufzubauen. Selbst der schwache Versuch, den Groß- 
britannien bald darauf machte, eine Kolonie zu gründen, wurde 
nur durch politische Grüude motiviert : und es entstand denn 
im Osten des Kaplandes jene kleine Ansiedelung, die im Grunde 
genommen weiter nichts als eine Art Bollwerk gegen die dortige 
Kaffernbevölkerung sein sollte. *) 

Man wird ja auch zugeben müssen, daß die britische 
[ierung große Mähe hatte, die Aufgabe der südafrikanischen 
""efriedigend zu lösen. Denn durch die starko Aus- 
ch Kordamerika und Australien war das Mutler- 
land sehr geschwächt worden; und wo sollte man Menschen 
hernehmen, um ein solches Riesenland zu besiedeln? Andererseits 
mußte die Regierung befürchten, daß, wenn sie eine unein- 
geschränkte Einwanderung von Fremden zuließe, sich in Süd- 
afrika die bittere Lehre der nordamerikanischeu Trennung 
wiederholen durfte. Sie beschloß daher, fremde Einwanderer 
möglichst fern zn halten. 

Das Riesenland wurde also fast ausschließlich einer kleinen An- 
zahl von Kapitalisten zur Ausbeutung Oberlassen, die auch sehr bald 
ein Monopolsystem schufen. Und diese geringe Zahl von Leuten, 
die sich im Besitze von ungeheuren Landgebieten sah und die 
nur der Gedanke der Landspekulation und des Monopolsystcms 
beherrschte, machte sich zunächst daran, abgesonderte Farmen und 
Heimstätten zu gründen. Zumeist lagen sie weit von einander 
entfernt, sowie auch weitab von den Handels- und Hafenstädten. 

Da machte man in den siebziger Jahren die ersten Gold- und 
Diamantenfunde in Südafrika. Mit jedem neuen Funde entfernte 
sich die bereits sehr zerstreut lebende weiße Bevölkerung mehr 
und mehr von ihren Ansiedlungen, indem sie die Gold- und 
Diamantenfelder aufsuchte; und so wurde der allgemeine 
Wohlstand mehr und mehr geschwächt 

Die Ansicht ist auch heute allgemeiu in Südafrika ver- 
breitet, daß die Regierungen nie einen schwereren Fehler 
gemacht haben, als die Erlaubnis zur Ausbeutung von üold- und 
Diamantenmineu zu geben — es war dies der erste Schritt 
einer falschen Wirtschaftepolitik. Denn hierdurch wurde nicht nur 
die Bevölkerung von der Ausbeutung der landwirtschaftlichen 
Hilfsquellen abgelenkt, sondern — und dies ist der Hauptpunkt — 
es wurde hierdurch eine höchst bedenkliche Einwanderer- 
klaase herangelockt, nämlich die der gewissenlosen Glücksjä^er, 
jener finanziellen Vampyre, die mit gieriger Gefräßigkeit die 
Reichtümer eines Landes aussaugen, um, nachdem der letzte 
Blutstropfen aus dem „Leichnam" gepreßt ist, in einem anderen 
Weltteile ihre schmutzige Arbeit wieder aufzunehmen. 

Es ist mit vollem Recht gesagt worden, daß der Mineral- 
reichtum eines Landes ein geheiligtes Pfand der Natur ist — 
■sine letzte Hilfsquelle für ihre Kinder in Zeiten der Not. Wenn 
der Soden eines Landes nickt mehr hinreichend hervorbringen 
kann, um die ihn bewohnenden Menschen zu ernähren, dann erst 
sollten diese sich der Industrie zuwenden. Und wenn die 
Industrie und der damit verbundene Handel die Bedürfnisse 
einer dichten Bevölkerung nicht mehr befriedigen, dann erst 
sollte der Mensch in die Tiefen der Mutter Erde hinabsteigen, 
um dort das heilige Erbe in Empfang zu nehmen und so sein 
Leben im schweren Kampfe ums Dasein zu fristen. 

rPoftMmaf roljt.* 

Nord -Amerika. 

Die „abssraV Panik. (Original berieht aus New York vom 
26. Januar.) Präsident Roosevelt bezeichnete die Panik in einem 
ffcntlichen Schreiben als „absurd". Sie war es tatsachlich. 
Eine sehr befriedigende Ernte, ein unbeschranktes Quantum an 
Kohlen und Erzen, immense Produktionskraft und Verbrauchs- 
flhigkeit, stetig wachsende Transporterleich teruugen, eine große Zahl 
von geplanten oder in Angriff genommenen Banten von Gebäuden, 
Tunnel, Central-Bahnhöfeii, Kriegsschiffen usw. sicherten Be- 
schäftigung für das Heer von Arbeitern und Verdienst für die 
Unternehmer. Die Eisen- und Stahlindustrie war so sehr mit 



•) Im Jahre 1830 sandte die britische Regierung &uf eigene Kosten 
etwa 8000 Auswanderer — Männer, Frauen und Kinder — nach Port 
Lluahetb, wie der PlaL*. heute heißt, etwa 400 Seemeilen von Kmp- 
•ta.lt g«leg«in, um das damals noch Tötlic wilde Land zu bebauen. 
Jede Familie bekam 100 Acker Land, und obgleich die Kapregierung 
blutwenig fOr diese Ansiedlung tat, so blühte sis doch in kurzer Zeit 
uif und ist heute eine recht bedeutende Hafenstadt. 



Auftragen überhäuft, daß sie den Anforderungen des Marktes 
nicht nachkommen konnte. Die Bahnen hatten nicht genug Roll- 
material um die Frachten zu befördern, und dio Waggonfabriken 
waren nicht imstande, Frachtwagen so schnell zu tiefern wie 
verlangt wurde. 

Mitten in diosen sonnenhellen Tag kam eine Wolke, ein 
Schatten am Finanzhimmel. Das Bankgeschäft im ganzen Lande 
war gesund, und uur ein halbes Dutzend Banken hatte speku- 
lationssüchüge Leiter, welche mit den Fonds der Depositoren 
manipulierten. Diese I/eiter wurden gezwungen zu resignieren. 
Es wäre vorteilhafter gewesen, sie insGeßngnis zuschicken. Immer- 
hin, sie waren verhindert, ihr schmutziges Geschäft weiter zu 
betreiben. Ein großer Teil des Kapitals, das sie durch ihre Manipula- 
tionen gewonnen, gtiig ihnen wieder verloren, uud das war viel- 
leicht die empfindlichste Strafe für sie. Hie uud da hört man 
zwar auch wohl von Anklagen, allein das wird so ziemlich das 
Letzte sein, was man von der Sache zu hören bekommt Die 



Depositoren verloren dabei wenig, so wenig, daß es kaum er- 
wähnenswert ist. Die Banken, unter neuer Leitung und reorgani- 
siert, haben ihre Türen wieder geöffnet, uud das Vortrauen der 
Dopusitoron ist wieder zurückgekehrt. Die Geldknappheit ist 
verschwunden aber der industrielle Himmel ist umdüstert. 
Warum? Mr. Roogevelt hat recht, die Panik war absurd, 
aber wenn er glaubt«-, mit diesem Ausspruoh die still- 
stehenden Rader wieder in Gang zu bringen, hat er sich geirrt 
wie wir uns alle irrten. Jedermann sagte sich, „das kann nicht 
lange dauern, es ist absurd", und doch halt die industrielle Krise, 
deren Vorläufer die New Yorker Finanzkriso war, an. Die 
Situation bessert sich mit jedem Tage, orklart der Optimist und 
weist zur Bekräftigung seiner Behauptung auf eine Zeitungsnotiz hin, 
welche besagt, daß diese oder jene Fabrik, welche ihren Betrieb 
ganz oder teilweise eingestellt hatte, demnächst wieder voll 
arbeiten wird, während der Pessimist auf drei oder vier Zeitungs- 
notizen hinweist, die ganze oder teilweise Schließung von Fabriken 
mitteilen. Es ist luider noch immer eine Tatsache, daß mehr 
Fabriken »chlicßon als öffnen, daß große in Angriff genommene 
Bauten zeitweise eingestellt wurden, daß gegebene Auftrage für 
Schienen und Eisenkonstruktionen wieder zurückgezogen 
wurden usw. Die Bahnen, deren letzte Berichte zeigen, daO 
der Personenverkehr stark verringert ist und der Fracht- 
verkehr im November und Dezember durchschnittlich um 25 pCt 
abgenommen hat, ziehen nicht nur ihre Auftrüge für Waggons, 
Schienen und anderes Material zurück, soudern entlassen Arbeiter 
und Zugpersonal in großer Zahl, verringern die Zahl der Persotieu- 
und Frachtzüge und reduzieren Saläre und Löhne. Die Balti- 
more- und Ohiobahn ließ eine Reduktion von 10 pCt. in allen 
Gehältern eintreten. Die Lehigh Valley Bahn laßt in ihren Werk- 
stätten nur mehr M Stunden per Woche arbeiten und hat alle 
Konstruktionsarbeiten auf ihren Linien eingestellt. Die Philadel- 
phia und Reading Baiin verringerte dio Arbeitestunden in ihren 
Reparaturwerkstätten. Baldwin's Lokomotivwerke in Phila- 
delphia entließen 8000 Arbeiter und die nicht entlassen wurden, 
werden von nun an nur halbe Zeit arbeiten. Die American 
Locomotivo Works iu Providcncc schließen mit 1. Februar bis 
auf weiteres. Eine Tramwaygosellschaft hat 100 Waggons außer 
Dienst gestellt. Alles das sind die Nachrichten von einem 
einzigen Tage! 

In New York, Chicago, Boston und anderen Städten paradieren 
Tauseude von Arbeitslosen mit allerlei Inschriften und Bannern, 
und die Polizei, speziell in Chicago, hat alle Hände voll, um die 
rabiaten Köpfe durch den Gebrauch von Knüppeln zur Raison 
zu bringen. In New York behaupten die Beamten der Wohl- 
t&rjgkeitaorganiBation, daß alle Zeichen auf Besserung der Zu- 
stände hindeuten, denn es seien nur etwa 35 000 Personen 
obdachlos! Die israelitische WohltatigkeitsorganiBation auf der 
Ostseite New Yorks hat temporar ihre Türen schließen müssen, 
weil keine Fonds mehr vorhandeu sind, um den anschwellend en 
Strom von Anfragen auf Unterstützung zu befriedigen und 
weil viele Personen ihre versprochenen Beitrage zu den Fonds 
nicht mehr leisten. 

Einige unserer natiunalökonomischen Weisen erklären die 
Befürchtungen unserer Produzenten, daß die starke Abnahm'' 
des Exports viele Handc zum Feiern zwingen und manche Firmen 
in den Bankerott treiben wird, für unbegründet, absurd! Da- 
habt die Bedürfnisse von 84 Millionen Menschen im eigenen 
Lande zu befriedigen, und das ist ein immenser Markt, trösten sie. 

Ein immonser Markt — aber wir haben ihn mit unserer 
Produktionskraft in Vergleich zu bringen. Diese Produkttons- 
kraft vermindert sich nicht, im Gegenteil, sie vergrößert sich 
immer mehr, während die Konsumtiouskraft sich ausdehnen oder 
abnehmen kann. Das Publikum, die Wohlhabenden wie die 
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Annen, schrankt sich ein, viele gezwungen, viele, weil sie dem 
Beispiel anderer folgen. Diese allgemeine Einschränkung wirkt 
reduzierend auf die Produktion, die Produzenten werden dadurch 
gezwungen, Arbeitskräfte zu entlassen und Betriebskosten zu 
vermindern, was wieder geringeren Konsum verursacht, und so 
arbeitet das fort in schier endloser Kette bis — je nun, bis wir 
gewahr werden, wie absurd das alles ist. Der Sturz ist schnell, 
der Aufstieg langsam, ungemein langsam. Predigen und Mut- 
maohen-wolTen hilft da wenig, und so worden wir vielleicht diese 
absurde industrielle Panik noch für geraume Zeit mit ansehen 
müssen. 

Als Präsident Roosevelt im Lande herumreiste und gegen ! 
Dahnen, Bankinstitute und Korporationen im allgemeinen loszog, 
verleitete er die Massen zum Glauben, daß es Uberhaupt keinen 
ehrenhaften Beamten im Lande mehr gebe, nur Schwindler und 
Betrflgcr. Das vertiefte das Mißtrauen noch mehr. Der Angriff auf 
die Bahnen trug insofern Fruchte, als cino Reihe von Staats- 
legislaturen glaubte, den Bahnen eins versetzen zu müssen, um 
die Popularität bei den Maasen zu gewinnen. Hat doch auf 
Betreiben des Präsidenten der Kongreß ein Gesetz erlassen, 
nach welchem einer von ihm ernannten Kommission das Recht 
zusteht, auf Klagen seltensder Verachifferdie Frachtsatze irgend einer 
Bahn zu regulieren, das heißt, herunterzuschrauben. Diesem Bei- 
spiel zu folgen, erließen die StaatslegiBiaturen Gesetze, welche 
die Personenrate per Meile auf 2 Cents festsetzte. Diese Gesetze 
wurden von Presse und Publikum mit Hurra begrüßt. Aber die 
Agitation dafür kam und verschwand wie ein Komet. Roosevelt 
hat versprochen, seine Attacken einzustellen und hat bis jetzt 
Wort gehalten. Von Gesetzen, die Fahrrate auf 2 Cents per 
Meile zu fixieren, hört man auch nichts mehr. Diejenigen, die 
angenommen worden waren, sind tot, mausetot, die meisten von 
Seiten der Gerichte für ungiltig erklärt. Li New York hatte Jcr Gou- 
verneur das Gesetz abgelehnt mit der Begründung, daß die 
Legislatur in der Frage betreffs Reduzierung der Fahr 
rate zwar die eine interessierte Seite, die de« Publikums, an- 
gehört habe, aber der andern Seite, den Bahnen im Staate, keine 
Gelegenheit gegeben, ihren doch auch berechtigten Stand- 
punkt in der Frage klarzulegen. Das war weise. — In Penn- 
sylvania hat das Bustremegericht daa betreffende Gesetz jenes 
Staates für null und nichtig erklart, weil es unter der 2 Cont- 
rate för die Bahnen unmöglich wäre, daa reisende Publikum in 
derselben Weise zu bedienen wie bisher, ohne finanzielle 
Verluste zu erleiden. Das Bahnsystem der Sudgtaaten hat einen 
Einhaltsbefehl gegen die Ausführung des Gesetzes vom Bundes- 
gericht erwirkt und spater mit den einzelnen Staaten ein Kom- 
promiß abgeschlossen, nach welchem unter gewissen Verhältnissen 
eine Reduktion an Fahrraten eintreten soll; die Agitation für 
eine allgemeine Reduktion auf 2 Cents per Meile, so hitzig sie 
früher wsr, ist ganzlich abgekühlt Es herrscht somit Friede — 
die industrielle Panik macht keine Miene nachzulassen. 

ist, daß trotz des verringerten Kon- 
infolge dessen verminderten Produktion die Preise 
in stabil bleiben. Das Heer der Arbeitslosen hat 
das Benefiz, wie bei früheren industriellen Paniken, wenig- 
billiger zu leben. Miete, Lebensmittel, Material und fertige 
Artikel stehen im Preise wie zuvor. Die großen und kleinen 
Eisen- und Stahlwerke des Landes, mit dem Stahltrust an der 
Spitze, hielten erst dieser Tage eine Konferenz ab, betreffs 
' "ier Preisreduktion, und sie beschlossen, vorläufig eine 

ssen, da eine solche zurzeit den 
Vielleicht nicht, aber das Fest- 
ist wohl noch viel 
weniger geeignet, den Markt zu stimulieren. 

Daa Publikum schrankt sich nicht nur mit Bezug auf Luxus 
und regulären Konsum ein, sondern ist auch ungemein vorsichtig 
betreffs Anlagen. Die Werte an der Börse und selbst anerkannt 
guto und sichere, stehen so tief, daß sie zum Ankauf geradezu 
anreizen sollten. Und doch kein nennenswertes Geschäft. Wenn 
sie einmal, durch Spekulation in die Höhe getrieben, ihren inten- 
siven Wert übersteigen, wird der Anlauf wohl kommen. Ist 
zwar absurd, aber wahr. R— as. 

Australien und Südsee. 

In Australien unterlagen bisher alle PapiergegenBtände für 
z. B. Kataloge, Preislisten, Handels- 
i mehr als ein 




der Fabrikation 



Markt nicht stir. 



Schriften und Zeitungen sind ohne Rücksicht auf die Zahl 
und den Umfang der in ihnen enthaltenen Anpreisungen zollfrei. 

Die hiernach zollpflichtigen Gegenstande werden gegen Ent- 
richtung des Zolles dem Empfanger ausgehandigt. Der Zoll 
betragt 6 d für das Pfund (englisch). Vorauszahlung dea Zolles 
ist zulässig; der Absender hat in solchem Falle das Gesamtge- 
wicht der gleichzeitig aufgelieferten Sendungen zu ermitteln, den 
Zoll nach dem angegebeneu Satze zu berechnen und den Ge- 
samtbetrag an den Deputy Postmaster General dea in Betracht 
kommenden australischen Bundesstaats unter Angabe des Zweckes 
der Zahlung einzusenden oder durch einen Bevollmächtigten im 
Commonwealth von Australien einsenden zu lassen. Auf der 
linken Hälfte der Umschläge der einzelnen Gegenstände, und 
zwar auf der Aufschriftaeite, muß mittels Stempels die Adresse 
des Absenders und die Angabe angebracht sein, daß der Zoll 
entrichtet ist. Die Vorauszahlung kann auch durch Einsendung 
von Stempelmarken erfolgen, die vom Office of the Repräsentative 
in London of the Commonwealth of Australia, 72 Victoria Street, 
Westmiuster S W, zu beziehen sind. Ist der Zoll weder vom 
Absender noch durch einen Bevollmächtigten vorausbezahlt, so 
wird er von den Empfängern nach folgenden Sätzen eingezogen: 
1 d für jede Sendung bis zum Gewichte von 3','t Unzen, 2 d für 
solche biB 6'/ 4 Unzen, 3 d für solche bis 9 Unzen, 4 d für solche 
bis 12 Unzen, 5 d für solche bis 14'/} Unzen, 6 d für solche 
bis 16 Unzen (—1 Pfd. engl.). Beträgt das Gesamtgewicht der 
gleichzeitig von demselben Absender nach demselben Bundes- 
staate gerichteten Sendungen weniger als 2 Pfd. engl., so bleibt 
der Zoll unerhoben. 

Vereinsnachrichten. 

Geserslkssssl H »ss Hschrr-Trswaslsld t. 

Am 29. Dezember v. J. ist Dach längerem Leiden dar Ingenieur und 
Generalkonsul von Paraguay, Richard Eberhard v. Fischer-Treueiifold, 
im 73. Lebensjahre gestorben. 

Der Genannte hat unserer Gesellschaft seit vielen Jahren angehört 
und mit lebhaftem Interesse sich »n den Arboiten dersnlben beteiligt 

v. Fischer- Treuenfeld war im Jahre 1860 als Ingenieur bei der 
Firma Siemens <t. Halske in Berlin und London tätig. Alsdann ging 
er als Kegierungsingetüeur nach Hain" und wurde darauf beauftragt, 
das erst» unterseeische Kabel zwischen Montevideo und Buenos Aires 




Fünftel des Inhalts aua Anpreisungen 
Von jetzt ab sind Kataloge, Preislisten, Handzirk'ulare 
u. dgl. nur dann zollpflichtig, wenn sie von Fabrikanten 
ausgehen, die in Australien eine Geschäftsniederlassung besitzen 
oder wenn sie Waren solcher Fabrikanten betreffen. Zeit« 



zu legen 

Er trat dann in den Dienst des Präsidenten von Paraguay, 
Francisco Solano Lopez und hatte während des Par&guay-Kriegea 
als Feldtelegraphon-Direktor viele Strapazen zu erdulden. Er ist einer 
der wenigen europäischen Teilnehmer an diesem Feldzuge Später 
kehrte er nach London zurück und trat wieder in den Dienst des 
Hauses Siemens *. Halske. 

Bis zum Jahre 1896 blieb v. Fischer-Treuenfeld in London, dann 
siedelte er nach Dresden iibor. Im Jahre 1900 wurde er zum General- 
konsul von Paraguay ernannt, in welcher Stellung er die Interessen 
dieses Landes in weitestgehendem MuLie förderte. Er war «in vor- 
züglicher Ksnner der Lspdes- und Wirtschaft« Verhältnisse von Para- 
guay und der beste Freund und Förderer dieses Landes. 

Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen ein reges Mitglied unser 
Gesellschaft und werden ihm ein dauerndes Andenken bewahren. 

Centralvorein für Handelsgeographie und Förderung deutscher 
Interessen im Auslande, Berlin. 

Literarische Umschau. 



Verl»« is b. H. ini«. Angewandte 
*nr Kenouiboe in Ihrer Beziehung 



Cainstitch-TiirkasbBit, Oesebiobte, Verwsl tunjr. Geistesleben und 
Wirtschaft eon Prof. Dr. Marlin Hertmann In Hornsdorf iMerh). Mit 1 Karlen. 
Hall« » S Gebauer • H.;bw absenke " 
Geographie. Heft* lur Verbreitung 
•um Kalter- und Wirtschaftsleben. 

Vor dem russUu-h-Japairischco Kriege wurde TurkeaUo allgtinjato all eine 
sichere Beut« RuAlanda betrachtet- In der Tal schienen dla russischen Genormt - 
koniuln la Kaachgar und Urotntacbi (dar ron L'rumlaehi halta Immer eelneo Sita 
La dem wichtigeren Turfen) die v ah reo llema daa I.*nde* iu aeto. K* blcS, KuB- 
laod kbnne aich jeden Augeublick daa Gebiet angliedern, es ncbeue nur die Kopien, 
die Ihm die Hinrichtung einer eigeoeo Regierung dort bereiten wurde: es kommandier* 
fa dort durch seine Vertreter, und da» sei ihm genügend. Ba iat in der Tat eraüaitn- 
Heb. ilaS GroSbrllennien, daa im Anfang der siebsiger Jahre ein ao reges Intereaae 
fOr daa Land leigle, es dabin kommen lies. Aber daa loaelreich bat keine Lust . 
sieb, in Abenteuer tu störten wegen eines Gebietes, das auf b&cbsteos 1 Millionen 
Seelen tu erbauen Ist. denn es käme rar ßrvSbTttannien wirter haTtlUb nur der sfld- 
wselllcba Teil Turkohtan, Kaachgarton, in Batraehi Auch spielt eine tttfersuebt bin- 
ein zwischen der Regierung in CaJcutta-SImla und dam Ofllee in Darnlngatre o t; Jede 
der beiden gewaltigen Machte betrachtet die Geschicks Zentral Bat so* ala Ihre DoroKtic 
Aber aueb ohne ein Kingreifon der Griten bat sich die Stellung ltuil eads taTurkaetam 
rersctiobeu. Seit dem Kriege mit Japan ist die abergläubische Scheu vor dem 
Moskowiter re wichen. De.su oa» BewuSleetn, daa auch indie fernsten Tsile des Reiches 
dringt; wir brechen mit der Vergangenheit, um «ine Zukunft zu haben, die sur Gegen wart 
iu machen wir erettlk-b arbeiten, und die Beobachtung, den der gefQrrbtete Pelm! 
•elbst mitten In einer gewaltige« Inneren Gehrung steht, die hier schwieriger wirkt . 
weil die Regierung dem neuen Besseren feindlich gesinnt Ist. - Pas Buch dliot sur 
' das oben erwähnten ULodergehletos, l " 



Kursnotierungen. 



Rio de Janeiro, lt. 1. Ob. Wechselkurt auf London ls'i.d. 
Mexiko, t. I OS. Sii'blwerfasel auf Deutschland roez S »»:<:■■ 
Valparaiso, C. 1. im. »7,8, Wechsel auf London 10% d. 
Buenos Aires t L Pt- *0 T. 8. Wechsel nur London 4»d. 
l Air»«, «. I 0». Gold-Agio HUT p«. 
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Monatliche Xitteihngen des Deutschen Sxportbnreaas 

Berlin W.62. Lutherstrasae 5. 
Brief«, Prep«, r'aaala uiw. niod mit der Adrwu* Botin W, UUwkU j, tu 



Biaaa Slttallaataa r-rM-ar-iar. a«aaUlck rlamala aad twar la dar Baeal la dar 
jwaltaa odar dritiaa Vakanter das vv Kaa«rt* 4 . Ste ttlaanea aal daajaalfraa >1rati tar 
Trrtr.lt.»«;. arlrka aa itm iaa dar ..»«aUrhrn Kxaortkaak" k.ri.a.rarbr.r. 
.»•ata< hr> EiportdraMa.14raul.ael,'' kr talllrt »dar Aao.ar.tr. daa „E«i»rll>.rra«- 
rtaa. dar «Tarka aarkrtfl „Xia«rt- alad. 



von Verbindungen sind von den Empfängern der Wochen- 
>rt" und des „Deutschen Exportfirmen - Adressbuches' 



l.tarMaaataa aar T.rlaagra lon daai „n»ot.rlir. Bipcrtbon 
.l.d^d.a^atr. mtUtlaafaa la I » WMrafllirt.^ ^ ^ 




12 M. 



U. S. A. in 



173211 Mit leistungsfähigen Fabriken und Exporthäusern »on Plüschen 

• ll^- » 4 /BT AM f A LtlAn. „all lfl*k*lMllWfth*B\ narLia p n .i:. ra . Uatuafta aal«, 

mar a*rl (.rtonicttiions* unu moBoipiusonesi. ueuaBB, rortieron, «eiveis eic. 

uacht eine solide Firma in Russisch-Polen in Verbindung zu 
17321. Tsbskpletfen, Zahnbllrslss, Gummi- und Frisierkimme \ 

einer uns befreundeten Firm» in Norwegen tum agentur 



gut ein- 



Norwegen 

Vertrieb gesucht 

17322 Olferten In emaillierten Waren 

geführten Importhauae in Chile verlangt. 

17323. Offerte o. Drucksachen und Prospekte für Maschinen lur Her- 
Utllung v»n Lampendachten wünscht einer unserer (ieschäftsfreunde 
in Konertantinopel umgehend zu erholten. 

17324. Dampf- und WaaserbelzBngiapparale, Osmpfsbitelleinriehtungen 
Ragalatoren, Temperatur • Mestlnstrementa für Dampfmaschinen. Dampf 
« und t rs« tarn etO- wünscht ein angesehenes Haus in Frankreich mit 
Agenturen im ganzen Lande zu vertreten. 

17325. In Neuheiten sus Sside, Seidenwaren etc., seidenen Taschen - 
Schern usw. wünscht ein seit vielen Jahren in Malta ansässiges Agentur- 
and Kommiseionshaus mit leislunge- und konkurrenzfähigen Häusern 
is Verbindung su treten, bexw. dieselben für Malta, Aegypten, Süd- 



bei 



IIHe baur. Oriatnatbriefa koaooa von den Gou rairti.fr« urxl na dnr „DoutK-iirri K.,<»rt- 
baok' auf daran Bureau eingesehen werden.) 
ÜB aar dla aarhalah.arlrn Mlltrllanrrn brilallrfar. tertiär, tttkaa 
ras*« Ktaaaadaa«; raa I Marken) idmae »ar Tariliraaa;. Ol« kaalaa fl 
Kisartaer-, Braarkralittaa, flr Haadalt.Ai 



veranstaltet von der 
Esportbank" findet im März d. J. statt, und laden wir 
alle Fabrikanten und Exporteure, denen an einer unter Butteret vor- 
Bedingungen erfolgenden Versendung ihrer Prospekte nach 
inten Auslande gelegen ist, ein, sich an diesem Versand zu 
und ihre Prospekte auf billigstem Weg« dor ausländischen 
Kundschaft zuzuführen. Alle näheren Bedingungen sind aus dem 
der heutigen Nummer beiliegenden Zirkular der Deutschon Export- 
bank, Berlin W. 62, ersichtlich, und ist die Letztere zu jeder weiteren, 
etwa noch erforderlichen Mitteilung gern bereit. Anmeldungen zur 
Beteiligung bitten wir umgehend, spätestens bis zum 1. Marz d. J 
an uns gelangen zu lassen. Der Prospekt ist zweckmäßiger Weise 
etwa in Grolle 15\S2 cm gefalzt zu liefern. 

17313. In Porzellan end Stemgutwaren wünscht ein 
Importhaus in Chile Offerten seitens ' 
Bunzlauer Artikel werden bevorzugt 

17314 Zahlungsbedingungen auf Malta. In Malte wird zumeist per 
Kassa mit 3 pCt Sconto, oder je nach den Artikeln, wie z. ß. Manu- 
fakturwaren, mit drei Monate Ziel, Lebensmittel 30 Tage Ziel mit 
Sconto etc., Eisen- und Kurzwaren gegen 8— 4 monatiges Akzept etc., 
gekauft: Inkassi werden von den verschiedenen Banken besorgt. 
Zoll wird in Malta nur für Spirituosen, Essenzen, Parfuuiericti er- 
hoben. Für Kurz-, Manufaktur- und Eisenwaren etc. wird kein Zoll 
bezahlt 

17315. Absatz von Maschinen in Chile. Ein nordamerikanischer 
Konuularbericht macht auf die Energie aufmerksam, womit die britischen 
und deutschen Maschinenfabriken durch Vortreter den chilenischen 
Markt bearbeiten lassen, vor allem, indem sie diese Vertreter ermächtigen, 
entgegenkommende Bedingungen hinsichtlich der Preise und Kredit- 
fristen, öfters 9 bis 12 Monate, zu Stollen. Das Wichtigste für eine 
ihren Export nach Chile betreibende Firma ist, die Maschinen in gut 
ausgestatteten Schauräumen zur Besichtigung und auch eventuell zum 
sofortigen Erwerb bereitzuhalten. Wenn auch in Chile viel Englisch 
und Deutsch gesprochen wird, so soll nichtsdestoweniger der Ver- 
treter die Landessprache, Spanisch, beherrschen. — Wir sind in dor 
Lage, Interessenten die wichtigsten Importeure von Maschinen in Chile 
gegen Einsendung von 5 M. aufzugeben. 

1731t In Bijouteriesraren jedweder Art, Knöpfen etc. wünscht eine 
Firma in Serbien leistungsfähige deutsche Fabrikanten zu vertreten. I 

17817. Offerten bezw. Vertretungen von Nadeln flr Nähmaschinen, 
Zarirnmatchiaen elo. wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Lodz 
zu erhalten. 

17318. Billige Eismaschinen für Hausgebrauch im Preise von etwa 
sucht eine 
Anzahl 



17319. Mit leistungsfähigen Fabrikanten dar Kurzwarenhranche 

wünscht eine uns befreundete Firma in Kristiania, Norwegen, in Ver- 
bindung zu treten. 



Itahon, Tunis, Algerien, 8panien zu vertreten. Das betr. Haus ist Ivei 
der in Betracht kommenden Kundschaft gut eingeführt und laßt die 
gedachten Linder regelmäßig bereisen. 

17326. In Schlössern und Bindern für Tiren elc wird seitens eines 
bedeutenden Imnorthauses in Chile Verbindung mit deutschen Fabri- 
ten gewünscht 

17327. Molkersimaschinen. Die bedeutende in beständiger Zunahme 
begriffene Entwicklung der Molkereiindustrie speziell der Butter- und 
Kaaeerieugung in Argentinien hat daselbst einen höheren Bedarf für 
Molkereimaschinon hervorgerufen, und sind wir in der Lage, Interes- 
senten eine Liste der bedeutendsten Importfirmen, welche für den 
Absatz von Molkereimaschinen in Argentinien in Frage kommen, gegen 
Einsendung von M. 5 aufzugeben. 

17328 Landwirtschaftliche Maschinen finden in Sibirien fortgesetzt 



bedeutenden Absatz und wird der Wert der jährlich in 
kauften landwirtschaftlichen Maschinen und Geräte auf 20 Millionen 



Rubel angegeben. Wir sind in der Lag«, Interessenten die bedeutendsten 
Import- und Engrosfirmen, welche für den Absatz von landwirtschaft- 
lichen Maschinen in Sibirien in Frage kommen, gegen Einsendung 
von M. 3 aufzugeben. 

1732!) Schuhleder aller Art, Ledergalanteriewaren. Ledertuche etc. 
für Serbien. In genannten Artikeln wünscht ein gut eingeführtes 
Agentur- und Kommissionshaus in Belgrad leistungsfähig« Fabrikanten 
zu vertreten. 

17330 Mit einer Stahlwarenfabrik in Solingen wünscht ein gut ein- 
geführtes Agenturhaus iu Rumänien in Verbindung zu treten. 

17331. Plüsche und Sammele, sowie andere Textilwaren wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde in Amsterdam zu vertreten, welcher 
besonders ein bedeutendes Geschäft nach Niederländisch Indien 
einzuleiten in dor Lage sein würde. Die uns über den betr. Herrn 
vorliegenden Auskünfte lauten in iedor Hinsicht gut 

17832. Maschinen zur Herstellung von GlÜhkBrpern werden von 
einem unserer Geschäftsfreunde in Lodz verlangt, welcher Anfragen 
auf derartige Maschinen vorliegen hst 

17333. In Manufakturwaren e Her Art wünscht ein besteingefuhrtos, 
erstklassiges Agentur- und KuniuiiasiLiushaus in Bukarest Rumänien) 
die Vertretung mir bedeutender und leistungsfähiger Firmen zu über- 
nehmen. 

17334. Elektrische Bedarfsartikel für lapan. Elektrische Motoro, 
Lichtapparate und Kraftkabel werden in Nagasaki, beziehungsweise 
auf der südjspanischen Insel Kiusiu nach oinrm deutschen Konsular- 
berichte vorzugsweise für bergmännische Betriebe eingeführt Auf 
Kiusiu gibt es in neun Städten mit zusammen 550000 Einwohnern 
elektrische Zentralen, die vorwiegend Beleuchtungzwecken dienen. Au 
den Wasserfällen Soki bei Kagoshima und Hiro bei Saga werden 
binnon kurzem Kraftstationen von 4000 und 1500 Pferdestärken fertig- 
gestellt sein. Am Sokifall soll der Strom für Grubenzwecke und zur 
Herstellung von Karbid dienen. Die deutsche elektrische Industrie 
bat neuerdings auf Kiusiu mannigfache Erfolge bei den in Betracht 
kommenden Lieferungen zu verzeichnen. — Geeignete Firmen, welche 
für den Absatz elektrischer Artikel in Japan in Frage kommen, 
können wir Interessenten aufgeben. 

17335. FBr feine und gewöhn liehe Glaswaren «mischt ein älteres gut 
eingeführtes deutsches Importhaus in Chile seitens leistungsfähiger 
Fabrikanten Orterton zu ei halten. 

17336. Neuordnung der wechselstempelaboabeo In Italien. Laut Ge- 
setz vom 31. 12. 07 ist die Wechsolstempolgebühr in Italien um vieles 
billiger geworden, und gelten dio neuen Sätze vom 15. Januar d. J. an. 
Es kostet nunmehr ein Wechsel von SS.uo Lire 0.os L. Stempel, früher 
0.1» L. ; 100,io L. jotxt 0,u L. Stempel, früher 0,1« L; 300 L. 0,1» L. 
Stempel, früher 0,71 L. usw. Für jede angefangenen 100 Lire ist 
ein Stempel von l> Cts. erforderlich, also für 1000 jetzt nur 60 Cts. 
Stempel etc. — Für Wechsel, deren Laufzeit 6 Monate übersteigt, ist 
doppelter Stempel zu entrichten. Papiere auf kurzes Ziel, welche als 
.Assegni" ausgestellt sind, kosten ohne Unterschied für joden 
Betrag lü Cts. Stempel 

17337. In eisernen Rohren iguss- und schmisdeeiserne. nahtlose etc.) 
wünscht ein angesehenes Usus in Bukarest dio Vertretung nur erst- 
klassiger Häuser. 

17338. In Blechen aller Art. als Eisenblechen, schwarz, verbleit, 
verzinnt, für DachbedockuDg und Spenglerarbeiten, ferner Heservoir- 
und Kosselblvchen etc. wünscht ein erstklassiges Agentur- und Kom- 
missionshaus in Rumänien dio Vertretung von Häusern ersten Ranges 



17339. la Eisenwaren (Schlossern. Hämmern etc.) wünscht einer 
unserer Geschäftsfreunde in Warschau Vertretungen leistungsfähiger 
Fabrikanten zu übernehmen. 

17340. In Nieten und Eitenschraubtn wünscht ein best eingeführte» 
Haus in Mailand dio Generalvertretung einer leistungsfähigen deutschen 
Fabrik für ganz Italien zu übernehmen. 

17341. Der Import von Summiwirtn aller Art in Italien, Spanien. 
Rumänien. Argentinien, Brasilien. Chile, Aegypten. Südafrika etc. hat in den 
letzten Jahren merklich zugenommen. In Betracht kommen hierbei 
technische Gummiwaren, Spielwaren aus Gummi, Gebrauchsartikel 
u. dorgL Wir haben durch unsere Gewährsleute in den obengenannten 
Ländern diejenigen bedeutenderen Firmen in Erfahrung gebracht, 
welche sich mit der Einfuhr von Guxnmiwaron aller Art befassen und 
stellen Interessenten das betr Material unter den üblichen Bedingungen 
gern zur Verfügung. 

17342. Offerten für trockene Farben und Oelfarbsn jeder Art wünscht 
ein besloingeführtes Haus in Chile zu erhal 
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17343. in Strumpfwaren aller Art lovrle «milchen Artikeln wünscht 
ein erstklassigei? Haue in Malta leietunge- und konkurrenzfähige 
deutsche Fabrikanten zu vertreten, bexw. Offerten von denselben zu 
erhatten. 

17344. Portellan, Fiyense und Stelagut wünscht ein Agenturhaus in 
Algier zu vertreten, welches apexiell in dieser Branche vorzügliche 
Verbindungen im ganzen Lande besitzt und Ober ausreichende Mittel 
verfügt, um ein größeres Musterlager unterhalten zu können. 

17345. Inpertenre, welehe llr den Aheatz von Warte aller Art la 
Krage kommen, haben wir durch unsere Gewährsleute zu- 

issen und steht dieses Material Interesientra gegen 
Einsendung von M. 5 zur Verfügung. 

1734«. Importeure ven photogrsphtschtn Apparaten nebet Zubehör- 
teile« in Hongkong, Shanghai, Bangkok, Manila, Wladiwostok können 
wir Interessenten gegen Einsendung von M. 5 aufgeben. 

17347. la den verschiedensten, In Serblea absatzfähigen Artikeln 
wird von einem gut eingeführten Agentur- und Kommiarionehauae 
in Serbien die Vertretung leiatonffsfAhigur Fabrikanten gewünscht 

17348 Mit »hier Bandfabrik In Barmen oder ElberffM wünscht ein 
gut eingeführtes Agonturhaus in Rumänien in Verbindung zu treten. 

17S49. Knuste, eilt Lalawand überzogen, wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde in Kristiania zu erhalten. Betreffende Finna reflek- 
tiert auf die Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik in obigen 
Artikeln. 

17350. Inperteure von Ornaen Chemikalien eic. in ltußland, Argen- 
tinien, Brasilien. Chile, Kolumbien, Ecuador, Paraguay, Peru, Venezuela 
etc. können wir unseren Abonnenten namhaft machon. Dio näheren 
Bedingungen sind durch die „Deutsche Kxportbank", Berlin W. 62, 
Lutberstr. 5, zu erfahren. 

!7.'!f>: Vertretung einer leistungsfähigen deutschenPinselfabrlkwimscht 
einer unserer Geschäftsfreunde in Buenos Aires zu übernehmen. 

17352. la Baaertlkela wünscht ein _gut eingeführtes Agentur- und 
Kommissionshaus in Transbsikalien die Vertretung einer leistungs- 
fähigen |^ rm ^ 'iU>nie!uncii. ^ L ■ k C 

Kchäftafnnimln in Mailand bedeutende Umsätze erzielen, und möchten 
wir Interessenten ersuchen, sich diesbezüglich an uns wenden zu 
wollen. 

f 7,15t. Mercerisierte baumwollene Tisch/euge rar New York verlangt. 

In diesem Artikel wünsoht eine uns befreundete Firma in der ge- 
nannten Stadt, die auch auf eigene Rechnung kauft, Vertretungen 
leistungsfähiger deutscher Fabrikanten zu übernehmen. Die Firma 
teilt uns mit, daß mit einer guten Bemusterung in Tischtüchern 
t" , und 10 4 ) sowie Servietten ( M / u ) ein größeros Geschäft gemacht 
werden kann. 

17355. Mit Fabrikaten ven Nid-, Strick- ind Hickelganten sucht 
eine uns bekannte Firma in Bari, Italien, Geschäftsverbindungen an- 
zuknüpfen, um deren Vertretung zu übernehmen. 

17356. Puppen, Spiele ete. wünscht einer unserer Geschäftsfreunde 
in Warschau zu vertreten. 

17357. Flr Mästerei 
fähiger Fabrikanten Offerten für ein Im| 

17358. Die Vertreter , 
tat Leder sucht eine in Kristiania seit 
erhalten. 

17359. Verbindung mit einer Waganaehsen- 

sucht ein Aßenturhaus in lioman (Humänien). 

17360 Die Vertretung *»n Metallwaren wie: Hauegeriteo, Galanterie 
warea, Beschlagen ete. wünscht ein gut eingeführtes Agenturhaus in 
Kußland zu übernehmen. 

I73CI. Chemische Produkte und Medizinalwaren ele. für Malta. Ein 
besteingeführtes Haus in Malta (Brit. Kolonie) wünscht in den ge- 
nannten Artikeln leistungs- und konkurrenzfähige Häuser für Aegypten, 
Algerion, Tunis, Malta, Süd-Italien und Spanien zu vertreten. 

17362. Ein erstes Orahlaeilwerk zn vertreten wünscht ein gut ein- 
geführtes Agentur- und KommiMior.ahiiu« in Humänien. 

173i;3 In Stearin-Kerzen wünscht ein tüchtiger Agent leistungs- 
fähige Fabrikanten für Serbion zu vertreten. 

17864 Mit einer Pumpenrabrik wünscht einer unserer Geschllrts- 
frennde in Roman (Rumänien) in Verbindung zu treten. 

17365. Deutsche Tuchfabriken, welche in Norwegen einen tüchtigen 
Vertreter suchen, wollen sieh gefl. an die Deutsche Exportbank, 
Berlin W., Lutberstr. 5, wenden. 

17366. Fahrstühle, wie sie anf Jahrmärkten zu finden sind, verlangt. 
Einer unserer Geschäftsfreunde in Spanien schreibt uns wie folgt: 
,.Ich lmbe Nachfrage nach einem Apparat, den man hier „Tobognm* 
nennt — Derselbe besteht in einer Art Wendeltreppe, die oben eilten 
Sessel oder Stuhl hat, auf den sich eine Person setzt, um mittelst 
eines entsprechenden Mechanismus schnell nach unten befördert zu 
werden. Es Ut also ein Vergnügungsapparat, wie z. R aueh die 
russischen Schaukeln, und gelangt wie diese auf Messen, Jahrmärkten 
etc. zur Aufstellung. In Frankreich und Deutschland sollen viele 
solche Apparate vorhanden sein. — Außerdem soll der Apparat noch 
mit einer Einrichtung versehen sein, durch welche die den Apparat 
benutzende Person schnell nach oben befördert wird, um das Hinauf- 
steigen zu ersparen. — Falls es Ihnen möglich ist, den Fabrikanten 
dieses Apparates ausfindig zu machen, wäre ich Ihnen verbunden, 
wenn Sie denselben veranlassen wollten, mir ehestens Offerto für den 
Wiederverkauf zu machen, mit Abbildung, Angabe der Gewichte etc." 
Wir sind bereit, Interessenten die 
aufzugeben. 




t loistungs- 
in Chile verlangt 
Fabrik voa Schulirlemen 

Jahren 



17867. Flr Kurzwaren Jeder Art hat ein seit vielen Jahren be- 
stehendes Haus in Rumänien, das bei der Kundschalt vorzüglich ein 
geführt ist, Interesse und wünscht in diesen Artikeln die Vertretung 
nur erstklassiger und leistungsfähiger Häuser zu übernehmen. 

17868. Nlgel am Belgien (Pointen de Paris) wünscht einer utieerer 
Geschäftsfreunde in Alexandrien zu beziehen. 

17369. Vertretungen la der Lederbranche sucht ein Agenturgeschäft 
in Warschau. 

17370. In Saide vertchledener Art (auch Fahnenseide) hat eine mit 
der Branche gut vertraute Firma in Norwegen rege Nachfrage. Ver- 
tretungen in diesem Artikel sind unserem Freunde sehr erwünscht. 

17371. In Artikeln der Selosnwnrenbrsnelie sucht eine uns be- 
freundete Firma in Alexandrien mit leistungsfähigen Fabrikanten 
in Verbindung zu kommen, um deren Vertretung zu übernehmen. Die 
Firma besitzt in Kairo eine Filiale und ist bei der in 
kommenden Kundschaft vorzüglich eingeführt. 

17372. Mit Fabriken von gepreasten Likörflaschen wünscht 
uns befreundete Firma in Mexiko in Verbindung zu treten. 

17373. Banamellei (hell) flr Speiserwecke wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde in der Türkei zu beziehen bezw. zu vertreten, 
welcher in diesem Artikel bedeutende Umsätze zu erzielen in der 
Lage ist. 

17874. Hauihaltungaartlkel für Transkaikalle«. In genannton Artikeln 
wünsoht ein bei der Kundschaft put eingeführter Vertreter in Trans- 
baikalien leistungsfähige Fabrikanten tu vertreten. 

17.175. In Beabsichtigen werden geeignete Verbindungen von 
einem unserer Geschäftsfreunde in Mailand gewünscht, welcher bei 
der io Betracht kommenden Kundschaft vortrefflich eingeführt ist. 

1737t; Ueber die Einfuhr von Maschinen verschiedener Art, technischen 
Bedarfsartikeln, Eisen, und Stahlwaren etc. in Kanada und Australien Imren 
wir folgendes: 

„Der gesamte Warenimport in Kanada betrog im Jahre 1906 294,) 
Millionen Dollar, gegen 266,* im Jahre 1905. Hiervon entfielen im Jahre 
1906 auf Anker. Kohren, Ketten, Traversen, Platten, Bänder, Hufeisen, 
Nägel, Schrauben, Schlössor, Türen- und Fensterbeschläge etc. 4 Millic 
Dollar, auf landwirtschaftliche Maschinen und Geräte, 9,« Millic 



Dollar und auf Maschinen verschiedener Art, Druckpressen, Wind- 
mühlen, Wasch- und Nähmaschinen, Pumpen etc. 31 Millionen Dollar. 

Maschinen aller Art sind in Australien ein sehr bedeutender Import- 
artikel. Der Zoll auf Maschinen, welche im Jahre 190*1 eine Gesamt 
einfuhr von 2 900 813 £ erreichten, beträgt IS'/j, 10 und 25 pCt ad 
valoreni. Die Hauptlieferanten sind — abgesehen von einzelnen 
Spo 7.i;ilttäUartikeln — Großbritannien und die Vereinigten 8taaten." 

Die wichtigsten Importartikel dieser Gruppe waren: Kessel, 
Pumpen u. dgl. samt Zubehör (628 801 £, hiervon für 427 451 £ aus 
England. 117 867 £ aus den Vereinigten Staaten und 62 351 * aus 
Deutachland), landwirtschaftliche Maschinen und Werkzeuge (282524 £, 
hiervon für 166 OSO £ aus den Vereinigten Staaten. 74 265 £ aua Kanada 
und 38 540 £ aus England), elektrisoho Masohinen (212 070 3t, hiervon 
für 1 17 852 £ aus Großbritannien, 52 426 £ aua den Vereinigten Staaten 
und 21 981 £ aus Deutschland), Pasteurisier- und Zeut.rifugalsppnrate) 
u. dgl. (144 032 £. hisrvon für 75 664 £ aus Schweden, 20 963 £ aua 
den Vereinigten Staaten, 14 845 £ aus England, 14 797 aus Deutsch- 
land und 13 700 £ aus Belgien), Nähmaschinen u. dgl. (140 877 *, hier- 
von für 91 054 £ aus den Vereinigten Staaten, 35 476 £ aua Deutsch- 
land und 18 608 £ aus England), Gas- und Oelmotore (128 955 £, hier- 
von für 98 988 £ aua Großbritannien und 24 079 £ aus den Vereinigten 
Staaten), Druckpressen und Maschinen der Buchdrmkereibranche 
(1 12 674 £, hiervon für 66 854 aus den Vereinigten Staaten und 40 647 £ 
aus England). Maschinen Werkzeuge (125 909 £. hiervon für 58 853 £ 
aus den Vereinigten Staaten, 56 319 £ aus England und 8928 £ au« 
Deutschland), Traktionsmaschinen (108 815 £, hiervon für 87 639 £ aus 
England und 21 176 £ aus den Vereinigten Staate» ), fW-rtrhauiiiaaohinerj 
(75 106 £, hiervon für 31 817 £ aus England, 19 536 £ aus Deutseh- 
land, 13 423 £ aus den Vereinigten Staaten und 10305 £ aus Neu- 
seeland) und Schreibmaschinen (50 525 £, hiervon für 40 701 £ aus den 
Vereinigten Staaten und 7365 £ aus England). 

Das ..Exportbureau", Berlin W, Lutherstraße 5, ist in der Lage, 



seinen Abonnenten diejenigen Firmen in Kanada un 
halt zu machen, welche für die Einfuhr von Maschinen aller Art, 
technischen Bedarfsartikeln eto. otc. in Frage kommen. 

17877 Verbindung in Passementeriewaren wünscht ein sitae ang 
sehenca Haus in Malta. Die betr. Firma mochte nur erste deutac 
und konkurrenzfähige Häuser vertreten und zwar für Süd-Europn 
und Nord-Afrika. 

17378. Leistungsfähige Fabrikanten ven Einen- und 8tacheldraht, 
schwarz, blank, verzinkt, verkupfert, wünscht ein gut eingeführten 
altes Agentur- und Kommissionshaus in Bukarest zu vertreten. 

17879 Kinderwagen, Kerbnrnren aller Art für Serbien. In diesen 
Artikeln wird von einem gut eingeführten Agenturhause in Belgrad 
die Vertretung leistungsfähiger Fabrikanten gewünscht 

17380. Mit Lieferanten ven Lebensmitteln wünscht eine uns be- 
freundete Firma in Alexandrien in Vorbindung zu treten. Die Firma 
ist vorzüglich eingeführt und besitzt auch in Kairo eine Filiale. 

17381. Vertretene In Manufaktsnvaren aller Art wünscht ein tüch- 
tiger Vertreter in Odessa (Rußland) zu übernehmen. 

17882. Vertretung ven Knrz- nnd Galanteriewaren sucht ein gut «in- 
geführtes Agenturgeschäft in Warschau. 

17383. Mit Fabrikanten ven Lempenzyllndirn wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde in Meiiko in Verbindung zu treten, um deren Ver- 
tretung zu übernehmen. 
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17384. Mit Firmen, die Kragen und Mansohettaa herstellen, wttnseht 
ein uns bekanntes Haus in Mexiko in Vorbindung tu treten. 

I7.WS Absatzgelegenhelt für ohirurglsche Artikel ia Brfflech-Indien 

Nach einem Berichte den amerikanischen Generalkonsuls in Kalkutta 
bietet »ich für chirurgische Artikel in Indien bei angemessenen 
Preisen ein bedeutendes Absatzgebiet. In Betracht kommen vor- 
nehmlieh ärztliche Instrumente, Verbandstoffe, Watte, medizinische 
und Karbol-Watte, Binden, Charpie, Pflaster jeder Art in Hollen, 
Tafeln und Stangen in abgepaßter Grolle, Dann- nnd Seidenläden 
zum Vernähen von Wunden, Wachsteffet in abgepaßten 8tüoken, 
wundärztlicbe Nadeln und im ärztlichen Berufe gewohnlich verwen- 
dete Kautschukwaron. Freilich sind dabei im ein Keinen die Wunsche 
der großen Hasse,' insbesondere auch hinsichtlich gefälliger Auf- 
machung und handlicher Größe, sowie die klimatischen Verhältnisse 
sowohl beim Ueberseetransport als auch in Indien selbst zu berück- 
nichtigen. Empfehlenswert ist femer die Hinrichtung von Engros- 
niederlagen an einigen Punkton Britisch-Indiens. um prompte Uefe- 
rung der Waren gewahrleisten zu können. Geeignete Geschäfts- 
verbindungen in Indien können wir Interessenten nachweisen. 

17386. Mit einer leittnngsfahleen Glasfabrik, welche sich mit der 
Herstellung von Wein-, Bier- und Mineralwasser-Flaschen 
in halbweiß, halbgrOn, dunkelgrün, braun et«, befaßt, wünscht eine 
uns bekannte Firma in Mexiko Verbindungen anzuknöpfen, um 
deren Vertretung zu übernehmen. 

17387. Mit Fabrikanten ven aueseisernen und schmiedeeisernen Ver- 
MndunfsetQcken für Dampfheizungen, Rehre etc. wünscht eine uns be- 
freundete Firma in Süd-Frankreich in Verbindung au treten 

17888. Kupfer-, Messing- und Zinkblechs, Rtnren nnd Draht Hr 
Rumaalen In diesen Artikeln wird die Vertretung einer größeren 
Firma gewünscht 

17389. Ia Slrkk- and Häckeljsrn, sowie verschiedenen Zwirnen sie. 
werden Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten für Serbinn verlangt. 

17390. Kleiderstoffe (ür Dunen- and Herrengarde reeeli faus Gera, 
Meerane, Greiz etc) sowie Buckskins. Satins und Lodenstone rinden 
in Norwegen einen guten Absatz, und ist einer unserer dortigen Ge- 
schäftsfreund« bereit, noch einige leistungsfähige deutsche Fabriken der 
erwähnten Artikel zu vertreten 

17391. Eisen- and Kurzwaren für Russland. In diesen Artikeln 
wünscht ein gut eingeführte« Komtnissionshaus in Odessa leistungs- 
fähige deutsche Fabrikanten zu vertreten. 

17393. In Blitz- nid Petroleumlampen wünscht einer unserer Oe- 
.« -hüftsfrounde in Warschau die Vertretung einer leistungsfähigen 
Fabrik zu 0 hernehmen 

17393. Setin sne Barmen oder Elberfeld wünscht einer unserer 
Geachaltefreundo in der Türkei zu vertreten, welcher erhebliche 
l'msfttze in diesem Artikel zu erzielen in der Loge ist. 

17394. Für Spiralbehrer ist in Ober-Italien ein großes Absatzgebiet, 
und möchte einer unserer Geschäftsfreunde mit ortklaasigen Firmen 
in Verbindung treten. 

17395 In Metallwaren aller Art wird seitens eines angesehenen 
Hausee in Tranabaikaiieo die Vertretuug einer leistungsfähigen Fabrik 
verlangt 

1739G. Seid- end Pollturtoistea wünscht einer unserer Geschäfte- 
freunde in der asiatischen Türkei zu vortreten, welcher bei konkurrenz- 
fähigen i'reitseti grolle Geschalte zu erzielen in der I-agO ist. 

17397. In Kurz- nnd Manufakturwaren jeder Art wünscht ein gut 
eingeführtes Agentur- und Kommissionsgeschäft in Belgrad die Ver- 
tretung leistungsfähiger Fabrikanton zu übernehmen 

17398. Leder und Leder-Artikel jeder Art Hierin wünscht ein 
gut eingeführter Agent in Odessa die Vertretung leistungsfähiger 
Fabrikanten. 

17399. Vertretung in Beleuchtungsartikeln wünscht ein Agentur- 
und Kommissionshaus in Trausbcu'kalien. 

17400. Gruben-Sicherlieitslampen und Lampen für feuergefährliche 

Riun>e werdon von einem unserer Geschäftsfreunde in St. Petersburg 
gewünscht. Interessenten werden ersucht, umgehend Offerten ein- 



hau die 



Vertretung leistungsfähiger Fabri- 



1T401 In 
Goscb.Uftafreunde in Warschau 
kanten zu abernehmen. 

17403. In HarrteHtorTen für Konfektion wünscht eine gut einge- 
fahrte Firma in Kristiania mit Lieferanten in Verbindung zu treten, 
um deren Vertretungen zu übernehuien. 

17403. Für Stabelsen, Träger und Fornteiaea etc. wird seitens eines 
vorzüglich eingeführten Agentur- und Kommieeionshausee in Bukarest 
die Vertretung einer leistungsfähigen Firma gewflnsobt. 

174(14. Einer unserer 8eschäflsfreunde in Konstantlnopel, w.ü.-l.or in 
Wien 11 050 Stück Lammfelle luftgetrocknet mit der Wolle, 25 pCt 
schwarz und 75 pCt. weiß. 106 kg Gewicht per 100 Stück, lagen; 
hat, wünscht mit Käufern dafür in Verbindung zu tretet). 

17405. Mil leistungsfähigen Exporteuren ven Erbsen wünscht einer 
unserer Geeehäftsii eunde in Kristiana in Verbindung zu treten. 

17406. Feilen srunecht einer unserer SeeclMtftefrnnnde in Mailend zu 
beziehen bezw. die Vertretung in diesem Artikel zu übernehmen. 

17407. Für Spielwaren aller Art wünscht eine Agenturfinna in 
Tranabaikalien die Vertretung einer leistungsfähigen deutschen Fabrik 
zu übernehmen. 

17408. ki Bentin-Auteirobil-OranllHiisen wünscht ein gut einge- 
führtes Haus in Kußland Offerten nur leistungsfähiger Fabrikanten. 

17409. Mit Fabrikanten ven Schmelz (glai* frosting) wünscht einer 
unserer Geschäftsfreunde in New York, U. 8. A. in Verbindung zu 
treten und ersucht um umgehende Proisofforte franko Mamburg oder 
Bremen. EswÜrdesichumeinegrfißereLiefernnghandeln. Interessenten 
stellen wir das uns zugegangene Muster der Ware gern zur Verfügung. 

17410. Schlrrebeziige aus Papier werden von einem unserer Ge- 
schäftsfreunde in Montreal vorlangt. 

17411. Einer anserer Geschäftsfreunde in New York wunsekl die 
Leitung einer Abteilung eines Exnertgeachälles in Deutschland zu über- 
nehmen. Derselbe befindet sich z. JS. in ähnlicher leitender Stellung 
in einem Importgeschäft New Yorks. Er besorgt bei demselben in 
mehreren Branchen den Ein- und teilweise auob Verkauf und besitzt 
die erforderlichen Kenntnisse in der Kalkulation, Regulierung von 
Marktpreisen und auch im amerikanischen Zollwesen. 

17412 Fellen aus Remscheid verlangt einer unserer Geschäfts- 
freunde in Humänien. 

17413. FBr Dampf- und Wissertieizungsaaiagen hat einer unserer 
Geschäftsfreunde in Süd-Frankredoh Interesse und wünecht 
mit leistungsfähigen Fabrikanten in Verbindung zu treten. 

17414. Kleiderstoffe für Herren und Dan« 
Geschäftsfreunde in Warschau zu vortreten. 

17415. FBr 60000 kg Schafwolle in 3 Qualitäten schwarz und »Quali- 
täten weiß sucht einer unserer Geschäftsfreunde in Konstantinopel Käufer. 

1741«. Die Vertretung einer leistungsfähigen deutschen Tapetenfabrik 
wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in New York zu übernehmen. 
Der Betreffend« kennt die eitisehlägige Kundschuft sehr genau und 
glaubt bei entsprechender Konkurrenz- nnd Leistungsfähigkeit gute 
Erfolge in Auesicht stellen zu können. Die Verkaufssaison in ge- 
nanntem Artikel beginnt bereits im Juni und dauert kaum 3 Monate, 
und wenn diese Zeit richtig ausgenutzt werden soll, m (lasten Offerten 
an unseren Freund umgehend abgegeben werden. 

17417 Lelstungslühlge deutsche Fabrikanten *on Futterstoffen i.Gaze, 
Klötsel etc. ) wollen sich wegen Anstellung einen geeigneten Vertreters 
in Kristiania au das „Exportbureau ", Berlin W., Lulhortr. 5, wenden. 

17*18, Rollliden und die xurHerstellung derselben gebrauchten gerifften 
Bleche wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Mailand zu beziehen. 

17419. Fulterleinwand (Feit) Hr Schneider verlangt einer unserer 
Geschäftsfreunde in Montreal, Canada. 

17420. Beschläge und Drahtgewebe wünscht eiuer unserer Geschäfts- 
freunde in Roman (Humänien) zu bezieben bezw. zu vertreten. 

17421. MH leistungsfähigen Fabrikanten voa Bauartikeln, Baabe- 
schlagen etc. wünscht eine uns befreundete Firma in Süd-Frankreich 
in Verbindung zu treten. 

174-2. In Streh-HQten. sowie Strohgeflechten für Hüte u- 1 . ; t M oiner 
unserer Geschäftsfreunde in Warschau Vertretungen zu übernehmen. 



Exportmusterlager der Deutschen Exportbank 

BERLIN W. t Lutherstrasse 5. 



In den letzten Monaten hatten wir den Besuch von Geschäftsfreunden u. a. aus folgenden Lindern resp. Städte»: Abeesiniet,, 
Alexandrien (4 Besuche), Amsterdam (2 Besuche), Athen <S Besuche), Auekland, Bangkok, Barcelona (3 Besuche), Berditsoheff, 
Blumenau (3 Besuche), Broocklin N. Y., Brüssel, Bucarest (4 Besuche), Budapest, Buenos Aires (9 Besuche}, Cairo (4 Bosucho), 
Caeablanca, Chicago, Chihuahua, Destorro, Florenz, Fromantle, Guatemala (4 Besuche), Haag (2 Bösliche). Hnbarta (3 Besuch«!, 
Johannesburg, Kiew, Konstantinopol ((I Besuche), Kopenhagen, Lille, Lima (2 Besuche), London (4 Besuche), Madrid (2 Besuche), Mailand, 
Manchester (2 Besuche), Manila, Mszagan, Melbourne {2 Besuche), Mexiko (4 Besuche), Minneapolie, Montevideo (2 Besuobe). 



Moskau, Nagasaki, Neapel, New York (4 Besuche), Odessa, Paris (5 Besuche), Petersburg < 1 1 Besuche), Philadelphia, Porto Alegre 

Besuch«}, Rio Grande do Sul, Samarkaod, San Francisco, Santa Maria. Santiago do Chile 
, Smyrna (3 Besuche), Stockholm (8 Besuche), Sydney, Taquary, Tiflis, Toronto (2 Besuche), 
Valdivia, Valparaiso (3 Besuche), Verna (2 Besuche), Volo, Warschau (6 Besuche). Wien, Zu rieh etc. etc. 



(4 Besuche), Riga, Rio de Jaueiio (5 Besuc 
(3 Besuche), Sio Paulo (3 Besuche), Smyrn 



Nähere Bedingungen stehen Reflektanten kostenfrei zur Verfügung-. 



Deutsche Exportbank. 
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Gesuchte Vertreter, Alleinverkäufer oder 
Importfirmen 



fUr deo Ab»»» 

TOB 



Industrieartikeln and 
Landes -Erzeugnissen. 



Dir Alfaahme »es «Mnin I« diese Haerlk Badet e»eea Bererhaeeg n>a ■. t 
liro Call» «Uli, welrker Betrag eel Krt*llaa* des Aaftraata aiil «Ia*a»eedea Ist. 

nie Klaeeadaag toa Offertes aal aa daa Eisorteareea der neetacaea Eiportbaak, 
Berlla ST., l.ataer»lr. fr, aaler Aegab* der ertr. Vlaarr aad gleichseitiger Aafgaes 
»na Ksfereaiea la erfolgen. Reieraugt BtNn tDhh» H&aeer. welche Itefereaxca 
toa •ernplurars raerlkaalea eafgeaaa kieaea, ailt denen »te bereite la Gearherw- 
• erbladeag atahaa. Krwlaackt tat eine fteleateeekaaft aalt *»gabe der Artikel, la 
Jcara die aaalaadlsrae Firaae ronagswelee Handel treibt. 

701*. TIcMigt, üut eingerührte Vertreter ia Schweden und Däaemark 

sucht eine sehr leistungsfähige deutscht) Pinselfabrik. 

702a, TOchtioea Vertreter für Liger-Weiuneiall ia Brimei und 
Kopenhsjen sucht eine uns befreundete Firma, welche eich mit der 
Fabrikation des obigen Artikels befallt 

703a. Fir Paris sucht eine deutsche Kunslschaiiedewerkstatt einen 
tüchtigen Vertreter. Die Firma befaßt eich auch mit der Fabrikation 
von schmiedeeisernen Gitterornamentcn, wie Blattern, Blumen, Gitter- 
epitzen, ttosetten und dergl. 

704a Für Raettaad und Schweden sucht eine deutsche Fabrik, die 
eich mit der Herteilung von Wasserfiltrationsapparaten aller Art be- 
faßt, einen tüchtigen Vertreter. 

705a Eine deutsche Posamaatentabrlk. welche sich mit der Her- 
stellung von Kraben, Beeatxen, Ornamenteti, Crellots. (iürteln, Stickereien, 
Maschinengallons etc befaßt, sucht für Schweden und Norwegen 
tüchtige Vertreter. 

706a FUr London sucht eine schweizer Champagner-Kellerei einen 



tüchti K en Vertreter anrusU 

707a Für China Bad 
Fabrik von Blei- und i 
halter und verschiedene 
Vertreter anzustellen. 

708a. Für Slafapora sucht eine uns befreundete Firma, welche 
sich mit dem Export von Lithographie-, Landkarten-, Illustratious- 
druck-, Schreib- und Foetpapicr befaßt, einen geeigneten und tüchtigen 



Art, 

lere ähnliche Artikel 



erste 
o Feder- 
tüchtige 



Vertreter. 

709a. Für yaiu Australien sucht eine erste deutsche Luxuakarlen- 
fabrik, welche »ich besonders mit der Herstellung von Post- und 
Gratulationskarten befaßt, einen tüchtigen, bei der einschlägigen Kund- 
schaft gut eingeführten Vertreter. 

710a. Für den Westen Nord-Amerikas sucht eine deutsche Fabrik, 
die eich mit der Herstellung von Damenkleiderbesatzen aus Kunst- 
befaßt und als Spezialitäten Neuheiten aller Art aus Kunstseide, 



wie Kravatten, Hutlitsenartikel etc. herstellt, einen tüchtigen bei der 
einschlägigen Kundschaft gut eingeführten Vertreter. Der oetr. Agent 
müßte den Westen wie die Städte Chicago, Milwaukeo, Lincoln, 
St. Louis, New Orleans, Memphis. Vicksburg ote persönlich besuchen. 
Einen Vertreter, der mit llntersgenten arbeitet, kann die Firma nicht 
anstellen. 

711a. Für t'eet Vork sucht eine chemische Fabrik, welche eich mit 
der Herstellung von Klebstoffen verschiedener Art, Kaltleim, Pfianzen- 
leim, Farbenbindemittel und dergl. befaßt, einen tüchtigen Vertreter. 

712a. Gut eingelührtea Vertreter ia Brasilias sucht eine deutsche 
Posainentenfabrik, welche zu den ersten in Deutschland gehört Die 
»alleren Bedingungen teilt die „Deutsche Fxportbank", Berlin W , 
Lutherstr. 5, Interessenten mit. 

713a. Für den Vertrieb von Trockenelementen aller Art sucht eine 
uns befreundete Firma tiichtjge Vertreter in Mexiko und Chile. Die 
betr. Firma ist mit dem Exportgeschäft gut vertraut. 

7Ha. Eine deutsche Schlittschuh- und Baubetchlagfabrlk, welche 
als Spezialitäten : Fischb&nder, Ecken, Gehänge, Schlösser, Scharniere, 
Riegel, Bettbeschlago, Stahlhaken etc. liefert, sucht für Buenos 
Aires und Bio de Janeiro tüchtige zuverlässige Vertreter anzu- 
stellen. 

715a. Leistungsfähige Wageafakrik sucht für ihre Spezialität in 
Luxuswagen, Reklame wagen und Krankentransportwagen für Pferde- 
und Handbetrieb allerorts tüchtige Vertreter. 

716a Eine erste deutsche Elsenkonstruktions-Firma sucht in allen 
Landern, hauptsächlich in Stockholm, London. Dublin, Liverpool 
Manchester, Lissabon, Australien ote geeignete Vertreter anzustellen. 
Die in Rede stehende Firma liefert in Deutschland für die grollten 
Fabriken, Behörden etc. Kiseakouslruktionen zum Bau von Fabrika- 
Gebluden, Bahnhofshallen, Hochbahnen etc. und ist gleichzeitig mit 
einer Fabrik von Wellblechbauten, Gitterunlagen und einer solchen 
von modernen Glasdächern liiert. Ausführliche Kataloge stehen 
Interessenten kostenfrei zur Verfügung, und wollen sich dieselben 
gerl. unter Aufgabe von Referenzen an die Deutsche Exportbank, 
Berlin W„ Lutherstr. 5, wenden. 

717a. Tüchtige Vertreter, welche in Papierwarenfabriken gut ein- 
geführt aind, zum Vertrieb von Anhänge-Etiketten-Maschinen, Loch- 
und Oesenmaschinen. Siegelmarken- Prägepressen für Japan, China, 
Indien, sowie für Buenos Aires, Mexiko, Valparaiso usw. gesucht. 

718a. Für dekorierte Blecb« worden im gesamten Auslände Ge- 
schäftsverbindungen mit geeigeten Import-, Engroa-, sowie Agentur- 
firmen gewünscht. 

719b. Eine leistungsfähige deutsche Pulverfabrik, welche als Sp 
tAt rauchloses Pulver und geladene Jagdpatronen herstellt, 
auch mit der Fabrikation von Zündschnuren etc. befaßt, 
Buenos Aires. Capstadt, Johannesburg tüchtige Vertreter. 



Tatsachen beweisen, 



die von der „Deutschen Exportbank", Berlin W ., Lutherstr. 5, nachgewiesenen Verbindungen im Auelande 

£anz bedeutentle Umsätze * 



erzielt haben. Verkäufe in Höhe von 



380 000 
360 000 
250 000 



107 000 
45 000 
43 000 



42 000 
40 000 
34 000 



etc. etc. legen Zeugnis ab von den 

Vorteilen, welche die deutschen Fabrikanten 

durch den Nachweis solcher Verbindungen bei uns erreichen, und sollte deshalb jeder Fabrikant sich diese Verbindungen von uns 
aufgeben lassen. Dieser Tage erhielten wir wieder mehrere Anerkennungen seitens deutscher Fabrikanten, welche unsere obigen An- 
voll und ganz bestätigen. Dieselben lauten: 



I * L«d«r«r. Caieel. den 3. Uoiember IM)!. .Im Beeits Ihrer geehrten 
hrtfl vom 30. v. Mta, bestätigen wir Ihnen g*ra. das Sie uns durch Ihre 
Vermittlung bei Eingang neuer Iteecbaftarrrbinducigen im Auslände und durch 
ili« una erteilten Auskünfte (nie Dienet* gelelairt haben. Wir werden una 
deabalb auch für die Folge Ihrer Vermittlung mit Vorliebe bedienen und 
boffen, das die Verbindung- auch fernerhin eine angenehme und Im b eider aaKIgeti 
Interesse nutzbringende sein möge. Wtr xwalfein nicht daran, dafl Ihr 
Inatltut für die getarnte Handalawelt und apeitell den Kxpnrt- 
headel durch die weltvgrinrelgtea Verbindungen von großer 
Bedeutung tat, und kennen wir die UenuUung Ihrer Bim 



lader Richtung empfehlen." 
Clrl Kriiter Waldfirbtirg I. Schlesien, den 



Ihrer 

190T. .In Brwiderung 



Ueehrten roui IS. er. 



beatatlg« ich Ihnen corn, <UB Ich durch die mir von 
n Vertreter nach den betreffenden Landern Innerhalb 
einer sehr kurxen Zeit einen aaur groOen Abaati meiner Fabri- 
kate eralelt habe. Ra waren dieses alles Länder, woselbst nun mein 
Fabrikat noch nicht kannte. Ich kann nur jeden Fabrikanten empfenleu. die 
Pleuels ihrer Bank in Anspruch in nehmen, wenn er einen tüchtigen Ver- 
treier im Auslände und Hebere** nicht. ■ 
P. L. Peint. Mllefatielm, den 1 1. Februar ifci«. .Ich betätige Ihnen hiermit gerne, .las 
leb mit daa l^laturgen llue* „Kiportbureeua* bislang «ufncd.OKiellende liesuluia 
erilelt habe und dl.ee Hinrichtung auch Wolter beauttan w«rd«,d« loh mit Hllfa 



erfolgt der Nachweis 



Für die Inserenten des „Ejcport" 

i derartiger Verbindungen im Aualande, wie sie auch in der heutigeu Nummer des „Export" w 

kostenfrei. 



deshalb umgehend Insertl 

Deutsche Exportbank, Berlin W., Lutherstr. 5. 
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P i rtu m ^ Halinfl Ar Lafioratorinm Helios, Limited, Hannoier W. 
I all UlllLriC HwIlOTIOr Miioliclurtri il Periantry and OmnltU Suidrli». 

Export Packungen in Glas sowie Blech- und Papp-Köcher. 
Spezialität - Massen - ParfQmerien und Seifen - Packungen. 

Pcriumery ol all descrlptlon» - Special raakeup* - made to ordcr. Wrltc for 
■~ ll'ustratcd Cnt»lc>|;uen. I !r>t ilata rtlerrnccs rcqulred. ^==^= 




V: 1^1« :-m tu» -.»»p r 
ErtaU l»r 

MM üu)| 



Transportables Glühlicht!' 

Runnes n«Mjlin-I.«nipen Unfern brillant leuchtende Gasflammen. 

* Jede Lampe (teilt sich das notige Gaa genjehfrei aus 
ti.i« •liti • »\«t Benzin. K«scnc", (;i--tnfl ».-Iii«: her uml kann j.-.lfn 
Augenblick an einen anderen Platz gehängt werden. 
Vorzügliche Beleuchtung! 
Iiuiche Auswahl in Kronleuchtern, Lampen und Laternen etc. 
Illustrierte Preisliste gratis und franko. 

Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. 8a. 



Profile 

in Messing. Kupfer, Tombach. Bronce. Aluminium etc. 
in jeoer technischmdglichen Ausführung . Da 

Uber3000 Profile vorrätig, 

prompteste und billigste Ausführung gewährleistet 
F.Kohlstadt. Köln Domsfr.13 




H 



eues Verfahren D. R. G. 

i« bnckreibM. 'Kein Abbreche**!. Atittuiten, it»*<-ht 

rererter-hl Dirhl wir .!!«■ HM»urt»rlifill Nie» tietuo 
tail HU :■■ r .1 ■ FF teder. ortUier«iontuu U 
lusltavüofi. Fortsei Kronprinz u.74. Formet Ifnoero (k 
einlege k 'jxt ff. Anerkenn. Zivil», Mi'UArbeli. u. f*i 
direkt dar.-h die Oanscripl Geitllftchart, Hannerer. Kirhrr* Mr 



MNiiUiIiiHit -,<JiB«'ri,-<i 
■ «hfl« Bleistift und Tinto 

nuen der Hnnd<* noeärV, St'lirtf» 
•rte SrhrnboaCrf lirbkelt Note« 
M Sportformet i,uo M. Leder- 
> M Auewech^^ihnrr ReeerTe- 
. „•.••! Wo norti oi"bt tu I • •. 



ilrb ftUMMeeVMf I 



FC.»! 



■L Chemische Industrie „Salus" 

Berlin-Schöneberg, Bahnatmaaa 11. 

Fabrik komprimirter Mineralsalzpastillen, 

SrcxUnill Ini-ken knn f.<lm Irtr Snlmlnk.p.Hlllm B 



Tropenfeste Pianos 

mit Panaemtimmslock, T-Hippen u. Klaiigslabeni,D.R.P.81 IS'.'.i 
mit 31 nur ersten Preist» prämiiert, liefert als Spezialität 

C. Maild. Pianoforte • Fabrik, CobleilZ a. Rh. 





Schuh- u. Metall- 
Putz-Mittel 

Weltbekannte Marken! 
Spezial - Fabrikate für den Export. 

Jaeger & Kiesslich CSffl^ 

Chemische Fabrik L^'^ *•*•,„ 

Gegründet 1896. Berlin S.O. Gegründet 1896. 
Vielfach prämiiert. 

Vertreter gesucht, wo noch nicht eingeführt. 



SOLANQ 



-*f6ERlKK5SUrt 




Nr. 7. 

Petroleum- 
Gasheizofen 
,,Glur. 

Größte IleizkrafU 
Absolut geruchlos. 
Zylinäerlos. 

Geeignetster 
Expurtofcn. 
Höhe nur 40 cm 
Gewicht 3", kg. 

Schreiber & Co., 

Dresden I. 

Spezialtabrik fSr Heil- 
und fi 1 1- ipparate. 



üarl Krause, Leipzig 



Papier- 
Bearbeitungs • Maschine n 



1 



Verlangen Sie 

mtiora uwuii Lederwaren Pracht- 

Katalag t9U sraiia und frank». 
n«r*elb« entliH« «Ine Auslasa dar 
gaegbanuw alosur dar diaajlbrlcta 
Saison. 

Adolf Rosenberg Jr., Lederware.-Fabrik. 

BERLIN, Or»nlene>tratjs>c E. 



Gebrüder Kemprver. 

BERLIN 0.27. GrüntrWtg 9/ia 



SpecialFdbrik für triquerren 
u.Metall Kurzwaren. 

PnctaciSTt au oicnbtcn. 



ISehwaneberger 



In allen Sprochao I 
Torriiiifcr T'rri-*- I 
lagen i 10 Pf. bin I 

2E Briefmarke«!*: I 

.siateo uod Ksporteure Extra- - 
«e, YerUnfren -Sie tHua-lrirrVen j 
I l*re4nbai«4of und Aoatvllnfia; 

I fcrlii 4t% Schwaneb.rger Bnotmarfcen-Albnmi I 

.1 J. A'tttf. Letnilf 



Albums. 




Waffet. 
3agdgeräthe. 

Iki|l aa — Baport. 

Ulastttrt* KaUlot* 
«loben ■« Dtaaaaae. 

nlirtelt lila, lutiil k. Iltriiiliuu, Uiel , 
„,„ aas ttrfli t, luiutrmi L 




Ret Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten besiehe man sieh auf den .Cipart*. 



Digitized by Google 
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Flügel 



Gegründet |863. 



ii n u 



Pianinos. 

Erstklassige Fabrikitc. 




Ed. Westermayer 

Berlin SW. 

Simeonstrasse 10. 



Export nach allen Ländern. 



Gebr.Senffieben / r 

Berlin, so.2s L 

53 Waldemar str. 53 ^ * 
Fabrik electro-m«d«ini}ch»r 

ApiwrdtrcotstinteBatterifi / 
Accumulatoran, Betttnen f - 

und Jnsrrumenle für / 
Licht und Galvanokeu!,^ 

GU jjgf 1 

Jllustrierter^^fflSJSi 

r\atalqrj. 



Simon s Exportgeschäft 

Fabrik chemisch pharmazeutischer Präparate. 
Gegr. Berlin C. 2. 1488. 

Silberne Medaille Brunei Oiplsm Berliner Gewerbe 
Auiitellung Silberne Medaille Deetacke Armee , 
Marin« und Itaion ial »utttrllung Barlin 1907 

Trope ii Ausrüstungen. Pepsin. Pillen, Ta- 
bletten. Granules. subcutane Injectionen. 

Lu.ib Ksseiiitl:l(«K)0. MigramwtiAe, An- 
stifte. AstbmasigaretU-n und -Zigarren. 

Prelfllftcn frank* 

Vertret i Theodor Wittens. Hiaeirv Mntl-Iast. 



Deutsch Australische Samp|schi|fs-desellscha(t, Hamburg. 

RegelraiiUige Fraiht<l»rnpter-Linien nach Südafrika, Australien, Niederl -Indien 

ron Hamburg, Rotterdam uml Antwerpen 
Kegelmäuige Abfahrt alle vier Wochen nach Kapstadt, Algoa Bsy, Melbourne. 

Sydney. Brisbane und zuruck von Australien tia Suez Kanal. 
Ba^eJauttlge Abfahrt alle vier Wochen nach Kapstadt, Algoa Bay, Melbourne. 

Sydney, Townaville und Niederl -Indien und zurück via Suez Kanal. 
UoK-lu.iiiliß.' Abfahrt all«- vier Wochen nach Eaat Londo». Fremantle, Adelaide und 

Niedert Indien und zuruck via Suez Kanal, 
lfcgelm&ßige dreiwuchentliche Abfahrten in Gemeinschaft mit anderen Khedereien 

New York nach Australien und Neu Seeland. 
Auskunft erteilen: für ausgehende Dampfer Knöhr et Burchard Nti , Hamburg, 
für hfliitikehreiiile Dampfer Hob. M. Slomaia jr.. Hamburg, >o*.e die 
Deutsch - Australische Dampfschiffe - Gesellschaft, Hamburg II. 



Original - Kaiser - Panorama. 

Staatsmeaallle' i Goldene' 
Braurhen Sla Geld? 

Vonavl.«>rort.Neb«tire>ehaA l 
abertjT viel iu Tardieejea. 
far iu»-», Herren bequeme 
Hii.:*ii< Tauaeiul« Anerkno- 
nunj-en! ZellfemRfl erforder- 
lich I Neu K ■ i . Su : . 
LirliUiiMer, Aukunateu etc. 

I'r. .jirkucoiiei rretts Sleren-Nee-atiT» kaurl 

A. Fuhrmann, Hoflieferant, Berlin W.._Passaie. 





I 



jL(utbetiet«eo., Leipzig Hl. 
Falzmaschinen 

Kr Issels firti, UU i|t Pni»rtU, Ii 11,11 i i 



I 




Otto Spitzer 

Berlin W.30 N - 

Flirt entern- r>attgra»hl»:ker 

•«tltehtr »rtlul 

spei Xonknrrenzl.tfeuheite»! 



Kat*J nur im dariitei-boT cvlrr fr» 



^pravb« i,*ri.".t 



.Danielsohn & Hammerstein 

Berlin C. 19. 
Fabrik ChirurgischerSeide u.Catgiit. 



[ 



piaggen 



* K K X 



Keincckc, Hannover. 



Jtiseh- und Knetmaschinen • d. R.-Patent 
Teigteilmaschinen etc. empfehlen. 

jllb. Kohr i Co., Kalle a. S. " 



Lauf 
der Knetarme 




6l»rrt nach alle» CMtn. H»taln fcotttilci. 

1 Arnold Süssmilch, Leipzig. * 

Luxuspapieriabrik. = 




Menü-, Tisch-, Tan», 
Einludungs- u. Glück- 
wunBch-Karten ctiiCtim 
Itrlikugi Mi l«0Bltlti4irtat. 
Ansichte-Postkart^n 
Ii Hill- CkrawillitimUi.b nlirli|. 



I 

o 

} 
e 

2 



Krepp-Topfhtlllen 

II. O. VI. 13« 1W. 

Krepp-Mützen 
Franz Funk, L-hntUittill 

Zu den Messen stete 
neue Muster. 
Zur Messe in Leipzig : Petersstr.44, „trsssir Helttr- IT. £1 



Elektrische Pianos „Pneuma" 

i a. r . 
Ailalnip Fabrikanten 

Kühl S Klatt, itriiisui 



Strümpffler & Brandner, 

Berlin S.42, Brandenburger. 80. 

Zlikiuinriibilirla. 



Neue Gasbeleuchtung 

ohne Röhrenleitung! 

Kniff traaeportable Ca« aalbetarzeua-enue Lampen 

liefern de. hallet«, bühgate und reinlichst« 
_ m mm Air Haue. Fabriken. Werke lilltn, 
I ■ KelUurent.. UJen. [".Iibahnrn. 

SäsaSWSS ■» Qlntea. Strassen u e. ». 

Jade I>mi>e Bleut sich das nötjfa Gas aalbat bar I Kein Dacht 

Transportables Gasglühlichtl 




Hpesialltalen: 
I lirnokaaee, TkeraiOBkeUr, 
llarometer. Biaenni llr I . 
I »m»enf»«ne. K »••••. Area- 
l.erhler. AafsäUe, I'le.r.» 
etc. 

tipon nach uberseinciieti 
Lander" durch EisDrteure 



||e|er EtsnW tür Köhlens.«! 
Sturaibrenner fUr Bauten und Arbeiten Im l'reten. 
Lampcu toq 6 Mark au. lUuatr. Preislisten gratu. 



4- 

c ) 



Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW., lohanniterstr. 11 F. 

HoQiefmmoteu Hr. H.vj d. Kkuor. u, K Bolfi 



Landarbeiten 

vorgexoichnet, angefangen und fertig ge- 
stickt, liefert in reicher Auswahl 

Franz Klages, Düsseldorf. 

Probesendung gegen Aufgabe von Befe- 
reiiKeu oder vorherige Kasse 




Bei Anfragen, ßnaioilungeu etc. an die lnaerenton bosieho man sich auf den „Ciporr 
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. Bolivien 
. CWI» 



Peru: 



Deutsche Ueberseeisehe Sank 

AkUen-Kapiul: Mit tucuomn 
Hauptaiti: Berlin W., FraniAiieehi SU Stl 81. 
Zweig uledortaasungrn unlar ilflr Firma 

BANCO ALEMAN TRANS ATLANTICO 

in Araantlnkaa: ßabia Bianca. Bell. Villa, Haina* Alro*. 
Cordoba und Turatoaa. 
I.A. Pat und Oruro 
Autofag lata, Cooneprton (Calle), lim 
qa*. Oöofno, Puerto Moutt, Santiago 
deCblle,Teniuoo,V»Mirieu ValpareUe 
Ara«,ulp*. Callao — Mme, Trujlllo. 
Mootendeo 
Barcelona, Madrid. 
Vertretung In Ma»lk«: Banoo Mexlcano da Gomereln 
e Indus tri». Mexico. 
Uta Deutacbe Ueuereeelache Bank betöret du 
Inkatto rou Werlivln und Dokumenten, beroncliunt 
Wareurei«chlfT,iiig»fi und dNkonUett Tratten aaf alle 
flaue der La Pleta-SUelen, Bolivien*, rbilee. Pen» 
und Mexiko«. Dteaalb* g»ht Weebeel und Kr«dilnrfefe 
auf «ArnUMbe HauplpläUe Mld- und Xeuual-AjlMtrUaa 
«od he/aeat «leb mit alle« Übrigen «Uia.-nUieneeu 

H.«ukg**.-ciSn*li 

Iii« FlUalea oebmen TentLnebare Deponiten au/ 
Nient und Zell 1« den betreffenden Laudeevanrunren 
•n und baaoreen ferner die Aufbewahrung und Ver- 
waltung eon Wertpapieren vjnr. 

Antrafen weiden Jederult dureb den Hauptaiu 
in Berlin erledigt. 

Vertretungen In: 
Bremen: Bremer Filiale der Ueulaeben Bank 

Frankfurt a M. i Frankfurter Filiale <L Douteehro Bank. 
Hamburg: Hamburger Filiale d. üeutacben Bank. 
Landen. Ueutarhe Bank (Berllol Loodou Agenrr. 



Trocken-Element „Herkules" 

beste« Kleinent der Gegenwart fOr 
sämtliche Zvrerke der Schwachstrom- 
Technik. Hohe Voltspannung, (trolle 
Stromstarke. Höchste Lebensdauer. 
Vertreter in allen Landern gesucht 

Gesellschaft für Herkules-Elemente 

m. b. R„ Otisseidorf . 




Nahtlose Stahlrohre 

I» B \ aller Art, wie: 

Kesselrohre jeder Dimension und 
Konstruktion. 

Masten für Straßenbahnen, Be- 
leuchtung und Telegraphen- 
leitungen. 

Bohrrohre. 

Behälter für hochgespannte Gase. 
Ferner: 

Ueberlapptgeschweisste 
Rohre 

bis cu 4000 mm Durchmesser. 
Doutech-OesterTviehische 

Mamesmannröhren-Werke 

Di.s.l..rf. 




Erstklassige Jagd- u. Sportgewehre: 

Ucippclllintert mit Huhn- u. HwlbatapauuninR, 
Buchsllintcn. Doppelbüchsen, Drillinge, Kugel- 
gewehre mit and ohne Fernrohr für »LUrkKtc 
Ladung Nitropulvet und Manttslgeachoü. 
Kcpclierbucbsen, Kai. 6, 7, 8, 9, 9,J a. 1 1 mm. 
Automatische Fllnlen, — Buensen, — Pistolen. 
Billige Export* u. Militär-Gewehr». 
Tetcnlnt, Revolver, Pistolen. Luftgewehre, 
alle Jigdgerite. Munition. 
Hauntkataiof >o. i: ■auout. 

F. Steigleder, Gewehrfabrik, Berlin 7 

und ftewehrtabrik Suhl, Preussen. 




Düsseldorfer Baumaschinenfabrik 

Bünger & Leyrer, Düsseldorf-Derendorf, 
•tMaitiit u. Iiirbsr« 




«adolj Salz 8(60. 

Lampenfabrik 

Berlin S., 

Stallsehreiberstr. 8 a. 

Oetrandet 188«. 



En-ros 



Export. 



Spezialität : 
Petroleumlampen 
Jeder Art. 

Musterbücher gegen 
Referenzen franko. 



Fj ianoloile u. FlugeT-Fabr.k 
r Seil TO Uhren In Tränte bewahr || 
> durchaua tritkiitugrt «ohdet 
Fabrikat. = Verlrettr tlltechl S 
Preftt' Mk. WO SM 660 TM 
atk ;ao SM IzM eil Mamhirra. 

Alei. Breischneider. Leipzig. V«, 



Preusse &C Q Leipzig 

BuüiuindereivKarli)n(irjeirHastlitwi< 



Papier Co. Edm. Obst, G. m. b. H. 



Ltlfitl, Seiiirplr. U 
Export. 



IniiI Unra.ll M II. 
Export. 



liefert aoi Grent! lang) etirlger Krfaurung 
In tadelloaer, unbedingt le», »geeigneter Qualität 

PAPIERE rar 

Chrumo- Lithographie 
Landkarten Jruck * llolzachnlttc 
Autotypien • Lichtdruck 

Kupferdruck-, Chlnapaplerc etc. 

Zualachenlagepaplere 

Ihr SMtBdreokar. 
Empfehlungen ereter DrucMlrmea 
!■ Likutll !!■< Darila. 




„Quick" 

Der einzige In Be- 
tracht kommende 
Riemenaufleger. 
Leicht! 

Gefahrlos! 
Arbeiterschutz! 

Mawes, Kotteck & Co. 

Berlin N. 20. 




Mirx *4 p. In.- 



Ernst Mathesius 

Leipziger Bambus-, Luxus 
und RohrMobol-Fabrlk, 

SauUiel lilptlg Hd. 41, 

fertigt Mobil und Oekoratlont 
artlkal Jeder Art, vor. Rehr. 
Btmbu», Flaftorrohr, Kongo 
•loh«, Teettrauch «tc etc. 

Kelch Uluettiartar Katalog 
mit fOO llluelraUonea 



W.jGefJS-.- 

mm?* 




TritzfuppeU.rn.hj. 

Berlin SO., Bouchestr. 35-36. 

Telegramm- Adrue.. .l'aekewo". 
Oroas-f-'abrlkanten für Phonographen 
und Plattensprechmaschlnen. 

Maanaurabrtkatlou eper.tell für fsxport eingerichtet. 

Leistungsfähigste Firma der Branche. 

Vler»|rrarhlgea Katalog raraeoden gratie und franko 

Permanentes Mu sterlaaer SW 68. Rltterstr.42 43 



Jahresproduktion 

300 000 
Sprechapparate. 




Bai Anfragen. Beatellungan «tc. an dl» Inaarenten beiiehe man eiob auf dan r tap»rt a 



Goc 
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Kontrollapparate für Rauchgase 



zur kontinuirlicben Auf- 
zeichnung v " n Kohlen- 
Säuregehalt, Kessi-l/.ug 
und Temperatur. 

Riuchgak- Analysator Krell-So hu li/.e), Verbundaugmeeeer, Unterdru :k- 
und Z jgunlcr8chiedmn.tr. Quecksilber-Pyrometer bla 550 • C. 

Fern- und Signal-Thermometer (eigenes System). 
Thermometer für alle technischen Zwecke. 
Selbsttätige Wärmeregler: „Temperator" genannt 

GA ^/'Hiilfyp Berlin Charlottenburg, 
• OWlUllAVi Charlottcnburger-Ufer 5.? 54. 




Galanteriewarcn- 
- - Fabrik. = 



Max Krüger, 

SCHÖNEBERQ, Königsweg 22. 

Telephon 6, 5557. 

Lederschnitt-Imitation. 
Spez. 



Tratet, Piplrtirti, Seklraitiiiir, liniikutit, 
atatru Stil- tU faalruictll, Ultllitrn Iis. 
Engros-Musterlager Berlin, Ritterstrasse 83 II, bei Herrn Arthur I.Bwy 
Zur Maas« Leipzigs Madlerhaue III, Zimmer St. 





Spezialitat: Alle Sorten Oel-, Aquarell-, 
Tempera-, Gouache-. Caseta- pp. Farben, 
fiir künstlerischen-, Schul- und Dilettanten 
Bedarf. Malleinen in 50 Qualitäten, und 
»Amtliche zur Malerei nötigen Utensilien. 
Illustrierter Haupt-KaUlog von 440 Seiten 
franko. Export nach allen Landern. 
Die Fabrik besteht seit 1829. 



f List-Pianos 



i 
* 



ERNST LIST, Pianoforte-Fabrik 

Berlin O. 34, Warschauer Strasse 70. 
:. all» Wtltltllu. I$MMMSSRFI * Utl111 ' ,rank0 ' ,r,1U 



# 

i 

* 

i 



c 

*-■ 

1 

1 

a. 

3 

w 

C 



B 

I ® 
— 

cd 




Brinkmann & Leyendecker, Herford, Germany. 

7tlf>froruj9ron fshrik für Fvnnrl liefern seit Jahren ihre Spezialitäten in Ei*-, Rahm . 
tübnCI WdICIlTdUIIR IUT LApUri, M^ch-. Tropen-, Sslecta-, Chocolad«n-Eis-, Sport , Elita- 
Bonbom etc. nach allen Weltteilen in absolut feiner und fflr dio Tropen haltbarer Qu Ii 



4fr lNu\ISTRIEWERKE 

Mtitr.rrin7«-|Kxtaj»*iiAn. 
*?J£ü? rWJCHIriEH u-: KITAllW AHE« 
ihm» **>•" SOLINGEN 




Ä . Voss seil., Sarstedt b. Hannover. 

Fabrik sehmledeeis. transportabler Kochherde 

tu jMlcr ItruO« lud Auanuuuor riofnb Urhln, Cmaille. U^JuDca 
Gröaate Tafelherde und Kocheinrichtungen 

für Httali, Xrankinhamtr Katlnot «na Sps'MSnttsItfln 

Dampf - Kochapparate, Dampf - Wmerbtd - Kochelnrichtunijen 

(»r «rsnkenhiuier und Milrttrktlcntn. 
l !,-•., • Bataat«. 100 IrMUr. t .„ ,.t. l*WU*fifluri*k»tt, kllllir.tr l'rrlw. 

KiUalof« iumJ Ko.tonui.eMSg* koiter-frel. 
J ah rea pro duk t lo n : ca. 80 000 Herde und Oetcn. 



5 



i in allen Syatemen fertigen als Spezialität 

Induslriewerke für heifgymnastische Apparate, 

Muctaln«a und Mct«ll«rana 
G. m b. H . Solingen. 

VwinUr für Export: Bai Heinrich, Hamtwr«, Btjncnbaas 



Bromsilber=Postkarten 

Aafertigunr in Spiegel-Hochglanz, Matt und KarbentBnen. 
ffJaV Auch kleinste Auflagen. ~a*a| 

Vergrösserungen, 

Moderne Kunstdrucke, Retouche. 

Sorgfältigste Ausführung, o Schnell und billig. 
Muster und Preisliste postwendend zu Diensten. 

Photomech. Kunstanstalt A. Jahn Ww. Nachf., 

Telephon St. 372. Steglitz-Berlin, SchlOSSStr. 83 O. Telephon St. 372. 





Hugo Cahen 

Gass-lflhllchtfabrtk 
Berlin, Frltdrickitruu HU 

Fmbrikatloo von 
blilsMsratri, Brtmrt. Ba 
nru, £iuel>it;iiiin, JilrtbJi 



Spatlalltaton: 
(MllitUrHr HM liitMa 
hlekinnlts lär blexitsa) 

foyort n»rh allna Linden 

Di« Finna «troM arSStr* Aus 
daaaiukf tartr U«il<tiung>r 
nach aUtii Ltadera aa. 



L. Mörs & Co. 

Berlin S.O., Reichenbergerstr. 142 

Pianofortefabrik 

Export nach allen Ländern. 
Verbindungen Qberall gewünscht. 



Bei Anfragen, Bestellungen ote an die Inserenten beziehe man sich auf den „Ejaart*. 
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Hydraulische 

„Debo" 

Pressen ft, Trauben 

und Obst 

in allen Größen und Sy«t«m«m. 

üMMplUWi tiitir tif Iqimrl ait furivts, 
■tani uitrtiki» rrmbrte. 
Ueber 10O0 StDok bereit» «eliefdrt 
Br«UUai*lf * R*l*r*ax». 

Sp«]ai[»brik für hydriultacbe Presse«. 



Neusser Eisenwerk, Heerdt b. Düsseldorf. 




Carl Schroeter 

Berlin, Prinzessinnenstrasse 21. 

Spezial- Fabrik für 

Sprechmaschinen * Systeme. 

Ganz besonders für den Export eingerichtet. 




Ii.l|llot 
tinrtxli 
!U»ij 
■eAattl. 



Spezial -Fabrik fbr 

Kurbel-Stickmaschinen. 

Lintz & Eckhardt, 

Berlin, Grüner Weg No. 21. 

Kurbel - Stickmaschinen 

(Tarn b o u rier - Matchinen) 
in 30 vrmrhitdenen KoMtruk tionfln f. alle/.weige 
lw InhUns. lirtsav tri iiui ■ Düinü.u - «iiek.ni. 

Höchste Auszeichnung 

= Grand-Prix" 

Weltausstellung St. Louis 1904. 



Import, Fabrikation, Vertretung 

— chemischer Produkte. = 

Fabrik bei Berlin, Großproduzent von Schwefelsaure, Essigsäure, Hulzgeist, 
Formaldehyd und Lösungsmitteln, mit Bahn- und Wasseranschluß, großen 
Lagerplatzen, abernimmt Verarbeitung von chemischen Produkten im Ver- 
edlungsverkehr und General -Vertretung von geeigneten Artikeln. 

Hugo Blank 

Berlin W. 35, DarfflingerslraBe 15. 



Adolf Graf Q 

Pumpenfabrik 
Konstanz! (Baden). 

Doppeltw. Kolbenpimpt 

„OZEAN" 

D. R. O. IL 1»! »10. 
Unerreichte 



Lslstunc 



Ea f»i. 



E«port. 




HIRSCH, 



Fabrik für Eisenhoch- 
Brückenbau. 




Lichtenberg-Berlin u. Obercassel-Düsseldorf. 




Brücken 
Markthallen 
Schuppen 

Schmiedeeiserne 
Fenster 

Wellblechbauten 



Uiitdlimgiti.lle Z.glogl.cncr Garten, Bariln 




■rllck. Otar «in Icbv b«l Cmuen. 
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Dampfpfluge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-locomotiven 
Dampf -Strassen walzen 



nciern in urn v ' 



Mcn L onütrueliooeo 



uml tu ücii uiasaiirateti Preisen 

John Fow!er& Co., Magdeburg. 



S. Rosenzweig, Berlin J(6.43. 

Am Friedrichshain II. 

Fabrik von Kimmen, Knöpfen, 
Zelluloid - Haarschmuck und 
Zahnbürsten. 

Kinkfiufer für überseeische Finnen 



Schmirgelfabrik 

Hannover- 
Sp«.: H«.nhol2 

Verhkal- 
Fräsmaschinen. 




Durch einfachen Druck hebt unser 

selbsttätiger Saugheber 

Flüssigkeiten und Sturen jeder Art, 
l,uait Ausnahme fetter Oole) von einem 
Gefall ins andere 
8 mm Diu-cumeasor 10,— Mk. 
» * » 12.50 „ 

14 » « ."• ä0 
(MM Nachnahme ab Berlin. 

= Tausendfach bewahrt! - — 

Für ätzende Säuren Spezial- 
ausfQhrung zu gleichen Preisen. 

Thies & Co., C. m. b. H. 

BERLIN II, Frledrichstr. 112 b. 




*„. 9. .0..*.*.*.^.,^. ..»--..O.-*-.»..*.*.* 



DEUTSCH ASIATISCHE BANK 



IN SHANGHAI. 
Filialen in Berlin W., Behrenstr. 14/16, 
Hamburg, Plan 9, 

Calcutta, Htinkow, Honfrkong. Kobe, Peking-, Singapore, Tlentsln, 
Tsinanfu. Tsingtau und Yokohama. 
Aktien-Kapital Taels 7.500,000,—. 
Die Bank vermittelt jede Art von Bankgeschäften awiachen Europa und Aaion. 



.KtatgL Baakaaitlnac IFmut Mi»»ub»nki 
Dlnccsn dar IHaeonto-Oaaatiacbaft 
DMUsht Buk 

s MsaasMa 

Baak rir Baavdal »d 1» lunuto 

Robort Warschauer ä Co. 



üEGKCNDET DURCH DIE FIRMEN: 

Mandalaaobn * Co, Barüa 
lta.no Rotacoud 4 Sttha«, Fraakrart a kl. 
Jatob S. H. Hiera, flankten a U. 
Norddaalarha Hank In Hamburg. Hambaqr 
8ai. Oppaohaim jr. * Oo. lu Kam 
Bajrrli-b* HjrpcUiakao- an« Waohaalban« Ui 
Uflccb« 



HAN Nl BAL"- PUMPE 



tnvund Aujlandpattnte angemeldet. 
Vollkommenst« und zuverlässigste 
' Membran- Saug- 
und Druckpumpe. 
Weder Klappen nrxn Tellervenrile. 

Nur 2 Kugeln. 

Leistung unerreicht.' 
Versagen ausgeschlossen! 
Jede Lieferung eine Referenz! 

P C. WINTERHOFF 

DÜSSELDORF 57.n» 

Telegr: Eiaenwinterhoff. 




Kirchner & Co., A.-G. 

Leipzig-Sellerhausen, 

Krt-dtü und reniutimirUst« 8pezisl-Fsbnk Ton 

Sagemaschinen und 
Holzbearbeitungs-Maschinen 

üeber 100000 Maschinen geliefert. 

Ch.cajo IBM 7 Ehr» ndlplsmo. 2 Prcltmadklllta. 
Pari* 1900: , Grand PrU". 

Filialkurtau : Striin SW.. /imntnitrait* 78. 






Erdmann Kircheis, Aue, Sachs. 

Maschinenfabrik und Eisengiefserei. 

Ortest« deutsche Fabrik für Maschinen. Werkzeuge, Stanzen etc. zur 

Blech- und Metall -Bearbeitung. 

ali: Drehbänke. Oval- and Planirbänke, Tafel-. Hebel-. Kurbel-. Excenter- und Kreis- 
•cheeren, Sickea- und Berdelmaschinon. Consentendsscn- Verschlietsauucliinen, Preuen 
aller Art (Hand-, Zieh-, Fnctions-, Eicenlerpresses etc.). Rund- und Abbicgmaschinen, 
Ziehbänke. Fallwerke, Lochstanzen, ganze Schnitt- und Stanzeinriehtungen, sowie Werk- 
zeuge In nur bester Qualität. 

Paris 1900: „Grand Prix". Mailand 1906: „Gran Premio". 

Garantie für bestes Matertal and X 

gediegene Ausführung. Zweck- _ ^Jo^ _ Illostrtrte Preislisten In deutsch, englisch and 

massige Constructicnen. Begründet Z, StaÜX ,Ml französisch frei und kostenlos. 
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Olli sTaldks, Barua W V 
. rfofaaaor Dr. H. Jan aaaaU. 
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Sitzung 



Central Vereins für Handelsgeographie 

Freitag, den 21. Februar 1908, 



Tagesordnung: 
Vortrag des Herrn Professor Dr. R Hauthal über: 

Das Rätselland Patagonien. 



Gaste — 



Herren — sind willkommen! 



für Völkerkunde, SW., Königgratzerstr. 120, 
Punkt 8 Dhr. 



Der Vortrag wird durch Vorführung von Lichtbildern erläutert 

werden. 

Centralvereln für Handelsgeographie usw. 

Per atellv, YorsitTtriiie; P- Staudiiiger, 

Deutschland und Brasilien. 

Brasilien hat den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
die bisherige 20prozentige Zollermaßigung für gewisse Waren 
erneuert. In das brasilianisch» Budgotgesetz für 1908 ist 
nämlich wieder, diesmal allerdings kurz vor Toresschluß, 
die Bestimmung aufgenommen worden, welche die Regierung 
ermächtigt, einen Vorzugstarif für auslandische Erzeugnisse 
aufzustellen und einzelnen Staaten gegenüber in Kraft treten 
zu lassen. Die cu gewahrenden Zollcnnäßigungeu können 
bis zu 20 v. H. betragen. Sie müssen durch Gegenleistungen 
zu gu listen brasilianischer Erzeugnisse ausgeglichen werden. 
Bisher waren die Vereinigten Staaten das einzige Land, dem 
Brasilien die 20prozeiitige Zollermaßigung zugestanden hat. Das 
jetzt erneuerte Zugeständnis erstreckt sich auf folgende Waren 
amerikanischer Herkunft: Weizen, Weizenmehl , kondensierte 
Milch, Kautschukwaren, Lacke, Schreibmaschinen, Kühlapparate, 
Klaviere, Wagen (zum Wiegen) und Windmühlen. 

Zu diesem handelspolitischen Entgegenkommen scheint 
Brasilien hauptsachlich durch die Sorge um seine Kaffeeausfuhr 
bewogen worden zu sein. Kaffee ist zweifellos der weitaus 
wichtigste Exportartikel des Landes. Da das Exportgeschäft in 
Kaffee aber unter einer großen Ueberproduktion zu leiden hat, 



so wurden in den letzten Jahren verschiedene Mittel angewendet, 
um den brasilianischen Kaffeepflanzem eine günstige Verwertung 
ihrer großen Ernten zu ermöglichen. 80 hat im vorigen Jahre 
der Staat Sao Paulo rund 8 Millionen Sack Kaifee aufgekauft, 
die bis zum Eintritt kleinerer Ernten vom Markte zurückgehalten 
werden sollen, und die Bundesregierung hat sich bestimmen 
lassen, in London eine 5 prozentige Anleihe von 3 Millionen 
Pfd. Sterling zu emittieren, um den Erlös dem Staate Sao Paulo 
für die Kaffee- Valorisation zur Verfügung zu stellen. Nordamerika 
ist das bedeutendste Absatzgebiet für brasilianischen Kaffee. 
Im Dingley-Tarif steht nun Kaifee zwar auf der Freiliste, aber 
ein besonderer Paragraph des Tarifgesetzes ermächtigt den Prä- 
sidenten der Vereinigten Staaten, die Kaffee-Einfuhr aus solchen 
Landern mit einem Strafzoll zu belegen, die von amerikanischen 
Waren hohe Zölle erheben. Die Furcht, dieser Strafzollparagraph 
könnte Brasilien gegenüber angewendet werden, und wohl auch 
ein sanfter Druck von Washington aus möger. nun die brasilia- 
nische Regierung veranlaßt haben, die nordamerikanische Einfuhr 
nach Brasilien durch ZoUermaßigungen zu begünstigen. 

Diese Begünstigung Nordamerikas hat aber für die übrigen 
an der Einfuhr nach Brasilien beteiligten Lander, u. a. auch für 
Deutschland, die Wirkung eines Differentialzolles. Die Regie- 
rungen der betreffenden europäischen Staaten haben wohl auch 
inzwischen Vorstellungen hei der brasilianischen Regierung er- 
hoben, aber diese kann darauf hinweisen, daß die europäischen 
Staaten im Gegensatz zur nordamerikanischen Union einen hohen 
Eingangszoll auf Kaffeo erheben. Sobald einer der beteiligten 
Staaten seinen Eingangszoll auf brasilianischen Kaffee fallen 
ließe, würden ohne Zweifel auch ihm die Begünstigungen des 
brasilianischen Vorzugstarifs zuteil werden. Vielleicht wird sich 
die brasilianische Regierung auch mit einer Ermäßigung des 
KatTeezolles oder mit atiderweiten Gegetdeistungen begnügen. 
Daß sie gewillt ist, auf der Grundlage der Reziprozität auch 
mit europäischen Staaten in ein näheres handelspolitisches Ver- 
hältnis zu treten, hat sie durch die Entsendung einer besonderen 
Handelskommisaion nach Europa bewiesen. Diese Kommission hat 
die Aufgabe, die Handelsverbindungen mit den europäischen 
Staaten fester zu knüpfen und zugleich Propaganda für die Aus- 
wanderung europäischer Kolonisten und Kapitalien nach der 
großen südamerikanischen Republik zu machen. Sie hat sich 
zunächst nach Paris begeben, lieber ihr Programm hat sich ihr 
Führer einem Mitarbeiter des Pariser „Radical" gegenüber wie 
folgt geäußert: „Brasilien braucht Arbeitskräfte und Kapitalien, 
um seine ungeheuren Reichtümer heben zu können. Damit die 
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Nationen aber Vertrauen zu ihm schöpfen, müssen sie eine Bürg- 
schaft haben; diese besteht in der Entwickelutig der brasiliani- 
schen Industrien und Pfianzungeu und in dem Fortschreiten der 
Ausfuhr. Aber gerade in dem letzteren Punkt stößt es auf 
ungeheure Schwierigkeiten. Ueberall Zollschranken, Die Kom- 
mission sucht nun bei den Nationen, mit denen Brasilien in 
Handelsverbindungen steht, Herabsetzungen der Zolltarife, 
lieh gegen entsprechende Begünstigungen Brasiliens, 
setzen. Denn Brasilien will" von seiuem Hochschutzsystem ab- 
lassen. Was Piankreich betrifft, so kann es schon auf eine 
der Zölle auf Schaumwein und Seide rechnen, 
>its für die Weineinfuhr nach Brasilien Erleichte- 
angeordnet worden sind." Der Führer der Kommission 
■011" sehr energisch versichert haben, daß Brasilien sich zu einem 
maßigen und vernünftigen Schutzzollsystem bekehrt habe. Es 
verfolge jetzt die Politik der entgegengestreckten Hand, um die 
Völker des alten Erdteil«, auf die es sich noch immer angewiesen 
fühlt, für sich zu gewinnen. Die Kommission werde demnächst 
auch in deu anderen Hauptstädten der großen europäischen 
Haudels- und Industriestaaten ihre Tätigkeit entfalten, nament- 
lich auch in Berlin. 

Wenn es sich bestätigt, daß Brasilien handelspolitische An- 
näherung an die europäischen Staaten sucht, so würde sich auch 
für Deutschland Gelegenheit bioton, Zotlcrleichterungen für seine 
Ausfuhr nach Brasilien auf der Grundlage der Gegenseitigkeit 
au erlangen. Wenn die brasilianische Bandeiskommission zu- 
nächst Paris als den Ort ihrer Tätigkeit ausersehen hat, so mag 
der Grund dafür wohl darin zu suchen sein, daß Frankreich 
einen außerordentlich hohen Kaffeezoll und in seinem Maximal- 
und Minimaltarifsystem sin Mittel hat, die Kaffee-Einfuhr aus 
Brasilien empfindlich zu differenzieren. Der deutsche Kaffeezoll 
ist im Vergleich zum französischen sehr gering. Dabei ist 
Deutschland nächst den Vereinigten Staaten der wichtigste 
Harkt für Brasilkaffee. Im Jahre 1906 hatte die deutsche 
Waraneinfuhr aus Brasilien einen Wert von 188 Millionen 
Mark; davon kamen auf Kaffoe 105 Millionen, auf rohen 
Kautschuk (sollfrei) 32 Millionen, auf rohe Rindshäute 
(zollfrei) 22 Millionen, auf Rohtabak 12.» Millionen, auf Kakao- 
bohnen 6,o Millionen. Ein beträchtlicher Teil unserer Einfuhr 
aus Brasilien unterliegt hiernach überhaupt keinem Zoll; die 
meisten übrigen Artikel sind nur maßigen Zollsätzen unterworfen, 
deren Herabsetzung nicht im Bedürfnis liegt, und auch kaum eine 
erheblicho Steigerung unserer Einfahr aus Brasilien zur Folge 
haben würde. Wir können hiernach schon auf Grund unseres 
Zolltarifs den Anspruch erheben, daß unser Ausfuhrhandel nach 
Brasilien zum mindesten nicht differenziert wird. Dazu kommt 
noch der weitere Umstand, daß das deutsche Element in Brasilien 
eine hervorragende Rolle spielt. In besonderem Maße trifft dies 
auf Südbrasilien zu, wo zahlreiche fast ganz deutsche Kolonien 
licBtolten. Wenn das deutsche Kapital und die deutsche Ein- 
wanderung sich von Brasilien abwenden sollten, so würde das 
Land ohne Zweifel schweren Schaden erleiden. 

Durch die jetzt in Brasilien bestehende Zolldifferenzierung 
wird unser Bändel ernstlich bedroht, und es besteht außerdem 
dio große Gefahr, daß auch andere aüd- und mitifliinn nkanisrhe 
Republiken dem Drucke der nordamerikaniacheu Union nachgeben 
und das Beispiel Brasiliens über kurz oder lang befolgen werden. 
Die Union ist eifrig und mit Erfolg bestrebt, ihren Handel mit 
den lateinischen Staaten von Amerika immer mehr auszudehnen. 
Ihre Einfuhr aus diesen Staaten ist im letzten Jahrzehnt um 
132 v. H., ihre Ausfuhr dorthin aber um 212 v. H. gestiegen, 
wahrend der Absatz Europas nach diesen Märkten nur eine Zu- 
nahme von 68 v. H. erfahren hat. Von 181)7 bis 1907 stieg die 
Ausfuhr der Vereinigten Staaten nach Mexiko von 23'/i auf 
65. Millionen Dollar, nach den centralamerikanischen Republiken 
von 8 auf 25V«, nach Cuba von 8'., auf 49, nach Chile von 2'!, 
auf 9V... nach Brasilien von lS'/j auf 18, nach Argentinien von 
6 1 /-, auf 32'/s Millionen Dollar. Der Gcsamthandel der Union mit 
den lateinischen Staaten Amerikas hat im Jahre 1907 einen Wert 
von rund 600 Millionen Dollar erreicht, das ist nahezu das Drei- 
fache des Wertes, den dieser Handel im Jahre 189" hatte. Der 
Handel Deutschlands mit dem gesamten Süd- und Mittelamerika 
(mit Einschluß von Mexiko und Weslindieu) betrug im Jahre 1906 
1367 Millionen Mark; davon fallen 889 Millionen auf die Einfuhr 
nach Deutschland und 478 Millionen auf die Ausfuhr Deutsch- 
lands. Die Ausfuhr, die hiernach nur 54 pt.'t. der Einfuhr aus- 
rht, ist gewiß noch sehr ausdehnungsfähig. 



Europa. 

Oas Petroleururnonopsl scheint neueren Nachrichten zufolge nun- 
mehr ernstlich als Steuerquelle für das Reich ins Auge gefaßt 



zu sein. Bei der Erörterung der bisherigen Steuerpläne, «!es 
Spiritusmonopols und der Zigarren-Banderolesteuer, aollen sich 
Schwierigkeiten ergubeu haben; man hat deshalb die Reichs- 
tiuanzreform bis zum Herbst verschoben und will sich inzwischen, 
so wird gemeldet, eingehend mit der Frage beschäftigen, ob die 
Einführung eines Petroleumhandelmonopola möglich und 
mäßig sei. Wir haben die Frage in No. 4 des „F 
23. Januar d. J. schon erörtert, möchten aber, nachdei 
dio Angelegenheit an Interesse gewonnen hat, nochmals darauf 
zurückkommen. Es ist bezeichnend, daß selbst in frei- 
händlerischen Kreisen die Meinung zum Ausdruck kommt, von 
allen bei uns denkbaren Staatsmonopolen wurde der Handel keines 
so leicht ertragen können wie das PetrolcummonopoL, aus dem 
einfachen Grunde, weil ein freier Handel in Potroleum bei uns 
üborhaupt nicht mehr besteht, sondern durch das Privatmonopel 
der amerikanischen Standard Oil Company erstickt ist, und weil 
durch ein staatliches Petroleummonopol inländische gewerbliche 
und Handelsinteressen nur in ganz geringem Maße getroffen 
werden. Der deutsche Petroleumbcdarf wird fast ausschließlich 
vom Aualande gedeckt Die inlandische Produktion von Erdöl 
ist nur gering, im Jahre 1906 belief sie sich auf 81350 Tonnen. 
Dagegen hat die Einfuhr von Petroleum (Leuchtöl und Schmieröl) 
und von Petroleumdestillaten im Jahre 1907 betragen 1,» Million. 
Tonnen im Werte (unverzollt) von 117 Millionen Mark. Davon 
kamen rund 950000 Tonnen oder 69 pCt. aus den Vereinigten 
Staaten, run d 173000 Tonnen oder I2,s pCt. aus Rußland, 
129000 Tonnen oder 9 pCt. aus Oesterreich, 77000 Tonnen oder 
5^ pCt. aus Niederländisch Indien und 47000 Tonnen oder 
3,4 pCt. ans Rumänien. Von dieser Einfuhr geht allerdings ein 
kleiner Teil nicht in den inländischen Konsum über, die ange- 
führten Ziffern umfassen vielmehr auch die im Veredlungsverkehr 
eingeführten Mengen, die nach erfolgter Veredelung nach dem Aus- 
land abgesetzt werden. Das Reichsmonopol würde indessen auch 
diese nicht für den inlandischen Konsum bestimmten Einfuhr- 
mengen umfassen, und somit wäre die angegebene Brutto- Ein- 
fuhr als Grundlage für das finanzielle Ergebnis des Reichs- 
monopols anzusehen. Da überdies nach Einführung des Monopols 
der Voredclungsverkehr wold leicht weiter auagedehnt werden 
I könnte, so ließe sich die Brutto-Einfuhr und damit der finanzielle 
I Ertrag des Monopols noch erheblich steigern. 

Wir sehen aus obigen Zahlen, daß Amerika mehr als Zwei- 
I drittel des deutschen Petroleumbedarfs liefert. Dieser Anteil 
| Amerikas an der deutschen Petroleumversorgung könnte in Zu- 
kunft vielleicht etwas vermindert werden, aber wohl nicht sehr. 
In der Hauptsache dient daa eingeführte Petroleum Beleuchtungs- 
I zwecken, und dazu eignet sich das amerikanische Petroleum viel 
! besser als das russische, gab' zische, rumänische usw. Russisches 
\ Petroleum ist ohne technische Veränderung unserer Lampen nicht 
: zu verwenden, außerdem besteht auch in Rußland ein Kartell, 
| über das der russische Finanzminister seine schützende Hand 
hält und das uns daher, ebenso wie die amerikanische Standard 
Oil Company, den Einkaufspreis zu diktieren in der Lage ist. 
Galizien und Rumänien haben zur Zeit noch eine zu geringe 
Produktion, um ihren Anteil an der Versorgung Deutschlands 
wesentlich vermehren zu können. Wir würden daher auch in 
Zukunft den größten Teil unseres Bedarfs von Amerika kaufen 
müssen. Nun soll aber der Ertrag, den das staatliche Monopol 
für die Reichskasse abwirft, darin bestehen, daß der Reingewinn, 
den die Standard Oil Company auf dem deutschen Markt erzielt, 
auf das Reich obergeht. Wenn also dio Standard Oil Company 
künftig ihr Produkt au das Reich verkauft, so muß verlundert 
werden, daß sie das, was sie bisher am deutschen Geschäft ver- 
dient hat. auf den Verkaufspreis schlagt. Gelingt die« der Reichs- 
verwaltung, so fallt das Hauptbedenken, das gegen das Reichs- 
monopol geltend zu machen wäre, fort. Von einer der Standard 
Oil Company zu leistenden Geldentschftdigung für den Verzicht 
auf das deutsche Geschäft wird natürlich keine Rede sein können. 
Dem Reich standen aber vielleicht verschiedene andere Jlittrl 
zu Gebote, um die Standard Oil Company zu zwingen, ihr 
Produkt zu einem annehmbaren Preise der Reichsmonopolver- 
wattung zu überlassen. 

In zweiter Linie müßte eine Gewähr dafür geboten werden, 
daß durch das Reichsmonopol der Verkauftspreis des Petroleums 
im Inlande nicht erhöht wird. Die Gegner des Monopolgedankens 
machen in dieser Hinsicht geltend, daß die fiskalischen Unter- 
nehmungen in der Regel teurer arbeiten als Privatgesellschaften, 
I daß also vermutlich der Batrieb der Tanks und Pumpanstulten, 
I Zisternonschiffe und Zisternen wagen, die eigentliche Handels- 
tätigkeit usw. beim U ebergang auf das Reich sich erheblich 
. kostspieliger als bisher stellen werde. Um das Monopol ein- 
] träglich zu gestalten, werde dann die Keichsverwaltung einfach 
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auf den Einkoufsprui* einen hohen Gewinn schlagen und die so 
verteuerte Waare an den Konsumenten absetzen, der alsdann 
noch mehr geschädigt wäre als durch das heutig« Privatmonopol 
der Standard Oil Company. Diese für die grolle Mehrheit des 
deutschen VolkeB nachteilige Wirkung würde nooh gesteigert 
" in, wenn, wie zu befurchten, die Standard Oil Company 
Verkaufspreis gehörig hinaufschrauben sollte. Viel ein 
• und weuiger kostspielig würde es unter diesen Umstanden 
natürlich sein, wenn dem Reich die geplant* Mehreinnahme 
durch eine Erhöhung des Petroleumtoilee zugeführt werden 
könnte. Einer solchen Zollerhöhung dürften aber die Handels- 
verträge entgegenstehen. Sie verbietet sich auch aus wirt- 
schaftlichen und anderen Gründen. Der schädliche Einfluß der 
Standard Oil Company würde dabei ungeschwäaht bestehen 
bleiben, wfdirend es bei der Einführung des Reichsinouonols doch 



möglich wäre, deu ungeheuren Gewinn, den dieser amerikanische 
Trust auf dem deutschen Markte erzielt, wenigstens zum Teil 

Verteuerung des inländischen 
könnte übrigens 
vorgebeugt 



der Rcichskasse zuzuführen. 
Petoleumprcises durch die Moi 
leicht durch eine entsprechende 
werden. 

Die dsvtscka Zuokarausfahr hatte im Jahre 1907 einen Wert 
von 204 Millionen Mark gegen 237 Millionen in 1906, 183 Millionen 
in 1905, 179 Millionen 1904 und 187 Millionen in 1903. In 
welchem Maße die deutsche Zuckerindustrie trotz der Ver- 
mehrung des inländischen Eonsums noch immer auf den Export 
angewiesen ist, geht daraus hervor, daß in der Kampagne 190607 
einem Inlandsverbranch von 1158 400 Tonnen ein Export von 
I 103 600 Tonnen gegenüber stand. Also fast dio Hüfte der 
deutschen Zuckerproduktion geht noch immer nach dem Aus- 
lände. Im Kalenderjahr 1907 hat die deutsche Zuckerausfuhr, 
in Rohzucker berechnet, rund 975 000 Tonnen betragen. Davon 
gingen 733 000 Tonnen oder 75 Prozent nach England. Unter 
diesen Umstunden ist es gut, daß der Fortbestand der Brüsseler 
Zuckerkonvention auf weitere fünf Jahro nunmehr gesichert ist. 
Die Konvention wird freilich durch die am 1. September d. Js. 
in Kraft tretende Zusatzakto erheblich verschlechtert, da dann 
auch russischer und anderer Prämienzucker mit dem deutschen 
Zucker auf dem englischen Markte in Wettbewerb tritt. Aber 
einerseits ist durch die Kontingentierung der russischen Zuckcr- 
ausfuhr einem allzu großen Abfluß von russischem Zucker nach 
England vorgebeugt und dann wird durch den Fortbestand der 
Konvention das Wiederaufleben der Prämien verhindert. Unter 
den gegebenen Verhältnissen war jedenfalls die Annahme der 
Brüsseler Zusatzakte, welche England gestattet, auch Pramien- 
zucker ohne Strafzoll einzuführen, das kleinere von zwei Ucbeln. 
Ware die Zusatzakte abgelehnt wurden, so hatte die Zucker- 
konvention vom 1. September d. Js. ab zu bestehen aufgehört: 
dann wäre aber voraussichtlich wieder ein durch offene und 
versteckte Prämien unterstützter schrankenloser Wettbewerb 
zwischen den Zuckerproduktionslandern auf dem Weltmarkte 
eingetreten. Auch England ist, abgesehen von dem Strafroll 
auf Pramienzucker, weiterhin an die Bestimmungen der Kon- 
vention gebunden. Die in - dor deutschen agrarischen Presse 
verbreitete Nachricht, daß die englische Regierung jüngst auf 
eine Anfrage im Unterhause erklärt habe, sie sei überhaupt frei 
von jeder Art Zwang bezüglich der Zuckereinfuhr nach England, 
sie könne vom 1. September 190S ab die Einfuhr von Zucker, 
gleichgiltig aus welcher Quelle er stamme, verhindern, be- 
schranken oder mit Strafzöllen belegen, muß daher auf einem 
Mißverständnis beruhen. Diese Freiheit steht der englischen 
Regierung nur betreffs des Zuckers aus solchen Landern zu, 
die der Konvention nicht angehören. 

Bei den Reichst-im* Verhandlungen über die Zusatzakte und 
über die Vereinbarungen wegen des Beitritts Rußlands zur 
Konvention hat sich die deutsche Regierung vom Reichstag das 
Zugeständnis abringen lassen, in die Herabsetzung der deutschen 
Zuckersteuer von 14 M. auf 10 M. pro Doppelzentner .einzu- 
willigen, sobald für den aus dieser Herabsetzung zu erwartenden 
Einnahmeausfall Ersatz durch Bewilligung neuer Steuern ge- 
schaffen sei. Angesichts der im Reich herrschenden Fmanz- 
cöte hat sie dieses Zugeständnis offenbar nur schweren Herzens 
gemacht, denn die Keichskasse verliert durch die Steuerherab- 
setzung; eine Einnahme von jährlich 30 bis 40 Millionen M. Es 
ist auch nicht zu erwarten, daß dieser Verlust rasch durch eine 
entsprechende Vermehrung des inlandischen ZuckerkonBums 
wieder ausgeglichen werde. Die in Aussicht genommene Herab- 
setzung der Steuer bedeutet eine Reduktion des inifind ischen 
Znckerpreisee um höchstens 2 Pf. pro Pfund. Eine so geringe 
i'reihermiDigung, die überdies im Detailpreis entweder gar nicht 



wesentliche Vermehrung des deutschen Zuckerkonsums kaum 
mehr zur Folge haben. Mau kann es aber andererseits den 
deutschen Zuckerinteressenten nicht verdenken, wenn sie für 
die Verschlechterung der Marktverhaltnisse in England, wie sie 
durch den Mitbewerb des russischen Prämiensuckers herbei- 
geführt werden wird, eine Entschädigung in Gestalt einer inneren 
Steuerermäßigung verlangen. Diese Steuerermäßigung setzt sie 
wenigstens in die Lüge, dem von der russischen Konkurrenz zu 
erwartenden Preisdruck auf dem englischen Markt leichter be- 
gegnen zu können. 

Marktbericht Iber den Drogenhandel erstattet von Brückner, 
Lampe A Co., Berlin C. Obgleich auch der Handel mit tech- 
nischen und medizinischen Drogen und Chemikalien unter der 
allgemeinen Ungunst der Verhältnisse zu leiden hatte, ist der 
Geschäftsgang seit Beginn des Jahres doch ein recht lebhafter 
gewesen. Die schwere Influenza-Epidemie, welche in Deutschland, 
sowie Diphtherie- und Scharlachepidemien, welche im Auslände 
herrschten, haben eine bisweilen stürmische Nachfrage nach 
Medikamenten verschiedener Art hervorgerufen; besonders in 
Berlin, wo der vierte Teil aller Familien an Influenza erkrankt 
war, hatten die Apotheken sehr reichlich zu tun. 

Auch seitens der Industrie ist noch immer regelmäßiger Bedarf 
an technischen Hilfsstoffen vorhanden, und die Ausfuhr, namentlich 
noch den nördlichen und östlichen Na 
digend. während das Geschäft i 
Nordamerika, nach Südafrika und 
Ostens recht zu wünschen übrig ließ. 

Die Preise im allgemeinen erlitten beträchtliche Ab- 
schwächungen, wodurch für die vorhandenen Lager empfindliche 
Verluste entstanden. Einige Metalle konnten sich von ihrem 
niedrigen Preisstand erholen, und in einer Anzahl von Vegeta- 
bilien, von denen nicht viel gerettet wurde, ist Mangel eingetreten. 

Der Bankdiskont ging von 6 auf 6 pCt. zurück, ist aber 
immer noch hoch genug, um die Unternehmungslust in Schranken 
zu halten. 

Die statistischen Ziffern Ober die deutsche Ein- und Ausfuhr 
liegen bis Ende Dezember 1907 vor; von chemischen und phar- 
mazeutischen Erzeugnissen, Farben und Farbwaren betrug die 
Einfuhr: 956814 dz im Dezember 1907 
gegen: 956489 „ „ 1906 
Ausfuhr: 2327106 „ „ „ 1907 
2724020 „ „ „ 1906 
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Hätte man nun in Südafrika, dos damals ja noch ein völlig 
jungfräuliches Gebiet darstellte, diese Erdschätze unberührt 
gelassen, so würde sich eine solche Maßnahme als ein großer 
Segen in den dunkelsten Tagen der zukünftigen Geschichte 
dieser Kolonien erwiesen haben. Die Reichtümer, die seit den 
letzten vierzig Jahren den Minen Südafrikas entrissen wurden 
sind, mußten ausreichen, um alle Armen dieser Erde auf 
Generationen hinaus vor dem Hungertode zu schützen.*) 

Lesen wir solche Ziffern, so tritt uns die Ironie des Schicksals, 
wenn mau es so nennen darf, mit all ihrem Huhn schrecklich ent- 
gegen: eine verhältnismäßig ganz unbedeutende weiße Bevölkerung, 
— ganz Südafrika hat rund U, Millionen Weiße — lebt zum 
gans überwiegend großen Teile im Zustande der Bettelarmut 
oder ist zufrieden, daß ihr wenigstens eine „von der Hand in 
den Mund Existenz" beschieden ist., Hat, so muß man sich fragen, 
die Ausboutung eines so grossen Teils dos südafrikanischen 
Mineralreichtums dem eigenen Lande selbst in irgend einor Form 

*> Bis 1902 betrug die Gesamtproduktion von Diamanton auf 
Erden etwa 83 Milliooen Karat (= 17 Tonnen); von dieser Menge 
karoon nicht weniger als 68 Millionon Karat aus Südafrika, fast 15 Mil- 
lionen aus Brasilien usw. In den de Beera und drei anderen, namentlich 
in der Nähe von Kimberley gelegenen Minen, hat man seit 1872 und 
bis 1906 Diamanten im Werte von 80 Millionen ± (etwa 12 Tonnen 
Ii 2000 Pfund) gewonnen. Im Jahre 1904 schätzte mau die Gewinn uog 
an Gold in allen Weltteilen auf über 70 Millionen £. Südafrika und 
Austmlien lieferten zu dieser Menge jo 17 Millionen ä> und Nord- 
amerika etwas weniger. Die Transvaal-Goldfelder, mit den Wit- 
waters-Minen an dor Spitze, lieferten 1904 lUmr 3V t Millionen Unzen 
Gold, im Jahre 1905 sogar fast 5 Millionen. Man schätzt den Wert 
i de« in den Transvaal-Minen bis tarn Jahre 1906 gewonnenen Goldes 
j auf 15C Millionon &. — Wie groll der Goldreicbtum Südafrikas ist, 
I geht schon daraus hervor, daß man in den schon genannten Wit- 
! watersrand Goldfeldern ein etwa 100 Kilometer langes und 5 Kuli 
J dickes „Iteef gefunden hat. dessen Wert man auf Uber l20ü 
Millionen * schätzt, (also xeohsmal so viel als alle Goldproduktion 
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oder Gestalt einen erheblichen Nutzen gebracht? Sicherlich nicht! 
Vielmehr ist das Gegenteil der Fall ! So mtiO wenigstens jedermann 
sagen, der die ganze Sache von einem vorurteilsfreien Stand- 
punkte aus betrachtet. Von einem Nutten kann insofern nicht 
die Rede sein, weil die Armut und das Elend, die unter der 
weißen Bevölkerung Südafrikas seit oiniger Zeit herrschen, fast 
einzig und allein auf jene gewissenlose Ausbeutung der süd- 
afrikanischen Gold- und Diatnantenschäuo zurückzuführen sind. 
Aber auch die Welt im großen und ganzen hat aus ihr keinen 
Nutzen gezogen. Ja, die Folgen sind noch weil 
Denn der kapitalistische Oktogus Südafrika« hat durch 
Ausbeutung ungezählte neue Fangarme sich geschaffen, um die 
ganz uubegüterten Menschen mit eisernem Griff im Labyrinthe 
der Skaverei auch fernerhin zu halten!*) 

Die Kolonisation eines Landes, die von einem Seehafen aus 
ihren Anfang nimmt, sollte in der Weise vor Bich gehen, daß, 
während sie sich ins liniere des Lundcs ausdehnt, jede Farm 
und Plantage sich aneinander gliedert, sodnß das Ganze wieder 
mit dem Seehafen verkettet ist. — Die „Verdichtung'' der Be- 
völkerung auf ein ni&glicbst kleines Areal, sollte bei einer Neu- 
besiedelung das Grundprinzip sein! Hätte die gegenwärtige weiße 
Bevölkerung der Kapkolonie und Natals sich auf einem ein paar 
hundert ljuadratmeilcn große u Areal niedergelassen, so würde 
sie zweifellos heute glücklicher und das Land blühender sein, 
als es tatsächlich der Fall ist, da es der Städte und Dörfer ja 
genug gib», welche sich »herauf ein zu großes Gebiet verteilen. Denn 
nicht nur ist die Regierung einer solchen „verdichteten" Be- 
völkerung viel leichter und billiger, sondern auch die Eisen- 
bahnen dieser beiden Küstenkolonien würden, wenn sie ein 
kleines aber gut bevölkertes Land durchschneiden und bedienen, 
sieh gut bezahlt machen, selbst wenn sie Fracht und Reisende zu 
bedeutend billigeren Preisen befördern sollten, wie dies heute 
der Fall ist. 

Wie steht es nun aber mit dem Eisenbahnuetze der Kap- 
kolonie und Natals? Um von vornherein die Wahrheit zu sagen: 
man kann sie fast einen reinen Luxusartikel nennen, der den 
Regierungen infolge des großen Ausfalls in den Einnahmen, ver- 
glichen mit den Ausgaben, beständige Kopfschmerzen macht. **i 

Nun ist es allerdings richtig, dnß Südafrika nicht das einzige 
Land ist, das — soweit seine Eisenbahnen in Betracht kommen — 
große linanzielle Verluste zu verzeichnen hat, indem es sich die 
Knlonisntionsmethodcn der nordamorikniiischen Union zum Muster 
nahm. Würde der beständige Strom von Einwanderern aus aller 
Herren Länder die Lücken, weiche die isolierten Ansiedelungen im 
Limde r ünkcl Sums" iceigen, auch nicht regelmäßig ausfüllen, 
so müßte der umfangreiche Eiseubuhiibau daselbst zweifellos 
einen Verlust an Kapitellen bedeuten, wie dies in Südafrika der 
Fall int. Während »ich nun aber der Riesenausbnu der uord- 
amerikanische n Eisenbahnen als eine feine Spekulation und von 
großem Nutzen für das Land erwies, hat sich eine ähnliche 
Eisenbohnbaupolitik in Südafrika nls ein großer ökonomischer 
Fehler herausgestellt. 

*) Wie sehr die Großkapitalisten die Regierung unter ihrem 
Daumen haben, geht u. a. auch aus der Tatsache hervor, doli — man 
konnte bist «igen: die beiden einzigen wertvollen Ausfuhrartikel, 
Gold und Diamanten, noch iramor aus dem Laude gehen, ohne einen 
Pfennig Zoll zu bezahlen. Alle Versuche, ein Gesou einzuführen, 
demzufolge diese Mineralien, wie es nur naturgemäß sein sollte, be- 
steueit werden, sind fehlgeschlagen. Der berühmte oder richtiger 
gesagt ^berüchtigte" Dr. JaraesoD. Premier der Kapkolonie, hat noch 
ganz kürzlich im Parlament erklärt. daß so lange er den Posten iutio 
■ hut, die beiden Artikel «teuerfrei aus Südafrika gehen werden, wobei 
xu bemerken ist, daß Dr. „Jim u , wie er itu Volksmundo heißt, nicht 
nur selbst ein großer Aktieninhaber in den Qold- und Diamantenminen 
Transvaals ist, Sendern dnll er auch, wie es heißt, reichlich in klingender 
Münze von duu Direktionen dieser beiden grossen Minenunternehmungen 
belohn i wird, da er »1s „eister Diener" der Kolonie, du* Mundstück 
dieser Itiesenkapitalisteu ist, Seine Stuude wird aber wohl bei den 
nächsten Wahlen im Herbst geschlagen hüben - die Erbitterung 
gegen ihn ist im Kaplande dann doch zu groß. Die Gold- und Dia- 
mnntenindustrie Trmisvuals ist also, da sie nicht zum Unterhalt der 
Kolonie beitrügt. gHnzlich wertlos für das Land selbst. 

**) Die Länge der Kapland-Eiseubahnon beträgt etwa 2800 englische 
Meilen, in denen ein Kapitul von fast W Millionen £ steckt. Im 
.Jahre l!*t5 beförderten sie '."0 Millionen PaaBugtere und etwa» über 
\i/ t Millionen Tonnen fä 2000 Pfund) Güter, Natnl hat 140 englische 
Meilen Eisenbahn; angelegtes Kapital über II Millionen £ Cirka 
•J 1 /, Millionen Beisende und fast J Millionen Tonnen Güter wurden 
11895) befördert- Der Güterverkehr hat sich 1907 allerdings sehr 
gehoben, da fast I '/^ Millionen Tonnen Kohlen allein auf der Durban* 
Bahn befordert wurden Die Jahresinteressen für das in Südafrika 
nuf den Bau von Eisenbahnen verausgabte Kapital, botragen durch- 
schnittlich 9 £ pro Kopf der weißen Bevölkerung. 



aude die Existenz der Kinder. Ein noch weniger rentables 
emehmen wie die Kapeisenbahnen kaiui man eich kaum 
cen. Und immer bergan geht es noch mit ihnen! Während 
1902/3 fast noch 5'/, Millionen Pfund Sterling einbrachten, 
liese Summe 190u, 7 auf weniger als 3*/« Millionen gesunken! 



Diese Tatsache erklart sich daraus, daß die Verhältnisse iu 
den Vereinigten Staaten ganz anders liegen als in Südafrika. 
Durch den ausgedehnten Eisenbahnbau haben die beiden Kasten- 
kolonien, Natal und das Kapland, sich in schwere Schulden ge- 
stürzt. Hätte man das viele Geld oder wenigstem! einen großen 
Teil demselben darauf verwendet, um die landwirtschaftlichen 
und industriellen Hilfsquellen dieser beiden Kolonien zu ent- 
wickeln, so wären sie heute vielleicht mit die glücklichsten und 
gedeihlichsten Länder der Erde. 

Hier sehen wir wieder einmal, wie „die Sünden der Väter 
sich au den Kindern rächen". Die ersten Kolonisten 
ihre Heimstätten auf Sand, und I 
Gebäude die Existenz der Kinder. 

Unternehmen wie die Kapeisenbahnen kann man eich 
denken, 
sie 1902/3 
ist die 

Der Import- Warenverkehr ist von Ober 1 Million Tonnen im 
Jahre 190& auf 890 000 t 1906 gefallen. Für das Finanzjahr 
1907 8 ist der Verlust der Kapeisenbahnen auf 150 000 £ ver- 
anschlagt worden. Man muß aich wirklich darüber wundern, 
daß die Minister bei solchen entmutigenden Resultaten nicht 
schon längst die Flinte ins Korn geworfen haben! 

Ein recht eigenartiger Zug im Charakter des in den Kolonien 
geborenen weißen Südafrikaners ist die Tatsache, daß er ein 
Totfeind einer sogenannten uneingeschränkten Einwanderung ist. 
Man müsse, so philosophiert er, die Einwanderung schon aus 
dem Grunde in Schach halten, weil alle Handelszweige bereits 
zu stark vertreten sind. Niemand wird auch bestreiten können, 
daß solch ein Zustand vorherrscht; aber ganz falsch wäre es, 
diese Tatsache auf eine Uebervölkerung zurückzufahren. Wenn 
wir uns vergegenwärtigen, welch ein Riesenland Südafrika und 
wie ungemein fruchtbar es ist, so müßte man seineu gesunden 
Menschenverstand verloren haben, wollte man behaupten, daß 
dieses Land nicht mehr Menschen ernähren könne, als die „hand- 
voll" Leute, die zurzeit dort lebt. Allerdings hraucht man sieb nicht 
zu wundern, daß für den Händler und Kaufmann im allgemeinen 
in Südafrika augenblicklich kein Ellbogenraum mehr da ist, und 
zwar weil die Zahl der einwandernden kaufmännischen Vertreter 
beständig zunimmt, die landwirtscliaftlichcn Hilfsquellen des 
Landes aber, aus Mangel an Farmern, unentwickelt bleiben. 

Die Handelsklasse eines Gemeinwesens bildet bekanntlich 
weiter nichts als das Mittel, um Waren auszutauschen. Elio 
deshalb eine solche Klasse geschaffen werden kann, ist es auch 
notwendig, daß das Land Menschen aufweisen kaun, die dieso 
Waren — in diesem Falle zumeist landwirtschaftlicher Natur — 
erzeugen. Der Wohlstand der Händlerklasse hängt also natur- 
gemäß von dem Wohlstaude und überhaupt dem reichlichen 
Vorhandensein der Warenorzeuger ab. Da nun aber die natür- 
lichen Hilfsquellen Südafrikas landwirtschaftlicher Natur sind, 
so folgt daraus, daß eine gesunde Entwickcluug dieser Industrie 
auch den allgemeinen Wohlstand zu heben imstande ist, soweit 
die Handelsklasse in Betracht kommt. 

So hat sich denn die Abneigung des in den Kolonien 
geboreneu und aufgewachsenen Weissen zunächst gegen die un- 
beschränkte Einwanderung indischer Arbeiter und Händler 
gewendet.*) 

Diese starke Abneigung begründet sich auf den Handcla- 
tnilbewerb, ist also zumeist gegen die besseren Klassen der in- 
dischen Einwanderer gerichtet, und es ist eine ganz gewöhnliche 
Klage unter don weißen Händlern und Kaufleuten Natals, daß 

*) Die Einführung indischer Arbeiter in die Natal-Kolonie, wo 
sie fast ausschließlich zu finden sind, ist nicht neueren Datums. 
Man unterscheidet dort Kontrakt- und freie Arbeiter, Jene werden 
zumeist auf ä Jahre engagiert Der Lohn beträgt im ersten Jahre 
10 s. pro Monat; die Kationen, die nach einer bestimmten Vor- 
schrift zur Verteilung knmmeu, berechnet man mit 8 s. pro Monat; 
ein Zwölftel de« Jahresverdienatea wird ihnen vorenthalten, um mit 
dieser Summe nach Ablauf der Koutraktzeit die Passage zu bezahlen, 
also etwa G s. 8 d. ; Gesamtsumme, rund, 25 8. pro Monat. Nach 
dem ersten Jahre erhöht sich der Lohn um I s. pro Monat für jedes 
darauf folgende Jahr, so daß im letzten (5.) Jahre die Geeamtkosten 
29 s. betrogen. Der Lohn der Frauen fängt mit 5 s. pro Monat 
an und steigt bis 7 a. Wohnung und Gartengrund, um Gemüse 
darauf itu bauen, muß ebenfalls gehelert werden. — Ks gibt einen 
Beamten, der als Beschützer der indischen Einwanderer bekannt ist 
und dor darauf achten soll, daß diese „Kulis" zu ihrem Rechte kommen. 
.Freie" Indier erhalten sogar 20 bis .10 8. pro Monat und Rationen; 
sie kosten dorn Arbeitgeber 30 bis 50 ». pro Monat Im Jahre 190C 
gab es in der Natal-Kolonie 35 0U0 KoutraJrt-Iodier — „indented 
Indiana", wie die Engländer sie nennen — und Gesuche für sine 
weitere Einwanderung von 15000 Indern waren eingereicht Ganz 
Natal hat eins 100000 Köpfe starke indische Bevölkerung 

Digitized by Google 



VM\H. 



117 

EXPORT, Organ des Ctntralvereins fllr Handelsgeograpliie usw 



N.. h. 



der Indier viele von ihnen, langsam aber »icher, infolge des 
Mitbewerbs aus dem Handelsfolde schlagt. 

Worin besteht nun aber das Geheimnis des Erfolgs dieser 
Leute? Denn daß der Indier in Natal gut fortkommt, laßt sich 
nicht leugnen. 

Wir müssen diesen Erfolg aus den Tatsachen erklären, 
daß er viel billiger als der Weiße lebt — der Indier ist außer- 
ordentlich ökonomisch, zur selben Zeit aber auch sehr betriebsam. 
Darai», daß er so ökonomisch lebt, ist aber zumeist der Weiße 
Südafrikas allein schuld, denn von Natur ist der Indier gar 
nicht so geschaffen, wie dies seine Lebensweise in seinem eigenen 
Heimatlande klar beweist. Aber in Südafrika gibt man ihm 
nur wenig Gelegenheit, Bein Geld wieder au den Mann zu 
bringen. In ' Hotels und Restaurants darf er nicht gehen — 
einige derselben haben allerdings eine ,.lndian Bnr u , wo er mit 
seinen Landsleuten und Farbigen sein Glas trinken kann. Auch 
auf Vergnügungsplatzen betrachtet man ihn mit Hohnlachein - - 
kurz gesagt, man betrachtet ihn als eine Art Pariah! Infolge 
solcher Behandlung hat sich der weiße Händler einen gefahr- 
lichen Hitbewerber geschaffen. Hatte man ihm, wie gesagt, die 
Gelegenheit gegeben, seiu Geld ungezwungen für Luxusartikel 
auszugeben, so würde sich der Indier auch nur als ein Kühr 
schwacher Gegner erwiesen haben. Als Frucht' und Gemüse- 
gartner ist er allerdings ein sehr gefährlicher Gegner ; doch diese 
Indier gehören ja den untersten Klassen an. 

(Font. uuu< Mt'-I 

Die ethiopisohe Eisenbahn. Aus dem 1. Februarheft der 
„Questions Diplomatique« et Coloniales". Die französische .Re- 
gierung hat neuerdings bezüglich des ahessitiischcu Eisenbahn- 
baues den einzigen gangbaren Weg eingeschlagen, der es 
ermöglicht die französischen Interessen in Ethiopien zu wahren, 
die durch die Unfähigkeit der ehemaligen Bahugescllschaft da- 
selbst nicht mehr genügend unterstützt werden konnten. Die 
Verhandlungen, die zu diesem Zwecke mit Italien und England 
geführt wurden, haben zu einem guten Resultat geführt. 

Der Vertrag vom 1.1 Dezember 1906 hatte Frankreich Voll- 
macht erteilt, die Bahn von Djibouti nach der Hauptstadt 
Abessiniens, Addis Ababa, mit Genehmigung Meneliks lertig- 
auatellen. Du die ehemalige Gesellschaft ihre Coupons nicht 
einlösen konnte, ohne Geld aufzunehmen, ein Verfahren, durch 
welches die Aktiva mehr und mehr in englischen Besitz ühei- 
gingen, so erhob die franzosische Regierung Einspruch und die 
Gesellschaft mußte im Juni 1007 liquidieren. Aber die Liqui- | 
dation konnte sich unabsehbar in die Länge ziehen. Durch die 
Langmut der französischen Regierung ermutigt, dachten die 
Englinder nicht daran, ihre Beute loszulassen, und doch war 
man gezwungen der Sache ein Ende zu machen, denn Menelik, 
der durch den Einfluß des Herrn Klobukowski für den Weiterhau 
der Bahn lebhaftes Interesse bezeigte, forderte die französische 
Regierung auf, ihm eine neue Ucscllschalt zu nennen, der er die 
Konzession übertragen konnte, um das begonnene Werk zu 
Ende au führen. Diese peinliche Situation, hat sich vor wenigen 
Tagen geklart. Die Regierung hat die Gesellschaft für aufge- 
löst erklart, falb sie nicht bereit sei, ihre Aktiva der neuen Oe- 
sollschaft zu Oberlassen. 

Die Lage ist also nunmehr sowohl tiuanziell wie diplomatisch 
geklärt. Es kommt jetzt nur noch darauf an, daß die Kammer 
den Kontrakt genehmigt, der awischen der Gesellschaft und der 
Regierung gemacht worden ist und der darauf hinauslauft, die 
Gesellschaft finanziell zu stützen, bis zur Zeit, da die Bahnlinie 
sich genügend rentieren wird, was noch Jahre dauern kann. 
Ohne Zweifel wird die Antwort der Kammer eine günstige sein, 
da ca eich ja hier lediglich darum handelt, einen Plan durch- 
zuführen, der seit langen Jahren durch diplomatische Ver- 
handlungen vorbereitet worden ist. und der es unserem Lande 
ermöglicht, direkt und indirekt f>ei den verschiedenen Unter- 
nehmungen wirtschaftlicher Art mitzuwirken, die in Ethiopien 
in Angriff genommen werden sollen, um das Reich des Negus 
dem mod- rnen Wirtschaftsleben zu erschließen. 

Oer transsahariiohe Telegraph. (Aus Questions diploma- 
tique« et coloniales.) Herr Etinnot, Post- undTelcgraphctidirektor 
des Departements von Oran • Algier i, hat soeben der französisc hen 
Regierung einen Plan unterbreitet für die Aidage eines Tele- 
grapheoverkehrs durch die Sahara. Bisher gibt es eine tele- 
graphische Verbindung zwischen Oran und Beni Abbes und 
zwischen Algier und Timroimoun. Man würde eine dieser Ver- 
bindungen bis Adrar weiterführen : Adrar ist die äußerste franzö- 
sische MUitftrstation und liegt 1200 Kilometer von der Koste, Von 
dort würde man den Draht in der Richtung nach dem Niger bis 
Bourren, das 1 400 Kilometer von der Küste entfernt ist, w eiter- 
1000 Kilometer dieser Strecke entfallen auf algerisches, 



100 Kilometer auf sudanesisches Terrain, Auf dieser letzteren 
Strecke würde man drei kleine Befestigungen und drei Posten in Ab- 
slanden von 80 — 200 Kilometer anlegen. Da ein Mehari 100 Kilo- 
meter pro Tag laufen kann, so würde ein Zeitraum von 24 Stunden 
genügeu, um sich von einer Fostenstatkm zu einem befestigten 
Platz zu begeben. In Bourren würde man eine Gabelung des 
Stranges vornehmen: der eine wurde nach Timbuktu führen, 
wodurch eine Verbindung mit Senegambien hergestellt würde: 
der andere würde nach Say und Zinder weitergeführt werden, 
um das Tschadgebict zu erreichen. Auf diese Weise würde 
man den Sudan, Dnhomcy und die Elfonboinküsto mit einander 
verbinden. 

Die Drahte würden im Abstand von 100 Metern an Metall- 
pfeilern von 4,»i> Meter Hohe befestigt sein, so daß heladene 
Kamele unbehindert unter den Drähten durchgehen könnten. 
Man schätzt die Ausgabe auf etwa 2 jO0 000 Frs. und die 
Dauer der Arbeit auf anderthalb Jahre. Der Preis für ein 
Telegrammwort betragt heute für französisch Westafrika ein 
bis lünf Francs: er würde durch den neuen Telegraphen auf 
■i0--.iO Centime* reduziert werden. 

Wirtschaftliches aus Toni«. (Aus „(Juestione dipl. et col.") Der 
Gesnmthandel von Tunis mit Frankreich, Algier und den fremden 
Landern belief sich im Jahn- UKW auf rund 170 000 000 Frs. 

Einfuhrwert IH100OO00 Frs. 

Ausfuhrwert 80000000 . 

Demnach ergibt sich für das .Jahr 190(> auf den Gesamt- 
handelswert eine Zunahme von 20 000 000 Frs. im Vergleich zum 
Vorjahre. Die Zunahme des Exports betragt 22 000 000, während 
der Rückgang des Importwertes 1 600 000 Frs. beträgt. Im 
Jahre IS05 hatte der Handel, sowohl durch die schlechte Getreide- 
ernte, als auch durch die niederen Weinpreise sehr gelitten. Im 
Jahre l'.KMi sind allerdings die Weinpreise nicht gestiegen, aber 
die Getreideproduktion ist im allgemeinen viel befriedigender; 
auch hat. sich das Land industriell gehoben, besonders durch 
den Minenbetrieb, dem es hauptsächlich zu danken ist, daß der 
Export auf den bisher unerreichten Wort von SO 000 000 Frs. 
gestiegen ist. Um eine Uebersicht. über den tunesischen Handel 
zu ermöglichen, teilen wir nachfolgende Tabelle mit. 

In Millionen Francs 
Einfuhrwert Ausfuhrwert Gesamtwert 
1.HU . GaOUOUOO 40 000 000 103 000 000 

ia02 . . . 73 000 0011 45 O0OOOÜ 118000000 

1903 . 84iKH><x>u 72000000 1 M 000 000 

1904 . . . »3 000 000 7 7 000 000 160 000000 

iflo;> yinooooo ssoooooo uooonooo 

Aus der Tabelle geht hervor, daß der Handel von Tunis von 
1901 bis 1 004> beständig zugenommen hat mit Ausnahme des 
Jahres 190f». Die Hauptabnehmer für Tunis sind: Frankreich, 
Italien, England und Algier. Frankreich ist weitaus dor größte 
Abnehmer; es hat für mehr als 04 000 000 Frs. nach Tunis ein- 
und aus Tunis ausgeführt. Der Handel Italiens mit Tunis be- 
lauft sieh auf etwa 20 000 000, der Englands auf über IN 000 000 
und .1er Algiers auf nahezu 1 1 000 000 Frs. Es folgen Belgien, 
die Vereinigten Staaten und Deutschland mit je ca. 3 000 000 Frs. 

Nord - Amerika. 

Situationsberichl. lOriginalboricht aus New York vom Anfang 
Februar.) Der Anlauf, welchen die Börse zu Anfang des Monats 
genommen, um eine Aufwartsbewegung der hiesigen Wertpapiere 
in Gang zu bringen, muß als vollständig mißglückt bezeichnet 



werden. Bei oberflächlicher Betrachtung erscheint dies geradezu 
frappierend, besonders da sich dor Geldmarkt vou dem 



gestandenen Schrecken wieder so ziemlich - offiziell wenigstens — 
erholt haben soll. Die Geldpreise waren in der leteten Woche 
außerordentlich niedrig und betrug für Geld auf Ruf nur 1 '/, bis 
2 pCt.. und Fristdarlehen konnte man bereits fiir 4 pCt. haben. 
Trotzdem aber wurden diese günstigen Chancen nur wenig aus- 
gebeutet, und greift daher die Ansicht immer mehr uud mehr 
um sich, daß die jetzt existierende Kri.si* für das Land und 
dessen Geschäfte viel folgenschwerer sein werde als die von 
]H'X\ !I4. Wohl versuchten noch in den letzten Tagen die fierufs- 
spekulanteu die Preise in die Höhe zu treiben, doch schlugen 
alle Manöver gründlich fehl, und ist die Börse honte durchweg 
auf Abwickelung gestimmt. Die Geldkrisis, welche im letzten 
Oktober so plötzlich hereinbrach, ist anscheinend überwunden, 
dagegen tritt nun aber die wirtschaf tliche Krisig mit außerordent- 
licher Schärfe auf. Dieselbe macht sich derartig bemerkbar, daß 
selbst die verwegensten Börsenjobber anfangen, derselben Rech- 
nung zu (tagen in der Wertung der Papiere einzelner Gesell- 
schaften, da es als vollkommen ausgeschlossen erscheinen muß, 
daU diese Papiere ihre Irühere Profltabilitat bewahren kennen. 
Die Kupferindustric liegt heute ganz dariueder, während die 
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Eisen- und Stahlindustrie kaum noch ein Drittel von dem erzeugt, 
was im letzten Herbste erzeugt wurde, während die beiden Web- 
stoff-Industrien tatsächlich bereits notlcidon. Im Eisen- und 
Stahlrevier von Pittsburg sollen vom 1. nächsten Monats die 
Löhne um volle 30 pCt. herabgesetzt werden. Die Lederindustrie 
in den Ostotaatcn ist auf die Hälfte ihrer Leistungsfähigkeit 
beschränkt worden. Auch die Bankerottstatistik nimmt ständig 
bedeutend zu, und wimmelt das Land heute geradezu von Arbeits- 
losen aller Kategorien, was schon zu den verschiedensten Demon- 
strationen in manchen Orten gefuhrt hat. 

Ganz bedeutende Verluste in ihren Einnahmen haben fast 
allo Bahnen zu verzeichnen, und werden diese Ausfalle im Januar 
und Februar noch zugenommen haben resp. zunehmen werden. 

Auch das Baugewerbe leidet unter den herrschenden Zu- 
ständen, und ist die Bautätigkeit trotz des milden Winters 
außerordentlich beschrankt worden. 

Die Annahme unserer Wirtschaftspolitiker, welche durchweg 
von der Hehrzahl für richtig gehalten wurde, daß durch Zurück- 
ziehung vieler Depositen aus den Banken die Krisis hervorgebracht 
wurde, erweist sich immer mehr als unrichtig. Die zurück- 
gezogenen Gelder sind länget wieder eingezahlt, aber die wirt- 
schaftliche Krisis ist nicht ausgeblieben, sondern sogar noch in 
Zunahme begriffen. Der wahre Grund dafür liegt also viel tiefer. 
In erster Linie muß man annehmen, daß das Zutrauen des Publi- 
kums grfindlich Schiffbruch gelitten hat, was sicherlich auch zu 
verstehen ist, während andcrnteils durch die Produkt ions- 
beschränkung und die damit im Zusammenhange stehende Arbeiter- 
entlaasung die Kaufkraft des Publikums bedeutend geschwächt 
wurde. 

Andeniteils sind diverse Handlungen der Bundesregierung 
durchaus nicht dazu angetan, daa Vortrauen des Publikums 
zu befestigen. Die Ankündigungen der Regierung, daß demnächst 
die Harrimanbahuen und verschiedene andere Linien und Ge- 
schäfte untersucht werden sollen, sind sicherlich wenig 
geeignet, das Vertrauen der breiten Massen zu derartigen Ge- 
schäften neu zu beleben. Schreitet die Regierung auf diesem 
Wege mit der bisher üblichen Rücksichtslosigkeit und goschäfta- 
männischen Unklugheit weiter fort, dann läßt sich mit Bestimmt- 
heit voraussetzen, daß ein noch größerer Krach früher oder 
später die unausbleibliche Folge davon sein wird und muß. Es 
ist daher geradezu unverständlich, daß man in Washington nach 
Ich hisher gemachten Erfahrungen immer noch anzunehmen 
scheint, daß die Welt sich von dort aus leiten lassen muß. Denn 
unter allen Umständen sollten Exporimcnte, wie man sie seit 
längerer Zeit in Washington macht, nicht zu Zeiten in Angriff ge- 
nommen, geschweige gar forciert werden, wo der Weltmarkt unter 
einer allgemeinen Depression leidet Man scheint dort nicht einsehen 
zu wollen, daß diese Experimente dem Lande absolut nichts 
nutzen, aber diesem im internationalen Handel ungeheuren Schaden 
zufügten. Ein solcheB Oebahren unserer Bundesregierung ist um- 
somehr zu verurteilen, da in der amerikanisch-japanischen An- 
gelegenheit noch immer keine definitive Regelung herbeigeführt 
werden konnte. Denn soviel steht fest, daß die diesbezügliche 
Situation noch lange nicht genügend geklärt erscheinen muß, um 
als ungefährlich unter allen Umständen betrachtet zu worden. 
Daran ändern auch alle offiziellen Dementis und Beschwich- 
tigungsnoten von beiden Seiten absolut nichts. 



Süd -Amerika. 

Wirtschaftliches aus Argentinien. Die deutsche Einfuhr aus Argen- 
tinien hat sich seit dem Jahre 1899 bis 1906 von I'.M.s Millon Mark 
auf 878,1 Million. Mark gesteigert Wenn auch das Jahr 1906 
infolge der weniger guten Weizencrme nur eine Export-Zu- 
nahme von 3 Million. Mark aufzuweisen hatte, so wird nach bis- 
heriger Schätzung das Jahr 1907 eine ganz bedeutende Steigerung 
<!es Gctreiderxports erfahren, da der Import von Weizen nach 



Deutschland in starker Zunahme begriffen ist. Argentinien 
nimmt bereits jetzt dio sechste Stelle ein unter den Ländern, 
aus denen Deutschland Webten bezieht. 

In der deutschen Auafuhrotatistik steht Argentinien aller- 
dings erst an zwölfter Stelle, da aber in den Jahren 1902 — 1906 
die Ausfuhr narh Argentinien sich von 47,i auf 1 70,» Millionen 
gehoben hat, so ist eine weitere Steigerung auch tu diesem 
Jahre zu erwarten, durch die Argentinien sich möglicherweise 
die zehnte Stelle erorbern wird, indem es die deutsche Ausfuhr 
nach Schweden und Dänemark überholt. — Die vertraglichen 
Abmachungen, auf denen der deutsch-argentinische Handels- 
vertrag beruht, stammen noch aus dem Jahre 1857 und ent- 
halten gegenseitige Meistbegünstigung. Diese Meistbegünstigung 
hat aber für Deutschland jetzt nur wenig praktischen Wert, 
da, Tarifverträge zwischen Argentinien und anderen Ländern, 
die auch für Deutschland vorteilhafte Zollherabsetzungen ent- 
halten, soweit bekannt, nicht existieren. Argentinien genießt 
dagegen in Deutachland die Vorteile, die alle VertragRstaaten 
genießen und dio besonders für Weizen, Mais, Quebracho sehr 
bedeutend sind. Wolle, Rindshäute und Leinsaat sind sogar 
ganz zollfrei. Es wäre deshalb dringend wünschenswert, wenn 
die deutsche Regierung den Handelsbeziehungen mit Argentinien 
mehr Aufmerksamkeit zuwenden würde, umsomehr als Argen- 
tinien augenblicklich im Begriff steht einen neuen Zolltarif aus- 
zuarbeiten, der für die deutsche Ausfuhr von großer Bedeutung 
werden könnte, wenn unsere Regierung ihren Eintiuß geltend 
machen würde. 

Aus der Provinz Santa Fe kommt die Nachricht, daß man 
dort eine Pflanze entdeckt hat, die >>in Gift enthalt, das für 
Heuschrecken tütlich wirkt. Im Volksmunde heißt die Pflanze 
„Flor de Cola du Pajarito". Wie behauptet wird, soll die Pflanze 
ohne Schaden für das Getreide zwischen die Saaten gepflanzt 
werden können Wenn sich diese Tatsache bestätigt, so wäre 
sie von unabsehbarer Bedeutung, da die Heuschrecken nächst 
der Trockenheit wohl die größte Gefahr für den südamerikanischen 
Landwirt bilden, und der Schaden, den sie alljährlich anrichten, 
ganz unberechenbar ist. — In der Provinz Buenoa Aires ist. die 
Lein- und Weizenernte in vollem Gange. Die Maissaaten Btehen 
vortrefflich und auch die ührige Ernte ist sehr gut; leider fehlt 
es an Arbeitern, trotzdem ein Lohn von 4—6 $ geboten wird. 
— Auf dem großen See Nahuel Huapi (Prov. Rio del Negro) 
verkehrt jetzt ein neues großes Dampfboot, das an Ort und Stelle 
von einem ehemaligen Seekapitän gebaut worden ist Das Boot 
wird den starken Frachtverkehr, der sich unter der Flagge der 
„Compania Chile- Argentina" bereits seit längerer Zeit auf dem 
See entwickelt hat, sehr begünstigen: dank der außerordentlichen 
Rührigkeit der genannten Gesellschaft nehmen die Ansiedlungeu 
an den Ufern des Sees einen sehr bedeutenden Aufschwung; be- 
sonders viel Deutsche haben sich in den letzten Jahren hier 
niedergelassen. Der neue Dampfer wird zwischen der Isla 
Victoria, Sau Carlos de Bariloche und Puerto Biest verkehren. 
Anfang Januar ist ' die direkte Bahnverhindung zwischen 
Corricntes — Entre Rios Buenos Air. s fertig gestellt worden. Die 
Züge werden von Ihicuy nach Zurate in Ferrybonts überführt, 
von denen eines bereits an Ort und Stelle ist, das andere in 
kurzer Zeit eintreffen soll. Die offizielle Eröffnung der Linie 
soll im April stattfinden. 



Kursnotierungen. 



Rio ile Janeiro. Ii. 1. OS Waettaalaim auf Londoo lje.l 
Moilko, « l. na. Hlchlwechi»! Ulf Dnlacolaod ra«l_ » » r». fn. 
Valparaiso, | 1 o». fo T. 8. Waeiiaal auf London io»f,d. 
Huuioi Alm«, f. i. Oa- 90 T. S. Wcct.nts. auf London «■» .1. 
Uuenoa Alm. 6. I Oft. Oolu-Afio 1*7 »J pCt. 
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JaehrlAiuix 



RFOLQ- 



800 Mdlbxsw' 




BIEBERSTEIN tGDEPKKE HAMBURG I 



flnijdbe des unrjrf, ihren Bedarfes 
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Deutsohe Waffenfabrik, Georg Knaak. 

BERLIN SW.«, Friedrichstrasse 240/41. 
Weltruf basttte»*«, in mm Erdteilen beiUffUch Eiaktbett. »orzugllchar NMjMM und niedriger Preise 
ila kealrurrsnilas bekannt« Jag4- un-i Krkatawaltan Ijder Art, mit automatlacae SaaatleraaMlire, all« 



Miati«r»ndeu auloaiatttckari Repetlerplttolen. Ra»etl*r-P1r«cliMlchier> 
aeuealar KoaaU-ukUo»«n IfUr Klufant«i>, Haff«]. HSren. Tifer «4«. b* ' 
MoiSera awiarneti, DrllHnae, BUohaninten. OdepetbUcSsefl mkt und ob»« 
Hahne -Am (. rar Bartlalflotchoil und Bllttckanpulvar «iugiTi.'ti«u, 
Qappalfllntsn, SdiaWar. Taicblni, aow»a »ImUtcha «xl*tl«r«iiiio Munition 

und Ja.gdgirAtichatt«.n. 
Simtllfh« Waffen etnd „ataatllcb geprltt", und wird für deren Halt 
berkelt »rlxlta »rbalt und unobartrotfana Sehunlelitung 5 ilhrlge 
Garantie ubamommanlM 
Jlluttrlartan Ei por-lk italeg Nr zl « aalort koataaloa an Jedermann' 




zur konunutritchen Am 
»fichming von Kuhlen 
Bauregehalt, KesseUug 
und Tomperatur. 



Kontrollapparate für Rauchgase 

Rauchgaa-Jlnalyaator fKreU-Schultze}, VarbH«dau|ma(tar, lintcrdruok- 
und Zuuuntcrschiedmeaser. Qu a ck au I ber- Py rom ele r bla SSO 0 C. 

Fern- und Signal-Thermometer (eigenes System). 

Thermometer für alle technischen Zwecke. 
Selbsttätige Wärmeregler: „Temperator" genannt. 

GA Qrhlllf7P Berlin -Charlottenburg, 
• *»• OUIUIlXCj Charlottenburger. Ufer 53'54. 



Deutseh- Australische Barap|setaiffs-6esellsebajt, Hamburg. 

HetrelmnlliKe Frachtdampter-Linien nach Südafrika, Australien, Niedert -Indien 

von Himburg, Rotterdam und Antwerpen 

Hogelnillllige Abfahrt alle vier Wochen nach Kapstadt, Algoi Ray, Melbourne 

Sydney. Brisbane und zurück von Australien via Suez Kanal. 
Ufgi'lmlßigo Abfuhrt alle vier Wochen nach Kapstadt. Algsa Bay, Melbsurne. 

Sydney, Townsville und Niederl -Indien und zurück via Siez Kanal. 
Regelmäßige Abfahrt all«- vier Wochen nach East London, Fremtntle. Adelaide und 

Niederl Indien und zurück via Saez Kanal. 
HogelmaUige dreiwöchentliche Abfahrten in Gemeinschaft mit anderen Rhedereien 
New York nach Australien und Neu Seeland. 

Auskunft erteilen: für ausgehend« Dampfer Knöhr ei Buroharat NU., Hamburg, 
für heimkehrende Dampfer Roh. M. Slomait jr.. Hamburg, sowie dio 
Dautao i - Auatraliaoha Oampfaohiffa - Geaellachaft, Hamburg II. 



,g Pittstunllieb geschüttt, 
t.mjste -.m , r*v,_ i7& Iffig 
rDdauer fer; • _ . ius •-. - - , ; 
*i höchster m 

■ ■a'eaalai 



Hydraulische 

„Dabo" 

Pressen t&r Trauben 

und Obst 

in allen Groben und Systemen. 

UlslispfikJisti Mir dir Cttirvirt satt turtina 
itm itikruitia ft sssto rta, 
Ueaar 1000 Stück bereits geliefert. 

Eratklaulge Referenzen. 

Spezlalfabrik für hydraulische Pressen. 



Neusser Eisenwerk, Heerdt b. DiUMidoi-f. 



Bromsilber=Postkarten 

Anfertigung In Spiegel-Hochglanz, Matt und Karbcntonan. 

BW Auch kleinste Auflagen. 

Vergrösserungen, 

Moderne Kunstdrucke, Retouche. 

Sorgfältigste Ausführung, o Schnell und billig. 
Muster und Preisliste postwendend zu Diensten. 

Photomech. Kunstanstalt A. Jahn Ww. Nachf., 

Telephon St. 372. Steglitz-Berlin, Schlossstr. 83 O. Telephon St. 372. 




Gebrüder Brehmer 

Maschinen-Fabrik, 

Leipzig - Plagwitz. 

Fllial co 

LOXD0K E C r AKis 

IS City Road 60 Qual Jcmmapoa. 

WIEK T 

Wiedner Haanutr. 14. |bol] 

Draht- und Faden- 
Heftmaschinen 

Nr BUrlwr und 
BnMcbürao. 

Maschinen zur 
HereteUuag 

«od Kaluu'haclitoln uod 
Carlo anafan. 

Falzmaschinen 

für Werkdruck 
und 
Zeitungen. 




Karl Krause, Leipzig 

Papier- 
Bearbei t ungs - Mas ehinen 



Wseb- und Knetraaschinen • d. n-Patent 
Teigteilmaschinen etc. empfehlen. 

m Wöhr i Co., Kalle a. I *> 

Lauf 
der KneTarme 




Export lach allen CUtm. Kataloa kosttalot. 



I Schwaneberger 

| Konkurrent 1 ' am • m ■ 

Briefmarken 



I 

rritvitir Pret«- 1 
(«o t. 10 Pf. bis I 

IM M. p SL | 
_ l'nrnaa Au» 
Kon*ilU«f»<>n u «h stAiitiur 

(iposwtatrD und K»pr)rt«*ure Kx!r» M IL ^ 
1'rcU«. \>rlui*«n Sie- IHuKiner'.eD A|nUITlS 
KreUkaUJof uod Anateltuttc vom ill MMIIlaJa 

Vtrtil iti Schwanebergfr Briefmarken-Albumft I 
X X Arad, Lclpilf 



Krepp-Topfhüllen 

D. o. m. ttaisa. 

Krepp-Mützen 
Franz Funk, L-Iiiscigitttll 

Zu den Messen stets 
neue Muster. 
Zur Messe in Leipzig ; Pelerestr 44, „.. nur Itlttr" II. II 



M. Croner & Co. 

Berlin SO., Elisabeth-Ufer 44. 

Luxuspapierfabrik 

von feinsten Postkarten in Saide, CellulaM, 
Vtlour. Pbstographie-Rahaian mit Klappen 
aus Celluioid. Peruiaueute Neuheiten. 



am Aotnuxau, J^>»L*liuiuj«Mj »fco. an au« l u ssia u ba u kasBiha man aten aut den „tJuparr. 
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Beleuchtungsgegenstände für Petroleum, 
Spiritus, Gas, elektrisches Licht. 

Spezialitäten: 
Pelrcleum-Kocher „Champion", Petroleum-Heizöfen „Titan", „Rubin", Petroleum- 
Glülilichttrenner,.Aida" | unübertroffen), Petroleum-Luftztiglampen (belgische Form). 
Spiritus-Kocher „Benrjalia", Spiritus -Brenner „Bengalis', Spiritus-Starklicht- 
lampe „Bengalis". 

Reichhaltige Spezlalkataloge In deutsch, englisch, französisch, spanisch gratis 

und franko. 

Speziell ffir den Export eingerichtet. 

J. Hirschhorn. Berlin S.O. Hl 

Telegramme: Keroslna-Berlin. 



HANNIBALT- PUMPE 




"Tlfuüd Ausiaridpareni« angsmeUsL 
Vollkommensn? und zuverlässigste 
Membran- Saug- 
und Druckpumpe. 
Weder Klappen noehTellervenlite. 

Nur 2 Kugeln. 

Leistung unerreicht! 
Versagen ausgeschlossen ! 
Jede Lieferung eine Referenz! 

P C. WINTERHOFF 
DÜSSELDORF 57.m 

Telegr.- EisenwinterhofF. 



G. tn. b. II. 
Berlin S.O. 
Bouchestr. 36-36. r« itn .c. ..•«-. 



Fritz Puppel, 



Jahresproduktion 

300000 
Sprechapparate 



Hildesheimer Parf umerie-Fabrik 



Oegrtndet 1883. 



Willi, de Laftolie 
HILDESHEIM. 



Speeieul eingerichtet fOr den Export und durch langjährig» Erfahrung im Export 
gesehafte mit den Markt Verhältnissen fast aller Lander der Erde auf das Genauest* TertrairL 



Dammeyer & Co., Berlin-Schöneberg 

Lichtdruck- und Kolorier- Anstalt. 

Verlag von Künstlerpostkarten Extra-Anfertigung von 

Ansichtspostkarten 





liross Fabrikanten für Phonographen 

' un:! Plattensprechmaicninen 

M..».*if.bnk.tlnu epeiitMl für Export eiogarichtat 

Leistungsfähigste Firm» der Branche. 

Vt-n»pmi ft.jfni K.Uklotr *.i**»l«n cr.1l 1 * n fnuiho 
.... Permanente» rlu.ierl.gcr • • . < 
■ • • • .s.w. All. Ullter.tr 4143. • • • ' 



B Arnold Süssmilch, Leipzig. 

Luxuspapierfabrik. ■ 

Menu-, Tisch-, Tan«-, 
Einladung«- u. Glück- 
wo nech-Karten kiatiirti. 
Itrlllllfl- Hl lithnlü-lirtM. 
AnsichU-Pontk arten 
Mll- Cbreai :ilho|r»i«lt limtrii|. 




1 



I 

0 

\ 



Q«gmnd«t ;s.iH 



Töpfers 
Toilette-Seifen, 



nach Keraminart, siud 
Oeejtindheitii - Seifen alle 
ohne Konkurrenz, Kar 



chönheir»- und 
nrMmi Kaufes, 
ltiert sodairei. 



Bromsilber -Imitation. 

GroCe Export-Musterkollektion gegen Ein 
Sendung von M.30 oder Aufgabe ToniMerenien. 
Versäumen Sie nicht vor Vergebung ton Auftragen billigste Offerte su verlangen. 



aacb J—l-T Vorlaee. l'iioioirr.pbi. oder Nefauv La 
Lichtdruck In allen Ntlaarjan, Doppelte., 

Lichtdruck mit I. Mandkolnm 
Rremeilberimltallon - Phetolrai.eil.a- 



Carl Töpfer, 

Keraminwerke Leipzig. 
Vertreter in allen grösseren Platzen Deutsch 
landa und für das Ausland gesucht. 



Neue Gasbeleuchtung 

ohne Röhrenleitung! 

Halt', traneportable da. eelbeferzeutrnde Lampen 

Uofnm du b.lUla, tilll.fat« und rvinltchel. 
• m m m " Hau«, Fabriken, Werk.tltten, 

|ft||t Uefl.ur.nU. IJtJen, Eleb.hnen, 
"■"■ w "" m IJlrtco, Atrusco u. .. V. 

Jede Lampe ■teilt .ich da. n^üre üu aelbat her! Ketn Dacht 

Transportables Gasglühlicht! 

völliger ErMti fUr K«bl*oiut 
Sturm brennet" für HaMiiaa und ArtmtMi Hb afnl«L 
T.ir"r— " tod S Mark an. llliutr, i'rtMiiislcu gnua. 

Qebr. A. & O. Muff. Berlin SW . Johanniterstr. 11 F. 

HouttafBranten He. Ilaj. d. Kale.ni u. Konir. 



Theodor Birgcrmann, Düsseldorf. 

T.lear »dr. Bor.arm.nn OUMeut.rt Fer.ierec.ir 4M. 
-Spe/lalJt.t Hers« rrk«m.«chlnrn 

Tialbahrueiaen, BehrlUrei» Diunanl Bobrkranan, reuermi], 
und »UMaend. l'reeaiufi fiaatalai' Sahrmaachtnan, Saa t ale.- 
BDhrm.ichlnen mit Uarap t betrieb , Scan.llulia, lakrsUM 
Bakrachiauche.Huidb.lirmifchkn.n.SohnJairaaaohlni. 
Geilelntbrecher. Geilelle Mr Gruben, Inge, Crakamrerk 
reug* el« et.-. Graben Ventllat.ran bl» tu den grOan.a 
I HtiM>o.ii>nei' . S«parat»entiletor*e Antrieb durch t'om- 
> -«I-erui. garantiert, Vanlltator.. 
und Clhamtortn für H.nd , Riemen-. Dampf- o. el.air 
ForrJerm.iohinn« und Mnpel Oamphnaicrilne.. 
Pumpe«. Cmpretaeren, Z«r>loln*i-iingain>ichl.e.. Tra.t 
pari anlegen. P.oum.tiiche Grubenlokomotl»«. Gruben 
Sicherhettilampen und Zilndbtndae. l'cboruahiM kam. 
pleiter Anlagen unter Gemitie, Groll« LelitungiflUilgatit 
reimte B»i»r«nrrn K««rtnanicM»t« gralre. 



fi-t 



Wilhelm 

Berlin N. 20 

Lederabfälle- 
Leathar-cuttings- 
Cnletrure- 



Falkenstein 

Wollankstr. 60. 

Export. 




Bei Anfragen, Ho-tulluugen etc. an diu Inaoreutan lioriaho man sieh auf den „Export 



190K 



121 

KXPOKT, Orpan des Cetitralvereins für Hunilelsgeoffninhin usw. 



Nr 8, 




Fir*trlajt« 

ianinos 

Grand 

ianos 

Electrio 

ianinos 



All »peeie» of 



c* 40 styl««. 

3' 9'.V* *' H* 



li«n irlcti! 

Annual pro- 
duction mors 
than 7000 iu- 
»truineuta 



ianinos. 




PIANOS 



jllex. Soffke * Co. 

Berlin 0., 

Markus-Strasse 18. 

Spezialität: 

Bessere Exportpianos. 



Q. F. Opitz, Lampenfabrik, 

BERLIN S.59. 

Petroleum-Glühlichtbrenner „Kolossal" 



1*1 der beste eiltticrende. 

Man v«jrl*fitf« bar-tuatarta) Offart «. 



KABELFABRIK 



Michanische Draht' 



Drahtseile« 

TwiAaUMlftoaa, Auf* 
8ttf% ° t ' * 1 1 
Dunprpljugtcilä, Luft 
w jaiiuM«!«, BlitublMtar 
/ f. .-. • Uo. 



'Drahtseile 




1ANDSBER6aW 



u.HanfseilereftC.SthrnJrt | 



TrnnsmisMon'iiM'llo. 

aua Manila, !>*<L HcbUlw- 
lunf u. lUuniw., Mttn'r.-. M 
Und nrifethferui H&nftaae 
ünpr*4m, IUiiMraiilfi<-i{«, 
Uiinhaibrr 
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a 
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* 


t 
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N, für alle Materialien und 

Petry & Hecking, 1 


■ 

Rückstände. 

Jortmund 


E. 





Letzte Neuheit! 




P 



remier- 
iano = 



Klavier mit eingebautem 
Klavierspiel- Apparat 

wm T,.I*I«A at.tnroatiarh durch Ein «-Uro tob N oteo To 1 .00.^0 wta 
r'jt »In v*wßhuliclt«t Plane nM dao Hindert,. In .etiterea 
Kall« Ul die (»a«« Hptalrontcntuiif umurhUiw Im Klarlvr 
unurv*-!»ra^.UL feio-ate NUaJu-.arut.tf. lüi'hUt Treten. Dar 
%l>parat Usat sich In jadea bahabigo Püuvo elnbauan bei 
billlystec Oacadiciunf. 

Neue Leipziger Musikwerke 
A. Buff-licdinger, Leipzig-Gohlis. 



Preussea&Leipzig 

Budibindereii'Kartoiiagen-Hasihinpn 



Bei > li. k I t lt. i Irr 

\ C. Fl. Patthcre, Vohwinkel Irl tlltrf.1. 

c MrWtrl » - .SpmUllUU: Bafttaad. Er»»l« uuJ 

S ■ biitiar Lin.l Wlllifrr aj. Uu«. aMtra-Blnda- 

• bul l;ir (lartuar. a*t ImliltrUa 5uah lOr 
Jf Hji 'tu I K-.'fl ir^-!l<»rhta. 



t'k'jnu -Hu '.I 



Keiser & Schmidt 

Charlottenburg. Charlotlenhurger-Ufer 53 54. 

Telephonapparate. 

Elektrische Hess-Instrumente 

für wissenschaftliche u. technische Zwecke. 





Keller & Co., 
Chemnitz i. S. 41 

Armaturen a Pumpe pljbriK 
Luftkompressoren 

•laanct Sattem 



liir Hanl- 



iid Uli 



Nassluftpumpen 

lull itlrvkt «iafaliautaBi Hin 
•priu Ki>iiid«iiaaior. 

Höchster Nutzeffekt bei 
bedeutenden Leitungen. 

Hllii'h#;r L War uii c*ii aa e-r-te 

Pirrneu Kontta^nta. 

Billigste Retugsquellc. 

l'ru«)MiaTUi portufrel. 
Venrnar ff*-mchL 



Berliner Gufsstahlfabrik u. Eisengießerei 

Härtung Aktiengesellschaft 

Berlin NO Prenzlauer Allel 44. 

Abteilung für 

| Werkzeug- u. Xaschinenfabrikation | 

der früheren Finna Laif 4. Thiemer. 



Neue Diohlmaschine. Extra billig. 

Siederohr - Dlcbfnmchinen und alle I 
anderen Systeme mm Kindichten vun | 
Rühren in Dampfkesseln etc. 
I Rlemenipanner verschiedener Svateme. I 
I Parallelschraubstöcke für Werkbänke | 

nnd Maschinen. 
I Rohrschraiibst&ckc. 
[ Ruzelbafcrknarren für Montagen. 
I Isen- and Drahtscbneider, Siehbolzen- 
Abathnelder, Stehbolzen • Abdicbtcr. 
[ Rohrschneider mit Stichel schneidern]. 
Rfthren - Reiniger füi Wasserröhren- 
kesseL 

Preislisten gratis nnd franko. 



Bei Anfragon, Bestellungen sie. an die) loaeraotoo besiehe man sieh auf den ..kapert*. 



>y Googl 



8 l 



Nr. M. 
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EXPORT, Orffan des Centralvereins für Handel8gt*>KTnnhie 



IUU8. 




Parfumerie „Helioflor" 



Lahuraiurium Helios, Limited, Haoaoer W. 
liiDticlirin il PirtiBiry and DngiUli Süiurm 

Export-Packungen In Glas sowie Blech- und Papp-Köcher. 
Spezialltat - Massen - Parfümerien und Seifen - Packungen. 

Herfumery of all descrlptlona - Special deslgns - made to order. Wrltc for 
=^== lllustratcd Catalogues. First clasa rcfcrcnccs rcuulrcd 



n 



eues Verfahren D. R. G. ML wiÄ^mie 

tu b*»Ckr«lb*n. (Kfiu A »brecht*«., Ani,uu*o, BMcbmuUtn dar Mfciidf mehr., H.hrifi 
v**rvl»rlit niob! wia dl* HlfKifUclmfi Nie l*biad#rt# Sehrt* baoo m *tt«'hk«;U Noum 
ut.t stlborHr>tiit»>l>ti*fl FF Odar, OI«.sWr.rorn.*t )M> M. Sportforma, l.UO M I*#diT- 
HuliaUou Formal Kruui»rio> «.74. Formal tfixiar» O.C0 M An*w»ch*«*lh»rf H"**rv+- 
rui ft».tr 4 fei Ff- Ati*rk*ou. v, SCirU-, MlULlrbeu, u, Privaten Wo oiKh uiebi *u habet) 
direkt dur-h >1.« Oenicr-pl GaMÜtchilt Hanntver. Klrhrra Mi- *lrb aHriavarkaar: 




CARL BECHER, Hagen in Westfalen 

liefert alt Spexialitlt: 

Prima westfälischen Schinken (vorteilharter R.indacbnitt) 

nur exportfähige haltbare Wlnterwarc. 
Frrnrr »amtliche Fleisch-, Wural und Grmüif-Konservpn, Zigarren, Betrinke eto. 

Telegramm- Adresse: Exporthaus I lagen westlalea. 



Erstklassige 

Luxuswagen 

»Her Art, litliaiiuckirtr 
■t|ti, Irjikn:ran>»rtwi|ti, 

Pferde- . f. Handbetr. 

Bernstein & Enke, Wagenbau, 

Barmen lUhld 1 




Uebersee- Importfirmen 

bietet die Finna 

A. Mirbach. Dipl. -Ingenieur, Duisburg, 

technisches Bureau für Export ron leaachiomi 
und Materialien jeglicher Art, bedeutend« 
Vorteile beim Einkauf. Del ■erwach ung 
der Fabrikation, technische Gutachten. la He> 

ferenxeu. Reiche Erfahrungen. 
Telegrammadresse. Mirbach, Duisburg. Fern- 
sprecher: 1, 1424. Codes: ABC 6" Edition, 
Western Union, liebere, Vybo und Parate. 





Tterkopfformcn aller 
Ustluaa* o. 

Coliitr Artikel. Boaichwolfe, Salon-Decken mit und 
ohne niturilltlirton Koc.1 Fcllprieo-itlcn Geweiht, 
Gehirne, Trophäen, eutgoitosrto Tiers ohne und 
mit onechaniicher Bewegung D R G. II., Mr 
Sc haulenlUr R«S Ilm» 



Widerstände 

tun Montieren auf Schalttafeln. 




Elektr.-Cesellseh. Gebr. Ruhstrat 



O Bit IBMB. 

SpaalauttacrUc für Wlder.Uad« und Schalttafeln. 



Nassauer Drahtwerke 

Nassau a. d. Lahn. 

8uaT53ST= TEL \ m " m • Dt-»««"- «f* 

Hill lud am Zwack. Art. boomten Zifwrreo . 
> terünkl. «fkupff rt , t'onaiiioluisle- 

toesaden. VMÜ fürt- d »„„..„Ufte, 

ooii iiiumontirabl. 

Pctna Orlbta und SUIt« In allan Mctallan. 



uo I 
PlH i 



Tanzbär 

mechanisch spielbare Konzertina 
mit einlegbaren langen Noten. 




Leichteete Spielbarkeit! 

Schöner, voller Ton! 

Mit 32 und SO Tönen! 

Preis M. 30.—, 36.—, 54.—. 
Noten dazu 1.40 und loa 

— - Für Wiedenerklufer hoher TUbatt! •= 

A. Zu leger, Leipzig. 
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Chem. Fabrik Eisendrath G. m. b. H. 

Mettmann, Rheinland. 



Anatomische Präparate 

aus llaitmasce, feinst koloriert, m iiaturi. l>ar- 
•leliiiiig. sowie natiirl. KtiociienprS|iarate und 
Baitdu^vnfigureu für Aorxte Schulen, Institute, 
Kmiiktnliiuior etc.. ««npfiL'hlt für Export und 
Wiederverkauf. Sulide Vertretung bei hoher 
Provision gesucht. 

W. Förster, Kunstanstalt 

Steglitz- Horl in. 



Schnellhefter 

Vorzügliche Ausführung. Niedrige Preise. 

Fiat-Files 

Best qnalities == l.ow«rt |»rice*. 

Bodlaenrfer d Co.. Berlin - Rix dorf. 



Maschinen für 

Sirahn-, Cops- und Stück- 
Färberei und Appretur. 




Gebr. Wansleben, Crefeld. 



STEMPEL- KISSEN 




Stempel-Farben, 

Tum Jcirsii ad iNier , WitUunairi Tum, bfilir TiicMi. 
Flitt hrtu-tiHi. f lau FiicaUlae tMill-.'luV.FUttUlUdi. 
Wim. Haber, Berlin 5.0.16 a, Caaaluii Fikrt. 

OatrrQudat lata. 



Bachpappen „Slastitjue" 

I für Tropen auageruatet, Seetransport 
aushalten d. 
Erfinder und alleiniger Fabrikant der >a 
< Ion Trope* seit vielen Jahren bewahrten j 
Dachlelnen. im:. 
Water-Falkenbsra, Berlin S.W. 



Ilni ilnliagiin, lleit «Hungen alt an iliti IinmeniiHi Iniiitiln man amli auf ilini „fiinil" 



üfogle 



in 

EXFORT, Organ des Centralvereins für H&ndetegeographie u»w. 



Nr. 8. 



M. H örüöel ^ 

armonium~ipzrG?LEUTzscH 




Obronski, Jmpekoven & Co. 

Kunst - Werkstätten 

London. Berlin, Stockholm. 



KOpenlckcr Strasse SS. 



Kompl. Theaterausstattungen. 



Fundus-Anfertigung. 



KmMm jeden Genres in stileehter, wirkungsvoller und solider Ausführung. Separate 

Abteilungen für historische, Phantasie- und Bnllet-Kostüme- 
Dekeratioati, gemalte und plastische- Spsziahtit: Klassische Dekorationen 

Waffen, Ruttungan, Requltitan, Möbel, Stoffe etc. 
Kaschier- Abteilung. KOnatlerieche Entwlirlr. 



Automobil-Luxus- und Geschäits-Wagen-Fabrik 




Spezialität: 

Personen- und Krankenwagen. 

R. Klevesahl & Sohn 

BERLIN N.W. 52, 
Alt -Moabit 133. 

Telephon II, 3349. 



Wilhelm Woellmer s Sehriftgiesserei 

und Messinglinienfabrik, Berlin SW..Fne<neiinr.ni. 

Complettc Buchdruckerei -Einrichtungen stets am Lager. Cataloge und Neuheiten- 
hefte stehen auf Verlangen gern zu Diensten. 

Fernsprecher: Amt VI. JtSI • Exporthaus I. Ranges « Tele»ramnic< Typenfuu. 



A. ENGELMANN & CO., Mechanische Seilfabrik 

HANNOVER 

fabrizieren i 

Transmissions-Seile 

aus Manila-, Schieisshanf und Baumwolle. 
Schiff Stauwerk. Förderseile. 




Transmissionsseile mit Patent-Kuppelung. 

Bergwerk»-, Forder-, Bohr- 
und Bremsberg-Seile. 



Stahldrahteeile für 
Gleistransport bahnen. 




Transmissions-Drahtseile. 

Dempfpfluirstahldrahtseile, Lauf- Oußsiahldraht-Aufr.ufrs- und Steuer-Seile 
und Zugseile für Drahtseilbahnen. Blitrableitor-Soile. SpaüordrahtliUen. 
Seile f r Bogenlampen, Uhren und Läutewerke. 
Vertreter gesucht. 
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m. 



Exercisep 

in allen Systemen fertigou als SpoxialtU.t 

Industriewerke für heilgymnastiscie Apparate 

.M»»<hlne» und Mrulluaien 

G. m b. H , Solingen. 

Vortrrtw rür Export: Max Heinrich. Haaiburn HRr.— "i.'S 



J. D. Dominicus & Söhne t 

^ wcltbcrühmtp 




r.'bcrtrafen in (. 
auch die Tiel li 



Sagen und 
Werkzeuge, 
leistungs- 
fähigste and 

prelswürdlg- 

ste von all,'» 
der Welt! 
imtllche» Sagerenneben 
besten amerikanischen 



■s|Vj 



3t 



bis in 80% an Leistung. Sehr massig im Preise. 
I'rospekte. Preislisten in deutscher, englischer, 
französischer, spanischer nnd russischer 
Sprache etc. auf Wunsch. 

J. 0. Dominicus & Saline, Riauhcfd-VItrinibaBten. 

Fabrik gegründet 1822. 
Verfasser der Werk.- »niuiUifTts* flsodburb fUrSIcr« 
und Wsrttisofs fOr dl* Holrinduatris* und „Die not- 
wendigen tvigenjact^aftxn guter Sag-Mi und Werkistjgv*, 
anentbohrUrli fUrJe-len KÄufer u.Oehrsuelisr t Slgrn 



Kemper & Damhorst 

■rlaliaaro-ntHk B<talH»ar«a-talrli 
BERLIN 

Speaialfabrik für Spiritusapparate 
Spiritntgit-Schnellk sc her „Ideal" 

in au T-*aobl«i]*M»a Au.fUhruuf.ii. 

Spiritus- 
Bad elf an 
Spiritusheizölen 
Frisierlampen 
Reisekocher 

Spiritus- 
BUgelelsen 

Hellswasaer- 
Spender. 




Uni Anfroren, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sieh auf den „Export* 



Nr. 8. 



Oampf pflüge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 
Dampf -Strassen walzen 

liefern in den vollkommensten Constructioneu 
und zu den iu.i*«i>c»ten Preisen 

Mn Fowler& Co., Magdeburg. 



DR^ JUEP'S „EXPORT" 

Batterien 




und 



Elemente 



Alle Grossen, trocken 
und füllbar. 

Elektro - chemische 
Industrie 

Or. Riep & Friedländer, 

G. m. b. H. 
Berlin 8.0. 8t. K. 

Ksport* v ! :n i- r 
Droetro At Röhl, Hauibutx, Sohmiedo«tr. 2U 



Max v. Knoblauch 

Grscllsciitl liir Bahnbau und Bahibedarl ■. 1. 1. 

BERLIN W.57. Biiiowslrasse 92. 

Tslslsa Ami VI, 12322. 

Lieferungen vom Lokomotiven. 
Lowries, Weichen, Drehscheiben. Gleisen. 
Plantagen wagen. Werkzeugmaschinen 
und sämtlichen Werkzeugen. 

Kostenanschläge - Bauausführungen. 



Aerztuche und Badeapparate. 

Vibralionsapparate jeder Art. Elshtr Lichtbäder 

vorzüglich verbessert mit Ir.tensivbestrahlunp 
Apparat« für kohlensaure Bäder bei geringe 
und »inrkero Waaserdruck automatisch tadel- 
los artHniood, schon für IL 80. — . 

OHo Bihlmaier. Radebeul - Drttrfen 
Original - Kaisea 

SUattmsitailtt' i t 
Braucban Sl» Geld? 
V o ra Uai. sofort N t ksss aaa fa 'i f U 
abanfl riet m T«nti«t*w». 
PUr Dumm, Hwm S*t|u«me 
RxilWt». Taua.ru!* At'rrkru- 
:i' 7aiO/«niUS .rforu«r- 
lieb: Kau KlAtfiOffi «T, st«reo«, 
lartubUdor, Aaioma.t«n «tu. 
ProspckiMtMl.l sratia. > 

A. Fuhrmann. Hoflieferant 




»rvo-NctfatlTfl kaafi 

Berlin W., Patsage 



Spezial-Ztehujerk für Profile 

in ■mis|-, Darm- und TaataotMtci Ita., min 
1 telegen vun fssi.KUl 21 SUliltBtir A«»i»tei 




/VC 



Treibarbeit. 
Gasröhren mit Messing bezogen. 

Emil Scherler, Berlin (')., 



Holr.marktstr. .1. 




Keine dunklen Keller mehr! 

LichUchachtplatten mit 

„Vitrai" 

-Prismen aus Kristallglas 

in guß- und schmiedeeiserner Konstruktion, 
begehbar und befahrbar. 
Pralalittan und Kottenanictilloe umsoitat 

Gebrüder von Sireil, Glaswerke 

6. il b. H. 
in Hosens-Hohenbocka in Schi. 
.tiiauft-Ioilor Is Berlin S.W., Alexandrlinilr. 21 




Durch einfachen Druck hebt unser 



selbsttätiger Saugheber 

nd Sauren jeder Art, 
us nah nie (etter Oele) Ton oinom 



Flüssigkeit*» 

ü 

Oi-flß ins andere. 



(mit 



8 nun Durchmoseer 10,— 11k. 
>» * » . 12,50 . 

M » n n.so M 

gegen Nachnahme ab Berlin, 
ssasa Tausendfach bewahrt! ssss 

Für fitzende Säuren Spezial- 
ausführung zu gleichen Preisen. 

Thies & Co., g. m. b. h. 

BERLIN II, Frledrlchstr. 112 b. 



PIANOS 



Adolf Lehmanns Co. 

Kaiserlich persische und fürstlich lippiacbe 

Hof pianof abrik. 
Srfts.li nil illllisti Oeillc Duticlludi. 
Berlin- Sichtenherg. Dorf Strasse 49. 

Kataloge gratis und franko. 



Panorama. 

Low»: C4la.se I 



XXXXKXXXXXXX 



Schmirgelfabrik 

Hsnnovet- 
Spez.: M.mholz. 

Verhkal- 
Frasmaschinen 



XKXXXXXXXXXX 




Munds 



Tropenfeste Pianos 

mit Panseratimmstoek, T-Rippen u. KlangsUbenl D.R P.81 189) 
mit 31 nur ersten Preisen prämiiert, liefert als Spezialität 

C. Mand. Pianoforte • Fabrik, Coblenz a. I 



Chemische Export-Gesellschaft 

Apotheker F. Altenburg, R. Beckmann nnd Dr. P. Lehmann. 
Linkstrasse 26 Berlin W.35 Linkstrasse 26 

Import — Export chemischer Erzeugnisse. Kommission. Export- 
Musterlager der größten ehemischen Fabriken Deutschlands und 
Oesterreichs. Generalvertrieb von Festoform (Formaldehyd in fester 
■ ■ = Form) für Deutschland, Dänemark und Norwegen. ===== 



ntwwrtllrW Radafrtvar Otto Haida«. Berlin W. LuUi*rftraSa ». — fl*dra*a>« hai IIa.»!«, S Janafc* im n+r*m ffW, H '.'lT'BTf»» »*!** !«~ 
r-,^n.i--i.-.r rrnfenor Dr. R. Jannssrh. BarHn W — K^mmltMinnararla«* res Rftbart a*rtaaa !■ iXpaif. 



Googl 



Abonniert 
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Anzeigen, 

dl« <)rriift!«p»Il«a« Ptüluü» 
oder deren Kaiiii» 
mit M Pff. berechnet, 



Expedition de» „Export". 
Berlin •., 



(Sur «e«w 



P 



RGAN 



CENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UNDjRjRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE 

Redaktion und Expedition : Berlin W. tt, Lutherstrafse 5. 

Qeaobaflsieit: Wocbentng« 10 bis 4 Uhr. 

bWJ" Der „EXPORT" ist im deutschen Postreitungakatalog unter dorn Titel „Export" eingetragen. WS] 

Codeworterbuch „Imperial" (1600 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. 



XXX. Jahrgang. aBe/t-fw, cWt 7j> W&kzuax, 1908. 

??"^?. 0 ^ MachF,fiTflrf '^f ,< '* QZw * ck *'^ H,ftufBnd B«*rt>U Bfcwe <S\9 Lac« sneerwr Uu*Ul»«ti* im Ati^iMi<1**urK»t.fimltilhr«r l>wr tu brloroo, dte Xotera 
1, «owia data d«ul*olMD Hand«! und der deuteMhaa Todustn» vieHUffo ilLtu-Uunjna Ub*r dla U»odei*verhllttiU** dei Auil&nde* in 
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Briefe. Zeitungen und Wertaenduncea für den „Kiport" siod au die Kedel-Üon, Berlin«'., Lutberatrar*« t. 10 richten. 
Briefs, ZeUangeo. BeUritlnerklSrung-en, Wert.endo.neen f Or den „CMlralrereta flr H.adel>«*uf ne»l. »lt.- «lud nach B< rlln w„ iMtberatnfM », 10 richten. 

Inhalt: An unsere Mitglieder. — Deutschland und Kauada. — Europa: Englische und deutecho Schiffahrt. — Afrika: 
Der Außenhandel von Caaablancu 1907. (Caoablanoa, M. Februar 1906.) — Di« Pferdezucht in Französisch Westafrika- — Südafrika und 
aern hantlMlswirtschaftlicher Zusammenbruch. (Fortsetzung .) — Nord- Atnorika: Wer ist schuldig? (Originalbericht aus New York vom 
5. Februar.) — Ein mißlungener Versuch. (Original bericht aus BoBton vom 7. Februar — Frankreichs Handelsabkommen mit Amerika. 
lOrigimilbericht aus Washington vom 3t. Januar.) •- Australien und Südsee: Kaninehenplage in Australien. (Originalbericht aus 
Brisbane, Mitte Januar.) — Briefkasten. — Patente und Gebrauchsmuster. — Kursnotierungen. — Anzeigen. 



ni Artikel. 111 im „Upirr. tmJIs Hill i 



An unsere Hitglieder. 

Die Mitglieder des unterzeichneten Vereins werden ersucht, 
Ihren Jahresbeitrag (Im Mindestbetrage von 12 Merk) für des 



16 Mark. 

Au dee „CentralTerein für Handeltgeographie etc.* 

Herrn Dr. K. Jan Daten, 

Berlin W.62, Lutharstr. 6. 



b des „Export" beilegen lassen; wir 
ersuchen unsere Inländischen MltgUeder, dieselben zur Ein- 
zahlung Ihrer Beitrage benutzen su wollen. 

Die Mitglieder der uns befreundeten und verbündeten 
Vereine zahlen, wie wir ausdrücklich bemerken, Ihre Beitrage 
naeh wie vor an die KassensteUe der Verebte, 



Centraiverein für Handeisgeographie 

Deutschland und Kanada 

Bei: der Einbringung des neuen kanadischen Zolltarifs 
im. Parlamente gab die kanadische Regierung ihre Bereit- 
willigkeit zu erkennen, mit Deutschland behufs Her- 
stellung besserer zollpolitischer Beziehungen in Unter- 
handlung zu treten. Seitdem ist mehr als ein Jahr verflossen, 
der neue Tarif ist langst Gesetz geworden, und auf der Grund- 
lage diesen neuen Tarifos ixt inzwischen sogar ein neuer Handels- 
vertrag zwischen Kanada und Frankreich zum Abschluß gelangt; 
es hat aber bis heute nichts davon verlautet, daß eine Besserung 
der deutsch-kanadischen Handelebeziehungen in Auasicht stände. 
Als im Dezember im Reichstage aber die Verlängerung des 
deutsch-britischen MeistbegflnstigungsprovisoriumB verhandelt 
wurde, bot sich der deutschen Regierung die beste Gelegenheit, 
über den Stand der etwaigen Unterhandlungen mit Kanada sich 
zu äußern. Eine solche Aeußerung ist aber nicht erfolgt, und 
somit liegt der Schluß nahe, daß es zu Unterhandlungen 
zwischen den beiderseitigen Regierungen Oberhaupt noch nicht 
gekommen ist, und daß daher fürs erste an die Beendigung 
dea Zollkrieges und an den Abschluß eines deutsch-kanadischen 
Handelsvertrages nicht zu denken iat. Schon der Umstand, 
daß inzwischen ein französisch-kanadischer Handelsvertrag auf 



der Grundlage des kanadischen Mitteltarifs sustande gekommen 
ist, und daß dadurch die Zolldifferenxierung deutscher Waren 
in Kanada wesentlich verschärft worden ist, spricht nicht dafür, 
daß ein normales Zoll Verhältnis zwischen Deutschland und 
Kanada bald zu erwarten iat. 

Der Zollkrieg zwischen Deutschland und Kanada wird 
eigentlich nur einseitig gefuhrt, nämlich nur von Seiten Kanadas, 
das deutsche Waren schlechter behandelt als die Waren aller 
übrigen Lander der Welt, wahrend in Deutschland kanadische 
Waren nur von der Meistbegünstigung ausgeschlossen sind. 
Früher hat bekanntlich zwischen Deutschland und Großbritannien 
ein MeistbegOnstiguDgevertrag bestanden ; die Meistbegünstigung 
erstrekte sich auch auf den Handel zwischen Deutschland und 
den britischen Kolonien und Besitzungen, derart, daß deutsche 
Waren in diesen Kolonien und Besitzungen keinen höheren 
Zöllen unterliegen durften als die Waren des britischen 
Mutterlandes. Nachdem die britische Regierung mehrmals 
vergeblieh an Deutschland das Ansinnen gestellt hatte, 
auf diese Meistbegunatigungsklausel zu verzichten, bot ihr 
die im Jahre 1897 erfolgte Aufstellung eines kanadischen 
Vorzugstarifs für britische Waren Gelegenheit, den ganzen Ver- 
trag zu kündigen. Denn so lange der Vertrag bestand, nahm 
Deutschland auf Grund der gedachten MeistbegQnstigungsklausel 
an den Vorzugszöllen in Kanada ebenso teil, wie Großbritannien. 
Der Vertrag trat im Sommer 18D8 außer Kraft, und da nunmehr 
deutsche Waren bei der Einfuhr nach Kanada den britischen 
Waren gegenüber differenziert wurden, und da Kanada sich 
außerdem weigerte, Deutschland an den Zollbegünstigungen 
teilnehmen zu lassen, die es einige Jahre vorher Frank- 
reich vertragsmäßig zugestanden hatte, so entschloß sich 
die deutsche Regierung, auch dio kanadischen Waren bei der 
Einfuhr nach Deutschland von der Meistbegünstigung aus- 
zuschließen. Großbritannien und den übrigen britischen Kolonien 
gegenüber trat das Meistbegünstigungsprovisorium in Wirk- 
samkeit. 

Dieses Zollverhiiltnis dauerte bis zum Jahre iy03. Die 
kanadische Regierung mochte inzwischen zu der Meinung ge- 
kommen sein, durch schärfere Zollmaßregeln Deutschland zwingen 
zu können, den landwirtschaftlichen Erzeugnissen Kanadas, vor 
allem dem Getreide, die Vorteile des deutschen Vertrags tarifs ein- 
zuräumen. Sie begnügte sich jetzt nicht mehr damit, deutsche 
Waren gegenüber britischen und französischen Waren zu diffe- 
renzieren, sondern sie belegte die Einfuhr aus Deutschland noch 
mit einem besonderet. Zuschisgszoll. der XV , pCt. des kanadischen 
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tteneraltarifs betritt. 



ziehtet, gleiches mit gleichem zu vergelten, sie beließ es bei 



Die deutsche Regierung hat darauf vor- 
der 

bloßen Entziehung (Ter Meistbegünstigung. Dadurch ist aber 
nun ein ganz ungleiches Zollverhältnis entstanden. Infolge der 
kanadischen Kamjpfzfille hat sich die deutsche Ausfuhr nach 
Kanada von 39 Millionen Mark im Jahre 1902 auf 36 Millionen 
in 1903, 23 Millionen in 1904 und 22 Millionen in 1905 ver- 
mindert. Beispielsweise hat die Ausfuhr von deutschem Zucker 
nach Kanada, die 1902 einen Wert von 9,» Millionen Mark er- 
reicht hatte, nach den» Inkrafttreten der Kampfzille völlig auf- 
gehört, und seitdem ist noch manchem anderen deutschen Export- 
artikel der kanadische Markt durch die Kampfzölle verschlossen 
wurden. Nach der kanadischen Handelsstatiatik ist von 1902,03 
bis 1906/07 die Einfuhr Kanadas aus den Vereinigten Staaten 
von 137,« auf 20«, r Millionen Dollars, aus Großbritannien von &6> 
auf «3,i, aus Frankreich von 6,« auf 8,? Millionen Dollars ge- 
stiegen, die Einfuhr aus Deutschland dagegen von 12,» auf 
7,a Millionen Dollars zurückgegangen. 

Wie steht es nun umgekehrt mit unserer Einfuhr aus Kanada? 
Wir wenden auf kanadische Waren, wie bemerkt, nur unseren 
Ueneraltarif ohne besondere Zollauschlage an. Dadurch werden 
in der Hauptsache nur kanadisches Getreide^ Holz und Fhusrh- 

iat entweder ganz zollfrei (wie Pelzfelle, Asbest, Erz, Aluminium), 
oder Bio unterliegt denselben Zollsätzen wie die Einfuhr aus 
anderen Landern. Den Hauptbestandteil der Einfuhr bildeti zoll- 
freie Artikel. Zu den zollpflichtigen Waren gehören u. a. Mäh- und 
Dreschmaschinen, die seit einigen Jahren in erheblicher Menge aus 
Kanada eingeführt werden. Im Jahre 1907 belief sich diese Ein- 
fuhr auf 34 700 dz im Werte von 2'/^ MUlionen M., wobei nicht 
ausgeschlossen ist, daß auch ein Ted der aus den Vereinigten 
Staaten oder aus England eingeführten Maschinen dieser Art kana- 
disches Fabrikat sind. Wir lassen die kanadischen Mähmaschinen 
zu demselben Zoll herein wie die amerikanischen und englischen, näm- 
lich zum Zollsätze vou 4M. und 4,mM. pro dz, wahrend unsere Waren 
bei der Einfuhr nach Kanada, abgesehen von der Differenzierung 
gegenüber England und Frankreich, einem Zuschlagszoll von 
33»/, Prozent unterworfen sind. Aus diesem Beispiel erhellt 
deutlich genug din Ungleichheit der beiderseitigen Zollbehandlung. 

Wenn es zu einem Handelsvertrag zwischen Deutachland 
und Kanada kommen soll, so wird Deutschland wohl die Vor- 
zugsbehandlung britischer Waren in Kanada anerkennen müssen. 
Kanada ist heute nicht mehr das einzige britische Kolonialland, 
das dem Mutterlande Vorzugszölle gewahrt. Seinem Beispiel 
sind inzwischen der Südafrikanische Zollverein, Neuseeland und 
der Australische Bund gefolgt. Auch unter sich haben die 
Kolonien gegenseitige Vorzugsbehandlung vereinbart. Diese 
Entwickelung der britisch-kolonialen Zollgesetzgebung können 
wir nicht mehr verhindern. Und daß die deutsche Regierung 
auch gar nicht die Absicht hat, etwas gegen diese Entwickelung 
zu unternehmen, das beweist der Umstand, daß sie die Vorzugs- 
behandlung britischer Waren in Südafrika, Neuseeland und 
Australien ruhig hinnimmt, ohne diesen Kolonien die bisherige 
Meistbegünstigung zu entziehen. Die Vorcugsbehandlung des 
Mutterlande« werden wir also, auch wenn noch weitere britische 
Kolonien sich ihr anschließen sollten, als unabwendbar betrachten 
müssen. Wir werden aber gleichzeitig darauf halten müssen, 
daß deutsche Waren den britischen gegenüber nicht alkusehr 
benachteiligt werden, und daß sie alle Vorteile genießen, die 
anderen nicht britischen Waren zuteil werden. In Kanada würden 
wir ähnliche Zollbegünstigungen beanspruchen müssen, wie sie 
von diesem Lande Frankreich zugestanden sind, und außerdem 
die Meistbegünstigung mit allen außerbritischen Ländern. Ist 
Kanada bereit, uns diese Konzessionen zu machen, so konnten 
wir ihm als Gegenleistung den Mitgenuß unserer Vertagszölle 
einräumen. Kanada würde dabei aicher nicht zu kurz kommen. 
Weigert es sich aber, auf solche Bedingungen einzugehen, und 
will es weiterhin unseren Handel durch Kampfzüllo schattigen, 
dann sollten wir nicht langer zögern, auch unsererseits scharfe 
Maßregeln zu ergreifen. Das obige Beispiel der Maschinen- 
Einfuhr beweist, daß wir recht gut hierzu in der Lage sind. 
Auf die Einfuhr kanadischer Maschinen sind wir gewiß nicht 
angewiesen. Bringen wir gegenüber dieser Einfuhr den Kampf- 
zollparagraphen unseres ZolltarilgeseUea in Anwendung, so wird 
der deutsche Markt mit einem Schlag der kanadischen Maschinen- 
industrie verschlossen »ein. 



Europa. 

Englische und deotsche Schiffahrt. Ein lebhafter Wunsch, mit 
dem man in unseren Sehiflahrtskreisen die Besserung in den 
offiziellen Beziehungen zwischen Deutschland und 



gleitet hat, geht dahin, daß auch eine größere Objektivität in 
der Beurteilung der wirtschaftlichen Fortschritte hüben und 
drüben Platz greifen möge. Daß noch manches in besug auf 
eine vorurteilslos« und gerechte Beurteilung der Verhältnisse 
der einseinen Nation und ihrer besonderen Lebensbedingungen 
besser sein könnte, zeigt sich immer auf* Neue. Sollte man sich 
in Deutschland davor hüten, die eigene Kraft und die günstige 
wirtschaftliche Entwickelung der letzten Jahrzehnte zu über- 
schätzen, so sind auch manche englische Kreise bei der Be- 
sprechung und Beurteilung deutscher Verhältnisse nur allzusehr 
zu Uebertreibungen geneigt, und zwar sogar Kreise, die vermöge 
ihrer Fachbildung und Fachtütjgkeit sehr wohl in der Lage 
waren, sich ein richtiges Urteil zu bilden. So ist z. B. die Vor- 
stellung, daß der Aufschwung der deutschen Schiffahrt nur einer 
eminenten staatlichen Protektion und hohen staatlichen Subven- 
tionen zu danken sei, selbst in englischen Schiffahrtskreisen an- 
scheinend nicht auszurotten, so oft auch nachgewiesen worden 
ist, daß die Subventionen in Deutschland nur an wenige Post- 
dampferlinien und nur für ganz bestimmte, besondere Leistungen 
bezahlt werden, daß sie nachweislich den subventionierten Linien 
nur wenig Vorteil gebracht haben, und daß in 
fahrtakreUM-u die denkbar stärkste Abneigung 
liehe Förderung der Schiffahrt durch staatliche Maßnahmen besteht 
Die schiefe Auffassung deutscher Verhältnisse steigert sich in 
England gelegentlich zu geradezu grotesken Anschauungen wie 
z. B. einer der größten englischen Trampdampforrheder vor der 
kürzlich tagenden -Stripping Rings Commission" sich dahin 
äußerte, daß unser Kaiser „the bigest shipowner in that country", 
nämlich in Deutscldand, seil Aber auch, wo diese Behauptungen 
sich auf sachliche Dinge beziehen, gehen sie häufig sehr in die 
Irre. In den Verhandlungen derselben Kommission war beispiels- 
weise die Rede von Frachtrabatten, welche die deutschen Eisen- 
bahnen den deutschen Dampferlinien gewahrten. Offenbar biegt 
hier eine völlige Verkannung der deutschen Ausnahmetarife vor, 
die garnicht an die Benutzung deutscher Schiffe gebunden sind, 
und deren Zweck absolut nicht eine Beförderung der deutschen 
Schiffahrt sondern vielmehr eine Beförderung des gesamten See- 
verkehrs der deutschen Hafenplfttxe ist Daran aber sind die 
auslandischen und ist besonders die englische Flagge in so 
starkem Maße beteiligt, dsß vom Kaumgehalt aller in Hamburg 
ankommenden Schiffe dio deutsche Flagge im Durchschnitt der 
Jahre 1902/5 nur wenig mehr als die Hälfte und die englische 
mehr als eiu Drittel deckte. Neben der Förderung des Gesamt- 
verkehrs der deutschen Seeplatze haben jene Ausnahmetarife den 
weiteren Zweck, die nachteilige Wirkung der großen Land- 
entfernungen unserer IndustriepläUe von den Seehäfen — Ent- 
fernungen, die erheblich größer sind, als z. B. die der englischen 
Plätze von der 8ec — zu überwinden. Behauptungen wie, daß 
die Blüte der deutschen Schiffahrt nur einer besonderen staat- 
lichen Begünstigung zu danken sei, würden schwerlich aufgestellt 
werden, wenn man im Auslande den Zusammenhang zwischen 
jener Blüte und dem Aufschwung des ganzen deutschen Wirt- 
Hcha4tslchens,insbeROiidereunseres Außenhandels, nicht immer auüer 
acht Laasen würde. Denn unter solchen Gesichtspunkten betrachtet, 
verliert die Zunahme der deutschen Schiffahrt wirklich alles Unge- 
wöhnliche. Ihre ganze Entwickelung beruht nur auf einer verhältnis- 
mäßig langsam wachsenden Beteiligung am eigenen Verkehr des 
Landes, in dem früher die ausländisch«' KLagge durchaus vorherrschte. 

Man kann die Tatsache, daß die Fortschritte der deutschen 
Schiffahrt auf jener natürlichen und gesunden Basis beruhen, und 
daß sie keineswegs künstlich und übertrieben sind, auch mit dem 
für wirtschaftliche Betrachtungen so beliebton und manchmal 
auch nützlichen Mittel der Statistik erfassen. Nur ist es dazu 
erforderlich, daß man die statistischen Ziffern in den richtigen 
Zusammenhang mit denjenigen Tatsachen des praktischen Lehens 
bringt, die sie theoretisch erläutern sollen. Einen zweck- 
entsprechenden Maßstab für eine Betrachtung der Entwicklung 
der Schiffahrt in England und Deutschland bieten unter solchen 
Gesichtspunkton vielleicht die folgenden Ziffern: 

Bnit;o-K«fUU.r-T„,„, 
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Die Ziffern für die 
bis 1891 >uraekmieht, 
sich also die Zuiiahme in 
1907 wie folgt: 



sind der Lloyds-Statistik, die 
Nach obigen Ziffer 
von 1891 bia 1906 
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Ee ergibt aich also, daß die Zunahme der englischen Schiff- 
fahrt in aoviel größerem Maße vor aich geht, daß ihr Vorsprang 
vor der deutschen mit Riesenschritten wächst. Ferner, daß auf 
den Kopf dea Bevölkerung» -Zuwachses berechnet, die englische 
Handelsflotte fünfmal so nach gewachsen ist wie die deutsche, 
und auch der englische Außenhandel rascher sich vergrößert hat 
als der deutsche, obwohl seine absolute Zunahme geringer war. 
Aber auch auf den Zuwachs dea Außenhandels berechnet, hat 
sich die englische Handelsflotte viel mehr vergrößert als die 
deutsche. Dabei ist dann immer noch zu beachten, daß die als 
an der Schiffahrt interessiert zu betrachtende Bevölkerung, d. h. 
diejenige Bevölkerung, die in Handel, Schiffahrt und Industrie 
tätig ist, in den letzten Jahren und Jahrzehnten in Deutschland 
außerordentlich rasch, viel rascher als die Ocsamtbevölkorung, 
zugenommen hat, aodaß auf sie allein der größte Teil der Be- 
völkerungszunahme Überhaupt entfallt. Außerdem kommt in 
Betracht, daß, wahrend der englische Handel in Beiner Gesamt- 
heit Sechandel ist, vom deutschen Handel nur ein Teil auf den 
Seehandel entfallt, aber dieser Teil erheblich rascher wachst als 
der Gesamthandel. Zusammenfassend kann man also sagen, daß 
die Steigerung der deutschen Handelsflotte im Vergleich zur 
Steigerung der englischen durchaus nicht ubertrieben erscheint, 
sondern daß sie sich auf durchaus realer Grundlage bewegt, und 
absolut sowohl als auch relativ an die Steigerung der englischen 
Hamielgflutte nicht heranreicht. Dabei umfassen ja die Ziffern 
der deutschen Statistik noch nicht einmal das deutsche Interesse 
am Weltverkehr in seiner Gesamtheit, denn auch von dem Verkehr 
zwischen fremden Landern entfallt ein ansehnlicher Teil auf 
Geschäfte für Rechnung deutscher Firmen. Aus diesem Grunde 
hat die deutsche Flagge auch einen Anspruch darauf, an dem 
Verkehr anderer Lander und namentlich solcher Lander teil- 
zunehmen, die nicht in der Lage sind, eine eigene Schiffahrt zu 
entwickeln. 

Afrika. 

Dar Außenhandel von Casablanca 1907. (Originalbericht aus Casa- 
hinnen, 14. Februar.) Die ersten Zahlen über den Außenhandel 
( !asablancas im Jahre 190* lassen sich jetzt zusammenstellen, und 
schon bei dieser vorlaufigen Aufmachung zeigt sich, in wie 
hohem Maße Deutschland am hiesigen Ausfuhrhandel beteiligt ist. 

Man wolle zuerst nicht vergessen, dail Marokko in dem vor- 
hergehenden Jahre 1906 mit einer völligen Hißerute rechnen 
mußte, so daß die ersten Ertragnisse und Ankanfte der neuen 
Ernte vom Landeeverbrauch zu hohen Preisen aufgenommen 
wurden. Daher konnte die erste Getreideverschiffung der Ernte 
1907 erst im Juni vorigen Jahres erfolgen. Im Laufe des Juni 
und Juli entwickelte aich natürlich ein äußerst reger Export, bei 
dem die zur Verfügung stehenden Schiffsräume trotz aller An- 
strengungen der betreffenden Rhederei nicht genügten, um die 
auf Verschiffung wartenden Mengen aufzunehmen. Die traurigen 
Ereignisse im August vorigen Jahres paralysierten natürlich 
jeglichen Handel, wie ja zur Genüge bekannt, und erst im No- 
vember konnten die Dampfer unter den größten Schwierigkeiten, 
die seitens der französischen Behörden durch die fortwahrende 
Beschlagnahme der dem internationalen Handel dienen sollenden ' 
Leichterfahrxeuge dem Handel in deu Weg gelegt wurden, die 
noch vorhandenen Luger langsam räumen. Der PlaUkonsum für 
den Bedarf der französischen Truppen hinderte dann den Export 
in erheblichem Maße, aber trotz all dieser Umstände hat der 
Export von Casablanca nach Deutachland im Jahre 1907 die 
Höhe von 2','t Hillionen Hark erreicht, während auf Frankreich 
und England sich je '/« Millionen Mark verteilen. An anderen 
Plätzen ist das Verhältnis der Zahlen dasselbe, wenn sie auch 
einen bedeutend höheren Umsatz vorstellen. 

Zu diesen Zahlen braucht man wohl kaum noch Deutsch- 
lands Interesse in Marokko zu erwähnen, denn die Ziffern 
sprechen gegen alle Behauptungen von französischer Seite für 
sich seibat. 

Dl« PferdsiuoW in Frmniöjisch Westafrika, Im Jahre 1905 wurde 
im Senegal-Gebiet im Koulikoro von französischer Seit* der erste 



Versuch unternommen, eine Pferdezucht daselbst einzurichten. In 
früheren Zeiten gab es nur im Sudan Reitpferde: man deckte 
den dortigen Bedarf durch Pferde, die man aus dem oberen 
8enegal-Nigergebiet bezog. Wahrend man in Senegal selbst, 
wo der Bedarf an Pferden ziemlich bedeutend ist, alle Pferde aus 
Algier liefert« auch alle Maultiere, die 



Algier 

in den 



Die 



Die Transportkosten für diese Tiere waren 
Seit Begründung der Pferdezucht in Koulikoro 
Pferde für Französisch Westafrika von dorther 
Maultiere müssen allerdings vorläufig noch in Algier gekauft 
werden, aber nach den Zuchtverauchon, die man gemacht hat, 
ist zu erwarten, das Koulikoro in wenigen Jahren auch den Be- 
darf Senegals au Maultieren wird decken können. Bezüglich 
der Pferdezucht hat man versucht, die Rasse durch marokka- 
nische Hengste zu verbessern, wodurch die einheimischen Tiere 
größer und kräftiger geworden sind. Die Eingeborenen standen 
anfangs diesen Versuchen mißtrauisch gegenüber, haben aber 
bereits im Jahre 1907 an 400 Stuten dem Gestüte von Koulikoro 
zugeführt Merkwürdigerweise hatte die Aufhebung der Sklaverei 
die schwarzen Viehzüchter entmutigt Früher, zur Zeit der 
Sklaverei, lagen die Verhältnisse so. daß ein schönes Pferd gegen 
einen Gefangenen eingetauscht werden konnte und von dem 
Tage ab, wo man keine Gelegenheit mehr hatte, Gefangene ein- 
zutauschen, hörte die Pferdesucht auf. Neuerdings ist aber in- 
folge des erhöhten Geldwertes der Pferde wieder eine Wendung 
zum Besseren eingetreten. Französisch Westafrika ist in abseh- 
barer Zeit in der angenehmen Loge, soviel Reittiere als es braucht 
im eigenen Lande zu produzieren, was vom oekunomischen 
Standpunkte aus sehr vorteilhaft ist. 

Südafrika und »ein handelswirtschaftlicher Zusammenbruch. 

(Fortsetzung.) 

Diese indische Mitbewerbsfrage, und der Haß gegen den 
Indier hätte nie auftauchen können, wenn die Natal-Regierung 
nicht einen so niedrigen Vertreter der indischen Einwanderung 
ins Land gelockt hätte. Die Einführung dieser Kontraktarbeiter 
war ein so schwerer politischer Fehler, wie wir ihn nur selten 
bei der Heranziehung von Arbeitern irgendwo wiederfinden 
können. Die in ihrer Entwicklung begriffene Kolonie bedurfte 
weißer Männer, um eine starke Nation aufzubauen und anstatt 
dessen „verkaufte", sozusagen, die Regierung den zukünftigen 
Wohlstand des Landes an gewissenlose Kapitalisten indem sie 
diese Kontraktarbeiter ins Land ließ. Sie führte eine Menschen- 
klasse ein, die, um sich selbst vor du n Hungertode zu schützen, 
damit zufrieden war, sich in Sklavenfesseln schmieden zu lassen. 
Waren solche Menschen geeignet, Natals Zukunft aufzubauen? 
Die Antwort ergibt sich von selbst! 

Trotz alledem wurde in Südafrika der Ruf nach mehr Kon- 
traktarbeitem laut, gleichviel ob Indier oder Chinesen, und eine 
starke Gegenströmung machte sich fühlbar gegen die Zulassung 
dea freien weißen Mannes. In anderen Worten : die Regierungen 
Südafrikas sehen lieber eine Rasse von Sklaven und Entarteten, 
als anständige weiße Arbeiter! Hierauf weist ja auch die 
Einführung von Chinesen nach Transvaal hin, wo 
Ä0 000 Zopftrager in den Minen Beschäftigung finden, 
fanden.*) 

Als nun im Frühjahr 190" General Botha als : 
von Transvaal ans Ruder kam, war bekanntlich eine i 
Beatimmungen, daß der Chinese wieder aus den 
schwinden müsse, sobald seine dreijährige Kontraktzeit um sei. 
Diese Bestimmung erregte unter den an d« 
Kapitalisten einen Sturm von Unwillen, und 
die untertänige englische Presse Südafrikas wurde ein wahrer 
Feldzug gegen die weise Verordnung des Ex -Burengenerals 
unternommen — man war fast bereit, einen Eid darauf zu leisten, 
daß ohne Chinesenarbeit, die Botha durch einheimische zu er- 
setzen versprach, jeno Minen dem Bankerott auheimfallen müßten. 

Diese Annahme war natürlich unsinnig, und der neue Premier 
ließ sich auch durch nichts beirren, sondern sah darauf, daß die 
Zopfträger sobald als möglich wieder in ihre Heimat zurück- 
geschickt wurden. Und so sind denn mehrere Dampfer gechartert 

*) Nachdem man es in den Uoldminen Transvaals mit Arbeitern 
aller möglichen Nationon versucht hatte, ohne daß diese ihre Arbeit- 
geber /«frieden stellen konnten, kamen die Regietungen Eoglands 
und Chinas darin überein, chinesische Kontraktarbeiter im Trans- 
vaal zu vorwenden. Die ersten langten im .luli 1904 dort an, und 
zwei Jahre später waren ihrer bereits über 52 000 dort! Die An- 
fimgskoeten der Rekrutierung dieser Chinesen beliefen sich auf 
11 S pro Kopf. Die Kontraktzeit war 3 Jahre, die aber auf 6 Jahre 
verlängert werden durfte. Sie leben in abgeschlossenen Guhüfton, 

alle» Ardordwuagen. 
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worden, die weiter nichts tun, als diese Zopfträger zu^ Tau- 
senden aus Südafrika fortzuschaffen. Daß diese Leute oin nicht 
wünschenswertes Element, soweit der Wohlstand des Landes in 
Betracht kommt, waren, geht schon daraus hervor, daß der 
Chinese bekanntlich, nachdem er sich ein Sümmchen zusammen- 
gespart hat, dieses Heid nicht wieder im fremden Lande ver- 
ausgabt, sondern es mit nach der alten Heimat nimmt, um sich 
dort in Zukunft mit den Ersparnissen einen neuen Lebenserwerb 
zu gründen. 

Die Lücken in den Beiheu der Mincnarbeitcr, die hierdurch 
entstehen, werden nunmehr durch einheimische Arbeiter aus- 
gefüllt, und neuesten Berichten nach zu schließen, versehen die 
Schwarzen ihre Arbeit zur völligen Zufriedenheit. Botha hat also 
das Vorurteil, das die Minenintereesenten ihm entgegenbrachten. 
Lügen gestraft, indem der Ertrag der Minen keinen Rückgang 
aufweist.*) 

Durch die Heranziehung der Schwarzen als Arbeiter in 
den Minen Transvaals hat sich die Eiugeborenenfrage neuerdings 
wieder verschärft. Der in Südafrika geborene Weiße glaubt 
allerdings im Schwarzen eine große zukünftige Gefahr für sein 
Land erbticken zu dürfen, und doch ist dieser in Wirklichkeit 
ein weit wertvollerer Aktivbestand als all der Mineralreichtum 
seines Landes. Die Emanzipation der untersten Volkskriegen 
hat sich in Europa als das einzige Mittel erwiesen, um der Armut 
und dem Verbrechen Einhalt zu tun : in Südafrika dürfte sie 
gleiche Früchte zeitigen. Denn gibt man dem Schwarzen Gelegen- 
heit, ein nützliches und nicht mehr darbendes Mitglied der 
menschlichen Gesellschaft zu werden, so wird man auch finden, 
daß er zu dem Wohlstande des Landes und zu seinem eigenen 
in dem Verhältnis beitragt, in dem er selbst Fortschritte macht 
und seino eigenen Lebensverhältnisse hebt. 

Der Südafrikaner sollte deshalb, soweit diese rtassrnfrage 
ins Spiel kommt, jedwede Furcht von sich abschütteln: denn 
ein Zugeständnis, wie eben angedeutet, dem Schwarzen gegen- 
über, heißt nicht, ihm die Vorhen schalt oder selbst nur 
ein« Gleichberechtigung zugestehen. Viele Generationen werden 
noch vergehen müssen, ehe er die gleiche Hohe des zivilisierten 
Europäers erreicht hat. Unrichtig wäre es außerdem natürlich, 
wollte man den Schwarzen in seinem gegenwärtigen Zustande, 
in das politische Leben des lindes hineinziehen - solch ein 
Schritt wäre nicht nur diesem, sondern auch der EntWickelung 
und dem Fortschritte Südafrikas hinderlich. Man sollte den 
in landwirtschaftlichen und industriellen Unter- 
hten, doch muß sein Fortschritt in seiner 
Umgebung stattfinden. 
Man sollte den Eingeborenen, den man bislang als ge- 
wöhnliches Werkzeug in der Werkstatte des südafrikanischen 
Lebens behandelt hat — man gebraucht ihn, wenn mau ihn 
benötigt, stößt ihn aber bei Seite, sobald man für ihn keine 
Verwendung mehr hat — nicht als einen zu verachtenden 
Faktor, soweit die zukünftige Bevölkerung des Landes in 
Betracht kommt, halten. An Anzahl vermehrt er sich ja be- 
ständig und in der zukünftigen Geschieht« Südafrikas wird er 
einst eine nicht zu unterschätzende Rolle spielen. Die Ver- 
achtung, die ihm der weiße Afrikaner entgegenbringt, ist nicht 
nur ein Schlag, den dieser den Gesetzen der Menschlichkeit 
versetzt, sondern solch eine Behandlung muß sich auch eines 
Tags schwer rächen.**) 

*) Der südafrikanische Eingeborene hat bekanntlich seit undenk- 
lichen Zeiten ein einfaches aber zufriedenes Leben geführt Begünstigt 
von einem sehr ergiebigen Boden, auf dem Früchte u. dergl. m. viel- 
fach wild wuchsen — Wild in endlosen Hudein lieferte ihm seine 
Fleischnahrung - und auch das Klima ließ nichts zu wünschen 
übrig, hatte dieses gewisserniallctt verwohnte Kind der Natur nur 
wenig Ursache, sich Industrien, selbst landwirtschaftlichen, zuzuwendet). 
80 „vegetierte" der Schwarz« denn viele Jahrhundert« lang, bis eines 
Tag s der weiße Mann auf der Bildflacbo erschien, und die Folge war, 
daß siob in ein paar Generationen die Szene so geändert hat, daß der 
Eingeborene sich im eigenen Land fast wie ein Fremder vorkommt 
Man hat ihn einen unzuverlässigen Arbeiter genannt, und gewiU ist 
er dies auch in vielen Fallen. Aber sehr wenige Menschen arbeiten 
ia, weil ihnen die Arbeit eine Lieblingsbeschäftigung ist. Und so 
kann man auch nicht erwarten, d»U die Abkömmlinge oiuer Rasse, 
denen das eigeno Land alles, was zum Lebensunterhalte erforderlioh 



liefert, im Handumdrehen sich in eine Arbeitorbuvölkurung ver- 
wandeln kann. Viele Generationen werden ja noch dahingehen 
müaaen, ehe der Schwarze irgend welchen Mangel an Ellbogenraum 
vumpürou wird, der ihn zu energischer Arbeit antreiben könnte. Uanz 
Südafrika igt so »pari ich bevölkert. 

**) Trotzdem die Lebensbedingungen des Schwarzen sich heut- 
zutage etwas geändert haben, so hat seine Berührung mit der xivi- 
' inen Welt iu ihm noch nicht das Verlangen wachgerufen, «ich 
Komfort und die Bouusmlichkoiten. die die Zivi" 



Allgemein bekannt dürfte jener „gute" Rat sein, den ein 
Schotte seinem iu die Welt ziehenden Sohne als „goldene Worte" 
mit auf den Weg gab, indem er sagte: „Und nun, mein Sohn, 
geh in die weite Welt und mache Geld! Mache Geld, - auf 
ehrliche Weise, wenn du dies kannst, aber — mache Geld!" 

Die Händler und Kaufleute Südafrikas scheinen vielfach 
auch nach diesem „berühmten" Rezepte zu handeln. Denn jene 
altbewahrten und achten Tugenden, die uns im Gesch&ftslebeii 
Europas zumeist so angenehm berühren, fallen oinom in Süd- 
afrika durch ihre vielfache Abwesenheit auf. Und diese gemeinen 
Gewohnheiten treten uns nicht nur bei dein kleinen Händler, 
der hart um sein Brot kämpft, entgegen, sondern man findet 
sie nicht allzu selten sogar hei dem besser gestellten Kaufmann 
und leitenden Finanzherrn vor. 

Auf den ersten Blick hin scheint auch ein Grund vorzu- 
liegen für diesen Mangel an kaufmännischer Ehrlichkeit. Alle, 
die dem Glücke und den Reichtümern in Südafrika nachjagen - 
und wer tut das im Grunde genommen nicht? — schauen auf 
dieses Land ab auf ein leichtes „Jagdrevier" herab und 
geben sich, sobald sie sich einer GeKcnaftskarriere widmen, 
ganz unmäßigen and unberechtigten Hoffnungen hin, um 
ihrem Ehrgeiz Rechnung zu tragen. Indem sie nun stufen- 
weise die Glücksleiter „herunterpurzeln", finden sio sich schließ- 
lich infolge eigener falscher Berechnungen auf dem Boden an- 
gelangt und aus reiner Verzweiflung setzen sie ihre Ehre und 
ihren guten Namen aufs Spiel, indem sie sich so weit vergessen, 
den Versuch nochmals zu machen, durch schmutziges Spiel »las 
zu gewinnen, was auf ehrliche Weise zu erreichen ihnen ver- 
sagt war. 

Zu dieser Fäulnis im Handels- und Kaufmannsstaud trägt 
nicht wenig der Umstaud noch bei, daß die weiße Bevölkerung 
Südafrikas sehr gemischt ist und sich ous allen denk hären 
Nationalitäten zusammensetzt. Industrieritter in des Wortes 
eigenster Bedeutung, also vielfach der Abschaum der Menschheit, 
sich hier festgesetzt und zwar in ganz bedeutender A11- 
So kommen denn gute und böse Elemente in stete Be- 
j; jene werden von diesen häufig angesteckt, und so 
schwillt die Zahl der bösen Buben beständig.***) 

Es ist eine allgemein bekannte Tataaehe daß sobald stark 
aufgebauschte Berichte über die Handels- und Erwerbsmöglich- 

bringt, zu eigen zu machen: in seinem Kraal lebt er heute noch 
ebenso zufrieden, wie vor Hunderten von Jahren. Hat er eine Frau, 
— • und diese schafft er sich sehr bald an, — dann muß diese so 
ziemlich alle Arbeiten verrichten, ihm selbst fällt das Weiden des 
Viehes und die Jagd zu. Der Schwarz« braucht Uberhaupt nur sehr 
wenig zu arbeiten, wenn die Ernte gut gerat, da er ja sehr genügsam 
ist. Die Ernte besteht hauptsächlich aus dem sogenannten KafTer- 
körn, einer Art Hirse. Eine Hüttonsteuer muß er allerdings zahlen, 
sie schwankt r.wiachon 4 bis 40 s, per Kopf, zuweilen kommt 
eine Extrasumme für jede Frau nach der ersten hinzu. Den Land- 
besitz regelt das Kommunalsystom, — reich zu werden ist daher 
unmöglich, da Grundeigentum unbekannt ^ist Kine Ansah! er- 
wachsener Töchter, anstatt dem Vater oder der Mutter schlaflose 
Nachte zu bereiten, sind der Eltern wertvollste Besitz. Denn uuui 
fordert von den Eltern nicht, daß sie für die Ausstattung sorgen — 
im Gegenteil: der Schwiegersohn zahlt ihnen bei der Hoirat eins 
schöne Summe, gewöhnlich in Vieh. Vielfach arbeitet der Kaffer 
auch nur aus dem Grunde beim Weißen, um Geld genug zum An- 
kauf einer Frau zu verdienen, nat er eine solche, so kann man 
ihn nicht Reicht dazu bewegen, aus seinem Kraal herauszukommen, 

ScbwanTe Arbwf'mit ; rt bezahlt, in 1 



t dazu bowegen, ai 

päer den Arbeiter zu spielen. Auf dem Lande wird 
it mit 35 bis 50 a. per Monat bezahlt, in bar oder in 
Aequivalenten — zumeist in Vieh und Beköstigung. Doch ist die 



Arbeit mitunter So wertvoll, daß sie auf i bis 3 £ per Monat an- 
wachst, wenn nämlich Arbaiternot herrscht 

***) Ein Beispiel möge hier genügen, um zu zeigen, wie seihst 
sogenannte leitende Kaufleut« unter Umständen sich nicht sobeuen, 
sich mit Schwindlern einzulassen, um ihre schmutzigen Pläne verwirk- 
licht zu sehen. — Kine bekannte europäische Exportfirma hatte mit 
einem gewissen südafrikanischen Kaufmanne eine Zeit lang geschäft- 
liche Verbindungen unterhalten. Da dieser aber in Zahlungsschwierig- 
keiten geriet, so gewährte die heimische Finna ihm nicht mehr so 
grollen Kredit. Trotzdem waren die Bestellungen noch größer und 
um seine Kreditf.Lhi^keit nachweisen zu können, orsuohte er die 
Exportfirma, sich an seine Bank in Südafrika zu wenden, die ihr 
zweifellos eine über seine Verhältnisse mehr als befriedigend« Aus- 
kunft erteilen würde. Das Bankhaus stellte auch ein so glänzendes 
Zeugnis aus, daß die Exportfinna sich auf noch größere Warensen- 
dungen mit dem Südafrikaner einließ. Eine Zeit lang gingen die 
Zahlungen auch pünktlich ein : dann aber kam eine plötzliche r Stille" 
und bald darauf die unheimliche Nachrieht, daß die Exportfirma von 
der Bank böse hinters Lieht geführt worden war. Diese hatte sich 
allerdings gesichert, indem sie den ganzen Warenvorrat des Kauf- 
manns mit Beschlag belegt und auch diese Beschlagnahme notariell 
unantastbar gemacht hatte. Der Schlußakt dieses kaufmännischen 
braucht wohl nicht näher geschildert zu werden 
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in dsn Kolonien, namentlich aber 
entwickelte, dessen Umfang weit 



Kredit- 



keiten einen Landes durch die Presse gehen, Kapitalisten in 
großer Zahl sofort bereit sind, auf einem Bolchen neuentdeckten 
Felde sich niederzulassen, in der Absicht, dort die Sahne von 
der Milch abzuschöpfen. Und so ging es auch Südafrika, über 
das seiner Zeit stark übertriebene Nachrichten in diu Welt ge- 
sandt wurden. In großen Scharen kamen die Unternehmer in das 
Land, um nach allen Richtungen hin große Handels- und Warcn- 
niederlagen zu eroffnen. Hieraus erklart sich auch die Tatsache, 
daß fast alle Handelaunternehmungcn in froheren Zeiten mit 
einem viel zu grüßen Kapital arbeiteten, ein Umstand, der das 
umfangreiche Kreditsystem ins Leben rief. 

In Südafrika selbst lebten bereit« viele kleinere Händler und 
Kaiifleute,' die nur auf die Gelegenheit warteten, ihr Geschäft 
zu vergrößern. Das neu geschaffene Kreditsystem bracht« ihnen 
den erwünschten Antrieb. Auf dasselbe ist die Tatsache deun 
auch zurückzufahren, daß sich 
im Kaplande, ein Ladenhandel 

hinaus über alle berechtigten Erwartungen ging. Dieses 
System hatte aber nicht allein zur Folge, daß die Zahl der Laden- 
inhaber und Ähnlicher Kaufleute bestandig zunahm, sondern die 
kleineren Laden arbeiteten auch mit viel zu großem Kapital. 

Um sich hiervon zu aberzeugen, braucht man nur die ver- 
schiedenen Warengattungen zu Btudierrn, die man selbst in 
kleinen Geschäften vorfindet. Ein Kolonial- und Materialwaren- 
hftndler fahrt nicht nur Artikel, die speziell in eine Branche ge- 
hören, sondern vielfach nebenbei Tabak, Toilettegogenetände, 
Steingut- nnd Porzellanwaren, Ölfarben usw. usw. Der Tuch- 
warenhändler verkauft zu gleicher Zeit Strumpfwaren und Sehuh- 
werkzeug; der Barbier außer Toilettejj egenstünden. Bacher und 
Zeitungen, Tabak und C'igarren wie auch Cigaretten, Musik- 
instrumente, Papierwaren u. dergl. m.*) 

Der südafrikanische Händler und Kaufmann versieht »ich 
mit allen möglichen Waren, die er bekommen kann, natür- 
lich: auf Kredit! Dieses System zwingt ihn naturgemäß, einen 
bedeutend größeren Vorrat zu fahren, der selbstverständlich dann 
auch einen viel bedeutenderen Wert darstellt, als wenn er sich 



Buf einige besondere Warengattungen beschranken würde. 
Die Mißstände, die ' 




sind viele altetablierte europaische Export- 
nengebrocheu, indem ihre Verluste dadurch 
daß ihre bislang besten südafrikanischen 



Käufer in gleicht 
Seitdem der handelswirtschaftliche Krach in Süc 
i Anfangest .. . :d:'"..-.l !i--rt. .-,r. K- | 

herbeigeführt w 
Kunden bankerott 

Anderseits ist auch dieses Kreditsystem sehr folgenschwer, 
wenn es sich um den kleinen Händler oder Ladeninhaber handelt 
Indem dieser auf Kredit kauft, zahlt er dem Großhändler eine 
Extrasumme; dieser hofft dadurch Verluste ducken zu können, 
die dem 8ystem anhaften. Diese« veranlaßt den Ladeninhaber 
aber auch, Waren zu kaufen, die er vielleicht nicht ganz leicht 
wieder los werden kann, was ja ebenfalls große Schatten- 
seiten hat 

Die Eifersucht und gegenseitige Verbitterung, die zwischen 
den rivalisierenden Handelshäusern Südafrikas herrscht, ermög- 
licht es dem Handler, Schuldner einer ganzen Anzahl von 
europäischen Exportfirmen zu werden, ohne daß diese selbst den 
Umfang seiner Verbindlichkeiten kennen. Und diese Tatsache 
ist denn auch die Ursache für die häufigen kaufmännischen 
Schwindeleien in Südafrika. Menschen, denen sonst niemand 
großen Kredit gewahrt hatte, haben, gestützt auf diesen scharfen 
Mitbewerb, europäische Exportfirmen stark geschädigt, indem sie 
einer großen Anzahl derselben selbst nur kleinere Betrage 
schuldeten. 

Dieser faule Kern in den europaisch - südafrikanischen 

*) In einem südafrikanischen Küatiuiplatze existiert ein Musik- 
instrumectenhändler — er nennt sich sogar der größte Südafrikas — 
der unter allen möglichen und unmöglichen Iuatruuienten, vom Klavier 
und Harmonium herab zum Banjo und zur Zinnquerpfeife auf Konzert- 
Programmen u. dergl. ro. ira Wege eigener Reklamo «ich als Kauf- 
mann in folgenden Artikeln annonciert: Musik&lienverleger, Musik- 
instrumenten - Roparieror, Klavier-, Harmonium- und Orgelstimmer, 
Kommissionär, Kontraktarbeiter- Agent, Speditionsgeschäft, Abfertiger 
von Zoli-Ein- und Ausdoklnrierungen. Lagerung aller Waren und 
Möbel, Verkäufer und Einkäufer von Wolle, Straußenfedern, Fellen 
und Häuten aller Art, ewigen Blumon, Verkäufer von erstklassigen 
Stammbaum-Merino-Schafbocken (Preis noLa bene £ 70) und Muttor- 
schafen, Händler in Gewehren aller Art, Pistolen und Revolvern, 
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Handelsverbindungen sollte aber so bald wie möglich aus- 
gemerzt werden. Und auch den deutschen Exportfirmen, die 
geschäftliche Verbindungen mit Südafrika unterhalten, kann es 
nicht warm genug ans Herz gelegt werden, in ihren Handels- 
transaktionen die allergrößte Vorsicht walton zu lassen, und zwar 
nicht nur, wenn es sich um kleinere Geschäftshäuser 
I handelt, sondern diese Vorsicht ist am meisten geboten, wenn 
1 größere Firmen dabei in Betracht kommen. Heimische Export - 
' firmen sollten in Zukunft südafrikanischen Häusern — gleichviel 
ob es sich hierbei um Ladenverkaufer oder sogenannte Groß- 
kaufleute handelt — nur dann Kredit gewähren, wenn diese 
auch in der Lage sind, nachweisen zu können, daß das Bank- 
guthaben den Wert der gelieferten Waren um eine ganz nennens- 
werte Summe überwiegt. Die südafrikanischen Banken selbst 
gewähren schon seit längerer Zeit keinen Kredit mehr — eine 
sehr weise Maßregel, da sie hierdurch ihre alte Solidität aufrecht 
erhalten können. Auslieferung der Ware gegen Konossemente, 
die einer Bank als Pfand übersandt worden sind, wäre ja der 
sicherste Weg, um diese Allorwcltswarcnhändler vor der Ver- 
fluchung, Betrügereien zu begehen, abzuhalten. 

Noch einen anderen Punkt gibt es, der in Verbindung hier- 
mit erwähnt werden muß — es ist dies das sogenannte Kom- 
missionsgeschäft. Denn es ist ganz unglaublich, wie sehr die 
südafrikanischen Kaufleute und Händler in dieser Hinsicht sün- 
digen. Der Illustration halber Boll hier auf einen gewissen 
Industriezweig hingewiesen werden, der don deutscheu Expor- 
teur ganz besonders angeht — ob ist der Handel in Musik- 
instrumenten. 

Nach Südafrika werden jährlich Musikinstrumente, haupt- 
sächlich Klaviere, im Werte von über 200 000 £ (aho über 
I 4 Millionen Mark) verschifft Von dieser Summe fällt mehr als 
die Hälfte auf den deutschen Export Fassen wir den Handel 
von Klavieren spezioll ins Auge, da dieser ja hioibei an erster 
Stolle in Betracht kommt. 

(Fortot.ua« Mgl.) 

Nord-Amerika. 

War ist schuftig? {OrigiualborichtausNew York vom 6. Februar.) 
Die Presse Deutschlands hat sich wohl genügend mit der am 
letzten Freitag an den Kongreß gesandten Spezialbotschaft des 
Präsidenten beschäftigt, so daß ein näheres Eingehen auf den 
Inhalt derselben unnötig ist. Eine Ursache für diese Botschaft 
lag nicht vor. Die wenigen Empfehlungen an den Kongreß, die 
sie enthält, sind meist Wiederholungen früher gemachter Redens- 
arten und haben offenbar nur den Zweck, wenigstens einen Schein 
von Berechtigung für die Botschaft zu geben. 

Der Hauptzweck der Botschaft war und der größere Teil 
derselben ist dazu vorwendet, die Administration gegen die vom 
ganzen Lande erhobene Beschuldigung zu verteidigen, daß sie 
es war, die durch ihr schroffes Auftreten, durch Schärfe der 
Sprache und allgemein gehaltene Drohungen das Vertrauen des 
Publikums gegen Unternehmungen jedweder Art zerstörte und 
so die Panik verursachte. Mr. Roosevelt erklärte mit großer 
Ausführlichkeit, daß er nur die unehrlichen 
unserer Finanz-, Bahn- und Industrieunt« 
habe, nicht die ehrlichen. Gegen die c 

als je, und die Botschaft ist dick mit Ausdrücken besäet die 
i in dem Dokument eines Staatemannes nicht zu finden er- 



,.Mein Liebchen, was willst Du noch 



Die Botschaft scheint ein Angebot an die Gallone — an die 
Massen — zu sein, die heftige Angriffe auf den „Reichtum durch 
Plünderung" ohne viel nachzudenken applaudiert. Das macht 
populär. Aber die Massen leiten nicht unsere Betriebe, so not- 
wendig sie auch für das Inganghalten derselben sind, und Applaus 
allein bringt kein Brot Wer noch etwas zu verlieren hat, fragt 
sich besorgt: „Wer sind die Schuldigen? Wem kann ich metu 
Geld anvertrauen? Welche Anlage ist sicher? - und aufs Neue 
scheu gumaebt behält er die Hand auf der Tasche. 

Die Räder, welche seit Monaten still gestanden, haben in 
letzter Zeit wieder begonnen zu rotieren. Nicht alle, aber ein- 
mal begonnen, werden die andern wohl bald nachfolgen, kalku - 
lierte man. Nach der neuen heftigen Attacke seitens des Pril' 
«identen befürchtet man indessen, daß die in Schwung gebrachten 
Itidustrieriider wieder stillstehen werden, daß der Fortschritt 
zum Bessern langsamer vor sich gehen wird, wie es in den 
letzten Wochen der Fall war. 

Nachdem in New York gewisse fragwürdige Bank- 
Präsidenten durch den Einfluß des Clearing Hous« Commhtees 
von ihren Posten vertrieben und so unschädlich gemacht worden 
waren: nachdem eine Anzahl Banken, von den erwähnten Bank- 
präsidenten dominiert, zur Liquidation 



getrieben und andere auf 
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gesünderer Basis reorganisiert worden waren; nachdem die Geld- 
knappheit aufgehört und die kleinen Kapitalisten wieder ihre 
Dollars zu deponieren begannen, durfte mnn auf Wiederkehr des 
verschwundenen Vertrauen» und auf lebliaftere Geschäftstätigkeit 
hoffen. Der letzte BliU aus heiterer werdendem Himmel hat 
aber den kleinen Kapitalisten abermals scheu gemacht. „Wer 
ist der Schuldige ? L fragt er. Ist die Bank, in der er soeben 
sein Geld hinterlegen will, so korrupt, daß die Regierung sie 
demnächst mit einer Untersuchung oberraschen und ihre Türe 
schließen wird? Hat die Bahn, in deren Aktien er investieren 
möchte, gegen Bundesgesetze gesündigt, und steht sie daher auf 
dem Punkte, vor die Gerichte geschleppt zu worden, mit dem 
praktischen Resultat, daß ans Licht gezogene Unebenheiten den 
Wert der Aktien drücken und ihm Verluste bringen? Ist es 
der Stahltrust oder irgend eine der großen industriellen Ver- 
einigungen, deren Leiter demnächst auf die richterliche Schlachte 
bank geführt werden sollen? 

Mr. Roosevelt läßt den kleiuen, leicht iu Furcht gejagten 
Kapitalisten darüber im Unklaren. Es ist wahr, er unterscheidet 
zwischen den Ehrlichen und Nichtehrlichen, zwischen Diebeu 
und Nichtdieben ; aber wer und wo sind die Nichtehrlichen und 
Diebe? Ein Finanzinstitut, eine Industrieunternehmung sieht 
äußerlich der andern gleich; was in den Aemteni derselben vor- 
geht, davon weiß das investierende Publikum im allgemeinen 
nichts. Es unterscheidet blos nach dem Aktienkurs, nach der 
letzten Dividende oder nach Zeitungsnotizen, vou welch letzteren 
es niemals erfahrt, ob dieselben von den Direktoren des be- 
treffenden Instituts — vielleicht für spekulative Zwecke - •■ selbst 
in die Blatter lanziert wurden oder ob die Notiz in ehrlicher 
Weise eine Tatsache feststellt. Der Arbeiter, der kleine Geschäfts- 
mann — und übrigens auch größere — usw. wissen nur, durch 
die letzte Botschaft des Präsidenten, daß noch immer vieles faul 
im Staate Dänemark ist, und daß die Regierung auf dem Sprung 
steht, mit dem großen Kehrbesen Reinigung zu schafTcn. Aber 
wo und wann? Bei solchen Reinigungsprozessen haben in' der 
Kegel auch viele Unschuldige mitzuleiden. Institute, vollständig 
solvent, nach don besten Prinzipien und mit Vorsicht geleitet, 
haben Werte im Schrank, diu bei solchem Reinigungsprozeß 
zusammenschrumpfen und so die Aktiva vermindern. Besser 
also, denkt der kleine Mann, lieber noch zu warten, wenigstens 
bis der versprochene Reformprozeß vorüber ist — und entzieht 
so der Allgemeinheit die Mittel, sich von der Panik zu erholen. 
Gleichzeitig schrankt er weiter seinen Konsum ein und hindert 
dadurch die volle Entfaltung der Produktionskraft. 

Kann angesichts dessen die Regierung ihre Hände in 
Unschuld waschen? 

Mr. Roosevelt wehrt sich gegen den Vorwurf, daß er mit 
seinen allgemeinen Anschuldigungen und der folgendeu Ueschäfta- 
depression die große Zahl unschuldiger Aktionäre schadige. 
Er antwortet darauf, daß Leute, welche Aktien von korrupten 
Korporationen kaufen, kein Mitleid verdienen, und daß es deren 
Pflicht sei, auf eine ehrliche Leitung der Angelegenheiten solcher 
Korporationen zu sehen. Schön gesagt und richtig — in der 
Theorie: wie in der Praxis Generalversammlungen der Aktionäre 
gehandhabt werden und welche Chancen die Masse der Aktionäre 
hat, sich ein Urteil zu bilden, wie und durch wen solche Insti- 
tute geleitet werden sollen, und wie sie auf Grund diesus Urteils 
die richtigen Personen ausfinden und mit den geeigneten Iu- 
Rtruktionen ins Amt setzen können, darüber scheint unser Prä- 
sident noch keine Erfahrungen zu haben, sonst wurde er sie 
gewiß zum besten gegeben haben. 

Es ist dem Präsidenten durch Zeitungsartikel, in Versamm- 
lungen und durch Bankettreden klar gemacht worden, 
daß trotz seiner Drohungen und Versprechungen keiner dar 
Großschwindler, die durch die Versicherung»-, Banken- und 
Rahnakandale sich reich gemacht, ins Zuchthaus geschickt, ja 
von Seiten der Bundesregierung bis zur Stunde nicht einmal 
unter Anklage gestellt worden ist. Zur Rechtfertigung wies er 
in seiner Botschaft aut die Landdiebe im fernen Westen hin, 
vou denen viele angeklagt und mehrere schon verurteilt worden 
sind. ■ Richtig. Viehzüchter und andere Gauner, die öffentliche, 
für Ansiedlung bestimmte Kegicrungfdandereien durch falsche 
Eintragungen an sich gebracht haben, sind zur Verantwortung ge- 
zogen worden. Es wurde dabei, nebenbei bemerkt, bewiesen, 
daß bei diesen kolossalen Betrugereien immer Regierungtäbearote 
ihre Hnnd im Spiele hatten und bei den Transaktionen finanziell 
profitierten. Es wurde auch bewiesen, daß einige der größten 
Lauddiebc nicht prozessiert werden konnten, weil sie von 
Washington aus beschützt wurden — im Interesse hochstehender, 
einflußreicher Personen. Immerhin, im großen Ganzen ist getan 
worden, was die Regierung schon vor Jahren hatte tun können, 



sie war von den Schwindeleien 
hat das alles mit der jetzigen Panik zu tun, 
uellen Ueberkapitalisierung gewisser Unterne.....»^™, ~~> ^ 
den Aktienmanipulationen, den Kombinierungen von Industrien 
und Gründungen von Monopolen, was mit all den Bank- und 
Versicherungsschwindeleien? Daß die Regierung gegen die 
Landdiebe im fernen Westen und Nordwesten ihre lang ver- 
nachlässigte Pflicht tut, bringt nicht das Vertrauen zurück, setzt 



die Industrien nicht in Gang, fördert nicht Produktion, nicht 
Import und Export und zaubert nicht einen einsigen Dollar aus 
den Taschen eines scheu gewordenen Publikums. 



gew 

hat einen politischen Hintergrund. 

i nicht für gewisse Personen, daß 
Mr. Roosevelt nach efnem dritten Termin schielte, obgleich er 
erklärte, kein Kandidat zu sein. Er war in der Tat nicht offener 
Kandidat, sondern wollte sich, auf Grund seiner großen Popu- 
larität bei den Massen, die er zweifellos besaß, zur Kandidatur 
zwingen lassen, um so sagen zu können, er gebe dem allgemeinen 
Wunsch der Bürgerschaft nach. Er schob Mr. Taft, den Kriegs- 
minister, als Administrationskandidaten vor, und von Washington 
aus wurde ausposaunt, daß Mr. Taft der einzige Mann der 
republikanischen Partei sei, der die Administration im Sinne 
Roosevelts fortführen werde. Zugleich wurden die Tausende von 
Bundesbeamten im Lande, die Postmeister, Reveuuekolloktoren 
usw., Leute, welche an der Spitze der politischen Lokalorgani- 
sationen stehen uud dieselben beeinflussen, instruiert, sich für 
Taft zu erklären, und, soviel wie möglich, administratinns- 
freundliche Delegaten zur Nationalkonvention zu schicken. Mr. Taft 
ist nicht sehr populär und sein Wunsch, Präsident zu sein, war 
niemals groß. Das Ziel, nach dem or seit Jahren strebt, ist ein 
Platz im Bundeaobergcrioht. Das ist eine gutbezahlte Stelle 
für Lebenszeit. Roosevelts Absicht ist, daß, falls die National- 
konvention Mr. Taft nicht genug Liebe entgegenbringt, um ihn 
zu ernennen, die Konvention auf ihn, Roosevelt, zurückfallen 
und ihn zur Kandidatur „zwingen" soll, wohlwissend, daß seine 
Popularität stark genug ist, um ihn gegen irgend einen Kandi- 
daten der Oppositionspartei zu wählen. 

Die letzte Panik jedoch hat dieses Programm ein wenig 
fraglich gemacht. Wenn Tausende mit leerem Magen herum- 
laufen, wenn selbst besser aituierte Leute ihr Einkommen ge- 
kürst, ihre Habe schrumpfen sehen, dann wird, ob gerechtfertigt 
oder nicht, immer die am Ruder befindliche Partei und in dieser 
das Haupt, verantwortlich gemacht. Umsomehr iu diesem Falle, 
da es die republikanische Partei war, die sich stündlich und bei 
allen Gelegenheiten damit brüstete, daß sie es ist, die uns 
Sonnenschein und Regen gibt, und uns den heiteren Himmel 
unserer Prosperität schenkt. Ist das glaubwürdig, dann ist sie 
gleichfalls für die düsteren Wolken und die Eigentum zerstörenden 
Fluten verantwortlich, mit denen wir seit Oktober heimgesucht 
werden. Diese Kalkulation ist zum mindesten logisch. 

In der Tat hat die Popularität Roosevelts in den letzten 
Monaten ziemlich Schaden gelitten, und das war selbst in 
Washington zu fühlen, wo man immer ein Ohr am Boden zu 
haben scheint, um zu hören, ob in der Ferne Murren oder 
Jauchzen vorherrscht. Wahrscheinlich vernahm man daB Murren, 
bemerkte die Abnahme der Popularität, und diese wieder auf- 
zufrischen bedurfte es einer stark gepfefferten Botschaft, die die 
Massen zu erneuertem Applaus anreizte. 

Aber all dieser augenblickliche Larm wird nicht die ängstlich 
auftauchende Frage übertönen können: Wer sind die Schuldigen,? 
Wann werden sie zur Verantwortung gezogen und — welche 
Werte wurden sie mit sich iu den Abgrund reißen? 

Und so wird dem wiederkehrenden Vertrauen die Tür vor 
der Nase zugeschlagen. 

Ein mitslungener Versuch. (Originalbericht aus Boston vom 
7. Februar.) Die Forderung nach Tarifrevision laßt sich nicht 
unterdrücken, so viel Mühe sich auch die Staatsmänner in 
Washington und die Macht hinter dem Thron, die Klubs der 
HochschutzzAllner, geben mögen. Die gegenwartige industrielle 
Krise mit vermindertem Einkommen ohne korrespondierende 
Preisermäßigung der durch Hochtarif beschützten Güter, ver- 
mehrt diese Forderung ziemlich stark. Hochtarif und Revision 
sind keine strikten Parteifragen mehr, wie sie es noch in 
den 90er Jahren waren. Es gibt Republikaner, und ee gibt 
Demokraten, die unbeugsame Freunde der Hochzölle sind und 
dio sogar die Dinglcy -Zölle für zu niedrig halten: aber es gibt 
iu beiden Parteien zahlreiche Anhänger der Revisionsidee. Ueber- 
raschend, wenigstens für die nächst interessierten Kreise ist es, 
daß sich der Ruf nach Zollrevision, die Revision nach abwärts, 
aus republikanischen Kreisen viel lauter vornehmen laßt, wie aua 
den Kreisen der Gegenpartei. 



Nicht, daß in der letzteren das 
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Partei, die 
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für Revision 
mehr deswegen, weil die 
einem halben Jahrhundert 

und einen von diesen zweien nur mit kaum Ni 
allgemeiner Ansicht nicht viel Aussichten hat, zuMacht zu 
um eine Tarifrovision vornehmen su können. 

m von Handelskammern und industriellen Vereini- 
sich personlich an den Kongreß und an den Prä- 
det, um Tarifrevision su veranlassen oder wenigstens 
i, ob nnd wann Oberhaupt die Frage in Angriff ge- 
wird. Die Antworten waren in allen Fallen 
Die Deputierten konnten je nach indi- 
ren Absendern nach Beliehen mitteilen, daß 
Tarifrevision recht bald in Aussicht stehe — oder das Gegen- 
teil, ohne befürchten su mOasenLügen gestraft zu werden. Als 

allzu dringend wurden 
entschloß 



jedoch die Forderungen nach 

Antworten nicht 



man sich in Washington, ein definitives Versprechen zu geben, 
«n Verspreche:!, das wenigstens Ober die diesjährigen National- 
wahlen glucklich hinweghelfen sollte. Diese* Versprechen gab 
der Sprecher (Vorsitzende) des Kongresses, Mr. Caunon ab. 
Er erklärt«, Tarifrevision werdo von Seiten der republikanischen 
Partei vorgenommen werden - im nächsten Kongreß. Die Macht 
des Sprechers in der Entscheidung, ob und welche Gesetz- 
entwürfe vor dem Kongreß zur Verhandlung kommen »ollen oder 
nicht, ist unbeschrankt, und in dieser Beziehung ist der Inhaber 
in der Tat ein Autokrat. 
Delegation der Nationalassoziation von Gewerbetroiben- 
sich dieser Tage nach Washington, um den Sprecher 
gewinnen, eine neutrale Tarifkommission zu 
s sein soll, die Vorarbeiten für die Tarif- 
um dadurch die „wertvolle" Zeit des Kon- 
lange Debatten aber Details zu ver- 
Mr. Cannon erklärte diese Idee nicht für annehmbar. 
Es gab einmal eine solche Kommission» sagte er, und der Bericht 
dieser Kommission war so voluminös, daß ihn niemand 
för die spateren Debatten benutzen konute. Im übrigen verwies 
er, wie oben, auf den nächsten Kongreß. 

Die' Delegation begab sich hierauf zum Vorsitzenden des 
Kongreßkommittees für „Mittel und Wege" (das alle Tariffragen 
behandelt) und erhielt hier dieselbe Antwort, mit dem Zusatz, 
daß man abwarten wolle, was die Nationaikonventionen der 
beiden Parteien in ihren Programmen zu sagen haben 
und wie die Bürger bei der nächsten Nationalwahl darüber ab- 
stimmen werden. Viel Trost lag darin also auch nicht. 

Schließlich begab sich die Delegation zum Präsidenten selbst, 
zu Präsident Roosevelt, dem einstigen Tarifreformer, der erst 
vor noch nicht langer Zeit die dringende Notwendigkeit einer 
Tarifreform einsah und versprach, dem Kongreß die Annahme 
dieser Frage zu empfehlen, und Mr. Roosevelt lehnte dio Er- 
nennung einer Kommission, um dio Tariffrage zu studierou und 
praktische Vorschlage an den Kongreß zu machen, als unpraktisch 
entschieden ab. 

Im Reprisen tan tenhause su Washington liegt zurzeit ein 
Gesetzentwurf vor, in dem die Ernennung oiner Tarifkommission 
vorgesehen ist — mit nicht der geringsten Aussieht auf Annahme. 

So stehen die Dingo trotz der immer stärker werdenden Forde- 
rung nach Tarifrevision. 

Frankreichs Handelsabkommen mit Amerika. (Origiualboricht 
aus Washington vom 31. Januar.) Frankreich hat nunmehr in 
knapp einem Jahre das erreicht, wonach Deutschland schon seit 
mehreren Jahren strebt, nämlich ein neues festes Handelsabkom- 
men. Die neue Abmachung gewährt Frankreich eine Ermäßigung 
von 20 pCt. aus Champagner und Schaumwein allein. Außerdem 
aber wird eine Kommission zusammengestellt, welche nach den 
nötigen Studien die vorzunehmenden Amendements zu der be- 
stehenden HandeJsregulierung vornehmen soll. 

Allgemein wird das neue amerikanisch-französische Handels- 
abkommen als ein RiziproziUts- Vertrag bezeichnet. 

Es ist sicher bezeichnend, daß Frankreich bereits nach so 
kurzer Zeit einen festen Vortrag mit Amerika abzuschließen ver- 
mochte, wahrend ein provisorisches Abkommen mit Deutschland 
und Amerika nur mit vieler Mühe erreicht werden konnte. 

Die französische Regierung resp. deren Vortreter traten aller- 
dings in Washington etwas energischer, verlangender auf als dies 
von deutscher Seite geschehen war. Der Unterschied muß selbst 
dem Laien hier auffallen. Wfthrend Frankreichs Abkommen 
(chlankwcg durchging, wurde das deutsche Abkommen erst noch 
in allerletzter Zeit in offener KongreUsitznng scharf kritisiert.. 
Als am 22. Januar Prasidout Roosevelt das neue deutsche Ab- 



mit dem üblichen Empfehlungsschreiben dem Kongreß 
übersandte, rief dasselbe eine äußerst scharfe Diskussion hervor. 

Es wurde besonders geltend gemacht, daß der Abschnitt 3 
des Mc. Kinley-Geeetses dem Präsidenten zwar das Recht zu- 
gestehe, derartige Abkommen treffen zu können, doch in diesem 
Falle habe der Präsident ohne Zweifel seine Machtbefugnis weit 
überschritten. Der Präsident wurde in offener Sitzung beschul- 
digt, noch mehr Autokrat als der deutsche Kaisor zu sein. Be- 
gründet wurde diese Kritik damit, daß der deutsche Kaiser das 
Handelsabkommen dem Reichstage zur Beschlußfassung unter- 
breitet habe, wahrend Präsident Roosevelt dasselbe ohne Be- 
fragung des Kongresses unterzeichnet hatte. 

Australien und SQdsee. 

Kaninohenplage in Australien. (Originalbericht aus Brisbane, 
Mitte Januar.) „Kleine Ursachen, große Wirkungen" kann 
man mit Recht behaupten, wenn man von der Kaninchennot 
spricht, die in Australien die Ausdehnung einer wahren Land- 
plage angenommen und schon Millionen von Pfund Sterling 
verschlungen hat. 

Es wird erzählt, daß um das Jahr 1860 ein Landbesitzer in 
Victoria zu seinem Vergnügen eine Kaninchenzucii 
zu diesem Zwecke einen Bock und zwei Weibchen 
die er in seinem Paddock frei ließ. Zwölf Monate darauf hatten 
sich die Tiere so vermehrt, daß sie seinen ganzen Gemüsegarten 
zerstörten, und trotz eifriger Jagd unter Mithülfe herbeigerufener 
Freunde und Nachbarn schwärmte bald darauf der ganze Distrikt, 
in welchem das Land des Züchters lag, von den Nagern. Von 
dort aus setzten sie ihren Verheerungszug mit beispielloser Ge- 
schwindigkeit durch das ganze Land fort. Im Jahre 1880 sahen 
sich die Regierungen von Victoria und vom benachbarten Neu 
Sodwales schon genötigt, mit einem Kostenaufwand von Tau- 
senden von Pfund Sterling Maßregeln zu ergreifen, um der gefahr- 
drohenden Ausbreitung der Kaninchen in den beiden Kolonien 
Einhalt zu tun. 

Aber trotz allor Maßregeln ist die« bisher noch nicht ge- 
lungen; die gefräßigen Nagor haben sich vielmehr immer weiter 
verbreitet, und heute schwärmen auch in Queensland viele Meilen 
Landes von Millionen Kaninchen, und diese zerstören hier wie 
in den vorgenannten beiden Staaten manche Ernte im Worte von 
Tausenden von Pfund Sterling. 

Folgende Zahlen mögen einen Begriff geben von der Be- 
deutung, welche die Kaninohenplage für Australien erlangt hat 

In Victoria machte die Regierung im Jahre 1879 — 80 einen 
Anfang mit dem Versuch, die bösen Nager von den Landcrcien 
der Krone auszurotten und verausgabte zu dem Zwecke die 
Summe von 1280 i. Zwei Jahro später waren die Jah ^aus- 
gaben schon auf lä S'JOl angewachsen, und sie stiegen fast un- 
unterbrochen von Jahr zu Jahr, ohne daß es gelungen wäre, der 
Ausbreitung der gefahrlichen Pest ein Ziel zu setzen. Bis zum 
Jahre 1904 — 5 waren in dieser Weise 448 320 X verausgabt 
worden, dazu kamen noch Vorschüsse, die man an Ortsbehörden 
und Landeigentümer zu gleichem Zwecke machte, so daß die 
gesamten Kosten die Höhe von 648 320 *(- 12%« 400 M.^ 
erreichten. 

Trotzdem Millionen und Millionen von Kaninchen gotötet 
wurden, hatten alle ergriffenen Maßregeln nur den Erfolg, 
die Verbreitung der Tiere zeitweise einzuschränken. Sio konnten 
nicht verhindern, daß die Verbreitung zu anderer Zeit umso 
rascher wieder vor sich ging und die Kaninchenplage immer 
gefährlichere Dimensionen annahm. 

Das Gleiche gilt von Neu Südwales, wohin die Kaninchen 
langst ihren Weg gefunden hatten. Dort wurden von der Regie- 
rung zwischen 1881 und 1906 nicht weniger als 1 343000 £ 
(— 27 000 000 M.) für die Ausrottung der Kaninchen verwendet, 
mit ungefähr dem gleichen Erfolg wie im Nachbarstaate. In 
Neu Südwales ließ die Regierung ausgedehnte „kaninchensichere" 
Fenzen (Zäune) errichten, welche die Verbreitung der Tiere 
hindern sollten. Diese Fenzen durchziehen das Land auf Hunderte 
von Meilen als Grenzen der L&nderst recken, in welchen die ge- 
tragen Feinde des Farmers auitauchten. Eine dieser Fenzen 
hat allein die Länge von «12 Meilen englisch, eine weitere mißt 
350 Meilen u. s. f ., so daß die von der Regierung errichteten Fenzsn eine 
Gesamtlänge von 1330 Meilen haben und 69 808 * kosten. Dazu 
kommen 42 797 Meilen privater Kaninchenfenzen mit einem 
Kostenaufwand von — ssge und schreibe — 2 225 414 * 
(- 45 082 280 M.) 

Queensland bleibt mit seinen Zahlen für jährliche Ausgabon 
nicht weit hinter Victoria zurück und hat gleichfalls ausgedehnte 
Strecken Landes mit Fenzen versehen, deren Instandhaltung 
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allein ein ganze« Kontingent von Fens-Inspektoren und -Aus- 
besserem in Arbeit halt und große Kosten verursacht. 

Die Art, wie man bisher den Kaninchen ru Leibe ging, sei 
hier kurz geschildert. 

Einesteils werden in den von ihnen heimgesuchten Land- 
strecken WasBerlöcher gegraben und das Wasser der so kunst- 
lich hergestellten Trünken wird vergiftet Zum Schutxe fnr das 
Weidevieh, Hunde usw. umgiebt man die Tranken mit Fensen 
oder rohen Zäunen, welche solchen Tieren keinen Durchlaß ge- 
wahren. Die Wirksamkeit solcher Waaserlöcher ist besonders 
dann groß, wenn bei mangelndem Regen die Creeka und natür- 
lichen WasserlOcher trocken liegen. Dann kommt es zuweilen 
vor, daß bei einem einzigen Oiftbrunnen allein in einer Nacht 
2000 Kaninchen tot am Platze bleiben. 

Eine andere Art des Vorgehens ist folgende: Es werden 
aus geeigneten Futterstoffen, denen Gift beigefügt wurde, kleine 
Kugelchen oder Köder geformt. Wagen, mit diesen Ködern be- 
laden, durchfahren die heimgesuchten Distrikte und die Begleit- 
mannschaft streut die Giftpillon über das Land aus. Besonders 
bei Futtermangel fallon die Nager begierig über diesen Köder 
her und verenden in großer Zahl. 

Nebenbei wurde auch von Anbeginn die Jagd auf Kaninchen 
und das Fangen letzterer eifrig betrieben. Teils weil früher für 
jedes erlegte Tier von den Regierungen Prämien gezahlt wurden, 
teils weil der Handel mit Kaninchen ein ziemlich gut bezahlter 
war. Richtig zubereitet gibt der Nagar einen ganz schmack- 
haften Braten, und wahrend der kühleren Jahreszeit hausieren 
Hunderte von Händlern in den Städten mit frischen Kaninchen — 
fine, fresh rabbito, six pence a pair! In den letzten Jahren hat 
sogar der Export mit Kaninchen durch die Einrichtung von 
Kühl- und Getrierkammern auf den transatlantischen Dampfern, 
einen ganz erfreulichen Aufschwung genommen. 

Die Ursachen des Mißerfolges bei allen kostspieligen Ver- 
suchen zur Ausrottung der Kaninchen sind: erstens die un- 
geheure Vermehrungsfahigkeit der Tiere und zweitens die Be- 
schaffenheit des in Betracht kommenden L&ndergebietes. Die 
großen Strecken von zwischen den Farmdistrikten liegendem 
unkultivierten Lande — vornehmlich dea dichten Busches — 
erschweren eine Ueberwachuug des bedrohten Gebietes in mancher- 
lei Weise. Dazu kommt noch eins. Eine solche Ueberwachuug 
und die Ausrottung der Plage ist nur unter tatkraftiger Teil- 
nahme der Farmer und sonstigen Landbesitzer möglich. Diese 
ist durch Gesetzakte auch zum Teil gesichert und wird dann 
eifrig ausgeübt, wenn die Nager überhand nehmen und Feld und 
Farm zerstören. Sobald jedoch mittelst großen Kosten- und 
Arbeitsaufwandes ein Distrikt von den Tieren gesäubert scheint, 
werden die Landbesitzer nachlassig in ihren Vorkehrungen und 
die Folge ist — das Karnickel triumphiert nnd bleibt im Lande. 

Infolge der ungünstigen Resultate, die man trotz der großen 
aufgewandten Mittel mit den bisher versuchten Maßnahmen zur 
Ausrottung der Kaninchen hatte, kam man auf den Gedanken, 
zur modernen Serum-Impfung seine Zuflucht zu nehmen. Mau 
setzte sich mit Pasteurs Institut in Frankreich in Verbindung, 
erlangte aber von dort erst die enttäuschende Auskunft, daß ein 
genügend wirksame« Serum zu solchem Zwecke nicht vorhanden 
sei. Spater muß ein solches wohl doch gefunden worden sein, 
denn zurzeit ist in Australien*) ein Herr Dr. Danvaz eifrig mit 

mittelst 



Experimenten zur Ausrottung der Kaninchen 
*) Auf einen] isolierten Insel an der KtlsU 



beschäftigt. Die Erfolge waren laut der bis jetzt vom Assistenz- 
arzt der H. S. Waleser Regierung herausgegebenen Berichte nicht 
gerade ungünstig, lassen aber noch keinen 8chluß zu, ob sich 
das neue Mittel gefahrlos im großen gebrauchen lassen wird. 
Auch sind die Meinungen darüber geteilt, ob die Kosten, welche 
der Herr Dr. Dura auf 10 bis 12 £ pro 1000 ha veranschlagt, 
in der Praxis nicht überstiegen werden müßten, wie seinerzeit 
von Pastenrs Institut begutachtet wurde. 

Und schließlich haben seit dem Beginn der Versuche mit 
dem Danyaz-Serum die beim Kaninchen-Export beteiligten Herren 
Kaufleute großen 8pektakel erhoben und wessen darauf hin. daß 
das Karnickel eigentlich gar keine Plage, sondern eine gut ent- 
wickelbero und nutzbringend su machende Erwerbsquelle für 
das Land sei. 

Ob da das z*he Karnickel doch wieder Sieger bleiben wird? 

W. F. Reibe. 

Briefkasten. 

AI I d p utscher Verb« n i. Bertis W 36, S t e gli tzeratr . 77. In der, infolge 
des Tode« des bisherigen Geschäftsführers und Vorsitzenden, Herrn 
Prof. Dr. Hasse, notwendig gewordenen Neuwahl ist Herr Rechts- 
anwalt Closa, Mainz, zum geschlftsführendon Vorsitzenden, und Herr 
Superintendent Klingemann, Essen, zum stellvertretenden Vorsitzenden 
gewählt worden. 

Patente und Gebrauchsmuster. 

Folgende Anmeldungen von Patenten 



Neu Südwales 

n. v. 




Steglitz-Bertin in 

Petent*. 

Kl .. Nr ü IIIS«. Verfahren uod Vorrichtung tur KrtieJung „ 
• <l«wrli«.u Kraut Khrlng, Berlin. PerlcbergeMtr. »> 

Klint»? elnrr Maua* mm 



Kl. ». Nr. Z, int, Vorfalim tur 
* 



I a. ML 



Ablrnkkorp-r Loule Html, 



r runkenfanger and -Lflecher 
Hent.nrer. Motartatr. I nad 



El. 1t Nr. K, Ii ans' Zuanmraenkleppbar** und eenMllberea Pult für i 

aebmucbiiwecke. Barnhanl to© KOnlg, HarUn, I.uiheratr. 41a. 

QebriaehimviterBlntrif unfea. 
Kl. I. Nr »s 002 Aua rinn Stück Stoff hrrgeeteUb» nenlloee* SebweUlblatt. OueU» 

Heinrich Snebeeoroder, Biirmeo-Uotprtoarmen. 
Kl. 1. Nr. M4 MS. Zaugeutrtig federnd» SoblcS roll lOffairOtudg gebogenen Greifern 

für Krawallen uod Bcblelfen. Heraadine Rtiiieere. g»b Heumar. LOdenaehald. 
Kl. S. Nr. »« MS. Stelnbohrar ohne Schlag eia Prehbnhrer. Reinhold r " 
Kl. ». Nr. SS* 117. Apparat mit woJIeofbrroLrer Nadel und Slithnrneiu 

Trocknen kleiner Wie, heatucka. Gertrud Hellrich, gab. Schimm. 



KJ. II. Nr. ata MI. Auawechaelbarer NotltbJoek mit einem Spiegel und I 

tum Aufbewahren einer Fahrkarte. Wilhelm Staffier. rfortbeim, Turnatr « 
Kl. 34. Nr. 11*41«. PnSreinigor. beatebeod ane einem Rahmen, der teile eine Matte, 

teil« eiu Hilter aufnimmt. Haus Meag, Ke«»rl. Fraukfurteralr, |J> 
Kl. Si. Nr. JI»»M Verstellbare TtagTorrScMuug fUr Oerdlneu, Htorea. Vortinge 
u. dergl. Kart Teorack. Breeuui, Stemelr |>*. 
4. Nr. 1 



KL 14. 



JJ» !14 Mit 



Hamburg, Ublrnhoraterwog tu. 
Kl. 44 Nr. M» M«. Ilutbefetuguugeelnrirbtung mit einer 
Nedulacbtfl ballenden Ueae und einem imjlutinnern be 

Kl. 4t ' n Nr m w«0S. K v"i^ik.Rg'^t Ii?"* 
Turrhon auf der Vorderste und i 

,-H1_ - DI. C.l.1,.1...... mu 



ihelbeo, nurklappbaren 



Kursnotierungen. 

Rio de Janeiro, 15. J. OD. Wechnelkan auf London i r.' , 1 

Valparalao, »4. X 0«. M T. 8. Wecb.el »uf London t%4. 
.0.1.0*. SO T. 8. Wecheel auf UwoV 

Alrea, }4- 1 M. Uold-Agio I1IJ7 pCt. 



Jl| Neue Photographische Gesellschaft /m^ 

Aktiengesellseban Steglitz 41-Berlin. '(IBpi 

^BP^ Weiteste. grSssle Uli leistungsfähigste Fabrik für ßromsilh er - Itotatitraspbiatographie. ^^SP^ 


Anfertigung 

von Reklame - Plakaten, Karten, 

Bromsilber - Postkarten 

Tausende von Sujets. 
Zauber- und Verwandlungskarten. 


Fabrik photographischer 
Papiere und Filme. 

Bromsilber-Papier OaslichtpapierLenta 
Emera-Papier CuÜoidin-Pupior 
Pigment-Papier Pigment-Folien 
Negativ- Papier Böntgen-Papier 
Bromsilber- Pigmentpapier 
Selbsttonendos Ccllotdin-Papler. 
Katatypie Ozobromdruck 
Hemern'FlschrUin-Pickune; 
Cellulold Rott- und Plnn-Fll«. 
PreiMist» Nr. 41 ksslsnlss 


Kunstverlag 

Photographien. 
Klassische Kunst. Moderne Kunst. 

Städte- und Landsehaftsbildar 
Stereoskop-Bilder und Apparate. 

^JIlMtriertsr Kunsrts^sle^ f 
. iwnk AM C. 



1 .. 
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Bromsilber= Postkarten 

Anfcrtlcwnr in Splcf el-Hochglanz, Matt und l-arbentönen. 
tmj~ Auch kleinste Auflagen. 

Vergrösserungen, 

Moderne Kunstdrucke, Retouche. 

Sorgfältigste Ausführung, o Schnell und billig. 
Muster und Preisliste postwendend zu Diensten. 

Photomech. Kunstanstalt A. Jahn Ww. Nachf., 

Telephon St. 372. Steglitz-Berlin, Schlossstr. 83 O. Telephon St. 372. 





Petroleum- 
Gasheizofen 

JK. 

Größte ITeiz kraft. 
Absolut geruchlos. 
Zylinderloa. 

Geeignetster 
Exportofen. 

Höhe nur 40 cm 
Gewicht 3 1 /, kg. 

Schreiber & Co., 

Dresden I. 

Spexiaffsbrlk für Heis- 
und Kochapparat«. 



Karl Krause, Leipzig 



Papier- 
Bearbeitungs • Maschinen 



Schuhcreme in Dosen. : : : : : : 
Metallputz, flüssig und Paste. :: 
Leder-Appretur. : : : : 
Chemische Fabrik Wevelinghoven, Köln 2. 



M IM Du. 



1*1» «n, l fach 




Stein Söhne 

Herrenwäsche -Fabrik 

En gro» Eiport 

mm BERLIN O. 27 mm 
Stuttgart Basel 

Weisse Ober-Hemden. 
Bunte Hemden 

mit l«tn MwurhMMd 

..Lyrawäsche", 

irafMUllt*h fMchütJtr ilartt» 
Kr.a-j Mir Laaavatxl. 
N«ur*t*r KaUloff gnUi» uail franko 
R^foranxftt) «rb«taa odac ff*ff*> 
i NarhuaiiiD«. 



J. Pohl ig, A.-G 



Köln am Rhein 

baot als 80jährige Spezialität: 




Billigste Transportanlage inr Ver 

bimlting abgelegener Punkte mit de 
Eisenbahn oder der Kaste. 



Mehr als 1600 Anlagen geliefert 
Verladevorrichtungen 

zum Do- und Entladen von SrhitTon. 



Vorzügliche Referenzen. 
Man verlange Kataloge. 




Hei Antragen, Itestni innren elc an dm limoronten Ix-r.ioli« mau mcli aul tton „tipen*. 



Google 
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D. H. P. A. an«em. 



Kein Suchen nach dem Bleistift mehr! 

Hänge- und Schwebeapparat 

zu Schreib-, Zeichnen- und Arbeitszweckel im allgemeinen 

„Da hängt er" (E.W. D.LP.a. O.R.E.I.) 

Palente in den meisten Staaten. 

ilit dam fad* rodet i. au* h-el.ablivr .laat* aufauia-audeu. uacb 
alieu Saite*. Rirh ba-upftiddm Salraletab. tlacb odar rund, dar u*eb 
oben icfawMb ausläuft uud m einer Ki-hnur oder Kalt* mit diiu 
l^ffnitg u?m IlleUufl, Peder, Uuinmuu>a.pal od«r änderet*. Arbeite» 
•ifbrk endifft, l«1 «ins Nonierutir fjMrbarJVo, die aberall Hurcli ibra 
/wri kuiiiO 5k"H aod Hauer baJurk«*! t Kinfaojr üv wird. 

Massen-Artikel fir Balmterle- ui Paplirwirtn Btukiflc 

Sa willkommene* pmlaviurui« tie«r>ti«?ijk T u Utocbaftafrcunde ut.tr. 
Flieh *r Rimdialral vrrtikaJ >u iM'feaÜr«» Wx Telepboo 
RunasBtrgl für tirödpr** r*i*.-ti-<ri mit W lerne™ KuO) »um Feat- 
achraabwn fllr KoutrollkaaMfit und Hurnau« oder lran*jiorti.l>*l mit 
K'r.vetal- nd*M M-tH.ifufl rat..: oder a«-khr la. Abbild) für 
..«»uuiraltourn, Huraaua oder frlrat rrrulcfceTt in 7 An im von 
i 40 Mb. Mi rr t,n Mk 

' Min nrlinpe Prospekt 

Mechaniker Walther Kunde, 

Dresden (Deutschland), Wall-Strassc 17 19. 



xur kontinuirlichvQ Auf- 
zeichnung von Kohlcu- 
Säuregehalt. KeftSvIzUR 

.« undt Temperatur. «■■» 



Kontrollapparate für Rauchgase 

Rauchgas- Analysator (KnIMSoIhiMm Verbundzugmester, Unterdruok- 
und Zugunlertchiediniiter. Queckailber-Pyrometer bie SSO 0 C. 

Fern- und Signal-Thermometer (eigenes System). 
Thermometer für alle technischen Zwecke. 
Selbsttätige Wärmeregler: „Temperator" genannt. 

GA ^rhll1t'7i?* Berlin -Charlottenhurg, 
• Oä^IlUILZ*W« Charlottenburjrcr-Ufcr 53 54. 



Hond's 



Tropenfeste 

mit PanurBtimmatock, T-ttipp*n u.Klan£Stlben<D.R.P.8118ät 
mit 31 aar erttaa Preisen prämiiert, liefert als Spezialität 

C. Mand. pianoforte • Fabrik, Coblenz a. Rh. 



Meer.- Adr. i le »reichen- Brrlln. 




Wasserdichte Segeltuche, Pläne 

. Zelte -Jabrik 

Hob. jteichelt, Berlin C t/t 



llluttrtrte Zelte-kaUlof «ratl». 



Neue Gasbeleuchtung 

ohne Röhrenleitung! 

Muft i traruportablc (lae •clbaterirua'rndc laaip.a 

liefert) du ballst*, blllifate und reinliche*« 
aj ■ m m rlir Hau». I «buken. Werkitltten, 
LlCnt Rcilauranls. UJen. KUbehnen, 
•«»»■'»»»■■»» Garten. Straaeea a. a. w. 

Jede Umiw «tollt «leb du u'/Uf Oaa «elbrt der] Kein Dacht 

Transportables Gasglühlichtl 

VSIIIger Eraali für Kehlencaal 
ttawsvstasaar fltv Uanteo und Arbalten Im rreten. 
Launpetn von U Mark au. Iilu*tr. I'i aaaUalaii (TmSa. I 

Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW.. Johanniters^. 11 F. 



Breuer $ Cie„ 6. u. b. Ji 

Düsseldorf, fionierstr. 61. 

Verbandstoff-Fabrik, Irrigatoren-Fabrik, 
Milchkochapparate Fabrik, Priparaten- 
Fabrik, Verbandkaslen-Fabnk. 

Hausapotheken, 
Qummlwaren und 

Krankenpflege- 
Artikel für Export. 

Katologo gratis. 
Aufdruck in allen Landes- 
sprachen. 




Arnold Süssmilch, Leipzig. 

Luxuspapierfabrik. — — 

Monu-, Tisch., Tanz-, 
Einladuni?«- n. Qlüok- 
wunsch-Karten jeftiCeirts. 
lirliiM|i- ms' lackrttU-Iartaa. 
Ansirht B-Postkarten 
Ii toll- CkrMnlllksaraaait bist irtt|. 




T 
B 

■> 

I 
■B 
O 

I 
» 
C 
1 
9 



SK' C^iaV ^^ fH V 



H"tli-f- n-iilr-ti sr. Maj <1 K*i« 



u. Kuuitt* 



Fritz Puppet, G.m.b.H., Berlin 

Fabriken: S.O.. Bouchestrasse 35 36 
Verkaufs-Bureau: S.W.. Rittersir. 42 43. 

TaJefTminm-AdrH..^ ,t*nn%a«A". 

Oro**-Fabrlkanten (Ur Plattensprecb- 
maschlncn und Phonographen. 

MaMeufabrtkattaa apeat«!] fttr Export einswiebMt. 

I.etitunitafahlgate Firma der Branche. 

VlereprtA'blcaa Kauiof Terst-odeti grad« and franke 



lahresprodaktisn 

300 000 
Spreckapparate. 





Heu Anlngou, Koateliuagaa etc. an tue Inserenten beueiie man «ach auf da» „tzperf. 



um. 



Nr. 9. 



DeutseMustralisehe flarapfsehiffs-Qesellsehaft, Karaburg. 

Regelmäßige Frachtdampler-Linien nach Südafrika, Australien, Niederl.-Indien 

von Hambarg, Rotterdam und Antwerpen 
Regelmäßige Abfahrt alle vier Wochen nach Kapstadl, Algoa Bay, Melbourne, 

Sydney Briabaae and aurQok von Australien fia Suez Kanal. 
Regelm&Uige Abfahrt alle vier Wochen nach Kapsladt. Algoa Bay. Melbourne. 

Sydney, Towisvllle und Niederl -ladt«! und zurück via Suez " 
Regelmäßige Abfahrt alle vier Wochen nach Etat London, Frei 
Niederl Indien und zurück via Suei Kanal, 
dreiwöchentliche Abfahrten in Gemeinschaft mit 
New York nach Australien und Neu 8eeland. 
Auskunft erteilen: für ausgehende Dampfer Knohr A Burchard Nil., Hai 
für hiiini^ehrende^ Dampfer Rob. N.^SIoman gv, Hamburg, sowie d|o 



Tinten- 
Tabletten 

„Well -Taube". 



Kein Rosien der Sehreibfedern mehr. 



ständige, amtlich geprüfte Tinte. Leichte Herstellung. 
Koplerfahlg, schwarz, rot, blau, vlolst und grün. 

Anerkannt beste Tlnle für kalte u. heisse Länder. 

Muaterkaatchen (20 Tabl für 30 Glas Tinte, Farben nach Wunsch) 
für M. 8,50 Voreinsendung nach allen Landern <l«r Erde franko. 

Ein 5 kg Paket tassi UOLtr.Tinten-Tabletten 

(per Ltr. aehwara M. 1,50, per Ltr. farbig M. IM) ab Hannover. 
Prospekte deutsch, englisch, französisch, spanisch. 

Gebr. Duve, Troekentliten-Fabrik, Hannover 26. 



Notizbücher mit 




final 14X1 edc II 11 :■ 

in Vi Lodo' A iL 2.— 
in ViDerm&toida,M.I,5i> 



Ijeiimn ä M.1,35 
%M.O,50 
franko! 



Franz Müller 

Mappenfabrik 

Leipzig 
Bcrlinerstr. 36. 

Gegründet 1880. 



Trocken-Eleinent „Herkules" 

bestes Element der Gegenwart für 

sämtliche Zwecke der Schwachstrom- 
Technik. Hohe Voltspannung, Große 
Stromstärke. Höchste Lebensdauer. 
Vertreter in allen Landern gesucht. 



■. 1. 1.. Düsse I tfar f . 



Trockenapparate 

für alle Materialien und Rückstände. 

Petry & Hecking, Dortmund E. 




tao7. r. m weiLca s in«. 

1 Liberty Machine Works 0. m. b. H. 

Hffln Jrr Jt. U 1. -r< >- Pr*M« 

Alte Jakobstr. 12. BERLIN S.W. 13. Alte Jakobatr. 12. 

Original -Libertj" Tiegeldruckpresse 

OrSaaea: ■ =e 



i n: 3 IX»! rm 

a.<» 



ItV« 



nji«rm RjiIiinftnweMe t*XH i'ni 

J> ■ J! . 

»!. ■ I- . 

asv« . 

M-4» 



17X.M 

rar l'ampfb«irii>ti. I>«itrlim<l au« i«H IU«nu>nirhflL>i>ri 



ballace freL - Kranko-U»f»nuic. - Für bar hoher Rab.tt. 



nnL Chemische Industrie „Salus" -L 

™ Berlin-SchOneberg, Bahnatraase 11, " 

Fabrik komprimirter Mineralsalzpastillen. 



: Trocken komrnmlrtc 



- LOHN-KOMPRlaUKi:."*«. - 



Töpfers 
Toilette-Seifen, 

nach Keratriinart, sind Schöiiheits- und 
Gesundheit» - Seifen allerersten Ranges, 
ohne Konkurrena, garantiert soilafrei. 

Carl Töpfer, 



Vertreter an allen grosseren Plätzen Deutsch- 
land» a*d für das Aualand geauoht. 



OaiiBl.ohn & Hammerstein 

ElUJ Berlin C. 19. 

ra»ri»unirjrjisCricr Joinsi.bäijiii. 



Kleinste Eismaschine Pf«Acf^ 

niekiti liulntisflkiikiit! ttfakrlosH Ultmidlii! * 

für Hotels, Restaurants, Konditoreien, alle Geschäfte der Nahrungs- 
mittelbranche, Schiffe etc. etc. □ Hervorragend für heisses Klima. 

Paul Martlny 4k Co., Sorau (BI.-L.) 



Udolf Salz ü Co. 

Lampenfabrik 

Berlin S , 

u 



Prospekte, Projekte, Anschlage 



Vertreter geaucht. 



Bei Anfragen. Bestellungen etc. an die Inserenten beaieho 




Digitized by Google 
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Otto CA. Hoffmann 

Berlin S.W., 

Neuenburgerstr. 80. 

Commission — Export 

aller deutschen Artikel. 

Verbindungen [Niiclit Prankrsrch. Ätnweden . 
Norwf ;rn und L) I o e ma r k ■ 



Ipiaggen, * * * * ~P 
Relneckc, Har/Borer. >y 

jMnlherlenea..feiprialll.j 




Teutonia 



für den Export baut 
als Spezialität: 

Mirklscta ■luMwiiM 



611. 



Elektrisch! Pianos „Pnetima" 

IIA 



Deutsche Orientbank A.-G. 

Kapital IG 000 000 Mark. 

Berlin, Hamburg, Konstantinopel, Alexandrien, Kairo, Brussa. 



Besorgung aller bankgeschäaiichen 
Türkei, 

— ^en, 

Bulgarien, 

Griechenland, 



in der 




Persien. 



Kintog von Weeheeln mnd Konnossement«! to gAnStigmi Bedingungen. *us-tellonit von 

Kreditbriefen etc. 

letetsitsrll —t lata irssucan >Mt»ll iira ik twtnli Itrlli W. II. irt «Ii flfclli lialari, t, Iffcnwt 14 n. 

T.lafrus ma«1 re.«.: D.rtb*ak. 




PitenUirt Im Ifiltnda 
ur d Aualanfs. 



Neuster und bester Klavierstuhl der Welt 

„Stelle patent". 

„Stell* patent" wackelt nicht, bietet absolut sicheren Sitz. 
„Stell* patent" verstellbar durch einfaches Anheben. 
„Stell* patent" vielfach prämiiert 

..Stell* patent*" von vielen In kil l ilei als unerreicht entA 

„Stelle patent" ist in allen Holz- und Stylarten lieferbar. 
Man verlange Prospekt. 
Alleinige Fabrikanten 

Christoph Heims & Sohn, G.m.b.H., Berlin S.O. 



\ ST C P H A N 

• SCHOLNFELD 

DÜSSELDORF 




Spezialität: Alle Sorten Oel-, Aquarell-, 
Tempera-, Gouache-, Caselo- pp. Farben, 
für künstlerischen-, Schul- und Dilettanten 
Bedarf. Malleinen in 50 Qualitäten, und 
»Amtliche aur Malerei nötigen Utensilien. 
Illustrierter Huupt-KataJoR von 440 Seiten 
franko. Export nach allen Landern. 
Die Fabrik besteht seit 1889. 




Erstklassige Jagd- u. Siirtgmrire: 

Doppclflinten mit Hahn- u. Selbetapannung, 
McnsfllntcD, Doppelbüchsen. Drillinge. Vujel- 
lewcsrc alt and ebne Fernrohr für stärkste 
Ladung Nitropulver und Mantelgeschoß. 
RepetlerDucnjen, Kai. 6, 7. ». 9, 9.1 «. 1 1 mm. 
Automatisch* Fllolen. — Büchsen, — Pistole«. 



1,11. ge Export- u. Militär-Gewehre. 

Tescbins, Revolyer. Pistolen. Luftgewehre, 
alle Jagdierate, Manltloo. 
lUaptsstalef Mau X untnt. 

F. Steigleiter, Gewehrfabrik. Berlin 7 
und 6 1 wahrt abritt 



Ernst Mathesius 

Leipziger Bambus-, Luiws- 
a*d Rehr-Mebel-Fakrik, 




Art, vod Rohr, 



No. 8t. M.rk il« p. 



mit soo miumtiflopfi 



Import, Fabrikation, Vertretung 

= chemischer Produkte. = 

Fabrik bei Berlin, Großproduzent von Schwefelsäure, Essigsäure, Hollgeist, 
Formaldehvd und lyösuiigamitteln, mit Balm- und Wasseranschluß, großen 
Lagerplätzen, übernimmt Verarbeitung von chemischen Produkten im Ver- 
edlungsverkehr und General -Vertretung von geeigneten Artikeln. 



Hugo Blank 



15. 



Weichbrodt & Friedrich 

Berlin S.59, Kottbuser Damm 75/75l. 

Telegramm- Adresse: Gaslampe. 

asvM 



4? 



GlessereL 

Metall- 
Dreherei. 

Fabrik für 



auf Wunsch gratis u. franko. 



L. Mörs & Co. 

Berlin S.O., Reiclien.ergerstr.142 

Pianofortefabrik 

Export nach allen Landern. 
Verbindungen Oberall gewünscht. 



die 



uch auf 



Jtmm: 



Digitized by Google 
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Kunstanstalt 

KunstanstaJt für 
Oelfarbendruck- 
bilder, Stahlstiche 
und Gravuren. 



B. Grosz, Aktiengesellschaft 

Leipzig-Reudnitz 

lillcnburgerstrassc 



Kataloge und Preislisten 
gratis 

Export! 



Zur JuVssc: Leipzig. Petersstr. 26. 




Fabrik von Gold- 
und Politurleisten, 
Bilderrahmen. 



Spezialitat: 
eingerahmte 
Bilder, sowie 
Rahmen f. Plakate. 

Export! 



ZwelfuKderliMii« and MasKriQMMItiiif : Herim 5.. Rltteritr. 27. 



Preusse ÄC Q Leipzig 

Budi bind«: rei y Kar to narjen- H<ibc'n ine r. 




Paul Opitz 

■•aHwarar, Fabrik 

Berlin SO., Reiche nbergerstrasse 51. 

Oscrflnd*! UM. 

Fabrikation tou Galairlarie- 
waren in .aradattaai Zlak, 
Biel und Zinaaua». 

«'»uiatf ■•ruiut für Laien)»«, 
Bl*ea- uo.l U. kir-W.r... 
«i(f«sir r Formaa. 
■ sailelltltaa: 

T.felaufiJkW«.FrucbUoba>eo. 

.Staiidubreu. ScUreLbieuirt*. 
Splngol. TbermoioeUr. 
KaiaälaMrrlc*,Nlpi>M,Aacbe- 
ivAalau, HbologTaiibia-San- 
■1.r, Albom-8Üir«l«l«u turv. 

Ejoort nach allen Kallur- 

ataatan. 
*VaU*ra i l-ij:..h,.,. >0 .. 
era-tloacbt 




Wirhelm Leo's Macht., Stuttgart 

L BaactablMchllt Mir tSucbbladar.l-tl.4arl 
ntllon« Maichlnan für Racbbtodaral im I Cartaanac. «tgaoar KoDauiürtfon nad Jadaa aodara r.tinaai 

au Oriaioal-PrmaeD 
ajtrkftiiga und aaeerate aller Art nach «ifaiian b«t»Uirus MadallM. 
Gravuren. .Hcbrlnan, SUnpal atc rar Han.1- und Prraif arfoldunr. 
a Lac» In Matarlaltan lo ralübatar Auawabl. Caoialata tlnrUbtuuraa auch tOr acaldant-Orsea. 





Galan teriewaren- 
= Fabrik. = 



Max KrOger, 

SCHÖNEBERG, Königsweg 22. 

Telephon 6, SS57. 

Lederschnitt-Imitation. 
Sptz. 



Trilll, *l|llliirta, ttilraitislir, ttrlututaa, 
t«« aasirii Itil- EaatrMicatt, Ctltnitm itn. 
Engroa-Musteriager Berlin, Rltteratrasse 83 II, bei Herrn Arthur Löwy 
Zar Messe Leipzig ■ MldUrhaus III, Zimmer 36. 




Otto Spitzer 

Berlin W. 30 ■*■ 

Flirt statntr aMMnfalataar ui 
•■Uscker bllkl 

iptiXonkurreiizl.Xeuheiten! 
Verlangen Sie 

mein«» ueni«rt«a Lidt-PMirin PrtcM- 

Kftttlog 1008 fraUa und franko. 
Derselbe «otbXlt ein» Auxles* der 
g*nfb*nit*c MusUr der diesjÄhrigen 

Baiaoo. 

Adolf Rosenberg Jr., lederwaren-Fabri Ii. 

BERLIN, Oranicnstraasc E. 




(»oimommaatur 
traatt Wr 

Kohlaa-Baa.) 



Transportables Glühlicht! 

RtinSSS Gasolin-Lampen lioforn brillant leuchtende G&snammen. 

— Jede Lampe «teilt sich de« nötige Gaa goruchfrtn aus 

Gasolin oder Benzin, Bssence, Oasstoff seibat her und kann jeden 
Augenblick an einen anderen Platz gehängt werden. 
Vorzügliche Beleuchtung) 
Reiche Auswahl in Kronleuchtern, Lampen und Laternen etc. 
Illustrierte Preisliste gratis und franko. 

Louis Runge. Berlin, Landsbergerstr. 8a. 



TA. BORSIG, Berlin-Tegel., 

(Rorsigwerk, Obcrschlesien : Eigene Gruben nnd Hüttenwerke.) 



Hill 



I 



Dampfkessel aller Art 



Spezialität: 



Wasserrohrkessel. 



Leistung nurmal 20, maximal 28 kg überhitzten Dampfes bei 75—70 % 
Ausnutzung des Brennmaterials. Ueberhitier eigenen Systems, welche sich 
auch in vorhandene Kessel leicht einbauen lassen. 

Zahl der bisher gelieferten Kessel über 20 000. 

Ingenieurbesuch kostenlos. 

Eis- und Kältemaschinen bewährtesten Systems. 

Kompressoren. Leiohte Lokomotiven. Press luft-Staub sauge- Anlagen i hygienische 

Reinigung). 



Nahtlose Stahlrohre 

aller Art, wie: 

Kesselrohre jeder Dimension und 
Konstruktion. 

Masten für Straßenbahnen, Be- 
leuchtung nnd Telegraphen- 
leitungen. 

Bohrrohre. 

Behälter für hochgespannte Oase. 

Ferner: 

l'eberlapptgeschweisste 
Rohre 

bis zu 4000 mm Durchmesser. 

Deutscb-Oesterreichische 

Mannesmannröliren -Werke 



Bei Anfragen, HetstelluugeD etc. an die Inserenten beziehe mau aicb auf den „Eiaart* 



Nr. 9. 
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) \i \ Vi 




Schuh-u.Metall- 
Putz-Mittel 

Weltbekannte Marken! 
Spezial - Fabrikate für den Export. 

Jaeger & Kiesslich 

Chemische Fabrik 
Gegründet 1896. Berlin S.O. Gegründet 1896. 
Vielfach prämiiert. 

Vertreter gesucht, wo noch nicht eingeführt. 




Brinkmann & Leyen [lecker. Herford, Germany. 

7iiPVPru/arpn.Fahrilr für Ftnnrt liofern wit Jahren ihre Bpea k B W ea in ei»-, rühm-, 

Z.ULKCI WdiClridUriR IUI LA r UTI, Milch , Tropen-, Selecla-, Choeoladm Ei»-. Sport , Elita 
Boesoat etc. nach allen Weltteilen in absolut feiner und für die Tropen loltlion-r QoaHUM 



Fugenlose Steinholz -Fussböden 

in verschiedenen Farben, pauuind für alle Kfiume, 

auch in den Tropen. 

Vollständig feuersicher, fusswarm, schalldämpfend und geräuschlos. 

Muktet lud Prospekte, prompt auf Verlangen. 

Lizenzen werden für alle Staaten vergeben durch 

geschäft Richard Hurler, Baumeister, 

Wilmersdorf, Aschaffenburgerstrasse 22, I 1, (am Prager Platz.) 

Bauausführungen jeder Art. 



Gebrüder Brehmer 

Maschinen-Fabrik, 

Leipzig - Plagwitz. 

ftHMM 
LOXDOX E. C. PARIS 

II CUj Romd- «0 tjeai Jetumip«. 

WIEK V 

Wlwlo.r Huiputr. M. |W1J 

Draht- und Faden- 
Heftmaschinen 

fQr Ii .• >.. i und 

Bt - : . -r.M. 

Matchinen zur 
Herstellung 

von t ■. : I . ■ ' i- und 
CartouuiifMi- 

Falzmaschinen 

für Werkdruck 
uod 
Zeitungen. 




Gebrüder Kempner 

BERLIN 0.27. GriinerWeg |M 



Specidlfdbrik Für EMquerren 
u.Metallkurzwaren. 

PRtl5LI5Tt TU DICWTCN. 



•VA.: Amt Wi., 16M. 



Sprecbxeit: 9 — 11 und S — 5. 



'S s ? t 

«MBU 




5 -• 

£ SS- 



Düsseldorfer Baumaschinenfabrik 

Bünger & Leyrer, Dusaeidori-Dercndort. 

liefert als Spezialität: C « U /|U « «aiu 



wenn er mit Content verarbeitet wird zu Betonmauerstcinen, Betondach- 
ste!nen,Wand-u. Bodenplatten, Viehtrögen, Rohren lUr Kanalisation 
und Drainage, Brunni-ncinfattungan usw. nach unserm einfachen Ver- 
fahren auf uuaera vorzüglichen Maachinan ffOr Hand« und Kraftbatrlab. 

Alle Maschinen und Formen für Betonwaren. 



Betonmauersteinmaschinen. 
Hohlblockmaschinen und -Formen. 

Cementdachziegelmaschinen. 
Kniehebel- u. Spindelplattenpressen. 
Hydraulische Plattenpressen. 
Schieitmaschinen. 



Mörtel- und Betonmischer. 
Steinbrecher. 
Drainrohrmaschinen, 
Rohrformen, Stampfformen. 
Cementfarbenmühlen. 
Cementfarben. 



Leistungsfähige Exportmaschinen in allen Preislagen. 

Man fordere gratis OrlentiertJigsbroiohQre No. 66 oder Spezialmaschfnenprospekte. 
ClirloUNi iiutr Mrlda aal Wmea irti Udittu bitnttiin far Brun Itil idtr lir imni. 
tortltlrtii Iii aiaJUii attnift Ii U SincUi Besuch erbeten, Si«tl|i uiliu.siu'iiiuiti. 

leipziger Cementindustrie Dr. Caspars & Co., Markranstädt b. Leipzig (Deutschland). 

trhiti SiuulwKilitiltirlk dir Iructi liinthtiHUI milllat Ctaiitnrtitilni. Caantlartwtrt. 



Leopold Kraatz 

(Inhaber: G. und G. Bottiger.) 



Berlin 
S.W. 




Yorkstr. 
59. 



Geograph, lithograph. Institut 



und 



Steindruckerei. 

Anfertigung von Landkarten. Plänen 
und Lithographien jeden Genres. 



Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten besiehe man sieh auf den .ExptrT. 
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M. Hörüö e 

r TT Normal - • IM» fa f 

bi armoniu m l E i p z ig 



Gegr. 

1893 
^ FA BRLK: 

LEIPZIG-LEUY5SCH 



Flügel 



Gegründet 1863. 



utu 



Pianinos. 

Bratkl—ilt« Fabrikate. 




Ed. Westermayer 

Berlin SW. 

Siieonslrasse 10. 



[Export nach allen Ländern. 



Ufft 
3agdgeräthe. 

Kofro« — Export. 

lUuMrlrt« KtUlof 
■batvra SU DivoMriaa. 

Alkrtckt HU, Honttig |. oitni|iimi, Uttel . 
(mi and lirili C Innilruit l 




A. K 





1 

f 



»« HEll'.YnnASTlSWS A»»AX»tt, 



SOLINGEN 



<CEN ■ 



von Poncet Glashüttenwerke Aktiengesellschaft. 

Berlin S.O. 16. Köpenickerstr. 64. 



Exercisep 

In allen Systemen fertigen als Spezialität 

lidujlriewerke für hetlgymnastiscfae Apparate, 

Ma.chlncn und .Met«U»nrca 

6. m. b. H , Solingen. 

Vertreter ftir Lxport: Mai Heinrich. Himburg. Bürwwib.m 



I D. HIRSCH 



Fabrik für Eisenhoch 
e=ee= Brückenbau. 




Lichtenberg-Berlin u. Obercassel-Düsseldorf. 




Brücken 
Markthallen 
Schuppen 

Schmiedeeiserne 
Fenster 

Wellblechbauten 



«jitlltllungitilll« 



rlML Bult* 




Bei Anfragen, Reatellunireri *«r aa die In«er«nten beziehe man »ich auf den _Exp«rtv 



Goo 



Nr. 9. 
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Dampf pflüge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 
Dampf -Sirassen walzen 

liefern in den vollkuuiiuenMeaCoastrocIioneu 
und zu ilm Li. issigsten Preisen 

John FowlerS Co., Magdeburg. 



8. Kosenzveig, Berlin M. M, 

Hornkammfabrik. 

I ii-fi-nniriT. auch dt'DO Aavlaml^ nur guffi'n vor- 
iMrisr Rtnariiduna' reo KM» 

Millionte HezugSiiuelle »on Klimmen jeg- 
licher Art als: üummi, Celloloid. Ellenbein. 
Metall. Schildpatt. Holz. 



Schmirgelfabrik 

Hannover- 
Spez.: Ma.nholz. 

Ver.ikal- 
Fräsmaschinen. 



. 1 j^^^-^-^^- v 



Ä 




Durch einfachem Druck hebt unser 

selbsttätiger Saugheber 

Flüssigkeiten und Sturen jeder Art. 
i mit Ausnahme fetter Oele) von oinom 
Gi fllö ins andere. 
8 mm Durchmesser 10,— Mk. 
" H » 1«,50 „ 
14 „ „ 17,50 „ 
gi> gen Nachnahme ab Berlin. 
E l_l Tausendfach bewährt! 

Für ätzende Säuren Spezial- 
ausführung zu gleichen Preisen. 

Thies & Co., g. m. b. h. 

BERLIN II, Friedrichstr. 112 b. 




3oppe!zylindrische?hönix 
Jfabrau- pumpe 



mit rieht l- 
Ubcrsetxuiig 

Deutschland patcntanttllch geschätzt . i 

palauUert In B*lfc*tao, Praukraieb, L'affaru, KofluM. 

Leistung 36 40000 Liter pro Stunde. 
Uaatralüg betts Pump« fdr all« Zwacke, apetU:i 
auerall da. wo aTbaara WunnanfH »cbaalt aa4 

bo.iuoin b«wZ.üct werden »ollen: Hebel umklspptar. 

Auf Vuucb iflil fahrbarum l.~nlM|-neUU, 
— Rplalend leichter Gang-, Gewicht ca. 90 kf — 

Niederrheinische Flbrik trenn. Bedarfsartikel 

Jtodolf Terberger rSSPSLm fahrort a. Kh. 



HANNIBAL"- PUMPE 



rJKunti Auolandpattnte angaineJdol. 

Vollkommenste und zuverlässigste 
Membran- Saug- 
und Druckpumpe. 

Weder Klappen noch Tellerventile. 

Nur 2 Kugeln. 

Leistung unerreicht! 
Versagen ausgeschlossen! 
Jede Lieferung eine Referenz! 

P C. WINTERHOFF 
DÜSSELDORF 57.m 

Telegr : Eisenwinfertioff. 




EXPORT 

nach allen 
Welttheilen. 



Erstklassiges Jabrikat 

bi safleeslar Coastraollen. Udelleser Suttohruag 
■na gilllgiten Preisen 

L. LANQFRITZ 

Pianoforte-Fabrik 

BERLIN. S.O. Grünauerstr. 21. 

Illaatr. < «taliig-f »rittU »nit fraiKo. 



PIANOS 

in allen 

Holz- und Stylarten. 



Kirchner & Co., A.-G. 

Leipzig-Sellerhausen, 




grüßt« und reimnimii'rteat.-Spezial-Fabrlkvoii 

Sägemaschinen und 
Holzbearbeitungs-Maschinen. 

lieber 140 000 Maschinen geliefert. 

Chicago 1983 7 Ehrendiplome t Prelsmedalll ;n 
Parts 1900 .Grand Prti". 
Lattich IW5 und Mi ltr.il 1906 ..Grase Prtl*. 

Ingeniwrtunau Berlin S.W. Zimmersir. 87. 





erdmann Kirchm, flue, Sachsen, 

Maschinenfabrik und Eisengiesserei« 

Qr66ste deutsche Fabrik für Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. znr 



Blech- und Metall -Bearbeitung 



als: Drehbänke, Oval- und Planirbanke. Tafel-. Hebel-, Kurbel-, Ezcenter- und Kreisscheeren, Sickeil- and 
Bordelmaschinen. Conservendosen-Verschllessmaschinen, Pressen aller Art (Hand-, Zieh-, Frietlons-, Ezceatcr- 
pressan etc.), Rund- und Abbiegmaschinen, Ziehbänke, Fallwerke, Lochstanzen. ganze Schn.tt- and Stanz- 
einrichtungen, sowie Werkzeuge in nur bester Qualität. 

WelteVusstellung Paris 1900 die höchste Auszeichnung: „Grand Prix"* 
Internationale Auastellung Mailand 1906t „Gran Prernio". 
Garantie für bestes Material Begründet 1861. Jllustrlrte Preislisten tu 

und gediegene Ausführung. q deutsch, englisch u.franzBalach 

Zweckmässige Constructloncn. l 'v!iY;i }; frei und kostenlos. 



VnraaiwarUtnbae Kwtakwnr: oiio Hetdke, Berlin W. LiiShaieSiiSe I. — flfldwselrt be* Marlin 0 .loa'eVe hl Berlin cTW., Wottiaaw MIraa i ite 
HaraaafaiMe: Profaner-r Dr. R. Jaonaacb. Rartin W — KemnuaaloaaTartaf vao Kobatl Prieaa in ],»ipa1g. 



Abonniert 

«Vd twl der Po«, im Bucbb»odo! 
4,1 Robart Frlaaa In Lalpzlg 
„ad |»i dar E»pedltlon. 



Prall rIert»UO>rUck 

hu deuUcben riiatfebiel 3.« M. 

U. \V-.t| v'-tVLTl'llJ .... 3tM • 

it. i. m t du in» Jakr 

Ua d*-ul*»-ben r.:.'tir^ti !•*'. lijx M. 
Im W«itpo«T«r*lii .... IS« • 

(Mal »»iffiO Y.>rb«n|fo 



EXPORT. 



Anzeigen, 



P 



RGAN 



mit Ui Vtg. berechnet, 
wardon von du 

Expedition des „Export*', 

Berlin W., Lirthcrtlr. I 



nach Uebcreinkunfl 



DES 



Centralvereins für Handelsgeographie und Förderung deutscher Interessen im Auslande. 



Redaktion und Expedition: Berlin W. «2, Luthcrstrafse 5. 

Ue«.-blft »l.i I: Wochen«*» 1» bin 4 Cfcr. 

r Dar „EXPORT" ist im deutschet» PoatzeitungskataJog unter dem Titel 
Codewörterbach „Imperial" (1800 Millionen Wörter) Ton Adolf 







XXX. Jahrgang. 



eBtvtvtvrt, den 5. QYLäzz, iCpS. 



Nr. 10. 



Mm. W"<*»n«rJirin r.rfolri dan Zmok. ' rt mfe • I Hertchte Ob« dl. 1 -n«e -jikw Landileut. Im Auslände iur Kvnntoila ibrvr l^w iu brla^ron, die lnlnrea«en d.- ' - i ■ t -■ Kxporai 
Uikrfcftur iu Terrrelan, #.wl« d.m dautoeban H.udel und der deuUcbenTnduatrie wlablic« MiUeiluiican ül>ur di» tlaiid.lgTerbttJtnlftaa de« Anbanden In kUrzeatrr J'r.*t zu ütjermiueln. 



Briefe, Kettuajren und Werbend mtpen t'lr d.n „K\|iort" «lud «n du» lieilaktlori. Berlin \V , I- ivi-ntrn ' i« i, ru Hebten. 
Brtafa, Z.ltttDf.n, BallrlttaarklSrungaa, W.rta.ndung.u f flr den „OaatralvereLn fir ilaailelaaeacrapUa atc.'* «lud nach B> rhu W., I.utlieretra/ee a, so. rtentan. 

Inhalt: Lohnkftmpfe in den Vereinigten Staaten Ton Nordamerika. (Originalbericht aus Boston vom 20 Februar.) — 
Baropa: Eine französisch-deutsche Handela-OrganUation. — Die deutsche Maschinenaiisfuhr. — Diskonto-Gesellschaft in Berlin. (Geschäft*- 
boriebt für das Jahr 1907 ) — Afrika: Südafrika und sein handelswirtachaftlioher Zusammenbruch. (Fortsetzung.! — Nord-Amerika: Eine 
«geoartige Sensation dea N Y. Finanzraarktes. (Originalbericht aus New York vom 17. Februar.) — Australien und Südsee-. Süd- 
auatreltens Handelsverkehr in 1907. — Literariache Umsohau. — Kursnotierungen. — Anzeigen. 

Dil Diairttli in Artikeln im den „üpirr\ IHU Hell iitdricklicl rtrkilii, Iii yutiilil, «ins dt* lisirkui iliztit!i|t «N: Abdruck in die „tlPlBT" 



Lohnkämpfe in den Vereinigten Staaten von Nordamerika. 

(Originalbericht aus Boston vom 20. Februar.) 
In der amerikanischen Arbeiterschaft vollzieht sich zur Zeit 
ein Umschwung, durch welchen deren Organisationen wohl auf 
Jahre hinaus in eine rückgängige Bewegung gedrängt werden. 
Bringt eine industrielle Kriais, wie wir sie z. Z. haben, die immer 
mehr ausgreifenden Forderungen der organisiertet) Arbeiterschaft 
eo ipso zum Stilletand, so kommt jetzt noch hinzu, daß gewisse 
Gerichtsentscheidungen der höchsten Instanzen nicht verfehlen 
-küunen, einen geradezu demoralisierenden Einfluß auf die bisher 
progressive Arbeiterschaft zu haben, und somit Störungen in- 
dustrieller Betriebe in Zukunft nicht nur seltener, sondern auch 
von karzerer Dauer sein werden, nicht blos weil dem agitato- 
rischen Element die Zügel straffer gehalten werden, sondern 
voraussichtlich auch, weil das Gefolge der Agitatoren, scheu 
und furchtsam gemacht, sich in vielen Fällen vermindern wird, 
ja sich schon jetzt teilweise vermindert hat. 

Die meisten industriellen Streiks in den letzten Jahren 
nahmen ein klägliches Ende; nur wenige hatten, was man in der 
Theateraprache einen Achtungserfolg nennt. Was zu diesen Re- 
sultaten beitrug, war vielleicht nicht Mangel an Streiklust, oder 
Agitation, oder an der materiellen Unterstützung seitens anderer 
Organisationen, sondern ist direkt auf die Gerichte zurückzuführen, 
die ohne viel Federlesens und ohne sich viel um Konstitution 
oder Gesetze zu kümmern, jeden Fabrikanten und jeder Organi 
«ation von Fabrikanten Einhaltebefehle bewilligte, durch welche 
den Streikern und deren Freunden oder Verwandten ver- 
r, Nichtstroikcr, wäre dio B auch in der höflichsten Weise, 
die Arbeit einzustellen, noch ihnen Geld 




Anzeigen in den Zeitungen oder durch Zirkulare öffentlich 
it zu geben, daß überhaupt ein Streik existiert. In New 
York wurden erat kürzlich Mitglieder und ~ 
angeklagt 



iu haben, wegen Mißachtung des Gerichts zu je 
Haft und 250 Dollarn Geldstrafe verurteilt. Die 
mögen persönlich die Sache leicht nehmen, im aelbsttröstenden 
Bewußtsein „Märtyrer eines Prinzips" zu sein, aber weit empfind- 
licher für die „Sache des Prinzips" ist der Einfluß auf die 
Massen der organisierten Arbeiter. Die sichere Aussicht auf 
GtfängnUhaft und hohe Geldstrafe wird wohl in Zukunft nur wenige 
wlockeo, mit Streikbrechern sich einzulassen — nicht einmal 
ia höflicher Weise". 



Eine Entscheidung von tief einschneidend er Wirkung hat 
kürzlich das Bundesgericht in Washington abgegeben. Wenu 
Streiks nicht helfen, greifen die Arbeiterorganisationen zum 
Boykott. Einer Hutfabrik, gegen die ein Streik im Gange war, 
gelang es, die Platze mit Leuten zu besetzen, die keiner Arbeiter- 
organisation angehörten, und daa Geschult ging ruhig seinen 
Gang weiter. Die 200 streikenden Arbeiter griffen zum Mittel 
des Boykotts. Die Firma, die schon früher gerichtliche Siege 
gegen die Streiker erfochten hatte, wandte sich endlich an 
daa Bundesgericht in Washington, um auf Grund des Shermnu- 
Gesetzes gegen die 200 Streiker Klage und zwar auf Schaden- 
ersatz zu führen. Das betreffende Gesetz verbietet zwischen- 
staatliche Einschränkung der Handelsfreiheit, und war wohl 
hauptsächlich gegen Transportgesellschaften, Truste usw. ge- 
richtet- Daß es auch auf Arbeiter angewendet werden kann, 
ist eine neue Erscheinung. Das Gesetz erlaubt die Zuspräche 
eines dreifachen Schadenersatzes an die geschädigte Partei. Die 
Firma erklärte, sie habe einen Schaden von 80 000 $ durch den 
Boykott erlitten, und die Richter sprachen denn auch der 
Klägerin den vollen Betrag, d. i. 240 000 i zu, wofür jeder 
Einzelne mit all seiner Habe und seinem Einkommen haftbar ist, 
bis die Schadenersatzsumme aufgebracht ist. 

In einem anderen Falle hat dasselbe Gericht der Föderation 
of Labor verboten, eine Liste boykottierter Firmen in ihrem 
publizistischen Organ zu veröffentlichen, wie sie es bisher getan 
hatte, und auch hier stehen Gefängnis- und Geldstrafen in Aus- 
sicht, falls das gerichtliche Verbot verletzt wird. 

Dieselbe Organisation von Arbeitern, die zahlreichste an Mit 
[liedern in Amerika, vielleicht in der Welt, arbeitet in Washington 




die nationalen Fabrikanten-Aaso- 
aie haben nicht nur 



der 
daß 

gericht 

n neutralisieren diese 

ouds zur Verfügung, sondern natürlich mehr persönlichen 
im Kongreß, woselbst nicht, wie in anderen Parlamenten, 
direkte Vertreter der Arbeiterklasse sitzen. 

Der Versuch, Lohnreduzierungen einzuführen, ist bereite 
suiton s einiger Bahnen und Großindustrieller gemacht worden 
— mit Erfolg. Streiks sind dann am häufigsten, wenn die 
Löhne hoch und kein Mangel an Arbeitsgelegenheiten vorhanden 
ist. Nicht alle Versuche zur Lolinherabsetzung werden glatt ab- 
laufen, aber die Kämpfe können nicht lange dauern; denn die 
- der Arbeiter sind zur Zeit nicht a ^ TO T3jqi^5T^!fD'y' l 'CjC 
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lieh ist also, 3aß die Industrien Amerikas in Bälde billigere 
Arbeitskräfte wie bisher haben worden, wenigstens die große 
Mehrheit. Allerdings, das Problem, das uns der Streit zwischen 
Kapital und Arbeit bietet, ist damit nicht gelöst, denn sobald 
die Fabriken wieder vollauf beschäftigt sind, werden auch die 
Arbeiterorganisationen an Mitgliedschaft und Fonds starker werden 
und versuchen, das Verlorene zurückzugewinnen. Es ist 
ein ewiger Kampf und fortwährendes Auf- und Abwogen, ein 
Verhältnis wie zwischen zwei Erbfeinden. Einem Manne, der 
eine wirkliche Rem edur wüßte, durch welche Streitigkeiten zwischen 
Kapital und Arbeit vermieden und ein stabiles Verhältnis herbei- 
geführt werden könnte, ist die Unsterblichkeit gesichert. Ob 
wohl je solch ein Erlöser kommen wird? R— ss. 

Europa. 

Eine französisch deutsche Handels-Organisation. Anfang Februar 
in PariB in einer Versammlung französischer Geschäfts- 
und Industrieller die Bildung einer französisch-deutschen 
nisation zur Förderung der wirtschaftlichen Bezie- 
hungen zwischen Frankreich und Deutochland beschlossen. Jüngst 
fand nun eine konstituierende Versammlung dieser Organisation 
statt, in der die endgiltigen Satzungen aufgestellt wurden. Zu 
den Vorstandsmitgliedern gehören der frohere Minister Baudin 
und der ehemalige französische Resident von Tunesien, Millet. 
Die Gründung der Vereinigung geht von französischer Seite aus, 
doch können in Frankreich ansässige deutsche Kaufleute und 
Industrielle Mitglieder werden. In den Vorstand können Satzung«- 
gemaß nur Franzosen gewählt werden. Die Vereinigung will 
sich von Politik absolut fernhalten und ihre Tätigkeit aus- 
schließlich auf die Förderung der beiderseitigen Handels- 
beziehungen beschr&nken. Es kann keinem Zweifel unter- 
liegen, daß diese Beziehungen in der Tat recht verbesserungs- 
und erweiterungsfähig sind. Im Jahre 1906 hat unser Handel 
mit England 1892 Millionen M mit den Vereinigten 
Staaten 1873, mit Rußland 1546, mit Oesterreich-Ungarn 1459, 
mit Belgien und Holland 1332, mit Frankreich dagegen nur 
816 Millionen M. botragen. Unser Warenumsatz mit Frankreich 
macht hiemach nur etwa 55 pCt des Umsätze« mit Oesterreich- 
Ungarn aus. Von den vorstehend nachgewiesenen 81 A> Millionen 
fallen 433 Millionen auf die Einfuhr aus Frankreich und 383 
Millionen auf die Ausfuhr nach Frankreich. Die neu gegründete 
Vereinigung wird natürlich ihrer ganzen Zusammensetzung nach 
hauptsächlich die Einfuhr französischer Waren nach Deutschland 
zu fördern suchen. Aber indirekt muß dies dann auch zur Hebung 
des deutschen Exports nach Frankreich beitragen. Eine Besserung 
der beiderseitigen kommerziellen Beziehungen könnte die Ver- 
einigung aber namentlich dadurch herbeizuführen suchen, daß 
sie bei der im Gange befindlichen französischen Zolltarifreform 
ihren Einfluß geltend macht, und daß tue auf Vcrkehrserleichterungen 
und auf den Abschluß eines deutsch-französischen Handelnver- 
trages hinarbeitet. 

Dia deutsche Maschinenausfuhr hat im letzten Jahre eine 
recht erhebliche Zunahme erfahren. Soweit os sich um Ma- 
schinen der im Abschnitt ISA des deutschen Zolltarifs genannten 
Art handelt, erreichte die Ausfuhr einen Wert von rund 
366 Millionen Mark, gegenüber einer Einfuhr im Werte von 
79 Millionen Mark. Leider ist aber der genannte Abschnitt, 
der die Ueberschrift .Maschinen'' tragt, nicht erschöpfend; 
zahlreiche Maschinen finden sich noch unter anderen Tarif- 
abschnitten verzeichnet, namentlich unter den elektrotechnischen 
Erzeugnissen, Eisenwaren usw. Rechnet man diese hinzu, so 
Wird die Ausfuhr auf mindestens 400 Millionen Mark und die 
Einfuhr vielleicht auf 90 Millionen Mark zr. 
Dabei sind die eigentlich zu den Instrumenten 
sogenannten Maschinen, wie Schreib- und Rcchi 
Zahlwerke u. dgl., femer Automobile, Motorwagen, 
nicht mitgezählt Den größten Posten in der Ausfuhr 
die Maschinen zur Bearbeitung von Metallen ein mit 
Werte von 66 Millionen M. An zweiter Stello folgen Lokomotiven 
mit einem Wert« von 36 Millionen, den dritten Platz nehmen 
Nähmaschinen ein mit einem Werte von 35 Millionen. Die Aus- 
fuhr der verschiedenen Arten von Textilmaschinen erreichte 
einen Wert von 32 Millionen, dem ein Einfuhrwert von 
17 Millionen M. gegenüber steht Rechnet man zu diesen auch 
die Nähmaschinen, Strickmaschinen, Kurbclstiokmaschinon sowie 
die Appretur- und Wftsehcreimaschinen, so ergibt sich eine 
Ausfuhr von 84 Millionen Wert und eine Einfuhr im Werte 
von nur 27 Millionen M. Die einzige Gruppe, bei der die Einfuhr 
betrachtlieh größer ist als die Ausfuhr, sind die landwirt- 
schaftlichen Maschinen; hier steht einem Ausfuhrwerte von 
13V 4 Millionen, ein Einfuhrwert von 24 Millionen gegenüber. 



Besonders stark in dieser Gruppe ist die Einfuhr von Mäh- 
maschinen, die einen Wert von aber 18 Millionen repräsentiert, 
wahrend nur für annähernd 400 000 M. deutsche Mähmaschinen 
nach dem Auslande gegangen sind. Gerade umgekehrt stellt 
sich das Verhältnis bei den Maschinen für landwirtschaftliche 
Industrien, wie Brennerei-, Brauerei- und M&lzereimaschinen, 
Müllercimaschinen und Maschinen für die Zuckerindustrie. Bei 
diesen hat die Ausfuhr einen Wert von 29'.', Millionen, die 
Einfuhr dsgegen nur einen solchen von 700 000 M. erreicht. 

Disconto Ge»ell«c»aft is Berlin. (Geschäftsbericht für das Jahr 1907.) 
„In der onten Hälfte das Jahres 1907 bat sieh die günstige 
Konjunktur des Vorjahres unvermindert er halten und die Reg- 
samkeit des Geschaftoleben« auf allen Gebieten der Industrie 
sowie im Güterverkehr noch gesteigert. Ihr zur Seite ging 
aber eine gleichfalls aus dem Vorjahr übernommene außer- 
ordentliche Anspannung des Kredits. Der Bankdiskont sank über- 
haupt nicht unter 5V 2 pCt. und erreichte Anfang November die 
ungewöhnliche Höhe von 7 1 ', pCt, auf der er sich bis zum Jahres- 
schluß gehalten hat. Die schwierige Lage des Geldmarktes beein- 
trächtigte das Börsengeschäft in hohem Maße, führte zu einem 
starken Rückgang der Effektenkurs« und in der zweiton Hälfte das 
Jahres zu fast vollständigem Stocken der KmisBionstatigkeit der 
Banken und hatte namentlich im letzten Vierteljahr eine fast auf 
allen Gebieten wahrnehmbare Abschwächung des Wirtschaft slebena 
zur Folge. Verursacht war die Geldteuerung durch die großen An- 
sprüche, die zunächst von den einheimischen Geldnehmern, dam 
Reich, den Einzelstaaten, den Kommunen und der Industrio gleich- 
zeitig an den öffentlichen Kredit gestellt wurden, dann aber auch 
durch den Geldbedarf Amerikas, der, das ganze Jahr anhaltend, im 
Oktober zum Ausbruch einer schweren Geld- und Industrieknais 
in den Vereinigten Staaten führte. Dort war zu der durch die Hoch- 
konjunktur bedingten Ausdehnung der Kreditbedürfhisse noch ein 
durch gesteigerte Spekulationen erzeugter Kapitelverbrauch getreten, 
dessen Wirkungen bei der unzureichenden Bankverfassung des) 
Landes doppelt verhängnisvoll wurden. Wahrend der Rückschlag 
in Deutschland ohne krisenhafte Erscheinungen eintrat war er in 
Amerika um so tiefgreifender und zerstörender. — Wir haben m 
für unsere Aufgabe gehalten, den gegen Ende des Jahres an uns 
gestellten größeren Kreditanforderungen, soweit sie berechtigte Be- 
dürfnisse von Handel und Industrie betrafen, in weitestem Malt« 
Folge zu geben, wenn auch die eigenen Mittel dadurch starker in 
Anspruch genommen worden sind. Wir können jedoch mit Befrie- 
digung feststellen, daß bereits in den ersten Wochen des neuen 
Jahre» ein sehr erheblicher Rückfluß stattgefunden hat, wie auch 
überhaupt um diese Zeit eine wesentliche Erleichterung dee inter- 
nationalen und heimischen Geldmarktes eingetreten ist Immerhin 
ist die allgemeine Lag« im Vergleich zu früheren Jahren 
spannt und fordert, wenn sie dauernd gebessert werden 
Kreditnehmern und Kreditgebern das gleiche Maß von Zu 
und Vorsicht 

Die mehrfach ausgesprochene Befürchtung, daß die eigenartigen 
Geschäfts Verhältnisse des abgelaufenen Jahres dio Gesamtergebnisse 
der BanktBtigkeit stark beeinträchtigen würden, hat sich bei uns 
nicht bestätigt. Die hohen Oeldleihsitxe haben im Kontokorrsnt- 
tind im Wrohaalgoachaft erhöhton Gewinn gebracht der Ausfalle 
in anderen Geschäftszweigen decken konnte. Die vorsichtige Be- 
wertung unseres KffektenbesiUes in den Bilanzen der vorausgehenden 
Jahre hat uns die durch die Kursrückgange im Berichtsjahr verursachten 
Verluste weniger fühlbar gemacht. 

Dss Gut Worienen in Ostpreußen, das sieh seit 1876 in unserem 
Besitz befunden bat verkauft worden. Infolgedessen kommt 
der Bilanzposten „Andere Grundstücke und Güter" in ^Wegfall. 

Jahre zur Verrechnung. 

Der Abschluß gestattet die Verteilung einer Dividende von 
9 pCt auf das KommanditkapiteL 

D«r Brutto-Gewitin belauft sich einschließlich des 
Gewinnvortrages aus 1906 von 1 158378,»« auf . . . 27 786 993,«! M,, 
Hiervon sind abzusetzen: 
die Verwaltungskosten, Steuern 

usw 8 533 808,0 M., 

als Abschreibung auf zweifel- 
hafte Forderungen . . . . ?94 ->04,it „ H 628012,»» n 

Von verbleibenden 



IS'J!>» 9M.i«M., 



werden als Dividende von 9 pCt. auf dio 
Kommandit-Antoile, sowie als Gewinnbe- 
teiligung dar Geschäftsinhaber und Tan- 
tieme des Aufsichterate verwendet . . . 17 586 842,11 M. 

an die David Hansemann'sche Pentrionakasse 
für dio Angestellten der Gesellschaft flber- 

wiesen 150 000,- . 

und auf neue Rechnung übertragen . . . I 272 139.0» . 

18 958 981t« M. 



Das Kommanditkapital mit 170000 000 M , dio Allgemeine Re- 
serve mit 38 092 «11 *> M. und die Besonder« Reserve nach Artikel 9 
dos Statute mit 19 500 000 M. (zusammen 57 592 61 L» M.S sind un- 



verändert geblieben. 
Die Pr - 



wird durch die 
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1 50 000 TS. im Jahr« 1908 auf einen Bestand von 4 381 267,(4 II. ge- 
bracht werden. 

Im Wechsel verkehr betrugen der Umsatz 5 160507 132. t» M. 
(1906: 4 9O2 050S19,« II.), die Zahl der Wechsel »37 110 (1906: 
758 664), der DurchsohnittMliDtrag eine« Wechsel» 5506,1* M . (1906: 
6461,«« M.) 

Der Verkehr in Wertpapieren im Kommissionsgeschäft, für Kon- 
aortial- und eigene Rechnung betrug 1895 912 703,1« M. (1906: 
S 195 757 653,»« M.), wovon auf die dem EtTektenverkehr zugerechneten 
Coupona und ausländischen Noten ein Umsatz von 476 601074,11 M. 
(1906: 476 269 426,1« M.) entfiel. 

Die Otavi-Hineo- und Eisenbahn- Gesellschaft bat mit dem Abbau 
ilua Kupfcrerzlagore bei Tsumeb begonnen. Von den gewonnenen 
Erzen sind seit Juni 1907 bis Ende Januar 1908 rund 9000 Tonnon 
Kupferer« im Gehalt von 14— 89pCt. Kupfer und 14-36 pCt. Blei 
nach Kuropa verschifft und trotz des erheblich gesunkenen Roh- 
kupfuryreises Im allgemeinen zu lohnenden Preisen veräußert worden. 
Die Verhüttung der minder reichhaltigen Erze an Ort und Stelle zur 
Herstellung eines etwa 40 prozentigen Kupfersteins ist ün Gange. 
Die Ausbeutung dos Kupfererzlagers bei Guchab, das hochgradige 
Ense von ca. 40pCt Kupfer enthalt, ist Ende 1907 in Angriff ge- 
nommen worden. Die Otavibahn hat neben der Verschiffung der 
Erze den allgemeinen Verkehr an Personen und Gütern zu bewältigen 
Im Januar 1907 sind 13000000 H. Anteile der Geeell- 
im Handel an der Hamburger und Loudoner Börse zuge- 
sen worden, von donen ein Konsortium unter Führung der Nord- 
deutschen Bank in Hamburg 3 0)0 000 M. zur Emission brachte. 

Die Schautuog-Eisonbahn-Gesellsohaft bat für 1906 eine Dividende 
von 4'/« pCt. (gegen 3<^ pCt. im Vorjahre) verteilt Nach den Be- I 
triebsergebnissen dos Jahres 1907 ist mit Sicherheit anzunehmen, I 
daJi die Dividende für dieses Jahr nicht hinter der vorjährigen I 
zurückbleiben wird. Infolge des anfangs 1908 zum endgültigen < 
Abschluß gelangte» Vertrages wegen Erbauung der Chinesischen , 
SUatsbahn Tionl« m-Pukow, welche die Sc-iantunghahn in ihrer l 
Endstation Tsinanfu berührt, ist der Anschluß der Sebantungbabn 
an das chinosisehe Bahnnetz gesichert, und steht ihr eine weitere 
günstige Verkehrsentwiekelung in Aussicht. 

Bei der SchantuDgB.jrgbau-Geeellschaft ist das Abteufen des 
dritten Förderachacbts auf dem Kanjjtae-Kohlenfelde vollendet worden 
und hat das Vorhandensein der bisher im Kiutgtse-Schacht abge- 
bauten Kohlenflöze aooh an dieser Stelle bestätigt. Trotz des 
schweren Unfalls, von dem daa Steinkohlenwerk in Fangtae im 
August 1907 bettoffeo wurde, ist die Kohlenförderung des Jahres 1907 
nicht hinter derjenigen des Vorjahres zurückgeblieben. 

Die Internationale Kiektrizittts-Ges*]lschaft hat für das Jahr 1904 
aus der Dividende von 6',, pCt, die sie auf ihre, Aktien der Com- 
pagnie Parisienne de l'Air Comprune, Foroe Hotrice, Eclairago Electrique 
für das Geschäftsjahr 1906/0 1 erhalten hat, eine Dividende von 8p.Ct 
vorteilen können. Entsprechend der endgültigen Ordnung der Kou- 
zeselons- Angelegenheit» bleibt die Compagnie Parisienne bis Ende 1913 
im Besitze ihrer allerdings in einigen Punkten abgeänderten Kon- 
zession: bei der Compagnie Parisienne de Distribution d'£lectricit£, 
die zwecks Ausnutzung der auf die Zeit vom 1. Januar 1914 bis 
SO. Juni 1940 för das Pariser Stadtgebiet gegebenen Konzession 
gegründet worden ist, hat sie sich beteiligt. 

Die BetriebsergebnisBB der Großen Venezuela Eisenbahn-Gesell- 
schaft werden die Verteilung einer Dividende von I pCt. für das 
Jahr 1907 gestatten. Die auf Grund des Waehingtoner Protokolle« 
aus den Zolleinkünften zu zahlenden Fracht- und Schadenersatz- 
forderungen sind im wesentlichen beglichen. 

Die Allgemeine Petroleom-Industrie-Aktien-Gesellschaft, welche 
die von uns und dem Hause S. Bleicbroder gemeinsam betriebenen 
rumänischen Petrolouiminternehmungen in sich vereinigt, wird bei 
angemessenen Rückstellungen auch für das abgelaufen» Geschäfts- 
jahr, ebenso wie alljährlich seit ihrer Gründung 5pCt. Dividende 



recht befriedigende. Die Gesellschaft bringt für 1907 wiederum 
4 pCt zur Verteilung. 

Die Zweigniederlassungen in London, Frankfurt a. M. und 
Bremen, sowie die Depositenkasson und Wechselstuben in Berlin, 
deren Zahl sich zurzeit auf 10 belauft, haben befriedigend gearbeitet. 

Die Norddeutsche Bank in Hamburg wird auf ihr in unsorem 
Besitz befindliches Aktienkapital von 50 Hillionen Hark für das 
Jahr 1907, wie im Vorjahre, eine Dividende von 9 pCt. verteilen, 
die in unserer diesjährigen Gewinnreohnung erscheint. Der Ge- 
winn aus der dauernden Beteiligung an anderen befreundeten Bank- 
instituten enthalt dagegen, gemäß der im vorigen Jahr« eingeführten 
Bucbungsmothode, die im Jahre 1907 vereinnahmten Dividenden für 
das Geschäftsjahr 1906, und zwar erzielten: 

Allgemeine Deutsche Credit- AnBtalt 9 pCt. — Süddeutsche Dis- 
conto -Gesellschaft 6 pCt. - Bayerische Disconto- und Wechsel-Bank 
SpCt. — Bank für Thüringen vorm. B H. Strupp Aktiengesell 
schaft T'/^pCt — Stahl A. Federer Aktiengesellschaft 6ptX — 
Rheinisch-Westfälische Disconto- Gesellschaft A.-G. 8 pCt — Barmer 
Bank- Verein Hinsberg, Fischer 4 Comp. 7\, pCt. — Magdeburger 
Bank- Verein 7'/, pCt — Gberluusitxor Bank in Zittau 7 , /,pCt — 
Geeetemünder Bank 10 pCt. — Deutsch-Asiatische Bank 9 pCt. zum 
Kurse von 2^o M. per Tael, — Brasilianische Bank für Deutschland 
lOpCt — Bank für Chile und Deutachland 8 pCt. — Deutsche 
Afrika- Bank Aktiengesellschaft 4 pCt. — Baoca General» Romana 
9pCt — Banque de Credit in Sofia OpCt — Compagnie Commer- 
ciile Beige anoiennement H. Albert de Bery et Co. in Antwerpen 
6 pCt für die privilegierten und 7'/j pCt, für die gewöhnlichen Aktien. 

Die Summe der Beteiligungen an diesen Banken belief sich 
Endo 1907 auf 54 040 129,»» M. gegen 45 288 546.it M. Ende 1906. 
Die auf sie für das Geschäftsjahr 1906 bozw. 1906/07 entfallenden 
und im Berichtsjahre vereinnahmten Dividenden betragen 2822528,1» H. 
gegen 1685440,0« M. im Vorjahre. 

Der Umschlag der Kassen betrug 17 635 125 311,1« M. gegen 
16 146 045 941,»* H. im Vorjahre, der Gesamtumschlag (von einer Seite 
des Hauptbuches) 39 158 696 599,*i M. gegen 86 446 804 157,» M. 
im Vorjahre. 

Der Beteiligung von 50000000 M. an dorn - Kommandit-Kanital 
der Norddeutschen Bank in Hamburg steht ein Gesamtumsatz dieser 
Bank von 16 225 984 889,io U. von einer Seite des Hauptbuches 
gegen 14 816 485 705,u IL im Vorjahre gegenüber. Dem Gesamt- 
Kapital der Disconto-Gesellschaft im Jahre 1907 entspricht also ein 
Oewaintumschlag von 55 884 880 988,?i M. von einer Seite des Haupt- 
buches gegen 51 362 739 863.J» M im Vorjahre. Die von den beiden 
Instituten zusammen vereinnahmte Netto-Provision stellt sich auf 
8 429474,11 M. gegen 8 019 143,.a M. im Vorjahre," 



verteilen. Die von ihr kontrollierton rumänischen Unternehmungen 
haben hei angemessenen Abschreibungen zufriedenstellende Er- 
tragnisse geliefert. Da der getrennte Betrieb der Telega Öil Com- 
pany Ltd. und der . „Bustenarii" Petroleumindustrie-Aktien-Gesell- 
schaft sieh auf die Dauer als unzweckmäßig erwies, ist die Fusion 
dieser beiden Gesellschaften zu einem neuen, unter der Firma 
„Conoordie" Rumänisch« Petroleum-Industrie-AktiengeeeUachaft be- 
gründeten Unt«rnehmen erfolgt, das mit einem Aktienkapital von 
95 000000 Lei ausgestattet ist, und in dessen Verwaltung sich die 
Allgemeine Petroleum-Industrie- Aktien-GoaeJJscnsit den nmögebonderi 
EinfluQ gesichert hat 

Die Gewerkschaft Christoph-Friedrich hat, trotz der die Arbeiten 
überaus hemmenden ungünstigen Witterung, den Bau ihrer Brikett- 
fabnk in Lützkendorf bei Merseburg im abgelaufenen Jahre so weit 
gefordert, daß in den enteil Tagen d»B laufenden Jahres der Betrieb 
mit einigen Pressen aufgenommen werden konnte. Die Gesamt- 
anläge wird im Marz 1908 fertiggestellt sein, so daß das Unter- 
nehmen von der unverändert glinstigen Lage der Braunkohlenindustrio, 
die erat letzthin in der Erhöbung der BrUcettpreise in fast allen Pro- 
duktionsgebieten ihren Ausdruck gefunden hat, auch ihrerseits 
Nutzen rieben dürfte. 

Die Entwickelung des uns nahestehenden Treuhandunternehmons, 
der Revision«- und, Vormogensverwaltungs-Aktiengesellschaft, Berlin 
und JLeipzig, im abgelaufenen Jahre war sowohl auf dem Gebiete 

auf dem der Testamentevoll- 
und Treuhandfunktionen eine 



Afrika. 

SOdafrika und sein handBlswirtschaftlicher Zusammenbruch. 

(Fortsetzung.! 

Es gibt Musilrinstrumenten-Handler in Südafrika, die mit- 
unter weit aber 100 Klaviere auf Lager haben, die den 
verschiedensten Fabrikeu Deutschlands entstammen. Es sind 
dies wohl in der Regel sogenannte Muster, die den Händ- 
lern auf gut Glück hin und in sogenannter Kommission zugesandt 
worden sind — einige Instrumente, die aus unseren berühmtesten 
Fabriken herstammen, ausgenommen. Im Preise schwanken sie 
zwischen 30 und 300 L, d. h. in Südafrika. 

„Muster" über „Muster" werden also nach den total banke- 
rotten Kolonien gesandt, häufig sogar, ohne daß der Händler den 
Fabrikanten darum ersucht hat. Ein solches Vorgehen 
läßt sich natürlich nur so erklären, daß die heimischen 
Fabrikanten auch nicht die blasseste Ahnung davon haben, wie 
die Geschäfte aller Art dort niederliegeu. Der südafrikanische 
Händler verschweigt diesem natürlich den wahren Stand der 
Dinge und begnügt sich damit, dem Fabrikanten zu schreiben, 
daß die Klaviorgeschafte flau gehen und der Verkauf von Instru- 
menten daher ein langsamer sein müsse. Trotz alledem scheut 
der Händler sich nicht, alle Listrumente, die ihm zugesandt 
werden, seinem Lager einzuverleiben; und warum auch nicht? 
Da sie ihm auf sogenannte Kommission zugeschickt werden — 
Bar- oder selbst nur Teilzahlung scheint in Südafrika eine völlig 
unbekannte Gdschuftsweisa zu sein — so kosten sie ihn ja keinen 
Pfennig, den Zoll und die Transportkosten vom Schiffe nach 
seinem Lagerhaus ausgenommen. 

Da der Handler so billig in den Besitz von Klavieren ge- 
kommen ist, kann er es sich auch schon leisten, namhafte Summen 
für Rcklamezwecke auszugeben. Und dies tut er denn auch 
zumeist: an der „Elektrischen", auf den Bahnhöfen, an vielen 
Ecken und Platzen der Stadl sind mächtige und auffallende 
Plakate angebracht, die besagen, daß ..Schulze und Müller" ihre 
unübertroffenen Klaviere nach dem (in Südafrika namentlich) 
so beliebten „easy terra syBtem", also zu sehr bequemen Be- 
dingungen, dorn Publikum anbieten. Diese Abzahlungsraten 
sinken bei billigeren Instrumenten auf l.£bia 1. 10. £, also 30 bis 
.10 M. per Monat! Und dafür kann man sich ein Klavier an- 
schaffen, daa vielleicht 1000 M. kostet 



Allerdings fordert der 
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Händler bei solch einem AbzaMutigsgcsehäft, und andere gibt ee 
ja in Südafrika nicht, als Garantie einige Pfand Sterling als 
Anfangazahluug. Dieees Angebot ist äußerst verlockend, und der 
„Handel" wird schriftlich abgeschlossen. 

Nachdem die ersten sechs oder acht Abschlagsraten zumeist 
pünktlich bezahlt worden sind, tritt plötzlich eine Stockung ein, 
der Familie fehlt das nötige Kleingeld. Der Mahnbrief des 
KlavierbAndlers läßt auch nicht lange auf sich warten, und folgt 
dann noch nicht pünktliche Zahlung, so kommt die Drohung, das 
Instrument würde an dem und dem Tage zurückgenommen 
werden, wenn nicht bis dahin alle rückständigen Abschlagsraten 
bezahlt worden seien. Für gewöhnlich ist die Familie, die bei 
den südafrikanischen Jammerzeiten froh ist, noch ein Stück Brot 
au haben, nicht in der Lage, der Aufforderung des Händlers 
nachzukommen, und die Folge ist, daß dieser es wieder zurück- 
nimmt und im stillen darüber schmunzelt, so und soviele Pfund 
Sterling bei diesem Geschäft verdient zu haben. Denn das „auf 
Kommission" ihm zugesandte Klavier kostet ihn ja nur blutwenig. 

Und bo wiederholt sich dieses „Spiel" beständig, immer 
fallen wieder Leute auf das verlockende Angebot des Händlers 
herein, der mit fremdem Kapital arbeitet, ohne daß ihm hieraus 
irgend welche nennenswerten Kosten erwachsen. Denn erkundigt 
sich einmal die Exportfirma, wie os eigentlich mit dem Verkauf 
ihrer Instrumente steht, dann erhält sie wohl zumeist als Ant- 
wort, es sei bislang unmöglich gewesen, diese zu verkaufen — 
„Geduld" sei hier das einzige „WunderkrAutJein". Natürlich muß 
sich der Fabrikant mit solch einer Antwort zufriedenstellen, denn 
er ist ja nicht in der Lage, die Wahrheit oder das Gegenteil hier- 
von prüfen zu können, denn in den Geschäftsumsatz des be- 
treffenden Klavierhändlera kann er unmöglich einen Einblick 
gewinnen. Mißtrauisch sollte er aber doch werden; denn der 
Fabrikant sollte sich selber sagen, daß etwas „faul im Staate 
Dänemark" sein muß, wenn anstatt der Zahlungen immer und 
immer wieder nur in schöne Worte gefaßte Vertröstungen kommen. 
Den deutschen Klavierfabrikanten sei hiermit also das Mahnwort 
zugerufen: „Cave ceuem!"*) 

Es ist uns schon bekannt, daß Glücksjäger und Abenteurer, 
angezogen durch die andauernden Gold- und Diamantenfundo, 
Südafrika zuerst unsicher machten und als höchst unwunsc-hens- 
wertes Element halfen, die Zahl der Ansiedler zu vergrößern. 
Man kann also gewissermaßen sagen, daß die Anbeter des 
„goldnen Kalbes" den Grundstein zur südafrikanischen Koloni- 
sation gelegt haben. Diese Mammiinanbetung hat sich seither 
über ganz Südafrika verbreitet — den „Kolonial" sowohl wie 
den fremden Kaufmann und sonstigen Südafrikaner beschäftigt 
kein anderer Gedanke als die Jagd nach dem Golde — sie ist 
wie eine ansteckende Krankheit. „Vei flucht," so rief un- 
längst ein öffentlicher Redner in einem der Hafenplätze Süd- 
alrikaa aus - „verflucht ist das Land, in dem der Kapitalist 
völlig freien Spielraum hat, um an dem Blut der Arbeiter und 
anderer wenig Bemittelter fett au werden; aber zehnmal mehr 



') Wie bereits angedeutet worden ist, ist diese Vorsicht nicht 
allein zu beherzigen, wenn ee sich um Handelsverbindungen mit 
weniger bedeutenden Finnen handelt, sondern in einem vielleicht 
noch größeren Maße, wenn sogenannte leitende Kaufraanush&user 
dabei in Frage kommen. Es gibt in don südafrikanischen Kitfi.Hiplltt7.ea 
Geschäfte — Warenhäuser ist wohl der richtige Name — die hundert 
weiße Angestellte und auch wohl noch mehr beschäftigen. Man kann 
dort jnden erdenklichen Artikel kaufen — der Weiße sowohl wie der 
Schwarze findet dort alles vor, was sein Herz begehren mag, „vom 
Anker bis zur Nadel", wie die landläufige Redensart geht, und man 
muß in der Tat staunen über die Mannigfaltigkeit der angebotenen 
Waren. Kein Warenhaus Europas dürfte ein auch nur annähernd so 
reichhaltig«« und verschiedenartiges Lager aufweisen können. Diese 
Häuser müssen mit vielen, vielen Dutzenden Ton europäischen Export- 
firmen zur selben Zeit srbeiten, haben also mit sehr, sehr vielen 
Fabrikanten und dergleichen mehr ein Kredit-Konto angelegt; denn 
der „Pump" regiert in Südafrika das Oeschäftawesen. Infolge dieses 
Systems sind diese Warenhäuser in der Lage, mit ganz enormen 
Kreditsummen zu arbeiten, denn manche der Verkaufsartikal, wie z. B. 
landwirtschaftliche Maschinen, die in Südafrika stark verlangt werdeo, 
stellen ja große Werte dar. Aber selbst diesen Firmen gegenüber 
sollten, wie gesagt, die holmischen Fabrikanten gewisse* Mißtrauen 
entgegenbringen — es ist ja nicht alles Oold, was glänzt! Die Ge- 
schäfte jeglicher Art gehen in diesen Kolonien noch immer bergab, 
die Zeiten verschlechtern sich noch beständig, obgleich man dies für 
kaum mögbeb halten sollte. Wenn aber der Premierminister einer 
Kolonio — es war Dr. Jam.ee on von der Kapkolonie — ganz unlängst 
öffentlich die Worte aussprach, daß, soweit der Han ielsKusanimuu- 
bruch Südafrikas in Betrecht käme, „die Ecke der Gasse noch nicht 
erreicht", daß man „auf dem Boden des Sackes noch nicht angekommen 
sei", dann ist allerhöchste Vorsicht seitens deutscher Exportfirmen 
nicht allein geboten, sondern es wäre der reine „Selbstmord", wonu 
sie noch länger solchen Firmen ein bhndes Vertrauen schenken würden. 



verflucht ist da« Land, in dem seibat die gesetzgebende Regie- 
rung dem Willen des Kapitalisten dienlich ist — und dies ist 
in Südafrika der Fall!" So ganz unrecht hatte der Mann gewiß 

nicht! 

Gibt es nun aber in diesem dunklen Bilde gar keinen 
Lichtpunkt? Man sagt ja, daß selbst die dunkelste Wolke 
doch noch einen Silberrand aufweisen kann. 

Die Frage ist nioht leicht zu beantworten. Die Krankheit, 
die ganz Südafrika, soweit sein harui eis wirtschaftlicher Zustand 
in Betracht kommt, ergriffen hat, seheint fast eine tötliche zu 
sein. Aber man darf nicht vergessen — wo noch Leben ist, 
da ist auch noch Hoffnung! Die Liebe zum Golde war ja die 
erste Ursache dafür, daß seit mehreren Jahren in Südafrika 
jenes große Elend herrscht, wie es die Geschichte der britischen 
Kolonien nie vorher gekannt hat. Die Gold- und Diamanten- 
industrie wird auch in der Zukunft jene Industrie sein, auf die 
sich die Augen aller in erster Linie richten werden. Soll trotz 
alledem nicht in allzuferner Zukunft ein glücklicherer Morgen 
grauen V Gibt es wirklich keinen Auaweg, um aus dieser laugen 
und trostlosen Sackgasse wieder den Weg zurück in eine Gegend 
zu finden, wo gesunde Lüfte wehen? Muß die Flinte denn 
durchaus ins Korn i 
noch möglich? 

Den Propheten zu spielen, ist bekanntlich nicht nur ein sehr 
riskantes, sondern in den meisten Fallen sogar auch undank- 
bares Geschäft. Jedenfalls müßte man ein großer Optimist sein, 
wenn man den südafrikanischen Kolonien, darunter namentlich 
dem Kaplande, ein allzu freundliches Horoskop stellen wollt«. 
Nach dem alten Schema „F" kann die Sache in Südafrika ganz 
unmöglich weiter gehen, der „Todessturs" wäre dann unaus- 
bleiblich! Wo aber ist der Mann, der in dieser ernsten Stunde 
als „rettender Engel" erscheint? Wird er ein Bur oder Brite 
sein? 

Eitle Fragen, kann man wohl sagen, denn die Welken, die 
Sodafrika umlagern, sind zu dunkel, als daß mau mit irgend 
welcher Bestimmtheit eine Ansieht aussprechen dürfte. Eins 
scheint aber sicher zu sein: falle diesen Kolonien Rettung zu 
teil wird, dann wird diese nicht vom Mutterlando ausgehen — 
wie ein ungeratenes Kind ist Südafrika von England verstoßen 
worden, oder zum wenigsten macht es keine Anstalten und 
nicht die geringsten Anstrengungen, um ihm wieder „auf die 
Beine zu hellen." Dies mag sich daher erklären, daß Groß- 
britannien zu viele Eisen zur gleichen Zeit im Feuer hat, andor- 
aeita mag es aus reinem Grundsätze auch nicht geneigt sein, 
sich in die inneren Angelegenheiten von Kolonien zu mischen, 
denen es eine Selbstverwaltung zugestanden hat. Und dies ist 
ja mit Südafrika der Fall. Hier heißt ea aber aueb: „Hilf dir 
selber, und die ganze Welt wird dir helfen I" 

Die Natur hat Südafrika wie selten ein anderes Land der 
Erde auch außerordentlich reich ausgestattet, soweit die Erzeug- 
nisse der Landwirtschaft in Betracht kommen. Feldfrüchte aller 
Art, nicht nur die der gemäßigten und subtropischen, sondern 
auch der tropischen Zone gedeihen in seltener Güte, der Hafer 
und die Gerste so gut wie das Zuckerrohr, der Tee- und Kaffee- 
strauch. Die Fruch taucht ist außerordentlich lohnend, vom 
Apfel und der Birne zur Weintraube, Ananas, Banane und Apfel- 
sine. Auch der Tabakbau ist vielversprechend, dann die Vieh- 
zucht usw. usw. Die wirkliche landwirtschaftliche Entwicklung 
Südafrikas hat kaum ihren Anfang genommen, und dies gilt 
namentlich von der Kapkolonie, wo das Land endlose Strecken 
jungfräulichen Bodens aufweist. Mau kann sagen, daß man vom 
Zambcsiiiuaee (unter dem 15.« südlicher Breite) bis zum Kap der 
guten Hoffnung (35.» Büdlicher Breite) kaum einen Streifen 
Landes vorfindet, don man mit „Wüste" 
Da« Klima läßt nichts zu 
ist ein wahrer Zufluchtsort 

Kurz gesagt: es dürfte sehr schwer fallen, in irgend 
Weltteile günstigere Vorbedingungen für die Kolonisation zu 
finden, als in Südafrika, wo so viele Millionen Acker Landes 
des Pfluges harren, um der Erde ihre landwirtschaftlichen Schätze 
abzugewinuen. Das Land ist zumeist billig, die Kaufbedingungen 
Bind günstig, die Steuerlast gering und die persönliche Freiheit 
des Individuums groß. Die Verhältnisse liegen im allgemeinen 
viel günstiger als in Nordamerika, Australien oder irgend wo 
anders») 

*) In der Kapkolonie hat die Regierung noch Uber 4ä Millionen 
Acker Landes zu vergeben, außerdem habou aber Spekulanten, die 
da* Land vor längerer Zeit aufgekauft haben, noch viele, viele Millionen 
Hektar Aber auoh in Natal, Transvaal und Oranje-Staet sind 
unter sehr günstigen Bedingungen Hegierungs-Ländereien zu er- 
werben. Die Regierung«» unterstützen sogar Ansiedler mit Geld. 
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Di« einsige Rettung der südafrikanischen Kolonien liegt, 
wie gesagt, in einer rationellen Ausbeutung ihrer landwirtschaft- 
lichen Reichtümer, deren Wert ganz fabelhafte Summen dar- 
stellen müßten. Wo aber findet man Ackerbautreibende, die 
gewillt waren, sich in Südafrika eine neue Heimat au gründen? 
Von £ngland aus ist eine solche Besiedelung im großen Maß- 
stab« nicht zu erwarten — John Bull und Konsorten haben ihr 
Auge nur auf den Minenreichtum des Landes geworfen — »gold, 
gold, gold, I like to hear you jingle," so singen sie, oder besten- 
falls laßt sich der Engländer, als echter .Repräsentant seiner 
„»hop-keeper a -Nation herab, einen Laden zu eröffnen, um so den 
„Kaufmann" spielen au können. Aber — Bauer werden? Möge 
solch ein Gedanke noch schneller in Vergessenheit geraten, als 
ex gekommen ist! Von britischer Seite ist an eine rationelle 
Bebauung des großen südafrikanischen Landes also nicht zu 
denken. Und doch kann nur eine solche die Kolonien vor dem 
Untergange bewahren. 

Die Frage wirft sich somit von selbst auf: Darf Südafrika 
auf solch eine Rettung hoffen, und, falls dem so sein sollte, von 
welcher Seite her dürfte den schönen, aber ganz verwahrlosten 
Kolonien die rettende Hand ausgestreckt werden? Diese heikle 
Frage soll zum Schlüsse noch in aller Kürze erörtert werden. 



Nord-Amerika. 

ElM eigenartig,» Sensation des N. Y. Finanzmarktas. (Original- 
bericht vom 17. Februar aus New York.) Mit einer eigenartigen 
Hensation aus den Kreisen unserer Dollarfürsten wurden in letzter 
Woche die New Yorker überrascht Hetty Green, bekanntlich 
die reichste Frau Amerikas, hat letzthin ihr übervolles Herz einem 
Zeitungsreporter ausgeschüttet, welcher die Unterredung schmack- 
haft garniert dem Publikum schleunigst vorsetzte. 

Die besagte alte Dame, welche als sehr smarte Geschäfts- 
frau gilt, teilte dem frageluatigen Reporter mit. daß sie seit der 
Krisis bis heute von unseren Millionären überlaufen würde, 
welche alle größere oder kleinere Pumpversuche bei ihr machten. 
Die Familie Vanderhilt soll ihr sogar in einer zwei Fuß langen Kiste 
sämtliche Famiüetvjuweleii gebracht haben, um darauf ein Darlehen 
zu erhalten. Doch die Dame leiht nicht auf Diamanten und 
Perlen, und so mußte Vanderbilt samt seiner Kiste wieder weiter 
wandern. Auch bestätigt Hetty Green, daß di e papiernen Riesen- 
vermögen unserer Multimillionäre durch den Krach außerordent- 
lich zusammengeschmolzen sind. Es sollen darunter viele von 
denen sein, welche man gegen jede Unbill im Geschäftsleben 
für durchaus gefeit hielt Damit wird allerdings nur bestätigt, was 
gerade an dieser Stelle schon so häutig über die ftiosenvennögen 
in Amerika gesagt resp. behauptet worden ist. Die äußerst er- 
folgreiche Geschäftsfrau ließ sioh auch über „seine Politik" aus 
und sprach sich unverblümt dahin aus, daß Roosevelts beun- 
ruhigende Drauf ginger-Manier die Hauptschuld an dem ganzen 
Krach trägt Durch seine aggressiven Reden und Handlangen 
habe er das Vertrauen im In- und Auslande stark erschüttert, 
und die Folge sei gewesen^ daß die amerikanischen Wertpapiere 
stark fielen. Das ist Übrigens ganz genau dieselbe Ansicht 
welche das durchaus ernste und vornehmste Finanzblatt „Financial 
Chronicles" ebenfalls behauptet. Letzteres geht sogar noch weiter 
und schreibt: „daß die Fortsetzung einer Roosevelt-Politik noch 
weitere Störungen und eine bedeutende Verschärfung der Krisis 
nach sich ziehen wird." 

Ein anderer großer Finanz- und Geschäftsmann verurteilt 
Rooeevelt ebenfalls scharf und Ragt zum Schluß: „Was dem Lande 
not tut, ist Ruhe. Laßt dem Lande die ihm dringend nötige 
Ruhe, und alles wird wieder gut werden." Daß man aber diesen 
wohlgemeinten Ratschlagen Beachtung schenken wird, muß 
bezweifelt werden, besonders da der demagogische Geist der 
politischen Parteien in der schon begonnenen Präsidentschafts- 
Kampagne seine Schatten schon anfangt voraus zu werfen. 

Die Geschäftslage des Landes hat sich noch nicht gebessert, 
und schwillt die Bankerottstatistik mit jeder Woche an. Vor 
einer Woche enthielt dieselbe nur 272 und diese Woche schon 
324 Fallimente. 

Geradezu verbrecherisch muß es daher genannt werden, daß 
viele Zeitungen versuchon, die wirklichen Tatsachen zu bemänteln. 
Als kürzlich mehrere Tausend Reisende in New York aus dem 
Innern des Landes anlangten, wurde dieser Umstand sofort mit 
Hallo in die Welt hinausposaunt, und behauptet, daß diese Auf- 
käufer Millionen-Einkäufe machen würden. In Wirklichkeit 
waren unter diesen Hoihcnden mehr Zufallskaufer als eigentliche 
Geschäftsreisende. Die Mehrzahl der Amerikaner besucht jähr- 
lich einmal N«w York, welches ihr Mekka ist, und viele derselben 



lasHen sich bei der Marchants Association einschreiben, um auf 
diese Weise billige Touronbilleta auf den Bahnen zu erhalten. 

Ebenso verhalt es sich mit den von der Tag'' sprosse aus- 
posaunten Nachrichten, daß dieser oder jener Betneb wieder 
Tausende von Arbeitern aufgenommen habe, und der Betrieb 
der Fabriken wieder in vollem Gange sei. Wahrend sich in 
Wirklichkeit, mit Ausnahme des Eisen- und Stahlgewerbes — 
ein Rückgang auf dem gesamten industriellen Gebiete leicht und 
sicher nachweisen laßt Am besten beweist dios die riesige 
Masse der Arbeitslosen, sowie die stetige Zunahme des im Eisen- 
bahnwesen brach liegenden Rollmaterials. Auf der Pennsylvania 
Bahn allein sind 77 000 Wagen und 400 Lokomotiven außer Be- 
trieb gestellt worden, wahrend die Arbeitszeit des Betriebe- 
personals auf vier Tage in der Woche eingeschränkt werden 
mußte. 

Zu ahnlichen Sparsam keitamaUregeln hat sich eine ganze 
Anzahl der Bahngesellschaften gezwungen gesehen. Im ganten 
sollen zur Zeit mehr als 375 0W Wagen aus Frachtmsngel außer 
Dienst gestellt worden sein. 

Diese Momente geben ein sicheres und getreues Bild der 
augenblicklichen Wirtschaftslage des Landes. Das schlimmste 
dabei ist, daß durch die Arbeitslosigkeit vieler Tausende von 
Menschen das Volk mit jedem Tage weniger konsumfähig wird. 

Auch die Einnahmequelle, welche in früherer Zeit den Eisen- 
bahnen aus dem Transporte der großen Menge von Einwanderern 
entstand, ist seit Beginn der Krisis in Wegfall gekommen. Vor- 
läufig wandern noch immer mehr Leute von hier fort als an- 
kommen. Seit dem 1 . Januar sind nur 23 000 Einwanderer ange- 
kommen und 87 000 Eingewanderte haben in der gleichen Zeit 
das Land verlassen. Unsere Nationalisten können sich freuen, 
denn wenn's so weiter geht werden sie ja die europäischen 
Horden (?) bald los und dürfen dann auch ihre Arbeiten 
selber verrichten. Neues Unglück scheint auch dem Lande dadurch 
zu drohen, daß Teddy I. trotz seiner vielen Worte dennoch für 
seine Wiederwahl tüchtig hintenherum Propaganda machen läßt. 
Mit demagogischen Schachzügen sucht er sich bei den breiten 
Massen des Volkes wieder populär zu inachen. Es wird daher 
niemanden wunder zu nehmen brsuchen, wenn der Rauhreiter auch 
diesmal auf krummen Weger. sein Ziel zu erreichen weiß. Die 
Wege der Politik sind dunkel und wunderbar gewesen, von je- 
her, am meisten gilt dies aber für Amerika, wo man mit 
Geschick das Weiße von heute schwarz und das Schwarze 
von morgen weiß zu färben versteht. Das Publikum — Volk 
genannt — klatscht ZU solchen Manipulationen Beifall — 
und laßt sich von den Erwählten die trockene Kehle dann 
gerne mit Whisky anfeuchten, damit es hinterher besser über 
die „Grufter" schimpfen kann. 



Australien und Südsee. 

SWaustraliens Handelsverkehr in 1907. Die „Australische Ztg." 
schreibt: -Der Handelsverkehr eines Landes setzt sich zusammen 
aus der Einfuhr, d. i. den von anderen Landern bezogenen und 
gekauften Handelsgegenständen, und der Ausfuhr, d. h. den 
nach anderen Ländern versandten oder verkauften Produkten 
oder Industrieerzeugnissen. Das Gesamtergebnis des Handels- 
verkehrs eines Staates kann als der untrüglichste Maßstab für 
die Wohlhabenheit seiner Bewohner angesehen werden, denn 
die Menge der von anderswoher eingeführten Waren läßt die 
Kaufkraft der Bevölkerung eines Landes erkennen, während die 
Ausfuhr, der nach anderswohin gesandte Ueberschuß seiner 
Produkte, einen Beweis der Erzeugungsfähigkeit irgend eines 
Landgebietes bildet. Je größer die letztere ist, um so höher 
wird auch daB Kaufvermögon der Angehörigen eines Gemein- 
wesens sein. Diese feststehende Tatsache läßt erkennen, daß 
der Wohlstand der Bevölkerung Sndn.iHraiiens während 



hat der Gesamtwert des Handelsverkehrs unseres Staates die 
gleiche Höhe wie In 1907 erreicht, nämlich 26090590 £. Damit 
kann ein Gemeinwesen von rund 3H6 0OO Seelen sieh wobl sehen 
lassen. Die Menge der in rohem Zustande von Südaustralien 
ausgeführten Erzeugnisse mag vielleicht bei manchen allzu 
patriotisch gesinnten Staatsbürgern, die anderen Ländern den 
aus der Verarbeitung unserer Erzeugnisse entspringenden Ge- 
winn nicht gönnen, ein Gefühl der Unzufriedenheit hervorrufen. 
Diese mit neidischen Augen auf ältere Industrieländer blickenden 
Australier sollten aber bedenken, daß Länder wie die des 
australischen Staatenbundes, die in gewissem Sinne noch in den 
Kinderjahren ihres Daseins stehen, noch auf längere Zeit hinaus 
hauptsächlich Rohprodukte erzeugende Länder bleiben müssen, 
sein werden, als Industriestaaten mit den 
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Fabriklandern der alten Welt erfolgreich in Wettbewerb zu 
treten. 

Uns zu einer Besprechung der Uber den Handelsverkehr 
8üdaustraliens vorliegenden Angaben wendend, finden wir, daß 
die im Laufe des vergangenen Jahres eingeführten Produkte 
und Industrieerzcugnieso einen Gesamtwert von 12120052 £ 
dorstelleu. In diese Summe ist jedoch der Wert der von 
Brokenhill zwecks Beförderung nach Ueberseelandern ein- und 
wieder ausgeführten Mineralien mit einbegriffen. Dadurch wird 
der Wert der Einfuhr zwar etwa« Ober Gebühr aufgebauscht, 
aber der Südaustralien aus dem Transitgeijchaft erwachsende 
Gewinn reicht hin, die Einbnrechnung der Werte der von 
Brokenhill kommenden Produkte in die Einfuhr zu rechtfertigen. 
Von welcher Bedeutung das DurchgangsgcschAft ist, geht aus 
den nachstehenden Zahlenangaben hervor. In 1906 betrug der 
Wert des von Brokenhill kommenden Blockbleis 1386032 £, 
der des Silbers 506644 £ und der von Erzen (Gold ausge- 
nommen) 103253 £. Letztes Jahr waren die Betrage noch 
erheblich höher, besonders bei Blei und Silber, und stellten 
sich für Blei auf 1990000 £, für Silber auf annähernd 
630000 £ und für Erze (ausgenommen Gold) auf 150000 £. 
In der nachstehenden Aufstellung ist der Wert der gesamten 
jährlichen Einfuhr des Staates in einer Reihe von Jahren vor 
und wahrend eines gleichen Zeitraums nach der Gründung der 
Commonwealth angegeben. Die Angaben lassen in den letzten 
Jahren eine ganz erhebliche Zunahme erkennen. 

Gesamteinfuhr. 
Vor Nach 
Errichtung der Commonwealth: 



Jahr £ 

I8U4 6 297 030 

1895 5 659 583 

1896 7 441517 

1897 7 249 945 

1898 6 266 684 

1899 6 987 532 

1900 8132 300 

Inagesamt 47 884 591 

Jährl Durchschnitt 6 833 518 
Im 



Jahr £ 

1901 7 446 213 

1902 « 153221 

1903 6 655 041 

1904 7 450716 

1905 8 439 609 

1906 9 702 264 

1907 12120068 

57 967116 

8 281 016 

Nachstehenden ist angegoben, von woher die einge- 
führten Produkte und Waren bezogen wurden. 
Australische Produkte: 

1906 1907 
Von andern australischen Staaten 5 063 021 £. 6 399 902 £, 
Von Ueberseelandem .... 812 „ 2609 „ 

Ausländische Erzeugnisse: 

Direkt eingeführt 3 981 905 £, 4 812 855*, 

Von andern australischen Staaten 656 526 ,, 904 686 „ 

Zusammen 9 702 264 £ 12 1 20 052 £ 
Die in der folgenden Aufstellung enthaltenen Angaben 
lassen erkennen, in welchem Malle die Einfuhr von anderen 
australischen Staaten vor und nach deren Verbündung zuge- 
nommen hat. 

Einfuhr aus andern australischen Staaten. 
Vor Noch 
Verbündung: 

Jahr £ 

1901 3 453 025 

1902 2 972 556 

1903 3 477 071 

1904 4 161 038 

1905 5 207 005 

1906 6 719 547 

1907 7 304 588 



Jahr £ 

1894 3 512 280 

1895 2841 661 

1896 3 941482 

1897 3872 544 

1898 3 350 711 

1899 3 84Ü082 

1900 4 188 433 



Jlhrl 



Insgesamt 
Durchschnitt 



25 551 193 
3 650 170 

Der Wert der Ausfuhr 
annähernd angegeben werden. 
Jahre von Sodaustralien nach 



32 294 830 
4 613 547 

nach Ueberseeländern kann nur 
Der Wert der im vergangenen 
auDeraustralischen Landern aus- 
geführten Produkte und Waren wird auf 7970547 £ berechnet, 
wahrend der Wert der nach anderen australischen Staaten ver- 
sandten Erzeugnisse auf rund 6000000 £ angesetzt werden kann, 
was einen gesamten Ausfuhrwert von 13970547 £ ergibt. In 1906 
betrug der Gesamtwert der Ausfuhr 11 933 171 £; in 1905 
'J490667 £; in 1904 8665000 £; in 1903 8458605 £; in 1902 
7882376 £; in 1901 8212589 £, während der Durchschnitt für 
die vorhergehenden sechs Jahre sich auf 7623 168 £ stellte. 
Gesamtwert der Ausfuhr der letzten beiden Jahre verteilt 
wie folgt: 

Rohprodukte 5 038 774 £, 

Ander« australiacho Waren . 1 802 940., 
Ausländische KrzeugnisBo . . 29 185 „ 
Insgesamt 6 8TO*9iFjE. 



Der 
sich 



5 838 218 £ 
2 112 202 „ 
20 132 „ 

7 970 547 £. 



1907 
4 815 464 t, 
7 970 547 „ 
12 786011 £. 

20 132 £, 

4 795 332 £, 

5 838 213 £, 



Der Wort des Uoberseehandels Südauatralien* war in den 
letzton beiden Jahren wie folgt: 

1906 

Einfuhr 3 982 717 *, 

Ausfuhr 6 870 899 „ 

Zusammen 1 0 853 6 1 6 l 
Wiederausgeffthrte Waren . . 29 185 £, 
Verbleiben für den Verbrauch 

im Staat 3 953 532 £, 

Auggeführte Produkte . . . . 5 038 774 £, 
Ueberschuß der Rohprodukten- 
ausfuhr über die Einfuhr . . 1 085 242 £, 1 042 881 £. 
Seit 1870 überschritt der Wert der Einfuhr den der Aus- 
fuhr in neun Jahren, wahrend in 28 Jahren mehr aus- als 
eingeführt wurde. 

Die Rohproduktenausfuhr verteilte sich wie folgt auf ver- 
schiedene Lander: 

1906 1907 Zunahme 

Vereinigtes Königreich 3 064 812 X, 3 498 485 l, 433 673 t. 
Britische Besitzungen 626 683,, 768 645,, 141962,, 

Nichtbritisch» Lander 1 347 279 „ 1 571083 „ 223 804 „ 

Insgesamt 5 038 774 £. 5 838 213 £ 799439 l. 
Welche Zunahme der Wert des gesamten Handelsverkehrs 
im letzten gegen das vorhergehende Jahr erfahren hat, geht 
aus folgendem hervor: 

1906 190* 
. 9 702 264 £, 12 120 052* 
. 11988 171 „ 13 970 547 „ 



Gesamtwert der Einfuhr 
Gesamtwert der Ausfuhr . 
Gesamtwert des Handels- 
verkehrs 

Mehrwert der Ausfuhr . . 

Außer in den leisten 



21 635 435 £ 

2 230 907 „ 



26 090 599 £ 
1 860 4M „ 
beiden Jahren überschritt der Wert 
des Gesamthandels unseres Staates die Summe von 20000000 * 
nur einmal, nämlich in 1891, in welchem Jahre die Einfuhr die 
Höhe von 9956542 * und die Ausfuhr von 10512049 * zu- 
sammen 2046x591 £ erreichte" 



Literarische Umschau. 



Pamlnien Dreliilg Jahr« In dir SUdit« Mahr denn |o tankt sich da* tut« 
der Kolonialfreunde uui unser deutschem Hüdsa»-scluiügeMot, den BisinareliArcfa.pel. 
auf 'lipdi' teil* dar aufbauenden Arball dar Korallen, teili rulhaniscber Tätigkeit ihr 
Dasein verdenkende, mit üppigster tropischer Vegetation bedeckt« Inselgruppe, die 
wohl f**t *Ue Produkte der hcLfieu Zone borrarxu bringen imstande -rare, und daran 
ml* Btutirareo Hassen gtimisi-bten Bevölkerung mit ihrer Ten «uroplli scher Zivilisation 
novb wenig bealnunite« eigenartige« Kultur eines dar tnl*r»**en1*eteo Objekt* 
dar Volkerkunde bildet. Aecb dar Politiker, der Kaufmann, dar PUeaser und 
alle, denen ca ach od e«t berutticUeu Gründen mit Ibrera In terra»« an dar kolonialen 
Entwicklung D rutsch' and h ernst Ut. verfolgen mit Spannung diu K ■ «eh Hell anp daa 
wohl vielven>prei;beodtiU'n Teiles uoaeree KotoutalbaalUea. Der Forscher vom Fach 
Bode! In den Naturrhlkorn dar Slidaea sota reichstes Arbeitsfeld, auf dem noch Tie! 
xu wirken Qbrtg Irl Die Kelonlalpolltlk unser« Vaterland«! rechtfertigt ee, mit Nach- 
druck liimuwaiaan auf eine Gau« für das deutsche Volk, auf das fllr die Bildung' 
IlMI HW*"»«'» l-ru'ils tin Streite Ober den Wert utttenM Kolonien nrrrlAOIirl-e. f#M 
volUUodtf gewordene Werk R Psrklnsoua „Dreißig Jebre tu der Sil !*««", 1ai.i1 und 
Kante« Siueu und U «brauche Im BiswerakarcblpeJ und auf den deutsch»*! HalonjOtv 
tnselii. Herausgegeben too Dr. B Ahk'-rmami, Ulp*ktorlala*aUt«nt am Kg . ktu* 
■mm für Völkerkunde tu Berlin Mit 5ft Tafeln. Ml Taxtbtldern und t L'eberetchu- 
i arten Geheftet 14 M , elegant gebunden )4 M., auch In %% Ijeferungen 4 &u Pf. 
Verlag von Stracker * Scbrooer In Stuttgart 

C. ReoenhardU Ce»chlrt»kilensl»r Mir den Weltverkehr M im 33. Jahrgang« im« 
kOrr-k h erschienen (Vertag too L\ Ragenhardl G. m. b. Ii. in Berlin-Sdkoaeberg. Bahn* 
strafte 19 - au Preis (ab. S«, M.| 

Wohl Jadnr Geschäftsmann, jedes Bureau dllrfla Im l-auf* de« Jahres häutig 
in die l-aga kommen, dienen einzigartigen Au*kunfla»eb*u init Kr folg tu benuuen 
aod ebenso blluflg sich ror Sc im Jeu iu bewahren. 

(*. Kageubardta GesehafUikalendsr verfolgt baupuäehlirh dno Zweck, der Ge- 
schäftswelt an allen nennen* werten Orten der well dasjenige Material an Namen und 
Adressen xu bieten, welches, xunial bei der fegen«' artigen schwierigen GeschUfiaJatr»-. 
ftlr den geschäftlichen Verkihr nnr von alliu hoher Bedeutung ist. Kr enthalt neben 
den Hahn- und Subiffahrtirerbindung eo, den Konsulaten eleu, die Adreeoen tuTerUUsiger 
Bank- und Si>edltJouehauaer, von Anwälten und Notaren etc. ein. 

Ab eine Neuerung ron hoher Bedeutung seien die M Ke4aeleKiUmaLioasltartea" 
erwähnt. Der Press ol£»r solchen Karte bat rat t für 1 Jahr nur « M. Näheres tat 
1 auf Seite 4 doi Kalenders angegeben 



Kursnotierungen. 



Rio d* Juilra. >'■ J £*. WocliMlIiun »uf l^>ndoa IV.'.d. 
Mutlko, S. a. Ot. Sicbtwecliiel »uf tfeuuculfcnd mex. $ 1.09. 
Vtlparalto. 3. 3 0%. to T. S. '.v tat London «%! d. 
Buaaat Ain«. ».!•■» «ITH, Wacbaol «uf London 4« u, ,4d 

linraoi Airea, >. I 09. dold-Agio !»;.}? pCL 
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Gebr. von Streit, Glaswerke 

6- m. b. H. 

in Hosena-Hohenbocka i. Schi. 
.ifi.ia-M.tor in Berit« SJ., Altuidrlitntlr 21 

Pressglas und Hohlglas 
aller Art, Schleifglas, 
Glasmalerei für liohlglas, 
Glasbrennerei. 




„ Keller ib.,ChMiitz! 

Araalar>*afatmk 

Dampfdruck- 
Reduzierventile 

Spettilltlt mH w.rtfir J«hr*n 

1 Monat auf tob«. 

RfduatttooMi bctiebif. 
eis'indlrj« Nicnbetteflunger» 
ranammi«ri»iter Firmen dt» 
Konllrenl» 

Alte Heliun^-Araaturcn. 

Tüchtig** \>rtr#t#r («aartiL 



Sehwanebertjer W^B] 
Briefmarken 



I Konkurrent 
I loa a-ttnaL-jr* 
I Kood.Uc>u-<i. 



Prima, Au*- 
ttOUlu 

n Albums« I 

»ir.il in Schwar.»bar ger Briefmarken-Albums 
J. J. Am«, l atpi Ig 



I Qroaatatoo m.-1 Kapori>-ire Kitra- 
1 Prfls* V«rlauic«o Sil» riu.ainprirn 



g Arnold Süssmilch. Leipzig. 

*j ■ Luxuspapierfabrik. 



i 
■ 
e 

i 




Menu-, Tieoh-, Tanz-, 
Einladung«- u. Olüok- 
w uns oh- Karten jaSataru. 

lirlieMii- iri liokulti-UrtM. 

Anak'htsPoBtk arten 
Ii «)iiClrM(llUitraaal(.UliVini|. 



Glasplakate in schöner effekt- 
voller Ausführung billigst. 

Robert Schweppe, Leipzig. 
Schuhcreme in Dosen : : : : : 
Metallputz, flüssig und Paste. :: 
Leder-Appretur. : : : : : : 
Chemische Fabrik Wevelinghoven, Köln 2. 



, Danislsohn & Hammerstein 

EfjJjJ Berlin C. 19. 

Fabrik Chiru rg Iscier Seide i. Cat jit. 



[ 



piaggen, * * * * 

Rrlncckc, Haanover 



Anatomische Präparate 

aua Uartnxaase, (einst koloriert, in natürl. Dar- 
stellung, aowi* natürl. Knochtnprftparato und 
Banlagenfiguren für Aerzte, Schulen, Inatitute, 
Krankenhäuser etc., empfiehlt für Export und 
Wiederverkauf. Solide Vertretung bei hoher 
Proviaion geaucht. 

W. Förster, Kunstanstalt 

8toglitz-8erlin. 



Aerztliche und Badeapparate. 

I Vibration«." pparit« ji-der Art. Elaklr Lichtbader. 

i vorzüglich verbes*ert mit Ir.tentivbestrahlune; 

Apparate für kohleeaaare Bäder bei gwringeiu 
I und starkem Wasserdruck automatisch tadel- 
los arbeitend, schon für Ii. 80. — . 

Otto Bihlmaier, Raiebeul - Dresden 



Nassauer Drahtwerke 

Nassau a. d. Lahn. 



Blank fefofeu.r Eueti- 
•mif siah <lr»hl Ul Jedem 
Vecou u. tu Jedem Zwack, 
Surh tor Unkt, Terkuntaf 
•K .bauodni Niel- Sllfl- 

und BtumwJmhi 

Feine Drlhle uml »title Ii* eilen Metallen. 



MeUn . I ir»-it.-ttl- »Her 
Art. tie-.nu.lrr» 7.if»rr»D-. 
Porutaionaala-, Schuh 
und Fortnereufte. 



Karl Krause, Leipzig 

Papier- 
Bearbeirungs - Muchinen 



B. Lange 

Berlin W.B, Fnizösischestr. 11/12. 

Import. — Export. — Kommission. 

I|_ MM :17 Jahre, kaufmännisch Ke- 
ll PPr '»ililt't. Spanisch perfekt in 
11 VI 1 « WortundSchrin>'ti<I.M! 

Verhältnissen jedoch ziemlich entwachsen, 
da er die letzten 14 Jahre in Südamerika 
(Argentinien, Chile und Bolivien)verbrachte, 
sucht unter bescheidenen Ansprüchen Stel- 
lung. Evtl. ginge er auch wieder in Ver- 
trauensstellung nach drüben, <!ell. Offerten 
unter L. 0, 1536 .m Ku.inlf M.,sh-, l.fip/iir 




Erstklassige 

Luxuswagen 

tili fr Art, Reklame! 
8<ichnft»wagen 
Kr ank in trani per rt • 

MM, Hfer-Io- und 
fllr Ua\i..tb«'rVt.. 

Bernstein & Enke, Wagenbau, 

Barmen iRtihf.) 



Original - Kaiser - Panorama. 

Staatinatfallla! I'arte, sl Lauu. Goldant! 

Geld? 



Für Darnro, Urrron tMafvant 
Kala Ina. Tawassiüe Atiaraeo* 

o-uifen! ZritfemiA «-rfor-Jer- 
lichl Neu K io*tegr*/, 8la r»«--', 
1 aictiUiild**r, Aatoimataq Ate. 

Proai>i*ki*eoiliit irraiia Stereo-XegaAiYa kaafl 
A. Fuhrmann, Hoflieferant, Berlin W.. Passage. 





Blei-Armaturen 
und Apparate 

fOr die i-hem. Industrie. 

August Schnakenberg 

Barmei-Ritterstiauten. 



Vorteilhafte BezuQsquelle 



\l Gutberiet 4 Co., feipziglll. 
Falzmasohinen 

Bf hstt. ■irta, (iDJm. toteste, utstai ah. 

Schnellhefter 

Vorzügliche Ausführung. Niedrige Preise. 

Flat-Files 



! 



Rest qualities 



l/nwest pricet 



M. GlQckstadt & Münden 

HAMBURG, Kaiser WUhelmstr. 93, 

8puziai- Kunst- Anstalt für Anfertigung von 

Anstedts - Postkarten 

Lichtdruck und Buntdruck. 

Musterbuch gegen 60 Pfennig in Marken 

Bestens eingeführter Agent sucht 
die Vertretung- leistungsfähiger 
Häuser für ganz Argentinien. 

Offerten erbeten an 

A. Bollinger, Cangallo 1230. 

Buenos Airee (Argentinien). 



IXentbol und Aetzstifte 
pbarmaz. Präparate. 



Vt-ri.inqtm Sie Offerte untir pj 
Angabe des ungefähren Bedarfes 

Waller Kops Exporr DresdenlS 



Ii 



Bodlaender 4 Co.. Berlin- Rixdorf. 



S. Sosenzveig, Berlin K6. «, 

Hornkammfabrik. 

Ueferuuf**> uarh Aam Aueiandr nur enfen ror- 
tierta-o Rtnaentluna enn Kfteee 

liilligxte Rer.ugaqunlln von Kämmen jeg- 
licher Art als: Oassl. Cellaloid. Elfeakein. 
Metall. Schildpatt, Holl. 




Hm Aiilr ™'in". Hestsalungeo elc au die luaerBiieeu besiehe mau sieb etil den „ 
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Widerstände 

zum Montieren aal Schalttafeln. 




Elektr.-Gesellseh. Gebr. RohstnU 



Ottll Ingen. 
Spcilallabrlk rOr Wlderittode und Schalttafeln. 



Maschinen für Farbefabriken 

und Fabriken 
ctemisch (eckniscber Prtdukle. 

Knet- ii. nasctuoen 

(Vrtigeu and liefern in J*d*r 
■ ■ t ■ o und AuifUbruiiff 

C. 8. Kost * Co., 

; Dresden % IT. 

sittoiats- tri OupliiutilUrii 
Em«- ■ii ■tUlliltsiinl 




Max v. Knoblauch 

Cmlliciill tir hMkn und liHkittrl ■ . I. 

BERLIN W.57. Bülowstrasse 92. 

Telefon Amt VI, 12322. 

Lieferungen vom Lokomotiven, 
Lowries, Weichen, Drehscheiben, Gleisen, 
Plantagenwagen, Werkzeugmaschinen 
und sämtlichen Werkzeugen. 

Kostenanschläge Bauausführungen. 




SiiplnimiKliiMfi 
lickirtlmsckliii 

Lange & Seilen 

Maschinenfabrik 

Halle a. S. 6. 

TK Verbtudun« mit 
«■J t9clillf»iiV«rtrrU nv. 
Jf Kx)inrt*ur«a, Iir- 

porwum und II*, 
♦jp errbt aa nh a n tilungen 



P a ■• fu mer i e , , H 1 i o f 1 o r 4 4 

Laboratorium Helios, Limited, Hannover W, Germany. 

Manufacturcr» of Perftttnery and OruE.jt.ists Sundries 

Export-Packungen in Glas sowie Blech- und Papp-Köcher. Spezialität-Massen- 
Parfümerien und Seifen - Packungen Puder - Papier, Nagel -Polierpräparate 



Hrrfumery 



of all dcscrlptlona - Special dcsltns - made to order. Wrlte for 
: lllustrated Catalozuc*. l lnt clasa references requlred. = 



Dammeyer & Co., Berlin- 



Llc 



statt. 



Verlag von Künstlerpoetkarten 

in 

Bromsilber -Imitation. 

Große Rxport-MniterkoUektioB gegen Kin- 
eendnng von M. 30 oder Aufgabe von Keferenwn. 
Versäumen Sie nicht Tor Vergebung tod Auftragen billigste Offort« an verlangen. 



Extra-Anfertigung von 

Ansichtspostkarten 

Uli Jeder Vörie»«, riMlocraptüa oder Ree*»* la 
Lichtdruck m «iiuji Nonncen. Daspe!«««. 

Llchldrack mit la Mandkolerlt. 
Hroaitllbcrimllallan phetolmli.tlen. 




Abi 11. Spirilus-Cas-Schnellkochherde, 
-Heiz-, -Brat- und -Badeöfen 

L Ranges, Marke „Fortschritt". 

la alten Tillen gntetrl nssrtitHrt. Mshrfaoh prämiiert 

VebeetrifTt alias bisher I>afea reert« Grbaate F-mf». Mi* it. 
Ohas lK.rkl oder uuU0 Eln-inguiifan. Kcfutterber 

Abt. I. Wagenlaternen aller Art. 

Neu! Spiritusgasbligeleisen Neu! 

Atlfllalis Fabrikanten: C. Albert & Co., Barmen. 



Neue Gasbeleuchtung 

ohne Röhrenleltunsr ! I 

M ir TT * traaipertable Oaa aelbaterzeuf ende Lampen 

liefern das hellsle, bUligeie und retntichate 
_ m m_ m fllr Haaa. Fabriken, Werkalltlaa, 
■ Cht ReaUamarte, LSdea. eiehabnea. 
■■——*—■ " * (Mrtea, 5tm«*en n e. w 

Jede trampe «teilt Bich das nötige Oaa swsbst bar ! Kala Dacht 

Transportables GasglQhlichtl 

Völliger Kf-ti für Kolilea C ul 

Sturmbrenner für Ha Leo und Arbatteo Im freien. 
I een|iwi rot» » Merk an. Uluatr. PreiAlut^u gTsUla. I 

Qebr. A. & O. Muff, Berlin SW . lohannitar.tr. 11 F. 

ll(ifl)Bk f r , nuitea 8r. MaJ d. Kalaan u, König» 




Mewes, Kotteck & Co. 

Berlin N.20. 

Spezialfabrikation von 

Siederohrdicbtaiasehiain, 
Riirreiii|im, 
Riemenspaiien, 
RietnenanflegBrn, 

THaschinenschraubstöclien. 



Theodora Börgermann, Düsseldorf. 

Teltgr Aar Bergormann Outsaldorf Ferniorechf r «IIS 

3pe<lalltüt Herfa» er kameschlnen. 
Tlelbohrungen, Bohrturm«, Diamant Bohrkronen, rotierende 
und itoeaerjde l*re«aluft Geitetn« Bohrmaichinen Ceatalni 
Bohrmaschinen mit üenipVbetneb. Spamneanlsn, SsSrslaM 
i 'i l B«hr«chlAuche Handbohrmaichlrien. Schrämmaschinen. 
Goitelntbrecher, Gettelle Mr Grubanssna«. G'ubenwerk 
leuai ev «is. Qrub«e - VentI Ist oren bis tu den « i B as l ae 
Utriienaioneii. 8apSratvsntllSlarnn Antrieb durrh ('orn- 
poundmotor SO*/, Basrtahanrspajnla faxen tien. Ventilatoren 
und Eihaaltorta nir liead . Kiemen-, Dampf- u. eleku 
Auixi«b. Ferdersietoklnen und Haip«l Osmpraisietiin««. 
Pumpon Conprsssorsa, Zerklelnerungtmaichinen. Tran« 
pari Anlasen Faeamstlachs Cmbenlokotaotlren, Gruben 
S'CherhelUlampen und ZAndMnder. reberoabme kom- 
pl"ii»r Aulafeu unter Oarantia Breese Ltlitusaetaatf keit 
Felnils Sejerestie KsitessniehWn grslH. 



P ianotorte u. FlugeT-Fabr ■ 
Seit TO lahrin la Trepia kewlkr • i 
darebaul crtUlaiiifii solide« 
rabrlkat. = Vertreter«eiutnt s 
frt,i« Mk. 600 6JO 660 700 
Mk rBO 930 IJ50 S Hamburg 

Alei. Brelschntider, Leipzig. V»n 



Töpfers 
Toilette-Seifen, 

rtaoh Konunitiarl, sind Scbönheita- und 
Goaundheita - Seifen ailerersteti Hjuitjrw, 
ohne Konkurrenz, gnrantiert sodafrei. 

Carl Töpfer, 

Keraminwerke Leipzig-. 

Vertreter an allen grösieren Plauen Deutsch- 
lands und für das Auiland gesucht. 



STEMPEL-KISSEN 





Stempel-Farben, 

Iiiiii '.Stsrtii nf lipltr , WiiostiiloiM-Tlilti, Iraalar TntMi. 
Frist Isrtii traal, Flui fltzhlelsii ttaiel-.Piet-, Fliitlaslasti. 
Wllh. Haber. Bcrtln S.O.Iba, Clrantli Filnt 



„Triumph" 

•'•itflUer Afiiarat i«r eeteitMlertlB«e| voe Kerb* 
bJkDiltru for Ss-hreibaaacbtoea to Jcdtr Färbt ee4 
tut |e4M Sr-iee« Kepiertehif mm ««icM kopiar«d. 
In ■•■Biffn \rinuti>D e^rauobffertie' ISO - MO * , 
Erspar*!*. .>#■]«• Bend cmUt Jur^bacbDUUirb Dur 
Im Pfg 0«w»rbl rtv V \ Kilo (■tel* <1*m Apparwto* 
M. a Jt«tr ScertlbnucMnenbtttarr Itt Riultr, 
Pr-Mpssat rratt«. 
Pe p tw lyiprif TsIcrpboD Ulke. 
Kapert auf r«at« Rsxhoaijf, 

F. A. Ködderitzsch, Leipzig-A. 
Breitestrasse 17. 




Bei Antragen, bestell linken etc. an die Inaortuiieu bociehe min sieb HU 35 „EalSrt" 



1908. 



Nr. 10 



Tinten- 
Tabletten 

Schutsanarko 

„Welt -Taube". 



lein Rosten der Schreibfedern mehr. 

LiohtberUlUjdtge, amtlich £tiprüfta Tinte. Leicht« Hont t«M hing 
Koplerfftnlg, schwarz, rot, blau, violet und arrün. 

Anerkannt beste Tinte dir kalte u.heisse Länder. 

Muxtork&xtchori (30 Tab) für 20 Ohl» Tinte, Farben nach Wunsch 
iur M 2.50 Voreinsendung nach allen [.Andern der Krün franko. 

Ein 5kg Paket fasst HO Ltr.Tinlen-Tablelten 

(per Ltr. schwarz M. 1,50, per Ltr. farbig M 2,50) ab Hannover. 
Prospekte deutsch, englisch, framtoetsch, »panisch. 

Gebr. Duve, Trockentinten-Fabrik, Hannover 25. 




Alex. Soflke § Co. 

Berlin 0., 

Markus-Strasse 18. 

Spezialität: 

Bessere Exportpianos. 



Automobil-Luxus- und GeschäHs-Wagen-Fabrik 

Spezialität: 
Personen- und Krankenwagen. 

R. Klevesahl & Sohn 

BERLIN N.W. 52, 
Alt- Moabit 138. 

Telephon II, 3349. ===== 




Prcusse &C Q Leipzig 

BwhhiudiTcii'Karlüiuqci» rteilum 



Maschinen für 

Strahn-, Cops- and Stück- 
Färberei und Appretur. 




Gebr. Wansleben, Crefeld. 



Tropenfeste Pianos 

mit Panaerstiininstock, T-Eippen u. Klangaiaben(D.R.P.81 180) 
mit Sl nur erat«« Prtiiee arlmlisrL liefert all Sperialit&t 

C. Mand, Pianoforte - Fabrik, Coblenz a. Rh. 



Sämtlich« Maschinen für: 



Uebersee- Importfirmen 

bietet die Firma 

A. Mirbach, Oipl.-In genieur, Duisburg, 

teohniBcbea Bureau für Export von Maschinen 
und Materialien jr-glichor Art, bedeutend« 
Vorteile beim Einkauf. Ueberwachung 
der Fabrikation, technische Outachton. Ia Re- 
ferenzen. Reiche Erfahrungen. 
Telegrammadresse Mirbach, Duisburg. Fern- 
sprecher: L 1424. Codes: ABC 5* Edition, 
Western Union, lieben, Vybo und Private. 



Verlangen Sie 

merbi«n oeueateo Lidtrwaran f rächt- 

Katalog IMS grau* und franko. 
DmmIIw «uiiliÄli «lue Aulau der 
g-aag~baratoa Mustor dar dioajahrlfeu 
Ballon. 

Adolf Rosenberg jr., Lederwareii-Fabrik. 

BERLIN, Oranienetraaae E. 




Cacao-, Chokolade- u. Zuckerwaren-Fabrikßn 

Koetmajchlaea, Zwilling»- and DrlilingamUblen — Melangenre — 
Walawerke — Hydr. Pressen — klopf tische — Entluftan*» 
maschinen — Kollerglage — Breeh- and BelnigaagsrnMchlaen — 
Hlanbrat kermiililrn — Feidant • Tabliermaarhlnea, — Dragee- 
meschlaen — rf'itt'Tf PAr feine 8chweiserbonbona, gewdhal 
Karajnelboabeaa, Boltjen. Rocks und Heidenkissen — Eichel 
maachlnen — Klhl- aad Wirmetltehe etc. 
liefern all BpexialrUt: 

Paul Franke & Co. 

Leipzig-Plagwitz i. » 



Keiser & Schmidt 

Charlottenburg. Chartottenburf ar-Ufir 53. 54. 

Telephonapparate. 
Elektrische Mess- Instrumente 

Mafrhinenfabrik. | f flr wissenschaftliche u. technische Zwecke, 



Q. F. Opitz, Lampenfabrik, 

BERLIN S.59. 

Petroleum-Glühlichtbrenner „Kolossal 64 

Ist der beste svl stlspsnds. 

Man vaHanjt* bemuttert* Offerte. 



Messing, Kupfer, Tombach, 
Alluminium, Bronzen, Neusilber 



i in Blochen, Stangen, l>rih- 
I tea, Profilen, Kohren liefert 
Torteilhafl nnd prompt 

F. Insttti.1, Uhi. Oimtr. 15 



Tanzbär 

mechanisch spielbare Konzertina 
mit elnlegbaren langen Noten. 




Leichteste Spielbarkeitt 

Schöner, woller Toni 

Mit «2 und SO Tönen! 

Preis M. 30.—, 36.—, 54.—. 
Note« daxu 1.40 und 160. 

Ffir Wiederverkauf« hoher KabatU — 

A. Zuleger, Leipzig. 



Jungen etc. an die Iniw auten besiehe man sich auf den „fciMrt* 



Google 
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UKW. 



Ob ronski, Jmpekoven & Co. 

Kunst - Werkstätten 

London. Berlin, Stockholm. 

KOpcnkkcr Str«»«t SS. 

Kompl. Tbealerausslallungeu. = Fundus- Anfertigung. 

Kostüme jeden Genres in stilechter, wirkungsvoller und solider Ausfuhrung. Separate 

Abteilungen für historische, Phantasie- und Bollet-Kostüme. 
Dekorationen, gemalte und plastische. Spezialität: Klassische Dekorationen 

Waffen, Raatungen, Requisiten, Möbel, Stoffe etc. 
Kaschier - Abteilung, Künstlerisch« Entwürfe. 



Stelle film' 




Psleotlsrt Im Inlands 
*<i4 aatlaade. 



Neuster und bester Klavierstuhl der Welt 

„Stelle patent". 

„Stelle patent 41 wackelt nicht, bietet absolut sicheren Sitz. 
„Stelle ■■tent" verstellbar durch einfache* Anheben. 
„Stelle asten t 41 vielfach prämiiert. 

„•teile patent" von vielen liiauKrtlaai als gnerresclit pral'Ji:h iitrUnt. 

„Stella patent" ist in allen Holz- und Stylarteu lieferbar. 
Man verlange Prospekt. 
Alleinige Fabrikanten 

Christoph Heims & Sohn, G.m.b.H., Berlin S.O. 36. 



N 



eues Verfahren D. R. G. IL. .«,.„.« 

I. b*.ckrelSwi <K.i» Abbrsskea, &asf*ti"n, HeMfcmuunn d«t Harn), m.kri, s. hrtft 
m>ivU Bichl wi. illn HKUuruchnn. Kl. lwhliil«rT.> ÜctiN4ba)orUcbk.lL NolM 
mit Hllb««etir.lh<ftlft FF l^der. OttMmr\tornm l.Xi M. Sportformu 1.00 M. L.dor. 
Imitation: Format Kronprinz 0.74. Format Moti.no O.SO M Aisiwwbwlbarv R.*err». 
.Inlaf. 1 an ff An.rk.nn x Zl.il*. *tlilttrti*li. u. Printen. Wo ooeb nirbt tu haben 
lurki Im. Ii i ■■ Oi-iacnpt Ct.lltckatt. Hinnsrer. Nl.kara al. .utk IlM.frrkaaf! 



ruHT 



Deutsch Australische Bampfschiffs-Gesellsebaft, Mamburg. 

I r.u lit dsrnplV-Uoieo nach 8üdafrika. Australien. Niederl. -Indien 
von Hamburg, Rotterdam und Antwerpen. 
Kegelraflßigo Abfahrt alle vior Wochen nach Kapstadt, Algaa Buy, Melbourne, 

Sydney. Brisbane und zurück von Australien ak Suez Kanal. 
Regelmäßige Abfahrt alle vier Wochen nach Kapstadt. Algea Bay. Melbourne. 

Sydney Townsville und Niaderl -Indien und zurück via Saat Kanal. 
Regelmäßige Abfahrt aüV vier Wochen nach East London, Fremantle, Adelaide und 

Nieder! Indien und zurück via Suez Kanal. 
HeRelmftQiga iirvi wöchentliche Abfahrten in Gemeinschaft mit anderen Khederoien 

New York nach Australien und Neu Seeland. 
Auskunft erteilen: für niweeliende Dampfer KnShr A Burchara' Nd , Hamburg, 
für heimkehrende Dampfer Reb. M. Slomnn jr.. Hamburg, sowie die 
DrutsCi • Australische Dampfschiffs • Gesellschaft, Hamburs "• 



;§ PiteMamUtch oescliuizt 
t/inssl« «p ev* - 

eBdauer "* T- r~. - — - - . - - -1 
.. hochtter - - "" w "'. _ 

.tbeute 



Hydraulische 

„D e b o " 

Pressen für Trauben 
und Obst 

in allen Großen und Systemen. 

ii in. i m |i « ülttr iirtiin.iM all turtirsa, 
lim MsirutUa Pniuirii. 
Utbsr 1000 Stück bereit« aelrt'ert 

BraialeMit. KtHtniH. 
Spezlallabrik für hydraulische Pressen. 



Neusser Eisenwerk, Heerdt t>. Düsseldorf. 



ST t PH AN 



JjS/SCHOtlNFELD 

DUSSE.LDOKF 




Spezialität: Alle Sorten Oel-. Aouarell-, 
Tempera-. Gouache-, Caseln- pp. Farben, 
für künstlerischen-, Schul- und Dilettanten 
Bedarf. Malloinen in 60 Qualitäten, und 
eanitlicho «ur Malerei nötigen Utensilien. 
Illustrierter Haupt-Katalog von 440 Seiten 
franko. Export nach allen Landern. 
Die Fabrik besteht seit 1839. 
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"N für alle Materialien und 

Petry & Hecking, 1 


■ 

Rückstände. 

lortmund 


E. 



internationale Transporte. 

Josef J. Leinkauf, Berlin NW.52. 

Eigene Niederlassungen und Ki rruspon- 

denten an allen Platten der Welt, 
billigste Durchfrachten für internationale 

und Uebtirgee- Transporte. 



mm 

r BERUH 
5036 



FABRiK FÜR 

BELEUCHTUnüS- 
QEGEPSTAnDE 

5 ELELTR ÜCHTÜCAS 

WORT VAÜi ÜBERSEE 
Im PUKPURCH CUKOr>iSCH[ 
SjBfc EXrOKTEUKE 



Wisch- und Knetmaschinen * D. R-Patei-t 
Teigteilmaschinen etc. empfehlen. 

»b. »ohr ( Co., Kalle a. S. 11 




Export nach allen LUHrt. Katalog kotltil«». 



Kemper & Damborst 

mtliiiu irtn- Taktik 

BERLIN 

ßpozialmbrik für .Spiritusapparate 

Spirilusgas-Schnellkocher „Ideal" 

iu ftu ».n*hl«d.a.o Auaftuirunf.u. 




Zus.mm.nl.fbar, G.wlcbt Ion fr mit ffattls ST1 SB 

Spiritus -Badeofen, Spiritus -Heizofen. 



Bai Ann-agen, Bestall untren etc. an die Inserenten besiehe man sich auf den „lissrr. 
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Nr. 1ÜL 



M^H örüdel 18 15 

H arimbnium^EiPzrG^uTKCH. 



Chemische Export-Gesellschaft 

Apotheker P. Altenburg, B. Beckmann und Dr. P. Lehmann. 
Unkstrasse 26 Berlin W.35 Linkstrasse 26 

Import — Export chemischer Erzeugnisse. Kommission. Export- 
Musterlager der größten ehemischen Fabriken Deutschlands und 
Oesterreichs. Generalvertrieb von Festoform (Formaldehyd in fester 
===== Form) für Deutschland, Dänemark und Norwegen. = 



zur kontiiiuirlicbeo Auf- 
zeichnung von Kohlen- 
aauregehalt, Kesselzug 
— und Temperatur. 

iciter, Unterdrück- 



Kontrollapparate für Rauchgase 

Rauchgas- Analysator ■ Krell-Schultze), Verbundzugr 

und Zuguntcrachicdmesscr. Quecksilber-Pyrometer bis SSO 0 C. 

Fern- und Signal-Thermometer (eigenes System). 
Thermometer für alle technischen Zwecke. 
Selbsttätige Wärmeregler: „Temperator" genannt 

GA Qrhlllf^P Berlin-Charlottenburg, 
• OWIlUHlW, Charlottenburger-Ufer 53 54. 



KABELFABRIK 



f 

r 

7 



Michinischa Draht- 



Drahtseile» 

TnuwmiiMion«!, Inf- 
■"«■«, Bwcvcriuaaita, 
l>ampfplluawil..s Vaft- 
bohnMlfo, nilnililltaj 
■<•!«. BofenlAjiipcnssBa, 
•asoncnnweik Mo. 



Orahlseile 



Vu.HanfieilereftaicfcinAr) £ 




CARL BECHER, Hagen in Westfalen 

liefert als Spezialität: 

Prima westfälischen Schinken (vorteilhafter Bundachnitt) 

nur exportfähige haltbare Wtatcrware. 
Ferner sämtliche Fleisch-, Warst- and Gemuse-Kintervea, Zigarren. Betrinke eta 

Telegramm- Adresse: Exporthaus Hagen Westfalen. 



Der bequemste Elektri- 
sier- u. Massageapparat 

ist der Dniversalapparat 



„Elektrons" 



vielseitig, leistungsfähig, 
leichte Anordnung dor 
Hilfsappnrate (Elektroden) 



Für Aerzte, Krankenhäuser, Sanatorien, Private usw. unentbehrlich. 



Neuheit. 

Untiber- 
troffen. 




Preis: 
Mark 20,- 

(Ohne 
Elektrodon). 

Prospekt« 
gratis. 



Xediziniseh-technische Gesellschaft m.bx Berlin, Jranzösüche str.8. 
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Chem. Fabrik Eisendrath G. m. b. H. 

Mettmann, Rheinland. 




Mosblech's 

Patent- 
Mineralwasser- 
Apparate 

sind in solider Kon- 
struktion und leichter 
Handhabung unerreicht. 

Apparate von M.90 an. 

Alleiniger Fabrikant: 

Huqo Mosbleeh 

Köln -Ehrenfeld Ii ISS. 

Eiport naeti allen Liedern 
Praialtaten In enali>chtr. 
Iranzd»i,cktr und leanUch.r 
Sprich« zu Diensten. 



Fritz Puppel, G.m.b.H., Berlin 

Fabriken: S.O., Bouchestrasse 35 36. 
Verkaufs-Bureau: SW.. Rittersir. 42 43. 



Trt..Adr. 4"i 



Jahrnprodsktion 

300000 
Sprechapparate 




Gross Fabrikanten für Platteasprech- 
• maac' inen und Phenographen. • . 

M*<.NPrifa.bnkftti' ii .pi-rieJ! fllr Export fiiug-*ncbl«L 

Lslstungsf Khlgste Firma der Branche. 

Vl»nhpr«cEiivru KaUJoit % «■ »«'UJua zr»Ua u, fnukka. 



Bei Anfragen, Bustelhingen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export' 



Google 
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Dampfpflüge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 
Dampf -Strassen walzen 

icfero in Jen vollkuuiiueustenCooitrucUuiien 
uml tu <leii iniisiiiraten Preisen 

John Fowler & Co., Magdeburg. 




Herrn. Schilling 

lab.: Qg Meter« 
Berlin S- 42, Hittorstr. 98. 

Barometer und 



Thermometer 

•Ifoa.r K.trÜL. 
8p**tellUU: Moe'irner Barometer 

tn rot MsIucodL, eebt Nnaabaum, 
■wo Niu.1 mm. grau etc. po- 
liertem Rabraoa Dill Acker- 
IoUndea, nagelrgu Meaaln f . 
UnlL'ti, mit (roMtirvoie 

OuanbnchUg. 
Ulailrlrrl* 1'r.iill.Ua rraaao 
wtro Brrtla.r K. frrtajcB. 

Zur Messe Stadl. Kaufhaus 
II. Et Leipzig Stand 164 I6S. 



DR. RIEP S „EXPORT" 

Batterien 

und 

Elemente 




Alle Grössen, trockei. 
und füllbar. 

Elektro - chemische 
Industrie 

f. Dr. Riep & Friedländer, 

•v" -'^ 6. m. b. H. 

V. Berlin S.O. 26. K. 

Kaport* '.•[--.•. r 
Droeare & Röhl. Hamburg, Schmiedeatr. 2" 




Durch oinfai 



Druck hebt unser 



selbsttätiger Saugheber 

Flüssigkeiten und Sauren jeder Art, 
(mit Ausnahme fetter Oele) von einem 
Gefell in« andere. 
8 mm Durchmesser 10,— Mk. 

" n n 1»M » 
14 „ „ 17,50 „ 
gegen Nachnahme ab Berlin. 
; Tausendfach bewährt! 

FOr atzende Sturen Spezial- 
ausfOhrung zu gleichen Preisen. 

Thies & Co., c m. b. h. 

BERLIN II, Friedrichstr. 112b. 



norddeutscher Lloyd, Bremen, 

San p In- Ii i fffah rta • fi •» e 1 1 « c a aft 
Re^elraisslge 

Schnell- und Postdampferlinien 



«»■ .lo'l M.» Tor» 
... , Battlnoi. 
Er» m . i 

■mos 



Itibm 



,..! 1 «<>» 

It.. III. 



Eltwma 

B ns 



... . Oata»l. 
Br.wa . aaatrallaa. 
a«««a . a»w Ter» 



■tsaar. aehaall. ecorfertaal« Uabarrakrt. sSIISffatssMH Vorpflornsff 
NIbar* Au.a.cf» «1*111 

der Norddeutsche Lloyd, Bremen. 




Schmirgelfabrik 

Hannover- 
Spez.: Hamholz 

Verrikal- 
Frasmaschinen 



PIANOS 



Adolf Lehmann & Co. 

Kaiserlich persische und fürstlich lippische 
Hofpianofabrik. 

Srfute und billigste Quelle Oeulsciliidi 

Berlin -£ichtenb«rg. Dorfstrasse 49. 

KnUilu^e (^TÄtih und franko. 



HANNIBAL - PUMPE 



■rjrCurid Auslandpattnre angemeldet. 

Wlkornrnensre und niwrtässicjsfe 
Membran- Saug- 
und Druckpumpe. 

Weder Klappen noch Tellervenrile. 

[Nur 2 Kugeln. ; 

Leistung unerreicht! 
Versagen ausgeschlossen! 
Jede Lieferung eine Refereni ! 

P C. WINTERHOFF 

DÜSSELDORF 57. 

Telegr Eisenwinfe'hoff 



Bül 




Bromsilber=Postkarten 

Anfertigung in Spiegel-Hochglanz, Matt und Farbentonen. 
BBSf ~ Auch kleinst« Auflagen. "•»■ 

Vergrößerungen, 

Moderne Kunstdrucke, Retouche. 

Sorgfältigste Ausführung. O Schnell und billig. 
Muster und Preisliste postwendend zu Diensten. 

Photomech. Kunstanstalt A. Jahn Ww. Nachf., 

Telephon St. 372. SteglitZ-BeNin, SchlosSStr. 83 O. Telephon St. 373. 




V.r.ui«i>rUt. Im» K#aaau>*ir (Mio B 

-I -T 



aldl 



Homo w. LsaMraassi i 

K. .t.ntia.rl». Hartlu W 



ufir > w »r llo a Ja u. ■ . >■• B..iui 8W, Hotlisatinatraan ir 

- ICsiiaml «•<>'-• ••■ Kaberl ■>»■■• la l^eptts. rtiriiti-»«. 



Abonniert 

«tid bat dar Poat, Im Busbbaodal 
iri Robart FrlMt In L*lpzlf 
«od bai dar Ezaadltlon. 

Ml rtartaUlkrUck 

laj dauuciiaa Po»t4-»biet Sju M 
ub WallpoatTorobi .... S,n ■ 

Pr»la rtr im guaa Ja*» 

üb deuiBOGao Pottfebiet M. 
ha Valtpeatranin. . . . Uta . 

(Nur | 



EXPORT. 



Jeden Ocnnertta» 



Anzeigen, 

• drolgwpalioii« Paüue;i« 

oder dorao Raum 
BtU M Pf», barrebo*«, 
werdan Ton dar 

» „Export". 
. »., UUfcar.tr. ■ 



Drg 

/ DBS 



RGAN 



»cVvCaijcn 
nach Uebereinkunfl 



Centralvereins für Handelsgeographie undJörderung deutscher Interessen im Auslande 

Redaktion und Expedition: Berlin W. 62. Lutherstrafse 6. 

GeiohZfHi.il: WvlMliUri 10 hl« 4 Uar. 

BV Der „EXPORT" ist im deutschen Pottzeitungskatalog unter dem Titel „Export*' eingetragen. TM 

Codewörterbach „Imperial" (1300 Millionen Wörter) Ton Adolf Tecklenburg, Hamburg. — - — - 



XXX. Jahrgang. cBet-fon, den 12. zflLäz& 


ICVO8. 


Nr. 11. 


m*aa Woehoaachrirt Terfol^r« den Zwack, forU.ur.tjd Bwtobla flbar di. La«« anaarar t*M.)«n« im Aualand* rar 


• HaudeiaTorhlluuaaa daa Aiulaudoa in lUn-w Frl.» »u ü «riaiuala. 


Hr.ofc Zaltunrw and WrrUradun».« for don „Kiport" und an d.o K*<Uktioa, 
BrUfa, Zeituo v .>, BaltrltlaarkUri)D«an. Wartaandun c . Q für daa „Catralttrala flr Haadtj 







Inhalt: Sitzungdes Centralvereins für Hondelsgeograpbie usw. — Deutsch-französisch« Handelsbeziehungen. 

- Europa: Börse und Polizei in Italien. (Originalboricbt aus Neapel vom 6. Marz 1906.) — Deutsohe Bank, Berlin (aehtunddreilttgster 
Geschäftsbericht) - A. SchimITbauscn'ecber Bankrerein in Köln (GoschRftsBericht pro 1907). — Asien: Die Wirtschaftslage in Japan. - 
Wirtschaftliches sus Korea. - Afrika: Südafrika und »ein handelawirteehaftJicher Zuwnmeobruoh. (8chluß.j - Nord-Amerika: Eine 
Kmpf.'hluog zur Förderung des amerikanischen Exporthandels. (Onjrmalbericht aus New York rom 29. Februar 1908.) — Briefkasten 

— Literarische Umschau. — Kursnotierungen. — Anseigen. 



tu Aniki „Expirr. allt lidl uiirieklKk nrlilH. Hl luattil. am lit Eis. .31. klui|«ti|i wirf: Mdnck 1» in „FJWIT". 

ministen, Abgeordneten Baudin und des ehemaligen Residenten 
von Tunesien Millet, eine solche einseitige Auffassung der deutsch- 
französischen Handels- und Zollbeziehungen erkennen. Baudin 
erklärte einem Mitarbeiter der „Petite Republique": „Wir machen 
mit unserem Nachbar sehr große Geschalte, nilein unsere Interessen 
sind geschädigt worden, und das Anhalten dieser UebelstAnde 
könnte unsere geschäftliche Stellung in Deutschland erheblich 
verringern. Unser Handel mit diesem Lande Obersteigt 1300 Millio- 
nen Free. Vor zwei Jahren war unsere Einfuhr nach Deutach- 
land um 150 Millionen Free, höher als die deutsche Einfuhr nach 
Frankreich; das hat Bich inzwischen geändert, and heute ver- 
kaufen wir den Deutschen nur noch für 32 Millionen Frcs. mehr, 
als wir von ihnen beziehen. Das französisch-deutsche Komitee 
kann sich hinsichtlich der Auirechterhnltung einer kommerziellen 
Vorherrschaft in Deutschland nützlich erweisen. Wenn Deutach- 
land uns große Mengen billiger Artikel abgibt, so kauft es 
dagegen von uns Luxuaobjekte und Luxusprodakte hervorragender 
Qualität. Es will unsere Murken, die mit Recht in der Welt 
einen guten Ruf genießen, Diese Marken müssen in Deutschland 
geschätzt werden, wenn wir vermeiden wollen, daß man ihnen 
durch grobe Nachahmungen Konkurrenz macht. Solche Nach- 
ahmungen bereiten unserem Handel sowohl vom moralischen als 
vom materiellen Gesichtspunkte aus bedeutenden Nachteil. Aus 
dem engeren Einvernehmen zwischen dem französischen und dem 
deutschen Handel können sich nur gute Resultate ergeben. 
Unsere Nachbarn sind Kaufleute allerersten Ranges, deren 
Methoden wir aufmerksam studieren und nötigenfalls sogar ent- 
lehnen müssen. Sie kümmern sich nicht nur um die Produktion 
selbst, sondern auch darum, ihre Waren vorteilhaft unterzu- 
bringen. Die Hartnäckigkeit, die Gewandheit und die Geschick- 
lichkeit ihrer Handlungareiaenden sind berühmt." 

Noch deutlicher hat sich Herr Millet einem Mitarbeiter des 
„Figaro" gegenober ausgelassen: „Unser Handel mit Deutachland 
Obersteigt seit drei Jahren eine Milliarde Frcs. Er hat im 
letzten Jahre 1282 Millionen Frcs. betragen. Vorläufig sind 
wir in der Bilanz dieses wirtschaftlichen Austausches noch im 
Vorteil, aber die Wage neigt sich schon zugunsten Deutschlands. 
Im Jahre 1905 war unser Export dem deutschen 
150 Millionen Free. Oberlegen, in diesem Jahre nur 
30 Millionen Frcs. Das kann nicht überraschen. Wir sind z. B. 
in Berlin nur durch eiiuge Hundert Landsleute vertreten, die 
zum Teil in bescheidenen Stellungen sind, wahrend allein im 
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Freitag, den 27. März 1908, 

in den 

Hörsaale des Museums für Völkerkunde, SW., Königgrätaerstr. 120, 
abends Punkt 8 Uhr. 

Tagesordnung: 
Vortrag des Herrn Dr. Mrszkowski aber: 

Wirtschaftliches und Politisches aus 
Ost- und Centrai-Sumatra. 

Oiste — Damen und Horreu — sind willkommen! -.- 

Cantralverein für Handelsgeogpapble usw. 

Der stellv. Vorsitzende: P. Standinger. 

Deutsch-französische Handelsbeziehungen 

Dem französisch-deutschen Handelskomitee, das jüngst in 
Paris gegründet wurde, bietet die bevorstehende Revision dee 
französischen Zolltarifa Gelegenheit, für die Besserung und 
Erweiterung der Handelsbeziehungen zwischen beiden Landern 
tu wirken. Dabei muß freilich vorausgesetzt werden, daß das 
Komitee nicht nur einseitig die Pflege des französischen Exports 
nach Deutschland ins Auge gefaßt hat, sondern daß es den 
beiderseitigen wirtschaftlichen Besiehungen gerecht werden 
will. Gerade in letzter Zeit, insbesondere seit Einführung des 
deutschen Zolltarifs, hat sioh in französischen Handels- 
i die Meinung verbreitet, daß die zollpolitischen Beziehungen 
an beiden Landern für Frankreich ungünstiger geworden 
Durch die größere Spezialisierung des deutschen Tarifs 
durch die auf dieser Grundlage abgeschlossenen Handels- 
verträge habe, so wird behauptet, die Meistbegünstigungsklausel 
des Frankfurter Friedensvertrags für Frankreich viel an Wert 



Mit dieser Begründung wird sogar einer Erschwerung 
der deutschen Einfuhr nach Frankreich durch entsprechende 
Gestaltung des neuen französischen Zolltarifs das Wort geredet 

Leider lassen auch die Auslassungen der beiden Vorsitz« 
des oeugegründeten Komitees, des 
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treter ihrer heimischen Interessen titig sind. Aber es sind 
noch andere Umstünde zu berücksichtigen. Die Zölle in Deutsch- 
land sind für uns nicht sehr vorteilhaft. Man sagt zwar, daß 
uns die Meiatbegünstigungsklausel zugute kommt, aber neben 
dem Prinzip muß doch auch die Art betrachtet worden, in der 
man das Prinzip der Meistbegünstigung anwendet. Was be- 
deutet die erwähnte Klausel beim Vertrieb von Erzeugnissen, 
die Deutschland nur von uns und von keinem anderen Volk 
erhalten kann? Da können unsere Nachbarn ho viel Zoll nehmen, 
als ihnen put dünkt. Man kann sie nicht einmal tadeln. Sie 
wollen ihre Vorteile haben, au uns ist es, die unseren zu ver- 
teidigen. Das wird eine der Aufgaben unseres neuen Komitees 



sind natürlich weuig geeignet, eine 
len Landern I« 



wirtachaftliche Annäherung zwischen beiden 
fahren; sie bedeuten im Gegenteil Wasser auf die Muhle der 
französischen Hochschutzzöllner. Sie entsprechen außerdem nicht 
den tatsächlichen Verhaltnissen. Insbesondere ist die Auf- 
fassung, die Meistbegünstigung auf dem deutschen Markte habe 
für Frankreich nur noch geringe Bedeutung und die deutschen 
Zolle seien für französische Waren ungünstig, durchaus unzu- 
treffend. Der neue deutsche Zolltarif und die auf der Grund- 
lage dieses Tarifs abgeschlossenen Handelsverträge sind seit 
1. Marz 11)06 in Kraft. In den zehn Monaten Marz bis De- 
zember 190<> hat die deutsche Einfuhr aus Frankreich 
339 Millionen Mark betragen. Davon entfallen 143 Millionen 
oder 42 bis 43 p('t. auf Erzeugnisse der Land- und Forstwirt- 
schaft einschließlich Nahrung»- und Genußmittel aller Art. 

Hierron war ungefähr die Hälfte zollfrei, wahrend 84 p('t. 
des zollpflichtigen Teils in Waren bestanden, denen auf Urund 
der Meistbegünstigung Zollermäßigungen zuteil wurden. Es sei 
liicrbei nur an die vertragsmäßigen Ermäßigungen der deutschen 
Weinzölle erinnert, die Frankreich mehr als irgend einem anderen 
Lande zugute kommen, aus dem einfachen Grunde, weil wir aus 
keinem Lande so viel Wein beziehen wie aus Frankreich. In 
den genannten zehn Monaten belief sich die Einfuhr von fran- 
zösischem Wein auf 22,i Millionen M. Aber auch die übrige 
Einfuhr aus Frankreich besteht zu einem großen Teil aus zoll- 
freien oder mit geringen Zöllen belegten Waren. So hat z. B. 
die Einfuhr von Erzen und anderen zollfreien Mineralien aus 
Frankreich in dem genannten Zeitraum einen Wert von 21,; 
Millionen M. erreicht. Die Einfuhr von Halb- und Fertigfabrikaten 
der Textilindustrie belief sich auf 84,4 Millionen M.: auch hier- 
unter befinden sich große zollfreie Artikel, wie z. B. Kohscidc, 
Wolle usw. An der Einfuhr von Kammzug, der nur mit einem 
Zoll von 2 M. pro 100 kg belegt ist ^während die Franzosen 
einen zehnmal so hohen Zoll erheben) war Frankreich mit einem 
Werte von 28,» Millionen M. beteiligt. In zahlreichen Fabrikaten, 
z. B. Automobilen, Leder, Lederwaren, Eisenwaren. Chemikalien, 
Extrakten, ätherischen Oelen usw., kommen der französischen 
Einfuhr nach Deutschland die Zollcrmüßiguiigen des deutschen 
Vertragstarifs zugute. 

Wie ist nun umgekehrt dieZollbehandlung deutscher Waren 
in Frankreich? Durch wiederholte Zollerhöhungen, insbesondere 
auch durch den Tarif von 1892, ist der französische Markt einer 
Reihe deutscher Exportartikel mehr und mehr verschlossen 
worden. Früher war z. B. die deutsche Bierausfuhr nach Frank- 
reich fast ebenso bedeutend als die französische Weineinfuhr 
in Deutachland. Im Jahre 1881 lieferte Deutschland noch für 
rund 10 Millionen Mark Bier nach Frankreich, 1891 nur noch 
für 2' Ii Millionen und 1906 für ungefähr 1 Million Mark. Aehn- 
lieh ist die Ausfuhr in vielen anderen Artikeln zurückgegangen, 
und die Folge davon ist, daß heute nicht etwa Fabrikate, sondern 
Kohlen und Rohstoffe (Haute, WollabflÜle, Erze, Borsten usw.) 
den Hauptbestandteil unseres Exports nach Frankreich ausmachen. 
Daneben spielen allerdings auch Maschinen, Eisen- und Metall- 
waren, Spielwaren, Kürschnerwaren, Leder, Chemikalien. F.irb- 
waren eine nicht unwesentliche Holle. Die von dem früheren 
Minister Baudin gegebene Charakteristik des deutsch-französischen 
Warenaustauschs, die dahin geht, daß wir große Mengen billiger 
Fabrikate nach Frankreich liefern, von dort aber hauptsächlich 
Luxusgegenstande beziehen, rindet in der Statistik jedenfalls 
keine Bestätigung. Ebensowenig trifft ilie Behauptung zu, daß 
die Bilanz des beiderseitigen Handels sich heute mehr als früher 
zugunsten Deutschlands neige. Im Gegenteil, früher war unsere 
Ausfuhr nach Frankreich größer als unsere Einfuhr von dort, 
und erst seit Anfang der neunziger Jahre hat sich die Bilanz 
gewendet. Nach der deutschen Handelaatatistik hat die Einfuhr 
und Ausfuhr Deutschlands von und nach Frankreich betragen 
in Millionen Mark,: 



1880 issri 
Einfuhr 244 SIC 
Ausfuhr 289 247 
Seit 1^0 ist hiernach 
die Ausfuhr nach 
gewachsen. Daß 
einen wesentliche 



1896 



1900 1906 190« 
303 403 433 
277 298 383 
Frankreich uro 1 89, 
Frankreich aber nur um 94 Millionen Mark 
hei dieser Entwickelung die Zollverhaltnisse 
Einfluß ausgeübt haben, laßt sich durch zahl 



1890 

2. r >8 

230 202 S 
die Einfuhr aus 
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reiche Beispiele beweisen. Noch einseitiger hat sich unser Handel 
mit den französischen Kolonien und Schutzherrschaften gestaltet, 
dank der kolonialen Zollpolitik Frankreichs, die der Industrie 
dem Handel und der Schiffahrt des Mutterlandes ein formliches 
Monopol in den Kolonien einräumt. Im Jahre 190f> haben wir 
aus den französischen Kolonien mit Einschluß von Algerien und 
Tunis für 37,a Millionen Mark Waren bezogen, aber nur Waren 
im Werte von 6,i Millionen Mark dahin geliefert. Die Franzosen 
haben also durchaus keine Ursache, sich hinsichtlich der Ent- 
wickelung der deutsch-französischen Handelsbeziehungen benach- 
teiligt zu fühlen. 

Dagegen können wir denjenigen Bestrebungen des französisch - 
deutschen Handelakumitees vollständig beistimmen, welche dahin 
gerichtet Bind, den Warenaustausch beider Lander au ergänzen 
und zu erleichtern, die Handelsbeziehungen zu verbessern und 
zu erweitern, die bestehenden unzulänglichen Zollkonventionen 
durch einen Handelsvertrag und zwar einen Tarifvertrag zu er- 
setzen, ein Schiedsgericht zur Erledigung von Zollfragen ein- 
zusetzen, die Statistik beider Lander durch eine gemischte Kom- 
mission gemeinsam bearbeiten zu lassen usw. Unser Handel mit 
Frankreich ist, wenn wir ihn mit dem Handel mit unsern übrigen 
Nachbarlandern vergleichen, in der Tat zurückgeblieben. Erst 
die Wertzahlen der lutzteu Jahre lassen eine namhafte Steige- 
rung erkennen, jedoch beruht diese Steigerung nur zum Teil auf 
einer Zunahme des beiderseitigen Verkehrs; zum großen Teil 
ist sie lediglich durch die Erhöhung der Warenpreise veranlaßt. 
Wenn sich die Notwendigkeit ergeben hat, unsern Handels- 
verkehr mit Oesterreich-Ungarn. Rußland, der Schweiz usw. durch 
Tarifvertrage zu erleichtern und zu fördern, so liegt für unsern 
Handelsverkehr mit Frankreich gewiß nicht minder das Bedürfnis 
vor, einen Tarifvertrag mit beiderseitigen Zollkonieasioueu ab- 
zuschließen. Das bloße McistbegOnstigungs Verhältnis genügt hier 
nicht mehr. Es müssen Zollbegünstigungen gewahrt werden, 
die den besonderen Bedürfnissen des Güteraustausch» der beiden 
Länder Rechnung tragen. 

Solche Zugoataiidiiisse müssen aber, wie bemerkt, von 
beiden Seiten gemacht werden. Nach dem von den 
Millet und Baudin entwickelten Programm des 
deuUcheu Handelskomitee» ist aber zu befürchten, daß dieses 
Komitee zu einseitig vorgeht und nur auf die Förderung des 
Absatzes französischer Artikel nach Deutschland bedacht ist. 
Die Gründung des Komitees ist ja auch nur von französischer Seite 
ausgegangen. Der Vorstand besteht ausschließlich aus Frautosen. 
Deutsche Kaufleute und Industrielle können nur dann Mitglieder 
des Komitees werden, wenn sie in Frankreich ansässig sind. Alles 
dies weist auf den einseitigen Charakter der Vereinigung hin, der 
bei der ' bevorstehenden Revision de« französischen Zolltarif» 
möglicherweise nachteilig für den deutschen Absatz nach Frank- 
reich werden könnte. Deshalb ist es notwendig, daß das fran- 
zösische Komitue durch die Gründung einer Ähnlichen Organisation 
in Deutschland ergänzt wird, welche die deutschen Interessen 
wahrzunehmen hat und gegebenenfalls mit der französischen 
Vereinigung Hand in Hand arbeitet. Ein solcher deutsche] 
Verein zur Förderung derdeutach-französi sehen Handelsbeziehungen 
ist denn auch, wie gemeldet wird, in der Bildung begriffen. Es 
soll bereits eine große Anzahl bedeutender deutscher Firmen 
ihren Beitritt erklärt haben. Wenn der Verein zustande kommt 
und zusammen mit dem französischen Verein die Handels- 
beziehungen zwischen beiden Landern wirksam zu fördern ver- 
steht, so wäre damit eine feste Basis für eine deutsch-französische 
Annäherung .geschaffen. Bei der bevorstehenden Revision des 
französischen Zolltarifs wird sich dem Verein voraussichtlich 
genügsam Gelegenheit bieten, für die Interessen des deutschen 
Handels mit Frankreich einzutreten und eine Verständigung Ober 
einen deutsch-französischen Handelsvertrag, insbesondere auch 
über ein deutsch-französisches Zollschiedsgericht anzubahnen. 

Europa. 

Börse and Polüei in Italien. (Originalboricht aus Neapel vom 
u. Märe 190s.) Es berührt eigentümlich, wenn man in Italien, dein 
Lande der Freihoit, wo alles erlaubt ist, auch das Verbotenste, 
plöUlich rufen hört: Polizei — schütze! Was liegt vor, wenn 
in Versammlungen, wo Couimendatori, Großindustrielle, Bankiers, 
Direktoren und Hubstapler friedlich, wenn auch nicht immer 
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glatt und ehrlich ihr« Geschäfte abwickeln, platzlich der Ruf 
erschallt: Polizei! Noch eigentümlicher borührt es, wenn man 
sich die Herren, die nach Schutz rufen, nfiher ansieht» Alle 
sehen au», als oh ein jeder gefaßt werden konnte. Was war der 
eigentliche Grund zu diesem Rufe? 

Die Kurse wichen, weiter nichts: aber dahinter suchte man 
die „schwarze Bande". „Entweder die Kurse hinauf treiben, 
oder wir treiben Euch zu Paaren ins Zellengefängnis. u Als die 
Kurse stiegen, kannte man keine „schwarze Rande". Als mau 
Aktien von 2. r > Lire in wenigen Monaton auf 1000 Lire trieb, da 
hatte der Staatsprokurator nichts mit der Börse zu tun: als diese 
selben Aktien dann fielen, noch etwas schneller als sie ge- 
stiegen waren, da ging das Schimpfen log- Und nun erst die 
Yeraiitwortliclikeit eines Korrespondenten, besonders wenn er 
Ausländer ist. Es ist jedem erlaubt, auf Anfrage telegraphisch 
zu antworten: „Ich glaube, daß Bio bei Ankauf von Aktien der 
Ranca d' Italia absolut nichts riskieren, kaufen Sie." Ich trenne 
absichtlich unser sicherstes Papier, dem auch eine gegenteilige 



Meinung absolut nichts schaden kann. Ic 



ichte mich persönlich 



licht dem Risiko aussetzen, das Gegenteil zu telegraphieren, 
auch wenn das meine Meinung wäre, was ich verneine; ich wurde 
eine Haussuchung mit allen Folgen riskieren, wie dies kurzlich in 
Genua, Turin und Mailand zu Gunsten der „armen betrogenen 
Börsenspekulanten" geschah. Es gab eine Zeit, und sie ist nicht 
lange her, da sah ich Herren, deren Vermögensverhaltnisse ich 
zu kennen glaubte, sich ein Automobil anschaffen, in den besten 
Kreisen verkehren und heiraten. Was ist los? fragt« mau. Ja, der 
versteht es; er geht jeden Tag zur Börse und verdient, so viel er will. 
Das ging, bis es nicht inehr gehen konnte. So lange es ging, 
haben alle heiter mit gegessen. Heute glaubt man gesetzlich 
verbieten zu können, daß Kurse weichen. Im vorigen Jahre 
glaubte man zu helfen, indem man erlaubte, per ultimo gekaufte 
Werte früher abzurufen; ich selbst glaubte es irrtümlich auch. 
Dio Praxis bewies den Irrtum. Wenn man per ultimo verkauft 
hat, ist das doch ein Kontrakt, der beide Teile gleich binden 
sollte: hier nicht so. Der Verkäufer hat die Pflicht auf Ruf zu 
liefern — aber nicht das Recht, den Käufer zur L'cbcmahmc 
vor Ultimo zu zwingen. So wollte man die Spekulanten zwingen, 
nur das zu verkaufen, was sie in Banden habe», resp. Spekula- 
tion ä la baisse zu verhindern; das ist eine Unmöglichkeit. 
Wenn es Käufer gibt, also Leute, die Vertrauen zu höheren 
Kursen haben, muH es. doch auch Leute geben, die das Vertrauert 
nicht haben — sonst wurden sie doch nicht verkaufen, sondern 
auch kaufen, und das wäre wohl das Paradies der „Gründer" 
au» Erden. 

Ziehen wir dio Summe der jetzigen Lage: Unter dem Drucke 
des neuen Gesetzes, Lieferung vor Termin betreffend, unter der 
Drohung, daß die Banca d' Italia und ihre Gruppe ein Konsortium 
bilden würden, um Werte aus dem Markte zu nehmen, unter der 
allgemeinen Panik in Amerika — hatten wir einen Stillstand im 
Weichen zu konstatieren. Einige Werte zogen an : doch das war 
nur eine künstliche Hausse, der der Sturz folgen mußte; und er 
kam, langsam aber sicher. Da kam dann die Drohung mit der 
Polizei — die ernst« Mensehen zum Lachen brachte; es war ja 
In Genua schwere Liquidation; verschiedene Fallisse- 
Von den anderen Plätzen kommen ruhigere Berichte. 
Nur in den Werten der Automobilindustrie kracht es doch mehr 
als erträglich; eigentlich — wie uberall. 

Textilwerte gehen ruhig, sicher vorwärts; die Seide hat ihre 
ärgste Krisis uun bald_ überwunden : dagegen wissen wir nicht, 



Eswas mehr als 100 Millionen Dollars Gold wurden über London 
abgezogen; davon annähernd die Hälfte aus Deutschland, eis kleinerer 
Teil aus Frankreich. Die Bank von England erhöhte ihren Diskont- 
satt auf 7 pCt.; die Reichsbank mußte aui don seit ihrem Beeteheu 
noch nicht erreichten Satz von 7' '. pCt nachfolgen. Die akute Krise 
dauerte fast bis zum Jahresschluß: vieles Schwache mußte fallen 
oder wurde so erschüttert, daß noch jetzt ao den 
Punkten der Welt und namentlich in den Verei 
Zusammenbrüche nachfolgen. 

Deutschlands Außenhandel erreichte wiederum Record zahle n : 
dio Einfuhr (ohne Gold) stieg um 579 Millionen, die Ausfuhr (ebenso) 
um .11 1 Millionen Mark. Zum ersten Male seit einer langen Reihe 
von Jahron überstieg die Ausfuhr von Gold als Folge der forcierten 
Nachfrage für die Vereinigten Staaten die Einruhr dieses Metalls, 
und zwar nach der lteichsstatistik um 17 Millionen Mark; das ist 
ein Hinweis, daß dio deutsche Volkswirtschaft sich in der Einfuhr 
beschranken muß. Es ist aber hervorzuheben, daß trotz der stei- 
genden Güteroinfuhr die Zahlungsbilanz Deutschlands im Durch- 
schnitt des letzten Jahrzehnts in erheblichem Maße aktiv gewesen 
ist, und daß in jodont einzelnen Jahre von 1897 bis 1906 Deutsch- 
land vom Auslande mehr Gold zu empfangen als zu bezahlen hatte, 
und zwar im zehnjährigen Durchschnitt rund 166 Millionen Mark. 

Itt unserem elektrischen Zeitalter verlaufen wirtschaftliche Krise 
rascher als früher. Immerhin wird man die gegenwärtige Verfassung 
der Effekton- und Warenmarkte erst als einen Zustand beginnender 
Rekonvaleszenz auffassen dürfen. Rußland, Japan und eine Reihe 
anderer Staaten warten nur auf den Wiedereintritt normaler Ver- 
bältnisse auf dem Kapitalmarkt, um bedeutende Ansprüche an die 




was wir mit unserm Weitt anfangen sollen. Etwa 20 Millionen 
als in früheren Jahren wurden goerntet - 



sind dafür nicht da; bei den günstigen Preisen für 
dürfte hier eine durstige deutsche Kehle sich billig 
können. 

i Buk, Bsrlio (Achtunddreißigster Geschäftsbericht). In 
das sebtunddreissigste Geschäftsjahr der Deutschen Bank, Ober 
welches wir berichten, fiel eine schwere wirtschaftliche Krise, die 
sich über die ganze Welt erstreckte. 

Während des ersten Halbjahres wurde es immer weiteren Kreisen 
klar, daß dio Hochflut der industriellen Konjunktur rückläufig 
geworden war. Im dritten Quartal, nach Sicherung «iiier mittleren 
Ernte, schien dio Konjunktur sich noch einmal aufzuraffen. Dio 
wirtschaftlichen Kreise hatte» hoho Zinssatz« erwartet, und so war 
dio zum Herbst wie gewöhnlich eintretende Kapitalanspannung nicht 
übermässig. Aber allen Hoffnungen auf eine Besserung der wirt- 
schaftlichen Lage wurde ein jähes Ende bereitet durch die im 
Oktober in den Vereinigten Staaten ausbrechende Kroditkrisie. Diu 
Erschütterung des Vertrauens zeigte sich, wie vor 14 Jahren, durch 
Ttaesaurirung und Verschwinden der öffentlichen Zahlungsmittel: 
t nur Gold, sondern auch Banknoten waren nicht mehr zu haben, 
zs entstandene Aufgeld von mehr als ;i pCt. für alle Zahlung*, 
erzeugte eine gewaltsam« Nachfrage nach (iold aus Europa. 



In Deutschland ist eine bemerkenswerte Wiederorstarkung des 
Anlagemarktes zu verzeichnen. In den ersten zwei Monaten des 
neuen Jahres sind über 400 Millionen Mark deutsche festverzinsliche, 
öffentliche oder private Anleihen emittiert und ausschließlich vom 
In lande genommen worden: ein Beweis für den sich vollziehenden 
Wiederausgleich zwischen Sparkapital und Geldbedürfnis. Die kon- 
stante Vermehrung der deutschen Bevölkerung, welche prozentual 
nicht hinter der nordamerikanischen Einwanderung zurücksteht, 
verleiht dem deutschen Wirtschaftsleben eine dauernd sich erneuende 
Schwungkraft 

Auf die eiuzelnen Zweige unseres Geschäfts übergehend, erwähnen 
wir das Folgende 

Unser Gesamtumsatz betiug, wie sub der beigegebeneo Tabelle 
dos Näheren zu ersehen ist, 91.ni Milliarden gegen &S,M Milliarden 
Mark im Vorjahre: die Zunahme entfällt hauptsächlich auf unsere 
Filialen, wahrend sie infolge der niedrigeren Effekton Irurae und des 
stockenden Börsengeschäfts in Berlin ein langsameres Tempo ein- 
geschlagen hat. 

UebersoeischesUesehäft. Die Filiale in London hat sich in der 
sehr schwierigen Zeit des vergangenen Quartals kräftig bewährt und 
recht befriedigend abgeschlossen. Sehr günstig hat die Hamhurjror 
Filiale gearbeitet, während dem erhöhten Ertrag der Bremer Filiale 
verschiedene Verluste in der Kundschaft gegenüberstanden. 

Die Deutsche Uebereeeische Bank hatte unter besonders schwierigen 
Verhältnissen zu arbeiten, bringt jedoch wiederum unter Vermehrung 
ihrer Reserven 9 pCt. Dividende in Vorschlag. Noue Filialen wurden 
eröffnet in Bell-VUle (Argentinien), Madrid (Spanien). Temuco (Chile) 
und Trujillo (Peruj; außerdem in Buenos Aires zwei neue Sudt- 
tllialen. 

Inländisches Geschäft. Die Zahl unserer Kontokorrent- 
Verbindungen bei der Zentrale, einschließlich der bei unseren 
Depositenkasson in Berlin und seinen Vororten eröffneten Rechnungen, 
betrug am Schlüsse des Berichtsjahres 158657 gegen 120443 im Vor- 
jahre, zeigt also ein nooh bedeutend kräftigere« Wachstum als in 
vorvergangeoen Berichtsjahren. , 

Die Zahl der bei unserer Bank überhaupt geführten Kosten 
belief sieb beim Jahresschlüsse auf 212 214 gegen 1(4 494 Ende 1906. 

Der Gesamtbetrag uuseror Akzepte ist hauptsächlich durch die 
großen Bezüge von Rohmaterialien wiederum stark gestiegen, ob- 
gleich wir weitgehende Vorsicht und Zurückhaltung bei der Ge- 
währung von Akzeptkrediten üben. 

Der Gesamtbetrag unserer Forderungen an Debitoren zeigt eine 
Steigerung von 43 Millionen Mark: dagegen haben aich die Konto- 
korrent-Kreditoren um 81 Millionen Mark verringert. Diese Zahlen 
spiegeln die im Zusammenhang mit der vergangenen Krise stehenden, 
bei uns erkennbaren Kapitalbedürfnisse wider: im Inland vorbrauchte 
die Industrie einen Teil ihrer Bankguthaben und nahm in mäßigem 
Umfang weitere Kapitalien in Anspruch, welche bei der rückläufigen 
Konjunktur zurückfließen, oder durch Ausgabe von Obligationen der 
betreffenden Unternehmungen jetzt konsolidiert werden, oder später 
durch Ausgabe von Aktion getilgt werden dürfton. Andererseits 
gebrauchte auch das Ausland sei DO Mittel, zog seine stellenweise 
erheblichen Guthaben zurück, oder verlangte Zinssätze, die wir 
nicht bewilligen wollten. Dio Verminderung unserer Ausleihungen 
gegen Effekten iBt auf dieselben Ursachen zurückzuführen; einerseits 
erforderte das stockende Börsengeschäft weniger große Mittel, und 
andererseits waren auch wir natürlich darauf bedacht, unsere Aus- 



leihungen 

Der Iteichsbank- Diskont betrug im Durchschnitt pC. ah», 
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(),ii3 pC't mehr als im Vorjuhro; der Berliner PrivatdiskoDt erhöhte I 
sich von durchschnittlich 4,im pCt. in 1906 auf 5,u pCt. Wir erzielten I 
auf Darlehen und Effektenreport* boi der Ccutrale im Durchschnitt 
5.:» pt't «regen 5,u pCt. im Vorjahr. Der höhere Zinssatz brachte 
uns eine Gewinnvermehrung von Ober 4 Millionen Mark und damit 
vollen Kreut* für den naturgemäß eingetretenen Mindergewinn auf 
KiVokten und Konsortialgeschäfte. 

Wahrend de» Berichtsjahres gingen boi der Zentrale an Wech- 
seln ein und aus: 31 27 24» Stück im Gesamtbeträge von 15613306001,]« M ; 
somit betrug ein Abschnitt im Durchschnitt 4995.1« M gegen 
53fi'),io M. im Vorjahr«. Wie früher, sind in diese Durvhschnitts- 
berechnung diu Roicbsschatzanwoieungen nicht mit einbezogen, deren 
große Betrüge die Statistik fälschen würden. 

Unsere Filialen in Frankfurt, Dreeden und Leipzig haben sehr 
bufriodigend gearbeitet. München hatte noch für einige Verluste aus 
früherer Zeit vorzusorgen, entwickelt sieh aber gut. Das neue Rank- 
gebäude in Nürnberg ist in diesen Tagen bezogen worden- Auch die 
Depositeukaasen Augsburg und Wiesbaden haben sich bewährt. 

Die Zahl unserer Beamten ist von 409f. auf 443» gestiegen. 

In Berlin bezog unsere Haupt-Depositenkasae das grolle neue 
Bankgebäude, welches in Bezug auf Bequemlichkeit und Sicherheit 
der Tresor- und Stahlkammer-Einrichtungen den weitgehendsten An- 
sprüchen unserer Kundschaft entgegenkommt. Die Zunahme unserer 
Depositen um 95 Millionen Mark ist uns ein erfreulieber Beweis so- 
wohl für das Vertrauen, welches die Deutsche Bank genießt, als auch 
für don trotz der schwierigen Zciton wachsenden Nationalwohlstand. 

Unsere Berliner Depositenabteilung ist völlig selbständig organi- 
siert, mit getrennten Bestanden von Bargold, Reichsbankguthaben, 
Wechseln und niündclsicberen Effekten, auf welch letzter« wir aller- 
dings wiederum eine große Abschreibung vorzuuehmen hatten. Gegen- 
fiber dem in letzter Zeit in der Presse viel besprochenen Verlangen 
nach Einrichtung besonderer Depositenbanken ist zu erwägen, daß 
sich unsere Depositenabteilung unter den bestehenden Verhältnissen, 
gegenüber den fortgesetzt steigenden Verwaltungskosten und bei der 
durch den Wettbewerb erzeugten übcrmäUig hohen Zinsvergütung ! 
auf die Einlagen, zurzeit noch immer nicht als selbständiges Unter- 
nehmen rentieren würde. 

Der Ausbildung des Scheckverkehrs haben wir seit der Begrün- 
dung unserer Bank die eingehendste Sorgfalt gewidmet. Im Betriobs- 
jahre wurden täglich über 10 000 Schecks bei der Zentrale und unseren 
deutlichen Filialen eingelöst im Jabresbotrage von rund 5 Milliarden 
Hark. Unsere Schecks sind an 134 deutseben Plfitzeu, zumeist den 
Niederlassungen der uns verbündeten Institute, ohne Abzug zahlbar. 
Die Bayerische Filiale hat gegen Schluß des Berichtsjahres versuchs- 
weise den PosÜsartcnscbeck eingeführt, welcher Anklang zu finden 
scheint 

Um dem wachsenden Bedürfnis unseres Berliner Geschäfts zu 
genügen, mußten wir, anschneidend an das Gebäude der Depositen- 
kasse, abermals mehrere Häuser niederlegen und einen Neubau be- 
ginnen, der im nächsten Jahr bezogen werden soll. Au» diesem 
Grunde haben wir wiederum eine Abschreibung von 2 255 632.4? M 
auf Immobilien vorzuschlagen. Die bedeutend erhöhte Abschreibung 
auf Mobilien erklärt sich aas dem Umzug der Depositenkasse und 
den dadurch im alton wie im neuen Bnukgebäude erforderlich ge- 
wordenen Neueinrichtungen und der von uub von jeher geübten Ab- 
schreibung des gesamten neuen Mobiliars. 

Für Steuern und Abgaben hatten wir 2 383 930,;« M. zu bezahlen : 
für Stempel sind uußerbalb des Unkostenkoutos. zu Lasten der be- 
treffenden Konten, außerdem erlegt worden 2 057 85S,x> M.; der Rück- 
gang erklärt sich durch di 
geBchäfte. 

Der Ertrag unserer Dauernden Beteiligungen enthält die Divi- 
dende für 190« aus unserem Besitz von Aktien der Deutschen Ueber- 
secischen Bank <9pCt.), der Bergisch Märkischen Bank (8> p('t i des 
Sohlesischen Bankvereins iT '.pt'L), der Hannoverschen Bank (T pCt ). 
der Duisburg-Ruhrorter Bank (5p('t), der Essener Crodit-Anstalt ] 
(8'y, pt't.l, des Essoner Bankvereins (7 pCt.), der Rheinischen Credit- ' 
bank (7 pt't.), der Deutsch- Ostafriknnischon Bank (5 1 t pCt der Pri- , 
vutbank zu Gotha <6'A pCt ), der Württembergischen Vereinsbank : 
(7 pCt ), der Kinder Bank A.-G. {9 pCtA der Niederluusitzer Kredit- \ 
und Sparbank A.-G. (4p('t.l, der Oldetiburgischen Spar- und Uihbank ] 
<9 pt't .), der Süddeutschen Bank (6 pO.; und der Deutschen Treuhand- 1 
Gesellschaft H5pCt.). 

Diese sämtlichen Institute befinden sich in guter Verfassung, j 
Die Vermehruug unserer Anlage in Aktien der befreundeten Banken : 
erklart sich durch Einzahlungen und kleine Vermehrungen unserer | 
Bestände au Aktien des Essener Bankvereins, der Rheinischen Crodit- 
bank und der Süddeutschen Bank ; ferner haben wir einen schon seit 
langer Zeit in unserem Bositz befindlichen Posten von Aktien der 
uns nahestehenden Mecklenburgischen Hypotheken- und Wechselbank 
auf Dauernde Beteiligungen überführt Die Kinder Bank ist von 
der uns befreundeten Osnabrücker Bank übernommen worden 

Unsere Kommnnditon haben befriedigend gearbeitet, wie in den 
Vorjahren. 

Die Anatotische Eisenbahn-Gesellschaft hat mit der türkischen 
Regierung die Bewässerung der südöstlich von Konia gelegenen 
Ehene vereinbart und hofft dadurch im Laufe der Jahre eine nam- 
hafte Belebung ihre» Verkehrs zu erzielen. Zur Bestreitung der Bau- 
kosten sowie zur Anlage des zweiten Gleises auf der Vorortstrecke 
von Hei lar-Paschn nach Pendik hat die Gesellschaft im Dezember 
des Berichtsjahres 135 000 neue, vorläufig mit 10 pCt. einbezahlte 



Aktien ausgegeben. Die Macedonische Eisenbahn sowie die Be- 
triebsgosvllschaft der orientalischen Eisenbahnen hatten gute Eiq- 
In dem Streit ; 



und der türkischen Regierung erfolgte endlich dio Ernennung e 
Oberschiedsrichters: er wies dio Ansprüeho der Gesellschaft in 
mehreren Punkten ab, entschied jedoch die Hauptfrage zu ihren 
Gunsten; aber die türkische Regierung hat sich bis jetzt der Aus- 
führung des Schiedsspruches entzogen. 

Die Gesellschaft für elektrische Hoch- und Untergrundbahnen in 
Berlin konnte für das Jahr 1906 eine Dividende von 5 pCt. zur Ver- 
teilung bringen, die auch für das Berichtsjahr gesichert scheint Die 
Eröffnung der Westender Strecke Boll in wenigen Wochen erfolgen, 
die der wichtigen Fortsetzung nach dem Spittolmarkt voraussichtlich 
im letzten Quartal des laufenden Jahres. 

Die Stoaus Romann A.-G für Petroleum-Industrie verteilte 8 pCt 
und die Deutsche Petroleum-Aktiengesellschaft 5 pCt. Dividende Die 
Verschmelzung unserer Verkaufsorganisationen mit den russischen, 
über welche wir im Vorjahre berichteten, verspricht Erfüllung der 
auf «ie gesetzten Hoffnungen. 

Die Dootsch-Ostafrikanische Eisenbahn-Gesellschaft konnte nach 
Beendigung des Baues der Strecke von Dar-es-Salam bis Mrogoro 
ihren Botrieb eröffnen. 

Einschließlich des Vortrages aus 1906 von I ll5 79l,u> M. sowie 
nach Absetzung der den Vorstandsmitgliedern, Direktoren und Beamten 
der Zentrale und Filialen vertragsmäßig zustehenden Gewinnanteile, 
welche wie gewöhnlich über Handlungs-Unkosten verbucht sind, und 
nach Vornahme der Abschreibungen auf BankgebAudo und Mobilien 
beläuft sich das Ertrfignis des Jahres 1907 auf . . 30 310 17G.t4 M. 
Ilieivon erhalten zunächst die Aktionäre 0 pCt. 
Dividende auf 200 000 000 * M. (nach j 3Ä b 
der abgeänderten Satzungen) 12 0ü0 000,oo „ 

Von den verbleibendeu 

beantragen wir 

der ordentlichen Reserve B 

10 pCt. mit 1 Sil 917,** M. 

dem Aufsichtsrat für Remune- 
rationen an die Angestellten t SM) 000,«« M 
zu überweisen und für den 
Dr. Georg von Siemcns'schen 
Pensinn»- und l'nterstützungs- 
FondB, sowie für Wohlfahrts- 
einrichtungen für di 
die Summe von 
Verfügung zu 



18 3I»176,m M. 



MIO 000.™ M. 4 281 917.14 



Von dem übrig bleibenden Betrag« von . . . 
abzüglich 1 134 033,i; M. Vortrag auf neue 
Rechnung, erhalten nach § 36d der Satzungen) 
der Aufsichtsrat und die Loknlausschüsse 7 pCt. 
Gewinnanteil mit 



14 037 25s,» M 



903 225,*i . 

Wir schlagen vor, von den restlichen .... 13| 34 033,i; M. 
« ptt Superdivideude auf 200 000 000«. M. mit 12 000 000,.» . 

zu verteilen und den Ueborschuß von . . 1 134 0.13,1! M. 
auf neue Rechnung vorzutragen. 
Es würde demnach erhalten: 
jede Aktie von Nom. GUO.uu: 72,uu M. | 

„ „ „ 1200.»: 144,«, ,, 12pCt Dividende 

1600>»; 192,ou „ | 

Wenn dio Generalversammlung unsere Anträge genehmigt, so 
würden sich unsere bilanzmäüigen Reserven erhöhen auf: 

1. Ordentliche Reserve A 06 3SSOS1,*. M. 

2. „ B 28 427 234.«» ,. 

3 Kontokorrent-Reserve ... 7 016 652,t» ,. 

zusammen 101 S3I 917,«« M. 
= 50,91 pt't. des Aktienkapitals von 21 0 000 000^00 M. 

A. SchaifDiausen'icher Bankverein In Kill. (Goschäfts-Bericht pro 
1907). Das Geschäftsjahr 1907 hat unausgesetzt unter dem Einfuß 
gestanden, welchen die Gestaltung der Geldvorhältnisso in Iu- und 
Auslände ausgeübt hat 

Die Deutsche Reichsbank ging mit einem Diskontsatz von 7*, 0 
ins neue Jahr hinein, welcher Satz am 22. Januar auf 6% und am 
24. April auf 5'/,'.« ermäßigt werden konnte. Obschon in dun Sommer- 
monaten der Privatsatx stellenweise bis I" „ unter diesen Satz herunter- 
ging, wurde letzterer unverändert beibehalten und auch zu dem stets 
besondors starke Ansprüche .stellenden Oktober- Termin wurde eine 
Erhöhung des Satzes nicht als notwendig befundon. Als aber gegen 
Mitte Oktober in Verbindung mit dein ungeheuren Preisfall des 
Kupfers und anderer Metalle die gewaltige Finanzkrisis in New York 
einsetzte, welche seitdem für die Entwicklung de* Geldmärkte» und 
auch für die Tendenz der Börsen des In- und Auslandes maßgebend 
gewesen ist, mußte auch die Heichsbaiik dein Vorgänge der Bank 
von England folgen, und in wenigen Wochen ihren Diskontsatz bis 
auf 7'/t 0 o erhöhen, ein Satz, welcher seit dem Beetehen des Institute 
noch nicht in Anwendung gebracht war. Die Keichsbank ist mit 
ihrem Satze im neuen Jahre auf 6 '" t zurückgegangen und hat an 
demselben bisher festgehalten, trotzdem die Geldverhältnisse ata 
offenen Markte sich inzwischen wesentlich leichter gestaltet haben, 
und mau in anderen Ländern, vor allem in England und Frankreich, 
zu erheblich niedrigeren Diskontsätzen zurückgekehrt iet. 
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Die Gestaltung der Geldverhältnisse ist auf die Entwicklung 
unseres Wirtschaftslebens von einschneidender Bedeutung gewesen. 
Zunächst hatte die schon im Frühjahr irich geltend machende Ver- 
teuerung des Geldstandes zur Folge, daO Gelder für Bauzwecke nicht 
mehr zu den früheren Sätzen zu erlangen waren, indem die großen 
Uypothekeninstitute nicht in der I-ago waren, Pfandbriefe im bis- 
herigen Umfange zu begebeu und indem andererseits die Sparkassen 
und Bonstigen Geldinstitute keine entsprechend billigen Golder dem 
Publikum zur Verfügung stellen konnten. 

Das fast gänzliche Versagen der Spekulation- Bautätigkeit hatte 
seine Rückwirkung auf nllo für Bauzwecke arbeitenden Industrien, 
besonders aber wirkte es ungünstig auf die Eisenindustrie ein. Die*© 
war zwar wahrend dor grüßten Zeit des Berichtsjahres für einzelne 
Artikel, namentlich für alle mit dem Bedarf der Eisenbiihneu zu- 
samtnenhllngendon, vollauf beschäftigt, mußte abegdoch das allmähliche 
Abtlauen der Bautätigkeit, namentlich in den Herbstmonaten, an der 
Abnahme der Auftragsmengen verspüren. Es gelang zwar am 30. 
April 1907 den deutschen Stahlwerksvorband für dio Dauer von 5 
Jahren neuerdings zum Abschluß zu bringen und dadurch dem Eisen- 
großgewerbo einen bedeutenden Rückhalt für die Zukunft zu geben: 
leider hatten aber die Bestrebungen, auch andere Artikel, namentlich 
das wichtige Staboiscn, zu einem Vorbaude zusammenzufassen, keinen 
Erfolg, und es setzten gerade auf diesem Gebiete alsbald bedeutende 
Preisunterbietungen ein, die den ganzen Markt in rücklaufige Bewegung 
brachten. Auch in Roheisen erfolgten gegen Jahresschluß stärkere 
, die eine große Zurückhaltung der noch billigere Preise 
Folg« hatten. Obschon in zweiter Hand 



größere Läger kaum vorhanden sind, halten 
noch mit ihren Auftragserteilungen zurück. 



Der Kuhlenmarkt hat gegenüber den Bewegungen auf dem Eisen- 
und Motallmarkt bis in die letzten Monate des Berichtsjahres hinein 
eine bemerkenswerte Festigkeit behalten, und sind die Zechen in 
vielen Fallen nicht in der Lage gewesen, den Anforderungen der 
Industrie und des Handels auf Lieferung von Kohlen zu entsprechen. 
Die infolge der Einschränkungen im Eisengewerbe eingetretenen 
Abbestellungen von Hüttenkoks konnten aber auf die Dauer in den 
letzten Monaten auch hier ihre ungünstige Wirkung nicht verfehlen. 

Die im Laufo des Jahres l'.>07 veröffentlichten Jahresabschlüsse 
der grossen Eisen- und Stahlwerke, sowohl wie auch der Kohlen- 
zechen brachten in großen Gowinnziffern und Dividendenauszahlungein 
die günstigen VerblUtnisso zum Ausdruck, unter denen dio Industrie 
in der vorhergehenden Zeit der aufsteigenden Konjunktur gearbeitet 
hatte, obschon Rohstoffe und namentlich auch Arbeitslöhne sich 
ständig in steigender Richtung bewegt hatten. Wenn auch in der 
nächsten Zeit so glanzende Abschlüsse nicht mehr zu erwarten sein 
dürften, so ist doch anzunehmen, daß diejenigen Werke, welche es 



verstanden haben, ihre Selbstkosten durch Verbesserung der Betriebs- 
oinrichtungen zu ermäßigen, und sich in ihrer geldlichen Lage unab- 
zu stellen, auch für die Folge mit zufriedenste" 



Ergob- 

zu rechnen haben werden 
Dio Börse vorhielt sich unter dem Druck der Geldverhältnisse 
fast wahrend des ganzen Berichtjabres in abwartender Haltung; sie 
war geneigt, die Zukunfteaussichten der Industrie pessimistisch tu 
beurteilen. Demgemäß und entsprechend dem erhöhten Zinsnivcau 
ist wahrend des Berichtjahres, vereinzelt« Unterbrechungen ausge- 
nommen, ein langsames Sinken dor Kurse erfolgt, welches durch die 
bereits erwähnten Ereignisse an der New Yorker Börse im letzten 
Quartal noch einen besonderen Anstoß erhielt. Dazu kam, daß in 
den letzten Monaten des Jahres auch im Inlande einige großore 
Zahlungseinstellungen, namentlich in Hamburg, erfolgten, die weitere 
Beunruhigung in das Publikum hineintrugen. 

Die Umsätze in Effekten waren wahrend des ganzen Jahres wenig 
lebhaft; das Publikum hielt sich zurück und auch in Anlage« orton, 
denen namentlich dio Staatspapior« unter dem Druck der Geld- 
' se ständig im Kurte zurückgingen, wor trotz der gesunkenen 
nur ein geringes Geschäft zu vorzulehnen 
Die Unmöglichkeit, durch NeuauBgabe von Aktien und Obligationen 
größere Geldmittel für die Industrio bereitzustellen, hatte zur Folge, 
daß im Laufe des Jahres eine wesentliche Anspannung der Kredite 
eintrat, die bei uns umsomehr in die Erscheinung trete» mußte, als 
wir, wie bekannt, die Pflege der Beziehungen zur Großindustrie seit 
Jahren zu unserer Hauptaufgabe machon, und wir es auch gerade 
in schwierigen Zeiten als unsere Pflicht erachten, soweit als möglich 
uns zur Befriedigung berechtigter Kreditansprüche unserer Kundschaft 
/.ur Verfügung zu stellen. Die hohen Ron«toffpr«se verbunden mit 
den gestiegenen Löhnen und den sich schwieriger gestaltenden 
Ahs.it;- Verhältnissen brachten größere KreditbedOrfnisse mit sich, und 
das Bestreben, den großen Verbänden im Eisen- und Kohlengewerbe 
folgend, auch auf anderen Gebieten, namentlich in der Textilindustrie, 
.schllrfere Zahlung;- c-tidinpurjgen einzxiführen, stellte neue Geldansprüche 
aus den Kreisen des Handels an die Kredit gewährenden Banken. 
Unter diesen Umstanden haben wir bei unseren sämtlichen Stellen 
während des Berichtsjahres im laufenden Goscliäft sehr lebhafte 
Umsätze zu verzeichnen gehabt und nur auf den Rückgang des 
Effekten- und Konsortialgoachäftos ist der verhältnismäßig un- 
bedeutende Ausfall in den Provisionseinnaltmen zuzückzuführen, dor 
gegenüber dem Vorjahre zu verzeichnen ist. 

Die VoUzahlung auf die im Jahre I90ß ausgegebenen 20 Millionen 
Mark neuen Aktien ist im Laufo dos ersten Quartals des Berichte- 
te» erfolgt, und ist dieselbe auf sämtliche Aktien geleistet wurden, 



| so daß wir vom 1. April 1907 ab mit dem vollen erhöhten Kapital 
gearbeitet haben. 

Von Aktien Lit. B unseres Instituts sind im Laufo des Berichts- 
jahres nom. M. 90000 zum Umtausch golangt, sodaß zur Zeit 
nur noch nom. M. 396000 dieser Stücke im Umlauf sind. 

Auch im vergangenen Jahre haben wir eino weitero Ausdehnung 
unserer Zweigstellen-Organisation nicht vorgenommen und nur in 
Godesberg eine unserer Bonner Filiale unterstellte DepoBitcnkasso 
orrichtet, welche ibro Tätigkeit im Mui begonnen hat und sich zu 
unserer Zufriedenheit entwickelt. Wir beabsichtigen in Godesberg, 
sowie in Emmerich den Neubau eines Gebäudes für unsere Dopositen- 
kaason und haben inzwischen unsere Depcwitonkasse in Cleve, welche 
sich in fortdauernder Entwicklung befindet, in eine Filiale umge- 
wandelt. 

Für die Internationale Bohrgesellschaft in Erkelonz, welche für 
das letzte Geschäftsjahr wieder 500",'« Dividende zahlte, war die 
Aenderung der berggesetzlichen Bestimmungen in Preußen und den 
Kvichslanden von besonderer Wichtigkeit insofern, als durch das 
Inkrafttreten derselben die weitere ßobrtatigkeit im Inlande eino 
wesentliche Beschränkung erfährt. Dio bis zum Ablauf der Termine 
für die Niederbringung begonnener Bohrungen gesteckte, verhältnis- 
mäßig sehr kurze Frist, hatto zur Folge, daß dio Internationale 
Bohrgesellschaft zur Erledigung der auf bereits verkaufte Felder 
eingegangenen Verpflichtungen und zur Sicherung ihrer zahlreiche», 
sehr wertvollen Mutungen, genötigt war. den Bohrbetrieb während 
des ganzen Jahtea und auch jetzt noch äußerst zu forcieren. Die in 
den Kaliworton eingetretene Depression ließ auch die Internationale 
Bohrgesellschaft zu der Entscheidung kommen, dio Verfolgung 
größerer Projekte auf dem Gebiete der Kaliausbeutung zunächst 
zurückzustellen, Auf dem Oebiete dor Oeliudustrie sind dagegen 
sowohl in Deutschland als in Rumänien dio Arbeiten bei den der 
Internationalen Bohrgo&ollschaft nahestehenden Gesellschaften erfolg- 
reich gefördert worden. Da sich die Internationale Bohrgesollschaft 
für dio Folge auf den Ausbau dor bereits ins Leben gerufenen viel - 
seitigen Unternehmungen beschränken und neben der Lohn-Bohr- 
tätigkeit im In- und Auslände sich der Ausnutzung ihrer grollen 
Fabrikanlagen in Erkelenz widmen wird, bat sie sieh an weiteren 
von Herrn Antou Haky im Ausland ins Leben gerufenen Unter- 
nehmungen nicht beteiligt: Herr Raky ist mit dem 1. Juli 1907 aus 
dem Vorstande der Gesellschaft ausgeschieden. Es steht tu erwarten, 
daß die Internationale BohrgeselUchaft au» der Abstoßung ihres 
wertvollen Kohlen- und Kali- Felder- Besitzes noch weitero gnUere 
Gewinne in Zukunft wird realisieren können. 

Abgasehen von einigen kleineren hei der Durchführung in- und 
ausländischer Geschäfte genommenen Beteiligungen, haben wir uns 
im vergangenen Jahre an mehreren zum Teil unter unserer Führung 
eingeleiteten Emissions- und Gemeiiisch&fts-Goscbäftou beteiligt. 



Bei der noch ungeklärten wirtschaftlichen Lage, die nicht erkennen 
laßt, ob die von Ainorika ausgehende krisenhafte l'rschütterung des 
europäisobeu Wirtschaftslebens bereits ditinitiv überwunden ist, halten 



wir es für angezeigt, obschon die notwendigen Abschreibungen auf 
Außenstände, Effekten- und Konsortial-Bestände bereits in der Gewinn- 
uud Verlust-Rechnung des Berichtsjahres berücksichtigt worden sind, 
zur Verstärkung unserer inneren Hücklagon eine weitere erheblich« 
Rückstellung auf obigen Konten der General- Versammlung in Vorschlag 
zu bringen. 

Wir beantragen demnach, den insgesamt zur 
Verfügung stehenden Jabresüberschuß von M U46G 749.it» 

wie folgt zu verwenden: 

M. 400 000. 
„ fioo 000.— 

„ 1 700 000- 



Abschreibung auf Immobilien 

Rückstellung auf Außenstände . 

Sonderrückstfinde für Konsortial- 
nnd Effekton-Engagements . , 

4% Dividende auf das pro 1907 
voll divideudenberechtigte 
Kapital von M 145000000— . 



„ 5 800 IiOO- M. S 54» 000. - 
M. 6 0156 749.29 



M 4S2 404.S3 



Tantieme an den Aufsichtsrat 
Vertragsmäßige Tantiemo au die 

Direktoren, stellvertretenden 

Direktoren , Direktoren der 

Filialen, sowie Gratiiikationen 

an die Beamten 

3*„ Superdividende 4350000.- 

V ortrag auf neue Rechnung .. .. 15:171326 M. 



1 130 631 20 



GOCH "49.29 



Im Falle der Annahme dieser Anträge wird dio Dividende auf 
die Aktien Lit. A mit M. 70 pro Aktie und auf die Aktien Lit. B 
mit M. 31m pro Aktie sofort zahlbar sein. 

Asien. 

Ol« Wirtschaftslage in Japan Aus Japan kommen in der letzten 
Zeit fortgesetzt Nachrichten üher eine anhaltend ungünstige 
Gestaltung der Geschäftslage, welche sich in der letzten 
Zeit durch die steigende Zahl der geschäftlichen Fallissements 
nicht unerheblich verschärft zu haben scheint. Die kritische 
Gestaltung der japanischen Wirtschaftslage datiert so ziemlich 
ein volles Jahr zurück, seit der um dieselbe Zeit des Vorjahre» 
durch das übermäßige GrünUungsfieber hervorgerufenen groUen 
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SpekulationskriBe. Die 8ummo der Neugrüudungen auf indu- 
striellem, kommerziellem und finanziellem Gebiete seit Beendi- 
gung des russisch-japanischen Kriege», d. i. seit Juli 11105 bis 
Oktober 1907, erreirhte die geradezu schwindelnde Ziffer von 
mehr als 1780 Hillionen Yen (d. i. mehr als -1472 Hillionen 
Kronen). Die Spinnereiindustrie allein hatte einen Zuwachs an 
NeugrOndungen von über 90 Hillionen Yen, die übrige Fabrik- 
industrie im engeren Sinne (mit Ausschluß des Bergbaues und 
der ElektrizitätainduBtric) gar von 487 Millionen Yen tu ver- 
zeichnen. Hai diese ungesunde Entwicklung bald zu dem j 
naturgemäßen Rückschlag fuhren müssen, so konnte der Zu- 
sammenbruch einer solchen außerordentlichen Ueberspekulation \ 
nicht ohne nachhaltige nachteilige Folgen sich vollziehen. In 
der Tat zeigt die geschäftliche Entwicklung in Japan Beit dem 
Februar des vergangenen Jahres anhaltend krisenhafte Züge, 
die wechselnd bald mehr, bald minder scharf in die Erscheinung 
treten. Vom Februar 1905 bis Dezember 1907 hat Japan nicht 
weniger als 39 Bankfallissements zu verzeichnen, eine Zahl, die 
in den letzten Wochen eine weitere Vermehrung erfahren hat. 
Die Zahl der geschäftlichen Fallissements hat in der gleichen 
Periode ebenso stark zugenommen, und beschränkten sich die- 
selben nicht auf einzelne Branchen, sondern zeigten sich so 
ziemlich auf dem ganzen Gebiete des Manufakturwaren-, des 
Metallwaron- und auch des Zuckergeschaft««. 

War im letzten halben Jahre die sich immer schwieriger 
gestaltende Situation und schließlich die große Finanzkrise in 
den Vereinigtet! Staaten an sich in hohem Maße geeignet, die 
wirtschaftliche und geschäftliche Erholung in Japan sehr stark 
zu erschweren, so hat der absolute Geschäftasrillstand in China 
und schließlich der außerordentliche Fall des Silberkurses diese 
Erholung geradezu unmöglich gemacht. 

Bedenkt man, daß der japanische Export nach China 
118 Millionen, der nach den Vereinigten Staaten 126 Millionen Yen 
ausmacht, daß der japanische Export nach diesen zwei Gebieten 
sohin nahezu 60 pCt. der gesamten Ausfuhr Japans umfaßt, so 
wird man die außerordentliche Abhängigkeit der Geschäftslage 
in Japati von der wirtschaftlichen Gestaltung in China und 1 
Nordamerika klar erkennen und den Einfluß der finanziellen 
Krise in Nordamerika, sowie des Geschäftsstillstandes in China 
für die wirtschaftliche Gestaltung in Japan voll ermessen können. 
Die Ausfuhr Japans nach China weist in den ersten zehn 
Monaten des abgelaufenen Jahres bereits einen namhaften Aus- 
lall auf. Der japanische Zuckerexport nach China ist von 
10 Hillionen auf nur 1,a Millionen Yen zurückgegangen, die 
Ausfuhr von Baumwollgarnen zeigt ein Minus von 2,; Millionen Yen, 
die von Zündhölzchen ein solches von >/, Million Yen, die von 
europäischen Schirmen von 160000 Yen, die von Bier von 
42000 Yen und die von Kupfer von 4>, t Hillionen Yen gegen- 
über der gleichen Periode des Vorjahres. Ebenso hat die Aus- 
fuhr von Porzellanwaren, ferner der japanische Seiden- 
abaat« nach den Vereinigten Staaten durch die dortige Krise 
einen überaus empfindlichen Rückschlag erfahren. Das sind 
Gründe genug, welche die ungünstige Gestaltung der Geschäfts- , 
läge in Japan erklären. Dazu kommt, daß diu in derselben 
Periode eingetretene Verschlechterung der Staatswirtschaft, die 
Notwendigkeit weiterer — angesichts des bereite jetzt Über- 
mäßigen Steuerdruckes um so empfindlicherer — Steuererhöhungen 
und ganz besonders die Zurückstellung einer ganzen Reihe be- 
deutsamer öffentlicher Arbeiten eine bei der an sich etwas 
reizbaren Wirtschaftslage um so lähmendere Wirkutig ausüben 
und die Aussichten auf eine Belobung der Geschälte sehr stark 
verdüstern mußte. In dieser nun ein Jahr sieh hinziehenden 
finanziellen und kommerziellen Krise war es ein die Besserung 
nicht unwesentlich aufhaltender Umstand, daß die Japaner die 
wirtschaftliche Erschließung der Mandschurei und Koreas 
ausschließlich für sich reservierten, gewissermaßen 
monopolisierten. Das schloß die Investition anderer als japa- 
nischer Kapitalien und die Betätigung anderen als japanischen 
Unternehmungsgeistes aus, und führte zu einer Zersplitterung 
und Verstreuung des ohnehin nicht allzu großen japanischen 
Kapitalsüberschusses, welche für Japan selbst nicht ohne nach- 
teilige Rückwirkung bleiben konnte. Eine solche Zersplitterung 
des Kapitals in weiten fremden Wirtschaftsgebieten geht fraglos 
über die finanzielle Kraft und Tragfähigkeit des au sich kapi- 
talsarmen Landes. Eine weisere Konzentration des Kapitals 
auf die eigene wirtschaftliche Entwicklung hätte den Zusammen- 
bruch der letzten Gründungsperiode sicherlich einigermaßen zu 
mildern und aus diesem Zusammenbruche noch manches ernstor 
angelegte Gebilde vielleicht zu retten vermocht. 

iHand.-Mus.) ' 
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Wirtschaftliches aus Korea. Der Handel Koreas beliuf sich 
im Jahr« 1906 auf 96 634 200 Frs. Von dem Betrag entfielen 
75 744 H00 Frs. auf die Einfuhr und 20 8H9 400 Frs. auf die Aus- 
fuhr. Es ist also gegen das Jahr 1905 ein Rückgang von 
.'I 143 100 Frs. zu verzeichnen. Die Durchschnittssumme des 
Handelswerte* von 1902 bis 1906 betrug K4 386 100 Fra. 

Ends 1905 waren viele Stocks vorhanden, dies war der 
Hauptgrund des Rückganges für 1906. Im Laufe des ver- 
gangenen Jahres war der Handel aber sehr rege, so daß man 
für 1907 auf einen Aufschwung hoffen kann. — Trotzdem der 
Import 1906 geringer war als 1905, beträgt er doch das Doppelte 
von dem des Jahres 1901. Der Baum Wollhandel ist am meisten 
zurückgegangen. Der Export hat, dank der großen Erbsen- und 
ßohnenausfuhr, die allein um 2 310 500 Frs. gestiegen ist, um 
3 128 100 Frs. zugenommen. Trotz der Befürchtungen, die man 
zu Anfang des Jahres hegte, ist die Keisemte gut ausgefallen; 
und der Export dieses Artikels beliof sieh auf 4 136 800 Frs. 

Afrika. 

(Schluß.) 

Werfen wir einen Blick auf die Karte des einBt „dunklen" 
Erdteils, so werden wir finden, daß wir infolge unseres Kolonial- 
besitzes Grenznachbarn der Engländer sind, und zwar stoßen 
unsere gegenseitigen Grenzen in nicht unbedeutender Ausdeh- 
nung aneinander. Das britische Südafrika ist also ein Land, 
das schon aus diesem Grunde unser Interesse in ganz besonderem 
Maße in Anspruch nehmen sollte. Dies ist aber — wenn wir 
von der Kriegszeit 1899 bis 1902, also von dem Buren- und 
Britenkriege, absehen — bislang nur wenig der Fall gewesen : das 
Deutschtum in Südafrika ist heute auch noch ein ganz unbedeu- 
tender Faktor im Leben der dortigen englischon Kolonien, sei 
es in kaufmännischer, landwirtschaftlicher oder auch politischer 
Hinsicht. Deutsche Kaufleute, Ladeninhaber ausgeschlossen, 
die in Südafrika eine auch nur einigermaßen hervorragende 
Rolle spielen, kann man der Zahl nach last an seinen Fingern 
abzählen. Aber auch der Ladeninhaber gibt es nicht allzu 
viele der Engländer hat diesen Zweig des Geschäftslebens 
fast völlig monopolisiert.*) 

*) Der Fremde, der sich aus dem deutschon Klubleben in Süd- 
afrika ein Bild von dem Deutschtum daselbst machen will -- die 
Küstenplaue sind hier in erster Linie- ins Augv gefaßt — wird von 
diesem nicht besonders erbaut werden; denn das Bild, das ihm dort 
entgegentritt, ist gerade kein besonders erfreuliche« zu nennen. 
„Eintracht" ist ein Wort, das mau im Worterbuch des deutschen 
Südafrikaners nicht auffinden kann; aber desto auffallender, gleichsam 
wie mit gesperrten Lettern gedruokt, wird ihm das Wort „Zwietracht" 
entgegentreten. In dieser Hinsicht ist der Deutsche auch in diesem 
fernen Überseeischen Lande seinem alte« Nalionalcharakter treu ge- 
blieben, allerdings nicht zu seinem Vorteile. In allen Bsfonplfttzen 
gibt es deutscho Klubs oder Vereine, wie diese sich zumeist nenne«, 
in Wirklichkeit zwei derselben wohl in jedem Hafen. Denn der gute 
Deutsche marschiert auch hier .getrennt*, weil in dem einen Klub 
nur sogenannt« „erstklassige" Menschen, in dem andern aber solche 
aufgenommen werden, die man nicht recht mehr klassifizieren kann. 
Di« „obere Zehn", zumeist Großkaufletito, hat also ihren eigenen 
Klub, dessen Mitgliedschaft wohl nur selten zwei Dutzend über- 
schreitet, und der Rest der Ansiedler, der sich zumeist ans „kleinen" 
Kaufleuten (Ladeninhabern) und Handwerkern zusammensetzt, hat 
gleichfalls »eine „Vereinigung". Die Kluft, die - - gesellschaftlich 
genommen — zwischen diesen Klubs sich gebildet hat, ist unüber- 
brückbar zu nennen, dor eine kennt den andern nicht, ja noch mehr: 
eine Antipathie, wenn man es so nennen darf, die zwischen den Mit 
gliedern des einen und denen des anderen Klubs sich ausgebildet 
hat, tritt mitunter öffentlich und recht unangenehm zu Tage. Dies 
ist sicherlich sehr zu bedauern, muß aber wobl, wio gesagt, dem 
deutschen Nationalcharaktur „zu gute" geschrieben werden. Was 
schließlich die finanzielle Grundlage dieser Vereinigungen anbetrifft., 
so stehen sie fa*t ausnahmslos auf „tönernen Kütten". Das Bild des 
deutschen Klublebens in Südafrika ist also gerade nicht ein erquick- 
liches zu nennen. — Betrachton wir dieses Deutschtum nun vom 
Standpunkte des geschäftlichen Lebens aus, so werden wir, wie 
bereit« bomerkt, finden, daß der deutsche Kaufmann, im Gegensätze 
zu diesem Faktor in anderen überseeischen Ländern, sagen wir z. B. 
Ostasien, nur schwach vortroton ist. Wir sind ja zumeist gewohnt, 
ihn an zweiter Stelle zu finden Sollte dies nun auch wirklich in 
dieser oder jener der südafrikanischen Kolonien der Fall sein, so wird 
man wohl nicht irre gehen, wenn man feststellt, daß er in diesem 
,, Kennen" ein sehr schlechter „Zweiter" ist. Ueber die Ursachen 
dieser Erscheinung Betrachtungen anzustellen, würde uns zu weit 
fuhren — ob vielleicht und inwiefern die betreffenden deutschen Be- 
hörden oder auch ein gewisser Nutionalit&tenhader. der zwischen den 
Deutschen Südafrikas und den dort lebenden Briten vorherrscht, 
hierfür verantwortlich zu machen siod dies alles sind heikle Fragen, 
mit dereu Beantwortung wir uns nicht gern beschäftigen möchten. 
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Wie kann das Deutschtum in Südafrika am besten und auch 
am leichterten gehoben worden ? Bei dem allgemeinen und »chon 
so lange anhaltenden Gcschäftsniodcrgauge ist ja, soweit der 
deutsche Export in Betracht kommt, von dieser Seite her nur 
wenig su erwarten. Allerdings bietet die Auafuhr von Südafrika 
nach Deutschland nicht zu unterschätzende Möglichkeiten ■ 
Möglichkeiten, die bislang, unserer Ansicht nach, bei weitem 
nicht in vollem Malle ausgenutzt worden Bind. Doch diesen 
Punkt wollen wir hier nicht weiter berühren, sondern vielmehr 
der Frage naher treten, wie das Deutschtum in Südafrika am 
besten und leichtesten gefordert werden kann. 

Dom Deutschen ist bekanntlich seit vielen Jahrzehnten in 
gewissen Landern, namentlich in Kord- und Südamerika, dann 
aber auch gewissermaßen in Australien die Hauptrolle als Kolo 
nisator, das Wort im Sinne eines Ackerhau und Viehzucht 
Treibenden genommen, zugefallen. Wenn in dieser Hinsicht 
unsere ost- und sOdwestafrikanischcn Kolonien den gehegten 
Erwartungen nicht ganz entsprochen haben, so lag die* unter 
anderen Gründen vielfach daran, dal] die klimatischen Verhält- 
nisse, welche die Feldarbeit des Weißen so ziemlich »usscldießcn, 
viele Landleute in Deutschland vor einer Auswanderung ab- 
schreckten. Allmählich werden allerdings auch in dieser Hinsicht 
die Verhältnisse erfreulicher. 

Sieht der deutsche Landmann aber ein überseeische* Land 
vor sich, in dem er selbst den Pflug führen kann und das Klima 
mithin also dem ähnelt, an das er gewohnt ist, so sind seine 
Bedenken, die alte Heimat gegen eine neue umzutauschen, nur 
verhältnismäßig gering. Und er hat auch, wo immer er sich 
als Farmer niederließ, bewiesen, daß er sieh als Laudmann an 
erster Stelle behaupten konnte. Diese Tatsache kann man selbst 
in Südafrika wahrnehmen, obsehon dort gegenwärtig die Zahl 
deutscher Landwirte nicht groß ist. Aber wo dieser sich nieder- 
gelassen hat, dort sticht er auch sehr vorteilhaft von den Far- 
mern anderer Nationalitaten ab. Wie in der deutschen Heimat, 
sieht man auch in den südafrikanischen Kolonien. Mann und 
Weib, im Felde die Arbeit verrichten, und viele derselben, die 
vielleicht mit nur wenigen Groschen in der Tusche nach diesem 
Lande kamen, sind heutigentags nicht nur Eigentümer von Muster- 
farmen, sondern mancher derselben nennt sogar Landbesitz im 
Wert* von vielen Tausend Pfund Sterling »ein eigen. 

Wir wollen es noch einmal betonen, um Südafrika vor einem 
totalen Zusammenbruche, von dem es sich vielleicht auf Jahr- 
zehnte hinaus nicht wieder erholen dürfte, zu bewahren, ist eine 
rationelle und starke Besiedelung des großen 1 .an des die aller- 
erste und unumgängliche Bedingung. Ja. zu diesem Zwecke müßte 
sich das bereits weit verzweigte Eisenbahnnetz Südafrikas als 
eine ganz außerordentliche Stütze erweisen ; denn indem der 
einwandernde Landmann sein Farmland in der Nähe des Schienen- 
stranges sich auasucht, hat er ja eine Verbindungslinie mit den 
Handelszentren hergestellt, utn dort seine landwirtschaftlichen 
Erzeugnisse auf den Markt zu bringen. Wie dünn bevölkert 
Südafrika ist, geht schon daraus hervor, daß auf die englische 
Quadratmeile im Kaplande nur . r > Menschen (Weiße und Schwarze i 
kommen. Nach der gegenwartigen Kate der Bevölkerungs- 
zunahme würde es Tausendo von Jahren in Anspruch nehmen, 
ehe die südafrikanischen Kolonien, einschließlich Rhodesia, sn 
dicht bevölkert wie Europa sind, ganz abgesehen davon, daß 
Südafrika zum wenigsten eine ebensogroßo Bevölkerung ernähren 
könnte wie Europa. 

Wir sehen also, daß das Riesenland sozusagen noch gar- 
nicht erschlossen ist, fast alles hat sich bislang den Stallten, 



und 



Aber die 



klein, zugewendet 
Heigung muß in Zukunft entgegengewirkt werden, denn nur 
mit Hilfe der Landwirtschaft kann Südafrika wieder 



Hang und dieser 
n nur 
Wohl- 



alle die vielen Vorzüge zusammen, die 
die südafrikanischen Kolonion dem Einwanderer, der sich auf 
die Landwirtschaft legen will, bieten, so muß man sich in der 
Tat darüber wundern, daß die deutsche Auswanderung sich bis- 
lang vornehmlich nur in den alten und heute iücht mehr 
allzu lohnenden Furchen nach Nordamerika — bewegt hat. 
Warum haben sich nie — unseres Wiasens wenigstens Stimmen 
erhoben, die zu einer landwirtschaftlichen Besiedelung Süd- 
afrikas anrieten? Die Verhältnisse liegen dort, wie s<-hon be- 
merkt, zum allermindesteu ebenso günstig, wie in irgend einem 
anderen Laude der Erde. Der jungfräuliche Boden gibt hundert- 
fache Frucht, und die landwirtschaftlichen Erzeugnisse sind ohne 

Ein* steht aber fest: 'ler deutsche Kaufmann sollte gegenwärtig in 
den südafrikanischen Kolonien eine grtnr. arolere und gewichtigere 
Rolle spielen, wje «lies luid.r, müssen «ir huKiifilgeii der 
Kall ist. 



wigeu Sonneuschoins 1 *, wie Südafrika nicht mit Unrecht genannt 
worden ist. Am politischen Himmel das Landes mag sich hier 
nd da vielleicht noch ein schwarzes Wölkchen zeigen, aber auch 



1 allen Zweifel viel mannigfaltiger, als in irgend einem anderen 
Lande, in dem der Weiße seihst Hand an die Arbeit legen kann, 
l Dann darf aber auch nicht außer Acht gelassen werden, denn 
dieser Faktor spricht ebenfalls für eine massenhafte Besiedelung 
I durch deutacho Laudbcbauer, daß in den verschiedenen Kolo- 
nien Natal vielleicht ausgenommen — ein dem Deutschen 
stammverwandtes Volk sich seit langer Zeit und in sehr großer 
Zahl niedergelassen hat — der Hollinder, vielfach allerdings 
bosser als Hur bekannt. Der deutsche Landmann würde gewiß 
sehr bald mit ihm in ein persönliches Verhältnis treten, das 
zum beiderseitigen Gedeihen und Wohlstande beitragen müßte.») 
So wenig wir nun irgend einem Weißen, gleichviel ob Kauf- 
mann, Mechaniker oder Handwerker oder selbst einem studierten 
Manne, gleichviel welchen Berufes er sein mag, anraten würden, 
sein Heil in Südafrika zu suchen, — so vertretet! wir ander- 
seits doch die Ansicht, daß dieses Kiesenland sich für deutsche 
Kolouisationszwcckc wohl wie wenige andere Länder der Erde 
eignen müßte. Dort wartet des Landmaunes, der über ein 
kleines Kapital verfügt, sage 5 10 000 M., ein wahre* Dorado. 
Natürlich wird er selbst Hand an die Arbeit legen müssen, aber 
der reiche Lohn bleibt nicht lange aus! 

Also: auf nach Südafrika, Ihr deutschen Landwirte, die Ihr 
mit der Absicht umgeht, in eino neue überseeische Heimat über- 
zusiedeln! Auf nach dein Kap der guten Hoffnung, diese Be- 
geisterung, die schon mit guter Hoffnung erfüllen sollte — ein 
gutes Vorzoichen für den zukünftigen Erfolg 
ov ' 
wor 
uti 

dieses muß bald schwinden, und die Luft muß wieder klar 
werden. Es mag sich auch schon ereignen, daß das holländische 
oder Burenelement, soweit die Regierung der verschiedenen 
Kolonien in Betracht kommt — Natal nur ausgeschlossen — die 
Oberhand gewinnt, wie dies jetzt ja schon in Transvaal und in 
Oranje der Fall ist, und daß schließlich anstatt eines Paul Krügers 
ein Louis Bolha an der Spitze der vereinigten, wenn auch unter 
nominell britischer Flag«>' stehenden südafrikanischen Kolonien 
steht, allerdings nicht als Präsident, sondern als „High Commissioncr 
of the United South African Colonies" — alles dieses mag ja 
schon in naher Zukunft passieren, aber trotedem dürfte Süd- 
afrika unter diesem neuen Rogimo viel bossor fahren, als unter 
dem eines Lord Selbourne, mit Dr. „Jim* (Jameson) als Premier 
der Kapkolonio. 

Das Gold- und Diamanteufieber, das bislang das Mark und 
Bein dieser schönen Kolonie so stark angegriffen hatte und sie 
sogar mit Untergang bedrohte, wird mit der Zeit schwinden 
und seine hässlichen Spuren allmählich im Sande verloren gehen, 
sobald erst einmal diesem gottgesegneten Lande ein starker Strom 
landwirtschaftlicher Auswanderer zugelonkt worden ist — Männer, 
die sich nicht von der Jagd nach Gold und Diamanten beein- 
flussen lassen. Daß sich aber der deutsche Landmann an der 
Verteilung des so ungeheuer großen Landbesitzes vorwiegend 
und im größtmöglichen Umfange beteiligen möge, dies ist der 
aufrichtige Wunsch des Schreibers dieser Abhandlung, dem die 

*) Noch auf einen, unter Umständen ganz bedeutenden land- 
wirtschaftlichen Erwerbs/woig soll hier noch kurz hingewiesen 
weriien die Wointraubenkultur. Im allgemeinen gesprochen, 
scheinen in Deutschland über dieselbe recht neblige Begriffe zu 
herrschen. Die Traube wächst in ganz Südafrika, am grollten ist 
jedoch ihr Anbau im Kaplando, namentlich im Süden der Kolonie un- 
weit der Kapstadt, wo sie bereits vor mehr als 250 Jahren durch die 
Holländer eingeführt wurde. Im Kaplande bedecken die Weingärten 
ein fast 20 000 Morgen (I Hektar l,l«T6 Morgen) großes Areal. Dur 
Wein gedeiht dort in manchen Gegenden mit einer Fruchtbarkeit, wie 
man aio wohl sonst nirgendswo kennt - auf einigen der Farmen 
werden von I0O0 Weinstöckon über G00 Gallonen Wein gewonnen — 
fast unglaublich, aber wahr! Im Jahre 1906 gab es in der Kapkolonie 
über 80 Millionen Weinstöcke, die I 1 /; Millionen Galloneu roten und 
•IV, Millionen weilien Wein, aulSerdem Ubar 1' , Millionen Galtonen 
Brandy oder Spiritus und über I Million Gallonen Essig erzeugten. 
Auiierdem wurden last 2 Millionen Pfund Husinen gewonnen und 
M'ßion Korb» frischer Weintrauben entweder im Lande selbst ver- 
zehrt, oder auch nach England verschilft. — Dit Hotwein ist als 
.Hermitage" bekannt, ganz, ausgezeichnet und ähonlt dem Bur- 
gunder: dor WeiCwoin, als „Drakenstein" bekannt, ähnelt unserem 
Rheinwein, doch ist er schwerer als dieser. Außerdem gibt es tnohrerv 
Arten sülle Weine, wie Port. Sherry, Pontac und die weitberühmten 
(Vinstancia -Weine Der Kap-Brandy, nur aus reinen Weinen fabriziert, 
ist jedenfalls dem französischen Kognak vorzuziehen. — Der Durch- 
schnittspreis für Wein schwankte im Jahre 1906 zwischen ."> £ und 10 £ 
per Logger ( I f-egger 1 2G,M Gallonen a 4.» I.,) der für Brandy (beste 
Sorte) S bis 10 s. per Gallone. Kür Hhem- und Moselweiubauorn dürfte 
sich Südafrika als ein höchst lohnendes Arbeitsfeld erweisen. 
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Wohlfahrt der deutsohen Landleute in Oberseewehen Gebieten 
seit Jahr und Tag stets angelegentliche am Herren gelegen hat! 

Nord-Amerika. 

Eine Empfehlung zur Förderung de» amerikanischen Export- 
handel». (Originalbericht aus New- York, 29. Februar 1908.) Vor 
der Panik zeigte sich unsere Handelswelt ziemlich indifferent 
betreffs systematischer Anstrengungen zur Ausdehnung des 
amerikanischen Exporthandel». Sio hat allerdings stets auslan- 
dische Marktgelegenhoiten benutzt, wo immer sie solche fand, 
aber sie hat sich wenig Muhe gegeben, die ausländischen 
Markte so durchgehend zu studieren und die Produkte den Be- 
dürfnissen anderer Kationen so anzupassen, wie dies von Seiten 
europäischer Handelsnationen geschieht. 

Es macht sich aber nun eine Bewegung in unserer Handels- 
welt bemerkbar, die ausländischen Markte mit mehr Energie zu 
bearbeiten und den Details größere Aufmerksamkeit zu schenken. 
Der Kongreß wird zur Förderung dieses Zweckes ersucht, durch 
geeignete Gesetze und durch Geldmittel die Kenntnis aus- 
wärtiger Markte der Handelswelt mehr zugänglich zu machen, 
und dadurch dem Handel und der Industrie wieder auf die Beine zu 
helfen. 

Die Regierung hat ja einige Schritte getan, um den alten 
Schlenderian in unserem Esportwesen zu beseitigen und dasselbe 
den wirklichen Bedürfnissen der auswärtigen Markte anzupassen. 
Das Konsularwesen ist entschieden besser wie froher, obwohl 
noch manche« zu wünschen übrig bleibt. Wir haben wenigstens 
in den wichtigeren Handelsplätzen der Welt Leute als Konsuln, 
die ihre Stellung ernst nehmen und ihren Pflichten mit Ver- 
ständnis obliegen. Manche ihrer Berichte sind mit Intelligenz 
abgefaßt und enthalten wertvolle Fingerzeige für den ameri- 
kanischen Fabrikanten und Exporteur. Die Errichtung des 
Bureau of Manufacturers in Washington war ein wetterer 
wichtiger Schritt. Dieses Bureau sammelt und sichtet diu Be- 
richt« der auswärtigen Konsuln und veröffentlicht dieselben 
durch eigene Publikationen. Diese Berichte landen zu Beginn 
kaum Beachtung in den Kreisen, die sie speziell interessieren 
sollten, sind aber jetzt ziemlich stark gesucht und werden mit 
größerer Aufmerksamkeit durchgelesen. Mr. Carson. der Chef 
des Bureau of Manufecturera, legt in seinem Jahresbericht | 
Zeugnis dafür ab, daß die amerikanischen Kaufleute und Fabri- 
kanten einen immer größeren Wissensdurst betreffs auslandischer \ 
Markte au den Tag legen. Er befürwortet eine Einrichtung, duroh 
welche die Vertreter großer Geschäftshäuser, die sich jetzt nach 
Washington an das Bureau wenden müssen, direkt mit den 
Konaularämtern und den von der Regierung nach auswärtigen 
Handelsplätzen entsendeten und von dort zurückgekehrten 
Spezialagenten konferieren können, um sich so durch direkte 
Fragen und Antworten besser ober die Zustande und Bedin- 
gungen auswärtiger Märkte zu informieren. Er halt es 
für wichtig und zur Förderung des amerikanischen Exports für 
unbedingt notwendig, allfällige Zolländerungen oder Wechsel 
in Zollamtsvorschriftcn auswärtiger Länder denjenigen Firmen, 
die dabei interessiert sein mögen, ohne Verzug mitzuteilen, 
sowie auch zu ermöglichen, unrichtige Klassifikationen oder 
andere Schwierigkeiten iu ausländischen Zollämtern auf tele- 
graphischem Wege in möglichst kurser Zeit zur Erledigung zu 
britigen. Ferner sollen amerikanische Konsuln und Agenten 
angewiesen werden, sofort nach hier zu telegraphieren, wo und 
wsnn immer sich größere Geechäftsgclegcnhoiten in Lieferunga- 
kontrakten usw. bieten, um rechtzeitig mit der ausländischen 
Konkurrenz in Wettbewerb treten zu können. 

Um dies alles zu ermöglichen, ist der Kongreß ersucht worden, 
eine genügende Summe zu bewilligen, mit dem Hinweis darauf, 
daß europäische Länder da, wo es gilt den Exporthandel zu 
heben, ziemlich freigiebig sind. Zweifellos wird eiti Betrag für 
obige Zwecke ohne merkbare Opposition bewilligt werden. 

Die Regierung hat sich iu den letzten Jahren, aus poli- 
tischen Gründen, viele Mühe gegeben und tut es noch, die 
Aufmerksamkeit unserer Handelsinleressen nach dem südameri- 
kanischen Kontinent zu richten und die Verbindungen mit den 
doriigt n Ländern zu erleichtern. Ein gewisser Erfolg ist ja 
auch zu verzeichnen, aber lange nicht in dem Maße, wie die 
Regierung es wünscht. Die Ursachen, weshalb die amerikanische 
Ware in den südamerikanischen Ländern trotz aller Agitation 
und Unterstützung seitens der Regierung nicht rascher Boden 
Inßt, sind verschieden. Eine davon ist, daß der hiesige Fabrikant 
sich absolut nicht dazu verstehen wollte, einen Artikel anders 
h. rzustellen, wie er sich dem heimischen Konsum anpaßt. Die- 
selbe Ursache hat auch die größere Entwicklung des 
Exports nach dem Orient verhindert. Auch 



denen sieh die hiesigen Exporteure und Fabrikaten nicht anbe- 
quemen mögen, kommen dabei ins Spiel. Europa, das uns in 
Anschauungen, Gewohnheiten und Lebensweise näher Hegt, 
bietet unseren Produzenten weniger Schwierigkeiten, die dortigen 
Märkte zu befriedigen; auch die Zahlungsbedingungen sind 
bequemer. Vielleicht ist das der Grund, warum der amerikanische 
Händler sein Hauptaugenmerk auf den europäischen Konsu- 
menten richtet. Um namentlich in dieser Richtung größere 
Ausdehnung zu gewinnen, wird der Kongreß in Washington um 
effektive Unterstützung angesucht. 

Eine merkwürdige Erscheinung liefern der amerikanische 
Export und Import im Monat Januar d. Js. Wir exportierten 
im Januar 1908 um 16 914 891 Doli, mehr wie im ent- 
sprechenden Monat des Vorjahres, und importierten um 40 888 330 
Dollars weniger, somit übersteigt der Wert de« Exports den 
de« Imports für diese Periode um 57 803 121 Dollars. Unser 
Guthaben im Auslande infolge Handelsaustausches war zu 
Ende des Fiskaljahres etwa 62 Millionen, und ist nun auf 
120 513 131 Doli, gestiegen. Dieser Export ist kein Beweis ge- 
steigerter industrieller Tätigkeit in Amerika, da er, wie jede« 
Jahr nach den Ernten, meist aus Naturprodukten hesteht. 
Ziffern sind noch nicht zur Hand, um ersehen zu können, wie 
sich das Verhältnis des Exports industrieller Produkte im 
Januar 1908 zur gleichen Periode des Vorjahres verhält; aber 
diese sind auch kaum nötig, denn die Importztffern beweisen die 8tag 
nation unserer Industrien. Die Importe im letzten Jahre, wie 
in allen früheren Jahren, bestanden zum größten Teile in rohen 
und halbfertigen Produkten, die Matena] für unsere Fabrik- 
betriebe bildeten; eiue Abnahme von 41 Millionen an 
Import in einem Monat läßt ermessen, wie stark dieser Abfall 
unsere Industrieproduktion schädigte. Es ist unverständlich, 
wie man hierzulande die großen Exportziffern über den so sehr 
verminderten Import gewissermaßen als einen Triumph hin- 
stellen kann. Unser auswärtiges Guthaben ist allerdings tem- 
porär gestiegen, aber die ausgefallenen Zolleinnahmen lassen 
eino erklekliche Leere in den Staatskassen, und der Import 
hat sich vermindert, weil so viele unserer Räder zur Zeit still- 
stehen. Darin liegt wohl kaum ein Grund, vor Freude Hosianna 
zu singen. R— ss. 

Briefkasten. 

Mtiengsielltchaft Nix & Gsotst, Tttephtn- usd Tslegriphei Werke, 
8ehesebtr( Berlm. In der kürzlich stattgehabten AufmchtaratsHtzung 
wurde der Vertrag genehmigt, welchen die Gesellschaft mit der 
Lamson PncumaWc Tube Co. Ltd. und der Lamson Store Service 
Co. Ltd.. beide in London, zur Gründung einer Latnaon-Mix & Genest, 
Bohr- und Soilpost- Anlagert, Gesellschaft mit beschrankter Haftung, 
abgeschlossen hat Die neue Gesellschaft wird die Herstellung, d«n 
Verkauf, die Einrichtung und den Betrieb von Kohr- und Seilpost- 
Anlagen übernahmen für den Transport von Geldern, z. B. bei 
Zentralkasaensystemen, von Briefen, Urkunden, Büchern, Paketen 
und dergl. für Geschäftsbetriebe jeder Art speziell für Warenhäuser, 
Banken, Hotels, industrielle Unternehmungen, für die Zweeke der 
Reichspost etc. Es handelt sich also um den Transport verhältnis- 
mäßig kleiner Gegenstände, die entweder pneumatisch durch Rohre 
oder durch feine seile, Drähte etc. von einer Stelle zu einer anderen 
befördert werden. Die Gesohaftsgebiete sind Deutschland, Oesterreich- 
Ungarn, Rußland, Italien und die Schweiz- Nachdem sowohl die 
Aktiengesellschaft Mix A Genest als auch die englischen Gesell- 
schaften derartige Anlagen bereits in größerem Umfange ausgeführt 
und häufig miteinander konkurriert haben, wird durch die Vereinigung 
der drei bedeutendsten Gesellschaften auf diesem Sm-iriulgebiet eine 
neue Gesellschaft entstehen, die über die besten Erfahrungen verfügt, 
mit geringen Unkosten arbeitet und auf diese Weise auf dem Gebiete 
der Rohr- und Seilpost- Anlagen nicht nur das Beste sondern auch 
das Billigste zu liefern imstande sein wird. Die Aktiengesellschaft 
Mix 4 Genest wird Fabrikantin der Rohr- und Seilpostapparate für 
die neue Gesellschaft sein. 

Arthur Keppel. Aktien Gesellschaft. Berlin NW 7, Osrotbessttr. 43-«5. 
Diese in der ganzen Welt aufs vorzüglichste bekannt« Firma, welche 
speziell transportable und feste Bahn-Anlagen jeder Art für Industrie 
Bau, Landwirtschaft und öffentliche Kleinbahnen herstellt, ssmllo 
uns kürzlich ihren neuesten Katalog und entnahmen wir aus dem- 
selben, daß diese Firma, welche ihre Bureaux über ganz Deutsch- 
land verteilt hat, so u. A. auch in Bochum i. W., Cassel, Düsseldorf, 
Hamburg, Leipzig, München und Schwerin, ihre Fabriken in 
Bochum i. W., Kamen i. W„ Marten b. Lütgendortmund und im Aus- 
land in Bilbao, Flve»- Lille, Petersburg und Pittsburg unterhält. _ 

Diese Fabrikanlagen, sowie das ausgedehnte Vertreterneu, we' 
die Firma in der ganzen Welt besitzt, zeugt von der gswal 
Ausdehnung, welche dieses Unternehmen im Laufe der Jahr* Be- 
nommen bat 

Der Katalog gewährt einen vorzüglichen Ueberblick über das viel- 
seitige Arbeitsgebiet der Firma Arthur Koppel und enthält eine 
Auswahl der wichtigsten Typen von liegendem und rollendem Ma- 
Ir Transpottbahnen aller Art 
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Mit Ililfo eines vorzüglich geschulten IngenieurpersonaU und der 
mit den modernsten Arbeitsmnschinen ausgestatteten Werkstatt, ist 
die Firma in der Lage, allen Ansprüchen hinsichtlich der Konstruk- 
tion und Güte der Ausführung zu genügen. 

Die Finna versendet ihro Kataloge an Interessenten, und würden 
wir solchen empfehlen, sich von der oben genannten Firma Kataloge. 
Kostenanschläge etc. kommen zu lasacD. 

Kinotn im Buch- und Großhandel schon seit Jahrzahnten besten» 
eingeführten Artikel war ea kurz vor Weihnachten vergönnt, ein 
seltenes Jubillum zu feiern. Daa Slhwantberger Album. ' jenes bei 
großen und kleinen ßriofmsrken-Sammlern der ganzen Welt so be- 
liebte und geschätzte Album, erschien im November 1907 in 25. Auf- 
lage als JubilftuniN-Atittgabe. Schon dieser Umstand allein legt Zeug- 
nis davon ab. wie verbreitet dieses Buch in Sammlerkreisen Ut. 

Geradezu staiienerregend muß es 
aber wirken, wenn man bedenkt, 
daß dieses Werk nicht, wie andern 
literarische Erzeugnisse, in einer 
kleinen Auflage hergestellt wird, 
sondern daß jede Neuauflage ge- 
waltige Massen umfaßt. Trotzdem 
sind aber alljährlich neue Auflagen 
herausgebracht worden und von denen 
bereits :'.'> bis jetzt erschienen sind. 
Ks ist dies ein Erfolg, dem die 
Anerkennung nicht abgesprochen 
worden kann, und der vor allem 
Mich dadurch anerkannt wird, daß 
•las Schwaneburger Album seinen 
Weg um die ganz« Welt gemacht 
hat Da sich auch die Handler- 
welt mit dem Vertrieb des Buche» 
gern und mit grnßem Erfolge be- 
faßt, erhöht sich der Absatz von 
.lahr zu Jahr, und das Album hat sich immer mehr eingebürgert, wie 
die stets steigende Jahres-Produktion. die im Jahre 190" über 
1 , Million Exemplare betrug, am besten beweist Eine derartige 
Jahre«- Herstellung in einem einzigen Verlagxworke dürfte wohl beispiel- 
los flaute hen 

Welche besonderen Vorteile bietet wohl nun das Album, oder 
welchem Umstände verdankt es diese großen Erfolge? 

In der Hauptsache beruhen dieselben darauf, daß der Verlag tat- 
sächlich die Wünsche der Sammler richtig erkannt hat und stets be- 
müh! gewesen ist, in seinen verschiedenen Ausgaben, deren es ca. TO 




Irl PEHrWiENT 





gibt, diesen berechtigten Wünschen entgegenzukommen. Sei es ein 
großer vorgeschrittener, oder ein jugendlicher Anfangssammler, - 



jeder wird in den Ausgaben des Schwaneberger Albums etwas für 
seine Zwecke Passendes und seinen verfügbaren Mitteln Entsprechendes 
rinden. Anerkannt solide und geschmackvolle Ausstattung machen 
die Bücher auch dem Aeußeren nach empfehlenswert. Die großen Auf- 
lagen, die von den einzelnen Sorten hergestellt werden, gestatten es 
aber dem Verlag, schon für wenig Geld viel zu bieten, und jeder 
kleine Sammler und Schüler wird in der Lage sein, sich ein stattliches 
Album anzuschaffen. Bei alledem findet aber der Zwischenhändler 
an dem Vertrieb der Ausgaben noch einen Verdienst, wie er in gleicher 
Hübe in der Papierbranche selten anzutreffen ist. 




L 




Unsere Leser werden speziell diejenigen Ausgaben interessieren . 
die im Papierhandel verkäuflich sind, und dürfte es sich wohl hierbei 
hauptsachlich um die billigen Preislagen unter l.'i Mark brutto handeln 
In diesen Preislagen bietet nun der Verlag eine besonders schon» 
Kollektion, auf die wir ganz besonders die Aufmerksamkeit unserer 
(iroßisten lenken möchten. In den Preislagen von 10 Pfg. bis 2,*» M. 
pro Stück sind es Albums, die besonders fur den Gebrauch für Kinder 
und jugendliche Sammler bestimmt sind. Von 3 Mark bis IS Mark 
pro Stuck werdeu sogenannte Kaiser-Ausgaben geliefert, die sich 
grnßer Heliebtheit bei vorgeschrittenen Sammlern erfreuen. Zu letzteren 
Ausgaben geh»rt ein Gratis- Weltbriefmarken-Katalog. 

Große illustrierte Pieisliate gratis und franko. Für Roisezwecke 
der Großisten stellt, der Verlag leichte handlich aufgemachte Deckel- 
Kollektinnen in beliebiger Anzahl kostenlos zur Verfügung. 

Tropf nttrte .Slrapazsr-. In Nummer .1 hat sich leider ein Druck- 
fehler eingeschlichen. Es muß nicht heißen, daß der Anstrich mit 
der Tropenfarbe .Strapazur" nach erfolgter Verbindung wasserlöslich, 
sondern vielmehr, daß er vollständig wasserunlöslich sei. Gerade in 
dieser Wasserunlöslichkeit der Tropenfarbe „Strapaxur 1 , beruht ihr 
besonderer Vorzug. Wir wiederholen, daß diese Tropenfarbe 
.Strapazur" ausschließlich von der Firma A W. Andernach in Beuel 
am Rhein hergestellt wird und daß diese Finna gern bereit ist. an 
Leser unserer Zeitimg den ausführlichen Prospekt Nr. 68* und 
Muster poslfrei und umsonst zu schicken. 



Literarische Umschau. 

Hanrfbvck der Dt ssMMMsSjVMsM D>*ist*cMNt- 

SilJarrika ud 



Geldlichen 

Autlralieu 



rar 

ftufirrordeiitji.-h 



ilnn HaodelsTerkehr I •euUelllaud* bacli 

wipb'tfe Mandbura ist kttrxlich ererhletioti und rtiihH't die genauen Fahrplane der 
inrgt'daehteli Oeaalltcban, b : a tum April 1900. Kbatte» die fVoauSfi FmdiUM-dliif-unre«» 
und Zutcehl»|fa*ltze der rertctiledenen Uareii. Kotrorutinffau, Tabellen SIC etc. — Kür 
Fabrikanten, welche mit Hfldafrika. > i*. I rrlAn lwoto. I n ,1 i<-,, ,n, l luelralleel m Verkebr 
•leben, wäre ea empfetitenawen. sieb dieaee tlaodbueh too iler DeutiM-h-Auit/alternen 
Dampf*« hinVGeBelhi tiari, Hamburg;, kommen ru laaaen 



Kursnotierungen. 



Rio da Janeiro, BS. y im, Wecbeelkiin auf London II 1 ,J. 
alexlko, 9. 3. OS. Slcbtwecbaal auf Deulecbland maa. f LOS. 
Valparaiso, S. 3 OS. SO T. S. Wechael auf London »Y„d 
Bnenoa Alree •>. 3. es. SO T. 8. Wachset auf r. „,.!..., «►•• d. 
u i-,n- Aires. % 1 os. Gnld-Aclo l»?.ST ort. 



fM^ Neue Photograpliische Gesellschaft /fSfc 

\4t^d^ Aktiengesellschaft Steglitz 41- Berlin. 

^ißlr JUltestf, grösste Md lelstu-BsfiWgste Jabrik für ßromiilber-Jlotationsphotographie. ^SP^ 


Anfertigung 

▼on Reklame - Plakaten, Karten, 
Kalendern usw. 

Bromsilber - Postkarten 

Tausende von Sujets. 
Zauber- und Verwandlungakarten. 

Auikürrftf und Bemuaierung durch Akt. C. 


Fabrik photographischer 
Papiere und Films. 

Bromsllber-Papier GeslichtpaplerLenta 
Emera-Papier Celloidin. Papier 
Pigment-Papier Pigment-Folien 
Negativ-Papier Rontgen-Papier 
Bromsilber-Pigmentpapier 
Selbsttonendes CeüoidinPapier. 
Katetypie Osobromdruck 
heanera- Flach! Ilm-Packung 
Ccllulold Roll- und Plan-Hirns 
Preisliste Nr. 4t kostenlos 


Kunstverlag 

In unveränderlichen Bromsllber- 
photographlen. 

Klassische Kunst, Moderne Kunst. 

Städte und Landschaftsbilder 
Stereoskop-Bilder und Apparate. 

illustrierter Kssstkalalsf M. 1,—, 
KaUloj „Klassisek« Kunst - M 0,50 
dsreh AM. C. 



Nr. 11. 



t9oa 



Deutsche Ueberseeisehe Bank 

Afcti Ki*iMUi Mk. SuOuoüuu. 
H&QpUiU: Berlin W., KranMsUche Str. 00 61. 

B ANCO ALEMAN TRANS ATLANTICO 

in Argenhnlea llahia HUnt«. Ball-Villa, Kunnim Air««. 
Oordoba und Tucuuian 
La Pag und Oruro. 
AntofagaaU, ConeepcUio <(*:ul" Iqill. 
qn*. Otorno, Puerto Moutu Santiago 
ileChUr.Teniuco.VaMiTia u Valperaieo 
Ar*<iulp», Pnllao — Uni Trujillo. 
HMMtMmi 
Btmatoaa, Madrid 
Vertretung in Meuko Ihm MoImm da Comerclo 
6 Indualru, Mexico 
Die Umiueb« l'eboraceiacba Baak baeorgl iU» 
li.ktaao roo Wechseln und l>okuni4*nlan„ bavora«bu*«l 
Wtroavrravhtffuocwi und diskontiert TrUtu auf alte 

■ IU» dar l .i I um >iui.u. ItoiiTigna, -i Peru» 

und M«xlboe. Iheealb« giM W«hm und Kreditbriefe 
nuf aamuVh« Hauplplalie sil.l- und Zentral-Amerika« 
und Wlu.1 -u-t, mit allau anrlgan «n o.'MArig.». 
H«i>kgea«bAft«n. 

the I-lHalau uedilneu wmrt Inabara l>npo*it*n auf 
Hiebt und itait In du batraflfacidaai L*adeawtfaruiigan 
an und baaorgoa ferner dia Aufbewahrung und Ver- 
»»Illing tod Wertpapieren na*. 

Anfragen »wira jedernril dureb den Ilauiilaiu 
In Botin nlwlict. 



Chile: 



Per»: 

Uruguay 

Spanion 



•mwungao in: 

ar Filiale dar lloutarbrn Baak. 
Frankfurt a M Frankfurt*!- Klllala d. Deutarn. H 
Himburg Hamburger Killt:« d. Daubvrnan Bank. 

L endo« : Dautach« Hank t Bo/tln) Ixioilnn Affancy . 



Strflmpfler & Brandner, 

Berlin S. 42, Brandenburger. 80, 
liikfinnriatilirik. 




UegT. IM* 
Hpeilalltllen: 
1 hraehaaae, TkerMume ler. 
Itaruatatar. Itaarb»er*lrr. 
■aaiBaafuaap, kaaa«a. A rm • 
learkter, Aafiätar, Flgnraa 
«tr. 

Eiperi nach Oberteelacrien 

Lindern tfurck Clflft«1«ure 




So. II 



Ernst Mathesius 

Leipziger Bambus-. Luxus- 
und Rohr-Motiel-Fabrik, 

bitziU-Ulizli No. 41, 

itnigt M bbel und Otkoration« 
artlkal |e«ar Art, too latir. 
Bambus, PteHerrohr. Kongo- 
eiche. Teeitrauch ete ttc. 

Raten iUuatrierter Katalog; 
mit MX» Uluxtrauouati 




Erstklassige Sprechmaschinen 

in den billigsten Preislagen. 

Nur wirklieh vorzügliche Apparate. 

Po.yphonojpaph»Gesellschaf. 

Berlin S. 42. Alexandrinenstr. 98 99. 



Verlangen Sie 

meinen aauaaiac Leaanearan PracAl- 

Kaulag IU gratla und franko. 
Deraelba anUiXIt «Ina Aualaaa dar 
gangbar* tan Uiutar dar dleajahruren 



Adolf Rosenberg jr., Liiirwaren-Fabrik. 

BERLIN, Oranienatraaae E. 



Karl Krause, Leipzig 

Papier- 
Bearbeitungs - Maschinen 



Töpfers 
Toilette=Seifen, 

nach KeraniiDart. sind Schönheit«- und 
Geeundheitt - Seifen allerersten Hanges, 
ohne Konkurrenz, garantiert «odafrei. 

Carl Töpfer, 

Keraminwerke Leipzig. 
Vertreter an allen grosseren Platzen Deutsch 
landt und für dai Ausland gesucht. 




L. Mörs & Co. 

Berlin S.O., Reicbsnbergerstr.142 

Pianofortefabrik 

Export nach allen Lindern. 
Verbindungen überall gewünscht. 



Simon s Exportgeschärt 

Fabrik chemiech- pharmazeutischer Präparate. 
Gegr. Berlin C. 2. 1488. 

Silbern« Mafalda Brunei Diplom Barllaer Geererbe 
Ausstellung S.lbame Medaille Deutsche Armee . 
Marina und Kolonial Ausstellung Bartin 1907 

Tropen-Ausrüstungen, Pepsin, Pillen. Ta- 
bletten, Granules. subcutane Injectionen. 

I.:t:tl. K-s. iiz 1 :M KMK1 Mipräii.'stifto, Aetz- 
stifte. AsthmaziKarotten nnd -Zigarren. 

Pralallaten franka 
Vertreter: Theodor Wllkent, Itatanj. Mrtkl Im 



Landarbeiten 

vnrgejieichnet. angefangen und fertig ge- 
wirkt, liefert in reicher Auswahl 

Franz Klages, Düsseldorf. 

Probesendung gegen Aufgabe von Hefo- 
renaen oder vorherige Kasse 




Otto Spitzer 

Berlin W.30 N - 

felrlk iiiirtir ikalaariatucktr mt 

:pl itlfr IM tri 

i-jti Xonkurrenzl. Neuheiten! 



driita>oh«r odrr rrmDfAMijicticr Si.r»rln» irrn't» 



Petroleum- 
Gasheizofen 

JK. 

OrOCte Heirkraft. 
Absolut geruchlos. 
Z^Underloa. 

Qeeignetster 
Exportofen. 
Höhe nur 40 em. 
Sewiobt 3 kg. 

Schreiber & Co., 

Dresden I. 

Spezialfabrik für Heiz- 
und Kochapparale. 





jldolf Salz ^ Co. 

Lampenfabrik 

Berlin S., 

Stallschreiberstr. 8 a. 

ücgründel 1S84. 
Lnsros. Export. 



8poxiaHUt: 
Petroleumlampen 
J*»der Art. 

Musterbücher gegen 
Referenzen franko. 



_ -,x»a< i pi ii» I ..Ii *i 




piaggen, * * * x 

Relnccke, llinniiver. 



k Gutberiet § Co., £eipzig III. 
Falzmaschinc 

Kr laMiti »trti, Utiaat, rraiaatta, UlMaa 



Bei Antragen, UoxtelJungen etc. an die lnaerenten bexieho man nch auf deo „Export". 
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Q. F. Opitz, Lampenfabrik, 

BERLIN S. 59. 

Petroleum-Glühlichtbrenner „Kolossal" 



■ de. 



Man verlange bemu*te-te OfTert«. 




Misch- und Knetmaschinen * d. K.-Patont 
Teigteilmaschinen etc. empfohlen. 

Alb. Mohr * Co., Kalle a. S. 



Laur 

der Knetarm» 




Preusse&OLetpzig 

Buüibmiltrei^Kflrkmiigeiiilastiiinfp 



Tiocken-Elcment „Herkules" 

bestes Element der Gegenwart fftr 
sämtliche Zwecke der Schwachstrom- 
Technik. Hohe Voltspannung. Große 
Stromstärke. Höchste Lebensdauer. 
Vertreter in allen Ländern gesucht 

Gesellschaft für Herkules-Elemente 

■. k. I, Düsseldorf. 



Schuhcreme in Dosen. : : : : : : 
Metallputz, flüssig und Paste. : : 
Leder-Appretur. : : : : 
Chemische Fabrik Wevelinghoven, Köln 2. 



Export nach an» £Iid(ra. Kataloa kottenlct. 



VA-A-A-A-A-A,^ 



. * . A-A - A - A. «.i^A, -«;>A>4r.A. A ._A - A r A - Aj. * , 



R. Völzke, Berlin W. 57, 

Fabrik itkcrlic.er Bei«. Fncilltkir, Umm, ilftfrtl.« Farbii aid chalscln rri.ikUi 

HPK7.IA I JTATKN : tlr D» «tlllat.ar. : Eaaeniaa ftlr Aul». Cornic, Rum. Arme, BllMra, Kom. W.'lKild... wie 
Ukora und W.Iii», rar IhMmi : Pru.hUttti.r. mit g.n/r.1« Parti*« in Pulr.r und fllUal«. Flr Hru« 
Uao.ail.af.krik.ai Krurbl«M*ne»n und Tsrtcbledena Mbr vlebUffn Artikel. Für Parlaa.- aad b.irrafabrtk.el 
Kninpoulerie Oel. und Kiipdiid, Karbon und Hluai.aji.rfum«. 
r W Ml*'» «ad •Harra. bMhtl Bertis. BrtnaeJ, Uaaea. Paria etr. 

I're-kurani und M.j.i.r a*n>u. und (ranke. Af.nlan (esuebt. 




Danielsohn & Hammerstein 

Berlin C. 19. 
Fabrik Chirurgischer Sei de u.Catgut. 



■9— *■• 



*yy«i 



Elektrische Pianes „Pneuma" 

All ein i|» M*aM 

Kühl Jt Klatt, Birii.se. it. 



Profile 

in Messing. Kupfer, Tombach. Bronce. Aluminium elc. 
in jeoer technischmöglichen Ausführung . Da 

über3000 Profile vorrätig, 

prompteste und billigste Ausführung gewährleistet 
F.Kohlstadt. Köln Domstr.13 




Spezial-Ziehverk für Profile 

in Moni-, Itrua- und Toabictllici Id., iuiii 
Belegen von fqmlses Ii tckulnilir-AMkiilM. 



Treibarbelt. 
Gasrohren mit Messing bowiRCii. 

Emil Scherler, Berlin O., 

Holy.raarktutr. 5. 



Wilhelm Leo'a ■achf., Stuttgart 

I. Spaclaif e.chllt llr 8BChblrderel-r)«dart 
eftSMnlllcke ■ HC. Ina. für Hucbblnder.i und Certonnar. e aig.ii.r Konatruktien and Jede« andere Fabrikat 

tu OritnoaJ-PreMeo. 
W.rkzeuga und Apparat« aller Art nach eigenen brwtbrten Modellen 
Gravuren. Schriften, Stempel **c fflr Hand- und Pr**«*er|eldune-. 
La(.r In Mal.rltlicn In reichster Auswahl. Compl.1l Elurlrbluaceo eueb für Actld.ru- Drutk. 



Sie Wege und Sntfernungen 

zur See im Veitverkehr, 

mit einer Wcltverkehrekarte. 

H rmsgegeben von Prof. Dr. K. Jantmarh 



Neue Gasbeleuchtung 

ohne Röhrenleltung! 

Haifa tfsn.p-oitable Hat selbsterzeuaeode l.nmpen 

liefern daa hellste, billiget, und reinlichste 
Bt m mm fiu Maua. pebrik.n. W.rk.taltea, 
LlCnt Ke.laur.nU. IJden, Kl. bahn. n. 

* QIrten. 5traa.en u «. w. 

Jede l-ami». kt.HI «ich da. noüfe Gas aalbat bert Kern Dacht 

Transportables Gasglühlicht! 

Völliger Ersalt Mir Kobl.nfmsl 
Sturmbrcnner fUr Hautao und Artieiten im Freien. 
Lampen von 1 Mark an. 1:1 u.U. Preislisten (Taue. I 

Qebr. A. & O. Huff, Berlin SW.. lohanniterslr. 11 F. 

Hoflle/erautlu St. M*j <L KaUera u. Kfiaitrt. 



r ) 



Daj Werk ermöglicht es, an Hand sehr aber 
sichtlich geordneter Tabellen jede Kntfernung zur 
See in k&riester Friat festzustellen Znr näheren 
Veranschaulichung iat eine auuerst sonrfliltig aus- 
irefuhrte Welt- Vcrkclirskartc beigegeben. Uaa 
Werk, welche« in keinem Konlor fehlrn lollte, 
iat ein Mnentbchrlichti Handbuch ffir jeden Kauf- 
mann, der im AuUenbandel tätig iat. aowio für 
Siudierendt und Schriflsleller, (ur Pottbeamte tU , 
kurz für jeden, der mit dem Weltverkehr He 
rQhriing »der Intereaae dafür hat, besonder« ab>T 
für SchiffsfOhrer aller lAnder. 

Zu beliehen gegen Voreinsendung von M. ■" 
von der Eipeditian dei „Eiparl". Herlin W 8S, 
Lotheratr. 5, oder, im KurlJiundel, «<>n Robert 
Friese. I.eipiig. 



Hei AnlraRon. HaatoUimgon ei«, au clie insereiiten hetieho man «ich aul don „tipart 



Google 
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Galante riewaren- 
= Fabrik. = 



Max Krüger, 

SCHÖNEBBRQ, Königsweg 22. 

Telephon 6, 5557. 

Lederschnitt-Imitation. 
Spez. 



Tntei. Pipiertlrte, Sciiratliiiir, ttntiLutu, 
Mitral Stil- ad iiaimuiu, Cllliiiiru dL 

Engroa-Musterlager Berlin. Rlttcrstrossc 83 II, bei Herrn Arthur LSwy 
Zur Messe Leipzig» Madlerhaus III, Zimmer SB. 





iVMIkommrntt.r 
Eri.u lOr 

«ohlrn (in i 



Transportables Glühlicht! 

RlinaCS fasolin-Lsnipen Unfern brillant leuchtende Gasflammen 

— Jede Ijnmpe stellt sich das i)i>ii^i> (Jas gwiloluVti MM 

(•a&nlin uder Benzin, Kisence, Gosstoff selbst her und kann jeden 
Augenblick an einen anderen Plate, gehängt werden. 
Vorzügliche Beleuchtung! 
Ueiclie Auswahl in Kronleuchtern. Lampen und Laternen etc. 
Illustrierte Preisliste gratis und franko. 

Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. 8a. 



„Frost" 



Kleinste Eismaschine 

Klclili liiilii|tlttlgktlt< Gefahrloses Kältwedinia 1 

für Hotels, Restaurants, Konditoreien, alle Geschäfte der Nahruncs- 
mittelbranche, Schiffe etc etc. o Hervorragend für heisses Klima. 

Paul Martiny & Co., Sorau (IV. -L.) 



Prospekte. Projekte. AnscIiUik'o kontenl»». 



Vertreter gesucht. 




A. Voss seil. Sarstedt b. Hannover. 

Fabrik schmiedeeis. transportabler Kochherde 

in j«u>r iJrvft» und Auut.lliiar nlafai-h iMkirt. Knallt«, kUjoUr» | 

Grosste Tafelherde und Kocheinrichtungen 

lur Hotel«, Krankrnhftutar. Katlno. und Sp.li.an.talttn. 

Oampf - Kochapparate. Dampf ■ Wasserball - Kochelnrichtungen 

Mr Krankenhluier und BIPItirktkolw«. 
I Irr.. rata.lr.«l»krk*llrr. I.ri..tr LrMa.canVht.k«!!. SlllMrUr 1'r.lw. 

Katalog*, n oil KoMmantrhlae« koniMfrvL 
JsaarsSTOdus it iosi ca. 80 000 Herds —d O eten. 



Dammeyer & Co., Berlin-Schöneberg 



Lichtdruck- und Kolorier-Anatalt. 



Verlag von Künstlerpostkarten 



Extra-Anfertigung von 

Ansichtspostkarten 



Brom Silber -Imitation. 

Große Eipurt-Muatcrkollcktion gegen Hin- 
Sendung von U. 30 oder Aufgabe um IMt-r« u i <m. 
Versäumen Sie nicht vor Vergebung von Aultragen billigste Offerte au Terlangen. 



BMh Jeder Vorlag», Pholo«T«pbl. oilrr K.tf/«tlv 
Lichtdruck n atka. nqmwii, D. pp.lt««). 

Lichtdruck Bit I. rlandkoloilt 
Brnmulhrt Imitation Phot.lmltatloa. 



jti-imitt *mm 

r:e»dauer * T". 

-.. nächster " 
v..»beute 



.5 Patentmillch cjescliiitit 




Hydraulische 

„Debo" 

Pressen m Trauben 

und Obst 
In allen Großen und Systemen. 
LMriaiifiiltih liltir irr tt|ii«irt alt fiirlirra. 
tlttt iiitrtci'.ia fruuirtl. 
Heber lOOO Stück bereit* geliefert. 

BratktM^c. Rttorcazea. 
Spezlllfabrlk für hydraulische Pressen. 



Neusser Eisenwerk, Heerdt b. Düsseldorf. 




Erstklassige Jagd- u. Sportgewehre: 

Doppelflinten mit Hahn- u. Salbatspannung, 
Büchsllintcn. Doppelbüchsen, Drillinge. Kugel- 
gewehre mit and ohne Fernrohr für stärkste 
Ladung Nitropulver und Mantelgeschoß. 
RepetlcrbucbMO, Kai. 6, 7. 8, 9, 9,1 u. II mm. 
Automatische Flinten. -Büchsen, — Pistolen. 
Billige Export» u. Militär-Gewehre. 
Tcscblns, Revolver, Pistolen, Luftgewehre, 
alle Jagdgerate, Munition. 
Ra.ptkaU.toa >u. K aiBtoatt. 

F. Steigleder, Gewehrfabrik, Berlin 7 
aal Betvehrfabrih 8iihl, Preusaen. 




Sp oai ail i tat: Alle Sorten Oel-. Anuansll-, 
Tempera-, Gouache-, CaseTn- pp. Farben, 
für künstlrrischon-, Schul- und Dilettanten 
Bedarf. Malleinen in 50 Qualitäten, und 
sämtliche zur Malerei nötigen Utensilien. 
Illustrierter Haupt-Katalog von 440 Seiten 
franko. Export nach allen Landern. 
Dia Fabrik besteht seit 1829. 




Düsseldorfer Baumaschinenfabrik 

Bümjer & Leyrer, Düsseldorf Dertadort, 

liefert als Spezialität: Y_* 44 . JL A . . 4U 

ittwi-Hiii u. uifun oattuDaflQcr. 



ürl )' t 
Bj)tr ich 

tlnli- 
ImM ! 

im. 




Mutilrl'iig 
Parti 
UM. 



Spezlal- Fabrik für 

Kurbel-Stickmaschinen. 

Lintz & Eckhardt 

Berlin, Grüner Weg No. 21. 

Kurbel -Stickmaschinen 

(Tambourier- Maschinen) 
in 30vor»chiedenfn Konstruktionen f alle/weis:« 
der liitilmt , Garanes sad In» - DiiiriMu 



Höchste Auszeichnung 

= Grand-Prix" = 

Weltausstellung St. Louis 1904. 



Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten bozieho man »ich auf den ,-Expart 
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1 Vereinigte Maschinenfabriken 

Riese 4 Pohl Nachr. 

Berlin 0.27, 
Schillingstrasse 12, 




fubrizicwn in bekannter (lutr 

Bostonpressen, Tiegeldruck- 
pressen Excelsus, Abzieh - 
Apparate; ferner Monogramm- 
Preisen, Fräse- und Hobel- 
maschinen, Schliessplatten, 
= Kreissägen. =^= 

Export nach ollen Weltteilen. 



Brinkmann & Leyendecker, Herford, Germany. 



Zuckerwsren-Fsbrik für Export, ml*™, TroV»^' r s™iecu-, choeoiide^Ei».'! Ip«« "emTb 

Bonbant etfc mich nllfn Weltteilen in absolut feiner und ffir die Tropen lialtiMin'r «Junlilllt. 




Carl Schroeter 

Berlin, Prinzessinnenstrasse 21. 

Spezial- Fabrik für 

Sprechmaschinen atier Systeme. 

Ganz besonders für den Export eingerichtet. 



Hildesheimer Parfumerie-Fabrik 



Gegründet 1833. 



Wilh. de Laffolie 
HILDESHEIM. 



Gegründet 1638. 



Speziell eingerichtet für den Export und durch langjährige Erfahrung im Export- 
geschäfte mit den Marktverhaltniasen fast aller Linder der Erde auf das Genaueste vertraut. 



Import, Fabrikation, Vertretung 

== chemischer Produkte. = 



Fabrik bei Berlin, Großproduzent von Schwefelsäure, Kssigsäure, Holzgeist, 
Formaldchyd und iÄisungsmitteln, mit Bahn- und Wasseranschluß, großen 
Lagerplatzen, Übernimmt Verarbeitung von chemischen Produkten im Ver- 
edlungsverkehr und General -Vertretung von geeigneten Artikeln. 

Hugo Blank 

Berlin W. 35, DerfflingerstraOe 15. 



i 




Breuer $ Cie., i n. fa. X. 
Düsseldorf, fionierstr. 61. 

Verbandstoff-Fabrik, Irrigatoren-Fabrik, 
Milchkochapparale-Fabrik, Präparaten- 
Fabrik, Verbandkasten-Fabrik. 

Hausapotheken, 
Gummiwaren und 

Krankenpflege- 
Artikel für Export. 

Kataloge gratis. 
Aufdruck in allen I.nnd.v.- 

sprachen. 



I 



J 



Hugo iahen 

Casglflhllchtfabrlk 

Itriio, Frliirickitrttullll. 

FabrücattaQ »on 
EuiltUtratri, Insstri, flu- 
airti, Gitielirtiiiiiri. laYlbs- 
■iltititispirtiiili. 
SpailalltStan: 
Irier tritt sietfttin 
littbinnlM lir ttlmit», 

Export aacb all.a lindin. 

Dia Finna .trabt aresere Aui 
deinunu ibrer Beziehung.») 
nach lll eik ULiWero an. 



Gebrüder Kempner 

BERLIN 0.27. GriintrWtq 9/ia 




Specialfabrik Für Uriquarran 
u.Melallkurzwaren. 

P»>CISL[»TK au »"»'^«_ 



Fritz Puppel, G.m.b.H., Berlin 

Fabriken: S.O., Bouchestrasse 35, 36. 
Verkaufs-Bureau: SW . Ritterstr.42 43. 

Tel A.lr. JPaataaw> > . 



Jahresproduktion 

300000 
Sprechapparate. 




GrossFsbrikanten für Platteasprech- 
- maschinell and Phonographen - 

Mawatirabrtk.üou .prxiftll fu> Kxport *)na.rwiii>.i 

Lsistusgsflihliste Firma der Branche 

V i«r*pr.rhiee» Kjualo? vtrteuoisi trau, u. franko. 



Bei Anfragt«, BeakeUungsn et«, an die Inserenten boxiohe man siob auf den „Cxpert". 
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%, *.*.4..^ J .>,4.M*-4..*.4..4..4..4..4..4 ; .4..4..4.,4..4..4.,4-.4..4-.A-4-.4- r 4-. 

DEUTSCH ASIATISCHE BANK 

IN SHANGHAI. 
Filialen in Berlin W., Behrenstr. 14/16, 
Hamburg, Plan 9, 

Calcutta, Hankow, Hongkong, Kobe, Peking, Singapore. Tlentsln, 
Tsinanfu, Tsingtau und Yokohama. 
Aktien-Kapital Taels 7.500,000.—. 
Die Bank vermittelt jede Art von Bunk^esrliiifU-n «wiarlien Europa und Asien. 



4. 
> 
«I 



i 
> 

i 
i 



BBOROXDST DUR« 1 !! die firmkn 



.KBalel S»abuJ)ui[ (l'rauaa. Slaatabankj* 
Dtfwrtioi: dar Dlaftacla-Oeaallacnaft 
Damlavk« Baak 
8. BlaiebrMar 

Barllaar Hnn«lalae*a*1tatbaft 
Hank für Haadal and Induatri« 
Roban Warar-bauae t Co. 



Mandalaaobn t Co, Barlts 
M. A. too Rolacbtld * HÄhoa, Frankfurt a. M. 
Jacob 8. H Stern. Frankfurt a. IL 
Xorddautarbe Bank in Mamburg. Hamburg 
Hai oppaabalia Jr. ä Ca. in Kala. 
Bajn.tK* Hjrpatbakan- und WarJiaalbank In 
MUBcb». 



-i-Venfi/e da, 

•Hahne,*- 
»Schieber * 

u * 

Hydranten, 
*Slfaj*en-« 

^Brunnen."" 



Dampf-Watser^^n^u Luft-Druck. -«-* Zeiqer 

W * S ^S5*; P< oW- Hanne 

3^*1 ^ob.r-VenUe 

♦ Schmier-'* 

* Gefasse. 



„vNastanfanrf,.^ 
■*** Zeiger,^-— 
?toW- Hanne 





* 

# 

i 
* 

* 



List-Pianos 

ERNST LIST, Pianoforte-Fabrik 



Berlin (). 34, Warschauer Strasse 70. 
bpirt mH allen Weltteilen 1 3$ $($($t 



III. Kataloge Iruki i. gratis 



# 
# 
# 

# 




Schuh- u.Metall- 
Putz-Mittel 

Weltbekannte Marken! 
Spezial - Fabrikate für den Export. 

Jaeger & Kiesslich 

Chemische Fabrik 
Gegründet 1896. Berlin S.O. Gegründet 1896. 
Vielfach prämiiert. 

Vertreter gesucht, wo noch nicht eingeführt. 





„Quick" 

Der einzige in Be- 
tracht kommende 
Riemenaufleger. 
Leicht! 
Gefahrlos! 
Arbeiterschutz! 

Mbwbs, Kottick & Co. 

Berlin N. 20. 




Nahtlose Stahlrohre 

aller Art, wie: 

Kesselrohre jeder Dimension und 

Konstruktion. 

Masten für Straßenbahnen, Be- 
leuchtung und Telegraphen- 
leitungen. 

Bohrrohre. 

Behälter für hochgespannte Gase» 
Ferner: 

üeberlapptgeschweisste 
Rohre 

bis zu 4000 mm Durchmesset; 

Deutsch-Offirterreichische 

Mannesmannröhren -Werke 

Düsseldorf. 



Bei Anfragen. Ko.«1«lliirnron etc. »n die Innewten DMMM IBM »ich auf Xm „Eiptrt* 
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Kontrollapparate für Rauchgase 



Papier Cd. Edra. Ohst, G. i. b. H. 

UlptJi, S««karfStr. II. ftutari fltormil SS M 

Empört. 4" Empört. 

liefert auf Grund laug) Ihn fror Erfahrung 
in tadelloser, unbodinirt iweckf<raUru«L«r QualflI-1 

PAPIERE rar 
Cbronao-UthogTaphle 
Landkartendruck ' Holzschnitte 
Autotypirn • Lichtdruck 



Kupferdruck-, Chinapapier« etc. 

chanlag« 

t«r StilnJru 



Z>lichrnlagcp,l|jicrr 

■rualiar. 

t!mpfehl*afaa antat Drarkflraicn 
In Leipzig urvtf larlln. 



r.ur kiintinuirlichan 
Zeichnung von Kohlen- 
Säuregehalt, Koa8Hl/.u^ 
— und Temperatur. 

Ra-uchgas- Analysator (KrollSchnlUo), Vcrbundiugmeiier, Untrrdruck- 
und Zuounterschicdmeaaer. Ouecksilber-Pyrometer tat« SSO ■ C. 

Fern- und Signal-Thermometer (eigenes System). 
Thermometer für alle technischen Zwecke. 
Selbsttätige Wärmeregler:* „Temperator" genannt 

QA Qrhlllt7P Berlin -Charlottenburg, -g 
• *»• ÖVlIUIliWj Charlottenburger-Ufer 53 54. '| 



Beutseh-ilustralisehe Dampfschiffs Gesellscbaft, Hamburg. 

Ketfelmäliige Fraditditrapler-Limeii nach Südafrika, Australien, Niederl -Indien 

von Hamburg, Rotterdam und Antwerpen 
Regelmäßige Abfahrt alle vior Wochen nach Kaaitadt, Algoa Bay, Melbourne 

Sydney, Brisbane und zurück von Australien ria Suez Kanal. 
UeKelmlCiRo Abfahrt all« vior Wochen nach Kapstadt. Algoa Bay. Melbourne, 

Sydney, Towasville und Niederl Indien und zurück via Suez Kanal. 
UegelmäUige Abfahrt alle vier Wochen oach Eaat Loado«, Freaiantle, Adelaide und 

Niederl. Indien und zurück via Suez Kanal, 
lieffelmouige dreiwöchentliche Abführten in Gemeinschaft mit anderen Rhodereien 

New York nach Australien und Neu Seelaad. 
Auskunft erteilen: für auegehende Dampfer Knohr • Burchard NE, Hamburg, 
für heimkehrende Dampfer Hob. Kl. Sloman jr.. Hamburg, sowie dio 
Deutsch - Australische Dampfschiff« - Gesellschaft, Hamburg II. 




Exerciser * 

In allen Systemen fertigen als SponialitAt 

Industriewerke für heilgyniastiube Apparate, 

Maschinen und McUMwarta 
6. m. b, H., Solingen. 

Vertreter für fcxport; Max Heinrich, Hambura, BOr«enban« 



Gebrüder Alves, Berlin N., Linienstr. 126. «ä«-« 

7 ' don, Hew Tora. U| 

Peitschen- und Stockfabrik. 



Engros. 



Export. 



Prämiiert auf den Aus- 

, Len- 
Üporto, 

Melbourne, Sydney, Wien. 



Fabrik für Eisenhoch- 
Brückenbau. = 



D. HIRSCH, 

Lichtenberg-Berlin u. Obercassel-Düsseldorf. 

Brücken 
Harkthalien 
Schuppen 

Schmiedeeiserne 
Fenster 

Wellblechbauten 





«imt.niiag.haho Zoelagteoker Garten, Bert!« 



Brücke aber «in Bsber bei Cranen, 



Bei Aufragen. Bestellungen etc. an die Inserenten beileibe man sieh auf den ..Export-. 
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Dampfpflüge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 
Dampf -Strassen walzen 

liefern in den vollkuuiiueoalcn C'onstructioiicu 
und in ileu lukaaitratcn Freiten 

John FowlerS Co., Magdeburg. 



8. Josenzweig, Berlin K6. 43, 

Hornkammfabrik. 

U»fenia(ea nach dnm Aualande nur ro*"* voc- 
Lüric lun.cn-dunjj von K*»»»- 

Billigst« Ke£iig«|uel]o von K&uimen i-^' 
Uohw Art als: Gummi. Cclluloid. Ellenbcin. 
Melall. Schildpatt, Holl. 



Schmirgelfabrik 

Hannover- 
Spez.: H«»nholz. 

Verhkal- 
Fräsmaschinen 



I 



Durch einfachen Dmck bebt unser 

selbsttätiger Saugheber 

FliiHaigkoittm und Sauren jader Art, 
linit Ausnahme (ettsr Oolo) vuu oinom 
Gefall ins andere. 
8 mm Durchnioasur 10, — Mk. 
H . n „ 

M * n ".SO r, 

W&m N.ielmahmo ab IWliti. 

= Tausendfach bewahrt! 

Für atzende Sauren Spezial- 
ausführung zu gleichen Preisen. 

Thies & Co., g. m. b. h. 

BERLIN II, Friedrlchstr. 112 b. 



Bromsilber=Postkarten 

Anfertigung In Spiegel-Hochglanz, Matt und Farbeutönen. 
■BS"* Auch kleinste Auflasen. "W 

Vergrösserungen, 

Moderne Kunstdrucke, Retouche. 

Sorgfältigste Ausführung, o Schnell und billig. 
Muster und Preisliste postwendend zu Diensten. 

Photomech. Kunstanstalt A. Jahn Ww. Nachf., 

Telephon SU 372. Steglitz-Berlin, SchlOSSStr. 83 O. Telephon St. 372. 
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eues Verfahren D. R. G. M. 



V.lubll.b.-r Hltli» r.i'l' 

ohne Bleiatltt und Tinte 

im batckreiban. (Kaln Abbrocban, Anapiiren. Itwnbmuuwi dar H»nd. mehri, Schrift 
Trr»i«-hl nli-tol wt« dm HliUtiftachrifL Sl» l.nblud.rt» S'hmbmBirMcbMt NolM 
mit 8illM'Whr*lbiiun. KP ljt-l«r. O'BlUinforinat 1.50 M. SparUormat 1.00 M. loJrr- 
ImlUllon: Purmat Kronprinz 0,7t Formal Moaua O.M M Aaevecbaidbar« 
xnl>e* » lu K Anerkenn, t. Zi»il-.«Millurb.b. u. PrlTamn. Wo noch 
i1lr*ki durch di» Omtcrlst GetellichaH Hannoeer 



Wo noeb nirhl tu haben 
M l.-.n Sir .Irh »ll.lni.rk^ur! 



HANNIBAL - PUMPE 



faß 



"aiTund Autlandpatente angemeldei. 

Wlkomrnerßre und zuverlässigste 
Membran- Saug- 
und Druckpumpe. 

Weder Klappen noch Tellerventile. 

Nur 2 Kugeln. 

Leistung unerreicht! 
Versagen ausgeschlossen! 
Jede Lieferung eine Referenz! 

P C. WINTERHOFF 

DÜSSELDORF 57.m 

Telegr Eisenwinterhoff. 
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Kirchner & Co., A.-G. 

Leipzig-Sellerhausen, 




griiBte und renomrniortcato8pezi«l-Fabr1kvoii 

Sägemaschinen und 
Holzbearbeitungs-Maschinen. 

Ueber 140000 Maschinen geliefert. 

Chicago 1183 7 Ehr.ndlplome. t Prenincdaill in 
Pari, 1900 ..Grand Prli". 
LUttlch 1905 und Mailand IM) i ..Grand Prix". 

tngtmeurturtau: Berlin S.W . Zimmentr. 87 





Erdmann Kircheis, Aue, Sachs. 

Maschinenfabrik und Eiaengiefaerei. 

8röffite deutsch« Fabrik Ar Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. znr 

Blech - und Metall -Bearbeitung, 

ala: Drehbänke. Oval- und Planirbanke. Tatel-. Hebel- . Kurbel-, Eicenter- und Kren 
icheeren. Sicken- and Bdrdelmasehinen, Censertendosea • Vertchlieaimaachlnen. P retten 
aller Art (Hand-, Zieh-. Frictiont-, Encenlerpretten etc.). Rand- und Abbiegmaichinen. 
Ziehbänke, Fallwerke. Loeh.tanzen. ganze Schnitt- und Stanzeinrichtungen, ««wie Werk- 
zeuge in nur bester Qualttitt. 

Mailand 1906: „Gran Premio". 



Paris 1900: „Grand Prix". 

Garentie für bette* Material und 

gediegene Auefuhrung. Zweck- 

mite Ige ConstructJontn. Begründet 
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niustrirtc Preiellatea in deutacb. engllech and 
frenzoeiech frei und kottroloe. 



Verantwortlicher tudakwur: ono H.idk«, Barlin W, Lulb.ramd« s. — Uwlruckl hol Martin » Joaak* In U*rUn SW, HoU rnnm e lr aJ« I«. 
Htreuaceberi Piofteaor Di, K. Jaunaecb, Barila W — KoatmiealoaeTerlea; tob Robart Frlaaa In Laipit». 



Abonniert 

wird bat der l'u.u im BiK-.IiI-.vkK1 
oet Robert Fri.e. In Leipil*- 
and bei d« Eau.dltion. 



1'o.tg-ebie» Ia M 



im deutonbeo Potigobwl tr» M. 
km WeJt(io«lT*r«4i> . . . . IM . 
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Erseitlnt jeden Donnern««. 

Anzeigen, 

4ia drel«*ept]teoe F.utMU. 
«der deren Raum 
mit AO Fff . berechnet, 
worden t»o d«r 

Expedition des „Eifert", 

Berlin Sf-, Luthertßr. I 
eolceceB(eaoeuBea. 

d&Jtfacj»« 
nach Uebereinkunft 



DES 



Centralvereins für Handelsgeographie und Förderung deutscher Interessen im Auslande. 



und Expedition: Berlin \V. 62, Lutherstrafse 5. 

GeBchlirimell: Wocbentac« 10 Ii» < tlir, 

r Der „EXPORT" ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export" eißgtitritgriu, 1 
Codewörterbueh „Imperial" (1600 Millionen Wörter) Ton Adolf Teokienburg, Hamburg. 
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Dtea. Woehanaehrlft Terfolei dm Znck, fortlaufend Berftthto Uber dl« lAir« untrer LAit<1«l«at» Im Au»l*nd« lur Kenatnli Ihrer Lnear iu briseen, dl« Inler»««« du deotaehen Exporte 
M4krlLfliy su eertroeea, Mrli dem doutoeben UendeJ und d.r deuuebeu luduAtrto wichtige Mitv-tluutfen Uber die Uaudvlsrcrbültme». den Auslandes In kürxi'«trr Krtit in Utiernzictcln, 



.F.teorl" Bind an die 



:t Iber« traf*, e, ru rieh 



Brl.fe, Z.llBnc.n, Bei trlt tierklhr nn( en, Warnend aartn für den „Ceatralierela Nr llaetlrlkf.of re r hlf> etr. u «lud ueb B« rlln W.. Lalberaaafae I, in richten. 

Inhalt: 8itzung den Central verein« für Handelsgeographie usw. — Der deutsche Handel mit den Vereinigten 
Staaten. — Europa: Geschäftsbericht der Deutschen Ueberseeischen Bank, Berlin für 1907.) — Nationalbank für Deutschland, Berlin 
(Geschäftsbericht für 1907). — Deutsch-Australische Dampfschiffe-Gesellschaft, Hamburg (Jahresbericht fflr 1907). — Zu den Wirtschafts- 
verhältnisseu der skandinavischen Lander. — Deutliche DampfschitTahrts-Geseltachaft .Kosmos*, Hamburg (Jahresbericht für 1907). — 
Nord-Amerika: Die Unterwassertunnel New Yorks. - Süd- A morika: Uebor die Botschaft dos Präsidenten von Uruguay. - Lite- 
rarische Umschau, — Kursnotierungen. — Deutsches Exportbureau. — Gesuchte Vertreter. — Anzeigen. 
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Sitzung 

Centraivereins ffir Handelsgeographie usw. 

Freitag, den 27. März 1908, 

In dem 

Hörsaale des Museums fürVölkerirande, 8W., Königgrätaeretr. 120, 
abends Punkt 8 Uhr. 

Tagesordnung: 
Vortrag des Herrn Dr. Moszkowaki über: 

Wirtschaftliches und Politisches aus 
Ost- und Centrai-Sumatra. 

Gäste — Damen und Herren — sind willkommen! ■ 

Dar Vortrag wird durch Vorführung- v.n Lichtbildern erläutert worden. 

Centraiverein für Handelsgreographle usw. 

Der stsllv. Vorsitzende: P. Staudinger. 

Der deutsche Handel mit den Verainiglan SlaaiM. 

Bei der Agitation der amerikanischen Hochschutzzöllner 
gegen das neue deutsch-amerikanische Handelsabkommen spielt 
bekanntlich die Behauptung eine grolle Rolle, daß seit dem 
Inkrafttreten dieses Abkommens die Einfuhr deutscher Waren 
nach Amerika stark zugenommen, die amerikanische Ausfuhr 
nach Deutschland aber eine weniger günstige Entwickelung 
aufgewiesen habe. Wie wenig diese Behauptung zutrifft, zeigen 
die neuesten Ergebnisse der amerikanischen Handelsstatistik. 
Das neue Handelsabkommen trat am 1. Juli 1907 in Kraft. In 
den sieben Monaten vom 1. Juli 1907 bis 31. Januar 1908 ist 
nun die Einfuhr der Vereinigten Staaten aus Deutschland gegen- 
über den gleichen Monaten 1906,07 von %,s auf 94., Millionen 
Dollars, also um 2,, Millionen zurückgegangen, und gleichzeitig 
hat sich die Ausfuhr der Vereinigten Staaten nach Deutschland 
vou 163,« auf 184,« also um 21,4 Millionen Dollars vermehrt. 
Dm ist also gerade das Gegenteil von dem, wub die Gegner 
de« Handelsabkommens behaupten. In deu letzteu fünf Jahren 
bat die Ein- und Ausfuhr der Vereinigten Staaten von und nach 
Deutschland während der genannten sieben Monate betragen 
Millionen Dollars): 



1903/04 1904/05 1905/06 1906/07 1907/08 
. . 72.» 71,, 80,, 96.» 94,, 
Ausfuhr. . . 151 )4 121., 152,0 163,, 134^ 
Man sollte meinen, dalS die Amerikaner mit dieser Ent- 
wickelung des beiderseitigen Warenaustausches sehr zufrieden 
sein könnten. Seit 1903/04 ist ihre Ausfuhr nach Deutschland 
in den sieben Monaten um 33,i Millionen Dollars, ihre Einfuhr 
aus Deutschland aber nur um 21,j Millionen Dollars gestiegen. 
Und wenn man von dem für den amerikanischen Export un- 
günstigen Jahr 1904/05 abrechnet, so stellt sich die Zunahme 
der Ausfuhr nach Deutschland sogar auf 62,7 Millionen Dollars. 
Die deutschen Zollerhöhungeu, die am 1. März 1906 in Geltung 
traten, haben in keiner Weise zu einer Verminderung der Aus- 
fuhr nach Deutschland geführt. Die Ausfuhrziffer für die sieben 
Monate vom 1. Juli 1907 bis Ende Januar 1908 ist die höchste, 
die bisher erreicht worden ist, sie übersteigt die Einfuhr um 
90,4 Millionen oder beinahe 100 pCt. Eiu Artikel dieser Aus- 
fuhr, nämlich Robbaumwolle, deckt allein schon die gesamte 
deutsche Einfuhr nach den Vereinigten Staaten. In dem ge- 
nannten Zeitraum hat nämlich Deutschland für 97,* Millionen 
Dollars Rohbaumwolle aus den Vereinigten Staaten bezogen, das 
sind 3,i Millionen Dollars mehr, als der Wert der deutschen 
Einfuhr nach den Vereinigten Staaten beträgt. Ein großer Teil 
der gelieferten Rohbaumwolle ist allerdings nicht in Deutschland 
geblieben, sondern von hier im Transitverkehr nach andern 
Lindem (Rußland, Oesterreich-Ungarn usw.) weiter gegangen. 
Wenn sich infolgedessen die eigentliche Ausfuhr nach Deutsch- 
land erheblich vermindert, so ist anderseits zu beachten, daß 
der amerikanische Ausfuhrwert nicht die Frachtkosten und 
sonstigen Spesen für den l'eberseetransport nach Deutschland 
umfaßt, während in dem Wert der Einfuhr aus Deutschland 
diese Kosten enthalten sind. Wenn man dies berücksichtigt, 
so dürfte das Verhältnis zwischen Ein- und Ausfuhr, wie es 
nach der amerikanischen Statistik für die letzten sieben Monate 
eich darstellt, d»ß nämlich die Ausfuhr nach Deutschland bei- 
nahe doppelt so groß ist als die Einfuhr aus Deutschland, doch 
als richtig anzusehen sein. Der nachstgrößte Artikel der ameri- 
kanischen Ausfuhr nach Deutschland ist Rohkupfer, für die 
deutsche Industrie ebenso unentbehrlich wie die amerikanische 
Baumwolle. Im Gegensatz zur Ausfuhr bilden in der Einfuhr 
aus Deutschland nicht Rohprodukte und Halbfabrikate, sondern 
I Fertigfabriknte die Hauptartikel; in den letzten sieben Monaten 
standen Halbseidenfabrikate, Papier und Spielwaren an der 
Spitze unter den aus Deutschland eingeführten Waren. 
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I der Deutsche» 

Das verflösset!« Geschäftsjahr gestaltete «ich trotz der vielfach in 
unseren Arbeitsgebieten herrschenden schwierigen Verhältnisse für 
unsere Bant befriedigend; wir dehnten unsere Organisation weiter 
AUA, indem wir im April unsere Filiale in Madrid — unter Ueber- 
nahme der Geschäfte der in Liquidation getretenen Finna Gtiillermu 
Vogel y C<nnpniiia Sociedad en Comandita — eröffneten und ferner 
Niederlassungen in Temuc (Chile) und Trujillo (Peru), sowie zwei 
neue Deposileiika&sen iu der Stadt Buenos Aires errichteten. 

Die Einzelberichte über unsore verschiedenen Arbeitsgebiete 
lauten wie folgt: 

Arsentinische Abteilung. Die Handelskriais, welche in den 
letzten Monaten des Jahres 190C zum Ausbruch kani, erstreckt« sich 
auch aber das Jahr 1907 und führte nur gewaltsamen Liquidation 
einer großen Anzahl nicht genügend gefestigter geschäftlicher Unter- 
nehmungen. 

In den letzten Monaten des Jahres 1907 zog die große, von Nord- 
Amerika ausgehend» Finanzkrisix auch die La Plata-Staaten in Mit- 
leidenschaft und bewirkte die Auafuhr von etwa 1 500 000 £ Bargold, 
toils nach den Vereinigten Staaten, teils nach Europa, gerade zu 
einem Zeitpunkt, wo unter normalen Verhältnissen bereits der Zufluß 
von Edelmetall aus den UebeTschüssen der Ausfuhr von Landes- 
erceugniseon seinen Anfang nimmt Die dadurch bedingte Verminde- 
rung der Umlaufsmittel hatte eine sofortige Erhöhung des Zinsfußes 
zur Folge, welcher von 6'/ a pCt. auf 8 pCt. p. a. stieg. 

Es steht jedoch zu erwarten, daß die Spannung auf dem Geld- 
märkte demnächst normaleren Verhältnissen weichen wird, sobald 
die Umlaufsmitiel durch die Einfuhr von Bargold und dessen Um- 
tausch in der Caja de Conversion wieder verstärkt werden. Die in 
den letzten beiden Monaten von Argentinien ausgeführten GoldbetrSge 
sind bereits wieder nach dort unterwegs, und es dürften bald woitere 
beträchtliche Summen folgen, da die Woixeu- und Loinsaaternte ein 
sehr gutes Durchschnitts« rträgnis vorspricht und auch die Maisernte, 
welche im Vorjahre cum großen Teil verloren ging, bis jetzt ein 
günstiges Ergebnis erwarten laßt. 

Die Aussichten für das laufende Wirtschaftsjahr sind deshalb 
besser als vor Jahresfrist und lassen auf eine gesunde EntWickelung 
der geschäftlichen Verhältnisse hoffen. 

Ein bedauerlicher Verlust ist uns in Buenos Aires dadurch ent- 
standen, daß einem unserer Beamten ein Scheck über 185 000 Papier- 
Pesos geraubt und von den Räubern einkassiert wurde. Trou eifriger 
Nachforschungen ist es bisher nicht gelungen, den Tatern auf die 
Spur xu kommen. Das Ergebnis wird durch dieseu Ausfall nicht 
beeinflußt, da der Betrag einem für ungewöhnliche Verluste bei der 
Filiale Buenos Aires angesammelten Fonds entnommen werden konnte. 

Die Caja de Conversion hatte am Ende des Jahres 1907 einen 
Bestand von rund 105 Millionen Peso« Gold (gegenüber rund 103 Mil- 
lionen Pesos Gold Ende 1906) und der Fondo de Conversion betrug 
rund SO Millionen Pesos Gold (gegenüber rund 17 Millionen Pesos 
Gold Ende 1906). Dagegen waren in Umlauf rund ü34 Millionen 



Pesos Papier, d. h. 239 Millionen Pesos Papier als Gegenwert der in 
der Caja de Conversion bonndlichen 105 Millionen Pesos Gold und 
295 Millionen Pesos Papier aus der früheren Ausgabe. 

Ausfuhr und Einfuhr zeigen folgende Ziffern: 
Wirtschaftsjahr 190« 07 Ausfuhr: Einfuhr: 

(1. 10. 06 30. 9. 07) Gold »08 501 179 $ 275 490 225 $ 
Wirtschaftsjahr 1905 06 . . . . 300 364 969 $ 246 818 474 $ 

Der Eisenbahnverkehr wächst fortlaufend mit der Entwicklung 
des Landes, wie dies aus der Gegenüberstellung der statistischen 
Ziffern hervorgeht: 

Eisenbahnverkehr 1907: 

U l°^' : nniUorän^mro: .N«tlo«iiiDahj»en "t^no,",^ 

2x003 Gold 87 952 600 S Gold 33 326 600 $ 28392000 

d i. p km Gold 3997 $ d. i. p. km Gold I 515 1 
gegenüber 1906: 

20291 Gold 81240500 $ Gold 33117800 $ 26742600 

d. i. p km Gold 4 004 $ d. i. p km Gold 1 632 $ 
Einwanderung in 1907: 
Ueberschuß nach Berücksichtigung der Auswanderung 123 390 

gegenüber 1906 202 000 

Der starke Goldbestand in der Caja de Conversion und die fort- 
dauernde Vermehrung des Fondo de Conversion waren auch im 
.lahre 1907 von günstigem Einfluß auf die Wahrung, so daß das 
Gold- Aufgeld wahrend des ganzen Jahres unverändert 127.« pCt 
notierte, entsprechend dem gesetzlichen Kurse von 44 Centavos 
Gold 1 Papier-Peso. 

Bolivianische Abteilung. Das Jahr 1907, das anfangs in 
bezug auf Mandel und Industrie zu den besten Hoffnungen berechtigte, 
hat leider einen als krisenhaft zu bezeichnenden Abschluß gefunden. 

Die Ursachen hierfür sind in erster Linie in dem scharfon Preix- 
rückgang zu suebon, den fast sämtliche Hauptausfuhrortikel Boliviens 
— Zinn, Silber, Kupfer, Gummi — an den europäischen Markten er- 
litten und der verschiedene Produzenten zur Einstellung, andere zur 
Einschränkung des Betriebes zwang. 

Zinn notierte bei Beginn des Jahres 1907 194 X per Tonne 
und schloß am Kode desselben mit 123 t, nachdem der Preis vor- 
übergehend sogsr bis auf 116 £ weichen mußte: Silber Del von 
32 ' d auf 24 d per Unze Standard; Gummi ging von ca. 60 d auf 
36 d per englische Pfund zurück. 



Diese allgemeine Entwertung der bolivianischen Heuptausfuhr- 
iT^eugnisse blieb naturgemäß nicht ohne Einfluß auf den Wechsel- 
kurs, welcher mit 19' 4 d für 1 Boliviano eröffnend, auf d liel 
und bei weiterem Rückgang die Ausfuhr gemünzten Goldes be- 
fürchten läßt. 

Die Lage einer Anzahl kaufmännischer Firmen hat sich haupt- 
sächlich noch dadurch verschärft, daß dieselben sich durch die 
günstigen Verhältnisse, wie sie im Jahre 1906 und noch Anfang 1907 
bestanden, zu einer Uebereinfuhr haben verleiten lassen, so daß be- 
deutende Warenbestände vorbanden sind, dio nur langsam verkauft 
werden können. 

Dio Ziffern der Handelsbilanz sind bis jetzt nur bis Ende 1906 
bekannt und stellen sich nach dem Zollwert der Waren wie folgt: 

Ausfuhr: Einfuhr: 

im Jahre 1906 Bs. (Bolivianos) 55 600000 35087 000 
„ 1905 „ „ 29 600000 20 300000 

Der Bau der vod einem nordamerikanischeo Syndikat übernommenen 
bolivianischen Eisenbahnen schreitet langsam vorwärts: die zuerst 
in Angriff genommene Strecke Oruro— La Pmz ist fast bis cur Hälfte 
fertiggestellt und dem Verkehr übergeben. 

Chilenische Abteilung. Das wirtschaftliche Leben in Chile, 
das bereits durch die Erdbebenkatastrophe des Jahres I90C schwer 
betroffen worden war, erfuhr im Laufe des Jahres 1907 weitere 
Störungen, unter denen Handel und Wandel empfindlich zu leiden 
hatten. 

Als natürliche Folge der durch die Zerstörungen des Erdbebens 
bedingten Neuanschaffungen trat eine bedeutende Vermehrung der Ein- 
fuhr ein. Der hieraus für Handel und Verkehr entstehende Nutzen 
war indessen nur ein scheinbarer. Die zur Einfuhr gelingenden 
Waren-Mengen überstiegen einerseits beträohtlioh die tatsächlichen 
Bedürfnisse, andererseits genügten die vorhandenen Einrichtungen an 
den Hafenpllitzen und die bestehenden Verkehrsmitlei bei weitem 
nicht, um eine geordnete Abfertigung und Weiterbeförderung der 
sich mehr und mehr anhäufendem Güter zu ermöglichen 

Die sohou seit Jahren in ungesunder Weise gesteigerte Gründung«- 
tätigkeit hatte nach und nach einen Umfang erreicht, dem die Kapital 
kraft des Landes nicht gewachsen war. Der Uebersnannung des 
Kredites und der Poetlage von Barmitteln suchte die Ke 
durch die Ausgabe neuen Papiergeldes in Höhe von $ 
Posos zu Hilfe zu kommen. 

Aus der außergewöhnlichen Zunahme der Einfuhr ergab 
ein unverhältnismäßig großer Bedarf an europäischen Rimessen, der 
sieh noch steigerte, als infolge der äußerst schwierigen Lage der 
nordamerikanischen und europäischen Geldmärkte aucE von diesen 
Seiten alle Anstrengungen gemacht wurden, in Chile befindliche 
Gelder zurückzuziehen. 

Unter der Ungunst dieser Verhältnisse, die durch den bedeutenden 
Preisfall des Kupfers von 110.10 £ auf 55.15 £ wesentlich verschärft 
wurden, mußte der Wechsolkurs einen heftigen Rückgang erleiden. 
Derselbe notierte zu Beginn des Jahres 1907 14 d, fiel bis Anfang 
Oktober ouf 12' 4 d und erroichte am 4 Deatember mit 8 d seinen 
niedrigsten Stand, um sieh alsdann bis zum Schlüsse den Jahre« 
wieder auf ungefähr 10 d zu erholen. 

Infolge dieser Entwertung der Landeswährung trat eine erhebliehe 
Verteuerung der Lebensverhältnisse ein. Hierdurch wurde eine mehr 
und mehr um sich greifende Unzufriedenheit unter den Arbeitern 
hervorgerufen, doch gelang es dem energischen Eingreifen der 
Regierung, die durch Streiks drohenden Unruhen im Keim» zu 
ersticken. 

Unser Geschäft ist naturgemäß von der wirtschaftlichen Krisis 
nicht unbeeinflußt geblieben: wir haben diesem Umstände durch 
reichliche Abschreibungen Rechnung getragen, das Ergebnis ist 
trotzdem als ein befriedigendes zu _bezeichnen. Wir sind bemüht 
gewesen, auch in den schwierigen 
Möglichkeit entgegenzukommen. 

Im Mai des Berichtsjahre« konnten wir t 
in Valparaiso beziehen, welches sowohl die für das Publikum 
wünschenswerten Einrichtungen, darunter ein« Stahlkammer, enthält, 
als auch mit hinreichenden, geeigneten Räumen für die Beamten 
ausgestattet ist. Wir haben ferner ein preiswerte« Grundstück in 
Valdivia erworben und beabsichtigen, demnächst die Errichtung eines 
eigenen Bankgebaudes auf demselben in Angriff zu nehmen. 

Die Aussichten für die Ernte in Chile werden ala gute bezeichnet. 

Die Handelsbilanz weist folgende Ziffern auf: 

Ausfuhr: Einfuhr: 
im Jahre 1906 chil. Gold » (« 18 dl 271 448 216 2*5 265 516 
„ 1905 „ „ „ 265 209 192 188 596 418 

Die Ausfuhr von Salpeter betrug im Jahre: 
1907 35 987 237 spanische Zentner (I «panischer Zentner - 46 kg) 

1906 37 755 927 „ „ 

Der Durchschnittspreis für 95 pCt Salpeter frei an Bord Ver- 
schiffungshafen war: 

1907 8 sh. 6', , d per spanischen Zentner 

1906 8 sh. 6 d ,. „ 

Die Ausfuhr von Kupfer belief sich auf: 

1907 578 678 spanische Zentner 

1906 570 804 

Der Londoner Durchschnittspreis per Tonne Standard Kupfer war: 

1907 87. 1.— £ 
1906 87. 9.- „ 

Schluüpreis 1907 63.-.- £ gegen 1906 105.10.- £. 
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Peruanieohe Abteilung. Diu wirtschaftlichen Verhältnisse 
iu Peru, haben sieb im vergangenen Jahre nicht in derselben günstigen 
' Weise wie in den vorhergehenden Jahien entwickelt. 

Der seharfe Huckgang der Metallpreise hat auf die aufstrebende 
Mineninduatrie stellen weise lahmend gewirkt, so daß eine Abnahme 
der peruanischen Erz-Ausfuhr, welche in den ernten Monaten des 
Berichtsjahres einen beachtenswerten Aufschwung genommen hatte, 
vorauszugehen ist 

Auch die Landwirtschaft hat kein gutes Jahr gehabt, ihi viele 
liegenden unter großer Dürre zu leiden hatten. Besonders hart ist 
dar Umkreis von Chiclayo. der Mittelpunkt des Reisbaues, getroffen 
worden, wo fast die ganze Ernte vorloron gegangen ist. weniger 
. scharf, aber immer bin in fühlbarem Umfange ist die Erzeugung von 
Zucke«- und BauuiWollo durch Wassermangel und ungünstige Witte- 
rung beeinträchtigt worden ; doch haben «ich wenigstens die Preise 
dieser beiden wiebtigeu Ausfuhrartikel auf einein den peruanischen 
Erzeugern noch vorteilhaften Stand gehalten. 

Auafuhr uud Einfuhr zeigen nachstehende Zahlen: 
Ausfuhr: 

I. Halbjahr 1907 Lp. (Libras peruanas) . . 2 509 925 
' ■" ' -■ ' -,. 1906 i .2 788375 

im Jahre 1906 „ . . 5817 232 

n „• 1905 „ . 5 767 SSO 

Einfuhr: 

I. Halbjahr 1907 Lp. (Libras peruanael . -2 418 141 
1906 . . , 8 KM 831 

i im Jahre 1906 „ , . 4 999 046 

„ „ 1905 „ . . 4 329 151 

Wirtschaftlich und politisch das wichtigste Ereignis im Betriebs- 
jahre bildet dio .Verutanrtis-img der Regierung mit der Peru vi an Cor- 
porarioo, durch welche alle bisherigen Differenzen beigelegt wurden 
und die Peruvian Corporation in die Lage versetzt worden ist, den 
Ausbau ihres Kisenhahunetzes wieder in die Hand zu nehmen. 

Uruguayische Abteilung. Das verflossene Jahr ist für die 
; wirtschaftliche Entwiekelung des Landes im großen und ganzen als 
ein befriedigendes zu bezeichnen, wenngleich die allgemeine Verteue- 
rung des Oeldes sich auch hier fahlbar machte und lähmend auf die 
Unternehmungslust wirkt«. 

Dazu traten sinkendo Preise für Haute und im letzten Vierteljahr 
der Preisrückgang für Wolle und niedrigere Viehpreise, welche Fak- 
toren nicht ohne F.intlufl auf dio Landpachten und möglicherweise 
auch auf die Bodenpreise bleiben werden. 

Die Emteaussicbten sind nicht ungünstig, sowohl die Weizen- 
ernte wie auch die Maisernte durfte zufriedenstellend ausfallen. 
Allerdings hat dio Heuschreckenplage das Land ziemlich stark heim- 
gesucht, aber dank der energischen Bekämpfung bis jetzt verhältnis- 
mäßig wetntf Schaden rerursacht. 

Die Wollproduktion wird auf etwa 100000 Ballen geschätzt gegen 



iingefa.hr 9U<XX> Ballen im Vorjahre. 

- Heber die Aua- und Einfuhr Uruguays liegen offizielle 
nur bis zum 90. Juni 1906 vor: die betreffenden Ziffern stellen sich 
wie folgt: 

Ausfuhr: Einfuhr; 
I. Halbjahr 1906 urug. SO 1 78 400 $ urug 17 052 581$ 
1905 „ 18308 614 $ . 14696483 $ 

im Jahre 1905 „ 30 774 247 $ . 30 777 603 $ 

. > „ 1904 p 38 456IK7$ . 21216 689$ 

Spanisohe Abteilung. Die wirtschaftliche Lage Spaniens war 
im abgelaufenen Jahr eine normale. 

Die Einfuhr zeigte gegen das Vorjahr eine erhebliche Abnahme, 
hauptsächlich an Lebensrnitteln und ferner an denjenigen Fabrikaten, 
welche am meisten von dem neuen Zolltarif betroffen werden. 

Die Ausfuhr entsprach ungefähr dein Durchschnitt der letzten 
Jahre. Eine Zunahme zeigte insbesondere die Ausfuhr von Apfel- 
siueo, da die Ernte das Ergebnis des vorigen Jahres noch Über- 
schritten hat. Die Getreideernte ergab ein gutes Mittolertragnis, und 
da vom Vorjahre noch erhebliche Bestünde vorhanden waren, so blieb 
die Hinfuhr besonders an, Weizen bedeutend hinter der in den vor- 
hergehenden Jahren zurück. Die Oliven-Ernte war zum erstell Male 
seit mehreren Jahren eine recht gute, so duß fftr das laufende Jahr 
mit einer lebhaften Oel-Ausfuhr zu rechnen ist. 

Im September wurden die südlichen Provinzen, besonders MAlaga, 
und im Oktober die catalonischen Provinzen von großen TJeber- 
schwemmungen heimgesucht, welche vielen Schaden anrichteten. Die 
catalonische Baumwoll-Industrio hat indessen im ganzen unter 
günstigeren Bedingungen als im Vorjahre gearbeitet, weil im Laufe 
des Berichtsiahres ein Kartell der Fabrikanten auslände gekommen 
ist, welches durch die Gewährung von Ausfuhrprämien den Esport 
fordert und die inlandischen Preise auf einem nutzbringenden Stand 



Die Erz-Industrie ersielte im ersten Halbjahre durch die hohen 
einen sehr guten Nutzen, wurde aber empfindlich von 
dem starken Preisfall fast aller Metalle im »weiten Halbjahr betroflen. 
Die Ausfuhr hat infolgedessen erheblich nachgelassen, utntomehr, 
als viele Grubenbesitzer ihre Erze in Erwartung besserer Preise 
zurückhalten. 

Dieser Umstand blieb natürlich nicht ohne Einfluß auf die Ent- 
wiekelung des Wechselkurses. Das Agio, welches mit 9 pCt eröffnete, 



war bereit« im April auf 12 pCt. gestiegen und zog nach i 
der amerikanischen Krisis bis auf 15V, pCt. an. um bis zum 



Jahre« auf 18,u pCt 



Im Zusammenhang mit Verkaufen des Auslandes von spanischen 
I Eisenbahn- Aktien und durch ziemlich stsrke Inanspruchnahme des 
I Geldmarktes für dio Industrio war im Frühjahre Geld vorübergehen ! 
' schon teuer, und es wurden einige Male die ganz außergewöhnlich 
hohen Reportsätze von 8 bis 9 pCt p a. bezahlt. In den Herbst- 
Monaten machte sich die allgemeine Geldkrisis auch in Spanien stark 
fühlbar, da jedoch der Geldbedarf vornehmlich auf die beiden mit 
dem Audtando in. lebhaften Beziehungen stehenden Hauptstädte Madrid 
und Barcelona beschränkt blieb, so war die Bank von Spanien nicht 
genötigt, ihren offiziellen Zinsfuß von 4' 2 pCt zu erhaben, und es 
traten verliiUtnismttCJig schnell wieder normale Verhältnisse ein. - - 
Einschließlich des Vortrages aus I90C von 83 277,ii M., sowie nach 
Absetzung der 'den Vorstandsmitgliedern, Direktoren und Beamten 
der Zentrale und Filialen vertragsmäßig zusiebenden Gewinnanteile 
beläuft sich das Erträgnis des Jahres 1907 auf 2 516 920,*» M. 

Von diesem Gewinn, nach Abzug des 
Gewinnvortrage*, sind nach § 28a der T 
zu überweisen: 

5 pCt der gesetzlichen Reserve . . 121 682,1» M. 
nach § 23b: 5 pCt. dem Reserve- 
Konto II . . . . I2l 6»2,n M. 248 864,»« M. 

2 27S 556.M M. 

Die Aktionäre erhalten gemäß 4 23c: 

4 pCt, Dividende auf das eingezahlte Kapital von 
17 «00 000,oo M ... 704000,00 M. 

1 569 5561, M. 

Wir beantragen: 
von den vei bleibenden I 569 55S,u M. dem Heserve- 

Konto D zu überweisen 200000.W M. 

1869 556,» M. 

Ferner dam Pensums- und Unter- 
stützungs-Fonds für die Beamten 

zuzuweisen . 750ö0,*> M. 

und zu Remunerationen an die An- 
gestellten dsr Bank dem Aufsicht»- 

rate zur Verfügung zu »tollen . . 225 OOO^ a M. 300 0O0,«i Jf. 

1 0fi9 556.M M. 

sowie nach Abzug der nach $ 23e dem Aufsichtsrat 
zustehenden Tantieme von lOpCt auf 977 777.1« M- 
(1 069 556aj M. •;. 91 778,n M. Vortrag auf 1908} 97 777.;» M. 

971 778,73 M. 

5 pt'l. Superdividendo zu verteilen . S80 000,ou „ 

den Rest von 91 77K,n M 

auf neue Rechnung vorzutragen und den Rechnungsabeohlusa zu 
genehmigen. 

Es würden demnach ontf&Uou: 
auf die vollgezahlten Aktien Serie I, II, III und IV 90 M. pro Stück, 
auf die mit 40 pCt. eingezahlten Aktien Serie V 36 M pro Stück 
— 9 pCt Dividende. 
Der Gesamtumsatz von einer Seit« des Hauptbuchs beträgt 
1907 gegen 1906 

1 1 358 724 344,« M. 10 427 304 744,i« M. 

Natieaalfeank fBr Dsescklasd, Berlin, Geechäfubericht für 1907. 
Die rückläufige Bewegung in der allgemeinen Wirtschaftslage, deren 
erste Anzeichen bereits gegen Ende 1906 in die Erscheinung traten, 
hat seit dem Frühjahr des Berichtsjahres stärker eingesetzt und trat 
charakteristischer Weise ( wenn auch in verschiedenen Formen, und 
I mit wechselnder Intensität, nach und nach bei fast allen handel- 
treibenden Nationen auf. Zwar blieb die Entwicklung in der Industrie, 
besonders in Deutschland, bis tief in das Jahr 1907 hinein, eine günstige, 
und fast überall waren die wichtigen Zweige unseres Großgewerbe« 
vollauf zu lohnenden Preisen beschäftigt Auch die Ausfuhr- und 
Einfuhr-Ziffern der am Welthandel in erster Linie beteiligten Völker 
zeigen für das Jahr 1907 noch eäkjä orhebliebo Steigerung gegenüber 
dem Vorjahre. Insbesondere trifft dies für die Ausfuhr Englands und 
Deutschlands, wie für die Einfuhr Amerikas zu, und erst im Spätborbet 
des verflossenen Jahres zeigt sich ein allmähliches Sinken des Welt- 
verkehrs. Aber gewisse bedenkliche Symptome hatten sich anderseits 
doch schon seit Beginn der Berichtsperiode verschärft: die anhaltende, 
bereits aus dem Jahre 1906 herübergenommene Teuerung gerade der 
wichtigsten Rohstoffe, wie Kohle, Eisen und anderer Metalle, Nahrungs- 
mittel und f extil-Stoffe, vor allem aber die Steigerung des LeChaxcrtes 
des Geldes. Die hieraus und aus der Steigerung der Lohne ^sich 
er^tbende beträchtliche Erhöhung der Produktionskosten, sowie die 
starke Erschwerung dos Kredits mußten zu jener rückläufigen Bewegung 
fuhren. 

Hierzu trat die Wirkung oiner wenig befriedigenden Ernte, durch 
welcho die ohnehin vorhandene Passivität unserer Zahlungsbilanz 
erhobt und der Goldabfluß vermehrt wurde, sowie ferner der Umstand, 
daß die für unser ganzes Wirtschaftsleben so wichtige Bautätigkeit 
beinahe vollständig ins Stocken geriet In lierhn speziell drückte ein 
monatelanger Baustreik sehr empfindlich auf das ganze Baugeechaft 
Starke Erschütterungen erlebte dsr europäische Geldmarkt beson- 
ders, als es im Herbst in Amerika im Anschluß an den rapiden Sturz 
des KupferpreiBcs und dio fortschreitende Zerrüttung der Effekten- 
märkte zu schweren Zusammenbrüchen kam. Mit allen Mitteln suchten 
die Vereinigten Staaten ihr GoWbedurfni»^ zu rtilleti. imd die Folge 

damit erhebliche GoIHuu^guage. Schon am 
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'29. Oktober mußte die Reichsbank ihrttti Diskont um «in volles Prorent 
aof 6'/j pCt. erhöhen, um ihn dann am 8. November auf den exorbitanten 
Sets voll 7' j pOt. Steigen zu ImND, wlhrend die Bank von England 
am Tage vorher auf 7 pCt gegangen war. In Deuteehland wurde 



nihigung. 



verschärfte die allgemein sich geltend machende Beun- 
In diesen kritischen Zeiten zeigten sieh auoh gewisse 



Mangel unseres Zahlungs-Sv sterns »Urker als in normalen Zeiten und 
boten Veranlassung, der Frage der Ausbreitung des Checkverkehrs, 
Einrichtung eine* Hypotheken-Clearing, der Erluichterung de« bar- 
geldlosen Zahlungsausgleichs erneut und mit größerem Eifer als bisher 
naherzutreten. 

Sieht man von den ersten Monaten ab, so war du Börsengeschäft 
im Berichtsjahre unter den geschilderten Umstanden naturgemäß 
wenig erfreulieb : die zunehmende Geldteuerurig und Kreditenich werung 
behindert* das Emissions ^eichuft ganz wesentlich and hielt auch das 
Privatroblikum von der Beteiligung an Geschulten zurück, wie denn 
ferner die panikartigen Erschütterungen an der New Yorker Börse, 
die im Frühjahr auftraten und ihre Rückwirkung auf die heimischen 
Markte nicht verfehlten, die Zurückhaltung und den Mangel an Ver- 
trauen steigern mullteo. So bewegten sich die Kurse fast aller 
Wertpapiere in stark weichender Hiohtnng. 

Die vorgeschilderten Umstände haben das Ergebnis unseres 
Effekten- und Konsortialgeschafta stark beeinträchtigt und in diesen 
Zweigen an Stelle der in den Vorjahren angewiesenen namhaften 
Gewinne einen Verlust gebracht Das Anwachsen des Konsortial- 
und ECTokten- Kontos ist einerseits auf unsere Beziehungen cur 
heimischen Industrie und unsere Zugehörigkeit zu zahlreichen bedeuten- 
den Konzernen zurückzuführen, andererseits auf die bereits oben 
erwähnte Schwierigkeit der Placierung von Effekten. 

Die internationale Teuoruug des Geldmarktee gab Veranlassung, 
daß vielfach Ausland« guthaben zurückgezogen und gleichzeitig auch 
inländische Gelder, die sonst den Banken sur Verfflj 
wurden, anderweitig lohnende Verwendung fanden ; die 
war eine Verminderung unserer Kreditoren und entsj 
unserer Anlagen in Report- und Ixjmbardgeldern. 

Das reguläre Geschäft unseres Instituts bat sich befriedigend 
gestaltet. Die hohen Zinssätze heben uns Mehrgewinne gebracht, 
und das Resultat des Provixions-Kontos hat sich nahezu auf der Höbe 
des Vorjahres gehalten. 

Wenn wir von dem aus der einmaligen Diskontierung von 
3O0000 M. Akzepten der Firma Haller, Sohle A Co. -Hamburg ent- 
standenen Verlust absehen, den wir von dem Ertrage des Wechsel- 
Kontos gekürzt haben, so sind wir von gröberen Ausfallen im Konto- 
korrent-Verkehr verschont geblieben. 

Die Geschäfte der Finna Born A Busse, bei der wir kommend!- 
tarisoh beteiligt waren, haben wir im November dos Berichtsjahres 
mit samtlioben Aktiven und Passiven übernommen. 

Die Deutsehe Orientbank hat befriedigend gearbeitet. Ihre Nieder- 
lassungen in Alexandrien und Cairo nahen die überaus schwere Finanz- 
und Handelskrise, die über Egypten hereinbrach, ohne wesentliche 
Verluste überstanden und, ebenso wie die Niederlassung in Konstan- 
tinopel, ihren GeschaftB- und Kundenkreis angemessen erweitert 

Die Deutsch-Südamerikanische Bank bat unter den sich schwierig 
gestaltenden GeechafUverhältnissen in " 
wir glauben indeß auf eine zufriedenst 
hoffen zu dürfen. 

Die von uns kommanditierte Firma Erttel, Freyberg * Co. in 
Leipzig hat befriedigende Ergebnisse geliefert. 

Wir haben uns au zahlreichen Emissions- und Konsortialgeschaften 
beteiligt; von größeren Transaktionen sind zu erwähnen: die Ueber- 
nähme tunger Aktien des Kredite Italiano, des Lothringer Hütten- 
Vereins Aumetz-Friedo und der Eisonh'itte Silesis sowie der Aktien 
der Compagoie Generale de Tramways de Buenos Ayres. 

Der Dmaatz betrug auf der einen Seite des Hauptbuches 
11992 710344,10 M. gegen 12490052142.» M, im Vorjahre. 

Der Brutto- Verdienst, einschließlich des aus dem Vorjahre mit 
353 &67.21 M. Übernommenen Vortrages betragt 9 353062 M. Abzusetzen 
hiervon sind für Verwaltungpkosten einschließlich Depeschen, Stempel 
und Steuer» 2900059,1» M , für Kontokorrent- Verlust 1227SJ,u M. und 
für Abschreibung auf Inventar-Konto 171 S4G,» M. 

Dei hiernach verfügbare Reingewinn betragt 6158928,»« M., aus 
dem wir die Verteilung einer Dividende von ti pCt. vorschlagen. 

Sämtliche Betrage verstehen »ob einschließlich der seitens der 
Firma Born A Busse ausgewiesenen Ziffern. 

Deutaeh-Aiish-alitehe Dajapftclirfrs-Gesellicsart, Hamsarf. (Jahres- 
bericht für 1907.) Das Rauptereignia im Geeeklft mit Australien 
bildet der im August eingeführte neue Zolltarif, welcher der austra- 
lischen Industrie weitgehende Förderung und Schutz bieten soll, 
außerdem aber dem englischen Mutterlande zum Teil recht erhebliche 
Vorzüge gewährt. Es ist zweifellos, daß eine Anzahl Artikel davon 
sehr empfindlich betroffen, einige vielleicht gar ganz verd 
werden, man darf aber zu der Tüchtigkeit des deutschen H; 
und der deutschen Industrie das Vertrauen haben, daß sie es ver- 
stehen werden, bei den wechselnden Anforderungen des Geschäfts 
nicht nur den bisherigen Umfang des Güteraustausches sich zu er- 
halten, sondern ihn weiter zu entwickeln zu gegenseitigem Nutzen 
der beiden Lander. 

Im verflossenen Jahre war der Frac htverkehr nach Australien 



auch drüben sehr fühlbar, und hatten mehrere unserer Dampfer 
darunter zu leiden. Unsere Linie 2, welche seit längerer Zeit 
weniger gut gearbeitet hat, bähen wir von dreiwöchentlichen auf 
vierwochentliche Abfahrten einschränken müssen, »inerseite weil ver- 
schiedene ungünstige 

gehört, eine ausreichende Besserung in kurzer Zeit nicht 
lassen, andererseits in Anbetracht dessen, daß sich bei kleinen Ueber- 
sehüssen die gestiegenen Betriebskosten um so empfindlicher fühlbar 
machen und cei der kleineren Anzahl Reisen wesentlich bessere 
Ergebnisse eruelt werden, als bei der größeren 

Süd-Airika will sich noch immer nicht erholen, unsere Fracht 
einnahmen dahin sind weiter zurückgegangen 

In Niederlandisch-Indien haben die Frachten, 



unter 



teilweise 

Konkurrenz gelitten; neuerdings haben sie sich aber schon 
lieh gebessert und werden wahrscheinlich in naber Zeit den früheren 
Stand wieder erreichen, was bei der zu erwartenden großen Kopra- 
Ernte besonders erfreulich ist- 
in der Fahrt ab Skiindtnavien werden nach und nach mehr 
Sc.hitTe eingestellt. 

Die United Tyaer Line, welche durch die Tyser Line in London. 



die Deutsche 



-Honss" 



in Bremen und 
wird, hst seit April eine regelmäßige 
Linie unterhalten von New- York nach Australien und Nou-Secland 
und durch Einhaltung fester Abt&hrtstage und schneller Reisen weit- 
gehende Unterstützung der Verscbiffer gefunden. Mit den bis dabin 
erzielten Erfolgen sind wir sehr zufrieden. 

Die Flotte besteht nunmehr aus 88 Schiffen von zusammen 
141 024 Brutto Register Tons oder rund 225 000 Ton 
und einem Durchschnittsalter von 5 Jahren. 

Der Reingewinn ist hoher als im Vorjahre, 
Verhältnis su der Zunahme der Flotte. Die Ursache 
hauptsächlich in des Schädigungen, welch« die 
Schwierigkeiten gebracht haben und den Betragen, welche die zu 
führenden Kampfe erforderten. Mit ähnlichen Ausgaben wird so 
lange su rechnen sein, wie die Arbeitnehmer nicht zur Einsicht 
kommen, daß es vergeblich ist, dem durch die Not der Verhältnisse 
immer fester gewordenen und ferner fester werdenden Verband der 
Khvdoreien, ihre Bedingungen vorzuschreiben. Unsere Betriebe 
wurden betroffen durch Ausstände außer im hiesigen Haien, unter 
anderen in Antwerpen, Rotterdam, New- York und einigen austra- 
lische!) Hafen. Bei den Kämpfen um die Verbesserung der Lage 
der arbeitenden Klasse wird der Regulator im wirtschaftlichen Leben 
der Völker — Angebot und Nachfrsgo — anscheinend wenig beachtet. 
Die Wirkung dieses Regulators hat mehr als alle Vereinigungen 
in den letzten Jahren eine Verbesserung der Lohne herbeigeführt 
und dürfte bei der niedergehenden Konjunktur auch das (iegenteil 
im Gefolge haben, wie es in der englischen Schiff bauindustne' zum 
Teil schon eingetreten ist 

Nach ausreichenden Abschreibungen und vorschriftsmäßiger Rück- 
lage sind wir aber doch in der angenehmen Lage, ebenso wie im 
Vorjahr« SpCt Dividende r.u vorteilen, bei erhöhtem Aktienkapital. 
Die jungen Aktien nehmen, der Einzahlung entsprechend, mit der 
Halft« teil und erhalten 4 pCt Von den neuen Schiffen haben nur 
zwei mit je einer Reise zum Jahresgowinn beigetragen. 

Unsere mitverdienenden Reserven belaufen sich, auf das volle 
erhöhte Aktienkapital gerechnet, auf 82jt pCt Die außergewöhnlich 
große Zunahme dar Vorsicherungs-Itücklagen erklärt sich dadurch, 
daß die Rückstellungen, welche wir wegen der austnüitchou „Ben 
('arriuge of Goods Act - (siehe Bericht von 1906) vorgenommen 
haben, jetzt hier mit eingeschlossen sind, was in den Vorjahren nicht 
der Fall war. 

M. Zu den WirUohattsverhkltniasen der skandinavische« Linder. 

Sowuhl in Schweden wie in Norwegen befindet man sich in der 
parlamentarischen Saison und in beiden Landern harrten Vorlagen 
der Erledigung, die für das Verkehrswesen, für Handel, Industrie 
uud sonstiges Erwerbsleben von Bedeutung sind, wie beispiels- 
weise in Schweden der Vorschlag über Errichtung einer Dampf 
ffthrenlinie zwischen SaQnitz und Trelleborg. Schweden bat im 
letzten Jahr schwere Krisen durchmachen müssen. Der Leml- 
wirtschaft brachte nicht bloß die anhaltende ungünstige Witterung, 
sondern auch der Streik der Landarbeiter schwäre Schädigungen, 
und im Spatherbst gestaltete «ich die Lage für die Haudelswelt 
drohend, indem der hohe Zinsfuß auf dem internationalen Geld- 
markt den Bankkredit erschwerte und es den Finnen, die in 
guten Geldzeiten mit übertriebenem Kredit oneriert hatten, un- 
möglich machten, sich über Wasser an halten. Sowohl Speku- 
lanten, wie alte, eingearbeitete Finnen wurden ein Opier dieser 
Verhältnisse. Die schwedische Industrie dagegen nahm sine 
gute Entwicklung. So arbeitete die Hsechinenlnduatri« 

günstigen Ve 

kon«,kten verschont blieb. Die Schiffbauindustrie war gleioh- 
iftßig beschäftigt, und die elektrotechnischen Industrien Wten 



sich 

Gebiete der 



Auf 



die 
in 



gut, auch heimkehrend durchaus befriedigend, jedoch 
gegon Schluß des Jahres die schlechte GcsehaTtslne 



ist man jetat neu 
auszubeuten. Kurzum, 
Schweden geht fortfahrend einer günstig« 
gegen, und es ist kaum daran zu zweifeln, daß die ] 

wirtschaftlich und militärisch stärksten Landes des ak&n- 
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dinavischen Nordens, rieh von der dänischen Zwischenhand tu 
befreien, schließlich von Erfolg gekrönt Bein werden. Daß die 
kahle Zurückhaltung, die man in Schweden den Dünen gegen- 
über wegen deren Haltung boi der Sprengung der Union an 
den Taglegt, in Dänemark als eine sehr unliebsame Erschei- 
nung empfunden wird, aeigt ein am 17. Januar in der Kcpen- 
hagener Zeitung „Politiken" erschienener Artikel, der rieh mit 
dem neuen, vorwärtsschreitenden Schweden beschäftigt und in dem 
darauf hingewiesen wird, daß Schweden mit seiner zunehmenden 
Bevölkerung ein immer stärkerer Abnehmer an Vorbrauchs- 
artikeln werden müsse. Damit sei die Grundlage au einer Ent- 
wicklung der dänisch-schwedischen Handelsbeziehungen gegeben, 
die weit natürlicher waren wie Ausdehnung des dänisch- 
deutschen Handelsverkehrs. Schließlich wird der großmütige 
Vorschlag gemacht, daß die Danen dem neuen Schweden überall 
helfan mußten, selbst die für Danemark ungünstige schwedische 
Zollpolitik dürfe nicht abschrecken, so weit es gehe, den Export 
schwedischer Industriewaren nach Dänemark su fördern. Dafür 
konnte von Deutschland etwas weniger eingeführt werden. 
F.« ist schade, daß dieser vorzügliche Vorschlag zur Förderung 
der schwedischen Einfuhr in Dänemark nicht vor 1905 gekommen 



ist. Aber seitdem ein dänischer Prins den erledigten norwegischen 
Thron eingenommen hat, werden solche Annäherungsversuche 
wohl kaum einen tieferen Eindruck in Schweden machen. 



In Norwe 
Vordergrun 
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Storthing 
wegen hat 



wegei 
bindu 



fortwahrend große Eisenbahnwagen 
resses. Kaum nähert sieh die Eisen- 
der Vollendung, da ist auch schon ein 
auf die Tagesordnung geaetat, der im jetzigen 
lachen dürfte. Das südliche Nor- 
Tcil eine recht mangelhafte Ver- 




iese Bahn liegt aber gans im 
östlichen Teil, wodurch sie auch noch den Nachteil hat, daß sie 
infolge ihrer großen Nahe an der schwedischen Grenze bei kriege 
rischen Verwickelungen leicht außer Betrieb gesetzt werden kann. 
Hinzu kommtp daß die Bahn bloß von Christi an ia bis Hamar 
normalspurig ist, wahrend die gegen 400 km lange Strecke von 
Hamar bis Drontheim schmalspurige Breite hat. Dadurch wird 
ihre Leistungsfähigkeit natürlich sehr eingeschränkt, indem bei 
Hamar eine Umladung vorgenommen werden muß. Aus allen 
diesen Gründen schlagt die Regierung den Bau der sogenannten 
Dovrebahn vor, die in nordsüdlicher Richtung mitten durch das 
untere Norwegen gehen soll. Im Storthing sind jedoch die An- 
richten geteilt, denn viele wünschen an Stelle der Dovrebahn 
i der an der Ostgrenze liegenden Bahn zu einem 
en Schienenstrang, weil dies in wirtschaftlicher Be- 
vorteilhaftesten wäre; auf diesem Standpunkt steht 
übrigens auch die Staatsbahnverwaltung. 

Dane mark will seine Diplomatie und sein Konsularwesen 
in zeitgemäßer Weise andern und hatte zu diesem Zweck eine 
Kommission eingesetzt, die nun ihren Vorsehlag eingereicht hat 
Um ein Zusammenarbeiten zwischen den verschiedenen Gliedern 
der auswärtigen Vertretung zu fördern, wird u. a. vorgeschlagen, 
daß die Konsuln einem Generalkonsul oder einem Gesandten 
untergeordnet werden. Die praktische Tauglichkeit und Viel- 
seitigkeit des Personals will man dadurch erhöhen, daß nicht 
bloß juristische und staatswissensch&ftliehe Examina, sondern 
auch Fachausbildung fExamen an Handelshochschulen u. dergl.) 
zum auswärtigen Dienst berechtigen. Die Gesandte nposten in 
Wien und Rom sollen vereinigt werden. Auf dem Gebiete des 
KonsulatBwesens, wo es rieh hauptsächlich um die Verwendung 
von Berufskonsuln handelt, wird vorgese hingen, daß die Zahl 
der beruflichen Konsulatsbeamten vom Reichstag festgesetzt, die 
Verteilung jedoch der Regierung überlassen werden soll. Das 
berufliche Konsulatskorps soll aus 6 Generalkonsuln, o Konsuln 
und 7 Visekonsuln bestehen, wahrend Danemark augenblicklich 
gar kerne Generalkonsuln hat. Was den dänischen Reichstag 
betrifft, so vollsog sich hier der bemerkenswerte Vorgang, daß 
die Preikonservauvun, die Linken reformpartei (Regierungspartei) 
und die Gemäßigten einen Vergleich über das auf der Tages- 
ordnung stehende kommunale Wahlrecht schlössen. Dies ist 
noch dadurch von besonderer Bedeutung, daß hiermit auch die 
Aussichten für die neue Zollreform steigen, indem früher von 
der Rechten die Parole ausgegeben war: kein kommunales Wahl 
recht, keine Zollreform. Ob diese nun wirklich in der laufenden 



warten. 

DevtselM DanpftcklVabrU-aeMlItohaft „kmsim". Haaisirg. f Jahres- 
bericht für 1907.) „Wir beehren uns, Ihnen die Bilanz und die 
0«winD- und Vorluatrochnuug fQr das verflossene Geschäftsjahr 
zu überreichen, die einen Betriebsgewinn von netto 8S17 314,w M 
weniger alt- der ausnahmsweise große Gewinn 



des Jahre» 1906. Zur Abschreibung auf die Werte unserer Schiffe 
sind 2 456 587,« M. vorgesehen, wonach wir nach Vornahme aller 
sonst noch erforderlichen Rückstellungen in der Lage sind, die Aus- 
schüttung einer Dividende von 9 pCt in Vorschlag zu bringen. 

Nach Einstellung verschiedener Neubauten wird unsere Flotte 
38 Dampfer zahlen, überdies sind jetzt 11 Dampfer der Hamburg- 
Amerika Linie in unserer Fahrt beschäftigt, sodaß wir allen Anfor- 
derungen des Verkehrs in weitestem Umfange gerecht zu worden 
vermögen. 

Das Angebot von Ausladung naoh Chile hat während der ganzen 
Dauer des Meriebtjahres in großem Umfange fortgedauert, doch ist 
letzthin ein Rückgang im Export dahin eingetreten, hauptsächlich 
veranlaßt durch den bedeutenden Fall des Wechselkurses. Das 
Geschäft mit Peru und Bolivien hat sich unter den geordneten Ver- 
hältnissen dieser Republiken weiter günstig entwickelt; Ecuador zeigt 
leider noch nicht die erhoffte Besserung, aach haben verschärfte 
Quarantäne- Maßregeln unsern Verkehr dorthin beeinträchtigt. Die 
Transporte nach San Francisko haben sich auf ungefähr gleicher 
Höhe wie im Vorjahre gehalten, ebenso die Abladungen von den 
Häfen des Puget Sound, bis mit Beginn dieses Jahres die Verladungen 
von dort nach Chile, infolge der Goldverbältnisse, eine unliebsame 
Unterbrechung erfuhren, wodurch unseren Schiffen erhebliche Fracht- 
einnahmen entgingen. Die in unsenu letzten Berichte eröffneten 
besseren Aussichten für KaffeutranHporte von Zentral- Amerika haben 
sieh durch eine reiche Ernte verwirkliebt, die uns recht befriedigende 
Abladungen mit unseren Dampfern zuführte; für die gegenwärtige 
Saison erwartet man einen erheblich geringeren Ernteertrag. 

Warend wir in 1906 unter der Fortdauer großer Entloschunge- 
schwiengkeiten in verschiedenen Hilfen Chiles su leiden hatten, weisen 
die Haupthäfen Talcahuano und Valparaiso letzthin eine Besserung 
auf, einerseits infolge endlich von der Regierung eingeführter Er- 
leichterungen, andererseits durch von UQS seihst guRr huilene schwim- 
mende Lagerräume durch Stationierung einiger unserer Dampfer und 
Charterung zweier Küstendampfer; unsere nach Peru bestimmten 
Dampfer vollziehen dadurch die Ablieferung ihrer Ladungen wesent- 
lich schneller. Auch in Antofagasta haben sich die Landungsver- 
hältniRse günstiger gestaltet, infolge besserer Abfertigung der für 
Bolivien bestimmten Güter, wodurch einer Ueberfüllung der Zoll- 
häuser vorgebeugt wird. Verschlechtert haben sich dagegen die 
Verhältnisse in Talta), Caleta Coloso und auch in Callao. wo unseren 
Dampfern vielfach ein recht störender Aufenthalt erwächst. 

Um diesen unseren Bebrieb so sehr schädigenden Zustanden, 
deren Wiederholung keineswegs 
gegnen zu können, haben wir \ 

entschlossen, welche im Laufe dieses Jahres hinausgebracht 
und von deren Verwendung wir uns manche Vorteile versprechen. 

Die von uns vorgenommene Erhöhung der Ausfracblcü im Herbst 
und zu Ende des Betriebsjahres hat bis heute nicht vermocht, einen 
Ausgleich gegenüber den erhöhten Betriebskonten herbeizuführen. 
Die Aussichten für das laufende Jahr müssen wir der allgemeinen 



neu so seur scnuuigenuen MiBynuinu, 

ja ausgeschlossen erscheint, besser be- 
uns zum Bau eigener Leiehterfahrzeugo 
d fliese« Jahres hitmueeehracht werden 



Geschäftslage entsprechend und m Ansehung der vielfach schwierigen 
Verhältnisse an der Westküste Amerikas zur Zeit als ungeklärt be- 



Wir 



Nord-i 

M. Die Unterwassertunnel New Yorks. Mit dem kürzlich unter 
grosser Feierlichkeit eröffneten Hudsontunnel ist das erste Glied 
des im Ban begriffenen New Yorker 
das in kurzem in «einer Gesamtheit fertig 
Art das großartigste Werk 

Schon längst hat der Verkehr zwischen New York 
Nachbarort*« einen so unheimlichen Umfang erreicht, daß eine 
AbhUfe nur mittels Tunnel möglich war. New York liegt be- 



Hudson River an der Westseite und dem East River an der 
Ostseite. Letaterer trennt den Stadtteil Brooklyn von New York, 
und jenseits des Hudsons liegun die Städte Hobuken und Jersey 
City, samtlich Gemeinde wesen mit einer großen Bevölkerung, 
woraus rieh der gewaltige Verkehr ergibt. Infolge der riesigen 
Schiffahrt bei New York können aber hier gewöhnliche Brücken 
nicht in Frage kommen. Die kolossalen Hängebrücken, die über 
den East River gebaut wurden — die von 1970 bis 1883 erstandene 
berühmte Brooklynbrücke, die 1903 fertig gewordene Williams 
burghbrücke usw. — liegen daher in solcher Höhe, daß alle 
Schiffe darunter hindurchgehen können, lieber den Hudson jedoch, 
der 2— G km breit ist und den Hafen New Yorks bildet, sind 
Brücken überhaupt kaum durchführbar. Hier hat sich daher 
ein ungeheurer Fährenverkehr entwickelt, indem alle voü Süden 
und Westen kommenden Eisenbahnen in Jersey City enden, von 
wo die Eisenbahnwagen mittels Fahren, die jedoch meistens 
keine eigene Dampf kraft haben, sondern Dampfer zum Schleppen 
benutzen, nach New York hinübergebracht werden. Fähren be- 
fördern auch Fuhrwerke und Personen über den Hudson, aber 
es ist leicht einzusehen, dsß der aus Hunderten von Fahrzeugen 
bestehende Fährenverkehr durch die allgemeine Schiffahrt sehr 
erschwert wird. Man begann daher schon 1674 mit der Her- 
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des Finanzmannes und Ii 



unter dem Hudson. Als aber ungefähr 
fertig war, muBtc man nach 8 Jahre 

wegeti unüberwindlicher Schwierigkeiten 
im Jahre 1890 begann eine englische 

von neuem aufzunehmen, stellt« jednch 

K)2 wieder ein. 

n die jetzige Gesellschaft unter Leitung 



i'urs W. C. Sic. Adoo die Sache 



in dio Hand und beschloß sogleich, Jersey City, New- York und 
Brooklyn durch ein ganzes System von Tunneln und unter- 
irdischen Bahnen mit einander zu verbinden. So umfaßt der 
Plan einen Tunnel und zwei Doppeltunnel unter dem Hudson, 
einen Tunnel und einen Doppeltunnel unter dem East River (zu- 
sammen also acht besondere Tunnel) und in Verbindung damit 
ein Netz unterirdischer Eisenbahnen, die die wichtigsten Stadt- 
teile in Jersey Citv, New York und den Vorstädten auf der öst- 
lichen Seito berufiren. Das unterirdische Bahnnetz ist nicht 
bloß für den Fernverkehr, sondern auch für den Lokalverkchr 
berechnet. Bei der Ausführung der Tunnclbautcn wurde 
möglichste Rücksicht auf Betriebssicherheit und Bequemlichkeit 
des Verkehrs genommen. Ebenso hat man auch den Bahn- 
stationen architektonisch schöne Formen gegeben. Ein Teil des 
Netzes zieht sich in ganz beträchtlicher Tiefe hin. Die 
Pennsylvania Terminal-Station z. B. liegt 85 Fuß tief unter der 
Straßrnfläche, und der Verkehr mit der Außenwelt geschieht 
durch sechs Aufzöge, die gleichzeitig die Passagiere eines ganzen 
Zuges befördern können. Diese Station ist 150 Fuß breit und 
1000 Fuß lang und wurde aus dem Felsen gesprengt. Hier, wie 
in andern Teilen waren kolossale Schwierigkeiten 
überwinden, und dor Umstand, daß alle Arbeiten gelangen. 

welche vollkommenen Methoden die heutige 
Die Personenwagen selbst, die in den unter- 
und Tunneln zur Anwendung kommen, sind 
einer neuen Art. Sie haben Seiteutüren, die hvdraulisch 
geöffnet und geschlossen werden. Erst wenn alle Türen völlig 
geschlossen sind, kann sich der Zug nach einem automatisch 
gegebenen Signal in Bewegung setzen. So stellt denn auch 
das neue New Yorker Bahnnetz in seiner Gesamtheit ein tech- 
nisch interessantes und vollständig modernes Hilfsmittel dar, 
das, unbehindert vom Straßen- und Schiffsverkehr, eine glück- 
liche Lösung zur Bewältigung des Riesenverkehrs großer Städte 




trotz der liberalen Grundsätze, welche in dem neuen 
halten sind, den Nationalisten nur deswegen eine 
Vertretung im Kongreß brachte, weil sie sich zu seh 



der Parteikasse beilragen sollten; sobald dieser Fonds 
angewachsen sein wird, durfte es den Nationalisten 
fallen, die Vorbereitungen für die Wahlkampagne zu 



Süd -Amerika. 

lieber die Botschaft dts Präsidenion von Uruguay finden wir 
u. A. folgende Auslassungen in der „La Plata Post": Am Sonn- 
abend, den 15. Februar eröffnete der Präsident Dr. Williman die 
ordentliche Sitzungsperiode des gesetzgebenden Körpers mit einer 
Botschaft, deren erster Teil die innerpolitischen Probleme be- 
handelt und darauf Jiin weist, daß die Reform des Wahlgesetzes 

i Gesetz ent- 
so geringe 
sehr spalteten ; 

die Situationisten hatten garnicht alle ihre Wahler stimmen 
lassen, und dennoch sei die in der Minderheit befindliche Gegen- 
partei so schwach vertreten. Tatsache ist, daß der Vorstand 
der Nationalisten bei seinen Parteigängern vielfach Unzufrieden 
heit hervorrief, als er beschloß, daß die von der Partei zu 
Volksvertreter mit einem Teil ihrer Diäten 



Wichtiger als diese Einzelheiten sind die Worte, mit welchen 
der Präsident Dr. Williman des diplomatischen Zwischenfalles 
mit Argentinien gedachte. Die uruguayschc Regierung appelliert 
an das Gerechtigkeitsgefühl Argentiniens und erwartet von dem- 
selben, daß es anerkennen werde, daß der Untergang des 
uruguayschen Dampfers pConstitucion"' in demjenigen Teile des 
Rio de la Plata erfolgt sei, welcher ausschließlich der Jurisdiktion 
der uruguayschen Behörden unterworfen ist. Die Botschaft ist 
in diesem leile unvollständig, denn sie erwähnt das neulich er- 
lassene Dekret über die hydrographischen Arbeiten garnicht; 
aus den Worten des Präsidenten Dr. Williman blickt auch in 
keiner Weise das Bestreben durch, zu einer Verständigung mit 
Argentinien zu gelangen, wenngleich von herzlichen Beziehungen, 
gemeinsamen Interessen und gegenseitiger Achtung gesprochen 
wird. 

Einen weiten Raum nehmen die wirtschaftlichen Be- 
trachtungen in der Botschaft ein. Es bestätigt sich, daß aus 
der vorigen Verwaltung am .'10. Juni v. J. ein Uebersehuß von 
2 149 984 Peso* Gold stammte; am Ende des laufenden Ver- 



waltungsjahres glaubt man auf einen Ueberschuß von 1 800 861 $ 
Gold rechnen zu können. Die Zolleinnahmen des letzten Jahres 
sind um mehr als 300 000 $ gestiegen gegenüber dem Vorjahre 
und ergaben die Summe von 13 195 210 $ Gold. Da der Wert 
des Grundbesitzes gestiegen ist und die Einschätzung höher wurde, 
nahm die Regierung in der ersten Hälfte des laufenden Ver- 
waltungsjahres 79 459 $ Gold mehr ein als in dergleichen Hälfte 
des Vorjahres, sah auch die Eingänge der Stempelsteuer um 
25 003 $ Gold Wachsen und die Erbschaftssteuer um Pesos 
184 091 Gold. 

Der uruguayschc Außenhandel hatte voriges Jahr einen 
Wert von 69 576 000 Pesos Gold; gegen 1906 ist der Einfuhr- 
wert etwas, wenn auch nur unbedeutend zurückgegangen, denn 
er betrug voriges Jahr 34 425 000 $ Gold, dagegen 34 454 915 S 
Gold im Jahre 1906. Diesem Rückgang steht eine Vermehrung 
des Ausfuhrwertes um mehr als I,' Millionen Pesos Gold gegen- 
über; die betreffenden Ziffern sind für 1907 : 35 151 000 S Gold, 
für 1906: 33 402 024 $ Gold. 

Auffällig ist übrigens der Dualismus, welcher in Ver- 
waltungsfragen besteht. Bei Zolleinnahmen und bei dem Stande 
der äußeren und inneren Schuld wird das ganze vorige Jahr in 
Betracht gezogen, bei den Steuern aber nur die vom 1. Juli ab 
verstrichene Zeit. Hierin sollte doch größere Einheitlichkeit be- 
obachtet werden, denn das Rechnungswesen muß unter dieser 
doppelten Deutung eines Verwaltungsjahres ein vollkommen un- 
übersichtliches Bild geben. 

Die äußere und innere Schuld des Landes hat sich etwa« 
vermehrt; zu Beginn vorigen Jahres betrug die äußere Schuld 
114 995 487 $ Gold, die innere 9 429 596 $ Gold und die mit 
Brasilien 2 850 850 $ Gold : bis zum 31. Dezember 1907 sind von 
letzterer Schuld 97 950 $ Gold amortisiert worden. Die äußere 
Schuld vermehrte sich um Pesos 3 357 000 $, die innere um 
85 455 $, aber es wurde von ersterer 1 845 510 $, von letzter 
(136 000 » amortisiert, sodaß nach der Botschaft zu Beginn des 
laufenden Jahres auf dem Lande eine Schuld von 128 138 917 $ 
lastete. In Folge der Kursunterschiede hat die Regierung für 
die Amortisierungen nur 1 925 505 $ Gold in bar auszugeben 
brauchen. 

Der Präsident führt dann aus, was auf dem Gobiet des 
Wege- und Brückenbaues geschehen ist, wofür voriges Jahr — 
abermals der Dualismus in Verwaltungsfragen — die Summe 
von 617 206 $ Gold ausgegeben wurde; er vermerkt ferner die 
Ausdehnung des Eisenbahnnetzes mit 1944 km, wovon die 
größere Strecke noch Staatsgarantie genießt, welche nur für 
792,3 km nicht gezahlt zu werden braucht; dann findet die 
Schiffahrt auf dem Rio Nogro Erwähnung, sowie die Vorstudien 
zur Ausnutzung der den Wasserfällen des Uruguay bei El Salto 
innewohnenden lebendigen Kraft. Sehr lakonisch scheint die 
Botschaft Ober die Wehrmacht des Landes hinweg zu gehen: 
die Beschaffung von Exerzierplätzen, von militärischen Lehr- 
mitteln und die Neuhewaffnung der Artillerie sind allerdings her- 
vorgehoben worden. In ihrem finanziellen Teil macht die Bot- 
schaft so weit einen günstigen Eindruck; hoffentlich kann bei 
der nächstjährigen Kongreßeröffnung auch berichtet werden, 
daß die am internationalen Horizont auftauchenden Wolken 
nicht mehr vorhanden sind. 

Literarische Umschau. 

NitHrllch« und kUnstliek* NIMM*)- »ntt Thlritotte, Kio l'eberbllck Uber die 
ft'arUchritie 0"» neueren anenmeeben i'beniWt, Vun Dr. R Itannk. Uli ■ Figuren im 
Toxi. i„Au* -Natur uud (loUteAWOll.* Mantuiluug wlascn*cbnfUlch-ge4netoTentfcand- 
lieher Darstellungen au* allen llnbleten de* Wissen*. 1*7- Uandrhen.) Vorlag "eon 
B. G. Toubucrln i<etpj]g. ] l'rett geh. kl. 1, tu l.clüweod geb. kl. 1,»». Verfasser be- 
spricht zunächst allgemein die Synthesen urganlscJier Stoffe iiim! die Krnebeinungeo 
der Isoioerie und Polymerie. erläutert ferner die wichtigsten sh^cbiomelrbieheu tiriind- 
bogrlffe 'jDd behandelt ausführlich die beeilen Hauptgruppen der Verbiodunjran mit 
offenen Ketten IrVttkerpori und derjenigen roll ring fbrrolg geschlossenen Ketten 
laroinetitebe Verbindungen). lliuch die rahlretehen RflekverwelsiLnren und strj auW 
rasrllclu» Saobregisler ist di* Verständlichkeit auch au schwierigeren »teilen gcairkwn. 
So dllift» da« RUrhlein dazu balu-agan, dem if «bildeten die wichtigstem chemischen 
Grundbegriffe vertraut au machen. 

CtogripMach-Sutitllsciitt Weltleaiknn Bearbeitet und redimiert von Göttlich 
Webersik. Das Werk Ist vollständig in 90 Lieferungen tu tfi l'f. In Halbfranzlianii 
gebunden 13 M SO Vf. [A. llartlcbeiis Verlar tu Wien und t,eipxlg > Da* .Welt- 
lexikoo* liegt nunmehr roliilaadig in seinen üu tjcferunsnsu vor. Wae auf 'HO .Seiltet» tu 
bieten möglich war. wurde geleintet. Der Hauplvomig de?« „aeograpblsh-AUtitcbcij 
Weltlexikun" ähnlichen Arbeiten gegenüber hegt In der ereilen Menge der eingefügten 
•!abre*rahleu. durch welche die stuUstisjchetl Ziffern eist ihre vabro Hodeutung erhalten. 
AI* Mnbrnalsatiiiuluug slaü-tischi'r Natur kann sieh das Weltleaikon mit jedem ahn 
llrhetta Werk« niesnen. l>le Angaben Uber die Poatorte Deutschlands und O oeK i- 
relolw. sind lüekeue*. aueh die Polterte der Schweiz sind nahezu eollstkudig 
aufgenommen. Im übrigen kann das „Weltlexikeu* mit Fug uud Raubt eeaoen Einzug 
in die wertesten Interesaentenkrctie hallen, da ein ähnlich zuverlässige« Werk Metier 
nicht existierte. Ks iat ein wahrhaft uberraerhttide« emzi 
und Teller Gründlichkeit der Arbeil. 
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DI».» ailltllaaira rr.fk.ln.» araitlltk iIhiI, »»<! raar In dar U»».l tm a>r 
i,„ drltt.. Smrnm* «m ,.l:i,»n-. RU nlwu b«I d..j.alc*a »Ins« in 
br.ll.M. waleH an «■ TOa Aar „DaaOrkaa liKrttall" Btr.avattriMor» 



m». d.r VWhr»., hrl rt „K.porl - llad , 

Folgende Zuschriften wegen Uebernahme von Vertretungen bww 
Anknüpfung von Verbindungen sind von den Empfängern der Wochen- 
schrift „Export" und dee „Oeutschen Exportfirmen -Adreubuches" bei 
uns eingelaufen: 

(Die betr. Originalbnafa kOaaaa von dao riatrhaflarraimil«! der „l^outai-hru Export* 
buk" auf daran Burkau aiufaaalvon wardim ) 

DI* Mf dl* aarhatehvadta MlUallaagra t».iA«ll.h.n Adraaaaa »lalMia laUraaaaataa 
f»f*i Klat.ndaaa iaa I Xarkpra Adrata» aar YarfaaBBg. III» Koatea flir Imaertvar., 
kia-nrlear-. Rraatkf alUtra, far Handrl»-A»i»öanr aad IfBtarataa aar. aar., it.rd.a 
lalaraaaaaUa aaf Tarlaacaa tob drm ..li'nlirhra Kiportliar»»«- aera mitarUllt k*iw. 
»lad daa katr. »1(1-11. um la ( ) h.larfüal. 

NUbtabauuaoUro wolluo «lie koatvDfrpie Zuneoiluop der AbofilielDrl]tat,eilmjraDfren 
daa a l>auiBcliau Rapen bureaus* und «leaaao Tarif Terlaniren, 

17423. Oer diesjährige Prospeklversand. veranstaltet von dor 
„Deutschen Exportbank", findet hudo März d. J. statt, und laden wir 
alle Fabrikanten und Exporteure, denen an einer unter Äußerst vor- 
teilhaften Bedingungen erfolgenden Versendung ihrer Prospekte nach 
dem gesamten Auslände gelegen ist, ein, eich an diesem Versand zu 
beteiligen und ihre Prospekte auf billigstem Wege der auslandischen 
Kundschaft zuzuführen. Allo näheren Bedingungen sind von der 
Deutschen Exportbank. Berlin W. 62, erhaltlich. Anmeldungen zur 
Beteiligung bitten wir umgebend, spätestens bis zum 1. März d. J. 
an una gelangen zu lassen. Der Prospekt ist eweckmäßiger Weise 
etwa in Größe 15X23 cm gefalzt zu liefern. 

17424. Offerte! in Blusen. Unterröcken. Kinderkleidchen, Schurren 
und Pntzartikela wünscht ein neugegröndotes Warenbaus in der 
Schweis zu erhalten. 

17425. In chemischen Produkten wünscht ein gut eingeführter 
Agent in Moskau die Vertretung nur leiatungs- und konkurrenzfähiger 
Häuser zu übernehmen. 

17426. In Manufaktur- und Kurzwaren jeder Art wünscht ein seit 
vielen Jahren in Belgrad (Serbien) bestehendes Importbaus Offerten 
leistungsfähiger deutscher Fabrikanten zu erhalten. 

17427. Trikotagen billigen und mittleren Genres werden von einem 
gut eingeführten Hause in Konstant! nopel verlangt. Das betr. Huus 
mochte die Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik übernehmen. 

1742s Anleihe für eine Stadt in Transkalkalien. Einer unserer 
Geschäftsfreunde teilt uns mit, daß (eine Vaterstadt eine Anleihe 
von 60000 Rubel zu elfektuieren wünscht Die Stadt besitzt viele 

ren Wert auf 40O0UOO Rubel zu 
wahrend sich die bisherigen Schulden auf 
Die Anleihe ist durch die Regierung auto- 
Wir sind bereit, Interessenton nähere Mitteilungen hierüber 
zu machen. 

17429. Zerlegmaschioo flr Roesbaare verlangt Einer unserer 
Ueschäftefreunde in Rußland schreibt uns wie folgt: „Ich benötige 
Zerlegmaechine für Roßhaare. Da* gezauste Haar müßte aus 
er Maschine in Schichten von gewisser Dicke herauskommen. 
Reinigung von Kalk. Sand und Staub braucht diese Maschine 
nicht vorzunehmen. Wichtig ist, daß eine große Quantität Arbeit 
an einem Tag« geschafft werden kann, und gut ist auch, wenn die 
Schichten recht festgedrückt und glatt herauskommen, um der Masse 
große Starke zu verleihen. Ich wäre Ihnen sehr verbunden, wenn 
Sie mir umgehend geeignete Fabrikanten für derartige Maschinen 
namhaft machen würden, da ich solche zu beziehen wünsche." Wir 

i die Adresse unseren Geschäftsfreundes 



17430. Mit Abnehmern von Gallen zur Tinten und Farbeabereitueg 

wiinecht einer unserer Geschäftsfreunde in Smyrna, Kl. Asien, in 
Verbindung <u treten. Der Betreffende ist in der Lage, in dem ge- 
nannten Artikel sehr günstige Angebote zu machen. 

17431. Vertretung für Bergwerkprodukte, Rohprodukte und Chemikalien, 
welche für die Fabrikation von Papier, Zucker, raff. Petroleum, Glas, Seife, 
Kerzen und Porzellan in Betracht kommen, wie: Kaolin und andere Füll- 
mittel, Schwefel, Kolofonium, schwefelsaure Tonerde, Schwefelsäure, 
konz Stearin, Kokosöl, feuerfester Ton und Steine etc. wünscht ein 
altes, beeteingeführtes Haus in Bukarest zu übernehmen. 

17432 Teiilwaren aller Art für Serbien. In diesen Artikeln wird 
dir Vertretung leistungsfähiger deutscher Fabrikanten von einem gut 
eingeführten Agentur- und Kommi&sionshauso in Serbien gewünscht 

17433. In Spfrelbohrern. Werkzeugen und Stahl wünscht eine seit 
vielen Jahren bestehende Uhrenfabrik und Importfirma in St Peters- 
bürg die Vertretung leistungsfähiger Fabrikanten zu übernehmen. 

17434. Mft Lieferanten von Thea wünscht eine gut eingeführt« 
Finna in Bukarest, Rumänien, in Verbindung zu treten, lieber die 
betr Firma liegen uns gute Auskünfte vor. so daß eine Verbindung 
mit derselben' empfohlen werden kann. 

17485. Fabrikanten von doppelt bedricktem baumwollenem Hoaenieufl, 
können wir eine geeignete Vertreterfirma in 
uns günstige Auskünfte vorliegen, aufgeben. 



stc wünscht ein besteingeführtes, seit vielen 
Jahren bestehendes Agentur- und Kommissionshaus in Sofia. 

17437. Lider, namentlich Lackvacbetten genärbt, für Schuh- und 
Wugenbauzwecke. ferner Boxcalf, Chevreaux etc. werden von einer 
uns befreundeten Firma in Odessa zum agenturweisen Vertrieb gesucht. 

17438. Offerten In Nürnberger Artikeln wünscht ein erstklassiges 
Belgrader Importhaus seitens leistungsfähiger deutscher Fabrikanten 

ZU erhalten 

17439 Eine Zanellafabrik von einem gut 
und Kouimissionshaus in Konstantinopel zu vertreten gewünscht. 

17440. Glaswaren finden In Mexiko ein günstiges Absatzgebiet, und 

kommen zurzeit hauptsächlich Fenster- und Spiegelscheiben in Frage. 
Diese kommen meist aus Belgien und Deutschland (fürca 40000 Dollars). 
Ebenso werden Bierflaschen meist aus Deutschland bezogen. Impor- 
teure und Vertreter in Mexiko, welche für deu Absatz von Glas- 
waren aller Art in Frage kommen, können wir Interessenten nam- 
haft machen. 

17441. Feuerwerkfabriken In Spanien. In Spanien gibt es eine 
Menge kleinerer Fabriken, welche sich spozicll mit der Herstellung 
von Feuerwerk aller Art befassen. Indessen werden diese Fabriken 
meist von ganz ungebildeten Leuten geleitet, die den Exporthandel 
nicht verstehen oder aber demselben im allgemeinen abgeneigt sind. 
Trotzdem wird von Spanien Feuerwerk in großen Mengen und aus- 
gezeichneter Qualität exportiert, und wird dieses Geschäft durch 
Kommissions-Exporttirmen gemacht, welche bei den betreffenden Fa- 
brikanten auf eigene Rechnung einkaufen und bar bezahlen müssen. 
Wir sind in der Luge, Interessenten geeignete Einkaufshäuser für 
Feuerwerk in Spanien namhaft zu machen. 

17442. Dampf- und Wasserheizungsanlagen aebet alle* Zubeborteilea, 
Verbindungsstücken etc., Schmieröle und alle Apparate Hr industrielle 
Zwecke »erlangt. Ein bedeutendes franzosiches Haus, welches von 
zwei Ingenieuren geleitet wird und in ganz Frankreich TJntoragenten 
besitzt, möchte für Frankreich eine Agentur nebst einem Depot von 
Dampf- und Wasserhoizungsanlagen, sowie allen Zubehörteilen, Vor- 
bindungaröhren etc. übernehmen- Auch ist das Haus in der Lage, 
die Generalvertretung für Frankreich in allen sonstigen Apparaten 
und Artikeln für industrielle Zwecke zu Obernehmen, da dasselbe mit 
Hilfe seiner Unteragenten im ganzen Lande vorzügliche Verbindungen 
unterhält. Das betr. Haus glaubt einen guten Absatz erzielen zu können. 

17443 In Baumwellwaren aller Art wünscht ein erstklassiges Haus 
in Belgrad die Vertretung ' 
übernehmen 

17444. Für Wäsche ur 
hause in dor Schweiz, Offorten nur leistungsfähiger Fabrikanton 
verlangt 

17445. Plüsche und Sammele wünscht einer unserer Geschäfts- 
freunde in Amsterdam zu vertreten, welcher große Nachfrage nach 
diesen Artikeln vorzuliegen hat 

1744G. Mll einer leistungsfähigen Muslkinstrumentsn-Fabrlk wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde in Rumänien in Verbindung zu treten. 

17447. Vorschriften ftr deutsche Handelsreisende im auslände Uns 
sind neuerdings dio Vorschriften zugegangen, welche in den meisten 
ausländischen Staaten für deutsche Handelsreisende bestehen, und 
sind wir gern bereit, unseren Abonnenten Auszüge aus diesen Vor- 
schriften für bestimmte Länder zu geben. 

17448. In Eisenkonstruktionen für Eisen-. Hoch- nnd Brückenbau, 
Gußrohren für Wasserleitung, Eisenröhren (System Mannesmann), etc. 
Weißblech, Kupfcrstangon und Platten, etc. wird Verbindung mit 
leistungsfähigen Fabrikanten von einem Agentur- und Kemmissions- 
hause, daa zu don Behörden Bulgariens gute Beziehungen unter- 
hält, gebucht 

17449. Portern- aad Puderierstluber werden für London verlangt. 

17450. Importeire und Händler von Maeikiaetramentan, Pianos etc. 
In Argentinien. Von unseren Korrespondenten in den llauptplätr.en 
Argentiniens igt uns dasjenige Material zugestellt worden, welches 
die Importeure und Händler von Musikinstruinenten, Pianos etc. 
umfaßt Wir haben dieses Material besonders kontrolliert und stellen 
dasselbe Interessenten gegen Einsendung von 5 M. zur Verfügung 

17451. In Schreib-, Zeichenwaren aller Art. ferner Bureau Utensilien 
etc. wünscht ein gut eingeführtes Haus in Serbien Offerten leistungs- 
fähiger Fabrikanten zu erhalten. 

17452 Ol« Vertretung einer Lederfabrik imöglichst Genre der 
Firma F. * Co.) wünscht oin tüchtiger Agent in Konstantinopel zu 
übernehmen. 

17453 Medizinische und chirurgische Instrumente finden in China 
ein gutes Absatzgebiet und ist Deutachland mit 120(100 M an der 
Einfuhr dieser Artikel in China beteiligt. — Importeure in China, 
welche für den Absatz von medizinischen und chirurgischen Instru- 
menten in Frage kommen, können wir Interessenten aufgeben 

17454. In Modeartikeln, Spitzen, etc. wünscht ein tüchtigar Ver- 
treter in St. Petersburg leistungsfUhi^e Fabrikanten zu vertreten 

17455. Für Artikel der keramiseben Branche, Kunstgegenstände. 
Nippes. Bronzea etc. hatein tüchtiger Vertreterin Trioat großes Interesse und 

daher in 



. In ge- 
Sorbien 



17456 Eisen- aad Blechwarea. Haue und I 

nannten Artikeln wünscht ein gut eingeführtes 
leistungsfähige deutsche Fabrikanten zu vertreten 

17457. Kolonialwaren jeden Genres für Serbien. BnMgetl. Offerte« 
i erbittet ein erstklassiges Huus in Belgrad. 
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erbeten. 
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leistungsfähiger 



17458. 

zu beziehen Diesbezügliche Offerten 

17459. Vertreter Ii ' 
wäre» sowie m Bnumwoll- 

Fabnkanten eu Q hernehmen. 

17460. 1* gtnz billigen Tatdieauhrea wünscht ein Agentur- und 
KommissionithauH in Sioyrna mit leistungsfähige» Fabrikanten in 
Verbindung zu treten. 

17461. Bier - Treber1r«cke« - Muchioo. Einer unserer GesohäfU- 
wünacht für derartige 
Leistungsfähigkeit umgeltend einen 

fob. Hamburg mit Angabe der Gewicht« und 
Uten. Interessenten können die betr. Adresse von dem Deut- 
schen Exportbureau Berlin W. 62, Lutherttr. 5, erfahren. 

17462. Mit Fabrikanten »on featkanligen schwarze« und farbigen 
Seidenba ndera wönsebt einer unserer Geschäftsfreunde in Warsobau 
Verbindung anzuknüpfen, um deren Vertretung r.u übernehmen 

^ M. I« Farben aMw Arl, wie B^leiwr las, Bleloxyd, LelnSl, Glaser- 

freunde in Athen bedeutende Umsatte erzielen. Derselbe vertritt 
bereits ähnliche Fabriken und ist bei der für den Absatz dieser Ar- 
tikel in Betracht kommenden Kundschaft vorzüglich eingeführt. 

17464. Sekrete- ans Zeichenwaren für Serbisa. Vertretung in diesen 
Artikeln wünscht ein gut eingeführter Agent in Belgrad. 

17465. In SsMMwaren, Banden. PlOtcb an Welle und Seide. 
Plauener Spitzt«, sie. wird die Vertretung leistungsfähiger deutscher 
Fabrikanten von einem gut eingeführten Agentur- und Kommiasions- 
baiiüe in Rumänien 




sucht 



Türkei, 
uns 



befreundete 



Art möchte ein gut ein- 
in Trieat eine deutsche, 



17472. Mit Lieferanten tob Reis 

Firma in der asiatischen Türkei in 
Vertretung zu übernehmen. 

17473. la Glai- and " 
geführtes Agentur- und Komi 
leistungsfähige Fabrik vertreten. 

17474. Vertretene la 6las- and Porzellan-, ferner Steingutwartu etc. 
wünscht ein Agentur- und Kommisaionshaus in Belgrad (Serbien). 

17475. Offerlos für Porzellan- und Steingutwaren. Gebrauchtge- 
schirre ete. wünscht ein altes Kommissionshaus in Bukarest. 

entsprechen de Bedarfsartikel lielern, wünscht ein gut eingeführtes und 
schon längere Zeit bestehendes Importhaus in Moskau in Verbindung 
zu treten. 

17477. Bürstendraht lur Aaiorika vorlasjt. Eine große amerikanische 
Firma wünscht durch einen unserer Geschäftsfreunde Offerten in 
Hurstendraht (round tempered tteei brush wiro) aus Deutschland. 
Falls Qualität und Preise konvenieren, würde es sieb um größere 
Posten handeln. Umgehende Offerten werden erbeten. 

1747S Verbindung mit eiser leistungsfähigen Splelwarenfabrik wünscht 
ein bei der Kundschaft gut eingeführtes Agentur- und Kommissions- 
geschäft in Aegypten zu übernehmen. 

17479. la Kleider- und Seidenstoffes, sowie in Greizer und Gera- 
artikeln, etc. wünsoht ein gut eingeführtes Agentur- und Kommissions- 
haus in Sofia die Vertretung leistungsfähiger Fabrikanten zu über- 
nehmen, bezw. auch für feste Rechnung Waren zu beziehen. 

17480. Lader aller Art für Sud Rustlind «erlangt. Eine geeignete 
Firma in Süd- Rußland können wir Interessenten aufgeben 

17481. Eine telslungsrdhlgs Koraettfabrik wünscht ein besteinge- 
führtes Haus in Smyrua zu vortreten. 

17482. Festere tnehe und Stoffe insbesondere wollene Kleiderstoffe 
wünsoht einer unserer Geschäftsfreunde in New York zu vortreten, 
welcher vorzügliche Verbindungen unterhalt 

17483. In Emaillewaren (Kochgeschirren) wünscht ein bei der Kund- 
schaft gut eingeführtes Haus in Aegypten leistungsfähige deutsche 
Fabrikanten zu vertraten. — Diese Artikel worden meistens per Kasse 
innerhalb SO Tagen, oder gegen 3- 4 Monatsakzept vom Tage der 



■nd 

5 M. 
H'.ifgsben. 

17467. Mit einer leistuagsflhigen Nähmaschinen-Fabrik wünscht einer 
unserer GeschUfWrounde in Rumänien in Verbindung zu treten. 

174fiS. In Sohlottern, Vorlegeschlössen), Federn fiir Fauteulle aus 
verkupfertem Stahldraht, lerner In Schmirgelpapier, Eisen-, Messing- und 
Kupferdrillt kann einer unserer Geschäftsfreunde in Griechenland, 
welcher bei der für den Absatz dieser Artikel in Frage kommenden 
Kundschaft vorzüglich eingeführt ist, bedeutende Umsätze erzielen, 
und wünscht derselbe wettere Verbindungen mit leistungsfähigen 
Fabrikanten dieser Artikel anzuknüpfen. 

17469. Verbindungen In Drogen, Chemlktllon and eharmaceuttschen 
Artikels werden von einem erstklassigen Haute in Bulgarien gesucht, 
da« sowohl für eigene Rechnung sauft 
arbeitet 

17470. la Strohgeftechttn für Damenhutftbriken wünsoht einer 
unserer Geschäftsfreunde, welcher sich zurzeit zwecks Anknüpfung 
weiterer Geschäftsverbindungen in Deutschland aufhält, und der 
vorzugliche Verbindungen in ganz Australien und speziell in Neu 
Süd- Wales unterhalt, die Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik 
zu übernehmen. 

17471 Vertretung iaSplegelglüsern (gewöhnlichen) und Lampenzyllndern 

wünscht ein gut eingeführtes Haus in der Asiat T 



17484. Vertretungen la 

unserer Geschäftsfreunde in Stockholm, Schweden, zu übernehmen 
Unser Geschäftsfreund ist Ober 20 Jahre am dortigen Platze tatig 
und könnt daher die Kundschaft aufa best«. Derselbe ist bereit für 



technische Artikel in Stockholm ein Lager auf eigene Rechnung zu 
errichten, wozu ihm auch ausreichende Mittel zur Verfügung stehen. 

17485. la Bexoalf, Chovroae- lad anderem Schuhloder wünscht ein 
besteingeführtes Agentur- und Kommissionshaus in der Asiat. Türkei 
und ein Haus in Rumänien die Vertretung leistungsfähiger Fabri- 
kanten zu übernehmen. 

17486. la gereinigtem Naphtalin in Stücken, Kugeln und Tabletten 
wünscht ein Importhaus in Antwerpen von leistungsfähigen Firmen, 
möglichst aus Rheinland, Offerten zu erhalten. 

17487. In Sägeblättern (Br Gatter wünscht ein gut eingeführter 
Agent in Bukarest leistungsfähige Fabrikanten zu vertreten. 

1 74 SS- In chemischen und pharmazeutischen Produkte«, wie Borsaure, 
Borax für Industrielle Zwecke, Naphtalin, Welnttoinsäure, Taoaln, Glycerin 
für die Fabrikatiaa von Dynamit and fBr pharmazeutische Zwecke, Scheid«- 
wiaser, ist in Griechenland ein großer Absatz zu erzielen, und wünscht 
einer unserorGoechttftsfreunde in Athen, welcher in Griechenland» 
lieh eingeführt ist, geeignete Vertretungen in diesen Artikeln zu 
nehmen. 

17489. Verbindung in Schuh- und Sohlenleder aller Art wünscht 
ein angesehenes Haus in Bulgarion. 

17490. Ein Geschäftsfreund aua Sydney wOnslkt in Badekostümen 

noch Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten zu übernehmen. 
Derselbe halt sich zurzeit zwecks Anknüpfung neuer Geschäftsver- 
bindungen in Deutschland auf. und besitzt in Australien speziell 
in Neu-Siid- Wales gute Beziehungen. 

17491. In Manufakturwaren möchte ein erstklassiges Agentur- 
geschäft in Klein-Asien die Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik 
übernehmen. 

17492. Mit einer leistungsfähigen Fabrik von Stanzmaschinen möchte 
einer unserer Geschäftsfreunde in Bulgarien in Verbindung treten. 

17493. Anstellung In Linoleum, Teppichen, PlOsebon. Tezntwares ete. 
wünscht ein« uns befreundete Firma in London zu erhalten, welche 
sich mit dem Exportgeschäft nach Australien befaßt und in Melbourne 
oine eigone Filiale besitzt 

174.U LempengUser (Zylinden sowie Apothekerglaser fllr Aegypten 
In diesen Artikeln wünscht ein besteingeftthrtes Agentur- und Kom- 
missionhaus in Alexandrien mit Filiale in Kairo die Vertretung von 
leistungsfähigen, bedeutenden deutschon Firmen zu übernehmen. In 
genannten Artikeln arbeitet die Firma auch für eigene Rechnung. — 
Lampenzylinder werden gegen Aushändigung der Dokumente bezahlt, 
ausnahmsweise bei ganz sicheren Kunden mit .10 Tagen Ziel gekauft. 

17495. In Blerfellapearatea, tewie Biertaearelfen mit in Relief auf- 
geetnnzter Firma wünscht oine erstklassige Firma in Bukarest mit 
leistungsfähigen Häusern in Verbindung zu treten. Es handelt sich 
um größere Geschäfte. 

1749C. Porzellan aus Sachsen oder Thüringen wird vou einem unserer 
Geschäftsfreunde in Itoman (Rumänien) verlangt Derselbe sucht die 
Vertretung leistungsfähiger Fabriken. 

17497. la Stoffen aller Art wird von einer gut eingeführten Agentur- 
firma in Kairo Verbindung mit einem leistungsfähigen Exporthause 



17498 la 

für Telephon und tclographischu Apparate wünscht 
Jahren bestehendes Haus in Bulgarien mit leistungsfähigen i 
Fabrikanten in Verbindung zu treten. 

17499. Einer WMerer fleachiftsfreunde in Bukarest sehreibt uns 
wie folgt: Ich suche die Vertretung eines leistungsfähigen Kupfer- 
und Meesingwerkos, arbeite nur mit Bohördon und erbitte vorläufig 
Preisliste und Lieferfrist für Ware, gewalzt, in Stangen, Barren und 
Drähten bester Qualität Ich könnte oventi. sofort 8 bis 10000 kg. 
unterbringen. Wir sind gern bereit, Int 
Geschäftsfreundes aufzugeben. 

17500. GUrtelband. mit und ohne Bald 
Geschäftsfreunde in Amsterdam verlangt. 

17"X»1. Leistungsfähigen Fabrikanten «on Buohdrackereimatchinen etc 
wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in der Türkei tu vertreten. 

17502. 8tahtdrsht Bandstakl und Drahtsalle werden von einer mit 
der Branche vertrauten Agentur- und Kommissionsfirma in Mailand 
zu verbraten jaucht ^ g k f § fc \ h d Che 

Gegend, wünscht ein orsklssasiges Agentur- und Kommissionshans 
in Aegypten zu vertreten. Strumpfe werden auf Kredit gehandelt 
und zwar je nach der Kreditwürdigkeit des Kunden: per F 
halb 30 Tagen oder 3—4 Monatsakzept, vom Tage der 
gerechnet 

17504 In Faeeneiaen, Stak-, Read- und Bandelst«. Eistmtrtvgera, 
Kosselblechen, Reservoirblechen für Petroleumindustrie, Stahlblechen, 
etc. sucht ein älteres, gut eingeführtes Agentur- und Kommissions- 
haus in Rumänien die Vertretung einer leistungsfähigen Firma. 

:7MO In Barchenten. Bauanwoll- und Kteiderstollen, Seidenbändern 
Litzen, aas Barmen, Elberfeld ete. Für Rumänien wünacht ein best- 
eingeftthrtes Agentur- und Kommissionsgeschäft leistungsfähige 
Fabrikanten zu vertreten. 

17506. Zangen aus Schmalkalden wünscht einer unserer Geschäfts- 
freunde in Rumänien zu vertreten. 

17507. Spitzen und TIHIe wünscht ein gut eingeführtes Agentur- 
haus in Warschau zu vertreten. 
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17506. In allM Artikel!, die tu der Asiatischen Türkei (Palästina) 
Absatz finden, wünscht ein erstklassige» Agentur- und Kommissions- 
baus, da« dortselbst schon mohrere Jabro besteht, die Vertretung 
leistungs- und konkurrenzfähiger deutscher Fabrikanton zu über- 
nehmen. 

17609. Ei»»r antercr ßeschaflsTretinde in Australien, der sieb zur- 
zeit in Deutschland zwecks Anknüpfung weiterer GeschSftsv»rbin- 
düngen aufhält, wünscht noch Vertretungen leistungsfähiger Fabri- 
kanten von Kattunen zu übernehmen. 

175 10. Transparente für Kalleecepe wünscht einer unserer Gc- 
sclififtsfreuude in Deutschland umgehend zu beziehen. 

17511. Billigste Offerten In Druckpapieren wünscht eine uns 
bekannte Firma in Sofia, Bulgarien zu erhalten. Muster der Papiere, 
stellen wir Interessenten gern zur Verfügung. Preise sind eif Varna 
zu stellen. 

17512. In Kolonialwaren aller Art wünscht ein seit vielen Jahren 
bestehendes Agenturgeschäft in Ungarn die Vertretung leistungs- 
fähiger deutscher Fabrikanten zu übernehmen, 

175)3. In Artikeln der Damenkonfektions- und Manufakuirwaren- 
arane.be wünscht ein hochangeeebenos Haudelshuus in Bulgarien, das 
mohrere Filialen im Orient unterhalt, leistungsfähige deutsche 
Fabrikanten zu vertreten. 

17514. Mit Fabrikanten ven Schreib- juid Druckpapier, speziell baute* 
Affiehenpiplsr. Slrohpapier ele. wünscht einer unserer Geschäfts- 
freunde in Cairo, Egypten, Verbindungen mit leistungsfähigen Fa- 
brikanten anzuknüpfen, um deren Vertretung zu übernehmen. 

17515. Eiteakurzwarta werden in Hornau (Rumänien) verlangt 

17516. Kopftücher (baumwollene und seidene für Fischer und 
Landbevölkerung) kann einer unserer Geschäftsfreunde in Norwegen 
in gröUerorn Umfange absetzen und wünscht zu iliesem Zwecke 
die Vertretung einer leistungsfähigen deutschen Fabrik zu übernehmen 

17517. FBr Spitzen jeder Art hat ein besteingeführtes Agentur- 
und Kommissionsgeschäft in Aegypten großes Interesse und wfinecht 
eine gute Vertretung in dieeen Artikeln zu übernehmen. 

17518. In Seil liier Eisenwaren wünscht ein seit ls71 bestehende« 
Agentur- und Kommiseionshaue in der Asiat. Türkei leistungsfähige 
Fabrikanten zu vertreten. 

17519. In Spielwaren wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in 
Alexandrien, der auch in Kairo ein Zweiggeschäft besitzt, Vertretungen 
leistungsfähiger deutscher Fabrikanten zu übernehmen. Uober die 
betr. Finna liegen uns gute Auskünfte vor, so daß eine Geschäfts- 
verbindung mit derselben bestens empfohlen werden kann. 

17520. In Artikeln der Schuhbranche (Loder- und Bedarfsartikel) 
wünscht ein tüchtiger Agent in Danemark die Vertretung leistungs- 
fähiger Fabrikanten zu übernehmen. 

17531. Leistungsfähige deutsche Fabriken, welche sieh mit der 
Herstellung von Bohrmaschinen, Drehblnken, Werkzeugen und 
Werkzeugmaschinen, Armaturen für Wasserleitungen und dorgl. 
befassen, wollen sich wegen Beschaffung eines geeigneten Vertreters 
in Odessa gefl. an die Deutsche Kxportbank, Berlin W., Lutherstr. 5, 

* e " 17522. Schaufeln (sogenannte Frankfurter Schüfet»). Mit leistungs- 
fähigen Fabrikanten dieses Artikels sucht eine uns befreundute Firma 
in der asiatischen Türkei Verbindungen anzuknüpfen, um deren Vor- 
tretung zu übernehmen. 

17523. In Mannfaktarwareu aller Art wünscht ein gut eingeführter 
Vertreter in Triest die Vertretung nur leistungsfähiger deutscher 
Fabrikanten zu erhalten. 

17524. Posamenlenfabriken, die beabsichtigen, ihre Geschäftsver- 
bindungen nach Aogytoo auszudehnen, können wir eine erste, seit 
vielen Jahren bestehende Firma nachweisen, welche die Vertretung für 
Alexandrien und Kairo zu übernehmen wünscht. 

17525. Ein« Zuckerfabrik zn vertreten wünscht ein gut einge- 
führtes Kommissionshaus in der Schweiz. Die botr, Firma verkauft 
jährlich ea. 700 bis 800 Waggon Zucker und könnte mit einer 
IoistungFfUhJKen Fabrik diese Ziffer noch bedeutend erhöhen. 

I752C. «äs- und Porzellanwaren für Smyrna, bezw. Asiat TirkeL 
Hierin wünsoht ein seit ilo Jahren bestehendes Agentur-, Import- 
und Exportgeschäft leistungsfähige Fabrikanten zu vertreten. 



17527. Mit Fabrikanten ven Werkzeejen sucht eino uns seit vielen 
Jahren befreundet« Firma in Verbindung zu treten, um diese in 
Aegypten zu vertreten. 

17.V/S. Mit Fabrikanten von Damenkra|en wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde in New York in Verbindung zu treten. Der&elbu 
teilt uns mit, dnU diese Kragen aus Baum wollspitzen gearbeitet 
werden und daC er von Seiten der Kundschaft täglich Nachfrage er- 
halt Er kann mit einer guten Kollektion ein lohnendes ~ 



17529. Vertretungen in pholographiichen Apparate 
arli kein für die Türkei zu ubernehmen gewünscht. 

17530 _ Vertretungen in Handschuhlefler wünscht eine 
Firma in New York. U. 8. A. zu übernehmen. 

17531. Für Südrusiland wünscht eine uns befreundete Firma 
noch einige Vertretungen zu übernehmen, und zwar interessiert sich 
unser Freund speziell für Brauerpech, Ceresin and Parafin, 
Medizinaldrogen, etc. 

17532. In Neusilberdraht and -Blechen wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde in der asiatischen Türkei Vertretungen leistungs- 
fähiger deutschen Fabrikanten zu übernehmen. 

I75:t3 In Beleuchtungsartikeln künstlerischer Ausstattung sucht ein 
tüchtiger Agent in Oesterreich die Vortretung leistungsfähiger Fa- 
brikanten zu übernehmen. 

17534. In Kaffee nnd Mehl wünscht ein gut eingeführtes Haus 
in Finnland leistungsfähige Lieferanten zu vertreten. 

17535. In Herrenkleiderstoffen (Mönoh -Gladbacher und Forster, 
oder Finstvrwalder Fabrikate) wünscht ein tüchtiger und gut ein- 
geführter Agent die Vortretung leistungsfähiger Fabrikanten für Ku- 
infinien zu übernehmen. 

l"5:ti".. Maesstlbe wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in 
Kumänien zu beziehen bezw. zu vertreten. 

17537. Leder und Lederl mitatlea zur Fahrikatlen ven Pertemonnales 
etc. (er nerSchliesshleche und sonstige Zubehörteile zur Lederwerenfabrlkatlon 
wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Athen /u vertreten, 
welcher einon großen Absatz in diesen Artikeln zu erzielen vermag. 

175X8. Deutschen Sensenlabriken können wir in der asiatischen 
Türkei einen tüchtigen Vertreter nachweisen. 

17.V39. In Herren- und Damenkleiderstoffen, haurnwollenen Rock- 
und Hosenstoffen (Neugersdorfer, Groü-Schftnauer. etc.} sucht ein beet- 
eingeführtes Import- und Exportbaus in der Asiat. Türkei die Ver- 
tretung nur erstklassiger Fabrikanten zu übernehmen. 

17540. In Möbelstoffen etc. wünscht ein Agentur- und KommiemonB- 
hnue in Kopenhagen leistungsfähige Fabrikanten au vertreten. 

17541. Metalle aller Art. wie Kupfer, Blei, Zinn usw. wünscht 
eine uns befreundete Finna in Odeeaa zu vertreten. 

17542. Mit Fabrikanten ven Celluleld wünscht einor unserer Ge- 
schäftsfreunde in Valencia (Spanien) in Verbindung zu treten. 

17543. Textilwaren aller Art für Rumänien. Dio Vertretung in den 
erwähnten Artikeln wünscht ein gut eingeführtes Agentur- und 
Kommissionshaus in Itnmänien zu übernehmen. 

17544. Fabrikanten ven Semmel wünscht einer unserer Freunde 
in Cairo, Egypten, der den Orient mehrere Jahre hindurch bereist hat, 
zu vertreten 

17545. Die Vertretung einer leistunnjfähigen deutschen Handschuh 
Fabrik wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Norwegen au über- 
nehmen Betreffender interessiert sich hauptsächlich für seidooo und 
baumwollene Ware. 

I ?:>!•• Mit einer leistungsfähigen Brauerei von Exportlagerbler wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde in Ceylon in Verbindung zu treten, 
um deren Vertretung zu übernehmen. 

17547. Für die Asiat. Türkei wünscht ein erstklassiges Import- 
und Kommissionsgeschäft in Smyrna die Vertretung leistungsfähiger 
Fabrikanten von Trikot- und Strumpfwaren zu übernehmen. 

1754*. Knöpfe und Hosenschnallen wünscht eiuer unserer Geschäfts- 
freunde in Canada zu beziehen. 

17549. Eisen- und Kurzwaren für Serbien In genannten Artikeln 
wünscht ein Agenturgeschäft in Belgrad leistungs- und konkurrenz- 
fähige Fabrikanton zu vertreten. 

17550. In Grammophonen und Phonographen wünscht ein bestein- 
geführtes Haus in Moskau leistungsfähige Fabrikanten zu vertreten. 



Leipzig, den 14. Februar 1908. 

Wir haben hiermit das Vergnügen. Ihnen unsern Insertionsauftrag für den nächsten Jahrgang 
zu erneuern und nehmen gern die Gelegenheit wahr, um Ihnen unsere Anerkennimg für die um- 
sichtige Art, mit der Sie uns neue Vorbindungen zuweisen, auszudrücken. 

Es freut unB, Ihnen unsere Befriedigung über den Erfolg unserer Verbindungen bestätigen zu 
können, und wir geben uns gern der Hoffnung hin, dslS 8ic unsere Interessen auch fernerhin in 
gleicher Weise wahrnehmen worden. Hochachtungsvoll 

Papier Ce. Edm. Obst, Papiorexport 
G. m. b. H. 
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Gesuchte Vertreter, Alleinverkäufer »der 
Importfirmen "" 



Industr Partikeln und 
Landes -Erzeugnissen. 



>»rlk «adet »•»<•» Barrrkaaee: rna 
dre IlDni» Hit r1axa**ed*e Lt- 
t.ortb.r.... der DroU.e.o lo 
;«r \ani»rr and etfdrhzr Ulf f 
tue Karrrvaira erfolaae. Re.<ir«ii«t arrdra .olch* Harn«., itrlra. I 
toe eeror-elarhaa »ekrlkeel.« aerrehaa könnte, mit daere nie brralH ia I 
irrkiadae* Hr.ih.fhl 1,1 riae belkHentkaan mit *.»»b» der I 



n. i»a Uaenrhen la 

nelrkar Ratraa: hrl 

•on Oe>rtee lul m du kaeorthnreaa «rr DroU.a.o tiportkeak. 
5. iml.r aaeak. irr fc.lr Xauimrr aed ilrlrnzritterr iunrahr 
>!»♦». Bf.or«u«l arrdaa .olch* Hamm, itrlra« H.IVr.ai.a 

l GrerhärU- 
»rtlk.l. !■ 

den*n dir aBNleerilarha Hrma f i>rreir»l.eWe Handel treibt. 

72U». Für Lyon. Frankreich sucht vitie deutsch« KBbrik von 
kün.tlifht-n Kiechstorlori, phurma/eut)Hcl)«!ii Prijiur.iU'ti, K**eii/.eu 
/ur Lik.T-, Limonaden- und Zuckemsrenbcn-itung, von Prucht- 
Ätlitr. uiisiliitilirho]] FurbaUtffen, etc- einen tüchtigen Vertreter an- 
zustellen. 

721a. Für Rimland werden von einer Berliner Buch d ruckerei- 
Ala? rhinonfabrik kapitalkräftige 
72ä. Einen Vertreter Ar RimIi 
Metall- und Phosphorbronite-Gieueroi, welche sich mit der Herstellung 
von Broozewaren aller Art befallt, und als SpeaieJitSt Lager- W tili- 
metall in 7 verschiedenen Legierungen liefert, anzustellen. 

-<2:u. Für Parle sucht eine erste deutsche Lederwarenfaorik, welche 
als Spezialitäten Brieftaschen. Couverts, Visite«, Dameotaschen, etc. 
: 'ert, einen tüchtigen geeigneten Vertreter anzustellen. 

724a. Für London sucht eine schweizer Champagner - Kellerei 
einen tüchtigen Vertreter anzustellen. 

725a. für Pari« sacht ein« deutsch« Kwtrtschmledawerkstadl einen 
tüchtigen Vertreter. Die Firma befaßt «ich auch mit der Fabrikation 
von schmiedeeisernen Gittarornamenten, wie Blattern, Blumen, Gitter- 
spitzen, Rosetten und desgl. 

726a. Für Ruasland sucht eine deutsch« Fabrik, die sich mit der 
Herstellung von Wasaernltrationaapparaten aller Art befaßt, einen 
tüchtigen Vertreter 

727a. Für Chi«« a«d Japan, sucht eine Fabrik, welche bedruckt« 
Stoffe, Decken und Portieren aller Art, z. B. Tisch-, Bett- und Divan- 
decken, Dekoration«- und Möbelstoffe, etc herstellt, einen tüchtigen 
Vertreter anzuatellen. Interessenten geben wir unseren Geschalt«- 
freund kostenfrei auf. 

728a. Else Weinnrma stiehl für E|)rpten einen tüchtigen und ge- 
eigneten Vertreter. 



T2Ha Eise deutsche Nadelfabrik »Beseht für Besnos Aires eicen 
tüchtigen und zuverlässigen Vertreter anzustellen. Die Firma liefert 
Näh- und Nkhmascbinennadeln und gehört au den leistungsfähigsten 
ihrer Branche. 

780a. Für Ria da Janeiro sucht «ia« dtitseke Wainflrm einen 
tüchtigen Vertreter anzustellen. Die Firma liefert verschiedene 
Sorten von Weinen und ist in der Lage, mit jedem anderen Fabrikat zu 



781a. Für New York sucht eine chemische Fabrik, welche sich 
mit der Herstellung von Klebstoffen verschiedener Art, Kaltleim, 
Pflanzenleim, Farbenbindomittel und dergt. befaßt, einen tüchtigen 
Vertreter. 

732a. Flr dl« Kanartschss |«s»l« sucht eine deutsche Stahlwaren- 
Itbrik einen tüchtigen, bei der in Betracht kommenden Kundschaft 
gut eingeführten \ ertreter. Die betreffende Fabrik befaßt sich haupt- 
sächlich mit der Herstellung von Messern und Scheren und hat 
bereits umfangreiche Exportgeechafte in diesen Artikeln gemacht. 

73;ia. Absatz für Jagdpatronen gesucht. Einu leistungsfähige Fabrik, 
welche Patronen für dio Jagd herstellt, wOoseht ihre Verbindungen 
besonders nach Dänemark, Kußland, Norwegen, Schweden, Türkei, 
Spanien, Portugal und dor Westküste von Südamerika weiter 
zudehnen und mit geeigneten Vertretern oder Iinportei 
düngen anzuknüpfen. * 

184b Geeignete GeschUftsverkinduiifsa In allen Lindern, In denen 
Heizschuhe and Helzpintaffel absatzfähig «hui, wünscht eine erste 




Verbin- 



7»5a. Für 

wünscht eine uns 
Export gunstig gelegen ist, 

7Sb'a. Leistungsfähige optisch« Fabrik, welche sioh vorzugsweise 
mit dor Herstellung lichtstarker Objektive und der hervorrugerultiteii 
Spezial - Konstruktionen photographischer Cameras befaßt, sucht 
tüchtige Vertreter für die einzelnen Staaten Mittel- und Süd- 
amerika«, sowie für China und Japan. Dieselben müssen direkt 
von der Fabrik für eigene Rechnung kaufen und namentlich die 
lokalen Händler und Amateure besuchen. Ausführlicher Eaport- 
kataiog Nr. 107a steht Interessenten zur Verfügung, und werden 
Kefertwen erbeten. 

787a. ThchtJ|« Vertreter, welche in Papierwarenfabriken gut ein- 
geführt sind, zum Vertrieb von Anhänge-Etiketten-Ma«chinen, Loch- 



lnd OesermiaNchiiieu, Sil 



Ii 



rken-Pt 
Mexik« 



China, 

cht 



Tatsachen beweisen, 



daß die von der „Deutschen Exportbank", Berlin W., Lutherstr. 5, nachgewiesenen Verbindungen im Aualande 

betleutende Umsätze 



erzielt haben. Verkäufe in Höh« von 

Mark 380 000 
360 000 
230 000 
200 000 

etc. etc. legen Zeugnis ub vi>u den 



107 000 
45 000 
43 000 
42 000 



42 000 
40 000 
34 000 
27 000 



Vorteilen, welche die deutschen Fabrikanten 

durch den Nachweis solcher Verbindungen bei uns orroiohen, und sollte deshalb jeder Fabrikant «ich diese Verbindungen von uns 



aufgeben lassen. Dieser Tage erhielten wir wieder 
gaben voll und ganz bestätigen. Dieselben lauten*) 
Richard Schreiber £ Ca., Rasche« L ErageMra«, den i: Februar im*. ,Iib Ii». 
wiu Ihren (leahrleo Tom 14. d Mta. beeuVlfvn vir Ihnen |ara, da« artr dqH 
den L«iaUiaz»s Ihr» .Kxporttmrva.ue'* bisher in Jeder Weieo lufrieden araraa, 
*aa Sie wohl auch au* rerelmUiaeo Erneuerung* unaerea AbonecxctiLiti. 
erbrleSen «nnaae. Wir werden auch In Zukunft niebt verfehlen, ona Ihrer 
Varosmeluiif m hedie-neu " 
C. MellSBthal 4 Cle, »seilen, den lt. Februar !■»• „Wir b«atatix*n 
mit zerna, <iaB vir b^raala daa 34 Aboooaaoant mit Ibnen 
habao, iiiid ila II wir rail Ibrao Lri>1iui(rn arlir lufnedro 
Imrcb Ihr» " 



Tb. Lapvi. Neu^latmilgrt i. Th«r.. dsn II. Februar 1»0* ..AnWonliah Ihm gt- 
rbnan äcbrolbena vom lu. er. beetztice irb Ibneo hiarmit gern, da« mirlt 
die Bufterat iuTerla«aia;en AuakUofte, wejrbe mir lbr w Brotirtbur«a.u" |bch Ali- 
acblu^ von II Abonnemaota^ erteilt hat, iu keinein rall« lo .Stich ^cJaaana 
Kilian. aodaO icb vor Jedem Vertuet l>«w»hrt rebtleben ©In." 

Bielefelder aluoklron und riKrradwerke. Aug. Mrleka Bielefeld. «1, II Kelir fjo». 
-Ith bestatte* Ibnen hiermit rem«, das irb iofolaa Ihrer V arm Ittel ans; 
hereiu verachiedeoe «beraeeiaclie VartiliMluo^ou aeaTHknOpft ii tbe, Die mir 
von Ihnen übermittelten AuakBnfi« haben »lab et«u im du 
orvmeB, und w.Tde iob mal 
Folf. au fr« Iii erhalten- 



ifurcbsus tutreffeud 



Für die Inserenten des „Ejcport" 

erfolgt der Nachweis derartiger Verbindungen im Auslande, wie sie auch in der heutigen Nummer des „Export" wiederum enthalten sind, 

PF" kostenfrei. 

verlange deshalb umgebene 

Deutsche Exportbank, Berlin W., Lutherstr. 5. 



■ h rolnodec Nummern d. III.) 




Dürkopp & Co., A.-G., Bielefeld, Fahrräder, Fahrradsätze, ^!i la ( U A?, r , 
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Jaenrl Absatz. 



BIEBERSTEIN « GOEPICKE HAMBURG I 



varreiinarre Bezuasauelle 



Menthol und üetzstifte 
phannaz. Präparate. 



u 



Verlangen Sie OHerlc unter | 
Angabe des ungefähren Bedarfes 

Walter Kops Export Oresdenl9 



Elektrische Pianos „Pneuma" 

L L F. 
▲JJaiftlfe Fabrikanten 

Kühl 3t Klati, Btrii.ii is 



Paul Opitz 

■etalhraren Fabrik 

Berlin SO., Reichenbergerstrasse 51. 

ÜejrtlD'lat lsn. 

a Ton Calaettrlt- 
Tf l< tltl1i Zink. 




KabrlkaLlo 
wart, in 

Bl«i un* Zlnr.gu», 

M i i'.A fc - h' .-- fUr L*t*TCro, 
II. o h und Lacklr -Waran 
Aiffoner Kornau. 
Ssailalltltan: 

T»f- 1 »..f > ■•. l'Vu .1 ,l».-!„. !r n . 

Huuidubrau, SobraibMug», 
8pl«(sl, Th*rmom»i»r. 
Raurha4irvti.-«,Kll>paa.A«flia- 
»oualtu, FbolÄftaphla SUe- 
l*r. Album-Hta[T«laian m*. 
Elton dich allen Kultur 



H'eUnr* VflrMti lun|f*t, 
•rwfln«fht 




Keller & Co., 
Chemnitz i. S. 41 

Armaturen u. Pumpeelabrik 

Luftkompressoren 
«iimi tr>w» 

für Hand- nud Kiemrti-Aiilrt».u 

Nas.sluftpumpen 

lull <tlrt>kt e4nfeb*uta>m Km 
> , i - u ; ■ K < - ■ i i • ■ n <.»•.. t 

Höchster Nutzeffekt bei 
■«deutenden Leistungen. 

Hüin-Utf«- I4«r«ruu<irnn »n «r*to 

Firmelt de« KouUaeoU. 

Billigste Bezugsquelle. 

l'ro»tM>kt« portofrei. 
VartreUr ff-mu-ht 4 



Karl Krause, Leipzig 

Papier- 
Bear beit ungs • Maschinen 



Max v. Knoblauch 

Bttitlsck.11 für Mini und hlibedirl ■ i 1. 

BERLIN W.67, Bülowslrasse 92. 

Telefon Amt VI. 12322. 

Lieferungen vom Lokomotiven, 
Lo wries, Weichen. Drehscheiben, Gleisen, 
Plantagenwagen. Werkzeugmaschinen 
und samtlichen Werkzeugen. 

Kostenanschläge Bauausführungen. 



HAN Iii BAL" -PUMPE 



LS' 1 
l 

WA 



-rnTund Auslandpareme anqmekki. 
WlkommensfB und zuverlässigste 
Membran- Saug- 
und Druckpumpe. 
Weder Klappen noch Tellerventile. 

Nur 2 Kugeln. 

Leistung unerreicht! 
Versagen ausgeschlossen! 
Jede Lieferung eine Referenz' 

P C. WINTERHOFF 

DÜSSELDORF 57.m 

Telegr: Eisenwinterhoff. 



Tüchtige Vertreter gesucht. 



Messing, Kupfer, Tombach, 
Alluminium, Bronzen, Neusilber 



I 'd Hlccben, Stangen, lir&li 
[ ten, l*rvtilen, Itnhren liefert 

vorteilhaft un<i prompt 
F. Knilitidt, Köln, Oosutr IS. 



2 2 


B rT!TwT1 1 Hl co ^ 


l Ex( 
haltl 


um Win Fnuniouci ^^^■^^^Bt^LH 




* E 




ichtig für 
jedem Kli 


f tWi lI i * 

CM pj ca 

Up» .iJSJ O 09 


? _E 


cesierSchuhpuf? ^^BaBlnfl 


Chem. Fabrik Eisendrath 0. m. b. H. 


Mettmann, Rheinland. 




Blei -Armaturen 
und Apparate 

für die ehem. Industrie 

August Sebnakenberg 

Barnien-Rrtttrshaueii. 



Sachpappen JlastiLTue" 

| für Tropen ausgerüstet, Seetransport 
aushärtend. 
Erfinder und alleim|[«r Fabrikant der in 
den Trope« seit vielen Jahren bewahrten 
Dachleinen. »Mb) 
Waker-Falkenhers,, Berlin S.W. 



Schuhcreme in Dosen. : : : : 
Metallputz, flüssig und Paste. 
Leder-Appretur. : : : : 

Chemische Fabrik Wevelinghoven, Köln 2 




8. jtosenzueig, Berlin K6. 43, 

Hornkammfabrik. 

l.laleruDg*n Dich data AualaMl« nur aT*e**n 'or- 
beftf« ICln*acKlunf TO. Kaan.' 

Billigst«) Bezugsquelle von Kamme» jeg- 
licher Art als: Uaaml, Ccllalold, Elfenbein, 
Metall. Schildpatt, Holz. 



Flaggen, * * * * 

Reinecke, Hannover. 



Aerztllche und Badeapparate. 

VibrationaapparaU jeder Art. Elektr. Lichtbäder, 

"orzuglich verbessert mit Inteniivbestrahlung. 
Apparate für kohlensaure Bader bei geriogoio. 
und starkem Wasserdruck eutoiuatiach lad.1- 
los arbeitend, schon für IL 80. — . 

Otto Bihlmaier, Ra.ekcil • Dresden 



Widerstände 

zum Montieren auf Schalttafeln. 




Elektr.- Gesellseh. Gebr. Ruhstrat 



aittlof.a. 
Speilaltabrlk fUr W I JcrjUnde und Schalttalrln. 



Hei Anfragen, Be*lellunjren etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert" 
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Galan terlewaren- 
= Fabrik. = 



Max Krüger, 

SCHÖNEBERG, Königsweg 22. 

Telephon 6, 5557. 

Lederschnitt-Imitation. 
Spei 



Trc«N, Pipirtirti, Ssilreitiaiir. Srrlulitiei, 
ailm ttil- tat Eatinstclti, CHfwwn ib. 
Engroa-Muaterlager Berlin. Ritterstraase 83 II, bei Herrn Arthur Löwy 
Zur Messe Leipzigs Mädlerhaus III, Zimmer 36. 




CARL BECHER. Hagen in Westfalen 

liefert als Spezialität: 

Prima westfälischen Schinken (vorteilhafter Rumtahnitt) 

nur exportfähige haltbare Winterware. 
Ferner sämtliche Fleisch . Wurst- und 6eaiuie-Keitsenrea, Zigarren, 6etranke rfcV 

Telegramm- Adreaae: Exporthaus Hagen Westfalen. 



KABELFABRIK 



Mechanische Draht' 



Drahtseile. 

TiansmtMlooeo, Auf* 
tilg», BerrnarkaseOe, 

DampfpUugaeua, Luft. 
bahneeüa, Hiiuabiaitac- 

¥ NlauWMViri «IQ. 



Orahfseile. 



LANDSBERGaW 




j\il.Hg|.fteiler,Ufl^hraeoV) 



Trnn"m1*MonH»e.le 

■vui Manila, bad. Hrhlaiaa- 
hanf a. Itsumw, rotlieerle 



lind uojrethr-rrie U&nfUue 
iXDprhipi. Hanfdimbtsalla, 



PIANOS 



ülex. Soff ke k Co. 

Berlin ().. 

Markus-Strasse 18. 

Spezialität: 

Bessere Exportpianos. 



Gast. Raffle n beul. Schwelm (Westfalen) 

MttaJIwarea und Masch. neatabrlk. 

Knopfbcf estiger, Werkzeuge und Maschinen» 



tf »TT T »• £«f TT 



Parfuaierie II e I i o I I e r" 

Laboratorium Helios, Limited, Hannover W, Germany. 

Manufacturcrs o( Pcrfumcry and Drugglata Sundries 

Export-Packungen in Glas sowie Blech- und Papp-Köcher. Spezialitat Massen- 
Parftimerien und Seifen - Packungen. Puder - Papier, Nagel -Polierpräparate. 



Pcrfumery of all deacrlptlona - Special dcslgns - made to Order. 

Illuatrated Catatogues. — Pirat claaa referrnecs requlred. 



Wrlte for 



Neue Gasbeleuchtung 

ohne Röhrenleltunj? ! 

Mull § trnni portable Qm Mlbaiaraeugaado Lampen 

Hafers du ballet*, billlgvte und reinlichste 
m m mm " lr Haut. Rubriken, Werketftten, 
_ICht Kc«Uut.nli. Lüden. Elebahnen. 
mmmmm T mm (Urin. Jlnun u ■. >. 

Jodo Latnpa italU lieh das nötige Gm salbst bar! Kala Dacht 

Transportables Gasglühlicht! 

völliger Blast! »r Kahlengae I 

Slurmbreoaer für lUuten und Arbolle ti Im FreJen. 
Lampen tob ft Mark an. IDaatr. PreiaUaten gratis. 

Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW., Johanniterstr. 11 F. 

HoClefaraalea 8r. Mai. *■ xjaiaara u. Königs. 



LelOCD, 
M. 1.M 



IH>. 



Ifach 




Stein Söhne 

Herren was che -Fabrik 

Ea gros Export 

mm BERLIN O. 27 = 
Stuttgart Basel 

Weisse Ober- Hemden. 
Bunte Hemden 

mit r«ai«n Manautiatlao 

„Lyrawäsche", 

geeaUltch goscbatite Mark*. 
Breati für LetowawL 
Neueatac Katalog fralla und franko 
Referenten erblton oder gagsa 
, Nachnahme 



Original - Kaiser - Panorama« 



Slastsaiaaalll« 

ki« Geld? 



Goldene' 



VoroügL aofonNebeugcerhäfl, 
überall rial in Tennen an. 
FUr Damno, Herren aaaaaaM 
Tausende Anerken- 



nungen I Zealgemafl erforder- 
lich! Sau Kinetograf. Stereos, 
Lichtbilder, Automaten etc. 
Proepckuaudet irratie 




Slereo-Negaile« kann 



<L Fuhrmann, Hoflieferant, Berlin W., Passate. 



Nassauer Drahtwerke 

Nassau a. d. Lahn. 



Blau* getogauar Klean- 

nnd Klahldrabl In Jedem 
Pae.oo u. lu ledern Zweck, 
auch reruokl. rerkupfeet 
etc.. besondere Nina- Stift- 
tmd Blumeodrabt 



Nl.len B. Drablaurte allar 
Art, besondere Zigarren-, 
Portoir.ounale-, Scb»b- 
tittd Pjnnereüfta. 



Falne Drehle und »lltle In allen Metallan. 



Glasplakate in schöner effekt- 
voller Ausführung billigst 

Robert Schwcppe, Leipzig. 

GntberleU eo., Leipzig III. 
Falzmaschinen 

n> leinte tirtt, ütataM, rVisaatts, Immtm am. 



I 



Schnellhefter 

Vorxügliche Ausfuhrung. Niedrige Preise. 

Fiat-Files 

Best qualities ■ , ■ I/nrest piiees* 

Bodlaender « Co.. Berlin - Rixdorf. 



Weichbrodt & Friedrich 

Berlin S.S9, KottbuserDamm75/75t 

Telegraium-Adrejsso: Gaslampe. 



Metall- 
Giesserei. 

Metall- 
Dreherei. 



09* 



Fabrik für 

Gas-, Wasser- und Dampfleitunjs-Armituren. 

Musterbuch auf Wunach gratis u. franko. 



ßoi Aufragen, Beatellungeo etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den ^Export". 
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Beleuchtungsgegenstände für Petroleum, 
Spiritus, Gas, elektrisches Licht. 

Spezia I i taten : 
Petroleum-Kocher „Champion" Petroleum-Heizfifen „Titan", „Rubin", Petroleum- 
Blühliohthrennar.^ida" (unübertroffen), Petroleum-Luftzuglampen (belgische Form). 
Spiritus -Kocher „Bongalla", Spiritus-Brenner „Bengalia", Spiritus-Starklicht- 
lampe „Bengalia". 

Halehhaltlg« Sperlalkataloge tu deutsch, englisch, französisch, spanisch gratis 

and franko. 

8pe*lell fflr den Export eingerichtet. 

J. Hirschhorn, Berlin S- 0. — 

Telegramme: Keroslna- Berlin. 



Tinten- 
Tabletten 

Sohutxmarke 

„Well -Taube". 



Kein Rosten der Sehreibfedern mehr. 

Lichtbestandige, amtlich geprüfte Tinte. Leichte Herstellung. 
Koplerflhlg. schwarz, rot, blau, vlolet und grOn. 

Anerkannt beste Tinte für kalte u.helsse Länder. 

Musterk&stchen (20Tabl für 20 Glas Tinte, Farben nach Wunsch) 
für M 2,50 Voreinsendung nach allen Landern der Erde franko. 

Ein 5 kg Paket fasst 110 Ltr.Tinlen-Tablelten 

(per Ltr. schwarz M. 1,60, per Ltr. farbig M 2,50) ab Hannover. 
Prospekte deutsch, englisch, französisch, Hpanisch. 

Gebr. Duve, Trockenlinten-Fabrik, Hannover 26. 




En gros. — Export. 



Wasserdichte Segeltuche, Pläne 

w> Zelte -Jabrik 

Utk Keiehelt, Berlin C. 2; i. 



■ Ukaltrlrla ZMia-Katatef »ren«. 



Aulomobil-Luxus- und Geschäfls-Wagen-Fabrik 




Spezialität: 
Personen- und Krankenwagen. 

R. Klevesahl & Sohn 

BERLIN N.W. 52, 
Alt -Moabit 133. 

===== Telephon II, 3340. ===== 



Belgrader Commercialbank 

Gegründet 1894 Belgrad (Serbien) Gegründet 1894 

Vollclagezahltea Aktleakapital Pf*. 1 000 000 □ Reserven Fr». 47S 000 



Alle Baakiescblfle, besonders lakawo, Delkredere, gaatloaileislaaf., Asskflette. 
Warenaviellaaf : Elnlafer aller ledastrleartlkel, Aaafikr aller Lanaesprodakle. 



PreusseÄ&Leipzig 

BiKlilniiikrci-Ktirliiiii^icii-Mi^ii • 



Maschinen für 

Strahn-, Cops- und Slüek- 
Färberei und Appretur. 




Gebr. Wansleben, Crefeld. 



Anatomische Präparate 

aus Hnrtmaase, feinst koloriert, in natürl. Dar- 
stellung, sowie natOrl. Knochenpraparate und 
Bandagenfifruren für Aerzte, Sohulen, Institute, 
Krankenhäuser etc., empfiehlt für Export und 
Wiederverkauf. Solida Vertretung bei hoher 
Provision gesucht. 

W. Förster, Kunstanstalt 

8taglltx-Berlln. 



Erstklassige 

JEuxuswagen 

aller Art, tskliasiaiskiMi- 
«lii. lrutiiLrui|irhM|ti. 

Pferde- u. f. Handbetr. 

Bernstein & Enke, Wagenbau, 

Barmen fKhld.^ 




Töpfers 
Toilette-Seifen, 

nach Keraminart, sind Schönheit«- und 
GnsuridheitB - Seifen allerersten Radrcs, 
ohne Konkurrenz, garantiert sodafrei. 

Carl Töpfer, 

Keramlnwerke Leipzig. 

Vertreter aa allen grösieren Piltz«! Deutsch - 
laads und für das Auslaad gesucht 



I ■ F 



1 F 



„Triumph" 

Sl«lf iler Apparat nar aelkttaawrtlfaaf raD ¥i*>- 
blndern för ScareibttaacbtDeo La Jader Partoa und 
fUi if d.i Irtlsai. K»f lerflhlf und nicht kopierend, 
ls «riolreo Miauten z*br»ucb«/«<rüg. 151 - MO • t 
Ersparnis. Jedaa Band in. m: durcbacbniUiLrh nur 
' ['.'.- i'it.r« oa. 1',', Kilo, freie, >ln Apparat« 
H. » leleT SckralkiaasoMMshwIusr i»t Unter. 
Prospekt grenY 

papii rumn i^ipuc T.'.pbon iiiia. 

Export an/ feaU Raobaaaf. 

F. A. Ködderitzsch, Leipzig -A. 

Breitesirasse 17. 
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Kontrollapparate für Rauchgase 



zur kuiitiiiuirllolixii Auf- 
zcichnuug von Kohlen- 
aaurenebalt, KmMM'liug 
uml Temperatur 

Rauchgas- Analysator Kroll-ScbulUoj, Verbundzugmeiter, Unterdrück - 
und Zugunterachiedmeaaer. Quecksilber-Pyrometer bia SSO 0 C. 

Fern- und Signal-Thermometer (eigenes System). 
Thermometer für alle technischen Zwecke. 
Selbsttätige Wärmeregler: „Temperator" genannt 

Berlin -Cliarlottenburg, 

Charlottenburger- Ufer 53 54. 



Q. A. Schultze, 



V , ■ § 




n 


Lll 


cl 


ke 


J_ 


a 






a 


r 


* 


t 


e 


N für alle Materialien und Rückstände. 

Petpy & Hecking, Dortmund 


E. ' 





G. F. Opitz, Lampenfabrik, 

BERLIN S. 59. 

Petroleum-Glühlichtbrenner „Kolossal" 

iat dar btite • 



Man verlang« bemueterte Offerte. 




F. M. WEILERS IM 

Liberty Machine Works G. dl l>. H. 

Erfinder der I laallj riaaal 

Al to .Inki.biltr. II BERUM S.W. 13. Alto Jukobatr 12. 

„Original - Liberty" Tiegeldruckpresse 

Orfifen: 



B m 

| ftüartciiiunf, fdr l>*mu/t>etrU&, 



So 1 Fun lem-Dl »IX» rm 

ta . MX» . 

S . MV«1 . 

■ *• • «X« 

^^^r^^är^^^ak Ii 



Inner* lUliraaao '•Ha MX)" *"> 
■ . MX» . 

. MX» . 

<wäl KloittewcifJuien, 



KmbaKaffe frei. Pranke- Lieferunr . — *Hr bar hoher RabatL 



Wilhelm Woellmer s Schriftgiesserei j 

und Messinglinienfabrik. Berlin SW.,Fri«nebsir.m. ■ 

Complette Buchdruckerei -Einrichtungen stets am Lager. Cataloge und Neuheiten- ■ 

hefte stehen auf Verlangen gern zu Diensten. _ 

Fernsprecher; Ami VI. MSI • Exporthaus I.Ranges • Telearatnme. Typengun. 



Gebrüder Brehmer 

Maschinen-Fabrik, 

Leipzig - Plag witz. 

« Till »tarn . v . » . ^jeil 
LONDON E C. PARIS 
U Oit Rrad «o Qual Jaauaaaam 

WIEN F 

Wieda« Hanputr. «4. fV'l] 

Draht- und Faden- 
Heftmaschinen 

fflr BUrbxr mal 
UmrliUmi. 

Maschinen sur 
Heratellunf 

von FeJucWhtato und 
OartooDaeas. 

Falzmaschinen 

für Werkdruck 

und 
Zeitungen. 




Internationale Transporte. 

Josef J. Leinkaut Berlin NW. 52. 

Kigene Niederlassungen und Korrespon- 
denten an allen Plntr.en der Welt. 
Billigste Durchfrachten für internationale 
und Uebersee-Transporte. 





Tlerkeplfotmea aller 
Oattnnf es. 

Calllerartlkal, Boaachweife, Salon Decken mit und 
okna naturallii.rten KoplFellpraparallon.CtMlhe. 
Geherne, Trepfcien, eu«nei1ie jt ii Tiara okna und 
mit meenamteher Boweguni 0. et 0. M. t tur 
Schairlemter ■ Reklama. 



JCLseh- und Knetmaschinen • d. R.Pau«i 
Teigteilmaschinen etc. empfehlen. 

Alb. Kohr « Co., -Halle a. 8. »■ 

Lauf 
der Knetarm» 




Export nach ad«* ttadtr*. Kataloa ko.unle». 



Kemper * Damborst 

■«tanviiea-Titrlt 
BERLIN 

Spcziulfubrik für Spirituauppoxate 

Spiritusga.SchneMkocbsr „Ideal" 

lo M eereobledeoae» Auafuaruiipeu- 




Znaatameoleebar. Oea-Irlil Suo gr mit Bauin »75 it 

Spiritus • BideSlen, Spiritus - Heiztftn. 



Bei Anlrnjren. UaataUuujraa etc. am dm Inaarnnten bauet) o man siob a»l den .tiperf 



'Je 
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armo nium^EiPzrG^EUTzscH 



Chemische Export-Gesellschaft 

Apotheker F. Altenburg:, R- Beckmann und Dr. P. Lehmann. 
Unkstrasse 26 ßcrlifl W. 35 Linkstrasse 26 



Import — Export chemischer Erzeugnisse. Kommission. Export- 
Musterlager der größten chemischen Fabriken Deutschlands und 
Oesterreichs. Generalvertrieb von Festoform (Formaldehyd in fester 
===== Form) für Deutschland, Dänemark und Norwegen. ======= 




Sämtliche Maeohlnen tQr: 

Cacao-, Chokolade- u. Zuckerwaren-Fabriken 

KommaachlaeB, /.Willing*- nad DrUliBgamdhlen — Bdflaageur* — 
Walawerk« — Hydr. Pressen — Klopf Um tu- — KaUaftBaga- 
m&Hrhinen — Kollergange — Brach- und KrinigungHmam hinen — 
Htanbnckei-miihlea — Fondant ■ Tabliermaacbiaaa, — Krater r 
masrhinen — Maschinen für felae Schweizerbonbon«, gewohnt 
Karamelbonbon», lialtjen, Bocka und Seldenkinnen — Eichel - 
nuachinen — Kühl and W&rmetiaehe etc. 
liefern all Bpezialitit: 

Paul Franke & Co. 



Leipzig-Plagwitz j- 



Maschinenfabrik. 




m Inlandt 

lande. 



Neuster und bester Klavierstuhl der Welt 

„Stelle patent". 

„Stall* patent" wackelt nicht, bietet absolut sicheren Sitz. 
„Stall* patent** verstellbar durch einfache« Anhoben. 
„Stall* patent" vielfach prämiiert. 

„Stella patent" von vielen anltutirllitii als unerreicht prüUck iiirtiiit 

„Stella patant" ist in allen Holz- und Stylarten lieferbar. 
Man verlange Prospekt. 

Alleinige Fabrikanton 

Christoph Heims & Sohn, G.m.b.H., Berlin S.0.36. 



Hand's 



Tropenfeste Pianos 

mit PanaerstimmBtock, T-Rippen u. KlaneBtaben (D.R.P.81 189) 
mit Sl aar erste« Preisen prämiiert, liefert als Spezialitat 

C. Mand. Pianoforte - Fabrik, Coblenz a. Rh. 



Bromsi 1 her = Postkarten 

Anfertigung la Spiegel-Hochglanz, Matt und l'arbentUntn. 
aTaF" Auch kleinste Auflagen. "M 

Vergrösserungen, 

Moderne Kunstdrucke, Retouche. 

Sorgfältigste Ausführung, o Schnell und billig. 
Muster und Preisliste postwendend zu Diensten. 

Photomech. Kunstanstalt A. Jahn Ww. Nachf., 

Telephon St. 372. Steglitz-Berlin, SchloSSStr. 83 O. Telephon St. 372. 




Fritz Puppel, G.m.b.H., Berlin 

Fabriken: S.O.. Bouchestrasse 35 36 
Verkaufs-Bureau: SW . Ritterstr.42 43. 



T.l -Adr Jaaaaast 



Jahresproduktion 

300000 
Sprechapparate 




GrossFabrikanten für Platte »sprech- 
* masctiinen un-J Phonographen. - 

M.-»*uf.brik.üoa »peil. II für Export eluferiobtw 
Leistungsfähigste Firma der Branche. 

Vaannchlccu K&tAloif vererndcin erella u, frei,." 



B. Lange 

Berlin W. 8, Französischeste 11/12. 

Import. — Export. — Kommission 

Theodor Borgermann, Düsseldorf. 

Teletr Adr Borgermenn Duiaeldorf Ferneprecker 4B6 
5p.xl.Hiit B.r(wtrksro.*chla... 

Ttefootirungen, Bohrturm«. Olanuurl-Sobrarteen. r.U.r«ad. 
und eii>M#ud. I* i eealurt flealems - Sokrmaachlnen. Gesteine 
Bohrmaschinen m i I i.n Ii-.,' Spannt! ulen Bohrttalii 
in i Bohrtchttuche. HandbohrTnaachlnen.SchrlmmatcMntit. 
Gestelntbrschsr. Gastelle für Grubt nging«. Orvoenieerk 
reuge sie. mr Gruben Ventilatoren nl«t iu dem |rrrtait«ti 
I niiioiuuiMiou. S.Mrat«enlil*torta Auinoli duret) c<iea- 
poundmoiot «o , rl.tri.buraii.rnla (uuitlrrt, VeirtHeteren 
und ExtiaMMraa Air Hand., Rictnen-, Dampf u. rleku 
Antrieb. Foreeraaeoblae. un. Hespe! Dampfmaschinen 
Pumpen. Compressoren Zerkleinerung aasasekinen Trakt 
Port Anlagen. Pneumatische Grubenlokomotiven. Gruben 
31eherkeiUlMip.il und ZUndM.dar. febernaJitD. kam- 
ptrlter AuUc*t> unt«r Oerauue Grosse Leistungsfähigkeit. 
Feinst«, ajalsriui«. koetenoeschltg* grelle 




J. D. Dominicus & Söhne 

weltberühmte 
Sägen und 
Werkzeuge, 
lelstuaga- 
fähigste und 
preiswürdig, 
ste ron allen 
in der Welt! 
U übertrafen in grossen asstliohe« SageTcnuchcn 
auch die viel teureren besten amerikanischen 
bis zu 80% an Leistung. Sehr massig im Preise. 
Prospekte, Preislisten in deutscher, englischer, 
franiosischer, spanischer und rassischer 
Sprache etc. auf Wnu»eh. 

J. D. Dominicus & Söhne, RmucbcM Viihnilaisen. 

Fabrik ■•gränO.t 1822. 
Vertaner dar Werk« .Illustriert«. Heodbucb fürStf»» 
und W«rKi«uf. für die Holsiadueuie* nnd .Die nol- 
weiiilifwi Eleemcbaisen rat« Hif-en und Work» »Uff. ■-, 
iinctiüwlirUch fllx jeden Kkufer u. Oebrsujober e, 8 l|«l 



Bei Antraten, Bestellungen ovc. an otu Ituiorouiou Ooxiotto nipn mcU »ui u*u „axp«rt~ 



>y Google 
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Oampfpflüge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 
Dampf - Strassenwalzen 

lit'fera in den vollkommensten Cooslruelioiieu 
und zu de» UMsaigsten Freiten 

John Fowler& Co., Magdeburg. 



Bedruckte Binder 



C. E. Pattberi, Vohwinkel bt ElktrftM 

nUirtalan ala Kn»«l»liUU: Ba.lbend. Knau und 
erbOnrr und bllllfar ala tauen. Gautre-Blade- 
baat fUr Uartniir. ait Imltiarlea 3trok für 

Hut- und Korbfeflecbte. 



Reklame -Hand 



I 



e 

9 

13 
bd 



2 
► 

c 

■sm» 

I 





Keine dunklen Keller mehr! 

Lichtschacbtplatton mit 

„Vitrai" 

-Prismen aus Kristallglas 

iu guß- uud HclimiotlooiarinierKünKtxtikliun, 
begehbar und befahrbar. 
Preislisten und KastsnanichtJias umsonst. 

Gebrüder von Streit. Glaswerke 

G. m. b. H. 

in Hosens-Hohenbocka in Schi. 
Verkavli-Iinlir In Berlin S.W., Klixandrloen.tr. 22. 




Durch einfachen Druck habt unser 

selbsttätiger Saugheber 

Flüssigkeiten und Sauren joilor Art, 
(mit Ausnahme fetter Oele) von oinem 
»«•!':. .'• ins andere. 
8 mm Durchmesser 10,— Mk. n 

" r. n H» » 

k J - „ 17,W „ 

gegen Nachnahme ab Berlin. 

= Tausendfach bewahrt! 1 

Für ätzende Säuren Spezial- 
ausführung zu gleichen Preisen. 

Thies & Co., g. m. b. h. 

BERLIN II, Friedrichstr. 112 b. 



>" Htli6»1rV«TU<«e Aj"l»AltATI. I 
"" 'Mil IWKMinUua*riETAAl«Mni| i 
SOLINGEN) 



PIANOS 



Adolf Lehmann & Co. 

Kaiserlich persische und lürstlich lippische 
Hofpianofabrik. 

Craula iid billigste Quelle Oeiticblands. 

Berlin -fichte«berg, Dorfstrasse 49. 

Kutitlogr gratis und franko. 



in allen Systemen fertigen als Spezialität 

Industriewerke für heilgymnastisebe Apparate, 

Maschinen und .Mct*llujrcn 

G. m b. H. ( Solingen. 

für tCxport: Max Heinrich, Hunburf. .KJi-wnb«\iiJi 



Koche mit Dampf im Voraus." 




Einzig dastehend! 

SchmioTs Itsmpf TttnlmiTi anrätst Hildeaia 

hat all« anderen Einkoch- Apparat* Übertreffen, da 

er aar die hallt« Kocnzalt k -ebraucbl. 
Schmidt'« Konservengläser, 

Schmidt s Konserv cnkrUge, 

Schmidt'« Konservendosen 

mit B*Hi*t»aracbKiO b««*brtwi «Ich («inend. HIB Ire 
Preise, lohnender Vardlao.t, (Tofie ALsaUiUnurkall. 
Vertritar an allen t'Jauen (eauebt. 

CafcrOder Schmidt, Hildesheim 4. 



Schmirgelfabrik 

Hannover- 
Spez.: Hamholz 

VerNkal- 
Fräsmaschinen. 




N 



eues verfahren D. R. G. M. ^b!.!,^^,. 

iu beschreiben. iKeli» Abbrechen. Aimiiitsen, HeacumuUeo dar Haude mebr), Sclirifi 
TervlMbt nicht vi* dl* Hl*l>uruelinll M« behinderte Sehrsiba>5ftkliksit Nohra 
mit silbenarhrWnetifi TT t.*dar. nffl>l*r«romiai IJW M. HjKinfermaT I,n» M. L*4»r- 
imluUon: Format Kronprinz ujt. Kormal Mona.:» u,e0 M Aua**cbeelt>en> Reeenre- 
elulee;» * Sil Pf. Anerkenn, t JU*U..- Mllltarben, u. Privaten. Wo noch Dl«bt iu haben 
Omsorlpt QeseUschaft, Mannteer. Hlrhrra Nie »leh Allelnvrrkaaf ! 



<-h dl. 



fern 

2t 



jtnnaltt mm 
neftdauer * y 

M heebster ■ 

l.sbeele 



.£ Pitttitimtllch geschlitzt 




Hydraulische 

„Debo" 

Pressen rar Trauben 
und Obst 

in allen Großen und Systemen. 
LMttaiil.iliitt lilUf iir Eqsraart afl fitriinn 
stets Uatrtcilll Pnnktrti 
lieber 1000 Stück bereits geliefert. 

Br*tkla..l(e kelerenren. 

Spezllllabrlk für hydraulische Pressen. 



Neusser Eisenwerk, Heerdt b. Düsseldorf. 



VeraniworUlchar rtadakiaw: Otto Haldka, 
Harauaf ebar : Pinfaeaiir Dr. 



Barllo W. LuiliereiraSe i. — Gedruckt bal Marita * Jonake io Berlin BW, Bollmaoo.traS* IC 
R. Janna.ob, Herrin W — Knasralewtr.nr*erla( mn Rnberl Frlea* tn Leipitg. 



Abonniert 



Sei Rabart FrlM« In Leipü K 
uad bat der E» pedltlon. 



PreU tlrrtfUehrllefc 

Im deulavh-n l"o*lfebiet Im H 
ba WaUpOhlrercin .... l,a • 

Pr.li rir dM (taie Jahr 

Im 'leutacheo Po%Ujablrt IIa M. 
im WeKuoetraraln. ... Ilv» « 

ElaielM *ana>.r*. *« Pf». 

(Kur f*fan vorharire 



EXPORT. 



Anzeigen, 



P 



RGAN 



dl* drel(»epalteoe Fe 
»dar dam Baun 
mit 10 Pf», berechne«, 
wardan «od dar 

Expedition d«s „Export", 
fttrita W, ürtharstr. I 

antnürcDgacuauuaii. 

oSdi&a,«* 
nach Uebereinkunfl 



Centralvereins für Handelsgeographie und Förderung deutscher Interessen im Auslande 



Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse 5. 

0«ach((tar«it: WothanUKS 10 Ws I Ubr. 

•V De* „EXPORT" ist im deutschen PostzeituugskaUlog unter dem Titel 
= Codewärterbuoh „Imperial" (1600 Millionen Wörter) von Adolf 
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An unsere Mitglieder. 

Die Mitglieder des unterzeichneten Vereins werden ersucht, 
ihren Jahresbeitrag (im Mindestbetrage von 12 Mark) für das 
lanfende Geschäftsjahr gefälligst bald an die nachstehende 
Adresse einzusenden. Der Beitrag der ausländischen Mitglieder 
betragt 15 Mark. 

An den .Centraiverein ftr Haadelsgeographie etc* 

tu Binden des Vorsitzenden, Herrn Dr. R Jeanasch, 

Berlin W.62, Lntbarstr. 5. 

Entsprechende Potsanwelsungsformulare mit obiger Adresse 
haben wir der Nummer 6 des „Export" beilegen lassen; wir 
ersuehen unsere inlandischen Mitglieder, dieselben zur Ein- 
zahlung ihrer Beitrage benutzen zu wollen. 

Die Mitglieder der uns befreundeten und verbündeten 
Vereine zahlen, wie wir ausdrücklich bomorken, Ihre Beitrage 
nach wie vor an die Kassenstelle der Vereine, denen sie an- 
gehören. 

Centralverein für Handelsgeographie usw. 



Sitzung 

da« 

Centraivereins für Handelsgeographie usw. 

Freitag, den 27. März 1908, 

In dsMD 

Hörsaale des Museums für Völkerkunde, SW., Kömggratierstr. 120, 
abends Punkt 8 Uhr. 

Tagesordnung: 
Vortrag des Herrn Dr. Moszkowski über: 

Wirtschaftliches und Politisches aus 
Ost- und Centrai-Sumatra. 

===== Gaste — Damen und Herren — sind willkommen! ===== 
Dar Vorlrac wird durch Vorführung too Lichtbildern artäntert werden. 

Centralverein für Handelsgeographie usw. 

Der stellv. VormUende: P. Staudinger. 

Wirtsohahsberioht aus Rumänien. 

(Originalberioht aus Bukarest, 20. Harz 1908.) 
Das Domänenministerium veröffentlicht jetzt die genauen 
Daten der vorjährigen Ernte. Danach sind die Ergebnisse gegen- 
über denen der früheren Jahre erheblich zurückgeblieben. Ver- 
schiedene Umstände vereinigten sich, um dieses Minderergebnis 
herbeizuführen ; vor allem ist der Bauernrevolte, welche im Mars 
ausbrach und über einen Monat wahrte, bevor sie nach blutigen 
Kämpfen von dem Militär unterdrückt werden konnte und in 
deren Folge die Foldarboiton erst sehr verspätet und an vielen 
Orten auch dann nur unvollkommen in Angriff genommen wurden, 
sowie der Ungunst der Witterung das Hauptverschulden zuzu- 
schreiben. Es wurden geerntet 14 »»-I 307 Hektoliter Weizen 
gegen 40 126 507 Hektoliter in 100«, 899 947 Hektoliter Roggen 
gegen 3 136 184 in 1906, 7 069 850 Hektoliter Hafer gegen 
11 819 133 in 1906, 6 287 334 Hektoliter Gerste gegen 9 220 485 
in 1906, 53 662 Hektoliter Raps gegen 219 578 tu 1906 und 
20 289 516 Hektoliter Maie gegen 28 241 429 in 1906. Die übrigen 
Bodenfrüehte weisen ein ähnliches Verhältnis gegenüber dem 
Ergebnis des Vorjahres auf. Wenn die geringe Ernte keinen 
ausgesprochen tiefen Einfluß auf daa gesamte Wirtschaftsleben 



ausgeübt hat, so ist dies dem Umstände zu danken, daß von 
der sehr reichen Ernte des Jahres 1906 noch erhebliche Reserven 
vorhanden waren und daß auch die früheren Jahre bis 1902 
Geldrücklagen gestattet hatten. Bezüglich des Handels mit Ge- 
treide soll jetzt eine von den Interessentenkreisen schon längst 
gewünschte Maßregel eingeführt werden. Der zum Leiter der 
neugeschaffenen Generaldirektion der Verkehrsstraßon zu Wasser 
ernannte HerrSaligny will nämlich die Getreidesortet» klassifizieren. 
Dadurch wird dem Handel ein großer Dienst erwiesen werden, 
denn durch die offizielle Garantie der Qualität des Weizens 
werden besonders die ausländischen Käufer, welche mit den 
Mustern bisher nur zu oft trübe Erfahrungen gemacht haben, 
zur Einleitung von Geschäften mit Rumänien veranlaßt und die 
rumänischen Landwirte werden ihre Produkte umso leichter an- 
bringen können. 

Dio Aussichten für die Ernte in diesem Jahre Bind bisher 
die denkbar besten. Wir haben hier Bchoti seit langem ein 
Wetter, welches die Saaten und die Feldarbeiten außerordentlich 
begünstigt Regen folgt auf Sonnenschein, Sonnenschein uuf 
Regen und die warme Jahreszeit, welche sich fast allzufrüh be- 
reits eingestellt hatte, wurde jetzt durch ein kühleres mit Schnee 
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Ii tiil Kokk" verbundenes Wattur wohltätig für die Aoeker unter- 
brochen. Nun knnii schon eine geraume Zeit Trockenheit 
herrschen, ohne daß dieselbe den Saaten gefährlich wird. Man 
macht (ihrigen« die Beobachtung, daß in diesem .Fahre die Hauern 
an vielen Orten frühzeitiger au die Bestellung ihrer Fehler 
gegangen sind als sonst, wodurch sie eine gesichertere Hoffnung 
auf eine gute Ernte haben. In den leUten Tagen liefen aus 
versrhwHtenen Distrikten beunruhigende Nachrichten über eine 
bevorstehende neue Erhebung der Hauern ein, und die Regierung 
traf infolgedessen sofort die erforderlichen militärischen Mal! 
regeln, um etwaige Aufstandsgrlüste im Keime zu ersticken. 
In dur Tat haben diese Mallregeln und der Ernst, der hierbei 
von den Ki.mmandoiitelleii aus beobachtet wurde, die gewünschte 
Wirkuug gehabt, daß die Bauern sich wieder beruhigt haben. 
Daß sie in eine neue Agitation eintraten, ist auf ihre In wissen 
lieit und auf aufhetzende Reden gewissenloser Agitatoren zurück- 
zuführen. Als das Kabinett Stimlza Ende März vorigen Jahres 
inmitten de» Tobetui der Revolte dio Regierung übernahm, er- 
ließ es ein Manifest, in welchem den Bauern eine Reihe von 
Reformen zur Verbesserung ihrer Lage verheißen wurde. Ein 
Teil dieser Reformen, an welehen die Regierung und die ge- 
setzgebenden Körperschaften seit einem Jahre ununterbrochen 
arbeiten, hat bereits Gesetzeskraft erlangt, der Rest der Re- 
formen wird noch bis Ostern die parlamentarische Sanktion 
erhalten. Es wird sich ja erst in der Praxis zeigen, wie diese 
Reformen wirken, und ob sie tatsächlich den gewollten Zwecken 
entsprechen werden. Irgend einen bemerkenswerten Einfluß 
auf die wirtschaftliche Lage der Banern hahen sie aber bis jetzt 
natürlich noch nicht ausüben können. Daß dies aber noch nicht 
geschehen ist, hat die Unzufriedenheit der Kleinbauern von 
neuem erregt. Sie glauben sich getäuscht, von der Regierung 
betrogen, die im vorigen Jahre das Manifest nur erlassen habe, 
um sie zu beruhigen, aber ohuo den festen Willen, die ge- 
machten Versprechungen zu halten. Dazu kommt, daß die 
Bauern, die ja zum größeren Teile des Lesens unkundig sind, 
sich übertriebene Vorstellungen von den verheißenen Reformen 
gemacht und Hoffnungen und Erwartungen daran geknüpft haben, 
die geradezu kindisch sind. So konnte es vorkommen, daß 
Bauern auf den Aeckeru und den Gehöften der Großgrund- 
besitzer erschienen und eine Verteilung von Land und Inventar 
de» Besitzers unter sieh vornehmen wollten. Den Gutsbeamten, 
die sie daran zu verhindern suchten, erklärten sie, die Regierung 
habe alle Güter der Großgrundbesitzer kostenlos den Klein- 
bauern überlassen, und sie wollten nun ihre Rechte ausüben! 
•fetzt sucht die Regierung, nachdem sie dureh die militäri- 
schen Maßregeln ihre Macht demonstriert bat, dureh die Ver- 
waltungsorgane belehrend auf die Bauern einzuwirken und so 
steht zu hofTen, daß rler eingetretenen Ruhe auch bald die Zu- 
friedenheit folgen wird. 

Zu den beiden „historischen" Parteien, der liberalen und der 
konservativen, ist inzwischen noch eine dritte getreten, die sich 
die konservativ-deinoknitifche nennt. Chef dieser Partei ist der 
frühere Fiiianxiuinister Take Jonescu. bisher einer der erfolg- 
reichsten und wissensreichsteu Führer der konservativen Partei. 
Er hat sich aus dem Kleiubürgerstatide emporgearbeitet und war 
infolgedessen von manchem ahueiistolzon Bojaren nicht gerne ge- 
sehen, unter deren Tntriguen Take .lonescu viel zu leiden hatte, 
bis er sich entschloß, sieh von den Konservativen zu trennen 
und eine eigene Partei zu gründen. Tntsächliah ist ihm auch 
bereits ein grußer Teil der Konservativen in das neue Lager 
gefolgt, und es ist sehr leicht möglieb, daß die neue Partei be- 
rufen ist. einmal eine bedeutsame Rolle zu spielen. Es \crdient 
deshalb Beachtung, daß in dem Programm, weh lies dieselbe auf- 
gestellt hat, auch eine Reihe wirtschaftlicher Punkte sich be- 
findet, welche die ökonomischen Beziehungen Rumäniens mit 
dem Auslande berühren. Danach will die neue Partei der Ver- 
besserung und Ausgestaltung der Transportwege eine besondere 
Aufmerksamkeit schenken, die Sätze des Zolltarifs in ihrer bis- 
herigen Höhe auf ein mit den wahren Bedürfnissen des Landes 
besser in Einklang zu bringendes Niveau herabsetzen, das 
Petroleumgosetz in einer die bessere Entfaltung der Petroleum- 
iudustrie ermöglichenden Weise reformieren und alle industrielle 
Tätigkeit nach Möglichkeit fördern. Da sich Take Joneseu als 
aufgeklärter Kopf auch zu allen Zeiten als ein Freund der 
Fremden,, insbesondere der Deutschen erwiesen hat, so ist zu 
erwart> n, «laß ein von ihm spitter gefühltes Gouvernement nicht 
von dem Geiste engherzigen und kurzsichtigen Chauvinismus 
gelenkt wird, der sich bisher nur allzu oft lähmend auf die Unter 
nehmuiiKslust Fremder gelegt und eine großzügige Wirtschafts- 
politik Rumäniens verhindert hat. 

Freilich, ein schrankenloses Walten fremder Unternehmer 



darf nicht platzgreifen; das wird auch kein vernünftiger Mensch 
verlangen, denn sonst würde Rumänien der Tummelplatz wilder 
Spekulationen werden. Wir wurden es z. B. durchaus billigen, 
wenn die Regierung Maßnahmen gegen die unter der Firmeu- 
liczeichnuug „Romano- Amcricana" in Rumänien arbeitende Standard 
t Iii Company ergriffe. Dieselbe zeigt nämlich durch ihre geschult 
liehen Manipulationen das Bustroben, sich die Alleinherrschaft 
im Kleinhandel mit Petroleum anzueignen. Einerseits treibt sie 
durch Mussenankäufc den Preis für Rohöl hinauf, wftlirend sie 
andererseits, indem sie billiger als ilie zu einem Kartell ver- 
bundenen Raffinerien verkauft, den Preis für Luuchtöt herab- 
drückt. Das Bestreben der Amerikaner geht dahin, das Leuchtöl 
direkt ohne Zwischenhandel an die Konsumenten abzusetzen 
und in i'.i von den .'!2 bedeutenderen Städten des Lindes ist 
ihnen dies bereits gelungen. Die kartellierten Raffinerien haben 
dadurch schon eiueu bedeutenden Schaden erlitten, ja, das Kartell 
seihst ist bereits in Frage gestellt. In der Deputiertenkammer 
wurde die Regierung Uber diese Angelegenheit dieser Tage inter- 
pelliert, und wenn auch eine deutliche Antwort der Regierung 
noch aussteht, so glauhen wir doch gut unterrichtet zu sein, 
wenn wir mitteilen, daß im Schöße derselben bereits entspiechende 
Maßnahmen erwogen werden, deren Zweck es ist, zu verhüten, 
daß die zukunftsreiehe rtnnänisebe IVtroIcumindustric einseitig 
den Amerikanern zur Beute fällt. Vielleicht wird man sogar 
zur Einführung eines Pctrolcummonopols für den inländischen 
Konsum kommen. Deutschland hat au der Angelegenheit ein 
besonderes Interesse, da das in der rumänischen Pctroleumindustrie 
investierte Kapital zum weitaus größeren Teile deutsches ist. 

In Anbetracht des durch die Entwicklung der Industrie und 
der in normalen Zeiten steigenden Produktion der Landwirtschaft 
(durch rationelleren Betrieb und Vermehrung der Anhautiächen; 
vergrößerten Verkehrs auf den Eisenbahnen wurden im vorigen 
Jahre M Millionen Lei iür rollcudos Material vom Parlament 
bewilligt. Das Ministerium der öffentlichen Arbeiten, dem die 
Eisenbahnen unterstehen, hat sieb aber jetzt leider veranlaßt 
gesehen, diese Summe um f Millionen zu kürzen, wovon H Mil- 
lionen für die Verdoppelung der Eisenbahnlinie f'ernavoda -Hafen 
KonsUnUa, sowie für die Vermehrung der Anschlußlinien 
Fetesti— Cernavoda - Hafen Konstanza und der Rest für die Ver- 
längerung der Linie Ploesti — Ursiceni — Slohozia bis naeh Fetesti. 
wodurch dio Linie Bukarest - -Fetesti vordoppelt wird, verwendet 
werden soll. So notwendig diese Bahnhauten auch sind, so hätte 
man dafür doch besondere Kredite bewilligen können, statt die 
für das rollende Material bestimmte Summe um einen so bedeu 
tenden Betrag zu kürzen. Es wäre dies umso eher angebracht 
gewesen, als das Budget dos laufenden Etatsjahres trotz der 
Nach wehen der Bauoniro volle und dur ungünstigen Ernte wiederum 
einen hohen l'eberschuß abwerfen wird. Die Klagen über die 
Unzulänglichkeit des rollenden Materials werden von allen Seiten 
erhoben, und es darf nicht mehr, wie jetzt nur zu oft, vorkommen, 
daß das Getreide viele Monate unter freiem Himmel lagert, ehe 
sieh ilie Möglichkeit erschließt, es verfrachten zu können. Auch 
an Personenwagen herrseht empfindlicher Mangel. Mau würde 
nach angestellten Ermittelungen wenigstens ;ltt Waggons erster, 
4Ii Waggons zweiter und Gl' Waggons dritter Klasse brauchen, 
in Wirklichkeit aber vermutlich noch erheblich mehr. Zunächst 
hat man aber auch nur 14 Waggons erster, !> Waggons erster 
und zweiter und 11 Waggons zweiter Klasse bestellt, für 
deren Anschaffung 2 '«20 000 Lei dem Reservefonds der 
Eiseubuhnverwaltung entnommen worden sollen. Es ist dies 
ein nach unserem Dafürhalten verkehrtes Sparsystem. 
Gerado an Verkehrsmitteln soll mau nicht sparen. Die Schuld 
trägt auch nicht der Generaldirektor der Eisenbahnen, sondent 
der Arbeitsminister, welcher diese Einschränkungen trotz des 
Widerspruches des ersteren verfügt hat. Die Lieferung der 
neuen Waggons hat die russische Waggonfabrik Sociale! du 
Haut-Volga in Twer erhalten. Dieselbe offerierte um etwa 25 p(_'t. 
billiger als die mitkoukurrierenden deutschen, Österreichischen 
und ungarischen Waggonfabriken. Es ist bemerkenswert. daÜ 
sich in letzter Zeit die russische Industrie überhaupt erfolgreich 
betätigt. So hat sie in Rumänien auch den Auftrag für einen 
eisernen Brückenbau, sowie iür eine Hrhieuenlieferung erhalten, 
weil alle ihre offerierten Konditionen vorteilhafter waren, als dil» 
rler anderen Konkurrenz. 

Die vor einiger Zeit gegründete englisch-rumänische Fleisch- 
Fxportgesellschaft wird im Laufe dieses Sommers, nachdem ihre 
Installationen beendet sind, mit ihrer Tätigkeit beginnen. Durch 
das vom Parlament vor kurzem angenommene Gesetz, ' welches 
den Bauern gegen billige, vom Staate garantierte Entsehfldigun«i 
größere Weideplätze, die von den Gütern abgezweigt werden 
sollen, zuspricht, erhofft man ein Wieder,» 
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blühenden Viehzucht. Dieselbe würde dein ganzen Lande zu 
gute koinnicii. denn Jk' Flei*. hpi eiso, wenn mich relativ nicht 

f>. • llOCll U'ir' ill Deutschland, sind doch III .1. ii loUlili .I.'llll PH 

viui 50 Rani iiuf 90 Bfuii pn> kg uml iljirrilwr gustii ■null, wobei 
in Rotracht ga-zog.-ii weiden muß, ihil'. <l;ix Fleisch hier viui 
minderwertiger ihm) heim Kim hon uml Buten weit weniger aus- 
giebig ist als (Ins Fleisch iu Detttxehlaud «der Oesterreich. 
Battor und Milch stehen auch sehr hoch im Preis«-. Da» kg 
Butter kostet zwischen 5 und 6 Lei. da« Liter Milrh 10 Bnni 
■ Preise, wie man sie in einem Arkcrbnustanto kaum für uoig- 
ri.h halt.-n sollte. 

Europa. 

Die neuesten EuporöWern wichtiger Länder IQr 1907. 

Kipurt 1/ ; /.uwlliliif roen Ilm». ,in 
I uu.l Iii Milli.inrii Marli, iui Milliuticil Mirki. 

Großbritannien n Irland . . . HC,».', um ..der pCt 
Vereinigte ritaat.Mi von Nord 

Amerika 7*17 .110 „ 7 „ 

Deutschland .bei vorläufiger 

Wertbereehnutig 711 vnrjilhi. 

Preisen i ........ 6K69 MO „ S 



Frankreich 
Belgien .... 
0«-stcriuii Ii -Ungarn 
Rußland .... 
Schwei» .... 

Japan 

Aegypten. . . . 
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'.»22 
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Oie Ausfuhr von deutschem Weizenmehl nach der Schweiz hat 

seit dum vorigem Jahre so zugenommen, da!5 die Schweizer Muller 
staatliche Hilfe gegen diesen deutschen Wettbewerb verlangen. 
Nach der deutschen Handelsstatistik wurden im Jahre 11)07 
229 620 dz Weizenmehl au« Deutschland nach der Schweiz ge- 
liefert gegen 66 450 dz im Jahre 1906 und 40 690 dz im Jahre 
1905. Im Januar 1908 erreichten die Lieferungen .12 120 dz 
gegen 15 326 dz im Januar 1907. Die Prcisnoticrung für deutsches 
Mehl soll sich in Bern angeblich auf nur 28 bis 29 Frs. stellen, 
wahrem] für italienisches Mehl .1H,so Fr», gefordert weiden. Die 
Schweizer Moller haben von der Bundesregierung die Verstaat- 
lichung der Getreide- und Mehleinfuhr verlangt als einzig wirk- 
sames Mittel zur Sicherung ihrer Existenz gegenüber dem über- 
legenen deutschen Wettbewerb. Nach einer vor kurzem durch 
die Zeitungen gegangenen Notiz hat dor Schweizer Bundesrat 
Vorstellungen bei der deutschen Regierung erhoben und dabei 
•lie Meinung zum Ausdruck gebracht, dal! das deutsche System 
der Rückvergütung des Octreidezolles hei der Mchlausfuhr eine 
Exportprämie für Mehl erster Klasse in sich schließe. Die^c 
Auffassung ist von der deutschen Regierung in einer Mitteilung 
au dun schweizerischen Gesandten in Berlin als unzutreffend 
bezeichnet worden. Wenn wirklich die Rückvergütung des 
Getreidesolles bei der Mehlausfuhr eine Exportprämie in sich 
schließen würde, dann mnßteseitdex Erhöhung derdeutschenOetrei- 
dezölle (1. Marz 1906V, die natürlich mit einer entsprechenden 
Erhöhung der Ausfnhrvergütungen verbunden war, die deutsche 
Mehlausfuhr im ganzen zugenommen haben. Dies war aber 
keineswegs der Fall, im Gegenteil, die Ausfuhr ist zurück- 
gegangen, und zwar die Wcizctimehlausfuhr von SSI 660 dz im 
Jahre 1905 auf 877 820 dz im Jahre 1907 und gleichzeitig die 
Roggenmohliiuefuhr von 1 125 090 dz auf 693 910 dz. In dem 
dazwischen liegenden Jahre 1906 wurden 589 820 dz Weiten 
und 755 670 dz Rcggenmehl ausgeführt. Wenn seit vorigem 
Jahre die Ausfuhr nach der Schweiz zugenommen hat, so ist 
dafür der Absatz nach andern Landern geringer geworden. Die 
Schweiz bedarf der Zufuhr von ausliindischen Brotstoffen, ihre 
Einfuhr von Getreide und Mehl belicf sich im Jahre 1907 auf 
1 69 Millionen Francs gegen 160 Millionen Francs im Jahre 1906. 
Darum sind auch die schweizerischen Getreide- und Mehlzölle 
ent sprechend niedrig normiert; der Mehlzoll ist durch den deutsch- 
sehwehwriechen Handelsvertrag auf 2,s» Frs. festgelegt. Eine 
Erschwerung der deutschen Mehlcinfuhr nach der Schweiz durch 
Erhöhung des Zolles ist also ausgeschlossen. Im allgemeinen 
scheint das deutsche Mehl auf dem Schweizer Markt mich wuniger 
der einheimischen Mühlunindustrie als der übrigen ausländischen 
Zufuhr (aus Italien, Frankreich, Oesterreich-Ungarn) Konkurrenz 
zu machen. 

Dresdner Bank. Berlin. fOe*chäfisb«richt über das fünfunddreißigsto 
Geschäftsjahr.) Der Abschluß der Dresdner Bank für das Jahr 1907 
ergibt einen Bruttogewinn von 'M 490 870.« M. gegen Si 013 «57,»:. M. 
im Vorjahre Nach Absetzung der Handlungsunkosten und Steuern mit 
27<52I6,jn M. (gegen 91164 Är».n. M im Vorjahr'* und unter Ver- 



wendung von 4 176 4o4.ro M. zu besonderen Abschreibungen, nämlich 
uiif Konto-Korrent-Konto < 1 700000M), Effekten- und Konsortial-Kooto 
'I 500000 M ), sowie Bahkg.tiiude, GinniMücks- und Mobilien-Konto 
|H76404,tu M.) beantragen wir die Verteilung einer Oividonde von 7 pCt. 

Der üeaalufmnsatx auf ei tior Sbitu «Jo* H&uptbuches stellte sich 
auf .V» IXG 978 1 97.T.i M. gegen &S60O8.SS 631,10 M. iu 1906. die Zahl 
der bei der Bank geführten Konten auf '.»8 S4* gogen SO 989 in I90C 
l)ie Zahl unserer Angestellten »«lief sich um Jahroaschlugso auf26'JO 
gegen "514 im Jahr« IH06. 

Die vertragsmäßige Gewititiansgloichung mit dem A. SchaarV- 
baüsen r s-lien Bankverein, ergab in unseren Gunsten einen Saldo von 
tili 159 ,ii. M , welchen wir in unsere Gewinn- und Verlustrechnung 
eingestellt haben. 

Die von uns und unseren Freunden begründeten beiden Aus- 
landsbanken, die Deutsche Orientbank und die Deutsch-Südamerika- 
nische Hank, hatten während des Berichtsjahres mit mancherlei un- 
güu«li^«n Umstanden tu rechnen, da im Prt'ihjshr in Aegv-pten und 
bald darauf iu Argentinien infolge von Ueberspekitlation kritische 
Verhaltnisse eintraten. Dicselhen hal>on diese Schwierigkeiten indessen 
ohne erhebliche Virlust« überwinden und ihren Geschaftskreis in 
befriedigender Weise ausgestalten können. Insbesondere versprechen 
wir uns von der ' ncüerrichteton Niederlassung dor Deutsch-Süd- 
amerikanischen ' Itank in Mexiko einen guten Erfolg, zumal wir schon 
siit längerer Zeit den Wunsch gehabt haben, in diesem wirtschaftlich 
, emporblnhenden Lande vertreten zu sein. 

Das Jabr 1907 stand geschäftlich im Zeichen des Kampfes der 
I weiter vorwJrtJ» drängenden Unternehmungslust von Handel und 
! Industrie mit der hemmenden Verteuerung der Weldsfttze für Leih- 
kapital Obwohl der Skeptizismus der Börsen schon seit der zweiten 
i H»lfte des Vorjahres die Gefolgschaft versagte und der Börsenverkehr 
zeitweilig einer Völligen Stagnation anheimfiel, auch die leitenden 
! Banken sich gegenüber neuen Unternehmungen immer größerer Zu- 
I rückhaltung befleißigten, konnte die Industrie doch einer Ein- 
| schränkung ihrer Produktion lange mit Erfolg Widerstand leisten, 
j da auch die Konsumenten sieh trotz der zunehmenden Geldteuerung 
mit äußerster Hartnackigkeit gegen eine Einschränkung des Ver- 
brauches sträubten. Erst als im SpAtberbst in Nordamerika dem 
Kurssturz auf den Metallmarkten und dem Zusammenbruch der Spe- 
kulation eine akute Geldkrisis folgte und der stürmische Goldbegohr 
der Vereinigten Staaten alle europäischen Markte bedrohte, mußte 
der Kampf im Sinne eines Rückgangee der Konjunktur und der Not- 
wendigkeit einer Einschränkung als entschieden gelten. Für Deutsch- 
land trafen mit der amerikanischen Krisis, ganz abgesehen von (Tor 
unleugbar voThsndetten starken Kreditanspannung, eine Reihe un- 
günstiger Momente zusammen: Die Versorgung des schon gewöhnlich 
sehr starken Geldbedarfes am Jahresschlüsse und die gleichzeitig 
geforderte Rückzahlung bedeutender ausländischer Guthaben. Vor 
allem schienen den gerade in dieser Zeit fllligen — nach mehreren 
Hundert Millionen bezifferten — Forderungen de» Auslandes für nach 
Deutschland Importierte Rohmaterialien (Baumwolle, Wolle, Krze. 
Metalle. Cercalien, Lebensmittel und in 1907 ausnahmsweise große 
Posten Kohlen) relativ geringe Gegenfordeiungen an das Ausland 
gegenüberzustehen, so daß zeitweise eine zu starke Schwächung 
unserer Goldbestände durch die zur Ausgleichung erforderlichen 
Goldexporte befürchtet wurde. Wenn die Abwickelung aller dieser 
Verpflichtungen zwar mit Hilfe hober Diskontsätze, aber doch ohne 
wesentliche Erschütterung unseres Geldmarktes durchgeführt ist und 
der Uebergang in eine rückläufige Konjunktur von hoffentlich nicht 
langer Dauer sich nunmehr iu Ruhe vollziehen kann, so darf ein 
Hauptverdienst hieran der guten Rüstung und den zweckentsprechenden 
Dibp isitionen der deutschen Kreditbanken zugesprochen werdoo. Daß 
sio in diesem Jahr, in dem Staaten und Kommunen nach wie vor 
große Ansprüche an den Geldmarkt stallten, den legitimen Geldbedarf 
Ihrer Kundschaft voll befriedigen konnten, war eine schwere Leistung, 
die allerdings eine zeitweise Verminderung der liquiden Mittel nicht 
vermeiden ließ. 

Jedenfalls sollte aus der Erfahrung der letzten Jahre die Lehre 
gezogen werden, daß Deutschland in der Selbstgenügsamkeit, mit 
der es sich Über die Absorption seiner Mehrproduktion durch den ge- 
steigerten inländischen Absatz gefreut hat, die üble Rückwirkung 
dieser 'IVitsache auf die Zahlungsbilanz außer acht gelassen hat 

Auch für das 'Jahr 1907 hat nach den provisorischen Ziffern der 
offiziellen Statistik der Wert-Uebersehuß der Einfuhr über die Aus- 
fuhr (beides ohne Edelmetalle) 1728 Millionen Mark gegen 16C3 
Millionen in 1906 betragen. Hierbei sind aber die Werte für 1907 
nach den Durchschnittspreisen de« Jahres 1906 augesetzt Die gleich- 
zeitige 8tatistik für die Warenbewegung nach Tonnenzahl ergibt, 
daß die Einfubrmenge von 5S,t Millionen Tonnen in 1906 auf 66 
Millionen Tonnen, die Ausfuhr von 43,» Miliinnen Tonnen in 1906 
nur auf 45 Millionen Tonnen gestiegen ist, der Ueberschuß der Ein- 
fuhr nach der Menge also 1906 nur 14,» Millionen Tonnen betragen, 
in 1907 die Hekordiiffer von 21 Millionen Tonnen erreicht hat. Dar- 
nach ist zu vermuten, daß auch dor Wortüberschuß nach den korri- 
gierten, definitiven Ziffern eine die provisorische 
steigende Rekordzahl sein wird. 

Solange Deutschland dauernd auf den Bezug großer Mengen von 
Rohmaterialien aus dum Auslande angewiesen ia^, und solange es 
noch nicht in dem Maße Gläubiger des Auslandes geworden ist, daß 
es mit den regelmäßigen Ertragnissen sein«» Besitzes an ausländischen 
Werten und seiner sonstigen Investitionen in ausländischen Unter- 
nehmungen «eine Warctisohuldcn an das Ansli» 
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solange muß es mit allen Kräften eine Hebung seines Export"* er- 
streben und sich eine gewisse Sparsamkeit in der Steigerung des 
inländischen Verbrauches, auch in Staat und Kommunen, zur Pflicht 
machen. Die nächsten Jahre werden zeigen, ob et unter der Herr- 
schaft der jetzigen Handelsverträge den industriellen Verbanden und 
Syndikaten möglich sein wird, den erforderlichen Absatz im Kxport 
zu erkämpfen. Ferner wird Deutschland im Interesse seiner Zahlungs- 
bilanz ernstlich bemüht sein müssen, seinen Besitz an guten aus- 
ländischen Werten *u vermehren, sobald es ihm bei einem Nachlassen 
deB inländischen Kreditbedarfes und folgeweise billigeren Zinssätzen 
wieder möglich werden wird, auf diesem Gebiet mit England und 
Krankreich zu konkurrieren, was seit längerer Zeit leider nieht der 
Fall ist. Dies kann gegenüber der neuerdings wieder aultauohenden 
kurzsichtigen Forderung, daß wir uns umgekehrt der Beteiligung an 
ausländischen Anleihen enthalten sollen, nicht nachdrücklich genug 
hervorgehoben werden. Der zu geringe Besitz an internationalen 
Werten war in der kritischen Zeit des letzten Jahres ein Haupt- 
element unserer Schwache. 

Unser Ertragnis auf Zinsen- und Wechsel-Konto stieg unter 
1011 Verhältnissen auf 19 505 544 M. gegen vorjährige 16 912 443 M. 
um nicht weniger als 3 593 101 M., was selbst unter Berücksichtigung 
der uns aus der Kapitolerhohung, teils im letzten Quartal 190C, teils 
im ersten Quartal 11*07 zugeflosseneu neuen Mittel, eine' ansehnliche 
Steigerung des prozentualen ZinsnutzenB bedeutet. Dnser Kunden- 
kreis hat bei allen unseren Niederlassungen einen Über Erwarten 

ist, wie schon oben erwähnt um 17 854 „ 
Die Zahl der von uns verwalteten offenen 

bezifferte sich am Jahresschlüsse auf 28 372. Der Vermehrung der 
Depositengelder um ca. 25 Millionen steht allerdings ein hauptsächlich 
in den letzten Monaten des Jahres stattgehabter Kuckgang der 
sonstigen Kreditoren um es. 95 Millionen gegenüber, welcher teils 
auf Verminderung der Outhaben der Industrie und des Auslandes, 
teils darauf zurückzuführen ist. daß es uns nicht konvenierte, fremde 
Gelder zu Zinssätzen zur Verzinsung zu übernehmen, welcho 
Verwendung im Wechsel- und Reportgeschäft 
Nutzen nicht zuließen. Infolgedessen waren am Ji 
unm-re Anlagen auf Kepurt-Kohte und Wechsel-Konto 
niedriger als im Durchschnitt des Berichtsjahres. 

Wesentlich ungünstiger lagen die Verhältnisse für das Effekten- 
und Konsortialgeschuft. Das Effektenkommissioasgeschäft war 
während des ganzen Jahres mit wenigen Unterbrechungen äußerst 
still und ergab oiuen Ausfall an Provisionen, der selbst durch die 
starke Steigerung der Provisionen im Konto-Korrent-Verkehr nicht 
* ganz ausgeglichen werden konnte. Immerhin bleibt das Gosarnt- 
erträgnis des Provisious-Kontos mit 8 292 364 m M. hinter der vor- 
jährigen Ziffer nur um ein Geringes zurück. 

Von unseren älteren, niedrig zu Buch stehenden Effekten- und 
Kousortiol-Bent ändert konnten wir einige mit erheblichem Nutzen 
abstoßen. Diese und andere Gewinne, wolche aus im Vorjahre un- 
venechnet gebliebenen Geschäften herrührten, haben wir zu den 
durch die Kursrückgänge bedingten Abschreibungen auf die ver- 
bliebenen Bestände uud zu einor entsprechenden Minderbewertung 
der nicht notierten Werte verwendet, so daß der auf obigen Konten 
ausgewiesene Gewinn sich der Hauptsache nach auf die über 4 pCt. 
Zinsen hinausgehenden Superdivideuden beschränkt Im übrigen 
vorwoisen wir auf die unten folgende Liste der im Berichtsjahre 
eingeleiteten und abgewickelten Goscbäfte, welche, da «ich größere 
neue Unternehmungen, insbesondere industrielle Emissionsgeschirte 
nicht darunter befinden, keiner näheren Erläuterung bedarf. 

Auch für unser Institut würden sich die günstigen und die un- 
i Einwirkungen der Weltlage gegeneinander fast ausgleichen, 
' nicht zwei besondere Vorkommnisse in Betracht ^u ziehen 
Erstens ist unsere Filiale in Hamburg, deren ausgezeichnete 
Geachäfteetitwicklmig uns sonst immer Freude gemacht hat gegen 
Ende des Berichtsjahres durch unredliche Manipulationen mit be- 
liehenvu Waren seitens dor Darlehut-nehmcr goschfidigt worden. 
Diese Schädigungen hätten bei strikter Beobachtung der bestehenden 
Instruktionen vermieden werden können, und haben wir daher für 
eine wirksamere Kontrolle zur künftigen Verhütung solcher Verluste 
Sorge getragen. Obwohl die Abwickelung der betreffenden Be- 
loihungsgeschiifte noch nicht beendet ist, haben wir eine 



der höchstmöglichen Verluste im Betrage von 1700000 M, vor- 
gesehen. 

Zweitens ist die Sovereign Bank of Cauada, eine Noten- und 
Depositen-Bank, an der wir uns vor 8 Jahren bei einer Erhöhung 
ihres Kapitals in Gemeinschaft mit amerikanischen und hiesigen 
Freunden mit Aktien — für uns in Hohe von nom. $ 35U 000 — 
behufi Pflege des regulären Bankgeschäftes zwischen Canada, Nord- 
amerika und Europa, beteiligt hatten, zu Beginn des neuen Jahres, 
nachdem sie durch »tatutenwidrige Geschäfte der Direktion Verluste 
erlitten hatte, infolge der Nachwirkungen eines Depositen-Runs in 
Liquidation getreten. Die Liquidation erfolgt unter Mitwirkung der 
drei ersteu Banken Canadas, und der vorliegende Status hat einen 
derartigen ITeberschuß der Aktiven über die Passiven ergeben, daß 
bei der garantierten ruhigen Abwickelung der Geschäfte eine ansehn- 
liche Ausschüttung juf die Aktien zu erhoffen ist Indessen halten 
wir es für richtig, Wnseron Aktienbesitz schon zu Lasten des alten 
Jahres aul eine Mark 



Bezüglich der Gescbäftentwickelung im neuen Jahre haben wir 
keine pessimistische Auffassung. Die Furcht vor dem Rückgang der 



ir, welche im Gescbaftslehen wahrend des Bericiitajahrea 
eine gewitterschwüle Stimmung erzeugte, ist speziell für das Bank- 
geschäft ungünstiger als der tatsächliche Eintritt des Ruckganges, 
dessen Wirkungen die Börse schon vorher, teilweise in übertriebenem 
Maße, eskomptiprt hat. Der nunmehrige Rückgang muß unbedingt 
ein allmähliches Nachlassen der Geldspannung und billige ZitissJit?e 
herbeiführen, und sobald sich die Ueberzeugung verbreitet, daß das 
Kursniveau den Tiefpunkt erreicht hat, wird sich arfahrungs mäßig 
auch das Effektengeschäft wieder beleben. Wenn nun auch über 
das Tempo, in dem sich dieser Prozeß abspielen wird, verschieden* 
Meinungen berechtigt sein mögen, so können wir doch bei der 
gegenwartigen niedrigen Bewertung unserer Effekten- und Kontor. 
tial-Bestunde die Entwickelung ruhig abwarten und darauf rechnen, 
daß uns früher oder später die in den letzten Jahren gemachten 
großen Abschreibungen wieder zugute kommen werden. Im Beginn 
des neuen Jahres haben wir bereite mehrere größere Posten von 
höher verzinslichen ausländischen Werten mit Nutzen begehen können 

Berliner Hsndsli-Gesellachan, Bsrlln. (Geschäftsbericht für 1907.) 
Wir bringen für das Geschäftsjahr 1907 wiederum die Verteilung 
eines Gewinnanteils von neun vom Hundert in Vorschlag. Ueber die 
einzelnen Posten der Bilanz berichton wir in der gewohnte 

folge. 

1. Kommandit-Kapital und Reservefonds. Das 
-Kapital und der Reservefonds habon betragen: 

Kommandit-Kapital 100 000 000- M. 

Reservefonds 30 000000,— . 

13ÖO0O00O,- M. 

Der aus unserer Jahresrechnung sich ergebende Gesamtgewinn 
stellt sich einschließlich des aus dem Vorjahre übernommenen Gewton- 
vortrags von 610933,» M. auf 14 043 406,3* M. Wie im Vorjahre sind 
hieraus Abschreibungen, abgesehen von der auf das Bankgebkude, 
nicht vorzunehmen, weil wir vorweg für eine entsprechende Bewer- 
tung der Bestände und Forderungen gesorgt haben. 

Noch Absetzung der aus der Jahresrechnung ersichtlichen Un- 
kosten verbleibt ein bilanzmäßiger Reingewinn von 1 1 505 910,ro M. 
12 848316,» M. im Vorjahre bei gleichem Kommandit-Kapital 

2. Wechsel-, Sorten- und Zinsen-Konto. Den Gewinn 
auf Wechsel-, Sorten- und Zinsen-Konto haben wir mit Rücksioht auf 
die ineinandergreifenden Beziehungen dieser Konten zu einer Position 
vereinigt 

Dieser Gewinn beträgt 7 943 499,« M. 

3. Effekten- und Konsortial-Konto. Der Bestand des 
Effekten- uud Konsortial-Kontos einschließlich der reponierten Effekton 
per 1. Januar 1907 betrug 126 227 376,io M. 

Eingang 1907 862 284 *D6jx . 

988511 584.it M. 

Ausgang 1907 860 918 664^0 „ 

127 592 917,»» M. 

Die Aktien der Aktiengesellschaft für Verkehrswasen führten wir 
im Berichtsjahre gemeinschaftlich mit anderen Firmen an der hiesigen 
• Börse ein. Die Gesellschaft entwickelte sich weiter günstig: aus 
. ihrem Besitze an Eisenbahn-Aktien flössen ihr steigende Einnahmen 
| zu; auch konnte sie einen Teil ihres Wortpapiorbestandes mit Gewinu 
' verkaufen Sie wird voraussichtlich einen höheren Gewinnanteil als 
im Vorjahre, in welchem er 9 pCt betragen hat, an ihre Aktionäre 
ausschütten. , 

Die Finna Lenz & Co., Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 
I hat im Berichtejahre den Bau von 140,71 km nonnalspuriger deutscher 
Kleinbuhnen teils ausgeführt teils in Angriff genommen. Die ver- 
walteten Betriebe umfaßten am Jahresschluß sechs Nebenbahnen mit 
302,o» km Länge und 37 Kleinbahnen mit 1813,57 km Läng«. 

Nach Vollendung des Baues der 120 km langen Strecke Lome— 
Palime im Deutschen Schutzgebiete Togo, übernahm die Firma vom 
Reichsfiskus den Betrieb dieser Strecke, ebenso wie den der Kasten 
bahn Lome — Anecho. Die Hetriebsergebniss* beider Bahnen erwiesen 
sioh bisher sIs durchaus günstig. 

Dio Deutsche Koloniiü-Eisenbahn-Bau- und Betriebs-liesellschafl, 
an der wir durch die Aktiengesellschaft für Verkehrswesen Interesse 
in dem Deutsch-Afrikanischen Schutzgebieten auch in 



Jahre in erheblichem Umfange tätig. Von ihren Neubauton 
wurde die Bahnlinie von Lüderitebucht nach Aus (Kubub) am 
31. August 1907 endgültig von der Behörde abgenommen. Den Betrieb 
dieser Strecke führt die Gesellschaft zunächst so lange weiter, als sie 
an der ihr im Frühjahr 1907 übertragenen Anschlußlinio Aua — Feld- 
schubhoro— Keetmunshoop, die voraussichtlich bis Mitte November 
1908 fertiggestellt sein wird, arbeitet Auf der Kamerun-Eisenbahn 
konnte die Gesellschsft nach Beendigung der Vorarbeiten Anfang des 
Jahres 1907 mit dem Bau beginnen. Das Planum war Ende 1907 
25 km weit fertiggestellt Die Eröflnung der ersten Teilstrecke von 
rund 30 km Lange zwischen Bonaberi und Kaki wird voraussichtlich 
im Mai 1908 stattfinden können. In Ostefrika führte die Gesellschaft 
den Betrieb der Usambarabahn von Tanga Uber Korogwe nach Uombo, 
deren Erträgnisse für das Jahr 1907/08 eine erhebliche Steigerung 
gegenüber denen des GescbUftsjuhrea 1906/07 aufwiesen. Für die 
Verlängerung der Usambarabahn über Moinbo in der Richtung nach 
dem PanganitluUe nahm die Gesellschaft die Vorarbeiten in Angriff 
Die Stahlwerke Rieh. Lindenberg Aktiengesellschaft zu Kemacneid 
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verteilten 9 pCt Gewinn auf ihr orales im SO. Juni 1907 
('»eschaftsuihr. 

Du vor zwei Jahren von uns in Gemeinschaft mit 
»emeinden errichtet« Elektrizitätswerk Westfalen Aktiengesellschaft 
hat «ich in der kurzen Zeit «eines Bestehens im Industriegebiet© ein 
durch Verträge sichergestelltes weites Absetzgebiet geschaffen und 
mit dessen Versorgung begonnen. Fflr da« orste am 81. Mira 1907 
abgeschlossene Geschäftsjahr erzielte die Oesellschaft einen kleinen 
Gewinn, der vorgetragen wurde. 

Die Ergebnisse dos Feinbleche al f. werks Capito 4 Klein Aktien- 
gesellschaft in Benrath gestatteten für das erste am 80. Juni 1907 
abgeschlossene Geschäftsjahr die Verteilung von 18 pCt Dividende. 

Unter unserer Mitwirkung wurde die seit dem Jahre 1843 in 
Berlin ansässige Finna JuliusPintsch nebet ihren Tochterfirmen, der 
Olflhlauipetifabrik Gebrüder Pintsob in Fürstenwalde und der Gas- 
apparate- und Maschinenfabrik Gebrüder Pintsch zu Frankfurt a. M. 
in eine Aktiengesellschaft mit einem Grundkapital von 18000000 M. 
und einem Reservefonds von 1800000 M. umgewandelt. Die Gesell- 
schaft widmet sich der Herstellung, Einrichtung und Betreibung von 
Ap| mr-nten und Anstalten, die der Beleuchtung durch Gas, Elektrizität 
oder andere Stoffe dienen, von deren Teilen oder verwandten Artikeln, 
endlich au oh der Fabrikation von Artikeln des allgemeinen Maschinen- 
baus. Sie verfügt Ober zahlreiche Niederlassungen im In- und Aus- 
lande, welche den Vertrieb und die Installation ihrer Erzeugnisse be- 
sorgen. In den letzten Jahren, insbesondere auch im Berichtsjahre, 
hat sie recht günstig gearbeitet Wir erwarben von den Vorbesiuern 
einen Posten der Aktien, den wir demnächst dem deutschen Markte 
anbietet) werden. 

Wir beteiligten uns an einem neu erriohteten Braunkoblenunter- 
in der Leipziger Gegend, der „Kraff, Bergbau-Aktiengesoll- 
su Leipzig. Die Gesellschaft, die ein Aktienkapital von 
3 700000 M. besitzt, hat neu verliehene Braunkohlenfelder bei Thräna 
aufgeschlossen und eine Brikottfabrik von 8 Freesen errichtet Trotz 
der ungünstigen Witterungsverhaltnisse in diesem Winter wurden die 
Neuanlagen soweit gefördert, daß demnächst mit dem Betriebe be- 
gonnen werden kann. 

Bei der Errichtung der Frankfurt- Finkenheerder Braunkohlen- 
Aktiengesellschaft, welche die durch neue Aufschlüsse vermehrten 
Rraunkohleufeldor der vormaligen Berliner Bergbau-Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung bei Finkenheerd und Frankfurt a. O. nebst deren 
Aulagen übernommen hat, haben wir mitgewirkt 

An dem von den angesehensten Häusern des Frankfurter Metall- 
handels begründeten Deutsch-Süriwastnfrikanischen Minen-Syndikate 
beteiligten wir uns, um zur berg- und hCttpiitcchninchen Erkundung 
unseres Schutzgebietes betzutragen. Das Syndikat plant die Ent- 
sendung von bergtechnischen Studienkommlssiooen und die Errich- 
tung von Laboratorien im Schutzgebiete. 

Wir beteiligten uns ferner an einer von der Allgemeinen Elek- 
trisiUte-Gesellscnaft gebildeten Studien-Vereinigung zur Erforschung j 
Ton Talsperren und Bewässerungsanlagen im Deutsch-Südwestafn- 
kanischen Schutzgebiet und Glimmervorkommen in Kamerun. 

Deutsch« Tregnaad-Gezallschaft, Berlin, (Geschäfte-Bericht fflr 1907). 
Mit Befriedigung blicken wir auf ein Jahr angespannter und erfolg- 
reicher Tätigkeit in allen Zweigen unseres Gesch.'iftsgebietes zurück. 

Die in unserem letzten Bericht ausgesprochene Voraussicht, daß I 
sieh das Reviaionsgeschäft unaufhaltsam weiter entwickeln werde, 
hat sich erfüllt An die Periode des bedeutenden Aufschwungs, den 
unsere Gesellschaft auf dem Gebiet des Revisionswesuns vurzeichne« 



durfte, seitdem sie als erste diesen Geschäftszweig aufgenommen 
hat, schließt sich das Berichtsjahr, in dem wir bei über 400 einzelnen 
Betrieben Revisionen ausgeführt haben, mit nahezu eiuer Vordoppelung 
des Geschäftsuuifanges gegenüber dem Vorjahre an. Allerdings steht 
der pekuniäre Gewinn aus unserer Revisionstätigkeit auch jetzt noch 
in keinem angemessenen Verhältnis zu der damit verbundenen Arbeits- 
last, und wir verdanken das befriedigende Gesamtergebnis des ver- 



Wohl ist vornehmlich der Zunahme 
Revisionsgeschaftes die bedeutende Steigaruug unserer Provisions- 
einnahmen zuzuschreiben, andererseits aber auch, und zwar beinahe 
ausschließlich, die große Erhöhung des Handlungsunkosten-Konto. 
An dieser Stelle müssen wir erläuternd bemerken daß wir bislang 
dem Provisionskonto unsere Einnahmen aus Bevisinnen nach Abzug 
der durch dieselben verursachten Unkosten zuführten, doch haben 
mit der Ausdehnung unsores Geschäfts diese Ausgaben einen solchen 
Umfang angenommen, daß wir es für richtiger erachten, sie jetzt 
unter Hacdluogsunkosten auszuweisen und dementsprechend die 
Revisionshonorare ungekürzt über Provisionskonto zu verbuohen. 

Bei einer sehr großen Anzahl der ersten und angesehensten 
Kinnen Deutschlands, darunter neuerdings auch einer Anzahl Banken, 
sind wir mit ständigen Revisionen betraut Auch von mehreren 
Kommunal behürden wurden uns Revisionen übertragen. Zu jeder 
Zeit des Jahres befinden sich unsere Beamten über alle Gegenden 
Deutschlands zerstreut; auch im Ausland hatten wir eine beträchtliche 
Zsthl von Revisionen auszuführen, welche Reisen nach der Schweiz, 
Oesterreich, Ungarn, Rußland, Rumänien, Spanien, Italien, Holland, 
Dänemark und ebenso nach uberseeischen Gebieten erforderlich machten 
In mehreren Fallen wurde uns bei entstandenen Zahlungs- 
schwierigkeiten die Anregung gegeben, im Interesse der Gesamtheit 
der Gläubiger und zur Vermeidung des Konkursverfahrens die Liqui- 
dation der in Not geratenen Geschäfte zu übernehmen be.-w zxt über- 



zuführen. Wir glauben, daß sich uns auf diesem Gebiete die 
Möglichkeit eines für die Allgemeinheit nützlichen Wirkens bietet. 
Doch sind wir uns natürlich bewußt, daß nicht alle Falle sich für 
eine außergerichtliche Abwickelung eignen, und daß wir derartige 
Auftrage gewöhnlich erst dann übernehmen können, wenn wir uns 
nach Feststellung des Statuts einen Einblick in die Verhältnisse und 
ein Urteil über die voraussichtliche Durchführbarkeit der außergericht- 
lichen Liquidation verschafft haben, Im allgemeinen wird eine solche 
für die Gläubiger besonders ersprießlich sein, wo Vennögensobjokte 
vorhanden sind, zu deren Veräußerung und angemessenen Verwertung 
Zeit und kaufmännisches Urteil erforderlich sind. 

Mit der Durchführung einer derartigen Liquidation sind wir zur 
Zeit beschäftigt Ein anderer Fall ist bereits im vergangenen Jahre 
nach verhältnismäßig kurzer Verwaltung durch uns zu einer für die 
Gläubiger befriedigenden völligen Abwickelung gelangt. Diese Auf- 
gaben bringen ein großes Maß in jedem einzelnen Fall anders 
gearteter Arbeit mit sich. Als außerordentlich schwierig und lang- 
wierig erweisen sich stets die Verhandlungen, um die su einer freund- 
schaftlichen Abwickelung bezw, einem außergerichtlichen Vergleich 
erforderliche Einstimmigkeit der Gläubiger zu erlangen. Als eine 
Härte erscheint es, daß es der Eigenwilligkeit jedes einzelnen, auch 
noch so kloinen Gläubigers möglich ist, oft in einer nicht zu billigenden 
Verfolgung kleinlicher Sonderinteressen, und zum Schaden und gegen 
den Wunsch aller seiner Mitgläubiger, die Abwickelung im außer- 
gerichtliche!: Verfahren zu hintertreiben, Es wäre gewiß wünschens- 
wert, wenn eine gesetzliche Handhabe gesehenen würde, durch die 
der Beschluß einer stark überwiegenden Majorität auch für die übrigen 
Gläubiger bindend gemacht werden konnte, wobei natürlich Schutz- 
maßregeln gegen eine ungebührliche Vergewaltigung der Minorität 
nicht fehlen dürften. 

Unser Reingewinn CQr 1907 beträgt 893 HU M. 

Wir beantragen, hieraus zunächsteineDividende v.4» „ GOOOO.ou M. 
zu verteilen. 

Von dem verbleibenden Betrage, nach Abzug des 
Vortrages auf 1908, würden statutengemäß als Tantieme 

an den Aufsichtsrat 10 pCt 18333,11 . 

fallen. 

Wirbeatstragen ferner, eineSuper lividcndev.no „mit I6S0O0/» „ 
zu verteilen und den Rest von 49771.«« . 

auf neue Rechnung vorzutragen 89S104jm M. 

Sofern Aufsichtsrat und Generalversammlung vorstehende Anträge 
genehmigen, würde für das Geschäftsjahr 1S07 eine Dividende wie in 
den letzten 7 Jahren von 16 pCt. zur Verteilung kommen, während 
die Reserven sich unverändert auf 160t) 000 M , also auf 100 pCt des 



Nord -Amerika. 

Zur Warnung. Originalbcrteht aus New York vom 10. März, i 
Ein weitverbreiteter Unfug, hier sowohl wie wahrscheinlich in 
allen zivilisierten Ländern, besteht darin, dal! Vertreter von 
Firmen, die Einkaufe für letztere machen, von den Fabrikanten 
einen gewissen Prozentaata des Kaufbetrages erhalten und zwar 
ohne wissen und Zustimmung der kaufenden Finna. Dieser 
Unfug ist selbst bis in die kleineren Geschäfte gedrungen und 
war nachgerade zu einem legitimen Gebrauch geworden, legitim, 
weil der Chef einer Firma kein Mittel wußte, dieser Trinkgeld- 
praxis zusteuern. Selbst, wenn derChel persönlich die Bestellungen 
machte, sei ea für Material, Maschinen oder Güter irgend welcher 
Art, kam hinterher der Superintendent oder sonstige Leiter dos 
Geschäfts und verlangte nnd erhielt, je nachdem, seine 5 bis 
10 pCt. vom Knnfbetrag. Der Chef einer Firma z. B. hatte 
Maschinen atigekauft und erfuhr später, daß sein Geschaftsloitcr 
10 pCt vom Kaufbetrag erhalten, obgleich dieser mit dem Kauf 
und der Auswahl der betreffenden Maschinen nicht das mindeste 
zu tun hatte und überdies für seine Stellung im Geschäft ein 
Salair genoß, das weit Ober die DurchschiiitUsalaire der betreffen- 
den Branche ging. Er begab sich direkt zum Maschinenfabri- 
kanten und verlangte von ihm ziemlich energisch, den Betrag 
vom Geschäftsleiter zurückzufordern und vom Übereingekommenen 
Preis der Maschine abzuziehen, denn es sei sein Geld, nicht das 
des Maschinenfabrikanteti, das der Geschaftsleiter einzusacken 
bekam. Moralisch war der Mann im Recht und der Maschinen- 
fabrikant tat schließlich wie verlangt. 

Nach einiger Zeit entstand aber allerlei Trubel in den 
Arbeitsräumen. Bald wollte diese Maschine nicht funktionieren, 
bald jene; da gab es fast täglich Reparaturen, Zerlegung und 
Wiederaufbauen der Maschinen usw., und niemals konnte die 
eigentliche Ursache entdeckt- werden. Irgend eine Schraube los- 
gemacht oder su fest angezogen, ein kaum sichtbares Stück 
Eisen in den feineren Radzahnen, das durch „Zufall" hinein- 
gefallen sein kann usw., hatte die Maschinen untüchtig gemacht 
Der Zeitverlust fiel besonders ins Gewicht, donn die Produktion 
wurde gehemmt, Bestellungen konnton nicht rechtzeitig ausgeführt 
werden, und die Arbeiter wurden mißmutig, weil die verloren 
Zeit natürlich ihren Lohn kürzte. 
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heiter drohten, das Etablissement überhaupt zu verlassen, und M 
geriet das ganze System in Unordnung. Der Eigentümer ward 
schließlich so verärgert, dali er zum Maschinenfabrikanten ging 
und ihm sagte, er solle den 10 prozentigeu Betrag seinem 
Geschäftaleiter wieder einhändigen. Das geschah, und merk- 
würdig — die Maschinerie klappte von da au zur vollsten Zu- 
friedenheit 

Ob eine Entlassung des Qeschälteleiters geholfen hätte? 
Vielleicht; aber erstens nimmt es lange Zeit in Anspruch, ehe 
ein neuer Leiter den Betrieb in seinen Einzelheiten keimt, und 
dann — die neue Ak^uisition steckt schließlich ja doch in den- 
selben Schuhen. 

Die New Yorker Legislatur hat diesem Unfug vor zwei 
Jahren gesetzlich gesteuert, indem sie verfügte, dal! die Empfänger 
solcher „Bestechungen"*, wenn sie diese ohne Wissen und Zu- 
stimmung ihrer Prinzipale annehmen, mit einer Strafe von nicht 
weniger bIb .'»00 Dollars, oder Gefängnishaft von nicht wetiiger 
wie einem Jahre, oder beides, zu bestrafen seien. 

Der erste Fall unter diesem Gesetz kam erst kürzlich vor 
Gericht zur Verhandlung. Der Einkäufer für einen New Yorker 
BazAr hatte für seine Firma von einem Fabrikanten 5 pCt. des 
Kaufbetrages erhalten. Der Eigentümer des Bazars erfuhr davon 
und verweigerte Bezahlung für die erhaltenen Waren, weil der 
Ankauf mit korrupten Mitteln, also ungesetzlich, zustande ge- 
kommen war. Der Prozeß ging durch drei Instanzen. Die erste 
und zweite Instanz entschieden, daß der Bazarinhabcr nicht ge- 
bunden sei, den Betrag zu bezahlen, aber auch die Güter nicht 
behalten und wieder verkaufen könne. Die letzte Instanz, die 
Appellations-Ahteilung, entschied jedoch, l l! der Kontrakt, weil 
er gegen ein bestehendes Gesetz verstoße, ungiltig, daher nicht 
exekutierbar sei, d. h. der Kaufmann ist berechtigt, die Waren 
zu behalten, ohne dafür zu bezahlen. Diese Entscheidung scheint 
hart, bis zu einem gewissen Grade ungerecht, ja nicht einmal 
in Ueboreinstimmuug mit dem Gesetz, auf dem sie basiert ist, 
denn dieses bestimmt nur Bestrafung für Agenten oder An- 
gestellte eines Geschäfts, welche Bestechungen — als solche ist 
in dem Gesetz diese Art von geheimer Kommission benannt — 
empfangen, nicht aber für diejenigen, welche sie geben. Der 
Betrag, den der Fabrikant verliert, ist hier nur etwas Ober 
1 500 Dollars, aber er mag, nach dem geschaffenen Präzedenzfall, 
bei großen Lieferungen Tausende und Hunderttausende betragen. 
Es ist ferner vielleicht nicht zu rechtfertigen, dnt! der Bazar- 
inhaber oder wer in Zukunft der Empfänger von Lieferungen 
immer sein mag, den ganzen Betrag, den der Lieferant verliert, 
einfach für sich einstreichen darf. Das wäre eine zu hohe Be- 
lohnung für die einfache Wahrung seines Rechts. Immerhin, 
diese so ungerecht scheinende Entscheidung hat vielleicht ihr 
Gutes im Gefolge und mng dazu beitragen, das Uebel mit der 
Wurzel auszurotten, denn ein Fabrikant oder Lieferant, der 
weiß, daß er den vollen Wert Beiner Lieferung aufs Spiol setzt, 
wenn er dem Agenten oder sonstigen Vertreter einer Firma eine 
geheime Kommission gestattet, wird sich die Sache wohl zwei- 
mal überlegen, ehe er zu einem solchen Mittel greift, um einen 
Kunden au gewinnen. 

Ob Handelshäuser und Fabrikanten in Deutschland oder 
deren Vertreter hier derartige Kommissionen an Agenten, die 
für andere Personen Einkäufe oder Bestellungen machen, be- 
willigen, ist natürlich niemand außer ihnen selbst bekannt; wahr- 
scheinlich ist, daß sie darum angegangen werden. Es schadet 
also nicht, diese Handelshäuser und Fabrikanten auf da« Gesetz 
in New York und die obenerwähnte richterliche Entscheidung 
zu machen. Et— M. 



Süd -Amerika. 

Die Wirtschaftslage Kolumbiens. Einem Bericht lies englischen 
Gesandten in Bogota nn das Auswärtige Amt in London Uber 
die kommerziellen Verhältnisse in Kolumbien ist folgendes zu 
entnehmen: Wahrend des dreijährigen Bürgerkrieges lag der 
Handel mit dem Auslande vollständig darnieder. Nach Wieder- 
herstellung des Friedens wurde der Markt mit einer ungeheuren 
Menge von Waren überschwemmt, die unverkauft liegen blieben, 
da da« Land unter den traurigen Folgen des Bürgerkrieges 
mehrere .fahre lang zu leiden hatte, .letzt hat. sieh die Lage 
gebessert, und der Markt ist wieder etwas lebhafter geworden. 
Ein weiterer Grund lür die schlechten Mstrktverhältniese war 
der niedrige Preis des Kaffees, der den Huuptnusfuhrartikel 
Kolumbiens bildet. Auch die Regierung hat durch Schaffung 
von Monopolen für den Fellhandel und für aus Zuckerrohr er- 
zeugten Alkohol zur Verschlimmerung der wirtschaftlichen Lage 
beigetragen. Kolumbien bedarf neuer Verbindungswege, ins- 
besondere ans dem Innern nach der Küste. : Die Regierung ist 



bestrebt, den Bau von Straßen und Eisenbahnen zu erleichtern. 
Der Magdalenenstrom wird indessen immer der Hauptverkehrs- 
weg für Reisende und Waren bleiben. Bei allen Straßen und 
den im Bau begriffenen Eisenbahnen wird daher das Ziel ver- 
folgt, nach dem genannten Strom auszumünden, auf welchem 
die Schiffahrt immer mehr verbessert wird. 

Der Reichtum Argentiniens im Jahre 1907 betitelt sich ein 
längerer Aufsatz der „Prensa" von Buenos Aires, welchen die 
„Deutsche Zeitung' 1 in Porto Alegre wie folgt wiedergibt: Das 
verflossene Jahr so heißt es darin — ist ein rocht glückliches 
gewesen. Der große nationale Erwerbszweig, die Landwirtschaft, 
weist überraschende Erfolge auf sowohl hinsichtlich der Mengen 
der ausgeführten Produkte wie deren außergewöhnlich günstiger 
Bewertung: die Viehzucht, der nächstwichtige, heimische Erwerhs- 
zweig, erfreut sich einer normalen Entwicklung; das Eisenbahn- 
wesen läßt einen wesentlichen Fortschritt erkennen. Die Ein- 
wanderung erlitt trotz der allgemein gehegten Befürchtungen 
einer schlechten Ernte 'keine nennenswerte Schwächung. 

NiehtB ermöglicht so sehr die richtige Beurteilung der wirt 
sehaftliehen Entwicklung eines Landes als eine vergleichende 
Prüfung seines Außenhandels. In dieser Hinsieht nun kann «las 
argentinische Volk zufrieden sein: die fortwährend wachsende 
Produktionsfähigkeit seines weiten Landes sichert ihm zweifellos 
die große Zukunft, welche es erwartet. 

Vergleicher, wir die auf den amtlichen Tabellen für die 
ersten nenn Monate des vergangenen Jahres ausgeworfenen 
Zahlen, so ersehen wir, daß die Bewegung der Ein- und Ausfuhr 
im Wirtschaftsjahre beinahe auf die enorme Summe von 
•100 Millionen Pesos Gold zu schätzen ist, während vor annähernd 
10 Jahren der Gesamtbetrag des Außenhandels kaum 240 Mil- 
lionen Pesos Gold betrug. In dem genannten Zeitraum ver- 
doppelte sich also der Wert der von der Republik ein- und aus- 
geführten Waren und Produkte. Dabei ist noch zu bemerken, 
daß die heiden reichsten heimischen Produktionsreifen. Land- 
wirtschaft und Viehzucht, sich immer noch erst in keimender 
Entwicklung befinden. 

Die letzten amtlichen Aufzeichnungen über den Außenhandel 
entsprechen den ersten neun Monaten des Wirtschaftsjahres 1007. 
Die Einfuhr erreichte in diesem Zeitraum den Betrag von 
202 835 21h Pesos Gold gegen 197 315 514 Pesos Gold im gleichen 
Zeitabschnitt des Vorjahres: daraus ergibt Hich eine Zunahme 
von 5510 705 Pesos Gold für das Berichtsjahr. Dio Ausfuhr 
betrug im oben erwähnten Zeitraum tles Berichtsjahres 
240 H7SC.il Pesos Gold, während sie in denselben Monaten des 
Vorjahres den Betrag von 224 631 261 Pesos Gold erreichte: 
daraus resultiert eine Differenz von 16 24b' 350 Pesos Gold zu 
gunsteu des Wirtschaftsjahres. Insgesamt ergaben Ein- und 
Ausfuhr während der neun angegebenen Monate des Berichts- 
jahres 443 713. vJ't Pesos Gold gegen 421 946 775 Pesos Gold 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Die Tabelle weist demnach 
eine Zunahme von 21 767 054 Pesos Gold für das Berichts- 
jahr 1907 auf. 

Auf die verschiedenen Länder verteilt, weist der argentinische 
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Von anileren Ländern wurden Waren eingeführt im 
von S 015 b23 Pesos Gold: ausgeführt wurden für 2 040 739 Pesos 
Gold. Nach verschiedenen Bestimmungsorten und an Order 
wurden ausgeführt Produkte im Wert« von *2 452 891 Peso» Gold. 

Wie aus obigen Zahlen ersichtlich ist. füllt auf Groß- 
britannien und Deutschland beinahe die Hälfte des 
Umsatzes der argentinischen Republik. 

Ein Vergleich des auf das laufende Wirtschaftsjahr ent- 
fallenden Gesamtlwtrages der Ein- und Ausfuhr mit den Be- 
tragen der letzten zehn Jahre zeigt deutlich den üborra*ehendun 
Aufschwung de» argentinischen Handels: " ' 
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berechnet, da die wirkliche Endabrechnung für das Jahr noch 
nicht vorliegt. 

Die argentinische Landwirtschaft entwickelt sieh ent- 
schieden als Quelle reichster Hilfsmittel ftlr das Land. Zu der 
auf 2-10 s78fill Pesos Wold berechneten Ausfuhr der ersten drei 
Quartale des Berichtsjahre» trug sie allein 146 406 061 Pesos 
Gold bei. 

Die Aussichten auf die nächste i nunmehr im (lang befind- 
liche Ernte sind sehr gute. Ohne alle Kulturen zu erwähnen, 
welche die Landwirtschaft umfatSt, bringen wir hier einige An- 
gaben über die Ausdehnung der mit don wichtigsten Feldfruchten 
bebauten Lundei strecken : 
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IOSM l». I MSM be. 
In den Sekretariaten des argentinischen Ackcrbaumiiiistcriums 
kalkulierte man bereits den mutmaßlichen Ertrag der iiu Felde 
steheuilen Saaten wie folgt: Getreide 48%000 t, Lein 1 113000 t, 
tlafer 666 WO t. Gewissenhaften Schätzungen zufolge wird die 
Republik im Wirts, hnftsjnhr 1907/H an Feldfruchten nachfolgende 
Mengen ausführen: Getreide 4 000 000 t. Lein 1000 000 t, Hafer 
1<H> f>00 t. Die Ausfuhr an Mais wird etwa 6 Millionen Tonneu 
nahe kommen. Die Preise werden sich voraussichtlich stellen 
für Getreide aui f>0 Pesos per Tonne, Lein 90 Pesos per Tonne, 
Hafer 50 Pesos per Tonne. 

In Uebereiiistimmung mit diesen Schätzungen wird sich der 
Oesamtbetrag der auszufahrenden landwirtschaftlichen Erzeug- 
nisse ungefähr zu nachstehenden Summen erhöhen: 

I Toun«u tii-lreiile , . . . ;Uin«KI UUO ». 
1 IHWIIIIU UlMIOII I.«lri . . 30 IHM IHHI . 

mSSdo Tonne» llatVr . . y.oj. .. i .. 

fl<i— iBllmli sj isoviln Ats %> 
Ueber vierhundert Millionen also für ausgeführte Landcs- 
prndukte — eine beneidenswerte Geldzufuhr iür die argciitini- 
scheu Landwirte! 

Vierzehn Millionen Hektar Läudereien befinden sich heute 
in Argentinien in kultiviertem Zustand; zwei Drittel dieses 
enormen Areals entfallen auf die Weizenzonc. 

Die Viehwirtschaft entfaltete sich im Berichtsjahre weniger 
glücklich als in den früheren .Jahrgängen; Schuld daraii tragt 
wahrscheinlich die Flauheit in der Preisbewegung der ungeheuren 
Lagerbcstäudc an Schafwolle und Knochen. Eine diesbezügliche 
Statistik besagt, daU die Ausfuhr von Vichwirtscliaftsprodukten 
insgesamt den Wert voi: 88 240 566 Pesos Gold darstelle, wfdireiul 
sie im vergangenen Jahre den Betrag vnu Sil 61 1 521 Pesos Gold 
hte. 

Berichtsjahr hatte eine Verminderung der 
verzeichne 
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g zu verzeicnnen. Während im Vor- 
ing Land kamen, waren es im Berichts- 
ie verteilten sich auf die einzelneu 
r 76 971, Spanier 64*95, Franzosen 3498. 
Oesterreieher 3030, Ungarn 11 Oll, 
ntiner 907. Belgier 196, Schweizer 4.12, 
Abstammung) 8825, Portugiesen 929, 
Rumänen 1*3, Holländer 171, 
Norweger 6.1, Finlilnder 2, 
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hließ 

Einwandern 
jähre 558 000 Emigranten 
jähre nur 213 000. Dil 
Nationen wie folgt: Italien 
Türken 6177, Duutsi 
Engländer 1475, Arg 
Russen (meist deutscli 
Orieohen 4 17, Nordamerikaner 349 
Marokkaner ISO, Schweden 29, 

Dänen 262, Serben 46, Montenegriner 432, Uruguaver 83. Bra 
silianer 447, Chilenen S7, Bolivianer 28, Peruaner 23,' Kubaner 20, 
Afrikaner 6. 

Von Interesse ist die Klassifizierung der Einwanderer. Es 
waren folgende Berufe vertreten: Landwirte 51 00*, Maurer 2193, 
Barbiere 430, Kohlenbrenner 22, Fleischer 199, Zimmerleute 2072, 
Kesselschmiede 46, Küche 4SSO, Zuckerbäcker 150, Kaufleute 
;>iuO, Näherinnen 6518. Gerber 59, Ladenangostcllte 3758, 
Tis. hier 134, Elektrotechniker 122. Heizer 120, Apotheker 65, 
Viehhändler 211, Graveure "9, Schmiede '."03, Klempner 124, 
Uiftocr 10t, Tagelöhner 34 624. Steinmctze 25, Schiffer IV34, 
Maschinisten 169, Mechaniker 1O09. Modearbeiterinnen 2770, 
Müller 137, Musiker KHi, Bergleute 302, Bftcker 633, Stein- 
klopfer 280, Maler 334. Plätterinnen 4310, Uhrmacher 82, 
ÜVhtindai 1436, Diener 6631. Hutmacher 67, Weber 2972. Buch- 
drucker 105, Faßmacher 110, Winzer 7, Tierarzte 6, Kalk- 
l.rennrr 6, Schuster 1502. Verschiedenen Heriirsklassen grhorten 
i-314 Einwanderer an: forner zählte man 28 179 Kinder und 
»17 Frauen ohne Profession. 

Nach den zur Verteilung gelangenden Dividenden zu schließen, 
vheintdvu industriellen Unternehmungen unserer Nachharrepublik 
eine uUgotneiuo Prosperität beschiedeii zu sein: mit eiuigou 



wenigen Ausnahmen gewährten nämlich alle bedeutenderen 
Gesellschaften fette Gewinnanteile. Wir lassen hier einige der- 
jenigen Unternehmungen folgen, welche ihren Aktionären die 
höchsten Prozente gewährten: Azucarcra Argontina 40 pCt., 
Azucarera Tuoumana l.'tpCt., Mercado central de frutas 13pCt. 
Uompania introduetora de Buenos Aires 15 pl't., Navegaciou 
P. Mihanovieh 16,*« pCt., Cerveceria Rio Seguudo 15 pCt., La 
Previsora 25 pCt., La Primitiva 20 pCt ., Compania general de 
fosforos 12pt 't„ Cerveceria Buenos Aires 12pCt., Mercado central 
de haciendas 20,: 4 pCt. 

Die Eisenbahngesellschafteii warfen durchschnittlich 7 pCt. 
Dividende aus. Von den Banken stehen an erster Stelle Baueo 
de Lonilre* y Rio de la Plata mit 20 pCt. und Nuevo Banco 
Ititiauo mit 14 pL't. Dividende." 

Vereinsnachrichten. 

Conlralversin für Handelsgesgraphls usw. in Barlin. Iu der im 

21. Februar in Abwesenheit des Vorsitzenden unter Vorsitz von 
Ur. Eduard Huhu abgehaltenen Sitzung des .Centraivereins 
für II andels goographic usw." sprach Prof Dr. K. Hauthal 
über das Rätsel! and Patagonien. Weder von dem chilenischen noch 
von dem argentinischen Staate wird der Begriff Palagonion offiziell an- 
gewendet. Diese beiden Staaten sind an dem südlich de« Rio Negio 
gelegenen Gebiete Südamerikas beteiligt. Der westliche Teil des „Feuer- 
tands^und dcsMagelhaos-tiebiots ist. wie der Vortragend« darlegte, beulo 
im Besitze Chiles, während die Provinzen Chubut, Santa Cruz und 
der Rest des Feuerlandos Argentiniens Oberhoheit untersteht. 
In geographischer Hinsicht ist Patagooien ganz deutlich 
von dem nördlicher gelegenen Teile Südamerikas geschieden. Vom 
40. bis zum o6 " südlicher Breite sich ausdehnend, ist Patagonion, das 
etwa 770 ODO qkru umfallt, dem Rauminhalte nach also anderthalbmal 
so groß ist wie das Deutsche Reich, hur von 25 OOU Seelen höchstens 
bevölkert, d h. auf je 30 iikm je ein Bewohner. Skandinavien hat auf 
einer Fläche von 740 ODO i(km 7V, Millionen Einwohner. Es mögen 
dort nur noch gegen 2000 bis 3000 eingeborene Indianer leben, die 
einem schuellcn Untergänge verfallen sind. Charles Darwin hatte 
Patagonien auf seinen Reisen besucht und hatte auch schon don 
Aufbau dos Gebiets richtig erkennen können: er befuhr den Rio Santa 
Cruz und machte von dort aus kleinere Exkursionen, aber er sah nur 
die nicht allzu schönen Teile dos Laude* Eine geographische Er- 
forschung des Gebiets wurde indessen erst durch die argentinisch- 
chilenische Grenzregulierungs-Kominission aufgenommen, 
die das Land /.wischen den beiden Staaten zu teilen hatte. Nach den 
Verträgen war als t.renze eine Linie festgelegt worden, welche die 
höchsten Gipfel verbindet und die die Gewisser des atlantischen und 
des pazifischen Oy.eans scheidet, l'eber diese Grenzlinie hatten sich 
Differenzen erhoben Chile betonte die Wasserscheide im Osten der 
Kordillere mehr, während Argentinien die Verbindungslinie der Kor- 
dillerongipfel mehr hervorhob. Es wäre beinahe zu kriegerischer 
Entscheidung iu diesem Streit gekommen, aber schließlich unterwarf 
man sich beiderseits dem Schiedssprüche der englischen hVgiorung, 
und König Edward VII. setzte das Schiedsgericht «iu, das unter Be- 
rücksichtigung der vertraglich bestimmten Grenzlinie ein etwa streitiges 
Gebiet dem Staate zusprach, von dem aus dessen Besiedelung begonnen 
worden war Bei dieserGclegcnheit konnteauchder Vortragende, welcher 
dieser Kommission angehörte, die fraglichen Gebiete kunnen lernen. 

Patagouicn BMW man in mauehor Beziehung als ein 
Rätselland ansprechen. Da ist zunächst weine Oherflächenbosehafifoi)- 
heit, sein Relief. Haben wir nördlich dei Rio Negro die Pampas- 
formatiert, so steigt das Land im Süden terrassenförmig vom 
Atlantischen Ozean an auf bis zur Kordillere, so daC wir im Osten 
Tafelland, im Westen die Hochgebirgsregion der Koiddlero Huden. 
Nun ist es -nicht wahrscheinlich, da Ii diese Terrassen als das Resultat 
von Gebirgsverwerfungon aufzufassen sind, die parallel zur Kord Ulere ein- 
getreten sind, auch erscheint es ungewiß, ob die im Norden und im 
Süden in verschiedener Gestalt auftretenden Terrassen als Brandimgs- 
marken des Moores zu deuten seien. Der Bau der Kordilleren selbst 
ist im Süden anders geartet, als im Norden Im Süden sind die Kor- 
ditloren in cinzolno Massivo aufgelöst, die durch ost- westlich und 
nord-südlich verlaufende Täler getrennt sind, in denen Seen finden. 
Ein weiteres Kätsel geben dem Forscher die erratischen Blöcke 
auf, die bis an die Küste des Atlantik hin durch die von den 
Kordilleren herabkommendeu gewaltigen Kisuiassen nicht auf dem 
Rücken des Eisos, sondern vielmehr in der Gruudmuräne des 
Gletschers ostwärts gescholten wurden. Ein noch größeres 
Rätsel bietet dann (ho fossile Tierwelt dar. Im östlichen Tafel- 
land» haben wir bis iu die Kreidezeit zurück die Südpolarfaunu, und 
der argentinische Forscher Amogino -teilte die Hypothese uuf. Pat i- 
gonien sei ein Ceutrum für den Ursprung der Säugetiere und selbst 
der Menschen, welch letzterer Auuahme der Vortrageode indessen 
widerspricht Die Säugetiere sollen von dort nach Afrika, weiter 
nach Asien und Kuropa und dann nach Amerika zurückgewandert sein 
Ein kleines Rüsscltier. die Urform der Rüsseltiere, sei nach Afrika, 
dann weiter mich Asien gewandelt, schließlich sei nachdem es über 
Nordamerika nach dem Süden des Kontinents rurüekgekehrt war, es 
dort als Mastodon aufgetreten, wie die Kunde in Chiles und Argen- 
tiniens Diluviidschichteu beweisen. Doch, abgesehen von solchen 
Hypothesen, steht die Tatsache fest, daß in jüngster geologischtr 
Vergangenheit solche Tiere wie das. Grypotheriuni gemeinsam mit 
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ü't'HTiM-o insein in diesen oe 
man diese Oeffoungen wie Tora dm 
Cypn-ssen sind die Haupt Vertreter 
der Kordilloren. Im Jahre 1897 wui 



dem Menschen in Patagonien gelebt haben und durch ihn vernichtet 
worden sind. Der Vortragende suchte vorerst durch seine vortreff- 
lichen Lichtbilder «ine Vorstellung von den eigentümlichen Schön- 
heiten des Gebiet* bei seinen Zuhörern tu erwecken. Er zeigte die 
vom Wind unaufhörlich durchwehten baumlosen Hochebenen, die 
gruppenweise auftretenden Vulkane, die weithin 
■ Hunderte von Quadratkilometern Landes hingegossenen Basall- 
decken. Diese werden von Flüssen durchbrochen, in deren Talern 
wir einen üppigen Graswuohs beobachten können. Die basaltischen 
Decken selbst Gegen auf dem T er ti Urgestein auf, und in doo Talern 
des Rio Chi co und des Rio Santa Cruz bietet der Gras wuchs den 
Rinderherden Weide, so dall sich auch dort schon Ansiedlungen finden. 
Auf den Basaltdecken hinwiedorum lagert in den mehr der Kordillere 
zu gel <'£oncEi G^biotofi Tuff, aus dftm diö Wirkung von Regen und 
Wind «Holen aufgemeißelt hat Die größeren Vulkane, die in der 
westlichen Kordillere auftreten, sind erlosoben, erheben sich bis zu 
3600 ra und tragen am Fuße einen Waldsaum von Araucarien, deren 
den süßen Kaotanien ahnliche Früchte für die Indianor das Mehl 
liefern und aus denen sie auch ein berauschendes Getränk zu bereiten 
wissen. Die Haupter dieser Vulkane deckt Schnee. Im Süden sind 
die Berge aus Granit aufgebaut und von schwarzem Kr eideschiefer 
Oberlagert, sie bilden die Form von Lakkolithen. In den gegen den 
Wind geschützten Kordillerontälern haben wir eine herrliche Vege- 
tation. Der Rodner konnte mit Zuhilfenahme seinor Lichtbilder 
die Fjorde im Süden und Westen Patagonieos und der Magelhaes- 
straßo zur Darstellung bringen, sowie die vielen Seen, in die sich die 
oft 30 in hoben Eismassen der Gletscher durch Unterspülung ihres Haltes 
beraubt, stürzen. EinigedieserSeen sind um ein Bedeutendes größer als der 
Bodcrisee. Inseln in diesen Seen sind oft unterspült, so daß 

durchfahrt. Buchen, Arauoarien und 
der Pflanzenwelt in den Waldern 
wurden auf dem 51* südlicher Breite 
in der Höhle ultima esperunza beim Kap Eberhard, die 200 m tief, 
80 m breit und 30 m hoch ist, unter einem großen Hügel Roste vieler 
vorgeschichtlicher Tiere gefunden, vor allem die Reste des sogenann- 
ten Grypotheriums, eines den Gürtel- und Faultieren nahestehenden 
Saugetiers, in dessen Haut sich ein aus regelmäßig angeordneten 
Knöchelchen bestehender Panzer befand. Neben diesem befinden sich 
im Museum zu Laplata noch andere prähistorische Tierroste von 
Säugetieren und Riesensauriern. Man kann zwischen der heutigen 
Fauna Patagonien», die gewisse Eigentümlichkeiten aufweist, (so 
hat z.B. der patagonische Strauß, der Nachkomme der alten Laufvögel 
nur 3 Zehen,) und dor Fauna von Afrika manche Aehnlichkeiten finden 
Der einfarbige graugelbe Löwe (felis concolor), der viel kleiner als 
dor afrikanische ist und für die Schafherden eine große Last und 
Plage bildet, gehört neben den ihres reichlichen Trans wegen un- 
barmherzig gejagten Pinguinen und dem Guanaco, dosaon Fell 
der Bevölkerung zur Kleidung und als Zeltdach dient, zu den merk- 
würdigen Tieren Patagonien«. In den Pinguinen, die sehr zahl- 
reich an dor Ostküste vorkommen, haben wir Vögel, die nicht 
sondern rudern. Auch die Löwen werden scharf verfolgt, 
»n in den Krateren des Tafellandes ihre Zufluchtsstätten. 
Die dem Untergang verfallenen Ona sind die Urbewohner des 
Feuerlandes, die TehueTsehen mit ihren großen Schuhen*(daher wohl 
der Name Patagonien) stellen die Urbevölkerung in Patagonien dar. 
Sie sind von großem und kräftigem Körperbau; ihre aus Buchen- 
stem man gefertigten und mit Guanacofellen bedeckten Hütten sind 
windfest Die heutige Kolonisation hat Rieh in Patagonien 
auf die Vorberge der Kordilleren beschrankt, suoh Deutsche 
sind zum Teil dort hingezogen; allein trotz des guten Klimas, und 
der in den FluBtälern vorzüglich entwickelten Vegetation, hat sich 
der südliabe Teil Argentiniens bisher nur eines geringen Zuspruchs 
J or europaischen Auswanderer zu erfreuen gehabt. 

G St 

Literarische Umschau. 

tot die Aussshssria des Gebietes Ris Brasse da Stil?») 

(Uebcrsetxung aus dem Jahrbuch des Staates Rio Grande do Sul 1907.) 

So lautet die Frage, welche der unermüdliche Forscher in vaterlän- 
dischen Angelegenheiten, Herr Julio Vasques. zurzeit Direktor der 
Statistik Brasiliens, im Jahre 1902 in den Spalten de« Jahrbuches 
Seite 191 aufwarf. Diese im Jahrbuche von 1905 auf Seite 33011. 
verdionterweixe wiederholte Frage erfuhr noch in demselben Jahre 
auf Seite 332 ff. in der Auagabe pro I90C auf Seite 246 ff eine Beant- 
wortung durch den Direktor des Jahrbuches. Ks erschien dann im 
letzten Jahrbuch Seite 225 noch «ine kurze Erwiderung seitens des 
Herrn Julio Vssques. Msn verzeihe mir deshalb die Kühnheit, wenn 
ich in dieser Hinsicht noch einige Erwägungen vorbringen mochte. 

Herr Julio Vssques führt die der Provinz Rio Grande do Sul 
durch die nachgenannten Verfasser gegebenen Flächeninhalte an: 
Candido Mrndaa l«t» . . »KU Quadialinelleo <xJ«r U7M4 Quadrailnrntn.U'r 
Klnuihtr .i de Caoiarf» 1*1 »9»S . . jeaTTJ . 

(Tolsbra und Niornejer ]STT . *M/i . . Ml uo» 

Dividiert man die Ziffern der zweiten Kolonne durch die der 
ersten, so ersieht man, daß letztere mit 43,u, dem Werte (in Quadrat- 
kilometer) des Quadrates einer brssiliunischen Moile von 6,* km multi- 
pliziert worden sind. Man ersieht sofort den in der lotiten der obigen 



•> Die obig* Abhandlet. ».Ich. . u . dar Feder dt. um dl. lieosraphi. . oo 
Rio QwU^do Sa^^wdlaotm Pal.« ^ A»f. Padl^r* .tanunt Jjjjrf* 



Zahlen durch Vertauschung zweier Ziffern entstandenen »hier, da 
der wirkliche Wert 372 002 qkm hatte betragen müssen, welcher 
Fehler wohl entschuldbar ist und sich im übrigen schon aus dem 
Mißverhältnis zwischen dem unteren und dem oberen Werte ergibt 
Wichtiger aber ist es, sich zu überlegen, ob es sich hier wirklich um 
die alte sogenannte brasilianische Kolonistenmeile handelt Candido 
Mendes laßt in dieser Hinsicht nicht .Inn geringsten Zweifel, indem er 
neben dem Mallstabe auf fast allen Karten seines kostbaren Atlas erklärt, 
er meine hier r Meilen von 20 auf den Grad". Nun schwenkt aber diese 
Meile, die sogenannte See- oder geographische Meile, ja nachdem dar 
Grad auf einem Meridian oder auf dem Aequator genommen wurde, 
zwischen 5545,565 und 5566,0 m und somit das Quadrat derselben 
zwischen 30,>m* und 30,»» qkm. Jedenfalls liegt ihr Wert bedeutend 
unter dem der brasilianischen Meile. Wonn somit Candido Mendes, 
welcher don geringsten der drei oben erwähnten Flächeninhalte 
anführt, diese Meile 7ür klein halt, mit wieviel mehr Recht muß sie 
dann in den höheren Behauungen der anderen Verfasserin Berück- 
sichtigung gezogen werden, andernfalls würde der so ungemein vor- 
sichtige Mendes bedauerlicherweise abfallen.*) 

Setzt man somit die Qi.miniimolle auf etwa ÄOjh qkm (den ge- 
wöhnlich angenommenen Wert) fest, ho wird die obenerwähnte Tabelle 
in runden Zahlen^ da*^ fohjonde Ausseben bek^mmen^ 

Colmbra und Meuterer .... ?fl« ton . 
Kloutberio da Camarg» .... 3,d«oo . 
Weniger von diesem ersten Werte weichen die Angaben in dem 
Buche „das Kaiserreich Brasilien auf der Wiener Welt- 
ausstellung von 1873" (siehe Jahrbuch 1905, Seite 334) ab, nament- 
lich 358 499 qkm, welche Zahlen dadurch erhalten wurden, daß die 
8230 Quadrat moilen des Vicomtes de S. Leopoldo mit 43,k 
multipliziert wurden und dies trotz der ausdrücklichen Erklärung 
des Vicomtes, daß er diejenigen Meilen versteht, »von denen zwanzig 
auf**) den Orad eines größton Kreises gehen". Der genaue 
Wert würde jedoch etwa 254 900 qkm betragen. 

Aus all diesem geht zur Gewißheit hervor, daß die alten Ab- 
schätzungen des Flacheninhaltes des Staates Rio Grande do Sul in 
Wirklichkeit 300 000 qkm niemals überschritten, welche Zahl 
von dem Grafen de la Hure 1862***) angegeben wurde, denn selbst 
Moure und Malte- Brun (Abhandlung über die elementare Geographie des 
Kaiserreichs Brasilien, Paris, 1661, welche Schrift im Kaiserreich 
Brasilien von Dr. Wappaeua, 1871, S. 1829, erwähnt wird), welche an- 
scheinend eine größere Flache, von 1 1 000 Quadratmeiteo angeben, 



264 000 qkm 
daß 



schoinena eine grouere na, 
setzen als Aequivaloot aus 

Somit sind alle erwähnten Verfasser dann einig, 
größeren Flacheninhalt als 250 000 qkm angeben, wahrend die 
amtliche Anlage im Jahre 1876 bereite 236 553 qkm betrug! Daß 
dies nicht wahr sein, zum wenigsten nicht den besten Karten des 
Staates — der einzigen Grundlsge für brasilianische! Anschüttungen 
— entsprechen kann, wird durch nachfolgenden Versuch bewiesen 
Man nohmo ein Quadrat oder einen Kabtnon, dessen Seitenlange ge- 
mäß des Kartenmaßstabes 500 km betragt (beispielsweise muß bei 
einem Maßstäbe von 1:1000000 die Seitenlange 50 cm betrugen), 
so wird die von demselben bedeckte Fläche 500 V 500 = 250000 qkm 
betragen. Legt man nun diesen Rahmen auf die Karte des Staate« 
mit einer Seite parallel zur Küste, so sieht man, dsß er denselben 
fast ganz bedeckt, wobei der Ansatz im Süden die einzige Lücke im 
Norden reichlich aufwiegt und noch viel Raum für das Ufer des 
Uruguay-Flusses und Santa Cstharina übrig bleibt Damit der Staat 
in dem so umschriebenen Flächenraume hineinpaßt, müßten die 
Grenzon um fast einen halben Grad enger gezogen werden, waa, wie 
unvollkommen im Ihrigen unsere besten Karten sein 
ganz unzulässig ist. 

Wer soll nun von Amtswogen den Flächeninhalt unsere« Staate* 
verringern? Welohes sind die Unterlagen für einen so grollen 
Unterschied? Welches sind die Arbeiten und welches sind die Fach- 
leute, welche das Gebiet von Rio Grande so beträchtlich einge- 
schränkt haben? Auf diese und andere Fragen de« ausgeseiohneten 
Statistikers Herrn Julio Vasques, glaube ich eine befriedigende Ant- 
wort glücklich gefunden zuhaben. Da dieselbe jedoch in den Rahmen 
dieses kleinen Artikels nicht paßt, beabsichtige ich, sie in einer be- 
sonderen Studie zu veröffentlichen, welche ich dem nächsten Berichte 
über unser Gymnasium als Anlage beigeben werde. Ich werde mich 

•) K« iai wahr, defl dl« Inirenieura CoJtitbre und Nieraey*r in Ibror Karl« von 
ltl>. ürande do Hnl von 1.7« die »achfoitread. Broicrkutif machen: «Ina Mall« tat 
dm aryfyiuaiiotr Koloalal.ara.ll. au suoo Klafl.rn oder «.jus »•'. Uioc scheinen a!» aleb 
*l*er auf dl. brafblleyendo Piach* drr damaligst» Prortaz tu b«tieh«n. lo d«o An- 
merkungen, we'nbe dla Karte bcfleu.it, f.hli dir«. Bemerkon«; dl. dafiu ansefebeaen 
Meilen »lud vielmehr auf die geographleene Meile anwendbar. Maa »eh« ( U. lifo 
mit Jto Mrivn Ijul anarrebeoeo Crucuar-PluS. Pimenta fioooo gibt In aetner Phj. 
ukaliaeb.n Geographie Urauueo toh Wappa.ua «Rio da Janeiro IHM) B. 1IJ, dioeelbc 
ZabI an. «tut aber die ttemertaor; biniu: „Meilen tod SO ürad odar iu »551^ m 
Wenn lomil di. ernannten Inr.ui.ur. dl. K0i0ui5Veua.il* far dla QnamLUlebe dar 
ProTtiiz Rio Graode do Sul ala Mafixlab anleg-ten. KODOt* dlea nur infohre einer ihrer 
nicht »eiti'oea tUietirmerkeaTOke'leo lu ihren Anmerkungen reacbetien nein, denn lo 
d.r TnD ihnen herausgegebenen Kart« wir. fUr die aaao Koiouiaten-Quadrameilcti 
lein Flau (-«.'lie aueb d>. NarbacliriftlL Hei Camarro BBd»n vir jwloch (im Gaorra- 
pbiaeli.u Witnerbueb ron Brai.il>vn Tun Alfred« M. Piste. Band Iii, 8 «Ml, daä mach 
er dem I nicinj 9.io Mellan inwiai. ao daü obice Bewelnfatirunc jueb aaf Ibn luüitTt 

••) Sieb» \uualon Pro K Dt run S Pwir«. UM, 8 17, lu WlrklicBkait ri<>< 
dvr Vkniou. auf dl wer Salt« «ne uml Bichl UN goa.lr.ui.lleo uo. UteMn Zahl 
tut jtdoi b »«ena Mlllirl .1« Halnt-Adi»lf». «eleber la »elnetn Gooprapbn. b.o WBrtar- 
l„irJa dm KalMmirba Btaalll.n, Baad II. » cn, uueer« Hiaiorlvarspara nit 

dl«.!» uiiliwl.iuendeo .Hcbr.lbfer.lw tliierl, allr»n>nln« Vartiretiunir •reläadea. Von 
Ihm baliou Thoni Poui|i»o d» Soma Hraall (Klem.uiar Ifemrwadlum der ailcemtiiiTj 
und apetlelien (iM K ra|ibt« To« Braal'tao, 4 Auflar«, 1SM, 8. »JJ) und ander* abe 
iraaebnobui. 

Zitiert von J. v** u uee In eineon Tonarllcbm ArUki 
(Uoosuxennfl fUr Klo da Janeiro) Ko. «u rom Juni lKOI, S : 
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über die Grundlagen der amtlichen 
Brasilien und über alle »eine Staaten auslassen. Ii 
auch, Toraoagesetzt, daß meine Mußezeit mir dies gestattet, eine 
planimetnachs Berechnung auf Grund der besten, mh- zu Gebote 
stehenden Speualkarten, beifügen. Einige für diesen Zweck vorzüg- 
lich geeignete Karten verdanke ich der Freigebigkeit des verdienst- 
vollen Kartographeil von Bio Grande, Oberst Joao Candido Jacques. 
Der berühmte Direktor des staatlichen Archivs, Herr Hauptmann 
Carlos Emilid Haag, hat mir verschiedene literarische Beitrage ver- 
schafft und der hochwürdige Direktor für das Verkehrswesen Dr. 
Joäo Luis de Faria Santa«, hat mir ein Planimeter aus der Direktion 



Unter- 
ich schon jetzt meinen Dank ausspreche. 
Die bis jetzt vorgenommenen Messungen gestatten mir bereits 
nachfolgendes festzustellen. Die Bodenfl&che von Rio Grande do Sul, 
berechnet nach verschiednuen Methoden und auf Grund der besten 
Karten (unter welchen eine ganz neue von I>r. Jannasch. 1307) be- 
tragt etwa 263 000 qkm, mit einem wahrscheinlichen Irrtum von 
-f- 1000 qkm. 1 *) Die beiden grüliten Soen des Staates haben, «icinlicli 
genau gerechnet, 18000 qkm **) und zwar der von Patas 9000 und der 
von Mirin 4000 qkm. Zieht man diese Flachen von der Gesamtflache 
ab, so bleiben immer noch 270 000 qkm für das Bodengebiot des 
Staates, eine Zahl, welche mit den alten Schätzungen unseres Landes 
ziemlich genau übereinstimmt Die dieser Berechnung naturgeraatt 
noch anhaftenden Fehler rühren mehr von der Unvollkommenheit der 
Karten als von den Messungen her und lassen sich erst nach der 
genauen Triangulierung des Staates, zu welcher glücklicherweise nun- 
mehr geschrittet wird, vollständig beseitigen. 

Bezüglich weiterer Details und Erläuterungen über ganz Brasilien 
und seine 8Uaten verweise ich den Leser auf meine, in 

gar 

8. Leopoldo, August 1307. 
Aug. Padtberg, 
von der Gesellschaft Jesu. 
P. S. Nach Niederschrift obiger Zollen stößt mir noch die nach- 
folgende Betrachtung auf. Coirubra und Nieineyer hatten zu ihrer Ver- 
fügung die Schätzung des Vicomtes von < . Leopoldo (früher Mill. 
de St. Adolphe) mit 8330 Quadratmeilen, die von Mondes mit 8-204 
und die von ('amsrgo mit syif, Quadratrueilen. Nun ist das Mittel 
zwischen 8204 und 8230 gleich 8217, und das Mittel zwischen 
dieser Zahl und 8925 ist S.V7I oder in runder Zahl 8570. Diese Zahl 
ist der zweimal angeführte Wert (in dem portugiesischen und 
italienischen Text) in dem Beriebt von J. I. Cuimbrn. wahrend in 
dem deutschen Text 8M0 angegeben ist, welche Zahlen im übrigen 
als die Summe der das östliche und das westliche Becken an- 
gebenden Zahlen empfohlen wird und aus diesem Grunde von Vasques 
wissentlich angenommen wurde. Da jedoch 8570 als ausschlaggebend 
ungesehen wird, hatten jene Ingenieure niemals eine eigene Abschätzung 
gemacht, was ihnen jede Berechtigung nimmt, die Kolonistenmeile 
für sich in Anspruch zu nehmen. 

Die beste von allen Schätzungen scheint die des Camargo zu sein. 

Du im Kc(i:hftunt>< <lcs luoiern lieratuagegebeno Deutschs Handel» archir |Ver- 

"ich« HorburhbazKlluog von K. H. Mittler * Sohn, Berlin SW.O, Koch- 
stellt sich U> erster Linie mr Aufgabe, die für die Regelung dar 





Voll. 



lue Oer KKnigtich« Hofbui'tibMKlIi 
' t *«-TI) stein, sich in erst* _ 

i wichtigen Ossels« und Vertrage aller Lander in 
l tu sammeln und io ftuUieull.rltein Test od« genauer V 

i maehon: daneben aber v. 

•) Anmerkung der Redaktion des .Rsnorf. Deiusxeeullns.r darf ulent vsrgi-.asii 
werden, dal die (Ironien Ton Rio Urande do Sul, insbesondere Im Nord-Osten noeb 
keineswegs Ir.tgelegt sineL und daB daher die differierenden Plarhenangansn iihii Tel: 
auf die«« rnlerschlede zurül-kgefubrt wenleu müssen 

•*l Man sagt, die Kommission für die Barre Mit* sie mit i«i>«. 
<i> ein offenbarer Widerspruch gegenüber den Karten l»t, 



Gaue des liandel* und d. 
lässiger periotiiarner I 
erechwcteue Januarheft ei 
Ton Mitteilungen Uber Al 
fabrtesreeetagebung des Ii 
Heben Unternehmungen f 
fraus&sutcb-serbisctie Hac 
belr die Revision der Bs 
sairwnti der im Deularbe 
nach dorn neueste» Hunt 



r Industrie iiu Auslände «le im Inland an der Hand xuver- 
ericble und amtlicher statistischer Materialien. l>aa 
tbäll in eMnem aeeelzgortungsleile neben einer grölen Reibe 
iderungeu auf dem neblet« der Zoll-, Handels- und ScbuT- 
- und Auslande* das bulgarische iJeaetz Uber die offent- 
-iziiatiottsgeseu), die am iy. Oktober <a_ St) v. J ralMstertn 
lels- und HchlrTebrttllberetnlruaft, die Brüsseler Konvention. 
lUomuecvn über den Knlntuoevenbandol in Afrika, ein Ver- 
i Keetbe bestehende» tiaiideis- und Latidwbiscliafukarnmrrn 
«, argesilinisrne Bestimmungen Uber das Zollslreitverfahrerj 



rinearletUlQg lt> Zolltarlfengrln^niihclleD, die Aeuderurg 
sUintnuaren der Erläuterungen sunt öslorreiclu , ecb..iingazia»-hen Zolltarif 
ttsustlsrlie Teil enthalt Ausführliches Uber den AuSenbandrl Cbioaa OWSI- 
(190*11, Uruguays IISKtl bis ISOSi, Ceylons, Trinidads und der Pldselti-Ini 



ein 



r Ue. 

U.r 
hwezz 
Handels- 



beriebu der Kaisertlrnau Konsuln liegest vor aua Haku. Lissabon (Handel und Seblff- 
fa»r» •'»rtuj-als " n| J * h "JJ||* > ' U J n r ^°p ' <r K^b^Tuui 0 'b *hiaf ' "l* a?a^uü* ^Mikc? 
Melbourne. 

DI« Wsttarlrtschan Ein Jabr- und l-eseburh unter Mitwirkung «ehlreieher Fseh- 
leute, herausgegeben von Dr. Brost Ton Halte, Professor au der t'nlversillt und 
Technischen Hochsebule Berlin, Wirklieber Admiraliiatsrat. II. Jahrgang. 19<>t. 
HL Tnl; Das Ausland. Geh 5 kl., geb. 5Jlt, »I. ürraaSiater Preis Hlr alle 1 Teils 
svaeft« 11 kt, ia 1 Bände gebunden lZ.su M.. in 1 Band gebunden ILM. II 
von B. G Teubner in Leipzig. 

Zum isreiten Male liegt nunmehr ds» 
Tor, indem der dritte das Ausland behandelt 
sl» Hauses aufs Neue erkennen l.ißl. io wie 
geuis'ii'-l ist, dem Kacbmann. wie dem Laien 
fassende Darstellung der Qsscbebnirae auf 
bieten, und das bereits jetit zu eloi 



•in .Hlrft. 



„lahrbueli der Weltwlruwliaft'- vollrudol 
de Teil de-. 1. Baudei. erarhieuen i»4, dar 
bersorragendsr We4t,o das t'nleni*bmeei 
in Qbersdrlitlicbaf- Vorm eine im snimen- 
allen Hebieten d*> Wlrtacbansleb<«e su 

lltliebrliclieu ,Nai-b«,-ii'sgw»erk geworden 



punkt 



[ler in diesem Teil mit wattig Avsw 
iluner der eeiselDen I -ander Ober de 
■eu, stöbert gerade ihm *4De b-">noder 
eu Werl. Denn die ios Wirt«i')iartsi> 
■eiter rerrnSgeti am bedien a;i beurteil 
* dos lutereusaes gwatandeo und die Et 
wuigen suuAi-bst die drei Kie«enrei.-1 
niortka, sowie RuBland ausfabrllvb * 
11« tKirdls«h«ii Königreiche, Holland 



u, Ooatsrreleh-t 
im und die Türk« 
Uber die 



lim«n '1,ir,ii geführte UruDdeais. .lewotls 

po wtrtarhafulr.hc Entwicklung berieten 
Ortirtiulltlt und rerloibl Ihm einen be- 
ten der Torsebiedeuen Linder stahenden 
ii. welche Probleme bei ihnen im Mittel. 
(Wicklung entscheidend beriotlubl haben. 
-, das briusrbe. die Vereinigten .Staate« 
r Behandlung, dann folgen die Berirble 
und Belgien, ein-ehll-SH'-li Je« Kongo- 



L. , 



Krsokrel. Ti. die Hebweis, tspauiev 
daoen malt blsber 



iahen, dl« Halkasi- 

Obarbaupt keine Oelegwibeil hatte. 
I.sge zu infonnl-r. il Den S. hluB 



■lebenden d..- .iis. lien i 
gebiete. 

8n »Irl i tns l'obnrsieht über das wirtscbafUirbe Leben de« Ausland« wabrsud 
eines Jabroa dargeboten, wie ata an keiner anderen Stelle iu findeu ist- ^ I>i«*er 
dritte, den swoiten Jahrgang absehlielenda Band bietet dem Beamten wie dem 
Gelehrten, dem Journalisten wie dem Studierenden, dem Politiker nie dem Praktiker 
geeignete Materialien und L'cbersicbtco dar, die sieb besonders dem letzteren wert- 
voll erweisen dürften, sei es nun. dafl sich der Pinanzmauu Ober einzelne ansiftudtsittc 
Industriezweige oder die Lage der I.aadwirl*cba(l oder datt er sieh Uber die Haudela- 
und VerkehrsTerhaliunute in dem betreftsn>ieu I tu le unterrirbtoii will. 

Dt bei denkbar sorgfältigster Ausstattung auBerurlenUU-h niedrige Preis er- 
m&glicbl jedem Interessenten ohne erhebliche Ovfer den Beslu dieser Eocvkloplldie 
dos WlrtarlialtsleSens der Erde. <lie bereits im ernten Jahrgang dir weiteste Vor. 
hrelluog gesunden bat. * 

Brasilien und Iis Deuticli-Braiilun.ich« Kolonie Blumnau. Vou Dr. 
W.nstol», Oberleutnant a. I). Mit X Abbildungen im Teat- Ji Tafeln und I I 
gr » 1.1» Heilen (lehsftet IJ,„ M, In Leinwand gebunden Ii M An der nanu 
eine, aorgflllig geeammelzen. hc-ehUlUMuanten Materials, uuterslülat durch gute 
Kenntnis des Ijwdes und viele geradezu typische Abbildungen und duioh Karten und 
Tabellen schildert der Verfasser die tirnndlsgesl. die Entwicklung und den be it.gei. 
Stand des Wirucztarts- und VoUs^ebeos. lusbeioodere die VotkohrsTcrhlltnlr - 
Brasiliena und des fast reindeuU^ben Munizips Blumenau Kr komm; . 
dab Brasilien für die deulacbe Auswanderung das denkbar günstigste 
und somit besondere Beachtung in Deutschland verlangt. Die v 
künstlerisch schone Ausstellung der vulk»« irterhaftileh, geographisch uud 
schs-Mich gensu abgefafile Teil, machen .las voHlägendo Werk su 

" niuturitaur Ks bringt nlcJtl nnr eins Scltll 



Ioronnationswerk Uber Brasilien und Blumenau' Ks bringt i 
dar letz-, bestehenden Verb|ltnis«i\ sondoru «nthJUl auch viele i 
dadlbwr. wie, die ProduklloiHfakureo deutschen Kapitale und 
diesem Land» Üppigeier, liachfrurblbarer Selur nulzhrtngeuit zur Anwr 
k»on«n Zu besieben Ist das Buch . 
banden auch von» Verleger 



w(, ke'i.ic 'nr- 



KursnotleruDgen. 

Bf, I, OK. Wechselkurs auf London |t> 



Rio de Janeiro, Ii >. OK- Wechselkurs auf London li'l.d. 
Mexiko, JJ. J. UK. StchtweeJls.1 auf Deutschland mos S »-«* 
Valparaiso, jj. loa. 90 T. 8. Wechsel auf London » d. 
Buano. Alrw, 2J J r.» Su T. 8. Wechsel auf London .••>.'„ d. 
Buenos Aires, n, J OS. Oold.Agio 11727 pCi. 




Neue Photographische Gesellschaft 

Iktiengesellsehafl Steglitz 41-Berlin. 

grösste und lcistnngsfähigsti Tabrik ftr ßromiilber- 




l 



Reklame - Plakaten, 
Kalendern usw. 

Bromsilber - Postkarten 

Tausende von Sujets. 
Zauber- und Verwandlungskarten. 



AlfkllnfM und 



durch Abi. C. 



Colloidin -Papier 
?iplsr Plginent-Polisn 
r.Pspier HönLgen-Papier 
BromBÜber-Plgmcritpapicr 
8elbs«onendea CeUoldin-Pspler. 
Katatypio Oiobromdruok 
Hcanen-RachflltavPackang 
Cetlulold Roll- und Plan-Films 
Nr. 4t 



Kunstverlag 

In unveränderlichen 



Klassische Kunst. Moderne Kunst. 

Städte und Landschaltsbilder 
Stereoskop-Bilder und Apparate. 

srter Kanstkalal*. M. t,— , 
„Klassische Kaiil" M. 0,80 
darah Akt. C. 



| Dürkopp & Co., A.-G., Bielefeld, Fahrräder, Fahrradsätze, ;£S^h.ne°::' 
i 1 



Nr. ia. 




Du. 



Ernst Malhesius 

Leipziger 8amba*-, Lutu? 
und Rohr-hUbel-Fabrik, 

Baititek-Lilpzli Ho. 40, 

fertig! bei und Oekorslloni 
artikal Jeder Art, von Rehr, 
Bambus, Pleflerrohr, Kongo 
eiche, TeeitreueJi etc ele. 

Kri.-li Illustrierter Katalog 

tii 90$ Illustrationen 



Karl Krause, Leipzig 

Papier- 
Bearbeit ung-s • Maschinen 



Elektrische Pianos „Pneuma" 

B. e f. 
A llelai« T abrtkejsten 

Kühl A Klatt. Bertin SB 16 



Schuhcreme in Dosen. : : : : : : 
Metallputz, flüssig und Paste. : : 
Leder-Appretur. : : : : 

Chemische Fabrik Wevelinghoven, Köln ?. 



Siebe mit liolzrand 

verfertigt billigst 

Max Nickel hier. Saalfeld. 



I 



K. Gutberiet $ -o., £eipzirj 
Falzmaschinen 

■erb. UUliet, rmtetlt. Ziltiss« id. 



Aerztliche und Badeapparate. 



Vibrationsapparate jeder Art. Elektr. Lichtbäder, 

vorzüglich verbessert mit Intensivbeetruhluug. 
Apparat« für kohlensaure Bäder bei geringem 
und starkem Wasserdruck automatisch tadel- 
los arbeitend, schon für M. 80.—. 

Otto Bihlmaier, Radebeul - Dresden. 




JL Chemische Industrie „Salus" JL 

Berlm-SchOneberg. Bahnstraase 22. 

Fabrik komprimirter Mineralsalzpastillen. 



Sptitallllt: Trovkan komprimln* S*lml«k-P»llll>n 

- LOHN ■ KOMPRUf IRCXU. — 



H 



euee Verfahren D. R. G. Hl. 



.NomhUrari lU:u»"nptl 
• hnt lltlstltl und Tinte 
zu beschreiben. fKeln Abbrwbnn. Aospitseo. H**ebmuU»D d«r Baad« m«>bri. Schrift 
Trnri*rbt nicht wie di* BIHatiftsnhruH. Hki behlnUm-t« Schnlbm^tohknit Km« 
mit 8Ub«nrbr«ibaüft FF l,«lar. Oftiiienfortnet \J*> M. Hportfortnsl Lue M. Leder- 
Imiistion: Formal Krooprtni i».TJ Formst Monaco O.SO M Answeettvlbar" IlSHarrr- 
einlag« h 3hi Pf. Aoorkeaa- r. Zlrtl-.*Mi)fUrbeb. «- Prlvat*u. Wo oorb nicht * i bsbeo 
direkt durch dl* Omseripl Gesellschaft. Hennemr. Slrh*ra *1> >lrh lllrixrrkaar! 



FORr 




P 



remier 
iano = 



Klavier mit eingebautem 
Klavierspiel -Apparat 

iu - _.i«irn *utAtDleUf>ch (Jurrh K.r»t*txen tod Not«f(irullt*ti, aowle 
r .et ola KowiAtjnUclio5 Piaue uul ii«u IUjvJcu. In Jeuierra 
r'*Mn Ut tli» iftuuo Hp,»M varrti'bUioa; uiisirhthitr im Klarier 
UDUrfabreflit F(t|n*l*i NOiuirlfiruar. Hlirbtee Tretet.. Der 
Apparat liest «irh tu jode* b<U.*t,lV* Htauo «lobeiinO bei 
bLlIliptter Rarer UaiiDf. 

Neue Leipziger Musikwerke 
A. Buff-Hedinger, Leipzig-Gohlis. 




Vereinigte Köln-Rottweiler Palverfabriken 

BERLIN N.W. 7, 

ompfuhlan Ihre 

Jagdpatronen ,, Waidmannsheil", ===== 

gasdichte Papp- u. (besonders für Tropen) 
Mfialngaitntelhiilse, mit rauchlosen oder 
■It Ii Rottweiler Jagdpnlvtr Nr. 4 
geladen 



Petroleum- 
Gasheizofen 
Jof. 

Größte Hei/kraft. 
Absolut geruchlos. 
Zylinuurloa. 

Geeignetster 
lixportofcn. 
Habe nur 40 rat. 
Gewicht 3Vj kg. 



Schreiber & Co., 



Dresden L 

Speitalfabrik fir Heiz- 
und Kochapparale. 




Berlin SO., Schlesischestrasse 6, 
Treibriemenfabrik. 



Trocken-Element „Herkules" 

bestes Element der Gegenwart für 
samt I irh«' Zwecke der Scliwa<h<trom- 
Technik. Hohe Vnltapannung. Große 
Stromstärke. Höchste Lebensdauer. 
Vertreter in allen Ländern gesucht. 

Gesellschaft für Herkules-Elemente 

n. t. II., Düsseldorf. 




Verlangen Sie 

mein*» oaua»t»n Lederwaren Pracht. 

Kitaleo ISN gratis und franko. 
Dercalha enthalt mm Aualaa* der 
imn^banlen Uosl«r der dt**j*hr!f«n 



Adolf Rosenberg Jr., LeiarwareR-Fafartk. 

BERLIN, Oraniertatraaste E. 



Otto Spitzer 

Berlin W. 30 n. 

fabelt aidimr fhileirissitteer *4 

pitucair krutil. 

spe; Xonkurrenzl.Weuheiten! 




Q achleinen, ' , ; 



ioi im- | 
rtgnirt, in 
on Karben, 

»pesiell für die Tropen ausgerüstet. 
Erfinder und alletnig"r Fabrikant der 
in den Tropen bewahrten (sota) 
Dachpappen „Elastlqoe**. 
Weber-Falkenberg, Berlin S.W. 



Bot Auf rag an, Rostoiluugou otc. au die Iiisetonbau beuche luan .-ich mif dun „Export' 



Nr. 13. 



Preusse&OLeipzig 

Budihindereis'Karlondgpii-Mtisdiine 



Import, Fabrikation, Vertretung 

===== chemischer Produkte. == 

Fabrik bei Merlin, Großproduzent Ton Schwefelsäure, Essigsäure, HuhgeUt, 
Formaldehyd und Lösungsmitteln, mit Bahn- und Wasseranschluß, grollen 
Lagerplatzen, übernimmt Verarbeitung von chemischen Produkten im Ver- 
edlungsrerkehr und General -Vertretung von geeigneten Artikeln. 

Hugfo Blank 

Berlin W. 35, Derfflingerstraße 15. 




Kontrollapparate für Rauchgase 



xur kotiUDUirlicticn Aul- 
zeichmitig von KoMen- 
säurofcehait, KenteUug 
um] Temperatur. 

Rauchgas- Analysator Kroll Scbulue), Verbundzuamesser, Unterdruck- 
und Zugunterschiedmesser. Quecksilber-Pyrometer bis SSO 0 C. 

Fern- und Signal-Thermometer (eigenes System). 
Thermometer für alle technischen Zwecke. 
Selbsttätige Wärmeregler: „Temperator' 4 genannt. 

GA QrhllltTf» Berlin - Charlottenbury:. 
• OtllUIL^W, Charlottenburger- Ufer 53 54. 



Erstklassige Sprechmaschinen 

in den billigsten Preislagen. 

Kur wirklich vorzügliche Apparate. 

Polyphonograph°Gesellschaft 

Berlin S. 42. Alexandrinenstr 98 99. 




Galanteriewaren 
es — Fab-ik 



Max Krüger, 

SCHÖNEBERQ, Königsweg 22. 

Telephon <>, 5557. 

Lederschnitt-Imitation. 
Spez.: 



Trabi*. Firirilrte, S:ilrsittilir. Sericititlci, 
aitini Sttt- nt Catimiciia, Cafliaerti itt. 
Engros-Muatcrlaecr Berlin, Rltterstraase 8J II, bei Herrn Arthur Löw> 
Zur Messe Leipzig: Mädlerhaus III, Zimmer 36. 



deutsch Australische Dampfschiffs-Qesellschaft, Hamburg. 

Imäßige K i ;u 1 1 1 d :t rn pter-Linieti mich Südafrika. Australien, Niederl. -Indien 
von Hamburg. Rotterdam und Antwerpen 
KeKelmAUige Abfuhrt alle vier Wochen nach Kapstadt. Algas Bay, Melbourne 

Sydney. Brisbane m »ttrUck'vod Australien vii Sau Kanal. 
IteKelmaUixe Abfahrt alle vier Wochen nach Kapsladt. Algoa Bay, Mrlbaurnc 

Sydney. Townsville und Niedert .Indien und r.uröck via Suez Kanal. 
RagelmäOige Abfahrt alle vier Wochen nach East London. Fremantle. Adelaide und 

Niederl Indien uud zurück via Suez Kanal. 
Kegelmllilige dreiw»chentlicbe Abführten in Oemeinachaft mit atxlereii Hhedei uieu 

New York nucii Australien und Neu Seeland. 
Auskunft erteilen : für ausgehende Dampfer Knohr A Burchard Nil Hamburg, 
für heimkehrend» Dampfer Hob. H. Sloman |i. Hamburg, hOWia dio 
Deutsch - Australische Dampfschiff s - Gesellschaft, Hamburg II. 




Töpfers 
Toilette=Seifen, 

nach Keraminart. sind skhünheit*- und 
liexmxlheita - Seifen allonurstun Uan«e*, 
ohne Konkurrent, garantiert «odafrei. 

Carl Töpfer, 

Keramlnwerke Leipzig. 

Vertreter an alle* grosseren Plauen Deutsch 
laadi und für das Ausland gesucht. 



Neue Gasbeleuchtung* 

ohne Röhrenleltungl 

Halft imniportmble (Im Mlb.t* laaavaadU Laiapea 

u>r«n> du btfuu. billigt. ui>d niolirti«» 
_ m mm dir Hau». Fabrik™. Werk.tltun, 

I iPni kc.l.ur.nl». lUJrn. hi.balincn. 

OIrtcn 5traa»tn ii «. « 
Jede I-ampo itrltt rieb da« n6ttf» Ou »elbat hat! Kein Dockt 

Transportables Gasglühlicht! 

VSlilgcr l r*«ftj tflr Kohlcac-wl 
Sturmbrcnoer für iUuldro und Arbeiten im Kreton. 
LeWDpeo rou i Mark ml. Illiurtr. J'rfij.Uien gTjtU*. 

Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW., Johanniterstr. 11 F. 

HoÄI./<rmnleu sr. MaJ 'l Kalmr* u. Kdeic*. 



Lubitz-Pianos 



c: . ) 




« .41*1*1) biiit vtV 
.•• ihrer * 'II*' i 
«JrrVdJIt 1 (M«t:tl' 
-■• n 'i' ui. vor- 
«j lastildien lln't- 
b oft - it. bMood f»r» 

pbftt. Tü»»»ft in 

wli<1»»t4r Rttwii* 

• k.MiaHflkUO« 

Vrfi«r> IjjHi. 
K» Uli UfT irn»»i«. 

H. Lubltz 

Berlin U.I7.a. 
r>brlk fear 1S7S 




Bei Anfragen, Htatetlungem etc. an dio linierttiiten beziehe man Hieb -sluf Jon ..Exptrl* 
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Carl Schroeter 

Berlin, Prinzessinnenstrasse 21. 

Spezial- Fabrik für 

Sprechmaschinen aiier Systeme. 



Ganz besonders für den Export eingerichtet. 



L. Mörs & Co. 

Berlin S.O., Reichsnbergerstr.142 

Pianofortefabrik 

Export nach allen Landern. 
Verbindungen aberall gewünscht. 



ff" 




Knallfix: 



Schreckachuea i 

uo«*r]tb<>br1irh r.ir lt.dr.hn>r 
uad AutomobÜLlru. 

Schreckachuaa i 

H#--trr SotiuU bal l'«bw- 

fallen jMlrr Art. 
■ Scherzartikcl ° 
» o o Volka- oso 
beluatigungen ••(c 

V.HtaiMlig gelltirl.» 
Pr*i* p.r I0O S1i.cn Mk. 4«. 



Otto C. A. Hoffmann 

Berlin S.W., 

Neuenburgerstr. 30. 

Commission — Export 

aller deutschen Artikel. 

v«fbh»dantca («acht Pr.nkr.lch. Schmede». 
Nor».g.o and Dla.m.rfc. 



General-Vertrieb: CONNEX COMPANY. Berlin W. 35. 



Frost 44 



Kleinste Eismaschine 

■Mtl. Lit>lnft1ifelf ktrt I MM« liflmiin! W 

für Hotels, Restaurants, Konditoreien, alle Geschäfte der Nahrungs- 
mittelbranche, Schiffe etc. etc. □ Hervorragend für heisses Klima. 

Paul Martloy 6 Co., Soran (N.-L.) 

Prospekte, Projekte, Anschlage kostenlo«. Vertreter gesucht. 



Tropenfeste Pianos 

mit Pauerstimmatock, T-Rippeo u. KlangaUben(D Jt.P.81 189) 
mit 31 aar trat** Prtiaeo primiiert, liefert als Spezialität 

C. Mand, pianotorte - Fabrik, Coblenz a. Rh. 



Bromsilber-Postkarten 

Aafcrtlgaag in SaUgel-llochf laas, Matt and F.rbentönen. 
B»»~ Auch kleinste Auflagen. TM 

Vergrösserungen, 

Moderne Kunstdrucke, Retouche. 

Sorgfältigste Ausführung, o Schnell und billig. 
Muster und Preisliste postwendend zu Diensten. 

Photomech. Kunstanstalt A. Jahn Ww. Nachf., 

Telephon St. 372. Steglitz-Berlin, SctllOSSgtr. 83 O. Telephon St. 373. 





Flitz Puppe! ! ; Berlin 

Fabriken: S.O.. Bouchestrasse 35/36. 
Verkaufs Bureau : SW.. Ritterstr.42 43. 

Tel.-Adr. „Puckawo". 




Jahres- 
produktion 
300 000 
Sprech- 
Apparate 



Gross- Fabrikanten für Platten- 
sprechmaschinen, Phonographen, 
Laufwerke, Schalldosen, Ton- 
arme etc. 

Speziell fQr Export eingerichtet. 

feistoagsfähigste Tirmi der Bnnche. 

Viarsprachixwi hualar »efi.iidaa puu u. franko. 



B3 Anfr ayin kaaaWluiyaji atc an dia Inaoraoteo beuche man «ich auf den .laarl' 



>y Google 



1W7 



1908. 



EXPORT, Organ des Centralvereins fflr HandeUgeogTaphle usw. 
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Belgrader Commercialbank 

oagrtui i . r 1894 Belgrad (Serbien) m>m »»m 

Volleingczahlte* Aktienkapital PrS. I 000 OOO O Reserven Fr». 475 000 



Alle Raakietchiite, besonders lakasso. Delkredere. kaatloo»lel«tunf„ Autkünlie. 
Warenableiluni: Einfuhr aller Indottriearilkcl . Ausfuhr aller Landesprodakte. 



- Ventile 

Hahne,*- 1 jj I 
•Schieber* Iji: 

ü * i>\ 
"ydran\er>, 

• Straeten-« * 

Brunnen 



g I) | Oampf-Wmev^^^u Lufr-Oruck. --<• Zeiqer •>■*- 

."r^«fi ^«fft 1 "^«Schmier-* 

a*.'* Gelasse **■ 



■ I 

r 



IM 



.irjecfo'en^J^B Pumpen^ ', 




iVallliammeniler 
EruU für 



Transportables Glühlicht! 

RunOCI Gasolin-Lampen liefern brillant leuchtende Gasflammen 

5 Jede I-am|m «teilt eich das nötige Gas geruchfrei aua 

Gasolin oder Benzin, Kssene«-, GusRtoff anlbst her und kann jeden 
Atigonblick an einen anderen I'latz gehfingt werden. 
Vorzügliche Beleuchtungl 
Reiche Auswahl in Kronleuchtern. Lumpen und Laternen etc. 
Illustrierte Preisliste gratis und franko. 

Louis Runge, Berlin, Landsb«rgei~str. 8a. 




Kein Suchen nach dem Bleistift mehr! 

Hänge- und Schwebeapparat 

zu Schreib-, Zeichnen- und Arbeitszwecken in allgemeinen 

„Da hängt er" (E.W. 0.1. P.a. D.I. 1.1.) 

Patente ia dea meisten Staaten 

Mit data federndem aus benebtfar Baak. aur«t.4z*i>ilen. nach 
aUm Sailen atck beerenden Seirslttab, daeJi od« rund, dar aacb 
obi'a tri»** auelauft und in einer BYnaur odtr Ken« mit daran 
ber..ti r ienj Rletetift. K-l r Giunmletempol oder aadaram Arbeit, 
ettlek eadlfl. Ist ein« Neuerune eeailiaftVu. dl« UtMirall durrh ihr« 
» . -Afl.uk.il und l>aiirthaiUa;k*il Ringeng Dodau wird. 

Massen-Artikel für Ealntirli- ni Paplimru-taclifti. 

Ria »lllkommeaae prelewn-Ua Oaecbeak nir Oe^hAftafrrunda usw. 

riaati oder KundlpIraJ Tertikal tu bafeaugan fUr Telephon. 

RuaStpIral für eroBere Rachen mit kleinem Knfl um Feet- 
acereubao für Kof>trnllkae**n und rluroaua oder brantporlabat mll 
K'ryelall- oder Metall Tai rund oder erkir Ii. Abbild) f(ir 
[l^eiauraUonan, Bureau, oder Priral T.rtuckrTl in 7 Arten Ton 
I M Mk l.u IT (.75 Hh 



Min rerlanf« Proapekt. 



D. H. P. A. 



Mechaniker Walther Kunde, 

Dresden ( Deutschland i, Wall-Strassc 17 19. 




Spezialität: Alle Sorten Gel-, Anuarell-, 
Tempera-, Gouache-, CaaeTn- pp. Farben, 
für künstlerischen-, Schul- und Dilettanten 
Bedarf. Malleinen in 60 Qualitäten, und 
■amtliche zur Malerei nötigen Utensilien. 
Illustrierter Ilaupt'Katalog Ton 440 Seiten 
franko. Kxport nach allen Landern. 
Die Fabrik besteht aeit 1829 




Hugo Cahen 

GasglQhllchtfabrlk 
Berlin. Frltdrlclitruit Ul .. 

F»vbrik»tion von 

Uqaitttriar.. Irtmri. Hu 
Catstikirriadtra. tfirltaj- 
l:!ti:bliiiiurUeli. 

BpeilalltEten: 

(j>|lättiriir Miit ilatlkan 

Zlluir.1 II lif ae!et:b!a>| 
Export aacb allaa LAadera. 

Dia Finna etrebt rrCaere Aua 
dehnung ibrrr Ueitcbuofea 
nach allen LAadarn an. 



e Arnold Süssmilch, Leipzig. 

Luxuspapierfabrik. == 

Menu-, Tisch-, Tanz-, 
Einladung«- u. Glüok- 
wunsch- Karten ttesi4nrii. 
Vrrttbia|t- H* littiil'j-U-tn. 
Anaiohts-Postk arten 
Ii/Uta ClneillUrtritlli haHtrlz|. 





Nahtlose Stahlrohre 

aller Art, wie: 

Kesselrohre jeder Dimension und 
Konstruktion. 

Masten fflr Straßenbahnen, Be- 
leuchtung and Telegraphen- 
lei tungen. 

Bohrrohre. 

Behälter für hochgespannte Oase. 
Ferner: 

Ueberlapptgeschweisste 
Rohre 

bis zu 4000 mm Durchmeaaer. 

Deutsch-Oes terreichische 

Mannesmannröhren -Werke 

Düsseldorf. 



bei Anfragen, Ue«U>Uuugan etc. an die Ineorenuni bezieh« man sieb aut den jESStP', 
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EXPORT, Orpan rlM Ccntrnlverpins ftlr HandctaKPritfrapliie usw. 



MM, 




Schuh- U.Metall- 
Putz-Mittel 

Weltbekannte Marken! 
Spezial - Fabrikate für den Export. 

Jaeger & Kiesslich 

Chemische Fabrik 
Gegründet 1896. Berlin S.O. Gegründet 1896. 
Vielfach prämiiert. 

Vertreter gesucht, wo noch nicht eingeführt. 




foulf 



MI ■ ■ 

]- ■- r: 
i Soli i .'•' , ti 




x für alle Materialien und Rückstände. 

Petpy & Hecking. Dortmund E. 



Kunstanstait B. Gposz, Aktiengesellschaft 



Kunstanstalt für 
Oelfarbendruck- 
bilder, Stahlstiche 
und Gravuren. 

Katalog« und Preislisten 
gratis. 

Export! 



Leipzig-Reudnitz 

Ellcnburgcrslrassc. 




Zur Messe: Leipzig. Petersstr. 26. 



Fabrik von Gold- 
und Politurleisten, 
Bilderrahmen. 

Spezialität: 
eingerahmte 
Bilder, sowie 
Rahmen f. Plakate. 

Export! 



ZwrlxnicdtrlassunK aB i Mnsteran*stcilnni.: Berlin S., Rilterstr. 27. 



rf a I 

™ t b 3 

S » » 

C = 9 x 
; « ou) 

> 03 



5" 05 Sr ir 
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wenn er mit Cement verarbeitet wird eu Betonmauersteinen, Betondach- 
ateinen,Wand-u. Bodenplatten, Vichtrögen, Rohren für Kanalisntion 
und Drainage, Brunneneinf assungan usw. nach unsonn einfachen Ver- 
fahren auf unsern vorzuglichen Maschinen für Hand« und Kraftbetrieb. 

Alle Maschinen und Formen rar Betonwaren. 



Betonmauersteinmaschinen. 
Hohlblockmaschinen und -Formen. 

Cementdachziegelmaschinen. 
Kniehebel- u. Spindelplattenpressen. 
Hydraulische Plattenpressen. 
Schleifmaschinen. 



Mörtel- und Betonmischer. 
Steinbrecher. 
Drainrohrmaschinen. 
Rohrformen, Stampfformen. 
Cementfarbenmühlen. 
Cementfarben. 



Leisiungsrähige Exportmasehinen in allen Preislagen. 

Man fordere gratis OrlenticrungsbroMhlre No. 66 o<ter Spezialiaaschlnenprospekte. 
(■mbtiti ftutr lelrlih ut Wmci isrri tJehllga lutriUiuri flr Uran Zill alir fir sziimd. 
tSainiigat tri ■atdllaht Aidiilt Ii M Siratiiis. Besuch erbeten. Cintl|t ZiHiigtVtdliiiiin. 

feipziger CemwtindttStrie Dr. Caspars | Co., Markranstiit b. Leipzig (Owlsclilanil). 

bmti $K;ii!jai£llHilalrlk der Iniih BttraittijlUI |WM ■ CfauteirtHiirli, Cranttirtseft 




Gebrüder Brehmer 

Maschtnen-Fabrik, 

Leipzig - Plag witz. 

ptllstea 
LONDON E. <J. PARIS 

II Ciijr Kn*d. 0> Qiuu Jwnnup«. 

WIEN V 

WMnn Hauputr. M. [SOI] 

Draht- und Faden- 
Heftmaschinen 

10* üliclml ium! 

Bmoiidrcn. 

Maschinen zur 
HcrsteUung 

ron K&JUrbftcbtWu un-l 
OtrlolilMgiia. 

Falzmaschinen 

für Werkdruck 

und 
Zeitungen. 




Gebrüder Kemprve r 

BERLIN 0.27. Grüner Weg MO. 



Specidlfdbrik für EMquetfen 
u.Mefall Kurzwaren. 

PBtl»LI5Tt tu nilNtTIH. 




Düsseldorfer Baumaschinenfabrik 

BQnger & Leyrer, Düsseldorf-Derendorf. 

.. afert als Spezialität: 

telwlaaaili i. birsari 



liefert als Spezialität: C JL A - - 

nandbaflger. 



Luxuskarten-Fabrik 

Franz Huth 

Weissensee- Berlin, Langhansstr. 6. 

Spezialitat: Visit-, Tisch-, Menu-, Ball-, 
Verlobungs- und Hochzeitskarteo. 
II odeme Prüfungen jeden Genres. 
Größte Musterauswahi. 
Ordrt »rlMttn durch tipwieurs. 



Srnst jpüby 

Hsassmtr 56 Bßrlitl X. duniretr SS 

Uebersetzungs-Bureau 

Speziell techaische Uebersetzusgen in 
alle — und aus allen Sprachen zu 
massigen Preisen 

Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche 
Eiaortbaak AG 



hei Antragen, H>fltnlliin«ron «so. an die Inserenten beziehe man sieh auf den „Essen". 
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M. Hörü j 

HNorma I — • f 
armoniM 



5P C Gegr. 
JL 1893 
3 B R I K : 

LEIPZIG-LEUTZSCH 



Flügel 



Gegründet 1863. 



uns 



Pianinos. 

Erstklassige Fabrikate. 




Ed. Westermayer 

Berlin SW. 

Sineonstrasse 10. 



Export nach allen Lindern. 




Vafln. 
3agdgeräthe. 



Wirte«, liii, huti| l. iitritiUuu, tltitl , 
du, und hrlta t, Inutlnm l 




von Poncet Glashüttenwerke Aktiengesellschaft. 

Berlin S.O. 16. Köpenlckerstr. 54. ' 




ST' SOLINGEN 



Exerciser 

in allen Systemen fertigen als Speriulitlt 

Indistriewerkc für heilgymnastische Apparate, 

Ma«cblnen und Metaltwftren 

6. m. b H , Solingen. 

Vtrtrrtor (Cr Eif ort. Mai Hlinrlcn, Hambura . Bilnrnhtul 



Tü. HIRSCH 



Fabrik für Eisenhoch- 
Brückenbau. 




Lichtenberg-Berlin u. Obercassel=Düsseldorf. 

Brücken 
Markthallen 
Schuppen 

Schmiedeeiserne 
Fenster 

Wellblechbauten 

a»iuleihing»tialle Zaolofitchtr Garten, Berlin 





Hei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man «ich auf den „Expart*. 
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Oampfpf lü^e 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 
Dampt- Strassen walzen 

Uvfern in den vollkuuiiueoatenConitnictioneo 
und iu den uiitsaifraten Preisen 

John Fowler& Co., Magdeburg. 



2. Hosenzueig, Berlin K6. 43, 

Hornkammfabrik. 

Uafrrurj«-n uacui d»m Autlaull our (acro vor- 
hartf* fcumiMitluiif »an Kuh 

Billigste Bo/intsi|uelIc von Kämmen jeg- 
licher Art als: üuoni. Cellnloid, Elfenbein. 
Metall. Schildpatt. Holz. 



Schmirgelfabrik 

Harnover- 
Sp«.: Ha.nholr 

Verrikal- 
Fräsmaschinen. 



A 




0ßT 



Durch einfachen Druck hebt unser 

selbsttätiger Saugheber 

Flüssigkeiten und Sturen joder Art, 
Unit Ausnahme fetter Oele) von einem 
Ueflß ins andere. 
8 mm Durchmesser 10,— Mi. 
" m « LMO „ 

U » „ . P' 50 .» 

gegen Nach nähme ab Berlin. 

= Tausendfach bewahrt) saass 

Für atzende Säuren Spezial- 
ausfOhrung zu gleichen Preisen. 

Thies & Co., g. m. b. h. 

BERLIN II, Friedrichstr. 112b. 



Norddeutscher Lloyd. Bremen, 

Drap Ist ■ ifffahrts- G eselia o I aJt 
Regelmässige 

Schnell- und Postdampferlinien 

■attjial Sr.... und Cmt» 

und »aw TW* In— m . UTaäTllaa 
. mttlmm. ,,.„,. t Q.U.U1 

■en sabaaUa aeaf»rU»k> Oatarfaan ij.j.i.tffcr .1. V.rp5. r ..n, 

NILL«r« Atukanfl artallt 

der Norddeutsche Lloyd, Bremen. 



HAN NI BAL- PUMPE 



^^^^^^^^^^ 



"31f"und Auslandpaienfe angemeldet. 

Wlkommensre und zuverlässigste 
Membran- Saug- 
und Druckpumpe. 

Vrecter Klappen nrxhTellervenrile.- 

Nur 2 Kugeln. 

Leistung unerreicht! . 
Versagen ausgeschlossen! 
Jede Lieferung eine Referenz! 

P C. WINTERHOFF 

DÜSSELDORF 57.m 

Telegr: Eisenwinterhof F. 



Tüchline Vertreter gesucht.] | 




EXPORT 

nach allen 
Wel ttheilen. 



Erstklassiges Fabrikat 



aalMaalar CwitlriMtlHi. tadallaaar auttShmti« Iß I M Im I I ^kv 
und bllllgiten Preisen I h\ I 1 1 1 >J 

L. LANQFRITZ 

Pianof orte -Fabrik 

BERLIN, S.O. GrOnauerstr. 21. Heiz- und Stylarten. 

Illmtr. Catadoir« arretli «ed fruco. 



allen 



Kirchner & Co-, A.-G. 

Leipzig-Sellerhausen, 




grüßte und n-nemmi.'rtesli-Spf ilal-Fsbrlk >»n 

Sägemaschinen und 
Holzbearbeitungs-Maschinen. 

Ueber 140 000 Maschinen geliefert. 

Chicago 1BS3 7 earandinloan», I Pralaaiesalil.'n. 
Pari« 1900 ..Grand Prtr 
Lttttlch ttas und Mailand 1000 : „Brandl Pri«- 

Ingeniturtureau : Berlin S.W., Zimm*rttr. 87. 





erdmann Kircheis. Aue, Sachsen. 

Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 

Grösste deutsche Fabrik für Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 

Blech- und Metall -Bearbeitung 



als: Drehblnke. Oval- und Plinlrblnke, Tafel-, Hobel-, Kurbel-, Excenter- und Kreisscheeren, Sieken- und 
Bördel maschinen, Conservendosen-Verschliessmaschinen, Pressen aller Art (Hand-, Zieh-. Friclions-, Exeonter- 
pressen als.), Rund, und Abbiegmaschinen, Ziehbänke, Fallwerke, Lochstanzen, ganze Schnitt- und Stanz- 
einrichtungen, sowie Werkzeuge in aur bester Qualität. 

Weltausstellung Paris 1900 die höchste Auszeichnung: „Grand Prix"* 
Internationale Ausstellung Mailand 1808s „Gran Premio". 
Oarantle fllr beste» Material Begründet 1861. Jllustrirte Preislisten In 

und gediegene Ausführung. deutsch, englisch u. französisch 

Zweckmässige *Constructlonen. t ^ frei und kostenlos. 



VaraoiaroruuiUar K*<Uklaar: Oiio Haidka, Bartin W. Luih.ninUta >. — G «druckt bat Martin » Jooaka la Baatin SW, BnUmaanatnule id. 
Haranafttor: Pro'aaaor Dr. R. Janaaaab, Bartin W - Kommi aaianaTaaiac «n Robart frfaaa la IMvtig. 



Abonniert 

etrd tvol der Patt. Im Buchhandel 
M Robert Fries* In Leipzig 
end bei dar Expedition. 




EXPORT. 



EtiulM Jr»»n*r» «f> l'fr 

(Nur r*c*n Ttirheri«-« 



Orc 



Anzeigen, 

dir drei(res|s*ll«D« P«tUr«üe 
oJer doroo Kaum 
R>U M Pff borwboct, 
verdra Ton dar 

Expedition des „Export", 

Berlin «., Lirtktrrtr. 5 



acvifao,«*» 



LGAN 

/ BKS 



Centralvereins für Handelsgeographie undJörderung deutscher Interessen im Auslande. 

Redaktion und Expedition: Berlin W. Lutherstrafse 5. 

CteaahXftB?(*itT AVorbnnUgs Jlt liln 4 L'hr. 

mm- Der „EXPORT" ist im deutschem PosUeitungskntalog unter dorn Titel „Export" eingetragen. TM 
„Imperial" (MOO Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg. Hambarg. 



XXX. Jahrgang. 



ÜbeAÄvn, den 2. &pti{ 1908. 
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und Wurtwoduiifwi flr ilnn „Kxpnrt" «1ml an .l:n H^l.kilon, llfrlln I.uther«lr«f«» I. ru rir«it«i. 
Briefe, Zcltan(«n, B.llrlt ti.rklirang.n, W.rtieoduD f«n fUr don „Cwlralraraln ftr IU»d>l«««orr»i>lil« tu." «lud muh Berlin W, Lulbgratnr.« t, m 

Inhalt: Die Geschftf tsergebnisso der grollen Handelsbanken. — Europa: Der Jahresbericht der Hjrnliurg-Amerik»- 
Uoie. — Norddeutscher Llyod, Bremen. (Jahresbericht pro 1307.) — Afrika: Madeira und seine Industrien. — Eine südafrikanische Industrie- 
Ausstellung. — Nord-Amerika: Beunruhigende Gerückt«. ^Originalboricht aus New York vom 17. Mftrz) — Die Wirtschaftslage in Kmutda 
zu Beginn des Jahres 1908. — Centrai-Amerika. Mexico und Westindien: Die interozeanische Bahn in (luateruala. — Petro- 
leumindustrie in Mexico. — Literarische Umschau. - Briefkasten. — Kursnotierungen. — Anseigen. 
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Die Geschäftsergebnisse der grossen Handelsbanken. 

Zu Beginn des Geschäftsjahres 1907 wurde hier und da darauf 
hinge wiesen, daß die sehn eile AufwUrtsbewegungdesBaiikKesrhilftea, 
welche im Jahre 1902 einsetzte, ihren Höhepunkt erreicht habe. 
Diese Tatsache hat sich durch deu Lauf der Dinge inzwischen 
bestätigt. Damit ist freilich nur eine jener wirtschaftlichen 
Erscheinungen hervorgehoben, welche dem Geschäftsjahre 1907 
•ein charakteristisches Gepräge gaben; es gibt deren aber noch 
andere und wichtigere, die deu Berichten der Großbanken den 
Stempel wirtschaftlicher Konjunkturen aufdrucken. Es ist schwer, 
das Jahr 190* in seiner Eigenart aus den Geschäftsberichten 
der Großbanken heraus mit einem Wort zu charakterisieren; 
pflegte man das vorhergegangene Geschäftsjahr 1906 als ein Rekord- 
jahr in des Wortes bester Bedeutung zu bezeichnen, so kann 
man das abgelaufene vielleicht ein Krisen-, ein Konjunkturjahr 
nennen. So spiegelt es sich wenigstens in don Abschlüssen 
der grollen Handels blinken wieder, die Einheitlichkeit und 
Richtung in der Abwicklung ihrer Geschäfte durchaus vermissen 
lassun. In den vorhergegangenen Jahren brauchte man nur die 
BilarusxahJcn der einzelneu Institute hintereinander aufmarschieren 
zu lassen, um einen Gesamteiudruck, ein Gesamtbild des inneren 
geschäftlichen Werdeganges unserer großen Kreditinstitute zu 
erlangen. Demgegenüber sind die Zahlen der letzten Jahres- 
ergebnisse so verschiedenartiger Natur, daß man schon etwas 
tiefer in die Bilanzwerte eindringen muß, um ihre volkswirt- 
schaftliche Tragweite zu verstehen und zu würdigen. 

Oerade diejenigen Posten, die für die Beurteilung der volks- 
wirtschaftlichen Bedeutung der deutschen Großbanken und ihrer 
Geschaftspraxis in Betracht kommen, haben bei den einzelnen 
Instituten nicht unwesentliche Verschiebungen erfahren. Dies 
kommt insbesondere in dem Verhältnis der fremden Gelder, die 
aas den Guthaben der Kreditoren sowie aus Depositen bestehen, 
zum Ausdruck. Namentlich spiegeln die letzteren in ihrem 
Wachstum das Vertrauen wieder, das eine Großbank in Ge- 
schäfts- und Volkekreisen genießt Von diesem Gesichtspunkte 
aus betrachtet, ist es auffallend, daß die Deutsche Bank schon 
in ihrem vorjahrigen Berichte auf die Wetterwolken hinwies, 
die am wirtschaftlichen Horizonte gawitterartig heraufzogen. 
Diese Gewitterwolken haben sich, wie die Entwicklung der Dinge 
hn vorigen Jahre genugsam gezeigt hat, denn auch entladen, 
so daß die Worte der Vorsicht gegenober den nahenden Sturm- 
zeichen durchaus am Piatee wareu. Sind ihre wirtschaftspoli- 
tischen und geschäftlichen Wirkungen doch aus der Tatsache 
«nichtlich, daß das uitgeschwitahte Vertrauen der Kundschaft 



dazu beigetragen hat, die Depositen der Deutschen Bank um den Be- 
trag von 95^ Millionen Mark oder 25 pCu gegenüber dem Vorjahre zu 
erhohen, wahrend bei keiner der anderen Großbanken eine der- 
artige Steigerung, wo von einer solchen Oberhaupt die Rede 
sein kann, zu verzeichnen ist; so erhöhten sich beispielsweise 
die Depositen bei der Dresdener Bunk nur um 13 pCt., während 
sie sich bei ihrer Schwesterbank, dem Schaaff hausen 'sehen Bank- 
verein nur um 0,i pCt. vermehrten. Die Diskontogesellschaft 
dagegen weist neben anderen Großbanken im Depositengeschaft 
eine Verminderung von ä,» pCt. auf. Unstreitig ist 'ieses ge- 
ringe Steigen, bezw. der Rückgang der Depositen auf die un- 
günstige Wirtschaftslage zurückzuführen, weniger auf den teuren 
Geldstand; denn in Zeiten hohen Diskonts verzinsen Rieh die 
Depositen gut, und es konnte eher eine Zunahme, als eine Ver- 
minderung hieraus resümieren. Die Ursache ist vielmehr in den 
unsicheren Verhältnissen zu suchen, die im verflossenen Jahre 
lange Zeit hindurch Börse und Wirtschaftsleben beherrschten 
' nnd die durch den Ausbruch der Krise in Amerika noch vur- 
I stärkt wurdon; derartige Erscheinungen verursachen leicht ein 
gewisses Mißtrauen im Publikum und veranlassen dieses, seine 
r Spareinlagen bei den Banken möglichst zurückzuziehen. In 
solchen Zeiten ist ein Warnungsruf, wie der erwähnte der 
Deutschen Bank, ein Beruhigungssignal für die gaangstigten 
Gemüter. Was dieser Ruf jonem Bankinstitut im Gegensatz zu 
den anderen Handelsbanken eingebracht hat, kommt im Depn- 
sitenorgebuis des Bilanzjahres recht deutlich zum Ausdruck. 
Für die geringe Steigerung, bezw. deu Rückgang der Depositen 
bei einigen Banken spricht andererseits auch der Umstand, daß 
infolge der allgemeinen Geldknappheit die Spareinlagen sich 
verminderten, weil das Geld zu anderen Unternehmungen ge- 
braucht wurde, die rentabler erschienen. Diese Geschaftspolitik 
hat freilich auch ihre Nachteile, denn gerade in krisenhaften 

r don Geschäftsmann sowohl, als 
wertvolle Reserve, 
angeführten Gründen wird allerdings auch die Er- 
scheinung, daß in unsicheren Zeiten dio Depositonposten der 
Bankun abnehmen, nicht eher beseitigt worden können, solange 
nicht dem Publikum eine entsprechende Sicherheit für ihre «len 
Banken zur Verzinsung Obergebenen Spareinlagen geboten wird. 
Es ist deshalh wiederholt angeregt worden, eine periodische 



Zeiten bilden die Depositen für don Geschäft 
für das Privatpublikum eine brauchbare und 
Aus den angeführten Gründen wird allen 



Kontrolle der Depositen bezw. des vorhandenen Gegenwertes von 
Staatswegen einzuführen, ähnlich, wie sie bereits bei den Hypo- 
thekenbanken ausgeübt wird. Sodann ist eine öftere Ven.rf nt- 
lichung der Abschlüsse bosw. Bilanzeu der Bankinstitute in Vor- 

Digitized by Google 
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schlag gebracht worden, da bis zu dem Zeitpunkt«, wo die 
Jahresergebnisse bekannt gegeben wenlen, in (Jen inneren Ver- 
hältnissen einer Bank sich vieles ändern kann, was für das 
Publikum, wie Überhaupt für die Oeffentlichkeit von größter Be- 
deutung ist. Denn die wirtschaftlichen Eracheinungeu wechseln 
rasch in der Entwicklung der Bankgeschäfte, so dal! das Ver- 
langen nach einer größeren Publizität durch Veröffentlichung von 
Semestrai- oder Vierteljahrs-Bilanzen durchaus gerechtfertigt ist, 
sowohl im Interesse des Publikums, als in dem der Bankinstitute 
selbst. Arbeiten diese doch insgesamt mit rund 3600 Millionen 
Mark fremden Geldern, welche zum großen Teile aus Spareinlagen 
bestehen. Das bedeutet, daß der einzelne Einwohner hieran 
durchschnittlich mit 60 Mark beiteiligt, den Banken also ein 
wesentlicher Teil des Volksvemiögens anvertraut ist. 

Allerdings steht den fremden Geldern, die in den Batiken 
ruhen, in den vorhandenen Aktivposten eine gewisse Deckung 
gegenüber. Aber dabei ist zu berücksichtigen, daß mancher 
dieser Posten fest angelegte Werte darstellt, die im gegebenen 
Momente nicht oder doch nur mit Verlust flussig gemacht 
wenlen können, wahrend andere wieder in schwankenden Anlagen 
bestehen, die mancherlei Einflössen unterliegen. Als nächst- 
liegende wirkliche Sicherheit für die fremden Gelder der Banken 
kommen daher nur die leicht greifbaren oder liquiden Mittel 
(Kasse, Wechsel, Bankguthaben und Reportsj in Frage. Das 
Verhältnis der liquiden Mittel zu den Verbindlichkeiten bietet 
jedenfalls für das Publikum eine wertvolle Handhabe, um brur- 
toüen zu können, wie die Banken gearbeitet haben und wie ihre 
innere finanzielle Sicherheit sich entwickelt hat. Wie hat sich 
dieses Verhältnis nun im letzten Geschäftsjahre gestaltet, und 
welche Aussicht bietet es für die Sicherheit der Spareinlagen, 
also des von den Banken verwalteten Sparvermögens? 

Von den gesamten Verbindlichkeiten der (10) großen Handels- 
banken (einschießlich der Leipziger Kredit-Anstalt, die infolge 
ihrer Verbindung mit der Disconto- Gesellschaft ihre geschäfts- 
politischen Fühler in letzter Zeit immer mehr nach dem Berliner 
Platze und der Industrie außerhalb der Grenz* u Sachsens aus- 
streckt) in Höhe von 4727,o Millionen Mark, die 21, i Millionen 
Mark mehr als im Vorjahre betragen, Bind nur rund 54 pCt-, nämlich 
2540 Millionen Mark, durch leicht greifbare Mittel gedeckt. Dem- 
nach hat sich das Deckungsverhältnis, das sich schon von 1904 auf 
1905 um etwa 6 pCt. und von 1905 auf 1900 in der gleichen Weise 
verschlechtert hatte, seit dem letzten Jahre ebenfalls wieder um 
rund 5 pCt. ungunstiger gestaltet. Welche erheblichen Ver- 
schiebungen sind aber innerhalb dieser neiden Posten zu ver- 
zeichnen! Wenn sich auch bei diesem Vergleiche zunächst zeigt, 
daß sich die leicht greifbaren Mittel absolut um 5,» p(!t gegen- 
über dem Vorjahre verringert haben, während der Gesamtbetrag 
der fremden Gelder nur rund 1^ pCt. einbüßte, so erhält man doch 
von dem Stande der letzteren ein anderes Bild, wenn man berück- 
sichtigt, daß sie im Jahre vorher eine Zunahme von etwa 20 pCt. 
aufzuweisen hatten. Die Abnahme tritt im Verhältnis zum vorletzten 
Jahre demnach um so mehr in die Erscheinung. Aber auch die 
Liquidität wäre eine weit ungunstigere, wenn nicht den Batiken ein 
Teil der fremden Gelder entzogen worden wäre, denn bei dem 
erheblichen Rückgänge an leicht greifbaren Mitteln würde dann 
den fremden Geldern noch weit wonigor Deckung gegenüber- 
stehen, als es jetzt der Fall ist. Die erhebliche Summe der 
nicht gedeckten Verbindlichkeiten würde dadurch auf andere 
Aktivposten angewiesen sein; deren innerer Wert nicht die er- 
forderliche Sicherheit bietet, da sie meist nicht sofort realisierbar 
sind. Das ist besonders bei den Effekten der Fall, von denen 
sich nicht ohne weiteres sagen läßt, inwieweit sie hinsichtlich 
des Liquiditätsverhaltnisses in Frage kommen, da sich die 
Effektenposten bekanntermaßen meist aus Industriepapieren zu- 
sammensetzen. Ob und in welchem Umfange diese im gegebenen 
Momente abgestoßen werden können, läßt sich im voraus über- 
haupt nicht beurteilen. Deshalb gilt es mit Rocht als ein Zeichen 
geschäftlicher Vorsicht, wenn die Banken nach Herabmiliderung 
ihres EfifcktcnbestandcB streben. Dies haben neben der Deutschen 
Bank nur die Leipziger Kredit- Anstalt, die Dresdner und 
Nationalbank erreichen können, während sich bei den übrigen In- 
stituten der Effektenbesitz vermehrte. Welche Bedeutung aber ein 
großer Effektenbesitz in einem Konjuiikturjahr, wie dem ver- 
flossenen, für die Banken hat, zeigt ein Blick auf das Gewinn- 
und Verlust-Konto, wo diesmal das Effekten-Konto einen Gesamt- 
verlust gegenüber dem Vorjahre von 20,» Miliinnen Mark oder 
f>S pCt. der vorjährigen Gewinne aufweist. Denn die Kursrück- 
gänge im vergangenen Jahre (durchschnittlich mindestens 2. r > pCt.l 
beeinflussen naturgemäß in erheblichem Maße das Ergebnis auf 
diesem Konto, 

In diesen Vergleichen der Bilanzposten kommen recht deut- 



lich die Erscheinungen des letzten Kriscnjnhres zum Ausdruck, 
die fast auf der ganzen Linie einen Rückgang der geschäftlichen 
Transaktionen bei den Banken erkennen lassen. Daß sich da- 
durch auch der Status im allgemeinen etwas geschwächt hat. 
unterliegt keinem Zweifel; aller auch die starken Ansprüche de* 
Publikums und der Geschäftswelt haben hierhei mitgewirkt, co 
daß es den Banken als Verdienst angerechnet werden muß, dal! 
sie in Zeiten rückwärtsgehender Konjunktur der Industrie und 
dem Handel ihre Kreditquellen nicht verschlossen haben. Ebenso 
standen die Gewinnergebnisse unter dem Einfluß der wirtschaft- 
lichen Veränderungen. Infolge des hohen Zinsfußes und der 
enormen Diskontsätze sind ilie Gewinne aus Provisionen um 
1,« pCt. gestiegen, während das Zinsen- und Wechsel-Konto eine 
erhebliche Erhöhung der Gewinne, nämlich um IC pCt. aufweist. 
Alle übrigen Konten zeigen Rückgänge der Gewinnresultate. 
Auch der Reingewinn hat sich um 6,< pCt. vermindert, so daß 
ebenso die Gesamtdividende eine Verminderung von 4,3 pCt. 
erfuhr. Wenn auch dadurch den Aktionären nach einigen fetten 
Jahren eine kleine Enttäuschung bereitet wurde, so sahen sich 
die Banken doch infolge der Gowiunrückgänge und der großen 
Verluste auf einigen Konten hierzu veranlaßt. Sie haben dies 
allerdings auch in richtiger Erkenntnis der wirtschaftlichen 
Situation getan, denn sie konnten infolgedessen den Bestand 
ihrer Reserven um 2,« pCt. stärken. Am weitesten hat es in 
dieser Hinsicht die Deutsche Bank gebracht, bei der die Reserven 
bereits die Hälfte des Aktienkapitals erreicht haben. 

Sind auch nach aUedem die ungünstigen Wirkungen der 
wirtschaftlichen Entwicklung nicht spurlos an dem letzten Ge- 
schäftsjahr der Großbanken vorübergegangen, so können wir 
doch in den Zahlenergebnissen und Zahlenverglcichcn keinerlei 
Gefahr erblicken. Mit dem Wiederaufleben des Börsengeschäft« 
und der Emissionstätigkeit im laufenden Geschäftsjahre wenlen 
sich die Gewinnverhältnisse sicher günstiger gestalten, falls nicht 
außergewöhnliche Verluste eine Schmälerung herbeifuhren sollten. 
Immerhin ist nicht außer acht zu lassen, daß wir eine industrielle 
Hochkonjunktur hinter uns haben, die der Industrie noch heute 
produktive Beschäftigung bietet. Steht dem nun aber auch ein 
genügender Absatz gegenüber? Dos ist die Sorge der Zukunft. 
Es wird deshalb gut sein, das Augenmerk besondere auf eine 
Belebung des Exportgeschäftes zu richten und nach einer Er- 
weiterung der Absatzgebiete für die heimischen Erzeugnisse zu 
streben. M. R. 

Europa. 

Der Jahrwbsricht dsr Hamburg Amerika-Unis. Der kürzlich 
erschienene Bericht über das Geschäftsjahr 1907 weist einen 
nach Deckung aller Unkosten verbleibenden Betriebsgewinn 
von 27 365 418, M M. auf, gegenüber 34 469 431.» M. im Jahre 1906. 
Der nach Abzug der Zinsen auf die Prioritäts-Anleihen mit 
2 119 921,*; M. sich ergebende Reingewinn berechnet sich hier- 
nach auf 25 235 496,«« M. (gegen 32 303 571,« M. im Jahre 1900). 
Neben der Zahlung einer Dividende vou C pCt. (im Vorjahre 
lOpCtl verbloiben zu Abschreibungen vom Werte der Schiffe 
usw., sowie zur Dotierung des Erneuerungsfonds und des Re- 
serve- Assckuranzfonds 1 7 796 636j« M. verfügbar. Der Reserve- 
fonds hat durch Zuführung des bei der letzten Kapitalserhöhung 
I um 5 Millionen Mark gewonnenen Agios wiederum eine Ver- 
mehrung um rund HOOOOO Mark erfahren und betrügt jetzt 
16 753 155,«. M. 

Wie vorstehende Ziffern erkennen lassen, ergibt diu Jahres- 
rechnung gegenüber den in ihren finanziellen Erträgnissen durch 
außergewöhnliche Verhältnisse besonders günstig beeinflußten 
| Vorjahren einen nicht unerheblichen Rückgang, was auf <las 
j Zusammentreffen verschiedener auf das Betriebsergebnis mi- 
: günstig einwirkender Umstände zurückzuführen ist. Zunächst 
bestand in ungewöhnlich großem Umfange auf wichtigen Ver- 
kehrsgebieten teils ein offener Konkurrenzkampf, teils ein Zu- 
stand gegenseitigen Unterbietens der Raten, der sich von einem 
offenen Konkurrenzkampfe kaum noch unterschied, und durch 
: den namentlich die Einnahmen aus dem nordatlantischen Passage- 
geschäft in den letzten Monaten erheblich beeinträchtigt wurden. 
Dazu kamen eine außergewöhnliche Steigerung der Kohlenpreise, 
erhöhte Löhne, eine erheblich schlechtere Eipeditiou der Schifte 
in zahlreichen Häfen, sowie die durch die Abwohr mehrfacher 
Ausstände der Seeleute und Arbeiter in Hamburg, Antwerpen, 
Rotterdam und Newyork entstandenen beträchtlichen Kosten. 
Endlich trat gegen Ende des Berichtsjahres ein ebenso plüttlioh 
wie heftig einsetzender Rückgang der bis dahin bestehenden 
wirtschaftlichen Hochkonjunktur ein, durch den insbesondere 
der Auswandererverkehr nach den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika sofort lahmgelegt, zugleich aber auch der Güter- 
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augtausch zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten 
empfindlich beeinträchtigt wurde. Die Wirkungen dieser Un- 
gunst der Zeiten dauern gegenwärtig noch fort. Im übrigen 
ist es der Gesellschaft neuerdings erfreulicherweise gelungen, 
die wichtigsten der oben erwähnten Konkurrenzkämpfe durch 
befriedigende Verständigungen mit den übrigen beteiligten 
Gesellschaften beizulegen. Unter diesen, die Beseitigung von 
Auswüchsen des Wettbewerbes getroffenen Vereinbarungen, ist 
besonders das vor kurzem in London geschlossene Abkommen 
hervorzuheben, das sämtliche in Betracht kommenden am nord- 
»tlantischen Paasagegeschftft beteiligten kontinentalen, englischen 
und amerikanischen Linien umfaßt. 

Als das bemerkenswerteste Ereignis des Berichtsjahres wird 
die Ausdehnung des Netzes der überseeischen Linien der Ge- 
sellschaft durch den mit der Wocrmann-Linie geschlossenen 
Vertrag bezeichnet, welcher der Hamburg-Amerika-Linie eine 
Beteiligung an der Fahrt nach Westafrika mit zunächst acht 
von der Woermann-Linie käuflich auf sie übergegangenen 
Schiffen sichert. 

Unter den einzelnen von der Gesellschaft betriebenen Linien 
weisen die Hamburg-Newyorker Linie, die ostasiatischen Linien, 
die westindischen Linien und der Atlas-Dienst infolge der oben 
geschilderten Verhältnisse «inen nicht unbeträchtlichen Rück- 
gang auf. Ein erfreulicheres Bild bieten die Hamburg-süd- 
amerikanischen Linien, die im allgemeinen trotz mancher 
Schwankungen und trotz des mit der Firma Lamport & Holt 
entbrannten Konkurrenzkampfes gut gearbeitet haben. Auch 
die Fahrten nach der Westküste Amerikas, an denen die 
Hamburg-Amerika Linie auf Grund eines Vertrages mit der 
Deutschen Dampfschiffahrts-Gesellschaft Kosmos beteiligt ist, 
sind gewinnbringend gewesen, wenngleich das Resultat das- 
jenige des Vorjahres nicht erreicht 

Die in gewohnter Weise dem Bericht beigefügte Flotten- 
liste weist 168 Ozeandampfer und 215 Flußdampfer, Schlepper, 
Leichter und sonstige Hülfsfahrzeuge mit einem Gesamt-Brutto- 
Rauingehalt von 955 742 Register-Tons auf, was gegenüber 
dem Vorjahre eine Zunahme um 29 249 Tons bedeutet. Durch 
den Vertrag mit der Woermann-Linie sind der Flotte 8 Dampfer, 
durch die Uebernahme der Linie Newvork-Brasilien 2 Dampfer 
zugewachsen, 3 große Passagier- und Frachtdampfer, nämlich 
„President Lincoln", „President Grant" und „König Wilhelm II.", 
sind fertiggestellt, während 5 andere Dampfer, von denen 
für die Brasilfahrt, drei für den westindischen Dienst 
sind, ihrer Fertigstellung im Laufe der nächsten Monate ent- 
gegengehen. Ferner befinden sich zwei große Schiffe vom Typ 
der P- Dampfer noch im Bau. 

Im Hinblick auf diese ständige bedeutende V. 

der Gesellschaft ist eiue 
>rderlich. Der General' 
ilie Ausgabe einer neuen Prioi 
HO Millionen Mark vorgeschlagen werdsn, wovon einstweilen 
nur 20 Millionen Mark an den Markt gebracht werden sollen. 

Die Gesellschaft kann darauf liinweisen, daß während der 
10 Jahre 1898- -1907 den Aktionären eine Durchschnitts-Dividende 
von ",u pCt. gezahlt worden ist. Der in diesem Zeitraum er- 
zielte Reingewinn betrug 233 Millionen Mark. Zu Abschrei- 
bungen und Reservestellungen wurden 101 Millionen Mark aus 
dem Betriebsgewinn verwandt Die Aufwendungen für Neu- 
anschaffung von Schiffen berechnen sich auf 302,» Millionen 
Mark oder, wenn man den Buchwert der durch Verkauf aus 
der Flotte ausgeschiedenen Schiffe absetzt, auf 256 Millionen 
Mark, während das Betriebskapital der Gesellschaft an Aktien 
und Prioritftts- Anleihen nur um 114 Millionen, nämlich von 
58,» Millionen im Jahre 1898 auf 172,« Millionen Mark im 
Jahre 1907 gestiegen ist. 

Die WohlfahrU-Einrichtungen sind auch im Jahre 1907 
weiter ausgebaut worden. Neben der Veteranen-Stiftung und 
der Arbeiter-Hülfskasse ist noch eine Invalidenkasse für die 
Seeleute und Arbeiter, sowie eine Vorschußkasse für die geringer 



Davon sind 




Nr, U. 

29 415 866.« M. 

Vortrag tun 1906 5l096,os „ 
29 466 962>M 



1 547 164^ > „ 

27 919 797,«» M. 



Betrie 



Verstärkung der 



•icht pro 1907.) Gebar 
erstattet c 



I der Norddeutsche 



Zinson auf Anleihen . ..... 2 242 000,ou M, 

Allgemeine. ( 

Einkommensteuer 8 635 971,» » 

5 777 971,« M. 

Die Abschreibungen betragen: 
auf die Dampfer der 

überseeischen Fahrt 14 4l6O0O,ou M. 
auf die Dampfer und 

Schleppkähne der 

Weserschiffahrt . . 367 OOtij» . 



etc. in 



247 309,« 



auf diverse 



15 030 809,« M. 
I 077 199,»» „ 



so daß ein Gewinn verbleibt von 

über den wie folgt zu verfügen sein wird: 

5 pCt, Ueberweisung an den Reserve- 
fonds 299 I61,p»M. 

4 pCt Dividende von I2. r >000<i00 M. . i 000 OOO.uo . 

6 „ Tantieme an den Aufsichtsrat . 41 043,« . 
V, „ Superdivid. von 125 000 000 M. 625000,» „ 



21 885 481, so . 
6 034 316,«. M. 



5 965 204,« „ 
69 III.« M 

Die günstige wirtschaftliche Eutwickelung des Vorjahres dauerte 
sowohl in Europa wie in den für uns in Betracht kommenden über- 
seeischen Ländern in den ersten Monaten des Jahres noch an. Der 
hierauf einsetzende Rückgang der allgemeinen Konjunktur, der soinen 
schärfsten Ausdruck in der Geldknsis in den Vereinigten Staaten 
im Oktober vorigen Jahres fand, mußte auch die Betriebsergebnisse 
unserer verschiedenen Linien mehr oder weniger beeinträchtigen. 
Bei der ungewöhnlich starken Auswanderung in den Frühjahrs- 
monaten des verflossenen Jshres reichten die vorhandenen Schiffe 
zur Beförderung nicht aus, so daß zeitweilig für uns mit erheblichen 
Unkosten verknüpfte Stockungen unvermeidlich waren. Auch die 
große Anzahl von Extradampfern, welche wir einzustellen ge- 
zwungen waren, ließ keinen dem Umfang der Beförderung ent- 
sprechenden Nutzen. Durch die amerikanische Krisis wurde dann 
gegen Ende vorigen Jahres ein starker Rückgang der Auswanderung 
herbeigeführt, welchen die um dieselbe Zeit einsetzende starke Rück- 
wanderung nicht auszugleichen vermochte. Anch der Warenaus- 
tausch zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten hatte aus 
dem gleichen Grunde empfindlich zu leiden, Hinzutraten ein- 
schneidende Tarifratenkämpfe auf verschiedenen unserer Hauptlinien, 
deren Ausbruch wir nicht zu hindern vermochten. Wie alle Rhedoreien, 
haben endlich auch wir unter den hohen Koblenpreisen, den stei- 
gendeu Arbeitslöhnen und vorübergehend auch unter großen Streiks 
in verschiedenen Häfen zu leiden gehabt. Infolgedessen mußte das 
Gesamtergebnis, trotzdem wir auf fast sämtlichen Linien gegen das 



Nerddeitscher Lloyd. Bri 
Verlauf des verflossenen 51. 
Lloyd den folgenden Bericht 

ließ die erste Hälfte des Jahres einen guten Ketriebagewinn 
erwarten, der hinter dem des Vorjahre* nicht zurückzubleiben schien, 
so traten in der zweiten Hälfte eine Reihe ungünstiger Momente 
ein, welche das Gesamtergebnis so erheblich beeinflußten, daß wir 
unsorim Aktionären nur eine Dividende von 4 l /i pCt. in Vorschlag 
zu bringen vermögen. 

Der im Jahre 19(17 erzielte Betriebsüberschuü betragt nach den 



Gesamtergebnis, trotzdem wir auf fast sämtlichen Linien gegen 
Vorjahr eine Zunahme im Fassagier- wie im Frachtverkehr zu i 
zeichnen gehabt haben, in nicht unerheblichem Maße hinter dem 
Vorjahres zurückbleiben. 

Dmaomehr freut es uns mitteilen zu können, daß inzwischen auf 
verschiedenen wichtigen Verkehrsgebieten Verständigungen der be- 
teiligten SchiffahrtsgeseHschafton stattgefunden haben, die eine 
ruhigere und nutzbringendere Kntwiczelung des Geschäftes für die 
nächsten Jahre gewährleisten dürften. 

So ist zwischen den am nordatlantischen Verkehr beteiligten 
kontinentalen, englischen und amerikanischen Linien ein Abkommen 
für die Dauer von drei Jahren geschlossen, wodurch das Ksjüts- 
wie das Zwischendeck-Geschäft geregelt und das Herabsinken der 
Fahrpreise unter den normalen Stand verhütet werden wird. 

Ferner sind zwischen der Hamburg-Amerika-Linie und unserer 
Gesellschaft für die Dauer von vier Jahren " 
die sich auf i 

auf die Veranstaltung von Ve 




Madeira und seine Industrien. Nur 

auf diesem Erdball geben, deren Name allgemeiner 

• n Ozean, 500 



als der jener Insel, die im Atlantischen 

von Lissabon entfernt, gelegen ist, und nach der mau, als der 
größten, den ganzen Archipel benannt hat — Madeira.*) 



*) Diese schöne Inselgruppe, die sich aus den Eilanden Madeira, 
Forto Santo, Desertas und Savages zusammensetzt wurde im Jahre 
1418 durch portugiesische Seefahrer entdeck- Madeira, etwa 60 km 
lang, mit einer größten Breite von fast 25 km (70000 ha), hat eine 
Bevölkerung von 1S00UO Seelen. — Porto Santo ist bedeutend kleiner; 
Wein und Weizen werden dort angebaut, anch Viehzucht wird be- 
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Denn wer hat nicht von dem berühmten Wein, den diese 
Insel erzeugt, gehört? Oder, so könnte man fast fragen: Wer 
hat ihn noch nicht gekostet? Vulkanischen Ursprungs und 
seinem physischen Charakter nach stark gebirgig, ist der Boden 
außerordentlich fruchtbar, wahrend die Landschaft infolge ihrer 
reichen und üppigen Vegetation seltene Schönheiten aufweist 
Von der anmutigen Meeresküste aus bis zum höchsten Berges- 
gipfel — dem Ruivo, 1900 m hoch — ist das Klima auf der 
ganzen Insel das denkbar günstigste: daher ist sie auch der 
Zufluchtsort vieler Kranken, die Heilung suchen. 

Funchal, die Hauptstadt, mit 45000 Einwohnern, liegt an einer 
großen Bucht an der Südseite der Insel. Die Einfahrt in die- 
selbe bietet gar keine Schwierigkeiten, der Hafen ist gegen alle 
Winde geschätzt, ausgenommen gegen die vom Süden wehenden. 
Kommt der Wind in nennenswerter Starke aus dieser Richtung, 
dann ist es allerdings recht schwierig für Schiffe, in den Hafen 
einzulaufen. Da Funchal gar keine Vorrichtungen hat, um Schiffe 
zu loschen und zu laden, so bleiben die Dampfer stobt in gewisser 
Entfernung vom Lande liegen. Die ganze Insel hat auch keine 
Kunststraßen aufzuweisen, ausgenommen die, welche von Fun- 
chal nach Camara führt. Punkte im Lineru kann mau entweder 
zu Pferde oder zu Fuß erreichen. Hehrere kleine Küeten- 
dampfer unter portugiesischer Flagge stehen denen zu Gebote, 
die diesen oder jenen Küstenplatz besuchen wollen : sie besorgen 
auch den Warentransport. Im übrigen zeigt der Hafen von Funchal 
ein recht reges Leben. Im Jahre 1906 liefen fast 1.100 Schiffe 
dort ein; hiervon fuhr etwa die Hälfte unter englischer und 
fast 350 unter deutscher Flagge. Die Schiffe der Hamburg- 
Sodamerika-Linie besuchen Funchal regelmäßig. 

Trotz seines kleinen Areals ist Madeira doch von gewisser 
Handelsbedeutung. Im Jahre 1906 hatte die Ausfuhr einen 
Wort von über 1 Million Milreis (1 Milreis etwas über 4 Mark), 
die Einfuhr einen solchen von über 2 Millionen Milreis. Deutsch- 
lands Einfuhr bewertete sich auf über 300000 Milreis, die Aus- 
fuhr nach Deutschland auf fast 1 s Million Milreis — es ist 
Oberhaupt der beste Kunde Madeiras; an zweiter Stelle steht 
Frankreich mit rund 200 000 Milreis. 

Zu den Hauptindustrieartikeln der Insel gehören in erster 
Linie Wein, dann Stickereiarbeit eu und Zucker. Im Jahre 1906 
hatte die Ausfuhr dieser Artikel folgenden Wert: Wein - 740 000 
Milreis (2'/i Million Liter), Sückereieu ~ 250000 Milreis { 5*1000 kg); 
von Zucker wurden 500 Tonnen verschifft An zweiter Stelle 
stehen dann Flechtwerk-Arbkcl (Möbel u. dgl. ra.t mit einem 
Werte von 14 000 Milreis, und Eier = 13 000 Milreis Mil- 
lionen Stück). 

Haupteinfuhrartikel sind: Kohlen = 315 000 Milreis, Fa- 
brikate verschiedener Art = 280000 Milreis und Mai» -. 260000 
Milreis.*) Verglichen mit dem Vorjahre weist der Außenhandel 
Madeiras keine nennenswerten Schwankungen auf. Englands 
Handel ist allerdings stark zurückgegangen, während der Deutsch- 
lands eine merkliche Steigerung — 100 000 Milreis — aufweist. 
Diese Tatsache muß auf die starke Zunahme deutscher Kapital- 
anlagen auf der Inael zurückgeführt werden. 

Fassen wir die Hauptindustrieartikel Madeiras nunmehr näher 
ins Auge, bo stellt die Herstellung von Woin die älteste wie 
auch wichtigste Industrie dar. Der Wein ist, wie schon er- 
wähnt, wegen seiner üüte und seines köstlichen ^BouqueU" in 
der ganzen zivilisierten Welt bekannt. Mögen auch schon 
manche der alten und berühmten Marken, wie Sercial, Bonl und 
Terr&ntre« so ziemlich vom Markte verschwunden sein, so darf 
man doch behaupten, daß keine andere Weinsorte den aus- 
gezeichneten Ruf vernichten kann, dessen sich das Madeira-Er- 
zeugnis von jeher erfreut hat, trotz der Tatsache, daß 
der Weltmarkt mit billigen Nachahmungen überschwemmt ist, 
die unter dem Namen „echter" Madeira in den Handel kommen 
und auch als solcher verkauft werden. Man hat sich sehr an- 
gestrengt, diese Nachahmungen, die die Interessen der Madeira- 
Kaufleute sehr schadigen, zu verhindern, damit der gute 
Name der Madeira- Woine im Auslände keinen Schaden erleide: 
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triuhvn. In der Geschichte ist diese Insel dadurch berühmt geworden, 
daU Columbus daselbst die Tochter des damaligen Gouverneurs hei- 
ratet« und such längere Zeit in Porto Santo lebte. — Di« Desortas- 
urid Savages-Inseln sind zusammengenommen zwar größer als Porto 
Santo, aber wegen ihrer durchweg felsigen Natur, wie auch wegen 
des grollen Wassermangels sind sie unbewohnt. 

*) Etwa 10 000 Tünnen (ä 2000 Pfund) Mais werden jährlich 
in Madeira importiert; dieses Produkt bildet die Hauptnahrung der 
Eingeborenen Mehr als die Hälfte obiger Meng« kommt aus 
Argentinien, den Rest liefern Marokko und die nordamerikanische 
Union. Infolge des starken Anbaus von Wein und Zuckor bringt 
die Insel nicht hinreichend Mnis hervor, um die Nachfrag« xu ' 



aber die Resultate sind negativ ausgefallen. Dasselbe war ja 
auch der Fall mit den Oporto- Weinen, die infolge von Fäl- 
schungen schlimmster Art in Verruf geraten waren. 

Die besten Abnehmer für Madeira- Weine erster Güte finden 
wir in Nordeuropa; Frankreich nimmt hauptsächlich die minder- 
wertigen Sorten. Funchal hat Kaufmannshauser, die seit mehr 
als einem Jahrhundert das Weinausfuhrgeschaft betreiben; zu- 
meist sind es englische Firmen. Im Jahre 1906 finden wir 
allerdings einen Rückgang in der Weinausfuhr vou etwa 
90000 Milreis, doch erklärt sich dies aus dem hohen Zoll, der 
1905 auf fremde Weine in Rußland eingeführt wurde Die Aus- 
fuhr nach diesem Lande fiel von 1350 Fässern im Jahre 1905 auf 750 
Fässer im darauffolgenden Jahre. Sonst war der Esport normal. 
Für 1907 erwartete man sogar eine Geaamtauttfuhr von über 
10000 Fassern. 

Stickereien auf Leinewand und Baumwollenzeug nehmen 
nach den Zollstatistiken die zweite Stelle als Exportartikel ein. 
Seit nicht langer Zeit führen zwei portugiesische Firmen in 
Funchal diesen Artikel direkt und für eigene Rechnung aus; 
sonst liegt der bei weitem größere Teil dieses Handelszweiges 
iu den Händen deutscher Finnen, namentlich von Hamburger 
Hausern. Man schätzt die Zahl der Frauen, die diese Stickerei- 
arbeiten als Beruf betreiben, auf etwa zweitausend. Aber nußer 
diesen gibt es auf der Insel über dreißigtausend Frauen — Haus- 
hälterinnen, Dienerinnen und Bauernfrauen — die diese Industrie 
als Nebenbeschäftigung betreiben. 

Da man nun annimmt, daß die Frauen, die dieser Hand- 
arbeit obliegen, sei es als Beruf oder nur als Nebenbeschäftigung, 
jahrlich Vi Million Milreis zusammen vurdienon, die vom Zollamt 
registrierte Ausfuhr aber nur einen Wert von V 4 Million hat, 
so ist es klar, daß diese Ziffer uns nur ein ganz unvollständiges 
Bild von der Wichtigkeit dieses Industrieartikels gibt. Wir 
müssen daher den Schluß ziehen, daß derselbe eine verhältnis- 
mäßig hohe, aber nicht leicht festzustellende Ziffer darstellt, und 
zwar weil diese Ware in großen Mengen von Touristen und 



Passagieren, die auf Schiffen Madeira besuchen, gekauft wird, 
und der wirkliche Wert, den dieser Im' 
so der Öffentlichen Kenntnis entzieht. 



«ekautt Win 
darstellt, sie 



Wenn nun auch der Anbau der Weinrebe den ältesten 
und die Herstellung de« Weines den bekanntesten Industriezweig 
der Inael ausmacht, so ist in neuerer Zeit doch eiu Industrie- 
artikel dort ins Leben gerufen worden, der die Weinindustrie 
sehr bald zu überflügeln droht, nämlich: der Anbau von Zucker- 
rohr. Vor fast einem Jahrzehnt wurden die Zuckerrohrfelder 
Madeiras von einer Krankheit ergriffen, die dieBe Pflanze fast 
gänzlich vom Boden verschwinden ließ. Bald darauf aber führte«! 
die Pllanzer und ZuckermühlenbesiUer einige neue Rohrarten 
aus Afrika ein, darunter die Yuba-Pflanze. Die mit dersolbcn er- 
zielten Resultate waren so güuatig, daß mau sie zurzeit fast auf 
der ganzen Insel anbaut Heute ist der Ertrag von Zucker und 
Rum schon zweimal so groß als die lokale Nachfrage. Im 
Jahre wurden nach Lissabon allein über 500 Tonnen 
verschifft, und zweifellos hat diese Industrie noch eine 1 
Zukunft vor sich, soweit die Inselbewohner in Betracht kommen. 

Zu erwähnen wftre noch die Herstellung von Möbeln bub 
Flechtwerk. Südafrika und die englischen Kolonien Ostafrikas 
sind die besten Abnehmer für diese Ware. Aber auch dieser 
Industriezweig ist bedeutend wichtiger, als die Zollstatistikon 
ihn angeben — 14000 Milreis betrug nach diesen nur der Wert 
der Ausfuhr; denn ein sehr schwunghafter Handel wird mit 
Rohrstühlen u. dgl. m. betrieben, die von den Reisenden und 
Touristen gekauft werden, deren Sclüffe Madeira nur auf wenige 
Stunden anlaufen, um dann die Reise weiter fortzusetzen. 

Alles in allem genommen ist die Handelslage Funchal« wie 
überhaupt Madeiras zur Zeit eine recht befriedigende. Vor etwa 
einein Jahrzehnt sah es damit allerdings recht schlecht aus, doch 
hat sich die Insel von jenein Schlage seither wieder völlig er- 
holt. Vom Finanzstandpunkte aus betrachtet, ist Madeira noch 
immer von seinem Mutterlande abhängig, wenn auch schon fremdes 
Kapital, namentlich deutsches, ganz bedeutend zu dem Fort- 
schritte und dem Wohlstande, den die Insel in jüngster Zeit zu 
verzeichnen hat, beigetragen haben. Ein neues Zeitalter scheint 
Überhaupt für dieselbe begonnen zu haben. alle örtlichen 
Industrien wie auch die Erzeugnisse der Landwirtschaft, die ja 
die Grundlage für den Wohlstand Madeiras sind, gehen einer 
weiteren und höchst gesunden Entwickelang entgegen, sodaß die 
Bewohner dieser wunderschönen Insel auf ihr Wappen auch das 
stolze Motto schreiben können: „Sempre avanti!" B. N. 

Elsa *8ds»rlkani»cle Insnslriesjisstsllusg. Auf Anregung der kap- 
l&ndischen Manufacturers Association wurde im Januar laufenden 
Jahres, nach einem Berichte des österr. Generalkonsulat« in Kapstadt, 
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eine kolonial« Industrieausstellung in Kapstadt abgebalten. Da die 
Ausstellung in die Zeit oiner xur Hebung des Fremden Verkehrs ver- 
anstalteten und mit allerlei Lustbarkeiten bedachten Galasaison tlel, 
erfreute sie sich guten Besuches. Die Ausstellung wurde 70m Gouver- 
neur der Kapkolonie eröffnet, der in seiner Ansprache bemerkte, daii 
bei derlui Auastellungen in früheren Jahren eigentlich nur Import- 
waren eu sehen waren, wahrend die gegenwärtige Ausstellung den 
Beweis erbracht habe, daU die Industrie Südafrika« nun tatsachlich 
hinzuweisen vermag. Die Ausstellung bot 



auf eigene Erzeugnisse h 
<ienn auch da« Hest«, was 



Nord -Amerika. 

Beunruhigende Gerücht«, (Originalbericht aus New York, 
17. Marz.) Unsere Bundes-Administration hat einen Geist gerufen, 
den zu bannen ihr trotz größter Mühe nicht möglich scheint. 
Dieser unheimliche Geist ist der immer mehr sich festsetzende 
Glaube, daß ein Krieg mit Japan unvermeidlich und nur noch 
eine Frage der Zeit sei. Daß dieser Gedanke »uf unseren Handel 
mit dem Orient einen nachteiligen Einfluß hat, läßt sich zur 
Zeit nicht erkennen und ist auch nicht wahrscheinlich, aber 
sicher ist. daß die Handelsbeziehungen zum mindesten dadurch 
nicht gefördert , werden. 

Daß alle Friedensbeteuerungen, die von Washington und 



von Freunden des Weißen Hauses ausg 
haftem Achselzucken angehört werden, 
administration selbst schuld. Schon al 
Flottenreise nach Sau Francisco fertig uini 
Korrespondenten in Washington ilber ei 
heiten Betreffend der Zusammenstellung 
Bestimmungsorte« unterrichtet war, wur 
artige Absicht entschieden in Abrede 1 
angegeben, daß es sioh nur um 
die Flotte wieder nach der at 



ion, nur mit 
laran ist die 

der volle F 
die Prossu di 
c Anzuhl voi 
1er Flott 



zwoifel- 
Bundes- 
lati der 
rch ihre 
011 Einzel- 
und ihres 



i „offiziell" eine dar- 
stellt. Dann wurde 
ne Uebungstour handle, und 
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werde. Spater wurde der öffentlichen Meinung der Puls gefühlt, 
ob es nicht besser wäre, die Flotte an den Küsten des Stillen 
Ozeans zu belassen, da dieselben schutzlos seien, und für die 
atlantische Küste eine neue zu bauen. Diese und viele andere, 
nicht offizielle aber von der Regierung ausgegangene Mittei- 
lungen waren immer von der Beteuerung begleitet, daß ein 
Krieg mit Japan einfach zu den Unmöglichkeiten gehöre; daß 
wir in tiefster Freundschaft mit jenem Lande leben, und daß 
Japan zu voll von Dankgefühlen wegen unserer Haltung während 
des Krieges mit Rußland ist, um die Hand gegen uns zu er- 
heben. Um die Freundlichkeit unserer Gesinnung in dieser 
Hinsicht noch mehr öffentlich zu bekräftigen, hat der Präsident 
selbst im Kongreß beantragt, den Regierungsbeitrag für die Japaner 
Weltausstellung in 1912 um ein Beträchtliches zu erhöhen. 
Diese Versicherungen lauten alle sehr schön, aber man erinnert 
sich, daß Präsident Roosevelt's Vorläufer im Amt einen Krieg 
mit Spanien als unmöglich erklärte, denn das wäre „criininal 
aggression", und zwei Wochen später unterzeichnete er die 
Kriegserklärung. 

Ein vom Weißen Hause inspiriertes Kongreßmitglied rief 
kürzlich gelegentlich einer Bnnkettrede aus: „Warum 11m 
Himmelswillen sollen wir beabsichtigen, mit Japan Krieg zu 
führen? Die Flotte macht bloß eine harmlose Uebungstour." 
Das war zur selben Zeit, als Mr. Roosevelt's persönlicher Kan- 
didat für die nächste Präsidentschaft, Kriegsminister Taft, in 
einer Campagnerede seinen Zuhörern betreffs der Flotte die 
Augen mit der Erklärung öffnete, das wir eben „den Orientalen 
etwas zeigen wollen.'* Damit ließ er die Katz aus dem Sack, 
und doch wird verlangt zu glauben, daß wir uns nicht vorbe- 
reiten mit den Japanern anzubinden. Als ein sehr günstiges 
Argument wird die Tatsache erwähnt, daß Kriegaminister Taft 
selbst erst kürzlich in Japan war. Weist das auf die Möglich- 
keit eines Krieges hin? — Ja nun, der russische Kriegs- 
minister war auch in Japan, und der Krieg brach dennoch aus. 
Daran erinnert man sich hier. 

Die Idee einer Flottendemonstration wurde geboren, als in 
San Francisco die „japanische Schulfrage" auftrat. Japan fordert« 
mit ziemlichem Nachdruck, daß in den Schulen von San Francisco 
kein Unterschied zwischen der weißen Rasse und den Japanern 
gemacht werden soll, (San Francisco errichtete Separatschulcn 
für Japaner.) In den Hüdstaaten haben wir Separatschulcn für 
Weiße und Neger, und die Neger sind Bürger des Landes, dio 
Japaner nicht. Die Stadtregierung und die Schulbehörde von 
San Francisco beharrten auf ihrem Standpunkt und hatten die 
Bürgerschaft hinter sich. Es wurde verlangt, dio Forderung 
Japans brüsk abzuweisen und wenn nötig, die japanische Flotte 
einfach zu zerstören. Präsident Roosevelt griff persönlich in die 
Sache ein, ließ den Bürgermeister von San Francisco und andere 

und es gelang ihm, San " 



zum Nachgeben zu zwingen. Da wurde es zum erstenmal klar, 
daß wir uns vor Japan fürchten, oder zum mindesten vor der 
Kriegstüchtigkeit de« Japaners Respekt haben. Die Flotte nach 
der kalifornischen Küste zu schicken, war der Preis, mit dem 
man zuerst die Heißsporne in San Francisco beruhigte. 

Es heißt nun, daß die Flotte nach Hawai gehen werde — 
Vorbereitungen zum Empfang derselben werden m Honolulu tat- 
sächlich gemacht — und dann wird so unter der Hand die Mög- 
lichkeit in die Presse lanciert, die Flotte durch den Suezkanal 
heimkehren zu lassen, wodurch natürlich die Gelegenheit gegeben 
wäre, Japan einen Besuch abzustatten und so den „Orientalen zu 
zeigen - , welcher Kraftprobe wir fähig seien. 

Mittlerweile wird der Kongreß beauftragt, Bewilligungen für 
eine Reihe von Schlachtschiffen, Kreuzern, Torpedobooten usw. 
auszusprechen, und Untersuchungen sind im Gange über angeb- 
liche Delckte an unseren Schiffen, Untüchtigkeit der Mannschaft 
im Scheibenschießen usw. 

Aus Kaufmaunskreisen kommen häufig Klagen, daß Japan 
in der Mandschurei durch allerlei Kniffe den amerikanischen 
Handel schädige, die Politik der ,,offenen Tür" vorletze, unsere 
Waren nachahme und unsere Handelsmarken falsche: dio 
Administration verspricht natürlich, die Sache zu untersuchen 
und bei der japanischen Regierung „Vorstellungen" zu machen. 
Mit China würden wir natürlich kürzeren Prozeß machen. Vor 
wenigen Jahren noch hätten wir auch weniger Geduld mit Japan 
gehabt. Indes, wir bereiten uns — trotz gegenteiliger Versicherung 
der Administration — auf einen Krieg mit Japan vor, der früher 
oder später eintreten wird. Wir werden eines Tages um die 
Philippinen zu kämpfen haben — oder sie im Stich lassen 
müssen: viel sind sie für uns nicht wert. Unseren orien- 
talischen Handel fördern die Philippinen ohnehin sehr wenig. 

R — ss. 

Die Wirtschaftslage in Kanada zu Beginn des Jahr«« 1908. (Von 
S. Altman.*) Die ersten acht Monate des Jahres 1907 brachten 
dem kanadischen Wirtschaftsgebiete eine Fortsetzung der Pro- 
sperität auf allen Gebieten, bis sich im Hochsommer 1907 dio 
Unsicherheit auf dem Geldmarkte der Vereinigten Staaten auch 
in Kanada fühlbar zu machen und einen Druck auf den Kurs 
der kanadischen Werte auszuüben begann. 

Die finanziellen Vorgänge in den Vereinigten Staaten wurden 
von Kanada mit um so größerem Interesse beobachtet, als die 
kanadischen Banken immer Kapitalien in New York haben, welche 
dort natürlich für den Geldmarkt verwendet werden. Dadurch 
entstand als Folge der New Yorker Vorgänge auch in Kanada 
eine empfindliche Geldklemme. Die Banken taten zwar alles 
Mögliche, am ihre Lage zu kräftigen, indem sie sogar Hypothekar- 
anleihen einzogen, doch blieb seither eine bedeutende Geld- 
knappheit selbst für 
Viele Fabriken 
die Importeure 



daher Betriebseinschränkungen 
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wodurch «ich die Verhältnisse natürlich 



Die Meinung der eingeweihten Kreise stimmt jedoch darin 
überein, daß diese Krise in Kanada nur von knrzer Dauer sein 
wird. Diese Hoffnung gründet sich zunächst auf Kanadas festes 
Geld- und Banksystem. Sowohl die Voreinigten Staaten als auch 
Kanada haben Goldwährung. Aber die Ver 
mehrere Arten von Regieruugsbanknoten, 
Note kennt. Die „Dominion-Noten" 



Regierung herausgegeben, welche durch das Gesetz ge- 
zwungen ist, 15 pCt. der ausgegebenen Banknoten bi» zum Be- 
trage von 30 000 000 $ in Gold sicherzustellen. Die privilegierten 
Banken müssen 40 pCt. ihre« Kassabestandes in Dominion-Noten 
reservieren und sind ermächtigt, im Bereiche ihres eingezahlten 
Kapitals eigene Banknoten herauszugeben, die auf nicht weniger 
als 5 $ lauten dürfen. Noten von geringerem Nominale werden 
nur von der Regierung ausgegeben. Die Banken sind ferner 
statutarisch verpflichtet, 5 pCt. ihres durchschnittlichen Bank- 
notenumsatzee in Regierungspapieron zu deponioren. 

Sowohl die Besitzer von Noten als alle Kreditoren kanadischer 
Banken sind im Falle der Zahlungseinstellung einer Bank da- 



österreiohiseber Exportvertreter für 
der Canadian Pacific Koilway Co., 



*) Harr S. Altman, 
und Wiener Vertreter der 
kurzem von einer mebrmonatliohen Geschäftsreise a 
zurückgekehrt ist, gibt in vorliegender Darstellung, welche i 
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I die Wirtschaftslage in Kuuuda wieder. 
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durch geschützt, daß jeder Aktionär für das Defizit der zur 
Schuldenzahlung vorhandenen Aktiven mit dem Betrage 
haftet, welcher vom Defizit auf seine Anteilscheine entfallt. 
Keine Bank darf mit einem geringeren Kapital als 500 000 $ er- 
richtet werden, wovon die Hälfte eingezahlt sein muß. Das sind 
im Vergleiche zu europäischen Banken kleine Betrage, doch sind 
sie größer als jene so mancher Banken in den Vereinigten Staaten. 
Die finanziellen Unruhen, welche die Vereinigten Staaten im 
Jahre 1907 heimsuchten, Obertrugen weh daher infolge der ge- 
sünderen Bankpolitik nur in geringerem Maße auf Kanada. In 
Kanada sind denn auch keine Bankfallisaements zu verzeichnen. 

Der ungünstige Einfluß der wirtschaftlichen Krise wirkte be- 
greiflicherweise auch auf die Handelsbilanz. Der gesamte Handel 
Kanadas betrug zwar im letzten Kalenderjahre 635 840 GÖt I, also 
um 45 895 877 $ mehr als im vergangenen Jahre. Die Handels- 
bilanz Kanadas war aber ungünstig. In dem lotxten mit dem 30. Juni 
1 907 beendeten Rechnungsjahre Oberstieg der Import deu Export in 
Kanada um 118 760000 I, das größte bis jetzt in Kanada erreichte 
Uebergewicht des Importes Ober den Export Schuldtragend 
war die Abnahme des Butter- und Käseexportea nach Europa. 
Die Erzeugnisse der Milchwirtschaften waren infolge Futter- 
mangels von geringerer Qualität. Dennoch wurden hohe Preise 
erzielt. Auch das rapide Anwachsen der Bevölkerung verursachte 
eine Abnahme des Exportes, ja, die heimischen Bedürfnisse ver- 
schlangen oft die gesamte Produktion des Landes. Andererseits 
ist aber eino Zunahme des Außenhandels in Fabrikaten gegen- 
über dem Jahre 1906 zu verzeichnen. 

Die kanadischen Schifiahrtsgescllscha/ten hattuu ein gutes 
Jahr, da sowohl der Pasangiervcrkehr lebhaft war, als auch 
Frachtensendungen nach allen Richtungen in großem Maße er- 
folgten. Die Zahl der Einwanderer im Jahre 1 907 Oberstieg jene 
aller vergangenen Jahre und belauft sich auf 288 000. Die Eiu- 
wanderer trugen viel zur Erschließung neuer Gegenden bei, 
indem die im Jahre 1906 und 1907 besiedelten Territorien als 
neue Absatzgebiete den Binnenhandel des Landes alimentierten. 

Als Folgeerscheinung der Krise muß es bezeichnet werden, 
daß da» Inkasso in Kanada gegen Ende 1907 und Anfang 1908 
auf große Schwierigkeiten stieß. Der Geldmangel kam den 
meisten kanadischen Firmen sehr überraschend, nur wenige waren 
darauf vorbereitet und viele europaische Wechsel mußten für 
weitere sechs Monate verlängert werden. 

Obgleich im allgemeinen der Handel gegen das Ende des 
Jahres 1907 abzunehmen schien, sind die Aussichten im großen 
und ganzen beruhigend. Große Investitionen für den Bau neuer 
Eisen bahn wege stehen bevor, und die Eiscnbahngesellschaften 
sind schon jetzt bereit, ihre Einkaufe vorzunehmen. Mit dem 
Beginn des Jahres 1908 brachen sich entschieden optimistische 
Auffassungen in den kanadischen Finanzkreisen Bahn, dank der 
Ankündigung, daß die Canadian Pacific Railway, die Grand Trunk 
Railway und die Canadian Northern Railway zusammen 60 
Millionen Dollars für neue Eisenbahnwege ausgeben wollen. 

Der Bau der neuen Grand Trunk Pacific schritt im Jahre 1907 
rapid vorwärts. Wahrend des Jahres 1907 wurden von ver- 
schiedenen Punkteu aus neue Schienen gelegt; teils westlieh 
von Portage La Frairie, teils östlich von Saakatoon , mau hofft, 
daß diese beiden Schienenstrecken im Jahre 190« zusammen- 
treffen werden. Auf 1844 Meilen sollen kontraktlich Schienen 
gelegt werden, wovon ein großer Teil im Jahre 1907 beendigt 



wurde. Sie schließen die Strecke zwischen Winnipeg und 
Edmonton ein. Die Anlage zwischen Winnipeg und Edmonton 
ist fast vollendet und man hofft, daß die ganze Strecke im 
Jahre 1908 eröffnet werden wird. Aber es werden auch noch 
andere neue Schienenwege in Kanada geplant. 

Diese Aussichten sind günstig, und deshalb fürchtet man 
auch nicht, daß die Krise des Jahres 1907 eine Fortsetzung 
haben wird. Die Hälfte Kanadas ist fruchtbar, und die klima- 
tischen Verhältnisse der britisch-nordumerikanischen Prärien 
haben sich nicht verändert und somit nichts von ihrer Reichtum 
spendenden Kraft eingebüßt. Die kanadischen Wälder und 
Minen, der dortige Fischreichtum sowie die großartigen Wasser 
kralle sind noch ebenso ausgiebig, als sie es bis jetzt waren. 
Außerdem ist Kanada von einer ehrgeizigen, strebsamen Be- 
völkerung bewohnt, die sich ehilich bemüht, die gegebeneu 
unerschöpflichen Naturhilfs<juellen auszunützen. Im Jahre 1907 
war zwar die Zunahme der landwirtschaftlichen Produktion nicht 
bedeutend. Die gesamte Kornernte stand sogar hinter jeuer des 
vergangenen Jahres, doch wurden von deu Farmern in Kanada 
höhere Preise für sie erzielt als im Jahre 1906. Die Ernteer- 
gebnisse im Westen betrugen zwischen 65 000 000 und 70000000 
Bu stiel Weizen, wovon 35 000 000 Bushel um 21—28 Cents pro 
Bushcl teurer verkauft wurden als im letzten Jahre. Korn 



wurde um 16—17 Cents höher verkauft, Erbsen um 13 — 14 Cents 
und Heu zwischen 4 und 5 * pro t Schlechtes Wetter beein- 
trächtigte die Quantität des Getreides, es wurde aber nichtsdesto- 
weniger der Qualität nach sehr hoch eingereiht. Die Gesamt- 
emte der Provinz Ontario stand unter jener des Jahre« 1906, 
war aber im Durchschnitt von guter Qualität, und die Farmer 
erzielten höhere Preise als im vergangenen Jahre. Die Ernte in 
Quebeck war schlecht, jene dor meisten übrigen Provinzen jedoch 
ziemlich gut und auch inBritisch-Columbiawarsiezufriedenstellend. 

Daß Kanada selbst in deu schweren Zeiten nicht zu wanken 
begann, ist deu umsichtigen Regierungsmännern, besonders dem 
Finanzmiuistcr Mr. S. W. Fielding zuzuschreiben, der sofort 
20 Millionen Dollars den kanadischen Banken als Rückhalt zur 
Verfügung stellen wollte. 

Die Krise in Kanada war nur durch die Geldnot hervorge- 
rufen. In keiner Industrie herrschte Ueberproduktion, der Markt 
war nicht überführt, ja an vielen Artikeln ist seither geradezu 
Mangel eingetreten. Bis jetzt kamen nur wenig mehr als die 
durchschnittlichen Fallimente vor. Die Zahlungseinstellungen 
von Kaufleuten betrugen 1278 gegenüber 1148 im Jahre 1906. 
Die Passiren stellten sich auf 13 221 259 $ gegen 9 085 773 I 
In der Industrie wurden 393 Fubriksfallimente gezahlt, bei 
denen die Passiven die Summe von 6 667 452 $ erreichten. 

Es darf gehofft werden, daß Kanadas Kaufkraft im Jahre 1908 
i nicht schwächer sein wird als vorher. Man darf nicht vergessen, 
I daß Kanadas Hauptexport in den wichtigsten Lebensmitteln 
| besteht, welche ihre Abnehmer immer finden werden. Das durch 
die Krisen in der ganzen Welt, besonders aber in den Ver- 
; einigten Staaten erschotterte Vertrauen ist in Kanada bereits in 
i großem Umfange wieder zurückgekehrt und in den meisten 
' Zweigen der Industrie und des Handels beginnt wieder reges 
i Leben. In der Stahl- und Eisenindustrie herrschte wohl Still- 
I stand, einige große elektrische Unternehmungen begrenzten ihre 
' Produktion, wodurch viele MenBchen brotlos wurden, doch 
nimmt man allgemein an, daß die Werke in wenigen Wochen 
wieder vollzählig in Gang sein wurden. Oestcrreichische Expor- 
teure oder Fabrikanten brauchen vor Kanada nicht zurückzu- 
schrecken, auch wenn einzeihe Finnen um Zahlungsverlän- 
gerungen nachsuchen. Immerhin sind die üblichen Mittel kauf- 
männischer Vorsicht im Verkehre mit Kanada in den nächsten 
Monaten nicht außer acht zu lassen. 

Central-Amerlka, Mexico und Westindien. 

Ois interozeanische Bahn in Guatemala. Nachdem das Kabel 

gemeldet hat, daß dio Bahu vom Atlantischen nach dem Stilleu 
tecan eingeweiht worden ist, dürfte der nachstehende Bericht 
über diese interozeanische Bahn um so mehr interessieren, als 
Deutschland sowohl au der Erbauung der Bahn stark beteiligt 
gewesen ist, wie auch au den von ihr zu erwartenden Vorteilen 
wesentlichen Anteil nehmen wird. 

Bereits im Jahre 1880 beschloß die Regierung von Guatemala 
den Bau einer Bahn vom Atlantischen Ozean nach der Haupt- 
stadt. Von der neu gegründeten Stadt „Puerto Barrios*" aus- 
gehend zog sich die Bahn im Tale des Motagua- Flusses auf- 
wärts. Man hatte aber die Schwierigkeiten des Baues bedeutend 
unterschätzt. Der Bau verschlang kolossale Summen, und nach 
wenigen Jahren sah sich die Regierung am Ende ihrer Mittel. 
Mit vieler Mühe und Not kam man bis zum 216. Kilometer. — 
Die Regierung machte verschiedene Versuche, den Bau durch 
amerikanische Unternehmer fertig stellen zu lassen, aber der 
Maugel an Geld brachte die Arbeiten stets nach kurzer Zeit 
zum Stillstand. Es fehlten nur noch 97 Kilometer, aber 
diese bildeten gerade den schwierigsten Teil, da man noch 
1200 Meter Steigung zu überwinden hatte. Durch den gänz- 
lichen Mangel an Betriebskapital verfiel die bereits gebaute 
.Strecke mehr und mehr und im Jahre 1904 sah sich die Re- 
gierung genötigt, dio Fahrten einzustellen, besonders nachdem 
dio letzte noch gebrauchsfähige Lokomotive in den Motagun- 
Fluß gestürzt war. 



Um wenigstens zu retten, was zu retten 



entschloß sich 



die Regierung im Jahre. 1904 die ganze Bahn einer amerikani- 
schen Baugesellschaft zu Obergeben; diese erhielt alles, was 
vorhanden war, umsonst eingeliefert, außerdem noch große Land- 
konzossionen, aber mit der Bedingung, die Bahn innerhalb 
weniger Jahre bis zur Hauptstadt fertig zu stellen. Unter 
finanzieller Unterstützung der Deutschen Bank unternahm der 
kanadische Eisen bahiimagnat Sir William van Home in Verein 
mit der amorikunisekun „United Fruit Co." den Bau. 

Die neue Gesellschaft hat ihre Aufgabe mit anerkennens- 
werter Tüchtigkeit durchgeführt, galt es doch, nicht allein dio 
noch fehlenden 97 Kilometer durch das üubirgo neu aufzuführen, 
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sondern muh ilic alt Streike, die in völlig unbrauchbarem Zu- 
stande war, gänzlich zu erinnern. Die Gesamtlänge der Dahn 
von Puerto Rarrios bis Guatemala beträgt 31.'! Kilometer, die 
L&nge der gesamten interozeanischen Bahn 4.1.1 Kilometer. Auf 
der neuen Strecke sind .'115 eiserne Brücken notwendig ge- 
worden : Steigungen betragen bis zu 4 v. H. — Die Brette der 
Gleise beträgt .'5 Füll. Der höchste Punkt der Bahn, etwa 
•'1 Kilometer von dcrHnuptstadt entfernt, liept in einerHöhc von 1500 
Metern. Die Hauptstadt selbst lie^t 1440 Steter hoch. UeberNew- 
Orleaus kann man von Guatemala aus New York in 9 Tagen, 
Hamburg in IT Tagen erreichen. Die United Fruit Co. hat 
auf der Kustenstrecke bereits ausgedehnte Bauauenprlanzuiigen 
angelegt, und ihre Dampfer laufen regelmäßig einmal wöchent- 
lich Puerto Rarrios an. Es steht zu erwarten, daü der grollte 
Teil des deutschen Importhandels, der an zweiter Stelle hinter 
dem amerikanischen rangiert. Ober Puerto Barrios geleitet wird, 
da dieses der kürzeste und wahrscheinlich auch der billigste 
Weg sein wird. Deutschland iwt der grollte Abnehmer des 
Guatemala-Kaffees, da mau einen Teil der Kafieoernte über 
Puerto Barrios zu exportieren gedenkt, so hat sich die Hatnburg- 
Amerika-Linie entschlossen, die Dampfer ihrer Atlns-Linte 
•New York-Westindien) regelmäßig Puerto Barrios anlaufen zu 
lassen, außerdem während der Kaffeesaison je nach Bedarf 
direkt« Dampfer von Hamburg aus abzufertigen. Infolge dieser 
billigen und schnellen Verbindung steht zu erhoffen, daß der 
deutsche Handel sich durch die neue Bahn noch mehr heben 
wird. Dem Präsidenten von Guatamala, Manuel Estrada Cabrera 
gebührt der Ruhm, durch sein weitgehendes Entgegenkommen 
den Bau der Bahn ermöglicht zu haben. 

Petroleum-Industrie In Mexiko. Nachdem vor einigen Jahren 
erfolgreiche Bohrungen auf dem Isthmus von Tehuantepec aus- 
geführt waren, gelang es der Firma S. Pearson dt Sons von der 
Regierung Konzessionen in den Staaten Vera Cruz, Tabasco, 
('hiapes und Campechc sowohl wie in Tamanlipsas und Sau Luis 
Potosi für ein Terrain von insgesamt etwa 1 000 000 Acres 
'640 Acres -■ ..'>'.> ha zu erwerben. Die neu errichtete Raffinerie 
hat eine sehr günstige Lage unmittelbar am Coatzncoalcosrlusse, 
etwa 20 Meilen oberhalb von Puerto Mexico, der Endstation der 
Tehuantepecbahu auf der atlantischen Seite. Die Lage der 
Raffinerie ist insofern in doppelter Hinsicht günstig, als sie 
einerseits in Fragen der Bezugsquellen des Rohmaterials, anderer- 
seits aber auch für den Transport sehr vorteilhaft liegt, da 
Schiffe von M0<l bis 7000 t Ladefähigkeit hetjuem langsseits der 
Anlagen der Ratfinerie löschen und laden können. Das mexi- 
kanische Oel soll eine sehr gute Paraffinbusis haben und sich 
zur Herstellung von Mot>/rspiritus, Benzin, Lcucht- und Schmieröl 
vorzüglich eignen. Die mexikanisc hen Bahnen haben mit flüssiger 
Feuerung gute Erfahrungen gemacht, und sind speziell alle Loko- 
motiven der neuen Bahn über den Isthmus dafür 
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1'ebcr die kürzlich 
erschienene zweite AuDng 
i Deutsrh-MOdwesiBMkiv- tPci« 
blatt, <Uti die Herau'-garte »eruobe 
neu-len Starrt de» Wi«-Mii*»i*rte.n g-ebraehl |ai, Ii 
• Ii* Re* til^rtlrt** ein* Ergäitruog da-lirvh erfahren. 
Angabe ihres >iHl# rlrumiwB^ort«» urd >am*n* aufgel 
I« -ScbuUfMrl beerbend« 
} h«-u*«i t-| den wraouerle 
Der b'sifeber erscheint tn 



von IHedneh Keimer {ICrmt \nb*«in 
Mnlli.lien Halg.dMtr* fdr Auswanderer 
uvhroeu wir dem Deutseheu Kotomal- 
ngen de» Texte« bringt und auf den 
e hat da» Kapitel Uber 
« RtfchUanu-ltiu* unter 
iDd. und daß »ü.'h die 
Keehi» läge -i- kurzen rmri**en tur Daistetlung gelangt. 
Schiffahrt«- und PoatverhllltnUs« Rechnung ffetragrn. 
n*r neuen Besinn noch mehr wi« früher als geeignete* 



rrutig* 



kuloi 



• ii- Ii f-jf .Vrhlauswanderer, die »ich Uber unser Nrhutzge! 
, AI» erfreulicher rlcwi* für da* wa.-hnende ltilcrr««e, das die 
Ki^Ih.. der Heimat «b Deuurb Nudwesinlnka n- hmen. darf wohl die Tat- 
sache k't tro, ilall dl« ervte M*m Kxetuv'ore starke AuRage «.-hon narb wenig« 
Munalru » ergriffen war. 

De* PehruarbeB de« im Relrhsamie ü>« Innern h-rausgegebenen Üru tictr -. 
Hantfei. archifi". Keilschrift für Hund. I und n. w . rl.« A'erlag der Königlichen Hnf- 
ltictit*udmug rmi K. S Mittler * -Hohn. Berlin HW Ko- h-uaü* fia^TI J, oathkic In 
fcWnem tJ-r*4'lzgeburigHlcile u * 'Ihm riaiis»*!»* h-hnusche Abkommen Uber die Zoll- 
t«'tiofi-1l jrg der dureb Hamll«figsrel*eudf! eilige rührten rndpllirhtigen MuMit den 
italienisch -russischen Handelsvertrag vom im |ft. Juni l'JU?, die usterreiibiscbcn Be- 
stimmungen nb*r rievi NttckefH-Verrde'ungtverfcchr. den Vertritt; zwischen Oesterreich 
und l/lghTtl üh'-r iti- we*-b*e Isen Igen Handel»- uod Vcrkchrsbcziubanger', da« 
NatirunßsuiiiU'J- uod Di ogctigeveiz für die Philippinen ticb*i dm Au»filhr*-iriir»be- 
»Uinnmt^en, d»<* M'bwedlMetie KriHltafeiivcronJnutiK sowie rtst' tn'bweiBuclien \W- 
.\vu i ;. .Ui-vu Ubar den Uatidv-1 m» Muntuiue. Im »taU»ti«<'beit Teile bndcu wh 
Miltrihinfen Ut>*r ■len Vnftenbnndel l*ratikr<-'i«-tm 1 1 > a*. k d**r Niederlanda (|>m;), Meilcr- 
lAadfafh-OatitMlIeriia 4I*>&> und l'orliifrala fl^dii. Hiutdel»b<Ttrbu« iler WMlWlIntttl 
Könau! u tie^ao inr au» Beimia-fon* fHajid«) Km'aud* st» den Jahren litfti und 
Flatrewi, Ode»Ma, ilokare*!. Itom. Varne. AloMndrette (H/Hmi^ bbaihftoaa 
4m Htlrall talMlb I f l tlllliiilgfill Ibvr deu AuB»*«li»Dditl und die wirurbaitHebi Km- 
«r«rkliMtp rbiDaa im daare Manila, Bana;k<ik, Chanjriu (Hand<-I Tengyllea-t biaa), 

Haoka« jHaiidel Tach*(i*n' h«> Omiai, Saftt (Uarukkd), (*uro- ao, Sau Üomiuffo. Viaj 



l^aiide-.-. Volk«* und Wirt- liaftaktiude \.»n fror. Dr. Kie^-frK-d 
l-aawarp». Mit |J AbbtliUmfreii auf Tale n. 3« Karttjii und »ahlr.kbeh Hrntlbu. liaw. 
Vtftet 'on '^u< He t Weyer in l^-ljuitf 

Uht> vorliegend.- liut b v- rdatikl r» iut' KuUI« l untf »'i'i*r VorliMiiji«. dir- Vnrfa«M>r 
i n W.nteraernestrr IM 07 hielt Er hirtU» »ehot* lairjp»! den Wun-h, nartideiu rtu 
»V*».*Ure* Üebiet. die Kalabari. eilifyheiMl zur llataieUuiic g.-Iai.fl war. nun uu* b 
■■tn*-u IVberblirk übvr dte irau»- H-i.Ufrika *u ifak.eti. Audi glaubte er. mit einer 
wuVh*Mi \rbnt eiiM-m Bertfirfui» .-Ttl^cenKikoiniBfii. da iua;. j.. ceri^le die». in Teile 

i»d . tue riL*aniiuenfa.««>-«ide Hai- 



mwIIu»* liierilb-r b fehlt. In dem iranx Afrika behaudalmlen Werke von I 
1 >r MkImi ial den ei«iHr»ed Teilen ualurswmXa nur ein bnarbränkt^r Baum i 
Die vorlleyenu 1 » lAtideakun le hat ein* u Coafai.tr, der e>a goauttat, d.-n 
werdf« teil* tn frobVn 7Mg*u — Ober die geufrajihiüt'beu VeibaM'nLaM nach allen Rieh* 
tunken hin tu orientieren. 

Da* Kui-h w.<itilat al -h nicht Minut*!! uu die Paebb uta, aondern die aJl^iufio 
febLldeien KraiH*. 

Kt. tat nlclit atrenf w Uaenacbafiltch. und dieaem t harakter lat dadurch Auadrurk 
ffefrebeu, dafl nur ffam aeltau elumal Autoren in Pufinoteu xiUart weixlen. Vi^liue'-r 
tat die «Kr*eiit'lrhat benuUte Literatur bur im Auhang antregeben. Allein bt* ku eiDeui 
trewnuen <>rade wurde doeh vereucbL, ein beatimratea Problem iu liiaeo. dru treib« b 
vielleicht m Ar otn teehniaehea als ein wix»enachafUiehea cnannt zu werden verdien), 
nltrolb-h da» Vroblem: Wie aoll der pb.rsiaeb- und kuUurajcxtrrapbiaebe Teil unter- 
einander in orm*.inixcben Vorband frebraeht werden, »o daü ein (reacbl «»»ene» Iiarnsn-uJ- 
»cbe« BiJd de« l.andoa und »einer Bewohnnr eoUtehl. Die Löaui * dieae* Bruhleu» 
»tatst teetmiaefa auf prtifirre .^bwierirkwl-n. al> man vielleicht im eraien Anronblb k 
denkt, und «I« i»t in Ter*chi wiener Weise rereuebt worden. 

Dkl Nichtiun der deultchkolonltllBn Beweg ung vermag nb-hU ao aebr zu be- 
kundet ala die lauaeh**, daß al« Imatande war. in ihrer whw<macbanilch«n Ver- 
tiefung nue Zelteebrift iu hebaffea. deren .Naiu« im In- und Au» Land» mit Achtung 
genannt wird. Mit dem kuriln-h er »erneuern- n I Uetie bat die .De 

Jahrgang eröffnet und udt bBtechtigtem Stolle »laUt ihr 
l'oul Langhana feil, daß .in Uber 75 000 Exemplaren bisher die grünen llel 
Ekhblatbm in a!le Welt grUaltert sind, daß in Über yiKioou Stück die I 

iu 

allen Erdteilen verbre.tel hat.en". Die wagende Vet 
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dea I liertea 
Oerinaaittt Ernst l 
Dr. Karl Martin i 

• fl' ti Sprache 
" irr. v. Wolawn I 
katiittt» Hr _ 

HaiiHiypeng^lMele im DeuUch*-« Rairb«. Weltare Beitrag« behandeln die Namen der 
... ,t- Ii... !..'„.,;• .:. H ■ üran.le it.. Sul, da* DeuUcbtoa In Ufeapoel, Ion Vnlki 
ge.ang hoi den Si. bctibarger Saebean. deai deutaeban Unterricht in den Verouiigten 
Staaten. Zahlreich -ind wie immer die von ersten Farhleuleo berrUbrendeo De- 
»preohungeit eins, h lag % *t Avbetteji, die wertrollen (^uaUenaacbwela« und die »orf- 
fnug gewäblteu Abbildungen. Wir wUuacbeo der .beuLoeben Erde*, der wiaaenaebart* 
liehen HiL<Q*saitimlung für die Arbelt aller deutschen Schutz- und Werberereme. auch 
fernerhin »a- lueude Beaebtung alter Deutschen innerhalb und außerhalb des Reiches 

Oli Biumwslli Ihr« Kultur. Ernte, Verarbeltwng und der Intern alle na la Bium 
wollrianeal von Ch. W. Burkau Brofesaor am North Carolina-College und Cl üamdion 

l'oe unter besonderer Bertlcksirbligung der deufaseben Kolonleu ala baumwolt- 
produziercndes Land. L'ehersetrt und bearbeitet too ü, Meine. Ingenieur Mit 71 
Abbildungen im Text und auf M Tafrln Preia 10 Mark, geb 11.30 Mark. Otto 
Wigand Verlag»tiaehban<llung und Buchdruckerei m b. 11, I^ilpsig iwe 

\ . fliegende« Werk Ober Baumwolle ««tut sich au« tw*t Teilen tuaanrjuien Der 



erste wurde nach dem englischen Werke 
11 am it ton Poe'« bearbeite* . der twrile Toi 
verfaßt, die durch mehrjähriges Hei«*« in 
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Angaben au 



ilb-rhi 



dienten 
Halte. Stbr 
rUutawolIbßrsc 

Für uu« D* 
wellt* eben daler Bi'deui 
«reingen werdeti koniH 
l'llanznn anbauan will, 
a:offe* auf dem Welt 
der Fabrikant, dor die 
der für Maschinen zur 



V-:. 



„Die Weliwfrt 
KiLa)wirl»chaTUielM 



* de» Pcpfeaeorr« 

l'ii eigoueu Krfah 
•«»iu gewonnen w 

: ki nn, t-Ui. it. 
3Üt*>eM in Berliu 



K. Burkett und 
gen VM Beiu« 



und 



or Brn 



In dar Kolonial Wirtschaft noeb jjng alnd, tat es von 
ilgwn HanttaUprvdukUi, welche in unseren Kolonien 
tut zu studieren Nicht nur «ter Farmer, der dteso 
die Kultur und die Aussichten de» betroffenden Koh 
richtet »ein, sondern auch der deutsche Kaufmann, 
tur weiteren Verarbeitung Übernimmt, der Ingenieur, 
earbeituog des Boden«, zum Kiaemten de>» reifeu Produkte« 



III I 



.'ege roll aller Kocrgie 1 
diese Kulturabgaben g< 

10 gilt e« doeh flir die ! 



und für desswu weitere Verarbeitung ein reiche» Feld Und et, wie auch der Knlontal- 
poliliker «tu»! daran intereeaiert. 

Unter allen tropischen Produkten gilt für uns Deutsche dl>* fiaurewolla, dinier 
nationale KuUurui*u-et-. ala da* Wichtigste Wir beiiahen fast un»>er gnaamlas B>*b- 
produkt au» den Vereinigten Staate», btngeti also von diesen ab Die in dem Werk 
ngher bflleucbteta f.*ge den ntnerik^nivheu Kaumwollmarktea tragt aber keln^<weg« 
■lasu bei. uu« hierbei beton. lere wohl zu fühlen Wann es euib uu ht in absahbarer 
/alt, ganz vielleicht uie, dem d»uUehnu Volk beschiedeu so tu wird, in diesem Bauiu- 
wnllkulturkafnpf ein« unabbAuirlge Suluinj; zu gewiunc», ao muß doch ^eder Deutsche, 
so weit na lu seiner Kraft steht, f II r eine Vergrößerung tier AubaulU. be in unseren 
Kolouieu. deren Bnden sich in hohem Maße für deu Anbau eoo Baumwolle eignet, 
bestrebt »ein Milliouen Mark gwhcn für Baumwolle iu» Aualand. Millionen können 
dem deutschen Volke erhalten bleiben- Bei diesem Rie«enkonsum spielt niebt eiue 
Enit- von fcOQfl nder von Hkumhi Pfund euie Rolle, sondern hier bandelt es sich darum, 
auf dem cingeachiagevten Wege mit aller Energie weiter zu subreiton. Wenn auch 
der Zetigeiie-«»« au« de« fOr «" 
crcifliaren Nutzen erzielt, »o 
lande» S^rge zu tragen 

Ol« Orfltn $ation ertr Fabrik belrilb« Au* der l'iaxn 
N P. Johannlug, kautmartnuvclker IjeUor der Deut>chez 
fabriken, A^teiluug: Kugel- und Kugtdtagarfahrtk, Uerü 
biikdlrektor in Baden Baden. Mitglied de* Vereins Den <w 
Aubang: eutnaUend V. in der Praxis bnwlbrier Fora 
und erweiterte Auflage. Preu gebunden SM- Braue 
Sohn. Das in dritter Auflage vorliegende Buch, in oem 'I 

von industriellen Betrieb« zum ersten Male kaufnkntii*-cb und le hni<s< b in sa* Ii - 
gemüßer Wi-lw üebsinleli wird- i«l aU d*s erste und bt 
und verdient in Industrie len Kreisen die wesICts^MtAstt 
Wer erfahrungsgeTiikü »eiii, wart es br>ßL in einer 
tnsrben. wird mit Befrledtgutig dem Kapitel Uewiu 
entuehtneu, wir durch die Aufhellung vm m>riia*i|i 
fortlaufeciiliir reWrblick Ober die Kentabiii tat vn« Mo 
Wri^e [i wonnwu und die arn Seblu*** len Jalireit v>> 
L*e-rtt:i>n- Maß boiehrtuk! wlpl ä« «ergfal-.i^ durvhgear 
4fe h .-bäfubUiber und Dntek-ort^ii ntnd in den wirkli 



f Ur die Praxis von Albert 
Waffen- und Muuitn>ns> 
' Wittenau ; vormata Eu- 
er Ingenieure. Mit Einern 
lare. Drille verbesserte 
chweiK. Friedr. Vieweg ß 
t der Organi 



ern I len 



Falirikbetrieb* In 
ja^haei- »tud Moi», 
UM ItentAtnhilils 
ll zu Munal auf dun oitilaebMie 
u neb ff ende Inroutur auf da* 
miete S.-b mala für Formulaie, 
ien tirulienv 



Bm he. hclgofilgt und .imei >tdu> n we^enUlcb da« Veratßrtdnis. 



der Mittel^ut-PH.H. I.en WirtaebafMvtre.na in 



Lel^urnpü.H 

fb-uthcvand, <>«NterMrb md t'ngaro. Budapest. * und-» v..vemW 1^.7, 
PvilUanamer A Milblbreebl, Hu> hifai-dluuc für Hiaau.. 



und Ka*'bl*iwi>.k(>risi-hafl 
dlntia^bo Zoll als in Cngofö im Jabrw ütfl ol« Referenten- Kai wurf zu 



atz verßtteiiUleht. abar nt. bt veraberhiatSsti wordoo wai.uad diese Frage wie.ler zur 
•rierung stand, »atzte der Mitt> U-uinpaU« hc Wtrtschafuverein in Deut^ hlnud auf 
Tagesordnung seiner iienaralveraammluiic (Dresden. JI Mit lßwT) das Thema: 



und Baakter< 
Wege einer Rundfrage 



(BerHn i. Vorsitzenden de« /^ntral v.- rbandes 
gewerb*>s, die Benc blerstatlung Er bisch'oi 

Miitenal zu sammeln, unO war im B«grit!e, einen Fragebugen I 
Cngarn der ' irseixentw jrf über den Scboi'k am i Juli ph>T dem AbgeoniliK-lenhau«* 
vorgelegt und in Dentachland am U.Juli paj* im Reicbsanaeiger <ler . \ ..rlluflge 
Eniwur! einen S-heckgeseUew* verliffeoUicbl wurde, wodurch die geplante uail nach- 
her auch durch Anwendung eines neuen, ausführlichen Frageboeen- dun hga/ührta 
KiM|uet» einen f*u<ten B»den ge* ann. (Be*chteilig aber i-ut" hieb dei MtUi>!europ)Li«cho 
Wlru-ehafuverein in [KniUrhlaud nid »eineti i.*i»rrtMe blechen und ungartscheu Bruder 
vereinen in VerMntung un-l regt«- .Ii* Abhaltung einer Konferenz au zur Beratung 
■ !er Frage, inwieweit eine V«r •inheiiiichiing der Scheckgrs^j^ebung lu dr-o mmel- 
curopkix^beu .Staaten w!ln*cb«it»*eM und durehiuhrbar m-i Daß dabei das o->*cr- 
reicblarbe lieswiz vom ,t. April ivut. als Mittalpuoki der VereioheitUrhurgw • B»- 
mrehuiigen zu galten hihe, *e*l es ii.-« b-\ lr.ta **r und r 
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EXPOKT, Organ des Central Vereins für Handelsgeofrraphie usw. 



1908, 



JaS M Im flinhihrk mt< Iii kune Zeit, vttirenil welcher «•« in OoUnof war. bereit» 
«(♦der grln-lott ffrrdto wttnlw» kooot« »In ttUll*oU»»-lfi'iii1-« Vorausm-tnunir an «-»*•< *b-o 
»**r»J»u. K« »lv.. iüj *f »uniiii-hpti tVm*..*.«*l:»'t., %» »» i1*r <l«..ui>-.ie utul im k >*n>t<*fa«> 
Entwurf tom UMtrrri'irhifjcJief» n**-**it ftliw«lcl>«a, ferner ob lc dieeen iMnlokMdM 
runklen dii» rWliiutaunffftO dM öfclerreUhUrh».. liMaUna ilt>n Vertilg ven1ie«l»Mi uimI 
Ott %l* ilMhtJI> in lt- 1 ■ l<r. Kr.twtiri* UnrUbarirnr.i minien w»ni*ii »ollttit Konnten 
ftu8itrili<tn Aimm b Id-n KiHvilrfe von elimottcr etwa« annehmen. *o mufiti* auch «In* 
-. i- ■< Feeu toll u fit toii Weil uiul Nuti»*ii *#tn. Da* Hui'b flbi dl* aieu.)g-rfti>M»>-!i>M. 
It4irli*bia d#f Miii*)»>urftplifcrh*»n Krback-Kou/eraiu wieder, und ttt daaa#lb« allen 
lQter*«H»>nt*n für Atie<*balTunr iu ninpfeblm. 

Oeu Heller Ketontttkal*n#tr für da* Jabr ISu* Naeb aintllrbuxi i^uellm bnarbetlol 
Ml Jahrgang-, HeiiLn l»o* Ue<ol»u*h*r Kolowalven»« \Tci* l^- M. l>rr Kolrmial* 
kalocdcr l*t flu uuintbrbrhche* Handbuch ftlr JcnlrriDaiia, der *it'h mit KoloalalpoLitik 
bet-i'bUriici ndet am (lang« d«r Kolonlalpohlik Interppic« bat. Er bringt du- lVr**->oaheD 
dar koloniale!) Koicbftbeamtrn In der Uetraat und iu den Kot (Dien, cid« Uebertdebt 
Uber dki aiazalnaa kolonialen Rrwerba* und ArttatkioaveiiellKcba/len« dia eranxe4.a«hen 
und kaUioliiicben MuiIodcd, die P'^ih^siiramunifti in deu Ko rtnien und die Fracht- 
und 1'iMiBff preise der nach den Kolonjen fQbrendeu humpferlimen Er enthalt weiter 
Z« tlireror'JüuDifcD, Erlaaae aber dl« Anstellung* von Hearalen, sowie aueb einige 
Tabellen Mr I'Uatuer. 

Taschenbuch IQr Südwr ttitrik» It08. OwHm Mitwirkung 1 ton Bart«* i- hat, KaiserV 
OberiKtKtpraktikant; Behren«. Prokurist dar Afrika-Hank-Hajnburg; Cramer, Haupt- 
kiann beim Kr-moiatulo der M.buUtruppefi; Pn>f>««»or l>r K P»<*) Jetlt; Judt, 
Mbwlooar a. D der Hifni. > l.m Mi««init«c^*er>*ebaft Profeacor (>. Kooj.f-J*n*: l>r Lots, 
H+tirk«g**ologe; Ru'kniai.u, Kalnerl Wtertnirrat a. I> : Mannaciabsant a. ti- t>r. Hander, 
Sekretär der l>m»Ufbca K<ilonlaJg*gf llsrhaft; Profeaaor Ür. Hans Hcbiui-ZUrlob ; 
Pmfea-or Dt 1. flllkjgilm lfm, Hauptmann a. t). Votkmnnn. !lt'fauv^i'g«boo von 
t>r, PhttaletheH Kuhn. Siabnarsi beim Kommando der Si'buutruppen im l!eli<li)iknlonial- 
iunt iLnd Kurl Sebwabf', Hauptoiaun Im Infant-Ue-fT Ton Bojen, komitininlnirt iur 
D>en*tl«Utuuj; b«-i» Kgi l'reuoY Krteg>*mi*tertum. Verlag* von Wilhelm Weicher, 
l.mptif. InaelAir m. part Prei« geb. a.fc i M 

„Uebarslckölche Oarstalliwi^ der Relchssternpelabflab« von Efttklcn und in 
ic hatlungsacs chatten ' von A. LeLßlcr , If auputeucramtarendant , Oarmsiadl. Diese 
Krhnfl, »rUbe Obr* alle Kragen der Stempel p Hiebt, der Stempelbi<rerbnung, der 
Stt<m|M)tb»frMung md -ler Rralnttungen in der denkbar leichterten, achBellalen und 
aiebaneten Weine A i '«■-tiluis gibt, dllrfte sich deu BanklMUtKent heiw. der«a 
Heawten aia ein Mfjff willkommt<Des und unentbehrliche« Hilfarohtel snr raicberen 
Abwickelung der ftct>-b«titempelaiLgvl*g«uh«lten erweisen und Ihnen In dleier )liunirht 
die besten Dienste lel*Vn Der Preis fDr ein Exemplar, der wegen der bedeutenden 
Kenten ftlr Hentellung und Versendung nirbt unter S M. fe»tgvftet?l werden 
ki-nnle. dUrM*- »I» - in madiger tu he>iteiehneii sein, uinaotnebr, als Portokuslen und 
.NaciibahtnegehUbreu darin eiubegrlffan stod. 



Briefkasten. 

NttlMtlbank für OavtMklaiid. Iu clor am 30. Mar/, suu^hnbton 
(JeiHTulvcisaiiniiluiiK, in welcher 23 Aktionäre, die zusammen 
57777 Stimmen vertraten, anwesend waren, wurde der GeKcliafUboricht 
für da» Jahr löir? vorgelegt. Di» Hilaiuc nebut Oewitin- und Ver- 
luatkonto, sowie die betreffs der Verwendung des Reingewinnes seitens 
der Direktion gestellten Antrage wurden genehmigt und der Ver- 
waltung Deeharge erteilt Die auf f> p(.t. festgesetzt« Dividende ge- 
langt vom 81, Marz er. ab zur Auszahlung. Diu ttirnusgematl ausschei- 
dendes Mitglieder den AufsichUraU», Herren Fritz Andrtiae und Wirk- 
licher Oeheimer Hat Otto Uellwig, Exzellenz, wurden wieder- und Herr 
Otto Nir.lt. Generaldirektor der Ohergchlesigehen fCiHenbnhn-Bedarf«- 
Aktiengesellschaft in Gleiwitz, neugewahlt. — In der darauf folgenden 
konstituierenden Sitzung dos Aufsii'htsrata wurde Herr Regiemngs- 
rat a. D. Dr. Ernst Magnus zum Vorsitzenden, und Herr Kummer- 
zionrat Carl Scheibler zum stellvertretenden Vorsitzenden gewählt. 

WSri'S Reisehandbücher Die bestbekannteu Wörl'schen linise- 
bücher hoben e.» sich zur Aufgabe gemacht, in kleinen Heften mög- 
lichst gute Führer durch die schönsten landschaftlichen Gegenden 
Deutschlands herauszugeben. Der Euhrerdurch das Kichtelgebirge, 
welcher zum Preise von 1 M. bei dem Wörl'schen lieisebücherver- 
lag zu beziehen ist. dürfte von den Reisenden mit erheblichem Vorteil 
benutzt worden können. 

Dasselbe ist auch von dem Führer durch den Schwarzwild 
und den angrenzender: Gebieten wie dem Führer durch das Mosel- 
ihnl zu sagen, welche in dem oben gedachten Verlage ebenfalls 



erschienen sind und die wesentlichsten Teile des Schwarzwildes wie 
der Mosel illustrierten. Eine Anzahl Plane und Karten tragen wesent- 
lich zur Erläuterung der Schilderungen bei, und können wir aueh 
dieses Buch allen Reisenden aufs wärmste empfehlen. 

Von Frankfurt a. M. und Umgegend ist ein StAdteführer her- 
ausgegeben, welcher durch seine Abbildungen und Plane ebenfalls 
geeignet ist, ein guter Wegwoisor durch die Sehenswürdigkeiten 
dieser Gegend zu sein. 

Dtiitache Uebenealaohe Baak. Die Geschäftsräume dieser Gesell- 
schaft belinden sich seit dem 26. März er. Kanoninrstraße 29/30 
Bekanntlich arbeitet die Deutsche Ueberseeische Bank speziell nach 
Südamerika, Mexiko und Spanien und dürfte allen Fabrikanten, welche 
mit diesen Ländern in Geschäftsverbindung stehen, zu empfehlen 
sein, im Geldverkehr mit ihren überseeischen Kundendie Vermittelung 
dieses Bankinstitutes, welches in den betreffenden Ländern seine 
Filialen unterhält, in Anspruch zu nehmen. 

Dia Vereinigung dar Säger- und Maachlnenmaaaar-Fabrikajttaa von 
Remscheid und Umgegend hielt am ■>. ds. Mts. unter dem Vorsitze des 
Herrn Karl Haas im Hause des Bergischen Fabrikanten- Vereines eine gut 
besuchte Mitgliederversammlung ab, in der u. a. die gegenwärtige Ge- 
schäftslage besprochen und die Beschäftigung als befriedigend bezeichnet 
wurde. Gegenüber den infolge der zurückgegangenen Eisenpreise sich 
in letzter Zeit häufenden Forderungen der Abnehmer von Sägen und 
Maschinenmessern um Ermäßigung der Verkaufspreise stellte die Ver- 
sammlung fest, dsli diesem Verlangen nicht entsprochen werden 
könne, weil erstens die geringen Preiserhöhungen für vorgenannte 
Fabrikate in gar keinem Verhältnis zu den höneren Material preisen 
und Arbeitslöhnen ständen und zweitens weder die Stahlbleche noch 
Kohlen und sonstige Betriebsmittel billiger geworden seien. Im 
Gegenteil hätten sich die Herstellungskosten infolge der im September 
bezw. November 1907 eingetretenen Erhöhung der Schleifpreise um 
25 — 40 pCt. noch wesentlich erhöht, so dail der Nutzen für den 
Fabrikanten heut« auf ein Geringes beschränkt ist und eine F.rmäÜigung 
der Verkaufspreise direkt zu Verlusten führen würde. 

Ferner wurde auf Antrag des Vorstandes eiu Prüfungsausschuß 
zu dem Zwecke gebildet, beanstandete Erzeugnisse der Sägen- und 
Maschinenmesserbranche fachmännisch und unparteiisch zu prüfen 
und zu begutachten. In erster Linie ist diese Einrichtung für die 
Mitglieder der Vereinigung gedacht, für die der Ausschuß eine Instanz 
sein soll, auf deren fachmännisches Urteil sich die Fabrikanten in 
Streitfällen, vornehmlich bei ungerechtfertigten Reklamationen stützen 
können. Der Ausschuß kann aber auch für andere Personen als 
Fabrikanten und für Behörden Gutachten abgeben. Schließlich wurde 
nooh die Einführung einer gleichmäßigen Arbeitszeit für die Betriebe 
aller Mitglieder ins Auge gefaßt 

Kursnotierungen. 

Ria Je Jaoolro, Iii. 1. OS. Wacbulkun auf London IS 1 ,1- 
M»iko, 10. 3. OS. SIcblvecliMl auf Deutschland m« t ».«*. 
Valpaniio, » 1 tx 90 T. H. Woehwl auf tx>ndon «" „d. 
Buenos Airm, tu 1 et W T. 8. Wochsel nur Looiton 4l", lt d 
Buenos Alm«, M I o». Ontd-Aalo 117.17 p4X 

Kuno für u!«fr*|>bi*cno AussaKluiif*» aiu Mi. 3. os in Osi**i*a. mLUrsiaiU von der 
Otutieti stlstlicaon Bant. Benin 

Htianjrnel. » »b «.— <1 — Mert 5.1:.',, 
Ilonckont-, | eli 1<>>' M d - Mark tjl. 
SiD K «porr, 1 eh 1" „ 1 - Mark »JUi 1 ', 
i'elcuua, I »h aw' a o = Mark \MH* 
VnkoneniB. 9 eb -*l, d — Mark l.nT'1,. 



Automobil-Luxus- und Ceschäfls- Wageu-Fabrik 




Spezialität: 

Personen- und Krankenwagen. 

R. Klevesahl & Sohn 

BERLIN N.W. 52, 
Alt -Moabit 133. 

Telephon II, 3349. * — = 



M. Croner & Co. 

Berlin SO., Elisabeth-Ufer 44. 

Luxuspapierfabrik 

von feinsten Pwtkartan in Said«, Callileld, 
Velour. Photogrjprne -Rahmen mit Klappen 

aus Celluloid. Permanente Neuheiten. 




Trocken-Element „Herkules" 

bestes Element der Gegenwart für 
sämtliche Zwecke der Schwachstrom- 
Technik. Hohe Voitspannung. Große 
Stromstärke. Höchste Lebensdauer. 
Vertreter in allen Landern gesucht 

Gesellschaft für Hirkulu-EliMiti 

■. V l. t Disniiiri. 



Se 
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Nr. 14. 



A. Schaaff hausen'scher Bankverein. 



Aktiva. 



Bilanz am 31. Dezember 1907. 



Passiva. 



I. Kassa, Kupons, Sorten . . 
•J Wechsel 

3. Outhaben bei Bankiers . . 

4. Vorschüsse auf Effekten, Ro- 

B.rt. Lombard 
sbitoren in laufender Rech- 
nung: 

a ,■ Banken u- 
Bankiers, 
durch Ef- 
fekten ge- 
deckt . .* 35 m IU,iO 

bi Ausstande 
ti . i gross. 
Aktienge- 
sellschaft, 
u (iowork- 

schaften , 101 831 8315,70 

c) sonst. De- 
bitoren, d. 
Sicherheit 

gedeckt „ 122 909 736,3.'. 

d) ungedeckt. 

Debitoren . Tili tn7.:H7 

6. Debitoren f. geleistete Avale 

7. Konsortialbeteiligungen . . 

8. Dauernde Beteiligungen bei 
Banken 

9. Effekten 

10. Effekten des Beamten-Pen- 
sions- und Unterstfitziuigs- 
Fonds 

11. Hypotheken 

12. Immobilien ....... 

13. Kommanditbeteiligu ngen 

14. Kapital des .Syndikatskontors 
des A. Schauffhausenseheii 
Bankvereins 



12 503 414«!) 
52 972 151 78 
5 4S8Lm;3 M 

24 388 197 70 



332 690 094 6.» 
44 54« 

3« lr.ätlT« 4j 

26 889 : 
41838* i * 



700 000 — 
4 631 995 22 
8 169 759 07 
1 000 



| »»(MIO - 



1. Aktien-Kapital I45 00ÜOOO — 

2. Kcserve-Fonds 1485687004 

3. Spezial-Reservo-Fonds . . 9300000 

4. Unurhobene Dividenden . . 17 508 85 
6 Kreditoren in laufender 

Rechnung 17 7 391 657 19 

R. Scheck-Uechnungen . . . 8 S 12 129 — 

7. Depositen 64 166 59:' 42 

8. Avale 44 546 500 33 

9. Akzepte 104 541 588 99 

10. Beamten- Pensions- und Un- 
terstüUunga- Fonds .... 700 IHX) 

11. Gewinn- und Vurlust-Uech- 

nung 14 566 749 *9 




ij»3 92»09R|l! 



Soll. 



Gewinn- und Verlust-Rechnung. 



Haben. 



Handlungs-Unkosten .... 2 560 222 19 

Steuern 780 178 J| 

Vertragsmassiger Gewinn-Aus- 
gleich mit der Dresdner Bank '[ 226 159 40 
Saldo 14 566 749 29 



Vortrag aus l*.K)fi 
Provisionen . . 



Zinsen 

Gewinn aus Wechseln . . . 
Gewinn aus Effekten . . . . 
Einnahmen aus lmmohilienbeaitz 



301 851 '42 
4 343 631 5* 
B SU 706 75 
3 496 365 79 
I 619 983 21 
89 263 34 



|| 18 133 30409 18 133 30109 

Die in der heutigen Generalversammlung für das Geschäftsjahr 1907 auf "*/„ festgesetzte 
Dividende wird won heute ab mit 

M. 70.— für die Aktien Lit. A «4 nit M. 31.50 für die Aktien Lit. B 

gegi>n Rückgabe der Kupons Nr. 17 resjp. 59 

an unseren Kassen in Köln, Berlin, Bonn. Charlottenburg, Duisburg, Dülken, Düssel- 
dorf, Emmerich, Godesborg, Grevenbroich, Kempen, Kleve. Krefeld, Moers, Neuss, 
Odenkirchen, Potsdam, Rheydt, Ruhrort Schnneherg, Viersen. Wesel; 
sowie bei der Dresdner Bank in Dresden und Berlin und deren Niederlassungen 
in Altona, Augsburg, Bautzen, Bremen, BRckebtirg, Chemnitz. Detmold, Emden, 
Frankfurt a, Main, Freiburg i. B, Fürth, (»reiz, Hamburg, Huiinovur, Heidelberg. 
Lübeck, Mannheim, Meissen, München, Nürnberg, Plauen i. V., Zwickau i S . 
bei der Deutschen Effekten- • Wechsel-Bank in Frankfurt a. M ; 
bei der Filiale dar Bank für Handel und Industrie in Frankfurt a. M ; 
bei der Mittelrheinischen Bank in Cubleiiz. Duisburg und Metz; 
bei der Ostbank fOr Handel und Gewerbe in Posen und Königsberg; 
bei der Pfalzischen Bank in Ludwigshafon, Frankfurt ». Main, Mannheim, München 

und deren übrigen Filialen; 
bei der Rheinischen Bank in Essen, Duisburg und Mülheim a. d. Ruhr: 
bei der Westpfälisch-Lippischcn Vcrcinsbank, Aktiengesellschaft in 

Bielefeld, Detmold, Herford, Lemgo, Minden; 
bei der Wurttembergischen Landesbank in Stuttgart; 
und bei den Bankhäusern: 

Hermann Bartels in Hannover; Philipp Eliiaeyer in Dresden; 
E. Heimann in Breslau; F. A. Neubauer in Magdeburg; 
L. * E. Wertheimber in Frankfurt a, M. ausbezahlt. —. . .. 

»Bin, den 28. Marz 190« Dl6 Direktion. 

Im Anschluss an unsere früheren Mitteilungen wegen Umtausches der Aktien 
Lit. Iii, 450 unserer Gesellschaft gegen Aktien Lit. A ä M. I00O machen wir 
hierdurch wiederholt bekannt, dass wir in der Lage sind, diesen Umtausch vollständig 
kostenfrei zu bewirken und zur eventl. Abrundung des Nominalbetrages überschiesseiele 
Betrage der Aktien Lit. B zu übernehmen resp. fehlende Betrage der Aktien Lit. B zum je- 
weiligen Tageskurse zu liefern Da die Aktisn Lit. B borsenmässig nicht mehr 
lieferbar sind, ist dringend zu raten, «on der z. Z. noch kostenlosen Um- 
ta aachmoglichhatt umge hend Gebrauch zu machen. 



Karl Krause, Leipzig 

Papier- 
Bearbeitung« - Maschinen 




KsvUioc in dfiitocbx 



Otto Spitzer 

Berlin W.30*- 

Fabrik esdariir tMttinjilutir ai 

Htltriir «mW. 

ipm Xonkürrcnzl.Xeuheiten! 

oilrr frmoi&sTUcbrr Sprsvrfa« grraUB 



[ 



Flaggen, * * * * 

Rclnecke, Hannover. 




Gebr. von Streit, Glaswerke 

ß. m. b. H. 

in Hosena-Hohenbocka i. Schi. 
Veruils-lDilir In lerlli S.W., Aliundrittiitr 11 

Pressglas und Muhlglas 

aller Art, Schleifglas, 
Glasmalerei für Hohlglas. 
Glasbrennerei. 



„Primax" 

elektrische 
Reklame Automaten 

nach neuestem System. 

Thies & Co., G.ra.b.Ii. 

Berlin N. Dt, Frledrichstr. 112 b. 



Bei Antragen, Bestellungen etc. an die lasorenton beziehe man sieb auf den .tjuirt*. 



Nr. 14. 



Aktiva. 
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Nationalbank für Deutschland. 

Bilanz per 3t. Dezember 1907. 



PftMrva. 



An Kassu-Kmito 

.. Sorten, und Coupons-Konto 
(iutliuhen bei Banken und 

Bankiers 

„ Wechsel-Konto 

„ Reponierte Klickten und 
r.onibar<lgelder . . . . 
,. Kigeno Effekt« 

.. K Mi. .tl. il-K •!:'" . . . . 

,. Kiiuiii-Kurrout-Kontu 
gedeckte Debi- 

tonn . . M 1IS0M 119,98 

ungedeckte De- 
bitoren . , 21 94OO0U,— 
uuuerdeui 
t ■ r. • 1 1 



Burgsehaltsdcbi- 
M. 7 4ül MS,— 

, lnventur-Knuto 

, Bankgeb&ude 
BtbrantrJS 69M.64i~49i,60 
Hj pot linken 
nickzahl- 
bar 1. Juli 
1909 M .2150000 
Baurn»orv _ KifKK o i. .II500O0. 



415 477 $2 
2088838 01 



7 .'i.MiGim 20 
8647*098 50 

38 699 849 HO 
14008 CM 90 
35 647 112 25 



13G :;ix; 199 26 



1011 — 



3 967 491 60 



I'or Aktien-Kapilal-Kouto . , 
. Gesetzlicher Reserve-Fonds 
„ Reserve- Fonds 11 ... . 
_ Beamten ■ Pension»- um! 

rntcrstlitxuiigSniuds . . 
,. Rückständige Dividenden 
. Akzepteli-Kont" . . . . 

aoüerdem Bürgschaften 
M 7 491 U43,— 
. Konto-Knrrenl-Koutu 

Kreditoren 

,. Gewinn 



Di. bei. 



13 348 233 44 
Betritt*- ttnd Verlust-Konto ptr 31 Dezember 1907. 



M ^ 
B0 000 000 
1 1 220000 - 

I 600 000 - 

976 275 — 
14 787 - 
45 669 5*12 70 



177 7iW 741 78 

« 15892:1 96 




Mewes, Kotteck & Co. 

Berlin N. 20. 

Spezialfabrikation von 

Siederohrdicbtmaschinen. 
Rohrreinigern, 
Riemenspanieri, 
Riemenau flegern, 

naschinenschraubstocken. 



tSa .1s 233 44 
Kredit. 



An VerunltuiiKSkostcu 

einschl. Porti, Depeschen 
und .Stempel 

.. Stenern 

.. Abschreibung auf Inventar- 
Konto 

.. Verlust auf Konto-Korrcut- 

Kunto 

.. Vorlust auf F.ftekten- und 
Konsortial-Konto . . . 
. tiewiiuiSnldu 



■ 5 SS 858 

361 200 



171 346 32 

192 732 53 



I 1145 892 

G : 58 931 



S5 

M 



Per Gewinn -Vortrag von 19(16 
., (lewiiin aus Wechsel-Konto 
»n a Zinsen-Konto . 
„ „ ,, ProTisionskonto 

„ „ „ Sorten- und 

Koupon^Xonto 



Aerztliche und Badeapparate. 

Vibrationtapparate j»der Art. Eliktr. Lichtbäder 

vorzüglich verbessert mit Inteniivbestrahlung. 
Apparate für kohlensasre Bäder bei geringem 
unu starkem Wasserdruck automatisch tadel- 
los arbeitend, schon für M 80. — . 

Otto Bihlmaier, Radebeul - Dresden. 



. 10 39S 454 | 85 
Berlin, den 31. Dezember 1907. 

Direktion der Nationalbank für Deutschland. 



Stern. 



Wlttlngr. 



Schiff. 




I. flosenzroeig, Berlin 3X6. M 

Hornkammfabrik. 

tjeferuiureii naih dem Ausland» nur gugrn eor- 

benge Kiu*endunf mm kW. 

Billigste Reuig* iuelle von Kämmen jeg- 
Ueber Art »I«: tiummi. Cclluloid, Elfenbein. 
Metall. Schildpatt. Holl. 



Blei -Armaturen 
und Apparate 

für die ehem. Industrie 

August Schnakenberg 

Barmen-Rittershauseo. 



tt 



Verfahren D. R. G. M 



eues 

beschreiben K.-n \' 
viaetit ein'lit wie i1f« Hleieliil 
rtilh«r«pcir«4h««urt VV ijotimr. 
taUoit: kTtiriuavt Krviu.irUu ii,;t. 
»U" * a\l Kf \it< rk 



NoUil>Ucb»'r .Oin-c-fipt» 

ohne Bleistift und Tlnle 

AiiMtiltiaa, HtMOtiiuuUfG i.l*r Itäu'le- rn«*hri. Sclir.fi 
■afaruL Sie bebiuden» 8«bi^ba0ejft«hkeli Nut»* 
ortUMrefortaatt IM} kl 1 ■ " 1 ' " iu*l 1,01 M l^iler- 
Format Moasi'o ü.CO M ,Vi'w«''li-i' t»i»n i: • -.•i.«>- 
. fili'iuirbeh. u. f*n»»t*»u Wo uocit tili'bl au tiolMH 



direkt du 



.im Om.cript O.rlliehaft. Hannover. Sira-m IM \llt ln«rrk»«f : 



F V i\ I 



Nassauer Drahtwerke 

Nassau a. d. Lahn. 



und 8taM trabt in Je-l-m 
u. au ■ -■ 1 - 'i Z***fk. 
ixjcb vvriltikt, **tkuj,irYTt 
«u-..be«o)wlar* Nisrt- Mlfl* 

u*i«J Hlumatfttirahl. 

Feine nrlbte und Milte in allen Mriallen 



NuH#>n u [»reitUUfl» eJler 
Art, beunieri Zi4*aUT>ei-. 

Portj/rootmeJe-, Hobub - 
und PorTn*T»Uft*. 




Alex. Sofjke § Co. 

Berlin O., 

Markus-Strasse 18. 

Spezialität: 

Bessere Exportpianos. 



B. Lange 

Berlin W.B, Franzwischestr. 11/12. 

Import. — Export- — Kommission. 



Siebe mit Holzrand 

verfertigt billigst 

Max Hickethier. Saalfeld. 



Neue Gasbeleuchtung 

ohne Rdhrenleltnn^l 

HutTs lr«n.(.of table Oai »elbucr/cufcode Lampen 

lutf. m du balUt«, bithfvle und reinlichste 
_ m mm <" r Haus. Fabriken. Werkstlltrn, 
I innf Kestaurants, Udcn. Eisbahnen, 
Olrtrn, 5trasaea u s. w 

J»Jo Iawps Hellt sieb das nl.ü»» Da.- 1 1 ' Kein Dacht 

Transportables Gasglühllchtl 

Vailiaer Eraats für Kohlcneasl 
Slurmbrenner für Baitfu und Arbaileo Im f rat an. 
Lanjpen tod i Hark an. lUuatr. l-rotauatca ftraua. 

Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW., Johanniterstr. 11 F. 

HoQtcfnnmeu Sr. alaj <t. KAt»«rs u. Küulir*. 



- • . 1 ' 



Ansichts post karten 

Neuanfertigung nach Photographien In 
Kunst - Lichtdruck u. ChrumoausfUhrunjcen. 

MuN^eiiaiillagen sehr billig, ufferiertju 

M. Glückstadt & Münden 

Hamburg. 



Dachpappen „Slastigue" 

für Tropen ausgerüstet, Seetranapurt 

aushaltmid. 
Erfinder und alleiniger Kabrikant der in 
itn IVopen seit vnnlrn Jahren bawllitlsjo 
Dscnlelr n. !•*«■) 
Wakar-Falkenkarf, Berlin 8 W. 




Bei Anlragen, BosteUungan etc. an tlie luaorenten borinba man sieh aul Jan „tiporf 
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Chemische Export-Gesellschaft 



Apotheker F. Altenburg, R. Beckmann und Dr. P. Lehmann. 
Unkstrasse 26 Berlin W.35 Linkstrasse 26 



Import — Export chemischer Erzeugnisse. Kommission. Export- 
Masterlager der größten chemischen Fabriken Deutschlands und 
Oesterreichs. Generalvertrieb von Festoform (Formaldehyd In fester 
===== Form) für Deutschland, Dänemark und Norwegen. ===== 




Lange & Geilen 

Maschinenfabrik 

Halle a. S. 6. 



Verbind um; mit 
ttti-hügesi Verirvtam, 
Exporteur*!*, Im* 
porteure« und M *- 




M II. Spiritus-Gas-Schnellkoehherde, ^ 
-Heiz-, -Brat- und -Badeöfen * " 

L Ranges, Marke „Fortschritt". 

hl «Ilm Tillen amUI »eicMJtrt. Mthrlach prämiiert, 

U»berlrifft »II»* Mimer Vxgt>* < vtiO. Griiaato Eintai'üüutt. 
Olm» Docht oder »oa»ugo KtBiuiguaevu. RvruJierUr 

AbU I. Wagenlaternen aller Art. 

Neu! Spiritusgasbügeleisen Neu! 

Allfliim fatirUaittn: C» Albert & Co., Barmen. 




Tinten- 
Tabletten 



„Well -Taube". 



Kein Rosien der Sehreibfedern mehr. 

Lichtbestfiudige, amtlich geprüfte Tinte, laichte Herstellung 
Koplerfahlg. schwarz, rot, blau, violet und trrOn. 

Anerkannt beste Tinte Tür kalte u. hefsse Länder. 

Must«rkastch«n (20 Tnbl für 20 Ulan Tinte, Farben nach Wunsch', 
für M tM Voreinsendung nach allen Ländern der Krd« franko 

Ein 5 kg Paket fasst 110 Llr. Tinten -Tab! eilen 

(per Ltr. ach wäre M. 1,50, per Ltr. farbig M. 2,5»i) ab Hannover. 
Prospekte deutsch, englisch, französisch, spanisch. 

Gebr. Duve, Trockeniinten-Fabrik. Hannover 25. 



Dammeyer & Co., Berlin-Schöneberg 

Lichtdruck- und Kolor, er- Anstalt. 

Verlag von Künstlerpostkarten Extra-Anfertigung von 

r-^^c.ik«.. 0 Ansichtspostkarten 
Bromsilber-Imitation. vh.« pÜL^. «.« . 

Große kxp'irUMitiU-rkolli-ktion cecen Kin- Uchiilrurk ta sllaa MaaCM Deppelte«. 



GraSe Kip-.rt-MuiWrkoll.klioti cepen Kin- 
•endung Ton M. MOoderAulgube ton Referenten. 

Versäumen Sie nicht vor V ergebung tob Auftragen billigste Offerte ssu verlangen. 



Lichtdruck mit la HanJkolerlt. 
BroniMlI. .-Hnill.tlon Phetolmi alle». 



Tropenfeste Pianos 

mit Paaaersüminatock, T-Rippen u.Kl 
mit Sl nur er«ten Preisen prämiiert, 

C. Mand 



ipaUben(D.K.P.8U89) 
liefert als Spezialität 



Pianoforte • Fabrik, Coblenz a. Rh. 



Deutsch-Australische fiatnpfsehiffs-fieselisebalt, Kamburg. 

Kegelmilüige Prarl)tfl;impfer-Linien nach Südafrika, Australien, Niedert -Indien 

von Hamburg, Rotterdam und Antwerpen 
KegelmaUigo Abfahrt olle vier Wochen nach Kapstadt, Algra Bay, 
Sydney. Brisbane und zuruckfvon Australien via Suez Kanal. 
ItegelmaUige Abfahrt alle vier Wochen nacli Kapstadt, Atgoa Bay. Mt 

Sydney, Tswnsville und Niederl -Indien und zurück via Susi Kanal. 
KegelmftßiRo Abfahrt alle vior Wochen nach Eaat London. Fremantl 

Niederl. Indien und zurück via Suez Kanal. 
KegelmäQige dreiwöchentliche Abfahrten in Outncinschnft mit anderen ] 
New York nach Australien und Neu Seeland. 

»gehen I. Dampfer Knohr & Burchard Nil , Hamburg. 
..f..* B»k aa c ■ :_ •» . 



Auskunft orteilen : für 



für heimkehrende Dampfer Rob 



Slomatt jr., Mamburg, 



, — - - ^ ......... . iioiiiuwi >■ i ,.i 

Deutsch - Australi sehe Dampfachiff a - Geaellachaft, Hamburg II 



Hei Aufregen. 



Original - Kaiser - Panorama» 

Slaatsmeaattttt Pari«, SL Ixiuia. Goldenel 

Brauel ... . Sie Geld? SJ Tjttfitt& 

VortaffL»ofort.N«l>eD|r«»i*biirt, 
Überall vlol m Tpnlleneo. 
For Damea, H«im bequeme 
Rxisleox. Tausalut« An-rkeu- 
itnngocit ZaltfAreim »rfor-ler- 
lieb ! Neu K.ln«lO£raf, SUsreoe, 
Lichtbilder. Automat»» elf. 

1'ro.pckucmlM »ratt». Steree-NagBÜTe kaoft 
A. Fuhrmann, Hoflieferant. Berlin W , " 





H. Schlüter 

am RibenberKe Ii, 

fabriziert 

Lochstanzen 
und Scheren 
seit 
40 Jahren. 



Schuhcreme in Dosen : : : : 
Metallputz, flüssig und Paste. 
Leder-Appretur. : : : : : : 

Chemische Fabrik We,elingho,en, Köln 2. 
Anatomische Präparate 

aus Hartmasee, feinst koloriert, in natürl. Dar- 
i Stellung, sowie natürl. Knochen präparate und 
Bandagenflgureu für Aerzte, Schulen, Instituts. 
Krankenhäuser etc., empfiehlt für Export und 
Wiederverkauf. Solide Vertretung bei bc 
Provision gesucht. 

W. Förster, Kunstanstalt 

1 8leglltz-Bariln. 



Töpfers 
Toilette-Seifen, 



nach Koratninart, sind Schönheit»- und 
Gusundheita - Seifen allerersten Kauere*. 

garantiert sodafrni. 



ohne Konkurrenz, 



Carl Töpfer, 

Keraminwerke Leipzig. 
Vertreter an allen grösseren Platzen Deutsch 
landi and für das Ausland gesucht. 



yorfEiltiaffeBezuosouelle 



Menthol und Jletzstifte 
Pharma*. Präparate. 



Verlangen Sie Offerte unter gl 
flnijdbe des ungefähren Bedarfes 

Waller Kops tat Dresden IS 



man sich auf S 



II 1 1 ■ ! .11 I I II -S. 
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IM. Hörüj 

r -M- Normal — • f 

b± armomunr 



5Q 1 Ge 9 r 
ü X 1893 
"3 F"A BRIK: 
LEIPZIG -LEUTZSCH. 




Lambrechts Wetterwarte, Göttingen (Georgia Augusta) 

Fabrik wissenschaftlicher Instrumente 

Meteorologie = Hygiene == Industrie 



Belgrader Commercialbank 

Belgrad (Serbien) 



Volleingezahltes Aktienkapital Frs. lOOOOOO 



Gegründet lH'.U 
Reserven Fr«. «73 000 



Alle BinkgeKhilte. besonders Inkasso, Delkredere. Ksuilonslcisiung, Auskünfte. 
Warenstreuung: Einfuhr aller Industrleartlkcl, Ausfuhr aller Landesprodakte. 



■ E 



Kontrollapparate für Rauchgase 



zur konlinuirlichen Auf- 
zeichnung von Kohlen- 
sauroKehult, Ko*Selzug 
— -= und Temperatur = 

Rauchgas- Analysator (Kroll-SehultzO', Vtrbundzugmesaer, Unterdrück- 

und Zugunterschiedmesscr. Quecksilber-Pyrometer bis SSO 0 C. 

Fem- und Signal-Thermometer (eigenes System). 
Thermometer für alle technischen Zwecke. 
Selbsttätige Wärmeregler: „Temperator" genannt. 

QA ^rfll llfyf* Bclin-Charlottenburg. 
• *»• •J^HUIliVCi Charlottenburger-Ufer 53 54. 





Knallfix: 

(Detonator) 

Frlghtcninz ahoi: 

lndi.p«ii«*bl. for cyclfcla 
«ud •■tom.bUJMa. 

Frl*,htenlng shot: 

Best protection acatoai 
«ttack« et aar bind. 

Jcatlng artlcle: 

Popal«r umu.tmn!. etc. 
PeH.ctl» banal««*. 

Prtce r cf . M. 43. 



Wholesale: Connex Company, Berlin W. 35. 




Hai Krüger, 



Galanterlewaren- 
= Fab-lk = 



SCHÖNEBERO, Königsweg 22. 



Telephon 6, 5S57. 



Lederechnitt-Imitation. 
Spez. 



Tr»Hi, ripigrkirtt, takbmillibr. brWiLutit, 
■Hirn tut- isd Eapirmaiii, Chilwirti tlt 
lingros-Musterlager Berlin. Ritterstraase 83 II, bei Herrn Arthur LBwy 
Zur Messe Leipzig: MSdlorhaus III, Zimmer 36. 




Keller & Co., 
Chemnitz i. S. 41 

Armaturen u. Pumpenfabrik 
Luftkompressoren 

eigene« Sj«l«m 

fllr II «od - und Rietnen-AntrH'b 

Nassluftpumpen 

mit direkt ringe hiuilefn Kta- 
epi-tti- KotvtettaVMor. 

Höchster Nutzeffekt bei 

bedeutenden Leistungen. 

fM-tottif* Menningen na erste 
Firmen* de« K »iiim-nt«. 

1 billigste Bezugsquelle. 

Hrotpekte i<ortr >r r*t 
Vertreter geettrbl 



Arnold Süssmilch, Leipzig. 

*; == Luxuspapierfabrik. = 

Menu-, Tisch-, Tans-, 
Einladunga- u. Glück- 
wu nsch-Kax ten jtatsbam. 
Itnsbatfi- aid leditüi-Iirtzi. 
Anaichta-Poalkarten 
d «.üoChroaoliUijripkii IiiiTtrU|. 




I 

1 

a 

t 

2 




Erstklassige 

Luxuswagen 

aller Art Reklame 
«escJiattswagwi 
Krankentrantpert. 
kragen. 1'J.nl» und 
für Baoiibe4ri«b, 

Bernstein & Enke, Wagenbau, 

Rirma (RbUt.) 



Bedruckte Blinder 



C. B. Pattbert. Vohwinkel M (IltrttM 

(«bruiert «Ii Sp«*n«JlUU: Bulbtnd. Kruliui] 
« oh oee r and billiger «Ii Luseo. Oeufre-Plnue- 
kul für GSmier. «.I Imitierte« -Streb flr 

Bat. und KorbfeQscai«. 



Internationale Transporte. 

Josef J. Leinkauf, Berlin NW.52. 

Eigene Niederlassungen und Korrespon- 
denten an allen Platzen der Welt. 
Billigste Durchfrachten für internationale 
und Uebersee-Transporte. 

Wilhelm Falkenstein 



Berlin N.20. Wollankstr. 

Lcdcriibfiillc- 
Leather-cuttings-j 
Eitle vure- 



60. 



Export. 



Bei Aufragen, H. Stellungen et«, an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export*. 
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Norddeutscher Lloyd. Bremen, 

RegreünisslM 



Irmw <tod Wew Twt 
Er«»«« m fcaitinaoiT 
lrpw» . («tl>Miui 
Iran« ■ . CTTuttT 





ses 








Hr.. 111.1 


Br»«*. 










A .»tritt» 


••»aa 







N&b«r« Auikftnf. »rtutJi 

der norddeutsche Lloyd, Bremen. 



CARL BECHER, Hagen in Westfalen 

liefert als Spezialität : 

Prima westfälischen Schinken (»ort»»ib«ft«r Bundschnit») 

nur exportfähige haltbare Winterware. 
Ferner .amtliche Fleisch , Wirst- und GsmUse-Konserven. Zioarres, Getriske ett. 

Telegramm- Adresse: Exporthaus Hagenwestialen. 



Hildesheimer Parfumerie-Fabrik 

WUh. de Laffolie 
HILDESHEIM. 



Gegründet 18*3. 



Gegrflndot 1838. 



Spezioll eingerichtet (Ar den Export und durch langjährige Erfahrung im Export- 
geschäfte mit den MarktvorhSÜtnisson faat aller Linder der Erde auf daa Genaueste vertraut 




Hydraulische 

„Debo" 

Pressen mr Trauben 

und Obst 
in allen Größen und Systemen. 
Uliliipfiklpti liltir iir tt,tmrl alt hirlirta. 
(Mi Mlrwitw Pnutarl« 
lieber 1000 Stück bereit« lelletert 

Erstkla.»!« Rctaranica. 

Spezlalfabrik für hydraulltcbc Pressen. 



Neusser Eisenwerk, Heerdt n. Düsseldorf. 



PreusseÄC Q Leipzig 

Buihbiiniereii'KarluRagcn-Mflsrjiinf! 




Maschinen für 

Sirahn-, Cops- and Stück- 
Färberei und Appretur. 




Gebr. Wansleben, Crefeld. 




BERUH 

JO-36 

ClC«UtKjr13 



FABRiK FÜR 

BELEUCHTUHßS- 

5ELECTR LICHTA GAS 
5«S tXPOFtrPACH ÜBERSEE 
VI* fURPURCH CUROfAiSCHr. 
__ tXPOKTEURC 



Glasplakate in schöner effekt- 
voller Ausführung billigst. 

i Robert Schweppe, Leipzig. 

Uebersee- Importfirmen 

bietet die Firma 

A. Mirbach, Dipl.-Ingenieur, Duisburg, 

technisches Bureau für Export von kfssi hlisaS 
und Materialien jeglicher Art, bedeutend* 
Vorteile beim Einkauf. Ueberw schling 
der Fabrikation, technische Gutachten. Ia Be> 
ferenxen. Boichs Erfahrungen. 

Telegrammadresse: Mirbach, Duisburg. Fem* 
Sprecher: I, M2A Codes: ABOS** Edition, 
Western Union, lieber», Vybo und PriraU. 



es 



X s 
Lü ra 



-2 08 
§ 

ä § 



Jmmalin 

mit dem AullMger 

im 



b«jlerSchuhpuiz 



CO 



c 
o 



00 
| CO 

CD f£5 

tu 

| I 

P CO 

C fr 
O CD 



Chem. Fabrik Eisendrath G. m. b. H. 

Mettmann, Rheinland. 



Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beaiehs man »ich auf den „Eisen - 
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AKTIVA. 



Deutsche Ueberseeische Bank. 

Bilanz am 31. Dezember 1907. PASSIVA. 



Ni.ht oinsezahltes Aktien-Kapital 
Kiuuto uml (iiithahcii bei Itunkcn 

Weese«! 

KißL'no KfiVkU-n (.larunttr 

M. ;MH»i (HK> DeiiU.h,- Slaat»- 

Anlüiliea) 

Higenr Iti-t<'iliK>insr.-n ;in K"ii- 



Kuntokitrrcnt-ltobUma . . . . 
\>al-l>.»hiti>ren 

BukgaUadt4CMile (BvMot-Aitwt 

Valparaiso. Ci>nc.'|.< i"ii. Santiago 
un<i YaMivia) 



Mark 




Aktiin-Kajiit.-d 

hV»t>rven: 

(>rdintli<'ltrl:.«n. M. '.Kki&ftjOI 
Iteaervc !l . . . . L'OS'.'jM .Vi 
Akii'pLi' im Cmlauf 

l>l-pil»iU'll-«ii-|(lrr 

KontokomMit-Kr.-rlit.iren 
U.'bcrganf;4|>o!it.-n .U-r Zentral.- 
und Filialen untereinander . . 

Aval-Kreditoren 

Noch nicht erhobene Hi»iilende . 
l'ension*- nnd l nteratnUunK»r..nda 



Gewinn- und Verlust-Konto 



Mark 



•jit<«K)ilOOi 



•.' 'XU !»53 .'i4 
3 381. 18K ■>' 
7üOI3i7l 17 



•»Ott«! 



;H SC 



3S5S47 43 

r. S3S -m - 
UM— 
1076433(1 
•.':>lG920i89 




flpexiali t5t: Alle Sorten Oel-, Aquarell-, 
Tempera-, Gouache-, Casoln- pp. Farben, 
für künstlerischen-, Schul- und Dilettanten 
Bodarf. Malleinen in 50 Qualitäten, und 
«amtliche zur Malerei nötigen Utensilien. 
Illustrierter Haupt'Katalog von 440 Seiten 
franko. Export nach allen Landern. 
Die Fabrik besteht seit 1829. 



SOLL 



Gewinn- und Verlust-Konto. 



207 341 SSI'43 

HABEN. 



Düsseldorf. 

Farna.prec.har 4M 



(Jencha ft*- l'nkostcu einschliesslich 
.Stenern, Abgaben nnd Stempel- 
koiten der Zentrale und der 
-.'« 

Said. 



Mark 



3 (AI 860 25 
2 51G »20 8!» 



fil«4 781 14 



Üewinn-Vortragaus dem Jahre l»l« 
Zinsen, Provisionen und (iewinnan 
Koncortial-Iiesebaften abzüglich 
KGektinam auf in l»0S fällige 
Wechsel 



Mark 



83 277 31 



6 KU 7SI 14 



Vontehende llilani sowie Am (iewiun- und Verlust-Konto haben wir geprüft und mit den 
Itii.h.-m der Dcutachen I "eberaeeiachen Bank nb.T.-instimniend gefunden. 

llerlin, den G. Mari 1!M1H. 



Oer Vorstand 
der Deutschen Utbcrteeistitii Bank. 

R. Keck. L. Hrjland-I.ötke- 

A. Kroscbe. 



Die Revisions-KoiRMiissioR des nifsichtsrats. 

Adoll OeUIng. Heiar. A. Scnlubacn. 
D. G. Croiasant Ubde. Oeorf Zwilgneyer. 



Der bequemste Elektri- 
sier- u. Massageapparat 

ist der üniversalapparat 



„ElektroDx" 



vielseitig, leistungsfähig, 
leichte Anordnung der 
Hilfsapparate (Elektroden) 



Für Aerate, Krankenhäuser, Sanatorien, Private usw. unentbehrlich. 



Neuheit. 



Unüber- 
troffen. 




Preis: 
Mark 20,- 

(Ohne 
Elektroden). 

Prospekte 



Jfedizitiisßh'teehnisehe Gesellschaft m.bj., Berlin, Tnuzüsisebestr.i 




Bromsilber=Postkarten 

Anfertigung In Spiegel-Hochglanz, Matt 



Farbeatönen. 



Vergrösserungen, 
Moderne Kunstdrucke, Retouche. 

Sorgfältigste Ausführung. □ Schnell und bHlig. 
Muster und Preisliste postwendend zu Diensten. 

Photomech. Kunstanstalt A. Jahn Ww. Nachf., 

Telephon St. 372. Steglitz-Berlin, Schlossstr. 83 O. Telephon st. 372. 



Bei 



etc. an die 



Theodor ISrgermann, 

Talefr-adr. Bärgermann Oülialdert 

5re jT«I Ii k t BcrgwerfcMBMcblBeii. 
Tletbohrungen, Bohrturme, Diamant Baferkranaui rotierende 
und au*»».!» rreMluh Beatelna Bohrmaechlr-eV Ceetaini 
Bohrmaichlaea um IUi<mn»<lrieb. Spannslulen. Bohretakl 
na t Bohrachiauche, Handbohrmaeehln«n.Schra.minaec*lnen. 
Geetelnebrecher Ceitelie lur Crubanglnge, Grube-iwerk 
icuge eir. ob-. ftrvben Veniiialoren bU tu dm «r.mu-n 
Mtii«nMM«n, Separat, ennlalorefl Aotri*b lurch Cooa- 
pomidmotor 6er „ Hetriobaarsparnle garantiert. Ventilatoren 
und Eintailaren für Hand., Kb-roen-. Dampf- u elaku 
Antrieb. Ffrd«rmaichin«n und Haepel. Daiaptauacklnan. 
Pumpen Comprtetoren Zcrklalnenmgimaachlnen. Tran» 
pari anlagen. Pneumaturie CrubanlokomgitTan. Gruben 
Sicherheiuiimpen und Zandbinder 1'obe.rnahuia koin- 

- iiiUngafahigtelt 



Max v. Knoblauch 

.mll.ck.lt fir hiabai »< tili.t.1 ■ 1 H 

BERUM W.57, Bülowslrasse 92. 

Tele loa Aal VI, 12322. 

Lieferungen vom Lokomotiven, 
Lowries, Weichen, Drehscheiben, Gleisen. 
Plantagenwagen, Werkzeugmaschinen 
und sämtlichen Werkzeugen. 

Kostenanschläge — Banausjflhmngen. 



Fritz Puppet »" Berlin 

Fabriken: S.O., Boucho Strasse 35/36. 
Verkaufs-Bureau: SW., Ritterstr.42/43. 

Tel.-Adr. ,.Puokaw.. u . 




Produktion 
300 000 
Sprech- 
Apparate 



Gross -Fabrikanten für Platten- 
sprechmaschinen. Phonographen, 
Laufwerke, Schalldosen, Ton- 
arme etc. 

SfHixiell ftir Export eingerichtet. 

£eishingsfähigste Tirma der 



Digitized by Google 
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AKTIVA. 



Bilanz der Deutsehen Bank, Berlin 

am 31. Dezember 1907. PASSIVA. 



22S(>7<7:'1 
401 «*,. 1 1 



. ü3i 9:13 :»ü 

„ iMSüsiotta 



Kmm . . . M. 

-orten, •'i>u)><in« un<l «ur Kuek- 
lahlnnj; gekündigte Kffckten . 

■ iuthabcn bei Banken und Baukn-r« 

Wechael und kurifrislige Itiiebs- 
srhatinuweitruigeu .... 

Import nn<l l.onibarii-YiirachuaM- 

Eigene KBVkten laut .Tuhre.vberirnt 

Kigene Beteiligungen an KonJortial-licHcbSftea . . 

Kommanditee 

I mik rndi II. teiliguugi i bei fn luden l'nter- 
nebmungen 

DaeitorM in laufender l. Imnng 

gede.-kte M. iti :,:>i ;.in.sy 

ungedeckte ... . . Ii»; r:.:< : 1 1 ": 
ausserdem Bnrg«rbsft-I>etiit<irin : M Ts :tny .»',:, 

Vorochuiie anf Waren und Etemboari-Konte I Berlin i 

' ni ag ' de« I»r. «leorg »on SicinfWatOen Pension- 
und I'nterttfltinng-r'nnd« 

lminnbtllcii 

Mobilien 



112«2H4!»7 n'i 



H43 355I59 «9 

68WKMIS1 12 

53 4-'" SS.; 71 
EGO 900 

8t 572 191 85 



i;|7»S'.i,;24 96 

4 090 250 — 

iO.VUOtJä | 13 

406 — 



DEBET. 



Mark | 1 871 781 353 8» 

Gewinn- und 



Aktien-Kapital 

Hearrron : 

Ordentl. Reserre A ... M. Bt 3»S 031. .10 
R . . . . a;., u 

Knntokorrenl-ltMerve . . . 7 Ulli 652.2* 

L)epo«iten-<ieldcr 

Kreditoren in laufender Kechnuug 

Ktib» nicht eingetauschter Aktien II. Serie . . . 

Arcepte im l'mlauf . . . • 

ausserdem Bftrgachaften: M 7b 3-<.H 055.59 

Iliridende. onerhoben 

I)r. Georg von Siemen/m-bor Pension- nnd l.'nlcr- 

atütinng-K-inds 

rebergaugspiinlen der Zentrale nnd der Filialen 

unt«reinand<'r 

liewinn- und \ crluit-hntitit .... 



Verlust-Konto. 



Mark 



•JO0O00'<l0 — 



inoouoouo 




476 10» in:- 


B<; 


7SS30I 712 


in 


2 414 


in 


26.'! 637 ftl 


27 


3C 13* 




h 320 794 




.S lOi» 741 


m 


:.u :•.]■■ i7i; 


it 



1 S7I 731 853 N9 
KREDIT. 



An 


Handlung* - l ; nk»itcn ■ Konto (worunter 
2 383 930.78 tnr Steuern und Abgaben, . 


Hark 












1 115 791 




20 072 16« 




, Gewinn auf Wcehael- nnd 








■ 






2 255 632 


42 


/.in*en-K»nto 


M. 


2t: SETI 5M.49 






a> 


„ , Mobilien 




931 579 


8.H 


. tiewinn aof Sorten, Coiipim« 












Satdo, rnr Ycrtrilnng verbleibender 1 


eber- 






und iur Itfickiahlung ge»- 












achn* 




30 319 17« 


M 


'.. in :. ■:. I.ii. k'. i . , , 


- 


4 10 207. H4 
















. Gewinn aof Kffekteu . . . 


• 


783 01134 
















. Gewinn anf Konsortial-U. - 




















scblfle 




4 84S M0.67 
















. Gewinn auf Provision» - 






















m 


IS 14» 2*9 35 
















. Gewinn an» dauernden Be- 




















teiligungen bei fremden 




















l'ntcrnebmnngen und Knin- 




















manditen ...... 




•; s7-i wix.it 


52 4«2 7f.l 


32 


Mark 




32 


Ma.l 


.v; :>78 fi.'i'i 


32 



..HANNIBAL"- PUMPE 



i 



■^flCund Ausia/idpaiente angemeldet. 

VoMorruTtensre und zuverlässigste 
Membran- Saug- 
und Druckpumpe. 

Weder Klappen mjchTellervefiKle. 

Nur 2 Kugeln. 

Leistung unerreicht! 
Versagen ausgeschlossen! 
Jede Lieferung eine Referenz ! 

P C. WINTERHOFF 

DÜSSELDORF 57.m 

Telegr: EiaenwinterhofP. 



Tüchtige Vertreter gesucht. 




„Triumph" 

tltuigsler Ap;i*r»t iur Salbataafartlfanf too Para< 
bau. lern fur Selimtiiaaarblndn in J«0er Harb* uuil 
Mr \*ttt Srtttn HoalarlWiig un.l alt hl kopierend 
tn w*ol(«l MknuUa (•brsuebllrrtig. IS* — M ' . 
Ersparnis, .ledw Baad k«tt«t Iure b.ctiniuticb aar 
■ u Pf( Oawickl oa. t'i t Kilo. Prabj it* ApparalM 
M H. Uder Schrflbmatch.nfnümitlT lat Kn.ler 
Prospekt aratla. 
P»pl»rm«4M I.fdptlf T.I.phon Ulli. 
Export wmt fn.lf tlvebnvna-. 

F. A. Ködderitzsch, Leipzig -A. 
Breitestrasse 17. 



Stelle pilunf' 




Patanntrl im Irlan 



Neuster und bester Klavierstuhl der Welt 

„Stelle patent". 

„Stall« patent" waekalt nicht, bietet absolut sichorun Sita. 
„Stelle patent" viiraUsItbar durch einfaches Anheben. 
„Stelle patent" rtfktfach pttbnüi 

„Stella patent" von viafeo KisikiitHitltcs nls unerreicht inttttra mtrliir 
,, Stelle patent" W in lltan i Stylartou lieferbar. 

Man verlange Prospekt 

Alleinige Fabrikanten 

« Christoph Heims & Sohn, G.m.b.H., Berlin S.O. 36. 



Kemper & Damhorst 

n<taiiwarfi-n»rik mrlaneiKa-Vatrlk 
BERLIN 

Spotialfabrik für Spiritusapparate 
Spiritusgas-Schnellkochcr „Ideal" 

in to Tanafcladaaea Au>nUiruiis«i. 

Spirrtus- 
Badoifen 

Spirilusheiztfen 

Frisierltmpen 

Reisekocher 

Spiritus- 
Bügeleisen 

Heifiwssser- 
Spender. 




Bei Aniraateit, HeatelluiiKOU elo. an Uie luaorenleu beaiebe mau men aul nun giMT*, 

11 ' 11 ■'" Digitized by Gc 
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Dampfpflüge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 
Dampf -Strassen walzen 

liefern in um vollkouiiuenatcnCoostructioiien 
un<l tu iu;i§*ig»ten Preisen 

John Fowler& Co., Magdeburg. 



DR RIEP s „EXPORT" 

Batterien 

und 

Elemente. 

Alle Grössen, trocken 
und füllbar. 

Elektro - chemische 
Industrie 

■ Dr. Riep & Friedländer, 

V ^""2=^ G. m. b. H. 

X *P Berlin S.O. 26. K. 

I ■ i 't Vertrotor 

Droetre & Röhl. Hamburg, Schmiedoetr. 2a 



Messing, Kupfer, Tombach, 
Alluminium, Bronzen, Neusilber 



I in Hlccben, Stangen, l>rih- 
\ ton. Profilen, Kohren liefert 
I rortoilhaft und prompt 

f. Ksblsladt. Uli. Otmtr. IS. 




KABELFABRIK 



IT 
o 

V 



Mechanischn Draht- 



Drahtseile, 

TranamlMlomm, Auf- 
ta«, BerfwarkssaU«, 
Dainprntliuraeua, Lufv. 
hilinwU«, BUtubldMr- 
erUe, K"C*nl*ir>i>ea»«U*i 
SanflkUuwt'rk oic 



'Drahtseile. 



LANÖSBERG aW 




u.Hgrtfseilerel(G^ - 1 drO 



Tnin«*niis*-i(»tmscilo 

Aua Manila, bad. Sotdataa- 
bauf u, lUumw., Mlhe^r \m 
Und neig*thcerUt Hanftau» 
Inerten. Haa/drabLatlla. 
B*Jif**llMbtniero ttc. 



Q. F. Opitz, Lampenfabrik, 

BERLIN S. 59. 

Kolossal 66 



Petroleum-Glühlichtbrenner 

iat der beste ezil 



•9 



Man »trlanga bamuatarta Offarta. 



9 



Verlangen Sie 

malnan nnwten Lederwaren Pracht* 

Kaulog im craUa und franko. 
Dcraalbe enlhJUI eine Ami«.» der 
gaocbaraUMl ktuatar dar dieajlhricen 



Adolf Rosenberg jr M Lederwaren-Fabrik. 



BERLIN, Oranier 



te E. 



PIANOS 



Adolf Lehmann & Co. 

Kaiserlich persische und fürstlich llppitcke 
Hofpianofabrik. 

Brome ml gllllistt Oilltu Dtiliciliiiii. 

Berlin- Lichtenberg. Dorfs trasse *9. 

Kataloge grätig und franko. 




Mosblech's 

Patent- 
Mineralwasser- 
Apparate 

sind in solider Kon- 
struktion und leichter 
Handhabung unerreicht 

Apparate von M 90 an. 

Alleiniger Fabrikant: 

Hugo Mosblech 

Köln -Ehrenfeld «x 155. 

Eipart nach allen Landern 
PraitliilM in tngllscKor, 
franxdiitcher und ipanlichar 
Sprache zu Olanitaa, 



Schmirgelfabrik 

Hannover- 
Spez.: Ha.nholz. 

Verrikal- 
Fräsmaschinen. 





Herrn. Sehilling 

Ina.: dg. Palare 

Berlin 8. 42, Ritterstr. 98. 

Barometer und 
Thermometer 

«tfaaer Kaorts. 
BpaslaJiUl : Mcdarnar Barornater 

In rol Mahagoni, echt Nuaabauu., 
■aun NuH.baam, gram au. po- 
BaftSB Baumen mit Anker- 
Iuuraaa, «i:i|te>iru> Moaalaj- 
Union, atra/la mit Ooklbronic 

GuaasearMag. 
Qlertritrta PreiUbtaa fraako 
■afta Barllaar Refaraaaaa, 

Zur Messe Stillt Kaufhaus 
II. EL Leipzig Stand 164 165. 



Pari 'linier ie „Heliof'lor 66 

Laboratorium Helios, Limited, Hannover W, Germany. 

Manufacturers of Perfumery and Druggi»ts Sundrle* 
Export-Packungen in Glas sowie Blech- und Papp-Köcher. Spezialitat Massen- 
Parfümerien und Seifen - Packungen. Puder - Papier. Nagel -Polierpräparate. 
Perfumery of all descrlptlon» • Special dealgns 



of all 

: lllustrated Catalogucs. 



made to Order. 
First clasa rcfcrenccs requlrcd. 



Wrlte for 



— — * 



| Wilhelm Woellmer Schriflgiesserei 

■ und Messinglinienfabrik. Berlin SW.. Frieanchsir. »s. 

■ Complette Buchdruckerei -Einrichtungen stets am Lager. Catalogc und Ncuheitcn- 

I hefte stehen auf Verlangen gern zu Diensten. 
Fernsprecher: Amt VI, J05I • Exporthaus I. Ranges • Trlctramrnc Tvpcnfuu. 



TTnnrTTr11tTkrr rv*ik--i- U.idk«, BarUa W. Latl i a iaU ala a. — Oedruoki bai Marlin * Jonake Ui Barlin BW, Hol! 

Baraoac •>>•.: Praraaaer Dr. R. Janoaaeh. BarUa W — Koauaiaalooa.artac tob Robert Vrlaee U> Lalpat«. 



Abonniert 

a*d bei d.r Po«, In BwfelMacUl 
Mt Rot»* Priss« in L.tpile 
„d bei d.r Kip.iiH.n. 

Pnb »UcUUUvil'k 

Hb deuVebeo IVMigvbl.t 11 
ha Welt|»oel»reri»4ii .... J,a » 

riefe flr da* flu« Jaar 

In dnuobea Porif.bi.1 II«» IL 
t. WftJii.ostvmtu. . . . IV» . 
nuilH 5s«i»»r» 40 Pf». 



EXPORT. 



p 



RGAN 



Anzeigen, 

dt« df*l(«ep*i>oiie l'ttitMfL. 
ed.r drrra U*urn 
mit 50 Pf», benu-imet, 
w«rd.u von d.r 
ElptdiHon dts ..Export", 
Berti, w., Lulli.rttr. t 

nach Uebereinkunft 



DBS 



Centralvereins für Handelsgeographie und Förderung deutscher Interessen im Auslände. 



Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse 5. 

GeachsVftNieit: WochaotAga 10 bis 4 l'hr. 



r Dar „EXPORT" ist im deutschen PosUeituugskatalog uutor dem Titel „Export" 
Codewörterbuoh „Imperial" (1600 Millionen Wörter) von Adolf 



XXX. Jahrgang. 
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Um» Woci>oa«hrl.1 r.rr.>ln d« Z w,M-k. forlltufoud B«rtchu flW Jl« dohw Ludileul. Im Alulande mr Konntaie Ibrer L*Mr«u hrlnfMi. die Intemwo du deutiebec BxporU 
peu Teelream, eowl. de«» dtuUclien Handel and dsr deububen ludurtnewiclitie;» Mitteilungen Ober die ll.odeUvrrhXlUibte* de» Au*l.ftdee in kurieeter l>»l zu 4lü«rmill*Ui. 



und WerUradunfea für den „Ktport" »iod tu di» llodeiUon. Berllo W„ l.utheratr 
ig.a, W.rtl.Qduof .a für d»u „OentnÜTtreie fSr HeeileUfeae/rjkpb-t« et*»** elnd 



Inhalt: An unsere Mitglieder. — Da« Branntwein-Monopol. - Europa: Grolle Berliner . 
für 1907.) — Marktbericht über den Drogenhandel. -- Kückblick auf da« Wirtschaftsleben Kinlands 1907. - Asien: 



<<Jesohaftshericht 



und der deutsche Handel. — Australien und Südsee: Australiens Handel mit dem Osten. (Originalbericbt au« Brisbane, 
s.) — Die wirtschaftliche Entwicklung Australiens im Jahre 1937. — Literarische Umschau. — Briefkasten — Kurs- 
notierungen. — Anseigen. 
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An unsere Mitglieder. 

Die Mitglieder des unterzeichneten Vereins werden ersucht, 
ihren Jahresbeitrag (im Mindestbetrage von 12 Mark) für das 
laufende Geschäftsjahr gefälligst bald an die naehstehende 
Adresse einzusenden. Der Beitrag der ausländischen Mitglieder 
betragt 16 Mark. 

für Handekgeographie etc.* 
senden, Herrn Dr. R. Janoaicb, 

Berlin W.C2, Lathentr. 5. 
Entsprechende Postanwelsangsformulare mit obiger Adresse 
haben wir dar Hummer 6 des „Export" beilegen lassen; wir 
«rsnehen ruuere inländischen MttgUeder. dieselben zur Ein- 
zahlung Ihrer Beitrage benutzen in wollen. 

Die Mitglieder der uns befreundeten und verbündeten 
Vereine zahlen, wie wir ausdrücklich bemerken, Ihre Beitrage 
nach wie vor an die Kassenstelle der Vereine, denen sie an- 



I den Reichstag und seine Parteien herantritt. Heber »lie Gestalt 
' der kommenden Reichafinanzreform scheint somit zur Zeit Reibst 



im Reichsschatzamt noch nichts festzustehen. Als ziemlich sicher 
wird angenommen, daß an eine Erweiterung der Roichs-Erb- 
schaftssteuer und daneben an eine Reform der Branntweinsteuer 
gedacht wird. 

Man schAtzt den zu erwartenden Mehrertrag aus der Brannt- 
weinbesteuerung auf 70 Millionen M. Dieser Betrag wird sie)) 
nach Einführung des Branntwein-Monopols in der Form, wie es 
von Herrn v. Stcugel vorgeschlagen war, unschwer steigern 
lassen. Der Branntwein verbrauch im Deutschen Reirh hat in 
den letzten fünf Steucrjahren betragen (Verbrauch von reinem 
Alkohol in Hektoliter): 

19O2'0S 1903 04 1904/05 I905/U6 1906/07 



Steuerpflichtig 
(Trinkbrannt wein): 



2 326 547 2 326 424 2 202 679 2 262 484 2 427 927 



er 



Centralvereln für Hand eisgeographie usw. 

Oes Branntwein-Monopol. 

Unter den Vorlagen behnfs Aufbesserung der Reichsiinanzen, 
die der frohere ReichssohatzsekretAr dem Bundesrat zugehen 
bell, war wohl der Oesetaentwurf über dio Einführung des 
Branntwein Monopole der wichtigste. Sicher ist, daß durch das 
Branntwein-Monopol dem Reich eine starke Mehreinnahmo zo- 
reführt werden kann. Da überdies schon eine Art Privatmonopol 
beim Branntwein besteht, so wäre hier die Einführung eines 
Rekhsznonopols kaum mit besonderen Schwierigkeiten verbunden, 
lieber den Bandesrat hinaus ist das Projekt des Herrn v. Stengel 
»cht gelangt. Nachdem Herr v. Stengel seinen Abschied ge- 
nommen hatte und die Reiehsflnanireform am ein Jahr hinaus- 
geschoben wurde, ist die Vorlage zunächst gegenstandslos ge- 
worden. Das will natürlich nicht heißen, dal! sie ganz fallen 
-''lassen worden ist. Vermutlich wird sie, vielleicht in etwas 
veränderter Form, im nächsten Herbst oder Winter wieder auf- 
tauchen. Der neue Reichssohjitr.sekretHr ist zur Zeit damit be- 
»rfaaitigt, den künftigen Bedarf an Reicheeinnahmen festzustellen, 
[»irnber werden einige Wochen vergehen. Dann sollen mit den 
Tijündeten Regierungen Verhandlungen Ober die Einzelheiten 
')« Steuerreform eingeleitet werden. Es wird als» Herbst und 
Winter werden, ehe Herr Sydow mit 



zus. 
Steuerfrei 
(zu 
etc. 



26 306 25 498 2«i 247 
2 352 853 2 S.j 1 922 2 228 926 



27 1 L'H 



9 47f 



2 289 612 2 457 41V» 



1278 712 13918M 1398 48« 1 477 354 1336 484 



gewerblicl 
Zwecken) 

Insgesamt 3 631 565 3 743 817 3 «27 4 1 2 3 766 966 3 793 SS'J 
Der Verbrauch von Trinkbranntwein auf den Kopl der Be- 
völkerung hat in diesen fünf Jahren zwischen 3,i und 4 Liter 
reinen Alkohols jahrlich geschwankt. Der steuerfreie Verbrauch 
zu gewerblichen Zwecken usw. stellte sich auf 2,a bis 2,, Liter 
pro Kopf und der Gesamtverbrauch pro Kopf auf Im bis <'>,s Liter. 
Durch die Einführung des Monopols würde der Verbrauch zu 
steuerfreien Zwecken natürlich nicht eingeschränkt, sondern eher 
noch gefördert werden. Auch der Export, der sich im Steuer 
jähre 1906,07 auf 231 3% Hektoliter reinen Alkohols belief, 
würde durch die Monopolisierung voraussichtlich nicht berührt 
werden, Iu Frage käme also hauptsächlich der Verbrauch zu 
Trinkzwecken. In den letzten fünf Jahren hat die Branntwein- 
steuer dem Reich folgende Reinerträge gebracht (in Millionen M ): 

1902 03 1903/04 1904 05 19 5 06 1306,07 
Maischbottichsteuor .... l(i,J 17,» 18,i 22,i 13,; 
Verbrauchsabgabo U.Zuschlag 12fi,i 122,u 114,4 119,« 130,r 
! Ueberschuu an Brennsteuer 4.o 0,s I,» !,« (—3,8) 

Kingangszoll 5,« 5,< 5,» 5," !>,» . , 

Zusammen .... 146,» 146,« ~ I40.J I41».s 146,; 

Auf den Kopf 2,i M. ifi M 2,3 M 2.t M 2,« M. 

Auf den Kopf kommen also im Jahre 2,™ M. Steuer bei 
Verbrauch von .lurehschmUlieh 4 Liter reine,, 
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Alkohol« pro Kopf. Du Liter Alkohol iat somit im Durch- 
schnitt mit 60 Pf. Steuer belastet. Diesen Satz wird man un- 
bedenklich erhöhen können. Aber auch ohne direkte Steuer- 
erhöhung wird die Branntweinsteuer schon einträglicher gestaltet 
werden können, insbesondere durch Beformen in der steuerlichen 
Behandlung der landwirtschaftlichen Brennereien. Keine von 
unseren Reichssteuern bedarf so sehr der Reform uud der Ver- 
einfachung wie gerade die Branntweinsteuer. Was die Erhöhung 
der Steuer anbelangt, ao kann auf Oesterreich-Ungarn verwiesen 
werden, wo ebenfalls eine Erhöhung, und «war um 50 Heller 
pro Liter reinen Alkohols, in Aussicht genommen ist. Im 
Vergleich au einer Beihe anderer Lander ist die Steuer in 
Deutsehland sehr niedrig, und der üben auf 60 Pf. berechnete 
Durvhschnittssatz konnte, aei es nun mit oder ohne Monopoli- 
sierung, leicht auf IM. hinaufgeeettt werden. Ea würde auch 
nichts schaden, wenn dadurch der Konsum einen Rückgang er- 
fahre. 

Wir mochten noch bemerken, daß beim Branntwein ein 
Monopol oder eine anderweitige durchgreifende Beform der Be- 
steuerung viel leichter möglich ist als beim Bier. Seit dem 
Jahre 1887 ist im ganten Reichsgebiet die einheitliche Besteu- 
erung des Branntweins durchgeführt, die Steuer wird überall 
für Rechnung des Reichs erhoben. Anders bei der Bierbe- 
steuerung ; hier haben Bayern, Württemberg und Baden noch 
ihre Reservatrechte, die einer einheitlichen Gestaltung der Bier- 
steuer im Wege stehen. Einer Beform der Branntweinsteuer 
und selbst der Einführung des Monopols würden die süddeutschen 
Staaten voraussichtlich sustimmen, und auch im Reich »tage 
dürfte sich eine Mehrheit dafür finden. 



Europa. 

Gratis Berliner Strsitesbahr,. (Geschäftsbericht für 1907.) Auf 

den Bahnlinien der Gesellschaft wurden im Berichtsjahre 87820O00O 
Personen gegen 364 lüOOOO im Vorjahre befördert, somit im Jahre 1907 
mehr 14100000 Personen — üjti pCt. ; die Einnahme aus der Per- 
sonenbeförderung betrug 35976381,» M. gegen 3463205t,4i M. im 
Jahre 1906, so daß 1844889,»» II. — 3,** pCt mehr eingenommen 
worden sind. Die Betriebsleistungen stellten sich auf 85718 727 Wagen- 
kilometer gegen 83873635 8.« pCt höber. 

Die Bruttoeinnahme für das Wagenkilometer - 4« Pf. blieb 
im Teriindert. 

Die Gesamteinnabme einschließlich der sul Betriebsrechnung 
verbuchten Nebenoru-Hgu belauft sieh auf 36592440,0 M. gegen 
85 174838,« M. und die Gesamtausgabe auf 20855066,«. M. regen 
18968847,»; M im Jahre 1906 

Der Prozenteatz der Ausgaben gegenüber den Betriebseinnahmen 
betragt 55,» pCt. gegen 58,» pCt. im Vorjahre. 

Die Auagaben für Gehälter und Löhne su die Verwultungs- 
hearaten und Betriebsbediensteten sind dadurch, daß die Verkürzung 
der SchurTnerdieustzeit auf 10 Stunden vollends durchgeführt worden 
ist, und infolge der durch die allgemeine Verkehre Steigerung be- 
dingten Personalvermehrungen um 827246,» M. bis zum Betrage 
von 9283345,» M. angewachsen; hierzu treten an weiteren Auf- 
wendungen für Löhne und Gebalter noch mehrere Betrage, sodaß 
sich für Gehliter und Löhne eine Gesamtausgabe von 12150483,14 M. 
ergibt 

Insgesamt tieLriigen die Ausgaben für Wohlfahrtseinrichtungen 
739 544.« H. 

Das Bahnnetz dsr Gesellschaft, das im Beginn des Berichts, 
jähre» einschließlich der Hof-, Werkstätten- und Zufahrtgleise 
5II922,m m Gleis umfaßte, ist im Laufe des Jahres 1907 um 
9775,«» m erweitert worden, sodaß es einen Gesamtumfang von 
521698,1« m erreicht hat. 

Im Jahre 1907 befanden sich in Diensten der Großen Berliner 
StrnlJenbahn 10391 Personen: hiervon entfallen 1116 auf den Betrieb 
der Berlin-Charlottenburger Straiienbaho, der Westlichen und Süd- 
lichen Berliner Vorortbahn und der Großen Berliner Motorotnnibus- 
GeeeUsohaft m. b. H. 

An Betriebswagou besaß die Gesellschaft nach Auarangic-rotig 
von 10 geschlossenen Anhangewagen und nach Erbauung von 
12 Anhangowagan in der Hauptwerkstatte und Neubeschaffung von 
50 vieraobsigen Motor- Wechselwagen im ganzen 2494. 

Nach der Bilanz sowie der Gewinn- und Verlustrecbnung ergibt 
sieh für das Geschäftsjahr 1907 einschließlich des Vortrages aus 
dem Vorjahre ein Reingewinn von 9890<X)9,n M , welcher gestattet, 
nach mgemessenen Abschreibungen der GeDerak-ersurouilunj: die 
Festsetzung einer Dividende von 8 pCt. auf dss Aktienkapital von 
100082 400 H. in Vorschlag zu bringen. 

Die von der Bruttoeinnahme an die Stadtgemeindo Berlin und 
andere Gemeinden vcrtragsmSUig tu entrichtende Abgabe beziffert 
sich im Berichtsjahre auf 2561297,6» M gegen 2478060,1» II. im 
Vorjahre; der vertragsmäßige Anteil der Stadtgemeinde Berlin 



betrugen im Jahre 1907 aus Beitragen der Mitglieder 3S4 0:24,41 U. 
aus Verwaltungsruachüasan 435445,» M. und aus Zinsen 225897,4t M. 
Die Steigerung gegen 1IHJC beruht in der Hauptsache auf der Tleber- 
nahme der Angestellten dar Berlin-Charlottenburger StruLlenbahn. 

Marktbericht über den Orogenhandal. (Erstattet vou Brückner, 
Lampe 4 Co., Berlin C, gegründet 1750.) Zahlreiche starke 
Preisrückgänge von Natur- wie Kunstprodukten waren in den 
letzten Wochen daa Kennseichen dea Handele in technischen 
und pharmazeutischen Drogen und Chemikalien. Der lebhafte 
Geschäftsgang, der im allgemeinen herrscht, kann die Verluste 
nicht wett machen, welche auf Lagerwsre und Atigcblnsse ent- 
stehen. Auch Rohchemikalien, welche sich, dem englischer 
Markte folgend, noch leidlich hielten, gehen im Preise zurück. 

Bei dieser Marktlage schranken sich Kaufer natürlich auf 
ilns äuUerste ein, hatten sie doch fast jeden Einkaut bald zu 
bereuen. Auch die Lage dea Geldmarktes und der immer noch 
hohe Bankdiskont von 6 pCt. tragen gleichfalls nicht dazu bei, 
die Geschäfte gewinnbringender zu gestalten. 

Der ungünstige Gesundheitszustand in Deutschland hat auch 
im Februar angehalten und verursachte starke Nachfrage nach 
einer Beihe von Medikamenten, die in sehr großen Mengen gegen 
Influenza und Erkältungskrankheiten gebraucht wurden. 

Die Tätigkeit in den Industrien, welche für den Verbrauch 
von technischen Drogen und Chemikalien in Betracht kommen, 
hat sich weiter vermindert, und wenn, wie nicht ausgas«' blossen 
ist, in nicht au langer Zeit ein großer Lohnkampf im Baugewerbe, 
der sich über daa ganze Deutsche Beich erstrecken würde, aus- 
brechen sollte, so würde dies gewiß nicht ohne Wirkung 
auf den Verbrauch und die Preisgestaltung genannter Waren 
bleiben. 

Die Ausfuhr nach den nordischen Landern und nach Bußland 
laßt nicht su wünschen übrig, und die 'Pünktlichkeit der 
Zahlungen von dort aus sticht vorteilhaft ab gegen die Lang- 
samkeit, mit der in Deutschland die Gelder eingehen. Nach 
überseeischen Landern ist die Ausfuhr stark abgeflaut. 

Für die deutsche Ein- und Ausfuhr im Januar dieses 
Jahres, welche beide wieder zurückgegangen sind, gelten folgende 



Einluhr: 



gegen: 
Ausfuhr: 



1907 



ijanre aul 2361Z97,m 
rtragsmaßige Anteil d 
gt *r!*622,IJ M. gegen 
1900 für die Altersven 
I. Januar 1907 auf di 
dehnte Ruhegehaltskasse umfaßte am Jahros-chlull 6272 Mitglieder 
und besaß ein Geeamtvermögeo von 5993987,17 M. Die Einnahmen 



richtet« 



der vei 

betragt «29622,^ M. gegen 639022,*? M. im Jahre 1906. 
ie im Juli 1900 für die Altersversorgung der Bediensteten er- 
und am I. Januar 1907 auf die Witwenveraorgung ausge- 



Koingewinn 
Die im 



t.39 100 da 
704 233 dz im 
1 454 378 dz 
gegen: 1 670 100 dz im Januar 19X17 
Für alle mit Spiritus in Verbindung stehendeci Präparate 
ist, wie für diesen selbst, die Marktlage jetzt ganz unsicher tat 
Hinblick auf die Wahrscheinlichkeit eines Spirituamonopol*. 
Wichtige Interessen der chemischen Industrie würden durch 
letzteres berührt, und es kann nicht genug betont werden, daß 
schwere Schaden dadurch verhindert werden können, daß Spiritus 
für technische Zwecke so billig abgegeben wird, daß nicht eine 
Verminderung, sondern eine Erweiterung das Absatzes hierlür 
ersielt wird. 

Rüokbliok auf das Wirtschaftsleben Finlsnds 1907. i'Aus 
„Mercator".) Allgemeines. Auch für Finland war daa Jahr 
1907 alles in allem genommen doch ein Rückschlag. Es mag js 
■ein, daß dieser Rückschlag, wenn nicht gerade erschwerende 
Umstände hinzukommen, ziemlich gelinde sein wird, doch steht 
in jedem Falle fest, daß die reichen Erwartungen, welche man 
auf das verflossene Jahr 1907 gesetzt hatte, teilweise nicht in 
Erfüllung gegangen sind. 

Das wirtschaftliche Leben in Finland war wahrend des 
Jahres 1907 nicht in demselben Maße von der Politik abhangig 
als die vorhergegangenen 7 bis 8 Jahre. Die gewaltige politische 
Hochflut ist allmählich wieder in ihre Ufer zurückgetreten, 
und die wirtschaftliche Entwickelang im verflossenen Jahre ist 
in erster Linie von den ökonomischen Faktoren abhängig ge- 
wesen. 

Geldmarkt. Für den Auslander liegt der Schluß nahe, 
auch wir eeien von dem lahmlegenden Geldmangel betroffen 
unter welchem die Geschäftswelt, sowohl der neuen wie der alten 
Welt gelitten hat. Dies ist jedoch nicht direkt der Fall. Wah- 
rend das übrige Europa, mit Ausnahme vielleicht von Norwegen, 
seinen Geldvorrat zusammenschmelzen, daa Wechaolpoi tefeuille 
dagegen gewaltig anwachsen sah, so daß man diesem Zustand 
durch ungeheure Diskontsätze zu begegnen suchte, erfreute sich 
Finland bis in den Herbst hinein reichlicher Goldmittel und 
einigermaßen normaler Diskontverhaltnisse. 

Daß wir uns in dieser Lage ao lange halten konnten, be- 
ruhte in erster Linie darauf, daß unsere Banken nur in geringem 
Maße mit ausländischem Kapital arbeiten und der Unterneh 
mungageiat sich in sehr bescheidenen Grenzen hielt, wahrend 
andererseits ein stark anwachsender Depositenstock die Stellung 
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80 weit war alle« gut, und liaben wir somit direkt nicht 
unter dem auf dem Weltmarkt herrschenden Geldmangel zu leiden 
.•ehnbt. Die Rückwirkung desselben auf unser wirtschaftliches 
Leben hat sich in anderer Weise geseigt. Die Geldkrisia machte 
ea uns unmöglich, im Auglande Anleihen zu billigen Bedingungen 
aufzunehmen, und der finnische Staat, die Kommunen und unsere 
Hypothekenbanken arbeiten vorzugsweise mit ausländischem 
Kapital. 

Dieses war die erste Folge. Eine andere und empfindlichere 
vrar, daß die hohen Diskontsätze die Unternehmungslust und 
lirmmders die Bautätigkeit auf dem Kontinent und in England 
hemmten, Einschrünkungan, die wiederum stark nachteilig auf 
den Holamarkt einwirkten. Die Holzpreise, welche zu Anfang 
tle« Jahres auf einer für uns erfreulichen Hohe standen, begannen 
im Sommer zu fallen, und im Herbst war ein weiterer Nieder- 
rang in den Preisen zu verzeichnen. Obgleich ein Teil unserer 
Holz-Exporteure zu Anfang des Jahres günstige Kontrakte ab- 
geschlossen hatte, so wirkte der Preisniedergang doch unzweifel- 
haft ungünstig auf unsere Handelsbilanz und dies um so mehr, 
da der Butterexport nachließ, die Ernte in beaug auf die Qualität 
«ine schlechte war und der Import — auch von Konsum- 
artikeln — keine sinkende Tendenz aufwies. 

Daa ausländische Portefeuille ist zusammengeschmolzen, 
während dagegen das eit-heimische seit Anfang des Jahres mit 
II') Millionen >ugei>ommen hat und der Depositenstock um 
.V8 Millionen Mark gewachsen ist. Au« obiger Tabelle geht 
ebenfalls hervor, daß die Handelsbanken gegen Schluß des Jahres 
immer mehr die Hilfe der Staatsbank in Anspruch nahmen, waa 
letztere veranlaßt«, den Diskonteatz am 5. November und Ii. De- 
zember auf 6 1 /: resp. 7 pCt. au erhöhen, eine Höhe, die bisher 
nicht erreicht wurde. 

Die Ernte. Die Ernte, von deren Ausfall die materielle 
Kraft unseres Landes und besonders die Konsumfähig- 
keit der breiten Schichten zu einem guten Teile abhängt, war 
im vergangenen Jahre qualitativ schlecht. Besonders hat die 
Qualität des Heues unter der nassen Witterung gelitten. Die 
«blechte Beschaffenheit desselben hat wiederum rückgewirkt 
auf die Milchproduktion und so indirekt auf den Butterexport. 
Die Arbeitslöhne in der Landwirtschaft sind beträchtlich ge- 
stiegen. 

Allerdings ist der Import von Getreide und Mehl bedeutend 
geringer gewesen als in den ersten 10 Monaten dea Jahres 1906. 
Es wurden importiert 69 374 t Getreide gegen 95 200 im Jahre 
1906. Mehl 104 133 t gegen 195 »05 im Jahre 1906. Aber es 
kann nicht bestritten werden, daß ea noch die gute Ernte vom 
Jahre 1906 ist, welche hierauf einwirkte. In der nächsten Zeit 
wird der Import wohl steigen, und auf jeden Fall haben die 
während des Herbstes geltenden hohen Wetreidepreiee viel Geld 
aus dem Lande gezogen. 

Import Mit Ausnahme von Getreide und Mehl ist die 
Einfuhr der wichtigsten Importartikel im leUten Jahre, verglichen 
mit 1906, gestiegen. Der Kaffeeimport ist wahrend 1906 und 
l'*0? ungefähr gleich gewesen, wahrend der Rohzuokerimport 
für die Monate Januar bis Oktober eine Steigerung von 11 pCt. 
»ufweist, von 29 500 t 1906 auf '»2 880 im Jahre 1907. Die Ein- 
fuhr von Baumwolle ist gestiegen von 5780 t 1906 auf 6215 t 
1 907 oder um 8 pCt. (Alle diese Angaben gelten für die orsten 
10 Monate, für welchen Zeitraum die Statistik zuganglich ist.) 

Die Einfahr von Waren für produktive Zwecke hat einen 
freu liehen Aufschwung zu verzeichnen. Der Zementimport hat 
stark zugenommen, um 50 pCt., woraus u. a. die vermehrte An- 
wendung von Eisunbctonkonstruktionen zu ersehen ist! Gleich- 
lettig ist auch der Import von Eisen gestiegen. Jedoch gibt 
hierin ein Vergleich mit dem Jahre 1906 kein zufriedenstellendes 
K<.' sul tat, da unsere Eisenindustrie im Jahre 1906 von einem 
langwierigen Streike betroffen wurde. Der Import an Roh-, 
Guß- und Schroteisen belief sich (Januar bis Oktober) auf 13450 t, 
Stangen- und Feineisen auf 20 280 t Der Import in landwirt- 
»chaftüchen und Meierei-Maschinen hat um 33pCt. sugenommen, 
und die Einfahr in anderen Maschinen hat eine Stelgerung er- 
fahren von 7235 auf 12 910 t oder 77 pCt. : dies deutet auf eine 
gesteigerte Produktionstätigkeit. Auch Düngemittel sind in 
größeren Mengen importiert als im gleichen Zeitraum des Vor- 
jahres. 

Export. Wenn die Importetatistik keine bedenklichen 
Zahlen aufzuweisen hat, sondern vielmehr auf eine starke, doch 
nicht ubertrieben gesteigerte Verbr&uchskraft der Bevölkerung 
deutet and auf eine große Einfuhr von Waren für produktive Zwecke, 
maß dagegen die Exportstatistik in gewissem Grade Besorgnis 
«regen. Zunächst bemerken wir den Niedergang im Export 
Holzwaren von 2 536 562 m' (1906) auf 2 229^98 in-' 



(19071 Diese Verminderung von 12,i pOt. bedeutet um so mehr, 
als die Preise, wie bereite oben bemerkt, bedeutend ungünstiger 
waren als im Vorjahre. Der Export in Propa und Papierholz 
ist unbedeutend gestiegen; und sind für diese Holzwaren leid- 
liche zum Teil sogar gute Preise erzielt worden. Der Export 
in Pappe und Holzmasse ist auch heruntergegangen^ ersterer mit 
10 pCt., letzterer mit 50 pCt. Doch muß man bei letzterem in 
Betracht ziehen, daß verschiedene HolzRchleifereien nunmehr 
selbst die Masse veredeln. Der Papierexport ist mit 25 pCt. 
gestiegen und der Zelluloseexport mit 100 pCt., letztere Zunahme 
ist eine Folge der bedeutenden Neuanlagen auf diesem Gebiete. 
Der Butterex port ist dagegen ebenfalls zurückgegangen und 
zwar um ca. 15 pCt. im Vergleich mit dem Vorjahr, welches 
wiederum ein schlechteres Resultat als 1905 aufzuweisen hatte. 

Industrie. Auch die Industrie war im Jahre 1907 gut, 
zum Teil sogar stark beschäftigt. Nahezu alle Branchen waren 
gut mit Orders versehen, einige sogar für l&ngore Zeit im voraus. 
Jedoch haben das Steigen der Rohmaterialien und noch mehr 
die stark erhöhten Arbeitslöhne die höheren Warenpreise absor- 
biert. Die Arbeiterverhaltnisse, welche am Anfang dea Jahres 
zu Besorgnis Veranlassung gaben, haben sich seitdom viel besser 
gestaltet. Die Streiks haben ein besonneneres und vernünftigeres 
Gepräge und einen ruhigeren Verlauf gehabt. 

Als Gegengewicht zu den Arbeiterorganisationen bildeten 
sich 9 Arbeitgcborvcrbande, welche sich wiederum zu einem 
Centralverbanu, dem ..Allgemeinen Finnischen Arbeitgeberver- 
band", zusammenschlössen. Innerhalb desselben ist im Laufe 
des Jahres nuch der Plan einer Streikverricherung für Arbeit- 
geber erwogen worden. 

Die Sageindustrie ist natürlich von der verschlechterten 
Lage des Holzmarktes beeinflußt worden, außerdem sind ver- 
schiedenen Gesellschaften im vergangenen Jahre durch weit- 
umfassende Stockflößerstreiks Verluste entstanden. Trotz 
allem hat diese Industrie mit Nutzen gearbeitet und zu rechter 
Zeit Maßregeln getroffen, um eine Ueberproduktiou zu verhindern. 
In einer im Dezember abgehaltenen Versammlung der Sagen- 
besitze r wurde allgemein die Ansicht ausgesprochen, daß die 
Lage dieser Industrie vollkommen gesund sei, daß jedoch die 
schlechte Lage des Holzmarktes im Auslaude und die hohen 
Diskontsätze eine Einschränkung der Abhobung und Fabrikation 
notwendig machten. 

Für die Papier-, Pappe- und Zelluloseindustrie ist das ver- 
gangene Jahr im großen und ganzen günstig gewesen mit festen 
und etwas steigenden Preisen. Gegen Schluß des Jahres ist 
leider eine Abnahme in den Orders auf Zeitunga- und bessere 
Papiersorten zu verzeichnen gewesen, welche auch ihren Aus- 
druck fand in der Arbeitseinstellung auf Kymmene Bruk. Der 
Pappe- und Holzmaaseexport iat gegen 1906 bedeutend zurück- 
gegangen, für Pappe mit 10 pCt. und Holzmasse ca. 50 pCt. Ein 
großer Teil dieses Niederganges ist auf die infolge dea Wasser- 
mangels des letzten Winters verminderte Produktion zurück- 
zuführen und teilweise auch darauf, daß mehrere Fabriken durch 
Vergrößerungen ihrer Anlagen selbBt mit der Verarbeitung von 
Holzmasse begonnen haben. 

Die Ausfuhr von Papier und Zellulose hat dagegen eine 
Zunahme von 24 bezw. 100 pCt. aufzuweisen. Die Zunahme 
dor Papierauafuhr ist hauptsächlich der vermehrten Fabrikation 
von naturbraunem Papier zuzuschreiben. In dieser Branche wird 
die Vermehrung der Produktion auf etwa 20 000 t p. a. ge- 
schätzt. Durch die neuen Sulphatzellulosefabriken wird die Pro 
duktion jährlich um ca. 25 000 t vermehrt. 

Das Vergangeue Jahr hat also in dieser Branche nicht nur 
einen stark vermehrten Umsatz aufzuweisen, sondern auch eine 
lebhafte Unternehmungslust, die man in anderen Brauchen nicht 
in gleichem Maße vorfand. Mehrere Neubauten sind in der 
Zellulose- und Papierindustrie zu verzeichnen. Die meisten 
Fabriken dieser Branche haben den Achtstundentag eingeführt. 

Der Metallindustrie wurde großer Schaden zugefügt 
durch den Beschluß des russischen Ministerrates, daß die finni- 
schen Fabriken bei Bestellungen für den russischen Staat den 
auslandischen Fabriken gleich zu stellen sind. Die finnischen 
Fabriken hahen sich indessen von diesem Schlage rasch erholt 
und auf dem einheimischen Markt Entschädigung gesucht und 
teilweise gefunden. 

Die Textilindustrie 'ist in allen Branchen vollauf mit 
Orders versehen gewesen und hat sich ruhiger Arbeitsverhält- 
nisse erfreuen können. Zu Ende des Jahres war jedoch eine 
Absoh wachung, besonders in der Baumwollenindustrie zu be- 
merken. 

In der Zündholzindustrie ist ein Ring für die Förderung 
der Ausfuhr gebildet worden. 

Digitrzed by Googl 



220 

Nr. 15. EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographi« usw. 



190» 



■ 



Gesetzgebung. Daa verflossene Jahr war sonst durch 
ale Reformbestrebungen hinsichtlich der Verhältnisse der 
Arbeiterschaft bemerkenswert Zu erwähnen sind in erster Linie 
um fassende und gründliche Koinmissioiisberichte betreffend die 
Arbeiterunfallversicherung und den Arbeiterschut». Ferner die 
Bestrebungen für eine Alters- und Invalidenversicherung. Von 
wichtigen sozialen Reformprojekten sind noch zu erwähnen die 
Vorlage der Regierung su einem neuen Gewerbegesetz und die- 
jenige betreffend die Arbeitszeit in den Backereien, welch letztere 
schon vom Landtag votiert wurde. Die Arbeitszeit wird demnach 
48 Stunden in der Woche mit höchstens 10 Ueberatunden pro 
Woche und höchstens 100 Ueberstunden im Jahr betragen. 

Von Bedeutung für das finnische Wirtschaftsleben sind 
außerdem die Gesetze betreffend Musterschutz, Erhöhung der 
Malzsteucr und der Stempelgebühr. Auch der Beschluß des 
Landtags in bezug auf das Prohibitionsgesetz würde, falls das- 
selbe genehmigt wird, für unser wirtschaftliche* Leben von 
unübersehbarer Bedeutung werden. 

Was die Vorkehrsmittel betrifft, so ist der Bau der Eisenbahn- 
linien Kemi— Rovaniemi und Joensuu — Lieksa, welch entere den 
Polarkreis überschreiten wird, weiter geführt worden. Der Landtag 
hat für das nächste Finanzjshr wiederum 10 Millionen Mark für 
neue Eisenbahnbauten bewilligt Die Handelsflotte ist durch 
mehrere große Schiffe verstärkt worden. Der Wiuterseeverkehr 
ist wieder um ein Bedeutendes verbessert worden, indem der 
Staat einen neuen Eisbrecher, den dritten an der Zahl, hat 
hauen lassen. 

Eiu für die Geschäftswelt wichtiges Ereignis war auch der 
„Handelatag" in Abo und die Industrie-Ausstellung daselbst. 
Ferner ist zu erwähnen, daß die Oberzollbehörde Anstalten ge- 
troffen hat zur Herausgabe eines neuen Zolltarifs, wodurch eine 
größere Uebersichtlichkeit und so den Geschäftsleuten eine be- 
deutende Erleichterung geschaffen wird. 

Ein Komito zur Erteilung von Auskünften in Zollfragen ist 
ebenfalls von der Oberzollbehörde eingerichtet worden, obgleich 
in dieser Richtung noch keine Vollkommenheit erzielt ist 

Als eine charakteristische Erscheinung für die guten Zeiten 
ist noch die große Anzahl von Elektrizitätswerken zu erwähnen, 
welche wahrend des letzten Jahres gegründet worden sind. Es 
sind eingerichtet oder in der Einrichtung begriffen Elektrizitäts- 
werke in BraheBtad, Sordavala, Nyslott, Kuopio, 8t Michel, 
Hangö, Lovisa und Lahti. Außerdem ist die Errichtung eines 
gleichen Werkes in Holaingfors erwogen, wahrend man in Abo 
mit dem Bau einer elektrischen Straßenbahn beschäftigt ist 
Auch für das Aufblühen des Handwerkes und der Kleinindustrie 
sind diese Elektrizitätswerke von großer Bedeutung. 

Als Schlußurteil kann man vom vergangenen Jahre sagen, 
daß das wirtschaftliche Leben, welches zu Anfang des Jahres 
noch im Zeichen der guten Konjunkturen stand, unter 
der Gestaltung des Geldmarktes im Auslande, sowie infolge einer 
schlechten Ernte und sinkender Holzwarenpreise in ein Depressions- 
stadium eingetreten ist, welches sich wohl noch einige Zeit lang 
geltend machen wird. Denn eine wirkliche Verbesserung auf 
dem Geldmarkte ist kaum vor nächstem Frühjahr zu erwarten, 
und ebensowenig kann man mit Bezug auf den Holzwarenmarkt 
eine rasche Wendung zum Besseren prophezeien. Die Land- 
wirtschaft wird noch unter der qualitativ schlechten Ernte zu 
leiden haben, wahrend sich in der Industrie eine Flaue hie und 
da bemerkbar macht Alles dies sind Symptome dafür, daß wir 
den Höhepunkt in der wirtschaftlichen Tätigkeit Oberachritten 
haben, und müssen wir jetzt auf einen Rückschlag bereit sein. 
Eine Krisis ist jedoch nicht zu befürchten, da das Geschäfts - 
leben sonst auf vollkommen gesunden Prinzipien basiert ist und 
die Unternehmungslust sich durch die Macht der Verhaltnisse 
iti ziemlich engen Grenzen gehalten hat, wodurch die Dauer der 
Depression bedeutend verkürzt werden dürfte. 

Gleichzeitig gewahrt der stark gesteigerte Verkehr, das 
rasche Anwachsen des Depositcnstockes in den Banken und der 
allgemeine Wohlstand Bürgschaft dafür, daß die wirtschaftliche 
Stellung des Landes bedeutend konsolidiert ist und die Depres- 
sionsperiode mit Leichtigkeit überwunden werden kann, beson- 
ders da es den Anschein hat, als ob dieselbe nur von kurzer 
Daner sein werde. 



Asien. 

Siara« wirtschaftliche Bedeutung und der deutsche Handel. Von 

Dr. C..C. Hosseus. Bei der Beurteilung der wirtschaftlichen 
Verhältnisse Slams müssen wir in erster Linie die Oberaus merk- 
würdige geographische Boschaflenheit des Landes in Betracht 
ziehen. Das „Reich des Weißen Elefanten" erstreckt sich 
zwischen dem 4.* und 21." n. Br. über 17 Breitegrade, wahrend 
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im Zusammenhang 
ergibt sich bereite die große Viel 
seitigkeit der"wirtschaftüchen Betriebe des Landes. Diese gün- 



stige natürliche Lage wurde bisher freilich von den Siamesen nur 



wenig ausgenutzt. 
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trugen in erster Linie die politischen Verhält- 
nisse Schuld. Ehedem war Siam ein mächtiges Reich, das 
die gesamte malayische Halbinsel umfaßte und weit über den 
Mekong reichte, indem die Malayen, Kambodschaner, Laoleute uml 
viele kleinere Stamme Vasallen waren. Im Jahre 1510 fielen 
die südlichen Stamme ab, im Jahre 1867 verlor Siam Kambodscha, 
später die oberen Loo-Staaten links des M&kong an Frankreich. 
Dann kam die Zeit der Vorherrschaft Frankreichs und Englands 
in den asiatischen Gewässern. Daß Bich unter diesen politisch 
im allgemeinen keine einheitlich geleitet* 
s Bodens ermöglichen Heß, ist nur zu erklärlich. Um 
ist die Tatsache, daß mit dem Eintreten wenigsten» 
ruhiger Verhältnisse das Nationalbewußtsein er- 
it ist und die wichtigste Persönlichkeit des Landes, König 
Tschulalongkorn, alles einsetzt, um Siam der europäischen Kultur zu 
erschließen. Freilich waren und sind die Opfer, die Frankreichs 
und neuerdings Englands Landergier fordert, nicht geringe! 

Wenden wir uns nun der wirtschaftlichen Einteilung 
der Provinzen zu. Wir wollen hierbei :t Gebiete — inbegriffen 
die Distrikte der englisch - französischen Interessensphäre — 
unterscheiden: 

1. den siamesischen Teil der malayischen Halbinsel; 

2. das Büdlicho und mittlere Siam inkl. dor Khoratebene; 

3. das nördliche Siam mit den abhängigen Lao- und Shan- 
s tasten. 

Diese Einteilung hat den Vorzug, daß sie gleich die wich 
tigsten Vegetationszonen für die Bewirtschaftung des Lande» 
wiedergibt. 

Das langgestreckte Gebiet auf der malayischen Halbinsel 
mit seinem vorzüglichen Boden und Klima eignet sich in 
erster Linie zum Anbau von Hevea brasiliensis, dem wichtigste» 
der in dem englischen Teil der malayischen 
bessere Preise als auf dem heimischen Markte in 
die Versuche mit der aus Vorderindien 
sich gut bewahrt, seitdem man 
hat, die einen völlig reinen 
herstellt. Beide Pflanzen — vor allem letztere - 
ab Schattenbaume für gegen Sonne empfindliche 
Kulturen. Besonders günstig ist das Gebinde für den Bau von 
Kaffee, der sich speziell im Zweibau mit Kautschuk oder Hanf 
gut rentiert Daneben gedeiht die Cocospalme an der Küste 
und auf den Iusoln ausgezeichnet und liefert reiche Ernten, deren 
Kerne gut zu Copra verarbeitet und nach Europa verfrachtet 
werden könnten. 

Von größter Wichtigkeit aber ist die noch nicht gelöste 
Frage nach dem Vorkommen wertvoller Nutzhölzer in den von 
Siam abhangigen Sultanaten der malayischen Halbinsel. Daß 
der Kampfer und der Guttaperchabaum, sowie viele Kautschuk- 
bäume und Lianen dort heimisch sind, ist bekannt: auch 
der so kostbare malayische Merbau (Afzelia) findet sich in Mcn^ 
vor. Wenn man hedenkt daß in Bangkok jahrlich für 
mehr als 2 Millionen M. Holz aus Singapore eingeführt wird, 
so sehen wir aus dieser Tatsache schon, daß es sich verlohnen 
würde, statt Singapore-Holz Siain-Holz zu verwenden. 

Neben diesem Reichtum an Waldern finden sich atil der 
Halbinsel die wertvollsten Zinnminen, die ebenfalls z. T. noch 
nicht erschlossen sind. Die Behauptung, die Ostseite der 
Malayischen Sultanate sei au diesem Metall arm, ist bereits 
anderweitig, vor allem für Kelantau, als irrig nachgewiesen worden. 
Gerade hier wäre für eine Betätigung von deutschem Kapital 
ein günstiger Wirkungskreis. 

Wie in den meisten tropischen Landern laßt sich allenthalben 
Reis bauen; derselbe wird aber im allgemeinen nurwoniK angepflanzt 
Dagegen ist das vorzüglichste Land für den Reisbau da» 
„mittlere Siam", wie wir die unter 2 angeführten Provinzen der 
Einfachheit halber zusammenfassen wollen. Dieser Komplex hat 
freilich in dem neuen französisch-siamesischen Vertrage ein 
schönes Stück Land, die Provinzen Battambang, Siem Reap um! 
Sisophon, mit dem fischreichen Tonle-Sap Binnensee verloren. 
Aber auch das übriggebliebene Land würde, wenn richtig und 
systematisch bebaut, genügen, um einen großen Teil des Welt- 
bedarfes an Reis su decken. 

Wie Aegypten dem NU seine unendliche Fruchtbarkeit ver- 
dankt, so hat Siam in dem Menam Dscliau Praya, der „Mutter 
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der Gewässer", und seinen Nebenflüssen ein mächtiges Strom- 
ivstem, das eine weite, reiche Ebene bewässert und zugleich 
ein wichtiges Hintorland durch seine ScliifTbarkeit teilweise 
erschließt. Dieser Teil eignet sich infolgedessen in erster Linie 
mm lukrativen Reisbau. Hierbei kommt besonders das allgemein 
übliche Bewässerungssystem durch Kanäle oder Wassergräben 
in Betracht, die in einem Netz das Land durchziehen. Zur 
Kegulierune des Wasserstandes dienen Schleusen an den Haupt- 
kanalen. Die eigens für diesen Betrieb eingesetzte Behörde 
untersteht einem Hollander, der lange Jahre bereits in hollän- 
disch Indien bei derartigen Anlagen tatig war. 

Der Gesamtertrag der Reisernte war nach Dr. Dilock, Prinz 
von Siam, im Jahre 1902 Ober 4 Milliarden, 1903 Ober 5 Milli- 
arden kg und wächst von Jahr zu Jahr. Die Ausfuhr betrug 
im Jahre 1903 etwa 85 Millionen Mark, bei einer Gesamtansfuhr 
toi) 112 Millionen Mark. 

Außer Reis kommen iu Mittolsiam ebenfalls Kulturen von 
Kautschuk, Oocos- und Betelnüssen, vor allem aber von Baum 
volle und Tabak in Betracht. (Ich berücksichtige bei dieser 
Besprechung natürlich die weniger wichtigen Artikel nicht.) 
Die Baumwollkulturen stehen, wo solche vorhanden sind, so in 
Bau Jaug, in der Provinz Pitsanulok, ausgezeichnet. In der Provinz 
Petsehabun wachst ein ganz vorzüglicher Tabak, der leider nur 
in sehr geringen Mengen im Menam Phra 8ak Tale gebaut 
wird. Pfeffer wird bereits in großen Mengen gepflanzt, so daß 
ilie Ausfuhr 1906 fast l 3 / 4 Millionen Mark betrug, Card am on 
erreicht dagegen nur den Wert von 200 000 M. 

Außerdem sind auch in diesen Provinzen wieder reiche 
Waldungen mit Nutzhölzern, speziell aus der Baumöl und Harz 
Leiernden Familie derDipterocarpaceen vorhanden; sodann findet sich 
Eben-, Rosen-, Adler-, Sapanholzetc. vor. Von großer Bedeutung für 
die Zukunft scheint die von den Japanern eingeführte Seiden- 
raupenzucht in der Provinz Korat zu werden; innerhalb 15 Jahren 
hat sich der Export von 8000 M. auf 600 000 M. aufgeschwungen. 

Für das GesamÜand sind die z. T. wild wachsenden, z. T. 
bei den Ortschaften angepflanzten Bambnsstauden für Bauzwecke 
aller Art von größter Wichtigkeit. Auch das Teakholz (Tectona 
L'mndis) reicht schon nach Mittelsiam hinab. 

Sein Hauptstandnrt aber ist in Nordsiam, zwischen dem 
16." und 20.° n. Br. Wie allgemein bekannt, spielt das Teakholz 
al< Hartholz für den Bau unserer Kriegsschiffe eine hervorragende 
Rolle infolge seines großen Oelgehaltea, durch den es Eisen 
und Stahl gut konserviert. Zudem leidet os infolge seiner 
außerordentlichen Festigkeit fast nicht unter Witterungs- 
eioflüssen. 1 Außer bei der Kriegs- und Handelsmarine findet 
das Teakholz auch Verwendung im Waggonbau und bei 
der Möbel- und Häuserherstellung. In der offiziellen Exportliste 
Siams steht Teakhulz an zweiter Stelle z. B. im Jahre 1 903 mit 
M Millionen Mark gegenüber anderen Nutzhölzern mit nur 
1 . Million Mark. 

Auch für diesen Artikel erweist Bich der Menam als mäch- 
tiger Bundesgenosse des Menschen, da auf ihm die Stamme, 
ca. 100000 bis 120 000 im Jahre, zu Flößen verbunden, his 
Bangkok verfrachtet werden. Die Menschen- und die Flußarbeit 
wird durch unser größtes Haustier, den Elefanten, unter- 
stützt, der die Stämme aus den Waldern an die Flüsse zieht 
»der auch in den Stromschnellen über die verschiedenen Hinder- 
nisse schiebt. 

In der Djieng Mai-Ebeuo und in den anderen kleineren 
Ebenen wird wieder Reis gebaut, zumeist freilich nur zum Haus- 
bedarf. In den gebirgigen Gegendon, die nur selten von den Lao- 
lenten bewohnt werden — Siamcsen befindensichinNordsiam uurim 
Regierungsdienst, nie dagegen als Bauern angesiedelt — bauen 
die Karen, Mussö, Lü und andere Bergstamme ihren Reis. Als 
Hslbnomaden ergreifen sie von irgend einem Gebirgszuge Besitz 
und brennen die Waldungen nieder, soweit sie gerade Kultur- 
land benötigen. Zwischen den stehengebliebenen Baumstümpfen, 
tum Teil auch in diese, bauen sie dann ihren Reis, solange im 
Boden genügende Nährstoffe vorhanden sind. Ist dieser nach 
«imgeu Jahren erschöpft, so ziehen sie wieder weiter. Dadurch 
»ird natürlich einerseits direkter Schaden durch Waldbrande und 
durch Vernichten nutzbarer Baumstämme verursacht, anderseits 
aber auch für lange Perioden eine Verjüngung des Urwaldes 
durch natürliche Auasaat verhindert. An Stelle der alten Ur- 
»Üder tritt eine sekundäre Flora, in der das Tropenkraut Alang- 
Alang (Imperata cylindrica L.) eine große Rolle spielt. Diese 
1 aviaehsn werden von der siamesischen Forstbehörde noch nicht 
richtig gewürdigt, ebensowenig der Umstand, daß dies dem Export 
*»» Teakholz nicht förderlich ist, das an und für sich lange 
«wog unter einem kolossalen ^Raubbau" zu leidon hatte. 

Auch sonst besitzt Nordsiam noch eine Menge wertvoller 



Nutzhölzer, in erster Linie wieder Dinterocarpaceen, dann Kaut- 
schuk liefernde Ficusarten, Ebenholz, Zimmotbäume etc. Zwischen 
den Reisfeldern wächst Butea frondoaa, einer der Schellack 
liefernden Baume, in groüor Menge. Ein Chinese hat das Regie 
rungsmonopol auf diesen Artikel für oine geringe Summe gepachtet. 
Wie wenig rentabel aber dieser Artikel noch auagebeutet wird, 
geht daraus hervor, daß die Ausfuhr im Jahre 1905 nur 600 000 M. 
betrug. Ich möchte hier erwähnen, daß die Ausfuhr von Benzoe 
nur 10 000 M. betragt. Bekanntlich unterscheidet man aber als 
Drogen nur zwei Benzoearten : die bedeutend bessere siamesische 
und die von Sumatra. Die Angabe von Prinz Dilok von Siam: 
„Die weltbekannte Siam-Benzoö wird alljährlich in großen 
Mengen nach Europa, Indien, China usw. exportiert, 11 scheint 
nicht richtig zu sein. Meine Erkundigungen bei den siamesi- 
schen Handelshausem bestätigten diese Mitteilung nicht; unter 
dem von mir mitgebrachten Herbarmaterial befand sich Berutoe 
überhaupt nicht. Dagegen ist ihr Vorkommen auf dem linken 
Mekongufer in Menge bekannt'. So Scheint es mir, daß die Bedeu- 
tung der Siam- Benzoe aus jenen Zeiten stammt, wo Siam noch im 
Besitz der reichen östlichen Laoprovinzen war, in denen eben 
Benzoe häufig vorkommt. 

In vielen Gebirgen Siams wachsen KletterpaLmen, die Betätig 
liefern. Wenn in 5 bis 10 Jahren jene Gegenden durch die 
Eisenbahn erschlossen sein werden, dann wird sich auch der 
große Reichtum der Walder herausstellen und damit ein neues 
Absatzgebiet speziell für Maschinen geschaffen werden. Dann 

| wird es sich auch verlohnen, die großen Petroleumfelder von 

| Muang-Fang abzubauen, wenn nicht die praktischeren Amerikaner, 
die dort oben als Angehörige der Presbyterian-Miesion sitzen, 
den Teer abgeschöpft haben. 

Auch der Gartenbau Gemüse- und Obstzucht — wird 

1 speziell in der kühlen und heißen Zeit an den Flüssen betrieben ; 

| neben »litten Kartoffeln (Bataten), Gurkenarten und Gewürzen 
finden sich Anlagen mit Bananen, Ananas und Mango vor, die 
in der Trockenzeit künstlich, oft weither von den Gebirgen 
bewässert werden. Im allgemeinen ist im Innern die Zahl der 
Obstsorten nur gering, die Hauptrolle spielt die in einer Un- 
menge Varietäten angepflanzte Banane; die Durian gedeiht nicht 
mehr nördlich von Bangkok. 

Der Tabak ist in Nordsiam weniger gut als iu Mittelsiam; 
als Deckblatt werden die frischen Butter der Banane oder die 
Blütenblätter von Lotus benutzt, das vielfach vor allem in Mittel 
siam der Samen wegen angepflanzt wird. Eine weitere für 
den Lao hochwichtige Pflanze wachst ebenfalls im Norden 
wild, der Teestrauch. Das Teeblatt wird hier nicht für Trinktee 
präpariert, sondern dient dem Lao als Priemchen zum Kauen. 
Die Blätter werden gedämpft, um von Tannin und Glukose be- 
freit zu werden und später zum Fermentieren vergraben. Daun 
wird das Tecblatt mit Kalk und Balz zusammen gekaut. 

Das obere Siam ist ganz vorzüglich zur Viehzucht geeignet ; 
wir sehen das aus dem beträchtlichen Viehbestand im Laoland. 
Auf die Statistiken) Siams diesbezüglich kann man sich nicht ganz 
verlassen. Das Rindvieh wird im allgemeinen als Lasttier für 
den Gütertransport, besonders von Reis und als Zugtier benutzt, 
in den gebirgigen Gegenden wird es auoh zur Feldarbeit heran- 
gezogen, zu der sonst nur die Büffel verwendet werden. 

Milch wird nirgends von den Kühen gewonnen, da diese von 
den Einheimischen nicht getrunken wird. Dagegen bieten die Häute 
von Büffeln und Rindvieh, ebenso wie die Hörner der Büffel 
einen betrachtlichen Exportartikel, so werteten erste re im Jahre 
1905 IV'4 Millionen Mark, letztere rund 200 000 M. Für Milch- 
zwecke halten die Inder Ziegen. Die Schweine- und Geflügel- 
zucht ist verhältnismäßig gering. Für Schweine sind nur die 
Chinesen gute Abnehmer. Neuerdings worden bereits Schweine 
nach China exportiert. Die Ausfuhr muß sich aber mit der Zeit 
noch bedeutend vermehren. Aus meinem Tagebuch von Djieng- 
Mai möchte ich hier einige Preisangaben eintragen: Rindvieh 
25 bis 40 Rupios (also 40 bis 80 M.), Ferkel 1,** M., Hühner 
4 Stück 1,«° M. An dem allgemeinen Rückstand in der Vieh- 
zucht ist vor allem der buddlüstische Glaube schuld, der ja be- 
kanntlich jegliches Töten 



Australien und Südsee. 

Australiens Handel mit dem Osler (irigirmlbericht aus Brisbane 
Anfang März.) In dem Maße, wie die Produktion Australien« 
sich vergrößerte, machte sich die Notwendigkeit geltend, auf dem 
Weltmarkte Umschau zu halten nach Lindern, welche für den 
Ueberschuß australischer Erzeugnisse Bedarf haben. Deren gibt 
es nun ja genug, denn die Haupterzeugnime des fünften Erdteils 
— Wolle, Vieh, Fleisch und Butter — i 
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wachsender Nachfrage. Eine lohnende Ausfuhr ist aber davon 
abhängig, wie Frachten und fremde Konkurrent den Preis be- 
einflussen, und da sah das fernab von dem Zentrum des Welt- 
handels gelegene Land seinen Wirkungskreis bald sehr einge- 
schränkt. Es mußte sogar die Erfahrung machen, daß ein Teil 
seiner Ausfuhrerseugtiisse (z. B. der Weisen) aus Harkten wieder 
verdrangt wurde, woselbst er anfangs gute Aufnahme gefunden 
hatte. 

Naturgemäß wandte sich die Aufmerkünmkeit Australiens 
bald dem Osten au, als die Verhaltnisse dort infolge der Er- 
eignisse der letzten Dekaden die Möglichkeit fremden Handels- 
verkehrs erweiterten. Das geographisch im Vorzuge gegon andere 
Ausfuhrlander befindliche Australien hatte Aussieht, für sein 
Fleisch, sein Vieh, seine Wolle und auch andere Rohprodukte 
ausgedehnten Absatz bei den au rascherer Entwicklung ge- 
langenden LAudern zu finden. Die mit dieser Entwicklung teil- 
weise verbundenen Kriege boten für solche Erzeugnisse gute 
Einführung und sind wohl die eigentlichen Vermittler des Fleisch- 
und Viehexportes, des Weizen-, Mehl- und des Kohlenexportes 
nach den Philippinen, nach China und Japan geworden. Ein weiteres 
Fördi-runcsmittel war der Boykott amerikanischer Waren auf 
den Philippinen, an welchem Boykott auch China teilnahm. 
Australische« Mehl vermochte dank demselben auf den Inseln 
festen Fuß zu fassen, und nein Einfuhrwert stieg von 1185 Dollars 
im Jahre 1903 auf 432 126 Dollars im Jahre 1906. Diese Ziffern 
beziehen sich nur auf australisches Weizenmehl. Die Beschränkung 
der japanischen Kohlenauntuhr nach den Inseln hat andererseits 
der australischen Kohle dort wachsende Nachfrage verschafft, 
wenn auch im allgemeinen der Bedarf an Kohle auf der neuen 
amerikanischen Besitzung seit dem Jahre 1903 fortwahrend 
geringer wurde. Australien vermochte trotzdem den Wert seiner 
Kohlenausfuhr nach den Philippinen um 100 000 Dollars zu steigern. 
Ferner ist auch der gesamte Handel von frischem Fleisch in die 
Hände Australiens Obergegangen. 

Man darf sich deshalb nicht wundem, wenn der Anteil Australiens 
an der Gesamteinfuhr der Philippinen seit Anfang der 90er Jahre 
bis auf 1 .">67 111 Dollars im Jahre 1906 anwuchs; und für 1907 
wird ein noch besseres Ergebnis erwartet. Wenn man die Ziffern 
damit vergleicht, welche den Einfuhrwert amerikanischer, eng- 
lischer und französischer*) Waren nach den Inseln repräsentieren 
— 4 477 886 Dollare; 5 554 804 Dollars; 3 791 167 Dollars — 
so ist dies schon ein ganz aussichtsreicher Anfang für das junge 
Ausfuhrland Australien. 

Aber — wenn schon aus obigem erkenntlich, daß der er- 
rungene Vorteil zum großen Teile glücklichen Umständen zu- 
zuschreiben war, die nicht von Australien abhingen, so 
muß leider hinzugefügt worden, daß von Seiten dieses Landes 
wenig oder gar nichts geschehen ist, um solche Vorteile durch 
ein wohlorgtniisk-rtes Ausfuhrgütern dauernd zu gestalten, weder 
von den beiden Staaten, welche au der Ausfuhr am hervorragendsten 
beteiligt sind — Neu Süd- Wales und Queenaland — noch viel we- 
niger von der Bundesregierung, von welcher eine einheitliche 
Organisation doch ausgehen müßte. 

So ist vor allem die Dampferverbindung zwischen Australien 
und den InHein eine sehr ungenügend«*, und auch die direkte Ver- 
bindung zwischen Australien, Japan und China ist keine zu- 
friedenstellende. Es bedarf .schnellerer und zahlreicherer Boote, 
um mit den europaischen und amerikanischen Rivalen erfolg- 
reich konkurrieren zu können, da unter den obwaltenden Um- 
standen zwischen einem Dampferbesuch und dem nächsten drei 
Wochen vergehen. Ungenügend ist auch die Post Verbindung, welche 
«loch ebenfalls ein Hauptfaktor bei der Entwicklung engerer 
Handelsbeziehungen ist Es wird in Kaufmauuskrcison 
behauptet, daß Telegramme, welche per Post von den Inseln 
nach der australischen Küste gebracht werden, um von dort zur 
Beförderung im Inlande zu gelangen, Gefahr laufen, liegen zu 
bleiben, selbst wenn die Tclegrammgebühren sie begleiten. 
Auftrage sind in ihrem Eintreffen wie in ihrer Ausführung 
also großenteils dem Zufall anheimgestellt. 

Ein zweiter großer Nachteil hat in der getrennten Vertretung 
der Staaten seineu Grund. Auf den Philippinen suwohl wie in 
China und Japan befinden sich Handelsvertreter, die von den 
Regierungen der einzelnen Staaten auf eigene Faust, auf eigene 
Kosten und nach eigenem Bedarf ausgewählt, bezahlt und unter- 
stützt werden. In manchen Fallen sind das nur Versuche. 
Diese verschieden gebildeten und befähigten Leute, deren Auf- 
treten zudem nicht durch großes Gehalt, RepräaentationsgeUler 
und den Rückhalt einer kraftig für sie eintretemlen Regierung 

*l Hiermit ist «ier Anteil Kranznsiscb-Ogt-Iudiuiis au der Einfuhr 
der Philippinen gemeint. D. V. 



gefördert wird, vermögen weder sich noch ihren einzelnen Staaten 
die notwendige Beachtung zu verschaffen. Sie sind nicht im- 
stande, schädigenden Einflüssen der Konkurrenz, Entstellungen 
von Tatsachen, Fälschungen u. s. I, gebührend entgegenzutreten, 
und in Fragen von nationaler Tragweite sind sie <5hne Autorität. 
Wie wenig ein solches Vertretungssystem dem Ansehen 
Australiens nützt, oder vielmehr, wie sehr es demselben schadet, 
das liegt wohl klar auf der Hand! 

Es muß noch hinzugefügt werden, daß die Kenntnisse der 
Bevölkerung auf den Philippinen hinsichtlich Australiens augen- 
scheinlich die primitivsten sind, was seinen Grund darin hat, daß 
keine auch nur annähernd genügenden Aufwände gemacht werden, 
das Land und seine Hilfsquellen bekannt zu macheu. Und leider 
beruht solche Unkenntnis zum Teil auf Gegenseitigkeit, denn was 
das australische Publikum von den Philippinen weiß, wie 
überhaupt vom Osten, ist sehr wenig, soweit Handeüwweoke in 
Betracht kommen. Das große 'Publikum, die Kaufmannschaft 
und selbst die Regierung ist hierbei zumeist auf die Zeitungs- 
artikel angewiesen, welche Handelsagenten oder private Kaul- 
leute gelegentlich mit einem Lamento über die notwendigen 
Sicherungen unserer Ausfuhr einschicken. 

Die Vorschlage, die wiederholt au dem Zwecke gemacht 
worden sind, lassen sich kurz wie folgt zusammenfassen: 

Die Bundesregierung soll damit betraut worden, für die 
Handelsvertretung des gesamten australischen Kontinents Sorg« 
zu tragen und zu diesem Zwecke kaufmännisch geschulte, tüchtig* 
Agenten nach allen Handelszentren des Ostens entsenden, die 
dann dort ihren bleibenden Wohnsitz haben müßten. Hin- 
reichendes Gehslt muß den Agenten ein erfolgreiches Auftreten 
und den Verkehr in den ersten Kreisen der Kaufmannawelt ge- 
statten. Für Japan ist ein Prokonsul zu ernennen, der in dieser 
Stellung viel zur Aufklarung von Mißverstandnissen beitragen 
könnte, welche aus politischen Maßnahmen der Commonwealth 
erwachsen und die Handelsbeziehungen zwischen beiden Landen 
schadigen könnten. Ea müßte besonders darauf gesehen werden, 
daß die Agenten für Chiua und Japan, oder ihnen beigegebene 
Sekretäre, die chineaiache und japsnieche Sprache sprechen. Die 



für die Philippinen 
die dortigen leitenden Amerikaner suchen. 

Der gegenwärtige Dampferdienst ist durch Einstellaug einer 
größeren Zahl von schnellen, besonders für Handelsawecke 
eingerichteten Booten *) und durch regelmäßige Fahrten mit 
kurzen Pansen zu vervollständigen: der Postdienst ist zu ver- 
bessern; die Handelaagonturen sind mit Telegraphen-Schlüssel:: 
für Zifferntelegramme auszurüsten. 

Den Agenten muß die Sammlung allen Materials — lokaler 
Notizen, Zeitungsberichten, Bulletins, Statistiken u. s. f. — und 
deren Einsendung an «lie australischen Behörden zur Pflicht ge- 
macht werden, sofern solches Material durch Veröffentlichung in 
Australien dem Kaufmannsatande nützen kann. Die Einsendung 
von regelmäßigen Handelsberichten, wie sie bei anderen Nationen 
üblich sind, soll angestrebt werden. 

Endlich wäre die Abschaffung des alten Sterling-Systems 
im Zahlungsmodus und die Einführung des Dezimalsystems in 
Angriff zu nehmen, da das alte System als eins der schwersten 
Hindernisse im Handelsverkehre bezeichnet wird; eiu Hindernis, 
mit dem Australiens Rivalen im Osten, mit wenigen Ausnahmen, 
nicht zu kämpfen haben. 

Dies sind die allgemeinen Grundlagen, auf welchen eiuo 
Organisation des Handels mit dem Osten sich entwickeln kann 
Daneben wird noch darauf hingewiesen, daß andere Lander 
mit verschiedenen Erzeugnissen sowohl in Japan als auch auf den 
Philippinen auf dem Markte vertreten sind, die Australien eigeutlkh 
liefern sollte und konnte. Auf den Philippinen sind es z. B. Früchte, 
Honig, eingemachte Früchte, Brot, Bisquit; dann Leder, Wolle, 
Eisen und Stahl. In Japan Wollwaren und Wolle, Leder u. a. 

Zweifellos würde der Exporthandel Australiens nach dem 
Osten sich auf Grundlage genannter Reformen zu beträchtlicher 
Höhe aufschwingen. Dies darf man annehmen, selbst wenn 
man in Betracht zieht, daß Lieferungen für frühere Kriege die 
Auasichten günstiger erscheinen lioßen, als sie tatsächlich sind. 
Einige Daten mögen hier «lie bisherige, Entwicklung zeigen: die 
bundesstaatliche Statistik ist jedoch noch nicht soweit fortge- 
schritten, um eiuo Gesamtübersicht zu gestatten, »o daß sich die 
folgenden Zahlen auf die beiden Staaten Neu Süd-Wales und 
Queensland beschränken, welche bei der Ausfuhr der Common- 
wealth hauptsächlich in Betracht kommen: 
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von Neu Süd-Wal«« nach: Auafuhr von Qu 



19 
1901 
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China 



285 959 



Japan 
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China Japan Philipp 
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32 796 
83 169 
18 402 
14 993 
81 989 
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40 318 
106 014 
114 451 
90342 
»6 153 



1898 ... 4 920 

1900 .. . 68 004 54 532 

— ! 394 

- 15 924 
103 540 || 13 902 

In der vorstehend gegebenen Ausfuhr ist die nach Hongkong 
nicht mit einbegriffen. Für Neu Süd- Wales stieg diese zwischen 
den Jahren 1900 und 1904 von 218 986 £ auf 343 275 S,. Für 
Queensland bei fortwährenden Schwankungen von 59 858 x» auf 
61 353 t. w K.Krfbo. 

Die wirtschaftliche Entwicklung Australiens im Jahre 1007. Nach 
einem kürzlich veröffentlichten statistischen Ausweise über die wirt- 
schaftlichen Fortschritte Australiens ist das angebaute Gebiet 
von 8 414 000 Acres im Jahre 1901 auf 9 546 000 Acre« im 
Jahre 1907 gewachsen. Die Zahl des Rindviehs ist in demselben 
Zeiträume in Australien um 856 000 Stück, die Zahl der Schafe 
um 1 1 600 000 Stück gestiegen. Dagegen hat sich die Auafuhr 
von gefrorenem Rindfleisch um fast 60 pCt. verringert. Sie ist 
von §0 800 000 Pfund im Jahre 1901 auf 41 600 000 Pfund 
im Jahre 1907 gesunken. Die Ausfuhr von gefrorenem Hammel- 
fleisch ist in demselben Zeitraum von 66 300 000 Pfund auf 
96 800 000 Pfund gestiogen. Die Ausfuhr von Rohwolle stieg 
von 385 Millionen auf 416 Millionen Pfund. Der Wert der 
Wolle ist in diesem Zeiträume um 50 pCt. gestiegen. Im Jahre 
1905 erzeugte Australien nur gegen 182 Millionen Pfund Butter, 
wovon 36 Millionen zur Ausfuhr gelangten, im Jahre 1907 wurden 
gegen 160 Millionen Pfund erzeugt und 84 Millionen ausgeführt. 
Im Jahre 1901 gab es 11 685 Fabriken mit 190 000 Arbeitern; 
im Jahre 1907 11 685 Fabriken mit 229 000 Arbeitern. Die 
wichtigste Induatrie ist die Textilindustrie mit 63 000 Arbeitern, 
dann folgt die Maschinenindustrie mit 45 000 Arbeitern. 



Literarische Dmschau. 



Ol« Eiaaribahnen Afrikas. Mruodiagan und Oaelrrbupunkt« für et»« koloniale 
Et-mtN&npoliuk lu Afrika. Nack dv gSotcbuamlgen aiuUlrlian EXufc&cb rtrt haraua- 
gegebeu TOD) kci|om»lj)Ohli*cli«D Aktlonakomttec, Hertlu I9H7- Varia«" Ton Wilhelm 
Sueeerotb. IIa« Werk in GroSqiLertfannal bringt in auSeeordcntltcher Ktlll« und VtaJ- 
aetllgkelt ilaa beate. Malenal aber die Kiecnbahneo Afrika* AnacbtieSeod an die 
atnUiche Deakacbrifl gleicht «s dieser wertTolleci Arbeit lo dar gründlichen lle- 
haodl äug dea Material» unter Wegla«iiiig der nur deu Fachmann tntereaaierenden 
äpeiiaJnacbwoleungeTi, wodurch ea atob für den allgemeinen Gebrauch vorzüglich 
eignet IHa Kia«nbaJinerj tu den eimelnen Territorien alnd unter folgenden Geeichte, 
funkten dargoetelll: I Enlwickeiuog und HUod. }. Bau und Isetiieh, 3. rulerneliinunfa* 
■arm, t. Renllbilillt. J Wlrtacbaflli.he Wirkung. * S;ir«lefi»chr>«:lüeche Itedemuiig 
7- Projekt«. Uta beigegebeuie groSe Karl« etejlt In klarer Wela« die Kiaoubahnen 
u«d ecttifTbareii Waaeerwege Afrika«. Die vleUtubeu ktelueu Kartonekttcen erglint*n 
die groS« Kart« dur^h genauer« Angaben jeder An. 

UiaaSM dl* rMadt dea jQngaten Kliuigamorde* wurde In den let/leu .Uhren 
ui immer atelgandem MaSe auch voo [touievhon boanebt, IMeecm Umatand KecfcnuiiK 
ireg*.od. orechieo kfkralleb to d«ro bekannt«« Woerrache* K«i*«bu>b«r- Verlag in l^lnalg 
•m reich tllualrierter l'flhrwr .l-laftabtiu" nebet kuraen Aoinerkiuigem Ober Portu- 
gal Uaa bubech au«g»iauet» Kindchen l Freie | Mark) dBrfU gerade Jout wie!«» 



Briefkasten. 

Franz R Conrad. Berlin SO., Cloaiuerstr. 19. Von dieser Firma, 
die Herstellung von Beleuchtungsgegenständen für elok- 
Licht und Gas zu ihrer besonderen Fabrikation erwählt 
hat, wurde dieser Tage der Nachtrug zu dem Hauptkatalog Nr. 12 
herausgegeben. 

Dieser Katalog umfallt speziell BeleuchUingagegonstände für 
Kiek trizi tut und bietet ein vorzügliche« Sortiment der neuesten und 
modernsten Beleuchtungskörper wie Kronleuchter, Ampeln, Tisch- 
lampen etc. 

Die duich zahlreiche Abbildungen dargestellten Fabrikate der 
Firma zeichnen sich nicht nur durch geschmackvolle 
auch durch Gediegenheit ihrer Ausführung aus. und 
wir unseren ausländischen Geschäftsfreunden, welche Bedarf 
i Artikeln haben, nur dringend empfehlen, sich diesen Nach- 
Katalog Nr. 12 der Firma Franz R. Conrad zu bestellen, 
Interessenten kostenfrei übermittelt wird. 
It. TlegelgufsitahlirerkjeuBs für »Uatalieferujtgen Wir lesen darüher 
in der englischen Zeitschrift „The Ironmonger", London, in No 1787 
vom 15. Februar 1908 folgendes: 

.Eine bemerkenswerte Veränderung der Spezifikation, welche von 
der englischen Admiralität für ihren .lahresbedarf in Feilen getroffen 
ist die Bedingung, daß jede gelieferte Foile gestempelt 
muß: .garantiert bester Tiegelgußstahl- ( warranted best cniciblo 
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langt, aber e« wurde dem Lieferanten nicht die Bedingung auferlegt 
die Ware in der Weise zu stempeln, wie es jetzt verlangt wird. Die 
Spezifikation sieht die Lieferung von ungefähr 22 000 Feilen und 
Raspen vor." 

Es wird jedenfalls denjenigen deutschen Werkzeugfabrikanten, 
welche ihrerseits ihr Geschäft in den besten Qualitäten machen und 
den Qualitätsachwinde) verabscheuen, der ja gerade bei den Sub- 
missionen in höchster Blüte ist, eine große Genugtuung bereiten, daß 
man auch in England jetzt seitens der Behörde in der vorstehenden 
Weise vorgeht. Es durfte sich empfehlen, wenn die deutschen Be- 
hörden in derselben Weise vorgehen wollten, damit dio reollen 
Fabrikanten und Lieferanten einen Schutz genießen gegenüber den 
unreellen und damit diejenigen Lieferanten, die eine untergeordnete 
Qualität als „Ia. Tiegelgußstahl-Qualität* liefern, gefaßt und zur Ver- 



Gerade in den letzten Wochen ist ja über das Submissionswesen 
und -Unwesen im Reichstage und Landtage viel verbandelt worden. 

Eine ähnliche Bestimmung als diejenige, für welche sich die 
englische Admiralität jetzt entschlossen hat, nämlich die ausdrück- 
liche Vorschrift, daß die Werkzeuge aus Tiegelgußstahl sein müssen, 
hat das Königliche Kriegsmiiiistenum. Inspektion der technischen 
Institute, schon im Jahre 1K95 infolge einer ausführlich begründeten 
Eingabe der bekannten Sagen- und Werkzeugfabrik J. D. Dominicus 
& Söhne, Remscheid-Vieringhausen, getroffen. 

Diese Firm« hat es sich, wie unsere Leser wissen, seit Jahr- 
zehnten zur Aufgabe gemacht, für gutea deutsche« Werkzeugfabrikat 
einzutreten. Sie ist allerdings für ihre Erzeugnisse von Sägen und 
verwandten Werkzeugen schon seit langen Jahren noch einen Schritt 
weiter gegangen und stempelt jedes Stück in erster Qualität nicht 
bloß mit ihrem vollen Namen und der Bezeichnung „Prima Tiegel - 
gußstahl", sondern auch mit dorn Kohlenstoffgehalt, den sie garan- 
tiert, da bekanntlich der Kohlenstoffgehatt eine« der Hauptmerkmale 
für die Güte dos Stahles und damit auch des aus dem Stahl fabri- 
zierten Werkzeuges ist Hingegen lehnt es die genannte Sagen- und 
Werkzeugfabrik von J. D. Dominicus * Söhne von jeher grundsätz 
lieh ab, irgend ein Werkzeug mit ihrem Namen zu stempeln, welches 
nicht wirklich aus Prima-Qualitäts-Material hergestellt ist 

Dieses Vorgehen verdient beachtet und weiter eingeführt zu 
werden. 

Adolf Rotenberg jus., L..erwarea Fabrik (-.Berlin SW., Oranisa 
120—121. Diese in der Lederwaren-Industrie best bekannte 

Firma, welche bereits »i-it 
12 Jahren besteht, hat es 
sich zum (leschnftaprin- 
zip gemacht, nur erprobte 
Waren in bester Qualität 
und ntts bestem Material 
tu fabrizieren und solche 
zu möglichst billigen Prei- 
sen der Kundschaft zu- 
gliiilig zu machen. 

Die Firma befaßt sich 
speziell mit der Her- 
stellung von kombinierten 
Handtaschchen fiirDamen, 
von Sportuörsen, Damen- 
Treeors. Portemonnaies 
aller Art, Brieftaschen. 
Zigarren- und Zigaretten- 
tuschen etc und ist in 
diesen Artikeln in jeder 
Hinsicht leistungsfähig 

Diu langjährigen prak- 
tischen Erfahrungen, über 
welche dio Firma verfügt, 
ermöglichen ee ihr, die 
lür den Export brauch- 
barsten Marken herzu- 
stellen und sich dem 
herrschenden Geschmacks 
stets anzupassen Unseren 
überseeischen Oeschäfts- 
f reunden, welche geeignete 
Vorbindungen iu Deutsch- 
land mit einor Lederwaren- 
fabrik wünschen, möchten 
wir empfehlen, den Kata- 
log der vorbedachten 
Firma oinzufordern. 
Hsrmaanstädisr allgemeine Sparkasse Der Rechnungsabschluß 
das Geschäftsjahr 1907 liegt uns vor und ergibt, daß die 

Spareinlagen 18 397 401,9« Kr. 

Pfandbriefe im Umlauf . . . Si,:, UUO..») .. 

insgesamt 7 1 253 401 M Kr. 
69 207 408.« Kr. im Jahre 1906. 
ngewirm der llaupfkanse beträgt 239 468 z« Kr. und wird 
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zur I Hilft-- dem Reservefonds, zur anderen Hilfto gemeinnützigen 
und wohltätigen Zwecken aufführt werden. 

Siebenblirger Vereinsbank A G Der uns vorliegende Rechnungs- 
niischluU .toi^t. daü eine 6 j>Ct Dividendo auf das Aktienkapital 
von H 000000 Kr. zur Verteilung gelangen wird. 

Auch für diueee Institut hat die durch die amerikanische Geld- 
krtsis hervorgerufene Knappheit an Barmitteln bei Anbahnung ihrer 
Geschäfte mehrfach sich geltend gemacht. 

Sand ist Gold. Du ihArjU.wnt.Uich* Hohlagw ort der bekannten KpezUlmaathinen- 
f.ibrik für Sand Verwertung, Ltlpzlasr Zemantlnduslrl» Dr. Gasparr m C« Markran- 
«1 Mit bei Leipzig, welche* mit durchschlagender Kraft die Aufmerksamkeit widiMtir 
KrntM auf einen scheinbar wertlosen Rohstoff lur Herstellung «insr grollen Zahl ror- 
jugttcher Baumaterialien lenkt, bat, vi« jed« gute Idee. zahlreiche Naehahmung ge- 
funden. Wenn darum dir genannte Finna aU dl« größte Spezialrnascbiueufabrik d«r 
Well in dieser Branche, in ibreo Publikationen, Prospekten. Broschüren uud Zirkularen 
euidringüch auf einen Besuch ihre* Werkes verweist, no verlötet sie den Zweck, allen 
sich für die lobooa'le Industrie der Sandv erwert ung Intet c«alereodon (j«legwuh«it iu 
„eben, sieb aus eigener Anecbauong ein Urteil zu bilden. Ein Deutsch'aud bereisender 
Ausländer ic lindert »einen Besuch de« Werkes in Markranstädt in einem Schreiben: 

„Schon von «eitern sahen wir, von t'orboiba kämmend. Uber die 
-beim nUche ein«« stattlichen Bau rsgeo, dem an Grüße wenig» Gcbäud« des 
• »rtes zur Seite gealeltt werden konnten Ks war da« Verwaltungsgebäude der f-eipziger 
/.einrnÜDiluHtrie, in dweseu massiven Quadern unter dem Hauptgosims wir beim Davor« 
stehet) dbg eingemeißelten Wort« lasen; »Erbaut aus Sand und Zement*. Wahrhaftig 
«in monumentaler Bau. d*r mm lebbnfl das Wort auf «inen der Prospekte der Firma 
mm t.ndäefatot« rief ..Beton int ewig**. Per gut« Eindruck ward» verstärkt, ala wir 
gleich darauf das mit tart«* Hinten Wandptsuen bekleidet*, höbe Vesi.bul durch- 
w. tiritti n uud durch das von mächtigen Steinpfeilern getragene massive Treppenhaus 
In «Ines der Kiupfangszimioor geleitet wurden Ein« Glaswand des Ztnunera g*- 
»taltele einen Ausbltek in den nebe »an liegenden Musteren«) für Platten, Ziegel usw., 
das wir bald darauf betratst). War das wirklich zumeist der unscheinbar*» Hand und 
Kies, aus dem die ausgestellten Hautnaloriatlen geformt waren? Scharfkantig«, saubere 
Mauersteine in verschiedenen Farben, mit glatter und rauber Oberfläche Daneben 
eingedeckte Dachziegel in kleinem und großem Format, als lauigfalztirgel den glasier- 
ten Tjnziege'ti gleichend, das bewährt« Blbersvhwanrdach kopiorend oder sla S. hu-f. i . 
unilatlon in greßen rhombrnformigen Platten. Hier Jod er einzeln- , dort Joder dritte 
c Ii r f Dufte Ziegel mit einem einfachen Draht sturmsicher an der Latte befestigt. 



ru werden Eine vollständig" Dachziegrlelorirbluag Ist schon für »so M. erbäJUiT.. 
Die Leipziger ZemenÜadustri« baut gegen So verweb t«d*D« Da«hsl*g«lma*rhlQ«o Im 
i'reise bis su SüOü M lud von dar Dachziegel»! kommen wir sur 1 'lallsof slmkstiuo 
und beobachten da« einfache Hantieren der Arbeiter an d«o Presse« und gestehen 
uns, daß wir un< die Herstellung dar farbig gemusterten Ptattan viel umständlicher 
und seliraubend' er gedacht haben, also belehrt uns, daO «in Arbeiter obno U«We- 
niistrcngiiog tiiglich bis za 400 »infarbig gemusterte Platten srbeitsn kann, dafl tont) 
»olcbrr Platten herzustellen nur ca, 6« M, kovtan. Welch «In vorrög!lch*r Kode?- 
oder Wand bei»*; ZernenlplstteR fand, lehrte der Augenschein Im Verwaltungsgebäude 
Rio« einfache Prosa» wird awbon fOr «OD M. gellsfert IM« vorzagllch« Trtplsxprs*** 
knstet nur ca lotst M Die Zemao (platten Industrie, mit solchen Maschinen betrieben, 
mutl eine lohnende Krwerb»'|u«1lo sein ' Und weitergeht die Wanderung. Wirkommso 
zur Kobrfabnkatloii. Hier wie ßbarall das Prinslp: Vorzügliche. Formen mit prskn- 
scheci V«r8<n IQsscn |o die Hand dar Käufer su gehen, di« es jedem einfachen Arbeiter 
erm&gllcben, gute Waren su liefern. Wetter gebend stoben vir auf die Fabrikation 
■ I j \. r*c i .'u» ,i /„tn nsV ii ti l k ■M|ajfjj psssj 1 1 n bj lasUpBl OaswssBSBSBSlrsVBBl Ossi 
geLsngen sur t'eberaeugung, dal! die Herstellung der überall rerlansrieai Artikel wie: 
Treppenstufen, tirabeinfsseungen, Viebtrtlg» und rioles andere mehr mit diesen Formen 
unbedingt aufgenommen worden kann, ne muß sich gewinnbringend gesLaltsn. l>s 
fallt ans et» sa Bekanntes in die Augen, dl» Fabrikation der Hofalblocke. Wir ver. 
vollen « klinuton und in dieser Zelt bat der Arbeiter einen 1A deutsche Nnrmalwtettr» 
groOen Block geti«fert. Wo solche leicht iu bedienenden kloscbinen sur llerstHluug 
Her Büecke benutzt werden, da dürfte aucli bald der einfache lllockstoiubau mit seiueo 
reichen, isaponierenden Fassaden in Hause sein. Aber eine Sperislmaoebinenfabnk 
von der GroDe der |j*ipziger Zementindustrie Dr. (lasparr * <'o. rastet olcbt- Bio kst 
stets auf Verbesserung der Maschinen bedacht. Wo dt« «lofarbe Handarbolt »tcb als 
unrulioglich erweist, da konstruiert sie Kraflmssxbiueo, weich« <1fce Mliogol beheben 
Wir ate£on vor einer grofien automsüsr-h arbeitenden Mau erste io cssseh los nir «los 
Tage^leiftuoe von ca 18 bis 3ÖUOU Steinen Ei ist tstoArhlleh eine Z^eg«l«isnlsge IHs 
bedienenden Laute werden durah die summsUsrhe Arbeit der Msecnine gsswiiogen. 
Ilott zn hantieren Wie schnell der aus den Vnrrstebehaitern sustrsisfide Hnod uu-3 
Zement su fertigem M briet verarbeitet wird! Ks Ist durch den nousn Trtcnter-Teller- 
mlachtr der Firma. Br b«d»ut«i «Ine rmwülsung ui der ganten aiort«lb«reltung uoti 
durfte habt In keiner groSen ltetonwart>nfRt»rik feblon Rs tat erstaunlich, was dies« 
Maschine bei so geringer Antrtehskrslt leistet, t'ml weiter gebt die Wanderung Dort 
worden mit einer bjdraullacnon Presse (iranitoidplstton gearbeitet. MO Atmosi>haren 
Druck laesQ wir am Manometer und sehen, wie der Mann die soeben ausgestoßen? 
Sa cm im Quadrat gm&n Platte ohne weiteres auf ihre Schmalseite absetzt. Auf einer 
uU:bt weit »ntfornt suhooden Scbleifscbeibr werden die eanigw Tage alten Platten ge- 
schliffen. Vier solnhn große Platten drehen steh gleichzeitig um IKre Halteracbse und 





>o;ihe Ziegel ru verarbeiten rnufl e)u« Lust für den Dachdecker sein, datin rin Ziegel | 
gleicht dem aoderti. ist absolut gerade, lieft dicht nbareloander und deckt «In« große I 
Fläche Und diese Platten! Scnsa* h als Wandplatte «io- od« r mi hi farbig gemustert, 
«■tark für Pußb '-i. u io rooderu*» Mustern, daneben elurscb gekuppt at« Belag für 
i*ahab> fe. Warle- und Bad^rSune udtr io großem Format als stahlharte (Irsnttoid- 
piaile zum BoK'gjOB der Trotlnirv Stallungen usw. Wieder andere gl Mutend polten, 
mehrfach mit farbigem Oeeteio und Perlmutterotllckcben durchsetzt, sts Terraizoplatte 
' ir vornehm- W-tiMHc, I^ambrieu uud andere« mehr L'oscbeiubar stehen daneben 
die für die Hvgten» der BttilS so wirbligen KauallssUoiuirolire. im Diucbmesser groß 
genug, um eiuou aufrecht gehenden Manu durchzulassen, bu herab zur dünnwandigen 
Dr-miriiiin* sun: Knlwassern von Faid und Wiese. Unser Führer erklärte uns, daß 
stle* aus Sand und Zement unter Zuhilfenahme von eotapreeheoden Farben oder 
tarblgem Oosteln gearbeitet sei nach von der Firma erprobtem Verfahren mit ihren 
MsHcMueu und Formen, Auf dem anschließenden Hundgaug betraten wir du Labors- 
i p Hier weiden eingeschickte Probesande. Schlacken oder Stclobmcbeb fülle auf 
ihic Verweudharkelt hin eingehend geprüft Hier mtlsseu unter bestimmten Normen 

-arbeitel* Prob**ki}rper Ihm Druck festigkeltsprobe bestehen. Mittelst feiner Apparate 
werden die veisrhiodeneu in Frsge kommenden Zemente auf ihre Abbind«zeit bin 
Unterau«, hl und umständliche Analysen Ton Farben ob ihrer Brauchbarkeit vorgenom- 
men. Es sind Aibeitcn im Interesse unserer MavehbienkSufsr, srlluMrt dar Führer, 
«tamit dieselben Aber die vorteUbafleal« Versrbeituug ihres Material« von vou-uherein 
ti-iterricblot sind und vur kostspieligen eigenen Versuch«» b«sahrt bleiben. Von da 
gebt es zur Lehrwerkstatt. Hier lamen »ich die Käufer oder deren Auge* teilt, von 
nichtigen Vorarbeitern Uber die Bedienung der Maschinen tur Herstellung der Betoa- 
«areii unterrichten, am daheim sofort erfolgreich erhallen tu k Hünen- Da siebt der 
"infsebs Landwirt und freut sich der sehne Iis« Fabrikation dar MaunrsUlnc, dlo er 
nuf etuer er l*i> nlerrnascbiocu der Firma setttst gnsrbeitot bat uud Überschlägt dabei 
;eti tlesian, > -hui aus dlesstn Nobeobotrieb seiner Wirtschaft erwächst Weilar 
faiatPfj arbeitet «In farbiger Ktngehnremr Slldsinenktis, den eine Plantageng« «eH- 
aebaH dIh WerkfßUrsr für ein« Zementdacbziegeioi io Hrssilien ausbilden tßßL Wir 
f. i. n vorwäiU and Überschreiten den Hof. Wir werden aufmerksam gemacht auf 
r* >. i-nzlc t -rblote aus viereckigen' Ubereinandergcsetzten Zeroentblbcken mit 
i er j orten Kunautelnbekrtloungen und auf eine hohe Dampf esse aus runden Zement* 
• eh rem. Taktziiäoiges Schlagen tont uns aus den FlHsmen entgegen, die wir jetzt be- 
freie il Ks ist unsere Zemeolwareo* und Kunststeinfsbrik. erläutert der Führer. Der 
Holle Absatz, den die auf unseren Maschinen gearbeiteten I inchziergel, Mauersteine, 
I'! Alien. Hnbre in«. Huden, ist die beste Gewahr für die Gut« der Erzeugnisse. Iiier 
werden «her such die von unserem Uchniichen Bureau kouslruierten neuen Maschinen 
uad. I'erroen auf Ihre liraucbbsrkeit uod L-eisttiogaflbigkeil bin «ingsbend geptuft, 
liier muß Jede versaudtl>ereit« Maschine ihr« Arbeitsprolie bestanden heben, ehe sie 
das Werk verlaßt. — Es können nur große Zemeulwaretifabnkerj ihren Betrieb roll 
sos/itl Muacbinrti ausstalteo. Wir sehen mebrere Mau ersteiumaeeb Inen Plonlei, mit 

I m Arhi ih r so einer Maschine in weniger ala einer Mluul« tl scharfkantig» 
Si^ine auf einem g^ioeiosamen InterlaiptUTeu neb ages, das Brett mit den Weinen 
s.i- der Msschln- lieben und zum Iror-knou der Kbsln« zur Helte alollen. I Ms sind 
rutid i» 5 Millionen spsioe daht«sl«lstuog, fiberschUgen wir uns Im Ii eis in und beob- 
äcbl«fl ■ itil-si, dafl Our zwei weitste Arbeiter dszu drii Mö'rtel inUebtto. Die MaschiDe 
k tatfll ]»::■%!., « ie » ir erfahren. Irl» .Stein« werden nseh 1 bis .1 Tagen Im Freien ge 
-uipeli und sind nach 4 blas Wocbon serweudber. Die Firma liefert San d mau erste in • 
i.ascblueii tu v«raolkl*d«oen Preis 'sgen sehoo von |$o M. sn Auf solrber einfachen 
Masel. in-- stellt ein Arbeiter täglich es sihi stllck Steine her. Sie kommt also nur ftlr 
bescheidene Verhslujiss» oder für Helbsthrdarf tu Frage, l'od dano stehen wir vor 
einet Knba ton Daehiicgeimaschtoen und tehen, wie auf einem Uuterlagsblecb der 
aufgegebene MSttrl mit s »eigen Schlagen mittatst einer in Führung gebenden Sehlag- 
su einem I juigfalszseg»! geformt und die Oberfläche des Ziegel» durch Auf- 
■ leben von Farbe ir-d Kearbeiten mit einem federnden Stablwerkzeug lelchl und schnell 
. rt »Irl. Ii.itieb«u werden zwei Tage «iu* Ziegel von den riil«rbssp»n beruoter- 
Sapii iicm, rOi i Im »■ Wochen ins Freie gestellt, um daou auf «las Dach «logodetfkt 



aind nach 5 Mioute» durch den tulaufemlen Hand und du Wasser sauber und gerade 
abgeschliffen Da i mi ein Knacken and Knirschen im unser Ohr Ks kommt von 
einem Steinbrecher, der dsa harte Granit- und Basal Uns tsrisl für diese Granltoid- 
platten tnrfcleltiert An Schleif, uod PoH«rnaas«hineo vordbergebond. betreten wir ds» 
clgentllcbc Maarbtueufsbrlk Hundert« von Hand«o bauen hier dl« Mascbuaeu und 
Formen, die »Ir »neben bewundert, große uud kleine HilfsmaMbinen erleichtern die 
Arbeit Wir aind froh, daß wir dem Getöse entfliehen köooea, werfen einen HHofc In 
die große Dreherei mit den vielen Droh- und Hob«lniasohlo«ii. io di« Scbmlods, gxlsogeo 
an der Mndetrtiarhlcrei, der Kistenbaue rei und dem Versandraua votflbor und be- 
treten von neuem daa majeatäusebe Voi waJtungsgebäude Wir haben dl« r«h*ea»u- 
gutig gewonnen, dafl ein so großartig betrieben«» Uotarnvliasti dl« «lehnrste 4l«wäbr 
für wirklich gut« Maschinen bietet Der jährliche Umsatz vsu lünOnoo M. Ist d»r 
best« Beweis, daß die Leipziger Zemeuuudusirt» Irr. Gaapary * Oa, In Markranstädt 
in der ganzeo Welt ala gut« E Inka ufsqu eile ftlr alle dl* Baodvorwariuagstndustrie 
beginne od eii oder betreibenden Unternehmer bekannt ist Der Aufforderung Folg« 
leistend, tragen wir unsern Namen io das im Erap6uig»ziintu«r aoslieg«ude goldene 
Buch der Firma «io, belmDurcbbllttero sehen wir, daß vor uns hoho und höchste Herr- 
schaften, wie König Friedrich August von Snchsoo ebenfsus sl» Gast der Firma Ihren 
Nanzoo clnzeichu«leo. Mit Dank waodon wir unsern Bohritt von der freumlUctien 
AuskunfUletle, reich mit orientierenden Drucksnchcn Uber di» vemcbiedssieD Zweige 
der modernen Hatidverw*rtunr versehen. Der Zug fährt uns In das nah« IVipiig 
Im Voraberfahren tlbrrflle«;«» wir ttochmal« das große Terrain «od l^sao flßcbtig 
Firma Lotpziger Zementindustrie Dt (isspnrj a Co., MarkraaatSdt bei Leipzig, größte 
Spezialmascbincnfahrtk ftlr Sand Verwertung Unsere Bücke verweilen noch lange 
auf den weithin sichtbaren, als mächtige Z«nientblßek« «Inas der fjeblu.de be- 
krönenden , drei Kugeln mit dar Aufschrift .Sand ist Gold" hänfen. 



Kursnotierungen. 

Kjs d« Juinra. tt<. t> OH. WMluolkun ul London ! J", 1 
Muiko, c. 3. (■• HkcbtvMbael auf UeutMhlud so. t »*» 
ViipuiiH, ii. 4. 0«. »u T. S. Vfcb—i Mi/ London a' , d. 
Bucoo. Airw, f.. 4. OB. Uli Wochut auf London 44 ,. 
Huaooa Alroa, 1 4 M> UnM-Afto 1I7.IT pUl. 



Kur«.- für u>l#crapbUekii> Auasablunc^ii in Oalaaioa, cnil4r*t*iu rou dar 
SaWSS A»ia«»c»an Baak. BarN*. 

7. I. 4M. 

MlianfbaJ, 3 «b «.— d — Mark 
ilonjrkoar, I all lu 1 .,, d — Mark 141. 
SuiKaiKir«, j .Ii >" „ .1 _ Mark , 
' »Icaiu. I ab 3»l m d at Mark l.s:.. 
Yokabama, > ib -», d - Mark J,n7»J, 
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Engroa. — Export. 



"Wasserdichte Segeltuche, Pläne 

Zelte -Jabrik 

Hob. Keichelt, Berlin C 



'.2/t 



llluttrlrtc /clte-K.t.lou ar.Ui. 



zur kontinuirliohon Auf- 
Zeichnung von Kohlen- 
s&uregehalt, Keeselzug 
und Temperatur. 



Kontrollapparate für Rauchgase 

Rauchgaa- Analysator i Krell-Schultz«), Vtrbundzugtnctur, Unterdrtiok- 
und Zugunterschicdmcsscr. Quecksilber-Pyrometer bia 950 'C. 

Fern- und Signal-Thermometer (eigenes System). 
Thermometer für alle technischen Zwecke. 
Selbsttätige Wärmeregler: „Temperator 4 ' genannt. 

Berlin -Charlottenburjr;, 




Q. A. Schultze, l 



harlottenburger-Ufer 53/54. 



Gebr.SenFNeberi / 



53Waldemarstr 53 jf^" 
Fabrik tlectro medicinisthfr // ■> • 

Apparat e.ccasUfite Batterien 
Accumulatoria. Batterien X ,' « 

und Jr. Strumente für / ff|f;V»W 
Licht und Galvanokaustik ^'«S^dU 



und Jr. Strumen t« für / i^tf/^f^ 
licht und Galvanokaustik 

Jllustrierter ^45J3§J 
\atal09. ^ HS 




„Quick" 

Der einzige in Be- 
tracht kommende 
Riemenaufleger. 
Leicht! 

Gefahrlost 
Arbeiterschutz! 

Mewes, Kotteck & Co. 

Berlin N. 20. 



X Chemische Industrie „Salus" «f. 

Berlin-Schänebcrg, Bahnstrasse 22. 

Fabrik komprimirter Mineralsalzpastillen. 

Spril.lltHt Trockrn komr'lmirt» S.lml.k.P.«tlll.n 



I.OIIV.KoMI-lllMlKlMi 



lt 



eues Verfahren D. R. G. M. .r.'.^'^ 

lu beschreib«*.. < Kein Abbreoben, AD>plU#«. BtBchinuU*i) der Binde metir 
vtfviicbt niebt wie die BleletliUehrtfl. Nie bthlmlnri.' Srhi^lbranrllrhkell Nou-t 
mit aUbemribreibelirt. FF Leder. OfBiUr»forn»»t 1,40 U. SiKiriforroat 1,00 M. Leder- 
Imitalion: FormM Kr-iiLTin* ■ 7i r*iirmat HU-rsa*: .. u.t;i* M A DVVOOlUMlMft MMfft* 
einl*Ko i 90 Pf . Anerkenn, t. ZivtMMlHUrbeh. u i'riTeUo. Wo 1*0 eh nl**ht m bähen 
• Itr^kt luroh dl« 0*»«rlpt - GMtUtchafl. Hannover. SIrkarB SU »irh UIHii.rrl.aaf: 



fefrolßwii- 
ßasheizofen 

JhT. 

Größte Heizkraft 
Absolut geruchlos. 
Zylinderlos. 

Geeignetster 
Exportofen. 
Hebe nur 40 cai. 
Gewicht 3 W, k|. 

Schreiber & Co., 

Dresden I. 
Spezialfabrik für Heiz- 
und Kochapparate. 



Karl Krause, Leipzig 

Papier- 
Bearbeirungs - Maschinen 




Stein Söhne 

Herrenwäsche -Fabrik 

En frei E«pon 

= BERLIN O. 27 = 
Stuttgart Baael 

Weisse Ober -Hemden. 
Bunte Hemden 

mit fetten Manavbetten 

„Lyrawäsche 44 . 

ffeaeUUcb mcbaiste Mark«, 
Krau fOr T^»n* aml. 
Neuester KaUlog gratia und franko 
eroeten oder ceceo 



rteforenxen 

Nachr. ahme. 



*ietBl^^lrffetr(rWtiUd<afr 



Deutsch-Australische Dampfsebiffs-Sesellsehaft, Kamburg. 

Begelm allige Frai-htdamjiter-Linien nach Südafrika, Australien, Niederl.-Indien 

von Hamburg, Rotterdam und Antwerpen 
Regelmäßige Abfahrt alle vier Wochen nach Kapstadt, Algoa Bay, Malbaurne, 

Sydney. Brisbaae und zurfickjvon Australien ria Suez Kanal. 
Regelmäßige Abfahrt alle vier Wochen nach Kapstadt, Algoa Bay, Melbourne, 

Sydney, Towassllle und Niederl. -Indien und zurück via Suez Kanal. 
Regelmäßige Abfahrt alle vior Wochen nach Eaat London, Fremantle. Adelaide und 

Niederl Indien und zurück via Suez Kanal. 
Regelmäßige dreiwöchentliche Abfahrten in (iemeinachaft mit anderen Rhedereien 

New York nach Australien und Nee Seeland. 
Auskunft erteilen: für ausgehend« Dampfer KnBhr A Burchard Nfl , Hamburg, 
für heimkehrende Dampfer Hob. M. Sloman jr., Hambarg, sowie die 
Deutsch - Australische Dampfschiff s - Gesellschaft, Hamburg II. 




Otto Spitzer 

Berlin W. 30 n. 



fiirtt 



titlacnar l/llltl 



spei Xonknrrenzl.Kenheiteti! 



Katalog* 



Irulax-bnr oder fr 



Verlangen Sie 

m«lo*n oeusstaa Lederwiren Frsokl- 

Kstslog IMS plli onil fraako. 
n«n.,.:i r «rnthllt «Ine AomIhm dar 
aanfbantmi Marter dar dtsejettrlreo 

ädern 

Adolf Rosenberg jr., Lederwarcn-Fabcik. 

BERLIN, Oranicnstrasse E. 




Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich aul den „Eiporr. 
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Frost" 



Kleinste Eismaschine 

Mehle Leliiua,.liiiakeit! Gefahrloses Käiriaedln 1 

Rlr Hotels. Restaurants, Konditoreien, alle Geschalte der Nahrungs- 
mittelbranche, Schiffe etc. etc. □ Hervorragend für heisses Klima. 

Paul Marttoy & Co., Sorau (1V.-L.) 



Projekte, Anschlüge kosionl 



Vertreter 



nicht 



Profile 

in Messing. Kupfer.Tombach.Bronee. Aluminium elc. 
in jeier technischmöglichen Ausführung . Da 

Uber3000 Profile vorrätig, 

prompteste und billigste Ausführung gewahrleistet 
F.Kohlstadt. Köln Domstr.13 



Tropenfeste Pianos 

mit Panierstinuuatock, T-Utppen u Klang8ta.benlD.RP.81 189) 
mit II aur enteil Preiaen prämiiert, liefert eis Spezialität j 

C. Mand. Pianoforte • Fabrik. Coblenz a. Rh. 



r» Flügel I NailMri Pianos 

Em Ä ! r? L.lICUlwlU tom — sa 

«He"""^ Fuhr kflt für u ft . . . 



Fabrikat fttr i.Ho 
Kliiuate. 

12 Mal prämiiert. 
tfMWitit: Boudoir-Flugel 

:,.'••.* im, ungewöhnliche Tonfülle, 
hilliee Pn-ise. 



BerlmSW., Belle-KIIiancestr.3. 

— Gegründet 1872. == 



Illustrierte 
Kataloge 
gratis und 
franko. 



Import, Fabrikation, Vertretung 

===== chemischer Produkte. == 

Fabrik bei Berlin, Großproduzent too Schwefelsäure, rissigsäure, Holzgeist, 
Fnnnaldehyd und Lösungsmitteln, mit Kahn- und WasscranschluB. großen 
Lagorp bitten, übernimmt Verarbeitung von chemischen Produkten im Ver- 
edlungsverkehr und General -Vertretung ron geeigneten Artikeln. 

Hn^o Blank 

Berlin W. 35, DerfflingerstraBe 15. 




Neue Gasbeleuchtung 

ohne Röhrenleitungl 

Mure, tränt portable Qaa .elbiterzeug-ende Lampen 

tlafeni du hell.le, blllifat* und retmtebete 
_ a ■ m ntr Map«, Pabrlkaa. Werk.IHtten. 
Lirht Kr.laorBBle. UJrn, Li.bebnen. 

Olrtea. Straasea u ». w, 

Jotle Lainpa tulll sich da* miufe Oaa arJbtt bar! Kala Dacht 

Transportables Gasglühlichtl 

Vfllltjcr Kr*«!/ für KttblfffiraJl 
Sturmt>r«an«r für B*i;t«n un-d ArlMilen Im Pr*rl«L 
Lunt^u rot. £V M4rk »n. llltutr. Pmaliakea (taua. ' 

Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW., Johanniters«-. 11 F. 

Hodicterutan IT. Mi ■'■ Kaleere n. Konle-s. 



m 
r. ) 



Simon s Exportgeschäft 

Fabrik chemlscti pharmazeutischer Präparate. 

Gegr. Berlin C. 2. i«8. 

Silberne Medaille Brunei Dipleai Berliner Gewerbe 
Autiteilung Silbern« Medaill« OeuHch« armie 
Kinn« und Kolonial Aullttlluag Berlin 1M7 

Tropen-Ausrüstungen, Pepsin, Pillen, Ta- 
bletten. Granules. subcutane Injectionen. 

LaabKssenz 1:10000. Migränestjfte.Aetz- 
stifte. Asthmazignretten und -Zigarren. 

Pralallatca Iraaka. 

Vortr.'t. ■ Theodor Wllkens. Iiaiiri, Uriki lui 



Elektrische Pianos „Pneuma" 

■, Sa 9. 
k I! ein i p 7 abrikan ten 

Kühl Sc Klatt, gmiusi u 




H. Schlüter 

Maschinenfabrik 

Neustadt 

am R.benberge H. 

fakriziert 

Lochstanzen 
und Scheren 

seit 
40 Jahren. 



^. autbcrlet 4 Co., £eipztg ni.| 
Falzmaschinen 

Ihr litnti Wirka, ü!il.|i. PruLttii. it uin ifi 



Vertretuno; 

für Nordamerika gesucht. 

Vertreter, der trieb momentan hier aufhält, 
in New York ansllsiig int, daselbst Musterluger 
untorhslt und das Inland bereisen lullt, sucht 
noch ein gutes Haus zu vertreten Prima 
ltoforonn-n »tohoti zur Verfügung. OiT. unt, 

K 61 u Haasenstein & Voqler. Dresden. 



Sie Wege und Sntfernungen 

zur See im Weltverkehr, 

mit einer Wellverkehnkarte. 

Hi-rauageKeben «in l'rof. Dr. R. Jan nasch 



I las Werk ennoglicht es, eil Hand sehr über- 
sichtlich geordneter Tabellen jede KnUVinmng lur 
S ■• in kältester Kriet festzustellen Zur näheren 
Veranscbanlichang ist eine kauerst sinrf&ltig aus- 
gefnhrtc Welt - Verkcbrskarte beigegeben. Uaa 
Werk, welches in keinem Kontor fehlen sollte, 
bri sn uaentbehrliche» llandburh fur jeden Kauf- 
mann, der im Autienhandel tatig iat. sowie fSr 
Studierende und Schriftsteller, iflr Postbeamte 
Korr für jeden, der mit dem Weltverkehr Bai 
rnbrung oder lntrreaae dafür bat, beeondera aber 
für Schiffsfuhrer »Ufr Lander. 

Zu belieben gegen Voreinsendung von M. X 
von der Expedition des ,. Export". Herliu W. BS, 
Lntberstr. 5, oder, im Miirhhnndel, ron Rotiert 
Frleae. Leipzig. | 



Hui Antragen. HmilfBllmi|Clin stc. an die Inserenten irnjr.n-ue mau oiuli aul dau „kapert". 
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Erstklassige Spreehmasehinen 

in den billigsten, Preislagen. 

Nur wirklieh vorzügliche Apparate. 

Polyphonograph-Gesellschaft 

Berlin S. 42. Alexandrinenslr. 98 99. 



Frister & Rossmann 

Sun-Schreibmaschinen 

Solort sichtbare Schrift 

Neuer, gadiefener FlibuDffiDr. r.iüi in n, .Uber wuad't... 
eckarfe und »tböne Aibell 

Ulfirtar Ii »II lilillti. X? a \ 5;»- 

— Prospekte und Schriftproboa kostenlos. — 
Solvente Vertreter Überall gesucht. 



ActiengesellsebaftiaraFrisier&Rossmian 

Berlin S.O. 26. SValitrerBiraAae 184/ 13A. 

J. Herre, Berlin W.62, 

Lutherstrasse 5. 

Teerprodukten und Daehpippenfabrik 

Herr« '»eher Tropen- Anstrich, 

hellfarbig xum Streichen von Papp-, Zink- und 
Wellblechdlchem, Holz, Eisen, Mauerwerk etc.. 
erniedrigt die Temperatur in Gebäuden und 
ist wetter- und sonnenbeatundig. 
Herre'eche Tioptnpappc, 
vorzüglich für Tropengegenden geeignet, d» 
unempfindlich gegen Hitze, Sonnenstrahlen 

und WitteningseinrlOsse. 
Vertreter Im Anstände werden gesucht. 



Fritz Puppel iz Berlin 

Fabriken: S.O., Bouchestrasse 35 36. 
Verkaufs-Bureau: SW , Ritterstr.42 43 

Tel.-Adr. „Puckawo". 




Jahres- 
produktion 
300 000 
Sprech- 
Apparate 



Gross-Fabrikanten für Platten 
spreehmasehinen, Phonographen, 
Laufwerke, Schalldosen. Ton- 
arme etc. 

Speziell dir Export eingerichtet. 

leistungsfähigste Tirma der Branche. 

c tilgen Kktsicff ima*<adpa 



Papier Co. Edm. Obst, G. m. b. H. 



lllilll, »ie»iriitr 
Export. 



Hiabiri. Ulirnll II R. 
Extport. 



liefert auf (lr-jnd lauifjlUinirrr KrUhruut; 
ta »..Over. unbedingt »we«-kf*e*inrUr l^aalltili 

PAPIERE rar 
Chromo- Lithographie 
Landkartendruck * Holzschnitte 
Autotypien • Lichtdruck 

Kupferdruck-, Chinapapiere etc. 

Zwischcnlacjcpapierc 

tsr 8ttlndr»ekir. 
Empfebluafea erster unickflraiea 
la Leipzig und Berlin 



Schuhcreme in Dosen : : : : 
Metallputz, flüssig und Paste. 
Leder-Appretur. : : : : : : 
Chemische Fab ik Wevelinghoven, Köln 2 




DU. 



Ernst Malhesius 

Leipziger Bambus-, Laxas- 
iind Rohr-MSbel-Falirik, 

Eiiituct-ltipzig Na. AB, 

fertigt Möbel und Dtkorstleni- 
artikel |ed«r Art, tob Hahr. 
Bambus, rMItrranr, Konge 
eicht, Teestrauch atc. etc. 

Helen Ulaatrierier Kaulos 
mil nuO tlluetraUonnn 




deutsche Ueberseeische Bank 

AkUra -Kapital: Mk. toooouw. 
HanpUiti: Berlin W., luaMnlr. iS II I Elise 

Zweicniederlaaiune^a unter der Firaia: 
BANCO ALEMAN TRANSATLANTICO 

in »rgenhnie« Bahla MMa*% Keil- VUie. Hueaoi Aire v 
Cordaba und Tuninu 
t*a Pas und Oruro. 
Vetotageata, Uonoepcion (C!iiio>. Iqui- 
qua. ÜftOfoo, Puerto Montt, HaoUefo 
ü*CluU ( T«luuoa,ValdiTUu \ 'aJparaieu 
Arerjulpa. 4'allan — Lama, Tnajllln. 
Monte rideo. 
Barcelona. Madrid 
Vertretung In Meilka Baue« Maxlraen da Oomerol i 
d loduaUta, klezloe. 
Die l>*aucbe l>beme«ieche Baak besorgt d*» 
zakaea» roo Wecbaeln und Ookuioanun, uoeonchut i 
Werearer»cblBune»n n»l dUZAuUrrt Tratten »u(»J • 
t'ISUe der la I'iata-rStaaien. BoilTleo«, Chllea. Perus 
und M.ilkoe. MeaeftM gibt Weeoael und Kreditbrief* 

auf »iir.lli.ri.. I!tii|,l|i;aur V-l I- und Z«|M|*1- Aii.,t|1 .. 

und beiaeM alcb mil eilet, übrigen elaefhiagig>'n 
He ilkfeeebaftea. 

Die Filialen nehmen t-entaabar« Depoatieo auf 



. Bon. .er 

. call« 



»sru 

Uruguay 

Spanien 



Hiebt aod Zeit In den belreffondea l.anileawZbruiii 
»ii iiod benoifeu ferner OBS Au/beerahrong 
m Wertpapieren 



Bai an* >. 

and Vmr 

waltung Ton Wertpapieren uew. 

Aafnwgan te den jederieil durch den UaapuBU 
la Berlin erledigt. 

Vertreiunsati m 
Bremen: Bremer Filiale der DeuUcuen Baak, 

franklurt a M. . Frank furtrr rillale d. Uauiacbea Baak 
llamd jivr «Haie 4. Iieutarben Baak 
I »enterb* Bank I Bertin I LorjdonAgencr. 



PreusseÄ&Leipzig 

BüuibindertivICarlöiugeniiasdiinrii 



Töpfers 
Toilette-Seifen, 

nach Koraminart, sind Schönheit«- und 
(ieflinidheits - Seifen allcrerxtmi lüineos. 
ohne Kunkiirrenz, K^ntntiert sodafni 

Carl Töpfer, 

Keraminwerke Leipzig. 

Vertreter an allen grösseren Plätzen Deutsch 
landi und für das Ausland gesucht. 



Strümpfler & Brandner, 

Berlin S.42, Brandenburger. 80, 
ZinkfUUaTarealabrik 




Liisseldorfer Baumaschinenfabrik 

Bünger & Leyrer, Düsseldorf-Derendorf. 



Spoi I al I tätfll : 
(fcrtrhiai*. TI.*ria.OH.M*f , 
Haram. l>r. IU»«-»«»*»»lf». 
|jins|ji > ssfUi.ki>. kattai'ai, Ar«»* 

I 'l. Hl - * l.ll !-!.(!. 

M 

Ei pari nach UlMf«niicher 
LMnd«rn durch £f,>orteurr 



Randarbeiten 

vur^ezeichnet. angefangen nml fertig ge- 
stickt, liefert in reicher Auswahl 

Franz Klages, Düsseldorf. 

Probesendung treten Aufgabe von Kef<- 
renzen oder Torhorige Kasse. 



Trocken-Element „Herkules" 

bestes Element der Gegenwart für 
sämtliche Zwecke der Schwachstrom- 
Technik. Hohe Voltspannung. Oroße 
Stromstärke. Höchste Lebensdauer. 
Vertreter in allen Ländern gesucht. 

Gesellschaft für Herkules-Elemente 

n. b. IL Ditstlsirf. 



littntd« 
Jinii- 

■tiillit 
im 




fltiiiiuttiiiii 

rarlt 



Spezial- Fabrik für 

Kurbel-Slickmaschinen. 

Lintz & Eckhardt 

Berlin, Grüner Weg No. 21. 

Kurbel-Stickmaschinen 

(Tambourier- Maschinen) 
in 30 vorschlfsJanen Koiuitntktionon f. alle/woi^-- 
ilt-r lirtitmi-, ttriliii ssd lasta • BaUrallasi - St.:krrr 

Höchste Auszeichnung) 

= „Grand-Prix" = 

Weltauaatetlung 8«. Loul» 1904. 



ilri ', i ;r.i,.'..'ii oSSR WB S SM laaSsSS sSssxM 58 WtA I .1 ES . tipart". 
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Aktiva. 



DRESDNER BANK. 

Bilanz für 31. Dezember 1907. 



Passiva. 



Kassa-Konto : 

Bestand an Bar, Coupon« und Sorten 

Wechsel-Konto : 

Bestand abzüglich Zinsen 

Konto-Korren t- Konto : 

Verfügbare Outhaben bei Banken uud Bankiers . . 

Effokten-Roport-Konto 

W'aron-Roport-Konto 

Lombard-Konto 

Vorschüsse auf Waren und Waren- Verschiffungen 
Dauernde Beteiligungen bei fremden Banken . , . 

Kffekten-Konto , . 

Konto-Korrcnt-Konto. Debitoren : 

a) Banken und Bankiers, durch 

Effekten gedeckt II. 55 232 015,50 

b) sonstige Debitoren, durch Effekt 

und andere Sicherheiten gedeckt . 272 8*7 957,95 

c) ungedeckte Debitoren .... . 126 721 figa,".*» 
außerdem Aval-Debitoren . . . . M. Bf Kl 155,90 

Konsortial-Konto 

Immobilien-Konto : 

Bankgeblude Dresden , Berlin, 

Frankfurt a. M., Hamburg, Bremen, 

Nürnberg , Fürth , Hannover , 

Bückeburg, Mannheim, Detmold, 

Plauen i. V., ChemniU, Emden, 

Freiburg i. Br. M 14 685 000,— 

Neubau -Konto Berlin, Hannover, 

München etc „ 4 475 623,50 

Diverse Grundstücke , !4(i9 64o,7n 

ronaions-Fonds-Effektsn-Konto 

König Friedrich August-Stiftung-Effsklen-Konto . . 



Dresden, den 81. Dezember 1907. 



m. r-f 

49 436 849 56 

217 645 918]- 

31 837 022 — 
42 513 853 50 
7 807 654 15 
14 096 377 45 
38 274 214 05 
27 994 759 30 
.'»6 153 442 20 



4.i4 »21 673 20 



48 376 813 50 



Aktien-Kapital-Konto 

Keeerve-Forids-Konto 

Reserve- Fonds-Konto B 

Verzinsliche Depositen , 

Konto-K orren t- h. onto : 

Kreditoren 

Akzept- und Schock-Konto 

außerdem Aval - Verpflichtungen in Hohe von 

M. 32 361 155,90 

Dividenden-Konto: 
Unerhobene Dividenden 

Pensions-Fonds-Kouto 

König Friedrich August-Stiftung 

Uebergangsposten der Zentrale und Filialen unter- 
einander 

Reingewinn 



20 570 264 20 
2 437 860 40 
96 937 50 



1012068639 - 



m. Irr 
18UO0OO0O- 
41 800000'— 

9 700 000 
224 845 411 



323 699 114 
209 491 706 



SO 

40 

15 



2U 361 - 



2 478 121 
100 290 



413 704,60 
19 505 929 30 



1 0110816391- 



DRESDNER BANK. 



E. Gulmann. 



Arnstadt 



6. Klemperer. 



Mueller. L. von Steiger. 



NaHM 



Schuster. 



otlkommeniter 
Eni« ttr 
Kohlen Ol j 



mm 



Transportables Glühlicht! ,y 

Runaea Gasolin-Lampen liefern brillant leuchtende Gastlamnun 
S Jode Lampe stellt sich das nötige Gas geruchfrei aus 
Gasolin oder Benzin, Essence, Gasstoff selbst her und kann jeden 
Augenblick an einen anderen Platz gehangt werden. 
Vorzügliche Beleuchtung I 
Reiche Auswahl in Kronleuchtern, Lampen und Laternen etc. 
Illustrierte Preisliste grntin und franko. 

Louis Runge, Berlin, Landabergerstr. 8a. 



#%. BERUH 





1W7. F. M. WEILER S IIS» 

Liberty Machine Works O. m. b. H. 

Erfinder der Ub«rty-PrMM 

Aile Jukubstr. 12. BERLIN S.W. 13. Alt« Jakubstr. 12. 

„Original -Liberly" Tiegeldruckpresse 

>IXM 
« ■ »• 

»XU 



c <* 



droitt ■: 

Na 7 Kurnleramt 7lX.ll etn Uuier* RabineavelU) 1»X*" **'» 

. » . SSX1S ... »XU » 

* . * . »XU . . . MX» - 

i . it . >ix<* . . . »xu . 

I - 4 . »Xtl ... »X« . 

f hUiirichlune, fflr I iMnpfb« trt^b. bfltUillrnil »u» «w«l Klemrntcr,*lb*o. 
AuKrtlekfir und Hr.t»>.« 
KrnbeJIag* rr*L — Prejiko-U*f«run,g, — Für tau- hoher Rabtxt. 



50-36 

CUC«UERst13 



FABRIK FÜR 

BELEUCHTIMS- 
CECEDST/AnDE 

i!i 5 ELELTR : ÜCHTÜQAS 

txrOKT RÄCH ÜBERSEE 
MK DUR PURCH EUROPrtiSCHC 
EXPORTEURE 




floppelzglindrisehe Phönix- 
Jlfemhran- pumpe SLSfi 

In D«vUchl*ad patestamtHch ccachOtit, fr-mi-r 
pstooUert In Bt'Ijricti. Frnukr**icli, l'uc^ru, KnfUnd. 

Leistung 36 40000 Liter pro Stunde. 

l'nutrtlUc fcttt* Pump* für eile Zweck«, speiiell 
QhereJI da. wo froaere Wasteroearea «cbneU und 
bequem bewkitijt «-erden «olinn; Hekel umklappbar. 

Au/ Wwwh mit fahrbarem L'nterf*et*U. 
— Spielend leichter Gaof, Gewicht ca. 90 kg — 

Niederrheinisch» Fabrik techn. Bedarfsartikel 

jlndolfTerbergerp jtuhrorta.Jlh. 



Max Dreyer & Co. 

mn Berlin S., Diefleubachstr. St, 

Hofpianinofabrik. 

Export nach allen Lim 



L. Mörs & Co. 

Berlin S.O., Reichenbergerstr.142 

Pianofortefabrik 

Export nach allen Landern. 
Verbindungen überall gewanseht. 



Hei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten ber.irhr man sich auf den „Export" 



1908. 
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Direction der Disconto- Gesellschaft in Berlin. 

Bilanz am 31. Dezember 1907. 



Kant, «'oupoDi und 
Wechsel .... 



Aktiva. 

fremde Gnldmnnipii 



liutliabun h«i Banken und Bnnkit-rs 

Kepuru und Darlehen 

F.i'kcco Wertpapiere 

Koii-urttal Bi-triliminjrcn 

HeteiligunR bei l. r Norddeutschen Bank in Hamburg . . 
Ander« dauernde Beteiligungen bei Hank-Instituten nebst 

Kuumandit-ßeleiligungcn 

Debitoren in laufenden Uecunungen 

Außerdem Aval-Debitoron .... M 4G36»HSI.8S 
KffekUm-Uepot der Ponsiouskassc, de« 1'iiterstiiUungsfondB 

und der besonderen Stiftungsfonda 

Mobilien nach Abtichreibung 

Uankgebludu in Berlin ........ jt 6 000 Oui,— 

Bankgebknde in Undon 1 118 824,20 

Bunkgeb&udi' in Branven , 325 300,— 

Bankg-'bkudc in Frankfurt a. M. . . . . 3 000 000.— 



M 4 
35 181 575 15 
154 295 689 30 
17 301 141 15 

49 554 641 47 
34 0H4 520 05 
59 911 416 37 

50 000 000 - 



54 040 129 93 

380 99-s 135 31 



4 779 130 50 
244 109 85 



10 444 124 20 



Passiva. 

Kingeuhlte Kumniandit-Anteile . . 
Allgemeine (gesetsliehe) Besen r 

Besondere K**ervc 

Deposil-Keehnungen mit Kündigung 
Kreditoren in laufenden Kcehnungen 
Accepte 



AuUerdom Aval- Verpflichtungen . . Jt 46 369 881,88 
David Hanseinann sehe I'ensioiiakaetc nach l'eberveiiung 

von .«■ 150000,— aus 1907 

Adolf von Hansemann -Stiftung 

rnteratfiUiingafonds und besondere Stiftlingsfonds für die 
Angestellten der Gesellschaft 



Sparkassen-Konto für die Angestellten der Gesellschaft 
Koch nicht abgehobene Di« idenden der früheren .lahre 
9 u / 0 Dividende anf M 170 000000 Kommandit- Anteile 

Tantieme des AufsichUrat« 

<!evinn-Meteiliguug der Geschäftsinhaber 

l'ohertrag anf neue lterhnnng 



850 834 616 28 

Gewinn- und Verlust -Rechnung 1907. 



170 000 0001— 
38 092 61 1'39 
19500000 - 
144 260 541 89 
256 534 537 07 
194 099 797 02 



4 381 267 04 
494 601 65 



2G9 240 50 
4 368 409 46 
24 628 50 
15 300000, 
447 368 42 
1 78»473;69 
1 272 139 05 



850 884 616 28 



Soll. 

Vcrwaltungakosten einseht Tantieme der Anstellten 

Steuern 

Ab->br. ibuu,; auf tveifelhafte Forderungen 
Zu verteilender Iteingevinn 



7 -Ji i'J M 1 85 
1 323 »66 24 
294 20i M 
18 958 981 16 



7N6W3 41 



Haben. 

Saldo-Vortrag aus 1906 

Kffekten 

Knnveehsel 

Coupons 

Verfallene Dividende 

I'roviaion 

Diskont und Zinsen 

Beteiligung b. d. Norddeutschen Bank i. Hamborg 
Andere dauernde Beteiligungen bei Bank- 
Inatituten nebst Kommandit-Beteilignngen . 



Jt 
I 158 
214 
1 022 



145 
1 

6 443 
11478 
4 500 



4 

378 M 

959 82 
424 79 
069 75 
314- 
32H 60 
989 39 
000- 



2 822 .V.'8 10 



27 786 •i!»3 4 1 



PalMtuutlich geiclmtil. 

.. höchster f — • ! _ 

\ us beule 




Hydraulische 

„Dabo" 

Pressen & Trauben 

und Obst 

in oJlort Größen und Systemen. 

Lilitiisi'ii'iiti Kelter 4er hiiinr! all likrttna. 
i's'.i rakrtdUa frmiirti. 
Uebtr 1000 Stück bereit« geliefert. 

BrstkUsstfS Rrtsrtniea. 
Spczlallabrlk für hydraulische Pressen. 



Neusser Eisenwerk. Heerdt b. Düsseldorf. 



I 



flaggen« x x x 

Relnccke, Hannover 



ver. 



Brinkmann & Leyendecker, Herford, Germany. 

Zuckerwaren-Fabrik für Export, SS£ Ä 

Bonbon« etc. nsxh allen Weltteilen in absolut feiner und fi'ir die Tropen haltbarer QtsaRMU 




SCHUH CREAMS 



Schuh- ti. Metall» 
Putz-Mittel 

Weltbekannte Marken! 
Special - Fabrikate für den Export. 

Jaeger & Kiesslich 

Chemische Fabrik 
6«grQndel 1896. Bertin S.O. Gegründet 18%. 
Vielfach prämiiert. 

Vertreter gesucht, wo noch nicht eingeführt. 




-SOLAMQ 





Jfahtlose Stahlrohre 

aller Art, wie: 

Kesselrohre jeder Dimension und 
Konstruktion. 

Masten für Straßenbahnen, Be- 
leuchtung und Telegraphen- 
leitungen. 

Bohrrohre. 

Beh&lter für hochgespannte Gase. 
Ferner: 

Ueberlapptgescbweisste 
Rohre 

bis zu 4000 mm Durchmesser. 

DeuUch-Oesterreichische 

Mannesmannröhren -Werke 

Düsseldorf. 



Bei Anfragen, Bontnllungen etc. an dio Inserenten be riebe man sieh auf den „Etssrt*. 



y Googt 
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Belgrader Commercialbank 

Of-ßrnnHot 1834 Belgrad (Serbien) oiwrto« \m 

Volleingezahltes Aktienkapital Frs. IO0O 000 O Reserven Frs. 475 000 



Alle Bankgeschäfte, betontere Inkasso, Delkredere. Kasiiontleittinf. Aaakinrte. 
Warenableiluni: Einfuhr aller Indastrleartlkel , Ausfuhr aller Laadtsprodukte. 




# 

i 

# 
# 
* 



List-Pianos 

ERNST LIST, Pianoforte-Fabrik 

Berlin O. 34, Warschauer Strasse 70. 
Export nick ahn Wiltltiln. I #^###^3^ I J " Katatoge Iraiki i. yralii. 



• 

m 
m 
m 
m 
m 



Ctpiidi: 

IU7. 



A. BORSIQ, Berlin-Tegel. : 

(Borsigwerk. Oberscblesien : Eigene Gruben und Hüttenwerke.) 



III 

Irnlttr 



Hochdruck- und Niederdruck-Zentrifugalpumpen 

in horizontaler und vertikaler Anordnung für jede Art de« Antrieb.«, 
fftr die KrfisHten LeMtnngen und Förderhöhen, billig, einfach und betriebssicher. 

Mammut-Pumpen. Kolbenpumpen. 

Komplette Dampfanlagen. Spezialität; Wasserrohrkessel. Leichte Lokomotiven, 
Baulokomotiven. Kranlokomotiven und feuerlose Lokomotiven. 
Kis- und Kältemaschinen bewährtesten Systems. 
Pressluft-Staubsauge-Anlagan eigenen patentierten Systems. 



STEPHAN 



^ ~j i Lr nnii 

lE^SCHOENFELD 

DUSSCLDOKF 




Spezialität: Alle Sorten Oel-, Aquarell-, 
Tempera-, Gouache-, t'aaefn- pp. Farben, 
für künstlerischen-, Schul- und Dilettanten 
Bedarf. Malleinen in 60 Qualitäten, und 
«amtliche zur Malerei nötigen Utensilien. 
Illustrierter Haupt-Katalog von 440 Seiten 
franko. Export nach allen Landern. 
Die Fabrik besteht seit 1829 



C 

2 



CD 
i~ 

3 

"3 

c 

0 

> 
d 



c 

2 

CS 

CL. 




rlASCMIIItfl Mit ntTAUWAKin 

SOLINGEN 



2 



i 

5- 



in allein Systemen fertigen als Spezialitat 

Iniistritvirki für hei [gymnastische Apparate, 

Maschinen und Mf lall warm 
G. m b. H Solingen. 

Verlreur für fizport: Maz HsUtriea, Hameunj. Btiraanhaus 

b Arnold Süssmilch, Leipzig. 2 

1 «^P" Luxuspapierfabrik. = 




Menu-, Tlaoh-, Tan«-, 
Einladunga- u. Glück- 
wunach-Karten jtiMltiru. 

Itriiinii- tti listiilä-tirtn. 

AnaichUPoatkarten 
H Ajti-Uriailitii|rt|tli uliltrui 



f 

1 
1 
c 

I 



Weichbrodt & Friedrich 

Berlin S.59, Kottbuser0amm75/75L 

Telegramm- Adresse: Gaelampe. 



4» 



Metall- 
Glesserei. 

Metall- 
Dreherei. 



Fabrik für 

Gas-. Wasser- und Danipfleilungs-Arrrtituren. 

Musterbuch auf Wunach gratis u. franko. 



Bei Anfragen, B ea t e! lungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expert* 



obgle 



1908. 
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Soll. 



Berliner Handele-Geeellechafft. 

Bilanz vom Sl. Dezember 1907. 



Haben. 



Kaxsa-Konto 

KfTekten-Konto 

KITekten-Heport- Konto: Ifaports und Lombard vor- 

sohflsse aaf Kffekton . . 

Wechsel-Konto . 

firnndstüeks-Koutn ■ ! . . . . 

Bankgebftudo 

Konsortial-Kouto 

Kontokorrent-Konto : Debitoren 

Pensions-KasM <ler Angestellten der Berliner Handels. 

(ieeellachaft: Etfekten-Bestande 

Stiltungen für die Angestellten dar Berliner HundeN- 

Oesellschiift: Kffekton- Bestünde 



23559037 55 

■ji t:.i; m:i ;:. 



:.ioi;.fiy7 4f" ( 
09850878 SS 
I.HB5280 30 
ö IOC 178 70 
.'»4318773 CO 
1 711810414 XV 



SS09S78 80 
213 4«? 5n 



Kummandit- Kapital-Konto 

Ifaservefunds 

Tratten-Konto , . 

Kontokorrent-Konto: Kreditoren 

(rewinuanteil-Konto: Rückständige' ticwiunanteile . . 
Pensions- Kasse der Angestellten der Berliner Handels- 

OeMdUchaft: Verov>gensstand 

Stiftungen für die Angestellten der Berliner Hindels- 

(te»e|lhcliiift : Venn<>gcnsatai]<l 

flewinn- und Vnrlust- Konto: Reingewinn 



Soll. 



4SI I9S391 80 

Gewinn- und Verluat-Rechnung wom 31. Dezember 1907. 



M 4 

lononoooo 

BO0OO0O0 
740M 160 4:. 
•>l288-':'79 7(i 

KMOKSS 

1590543 M 

217 IHM in 
1 1 505910 70 



431 198391 80 
Haben. 



Verwalttingskotten 

Steuern 

Reingewinn . . . 



M I 
1837j>9fiS5 
«99899 — 

MS0&9IO70 



Vortrag aus 1906 

Zinsen-Krtrag abzüglich der gezahlten Zin**n und Kr 
trog der Wechsel oinm-lilielilich der Kiirs-DilTereiuen 
auf Devisen und Sorten abzüglich der gezahlten 
Zinsen und des Diskont» auf den BeeUml . . 

(lewinn aus Konsortial- und K(Tekten-(ie»rhHf(cn . . 

Provisionen 



1404340H5A 

Berliner Handels-Gesellschaft. 

Die Geschäftsinhaber. 



SlOttl O 



794349945 
J197HIV2 r i<i 
SVH] 01 1 Kl 



14U43 4H>; .. . 




Zur Mo» 



Max K rüger, Inh. Odo Noaek 

Galanterlewaren-Fabrik 
Berlin 0. 17, Warschauer^tr. 39/40 

Dlrakt am Mo:rt- und Stadtbaknhsf Warachauer Brücke 
Ferntpracstr Ami 7. HM 
Miistarlager. Warschauerstr 39 40 u. Ritter jtr 83 II 
Sm Hu«' Fri|r::,| Uli«, fjalirUrat, teilniiläasir, TrtlM, 
aitini IIiIm |tier Art. Stil- nä (aiimichn. Cilfiileiti eis 
• • Leipzig! Mädlerhaus, III, Zimmer 36. 





i. Voss sen., Sarstedt b. Hannover. 

Fabrik sebnledeels. transportabler Kochherde 

in ;t?d«r iln.il« und Au»fiUUimjr otafacli lotkiri, KraxtliV, Majulic*. 




Gröi 



Nr Hetela, Krank*nklu»«r. Kaiinai und >p«latan*taHta. 
Dampf - Kschapparate, Dampf - Watserbad • Kachalnrichtungtn 

li>r Knnk.nlia.itMr und Pillt*rklleh.n. 
Kl».«» Palr.te. HWArWItar. l.rii»«t< l,.l»(«a«.fäklrkrti , billltnlr rirl». 

Kautof« und KoM*uan»cMltc* ko.tantWi 
Jpbreaprodehtleei ca. SB) 000 Manie und Oeten. 



Gebrüder Kempner. 

BERLIN 0.27. GrünerWeg 9/10 



s#V#tl 



Specialfabrtk für Eliquefren 
u.Mefallkurzwdre n. 

^^•Tja^l&Tr^^i^£Hj»tBTy«^_ 



D. HIRSCH, 



Fabrik für Eisenhoch- 
Brückenbau. = 



Lichtenberg-Berlin u. Obercassel-Düsseldorf. 

Brücken 
Markthallen 
Schuppen 

Schmiedeeiserne 
Fenster 

Wellblechbauten 



mumm 

und 





AusateMunsahall« ZaotoglieJier Garten, Berlin 



■nicke Oder dm Basar bei C reiten. 



Ua Antragen, Mestnliuugon elo. an dio insorenteo beziehe man sich aut deo .tJporr. 
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Dampfpfluge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 
Dampf- Strassen walzen 

liefern in ilen vollkommensten Cunttructionen 
und zu •let> uj.i?snr»ieu freiten 

John Fowler& Co., Magdeburg. 



S. Sosenzweig, Berlin Nö. 48, 

Hornkammfabrik. 



Uofcrungeo nach dem Aualautl* nur f«*"<m 
hrrv Einwiidun« von Kuh 

Billigste Bosiigsiiuelle von Kämmen jej; 
lieber Art als: Gummi. Celloloid, Ellenbein 
Metall. Schildpatt, Holl. 



Schmirgelfabrik 

Hannover- 
<*ez.: Hainholz. 

verrikal- 
Frasmaschinen. 



„Prinwx" 

elektrische 
Reklame -Automaten 

nach neuestem System. 

Thies & Co., G.m.b.H. 

Berlin N. III. Fried riehst r. 112 b. 




Knallfix: 

(Detonador) 

Tlro de espantajo: 

nill.paniabla pan eietidtal 
y aatanobllittat 

Tlro de espantajo: 

Im moior proUwdn« nmlii 
kU<)um d« (od. rla««. 

Art k uIh chlatoao: 
para dltrcrtlr »I pueblc. elc 

Ptrltclament« laeuro 
Prttio : Mcm 4». al clenM 



Representante General; CONNEX COMPANY, Berlin * 35. 



Lichtpauspapiere, 

Pauspapiere. Pausleinen, Zeichenpapiere 

C. Rob. Lohmann, g. m. b. H.. Abt. b., Westhofen 170 i. westf. 



Kirchner & Co., A.-G. 

Leipzig-Sellerhausen, 

grollte nml reiiommi. rt- Ht. Sptrlal-Fabrlk \nn 

Sägemaschinen und 
Holzbearbeitungs-Maschinen. 




Ueber 140000 Maschinen geliefert. 

Cklctto tan 7 EDrenalplem« 2 PreitmedaUUa. 
Ptrlt im „Grind Prli". 
Uttlch IMS md Mailand IM , Brand Prüf. 

Ingenieurburtau Berlin S.W.. Zimmtrslr. 87. 





Erdmann Kircheis, Aue, Sachs. 

Maschinenfabrik und Eisengiefserei. 

GrCsste deutsche Fabrik für Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 

Blech- und Metall -Bearbeitung, 

ab: Drehbänke 0»al und Planlrblnke, Tafel-, Hebel-, Kurbel-, Encenier- and Kreu- 
teheeren, Sicken- und Bordelmaschinen, Censervendeten- Verichlieesmaechinen, Preaten 
aller Art (Hand-, Zieh-, Frietlena-, Eicenlerpretaen etc.), Rand- und »bbiegmatehlnen. 
Ziehbtnke. Fallwerke. Ltchetaazen, ganze Schnitt- und Stanxeinri anlangen, sowie Werk- 
zeuge in nur bester Qualität. 



Pari! 1900: „Grand Prix". 

Garantie fax bette« Material und 
gediegene Aufführung. Zweck- 

maeelge Conatructionen. Begründet 



Mailand 1906: „Gran Premio". 





niuatrirte Preialltten in deutacb. englltcn und 
fraoxetiech frei und kottenloa. 



V.rmlwurUlotw KtdakMur: Oll« Htldk«, B«rlk> W. UiUmtrad. t. - «»druckl b.l Marlin * Jonaka In Bartln bW, HoLlznannauraa« It. 
ütmaftöm: Mwar Dt. U. Jassaaa*. tMatta W - Kaaaaau a *oe»«rtai »an a«U«rl .'•>... T~ ' 



oogle 



Abonniert 

«ItJ hei .Irr !'.»<. im Mnohbuilol 
Hl Rob«rt Frt«»e in L«ip»lg 

u0 ,) b.1 d.r Kxy.dHiun. 



Im douUchM lv.«l K rlji*l I« Ii- 
is Wettuoilverein . . . . »,A . 



Im dmiUolwa l'ostgcbi«! \1m M. 
im Wslt^ostrereiu . . . . Mm « 

Eliulll >«■■•>« 40 Pf». 

.Sur Kw 



EXPORT. 



Ersehtirt jeden Donnerttia, 
Anzeigen, 

<U* druicespilUM« Hrüudt* 

oder dri-en Kuuiu 
mit Ml Ifr. bwclinri, 
vanlen Ton der 

Expedition de* „Export", 

»Hin ■ ., Lutlwrrtr. S 



OrG 

/ TU« 



GAN 



Centralvereins für Handelsgeographie und Förderung deutscher Interessen im Auslande 



und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse 5. 

(ir»L'han»I01t: Wnohtliun« 10 Mtl 4 L'hr. 

r Der „EXPORT" ist im deutschen PosUeituugskatalog uutur dem Titel „Export" eingetragen. ^ 
Codewörterbuoh imperial" (1800 Millionen Wörter) tob Adolf Tecklenburg, Hamburg. 



XXX. Jahrgang. 



$e/tvtw, <W 16. 1908. 
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DtaM Wo«bi»ti4ehri 
bUkrtLrug Itl Tnrlr 



L ▼erfoljci dm Zwack, fortitiifeiid Berteble tttw dl« l*ge iinMirar t^udalmjtd Ion Ausland, ntr K«imtuia Ihrer Ivvtr tu hrlnrw, di* ln»*r»«'«en dr^ «IftuUcbaa KxporU 
J>ti, nwie doca deuUU'.h«n HAtldol uod dw deuueben Industrie vicliliife M:lt-'ll Hilgen über dio Munde! -verliähuittru d.«l AuftUndes In kürzester r'n*t zu übermitteln. 



, „ Briefe, Zeitungen und W«rb»n.lunc*o for d«i „Kx««rt" »1m! «u die Kfdnkuun. Herl in W, l,»ltn>ridr»f«» 5, ru richten. 

BfUf», Zeltung. n, B.itrltu.rkllr ungoo, WerUeod ungeu für d.n „C».tndt«r»l». ISr Huiti u e .„ Ä r»»)il« «u." »lud muh Berlin W, Lntto.ra trifte *, i 



nlung dos Oontralveroins für Handelsgeographie usw. — Zur Einfuhr von Malrgorste 
Uober die Geschäftslage in der Türkei und Winke für den Kxpmt. — Nord-Amerika: Wirtschafts- 



Inbalt: General versaraml 
und Futtergerste. — Europa: 

brief aus Kalifornien. — New Yorker Situationsbericht. (Originalbericht vom 1. April.) — Süd-Amerika: Wirtschaftliche* aus Chile. 
(Originalbericht au» Santiago von Mitte Marx i — Die Lage in Paraguay. (Originalbericht v«n Mitte Marz) — Der argentinische Außen- 
handel im Jahre 1907. i Originalbericht aus Buenos Aires Mitte Man.) — Literarische Umschau. — Kursnotierungen. — Deut- 
sches Export bureau. — Gesuchte Vortreter. — Anzoigen. 



«Ii Artlkfli in in „EipirT, Ulis Heil miricklici »ifiitu, 1*1 mtirtet, im die Btiru»; hinzagerust wir«: AMntk in in JBmr. 



Qeneralversammlung 

Centralvereins für Handelsgeographie usw. 

Freitag, den 1. Mai 1908, 

in dem 

Hörsaale des Museums turVölkerkunde, SW., Küniggrätzerstr. 120, 
abends Punkt 3 Uhr. 

Tagesordnung: 

1. OoMchlifts- und Finanzbericht für das .lalir \%'~. 

•!. Feststellung des Budget* für 1*kS. 

3. Vortrag des Herrn Ingenieur W. Hemnann: 

Wirtschaftliche Studien im Pileomayo-GeMel 

= Gaste — Damen und Herren — sind willkommen! 

Centraiverein für Handelsgeographie und Förderung 
deutscher Interessen im Auslande. 

Zur Einfuhr von Malzgerste und Futternersie. 

Der durch den neuen Zolltarif und die Handelsverträge 
eingeführte l'titerschciiiungszoll zwischen Malzgerste und Futter- 
gerste hat in «1er kurzen Zeit seines Bestehens herein} zu zahl- 
reichen Klagen und Beschwerden Anlaß gegeben. Die Importeure 
beklagen sich ober Zollscherereien bei der Einfuhr von Futter- 
gerate, und im Reichstag hat der Abgeordnete Speck, ein höherer 
bayerischer Zollbeamter, wiederholt den Verdacht ausgesprochen, 
daß große Mengen von Malzgorste mißbräuchlich zu dem er- 
mäßen Futtergcrstexoll eingeführt würden. Der Zoll für 
Gerste aller Art ist in unserm allgemeinen Tarif auf TO M. für 
die Tonne festgesetzt worden. Im Artikel 1 de* Tarifgesetzes 
ist vorgeschrieben, daß für Malzgerste dieser Satz durch Handels- 
vertrag© nicht unter 40 M. herabgesetzt werden dürfe. Für 
andere Gerste hat man eine solche Bindung nach unten nicht 
vorgesehen. Durch die nenen Handelsverträge ist dann der Zoll 
für Malxgerete auf 40 M., für andere Gerste auf 1.1 M. fest- 
gelegt worden. Dies« Satze traten am 1. Marz 190« in Kraft, 
vorher galt der Einheitszollsatz des alten Tarifs von 20 M. 

Am 1. Mftrz 190« hat also der Zoll au» Malzgerste eine 
Erhöhung von 20 M. auf 40 M. und der Zoll auf andere Gerste, 
insbesondere Futtergerste, eine Ermäßigung von 20 M. auf 13 M. 



I erlahren. Die Zollanderungen bedeuteten hiernach eine Er- 
schwerung der Einfuhr von Malzgerste und eine Erleichterung 
der Einfuhr von Futtergerate. Die Tendenz, die Einfuhr von 
Futtergerste zu erleichtern und zu vermehren, tritt noch mehr 
zu Tage, wenn man bedenkt, daß Futtergerste die einzige Getreide- 
art ist, die eine Zollermüßigung erlahreu hat, daß dagegen der 
Zoll auf alles übrige Getreide erhöht worden ist und zwar für 
; Malzgerste, wie bemerkt, von 20 auf 40 M., für Hafer von 2* 
; auf 50 M., für Roggen von 35 auf iV) M., für Weizen von .'(.'» 
t auf 55 M., für Mais von 16 auf 30 M. Außerdem kommt in 
, Betracht, daß wir eine sehr starke Ausfuhr von Hafer und 
! Roggen, auch von Weizen haben, und daß diese Ausfuhr dadurch 
j gefordert wird, daß der volle Zollbetrag bei der Ausfuhr ver- 
gütet wird. Bei der Ausfuhr von Malzgerste und Malz darf 
dagegen nach einer Bestimmung des deutsch-österreichis.'hcn 
■ Handelsvertrages der Zollhetrag nur bis zur Höhe des Futter- 
gerstezolleM vergütet werden. Es ist ganz natürlich, daß das. 
was wir an Hafer und Koggen zu viel ausführen, als Futter- 
gerste wieder eingeführt wird. Auch beim Vergleich der Preise 
braucht man sich nicht zu wundern, daß das Ausland deutschen 
Hafer und Roggen, Deutschland aber russische Futtergerste 
kauft. Die starke Mehrcinfuhr von Futtergerste findet also ihre 
ganz natürliche Erklärung, und es liegt kein Grund vor, aus 
dieser Mchreinfuhr zu folgern, daß große Mengen von Malzgerste 
zum Futtergerstexoll eingeführt würden. 

Freilich ist die zolltechnische Unterscheidung zwischen Malz- 
gerste und Futtergerste sehr schwierig. Aber das hat man schon 
bei der Aufstellung des neuen Zolltarifs gewußt, und man 
hatte sich deshalb auf die Zolldifferenzierung gar nicht einlassen 
sollen. Die Schwierigkeiten der Zollabfertigung werden noch 
dadurch vermehrt, daß die über die Gerste-Verzollung erlassenen 
Vorschriften so unpraktisch wie nur irgend möglich sind. Und 
dabei hat mau den großen Fehler begangen, sich hinsichtlich 
dieser Vorschriften und der Unterscheidungsmerkmale für Malz- 
gerste und Futtergerste vertraglich festzulegen. In den Handels- 
verträgen mit Rußland und Oesterreich-Ungarn heißt es hierüber: 
,.AIs andere Gerste als „Malzgerste" ist zu behandeln und zum 
vertragsmäßigen Zollsatz einzulassen: 1) beim Eingang über be- 
stimmte, mit besonderer Ermächtigung versehene Zollstellen 
Gerste, welche in reinem, ungemischtem, grannonlosem Zustande 
das Gewicht von 65 kg ifir 1 hl nicht erreicht und zugleich 
nicht mehr als 30 Gewichtsprozente Körner enthalt, deren Ge- 
wicht 67 kg oder mehr für 1 hl beträgt; '>) Gerste, für welche 
der Nachweis geführt wird, daß sie zur Bereitung von Malz un- 
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geeignet ist, oder daß sie hierzu nicht verwendet wird. Falls 
die Richtigkeit de* Ergebnisses der uach Ziffer 1 stattgehabten 
Ermittelung vom Wareneinbringer bestritten wird, oder falls 
sich infolge der besonderen Beschaffenheit der zur Zollabfertigung 
gestellten Sendung andere ZweifelsgrOnde hinsichtlich der Ver- 
wendung der Gerate ergeben, so ist das Zollamt nur verpflichtet, 
die Ware zum ermäßigten Zollsätze zuzulassen, wenn es sie zu- 
vor zur Bereitung von Malz ungeeignet gemacht hat. Dies kann 
nnch Wahl des Zollamts durch Anschroten, Spitzen, Einschneiden, 
Brechen oder durch ein ähnliches Verfahren geschehet». Es besteht 
jedoch Einverständnis, daß die Anwendung eines solchen Ver- 
fahrens ohne Kosten für den Wareneinbringer erfolgt." 

Man denke sich nun die Umständlichkeit eines solchen Zoll- 
verfahrens bei einer jährlichen Einfuhr von Ober 2 Millionen 
Tonnen Gerste. Ee verbietet sich von selbst, bei großen Schiffs- 
ladungen das Anschroten, Spitzen, Einschneiden, Brechen der 
Gerste vorzunehmen oder ein anderes Denaturierungsmittel, z. B. 
Farben, Erhitzen der Gerste, anzuwenden. So etwas ist im 
Weltverkehr nicht angebracht, dazu fehlt Zeit und Platz. Und 
welche Kosten würden dadurch der Zollverwaltung entstehen ; 
denn nach der Vorschrift des Handelsvertrags mit Rußland hat 
dio Zollbehörde die Kosten der Untersuchung und Donaturierung 
der Gerste zu tragen. Soviel steht fest, daß man sich bei Auf- 
nahme der obigen Bestimmungen in die Handelsverträge ein 
ganz verkehrtes Bild von den Verkehrsverhaltnissen gemacht hat. 
Man hat Vorschriften erlassen, die in Wirklichkeit gar nicht 
ausgeführt werden können. Ware es nicht viel zweckmäßiger, 
alle Gerste bei der Einfahr zunächst zum Satze von 13 M. zu 
verzollen — die allgemeine Anwendaug des Satzes von 40 M. 
ist nach den Handelsverträgen nicht zulässig — und dann von 
dun Brauereien und Malzereien nachtraglich die ZolldirJererus von 
27 M. auf das verwendete Quantum ausländischer Malzgerste zu 
erheben? 

In den letzten drei Jahren, und zwar vom 1 . August bis Ende 
Februar, hat sich die Einfuhr und Ausfuhr von Gerste und an- 
derem Getreide wie folgt gestaltet (Mengen in tausend Tonnen): 

1905/06 190Ctr7 1907,08 

Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr 
Gerat«.... 1303 19 1478 18 1421 11 
Hafer .... 882 87 205 349 191 836 

Mais 800 26 «21 18 r>58 38 

Koggen . . . 56« 98 409 21 ' 307 170 

Weizen... 2 028 172 1 154 324 1411 124 

Wir sehen, daß die Auafuhr von Roggen, noch mehr aber 
die Ausfuhr von Hafer zugenommen hat. Bei den hohen Käfer- 
preisen des Jahres 1007 schickte man inlandischen Hafer und 
Roggen ins Ausland und erlangte dafür eine Zollvergütung von 
50 M. pro Tonne. Als Ersatz kaufte man ausländische Futter- 
gerste. Die Ausfuhr von Hafer ist so angewachsen, daß Rio 
heute die Einfuhr ganz gewaltig übersteigt. In der oben nach- 
gewiesenen Gerste-Einfuhr für 1906/07 und 1007 0« sind übrigens 
370000 und 235 000 t enthalten, die als Malzgerste zum Satze 
von 40 M. eingeführt wurden, ein Beweis, daß trotz der Zoll- 
erhöhung noch recht beträchtliche Mengen Malzgerste aus dem 
Auslande, besonders aus Oesterreich-Ungarn, bezogen werden. 
Wie groß die Einfuhr von Malzgerste vor dem 1. Marz 1V»0«5 
gewesen ist, laßt sich nicht feststellen, weil damals in der 
Statistik nicht zwischen Mukgerst« und andorer Gerate unter- 
schieden wurde. Erheblich grüßer als jetxt wird sie aber 
schwerlich gewesen sein. Wenn sie wirklich inzwischen etwas 
nachgelassen hat, so war das durch die Zollerhöhung bezweckt, 
und wenn gleichzeitig die Einfuhr von Futtergerete sich ver- 
mehrt hat, so ist das eine ganz natürliche Folge der Zollherab- 
sotzung und des indirekten Einflusses, den die Zollerhöhungen 
für alles andere Getreide und die Zunahme der Hafer- und 
Roggen-Ausfuhr ausüben. Es ist also ungerechtfertigt, dem 
Handel den Vorwurf der Zollhinterziehung zu machen, wie dies 
wiederholt im Reichstag und auch im bayeriachon Landtag ge- 
schehen ist. Statt solche Vorwürfe zu erheben, sollte man lieber 
Im Benehmen mit Rußland und Oesterreich-Ungarn die Vor- 
schriften Uber die ZoUab 
idlem vereinfachen. Die in den 
Ländern niedergelegten Bestim 

Zollsatze von 13 M. eingeführt werden soll, nicht mehr als ft5 kg 
uro Hektoliter wiegen und nicht mehr als 30 Gewichtsprozente 
Korner enthalten darf, deren Gewicht 67 kg oder mehr pro 
Hektoliter betragt, und der Umstand, daß die Zollabfertigung 
von Futtergerste sich um so schwieriger gestaltet, je naher das 
Hektolitergewicht der Gerste au diese Grenzeu heranreicht, muß 
den Importeur geradezu bewegen, möglichst leichte Gerste ein- 
zuführen, um nicht mit der Zollbehörde in Konflikt zu 



Ueeterreich-Ungar 
der Gerate andern und 
delsvertrügen mit den beiden 
i, wonach Gerste, die - 



Ja, es kann leicht der Fall vorkommen, daß der Importeur den 
auslandischen Verkäufer wegen Lieferung einer zu guten Gerste 
verantwortlich machen muß. Die Wirkung der durch die Handels- 
verträge festgelegten Zollvorschriften ist also die, daß die Ein- 
fuhr schlechter Gerste begünstigt, die Einfuhr guter Futtergerste 
dagegen erschwert wird. 

Im Kalenderjahre 1907 wurden im Spezialhandel 323 655 t 
Malzgerste und 1 791 048 t andere Gerste, zusammen 2 114 703 t 
eingeführt Die Einfuhr verteilt« sich also mit I5Vj pCt auf 
Malzgerste und mit ö4-' n pCt. auf andere Gerste. An der Ein- 
fuhr waren vorzugsweise folgende Lander beteiligt: 









Mtlzgerst« 


lindere ßerai* 








9-J8 2 t 


1 547 391 t 








247 -273 t 


7 429 t 








30 304 t 


128 047 t 


Marokko 




■ - » 




.12 117 l 


Brit Indien 








25 !TO t 








20 »23 t 


1 471 t 








2 607 t 


13 U'b t 


PerriinO . 








14 ;»5« t 


Die Türkei 






sau t 


4 08.'. t 








402 t. 


4 011 t 



Die Zolldifferenzierung lituft somit in der Hauptsache darauf 
hinaus, daß die Einfuhr aus Oesterreich-Ungarn fast ganz dem 
Zoll von 40 M. und die Einfuhr auB Russland fast ganz dem 
Zoll von 13 M. unterliegt. Außer Oesterreich-Ungarn kommen 
für die Einfuhr von Malzgerste noch in Betracht hauptsächlich 
Rumänien, Dänemark, die Türkei und Serbien. Rußland liefert 
den weitaus größten Teil dor Einfuhr, und seit Ermäßigung des 
Futtergerstezolles hat die Einfuhr von russischer Gerste stark 
zugenommen. Die Zunahme wird voraussichtlich in den nächsten 
Jahren noch anhalten, und dann werden die Herren Speck und 
Genossen aufs neue Gelegenheit haben, sich über die angeblichen 
Verluste, die der Reichskasse durch unrichtige Verzollung er- 
wachsen, zu beklagen. Die» muß dann notwendig dazu führen, 
daß die Zollbehörden noch ängstlicher und umständlicher als 
bisher verfahren und daß also die Zollscherereien bei der Ein- 
fuhr von Gerste sich vermohren. Deshalb sollte man je eher je 
lieber die Abfortigungsvorsehriften gründlich umgestalten. Die 
bestehenden Handels vertrage gelten bis Ende 1917. Solange 
winl daher auch die Zolldiflerensierung von Malzgerste und 
Futtergerste in Kraft bleiben. Alsdann wird man zweifellos, 
auf Gmnd der gemachten Erfahrungen wieder zu dem Einheits- 
zoll zurückkehren. 



regen, 
welche 



Europa. 

lieber die Geschäftslage ta dar Türkei und Winke für den Export. 

Für diu europäischen Industriestaat« n waren die Lundergetnete 
des osmauischen Reiches von joher der Zielpunkt 
intensiven Exportverkehrs. Auch in dor no 
eine gesteigerte Bewegung des europaischen Wc 
überseeischen Landern auf dem Seewege zu verzeichnen hat. 
die einerseits die West-, Süd- und Ostküstc Afrikas berührend, 
in den fernen indischen und chinesischen Gewässern enden, ander- 
seits nach den mittel- und südamerikanischen Staaten ihre Rich- 
tung nehmen, hat die Bedeutung der orientalischen Markte als 
große Absatzgebiete keine Einbuße erlittet». Haben auch ein- 
zelne Produzenten im weiteren Sinne ihr Interesse an dem Orient- 
geschäfte abgeschwächt und anderweitig günstigere Chancen 
gesucht, so sind andere wieder, wie Großbritannien, bestrebt, 
ihm erhöhte Aufmerksamkeit zuzuwenden und neue Konkurrenten, 
wie die Vereinigten Staaten, mit großer Energie aufgetreten, um 
sich eine einflußreiche Stellung im orientalischen Handelsverkehre 
zu erringen. Gleichzeitig liegt das Schwergewicht dos Außen- 
handels jener Lander au der Adria, die an guten Schiffsverbin- 
dungen mit anderen Erdteilen hinter den Staaten am atlantischen 
Ozean noch vielfach zurückstehen — wie Oesterreich-Ungarn und 
Italien — auf Seiten des kontinentalen und Mittelmeer-Güter- 
verkehre mit den Bnlkanstaaten, namentlich der Türkei. 

Unverkennbar ist dennoch eine gewisse Strömung, welche 
sic h in der Handelswelt wahrend der letzten Jahre gegen da» 
orientalische Geschäft Geltung verschafft hat. Sie will in den 
wirtschaftlichen Verhältnissen der Türkei, in krisenhaften Er- 
scheinungen und den dadurch bedingten geschäftlichen Verlusten, 
welche viele Kaufleute im Oriont erlitten haben, ihre Ursache 
finden, sie kritisiert die geringe Bonität der orientalischen Kund- 
schaft und fällt ein Schorfes Urteil über die zahllosen, an allen 
Handelsplätzen etablierten Vertreter- und Agcnturrirmeu, «leren 
Geechaftsgebahren mit wenigen Ausnahmen Vorsicht gebietet. 
Daß aber diese schlechten Erfahrungen in der Mehrzahl der Falle 
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auf Unkenntnis der Verhältnis»« zurückzuführen sind, eine Ver- 
tiefung in die Eigenart des orientalischen Lebens und des Volks- 
charakters nickt als notwendig erachtet wird, und schließlich 
geschäftliche, sogar durch Willkür herauf beschworene Krisen 
auch andere Lander erschüttern kennen — bleibt meist un- 
berücksichtigt bei jener gestrengen Beurteilung, welcher die 
Stimmung gegen das Geschäft mit der Türkei ihre Verbreitung 
su verdanken hat 

Die Türkei ist in erster Linie ein Agrikulturland. 

Obgleich bei dem ausgesprochen agrikultureilen Charakt.-r 
zahlreicher Provinzen für die wirtschaftliche Lage ausschließlich 
das Ertragnis der Landwirtschaft in Betracht kommt, so haben 
selbst Jahre mit weniger glücklichen Ernten eine rege Handels- 
bewegung hervorgebracht und mit einem großen Konsum der 
importierten L>dustrieprodukte abgeschlossen. In Jahren gün- 



stiger Getreide-, Obst-, Tabak- und Opiumernten, bei reicherem 
Ertragnis der Viehzucht und der Montanindustrie, zeigt sich die 
Bilanz der kommerziellen Bewegung in bestem Lichte und auf 



auf 

Wirreu, 
zutage. 



wichtigen Handelsplätzen 
und 




Handelsvcrhiiltni 




die Klärung und Gesundung 

Anderseits beachte man, daß in der Türkei für ein sich in 
bewegendes beständiges und entwicklungsfähiges 
alle Prämissen gegeben sind. Der großen und 

(rissen steht der 

fast gänzliche Mangel an Vorl 
Betrieben der Großindustrie im Lani 
beträchtlichen Anzahl von Artikeln, für 
Lande wiederholt« Versuche gescheitert 
sich als haltlos erweisende Projekte auftauchen, zahlen Kerzen, 
Zündhölzer, P. ipier und vieles andere: in einigen anderen Bran- 
chen ist die Entwicklung des Großbetriebes nur innerhalb solcher 
Grenzen möglich, welche den Import wenig benachteiligen würden. 
Schließlich legt auch die Regierung der Errichtung von Fabriken 
durch die Schwierigkeiten in der Kouzessionsbewilligung große 
Beschrankung auf. 

Außer der Landwirtschaft, der Produktion von Handels- 
pflanzen, Vieh- und Geflügelzucht, Forstwirtschaft, Jagd und 
Fischerei, also insgesamt den wichtigsten wirtschaftlichen Hilfs- 
quellen des Landes, nehmen auch das Kunstgewerbe, sowie ver- 
schiedene Haus- und Kleinindustrien eine beachtenswerte Stellung 
ein. Einzelne Zweige der Textilindustrie, -wie Stickerei. Haus- 
weberci und Teppichknüpfen, Posamentier- und Wirkwaren- 
erzeugung, ferner Mosaik-, Einlage-, Silberniigrmiarbeiteii, Waffen 
und Fayencenerzeugung entwickeln sich trotz mancher Schwierig- 
keiten unabhängig vom abendländischen Einfluß dank einem leb- 
lebhaften Gewerbefleiß. 

Soweit gesunde und ernste Fortachritte zu verzeichnen sind, 
macht sich wieder eine Besserung der Handelaverhaltnisae durch 
erhöhten Absatz und günstigere Auasichten für den Export 
geltend. So wird der Ausbau dor Ürientbahuen, die Besserung 
des Verkehrswesens dem Haudol neue Absal 
die Produkte der europaischen 

Würdigung der Verhalt- 
chkeiten die innigere 
Türkei fordern wird. 



t klar, daß nur die richti, 
der sich 




Aber die Geschäftswelt 

die 

Absatzgebietes. Der Stein des Anstoßes ist die Abi 
Geschaftflverkehrea, sowie mehr oder weniger 
Aeußerlichkeiten, welche irrtümlicherweise ein unrichtiges Urteil 



Exportgebiet hat nicht nur seinen Konsum, son- 
. Es sei zugegehun, daß es viele schwie- 



dem 

rige Platzgebräuche gibt, daß dieZahlungs fristen laug bemessen sind, 
daß die Einlösung der Akzept« schwerfällig erfolgt und gerichtliche 
Schritte hohe Kosten und wenig günstige Resultate zutage 
fordern. All diesen Umstanden laßt sich leichter Rechnung 
tragen, wenn man ihnen auf den Gruud geht. Bedeutet *. B. in 
der Türkei jede Nichteinlösung eines Akzepte« die bedenkliche 
Situation des Kunden, und rechtfertigt sie die mit hohen und 
stets uneinbringlichen ProtestspeBen verbundene Proteaterhe- 
bung? 

In seinem vorzüglichen Werke „Lea financea de la Tunnüe" 
schreibt Charles Morawite: 

„Für den heutigen Türken hat, gleichwie für seineu Vor- 
fahren aus der Zeit des Mustapha oder Sei im die Zeit keineu Wert; 
die Vorstellung von der pünktlichen Einhaltung einer Frist 
existiert für ihn nicht. Je mehr sich die modertic Zivilisation 
in einem Lande entwickelt, desto intensiver und fieberhafter 



apielt 



das Leben ab, desto mehr gewinnt die Minute an 



Wert Der Muselmann hingegen hat nie Eile. Selbst im Kriege, 
wo der türkische Soldat sich in jüngster Zeit seiner alten glor- 
reiohen Ueberlieferung würdig gezeigt hat, sind seine hervor- 
stechenden Eigenschaften eher Ausdauer als Sohneidigkeit. Im 
bürgerlichen, namentlich aber im administrativen Leben weiß 
der Türke noch immer nicht, was es heißt: sich beeilen. Selbst 
sehr geduldig, kann er die Ungeduld anderer nicht begreifen. 
Hat er auf einen Vertrag oder Schuldschein ein bestimmtes 
Datum niedergeschrieben, oder hat er eine an einem bestimmten 
Termine su erfüllende Verpflichtung übernommen, so haben 
weder Datum noch Termin lür ihn eine solche Bedeutung, wie 
für uns; sie gelten ihm nur als ein „Ungefähr". Es liegt da seiner- 
seits keine böse Absicht vor; es ist ihm eben nicht möglich, 
die Idee einer Verpflichtung, wie wir es gewöhnt sind, mit der 
einer genauen Fristbestimmung in Einklang zu bringen." 
l'Jh-.». -z... ; n':;.' '.'Ii-irr-ieri t.'.k zuigt, we Liui; 



ist, 

dauernden Geschäfte 
i weniger zu Schaden 
ihnen — wie es zumeist geschieht — 
Trou bietet. Oft sind aber derartige Zustande geeignet die 
geschäftlichen Beziehungen zu trüben. Die Sympathien des Ex- 
porteurs für den Kunden vermindern sioh, er ist gegebenen 
Falles zu keinem Entgegenkommen bereit, es entstehen im weheren 
Verkehre neue Meinungsverschiedenheiten und Differenzen, ob- 
gleich sich der Türke keiner unkorrekten Handlungsweise be- 
wußt ist. 

De« Importgeschäft geht zum überwiegenden Teile durch 
die Hände von Agenten. Da fast jeder ~ 




und beweist, daß der 
durch 

kommen würde, als 



Orientgeschaft pflegt, mit Vertretern auf türkischen Platzen 
schlechte Erfahrungen gemacht hat, so glaubt er ein Urteil über 
die türkische Geschäftswelt fallen zu können. Bei genauer 




es sich, daß die Legion von Agenten nur in 
Türken, hauptsächlich aber aus Leuten 



bo fort haben den Vorzug, aber wer auch sonst in irgend 
n Lande als Kaufmann unmöglich geworden ist, halt sich im 
Orient noch für gut genug, die Interessen der Exportfirmen zu 
vertreten. Hunderte vou Kaufleuten geraten jahrlich, trotz ge- 
pflogener Informationen — welche man übrigens in dor Türkei 
nie vorsichtig und gründlich genug vornehmen kann — in die 
Hände solcher Schwindelfirmen, und nur diese, und nicht die 
türkischen Kunden, um welohe sich der Exporteur nach ver- 
trauensvoller Uebergabe seiner Vertretung bloß in zweiter Linie 
bekümmert, haben den Degoot vor dem Geschäfte mit der Türkei 
verschuldet Die Vertreter spielen Exporteur und Kundschaft 
gewissenlos gegen einander aus und sind ein Schaden für beide 
Teile. 

Es ist vou Kennern des Orientgeschaftes wiederholt darauf 
hingewiesen wordeu, daß der allzu große Unterschied zwischen 
westeuropaischen und türkischen Anschauungen, Geschaftsver- 
haltnissen und Handelsgebraucheu einen direkten Verkehr mit 
der Kundschaft ausschließen. Aber gerade diese Divergenz — 
ein Argument gegen den direkten Export — wird von den 
Agenten ausgenützt Da ihm ja nur daran gelegen ist, tum 
Nachteile beider Kontrahenten die eigenen Taschen zu füllen, 
so beleuchtet er der vertretenen Firma gegenüber die türkischen 
Verhältnisse und dem Türken gegenüber etwa die Anforderungen 
der deutschen Fi rma , so wie es ihm gefallt Sonst wir« es 
wohl nicht möglich, aus willkürlichen Warenreklamationen Vor- 
teil zu ziehen, nicht abgelieferte Inkassi monatelang zu ver- 
schleiern — beides alltägliche Beispiele des Geschäfts voi kehre» 
durch Vertreter. Darum ist die Frage, dem direkten Geschäfte 
mit allen Mitteln naherzutreten, eine durchaus aktuelle und 
wichtige. Die direkte Fühlungnahme mit den Kunden ist natür- 
lich in den verschiedenen Branchen ungleich schwieriger durch- 
führbar; den meisten Branchen stellt sich jedoch im allgemeinen 
kein wesentliches Hindernis entgegen. Ueberdies ist die Türkei 
ein so bedeutendes Absatzgebiet, daß es sich verlohnt, die Be- 
dürfnisse der Konsumenten unmittelbar kennen zu lernen und 
direkte Beziehungen durch Reisende, eventuell KoUektivreiscnde, 
anzuknüpfen, aufrecht zu erhalten und weiter auszubauen, was 
allerdings einem großen Umschwünge in den gegenwärtigen 
Verhältnissen des Orie 
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Nord -Amerika. 

Wirtschaftabrief aas KalHtmisn. Der Korrespondent der 
„Hamburger Nachrichten" in Los Angeles schreibt Mitte Marz: 
Nur sehr langsam macht sich in der Geschäftslage in Kalifor- 
nien und im Westen eine allmähliche, kaum wahrnehmbare Besse- 
rung geltend, und allem Anscheine nach ist auf eine durch- 
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greifende Hebung in den Industriezweigen vor der Präsidenten- 
wahl im November nicht zu rechnen. Seit Anfang des neuen 
Jähret« ist die Zahl der Arbeitslosen an der Westküste eher ge- 
stiegen als gefallen. In Los Angeles wird diese Zahl jetzt auf 
20000 geschallt, während sie in San .Francisco trotz der vielen 
Neubauten 36000 erreicht hat. In den Bergwerksbezirkeu ist 
die Lage etwas besser geworden. Die Ankündigung, daß die 
Bergwerke und Schmelzöfen der Amalgamntcd Copper Company 
in Montana den Batrieb tisch vicrmonatlicher Pause wieder auf- 
nehmen würden, rief einen allgemeinen Freudenausbruch in Butte ! 
und Anaconda hervor, welche Städte eiuzig den Kupferminen j 
ihr Dasein verdanken. Dampfpfcifen heulten, Glocken lauteten, i 
und die Bergleute marschierten in Reih und Glied laut singend | 
durch die Straßen. Stundenlang dauerte das Hurraschreien, und 
am Abend waren die bisher leeren Kneipen und Spielhöllen 
fast bis auf den letzten Platz gefüllt, besonders da mit der 
Wiederaufnahme des Betriebes keine Herabsetzung der Löhne 
verbunden war. 

Auch in den Goldminen Nevadas ist eine bessere Stimmung 
zu verzeichnen, obwohl Goldaktien andauernd untatig sind, und 
die wilde Spekulation in diesen Papieren ein Ende erreicht hat. 
Der Streit zwischen den Minenhcsitzem und dem Bergleutever- 
hande wird wahrscheinlich in den nächsten Wochen gutlich bei- 
gelegt werden, so dal? die Goldproduktion Nevadas dieses Jahr 
wahrscheinlich 2. r > Millionen $ übersteigen wird. 

Den Nachwehen der Geldkrisis sind nur wenige westliche 
Banken zum Opfer gefallen. In Los Angeles, einer Stadt von 
250000 Einwohnern, machten nur zwei der 45 Bankgeschäfte die 
Tore zu. Diosc beiden kleinen Banken werden wahrscheinlich 
die Ehlingen voll bezahlen. Um aber vollständig sicher zu gehen, 
hat das Cleariiighouse angeordnet, daß nur Banken mit einem 
Kapital von mindestens 200000 $ Mitglieder werden können. 
Dieser Schritt wird die Hälfte der Bankgeschäfte zur Geschäfts- 
aufgabe oder zum Anschluß an die größeren Finanzinstitute ver- 
anlassen. In San Francisco fallierte nur eine größere Bank mit 
zwei Filialen. Der Konkurs war aber nicht der Geschäftskrisis, 
sondern der Mißwirtschaft der Bankbeamten zuzuschreiben, die 
wegen ihrer Veruntreuungen unter Anklage stehen. 

Das Bauholzgeschäft liegt noch immer darnieder. Trotz der 
niedrigen Preise, die im Vergleich mit März 1907 um 40 |iCt. ge- 
sunken sind, ist die Nachfrage gering, und der Transport nach 
östlichen Märkten hat infolge der Erhöhung der Frachtsätze 
seitens der Eisenbahnen (Erhöhungen, die von den Hofgesell- 
schaften vor den Gerichten bekämpft werden) fast vollständig 
aufgehört. Dazu gesellt sich noch der Streik der Maschinisten 
auf den Dampf Schonern, durch den 85 der Fahrzeuge außer 
Dienst gestellt wurden. Die Rheder beabsichtigten, auf den 
Schonern nur zwei anstatt wie bisher drei Maschinisten zu be- 
schäftigen. Um gegen diese Maßregel zuprotestieren, wurde seitens 
der Maschinisten ein Ausstand erklärt. Verschiedene kleine Städte 
an der Nnrdküste Kaliforniens wie in Oregon undWashingt on sind von 
dem Streik in Mitleidenschaft gezogen, da nur die Schoner sie mit 
der Außenwelt in Verbindung brachten und ihre Vorräte an 
Lebensmitteln und sonstigen notwendigen Artikeln seit Anfang 
des Streiks stark auf die Neige gegangen sind. 

Die Apfelsinen- und Zitronenernte in Kalifornien ist diesen 
Winter besonders reichlich angefallen. Sie wird auf .10000 
Waggonladungen mit 23 000000 Kisten im Werte von 40000000 $ 
veranschlagt, ungefähr 2000 Wagenladungen mehr als im Vor- 
jahre. Trotz der Notlage bringen Apfelsinen und Zitronen im 
Osten gute Preise, da ein großer Teil der Ernte in Florida durch 
Frost zerstört ist und Sizilien minderwertige Frucht schickt. 
In Arizona hat eine teilweise Wiederaufnahme des Betriebes der 
Kupferminen stattgefunden. Der alle Erwartungen übertreffende 
Ertrag der Wolle, der von den Schafherden Arizonas und Neu- 
Mexikos geliefert wurde, hat zur Hebung der Geschäftslage bei- 
getragen. Doch trotz aller dieser guten Zeichen berichten die 
Eisenbahnen, daß ein Drittel ihrer Frachtwaggons leer auf Neben- 
gleisen steht, während vor einem Jahre der zu bewältigende 
Verkehr das rollende Material um .10 pCt. Oberstieg. 

New Yorker Situalionsbericht (Originalbericht vom l. April). 
Obwohl die Positiuiisberiehte aus der Haudelswclt hin und 
wieder etwas zuversichtlicher zu lauten anfangen, kann von einem 
Schwinden der Krisis dennoch keine Rede sein. Die Waren- 
verteilung hat wohl etwas zugenommen, steht jedoch noch um 
volle 50 pCt hinter dein vorjährigen FrühjahragcBchäfte zurück. 
Auch die anhaltend geringe Nachfrage nach Stapelwaren zeigt 
deutlich, daß der Kleinhandel sich noch nicht wieder erholt hat 
und in seiner konservativen Haltung zu verharren gedenkt, 
um den weiteren Verlauf der wirtschaftlichen Erholung des 
Landes abzuwarten. Die Preisbildung auf fast allen Gehieten 



ist schwankend und sehr unregelmäßig. In dem Schlußlterichte 
des Konsumbureaus hat die letzte Baumwollernte einen Ausfall 
von IC pt.'t. im Vergleich mit der vorhergehenden, allerdings 
sehr guten Ernte von 1 1*06, aufzuweisen. Auch in der Industrie 
läßt sich vorläufig noch keinerlei wahrnehmbare Besserung ver- 
spüren. Die Eisen- und Stahlindustrie ist immer nur noch bis 
zur Hälfte ihrer Leistungsfähigkeit beschäftigt, und der letzte 
Rechenschaftsbericht des Stahltrustesist geradezu ein Orakel. Laut 
diesem Berichte sollen di<- Aufträge im Januar um volle 25 pCt. 
höher sein als im letzten Dezember, und auch die Aufträge des 
Februar sollen um 25 pCt. die des Januar Obersteigen. Der 
Bericht würde demnach vertrauenerweckend sein, sofern man 
den Umfang der Dezember-Aufträge nur annähernd wüßte. 

Als feststehend muß jedoch betrachtet werden, daß die De- 
zember-Aufträge höchst minimal gewesen sind, weshalb die an- 
gezeigte Steigerung der Aufträge wenig imponieren kann. In 
dem Hauptspinnerei-Distrikt von Fall River stehen zur Zeit mehr 
als 30 pCt, aller Spindeln still und Ober 80000 Personen haben 
sich Lohnreduktionen gefallen lassen müssen. 

Auch die Kohlenförderung ist sehr beschränkt worden. Die 
Zechen der Lehigh Valley Co. haben eine dreitägige Feierschicht 
und die der Reading Co. sogar eine viertägige Feierschicht 
wöchentlich eingefülut. 

Die Eiaenbahneinnahmen stehen ebenfalls noch weit hinter 
denen des Vorjahres zurück. Soweit gemeldet, stehen die Brutto- 
Einnehmen von H4 Bahnen um 13,« pCt. und die Netto Einnahmen 
sogar nm 27,n pCt. hinter den März-Einnahmen des Vorjahres 
zurück. 

Der Checkvcrkchr im Lande zeigt bisher ebenfalls keine Zu- 
nahme, und war der Check verkeil r im New Yorker Clearing House 
sogar noch um volle 47 pCt. geringer als zur gleichen Zeit im 
Vorjahre. Laut Berichten aus den Clearing-Häusern im Lande 
hat der Checkverkehr im ganzen gegen das Vorjahr um 21 p('t. 
abgenommen. Die Bankerottstatistik nimmt noch immer zu. 

Für die Börse gab es letzthin mehrere unangenehme Uebcr- 
raschungen und geradezu sensationell wirkte die Verkürzung der 
(juartalsdividende der New Yorker Zentralbahn von I 1 ,'» auf 1'/» 
pCt., mit anderen Worten, die Aktien wurden auf die Basis von 
jährlich 5 pCt. zurückgesetzt. Es steht auch zu erwarten, daß 
die Pennsylvania-, sowie die Baltimore- und Ohio-Bahn von 
ihren bisher gezahlten T bezw. 6 pCt. heruntergehen werden 
müssen. In erster Linie dürfte der geringe Frachtverkehr 
in diesem Jahre an den Ausfällen Schuld tragen, denn es stehen 
noch immer 314000 Eisenbahnwagen außer Betrieb, und ist die 
kleine Abnahme e-eit Februar um 30000 auf 314000 lediglich der 
vorgeschrittenen Jahreszeit zuzuschreiben. 

Die Hiohsposteu über Dividenden - Verkürzungen, Ein- 
stellungen von zum Teil sehr dringenden Arbeiten usw. können 
und müssen als sichere Symptome gelten, daß dem Lande, sowie 
der Industrie, dem Gewerbe und dem Handel uin schlechter 
Sommer bevorsteht. 

Die Arbeitslosigkeit im Lande ist daher heute geradezu 
überwältigend, und es treffen darüber nur zu berechtigte Klagen 
aus allen Teilen des Landes ein. Die europäischen Konsulate 
werden förmlich von Arbeitslosen überlaufen, welche um Rück- 
sendung nach der Heimat bitton. Das Österreich-ungarische Kon- 
sulat sandte am 2*'>. März mit dem Dampfer „Pannonia" wieder 
130 Ungarn auf Kosten der Regierung nach der Heimat. Ueber 
200 Kroaten in Colorado, welche bittere Not infolge der herr- 
schenden Arbeitslosigkeit litten, ersuchten den Gou%-erneur des 
Staates um Arbeit oder um Rücksendung nach der Heimat. 

Trotz dieser traurigen Lage vieler Tausender von arbeits- 
willigen Personen stehen dennoch mehrere Staaten des Landes 
im Begriffe, eine wirkungsvolle Propaganda zur Heranziehung 
von Einwanderern in Europa zu machen. Ganz besonders scheint 
Oklahama dies tun zu wollen, welcher Staat bereits Verbindungen 
angeknüpft hat. nm die nötigen Propagandaschriftnn, speziell in 
Deutschland und Oesterreich, verteilen zu lassen. Es wäre wirk- 
lich bedauernswert, sofern die Propaganda gelingen und mit Er- 
folg durchgeführt würde. Ganz abgesehen davon, daß die prekäre 
wirtschaftliche Lage des Landes heute wenig empfehlenswert 
für Europainüde ist, kommt noch hinzu, daß das Land kurz vor 
der Präsidentenwahl steht, was an und für sich schon immer 
nach den bisher gemachten Erfahrungen eine Hemmung der 
Geschäfte bedeutet. Andcnitcils ist aber die innere politische 
Lage des Landes ebenfalls eine solche, daß sie den Kennern der 
Verhältnisse wenig vertrauenswert erscheinen muß. Die mut- 
maßlichen Kandidaten sind auf den Stimmenfang ausgezogen, 
während Roosevelt selbst dies höchst energisch vom „Weilten 
Hanse" aus für sich gründlich besorgt. Mehr und mehr 
stellt sich heraus, daß Roosevelt daraufhin 
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Maasen dos Volkes zu gewinnen, damit ihm diese einen weitem 
Amtstermiu anbieten sollen. Die Mittel, welche Roosevelt 
dazu verwendet, um zum Ziele zu gelangen, streifen die Grenzen 
eineB ausgesprochenen Demagogentums haarscharf. Unter an- 
derem will er die Demokraten und (sonstige Anhänger der 
Tarifrevisiou glauben machen, daß diese Krage durch eine Extra- 
session des Kongresses gleich nach der Präsidentenwahl zur all- 
gemeinen Befriedigung geregelt werden soll. Daß solche Ver- 
sprechungen nicht« weitor als „faule Fische" sind, weiß jeder, 
der amerikanische Verhältnisse könnt, denn zweifellos steht fest, 
daß kein Präsident den Kongreß in dieser Hinsicht bocinllussen 
kann, am allerwenigsten aber, wenn die Majorität des- 
selben sich aus anerkannten Hochschutxzöllnern zusammensetzt, 
wie dies zur Zeit tatsachlich der Fall ist. Mit Rücksicht auf 
die Arbeiterstimmen versuchen Roosevelt und seine Helfers- 
helfer heute auch Verordnungen und Gesetzesvorlagen einzu- 
welche den Arbeitern willkommen erscheinen müssen, 
fan muß es dem Präsidenten Roosevelt aber lassen, daü er 
„sein Volk" genau kennt und weiß, womit dasselbe sich am 
leichtesten „bluffen" last. Seit die Vereinigten Staaten anfangen, 
als Grottmacht aufzutreten, hat es Roosevelt verstanden, mit 
kühner Draufgüngermanier sich beim Volke populär zu machen, 
sowie diese Popularität auszunutzen. Bei seiner vorigen Wahl 
war es die Raisuli-Affäro in Marokko, welche ihn in den Augen 
des Volkes zum Helden stempelte. Heute nun soll ein ähn- 
liche« Stückchen in Szene gesetzt werden, und soll für diesmal 
Präsident Castro von Venezuela als Süudenbock herhalten. Um 
den Grund ist man nicht verlegen, denn man grub flugs die 
Akten Ober den berüchtigten Asphalttrust aus, welcher bekannt- 
lich durch alle Instanzen von den venezianischen Gerichten in 
öffentlichen ordnungsgemäßen Verfahren verurteilt worden ist. 
Die 1905 eingeleiteten Untersuchungen gegen den Trust ergaben, 
daß derselbe sich grobe Verfehlungen hatte zu schulden kommen 
lassen und sogar die revolutionäre Partei in Venezuela direkt 
und indirekt unterstüzt hatte. Als dies alles konstatiert worden 
war, zog mau die eingeleitete Reklamation von Washington aus 
zurück und ließ die Angelegenheit fallen. Jetzt aber greift man 
dieselbe Sache wieder auf und droht Herrn Castro mit Flinten 
und Kanonen. Die Sache ist bereits soweit gediehen, daß wohl 
schon in kürzester Zeit die amerikanischen Kriegsschiffe in Ve- 
nezuela eherne Grüße abschicken werden. Castro ist ja erwie- 
senermaßen nicht gerade derjenige, welcher sich durch grobe 
Drohungen verblüffen läßt, er wird nur der Gewalt weichen. Dies 
wiederum wird der europäischen Diplomatie ungeheure Freude 
bereiten, da ja Nordamerika durch ein solches Vorgehen mit 
dem bisher von ihm verfochtenen Prinzip vollständig bricht. 
War es doch Unkel Sani selbst, welcher immer und immer jedem, 
der es hören wollte, bedeutete, daß das Eintreiben von Forde- 
rungen mittelst Kriegsschiffen auf dem gesamten amerikanischen 
Kontinente strengstens verboten sei. Heute will er selbst dos Ver- 
bot brechen. Doch sei dem, wie ihm wolle, der Trick hilft 
dem Präsidenten unstreitig zu der begehrten Popularität, und 
Eurupu hat nichts dagegen, weil es sich bei spaterer Gelegen- 
heit auf den Standpunkt stellen kann: Daß das, was dem einen 
recht, dem anderen billig ist. Roosevelt selbst hatte sich die 
Sai'he allerdings erst anders gedacht, indem er hoffte, die Be- 
setzung der Galapagosinseln durchsetzen und für den gleichen 
Zweck ausbeuten zu können. Diesen Plan durchkreuzte 
ihm John Bull vorläufig, indem engliche Schiffe von der Mal- 
vinantation den stillen Beobachter spielten und dadurch die 
Sache zu gefahrlich machten. 

Dem heutigen Stande der Dinge nach zu urteilen, erscheint 
es daher als absolut nicht ausgeschlossen, daß Roosevelt sich 
wird zwingen lassen, abermals in deu Wahlkampf aktiv 
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Süd -Amerika. 

Wirtschaftliches aus Chile. (Originalbericht aus Santiago von 
Mitt« März). Das Endergebnis der am 28. November v.J. durchge- 
führtem Volkszählung liegt nun vorund weist eiricGcsamtcinwohncr- 
zahl von 3239009 Seelen auf. Die Zunahme der Bevölkerung 
Chiles beträgt somit seit der letzten Volkszählung im Jahre 1KCI5 
insgesamt 526864 Seelen, während die Bewohnungttdichtigkeit pro 
(Quadratkilometer von 3,s> auf 4,3» gestiegen ist. Relativ eine 
der stärksten Zunahmen weist die Provinz Valdivia auf, in 
welcher bekanntlich die Deutsehchileneu vorherrschen. Ihre Ein- 
wohnerzahl ist von 39535 auf n53'.>2 gestiegen. Einzelheiten 
bezuglich der Städte, Nationalitäten etc. liegen noch nicht vor. 



Der Staats- Voranschlag für 190S, der wie gewöhnlich mit 
entsprechender Verspätung am II. Februar 1. J. zum Gesetz er- 
hoben wurde, weist eine Totalsumme von 157 71606*5 Pesos 
Papier und 65230892 Pesos Gold auf. Die bedeutendsten Posten 
sind für Militär und Mariue, sowie für öffentliche Arbeiten, für 
welche 42 Millionen Pesos Papier und 28 Millionen Peso« t+old 
ausgesetzt sind, wodurch hoffentlich das Tempo im Bau der 
begonnenen Bahnen eine Beschleunigung erfahren wird. 

Die für das Jahr 1906 abgeschlossenen statistischen Daten 
über Export und Import orgebon: 

Import: 225205616 $ Gold zu lHd 
Zunahme gegen 1905; 36 669 09« * 

Export: 271 44s 2 16 $ Gold zu 1H,| 
Zunahme gegen 1905: 6239024 $. 

Die Verhältnisse im Hauptzollamt von Valparaiso, welche 
schon vor dem Erdbeben vom Jahre 1906 höchst, unerfreuliche 
waren, spotten seit diesem Zeitpunkte jeder Beschreibung. 

Die ankommenden Schiffe loschen in alten Hulks, in welche 
Sendung auf Sendung geworfen wird, so daß häutig die zuerst 
anlangenden Waren, als zu unterst liegend, für lange Monate 
begraben sind. Es ist durchaus keine Seltenheit, daß Waren 
erst 8 Monato nach ihrem Abgang von Deutschland an den 
Besteller gelangen. Die Behörden „inspizieren", ab und zu gibt 
es nuch ein papierenes Dekret, sonst bleibt aber alles beim 
Alten, weil sowohl der gute Wille als auch die Orgauisatious- 
begabung fehlt. Daß dor mit so ungeheuren Schwierigkeiten 
kämpfende Importeur und Kaufmann sich an dem konsumierenden 
Publikum schadlos halt, ist einleuchtend. Daher die teueren Preise! 
Nicht zuletzt erklären sieh dieselben auch durch die hohen ..Schutz- 
zölle" auf Artikel, welche schon deshalb nicht zu schützen 
wären, weil sie im Lande garnicht erzeugt werden können! Die 
Fortschritte in der Laudesindustrie sind äußerst geringe, gegentei- 
lige statische Daten und Zahlen werden dadurch geschaffen, 
daß man jeden Geschäftsmann, der mit einem Gehilfen arbeitet, 
zur „fabrica" stempelt. Bedürfnis und Kapital wären vorhanden, 
aber es fehlt an Arbeitskräften, oder richtiger, an Arbeitstagen. 
Mehr als zwei Tage in der Woche arbeitet der gewöhnliche 
Chilene überhaupt nicht, was auch bei seinen geringen Lebeus- 
ansprüi hen zu seinem Unterhalt nicht nötig ist, wohl aber zur Auf- 
rechthaltung industrieller Botriebe gefordert werden muß. Diese 
Indolenz und Passivität wird auch trotz oller Proteste langsam 
aber sicher zu einer Einwanderung japanischer Arbeitskräfte 
führen, welche sich bereits sporadisch in den Snlpeterbczirkcu 
des Nordens und im Handel der Hauptstadt zeigt. 

Dia Lage in Paragiay. i Originalbericht von Mitte März.: Die 
deutsche Einwanderung nach hier ist keine starke, aber eine 
sehr gute, vor allem stetige! Es sind meist ^unge Landwirte, 
die sich hier für weniges Geld atikaufen, \ iehzucht treiben, 
und denen es meist auch gut geht. Das Klima gilt hier besonders 
als günstig für Nierenleidende, weil das viele leichte Trans- 
pirieren dieNierentätigkeit erleichtert, und die wunder vollen Oraugon 
wie auch Milchdiät sehr günstig einwirken. Momentan sind 
einige Offiziere aus Doutsch-Südwestarrika hier, die sich ankaufen 
wollen. Sic sagen, Paraguay sei ein Paradies im Vcrgleichzueretercm. 

Finanziell sieht es augenblicklich sehr bös in Paraguay aus. 
Es herrscht große Geldknappheit, weil die Batiken ihre Mittel 
sehr zurückhalten, und das Land vom letzten Jahre her, das 
trocken war und viele Heuschrecken brachte, noch sehr arm ist. 

Wir rechnen aber für die nächsten Monate auf eine sehr 
reiche Tabakernte, die auf 4 bis 5 Millionen Mark 
geschätzt wird, und damit auch auf eine Steigerung im Werte 
unseres Papiergeldes, welches heute 1375 steht, d. h. man er- 
hält für 400 M. oder tOO argentinische Pesos Gold 1 375 para- 
guayische Papiertaler, sodaß also »1er heutige Wert des Peso 
nur noch 30 Pfennige oder weniger beträgt. Zum Glück hat 
dieses auf den Wert der Viehwirtachuft weniger Einfluß. Leider 
ist aber auch unser Rindvieh heute etwas stark entwertet, da 
infolge der brasilianischen hohen Zölle auf Xar>|Ue (an der Luft 
getrocknetes Salzlieischi an eine Ausfuhr von gesalzenem Fleisch 
nach Brasilien zunächst nicht gedacht werden kann." K. 

Der argentinische Aussenhanoel im Jahrs 1907. (Originalberirht 
aus Buenos Aires, Mitte März i. Das statistische Amt der Republik 
veröffentlichte kürzlich die genauen Zahlen de» Außenhandels Ar- 
gentiniens für das Jahr 1907. Darnach betrug die Einfuhr im 
vergangenen Jahre verglichen mit 1906 in Gohlpe.n.a: 

Zollpflichtige Einfuhr . lfiS 3W111 I «4 413 2615 1 '>14 I.j. r > 

Zollfrei«) Einfuhr . . . 102 4GI572 *.-» 5 57 255 -f- Ii! »tu Iii; 

Gesamt- ,. ... SS5*6i><iMt 2WH70 521 -f 15 *•!> 1*2 

Edelmetall- , ... 23 552 726 1*212323 ."■ 34o4m;: 
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Die Zunahme der Einfuhr ist dänisch im Vergleich zu 1906. 
wo sie um 64 816 101 $ Gold gegen 1905 stieg, bedeutend 
geringer gewesen und betrug rund 16 Millionen. Bemerkenswert 
ist neben der Abnahme der zollpflichtigen Einfuhr die starke 
Steigerung der zollfreien Einfuhr, die mehr als die ganze Ein- 
fuhrsuuahme ausmachte, was auf eine große Materialeinfuhr IV.r 
öffentliche Bauten und Maschinen für die Verarbeitung von 
Landesprodukten schließen laßt 

Im gleichen Zeitraum betrug die Auafuhr: 

19* '7 1906 I 1907 

GesBmtausfuhr . 296 204 369 292 259 829 + 8 95u 54(1 
Edeunelallausiuhr 3 188 886 1 545 622 + 1 588 264 
Insgesamt . 299 338 255 »93 799 451 +5 538 804 
Der Ueberschuß der Ausfuhr Ober dieEinfuhr betrug demnach 
im Jahre 1907 gegen 1906; 

1907 1906 + 1907 

Waren 10 343 683 22 283 308 — 11 939 625 

Metall . . . . . 20418840 16 6 66701 -+- 3752 189 
Insgesamt ~ 1» 762 523 3fi 950 009 — 8 187 486 
Die Steigerung der Ausfuhr gegen das Vorjahr war dem- 
gemäß nur cbie ganz geringe. Bemerkenswert ist, daß der Me- 
tallfaldo um beinahe 4 Millionen gegen das Vorjahr zugunsten 
Argentiniens abschließt. Nach Ländern geordnet, zeigte die Ent- 
wicklung der Einfuhr eine erhebliche Verschiebung gegen das 
Vorjahr, die im wesentlichen zugunsten der deutschen Einfuhr 
ausfiel. Sie betrug im Vergleich zum Vorjahre: 

1907 1906 + 1907 

Kngland 97 935 743 94 829 938 + 3 105 8f>5 

Deutschland . . . 45 811 17c 38 416 259 (7 894 811 
Vereinigt« Staaten . 38 842 277 39 474 894 - 632 617 
Prankreich. . . . 25 468026 26 744 87 - 1 276 849 

Italien 24 003 241 24 123 686 — 120 895 

Belgien 15 896 85') 12228040 + 3668810 

Brasilien 7 849 355 6 641<'25 + 1 208 330 

Spanien 7 294 469 7 368 269 — 73 800 

Andere Länder . . 22 769 553 — — 

Relativ am stärksten stieg die Einfuhr aus Belgien mit 
30 pCt,, dann folgte Deutschland mit annähernd 20 pCt, 
während England nur eine •'!,» prozoutige Steigerung seiner Aua- 
fuhr nach Argentinien erzielen konnte. Wenn man dabei be- 
rücksichtigt, daß ein sehr großer Teil der belgischen Ausfuhr 
auf das Konto deutscher Waren su setzen ist, so hat die deutsche 
Einfuhr sich auf Kosten der übrigen Lander merklich gehoben. 
Deuti neben der Stagnation in der Einfuhr aus Spanien und 
Italien, was mit Rücksicht auf die starke Auswanderung aus 
diesen Ländern nach Argentinien bemerkenswert genug erscheint, 
zeigt sich ein Rückgang in der Einfuhr aus Frankreich und 
Nordamerika. In der Tat ist also die gesamte Steigerung der 
argentinischen Einfuhr im vergangenen Jahre fast ausschließlich auf 
das KontoDeutachlands zu setzen. Für den deutachenExport jeden- 
falls eine sehr orfreuliche Tatsache. 

Der Export argentinischer Landesprodukte gestaltete sich 
dagegen folgeDdermaasen: 

1907 1906 +1907 

England .... 58716 153 48224028 I 10 492 124 
Frankreich . . . 37 762 046 35 763 354 + 1 998 692 
Deutachland . 36 423 086 39 417 196 — 2 994 160 

Belgien . . . . 29 592 183 25 621 305 - 3 970 838 
Brasilien ... 14018431 11891 315 - 2 127116 
Voreinigte Staaten . 10 940 486 13 332 112 - 2 391 676 

Italien 5 219 466 6 906 124 - 1 686 658 

Niederlande ... 4 174 491 2 975 238 H 1 199252 
Spanien .... 1 935 605 2 572 576 - «36971 
Uruguav . . 1 376 638 5 034 440 - 3 657 802 

A .ur6^ d8rund l'oo 8Gssi6 

Nach dieser Aufstellung hätte die Ausfuhr nach England 
am stärksten zugenommen, wahrend zu gleicher Zeit die Aus- 
fuhr nach Deutschland abgenommen hätte. Das stimmt jedoch 
mit den Tataachen nicht überein, und der grosse Betrag für 
die auf Ordre verschifften Mengen läßt auf eine Lücke in den 
argentinischen Statistiken schließen. Dio argentinische Regierung 
beabsichtigt, in Zukunft die Monge durch ihre Konsuln genau 
feststellen zu lassen. Nach Mitteilungen der Direktion des 
Statistischen Amtes gehen 60 pCt. davon nach England und 
40 pCt. nach Deutschland. Rechnet man dazu noch 50 pCt. der 
für Belgien und Holland angegebenen Ausfuhrmengen. so kommt 
man fast genau auf den Betrag, den die deutsche Statistik als 
Einfuhr aus Argentinien angibt. In der Tat haben wir also 
keine Abnahme, sondern eine weitere Steigerung der Einfuhr 
aus Argentinien zu verzeichnen. 
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litl ruti n*i!»*LMii<ii ;tn Ton i j , > irNtom unn i.nior \o aimoi 
Ur.-r. St Stilen. 1 M. Umfang dr« iuimi Wecke« M Briefe e 1 M mit 
Grattabeilegen und «uafUhrllrbero Register Da* c«w Werk unter Vor- 
r du Hetragee «tan 9« II. nur 17 M Mef«nui« erfolgt eukeeasive am 



UftttirlcMrtrtoft d«r nlidtrllndltclttn Spreche nach der Mit* «da Touiuinl 

Lenflenicheidt mm H*lb*utudl«in von V J. Ylerboul und Lektor Vb. Alb 

L Hri*r. Or-f' 
wertvollen i 
aiiaiabEuttf 

10. und iis. jede« Monäu- 

Dl« beeonderao Vorteile, welche die Kenntnis dee Nieds* ländt* gewaUiri-iaici, 
haben Veranlassung gabote«. die für viele enden» Sprech er» schon mit hervorragend -m 
Krfolg angewandte L nterrtcbtatnettiodo To«a«elot-I.ang*u*<-.neldl nun mach für de« 
NiedorländUcbe In Anwendung iu bringen Ho entstand ein Werk, nach den Jeder 

Lecbe oder deutsch Voreteheode «las 



mit gesundem Mcn»cbcnver«tand begebt« Ireuuch» oder deutsch 

' Vertiefte« de« Niederländisch. 
Wie bei eilen Im l.angensibaiducben Verleg 



neblige Hprechen, Lesen. Schreiben und Vertieften de« Med er! ändiaeiien leicht, eobo><:i 
sicher und billig; tu erlernen * 



ist euch hier wieder der pr -ßto Wert auf «Int 
ieet.re.'hrbrfeicbr.unir ff«left- Sorgfältig Int die Auawahl solcher Laute der 
Sprache getroffen, die lur KeniLi«i<baung de« fremdsprachlichen Worl- 



erathieneneu Unterrichtsbriefen, 
exakte An 

deutschen i 

klaagea baeteae dienen und damit eelne grepht»rhe~l)erateJlnng ermöglichen Ds- 
durch wird ee jedermann leicht, obne Aufenthalt Im Ausland, ohne Lenrer. hur* 
ohne fremde Hilfe aur Hcherrs<<bung de* Niederländische© iu gelangen. Der Deutsche 
bei von allen Völkern wohl die meiste Aussteht, du Niederländische irh««ll und 
leicht iu lernen, bandelt ee neb dock hier um eine setnem Mutter laut nah« verwandt« 
Nitre.- he D»e Nicderiandtacbe iil entstanden 
«t-h eis oben und Friesischen. Am meisten Aeftnlicbkeit hei ee i 
die beute 




in DütseMorf. n «rb < 
Dr. Otto Mösl 

Angesichts der Tel «et he. d»U eich Düsseldorf im letzten Jahrrwolft iu einer der 
groB-teu Handel*- und lodaatrieeUdl* Deutschlands emporgeerbciiH bat, Mit oben 
ganen/it* BUIletik von chsrakU<rlHil«rbir Itedeutung* niobl nur für d** Kb«ialend. 
eoejtfero für dl* e;ee«mU> induelrietl* l nl«l> kelunE DeuUcbUode. Um Ji^eeo G— jflib i* 
punkt recht «u vurdle>-it, reben die ..UHteiUtot-fn" in der Elnltitung- eii der Hand von 
eUtiteJtcbe« Tabellen elu*n kuraea l>t>erbllck Mb»T die wtrleelierUicri» Kalwtckelunt: 
D«ut(i*ft]and« von l*W— IwiT. Sieht unfrwabnt darr l.-oihpu. defl die Uawertxaia- 
tltüken. die In Kelehe in de« Jabren UTA, 1989 und i -t. g^uikrhl «rurlen nod die 
alle /ereig* der Industrie und dee Handel« urafatUatt ven beeouderer Hfrdeutunf; fUr 
die neue Uewcebeetatlatik der SUdl DQafieMorf : — Der Text der „MitlcUunffeo" 
behandclt erah nt. ^ die OewerbMriob« und daa (ip««rb4>p«r«onal mit de» ITaterabt*n- 
lunfen. liarinarei, Industrie, Handel, Verkehr; ferner dlt eintnlnen (reverbeaweigv 
dor Induatrl«* und daa Handwerk*, aowie die (!ewi>rbogw die dem Handel und 
Verkehr dienen; iwollMit: die ßrofto der (iewerbehetnnt»»; dnttena: dir Frauen- 
arbeit Im Duaeeldorff'r Uewccb«; Tiertrua: die (ycwwrbltrhe Henulaung 1 der ! 
im aüffcmeinen Iii elnirlneu Hotrteben; funfl«na: die UrtUciie Vnrtelluoe; des C 
innerhalb dea NtadUfchletea; KO*'halena: dl« Henri «bakonten trau on im 
Gewerbe; aiebentena: die tiewerbobetnebe der äiadtfamelBde Daaeeldorf. 

Dom TabeJienwerk gibt Aufacbluft Uber die /.unebne der Hetnebn von den Jahren 
I st.'. 11*07 und Uber tleu Ktand der Tf rscbled^nBD UrCriebe am 12 Juni 1307 und bildet 
eine wcrtrolle Krgäniunej de« Taiiea D<pn Abarhluä bildet eine l'ebemkbt der Zahl 
der <tewerbelreibendL'n in DiB4Tamm«m. 

Rumlnlaohe üntemohtabriete nach der Methode Touaaaiot-I«na;entch«*idt vnn 
Frof Dr. Qhiia I'op und Prof. Dr. O. Weirand. LaOAenacbeedtach^ Verta«>buch- 
handluiie; iProf. G. LenerL-nacbeidtl. Uerlin-SrhUnebera;. 3fi Briefe « 1 M. mit wert- 
rollen OraUebeila«*en. Bei Voraunbetablunr dea Qanieu atellt aich der Pre»* auf 
17 M Unter allen Donau lkudern Im Rumänien »eil aeiner politiacbeii Neut^tlaltuui; 



h-tUrkin-h-n Krt«'B;t< riHh'icbt dae bedeutendste Ab**lx*#bl*t 
i) d«ut«uber Iudutlrte f*word*it Waren und IVodakte der v*r- 
Maerbloau, äletallartMlten, 0«epin«t«, t'bamikalieu ue*. «erden 
utacbland bexoreo, wkbretvd tmi gekehrt Rumkni^ti einen Teil 
ir Vlchaucbt und dea relr>brt»««tfiieten Briden* nach D^utacbland 
die Handi'lAbeaiebuiitrcn beider 1 .ander iincner au«tt*odi*tintor, daa 
Bexiobunyen tw lachen Ihnen von Jabr tu Jahr inniger. ZabJ* 
od horeiKBU, wo d«*uiac.her irtitcrnebriitinfregctsl 
ttndoL Unter «olch«B Uinatandeo durfte die 
[i«<condera den vorwartvatrebenden deutachen 
Logen unterhalten, auBorat wlthUg erteftoineo 
dem Jeder DeuUcbe oder douta^b Verat«hend^ 
und Verstehen des Rumknlacben erlemeü roufi 
Man Jactunr« ä 8Mpp«rt tf th« WorM, 1M$ 
Hamburg- a. 

welches eich aebon aeil 
biete der Uandelaadrea- 



uacb dnru letalen rue 
dfutechen HandeU u 
acJiledenatan Art, wl< 
hauptaachlirb aua l 
•einer Rohprodukte, 
«uHfuhrt. So ward ex 
Band wirUcbaftlle.hei 
reiche dentache Hkuaer I aasen itumka 
ein ergiebig«! tiebiet der Tätigkeit 
ReDDtn'e der rumaniaobeo Sprache 
Kaufleuten, die iu Rumänien Beiieh 
Ba urt hier ein Werk geachaffen, nach 
das richtige Njirecbeu, Schreiben. Leset 

Kelly'i Directory ot M«rchant« 
tt. Auflag«. Preis 30 U. Kelly ä Co. 

Dieses jährlich erst-h ein ende Welt-Han 
langen Jahren den Ruf eines „Staodart Work 



bUuber erworben bat, liegt um in 29. Auagabe vor, Der neue Jahrgang ist mit der 
bekennten Sorgfalt bearbeitet, welche alle Werke der grollen Londoner Verlagstlrma 
aiunelcbnen und der Inhalt dürfte au Umfang, AwfUhrhrhkeit und Vollständig- keil 
kaum von einem Werke ähnlicher Art erreicht werdem. Die in einem. Teile durah 
dl« Arbelt aahlrolcher Reitender In allen Landern, sum andern Teile durch die Mit- 
arbeH vieler Könau lata, Uandelakammern und raaflgehenden Firmen ra5gllch gewoHen* 
Zu»amaen«teJluug enthalt eine erecho>feude Ueberatchl de« UroAbandelt und|der 
lndu«lno der gamau Kr de und verdient die BeaeUhoung ata ,Nac)utehlag«werk für 
den Welthandel**. Alle grffileren Mtkdte der Welt, und euch die kleineren, falls «Ir 
Irgend welche Hedwotoug für den Welthandel beattaeu, sänd vertreten und nach Well- 
lallen beew. IJtodnrn alphabeiifeh geofdael. Wir (Inden unter jedem < 
die Konsuln, Banken, Ksnortaure und Importeure, aowie die lnduslri<S 
Krxeugniaaen guordnel. Dies erklärt den Umfang dea Hudies. 

Ü«rade aur gegenw artigen ZMu wo «e mancher Kaufnauu oder Induttriall« h 
nach neuen Abaatr gebieten und Geschäfuivnrblndungeu umiuiteften g^rwungeu 
durfte ein Werk von der Reichhaltigkeit und Zuverla>algkeil d*t «Kefiy'a Me 
Directory- ein recht acnäUenawertea HUff.initlel «ein. Der Preia dee ' 



und 



SO M. Der Versand für Mittel- 
hausc Kelly « Co., Hamburg k. 

Scheck B«ietr l Deutache Relchageaetae tu l^inxaJabdruc>ken Nr. M'i 4S, 
j" Pfg.J. TcxtauKgabe mit Einleitung, ertänternden Anmerkungen und auafU 
alptiabtttischcn Ntkcbrt'giater. Heraus gegeben von Geh. J ustizrat 1'nlv«rt.*l>(>fe«e/<r 
Dr. tiarets. Itria 4u Pf. Die Garas'scbun (iesetsoftauagabeo sind als die beau-n uohI 



■ V 



billigsten bei rorxüglicher und übe rviobtli eher Ausstattung bekannt Auch brt dlaeem 
hat der Herauag«bor bei aecnen Krututerungau bnaondertn Wert auf 



neuen GeeeU 



i Sprache gelegt, 
■ geben. Wir ■ 



Uankbeamtc 

ipfeblftn 



I Kaufleute 



Rio de Janeiro, 15. 3. 0«. Wechselkur« auf London U",d. 
Mexiko, 11, 4. ot. Hlcbtwocheel auf Dtatachtand so«x. I SXKt. 
Valparaiso, ||, 4 0«. »0 T. H. Wecnael auf London 9.— d, 
Buenoe Airee, 13 4. Ob. Ml T. a WtonMl an/ London 4t T ,' w d. 
Buenos Alma. IS. 4. O». Gold<Agio 117.37 pCt. 
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EXPORT, Orgaa des Central verein« für Handelsgeogrephie 



Nr. 16. 



Monatliche Kitteilnaueii des fientsehw lixportirareais. J 

Berlin W.62, Lutherstrasse 5. 



. 1. IU 



»In« BltlaUaaira rmhfl»-. aioaatllra -l.m.l, ao.l mar la dir Banal la dar 

j*«u«a o4«r tfritlaa N.iamer an ..K.p.iti". sie aelsasea Wd deaj.alaea Kl™, n ur 
> erhreltaa«, >"lrk« aa d»ai loa a>r „IleaUraea Eiporlbaaa" heraai(r«ebr>ara 
„Daatarkea >:>^orl)lnnaa-adr»Mbara- natrilirt »dar AboiarnU a in „FiaortlMireaii- 
raap. dar Wsrkeaararlft „haart* «Ind. 

Folgende Zuschriften wegen Uebernahme von Vertretungen bezw. 
Anknüpfung von Verbindungen sind von den Empfängern der Wochen- 
schrift „Export" und des „Deutschen Exportfirmen-ÄdreMbuches" bei 



iMs 



n: 



Oriffi Halb riefe kllnnen »oo iIpb Ua-rliailafrauwleo der .1 
taiik* auf rtpron Kurpau «inceautieu werden.) 
Dia aaf die aaehatahradeB Mltteltanxrn atrSsUraaa Aitreaaea »tehen Intereaaealea 
"f" Klnaeariuaa vua I Xarknro Adraaaa rar VerrSiraaff. HU Kaatea flr laipnrtear.. 
i.»liori. ur-, UraarkralUlea. flr Haadala-aaaklane uad UalachWa atr. atr., waraaa 
lataraa»#ataa aar Tertaaa/ea ran deai „DauUraea Kl ^ortliaraaa*- »era lalte-rteUl aar*, 
•lad daa betr. ■iltrllaairea la < 1 kalfartat. 

Mr.bUboBDeoteo wollen die koatrnfreln Zu.«n<luu< dar AboonetnonlabeilliiccDB/en 
de« .l)auu,rbeu Exjionbureini»- und desaou Tarif »erlaniroti. 



17551. Deutsche» Exportfirmen- Adre ruh m-h Der heuti, ;en Nummer 
des „Export" liegt die Aufforderung zur Anmeldung für die neue 
3»; Auflage des „Deutschen Exportfirmen-Adreßbuches" bei, wolchee 
bereits in 55 000 Exemplaren im getarnten Auslande zur Verbreitung 
gelangt ist. Ein vorzügliches Branchen- und Firmenregister, sowie 
Artikelverzeichnis macht diese« Buch zu einem ständigen Nachschlage- 
werk sowohl für die Importeure und Agenturgeschäfte im Auslande, 
als auch für die ExporUsure in Deutschland, und sollte kein Fabrikant 
versäumen, «eine Eintragung umgehend durch die Einsendung der 
anliegenden, xu unterzeichnenden Postkarte zu bewirken. 

17532 Schienen und Schlenenmaterial. wie Schrsubesbolien. 
Schienennagel. Fixierungsringe, verlangt eise uns befreundete Firma is den 
unteren Oonsustaate». Dieselbe schreibt uns darüber folgende«: Am 
8. Mai findet in der König!. Eisenbahndirektion Offertverhandlung ftlr 
folgende« Material statt. Für Schmalspurbahnen: 77 192,«« kg 
Schraubenbolzen, 871 lim Stuck Fixierungsringe, 456 380 kg Schionen- 
nlgol. Für Voll bahnen: 26700 kg Schraubonbolzen. 60 000 StOck 
ringe, 32 996 kg Schienennftgel. Die diesbezügliche zu er- 
«ution ist 28 000 Frcs. Wir ersuchen Sie höh", bei allen 
bekannten leistungsfähigen Firmen anzufragen, ob sie hier 
in sind, falls nicht, sie entweder zu veranlassen, uns ihre Ver- 



17453 Für sämtliche Mllltärartlkel und besonders für alle Neuerungen 
auf dem militärtechnischen Gebiet« hat eine uns befreundete Firma 
in St. Petersburg lebhaftes Interesse Unser Geschäftsfreund ist in 
Regierungskreisen gut eingeführt. 

17554. Flertchichneide-Naachlnee in Fern einer Band* lg«, welche 
speziell für das Zerkleinern von Ochsentieisch benutzt werden, 
einer unserer Geschäftsfreunde in England zu beziehen. 

17555 In Trikotagen und Strumpfen wird von einem gut 
führten Hause in Cairo die Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik 
gewünscht 

17556 In ferneren Leder, eewie Werkzeugs« für Schuhmacher, Hand- 
schuhmacher und Schuhfabriken wünscht ein gut eingeführtes Haus 
in St PetersburK mit leistungsfähigen Fabrikanten in Verbindung 



zu treten. 

17557 Schuhfeurnituren, wie Schuhbänder, Schehetrippee. Schub- 

futtentoffe etc. wünscht einer unserer Geschäftsfreunde zu vertreten. Der- 
selbe hat den Orient mehrere Jahre bereist und kennt daher auch 
die einschlägige Kundschaft in Cairo, Egypten, wo er seinen Wohn- 
sitz hat 

17558. In Parlllmerlen möchte einer unserer Geschäftefreunde in 
Wien Verbindungen mit leistungsfähigen deutschen Fabrikanten an- 



tretungen zu geben, oder uns die nicht vertretenen Finnen namhaft 
zu machen, damit wir uns an sie wenden. Vorausgesetzt ist selbst- 
verständlich, daß die zu nennenden Firmen im Prinzip dafür sind, 
sich an der Offertverhandlung zu beteiligen. Wir erwähnen noch, 
dati wir nicht eher die diesbezüglichen linterlagen und Pläne oiti- 
senden, als bis wir nicht als Vertreter gewählt sind und von den 
betr. Firmen ausdrücklich ihren Auftrag erhalten. Da es sich 
hier um eine größere Lieferung handelt, so können wir dieses Ge- 
schäft nicht für eigene Rechnung machen, sondern nur als Vertreter. 
Als solche begnügen wir uns mit einer Provision von 2 pCt. 
Schi eneu m ateriul für Schmalspurhahnen: 1. Schienen 
1409.lv« Tonnen, 2. Laschen 7 30 SM kg, 3. L'nterlagsplatten 50S284,ro kg, 
4. Weichen 213 Stück. Schienonma torial für Normalepur- 
bahnen: 1. Schienen 2841.» Tonnen, 2 Laschen Il845<ikg, 3. Unter- 
lagsplatten: 118480 kg 4. Gewöhnliche Weichen: 29 Stück, 5. Abnor- 
male Weichen: 13 Stück, H l'ebergangsweichcn aus 
rigen auf Normalspurbahnen: 11 Stuck, 7. Abnormale 
4 Paar, 8. Englische Weichen: 1 Stück. Die diesbezügliche Kaution 
ist 406 UM» Frcs. Auch diese Lieferung-Offertverhandlung findet am 
8. Mai statt. Jedenfalls würden Sie uns große Zeit ersparen, wenn 
Sie uns in direkte Vorbindung mit Fabrikanten bringen könnten. Da 
in beiden Fällen die erforderlichen Unterlagen kostspielig sind Ria 
kosten 15 Frcs. und für Schienen 8i) Frcs.} so möchten wir nicht un- 
nötig • 




17559. In Luxuswaren wünscht ein tüchtiger, bei der Kundschaft 
in ganz Griechenland und auf den naheliegenden Inseln gut einge- 
führter Vertreter eine leistunge- und konkurrenzfähige Fabrik zu 
vertreten. 

1756t). In Lebensmittel! wünscht einer uc 
in Wien leistungsfähige deutsche Firmen zu 

17561. Die Vertretung 
Herren- und Damenstoffee wünscht 
Kopenhagen zu übernehmen. 

17562. Plauener Spitzen- und Stlokerelfabrlkanten wünscht ein 
besteingeführtes Agentur-, Import- und Exportgeschäft in der Asiat. 
Türkei zu vertreten. 

17568. Mit leistungsfähigen Exporthäusern la Brltlech-Indlen, welche 
sich mit der Ausfuhr dortiger tandeeprodukte, wie beispielsweise 
Schellack etc., befassen, wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in 
Amsterdam in Verbindung zu treten. 

17564. WaiasrleitusgaanUp« in Trairsbaikalie«. Wir erhielten von 
einem Geschäftsfreunde in Transbaikalien folgende Zuschrift: „Die 
Verwaltung unserer Stadt hat die Absicht, eine Wasserleitung anzu- 
legen. Man sucht ein leistungsfähiges Haus, welches sich mit dieser 
Angelegenheit befassen kann. Einen Teil dieser Kosten würde die 
Stadt in bar bezahlen, während der Rest in mehreren Raten, welche 
näher zu vereinbaren sind, fällig sein würde." Firmen, welche sich 
für <liese Angelegenheit interessieren, wollen eich umgehend an ans 
wenden. 

17565. Vertretungen leietingifähiger deutscher Fabrikanten in ver- 
schiedenen Artikeln wünscht «ine uns befreundete Finna in Lemberg, 
Galizien. xu übernehmen. Unser Geschäftsfreund ist in der Lage, 
gute Referenzen aufzugeben. 

17566. Creosot zum Imprägnieren von Hölzern wird von einem 
unserer Geschäftsfreunde in Rio de Janeiro, Brasilien, verlangt Der- 
selbe würde evtl. bereit »ein, die Vcrtrotu 

Artikel 



17567 Regelmässiger, direkter, monatlicher 
blen und Porsien. Wir machen unsere Leeer darauf au 
daß der nächste von der Hamburg-Amerika-Linie abzusendende Dampfer 
nach obigen Ländern, „Galizien", sm 25. April von Hamburg abgeht, 
am 1. Mai in Antwerpen und am 11 Mai in Marseille eintrifft. Der- 
selbe läuft ohne Umladung die Häfen: Port Said, Djibuti, Aden, 
Maskat, Bender-Abbas, Lingah, Bahrein, Bushire, Mohamxnerah und 
Basra an. Ferner gebt derselbe nach Djoddah und Suakim mit Um- 
ladung in Suez, nach Hodeida und Massaua mit Umladung in Aden, 
nach Ahwas mit Umladung in Mohernmerah, nach Bagdad mit Um- 
ladung in Bftsra- 

17568. 8chrelknateriallen, Bureauartlkol, Ansichtskarten ete. finden 
in Bolivien guten Absatz, und sind wir in der Lage, Interessenten 
diejenigen Generalimportcuro in den Hauptplätaen Boliviens, nebst 
doren Ein kauf shäusern, anzugeben (gegen Einsendung von 5 M ), 
welche speziell für den Absatz obiger Artikel in Betracht kommen. 

17569. Motorräder in Konstantinopel verlangt Einor unserer Ge- 
schäftsfreunde in Konstantinopel schreibt uns wie folgt: .Wir wären 
Ihnen sehr dankbar, wenn Sie uns mit einer exportfähigen Fabrik von 
Motorrädern und Motoren, die an einfache Räder anzubringen sind, 
in Verbindung setzen wollten. Die türkischen Behörden haben die 
Genehmigung zum Benutzen von Kraftfahrzeugen gegeben, so daß 
mit deren Verkauf gute Erfolge erzielt werden können.* Wir sind gern 
bereit, Interessenten die Adresse unsere« Geschäftsfreundes aufzugellen. 

17570. Porteraonaaie-SoblStser werden von einem unserer Ge- 

1757l'" 
in Rumänien gesucht 

17572. Kleiderstoffe und Wehwaren aller Art, etc für Griechenland. 

Ein tüchtiger, besteingeführter Vertreter in Athen, der in ganz 
Griechenland und den nahe liegenden Inseln gute Beziehungen unter- 
hält wünscht in genannten Artikeln leistungsfähige Fabrikanten zu 
vertreten. 

17573. Mtt einer Cogaaofabrlk. möglichst aus Frankfurt a. M , 
wünscht ein Berliner Reetaurateur in Verbind 

17574. Mit leistungsfähigen 
unserer Geschäftsfreunde in Amsterdam in Verbindung zu treten. 

17575. Vertretusges leistusgslAMger deutscher Fabrikasten von 
Papier. Farben und Walzennasae wünscht einer unserer Geschäfts- 
freunde in Buenos Aires zu übernehmen. 

17576 Ela« Appretur and Färbereif abrlk wünscht ein gut einge- 
führtes Agentur- und Kommissionshaus in Rußland zu vertreten. 

17577. Fabrikanten der Seifen- und Bauindustrie wünscht ein erst- 
klassiges Agentur- uad Kommissionshaus für Italien zu vertreten. 

17578. Ta Sollnger Eisenwaren sowie Stanz- und Emaillewaren wird 
die Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik von einem Kommiseions- 
hause in Aegypten gesucht 

17579. In Beinwell-, Well- uns Wirkwaren jeder Art wünscht ein 
erstklassiges Agentur- und Kommissionshaus in Bukarest die Ver- 
tretung leistungsfähiger Fabrikanten zu übernehmen. 

17580 Hit einer leistungsfähigen Fabrik von Milrtärtuchen wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde in Rio de Janeiro, Brasilien, Ver- 



bindungen anzuknüpfen, um deren Vertretung zu übernehmen. 

17581. Artikel für Bas-. Petroleum- und elektrische Beleuchtung 



ferner patentierte Artikel werden von einer une befreundeten Firma 
in London zu vertreten gewünscht. 

17582. Schwedisches emailliertes Geich irr möchte einer unserer 
Geschäftsfreunde in RuüUvnd vertreten 
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175&t Automobil Omnibusse IBr die unteres Oonauttazten vorliegt 

Vuo einem unserer Geschäftsfreunde aus den unteren Donaustaaten 
erhielten wir folgende Zuschrift: „Es hat sich hier ein provisorische« | 
Consortium gebildot, welches es sieh zur Aufgabe macht, der hier 
schon bestellenden Elektrischen Oesellschaft für Tramway betrieb und 
Beleuchtung Konkurrenz ?u bieten, und zwar wird beabsichtigt, eine ; 
Automobil-Omnibusgescllsebnft zu gründen. Unter mehrerun ange- 
sehenen Kaurleuten, Advokaten etc. befindet sioh auch unser Herr B , 
der es übernommen hat, die Beziehungen zu den ausländischen Ea- : 
brikanton und BetriebsgeseUschafteD anzuknüpfen. Wir ersuchen Sie 
daher, deutsche Kinnen veranlassen zu wollen, unserem Herrn B. ihre 
vorteilhaften Offerten in Automobil-Omnibussen mit Eassungsraum 
von 12, 18 und 24 Personen zu unterbreiten. Zu Ihrer Itichtschnur 
teilen wir Ihnen noch mit, dal! wir seitens einer französischen Ge- 
sellschaft einen äußerst günstigen Vorschlag (sogar mit Beteiligungs- 
zusage) haben, außerdem haben wir von einer deutschon, zwei öster- 
reichischen und einer italienischen Firma Angebote erhalten. Die- 
jenige Eirma, welche die meisten Vorteile bietet, wird den Vorzug 
bekommen. Wichtig ist noch, daß auch die diesbezügliche Kon- 
zession seitens der hiesigen Städte-Gomoiude unter Dach gebracht ist." 

17584. Kleiderstoff-Fabrikanten können wir in Serbleu eine gut 
eingeführte Agentur- und Kommisaionsfirma nachweisen, die noch 
Vertretungen in Kleiderstoffen zu übernehmen wünscht. 

17586. Fabrikaalen *«■ Seidenstoffe« können wir einen Vertreter 
in Cairo, Egypten, nachweisen. Derselbe kennt die Kundschaft sehr 
gut, da er mehrere Jahre den Orient bereist hat. 

17586. Etabestecks aus Alpaeea und Packfong für ftaeeland verlangt. 
Vertretung eines leistungsfähigen Hauses in diesen Artikeln zu über- 
nehmen gewünscht. 

17*,$". Kinemarographea. sowie alle dun gehörigen Bedarfsartikel 
lür Russlsnd. Hierin wünscht ein erstklassiges Huus iu Moskau 
leistungsfähige Fabrikanten zu vertreten. 

17588. Abtatz von pharmazeutischen Produkt»« In China. Die 
chinesische Einfuhr von pharmazeutischen Produkten nimmt von 
Jahr zu Juhr zu, und betrug im Jahre 19u r > 287000 Pfund Sterling. 
Deutschland ist an der Einfuhr mit 160000 M. beteiligt, und sind 
wir in der Lage Interessenten geeignete Verbindungen für den 
Absatz von pharmazeutischen Produkten in China aufzugeben. 

1758». Flr Unterzeug aus leichten welseea Flanellen hat eino uns 
bofreundoto Firma in Rio de Janeiro, Brasilien, Interesse. Dieselbe 
wünscht ein leistungsfähiges Haus in diesem Artikel zu vortreten. 

17590. In Fensterglas. 4. Qnalltit wünscht einer unserer Ge- 
schäftsfreunde in Bulgarien leistungsfähige deutsche Fabrikanten zu 
vertreten. 

17591. In Massenartikeln, von denen das Stück ungefähr 10 Pf. 
kostet, wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Mailand, Italien, 
Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten zu übernehmen. 

17592. In Guttapercha wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in 
Canada Verbindungen mit leistunirfahigen Fabrikanten anzuknüpfen. 

In Warschau, welcher evt das Delcre- 



17593. 

bezw. auf eigene Hecbnung kauft, wünscht 
Verbindungen mit leistungsfähigen deutschem Fabrikanten anzuknüpfen. 

1 :.'>;'-!. Mit Fabrikanten, welche fertige Rolllsden lür Fenster und 
Portale, sowie glatte und Wellenbleche, ferner „U" Elten, Profile und Auf- 
zieh- oder Rollvorrlchtungen herstellen, wünscht einer unserer Geschäfts- 
freunde in Mailand in Verbindung zu treten. 

17595. Dkl Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik wen Sammet 
wünscht einer unseier Geschäftsfreunde in Christianja zu übernehmen. 
Betr. ist mit der Branche gut vertraut. 

17696. Schinken- und Wuratachneld 
unserer Geschäftsfreunde in Marseille verlangt. 

17597. Mit leistungsfähigen Firnen von puff. Asbest, ttwle traa Mag- 
nesit wünscht einer unscror Geschäftsfreunde in Norwegen in Ver- 
bindung zu treten. 

175«9. Elat Data der Firmen, welche Mr die Einfuhr und dea Absati 
von Maschinen, landwirtschaftlichen Maschine«. Motoren, pumpen etc. 
in Sud-Afrika In Frage kommen, können wir Interessenten gegen Ein- 
sendung von XI. 10 zustcllon. Es handelt sich um sehr ausführliches 
Material, bei dem auch meist die Einkaufshauser in Europa ange- 
führt sind. 

17599. In Flaschen aller Art wünscht eine Firma in Kuba Ver- 
tretungen leistungsfähiger Fabriken zu übernehmen. 

17600. Importeure und Engros-Seschäftt, wolrhe speziell für den 
Absatz von Schreibmaterialien, Bureauartikeln, Ansichtskarten etc. 
in Brasilien in F'rage kommen, können wir Interessenten gogen Ein- 
Hendung von 10 M. namhaft raachen. 

17601. Baumwollene und wollene ShawlS wünscht eine Firma in 
Cairo zu vertreten. 

17602. Für elehtriocke Schwachstromartikel sucht ein AgenUir- 
und Koinraissionshuus die Vertretung leistungsfähiger Fabrikanten 
für Rußland /u übernehmen . 

17603. Fabrikanten von Khaki, die sich in Rio de Janeiro, Bra- 
silien, vertreten lassen wollen, können wir eine geeignete Firma 



17604. Offerte« In Kellerei- und 

wünscht ein gut eingeführte* Importhaus in Florenz (Italien.) 

17605. In Steingut. Porzallan, and Küchengeräten wünscht eino 
um» befreundete Firma in Schweden die Vertretung oder den Allein- 
verkauf zu übernehmen. 

I7G06. ChokoladO«- und Bonbonlabrlkanten kann euiet unserer Go- 
scliliftsfroiimle iu Tunis erfolgreich 



l?bu7. Eiae Litte der Importeurs und Händler «an photographisehen 
Artikeln In Maemerk. Schweden und Norwegen können wir Interessenten 

gegen Einsendung von M. 5 pro Land zustellen. 

1760$. Tüchtiger Kaufmann. Reitender In London. Ein uns seit 
•20 Jahren wohlbekannter deutscher Kaufmann, welcher uugoiUhr 
ebenso lange Zeit in London als Vertreter deutscher Hauser tätig 
ist, ganz England alljährlich bereist hat, daher dieses Land genau 
kennt, sucht die Vertratung einer großen deutschen Fabrik, welche 
gangbare Artikel für dun englischen Markt herstellt. Infolge des 
neuen englischen Patentgesetzes dürftet! auch deutsche Fabrikanton 
sich veranlaßt linden, ihre Erzeugnisse ganz oder teilweise in England 
herstellen zu lassen, und würde der betreffende Londoner Herr in 
diesem Falle vorzüglich geeignet sein, eine leitende kaufmännische 
Stellung zu übernehmen. Auch deutschon Exporthausern, welche viel 
nach England und seinen Kolonien arbeiten, sei der Betreffende 
aufs wärmste empfohlen. Beste Referenzen stehen zur Verfügung. 

17601'. Die Vertretung einer leistungsfähigen Krefelder Seidenwaren- 
fabrik wünscht eine tüchtige und gut Bit liierte Firma, in Tunis, Nord- 
afrika, zu übernehmen. 

176 10 Fabrikanten van Bettdecken wünscht einer unserer Freunde 
in Cairo. Egypten, der die Kundschaft gut kennt, zu vertreten. 

17611. Flr Galanterle- und Kurzwaren, weisse und bunte Taschen 
litcher etc. sucht tüchtiger Agent in Warschau eine Vertretung. 

17612. In billigen Geldleisten wünscht ein altes Agentur- und 
Kommissionshaus in Smyrna mit leistungsfähigen Fabrikanten in 
Verbindung zu treten. 

17613. In Gartenwerkzeugea wünscht ein erstklassiges Haus in 
Italien Offerten leistungsfähiger deutscher Fabrikanten zu erhalten. 

17614 Maichlnenschrauben, Muttern, Guts- und Schwsisastahl für 
Jerusalem verlangt. 

17615. Firmen in Canada, welche Ihr die Einfuhr und dta Absatz 
von Maschinen, lendwirtulMftlicheu T 
Eisenwaren etc. in Frage kommen, 
Einsendung von M. 5 nachweisen. 

17616. Spitzen aus Plautn wünscht einer unserer Goschäfte- 
frttuudo au* Ober-Italien, zu vertreten. Der betreffende Herr ist dort 
gut eingeführt und auch bereit, auf eigene Rechnung zu kaufen. 

17GI7. Für Krletatlglaswaren hat ein Vertreter auf Kuba Interesse 
und wünscht Vertrettingen leistungsfähiger Fabriken zu übernehmen. 

17618. Verlratnnge« In Baumwollgarnen roh in Bündeln, gebleicht 
uad ungebleicht, wünscht ein uns befreundetes Agentur- und Koramis- 
sionshaus in Belgrad zu übernehmen. 

17619. Porzellan und Steingut, wio Gebrauchsgeschirre, türkische 
Schalen etc. wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Cairo, Egyp- 
ten, zd vortreten. Derselbe hat den Orient mehrere Jahre hindurch 
bereist und kennt daher die Kundschaft sehr gut. 

17620 ZellafttZO in Aegypten. Der Zoll beträgt dort für alle Artikel 
— ausgenommen Edelmetalle — 8 pCt. und pCt. Quaigebühr auf 
den Nettofakturenbetrag. Zur Verzollung ist die Origtnalfaktura un- 
bedingt nötig. 

17631. Fabrikanten von baumwollenen and «rellenen Sweausrt wünscht 
eine uns befreundete Firma, die in ganz Australien gute Beziehungen 
besitzt, zu vertreten. 

17622. Sammtbander wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in 
Warschau von leistungsfähigen Fabrikanten 
Vertretung der letzter?» zu übernehmen. 

17623. Fabrikanten von Tauchte- tow 
in Sorbion noch nicht vertreten oder sonst noch nicht mit j 
in Verbindung stehen, können wir eine 
nachweisen 

17624. Eiserne Konstruktionen flr die unteren Donaustaalen verlangt 

Unsere Freunde schreiben uns folgendes: „Arn 29. April rindet eine 
Offertverhandhing für Schmalspurbahnen und für Vollbahnen statt. 
Die diesbezügliche Kaution betragt 73 < MK) Frca. Wollen sie uns gelt, 
für diese Lieferung die betr. leistungsfähigen Firmen, welche sich 
mit Brückenkonsuruktionen befassen, aufgeben. Wir bemerken noch, 
daß wir in unserem Bureau einen Maschinen- und Bau-Ingenieur als 
Mitarbeiter haben, so daß die betr. Häuser auch in technischer Hin- 
eicht hier die nötige Unterstützung haben.* 1 

17635. Miaanrumren flr Tunis. In diesem Artikel sucht 
befreundete Finna in dorn genannten l<ande Vertretungen 
fähiger Fabrikanten zu übernehmen. 

17626. Transmissionsselle für Spanien verlangt Einer unserer 
Geschäftsfreunde iu Spanien schreibt uns wie folgt: .Ich habe eine 
Anfrage vorliegen lisch • inndratiscb geflochtenen uud an den Ecken 
abgekanteten TrnnMiiissionsseilen »us „Abaca" (Manilahanf) und wäre 
Ihnen m großem Danke verpflichtet, wenn Sie die Liebenswürdigkeit 
hiitteu. mir einen leistungsfähigen Fabrikanten hiervon anzugeben, 
bezw. denselben zu veranlassen, mir direkt Offerte 
breiten." Wir sind gern bereit, Interessenten die Adresse un 
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ben. 



17627. In Textilwaren wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in 
Serbien Vertretungen zn übernehmen, und können Interessenten die 



1 76UK In Gablonm- und Doublewaren wünscht ein gut eingeführtes 
Haus in Belgrad Offerten lei*tung8fuhiger Fabrikanten zu erhalten. 

1762». In MSbelbeachllgeu. Nicket. Blattmetall wünscht einer 
1 unserer Geschäftsfreunde in Jerusalem Offerten r.u erhalten. 

176:10. Schwedische Pappe wünscht einer minorer Geschäftsfreunde 
I iu Moskau zu beziehen, um die Vertretung in diesem Artikel zu 
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17681. Sellnaer and Schmalkaldener War«« 

zahlungsfähigen Hause in Serbien gewünscht. 

17(i;ti. In Boxcalf- Und Chevreauleder, sowie Artikeln für die Schuh- 
fabrikatiou wird die Vertretung eines leistungsfähigen Hausee von 
einem tüchtigen Agenten in Rumänien gesucht, 

17633. InAiluielndermedUietochen. chemischen und keramischen Induilrle 
wünscht ein »eit längerer Zeit bestehende«, gut eingeführtes Hau« 
in Mailand die Vertretung leistungsfähiger deutscher Häuser zu über- 
nehmen. 

17G34. Zahlungsbedingungen in Griechenland. Die Bedingungen, 
unter denen die Verkaufe in Griechenland im allgemeinen stattfinden, 
sind folgende: Ine Waren sind lieferbar cif PinutUs frei Emballage, 
zahlbar gegen 4 5 Monate- Accept oder innerhalb 34) Tagen mit 
2- 3% Skonto. Das Inkasso übernimmt insbesondere auch die Doutecho 
Orient- Bank in Berlin, welche in Griechenland Filialen unterhalt. 
I>ie Zahlungen erfolgen in bar oder im Check auf 1'aris, Berlin etc. 

1763:.. Für Chinin und Pottasche (60 65 Grad) hat ein gut ein- 
geführtes Agentur- und KMinmi*si..negeiich»ft in Kl.- Asien besonderes 
Interesse und wünscht in diesen Artikeln mit leistungsfähigen 
Fabrikanten in Verbindung zu treten. 

17636 In billigen Kleiderstoffen wünscht einer unserer Geschäfts- 
freunde in Australien, der in ganz Australien und speziell in Neu 
Süd -Wales gute Verbindungen besitzt, Vertretungen leistungsfähiger 
Fabrikanten zu übernehmen. 

17G37. Offerten fflr Filier und Flllernaste w ünscht ein erstklassige» 
HauB jn Italien, das für feste Rechnung kauft. 

17G3S Alpaccastoffe für die Sommersaison werden von einem 
uneerer Geschäftsfreunde in Warschau verlangt. 

1763!). Fayence-Artikel aus Deutschland werden in Kuba sehr ge- 
sucht, und wünscht eine Vertreterfirma dortaelbst mit leistungs- 
fähigen Fabriken in Verbindung zu treten. 

17840. Werkzeuge für Schlosser, Tltchhtr etc. ven Remechelder, 
Elberfelder eder leerlohner Firmen wünscht ein gut eingeführtes 
Agenturhaus iu St. Petersburg zu beziehen, um die Vertretung in 
diesen Artikeln zu übernehmen. 

17641. Zahlungsbedingungen für Serbien. Man kauft in Serbio» 
gegen Konnossement, gegen Kassa vor und nach Kmpfang der 
Ware, und zwar mit 30 und UOtlgigem Ziel oder gegen 3 — 4 und 
6 — 9 inonatiges Akzept 

1764;'. Seidenbänder. In diesem Artikel sucht einer unserer Ge- 
«ch&ftsfreunde in Cairo, Egypten, 
deutscher Fabrikanten zu übernehmen. 

17643. la Werkzeugen. Elsen- und Rurzeraren wünscht ein bei der 
Kundschaft gut eingeführter Vertreter in Kopenhagen mit leistungs- 
fähigen Fabrikanten in Verbindung zu treten, bezw. deren Ver- 
tretung für Dänemark zu übernehmen. 

17644. Vertretungen aller Art übernimmt ein erstklassiges Agen- 
tur- und Kommissionsgeschäft in l'ngam. 

17645. Vertretungen ia Preesgla* • Trinkgläsern, Hohlglas bunt und 
" ampenoyllndern and jeder Art von ßeleuchtungsglas etc. wünscht 

nserer Freunde in Cairo, Egypten, der die Kundschaft gut 
kennt, zu übernehmen. 

17646. In Schlittschuhen wünscht einer unserer Geschäftsfreunde 
iu St. Petersburg eine leistungsfähige Fabrik zu vertreten. 

17647. Fabrikanten von Briefpapieren können wir für Tunis einen 
tüchtigen und gewandton Vertreter nachwoison. 

17648. In Damenklelderstoffen aus Gera und Greiz wünscht ein 
tüchtiger Vortreter in Bukarest leistungsfähige Fabrikanten zu vor- 
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17649. la Schuft- und Portefeailleleder aucht eine Firma in Warschau 
deutschen Fabrikanten in Verbindung zu truten. 
17C50 Uderpappen für Smyrna, bezw. 18* «He Asiat. Türkei. Iu 
cm Artikel wünscht ein besteingeführtes Haus leistungsfähige 
deutsche Fabrikanten zu vortreten. 

17S51. Vertretangea in Hosenstoffen sacht eine Fh-ma in Neu-Süd- 
Walee, die aber auch in ganz Australien gute Beziehungen besitzt, 
zu übernehmen 

17652. Hemdenbesatze aus Barmen wünscht einer unserer Ge- 
schäftsfreunde in Oboritalien zu beziehen. Der Horr ist hauptsächlich 
als Vertreter titig, kauft aber auch auf eigene Rechnung. 

I7i.ä3 Fellen und andere Werkreuge für Uhrmacher und Bi|Outerle- 

fabriken wünscht eiuer unserer Geschäftsfreunde in Griechenland zu 
vertreten. 

17654. Maschinen und Material fair Bauten wünscht einer unserer 
Geschäft-freund» in VaJeucin. 

17655. Tlachbestecke, sowie Rasiermesser, Scheren, verplante Litffel 

und Gabeln wünscht einer unserer GescIiÄftstroiiude in Athen r.u ver- 
treten, welcher in diesen Artikeln bedeutende Umsätze zu er/.ielen in 
der Lage ist. 

1765c. In Mwaiagwaren für Aaetralien wünscht eine Londoner 
Exportfirma Offerten leistungsfähiger deutscher Fabrikanten zu ei- 
halten 

17657 Oie Vertretung einer leistungsfähigen deutschen Fabrik von 

Emailblechgeschirr wünscht eine Agentur- und KommissionarirniM in 
SüdnBland zu üliernehtncti, welche gut fundiert ist, und auch die 



;hl»cigo Kundschaft kennt. 
176SS. h 



In Eisen- und Slahlwaren jeder Art, Remscheider Artikeln, 
Schaufeln und Enlspaton, Kiseu-I Jitiiarino, verzinkt« Lamariim, etc etc. 
werden von einem seit vielen .lehren bestehenden Import- und 
K<unmia«ionshauso iu Bulgarien Offerten leistungsfähiger Fabrikanten 



1765». la Aernehtniter aua Eisengarn f Glanzeisengarn) werden 
Verbindungen mit loistungsflthigen Fabrikanten von einem Ageiilur- 
hause in Warschau gewünscht, welches viele Abnehmer dafür an 
der Hand hat. 

17660 In allen Gablonier Artikeln, wie Glasperlen etc. sucht einer 
unserer Freunde in Cairo. Egypten, Vertretungen leistungsfähiger Fa- 
brikanten ! 

17661 

Portemonnaie». In diesen Artikeln wünscht ein gut eingeführtes Haus 
in Ru«s. -Polen die Vertretung leistungsfähiger Fabrikanten zu über- 
nehmen . 

1766'.' Vertretungen in Zubehör ttr die Damen- und Herrenhatfabrl- 
katioa, ah) Hotfulter, Hulleder. Hutbinder etc. sucht eine uns be- 
freundete Finna in Australien, die dort vorzügliche Verbindungen 
besitzt, zu übernehmen. 

17663 In Kurzwaren aller Art wünscht ein besteingefiihrtes. 
seit mehreren Jahren bestehendes Agentur- und Kommissionshnus 
in Bukarest leistungsfähige deutsche Fabrikanten zu vertreten 

17664. Abnehmer für 4 5000 leere Sektflaschen Bucht einer unserer 
Geschäftsfreunde. 

17665. In SeHen and Parfümerien, and zwar von dar billigsten 
bis ZUT feinsten QaalHIL wünscht eiue uns als gut bekannto Finna 
in Belgrad, Serbien, Offerten zu erhalten. Die Finna kauft nur auf 
eigene Rechnung. 

1700«. Eiae Annaberger Posamentenfabrik von einer uns be- 
freundeten Firma in Ober Italien zu vertreten gewünscht. Dieselbe 
kauft auch auf eigene Rechnung. 

17667. Eine Warschauer Agenturfirma wünscht In Messerwaren noch 
Vertretungen zu übernehmen, und wollen sich leistungsfähige Fa- 
brikanten, die noch nicht dort vertreten sind, gerl an uns wenden. 

I7C0S. In Chemikalien aller Art wünscht ein Vortreter auf Kuba, 
welcher bei der in Betracht kommenden Kundschaft gut eingeführt 
ist, Vertretungen leistungsfähiger Fabriken zu übernehmen. 

1700!». Vertretungen ia der technischen Branche wünscht einer 
unsorer Geschäftsfreunde in Kopenhagen, Dänemark, zu übernehmen. 
L'nser Freund ist über 20 Jahre am dortigen Platz tätig und kennt 
die Kundschaft daher ganz genau. Derselbe ist auch bereit, für 
technische Artikel in Kopenhagen ein Lager auf eigene Rechnung 
zu errichten, wozu ihm ausreichende Mittel zur Verfügung stehen. 

17670. Einrichtungen zur Herstelleng von künstlichen Leder. Ein 
langjähriger Geschäftsfreund in Barcelona wünscht mit leistungs- 
fähigen Maschinenfabriken, welche sich mit der Herstellung ge- 
nannter Maschinen und Apparate bofnsson, in Verbindung zu treten. 

17671. Nürnberger Spielwaren wünscht einer unserer Geschäfts- 
freunde in Oberitnlien, dar mich auf eigene Rechnung kauft, zu ver- 
treten. 

17672. Seidenwaren Ihr Rumänien. Tüchtiger Agent 
hierin die Vertretung erstklassiger Häuser zu übernehmen. 

17673. In oivtraea Neuheiten, Ceiluloidartiktln etc. werden von 
einem gut eingeführten Agentur- und Kommissionshause in Kuss.- 
Polen Vertretungen übernommen. 

17674. Fflr Lack- und Boacalfleder hat einer unserer Geschäfts- 
freunde iu der Asiatischen Türkei Interesse. Unser Freund 
schreibt, daß in diesen Artikeln ein gutes Geschäft zu machen sei, 
und sind wir gern bereit, Interessenten diese Verbindung aufzugeben. 

17675. Chemikalien wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in 
Serbien auf eigene Rechnung zu kaufen 

17676. Grammophone und Phonographen in Argentinien. — Ein soeben 
aus Argentinien zurückgekehrter Geschäftsfreund, welcher das gaiixe 
Land kürzlich bereist bat, teilt uns mit, dali der Gubrauch obiger 
Musikinstrumente ein geradezu unbegrenzter ist, Nicht nur in den 
Restaurants mittleren und niederen Urwies in Buenos Aires schmettern 
diese Instrumouto deutsche Marsche, sowie auch, insbesondere in 
neuerer Zeit, dio Molodien der „Lustigen Witwe" an die Wunde uud 
in die Lüfte, sondern auch auf den Dampfern des ,,La Plata", in allen 
Magaziuen. den Gastwirtschaften des Binnonlondes gleichviel ob in 
der Kbeue oder im Gebirge - sowie in den am Urwalde des Chaco 
gelegenen Ortschaften, in welchen Hundert« von Holzschlügern mit 
ihren Familien wohnen, als auch an deu Indiauergronzen, wo dio 
Wilden zu Dutzenden den K hingen der mitunter etwas verbrauchten 
Marterinstrumente lauschen, sind diese maschinellen Singer in Tätig- 
keit, sodnlS durch dio starke Abnutzung, dio auch durch das Klima 
gefordert wird, fortgesetzter Krsatz notwendig ist. So wie in Argen- 
tinien, verhalt es sich auch mit den meisten anderen südamerikanischen 
Laudergnbioten- Den mit uns in OesohüfUiverhindung stehenden 
deutschen Fabrikanten der erwähnten Musikinstrumente jind wir ge- 
eignete Absntzvcrhindungen iu Argentinien nachzuweisen in der l*ag«. 

17677 In landwirtschaftlichen Maschinen and Gerbten für Milch- 
wirtschaften, Geflügelzucht, etc. wünscht ein gut eingeführtes Haus 
in St. Petersburg lür Kuoland die Vertretung zu übernehmen. 

1767* In Strumpfwaren wllnaebt eine uns bekannte Firma in Tunis, 
die vorzüglich eingeführt und mit der Kundschaft gut vertraut ist, 
Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten zu üburnehlucu. 

1707». Slmtliche Artikel fir Bierbrauereien, wie Hopfen, Mala, 
Maschinen. Apparate etc. werden uuf Kuhn sehr gefragt, und mochte eine 
Vertreterfirma dortselKst. welche bereits seit langen Jahren besieht, 
Vertretungen iu diesen Artikeln übernehmen 

I7CS0 Eine leistangellhig« Fabrik von zahakrztliehea elek- 

wiinscht einer unserer Geschäftsfreunde in 
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Gesucht« Vertreter, Alleinverkäufer oder 
Importfirmen fUrd ' 



Hier ^ 



Händler und Amateur« besuchen. Ausführlicher Export katalujj 
No. 107a steht Interessenten zur Verfügung, und werden Heferenxon 



nm m. t 



Lithographie-, 
ipier befallt, 



Illustration«- 




'VlVriLuUl »t 

_jnt tUUm. Krw.iwtht Ut «l>« 8»UnU».».»rt alt Aar*** *«r SrtU.I. u 
41« uilladlwk« firm» »mpnbi Haas» tr*tk*. 

738a. Für den Vertrieb von Rosaha «rw.rer aller Art, Rosshaur 
sohlen etc. werden tüchtige Vertreter in Schweden, Dänemark, 
■Schweis, Holland und Belgien gesucht, die bei der Kundschaft gut 
eingeführt sind. 

7S»a. FOr Stockholm, Schweden, wünscht eine deutsche Ban- 
dagonfabrik, welche als Spezialität Bruchbänder, Leibbinden, Su- 
spensorien, Oeradehalter etc. herstellt, einen tüchtigen, mit der Kund- 
schaft gut vertrauten Vertreter lumistellen 

7«0a. Vertreter für Gallen In Berlin gesucht. Einer unserer Ge- 
schäftsfreunde in Smyrna, welcher speziell (lallen zu exportieren 
wünscht, sucht in Berlin einen tüchtigen Vertreter, der bei den hie- 
sigen großen chemischen Fabriken, wie Schering, Dr. Byk, Riedel 
etc-, gut eingeführt igt. 

741a. FOr London wünsch! als« deutsche Linoleumfabrik, welche 
»ich mit der Herstellung von Linoleum und Lincrugta befaUt und als 
Spezialitäten Holzmaserung, Dielenparkett, Teppich-Moire (Farben 
durch das Linoleum hindurchgehend) liefert, einen tüchtigen Vertreter 
anzustellen. 

7 1".. Für Landen sucht eine Schweizer Champagner-Kellerei 
einen tüchtigen Vertreter anzustellen. 

743a. tüchtigen Vertreter für Lager-Welssmetall in Brüssel and 

Kopenhagen sucht eine uns befreundete Firma, wolcho sich mit der 
Fabrikation deB obigen Artikels befaßt 

744a. Far Lyon. Frankreich, sucht eine deutsche Fabrik von 
künstlichen Riechstoffen, pharmazeutischen Präparaten, Essenzen 
zur Likör-, Limonaden- und Zuekorwarenberoitung, von Fruchtäther, 
unschädlichen Farbstoffen etc. einen tüchtigen Vortreter nnzustellon. 

745a. Leistungsfähige optische Fabrik, welche Bich vorzugsweise 
mit der Herstellung lichtstarker Objektive und den hervorragendsten 
Spezial-Konatruktionen photographischer Cameras befaßt, sucht tüchtige 
Vertreter für die einzelnen Staaten Mittel- und Südamerikas, 
sowie für China und Japan. Dieselben müssen direkt von der 
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jkak 



746a. FS 
sich mit dem Export von 
druok-, Sohretb- 
tigen Vertreter. 

747a FOr China and lapan sucht eine Fabrik, welche bedruckte 
Stolle, Decken und Portieren aller Art, r„ B. Tisch-, Bett-, und Divan- 
decken, Dekorutions- und Möbelstoffe etc. herstellt, einen tüchtigen 
Vertreter anzustellen. Interessenten geben wir unseren Geschäfts- 
freund kostenfrei auf. 

748a. Für die Kanarischen Inseln sucht «Ine deutsche Stahlwaren- 
Fabrik einen tüchtigen, bei der in Betracht kommenden Kundschaft 
gut . ingeführten Vertreter. Die betreffende F.bnk befaßt sich haupt- 
sächlich mit der Herstellung von Messern und Scheren und hat be- 
reite umfangreiche Exportgeschäfte in diesen Artikoln gemacht. 

74S>a. Für Pernambuea und Porto Alegre sucht eine alto Export- 
firma in Hamburg, welche uns als sehr leistungsfähig bekannt ist, 
tüchtige Vertreter anzustellen. Die Finna befaßt sich mit der Her- 
stellung von Papieren besserer »Qualität, wie Lithographie-, Stein- 
druck-, Bunt- und Kunstdruckpapieren und Kartons. 

ISO». Eine deutsche Nadelfabrik wflnaekt für Bunnes Aires einen 
tüchtigou und zuverlässigen Vertreter anzustellen. Die Finna liefort 
Näh- und Nähmaschinennadeln und gehört zu den leistungsfähigsten 
ihrer Branche. 

7.'»la. Für New York sucht eine chemische Fabrik, wolclie sich 
mit der Herstellung von Klebstoffen verschiedener Art, Kaltleim, 
Pllanzenleim, Farbenbindemitteln und dgl. befaßt, einen tüchtigen 
Vort roter. 

752a. Für den Vertrieb von Räucherlachs in Dosen und dünnen 8cheibaa 

wünscht eino uns befreundete Lachsräucherei, die für den Eiport 
guitBtig gelegen ist, Geschäftsverbindungen anzuknüpfen. 

753a. Leistungsfähige Wagenfabrik sucht für ihre Spezialität in 
Luxuswagen, Kekhunewagen und Krankentransportwagen für Pferdo- 
und Handbetrieb allerorts tüchtige Vertreter. 

764a. Tüchtige und bei der Kundschaft gut eingeführte Vertreter zum 
Vertrieb von Celluloid-Kantmwaren, Haarschmuck. Korallen. Braceieli 
wünscht oinc uns befreundete, sehr leistungsfähige Fabrik dieser 
Artikel im Auslände anzustellen. 

755a. Eine deutsche Scherenfabrik, wulcho als Spezialität gebogene 
Augenschtirnti, Nagel- und Maniküre-Scheren, franzosische und 
amerikanische HaarBchnoidescheren etc. liefert, wünscht ihre geschäft- 
lichen Beziehungen im Auslande auszudehnen und sucht zu diesem 
Zwecke tuchtice Vertreter. 



Tatsachen beweisen. 



daß ilie von der „Deutschen 



erzielt 



'. 5, nachgewiesenen Verbindungen im 

;anx bedeutende Umsätze 



Verkäufe in Höhe von 

Mark 380 000 



250 000 
200 000 



107 000 
45 000 
43 000 
42 000 



42 000 
40 000 
34 000 
27 000 



etc. etc. legen Zeugnis ab von den Vorteilen, welche dio deutschen Fabrikanten durch den Nachweis solcher Verbindungen bnt uns 
erreichen, und sollte deshalb jeder Fabrikant eich diese Verbindungen von uns aufgeben lassen. Dieser 'l äge erhielten wir wieder 



deutscher Fabrikanton, welche 



obigen Angaben voll 



Neueste Anerkennungsschreiben. 
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Bichard Sekre-ber & Ct.. Rtuchtu 
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EISPIELIPSER ERFOLG- 





BIEBERSTEIN ^COE^KKE HAMBURG I 



CARL BECHER, Hagen in Westfalen 

liefert als Spezialität: 

Prima Westfälischen Schinken (vorteilhafter Rundachoitt) 
nur exportfähige haltbare Winterware. 
Fereer amtliche Fleisch , Wurst- und Gesiute-Konterves. Ziaarrea, Betrinke ata. 

T«'lri;r»min- Adresse : Exporthaus Hn>;«nwe.«tlal<in. 



Obronski, Jmpekoven & Co. 

Kunst - Werkstätten 

London. Berlin, Stockholm. 

Köpenick er Strasse 53. 

Kompl. Thealeraussiaitungen. == Fundos- infertigung. 

Ks« tfl SM jeden Genres in stilechter, wirkungsvoller und solider Ausführung. Separate 

Abteilungen für historische, Phantasie- und Bullot-KostQrae. 
Dskeratieasa, gemalte und plaatiacha. Spezialität: Klassische Dekorationen 

Waffen, Rüstungen. Requisiten, MObel, Stoffe etc. 
Kaachier- Abtei lun«. Künstlerische Entwürfe. 



Menthol and Jteifte 
pharmaz. Präparate. 



Vprldnqen Sie Offerte unter 
Angabe des ungefähren Bedarfes 

Wairer Kops Exporr Dresden 19 



a 



Btdmckt. Blnd.r 

C. E. Pattbers, Vohwinkel Hl ElUrtiH \z\ 

(.hrukwt aU SpMUOiUI: BaMbeaa, Kraut und Kl 

nr in. I ! , i*. ( * .. : li.ulr.-BltiJc- * 1 

bui rar Uaruiar. hi loniUdM Sita h fttr 
Hut. und Kort>c«tl«el)UL 



Urkl.int-M.,.d 




Slmtliche Maschinen für: 

Cacao-, Chokolade- u. Zuckerwaren-Fabriksn 

KBstrnaMhlnea, Zwillings- nad DrHlingsmllhlea — Melanjrenre — 
Walawerke — Hydr. Pressen — Kleef tische — Entlnftangt 
masebiaen — Kollergiage — Brech- aad Beinigang*ina*chine.n — 
MUnbtnckennnhlea — Fondant • Tabliennaacbiaea, — Dragee 
raaschinen — Maschinen für feine Hchweiierboabona, gewöhn 1 
Karajuelbonbeaa, Boltjen. Bocka nnd Seldeakiaaea — Knchel- 
maachinen — Kühl- aad Wirme tische etc 
liefern als Spezialität: 

Paul Franke & Co. 



Leipzig-Plagwitz »■ 



Maschinenfabrik. 



Goldene Medaille. 
Vielfach prämiiert, Qualität u. 

freisvördigkeit unübertroffen. 

Von eraton 11 usikautoritlten 

bestens empfohlen: wie 
Xaver Saharwenka, Hollinder sie. 
Für alle Klimatc eigener bewährter Konstruktion. 

Gegründet 1860. BERLIN S.W., Lindenstrasse 13. 



Bögcr-pinnos 



Karl Krause, Leipzig 

Papier- 
Bearbeitungs - Maschinen 



Töpfers 
Toilette-Seifen, 

nsch Keraminsrt, sind Schönheit«- und 
(ietiundhoits - Soifou allerersten h'.u:. 
uhtie K<mkurreni, garantiert sodafrui. 

Carl Töpfer, 

Keraminwerke Leipzig. 
Vertrater an allen grösseren Platzen Deutsch 
Und« aad für das Ausland gesucht. 



Schuhcreme in Dosen. : : : : : : 
Metallputz, flüssig und Paste. :: 
Leder-Appretur. :: :: :: :: 
Chemische Fabrik Wevelinghoven, Köln 2. 



8. flosenziueig, Berlin JX6. 43, 

Hornkammfabrik. 

Ll»fonuicrii urb d«rn Anvlanit. nur ref^u tef> 

Hilligste He>:ugsi|UoUo von Kiliumen jeg- 
liclu-r Art als: (lUBiaii. Cellaloid, Elfenbein. 
Metall. Schildpatt, Holz. 



Glasplakate in schöner effekt- 
voller Ausführung billigst. 

Robert Schweppe, Leipzig. 



Elektrische Pianos „Pneuma" 

aar. 
AJIatjsJfe IHbrikaaaa* 

Kühl 3t Klatt, hriiiti Ii 



Verlangen Sie 

nnfn a m nn«tio Lederwaren Prseht- 

K.Ulog IM jrr»u« und franko. 
Denelb. MlhUl ein» Amlni ilw 
gvifliwutru Vfu>U>r dar dlc^Jihriftu 

Sassen, 

Adolf Rosenberg jr., Lederwaren-Fabrik. 

BERLIN, Oranienatrasae E. 

B Arnold Süssmilch, Leipzig. 5 

•j 1 Luxuspapierfabrik. = 




Monu-, Tisch-, Tana-, 
Einladung»- u. Glüok- 
wunsoh-Karten jeitiliirti. 

»irlituii- Iii hckulU IirUl. 

Anaichta-PoaLk orten 
Ii Hata-Cirin^kiaraskla.ailaVirlai. 





Tl>rkof nennen alter 
Q.lt.n«... 

C.Mlir-arltk.1, Beatckwstfe, Sslss-Decken mit und 
»hn. naturalltlarttn Ko«r;FeMsra|israUon.Gew«lhii 
tohUrn«, TropMen. iuigritopfte Tiers ohne und 
mit micftsnltther Bewegung 0. R G. M . für 
S t ti.ulemter ■ Reklame 



Bai Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export 
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Tckp.-A*.l ZclIrrUhcll-IWrlln. 




EngrOeV — 



"Wasserdichte Segeltuche, Pläne 

. Zelte -Jabrik 

Roh. jleichelt, Berlin tiyt 



■ Ilustclrtc Zcttc-kaUlot gratl». 



n 



eues Verfahren D. R. G. 



Nnttil.U. bir fOmvrtptj 
sitae Bi mit und Tinte 
zu baacfcreihtn. (Kein Abbrechen. Ajupitien. Itetr.IuauUan der Hände mofarj, HcJirtft 
TenrUcbt nicht wi« die HleiftCirUchnfL. Nie behindert« SehretblBnfliehkelt Note* 
mit SilbenvhreitMtm FF Leder. OHUierefonjnal l.M M Sportfortnat 1,00 M. Luder- 
Imitation: Format Kroapritu O.70 Form« Monaco O.60 M Aa*verbic:bare Re*er*e. 
•inlace 4 tu Pf. Anerkenn, t. ZtrU- aMiliUrbeh. u. Printen. Wo noch Dicht m haben 
direkt durch die Omicript Cetellachalt, Hannover. Mrhera Sir »ich lllrlarrraaar: 



—r—r, — 



Messing, Kupfer, Tombach, 



I in Blechen, SlatiRon. I)rfh- 
| tcn. l'mtilen, Kobrcn liefert 

Aluminium, Bronzen, Neusilber If/Ä'ffk 




Max Krüger, inh. Otto Noack 

Galanteriewaren-Fabrik 
Berlin 0. 17, Warschauerstr. 39/40 

Direkt aai Hoch und Stadtliahnhot Wartchautr Brück« 
Fernsprecher Aanl 7 210b 
MusterUger: Warschauer«»!-. 39 40 u. Ritterstr 83 II 
'•iiuliiil Fitairilü bliii, fiitirtirit, S-Unsttisfir. Traku. 
siiirit Itiln jsair Ar, Stil- ml Eai -tmtii. Clifulirti tlc. 
Zur Meaat Leipzig 1 Mädlerhau* III, Zimmer 36. 





jllex. Softe § Co. 

Berlin O., 

Markus-Strassc 18. 

Spezialität: 

Bessere Exportpianos. 



Pa rfam erie ,,HeI i of lo r Ä * 

Laboratorium Helios, Limited, Hannover W, Qermany. 

Manufacturers of Perlumery and Drugglsts Sundrlcs 
Export-Packungen in Glas sowie Blech- und Papp-Köcher. Spezialität Massen- 
ParfQmerien und Seifen - Packungen Puder - Papier. Nagel - Polierpräparate. 

I'crfunicry of all descrlptlons - Special designs - made to order. NN rite for 
— Illustrated Cstsloguex. Hlral class references reguired. ===== 



Neue Gasbeleuchtung 

ohne Rohrenleltung! i 

HuH'i I ran ipo-r Üble <>aa •«Ib.trricagenile lJUBpeo 

li«f»rn dM baUal*. billig-st* un-1 naio liehst* 
B ■ ■ ■ tllr Hau«, Fabriken. Werkitlttcn, 
I lOaTa^ BL Reataurant», I JJcn. Hlabahnen, 
■* OIrtefi, 5lruaen u. *. w. 

Jade Ijunpa ii*llt neb da« nötig» Qu aelhat hat! Kala Dacht 

Transportables Gasglühlichtl 

Völliger Eraati für Konleagaal 
Sturaibreaaer für Iiaateu und Arbeiten im Kralen. 
Laxnpoa roa & Mark an. Uluatr. I'rauLUtei. graUa. .4 

Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW.. Johanniterstr. II F. 

HolU »/erat* tan sp. MaJ .1. Kaiaen u. KOo.ga. 



c ) 




Taschenlaaipen 
Expart -Barterica 
Elemente 
Gluhlampen 
Leuchtstabe 

Elektrochemische 
Industrie 

fJr.Rlea&Friedläaier 

I ■ M 

Berlin 5 D. 26. I. 




Otto Spitzer 

Berlin W.30 N - 

film etitnet *lita-riialMtir •■■ 
iilticitr artest. 

sp;, Konkurrenz!. Neuheiten! 



,i-r'i..r ett-r t 



J — 


H. Schlüter 




Maschinenfabrik 




Neustadt 




am Rübenberge H, 




i^k fabriziert 




■ Lochstanzen 




'/» und Scheren 




gjgjr seit 




40 Jahren. 



B. Lange 

Berlin W.B, Französischeste 11/12. 

Import. — Export. — Kommission. 




Ä Keller &Co,Cheninitz4I 

AnuilufvoiAbrik 

Dampfdruck- 
fleduzierventile 

ItiUkif.io Uaauaaa|ajaOa* 
Spezialität aett »Ilten Jahren 
l'nbedinct luwltuic. 

I Monat aul Prob«. 
Reduktionen bettebftr. 
Betllndlg« Machuritellungen 
renammiertester firmen aas 
Kontinents. 

Alle Hciiunfs-Arnialiirca. 

TDehUac Vertreter freurhL 



Anatomiache Präparate 

ans Hartma-.se, feinat koloriert, in natürL Dar- 
«t*«llim;;. aowi« DatOrl. Knochenpraparate und 
BandagonfiKtiren für Aarxt«, Schulen, Institute, 
Krunkenhtuaer etc., empfiehlt für Export und 
Wiederverkauf. Solide Vertretung bei hoher 
Provision geeuoht. 

W. Förster, Kunstanstalt 

Staglltz-Beriln. 




Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten bosiehe man sich auf den „Elpart*. 
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Belgrader Commercialbank 



Gegründet 1894 Belgrad (Serbien) 



Paul 



Ueimindttl IM»* 



Vollelngczahltes Aktienkapital Fr». I (WO OOO □ Reserven Frs. 475 00«) 



Alle Ranktcscbättc, besonders Inkasso, Delkredere. Kaationsleistang, Aaskaalte. 
Warenabtellunf: Einfuhr aller InJusirltartlkc!. Ausfuhr aller Landesproduklc. 



E 



KABELFABRIK 



Mechanische Draht' 



DrabtoeHe. 

TiaiMiaUaloimi, Anf- 
•flf«. Bw fik aw n a. 

Duapf|i!liin«ll«, LilfV 
babDMll«, Hlltublvlur- 
•nüc. llogenlfta>[,«n«fltle. 



'Orahfseile. 




LANDSBERGaW 



U-HanfseilErehesAmiW) 

Tran*miii»ionK*oHf< 

au> Miiillm bad. DcbM». 
tumf u. Baumw., nthM.-.« 
Bntt uiiculh^rt« HtuiftAa» 
ImprVn. KAnMr*bui*il*, 

H.H.f-"lI>.. l.lm.TI' tlO. 



Kontrollapparate für Rauchgase 



zur kontinuirlichen Auf 
Kcichnung vun Kohlan- 
säuregohalt, Kesaelzug 
und Temperatur 

Rsuchgas- Analysator i Krell-SchulUei. Varbundzugmesscr, Untcrdruck- 
und Zugunteraohladmaaatr. Quecksilber-Pyrometer bis 550 0 C. 

Fern- und Signal-Thermometer (eigenes System). 
Thermometer für alle technischen Zwecke. 
Selbsttätige Wärmeregler: „Temperator" genannt 

QA ^rhllltyp Berlin • Charlottenburg, 
• *»• OWIlllliiXil?'! CharlottenhurKer.L'fer 53 54. 




Preusse &C Q Leipzig 

Budibindera^KuTtoiMgeivMasthiner 



Metallwaren- F aM k 



Berlin SO., Reichenbergerstrasse 51. 



'»Ifrllclrl latt. 

rabrllMliOO na CalWiKri«- 
wirw In veredeltem Zink, 
Blal un) ZlimguM 

Mnnu^ffuM far 1^,1.- n>«a, 
Hlecb- uod l^rklr-WArvo 
«Ifvosr Fono*a. 

SpazIallUlea: 

TtreUiiftlUje.rriicblaeluten. 

HUniinbren, Hehrelbteux«, 
HplecH, Thermometer, 
KAUrbm.rriro.Nlppe4.AMbe. 
»cluJeo. ITioUjyrapliie .süui- 
■ler, Album- SuSalMen nrv. 
Eiport aach alltn Kultur 



H'aitere Verbtxulmifen 
erwUttNCbt. 



Blei-Armaturen 
und Apparate 

II für die ehem. Industrie 

August Schnakenberg 

Barmefl-Rittershaisen. 



HAN NI BAL" - PUMPE 




TfivTjtxi Auslandpartnts angemeldet. 

Vollkommenst und zuverlässigste 
Membran- Saug- 
und Druckpumpe. 

Weder Klappen noch Tellervenlile. 

Nur 2 Kugeln. 

La istung unerreicht! 
Versagen ausgeschlossen! 
Jede Lieferung eine Referenz! 

P C. WINTERHOFF 

DÜSSELDORF 57.* 

Telegr: Eisenwinrerhoff. 



Tucntiae Vertreter gesucat 




Deutsch- Australische Dampfschiffs-Hesellsebaft, flatnbnrg. 

Keiielmäüige Frachtdampler-Linien nach Südafrika, Australien, Niederl. -In dien 

vun Hamborg, Rotterdam und Antwerpen. 
KegelmäUigs Abfuhrt alle vier Wochen nach Kapstadt, Algoa Bay, Melbourne. 

Sydney, Brisbane und zurück von Australien via Suez Kanal. 
Kegelmallige Ahfahrt all« vier Wochen nach Kapstadt, Algoa Bay, Melbearne, 

Sydney. Towatville und Niedert-Indien und zurück via Suez Kanal. 
tte«el maßige Abfahrt allu vier Wochen nach East London. Fremanlle, Adelaide imd 

Niederl Indien und zurück via Suez Kanal. 
Uegelm&üijre dreiwöchentliche Abfahrten in Gemeinschaft mit anderen Khedereien 

New York nach Australien und Neu Seeland. 
Auskunft erteilen: für aussehende Dampfer Knöhr A Burchard Ntl , Hamburg, 
für heimkehrende Dampfer Rob. M. SloifiM jr.. Hamburg, sowie dio 
Deutacs • Australische Dampfschiffs - Gesellschaft, Hamburg II. 



Max v. Knoblauch 

Gescllacbatt lir Baiibiii ini liaibtaart b. k. 1. 

BERLIN W.57. Bülowslrasse 92. 

Telefon Aal VI. 12322. 

Lieferungen vom Lokomotiven, 
Lowries, Weichen. Drehscheiben, Gleisen, 
Plantagenwagen, Werkzeugmaschinen 
und sämtlichen Werkzeugen. 

Kostenanschläge — Bauausführungen. 



Fritz Puppeis?: Berlin 

Fabriken: S.O., Bouchestrasse 35/36. 
Verkaufs-Bureau : SW , Ritterstr.42 43. 

Tel.- Adr. .Puckawu". 




Jahres- 
produktion 
300 000 
Sprech- 
Apparate 



Gross- Fabrikanten für Platten- 
sprechmaschinen, Phonographen, 
Laufwerke, Schalldosen. Ton- 
arme etc. 

Speziell für Export eingerichtet. 

Eeistungsfähigste Firma der Bruche. 

ViflmpfActijgcD K«tAVlr>t7 TdvtiHidoo gtrstiH it. fravak ■. 



B*n Anfrageui Befttolliingon etc. an die tnf»«*n?inc»i bef-ich« man »ich auf den „Export" 
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Chemische Export-Gesellschaft 

Apotheker F. Altenburg, R. Beckmann und Dr. P. Lehmann. 
Linkstrasse 26 Berlin W.35 Unkstrasse 26 

Import — Export chemischer Erzeugnisse. Kommission. Export- 
Musterlager der größten ehemischen Fabriken Deutschlands und 
Oesterreichs. Generalvertrieb von Festoform (Formaldehyd in fester 
===== Form) für Deutschland, Dänemark und Norwegen. ====== 



Q. F. Opitz, Lampenfabrik, 

BERLIN S. 59. 

Petroleum-Glühlichtbrenner ..Kolossal 66 



99- 

iet IM beste «xlStl.P.I 

Man varlanf • Mmmiiru Offart«. 



de. 



Gust. Rafflenbeul, Schwelm (Westfalen). 

Metallwarcn- and Maualaeataafik. 
Knopfbetealiaer, Hoaenknople, Sohuhknöpfe, RelaanAgel, 
Werfcxeiagn und Maaohinen ffflr dla Sohuhlabrlhatlon. 



«••ITT (1© £©u* TT n rj 



Automobil-Luxus- und Geschälts-Wagen-Fabrik 

Spezialität: 
Personen- und Krankenwagen. 

R. Klevesahl & Sohn 

BERLIN N.W. 52, 
Alt -Moabit 133. 

i . — = Telephon II, 3349. ===== 




Wilhelm Woellmer Schriftgiesserei 

und Messinglinienfabrik, Berlin SW^Fiiiinia. m 

Complette Buchdruckerei -Einrichtungen stets am Lager. Cataloge und Neuheiten- 
hefte stehen auf Verlangen gern zu Diensten. 
Fermorether: Amt vi. jmi . Exporthaus I. Ranges • Telegramme: Typcngui». 



^STEPHAN 

DÜSSELDORF l -A:. - 

&\ 

fcv* ■ 



Spezialität: Alle Sorten Oel-, Aauarell-, 
Tempora-, Gouache-, CbüoId- pp. Farben, 
für künstlerischen-, Schul- und Dilettanten 
Bodoxf. MaUoineu in 50 Qualitäten, und 
■amtliche cur Malerei ureigen Utensilien. 
Illustriertor Haupt-Katalog von 440 Seiten 
franko. Export nach allen Landern. 
Die Fabrik besteht seit 1829. 



Theodor Borgermann, Düsseldorf. 

Talafr.-Adr. •Arger-mann Ouiaatdort Fernterecher 4M 

5peiTalltlt ß«rfwrra*«na«eiiJn«a. 
Tlefbokrungan. BDkrMirme. Diamant Bohrkronen, ratiaraaa» 
. . i - .. i Gasten» Bull latMkreea Griis -n 
Bohrmaicrtlr.au mit !>*im>n>atrt*t>. Seanniaulan Bohritahi 
ans iokracklkuoha, MAndbokrmaaehtnan.SchrSmmascklaen 
(sasteiaskreckar. Gastslla Mr Graganainga. Grubamrara 
tauge ate. «t. Orubon Ventilatoren bl« iu au rrOmtm 
Dfasetiaiouac. Seaararfentllatore* Aacrtab Uurrb Coev 
fleuoumotor teVe Betriebaeriparms caraotlan, Ventilatoren 
ii'.'l Elkanstorea für H»uO . Riemen . Dampf- a. ataav 
knu Färdermaicrilnen und Haieel. Dampfmaschinen 
Pumaon, Cemareitoren. Zerkleinerungsmaschine«, ~ 



eori-Antagen. Pneumaliscke Grutienlokomotiran, 
Sicherkeitilaiiisen und Zundbineer. letiernehme keai- 



* At-lav/r 

Falnste keterensen 



Groll» Laittunglliklakeft 

Koitcninichiagt gratis. 









.xport 
Utbar 


Jmmalin 

mir dem AufaJqer 


Span 


für den i 
Klima h; 




I S 
9 05 

< S 

~ IM 


Chtig 
jedem 




fähigki 
srbraui 




BbKl_ . 

j.,... ...... 

fcesterSchuhputz 


1 1 rrj 


Chem. Fabrik Eisendrath G. m. b. H. 

Mettmann, Rheinland. 



Keiser & Schmidt 

Charlottenburg. Charlottenb.rjer-Ufer 53 54. 

Telephonapparate. 
Elektrische Hess- Instrumente 

für wissenschaftliche a. technische Zwecke. 

Lubitz-Pianos 




« rUberQbiat 
k-»-n ihrer ro 
itolon TonaobOat 
ball und oarar 
.| Hau 



I rupoa I 
1 Hauart Ii; 



| . -i 
l'r-iaa blUl». 
Kaa^o«. «ratia. 

H. Lubltz 

Berlin U. 17 a. 
F aünk fa|r. 1175. 



Bei Anfragen, BeateU untren eto. im die Inaeranten besäen« man sich auf den „ 
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Beleuchtungsgegenstände für Petroleum, 
Spiritus, Gas, elektrisches Licht. 

Spezialitäten: 
Petroleum Kocher „Champion" Petroleum-Heizöfen „Titan", „Rubin", Petroleum- 
Glühlichtbrenner „Aida" (unübertroffen), Petroleum-Luftzuglampen (belgische Form). 
Spiritus- Kocher „Bengalis", Spiritus- Brenner „Bengaiia", Spiritus -Starklicht- 
lampe „Bengalia". 

Relchhaltlg-e Spezlalkatalaire in deutsch, englisch, fr&niöslseh, »panlioh gnÜM 

und franko. 

Speziell für «Im Export • [■tjerlohUt- 

J. Hirschhorn, Berlin S.O. 21 

Telegramme: Kerosina-Berlin. 




^ für alle Materialien und Rückstände. 

Petry & Hecking, Dortmund E. 



Tinten- 
Tabletten 

Schutzmarke 

„Welt -Taube". 



Kein Rosten der Schreibfedern mehr. 

Lichtbnatandige, amtlich geprüfte Tinte. Leichte Herstellung. 
Kopierfähig-, schwarz, rot, blau, violet und irrfln. 

Anerkannt beste Tinte für kalte u. heisse Länder. 

Musterkllstchon (20 Tnbl für 20 Glas Tinte, Farben nach Wunach) 
fnr M 2.50 Voreinsendung nach allen Tündern der Erde franko. 

Ein 5 kg Paket fasst 1 10 Ltr.Tinten-Tabletten 

Iper l.tr. schwarz M t>i, per Ltr. farbig M. 2,50) ab Hannover. 
Prospekte deutsch, englisch, französisch, spanisch. 

Gebr. Duve. Troekentinten-Fabrik, Hannover 25. 



Aerzte und Importeure. 

Haut- und Wundpflege. 

l'nler 'Mi ««hlfii-beii Mittel« *ur Wund- und HaiupMe?.- haben die- hervorrair>'tidMie» • 1iirurir''0 und I>«rmatolo|reo, 
tou N*i»' ii wie» Iturow, Brunn, Itillrottv, dar bebannuiti «««IgTUsurtu Tvtt*-rd«l^«uoir den «rat»» PlaU etucwraunit, 
wegvn Ihrer «ti»*enriri.omnYti aitiUesptirU'lH'n uud 4tntiL)iidutL4**widrla>i»t. KiffennehafUMi, die eine ranrhe Keifiiffunir und 
flau* VemarHung salbM m*!ivtrrl|t»r Wundproioaee oluie Komplikationen bewirk«*, — lo dar uuuen, p*tnfiU<*rletj, 
•la>t)br>ln*tt TrorV-oform d*r •■ui ( ;iiaurru Tonerde, d. i. dem l^nlcnl D. K H, tou l>r. R Keia», Herlln, UM. e# g*e- 
Lungen, dJe*e« alle und wertvolle Mitlei auch in Maul' und WundMlrtuiiulrnro, Halben und t'rfroea tur Anwendung 
«u brtafrn, die die gesamte Wund- uud Hautpflege in ein erfolfrrtcbeeea Stadium brtnjreu- Dr* Rsl*** Lflnl* 
c«?t-Klnderpudor, Dr. Relii' Lenlo«t-Wund- und Schweinpudcr, Dp. Roll»' L ontcot-Silbo, 
aowto Dr. Rel*i* Lcnlor4m* xtud einige der viehtigeren mit dem neuen, patentierten I. reif et honre.leIlt.in 
l'rllparale. die beute in der »lleemWucti und speziellen Haut- und W uuiiplh-ge. wie i. H. bui Ekzemen, Wuodaeio 
und Brennen der Maut. bei risHigi*r und roter Haut. EotiÜDdungeo. Schwei»* und Wunden wirklieb erfolgreich flod 
und lUr Jedermann, für Kinder und Erwaeh»eu«\ Ueteudeni Frauen und Tourintyii Verwr-nduog finden — Lhtreb die 
Verein isruti ff dieser ueii'-n pntrntiertni Trofkruforni der emignauren T-ot-rde dt-m Leoio't, mit dem uilberuh roten 
Perubalaewo «ind in dem f«ru-L«n1C4Jl Pufver um! In d*r Peru-Lenieet Salbe norh iwei Präparate ir«»u'baff«u. welch« 
irern le bei alten offenen Wunden. Hei denmi hantig all«* biaberigea Mittet eerwgva, wie In«»« od er. Jleincee,eb»"tir*n, 
eiaentetN prompte und *urerliU*igi* Wirkung <*n Malten. — U.b*r die [.*oicel-Pr»i>»rite nagen Naber*« die Prospekte der 

Chemischen Fabrik Dr. Rudolf Reiss, Berlin N. 4. 




Hydraulische 

„Debo" 

Pressen nr Trauben 
und Obst 

in allen Größen und Systemen. 

UtataafftliMtstt Utttr itr Ctjimrt Mt ftiritrsa, 
stet« tsstnektn PruikuW. 
lieber 1000 Stück bereits geliefert. 
Bratklastif • Rilmiui. 

Speilalfabrik für hydraulische Pressen. 



Neusser Eisenwerk, Heerdt b. Düsseldorf. 



Gebrüder Brehmer 

Maschinen-Fabrik, 

Leipzig - Plag witz. 

Pills] •■ 

LONDON E. C PARIS 

1« Cllr Kowt. SO Qiul JttnnaBSS. 

WIK» T 

Wi.Jc.r HanpUtr. •< (MI) 

Draht- und Faden- 
Heftmaschinen 

fUr BtlclKr aad 
Bro.cJillr.il. 

Maschinen zur 
Herstellung 

-cu Kn.urt.iu tiu-iM aad 
Carloauifso. 

Falzmaschinen 

für Werkdruck 

aad 
Zeitungen. 




jntemationale Transporte. 

Josef J. Leinkauf, Berlin NW. 52. 

Eigene Niederlassungen und Korrespon- 
denten an allen Platzen der Welt. 
Billigste Durchfrachten für internationale 
and Uebersee-Transporte. 



Original - Kaiser - Panorama. 

WattunMlalllst Fan«. St Louis: Golden«! 

Braucht« äto Geld? 
VonUKL.orort.N>l>enir»->r-hlift, 
überall fiel ru verdlentD. 
FQr Um«, H.rrKi Deausnt 
KxlsUoi. T.uii*iitl. AnM-k«fl* 
uungos! Z«(tf»niIS *rferdv> 
Ucto! Neu KUi.tof t*i, äUrMR, 
Licbtblider. AutamMMl MC 

ProipekUwoilBl ttu:u -.'.erro N>g»lir« ktaft 

A. Fuhrmann, Hoflieferant, Berlin Vf., Passage. 





BOM A 

Apparatenbau-Gesellschaft ab.«. 

Berlin S.O., Schlesischestr. 20. 
Fabrikation von 

Sprechmaschinen, 

Heissluftventilatoren, 
Heissluftm aschinen. 



Hei Anfragen. MesteUungen etc. an die Inserenten benebo man aiah auf den „tipsrt" 



>y Google 
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Dampfpfluge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 
Dampf -Strassen walzen 

liefern in Jen vollkommensten C'onitructionen 
nr.il zu ilen ujäaiitctteo Preisen 

John FowlerS Co., Magdeburg. 



Erstklassige 

Luxuswagen 

aller An. dilliistnckafa 
«IM, lr»intrirjptrt*i|ii, 

Pferde- iL f. Handbvtr. 

Bernstein & Enke, Wagenbau, 

Barmen (Uhld.) 




Kerztliche und Badeapparate. 

Vlbntionesppsrate jeder Art. Elektr. Lichtbader. 
Torxüglich verbessert mit Inteosivbestrahlung. 
Apparate für kohlensaure Bäder bei geringem 
um! starkem Wasserdruck automatisch tadel- 
los arbeitend, schon für M. 80. — . 

Otto Bihlmaier, RadebEul - Dresden. 



T eoTOTT 

Ein «n»ARAt mn citteoAKZE fajiiue 




..»«CHI rtAltHIrTWuMlIETAilWAiUri , 
■ZZX SOLINGEN i 



99 

elnz-qiW Apparat ror Seftttanftfllflana, Tuo Färb- 
hüii .lfm für H<-hr#ihmAfci-bm«tt lo jeder Farbe uo«l 
Wir jede» Sr.tffm KopierilMf <">d wie hl koptsWjd, 
Iii wouitf*! MknoUtfi fMbiauctafsftkj. 11t - 200 9 , 
Erapaml*. Jedes Raod kottet durrh*etuiHUli-b nur 
10 Pf*. Oswfcal «*. l*r a Kilo. Pml» des Apparates 
M tt, Jedar Schrelfamaschinenbistticr Iii KAaitr. 
Prtwpakt fratia. 
Fai4artn*aaa IseApzig Telepboa litt». 
Export auf fa*t« R*chn*Dff. 

F. A. Ködderitzsch. Leipzig -A. 
Breitest rasse 17. 




Keine dunklen Keller mehr! 

Lichlschachtplatten mit 

„Vitrai" 

-Prismen aus Kristallglas 

in guli- und sahuiiodeoiseroer Konstruktion, 
begeh bnr und befahrbar. 
Preiillitan und Koitcnanicnllge umsonst. 

Gebrüder von Streit. Glaswerke 

6. m. b. H. 
in Hosens-Hohenbocka in Schi. 
Vtrkault-Isntir Ii Sirlln S.W., Klixandrlaenstr. 2Z. 




„Primax" 



elektrische 
Reklame -Automaten 

nach neuestem System. 

Thies & Co., (i. m.b.H. 

Berlin N. in, Frledrlchstr. 112 b. 



FAN 



Adolf Lehmanns Co. 

Kaiserlich persische und fürstlich llppiacbr 
Hofpianofabrik. 

&riHte ud bllllgtte Qtlleo OeuUckUidt 

Berlin- fiebteaberg, Dorf Strasse 49. 

Kataloge gratis und franko. 



s 

> 

c 
e. 

| 



• n allen Systemen fertigen als Spezialität 

Industriewerke für itilivsnastischt Apparate, 

MaacMara und jvutallwaraa 
G. m b. H . Solingen. 

Vertreter für Export. Mai Henrich, Hamburg, iükrs<«iiii»u» 



Schmirgelfabrik 

Hannover- 
Spez.: Ha.nholZ 

Vertikal- 
Frasmaschinen. 




Eeniiel 

1U7. 



A. BORSIQ, Berlin-Tegel. 

(Borsigwerk, Oberschlesien: Eigene Gruben und Hüttenwerke.) 



12 OH 

Arbeiter. 



Lokomotiven. 



Eis- und Kältemaschinen 

in allen Grossen für Hratiereien. Schlacht- 
höfe, Fleischereien, Hotels, Kühlhäuser 
usw., nach langjährig erprobtem System. 
Einfachste und heete Kunstruktion. 
Höchste Leisluftpjsfahlgke.it. Wegfall der 
Oelschmierimg. Kinfachsto Bedienung. 
Auf Wunsch stehen ausführliche Prospekte 
unentgeltlich zur Verfügung. 

Hocksrick- mi liisirsnck-ZiitrliiiltiiBpii. 
■aasit-Piapii. 

Komplette Oamplanlagan. Spezialität: 
YJasserrohrkessal. Kompressoren, leichte 

Pressluft-Staubsaege-Antagea 'hygienische Reinigung). 



, «rini» Tiiin.T HdlUlnr: OK« H»idka. HarUa W. l>utn«niu»S» 6 — Uedrucit bat MsMId * Jenak* in Bwllo 8W. HollmtuiuumS« i> 
H*rau*K*B*r : Pn>f«««or Dr. K. JlDDurh, Rarllii W — KommlnrfonlTsrlic Ton K»h*rl Frl»«« In Loipllf. 



y Google 



Abonniert 

b*l ilw Po«t, im Buclinand«: 
bm Hobart Frlata lo Lilpilg 
»nd b*l itarEipxtliioB. 

prtte rferUUlarttcfc 

In 6< aucb«u Pwlfabiet li- 
la Wnll|iO*tT«r<iii . 

ml« Itr 4«J ftu* '■kr 

im ilrmiichtu H«t«»bliK II. 
in W*l<po«tT«>«üi. ■ ■ ■ U,m ■ 

Elutln* linm 40 Pffc. 

(Nur iragao Torben ff« 



EXPORT. 



P 



RGAN 



Anzeigen, 

od» <t«m Raum 
mit W Pff beretl.urt, 

EipedfHon des „Export«*, 

■«rlln ■)., UtkSrttr. ( 
•»■OCrnfMomniMi. 

oB«*i(a<jrr. 
nach Uebereinkunit 



Centralyereins für Handelsgeographie und Förderung deutscher Interessen im Auslande 

Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse 5. 

lieur hilft» «eil: Wo,!bcnU|f» 10 bi« 4 Llr. 

BT Der „EXPORT" ist im deutschen Postzeiluugakutalog uu(«r dorn Titel „Export" eü 
CodewörWrbuoh „Imperial" (1600 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, 



XXX. Jahrgang. 



«Se^^VH, de<n> 23- ubpril 1908 
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tH«M W&r-bftnMhrift Tsrfot« < 
tttkrlfUg jtu vertreten, «owle « 



, fortl*a/f>D)1 B*rtobt» Ober d1« l+ff* unterer lAodileal« Im Auulwul« tur Kennlnia Hirnr l^twer sq bHngwtL, die Intarw 
icben flaudel und dar ■Jwut^rtieji InJttMtn« wichtig« Mttl^ihior"" '-il'**" di*> H*udnl üv ertiSlüüiwo de« Ansinnde* in k*;in 



trie/o, Cod.ungfla uad W< 
trlltflorkUruDf oo, W*r.fj«.nduag*n für den 



Inhalt: Zur gcfL Beaehtung! — General versam ml uns des Cent ral verein« für Handelsgeographie usw. ■- Frank- 
»ich und die deutschen HandeUintereasen in Marokko. -■ Europa: DampfTahrenTorbiudung zwischen Deutschland und Schwe- 
den. - Neue Erfahrungen mit Droiachrauben-Turbineu lampfern. — Asien: Slams wirtschaftliche Bedeutung und der J 
Süd- Amerika : Die argentinische Republik. - Literarisch» Umschau. Kursnotierungen. - Auzeigen. 



Die wndirgifei m Artikel* in In „iipnf, Mb Hell iniritkUrk ntWm. tot entamt, mm Iii 



liazuytfiil «lt.: AMrick in In JEIPBWT" 



Zur gefl. Beachtung! 

Diejenigen Mitglieder des „Centralveruin« für Handelsgeograpbie 
und Förderung deutscher Iuteressen im Auslände", welche mit der 
Zahlung des Mitgliedsbeitrages für das laufende Jahr noch im Rück- 
stände sind, ersuchen wir behufs Erleichterung dor Geschäftsführung, 
die ffilligen Mitgliedsbeiträge haldmöglichst an uns, zu Handelt des 
Herrn Professor Dr. Jannasch, einsenden zu wollen. Entsprochende 
Postanwcisungsformulare haben wir dor Nr. i beilegen lassen. 

Die in Berlin und den Vororten wohnenden Mitglieder unserer 
Gesellschaft werden ihre Mitgliedskarte durch die Berliner Paketfahrt 
«ugest«llt erhalteu^^und bitten^wir ^^berreichung der Mitghod.«- 

Berlin W. 62. Lutherstr. 5, im April 190«. 

„Centraiverein für Handelsgeographie etc." 

Dr. R. Jtnnasch. 

Generalversammlung 

dM 

Centraivereins für Handelsgeographie nsw. 

Freitag, den I. Mal 1908, 

lo d*m 

Hursaale des Museums für Völkerkunde, SW., Königgratzerstr. 120, 
abends Punkt 8 TJhr. 

Tagesordnung: 

I. Geschäfts- und Finanzbericht für das Jahr 1907. 

t. Feststellung des Budgets für 1908. 

J. Vortrag des Horm Ingenieur W. Hertmann : 

Wirlsehaflliehe Studien im Pileomayo-GebleL 

Dar Vortrag; wird durch VorTObnui« v.u LkblbiW.ru erUuurrt w«rdaa. 
— Gaste — Damen und Herren — sind willkommen! ■■■ — 

Centraiverein für Handelsgeographie und Förderung 
deutscher Interessen Im Auslande. 

Frankreich und die deatschen Handelsinteressen in Marokko. 

Durch die französiche Aktion in Marokko haben unsere 
dortigen Haudelainteressen bereits rocht empfindlichen Schaden 
erlitten, und wir haben allen Grund, die Augen offen zu halten, 
am ta verhüten, daß unser Handel noch weiter geschädigt werde. 



I Augenscheinlich ist Frankreichs Politik darauf gerichtet, den 
Handel der übrigen Mächte mit Marokko zu unterdrücken. 
| Gerade in letzter Zeit haben sich die Klagen Ober die Ruek- 
, siehtslosigkeit dor Franzosen gegenüber dem üitcriiatiiiiiiih.-ri 
! Handel in Marokko io auffälliger Weise nein ehrt, und in Kug- 
; land hat sich bereit* eine Vereinigung gehildet, die der Schädi- 
gung der durch das Eindringen der Franzosen in Marokko 
gefährdeten nichtfranzoaischen Handelsinteressen entgegen zu 
wirken bemüht ist. Wie wenig die Franzosen den durch die 
Akte von Algeciras festgelegten Grundsatz der offenen Tür 
beachten, erzählte kürzlich ein in Tanger wohnender Bericht - 

I erstatter des Madrider Blatte« Mundo. Indem Bericht heiUtee: 
„Als ich mich vor kurzem unter Hinweis auf das französische 
Einschreiten im Zollamt von Tanger auf den Grundsatz der offenen 
Tür berief, der eine der Grundlagen der Konferenz von Algeciras 
war, war ich weit entfernt, zu ahnen, was sich bald darauf ereignen 
würde, ohne daß weder das Publikum noeh das diplomatische Korps, 
noch die Körperschaften, denen es obliegt, über die Interessen des 
Handels zu wachen, den geringsten Einspruch erhoben hatten. Die 
Sache ist die ( daß das marokkanische Zollamt aufgehört hat zu be- 
stehen. Drei oder vier maurische Beamte sind noch der Form 
wegen da, während drei Franzosen jetzt tatsächlich das ganze Ab- 
fertigungsgeschäft besorgen Früher gab es nur einen, der die 
Bewertung nach Gutdünken vornahm; heute sind es deren drei, 
denu Frankreich bat inzwischen die Lagerräume des Zollamts in 
Beschlag genommen; Frankreich schätzt die Waren üb, Frankreich 
zieht den Zoll ein und Frankreich nimmt das Geld an sich. Um 
eine Ware aus dem Zollager zu entnehmen, ist jetzt die Vorzeigung 
eines „bon a livrer* nötig, dor von einem der Eindringlinge unter- 
zeichnet ist. Darauf wird die Ware von den drei schmierigen 
Franzosen untersucht, und was «tie verlangen, muH bezahlt werden. 
Beschwerden werden nicht zugelassen; ist man mit ihrem Beschluß 
nicht einverstanden, so wandert die Ware wieder Ins Lager zurück. 
Die Zahlung wird nicht an die Kasse des Maghzen, sondern zu 
Händen eines der drei Franzosen geleistet, der das Gold verächtlich 
einstreicht, ohne eine Quittung darüber auszustellen. Sie nennen 
sieb „Interventoren". Wer beaufsichtigt sie aberV Gestern zahlte 
ich einen Zollbetrag, und als einzigen Beleg erhielt ich ein Stück- 
chen Papier mit dem Stempel der ..Anleihekoiumissiou". Ein tun 
Tor hockender Maure nimmt das Papier und läUt die Ware durch. 
Mit einer erstaunlichen Untätigkeit erträgt die Geschäftswelt diesen 
Skandal. Die Proteste, Flüche und Verwünschungen sind pereftn- 
lieh, währuud doch nur ein gemeinsames Vorgehen diese unwürdige 
Komödie beenden könnte. Ich überzeuge mich immer mehr, du Ii 
die europäischen Interessen hier nicht verteidigt werden. Spanien 
mftüte an erster Stelle seine Stimme dagegen erheben, denn di« 
Interessen des spanischen Handels sind es, dit* durch diese will- 
kürliche und ,-xkliifiivn Zollbehandlung am meisten geschädigt 
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werden Du marnkluuusehe Zollamt ia Tanger ist verschwunden 
und dafür ist ein französisches entstanden tut einem unverschäm- 
ten, aus dem Kolonialdienst kommenden Personal, das zwischen 
Marokko, Madagaskar und Tonking keinen Unterschied mehr ineebt." 
Der Berichterstatter fahrt dann einige Beispiele von dem 
blühenden Waffen-, Munition- und Tabakschmuggel an und sagt : 
-Aua alledem siehe ieh den Schluß, daß die wirtschaftliche 
Freiheit in Marokko nur für die Schmuggler und Franzosen da ist. 
Beide sind die einzigen, die aus den Umstanden Nutzen ziehen. 
Uebrigens haben die Franzosen nicht nur vom Zollamt in Tanger 
Besitz ergriffen, sondern auch von den Schlüsseln zu den fünf 
R&Me rien, die die Verteidigung Tangers bilden, die, wenn auch nur 
nominell, doch darum nicht aufhört, ein Zeichen der Staatshoheit 
zu sein. Und möge man in diesem Fall nicht wiederum mit dem 
ewigen Vorwand der Polizeibildung kommen, denn diese Befesti- 
k^mga werke müßten gegebenenfalls unter spanischer Aufsicht 
stehen, weil Spanien mit der inneren Polizei hier beauftragt ist. 
Ei Gebbas hat den Platz den Franzosen ausgeliefert, die fortfahren, 
sich als Hauptpersonen aufzuspielen, indem sie uns zu Neben- 
figuren herabdrücken." 

Die Beschuldigungen, die hier gegen die Franzosen erhoben 
werden, mögen vielleicht übertrieben sein; daß sie aber in der 
Hauptsache zutreffen und daß in der Tat der nichtfranzösische 

gefährdet ist. wird durch zahlreiche 
bestätigt. So heißt es z. B. in einer 
von der oben erwähnten englischen Vereinigung verbreiteten 
Druckschrift: „Mit französischen Beamten (meist von tunesischer 
Schulung) in jedem marokkanischem Zollhai , 
politischen und Handelsagenten Oberall, die sorglich ii 
worden sind, für französierten Handel und französische Interessen 
Propaganda zu machen, und deren Eifer sie naturgemäß dahin 
bringt, jeglichen anderen Handel und jegliches andere Interesse 
hintanzusetzen, kann es da noch zweifelhaft sein, daß über kurz 
oder lang unser Handel in nichts zusammengeschrumpft sein 
wird, wenn nicht ernste Anstrengungen gemacht werden, den 
schon eingetriebenen Keil aufzuhalten, ehe es zu spat ist?" 

Ueber „die französierten Plftne in Marokko" wurde dieser 
Tage dem „Hamburgischen Korrespondenten" von 
Berichterstatter in Caaablanca geschrieben: 

„Man müßte mit Blindheit geschlagen sein, 
sehen wollt«, wie alles geschieht, um den internationalen Groß- 
handel, der gerade hier früher hauptsächlich in englischen und 
deutschen 1 Linden lag, allmählich gänzlich zu untergraben. Wir 
deutsi-hmi Kaufleute hierund unsere deutsche Oldenburger Hhe^-oni 
wissen ein Lied davon zu singen, mit welchen Schwierigkeiten wir 
hier seit der Besetzung der Stadt durch die Franzosen zu kämpfen 
haben. Acht volle Monate sind verrlosaeu, und noch hat die fran- 
zösische Militärbehörde nicht dafür gesorgt, daß für die Entlöschung 
ihrer andauernden Truppe DSendungen und Kriegsmaterialien ge- 
nügend eigene Leichtorfahrzeuge nach dem hiesigen Hafen gebracht 
worden sind; noch immor nimmt sie bei Ankunft derartiger Trans- 
porte ohne weitere« sämtliche Fahrzeuge gewaltsam in Beschlag, 
unbekümmert um alle Proteste der im Hafen liegenden Handels- 
schiffe, die auf diese Weise oft Lagelang untätig daliegen müssen, 
falls sie nicht vorziehen, den Hafen einfach zu verlassen. Es lliüt 

Weise verloren gegangen sind und wie dringend notwendig es ist. 
daß gegen diwe offenbar «uf den Hiiiu des hiesigen internationalen 
Handels hinzielende Willkür der französischen Militärbehörde ein- 
mal an maßgebender Stelle energisch Protest eingelegt wird. Wo 
ein Wille ist, ist auch allemal e«n Weg, und wenn es wirklich in 
der Absicht der französischem Behörden läge, die Handelten tervssen 
der anderen Nationen hier zu schütaen, so hatte sie langst Mitte) 
und Wege gefunden, um den geordneten Hafen betrieb hier aufrecht 
zu erhalten, statt ihn fortwahrend ine Stocken geraten zu lassen - 
Wir haben hier spanische, englische und deutsche 
zitiert, wollen aber auch eine französische Preß- 
«igt, mit welchem Hohn man in 
wl von Algeciras hinweist. Der fran- 
du Maroc gibt seiner Freude darüber Ausdruck, 
daß die Entscheidung des in 

Lloreua bei dem Bau der Unterkunftaraume für die 

i französischen 
Vertrages 
i wurde, unverhohlen 
und schlagt als Vertrag für die Lieferung von 
Schokolade an die marokkanische Polizeitruppe folgendes Schema 
vor: „Art. 1. Es findet der öffentliche Zuschlag der Schokolade 
statt, die für das Frühstock der Polizeitruppe zur Verwendung 
gelangt. Art. 2. Alle Nationen, alle Firmen sind eingeladen, An- 
gebote zu machen. Art. 3. Die einzige Schokolade, die ange- 
nommen wird, ist die Schokolade Monier". Mit dieser brutalen 
Offenheit - so bemerkt hierzu die Kölnische Zeitung — leistet 
der Courier du Maroc der französischen Sache, deren Vertretung 
er in Marokko führen will, sicher keinen Dienst. Wohl aber 
öffnet er der Handelswelt der übrigen Nationen die Augen da- 




rüber, 9aß salbet in französischen Kreisen die Entscheidung des 
Ingenieurs Llorene als eine Vergewaltigung anderer Handels- 
interessen zugunsten der französischen angesehen wird. 

Die deutschen Interessenten sollten, wie dies die englischen 
bereits getan, sich zusammentun, um sich solcher Vergewaltigung 
besser erwehren zu können, und die deutsche Regierung sollte 
Schritte tun, damit die Abmachungen von Algeciras in der Praxis 
verwirkliebt würden. Unsere Handolsinteresson in Marokko sind 
schon jetzt recht bedeutend und sie können in nächstur Zukunft 
noch sehr erweitert werden. Bereits im Jahre 1890 haben die 
wachsenden kommerziellen Interessen Deutschlands in Marokko 
Veranlassung zum Abschluß eines Handelsvertrages gegeben, der 
dem deutschen Handel die Meistbegünstigung in Marokko ge- 
wahrleistet. Früher hatte England den bedeutendsten Anteil am 
marokkanischen Handel, ea lieferte ungefähr die Hälfte der ge- 
samten Wareneinfuhr nach Marokko. Das hat sich im Laufe 
der Zeit geändert. Heute ist die Einfuhr aus Frankreich der- 
jenigen aus England ziemlich gleich; jedes der beiden Lander 
tat mit ungefähr 30 pCt an der Einfuhr beteiligt. Der Anteil 
Deutschlands ist inzwischen auf 12 bis 14 pCt. gestiegen. Un- 
gleich starker ist Deutschland an der Ausfuhr Marokkos be- 
teiligt; so hat namentlich im vorigen Jahre ein starker Getreide- 
export von Marokko nach Deutschland stattgefunden, u. a. wurden 
mehr als 32 000 Tonnen marokkanische Gerate in Deutachland 
verzollt Marokko ist reich an Naturschätzen der verschiedensten 
Art, durch deren Erschließung «ich zweifellos ein starker Export, 
besonders nach Deutschland, entwickeln wird. Schon " 

größer als 



nach dort. Mit der 



in 

Wir verlangen zu dioeem Zweck 
Gleichheit in der wirtschaftlichen 
Wahru 




! Wahrung des Grundsatzes der offenen Tür. 
n französisches Schutzgebiet und darf ea nie 
handelannlitischen und auch aus strategischen 



uns daran liegen, daas Marokko unabhängig bleibt. 
Deshalb heißt es ein wachsames Auge auf die Vorgange in 
Marokko haben. Ganz so, wie dort jetzt die Verhältnisse hegen, 
sah es vor Jahren in Algerien und Tunis aus. Heute sind 
Algerien und Tunis französische Provinzen, in denen Frankreich 
Ober eine Armee von 400000 Mann verfügt und die dank der 
französischen Zollpolitik dem deutschen Handel beinahe gänzlich 
verschlossen sind. Eine gleiche Begünstigung des französischen 
Wettbewerbs strebt Frankreich natürlich auch in Marokko au. 
Die französischen Organe in Marokko kehren sich herzlich wenig 
an die Bestimmungen der Algeciras-Akte, und die französische 
.Regierung ist weit davon entfernt, den internationalen Handel 
gegen Nichtachtung und Umgehung dieser Bestimmungen in 
Schutz zu nehmen. Das nächste Ziel der französischen Politik 
scheint im Gegenteil eine Abänderung der Algeciras- Akte in der 
Richtung zu »ein, daß Frankreich mehr freie Hand in Marokko 
erlangt. Pariser Blatter sind der Ansicht, bei der letzten An- 
wesenheit des Königs Eduard in Paris sei über diese Frage ent- 
schieden worden. 

Die Franzosen werden es sich gefallen lassen müssen, daß da- 
bei auch noch andere Machte mitreden. Von der deutschen 
Regierung ist zu hoffen, daß sie an dem auf der Algeciras- 
Konferenz so mühsam Errungenen festhält und nicht duldet, 
daß Prankreich noch weitere Sondervorteile in Marokko ein- 
geräumt werden. Zweifellos wird sie dabei die Unter 
der meisten übrigen Machte finden. Die sahireichen Klagen i 
Beschwerden über französische Uebergriffe in Marokko gegen- 
über den fremden Handeltreibenden würden von Deutachland, 
üen usw. als sehr interessante Material für eine 



Buropa. 

M. Damptfährenvsrbindung zwischen Deutschland und Schweden 

Die für den ganzen deutschen Reise- und Handelsverkehr wichtige 
Frage der Errichtung einer Dampf fahren Verbindung zwischen 
Saßnitz und Trellcborg wird demnächst sowohl den preußischen 
Landtag wie den Reichstag in Schweden beschäftigen. Der 
schwedischen Volksvertretung ist schon eine Vorlage zugegangen, 
deren Einzelheiten, da sie auf Grund der seiner Zeit in Berlin 

geführten Verhandlungen festgestellt sind, bereits ein volla tau- 
iges Bild von der Beschaffenheit der neuen Verbindung geben. 
Die geplanten Dampffahren, durch welche ein wirkliches Bindeglied 
zwischen dem deutschen und dem schwedischen Eisenbahnnetz 
geschaffen wird, sollen von den beiden beteiligten Staaten ge- 
baut werden und somit im Gegensatz sur gegenwärtigen Dampfer- 
linie eine staatliche Einrichtung bilden, wie dies bei dem um 
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dor Fall ist. Für dio 
4 Dampffährcn , von jedem 
wovon zwei wesentlich als Reserve au 
sowohl für den Per- 
wie für den Güterverkehr eingerichtet, und die Geschwin- 
digkeit soll 16 Knoten betragen, so daß die Reise über die 
Ostsee in 4 Stunden zurückgelegt wird. Die Liinge der Fahren 
ist auf 113 m, die größte Breite auf 16 m und der Tiefgang bei 
Belastung auf 5 m festgesetzt worden. Jede solche Fahre kann 
18 Güterwagen oder eine entsprechende Anzahl Personen- und 
Postwagen uufnehmen und würde je etwa 2 500 000 M kosten. 
Mit der Anschaffung von 2 Fähren, den nötigen Hafennnlagen 
in Trelleborg und der Einlösung der beiden Dampler der Malmöer 
Gesellschaft, die den schwedischen Anteil dor jetzigen Linie 
Saßnitz— Trelleborg unterhalt, stellen sich dio Kosten, die 
Schweden durch Errichtung der Darapifahrenlinio entstehen, auf 
etwa 7 880 000 M, wozu noch ungefähr 5 Millionen Mark für den 
ebenfalls geplanten Ankauf der privaten Eisenbahn Trelleborg — 
Malmö kommen. Die Einnahmen aus dem Fahrenbetrieb werden 
im ganzen auf etwa 1 260 000 M berechnet, so daß auf Schweden 
630 000 M entfallen. Da sich die jahrlichen Betriebskosten für 
Schweden auf etwa £»67 000 M belaufen, würde ein Ueberarhuß 
von 63 000 M herauskommen. Die schwedische Staatsbahn- 
verwaltung bezeichnet diesen Geninn, finanziell als wenig be- 
friedigend, hält aber den Vorteil einer unmittelbaren Verbin- 
dung mit dem deutschen Eisenbahnnetz, u. a. durch die durch- 
gehenden Wagen zwischen Stockholm und Berlin, für so groß, daß 
»ich die Errichtung des F&hrenbetriebes vollkommen rechtfertigt. 

Für den Handelsverkehr zwischen Deutschland und 
Schweden wird die Dampffahrenlinie Saßnitz— Trelleborg zweifellos 
von großem Nutzen werden. Im ausländischen Handel Schwedens 
nimmt Deutschland sowohl im ganzen wie in der Einfuhr nach 
Schweden die erste Stelle ein, wahrend es in der Ausfuhr von 
Schweden an zweiter Stelle steht. Welche Rolle bequeme Traus- 
portvcrhaltnisse spielen, ergibt sich darauR, daß die Dampfer- 
verbitiduug Saßnitz — Trelleborg in bezug auf Güterverkehr nicht 
annähernd die Bedeutung hat, wie die Verbindungen über 
Dänemark, wo auf Grund der Dampffährenlinien keine Umladung 
stattzufinden braucht. So wurden 1905 von Deutschland nach 
Schweden und Norwegen über Saßnitz — Trelleborg nur 20R1 t, 
über Dänemark jedoch 16 728 t hefördert. Der Personenverkehr 
zeigt seit Errichtung der Dampffahrenlinie Warnemünde— Gjedser 
ebenfalls eine weit größere Zunahme über Dänemark, als über 
Saßnitz. So verkehrten 1901 zwischen den schwedischen Stanta- 
bahnen und Deutschland Ober Snßnitz 5609 Personen und über 
Dänemark 9586 Personen. Aber im Jahre 1905 betrugen diese 
Ziffern 7248 und 15 439, so daß steh für die Saßnitzer Linie 
eine Zunahme von 29 pCt. und für den Weg über Danemark 
eine solche von Ol pCt. ergibt. 

Was die Endpunkte der Dampffahrenlinie betrifft, so hat sich 
Schweden mit der Wahl von SaCnitx einverstanden erklärt, da 
es preußischeraeits abgelehnt wird, an anderen Stellen, die vor- 
geschlagen wurden, kostspielige Hafen- und Eisenbahnaulagen 
zu errichten. Der schwedische Minister des Innern, Graf Hamilton, 
erklärt in seiner Begründung, er habs Grund zu der Annahme, 
daß Preußens eigenes Yorkchrserfordorais in kurzem Anlaß zu 
einer Verbesserung der Eisenbahn durch Rügen und Anlegung 
einer Brücke zwischen Kügen und dem Festlande geben werde, 
ebeuso wie auch in Schweden verschiedenes zu tun wäre, um 
die Fahrt zwischen Stockholm und Trelleborg abzukürzen, in 
erster Reihe durch Ankauf der Eisenbahn Trelleborg — Malmö. 

Neu« Erfahrungen mit Orelschrauben-Turbioendamplern. Durch 
das Berliner Reisebureau der Hamburg-Amerika Linie, das u. a. 
die Vertretung der Aegyptischon Postdumpfer-Üesellschaft in 
Zentraleuropa und Aegypten führt, werden uns einige sehr 
interessante Daten über die Erfahrungen mit zwei neuen Drei- 
schrauben-Turbinendampfern der erwhimton Rhederei zuganglich 
gemacht. Es handelt sich um die beiden Dampfer Heliopolis 
und Csiro, die bei der Fairfield-Schiffbau Gesellschaft für den 
Expreßdienst der Aegyptischen Postdampfer-Gesellschaft zwischen 
Marseille und Alexandrien erbaut worden sind und diesen Dienst 
jetzt bereits einige Monate hindurch versehen haben. Die Ma- 
schinen der Dampfer sind nach dem Parson'schen Turbinen- 
System gebaut. Die mittlere der drei Schrauben wird durch 
eine Hochdruck-Turbine, dio beiden Nebenschrauben werden 
durch zwei Niederdruck-Turbinen angetrieben: volle Kraft wird 
erreicht, wenn die Turbinen 340 Umdrehungen machen. Bei 
Jen Probefahrten im November und Januar wurde eine Reihe 
von Versuchatouren mit jedem der Dampfer gemacht; es Btellte 
*ich dabei heraus, daß die Geschwindigkeit bei 200 Umdrehungen 
12.» Knoten, bei 261 Umdrehungen lö,u» Knoten, bei 314 Um- 



drehungen 16,i« Knoten, bei 346 Umdrehungen 19,™ Knoten 
und bei 372 Umdrehungen 20,t$ Knoten betrug. Um das letztere 



Resultat genau festzustellen, wurden die Dampfer 12 
lang mit voller Schnelligkeit gefahren. Die Heliopolis, die 
21 Fuß SV» Zoll Tiefgang hat, machte bei 366,» Umdrehungen 
20, M Knoten, wahrend die Cairo, die einen Tiefgang von 22 Fuß 
hat, bei 372,» Umdrehungen 20,« Knoten zurücklegte. 

Wahrend der Reise von Clyde nach Plymouth erreichte die 
Heliopolis 3 Stunden lang in der irischen See sogar dio 
bemerkenswerte Schnelligkeit von 21,» Knoten. Die Geschwin- 
digkeit mußte herabgesetzt werden, weil der Dampfer Bonst zu 
zeitig in Plymouth, wo Vorbereitungen zu einem festlichen 
Empfang getroffen waren, angekommen wäre. Von Plymouth 
nach Marseille zeigte der Dampfer wiederum seine guten Segel- 
fahigkeiten, indem er dio Entfernung in der bisher niemals er- 
reichten kurzen Zeit von 95'/, Stunden zurücklegte. Die Strecke 
von Marseille nach Alexandrien wurde auf der ersten Reise in 
72 V» Stunden gemacht. Bei der Rückreise erwies es sich, daß 
sogar bei unvorteilhaftem Wetter die Reise von Marseille nach 
Alexandrien in noch kürzerer Zeit zurückgelegt werden kann. 

Trotz ihrer hohen Geschwindigkeit hat die Heliopolis sich 
nach dem übereinstimmenden Urteil ihrer Passagiere dureh vor- 
züglich ruhige Fahrt und vollständige Abwesenheit von 
Vibrationen ausgezeichnet Die Leichtigkeit, mit der das Schiff 
schwerem Wind von vorn und ebenso von der Seite wider- 
steht, hat den Aufenthalt an Bord, auch bei stürmischem Wetter, 
als sehr angenehm erwiesen, und selbst bei luftigem Sturm, 
bei dem die Geschwindigkeit auf 10 Knoten vermindert w<-r<len 
mußte, um Gefahr zu vermeiden, konnten die Piissaui- re im 
Speisesaal noch in aller Ruhe ihre Mahlzeiten einnehmen, ohne 
daß das Tafelgeschirr durch die Bewegung des Schiffes beein- 
flußt wurde. 

Die Ausmessungen der beiden Dampfer sind folgende: 
ganze Länge 545 Fuß, Breite 60 Fuß 3 Zoll, Tiefe vom Kiel 
bis zum SehuUdeck 38 Fuß, Rauminhalt 12 000 Ton«, Pferdo- 
kräftc 18 000, mittlere Geschwindigkeit 20,« Knoten. Drr Scliiffs- 
boden ist in 10 Abteilungen eingeteilt und mit einem doppelten 
Boden von vorn bis hinten versehen. Die Schiffe haben 6 Decks, 
bequemste Kabinen einrichtungen für eine große Anzahl von 
'Passagieren und große vornehm dekorierte Gesellsehnftsraume, 
die den besten Dampfern im atlantischen Dienst Ahnein. Unter 
den Gesellschaftszimmern der ersten Klasse befindet sich ein 
prachtvolles Cafe auf dem Bootdeck und ein Musiksaal auf dem 
Promenadendeck, eine Bibliothek und ein Rnuchsu d auf dem 
Brückendeck und ein großer Speisesaal auf dem Schut/ilei k. 
Die Gesellschaftszimmer der zweiten Klasse bestehen aus einem 
Rauchzimmer, einem Gesellschaftszimmer und einem Speiset»»!, 
die sich sämtlich auf dem Schutzdeck befinden. Außerdem ist 
bequeme und ausreichende Gelegenheit zum Spazierengehen auf 
3 Decks für die Passagiere vorhanden. Bei der Wnfilntion 
der Schiffe hat die Schiffbau-Gesellschaft ein sehr günsriges 
Resultat erzielt. Die Räume für die Passagiere befimlen »ich. 
wie dies bei den atlantischen Dampfern neuester Konstruktion 
die Regel ist, in der Mitte der Dampfer; die Deckk.ibineu haben 
große Fenster, die jederzeit ohne Gefahr vor dem Eindringen 
von Wasser offen gehalten werden können. 

Die hohen Decks setzen natürlich der Schnelligkeit der 
Schiffe einen gewissen Widerstand entgegen, aber, wie es xich 
bei den neuesten Dampfern der Hamburg-Amerika Linie, Amerika 
und Kaiserin Auguste Viktoria, gezeigt hat, kann der Wider 
Btand der hohen Aufbauten durch die Kraft der Maschinen 
leicht Uberwunden werden. Auch die Sicherheit der Dampfer 
hat durch die hohen Aufbauten nicht gelitten. Ein« Prob« hat 
ergeben, daß die Dampfer bis zu einem Winkel von über 70° 
mit vollkommener Sicherheit geneigt werden können; dement- 
sprechend rollen die Dampfer bei seitlichem Winde auch nur 
sehr langsam, ein Umstand, der ihnen zusammen mit der ge- 
schilderten Schnelligkeit und hervorragenden Innenausstattung 
im Orient bereits wohlverdiente Bewunderung und Beliebtheit 
hat. 



Asien. 

Slams wirtschaftliche Bedeutung und der deutsche Handel. (Schluß.) 

Von Interesse ist auch die große Ausfuhr von Schwalben- 
nestern im Jahre 1905 für fast 400 000 M.; an Fischen wurden 
über 1'/» Millionen Mark, an getrockneten Soemuscheln für 
700 000 M. exportiert. 

Um uine richtige Würdigung des noch in Siam brach- 
liegenden Reichtums zu erhalten, möchte ich erwähnen, dnß sich 
die Forstbehörde bisher wenig mit den Nutzhölzern und ihrer 
I Ausbeute im allgemeinen beschäftigt hat. Einzig und allein di.s 
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Teakholz wird als vollwertig angesehen; aber auch auf diesem 
liegt nur eine einmalige Auafuhrsteuer; entweder wird diese 
gleich für das Rohmaterial oder für die verarbeiteten Höker 
erhöhe«. 

Wenn wir die wirtschaftliche Lage Siams insgesamt 
zusammenfassen und dabei bedenken, daß der König wohl der 
absoluteste Hertscher der Welt ist, so ist nicht zu verstehen, 
warum der siamesischen Anloihe in Deutschland zuerst von der 
Bankwelt, dann auch vou der Volksvertretung soviel Mißtrauen 
entgegengebracht wurde. Speziell das Spiellaster wurde hierbei 
von einem Abgeordneten als ein Grund zur Kichtbeteiligung 
angegeben; es wurde aber unterlassen, hinzuzufügen, daß gerade 
das aufgenommene Geld teilweise zur Deckung der Lücken in 
den Steuern verwendet werden sollt«, die durch das Aufheben 
der gesamten Spielhöllen im Staatsbudget entstehen. Ferner 
sollten die Millionen auch zur Beschleunigung des Baues der 
Staatsbahn zum Mekong verwendet werden. Auf diese selbst 
werden wir noch spater zurückkommen müssen. 

• Wenn neuerdings die verhältnismäßig langsame Erschließung 
Siams in erster Linie dem Buddhismus zugeschrieben wird, so 
möchte ich diesem doch weniger die Schuld zuschreiben, als dem 
früheren Dreisystem: Spiel, Opium und Polygamie. Außerdem 
ist der Siamese von Haus aus wenig an Arbeit gewöhnt. Dies 
geht auch aus dem Umstände hervor, daß es in Siam fast keine 
Industrio, von der Töpferei abgesehen, gibt. Porzellan etc. wird 
aus dem benachbarten China importiert. Erst neuerdings be- 
ginnt in den Loo-Staaten die Nahmaschine, zumeist amerikanisches 
Fabrikat, ihren Einzug zu halten. Der Handel liegt in den 
Händen europäischer, amerikanischer, chinesischer und japanischer 
Hauser; den Zwischenhandel in den Städten besorgen Chinesen, 
neuerdings auch Inder; hausierende Kaufleute sind vor allem 
im Norden, Osten und Westen die Shans (oder Ngeo) und au 
der Westgrenze die Birmanen ; Karawanenhandel mit dem Innern 
des südlichen China, also speziell mit Yunnan, und mit der Küste 
von Birma treiben die Hooh, ein chinesischer Berg-Stamm. 

Aehnlich steht es mit dem Bergbau, wahrend in dem bri- 
tischen Teil der malayischen Halbinsel allenthalben die Zinn- 
minen florieren, sind in 8iam nur spärliche Anfange eines Berg- 
baues vorhanden. So betrug die Ausfuhr im Jahre 1905 nur für 
ca. 200 000 M., wobei freilich das Sultanat Kelantan nicht 
mitgerechnet ist. Nach der endgültigen, zielbewußten Erschließung 
dieser Gebiete aber ist den Englandern die Möglichkeit ge- 
nommen hier immer wieder mitzureden. Kur von diesem Ge- 
sichtspunkte aus laßt sich das siamesische Blaubuch über das 
abhängige Sultanat Kedah verstehen. Dieses Gebiet aber steht 
nach Abschluß des neuen englisch-siamesischen Vertrages erst 
reeht im Vordergrunde, da es jetzt nächstliegendes und wichtigstes 
Gebiet für England ist. Ist doch einer englischen Gesellschaft*) 
die Konzession zu einer Bahn von der Hauptstadt Alt-Kedah, 
auf der Westküste der malayischen Halbinsel an der Straße 
von Malakka, nach Singora auf der Ostseite im Golf von Siam 
bereits seit langem erteilt. Wann diese freilich gebaut wird, 
steht mit der Frago der Durchstechung oder sonstigen Er- 
schließung des Isthmus vou Kra in engem Zusammenhang. 
England ist natürlich sehr gegen jenes Proiokt eingenommen, 
wed dadurch die aufstrebende Handelszentrale des Ostens Sin- 
gapore, politisch wie handelspolitisch starke Einbuße erleiden 
würde. Die Durchstechung wäre selbstverständlich für den Welt- 
verkehr von größter Wichtigkeit, weil dadurch die Fahrt nach 
dem Osten bei direkter Beförderung um 2 bis 3 Tage, der Ab 
Stecher nach Bangkok um 3 bis 4 Tage verkürzt würden. 

Bei dieser Gelegenheit möchte ich noch auf die Verkehrswege 
Siams, dem wichtigsten Punkte bei der Erschließung eines 
Landes, mit einigen Worten eingehen. Siam hat drei verschiedene 
Jahreszeiten: die kühle Periode von Oktober bis Februar, die 
heiße von Februar bis Mitte Mai, die Regenzeit von Mai bis 
Mitte Oktober. Infolge dieser langen Regenperiode stehen einer- 
seits die Straßen — soweit solche vorhanden sind — einen 
großen Teil des Jahres unter Wasser, anderseits ist in den 
Flüssen, den Hauptverkehrswegen Siams, während der Trocken- 
zeit nicht so viel Wasser vorhanden, daß die Schiffahrt das 
ganze Jahr florieren könnte. Wir sehen also aus dieser doppelten 
Kalamität bereit«, daß Siam wie wenige Länder darauf angewiesen 
ist. durch EUeubithnen erschlossen zu werden. 

Im Jahre 1891 wurde mit der ersten Linie, der nach Khorat, 
'begonnen und jetzt umfaßt das Eisenbahnnetz bereits 787,* km. 
Erfreulicherweise sind es zumeist deutsche Kräfte, die unter einem 
deutschen Generaldirektor den Bau leiten. Leider werden immer 
noch Klagen geführt, daß die Bezahlung nicht den Kenntnissen 

beutet die Zinnminen im 



der Deutschen und derjenigen anderer Nationen in ihren Resorts 
entspricht Dabei hat Dr. Dilock, Prinz von Siam, berechnet, 
daß die Baukosten für 1 km in: 

Siam ... 62000 Bat Ispui . . 125G20Bat 

Indien . . . 132000 . Java. . . . HOMO . 

Persien. . . l.')5 000 . betragen. 

Das wäre — um die erstaunlichste Zahl herauszugreifen — 
in Siam 51 pCt. billiger als in Japan. 

Die Hauptlinie wird von Bangkok bis nach der Nordgrenze 
zum Mekong ausgebaut werden. Diese soll dann den Handel 
des siamesischen Hinterlandes, von Sip Song Pana bis gegen 
Yunnan, in Südchina erschließen. Schon jetzt nehmen groß« 
Karawanen mit Maultieren, die Felle und Baumwolle aus dem 
Norden bringen, den Weg von Yunnan Ober Djieng Rai nach 
Mulmain an der birmanischen Küste. Wie in meinem Vortrage 
in der Haiukls^eographischen Gesellschaft möchte ich auch hier noch- 
mals betonen, daß ich es für eine nationale Pflicht halte, diese Bahn 
gegenüber der fertigen französischen in Tonking, der projektierten 
englischen von Birma nach Yunnan-fu moralisch zu unterstützen, 
schon allein aus dem praktischen Grunde, weil das von und nach 
Bangkok beförderte Export- und Importgut auf die Schiffe <ira 
Norddeutschen Lloyd gelangt. 

Wir sind somit bei den deutschen Interessen in Siam! 
Bevor ich im Zusammenhang' dieselben erörtere, möchte ich das 
eine schart betonen, daß wir nicht wie England und Frankreich 
an ein Landerannektieren denken, sondern daß es unsere Aufgabe, 
die jedes Einseinen — wer immer er sei — sein muß, 
in Asien auf den noch wenig erschlossenen Märkten 
überseeischen Handel einen Platz zu sichern. 

In erster Linie wollen wir als Ueberblick über unsere bereit« 
bestehenden Interessen in Siam eine Uebersicht über den Schiffs- 
verkehr von Bangkok im Jahre 1903 geben. 
Einlauf. Dampfer Tonnen Segelschiffe Tonnen Einfuhr 

305 323 400 1 20C9 ca. 57 Million. Sl. 

Ausfahr. Dampfer Tonnen Segelschiffe Tonnen Ausfuhr 

310 338 373 I 2069 über 63 Million. M 

Von Interesse ist ein Vergleich mit den anderen Mächten, 
wobei in der Tabelle nur die einlaufenden Schiffe angeführt aiml: 

Dampfer Ton. Segelsch Ton. Einfuhr Ausfuhr 
England . 86 G0 654 3 «637 17Million.M. IS'/, Million-M, 
Norwegen 122 »7 262 3 1105 18',, . „ 85'/". „ . 
Franzosen 19 9 518 - - 400000 M. (<!) 460 009 M. (!!!) 

Siameseu.49 16 430 - — 7'/.. Million. M. " 4 Million. M. 

Seit 1903 haben sich die Zahlen noch bedeutend zu Gunsten 
Deutachlands verändert. Doch bereits aus cinor siamesischen 
Statistik, die mit Absicht gerade dem ,. Bangkok Direktory" entnom- 
men ist, geht hervor, daß der deutsche Schiffsvorkohr weitaus an 
erster Stelle, der Frankreichs im Import an siebenter, im 
Export an achter Stelle hinter Deutschland, Norwegen, England, 
Siam, Holland. Oesterreich steht. Hierbei kommt der Einwurf, 
daß Frankreichs Kolonien so nahe seien, deshalb nicht in Betracht, 
weil man dann auch von England behaupten könne, seine Häfen 
zögen die Schiffe an sich. Im Jahro 1905 betrug die Zahl der 
einlaufenden deutschen Dampfer 47 pCt., im Jahre 1906 45 pCt 
des Gesamt-SchiffverkehrcB. Die geringe Verschiebung zu Un- 
gunsten Deutschlands, die durch eine japanische Linie v< 
worden war, wird nicht anhalten, da die japanischen 
den Verkehr nsch Bangkok eingestellt haben. 

Damit daß auf deutschen Schiffen eine Einfuhr von ca. 57 
honen Mark erfolgt, ist freilich keineswegs gesagt, daß die 
deutsche Ware ist. Es sind natürlich sehr vielo Singapore- und 
Hongkongartikel darunter. Hierbei müssen wir aber anderer- 
seits bedenken, daß gerade in diesen beiden Häfen die „made in 
Germany" - Ware — keineswegs bloß im schlechten Sinne als 
■Schund! — den Markt direkt beherrscht. 

Aber nicht nur in dem Golf von Siam, auch in Bangkok 
und im Innern des Landes kennt und würdigt man das Wort 
„Jercman" (Deutscher). Von den 20 Millionen Mark Aideihe, 
die Siam von uns hat, sei nicht geredet, aber nochmals muß betont 
werden, daß die Eisenbahn, die Post und die Telegraphenverwaltung 
deutsche Oberleiter und zumeist deutsches Personal haben. Auch 
hier lassen sich viel mehr gute, preiswerte deutsche Fabrikate, 
als dies bisher bei der Bahn geschehen ist, verwenden.*) Seit 
einigen Jahren sind auch Chinesen aus unserem Pachtgebiet 
Kiautschou als Kulis zum Eisenbahnbau nach Siam gebracht 
worden, da die Arbeiterfrage wie allenthalben auch hier ein 
schwer zu lösendes Problem ist. Inwieweit freilich dio ständige 

*) Zum Teil tragen hieran freilich auch dio deutschen Export- 
firmen Schuld, dio sich r. B. für den Wagenpark, die Schwollen etc. 

als nicht kunkurronzfahiK erweisen, d» 
liefern können. Die letitusn 



rigstens für die Siumi 
nicht billig genug liefern können. J 
wieder in Dontachtund bestellt. 



Digitized by Google 



1WW. 



263 

EXPORT, Organ des Gmtralvereii» Ar Handelageographif usw. 



Nr. 17. 





das Jahr 1893, wo wir Frankreich zu Liebe in keine näheren 
Beziehungen zu Siaro traten. Frankreich mit sechs Vertragen schloß 
den letzten Vertrag 1907, England mit 10 Vertragen 1908. 

Aug dem gemeinsamen Vorgehen von Frankreich und England 
in Siam sehen wir, daß das Land noch immer " 
Tagen ent 
der König 

der derzeitige Minister des Inneren, alles tun, 




Süd-Amerika. 

Die argentinische Republik 

von Kduard Payen. (Fortsetzung aus Nr. 45/1907.) 
Uebersetzung aus „Questions diplomatique!! et coloniales». 
II. 

Einwanderung und Außenhandel. 
Argentinien hat in den letzten Jahren außerordentliche Fort- 
schritte gemacht: aber es ist in der Luge, sich noch viel großartiger 
zu entwickeln. Wenn es Argentinien gelungen ist, bedeutende 
auswärtige Kapitalien heranzuziehen, um seine wirtschaftliche 
Produktionskraft zu entwickeln, so fehlt es ihm doch am Allor- 
nötigsten, nfimlich an Menschen. In dieser Beziehung ergeht es 
dem Lande wie jenen Menschen, die auf einem schwächlichen 
kleinen Körper einen riesigen Kopf haben. Argentinien umfaßt 
300 000 000 ha und zahlt nur ca. 6 000 000 Einwohner, von denen 
auf Buenos Aires allein aber V, entfallen. Angesicht« dieses 
Mißverhältnisses zwischen der Hauptstadt, in der 1 Million Ein- 
wohner auf 18 000 ha kommen, und dem Lande, wo nur 5 Mil- 
lionen Einwohner auf .100 Millionen ha entfallen, kann man 
sich ungefähr vorstellen, wie gering die Bevölkerungsdichtigkeit 
in manchen Gegenden ist. Das östlich gelegene Küstenland mit 
der Bundeshauptstadt und den Provinzen Buenos Aires, Santa Fe, 
Entre-Rioa, Corrientea verfugt über 5,o Einwohner pro Quadrat- 
kilometer, während die Provinzen des Binnenlandes Cordoba, 
San Louis und Santiago de l'Eetero nur 2,i» Einwohner pro 
Quadratkilometer aufweisen. In den fiskalischen Gebieten ist die 
Bevölkerungsdichtigkeit noch viel geringer. In der Provinz 
Santa Cruz, einem Territorium von annähernd 200 000 Quadrat- 
kilometer wohnen nur 'J000 Menschen. Angesichts einer so wenig 
zahlreichen Bevölkerung ist es nicht erstaunlich, daß kaum 
' , , der 50 000 000 ha bebaut ist . die sich in Argentinien für 
den Ackerbau eignen. Nur nach und nach, mit der Zunahme 
der Bevölkerung, kann der Ackerbau sich entwickeln und 
das Land einen bedeutenderen Aufschwung nehmen. Es ist 
shalb von großer Wichtigkeit zu untersuchen, wie die Be- 
völkerung sich entwickelt hat und zu erforschen, warum sie sich 



Einwanderung der Chinesen auf die Dauer umgestaltend ein- 
wirken wird, laßt sich jetzt noch nicht absahen, obwohl ihre 
Kopfzahl bereits nur wenig hinter der siamesischen zurücksteht 
Im Hinblick gerade auf die Bahnen ist die Unabhängigkeit 
Siams wünschenswert. Wir wissen heute bereits, wie es mit 
der französischen Bahn von Khorat zum Mekong werden wird: 
französische Ingenieure beginnen die Arbeit vom französischen 
Mekong mit französischem Material nach dem — siamesischen 
Khorat; langsam werden so die Annamiten als Arbeiter vor- 
geschoben, bis sie mitten im Lande sitzen und die alten Schwierig- 
keiten wieder anheben werden. 

Außer den Bahn- und Postbeamten haben wir eine große 
Anzahl deutscher Firmen, darunter auch neuerdings eine Bank i 
in Bangkok. Die größte .Reisfirma der Welt, Rickmers in Bremen, 
verfrachtet selbst ihren Reis in Siam, eine weitere bedeutende 
deutsche Handelsfirma finden wir unter dem englischen Namen ■ 
Windsor * Co. Leider aber besitzen wir im Gegensatz zu Eng- 
Danemai k, Frankreich und China bis heute noch kein großes 
holz-Exporthausin Bangkok. Außerdem fehlen deutsche Zweig- . 

i in dem teilweise überaus gesunden Inneren Siams. 
Li Anbetracht all dieser Interessen ist es erfreulich, daß die \ 
die Ministerresidentur in einen he voll mach- , 
tigten Gesandtenposter» umgewandelt hat. Hoffentlich erhalt i 

einen genügenden Stab, so daß I 
i im Innern des Landes umsehen 
wie die Englander, Franzosen und 
Zu diesem Zwecke waren ein 
im Innern sehr wünschenswert. 
Von Interesse ist es. die einzelnen Handelsvertrage zu ver- 
gleichen. Wenngleich wir meistbegünstigt sind, hatte doch auch 
hier schon seit 1884, wo wir den letzten Vertrag mit Siam 



nicht so vermehrt hat, wie man es angesichts der günstigen 
Lebensbedingungen, die das Land bietet, erwarten konnte. 

Der französische Gesandte in Buenos Aires, M. Bruwaort, 
dessen volkswirtschaftliche Studien immer einen großen Wert 
haben, hat in einem Bericht vom 25. November 1906, der im 
..Mnntteur oftiziel du Commerce" vom 7, Februar 1907 veröffentlicht 
wurde, mitgeteilt, daß das argentinische Volk nunmehr auf 
6 000 000 Köpfe angewachsen sei. Die Volkszählung vom 1. Januar 
1906 ergab eine Bevölkerungszahl von 5700000 Seelen. Das XTeber- 
wiegen der Geburten über die Todesfälle (31 Geburten auf 16 
Todesfälle pro 1000 und pro Jahr) würde eine einheimische Be- 
völkerungszunahme von ca. 100 000 Menschen pro Jahr ergeben, die 
Einwanderung betragt etwa 200 000 Seelen. Also hat Argentiiucn 
jetzt eine Einwohnerzahl von 6 Millionen. Nachfolgende Tabelle 
gibt einen Ueberblick über die Bevölkerungszunahme, die seit 
1860 im Lande und in der Hauptstadt stattgefunden hat. 

Geiamt- HtapuUdtucbi! OMamt- KuipUUUlti<c)i« 

berftlkeraiic. Bev&Urtnnig . beTlllkertiilf. BaT&Jkeruog. 

1860 . 1337 646 119 908 1895 . 8 956 060 663 854 
1870 . 1 883 615 196 052 1900 . 4 512 348 807 680 
1880 . 2403666 812421 1905 . 5700000 1000000 
1890 . 3337780 511 786 1906 . 6000000 1 073000 
In wie weit ist die Einwanderung an diesem Aufschwung der 
argentinischen Bevölkerung beteiligt? Nachfolgeade Tabelle gibt 



darüber Aufschluß: sie teilt die Zahl 
in den letzten zweiundzwanzi« Jahren 



1884 
1885 
1886 
1887 
1888 
1889 
18D0 
1891 
189S 
1893 
1894 



63 361 
94137 
73 209 
107 212 
138 790 
220 260 
30 875 
- 835 
29 441 
85 626 
:!'.< l'7-j 



im 
1895 
1896 
1897 
1898 
1899 
1900 
1901 
1902 
1903 
1904 
1905 



verblieben sind. 
. 44 168 
88 284 

47 686 
41 654 

48 842 
46 617 

. 41430 
57 994 
75 227 
. 125 567 
177 117 



Von 1888 — 89 hatte infolge von staatlichen Subventionen 
eine bedeutendere Zunahme stattgefunden. Dioeer plötzliche, 
starke Zuzug zeitigte die Katastrophe von 1891, die den be- 
kannten Bankrott Baring nach sich zog, von dem das Land sich 
nur mühsam erholen konnte. Statt eines Zuzuges im Jahre 1891 
ist ein Abzug von nahezu 30 000 Eingewanderten zu verzeichnen. 
— „Wir befinden uns aber jetzt", schreibt Herr Bruwaert, „in einer 
günstigen Periode und haben keinerlei Grund zu irgendwelchen Be- 
fürchtungen. Die Kolonisation ist viel weiter fortgeschritten als 
damals, und die 20 591 km Bahnlinie ermöglichen es heutzutage 
deu Einwanderern, direkt ins Land zu gehen und den Boden zu 
bewirtschaften." 

Da seit 1895 keine Volkszählung stattgefunden hat, so ist 
es schwer, genau zu sogen, aus welchen Elementen das argen- 
tinische Volk sich zur Zeit zusammensetzt. 1 895 war festgestellt 
worden, daß die Bevölkerung zu drei Vierteln aus Einheimischen 
bestand und zu einem Viertel aus Fremden. Man kam zu 
folgender Einteilung: 

Argentiner 2 955 161 

Fremde 1 000 899 

darunter: 

Italiener 493 636 

Spanier 19SGS5 

Franzosen 94 098 

Engländer . - 21 7S8 

Deutsche 17 143 

Amerikaner aus verschiedenen Lindern 118132 
Ein Drittel aller Franzosen lebte damals in der Hauptstadt. 
Also: 33 185, von denen 16 678 Manner und 16 50" Frauen waren. 
Es muß betont worden, daß Argentinien zur Zeit der Ernte immer 
eine zeitweise Einwanderung zu verzeichnen hat. Die meißten 
zuwandernden Erntearbeiter sind Italiener, die infolge der zu ver- 
schiedenen Zeiten erfolgenden Ernten, zuerst in ihrer Heimat Ernte- 
arbeiten verrichten und dann in Argentinien. In der ersten Hälfte 
des Jahres 1905 wanderten in Argentinien 100 000 Monschen ein, 
von denen 77 000 wieder nach Europa zurückfuhren. Nach einer 
Berechnung des Auswanderungsbureaus nahm jeder auf seiner 
Rückreise zirka 1 60 Piaster Gold mit, das macht 750 Fra. Also 
im ganzen 11000 000 Piaster Gold. Man beklagt diese Er- 
scheinung vielfach in Argentinien. Statt dieser Einwanderer, die, 
nachdem sie einige Ersparnisse gemacht haben, wieder abziehen, 
würde man solche vorziehen, die im Lande verbleiben. 

Trotz des Fremdenzuzuges in den Zeiten, wo die Arbeit 
besonders dringend ist, leidet Argentinien unter seiner geringen 
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Bevölkerungszahl. Mancherlei Ursachen, die man übrigens be- 
seitigen konnte, denn daa Land als solches ist sehr anziehend, 
haben die Einwanderung gehemmt. Erst gegen daa Ende der 
Schreck oii sregierung eines Rosau, zu Beginn des Jahres 1852 
kamen die ersten Kolonisten; aber die Kriege und sonstigen 
Krisen beeinträchtigten die Einwanderung häufig. Ferner ver- 
säumte die Regierung, dieselbe in verstandiger Weise zu 
organisieren. Man hat das Land in viel zu große Flachen ein- 
geteilt, hat ferner dem Erwerb von eignem Grund und Boden 
zu viele Schwierigkeiten in den Weg gestellt. Durch die Hinder- 
nisse, die sich dein einwandernden Landarbeiter in den Weg 
stellen, wenn er Grundbesitzer werden will, wird er entmutigt. 
Andererseits ist das Leben sehr teuer, sodaß auch heutigen 
Tages die Einwanderung noch abgeschreckt wird, trotzdem die 
Gefahren eines Krieges, der Mangel an personlicher Sicherheit 
u. a. in. annähernd tiberwunden sind. Die Lebensverteuerung ist 
im wesentlichen eine Folge des Zollsystems, das gewisse Lebens- 
mittel, deren der Europäer, auch der Landarbeiter, nicht entraten 
kxmi, außerordentlich noch belastet. 

Es wäre sehr wichtig, diese der Einwanderung nachteiligen 
Einflüsse jetzt zu beseitigen, in einem Augenblick, da Argentinien 
sich sehr vorteilhaft entwickelt, denn der Aufschwung eines 
Lande« ist ein starkes Anciehungsmittel, das beweisen die Zahlen 
von 190.'i; es wäre in hohem Grade erstrebenswert, den größten 
Teil der Einwanderer im Lande zurückzubehalten, die alljährlich 
zur Erntezeit hinüber kommen. 

Wenn Argentinien seine Einwohnerzahl vermehrt, so wird 
es auch seine Erträgnisse steigern, die, wie wir in Folgendem 
zeigen Werden, schon jetzt sehr bedeutend sind, die aber ange- 
sichts der großen Ausdehnung des Landes noch außerordentlich 
vermehrt werden könnten. 

Der Hauptreichtum Argentiniens besteht in seiner Land- 
wirtschaft — die Industriezweige , die sich dort ent- 
wickelt haben, stehen auch in enger Beziehung zu derselben 
und haben den Zweck, die Erzeugnisse des Ackerbaues oder der 
Viehzucht zu verwerten. Auch der Export besteht zum größten 
Teil aus den Produkten der Landwirtschaft. 

Der Export des Landes hatte im Jahre 1904 einen Wert von 
etwas über 260 Millionen Piaster.'* i auf Ackerbaupruduktc entfielen 
150 329 000 Piaster und auf Viehzucht 105 365 000. Alle anderen 
Erzeugnisse zusammen ergaben also nur einen kleinen Ertrag, von 
dem 4 "66 000 Piaster auf waldwirtschaftliche Erzeugnisse ent- 
fielen. 

Wahrend der letzten Jahre sind die Ertrüge aus der Vieh- 
zucht stabil geblieben, während der Ackerbau einen starken 
Aufschwung nahm. Der Export des Getreides ist auf 68 172 000 
Piaster im Jahre 1902, auf 105 252 000 im Jahre 1903 und auf 
150 329 000 in 1904 gestiegen. Er hat sich also in 2 Jahren 
mehr als verdoppelt. Man kann sich eine Vorstellung davon 
machen, welche Wirkungen ein so plötzlicher Aufschwung auf 
ein Land ausübt, das nur 6 000 000 Einwohner besitzt. Die Korn- 
und Maisernten nahmeu an diesem Zuwachs den größten 
Anteil. Aus einem Bericht der Herren Martincz und Lewandowski 
entnehmen wir, daß die Komausfuhr heute 10 000 mal größer 
ist als vor dreißig Jahren. Was den Maisexport anbetrifft, so 
beträgt die Zunahme 800 pCt., für die Heuausfuhr beträgt sie 
80, für die Mchlausfuhr 600 pCt. Der Flachsex port hat sich 
auch sehr gehoben. 

Vor kaum 30 Jahren mußte Argentinien noch Getreido ein- 
führen; aus dieset Tatsache geht der gewaltige Umschwung 
hervor, der hier stattgefunden hat. Wenn man übrigens die 
gesamte Ausfuhr vom Jahre 1861 — 1890 übersieht, so ergibt sich, 
daß der Import damals fast immer den Export überstieg. Erst seit 
1892 hat sich dies Verhältnis zugunsten des Exports mehr und 
mehr verschoben. Kur im Jahre 1893 war wieder. n, ein Rück- 
gang der Ausfuhr zu verzeichnen. In den letzten Jahren hat die- 
selbe die Einfuhr um 70 000 000 Goldpiaater überstiegen. 
1903 hat der Export sogar einen Ueberschuß von 90 Millionen 
Goldpiaster gehabt, denn damals betrug die Einfuhr 181 206 000 
und die Ausfuhr ungefähr 221 000 000 Piaster. 

Natürlich ist der Verbrauch eines Landes mit nur 6 000 000 
Einwohnern ein sehr geringer, selbst wenn die Bevölkerung wohl- 
habend ist. Deshalb kann auch der argentinische Import nicht 
beträchtlich wachsen, solange die Bevölkerung sich nicht bedeutend 
vermehrt. Zu bestimmten Zeiten wird die Einfuhr sich vorüber- 
gehend steigern, weil man neues Schienenmaterial für die Ver- 
größerung des Eisenbahnnetzes und neue Maschinen O. s. w. ein- 
führen muß, um die Hafenanlageu auszubauen. 

Trotzdem muß festgestellt werden, daß der argentinische 

*) 1 Peso Oold — M. 4. 



Import relativ groß ist, weil das Land nicht nur alle Metall- uml 
Textilwaren, sondern auch Nahrungsmittel in großem Maßstal»' 
einführt, denn es hat bisher nur in beschranktem Maße das Roh- 
mat.erial verarbeiten können, welches es hervorbringt. 

(MM '«'tri I 

Literarische Umschau. 

.Brockhau» ' I Ii« i>tnrarhat»tt Gedanken alud bekanntlich Immer lie »< ti.cr.i-r, 
Wl« ». Ihaiictalilti.l I Ii or«ihrl»l un« haute der llruck flu« Hufbe«. in dein lM »in 
beweglicher Hucbatal.e au den etideru reiht, und doch bat e* bi« tum la.Jabrrmnii.rl 
gedauert, ehe ein genialer Kopf auf dleao epochemachende Erfindung kam, dir ul. 
von dem ututLendlicheo Handwerk der Kchlinaehreiber und dem Gebrauch i 
ge.ehnlUlrr J »foln Mir die eitue'.nno Selten erlovle. Wl* eelb.lTeralaiidli.-Ii < 
una beute «urb der Begriff ein.* Konveraatlont-Lexikou«. da« darrb seine l . 
Uacbe Uetbonfalg« dm unermeIMchrn Stoff monaoh'lcbeo Wi««eii- Jedem, der le»ei, 
kann, errelihbar FlTtltl* t'nd aWnbneb d-iuerte e« Iii« io da» ;« Jahrhundert, e!-« 
dteae Form alphabetischer Na.-h*«dilagebllelicr durchdrang, und 
dauerte ea, bla der lleguff eine» ...IrLen l'niveraalwrrke«. eine. Kouvenutliona-I.» 
oder, um ea kurier au beiclcbncn, etuaa ».Hrocktiau*- »irb herausgebildet hatte 
bllcber de. Wlaieu* und der eimellieii Wlvietiacuefleo l.caB achon daa AH 
aber ne ordneten Uoo Stoff nach leiner Fnl.lrhung oder Zuaemiitangehlittgkeil nad 
waren auf daa Studium dp» Gelehrte» bedacht der Seite für Seite Toracbri«. Uta 
ItedUrfm« nach einem prakll«. hen Nacli«. htaeewerk bat »i'h erst mit £ 
werdenden Ansprüchen der Kultur berauaire.lelil. 

Her Gründer de» Verlage. P A. Hrn.-kli»u« in Mtprl' tat 
de. Konversation» Leiikoc« gei-e.eu. wnlil ati-r derjenige, durch d« 
r genlli. be Herritf eine« KooTeri«lii>u«-l.»i>kiina ml eiaoonruru«. und u<j«»t 
Namen daa Werk eine l'unulanUil gowami. dir ohne weitere« den Begriff einen Kmi- 
Tenmlu.u« Leaikou» mit dem eine. „bWlbau." i.Vnl.t.ilert«. III Inline ial der er.uc 
jetjt all; »eil etwa Wl -lahren «egl man: ila-i Konveraatmn«- Lexikon oder der ,llro-k- 
Wa» unter dem eaalero Titel um lT»i!-l»f« in aeeba kle' 



erschien, dlm.» er«t» dürftige Gestalt Sana« zukUnftl-en Killturwrrk.-«. war nur H: • 

lei. Gedanken«, der aueb »ebr lul l achnnaerMr 



», hüWbefle Verwirklichung eiie« guten Gedanken«. 
ungni. L blfkt«n Ausführung weiruei vi,lli| 
dliiaei erate VeniU'h war, L-v-aft t-jt ( 
von Nainleon odar Houaparte noeb meitt« 
Verla»»», Krtadrleb Arnold Hrncabaua. 4 
vier Hkode 



di«e« orale IjiMkau 
,1-« Hroekhi.il.'i. her 



UenUr^d« T«»»°el3r VS 
■ttl.wuUte liernerr'i'jder 
,_a, k.turte daa füteroebtnen. du t.erell» nun ; 
linde eeranean. tmleul ad. Sehuldohjekt heim fno kor t .ia«det war und n|eht 
und aterbeo konnte. Hro. kbau« aehuf da» Werk auf» neu., «o rtaS außer !e.. 
kern Stein de. aliea mehr auf dem auilern blieb, In «eb.HJirl(r.r Art.-,, 

»rn. die er in M*l 



T.lel 

von 1«IK 1» 



.•hon die 



» ÜB La 



Vitarlieitern. 
eli »u einem nil. h'lffen Kaum« t" 
.ofort naeli dieser NnireiUltui.! 
•Ii- liriirkwtire.wi. naehkotnaieu konnl-n; »ar 
e- a-J'-li die»» Klle not. um Immer wieder -l-i ■ 
der aehaall bei der Hand war. rn erui»s. 



wo er BKhl trealii halle. Seil tUwaar Ke«c»<l"'«uot ralU jeder Ueuiwbe un.l »u- 

lauder. -a. ein ..Broekha.»- be-leutele. und »ein Heerllndrr balle h die le. 

•Iieae Popularität aeine« t>eb.-n-.werke« einlrelen au «el.on. 

Klu .tre.ttl.arer ll"rr, dimer all» Krie.lrlel, Arnold Broekha... Niebt» x-tpilt- 
lirhvr ru le«on. ala «.ine 7...«amme.].l.dle mit der boehwoHI-libliiUeo Zeriaur Kenn 
"■«rade damal«. ala da« l^liknti dur.li »hiopo neuen Ftenlier und eic-nlhehen R. 
l-riluder «teh ilaa Ziel «etile, da« Uli« baut* au etwa. So b«irer»iiindl 
tnil der Zell clelehen Hetirill ril 
irnateiearl; der faat Lkirlielie Im 

hllt 



:i»>» .rwheinl. 

war die poHu.eeje Knipflndliehkeli aufa bUelwl. 
ag dor poiilwebeu /il.lande mae.hte die Wal.r- 
IM gHMiero «um Verl.re. h. n von beute, und dorh war .i« in. hl tu umeehea. 
.__ in Jeoar Ml der nii.oualen Krhabuog de. d-jufeben Volt(». *u.-b die Feder de. 
troekeualeii Gelehrten hin und wieder vor Krretunir od"- »ar Kntia.lun» imerle K. 
»ar kein Zufall, da* »erade in jener »lorreirhen Sturm- und l)ra>,i«»>t der deuta. ^u 
Summe der Krfolg eine. Werke« eln«etite. da« aleh im voruebmaien Sinne ein de n 
aebe« Nationalwerk nennen durfte: bot ea doeb naeb Tac»n der Krnledrinuni; iu »e,n-r 
neuen Oealalt eine ala it Heeawc bau drutaebeo Oe,M««,lel«.o«i mar. freute a-. h «Uder 
dea eigenen llealiie« und «rrllT daher iu einem Werke, ,1a« edcui »euiarbeo dle»n 
Keieht im iura Il»wti6i»eic braehte. 

Seil jetter Zeil tat ein KonverMtiona-Ieraikon die »tll aehweicende VorsaaaeUuoc 
uoiTeraeller Dilduru.- geworden, «In «ell>»1ver»l«i.dll. bet llau«a-nali. ^in nolweudire« 
Ver.UDdtfunjrimltlel aller /.eli»rooa.en Her rntamebl der Schule al.eln kaen oa- 
ntoi/licb mehr all dem nachkommen, wa« der Ta» und die Stunde dem Millebeed« 
lumuteu. Kein peripherer ala Goellie, eelhat ein eitriger Benulrer »eine« „Hroekhau." 
hat e» »einem Vertraute« Kekemiaon re|fe»Bher ..rtii.al« auaSeaproehen, wie t-har- 
iKb ea dorb daiumal treweaen »et. al» er tloeli jung war, wie klein der Kieia dea 
Wiaaeri«. daa dauiala von einem junger, gehildelen Slen«c>,e n ver.augl wurde, von der 
Hllhe «eine« Altera herab bemitleidete er i.fl daa Junge tlei-h'eel.t, da« mit einer «• 
weit »rliwerereo l,aal aeinen Weg aniulrelen habe! Her ungeheuere Auranbwuug de. 
ZeiliMigawoaeti« hin e« dabin gebracht. .I»a uns Tag für Tag ein im. fasernde«, eleu 
werh.alndee Wellbüd votge,aul.»rt wird, in dem aleh lureohlSnd«. muO, wer auf den 
Namen eine« Gebildeten All»|iruefl erhet-t Selb«! die Kinder werden neugtertg«, 
und die moderne Krji-liuni: lau!. ! ea nl.'lit- den fragenden Mund mit einem Maetl*"rt 
au «rhlieSen. eondeni ttniarbl tu antworten. Hede ni .leben Wer jber im lagiieban 
Kampf de* I^Ihiii« atelil. d.-m »lud die Stundeo l^bagtielien 
Blum Torkilrr!. der Wille /um l..-rueu g.'u'.lgt n" bt. Wli.eu w 
den Augenblick l.eherr».-M. der tat der rerbte Mann 

Dleaeii Immer alnrkoren Anaprü' hen unaerer moilerueii Kultur, deueu *l<b cie- 
manJ eutuebeu kann, fat der „llrockham - Itll. kalebt geuagen enlepie. l.end 
Ideale, daa voi ine .lahren dem Heran«geber- Verleger voraehwehte: glelel^.n Sehn" 
iu halten Hill der 7e,t und e« jedem reiner Henauer iu ertnogheben. die Waffe. >.i 
fuhren, denen noeh immer der Sieg Terbliel.eu Ut- Wiaaini und Wahrheit : Kr 
niehl allein gebhoben in dieae- gri.Ben Aufgabe, andcie aind ihm gefolgt tnil •»■" 
liehen Zielen, und ein froh i- her WelUampl Andel «talt luguo«le.i de« l'ub.tkiici« 
und im lllenale der geraein«amen ninionaten So,-he. „Hroekhau» oder Mover r* lue*' 
Frage beantworten wir wie Onethe die Krage .Wer grilBer »ei. -Selillloe oder Goelb' ' : 
|iaa deutarhr Volk aaill «leb freune, d«U m .iwal aoleher Kerle Mfnst*. 

Aber lieiiUen muO da« deot.rh.. Volk den einen oder d.i. aadein. will e* «ich 
f ei »eioer iMglieben Arlieil di r neuaeltliehen Forla hntle In Wia.eo». hafl und Kui..t. 
Handel tll.d t.e.er U..li«j.rii und i rli euci Gera.'.' -in «I . lln -ktiau- 
neueste lind vidlatiindiird« W. rk «. inrr Art. bl» auf die li.-g»n»»rt fortgef-lin, revi- 
diert und »rganrl in »-mar „Auagobe I5«>- .lf Bande), inll Karlen und Pltoeu. mu 
Tauaeiiden von bunten und e.-hwaraeo Abhildutigen geaierl in einer Keiclihalugk'-i' 
und mt», dl n IV « von 13 M pro Band llt~r.ua genug er», Leinen läCl 

Kursnotierungen. 

Rio de .laneirn Vi 4. Od. Wacbiaakun auf London 16", d. 
Maxlko, tt . I t>a. Sicbtwocbael auf DeaitaeJjlatid m«x. t I W. 
Valparaiio, »1 «, »a. Hl T. S. Weene»! auf London 9' „ d. 
Bimchw Alrwa, Sl. 4. 0«- 90 T. S. Wectiaal auf London «e : „J. 
Buano« Aire«, »1. I U8. Uotd-Aglo LtTJI pC<- 
Kurae fllr trlegraphiaebe Auaiablungeu in 



Cefordert. Sui SM 



15 4 

ab d. M 
Mianghni I 3' . a.r.l 
II, ngkoog I. Bi 1 .',— 1,a» 
Maeai-ur* 3 »" i. •».» 

I. ^ „-ljl 

3. 



Ii. 1 

ab. d, — M. 

» 1' ,— >.»5 
I. Iu" , I.W 

i jn;„-jjr. 
1. 1",^-l J» 
1 •.vti» 
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SCHUHCREAMS 



Schuh- u. Metail- 
Putz-Mittel 

Weltbekannte Marken! 
Spezial - Fabrikate fär den Export. 

Jaeger & Kiesslich 

Chemische Fabrik 
Gegründet 1896. Berlin S.O. Gegründet 1896. 
Vielfach prämiiert. 

Vertreter gesucht, wo noch nicht eingeführt. 




zur kontinutrhctien Aul- 
Zeichnung von Kohlen- 
s&uregehalU Kessel zur 
und Temperatur 



Kontrollapparate für Rauchgase 

Rauchgas- Analysator (Krell-Schultze), Wer bundzugmetier, Unterdrück- 
und Zugunterschiedmesser. Quecks) Ib e r -Py r o m c te r bis 550 ■ C. 

Fem- und Signal-Thermometer (eigenes System). 
Thermometer für alle technischen Zwecke. 
Selbsttätige Wärmeregler: „Temperator" genannt 

GA hilltyp Berlin-Charlottenburg, 

• *-5^*ILIiLACe Charlottenburger- Ufer 53 54. 



EXPORT 

nach allen 
Welttheilen. 



Erstklassiges Fabrikat 

hl lolHMter Ctaitructltn, Isitllour Autluhrunj 
und binigivn Pntlian 

L. LANQ FRITZ 

Pianofortc- Fabrik 

BERLIN, S.O. Grünaucrstr. 21. 

Ulaftfr. CtUI«** ßntU aari fraarn. 



PIANOS 

in allen 
Holz- und Stylarten. 



Deutsch-Australische Daropfschiffs-Sesellscbaft, Kamburg. 

Regelmäßige Fraclitdampfer-Linien nach Südafrika. Australien, Niederl. -Indien 

von Hamburg, Rotterdam und Antwerpen 
Kegelmaßige Abfahrt alle vier Wochen nach Kapstadt, AlgM Bay, Melbourne, 

Sydney. Prisbare und siiruck von Australien lia Suez Kanal. 
Regelmäßig« Abfahrt ulln vier Wochen nach Kapstadt. Algoa Bay. Melbourne, 

Sydney, Towntville und Niederl -Indien und zurück via Suez Kanal. 
Regeltnllliige Abfahrt ulln vier Woehen nach East London. Fremantle. Adelaide und 

Niedert Indien und zurück via Suez Kanal. 
KegelmaUigo dreiwoehrntliche Abfahrten in Gemniuschaft mit anderen lihedereien 

New York Dach Australien und Neu Seeland. 
Auskunft erteilen: für ausgehende Dampfer Knöhr 4 Burchard Ntl , Hamburg, 
für heimkehrende Dampfer Rob. M. Sloman jr.. Hamburg, sowie die 
Ofutscl» - Australische Dampfschiffs - Gesellschaft, Hamburg II. 



Flügel 



Gegründet 1863. 



und 



Pianinos. 

Erstklassige Fabrikate. 




Ed. Westermayer 

Berlin SW. 

Simeonstrasse II. 



Export nach allen Ländern. 




Nr. 17. 

Petroleum- 
ßasheizofen 
Jut". 

GroDte Heilkraft. 
Absolut goruchlos. 
ZyUnderloä. 

Geeignetster 
Exportofen. 
Höhe nur 40 cm. 
Gewicht 3 1; 2 kg- 

Schreiber & Co., 

Dresden I. 

Spezialfabrik für Heiz- 
und Kochapparate. 



Karl Krause, Leipzig 

Papier- 
Bearbeitungs • Maschinen 



J. Herre, Berlin W.62. 

Fabrik chemisch- technischer Prodnkte. 

Spvxial-Artikel für Tropen. 
Ilorre'sche 

Tropenpappe „Rubber-Roofing" 
Tropenanstrich, hellfarbig 
Dichtungsfaser 
Elastischer Faser-Cement 

Vertreter im Auslände gesucht. 

Man fordere Prospekte. 



i 



Verlangen Sie 

meinen neuesten lederwaran Pncht- 

Katalog IM gratis und Franko. 
rVr*t'l!>e cotbUt eine Austomi iler 
g»af bunten Musler iler «llesJSnrletn 
Saison. 



Adoir Rosenberg jr., Lederwaren-Fabrik. 

BERLIN, Oranicnstrassc E. 




Düsseldorfer Baumaschinenfabrik 

Bünger & Leyrer, Düsseldorf-Derendorf, 
liefert als Spezialität: C «aA/lla'S >%>iS>a.s* 

IC..I-. III a tirrttn oanQuaggC r, 

Wilhelm Falkenstein 

Berlin N. 20. Wollankstr. 60. 



LederabfSlle- 

Leafher-cutf inga- 
Cnlevure- 



Export. 



Bai Anfragen, Bestellungen etc. an die itiBerenten besieh» man sieb auf den n Exiert*. 
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IUI 



W. r baut, 



IUI 



vvrlailt kMltnUa* Zaitn- 
dung d. wibra MMMAMM » 
■r««c»ftr« 1273. 



die Isolierung [7=7 
Dlr Bauwerke L!^J 
Beben Feuchtigkeit 
u nd Druckwasse r 

[Mir 100 fl BBILDUN&C 



Fabrik A. Siebel 

Dltieldorf-Rath u. Heb. 

Gadr. IM). = 



Hedruckte Minder 



C. ß. Pattberg, Vohwinkel U EliertiH 5 

ratirtiiert all Sp«l»ltUU: Baalbaad. Enal« and t 

.... n«r -.io.I di lijrrr alt Uu»n üautrt-blBda- 1 

»aal n>r Olms« aal laiitlertea Strafe Hlr . • 

Hut- und Korbgaflatbla. a. 



RrklamfRand 



Srnst diiby 

[lsa»intr. SS BBliiU }(. B «iMntr. 55 

Uebersetzungs- Bureau 

Speziell techaisebe Ueberietiungen in 
•He - und im allen Sprachen — za 
massigen Preisen 

Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsche 
Eipcrtbank A G 



T Preisiii 




von Poncet (Ilashüttenwerke Aktiengesellschaft. 

Berlin S.O. 16. Köpenlckerstr. 54. 



<- < ''L'\ i l." 



C: ) 





Waffen. 




Jagdgeräthe. 




Kncrae — aaqaaat, 




UluaUlrW Ka«al«t-. 
Mafeea an Dlaaaaam. 


rMhrtckl liai, Hanstif I Oitriiiimu, UiW., 


(,,«, ud IcriM (L, liunlruu l 




1 


r 


r 




cl 


k 


e 




a 






a 


r 


a 


te 


S für alle Materialien und 
Petry & Hecking, 1 


Rückstände. 

lopfmund E. 





8. Josenzroeig, Berlin flö. 43, 

Hornkammfabrik. 

Ltererunfrn na> t dan» Aualaada nqr a**a**° TOr- 
)i«rha*a Bln«eBdnnc Ton Kw«a 

ßilli|t»t« Bezugsqnclli' vuo Kaminen jeg- 
licher Art als: Gummi. Ccllnlold. Elfenbein. 
Metall. Schildpalt. Holz. 



Schuhcreme in Dosen. : : : : : : 
Metallputz, flüssig- und Paste. :: 
Leder-Appretur. : : : : : : 

Chemische Fabrik Wevelinghoven, Köln 2. 



Luxuskarten-Fabrik 

Franz Huth 

Wcissensee- Berlin, Langhansstr. 6. 

Spezialität: Viait-, Tisch-, Menu-, Ball-, 
Verlobung«- und Hochzeitskarten. 
Moderne Prägungen jeden Genres. 
Größte Mnnterauawahl. 
Ordre erbtlen durca Exporteure 



Otto Spitzer 

Berlin W.30 

für» asetriir |Miara|tankar aal 
•pltteaar arOiii- 

spez. Xoiiknrreiizl.Kenheiten! 

KmUlor 117 deuUchrr oder /rmo»ö*i*chf r SpTmebm f ralia- 




Neue Gasbeleuchtung 

ohne Röhrenleltung! 

Hulf't trantpartabla Hat aclbatarirugcndc Lampen 

üefern daa baIWrta. biUigata und raiuttrott« 
_ ■ _ _ Rlr Hau«. Fabrik». WarkiUttea, 
I ICVVk Ketlaurantt. IJJrn, hUbahnen. 

SaaaaaSBFiaai äa Oirlee. 5tnuaaa u. a. w. 

Jede l<amp« tum atch daa nou^e Gaa talbtt bei ! Kala Dacbt 

Transportables Gasglühlichtl 

Völliger Rr«aU tflr Kohleniul 
StanDbrcoacr für iUuien und Arbeitern im f/reivn. 
Trift""» too 4 M*vrk an. Uhutr. IYe«lie,tco gntu. I 

Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW., Johanniterstr. 11 F. 

Holhefeeeotaa 8r. ata«, d. Kaiaara u. KO 




Bei Anfragen, ßoetellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Kapert", 
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Belgrader Commercialbank 

Gegründet i«M Belgrad (Serbien) m* 

Vollelnjexahltee Aktienkapital Fra. 1000 000 □ Reserve* Fr*. 475 000 



Alla Bankgeschäfte, besonder! Inkuso. Delkredere. Kaullonstcistanf . Auskünfte. 
Warenabtellaof,: Einfuhr aller ladestrieartlkel, Ausfuhr aller Landesprodukte. 



Hildesheimer Parfumerie-Fabpik 

Wilh. de Laffolie 

Gegrfndet l&SS. HILDESHElM. Oegrflndet 183«. 



Speziell eingerichtet fflr den Esport und durcb langjährige Erfahrung im Export- 
geschäft« mit den Marktverh&ltnissen fast aller Linder der Erde auf das Gonaueete »»rtreut 



Chemische Export-Qesellschaft 

Apotheker P. Altenburg-, R. Beckmann und Dr. P. Lehmann. 
Unkstrasse 26 Berlin W. 35 Unkstrasse 26 

Import — Export chemischer Erzeugnisse. Kommission. Export- 
Musterlager der größten ehemischen Fabriken Deutsehlands and 
Oesterreichs. Generalvertrieb von Festoform (Formaldehyd in fester 
Form) für Deutschland, Dänemark und Norwegen. ^=== 



s ■ 



ifll 

If kl 



flf 

E 



wann er mit Cement verarbeitet wird ru Betonmauersteinen, Betondach- 
*teinen,W and -u. B odenplatten,VicMrögen,R6hren für Kanalisation 
und Drainage, Brunneneinfassungen usw. nach unserm einfachen Ver- 
fahren auf unsern vorzüglichen Maschinen für Hand« und straftbetriab). 

Alle Maschinen und Formen für Betonwaren. 



Betonmauersteinmaschinen. 
Hohlblockmaschinen und -Formen. 

Cementdachziegelmaschinen. 
Kniehebel- u. Spindelplattenpressen. 
Hydraulische Plattenpressen. 
Schieitmaschinen. 



Mörtel- und Betonmischer. 
Steinbrecher. 
Drainrohrmaschinen. 
Rohrformen, Stampfformen. 
Cementfarbenmuhlen. 
Cementfarben. 



Leislungstähige Exportmaschinen in allen Preislagen. 

Man fordere gratis OrlentlerungsbrasohOre No. 56 oder Speiialmasctiinenprospekte. 
ClarKktaai gaurr btrittt ist Wiiui iirai tickUf« littnktaan fir tinin Idt aur Nr suind. 
teirtrtlliet mi aiidfaii lituitt Ii 11 Jfnjin. Beaacb erbeten. Cintiit ZüIiiiiiiiIiimiii. 

t eiprigrr CetnentiBdustrie Dr. Casparg & Co., larkraittäit k. Leipzig (Oenttchlinil). 

Smili Sp«;lilsai:H»ii[it.-ik der Imiii Mruiihiili! 1911110 ■ ketitwinifiirlk, Cteutlirittrt 




Nahtlose Stahlrohre 

• Her Art, wie: 

Kesselrohre jeder Dimension und 
Konstruktion. 

Masten für Straßenbahnen, Be- 
leuchtung und Telegraphen- 
leitungen. 

Bohrrohre. 

Behälter für hochgespannte Gase. 
Ferner: 

Deberlapptgeschweisste 
Rohre 

bis zu 4000 mm Durchmesser. 

Dentsch-Oesterreichischo 

MMesfflamröta-Werkß 

OituUirf. 



IJL SnUiei 
Falz 
ft> ftlHti »ir 



Gutberiet 4 Co., feipzifl III 

maschinen 



■irti, libuiii. rrtiMtk, uflaajaa i 



I 



Ernst Mathesius 

Leipziger Bambus-, Luxua- 
und Rohr-Mob el- Fabrik, 

bitzsek-likaii He. 41, 

lirtl|t eUbsl und OtksrsUrat- 
arMksl Jsetr Art, ron Rohr, 
BamDui, Msfltmhr, Kongo- 
«loht, Tteitrtucti st*, ate. 

Raiofc Uliuu-itrtsr Kaulos 
ta. II. Mir* »4 p. Du. B* aoo lUmtrwionen 




Gebrüder Kemprver. 

BERLIN 0.27. Grüner Weg 9,10. 



Specialfabrik für Ehqusffen 
u. M e teil kurzwar« n. - 

^^C^UeTS^lJjeMf^jaTrjj. 



L. Mörs & Co. 

Berlin S.O., Reichenborgerstr. 142 

Pianofortefabrik 

Export nach allen Laadern. 
Verbindungen überall g-ewünsent. 



Bei Ailingen, iiMloUuujrea efco. an die Inserenten besiehe mau aioii auf deu „tjsorl". 
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Bromsilber=Postkarten 

Anfertigung In Spiegel-Hochglanz, Matt und FarbeUtönen. 
■V Auch kleinste Auflagen. 

Vergrößerungen, 

Moderne Kunstdrucke, Retouche. 

Sorgfältigste Ausführung, a Schnell und billig. 
Muster und Preisliste postwendend zu Diensten. 

Photomech. Kunstanstalt A. Jahn Ww. Nachf., 

Telephon St. 372. Steglitz-Berlin, SchlOSSStr. 83 O. Telephon St. 372. 





Erstklassige Spreehmasehinen 

in den billigsten Preislagen. 

Hur wirklieh vorzügliche Apparate. 
Pol} Phonograph Gesellschaft 

Berlin S. 42, Alexandrinenstr. 98. 99. 



Hanfs 



Tropenfeste Pianos 

mit Panaeratimmstock, T- Rippen u. KlanpUben(D Jt.P.81 13U) 
mit 31 aur tratta Praiien prämiiert, liefert ala Spezialität 

C. Mand. pianoforte • Fabrik. Coblenz a. Rh. 



v vf=1 Ho 



Lichtpauspapiere, 

Pauspapiere, Pausleinen, Zeichenpapiere 

C. Rob. Lohmann, g. m. b. H., Abt. B., Westhofen 170 i. Westf. 




Hugo Cahen 

G asglahllentfabrlk 
FrMricktrutillll 

FabribttloD von 

linlMkiotn. IriiHri, Bit 
■im, Eintlbiniilin, Silrflu- 
ktlttätii|urtlkiaL 

.ipaiialltttan: 
tufliklinir aeait lielMn 
tnuirlillti tar Btlntatu, 

Export utk »11«» liidtr». 

PI* Firma bMM ffröfter» Au* 

debitiiiie ibr«r Iteslehungen 
im Ii «Ucd Linden» fta. 




knallfix: 

(Detonator) 

Frlj[htenln£ ithot: 

Iniliaf^ti-AMD für eye Hart § 
■M aHlomablllaU. 

i r 1 1! 1 1 1 1 um. sllOt: 

It- <t fimtri-tioii «£slo»t 
aimkIc* of vir v.i..' 

Jetttlng artlclc: 

Ptipular Jimivmtnii «n, 

Hcrfeclljr liartnlcM. 
Pike p«r 101) . . M. 43. 

Wholesale: Connex Company, Berlin W.35. 
TA. BORSIG, Berlin-Tegel. fi, 

(Borsigwerk, Ober?chlegien: Eigene Gruben und Hüttenwerke.) 

Lokomotiven 

fllr Neben-, Klein- u. Strassenbahnen, 
AiiM-lilussbahnen, Wald- u. Plantagen- 
bahnen, feuerlose Lokomotiven, Kran- 
lokomotiven. 

Lokomotiven tfir Bauunternehmungen 

in grosser Anzahl und verschiedenen 
- Typen stets auf Lager. Einfachste 
Konstruktion, liest«-.* Material, solide Ansfllhrunn, kurze Lieferzeiten. Keserve- 
teile fiir normale lirnsseti stet,« v-rrätitr. 

Pumpmaschinen, Zentrifugalpumpen und Mammut-Pumpen. 

Eis- und Kältemaschinen bewährtesten Systems. 
Komplette Entstaubungsanlagen nach eigenem patentierten System. 




\V H. Schlüter 

Maschinenfabrik 

Neustadt 

am Rübeiberie H. 

fabriziert 

Lochstanzen 
und Scheren 

seit 
40 Jahren. 



Fritz Puppelf: r. Berlin 

Fabriken: S.O., Bouchestrasse 35, 36. 
Verkaufs-Bureau: SW., Rittersir. 42 43 

Tal.- Adr. „Pookawo". 




Jahres- 
produktion 
300 000 
Sprech- 
Apparate 



Gross- Fabrikanten für Platten- 
spreehmasehinen, Phonographen, 
Laufwerke, Schalldosen, Ton- 
arme etc. 

Sjwziell für Export eingerichtet. 

leistungsfähigste Jirma der Branche. 

Viery|tra> Min KataJo^r verico>leo grane u. franku. « 



foi Antrinken, tfesteuungon otc. an die Limerouteu oor.mhe man mch eui den „tipuri". 



>y Google 
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Norddeutscher Lloyd, Bremen, 

DajnpIichiflTaBrtJ (:J»«*ll»ohaA 

Regelmässige 

Schnell- und Postdampferlinien 

rWt "° to "* Bnmmm und ggpj 

!>•>•>•■ . ftallimura 

LR55 . B HS 



>r» w . A.ttra.1]*. 



•l«k«r« •cbjtall« e«Hi*r!»kt« t*ti«rfftAri | llllllMi In Uli >W>fltg;il>l 

dar norddeutsche Lloyd. Bremen. 



Preusse&IXeipzig 

ButiilundemiKarldiwqeii-Mo.sdiinfr 



Elektrische Planes „Poeina" 

• a. r. 

Kühl A Klati, imjkUM. 



• - # « 




~ Arnold Süssmilch, Leipzig. 2 

| = Luxuspapierfabrik. 1 

Menu-, Tisch-, Tan*-, P 

Einladung!- u. Qlück- * 

wunaoh-Karten|rtnttim. i 




Vir!il«|i tti Itetulli-lirtii. 

Analohts-Poütkarten ? 



HIUU-üri«|!.llnjnjlli.üli»tflM- - 



Chemische Industrie „Salus" «f. 

Berlm-Schöneberg, Bahn»1ra»»a 22. 

Fabrik komprimirter Mineralsalzpastillen. 



Sp.iUltllt: T rucken fcomprlmlrt. Saini.k-Putlliia 

- LOHN • KOMPKlaTTRtTNO. — 




I« allen Systemen fertigon als Spezialität 

lodustriewerke für heilgymnastische Apparate, 

Maicninen und Mr«. Haaren 

G. m b. H , Solingen. 

Varwtar fttr Export: Mai Htlfirleh, Hambum. Bflraraliau» 



Fabrik für Eisenhoch- und 
= Brückenbau. ^=^e 



D. HIRSCH, 

Lichtenberg-Berlin u. Obercassel-Düsseldorf. 

Brücken jr-^'W" 1 '' 1 

Markthallen 
Schuppen 
Schmiedeeiserne 
Fenster 

Wellblechbauten 



aa^l^HaaHt: 



Z.QJogllchar Carlen. Berti« 




Bei Anfragen. Hratvllunpen etc. an die Inserenten beziehe man lieh auf den ..Export". 



>y Google 
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Oampfpllüge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 
Dampf - Strassenwalzen 

liefern In um vollkutuiueuatenConstruclioneu 
uml in den massigsten Preisen 

John F0Wler& Co., Magdeburg. 



m 



j^)STLPHAN 

f. SCHOLNf ELD 

OU&SCLDORF 




Speaialitat: Alle Sorten Oek Aauarcll-, 
Tempera-, Gouache-, Casolu- pp. Farben, 
für kQnstleriacheu-, Schul- und Dilettanten 
Bmiaxf. Malleinen in 50 Qualitäten, und 
sämtliche zur Malerei nötigen Utensilien. 
Illustrierter Haupt-Katalog von 440 Seiten 
franko. Export nach allen Landern. 
Die Fabrik besteht seit 1829. 




elektrische 
Reklame- Automaten 

nach neuestem System. 

Thies & Co., G.m.b.H. 

Berlin N. III. Friedrichstr. 112b. 



Kleinste Eismasch 



Mcisti Lalslusislibtflkertl Kelairlosei Mlttne. 



ine P?f»riQ-<- 44 



für Hotels. Restaurants, Konditoreien, alle Geschäfte der Nahrungs- 
mittelbranche, Schiff«: etc. etc. o Hervorragend für heisses Klima. 

Paul Wartiny & Co., Sorau (HT.-L.) 




Prospekte, Projekte, Ar 



Vertreter gesucht 



iVollkommin.l.r 
Ersatz Mr 
tahaw (Ui ) 



Transportables Glühlicht! 

RunOBI Gasolin-Lampen lie/orn brillant leuchtende Gasflammen 

— Jede Lampe stellt «ich das notige Gas geruchfrei aus 

Gasolin oder Henziu, ICssenco, Gasstoff selbst her und kann jeden 
Augenblick an einen anderen Platz gehingt werden. 
Vorzügliche Beleuchtangl 
Reicho Aiwwnhl in Kronleuchtern, Lampen und Laternen ete 
Illustrierte Preisliste gratis und franko. 

Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. 8a. 



HAN Nl BAL" - PUMPE 

und Auslandparenre «nosmeUei. 
Vollkommenst« und zuverlässigst? 1 
Membran- Saug- 
und Druckpumpe. 
Weder Klappen noch Tellervenh'le. 

Nur 2 Kugeln. 

Leistung unerreicht! 
Versagen ausgeschlossen! 
Jede Lieferung eine Referenz! 

P C. WINTERHOFF 
DÜSSELDORF S7.w 

Telegr' Eisenwinterhoff. 



Tüchtige Vertiftei yr»u<-..i. 





Kirchner & Co., A.-G. 

Leipzig-Sellerhausen, 

größte und renommifrtcsteSpazial-FskrlkTnii 

Sägemaschinen und 
Holzbearbeitungs-Maschinen. 

lieber 140000 Maschinen geliefert. 

Chicago 1893 7 Ekrandlplonta, t Prcianudaillen. 
Pin 1900 ..Brand Pris". 
LutUck IS1& und Mailand 190S , Grand Prix". 

tngemeurbunau : Berlin 5 W.. Zimmtnlr. 87. 






erdmann Kircheis, flue, Sachsen, 

Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 

Grflsute deutsche Fabrik für Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 



Blech- und Metall -Bearbeitung 



als: Drehbänke. Oval- und Plsnirbänke. Tafel-. Hebel-, Kurbel-, Eicenter- und Krei tscbeeren. Sieken- and 
BSrdclmuchlnen. Conservendosen-Verschlietsmaschinen, Pressen aller Art (Hand-, Zieh-, Frietions-, Excenter- 
pressen etc.), Rund- und Abbieo nuschinen. Ziehbänke. Fallwerke, Loehstanzen. ganze Schnitt- und Stanz- 
einrichtungen, sowie Werkzeuge in nur bester Qualität. 

Weltausstellung Paris 1900 die höchste Auszeichnung: „Grand Prix*'. 
Internationale Ausstellung Mailand 1906: „Gran Premio". 

BcgrOndct 1801. Jllustrlrte Preislisten In 

deutsch, englisch u. französisch 



Garantie ffir bestes Material 
und gediegene Ausführung. 



Zweckmässige Constructlonen. 



frei und kostenlos. 



Vu-u.iwurkit.bM .UtlAkuof: Utto Haida,. B«nLn W, LulUor- tr&A. 4 — ü,-Jru<:ai \**\ Marlin k Jona.« In lUrun 8W, Molim»iiiL*lrO« IC 
r: rmfaa.nr Dr. K. Jannaaeh. Barlla W — Kcramlaain-.at.nar «n Knb.rl rn ... In Lirtrais. 



Abonniert 

«tod b<i de» Hotv Im B.iohhw 1 
od Aob.rt Fri««» tD Leipzig 
und bei dar Ezp.dlilou. 



Im dfut.cb*.. Pr.««fbk-t |j> bl. 
ta> W<4U>o*tver.ln 1.» . 

Prtli flr 4m !•■» J«*r 

Im dmtzrbMi Piulfelut* 13;» M. 
im WzJtpwtvaraiii. . . . ISja . 

Rlaitla* Kaiamra W Pnj. 



EXPORT. 



Irtehelnt |ed«n Dsnnertiaa, 

Anzeigen, 

<11» dn>iK>-»|M>!i«ii« PrUMd!« 
oder dfrta Kuum 
mit W IT». lH>n-.Thu«t, 
*anlau ruü dtr 

Expedition die* „Export", 
••Hin W., lirtkanlr. 5 



P 



RGAN 



Centralvereins für Handelsgeographie undJörderung deutscher Interessen im Auslande 

Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse 5. 

««••o)>lif«az«lt: WochentAirs 10 bi« 4 Uhr. 
■V Der „EXPORT" ist im deutschen Poatzeitungskatalog unter dem Titel „Export" eingetragen. fM 
„Imperial" (IBOO Millionen Wörter) Ton Adolf Tecklenburg, 



XXX. Jahrgang. 



oB^ivfw, 3m 30. €lpzii 1908. 
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rvir>«# Wochenschrift rrrfolfrsdoo Znck, fortlaufend llertcble Ober die lüreunnw Landalmilvfra Auilztid» rur Konntata lhr»r t>»«r zu bringen, die Iot«r"«»irn de» .l»uui<-h«n RxparU 
Ulkrftrug zu v.rtr*l4*u, «owie dam deuuebea Kandel ond dor d«uta«.-bi-n ludiiatri« wicht.-'.' MiU«Ml.uiiptn (U.«r dl. llaudaMYerbUluiUM den AuHl»ud.a In kllrwuter fcVlAt zu flpenniuam, 

Hrl.r*». Z^iumgtn und W<-rtaeiidun|r*n flr dim „Ezport*' aind an dkn KeJzlctioa. Marlin W_, Lulherrtraryn ft, ro rlcht.a. 
Uri.r«. Zaltung.n, H.llrllu.rkUruugou, Wsrtiendunf «n Cdr dos „1'a.lnJr.r.m rir il»»ü«-lwrfocr»|>liit Mt." aind naob BiiimW, LuU»r*tr*rw t. zurichte». 

Inhalt: General vtritimmluni; den Centraivereins für Handelsgeographie ubw- — Der Hondelsvortrne; mit 
Dänemark. Kuropa: Zur Wirtschaftslage in den skandinavischen LUndern. — Deutsch- Französischer Wirlschaftsvercin. — Kinlands Import 
und Kxport im Juhre 1907. — Deutsche Afrika-Bank A.-ö. Hamburg- - Asien: l'eherblick über das erste Jahrzehnt der Eutwickelune; des 
Kiautschou-Gebietes unter der .deutschen Marineverwaltung. — Nord- Amerika: Nordamerikas Präsidentenwahl. (Originalbericht aus 
New York vom 15. April.) — Amerikanische Ei«enbahnwerte. (Originalberieht aus New York vom 12. April.) — Süd-Amerika: Di« 
argentinische Republik- (Schluß.) — Literarische Umschau. — Briefkasten, — Kursnotierungen. — Anseigen. 



ki m »nihil 111 Im „Expirt", failli uctl mdrhkllcl urtitn, Ist lubttil, wui Iii Itairkung lli»|iti|l wir.: kUml im in J1P1RT" 



Generalversammlung 

du 

Centralvereins für Bandeisgeographie nsw. 

Freitag, den 1. Mai 1908, 

in dam 

Hörsaale des Museums für Völkerkunde, S\V., Königgrätzerstr. 120, 
abends Punkt 8 Uhr. 

Tagesordnung: 

1. Geschäfts- und Finaorbericht für das Jahr 1M)7. 

Feststellung des Budgets für 1908. 
3. Vortrag de« Herrn Ingoiiiour W. Herrmana: 

Wirlsehaflliehe Studien im Pileomayo-Gebiel. 

IXr Vortrat wird doreb VorfUhruor ven Ui-hibild.ru «rltuunt werden. 

■ Gaste — Damen und Herron — sind willkommen! 

Centraiverein für Handelsgeographie und Förderung 
deutscher Interessen Im Auslande. 

Der Handelsvertrag mit Dänemark. 

Es ist in letzter Zeit recht zweifelhaft geworden, ob der 
Handelsvertrag zwischen Deutschland und Dänemark, über den 
schon vor Jahren Verhandlungen eingeleitet wurden, noch zum 
Abfcchluß gelangen wird. Der neue dänische Zolltarif, von dessen 
Zustandekommen die Fortführung der Vertragsverhandlungen 
abhftngt. ist bisher vom Parlament uicht genehmigt worden. 
Dieser Tarif und der Abschluß eines deutsch-dänischen Vertrags 
wird von einem Teil der dänischen Presse, hauptsächlich von 
derKopenhagenerNationaltidcndc, in tundeuziöBer Weise bekämpft. 
So wird immer aufs neue die Meinung zu verbreiten gesucht, 
daß der neue Zolltarif einseitig zugunsten Deutschlands auf- 
gestellt worden sei, dal! der deutsche Handel durch den ge- 
planten Vertrag Sondervorteile auf dem dänischen Markte zum 
Nachteil Englands und Frankreichs erlangen solle und daß Däne- 
mark Gefahr laufe, durch den Vertragsabschluß in das Fahr- 
wasser der deutschen Politik zu geraten. Auch der frühere 
Minister Bramsen hat sich vor kurzem im Landsthing in diesem 
Sinne ausgesprochen. Er erklärte. doU der in dem neuen Tarif 
vorgeschlagene Wcitizoll dorn Kredit Dänemarks in Frankreich 
geschadet hätte. Einen ZoUtraktat mit Deutschland könne 
Dänemark entbehren. Es wäre ja viele Jahre ohne einen solchen 



gegangen. Allzu vieles Kokettieren mit Deutschland müsse das 
Mißfallen Englands erregen, das es nun einmal nicht gern sähe, 
wenn andere Länder in Gebiete eindringen, auf denen es bis- 
her die führende Rolle gespielt hat. Zu ähnlichen Ausführungen 
hat dänischen Blättern der jüngste Besuch König Eduards am 
dänischen Hof und die Unterzeichnung dor Nordsee- und Ostsee - 
Abkommon Veranlassung gegeben. Von seiner Sympathie zu Eng- 
land hat Dänemark nie ein Hehl gemacht, und die Abneigung gegen 
Deutschland wissen die Nationaltideiide und andere Blätter am 
Leben zu erhalten, wobei die preußische Politik in Nordschles- 
wig eine unerschöpfliche Quelle zu Angriffen bildet. Namentlich 
arbeitet die dänische Rechte, in der das immer noch unver- 
söhnliche Element dominiert, den Vertragsverhandlungen mit 
Deutschland entgegen, weil sie darin ein Entgegenkommen Däne- 
marks gegenüber dem Deutschen Reich erblickt, das „Mißtrauen 
in England" und „Unwillen in Frankreich" erregen könnte. 

Die Meinung, daß ein deutsch-dänischer Handelsvertrag für 
Dänemark überflüssig sei und unter Umständen nachteilig sein 
könne, wird aber nicht überall in Dänemark geteilt. Im dänischen 
Reichstag hat seinerzeit der Finanzmiuister Lassen eingehend 
die Gründe dargelegt, die für den Abschluß eines Tarifvertrags 
mit Deutschland sprechen, und der Führer der Freikouservativen 
Graf Frijs hat auf die großen und wichtigen Geschäftsverbin- 
dungen zwischen Dänemark und Deutschland, besonders auf den 
großen und wachsenden Export Dänemarks nach Deutschland 
hingewiesen und erklärt, daß eine vertragsmäßige Regelung der 
beiderseitigen Handelsverhältnisse notwendig sei. Wenn kürzlich 
die Nationaltideiide gegen den „Versuch, die kommerziellen 
Waren Dänemarks nach Deutschland zu ziehen", protestierte, so 
findet sie damit gewiß nicht die Zustimmung der düuist hen Land- 
wirte und Exporteure. In dänischen Handclekrcisen ist in don 
letzten Jahren wiederholt darauf hingewiesen worden, wie be- 
denklich für den Ausfuhrhandel Dänemarks die Abhängigkeit 
von dem englischen Markt und von der englischen Handelspolitik 
sei. England sei bestrebt, die Einfuhr aus seinen Kolonien zu 
heben und den Produkten der Kolonien SonderbegOnstignngen 
zu gewähren. Da diese Produkte, z. B. australische« Fleisch, 
Butter usw., im Wettbewerb mit den wichtigsten Ausfuhrartikeln 
Dänemarks standen, so drohe dem dänischen Export nach Eng- 
land eine ernste Gefahr, und man müsse daher bestrebt sein, 
auf dem benachbarten deutschen Markt festen Fuß zu fassen. 

Daß dieses Bestreben von dor dänischen Landwirtschaft auch 
praktisch betätigt wird, bowoist die zunehmende Einfuhr dänischer 
Erzeugiiisso nach Deutschland. Im Jahre 1906 hatte diese Ein- 
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fuhr bereits einen Wert von 128 Millionen Mark erreicht gegen 
CS Millionen M. im Jahre 1901. U.a. ist von 1901 bin 1906 die 
Einfuhr gestiegen bei Pferden von l»,i auf 2fi,s Millionen M-, bei 
Kühen von 3 auf 14,a Millionen M., bei Jungvieh von 4,1 auf 
II,« Millionon M., bei Milch und Rahm von 100 000 M. auf 10 
Millionen M., bei Butter von 1,7 auf 8,r Millionen M. Angesichts 
dieser Zahlen erscheint es geradezu lächerlich, wenn sich Kopen- 
hagener Blatter gegen den „Versuch'', die dänischen Waren nach 
dem Soden zu ziehen, wenden. Die dänischen Landwirte scheinen 
im Gegenteil ihre Waren recht gern nach dem Süden zu ver- 
kaufen, und sie wissen dabei gewisse Vorteile, die ihnen der 
deutsche Zolltarif bietet, sehr gut auszunutzen. Durch den Ab- 
schluß eiues deutsch-dänischen Tarifvertrogs würden diese 
Vorteile zweifellos vermehrt werden. In der dänischen Einfuhr 
nach Deutsehland stehen, wie oben ersichtlich, Pferde an erster 
Stelle. Für diese sind bekanntlich die gleichen Zollcrlcichterungen 
in Aussicht genommen, welche deutscherseits Belgien und Oester- 
reich-Ungarn zugestanden worden sind. Weitere Erleichterungen 
kommen in Frage bei der Einfuhr von Vieh, Meiereiprodukten usw. 

Für die danische Landwirtschaft, die auch im Jahre 1907 
ihren Absatz nach Deutschland wieder erheblich gesteigert hat, 
wurde also der Abschluß eines Tarifvertrags zweifellos von 
großer Bedeutung sein. Das hat auch die dänische Regierung 
erkannt, als von deutscher Seite die Einleitung von Vertrags- 
verhandluugen angeregt wurde. Sie ist sofort auf die Anregung 
eingegangen, und die Verhandlungen, die daraufhin in Kopen- 
hagen und Berlin geführt wurden, waren insofern von Erfolg, 
als man sich, abgesehen von einigen 8 pozial fragen, über einen 
Vertragsentwurf einig wurde. Bisher hat zwischen dem Deutschen 
Keich und Dänemark kein Handelsvertrag bestanden. Von 
Preußen und einigen anderen deutschen Staaten sind früher 
mit Dänemark Meistbegünstigungsverträge abgeschlossen worden. 
Auf Grund dieser alten Verträge hat bislang im Handels- und 
Schiffahrtsverkehr zwischen Deutschland und Dänemark der 
Grundsatz der Meistbegünstigung Anwendung gefunden. Da es 
aber zweifelhaft ist, ob diese eincclstaatlichen Abmachungen 
auch für das Reich rechtsgiltig sind, so bestand schon lange 
der Wunsch, sie durch einen namens des Reichs abzuschließenden 
Vertrag zu ersetzen, und dies war wohl in erster Linie der 
Grund, weshalb die deutsche Regierung bei Gelegenheit der 
letzten allgemeinen Neuregelung der deutschen Zoll- und Handels- 
verträge in Kopenhagen anfragte, ob man dort zu Unterhand- 
lungen Ixeieit sei. Es lag der deutschen Regierung ganz fern, 
dabei Sondervorteile für den deutschen Handel zu erstreben 
oder gar Dänemark in das Fahrwasser der deutschen Politik 
zu bringen. Auf die Bereitwilligkeit der dänischen Regierung 
zur Einleitung von Vertrags Verhandlungen konnte sie um so 
mehr rechnen, als für die dänische Ausfuhr nach Deutschland 
wesentliche Vorteile in Aussicht standen, und als die Handels- 
beziehungen zwischen Deutschland und Dänemark gerade in 
den letzten Jahren einen erfreulichen Aufschwung zeigten. 
Da auch zwischen Deutschland und Schweden Vertrngsver- 
handluttgen eingeleitet wurden — die bekanntlich schon vor 
zwei Jahren zum Abschlüsse eines Tarifvertrags geführt haben 
— so war es übrigens eine Pflicht der internationalen Höflich- 
keit, den Kälteren Nachbar nicht zu umgehen. 

Wenn die Dänen sich inzwischen anders besonnen haben und 
jetzt einen Handelsvertrag mit uns nicht abschliesscn wollen, so 
wird deutscherseits kaum etwas geschehen, um sie in diesem 
Entschluß wankend zu machen. Der deutsche Handel kann 
auch ohne oinen Tarifvertrag mit Dänemark bestehen, und für 
die deutsche Handelspolitik kommt es nicht in Betracht, oh unsere 
Tarifverträge um einen vermehrt werden oder nicht. Es kommt 
nicht auf die Zahl, sondern lediglich auf den Inhalt dieser Ver- 
träge an. Der deutsch-schwedische Tarifvertrag, der übrigens 
schon Ende 1910 abläuft, hat gezeigt, daü wir uns bei handels- 
politischen Abmachungen mit skandinavischen Ländern nicht 
Ubereilen dürfen. Für Dänemark wird das Nichtzustandekommcn 
eines deutsch-dänischen Handels vortrage» — gleichviel ob dabei 
der Widerstand des Parlaments oder fremde EinflUssu die Haupt- 
faktoren sind — nachteiliger sein als für Deutschland. Schon 
die unrichtigen und tendenziösen Nachrichten, die von Dänemark 
aus nach dem Auslande verbreitet werden, schaden den Dänen 
nicht nur in Deutschland sondern auch anderswo. Wie muss mau 
z. B. in England Ober sie denken, wenn Kopenhagener Blätter 
ernHtes verlangen, daß dänische Waren nicht nach dem 
Süden, d. i. nach Deutschland verkauft werden sollen. Dänemarks 
politische und wirtschaftliche Lage ist keineswegs günstig, und 
sie wird gewiß nicht günstiger durch die Art und Weise, 
wie man in weiten und emflussreichen dänischen Kreisen 
jede politische und wirtschaftliche Annäherung an Deutschland 



bekftmpft und gleichzeitig den Engländern und Franzosen 
schmeichelt. 



Europa. 

M. Zur Wimchatalage in den »kandmamchen Lindarn. Endlich, 
Mitte April, ist es im dänischen Reichstag geglückt, das viel- 
umstrittene kommunale Wahlrecht einzuführen und damit 
nun auch weiteren Reformen, vor allem der Zollreform, den 
Weg zu bahnen, die nach den Osterferien eine der wichtigsten 
Aufgaben des Reichstages bilden wird. Verschiedene Partei- 
gruppen hatten nämlich für ihre Mitwirkung für Durchführung 
der Zollreform zur Bedingung gemacht, das« zuerst das Kommunal- 
wahlrecht zu stände käme, und dies ist nun geschehen. Während 
sich somit die politische Lage in Dänemark für das gegenwärtige 
gemäßigt-liberale Ministerium Christensen hedeutend gebessert 
hat, indem eine Ablehnung der Wahlrechtsvorlage wahrBcheinlich 
zu einem Konflikt zwischen Regierung und Landsthing geführt 
hätte, steht Dänemark in wirtschaftlicher Beziehung noch 
unter dem Eiufluü der schweren Zeiten, die das Land in den 
letzten Monaten durchmachen mußte. Die trüheren guten Jahre, 
die in Handel und Industrio herrschten, hatten zu einem be- 
deutenden Aufschwung der industriollen Wirksamkeit geführt. 
In Neuanlagen wurden große Kapitalien gesteckt, und es 
fanden eine Menge Emissionen statt, bei denen es sich um viele 
Millionen handele. Gleichzeitig erstanden verschiedene Banken, 
die sich einen scharfen Wettbewerb machten und durch fort- 
währende Emissionen ihr Aktienkapital erweiterten. Auf diese 
Art haben die Kopenhagener Banken im Laufe von fünf Jahren 
ihr Aktienkapital um Ober 100 Millionen Kronen vermehrt Daß 
schließlich ein Rückschlag kommen würde, war bei dem herr- 
schenden Wettlauf nach dem Kapital nicht zu verwundem. 
Namentlich die jüngeren Banken, hatten sich in hohem Grade 
von der ßauspekulation in Anspruch nehmen lassen, denn ge- 
baut wurde in Kopenhagen in den letzten Jahren gewaltig. 
Nicht bloß erstand an deti Stadtgrenzen eine neue Straße nach 
der andern, auch im Innern der Stadt mußten alte Bauwerke 
sinken, um modernen Geschäftsr|uartieren Platz zu machen. So 
sehr dies auch un und für sich natürlich einen Vorteil für die 
Stadt bildet, ist die ßauspekulation doch mit zu großen Schritten 
vorgegangen, und der Rückschlag ist um so empfindlicher, a's 
es sich zum Teil um ausländisches Kapital handelt, das in in- 
dustriellen Betrieben und unproduktiven ßauunternehmungen 
angelegt worden ist. Gleichzeitig mit dieser Schuldsetzung ist 
auch der Verbrauch ausländischer Waren sehr gestiegen. 
So erreichte der Wert der 1907 In Dänemark eingeführten Ver- 
brauchswaren 600 Millionen Kronen und die Ausfuhr in Ver- 
brauchswareu 416,2 Millionen Kronen, so daß sich ein Einfuhr- 
Uobcrschuß von 183,» Millionon Kronen orgibt. 

Schweden leidet ebenfalls unter der gedrückten Lage des 
Goldmarktes, wozu sich neuerdings in Stockholm eine recht hart- 
näckige Baukrisis gesellte, die schon vor etlichen Wochen zur 
Unterbrechung zahlreicher Neubauten führte, weil die Banken 
keine Baugelder mehr gaben. Noch mehr wie in Kopenhagen 
blüht« die Bauspekulation in Stockholm, wo denn auch die 
Mieten eine für die ärmere Bevölkerung unerschwingliche Höhe 
erreicht haben, was sich übrigens von den Lehensmitteln gleich- 
falls sagen läßt, so daß Stockholm eine der teuersten Städte ist, 
die es gibt. Schließlich ist auch noch ein großer Streik im 
Stockholmer Baugewerbe ausgebrochen, der bis zum Augenblick 
noch keine Beilegung gefunden hat, und auf beiden Seiten ntneht 
man keine Miene nachzugeben. 

Von politischem Interesse war eine unlängst im schwedischen 
Reichstag stnttgufuiidene Verhandlung über Aufhchuug der Ge~ 
trcideEöllc, die mit Rücksicht auf die hohen Lebensmittelpreise 
und die bedrängte Lage im nördlichen Schweden im Reichetag 
beantragt worden war. Aber der Reichstag giug weder auf eine 
zeitweise Außerkraftsetzung oder Ermäßigung der Getroidesöllc 
ein, noch stimmt« er den Anträgen zu, denen zufolge der Reichs- 
tag ein Schreiben an den König richten sollt«, worin vorge- 
schlagen wird, bei Aufstellung eines künftigen Staatshaushaltes 
eine Aufhebung der Getreidezölle in allseitige Erwägung zu 
ziehen. Einige ängstliche Gemüter machten geltend, daß die 
Handelsverbindungen Schwedens mit Deutschland leiden könnten, 
indem ein Schreiben an den König, wodurch das Zollsystem unter- 
miniert werden sollte, in Deutschlund als Zeichen von Schwäche 
aufgefaßt werden und für künftige Traktatsvcrhandlungen hinder- 
lich sein würde. Jedenfalls zeigte diese Verhandlung, die mit 
der" Verwerfung aller Anträge endete, eine wie starke Stütze im 
Augenblick noch das Schutzzollsystem hat, das Eude der 80 er 
Jahre zum Siege gelangt«. Da aber Schweden gradweise von 
einem Agrar- zu einem Industriestaat obergeht, wird die Fr^e 
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einer Herabsetzung der Oetreidezölle früher oder später doch 
wohl wieder in den Vordergrund treten, und die Grunde, die 
vor 20 Jahren daa neue SyiUm in gewissem Grade als Schutz 
der bedrängten Landwirtschaft l>erechtigst erscheinen ließen, 
haben nicht mehr die frühere Beweiskraft. 

In Kor wegen ist unlängst ein Ministerwechsel eingetreten, 
der für das ausländische Kapital, das sich in Unter- 
nehmungen in diesem Laiide betätigen will, nicht ohne Be- 
deutung ist. Es kam nämlich das radikale Ministerium Knudsen 
sur Herrschaft, das einen System Wechsel bedeutet. Seit der 
Sprengung der Union herrschte hier die sogenannte „Sanimlungs- 
politik", deren Stütse im Storthing eine aus der Rechten und 
gemäßigten Liberalen bestehende Mehrheit war, und aus 
Mannern dieser Richtung bestand sowohl das Ministerium 
Michelsen, unter dem sich die Auflösung der Union vollzog, 
wie auch das Ministerium Lövland, das auf Michelsen folgte 
und bis vor wenigen Wochen am Ruder war. Beide Ministerien 
nahmen dem auslandischen Unternehmungsgeist gegenüber eine 
wohlwollende Haltung ein. denn so wünschenswert es auch für 
ein Land ist. wenn seine Hilfsquellen - hier vor allem Wasser- 
falle, Bergwerke und Wälder — vom einheimischen Kapital 
ausgenutzt werden, konnten sich die einsichtigen Kreise in Nor- 
wegen nicht der Tatsache verschliefen, daG es erst ausländischer 
Unternehmungsgeist war, der die brach liegenden Reichtümer 
in Angriff nahm und damit der Bevölkerung Vorteile zuführte. 
Den Radikalen jedoch, die in Norwegen die Rolle der Pro- 
tektionisten zu spielen beginnen, war das ausländische Kapital 
ein Dorn im Auge, zum nicht geringen Teil wohl wegon der 
ungeheuren Unternehmungen des schwedischen Grubenspeku- 
lanten Konsul Persso». Sie agitieren daher seit Jahren für 
Einengung der ausländischen Wirksamkeit in Norwegen, und 
das Ministerium Lövland sah sich auch genötigt, ein Gebets 
Ober Erwerbung von Wasserfallen und Bergwerken durch Aus- 
lander ausarbeiten zu lassen, das demnächst im Storthing zur 
Verhandlung kommen wird. Welches Schicksal dieses Gesetz 
erfährt, das ziemlich gemäßigt ist, aber nach Ansicht der 
norwegischen Rechteupresse doch im Stande sein soll, 
das ausländische Kapital zu hemmen oder von der Be- 
tätigung in Norwegen ganz zurückzuhalten, liegt im Dunkeln. 
Ministerchef Gunnar Knudsen hat sehr protektouistischo An- 
schauungen an den Tag gelegt. Indessen zahlt seine sichere Stütze 
im 123 Mitglieder starken Storthing nur 53 Mann, die entschiedene 
Linke, so daß eine Verschärfung des oben erwähnten Gesetzes, 
das den Radikalen nicht weit genug geht, kaum in Frage kommt. 
Es erscheint sogar nicht ausgeschlossen, daß manche Bestimmun- 
gen noch gemildert werden können. Genaueres läßt sich in- 
dessen nicht sagen. Sonderlich stark ist die Stellung des Mi- 
nisteriums Knudsen jedenfalls nicht. Seine Partei bedarf auf 
jeden Fall der Unterstützung von den Sozialdemokraten oder 
von dem aus der entschiedenen Linken herausgedrängten ge- 
mäßigten Flügel, der nunmehr die „unabhängige Linke" bildet, 
von dem sich aber bis jetzt nur . r > Mitglieder zu einem Zu- 
sammenarbeiten mit der Regierung bereit erklart haben. Volle 
Klarheit darüber, welche Richtung in Norwegen die Oberhand 
gewinnt, werden erst die nächstjährigen Storthingwahlen schntTen 
können. Aber mit der Sammlungspolitik ist es zu Ende, was 
immerhin in vieler Beziehung, nicht zum wenigsten für das aus- 
ländische Kapital, eine unerfreuliche Erscheinung bildet. 

Deutsch-Französischer Wirtschaftsverein. Kürzlich hat in Berlin 
die Konstituierung einesdeutsch-französichen Annäheniugskomitees 
stattgefunden, das es sich, wie es in der der Presse zugegan- 
genen Mitteilung heißt, zur Aufgabe stellt, zwischen beiden 
Nationen nähere Beziehungen auf kulturellem Gebiete herbeizu- 
führen, namentlich durch Austausch von Vorträgen, Studien- 
reisen usw. Dem Komitee gehören eine Reiho namhafter Per- 
sönlichkeiten, besonders auch aus den Kreisen von Kunst und 
Wissenschaft, an. 

Es bedarf wohl keines ausdrücklichen Hinweises, daß dieses 
Komitee nicht etwa identisch mit der Organisation ist; die 
parallel mit dem kürslieh in Paris gegründeten Comite Franco- 
Allemand lauft. Die Konstituierung dieses Verbandes, dessen 
vorbereitender Ausschuß mit den Herren des französischen 
Komitees schon seit Monaten in standiger enger Fühlung steht, 
erfolgte am Sonntag, den 29. März d. Js. im Saal der Handels- 
kammer zu Frankfurt a. M. Er soll den Namen „Deutsch- 
Französischer Wirtschaft sverein" erhalten und schon 
dies« Bezeichnung laßt ja seine besonderen Zwecke und Auf- 
gaben erkennen: Es wird ihm weniger darum zu tun sein, 



allgemein kulturelle Beziehungen zu pflogen, als vielmehr sein 
Augenmerk speziell auf die wirtschaftliche und Wirtschafts- 
politik!, e Seite der Beziehungen der beiden Nationen au richten. 



Es kann nicht schaden, wenn sich auch Persönlichkeiten 
zusammenfinden, die ausschließlich die ideelle Seit« betonen und 
mit Hilfe von Kundgebungen und Veranstaltungen ahnlicher 
Art die Stimmung hüben und drüben zu verbessern suchen. 
Mit ihnen kann jede auf speziellere Ziele gerichtete Organi- 
sation ohne Colliaion zusammenarbeiten, und insbesondere wird 
zwischen dem deutach-französischen Wirtschaftsverein und dem 
in Berlin neuerdings gegründeten Annäherungskomitee ein 
modus vivendi gefunden worden. Zweifellos aber ist das wirt- 
schaftliche Gebiet schließlich das wichtigste. 

Bei einem Empfang, der im Jahre der letzten Weltaua- 
stellung in Paris bei dem Präsidenten der französischen Re- 
publik stattfand, begrüßte Herr Loubet den Vertreter einer 
deutschen Organisation mit den Worten: „Le commerce, c'est 
la paix". Dieser Gedanke ist e B , von dem sowohl die Gründer 
des Comite Franco-Allemand in Paris wie auch die Kreise aus- 
gegangen sind, die die Paraliel-Aktion in Deutschland leiten. 
Gesunde wirtschaftliche Beziehungen, die auf den Vorteil der 
Industriellen und Handelstreibenden in beiden Landern zuge- 
schnitten sind, liefern die beste Grundlage für freundschaft- 
liche Annaherungen aller Art und für die Erhaltung des Friedens 
unter den Völkern. Das gilt für das deutsch-englische Ver- 
hältnis und das gilt ebenso für Deutachland und Frankreich. 

Finlands Import und Export im Jahre 1907. Nachdem nunmehr 
statistische Angaben über Finlands Handel für das ganze Jahr 
1907 vorliegen (jedoch nicht über den Wert, sondern nur über 
die Quantität) dürfte es vielleicht angebracht sein, auf diese An- 
gaben etwas näher einzugehen und dieselben mit dem Handels- 
umsatz des Vorjahres zu vergleichen. 

Import. Getreide wurde in geringerer Menge importiert 
als im Jahre 1906; 1907 wurden 96 700 t ungemahlenea Getreide 
eingeführt gegen 112 300 t im Vorjahre und an Mehl und Grütze 
wurden 237 700 t gegen 248 300 t im Jahre 1906 importiert. Hier- 
bei ist jedoch zu bemerken, daß der Wort des importierten 
Getreides in Anbetracht der hohen Preise während des Jahres 
1907 wahrscheinlich gleich sein wird mit dem von 1906. An 
Roggen wurden . r >0 pCt. von Rußland und beinahe ebensoviel 
von Deutschland eingeführt (wahrscheinlich jedoch zum großen 
Teil transito: unsere Haudelsstatistik gibt als Herkunftsland das 
Land an, von dem die Ware unmittelbar verschifft wird). Roggen- 
mehl ist zu 7j von Rußland importiert. Vom gesamten Weizen- 
mehlimport — 85000 t — entfallen 45 pCt. auf Deutschland. 

Was Kolonialwaren anbelangt, so hat sich der Kaffeeim- 
port ziemlich unverändert erhalten, nämlich 13158 t gegen 13193 t 
im Jahre 1906. Der Rohzuckerimport ist etwas gestiegen — von 
37 375 t auf 38 805 t doch nicht in demselben Verhältnis wie 
früher. Auf Rußland entfallen von diesem Import 98'.', pCt und 
der Rest auf Deutschland. Im vorhergehenden Jahre trug 
letzteres Land mehr als 50 pCt. zum Rohzuckerimport bei, eine 
Folge der damals herrschenden unruhigen Verhältnisse und 
Verkehrsstörungen in Rußland, dessen Rohzucker hier einem be- 
deutend geringeren Zoll unterworfen ist. Tabak, unbearbeitet, 
wurde im Jahre 1907 4461 t eingeführt gegen 4331 t im Vorjahre. 

Getränke weisen zum Teil einen Rückgang auf 
und zwar besonder« die stark alkoholhaltigen, welche besonderen 
Zollerhöhungen unterworfen sind, soweit dieselben in Flaschen 
eingeführt werden. Der Weinimport in Fässern ist dagegen ge- 
stiegen von 1184 auf 1587 kg. 

Der Import an Weizenkleie ist von 61 543 t auf 35 104 t 
gefallen, während die Einfuhr von Oelkuchen und anderen Futter- 
mitteln von 6597 t auf 10 821 t gestiegen ist Unter den Textil- 
rohstoffen weist der Import von Rohbaumwolle eine Steige- 
rung von 7363 t 1906 auf 7645 t 1907 auf. Hiervon entfallen 
4298 t auf Deutschland und 3313 t auf England. Leinon ist in 
geringerer Menge importiert als früher, wogegen die Einfuhr 
von Lumpen sich von 2,n Millionen Kilogramm aut 4,i Millionen 
Kilogramm vermehrt hat. Der Garnimport weist in allen Sorten 
eine Steigerung auf, besonders für Baumwollgarn. Die bedeu- 
tendsten Exportländer hierin sind Großbritannien und Deutschland. 

Der Petroleumimport ist von 24,» auf 28,i Millionen Kilo- 
gramm gestiegen und entfallen 99pCt hiervon auf Rußland. Als 
Maßstab für die lebhafte Bautätigkeit und die dabei aur An- 
wendung kommenden neueren Methoden kann der steigende 
Zementimport angesehen werden. Derselbe betrug 1906 
43,: Millionen und 1907 61,» Millionen Kilogramm. 

Durch die lebhafte industrielle Tätigkeit hat auch der Stein- 
kohlenimport eine bedeutende Steigerung erfahren. Derselbe 
stieg von 195,« auf 291,< Millionen Kilogramm. Deutachlands 
Anteil hieran ist unbedeutend, zwischen SV» und 5 Millionen 
(«um Teil 
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mehrt« Verweudung von Steinkohlen auf die hohe« Nutz- und 
Brennholzpreise zurückzuführen. 

Die Einfuhr aller Arten Haschinen sowohl für die Land- 
wirtachaft wie für die Industrie hat ebenfalls zugenommen, was 
auf eine raache Entwicklung schließen laßt. 

Ganz enorm ist der Ziegelimport gestiegen: »od ca. 9 Mil- 
lionen Stück auf 37 Millionen Stack; die Steigerung iat in erster 
Linie aut den Suldeuderexport von Kußland zurückzuführen, da 
dort geringer Absatz war. Der Import der wichtigsten Metall- 
sorten weist ebenfalls steigende Tendenz auf. So Roheisen 
von 10 auf 18 Millionen Kilogramm, wahrend die Einfuhr an 
.Stangeneisen sich verdoppelt hat, von 11 auf 22 Millionen Kilo- 
gramm. Letztere Tatsache ist um so bedeutungsvoller, da die 
finnische Metallindustrie im letzten Jahre auf Bestellungen von 
seiten der russischen Regierung nicht hat rechnen können: Be- 
stellungen, durch welche früher eine Meuge Werkstatten hier be- 
schäftigt wurden. 

Die Zunahme in der Einfuhr von künstlichen Düngemitteln 
um IV, Millionen Kilogramm beweist, dal! auch die Landwirt- 
schaft intensiver und rationeller betrieben wird. 

Export. Hierin spielen die Holzprodukte die größte 
Rolle. Der Holzexport betrug in Kubikmetern 
Kiefer und Ficht«: 1907 

Unbearbeitet . 2 207 594 

Behauen und teilweise gesagt 233 6G4 

(iesagt und halbfertig 2 804 964 

Hol/, anderer Sorten 5*7 428 

Diese Zahlen lassen eine Verschiebung zu Gunsten des Ex- 
portes von unbearbeitetem Holz erkennen. Der Export hierin 
ist gestiegen, während die Ausfuhr von gesagten Holz waren mit 
ca. 10 pt't. zurückgegangen ist. 

Indessen sind die Einheitswerte für 1907 für die meisten 
Holzsorten höher, und wird so der Ausfall im Export zum Teil 
durch die Steigerung der Preise wettgemacht. Dieses ist be- 
sonders der Fall bei den gesagten Holzwaren, wie Planken. 
Battens und Bretter, deren Einheitswert von resp. 45, 40 und 
W (UKW) auf resp. 46, 41,,o und 40 Mark (1907; gestiegen ist. 
Ebenso haben auch die anderen Holzsorten bis auf einige Aus- 
nahmen eine Preissteigerung für 1907 aufzuweisen, welche für 
manche sogar recht bedeutend ist. 

Unter den landwirtachaftliohen Produkten nimmt die Butter 
den ersten Platz ein. Der Export hierin, der bereits 1900 fallende 
Tendenz hatte, ist in diesem Jahre weiter heruntergegangen. 
1907 wurden 12 712 t ausgeführt gegen 15 056 t im Jahre 1900. 
Dieser Rückgang ist auf vermehrte Konsumtion im Lande selbst 
und zum Teil auch auf verschlechterte Produktionsverhältnisse 
zurückzuführen (besonders auf die schlechten Witterungsverhalt- 
nisse). Die Fabrikation von Margarine, welche die Butter für 
einen grollen Teil der Bevölkerung würde ersetzen können, ist, 
wie bekannt, verboten. Jedoch dürften wir in der nächsten 
Zukunft ein Margarinegesetz erhalten. 

Die Papierausfuhr ist im starken Steigen begriffen, von 
00 507 t im Jahre 1906 auf 76 405 t im Jahre 1907. Am größten 
ist hierin wiederum die Steigerung im Export von naturbraunem 
Papier, welcher von 25 Millionen Kilogramm auf 25,» Millionen 
Kilogramm angewachsen ist. Der grüßte Teil unserer Ausluhr 
gehl nach Rußland. Auch England gebraucht bedeutende Quan- 
titäten von naturbraunem Papier. 

Der Pappenexport ist etwas zurückgegangen: von 40,« Mil- 
lionen Kilogramm im Jahre 1900 auf 37,« Millionen Kilogramm 
im Jahre 1907. 40 pCt dieses Artikels gehen nach England, 
■ a. 22 pCt, nach Deutschland und ebensoviel nach Rußland. 

Die Holzstoifaustuhr weist ebenfalls eine weichende 
Tendenz auf, von 3 1,4 Millionen Kilogramm im Jahre 1906 auf 
26.» Millionen Kilogramm im Jahre 1907. Dieser Rückgang ist 
in erster Linie darauf zurückzuführen, daß die Fabriken in Fin- 
land die Veredelung dieaur Halbfabrikate selbst übernommen 
haben. Am größten ist der Rückgang im Export hierin nach 
Deutachland, nach welchem Lande 2,« MillioneiiKilogramm trockene 
mechanische Holzmasse ausgeführt wurden gegen 4,» Millionen 
im Jahre vorher. Ebenso ist die Ausfuhr nach Spanien und 
Belgien hierin bedeutend gesunken, da man nähere und bessere 
Absatzgebiete gefunden. Das beste Absatzgebiet für Holzstoff 
ist Frankreich. 

Der Zelluloseexport ist in desto höherem Maüe gestiegen, 
von 13,) Millionen Kilogramm im Jahre 1906 auf 30,i Millionen 
im Jahre 1907. Diese starke Zunahme iat auf die große Anzahl 
neuangulcgter Fabriken mit großem Produktionsvermögen zurück- 
zuführen, welche in diesem Jahre in Betrieb genommen wurden. 
Die Ausfuhr finnischer Zellulose nach Großbritannien ist von 
4,i Millionen auf 12,j Millionen Kilogramm gestiegen und nach 
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Deutschland von •> Millionen auf 10.« Millionen Kilogramm. 
Export nach Frankreich hierin hat sich auch verdoppelt. 

Die Ausfuhr in Baumwollzeugen hat ebenfalls stark zu- 
genommen. Fast der ganze Export hierin geht nach Rußland. 

Der Steinexport hat in verschiedenen Artikeln wie Granit- 
blöoken und bossierten Pflastersteinen eine Zunahme aufzuweisen. 
Im letzteren Artikel hat sich die Ausfuhr nach Deutschland mehr 
als vervierfacht. Auch der Export von Zündhölzern nach Deutsch- 
land ist gestiegen. Für andere Linder dagegen ist dieser Export 
zurückgegangen. 

Die Ausfuhr in Metallfabrikaten ist in bedeutendem 
Maße zurückgegangen. Als Ursache hiervon ist wohl in erster 
Linie die bereits früher erwähnte Verfügung betreffend Aus- 
schließung der finnischen Werkstätten von den Bestellungen der 
russischen Regierung anzusehen. Nur für grobe Schmiedewaren 
ist eine bedeutendere Zunahme zu verzeichnen. 

Der Export in Maschinen ist gestiegen und hat sich hierin 
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und Stahl sind ausgeführt 700 637 
542 860 kg im Jahre vorher. 

Deutsche Afrika-Bank A.-G. Hamburg. ( Geschäftsbericht lür 1907.) 
Im Jahre 1907 mußte zunächst, wie bereits in unserem vorigen 
Jahresbericht zum Ausdruck gebracht, die Verminderung der Schutz» 
tnippe den Umfang von Handel und Verkehr in Deutach-8Üdwe»t- 
afrüta ungünstig beeiidlussen. 

Andere iiu Laufe des Jahres hervorgetroteae Faktoroa ver- 



mochten jedoch 



-engewicbt 



uns ermöglicht«. 



auch für das abgelaufene Geschäftsjahr ein befriedigendes Ertragnis 
zu erzielen 

Es gehören zu dienen Faktoren ein nicht unbeträchtlicher Zuzug 
von neuen Ansiedlern, insbesondere im Norden der Kolonie, die Ge- 
nehmigung und Fortführung des Bahnbaues Lüderitxbueht-Keet- 
mannshoop, die Bewilligung von Entschädigungen für die durch den 
Aufstand von Famern erlittenen Verluste, welche cur Neuausrüstung 
der Betriobe Verweudung fanden, und so das Geschäft belebten, 
endlich die tatsächliche Aufnahme des Kupforerx-F.xportcs seitens 
der Otavi Minen- und Eisenbahn-Gesellschaft in größerem Maustabe. 

Obschon vorerst, nach erfolgtem Verbrauch der Entschädigungen, 
und in Anbetracht des UmStandes, daß die neu in Betrieb gesetzten 
Farmen in den nächsten Jahren noeh keine nennenswerten Ueber- 
schüsee ergeben können, die weiteren Aussichten für unseren Batrieb 
nicht glänzende sind, haben die Erfahrungen des Jahres uns doch io 
der Ansicht bestärkt, daß wir im Laufe der Zeit eiu gesichertes und 
nützliches Tätigkeitsfeld in der Kolonie gewinnen worden. 

Dem (liro- und Scheckverkehr gelang es im abgelaufenen Jahre 
eine beträchtlich erweiterte Ausdehnung zu geben, und batton wir 
die Genugtuung, auch die Regierung»- und die militärischen Kassen 
sich diesem Verkehr zum allseitigen Vorteil anschließon zu sehen. 

In Lüderitzbucht konnten wir unser neu errichtetes eigenes 
RankgebAude programmgemäß im Juli beziehen. 

Es bot sich uub wahrend des Jahres Gelegenheit, in Santa Cruz 
de Teiierife, Canarische Inseln, eine Agentur zu errichten, welche 
wir Herrn Consul Jacob Ahlers daselbst, übertrugen, und die bisher 
unseren Erwartungen entsprochen hat. 

Her Reingewinn für dos Geschäftsjahr 1907 betragt nach Ab- 
schreibung von 13 205.M M. auf das Bankgebiiude in Lüderitzbucht, 
HeruDterschreibung des gesamten Mobiliars und Inventars in joder 
Filiale auf I M . 33 030 M 

Wir schlagen vor, denselben wie folgt zu verwenden : 

u) 5 000.«u M als Rücklage in den gesetzlichen Reservefonds, 

b) 5 OOO.oo „ als Rücklage iu die Speziaireserve, 

c) 20 OO.uu ,, als Divideade von 8 pCt auf das eingezahlte 

Kapital von 250000 M. 

d) 8C9.5T ,. als Tantieme des Aufsichtsrates laut § S1 4 des 



e) 2IK6.o ,. als Vortrag auf das Jahr 19(0. 
33 09T>,oo M. 

Die Auszahlung der Dividende von 20 M für jede mit 25 pCt. 
eingezahlte Aktie wird nach Genehmigung durch die (leueralvar- 
siimmlung vom 23. April d Js. ub erfolgen. 
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Uebcrblick über das erste Jahrzehnt der Entwickelung de« Ktaul- 
schou-Gebietes unier der deutschen Marineverwallung. ~. Mit dem 

Jahre, über welches die vorliegende Denkschrift zu berichten 
hat, endet das erste Jahrzehnt des Schutzgebietes Kiautachou 
unter deutscher Herrschaft. Eine unbefangene Beurteilung wird 
zugestehen müssen, daß die Erwartungen, mit denen die Marine- 
Verwaltung an die schwierige und verantwortungsvolle Aufgabe 
der Erschließung der jungen, deutschen Kolonie herangetreten 
ist, und die sie in den früheren Denkschriften wiederholt aus- 
gesprochen hat, sich vollauf, sowohl lunsichtlich der Richtung 
wie des Zeitmaßes der Entwickelung, erfüllt haben. 

*\ Die KiauLscbou-Dcnkschrift 1907. Dietrich Iteimer (Inhaber 
Ernst Vohaen.) Berlin,. S\V.. Wilhelmstr. 29. Preis .1 M. 
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Zur treffenden Würdigung des seither Geleisteten wird man 
berücksichtigen müssen, daß ein erheblicher Teil der Arbeit 
dieses Jahrzehnt* notwendigerweise Vorarbeiten für jene 
Entwickelung, d. h. Maßnahmen zur Schaffung der Vorbedin- 
gungen für einen Handelsplatz an einer fremden Koste gelten 
mußte. Die wichtigsten dieser Vorbedingungen waren, wie 1 
gleichfalls in früheren Denkschrifteil ausgeführt ist*), einerseits ; 
«lie Förderung des Handelsverkehrs dieses Platzes nach der ; 
Seeaeite durch moderne und groß angelegte Hafeneinrichtungen . 
und andererseits die Erschließung de» ausgedehnten Hinter- | 
lande« durch künstliche Verkehrswege, die an Stulle der dem 
deutschen Stützpunkte fehlenden, den alteren Handelsplätzen der 
Küste zur Verfügung stehenden großen natürlichen Wasser- 
straßen treten müssen. Hierzu kamen die mannigfachen und 
zeitraubenden Aufgaben, welche mit einer umfangreichen, den 
Anforderungen nicht nur der Gegenwart-, sondern einer künftigen 
gesunden Entwickelung Rechnung tragenden Stodtanlago, an 
einer bis dahin wenig wirtlichen Küste verbunden waren. 

In jeder dieser Richtungen war so gut wie alles zu tun: 
Als Unterkunftsräume für die kaufmännischen Pioniere, die Be- 
amtenschaft <ind daR Militär waren zunächst nur die mangel- 
haften Bauten der früheren chinesichen Besatzung verfügbar 
und daneben noch einzelne Chineaenhftuser des alten Fischer- 
dorfe« Tsingtau. Straßen irgend welcher Art gab es nicht. 

Hygienische Einrichtungen fehlten gänzlich, insbesondere 
waren die Trinkwasserverhaltnisse infolge der herrschenden Un- 
sauherkeit gefahrlich. Demgegenüber bietet sich jetet in großen 
Zügen folgendes Bild: 

An Stelle des Dorfes Tsingtau und der chinesischen Truppen- 
lager ist eine, nach einheitlichem Plan gebaute, ausgedehnte 
Htadtanlage getreten, und zwar die Europäerstadt Tsingtau nebst 
Villenvorstadt an der Auguste Viktoria-Bucht, die Chinesen- 
stadt Ta pau tau und die unweit des großen und kleinen Hafens 
liegenden Arbeitersiedlungen Tai tung teohon und Tai hsi techen, 
s. hlieülich ein in der Entwickelung begriffenes Handels- und 
Industrieviertel zwischen Ta pau tau und dem großen Hafen. 
Die Stadtanla^e ist mit einem Netze chaussierter Straßen ver- 
sehen, hat Regen- und Schrautzwssserkanalisation, Wasserleitung 
und elektrische Beleuchtung, kirchliche Gebäude. Krankenhäuser 
und Schulen für Europäer und für Chinesen, eine Postanstalt, 
Markthalle und einen allen Anforderungen der Hygiene genü- 
genden Sohlachthof. Die Gouvernomentabehfirden sind, soweit 
für sie nicht am Orte ihrer besonderen Tätigkeit Diensträume 
nutwendig waren, im Gouvernementsgebäude vereinigt. Die 
Privatbautätigkeit ist, teilweise durch Gewährung staatlicher 
Kreditgelder, derart gefördert, daß die Mieten sich auf erträg- 
licher Höhe halten. Die Unterbringung der Bosatzungstruppen 
in Kasernen nähert sich ihrem Abschlüsse. Besondere Auf- 
merksamkeit hat die Marineverwaltung einer planmäßigen Auf- 
forstung der Umgebung Tsingtaus zugewendet, eine Aufgabe, 
welche nicht nur für das landschaftliche Bild, sondern auch für 
die Hebung der gesundheitlichen Verhaltnisse der Stadt von 
großer Wichtigkeit ist; gerade auf diesem Gebiete det Ver- 
waltung sind bemerkenswerte Erfolge erzielt worden. 

Die Hafenanlagen rechnen auch nach fremdem Urteile zu 
den besten Ostasiens. Ihr Hauptteil, der große Hafen (zugleich 
Preihafengehiet), ist durch einen zirka 5 km langen Steindamm 
gogen den Wellengang der Innenbncht geschützt und bietet bei 
'.*'/; m Tiefe und etwa 2 km Kaistrerke an zwei großen Molen 
mit Kai- und Lagerschuppen bequeme und sichere Liegeplätze 
auch für die größten Ozeandampfer. Eine abgesonderte Liege- 
steile für Petroleumschiffe innerhalb des Hafenberkens befindet 
sich im Bau. Für den spateren Ausbau von drei weiteren Molen 
ist innerhalb der vom Umschließungsdammc begrenzten 29.1 ha 
großen Flache ausreichender Raum vorhanden. An der West- 
seite des Hafens bietet die Tsingtauer Werft, ausgestattet mit 
einem 16000 t-Schwimmdock, einem 150 t-Krau und fast 1000 m 
Kaistrecke, Gelegenheit zu Reparaturen jeder Art für Kriegs- 
und Handelsschiffe. Der nahe der Chinesenstadt befindliche 
kleine Hafen, dei 
liehen Dschunko 

kleinere Küstendampfer Plätze zum Anlegen an der Brücke 

Oer gToße wie der kleine Hafen haben Eisenbahnanschluß 
an die Schantungbahn: der Gleisanschluß der Werft wird binnen 
kurzem fertiggestellt sein. 

Die vorläufig geplanten Gesamthafenanlagen nähern sich 
ihrem Abschlüsse. Die Hafeneinfahrten und Fahrwasser von der 
See nach Tsingtau sind durch Seezeichen und Befeuerung dem 
Verkehre bei Tag und Nacht zuganglich gemacht. 

*) Vgl. ii. a. Denkschrift 1906 8 i. 
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Zur Verbindung der Hafenanlagen von Tsingtau 'mit dem 
Hinterlande dient die mit deutschem Kapital durch deutliche 
Bauleiter erbaute und unter deutscher Leitung betriebene Schau- 
tung-Eisenbahn. Die Schantung-Eisenbahn-Gesellschaft, auf 
Grund der Konzession des Reichskanzlers vom 1. Juni 1899 am 
14. Juni 1899 als Deutsch-Chinesische Aktiengesellschaft mit 
einem Grundkapital von 54000000 M. errichtet, ist unmittelbar 
darauf unter Benutzung von Vorarbeiten deutscher Ingenieure 
zum Angriffe des Baues der Strecke von Tsingtau über Kiautschou 
nach Kau mi geschritten und hat den Bau der gesamten Linie 
nach Tai nan fu nebst Zweigbahn im Po schan von insgesamt 
436,s» km trotz der schweren Störungen, die ihre Arbeiten durch 
die Boxeruurnhen der Jahre 1899 und 1900 erfuhren, innerhalb 
der in der Konzession vorgesehenen Frist derartig vollendet, 
daß die Betriehseröffnung der gesamten Strecke am 1. Juni 1904 
vollzogen war. 

Iu erster Linie als Kohlenbahti zur Ausbeutung der von 
ihr durchschnittenen Kohlonfeldor gebaut, hat sich die Schan- 
tung-Eisenbahn rasch als ein für den wirtschaftlichen Auf- 
schwung der deutschen Niederlassung und der Provinz Schati- 
tung gleich wichtiges Verkehrsmittel entwickelt. Vermöge der 
Schantungbahn hat sich der Hafenplatz Tsingtau trotz seiner 
Jugend schon jetzt unter den Hafen der chinesischen Küste 
eine beachtenswerte Stelle erworben; Tsingtau nimmt unter 
den 36 chinesischen Seesollamtom gegenwärtig nach der Höhe 
der Einnahmen bereits die siebente Stelle ein. Waa die Ein- 
fuhr anlangt, so wird von Tsingtau aus ein großer Teil der 
Provinz Schantung durch die Bahn mit Industrieerzeugnissen, 
wie Baumwollengaroen und Baumwollengeweben , Tuch, Ma- 
schinen, Ackergeräten, Eisenwaren, Papier, Streichhölzern und 
Farben, ferner mit Petroleum. Zucker, Bau- und Grubenholz 
u. a. m. versorgt. Iu nicht minderem Umfange dient die Bahn 
zur Ausfuhr der Erzeugnisse des Ackerbaues und des Gcwerbe- 
fleißes der Provinz. Durch die Bahn, die in dem bisher so gut 
wie weglosen, dichtbevölkerten Lande eine stets benutzbare 
Straße hergestellt hat, ist einer erheblichon Zahl von Acker 
bauerzeugmssen, die früher nur in der nächsten Umgebung des 
Erzeugungsortes verbraucht wurden, ein weiter Markt erschlossen 
worden. Die Obst- und Gcmilsearten von Schantung sowie 
Watlnüasu, Bohnen und Bohnenöl, Hanf, Tabak, Häute, Vieh 
werden in steigendem Umfang auf der Bahn nach Tsingtau 
befördert, um von dort über See ausgeführt zu werden. Das 
gleiche ist mit den Industrieerzeugnissen von Schantung der 
Fall. Die Seidenfabrikate von Tschou taun und Umgebung, 
Strohgeflechte von Scha ho, Ton- und Töpferwaren sowie die 
Glasprodukte von Po* schan werden in steigenden Mengen auf 
der Bahn zur Ausfuhr nach Tsingtau gebracht. Der wirtschaft- 
liche Nutzen der Bahn zum Aufschluß des Hinterlandes wird 
dadurch erhöht, daß sich an der ganzen Linie eine rege Bau- 
tätigkeit zur Herstellung von Anschluß- und Verbindungsstraßen 
zwischen den Stationen und den benachbarten Orten sowie den 
im weiteren Bereich der Bahn liegenden Plätzen entwickelt hat. 
Die von der Bahn berührten Hauptorte der Provinz, Wei hsien, 
Tsing tschou fu, Tschou tsun u. a. sind durch gepflasterte, zu 
jeder Jahreszeit benutzbare Straßen mit ihren Bannhöfen ver- 
bunden; hier wie an vielen kleineren Stationen sind um die 
Bahnhöfe und in ihrer Nahe neue Ansiedelungen „Handelsnieder- 
lagen, Warenlager, Schuppen, Kohlenhöfe, Wirtshäuser" ent- 
standen, die von Jahr zu Jahr an Umfang und Geschäftsbetrieb 
zunehmen. 

Nach Schluß des Berichtsjahrs ist bereits — Januar 190S 
— der Vertrag der chinesischen Regierung mit einem deutsch- 
englischen Finanzkonsortium vollzogen worden, durch den nach 
langjährigen Verhandlungen der Bau einer chinesischen Eisen- 
bahn von Tien tsin nach dem Yang tse gesichert ist. Diese Linie 
wird Anschluß an die Schantung-Eisenbahn erhalten und dadurch 
auch dem Handel Tsingtaus ein weiteres, umfangreiches und 
wichtiges Wirtschaftsgebiet erschließen. 

Für die wirtschaftliche Entwickelung Tsingtaus, wie aller 
anderen Handelsplätze in Ostasien, liegt eine ernste Erschwerung 
in den starken Schwankungen des Kurses der im Handelsver- 
kehre vorherrschenden W ährungsmünze, (dos mexikanischen 
Dollars). Durch das Steigen des Dollarkurses ist unverkennbar 
eine schwierige Lage für die auf Einkünfte in Markwährtmg 
angewiesenen Bevölkerungskreise, namentlich anch für das 
Unterpersonal des Gouvernements entstanden. Die Privatunter- 
nehmungen, deren Angestellte in derselben Lage sich befinden 
und ebenso die englische Kolonialverwaltung von Hongkong 
haben Abhilfe geschaffen, teils durch Bemessung der Gebühren 
in Dollars, teils durch Berechnung einos festen Kurses bei Aus- 
zahlung in der 
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koit eines analogen Vorgehena für das deutsche Schutzgebiet 
schweben Erwägungen. 

Bereits in der vorjährigen Denkschrift ist betont worden, 
daß es als ausgeschlossen gelten muß, inmitten eines so weiten 
Gebietes der Silberwahrung, wie es bis jetzt noch China bildet, 
einen einzelnen Handelsplatz auf die Basis einer Goldwährung 
(Reichsmark Währung) stellen zu wollen. 

Hingegen war die Mariueverwaltung mit Erfolg bemuht, 
unter Festhaltung an der Dollarwahrung die für den Verkehr 
dringend erforderliche Vennehrung der Umlaufmittel durch 
Schaffung von deutschen Banknoten eintreten zu lassen. Hier- 
bei ist nach den besonderen Verhältnissen der konzessionierten 
Notenbank in mehrfacher Hinsicht, namentlich inbezug auf die 
8icherstellung der Noten, ein neuartiges System befolgt worden, 
das auch aber seine örtliche Bedeutung hinaus Beachtung ge- 
funden hat. 

Ferner schweben Erwägungen darüber, unbeschadet der 
gegebenen Zurückhaltung hinsichtlich der Währungsmünze, 
eigene Scheidemünzen deutschen Gepräges, deren Umlauf und 
Einlösung durch das Gouvernement sorgfältig zu überwachen 
sein würde, zu schaffen. Denn in Tsingtau ebenso wie in 
anderen Städten des Ostens wird gegenwärtig das Platzgeschäft, 
und zwar namentlich bei den kleineren Geschäftsleuten, empfind- 
lich geschädigt durch mißliche Verhältnisse beim Umlaufe der 
in den verschiedenen chinesischen Provinzialmünzstätten sowie 
in Hongkong unterwertig ausgeprägten Teilmünzen des mexi- 
kanischen Dollars, die wohl in geringen Beträgen zum Nennwert 
in Zahlung genommen werden, bei größeren Summen (meist 
schon über 50 Gents) jedoch im Verkehr einem Disagio von 1K 
bis 20 Prozent unterliegen. 

Auf dem Gebiete der Hendels- und Zollpolitik mußte den 
besonderen, durch die geographische Lage des Schutzgebiets 
und seine wirtschaftlichen Beziehungen zu dem chinesischen 
Hittterlande gegebenen Bedürfnissen Rechnung getragen werden. 
Dies iat durch das Zollabkommen mit der chinesischen Regierung 
geschehen, durch welches gleichzeitig dem Schutzgebiet eine 
erhebliche Einnahme erschlossen ist. 

Durch das seit dem 1. Juli !»!<» in Tsingtau zugelassene 
chinesische Seesollamt wird zugleich eine genaue Statistik des 
Handels des Schutzgebiets geführt. 

Die Erfolge der Tätigkeit der Marineverwaltung und der 
Initiative des deutschen Privatkapitals spiegeln sich deutlich 
wieder in den Ergebnissen der Handclsentwickelung in den seit 
1S9SJ verflossenen Berichtsjahren 1 ;. 

Wert dos Handels des Hafens von Tsingtau: 
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Diesen Zahlen entsprechend haben 
chinesischen Seezollamts 
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sich die Einnahmen des 
on 1 138 000 $ im Jahre 1906 auf 
gesteigert. Nach der chinesischen 



Zollatatistik steht Tsingtau bereite jetzt an der Spitze der mittleren 
Handelshäfen in China (zwischen Tsching kiang und Fu tschau !. 

In derselben Zeit hat sich der Schiffsverkehr der Kolonie 
ständig gesteigert. 

Schiffsverkehr im Hafen von Tsingtau: 
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Die Entwickelung de« VerkehrB auf der Schantung-Eisen- 
bahn ergiht sich aus den nachstehenden Jahresergebnissen: 



') Zu diesen Ziffern ist zu bemerken, das infolge des veränderten 
Zollabkommens (Denkschrift 1906) seit dem 1. Jiinunr ISOfi auch der 
bis dahin zollfreie und statistisch nicht gefällte eigene Verbrauch 
der Kolonie von «eeNeits eingeführten Waren einbegriffen ist. In- 
dessen steht fest, ds0 das Anwachsen der Ziffern zum erheblichen 
Teil durch eine Steigerung des Durchgangshandels nach nnd von 
dem weiten chinesischen Hioterlande verursacht ist. (Vgl. Donk- 
schrift 1906 S. 6.1 

') Die Ausnahme, die scheinbar in dem Rückgang« vom 
Jahre 1900/01 auf die folgenden Jahre liegt, ist darin begründet, 
daß im Jahre IWtyOl während der Wirren in China eine große An- 
zahl von Transportschiffen außerhalb des regelmäßigen Schiffsverkehrs 
von Tsingtau 
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Ein weiteres Bild der Verkehrsentwickelung zeigen auch 
in folgendem die steigenden Zahlen des Post- und Telegraphen- 
verkehrs der Reichs-Postverwaltung : 

Oktobci a) BricfModunf. b> Telegr. Oktober a) Bri>f««BduD|f. b) Toltitr 

l«»»l|Mio . . . «47«» — VWV1904 . . . 37173» MIM 
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Die BevolkerungHziffern des Stadtgeb 
von den Personen des Soldatenstan ' 
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Dazu kommen noch Japaner, deren Zahl in den letzten 
Jahren zwischen 100 und 300 schwankt. 

Unter den deustchen gewerblichen Unternehmungen im 
Schutzgebiet und seinem Hinterlande sind in erster Linie die 
umfangreichen Bergwerksanlagen der Schantung-Bergbau-Gesell- 
schaft zu nennen. Ferner sind die ausgedehnten Anlagen der 
Deutsch-Chinesischen Seiden-Industrie-Gesellschaft, eine private 
Schiffs- und Maschinenwerkstatt, eine Seifenfabrik, Brauerei 
u. a. m. zu erwähnen. Im Handel, der überwiegend von 
deutschen Finnen vermittelt wird, stehen unter den Ausfuhr- 
artikeln an erster Stelle die chinesischen Strohborten, für deren 
Export sich Tsingtau bereit« jetzt zum wichtigsten Ausfuhr- 
hafen entwickelt hat; eine Anzahl weiterer Ausfuhrartikel sind 
bei der Entwickelung des Bahnverkehrs erwähnt worden. 

Wie schon in der vorjährigen Denkschrift') ausgeführt ist, 
erscheint als bemerkenswertes Zeichen der zunehmenden wirt- 
schaftlichen Bedeutung Tsingtaus die Tatsache, daß auch fremdes 
Kapital mehr und mehr eine Beteiligung in dem aufblühenden 
Handelsplatze erstrebt. Die deutsche Marineverwaltung vertritt, 
wie hier nochmals betont sei, durchaus den Standpunkt, daß 
einer Beteiligung fremden Kapitals und Wirtschaft liehen Unter- 
nehmungsgeistes keinerlei Schwierigkeiten in den Weg gelegt 
werden sollen. Diese Beteiligung ist vielmehr als fördernder 
Faktor der Erschließung der Kolonie und ihres Hinterlandes zu 
begrüßen und wird mittelbar auch der Entwickelung des deutschen 
Handels und Gewerbofleißes dienen, 

Die Handelsbeziehungen au den Vereinigten Staaten von 
Amerika haben Ende 190t! die Errichtung eines eignen Konsulats 
erforderlich gemacht. Im September 1907 ist dem Konsul bereits 
ein Vizekonsul zur Seit« gestellt worden. Auch einem englischen 
Konsularagenten ist das Exequatur erteilt. Ferner wird eine 
russische Konsularvertretung binnen kurzem geschaffen werden. 

Unter den fremden Unternehmungen sind namentlich die 
großen Petroleumgesellschaften, die englische Asiatic Petroleum 
Company und die amerikanische Standard Oil Company hervor 
zuhoben, die Tsingtau zur Hauptniederlassung für die Ver- 
sorgung Nordchinas mit Petroleum gemacht haben beziehungs- 
weise zu machen im Begriffe sind. 

Entsprechend der wirtschaftlichen Gesaintentwickelung der 
Kolonie weisen auch ihre eigenen regelmäßigen Einnahmen ein 
stetige* Steigen auf. Ihr wichtigster Bestandteil ist der zwanzig- 
prozentige Anteil an den Einnahmen des chinesischen Seezoll- 
amts aus den Einfuhrzöllen, der seit dem 1. Januar 1906 dem 
Gouvernement zufließt. Danehen zeigen aber gerade diejenigen 
Posten, welche sichere Rückschlüsse auf die Entwickelung von 
Handel und Verkehr zulassen, insbesondere die Schiffahrte- 
abgaben und die gewerblichen Konzessionsgebührcn, eine be- 
friedigende und stetige Steigerung. 

Regelmäßige Einnahmen des Schutzgebiets Kiautschou. 
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Nord-Amerika. 

Nordamerikas Präsidentenwahl. ^Originalbericht aus New York 
vom 14. April, i In keinem Lande der Welt haben die Präsidenten- 
wahlen! einen so tief in das wirtschaftliche Lehen des Volkes 
einschneidenden Einfluß als in Nordamerika. Alle Geschäfte 
und Gewerbe leiden unter dem Einflüsse der Vorbereitungen 
zur eigentlichen Wahlschlacht. Dies ist in erster Linie darauf 
zurückzuführen, dall in den Vereinigten Staaten Geschüft und 
Politik auf's engst» miteinander verquickt werden. Die großen 
Kontraktorcnnrmen sind durchweg von einer oder der anderen 
politischen Partei vollständig abhängig, wahrend andererseits 
Industrien und Gewerbe ebenfalls von den einzelnen politischen 
Machthaber!! begünstigt oder bedrängt werden. Der Amerikaner 
bezeichnet dies kurzweg als „Bosswirtsehsft". Aus diesen Gründen 
ist es daher leicht begreiflich, daß viele Geschäftsleute und Kapi- 
talisten vor neuen Unternehmungen wahrend der bevorstehenden 
Wahlen zurückschrecken oder bereits bestehende Unternehmungen 
nach Möglichkeit eingeschränkt werden, bis dieäitualiou sichgekläit 
hat und man zu beurteilen in der Lage ist, ob Freund oder Feind zur 
maßgebenden politischen Macht gelangt. Dieses Jahr leidet das 
Land noch sehr unter dem letzten Krach und so wird die Wahl- 
periode sich besonders schwer im Wirtschaftslehen des Landes 
bemerkbar machet), besonders deshalb, weil die Waldfrago noch 
viele unklare Punkte aufweist, so daß der Wahlkampf recht 
wohl ungewollte und ungeahnte Ueherraschungen zeitigen kann. 

Die derzeitig herrschende politische Partei ist die republi- 
kanisch- kapitalistische, welche »ich bisher mit aller Macht gegen 
eine Herabsetzung der von ihr aufgestellten Schutzzölle sträubt. 
Die Partei hat zwei Kandidaten in's Feld gestellt, welche beide 
bisher recht günstige Aussichten besitzen. Hughes, der Go 
von New York, und Taft, der Kriegssekretar. Hughes hatte bis 
vor kurzem geradezu brillante Chancen, da er sich seinerzeit mit 
dem von ihm gegeu dio großen Ucbensversicherungsgesellschaften 
eingeleiteten Verfahren beim Volke sehr populär gemacht hatte. 
In letzter Zeit jedoch hat er durch diverse Maßregeln bewiesen, 
daß er allzusehr auf der Seite der im Volke wenig beliebten 
Temperenzler und sonstigen Heuchler steht, wodurch er unstreitig 
viel von seiner Popularität eingebüßt hat Kriegssekretar Taft hin- 
eegen erfreut sich der Unterstützung der derzeitigen Regierung. 
Die zweitstärkste politische Partei ist die demokratische, welche 
den bereits zweimal geschlagenen Kandidaten Bryan in das Feld 
stellt. Hearst, welcher schon längst versucht, eine große politische 
Holle zu spielen, gründete eigens für seine Zwecke eine neue 
Partei, die sogeuanntu „Indcprndeucc LeaKue". Seino bisher 
zu Gunsten des Stittimlangcs losgelassenen Reden strotzen von 
Demagogenansichten und unverdauten sozialistischen Tiraden, 
sicher die geeignetsten Köder, um Sozialisten und unzufriedene 
Spießer anzulocken. 

Der demokratische Kandidat Bryan, sowie Hearst dürften 
allerdings herzlich wenig Aussichten haben je ihr Ziel zu er- 
reichen. Allerdings erscheint es nicht ausgeschlossen, daß die 
Arbeiter sich durch die Demagogenreden dea Zeitung« Verlegers 
Hearst aufwiegeln lassen, wodurch der ganze Wahlkampf zu 
einem Kampfe zwischen „Atmen" und „Reichen* 1 ausarten müßte, 
was für das Land von rein wirtschaftlichem Standpunkte sehr 
zu bedauern wäre. Das Land müßto unter dem Ausbruche eines 
solchen Kampfes, gerade unter den augenblicklich wenig erfreu- 
lichen Zuständen, außerordentlich leiden und würden demselben 
dadurch Wunden geschlagen werden, die nur schwer vernarben 
könnten. Sollte ein solcher Kampf zu befürchten sein, dann 
steht mit Sicherheit zu erwarten, dsß der derzeitige Präsident 
des Landes, Roosevelt, als Ritter St. Georg in den Sattel steigen 
und mit seiner Popularität derl gegnerischen demagogischen 
Kandidaten bald aus dem Sattel heben würde. Roosevelt, ob- 
wohl er selbst diverse Male behauptet hat, daß er nicht wieder 
kandidatieren will, wartet unstreitig nur auf einen günstigen 
Augenblick, um als „vom Volke um Hilfe gerufen 1 ' auf dem 
Kampfplatze erscheinen zu können. Dur Inhalt seiner letzten 
Botschaften an den Kongreß, die Umschmeicholung der Arbeiter- 
Vereinigungen sowie der Neger, alles deutet darauf hin, daß 
Roosevelt um das Wohlwollen der großen Massen buhlt. Anderer- 
seits aber liebäugelt er mit den maßgebenden Kapitulisteukreiscu 
derartig, daß man auch dahinter eine wohlüberlegte Absicht er- 
kennen muß. Sicher ist nun allerdings soviel, daß »ich die 
Rootevelt'schcn geheimen Wünsche nur dann erfüllen werden, 
sofern besondere Umstände eintreten, welche eR den führenden 
Politikern als wertvoll erscheinen lassen, Roosevelt abermals 
auf das ersehnte Picdestal zu heben. Roosevelt, kennt das 
amerikanische Volk uud weiß sehr genau, daß der Amerikaner 
in Bezug auf Traditionen konservativer ist als ' 



Englander. Das von Washington, dem ersten Präsidenten des 
Landes, aufgestellte ungeschriebene Gesetz verlangt, daß kein 
Präsident drei Amtstermine hintereinander bekleiden soll und 
dieses Gesetz der Tradition will der Amerikaner solange 
respektiert wissen, als es dio Umstände erlauben. Doch ein 
klugor Mann baut vor. Nach diesem Sprichwort hat Roosevelt 
gehandeltj als er die Japanerfrage gefahrlicher machte als sie es in 
der Tat ist. Auch die neuen Verwickelungen mit Venezuela 
sind durchaus willkürlich vom Zauue gebrochen worden, deun die 
an dieser Stelle detailiert gebrachto Vorgeschichte in Nr. 30 
1905 zeigt nur zu deutlich, daß die nordamerikanischen Diplo- 
maten und Geschäftsleute in der Angelegenheit höchst sonder- 
bare Rollen gespielt haben. 

Doch der „Zweck heiligt die Mittel' 1 und Roosevelt winl 
sicherlich nicht zögert), diese zu gebrauchen, sofern sie seineu 
Planen nützlich erscheinen. Der Rauhreiter im „Weißen Hause -1 , 
welcher mittlerweile Geschmack am Regieren gefunden hat, woiß 
zu genau, daß ein „smarter Bluff" oder geschicktes Bravourstück 
selbst dem konservativsten Amerikaner über alle Traditions- 
bedenken glatt hinweghilft. 

Staatssekretär Boot ließ daher auch deutlich in den letzten 
Tagen durchblicken, daß die amerikanische Regierung schwerlich 
vor dem Herbste Herrn Castro von Venezuela energisch auf den 
Leib rücken wird. Das Volk wird bis dahin dann zu der nötigen 
Courage und Wut aufgehetzt worden sein, um au einem 
solchen Kriege Gefallen zu finden. Dann wird Teddy, der 
Retter des Vaterlandes, hoch zu Roß als Kandidat auf dem 
Kampfplatze erscheinen und diesen auch zweifellos als Sieger 
verlassen. Niemand wird dann an dem Bruche der Tradition 
Anstoß nehmen, außerdem ist dann auch die Sehutzzollmauer 
wieder .für vier Jahre gesichert, und das Volk für dieselbe 
Zeit dem Aussaugesystem der Trusts auf Gnade und Ungnade 
ausgeliefert. 

Amerikanische Eitsnbahnwerte. (Originalbericht aus New York 
vom 12. April.) Seit dem letzten Bankkrache im Oktober vorigen 
Jahres findet fortwahrend eine Verschiebung der Werte auf allen 
Gebieten im Lande statt oder noch besser gesagt, eine fort- 
laufende Umwertung der Werte. Diverse unserer Großkapitalisten 
mußten sich in das Unvermeidliche fügen und still zusehen, wie 
ihre Schöpfungen teilweise zerbröckelt wurden. In letzter WocKe 
fand eine Abwickelung solcher Umwertung von Werten statt, 
welcho klar und deutlich zeigte, wio tief der Krach iu das Wirt- 
schaftsleben des Landes eingedrungen ist. Dio . r >prozentigen 
Erie-Noten, welche Morgan vor einem Jahre ausgegeben hatte, 
waren fallig und bares Geld zur Einlösung derselben nicht vor- 
handen. Morgan, einer unserer größten Finanzjougleure, wollt« 
jedoch vermeiden, daß die Erie-Bahn unter Zwangsverwaltung 
gerate, weshalb er sich hereit erklärte, weitere b Millionen Dollars 
zu übernehmen, vorausgesetzt, daß die Besitzer der nicht ein- 
gelösten Noten sich damit einverstanden erklärten, diese von 
ä- in fiprozentige umzuwandeln. Dieses Vorgehen Morgans zeigt 
deutlich, wie sehr er um Beinen Ruf als Finanzmann besorgt 
war, denn würde die Erie-Bahn unter Zwangsverwaltung ge- 
raten sein, so hatte das Bankhaus Morgan * Co. außerordentlich 
viel von seinem Rufe eingebüßt. Auf den europäischen Markten 
hat die Firma so wie so schou viel von ihrem Rufe verloren, 
und fallt es ihr daher sehr schwer, europäische Kapitalisten für 
ihre Unternehmungen zu interessieren. Das englische Kapital 
ist besonders sehr zurückhaltend geworden, seit der Morgausche 
Dampfer-Trust glänzend in die Brüche ging. Am letzten Mitt- 
woch jedoch rettete der Präsident der Union-Pacitiobahn Harri man 
die Situation, indem derselbe sich erbot, die Einlösung der nicht 
umgewandelten Erie-Noten persönlich sowie die von ihm einge- 
schossenen Gelder gegen ßprozentige Noten auf 3 Jahre zu über- 
nehmen. Harri man trachtete schon lange danach, die Kontrolle über 
eine der üstbahnen zu erhalten und dies dürfte auch bei dem Eric- 
Geschäft ausschlaggebend für ihn gewesen sein, indem dadurch 
sein Lieblingswunsch der Erfüllung bedeutend näher gerückt 
wurde. Der Rücktritt Morgans von der finanziellen Leitung der 
Eric-Balm und das Eintreten Harrimana bedeutet unwiderruflich 
einen Wechsel in der Kontrolle. Morgan mag eich allerdings 
auch nur sehr schwer zur Aufgab« jener Kontrolle entschlossen 
haben, doch blieb ihm schlechterdings nichts weiter übrig, zumnl 
seine anderen Unternehmungen seine Hilfemittel mit allen Reserven 
schon in kürzester Zeit sehr dringend beanspruchen werden. 
Doch auch Harrinian scheint mehr der Not als dein eigenen 
Triebe bei der erfolgten Transaktion gefolgt zu sein, denn 
Harriman tragt sich mit großen Finanzplanen uud gedenkt dem- 
nächst schon M Millionen Union-Pacific-Bonds auf den Markt zu 
bringen, welche gegen Aktien eingetauscht worden können. Da 
nun zurzeit alle amerikanischen Eisenbahnwerto gedrückt sind 
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und auf dem Markte als stark anrüchig gelten. so 
hätte der Eonkurs der Erie-Bahn nicht nur diese Werte noch 
weiter gedrückt, sondern auch zugleich die Verausgabung neuer 
Eisenbahnwerte für längere Zeit ganz unmöglich gemacht haben. 
Eine solche Komplikation auf dem Harkte der Eisenbahnwerte 
mußte jedoch heute unter allen Umstanden vermieden werden, 
besonders da oino ganze Anzahl von amerikanischen Bahnen sich in 
kurzer Zeit ebenfalls gezwungen sehon werden, ihr Kapital ver- 
größern zu müssen. Die Wheeling und Lake Erie-Bahn, deren 
Noten am 1. August im Kennwerte von tt Hillionen Dollars vor- 
fallen, muß sich ebenfalls für diesen Zeitpunkt decken, da nach- 
gewiesenermaßen sich diese Oouldsche Bahn aus eigenen Mitteln 
nicht behaupten kann. Auch die Southern Railway Rock Island 
und San Louis— San Franoisco-Bahn sieht sieh ebenfalls ge- 
zwungen, im Laufe des Sommers ihre schwebende Schuld decken 
zu müssen. Die Delaware- und Hudson-Bahn sah sich auch ge- 
nötigt, 50 Hillionen Dollars 4 prosentdge neue Werte ausgeben 
zu müssen, um den Betrieb ordnungsgemäß aufrecht erhalten zu 
können. Ebenso tragt sich die Interborough Metropolitan Co. 
mit dem Plane, in der nächsten Zeit für 20 Millionen Dollars neue 
Werte auszugeben. Die empfindlich darniederliegende Gewerbe- 
tätigkeit des Landes und des Handels wird sicherlich noch eine 
ganze Anzahl unserer Bahnen zwingen, nach neuen Kapitalien 
auf die Suche gehen zu müssen. Es wird unzweifelhaft sehr 
schwer halten, unter den heute obwaltenden Zustanden die 
Unterbringung aller dieser geplanten Werte durchzusetzen, be- 
sonders so lange das Vertrauen in die Beständigkeit unserer 
Eisenbahnwerte nicht gestärkt werden kann, wozu vorläufig aller- 
dings herzlich wenig Aussicht vorhanden ist. Aus all diesen 
Gründen aber mußten daher auch unsere Eiscnbahnmagnaten 
alle« daran setzen, einen neuen Konkurs im Eisenbuhnwesen 
aufzuhalten, da ein solcher die Aussichten für alle derartigen 
Unternehmungen vernichtet hatte. 

Süd -Amerika. 

01« argentinische Republik. (.Schluß.) 

Han kannte die Entwicklung des Landes mit der der Ver- 
einigten Staaten vorgleichen. Diese waren auch früher ausschliess- 
lich auf den Esport ihrer Ackerbauerzeugnisse angewiesen, nach 
und nach hob sich die Ausfuhr der industriellen Fabrikate, und 
gegenwartig sind diese ein so bedeutender Exportartikel der 
Vereinigten Staaten geworden, daß die alteren Industrielander 
nicht ohne Sorge auf diesen neuen Konkurrenten blicken. Nun, 
Argentinien ist noch nicht dahin gelangt. Aber es ist selbsver- 
ständlich, daß es immer mehr danach streben wird, seine Industrie 
zu entwickeln, besonders bezüglich der notwendigsten Lebens- 
mittel, die es heute zu Qbermftßig hohen Preisen kaufen muß, 
und der Tag wird wohl kommen, an dem auch dieses Land 
industrielle Erzeugnisse ausführen wird. Trotzdem kann man 
voraussehen, daß Argentinien niemals auf dem Gebiete der Aua- 
fuhr die Vereinigten Staaten erreichen wird, deren Berghau so 
ausgedehnt und vielgestaltig ist, daß er die industrielle Entwick- 
lung ganz außerordentlich begünstigt. Jedoch ist ein gewerblicher 
Aufschwung auch in Argentinien zu erwarten. Da aber vor- 
läufig die Landwirtschaft daselbst auch weiterhin eine hervor- 
ragende Rolle spielen wird, so ist es richtig zu untersuchen, 
welche Möglichkeiten dieselbe für die Zukunft in Aussicht stellt. 

Die hauptsächlichsten Ackerbauprodukte, die Argentinien 
exportiert, sind Weizen, Hais uud Lein. Der Getreidebau um- 
fasste im Jahre 1 895 = 2 050 000 ha, 1902 - 36% OOO ha. Er int 
also in 7 Jahren um fiO pCt. gestiegen. Von 1902 bis 1904 — 05 hat 
er um weitere 3.1 pCt. zugenommen. Der Maisbau umfaßte eine 
Fläche von 1 -'44 000 ha, jetzt zfthlt der Fliichenraum für Maia 
M02 000 ha. Er hat also von 1*95— 1902 um 44 pCt zuge- 
nommen, und int vom Jahre 1902 bis 1904 — 0. r > um weitere 27 pt't. 
gestiegen. Der Flachsbau hat sich in einem Zeitraum von 7 Jahren 
von 1*95 bis 1902 ganz unglaublich entwickelt, und zwar ist er um 
2.'tS nCt. gestiegen: die mit Flachs bebaute Flache hatte sich von 
ns7 000 ha. auf I 307 000 vergrößert, ist aber von 1902 bis 
1904—05 um 18 pCt. zurückgegangen. Es gelangt indessen vor- 
zugsweise nur Leinsamen zur Ausfuhr, wahrend der Flachs zum 
weitaus größten Teile verbrannt wird. Der Luzernenbau umfaßte 
1904 bis 1906 schon 2 000 000 ha, wahrend 1902 nur I 730 163 
hu und 1 £95 nur 700 000 ha Landes mit Luzerne bebaut waren. 
Kr hat also in den letzten beiden Jahren um 15 pf't. zugenommen 
und um 147 pCt. wahrend der letzten sieben Jahre. 

Noch im Jahre 1904 — 190.5 umfaßte der Anbau der vier 
großen Getreidekulturen nur 10 Millionen ha. im Verhältnis zu 
dem großen Flachenraum des Landes, der sich für die Bewirt- 
schaftung eignet, ein sehr geringer Prozentsatz: die Entwicklung 
ist aber trotzdem sehr bedeutend, wenn man bedenkt, daß im 



Jahre im ganzen nur 2 128 000 ha bebaut waren. Wenn 

man die ungeheueren Flächen in Betracht zieht, die in Argentinien 
noch bebaut werden können, so kann man das Land als eine der 
größten Kornkammern der Erde bezeichnen, nicht nur bezüglich 
der Mensrhen, die das Getreide konsumieren, sondern auch 
bezüglich des Viehes, türdas Mais und Luzerne ein ausgezeichnetes 
Futter ist. Der Mais ist ferner auch für die Herstellung des 
Bieres zu brauchen, er ersetzt die Gerste, wenn diese zu hoch im 
Preise steht. Ferner wird der Hais jetzt allgemein als Plerde- 
futtor benutzt, besonders bei größeren Expeditionen. Wie auch 
die Aussichten für die zukünftige Entwicklung sein mögen, der 
Getreide-, Mais- und Flachsbau hat schon jetzt vorzügliche 
Resultate gezeitigt. Nach einem Bericht der Herren Martinez 
und Lewandowski hat sich die Ausfuhr dieser zwei Erzeugnisse 
seit dem Jahre 1902—1903 in den drei Trimestern vom 1. Okt. 
bis 30. Juni in Millionen Goklpiastern wie folgt entwickelt: 

1902-190« 1903-1904 11104-1905 

. . 33,J 46,i 61, 4 

. . 15,3 2ä,i SO,i 

. . 13,-t 19,1 31,» 

Diese Zahlen beweisen am besten dun Ricsonaufschwung 

des Landes in den letzten Jahren. Die Ackerbau 
können sich 
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die Flachs- 
ernte, deren Export von Oktober 1904 bis Juni 1905 sehr zurück- 
gegangen ist. Im Jahre 1905/»; dürfte wiederum ein Rückgang 
in der Maisausfnhr eingetreten sein, da die Mais-Ernte, wie 
bereit« gesagt wurde, nur eine mittelmäßige gewesen ist. Aber 
diese Abweichungen beeinträchtigen ebenso wenig die Tatsache von 
der ungeheueren Zunahme der argentinischen Produktion wie die 
zukünftigen Auasichten des Landes. 

• 

Argentinien ist nicht nur ein Ackerbauland, sondern eignet 
sich auch außerordentlich zur Viehzucht. Man schätzt den Be- 
stand von Sohafen auf 120 000 000, den von Hornvieh auf 
30 000 000 und den Pferde- und Maultierbestand auf 5 000 000 Stück. 
Dieser Bestand läßt sich jedoch nur annähernd feststellen. Diese 
Tiere bringen die verschiedensten Produkte hervor. Der Woll- 
handel nimmt wohl die erste Stelle ein; aber seit einigen Jahren 
hat sich die Wollausfuhr nicht vermehrt, ja es ist sogar ein 
Rückgang zu verzeichnen. Man glaubt, daß die Verminderung des 
Schafbestandes daran Schuld ist, denn die Ausfuhr von lebenden 
und toten Schafen ist neuerdings eine sehr bedeutende. 

Dank der neuen Erfindungen, die es ermöglichen, frisches 
Fleisch in Kühlkammern lange Zeit genießbar zu erhalten, hat 
das Land die Möglichkeit, seine Hammel und Ochsen nach 
Europa zu senden. • Diese Kühlvorrichtungen eignen sich sehr 
gut für Argentinien, sie sind eine ganz neue HOlfsquelle für das 
Land. Es sind auch hereits große Gesellschaften daselbst ins 
Leben gerufen worden, um diese neue Erfindung in ganz 
großem Maßstabe auszunutzen. Dio Industrie für Kühlvorrichtungen 
steht augenblicklich in Argentinien an erster Stelle. Man schätzt 
das Kapital, mit dum sie arbeitet, und das sie gut verzinst, auf 
zirka 22 000 000 Goldpiastcr. Es werden jetzt jährlich etwa 
4 000 000 Schafe im Kühlzustande exportiert. Uebrigens gelangt 
nicht nur Hammel- und Rindfleisch auf diesem Wege nach Europa, 
sondern auch Butter. 

Argentinien hat außerdem noch eine Zucker- und Mühlen- 
industrie, eine Gerbereiindustric, die in Anbetracht der großen 
Häuteproduktion allerdings viel mehr verbreitet sein sollte. Die 
mangelhaft entwickelte Gerberei ist der beste Beweis dafür, daß 
Argentinien sich noch nicht zum Industriestaat aufgeschwungen 
hat; trotzdem ist ein Anfang auf diesem Gebiete gemacht, und 
der französische Konsul in Buenos Aires sagte in seinem Bericht 
vom 10. August 1907, daß sich ein ständiger Fortschritt in der 
Industrie nachweisen läßt, besonders bezüglich der Chemikalien. 
Hauptsächlich ist es die Produktion von Schwefel-, Chlor- und 
Salpetersäure, die Fortschritte macht. Dio pharmaceutischen 
Produkte werden noch nicht in Argentinien hergestellt, ebenso- 
wenig diejenigen, dio in der Industrie gebraucht werden, wie 
Potasche, Sodasalze, Quilin, künstlicher Dünger u. s. w. Diese 
Artikel bezieht man vorläufig noch aus Europa. 

Mit welchen Ländern steht Argentinien in Handelsbeziehungen? 
Das ist, die Hauptfrage, die wir noch beantworten müssen, bevor 
wir zu einer allgemeinen Schlußbetrachtung über den landwirt- 
schaftlichen und kommerziellen Wert des Landes übergehen. Da 
wir es mit einem jungen Lande zu tun haben, das über keinerlei 
Reserven verfugt und dasaen Export allein seine Kanffahigkeit be- 
dingt, ist es sehr wesentlich, festzustellen, nach welchen Gegenden 
es seine Erzeugnisse schickt. Lange Jahre hindurch war Frank- 
reich der beste Abnehmer Argentiniens: 
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an erster Stelle. England ist «ein bester Kunde ge- 
worden. Es ist ja bekannt, wie groß der Bedarf Großbritanniens 
au Ackerbauerzeugnissen ist; deshalb ist es ganz natürlich, da£ 
die Engländer sieh diese großartig* Kornkammer zu nutzen 
macheu: aber England kauft in Argentinien nicht nur Getreide, 
mindern auch gekühltes Fleisch, Wolle, Haute, Dutter. Die 
argentinische Konkurrenz betreffs der Butter ist auf dem eng- 
lischen Markt so stark, daß die französischen Händler dadureh 
beunruhigt werden. In einem Bericht des französischen Konsuls 
in Southampton vom 2H. Juni 1907 schreibt dieser, daß er vor 
fünf Jahren über den Beginn der damals noch sehr bescheidenen 
Einfuhr argentinischer und australischer Butter berichtete, daß 
aber dieser Import sich seitdem wesentlich gesteigert hat, und 
argentinische Butter sogar über Southampton nach Frankreich 

Frankreich bezieht hauptsächlich Wolle, in zweiler Linie 
Leder, Flachs, Mais, Getreide. Deutschland steht als Importeur 
an dritter Stelle und führt vorzugsweise Wolle ein, es hat nächst 
Frankreich den größten Wollimport. Auch Leder und Getreide 
kauft Deutschland: dagegen bezieht es weder gekühltes 
Fleisch noch lebendes Vieh. Belgien bezieht ungefähr dieselben 
Produkte wie Frankreich und Deutschland, außerdem aber auch 
noch Fleischextrakt. Auch Südafrika und Brasilien sind gute 
Kunden Argentiniens. Die Vereinigten Staaten hingegen stehen 
«ehr zurück, weil sie, trotzdem sie sich mehr und mehr zu einem 
Industriestaat entwickeln, doch noch über einen großen Reichtum 
an Ackerbnuproduktcti verfügen, die früher ihre Haugtorzeugnisse 
waren. Der Import aus den Vereinigten Staaten ist dagegen in 
Argentinien sehr groß. Sie verkaufen an Argentinien doppelt 
so viel als sie von dort einführen. Trotzdem stehen sie betreffs 
der Einfuhr nicht an erster Stelle. 

England steht als Importeur an erster Stelle. Es führt 
hauptsächlich Kohlen, Stoffe und Material zum Bau der Eisen- 
bahnen ein. Es ist gleichzeitig das Land, dessen Einfuhr von 
und Ausfuhr nach Argentinien sich ungefähr deckt. Hierauf 
folgt Deutschland, welches seit 190.1 an die zweite Stelle 
gerückt ist, wo früher die Vereinigten Staaten standen. Deutsch- 
land importiert sehr verschiedene Artikel. An dritter Stelle 
stehen die Vereinigten Staaten, an vierter Italien, als Wein-, 
Olivenöl- und Reis-Importeur, an fünfter Stelle Frankreich. 

Nach dem Berichte des Herrn Alfred Picard, Praaidont der 
Zollkommission am Handelsministerium 1 1 betrug der Wert der 
französischen Einfuhr in Argentinien in Millionen Frs.: 
1897 ... 50,7 1902 .. . 41,« 

I8'.»8 . . . 49.1 19Ü3 .. . 56.« 

1899 . . . 53,1 1904 . . 73,1 

1900 . . . 49,; 1905 . . . 87,7 

1901 . . . 51.1 190C . . . 114,0 

Die französischen Ausfuhrartikel sind sehr verschiedenartig. 
1906 standen Weine, Kunstschreiiiereiartikel, Spielwaren, Wagen. 
Handwerkzeug, Messer, Metallwaren, Game usw. an erster Stelle. 
Aus der obigen Tabelle ergibt sich, daß die französische Ausfuhr 
sich seit drei Jahren wieder stark vermehrt, hat. Die Einfuhr 
nach Frankreich ist nicht dementsprechend gewachsen. Obwohl sie 
auch in den letzten drei Jahren zugenommen hat, wie nach- 
stehende Aufstellung beweist, hat sie doch nicht wieder die Höhe 
vom Jahre I 900 erreicht. Die Einfuhr Frankreichs aus Argentinien 
wertete in Millionen Frs.: 



1897 
189« 
18:»» 
1900 
1901 



210.J 
25t.<. 
391,9 
K4 
254,i 



1902 
1903 
1904 
1905 
191« 



224.« 
271.7 
252,1 
J59,; 
261.» 



industriellen Artikel weitaus überwiegen, (vom Gesamtexport 
Frankreichs nach Argentinien zirka 87,t Millionen Frs. l entHelen 
auf den Export von Fabrikaten allein M,i Millionen Frs. im 
Jahre 1905) so kommen bei der arireiitinischen Einfuhr nach Frank- 



n BUMMt 
überwiegen 



Jahre 1905) so kommen bei der argentinischen Einfuhr nach Frank- 
reich hauptsächlich Rohmaterialien in Betracht. Von dem Gesamt- 
ifaport von 259,: Millionen im Jahre 1905 betrug der Wert der- 
selben nicht weniger als 22S,e Millionen: davon entfielen I79,s 
Millionen auf Wolle, 16,* Millionen auf Haute und Kürschnerware, 
29,» Millionen auf Getreide und 22.« Millionen auf Oelkdrner. 

Trotz dos geringen Fortschrittes, den der französische Export 
in Argentinien in den letzten Zeiten zu verzeichnen hat, ist die 
Einfuhr nach Frankreich bedeutend. Es wäre demnach sehr 
Wünschenswert, wenn mehr darauf hingewirkt würde, daß die fran- 
•' '»isehe Ausfuhr nach Argentinien sich mit der Einfuhr von dort 
er decken würde. Natürlich hängt die argentinische Einfuhr 
Frankreich, was das Getreide anbetrifft, im wesentlichen von 



französischen Export nach Argentinien die 



dessen Ernte ab, aber der französische Bedarf an Wolle, Hauten, 
Oelkörnern ist keiner solchen Schwankung ausgesetzt. 

Wir sind nun am Schluß unserer Betrachtungen angelangt. 
Wir haben wohl genügend betont, daß Argentinien ein Land von 
großer Zukunft ist, wenn man den Aufschwung übersieht, den e« 
in den letzten Jahren genommen hat, und wenn man die steigenden 
Einnahmen der Eisenbahnen bedenkt Allein für die Bahngesell- 
schaft von Santa Fe haben die Bruttoeinnahmen im August 1907 
1 997 600 Frs. betragen, wahrend sie im August 1906 nur 
1 552 27s ausmachten. In den ersten acht Monaten beliefen sich 
die Einnahmen auf 15 050 200 Frs. gegen 12 651 150 Frs. im Vor- 
jahre. Das sind untrügliche Beweise für die Aussichten des 
Landes. Wenn die Bevölkerung weiter zunimmt und fremdes 
Kapital auch fernerhin im Lande angelegt wird, geht Argentinien 
einer großartigen Zukunft entgegen. Es bedarf nur des guten 
Willens der europäischen Staaten, um diesen Aufschwung 
in ihrem Interesse auszunutzen. 



Literarische Umschau. 



Gutta« Surchard« Handiii Korretpendliz 
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IT Lieferungen in (^unrtfimnet tu ei) Pf. IA, Hartleban'a VarUc in Wien und I*lpsif-i 
UntemcMi&riete 4er nieserilndiictixi Sprache nach dar Math»«« Toautalrrt 
Larsentctialdl mm s#ib«ui«ili«m. Vno < J, Vlwbimt und l-*«Uir i'h. Alton*. Vm- 
's»r Ort Werlo« >6 Urtef« k I M. mit wertvoll*» <ir»ü*b»U*«wi und »u»rnbrli,liai» 
K»-iri«ter. I>ue rntit» Werk ufiü'r Vnratltuahlunc da* Ki'tragiM alatt i* M nur »I M. 
eferuDr; -rfolat ankteaaln' »in Id. und T» Jad*« Unnau. UM baModnvn Vortatt», 



»«. b-. de- katinui.a de« MederlKndl«''hen few&hr1ai«tft, haben Wraulaaeuncr 1 
die fUr »Me »ivdnr* Sprachen ».-hon mit hervnrraayndnm Kroily nnaewnndtt t'nur- 



die Bahn möglichst vorteilhaft an die Centraibahn zu verkaufen, dar 
Verkehr vom Itsjabylal durch d 
leiten. - Soviel uns bekannt ist, existiert über S4o 



ri<-Iibeiinlhinl* Toii**alnl-l-*ni;<ih«. hotdl nun auch für diu Nlederlandiache in Ao- 
«reu, tu Oal «« hrliifen t)a« NloderlindUelio tat rnUtnnden aua dum XiederfrMiikt*cbi'tl, 
St.- l..i»»,-l,<.t*Mi*n und Fri. al»ih. .l Am mei.ton Aeholicbkwt hei ri mit entrrer 
Muudert, di» houW norh aiu Nlede-Ttiein a-aproeben wird 

Briefkasten. 

E. K.. Hamburg. Infolge Ihrer Zuschrift haben wir uns in Santa 

Catharina erkundigt und wird uns von dort mitgeteilt, daß die Bahn- 
arbeiteo bei Blumenau nicht den gewünschten Fortgang nehmen und 
zwar anscheinend infolge des Mangels an geeigneten und billigen 
Arbeitskräften. Auch schreibt man uns, daß die Ausführung selbst 
den Eindruck mache, als wenn 66 vor allem sich darum handele, 
recht billig zu bauen, um — wie Viele in Santa Catharina glauben 
lö^licl 

Säo Francisco zu 

Francisco und den Heeresarm nur eine provisorische Brücke, die bis 
jetzt ihren Xweck erfüllt hat. — Die Bahnlinie am Itajahy ist bis 
zum Morro Pellado — ca. 50 km — abgesteckt, und bis Indava] — 
£4 km — im Bau. In ■> Monaten dürfte sie bis bis Harro Pellado 
fertig gestellt sein. Die hauptsachlichsten Ausfuhrartikel sind Butter, 
Schmalz, Tabak. Cigarren, Herva Mate, und — wenn Morro Petlado 
erreicht sein wird — Holz. Insbesondere wird dann .t'anella- zur 
Ausfuhr gelangen, welches am Morro Pellado wie auch 4 km ober- 
halb, am Subida, in großen Mengen wächst Uebrigens wird Canella 
nicht nur nach Kuropa sondern in sehr großen Mengen (jährlich für 
lOta» Coutos de Iteis) nach Rio de Janeiro ausgeführt und dort ver- 
arbeitet. Daß das Itajabytat sowie dessen Nebentaler, vor allen 
Dingen aber der Stadtplatz Blumenau durch die Bahn neues und 
kräftiges Leben erhalten, ist zweifellos. Auch Itajabv selbst, an der 
Mündung des Itatahy gelegen, wird sich sehr durch den gesteigerten 
Verkehr heben. Laiifen doch zahlreiche Dampfer vom Bremer Lloyd 
wie von der Hamburg-Sfldamerika-Linie don Hafen regelmäßig an. Im 
letzten Harz löschte der Bremer Lloyddampfer „Mainz* in Itajahy 
Eisenbahnmaterial und Kauf man nsgütor Ebenso setzte der Dampfer 
„Wieden" einen Schlepper aus, welcher für die Eisenbahngesellschaft 
bestimmt ist, die, wie verlautet, mit der bereits zwischen Blumenau 
und Itajahy seit Inngen Jahren bestehenden FlußschitTulirtsgonell- 
schaff fusioniert werden soll. Der Wert des zurzeit benötigten Eisen- 
bahnmaterials wird auf 2 Millionen Mark angegeben. Nach- 
schrift der Hod.: Wenn auch alle diese verschiedenen Mitteilungen 
erkennen lassen, daß in Blumenau zahlreiche Projekte und Ver- 
mutungen die Luft durchschwirren, *o steht doch fest, daß der 
Bahnbau fortschreitet und das Land einen enormen Aufschwung 
nehmen wird, was für das deutsche Kapital wie für die deutsche 
Einwanderung das Wichtigste ist. Das sollte man vor allen Dingen 
im Auge behalten, und die „Vermutungen*, die i ' 
hinter dem Ofen liegen lassen. 

Kursnotierungen. 

Rio da Janeiro. 33 I. 0*. Wacbeeikum auf London IV '«d, 
Manko, «. I <>». Hlchtwachae! auf DeaUchland in t 3to. 
ValparaJao, 11. 4. o». »o T 8. Weehaal aar Und*» »> „d. 
Buanne Air«*, SJ .4. OK SO T. 8. Wecbaei auf London «♦•„d. 
Hueno* Air«,, Z*. t u*. OoSd-Airio ItJJI pC«. 

Kuree für lelejriiwhiech* Auxasblunren in <<«laai«o. TnilgeieiH ton 
Deattcri Ailatliehen Baak, Sertin. 



3a. I 
eil. (LaaM. 
»laoebai ». V\—tM 
llonrkons I WtmpAM 
Sincanere j i;t« 
ralenua I. „ 



rt- 1 

, d.= M 
1 le* 1, 

1. S": U —3M 



«. 4 

i.anM. 

1. lut. tl — l,*S 
■J. )" ,. 

I. " 



I. -'^-1.15 
».^•,r-",0« 



:-tS 



eh. d. = M 
3 M r - s.K) 
1 •"„ 1 

U 




Nr. 18. 



1906. 




800 MdRjftE^ 



BIEBERSTEIN 4 GOEPICKE HAMBURG I 




ShapIcgnu-iintTi 
täckertiMullin 

Lange & Geilen 

Maschinenfabrik 

Halle a. S. 6. 

VrrMr.itur.jf mit 
Kl-rli Uff et» Vertretern, 
KxjKjrtaurfin, Im* 
poruurn. und Ms- 
*cbtn«ii b and 1 um fe-u 




Otto Spitzer 

I Berlin W.30**- 

5] fiirtt Mfcrur ilMsristucbtr ist 
ipinsfctr Arölil. 

spBz.XonknrreiizI.Keuheiten! 



KaUIoc in 



Elektrische Pianos „Pneuma" 

0. «. P. 

Alleinig« Fabrikanten 

Kühl & Klatt, Berlin SO 16 



^^gjWT Erstklassige 

0* Luxuswagen 

- A fl. klonte 

JpSmäBfi netctitrtiwaeen 
' ■ JJ Kranktntramporl. 

NvAj^r M|«i, Pfonl»- und 
— ■ r.,r Ili j :;,. ;n, ;i. 

Bernstein & Enke, Wagenbau, 

fiarman <fttr-r) 




Karl Krause, Leipzig 

Papier- 
Bearbeitungl • Maschinen 



Erfindungen 

kauft und WWfrt.t 

Inventions-Verwerlungs-Ges. m. b. H. 

Berlin, Französischestr. 8. 





Kenthol und /letzstifte 
phanuaz. Präparate. 



IBAFASl 




Z&heites 

Uerfreles u. geruchloses 

Bedaduinj-smaierial 

1 Semptalui, \ 

2 ^^^^^^tm^^mSm^^ 



%. Rosenzweig, Berlin Xö. 43, 

iiornkammfabrik. 

Umlenmgva naob dem An^leudo nur gwfwu tret» 

kef ic*' Kliwiidutiff von Kauf 

Miliigste Bezuga<i»«lIo von Klttnmcu j«*g- 
lieber Art als: Gnmml. Ctllolold. Ellcnbcin, 
Metall. Schildpatt, Holz. 



MBaaMBtSJ *"' » 



* buarriktt Fabrik A. Siebet 

Abt. Asphalt- Dachpappen- 
and Tctrprodukten-Fabrlk. 
HHsUorl litt iuiI Bin 





[ BAFAS I 



B. Lange 

Berlin W.B, Französischestr. 11/12. 

(mnort. — Export. - - Knmml«lnn 



Luxuskarten-Fabrik 

Franz Huth 

Weissensee- Berlin, Langhansstr. 6. 

Spozialitlt: Vum>, Tisch-, Menu-, Ball 
Verlobung«- und Hochzeitskarten. 
Modernn Prägungen jeden Genres. 
Größte Musterauswahl. 
O'Sre erbetM «urt* t«»ortt«r«. 



Junger Mann 

'ii Jahre, mit guter Kenntnis de» Kxpurt*. in 
Knglnnd und Frankreich gewesen, englisch 
und französisch beherrschend, im Br*it/.e den 
Abiturs, sucht Stellung im Exporthaus. Orr). 

l 8 jTj 7\ 7~ Z l : 

DeutieheJExportbank. Berlin W 62. Lutherstr. 5 c AmOIQ OUSSmilCh, LBipZig. £ 



Bedruckte Binder 



C. E. Pattbert;, Vohwinkel ttl Elftrtild !? 

tebrlaiert kl. Spniilltai Baltbaad, Kraaü »wd ja. 

xiuiaer und bilita-'r ala Uur« Oaiilil Slwdt Ii 

bail rar Ulrtuer. mi Imitiertes 4troh lue Ii 

Hut- und KurnrefWbt*. t 



Max v. Knoblauch 

Ceullsc.ilt lir Bafenkau und laliiiairt ■. k. L 

BERLIN W.57, Bülowslrasse 92. 

Telefon Aast VI, 12322. 

Lieferungen vont Lokomotiven, 
Lo wries, Weichen. Drehsoheiben, Gleisen. 
Plantagenwagen. Werkzeugmaschinen 
und sämtlichen Werkzeugen. 

Kostenanschläge Bauausführungen. 



Spezialkarte 

von 

Santa Catharina, Rio Grande 
do Sul und Uruguay 

nach den neuesten Quellen bearbeitet. 

Herausgegeben von Or. R. Jannasch. 

Mnßstith I : I 000 000. 

Berlin 1907. Ord. Preis Mk. 15. 

/u bwlehen durah dt« Expedition das „Export", Berlin W Cf, Ladtsrat 

nd im Huchhaiidi'l durch Roh. Friese. lelp/ig. 



f/u beziehen 



Luxuspapierfabrik. 



I 
a 

L 




Menu-, Tiach-, Tana-, 
Einladung» u. Gluck- 
wui,sp|iKiirten jtitetaro. 
tsrliiiitt- ni IicsibU U.rtsi. 
Analcuts-Poatk arten 
slsli Garmlltisiriislt lelsftrtia 





1 IcrkopMormeB aller 
üattuacen. 

Cullier Artikel. Ro Heimelte. Salon-Decken mit und 
ohne naturalisierten Kopt; Fellpraaaralltn. Geweiht, 
G'Mrne. Tropkien, ausateteprle Tiara ahne und 
mit mechinücher Bewegung DU 6. ■ , tar 
Schaulentltr - Reklame 



Bai Anfragen, Bestellungen etc. an die lunerenton beziehe mnn sich auf den „Export* 
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HM Ajslarile 



Neuster und bester Klavierstuhl der Welt 

„Stelle patent". 

„Stelle patent" wackelt nicht, bietet absolut sicheren Site. 
„Stelle patent" vnrstellbar durch einfaches Anheben. 
„Stelle patent" vielfach prämiiert. 

„Stelle patent" v D vi. l.n ItiiliitprltitM als unerreicht arü'.lt:l 

„Stelle patent" ist in allen Holz- und Stylarten lieferbar. 

Man verlange Prospekt. 
Alleinig© Fabrikanten 



.„isno. Christoph Heims & Sohn, G.m.b.H., Berlin S.O. 36 - 



KABELFABRIK 



1 



Mtchaniacha Draht- 



Drahtseile. 

Tr*aanüaBtoa«Q, Auf* 
«ttg», Bor.ortsM.IK 

DatnpfpQumettj, LuO- 
b.bu>rif<s BUUaiilMur. 
et'i c, Pcy#nlam|mnene 
bchiffiiUiuu urk utc 



.Ja . 

Drahtseile. 



LANDSBERGaW 




\u,HaTifseilerei(0^chnnte) 



lYAnNn..e9ion0Be..e 

fco* Manila, bad. SchlaU»- 
hanf u. Daumw^ amthoer^ 
Und uncctbr>«rt« Hanftaus 
ünt'rHtfTi. HomMrahUeils, 

B*w«eil>chr£iiurti M«k 



Automobil-Luxus- und Geschäfts-Wagen-Fabrik 

Spezialität: 
Personen- und Krankenwagen. 

R. Klevesahl & Sohn 

BERLIN N.W. 52, 
Alt -Moabit 133. 

— Telephon II, 334». ■ ■ — 




Messing, Kupfer. Tombach, 
Alluminium, Bronzen, Neusilber J f. SS *w£EE!b 



in Blechen, Stangen, Drtb- 

[tra. Profilen, Rohren liefert 
vorteilhaft und prompt 



Gust. Raffflenbeul, Schwelm (Westfalen). 

Hjullwirtn- wd .Ha.ihlnenta.nk. 
Knopfbetealleer, Hoscnknöpli.. Schuhhnöpte. Reis.nigel. 
Werkzeuge und Maschinen Mir die Sehuhtabrikation. 



B 6 

P|_-l ^BaT 



CARL BECHER, Hagen in Westfalen 

liefert als Spezialität: 

Prima westfälischen Schinken (vorteilhafter Eundachnitt) 

nur exportfähige haltbare Winterware. 
Ferner «amtliche Fleisch-, Wurst- und Gesill»sKon»ervrn. Zigarren, Getränke sta. 

Telegramm- Adresse: Exporthaus Hagenwestlalen. 




Keller & Co., 
Chemnitz i. S. 41 

Armaturen u. Pumpe nlakrlk. 

Luftkompressoren 

eissaei Syittm 

fUr Maoil- uud fti.nen- Aatn^b. 

Nassluftpumpcn 

mit iltrekt «iczv^Nkuletii Kid* 
«firiit- Kvti<i«iuafor. 

Höchster Nutzeffekt bei 
bedeutenden Lttstungen. 

Ständig* lJefeninc«o u «**(• 

Firmen de« Kontinent» 

\ Billlg-Uc Bcxu(»quclle. 

Vertreter resuebt. 



Blei -Armaturen 
und Apparate 

für die ehem. Industrie. 

August Schnakenberg 

Bariiien-Rittershaisen. 



Neue Gasbeleuchtung 

ohne Röhrenleitung! 

Hütt s tran.port.bl. Qu .clbtter jeuicendr Lampf n 

llafw das aaalala, biUigvto und rainltobaU) 
mj m m m rB> Haus, Fabriken. Werkltitt.a, 
LlClla Hctlauranls. LSJen lllib.hnrn. 

Oirt.n. Straaa.a u a. w. 

Jede Lampe 11*111 lieh das nGUi« Oes müma bol K.ln Dacht 

Transportables Gasglühlicht! 

V flu i,; er Hraati fUf Kohtcotau! 
Um min ansai rar Raulen und ArtMlira Im Prat*a. 

LaaOlp«U TOD 5 M*rtt a\Q. iDustf. Pr-auLb>l«D prallt. I 

Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW., Johanniterstr. 11 F. 

Bofuaranuitaa 8r. ataj. d. Katarn u. KOnlo 




Metfes, Kotteck & Co. 

Berlin N.20. 

Spezialfabrikation von 

Siederohrdichtmaschinen. 
Rohrreinigern, 
litMispaiiert, 
Rieinenaiiflegern, 

WascitinenschraHbslöclien. 



Nassauer Drahtwerke 

Nassau a. d. Lahn. 



Blank sr*j i>f>auar k£k»»4»ta- 
nutl HUt.Mrslil lu J*>Uon 
Patott U. fi federn Zweek, 
•uch *cr2fatit, verkupfert 
ew , bsMiadsr* Niet* Suft- 

und ÜlamradrmtiL 

(eins Drillt« and 5(11«« In allst. Metallen 



Art, *>«■»© •■Urs aiatsjrsu., 

HortoiDonnai**, Sobufa* 
uod Foirnsrstlfis. 



Aerztliche und Badeapparate. 

Vibrationsapparat« jeder Art Elektr. Lichtbilder. 

vorzüglich verbessert mit Irtantirbeetrahlung. 
Apparate für kohlensaare Bäder bei geringem 
und starkem Wasserdruck automatisch tadel- 
los arbeitend, schon für M. 80. — , 

Otto Bihlmaier, Raäeteul- Dresden. 



I/rin«?rv, 4 fach 

m iju Du, 



Lc.uoo, 4 fftch 




Stein Söhne 

Herrenwische -Fabrik 

En gros Export 

aas BERLIN O. 27 = 
Stuttgart Basel 

Weisse Ober-Hemden. 
Beete Hemden 

mit f<Mtan MAascbettaa. 

..Lyrawäsche", 

f«»Httalirh »asrhaute Hark«, 
Brss>U (Ur i ..■!.■* n l 
Neuoier KaUJot- ffrs.Ua und frsnko. 
Rafsresiitm erb*l«n od*r gfa 
i Na^bDahin*. 
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T«4«vr.-A4r.l Zeltr.4ch.lt -Berlin. 




Wasserdichte Segelfuehe, Pläne 

* m Zelte -Jabrik 

Hob. fteichelt, Berlin C 2,t. 



Illiutrtrte ZeltotUUlo« tritu. 




IM*. 



F. M. WEILER S ItSt 

| Liberty Machine Works Q. m. b. E. 

rrfl n.l r f l>W Üben» -IT«»« 

* Alto Jakobstr. 12. BERLIN S.W. 13. Alte Jakobstr. Ii. 

3*^ - ==^_ Urlucit 

'S Ho. 1 rnaJameat 11X3* «» inner« KAtuuou.alu HX>» tm 

S" . Ja . MX» . . »X» . 

3 . 1 . f»y« ... »X» . 

I . *i . JIX4» ... »X« . 

I . 4 . ST . 63 ... MX«* . 

3 EiDricbltiug für !>An>prt*amr?b. be.tetirti'1 au« »w«4 Hi*nu.:i.rh«tt>#o, 

% AuartrkM' und Pi nnan 



.Original- Liberty" Tiegeldruckpresse 



Emballeife frf-l. 



jefemnff. — Tür ber hoher R*btUi 



Dammeyer & Co., Berl in-Schön eberg 



Lichtdruck- und Kolorier- *. natalt. 



Verlag von KOnatlerpostkarten 

in 

Bromsilber -Imitation. 

Grolo Eiport-Moaterkollektion gegen Ein- 
sendung ronM. 30 oder Aufgabe von Referenzen. 
VerBäumen Sie nicht Tor Vergebung: von Auftragen billigste Offerte zu verlangen. 



Extra-Anfertigung von 

Ansichtspostkarten 

MOh Jeder Vori*t«, PbotorrephLe oder NejruJT La 
Ücfctdrvck in eilen Ntlenceo, Dopptitoa, 

Uctudruck mit te Headketorft. 
nr<>m«i.l>crlffliltellee Phetoleiliattoa- 



Q. F. Opitz, Lampenfabrik, 

BERLIN S.59. 

Petroleum-Glühlichtbrenner „Kolossal" 



Man verlang, bamuaterta Offerts. 




Abt II. Spirilus-Gas-Schnellkochherde, 
-Heiz-, -BraU und -Badeöfen < 

L Ranges, Marke „Fomcfcritt". 

In allen Teilen eeeetxl. geschützt Hehi-fach prtaillert 

• 'obertHtTl aH#>« bisher pefewesene. Grünste RinfecbbetL 
Ohne Docht oder eooetigo Einengungen. Rc-puliurbnr. 

Abt. I. Wagenlaternen aller Art 

Neu! Spiritusgasbligeleisen Neui 

nlliliigt Fiferluittn: C. Albert & Co., Barmen. 




ßeutseh-#ustralisehe Dampfschijfs-Gesellsehajt, Hamburg. 

Regelmäßige Frachtdampler-Linien nach Südafrika, Australien, Niederl. -Indien 

von Hamburg, Rotterdam und Antwerpen 
Regelmäßige Abfahrt alle vier Wochen nach Kapstadt, Algol Bay, Melbourne, 

Sydney. Brisbane und zurück von Australien ritt Suei Kanal. 
Regelmäßige Allfahrt alle vier Wochen nach Kapitadt, Algoa Bay. Melbourne, 

Sydney, Tswnivltle und Niederl Indien und zurück via Suez Kanal. 
Regelmäßige Abfahrt alle vier Wochen nach Eaat Londoi, Fremanlle. Adelaide und 

Nieder). Indie« und zurück via Suez Kanal. 
Regelmäßige dreiwrvchentliche Abfahrten in Oemeinschaft mit anderen Rhedereien 

New York nach Australien und Nea Seeland. 
Auskunft erteilen: für auegehende Dampfer Knthrl Burchard Nt! Hamburg, 
für heimkehrende Dampier Hob. M. Bleman jr.. Hamburg, sowie die 
D.ut.ch - Auatrallaoh« Dampltchlfla - Gesellschaft, Hamburg II. 



O « 

Ul rd 



CO 

E 



E 

CD 




C/J 3= 

s i 



Ii 

O CD 



Chem. Fabrik Eisend rath G. m. b. H. 

Mettmann, Rheinland. 



internationale Transporte. 

Josef J. Leinkauf, Berlin NW.52. 

Eigene Niederlassungen und Korrespon- 
denten an allen Platzen der Welt. 
Billigste Durchfrachten für internationale 
und Ueberaee-Transporte. 



Töpfers 
Toilette-Seifen, 

nach Keramin&rt, sind Schönheit«- und 
Gt-stindheite - Seifen allerersten Ranges, 
uliue Konkurrenz, garantiert sodafrei. 

Carl Töpfer, 

Keramlnwerke Leipzig*. 

Vertreter an allen grösseren Plä'zen Deutsch- 
lands und für da* Astland q sucht 



Maschinen für 

Strahn-, Cops- und Stüek- 
Färberei und Appretur. 




Gebr. Wansleben, Crefeld. 



Original - Kaiser - Panorama« 

Sta*U*«e4.vHiel l'erii, St, Louis: Getient! 

Breucbeo Sie Geld? flMlMftjjj 

Von:irl.riorürLNcbt?TJCCBcliÄlX 
uboralT Tie) xu verdienco. 
Pur Demos. Herren bequeme 
Existenz. Teusende Anerkca- 
:i''T-! 'ZejtgomaU» erforder- 
lich! Neu Kinoiogrtt, Stereo*, 
Lichtbilder, Atatometeu etc. 
l'rospekteendet tiati« s 

k. Fuhrmann. Hnfliftferant. 




rf^-XcfetlTe kenn 

Berlin W . Passagr 



Dachpappen „Slastigue" 

I für Tropen ausgerüstet, Seetransport I 

aushallend. 
Erfinder und alleiniger Fabrikant der in 
I den Tropen seit vielen Jahren bewahrten 
Daehlelnen. iwtb) 
Websr-Ftlkenbsrg, Berlin S.W. 



Hei Anfragen, Bestellungen etc. unfcdie Inserenten beziehe man aich auf den ..Export" 



1908. 



Nr. 18 



Preusse ^Leipzig 



Chemische Export-Gesellschaft 

Apotheker F. Altenburg, R. Beekmann und Dr. P. Lehmann. 
Linkstrasse 26 Berlin W.35 Unkstrasse 26 



Import — Export chemischer Erzeugnisse. Kommission. Export- 
Musterlagrer der größten chemischen Fabriken Deutsehlands und 
Generalvertrieb von Festoform (Formaldehyd In fester 
Form) für 



Tinten- 
Tabletten 

Schutzmarke 

„Well -Taube". 



Kein Rosten der Sehreibfeuern mehr. 

Lichtbestfinilifre, amtlich geprüfte Tinte. Laichte HorstellunK 
Koplerf&hlf?, schwarz, rot, blau, vtolat und jrrün. 

Anerkannt beste Tinle für kalte u. heisse Länder. 

Mustarkästchen (20 Tabl für 20 Glas Tinte, Farben nach Wunsch: 
für M. 2,50 Voreinsi'nduuK nach allen Ländern der Erde franko. 

Ein 6 kg Paket fesst 110 Ltr. Tinten -Tabletten 

(per Ltr. schwarz M. 1,50, per Ltr. farbig M. 2,5<i) ab Hannover. 
Prospekte deutsch, englisch, französisch, spanisch. 

Gebr. Duve, Troekentinten-Fabrlk, Hannover 25. 




Max KrOger, Inn. Otto Noaek 

Galanteriewaren-Fabrik 
Berlin 0. 17, Warschauerstr. 89/40 

Direkt am Hoch- und Stidtbahnhaf WandiaiMr BXIck« 

it 7, «» 

39 40 u. Ritteratr. 83 II 



Inte, jitir W, IUI EiHraiikH, I 





Der bequemste Elektri- 
sier- u. Massageapparat 

ist der Universalapparat 



„Elektro^ 



|| vielseitig, leistungsfähig, 
leichte Anordnung der 
Hilfsapparate(Klektroden) 

FQr Aerzte, Krankenhäuser, Sanatorien, Private usw. unentbehrlich. 



Neuheit. 

Unüber- 
troffen. 




Preis: 
Mark 20- 

(Ohne 
Klektrodeni. 

Prospekte 
gratis. 



iXediziniseh-teebnisehe Gesellschaft m b « Berlin. 



.8. 




Vereinigte Köln-Rottweiler Pulverfabriken 

BERLIN N.W. 7, 

empfehlen ihre 

Jagdpatronen „Waidmannaheil", ===== 



Weichbrodt & Friedrich 

Berlin S.M, KottbuserDamm 75/76». 



Metall- efr» 
k3 GiessereL 

LWlßfJ Metall- i 4fjfS$ü' 
Fabrik für 

Gas , Wasser- und DampHeihinj»-»rnuturen 

Musterbuch at 



Keiser & Schmidt 



Telephonapparate. 
Elektrische Mess- Instrumente 

für wissenschaftliche u. technische Zwecke, 



1 H. Schlüter 




Maschinenfabrik 




Neustadt 




am kfibenber^e H, 




fabriziert 




\ Lochstanzen 




/ und Scheren 




seit 




40 Jahren. 



Theodor Borg ermann, Düsseldorf. 

Telegr.-Mr. Bftrgermann OUtstlrforl, Ftrntprechtr 4110. 

-Spezialität BerrwerkcBMSchlitsCtt. 
TltfbDnrvngvi, Sokrtflrm«, Diamant Bohrkronen, rotierende 
und motteende iTeeeluft Gei'e m fl oh rmaichmen. Geitein* 
Softrmifcriinen mit Darnpfbr tneb. Spann»lul«n. ■ oNreteAl 
und Behri chl Lucht H«n^bohrrri*ichlnin,Schr*inm»ic»hia«, 
Gtitiinabreoher, äcftteEJfi f U r GrubRngtage, CrubcmMrh- 
zeugn etc. etc. Gruben Venlllitortfl In» «o deo fr&tfltea 
Dimensionen. Seelrath ntlleteree. Antrieb durch Co«»* 
poundraotor Ufi: t b»tri*l>»«r>]i»vi*-ika garantiert, Ventilator«« 
und CihaUtterM fo> Hand-, Rinoien-, Dampf- u. alektr, 
Antrieb. FBrdermischknvn und Havpel, DiinptmaacMnta, 
Pumpen, CoTipreaioren ZtrfcltinarunoimMchinen. Traut* 
eort-Anlagen. Pneumatiacbe Grubenlö*omelJir»it„ Gruben- 
Slchertieitilamf*« m4 ZBrieblnder Ueber nähme kom- 
ptouer Anlegen | 



„Triumph" 

• Im i jttur Appuat lur Srfa*Unt»nl|.n| roa Farb- 
hintlBrn für Hrtmabmuchiaao In J*d«r Fifta und 
«t |« in Srftim KepItrtlMg und .Ickt koptwrwd. 

Ersparal*. J«te. Baad ko.wl durea«lu>luUcB aar 

TO Ptf O.wtrhl :.. Kilo. Pr.l, im 

m. a ttttr Sctir.lbmaieMnwbMtuiar Ist 



gasdichte Papp- ■- (beaonden (Ir Tropen) 
Nessliimaiitelailse, mit nuohlostn «der 
■It IS Rott* eiler jagdpslwr Nr. 4 



Prospekt | 
Paplermaaee Lei pale Telephon litis. 
Kxport auf feste Rech o auf. 

F. A. Ködderitzsch, Leipzig -A. 

17. 



üigitized by 



Google 
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Beleuchtungsgegenstände für Petroleum, 
Spiritus, Gas, elektrisches Licht. 

Spezialitaten: 
Petroleum-Kocher „Champion" Petroleum-Heizöfen „Titan", „Rubin", Petroleum- 
Glühlichtbrenner„Aida" (unübertroffen), Petroleum-Luttzuglampen (belgische Form). 
Spiritus -Kocher „Bengalia", Spiritus -Brenner „Bengalia 4 , Spiritus-Starklicht- 
lampe „Bengalia". 

Reichhaltige Spezialk ataloge In deutsch, englisch, französisch, spanisch gratis 

und franko. 

Speziell für den Export eingerichte t. 

J. Hirschhorn, Berlin S. 0. 5fc 

Telegramme: Kerosina-Berlin. 



Tanzbär 

mechanisch spielbare Konzertina 
mit einlegbaren langen Noten. 



jH 



Leichteste Spielbarkeit! 

Schöner, »eller Ton! 

Mit 32 und 80 Tonenl 

Preis ML 30.—, 36.—, 54.—. 

Noten dazu 1.40 und 160. 

Für WimlfruTkiiufcr hoher Itabatt! — — 

A. Z iileger, Leipzig. 



.=, PatentsmlHch geicbatzt. 



Maoi i jerej; ' 

.. höchster " ■ . 

„■beute 




Hydraulische 

„Debo" 

Pressen n> Trauben 
und Obst 

in allen Größen und Systemen. 

ülitai|i1ill|i!i Iiltir itr Ge|ieeir; alt fakrkarte. 
tliti uairttitaa rrmiarti 
Ueber 1000 StOek bereits geliefert. 

Eratkl.a.lg« k.f.rcaaea. 

Spezlaltabrik für hydraulische Pressen. 



Neusser Eisenwerk. Heerdt b. Düsseldorf. 



Verlangen Sie 

nebt« mimIm Lederwaren Preet* 

Kala lag ttOS inik und fraako. 
D«r*»lb. enthlll ein» Aulw dar 
gaorbwaMii Mn.Wr der dl«Jlhrif»c 

Baasse. 

A dolf Rosenberg j r. , Lederwaren-Fabrik. 



BERLIN, Or 



se E. 



Äisch- und Knetmaschinen » d. R.p.u»t 
Teigteilmaschinen etc. empfehlen. 

Alb. JÄobr « Co., »alle a. S. " 



Mdnd's 



Tropenfeste Pianos 

mit PanaersUmmstock, T-Rippen u KlangaUbeu(D.R.P.81 189) 
mit St aar eralaa Preise« prämiiert, liefert als Spezialität 

C. Mand, Pianotorte - Fabrik, Coblenz a. Rh. 




€zp«rt eacb alles Cladera. Kstalee kesteulcs. 




* Knallfix: 

(Detonador) 

Tlro de espantajo: 
Ia4aeaeai*l>l* p»» clcliatai 
f antesiofcMlataa 

Tiro de espantajo: 

La m.ior p>roti>ocir>Q pooti* 
ftUijuM d. toda etat.. 

Articulo chlstoso: 
para dl.inir ai piMklt, et* 

Perfectamente arguro 
Pf «c.o : Nt 9i 44, gl elenla 



Representante General: CDNNEX COMPANY, Berlin W 35. 



Belgrader Commercialbank 

Gegründet 1894 Belgrad (Serbien) oegmudot is»« 



Vollelntezahltes Aktienkapital Frs. 1000 000 



Reserven Frs. 475OO0 



Alle Bsakieschilte, besonder» lakass«, Delkredere, Kaatioasleislaai, Aaskflnlte. 
Wireaabteiiong; Einfuhr aller ladastricartlkel, Ausfuhr aller Landcsproduktc. 




BOM A 

nppartteiboi-Gisellscbift ».».- 

Berlin S.O., Schlesischestr. 20. 
Fabrikation von 

Sprechmaschlnen, 

Heissluftventllatoren, 
Heissluftmasohinen. 



Bei Anfragen, Bestellungen etc. an dio Inserenten bor.ioh» mau auch aui don „ta|i<irl 
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Norddeutscher Lloyd, Bremen, 

I>Bmpf»rhi(rf»hrt« U »Fr II «eh ah. 

Regelmässige 

Schnell- und Postaampferlinien 

D irtfcfi and ( »Vi 



fcfM udJ W»w Tort 

Wnm m • L» PUs* 



■ iutraJUe 



T5VT 



der Norddeutsche Lloyd, 



•fpfl«fanf . 

Bremen. 



Sämtliche Maschinen für: 

Cacao-, Chokolade- u. Zuckerwaren-Fabriken 

Kfinmaachlnen, Zwilliiur» nnd Prlllinjramu'hlfin — Melanjreare — 
Walawerke — llydr. Prento — Klopf tische — Kntluflunjc- 
m»Hchinru — Kulln-ginge — Broch- nnd KelniKUnfr«ma-chlnein — 
Stanlnui 'k*Tniiihl«-n — Fondant • Tablieirmaarhlnen, — Kraue» 
■naaehtnen — Maschinen rar fein* richwelzerbonbona, jrewOhnl. 
Karamelbonbons, Holt Jen. Kock« nnd Meidenh Innen — Knchel- 
maarhineo — Kühl- nnd VTannetische etc. 
Iii 'fern als Spezialität: 

Paul Franke & Co. 




Gebrüder Brehmer 

Maschinen-Fabrik, 

Leipzig - Plag witz. 

Filialen 

LOK DO K E ( PARIS 

11 Oltj Raas). CO Quai J«mml(Kyi 

WIEN V 

Wtadnar Haaputr. M. (*0I| 

Draht- und Faden- 
Heftmaschinen 

für Bfleher un.l 
llroaeli&rea. 

Maschinen zur 
Herstellung 

tos FsH« tiaclrt*!» un.l 
CsruxuuMTMi- 

Falzmaschinen 

ffir Wcrkilniok 
eas] 
Zeitungen. 



Leipzig-Plagwitz J. 



Maschinenfabrik. 




HAN Nl BAL"- PUMPE 




URS 



Vollkornrnensfe utib zuverlässigste 
Membran- Saug- 
und Druckpumpe. 

Weder Klappen notf Tellervenrile. 

Nur 2 Kugeln. 

«Leistung unerreicht! 
Versagen ausgeschlosaen! 
Jede Lieferung eine Referenz! 

P C. W1NTELRH0FF 

DÜSSELDORF 57.m 

Telegr: Eisenwinterhoff. 



Tüchtige Vertreter gesucht. 




Alex. Soff ke & Co. 

Berlin 0., 

Markus-Strasse 18. 



Spezialität: 

Bessere Exportpianos. 



Tasclienlanpen 
Export - Batterien 
Elemente 
Bliilanpei 

Leuchtstäbe 

Elektrochemische 
Industrie 

Or RleitFriti'Jjier 

I. a t I 
Berlin S 0 Zt. I 



Mosblech's 

Patent- 
Mineralwasser- 
Apparate 

sind iu solider Kon- 
Btniktion und leicht«r 
Handhabung unerreicht, 

Apparate von M.90an. 

Alleiniger Fabrikant: 

Huqo Mosblech 

Köln -Ehrenfeld Ro. 155. 

Eipsrt steh allen UaOrn. 
Prsisllstan I« «-«llscher. 
trsnzotiacher uni) spanischer 
Sprache tu Olsntlen 



Bromsilber=Postkarten 

Anfertigung In Spiegel-Hochglanz. Matt und FarbentBncn. 
BSF" Auch kleinste Auflagen. "*i»S 

Vergrösserungen, 

Moderne Kunstdrucke, Retouche. 

Sorgfältigste Ausführung, o Schnell und billig. 
Muster und Preisliste postwendend zu Diensten. 

Photomech. Kunstanstalt A. Jahn Ww. Nachf., 

Charlottenburg, Krummestrasse 14. 




Kemper * Damhorst 

mrtiiiwarei- Tarnt 
BERLIN 

Rperialfabrik für Spiritusappaxate 
SpiritusgasSchnellkocher,, Ideal" 

IQ &0 Terachledeosfl Aus/Uhroiifi'ti. 




Zuiammsalafbar, «lewlf ht im fr mit Baaste, tri gr 
Spiritus •BadaSfen, 8plritus- Heizöfen. 



BS Anfragon, Re-tellungen ote, an die, Inserenten bomeue man eich auf den „(apart*. 



) 
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Dampfpfluge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-locomotiven 
Dampf -Strassen walzen 

liefern io den toUktiimuenMt n i otutructionen 
un<l in den u>ii»iic>ten Preisen 

John Fowlerft Co., Magdeburg. 





Herrn. Sehilling 

Iah.; Ojf P.t.r. 

Berlin S. 42, Ritterstr. 98. 

Barometer und 
Thermometer 

«bj...r FuriL 
Spexialitlt: M Ml «mir Barometer 

In rot Mahagoni, w-ht Nuubtam, 
S.UO Nusit>.um, fr.il eii-, po- 
U.rtam R&hmoo mit Anker* 
IniuMw, «l.r-rfeg-ta M«HlDr- 
l inm n, »o*»U mit OoUlbfeese 

tiuMbtMhllf. 

ill.»1rlert* Pr.i.lUt.. fruko 
t*ff*a l»rU.er U«r*r.u«a. 

Zur Messe 8t»dL Kaufhaus 
II. EL Leipzig Stand 164 165. 



Uebersee- Importfirmen 



bietet die Firma 



Fritz Puppet tt Berlin 

Fabriken: S.O.. Bouchestrasse 35/36. 
Verkaufs-Bureau: SW.. Ritterstr. 42 43 

Tol.-Adr. „Puckawo". 




Jahres- 
produktion 
300 000 
Sprech- 
Ap parate 



Gross- Fabrikanten für Platten 
Sprechmaschinen, Phonographen, 
Laufwerke, Schalldosen, Ton- 
arme etc. 

Speziell für Export eingerichtet 

£elstungsfähigste Tirma der Branche. 

Vi»r»t>rav litten KM-t-lof tuhd(1m ffrmUj u. frftcku. 




Gebr. von Streit, Glaswerke 

G n. b. H. 

in Hosena-Hohenbocka i. Schi. 
Vcrkaiils-Koator In Berlii S.W., Alexandrlniistr 21 

Pressglas und Hohlglas 

aller Art; Schleifglas, 
Glasmalerei für Hohlglas. 
Glasbrennerei. 




„Primox" 

elektrische 
Reklame -Automaten 

nach neuestem System. 

Thies & Co., G.m.b.H. 

Berlin N. III, Frledrlchstr. 112 b. 



A. Mirbach. Dipl.-Ingenieur, Duisburg 



Bureau für Export von Mas<r>iiiea 
und Materialien jnglicher Art, bedeutende) 
Vorteile beim Einkauf. Uoberwachung 
der Fabrikation, technische Gutachten. Ia Be» 

ferenzen. Reiche Erfahrungen. 
Telefrrammadmme: Mirbach, Duisburg. Fern- 
sprecher: L, 14S4. Codes: ABC 6* Edition, 
Western Union, Liebers, Vjrbo und PriTsie. 



PIANOS 



Adolf Lehmann & Co. 

Kaiserlich persische und forstlich lippische 
Hofpianofabrik. 

Krönte und billigste Qillei Ottilien laili. 

Berlin -üichienberg. Dorfstrasse 49. 

Kataloge gratis und franko. 



Schmirgelfabrik 

Hannover- 
Spez.: 1 Hainholz 

Verfikal- 
Fräsmaschinen. 




1 * a r I*n in e ■• i e . . 1 1 e I i o f 1 o r 4 6 

Laboratorium Helios, Limited, Hannover W, Germany. 

Manufacturcrs of Pcrfumery and DrugKlsts Sundries 

Export-Packungen in Glas sowie Blech- und Papp-Köcher. Spezialitat Massen- 
Parfümerien und Seifen - Packungen. Puder - Papier. Nagel -Polierpräparate. 

Perfumery of all descrtptloos - Special designs - made to order. — Wrlte for 
— i lllustrated Catalofues. -- First class referencea rcqulrcd. = 



Wilhelm Woellmer s Schriflgiesserei 
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Oer deutsohe Außenhandel in dan letzten zehn Jahren. 

Im Reichaanzeiger sind jetzt die endgültigen Wertzahlen des 
deutschen Außenhandels im Jahn.- 1907 veröffentlicht worden: 
sie weichen insofern von den bereite im Januar bekannt gegebenen 
vorläufigen Ziffern ab, als sich der Einfuhrwert um 152 Millionen 
erhöht, der Auafuhrwert dagegen um II» Millionen vermindert. 
Die Einfuhr lohne Edelmetalle) hat «750 Millionen Mark be- 
tragen gegen 8022 Millionen im Votjahr, die Ausfuhr 6851 gegen 
6359 Millionen. Gegen das Vorjahr ist demnach die Einfuhr um 
72« Millionen = 'J,i pCt. und die Augfuhr um 492 Millionen 
7,t pCt. gestiegen. Im Jahre 1897 belief sich die Einfuhr nur 
auf 4681 und die Ausfuhr auf 3635 Millionen. Wahrend der 
letzten 10 Jahre hat sich somit die Einfuhr um 4069 Millionen 
= 87 pCt. und die Ausfuhr um 3216 Millionen 88 pCt. vermehrt. 

Was die Entwicklung dos Handels mit den verschiedenen 
Landern betrifft, so ist seit 1897 die Einfuhr au» europaischen 
Ländern von 3109 auf 5147 Millionen und die Ausfuhr nach 
europäischen Landern von 2812 auf 5046 Millionen gestiegen. 
Europa hat somit im Jahre 1897 noch 66 pCt., 1907 aber nur 
noch 59 pCt. unserer Einfuhr geliefert. Der Anteil der übrigen 
Erdteile an unserer Einfuhr ist demnach relativ starker gestiegen 
als der europaische Anteil. Aehnlich war es bei der Ausfuhr: 
1897 nahm Europa 78 pVL, 1907 nur noch 74 pCt. unserer Aus- 
fuhr auf. Trotz des Rückgänge« ist aber Europa auch heute 
noch ftir unaern Außenhandel wichtiger als die ganze übrige 
Welt, besonders tOr uiiacm Export, der zu beinahe Dreiviertel 
nach europäischen lindern geht, l'naere Einfuhr und Ausfuhr 
im Verkehr mit den wichtigeren europäischen Lindern hat be- 
tragen (in Millionen Mark): 

Einfuhr 



mit 

(iruUbrituunien . 
ltutlland . . . . 
Oesten-oich-Cngarn 
Frankreich . . 

Holland 

Hehweiit ... 

Belgien 

Italien 

Dänemark .... 
.Schweden . . . 
Ku minien . . . , 
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Großbritannien nimmt mit mehr als 2 Milliarden die erste 
Stolle in unserm Außenhandel ein. Unsere Einfuhr aus England 
hat, wenn man die beiden Jahre 1897 und 1907 vergleicht, starker 
zugenommen als unsere Ausfuhr nach England. Dazu hat aber 
I hauptsächlich das letzte Jahr beigetragen; 1907 ist nämlich, im 
Vergleich zu 1906, die Einfuhr um 153 Millionen gestiegen, die 
Ausfuhr dagegen um 6 Millionen zurückgegangen. Im Verkehr 
mit Rußland (einschließlich Finland) weist die Einfuhr seit 1897 
| eine Zunahme von 423, die Ausfuhr eine solche von 333 Millionen 
i auf. Im Verkehr mit Oesterreich -Ungarn hat die Ausluhr eine 
stfirkere Zunahme als die Einfuhr erfahren, jene ist um 311, diese 
nur um 229 Millionen gestiegen. Unsere Ausfuhr nach Frankreich 
hat sich mehr als verdoppelt, so daß sie heute der Einfuhr aus 
Frankreich ziemlich gleichkommt. Auch im Verkehr mit Holland 
und folgten und mit der Schweiz ist die Ausfuhr mehr gestiegen 
als die Einfuhr. Ganz besonders aber war dies bei unserm 
Handel mit Italien der Fall, hier hat sich die Ausfuhr mehr als 
verdreifacht, und wahrend 1897 die Einfuhr noch um 58 Millionen 
hoher war als die Ausfuhr, ergibt sich für 1907 ein Ausfuhr- 
Ueberschuß von 18 Millionen. Auch der Handel mit den drei 
skandinavischen Landern hat eine recht gunstige Entwickelung 
genommen; Danemark und Schweden haben ihre Einfuhr nach 
Deutachland ungefähr verdoppelt, und in ähnlichem Maße hat 
sich unser Absatz nach den beiden Landern sowie nach Norwegen 
gehoben. Von besonderem Interesse ist ein Vergleich unserer 
Handelsbeziehungen zu Spanien und zu Portugal. Unsere Ein- 
fuhr aus Spanien ist von 42 auf 140 Millionen, also um 233 pCt. 
gestiegen, unsere Einfuhr au* Portugal dagegen von 17 auf 
15 Millionen zurückgegangen. Der Grund ist leicht ersichtlich: 
von den aufgeführten Landern ist Portugal das einzige, mit dem 
wir keinen Handelsvertrag haben. Portugiesische Produkte, wie 
Wein, Südfrüchte, unterliegen datier deu Zollsätzen unseres 
Geueraltarifs und können unter diesen Umstanden mit den gleich- 
artigen Erzeugnissen Spaniens und Italiens auf dem deutschen 
Markte nicht in Wettbewerb treten. 

Unser Handel mit den wichtigeren außereuropäischen 
Ländern hat sich seit l!*97 wie folgt entwickelt (Wert in 
Millionen Mark): 

Einfuhr Ausfuhr 
1897 1907 1897 1907 
Vereinigte Staalon . . 002 1319 897 C52 
Argentinien .... 109 442 36 179 

Brasilien 96 19fi 50 104 

Chile SO 144 27 35 

> 3 " «" 5» 
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Zollnachlässe und Bindungen anzubieten. 

Wie die obigen Ziffern über unsern Handel mit British 
Australien erkennen lassen, int. unser Import an australischen 
Produkten 1 Wolle int. hier der Hauptnrtikel? last viermal so groß 
als unser Export nach Australien. Das hindert aber Neuseelami 
und ilen Australischen Hund nicht, deutsche Waren im Zoll 
gegenüber hritisehen Waren scharf zu differenzieren, In Afrika 
ist Aegypten dasjenige Land, mit dem wir sowohl in der Ein- 
fuhr wie in der Ausfuhr den stärksten Handelsverkehr hahen. 
Unsere Einfuhr aus Aegypten ist in den letzten zehn Jahren 
um iM.'Spl'l. und unsere Ausfuhr nach Aegypten um .l.'W pt't. 



Die Vereinigten Staaten sind heute weitaus am stärksten 
an unserer Einfuhr beteiligt. Vor zehn Jahren standen sie in 
•lieser Beziehung hinter Rußland zurück : seitdem hat sich unser 
Import aus den Vereinigten Staaten mehr als verdoppelt, 
wahrend unser Export dahin nur um 64 pt't. gestiegen ist. Im 
Vergleich zu WO« ist die Einfuhr aus den Vereinigten Staaten 
um »•> Millionen, die Ausfuhr dahin aber nur um 16 Millionen 
gestiegen. Die amerikanischen Hochsrhutzzöllner, die bekanntlich 
von dem am 1. .Juli 1!!Ü7 in Kraft getretenen neuen deutsch- 
amerikanischen Handelsabkommen behaupteten, dal! es die Ein- 
fuhr deutscher Wnren nach der Union begünstige, die ameri- 
kanische Ausfuhr nach Deutschland aber erschwere, haben also 
nicht recht behalten. Eine außergewöhnliche Steigerung weist 
uiiüer Handel mit Argentinien sowohl in der Einfuhr wie in der 
Ausfuhr auf. Die Einfuhr hat sich während der letzten zehn 
Jahre vervierfacht, die Ausfuhr verfünffacht. Im Verkehr mit 
Brasilien haben sich Einfuhr und Ausfuhr ungefähr verdoppelt, 
und im Verkehr mit Chile ist die Einfuhr um SO, die Ausfuhr 
aber um 2l!> pt*t. gewachsen. Wahrend unser Warenaustausch 
mit den genannten vier amerikanischen Staaten eine sogenannte 
passive Handelsbilanz ergibt, zeigt sich in nnserm Verkehr mit 
Mexiko, Kanada und Uruguay ein starker Ueberschuß der Aus 
fuhr Ober die Einfvd.r. Unsere Ausfuhr nach Mexiko ist seit l*i>7 
um 2l'h p(H., nach Kanada um 7fi und nach Uruguay um 
450 pt.'t. gestiegen. 

In ungern) Handel mit asiatischen Landern stehen in der 
Einfuhr Britisch Indien und Niederländisch Indien, in der Aus- 
fuhr Britisch Indien. Japan und China an der Spitze. Aus 
Britisch und Niederländisch Indien haben wir im Jahre IW7 
Waren im Werte von 6't.J Millionen eingeführt; unsere Ausfuhr 
dahin belief sich nur auf 1 62 Millionen. Umgekehrt stellt sich 
die Bilanz unseres Handels mit Japan und China; hier steht 
einer Einfuhr von Xfi Millionen eine Ausfuhr von 174 Millionen 
gegenüber. Besonderes Interesse verdienen die Ziffern unseres 
Handels mit Japan um deswillen, weil die Kündigung des am 
4. April H% abgeschlossenen und am 17. Juli in Wirksam- 

keit getretenen deutsch-japanischen Handels- und Schiffahrts- 
vertrages. wenn auch nicht schon jetzt, so doch im Jahre l'.HO 
zu erwarten ist. Der Vertrag kann vom 17. Juli HUO ab von 
beiden Seiten mit uinjährigor Frist gekündigt werden, und die 
japanische Regierung seheint von ihrem Kündigungsrecht nicht 
nur betreffs dieses Vertrags sondern betreffs ulier von ihr abge- 
schlossenen Handelsverträge, welche Bindungen des japanischen 
Zolltarifs enthalten, Gebrauch machen zu wollen. Sie rüstet sich 
schon jetzt zu einer eingehenden Revision der Verträge und will 
zu diesem Zweck demnächst eine vorbereitende Ermittelungs- 
kommission ins Leben treten lassen. Voraussichtlich wird die 
Revision nach europäischem Muster in einer Erhöhung der Zoll- 
sätze für ausländische Imlustrieerzeugnisse bestehen, und sie 
kann insofern leicht zu Schwierigkeiten führen, als der bisherige 
deutsch-japanische Vertrag ein Tarifvertrag iHt und Deutschland 
auf eine weitgehende Bindung der japanischen Einfuhrzölle auch 
in einem neuen Abkommen Gewicht legen muU. Uebrigens hat 
auch der neue deutsch. Zolltarif einige erhebliche Zollerhebungen 
auf japanische Produkte u. B. auf Zykaswedel) gebracht; die 
deutsche Regierung dürfte also in der Lage sein, auch Japan 



gestiegen. An zweiter Stelle stehen die britischen Besitzungen, 
besonders Britisch Westafrika und Südafrika: doch hat unser 
Export nach Südafrika nur eine Hehr mäßige Entwickelung ge- 
nommen. Die dritte Stelle nehmen die französischen Besitzungen 

j — Algier und Tunis mitgerechnet — ein, aber nur betreffs der 
Einfuhr nach Deutschland: unsere Ausfuhr nach den französischen 
Kolonien ist infolge der kolonialen Zollpolitik Frankreichs ganz 

i minimal. Auch unsere Ausfuhr nach Marokko ist im letzten 
Jahre — und zwar ebenfalls hauptsächlich durch die Schuld 
der Franzosen stark zurückgegangen. Daß unsere Einfuhr 
aus Marokko im vergangeneu Jahre trotz der französischen < >k- 
kupation gestiegen ist, rührt hauptsächlich daher, daß die letzte 
Ernte in Marokko, besonders von (-ferste, sehr günstig ausgefallen 
ist. Unsere vorjährige Einfuhr aus Marokko bestand haupt- 
sächlich in Gerste, die auch im laufenden Jahre noch in nam- 
haften Mengen eingeführt wird. Außer Gerste bilden Mandeln. 
Schafwolle, Schaffelle und Rindshäutc die Hauptnrtikel unserer 
Einfuhr aus Marokko. 

Europa. 

Kalimonopol und Kalisyndikai. (Von Lindsay Martin.) I. Kämpfe 
und Neubildungen. Von allen deutschen Kartellen hat keine» 
eine so interessante, eigenartige und wochselvolle Vergangenheit 
hinter sich als das KaJisyndtkat, und kaum einem Industrie- 
zweig der Welt scheinen sich die Prinzipien der kartellmäCigcn 
Verbündung so natürlich anzupassen als der deutschen Kali- 
industrie. Deutschland wurde als Geschenk der Natur das 
Monopol der Erde für Kalierzeugnissu in den Schoß gelegt. 
Lager von Abraumsalzen. die einen Abbau großen Stils erlauben, 
sind bisher in keinem anderen Lande gefunden worden: Frank- 
reich und England bemühen sich mit wenig Erfolg aus Laugen, 
Indien aus Pottasche, Japan aus Seetang Ersatz für die deutschen 
Kalisalze herzustellen. Berechtigtor nationaler Egoismus ist es. 
dies Naturgeschenk so auszunutzen, daß den inländischen Ver- 
brauchern die Erzeugnisse billiger verkauft worden als den aus- 
ländischen, zumal es sich um die Unterstützung zweier Gewerbe 
handelt, die gerade für Deutschland von hervorragender Be- 
deutung sind: die Landwirtschaft, die sich gegenüber dem 
Wcttbnwerh eines unter günstigeren Bedingungen erzeugenden 
Auslands zu behaupten hat, und die durch die von dem Syn- 
dikat gelieferten hochprozentigen Düngesalze erst in den Stand 
gesetzt igt, den intensiven Ackerbau, wie ihn Lichigs Lehre und 
Methodik begründet, durchzuführen, die chemische Industrie 
und die Elektrotechnik, in der Deutschland sich die Hegemonie 
der Welt errungen und die auf die Nebenerzeugnisse der Kali- 
industrie, — Aetzkali, Präparate für chemische Reagentien, 
Pharmazeutik, Bleicherei, Farownren- und Schießpulverfabrikatiou 
— angewiesen ist. Dieae Vorzugsstellung kann aber nur auf- 
recht erhalten werden, wenn die sämtlichen Kaliwerke eine ein- 
heitliche Verknufspolitik verfolgen: die Syndizierung ist also 
hier schon Gebot einfachster geschäftlicher Diplomatie. Da- 
neben drängen aber u»eh andere in der Eigenart des Kalige- 
sehafts liegende Motive zur Ringbildung. Infolge der hygro- 
skopischen Beschaffenheit der Abraumsalze bewirkt nachläliige 
Wasserhaltung auf dem einen Werk weitbin Bodensenkungen 
und Einbrüche auf anderen Werken: die Stürze in Leopolds- 
ball an der Wende des Jahrhunderts führten nicht nur zur 
Versumpfung der benachbarten von der Heydt'schen Werke, 
sondern nötigten auch zur Stililegung der weit entfernten Tar- 
thuner Anlagen. Ein Zusammenschluß mit der Devise „Einer für 
Alle, Alle für Einen u wird durch diese Abhängigkeit des einen 
Betriebs von den andern unbedingt notwendig. Das Monopol 
Deutschlands erregt natürlich die Eifersucht des Auslands, das 
durch Aufkauf deutscher Werke und Felder die Preispolitik 
und dos Privileg des Syndikats zu durchbrechen sucht. Eng- 
lisches Kapital erwarb )90. r » die Auteilmehrheit dreier Bohrge- 
sellschaften und beteiligte sich an der Gründung der Aktien- 
gesellschaft Steinförde: die Virginia Chemical Company kaufte 
von Bibbert die Gewerkschaft Einigkeit und machte vergebliche 
Angriffe auf Hcldburg. Auch fliese Bedrohung der deutsehen 
Interessen kann nur die Solidarität der deutschen Produzenten 
abwenden. 

Dennoch ist kein deutsches Kartell so oft dem Zusammen- 
bruch nahe, der Tummelplatz so vieler, heftiger und gehässiger 
Kämpfe gewesen als das Kalisyndikat. Teils war das Motiv wohl 
ein psychologisches: die Jugend der Kaliindustrie. Erst vom 
Anfang der so. Jahre an datiert ihr riesenhafter Aufschwung, 
dem keine andere deutsche Industrie etwas ähnliches an die Seit«* 
stellen kann. Vor 25 Jahren förderten Kali als Hauptprodukt 7, 
heute 4.') Werke, vor 25 Jahren betrug die deutsche Kalierzeugung 
Millionen dz mit einem Gesamtwert von rund (>,. Millionen Mark 
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heut« 50 Millionen dz mit einem Oesamiwert von rund 90 Millionen 
Mark. Den EntwickJungsmöglichkeiten schienen keine Grenzen 
gesetzt. So gürte es im Kabgewerbe wie in jungem Wein: keine 
Fesseln wollte man dulden, keinen Normen vorsichtiger und n»aß- 
voller Goschäftspolitik sich beugen. Aber auch die Natur Unter- 
städte diesen Lobereifer: denn, was sie dem Ausland verengt, 
schenkte sie Deutschland fast in überreicher Fülle. Der Bohrungen 
und Funde von kalihöffigou und kalifündigen Feldern nimmt es 
kein Ende: an eine Erschöpfung ist einstweilen noch gor nicht 
Iii denken. So setzte vor etwa fünf Jahren ein Gründungsfieber 
ein, das von keinem amerikanischen Superlativismus in den 
Schatten gestellt wurde. Die preußische Kegierungtnchte durch ; 
Einführung des Zweischachtsratems das Vordrängen zu mäßigen. 
Vergebens: war das Gründungggeschftft etwas schwieriger ge- 
worden, so wurdo es um so lohnender, durch Teilung der Maximal- ■ 
leider die Erzeuguugsstätten zu vermehren. Die Lex Gamp ver- j 
häugte die Mutungssperre über Altpreußen, für das das Berggesetz \ 
von 1865 Geltung hat: die Wirkung war, daß sich die Bohr- 
tätigkeit desto intensiver auf die neupreußischeii Provinzen und 
mitteldeutschen Kleinstaaten konzentrierte. Während der zwei- 
jährigen Geltungsdauer dieses Gesetzes vom 8. Juli 190. r > bis 
v Juli 190" fanden im Oberbergamt (Clausthal 51, im Oberbergamt 
Halle 390 Verleihungen auf Salzmaximalfelder gegen 15 hezw. 41 
im vorhergehenden zweijährigen Zeitraum statt, und von 122 Bohr- 
gescllschaften, die seit Anschluß des letzten Syndikatvertrags ' 
entstanden sind, entfielen 119 auf Hannover. Seit eben dieser ' 
Zeit ist die Zahl der Syndikatsmitglicdcr von 1 7 auf 40 gestiegen, 
die wiederum 20 neue Schachte mit einem FörderungsauHpruch • 
you rund 15 Miliinnen dz zu bauen im Begriff sind und über . 
ii) Msximalfelderkomplexe in schachtreifer Verfassung verfugen. 
Außerdem gab es Ende 190(1 41 noch nicht syndizierte, aber 
bereit« Schächte bauende. 62 noch nicht bauende, aber bereit« 
kalifündige, 156 bohrende und IM wettern f'nternehmungen, die 
sich Felder gesichert haben, diese aber einstweilen noch still 
halten! 

Gegenüber diesem embarras de riehesse befindet sich das 
Syndikat in einer verzwickten Lage. Neu sich anmeldende Werke 
kann es nicht zurückweisen, will es seine monopolistische Stellung 
behaupten. Auf der andern Seite soll es aas Kaligeschilft so 
regeln, daß keine Uebererzeugung, also kein Preisdruck entsteht. 
Der Absatz steigt aber, trotz der Ricsen&ummci), die das Syndikat 
für Propagandazwecke ausgibt — im vorigen Geschäftsjahr über 
'.' Millionen Mark — durchaus nicht in dem Mal! wie die Förderungs- 
bereitschaft der Werke. Die hier eingeschaltete Tabelle über 
den Absatz des Syndikats in den 5 Lieferungsgruppen zeigt, daß 
sogar letzthin ein hoffentlich nur vorübergehender, durch die 

I8UÜ ISO" 
Januar bis August 
in Millionen dz 

I. Pblorkali und Kalidüngersalze 33" „ . . . . lj> 2,« 
11. Schwefelsaures Kali und Kslimsgncsta . 0,»: 0,54 
HI. Kalidüngersalze 20-40»/„ ........ 1,;« l,»t 

IV. Kaitnt und Svlvinit 13.4« 13,m 

V. Karnallit und Bvrgkiesorit 0.-} O.« 

18,ji 18,*» 

allgemeine Verflauung des Weltmarktes bedingter Rückgang im 
Verkauf eingetreten ist. So oft ein neues Werk sich anmeldet, 
muß also die Kontingeotsquote der sämtlichen Gesellschaften des 
Syndikats nicht nur relativ, sondern auch absolut erniedrigt 
werden. Darin liegt dann der Keim zu all* den Fehden, die die 
Fundamente des Kartells unterminieren. Jeder Anwärter verlangt 
eine möglichst hohe Quote; die alten Werke protestieren und 
zwar mit Recht, da sie meist große Felderreserven halten und 
dementaprechend ein natürliches Anrecht auf Erhöhung statt 
Herabminderung der Quote hatten. Wird dem Anwärter seine 
Forderung nicht bewilligt, so sucht er durch billige Verkaufe 
ins Ausland unter den Preisen des Syndikats dieses gefügig 7.u 
machen. Da* Syndikat schließt wiederum, um diese Taktik lahm 
zu legen, mit den neuen Werken, sobald deren Schachte in 
scharler Verfassung sind, Vorverträge ab, wonach es die Lieferungen 
der Anwärter einstweilen übernimmt. Aber auch diese Anti- 
zipation hat wenig genützt wie es der Fall Sollstedt beweist. 
Sollstedt hatte sich mit dem alten Syndikatswerk Aachersleben 
verbündet; die Syndikatsleitung war also von vornherein nicht 
unabhängig diesem Anwärter gegenüber, der auf Grund einer 
wenig rigorosen Auslegung seines Vorvertrags seine freihändigen 
Verkäufe fortsetzte und die ganze Preispolitik des Syndikat« 
gegenüber den Vereinigten Staaten durchkreuzte, das schließlich 
Krzwungen war, auch diese gegen sich selbst gerichteten Ab- 
schlüsse zu ubernehmen. Wieder einmal schien es eine Zeit 
lang, als solle das ganze Syudikatsgebäudo in Trümmer zerfallen. 
Ein weiterer rite Gemüter immer wieder erhitzender Streit- 



gegenstand sind die fünf Lieferungsgruppcii. Den Kern des 
Problems bildet Gruppe IV. DaR Syndikat setzt jährlich einen 
Warengrundpreis fest, derart, daß der für irgend ein Absatz- 
gebiet ermittelte NettohöchRtpreis für 1 dz. Kaiuit mit einem 
Kaligehalt von 12,4 v. H. als Standnrdmnrke die Grundlage für 
die Berechnung der übrigen Preise ist. Die Werke, die haupt- 
sächlich das unedle Karnallit abbauen, sind dadurch gezwungen, 
kostspielige Aufmischungen mit Chlorkali vorzunehmen, die 
anderen, au dem edleren Hartsalz reicheren Werke sehen sich 
ebenso unokonomischer Weise gezwungen, ihre Erzeugnisse zu 
devalorisüeroi», da ihnen Ueberprozente nicht bezahlt werden. 
Auch die Preispolitik des Syndikats ist ständiger Angriffspunkt 
der Gesellschaften. Der preußische Handelsminister hat das 
Vetorecht gegenüber einer Erhöhung jenes Kainitgrundpreises 
für das Inland; außerdem kann er selbständig sogenannte 
Notstandspreise, die jedoch nicht niedriger als der Selbstkosten- 
preis unter Berücksichtigung von Amortisation und Substanz- 
minderung sein dürfen, für solche Distrikte festzusetzen, deren 
Landwirtschaft durch Mißernte oder durch sonstige ungünstige 
Verhaltnisse sich in Produktionsschwierigkeiteu befindet. Den 
Hftndlern ist verboten, sich zu Verbünden zusammenzuschließen, 
um höhere Rabatte zu erhalten, die nur bei größerer Abnahme be- 
willigt werden; diese Rabatte erhalten nur die landwirtschaft- 
lichen Genossenschaften. Die Gegner dieser im Fahrwasser 
agrarischer Wünsche segelnden Preispolitik argumentieren, daß 
der Absatz um so grüßer sein würde, je freier sich die Händler 
bewogen könnten: indessen ist nicht zu verkennen, daß die 
deutsche Landwirt Schaftsgesellschaft durch ihre eifrige Propa- 
ganda zugunsten der Syndikatserzeugnisse ihre Bevorzugung 
sich wohl verdient. Eh wäre nur zu erwägen, ob die Land- 
wirtschaft angesichts ihrer gegenüber früheren Jahren vollständig 
und zum Bessern veränderten Lage nicht freiwillig auf die 
Notstaudspreise verzichten sollto. Zu allen diesen Streitig- 
keiten kam noch ein persönliches Moment, das zur Ge- 
hässigkeit und oft zu dramatischen Explosionen der Gegensätze 
führte, durch die ungeschickte Auswahl der an leitender Stelle 
berufenen Männer; die Kritik hierüber ist indessen nicht Auf- 
gabe sachlicher Abhandlung. 

Der dynamische Effekt aller dieser Reibungen ist der, daß 
Interessengemeinschaften, wie sie Sollstedt und Asehendeben 
einging, immer zahlreicher werden, daß das ganze Kartell heute 
eine organische Umbildung erführt durch eine eigenartige Be- 
wegung: die Zusainmenballung und Zerlegung in große Trusts. 
Je mehr man sieh befehdet, desto stürker wird die Neigung. 
Ringe zu schließen, um das Schwergewicht der Stimmen auf 
eine Gruppe zu vereinigen, und die Außenstehenden zu majori- 
sieren. Je mehr neue Werke hinzudrängen, desto enger 
schließen sich die alten zuRammen, um ihre Seninrenrechte zu 
verteidigen. Je starker die Ueberspekulation sich bemerkbar 
macht, desto deutlicher wird eingesehen, daß man sich Zurück- 
haltung in dem Aufschluß erworbener Felder auferlegen muß; 
dazu gehört ein starker Atem, ober den nicht der Lungenflügel 
einer einzelnen Gewerkschaft, sondern nur ein großes Organ 
verfügt, zusammengesetzt aus reichen kapitalistischen und pro- 
duktiven Gesellschaften. So schloß die Gewerkschaft der Bank 
för Handel und Industrie, Burbach, eine Interessengemeinschaft 
mit Walbeck; Delbrück, Leo und Co.'s GewerkBcha 
steUte sich an die Spitze 
den hannoverschen Werken, W< 

einigten sich zur Gewerkschaft Rudolphus. Heldburg 
gleichfalls aus drei Kaligesellschaften und besitzt 



dem die Mehrzahl der Desdcmonakuxe: auch die 
Gewerkschaften streben eine Vertrustung an. Alle diese Ver- 
bindungen stellt aber eine Trustgescllschaft für KaligerechUamc 
in den Schatten, die sich im September vorigen Jahres gebildet 
hat ui:d die sich Vereinigungsgesollschalt für Kalibergbau nennt. 
Das Stammuntemehmen sind die deutschen Kaliwerke, die Bar 
einlegen betragen 2,5, die Sacheinlagen 10,5 Millionen Mark, das 
Areal beläuft sich einstweilen auf 7 Felderkomplexe mit 1200 
preußischen Ma\imalfcldern. Die Gesellschaft umfaßt: 

1. die Gewerkschaften Emst August, Hansa, Wahreuhclz, 
Hedwig, Reichenhall, Heiligenroda, 

2. die Gerechtsame auf schachtreife Felder Westohm, Sachsen - 
hall, Hannovers. Amelinghausen, Glückauf, Westfalen, 

3. die Bohrgcsellschaften Hannover-Thüringen, Sophie. 
Deutsche Tief bau- Aktiengesellschaft, Hertha. 

Es darf als ein Glück betrachtet werden, daß diesem mächtigen 
Trust gegenüber auch die Gruppe dea fiskalischen Besitzes ihr 
Ansehen kräftig gesteigert hat, dessen Anteil an den Lieferungen 
des Syndikats wie aus der eingeschalteten Tabelle zu ersehen iht, 



Nr. 19. 



EXPORT, Organ des Centraivereins für Handelsgeogrraphie 



v.m 



Quoten 1908 

| St&ssfurt und Bleichorode . i8j>» 

Preulliw-her Fiskus ' Horcynia 45,ti 

l Vienenburg 38,ji 

Anhaltinischer Fisku* Leopoldshall *3,-k 

Geteilter Bwitr. Asae*) 22,j; 

209,13 

•lurch die geschickte preußische Erwerbung von Hercynia und 
Vienenburg auf (Iber V 6 des Kontingents gestiegen ist. Durch 
den staatlichen Erwerb der Feldgerechtsame Wilhelmshall und 
Kleinbodungen, sowie durch die Berggesetznovelle vom vorigen 
Jahr ist außerdem Sorge getragen, daß der Fiskus auch in Zu- 
kunft sein Lieferungs- und damit sein Stimmrecht ohne Schwierig- 
keit auf dieser Höhe zu erhalten imstande sein wird. 

II. Erneuerung und Reform des Kalisyndikats. 
Der Vertrag des Syndikats lauft bis Ende 1909: nach Ziffer 
"0 24) sind die Mitglieder, falls nicht vorher eine Einigung 
über die Ernennung des Kartells zustande gekommen, an die 
kontraktlichen Verpflichtungen jedoch nur bis zum 'JO. Juni 1U09 
gebunden und die Kündigungsfrist, von der angesichts des Kriegs- 
zustandes im Bund jedenfalls Gebrauch gemacht werden wird, 
lauft bis zum 30. Marz 1909. Es ist also nur natürlich, daß 
schon für dieses Frohjahr der Beginn der Verhandlungen vor- 
gesehen ist, die darüber entscheiden werden, ob das Syndikat 
aufrecht zu erhalten und wie sein Organismus zu verbessern ist: 
denn die umstrittenen Probleme sind äußerst verwickelt und die 
kritischen Zustände in der Kaliindustrie erforden» eine gründliche 
Reform. 

Daß das Gedeihen der Kaliindustrie irgend einen 
schluß der Produzenten erfordert, dürfte nach dem Vc 
keiner weiteren Begründung bedürfen. Es wäre höchstens die 
Frage, ob nicht die Svndizierung durch eine andere und bessere 
Organisation ersetzt werden könnt«. Dabei taucht in einer Zeit, 
da man in Deutschland alle möglichen Industrien zu verstaat- 
lichen sucht, sofort der Gedanke Staatemonopol auf. Die Wahrung 
der nationalen Interessen erschiene durch die Verstaatlichung 
lichert, die auch nicht solche riesenhafte Kapital- 
erforderte, wie etwa die Auskaufun« der Kohlen- 
bergbauberechtigten. Aber die Zerstreuung der Kalilager Ober 
das ganze Bundesgebiet erfordert ein Reichsmonopol. Dazu 
bedürfte es nicht nur einer Abänderung der Verfassung des 
Reichs, dessen Aufgabe nach geltendem Gesetz die Uebernahme 
solcher geschäftlicher Unternehmungen nicht ist, sondern das 
Projekt würde auch bei den süddeutschen Staaten mit ihren 
reichen Soolquellen und Salineuwerken, deren Ausschaltung aus 
dem Rcichsknrtell technische Gründe nicht erlaubten, voraus- 
sichtlich auf hettigsten Widerstand stoßen. Der Reichtum'Deutsch- 
lande an lediglich erbohrteu und der immer neue Aufschluß 
latenter Kalifelder würde außerdem den Staat in eine fortlaufende 
Reihe von Erwcrbsgeschäfteu verwickeln, deren Rentabilität 
äußerst unsicher wäre; die Entwickelungsfahigkeitder Kaliunterneh- 
mungen im Ausbaustadium laßt es vielmehr geraten erscheinen, die 
Initiative hier der privaten Spekulation zu überlassen. Wollte 
»her der Staat nur betricbsreife Werke üb 
der Hauptzweck verfehlt, dem übermäßigen Ui 
Einhalt zu tun. Noch viel weniger einleuchtend ist der Vorschlag, 
der Fiskus solle aus dem Syndikat austreten und auf Grund der 
Bedeutung, die er unter den Produzenten erlangt, seine eigene 
Preispolitik namentlich zugunsten der Landwirtschaft treiben. 
Das würde selbstverständlich zu nicht« anderem als zu einer 
weiteren Verschärfung der Gegensatze führen. Die Gegenpartei 
würde durch Schleuderverkäufe die hohen Auslandspreise des 
FUkuB werfen, der infolgedessen seine niederen Inlandspreise 
nicht halteu könnte. Es würde entweder gerade das Gegenteil 
von dem erreicht werden, was den staatlichen Interessen ent- 
spricht, der Ausgleich der In- und Auslandspreisen, oder der 
Fiskus würde auf eine Rentabilität seiner Unternehmungen über- 
haupt verzichten müssen. Wie ersichtlich, ist es kaum zweifelhaft, 
«laß der Staat den richtigen Weg eingeschlagen hat, wenn er auf 
Erhöhung «eine* Einflusses innerhalb des Syndikats bedacht 
gewesen ist, und wenn er diesen Ein" 
Wahrung der Interessen der Allgemeinheit geltend 
Wohl und W*he der Kaliindustrie hängt voi 
nünftigen Prodnktionspolitik ab; ist die Norm hierfür gefunden, 
so ergeben sich die Leitsätze einer ehancenreichen Preispolitik 
von selbst. Für die Produktionspolitik aber faßt sich nach dur- 
i!<degter Lage der Dinge das zu lösende Problem in dem einen 
Wort zusammen: Produktionsbeschränkung. Im Licht der mo- 
dernen Konzentrationsbewegung gewinnt nun gerade diese Frage 

*• Kuxe U'liu.len sich icn Heailx Luila Je* 



ein neues und erfreulichere» Aussehen; denn je mehr einzelne 
Trusts durch ihre Verbindung mit BohrgeseUschaften und Be- 
sitzern von Feldgerechteamen den Entwicklungsgang der Industrie 
von Anfang an beherrschen, desto eher kann das Syndikat offenbar 
durch das Medium der koalisierten Gesellschafter auf Eindämmung 
des Gründungsriebers hinwirken. Charakteristisch ist, daß der 
größte der Trusts, die Vereinigungsgesellschaft, selbst einen 
Reform Vorschlag gemacht hat, der, auf den Kern des Problems 
eindringend, Beachtung verdient. Das Syndikat sollte danach 
sein Kontingent nicht in unterschiedliche, sondern einheitliche 
Quoten aufteilen, bemessen nach festumgrenzten Minimalgruben- 
feldern. Soweit der in das Syndikat eingebrachte Besitz dies 
Minimum übersteigt, wären hierauf Nebenquoten zu erteilen, 
unter der Bedingung, daß der Uoberschuß nicht abgebaut wird. 
Fußend auf dieser Reformidee der Vereinigungsgesellschaft könnte 
das ganze System der Kontingentierung und Quotisierung wie 
iolgt umgebildet werden. Der ganze Besitz der Syndikatsmit- 
gliedur wäre in Normalfelder zu zerlegen, deren Maßstab nicht 
nur Größe, sondern auch Leistungsfähigkeit, und zwar vorzüglich 
nach der Qualität der Erzeugung hin, abzugeben hätte. Jedes 
Normalfeld berechtigt« zu einer einheitlichen Stammquote, die 
veränderlich nur insofern wäre, als beim Eintritt neuer Mitglieder 
alle Quoten gleichmäßig herabgesetzt würden. Jedes Werk, das 
über ein Normalfeld verfügt, hätte ohne weiteres Anrecht auf 
Aufnahme in das Syndikat. Zusatzquoten würden auf die 
überschüssigen Fehler eines Werks derartig vergeben, daß ihre 
Höhe einer geringen Verzinsung des stillzuhaltenden Besitzes 
entspräche. Den Zusatzquoten wäre Freizügigkeit und Zu- 
sammenlegbarkeit zu gewahren: mit anderen Worten: diese An- 
teile könnten dazu verwandt werden, den Abbau einzelner Schachte, 
die nach Gehalt und Lage besonders nutzbringend sind, zu 
intensivieren. Dieses Austauschprinzip könnte, wio ee der 
Fiskus wiederholt beantragte, auch auf die Stemmquotoii ausge- 
dehnt werden; dadurch würde es den großen Trusts möglich, 
einzelne, weniger abbauwürdige Normalfelder ganz still zu legen 
und den Betrieb noch mehr zu konzentrieren. 

Diese Reform hätte folgende in die Augen fallende Vorteile. 
Erstens fiele das wenig würdige unil dabei erfolglose Feilachen 
um hohe Quoten weg. Zweitens würden diejenigen Werke, die 
Felderreserven halten, für ihre im Interesse der gesamten Industrie 
liegende Zurückhaltung entschädigt und diejenigen Werke, die 
entgegen diesem Interesse möglichst schnell ihren Besitz auszu- 
nutzen suchen, zur Reservehaltung gedrängt Drittens wurde 
die Tendenz de» Abbaues statt auf Vermehrung der Quantität auf 
Erhöhung der Qualität gerichtet wie es gerade in heutiger Zeit 
nützlich erscheint, da die Steigerung des Absatzes immer größeren 
Schwierigkeiten begegnet Viertens wäre auf Grund dieser 
Modifikationen der Quotisierung auch das Problem der Einteilung 
in die Lieferungsgruppen eher zu lösen. Ist der Standard der 
ing die Qualität, so könnte vielleicht die ganze! 
silung beseitigt und der Preis der ge 



nach! 



il. stens könnte aber die 



12,4 auf 16 v. H. erhöht worden, so wie es 
ischen der 



auf das 



nicht nur den Wünschen der reicheren Werke, 
Verbraucher entspricht — 

Die Reformen in der inneren Verwaltung t 
Ziel gerichtet sein, die Reibungeftächen der 
Parteien zu verringern und so den Geschäftegang des ! 
ruhiger und gleichmäßiger zu gestalten. Der Aufsicl 
heute überlastet: außer den gewöhnlichen Funktionen einer 
derartigen Behörde hat er die Tätigkeit des Agrikultur- 
und Propagandabureaus, der technischen und statistischeil 
Sektion zu kontrollieren und daneben das mühselige und un- 
dankbare Geschäft der Verhandlungen über Neuaufnahmen 
fast allein zu führen. So richten sich die Intrigen der neu 
aufzunehmenden Werke gegen ihn allein, der doch möglichst 
außerhalb des Streiks der Parteien gestellt sein sollte, und die 
jährliche Neuwahl wird jedesmal Aulaß zu erbitterte!! Fehden 
der Gruppen, die ihre kirchturminterossen durchsetzen wollen. 
Es wäre daher empfehlenswert, nach dem Vorbild anderer 
Svndikate eine besondere ständige Aufnahmekommission zu 
wählen, in der eine bestimmte Anzahl von Aufsichteräten Sitx 
und Stimme hätte und zu der die Mitglieder je nach Maß der 
Quoten Abgeordnete enteendeten. Dadurch würde nicht nur der 
Aufsichterat unabhängiger werden, sondern auch in das Aufnahme- 
verfahren mehr Sachlichkeit und Unparteilichkeit einziehen. 
Würde es dann noch gelingen, die Mitglieder zu einem Vertrags- 
abschluß auf längere Zeit als bisher, etwa aut da« Doppelte, 
auf 10 Jahre zu bewegen, so wäre zu hoffen, daß das Syndikat eine 
Festigkeit und Stabilität erlangte, die es befähigte, derSchwierigkeit 
der gegenwärtigen Produktion«- und Ahsataverhältniase gegenOber 
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die sich dem ferneren 
hend entgegenstellen, 



sich zu behaupten und die 
Siegeslauf der deutschen Kaliindustrie 
zu beseitigen. 

Das rumänische Petroleumgesetz gegen di« Monopolbestrebungen 
•V Standard OH Company. (Originalbericht ans Bukarest, 25. April 
1 5108.1 In unseren Berichten erwähnten wir boreita wiederholt, 
tlaü die hier unter der Finna „Komana-Americaiia" arbeitende 
•Standard Oil Company in Rumänien ebenfalls wie in anderen 
Ländern mit allen Mitteln dahin strebe, den Kleinhandel mit 
Petroleum ausschließlich in ihre Hand zu bekommen. Zu dem 
Zwecke verkaufte sie an die Händler und Konsumenten das Lampen- 
petroleum zu einem billigeren Preis als das Iiohöl beim Export 
erziehe, und stellte den Kleinhändlern Putroleumbehälter unent- 
geltlich zur Verfügung. Diese Manipulation war natürlich mit 
trollen Opfern der Amerikaner verbunden, indessen „sie hatten'» 
ja" und sie wurden, wenn sie nur erst einmal die gesamte 
Kundschaft an sich gerissen und die kleinen Raffinerien, die auch 
Lamptupetrolenm erzeugten, tot gemacht hatten, schon einen 
Preis diktiert haben, der sie für die gebrachten Opfer entschä- 
digen würde. 

Diese Rechnung, die in anderen Ländern bereits zu recht 
gunstigen Resultaten 10r die Amerikaner geführt hat, ist indessen 
Ton der Regierung durchkreuzt worden. In der gerechtfer- 
tigten Besorgnis, daß die Amerikaner durch ihre Manipulationen 
die junge, vielversprechende Petroleumindustrie empfindlich 
schadigen und den auf ihr basierenden Teil des Nationalver- 
mögens unwiederbringlich kompromittieren werde, brachte die 
Regierung noch 48 Stunden vor Schluß der Parlamentssossion ein 
Gesetz ein, welches die rumänische Petroleum-Industrie vor der 
ausbeuterischen Tätigkeit der Amerikaner schützen soll. 

Da das Oosetz, welches sofort in Beratung genommen wurde, 
und nach kurzer Debatte die Zustimmung des Parlaments 
fand, auch in Deutschland allgemeinem Interesse begegnen wird, 
so sei dasselbe in seinen wesentlichen Teilen hier mitgeteilt: 
Art. 1. Die Regierung wird mit gegenwärtigem Gesetze er- 
mächtigt, die Einteilung des Gesamtverbrauchs von Lampen- 
petroleum unter den bestehenden oder sich noch bildenden Raf- 
finerien vorzunehmen. 

Art. 2. Die Einteilung erfolgt auf Grund der Leistungs- 
fähigkeit jeder Raffinerie. Die Leistungsfähigkeit wird nach der 
Rohölmenge festgesetzt, welche eine Raffinerie im Laufe eines 
Jahres verarbeiten kann. 

Art. 3. Diejenigen Raffinerien, welche nicht in der Lage 
sind, mehr als 40000 Tonnen Rohöl jährlich zu verarbeiten, 
werden sich bei der Einteilung eines Zuschüsse« von 100 pCt. 
im Verhältnis zu ihrer Leistungsfähigkeit den Raffinerien gegen- 
über erfreuen, die mehr als 40000 Tünnen jährlich verarbeiten; 
jene, die nicht mehr als 10000 Tonnen jährlich verarbeiten 
können, werden im Verhältnis zu ihrer Leistungsfähigkeit einen 
Zuschuß von 400 pCt. den Raffinerien gegenüber erhalten, die 



mehi 



verarbeiten . 
ie nicht imstande sind, 
erzeugen, sind strenge unter- 



40000 Tonnen Rohöl jähr 
Art. 4. Solche Raffinerien, 
ri gleir.entärcs Lampenpetroleum zu 

sagt. Die bestehenden Raffinerien, die diese Bedingungen nicht 
erfüllen, werden geschlossen und der Betrieb wird solange nicht 
gestattet werden, bis sie sich mit den notwendigen Apparaten 
zur Erzeugung von Lampen petroleum den bestehenden oder zu 
schaffenden Spuzialreglemente gemäss versehen haben. 

Art. 5. Jedes Jahr im Monat April legt der Finanz- 
minister dem Ministerräte ein Referat über die Einteilung des 
(iesamtverbrauches unter den bestehenden Fabriken vor, die in 
•ter Lage sind, reglemcntäxos Petroleum zu erzeugen. Nach 
Genehmigung der Einteilung durch den Ministerrat teilt der 
Finaiizmin ister jeder Raffinerie den Teil des jährlichen Konsums 
mit, der auf sie entfallt. — Mit dem Ueberschusse der Produktion 
wird wie folgt verfahren: wenn der Produktionsüberschuß 
exportiert wird, so wird die Raffinerie den Export mit den 
Expeditions- und Verlade-Akten und durch jedwede andere Be- 
weise rechtfertigen müssen, die ihr von den Zentralbeamten des 
Finanzministeriums abgefordert werden; wenn der UeberBchuß 
nicht exportiert wird, so muß er in einem Magazin oder in einem 
Separatreservoir des Fabrikanten unter dem Siegel des vom 
Finanzministeriums bei jeder Fabrik für die Einhebung der 
•Staatstaxe und der Kommunalsteuern eingesetzten Beamten auf- 
bewahrt werden. 

Art. 6. Wenn eine Raffinerie aufhören sollte zu funktionieren, 
oder wenn sie ihren proportionellen Teil nicht in den Verbrauch 
»etzen könnte oder wollte, so wie er von der Regierung festge- 
setzt wurde, so werden die andereu Raffinerien an ihrer Stelle 
Iii* Lieferung übernehmen im Verhältnis zur Beteiligung an dem 
Sowohl das UoberschußtMjantum, das sich in- 



00 Kilogramm auf folgen- 
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en und den Gewinn de« 



folge der hier angeführten Ursachen ergibt, als auch derUeberschuß, 
der sich aus der Zunahme des am Anfang des Budgetjahres vor- 
gesehenen Verbrauches ergeben "^"^ werden den Artikeln 1 , 2 

jeder Raffinerie dtn ihr zufallenden Teil bekanntgeben. 

Art. 7. Die Regierung setzt den Höchstpreis fest, zu welchem 
alle Raffinerien verpflichtet sind, das Lampen petroleum zu ver- 
kaufen. Dieser Preis, der beim Verlassen des 
der Fabrik berechnet wird, wird per 100 
der Grundlage gebildet: Es wird 
festgesetzt, die die Umarbeitung! 
Fabrikanten darstellt: zu dieser Ziffer wird 
preis per 100 Kilogramm zur Fabrik befördertes Rohöl 
geschlagen. Die Summe dieser beiden Ziffern bildet den Höchst- 
verkaufspreis, der für alle Raffinerien obligatorisch ist. 

Art. s. Dieser Preis wird im Laufe des Monate April für 
die drei nachfolgenden Monate festgesetzt und solange beibe- 
halten, als der Durchschnittspreis des Rohöls unverändert bleibt. 
Sollt« der Preis des Rohöls nach Ablauf der drei Monate eine 
Aendorung erfahren, so wird auch der Höchstverkaufspreis des 
Petroleums eine domentsprechende Abänderung erfahren. 

Art. 9. Der Preis wie auch die Preisveränderungen werden 
vom Ministerrat auf Grund des Referate des Finanzministers be- 
stimmt und werden von diesem zur Kenntnis der Raffinerien ge- 
bracht 

Die Artikel 10 bis 14 enthalten die Straf bestimmungen, die 
sehr hohe Strafen, die sich bei Wiederholungen jedesmal ver- 
doppeln, gegen Zuwiderhandlungen festsetzen. Auch die Ver- 
mengung von Rückständen aus Petroleum mit Benzin und dio 
Vermischung dieses Produktes mit Lampenpetroleum wird 
Strafe gestellt. 

15 bestimmt, daß in dem Falle, wo Raffineure 
Reservoire für die Niederlagen von Larapenpetroleum in den 
Bahnhöfen und den Häfen errichten, um den Verbrauch nach 
Möglichkeit zu verbreiten und das Petroleum so billig als mög- 
lich zur Verfügung dos Publikums au stellen, das Finanzministerium 
ermächtigt ist, auf Kosten des Staates solche Reservoire zu er- 
richten, welche alsdann mietweise abgegeben werden sollen. 

Artikel K> lautet sodann: Alle diese Niederlagen, ob sie vor 
der Promulgierung des vorliegenden Gesetzes oder nachher vom 
Staate oder den Raffinerien errichtet wurden, sind verpflichtet, 
jedwedem Käufer eine Miuimabnenge von 150 Kilogramm Lampen- 
petroleum in einem Falle zu Obergeben; es steht ihnen aber voll- 
ständig frei, auch kleinere Mengen zu verkaufen. 

Artikel 17 enthält schließlich die Uebergaiigsbestünmungeii 
des Gesetzes, das am 1. Oktober 1908 in Kraft treten wird. 

Wie man sieht, bringt das Gesetz die sämtlichen Ralfinerien 
des Landes unter ein obrigkeitliches Kartell. Man wird sich 
der Bedenken nicht verschließen können, die dies nach mehr 
als einer Seite hat. Auch darf nicht verkannt werdeu, daß mit 
dem Gesetze ein Weg beschritten wurde, der, wemi er vorbildlich 
«ein sollte, zu einem gefährlichen Hindernis für jede private 
Industriebetätigung führen kann. Insofern wäre vielleicht die 
einfache staatliche Monopolisierung des inländischen 
mit Loinpcnpetroleum vorzuziehen gewesen. 

Aber wenn das Gesetz seinen eigentlichen Zweck, 
Amerikanern in ihren Monopolbostrebungeu wirksam entgc_ 
zutreten, erfüllt, so kann und soll gegen dasselbe nichts einge- 
wendet werden, sofern es lediglich den Charakter eines Ausnahme- 
gesetzes behält. 

Die Bestimmungen deR Gesetzes werden übrigens auch den 
Amerikanern insoweit zugute kommen, als sie nächst der „Steana 
Romana" die grösBte Raffinerie des Landes besitzen und ferner 
die meisten Niederlagen für den Verkauf von Lampenpetroleum 
errichtet haben. Da es nun auch den Raffinerien freisteht, ihre 
Leistungsfähigkeit zu vergrößern, es den Unternehmern auch 
vollkommen unbenommen bleibt, nach Gefallen weitere Raffinerien 
zu errichten, die nach dem Wortlaute des Gesetzes an der Ver- 
teilung der Lainnenölproduktion partizipieren müssen, so besitzen 
die Amerikaner immer noch die Möglichkeit sich den größeren 
Absatz in Lampen petroleum zu sichern, allerdings unter ständiger 
Kontrolle des Staates und zu den ihnen behördlicherseits vor- 
geschriebenen Preisen. 

Norddeuttohe Wollkämmerei und Kammgarnspinnerei in Berlin. i.Tahrfts- 
für 1907.) Das abgeschlossene Jahr ist für die Wollindustrie 



Periode großer Prosperität gewesen und bedoutet somit eine 
Fortsetzung der günstigen Entwicklung, deren sie sieb seit mehreren 
Jahren hat erfreuen können. Getragen und gefördert durch die leb- 
hafte, gUnzendo Entfaltung des wirtschaftlichen Lebens in fast 
allen Ländern, konnte unsere Woll-Industrio, ihre Leistungsfähigkeit 
auf das Höchste anspannend, an ihrem Teile dazu beitragen, die 
Stellung, die Deutschland im Wirtschaftsleben der Völker emnin 
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zu starken und zu hoben. Aber in dem abgelaufenen Jahre haben 
wir auch den Höhepunkt jener Entwicklung gesehen, gleichsam die 
letzten Auslaufer einer fast beispiellosen Hochkonjunktur, die nach 
jahrelangem, alhuählichom Anstieg nunmehr vorUber ist. Im Laufe 
des .lahres mehrten sich die Anzeichen, die warnend darauf hinwiesen, 
dal', der langen Periode dos Aufschwungs eine Zeit dor Ernüchterung 
und der Mäßigung folgeu müiso und werde. Schwierige Goldvor- 
haltnisse machten sich schon früh im Jahre geltend, führten gegeu 
Schluß des Jahres zu immer erneuten Diskont-Erhöhungen und ver- 
aulaßten tiefgehende Verstimmungen dor Börsen. Eine Einwirkung 
uuf die industrielle Tätigkeit jedoch trat erst — dann freilich nuoh um 
bo kräftiger — im Spätherbst ein, als die Verhältnisse in Nordamerika 
sich zu einer Geld- uud BBrsen-Krisis entwickelten. Damit wurde 
das Vertrauen in den Fortbestand der gunstigon Situation und die 
Hoffnung auf die Beseitigung der schon vorher erkennbaren Schwierig- 
keiten vernichtet, uud Mißtrauen, Zurückhaltung in allen Unter- 
m-hinunguu gewannen dio Oberhand. Wohl war die Industrio noch 
reichlich mit Aufträgen versehen, die ihr auch noch weit in das 
laufende Jahr hinein Beschäftigung sichern, aber der Mut «u neuen 
Unternehmungen war geschwunden, und an seine Stolle trat jetzt 
nur der Wunsch, die alteu abzuwickeln; mit jedem Monat wurde und 
wird us klarer, daß es einer durchgreifenden Ernüchterung, eines 
längeren Zeitraumes der Zurückhaltung vor der Rückkehr in gesunde 
Verhältnis«« bedarf. 

Gemäß der Bilanz und Gewinn- und VerluHurechnnng ergibt sich 
für das verflossene Jahr nach Abzug aller Unkosten und der ge- 
sinnten Abschreibungen in Huhn von 1 I6$048,»k M. ein Reingewinn 
von 2 \W 893,«« M. 

Wir erlauben uns, folgende Verteilung in Vorschlag xu bringen: 



10 p(t. Divideudo 2 2öOUOO,ooM. 

Zuweisung «n den SpaziaMtoservefond ... 101 Si'o.oo „ 
wodurch dieser auf die Höhe von 3 000 000 M. 
gebracht wird. 
Uflckstollung für allgemeine, dein Wohle unserer 

Arbeiter gewidmet« Zwecke ...... 3jO00O>e „ 

Tantiemen 216531,« „ 

Vortrag auf 1908 78016,7» r 



2 il 20 833,4« M. 

Asien. 

Sozialdemokraten und Anarchisten in Japan. Zur Zeit des 
russisch-japanischen Krieges war bei den deutschen Sozialdemo- 
kraten die Bewunderung und die Liebe för die Japaner groß, 
weil sie es wagten, gegen den sugeuannten russischen Koloß das 
Schwert zu erheben und trotz der angeblichen Ungleichheit der 
Kräfte gegen moskowitische Barbarei und Tyrannei für Freiheit 
und Kultur einzutreten. Kenner der sozialen Zustände in Japan 
mußten über diese so begeistert zur Schau getragene Zuneigung 
der Sozialdemokraten für Japan lächeln, und wünschtet., daß 
sich unter den Ostasien bereisenden Heichstagsabgeordoeten vor 
allem auch Anhänger der sozialdemokratischen Partei befunden 
hätten, damit sie durch Vergleich mit den in Japan bestehenden 
Verhältnisse die in Deutschland herrschende Ordnung erkennen 
und schätzen lernen möchten. Leider gehörte indessen keiner 
der Abgeordneten dieser Partei an. Aber die Kenntnis der Ver- 
hältnisse Ostasiens hat sich seitdem doch in Deutschland wenig- 
stens etwas erweitert, und man beginnt auch unter den deutschen 
Sozialdemokraten mehr und mehr zu erkennen, welche Kluft die 
Partei, die tatsächlich die Arbeiterinteressen, dem Programm nach 
die Interessen des internationalen Proletariates, zu fördern be- 
zweckt, von Japan trennt, dem ausgesprochenen Laude des Mili- 
tarismus, der nationalen Geschlossenheit gegenüber dem Ausland 
und der unbeschränkten Freiheit der Starken und des Staates, 
die wirtschaftlich Schwächeren zu benutzen und auszubeuten. 

Ueber das Verhältnis zwischen den Einnahmen und Aus- 
gaben des Staatos in Japan wie über die dortige Verteilung der 
Staatseinkünfte für sogenannte unproduktive Zwecke für Heer und 
für Flotte einerseits, uud für die unmittelbar lohnenden Inter- 
essen der Erziehung und des Wirtschaftslebens anderseits, haben 
wir su oft geschrieben, daß wir uns hier diesbezüglich kurz fassen 
können. Es sei nur noch einmal bemerkt, daß Japan im kom- 
menden Geschäftsjahr, trotzdem möglichste Sparsamkeit in der 
Aufmachung des Militärbudgets walten soll, für Heer und Flotte 
über zweihundertdreißig Millionen Von ausgibt, für sein staat- 
liches Erziuhungs wesen aber - und das private kommt daneben 
noch sehr wenig in Betracht — nur knapp etwas über acht 
Millionen Yen zur Verfügung hat. Ebenso haben wir oft genug 
über die wachsende Verteuerung aller Lebensmittel und über 
ilic völlig unzureichenden Arbeitslöhne gesprochen, die immerfort 
Arbeiterausstände und Unruhen in den Fabrik- und Bergwerks- 
betrieben zur Folge haben; die Löhne werden zwar fortwährend 
gesteigert, erreichen aber doch nur gerade die untere Grenze 
iles für die Arbeiter zum Leben unbedingt Nötigen. Wir 
möchten hier nur noch auf die Löhne für Frauenarbeit hin- 
weisen, die dem an europäische Verhältnisse Gewohnten ganz 



unglaublich erscheinen. Da finden wir Tagelöhne von 6 Sen 
( 0,12 M.) bei Bandarbeiterinnon, 6 bis 7 Sen für Herstellung 
von Streichholzschachteln, 7 Sen füj- lithographische Arbeiten. » bis 
15 Sen für zehnstündiges Papierfalten in Buchbindereien, 12 bis 
15 Sen für Näherinnen usw. Die Löhne von männlichen Arbeiten), 
über dio wir mehrfach geschrieben haben, sind «war erheblich 
höher: aber wir möchten einmal die Gesichter deutscher Arbeiter 
sehen, wenn man ihnen zumuten wollte, zu solchen Löhnen zu 
arbeiten. Dabei ist die Zahl der täglichen Arbeitsstunden er- 
schreckend hoch; die Behandlung der Angestellten dureh ihre 
Vorgesetzten ist nicht die beste, und die soziale Hilfe, die in 
Deutscldand der Staat den Arbeitern gewährt, kennt Japan nicht. 
Von Alters-, Unfall- und Krankenversicherung, von ArbeiUnach- 
weis und Versorgung Obdach- und Arbeitsloser ist in Japau 
kuinc Kode, und Versuche der konservativen Staatsmänner, eine 
staatliche Arbeiterfürsorgo nach deutschem Mustor gesotzlich 
einzuführen, mußten gegenüber dem allgemeinen heftigen Wider- 
stände der wirtschaftlich Ausschlaggebenden wieder aufgegeben 
werden. Vielleicht mit Hecht, denn die junge Industrie ist wohl 
nur konkurrenz- und lebensfähig, wenn sie dio ungeschulten und 
wenig leistenden Arbeitskräfte ganz niedrig bezahlt, auch vermag sie 
die schwere Last sozialer Schutzgesetze nicht zu tragen, auf die 
tüchtige Arbeiter berechtigten Anspruch haben, deren höhere 
Iseistungcn nur bei höherer Lebenshaltung möglioh sind, von 
denen aber auch sehr viel mehr gefordert wird, als von den ganz 
ungelernten japanischen Arbeitern und Arbeiterinnen. 

Die traurige wirtschaftliche Lage des Proletariats in Japan 
macht erst das Streben nach Auswanderung verständlich, das 
die vielen Streitigkeiten mit den Vereinigten Staaten und Kanada 
hervorgerufen hat, und das jetzt von der japanischen Regierung 
durch die Verbote der Auswanderung nach Hawaii, Kanada und 
Mexiko eingeschränkt worden ist. Diese maasenhafte Auswande- 
rung war die deutlichste Antwort des japanischen Pro- 
letariats, das seinen Willen im Staatsleben nicht auf andere 
Weise zu äußern vermochte, auf die von der Regierung durch- 
geführt« militärische Großmachtspulitik. Um der steigenden Be- 
steuerung uud täglichen Lebens Verteuerung bei den unzuläng- 
lich bleibenden Löhnen zu entgehen, kam die Auswanderung&lust 
dem Werben der Auswanderagenten entgegen. Nun zwingt die 
Regierung, um die nötigen Arbeitskräfte nicht xu verlieren, die 
Auswanderuiigslustigen, im Lande zu bleiben, und läßt ihnen als 
einzige Auswandergebiete Korea uud China frei. Da nun der 
größere Teil des Proletariats im Lande bleiben muß, werden sich in 
Zukunft voraussichtlich gespanntere Verhältnisse zwischen Ar- 
beitern und Unternehmern entwickeln. Das furchtbare Arbeiter- 
elend, das jede junge Industrie mit sich bringt, wird sich nicht 
anders aus der Welt schaffen lassen, als daß sich die besser 

Seschulten Arbeiter-Schichten im crburmungsloseu Kampf ums 
•asoin über die andern emporhebuti, und sich im Kampf gegen 
dio Unternehmer zusammenschließen, um höhere. Löhne zu er- 
zwingen. 

An Versuchen der Arbeiter, sich zusammenzuschließen, hat 
es auch bisher nicht gefehlt, aber diesen Versuchen haben immer 
Zusammenhang uud einheitliche Leitung gemangelt. Es gibt 
, bereits gewerbsmäßige Agitatoren, dio bei jedem umfangreichen 
; Streik zu rinden sind und die durch ihre Werbertätigkeit den Aus- 
' ständen mehr Nachdruck und Zusammenhang zu geben versuchen. 
Bei den größeren Arbeiterunruhen, wie im vorigen Jahre in deu 
Kupferwerken von Ashio, unter dou Werftarbeitern von Mitsu 
Bishi in Nagasaki und bei den vielfachen Streiks in Osaka, ver- 
schrieben sich die Führer der l'nzufriodencu die politischen 
Hetzer aus Tokio, soweit diese sich nicht aus eigenem Antrieb 
einstellten, wo ihr Weizen zu blühen versprach. Die Wirkung 
der Einmischung dieser politischen Wühler hat dazu geführt, 
daß die unwissenden Arbeiter fanatisiert wurden, daß die Aus- 
stände einen gewalttätigeren Charakter annahmen und mit Gewalt 
und Blutvergießen unterdrückt werden mußten. Es hat auch 
nicht an Versuchen gefehlt, eine politische sozialdemokratische 
: Partei zustande zu bringen, uud erst kürzlich wurde wieder eine 
I solche unter dem Namen „Shakai heiminto" gegründet. Aber 
dem Charakter der Gründer entsprechend wäre von ihr eine ge- 
mäßigte Haltung und ein verständiges Eintreten für berechtigte 
Forderungen der Arbeiter nicht zu erwarten gewesen, sondern 
nur maßloses Schüren der Unzufriedenheit und des Klassenhaases 
und Aulreizung zu Unordnung und Gewalttätigkeiten. So ist 
es verständlich, wenn die Regierung sofort, den ersten Versuchen 
zur Parteibildung entgegentrat, die Gründung der Partei verbot 
: und alle Versammlungen durch die Polizei auseinandertreiben 
ließ. Auch der einzigen sozialdemokratischen Tageszeitung, der 
i „Heimin Shimbun" in Tokio, ist es nicht besser ergangen. Immer 
1 wieder ist sio von der Polizei konfisziert und ihr Erscheinen 
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verhüten worden. Sic lebte mehrfach wieder nur, freilich immer 
nur zu kurzem Dasein, und unseres Wissens besteht augenblicklich 
in Japan kein« Tageszeitung, die sozialdemokratische Forderung» 
vertritt. Wohl aber gibt es mehrere Zeitschriften, die sieh ver- 
ständig und ernst mit sozialen Fragen beschäftigen, unter anderen 
die „Shinkoron", der wir auch diu oben wiedergegebenen Zahlen 
über die Löhne der Arbeiterinnen verdanken. Auch in anderen 
grölJeren Zeitschriften trifft man sehr häufig Artikel verschiedener 
Schriftsteller au, die wirtschaftliche Fragen in sozialistischem 
Sinne behandeln. Bisher aber marschieren die Vertreter der 
Praxis und der Theorie im Wesentlichen noch getrennt, und die 
Zeit ist wohl noch lange nicht gekommen, in der sie vereint 
schlagen werden. In der Theorie vom Ausland übernommene 
oft christlich verbrämte Grundsätze und Schlagwort«:, in der 
Praxis überall Elend und Unzufriedenheit, örtliche Unruhen, die 
meist mit Kompromissen enden, zuweilen aber auch unter dem 
Einfluß der politischen Hetzer blutig unterdrückt werden. 

Es ist interessant, sieh diese politischen Wahler etwas lüher 
anzusehen. Zum grüßen Teil stnmn.cn sie nicht aus dem 
Arheiterproletnriat, sondern aus «lein sogenannten gebildeten 
Proletariat, daa die ungeordnete Schulverfassuug massenhaft 
liefert. Wahrend in Deutschland «lie Abgangszeugnisse unterer 
Schulen zum sofortigen Eintritt in die nächst höhere Schule be- 
rechtigen, steht in Japan die Zahl der spärlichen höheren Schulen 
außer allem Verhältnis zu der der unteren. Der Staat halt seine 
Schulen so knapp, daß nur ein ganz kleiner Bruchteil der Abi- 
turienten der unteren Schulen in die höhereu Aufnahme finden 
kann. Jede höhere Schule, insbesondere die Kotogakkos iden 
Oberklasseu unserer Gymnasien entsprechend) uud Universitäten, 
wählt deshalb durch strenge Aufnahmeprüfungen aus den massen- 
haft sich Anmeldenden nur einige wenige Glückliche aus. 
Der ganze Best der Zurückbleibenden muß sehen, was aus ihm 
wird. Das hat insofern sein Gutes, als dem allgemeinen Streben, 
zu studieren um Beamter oder Professor zu werden, ein Riegel 
vorgeschoben wird, uud auch andere Berufe als der Staatsdienst 
und «las Sehnlichen mit verhältnismäßig besser Unterrichteten 
gespeist werden. Eine große Zahl der Abgewiesenen wird auf 
dieee Weise gezwungen, sich den bis vor Kurzein hochmütig 
verachteten wirtschaftlichen Berufen zuzuwenden. Ob diese 
Leute mit ihren geknickten Hoffnungen und unerfüllten Ver- 
sprechungen abor der Staatsordnung besonders freundli .'h gesinnt 
sind, ist eine andere Frage. Wem jedoch die Lust und die 
Fähigkeiten zur Ergreifung eines wirtschaff liehen Berufes al>- 
geht, den zählt mau zu den Soshi, einem Stund, der früher, als 
wirtschaftliche Arbeit noch mehr verwehtut wurde als beute, 
zahlreicher vertreten war als jetzt uud damals wohl den soge- 
nannten Literaten Chinas entsprach. Die Soshi waren und siml 
auch noch jetzt die unzufriedenen, enttäuschten, zu nichts Ordent- 
lichem brauchbaren, halbgebildeten, verbummelten Studenten, ein 
Stand der bereits vorhanden war, ehe die Entwicklung der so- 
zialen Neuordnung für ihn Beschäftigung und Daseinsrecht 
schuf. Ein Teil von ihnen ist für das Kunstleben Japans von 
großer Bedeutung geworden. Da« moderne Theater verdankt 
zum Beispiel dieBen Soshi seine Entstehung. Aus ihnen sind 
ilie bedeutendsten Romandichter und Maler hervorgegangen. 
Sie alle, moderne Schauspieler. Dichter und Maler, waren An- 
fangs, wohl zum Teil mit gutem Grund, als roh und sittenlos 
aufs Tiefste verachtet, haben sich aber unter Mitwirkung der 
Anschauungen des Auslands allmählich «lie Anerkennung der 
Gebildeten erzwungen. Aus ihnen sind unter anderen der 
bekannte Schauspieler Kawakarui und seine Gattin Sadayakko 
hervorgegangen. Eine ähnliche Rolle spielten die Soshi in der 
Politik, wo sie Anfangs nichts als Strolche, zu allem Schlechten 
bereite „Dravos" waren, die gefurchteten Klakeure der poli- 
tischen Versammlungen, die man auch dingen konnte, um heimlich 
einem Feinde seine Tracht Prügel oder einen Messerstich ver- 
setzen zu lassen. Allmählich haben sieh aber auch für sie in 
der Politik geortlnete Beschäftigungen gefunden. Heute spielen 
sio in der Presse, in den Sta«ltvcrwidtungen in den verschiedenen 
Parlamenten, bei den Wahlen eine große Kollo, auUenlem rekru- 
tieren sich jene Hetzer und Wühler, die an der Schaffung einer 
Arbritervereinigung tätigen Anteil haben, aus «ler Klasse der Soshi. 

Eigentliche Anarchisten, die die gesamte Staatsordnung 
umstürzen wollen, gibt es neben ihnen in Japan nicht. Be- 
sonders fehlt bei der noch jedem Japaner innewohnemleu reli- 
gio««:» Verehrung für das Herrscherhaus «1er Bo«leii für Mord- 
aiiSK'hlägc auf das gekrönte Haupt, an denen der Westen so 
bedauerlich reich ist. Im Privatleben entsprechen ihnen etwa 
• lie sogenannten Gorotsuki, verzweifelte Verbrecher, «lie zu ge- 
heimen kleinen Banden vereinigt sind uud von mehr oder minder 
schlau verhülltem Raub und von Erpressungen ihr Dasein fristen. 



Die friedliche Bevölkerung hat vor ihnen eine heillose Angst. 
Wenn sich der Gorotsuki durch ein mit einem Blutstropion be- 
flecktes Stück Papier kenntlich gemacht hat, zahlt der Banto 
tetwa Kompradore; willig die Summen, die der Gorotsuki für 
angeblich gemeinnützige oder wohltätige Zwecke von ihm er- 
bittet, und hütet sich aus Furcht vor Rache, der Polizei Finger- 
zeige zu geben. Aber der Europäer erfährt von ihrem Treiben 
sehr selten etwas, da die Gorotsuki sehr wohl wissen, duß 
er nicht schweigen würde, und fürchten, durch Seine oft plump 
durchgreifende Energie dein Bravo preisgegeben zu werden. 
Daher ist dies l'ebeb das seinen Hauptsitz im westlichen Mittel- 
japan hat. sehr schwer auszurotten, wenn es auch infolge der 
strafferen Staatsgewalt nicht entfernt solche Ausbreitung und 
soziale Bedeutung hat, wie die geheimen politischen Verbände 
in China. (Ostasiat. Lloyd.) 

Vereinsnachrichten. 

Centraiverein für Handeligeagraphie usw. Berlin. Wirtschaftliches 
uml Politisches aus Ost- und Central - Sumatra war das 
IBema, über das Dr. Moszkowski nach seinen Heiseerfabruugcu 
in der MArzsitzuug dos ,.Centi»lvereins für Handetsgoographic usw." 
sprach, die in Abwesenheit des Vorsitzenden, Prof. Dr. Ii. Jannasch, 
unter dem Präsidium des Herrn P. Staudinger abgehalten wurde. 
Etwa 18 Stund»» mit dein Dumpfer von Singaporo entfernt liegt das 
der Kultur bisher wenig erschlossene Sultauat Siak, obwohl der 
Siak an Sumatras Ostküste ein Strom ist, der noch 3ä Seemeilen 
von der Küste bis nach der Hauptstadt Indrapuru für alle Seeschiffe, 
und 60 Seemeilen bis Pekan Harn t.Neumarkt) für Dampfer Ins zu 
Ii WO tons befahrbar ist und befahren wird. Nur zwei weiße An- 
siedler gibt es bis heute dort Der Herrscher von Siak, «in ge- 
bildeter und unterrichteter Malayc, der europafreiindliche Bestre- 
bungen hat, bezieht von der hollandischen Kopierung 13 000 Gulden 
Monatsgehalt nebst 5000 Gulden als Ablösung für die Pischoroirechte 
an der Küste bot Bagnn Api, und 2000 Golden monatlich für die 
Hotxrechto auf der Insel Bangka, Die mächtigen Urwälder des 
Innern sind dank den vielen Flüssen auch nicht schwer zugäng- 
lich. Das Boot ist das HnuptvorkehrsiniUol. Von Pekan Barn 
besteht wöchentlich einmal Anschluß nach Singaporo mittels der 
Dampfer einer englisch-chinesischen Gesellschaft und der der 
,.K/'Uig!icbo i Packotfahrtgesellsohalt," Pekan Bant ist der Stapel- 
platz nicht nur für die Produkte des Hinterlandes des Sultauats 
Siak, fast ganz Centrai-Sumatra, speziell die Gebiete von Rökan 
Kiri und Hokan Kamin, sowio von '1 apuog Kiri und Tupung Kunan 
uud von Kampa« Kamm «enden ihre Produkt« auf diesem Wege 
zur Küste und beziehen ihre Bedürfnisse von dort her. Dor Quell- 
floß des Sink ist von dem Vortragenden boi Kotta Battnk mit T'; ; in 
Tiefe in dor trockenen Jahreszeit, anfangs September, gelotet worden. 
Die trockene Zeit dauert in diesen Gegenden von Mitte April bis 
Ende September. Juli und August sind die trockensten, Dezember 
und Januar die an Niederschlägen reichsten Monate. Ks herrscht 
stets außerordentlich hohe Luftfeuchtigkeit: da die mächtigen Wälder 
die Feuchtigkeit sehr stark zurückhalten. Die Maximidtemperuliir 
ist höchsten* 34° bei Tage, dos Nachts ist in don Wäldern die Ab- 
kühlung sehr stark. Die Einwohner des Sultanats Siak und der 
Rokanstaaten zerfallen in zwei Gruppen: die primitiven Sakeis, Oraug 
Tnlang, und Akets und die kultivierteren Malaien oder Mischlinge 
von Mainyen mit dieser Bevölkerung 10 000 Einwohner entfallen 
auf das Sultanat Siak, etwa IT 000 auf die Rokanstaaten, boi 
20 000 Quadratkilometern Fläche für Siak und einem gleichen Areal 
für die Kokangebiete. Die Hauptsusfuhrprodukto des fjindea sind 
Rotang und Gummi. Di« Regierung erhebt auf ltotang uinen Aus- 
fuhrzoll von b pCt, auf Gummi einen solchen von b pCt- Der 
monatliche Wert der Ausfuhr bei dor Zollstelle zu Siak beträgt etwa 
•„NIOO Gulden, Dnr wertvollste ltotang ist ltotang Sago Boras, er 
wird teils nach dein Gewicht, teils per 1Ü0 Bündel verkauft: der 
Verkaufspreis ist loko Pekan Barn 100 Bündel, ä ltK) Stück, 1 >0 Rupien. 
Am zweitbesten ist dnr Rotang Sago Bndak, pro Bünde) a 100 Stück, 
loko Pekan Baru 112 Rupien. Fall» er dein Gewicht nach verkauft wird, 
so werden für ein Pikul Rotaug Sago Boras U Rupien bezahlt. Die 
gnringeren Rntangsorton (es gibt etwa 32 verschiedene Sorten i 
werden mit durchschnittlich '2b — 40 Rupien für 100 Bündel bezahlt 
Der hlluligste Rotnng ist Rotang Tjiutjin. Nach dem Stück verkauft 
wird Rotang Semnmbii, dieser edle Roiang. d«T nur für Spazierstöeko 
und Schaukelstuhle sowie Wiener Möbel verwandt wird, Hier wird 
für I — l.w in lauge lnternodi.ilstueke (also von Knoten z.o Knoten 
je mich der Stärke lO 20 Cents gezahlt Ein Pikul (eine Last, sind 
«3 Kilo. Lin Pikul wird in 100 Kati geteilt, 1 Kati also — luJO Gramm. 
Die Längenmaße sind 1 Djenkal iHaudspaunc, vom Mittelfinger zum 
Daumen), '2 Djeukalg geben 1 Hast» ivoiu Ellenbogen bin zum 
Mitteltinger), 5 Hastas sind I Depo < Klafter). !HH) Depos sind I Pal. 
Das EinheilshohlmaU ist der G.iutaug. jeder Uautang enthält 4 Tjopa, 
die Größe dor Tjopa ist nicht einheitlich. Im ganzen Sultanat S;:ik 
muß ein Tjopa Reis '.' Kati schwer sein, ebenso in RamKa und in 
Tembusei. Am Rökan Kannti uud Rökan Kiri wiegt eine Tjopa Reis 
dagegen nur I' , Kati Rotang Sago Bens ist wohl der einzige, bei 
dem sich der Anbau lohnt, und es wird sowohl in Siak als <nn:h 
am Tapuug Kanan und Kiri, besonders ain Oberlauf dieser Fltisse, 
ltotang Sego Her.is in großen Mengen angebaut. Eine Keimpdan e 
liefert nueb e— 10 Jahren etwa •.'.>, 3—4 in lange Stocke, dio dann 
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alle zwei Jahre geschnitten werden können. Aus den Rökan stauten 
allein wurden im Jahre 1907 413 Pikurs (A Ol,;« kgt Roteng Sngo Bnraa 
und 155 Pikul* anderer Rotangsorten nach Pekan Baru gesandt. 

Der zweite Ausfuhrartikel ist Gummi. Von wildwachsenden 
Gummisorten kommen vor: Pataifuium guttar (Guttapercha), Gota 
nera oder baln nera, Payena Leorii geta sondeir (dor oigeutlicho 
Knut.schuk), Ficus elastica, geta rambung (gleichfalls Guttapercha) 
und endlich geta ngari, eine Liane, die noch nicht naher bestimmt 
worden ist Von letzterem Gummi wurden in dou Rokanstaaten im 
letzten Rechnungsjahre etwa 100 Pikuls aufgeführt, der Preis des 
Pikuls Oete Rambung (ficus elastica) Btellt sich loko auf 130 bis 
ISO Rupien, je nach Qualität und Konjunktur. Get» sondeir {payena 
Leorii) auf 250 bis 300 ltupien. gela nera ipalaiiuium guttar) 90 Iiis 
100 Rupien und gota ngari 100 bis 150 Rupien im Oktober und No- 
vember 1007. Im letzten Jahre hat nun der Sultan in Siak und an 
der Mandau ausgedehnte para rubbor (Hevea brasilionsia) Plantagen 
angelegt. Er beabsichtigt die Anpflanzung vi>n etwa 500000 Stämmen, 
und für dioee Rubberkultur muli das Land besonders geeignet sein, 
wenn man die glanzenden Resultate ins Auge faßt, die die Engländer 
in den Stroits auf Malaka erzielt haben, denn Sumatra war ja noch 
in diluvialer Zeit mit Malaka kontinental verbunden, wovon die gleiche 
Bevölkerung Ostsumatras und Malakas (Sakeis waren bisher nur in 
Malaka bekanntj ein Zeugnis ablegt. Dr. Moszkowski hat diesen 
Stamm in Sumatra zuerst wissenschaftlich entdeckt Auch sind 
Klima, Bodenbeschaffenbeit und Luftfeuchtigkeit in Sumatra genau 
dieselben wie in Malaka. Die Straits sind, dank der englischen 
Kulturtatigkeit, nach allen Richtungen hin vi»n Eisenbahnen 
durchschnitten oder wir (Inden gute fahrbare Wege oder Kanäle und 
überall intensive Hodenbewirtschaitung. In Ostsumatra fehlen noch 
nllo diese Kulturmittel, und es Betracht extoueivor Betrieb in der 
Landwirtschaft Gota sondeir, Bala nera und Gota ngari wurde- bis 
vor ganz kurzer Zeit nur durch Kaubbau gewonnen, so daß heute nur 
viel Nachwuchs, aber keine schnittreifen Baume dieser Arten vorhanden 
sind. Gota ngari wird wohl immer im Raubbau betrieben worden 
müssen, da diene I.iane bei sehr schnellem AVachstum sich «ehr reichlich 
vermehrt. Bala nera und Gota sondeir sind erst nach 15 bis 20 Jahren 
schnittreif und können dann alle zwei Jahre geschnitten werden. 
Eioiis elastica (geta rambung) wird seit alten Zeiten intensiv bewirt- 
schaftet. Para Kubber braucht in Malaka 5 Jahre bis er schnittreif 
ixt, in Ceylon dagegen 7 Jahre. Eicus elastica ist durch Sutzlinge, 
die schul) nach einem Jahre abgeschnitten werden können, zu ver- 
mehren. Der PluQreicbtum des Ijindes scheint dem Anbau von 
Rubber hier gunstig zu Sein, da er eine natürliche Absatzstelle bietet. 
An Siak und an der "' 



sind zu scheiden: der stets feuchte, 
r liegen reit fast ganzlich unter Wasser steht; 
der sogenannte Renahgrund und der selbst zur Rogenzeit nicht 
überschwemmte Kassanggrund ; nur der letztere kommt fül den 
Kubberunbeu in Betracht; etwa 800 bis 1000 m breit haben wir zu 
beiden Flußseiten den Uenahprund: Kanüle, die das umliegende Land 
entwässern, neues Gebiet für intensive Kultur gewinnen und die dann 
direkte Verfrachtung der Produkte auf Schiffen an Ort und Stelle ge- 
statten, sind ohne grolle Mflhe hier anzulegen. Die vielen Baum- 
stämme indessen, die bei den Uoberschwemmungon de» Flusses ent- 
wurzelt werden und dann in das Wasser stürzen und dort faulen, 
bilden ein Hindernis für die Schiffahrt, doch kann man, wie es durch 
den Sultan auf der Mandou geschehen ist, die EIüsso leicht rein 
baiton. und der Holzreichtum kann dazu genützt werden, um Kotatig 
und (lummi auf Flößen zu verladen und diese dann mittels eines 
kleinen Schleppdampfers zur Küste schleppen zu lassen; der Sultan 
laßt heute schon einen solchen Dampfer fast bis zur Quelle dos Flusses 
fahren. Der Vortragende ging sodann auf die Arbeiterfrage ein; 
die Sakeis, die der Sultan bisher als Arbeiter benutzt hat, sind wenig 
geeignet: dio Orang Talongs etwas mehr, am zweckmäßigsten sind 
chinesische Kulis, dio in den Streite wie im südlichen China in jeder 
Anzahl zu haben sind, doch sind sio zu teuer; dagegen bat man an 
der nördlichen Oatküste von Sumatra gute Erfahrungen mit java- 
nischen Kontraktkulis gemacht. Da Java übervölkert ist. wird 
solche Uebersiedluug von Javanern nach Sumatra gem gesehen. 
Die hollandische Kegierung laßt gegenwärtig in Süd-Atjeh grote 
Ruhberptantegen anlegen, wo sie .Javaner ansiedeln und mit Atjehs 
zu kreuzen vorsuchen will, obwohl die Javaner in fast sentimentaler 
Anhänglichkeit ihre Heimat lieben. Auf 5 Jahre muß sieb solch 
javanischer Kontraktkuli bei einem Gehalt von !> Gulden pro Monat 
verpflichten. Die mit Malaven gemischten Sakeis in deu Kokan- 
staaten und um Kampar sind arbeitsam, besitzen Kunstsinn und er- 
streben eine Verbesserung ihrer materiellen Lage; ebeuso kultur- 
lühig sind die islamisierten Battaks, die Mandelinger am Rökan Kaiia. 
Von Centrai-Sumatra aus gehen viele aul Antrieb von Hadiis, das 
sind l^oute, die eine Mekkafahrt gemacht haben, und von Chinesen 
in die englischen Kolonien in den Straits. Die Chinesen haben den 
Zwischenhandel in Ost- und Centrml-Sutnatra völlig in ihren Hunden. 
Si« bringen den Bewohnern dos innercu Sumatra die Kleider und 
Gebrauchsgegenstände, Sarongs, Messingschalcn und Toller, Betel- 
büchsen. Messer. Aexte. Feilen und dorgl,. Porzellan, Steingut, 
Streichhölzer, "-alz, Seife, Nadeln, Zwirn, Petroleum und bei schlechter 
Reisern te Keis. Diese Ober Pekan und Baru kommende Ein- 
fuhr wertet 2000 Rupien pro Monat. Dio Einfuhrstaaten sind 



vornehmlieh: England. China und Deutschland. Aus China 
kommen Solz, Porzellan und eiserne SchÜBseln: aus Deutschland 
Seife, Nadeln, Zwirn, Tücher und Messer, aus England Tücher, 
Nadeln, Zwirn. Messer und Feilen. Petroleum kommt aus Langkat, 
Papier in grollen Mengen aus Oesterreich, aus Holland billiges Por- 
zellan, aus Java sehr schlechte Zündhölzer und aus Siak und den 
Straits kommt Reis. Die Chinesen treiben ihre Forderungen oft so 
ein. daß sie sich von den Schuldnern, mit denen sie sehr befreundet 
sind, beliebige Mengen von Rotang und Gummi zur Küste bring«« 
lassen. Der Chinese hat aber auch überall an dor Mandau bis in die 
entlegensten Urwalddörfer, die Dr. Moszkowski ala Weißer zuerst 
betreten hut, seine Agenten sitzen. ChinesenhSndler heiraten oft 
Snkeifraueti und bleiben dann im Lande. Da beide, Chinesen und 
Sakeis, Schweinefleisch außerordentlich lieben, so ist os orkUtlich, 
daß in den islamitischen Kegionen am Tapung-Kiri und Kanon, so- 
wie am Rökan Mainyen die Trödler sind, die indessen ihre Waren 
selbst von Chinesen in Pekan Baru oder von der Roknniuündung her 
beziehen. Obwohl die Chinesen eino moralische Verschlechterung 
bei den Wilden hervorgerufen haben, es kamen früher Eigontums- 
verbrecheu seltener bei ihnen vor, so haben sie sie doch durch Ge- 
wöhnung an vermehrte Bedürfnisse und dadurch, daß sie ihre Schuldner 
zu intensiverer Arbeit anhielten, kulturell gefördert. Zu den Aus- 
wüchsen dos Chinesentums gehört der hohe Prois, den sie au der 
Mandau für den Reis fordern, oft fast das Doppolte von dem, was 
er in Siak kostet. Denn dort und im Rokangebiet wird der Reisbau 
uuökonomiBch und extensiv betrieben, was der Vortragende dos Näheren 
schilderte. Auller Reis bauen dio Sakeis Mais, Gewürz« und Tapioca, 
das sie dem Reis noch vorziehen. Sio bereiten Sago aus der Tapioca- 
wurzol, den sie durch Pressen trocknen und rösten. Von Früchten 
bauen sio u. u Bananen, Ananas, Nangko, Durinn: Zuckerrohr wird 
überall angepflanzt Dio Sago- und dio Naupalmo (Aringea) wird 
gleichfalls überall in Siak angebaut. Der Kaffee, der sich in den 
Roknnsten'en und in Ccntralsumatra vielfach findet, kommt dort ge- 
wöhnlich nicht zur Keife, da man die Kaffecstaudeu zu früh der 
Blätter beraubt. Die Malaven belieben einen Aufguß von gerosteten 
KatTeeblfittern als Getränk. Im Westen Sumatras besteht ein Regie- 
rungsmonupol auf Kaffee. Die Regierung bezahlt den besten Kalle« 
mit 15 Rupien, dio zweite Sorte (Liboria)-Kaffoo mit R Rupien das 
Pikul. Der Gambirbuu bildet in gewissen Gegenden am Oberlauf dos 
Rökan Kiri eine wichtige Erwerbsquelle. Ein Acker von 100 Quadrat- 
klaftern ergibt ca. V 3 Pfund Gambirharz aus dem Strauche dieses 
Namens. 28 Rupien lnko kostet das Pikul. Das Harz wird aus den 
Blattern gewonnen und als Zusatz zu dem Betel gekaut Nach den 



Erfahrungen, die man auf Ceylon gemacht hat, kann dort, wo Gambir 
gedeiht, auch Tee gebaut worden. Auf dem fetten, rötlichen Laterit- 
boden, der auch in Sumatra sich tindet, ist für Teepflanzungen Erfolg 
zu erhoffen. Der Transport aus den Rokangogonden zum Siak ist 
indessen für diese Kultur noch ein Hindernis, doch ist wohl in dem 
Sumpfgebiet zwischen dem Rökan und dem Siak die Anlage eines 
Kanals nicht allzu schwierig durchzuführen, zumal das Bahnprojekt 
der Hollander von Medong über das Contralgebirge nach Palembang 
noch nicht sobald verwirklicht werden dürfte. Aus der Naupalme, 
der Kokospalme und dem Zuckerrohr gewinnen die Eingeborenen 
Zucker Der in 6 Monaten zur Reife gelangende Reis kostet in Siak 
etwa 8 Gulden, im centralen Sumatra nur 4 Gulden das Pikul, wie 
denn das centrale Gebiet ein überaus reiches und billiges Land ist. 
Der Boden an) Rökan ist dem Anbau bedeutend günstiger als der am 
Sink. Der rationell» Roisbau mit Hilfe künstlicher Bewässerung 
ist nur in der Stadt Rökan selbst, in Ostsumatra und bei den 
Mandelingern bekannt. Ramba stellt sich als die reichste und 
am dichtesten bevölkerte Landschaft dar, wo dos Ijtnd nur 
2 bis 3 Jahre brach zu liegen braucht Der Elephant, 

kommt dort selten 



vor, er ist zahlreich am Tapung und an der Mandau vortreten, wo 
die Urwalder ihm Schutz und Nahrung reichlich gewahren An 
Holzschiltzoll ist das innere Sumatra ungemein reich. Teakholz, 
Eisenholz verschiedener Art, Tembusa ajos kommen dort vor Das 
»"genannte Singaporc von schöner roter Farbe ist in schier uner- 
schöpflichen Mengen vorhanden, aridere Rothölzer von bester Qualität 
sind Slumar, ein sehr hartes und schweres Holz, das bei den Orang 
Tatangs im Gehiet der rechten Nebenflüsse dos Siak reichlich vor- 
kommt, Siminai am Sunge Kasip, Rangau, ein für den Bootsbau sehr 
geschätzte» Holz, und andere. Für Brücken- und Häuserbau ist 
Resak ein sehr schönes, hartes, weißes Holz und sind verschiedene* 
Modangarten (Modang ketana und Modang Klabau) sehr beliebt. Zur 
Herstellung von Matten und Flechtarbeit werden die Blätter ver- 
schiedener Pandaousnrtvn verwandt. Eino Reihe von Palmen liefern 
das Material für den Dachbau und zwar die Koppaupaltne, die 
Nippapalme. dio Stkaipalmo und im (iehirge die Salopälme: Stricke 
liefert der Bast von zwei Baumen, nämlich des Terupbaums und des 
Antoü einer noch unboslimmten Fikusart. Die Kinde einer ganzen 
Reihe von Baumen wird zur Herstellung :an Wanden für die Hauser 
gebraucht In großen Mengen wird das Damar in don sumatranischen 
Wäldern gefunden, das bekanntlich in den Molluken einen dor Haupt- 
nusfuhrartikel bildet. Es ist eine vielfach vorbreitete Annahme, daß 
du» Dmnarharz einem ganz bestimmten Damnrbaume entstammt, diese 
Ansicht ist irrig: Duumr hoißen eine bestimmte Art von Bienen, 
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diese Bienen stechen min eine Iteihe verschiedener Hflurae an, tun 
ihre Eier bineinzulegei). die entwickelten Maden bauon dann lange 
(Ütipo in die Stamme, und aus diesen fließt da« Hnrx hinaus, 
das wegen «eine» Ursprung!* gleichfalls den Kämet) Damar führt. Zu 
weiteren Kdelbolz«ortcu tritt dann noch der t'araphorbnum hinzu, 
der in etwa 10 000 Stammen mich im der Mandat) vorhanden ist. 
Ebenholz rindet sich in den Niedern Ilgen am K<>kan Ein 
weiteres »ehr wertvolle» Produkt der Walder ist da* wilde Wachs, 
daa sich auch reichlich findet. 

Zum Schlüsse berichtete der Vortragende noch einige» über die 
Verfassung dor Staatengebilde von Ost- und von Ceutral-Sutiiatra. 
Die Landschaften um ltokun. die erst seit kurzer Zeit von den Hol- 
ländern beherrscht werdun siud Keudaletanten, in denen Mut tor- 
rocht gilt. Das gesamte Land gebort don Baronen, die in ihrer 
Ver&animluug Recht und Gusetz regeln, Bovrie die höchste Gerichts- 
barkeit ausüben. Die Karsten, de jure einflußlos, sind d« facto durch 
ihre Iiausmacht kraftig genug; die inigera coutribuens plebs stellt 
sich als Hörige dar, daneben gibt es Sklaverei, die diu holländische 
Regierung bekämpft. l>or Bruder erbt vom Bruder, und fall* keino 
Brüder vorhanden sind, erben dio Kinder der Schxvester In Sink 
«Uxgegen hat der Sultan das Uutterrocht, das auch dein Islam wider- 
spricht, aufgehoben und somit das Feudalsystem an der Wurzel 
gotroiTon, so dal! die ehemals fast unabhängigen Häuptlinge «eine 
Beamten geworden sind. Handelsbeziehungen .lind deshalb um vor- 
teilhaftesten mit diesem Sultan anzuknüpfen, der die Schütze seines 



Landes 



als Kapitalist tätig 
tatsächlich in Sumatra auch . vorhanden, dio Flüsse, 
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ist Gold 
die aus 

Centralgobirgu herabkommon, sind alle goldhaltig. Goldsohmuck 
der Eingeborenen ist vorhanden, der im I.«nde selbst gefertigt 
ist. Eine Gesellschaft, die dort Hergwerksbotrieh unternommen 
hatte, mußte diesen mangels genügender Betriebsmittel vor einigen 
Jahren wieder einstellen. Petroleum und Braunkohlen sind bei ver- 
besserten Verkehrswegen abbauwürdig. Am Tapuug Kiri, Büdlich 
von Batu gadja, befinden sich gr»lie Zinnminen, die bis vor zehn 
.Tnhreri etwa in Betrieb gewesen sind, die aber wegen dos teuren 
Landtransport« sioh nicht halten konnteu. Die Oatkiist* Sumatras 
kann bei großzügiger Ausbeutung eine glänzonde Zukunft haben, 
wofür ja die Ke.su I täte der Engländer in den nach Klima, Boden- 
besehullenheit etc. sich von Sumatra nicht unterscheidenden Straite 
das best« Zeugni* »biegen. l>er Vortragende konnte seiue Darlegungen 
durch Lichthilder auf das Wirksamste illustrieren. 6. St. 

Generalversammlung des „Centraivereins lür Hande-Isgeographie 
und Förderung deutscher Interessen im Auslände". Freitag, den 
' 1. Mai litOH hat die •>rdiiungsmäUtg einberufene Generalver- 
sammlung die ihr vom Vorstände vorgelegte, von den Revisoren 
revidierte Bilanz genehmigt titnl der GesoliafUführung Decharge 
erteilt. Ebenfalls wurde der Voranschlag für genehmigt, 
l'cher die Einzelheiton iler Bilanz ist Näheres ans der nach- 
folgenden Aufstellung zu entnehmen: 

irderung dea.scl.er Interessen im Auslande. 
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( u ttl«lli/ng ir»irnki.ni»ch»r und ee-gliichsr B.umwoll E/ntebtrnt-ji>o»m«}ctiir»n 
In Bariin. Zur Klnfnhrnajr eine* neuen M a s rb in e Iii nd u * 1 r te t 1 n ige ., in 
De is lue Ii la Ii il Im lm«rrme de* koltwiiale 
Kolonlal-Wirwehafillehe Komitee mit t'ntermtltruug 
Au>,*le!liin^ anjertkanmebci und engliacher Itn-.ncw 
lw Masrl.mnnbailc de* Inatituu für UarungiBcwcrbe 
di« «om i. Mai Wh 3 Juni. Vormittag lu Uhr bin Nac 
für Jedermann gn.'ifflinl Ut- 

7iaih emlen Male werden in IKaubicblAud T 
iVVhImu- und HAgi>n*y<t»iT>), Hallcoproaaen ujid |HaiLmwnll->kamaiiebH,nn im flxlrieti 
vnruetTjl,rl Hi>> Rotitiauniviolln «Inmrol »a« Tnjo und LliMilii,lj-o»liifi'ili,i. Di. Vor- 
filtiruuirni im Betrieh Uedoo Mittwoch, den « Mai. [1. Mai. ;u >1«l,a;. Mai 
um) 3. .liini Tum:itl*ir>i 10 — IJ Ulir »t»ll. 

In .Im deuteetivn Kolenlni sied t>«rfrltn UaumwolSKrDtfbcriHtun^niMCtilOMi im 
Wen^ von otwa \H:iloDea Mark mi Itetrleb: bei .Vm fort(fo*etit >i>ii«l>rnenilen 
Ba'iiuwoJlanb«>i in <teu Ki.li>nien darfll dl« von d«r ttudcelkonilul^«40n d*^ Itftitis- 
lac*** be«i|]icien KLstlubiitiiifln tu Toiro und Deutsch.DslafriJca wnisteo w«iln (l-<biev. 
ftir liit nanniw«Ll.t'lanUieenktiUi)r ood üi»bc*ondeeo für die tiaumwüll-KtmieboreiuTi. 
kullur enobloMen werden — war« rs daher /um Nutten untrer beliDUcb.'n Ma«rt>iDra. 
iTiduntnr «Uaacbetivweli. wtidti der forl|ft'«et»t waetjtioode BrdftrT nudtei.mi Ma«< lilii^n 
in Xatuort im »luCU rtnnde |T<dnc1it • nrden konnte, 

Xebea dru renaonlrn Ma*elilnen 4-elaajrt etnr Kollektion von Halt'- und liani- 
fabrikalen aaa deiilacb-knlonialer Haumwolte, wie (larno und trownbi-. Hemd»». Uefleii. 
Jucken aod SlT^.oipre «ur VorMbruiiff. [>le Kabrlkalv «lud reu der i'Uoui/iitrer Akte-a- 
!»f.innrrL-i und audereo parb^iiieben Fabriken, Hr. wie vc,u dor Mivb Triknl»,'berei 
tteotiirj^Q Liebroanu ä l.e»i in daukenftwerler Weififl für Verfiiginijj fitfllt urid 
teig-eti. in welch maEmlirfiu-ber ^Vci^e die i)».uU':h- koloieale Uti.iniwoKt, l,rrei| a Ver- 
«'■□iluti^ fludcl; eieijr*" die?iT Arlik.'l li»r>*-n sich H<-V it im Anstände einni, ifuli'ii 
Nameti feworben. 

Feiner hol das K>li«vri4ik»t In l.eoi«>l,t^»iaM-Sia*.fiirt ille A-.i»Mrlliit!f> .hirrb 
rmo Sftromlunir iniilruktiTeii Mnt"rinl^ »jpiret.-tieri, da* die VorU-lle dfr IHIih-hiii; 
der UanlBWollkiiltur Tot Anifen filbrcu »eil. <le ( .r««.te ttantnwoimaIVfl rer.,-)ii, l-ner 
•liauli.-b du« Verhillni» J.-i Krtr»^,- «u^ K edauitteii, und un- 



ifed.mirUntl Ho.l...., :iinl mrhr-re Tnfeln l)i.iiri»-nn,.i >i ii;. i. 'II- Kl folge 

.i- heu l.lt]nruri|- bei du R».ii»w«:)V«lUir. Ao'iiah. 11 de-e» Ki»w< der de 
tiialeli Bautn«ellti:iu-rivslrplninireii »•-! iUr«ii ./•nn.rl. -Ua .In« K.iloulni.Wiiwhalt. 
Ii. iL' Komiice unter Ven ,-ln aur ^ «< l. rvi thnoirUm-li« Kr .rl. iMtiK. il in. dab.o l:nm di.i 
Klnrilbruug der Ita jtnwollViillur in den dnuo.. hen Kolonie., narli oln«=n w..bl vorberei- 

tat. u uod »y«tcniati*rben Place um. riuun:. »11 will Iii nur .1. 11 .Mi'toS mr Orgaoi- 

«at'uu der eorepäi« bei Hailntwnllk iHi>rTer»;iii k -un(eu ee L ..l>en. sunitcru auch mit 
«einer Arbeitsmethode varbitdlieli ir>.wirkl blit nie.». Verdien.! le« Komits-i-u wird 
au. b vom Aaslande Kcidlos aneikiiioit, IHe ae-. 4 Mid im H«Heln v.111 \ erlreteru der 
t(«i. Iwjrferuiig. der ludusttie. KolonmlwirtM-hiill und der l'res>e ulullgehable \ or. 
besiehtieuu*' erregte lebbafle« lutereaee. Die inlciessatiU? A ...»lell.i.ig dllrfi« Dleht 
nur fLr Indiutridlr und ArtieJter eioeu An<let>ung«r.uri'.t Mlden. »en.leru .laderuaim, 
insbejouJerc ai.ej jlleu KolouinUutereasootBn. wie liegieruog»- .lud f" 
r -lll Itesuehe 111 emp/ehk'u »eiu. 



Kursnotierungen. 

Rio da Janeiro. M. » 0«. Waehselkur. auf London IV ,d. 
Mexiko, U t . u». Slebtw^hiMil auf Denlaehlaud mex t » 0«" ; . 
Valpar.lto. a. 1 ob. »n T. S. Wecbiel auf Uoodoii »u „ d. 
Bucnoa Alm», ;s «, o«. »0 T. H. Woch«« auf Ixmdon tt , t d. 
Hueno« Alre«, fi. 4 0«. Uold-Apo II7.S7 pCl. 

Kurte fllr lelegranhtacbe Ausiahlucgno in 
Deutith Ailaljiehefi Bank, 

.->. 4. ! .10 4. I 1.5. 
-I: ,1 l M .1, <l : M I sii. d.i.: M 
>l.«oi;bii. V. V ... 8,4» ». I : \— S,4>.IJ I'. y,4: 
11 inckoog 1 '''',--). ss| 1 :.'. i.s4l|. y>, i,«i 
s lrK ai>or« ? 1" ,. ivs.i | ». 1" ,,=-:\.-f. In l"i«=v,J6 
i-at.-nua 1 J'VM .>»•!. »r.^l.J».). K-..-I.« 
Vokobam»:. -'.»--:,«s|».— v.os 



Berlin. 

». » 
ah d.^M. 
:• *■. ja? 

1 •>»,^).sl 

2 1" ,.^»,«fi 
I , 1.34 
i. -1, H -3.IH 



4 i 




nb. d M 


»Ii- d M- 


2. 4' ,-S,4V 


/ S.41 


1. fc 1 ,. 


1. 'J , -l.«l 


9. 3» |. — J .tft 


a. >"i,.. 


1. S J ,..--I,31 


1 J T . I i. 
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Neue Pholographische Gesellschaft 

Aktiengesellsehafl Sieglitz 41 - Berlin. 

Weiteste, grDsste und leistungsfähigste Tabrik für Bronsitber-Kotatiimsphotograpbie, 




Anfertigung 

von Reklame - Plakaten, Karten, 



Bromsilber - Postkarten 

Tausende von Sujets. 
Zauber- und Verwandlungskalten. 



durch Akt. C. 



Karl Krause, Leipzig 

Papier- 
Bearb eitungs • Maschinen^ 



Strümpfler 4t Brandner, 

Berlin S. 42. Brandenburger. 80, 




*«» Fitertture. 



Ernst Malhesius 

Leipziger Bambus-, Luxus 
und Rohr-Mobel-Fabrik, 

Eaulztck-Liiptig Ho. 48, 

«rtikel iedor Art, na Rotir. 
ftambui, Plefterrehr, Konjo 
eiche, Teennuch elc etc. 

Reich illustrierter K»uüof 
NO. II. Miri M p. DU. ■»» "» l»a'tr»UoDli 





... 



„Quick 1 

Der einzige In Be- 
tracht kommende 
Riemenaufleger. 



ArbeiterschuLz! 

Mawes.Kotteck&Co. 

Berlin N. 20. 



Trocken-Element „Herkules" 

bestes Element der Gegenwart für 
sämtliche Zwecke der Schwachstrom- 
Technik. Hohe Voltspatmung. Oroüe 
Stromstärke. Höchste Lebensdauer. 
Vertreter in allen Ländern gesucht. 

Gesellschaft für Herkules-Elemente 

■. k. I., Düsseldorf. 



Fabrik photographiacher 
Papiere und Films. 

Bromstlber-Papler GaallchtpapierLonta 
Emera-Papier Celloidin-Papier 
Pigment-Papier Pigment-Folien 



Bromailber-Pigmentpapier 
Selbattonendes Celloidin-Papier. 
Katatyple Osobromdruck 
Hemcra-Flachflloi-Packua»; 
Cellulold Roll- und PUn-Fllraa 
PrMialista Nr. 41 kealenloi 



5 Lubitz-Pianos 




wHlbvrutitnt w«- 
C*<i Ibrrr vollvo* 
«Jeleti Ton*obttti* 
bul timl un*er- 
wU»lliri»at HaH- 
t>»rk*Mt; banoutlpr» 
ilrn Trop-n »Off» 

I'ftOt lUunrl |i. 
, - . r 

- ■ ■ ; ■ l l. ! . ■ 



KaLnlcff« RTatii 

H. Lubitz 

Berlin 0.19 a. 
Fibrin eegr. IITS. 



S. jlosenzweig, Berlin K6. 43, 

Hornkammfabrik. 

Lieferungen DK'h dem Auvtaode nur gegci. ror* 
herife ICtu.eniiiujf' TOD Ksaie. 

Billigste Bezugsquelle von Klimmen jeg- 
licher Art als: Gaaail. Ccllnlold. " 
Metall. Schildpatt. Holt. 



Kunstverlag 

in unveränderlichen Bromsllber- 
pbotographlen. 

Klassische Kunst. Moderne Kunst. 

Städte- und Landschaftsbilder 
Stereoskop-Bilder und Apparate. 

illustrierter Kunslkttalog M 1,—, 
Katalog „Klassisch! Kunst" M. 0,50 

durch Abt. C. 

petroleuni- 
Gasheizofen 

ciur 

Uroßte Heizkraft. 
Absolut geruchlos. 
Zylinderlos. 

Qeeignetster 
Exportofen. 
Haha nar 40 cm. 
Gewicht 3 ; 3 kg 

Schreiber & Ca., 

Dresden L 

SptuiaHsbrik für Heiz< 
und Kochapparat«. 



[ 



K Gutberiet * Co., £eipzig III. | 
Falzmaschinen 

tir liiuti Wrii, litiliii, fnisitii, U tisiii ■« 



Frister »5: Rossmann 

Sun -Schreibmasch inen 
Sofort sichtbar 

Neuer, ged.egooer Ml>— lIBIlkHt»»!, d 
»charfe und »chioe Arbeit 

LI.lert.rH ^ellUilln. JJ-*», 

— Prospekte und Schriftproben kosleuloa. — 




„ctieng.sellschaft »m. Frister&Rossmann 



Berlin S.O. 26« Skulii 



184/13S. 



Bandarbeiten 



nct. angofjnpjn und fertig g*. 
stickt, liofert in reirlinr Auswahl 

Franz Klages, Düsseldorf. 

Probeaaodung Regen Aufgabe von Kefe- 



H. Schlüter 

Maschinenfabrik 

Nsistad t 

am Ribeikeric N, 

fabriziert 



Scheren 
seit 
40 Jahren. 



Erfindungen 

kauft und verwertet 

Inventions-Verwertungs-Ges. m. b. H. 

Berlin, Französischestr. 8. 



Töpfers 
Toilette-Seifen, 

nach Keraniinnrt, sind Schönheit«- und 
Gesundheit* - Seifen allerersten Kann«««, 
uhiie Konklirrens, garantiert sodatr.-i. 

Carl Töpfer, 

Keraminwerke Leipzig. 

Vertreter an allen grösseren Platzen Oeutsch- 
laadi und lür das Aasland gesucht. 



boziefta man meft aul den „F»parr. 
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zur kontinuirlichen Auf- 
r.eichnuug von Kohlen- 
•auregehatt, KoKRelztig 
= und Temperatur. =» 



Kontrollapparate für Rauchgase 

Rauchgas- Analysator (Krell-Schultzo), Vorbundiugmesscr, Unterdrück- 
und Zuguntcrschiedmuser. Quenksilber-P» romettr bis 550 0 C. 

Fern- und Signal-Thermometer (eigenes System). 
Thermometer für alle technischen Zwecke. 
Selbsttätige Wärmeregler: „Temperator" genannt. 

Berlin-Charlottenburjr, 



Q. A. Schultze, 



Charlottenburger -Ufer 53 54. 



Gebr.SenFi-ieben 

Berlin, s.0.26 
53 Waldemar str. 53 A 
Fabrik eledfo-meditlfiijchery^ 

Apparate.cwstante Batterien-/?"^ 
Accurnulatortn, Batterien --yr 

und Jnsrrumenle für / 

Licht und Galvanokaustik ► '"Hl 



JHustrierfer 



Kataloj. 



Simon s Exportgeschäft 

Fabrik chemisch pharmazeutischer Präparate. 
Gegr. Berlin C. 2. 1488. 

Sllbarne Medaille BrIUtel Oiilom Berliner Gewerbe 
autiletlung Silberne Medaille Deutiche Armee . 
Marino- und Kolonial autelellung Berlin 1907 

Tropen-Ausrüstungen. Pepsin, Pillen. Ta- 
bletten. Granules, subcutane Injectionen. 

Laab Emu 1 : 10O0O. Migränestifte, Aotz- 
stifte, Asthmaziu'arctt.'n und -Zigarren. 

Hrelelielen Iraaka 
\,r-r:i Theodor WiiVenn. »ubini »Vi« Kant 




(Vollkommener 
Enalz Mr 

Kohlen Gas.) 



Transportables Glühlicht! 

RlinoeS Gnsülin-Ijuupcii liefern brillant leuchtende Gasflammen. 

** Jode Lampe stellt sieb da» nötige G.is priiirhfrei uui 

Gasolin oder Benzin, Essonco, GujtstofT «et bot bnr und kann jeden 
Augenblick an einen anderen Platz gehängt worden. 
Vorzügliche Beleuchtung I 
Keicho Auswahl in Kronleuchtern, Lampen und Laternen etc. 
Illustrierte Freiliste gratis und franko. 

Louis Runge, Berlin, Landsbcrgerstr. 8a. 




Doppelzylindrisehefhönix- 
JÄemhran-?umpe Ü^ZZ 

In Deutschland patenta-nlllch geschlitzt , feruor 

jiateutiert lu t\r\\[ian t Krank r*iefc., l'u£aru, KnpUfid. 

Leistung 36 40000 Liter pro Stunde. 

Fnstreitifr. bette Pump« fUr alle Zwecke, apeiirll 
Bbernll da, wo rrtlBer« Wnwnnwf.n schnell und 
bequem bcwaitlgl werden aoilen: Hebel Bmfetappbar. 

Aul Wunacb mit fahrbarem L'niercastell. 

— ßpleleo'l lelohu-r Oanj, Oewlchl ca. 90 kf — 

Niederrheinische Fabrik techn. Bedarfsartikel 

Undolf Terberger rtXSXU Bnhrort a.JUi. 



Neue Gasbeleuchtung 

ohne Röhrenleitung! 

Hüffe trantpurtable Uu eelbetet leugende tjimpen 

Beiern daa beilatev, bitligete und relultrhatn 
■j e> m ■ tUr Haue, Fabriken. WerkatSttefl, 
LlCht Reetaurant«, lauen. Kithahnen, 
ülrteo. Strafen B. i. w. 
Jod« lam]ie iteilt lieh daa nOUfe Oaa aelbat her! Kala Decfet 

Transportables Gasglühlicht! 

Völliger RrtaU für Kohlcngsil 
Sturm brenn er fUr Itsuteci und A,rb*iuii im Freien. 
T«ur.peo tou 5 Mvk au, lUiutr. Prtdj.liitca grau*. 



I 

3 

(*: ) 



A. & O. Huff, Berlin SW.. Johanniterstr. 11 F. 



Hoflic 'ertöten Sr. M»j d. Kaiser« u. Köuicn. 




Erstklassige Sprechmaschinen 

in den billigsten Preislagen. 

Nur wirklich vorzügliche Apparate. 
Pol) phonograph=Gesellschafi 

Berlin S. 42, Alexandrinenstr. 98 99. 




Otto Spitzer 

Berlin W.30N. 

Fabrik ■ideretr pkilBaraiblsebtr nd 

eitlittir Artikel. 

Suez Konkurrenzl.JCeuheiten! 

KaUin tti deuUcliw odrr frsniUsiacber Sprache grulim. 




L. Mörs & Co. 

Serlin S.O., Reicbenberger.tr. 142 

Pianofortefabrik 

Export nach allen Lindern. 
Verbindungen Oberall gewQnsobt. 



J. Herre, Berlin W.62. 

Fabrik chemisch -technischer Produkte. 

Spe/.iul Artikel für Tropen, 
lterre'sche 

Tropenpappe ..Rubber-Roofing" 
Tropenanstrich, hellfarbig 
Dichtungsfaser 
Elastischer Faser Cement 

Vertreter im Auslunde gesucht. 
Mun fordere Prospekt«. 



Bei Antragen, Bestellungen etc. an oUo Inserenten hozieh» man mch auf den „Eiporf. 
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• Spezialkarte 




Santa Catharinau Rio Grande g 
do Sul und Uruguay 

nach den neuesten Quellen bearbeitet. 

Herausgegeben von Dr. R. Jannasch. 

Maßstab 1 : 1 0OUO0O. 

Berlin 1907. Ord. Preis Wik. IS. 

Zu beziehen durch die Expedition des „Export", Berlin W. 62, Lüthorst r. 5 

und im Buchhandol durch Roh. Frist«, Leipzig. 

Fugenlose Steinholz -Fussböden 

in »erschiedenao färben, passend für alle Räume, 

auch in den Tropen. 

Vollständig feuersicher, fusswarm, schalldämpfend und geräuschlos. 

Muster und Prospekt« prompt auf Verlangen. 

Lizenzen werden für alle Staaten vergeben durch 

geschäft Richard Hurler, Baumeister, 

Wilmersdorf, Aschaffenburgerstrasse 22, I L (am Prager Platz.) 

Bauausführungen jeder Art. 



. F. * —»■■■«?■ 



Ansichtspostkarten 

Neuanfertigung nach Photographien In 
Kunst •Lichtdruck u. ChromosusfUhrungen. 

Massenauflagen sehr billig, otTeri\-reu 

M. Glückstadt & Münden 

Hamburg. 



Elektrische Pianos „Pneuma" 

o. a. r. 

Alleinige Fabrikant« 

Kühl & Klatt, 



Berlin SO. IE. 



P.-A.: Amt Wi.. S684. 



Sprechzeit: 9 — 11 und 8 — 5. 



Flügel 



Gegründet 1863. 



aaa 



Pianioos. 

Erstklassige Fabrikate. 




Ed. Westermayer 

Berlin SN. 

Sineonslrasse 10. 



Export nach allen Ländern. 



Schuhcreme in Dosen. : : : : : : 
Metallputz, flüssig und Paste. :: 
Leder-Appretur. : : : : : : : : 
Chemische Fabrik Wevelinghoven, Köln 2. 



r iR C0DR4D 

• Ä: BERUH 

\%£Bj' 50 36 

T 

FABRIK FÜR 

BELEUWTUnßS- 
GEGEnSTTTOE 

SaECTR ÜCHTSfGAS 

ExrORTPACH ÜBERSEE 
/|% PUR CURCH EUROPÄISCHE 
■SBSb tJtrOKTEUKE 



Deutsche Orientbank A.-G. 

Kapital IS OOO OOO Hark. 

Berlin, Hamburg, Konstantinopel, Alexandrien, Kairo, Brussa. 

Begründet von Dresdner Baak, A. Schaaffhaussnscher Bankverall, Natianalbank (Dr Deutschland. 

Besorgung aller bankgeschii'tlichen Transaktionen in dar 
Türkei, 

Egypten. 

Bulgarien, 

Griechenlandp 

Rumänien, 

Serbien, 

Hhv 

Marokko, 

Pereien. 

Rinng tM Wechseln and Konnossementen so gfastifm Bedingungen, Anistellnng Ton 

Kreditbriefen ete. 
asrtssfi sn> Iii lutrili Urft I II, ss) in FlHaJs listig | Mgaggr, 14 



Johannes Klant 

Papiergrosshandlung 
Berlin S. W. 68, Ritterstrasse 71. 
Papiere aller Art» 



Neue Weissblechabfälle 

jdechets de fer blanc — tin scraps - 
hoja de latta — ritagli di latta 

übernimmt vorteilhaft 

' Meyer Cohn, Hannover 11. 

Reiser & Schmidt 

Charlottenburg, C harfortenbiir jer-Uitr 53,54. 

Telephonapparate. 
Elektrische Hess- Instrumente 

M für wissenschaftliche n. technische Zwecke. 



Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export" 
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. .-1 I5't : m* - 4 ^ 

eßdaucr ' 
: . hochiltr ■^r - "" r 
I .sbeut« 



Pstaatamtlicb jeschütjt 




Hydraulische 

„Debo" 

Pressen m Trauben 
und Obst 

in allen Großen und Systemen. 

LMtH|ifUl|tti Kelter Ur ftitisirt alt fitriirta, 
iUu intrtcklia frtsuirii. 
Ueber 1000 Stück bereits leUefcrl 

Br*tkla*olgt Uctet tnjtn. 

Spezlalfabrlk für hydraulische Pressen. 



Neusser Eisenwerk, Heerdt b. Düsseldorf. 




Lichtpauspapiere, 

Pauspapiere, Pausleinen, Zeichenpapiere 

C. Rob. Lohmann, g. m. b. H., Abt B., Westhofen 170 i. westr. 



Hand's 



Tropenfeste Pianos 

mit Paasoretimmatock, T-Rippen ii.Kl»np»UbenfDA.P.81139l 
mit St nur enten Preisen prämiiert, liefert als Spezialität 

C. Mand, Pianoforte • Fabrik, Coblenz a. Rh. 




A. Voss seil., Sarstedt b. Hannover. 

Fabrik schmiedeeis. transportabler Kochherde 

Iii Jrdcr GruD« ond AiusUliunc einfach loeklrt, Emaille, klajollc» 

Grtteete Tafelherde und Kocheinriohtungen 

Kr Motel». KranksnnliuMr, Ki»lno» und Speltearxtalten. 

'. . Dampf - Kochapparate. Dampf - Wasserbad • Kocheinrichtungsn 

für KrSukmh'-aMT und Bllltlrkuchen. 
Kl»... PtLit«. -Ol trkeilrr. Uril«UUUUa»raalt aeU,billl*>t* rVetSS, 

Kaialoff* und Ko«teoaa«chl4t'B toateafrei. 
Ja hraanroduk tlon i ca. 80 000 Herde und Oefnn. 



Deutsch- Australische Dampjschi|fs-G.esellscha|t, Kamburg. 

BegelmJkUige Frai'ht<lanii>t<'r-].iiii«'n nach Südafrika, Australien, Niederl. -Indien 

von Hambarg, Rotterdam und Antwerpen 
BegelmliUixu Abfahrt alle vier Wochen nach Kapstadt, Algaa Bay, Malbauraa, 

Sydney. Brisbane and zurück von Australien vi» Suez Kanal. 
BegoliniBij;o Abfahrt alle viur Wochen nach Kapstadt, Algaa Bay, Melbourne, 

Sydney Towasvitle Oed Miederl Indien und zurück via Suet Kanal. 
Regelmäßige Abfahrt alle vier Wochen nach Eaat London, Fremantle, Adelaide und 

Niederl Indien und zurück via Suez Kanal. 
Kr-gelmAUigo dreiwöchentliche Abfahrten in Gemeinschaft mit anderen Rhedereien 

New York nach Australien und Neu Seeland. 
Auskunft erteilen: für ausgehende Dampfer KnBhr * Burchard Nil Hamburg, 
für heimkehrende Dumpfer Rob. M. Sloman jr.. Hamburg, sowie die 
Oeutac - Australische Dampfschiff e - Gesellschaft, Hamburg II. 



Nim 

li)iriicii 

fiutj- 
■eealllt 
IUI 




Geldaaa 
■•aillli 

VlIlUlltllllM 

Parti 



Spezial- Fabrik für 

Kurbel-Stickmaschinen. 

Lintz & Eckhardt, 

Berlin, Grüner Weg No. 2t. piu 

Kurbel - Stickmaschinen 

(Tambourier- Maschinen) 
in 30Tenchiedcoen Konstruktionen f. alle/weig» 
der IntiUan-, larilii. h« Inn - Okuritun ■ ttloktrii 

Höchste Auszeichnung 

= „Grand-Prix" = 

Weltaueeteilung St. Louie 1904. 




Verlangen Sie 

meltieu neuwlen Laderwaran Prack!- 

Katalog 190S cnili und franko. 
D ui ae l be ««10111 »loa A mi— < <lor 
gangtoaratan Utuur der dieejannarn 
Saison. 



Adolf Rosenberg jr., Lederwaren-Fabrik. 

BERLIN, Oranienetraeee E. 



Gebrüder Kempner. 

BERLIN 0.27.GrünerWffl 9/10. 



Specialfabrik Für Etiquafran 
u.Me fall kurz waren. 



Fritz Puppe! ! s Berlin 

Fabriken: S.O.. Bouchestrasse 35/36. 
Verkaufs-Bureau: SW , Ritterstr.42 43. 

Tel.-Adr. „Puckawo". 




Jahres- 
produktion 
300 000 
Sprech- 
Apparate 



Gross- Fabrikanten für Platten 
Sprechmaschinen, Phonographen, 
Laufwerke, Schalldosen, Ton- 
arme etc. 

Speziell für Export eingerichtet. 

£eistungsjähigste Tirma der Branche. 

Vl«rBi>ractil(ra Katalog veroeD'len grillt it. franko. 



Rai Anfragen, Bestallungen etc. an die Inserenten boxiahe man sich auf den „Export". 



■oo 
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lflOK 



Tde-r-Adr. i Z-ttr-tclKtt-Berlln. 




Wasserdichte Segeltuche, Pläne 

\ Zelte -Jabrik 

Hob. Jleichelt, Berlin C. 21. 



nimtrirte Zclle-KaUlOf cnll». 



Gaetano Vaccani, 

Halle a. d. Saale 4. 

ücRrUndet 1828. 




Fabrik für Präzision«« 
und Schul-Reisazeuge aller Art. 

Schienen, Winkel. Transporteure, Maats- 
Stäbe von Heiz, Metall, Celluloid. 



Brinkmann & Leyendecker, Herford, Germany. 

7nnl>ai>uiaran fahriL für fvnnr4 liefern seit Jahren ihre Spezialitäten in El«-, Rahm-, 
ilGKcrWaml-raUriX lUr LApUri, milch.. Tropen-, Selecta-, Chocoladen-Els . Sport- . Elit.a 
Bonbon» «te. nach allen Welttnilen in atraohrt feiner und für die Tropen haltbarer (JualitSt 



m Flü 9 e| I Npiifplrl Pianos 

ir TmF in 4 Grössen, ■ * _ I WT . Äl f .III ütmodernemStil. 
lUPfc a^rUnnteratkl. Mi IIVMIVIM 

Fabrikat fur alle — . . . 



e Arnold Süssmilch, Leipzig. * 

•j = Luxuspapierfabrik. =- 




Fabrikat 

Klimata. 



Illustrierte 



12 Mal prämiiert. „^fl _ ^/^gg^l «** * 



Menn., Tlich-, Tanz-, 
Einladung u. Glück- 
wunsch-Karten lefciJtirn, 

hrUtaili- Hd lotair ti Urtti. 

A neichta-Poatk arten 
Ii «aU Canaillltiinikli lililirlai. 



tftiumii: Boudoir-Flflgel 

I.V.! in, ungewöhnliche Tunfüllo, 
hilliirti Pn-i-Ms. 



Gegründet 1872. 



gratis und 
franko. 





Uisseldorfer Baumaschinenfabrik 

Bünger 6 Leyrer, Düwtldorf-Derendort, 

schwiMinii i. talrkui fiandbaagcr. 





Schuh- u. Metall* 
Putz-Mittel 

Weltbekannte Marken! 
Spezial - Fabrikate für den Export. 

Jaeger & Kiesslich 

Chemische Fabrik 
' Gegründet 1896. Berlin S.O. Gegründet 1896. 
Vielfach prämiiert. 

Vertreter gesucht wo noch nicht eingeführt. 




Nahtlose Stahlrohre 

aller Art, tt f. 

Kesselrohre jeder Dimension und 
Konstruktion. 

Masten für Straßenbahnen, Be- 
leuchtung und Telegraphen- 
Icitungen. 

Bohrrohre. 

Behälter fQr hochgespannte Gase. 
Ferner: 

Ueberlapptgeschweisste 
Rohre 

bis au 4000 mm Durchmce*er. 

DeBtech-Oestenvichische 

Mannesmannröhren-Werke 

Düsseldorf. 



Bei Anfragen, ßttHtallunjran etc. an die Iuwrenten beziehe man aich auf den „ Export* 
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Belgrader Commercialbank 

Gekündet 1894 Belgrad (Serbien) GeRrQndet 1894 

Volleingezahltes Aktlenkapital Vn. 100O00O O Reserven IV«. 475 000 



Preusse ^Leipzig 

BuchbindcrctvKarloiKigen-Masthinen 



Alle Bankfetcbifle, besoaders Inkasso, Delkredere. Kaullonsleislung, Aaikünlic. 
Wareaabteilnnf : Einfuhr aller Indestrieartikel, Ausfuhr aller Landcsprodiikle. 




Max Krüger, Inh. Otto Noack 

Galanteriewaren-Fabrik 
Berlin 0. 17, Warschauerstr. 39/40 

Oirnkt am Hock und Stadtbahn«*! Wareehauer Brllcko 
Fernip radier Amt 7, ?498 
Musteriager: Warachaueratr. 39 40 u. Ritterair. 83 II 
ShiuIiU:: fili|riflt-likati, Paalerkarbe. Sillmtl jider. TrHil, 
ailirti litlei jrtir Art, Slil- tti Caairttukti, Ctiliilrrti Iis. 
Zur Messe Leipzig! Madlerhau« III, Zimmer 36 




Papier Co. Edm. Obst, 6. m. b. H. 

llilill. Stitortitr. U. «Vahr, Miereall II (I. 
Export. > Export. 

Jlafart auf lirumt Uji£j&hri£*r Krfa.bruDt; 
In uulallotar. rnibadiugi «warkfftMrifnaiar (jualliäi 

PAPIERE rar 

Chromo-I jthOgTaptlle 
Landkartendruck * Holzschnitte 
Autotypien • Lichtdruck 

Kupferdruck-, Chlnapaplere etc. 

Zwiechcnlagcpapicrc 

Mir Slalndrvekar. 
Lmrfrhiuntfcn «rater Dracktlrae. 
bi Lelpz'c und ■•Hin 



C 

3 

ed 
cd 

«-> 

E 

9 



DEUTSCH4SIATISCHE BANK 

IN SHANGHAI. 
Filialen in Berlin W., Behrenstr. 14/16, 
Hamburg, Plan 9, 

Calcutta, Hankow, Hongkong-, Robe, Peking, Slngapore, Tientsln, 
Tsinanfu, Tsingtau und Yokohama. 
Aktien-Kapital Taels 7.500.000.—. 
Die Bank vermittelt jede Art von Bankgeschäften zwischen Europa und Asien. 

GEGRÜNDET DURCH DIE FIRMEN*: 



.Klalrt. B.ahandIUBe |Fnw Huatabank)" 
Dtnotion dar DuMnalo-Owallaobafl 
Daattwia* Buk 

8. « l" 

Borlinar Haadala-OeaeUachan 
Buk für Handel und InduetrU 
Rohe* WeraoJiauer S Oo. 



Herlin 



M*mlele*»h» a Co. B«rlio 
lf. A. tod Rotacnild * Sohn*. Frankfurt a. II. 
Jaeob 8. H Slam, Frankfurt «. kl. 
KorddouUoh* Rank In Hamburg, Hamburg 
8aJ. Oppenheim Jr. * Co. in Koin. 
BaTTiacba Hypotheken- und Wocnaelbank in 
Mtlnrhen. 



¥ 

i 

S 
> 

c 



s 

B 
99 



9 e 



rVWVW-t'f't'f't'i't't't't't't't't't't'T't't't-t-t't 



s 

a 

cd 




i 
f 



tn allen Systemen fertigen als Spezialität 

Indistritwerii für heiliyniastische Apparate, 

Maacklaeo uad Metallwaron 
G. m. b. H , Solingen. 

Vanratar für Export: Mai Heinrich. Hambvra, Horaenbnu« 



rö 



HIRSCH, 



Fabrik für Eisenhoch- 
Brückenbau. = 



Lichtenberg-Berlin u. Obercassel-Düsseldorf. 



u^hkTTj 




Brücken 
Markthallen 
Schuppen 

Schmiedeeiserne 
Fenster 

Wellblechbauten 




■rucke Ober den Bobar bei Crimen. 



lOogle 



bei Antragen, nesKMiungen ete. an die Inserenten bezieh« man aioa aul den „txperl . 
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Dampf pflüge 
Oampf-Roltwagen 
Strassen-Locomotiven 
Dampf -Strassen walzen 

liefern in den vollkommensten Comtructionen 
und zu den mästigsten Preisen 

John Fowler& Co., Magdeburg. 




Spezialitat: Alle Sorten Oel-, Aquarell-, 
Tempera-, Oouacho-, CaseTo- pp. Farben, 
für künütJiinschen-, Schul- und Dilettanten 
Ik<darf. Mallcinen in 6U Qualitäten, und 
sämtliche cur Malerei nötigen Utensilien. 
Illustrierter Haupt-Katalog von 440 Seiton 
franko. Export nach allen Landern. 
Die Fabrik bmteht soit 1829. 




„Prinw" 

Automaten für elektrische 
Reklame -Beleuchtung. 

Thies & Co., G.m.b.H. 

Berlin N. III, Frledrlchstr. 112 b. 



Norddeutscher Lloyd. Bremen, 

Barn p f« h ifftahrti- (i •» e 1 1 » c h aft 



Repelmassiffe 

Schnell- und Postdampferlinien 



aVa»»a aat Haw Tark 

gas . j^ti— . 

Irf.n , Ual.*.lo« 
MU . 1» Flu* 



Bfia und Cak» 

■SS . RTämi.a 



iaaSral 
KS T3t 



St-b.r« »rtD.i:. aew/arlakta ü«b.rf»»M Auf mMM V.rpS.fUBf . 

NIliH. Auakanft «1*1:1 




Knallfix: 



Schreckachuiti 

uni>t,Uietirtl£ü für Raatahrtr 

lutOBObilitMa rlr. 

Sehrt ckschues: 

Besur Sclmti bei Vr\m 

nuisa J<xUr Art. 
■ Scherzartikel 1 
000 Volks« 000 
belustig urty en 

VallaUMSIa grUnriot 
Prall per 110 Stuck Mh. U 



General-Vertrieb: CONNEX COMPANY. Berlin W. 35. 



* 

§ 



List-Pianos 

ERNST LIST, Pianoforte-Fabrik 

Berlin O. 34. Warschauer Strasse 70. 
Eitiirt nach alten Wtltlelln. j&j |wjj5&j55j jl1 * alll °l 8 ,rigl " 1 l riUl - 



i 
i 
i 
m 
m 
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irchner & Co., A.-G. 

Leipzig-Sellerhausen, 




grüßte und renommierteste Special-Fabrik von 

Sägemaschinen und 
Holzbearbeitungs-Maschinen. 

Ueber 140 000 Maschinen geliefert. 

Chicago 1*93 7 Ekrtnalplsm«, ? Prelinaaslllsn. 
Pini 1900 ..Brand Prii". 
Ulttlch 1905 und SUlland IM: ..Grand Prti-. 



P^T fngtnie.irburtou: Berlin SW . Zimmerstr. 87. 





Erdmann Kircheis, Aue, Sachs. 



Maschinenfabrik und Eisengiefserei. 

Grösate deutsche Fabrik für Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 



Blech - und Metall -Bearbeitung, 

ali Drehbank«, Oval- und Planirbinke. Tafel-. Hebel-, Kurbel-, Eicentar- und Kralt- 
scheeren. Sieben- und Bördelmaschinen, Conservendosen ■ Verschliessmaschinen. Pressen 
aller Art (Hand-, Zieh-, Frictions-, Eicenterpressen etc.). Rund- und Abblegmascninen, 
Ziehbänke. Fallwerke. Lechstanzen. ganze Schnitt- and Sunzeinrichtungen. sowie Werk- 
zeuge in nur bester Qualität. 

Paris 1900: „Grand Prix". Mailand 1906: „Gran Premio". 



1' 



Garantie für beste« Material und 

gediegene Ausfuhrung. Zweck- 
masalge Coostrucüonen. 



Begründet U 




1861. 



lUustrtrte Preislisten In deutsch, englisch und 

franzosisch frei und kostenlos. 



Yaranlvnrllirliar Kaiiakl« 
Ha 



Otto Haldka. Barun W, Lutbaraml« t. — Qadruoki bot Marlin a Junik, in Hartiii SW.. Hoiimann.tr»»« IC 
PI rMaaaor Ur. n. jimuii, Barlla W — Knmmlaaliinaranae na Kob.ri lTrlaaa la uiyrj. 



)gle 



Abonniert 

wird bei der im Buenbejidel 
oel Robert Frleee In L.lp»l« 

uod b.l der Expedition. 



Preli tlrrteUXkrUea 



Im d«ui»<-liiio l'oam 
Un WclnioatTarein . 



• ■ J.» • 



Prell fir des gaaae Jear 

Im denlechen PottgobiK 13m. M. 
In Welt*otl verein. . . . \ija . 

Kleirleo >>nm»rn 40 Flg. 

(Nur lf«ir»n T«rherig. 
Einsendung des Betr-eget). 



EXPORT. 



Anzeigen, 

die dri>l(;..ni-a;i«,9 

oder deren Kaum 
mit an Pfg. borm-lmel, 
werden too der 
Expedition de» „Export", 
■•Hin «f., Latftentr. ■ 

enlfvi'njwiu 



Prgan 



nach Uebereinkunfl 

mit der Expedition. 



Centralvereins für Handelsgeographie und Förderung deutscher Interessen im Auslande 



mm- Der „EXPORT" ist im 



und Expedition: Berlin W. 62. Lutherslrafse 5. 

ueeebsflaeell; Wo.beiiUir« 10 M» I Ukr. 

Postzeituugskatalog unter dem Titel „Export" eingetragoiL 
(1600 Millionen Wörter) von Adolf 1 



XXX. Jahrgang. 



läWCw, dvn 14- 9TLai 1908. 
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Woeheneehrlft Terfelirt den Zweck, fortlaufend Berroble Ober i 
aowte itoui 'iduoben H«od»l ubd der denu 



i-n Ic 



Mime^er Landtt etile Im Auete 
luAtrle wichtige Mitlellii ng.it üner die He 



»iir Kenntni« Ihrer Leeer in bringe«, die Inl*r»e«en de« deMtttben K% j.urte 
IsTcrtiXitaieee dn Aiuleadee In IOr«Mier r >l«( tu Otiorisitaeln. 



Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für 
Briefe. Zeitnot;. a, BeUrlUierkllrungen, Wertaendung« 



„Bxaert" «lad ut die Kedaktioa, lierlln W., I.ulheretreree L, ni richten. 
Ir den ,,<>nlr«l<»r«l. für lludelagaoer.pb.te eüld Hut Bt tlin W„ Li.iUienlr*r»o t, iu richten. 



Inhalt: Zur Aufbesserung der Hoichafinanxon. - Asien: Sir Robort Hart, „Exit". — .Onkel Satni", das Mikadoreich und 
die Philippinen. — Süd- Amerika: Geschichte Argentiniens. Hiatoriaober Ueberbliok ton Dr. Franiisco Latxina mit einer Einleitung von 
Dr. Jannasch. — Briefkasten; Gesellschaft fOr Erdkunde zu Berlin und die Feier ihres 80 jährigen Bestehens. — Fachausstellung der 
Papier- und Lederwaren-Industrie, Buchbinderei und verwandter Berufe. — Kursnotierungen. — Anzeigen. 



Bei den Erörterungen Ober die Frage der Vermehrung der 
en dringt immer mehr die Meinung durch, daß in 
sine Reform der Branntweinbesterung im 
der Reiehsfinanzen geboten erscheint Reformbedürftig 
int vor allem die Maischraumsteuer, daneben verlangen die finan- 
ziellen Verhältnisse des Reichs die Abschaffung der sogenannten 
Liebesgabe und einen rationelleren Steuermodus. Nach sach- 
verständigem Urteil könnte auf diese Weise leicht eine Mehr- 
einnahme von 100 Millionen aus dem Branntwein erzielt werden. 
Durch die Gewährung der sogenannten Liebesgabe steht heute 
die Branntweinsteuergesetzgebiing im Dienste von Sonderiuter- 
esueii, während ein ähnliches Stcuerprivilegium. das früher bei 
der Zuckersteuer bestand, die Exportprämie, seit einigen Jahren 
beseitigt ist Die Ausgaben, die der Reichskasse durch die 
Zuekerpramien erwuchsen, haben z. B. im Jahre 1901/02 rund 
41 Millionen betragen. 

Heute besteht eine andere Art von Exportprämien, die dem 
Reich ebenfalls eine Ausgabe von vielen Millionen verursacht 
Wir meinen die Zollvergütungen bei der Getreideausfuhr. Nach 
der kürzlich veröffentlichten Üeheraicht über die zur Anschrei- 
bung gelangten Zollertrüge im Jahre 11MJ7/08 weisen die Aus- 
fuhrvergHtungen bei don Zöllen die außergewöhnliche Höhe von 
rund 56 Millionen auf. Es kommen dabei fast ausschließlich 
Zollvergütungen für ausgeführtes Getreide in Frage. Diese Ver- 
gütungen werden zwar nicht bar geleistet, aber ob werden, was 
dasselbe ist, bei der Ausfuhr sogenannte Einfuhrschcino erteilt, 
die auf einen dem Zollwort der ausgeführten Getroidomctigen 
entsprechenden Geldbetrag lauten, und später bei der Verzollung 
von Einfuhrgütern von den Zollämtern in Zahlung genommen 
werden. Wordon z. B. 100 t inländischer Woizeti ausgeführt, so 
erhalt der Exporteur von der Zollverwaltung einen auf don 
Betrug von 5500 M. lautenden „Eittfuhrscheiu" (der Zoll für die 
Tonne Weizen botrügt 55 M.) und orkann diesen Einfuhrschein 
sofort als börsenfähiges Papier weiter verkaufen. Nach einer 
bestimmten, kurz bemessenen Frist nimmt die Zollverwaltung 
den Einfuhrscliein zur Begleichung von Zollgofällen in dem 
gleichen Betrage in Zahlung. Diese Einrichtung, die seit 1894 
besteht, hat insofern günstig gewirkt, als sie dem deutschen Osten 
und andern Gebieten des Reichs don Gotreideabsatz nach dem 



Zollgefällon im Gefolge hatte. 
Zolltarife« liat sich das aber w 



ermöglichte, wahrend — wenigstens unter dem früheren 
Zolltarif — Verluste für die Reichskasse dadurch verhütet wurden, 
daß der stärkere Export wieder einen stärkeren Import von Ge- 
treide nötig machte, alsu eine entsprechende M«" 



Mit der Einführung des neuen 
»ändert Der Eingangs- 
zoll und damit auch die Ausfuhrvergütung haben sich erhöht 
bei Weizen von .15 M. auf 55 M., bei Roggen von 35 M. auf 
50 M., bei Hafer von 28 M. auf 50 M.. dagegen ermäßigt bei 
Futtergerste von 20 M. auf 13 M. Im Jahre 190" hat nun z. B. 
die Ausfuhr gegen Einfuhrschein betragen bei Weizen (einschließ- 
lich Spelzi 96 750 Tonnen, bei Roggen 232 834 Tonnen, bei 
Hafer 343 298 Tonnen, bei Futtergerete 1006 Tonnen. Es kommen 
noch hinzu 212 057 Tonnen Weizen- und Roggenmehl und andere 
Mfillereierzeuguisse, 369 Tonnen WeizenstArke, 451 Tonnen Back- 
waren, Nudeln und dgl., 765 Tonnen Malzgerste, 1726 Tonnen 
Malz, 385 Tonnen Buchweizen, 10 67R Tonnen Hülsenfrüchte. 
3S05 Tonnen Raps und Rübsen, für die ebenfalls Eintuhrschciuc 
erteilt wurden. Dagegen hat die Einfuhr betragen 2 454 846 
Toniion Weizen, 608 267 Tonnen Roggen, 323 176 Tonnen Hafer, 
2 114 "03 Tonnen Gerste. Hiernach war die Ausfuhr am größten 
bei denjonigen Getreidearten, bei denen der Zollsatz und demnach 
auch die Ausfuhrvergütung sehr hoch ist, vor allem bei Hafer. 
Die Einfuhr war dagegen, abgesehen von der immer sehr hohen 
Weizencinfuhr, am größten bei Gerste, für die nur ein Zollsatz 
von 13 M. pro Tonne in Frage kommt. Seit der Geltung des 
neuen Zolltarifs haben wir eine steigende Ausfuhr von Hafer 
und gleichzeitig eine steigende Einfuhr von Futtergersle. Man 
kann also kaum im Zweifel darüber sein, daß als Ersatz für den 
ausgeführten deutschon Hafer ausländische Futtergorele eingeführt 
wird. Dies ist aber für die Reichskasse insofern nachteilig, uls 
sie pro Tonne Hafor 50 M. Ausfuhrvergütung zahlen muß, pro 
Tonne ausländische Futtergerste aber nur 13 M. EiiigangszoU 
erhält Einer Ausgabe von 50 M. steht nur eine Einnahmo von 
13 M. gogenüber, und das hat im letzten Jahre bereits einen 
Vorlust von vielen Millionen herbeigeführt. Im laufenden Jahre 
wird sich der Verlust ganz erheblich steigern, und er wird wahr- 
scheinlich in künftigen Jahren noch mehr zunehmer:, denn die 
Ausfuhr von Hafer und auch der Anbau von Hafor in Deutschland 
haben sich seit zwei Jahren stark vermehrt. Die Verluste für 
die Reiehskaase werden hierdurch von Jahr zu Jahr größer werden. 

Nun wird zwar behauptet, daß im Auslände der Getreido- 
preis um don deutschen EiiigangszoU niedriger sei aU im 
Inlands und daß hiernach die deutsche Getreideausfuhr sich 
richte; daß also der Landwirt, der seinen Hafer ins Ausland 
schickt und 50 M. Auafuhrvergütung- erhält, während er für die 
eingeführte Futtergerste nur 13 M. Eingangszoll zu zahlen hat, 
bei diesem Geschärt keinen Vorteil haben könne. In der Praxi* 
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wird dies aber kaum zutreffen, man wird nicht behaupte!) 
können, daß im Aallande der Hafer um 50 M. und die Futter 
gerate um 13 M. billiger sei als im Inlande. Die Differenz im 
Ausland«- und Inlandspreis wird vielmehr bei beiden Getreide- 
arten ziemlich gleich sein. Somit machen die Landwirte, indem 
sie deutschen Hafer ausfuhren und dafür ausländische Futter- 
gerste einführen, ein recht gutes Geschäft — cum Nachteil der 
Reichsfinanzen. „Ohne Zoll koaten — ao schrieb vor kurzem 
der „Hamburgisohe Korrespondent" — russische Gerste 127 M., 
deuUcher Hafer 110—120 M., deutscher Roggen 120—130 H. 
Beim Vergleich der Preise braucht man sich also nicht zu 
wundem, daß der Aualänder deutschen Hafer und Roggen, der 
Deutsche aber russische Gerate kauft. Freilich bekommt der 
Ausländer die gute und der Deutsche die geringe russische 
Ware, weil der Importeur keine Zollscherereien liebt und 
leichtere Gerate kaufen muß, um nicht mit der Zollbehörde iu 
kollidieren. . . . Der Landwirt hat gelernt, daß er bei diesen 
Verhältnissen anders wirtschaften muß als bisher. Er ver- 
kauft seinen Roggen für 18 bis 19 M. pro 100 kg, während er 
ihn früher verfutterte. Dann kauft er sich russische Gerste, 
die ungefähr denselben Nährwert hat, zu 15 M. und hat also 
pro 100 kg 3 M. verdient. Er verkauft seinen Hafer zu 16 bis 

17 H. {im vorigen Jahre sogar zu 20 bis 21 M.) und füttert 
Gerate au 15 M. Natürlich steigt der Import in dem Maße wie 
die Ausfuhr zunimmt Vor dem neuen Zolltarif importierten 
wir ca. 12 Millionen Doppelzentner Gerste, dagegen jetzt fast 

18 Millionen Doppelzentner. Da wir fast 6 Millionen 
Doppelzentner Roggen und Hafer exportierten, so mußte natürlich 
die Einfuhr von Gerste steigen." 

Angesichts der traurigen Lage der Reichsfinanzeii wird man 
doch ernstlich in Erwägung ziehen müssen, ob nicht eine Reform 
der betreffenden Zollvorschriften notwendig ist. Denn so, wie 
jetzt die Sache liegt, hat die Zollvergütung für auageführten 
Hafer und Roggen, als deren Krsatz ausländische Futtergerate 
eingeführt wirdj die Wirkung einer Exportprämie zum großen 
Nachteil der Reichakasae. Dazu kommt, daß die Zollabfertigung 
des ausgeführten Getreides völlig kostenlos erfolgt, waa eben- 
falls für das Reich eine Auagabe von mehreren Millionen jährlich 
bedeutet. Mau ersieht hieraus, daß auch ohne die Einführung 
neuer Steuern die Reichsfinansen wesentlich verbessert werden 
können. 

Nachschrift der Red.: Und dss Ende vom ganzen Steuerliede 
wird und muH doch das Branntweinmonopol in der einen oder anderen 
Form worden. Branntweinmonopol und ReichBeinkomniensteuer — 
das wird dio alleinige und lohnende finanzielle Grundlage der Reichs- 
tinanzen werden. 



Asien. 

Sir Robert Hart, „füll". Und ao ist es denn doch geschehen, 
— der mächtige „I. G.", wie der General-Inspektor der kaiser- 
lich chinesischen Seezollverwaltung gewöhnlich kurzweg genannt 
wurde, Sir Robert Hart, Bü!*, hat sich endlich dazu entschlossen, 
China, wo er seit 45 Jahren, ununterbrochen könnte man fast 
äugen, als höchster, im chinesischen Staatsdienste stehender 
europäischer Beamter so segensreich gewirkt hat, den Rücken 
zu kehren. Wie ein Shanghai den 1. Mai datiertes Kabeltele- 
gramm soeben meldet, ist Sir Robert an diesem Tage nach 
Europa, das er volle 30 Jahre nicht mehr gesehen hat, abgereist. 
Und damit ist von der Bildfläche des fernsten Ostens eine Per- 
sönlichkeit verschwunden, die, wie keine andere, seitdem China 
seine Tore dem fremden Handel erschloß, es verstanden hatte, 
als „rothaariger Barbar", wie die Chinesen uns Ausländer noch 
immer gern nennen, sich eine Stellung im Reichsdienste zu ver- 
schaffen, die nicht nur einzig in ihrer Art, sondern auch so ein- 
Huli reich, wie die eines Stastsm in isters war. 

Die chinesische Seczollvcrwaltung, an deren Spitze Sir Robert 
Hart seit dem Jahre 1863 stand, kann in der Tat mit keiner der 
Zolluinrichtungen verglichen werden, die wir im Abendlande finden. 
Weder in ihrer Methode noch in ihrem Personal ist sie ein 
chinesischer Verw altungsxweig. Denn, während in anderen Ländern 
die Zolleinnahmen in der Regel durch die Untertanen dea eigenen 
Landes eingesammelt werden, setzt sich im chinesischen Dienste 
das amtliche Personal ausschließlich aus Ausländem zusammen, 
denen einheimische, aber unter ihrer Aufsicht stehende Gehilfen 
beigegeben sind. Man hätte doch gewiß das Gegenteil erwarten 
sullen. DaU aber dennoch triftige Gründe für eine solche Ein- 
richtung vorliegen, soll weiterhin gezeigt werden. 

Obgleich dem bisherigen General-Inspektor Sir Robert Hart 
die Ehre gebührt, diesen Dienst der kaiserlich chinesischen See- 
zolle zu seiner gegenwärtigen Mustergültigkeit erhoben zu 



haben, ao ist er doch nicht der Schöpfer derselben. Die See- 
zollverwaltung ist vielmehr durch eine eigenartige Zusammen- 
wirkung mehrerer Vorfällo und ohne Anrecht auf eine Vater- 
schaft ins Leben gerufen worden. Sie ist in Wirklichkeit ein 
Kind des großen Tsipingaufstandes, der fast 15 Jahre lang in 
den verschiedensten Teilen des Reiches wütete.*) 

Es würde zu weit führen, den musterhaft eingerichteten 
SeezoUdienat des Näheren zu beschreiben. Es genügt demnach 
anzuführen, daß Sir Robert Hart — seine Regieruug verlieh ihm 
im Jahre 1891 den Titel eines „Baronet" — mit fast autokratischen 
Machtmitteln aungestattet, einem Zweige des chinesischen Finanz- 
wesen« vorgestanden hat, durch den dem Reiche jältrlich im 
Durchschnitt in neuester Zeit über 100 Millionen Mark zu- 
Hießen, daß unter seiner höchsten Leitung weit über eintausend 
Europäer und etwa sechstausend Chinesen beschäftigt waren, ferner, 
daß er einen Handel kontrollierte, der sich jährlich auf mehr als 
eine Milliarde Mark bewertete. Hart, dem chinesischerseits der 
Rang eines Provinzislschatzmeisters und eines Mandarins des 1. 
(»radeR erteilt worden war. war aber nicht nur der Chef der go- 
samten Seezollverwaltung, sondern ihm lag auch die Verwaltung 
des Hafen- und Kusteiiheleuchtunge-, sowie des Postwesens oh. 
Peking war sein Amtseitz; dort stand er direkt unter dem Aus- 
wärtigen Amte (Tsungli Yamen), dem gegenüber er auch allein 
verantwortlich war, das aber sonst, wie es immer hieß, seine Mali 
nahmen nie zu beeinflussen versuchte. Hieraus geht schon der 
große Einfluß hervor, den seine Stellung mit sich brachte.**) 

Das Vertrauen, das die Zentralregierung dem nunmehr aus 
seinem Amte Geschiedenen entgegenbrachte, war sehr groß in 
der Tat. Denn Sir Robert war auch der Berater des Thrones 
gewesen. Dieser ging ihn stets um Rat an, wenn das Reich 
eine Krisis mit einer fremden Nation durchzumachen hatte. Dies 
war beispielsweise der Fall im Jahre 1875, als China große Ge- 
fahr lief, mit England in einen Krieg verwickelt zu werden. Auch 
war Hart ein wichtiges Werkzeug, um den Frieden zwischen 
Frankreich und China (1885) und die Aussöhnung zwischen Japan 
und China (1895) herbeizuführen. 

Wie aber die Sterne am Himmelsgewölbe ihren Aufstieg 
und Abstieg haben, ao auch die „Sterne" im politischen 
und volkswirtschaftlichen Leben der Nationen. Auch Sir Robert 
mußte dieses scheinbare Naturgesetz au seiner eigenen 
Person erfahren. Die eigentliche Wende scheint mit der 
Wende des letzten Jahrhunderts zusammenzufallen. Die Stellung- 
nahme dieses bedeutenden Finanzpolitikers gegenüber der Zentral- 
regierung während der Wirien 1900/01 konnte dieser gewiß 
nicht gefallen haben. In einer leitenden englischen Zeitschrift 
sprach er damals seine Meinung offen dahin aus, daß es ver- 
lorene Liebesmühe sei, den Versuch zu machen, einen „gesprun- 
genen Kessel", wie China ihn vorstelle, zusammenzuflicken. Die 

*) Im Jahre 1853 wurde die Cbinesenstadt von Shanghai — das 
Europäorviartel war damals noch ganz unbedeutend — durch die 
Taiping-Rebellen besetzt gehalten. Hierauf hin wollten die europäischen 
Kaufleute Shanghais den Zoll weder an die chinesische Regierung 
noch an die Aufständischen zahlen, jener gegenüber mit der Begründung, 
das sie die Chinesenstadt in den Händen der Rebellen ließe, diesen 
gegenüber aber mit der Erklärung, daß sie sich nicht der Befestigungs- 
warke an der Mündung des ShanghaiHusses berulohtigt bitten. Nach- 
dem die Aufständischen aus Shanghai vertrieben worden waren, 
wurden sich die fremden Kautieute mit der kaiserlichen K «gierung 
darüber einig, bis zur Herstellung der Ruhe im Lande die Zollabgaben 
iu Gestalt von Schuldverschreibungen, die später eingelöst werden 
sollten, zu entrichten. Zu diesem Zwecko wurde eine Kommission 
eingesetzt, mit je einem englischen, französischen und amerikanischen 
Bevollmächtigten, die als Zollinspektoren fungierten und denen die 
Kontrolle der Erhebung der Ssezolle oblsg. Die übrigen Stellungen 
der Verwaltung wurden ebenfalls Ausländern anvertraut Dieses neue 
System arbeitete zu solcher Zufriedenheit, daß die chinesische Regierung 
sich schließlich entschloß, es auch auf die anderen Verkehrshäfen 
suszudebnen. Um aber die Verwaltung zu vereinfachen, wurde die 
höchste Leitung in die Hände eines einzigen Oberzollinspektors ge- 
legt und zwsr wurde diese Stellung im Jahre 1863 dorn damals im 
britischen Konsutardienst stehenden Herrn Robert Hart einem Irländer, 
übertragen, der seither so fest in dem Sattel saß, daß weder 
Intriguen noch die bedeutenden Neuerungen, die das Kaiserreich in 
jüngster Zeit eingeführt hat ihn aus diotem herauszuhoben vermochten. 

**) Sir Robert kaun auch im gewissen Sinne der eigentliche Schöpfer 
des kaiserlichen Postwesens, wie es heute in China besteht genannt 
werden. Im Jahre 1895 wurde er zum Generalinspektor diesen Vsr- 
kehrazweigee, der damals arg daniederlag, ernannt, und er hat es 
verstanden, aus ihm, innerhalb aller Korruption des Mainlariiientuois, 
eine nicht minder sicher und zuverlässig funktionierende Organisation zu 
schaffen, als aus der Soozoll Verwaltung. Die Einnahmen aus dsa 
kaiserlichen Seetöllen wurden auch dank seiner Tätigkeit gerade/ u 
zum Rückgrat der^ lauernden Staatsfinanzon, vor allem aber des 
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leitenden WeBtmächte sollten die Verwaltung der chinesischen 
Kttstenprovinzeu selbst in die Hand nehmen and China als staat- 
liche Einheit auf die Binncnprovinzeu beschränken. Ein solcher 
Vorschlag wird denn doch wohl zu starker Tabak für die so I 
leicht empfindlichen Gemüter der bezopften Staatsmänner ge- i 
wesen sein, und er mag das Vertrauen auf ihren langjährigen Berater | 
stark erschüttert haben. 

Im Jahre 1903 trat denn auch die Zeutrsiregieruiig su Pe- I 
läng mit dem Vorschlage an die Oeffentlichkeit, die Sonder- i 
steQung Sir Robert Harts abzuschaffen und die ganze Seezoll- ' 
Verwaltung einem internationalen Ausschuß zu unterstellen. Die 
englische Presse besprach damals die beabsichtigte Neuordnung ' 
vielfach, denn das Prestige Großbritanniens hätte durch sie einen 
schworen Schlag erfahren, — man hatte es ja so deuten können, . 
als ob England seine leitende Stellung als politischer Faktor in ] 
China, auf die John Bull jedenfalls Anspruch zu erheben ver- , 
suchte, nicht langer beanspruchen dürfe. Dem war auch wirk- 
lich so. Denn Rußland, Deutschland und in gewissem Sinne 
auch Japan waren ja inzwischen zu Faktoren herangereift, mit 
deren Wort in Zukunft bei Lösung ostasiatischer Fragen stark 
zu rechnen war. 

Aber der Hase verlief im Sande, — aus der l'ebergabe der 
obersten Leitung der Seezolle an einen internationalen Ausschuß 
wurde nichts. Vielleicht war das Ganze seitens Chinas nur ein 
Fühler, um zu erfahren, welche Stellung die an dem Handel 
Chinas am meisten beteiligten Fremdmflchto einer solchen Maß- 
nahme gegenüber einnehmen würden. Man munkelte damals 
auch, daß die fremden Banken, deren Schuldner China war. durch 
ihre Vertreter in Peking sich gegen eine solche Neuerung aus- 
gesprochen hatten, — die Maschine arbeitete unter Sir Roberts 
Fahrung ja so tadellos, daß das neue Regime höchstens eine 
Verschlechterung ihrer Sicherheiten, nämlich der Seezölle, dio 
ihnen verpfändet waren, bedeuten konnte. 

Und so blieb denu Hart auch noch weiter der Rudersmanu, 
soweit die aus den Seezöllen fließenden Einnahmen in Betracht 
kamen. Die chinesische Regierung wußte aber auch sehr wohl, 
daß ihr langjähriger und treuer Diener eines Tags doch von 
seinem Posten aus Altersrücksichteu zurücktreten müsse. Dieser 
Tag ist nunmehr gekommen. Der Fünfundsiebzigjährige hat sich 
endlich zur Ruhe setzen müssen. Diesen Schritt unternahm er 



aber nicht, ehe er sich vergewissert hatte, daß sein Nachfolger 
wieder ein Landemann sei. und zwar ist dieser gefunden worden 
iu der Person seines Schwagers und langjährigen Privateekretärs 
und Zolldirektors Sir R. L. Bredou. 

Es ist heute wohl noch zu früh an der Zeit, um Ver- 
mutungen anzustellen, welche Wirkung dieser Wechsel in der 
höchsten I^eitung der chinesischen Seezollverwaltung hervor- 
bringen wird. Zweifellos dürfte der Nachfolger versuchen, in den 
Fußtapfen Sir Robert Harts weiteren wandeln. Ob ihm dieses 
aber auf die Dauer gelingen wird, ist eine ganz andere Frage. 
Sir Breden dürfte auch bereits Siebziger sein, und da kann es 
denn nicht allzulange dauern, ehe er sieh genötigt sieht aus- 
zurufen: „Ablösung vor!" Und wenn jene Stunde kommt, dann 
wäre es gar nicht zu verwundern, wenn Sir Breden sich mit 
einem „Nach uns die Sindflut" vom Felde seiner langjährigen 
Tätigkeit im chinesischen Staatsdienste verabschiedet. 

Ein offenes Geheimnis ist es ja, daß die Zentralregierung 
zu Peking schon seit längerer Zeit mit dem Gedanken umgeht, 
die allerhöchste Kontrolle der Seezollverwaltung von der Schulter 
eines einzelnen Europäers auf die des Finanzministeriums, dem 
sie ja eigentlich untersteht, zu übertragen. Schon vor mehr als 
zwei Jahrzehnten sah es aus, als ob man in Peking an dio 
Durchführung eines solchen Planes gedacht hätte. Als nämlich 
Sir Robert Hart im Jahre 1886, nach dem Tode des damaligen 
britischen Gesandten am Hofe zu Peking. Sir Harry Parkes, von 
seiner Regierung dieser vakante Posten angeboten wurde, sah 
Hart sich genötigt-, ihn auszuschlagen, weil ihm die chinesische 
Regierung nicht die Versicherung geben wollte, zu seinem Nach- 
folger wieder einen Engländer zu ernennen. 

Heute, wo die Lenker des chinesischen Stoatsschiffes sogar 
daran denken, dem Volke ein Parlament zu geben, sollte 
man sich nicht mehr darübei wundern, wenn jener Ge- 
danke sehr bald feste Formen annehmen würde. Zweifellos ist 
durch den russisch -japanischen Krieg der Begriff Natlonalstolz, 
der vorher im Chinesen, selbst im höheren Beamten nur ein 
lethargisches Dasein führte, geweckt worden. „Los von Europa" 
lautet nunmehr die Parole, und da ist es deun doch nur natür- 
lich, daß Peking danach trachtet, anstatt der im Zolldienste an- 
Ausländer ieine eigenen Landeskinder als Beamte zu 



Eine solche Haß nähme, selbst wenn Bie nur teilweise zur Aus- 
führung gelangen sollte, — und das wird sie ja, früher oder 
später — muß natürlich einen Rückgang bedeuten. Der durch das 
Organisationstalent Sir Robert Harts ins Leben gerufene Ver- 
waltungszweig hat sich Jahrzehute lang ganz vortrefflich be- 
währt. Sobald aber die Zopftrfiger von ihren jetzigen Hand- 
langerposten zn den Stellungen heraufrücken, die die Ausländer 
bislang verwaltet haben und auch noch verwalten, so kann man 
sich auch darauf gefaßt machen, daß sich auch in diesem Verwal- 
tungszweige, wie dies in allen anderen von jeher der Fall ge- 
wesen ist, der verderbe nbringendeFlugsand derBestechlichkeit sehr 
bald einfinden wird. „Ehrlichkeit" ist ja nicht der Wahlspruch, 
den der Chinamann in seinem Schilde führt. Sobald seine Finger 
mit Geld in Berührung kommen, scheinen sie einen auffallenden 
Magnetismus auf diesen sogenannten „schmutzigen Gewinn" aus- 
zuüben. Das große Wunder ist nur, daQ das chinesische Staats- 
sehiff. «las in diesem Flugsande eingebettet daliegt, nicht schon 
längst Schiffbruch gelitten hat 

Wie bereits angedeutet, ist der kaiserlich chinesische See- 
zolldienst ein wahrhaft kosmopolitischer, indem sich unter den 
Angestellten Untertanen aller Mächte, die mit China einen 
Handelsvertrag abgeschlossen haben, befinden. Hierbei sollte 
die Zahl und Wichtigkeit der von den Angestellten bekleideten 
Posten ungefähr der relativen Bedeutung der zwischen der be- 
treffenden Nation und Cliina bestehenden Handelsbeziehungen 
entsprechen. Dies war jedoch, soweit Deutschland in Betracht 
kam, nie der Fall gewesen, und namentlich machte sich diese 
Minderzahl in der Besetzung der höheren Stellen stark bemerk- 
bar. Außer Engländern wurden vornehmlich Franzosen und 
Amerikaner bevorzugt. Diese Maßregel war auch der Grund 
dafür, daß zwischen Hart und einem unserer damaligen lang- 
jährigen Vertreter am Hofe zu Peking nicht immer, so hieß es 
wenigstens, die allerbesten Beziehungen bestanden. Hart selbst 
suchte diese Anordnung dadurch zu rechtfertigen, daß er auf 
den politischen Einfluß hinwies, den diese Nationen dadurch 
geltend machen könnten, daß sie bei der Oeffnung der chine- 
sischen „Auster" eine leitende Rolle gespielt hätten ; Deutschland 
sei in seiner Rollo als Nachzügler etwas stiefmütterlich be- 
handelt worden. Nach den Wirren von 1900.01, in die wir ja 
so energisch eingriffen, indem wir auf chinesischem Boden eine 
verhältnismäßig sehr große Militärmacht entfalteten, scheint sich 
aber das Blatt denn doch etwas gewendet zu haben, und das 
angedeuteteMißverhältnis ist verschiedentlich ausgeglichen worden, 
indem man namentlich bei Besetzung der höheren Posten das 
deutsche Element mehr berücksichtigte. 

Peking wird jedenfalls den Weggang Sir Roberts stark 
empfinden, namentlich auch Boweit das Gesellschaft-slehen in der 
Reichshauptstadt in Betracht kommt. Die GeaellschafUabettde, 
die er in seiner prächtig ausgestatteten Residenz und den dazu 
gehörenden Parkanlagen regelmäßig zu geben pflegte, verdunkelten 
alle ähnlichen Abende, zu denen die Gesellschaftskreise 
in dieser oder jener Gesandtschaft geladen wurden. Der Grund 
hierfür war der, daß der General-Inspektor für seinen Stab, der 
ihn in Peking umgab, gewöhnlich nur Personen ernannte, die 
entweder selbst feingebildet waren — namentlich musikalisches 
Talent zog er vor — oder deren Gattinnen sich als Gesellschafts- 
damen einen Namen gemacht hatten. Auch unterhielt Sir 
Robert eine Musikkapelle, deren Mitglieder Chinesen waren, die 
aber unter dem Taktstock eines europäischen Maestro geschult 
worden waren und auch noch unter einem solchen ihre weitere 
Ausbildung genossen. Seine Residenz war überhaupt eine Art 
chinesischen Kunstmuseums. Nicht allein zierten die Räumlich- 
keiten zahlreiche von ihm während seines langen Aufenthalts iu 
Peking gesammelte Kunstgegenstände, sondern auch die vielen, 
vielen Geschenke, mit denen er, von der Kaiserin-Witwe abwärts 
zu den Mandarinen verschiedenster Grade, bedacht worden war. 
Der W : ert derselben muß ein sehr bedeutender gewesen sein. 

Kein Europäer hat je Gelegenheit gehabt, einen tieferen 
Einblick in dos Leben und die Gedankenwelt der höchsten Staats- 
beamten Chinas zu gewinnen, als Sir Robert Hart. Seit fast 
einem halben Jahrhundert verkehrte er wohl täglich mit diesen 
— er kam bereits 1 H, r »-1 nach China, um, zuerst im britischen 
Konsulardienst beschäftigt, 18f>9 in chinesische Dienste überzu- 
treten — und seine „Gedanken und Erinnerungen", sollte Hart 
sich zum Niederschreiben dieser entschließen, würden unzweifelhaft 
mit zu den interessanteste!) Memoiren gerechnet werden müssen, 
die je veröffentlicht worden sind. Hoffentlich übergibt er sie 
eines Tags der Oeffentlichkeit. 

Nie hat auch — seit Marco Polo — ein Europäer reicher 
mit Ehren beladen den fernen Osten verlassen als der nunmehr 
Geschiedene. Das Land, dem Hart so viele Jahre treue Dienste 
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geleistet hat, hat ihn geehrt, indem ihm von dor Kaiserin-Witwe 
außer dem MandarüiBrang 1. Klasse, die allerhöchste Auszeichnung 
dor „gelben Reitjacke" (chinesisch Makua) zuteil geworden ist 
Nur ein Auslander vor ihm hat dieselbe seltene kaiserliche Be- 
lohnung erhalten, nämlich der in Karthum ermordete bekannte 
englische Genend Oordon, der zu Anfang der 60er Jahre im 
Interesse der kaiserlichen Regierung den langjährigen und groOen 
Taiping-Aufstand endgiltig unterdrückte. Eine andere chinesische 
Auazeichnung, die noch kein anderer Europaer aufweisen kann 
und die Hart vor einiger Zeit zuteil wurde, ist das Adeln seiner 
Vorfahren bis in das dritte Glied zurück, in China selbst ein 
sehr hoher Beweis kaiserlicher Gunst .•) 

Wie wir auch schon wissen, hat ihm seine eigene Regierung 
den erblichen Adel, mit dem der Titel „Baronet" in England 
verbunden ist, verliehen. Allerdings erfordert die Annahme einer 
solchen Ehrung in Großbritannien, daß man in Rngieruiigspupiereu 
50 000 £, also eine Million Mark, zu 3 pCt. anlegt. Die Groß- 
kreuze fast aller Nationen Europas schmücken auch Sir Roberts 
Brust, darunter das Großkreuz des Roten Adlerordens. 

D»b große Werk, das Sir Robert Hart geschaffen hat und 
das mustergültig dasteht, hat leider nicht dazu beigetragen, die 
Zentralregierung zu Peking dazu zu bewegen, in ihrem eigensten 
Interesse ahnliche durchschlagende Reformen in den anderen 
Zweigen ihres Finanz- und Staatswesens im allgemeinen vorzu- 
nehmen. Daß diese vollständig verrottet sind, darüber werden 
Bich die StaatskQnstler im Zopftrftgerlande wohl so ziemlich einig 
sein. Und doch hat keiner von ihnen bisher den Mut gehabt, 
die Reinigung dieses großen Augiasstalles vorzunehmen. An 
einem vollkommenen Muster hat es China gewiß nicht gefühlt, 
denn es hat ja, wie überhaupt der ganze ferne Osten, in seiner 
Seezoll Verwaltung das bestdenkbare Beispiel gehabt. Wie die 
vielen Leuchthäuser, die Sir Robert an den verschiedensten 
Punkten der gefahrlichen Chinaküste hat errichten lassen, scheint 
sein Werk strahlend aus dem Dunkel der Korruption dea 
Mandarinentums und aus der Brandung schlechter Gesetzgebung 
hervor. Schade nur, daß die Lenker des Staatsschiffes keine 
Lehre daraus zogen, aber sie waren wohl zu stolz, um bei „ge- 
borgtem" Licht ihr „Kanoe a zu rudern. Wenn, wie das Kabel- 
telegramm aus Shanghai, den 1. Mai, besagt, eine außerordentlich 
zahlreiche Menge dem Scheidenden das Geleite gab, so gaben 
diese vielen Verehrer des hochverdienten Mannes dadurch nur 
ihren Gefühlen und ihrer innersten Ueberzeugung Ausdruck, 
ilie man zusammenfassen könnte in den wohlbekannten Dichter- 
worten: 

,.Er war ein Mann, nehmt alles nur in allein. 
Ich werde nimmer Beines Gleichen sehn!" 



„Onkel San»", tos Mikadoreich und die Philippinen. - Das 

achtunggebietende Aufgebot von Seestreitkräften, das „Bruder 
Jonathan" auf dem Wege über San Pranzisco nach seinen im fernen 
Osten gelegenen Kolonien, den Phib'ppinen, entsendet, dürfte 
schon in allernächster Zeit den letzten nordamerikanischeii Hafen 
verlassen, um die weite Reise Über das große Weltmeer an- 
zutreten. Sehr bald werden wir dann auch erfahren, daß die 
Schiffe an ihrem ersten Bestimmungsorte in den ostasiatischen Ge- 
wässern, in Manila, angelangt sind, und ihre Mission zunächst 
zu einem vorläufigen Abschlüsse gebracht worden ist. Die 
amerikanische Presse wird dann zweifelsohne laut in ihr reklame- 
schreieriBchea Horn blasen, um Jubelhymnen anzustimmen, die 
die tranepazifische Ozeanfahrt als ein kühnes Unternehmen 
seitens der betreffenden Behörden darstellen, das nicht allein 
die tadellose Seetüchtigkeit der mächtigen Schlachtschiffe, 
sondern auch die musterhafte Ausbildung der Bemannungen, 
vom Admiral herunter bis zum Schiffsjungen, ad oculos vorführt. 

Diese moderne Armada setzt sich aus 16 Schlachtschiffen zu- 
sammen, deren Gesamtgehalt über 223000t beträgt. Die Baukosten 
dieser mächtigen Flotte haben rund 400 Millionen Mark gekostet, 
und ihr Jahresunterhalt, wenn im Dienst, wie also zurzeit, erreicht 
oüo schöne Summe von 40 Millionen Mark. Die Bemannung dieser 
Armada besteht aus C30 Offizieren und über 12 000 Mann, von 
denen allerdings viele zum ersten Male Reisen ins Ausland 

*) Im Abendlande wird man über eine solche Auszeichnung aller- 
dings «twas anders denken, aber ganz unbekannt ist sie denn doch 
nicht So ereignete sich ein solcher Fall während der Kegierungs- 
zeit Kaiser Franz I. von Oesterreich. Einer seiner Stsfttsrnimster 
klagte ihm, daß seine Gattin infolge ihrer plebejischen Herkunft in 
den höchsten aristokratischen Kreisen Wiens viel Ungemach zu leiden 
habe. „Wenn es weiter nichts ist als das, so kann ich hier wob) I 
Abhilfe schaffen", urwiederte der Kaiser, und er adelte daraufhin ihre 
toten Vorfahren. 



Ergänzend wollen wir hierzu bemerken, daß in der 
nur 33 000 Mann dienen, und von i 
1. Juli 1907 nicht weniger als 20 000 
sie angemustert! Sie hatten also vorher entweder auf 
irn gedient oder traten sonst in die Marine als soge- 
nannter „Landsmati 1 ' ein, -- was wir also Mehrjährige Frei- 
willige nennen würden, — d. h. Personen, die vorher nie auf 
See gewesen waren. Diese lange Reise — sie ging von New 
York über Trinidad, Rio de Janeiro, Punta Arenas {Magellan- 
straße' und ('allao zunächst nach San Franzisco — ist bislani: 



mit einer Fahrgeschwindigkeit von 10 Knoten (a 1,m km) die 
Stunde, also mit einer Geschwindigkeit, wie sie bei Kreuzfahrten 
gewöhnlich eingehalten wird, ausgeführt worden. Ein Verzug 
hat nicht stattgefunden — die Kohlen, die englische, hol- 
landische und italienische „Colliers" an den verschiedenen 
Anhaltspunkten für die Flotte bereit halten sollten, waren 
stets zur Stelle. Und charakteristisch ist die Tatsache, daß 
die amerikanische Kauflahrtei-Marine nicht Schiffe aufweisen 
konnte, die das Brennmaterial für diese Flott« an Ort und 
Stelle hätten schaffen können. Der Kohleuverbrauch kostete 
bislang rund 5 Millionen Mark! Die Maschinen haben auch 
tadellos gearbeitet, der Gesundheitszustand der Mannschaft läßt 
nichts zu wünschen übrig, und für die gute Behandlung e 
die Tatsache, daß nur sehr wenige Entweichungeu zu 
zeichnen gewesen sind. Die Bauzeit dieser 16 Schlacht 
fällt in die Jahre 1«98 bis 1905, es sind also durchweg nu 
Schiffe. Im Deplacement schwanken sie zwischen rund 1 1 500 
und 16 000 t, in der Fahrgeschwindigkeit zwischen und 
20*/« Knoten die Stunde, — d. h. diese wurde während der 
Probefahrt erzielt. Folgende Tabelle gibt näher 
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Es ist allerdings wahr, in den Aunaleu der neuesten Zeit 
kann man die Entsendung einer so imponierenden ISchlachtrtotte 
nach einem viele tausend Seemeilen entfernten Punkte nicht 
verzeichnet finden. Auch ist diose Kreuzfahrt bislang ohne 
nennenswerten Unfall vor sich gegangen. Dies spricht aller- 
dings zu Gunsten der amerikanischen Schiffsbau werften, die in 
jüngster Zeit viel gelernt haben müssen; denn die früheren 
Arbeiten derselben fielen bekanntlich nicht sehr besonders aus, 
— beständig hörte mau, daß diesem oder jenem Neubau etwas 
zugestoßen sei, wodurch seine Aktionsfähigkeit für eine gewisse 
Zeit lahm gelegt wurde. Zwar haben sich auch seit der Ab- 
fahrt dieser Flotte vor einigen Monaton Stimmen verschiedentlich 
erhoben, die die Konstruktion mehrerer dieser Schiffe für fehler- 
haft erklärten, — namentlich sei das Gewicht über der Waser- 
linie bei manchen derselben zu groß, so daß ein Kentern unter 
Umständen nicht ausgeschlossen sein dürfte; aber auch die 
Panzerung sei vielfach fehlerhaft, u. dergl. m. 

Wie dem nun auch Bein mag, — es sind dies ja Fragen, 
die unser Thema nicht weiter berühren. Uns kommt es viel- 
mehr darauf an, zu untersuchen, welcher Art das Verhältnis iat, 
in dem die nordamerikanische Union zum Mikadoreiche und den 
Philippinen einerseits steht, anderseits was für eine Stellung 
Japan dieser großen und wertvollen Inselgruppe von jeher 
gegenüber eingenommen hat, und zurzeit auch noch einnimmt. 

Das Verhältnis Japans zu den Vereinigten Staaten ist jn 
seit einiger Zeit gerade kein allzu freundschaftliches gewesen, 
mögen auch die Stimmen der Diplomatie versucht haben, 
dies in Abrede zu stellen. Wen für diesen Zustand die Schuld 
trifft, dies zu erörtern wollen wir uns nicht anmaßen, -- die 
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Tatsache verbleibt jedoch, daß „Druder Jonathan" es für ratsam 
befunden hat, oine alle Achtung einflößende Flotte nach dem 
fernsten Osten zu senden. Um ein einfaches Manöver kann es 
sich in diesem Falle natürlich nicht handeln, denn zu diesem 
Zwecke brauchte das grolle Aufgebot von Seestreitkräften nicht 
die Küsten von Amerika zu verlassen. Man dürft« deshalb 
wohl nicht fehl gehen, wenn man annimmt, daß diese lange 
Kreuzfahrt mit dem etwas gespannten Verhältnis dieser beiden 
Lander in Verbindung steht, und daß „Onkel Sam u außerdem 
auch Erfahrungen sammeln will, die ihm möglicher Weise eine« 
Tages von großem Nutzen sein können. 

Dies eine darf man aber wohl schon heute für gewiß an- 
nehmen, daß die Ankunft der amerikanischen Flotte in oBt- 
agiatischen Gewässern einen unverkennbaren moralischen Druck 
auf die Heißsporne Japans, von denen das ganze Land wimmelt, 
ausüben wird. Die kriegerischen Erfolge seit den Jahren 1894 
bis 1895 haben zur Folge gehabt, daß namentlich den diplo- 
matischen Köpfen des Mikadoreirhea der Kamm unmäßig ge- 
schwollen ist. Und wie einst im Denkorgan Peter des Großen 
jener schöne Traum erwachte, demzufolge der ganze asiatische 
Erdteil, vom eisigen Norden bis zum palmumrausrhten Süden, 
dem Moskoviter einstmals als alleiniges Erbe zufallen müsse, — 
der große Monarch hat uns seine Idee ja testamentarisch hinter- 
lassen — so hat sich scheinbar auch bei den fahrenden Mannern 
der japanischen Staatskunst seit einiger Zeit die fixe Idee einge- 
nistet, daß die von jenem Zaren getr&umte Erbschaft aui 
Japan übergehen müsse. Ja, noch mehr: die Ausbreitung der 
japanischen Machtsphftre über die Inselgruppen des Stillen 
Ozeans, soweit sie nach Asien gravitieren, also herunter bis 
zum malayischen Archipel, diesen miteingeschlossen, gehört langst 
schon zu den geschichtlichen UeberlieferuDgen der Politiker des 
Mikadoreiches. Wie gesagt, es ist dies alles ein schöner Ge- 
danke, aber wie es gewöhnlich im Leben der Einzelnen 
anders kommt, als man es sich godacht hatte, so trifft dieses 
auch zumeist im Leben der Völker zu -* eine Erfahrung, die 
das „Land der aufgehenden Sonne 1 * zweifellos auch eüist wird 
machen müssen. 

Japans Politiker haben sich bereits seit mehr denn einem 
Jahrzehnt in ihren Planen und Erwartungen gar manchesmal 
bitter getauscht gesehen. Nach dem letzten Kriege mit China 
wurden sie vom asiatischen Festlande durch das diplomatische 
Eingreifen dreier europaischer Großmachte wieder vertrieben, 
was Bicherlich eine harte Erfahrung für sie war. Auch im jüngsten 
Kriege mit Rußland waren die Früchte, die es einheimste, keines- 
wegs so reich ausgefallen, als man es sich gedacht hatte, — im 
Grunde genommen ist es doch nur ein recht schwacher Grund- 
stein, auf dem Japan dort sein „Gebäude" zu errichten hofft. 

Nachdem die Politiker Tokios nach Art der Polypen ihre 
Fangarme zuerst nach China und sodann nach Rußland ausge- 
streckt hatten, kamen sie auf den Gedanken^ ihre Machtaph&re 
nach dem Süden zu auszubreiten. Und zu diesem Zwocku sollte 
die durch den Krieg mit China im Jahre 1895 erworbene schöne 
Insel Formosa gleichsam als Sprungbrett dienen, ist diese doch 
nur etwa 500 Kilometer vom nördlichsten Punkte der Philippinen 
entfernt. Beziehungen zu diesen Inseln hat Japan ja seit langer 
Zeit aufrecht erhalten, denn schon im 16. Jahrhundert linden 
wir dort die Söhne „Dai Nipons" vor, wenn auch freilich später 
eine Zeit wieder kam, wo sie aus jener großen Inselgruppe ver- 
schwunden waren. 

Den Aufzeichnungen der ältesten Geschichtsschreiber jenes 
Archipels zufolge, fand das erste Zusammentreffen zwischen 
Spaniern und Japanern im Jahre 1572 statt, als der berühmte 
Cortes der Philippinen, Don Juan de Salcedo, auf einer Um- 
■egelung der Insel Luzon begriffen war. Er traf drei japanische 
Schiffe und schickt« nach diesen, die Salcedo für Chinesen hielt, 
ein Boot ab, um mit der Bemannung in Verbindung zu treten. 
Die Spanier wurden aber mit Arkebusenschussen empfangen, 
worauf hin der kühne Conuuistador den Feind angriff, der erst 
nach hartnackigen) Widerstande die Flucht ergriff. 

Japanische Schiffe waren aber schon vordem alljährlich nach 
Manila gekommen, um Tauschhandel zu treiben. Auch bestanden 
im Mittelalter einige japanische Niederlassungen auf Luzon, der 
größten Insel der Philippinen. Trotz jenes „Seetreffens" erschienen 
japanische Fahrzeuge regelmäßig vor Manila. Die Spanier 
brauchten vor allem Mehl und Weizen, den man damals auf den 
Inseln noch nicht anbaut«; dann aber auch Waffen, Seidenzeuge 
und Lackwaren, die eifrig angekauft wurden, ferner Pferde und 
Hornvieh; beides traf man bei Ankunft der Spanier in den 
Philippinen Uberhaupt nicht an. Die Japaner kauften wiederum 
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| am liebsten das foinhaltige Silber, das von Mexico in Manila 
i anlangte.*) 

Die Glanzperiodo dieses Tauschhandels war die Zeit von 
1583 — 1611. Dio Beziehungen zwischen Japan und Manila ge- 

\ stalteten sich damals um so inniger, als die großen Fortschritte 
der Jesuiten in Japan dio Eifersucht der spanischen Mönchs- 
orden auf den Philippinen erregten; vor allem der Franziskaner, 
die jetzt auch Missionare nach dem Mikadoreiche sandten. Dieser 
Schritt war aber der Anlaß zu bösen Zusammenstößen zwischen 

I diesen beiden geistlichen Orden, mit der Folge, daß der Mikado 
im Jahre 1507 jenes bekannte Edikt erließ, das die christlichen 
Priester und Mönche aus seinem Lande verwies und die Aera 
der Christenverfolgungen eröffnete. Natürlich wurden die 
Philippinen durch diesen Erlaß mitbetroffen, wenn auch 
nur vorübergehend. Denn nachdem der Kaiser von Japan IM 2 
eine Gesandtschaft nach Manila gesandt hatte, wurde bald 
darauf ein Handelsvertrag zwischen Spanien und Japan abge- 
schlossen. 

Obgleich sich infolge der Christenverfolgung die politischen 
Beziehungen zwischen diesen beiden Ländern verschlechterten, 
so entstanden hierdurch doch keine nachteiligen Wirkungen für 
den spanisch-japanischen Handel. Im Gegenteil: die Zahl der 
Manila besuchenden japanischen Schiffe wuchs bestandig. Dies 
hatte seinen Grund darin, daß sich seit einiger Zeit in diesem 
Platze eine Japaner-Kolonie gebildet hatte, die nun infolge der 
Chrieteuvorfölgungen im Mutterlande bestandig zunahm, indem 
: gerade dadurch viele japanische Christen, darunter eine ganze 
Anzahl von Edelleuten, in der spanischen Kolonie ihre Zuflucht 
suchten. Spanische Schiffe wagten aber nicht, nach Japan zu 
gehen. Den in Manila ansässigen Japanern wurde es auch seitens 
ihres Kaisers verboten, die alte Heimat wieder aufzusuchen, weil 
er befürchtete, sie wurden nur als Agenten der christlichen und 
spanischen Propaganda auftreten. 

Bei diesem Stande der Dingo hätte man denken sollen, daß 
dio Japaner Manilas für alle Zeit mit den Spaniern durch Dick 
und Dünn hatten gehen müssen. Aber — es sollte sclir bald 
anders kommen. 

Im Jahre 1606 verließ der damals am Ruder stehende 
Gouverneur Manila mit allen ihm zu Gebote stehenden Stroit- 
kräften, um den rebellischen Sultanen und den Holländern die 
Molukkou zu entreißen. Durch diese Expedition war dio Zuhl 
der Weißen auf der Insel Luzon (Manila) auf etwa 150 reduziert 
worden. Eines Tags gerieten nun ein Spanier und ein Japaner 
miteinander in Streit; hierbei sank dieser tötlich getroffen zu 
Boden. Dieser Totschlag rief unter den Laudsleuteu des (io- 
fallenen eiue unbeschreibliche Aufregung hervor. Manila schwebte 
in der höhstun Gefahr, denu die Zahl der damals dort wohnenden 
Japaner betrug fast 3000. Sie griffen auch schon zu den Waffen, 
doch gelang es den Mönchen, sie wieder zu beruhigen. 

Nach der Rückkehr des Gouverneurs wurde den Japanern 
ein „Ghetto" außerhalb der Stadt eingerichtet. Hierüber stark 
aufgebracht, griffon sie die Spanier an. Auf beiden Seiten floß 
viel Blut, che es gelang, den Aufstand zu bewältigen. Der 
' größte Teil der Rebellen war im Kampfe gefallen, der Rest er- 
i gab sich. Das „Ghetto" wurde zwar aufgehoben, doch gab dieser 
blutige Vorfall der Japaner-Kolonie Manilas den Todesstoß. 
Trotzdem unterhielten die Spanier die besten Beziehungen mit 
dem Mikadoreiche. In die Jahre 1610 und 1611 fällt auch die 
Blüte dieser Handelsbeziehungen, von da ab verfielen sie immer 
mehr und mehr. 

Von Neu-Spanien (Mexiko) her drohte außerdem diesem 
wechselseitigen Handel großes Unheil. Auf Wunsch des Kaisers 
von Japan, der einen direkten Verkehr mit Mexiko verlangte, 
schickte im Jahre 1611 der Vizekönig dieses Landes ein mit 
Silber und anderen Waren befrachtetes Schiff nach Japan. Hier- 



*) Die nach dem König Philipp II. von Spanien genannten, 1521 
durch Magelhaes entdeckten Inseln wurden erst ein volles halbes 
Jahrhundert später (1571) von den Spaniern besiedelt. Von den Pro- 
dukten der Philippinen sind Tabak und der Manilahanf für uns Euro- 
päer die bekanntesten. Neben Reis bauen die Eingeborenen Mais 
und Bataten (eine KartofTelart) vielfach an; auch die Kultur des Kaffees 
nimmt bedeutend zu, während das Zuckerrohr im Visaya-ArchipeJ 
namentlich stark angebaut wird. In neuester Zeit beginnt man auch 
der Kokospalme größere Aufmerksamkeit zu schenken und Koprn 
(getrocknete Kokosnüsse) auszuführen, was bei dem Reichtum des 
Landes an Kokospalmen für die Zukunft erbeblichen Gewiun ab- 
zuwerfen verspricht Dagegen ist für die Ausbeutung der Mineralien : 
Kupfer, Gold und Steinkohle, bislang noch sehr wenig geschehen, 
wenn schon der Reichtum an diesen und anderen Mineralien sehr groß 
sein dürfte. Ursprünglich wurden die Philippinen von Mexiko aus, 
damals als .Neu«pauion" bekannt, regiert, und erst seit Anfang de« 
19. Jahrhunderts von Madrid aus. 
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durch wurde der philippiius.he Handel mit dem Mikadureich« 
sehr empfindlich getroffen, da die mexikanischen und spanischen 
Waren in Acapulco (Mexiko) natürlich billiger gekauft werden 
konnten als in Manila. Dieser Verkehr blieb bis 16S0 bestehen, 
als den spanischen Schiffen von Manila aus die Häfen schon 
nicht mehr offen standen. 

Im Jahre 1614 wurden alle christlichen Prie«»er, Mönche 
und Nonnen aua Japan verbannt und nach Macao sowie nach 
Manila geschafft- Um einem grausamen Tode zu entgehen, ver- 
ließen aber auch viele japanische Christen ihr Vaterland, — es 
sollen mehrere Tausend gewesen Bein, — und gingen nach Manila, 
wo man sie mit offenen Armen empfing. Doch kehrten einige 
Jahre spilter viele derselben wieder nach Japan inrüek, andere 
gingen nach Macao und Indien. 

Seit diesem Jahre (ICH) wurde der Manila-Handel mit Japan 
nur durch chinesische Schiffe vermittelt. Und so ging es denn 
mit dieser Handelsbeziehung reißend schnell bergab. In den 
.'10 er Jahren des 17. Jahrhundert« kamen japniüsche Schiffe nie 



nicht 

Damals wurde auch allen Japanern verboten, 
ihr Vaterland zu verlassen, da sich das Mikadoroich nunmehr völlig 
en das Aualand abschloß. Damit hatten auch alle freund- 
hungen zwischen diesem Lande und Manila zu 
bestehen aufgehört. Die Japaner-Kolonie dieses Platzes ging 
nach und nach ein, da bei der geringen Zahl von Frauen 
ihres Volkes sich die Japaner mit eingeborenen Frauen ver- 
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de« 17. bis zur Mitte des 19. JahunderU 
denn auch fast gar nicht« aber etwaige Beziehungen 
zwischen den Philippinen und Japan. Bis 1853 hatte sich dieses 
Land fast hermetisch gegen die Außenwelt abgeschlossen, und 
es waren erst die Mündungen amerikanischer Kanonen, die fremden 
Nationen die Landestore riffneten. Der Beweggrund für dieae 
Handlungsweise war zunächst der, floß die Regierung der Union 
eine regelmäßige Dampferlinie zwischen Kalifornien (San Francisco) 
und China einzurichten beahaichtigte, und natürlich wollte sie diese 
Gelegenheitnichtunbenutztlas*en,um.lapan mit seinen reichen Hilfs- 
quellen, das ja auf dem Wege nach China liegt, dabei anzuzapfen. 
Und «o überreichte denn der Kommandeur des amerikanischen 
Geschwaders, das 1853 vor Yoddo (dem heutigen Tokio) Ug, der 
japanischen Regierung ein offizielles Schriftstück, das um den 
Abschluß eines Handelsvertrages mit Japan ersuchte. Nach 
längeren Verhandlungen kam es dann auch (1854) zu einem solchen, 
— zwei Häfen, Yokohama und Nagasaki, wurden zunächst dem 
fremden Handel eröffnet. Seit jener Zeit haben denn auch die 
Handelsbeziehungen des Mikadoreiches zum Auslande einen ganz 
unerwartet großen Umfang angenommen und sind noch stetig im 
Wachsen begriffen. 

Man kann nicht behaupten, daß sich wahrend der ersten 
Jahrzehnte seit Eröffnung des Landes irgend welcher reger 
Handelsverkehr zwischen Japan und den Philippinen entwickelt 
hätte, — dieser datiert erst aus Jen 90 er Jahren. Das große 
chinesische Reich lag ja so viel näher und bot außerdem schier 
endlose Handelsmöglichkeiten, bo daß man die etwas aus der 
Welt gelegene Inselgruppe der ernsteren Beachtung nicht für 
wert erachtete. 

Da kam es im Jahre 1894 zum Kriege mit China, der be- 
kanntlich im darauffolgenden Jahre mit einem für dieses Land 
beschämenden Friedensschlüsse seinen Abschluß fand. Wenn 
aiirh Japan die stlßeaten Früchte, die es aus diesem Waffen- 
gange zu ernten hoffte, nicht zufielen, indem Deutachland, Ruß- 
land und Frankreich ihr Veto gegen eine Festsetzung Japans 
auf dem asiatischen Festlande einlegten, so fiel den Siegern doch 
als Preis für diesen Kriegszug, der die völlige Ohnmacht Chinas 
als Kriegsmacht bloßstellte, die schone Insel Formosa zu. Unter 
•lern 22—26» nördlicher Breite und 120—122» östlicher Länge ge- 
legen, beträgt ihre Länge etwas über 200 Seemeilen und ihre 
größte Breite etwa 60—70 Seemeilen. 

Süd-Amerika. 

Geaohiohto Argentiniens. 

Der nachstehend veröffentlichte Ueberblick über die geschicht- 
liche Entwickelung Argentiniens ist ein« Ueborsetzuog und ein Aus- 
zug aus dem große» Werke von IV. Krancisco Latzina: La Argeolinti, 
< 'onsiderada cn Sun aspectos fisico, social y oconomico. II. Teil. Buenos 
Aires 1004. Band 7< der Publikationen desselben Verfassers über 
Argentinien. 

Wie der deutsche Gelehrte Professor Burmeister durch seine 
methodischen Arbeiten die Grundlage zur naturwissenschaftlichen 
Krforachung Argentiniens vor mehr als einem Menschenalter gelegt 
(tat. ho gebührt dem Direktor de« argentinischen statistischen Amtes 
in Buenos Aires, Dr. Krancisco Latzina, das große Verdienst, durch 
Minhen Arbeiten, die ebenfalls auf mehr als ein Monschen- 



alter zurückreichen, durch methodische Beobachtungen und Schilderun- 
gen die Grundlage für die soziale und ökonomische Erforschung Argen- 
tiniens gosohaffen zu haben. Alle Diejenigen, welche insbesondere 
dio wirtschaftlichen Kntwickelungsbedinguugen des grolien Laplata- 
landea eingehender zu studieren Neigung und Absicht haben, werden 
in dem obigen zweibändigen großen Werke von Latzina eine un- 
erschöpfliche Fundgrube für ihre Studieu tiodon. In diesem Werke 
werden nicht nur die tellurischon und klimatischen Verhältnisse des 
Landes eingehend und in methodischer Woiso dargelegt und gezeigt, 
wio die politische und ökonomische Entwickelung der Gesellschaft 
auf Gruna der von der Natur gegebenen Verhältnisse sich gestaltet, 
sondern ee werden auch die demographiBchen Verhältnisse in ein- 
gehender Weise gewflrdigt und charakterisiert. Der Verfasser, aus 
Mähren stammend und ursprünglich österreichischer Seeoffizier, jetzt 
im 64. Lebensjahre stehend, befand sich in der Lage, persönlich die 
neuere Entwickelung dee Landes weit über 30 Jahre hinaus zu ver- 
folgen. Mit dem Loben wie mit den leitenden Persönlichkeiten des 
argentinischen Volkes seit Jahrzehnten in ongster Beziehung stehend, hat 
Latzina reichlich Gelegenheit gehabt, alle für die neueste Entwicke- 
lung des Landes maßgebenden Einflüsse und treibenden Kräfte kennen 
xu lernen, und er hat sich nicht gescheut, streng objektiv und mit 
sachlicher Kritik seinen Beobachtungen und Ansichten Ausdruck zu 
; geben, gleichviel, ob diese strenge Sachlichkeit Befremden und An- 
i stoß bei Denen erweckte, die — zum Schaden des f «ander» — sich 
nicht mit derselben befreunden konnten. Die Schreibweise von Latzina 
ist flüssig und sch^n, und er gilt mit Recht als einer der besten und 
gewandtesten Schriftsteller Argentiniens, ja sogar als Derjenige, dessen 
klaasischos Spanisch von Keinem übortrorTen wird, 

Wir veröffentlichen hier den von Latzina vorfaßten histori- 
schen Ueberblick, weil in Europa und speziell in Deutschland die 
Geschichte Argentiniens nur wonig bekannt ist. Der Zeitpunkt dieser 
Veröffentlichung scheint umso richtiger gewählt zu sein, als durch 
die neuere großartige wirtschaftliche Kntwickelung, welche Argen- 
tinien genommen bat, diu politischen Unruhen mehr und mehr in 
den Hintergrund gedrängt sind, und auch dio unruhigsten Caudilloe 
(politische Händen führer und Parteigänger) angefangen haben ein- 
zusehen, daß nicht allein die Zukunft und das Interesse des Landes, 
sondern auch ihr Ehrgeiz und ihre Habsucht bei dem wirtschaft- 
lichen Aufblühen Argentiniens besseren Erfolg und Lohn Boden, als 
in den wahnsinnigen ■ Parteikämpfen, die den Kredit de« Landes 
schwächen, seine wirtschaftliche Wohlfahrt in Krage stellen und die 
Korruption vermehren. Mit jeder europäischen Anleihe, mit jedem 
neuen Bahnbau, mit jeder guten Ernte, deren Export übor eine 
Milliarde Mark wertet, mit jeder neuen Dampferverbindung, dio 
Rosariu, Buenos Aires, Bahia Bianca sowie die Häfen des mittleren 
I'arana oder Uruguay mit Europa in engere Kühlung bringt, müssen 
jene politische Vieilletäton immer mehr nnd mehr in den ftintergrund 
gedrängt werden Die Erschließung des Landes durch mächtige, 
wasserreiche Ströme, das Vorhandensein geradezu unendlich aus- 
gedehnter Flächen weizenfllhigen Bodens, der seit 20 Jahren ohne 
Düngung abgebaut werden kounte, ohne an Fruchtbarkeit nachzu- 
lassen, der fortgesetzt zunehmende reiche Viehbestand, sowie ein herr- 
liches und gesundes Klima stellen Argentinien in die erste Reibe der 
großen überseeischen Zukunfteländor. Wenn wir von jetzt ab dies 
noch mehr als früher hervorzuheben Veranlassung nehmen werden, 
so geschieht es, um den deutschen Unternehinergeist, deutsches 
Kapital sowie deutsche Arbeit zu immer regerer Betätigung auf jenem 
überseeischen Gebiete zu voranlassen. Wenn aber Einer die Grund- 
lagen, dio für die großartige wirtschaftliche Kntwickelungstähigkeit 
des Landes sprechen, eingebend und zutreffend geschildert hat, so 
ist es Latzina gewesen, desson an Hundert Bände zählende 
Schriften über Argentinien in Deutschland leidor noch viel zu wenig 
bekannt und gewürdigt worden sind. 

Mögen diese Zeilen dazu beitragen, die Aufmerksamkeit der deut- 
schen Loser fortgesetzt auf jeue zukunftsreichen Länder am La Plata 
zu lenken. 

Berlin, im Mai 1908. R. Jannasch. 

Historischer Ueberblick von Dr. Franziseo Latzina. 

Die Geschichte der Länder des Rio de La Plata beginnt in 
Wirklichkeit mit der ErforschuiigKreiar, die Juan Dias de Kolie 
1516 nach den Küsten Südamerikas unternahm, um eine Durch- 
fahrt vom Atlantischen Ozean nach der „Südaee" zu finden, 
welche Vasco Nunez de Balbao 1513, beim Ucberschreiten des 
Isthmus von Panama entdeckt hatte.'i Die von Solis so eifrig 
gesuchte Verbindung der beiden Ozeane entdeckte Magelhae» 
im Oktobor 15111 in der Meerenge, die Feuerland vom Konti- 
nent trennt und den Namen ihres Entdeckers trugt. 

Im Jahre 1526 langte Gaboto ('ahnt am La Plata-Fluafe 
an. Er drang in den Parana ein und errichtete in der Mündung 
dos Carcarafiii, wo die Timbuindianer umherstreiften, tlas Fort 
Saucti Spiritus. Im Jahre 1527 fuhr er den Parana und den 
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Paraguay hinauf und hatte dabei Gelegenheit, gegen wilde 
Indianer, die ihn in Kanoea angriffen, zu kämpfen und dieselben 
zu besiegen. Die Ouaiania zeigten sich dagegen sehr freund- 
schaftlich, indem sie ihn, im Austausch gegen wertlose Glas- 
korallen, ilie silbernen Schmucksachen, welche sie besaasen, 
eintauschten. Gaboto sandte das kostbare Metall nach Spanien 
und der Umstand, daß sich in diesen Regionen Silber vorfand, 
gab nicht nur dem großen, von 8olis entdeckten Strome, sondern 
auch dem heute Argentinien genannten Lande seinen Namen. 

Im Jahre 1530 kehrte Gaboto nach Spanien zurück, nach- 
dem er im Fort Sancti Spiritus eine Besatzung von 170 Mann 
unter dem Befehl des Hauptmanns Nuno de Lara zurückgelassen 
hatte. Bald nach der Abreise Gabotos zerstörten die Timbus 
die spanische Niederlassung, indem sie dieselbe anzündeten und 
einen Teil ihrer Besatzung töteten, während sich die Übrigen 
Spanier in einer Brigg nach Brasilien retteten. Die Sage sehreibt 
die Niederlage der Spanier der nicht erwiderten Liebe des Kasiken 
Mangore für Lucia de Miranda, der Frau des Sebastian Hurtado 
und dem dadurch entflammten Rachedurst dieses Indianers zu. 

Die Berichte des Gaboto Ober die Laplatal&nder erregten 
die Habgier des spanischen Hofes und verursachten die Ent- 
sendung einer neuen Expedition nach jenen Gewissem. Dieselbe 
wurde von Pedro da Mendoza organisiert, welcher, mit dem 
Titel eines Statthalters, anfangs 1535 auf dem Rio de La Plata 
ankam. Er besaß 1 4 Schiffe und 2500 bewaffnete Männer, unter 
denen sich 150 Deutsche, darunter der Geschichtsschreiber dieser 
Expedition, Ulrich Schmidt, befanden. In der Nahe der Mündung 
des Riachuelo stieg Mendoza mit seinen Leuten ans Land und 
gründete Buenos Aires zum ersten Male. Aber .schon 1537 
mußte er, infolge der unaufhörlichen Feindseligkeiten der Que- 
randis seine Gründung aufgeben, um sich in die Ruinen des Forts 
Sancti Spiritus zu flüchten. Von da ließ er seinen Leutnant 
Juan de Ayolas den Parana und den Paraguay hinauffahren, 
um Lebensmittel und einen Verbindungsweg mit den Spaniern 
in Peru zu suchen. Mendoza selbst kehrte, krank und durch 
den ungünstigen Ausgang seines Feldzuges niedergeschlagen, 
nach Spanien zurück und ließ an Beiner Stelle den erwähnten 
Ayolas. Unterwegs starb er. Die Expedition Ayolas erreichte 
ihren Zweck nicht, dagegen gründete er die Stadt Asuucioii, 
die heutige Hauptstadt Paraguay's und das erste Kolonisations- 
zentrum in jenen Gegenden. 

Mit der Gründung von Asuncion beginnt die endgiltige Er- 
oberung des heute Argentinien genannten Gebietes durch drei 
getrennte Einfalle, den einen von Osten, den anderen von Norden 
und den dritten von Westen kommend. Dem ersten verdanken 
wir die Städte Santa Fe, Buenos Aires und Corrientes, dem 
zweiten die Städte del Barco (heute Santiago del Estero), Saite, 
Jujuy, La Rinja und Catamarca, und dem letzten Mendoza, San 
Juan und San Luis. Die wichtigste jener ersten Städtogrün- 
ilungen im Innern war die von Cordoba, welche 1573 durch 
Jcronimo Luis de Cabrera, der durch eine Verfügung des Vice- 
künigs von Peru, Don Francisco de Toledo, mit der Regierung 
von Tucuman betraut worden war, ausgeführt wurde. 

Cabrera gab dieser neuen Provinz als Grenzen don Parana- 
HuÜ mit seinen beiden Ufern, wodurch er die Rechte Juan de 
Garays verletzte, der die Stadt Santa Fe am selben Tage 
gründete, an welchem Cabrera Cordoba gegründet hatte. So 
entstanden schon in den ersten Tagen der Eroberung die Streitig- 
keiten wegen der Gerichtszuständigkeit. Diese verhängnisvolle 
Gesetzlosigkeit fand starke Nahrung in der Gleichgiltigkeit oder, 
besser gesagt, Unwissenheit-, mit welcher der spanische Hof bei 
der Anstellung seiner Statthalter, Gouverneure* und Vicekönige 
vorging, wodurch häufig dieselben Gebiete verschiedenen Expe- 
ditionischefs unterstellt wurden und solange nicht die Grenzen 
gelegentlich durch eine Königliche Verfügung genau festgesetzt 
wurden, ging Gewalt vor Recht 

Es wurden noch andere Städte gegründet, von denen aber 
viele verschwunden sind, während andere, wie Santa Cruz 
de la Sierra, sich nicht innerhalb der gegenwärtigen Argen- 
tinischen Grenzen befinden. Die Stadt Buenos Aires, die gegen- 
wartige Hauptstadt der Republik, wurde von Juan de Garay 
mit 60 freiwilligen Soldaten am Sonnabend den 11. Juni 1580 an 
derselben Stelle gegründet wo, 45 Jahre vorher, Pedro de Mendoza 
die erst« Gründung versuchte. 

Der durch die Erzählung von den im Reiche der Incas ge- 
machten Goldfutiden angestachelte Wunsch, schnell Reichtümer 
zu erwerben, spornte den abenteuerlichen Sinn der spanischen 
Soldaten sn und ließ sie immer tiefer in bisher unbekannte Ge- 
biete eindringen. Ebenso wie die Eroberer des Rio de La Plata 
vom ersten Tage an eine Verbindung mit denen in Peru suchten, 
so drangen auch letztere, deeimiert durch die Bürgerkriege, die 



ihre Habgier entflammt hatte, nach Süden bis an die Ufer des 
Parana. Die Eroberer Chile s ihrerseits, eingeengt in ihrem 
langen und schmalen Erdstreifen, überschritten die Anden 
siedelten sich in Cuyn an, dem heute von den Provinzen '. 
San Juan und San Luis eingenommenen Gebiet. Diese Ströme von 
Eindringlingen erklären auch die administrative Trennung, die 
sich später auf dem eroberten Gebiete vollzog. Die Schaffung 
von Statthalterschaften durch die Könige von Spanien entsprach 
nicht den Verwaltungszwecken, sondern entstammte lediglich 
dem sehr praktischen Gedanken, die Eroberung ohne Kosten 
für die Krone durchzuführen; d. h. die Statthalter, die eine 
Art Gouverneure mit unbeschränkter Machtvollkommenheit 
waren, hatten für die Kosten ihre Expeditionen selbst aufzu- 
kommen. Nach Ablauf der Periode der Statthalterschaften teilte 
sich das argentinische Gebiet in drei Provinzen und zwar: Rio 
de la Plata, Tucuman und Cuyo. Jede dieser Provinzen besaß die 
Grenzen, welche ihr Eroberer ihr mit dem Schwerte zuwies. 
Diese Einteilung bestand beinahe während der ganzen Koloni- 
sationsperiode. 

Garay starb unter den Händen der Indianer vom Stamme 
der Minuanen auf einer Reise von Buenos Aires nach Asuncion. 
Im Jahre 1587 beschloß der Statthalter Juan de Torres de 
Vera y Aragon nach dem Sitze seiner Regierung zu reisen und 
erreichtejdiesen auch. Gleichzeitig führte er vom oberen Peru her 
das erste Rindvieh in Argentinien ein. 

Am Ende des 16. Jahrhunderte war die Eroberung der 
Länder des Rio de la Plate, wenigstens der Hauptsache nach, 
beendet. 

Mit der Partei des Torres de Vera y Aragon der paraguay 'sehen 
Kolonie, dem Haupte der anderen in den Flußgebieten bis nach 
Buenos Aires hinunter existierenden Gründungen, begannen die 
Kolonisten wieder ihr Wahlrecht bei der Ernennung der 
Gouverneure auszuüben und wurde als erster Beamter der Kolonie 
mit Stimmenmehrheit ein aus Asuncion gebürtiger Paraguayer, 
Namens Hernando Ariaa (Hernandarias) de Saavedra, gewählt. 

Eine Königliche Verfügung von 1617 bestimmte die terri- 
toriale Trennung der Provinzen Paraguay und Rio de la Plata, 
indem sie letzterer als Site der Gerichtsbarkeit die Stadt und 
den Hafen von Buenos Aires mit Umgegend, Santa Fe und 
Corrientes sowie Concepcion del Rio Bermejo zuwieß, während 
sie jener das zwischen den Flüssen Paraguay und Parana bis 
nach Brasilien hinauf belegene Gebiet, jedoch ohne irgend welchen 
Anteil am Chaco, überließ. Im Jahre 1618 wurde durch Kgl. 
Erlaß der Ritter Don Diego de Gongora zum eraten Gouverneur 
und Generalkapitän der Provinz Rio de la Plata ernannt. 

Am Schlüsse des 1 7. Jahrhunderte gründeten die Portugiesen 
die Kolonie des Sacramento, gegenüber Buenos Aires {die heute 
zur Republik Uruguay gehört), um daselbst einen sehr einträg- 
lichen Schmuggelhandel zu treiben, von dem auch Buenos Aires 
Nutzen zog, welches, dank diesem ungesetzlichen Geschäfte, im 
ersten Drittel des folgenden Jahrhunderte große Fortschritte 
machte. Die Anwohner an den Ufern des La Plata mußten in 
Lima (!) die Verbrauchaartike! kaufen, welche Spanien aus einem 
einzigen Hafen, dem von Sevilla, nach seinen amerikanischen 
Kolonien schickte, und über Land nach Callao (f) die Wolle, die 
Felle, das Mehl und andere Produkte schicken, welche sie zu 
exportieren wünschten. Bei einer so ungemein törichten, von 
dem Mutterlande ihren Kolonien auferlegten Handelspolitik darf 
man sich nicht wundern, wenn der Schmuggelhandel der Portu- 
giesen blühte. 

Die ersten Niederlassungen der Jesuiten iu dem spanischen 
Gebiete des La Plata wurden von 1609 ab in der Provinz La 
Guayra gegründet, in welcher, durch Verfügung des Kgl. Inspektors 
Francisco de Alfaro den Encomenderos*) die Herrschaft über die 
von ihnen gegründeten Idianerdörfer entzogen wurde, mit der 
gleichzeitigen Bestimmung, daß nach dem Tode des Titulars und 
seines Erben die Uebertragung des Rechtes über die Eingeborenen 
von Erbschaftewegeu nicht mehr gestattet war, so daß letztere, 
von der lebenslänglichen Knechtschaft befreit, in Frohnarbeiter 
der Krone verwandelt wurden, welche nur die von den Ober- 
richtern und später den Beamten der Kronverwaltung erhobene 
Kopfsteuer zu entrichten hatten. An die Stelle der Encomenderos 
traten die Jesuiten in die innere Verwaltung der Indianer, zum 
Unglück für letztere, denn die von den früher daselbst ansässig 
gewesenen Kriegsleuten entblößten Reducciones**) wurden sofort 
von den Mameluken St Paulos überfallen und ihre Kolonisten in 
die erwähnte portugiesische Provinz Brasiliens in die Sklaverei 
geführt. Die Jesuiten, die sich gegen die Mameluken nicht zu 
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verteidigen vermochten und auch noch andere Schlappen erlitten, 
fuhren mit den übriggebliebenen Indianern, die anfangs in La 
Guayra Ober 100 000 Köpfe stark gewesen waren, den Parann 
hinunter bis zu den Gebieten, welche heut« unser Missiones- 
gebiet bilden. 

Die unzweifelhaft »ehr menschenfreundlich gemeinten Ver- 
fügungen Alfaros hatten daher keinen anderen Erfolg als den, die 
Indianer aus spanischen Sklaven in portugiesische zu verwandeln. 

Hilten die von Irala eingerichteten Encomiendas länger be- 
standen, so würden sie die indianische Bevölkerung mehr und 
mehr degeneriert haben, wahrend die jesuitischen ßedticciones 
sie in ihrer ursprünglichen Reinheit und heidnischen Minder- 
wertigkeit crhiolten. 

Das Leben der Indianer unter der theolrratischen Regierung 
der Gesellschaft Jesu bestand in Gebeten, deren Bedeutung und 
Zweck die Katecheten nicht verstanden, in der rein zoologischen 
Paarung unter Glockengeläut, in dem taglichen Auszug zur Arbeit 
auf die Felder, wobei den Indianern ein Bild der Heil. Jungfrau 
unter HirtenmuBik voranzog und in der abendlichen Rückkehr 
nach ihren Dörfern mit demselben religiösen Aufzuge, in Essen 
und Schlafen zu genau festgesetzten Stunden, in der Teilnahme 
an dem Gottesdienste und im Heiraten iuuorhalb des Stammes. 
Die Mitglieder einer Reduccion durfton mit denen einer anderen 
keinen Verkehr unterhalten, wodurch man Konflikte vermeiden und 
Aufständen zuvorkommen wollte. Das jesuitische Regiment war 
somit mönchisch und knechtisch. 

Im Jahre 1 726 bildete sich der erste Kern der Bevölkerung 
von Montevideo und BuenoB Aires durch die von dem Gouverneur 
Zabala herübergebrachten Familien, und im darauffolgenden Jahre 
vermehrte eich diese Bevölkerung beträchtlich mit Hilfe der von 
den kanarischen Inseln eingetroffenen Einwanderer. 

Im In. Jahrhundert bemächtigten sich Franzosen und 
Engländer abwechselnd der Falklandsinseln und verletzten dabei 
das Recht Argentiniens auf deren Besitz, denn dieser Archipel 
gehört geographisch zu Patagonien und somit zu unserem Lande. 

Im Jahre 1750 wurde zwischen Spanien und Portugal ein 
Grenzvertrag geschlossen. Infolge desselben überlieferte Portugal 
Spanien die Kolonie des Sacramento und Spanien trat ati Portugal 
die östlichen Missionen ab, d. h. die, welche noch am linken 
Ufer des Uruguay übriggeblieben waren, wo die Jesuiten sieben 
Imlianernnsiedlungen besaßen, die der portugiesischen Herrschaft 
widerstrebten. Dieser Widerstand hatte den sog. guarani tischen 
Krieg, der drei Jahre dauerte, zur Folge, infolgedessen die in 
demselben unterlegenen Jesuiten 1707 aus dem spanischen Gebiet 
vertrieben wurden. Die vom Grafen Aranda. dem Minister 
Karls III., verfügte Zurückziehung dieser Ordensgeistlichen 
bezeichnet die Aera des Verfalles der Missionen, die während 
länger als einem Jahrhundert der Stolz der Gesellschaft Jesu 
und der Kern eines bedeutenden Einflusses derselben in Sud- 
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Als man am spanischen Hofe begriff, daß sich die Ueber- 
wachung eines so ausgedehnten und von den Feinden Spaniens 
so begehrten Gebietes, wie das des Rio de La Plata und Pata- 
gtmiens, von Lima aus nicht wirksam genug ausfuhren hell, schuf 
man 1776 das Vicekönigrcich Buenos Aires, indem man die 
Kolonien, die heute die Republiken von Argentinien, Bolivia, 
l'ruguay und Paraguay bilden, unter einer einzigen Regierung 
vereinigte. Der ersto Vicekönig ward Don Pedro Zeballos, vor- 
dem, vou IT.Vi bis 1766, Gouverneur von Buenos Aires. 

Im Jahre 1778 wurde die Kgl. Verfügung und der Zolltarif 
für den freien Handel Spaniens und Indiens erlassen, welche. 
Amtshandlung man als dun echtesten Ausdruck des „Liberalismus'' 
Karls III. ansah, ohne dsll er in Wirklichkeit ein solcher war, 
denn neben einigen geringen Freiheiten gab es eine solche An- 
häufung von Beschränkungen und waren die Zölle vom Auslände 
so hoch, dal! man, rund heraus gesagt, mit den sog. liberalen 
Gaben garnichta gewonnen hatte.*) 



Ein Königlicher Erlaß vou 1783 teilte das Vicekönigreich 
Buenos Aires in 8 Intendanzen, nämlich: Buenos Aires, Cordoba, 
Salta, Paraguay, Cochabambn, La Paz, Charcos und Potosi. Die 
Grenzen des Vizekönigreichs wurden bestimmt durch den, den 
Portugiesen streitig gemachten Strich an der Grenze Brasiliens, 
den Fluß Desaguadero zwischen dem Regierungsbezirk von Lima 
und der Intendanz von La Paz, die Cordilleren bis zum Kap 
Horn zwischen dem Generalkapitanat von Chile und den Inten- 
danzen von Salta, Cordoba und Buenos Aires, welches mit den 
militärischen Regierungsbezirken von Montevideo, den Missionen 
nnd dem Chaco die ausgedehnteste der in der königlichen 
Grenzscheidung aufgeführten Unterabteilungen bildeten. Der- 
selbe Erlaß setzte gleichzeitig die administrative und politische 
Autonomie der Intendanzen innerhalb der Stellung unter dem 
Vicekönig und die Gerichtsbezirke des Vicekönigreiches fest. 

Die Polizei und die Einziehung der Staatssteuern gehörten 
zu den Befugnissen der* Intendanten innerhalb ihres Gerichts- 
bezirkes, dagegen waren sie hinsichtlich Rechtsprechung und 
Krieg BOwio des Kirchen wesens, tlcr gerichtlichen Überhoheit 
der Obergerichtshfife zu Charras und Buenos Aires, der mili- 
tärischen des Vicekönigs und der Geistlichen, der Bischöfe, 
unterworfen. 

Die Staatseinkünfte bestanden hauptsächlich aus dem Spiel- 
karten-, Tabak- und Pulvermnnopol, den Ein- und Ausfuhrzöllen 
und den städtischen Abgaben, den Steuern der Indianer, den 
Abgaben der Kramläden, der Aichung von Maßen und Gowichton, 
den Gebühren für Prüfung von Feingoldmünzen, den geistlichen 
Zehnten, den Erträgnissen der Kreuzzugsbullo, welche die Geist- 
lichen an den Türen der Kirchen einsammelten und in diesem 
Sinne, abgesehen von den Zollgebühren, dem Stcmpelpapier, dem 
Verkaufe gewisser käuflicher Aemter und anderer Eingänge von 
gröüeren Betragen, einer Reihe von kleinen, unter dem Kamen 
von königlichen Gefallen, Pfründen und Halbpfründen bekannten 
Abgaben, an denen allen der König den fünften und neunten 
Auteil halte, der ihm privatim zukam und welche Eingänge die 
Kästen seiner König). Kammer jeden Monat mehr anfüllten. 

«TorlKtruns fohnl 

Briefkasten. 

01« Gesellschaft für Eriks*«» zu Berlin wird dio Feier ihres 
80 jährigen rUwtehens am Sonnabend, den 23. Mai 1903, abends G Uhr, 
durch eine Festsitzung und ein Festessen in den Blüthner-Sälen 
(LützowstraQo 76) begehen. Die Tagesordnung für die Festsitzung 
ist folgende : I . Kurtor Kuckblick auf die Tätigkeit der Gesellschaft 
in den letzten fünf Jahren. 2. Vortrag des Herrn 
Dr. Albert Tafel-Stuttgai t : „Bericht über seine Reise in Nordwest- 
Chiua und Ost-Tibet" (Mit Lichtbildern.) 3. Verkündigung der 
seitens der Gesellschaft verliehenen Auszeichnungen. — Der Preis der 
Teilnehmerkarten beträgt 7 M. (ohne Getränk) und ist bei ihrer Ent- 
nahme zu entrichten- Die Postkarten werden 
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„AI» Karl III. den Throo beslifg-i war Spanien kdiiiD «lue Macht dritten Itanjres* 
alt re stark konnte ea mit Reibt illnuf Anspruch »arhoB. eine Macht ereter, Haok'es 
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Dam iru^ Kart« persönlicher Charakter aetar *lel l-al , er wurde wi-frm »einer Auf 
richtigkolt fruchtet UDd wegen feiner Tatkraft feTUrehlel. Kchon all Mensch utand er ! 
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.t'nter Karl IIL wurden auch diu ameriHantecheii Kolonien mm ersten Mal« 
nach* den Oruudaltzen einer welaeo und liberalen I'nlltik behandelt Mierin »Ucb daa 
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Thron* saB tagen unaero groSen Kolonien beobaihiel». Während die Gewalttätigkeit 
i;««.rir« III Iii Ion brluaihen Kolnnicii den Aufruhr echuitc, »ai Karl III. eifnj da 



gliedern, gegnn L<igitimau\>n als solche, in der Zeit von 13.— IG. und 
IS — 10. Mai d. Jb. in den Geschäftsräumen der Gesellschaft, Wilhelm 
straße 23, (vorm 9 -12, nachm. 4—8 Uhr) vorabfolgt. Die List* 
für da» Festeeseo wird am 19. Mai abgeschlossen. Besondere 
Wünsche bezüglich des Platzes beim Festessen, die soweit möglich 
berücksichtigt werden sollen, sind rechtzeitig mitzuteilen. Die aus- 
wärtigen Mitglieder, welche der Feier beizuwohnen wünschen und 
sich unter Kinsondung des Betrages (7 M.) bis zum 19. Mai (Adr 
Gesellschaft für Erdkunde, Berlin SW.. Wilhelmen-. 23) 
erhalten die Festkarten zugesandt. 

rMk«iiaM«llaiifl S*r Paalar und LeScnaarea ladallrle. BuekbMml wad ter- 
wandttr Bervfa, Terbundea mit ainar Maai'lnn<>u. uml MalcTial-AuaatpHung. tpip 
bia Inkl. |;. Mai ISOS In der i'bilharK&nie xu Eterlin. HerntiniecralraB« ier- 
AUttAllct Ton der Iterlinnr llurbblnilcr'lnnuuir. 

])uroh dleae AuaaleUune; bat mich die Berliner Bnehblnder< Inuiunr ein VerdienKt 
Ul^fcro erworben, alw ale nii-ht ourdrr BuebMn,lerei und dan dieaer Trrwandleu Ge- 
werben ticlpgi-nbeit ergeben liat, zu teteen, rw die deutKcba Indualric auf dioaen 
fl.-l.ieten lei«4eL, aondeni ilte AuaatcjtunK lad aneji erkennen, dafi ein wichtige« 
Klelitf ewcfti,. im Ilundr mit den KoruehrlUen der modernen Teehnlk uml unlerwtUUI 
vr.u oent.f-ltM'n kl.-b erfr.lffreli^h eegcrjOber der liroBindualrie uoabhlüigi|r zu be- 
haupten Termiff. vi* ja dtee auch aiiR der Rntwickelung zahlreicher anuerer Klein' 
fowarbe nrfrenii^berweisa berrorjrehL IIa iat zweiielloa ein berTorraReader KHolp 
,ma*rer heult|ren Techniker, durrb VerbeaRerung der Arbelunnpihoden, Vervoll- 
konanuiunf der ArbelU-loiluna;. VerbeaReriiiie; der Wcrkzeuire, Mchaffanf kleiner Kraft, 
inowreil wie kleinerer fUr clan Han-:lweTk verwrndbarar zcuDell uwl zureriauig* 

itanuit« lUr eiwi,* (iroCc^ galt, nine refrelmkfiiire monatlli'bi 



bersiiAI>'ll^ti. Hui .lie liefonnon, die or vorhatte, doato leichter etnnifübrea 
HeMi'liwec.l*<n iler Kotonn-n abzuhelfen tiiei.-h im folf^oden Jahre wurde de 
ioiil-^b<;ii Ium'Iq frr-ii>r llundel zugestanden und zum ersten Ma'e durfte ihi 



anzer 



Waretirel.'tituin tu ihri^iu eiirenen uihI llirer Nachbarn Nutzen int-nlaul 
)t> allen Kolonien wurilno gruüe Verbi'aaer iiiigen einjrefllbrt, viel« dl 
rirblmttrcn abi^w-hafft. <lle Tyrannei der Beamten ireztljrrlt und dem Vot 
erl**ichti-rt Ktidll. U Uli, nai-hdcm dar Freihandel auf den amerikaninc 
Krfiilp; piit)jt'fiiiirt w.irdcn. wionIi* er auch auf den auienk&niitri 
auNiederl»! i die Hafen Poru* unil .Scui.paaieii« wurden a;et>ffnet uud ao 
diei^r horrliclieti Ki.loni«'» ein mächtiger AuttoU fwgebon: hatte doob 

HC der Mrr.srh, 



ztw/< 



rdao. 
kendo Km 
eine lAateti 
i lnacln nut 
Konlltiem 

a Na! ut aie 



mit (i 



w aJt 



reicti r>M.-li*ffen und uur die jmw*l>e Kin 
der Arttiut ,'Tball«.n. 

Alle« <tlen wirkln tult r.'IDender 8chQeJI« auf daa Mutterland zurück. UaS 
•lau alte Sjmt.'i» den M»not<o1a kaum durchurocheo war, alz auch ecuon der spaziiaehe 
Handel i-ich hol' und fortwährend beeeerte, die Auafuhr und Ktflfunr eine ftob« er- 
reicht balle, wie «ic aelbat die Urheber dar Harorm kaum eraartet bauen; die 
Waren, hiefl c-r. habe >b 
facht nnd die Ritreiirien ri 



by Google 
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Wnktf.iEtnuchiann dt« EntwicVeluagsfabigkoil uml l'iiabhangigkelt de, 
K-|»tnlndttstrl.. gegenüber dem groBuxlustrtallcn Il«lnebc and dum GroBkspitil ge- 
•tkrkl iu haben Sacb. der betreffenden kl.lngewerblieben Hetrieb« ist es auu 
suf tsnossensrlieflliroem Wege durch billige und gut« Rohmaterialien, AuhKI 
groler Kraft- und Arbeitstnaschlnen. wdrbn Ton den riwlun Kleinbetrieben 
benutzt werden, diu Vorteile dH ürotlbctnobee sieb «u «gen «u tarnt 
Mehrfach hatten dien* Kleinbetrieb« »Ich au.sh zuaaaimeng«sebloaa«n. um dm Ver- 
kauf lhr«r Produkt« auf geineinaehafUlch.- Koston zu betreiben, w i-nnoSMuscbalV 
siobes Vorgeben, «»lohe« allerding« i»it gr..Bon Scriwiarigkelun verknüpft tut, wie 
mehrfach« KrfsbniDg.-u geehrt haben. 

Ks ist bekannt, wTe in der gedachten Weis« u 
" a illlfhraM.rbln.Ti «Ich Ml 

Wer Gelegenheit gelKlit hat, die 
Bit einigen Dezennien zu beobachten. •!< 
Anerkennung tu zollen, dll in de» Vervollk 
Ii« duitarb« Industrie an die Spitze dar lerlsuiugen grab 
EnlBUmi Kirvhoia, RHU und denn Knrtigono**-» gebllhrl .. 
der ton Ibnen geforderten Klrlnlnduetrlan, «ondern die*« leitenden 
sirh ganz besondere auch beraehllgtr Anspruchs auf 
l.cb«.. liamtdnscbaft gewiehert, indem »I« zur »..sialen H 
Berufs- uud dewerbekiaasen bolg-iragiw und dareo Pr 
11*1 wie in der Klempnerei, »o tat es euetl lielfath in 
■4MB, oamenllirl, in Naensen In der TWblarel. In .1 

blung rrrofterer Sägewerk» veranlag! habon, in denen ale für ibre Klein- 
lie r?utrbr.t1«r zu.. bnai.lv« und lorrn.n. kann man Aelwllebe, iu. a. 

i ID dar Uruckerei fordern kleine fressen die Kaistrnz 

li u. a. 
der Glae< 
. um den 
üsrweigr «erden be- 
tou Staat und Koro- 
gc- 






Auf solche und Ihnlirli« W 
■ . obige 
KB. Ib 

.v.igenujerk iu richten und d« 

Dal» in der Ausstellung nicht 
sag» schon der Xamo. der der r'aebauaslall 
schließlich auch rml einer Iliirhbüiderau 
kaum zu vermeide« gewesen, ueben den 
nio.en auch diejenige« verwandter Grwer 
..lilieolkh ist die Bu. llliit.de! 
Mindell last Jo.J« groüere 
•i-'.l in faat jo.l. 
■Ball um die 

«■Wider und dargl. «u be.lru. ken. 



-aandter Grwerbszweige mit zur .schau iu alelleu. Ueun 
Irrel doch aufa engste u. a. auch mit der Druckerei icr- 
e Druckerei verfugt Uber eine Huclibluderei. und ebenso 
Buchbinderei kleinere Druckmaachinen in Tang*««, nicht 
un und l'apndeckcl. Kalender. Anstchtakarten, Reklame. 



Schriftsatz* m fixieren. 



i gewisse Zweige der l.edejti.dustrie Man 
dien ron Albums, Rüche nuapprn, Papier - 
vorsrhlodrnsuNi Art Vlelfarb und Buchbinderei*!, 
rtaltet, wie u a. die der Klr.nn l.llderiu * Bauer tu 
i Weg. »eichen daa Kleingewerbe, gestützt auf grüner« 




speziell 1-elpzig «Urk 
aphlachan liewerb« 
rlel Anragung und 
dall niebt nur fllr 



eilt«! k-l . 
»ohr wohl 

nur Karl Krau»« In I-alprig, Chr. JlanafeM In l*lp/lg- 
in l^alptlg A.-f , (iobruder Brahrner In I.. ip/ig mit Ihren 
I- und Kartoiinaganfabnkauon. ihian t^ kcD- Verbind unga-, 



■ «'FWUtU. IBIUEf Ul* . TllUllk!* 

Vi er aueh Berlin tat gut rertreten. 
i.iag. ,u.|lt hat. Ander« Beniner 
Ein« «ebr bemerkenswert« Maaehln. 



Alle die«e rVinen rerfllgen Uber prachlroll auagealattale Kala].«*, 
wir allen unseren aualHO.lla. han »"raun ten auf daa dringendste cm- 
Wir gewahren ferner die Krti.ugnlaae der SchriftglrUerel Ton Schalter a 
In Leipiig, die Tlageldruckpr«*«« ron KoekaUoh t Sohnaldor In Heidenau 
dl« l'rodukl« der HiebaU. h.t, Karwanageofahrik A.-U. Dreadan 
, u. a durch W Woblaii. d.w l-aglniar-Maa.-hinei, 
Auaal-Iler «nid lioorg KranB, l-aul Mauer u. «. f 
Maaenlne flllirl die Maa. hlnanrabrlk .lobannlüberg (doli. n. 
Zahlrelcb »ln.1 dl.. Anb lm-, Kandel-, KUkeUler-, Kartonnagen- und Kleb.- 
Briefumachlag- und Kuv«rttua*c!ihi«u. deren nielirer» «on l»t»ter«r Art in 
I aind und «raUuollehe I.«i»lungec d-in B-sui bar vorillhren. B» alnd die« 
intereaaantesten auf der AuantallnnK vertrelenen Maf.hlnen Priig-prwaaen, 
M«nBenjaaeJiinen,Numni«rl»r-, Herfoner-Maacliinen. I«cb-und llruckfreeeeo, Stempel- 
»pparate Mir Wareuaumeii houtigen und dergl. niixl dulaendweii« »orhanden. 

Wie bereita b«r«orgehobea w;ird». trilt die Buchbinderei vielfacli als Kunot- 
r^werba auf, i=od wir kUnnen nicht umhin den Slullcartera ein beaonder«« Kempli- 
^ent für ihr« actione« Rmalldeekel iu machen EiubKnde mit Handvergoldungall, 
*ch»n getatrhnele Diplome, prächtige Göhl, und Farbendrucke cnnpreehen auch 
t«n welteatgebendeu kliuetlerischen Anforderuniren, und e» freut uua konalaüereu IU 
kiMinnn. das »ehr taJeotTolle Kunstmaler mit kuuatgwwerblichen Illultraln.neli der 
buebliinderei ihre t^istungen zur Verfügung geetellt haben Wir nennen hier ab- 
Mi-htltrb keine Namen, londern verweisen auf den Katalog Auch ilie Elektrizität 
-ml UalTannplaiiik l'eteu hier rerbllndet und a^s Sihtze der Buchbinderei auf. 
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Keine geringer, ala dl« A. K. G tat in dl. Schranken getreu«. Mit Hilf, der rar- 
beaerartan tlawhlnon und Werkzeuge fabrlaieran ein, ein« A . «steiler nicht nur 
prachtvoll« •'•rgaznanlcluhllodn, aonrnirii alhs Arten vou tiBeebkftablltbern. wi» 
u a. Otatebdchar für HmI»!«, MuauirbHebcr, Koembdchor, In welch letzteren 
Klefenaubl. Zunipc t Co. In Berlin auilarordeotllch Tilehilge» letata«. waa ja 
denn aueb urhi et orbi bekannt l«t Hier haben alr aa mit «inem sehr oa 
poitf»hlg.i. Bau«« zu tun, watcbM auf .l.m W.llmarkt« berwlu gut bekannt l>t 
und arkennen IJutl. was aua der Bui hhindorot »gemacjit ward.n kann," 

Bei aolchen Leistungen sind Sebriilmaterialien aov te auch liravtlreil uiebt zu 
entbehren, und wer dia kllnallerlacb acbOn auagcfQhrteu Gravüren aua Glocken- 
raetatl u. a von Ijornemann * l'o. in Magdeburg gesehen bat, .1er kann nlcbt ander« 
ala sich anerkennend Uber die Lautungen dieser Branche auszuaprechen. Hafl dies- 
falle auch die Pbotogravtlre-Anstallen sowie die Fabriken f'ir l'räge- und kleasiog- 
platlcn. Walzengravtlren. Huntpaplci- Tapetoowalzen usw. rur Geltung gelangen, 
erscheint solbaU eesiandtich. Ks ist geradezu erstaunlich, welch« groll. Menge von 
Bllfsg«w.rhen mtt der Kntwiekalung dar Buchbinderei aufa ongslc verbündet und 
verbündet! sind, i'in davon ein ricbligea Bild zu bekommen, werfe man noch eioen 
Blick auf die zahlielchen ausgestellten Ma«enr und Warkieu^ra, Aus«tanttnetsar.r. 
Heiz- uud Kuciiapparaie. ~ inebrfacb tnll KlaklrtzlUU betrieben — Buchbioderpinsel, 
Karbcnrentutubpr, Kelulgungsll^lnin.etita Jilr Buchbindereien und deren Maacbineu, 



Bes.Iijks' 

Mit Bezui 



Seh 



ifarelcn für Kuehblndarmaaebin.n und - Werkzeuge, 
•len Isl es litr dl* kniisuiuatoruu-hc Bodeulung der Bucb- 
iao ein. We.tnrtua wla die Vereimirtcn Schmirgel- 
Hannover-Hatnbulz. »n unserer Ruchblndarauaatellung 
st. l'appscheervn, Scbrifteu aus Blei- und Maaaiug sowie 
i, j.» aogar feinen, /wiru.*. Bsnder tum Nahen und Heften 



jasierwar« 

dl« Sel.Ielfei 
hindere! cl^trakt«rislisi-h 
Masehlneii-Kahrlkeri A -Ii-, 
«ich uinfarigreicb betelitgt 
/lerralen a^s diesen Metall 

der Hilchvr, Sbiffgaze u deivl. m sind eb^lifaiie ausgvutleilL 

Dali auch die Artikel fflr «len gesamten Bureaubedarf nicht r*hlcn ilurfeo, liegt 
naho genug, und Möbelfabriken, wie die von stotzonberg in i»o«, zeigen ein« vi. grolle 
Mannigfaltigkeit prakuseber Möbel, wie solche in allen modern aiugwnchlesan ga- 
scbkftlli-hen wie staatlichen Verwaltungsbureaiix kaum noch enlbehrlich aind. Dazu 
die Kasten für die Begister, Brlaflagcr. r'ull- und andere Federn. Klau.n, Reionkcal. 
Beten, Schwehebleistifte, Kadlet guintnis. llnefwagen, Nürnberger Bleistift.- roll dar 
bekannten Kehwanenmarke, Notltblicher. Tagehdcber, Buchhüllen, BriefiaaVcbaai. 
Srbrcibllathgarultureii mit allen nfittgon und auch mancherlei entbehrlichen Aua- 

Auch rrHiislonsinstmmenle. zahlr.-i.be Ap|sarate, ranthograpbe». allarlal Hufs 
millel fllr Zeichner sind ausgelegt Die KeiUzeugfabrik von F. E. H..rtal C l'o, In 
■ onnewiiz hd Drasdco offeriert HeiD.c.ig. von 3u Tfg bis lfill M. Knie bekannte 
Berliner chernigraphuvehe Kunstansvalt liefert ITagvplalleu in 
druck. Hebrrbaupt sind Slelndruclrfarben aowia Lacke in er 
banden. Hau dabei Alexander tirubo aus l.elpzig sich bewogen fand, i 
Manier in daa rechte Lli-ht zu aiallen, ist bei der anerkennenswerten 
dieser Kirrun wohl verständlich. 

Auch die Schreibmaschine fehlt nicht, und von kaiucni tlaringerem als dem 
vortrcniicheu Hefner von Alteneck isl ala Vermächtnis seine« erflndarlsehcu Geistes 
die vou itin bliitorlassenc Uiguou'&chreibmaacbioe ebenfalla vorgeführt worden, eine Ma- 
schiua, die durch ihre tei hnische Konatruklion bei sehr billlgvin Preis« flOOM.l exce'liert. 

Das die l'ap i eri od u a tri« in all ihren Sp»t!«.im.-n auf der Auaatelluug 
ebenfalls vertrslc-u ist, leuchtet bei dar nabeu Verwandtschaft, die ala zur Buchbinder. - 
bat ein. Papier« al'er Art. wie auch xablrelcbc 8p*tlaHUtt*n In Pappan, Buntpapieren, 
Ktikatt- und Plaka'.papieren, Pergament-, Hcbr*lbmaMhin«npa{s|>-r*n in Rollen uml 
Bogen sowie - selbstverständlich auch Papiarwäaebe — abctiao wie lAncruata uihI 
Linoleum eäud vertrvteai Die vielfach (.räwll^rV'U 
Hochslein * Weinberg in Berlin durf-eo nicht fehlen — 

Trafllbh und Inusnaaint lat rlaa, waa von dan Vorstebern 
Innung Uber .11« Fachschulen g**agt ut. un.l waa wir allen Intereswetitera d 
empfehlen Im Ausatollungskalalo« narhzuleaen. Aucb Warden die zahlreichen 
und Huebblnder-Zeltungen, welch« In der Ausstellung vertreten aind, über die 1 
halten He das gelungen. Gesamtbild dieser Auastellung eingehender berichten. 

Wir wollten die Gelegenheit nicht vorübergehen laeseu, ohne ins besondere 
unsere auswärtigen und namentlich ilbereeeisehen Freunde auf dl««« In Jeder Hin. 
eicht gelungene Ausateliuiig aufmerksam gemacht zu habe«, Uber deran Gotüigen 

Genugtuung unser aufrichtiger 




Kursnotierungen. 



Rio .1. .laueiro. ... t. ob Wechselkurs auf London 1fr, d. 
Manko, ». t, o*. Siebtwaebaal auf Dwulaehland nt l >!»•>,, 
Valparaiso, f, «s. tu T. 8. Wacbaal anf Londoo »' , d. 

> aVtraw, it. 4 M. NT. 8. Wectuwl auf London «V u d. 

Aires, it. i. U«. Gold-AglO \tlJJ V*X 




6. i 
ab d. an M. 
Shanghai j. 1" , - l.il 
Ibmckoog 1 s«.„=t.»i 
Singapor« ] s" „ a,:is 
t'alciiiw 1. J'.s^lJ» 
■Hl 



f. 6. 




t.ä> 


». i. 




11. 1 


ab. d. = M. 


«i 


. d = M. 


ab. d. -IL 


-h d -M 


t. «•■ t =»*l> 


t. 






». 


«'.—».40 


l- »»,'ia-=t.f» 


l. 


»■.-I.so 


1 J'l^l'.HO 


1. 


t 1.1» 


.. J'i'.=3J« 


■i 


l>f,=.l*M 
X. .\M 


j. a'i,w$,is 


1. 


J-V-7J« 


i. j»;^=w» 


L 


i. r/g—u» 


1. 


»•«-1.1» 


t.--,«=*J>» 




--,«_.,» 


: 


>V-»ee, 



I» s. 
ib. d. — M. 
I. I' ,- J,39 
I. Ii— Li» 
». »V -.J« 

1 r'.-IJ6 



Neue Photographische Gesellschaft 

fEaP Ikliengesellsehan Steglitz 41- Berlin. tjEUp) 

^5^?- gelteste, grösste und leistu-Bsfäliigjl. Jabrik ffir Bronuillier-Jlota,ionspholagTaphiB. ^g^ß* 


Anfertigung 

Kalendern usw. 

Bromsilber - Postkarten 

Tausende von Sujets. 
Zauber- und Verwandlungrskarten. 

AgakUnftB und Bemuiterung durch Abi. C. 


Fabrik phoiographiacher 
Papiere und Film». 

Broms über Papier Guliohtpapierlienta 
Emera-Papier CeUoidin-Papier 
Pigment-Papier Pigment-Folien 
NeK»tiT-Papier Böntgen-Papier 
BromaUber-Plgmentpapier 
BelbettonendM Celloldln-Paplwr. 
KaUtypie Oaobromdrucat 

Ccllulold Roll- und Plan-Films 
Preitlisl« Nr. 41 koilpnlos 


Kunstverlag 

In unvurantlerllchan Bromsllbep- 
photogTaphleii. 

Klassische Kunst. Moderne Kunst. 

Städte und Land80haftabilder 
Stereoskop-Bilder und Apparate. 
Jllkatlrierter KiMtkalaJeg M 1,—, 
Kilalog „Klaattteha Kiaal*' M. 0.50 
durch Ahl C. 



couyvjt 
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BIEBERSTEIN äGDECKKE HAMBURG I 



Stern & Schiele, Berlin S.14, Dresdenerstr. 43, 

Lichtdruckerei und Kunstverlag. 

Extra-Anfertigung von Verlag von Künstlerpostkarten in 

Ansichtspostkarten Uro ms über- Imitation. 

Urolic Kxport- Mu«tcrkull<-kti»ti gfg-'n Ein- 
«i'ixluiie vnn M 3«) oder Aufgabe rrmlt.'frri'nz.m. 
Versäumen Sic nicht vor Vergebung von Auftragen billigste Offerte «u verlangen. 



Lichtdruck lu aUimi N(l*nrrti. D*rT-rlion, 

Uchldruck mit la Handkolarll. 
Miomailnerimltetian Ptlulaimitallon. 

Muaiar rruti« und franko. 



CARL BECHER. Hagen in Westfalen 

liefert all Spezialität: 
Prima westfälischen Schinken (vorteilhafter Rundschuitt) 

nur exportfähige haltbare Winterware. 
Ferner »amtliche Fleisch , Wurst- und 6rmuse-Konserven, Zigarren, Betrinke et* 

Tplognunm-Adrotuie: E»|>ort)i»,ug Iin^-itnwpstinlon. 



T Preislisten gratis und franko. W 




von Poncet Glashüttenwerke Aktiengesellschaft. 

Berlin S.O. 16, Köpenickerstr. 54. 



Flügel 



Gegründet 1863. 



unu 



Pianinos. 



Erstklassige l'ahrlkate. 




Ed. Westermayer 
Berlii SN. 

Simeonstrasse 10. 



Export nach allen Ländern. 



Karl Krause, Leipzig 

Papier- 
Bearbeitung« • Maschinen 



Original - Kaiser - Panorama. 

StuUaiMallla t Hirt*. SL l.oul»: SaMtMl 
BiaasBsa Ks Geld? 

VonUcLaofortNcb^nA^acblft, 
Iltxjr&lT Tiel iu Tenlirnea. 
Flu- Kamen, Hemel bequeme 
Kxlttet.r ToJiseude Anerken- 
ntlUBTo! ZeitffcmäXl er forder- 
llcbl Neu Küielerrai, HLereo«, 
Lichtbilder. Aulnaa»t«u etc. 

I'roafrkueuilel rrnlirt s:erri> Nrjjmtlee kuA 

A. Fuhrmann, Ho(li>l«rnnt, Berlin W.. Paswqf 





Taschenlampe! 

Export - Batteri« 
Elemente 
Glühlampen 
teuchtstabe 

Elektrochemische 
Industrie 

Dr.RlBptPriiUliidf 

I. a 1. 1. 
Berlin S.O. 26 I 




Schuhcreme in Dosen. : : : : 
Metallputz, flüssig und Paste. 
Leder-Appretur. : : 

Chemische Fabrik Wevelinghoven, Köln 2. 




Mewes, Kotteck & Co. 

Berlin N.20. 
Spezialfabrikation von 
Siederahrdichtmasehinen. 
Roiirreinigern, 
Riemenspannern, 
Riemenasfleiern, 
MaschinenschrauBSlöcken. 



Erfindungen 

kauft und verwi 

Inventions-Verwertungs-Ges. m. b. H. 

Berlin, Französischestr. 8. 




Hei Anfragen, Boatoliuugen etc. an die Inserenten bcriene man sich auf den „Eifert" 



uigiti 
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Berliner Electro-Mechan. Werkstätten 

G. m. b. H. 
Berlin S.W., Ritterstrasse 70. 
Fabrikation erstklassiger Sprecbmascbinen u. Schalldosen. 



Solide gehaule. aikK.tblioaii 
anerkannt best*« Fabrikat. 



•Ii für don Kiport gearbeitete V > ' 

>h-t Oarantie < ruhigen k Iclchmss.lgrn 

Qangea. 

SekTaS, 'l 0 "*"' *•»*«•""•" V»nntimodell. .„Irr Schalk*».« 
Beeil oir.hlk.nuen. Tertang.-ti Sie bin. SÜSESttt uu<l bin.« Mo 
ferner Tor Rmllung toii Onir*.. imimi „„en KaUk. L - iu 4 .Hpmban 

mil ••deutend herabgesetzten rlIndl.rr.rel.eo eTniuholen. 
Wir liefern U Nproctmaecbinen mit Tonarm ima Bruttopreis* von 
Mark 20,— 
an mit sehr hohem Rabatt. 



! 1 



Kentho! und Jtotifte 
pharraaz. Präparate. 




H. Schlüter 

Maschinenfabrik 

Neustadt 

am Rübenberjre II, 

fabriziert 

Lochstanzen 
und Scheren 
seit 
40 Jahren. 



G. Klingmann & Co. 

BERLIN S.O., Wienerstrasse 46. 

Established 1869. 

Manufacturers of Horizontal 
Grands, Upright Pianos and 
Combined Player Pianos. 

aUkforCatdognesforoQrnen-InterinrPlayerPianoa 



Badractta BOnater 

C. B. Pattberg, Vohwinkel Iii Elkirtcld 

fabrlllart ala Spcilalllal: Ballband. Krselt und 
s.-htiri.r und billiger all Llltaa. Usulre-Blnde- 
baat für Oartuor. aat Imitiertes Stroh für 

Hut- und KorbgeOeehta. 



Weklßme-R.nd 



Nassauer Drahtwerke 

Nassau a. d. Lahn. 



Black gesogener Ki.au* 
aad SlejhMrabl in jedem 
Facon u. in jedem Zwack, 
•ueh reriirikl, eerkupfert 
e»e .ba»oo.l»r» Sie*- Sllft- 
un.l Blnmemlraht. 



Nlaleu u Iirabtsüfte allar 
Art, boaoo-1< r . Zigarren-, 
Portemonnaie-. Schub- 
und Fonnerelifle. 



Feine Drlhle und Stilta In all.n Metallen. 




Johannes Klant 

Papiergrosshandlung 
Berlin S. W. 68. Ritterstrasse 71. 
Papiere aller Art. 



i 



Flaggen, * x x x 

Rclncckc, Hannover. 



Erstklassige 

fuxuswagen 

aller Art, Itkiiaeiuckjttt 
Inikctlrititirtwaift, 

Pferde- u. f. Handbetr. 

Bernstein & Enke, Wagenbau, 

Barmen (Rhld 1 




Berlin SO., Schlesischestrasse 6, 
Treibriemenfabrik. 



Neue Gasbeleuchtung 

Ohne Röhrenleltunfrl 

Hüffe tranaportabla Oaa sclb.terzeugende Lanspea 

liefern daa hatlate, billiget, und reinlichste 
m m mm Hlr Haue. Fabriken, Werlt.tJtt en, 
LlCht Re.taur.nl», Udrn, hlsbahnen. 
™" W "" CUrt rn. Strusen u. e, w. 

Jede Lampe »teilt eich daa nötig. Oaa aelbat barl Kein Dacht 

Transportables Gasglühlicht! 

V 5111 £ er Hrs.tr Itlr Kohle njest 

Sturmbrenner für Hau lau und Arbeiten im Freies. 
Lampen toh 1 Mark au. IUtutr. PreisluHeo gratis. I 

Qebr. A. & O. Huff, Berlin SW., Johannilerstr. 11 F. 

Hoflieferanten Hr. SJaj d. Kaiser, u. Könige. 



I 

C 3 



Paul Opitz 

Mciallsraran Fabrik 



Berlin SO., Reichenbergerstrasse 51 



(»egrll 




dal I 

Fabrikation rnn Galanterie- 
waren in »eredclie« Zink, 
Blei und Zlnr.rjuts 

Miuitageguss fllr l^lnriirii. 
Blech- und Lack Ir -Waren 
eigener Formen. 
SiaiialltiUn: 
Ta'elaufaltlie.Fruchuclialen. 
Stau. lubreu, Bchreltitruge, 
Hptesrat, Thermometer, 
Keurh«erTi<-e.Nipp««,Aaelie- 
fti'baleu.i'botof rauhte stan- 
'tar, Album. Staffeleien uaw. 
Eiport Meli allen Kultur 



Weitere Verbindungen 
arwQnacbL 




Otto Spitzer 

Berlin W.30 n. 

fltrlk «Jtntr Bkli|rqan»kir aad 
■ptlKBar artikel. 

Suez. Konkurrenzl. J(euheiten! 



I. flosenztoeig, Berlin K6. 43, 

HornkammfabHk. 

Lieferungen nach dem Aualande nur gegen ror- 

herige Einsendung eon Kuml 

Billigste Itezugsquelle von Kummen jeg- 
licher Axt als: Gummi. Cellalold, Elfenbein, 
Metall, Schildpatt, Holz. 




Keller & Co., 
Chemnitz i. S. 41 

Armaturen u. Pumpprfabrlk. 

Luftkompressoren 

I -per ei Sriiatn 

für Ifand- und Iiiemcu-Autncb 

Nassluftpumpen 

mit direkt eingebautem Kln- 
•pHW-K nudensati i 

Höchster NutzefTekl bal 
bedeitenden Leistungen. 

äiüiidige Lieferungen au ersto 
Firmen de« Koiitineals. 

Billigste Bezucsquelle. 

Froanakla portofreL 
Verlraiar gaaurlit. 



Neue Weissblechabfälle 

dechets de fer blanc — tin scraps — 
hoja de latta — rltagli dl latta 

übernimmt vorteilhaft 

Meyer Cohn, Hannover 11. 



Srnst Duby 

Eit.mr.tr. SS ßetÜn K< f '"«»«tr. SS 

Uebersetzungs-Bureau 

Speziell technische Uebertetziegen in 
•IIa — und au* allen Sprachen — zu 
massinpn Proleen 

Vorzügliche Referenzen, u. A Oeuttche 
Eiportbank A.-6. 



Bei Anfragou, Bestellurigen 0 tc. an die Inserenten beziehe- man sich auf den „Export*. 



LOO 
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Tinten- 
Tabletten 

Schutzmark« 

„Welt -Taube". 



Kein Rosten der Schreibfedern mehr. 

I.ichtboHl&ndiKC, amtlich geprüfte Tinte. Leicht« Herstellung. 
Kopierfählsr, schwarz, rot, blau, vlolet und grün. 

Anerkannt beste Tinte für kalte u. heisse Länder. 

MuBtorkästchon (20 Tabl für 20 Glan Tinte, Karben nach Wunach 
fflr M. 2.50 Voreinsendung nach allen Ländern der Erde franko. 

Ein 5kg Paket fasst 110 Llr. Ti nie n-Tablelten 

(per Ltr. schwarz M 1,50. per Ltr. farbig M. 2,50) ab Hannover. 
Prospekt« deutsch, englisch, französisch, spanisch. 

Gebr. Duve, Trockentinten-Fabrik, Hannover 25. 



PIANOS 



jllex. Soffke * Co. 

Berlin O., 

Markus-Strasse 18. 

Spezialität: 

Bessere Exportpianos. 



Gust. Rafflenbeul, Schwelm (Westfalen). 

Metallwerca- eaelMiecSftatalabelk. 
Knoptbefeetlger, HoaonknSpfo, Schuhknöpfe, ReUanJigol, 
Werkzeuge und Maschinen für die Sohuhtabrlkatlon. 



tf#tTT fl« TT fi 



Hildesheimer Parf umerie-Fabrik 



Oegrtndni 1883. 



Wllh. de Laffolle 
HILDESHEIM. 



Gegründet 1838. 



Speziell eingerichtet fflr den Export und durch langjährige Erfahrung im Export 
g»«chlifte mit den Marktverhlltnissen fast aller Linder der Erde auf das Genaueste vi>rtniut. 



KABELFABRIK 



Michanische Draht 



DrahUelle, 

Tnuuirol^ititwn, Auf* 
• lifo, HeirwerkaMuO, 

Duuprptluftell«, " 
bihiuetla, Hlltaebl 

•eile, II . k -."l „i |.r: 

ScbifniXAuiri'rk eto. 



'Drahtseile. 



IANDSBERGaW. 




u.rlanfseilerelifiic^nedri 



Tran«mifl«lonr»seiIe 

»um MantlA, btd. Hohleu*- 

Und anfelhuerto HanfUui* 
ImiirU^n. HJuifdrmbUcilo, 
«Usrhmlnra tlc 



Automobil-Luxus- und Geschäfts Wagen-Fabrik 




Spezialität: 
Personen- und Krankenwagen. 

R. Klevesahl & Sohn 

BERLIN N.W. 52, 
Alt- Moabit 133. 

1 1 Telephon H, 3849. — 



Q. F. Opitz, Lampenfabrik, 

BERLIN S. 59. 

Petroleum-Glühlichtbrenner „Kolossal 66 



la« d. 



ist«. 



Man verlangt bemustert« Offerte. 



i Jj 

LÜ Cd 



09 03 

-° E 



Jmmalin 

mit dem Auflraner 



bester Sthuhpuiz 



CO I 

S S" 

CO w 



CD 3. 
er £ 



CD 



Chem. Fabrik Eisendrath G. m. b. H. 

Mettmann, Rheinland. 



Bauartih>l-r;ibriK 

A. SIEBEL 

DütselrJorf - Ratb und leti. 

Gegr. IS 65. 
. Teer u. Br-ruol Destillation 
2 Ckemlsche Fabrik. I 

\ £afaslacke^ ; 



5 in allen Farbtönen 

* lum Anitrlrh von 

Holl, Metall und Stola. 
1 Dachflächen etc. 

Preiptkt 




Prtip.kt« kett.nlriil 



B. Lange 

Berlin W. B, Französischestr. 11/12. 

Import. — Export. — Kommission. 

Elektrische Pianos „Pneuma" 

o. «. r. 

Alleinige Fabrikanten 

Kühl & Kiatt, Berlin SD. 16 



-£ Arnold SUssmilch, Leipzig. 

5 i Luxuspapierlabrik. ■ 

Monu-, Tisch-, Tan»-, 
Einladung*- u. Gluck - 
wunsoh- Karten |tialcarae, 

«rrtobsitt- iH licttiiti brUi. 
Anaichts-Postk arten 
IiHiIi ChmsilltUimHi UtiittrlM- 





AUe Sorten Oel-, Aquarell-, 
Faxben, 



Spezialität: 

Tempora-. Gouache-, Gaseta- pp. 
für künstlerischen-, Schul, und Dilettanten 
Bodarf. Malleinou in 50 Qualitäten, 
•amtliche cur Malerei nötigen Uten» 
Illustrierter Haupt-Katalog von AiO 
franko. Export nach allen Landern 
Die Fabrik besteht seit 18S9. 



i, und» 

■aal 

am. 



Bei Anfragen, Heetellunfren etc. an die Inserenten beziehe man steh auf den „Exserf. 



1008. 



Bromsilber »Postkarten 

Anfertigung In Spiegel-Hochglanz, Matt und FarbentBncn. 
HkW~ Auch kleinste Auflagen. "M 

Vergrößerungen, 
Moderne Kunstdrucke, Retouche. 

Sorgfaltigste Ausführung. □ Schnell und billig. 
Muster und Preisliste postwendend zu Diensten. 

Photomech. Kunstanstalt A. Jahn Ww. Nachf., 

Charlottenburg, Krummestrasse 14. 




| ..HANNIBAL - PUMPE 


^ i 

aaVmnnmmVHaBMBammmmaMHBalnnnnnB 


■tfiTund Auslanxlpattnte angemeldet. 

Vollkommenste ufidluverlässigsie 
Membran ->5aug- 
und Druckpumpe. 

Weder Klappen noch Tellerventile* 

Nur 2 Kugeln! 

Leistung unerreicht! ' 
Versagen ausgeschlossen! 
Jede Lieferung eine Referenz! 

P C. WINTERHOFF 

DÜSSELDORF 57.m 

Telegr. : Eisenwinterhoff. 



Tüchtige Vertreter gesucht. 





Knallfix: 



(Detonator) 

Irightcninr. shot: 

InilUpfltiMbl» f'tr eyelbts 
um! autaaiobllUU. 

Frlghtenlng »bot: 

Be«t protection eyaliut 
»lUtck« of aojr ku»d. 

Jeslinr, artlcle: 
Populär •■uitnuli Iii. 

Pertectly harmleee. 
Prlce p«t 100 . . M. 45. 



Wholesale: Connex Company, Berlin W.35. 



rlldauer * t~ r \ ■ 
, hoch it er - * 
«beute 



3 PatenUr.illicb geschützt. 



Hydraulische 

„Debo" 

Pressen m Trauben 

und Obst 
in allen Größen und Systemen. 
LMtM|ilUl|ili liltir iir Irtinirt alt lüritrta. 
itm sainutra Prtnitrbt 
lieber 1000 Stück bereit« geliefert. 

Bretklaealge krferr nun. 

Spczlalfabrlk für hydraulische Pressen. 



Neusser Eisenwerk, Heerdt b. Düsseldorf. 



Messing, Kupfer, Tombach, 
AUuminium, Bronzen, Neusilber 



in Blechen, Stangen, Dräh- 
ten, Profilen, Rohren liefert 
Torteilhaft und prompt 

F. Koilitidt. Mo. Ooitlr. IS. 




Anatomische Präparate 

iua Hartmasse, feinst koloriert, in natflrl. D»r- 
■ t-IWmg. sowie natflrl. Knochenprlparate und 
H.udagenfiguren für Aerxte. Schulen, Institute. 
Krunkenhlueer etc., empfiehlt für Export und 
Wiederverkauf. Solide Vertretung bei hoher 
Provision gesucht 

W. Förster, Kunstanstalt 

Steglitz-Berlin. 





TlerkopHormtn aller 
aaitanfco. 

Collier Artike I. Bodenwelle. Salon Dechen mit und 
ohne naturiliilerlen Hopf, rellpraeiritlon. Geweihe, 
CenOme, Tropinen. auegeitoptle Tiere ohne und 
eilt mechan'icher Bewegung D R CM, tur 
Seheuleniter. Reklame 



Töpfers 
Toilette-Seifen, 

nach Konuniuart, lind Schönheit«- und 
Oeeundheita - Seifen allerersten Uunp-», 
ohne Konkurrenz, garantiert ■odemn. 

Carl Töpfer, 

Reraminwerke Leipzig;. 

Vertreter aa allen grösseren Platzen Deutsch- 
land! aad für da« Autland gesucht. 



Kerztlicbe und Badeapparate. 

Vihraiisntapparata jmlar Art. Elakir. Lichtbilder. 

Torzuglich verbessert mit Ir.tensivbestrahlung. 
Apparate für kohl*n*a*re Bäder bei geringem 
und starkem Wasserdruck automatisch tadel- 
los arbeitend, schon für M. 80.—. 

Otto Bihlmaier, RariebeuF - Oresden. 



tr 

für Tropen auageröstet, Seetransport 

auahaltend. 
Erfinder und alleiniger Fabrikant darin 
| den Tropen seit vielen Jahren bewährten | 
Dachleinen. itoeb) 
Weber-Falkenberg, Berlin S.W. 



Bei Anfragen, BeateUungeo eto. an ho Inserenten her.iehe man sich autTei^Eiaert''. 
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Abt. II. Spiritus-Gas-Schnellkochherde, 
-Heiz-, -Brat- und -Badeöfen 

I. Range«. Marke „Fortschritt**. 

im allen Teilen ae*eut. oaicnum. Hehrfecfi prämiiert'' 

T'i'WrtrifTl Alle« WarW l >•.*<■« r«i-no (Jr'.-mt.- Ku I«. -IiIm iL 
Obus Docht «der aoueUfo Eioen^unf en, Kqpillerbiwr 

Abt. I. Wagenlatcrnen aller Art. 

Neu! Spiritusgasbügeleisen Neu! 

Allelnl.e Fabrikanten: C. Albert & Co., Barmen. 



TclegT-Adr.: ZrllrrkhcItBcrlln. 




Wasserdichte Segeltuche, Pläne 

w Zelte -Jabrik 

Hob. jteichelt, Berlin C. 2 1 



ttliutrtrte Zelle-Katalog gratle. 





Gebrüder Brehmer 

Maschinen-Fabrik, 

Leipzig - Plag witz. 

Filialen 

LONDON E C. PARIS 

II Oi<7 Road. «ö Quai Jimn»p«l. 

WIEN V 

Wiedner Haopuir. M. \Mi; 

Draht- und Faden- 
Heftmaschinen 

für BQVh*r uud 
BroMcbüren. 

Maschinen rar 
Herstellung 

ran FalUchachU'lu und 
Cartouuairea. 

Falzmaschinen 

für Wcrkdmok 
und 
Zeitungen. 




Blei -Armaturen 
und Apparate 

für die ehem. Industrie. 

August Schnakenberg 

ßarnien-RitlfirshaD'e«. 



1 


r 


r 




cl 


k 


e 


IH 


a 




rn 


a 


r a 


t 


e 




^ für alle Materialien und 

Petry & Hecking, 1 


Rückstände. 
Jortmund 


E. 



Verlangen Sie 

meinen neuesten Lederwaren Praest 

Kataleg IM gruua und franko. 
Dorulb« enthalt ein« A n al««« dar 
gütig-barsten Vlualer der dlosjahrlfex 

Sateon. 

Adolf Rosenberg jr., Lederwaren-Fakrik. 

BERLIN, Oranicmtraaii- E. 



♦ ♦♦ 



Wilhelm Leo'« Mach.., Stuttgart 

L SpedaereecMrt Mr BackMaaeTel-Boaart 
■■•oalnen Mr Buchbinderei und Canonnega eigener KonetruktieB «ad }«daa ander* Fabrikat 

SU Original. Preleen. 
Werkzeuge und Aspirata aller Art nach eigenen bev-ahrioa Modellen. 
Gravuren, Sabrinas!, Stempel etc. ft> Band, und Pi ee a i erfoldmuj. 
r In Materielles In reichster Auewahl. Ceaapkte Einrichtungen auch Ar Aeeleenl-DYuea. 




Wilhelm Woellmer Schriftgiesserei 

und Messin gl inien rab rik, Berlin SW., Friesrictsir. ttt. 

Complctlc Buchdruckerei -Einrichtungen stets am Lager. Cataloge und Neuheiten- 
hefte stehen auf Verlangen gern zu Diensten. 
Fernsprecher: Ami VI, 3051 • Exporthaus I. Ranges ■ Telegramme! Typcniim. 



I 

i 
I 
I 



BOMA 

Äpparalenbau-Gesellsciift ■ ■ i 

Berlin S.O.. Schlesischestr. 20. 

Fabrikation von 

Sprechmaschinen, 

He;ssluft Ventilatoren, 
Heissluftmaschinen. 



Bei Aufragen, Bestellungen ulc. uu die Inserenten beziehe man sich auf den „Export". 
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Beleuchtungsgegenstände für Petroleum, 
Spiritus, Gas, elektrisches Licht. 

Spezialitäten: 
Petroleum-Kocher „Champion" Petroleum-Heizöfen „Titan", „Rubin", Petroleum- 
Glühlichtbrenner ,,Aida'- (unObe/troffen), Petroleum-Luftzuglampen (belgische Form). 
Spiritus -Kocher „Bengalis", Spiritus- Brenner „Bengalis'', Spiritus-Starklicht- 
lampe „Bengalis". 

Reichhaltige Speilalkataloge In deutsch, englisch, französisch, spanisch gratis 

und franko. 

Speziell fBr den Export eingerichtet. 

J. Hirschhorn, Berlin S- 0. ?! 

Telegramme: Keroslna-BerUn. 



Preu55e&C Q Leipzig 

Bwlibindereii'KarloHageirMasdii!«'! 




Patenlleti Im Inland« 
und Auilinde. 



Neuster und bester Klavierstuhl der Welt 

„Stelle patent". 

„Stell* patent" tränke«' nicht, bietot absolut sicheren Sita. 
„Stall« patent" verstellbar durch einfaches Anheben. 
„Stella patent" vielfach prämiiert. 

„Stelle patent" von vielen ■nwulimilti als unerreicht prakttset »itrtinl 
„Stelle patent" ist in allen Holz- und Stylarien lioforbar 
Man verlange Prospekt. 

Alleinige Fabrikanten 

Christoph Heims & Sohn, G.m.b.H., Berlin S.O. 36 - 



Der bequemste Elektri- 
sier- u. Massageapparat 

ist der Universalapparat 



„Elektroflx" 



vielseitig, leistungsfähig, 
leichte Anordnung der 
Hilf«apparate(l-)lektroilen) 

Für Aerzte, Krankenhäuser, Sanatorien, Private usw. unentbehrlich. 



Neuheit. 



Unüber- 
troffen. 




Preis: 
Mark 20- 

(Ohiie 
Klrtktrnden) 

Proapektu 
gratiH. 



Xediziniseh-technische Gesellschaft m.b.H., Berlin, französische St. 8. 



„Triumph" 

e In i ■ o 1 1 er Apparat sur Serienfertigung tob Fan - 

bau Inn. ftlr s>-braiblnat'-hln«n La Jader Farbe aml 
für Jede» Srste« KepKHlhip und nickt kopierend. 
In weuixe« Miauten febraucbiferUt ISO - ZW '<, 
Ersparnis Jadaa Band kettet durchschnittlich nur 
to Ptg. Qewichi ca. i", Ki'.a Prala dea Apparat«« 
M ZS. leder Schrelbmaschinenbesltier let lauter. 
Prospekt fraUa. 
Papiermeaae LeipilaT Telephon lliee. 
Eaport auf fette Kacbnnnf. 

F. A. Ködderitzsch, Leipzig -A. 
Breitestrasse 17. 



Theodor Börgermann, Düsseldorf. 

Telegr »dr. Böroermann Du See Hort Fernsprecher 4M. 
ApeilalHlt Bericwere.esnae<llinea. 

Tulluhruticf n. Bohrtürme. OiamaM Bohrkronen, rotierende 
toaaaiida Prreeluit Gesteint Bohrmaschinen Gesteins 
Bohrmaschinen mit DeMfVaatats. Spanntauirn. Betirttahl 
hu I Bshrscli.iuche. Handbohrmaschine o Schrämmaschinen, 
Cetteintbrscher. Gestelle tilr CrubengSnge, Crubanererk 
lauge Btav etc Gruben -Ventilatoren t>i. in deu e-u-nnieci 
I iinien»ii>neii. Separatvenlllatorea Antrieb durch C«m- 
i-iotor flu* e IJetrti»lwr«paml» faramlrr.. Ventitatoren 
und baainMrM ftlr Hand . Kiriuou . Dampf, u elektr. 
Antrieb. Flrdermasclilnen und Haipel Damptmaichinen, 
Pumpen. Cemprestoren Zerkleinerungsmaschinen. Trane 

8 ort Anlagen, Pneumatische Grubenlokomotiven, Gruben 
ichertieitelasnpen und ZBadUndar. fehcriiabrn« kons- 
pJaMes Anlaare'' unter Uarauue Crosse Leistungsfähigkeit 
Feln.tr Ret.raneen Keeta«aaechlaa > * aratie 

Mosblech's 

Patent-Mineral- 
wasser- 
Apparate 

Bind in solider 

Konstruktion und 

leichtor Hand- 
habung unerreicht. 
Apparate von M.SOan. 
Allctniffcr Fabrikant: 

HugoMosblech 

KulnEhrenfeld Sa I» 
'tiport nach allen Laa- 
: dem. Preislisten In eng- 
lischer, trsnsisischer 
uae) aaeatecker Sprache iu Olaaitae. == 




•STA. BORSIQ, Berlin-Tegel. J£ 

(Borsigwerk, Oberschlesien: Eigene Gruben und Hüttenwerke.) 

Luftkompressoren, 

Vakuumpumpen undOeblüsemaschinen 
mit masselosen Plattenventilen. 

Kompression der Luft bis auf 500 Ahn. 

Spezialität: 

Borsig-Lokomobilkompressor. 

Igcidrick- und Nicderdruck-ZenlrrsiBalpuiipen. 

Mammut-Pumpen. Leichte Lokomotiven. 

Hydraulische Maschinen und Apparate. 
Eis- und Kältemaschinen. 
K um p 1 e t te Dumpfanlugen. 
m. Spesialitat: Wssserrohrkessel. 



Leopold Kraatz 

(Inhaber: G. und G. Böttiger.) 



Berlin 
S.W. 




Yorkstr. 
59. 



Geograph, lithograph. Institut 



und 



Steindruckerei. 

Anfertigung von Landkarten. Plänen 
und Lithographien jeden Genres. 



Hei Antragen, iJeeteUuugen etc. an die Insorontoti beziehe man eich auf den „EibbM" 



LjOO 



4 



Nr. 20. 



Dampfpflüge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 
Dampf -Strassen walzen 

liefern in den vollkommensten Construetioiieu 
und in den inüssigMeu Prellen 

John Fowler& Co., Magdeburg. 



Tanzbär 

mechanisch spielbare Konzertina 
mit einlegbaren langen Noten. 




Leichteste Spielbarkelt! 

Schöner, «oller Ten! 

MH 32 und 80 Tönen! 

Preis M. 30.-, 36.—, 54.—. 
Noten dazu 1.40 und 1.60. 
— ■ Für Wiederrorkanfer hoher Rabatt! — » 

A. Zuleger, Leipzig. 



internationale Transporte. 

Josef J. Leinkauf, Berlin NW.52. 

Eigene Niederlassungen und Korrespon- 
denten an allen Platzen der Welt. 
Billigste Durchfrachten für internationale 

und Ücbersee-Tranjporte. 

Glasplakate in schöner effekt- 
voller Ausführung billigst. 

Robert Schweppe, Leipzig. 



Fritz Puppelf «"Berlin 

Fabriken: S.O., Boucheslrasse 35, 36. 
Verkaufs- Bureau: SW.. Rilterstr.42 43 

Tel.-Adr. „Puckawo". 




Jahres- 
produktion 
300 000 
Sprech- 
Apparate 



Gross- Fabrikanten für Platten 
Sprechmaschinen, Phonographen, 
Laufwerke, Schalldosen, Ton- 
arme etc. 

Speziell für Export eingarichtet 

feistsngsflhigste Firma der Bruche. 

Vi*n<iirav tugen KaVlAloff rerMDiltta ffTttii u. franko. 



Gebrüder v. Streit Glaswerke 

6. m. b. H. 
In Hoscna-Holienbocka In Schlesien 
lirUili laitor in Berlin Aiiiutriittstriue ti 

Piano- und Möbel-Untersal/e 

aua 6 tat, ullerbester Kon- 
struktion, dienen einem 
vierfachen Zwecke, sie be- 
fördern den Wohlklang des 
Instruments, erhöhen das 
gute Aussehen desselben, 
sie verhüten die Beschädi- 
gung dor KuUbodon, der 
Teppiche 'etc.; anderer- 
seits dfimpfen sie durch 
Filzunterlagen das Durch- 
klingen nach den unter 
dein Instrument sich be- 
findlichen Hüuiiiru- 
l'relsverzelchnlsse und 
Abblldnngen umsonst. 
Wiederverkäufer hohen 
= Rabatt. Die Kinn» liefert 
g alle Sorten von gepress- 
~ ten und geschliffenen 
(llisem. 
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Adolf Lehmann & Co. 
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Klagen aus Marokko. 

I Üriginalbericht aus Casablanca von Mitte Hai.) 
Einige französische Blätter haben es nicht unterlassen 
kunnen, die gesteigerte Ausfuhr aus Marokko nach Deutschland 
ab glänzendes Ergebnis des Bombardements von Casablanca hin- 
zustellen. So töricht eine derartige Behauptung auch klingen 
mag, so ist sie doch ganz dazu angetan Aufsehen zu erregen, 
und ein völlig falsches Bild aui die hiesigen Vorgänge zu werfen. 
Wie es jedem Landeskundigen bekannt ist, wird die Ernte aus 
dem Innern von Marokko durch Kameltransporte herbeigebracht, 
sodaß bei einer großen Ernte die Ertrage erst nach Wochen 
und Monaten zur Küste gelangen können. So war ea auch im 
vergangenen Jahre der Fall. Wir hatten für hiesige Verhältnisse, 
wie mau zu engen pflegt, eine Bomhenernte, die sich in der 
Hauptsache auf Gerste erstreckte. Anfang Juni konnten die 
ersten Verschiffungen derselben vorgenommen werden, und war 
fast die Geeamtauafuhr nach Deutschland bestimmt. Bis zum 
Eintreten der kriegerischen Ereignisse, Ende Juli v. J., war nur 
der kleinste Teil der zu erwartenden Transporte an die Küste 
gelangt, und das Unglück wollte es, daß sich im Laufe des Juli 
nur sehr schlechte Verschiffungagvlegcnheiten boten, um die großen 
Stocka, die sich mittlerweile hier angesammelt hatten, abstoßen 
zu können. So kam es, daß, als durch die Ruhmsucht deB Komman- 
danten des französischen Kreuzers „Galilee" unsere blühende 
.Statlt in einen Trümmerhaufen verwandelt wurde, große Lager 
iiier Arten von Getreide in den Magazinen der Kaufmannschaft 
aufgestapelt waren, die nun monatelang, bei weichenden Preisen 
und unter großen Zinsverlusten, nutzlos lagerten. Daß dadurch 
d«r Kaufmannschaft in Casablanca enorme Schäden entstehen 
mußten, leuchtet ein. Konnten doch die Waren, insbesondere 
Gerate, die im Juli unter Zugrundelegung der damaligen Markt- 
preise von etwa 140 M. per Tonne eingelagert waren, teilweise 
erst im Januar 1908 mit einem halbjährlichen Zinsverluste und 
bei einem Marktwerte von etwa nur 120 M. verschifft werden. 
Da der Export der Gerstoemte — ein Hamburger Haus gibt die 
Tonnenzahl der allein nach Hamburg ausgeführten Gerate auf 
41500 t an - ■ nach Deutschland ging, so ist es wühl erklärlich, 
daß die marokkanische Exportstatistik nach Deutschland die 
höchsten Ziffern zeigt. Angenehm ist dieses Ergebnis den Fran- 
tosen insofern nicht, als sie in den vorangehenden schlechten 
Krntejahren durch die Einfuhr von Cerealien, neben ihrem starken 
Zuckerimport, sich eine Art Vorherrschaft im Handel mit Marokko 
erworben zu haben glaubten. Man weist jetzt aber franzosischcr- 
•eita auf die zu Gunsten der Auafuhr nach Deutschland ge- 



j steigerten Ziffern hin, um darzutun, daß das Bombardement von 
Casablanca dem deutschen Handel zum Segen gereicht habe vind 
I dessen Vertreter nun, von hemmenden Fesseln befreit, aufatmen 
könnten. Die beiden französischen Führer zu WaBBer und zu 
I Lande haben sich das Gedeihen des deutschen Handels — wohl 
nach Vorschrift — ganz besonders angelegen sein lassen! Der 
Admiral Philibert behauptet, seine Dampfbarkassen stets zur 
beschleunigten Abfertigung der Haitdelsdampfer zur Verfügung 

| zu halten. Ich habe leider nur zwei Belege vor mir, die dagegen 
sprechen. Deutsche Schiffe, die „Riga" lag vom 22. 1 2. bis 20. I . 
hier, „nur' 30 Tage und die „Gibraltar- vom 22. 3. bis 12. 4., 

| „nur" 22 Tage. Ein beredtes Beispiel! 

Auf dem Lande geht« noch viel schlimmer zu. Ganz be- 

• sonders deutsche Schutzgenossen sind es, die andauernd he- 

. läatigt und dereu Gehöfte, Häuser, Getreidefelder zerstört werden. 
Herden und Menschen werden fortgeschleppt, und das alles ohne 
Grund und ohne jegliche Berechtigung. Die Konsulateakten sind 
angefüllt von Beschwerden über diese schlechte Behandlung 
der zuständigen Untertanen und Schutzgenossen, aber man läßt 

I die Truppen draußen ruhig sehalten und walten. Das Ansehen 

'■ Deutachlands hat durch das ruhige und abwartende Zusehen, 
wie man deutsche Pässe, die den Reichsstempel tragen, mit den 

1 Füßen tritt und sie den Eingeborenen gegenüber als Plunder 
erklärt, auf das Schwerste gelitten, und es wird hoho Zeit, daß 
von Seiten der Reichsregierung ein energischerer Standpunkt 
gegenüber diesen Ausschreitungen eingenommen werde. Andern- 
falls geht auch noch der lebete Rest des Ansehens, das Deutsch- 
land früher einmal hier besessen hat, zu Grunde. 

Was daa Importgeschäft nach Casablanca anbetrifft, so 
glänzt Frankreich dabei an erster Stelle, ohne grosse Neider zu 
hnden. Ea ist in hohem Grade zu bedanern, daß die deutschen 

| Zttckcr-Rafnnerisu nicht in der Lage sind, den Wünschen des 
hiesigen Marktes entsprechend kleine Brode von Zucker (5 Pfund 
engl.) nach hier zu liefern. Der Lieferant des Zuckers bleibt 

I also Frankreich, und doch ist von den 4 oder 5 großen Zucker- 

| importeuren in Casablanca kein einziger Franzose! Die anderen 
großen Importe aus Frankreich entfallen zum größten Teil auf 
Waren, welche für Rechnung der französischen Regierung für 
deren Besatzungstruppen eingeführt werden. Andere Waren 
werden an Händler geliefert, deren Zahlungsfähigkeit z. Z. 
eine mehr wie traurige ist. Man braucht diesbezüglich nur 
einen Blick in das Zollhaus zu werfen, wo maasenhafte 
Warensendungen lagem, deren uneingelöste Dokumente bei den 

| Banken liegen. Um einen solchen Import beneiden wir Frank- 
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reich nicht, selbst wenn dadurch die französische 
am hiesigen Platze an die ernte Stelle rückt. 

Europa. 

Wirtschaftlich»« aus Italic*. (Originalbericht aus Neapel.) Die 
S um ach pflanze (Rhu« coriaria L.) ist ein die deutsche Leder- 
und Chemische Industrie lebhaft interessierender Export- 
Artikel Italiens. Sizilien exportiert davon viele tausend 
im Jahre, und ein guter Teil davon geht nach 
Dieser Export liegt nun nicht immer in ein- 
Händen. E« ist mir bekannt, daß verschiedene 
Handler ihre Kontrakte gebrochen haben, teils, indem sie minder- 
wertige Ware versandten, wiewohl sie prima Ware verkauften, 
teils indem sie überhaupt nicht lieferten. Dieser Fall ist ein- 
getreten, wenn der Marktpreis höher als dor stipulierte Liefe- 
rungspreis stieg bezw. steigt. Reklamationen bleiben meist er- 
folglos. Die Ware wird nur gegen Zahlung bei Uebernahme 
des Ladungsscheins geliefert. 

Die Feststellung der minderwertigen Qualität — ich will von 
Gowichtsdiflerenzen absehen, obgleich auch diese vorkommen — 
und die daran sich knOpfonde Forderung einer Vergütung führt 
zu Prozessen, deren Ende man nicht immer erlebt. Auch ver- 
anlagen die Prozesse so hohe Kosten, dal! man vor ihnen zu- 
rückschreckt. Nebenbei sei hier bemerkt, daß der Advokat in 
Sizilien — nicht auf dem italienischen Kontinent — ein Honorar 
beansprucht, das sich zu einer wirklichen Rente herausbildet. 
Der Advokat verlaugt nämlich — und erhalt sie auch — eine 
der Summe entsprechend hohe Monate-Rente, zahlbar per Tri- 
mester oder auch per Semester, selbst wenn er in dieser Zeit ab- 
solut keinen Schritt getan, keine Zeile — außer der Quittung 
für soin Honorar — geschrieben hat. Somit liegt es in »einem 
Interesse, die Prozesse solange als möglich hinauszuziehen. Da 
der gegnerische Advokat genau das Gleiche tut. so kommt es 
vor, daß die beiden Parteien, ohne besondere Vereinbarungen, 
in ihren Interessen einig vorgehen. 

Die sauberen Exporteure wissen das ganz genau, und sind 
vor dem Urteil, das einst gefallt werden wird, durchaus nicht 
ängstlich; bis es dazu kommt, ist der Klager, oder sein Erbe, 
bereite so mürbe, daß er auch den magersten Vergleich annimmt. 
Diesem Unfug sollte und könnte abgoholfen werden! Ich er- 
mir daher, den Interessenten einen Vorschlag zu unter- 
Wenn ich nicht irre, existiert in Deutschland, wo es 
für Allee 4 ' gibt, auch eine Vereinigung der Gerber, wie 
Könnten i 



nur gegen Laaungsscneinc dann zuzanion, wenn dieselben vom 
Zeugnis des Sachverstandigen begleitet sind, und somit dargetan 
ist, daß die Ware dem Kontrakte entspricht. Die Vergütungs- 
kosten, die der Vertrauensmann erhalt, kommen, wenn auf die 



nach Deutschland 



die 



Verschiffungen verteilt, 
orschlag Anklang, so werden 
Sand und dergl. als Sumach 



bald aufhören, 
Beispiel der Selbsthilfe hat der Welt 



tu« oben 



Vereine 

der Chemiker. Könnten nun die Herren sich nicht dahin einigen, 
daß sie die zur Verschiffung gelangende Ware prüfen lassen, 
ehe sie versandt wird'! 1 Ich schlage vor: Man wähle oder sende 
einen Sachverständigen hin nach Palermo, der als VertrauenB- 
der Empfanger fungiert. Man einige sich ferner dahin, 
ne dann zu zahlon, wenn dieselben vom 



kürzlich ein 
i Jahre durch 
zu leiden gehabt, so daß er 
faßte, der Anderen zur Nachahmung empfohlen 
dürfte. Er kaufte in guter Gegend, Umgebung von 
Terrains, die er mit Sumach bepflanzte. So sorgte er 
für Deckung seines eigenen Bedarfs und man berichtete mir 
darüber: Selbstkostenpreis 6 Lire der Zentner; heutiger Markt- 
preis daa 4- und 5 fache. 

Ich möchte übrigens hinzuzufügen nicht unterlassen, daß 
es unter den Exporteuren auch mir persönlich bekannte, rühm- 
liehe Ausnahmen gibt. - 

Die italienische Handelsflotte ist ganz kürzlich in einen 
Weltwettkami-f eingetreten. Es handelt sich um den Trans- 
port der italienischen Emigranten, deren größere Zahl be- 
kanntlich von Neapel aus den Weg nach Nord- und Süd- 
amerika nimmt. Die ausländischen Rheder haben plötzlich 
ihre Tarife reduziert, und hat Italien diese Herausforderung mit 
einem noch größereu Rabatt beantwortet. Beide Parteien schaden 
•ich durch diese Preisdrtickerei gegenseitig. 

Eine baldige Verständigung ist geboten. Es dürfte der Fall 
eintreten, daß die italienische Regierung, um ihre Handelsmarine zu 
stützen, zu Maßregeln greift, die den auslandischen Rhedern schweren 
Schaden bringt. Ich erinnere an die Maßnahmen Frankreichs, 
welches den Auswanderern die Eisenbahn beinahe bis zui 



schifTungshafen kostenfrei zur Verfügung stellt. Eine 
Hilfe könnte in Subsidien bestehen, die den Namen „Prämie" 
oder „Vergütung 41 für gewisse Dienstleistungen tragt. — 

Eigenartig berührt der ausgeschriebene Wettbewerb, um die 
Subsidien für den Postdienst zu erlangen, sowohl nach den 
italienischen Inseln, wie nach dem Auslände. Die Regierung war 
Un^-st darüber informiert, daß Niemand sich für die in Aussicht 
genommenen Subventionen melden würde. Verlangt waren: 
Schnellere, größere Schiffe, zahlreichere Fahrten, bei verminderter 
Zahlung seitens des Staates. Vor einigen Tagen sollten die Offerten 
eingereicht werden, aber Niemand meldete sich. Laut Gesetz 
soll nach Verlauf eines Monats das Experiment wiederholt werden. 
Meldet sich auch dann Niemand, dann ist der Staat verpflichtet, 
den Dienst selbst aufzunehmen. Da er keine Postechiffe besitzt, 
muß er solche chartern — nnd darauf warten die Rheder!! 
Was der Staat alsdann für Subsidien auszugeben die Absticht 
hatte, muß er dann doppelt für Charter zahlen — dazu das 
Risiko! — 

Der internationale Frauenkongreß in Rom ist vorüber, und 
zeigte sich undankbar gegen die Frauen der Proletarier, welche 
es verstanden haben, ihren Familien billigere Wohnungen, ihren 
Mannern höhere Löhne zu verschaffen, und nebenbei die Truppen 
zwangen — eich zurückzuziehen. Man hat ihrer auf dem Kon- 
gresse nicht erwähnt, und so will ich es tun. Es möge dieB zugleich 
auch ein Beitrag zur Schilderung des wirtschaftlichen Lebens 
von Italien sein. 

Das Verhalten dieser Frauen konnte und kann zum 
Bürgerkriege führen. Die Straßenbahnarbeiter in Neapel 
verlangten 1} höhere Löhne, 2) verminderte Arbeitszeit, 3) Pen- 
sionsberechtigung schon nach SOjfthrigem Dienste, 4) Anerken- 
nung der Eigenschaft als „Staatsbeamte". Da unmöglich alle 
diese Forderungen bewilligt werden konnten, so stellten die Ar- 
beiter ihre Tätigkeit ein und verhinderten, unter scharfen 
Drohungen gegen das Leben, die Arbeitewilligen sie zu ersetzen. 
Ale Kavallerie erschien, um die Wagen zu eskortieren, kamen 
die Arbeiterfrauen mit ihren Kindern und legten sich auf die 
Schienen. Sie zu überfahren, wagte Niemand. In Minlicher 
Weise verhielten sich die Bewohnerinnen des neuen Stadtviertels 
von Neapel. Diese wollten billiger wohnen und verlangten eine 
30 prozentige Verminderung der Miete. Solange diese nicht be- 
willigt ward, wurde überhaupt nichts bezahlt Als nach frucht- 
losen Verhandlungen die Gerichtsvollzieher erschienen, um die 
Exmittierung vorzunehmen, mischten sich die ,.Damen" in die 
Verteidigung. Einige von ihnen bewarfen die Exekutoren mit 
Steinen, die meisten aber legten sich einfach auf die Straße, vor 
die Hauseingange, und „nur über unsere Leichen tragt Ihr die 
Möbel fort- ertönte der Ruf. Das Ende vom Liede? Um Blut- 
vergießen zu vermeiden, denn bis zu diesem wäre es bei dieser 
„liegenden Frauenbewegung'* gekommen, wird die Stadt einer. 
Teil des Mietausfalls tragen, einen anderen Teil verlieren die 
Baugesellschaften und Eigentümer der Wohnungen. 

Aehnlich geht es auch in der Provinz Parma zu! Dort 
verlangen die Landarbeiter höhere Löhne, und wenn diese ver- 
weigert werden, dürfen auch Andere nicht arbeiten. Das Vieh 
darf nicht getrankt, Kühe dürfen nicht gemolken werden usw. 
Das Militär nützt hiergegen garnichte. Die Frauen halten die 
Eingänge zu den Stallen besetzt, mit einer Todesverachtung, 
die einer besseren Sache wert wäre. Solange man die Auf- 
rührerinnen nicht unter Wasser sotzt — das einzige nicht 
tötende Mittel — bleiben die Frauen Siegerinnen. 

M. Du neu« Zollguctz in Dänemark. In Danemark hat es 
schon seit langem keine «o fruchtbare Reichstagstagung gegeben, 
wie die gegenwartige, die nun ihrem Ende zuneigt Von den 
großen Fragen, die bereit« viele Jahre auf der Tagesordnung 
standen und bis in die Konfliktsperiode reichte^ zu der a. Z. 
die Kopenhagencr Befestigungen Anlaß gaben, sind die Reform 
des kommunalen Wahlrechte und die Zollreform jetzt glücklich 
durchgeführt worden, wodurch nicht bloß die Stellung des gegen- 
wartigen gemäßigt liberalen Ministeriums Christensen erheblich 
gestärkt worden ist, sondern auch die Verteidigungsfrage, die nun 
in Dänemark den Brennpunkt des politischen Interesses bilden 
wird, gute Aussichten auf eine befriedigende Lösung hat. 

Bei den lebhaften Handelsbeziehungen, die zwischen Deutsch- 
land und Dänemark bestehen, bietet das neue ZollgeseU be- 
sonderes Interesse, um so mehr, als diese« bei den nun beginnenden 
Verhandlungen über einen deutsch-dänischen Haudele- 
traktat als Grundlage dient Das von dem unlängst verstorbenen 
Finanzministür Lassen ausgearbeitete Zollgesetz hatte im Folke- 
thing, der zweiten Kammer, eine ausgeprägt freihäudlerisohe, im 
Landsthing dagegen eine protektionistische Fassung erhalten. 
Bei den Verhandlungen, die dann von den leitenden Männern 
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geführt wurden, machten beide Kammern l>edcutendo Einräumungen 
und ermöglichten damit überhaupt da« Zustandekommen des Ge- 
setzes. Von seinem freihatidleriBcheu Charakter bat es zwar viel 
verloren, aber trotzdem enthält es eine Menj;e Zollermäßigungcn. 
was um so mehr in» Gewicht fallt, als Dänemark schon ohnehin 
nicht sehr erhebliche Schutzzölle hatte. Nach den 1^03 vom 
englischen Handelsministerium ermittelten Wertzahlen, die die 
relative Höhe der Schutzmauern in den wichtigsten Handels- 
liindern angeben, ergibt sich f< dgendes Bild : Rußland 131, Spanien 70, 
Vereinigte Staaten T.'t, Portugal 71, Oesterreich 35, Frankreich 34, 
Italien 27, Deutschland 2f>, Schweden 2.'i, Griechenland Däne- 
mark 18 und Belgien 13. Durchschnittlich sind die Schutzzölle 
im neuen dänischen Zolltarif um l. r » — 20 pCt herabgesetzt worden, 
und der Zoll auf Roh- und Hilfsstoffe wurde aufgehoben oder 
so bedeutend ermäßigt, daß Dänemark zu den I«andem gehurt, 
ilie auf diese Waren die niedrigsten Zölle haben. Eine Ver- 
ringerung der Zolloinnahmcn tritt ein bei Petroleum, Metallwarcu, 
Kohlen — die in vier Jahren ganz zollfrei sein sollen --, Kaffee 
und Zichorien, Mauufakturwaren, Reis, Salz, Stammen und Bau- 
höfe, Papier, Farben, Oclen und Chemikalien. Eine Vermehrung 
der Einnahmen ergibt sich bei Tabak, Zigarren und Zigaretten, 
sowie durch die Spiritussteuer, doch hat man den Branntwein 
verschont. Industrie und Handwerk wird jedoch, im großen 
betrachtet, nur auf wenigen Gebieten berührt. Viele Industrielle 
erheben indessen Ober den neuen Zolltarif lebhafte Klagen, so 
die Textilindustrie, die Draht- und Kahclindustrie, die Papier- 
fabrikanten u. a. m. Am zufriedensten scheint die Schiffsbau- 
industrie zu sein, die sich nun der Hoffnung hingibt, infolge des 
billigeren Bezuges der Rohstoffe besser mit dem Auslände 
konkurrieren zu können. Andere Industrielle machen indessen 
geltend, daü man bei dem Zolltarif nur Rücksicht auf das genommen 
habe, was Dänemark im Augenblick produziere und was es nicht 
produziere. Auf die Möglichkeit einer weiteren Entwicklung 
halt« man aber keinen Bedacht genommen. Im Anschluß hieran 
kann jedoch erwähnt werden, daß mit dem neuen Zollgesetz ein 
sog. Zollrat eingeführt wird, eine Körperschaft, die über Fragen, 
die mit der Zollgesetzgebung in Verbindung stehen, beraten und 
nötigenfalls Aenderungen und Zusätze im Zollgesetz vorschlagen 
soll. Dieser Zollrat besteht aus 24 Mitgliedern, wovon 12 vom 
Reichstag gewählt und 12 vom Finanzmmister aus verschiedenen 
Erwerbszweigen ernannt werden. In politischer Beziehung ist 
das Gesetz bedeutungsvoll durch das zwischen den ausschlag- 
gebenden Parteien im Landsthing und Folkethinj; erzielte Ein- 
verständnis, das bei der Verteidigungsfrage eine besondere 
Kraftprobe zu bestehen haben wird. 



Asien. 

„Onkel Sam", das Mikadoreich und die Philippinen. (Fortsetzung.) 

Unter chinesischem Regime konnte sieh Formosa nicht ein- 
mal annähernd zu einer gewissen Blüte entwickeln. Ein großer 
Verlust war die Insel denn auch nicht für China, das froh war, 
beim Friedensschlüsse so billig davongekommen zu sein. Für 
Japan dagegen, dos schon lange sehnsüchtige Augen auf jene 
ungemein fruchtbare Insel geworfen hatte, war die Erwerbung 
derselben von allerhöchstem Werte. Der Gedanke, die Insel als 
etwaiges ,.Sprungbrett" zu benutzen, sollte es jo wieder zum 
Kriege mit China kommen, lag den Politikern JapanB damals 
»och ziemlich fern, — der Hauptwort der Erwerbung lag viel- 
mehr in der Tatsache, daß Japan dadurch ein gut Stück Weges 
südwärts seine „Fangarme'' ausgestreckt liBtte. Denn von der 
südlichsten der drei großen Inseln dos Mikadoreiches. Kiusehiu, 
J*t Formosa in ihrem nördlichsten Punkte etwa fünf Breitengrade 
entfernt, oder in der Luftlinie etwa 1000 Kilometer. Kiusehiu und 
Formosa sind wieder mit oiner aus vielen kleineu Eilanden be- 



stehende!) Inselkette miteinander verbunden. Di 



ist als der 



Lutachu-Archipol (wie diu Chinesen ihn nennen) bekannt: die 
Japaner nennen ihn die Riukiu-Inseln. Die südlichste derselben 
ist nur 26 Seemeilen von der Nordspitze Formosas entfernt.* i 



*) Die Landeshoheit über die Lutsohu-tnsota. die südlichen sind 
als Hajekogruppe bekannt, war lange Zeit ein Zankapfel zwischen 
China und Japan. Der 1S73 entthronte .König" dieser Inseln, die 



Japan. 

wirtschaftlich keinen groüon Wert besitzen, hnttu u.'iinlich, wie auch 
seine Vorgänger, sowohl an China wie Japan oinen jährlichen Tribut 
««zahlt. Nach IS73 fiel jedoch natürlich diese Huldi gung fort, indem 
nach der Entthronung des „Königs* die ganze Inselgruppe in eine 
Provinz des japanischen Kaiserreiches, als „Okinawa Ken u bekannt, 
umgewandelt wurde. Nucb einigem Sträuben hat China dann auch 
schweigend die Hoheitsreohto Japans anerkannt. Ihrer geographischen 
f^age nach sind die Lutschu-Inseln zweifellos Ausläuler der japani- 
schen Inselkette. Auch die Bewohner sind, ethnographisch genommen, 
mit don Japanern als den Chinesen vorwnndt.' 



sind, ethnographisch gc 

-orwnndt. Natürlich miiUto 



Nachdem durch das Dazwischentreten der drei europäischen 
Großmächte die hochfliegenden Pläne der japanischen Politiker, 
sich auf dorn asiatischen Festlande festzusetzen, gescheitert waren, 
mußte also ihrem Expansionshnnger nach einer anderen Rich- 
tung hin Rechnung getragen werden. Die „ultima ratio" war 
also der spanische Kolonialbesitz in asiatischen Gewässern, die 
Philippinen. Die Südspitze von Formosa ist ja nur etwa i>00 Kilo- 
meter von der Nordspitze Luzons entfernt, katin also zu Schiffe 
in weniger als zwei Tagen leicht erreicht werden. 

Und so wurden dies« „Perlen" der Südchitia-Sce das Zu- 
kunfts-Dorado der Bewerbungsplfine der Diplomaten und Poli- 
tiker Tokios. Wie aber ihrer habhaft werden? Das war eine 
Frage, die der eingehendsten Prüfung und Abwägung bedurfte. 
Einen Krieg vom Zaune brechen, wie Jupaii es im Jahre IS'.M 
mit China verstanden hatte, — dies wäre wohl ein zu gewagtos 
„Kriegsspiel" gewesen. Denn die Staatslenkcr in Tokio wußten 
sehr wohl, daß Spanien nicht nur den Besitz seiner Philippinen 
mit allen ihm zur Verfügung stehenden Mitteln verteidigen würde, 
sondern daß es auch höchstwahrscheinlich die Hilfe einer euro- 
päischen Großmacht anrufen dürfte. Wie rasselte Spanien nicht 
mit dem Säbel, als Deutschland in den SOer Jahren Anstalten 
machte, die ganz abseits von den Philippinen gelegenen Caro- 
linen- und Mariannen-Gruppen sich anzueignen, ohschon Spanien 
sich so gut wie nie um diese Inselgruppe gekümmert hatte. 

Wollte man das Ziel erreichen, das die Politiker Tokios sich 
für den ..Marsch' 1 südwärts vorgesteckt hatten, so mußten diese 
versuchen, auf „Schleichwegen" dahin zu gelangen. Und hierzu 
bot die schon viele Jahre lnng auf den Philippinen gahrende 
Unzufriedenheit der von den Priestern unterdrückten Einge- 
borenen eine nicht weuig günstige Gelegenheit. Es galt also, 
diese so schnell wie möglich auszunutzen. Denn falls die Ta- 
galen — wie der intelligenteste Zweig der malayischen Bevöl- 
kerung der Philippinen genannt wird — eine Rebellion gegen 
Spanien, oder wohl richtiger gesagt gegen die dortige Priesterherr- 
schaft ins Leben hätten rufen können - und die Aussichten hierzu 
waren sehr günstig — so wäre es. Japan, angenommen diePhilippincr 
gingen als Sieger hervor, nicht allzuschwer gefallen, sich als die 
„Schutzhorrcn" dieser zu erklären. 

Das „Bindeglied" zwischen dem eigentlichen Mikadoreiche 
und den Philippinen war ja durch die Erwerbung Fonnosas ge- 
schaffen worden. Nunmehr, als nächster Schritt, richtete die 
kaiserliche Regierung einen regelmäßigen Dampferdienst zwischen 
Japan und Manila ein, indem die stark von ihr subventionierte 
„Nipon Yu8chen u -Gesellschaft ihre Dampfer dorthin verkehren 
ließ. Hierdurch war aber schon viel gewonnen. Denn durch 
einen regen Handelsverkehr mußte auch eine gewisse Annähe- 
rung zwischen den Philippinern und Japanern geschaffen werden. 
Eine Rassenvarwandtschuft besteht ja zwischen beiden, da 
namentlich die Südjapaner stark mit malayischem Blute versetzt, 
die Tagalen aber Malayen sind. Die japanischen Schiffe konnten 
jedoch auch unbemerkt dem Spionagedienste, in dem die Ja- 
paner kaum zu übertreffende Meister sind, nrt>ß« Dienste leisten. 
Infolge der großen Aehnlichkeit im Rasse ntypus hätten die zahl- 
reichen Spione des Mikados, ohne erkannt zu werden, das 
glimmende Feuer der Insurrektion ganz bedeutend anschüren 
können, um dieselbe ao bald als möglich zu lichterlohen Flammen 
anzufachen. 

Und so träumten denn" wohl die Politiker Japans schon von 
der reifen Frucht, die ihnen sehr bald in den Schoß fallen müsse 
ein Archipel, der über eintausend Inseln, groß und klein, 
mit einem Flächeninhalt, der dem Großbritanniens gleichkommt, 
der also halb so groß wie das deutsche Reich ist, umfaßt — was ein 
begehrenswerter Besitz wäre das nicht gewesen '/ Auch war es 
jenun japanischen „Rudersleuten'' 1 sehr wohl bekannt, daß. einmal 
losgerissen von der spanischen Krone, die Philippiner nicht im 
Stunde gewesen wären, sich selbst zu regieren: es geht ihnen 
eben die intellektuelle Fähigkeit hierfür ab. l'nter eingeborener 
Autonomie wären auf dieser großen Inselgruppe sehr bald Zu- 
stände eingetreten, die denen Haitis ähneln, und die auT die 
Dauer unhaltbar sind. 

Es kam auch wirklich zum Aufstande auf den Philippinen. 
Von den Großmächten des Abendlandes wurde dieser mit leb- 
hafter Aufmerksamkeit und Spannung verfolgt; denn diese Kr- 
hebung hätte leicht eine Situation schaffen können, die an ihnen 
wohl nicht spurlos vorbeigegangen wäre. Japan stand ja im 
Verdacht«, einen gewissen Einfluß auf den Ausbruch dieser Re 
bellion ausgeübt zu haben. Ob dieser nun direkter oder indi- 
rekter Natur gewesen war -diese Frage wollen wir hier nicht 

dem Mikadoretchc, das schon damals an einen .Krwerb* Kormosas 
dachte, aus politischen Oründen »ehr viel daran gelegim si-in, Herr 
dieser Inselgruppe zu werdnn. 
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Gesprochen wurde seiner Zeit jedenfalls 
viel von Hintertreibungen japaniacherseite. Was aber fest- 
steht, ist dies, daß Japans Erhebung zu einer Quasi-Großmacht 
auf die Gemüter der Philippiner einen bedeutenden Eindruck 
machte, ähnlich dem, den die französischen Revolutionen von 
178'J und 1848 auf da» südliche romanische Europa hervorriefen. 
Ja noch mehr: die japanisch-philippinischen geistigen Bezie- 
hungen verquickten sich ähnlich, wie einst die Nationalitätenidee 
die Schöpferin des einigen Italiens wurde. 

Wenn man bis zum Juhre 1895 seitens der Philippiner nur 
nach Europa, nach Spanien, blickte, und LosreiUungsiteigungen 
deshalb im eigenen Lande keinen rechten Fuß fassen konnten, 
weil einmal im Archipel eine anticuropäische Gesinnung, wie sie 
der Pan-Amerikanisraus auf Kuba und Porto Rico erzeugte, nicht 
zu finden war, dann aber die zumeist aus Malaycn bestehenden 
Philippiner kein Vorbild in der Nähe hatten, wie die Spanisch- 
Amerikaner an den Vereinigten Staaten, so änderte sich die» 
alles wie mit einem Schlage, nachdem die bislang 
■natiou" von den Chinesen verachteten .Ii 
natioD zu Boden geschlagen hatten na 
Muster eines David Goliath-Zweikampfes. Brauchte es einen da 
Wunder zu nehmen, wenn die bislang geknechteten Philippiner 
auch frei atmen wollten, wenn auch nur unter dem Schatten der 
spanischen Flagge';*) 

(Kmtactliil« fotifL» 

Süd -Amerika. 

Historischer Ueberbliek Ober Argentinien von Dr. F. Latzina. (Fortooti.) 
Der Zeitraum der Kolonisierung war ein trauriger und ein- 
förmiger Abschnitt, mit langsamen und spärlichen Fortschritten, 
unter dem von den spanischen Königen aufgerichteten absolu- 
tistischen Regiment. Die koloniale Gesetzgebung strebte haupt- 
sächlich nach der Bereicherung Spaniens und der Absperrung 
der Kolonien gegen jede Berührung mit neuen oder den, den 
düsteren Despoten der Hauptstadt so teueren, politischen und 
religiösen Traditionen zuwiderlaufenden Ideen. Spanien allein 
sollte die Schatze von Amerika erhalten und nur der König sollte 
die von den Spaniern gemachten Eroberungen beherrschen. Zur 
Veiwirklichung dieser Ansichten wurde ein komplizierter Re- 
gierungsmechanismus, in Uebereinstimmung mit den in jenem 
finsteren Zeitalter üblichen Ideen, organisiert; zwischen Re- 
gierenden und Regierten gab es keine andere Beziehung als die 
des passiven Gehorsams dieser gegenüber den unanfechtbaren 
Befehlen jener; zwischen den Behörden entstand eine gegen- 
seitige Ueberwachung; die öffentlichen Beamten waren für alle 
ihre Handlungen streng verantwortlich und den Mischlingen 
gestattete man keine Einmischung in öffentliche Angelegenheiten. 
Jeder Verkehr mit Auslandern war, sowohl aus politischen wie 



aus religiösen Gründen, bei sehr strenger Strafe durchaus ver- 
boten, und die Bewohner auf dem Lande ließ man in der voll- 
ständigsten Unwissenheit. Auf wirtschaftlichem Gebiete wurde 
ein strenges Monopolsystem eingeführt: der Handel sollte durch 

*) Die eigentliche Bevölkerung der Philippinen gliedert sich in 
zwei streng von einander geschiedene Klausen, nämlich: in die vielen 
Stamme malayischer Abkunft mit ihren verschiedenartigen und viel- 
fältigen Mischungen und sodann in die dunkelh&utigen, negerartigen 
Aetas, die wegen Ihrer Aobulichkeit mit den afrikanischen Wollköpfen 
von den Spaniern „Negritos*, d. h. Negerohen, genannt werden. Ihre 
Isoliertheit in Sprache und Sitten wie auch ihre pbysiognomischen 
Züge lassen sie aber weder mit den afrikanischen Negern noch mit 
den Papuas von Neu Guinea in nahen Zusammenhang btingen. In 
roher Versunkenheit leben sie dahin, indem ihnen Jagd, Fischerei 
und die wild wachsende Vegetation in den abgelegenen Gegenden 
dieser Inselwelt Nahrung gewährt Ihre Zahl ist so gering, dalJ ihr 
Untergang unvermeidlich erscheint. Die Hauptmasse der etwa 7 bis 
8 Millionen zahlenden Bevölkerung der Philippinen bilden die Malayen. 
Diese scheinen vor langer Zeit nach diesen Inseln eingewandert zu 
sein, in zwei Gruppen geteilt, und zwar die malayischen ßergsltmme, 
als deren Huuptvertreter die in Nord-Luzon lebenden Igorroten galten, 
uud die Küstenmalayen (gewöhnlich „Indier* genannt), die das 
Christentum angenommen haben, an den Küsten und in den FluU- 
ebenou wohnen, und deren intelligentester Stamm der der Tagulen 
ist. - - Die Igorroten sind heidnische und blutdürstige Wild», die in 
beständigen Fehden mit einander leben. Doch sind sie im Gegensatz 
zu den Negritos bildungsfähig. Sie treiben auch Ackerbau und Vieh- 
zucht. Trotz ihrer mehr als 3üojfthrigen Herrschaft gelang es den 
Spaniern nicht, sie zu unterwerfen; bekanntlich machten *ie auch den 
Amerikanern viel zu schaffen. Die katholischen Küstenmalayen, die 
sogenannten Indier, *iud vielfach mit fremdem, namentlich chinesi- 
schem Blut gemischt und zeigen sich der Zivilisation sehr zugänglich. 
St» sind ein friedliches Völkchen und die gemeinsame Abstammung 
von dem malayischen Müllers tarn mo erklart auch, daß trotz der vielen 
Dialeklatimme', die Indier geistig und moralisch große Uebereinstim- 



einen einzigen Hafen in Spanien und durch zwei Hafen in 
Amerika betrieben werden. Die beiden letzteren waren im 
Norden belegeiij so daß die Kolonien des Südens verurteilt waren, 
ungeheure Preise für Waren zu bezahlen, die sie aus jenen 
beiden Hafen durch Maultierexpeditioncn erhielten, die manchmal 
den halben Kontinent zu (lurch<jueren hatten, um an ihrem Be- 
stimmungsorte anzugolangon. Später wurde, wie man oben 
gesehen hat die Strenge dieses absurden Systems etwas ge- 
mildert. Spanien überzeugte sich nach und nach von der Un- 
zulänglichkeit der provisorischen Genehmigungen, welche die 
Einfahrt einiger Schiffe in diesen oder jenen Hafen, wie den 
von Buenos AireH, zuließen: ebenso erkannte man die Unmög- 
lichkeit, den Schmuggel, der eine Lehensnotwendigkeit geworden 
war, zu verhindern, und die Kolonien konnten endlich mit der 
Hauptstadt frei verkehren. Diese Maßregel ist der Verhältnis 
mäßig „liberalen" Regierung Karl III, von der bereits gesprochen, 
zu verdanken, und wenn sie auch, gegenüber dem früheren 
Regierungssystem einen großen Fortschritt bedeutet, so war sie 
doch nicht ' ausreichend, du die rückständige und verarmte 
spanische Industrie nicht den Bedürfnissen der steigenden 
Nachfrage von Amerika entsprach. 

Wahrend der, etwa drei Jahrhunderte umfassenden, Kolo- 
nialepoche wuchs eine zahlreiche einheimische Bevölkerung von 
hinreichender Stärke empor, um die Bande zu sprengen, welche 
sie an das Mutterland fesselte. Der spanische Typus veränderte 
Bich hier, nicht nur durch den Einfluß der Umgebung sondern 
auch durch die beständige Vermischung in allen Abstufungen, 
mit den Indianern und den Negern, und das Resultat aller dieser 
Umwandlungen war der Kreole. */ Alle direkten Abkömmlinge 
der Eroberer sowie die Mischlinge, sowohl die Bewohner der 
Städte wie die der Pampa, zeichneten sich stets durch eine 
starke Liebe zu ihrem Heinmtboden aus und trugen deuselben, 
schlecht verhüllten Haß gegen die sie beherrschenden spanischen 
Beamten zur Schau. Das Leben in den Kolonien zeitigte fast 
keine anderen Wechselfalle oder Verhandlungsgegenetande als die 
zwischen den Bischöfen und den Gouverneuren oder die zwischen 
letzteren und den lokalen Körperschaften auftretenden Schwierig- 
keiten, das Dorfgerede und den Dorf klatsch, sowie die Kriege 
gegen die Indianer, die best&ndig die Ortschaften an der Grenze 
Uberfielen und die Wohnungen der Kolonisten angriffen. In 
diesen Kämpfen fanden jedoch die Anwohner des Rio de La Plata 
reichliche Gelegenheit, ihre Streitkräfte zu üben und militärische 
Gowohuheiten anzunehmen. Die Könige von Spanien und Portugal 
hatten ebenfalls Streitigkeiten miteinander wegen der Landstriche, 
die dieser und jener für sich in Anspruch nahm, trotz der 
imaginären Linie, welche der Papst Alexander VI. von einem 
Pol zum andern gezogen hatte, um die spanischen und portu- 
giesischen Besitzungen von eiuandur zu scheiden und auch trotz 
der Aeuderungen, die der Vertrag von Tordesillas in diese I<age 
der Dinge gebracht hatte. Die Portugiesen, als die Herren 
Brasiliens, hatton stets das Bestreben, ihre Besitzungen nach der 
gemäßigten Zone hin auszudehnen und zur Erreichung dieses 
Zweckes und für die Herrschaft am Rio de La Plata führten 
sie erbitterte Kampfe. In diesem unaufhörlichen Kriege begannen 
die Kreolen sich ihrer eigenen Kraft bewußt zu werden, die, wie 
man leicht verstehen wird, mit der Bevölkerungszahl und der Ent- 
faltung des öffentlichen Reichtums gestiegen war; andererseits 
taten die spanischen Behörden mit ihren Ungeschicklichkeiten 
alles mögliche, um die Irrtümer und Mangel des Kolontalsystems 
zutage treten zu lassen. Ausgangs des XVIII. Jahrhunderts 
konnte man bereite einen auegesprochenen Gegensatz zwischen 
den Kreolen und den spanischen Einwanderern beobachten. Die 
englischen Einfalle von l!S0f> und ISO" gaben der Macht der 
spanischen Hauptstadt den Gnadenstoß. Von da ab wartete die 
Emanzipationsbewegung nur noch auf eine günstige Gelegenheit 
um sich zu äußern, denn der Wille Aller war in einem einzigen 
Wunsche vereinigt: den. das Jahrhunderte alte Joch abzuschütteln. 
Der erste englische Einfall triumphierte einen Augenblick infolge 
der Unfähigkeit und Feigheit des Vicekönigs Sobreroonte, wurde 
aber in der Folge durch eine von Liniers geleiteten Kraft- 
äußerung der Bevölkerung von Buenos Aires zurückgeworfen. 
Der zweite, in welchem die Zahl der Angreifer starker war, als 
bei der ersten Invasion, zerschellte an der Tapferkeit der in der 
Zwischenzeit organisierten Miliztruppeu. 

Im Juni 1806, zur Zeit deR Vicekönigtums von Sobremonte, 
kam die erste, auf Eroberung ausgehende englische Expedition 
unter dem Befehl des Generals Beresford in den Gewässern des 
La Plata an. Sie schiffte am 2"i. Juni bei Quilmes 1600 Manu 

•| Als Kreolen f •tlon bei un« Ol« In Amerika. f»b«Miuno Kacbknas»» in tiagt- 
waoUertoo F.urop»«r. Am Oblr»m |S»tn her-or, d*S Uliln* ud«m AaMcM l«< 
dl. UbrlfM. lo SUdun-rtks «l-!f«b »»Will wird. 
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aus und wandte sich sofort gegen die Stadt. Dur den Angreifern j 
entgegengesetzte Widerstand war. wegen Mangeln an Organisation, 
gering, und so geschah es, daß Bcrosford am Abend des 27. Juni 
von der Festung Besitz nehmen und auf ihr die englische Flagge 
hissen konnte. Der Sieg des Angreifers war von kurier Dauer, \ 
denn die Wiederernberung wurde von Liniers in Uolonia und 1 
von Pueyrredon in San Isidro sofort in die Wege gnleitet. Am I 
t. August landete Liniere in San Fernando mit MfiO Mann, denen ! 
(ich Pueyrrcdou sofort mit seinen Leuten anschloß, worauf beide I 
zur Wiedereroberung der Stadt schritten, deren Bevölkerung I 
— entschlossen sich ihnen anzuschließen -- sie erwartete. Nach I 
4Hstündigem Kampfe kapitulierten die Engländer am 12. August 
mit allen kriegerischen Ehren. 

Zur Unterstützung der Streitkraft» Buresfords wurde von 
England aus eine Flotte mit i'MiO Mann unter dem Befehl von 
Auclimuty ausgesandt. In Maldonado schlössen sieh diesen 
Streitkräften 1400 vom Kap der guten Hoffnung Boresford zur 
Verstärkung zugesandten Mann an, und mit diesen vereinigten 
Truppen wandte Aurhmuty sieh nach dem durch den General 
Ruiz Huidobro verteidigten Montevideo, um die Stadt im Sturm 
zu nehmen, was ihm am .'1. Februar 1807 gelang. Am 28. Juni 
desselben Jahres landete Whitelorke in Ensenada mit etwa 
10000 Mann, um sich Buenos Aires' zu bemächtigen. Die Ver- 
teidiger dieses Platzes verfugten aber eine, der englischen ziem- 
Jich gleichkommende, bewegliche Streitkraft, und ferner über 
die ganze bewaffnete Bevölkerung von Buenos Aires, die, aus 
der besonderen Architektur der Hauser, mit ihren flachen Dächern 
und ihren stark aus den Mauern hervortretenden, vergitterten 
Fenstern, Nutzen ziehend, von sicheren Stellen aus unter den 
eich in gedrängten Massen, gleich Haminelherden, durch enge 
Straßen vorwärts bewegenden Reihen der Engländer arge Ver- 
wüstungen anrichteten. Am 6. Juli kapitulierte Whitloeke nach 
einer vollständigen Niederlage, und uach diesem mißglückten 
Straßenkampfe war die englische Raubsucht für immer zurück- 
gewiesen. 

In dem Kriege mit den Engländern waren die seit dem 
I. Mai l.V.tf) anfangs in Mengen von 4000 pro Jahr eingeführten 
Negersklaven eine guto Hilfe für die Kreolen gewesen; später 
war der" Sklavenhandel zurückgegangen, da man, mit Ausnahme 
der hftuslichon Arbeiten, keine Beschäftigung für dieselben hatte. 

Jene Siege bildeten für die Kreolen den Maßstab für ihre 
Kräfte und vermehrten den bereits vorhandenen Gegensatz 
xwischen den Eingeborenen des lindes und den Spaniern, und 
somit drängte alles nach einem sofortigen Bruch zwischen der 
Kolonie und dem Mutterland». Dann kam der Einfall der Streit- 
kräfte Napoleon I. in Spanien. Der König Ferdinand VII. ver- 
lor seine Krone, uud Spanien kam vorübergehend unter französische 
Herrschaft. Diese Katastrophen waren das Signal für die ver- 
schiedenen in den einzelnen Kolonien hintereinander erfolgenden 
Aufstand.-, von denen jeder eine mehr oder weniger bestimmte 
Färbung hatte, wahrend alle sich in dem allgemeinen Bestreben 
nach Befreiung vereinigten. 

Die im Namen des Königs Ferdinand herrschende Zentral- 
regiciuiig löste sich anfangs 1S10 auf und somit waren alle 
Bande, welche die Kolonien an Spanien knüpften, gerissen. 
Dieser Vorfall ließ den (iedanken entstehen, alle spanischen 
Behörden, deren Mandut abgelaufen war, zu stürzen, und an 
deren Stelle andere, frei gewählte, die nichtsdestoweniger im 
Namen Ferdinand VII. regieren sollten, zu setzen. 

Am 22. Mai wurde offenes Kapitel abgehalten und am 2.'». die 
Unabhängigkeit durch die Bildung einer zum grollten Teile aus 
reinen Amerikanern und im übrigen aus Spaniern derselben po- 
litischen Richtung bestehenden Regierung ausgesprochen. 

Die argentinische Revolution war, ihrem Ursprünge nach, 
von beinahe städtischen Charakter, welche sich ohne Gewalt- 
tätigkeiten und Blutvergießen und anscheinend mit konserva- 
tiven Absichten hinsichtlich des alten Regiments, vollzog; in 
Wirklichkeit erstrebte man aber die Emanzipation. Als die Be- 
wohner von Buenos Aires dieso Erhebung ausführten, standen 
sie auf der Grundlage der spanischen Gesetzgebung, auf Grund 
welcher das ' Volk der iberischen Halbinseln die Provinzi.il- 
legierungen schuf, wahrend Spanien mit Nupoleon Krieg führte 
und die Gefangenschaft des Königs Ferdinand VII. fortdauerte. 
Die erste kreolische Regierung installierte sich ruhig, indem sie 
sich dem VolkswilU-n, der die Mitglieder derselben auf öffent- 
lichem Platze ernannte, beugte; dies«? Regierung übte ihre 
Macht im Nnraen des Königs Ferdinand VII. und Niemand dachte 



dabei daran, sie eines Tages der Krone Spaniens zurückzugehen. 
Die Versammlung von 1HI0 beschäftigte sich sofort damit, ihre 
Machtvollkommenheit über die ganze Ausdehnung des Vice- 
kuiiigreichs zu verbreiten, um den es bildenden Volkern die 
Aufgabe der freien Ernennung ihrer Vertreter zu erleichtern. 
Dieselben sollten nach ihrem Zusammentritt die endgiltige Form 
der Regierung bestimmen. Um zu diesem Resultate zu gelangen, 
mußte der Widerstand der Spanier überwunden werden und 
somit mußte man Heere organisieren. Dadurch erklärt sich, 
daß bald nach der Maibewegung der Unabhängigkeitskrieg 
begann, der in Argentinien keinen blutigen Charakter annahm 
und nicht den Vcrtilgungskricg bedeutete, der Venezuela und 
Neu-Granada entvölkert hatte. 

Der Unabhängigkeitskrieg begann am 27. Oktober 1810 mit 
einem Geplänkel an den Ufern des Cotagaita (ßolivial zwischen 
einer kleinen argentinischen Streitmacht unter dem Befehl voti 
Balcaree und einer königlichen unter dem Befehl des Generals 
Cordoba, zum größten Teile aus Milizen von Coehabamba 
und Potosi bestehend. Da die feindlichen Streitkräfte viel 
stärker waren, zog sich Balcarce in guter Ordnung auf Tupiza 
zurück. Am darauffolgenden 7. November erzielte derselbe 
einen Sieg über Cordoba bei Suipacha, worauf die Sieger bis 
zu der Stadt Potosi vordrangen, wo die drei Notabein des alten 
Regiments, der Präsident Nieto, der Generalmajor Cordoba und 
der Intendant Paula Sanz auf Befehl von Castelli über die 
Klinge springen mußten. 

{Fartwtruag folfl.) 

Zur wirtschaftlichen Lage in Chile, (Originalbericht aus San- 
tiago 15. April lOOS.j Die Marktlage ist im allgemeinen eine 
mittelmäßige zu nennen. Das Arrangement der Salpeterfirmn 
Granja ist infolge einiger formaler Schwierigkeiten noch nicht 
zustande gekommen, und ist die Stimmung dadurch eine ge- 
drückte. Das Landesproduktengesehftft ist sehr schwach, die 
Aktienbörsen verhältnismäßig lebhafter 

Der Wechselkurs fiel rasch wieder bis auf 87t d, so daß die 
Goldprämic 106 pCt. erreichte. Langsam erholte er sich bis auf 
U Vi» d mit einer Goldprämie von 06 pCt. Geldknappheit ver- 
anläßt billigste Verkaufsnoticmngeu selbst bester Minenpapiere, 
was in absehbarer Zeit dem europäischen Knpital bei Erwerbung 
oder Finanzierung zu gute kommen wird. 

ILVImt dl« lrm«m Kur.» Tr.gL <l« Ko.le d« ^»klioDen« T«l» ) 

Aus wissenschaftlichen Gesellschaften. 

Cestralvertln für Handelsgcogrspnle usw. Berlin. Im Anschluß an 
die Generalversammlung des „Ccntralvwreins fur Handels- 
goographie usw.^atn I, Mai, unter Vorsitz von Prof. Dr R. Jannascb, 
berichtete Ingenieur W. Herrmann über Wirtschaftliche 
Studiou im Pi Icomuy o-Gebiot. Der lisch einer Abwesenheit 
von 4> Monaten wieder heimgekehrte Vorsitzetido, Prof. Dr. R. J un nasch, 
hatte im Auftrage der argentinischen Regierung das Land bereixl, 
um dessen wirtschaftliche Entwickclungsfähigknit *u untersuchen. 
Die Mass« des heimgebrachten Materials ist sehr groll und wird eine 
ausführliche Bearbeitung erfordern. Das Hauptziel der Untersuchungen 
erstreckte sich auf die sich besonders stark entfaltenden Kreise von 
Unternehmungen. Buenos Aires ist heute, wie Prof. Dr. R. Jannasch 
darlegt«, eine Stadt von I lOO(HX) Einwohnern, deren Tätigkeit sich auf 
ilio Verwertung, Verschiffung sowie die Verarbeitung landwirtschaft- 
licher Produkte stützt Er besuchte von dort aus Hosario, 8anta Fe, 
durchquerte dann den Gran Chaco im Norden von Santa Fi- bis zur 
Greinte von Formosa. Der Gran Chaco ist in Buenos Aires wenig 
bekannt. Alsdann ging Prof. Jannascb über Rosistencia und Corrieutes 
nach Paraguay. Im Grsn 4'haoo und in Paraguay besteht eine aus- 
gedehnte Quebracho-Industrie. Die großen Etablissements liegen 
naturgemäß in der Nähe der Urwälder und sind zumeist in 
deutschen Händen. Nicht nur die Kaufleute und Ingenieure, sondern 
auch die Brunnenmeister und Vorarbeiter sind dort Deutsche. 
Tausende von Schlägern bringen das Holz an dio Buhnen, die in Aus- 
dehnung von jOOkm dort von Arthur Koppel- Berlin augelegt sind, 
und zur Fabrik, die mit elektrischen Lichtanlagen vorsehen i»t. 
Von dort gelangen zahlreiche Quebrachoprodukte zum Param«, auf die 
bis zu jO Fuß tiefgehenden Seeduinpfor, dioHolz.nr uud Taninprodukte 
aufnehmen. Die verwendeten Maschinen sind deutsche Fabrikate, 
es sind Brunnen- und Wasserhebewerko. Anlagen der Berliner „All- 
gemeinen Elektrizitätsgesellsuhuft* und dergleichen. Prof. .lannasch 
bat sodann Gelegenheit genommen, sich über die Mündungsver- 
haltniss« des Pilcomayo zu informieren. In Corriorite* gelangte er 
bis Santo Tomi, wo er zufällig den Ingenieur Schulz aus Charlotten- 
bürg traf, welcher im Auftrago des argentinischen Goueralstabe» dort 
Vermessungen uud Ortsbestimmungen vornahm Hierauf ging die 
Reise weiter. .1. wandte sich danach südwärts nach Coiicepciou del 
Uruguay, der Hafenstadt am Uruguay, woselbst Dampfer bi> m 
L 2'-i Fuß Tiefgang regelmäßig verkehren kunneo. Nach deui Besuche 
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von Gualeguavehü führte der Weg (Iber Nogoyä n»ch Paranä und 
von dort per Dampfer wieder nach Rosario Bei Esperanza. Rafaela 
und wideren blühenden fechwoizor Kolonien, wurden die Erntcarbeiten 
ebenso wie bei Villa Marin, liuhno usw. beobachtet. Da» Ergebnis ist 
durchaus befriedigend. Argentinien ist, wie Prof. JannaRch schon 
nach »einer ersten Heise l'MH und auch Ruf der Tagung de« r 2. Ko- 
lonial-Koiigresses" im Oktober HH'j betont bat, ein zukunftsreiches 
l>nnd, in dem Kapitalanlagen tiewinn versprechen. Bei der letzten 
schlechten Getreideernte dor Welt sprang Argentinien allein mit 
5 Millionen tons Weizen ein, und verhinderte dadurch eine 
Nahrungsmittel!; rise, vielleicht sogar ein© Hungersnot Je stärker der 
Körnerbau dort ausgedehnt wird, um so weniger wird Argentinien 
vm klimatisdieu Verhältnissen abhängig sein. 

Darauf sprach Ingenieur W Horrmann über Beine wirt- 
schaftlichen Studien im Pileoinay ogebiol. Dieses Gebiet, 
das wirtschaftlich eine grolle Zukunft hat, ist in Argentinien selbst 
wenig bekannt; der Vortragende bat es 15)06 — \'M)~ bereist, um die 
geographischen Verhältnisse- und deren wirtschaftliche Bedeutung 
daselbst im Auftrage eines Komitees zu erkunden, das Herr von 
Hansemann begründet hatte. Ein Teil deH Pilcomnyogebiets gehurt 
r\i Argentinien, ein zweiter ru Bolivien, ein dritter zu Paraguay. 
Das Gebiet im in «-ine kalte, unfruchtbare Hochebene und in eine 
warme, trockene Tiefebene zu teilen. Das rauhe, kalte Gebiet, in 
dem die Minen liegen, war den Spaniern in der Zeit der Com|uista 
M'hon bekannt, wahrend sie das warme, fruchtbare Gebiet, iu dum uur 
I^indubeit die Bodenschätze heben konnte, vernachlässigten. Infolge- 
dessen sind auch diu StmCen durch das Gran Chaco-Gebiet sehr be- 
schwerlich, und die Expeditionen, die eine Verbindung von Nord 
nach Süd dort suchten, wurden meist durch den Wassermangel und 
durch die feindlichen Indianer an der Durchführung ihres Plans 
gebindert So kam es, dnü da* Gebiet als unwirtlich galt. In 
neuerer Zeit hat man versucht, die Sehliunmgowllsser des Pilcomavo 
zuerforscheo. Der Vortragende ging von Buenos Aires aus nach Bolivien. 
Bis Tiicumnu, nahe der bolivianischen Grenze, benutzte er die Eisen- 
bahn Tucuman selbst zahlt : j ,C>uK> Einwohner und betreibt eine 
lebhafte Zuckerindustrie. In '.iO Fabriken wird das Zuckerrohr 
meist maschinell zu Zucker und zum Teil zu Spiritus verarbeitet. 
Von Tucuman geht die Balm in Windungen uueh dem Innurn bis 
noch Salta aufsteigend allein die Expedition ging nunmehr mit 
Pferden und Maultiere den Flut aufwart«. In diesem Gebiet 'finden 
sich nur trostlose Lehmhütten. Das Lama liefert den Eingeborenen 
Fleisch. Kleidung und Feuerungsmaterial. Tarija wurde erreicht, 
woselbst Grabungon fossile S.'lugctiorrcBte, u. a. den Ii uterkiefer eines 
Mastodon zu Tage forderten, woraus zu schliefen ist, duü in früheren 
Erdgoschichtspcnodun ein anderes Klima auf jenen Höhen ge- 
herrscht haben muß. als in der Gegenwart. Nunmehr stieg die 
Expedition zur Ebene des Flusses hinab, ; 42° Celsius war die 
höchste, -f- 2* Celsius die tiefste Temperatur d.t&elbst im Juni. Die 
Tages- und Nachttemperatur zeigte etwa IS" Differenz. Der Boden 
in der Tiefebene des Pilcomavo ist. fruchtbar. Sein Reichtum an 
Holz und insbesondere an (Juebracho wird infolge der Schwierig- 
keiten de» Transports zum Markte noch nicht ausgebeutet Nur für 
groO. kapitalkräftige «icsellschafion, die ausgedehnte Landereien dort 
erwerben und sie parxellicrtn, ist nach Lösung der Bewässe- 
rt! ngs frage daselbst ein Gewinn durch Ackerbau gegenwärtig 
möglich. Die Viehzucht ist heute nur in der NBho dir Müsse 
lunlich. Wird die Hewllsserungsfrago durch Anlage von Kanülen 
oder durch Erbohrung von yuollen gelöst, so sind alle tropischen 
Gewächse dort zu erzielen: Zucker, Tabak, Reis. Baumwolle, 
Bananen, Weizen, Gerste und Mais. Bei Drsgoncs zwischen 
22." und 23.« und bei Villa Monte« |23" 15') trägt die Wehe nach drei 
Jahren zweimal im Jahre Trauben. Die Franziskaner in Macharel lassen 
sich für ihren Garten das Wasser taglich durch ChirigunnomKdcheu 
hinauftragen. Der Vortragende ging nunmehr zur Frage der Sr.hiff- 
barkeit des Pilcomavo über. An der Grenze zwischen Argentinien 
und Bolivien auf dem 22." ist heute der Hektar Lnnd am Flusse für 
Di Pfennig von der Regierung erhältlich. Der Fluli selbst, dessen 
Ufer dort dicht mit WaVd bestanden sind, bietet bis zum H." keine 
Schwierigkeiten für die Schiffahrt. Zwischen dem 23" und dem 
24»siod keine Wasserfälle vorhanden, aber dann horte der Flulilsuf 
nuf, die Ufer verschwanden, und die Expedition befand sich in den 
Esleros de Pati:"i", dem Ueberschwcminuiigs- und Sumpfgcbiet de« 
Pilcomavo. Dieses Suinpfgebiot aaiigt das Pluliwasser auf, es kommt 
dann unterhalb des Sumpfes wieder zum Vorschein, nin unterhalb Asun- 
cton in den Paraguay zu münden. Nach der Ansicht de« Vi rtragenden 
int die Losung der Schi ff barkeit des Pilcomayo nicht seh w inr ig. 
Da der Fleli ein tmiiges Bett besitzt und durch Sand, den er mit sich 
führt, den Boden erhöht, so ist es möglich, «ein Bett tiefer an legen, 
damit sich dort die Wasser sammeln, die ihm zufließen und dann von 
selbst in dem Tonbecken ihr Bett graben. Der Spiegel de« Wassers 
in den Esteros ist tiefer zu legen, und die vielen Kanäle sind dann 
in einen Lauf zu sammeln. Heute herrschen im Suinpfgebiot noch 
die Mof.jUitoL- Die Expedition zog in diesem Sumpfgehiet mit 
120 Stück Vieh auf dem linken Ufer aufwart«, wo sich sehr reichliches 
Futter für die Tiere fand, nur einige Reittiere litten sehr auf diesem 
Marsche. Won die Bewohner dieses Gebiet» des Pih-oinayo betrifft, 
so sitzen dort viele Stltmmc von Indianern, die durch ihr« Sprache 
von einander verschieden und zum Teil Verbindungen mit WoiLion 
und Mcstixeu eingegangen sind. Di» Hauptnahrung dieser Kitlge- 
Isirenen Iscstcftt ans Fischen, die sie auf sehr geduckte Weise zu 
fangen wissen, die Jagd bietet ihnen keine grolie Ausbeute. Die 



Solegaraik erzeugen Feuer durch Heiben von Holzstabchen, die 
Matako sind ein Körperlich kleiner und unreinlicher Stamm, dann die 
großen, schlanken Tob«, die mit Bogen und Pfeilen bewaffnet, mit 
Fellen bekleidet sind und sieh als tapfer erweisen Sie werden »uäter 
die besten Arbeiter abgeben. Die bei den Missionen befindlichen 
Eingeborenen, insbesondere die Fnuen, tragen schon lange Hemden 
und sind etwas zivilisiert. Die Chicha ist ihr berauschendes National- 
getränk. Die Chiriguano, die meist bekehrt sind, haben bessere Hütten 
als die übrigen Stamme und treiben auch schon ein wenig Ackerbau, 
ihre Frauen verfertigen sehr geschickt Tonwaten, die «ie bemalen 
Der Pflock in der durchlochten Unterlippe ist ihr Starnmosabxeichtu. 
Die Breite des Pilcomavo, oft zwischen 200 bis 300 m, verringert sich, 
je mehr er sich dem Hochlande nähert Die seeartigen Erweiterungen 
desStroinbettes.die bisweilen vorkommet!, werden für die Bewässerungs- 
anlagen gut auszunützen sein. 

Wenn wir nunmehr daB Tiefland verlassen und uns ins Hochland 
begeben, so finden wir dort alle Metalle, bei San Luis zunächst 
Steinsalzlager, ferner Gold, Silber, Zinn, Wismut, Kupfer, Blei, 
Antimon u. a. Dbb Gold wird aus den Quellflüssen des Pilcomayo 
gewaschen, außerdem finden wir dort tausende alter Minenoflnuneen. 
so bei Tupixa, wo «ine englische Compagnie einen Beirieb eröffnet 
hatte. Doch ist der Handbetrieb dusolbst lohnender als der Maschinen- 
betrieb. Aus den Silberwerken von Potosi hatte die spanische Krone 
von 155« bis 1(151, bei einer Abgabe von 20 pCt. der Produktion eine 
Einnahme von 3240 Millionen Pesos. In letzter Zeit hat die Silber- 
ptoduktion nachgelassen, und ist mehr Zinn gefordert worden. Poloii 
hat heut« nur 20 000 Einwohner gegen 150000 ehemals. Die Be- 
völkerungsabnahme hat ihren Grund in den Revolutionen des 19. Jahr- 
hunderts. Hunderte von Minen liegen jetzt ohne Bearbeitung da, 
obwohl der Zinnsand GO bis 70 pCt. Zinn enthalt, das mittel* der 
Konzentration gewonnen wird. Auf sogenannten .Schütteltischen" 
werden die Motallteile abgetrennt, und in Schmelzöfen gewinnt man 
das Metall, doch wird auch noch viol Zinnsand nach Europa ex- 
portiert, dessen Ausführung trotz, der Schwierigkeit des Transports 
noch lohnend ist. Esel und Lama besorgen beute den Transport, 
auch Wasser wird z. T. auf Maultieren zu deu Minen geführt. 

Mit der Erschließung dieses Gebiets geht es indessen schnell 
vorwärts. Rückschläge, die hier eintreten können, sind wohl zu 
überwinden. Von Argentinien soll eine Bahn üb« Tupiza nach 
Potosi geführt werden. Tupiza ist ein freundliches Städtchen uiit 
2000 Eiuwohuorn, in einem fruchtbaren Tale gelegen, und seine 
Existenz baut sich auf dem dortigen Minenbetrieb auf. Die Maschinen 
für den Minenbotrieb können beute, und das ist für kapitalistische 
Unternehmungen günstig, völlig zollfrei dorthin eingeführt worden. 
Als Resultat seiner Untersuchungen betonte Ingenieur Herrmann, 
daß vorsichtig angelegtes Kapital im Pilcomayogebiet Chancen des 
Gewinns habe. Im Hochland ist dor Minenbetrieb, im Tiefland wegen 
seiner Fruchtbarkeit und seines günstigen Klimas der Ackerbau aus- 
sichtsvoll. 

Den Ausführungen des Redners fügte Prof. Dr. R. .Tanuasch 
noch einige Ergänzungen hinzu. Das Gebiet bei den Esteros ist 
den Spaniern des H>. Jahrhunderts besser bekannt gewesen, als dies 
heule der Fall ist. Garcia ist schon 1520. von Asuncion aus mit 
einer Expedition nach Potosi vorgedrungen, alleiu er und seine 
Begleiter sind fast sämtlich auf diesem Zuge ermordet worden. 
Einige Jahre später hat sich dann Ayola von Paraguay und vom 
Parana aus nach dem Hochlande und von da nach Peru begeben 
und gelaugte vor Pizarro, der erst in den dreißiger Jahren des 
l(i Jahrhunders nach Peru kam, in dieses Gebiet Prof. Jannasch 
ist der Ansicht, daß eher die Bahn außerhalb des Inundationsgebict* 
zustande kommen werde, als die Regulierung des Flußlaufes vom 
Pilcomavo, dennoch wird die Kolonisation des Gobiots bald genug 
eintreten; zuerst wird die Viehzucht, dann später der Ackerbau be- 
trieben werden. Schon gegenwärtig herrscht dort eine Spekulation 
in Land. — Eine bedeutende Schwierigkeit bei der Nutzbarmachung 
des Gran Chaco bietet die Beschaffung von Trinkwasser. 
Denn oft linden wir bis 40 tn Tiefe salziges Wasser Inder Umgegend von 
Resistencia ist Trinkwasser vorhanden, und dort ist denn auch die 
Kolonisation von Erfolg Zucker, Tabak, Baumwolle, Weizen gedeiht 
gut; selbst Trauben und Tafelobst sind vorbanden. — Bis heute ge- 
nügt der Wein in Argentinien höheren Ansprüchen nicht, doch ist 
es keineswegs ausgeschlossen, daß er mit der fortschreitenden Ver- 
besserung des Bisons und der Ret* sehr viel besser wird. 
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Schuh- u.Metall- 
Putz-Mittel 

Weltbekannte Marken! 
Spezial - Fabrikate für den Export. 

Jaeger & Kiesslich 

Chemische Fabrik 
fiegrundel 1896. Berlin S.O. Gegründet 189C. 
Vielfach prämiiert. 

Vertreter gesucht, wo noch nicht eingeführt. 




Profile 

in Messing. Kupfer. Tombach. Bronce.Aluminium etc. 
in jeier technischmöglichen Ausführung. Da 

Uber 3000 Profile vorrätig. 

prompteste und billigste Ausführung gewährleistet 
F.Kohlstadt, Köln Domstr.13 



ßeutseMustralische JDampfsehiffs-Gesellscliaft, Hamburg. 

Regelmäßige Frarhtdampur-Lmi,n nach Südafrika. Australien, Miederl.-Indien 

von Hamburg. Rotterdam und Antwerpen 
KepeUnaßigo Abfuhrt alle vier W....|„„ rUMa Kapstadt, Algoa Bay. Melbourne. 
_ Sydney, Brisbane nn<) MirMk von Australien vi« Suez Kanal. 

Ke K «!maUiK.> Al.luhrl alle vier Wochen n.icli Kapstadt. Algoa Bay, Melbourne 

Sydney, Townsville und Niederl -Indien und zurück via Suez Kanal. 
RoRclmäUige Abfahrt all« vior Wochen nach Etat London. Fremantle, Adelaide und 

Niederl Indien und zurück via Suez Kanal. 
Regelmäßige dreiwöchentliche Abfahrten in Gemeinschaft mit anderen Rhedoroien 

New York nftob Australien und Neu Seeland. 
Auskunft ortrilon: für ausgehende Dampfer Knöhr « Burchard ML Hamburg, 
für heimkehrende Dampfer Rob. M. Sloman jr.. Hamburg, sowie dio 
Dcutsc - Auetralieche Damplachiff e - Geeellschaft, Hamburg II. 



Anslreich- und Dnsinfektionsapparat „Paff". Betrieb mitteil 

Prasloft. Gleichzeitig Moment- Feuerlöscher. 
Vacuum - Staubsaugeapparat „Holders Rapid", für Hand- 

und Motorbetrieb, fahrbar und .sii.timür. Erstklassige Fabrikate. 

J. Ph. Anspach, Berlin S.W., Königgrätzerstr. 95. 
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Petroleum- 
Gasheizofen 
„Glut". 

Größte ITeizItrafl. 
Absolut geruchlos. 
Zylinderlos. 

Geeignetster 
Exportofen. 
Höhe nur 40 oai. 
Gewicht 3 Vi kg- 

Schreiber & Co., 

Dresden I. 
Spezialfibrik fir Hetz* 
und Kochapparate. 



Karl Krause, Leipzig 

Papier- 
Beaxbei t ungs - Maschinen 



Neue Weissblechabfälle 

dechets de fer blanc tin scraps 
hoja de latta — ritajrli di latta 

übernimmt vorteilhaft 

Meyer Cohn, Hannover 11. 



Otto C. A. Hoffmann 

Berlin S.W., 

Neuenburgerstr. 30. 

Commission Export 

aller deutschen Artikel. 

Verbindungen faucht Hr.nkrelth. .Vhy. «rtrn 
Nttntegen und DlacaMffc. 




Tropenfeste Pianos 

mit Paaaerstimmirtock, T-Rippen u. K!ane»taben(D.R P 81 13'J) 
mit 31 nur ersten Preisen prämiiert, liefert als Spezialität 

C. Mand, Pianoforte - Fabrik, Coblenz a. Rh. 



TdcfT.-A*. ! Ztltrelrhelt-rlertln. 



Stein Söhne 




Engroa. — Export. 



Wasserdichte Segeltuche, Pläne 

. Zelle -Jabrik 

Kobjeiehelt * Berlin 6. 2/t. 



uiu.iriric jejwjaatiaai rratu. 



Bei Anfragen, Boatelhm««, ete. am die Im.erm.Uin boziet, 



I -einen, 4 fach 



'Ä 4 i£ h Herrenwlsehe- Fabrik 

En gros Exptrt 

= BERLIN 0. 27 = 
Stuttgart Basel 

Weisse Ober-Hemden. 
Bunte Hemden 

mit ftwtoo MojUichiHtan. 

„Lyrawäsche", 

ge.8Ullcn re*chiltile Mftrita, 
Knau Tür Leinwand. 
Nnu«Wir Kaulog gm Iii und frank«. 
R«rrr*n>«a «rbetm odor g«g«ii 

JU. NArhrinllii"' 
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Gaetano Vaccani, 

Halle a. d. Saale 4. 

Gegründet 1828. 



Fabrik für Präzision«» 
und Schul-Reisszeuge aller Art. 

Schienen, Winkel. Transporteure, Maass- 
»tabe von Holz. Metall, Celluloid. 




Watten. 
3agdgeräthe. 



Er, IT»» 



llltuurlrt« KelaJor* 
•u Die 



nlkreeht Kind. Küttig k. liirMikaim, um)., 
/ho and lirlli C, Rimilntu 1. 




Gebrüder Kempner 

BERLIN 0.27. GrünerWeg 9/10. 



SpecidlFabrik Für EliqupHen 
u. Mefa II Kurzware n . 



L. Mörs & Co. 

Berlin S.O., Reicienbergerstr. 142 

Pianofortefabrik 

Export nach allen Landern. 
Verbindungen überall gewünscht. 



Luxuskarten-Fabrik 
Franz Huth 
Weissensee- Berlin, Langhansstr. 6. 

Spezialitat: Visu-, Tisch-, Menu-, Bali- 
Vurlobunfrs- und Hochzeitakarten. 
Moderne Prägungen joden Genres. 
(Irollto MusteranawsiiL 
Ordrt »rbelen Sure» Ejporieure 



Lichtpauspapiere, 

Pauspapiere, Pausleinen, Zeichenpapiere 

C. Rob. Lohmann, g. m. b. H., Abt. B., Westhofen 170 i. westr. 



K Flügel T Nßnfßlri Pianos 

It3t Lei IC III Will — 



Fabrikat für alle 
Kliinato. 

12 Mal prämiiert, 
taiiialiui: Boudoir-Flügel 

LH in, ungewöhnliche. Tunfülle, 
hilliifA Preise. 



BerlinSW.,Belle-lllliancestr.3. 

Gegründet 1872. - 



Illustrierte 
Kataloge 

gratis und 
franko. 



traf/ 



mm 



Neue Gasbeleuchtung 

ohne ROhrenleltangl 

Halft traneportablc (!•• irihiirricuKcnJc Lampen 

liefern du baUeta, billiget« uutl reinliche!« 
■J ■ ■ ■ für Hau». Fabriken. Werkstätten, 
LICIIT Kctl.ur.nl,. Ulden. Hi.bahlitn, 

«Inn, 5lruien u n «. 
Jede Umpn iteJtt elcb du ntiüg-e Qu eelbet ber! Kein Dacht 

Transportables Gasglühlichtl 

VtlNcer Enall fUr Kohlen t ejl 
Staranbrenaer ftlr ltaut<*i und arbeiten Im Kralen. 
Lampen too t Mark an. lUtutr. l-reuluieu crem. 

Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW., Johanniterstr. 1! F. 

HoOlrfenuileu Sr. MaJ I Kaisen u. KSnic*. 




Taschenlampen 
Export- Satteriii 
Elemente 
Glühlampen 
Leichtstiie 

Elektrech«ailich( 
Industrie 

Dr.RltptFrltilläDdir 

La \ l 
lerlln S 0 26 I 



Srfindungen 

kuuit li od vt'i wartet 

Inventions-Uerwertungs - Ger. m. b. H. 

Berlin, Französischestr. 8. 




Liisseklorfer Baumaschinenfabrik 

Bünger & Leyrer, Düsseldorf -Derendorf, 



liefert all Spezialität: 

ccbwlamtnde i. lalrhan 



Weichbrodt & Friedrich 

Berlin S.59, KottbuserOamm75.75L 

Telegramm- AdroBse: Gaslampe. 

Metall 
Giesserel. 



pX, Dreherei. 



Metall- 



Fabrik für 

Gas-, Wasser- und Dampfleitungs-Armaturen. 

Musterbuch auf Wunach gratis u. franko. 



Die Wege und Entfernungen 

zur See im Weltverkehr, 

mit einer Weltverkebrskartc. 

Herausgegeben Ton Prof. Dr. iL Jannaach 



Iran Werk ermöglicht e» an Hand sehr über 

sichtlich geordneter Tabellen jede Entfernung zur 
See in kürtuler Frist festzustellen. Zur Biberau 
Vi-niriM'baulieliurii; ibt eine SuGrMt Surirfiltig so» 
geführte Well- Yerkehr.'karU) beigegeben. [)» 

I Werk, welehea in keinem Kuulur fehlen sollte. 
i<! . in unentbehrliches Handbuch für jeden Kasf 
mann, der im Außenhandel titig ist, suwio für 
Studierende und Schriftsteller, für Pottbe amte ew 
kurz fnr jeden, der mit ileiu Weltverkehr FW 

| rtihrung oder Interesse dafür bat, besonders aber 
für SchiffsfOhrer aller iJinder. 

Zu beliehen gegen Voreinsendung von kl. 
von <lrr Eipeditien des ..Eapert", Berlin W.djL 
l.utberstr. 5, oder, im Buchhandel, von Robert 
Friese, Leipzig. • 



Bei Anfragen, UeeteUungen olc an die Inserenten boniebe man dich auf den „tipert . 
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DEUTSCH ASIATISCHE BANK 

IN SHANGHAI. 
Filialen in Berlin W., Behrenstr. 14/16, 
• Hamburg, Plan 9, 

Calcutta, Hankow, Hongkong-, Kobe, Peking, Singapore, Tientsln, 
Tslnanfu, Tsingtau und Yokohama. 
Aktien-Kapital Taels 7.600.000.-. 
Die Bank vermittelt jede Art von Bankgeschäften zwischen Europa und Asien. 

GEGRÜNDET DÜRCÜ DIE FIRMEN: 



.KSelfl. Btobudtuiif (Preuaa Huuubuk)* 
Diraotion dor IHxeals 0«»ll«rh»ft 
Dauuoh« Buk 
fl, R'.airbrtldor 

Baritone Budala-OaaolUrhan 

Buk rar Hudal und Induatria 
Rflbart Wanrbauar A Co- 



M.rUa 



M«iid*tuolin * Co, Rarlla 
M. A. »ob Rotachild • Btlbna. Frankfurt % H 
Jacob 8. R. Btarn. Frankfurt • M. 
Norddtutacba Buk In Hamburg 1 . Hamburg 
Hol. Oppanbatm Jr. * Co. in Kein. 
JUrn,. \Itv- U p««:) und Wacbsalbuk lo 
UanrhML 




»^»^»"'^'^»•»*^^'^■»■^^^■^■»•■»*^«-^*■0•^ 



-c- Ventile 

«Hitn«,*-' I] { 
♦Schieber « 

'fydraMe'V 
«olcaiten-« * 
'Brunnen.^ 



Dampf-WaSier-r^^^u Luft-Druck -«^ Zeiqer — 

ifijpsy « sictwrheitjVtiiij» . ?, ;. . 

^^TtLl Vrob,r-VenWe 
"«j^ «Schmier-* 
^V-Gefasje. ^ 






Ohrenschützer 



Oe&terr. Patent anicmcldct 

D. R. 0. M. = 



fabi 



R. Krumpiegl, Leipzig, Elsterstr. 59. 

Meine Konstruktionen übertreffen alle anderen Modelle. 

Alleinvertrieb und teilweise Fabrikation für Onsterrnich 
ist an «'ine dortige gutmnireführti' Finna zu vergeben. 
Vorzüglicher, sich gut einführender Masaenartikcl. 



Kunstanstalt B. Grosz, Aktiengesellschaft 



Kunstanstalt für 
Oelfarbendruck- 
biider. Stahlstiche 
und Gravuren. 



Leipzig-Reudnitz 

Ellenburgerstrasse. 



Kstaloge und Preislisten 
gratis. 

Export! 




Zur Messe: Leipzig, Petersstr. 26. 



Fabrik von Gold- 
und Politurleisten, 
Bilderrahmen. 

Spezialität : 
eingerahmte 
Bilder, sowie 
Rahmen f. Plakate. 

Export! 



Zweigniederlassung and Musteraasstellanf: Berlin S-, Rlttersrr. 27. 



Emst Malhesius 

Leipziger Bambus-, 
Luxus- und Rohr- 
Möbel-Fabrik. 
Gantzscfe-iilpzlf Ni. 41. 

fertigt Möbel und Dp 
koraUansartikel jeder 
Art. roa Rohr. Bambus. 
PfefTerrohr Kongo 
eiche. Teestrauch etc. 

Keich illustrierter 
K >.i ... 
mit Hl H l Illustrati.>n»-ii 



~± Arnold SUssmilch, Leipzig. 

Luxuspapierfabrik. 




Menü-, Tisch-, Tanz*, 
Einladung»- u. Olück- 
wunsch- Karten jthiCuru. 

Vtrtitnii ni lit*iMi<lartaa. 

Ansichts-Postkarten 
Ii Heti-CtrisjtlllkQinpUt ItiiTtrlia, 




\ H. Schlüter 

Maschinenfabrik 

Neustadt 

am Rubenberge H, 

fabriziert 

Lochstanzen 
und Scheren 

seit 
40 Jahren. 



Nahtlose Stahlrohre 

•Her Art, wie: 

Kesselrohre jeder Dimension und 
Konstruktion. 

Masten fOr Straßenbahnen, Be- 
leuchtung und Telegraphen- 
leitungen. 

Bohrrohre. 

Behälter fdr hochgespannte Gase, 
Ferner: 

Ueberlapptgeschweisste 
Rohre 

bis zu 4000 mm Durohmesser. 

Dentach-OesteiTpichische 

Mannesmannröhren -Werke 

DusselM 



Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export* 
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Belgrader Commercialbank 

aegrDndrt 1894 Belgrad (Serbien) a^Htaa* ism LI 



Vollelngezahltea Aktlenkapital Frs. 1000 000 



Reserven Frs. 475 000 



Alle Baakteschifte, besonders Inkasio, Delkredere, Kaitionslelstanf, Aaskünlte. 
Warcnabtcllung: Einfuhr aller Industrleartikel, Ausfuhr aller Landcsprndaklc. 



E 



E 



Jfa Chemische Industrie „Salus" 

Berlin-Schöneberg, Bahnstrasse 22. 

Fabrik komprimirter Mineralsalzpastillen. 

Spcilalltat: Trocken komprimlrte Silmlok-PaatilUn. 



LOHM-K0MPKUIIKUH9 




Spezialitlit: Alle Sorten (M-, Aquarell-, 
Tempera-, (Jotinchc-, Caseü pp. Karben, 
für küustieriachen-, Schul- und Dilettanten 
Bedarf. Malleinen in 60 Qualitäten, und 
sämtliche tur Malerei nötigen Utensilien. 
Illustrierter Haupt-Katalog von 440 Seiten 
franko. Export nach allen Ländern. 
Die Knhrik bestubt seit 1839. 




Otto Spitzer 

Berlin W. 30 «• 

Fiftrlk Mdentr sulitrMkackir ai 
utliMir VllUI. 

- Si v Xonkurrenzl.Keuheiten! 



Chemische Export- Gesellschaft 

Apotheker F. Altenburg, R. Beckmann und Dr. P. Lehmann. 
Unkstrasse 26 Berlin W. 35 Unkstrasse 26 

Import — Export chemischer Erzeugnisse. Kommission. Export- 
Hasterlager der größten chemischen Fabriken Deutschlands und 
Oesterreichs. Generalvertrieb von Festoform (Formaldehyd In fester 
== Form) für Deutschland, Dänemark und Norwegen. === 




»f. e 



m 



I 5 II 

ff El 

i » f • 



Verlangen Sie 

meinen no'jertra Lederwaren Pracht- 

Kaulag IDOB i'riiiu und franko. 
Dorae'bo enthitt eine Anal««« der 
gau«bent<ra Muiter der dloajlhrlfer 

Saison. 

Adolf Rosenberg jr., Lederwaren-Fabrik. 

BERLIN, Oranicnatrasse E. 



J. Herre, Berlin W.62. 

Fabrik chemisch- technischer Prodikte. 

Spezial-Artikel für Tropen. 
Herre'ache 

Tropenpappe „Rubber-Roofing" 
Tropenanstrich, hellfarbig 
Dichtungsfaser 
Elastischer Faser-Cement 

Vertreter im Auslände gesucht. 
Hau fordere Prospekt« 1 



wenn er mit Ceraent verarbeitet wird ru Betonmaucrateinen, Belondach- 
steinen,Wand-u.Bodenpl«tlaa|Viehfr5Baai,RShrenfQrKanaliaafion 
und Drainage, Brunneneinfassungen usw. nach unserm einfachen Ver- 
fahren auf unsern vorzüglichen Maachinen lOr Hand« und Kraftbetrieb. 

Alle Maschinen und Formen für Belonwaren. 



Betonmauersteinmaschinen. 
Hohlblockmaschinen und -Formen. 

Cementdachziegelmaschinen. 
Kniehebel- u. Spindelplattenpressen. 
Hydraulische Plattenpressen. 
Schieitmaschinen. 



Mörtel- und Betonmischer. 
Steinbrecher. 
Orainrohrmaschinen. 
Rohrformen, Stampfformen. 
CementfarbenmQhlen. 
Cementfarben. 



Leistungsfähige Exportmaschinen in allen Preislagen. 

Man fordere gratis Orlentlerungtbrosohure No. 56 oder Spezialnnaichinenprospekte. 
EarMtiti |uur Irtritii ut liiuk airefe tidll|i IntraUnn ßr ürjtrt Int aatr Nr (und. 
Sckrilllieh« ■•• aiadlleka bdiift ■ 10 Sara:htt. 3esuch erbeten. CmsIiii ZitlH|llUli|n|ll. 

feipzifjer Cementindustrie Dr. Qasparg & Co., HarkranUit h. Lsiszig (DeitWilaid). 

biisli Siu ilaiukitiliknk drr Irauh Ittriehkiiltil 1(11101 ■. CdMittirtilihhk, CtaetltirkwrL 



Koche mitDampf im Voraus." 




Einzig dastehend I 

Schmier« Dampf. RInkoeli- Apparat Hildaaia 
Rat alle anderer E nto-.n ispirite übertreffen aa 

♦r our dio halba Keekielt gebraucht. 
Schmidt'* Konservengläser, 

Schmidt'« KonservcnkrOfe, 

Schmidt'« Konaerveodoeen 

mit ftedbatvereebluB Uli r-rn «k-h f Ubitaait, Rtlligo 
PrctRo, leimender Yerdletuu arofto AbaaAxilatfkäli. 
Vartrjter an allen rilueo goouchL 

QabrOdar Schmidt, tHIdaahaim 4. 



Bei Anfragu», Bestellungen etc. an die Inserenten bezieh» man »ich auf den „Export". 
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Beleuchtungsgegenstände für Petroleum, 
Spiritus, Gas, elektrisches Licht. 

Spezialitäten: 
Petroleum-Kocher „Champion" Petroleum-Heizöfen „Titan", „Rubin", Petroleum- 
Glühlichtbrenner, ,Aida" (unübertroffen), Petroleum-Lufüuglampen (belgische Form). 
Spiritus- Kocher „Bengalia", Spiritus -Brenner „Bangalia", Spiritus -Starklicht- 
lampe „Bengalia". 

Reichhaltige Speitalkataloge tn deutseh, englisch, franiöslseh. spanisch gratis 

and franko. 

Speziell (Qr dm Export eingerichtet. 

J. Hirschhorn, Berlin S. 0. » 

Telegramme: Kerosina-Berlin. 



Preusse ÄC^Leipzig 

Butlibmdereii'lfarlonagen-Masthinp; 



8. ftosenzweig, Berlin Hö. 43, 

Hornkammfabrik. 

Uaferanfaa na<-b dorn Au»Iiad» mir g»t*" »»- 
taantf" Ein«*«diinf Ton In« 

BiHiipite BeEiiKSquHle Ton KSnimen jep;- 
lirher Art ata: flamm!. Cellnlol«. Elfeakela. 
Metall, Scblltfpan, Hon. 



Schuhcreme in Dosen : : : : II 
Metallputz, flüssig und Paste. :: 
Leder-Appretur. : : : : : : : : 

Chemische Fabrik Wevelinghoven, Köln 2. 




Knallfix: 

(Detonador) 

Tlro de eapantajo 

ladispacsabla para cicllaUl 
x »utomoWllitai 

Tlro de espantajo: 

La moior proteocido noolm 
ata-jun* da loda • I**" 

Art il ul.i chlstoso: 
B»ra «Itartlr tl pufliio, ete 

PiriecUn-ante aaaura. 
rr.tiu ; Mett *». «I Citat« 



Representante General: CONNEK COMPANY, Berlin W. 35. 




F. *. WEILER S I»« 

Liberty Machine Works 6. m. b. H 

Erfind tr der LibartT-Pi — 

Alto JakobBtr. 12. BERLIN S.W. 13. Alto Jakohatr. 12 

„Original - Liberty" Tiegeldruckpresse 

— Oilitin: t — 



Fundament SIYJ1 r ™ 
»XM . 

»X« . 

MX« 



innen» R&hmcnveite 1 *X*1 cm 

»XM . 

»X» . 

*«x« . 



I . «XM . . . . »X« . 

Einrichtung (Qr Dampfbetrieb, beatebend >u> »wei Kiamaiuchetbeo, 
Auerttolrer und Bremen. 
Emballace frei. — rraiiko.IJararun(. — PQr bar hobar Rabatt. 





3 



In allen Systemen fortigen als SpocialitU 

Ind.s1ricw.rh für heilgymnastische Aiiaratß, 

Maacblfien and Metallwaree 

6. m b. H . Solingan. 

1 Vartratar für Export: Mai M»lrMeh. Hambiira, Bdreeob- "i 



D. HIRSCH, 



Fabrik für Eisenhoch- und 
Brückenbau. — 



Lichtenberg-Berlin u. Obercassel-Düsseldorf. 

Brücken 
Markthallen 
Schuppen 
Schmiedeeiserne 
Fenster 

Wellblechbauten 





AuMtallungili.lll ZMlegliefesr Garten, BerlU 



Brücke Ober den Bober bei Cremen. 



Hei Anfragen, Hentel hingen etc. an die loseren t«D beliebe man eiob auf den „fcitsrt' 
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Dampf pflüge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 
Oampf-Strassenwalzen 

1 10 fern iu den vol I k nunui'u sti - n L'onMructioneu 
uiul tu den massigsten Freisen 

John Fowler& Co., Magdeburg. 




Erstklassige Spreehraasehinen 

in den billigsten Preislagen. 

Nur wirklieh vorzügliche Apparate. 
Polyphonograph=Gesellschaft 

Berlin 8. 42, Alexandrinenstr. 98 99. 



* c «■ 



„Primax" 

Automaten für elektrische 
Reklame -Beleuchtung. 

Thies & Co., G.m.b.H. 

Berlin N. IM, Friedrichatr. 112 b. 



II i Ii i r.. n I zt " koutinuirlichen Auf- 

Kontrollapparate für Rauchgase ä'ä 

' * mmm und Temperatur. = 

Rauchgai- Aaalyaator l'Krell-Schultte), Varbundiugmctaer, Uaterdmek- 
und iugunterichiidmiilcr. Üutckiilbcr-Pjromttrr bis 550 • C. 

Fern- und Signal-Thermometer (eigenes System). 
Thermometer für alle technischen Zwecke. 
Selbsttätige Wärmeregler: „Temperator" genannt 

GA Qrhlllf7P Berlin -Charlottenburg, 
• *^^IIt*ILAC, Charlottenburger- Ufer 53 54. 



EXPORT 

nach allen 
Walttheilen. 



Erstklassiges Fabrikat 



r Conilruclloti. !id»lloi.r auatMraiia 
aad bllllastaa Pralsta 

L. LANGFRITZ 

Pianoforto-Fabrik 

BERLIN, S.O. Grflnauer.tr. 21. 

niutr. CsUlas. rrail. «ad fri.ro. 



PIANOS 

in allen 

Holz- und Stylarien. 



HANNIBAL"- PUMPE 



So3 



"SlFünd Auslandpatente angemeldet. 

Wlkommensre und zuverlässigste 
Membran- Saug- 
und Druckpumpe. 

Weder Klappen noch TellervenMle 

Nur 2 Kugeln. 

Leistung unerreicht! 
Versagen ausgeschlossen! 
Jede Lieferung eine Referenz! 

P C. WINTERHOFF 

DÜSSELDORF 57.m 

Telegr: Eisenwinterhof f. I 



Tüchtige Vertreter oesuetit 




Kirchner & Co-, A.-G. 

Leipzig-Sellerhausen, 




grüßte und rvooDimicrteBtcSpszIal-Fabrlkvon 

Sägemaschinen und 
Holzbearbeitungs-Maschinen. 

Ueber 140 000 Maschinen geliefert. 

Ctlicasa 1863 7 Ekrendlalam«. t PralsiaaBSjn.au. 
Pirii 1900 „Grand Prii". 
LOnich laU und Mallud 1906: „Graad Prix". 

/nge/rieurturtau : Berlin S.W. Zimmert tr. 87. 





erdmann Kircheis, Hu, Sachsen, 

Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 

Grösste deutsche Fabrik Ar Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. znr 



Blech- und Metall -Bearbeitung 



al« Drehbänke. Oval- and Planlrblnkt, Tafel-, Hebel-, Kurbel-, Ezeanter- und Kreitscheeren, Sieken- und 
Bördelmajchinen, ConservendojenVerjchliessmaschmen, Pressen aller Art (Hand-, Zieh-, Frictions . Excenter- 
p retten etc.), Rund- und Abblegmaichinen. Ziehbinke. Fellwerke, Lechttanzen, ganze Sakujtl- und Slanz- 
einrloktungen, eewle Werkzeuge In nur bester Qualität. 

Weltausstellung Paris 1900 die höchste Auszeichnung: „Grand Pria". 
Internationale Ausstellung Mailand 1900s „Gran Premio". 
Clarantle für bestes Material Begründet 186L Jllu.trlrte PreUIUteo ftt) 

und gediegene Ausführung. 2i deutsch, c ogllsch u. franzStlscb 

ZweckmKiilf e Constructlonen. * Q l E frei und kostenlos. 



VanknrvnrUi.liar HMUuui. ulio U.lilk«. Barlla W„ Umli-r.u.8. I. - U«lru«k1 IMI M.rl-u * J.uat« In tau «*W, Haut* 
Hw.uav.bar: Pinn— SJ Di. R. J . r. ftarlta W — »mral.ai.naT.riac fsa Knb.M fri ••> la Lalpale 
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) WeltjWltTMTMO. . . . » 

(Sur | 



EXPORT. 



Erscheint Jeden Donnerst»!. 

Anzeigen, 

die drelf»])*! leite l'adliaile 



t M l'ff. ber»., ; bu.t. 



P 



Eipditlon des „Export", 

Berlin w\, Lutharttr. i 



Uebcreinkunft 



RGAN 

Centralvereins für Handelsgeographie und^TOrderung deutscher Interessen im Auslande 

Redaktion und Expedition: Berlin W.6S, Lutherstrafse 5. 

OeachXM»teit: WotheuUira 10 bis « Uir. 
bW Der „EXPORT" ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dorn Titel „Export" «Angon-aKon. TM 
== Codewörterbuch „Imperial" (1600 Millionen Wörter) ton Adolf Tecklenburg. ; 



XXX. Jahrgang. 



äbvUin, den 28. 91Lai 1908. 
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Dl»ee Woeheaerbrift rerto\f% den I»«k, fortlanfond Berichte Uber dla iMgn nnaerer tAadslente im AuaUode rar Keniitaia ibrer Le«w tu rtrlnseo, die Intemeen dm .lenuivhen RiporU 
ui:kr..f lie; tu vertreten, «owie dem deuteebea Hetidel und der deuUcheo Industrie wichtige MittetiuDB-ea Uber di» BaudaUrerbSlUlMe des AueUade. In kun eeter FVwt iu Übermitteln. 



Briefe, Zeitungfin nnd W.rtseodunsTen für den „Export 4 * »ioJ an die Redaktion. Berlin W, LeUierstrarse t, n richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärung «n, Werteeodangea f Or den „Ceatnltarsbi für H*s<M«««oe r»»hl« etc." «Lud nach Berlin W, Ijatheratreise 6, tu rlolilm. 



Inhalt: Deutsch-schweizerische Hendelsbeziehungen. — Asien: „Onkel Sam", das Mikadoreich und die Philippinen. 
(Fortsetzung) — Central- Amerika. Mexiko und Westindien: Vom Panamakanal. - Süd-Amerika: Historischer Ueberblick über 
Argw.ünien von Dr. Frentisco Latzina. (Fortsetzung.) — Aus wissenschaftlichen Gesellschaften: Gesellschaft, für Erdkunde, Berlin. 
— Kursnotierungen. — Anzeigen. 

Ii ■Mira*, ra ftrtHubi in Im J.x^rr, tilli lie» iwerldiliii mUtm, tot iwtstoVwM üi Iwirrai Mural!.! «H: AMrick m Im jamv7~ 



Deutsch schweizerische Handolsbsziehungsn. 

Ueber verschiedene [Zollfragen, die sich bei der Ausführung 
des deutsch -schweizerischen Handelsvertrages ergeben haben, 
haben dieser Tage iu Zürich Besprechungen zwischen deutschen und 
schweizerischen Delegierten stattgefunden. Die deutsche Regierung 
ist dabei durch fünf Delegierte vertreten. Anlaß zu der Besprechung 
scheinen hauptsächlich schweizerische Reklamationen gegeben zu 
haben. Es handelt sich dabei u. a. um die bekannten Klagen der 
schweizerischen Maller aber die starke Zunahme der deutschen 
Mehleinfuhr nach der Schweiz, die bereits zu diplomatischen Er- 
örterungen zwischen den beiderseitigen Regierungen geführt hat. 
Außerdem durfte auch der Wunsch der Schweis nach Vermeh- 
rung der schweizerischen Vieheinfuhr nach Deutschland zur 
Sprache kommen. Die von den süddeutschen Staaten gegen die 
Einfuhr von Schweizer Vieh verhängte Sperre war vor einiger 
Zeit Gegenstand einer Interpellation im schweizerischen National- 
rat Es wurde dabei ausgeführt, die Sperre bedeute für die 
Schweizer Viehzüchter eine schwere Schädigung und sei ganz 
ungerechtfertigt, da die Schweiz fast ganz und speziell der Kanton 
Bern vollständig seuchenfrei sei. Der Chef des Landwirtschafts- 
Departements, Bundesrat Deucher, erklärte nach den damaligen 
Zeitungsberichten, der schweizerische Bundesrat erblicke in der 
Sperre eine Verletzung des bestehenden Handelsvertrages und 
habe in Berlin nachdrücklich dagegen protestiert und den Reichs- 
kanzler ersucht, bei den süddeutschen Regierungen die sofortige 
Aufhebung der Sperre zu erwirken. Wenn die Grenze nicht 
geöffnet werden sollte, werde das Landwirtscliaftsdepartement 
dem Bundesrat geeignete Antrage unterbreiten. 

Alles dies sind Detailfragen über die Ausfahrung des Handels- 
vertrags, die, weil sie auf diplomatischem Wege nicht erledigt 
werden konnten, petzt mündlich zur Erörterung gebracht werden. 
Uebrigenä sind einige dieser Fragen, besonders der zunehmende 
Wettbewerb der deutschen Mühlonindustrie auf dem schweizeri- 
schen Markt, in einem Teil der schweizerischen Presse in ziem- 
lich heftiger Art besprochen worden. Es gingen Artikel durch 
die Zeitungen, nach denen man hätte annehmen können, daß 
sich infolge der Beschwerden der schweizerischen Müller und 
ihrer Eingaben au die Bundesversammlung und den Bundesrat 
die zollpolitischen Beziehungen zwischen Deutschland und der 
Schweiz im höchsten Grade verschlechtert hätten. Es wurde 
dabei auch auf die allgemeinen Handelsbeziehungen zwischen 
beiden Landern hingewiesen, die sich allerdings, besonders in 
d«n letzten Jahren, mehr zugunsten Deutschlands als der Schweiz 
entwickelt haben. Betrachten wir diese Entwickelung an der 



Hand der deutschen Handelns tatistik, so ergibt sich, daß in den 
letzten zwei Jahrzehnten unsere Einfuhr aus der Schweiz von 
145 auf 211 Millionen Mark, also um 45,5 pCt., unsere Ausfuhr 
nach der Schweiz dagegen von 151 auf 446 Millionen Mark, d. i. 
um 195 pCt. gestiegen ist. Im Jahre 1890 hat die Einfuhr Iiis, 
die Ausfuhr 176 Millionen betragen; 1895 war die Einfuhr auf 
139 Millionen Mark gesunken, die Ausfuhr aber auf 216 Millionen 
gestiegen, und 1897 stand einer Einfuhr von 152 Millionen eine 
Ausfuhr von 249 Millionen gegenüber. In den 10 Jahren 1887 
bis 1897 hat die Einfuhr um 7 Millionen und die Ausfuhr um 
98 Millionen zugenommen, und in den folgenden 10 Jahren 1897 
bis 1907 stieg die Einfuhr um 59 Millionen, die Ausfuhr aber 
um 197 Millionen. Seit 1900 war die Entwickelung wie folgt: 

1900 1903 1905 im 1907 
Einfuhr aus der Schweiz . . 163 168 189 217 211 
Ausfuhr noch der Schweiz . 384 377 359 374 446 
Wir hatten hiernach im letzten Jahre einen Ausfuhr-Ueber- 
schuß von 235 Millionen Mark oder von 211 pCt. Man braucht 
sich über diese Entwickelung nicht zu wundern, wenn man be- 
denkt, daß die Schweiz einen sehr großen Einfuhrbedarf hat 
und darum viel mehr importiert als exportiert. Dabei beschrankt 
sich der schweizerische Export in der Hauptsache auf einige 
Spezialarükel : Seidenwaren, Uhren, Käse usw. Unserer Einfuhr 
aus der Schweiz sind hiernach ziemlich enge Grenzen gezogen, 
wahrend unsere Ausfuhr nach der Schweiz die verschieden- 
artigsten Artikel: Kohlen, Eisenwaren, Textil- und KonfektionB- 
waren, Leder und Lederwaren, Maschinen, Zucker, Getreide. 
Mehl usw. umfaßt. Was unsere Vieheinfuhr aus der Schweiz 
betrifft, so müssen die schweizerischen Beschwerden über die 
bestehenden Sperrmaßregeln dahin berichtigt werden, daß nur 
ein teilweises Einfuhrverbot besteht; im Jalire 1907 sind über 
15 000 Stück Rindvieh aus der Schweiz nach Deutschland ein- 
geführt worden. 

Die starke Zunahme, welche die doutsche Ausfuhr nach der 
Schweiz im letzten Jahre erfahren hat, entfällt zum Teil auf 
Weizenmehl. Unsere Mehlausfuhr nach der Schweiz ist von 
40 690 dz im Jahre 1905 auf 66 450 dz im Jahre 19U6 und 
229 624 dz im Jahre 1907 gestiegen. Auch im laufenden Jahre 
scheint die Steigerung noch anzuhalten, denn es wurden in den 
drei Monaten Januar bis Marz d. J. 102 325 dz Weizenmehl nach 
der Schweiz exportiert gegen 44 348 dz gleichzeitig 1907. Es 
handelt sich dabei um erstklassiges Weizenmehl. Die schweize- 
rischen Müller haben gegen diesen Wettbewerb Beschwerde 
erhoben und Eingaben an die Bundesversammlung und den 
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Bundesrat gerichtet, worin behauptet wird, daß dos deutsche 
System der Rückvergütung des Getreidezolles bei der Mehl- 
ausfuhr eine Exportprämie für Mehl erstpr Kinase in sich schließe, 
die es der deutschen Mühlenindustrie möglich mache, der 
schweizerischen FeinmOllorei auf deren einheimischem Markte 
eine ruinöse Konkurrenz zu bereiten. Interessant ist nun, dal! 
diese Meinung der schweizerischen Müller von einer maßgebenden 
Seite, nämlich von dem Central vorstand des schweizerischen 
Bücker- und Konditorenverbandes nicht geteilt wird. So meldeten 
vor kurzem die Baseler Nachrichten: 

„Es sind in letzter Zeit in fast allen Zeitungen Artikel er- 
schienen, die alle die gleiche Absicht verfolgen, nämlich die 
Herabsetzung des deutschen Mehlcs. Den verschiedenen, die 
Tatsachen entstellenden Darstellungen gegenüber ist folgendes 
festzustellen: Die schweizerischen Müller haben sich in den 
letzten Jahren zu sogenannten „Vereinigten Mühlen", zu Aktien- 
gesellschaften zusammengetan, die den Verkauf der hergestellten 
Mehle sowie auch die Preise einheitlich r regeln". Die Steige- 
rung der Getreidepreise im .fahre 1^07 bot den Mollern einen 
Vorwand, die Mehlpreise in einer Art zu steigern, die als durch- 
aus ungerechtfertigt erscheinen muß. Die Steigerung der Mehl- 
preise von Seiten der schweizerischen Malier ging höher als die 
der Getreidepreise, und zwar nicht unbedeutend. Don Bäckern 
wäre es durchaus unmöglich gewesen, die Brotpreisc in dem 
Maße zu steigern, wie die Müller ihre Mehlproise, und so wäre 
die schweizerische - Bäckerei ohne den durch die Preistreiberei 
der schweizerischen Müller wenigstens tuilweiso herbeigelockten 
ausländischen Wettbewerb in eine mißliche Lage geraten, die 
jedenfalls volkswirtschaftlich von größerer Bedeutung und von 
größerem Kachteile gewesen wäre, als wenn heute die Müller 
mit ihren Mehlpreisen nicht beliebig in die Höhe gehen können. 
Anderseits hätte das verbrauchende Publikum den Schaden mit 
zu tragen gehabt. Es ist also unwahr, wenn behauptet wird, 
daß die Bäcker den Vorteil davon gehabt haben, daß deutsches 
Mehl in die Schweiz gekommen ist. Es kann allgemein gar 
nicht gesagt werden: das schweizerische oder das deutsche Mehl 
ist besser. Es gibt überall verschiedene Mahlungen und damit 
auch verschiedene Sorten: und festzustellen ist, daß von Deutsch- 
land her hauptsächlich die beste Sorte Mehl eingeführt wird." 

Wenn diese Darstellung richtig ist, dann trägt die Schweizer 
Mbhleniudustrie die Hauptschuld, daß die Einfuhr von deutschem 
Blehl nach der Schweiz so stark in die Hohe gegangen ist. Die 
Schweiz kann jedenfalls nicht verlangen, daß Deutschland sein 
seit Jahrzehnten bestehendes ZollvergütungssyBtenj bei der Mehl- 
ausfuhr lediglich den Schweizer Müllem zuliebe aufgibt. Sie 
dürfte auch kaum in der Loge sein, die Einfuhr von deutschem \ 
Mehl zu erschweren, di der schweizerische Mahlzoll durch den 
bestehenden Handelsvertrag gebunden ist und Deutschland in 
der Tat nur erstklassiges Weizenmehl nach der Schweiz liefert. 
Nach alledem wird man dem Verlauf, den die «unpolitischen 
Besprechungen in Zürich nehmen, mit Interesse entgegensehen 
dürfen. 

Asien. 

„Onkel Satn", das Mikadoreich und die Philippinen. (Fortsetzung.) 

Als nun, wie gesagt, nach dem Kriege mit China, der, 
nebenbei bemerkt, für Japan keineswegs ein ..glorreicher" war, 
für den die Mikadonation ihn auszuposaunen versuchte - denn 
die chinesische Armee war ein zusammengewürfelter Kulihaufen, 
dem man Mordinstrumente in die Hand gedrückt hatte - die 
Politiker Tokios es auch der Welt weiß zu machon versuchten, 
daß Japan fortan als ein Stuat dastehe, der denen Europas eben- 
bürtig sei, so mußte diese Selbstverhorrlichung, mit der es dio 
wirklich zivilisierte Welt „bluffen" wollte, auf den Philippinen 
umso mehr Eindruck macheu, als doch die Meinung allgemein 
unter den Tagalen und ihren Stammesbrüdern vorherrschte, die 
Japaner wären auch zur malayischen Baase zu zählen, domgemäß 
also „Brüder ' der unterdrückten Philippiner. Diese Ansicht fand 
dadurch noch eine weitere Bestätigung, daß die Tagalen und 
Mestizen durch ihre mongolische (chinesische) Blutverhindung 
in ihren Gesichtszügen vielfach, wie auch schon bemerkt, an die 
Japaner erinnern. 

Zieht man nun ferner in Erwägung, daß die auf der Insel- 
gruppe ansäßigen Spanier diese Indier „Geschöpfe von be- 
schränktem Verstände" u. dergl. m. nannten und ihnen öffentlich 
die Fähigkeit absprachen, je den Grad spanischer Kultur zu er- 
reichen, dessen sie sich rühmten, so mußte, wie leicht begreif- 
lich, in die Philippiner auf einmal ein ganz eigenes Gefühl eige- 
ner Wertschätzung kommen, als sie erfuhren, daß ihre „Brüder", 
die Japaner, et zu solcher Grüße gebracht hatten. Und von 
diesem Augenblicke an begann »loh auch bei den Eingeborenen 



I ein Enthusiasmus für Japan zu entwickeln, der stetig größeren 
Umfang annahm, sodaß der Gedanke, Untertanen Spaniens zu 
sein, immer mehr und mehr in den Hintergrund trat. Man hatte 
es ganz aufgegeben, vom Mutterlande her je eine Besserung der 
sozialen Verhältnisse zu erhoffen. 

Unter solchen Verhältnissen durften die Japaner, denen durch 
ihre mustergültige Spionage die Vorgänge auf den Philippinen 
wahrend der gährenden und später auch aosgebrochenen Revo- 
lution auf das genaueste bekannt waren, ja, die aller Wahr- 
scheinlichkeit nach, den Ausbruch derselben nach Möglichkeit 
begünstigt hatten, wohl mit gutem Grunde darauf rechnen, daß, 
, falls es den Eingeborenen gelingen sollte, sich von der spa- 
nischen Krone loszureißen, diese freiwillig sich unter den Schutz 
des Mikadoreiches stellen würden. Aber noch mehr: es ist ja 
durchaus nicht ausgeschlossen, daß diese Eingeborenen, die 
durch die Erwerbung Pormosas seitens der Japaner sich als 
nächste und gute Nachharn dieser hielten, gegebenenfalls auf 
Unterstützung dieser rechneten, sollte ihre Sache schief 
gehen. 

In Europa seiltet wurde diese Befreiungsbewegung mit 
grösster Aufmerksamkeit verfolgt. Denn, wären die Philippinen 
i unter japanischen Einfluss geraten, — und diese Befürchtungen 
i wurden damals in der Presse unverblümt ausgesprochen, — so 
1 hatte sich die Machtsphäre Japans auf Kosten der Europäer und 
j Amerikaner ganz erheblich erweitern müssen. Eine derartige 
l Verschiebung der Machtverhältnisse im fernsten Osten konnte 
jedoch nicht im Interesse der Kolonialmächte und auch anderer 
j Nationen liegen, weder im politischen noch im wirtschaft- 
lichen Sinne. Die Philippinen wären dann nur noch dem Namen 
nach ein unabhängiger Staat gewesen, in Wirklichkeit hätten ei« 
sich aber zu einer Dependenz Japans entwickelt. 

Es ist mehr als zur Genüge bekannt, wob für ein gefähr- 
licher Mitbewerber dem wcstländischen Handel, Amerika mit 
eingeschlossen, durch Japan erwachsen ist. Die Philippinen waren 
zu jener Zeit, - und die Verhältnisse haben sich seit damals 
nur wenig verändert — ein so gut wie gar uicht ausgebeuteter 
spanischer Kolonialbesitz. Die Japaner hätten diesen natürlich 
als „Schutzherren" mit der Zeit „bis auf die Hefe" ausgenutzt. 
Einmal in ihrem Besitze, wäre diese große Inselgruppe — 
namentlich soweit der Reis- und Kaffeebau in Betracht kommt 
ein zweite« Java geworden, ganz abgesehen von dem un- 
zweifelhaft großen und nicht allzuschwer zu gewinnenden Erz- 
reichtum der Philippinen. 

Somit lag es denn im Interesse des ganzen Abendlandes. 
Japan dovon fern zu halten, hier im Trüben zu tischen. Na- 
mentlich besorgt um den Ausgang der Rebellion war Holland, 
wo man, den damaligen Prcßäußeruiigen nach zu schließen, nicht 
daran zweifelte, daß hinter den Aufständischen Japan stehe, und 
daß die japanische Politik, durch deu Einspruch Europas von 
Eroberungen auf dem asiatischen Festlande zurückgehalten, sich 
durch Erwerbungen insulaner Natur schadlos zu halten beschlossen 
habe. Uoberdies gehört ja auch die Ausbreitung ihrer Macht- 
Sphäre Ober die Inselgruppen des Stillen Ozeans, soweit diese 
nach Asien gravitieren, zu den geschichtlichen Ueberlieferungen 
der japanischen Politiker. Nach Formosa kommen die Philip- 
pinen an die Reihe, so schrieben die holländischen Zeitungen 
damals, und diesen folgen Borneo, Celebes und Java. Da, wie 
bekannt, Hollands Soloniolherrochaft keineswegs auf einem Gra- 
nitsockel steht, so konnte man es den holländischen Politikern 
auch nicht übel nehmen, wenn sie namentiieh damals auf ihrer 
Hut waren, um sich auf einen möglichen Zusammenstoß mit 
Japan vorzubereiten. 

Aber wie im taben des einzelnen Individiums — so auch 
im Leben ganzer Völker, — es kommt gewöhnlich immer alles 
anders, als man sich's dachte. Und so auch in diesem Falle. 
Der Aufstand wurde durch spanische Waffenmacht unterdrückt, 
und der einzige Trost, der den Politikern Tokios geblieben war, 
lautete: Aufgeschoben ist keineswegs immer aufgehoben I Durch 
diese Rebellion war ober den Spaniern eine gute Lehre insofern 
erteilt worden, als man nunmehr für die Zukunft in Madrid 
sowohl wie in Manila eine direkte strategische Bedrohung de» 
Philippinen befürchtete, zutnal da die Nordspitae Luaone nur 
W geographische Meilen von der Sodspitze Formoeas entfernt ist. 

Bald darauf brach der amerikanisch-spanische Krieg aus, 
der, wie jedermann weiß, für die spanische Krone unglücklich 
vorlief. Mit der „Kolonial herrlichkeit" war es demnach auch zu 
Ende. Was von dem einstigen Weltreich Spaniens übrig ge- 
blieben war — Kuba nebst Porto Rico, dann die Philippinen 
mitsamt ihrem Anhange — waren in amerikanischen Besitz über- 
gegangen. Nachdem ..Onkel Sam" durch die Erwerbung Hawaii« 
seiner Monroe-Doktrine bereits einen schweren Sehlag in. Gericht 
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versetzt hatte, durften sein Herr ja keine wetteren Skrupeln auf- 
regen — es war nur ganz natürlich, daß Kuba und Porto Rico 
als kriegsrechtlirhn Beute erklärt wurden. 

Mit den Philippinen nahm aber Washington solch ein „brevi- 
tnanu"-Verfahren nicht vor ■- die Präge der Annektinn dieser 
Inselgruppe wurde längere Zeit erörtert. Eine Partei war nur 
für die Erwerbung einer Kohlen- resp. Flottenatation, den Ein- 
geborenen sollte man aber die Autonomie gewahren. Trotz 
dieser Stimmen beschloß Washington anders, — die Gründe 
filr die Erwerbung der Inselgruppe waren zu schwerwiegend für 
die Regierung der Union. Denn die Philippinen besitzen fflr den 
Schute des Handels ganz wesentliche, für einen strategischen 
Stützpunkt geforderte Bedingungen, nämlich: Lage, Stärke und 
Hilfsquellen. Sie flankieren die Verbindungen jeder europäischen 
Macht mit ihren nahe der Chinaküste gelegenen Kolonien, mit 
denen Amerika in Krieg geraten könnte — amerikanische Kreuzer, 
mit den Philippinen als Kohlenstation, können stets die schmaleren 
Durchfahrten des malayiachen Archipels versperren. 

Aber auch die natürliche Stärke dieser Inselgruppe kann 
erforderlichen Falles noch erhöht werden. Ihre Hilfsiiuellen 
beruhen auf einer kaum zu übertreffenden Fruchtbarkeit, ihrer 
großen Ausdehnung, und überdies haben sie den strategischen 
Vorteil, dsß sie fast gleichweit und nicht, fern den wichtigen 
Punkten Singapore und Hongkong liegen. „Bruder Jonathan" 
kannte ausserdem als geriebener Geschäftsmann seine Pappen- 
heimer und war davon überzeugt, daß, falls er die Philippinen 
den Eingeborenen, also sich selbst überlasse, der nach Land 
hungernde und expansionsdurstige Japaner sehr bald seine 
schützenden Fittiche über den einstigen spanischen Kolonial- 
besitz werfen würde. 

Bei dieser Sachlage mußte also die Aunektion der Philippinen 
seitens der Union für durchaus geboten erscheinen. Kam da doch 
auch noch das gewaltige chinesische Reich mit seinen großen 
Markten in Betracht — das Land der unbegrenzten Möglich- 
keiten des fernen Ostens! — Die den pazifischen Küsten der Union 
senden chinesischen Küsten bilden tatsächlich die 
ertür Nordamerikas. Falls dieses imstande ist, richtig vor- 
zugehen, so dürften die gegebenen natürlichen Bedingungen ihm 
das Handelsmonopol für den größton Teil deB ostasiatische» 
Kontinents so ziemlich sichern. Um mit der Union dabei in 
Wettbewerb zu treten, ist die europäische Konkurrenz genötigt, 
entweder das Kap der guten Hoffnung oder das Kap Horn mit 
dem Zeitaufwande der fast doppelten Zurücklegung dieses Weges 
zu umschiffen, oder sonst müßte man schon die kürzere aber 
auch kostspielige Route des Suez-Kanals benutzen.*) 

*) Welchen Wert man in maßgebenden Kreisen der Union bei- 
mißt, um an der Ostüete Asiens sieb eine gesicherte Stellung zu 
schatten, lassen «. a. die Auslassungen eines Senators, der Land uud 
Leute auf den Philippinen wie auch China durch längeren Aufenthalt 
daselbst kennen gelernt bat, deutlich erkennen. Dieser erklärte in 
einer Sitzung des l'nions-Senates wie folgt: 

.Hinter den Philippinen liegen Chinas unbeschrankte Markte 
Dieses Inselreicb war das letzte in allen Meeren zum Zugreifen übrig- 
gebliebene Land. Wir tun nur recht, die Inseln dauernd festzuhalten, 
denn unser hauptsächlichster Handel wird in Zukunft nach Asien ge- 
richtet »ein. Der Stille Ozean ist unser Meer. Europa wird je 
langer um so mehr alles, was es braucht, selbst erzeugen oder 
aun seinen eigenen Kolonien bezioben. Wohin sollen wir uns 
unter solchen Umstanden wenden, um Abnehmer für unseren 
Ueberschuß zu finden? Die Erdkunde gibt die Antwort auf 
diese Frage: China ist unser natürlicher Abnehmer. Es liegt 
uns niher als den europäischen Machten, als unseren Konkurrenten 
England und Deutschland, den handeltreibenden Nationen der 
Gegenwart und der Zukunft Aber sie geben sich Mühe, die 
Entfernung auszugleichen, - • sie sind näher an China heran- 
gerückt, indem sie sich durch Stützpunkte don Zugang zu den 
Grenzen desselben gesichert haben. Die Philippinen geben uns 
Amerikanern nun eine treffliche Basis an dem Tor dee ganzen 
fernen Ostens. Dor Stille Ozean ist das Meer, auf dem der 
Handel der Zukunft sich entwickeln wird. Die künftigen 
Kriege werden zumeist Handelskriege sein, und die 
Macht, die die Philippinen beherrscht, wird daher die Macht sein, 
die die Welt beherrscht! Indem wir diese Inseln r.u einem in- 
tegrierenden Teil der Union machen, müssen auch wir daher die 
Macht sein, die die Welt beherrscht. Auf Chinas Handel werden + 
wir unsere Handelar.ukunft zu gründen haben. Der auswärtige 
llandhl dieses Landes ist jeder Steigerung fähig, — zurzeit Stent | 
er noch im Anlangsstadium : seine Hilfsmittel und seine Bedürf- . 
ni« so — alles ist noch unentwiokelt. Wenn China erst einmal 1 
sein großes Eisenbahnnetz ausgebaut haben wird, wer kann dann ■ 
seinen Handel schätzen! Nie dürfen wir Amerikaner daher daran 
n, den Handelsthron de« Outen» aufzugeben, jenen beherr- 
ien Punkt, den die Vorsehung und du Blut unserer Sol- 
an! gesichert hat." 



Wonn man nun auch den Erwerb der Philippinen schnelr 
genug beschlossen hatte, so stand man in Washington doch vol 
einer zweiten bedeutenden Frage: sollte man den Eingeborenen 
eine Sclbstregierung zugestehen oder nicht? Diese war nicht 
so leicht zu beantworten. Denn auch „Onkel Sam" huldigte der 
Ansicht, daß man unter den Philippinern keine Leute finden 
könnte, die fähig wären, das Staataruder der großen Inselgruppe 
zu lenken.*} Die amerikanische Oberherrschaft konnte demnach 
nur in der Form einer Kolonie eingerichtet werden, deren Ver- 
waltung sich von der früheren väterlich spanischen in erster 
Linie durch die Heligions- und Prelifreiheit zu unterscheiden 
hätte, wie aber auch durch gewisse beratende Körperschaften, 
bei denen die Eingeborenen eine wohl nicht allzu 
Rolle zu spielen bestimmt waren. 



rperschaftei 
i bedeutend 



Statt, wie man anfangs glaubte, in wenigen Wochen Herr 
der Philippinen zu werden, mußte das Land Schritt für Schritt 
erobert werden, da die Eingeborenen vieler Bezirke sich gegen 
die amerikanische Besitzergreifung auflehnten. Man beabsichtigte 
zuerst eine Einzelverwaltung nach amerikanischem Muster ein- 
zurichten: infolge der Revolten mußte aber diesem Plane eine 
etwas diktatorische Militärverwaltung mit Beibehaltung der 
spanischen Gesetze Platz machen. Dass der Handel und Verkehr 
unter diesen Verhältnissen stark zu leiden hatte, ist natürlich. 
Die von „Onkel Sam 1 ' auf die Ausdehnung seines Handele ge- 
setzten Hoffnungen erfüllten sich also keineswegs. Allerdings 
wurden ganze Schiffsladungen amerikanischer Waren von Spe- 
kulanten auf den Manila- Markt geworfen, aber wo sollten die 
Käufer herkommen, da die Eingeborenen ia blutarm sind? Man 
machte sich deshalb auch allmählich mit dem Gedanken vertraut, 
dass dieses Ucbergangsstadium noch geraume Zeit dauern dürfte, 
ja, daß wohl erst nach der nächsten Präsidentenwahl, also im 
Jahre 1909, ein bestimmter Entschluß über das Schicksal der 
Inselgruppe gefaßt werden würde. 

Da die Politiker Tokios alle ihre Pläne, soweit die An- 
schauung japanischer Macht südwärts in Betracht kam, gekreuzt 
sahen, sie aber als „tonangebende*' Staatsmanner im fernsten 
Osten mit verschränkten Armen nicht dastehen durften, so wurden 
neue Pläne ausgeheckt, um dem verhaßten Westen zu verstehen 
zu geben, daß Japan die östlichen Meere beherrsche. Und da 
die alten Wunden, die man dem Lande geschlagen hatte, in dem 
1895 die europäischen Großmächte Japans Festsetzung in der 
Mandschurei verboten, lange noch nicht vernarbt waren, sondern 
unter der anscheinend heilen Haut weiter eiterten — was war 
da natürlicher, als daß diese Staatslenker auf den Gedanken 
eines Revanchekrieges kamen? 

An Deutschland und Frankreich konnte man ja nicht heran- 
kommen, — Rußland blieb also allein übrig, und gegen dieses 
sollten denn auch die rächenden Pfeile schon aus dem Grunde 
geworfen werden, weil es die „fons et origo" für das damalige 
Dazwischentreten gewesen war. Die Galle mußte den Politikern 
des Mikado ja schon längst übergelaufen sein, <ln sie sahen, wie 
derMusknvite sich langsam, aber desto sicherer in der Mandschurei 
festsetzte, ja selbst Koren nicht verschont ließ, das Japan schon 
seit Jahren als eine Quasi-Dependenz angesehen hatte. Wie aber 



den 



belli" 1 hervorrufen? 



(ForUeUang' fol(t). 



Central-Amerlka, Mexico und Westindien. 



Verti PiraitiUtaal. Der Aufwand dor an 
für den Panamakanal belief sich nach einem kürzlich veröffentlichten 
Bericht über die Revision der Ausgaben bis zum 31. Dezember 1906 
auf 84 449 100 ). Von diesem Betrage wurden der französischen und 
der Regierung von Panama für den Kanalbesitz, Wegerechte und 
Konzessionen 50000000 $ gezahlt, und für Materialien und Vorräte 
wurden 8449042 $ verausgabt Die allgemeinen Verwaltungskosten 
stellten sich auf I I242SC |, die Sanierungsroailregeln auf 48«l ( 



auf 48tfl 089 $ 

*) Diese Annahme wurde gewissermaßen durch ein in Manila 
1896 sioh abspielendes Vorkommnis gerechtfertigt. Damals, .nach 
Ausbruch der Rebellion, gingen die Anstifter derselben mit dem 
Gedanken um, alle auf den Philippinen lebenden Spanier zu ermorden 
und die Inselgruppe als unabhängigen Staat auszurufen. Der „Kapitu- 
nan", ein nach Art der Freimaurer organisierter Geheimbund, der die 
Seele dieses Aufstandes war, hatte schon im voraus die Regierung 
der philippinischen Republik gebildet Zum Präsidenten derselben 
war ein Koramis in einem fremden Kaufmannshai) sc Manilas aus- 
orsehen worden: der Staatsminister war Buchbinder in der Druckerei 
einer klerikalen Zeitung Manilas; der Fionozmioistor war Schreiber 
bei der Statthalterei in Manila mit 8 1 Monatsgehalt! Und ähnliche 
Stellungen im Privatleben nahmen die übrigen Mitglieder des- Kabinett" 
Zukunftsrepublik ein. Es klingt die» ja alles wie die Vereinigung 
Texte einer OfTenbachiade mit einem bluttriefenden Schauerromane. 
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und dio Koustruküons- und Ingenieurarbeiten auf $. Dazu 

kommen noch 12I3S852 $ für Anlagen, wozu das rollende Material, 
Maschinen, das zweite Geleise Ober den Isthmus, Gebäude und 
Wasserwerke in der Kanalzone zu rechnen sind. 

Die Kannlkommission tragt sich mit einem Piano, unter welchem 
europäische Arbeiter für den Kanal ihre Familien dorthin bringen 
können. Der Plan geht dahin, billige Häuser auf kleinen Land- 
komplexen eu bauen und Niederlassungen in unmittelbarer Nahe der 
Arbeitsstellen am Kanal zu gründen. * 

In dem mit dem 30. Juni v. J. beendigten Rechnungsjahre hat die 
Zahl der Einwanderer, die in Colon ankamen, in welchem Hafen faktisch 
alle Kanalarbeiter anlangten, die Zahl der Auswanderer um 7134 über- 
stiegen, mit Abrechnung derjenigen Kartalarbeiter, die auf Kosten der 
Kanalkommission nach dem Isthmus verbracht worden waren. Unter 
der Gesamtzahl von Kanalangostellten, die im Juli 1906 auf der Liste 
standen, hatte die Sterblichkeitsrate 64 per Tausend betragen, während 
sie im Juli IH07 bei etwa »0000 Angestellten nur 35 per Tausend 
betragen hat. 

4047071 Kubikyarde Erde wurden in den ersten sechs Monaten 
v. J. allein in der Culebra -Sektion des Kanals auageworfen, und eins 
der schwierigsten Probleme war die Wefritumung dieser Erdmassen. 

Man glaubt, daß die Maurerarbeit der Schleuse bei Gatun, am 
Panainakanal ; innerhalb 18 Monaten begonnen werden kann. Quer 
über die Linie, welche die innere und äußere Grenze dos großen 
Damms bei Gatun markiert, werden Eisenbahn-Bockbrücken errichtet, 
und von einer dieser werden Bahnzüge den ausgegrabenen Grund 
über die Seite des Dammes abladen. Als Vorbereitung für die Ein- 
führung von hydraulischen Baggern, durch welche raschere Arbeit 
an dem Damm ermöglicht wirdL ist dor Chagres Bivor aus seinem 
Hauptbett abgelenkt und eingedämmt worden. Die Vermessung des 
ganzen Terrains, welches in den großen Gatunsee umgewandelt 
werden soll, ist fertig. Das Areal wird 171 Quadratmeilen groß. 

Süd -Amerika. 

Historischer Ueberbliok über Argentinien von Dr. F. Latzina, i Fortsetz 
Nicht ganz so glücklich verlief die Expedition nach Paraguay, 
wie die, welche die Regierung nach Oberperu geschickt hatte. 
Eine Streitmacht von 700 und einigen Leuten unter dem Befehl 
des Generals Belgrauo drang in Paraguay ein und erlitt am 
19. Januar 1811 eine Niederlage auf den Feldern von Paraguay. 
Belgrano zog sich bis an die Ufer des Tacuari zurück, indem 
er seine Verwundeten mit sich nahm. Dort wurde er nochmals 
von überlegenen Streifkriiften angegriffen, erreichte aber, ob- 
schon besiegt, eine ehrenhafte Kapitulation, infolge welcher er 
mit allen kriegerischen Ehren aus Paraguay abziehen durfte. 

Am •>. April desselben Jahres (1811) wagte der Präsident 
der Junta und froherer Chef der Patrizier einen Staatsstreich, um 
sich von den Männern, die ihm last ig waren, zu befreien. Die 
Unruhestifter forderten, unter dem Scheine eines Plebiscita, die 
Verbannung einiger Mitglieder dor ursprünglichen Junta, ver- 
schiedener Mitglieder des patriotischen Klubs und die Ent- 
fernung der Sekretäre Rodrigez Pefia und Vieytes aus ihren 
Acmtern. Alles geschah, was eine ahnungslose Bevölkerung und 
eine undisziplinierte Truppe verlangten. Am 20. Juni desselben 
Jahres wurde daa von Balcarce befehligte Heer bei Huaqui von 
königlichen Truppen aus Goyeneche verräterischer Weise ange- 
griffen, geschlagen und zerstreut. — Am darauffolgenden 23. Sep- 
tember teilte sich die Junta, in Abwesenheit Saavedras, der 
infolge der Nachricht des Unglücks von Huaqui ins Feld gezogen 
war, in zwei Gewalten, eine auaführende, bestehend aus drei 
Räten und drei Sekretären ohne Stimme, und eine überwachende, 
die alte Junta, welche sich das Recht der Beurteilung dor 
Handlungen der ausübenden Gewalt und die Regulierung ihrer 
Befugnisse vorbehielt. Die Mitglieder des Drcimännergerichtca 
waren Chiclana, Sarratea und Paso und diese sowohl wie ihre 
Vorgänger regierten im Namen des Königs von Spanien, weil 
die Revolution vom 25. Mai 1810 nicht die Unabhängigkeit, 
sondern nur die lokale Autonomie anstrebte, wie bereit« oben 
gesagt wurde. 

Montevideo war zu jener Zeit ein Bollwerk der Spanier, 
und Elio, welcher der Junta den Krieg erklart hatte, wurde 
seinerseits von den Patrioten befehdet. Am 18. Mai 1 Hl 1 schlug 
Artigas bei Las Piedras (Banda Oriental) den spanischen General 
Posadas; am 2G. wurde der Platz Colonia von Vigodet aufge- 
geben und am 1. Juni belagerte Rondeau Montevideo. Am 
7. Dezember desselben Jahres ontstand ein Aufruhr der gegen 
Belgrano aufgestandenen Patrizier durch die Freunde Saavedras 
und die Räte der verflossenen Junta. Der Aufstand wurde mit 
Energie unterdrückt und die Haupter desselben mußten über 
die Klinge springen. Die bei Huaqui zerstreuten Streitkräfte 
Castellis konnten sich bei der Grenze von Jujuy, unter dem 
Befehl von Pueyrredon, wieder in Verteidigungszustand setzen. 
Von dort zogen sie sich dann bis auf Yatasto zurück, wo Bel- 
grano sie Obernahm. 



Anfangs Juli 1812 wurde die von Alzaga geleitete, auf die 
Gefangcniiahino der Regierung gerichtete Verschwörung der 
Spanier entdeckt. Die Hauptverschwörer, unter ihnen auch der 
Anführer, wurden gefangen genommen und erschossen. Am 
8. Oktober desselben Jahres forderten die F.manzipisten vom 
Kapitel die Einstellung der Regierung und die Aufhebung dor 
Versammlung, dem das Kapitel Folge leistete, indem es ein 
neues ausübendes Triumvirat aus der Sache der Unabhängigkeit 
ergebenen Männern bildete. Während diese Vorgange sich in 
Buenos Aires abspielten, wollte Artigas dem Francis del Para- 
guay nachahmen, indem er die Banda Oriental von der Intendanz 
Buenos Aires abtrennte. Durch dieses Vorgehen erschwerte er 
die Operationen der Truppen des Triumvirats gegen Montevideo 
außerordentlich. Nichts destnweniger gelang es denselben, am 
31. Dezember 1812 bei Cerrito einen Ausfall der Garnison von 
Montevideo siegreich zurückzuschlagen, wodurch diese Stadt zu 
Lande isoliert wurde. Dos Heer des Nordens unter dem Befehl 
von Belgrano bestand am 3. September 1812 siegreich ein Schar- 
mützel gegen die Vorhut Tristans am Flusse de Las Piedras, 
infolge dessen die königl. Truppen den Durchzug und Rückzug 
der Patrioten auf Tucum.iti nicht mehr verhindern konnten. 
Bei seinem Rückzüge gehorchte Belgrano der Regierung, welche 
verlangte, er solle nach der Hauptstadt kommen, schließlich 
beschloß er aber doch, aufgereizt durch die Behörden und die 
Bevölkerung von Tucuman, siel: daselbst aufzuhalten, um seine 
Streitkräfte zu reorganisieren, sich mit Leuten, Pferden und 
Vorräten zu versehen und dem Vordringen des Feindes daselbst 
den Weg abzuschneiden. Am 24. September zeigte sich der 
Belgrano nachgezogene Tristan in der Umgegend von Tunuman, 
worauf sogleich eine Schlacht entbrannte, die mit einer voll- 
ständigen Niederlage der Königlichen endete. 

Am 31. Januar 1X13 bildete sich in Buenos Aires die ge- 
setzgebende Generalversammlung. Durch eine Reihe von Ge- 
setzen schrieb dieselbe die Befugnisse der ausübenden Gewalt 
e;enau vor; erklärte die persönliche Freiheit und die eine» 
jeden Individiuins, welches den Buden der Vereinigten Provinzen 
uls Sklave betreten hatte, sanktionierte dio Unverletzlichkeit 
der Volksvertreter in Ausübung ihrer öffentlichen Aemter, 
schaffte den Frohndicnst und den persönlichen Dienst der 
Indianer ab, indem sie dieselben als Bürger erklärte, erließ 
Gesetze über das Bergwesen, Handel und Miliz, schuf das 
nationale Wappen, genuhmigto die von dem Abgeordneten 
Vicunte Lopez komponierte Nationalhymne, unterdrückte die 
äußeren Kennzeichen des Adels, ließ auf ölleittlichem Platze die 
noch aufbewahrten Folterwerkzeuge von Henkershand ver- 
brennen, bestimmte den Prägestempel für Gold- und Silber- 
münzen, übernahm das geistliche Patronat etc. Allo diese 
Verfügungen wareu noch nicht die Unabhängigkeit, übten 
jedoch schon einen großen Einnuß auB, als dieselbe drei Jahre 
später auf dem Kongresse zu Tucuman proklamiert wurde. 

Die Spanier in Montevideo, belagert wie sie waren, empfanden 
die Notwendigkeit, sich mit Vieh und Getreide zu versehen, 
und um ihren Bedarf decken zu können, sandten sie eine kleine 
Flotte mit Landungsmannschaft ab, die an den I'fem des 
Parana marodieren sollte. Als die Regierung von Buenos Aires 
dies erfuhr, sandte sie San Martin mit einem Teile seiner 
Grenadiere zu Pferde ab, mit dem Befehl, der Flotte zu Lande 
zu folgen und die Spanier bei einem Landungsverauche anzu- 
greifen. Dies geschalt in der Nahe des Klosters von San Lorenzo 
(Santa Fe) am 3. Februar 1813, und San Martin warf sich sofort 
auf die gelandeten Streitkräfte, schlug sie in die Flucht und 
zwang sie, sich wieder einzuschiffen. — Nach der Niederlage von 
Tucuman zog sich Tristan auf Salt« zurück, gefolgt von Belgmno. 
Als das Heer der Patrioten den Pasajenuß gekreuzt hatte, blieb 
es am nördlichen Ufer desselben iu einer Stärke von 3000 Manu 
liegen, um der Abgeordneten Versammlung, die am 31. Januar 
desselben Jahres in Buenos Aires zusammengetreten war, Ge- 
horsam zu schwören. Beim Tagesgraucn des 20. Februar ent- 
spann sich auf der Tablada de Salta die unter diesem Namen 
bekannte Schlacht mit dem Heere dos Tristan. Nach einem 
Kampf von einigen Stunden erklärten sich dto Königlichen für 
besiegt und baten um Kapitulation. 

Der General Belgrano, von dem Wunsche beseelt, die Vor- 
teile seiner Siege von Tucuman und Salta auszunützen, Hei an 
derSpitae von 5000 Soldaten und mit Unterstützung der Indianer 
aus den Gebirgen, im oberen Peru (Bolivia) ein. Am 1. Oktober 1813 
stand Belgrano den Streitkräften Pezuelas auf den Feldern von 
Vilcapujio gegenüber, wo daa Heor der Patrioten eine schreckliche 
Niederlage erlitt. Dio Argentinier zogen sich vernichtet zurück, 
wobei sio nur noch eine Gruppe von 400 Mann mit einem Geschütz 
bildeten. Auch dio zweite Schlacht, die am 20. November des- 
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selben Jahres in der Pampa von Ayohuma geliefert wurde, war 
für die Patrioten ebenfalls verhängnisvoll. Die Reste des Heeres 
von Belgrano kohlten in vollständig demoralisiertem Zustande 
imch Jujuy zurück. Von da zogen sie weiter nach Tucuman, 



vo San Martin ne mit auH UuenoR Aires bezogenen btreiUarätten 
rtreinigte und letzterer dann, an Stelle von Belgrano, den Befehl 
aber die Nordarmee übernahm. 

Am 22. Januar 1814 beschloß die Versammlung einstimmig 
ilii: Umwandlung der ausübenden Gewalt des Triumvirat«, iu ein 
ans einer Person bestehendes Direktorium, wobei Posadas, der 
IVAridcnt des verflossenen Triumvirats der erst« oberste Direktor 
wurde. Dem Direktor »teilte man einen Staatsrat zur Seite. 

Auf die Dauer wurden die Plündereien des spanischen Ge- 
schwaders unerträglich, und man beschloß deshalb 1814, auf den 



Antrag von Larrea, die Schaffung einer Flottille, die wenigstens die 
ii des Feindes zu stören geeignet war. Es wurden drei 



kriegerisch bewaffnet und unter dorn Befehl von 
Giiillerno Browu gestallt. Spater verstärkte mau diese Streit- 
kraft durch weitere Gefechtseinheiten. Nachdom er Bich auf 
Riroiaratc do Martin Garcia geworfen hatte, machte sich Brown 
auf die Suche nach dem spanischen Geschwader und zerstörte 
es am 16. Mai 1814 in den Gewässern von Montevideo vollständig. 
Die Trophäen des argentinischen Sieges bildeten zwei Korvetten 
um! eine Brigg. 

Nachdem die Argeritincr nunmehr die Herren der Gewässer 
ilcs La Plata waren, wurdo es notwendig, die Belagerung von 
Montevideo zu Lande enget zu ziehen, um dieses Bollwerk der 
Königlichen zu zerstören. Für diese Aufgabe gab es keinen 
«wigneteren Mann als den General Alvear und ihm übertrug 
man den Befehl über die Belagerungstruppen. Alvear wollte 
eben «um Sturme schreiten, als Vigodet es für klug hielt, die 
Kapitulation zu unterzeichnen, was er am 20. Juni 1814 tat. 
Infolge dieses Abkommens legten die Spanier die Waffen nieder 
und die Truppen Alvears besetzten die Umwallung der Stadt. 
- Da San Martin einsah, daß es eine sehr problematische Aufgabe 
sein würde ( in den Herd der Königspartei (Lima) vom oberon 
Peru her einzudringen, und er eine gewagte Strategie für die 
Erreichung dieses Zieles für unerläßlich hielt, entsagte er bald 
dem Befehle über die Nordarraee und zog sich, angeblich aus 
Gesundheitsrücksichten, nach der Provinz Mcndoza zurück. 

Am 27. Marz 1814 wurde die Provinz Montevideo geschaffen, 
im November 1813 die Provinz Cuvo, bestehend aus den Gerichts- 
tfpreugeln Mcndoza, San Juan und San Luis, die auf diese WeUc 
von der Intendanz von Cordoba abgetrennt wurden. Im Sop- 
;*mber 1814 wurden die Provinzen Entrc-Rios und Corrientcs be- 
gründet. Im Oktober desselben Jahres wurdo Tucuman, das schon 
seit vielen Jahren der Intendanz von Cordoba den Namen gegeben 
hatte und das später durch Erlaß von 1783 Salta einverleibt 
worden war, ebenfalls zur Provinz erhoben, indem in seinen 
Gerichtssprongel Santiago del Estero und Catamarca einverleiht 
u urden. Die Provinz Salta bestand dann aus ihrem eigentlichen 
Gebiete und den Ortschaften Jujuy, Oran, Trija und Santa Maria, 
Auf diese Weise waren die drei Intendanzen von Buenos Aires, 
Cordoba und Salta in acht Provinzen gespalten, nämlich Buenos 
Aires, Montevideo, Entre-Rios, Orrientee, Cordoba, Cuyo, Tucuman 
und Salta. Etwa in der Mitte des Jahres 1814 traf in Buenos 
Aires die Nachricht ein, daß Ferdinand VII. seinen Thron wieder 
bestiegen habe. Die Regierung der vereinigten Provinzen be- 
schloß dann, Abgesandte nach Spanien zu schicken, um mit dem 
Könige Verhandlungen bezugtieh der ferneren Zukunft dieser 
Länder zu pflegen. Mau wollte, daß der König dio Unabhängig- 
keit derselben oder zum mindesten die bürgerliche Freiheit an- 
erkennen sollte. Belgrano und Rivadavia waren die Abgesandten, 
die mit dem spanischen Monarchen einen modus vivendi zwischen 
dem Mutterlands und den Kolonien vereinbaren sollten. 

Am 9. Januar 1 8 1 .*> entsagte Posadas seinem Posten als 
oberster Direktor und in derselben Sitzung, in welcher die Ver- 
sammlung seine Amtsniederlegung entgegennahm, erwählte sie 
an seiner Stelle den General Don Carlos Maria de Alvear. Der- 
selbe war in den Provinzen, wo es so weit kam, daß seine An- 
rduungen nicht respektiert wurden, nicht sehr populär. In dur 
Hauptstadt war er dem Rate auch nicht sehr sympatisch und 
zwar wegen seiner despotischen Neigungen und so kam es, daß 
er, sich alleinstehend sehend, sein Amt niederlegte und der General 
Rondeau an seiner Stelle die Vertretung der Nation übernahm. 
Das provisorische Statut vom 5. Mai 1815 war eine Wiederholung 
der alten Gesetze und der Reihe von Statuten, die, mit einigen 
Abänderungen, sich seit 1810 immer wiederholt hatten. Es wich 
jfdoch iu den der ausübenden Gewalt zugebilligten Machtbe- 
fugnissen ab, indem es ihr nicht dio Berechtigung zugestand, 
die Proviiizgouverncurc zu ernennen, sondern dieses Recht den 



Don 



Städten zuerkannt«. Rondeau hatte eine neue Expedition nach 
dem oberen Peru, ohne festen Plan und ohne einen anderen 
Zweck als den, die Auflösung des seinem Befehle unterstellten 
Heeres zu verhindern, unternommen. Als Rondeau sah, daß er 
sich in Potosi nicht mehr halten konnte, wandte or sich nach 
Cochabamba und eho er den Kern dar gesuchten Hilfstruppen 
erreicht hatte, wurde er am 29. Novomber 1815 auf den Höhen 
von Sipe-Sipe vom General Pezuela angegriffen. Die Waffen 
der Revolutionare erlitten eine Niederlage und dio Truppen zogen 
sich geschlagen auf dem Wege nach Chuquisaca, vom Feinde bis 
an die Stadt Jujuv verfolgt, zurück. 

Am 24. März 1810 trat ein Kongreß in Tucuman, außer- 
halb der Einflußsphäre von Buenos Aires, zusammen, um die 
öffentliche Meinung zu Gunsten der Unabhängigkeit in Fluß zu 
bringen. Auf diesem Kongresse fehlten die Vertreter von Mon- 
tevideo, Entre-Rios, Corrientes und Santo Fe, die Provinzen, 
in denen Artigas einen überwiegenden Einfluß besaß. In der 
Sitzung vom 9. Juli desselben Jahres wurde die Unabhängigkeit 
der Vereinigten Provinzen von der Herrschaft der Könige von 
Spanien verkündet. Es blieb nun das Problem der Konstitution 
zu lösen. Drei Tage nachdem die Unabhängigkeit beschworen 
worden war, brachte der Abgeordnete für 
Manuel Antonio Acevedo, im Kongreß den 
möge Ober die anzunehmende Rogierungsform vor 
für seine Partei achlüge die auf der Dynastie der Incas be- 
ruhende Monarchie vor, und bezeichnete als Sitz der Regierung 
dieselbe Stadt Cuzco, wo sie schon früher Hof gehalten hatten. 
Belgrano versuchte, den Kongreß für die Annahme des Systems 
der konstitutionellen Monarchie zu bestimmen. 

Pueyrredou, der damals u berster Direktor war, begriff sofort, 
daß wenn die Regierung gut vorwärts kommen sollte, der 
Kongreß unbedingt von Tucuman nach der Hauptsr.ndt verlegt 
werden müsse, und bemühte sich in diesem Sinne, bis er es 
durchgesetzt hatte, daß am 12. Mai 1817 die Eröffnung der 
gesetzgebenden Körperschaft zu Buenos Aires erfolgte. Der 
Hauptgegenstand der Session des Kongresses war die Ver- 
kütidung der Konstitution. Da jedoch diese Aufgabe als eine 
sehr schwierige angesehen ward, erließ man ein vorlaufiges 
Reglement für die administrative Leitung, solange die Kon- 
stitution noch nicht verkündet werden konnte. Zwischen don 
verschiedenen Ansichten, die auf diesem Kongresse geäußert 
wurden, ging aucli eine dahin zu empfehlen, daß man — solange 
durch die Konstitution nicht das erforderliche vorgesehen sei — , 
an deren Stelle alle Gesetzessammlungen, Erlasse, Reglements 
und sonstigen allgemeinen Verfügungen der früheren spanischen 
Regierung setzen solle, soweit sich dieselben nicht mit der Frei- 
heit und Unabhängigkeit der Vereinigten Provinzen, noch mit 
den übrigen, seitens der Regierung seit dem 25. Mai 1810 bis 
heute erlassenen Bestimmungen im Widerspruche befanden. 
Dieser Kongreß setzte auch im Februar 1818 die Form und 
Farben der nationalen Flagge und des nationalen Wappens fest. 
In den Maisitzungen von 1818 legte eine für die Abfassung des 
politischen Gesetzbuches ernannte Kommission ein Konstitution»- 
projekt vor, das im allgemeinen angenommen wurde. Die Ver- 
handlungen über dio Einzelheiten dauerten bis April 1819, und 
am 25. Mai desselben Jahres wurde der festgestellte Entwurf 
feierlich beschworen. Dio Form dieser Konstitution war eine 
unitarische und die föderalistischen Bestrebungen zögerten 
nicht lange, sich geharnischt zu erheben um die Konstitution 
und den Kongreß anzufeinden. Sowohl auf dem Kongresse zu 
Tucuman wie auf dem spateren zu Buenos Aires bestand dio 
Absicht, das monarchische System in den Vereinigten Provinzen 
aufzurichten. Auf dem enteren wollte man einen Infanten aus 
dem Hause der Bragansa krönen, welche Absicht den Einfall 
der Portugiesen in der Banda Orients! zur Folge hatte; auf 
dem zweiten stand man in Unterhandlungen mit der französischen 
Regierung, um die Krone einem Prinzen aus dem Hause der 
Burbouen anzubieten. Letztere Absicht entsprang dem Wunsche, 
sich einen mächtigen Alliierten (Frankreich) gegen Spaniern zu 
sichern, da letzteres gerade eine Expedition ausrüstete, um die 
Vereinigten Provinzen wieder zu erooeru. 

Im Jahre 1820 begann der Bürgerkrieg zwischen Unitariern 
und Föderalisten. Das Heer Belgranos sammolto sich in Aroquito 
(8. Januar 1820) und einem Teile der Anden in der Stadt San Juan. 
Die Anführer Ramires und Lopes schlugen die Milizen von 
Buenos Aires, unter dem Befehl des Generals Juan R. Balcarce 
in der Hohlschlucht von Ceveda (1. Februar) in die Flucht, und 
noch vor dem Unglück der nationalen Heere löste sich der Kon- 
greß auf und der oberste Direktor legte sein Amt nieder. Am 
18. Marz 1820 versammelte sich in Cordoba eine Abgeordneten- 
versammlung. welche die Konstitution von 1819 für aufgehoben 
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erklärte und Argentinien befand sich nun im Zustande des Chaos, 
wahrend dessen Dauer die Anführer im Felde nnch und nach 
ihr Haupt erhoben: Guemes in SaJta, Arn uz in Tucuman, Aldao 
in Mendoza, Ibarrn in Santiago, Bustos in Cordoba, Lope» in 
Santa Fe, Rnmirez in Entre-Rios, später Quiroga in La Rioja 
und Rosas in Buenos Aires. Ramircz hatte die Absicht, aus 
Argentinien eine Bundesrepublik, auf der Grundlage der Pro- 
vinzen Entre-Rios, Santa Fe und Buenos Aires, zu machen, und 
schloß zu diesem Zwecke in Pilar am 23. Februar 1820 einen 
Vertrag mit dem Gouverneur von Buenos Aires, Sarratea, ab. 
Durch diese Abmachung sollten die übrigen Provinzen einge- 
laden werdon, nach einem konstituierenden Kongreß Abgeord- 
nete tu senden. 

Der Gouverneur von Buenos Aires, General Solcr. zog ins 
Feld, um die kleinen Anfuhrer an der Küste zu schlagen und 
stieß am 28. Juni 1820 im Hohrwpge von La Cruz (PUar) mit 
den Streitkräften von Lopez (Santa Fe), Alvear und de« Banden- 
führertt Carrera zusammen, die ihm eine vollständige Niederlage 
beibrachten. Soler trat zurück und eine in Lujan zusammen- 
getretene lindliche Wfihlerversammlung wählte Alvear zum Gou- 
verneur, wahrend der Rat der Hauptstadt Dorrego erwählte. 
Derselbe zog sodann ins Feld, um die Guerillabanden zu ver- 
folgen und stieß auf die in San Nicolas de los Arroyos ver- 
schanzten Alvear und Carrera. Am 2. August 1 820 griff Dorrego 
den Ort an und nahm ihn ein, wobei die ganze Bewaffnung und 
fast die ganze Garnison dem Siegor in die H&nde fielen. Alvear 
und Carrera flohen nach Santa Fe. Dorrego folgte sodann Lopez 
in die von ihm befehligte Provinz und erreichte ihn am 12. des- 
selben Monats beim Flußchen Pavön, wo er ihn vollständig in 
die Flucht achlug. Lopez rftchte sich für diese Schlappen durch 
einen Sieg, den er am 2. September desselben Jahres im Eng- 
pässe von Gamonal (Santa Fe) Ober die nach dem Abfall Rosas' - - 
der hier zum ersten Mal und nicht in sehr vorteilhaftem Lichte 
auf der Bühne erscheint — geschwächten Truppen Dorregos erfocht. 

(HorUetiuiis* folgl-) 

Aus wissenschaftlichen Gesellschaften. 

fisselttohtft für Erdkuade, Berlis. In der unter dem Vorsitze von 
Geh.-Kat Hellmann abgehaltenen Aprilsitzung der Gesellschaft 
für Erdkunde gedachte dieser des dahingeschiedenen Professors 
Dr. Richard von Kaufmann und des Professors Dr. Gustav 
Oppert und legte das Programm für den IX. Internationalen 
Geographen-Kongreß vor, der iu Genf vom 27. Juli bis zum 
K. August dieses Jahres stattfinden wird. Für diese Tagung, an die 
Gletechexexkursionen in die Ilocbschweiz sich anschließen sollen, 
sind etwa 185 Vortrage angezeigt. 

Von den eingegangenen literarischen Neuheiten seien die 
folgenden herausgehoben: Dr. Vallentio: Ueber Südamerika (Süd- 
argentinien, Patagonien). Theobald Fischer; Mittelmeerbilder 
ti. Teil). Prof. Sappor: Zur Wirtschaftsgeographie von Mexiko. 
Dr. Eduard Hahn: Die Entstehung der wirtschaftlichen Arbeit. 
Der Verfasser weist den wesentlichen Anteil der Frau an der Ent- 
stehung der Kulturarbeit nach. Pfitzner: Die Hegenverteiluog in 
den deutschen Kolonien. 

Den Vortrag dos Abends hielt Kapitän G. Isachsun (Chriatiania) 
über seine Forsohuugsroisen nach Spitzbergen. Der Vor- 
tragende ist ein hervorragender Polarforscher und hat seiner Zeit an 
der Grönlandfahrt der .Kram" unter Führung von Kapitän Svordrup 
teilgenommen. Wahrend der beiden letzten Jahre hat er auf dem 
Dampfer .Kwenfjord", der vom Karsten von Monaco dazu ausgerüstet 
war, seiue Reisen nach Spitzbergen ausgeführt Nicht erst 1596 ist 
Spitzbergen, wie mau öfter vernimmt, durch die Hollander aufgefunden 
worden, es ist dies wohl nur eine Wiederauffindung: denn schon 1194 
erwlhnt eine norwegische Krttnungsurkundo eine Insel, die nach ihrer 
dortigen Bezeichnung nur Spitzbergen sein kann. Engländer, Fran- 
zosen, Danen, Deutsche, Russen kamen des reichen Fischfangs wegen 
seit dem 17. Jahrhundert dorthin, und die Holländer haben diese 
T&tjgkeit dort bis in die neuere Zeit fortgesetzt, wobei indessen nur 
der schmale Küstensaum der Insel besucht ward, während man das 
Innere völlig vernachlässigte: es boetand auf Spitzbergen vorüber- 
gehend eine holländische Niederlassung. Erst wahrend der letzten 
20 Jahre wurde Spitzbergen häufiger besucht: abgesehen von dem 
zweimal gemachten Versuche, von dort aus den Nordpol mittels 
Ballon zu erreichen. Bis 1890 blieb dus Innere unbekannt, and 
an den Küsten treffen wir erst in den letzten Jahrzehnten auf mehrere 
Niederlassungen, zu denen zwei mit Nutzen betriebene Kohlenberg- 
werke an der Westküste bei Great Herbour und Coal Bav zu rechnen 
sind, sowie die Unternehmung der Urbarmachung eines größeren 
AreaU. Spitzbergen ist noch herrenloses Land. Es stellt sich als 
ein Archipel vieler Inseln dar, von denen die West- und die Ostinsel 
die größeren sind und zwischen 76 0 SO' und 80." 48' n. B. gelegen, 
felsig, selbst im Sommer von rauhem Klima sind. Gustav Norden- 
skiöld drang 1800 auf oiuer zweitägigen Tour ins Innere zuerst vor, 
und ihm folgte 189ß Sir. M. Convey, der von der Westküste des 
Sassenlandes aus bis zu drei Vierteln des Weges nach der Ostküste 
hin gelangte. Die schmälste Stelle der Wostansel, in deren Mitte 
etwa, trägt den Namen Sassenland. An der Westküste liegen auch 
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die jetzt benutzten Hafen Kings-Bay, Croß-Bsy, Magdalenen-Bsy, auf 
dieser Seite liegt die Dünen-Insel, von der aus Andre« aufstieg nad 
Weilmai» den Versuch machen wollte. Auf diese Westküste richteten 



sich die zwei von Kapitän Isachsen unternommenen Kxpeditionea 
Am 12. Juli 1906 brach er von Kings-Bay aus in das zerklüftete 
Innere hin auf, «ein Expeditionsschiff blieb daselbst vor Anker: 8 Teil- 
nehmer hatte diese Expedition und sie führte einen 2 bis 3 m langen 
Schlitten mit, der mit hölzernen and mit stählernen Schienen, je nach- 
dem es erforderlich war, versehen werden konnte und auch, dam 
nahm man Rader mit, in einen Wagen zu verwandeln war. 300 tf 
betrug das von der Expedition mitgeführte Gepäck. Neben etwa drei 
Monate reichendem Proviant hatte man alles für Qletscherwanderuogeo 
Notwendige bei sich. Apparate für die topographische Aufnahme und 
für die Photographie wurden ebenfalls mitgeführt. Es konnte auch 
eine große Anzahl von Lichtbildern vorgeführt werden, auf denn 
die dicht neben einander befindlichen scharfen, kahlen FelaenspiUen 
mit nur geringen schneebedeckten schmalen Zwischenräumen vi>n 
einander sich in ihrer rauhen Schönheit dem Beschauer darstellt«. 
Die größeren Ein Senkungen zwischen den Felsenspitzen werden zu- 
meist durch Gletscher ausgefüllt, die sich bis zum Meere hin er- 
strocken. Wenn schon bei klarem Wetter das Fortkommen auf diesem 
Terrain nicht leicht war, so wurde es beim Nebel geradezu geflhr 
lieh; denn dann galt es, vor allem sorgsam die oftmals bis zu 10 m 
breiten Gletscherspalten zu meiden, die, vom Sonnenlicht beschienen, 
einen wahren Farbenzauber vom Hellblau auf ihrer Oberdache, ab- 
getönt fast bis zum Schwarz, in der Tiefe darbieten. Die Nachte 
die man teile im Zelt, teils im Schlafsack bei Temperaturen bis tu 
— IC" zubrachte, erforderten viel Kraftaufwand von seiteu der Ei- 
peditiousteilnehmor, so daß gegen den ursprünglichen Plan die For- 
schungsreise eine Abkürzung erfahren mußte. 

Vom 14. bin zum 19. Juli 1906 drang man an der Küste bis zur 
Croß-Bay vor. bis zum 15. August dauert o dann die Fahrt ins Innere 
und die Rückkehr zum KxpedltionssohitT, und als die Abechlußarbeiten 
durchgeführt worden waren, konnte am 30. August die Rückkehr 
erfolgen. Man konnte einen 1100 m hohen Gipfel ersteigen und ieit- 
stellen, daß Felskuppen bis zu 1000 in vorhanden sind, unter den 
Kuppen fand man .Eruptivgestein als Unterlage, wahrend die der 
Gletscher aus Sandstein bosteht. Granit und Gneis bildet» da* Material 
de* KOsteiigesteins. Die Expedition hatte die Wasserscheido gegen 
Osten hin überschritten, obwohl es nicht möglioh war, die acharfe 
Eelseukotte, wie sie die Westküste begleitet, in ihrer gesamten Er- 
Streckung ins Innere hin festzulegen. Im Jahre 1907 wurde bei der 
erneuten Expedition das Schiff zur Basis des Unternehmens ge- 
macht, da osb Vordringen zum „Gebirge der drei Kronau- 1906 die 
Unwirtlichkeit von Spitzbergens Innerem deutlich offenbart hatte. Nur 
Vorstöße von der Westküste aus an Land wurden auageführt Der 
Fürst von Monaco mit seiner Yacht „Prinzeß Alice" nielt sieb in 
der Nahe des „Kwenfjord", mit dem man dann im August 1907 die 
Advents-Bay und den Green Harbour zu gewinnen suchte. Hier 
konnte mit Erfolg Kohle gegraben werden und es war sogar ein 
Streik unter den Arbeitern ausgebrochen, wohl der erste in diesen 
nördlichen Regionen: ferner stattete man der Dünen-Insel einen 
Besuch ab, wo Wellman sei neu Ballon aufsteigen lassen wollte, dem 
Kings-Gletscher und der Kings-Bay, wo eine Eisversetzung die Küste 
vom Wasser abgeschnitten hatte, sowie dem Ma^iJuIenen-Gletecber 
und der Magdalenen-Bay: eine eis- und schnoefroio Gletechormorane 
und vielo erratische Blöcke traf man in deren Nahe an. Die 
Gletscher sind hier auch bedeutend zurückgegangen. Vom 25. August 
ab herrschte Nebel vor, so daß man ein mit der schottischen, unter 
Dr. Bruces Führung stehenden Expedition verabredetes Zusammen' 
treffen nicht ausführen konnte, und bis zum 5. September ohne Erfolg 
dessen Expeditionsschiff suchen mußte. Auf dieser Reise konnten 
die Woodbye-Inseln, die Norwegen-Iusel und das Prince Charles- 
Land besucht werden. Am 22. September kehrten dann die Forscher, 
nachdem Kopitau Isachsen mit Dr. Bruce noch einige Tage zu- 
sammen gewesen war, über Tromsoe heim. 

Die Flora Spitzbergen«, die in mehr als luO Speeles existiert 
wurde wenig beobachtet, dagegen fand man 1906 Fuchsspuren und 
sah brütende Möwen. Die Meeresfauna ist sehr reich. Ein Walfisch- 
fang, den der Vortragende mit seiner Kamera festhalten konnte, gab 
dafür die Illustration. Die durch ihn auf der zu vier Fünfteln noch 
völlig unbekannten Insel vorgenommenen topographischen Ver- 
messungen sind als wertvoller Zuwachs unserer Kenntnisse anzu- 
sehen. G. St 
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Folgende Zuschriften wagen Uebernahme von Vertretungen berw. 
Anknüpfung von Verbindungen sind von den Emplängorn der Wochen- 
echrift „Eipert" and dee „Deutschen Ejtporrtirmen-Adrcssbuches" bei 
uns eingelaufen: 

i Die betr. Oriftnultirier« kBaoeo tod <1oo Gmchlfufmundnii d«r „Dentalen Ei|tort- 
HDk' auf deren ^urpau elnccselvaa wordau.) 

Bf» aaf dl» aar^ftt^brndra alitrltunftra arzflclfraaa Adf»»t»a ttfata latervaaratca 
■'S»« Un«»Mtcin» Ton I Bark jpm Adram nr Vrrrasaas. DI» Kavtaa Kr laiaorlew. 
KiaarUar-, Hraitrhuillttm. rar llaaapU-Aai.k»aria atd tlataektra »I». »I»., wmrdra 
latanaaaataa aaf Ttrlaaa;»a tc» Arm „l>»iit«rkfii Kijwrtkur«,.- ,,r. mUdtrlll buir. 
.Inj d»a k»tr. Wildlaana la ( ) b»i«»rirl. 

NtrhlAtx>hoea(««i vdiIdd di» kontcofrcic ZinMiDdunf; der AboDriefDPotabcdiQtruiigm 
des »Dautacbaii Rlportburaaua- uod dfiAMO Tarif vorlauav'U, 

176$i. DeaUches Exporrflrmea-AdreMbuch. Der heutigen Nummer 
des „Export" liegt die Aufforderung zur Anmeldung für die neue 
36. Auflage de« „Deutschen Exportfirmen-Adreßbuches* bei, welchra 
bereits in 60000 Exemplaren im gesamten Auslande zur Verbreitung 
gelangt ist Ein vorzugliches Branchen- uud Firmenregister, sowie 
Artikelverzeichnis macht dieses Buch zu einem unentbehrlichen 
und vorzüglich bewahrten Nachschlagewerk sowohl for die Impor- 
teure und Agenturgeschäfte im Auslände, als auch für die Exporteuro 
in Deutschland, und sollte kein Fabrikant versäumen, seine Eintragung 
umgehend durah dio Einsendung der einliegenden/zu unterzeichnenden 
Postkarte zu he wirken. 

17682. Phonographenplitten „Favorite Rekord" wünscht eine uns 
befreundete Fiima in Buenos Aires, Argentinien, zu beziehen. 

17683. In Gramophonen wünscht einer unserer Geschäftsfreunde 
in Bukarest, Rumänien, noch Vertretungen leistungsfähiger Fabri- 
kanten zu übernehmen, die eventuell beabsichtigen, unserem Freunde 
ein Kommissioiislager zu übertragen. 

17684. Abnehmer für einen Posten Radix sumbali, oder auch Inter- 
essenten, welche diesen Artikel beleihen würden, sucht eine uns 
befreundete Pinna in Baku, Rußland. 

I7G85. Eiaeabahn-Lampea, Pateot Platte*. Eine solide uns seit 
Jahren bekannte Agentur- und Kommissionsiinna. welche in Rio de 
Janeiro, Brasilien, gut eingeführt ist, wünscht mit dam Lieferanten 
dieser Lampen in Geschäftsverbindung zu treten. 

17G86. Einer Fingerhutlabrtk können wir in Serbien einen guten 
Abnehmer nachweisen. 

17667. Mit Fabrikanten van Kirnten wünscht einer uuacrer Ge- 
schäftsfreunde in Serbien, der auf oigeno Rechnung kauft, in Ver- 
bindung zu treten. Derselbe teilt uns mit, daß Kimme zu seinem 
Hauptartikel gehären. 

17688. la Phonographen-Automaten wünscht einer unserer Ge- 
schäftsfreunde in Lodz (Kußland) Vertrottingen leistungsfähiger Fa- 
briken zu übernehmen. 

17689. In Markttascheo aller Art wünscht eine uns befreundete 
Firma in Serbien Offerten zu erhalten. Dio Firma kauft ausschließ- 
lich auf eigene Rechnung 

17690. Schallplattee fir Sprechmasehiaen. Eine bedeutende 
Exportfirma in Süddoutschlaml wünscht mit einer leistungsfähigen 
Fabrik dieses Artikels in Verbindung zu treten. 

17691. Vertretungen in gewöhnlichen Rasiermessern wobt eine Bat 
befreundete Agenturflrmi In Tonil zu übernehmen und wünscht daher 
mit leistungsfähigen Fabrikanten in Verbindung zu treten. 

17692. Für Röntgenröhren hat einer unserer Geschäftsfreunde in 
Mailand, der dort gut eingeführt ist, große« Interesse. Derselbe 
schreibt uns folgendes: „Ich gestatte mir an Sie mit folgendem Er- 
suchen boranzutreten. Ks he*t«hl hier in Italien eine Gesellschaft, 
welche sich für .Röntgenröhren mit Wasser sowie mit Metallpulvvr 
gekühlter Antikathode für Unterbrecher mit hohen Unterbrechungs- 
zahlen" sehr interessiert und die Fabrikation in großem Maßstäbe 
aufzunehmen gedenkt. Es ist selbstverständlich, daß die (»Insform 
aus Deutachland importiert werden müßt«, und ich suche deshalb 
Verbindung mit einer Firma, welche mir die««- Glaefonn vorteilhaft 
liefern kann. Den fertigen Artikel aus dem Ausland zu beziehen 
iet fast unmöglich, da der Zoll hierauf ein ganz bedeutender ist. 
Diese Rohren müßten also hier in Italien fertiggestellt werden. 
Ich benötige daher einen gewandten Blaser, welcher diesen Artikel 
genau versteht und in der Lage ist, denselben vollständig selbständig 
fertig zu stellen. Der Mann würde hier Sehr gut bozahlt werden, 
und würde eine sicher gestellte Zukunft haben. Hauptbedingung 
wäre natürlich, daß derselbe sein Fach genau versteht.* 

1769S. Vertretunnea In Aluminium Uffeln wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde in Warschau, Rußland, zu übernehmen 

17694. Lederfabrikaaten kr.nnen wir für, New York, Odessa, 
Asiat Türkei und Warschau tüchtige Vertn.-:er nachweisen. 

I7C9S. Vertretungen In Nanulakturwaren, Besatzartikela, Spillen etc. 
wünscht eine gut« eingeführte Firma in London zu Obernehmen. 
I7H96. Vertretungen In Gewehres und Revolver* wünscht einer 
Geschäftsfreunde in Bukarest, Rumänien, zu " 



176'J7. Baumwollwaren für Serbien von einem unserer Geschäfts- 
freunde verlangt, welcher diese Artikel auf eigene Rechnung kaufen will. 
1769». In Lampencyilndern and anderen Ihnllchan Artikeln ist in 

Tunis ein größerer Umsatz zu erzielen, und ist einer unserer Geschäfts- 
freunde bereit, leistungsfähige deutsche Fabrikanten dieser Artikel zu 
vertreten. 

17699. Sibirische Butter wünscht einer unserer Geschäftsfreunde 
in den Vereinigten Staaten zu beziehen. 

177t». Verblodong mit einem Hamburger oder Bremer Elporthause, 
welches speziell In Tabakblättern sowie Orogen leistungsfähig ist, wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde in Xordafrika- 

17701. Flr Gableaier Artikel interessiert sioh eine solide Agontur- 
und Kommissionsfinna in Galatz, Rumänien. 

17702. Eine Firma In Gallzlen, welche beiondert la Raucbrequiiiten. 
Haushallungaartikeln landwirtschaftlichen Mischinen, BVeiuartikeln uid 
dergleichea auf eigene Rechnung arbeitet, wünscht noch Offerten leistungs- 
fähiger deutscher Fabrikanten dieser Branchen zu erhalten. 

17703. Offtilersfeldflaschen mit aufschriubbirem Trinkbecher verlangt 
einer unserer Geschäftsfreunde in Bulgarien. 

17704. Emaillierte Blechkasten werden von einem unserer Geschäfts- 
freunde in Riga zu beziehen gewünscht 

17705. Für billige Poppen. Nlhechriake, Lederwaren uad Phantasie- 
artikel billigen Genres interessiert sich eine Agentur- und Importfirma 
in Argentinien. Das betreffende Haus wünscht Kataloge leistungs- 
fähiger deutscher Fabrikanten in den besagten Artikeln zu erhalten. 

17706. Sämtliche Artikel der Korz- und Eiienwarenbruchc inter- 
essieren eine uns befreundete Firma in Kopenhagen, Dänemark. 
Das betreffende Haus sucht in diesen Waren Vertretungen erster 
deutscher Fabrikanten zu übernohmen. 

17707. Mit Firmen, welche dee Imprägnieren von Stoffen aller Art 
Insbesondere von Militirlochen fabrikmäßig betreiben, wünscht einer 
unserer Geschäftsfreunde in St Petersburg in Verbindung zu treten. 

17708. Zugabeariikel verschiedener Art wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde in Kiew, Rußland, zu importieren. 

17709. Leistungsfähige deutsche Fabrikanten von Teppichen, Möbel- 
stoffen und dergleichen, welche in Hottand einen Vertreter suchen, 
wollen sich g B H an dio Deutsche Exportbank, Berlin W., I.uüier- 
straße fl, wenden. 

17710. In Nippeswarea wünscht einer unserer Geschäften oundo 
in Serbien, der auf eigeno Rechnung kauft, Offorten leistungsfähiger 
Fabrikanten zu erhalten. 

17711. Vertretungen la allen Artikeln der Manufakturwarenbranche 
wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Bukarest. Rumänien, zu 
übernehmen. Derselbe schreibt uns: „Ich interessiere mich für 
Geraer und Greizer Damonkleiderstoffo. bedruckte Kattune und 
Flanelle, Herrenkleiderstoffe, Plauener Spitzen etc. und wäre 
bereit, Vertretungen erster deutscher Fabrikanten in diesen 
zu übernehmen." 

17712. Kaufer für Goldgruben, Manganerrgruben Sie. gesucht. Von 
einen) Geschäftsfreunde in Rußland erhalten wir folgende Zuschrift: 
.Ich suche solvente Käufer für Gold-, Eisen- und Mangangruben, 
Eichen, Fichten und andere Hölzer in Blöcken, in verschiedenen 
Starken laut besonderer Spezifikation. Fernor bin ich in der Lage, 
Heu und Stroh in Ballen gepreßt ä !> Pud preiswert anzubieten, 
sowie auch Lein-. Sonnenblumen- und andere Samen. Ueber 
jede der angeführten Gruben etc. kann ich auf Wunsch spezielle 
Offerten einsenden.* Wir sind gern bereit. " 
Geechäflsfreund namhaft zu machen. 

17713. Für „tilver lametta gold polished" hat eine 
Exportfirma in Süddeutschland Interesse und wünscht mit leistungs- 
fUugon Fabriken in Verbindung zu treten. 

17714. Eine gat cingefdhrte Firma in Kaukaakm hat Interesse für 
rille Artikel der Galanterie-, Schreib- und Kurzwoienbrancbe und 
sucht die Vertretungen leistungsfähiger deutscher Lieferanten in diesen 
Waren zu übernohmen. 

I77I.V Klielab in Palver wünscht einer unserer Geschäft/ifreunde 
in Argentinien zu beziehen. 

1771*;. Absa'z von Spielwaren in Auolrafiea. Australien ist ein 
bedeutendes Absatzgebiet für Puppen. Die dortigen Zolle für diesen 
Artikel sind aber für unbekleidete Puppen um 10 pCt. niedriger als 
für bekleidete. Diese Vorschrift wird von den australischen Zoll- 
behörden sehr streng ausgelegt, so daß das kleinste Wäschestück 
an den Puppen schon zum Vorwand für die Erhöhung des höheren 
Zolles dient Importeure von Spielwaren in Australien könucn wir 
Interessenten nomhaft muchen. 

17717. Für Rollladen aus Eieeatleoh werden von einem angesehenen 
Hause in Mailand (Italien) Offerten von einer leistungsfähigen Fabrik 
verlangt, 

17718. |s Nähfäden wünscht ein Agentur- und Kommissions- 
geschäft in Warschau, welches bereits S Jahre besteht und uns gut 
empfohlen ist, noch die Vertretung einer leistungsflbigen Fabrik zu 
übernehmen. 

17719. Ghlhkorper. Ausschussware jtder Art wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde in England gegeu Kasse zu beziehen. Muster- 
offerten erbeten. 

!77i*a Muskatnüsse, Feigen. Dattel«. Roornea. Haselnüsse, etc. 

wünscht eine uns befreundete Finna in Belgrad, Serbien, auf eigene 
Kocbntiug zu kaufen. 

17721. RekUreeartlkel aller Art für San Francisco verlangt 

17722. fiammiweberehsaren werden für Serbien verlangt und zwnr 
kauft Interessent auf oigone Rechnung. 
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17723 Maschinea, dia zum Versehllesttn «in Couverts beim Nassen- 
versand gebraucht werden, wünscht eine Finna in Deutschland 
zu beziehen. ^ ^ Wik fü 

Australien eine gute Vertretenirma nachweisen. Der Herr halt sieh 
zurzeit in Deutschland auf, um noch weitere Geschäftsverbindungen 
mit leistungsfähigen Fabrikanten anzuknüpfen. 

n;. 1 , Die Vertretung einer leistungsfähigen Korkenfabrik wünscht 
eine uns befreundete Firma in New- York zu übernehmen. 

17726. Offerte! In KafseschilM wünscht eine uns befreundete 
Firma in Serbien zu erhalten. 

17727. Vertretung In Strupf- «1(1 Wirkwarea. aus Chemnitz be- 
lli Bukarest. 

177.8. Importeure and Händler VM piotogrlphiscnm 
Bedarf aar Ukele in Barcelona und Cadl* können wir Interessenten gegen 
Einsendung von 5 if. aufgebon. 

17739. Mit leistungsfähigen Fabrikanten ves Tapeten wünscht einer 
unserer Geschäftsfreunde in Buenos Aires, Argentinien, in Vor- 
bindung zu treten. 

17730. Offerten fnr eine elektrische Aslage in einem der enteren 
Doaauttaatin werden sofort von einem unserer Geschäftsfreunde ver- 
langt Es handelt sich um eine Anlage im Werte von etwa 600000 Frl., 
und findet die Oflertverbandlung Mitte Juni er. statt. Lei 
fähige Fabriken, welche eich an dieser Submission beteiligen 
können Näheres durch unseren Geschäftsfreund erfahren. 

17731. Offerten m Aatlnenla <0r Bauaraell-Firbereien wünscht 
■ einer unserer Geschäftsfreunde in Lodz zu erhalten, welcher auch 
evtl. dio Vertretung in diesem Artikel zu übernehmen wünscht. 
Derselbe besucht die Baumwoll-Farbereien Polens regelmäßig 
und kann große Abschlüsse erzielen. 

1 7732. Offerten In türkischen Wasserpfeifen, sogenannten „Narguiles" 
wünscht eine uns befreundete Export-Firma in Süddeutschland zu 
erhalten. Bei billigen Preisen wird dieselbe eine Probeordre auf 
1000 Stück geben, assortiert in verschiedenen Größen, und wollen 
sich Interessenten gen. an uns wenden. 

17738. Vertretungen in Giimmilielierelnlaaen wünscht eine uns 
bekaunte Agonturfirma in Mailand, Italien, zu übernehmen. 

17784. MM lltportisrei von Eiere wünscht einer unserer Ge- 
schäftsfreunde in Bulgarien in Verbindung zu treten. 

17736. Drogenwaren aller Art, «He Chinin, Vaailln, PftffirmGnzil. 
etc. wünscht eine uns befreundete Firma in Belgrad, Serbion, auf 
eigene Rechnung zu kaufen. 

17736. 8eiM»alkaldsier and Salinger Warin wünscht ein uns be- 
freundetes Heus in Serbien zu kaufen, und wollen wir Interessenten 
die betreffende Verbindung gern aufgeben. 

17787. Fabrikanten von Llialmin können wir für Bukarest, 
Rumänien, einen tüchtigen Vortreter nachweisen. 

17738. Günstige Kapitalanlage bezw. -Beteiligung. Einer unserer 
Geschäftsfreunde in Südbrasilien, welcher daselbst an 7 Platzen 
Filialen bezw. Warenlager unterhalt und einen jahrliehen Umsatz von 
ca. 600 föO M. erzielt, möchte das Geschäft erheblich erweitern, da 
sich infolge eines in Angriff genommenen Bahnbaues vorzügliche 
Gelegenheit zur Ausdehnung der Geschäftsverbindungen bietet. 
Die Finna selbst erfreut sieh eines guten Rufes, besitzt bedeutende 
hiuidereien sowie ein Warenlager von ca. 200 000 M. Da in Brasilien 
zurzeit Geld schwer zu haben ist, sucht unser Geschäftsfreund in 
Europa einen Teilhaber mit ca. 200000 M Einlage. Näheres durch 
dio „Deutsche Exporthank", Berlin W. G2, Luthersbr. 5, 

17739. Manufaktur- uad Modewaren finden in Rumänien ein be- 
deutendes Absatzgebiet, und möchte einer unserer Geschäftsfreunde 
in Bukarest, welcher bei dor Kundschaft vorzüglich eiogofülirt ist, 
noch Verbindung mit leistungsfähigen Fabrikanten dieser Branche 
anknüpfen. 

17740. Holzpfahle, welohe sich in Zainstielen elgsen, wünscht einer 
unserer Geschäftsfreunde zu beziehen 

17741. Spieluhren zum Erlernea dea Singens für Kanarienvögel verlangt 

Einer unserer Geschäftsfreunde in Rußland schreibt uns wie folgt: 
,.Tch ersuche Sie höti. um Beschaffung eines Singleoni pna 
rntes für Kanarienvögel. Es gibt derartige Apparate (Spieluhren), 
die zum Erlernen des Singens der Kanarienvögel dienen, und wäre 
ich Ihnen sehr verbunden, wenn Sie mich mit einem leistungsfähigen 
Fabrikanten hierfür in Verbindung bringen konnten.' 

Wir sind gern bereit, Interessenten die Adresse uni 
freundes aufzugeben. 

17742. Ii Danenklelderstoffen wünscht einer unserer Geschäfts- 
freunde in Aegypten die Vertretung leistungsfähiger Fabrikanten zu 
übernehmen 

17743. Alls Artikel der Zwirnerei kauft eine uns befreundete 
Firma in Seibien auf eigene 
einigen Fabrikanton in Verbind« 

17744. Mit Exporteiren «in Glukose und Kakaobohne! wünscht eine 
Vertreterfirma in Bulgarien, welche dort zahlreiche Verbindungen 
unterhält, in Verbindung zu treten. 

17745. Eine Lille dir Inpoiteure von Schreibwaren, Bureau- 
srtikelrj itc. in Venezuela fM. 5), Uruguay (M. 5), Mexiko und 
Argentinien (je M. 10), können wir Interessenten gegen Erstattung 
der geringen Selbstkosten aufgeben. 

1""4«;. Maschlnin ur Anfertigung von Gummistempeln. Mit Firmen, 
die in diesen Maschinen sehr leistungsfähig sind, wünscht 
unserer Geschäftsfreunde in Deutschland in Verbindung zu 



Gescbäfts- 



17747. Schmierrlage aus Eilen, 81ahl oder Kupfer HJr Zapfenlager 

wünscht eine bedeutende Konstruktion!- und Maschinen workstatt in 
Nordfrank reich zu beziehen.^ ^ IfauVrik 

wünscht einer unserer GeschäfLsfreu 'de in Christiania, Norwegen, 
zu Übernehmen. Die betreffende Firma ist bei der einschlägigen 
Kundschaft sehr gut eingeführt 

17749. 8toplmiterlll Alpha wünscht eine Import- und Agenturfirma 
in Norwegen zu beziehen. 

17750. Interessenten für die Errichtung einer Import- «ad Agentur 
Aktiengesellschaft in Rumänien gesucht. Von einem Geschäftsfreunde 
in Bukarest erhielten wir kürzlich folgende Zuschrift: „Ich habe die 
Absicht, ein hier bereits bestehendes und sehr gut gehendes Agentur- 
und Kommissionsgeschäft in eine Aktiengesellschaft mit einem Kapital 
von ca. 800000 Frs. umzuwandeln. Es wäre mir sehr erwünscht, 
eine ausländische Firma zu finden, welche sich an einem derartigen 
Unternehmen beteiligen würde, und ich glaube, daß hierfür ganz 
besonders eine erste deutsche Exportfirma in Frage käme, welche 
dadurch Gelegenheit hatte, ihre geschäftlichen Beziehungen nsch 
dem Orient zu erweitern. Oerade jetzt, da die hiesigen Agentur- 
uod Importfirmen durch das Zusammengehen mit österreichischen 
Exporteuren in allen Balkanstaaten bedeutende I 
richten, Bollten auch deutsche Exportfirmen ähnliche 
otablieren oder solche finanziell unterstützen." 

17751. Goldleisten wünscht einer uuserer Geschäftsfreunde in 
Buenos Aires, Argentinien zu vortreten. 

17762. Kinematographen für ThMtiruraekl verfingt Von einem 
unserer Geschäftsfreunde aus St. Petersburg, Rußland, erhielten wir 
folgende Zuschrift: -Ich würde Ihnen für die Namhaftmachung 
von einigen leistungsfähigen deutschen Firmen für Kinematographen zu 
Theaterz wecken, als aucn vou solchen, welche die ganze Einnchtung 
dorurtiger Theater überuebmeu, verbunden sein.* 

17753. Schuhleder, Schthfutterstoffe, Bumraitl 
wünscht eine uns befreundete Firma in Mexiko 
betreffende Hau« wäre eventuell bereit, die Vei 
fähiger deutscher Fabrikanten in den be 
nehmen. 

17754. Eingerahmte Heiligenbilder wünscht eine 
Firma in Serbien en gros und zwar auf eigene Rechnung zu kaufen. 

17755. Guraniiequlpagenrairen, Achsen, Wagenfedern, technische Be- 
darfsartikel Sie. wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Russisch- 
Polen zu vertroten, welcher in diesen Artikeln stündig grolle Um- 
sätze orzielt. 

17756. Draht, l. a. galvinlaierten Draht. blaugekQhllen und verrinkten 
Eisendraht. Stacheldraht, wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in 
Rumänien zu vertreten. 

17757. Nlppeasachen aus Glpi. wie Rehkipfe, Hirschgeweihs elc 

wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Deutachland zu beziehen. 

17758. Der Verbrauch vin KunstdQngir ist in Aegypten von Jahr 
zu Jahr im Steigen begriffen, und ist diese Steigerung einesteils der 
größeren Fläche zuzuschreiben, die infolge der Stauwerko bei Asaman 
und der sonstigen Bewässerungsanlagen in Anbau genommen werden 
konnton, andernteils wird die Steigerung darauf zurückgeführt, daß 
die Fellachen alle zwei Jahre ihre Felder mit Baumwolle bepflanzen, 
anstatt aller drei Jahre, und daher genötigt sind, dem Boden die durch 
den Baumwollanbau in vermehrtem Muße entzogenen Bestandteile in 
Form von Kunstdünger wiederzugeben. Der Kuostdüngermarkt 
Aegyptens steht allen Fabrikanten und Händlern offen, da Monopole 
für die Einfuhr künstlichen Düngers nicht bestehen. Des Ferneren 
gehen die künstlichen DtlDgemittel in Aegypten zollfrei ein und ge- 
nießen auf dem Wege in das Innere dea ti 
den Eisenbahnen. — Firmen, welche sich mit 
lichem Dünger befassen, können wir Interessenten a 

17759. In Emaille-Blichlrrei etc. wünscht einer 
freunde in Moskau die Vertretung leistungsfähiger deutscher Fabri- 
kanten zu erhalten. 

17760. In Nähmaschinen wünscht einer unserer Geschäftsfreunde 
in Bukarest noch Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten zu 
übernehmen. 

17761. Steingutwann aller Art wüuicht einer uuserer Geschäfts- 
freunde in Serbien aus Deutschland zu beziehen. Derselbe kauft 



Das 
zu über- 
befreundete 



Vorzugstarife auf 




auf eigene Rechnung. 

17762. Miedar, Pkuener Spitzin, 
unserer Geschäftsfreunde in Aegypten zu beziehen, um die ' 
in diesen Artikeln zu übernehmen. 

17763. Für leistungsfähige Kattundrucksrii kann einer unserer 
Geschäftsfreunde in der asiatischen Türkei bedeutende Umsätze er- 
zielen, und wollen Bich Interessenten wegen Uebertragung ihrer Ver- 
tretung an diesen Herrn umgehend an uns wendon. 

17764. Ii Steffin für HerrenkonleMln aas M-Gladbach wünscht 
ein« uns befreundete Firma in Bulgarien die Vertretung einer leistungs- 
fähigen Fabrik zu übernehmen. 

177f>j Ii Herrenwäsche, sowie Herrn- uid Oamenstoffei, Emaitta- 
warm, Kasserollen, Kochgeschirre», Nachtgeschirren eil. wünscht 
unserer Geschäftsfreunde in Christiania, Norwegen, Vi 
leistungsfähiger deutscher Fabrikanten zu übernehmen. 

I77K6. Offerte! Ii Beleucbtungsartikila, TBr- 
wünscht eine Firma in Kußland, zu erhalten. 

177B7. Fabrikanten von Plüschen, Sammat, SiHns können wir in 
eine geeignete Firma nachweisen, welche auf eigene 
Artikel zu • 
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I776S. Dochte wünscht eine uns befreundet« Firm* in Serbien 
auf eigene Rechnung zu kaufen. 

17769. Mit Lieferanten von Papier (Weit» Cellulosepost. Dunipost, 
Fl«rp«it) zun Einwickeln der sogenannten Eisbonbons wünscht einer 
unserer Geschäftsfreunde in Buenos Aires in Verbindung zu trete». 
Verlangt wird unbedrucktee und bedrucktes Papier, zu welch letzterem 
vegetabilische Farben zu verwenden wären. Papierproben sind von 
der Deutschen Exportbauk, Berlin W., Lutberstr. 5, zu erhalten. 

Ulli). In deutschen und österreichischen Porzellangeschirren aller Art 
für Talel und KBcne. Kaffee- und Teetassen. Teekannen, Zuckerdosen. 
Tellern. MilchtSpfen. Serien von Tiefen, Auietton eis. wünscht ein Ge- 
schäftsfreund in Paris, welcher dort und in ganz Frankreich aus- 
gedehnte Verbindungen unterhalt, Vertretungen leistungsfähiger 
Fabriken zu übernehmen. 

17771. Vertretungen leistungsfähiger deutscher Fabrikanten für 
Belgrad, Serbien, zi übernehmen gesucht Wir erhielten von oinom 
befreundeten Hause folgende Zuschrift: »Wir sind bei der gesamten 
Kundschaft hier sehr gut eingeführt und wären daher in der Lage, 
für leistungsfähige deutsche Fabrikanten gute Umsätse zu orzielun. 
An eine bestimmte Hpezialbranche können wir uns hier nicht binden, 
und o» interessieren uns daher alle hier marktgängigen Artikel, welche 
wir den einselnou Fabrikanten auf Anfrage gern naher bezeichnen 



Vertretungen in Textilwaren, ntOeHehst Soldenwaron, wünscht 
er Geschäftsfreunde in New York zu erhalten, welcher 



17772. In gewohnlichen Rasiermessern wünscht eine Agenturfirraa in 
Warscheu Vortretungen leistungsfähiger Fabrikanten zu übernehmen. 

17773. Vertretong von Blriln Rehres, gewalzt, et«., Eises in Barren 

und Eisenblech sucht einer unserer Geschäftsfreunde in der asiatischen 
Türkei. 

17774. Mit Abnehmern von tierischen Rohprodukten, wie Fellen. 
Häuten, Wolle, Lainieder, allen Sorten Haare. Hamern etc. wünscht einer 
unserer Geschäftsfreunde in Konstantiuopol in Verbindung zu treten. 

17775. Verzinnte Metall- Löffel, Alliimlnium Bestecke, Tarelmeaser 

uad Taschenmesser vorlangt einer unserer Geschäftsfreunde in 
Holland. 

17776. 
einer unserer 

ein bedeutendes Geschäft speziell in diesen Artikel« nach China 
und Japan macht 

17777. Mit Fabrikanten von Wirtschafte- und Luxusartikeln wünscht 
eine uns befreundete Firma im asiatischen Rußland in Geschäfts- 
verbindung zu treten 

1777S. Mit einer leistungsfähigen Likörflrma wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde in Belgrad in Votbindung zu treten. 

17779. In Manulakturwaren, Zephyrwolle. Watte, Galanteriewaren, etc. 

wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Kumäolen Vertretungen 
leietungsfähi<;er deutscher Fabrikanten zu übernehmen. 

17780. Einer unserer Geschäftsfreunde in Ungarn, welcher daselbst 
eine Einkaufsagentur für Uebereeefirmen unterhalt, wünscht alle 
ausländischen Iuduetrieartikel, wie auch Rohstoffe und Halbfabrikate 
zu vertreten. 

17781. In Linoleum (englische Bretten) wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde in Sydney, Neu Süd-Wales, welcher dort, gut ein- 
geführt ist, Vertretungen leistungsfähiger deutscher Fabrikanten zu 
übernehmen. 

17782. Fingerhüte, Nahringe, Stahlsicherheitsnadeln und Stecknadeln 

für Russland verlangt. Einer unserer Geschäftsfreunde in Warschau 
wünscht in diesen Artikeln noch Vertretungen leistungsfähiger 
Fabrikasien zu übernehmen. 

17783. Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten von Hauen, Krampen 
snd Pflugscharen sucht oin gut eingeführtes Haus in Rumänien 

1 7784. Beumwoll- end Wollerzeognioee. Tuehe\ Stoffe ete. wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde in Smyrna zn beziehen, bozw. dio Ver- 
tretung in diesen Artikeln zu übernehmen. 

17785. In Knopfe« iet le Mexiko ein bedeutender Absatz zu erzielen, 
und werden Phantasie-Manschettenknöpfe hauptsächlich aus Oester- 
reich, billige Steinnußknöpfe vorwiegend aus Italien bezogen. In 
billigen Perlmutterknöpfen macht Japan den Wiener Fabrikaten 
»charfe Konkurrenz Metallknöpfe führt Mexiko aus Deutschland und 
Oesterreich ein. Wir sind in der I-age, diejenigen Firmen in Mexico, 
welche für den Absatz obiger Artikel in irage kommen, bozw. Ver- 
tretungen in densolbou zu übernehmen wünschen. Interessenten auf- 
zugeben. 

17786. In Strumpfwaren und Tuchen kann einer unserer Geschäfts- 
freunde in Nordafrika bedeutende Umsätze erzielen, und ist derselbe 



it, geeignete Fabrikanten 
17787. In Tafelgeschirren aus Porzellan wünscht eine Vertreter- 
firma in Bulgarien, welcho dort eine gute Kundschaft besitzt, Offerten 
leistungsfähiger Fabriken zu erhalten. 

17 788. Für Superphosphat hat eine uns befreundet« solid« Firma 
in Kiew, Rußland, Interesse. Unser Geschäftsfreund wünscht die 
Vertretung einer leistungsfähigen deutschen chemiechen Fabrik zu 
übernehmen, welche diesen Artikel als Spezialitat zu konkurrenz- 
fähigen Preisen liefern kann. 

17789 Alle Sorten Beeatiartikel linden in Serbien ein gutes Ab- 
satzgebiet, und können wir Interessenten oino Firma dort aufgeben, 
die diese Artikel auf eigene Rechnung zu kaufen wünscht. 

17700. Für GUrtel, namentlich aas Waeketnch and Pergamol«. ist 
Deutschland der Hauptlieferant für den mexikanischen Bedarf, und 
find wir in der Lage, Interessenten geeignet«, Firmen für ilou Absatz 
von Gürteln namhaft zu machen, wie auch tüchtigo Vertreter tür 
Artikel zu beschaffen. 



17791. Die Vertreteng einer ersten deutschen waehswarenieJwik 

wünscht eine bei der für den Absatz der genannten Artikel in Frage 
kommenden Kundschaft gut eingeführte Agentur- und KcMiimissioiis- 
firma in (.'hristiania, Norwegen, zu übernehmen. 

17792. Fllxechidie und Pentoffeln wünscht einer unserer Geschäfts- 
freunde in Bulgarien zu vertreten, welcher bei der Kundschaft vur- 
züglich eingeführt ist. 

17793. Alte Sorten Ni 
nadeln. Häkelnadeln wünscht eine Firma in Serbien auf eigene 
Rechnung zu kaufen. 

17794. Für gewöhnliche Statuetten uad Vaeen aue Porzellan sowie 
für kostbare Sujets (Genre der Häuser Ens & Eker) aus Sachsen liut 
ein OosohSftafreuud in Paris Interesse, und wünscht Vertretungen 
leistungsfähiger Fabriken dieser Artikel zu übernehme«. 

17795. I« Parfümerien sucht eine Firma in Tunie, die dort gut ein- 
geführt ist, Vortretungen leistungsfähiger Fabrikanten dieses Artikels 
zu übernehmen 

I77»C. In Gasrohren, Kessel- und Brunnenröhren erzielt einer unserer 
Geschäftsfreunde in Russisch - Polen einen jährlichen UiuaaU im« 
ca. 100000 Rubel, und möchte dorselbo noch weitere Verbiudungen 
in diesen Artikeln anknüpfon, 

17797. tn Bazarblldern wünscht eine Firma in Serbien die nur 
auf eigene ltochnung kauft, Verbindungen mit leistungsfähigen 
deutschen Fabrikanten anzuknüpfen. 

1T7HS. Ledertreibriemen wünscht einer unserer Geschäftsfreunde 
in Rumänien zu beziehen, um dio Vertretung in diesem Artikel zu 
übernehmen. 

17793. Schrauben, eiserne und Messing-Scharniere, Schlüsselten, 
Beschläge verschiedener Art, Ahlen, Schusterleisten etc. wünscht einer 
unserer Geschäftsfreunde in Rußland zu beziehen, bexw. die Ver- 
tretung in diesen Artikolu zu üburuohmeu. 

I7S0O. Tüllfabrikanten können wir für f>erbien einen guten Ab- 
nehmer nachweisen, und zwar kauft derselbe auf eigene Rechnung. 

17801. In SeoKnetbänderB wünscht einer unserer Geschäftsfreunde 
in Warschau, Rußland, Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten zu 
übernehmen. 

17R02- Offerten In Isolatoren mit eisernen Armee für 

stangon werden für eine türkische Behörde sofort verlangt. 

17803. In Settier-, Ri 
menten werden von einem unserer Goaohaltsfreunde in St. Petersburg 
umgebend Offerten verlangt. Eventuell würde der betreffeude Herr 
auch die Vertretung einer leistungsfähigen Fahrik übernebmun. 

17804. Fefsmetten und Lauter ane Lederimitatlon wünscht einor 
unserer Geschäftsfreunde in Holland zu beziehen, da er häutig Nach- 
frage nach diesen Artikeln vorzuliegen bat. 

17805. Schweizer Fabrikanten ven Metall- Nadellellen wollen um- 
gehend ihre Offerten an uns gelangen lassen. Ks handelt sich um 
den Bezug größerer Posten. 

1780«. Verbindungen mit leistungsfähigen deutschen Lieleranten von 
Roheisen, sowie auch Eisenwaren wünscht eine eulide Ageutuiürma in 
Galntz, RumUuien, anzuknüpfen. 

1 7fM»7. In facettierten Omamentgläsern flr Metel herrscht in Bulgnriou 
lebhafte Nachfrage. Einer imsurur Geschäftsfreunde dortselbst wünscht 
diuserhalb die Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik genannter 
Gläser zu übernehmen. 

17S0S. Vertretungen in Artikeln dir elektro -technischen Branche 
wünscht eine uns befreundete 
übernehmen. 

17809. Filz flr Pentoffelsohlen und Sittel wünscht oiuur unserer 
Geschäftsfreunde in Bulgarien zu beziehen, bozw. eine leistungs- 
fähige Firma in diesem Artikel zu vertreten. Derselbe kann be- 
deutende Umsätze erzielen. 

17,sl0. Blechlümpchen linden in Serbien ein gutes Absatzfeld, iiikI 
können wir Fabrikanten dieses Artikels eine Firma, welche auf 
eigene Rechnung kaufen will, aufgeben. 

I7SI). Flr beeeere und klnetleriecb dekorierte Stein jutartikel bietet 
sich in Krankreich ein gute* Absatzfeld. VAn Geschäftsfreund in Pari» 
wünscht die Vertretung einer leistungsfälligen Fabrik zu übernehmen. 

17812. In Drahtseilen kann einer unserer Geschäftsfreuudo in 
Rumänien bedeutenden Absatz erzielen, und wünscht derselbe 
leistungsfähige Fabrikanten in diesem Artikel zu vertreten. 

17813. Die Vertretung einer leistungsfähigen deutschen Fabrik von 
Anschauungsbildern für den Schulunterricht wünscht eine uns I.hs- 
freundete Firma in Buenos Aires, Argentinien, zu übernehmen. 

17814. In gewöhnlichen gegossenen Glaswaren und Bechern wünscht 
ein Agenturgeschäft in Paria mit guten Verbindungen, in ganz 
Frankreich Vertretungen leistungsfähiger r'nbrikou zu übernehmen. 

17815. Eine umfangreiche Liste ven Uhrenfabriken in Greisbritannien 
können wir Interessenten zu günstigen Bedingungen zur Verfügung 
stellen 

1781fi. Schnupftabakdosen wünscht einer unserer Geschäftsfreunde 
in Nifrdafrika zu vortreten, welcher in diesem Artikel bedeutende 
Umsätze zu erzielen in der Lage ist. 



Firma in St. Petersburg, Rußland, zu 



17S17. Telegraphenstangen aas Nadelholz werden von dein G-.uvonie 
einer türkischen Insel sofort verlangt. 



Kiner unserer GeschKfts- 
betr. Behör.Ie unterhalt, 



raent 

freunde, welcher gute Fühlung mit der 
nimmt die Offerten gern entgegen. 

17818 Offerten in galvanisiertem Elsendraht für Telegraphenleitungen 

werden von der Verwaltung einer türkischen Insel sofort verlangt. 
Kinor unserer Geschäftsfreunde übernimmt die Vermittlung in dieser 
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* Gesuchte Vertreter, Alleinverk&ufer <>.ier 

I ImnoptflpmAn m ' a " n At " UM toduatrlearttkeln and 
I impormrmen „ 0 Landes -Erzeugnissen. 



PI» A«r»«fenir Ion IlMiirfcr« In dl*«» Rubrik fln4rl a*(t> ■«rtrbjiiiB« rtio M. J 
aro ZtUa statt, »alraar Batrsf bat Krtrlllaa aaa AaRrm«H all auuaaea«ti tat. 

MtülwWilf OSVrUa bat as du Kifortharaaa aar IhUHmi Essartaaal, 
Barlla W., l.aUu.r»tr *. uUf Aaiaa. aar b«tr. *a«rr aaJ tl»lca«.|t!ir" A.ftt.kr 
»rfali»a. Kaionaft ««Hau «!<•»• Häti»rr. »»lrar KrTmaMa 
•aartkaaUa aanttbaa kCaiaa. alt «rata ata aaralla la Unrh.n.- 



taa •arsalkarkta rahrikaataa 

.i-rMitl.iir. «laaea. KrwIaarM Ul alaa s>t»i1».k a >rt all Aa«ab* *tt Artllrl. 
>lmm ai» »u«Un<ILr)i» Klrm» .t,rpa«»t.f I»» Haatltl Irrllil. 



ia 



7fiGa. Tlchtijan Vertreter fir Lager -Weissmetall In Brüssel aid 
Kopenhagen sucht eine uos befreundete Firma, welche sich mit der 
Fabrikation des obigon Artikels befaßt. 

757a Interessenten für sogenannte Siegener Würstchen können eine 
^•eeißnete Bezugsquelle durch die Doutache Exportbank, Berlin W. fi2, 
Lutheretr. 5. erfahren. 

758«. Vertreter in Schweden, Norwegen, Dänemark uad Heiland, 
•r Schub ind Lederbrascbe gut eingeführt sind, 
bedeutenden Hause dieser Branche gesucht 
75:*». Ia Peraambuee und Parte Aleare sucht eine alte Kxpurt- 
timia in Hamburg, welche uns als sehr leistungsfähig bekannt ist, 
tüchtige Vertreter anzustellen. Die Firma befallt sich in der Haupt* 
Hache mit der Herstellung von Papieren besserer Qualität, wie 
Lithographie-, Steindruck-, Bunt- und Kunstdruckpapieren und Kartons, 
liefert aber auch alle anderen Papier«. 

760». Eine deutsche Schlittschuh- und Baubeschlagfabrik, welche 

Riege 1 !, Bettbescblftge, Stahlh'aken etc. liefert^ sucht für Buenos 
Aires und Rio de Janeiro tüchtige, zuverlässige Vertreter an- 
zustellen. 

761a. Gut elagefihrte Vertreter le Brasilien sucht eine deutsche 
l'ossmentenfabrik, weloho zu don ersten in Deutschland gehört. Die 
näheren Bedingungen teilt die „Deutsche Kxportbank" Berlin W., 
Lutheretr. 5, Interessenten mit 

762a. Für Rie de Janeire saeht ein deateche Wejnflreja einen 
tuchtigec Vertreter anzustellen. Die Firma liefert verschiedene 
Sorten von Weinen und int in der Lage, mit jedem anderen Fabrikat 



pten. 

Ittel aller Art liefert 
Dieselbe sucht für ihre Erzeugnisse 



"63a. Leistungsfähige Wagenfahrik sucht für ihre Spezialität in 
en und Krankentransportwagen für Pferde- 
b allerorts tüchtige Vortreter. 



Luxuswagen, Reklan* 
und Handbetriel 



764a. Absatz für Jagdpatroaen geiucU Eine leistungsfähige Fabrik, 
welche Patronen für die Jagd herstellt, wünscht ihre Verbindungen 
besonders nach Dänemark, Rußland, Norwegen, Schweden. Türkei. 
Spanien, Portugal und der Westküste von Südafrika weiter auszu 
dehnen . 

765a. Für eine leistungsfähige Firma der Korkholzbranche, ver- 
bunden mit großer Knrkfabnk, werden in allen Landern geeignet« 
Vertreter gesucht. 

766a Flr des Vertrieb von Celluloiri-Kammwaren verschiedener Art 
sucht eine erste Firma dieser Branche Überall geeignete Geschäfts- 
verbindungen anzuknüpfen. 

767a. 8chllhpil 
ohottiischo Fabrik, 
fähige Abnehmer. 

768a. Mit Abnehmern von geräuchertem Lach« wünscht eine be- 
kannte deutsch« Lacbsraucherei in Geschäftsverbindung zu treten 

769a. Eine erste deutsche Fabrik, weicht sich mit der Herstell mg 
von gebogenen Augenacheren, Maniküre-Scheren, sowie französischen aid 
amerikanischen Haarschneldeseheree befaßt, wünscht mit tüchtigen und 
leistungsfähigen Vertretern oder auch Importfirmen in Geschäfts- 
verbindung zu treten. 

770a. Kooaak und verschieden* Liköre («rie 8htfry-Braady, Caracs* 
Kümmel etc.) liefert einer unserer langjährigen Geschäftsfreunde unil 
sucht für diese Spezialitäten solide Abnehmer. 

771a. Briefpapier uad Briefumschläge. Tüchtige, bei der ein- 
schlägigen Kundschaft gut eingeführte Vertreter werden von einer 
leistungsfähigen deutschen Fabrik der erw&hnten Artikel gesucht. 

77ia. Für de« Vertrieb von künstlichen Blumen, rlntbouquettes aid 
oergleichen sucht eine uns befreundete, sehr leistungsfähig.? Kirn»» 
tüchtige Vortreter an allen Haupthaiidelspllttzen 

773a Tüchtige, bei der Nr de« Absatz von Tapslsn ia Frage kom- 
menden Kundschaft gut eingeführte Vertreter sucht eilte leistungsfähige 
deutsche Tapetenfabrik. 

774a Leistungsfähige optische Fabrik, welche sich vorzugsweise 
mit der Herstellung lichtstarker Objektivo und den hervorragendsten 
Spezinl-Konstruktiouoo photographischerCameras befaßt, sucht tüchtige 
Vertreter für die einzelnen Staaten Mittel- und Südamerikas. 
Bowie für China und Japan. Dieselben müssen direkt von der 
Fabrik für eigene Rechnung kaufen und namentlich die lokalen 
Handler und Amateure besuchen. Ausführlicher Exportkatalog 
(No. 107a) steht Interessenten zur Verfügung. Referenzen erbeten 

775a. Vertreter für transportable Nobel, Baracke». Krankenhäuser 
und zerlegbare TrapenhÄuser. sowie Klappmöbel wünscht ein deutscher 
leistungsfähiger Fabrik 



Tatsachen beweisen, 



daß mit den von der „Deutschen Exportbank", Berlin W., Lutheretr. 5, nachgewiesenen Verbindungen iiu Auslando 

— ~— — ganz bedeutende ITms&tze — - 

erzielt worden sind. Verkaufe in Höhe von 

380 000 107 000 42 000 

300 000 45 000 40 000 



200 000 42 000 27 000 

etc. etc. legen Zeugnis ab von den Vorteilen, welche die deutschen Fabrikanten durch den Nachweis solcher^ Verbindungen 
erreichen, und sollte deshalb jeder Fabrikant sich diese Vorbindungen von uns aufgeben las 

" he unsere obij^n Angaben voll uud 



viele Anerkennungen*) seitens 



bei uns 

Zeit erhielten wir wieder 



t. Pelaea. NaRershaasen m Tftorlngait, d..i. il. FaWuar i><«. .tu htuilciiar Kr- 
w t,1oruti|r Itira* w. St.hriMtH.tiK »mn t. M t>et.uiilaa t<>h lliuau coro... ilaü 
i. h mtl lltrau t.t>Utiiii|rtiri iii Jo.li-r Warna »nfrLMen liiu, waa «4eb ai'hon darau* 
«rir'bl, ilnB li'tl roll Ibufü (llwr Jahn! in Verlu'ndiwff «Itlii..- 

fifkr Ca. Etfai. Obst, 6. ei. b. H.. L»lszl(. d«u Ii Februar i«w .Wir Kation hiormii 
.!»• V. reiillira», llioa» unaaran lti»fri|.>n>mjnr»g für .loi, na>h-'«>i .latirtaiij; 
ru arimnero mul o»1mo«i gor» tili) CJelrraarieit wahr, um lhnan unun At.- 
arkeouulx: für tll* um.klilla« An. mit <tor »I» Uli« Hau« VerModuit««» ru- 
«"»», nu»«u. tritt kü.i. K-t fr»«« unn tbn»a uu-«rn B«rrl»illriiiiir Uli»r •><■» 
Ktfolc <it,i.»rrr Verbindung lH.KiZllitTO tu k,50D»u, «tut mir (Wben uil- t*rn d. r 
tlofTiiuua- btu. daö .Sie auitara ]ulart-»Bpij aueb rt-rtierhln lo ^loti-hvr Wolw 

EduarO frebarrar A Ca. Caaaslatt da» II Frbraar iviw .Wir kanUiiiK«« Ihu't. 
a-prm'. tlatl «*r nun tlaa 44t Abttauvoivul inil Iboeti ;»L»ireaftilt»»**-i» tiabt>n. a'ntult 



Neueste Anerkennungsschreiben. 



»\tr>ie-l«in w*roD. <uidJÜ wir 

•'iN H**aitP I» rirtp'i'liltui " 

A!t«rt Schflfnemiifin. Plinhiim, d*ti 1*. Kabrunr 1-0* „!«i H«JUe Ihror Q+chnr" 
vom il uod I i •*!-. ii*bf »t'h eilt- f*-fti>d(e f.! <■.!» il *ur A«i%el<'lrhunff d«r vmi 
JuA.fi t"h . . . in K . - 4>lnkM>*tvrtt 11 Kim v*>rw«o»tcL lob l>**«>laUt,rv 

IbtKii gortit; d«U loh «e uur ihr*» Vertislttlunfwi T«trd*ofci»i. duriV, Jl^wi 
A jHMtuul n«if*lt t.4-Miliil>oki>tniii«ia *u haUnu, (•titKiMü, ditU die irum*i# Ibr"- 
It.Aittuu itilr *«l>r>n in vt«l«rlr>l Hln^l^ht riird4-ri|»-h w»t**q • 

Bl«l«r«ldcr Mit etilntn- und Fahrridweritfl Au« GörlU«. BltleNM. d 11. K*br. lw*, 
_,Kt) lx-«ULUtr^ Ihiwu hi*rmU it«ro<». d*tt WA lofi>lf» Ibrvr WrtDl.Mtuoff 
born.U vomrh.oOAii« a^e«e«l«fht Wi-WnUinnfwo a\ngnkQüj>ri h*b«. 1H* mir 
vuw Iba»!. atHifiiJltlatli^o Au-kanft« h**»u «trb «Ipw mi% darrlniu« lutrrfl 
*rwiM»>n. utnd W4>rd« irb uj«Iu 
KoJjfi» mfr*cbi •HsaVlUea. 1 ' 



Für die Inserenten des „Export" 

erfolgt der Nachweis derartiger Verbindungen im Auslande, wie sio auch in der houtigeu Nummer des „Export" w iederum euthalten sind, 

IC kostenfrei. 

Ii 

Deutsche Exportbank, Berlin W., Lutherstr. s. 

Suiomern d. Ul.) 



) I. aurh die AD 



— 
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ERFOLG" 




m 



jAErlKLÄB&jrz 



BIEBERSTEIN »ICKE HAMBURG I 



Chemische Export-Gesellschaft 

Apotheker F. Altenburg, R. Beckmann und Dr. P. Lehmann. 
Linkstrasse 26 Berlin W. 35 Linkstrasse 26 



Import — Export chemischer Erzeugnisse. Kommission. Export- 
Musterlager der größten chemischen Fabriken Deutschlands und 
Oesterreichs. Generalvertrieb von Festoform (Formaldehyd In fester 
= Form) für Deutschland, Danemark und Norwegen. — 



Q. F. Opitz, Lampenfabrik, 

BERLIN S.59. 

Petroleum-Glühlichtbrenner ..Kolossal 66 



Man verlang* beinuaUrt« ontnt. 



CARL BECHER, Hagen in Westfalen 

liefert als Spezialität: 

Prima westfälischen Schinken (vorteilhafter Bundscbniu) 

nur exportfähige haltbare Winterware. 
Ferner »amtlich* Fleisch-, Wunt- and Gemuse-Kenserven, Zigarren, Getränke eta 

Telegramm- Adresse: Exporthaus Hs:jenwe»itlalen. 



FAN 



jllex. Soffke k Co. 

Berlin O., 

Markus-Strasse 18. 

Spezialität: 

Bessere Exportpianos. 
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Karl Krause, Leipzig 

Papier- 
Bearbeitungs - Maschinen 



Bedachungsartikel 

Dachpappen, Teere, 
Aspbaltprodukle, 

Dachfcn*ler md 
Eisenwaren elc. 




Bmrtlktl -Fifeiik A. Slebel 

Bcdachanzsarllkel -Fabrik 
Teer- ■. Benzol -Destillation 

Düsseldorf -Rath u. Metz. 



^"EiSfiflflCIl 




Taschenlampen 
Export -Batterien 
Eleieite 
Glühlampen 
Leuchtstäbe 

Elektrochemische 
Industrie 

Or.lUpaFrltdlindtr 

I. a 1.1. 
Iirlln SOS. I. 



Uriginal - Kaiser - Panorama. 

Staatimaoillle! l'an», sc t»uli: fieMwst 
Brauehen Sie G 6 1 B ? 
Vorillffl.aororLNsbwiKMebKft, 

I i' r.i Tttl KU v nli. ■! i 

Für [ iü ii r n, Herran bequame 
Iv»Uc*iil Tauaftmla Aoerkea* 
i ' ' j 1 ii /i'H^imu ,c ».fonler- 
i Ii Neu Ktnolorraf. KuiMi, 
Xichtltll(t«r, Autc-maUtu vie. 

Prn*firkue*iJ«t irratla. Starro- Negative kauft 

fl Fuhrmann. Hoflieferant, Berlin W„ Paasaqr- 




Deutsch-Australische flampfsehiffs-fiesellsebaft, Katnhurg. 

RegelroilUige Fracktrlampter-Linien nach Südafrika, Australien. Nie dcrl. -Indien 

von Hamberg, Rotterdam und Antwerpen 
Regel mäßige Abfahrt alle vier Wochen nach Kapstadt, Alge« Bay, Melbourne, 

Sydney, Brisbane und zurück von Australien via Suez Kanal. 
Regelmäßige Abfahrt alle vier Wochen nach Kapstadt. Alge« Bay, Melbourne, 

Sydney, Towasville und Niederl. -Indien und zurück via Siez Kanal. 
Regelmäßige Abfahrt alle vier Wochen nach East London, Fremantle, Adelaide und 

Niederl. Indien und zurück via Suez Kanal. 
Regelmäßige dreiwöchentliche Abfahrten in Qotuoinachaft mit anderen Rhedcreien 

New York nach Australien und Neu Seeland. 
Auskunft erteilen: für auegohonde Dampfer KnShr A Burchard Nfl., Hamburg, 
für heimkehrende Dampfer Rob. Kl. Sloman jr., Hamburg, sowio dio 
Deuts c -i - Australische Dampfschiff h - Gesellschaft, Hamburg II. 



Maschinen für 

Strahn-. Cops- und Stück- 
Färberei und Appretur. 




Gebr. Wansleben, Crefeld. 



Bei Anfragen, iicateliuugeu otc. an die Inserenten besiehe man «iah auf den „Eifert". 
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Stell» falear* 




Neuster und bester Klavierstuhl der Welt 

,Stelle patent". 



„Stell* patent" wackelt nicht, biutet absolut sicheren 
„Stall« patent" rantaUhv durch einfaches Anheben. 
„Stelle patent" vielfach prämiiert. 

„Stelle patent" von vielon ■nltasrnJas als unerreicht pnküick Mirkiiil 
„Stelle patent" ist in allen Holz- und Stylorteu lieferbar. 
Man verlange Prospekt 

Alleinige Fabrikanten 

:, Christoph Heims & Sohn, G.m.b.H., Berlin S.O. 36 - 



Tinten- 
Tabletten 

SchuUmarke 

„Well -Taube". 



Kein Rosten der Schreibfedern mehr. 

I.ichtbeslandige. amtlich geprüfte Tinte. T.eichtc Herstellung 
Koplerfahig, schwarz, rot, blau, vlolet und grün. 

Anerkannt beste Tinte Tür kalte u. heisse Länder. 

MuBtork&stchen (l'OTnbl für 30 Utas Tinte, Farben nach Wunsch' 
für M S..10 Voreinsendung nach allen lindern der Krde franko. 

Ein 5 kg Paket rasstllOLtr.Tinten-Tablelten 

<|>er Ltr. schwarz M. 1,50, per Ltr. farbig M •J,.'c ') ab Hannover. 
Prospekte deutsch, englisch, französisch, spanisch. 

Gebr. Duve, Troekenlinten-Fabrik. Hannover 25. 



Gust. Rafflcnbeul, Schwelm (Westfalen). 

MtlallwarfB- ueil .Huchin.ndfartk. 
Knoptbefeetlper, HosenknOpfe, SchuhknOpfe, Rnlsanlgel, 
Werkzeuge und Maschinen für alle Schuhfabrikation. 



o e #>tf TT n t 




Max Krüger, Inh. Otto Noaek 

Galanteriewaren-Fabrik 

Berlin 0. 17, Warschauerstr. 39/40 

Direkt am Hock und Stsdtksknkot Wsricksusr Brooks 
Fermprecher Amt 7. 2198 

Musterlager: Warschauerstr. 39 40 u. Ritterstr. 83 II 
Ssuolllit: FiiitnDi-Ukaia, riplirUrii. Scttrauinar, Tratu, 
aoirr»! litm Jestr IUI. Dil- mt [splrtutiti, Cillialirei ih. 
Zur Messe Leipzig: MSdlcrhaus III, Zimmer 36 





Abi. II. Spiritus-Gas-Sehnellkoehherde, ^ 
-Heiz-, -Brat- und -Badeöfen 4 

I. Ranges, Marke „Fortschritt". 

In allen Tillen geteilt getckltut. stekrlsck prämiiert. 

r»t>ertrtffl alle« blnfi*r l>.ff*vr>«.u* ftwi..u* Ktfifat-bbrtt. 
Ohas Dockt uder MuiUf« IXatut auf .o. ReftülerbM 

Abt. I. Wagenlaternen aller Art, 

Neui Spiritusgasbügeleisen Neu! 

Alleinige Fabrikanten: C. Albert & Co., Barmen. 



Töpfers 
Toilette-Seifen, 

nach Keraminart, sind Schönheit»- und 
Gesundheit* - Seifen allerersten Bange«, 
ohne Konkurrent, garantiert aodairei. 

Carl Töpfer, 

Keraminwerke Leipzig*. 
Vertreter an alias grosseren Plätzen Deutsch- 
lands und für dss Ausland gesucht. 



«Internationale Transporte. 

Josef J. Leinkauf, Berlin NW. 52. 

Eigene Niederlassungen und Korrespon- 
denten an allen Platzen der Welt. 
Hilligste Durchfrachten für internationale 

und Uoberaee-Traiisporte. 




II. Schlüter 

Maschinenfabrik 

Neustadt 

am RubenbcrKc H, 

fabriziert 

Lochstanzen 
und Scheren 
seit 
40 Jahren. 



kerztliche und Badeapparate. 

Vikratisnsapparst* jeder Art. Elsklr. Lichtbäder. 

vorzüglich verbessert mit Inteniivbeetrahlutuj;. 
Apparate für kohlensaure Bäder bei geringem 

und starkem Wasserdruck automatisch tadel- 
los arbeitend, schon für Id. 80. — . 

Otto Bihlmaier, RarJeicul - Dresden. 



Verlangen Sie 

meinen ueuortea Lederwaren Praest- 

Katalog IBOI irrslla und franko. 
Derselbe enthalt ein« Aaassss dar 
(aurbarsUKi Muster der diesjaBrieei: 





ir 
i 



Neue Gasbeleuchtung 



ohne Röhrenleitung! 

Hirtf-e tr.n.roruble Oae eelkiterieufentfe t-arnpea 

Üefora dae bellite, billiy*ri» und relnllrholit 
m m m m filr Haue, Hektiken. WerkeUtte«, 
I ICllT Keit.ur.nl«. Milen. liLbahncn. 

OSrten. Atru.en u ». w. 
Jede lAmpe .teilt sieb du nötige Oe. aelbrt kerl Ksta OeflM 

Transportables Gasglühlichtl 

VftlUger ErsmU Nlr KohleaffMl 

Sturmbrenoer ftlr lljkutea und «AzbMlejo Im l*T«l*n. 
LeVmpoa toq b M«%rk ao, lUuitr. rri'uluteu gnu*. ' 

Gebr. A. «& O. Huff, Berlin SW., lohanniterstr. 11 

HoQicfrarutvn Sr. M»j d. KaiMr* u. Konica, 



Adolf Rosenberg Jr., Lederwaren-Fabrik. 

f BERLIN, Oranienstrasse E. 

Keiser & Schmidt 

Charlottenburg, Cfiarlottenaarf ar-Ufer 53 54. 

Telephonapparate. 1 
Elektrische Mess- Instrumente 

für wiaaenschaflliche n. technische Zwecke. 



Dachpappen „Slastigue" 

I für Tropen ausgerüstet, Seetrausport I 

aufhaltend. 
Erfinder und alleiniger Fabrikant der in 
den Tropen seit vielen Jahren bewahrten 
Daohlelnen. rtot'j) 
Wsbsr-Falkenkerg, Berlin S.W. 



Hol Anlragon, Hostellungeo oto. an die Inserenten bowelie man sich auf den „Eiporf. 



. GCJ uy 



l^r'rjle 
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Elektrische Pianos „Pneuma" 

o. r r. 

Alleinige Fabrikanten 

Kühl St Klatt, »erliiiSH.lt. 



Neue Weissblechabfälle 



dechets de fer blanc tin scraps 
hoja de latta — ritagll dl latta 

übernimmt vorteilhaft 

Meyer Cohn, Hannover 11. 



Glasplakate in schöner effekt- 
voller Ausführung billigst. 

Robert Schweppe, Leipzig. 





Tlrrkopifnrmen aller 
tUftungaa. 

Collier-Artikel, Boeaetiw*H«. Salon Ose« er» mit und 
Olm« naluniiiltnen Kspt; Fnlipr iparaiion. Gewtlhe, 
GehOrn«, Trophäen, euinoatopfte Tier» ohno und 
mit inechanlecher Be«e<una D. ft G. M . Nr 
Schlutentlr r • Reklame 



Johannes Klant 

Papiergrosshandlung; 
Berlin S. W. 68, Ritterstrasse 71. 
Papiere aller Art. 



Erfindungen 

kauft und verwertet 

Inveations-Verwertungs-Ges. m. b. H. 

Berlin, Französischeste 8. 



Stern & Schiele, Berlin 8.14, Dresdenerstr. 43, 

Lichtdruckanstalt und Kunstverlag. 

Verlag von Künstlerpostkarten in Extra-Anfertigung von 

Bromsilber-Imitation. Ansichtspostkarten 

na « . . . „ ... null Jeder Vorlege. r»nl«»jraplil« oder N>f»tlv In 

t.rnU- K\|iort- Mii-trrWulltfktloo pi'irm hin- Lichtdruck in ittoa .Nn.nccn. Doppelten. 

, — ~ - . Lichtdruck mit U Handkolarlt, 

<• niliing Yiiii M .MJ .iiloi Aufgabo vonKewrcMon. Hromallberlinltatlon ■ ."hotolmlt.tlon. 

Versäumen Sie nicht vor Vergebung von Auftragen billig-to Offerte »in verlangen. 



— ^ — =- 





Knallfix: 



Schrecktchuaai 

aniMittMihrlli'b rur RadUhrtr, 
»utowiebiliiten -i 
Schrcckschussi 

BeKter aVbuU bei L'eber* 
fallen Jeder Art 

o Soherzartlkel ■ 

u u o Volks- aos 

belustigungen 

Veilitindlg i »Uhrlot 
Preii «er 100 Stuck Mk. »5 



General-Vertrieb: CONNEXCOMPANY, Berlin W. 35. 



um 

»rliltir. 



STA. BORSIQ, Berlin-Tegel. 

(Boreigwerk, Oberschlesien: Eigene Gruben und Hüttenwerke.) 

Dampfkessel aller Art 

Spezialität: Wasserrohrkessel. 

Leistung normal 20, maximal 28 kg überhitzten Dampfes bei 75—70 % 
Ausnutzung des Brennmaterials. Ueberhitier eigenen Systems, welche sich 
auch in vorhandene Kessel leicht einbauen lassen. 

Zahl der bisher gelieferten Kessel über 20 000. 

Ingenieurbesuch kostenlos. 

Eis- und Kältemaschinen bewährtesten Systems. 

Kompressoren. Leichte Lokomotiven. Pressluft-Staubsauge-Anlagen | bygiraisi 

Reinigung). 




_ Keller&Co.,Chcmnilz41 



«lurnif.t.rtk 



Dampfdruck- 
Reduzierventile 



Spezialität ftdit vltltn Jahren 

~~nbe.liDKt >ur«rll*j|(. 

t Monat am Prall« 
Reitnktionen ueDeMr 
Betttndioe Nacnbetlellunaan 
ranaaimlaiiaater Firme« oea 
Kontinente. 

Alle Helinngs-Armaturen. 

TllohU«** Vertreter fwirbL 




Blei -Armaturen 
und Apparate 

für diu clicm. Industrie- 

August Schnakenberg 

Barnen-Rittershausen. 



Nassauer Drahtwerke 

Nassau a. d. Lahn. 



Blank gsst>if«i.«r Tifff 1 - 
uod H Iah M rata In Jadaro 
Pa<;oo u. tu Jadara Zwock. 
»urh rnriinkt, vark-upfert 
etr.boaonders Niat- Hilft* 
und BlatuandrmbL 



Nietet* iL t)rahUU/t*> aller 
Art, beeondef* ZiffarT-n-. 
Porto tDOtiatal*-, Öcii. ili 
uod PoiTDarctlfta. 



Fein« Drthle und 3tift* 1« allen Metallen. 




Erstklassige 

Luxuswagen 

aUec Art. Reklame 
Besch afttwagen 
Krankenlraniport- 
«mgen. Pferde- und 
für Handbetrieb. 

Bernstein & Erike, Wagenbau, 

' Barm e n i lfi f) 



Anatomische Präparate 

tue Hartmaaae, feinst koloriert, in natürL Dar- 
i tollung. sowie natürl. Knochenprar>arate und 
Handagwnßguren für Aerzte, Schulen, Institute, 
Krunkenhluaer etc., etnpnVhlt für Export und 
Wiederverkauf. Solide Vertretung bei hoher 
Provision geeuoht 

W. Förster, Kunstanstalt 

Steglltz-Bertln. 



Be^AnirejIeu^eaniilM 
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Trlritr.-Adr.: Zr 1 1 rr Ichrli -Bei II n. 




Engros. — Export. 



■Wasserdichte Segeltuche, Pläne 

„», Zelte -Jabrik 

?.ob. Keichelt, Berlin C.21. 



Iliu.trlrte Zelle-KaUlof «r«tle. 




Sl.ubruckermlikle 

tHe.tiim Krank*). 



Sämtliohe Maaohin«n für: 

Cacao-, Chokolade- u. Zuckerwaren-Fabriken 

KiiMtmuM'hlnf n. Zw llllnirs- nnd DrilllnKumHhlen — Melatureare — 
Walawerke — Ilydr. Pressen — Klopftiscbe — Entliiftang. - 
maarhinen — Kollprsängp — Brrch nnd Reiniffnugamaavbinea — 
Mtanbruckennählcn — Fondant* Tabllermaat-hlnen, — Draric 
maschlnen — Maschinen für feine Sehweiserbonboas, gewffhnl 
Karamelbonbons, Boltjen. Rocka nnd Seidenkiasen — Küchel 
maschiopn — Kühl- nnd Wärmetlaehe etc. 
liefern als Spezialität: 

Paul Franke & Co. 

Leipzig-Plagwitz 3. * Maschinenfabrik. 



■- « 


PlIiliiKlIlll w 3? 


n Expo 
haltb 


■ i.lllv i;T.i'l'ii- ' -,g aj o 

■Kwl 

LaaC T»?Jal (" <" 


für de 
Klima 


Glanzfähigke 
er Verbraucl 


chtig 
jedem 




A*>«rw«nf-r L^B-^ensnasnaT 

besler jchuhpuf/ BaHaHal 


e hem. Fabrik Eisendrath G. m. b. H. 

Mettmann (9), Rheinland. 



Anstreich- und Desinfektionsapparat ,,Paff< '. Betrieb mittels 

l'rcssluft. illficli/.eitij; Moment« Feuerlöscher. 
Vacuum • Staubsaugeapparat „Holders Rapid", Rkr LTand- 

unri Hotorbetiieb, fahrbar und stationär. Erstklassige Fabrikate. 

J. Ph. Anspach, Berlin S.W., Königgrätzerstr. 95. 



KABELFABRIK/^1^LANDSBER6aW 



g Mechanische Draht 



\ 
s 

7 



Drahtseile, 

Truuraitaaloii.n, Auf. 
«ture, BufwkJMlp», 
l)«npfnflugn«ilj, LufW 
b-bnaclf«, rlltu.bl«.Ua» 
■edle, llo(ranlwui>«>aaBa> 
SohdffafaLuw-rv .fco. 




u.HanfseijereitG.Sghnrder) 



TranfinilfiHionftHpile 

Au.» Manila, bad. Bebtet*«, 
b.ir.f u. .Uii.ll.w_, prtheei-* 
ttaA Tltitre Ihmert* Hanftau« 
UnprÄirn- Hanf J ruh U^iVfj, 
UaufatfUscbatiero »te. 



.5, PitenUratltch cescltutit. 



Hingste «mv - • ■ - 
■■»tUaner "*r~'r\ ■ 
.. hochiler 
i-.sbeuie 




Hydraulische 

„Dcbo" 

Pressen mr Trauben 

und Obst 

jn allen Größen und Systemen. 

Lt4tiigsfi.ii.ti liltrr in Injimrt all lakrurta. 
ititj iHtnctiH Prtuitrii 
lieber 1000 Stack bereits geliefert. 

Ef«ÜcU*.IC. Wrfercn/rtt. 

Speziitfabrik für hydraulische Pressen. 



Neusser 1 Eisenwerk, Heerdt b. Düsseldorf. 



Belgrader Commercialbank 

Gegründet i8»4 Belgrad (Serbien) Gegründet \m 



Volleingezahltes Aktienkapital Frs. IOOOOOO 



Reserven Fra. 475 000 



Alle Bankgeschäfte, besonders Inkaseo. Delkredere, kaotionsleistanx, Aiskünlle. 
Warenabtelluof: Einfuhr aller Indastrkartikcl, Ausfuhr aller Landcsproduktc. 



Uebersee- Importfirmen 

bietet die Finna 

A. Mirbach, Oipl.-ingenieur, Duisburg, 

technisches Bureau für Esport von Maschinen 
und Materialien jeglicher Art, bedeutend* 
Vorteile beim Einkauf. Doberwachung 

der Fabrikation, technische Gutachten. Ia Re- 
ferenden. Reiche Erfahrungen. 
TeloKTanunadreese : Mirbach, Duisburg. Fern- 
sprecher: I. US«. Code«: ABC5» Edition, 
Western Union, Lieben, Vybo und Privat*. 



S. Bosenzweig. Berlin M. 43, 

Hornkammfabrik. 

U«f«runi«i iimIi imm Ausland. Our treffra Tor- 
ben*. eUn*cnduJ> w von Xui» 

Billigsto Bezugsquelle von Klimmen jeg- 
licher Art als: Gummi. Cellulold, Elfenbein. 
Metall, Schildpatt, Holz. 



Bedruckte USadOf 



SC. E. Patt her«. Vohwinkel hl HltrieW 

a febrtllert all Hi,*il»l)UU: Be.lb.nd. Era.li unil 

£ «chfiner und billiger all Linen. Oaufre-blnde* 

Si tut rar Gärtner. «| Imitierte, 5tr. b Mr 

£ Hut- und Korbircfi-eebU. 



Theodor Börgermann, Düsseldorf. 

Telegr.-Aer. BSrg.rmann OU.teidDrt Fernsprecher 4t2S 

"•peiieiltll Hei efft.tnn.echinen. 
lefb.hrungen, Bohrtürme Ouifi.nt Behrhronen, rotierend- 
f mit .1,1.. t'<.'.. Infi Cottlni lakmiatcriiiieii Criteim 
Bonimjtctii'icn mit IUnpi- -i . Spinmaulen, Sotiritakl 
Botirtchtllucb«. Handtotirmitchinen.Schrarnmascaintfi, 
G.ttelfiabr«cn«r, G.dalla tar Gruben, knoe, Crubenwark 
teufte Mc. *xt- Gruben Ventilatoren bn in dm r&tvtm 

1.-1,1 „ i. Srpar»trenlilaloren \ itri.b lu 
pouiiJnioirir*a% Heirt.bKorap.rni. r.raaii«ri, VffjrUlataraa 
un<i Eibavtlerati ^ r Hand-, Rlaeaaai , l*.mpf- u 
A i i.-i>. Ferorrmaicbmen und Haipei. 0tmp4«ia 
eamatn Coeaaretioren. Zerkl- inerungtm jichine.. 
pect Anlagtn Pnevmatiich. G'ub« mokonotirra, ' 
Slcherheltiiampen und Zündbinder l'eWruktm 
pl.uw Aiüotcii nnu>r Oarwiti. Cr.il. Leiitungitlhigi.il 
F.in.l- v.l.e*w*.n a.«l...n.eki.n 



tnlllltoren 



Tanzbär 

mechanisch spielbare Konzertina 
mit einlegbaren langen Noten. 




Leichteste Spielbarkeitf 

Schöner, voller Ton! 

Mit 32 und 80 Tonen! 

Preis M. 30.— , 36.—, 54.—. 
Noten dazu 1.40 und loa 
-- Für WiederTerklafer hoher Rabatt! =»■» 

A. Zuleger, Leipzig. 



Bei Anfragen, Beatelltingen etc. an die Inserenten besiehe man sieh auf den n Cxptrt". 
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Norddeutscher Lloyd, Bremen, 

BsjnpfschlQYabrU-GsselftoksJl. 

Regelmässige 

Schnell- und Postdampferlinien 

rrtjcfees ■«■♦» and c « »■ 



Er— mj und Hew Terfc 
Sc»»»» . SeJtlioo«» 

. E jg» 

S1eh«r» »cfc.n»il» eoafan*M* U»t>»rf»krv Auf MNMbWB Vfr^fl^fnn«. 
Nib»r» Auikvofl artailt 



■ . BBS 
. BS Ba 



Automobil-Luxus- und Ceschäfls-Wagen-Fabrik 




Spezialität: 
Personen- und Krankenwagen. 

R. Klevesahl & Sohn 

BERLIN N.W. 52, 
Alt -Moabit 133. 

=m Telephon II, 3349. 



HANNIBAL"- PUMPE 



SpttTund Au&landparenta angeimtdll. 
I WIKommensfe und zuverlässigste 

Membran- Saug- 
£ und Druckpumpe. 
I Weder Klappen noctiTellervenrile. 

| INur 2 Kugeln. 

M Leistung unerreicht! 

3 Versagen ausgeschlossen ! 
I Jede Lieferung eine Referenz ! 

■ PC. WINTERHOFF 

DÜSSELDORF 57. m 
W Telegr : Eisenwinr erhoff. 



Tüchtige Vertreter gesucht. 



A. Engelmann & Co., Hannover 

mechan. Seilfabrik. 

Transmissionsseile 

aus Manila-, Svhli-ißhanf u. Haumwolle mit 
Patentkupplung. 

Drahtseile 

jeder Konstruktion und Qualität, für Auf- 
züge, Transmissionen und sonstige Zwecke. 

Halbgeschränkter 
Kreisseil -Antrieb 

D. R-P. 

(Siehe Abbildung.) 




Preus5e»OLeipzig 

Budibindmi^Kcirtoiiijqen-MasthinPii 



„Triumph" 

•inxlfittr Apparat inr Sclbttanfertlgufla; von Firt- 

biiiiJ«rD TOr Kv-hmbaaicbtseti in jeder Färb» ttnd 
Mi ltdet Sutern Kopterlaalf. umi Mcill kopiaratid. 
In waoifan Minuten fwbraucbifcrlif . IM - HP *.« 
£rtpcrnli. J«d«e Baad keift «SureotcbniuJlrl. onr 
70 Mg. Gavtnhi r*. i*. t KUu. Preis dM Apparat«* 
H. 25 Jeder Sthrelbmi*chlncrb«iiUer Ist Kanter. 
ProMpakl fraUa. 
1'ipiirmHM L*4pilf Talapboo Hilft. 
Kxport a«f fa*le Rerbnung\ 

F. A. Ködderitzsch, Leipzig -A. 
Breitestrasse 17. 



B. Lange 

Berlin W. B, Französischeste 11/12. 

Import. — Export. — Kommission. 




Max v. Knoblauch 

Bestllickitt (ir faktsH mi hiiitiirl m l | 

BERLIN W. 57. Bü lo wsirasse 92. 

Telefo» Aal VI. 12322. 

Lieferungen vom Lokomotiven, 
Lowries, Weichen, Drehscheiben, Gleisen, 
Plantagenwagen, Werkzeugmaschinen 
und sämtlichen Werkzeugen. 

Kostenanschläge Bauausführungen. 




Mosblech's 

Patent- 
Mineralwasser- 
Apparate 

sind in solider Kon- 
struktion und leichter 
Handhabung unerreicht. 

Apparate von M.90 an. 

Alleiniger Fabrikmnt: 

Hugo Mosbleeh 

Köln -Ehrenfeld It. 155. 

Export nach allen Lindern 
Preltlitttn In englischer, 
Iraniiiiechir und eaaniiclier 
Seriell« zu Dlenttta. 



Kemper * Dambors. 

■rtillvirc*. Titrtl 
BERLIN 

Spezialfabrik für Spirituaapparato 
Spiritssgas-Scknallkscher „Ideal" 

lu eX) Tertchlodaoan Aumflihruiizreu. 




Zusammenlc*jb«r, Oewlebt 100 ST ntt Beseia IT 5 er 
Spiritus - Badsofen, Spiritus - HeirMen. 



Bei Anfragen, Bestellungen eto. an die Inserenten bezieh» man sieb auf den „Export*. 



!908 




liefern in den vollkoiuiuenitont'onstruetioiieü 
und zu den massigsten Prciseo 

John Fov;ler & Co., Magdeburg. 



-^STEPHAN 

-^ySCHOLNfELD 

DÜSSELDORF 




SpoxialitSt: Allo Sorten Oel-, Aquarell-, 
Tempera-, Gouache-, CascVn- pp. Farben, 
für künstlerischen-, Schul- und Dilettanten 
Bedarf. Malleinen in 50 Qualitäten, und 
sämtliche zur Malerei notigen Utensilion. 
Illustrierter Haupt-Katalog von 440 Suiten 
franko. Kxport nach ollen Ländern. 
Die Fabrik besteht seit 1829. 



Gebrüder v. Streit Glaswerke 

fi. m. B. H. 
In Mosena-Hohenbocka In Schlesien 
iniiilt-lMtK In Berlin alMMirliiaitrutl 8. 

Piano- und Nioel-Uatertttze 
aus Glas, allerbester Kon- 
struktion, dienen einem 
vierfachen Zwecke, sie be- 
fordern den Wohlklang de« 
Instruments, erhöhen du« 
gute Aussehen desselben, 
sie verhüten die Beschadi- 
lung der Fußböden, dar 
Teppiche etc.; ander er- 
i-it.- dampfen sie durch 
Flliuirterlagen das Durch- 
kllngei nach den unter 
dem Instrument sich be- 
findlichen Bäumen. 
Preisverzeichnisse und 
Abbildungen umsonst. 
Wiederverfciufer hohen 
? Rabatt. Die Firma liefert 
•j alle Sortea von gepress 
£ ten und geschliffenen 
Ülüsern jeder Art. 




e Arnold SUssmilch, Leipzig. 

■S = Luxuspapierfabrik. =^ 



„Primax" 

Automaten für elektrische 
Reklame - Beleuchtung. 

Thies & Co., G.m.b.H. 

Berlin N. III, Friedrlchstr. 112 b. 




Menu-, Tisch-, Tans-, 
Elnladungs- u. Olüok- 
wunsch- Kar ten JeiiiCnru. 

Iirliiit|i- Iis Iscttttii-IirtM. 

Anaic-hts -Po s t karte n 
Ii kill- Ctriialltiiiruili UtiliriM- 



I 



Schuhcreme in Dosen. : : S3 : 
Metallputz, flüssig und Paste. : 
Leder- Appretur. :: :: :: Sil 

Chemisch! Fabrik Weielinghom, Köln t 



PIANOS 



Adolf Lehmann l Co. 

Kaiserlich persische und fürstlich lipplache 

Hofpianofabrik. 
Brlutl nd blllljtl! Rinjiqutll» Diiticblaidi 
tgr Piano». Flügel lld lirillMM. 

BerHn-£ichtenberg, Sorfstrasse 49. 

Kataloge gratis und franko. 




Schmirgelfabrik 

Hannover- 
Spez.: Hainholz 

Ver.ikal- 
Fräsmaschinen. 




BOMA 

Apparatenbau-Gesellschaft m.b.H. 

Berlin S.O.. Schlesischestr. 20. 



Part unter ie „Helioflor" 

Laboratorium Helios, Limited, Hannover W, Germany. 

Manufacturers of Perfumery and Drugglats Sundries 
Export-Packungen in Glas sowie Blech- und Papp Köcher Spezialität Massen- 
ParfQmerien und Seifen - Packungen. Puder - Papier, Nagel -Polierpräparate. 

Perfumery of all deacrlptlona - Special deslgns - made to order. — Wrlte for 
== Ulustratcd Catalogues. — First class references rcquIrcJ. : 



Fabrikation von 

Sprechmascbinen, j 

Heissluftventilatoren, 
Heissluftmaschinen. 




»♦♦♦♦♦♦♦♦ 

. Knirmr. .iiia ■•Idas, 

H.r.u.t»&W IKlHMI Dt. 



Wilhelm Woellmer Schriftgiesserei 

und Messinglinienfabrik. Berlin SW., Frimnebsir. a«. 

Complette Buchdruckern- Einrichtungen stets am Lager. Cataloge und Neuheiten- 
heftc stehen auf Verlangen gern zu Diensten. 

Fernsprecher: AmtVI.JtSI • Exporthaus I. Ranges • Telegramme: TrpenfDts. 



WSm Wi fS& SBi »■ — e»draett twl Marlin * Jonsk« In BwÜd BW, HoDmsanstnB« 1«. 
B. Jenaeish. Bmtin w — KonuaUadouTirlaff tob Bebest Frleae ta Laipsic. 



ioogle 



Abonniert 

Ad bei der Po»», im Buchhandel 
tM Rel»« FriM* U Laipal« 
und bei dar Expedition. 

ftete rlaitaUIkruck 

Im d«jl»Cb»o ro>1crki«t »(» M 
m Weitpoittereiu ....»,» • 
frell flr du gaaia Jakr 

Uu .Uulacuen P(.*l«-ebl.t M. 
m \V»4lfroelv.("«ii] . . . . Iii. • 

«««l.t N.in»«« «■ Ffif. 

(Sur c*«eu »ortiarij» 



EXPORT. 



p 



RGAN 



Anzeigen, 

dl* dretgeepalMne H.UUalle 

0<Jw deren fUnni 
mit H> Pfg. berccbuet, 

EipediUra Je* „Export 4 *, 
■trHii »., tattsrttr. > 

entf*g«ng*iKiiiuBeti. 



aCvilcuasn 
Ucbereinkunft 



Centralvereins für Handelsgeographie undJörderung deutscher Interessen im Auslande 

Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse 5. 

O««oh»'t»l«jil: Woclwcur» 1(1 bi» 4 Ulir. 

%W Der „EXPORT" ist im deutschen PosUeituugskatalog unter dorn Titel „Export" eiugotragou. *M 
===== Oodewörterbuch „Imperial" (1600 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. — - 



XXX. Jahrgang. 



öBe-i/Ci**, qw\> 4« &uni 1908. 
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Mm. Wochtowcbrirt rerfolirt dao Zereex, fortlaufend Brrlobte über dl. Lac m«w Lendaleale Im AuaUod* rar Keantola Ihrer Law m bHogoo. die hiler*e«en de« deti leelwo Export« 
ieUrartig 1,1 yertreUio.iowie dam deutschen Haodal »oil d«r dnulacbep ludu.tri« wiutU»« M.tteiluuiren llbar die UandeleTerhaUnla..» d« AualajHje« In h.ir«..»;cr K-l.t * , in. ■»Mitteln. 

, . _ Briefe. Zeitungen und W.rttand unjan für dm „«»pari" «Ind an dl« K«1a«tt«u, Merlin W, Luibaretreta« I, n richten. 

Briefe. Zeituoten. Beitritt. .rkUruogen, Werteendungea für den „Ceatralf.rala flr iu»<l,| 1 atü,r» l ,hu ata." aiad nach Be rlla W„ LuUieretraXee t, au rleblML 

Inhalt: Nette Anasichton f 0 r Handelsverträge. (Originalbericht aus Washington vom SO. Mai.) — Europa: Der Kampf 
i^ogen den Alkohol. (Uebersetzung aus dem Monitour Industriel Mai 1907.) — Asien: .Onkel Sam*. das Mikadoreich und die Philippinen. 
! Korteetauog und Schlult.) — Japan. Die Ketsernte. (Aus Questions Diplomatiques et Coloniales.) — Nordamerika: Eine weitere 
Nationalbank verkracht. (Originalbericht aus PiMsburg, Pa. vom 18. Mai.) — Bilanz und Erbschaft in Uncle Sam* Hausbalte. (Original- 
beriebt vom 18. Mai aus Washington ) — Sudamerika: Historischer Ceberbliok Ober Argentinien von Dr. F. Latzina. (Fortsetzung.) - 
Zur wirtschaftlichen Lage des brasilianischen Staates Rio Grande do Sul. (Originalbericht aus Pelotas.) — Vereinsnachrichten: Arthur 
Koppel +. — Briefkasten. — Kursnotierungen. — Anzeigen. 

tl ffritffkkt im i MWi in Im „EximT, Mb Hell utlricklk. rirbitat, tot |Htatti1, HM tl fcMrk*i| Hiiiiittit «W: kUrnt m Im Jümf. 



Nette Aussieht*!) für Handelsverträge. 

(Originalbericht aus Washington vom 20. Hai.) 
Im republikanischen Hauptquartiere, was zugleich heißt 
.von der Mehrsahl de* Kongresses" ist die bo heiÜ begehrte 
Tarifrevision, welche auch einen neuen Handelsvertrag mit 
Deutschland ermöglichen wurde, für diese* Jahr direkt abgelehnt 
vordeu. Wohl verspricht man den die Tarifrevision befür- 
wortenden Republikanern eine solche nach der Präsidentenwahl, 
doch wurden auch bei der letzten Wahl im Jahre 1904 solche 
Versprechungen gemacht, um hinterher gebrochen zu werden. 
Bereit« heute denkt ernstlich auch nicht eine der führenden Per- 
S4~>nlichkeiteu t derartige Versprechungen zu halten, sondern gibt 
dieselben nur als Mittel zum Stimmenfang. Während der ganzen 
letzten vier Jahre wurden ernstliche Versuche gamicht unter- 
nommen, um eine gründliche Tarifrevision zu veranlassen, und *o 
wird et* aller Wahrscheinlichkeit auch bleiben, denn die „Stand- 
uattera u haben nach wie vor das Heft in der Hand und werden 
e» auch zweifellos noch weitere vier Jahre behalten. 

Die nunmehr erneuerten Verheißungen einer Tarifrevision ; 
nach den Wahlen wurden daher auch von der Minoritatspartei I 
mit Hohnlächeln quittiert, da dieselbe *ehr wohl von der Wert- 
losigkeit solcher Versprechungen überzeugt ist. Verschiedentlich 
wurde von den Hochzöllnerti sogar der \ ersuch gemacht resp. 
die Behauptung aufgestellt, daß man ja schon den europaischen 
Importeuren genügendes Entgegenkommen gezeigt, indem man ; 
verschiedene Erleichterungen im Importverkehre getroffen habe. 
Die Erleichterungen, welche in der Zollabfertigung gewahrt 
wurden, waren aber nichts weiter als die Anerkennung billiger 
Forderungen und die allgemein verbreitete Ansicht unter den 
Zollbeamten geht ja dahin, daß jeder Importhändler von vornherein 
als Betrüger und Gauner betrachtet werden müsse, ja noch mehr, daß 
er überhaupt nur deshalb importiere, um Uncle Sam zu betrügen. 
Ja, nicht umsonst sucht mau stets hinter jenem Strauche, hinter 
dem man sich für gewöhnlich selbst versteckt. Auf alle Falle 
wird wohl der Freund Rooaevelta, welcher auch Deutschlands 
Gesandter in Washington ist, sich so nach und nach davon über- 
zeugen müssen, daß es leichter ist, sehn Samoaverträge, als auch 
nur einen Handelsvertrag, der etwas wert ist, mit Uncle Sam 
abzuschließen. Angenehm mag es ja freilich nicht Bein, einge- 
stehen ku müssen, daß die schönen Redensarten, welche man 
für pur«* üold nahm, sich hinterher als wertlose Münze er- 
wiesen haben, aber Tatsache ist und bleibt es trotzdem. Deutsch- 
land kann ganz ruhig sein, daß, sofern die republikanische Partei 
wieder als Sieger aus dem Wahlkampfe hervorgeht, woran 



eigentlich gar nicht mehr zu zweifeln ist, man auch fernerhin auf den 
angestrebten Handelsvertrag noch manch' Jahrchen wird warten 
und sich auch in Zukunft mit dem Zwitterdinge von Provisiorium 
wird behelfen müssen. Der nordamerikaiiiiehe HochBchutzzüllner 
verfolgt heute ganz andere Ziele als jene der Handelsvertrags- 
politik, welche den Trusts den benötigten Nährboden entziehen 
und ihnen die Einkünfte beschneiden würde. Mit aller Macht 
wird daher daran gearbeitet, die günstigen Süd- und zentral- 
amerikanischen Absatzmarkte an die Union zu reißen. Wie 
Pilze aus der Erde schießen daher heute im Lande Zeitungen 
und Zeitschriften in englischer und spanischer Sprache hervor, 
welche nicht nur deutlich erkennen lassen, daß sie ausschließlich 
den Export nach jenen Landern fördern helfen sollen, sondern 
vielleicht noch deutlicher den Stempel einer zweckentsprechenden 
Subvention aufgeprägt tragen. Sogar mit Profesaorenaustausch 
will man es versuchen und zwar auf derselben Barns, wie dies 
heute mit Deutschland noch immer geschieht. Die Univertitats- 
professoren Isaiah Bewman, R. L. Rogers und Mc. Clung von 
der Yalsuniversitflt haben speziell für diesen Zweck eine Tour 
durch jene Lander gemacht und sind, wie gewöhnlich in solchen 
Fallen, mit hoffnungageschwellter Brust zurückgekehrt. 

Europa. 

Der Kampt gegen den Alkohol. (UeberseUung au* dem Moniteur 
Industrie! Mai 1907). Ohne Zweifel gehören die Nationen, 
die den Kampf gegen den Alkohol aufgenommen haben, zu den 
energischsten des nördlichen Europas. Wahrend die Lander der 
wärmeren Zonen unter dem Alkoholismus nur wenig zu leiden 
haben, bo haben fast alle Staaten dor gemäßigten Zone den 
Kampf gegen den Alkohol mit Erfolg aufgenommen. Naheliegt 
es für den Volkswirt unter diesen Verhältnissen, die direkten 
Verluste zu berechnen, die der Staatskasse au* dorn Rückgänge 
des Alkoholverbrauches entstehen. Auf einem Kongreß, der 
kürzlich in Paris tagte, wurden die Staatseinnahmen festgestellt, 
die Frankreich aus dem Genuß von Spirituosen erw achsen. Bei 
dieser Gelegenheit äußerte sich ein Irrenarzt folgender- 
maßen: „Rechnen Sie die Ausgaben zusammen, die dor Staat alljähr- 
lich für Irrenhäuser und Armenunterstützungen ausgeben muß, Aus- 
gaben, die zum größten Teil eine direkte oder indirekte Folge 
des Alkoholismus sind, und Sie erhalten ungefähr die Summe, 
die Frankreich au* dem Branntweinmonopol bezieht. Wir haben 
folglich gar keinen Grund, diese Einkünfte hoch zu bewerten." 

Niemand widersprach. Die obige Begründung kann in der 
Tat dem praktischen Volkswirt gegenüber nicht oft genug 
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wiederholt «werden, denn ohne Zweifel liegt es im Lebcusintereese 
eines jeden Staate», den Alkoholverbrauch in jeder möglichen 
Weise zu beschränken. 

Von den beifolgenden Tabellen beweist die erste, daß di r 
Kampf gegen den Alkohol in den verschiedenen Landern nicht 
vergeblich geführt worden ist. Die zweite Tabelle fuhrt die 
Länder an, in denen der Konsum zugenommen hat. Doch muß 
hierbei bemerkt werden, daß sieh die Tabellen nur auf den 
Konsum von .Schnaps bezw. Absinth beziehen, während 
Wein, Bier, Punsch etc. unberücksichtigt bleiben. Die Beweis- 
kraft der Tabellen wird durch diese Einschränkung sehr be- 
einträchtigt, immerhin geben sie einige interessante Aufschlüsse. 
Staaten mit rückgangigem Konsum: 
Norwegen Schweden 
1838 . . . IC.o Liter pro Kopf 1850 .. . 22,0 Liter pro Kopf 

1880 . . . . r M „ „ . 1880 . . . 5,3 . . . 
1900 ... 3,. , . . 1900 ... 8,i . . 

Schwei/. Niederlande 

1881 . . . 9? Liter pro Kopf 1831 . . . 10,o Liter pro Kopf 
18511 . . . 6,i „ . . 1880 ... 9,» . . 

1900 ... 4,» . . . 1900 ... 8,4 . . 
Danemark Kngland 

1880 . . . 18.« Liter pro Kopf 1871 . . . 6,« Liter pro Kopf 
1M90 . . . 16,7 . . . 1H90 ... 5,1 . „ „ 
1900 . . 14,2 . „ . 1900 ... 5,0 . . , 

Deutschland 
1880 .. . 8,ü Liter pro Kopf 

im ... 2 i . . 

Staaten mit 
Oeaterreich-Ungarn 

18«5 . . . r,,, Uter pro Kopf 1840 . . . ß,i Liter pro Kopf 

1881 ...7,»„ „ „ 1870 ... 8,0 . 

1900 ... 9,« „ . . 1900. . . . „ „ „ 

Krankreich 

1840 . . . 2,4 Liter pro Kopf 

1870 . . . 4.» „ „ 

1900 ... 8,7 B . 
Nachweislich hat in allen Ländern, in deuen sich eine Ab- 
nahme des Schnapsgeuusses verfolgen läßt, ein .Rückgang der 
Vcrbrechcrstatistik und eine Hebung der Volksgesundheit statt- 
gefunden. Aus diesen Tatsachen folgt die Notwendigkeit der 
Beschränkung des Schnapsverkaufes im Kleinhandel. 

In England nimmt man es mit dieser Maßregel besonders 
ernst. Auf Drängen der Temperenzler hat das Unterhaus mit 
.'(94 gegen 118 Stimmen das Licensing-Gcsetx angenommen, das 
den Zweck hat, die Zahl der Schnapsscheuken zu begrenzen. 
In Frankreich sind ähnliche Vorschlage gemacht worden, auch 
der Senat interessiert sich seit einiger Zeit für die Frage. Wenn 
nicht Interessen niederer Art die Oberhand bekommen, so ist 
anzunehmen, daß das französische Parlament dem Beispiel des 
englischen folgen wird. Von verschiedenen Seiten wird die 
Wirksamkeit derartiger Maßregeln bezweifelt mit dem Hinweis, 
daß die geringere Anzahl von Schenken dann nur um so zahl- 
reicher besucht werden wird. Dieser Grund ist aber nicht stich- 
haltig, denn er berücksichtigt nicht die starke Versuchung, 
welche die vermehrte „Gelegenheit zu trinken" auf die 
Menschen ausübt. Natürlich wird der Erfolg derartiger Maß- 
regeln sich nicht von heute auf morgen einstellen; auch darf 
man sich nicht der Illusion hingehen, daß die Beschränkung des 
Kleinhandels genügt, um dem Uebel zu steuern; sie ist nur eine 
der vielen Maßnahmen gegen den Alkoholismus. Man muß ferner 
ein Verbot erlassen, demzufolge es nicht mehr gestattet ist, 
Jugendliehen unter IG, wennraöglieh sogar unter 18 Jahren 
Schnaps zu verkaufen. Außerdem muß die Schule, die Jugend- 
literatur, der Jugendschutz und die Volksbildung und Aufklärung 
iu diesem Sinne tätig sein. Die Tcmpcreuzversuche haben ja 
bereits nach dieser Richtung vorgearbeitet und es läßt sich nicht 
leugnen, daß auch die „Ligue fruncaiso coutre l'alkoholisme" 
eine glückliche Hand gezeigt hat. Einen großen Fortschritt 
würde es bedeuten, wenn Frankreich dem Beispiel Belgiensund 
der Schweiz folgen und den Verkauf von Absinth voll- 
ständig verbieten würde. Verhehlen darf man sich aber auch 
nicht, daß alle diese Trinksitten aufs engste mit dem sittlichen 
Niveau des gesamten Volkes zusammenhängen. Je mehr man ver- 
sucht, dieses zu heben, umso wirksamer wird auch die Trunk- 
sucht bekämpft werden können, denn sie steht in ursächlichem 
Zusammenhang mit dem Mangel an moralischer Widerstandskraft . 

Nie hur Ii rift der R*'l »kt I n». IM* KontMill* d«r Inf Denl.-bliietj Alk'-hol- 
kon.um b«-iUglicli™ Ziffern ergib •rhrMteb* Vni*,r»oblrd* mit de» in <l«r nnutinnlrn 

■ob-nen N«h »Uuntisclun Jibrbucb <!•■» l>tut«clieo 

der Alkohnlki>n<iia »..f .Lr, Kopf ilrr HoTlilkiTimg in Litern tut 

i*»li* 4* Uter 

. 

1W>1 ( » «.. ■ 

im* j, . 




Min «r»i*IU iu> iJi.'üMO Angibt«. U»B ipalill in Uijera 
■Jeff g»nt »»norme Ziblrn «uf»-!«, uniiora.br, w.nn mu ' 
ZiH-ni fUr dir eigentlichen tllerkäu.umenliii «Ii Ii noi-h r 
•I« iloib Klud«r In deu er«t.m l-.bmnJlJir.-ii swilg oder _ 
und in KbeiutHircrn der Koniuni »uih «rlKbllcii g.ringor Ist ili In 
Iu KlmS-LnOiriageo uUt vi*lfirh m>rli der Wiinkaniam in die E 
genuii.e.. wiewohl lach dort der AlkoliulkniiHuiu infolge der V.rteuen 
mr\v-3 »eil .lern .lalin- 1»:« »ine betrirlitllrh* Steigerung lufwrk«. 
ferner. dUS in gnoi UüuUctiluid in den vohlnlbtnd.rnn Kitiinso der F 
Weingeuul) liemlicb verbreite! tat und nicht nur inlluduohi Wor.i tu 
k. niuiuiert. .ond.rn «u. b grofle Mengen Weiu in* KmnVreirii. Itilion. 

:h. diu dl* Summe d*r ... 
doch *ebr betrHehlli.-h 
tnderen .Ikubnl 
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grölen M»tig-n 

i. Spanien uno 



Asien. 



„Onkel Sam", das Mikadoreich und die Philippinen. 

(Fortsetzung und Schluß.) 

Wenn zweiNachbarn, die schon einigeZeitnichtgutaufeinander 
zu sprechen gewesen sind, es zum offenen Fehdeauebruch 
kommen lassen wollen, so fällt es in der Regel nicht schwer, einen 
Grund hierfür zu finden. Und »o verhielt es sich auch mit Japan 
und Rußland. Nichte lag diesem Reiche wohl ferner, als sich 
mit Japan in einen Krieg verwickelt zu sehen. Denn im eigenen 
Lande ging es bunt her, — eine innere Revolution hatte das 
Reich iu allen seinen Fugen stark erschüttert. Aber gerade 
diese Tatsache war ee, die wohl ausschlaggebend für die „Zwerg 
uation" war, da diese nunmehr um eo viel leichter ihre Geschütze 
gegen die Russen auffahren lassen konnte. Es wurde aber nach 
echt orientalischem Muster, nämlich ohne irgend eine formelle 
Kriegeerklärung, in hinterlistiger Weise der Feind in seiner 
Felsenfeste, Port Arthur, angegriffen, und damit war ja der 
„casus belli" geschaffen. 

Der Verlauf und das Ende dieses hartnäckigen Kriege« ist 
noch friech in jedermanns Gedächtnis, — Rußland zog haupt- 
sächlich infolge seiner zersplitterten Truppenmacht — ein großer 
Teil mußte im eigenen Lande zur Bekämpfung der inneren Re- 
volution zurückbleiben — den kürzeren. Wenn auch Japan 
beim Friedensschlüsse mit ziemlich leeren Händen auaging, so 
wurden ihm doch gewisae Rechte in der Südmandschurei zu- 
gestanden, aus denen die Politiker des Mikado zweifellos mit 
der Zeit reichen Gewinn zu ziehen hofften. Die Hauptsache mit 
aber war, daß durch dieeen Waffengang der Japaner 
deutig bewiesen hatte, oder doch 
glaubte, daß er die „gra 
Seinem Größenwahn war 



woi 

Der Umstand, daß die Philippinen seit 
wahres Schmerzenekiud für die Union gewesen Bind — nament 
lieh machten und machen auch noch heute aufständische Ein 
geborene den Amerikanern viel zu schaffen — ließ die Staats- 
lenker Japans noch einen erneuten Versuch wagen, eich in den 
Besitz dieses für sie so äußeret wertvollen „Bindegliedes- zwischen 
der Insel Formosa und den Inseln des malayischen Archipels 
zu setzen: das Mikadoreich machte der amerikanischen Union den 
Vorschlag, die Philippinen anzukaufen — dann zöge diese sich, 
so meinte nämlich der verschmitzte „Sonnensohn", aus dem pin- 
mal gemachten „schlechten Handel" mit vollen Ehren turOck. 

Obgleich diese Nachricht in der Preeee nur als „Gerücht- 
auftauchte, eo war zweifellos etwas Wahre« an der ganzen 8ar.he: 
denn wo es raucht, dort ist auch Feuer! Man brachte auch die Er- 
nennung des damaligen Gouverneurs der Philippinen zum anieri 
kanischen Botschafter in Tokio damit in Verbindung. Japan war. 
sobald es die Katze aus dem Sacke sah, eogleich 
Dementi da, doch was 
vom Liede war jedenfalls, daß „Onkel Sam" 
Danaer- Angebot mit bestem Dank ablehnte, den 
Adler mit «einen weitausgebroiteton Schwingen wird also auch 
in Zukunft achimend über den Philippinen achweben. 
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Dieser deutliche Wink war natürlich nicht gerade geeignet, 
die politischen Beziehungen zwischen diesen beiden Ländern zu 
firdern. Japan sah den Weg naeh Süden versperrt, und damit 
war einer seiner schönsten politischen Träume zu Schaum ge- 
worden — wenigstens fürs erste. Die krankhafte Nervosität der 
japanischen Stontsleuker hatte sich mit diesem Beseheid aber 
nicht zufrieden gegeben, sie versuchte daher Reibuugspunkte 
iwischen der Union und Japan in die Welt zu schaffen. Diese 
ließen denn auch nicht lange auf sich warten. 

Seit längerer Zeit war die japanische Einwanderuugsfrage 
ein schlimmer Stein des Anstoßes, der aus dem Wege geräumt 
werden mußte. Dann kam der japanische Schulstreit in Kali- 
fornien, hei dem allerdings die Gleichberechtigungsidee des 
„gelben" Mannes mit dem ., weißen" Manne eine schwere Schlappe 
erlitt. In der Mandschurei, die — der Himmel weiß nur allein ans 
welchen Gründen — das Mikadoreich für seine SonderinteresBcn- 
tphäre betrachtet, versuchte dieses seine vermeinten Hoheits- 
rechte dadurch geltend zu machen, dnß es seine Stimme gegen 
ilie Errichtung gewisser amerikanischer Konsulate und General- 
konsulate erhob. Aber in allen diesen Fragen mußte Japan 
nachgeben, — es hatte sich im Charakter des Amerikaners denn 
doch ein wenig geirrt. 

Diese und noch andere diplomatische Fragen hatten zur 
F»lge, daß das Verhältnis zwischen der nordamerikantschen Union 
und dem Mikadoreiche zusehends gespanntur wurde. Die Aus- 
lassungen der Presse dieser beiden Länder waren gewiß auch 
nicht dazu geeignet, besänftigendes Ocl auf die Wogen der Er- 
regung zu gießen. Ja, dio Möglichkeit eines amerikanisch-japani- 
schen Krieges wurde allen Ernstes in den Zeitungen besprochen, 
uud mau stellte sogar schon das Horoskop, wie wohl der Aus- 
gang dieses Zweikampfes von einem Riesouumfange ausfallen 
dürfte. Aber bekanntlich wird nichts so heiß gegessen, 
wie man es kocht. Und so kam es denn auch, daß der „erste 
Cieutleman" der großen Republik jenseits des großen Teiches 
die schwebenden Fragen zu schlichten wußte. 

Daß Präsident Roosevett aber den „Wolf im Schafspelze", — 
Japan beteuert ja beständig seine friedliebenden Absichten - 
auf dem Korn hat, dafür spricht der Umstand, daß er ein mäch- 
tiges Aufgebot von Schlachtschiffen nach den Philippinen und 
Ostasien im allgemeinen entsandte, um dem Nachbar wohl in 
erster Linie zu zeigen, daß Schiffe unter dem Sternenbanner 
auch ihren Weg dorthin finden können, ferner aber auch, daß 
der Sohn des „Reiches der aufgehenden Sonne" nicht der allein 
berechtigteMonarch in den ostasiatischen Gewässern ist, trotz seines 
„berühmten" Bündnisses mit dem Britanniamann, der noch immer 
lustig weiter singt: „Rule Britannia, Britannia rules the waves!" 

Von großem Interesse dürfte es aber sein, zu verfolgen, 
welchen Eindruck die Ankunft und Anwesenheit der amerikani- 
schen Flotte in jenen Gewässern auf das Mikadoreich ausüben 
wird] Nun, ee wird wohl diesen „Dämpfer" mit guter Miene auf- 
nehmen messen, wenn auch schon sein maßloser Eigendünkel da- 
durch einen bösen Schlag erführt. Japan wird es gewiß nicht 
unterlassen, bei dieser Gelegenheit seine stolzesten Schiffe in 
„Reih und Glied" seinem Nachbar „Bruder Jonathan" vorzuführen, 
»"daß sich die beiden Parteien wie auf einem Schachbrette 
messend gegenüber steheu werden. 

Bei dieser „Flottenschau" dürfte allerdings Japan als „Erst- 
bester" hervorgehen, denn es baut ja seit Jahren neu« und 
mächtige Kriegsschiffe. Wem aber sollen diese Rüstungen alle 
gelten? Doch etwa nicht Rußland, da dieses wohl nie wieder, 
wenigstens auf lange Zeit hinaus, sich auf einen Seekrieg mit 
dem Mikadoreiche eiidasscn wird. Denn wer sich einmal die 
Finger verbrannt hat, dor ist auch das nächste Mal doppelt vor- 
sichtig. Die Lehre, die der Moskorite aus dem letzten Kriege 
hat ziehen müssen, dürfte nicht so leicht seinem Gedächtnisse 
entschwinden. 

Gegen wen rüstet also Japan so gewaltig? England ist ja 
»1» Bundesgenosse außer aller Frage, und Frankreich und Deutsch- 
land können sicherlich auch nicht in Betracht kommen. Das 
einzige Facit, das man demnach aus diesem mit fieberhafter Eile 
von statten gehenden Ausbau der japanischen Seestreitkräfte 
ziehen kann, ist, daß es an jenem schweren Tage vollbewaffnet 
und bereit dastehen will, wenn Japan mit dem Gegner jenseits 
des Stillen Ozeans die Schwerter zu kreuzen sich gezwungen 
sieht») 

*) Das Hauptorgan der japanischen Partei in Peking — es hat 
«ine große Verbreitung — meinte allerdings ganz unlängst in einem 
Leitartikel, daß .die europäischen Milchte riesigen Schlangen oder aus- 
gehungerten Beb weinen gleichen, weil sie gewalttätig sind" 1 . - aber 
diesen Vergleich kann man, wenn es nun einmal sein muß, mit ebenso 
großem Rechte auf Japan anwenden. Denn was waren seine Kriege 



Daß aber „Bruder Jonathan" ein guter „Auaguckamann" ist, 
so daß seine Interessen im fernsten Osten nicht Gefahr laufen, 
dafür sprechen schließlich u. a. dio Marineforderungen, die Prä- 
sident Ronsevelt kürzlich dem Kongreß in einer Sonderbotschaft 
zugehen ließ und die den jährlichen Bau von vier mächtigen 
Schlachtschiffen (ä 25 000 t) befürwortet. „Nachdem," so führt 
diese Denkschrift aus, „im Schiffsbau eine radikale Aenderung 
erfolgt sei, die die Großmächte veranlaßte, die modernsten Schüfe 
zu bauen, so würde es einen Rückschritt für Amerika bedeuten, 
wenn es jährlich nur ein oder zwei Schlachtschiffe baute. Ob- 
gleich er sich keine Umstände denken könne {?), unter denen 
Amerika einen Krieg beginnen werde, so sei die Marine doch 
die sicherst* Friedensgarantie. Und Amerika sei keine Militär- 
nation, wohl aber eine reiche Nation — der Reichtum verleite 
jedoch leicht zum Angriff. Wenn Amerika Beleidigungen zu 
entgehen wünscht, muß es auch fähig sein, diese zurückzuweisen. 
Und will es den Frieden zu erhalten wünschen, dann muß die 
Welt es auch wissen, daß die große Republik allezeit kriegs- 
bereit ist." Diese Sonderforderung ist allerdings im Kongreß 
nicht durchgegangen, de,r Senat hat sie noch dreitägigem heißen 

1 Redekampf mit 50 gegen 23 Stimmen abgelehnt, aber zwei neue 

I und große Schlachtschiffe sollen jährlich doch gebaut werden. 
Dies sind deutlich gesprochene Worte des zweifellos hoch- 

I begabten Präsidenten der nordamerikanischen Union. Wem sie 
besonders gelten, der möge sie sich zu Herzen nehmen. Ob 
nun dem Mikadomanne dieser „Hut" passt, das wollen wir der 
neuerstandenen „Großmacht" im fernen Osten selbst zur Ent- 

| scheidung überlassen. Und so wollen wir denn im Interesse 
Japans und des Weltfriedens hoffen, daß sich an diesem Lande nicht 
die bekannten Worte der Lateiner bewahrheiten: „QuosDeus vult 
perdere, prius dementat!" So ist es allerdings auf Erden stets 
gewesen und, man darf auch annehmen, es wird auch für alle 
Zeit so bleiben! 

Bruno Navarra. 

Japan. Oie Heiserste. (Aus QuestionsDiplomatiquee et Colonialea.) 
Die LandwirtHchaftakammer von Japan schätzt die Reisernte von 
1907 auf7 472 000 tons. Nur im Jahre 1904, wo 7 714 500 tons 
geerntet wurden, ist das voraussichtliche leUtjälirige Ernte- 
ergebnis überschritten worden: seit zwölf Jahren betrugen 
die Durchschnittscrnten nur 6 580 000 Tonnen. Der Preis für 
Rois ist augenblicklich in Japan sehr hoch, er beträgt 17,*« Frs. 
dus Picul (ä 60,« kg), infolgedessen drängen die Volkswirte darauf, 
daß der Zoll auf Reis aufgehoben werden soll. Bis zum Jahre 
1904 hatte die Bevölkerung Japans innerhalb von 20 Jahren 
um 22pCt. zugenommen, während die Anbaufläche für R*is sich 
nur um 10 pCt vergrößert hat. 
große Ausdehnung genommen, so daß es 
regel der Regierung wäre, die Zölle, mit welchen dieses Haupt- 
nahrungsmittel der armen Bevölkerung belastet ist, aufzuheben. 

Nord-Amerika. 

Ein wehere Nationalbank verkracht (Originalbericht aus Pitts- 
burg, Pa. vom 18 Mai.) Die AJlegheny National Bank in Pitts- 
burg hat ihre Zahlungen einstellen müssen, indem dieselbe durch 
große Veruntreuungen des Kassierers insolvent geworden ist. 
Die Unterschlagungen dos Kassierers sollen sich auf über 
G00 000 $ belaufen. Das Publikum sowie die Behörden sind ein- 
fach sprachlos über die unglaubliche Nachlässigkeit der Bank- 
verwaltung, welche es dem Kassierer ermöglichte solch horrende 
Summe unterschlagen zu können, ohne daß dies rechtzeitig ent- 
deckt worden ist. Die seit Oktober v. J. an das Tageslicht ge- 
kommenen Unregelmäßigkeiten in den vielen Banken zeigen 
deutlich wie korrupt unser gesamtes Bankwesen heute ist und 
wie groß die Gefahren sind, welche die einzelnen Depositoren 
laufen ihr Geld durch diese endgültig los zu werden. Erst dieser 
Tage wurde noch bewiesen, daß der Präsident der „DaviB County 
Bank Ä Trust Co." und der Präsident der „Owens-Coro 
Savinga Bank * Trust Co." Depositen in der Höhe von 20000 $ 
in Empfang genommen und unterscldagen haben, nachdem die 
Bank bereite bankerott war. 

Bilanz und Erbschaft In Und* Sams Haushalt«. (Originalbericht 
vom 1 f. Mai aus Washington). Der sechzigste Kongreß des Landes 
hat es fertig gebracht, trotz der schlechten Zeiten für das Wirt- 
schaftsjahr, die Gesamtsumme von rund I 026 000 000 Dollars für 
den Staatahaushalt zu bewilligen. „Our Billion-Kongreß", wie der 

I seit 1894 anderes als Eroberungskriege? Daß es bei den Friedens- 
schlüssen nicht so gut abgeschnitten bat, wie es beim Beginn der 
Feindseligkeiten jedesmal träumte, nun - dafür hat der „weiUe" Mann, 
John Bull uusgeuuinmeD, schon gesorgt, der 9ich von .Gelb" nicht 
übertrumpfen " 
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Yankee denselben bezeichnet, hat mit den zur Verfügung stehenden 
und stehen sollenden Geldern des Landes diesmal ganz unglaublich 
gowirtachaftet, und sind diverse Posten dieses Budget« wert den 
weitesten Kreisen bekanntgegeben zu werden. FürMilitärpeneionen 
sind nicht weniger als 163 Millionen $ bewilligt worden, gewiß.nicht 
Obel fOr einen Staat, der nur ein kleines Söldnerheer besitzt. 
Die Post Verwaltung erhält einen Zuschuß von etwas mehr als 
221 Millionen S und dabei ist heutzutage der Postdienst nicht 
nur der sohlechtest verwaltete, sondern auch denkbar unzuver- 
lässigste. Der Hauptgrund dieser leider traurigen Zustande ist 
der, daß unter der Rooseveltschen Regierung die Post zum 
Spielballe der Poilitiker gemacht wurde und die verschiedenen 
Aemter und Aemtchen mit Personen besetzt sind, denen man 
zum Dank für politische Handlangerdienste einen ,.job u geben 
muUte. Für die Armee wurden 130 Millionen $ ausgeworfen, 
also etwa soviel als Deutschland für sein Riesenheer bezahlt, 
wahrend Nordamerika dafür nur im Vergleiche zu Deutschland 
ein gutes Hackerdutzend Soldaten erhalt. Dafür aber erinnern 
dies« auch in ihren braunen Uniformen lebhaft an schön lackierte 
Lebkuchenmännlein, welche vor „naßwerden" zu schützen aind. 
Für den Ausbau der Marine sind 122 Millionen $ ausgeworfen, 
wahreud das Ackerbaudepartement mit nicht ganz 12 Millionen $ 
und das Diplomaten- und Konsulatskorps mit 4 Millionen $ aus- 
zukommen hat. Das Volk der Handelaleute und Farmer gibt 
also auch lieber sein Geld in lacherlichen und höchst überflüssigen 
Versuchen aus, um als einewohlgeriistete Großmacht zu erscheinen, 
anstatt mit Hilfe seiner Einnahmequellen die steilen Landfläcben 
im Süden und Westen durch Bewässerungsanlagen und Auf- 
forstungen nutzbar zu machen. Die Ausgaben des Deutschen 
Reiches belaufen sich auf 2596 Millionen M. oder etwas Ober 
000 Millionen $, wahrend die Kongreßriewilligungen nahezu 5000 
Millionen M. ausmachen. Welcher Staat dafür mehr leistet, dürfte 
wohl leicht aufzufinden sein, besonders da man in Amerika 
öffentliche Gelder für Arbeiterwohlfnhrtu Angelegenheiten, ahnlich 
wie die deutsche Kranken- und Unfall- Versicherung oder Alters- 
und Invalidit&tfcversicherung bis heute nicht bewilligt. Laut 
offiziellen Angaben wird daher das am 1. Juli 1908 beginnende 
Wirtschaftsjahr mit dem netten Defizit von rund 150 bis 175 
Millionen $ am 31. Juni 1909 achließen. Diese Erbschaft, welche 
Roosevelt seinem Nachfolger hinterlaßt, dürfte demselben noch 
mancherlei Kopfschmerzen bereiten, besonders zu einer Zeit wie 
die herrschende, wu das Land unter dem Einfluß einer schweren 
wirtschaftlichen Krisis zu leiden hat. 



•Usberblick über Argentinien von Dr F. Latzina (Fortsetzung.) 
Endlich trat, wenigstens für die Provinz Buenos Aires, eine 
kurze Zeit des Friedens und der bürgerlichen Ruhe, 1821 unter 
der Herrschaft des Generals Rodrigez, dem Rividavia und der 
Dr. Manuel Jose 1 Garcia zur Seite standen, ein. Diese Verwal- 
tung ist in den Annalen von Buenos Aires durch die vielen fort- 
schrittlichen Unternehmungen, die sie auszeichnet, berühmt. Als 
Rodrigez im 1. April 1824 die Regierung niederlegte, hatte die 
Provinz Buenos Aires für immer ihr altes koloniales Gewand 
abgelegt, um ganz und gar die neuen Formen anzunehmen, 
welche das Zeitalter verlangte. Am 25. Januar wurde in der 
Stadt Santa Fe ein Friedensvertrag, ein Bund der Freundschaft 
zwischen den Vertretern von Buenos Aires, Santa Fe, Entre- 
Rios und Corrientes unterzeichnet, welcher als Grundlage für 
die Einverleibung der anderen Provinzen dienen sollte, wenn 
der allgemeine Kongreß aller derselben zusammertreten würde. 
Diesen geschah im Januar 1825, wo er sich zum konstituierenden 
erklärte und die Regierung von Bueuos Aires mit der ausübenden 
nationalen Gewalt betraute, wobei aber die zu beschließende 
Konstitution nicht von allen Provinzen angenommen wurde. 

Gehen wir jetzt einige Jahre zurück, um San Martin bei 
seiner Aufgabe der Befreiung von Chile und Peru zu verfolgen. 
San Martin begriff sehr wohl, daß wenn man die spanische Herr- 
schaft in Amerika auf den Tod verwunden wolle, es vor allen 
Dingen nötig sei, sich Limas, des Herdes des Anhanges vom 
Königtum, zu bem Achtigen, und daß ein derartiges Unternehmen 
nicht auf dem Landwege, vom oberen Peru her, versucht werden 
dürfe. Er faßte daher die kühne Idee, die Spanier zuerst aus 
Chile herauszuwerfen und dann sich mit seinen Streitkräften 
nach Peru auf dem Wasserwege zu begeben, um den iberischen 
Löwen in seiner Höhle selbst anzugreifen. Zu diesem Zwecke 
bildete er aus den drei Truppengattungen in Mendosa ein Heer, 
disziplinierte, bewaffnete und rüstete es aus, um alsdann in Chile 
einzufallen, zuerst in kleinen Trupps, welche am 4. Februar 
IS 17 den Königlichen siegreiche Gefechte bei Achupallas, Guardia 
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ging er mit dem Gros seines Heeres über den Paß de Las Llaretas 
(San Juan) und überraachte deti Präsidenten von Chile, Marco 
dol Pont, der durch die Marsche und Gegenmärsche San Martini 
bereits sehr desorientiert war. Hier auf diesem für seine Zwecke 
günstigen Terrain lieferte San Martin deu Königlichen am 12. 
Februar 1817 die denkwürdige Schlacht von Chacabuco, wodurch 
das Unglück von Rancagua, da» die chilenischen Waffen 1»H 
durch die Spanier erlitten hatten, wieder gut gemacht wunle. 
Am Tsge der Schlacht von Chacabuco siegte der Kommandant 
Don Juan Manuel Cabot vom Heere San Martins, auch über die 
Königlichen auf den Gefilden von Salala. Am 4. April wies Las 
Heras einen Angriff von Ordönez bei Curapalihuo ab, und am 
5. Mai schlugen Las Heras und O'Higgena die Königlichen Streit 
kritfte des Orduftez in einer Cerro del Gavilan genannten Gegend 
zurück. 

Fast ein Jahr nach Chacabuco, am 19. Marz 1 Hl S, machten 
die Königlichen unter dem Befehl von Osorio die erlittene Nieder- 
lage durch eino andere wett, welche sie den Unabhängigen unter 
dem Befohl von San Martin in Cancha Rayada beibrachten. Die 
Kataatrophe war die Folge eines nachtlichen Ueberfallea, der 
unter den Reihen der Kreolen eine Panik verbreitete. Nachdem sie 
sich von der Ueberraschung erholt hatten, zoger. sich die Soldaten 
San Martins auf die Hauptstadt Chiles zurück, um sie zu ver- 
teidigen. Am 5. April, 17 Tage nach jener unglücklichen Nacht, 
standen sich die Streitkräfte San Martins und Osorio«, diesmal 
auf den Feldern von Maipü, einander gegenüber und dort wuide 
eine der bedeutendsten schlachten dos Unabhängigkeitskriege« 
mit einem großartigen Triumpf, der die Unabhängigkeit Chiles 
sicherte, geschlagen. Auf diese Entscheidungsschlacht folgten 
auf chilenischem Boden verschiedene siegreiche Gefechte von 
untergeordneter Bedeutung, wie z. B. die von Parral an den 
Ufern des Maule (27. Mai), die von Bio-Bio (18. Januar ISIS , 
in welcher der Oberst der reitenden Grenadiere, Don Manuel 
Escalada, die Nachhut des Anführers der Königlichen, Sauchez, 
erreichte und in die Flucht schlug, dann ein neues Gefecht bei 
Bio-Bio (19. Januar), in welchem der Oberst Alvarado mit 
argentinisch-chilenischen Streitkräften die Königlichen unter dem 
Befehl von Sanchez zur Flucht nötigte. 

Am 5. Februar 1819 wurde iu Buenos Aires ein Allianz- 
vertrag zwischen der .Regierung der Vereinigten Provinzen und 
der von Chile geschlossen, um der spanischen Herrschaft in 
Peru ein Ende zu bereiten und am 20. August 1820 ging von 
Valparaiso die Expedition mit dem General San Martin und seinen 
Streitkräften zur Befreiung von Peru ab. Dieser Feldzug endete 
am 9. Dezember 1824, dem Tage, an welchem ein aus Columbien!, 
Argentinern und Peruanern, unter dein Befehl von Sucre stehendes 
Heer die Königlichen in der Ebene von Ayacucho vollständig 
und endgiltig in die Flucht schlug. Das Ergebnis dieser Schlacht, 
in welcher sogar der Vioekönig La Sorna gefangen genommen 
wurde, war die Anerkennung der Unabhängigkeit Perus von 
Seiten der besiegten spanischen Anführer. 

Während des Zeitraumes von 4 Jahren, die seit dem Tage 
verflossen waren, au dem San Martin von Valparaiso abgesegelt 
war, bis zur Beendigung des Feldzuges, traten die Argeutiner 
bei verschiedenen Kriegstaten auf, sowohl allein als mit den 
Columbien) und Peruanern verbündet. Sie begannen mit der 
Belagerung von Callao, unter dem Befehl von Las Heras, am 
11. Juli 1821. Am 12. August unternahmen sie einen Sturm auf 
diesen befestigten Platz, wurden aber zurückgeworfen; endlich, 
am 21. September desselben Jahres 1821, ergab eich Callao den 
Belagerungstruppen, unter denen die Argentiner San Martins 
Hervorragendes geleistet hatten. Im folgenden Jahre, am 24. Mai, 
wurde eine Schlacht geschlagen zwischen einem aus Columbien) 
und Argentinern bestehenden Heere unter dem Befehl des 
Generals Sucre und einem königlichen, geführt vom General 
Don Melchor de Aymerich bei Pichincha (Ecuador), welche mit 
einer vollständigen Niederlage der Spanier endete. 

Am 26. Juli 1822 fand in Guayaquil (Ecuador) eine Be- 
sprechung zwischen den Generalen Don Jose de San Martin und 
dem Venezuelanor Don Simon Bolivar statt, um über die Mittel 
zur gänzlichen Beendigung der spanischen Herrschaft in Süd- 
amerika schlüssig zu werden. Bolivar wuigerte sich, sein Heer 
nach Peru zu führen, um den Krieg gegen die Spanier zu 
beendigen, denn er wollte der einzige Chef aller unabhängigen 
Heere sein und den Ruhm genießen, der Hauptbefreier von 
Spanisch-Amerika zu sein. Da tritt der Befreier Chiles und 
Perus, großherzig und aufopfernd wie ein Mann Plutarchs, seine 
Stellung dem ehrgeizigen Nebenbuhler ab und richtete von Lima 
ii den General Bolivar einen Brief, aus welchem wir die 
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nachfolgenden Stellen wiedergeben: „Ich bin fest überzeugt, 
clall, welches auch die Wechselfalle des gegenwartigen Krieges 
sein mögen, die Unabhängigkeit Amerikas unwiderruflich ist; 
ich bin aber auch der Meinung, daß eine Fortsetzung deaselben 
den Ruin «einer Vfilker herbeifuhren wOrde und somit ist et 
für die Männer, denen .sein Schicksal anvertraut ist, eine heilige 
Pflicht, die Fortsetzung so großer Uebel zu verhüten. Kurz und 
gut, Herr General, mein Entschluß ist unwiderruflich gefaßt: 
auf den 20. dieses Monats (September 18*22) habe ich den ersten 
Kongreß Perus einberufen und am Tage nach seiner Konstituierung 
werde ich mich nach Chile einschiffen, überzeugt wie ich bin, 
daß meine Anwesenheit das einzige Hindernis ist, welches Sie 
abhält, mit dem unter ihrem Belenl stehenden Heer nach Peru 
zu kommen; es wtLre für mich der Gipfel der Glückseligkeit 
gewesen, den Unabhängigkeitskrieg unter dem BefehJe eines 
Generals zu beenden, dem Südamerika seine Freiheit vordankt: 
»las Schicksal hat es anders gewollt und ich muß mich ihm unter- 
werfen. Jose de San Martin." Dieser Brief, den Bulivar ver- 
heimlichte und den San Martin niemals bekannt gab, auch nicht 
um die Verleumdungen zu widerlegen, deren Opfer er war, fand 
sich viele Jahre später unter den Papieren jenes, nach dessen 
Tode. Erst dann vermochte man das Vorgehen San Martins bei 
seiuem Abzug aus Peru zu würdigen und heute glänzen in der 
Unsterblichkeit, mit Strahlen reinsten Ruhmes, der Name, das 
Leben und die Taten des Helden von Chacabuco und Maipii. — 
Den Faden meiner Erzählung da wieder aufnehmend, wo 
ich ihn abgebrochen hatte, als ich mich mit dem Feldzuge San 
Martins an der Küste des Stillen Ozeans befassen mußte, will 
ich erwähnen, daß die Provinz Montevideo, welche seit 1816 
unter dem Namen ^cisplatine Provinz" zu Brasilien gebort hatte, 
am 19. April 1S25 von den „dreiunddreißig" Orientalen, mit 
l.avalleja an der Spitze mit Krieg überzogen wurde und daß 
letztere die Aufgabe hatten, die Maasen zu erheben und aufzu- 
rühren, um dieses Land spanischen Ursprungs der brasilianischen 
Herrschaft zu entreißen. Die Regierung von Buenos Aires er- 
fuhr von diesem kühnen Unternehmen erst als es bereits durch- 
geführt war und hielt es nachher für ihre Pflicht, es mit Waffen, 
Munition und Geld zu unterstützen. Am 4. November 1825 
erklärte die Regierung der Vereinigten Provinzen die Be- 
ziehungen zum Kaiserreich Brasilien für abgebrochen. Am 
7. Februar 1826 ernannte der Kongreß Don Bernardino Riva- 
davia zum Präsidenten der Vereinigten Provinzen. Am 4. Mars 
erklärt derselbe Kongreß Buenos Aires zur Hauptstadt mit 
einem Radius von 7 Leguas (Meilen). Dieses Gesetz wurde 
damals nicht durchgeführt und erst am 6. Dezember 1880 teil- 
weise verwirklicht. Am 24. Dezember 1826 sanktionierte der 
in Buenos Aires zusammengetretene Kongreß eine unitarische 
Konstitution. Wegen des zwischen den Voreinigten Provinzen 
und Brasilien herrschenden Kriegszustandes sandte die Re- 
gierung des letzteren Landes ein Geschwader nach den Gewissem 
>les La Plata, welches sodann den Hafen von Buenos Aires, in 
welchem das argentinische Geschwader unter dem Befohl von 
Brown ankerte, blockierte. Am II. Juni 1B26 entspann sich das 
berühmte Seegefecht bei Los Pozos, in welchem Brown, dessen 
Streitkräfte geringer waren als die des Gegners, den Sieg davon 
trug und Herr der GewAsser, in denen er gekämpft hatte, wurde. 
Die Landoperationen des Krieges mit Brasilien begannen gut, 
indem die Argentiner den Brasilianern Lebensmittel, Futter, 
Pferde etc. zuerst in d3age und dann in San Gabriel wegnahmen. 
Am 13. Februar 1827 schlug der Oberst Lavalle, der bei der 
Beobachtung des Feindes vom Gros der argentinischen Streit- 
kräfte getrennt worden war, jenen bei Bacacay und am 16. des- 
selben Monats stieß Mansilla mit den Streitkräften von Bento 
Manuel Riheim in Ombü zusammen und zerstreute dieselben 
vollständig. Am 20. Februar 1827 erzielte Alvear bei Ituzaingo 
einen entscheidenden Triumph über die Brasilianer unter Barba- 
Tiia. Am 9. desselben Monats und Jahrea gab es einen Zu- 
sammenstoß zwischen den kriegführenden Geschwadern in der 
N'&ho der Insel Juncal (Mündung dos Uruguavrlusses), welcher 
mit einem vollständigen Siege des argentinischen Geschwaders 
unter Brown endigte und am darauffolgenden 24. schlug er die 
Brasilianer an der Küste von Quilmea aufs neue. Eine brasili- 
anische Expedition drang am 7. Marz 1827 in den Rio Negro 
ein und führte mit den gelandeten Truppen einen Sturm auf das 
Port and den Ort Carmen de Patagones aus. Die Angreifer 
verloren zu Anbeginn ihren Anführer, wurden entmutigt und 
bald darauf, unter Verlust von Leuten und Schiffen, in die Flucht 
feschlagen. 

Als man die unitarische Konstitution von Rivadavia in die 
Praxis umsetzen wollte, erhoben sich Proteste aus den Proviuzen, 
wobei Corriontes zuerst Widerstand leistete; die gesetzgebende 



führer der Föderalisten, die politische Arena 
Am 25. September 1828 genehmigte ein 
sammeugetretene Nationalversammlung den Fi 
sehen Argentinien und Brasilien auf der Grundlag« 
häugigkeit der „Banda Oriental". Am 1. Dezembei 
Jahres bemächtigte sich Lavalle mit den aus Brasi 



Versammlung von Cördoba erließ ein Manifest, wonach sie die 
Provinz von der argentinischen Union abtrennte. Santiago und 
La Rioja wollten ebensowenig von der unitarischen Herrschaft 
etwas wissen. Die Provinz Entre-Rios erklarte ihrerseits, durch 
das Organ ihrer Gesetzgebung, sie nehme die unitarische Kon- 
stitution nicht an. So zerfiel das Werk des konstituierenden 
Kongresses. Aus den Siegen, welche die argentinischen Waffen 
über die Brasilianer erfoohten hatten, ließ »ich» wegen des 
Widerstandes, den die Zentralregierung in den Provinzen bei 
der Requirierung von Soldaten und Unterstützungen fand, kein 
Vorteil erzielen. Rivadavia mußte somit daran denken, mit Bra- 
silien wegen Frieden zu unterhandeln. Zu diesem Zwecke be- 
gab sich der Dr. Manuel Jose Garcia nach Rio de Janeiro, wo- 
bei er Instruktionen mit sich führte, um einen vorläufigen 
Friedensvertrag zu unterzeichnen, der zum mindesten die Unab- 
hängigkeit der Ostprovinz sichern würde, wenn deren Einver- 
leibung in die Vereinigten Provinzen nicht möglich sein sollte. 
Garcia erfüllte seine Mission »ehr ungeschickt, indem er, um 
Frieden zu erhalten, nicht nur darin einwilligte, daß die Ost- 
proviuz (Uruguay) einen Teil des Kaiserreichs Brasilien 
bilden sollte, sondern indem er es auch zuließ, daß die Insel 
Martin Garcia desarmiort wurde. Rivadavia verwarf entrüstet 
diese Abmachung, und da er, wie er selbst erklärte, einsah, daß 
Dienste für das Land nicht von Nutzen waren, dankte er 
der Mitte des Jahres 1827 ab und ließ Dorrego, dem An- 
frei. 

ne in Santa Fe zu- 
ig" den Friedensvertrag zwi- 
auf der Grundlage der Unab- 
ier desselben 
lilien zurück- 
gekehrten Truppen der Stedt und der Regierung der Provinz, 
um seine Partoi, die Unitarier, in die Gewalt einzusetzen. Dorrego 
floh auf das Land, um Streitkräfte zu sammeln und Lavalle zu 
bekämpfen; dieser aber erreichte den Flüchtling am 9. Dezem- 
ber 1828 in Navarro und schlug seine neuangeworbenen, un- 
geübten Milizen vollständig. Dorrego wurde auf seiner Flucht 
nach Norden für ein Parteigänger Lavallea gehalten und dem 
Sieger überliefert, der ihn am 13. Dezember 1828 ohne vorher- 
gegangene« Urteil erschießen ließ. Der Tod Dorregos hatte die 
Erhebung der Provinzen gegen die Uniterier zur Folge und der 
Nationalkonvent von Santa Fe erklärte den am Oberst Dorrego 
begangenen Mord als Hochverrat gegen den Staat 

Der General Lavalle und die Uniterier, deren Rat er befolgt 
hatte, waren der Meinung gewesen, nie Wörden durch das. was 
sie getan hatten, das Land retten, aber dieses vergossene Blut 
war das Signal zu einem Kriege auf Leben und Tod, ohne 
Pardon, zwischen Föderalisten und Unitariern, ein Krieg, der 
nur durch die Vernichtung der einen oder anderen Partei und 
durch den Untergang der Republik sein Ende finden konnte. 
Auf dem Leichnam Dorregoa erhob sich die düstere Person J uan 
Manuel de Rosas, eine« reichen Grundbesitzers aus dem Süden 
von Buenos Aires. Er genoß ein gewisses Ansehen als aner- 
kannter Anführer der Gauchos. Sie waren es auch, die ihn zur 
Macht erhoben, als sich der Kämpfer dieses endlosen Streites 
die Mattigkeit und die Mutlosigkeit bemächtigte. Natürlicher 
Vertreter des Landvolks, bedeutete Rosas' Triumph gleichzeitig 
den der ungebildeten, halb barbarischen Massen über die zivili- 
sierten Elemente. Rosas erhielt sich in der Regierung während 
20 Jahren, ausgerüstet mit der Machtvollkommenheit, welche ihm 
die eingeschüchterten und unterwürfigen gesetzgebenden Körper- 
schalton verliehen hatten, und so konnte er seinen nichtswürdigen 
Despotismus mit dem äußeren Sehein gesetzlicher Formen ver- 
hüllen. Dio Geschichte der Herrschaft Rosas' ist weiter nichts 
als eine lange Reihe von Ungerechtigkeiten und Grausamkeiten; 
die Verfolgungen der bedeutenden Männer nahmen so überhand, 
daß dieselben im Aualande ihre Zuflucht suchen mußten; die 
Konfiskationen fielen auf das Eigentum der Feinde der Diktatur, 
und die Revolutionen mußten mit Blut erstickt werden: dazu 
kamen internationale Komplikationen mit Frankreich, England, 
Bolivien und Brasilien, mit einem Worte, es war dies die Ge- 
schichte der Erniedrigung Aller und der Ruiu des Ganzen. 
Föderalist dem Namen nach, aber durch die Tatsachen Gentraiist 
mehr als ein anderer, dehnte Rosas seinen Einfluß bis an die 
Grenzen tler Republik aus, auch dann, als er weiter nichts als 
Gouverneur der Provinz Buenos Aires und Geschäftsträger für 
die äußeren Angelegenheiten der Konföderation war. Er war zu 
mächtig und gefürchtet, als daß irgend einer der Statthalter 
im Innern gewagt hätte, ihm entgegen zu treten. Während der 
letzten Jahre seiner Tyrannei, die verhältnismäßig ruhig ver- 
liefen, bemerkte mau Zeichen der Müdigkeit selbst unter seinen 
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eigenen Parteigängern. Seine alten, vollständig besiegten Feinde 
vereinigten sich zur Verteidigung von Montevideo, welche« da- 
mals durch den General Oribe belagert wurde, der mit der 
Unterstatzung von Rosas, dem er wichtige Dienste geleistet 
hatte, die Präsidentschaft der Republik Uruguay für sich in 
Anspruch nahm. Er war es, der mit seinen Truppen die der 
Entsatz-Expedition des General« Lavalle in die Flucht schlug. 
Montevideo war damals das letzte Bollwerk der Freiheit am Rio 
de La Plata. Die Belagerung hatte schon neun Jahre gedauert, 
als jene Bewegung entstand, welche Oribe zur Aufhebung der 
Belagerung zwang und die despotische Gewalt Rosas' niederwarf. 

Wir wollen jedoch zurückkehren, damit der Gesamtanblick, 
den ich von einem ganzen Zeitalter entworfen habe, der Erzäh- 
lung der Ereignisse nicht zu sehr voraneilc. 

Lavalle teilt« seine Streitkräfte, um gege 
zugehen, indem er den General Paz in die Provinzen schickte, 
um daselbst dor Lawine der Föderalisten den Weg abzuschneiden : 
er sandte den Obersten Rauch nach dem Soden von Buenos 
Aires, um Rosas zu züchtigen, und Lavalle selbst marschierte 
nach Santa Fe, um den dortigen Anführer Estanisiao Lopez zu 
bekämpfen. Rauch erlitt am 28. Marz 1829 in der Schlacht bei 
Las Vizcacheran, in welcher er fiel, und worin ihm die föderali- 
stischen Streitkräfte Rosas' gegenüber gestanden hatten, eine 
Niederlage. Lavalle mußte sich dann nach Santa Fe zurück- 
ziehen, wodurch es Lopez gelang, sich mit Rosas zu vereinigen 
und gemeinsam mit ihm das Haupt der Unitariur mit einer über- 
legenen Streitmacht bei Puente de Märtjuez zu schlagen und ihn 
am 26. April desselben Jahres vollständig niederzuwerfen. Wäh- 
rend sich alles dieses ereignete, verfolgte Paz Quiroga und schlug 
ihn am 23. Juni 1829 bei La Tablada und Bpäter, am 25. Fe- 
bruar 18.10 bei Oncativo. Dieser Krieg zwischen Unitariorn und 
Föderalisten artete schließlich in einen Uebermaehtsstreit zwischen 
den Anführern aus; die Provinzen isolierten sich und kamen 
soweit, daß sie den freien Durchgang und die einheitliche und 
nationale Zollbehandlung nicht mehr anerkannten. Jeder Provinz- 
gouverneur hatte sein Einfuhrzollamt und erhob von auswärts 
kommenden Waren Zölle. Es gab Provinzen wie (V.rdoba und 
Tucuman, welche sogar ihr eigenes auswärtiges Amt hatten, als 
ob sie verschiedene Nationen waren. 

Im Oktober 1830 machte General Paz, welcher sich durch 
den Oberbefehl Uber die militärischen Streitkräfte der Küsten- 
provinzen, den er neben der Regierung von Cordoha besaß, 
stark fühlte, einen Versuch, um die unitarische Konstitution von 
1826 wieder einzuführen. Er entfacht» damit aber nur einen 
neuen Bürgerkrieg zwischen sich und Lopez (aus Santa Fe), 
welch letzterer ein Werkzeug Rosas' war. Als der Feldzug von 
Paz gegen Lopez im Mai 1831 eröffnet wurde, hatte jener das 
Unglück, gefangen genommen zu werden, noch ehe er irgend 
eine Schlacht liefern konnte. Bei dieser Sachlage entstand eine 
Art Feudalismus in den Provinzen, in denen sich die Gouverneure 
aus eigener Machtvollkommenheit und für die ganze Zeit, die 
es ihnen belieben würde im Amte zw verbleiben, als solche er- 
klärten. Von allen diesen unverantwortlichen Diktaturen war 
die drückendste die des Rosas, der sich von 1835 bis zum 3. Fe- 
bruar 1852 im offenen Kriege gegen seine inneren und äußeren 
Feinde halten konnte. 

Im Marz 1833 begann Rosas einen energischen Feldzug 
gegen die Indianer, welche die Landbewohner beständig beun- 
ruhigten. Bei diesem Unternehmen halfen ihm Aldao von Mendoza, 
Quiroga von Cördoba und Lopez von Santa Fe aus. Die Vor- 
hut des Contrums (Quiroga) unter dem Befehl des General Ruiz 
Huidobro schlug den Kaziken Yanquetruz und seine Verhandelet), 
die Kaziken Carra<|iie, Eglans, Paine, Pichun und Cahjuin. Aldao 
schlug den Kaziken Barbon und nahm ihn gefangen, während . 
Lopez die Indianerstftmme des Kaziken Lechuza schlug. Die 
Truppen Rosas drangen nach dem Coloradoflusse vor, und der 
die \ orhut befehligende Oberst Pacheco schlug nach einander 
die Kaziken Checori, Querocual und Pairaleo. Nach 40 Tagen 
der Märsche und Gefechte langte Rosas am linken Ufer des 
Coloradotlusses an, setzte über denselben und drang bis zum 
Rio Negro vor, dessen Insel Choelechocl er einnahm. Rosas 
kehrte triumphierend nach Buenos Aires zurück und fügte den 
Titel ,,der Held der Wüste" zu dem des „Wiederherstelle« der 
Gesetze", unter welchem er 1829 angefangen hatte die Provinz 
zu regieren. Im März 1835 übernahm Rosas wieder die Regie- 
rung der Provinz Buenos Aires und diesmal mit der höchsten 
öffentlichen Gewalt, also mit unbeschrankter Machtvollkommenheit. 



Zur wirtschaftlichen Lag« des brasilianischen Staates Rio Grande 

do Sul. i Originalbericht aus Pelotas.* Das Wirtschaftsjahr 
1907-08 stand abermals unter dem Zeichen der sieben ägypti- 
schen Plagen, es fehlten nur noch Moses und Pharao. 

Die HeuHr.hrecken, welche bereits 19O0-O7 einen beträcht- 
lichen Teil von Rio Grande do Sul verwüsteten, erklärten sich 
diesmal bereits viel früher und im ganzen Staate in Permanens, 
und es folgten nun wochenlang dauernde wirkliche Kämpf« 
zwischen Menschen und Insekten, welche manchem Tausend 
Insekten aber leider auch manchem rüstigen Menschenkiude da» 
Leben kosteten. 

Alles, was wir bisher mit Heuschrecken erlebt hatten, war 
nur ein Vorspiel, ein wirkliches Spiel, gewesen. Schon im August 
erhielten wir Briefe aus dem Nordwesten des Staates, welch* 
über außerordentliche Verwüstungen berichteten und die vir 
einfach für übertrieben hielten. Vier Wochen später wußten 
wir freilich, daß alle diese Nachrichten weit hinter der WükhVh- 
keit zurück blieben. Tage-, wochenlang zogen die Heuschrecken, 
bald in aufgelösten meilenbreiten, meilenlangon Schwärmen, bald 
in der einen, bald in der andern Hichtung über uns hin oder 
fielen trotz alles Qualmes und ohrenzerreißeuden Getrommels und 
Geschreis sämtlicher menschlicher Wesen der betreffenden 
Gegend iu die Pflanzungen ein. Geschah letzteres, so ging das 
Gutrommel (meist auf Petruleumblechen i und Gebrülle. das 
Laufen, Reiten und Fahuonschwenken mit verdoppelter Heftig- 
keit los. So mags vielleicht in alter Zeit, als die Feuerwaffen 
noch nicht erfunden waren, goklungen haben, wenn die Heer- 
haufen zur Schlacht vorrückten. 

Hatten die Kolonisten früh irgend eine Arbeit vorgenommen. 
bu mußten sie fast regelmäßig in der achten Stunde alles stehe« 
und liegen lassen und zu den „Kricgawaffcn" greifen. 

Daß unter solchen Umständen die Felderbestellung sehr 
zurückblieb, bezw. beträchtlich vermindert wurde, braucht wohl 
nicht besonders betont zu werden. 

Und was wird wohl aus dem werden, was wir pflanzen? So 
Trugen wir Einer den Andorn und schauten um uns. Ja, da flog 
und wirbelt« os durch einander, wenn man gegen die Sonne 
schaute — einem Schneetreiben nicht unähnlich. Unterdessen 
gingen Bohnen und Mais auf und wor nicht über genügendes 
Personal verfügte, mußte sehen, wie die Erzeugnisse aller seiner 
Mühe in wenigen Stunden von den Heuschrecken zerstört wurde. 
Viele pflanzten gleich wieder, Andere verloren den Mut, noch andere 
pflügten dun vouHouschreckeneiern geradezu strotzenden Boden erat 
wieder um und bestellten ihn dann noch einmal. Die meisten 
litten an den Folgen der Ueberanstrengung. Wer die Leute da 
krumm über die Felder humpeln und hinken sah, konnte meinen, 
es mit den L'eberresten einer geschlageneu Armee zu tun tu 
haben. Viele konnten nicht mehr reiten und nicht mehr laufen. 
Zeit zum Satteln war gewöhnlich nicht und su wurde denn auf 
nackten Pferden bis zur völligen Ermüdung umhergejagt. Von 
dem unausgesetzten Laufen bekamen sehr viele Sehnenentznn- 
dungen. Nicht wenige litten an Uallucinationon. Selbst wenn 
keine Heuschrecken vorhanden waren, glaubten sie solche zu 
sehen. Zwei junge von Kraft strotzende Kolonistenmädchcn und 
ein bei Pelotas wohnender Portugiese verloren in dem ungleichen 
Kampfe das Leben durch furchtbare Ueberanstrengung und 
Vebcrhitzung. 

Eine Pause trat dann ein, nachdem die Heuschrecken Eier 
gelegt hatten, denn, wunderbar, soviel Schwärme auch durch- 
zogen, es ließen sich keine mehr nieder auf den Stellen, wo die 
anderen Eier gelegt hatten. Dreißig Tage vergingen unter ver- 
doppelten Anstrengungen, um die versäumte Arbeit einigermaßen 
nachzuholen. Und doch dachte jeder mit heimlichem Grauen an 
die Zukunft. Am Tage Aller Heiligen und Aller Seelen hatten 
wir mit den Eier legende» Insekten förmliche Schlachten mit 
in aller Eile hergestellten Drahtpeitschen und Pritschen geliefert, 
besonders auch des Nachts bei Laterneulicht Trotzdem zahlten 
die vom 5. bis 9. Dezember ausschlüpfenden „Hüpfer" nach 
Milliarden. Ein dem Platzregen ähnliches Geräusch der vielen 
riesig schnell springenden Hüpfer verkündete den Menschen sogar 
zur Nachtzeit ihr Dasein. Waren die „Flieger" mit Trommet:i, 
Fahnen, mit Rauch und Gebrüll, mit Ruten und Drahtpeitecher. 
bekämpft worden, so wurden ietzt überall wahre Festungsarbeiten 
ausgeführt gegen die viel gefräßigeren Hüpfer. 

Der Bürgermeister von Pelotas Dr. Cypriano C. Barcellos. 
ergriff mit lobenswertem Eifer die Liitiative zur Bekämpfung 
dieser neuen Plage. Ein Franzose hatte ihm eine Illustration 
des „Petit Journal" gebracht, auf welcher Südfranzosen mit 
langen Tüchern ..Hüpfer - ' fangen. Sofort lioß der Bürgermeister 
nach der Beschreibung des „Petit Journal" Tücher machen und 
in die verschiedenen Distrikte verteilen und gab außerdem so- 
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nd eo viele Abteilungen Straßenpersonal 
begeben hätten. Es ist denn gar manche« 
uschrecken mit diesen Tüchern zu Brei 



ersten Versuch 
wag 50 Hüpfer auf der 
Die ueun Kilo zahlten 



fort Befehl, daß so und 
och auf den Fang zu 
Hundert Kilo von Heuf 
peijuetacht oder zerklopft 
neun Kilo gefangen. Der 
Briefwage. Sie wogen genau 5 
also 90 000 Insekten. Trotz dieses energischen Vernichtungs- 
kampfes waren die Verwüstungen ganz bedeutend und wurden 
natürlich mit der zunehmenden Größe der Insekten immer größer. 
Sonntage gab's nicht mehr, ja, oft wurde am Sonntag am meisten 
geschanzt. Manche Kolonien waren ganz frei von Eieratcllen, 
lagen im Zentrum des Legostriches. 
So hatten manche Kolonisten nichts von der Plage zu er- 
sieh nur gegeu Invasionen zu schätzen, andere 
die Insekten vom Tage des Ausschlüpfen* an zu 
btk&nipfon. 

Gar manches Maisfeld fiel den Hüpfern zum Opfer, und 
wenn trotzalledi-m — summarisch betrachtet — das gegenwärtige 
Jahr ein „sogenanntes Maisjahr" ist, so verdanken wir dies einer 
außerordentlich günstigen Witterung, der enormen Widerstands- 
kraft der Maispflanze und schließlich wohl auch der Fruchtbar- 
keit des Bodens. Selbst auf sogen, altem (ca. 20 Jahre ohne 
Düngung bebauten) Land gab es Kolben mit Körnern wie wir 
sie selten gesehen haben. Die Bohnerernte war allerdings gleich 
Null gewesen. Die Heuschrecken, welche, über große Distrikte 
zerstreut, tüchtig fraßen, konnten schließlich nicht mit dem Wachs- 
tum des Mais' gleichen Schritt halten, viele unterlagen den 
Schlupfwespen, in der Nahe der H auaer den Hühnern, denen 
der Heuachreckengenuß aber oftmals sehr schlecht bekommen 
ist und mit dem Tode gebüßt wurde. Der Best der Hflpfer, 
unterdessen Flügel bekommen hatte, flog wahrend 
Nflrhte heimlich fort und ward nicht mehr gesehen. 
Die« war Ende Februar. 

Die Heuschrecken fressen nicht alle Pflanzen. Manche 
ziehet) sie vor, andere rühren sie überhaupt nicht an! Zwischen 
,Fliegern a und „Hüpfern" ist aber noch der Unterschied, daß 
letztere manches fressen, waa die Flieger nicht anrühren. 

Batatenblatter fraßen die „Flieger" nicht, die eben ausge- 
schlüpften „Hnpfer" durchlöcherten sie wie Siebe. Kartoffelkraut 
wurde nur im höchsten Notfalle von den „Fliegern" verspeist, 
die „Hüpfer" ließen nur die abgeschälten Hauptstengel zurück. 
Tabak ist ein Lieblingsfraß für beide Sorten, Erbsen rühren sie 
nicht an, Luzerne schädigen nur die ,.Hftpfer'*. 

Die Heuschrecken haben jetzt für den Kolonisten vorläufig 
viel von dem verursachten Schrecken eingebüßt. - — 

AlleLandbewohnerbeschaftigtensich jetzt miiErrichtung turm- 
ähnlicher Pfahlbauten, sodaß man auf eine künftige Sündflut 
schließen könnte. „Das Lichtrohr hat vergangenen Oktober geblüht! 
Die Ratten kommen!'' 

So hat sich denn jeder Koloniebewohner au den Bau eines 
Ratten türme« gemacht, um wenigstens Hausrat, Lederzeug, etwas 
Mais und Saatgut vor der FreOwut dar Ratten zu sichern. 

Ob sie wirklich kommen? fragen manche; Torheit! sagen 
andere — „und wenn sie kommen, so ist mein Haus dicht, da 
kommt keine hinein, ich tue alles in den Keller und in die 
Stube." 

Schon fressen die Ratten die grünen Kolben des im De- 
zember gepflanzten Mais' in den Plantagen. 32 Jahre sind es 
her, daß das Rohr blüht« -- uud die Ratten kamen! 

Dr. Grariano de Azambuja, welcher in seinem Anuario 
1901 schon in einem Artikel die Plage behandelte, schrieb vor 
einem Zeitraum von 30 Jahren und gab für die Gegend nördlich 
des Jacuhy das Jahr 1870 — 71 als Rohr- und Rattenjahr an. 

Mich interessierte die Sache und ich stellte durch Zeitungs- 
znfragen und persönliche Erkundigungen fest, daß südlich des 
Jacuhy die Plage im Jahre 1875 — 76 aufgotreten war. Wir er- 
warteten also schon I U05 — 06 Rohrblüte und Ratten. Wirklich 
blühte teilweise das Rohr sowohl 1905 wie 190*5, aber erat im 
letzten Frühjahr (1907) blühte alles, Belbat der kleinste Stengel. 
Aus jedem Blattstiel entwickelt sich eine Art Aehre mit ca. 25 
Blüten. Jeder Knoten zahlt 20 his 30 solcher Aehron und jede 
Rohrstange ebenso viele Knoten. Das mag einen ungefähren 
Begriff der Menge vorzüglicher Nahrung für alle Waldcstierc 
Reben. Vielleicht auch, daß der Rohrsamen noch besondern 
Einfluß auf die Vermehrung ausübt. Sicher ist ob, daß es schon 
jetzt merkbar mehr Ratten gibt als in anderen Jahren. So steht 
denn der deutsche Bauer in Rio Grande in diesem Jahre bereits 
vor der zweiten ägyptischen Plage. 

Wir werden auch diese überstehen, aber manche Kolonisten 
sind der Meinung, daß zwei Plagen für ein Jahr doch „ein 



Auch der Typhus hat sich wieder eingestellt, und besonders 
die Hfiuser heimgesucht, welche voriges Jahr verschont blieben. 
Leider hat er schon wieder mehrere Menschenleben gefordert. 
Da es meist Familienhaupter waren, die wegstarber), so sind die 
i nicht so schnell wieder ausgefüllt. Die Wasserkur hat 
r Tynhusbehanc" 
medizinische Methode 



bei der Tynhusbehandlung 

izinische Methode davongetragen, 
geschrittenen Stadium der Krankheit wurden durch Bilder ge- 



Sieg über die rein 
Selbst Patienten im vor- 



Im Ganzen, ist trotz Allem die wirtschaftliche Entwicklung 
bis jetzt für 1907- 08 keine schlechte zu nennen. Die Geschäfte 
gehen ihren ruhigen Gang bei etwas besseren Produktonpreisen, 
und das laßt den Kolonisten die gehabten Verluste einigermaßen 
vergessen. 

Allerdings drückt den Bauer manches, was er nur dumpf 
ahnt und worüber er sich selbst nicht ordentlich klar ist Die 
indirekten Steuern, die sogenannten Klebeateucru wirken wie 
Blutegel. Die Hose, das Hemd, der Hut, die Stiefeln, dio wir 
tragen, haben wir zu ganz beträchtlichem Teile dem Staate ab- 
kaufen müssen. Jede Streichholzschachtel mit ca. 50 „Schweden" 
ist mit einem sogenannten Sello verziert und kostet die Schachtel 
20 Reis Steuer. Ein Paket von 10 Schachteln kostete früher 
bei ähnlichem Kurs 160 Reis jetzt 400-500 Reis.*! Bei diesen 
500 Reis sind nun mal zuerst 200 Reis Klebesteuer, dann Trust- 
profit, Steuer auf Holz, Chemikalien, Papier und — was weiß 
ich noch alles — was zu Streichhölzern gehört. Und so ist's 
mit allen Sachen! Dazu kommt, daß die Union, der Staat und 
das Munizip, alle auf eigene Faust Steuern in beliebiger Höhe 
dekretieren, so daß manche Artikel mehrere Hundert Prozent vom 
eigentlichen Werte Steuer zahlen. Zwischen den Staaten der 
brasilianischen Union ist die Erhebung von Einfuhrsteuern ver- 
boten. 

Es ist somit interessant zu gewahren, wie sophistisch man 
das Verbot zu umgehen weiß. Bei der kürzlich dekretierten 
Alkoholsteuer kam es zwischen Importeuren und Beamten zu 
Auseinandersetzungen. Ein Beamter beschied so: Wenn auch 
die Form der Steuererhebung eine falsche war, so ist damit noch 
nicht gesagt, daß der Staat die Steuer zurückzuzahlen hat. Die 




derselbe 

geworden ist, und dieH ist der Fall, sobald dio FAsser nicht mehr 
im Zollhaus«, sondern im Lagerraum des Importhafen liegen! 

Aehnlich geht's bei Erhebung der Landsteuer zu. Ueber- 
schatzungen sind an der Tagesordnung. Die Einschätzungen 
sind durchaus parteiisch. 

Großgrundbesitzer zahlen im Verhältnis nicht den zehnten 
Teil von dem. was der einfache Kolonist bezahlen muß. — 

In politischer Beziehung ist das Jahr bis jetzt ruhig vor- 
laufen. Fernando Abott, der Demokrat, verlor mit 16 000 gugun 
den Regierungskandidaten Dr. Carlos Barboza mit 01 000 Stimmen. 

Ein Handstreich auf die Häupter der Republikaner mißlang 
vollständig. 

Die Wahl ging glatt von statten. Wie vorausgesehen, ging 
ein Teil der Kolonisten mit den Demokraten. Sie wurden dafür 
spater mit Bezug auf Lando,uustioncn und Regierungsschulen 
„hochgenommen". Was die Opposition hier im Staate nicht er- 
reichen konnte, versuchte sie v;a Rio ins Werk zu setzen. Ein 
„Abtrünniger" des Blocks, der „Sprecher" der Kammer, Carlos 
Peixoto, suchte den Einfluß des Senators Pinheiro Machado auf 
die Regierung zu brechen, und damit zugleich die republikanische 
Partei in Rio Grande do Sul vom „Throne" zu stürzen. Der 
Uuionspraaident Affonso Pennu scheint sich aber weder gegen- 
über dem einen noch dem andern gebunden zu haben. 

Sicher ist, daß er jetzt freier dasteht als vorher uud «laß er 
gleichzeitig dem Kammerpräsidenten die Flügel etwas gestutzt 
hat, indem er zustimmte, die Befugnisse desselben einzuschränken. 

Vorlaufig scheint also Ruhe im Olymp zu herrschen, wie 
lange — wer kann das wissen? Tief in die Gestaltung des 
Volkslebens wird die allgemeine Wehrpflicht (ungefähr nach 
Schweizer System) eingreifen. Der Widerstand einzelner Volks- 
klassen, besonders des Kaufmannsstandes ist vollständig ge- 
brochen. Das jetzige Heer wird gebildet von der 1. Linie, die 
2. Linie von der Nationalgarde. Die Natioualgard<i wird von 
Sorgeanton der 1. Linie einexerziert. Die armen Xationalgunh*- 
offiziere scheint man ganz kalt stellen zu wollen. 

Oh! Unser schönes Geld! werden da wohl manche K<m- 
zessions- und Patentinhaber seufzen! - 

Es heißt, der Premierminister Rio Brauen rüste gegen Ar 
gehen die Gewehreinkaufe etc. in Europa förm- 



*) 1 Milreis =■ 1000 Reis, hat 
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lieh Hals Ober Kopf vor sich, aber Gewehre sind noch keino 
Soldaten und was könnte denn Brasilien in einem Kriege mit 
Argentinien gewinnen? 

Jedenfalls wftre e* ein Unglück für beide ao aehr der Ruhe 
zu ihrer Entwicklung bedarfenden Lander. — 

Die Barm von Rio Grande wird immer unpraktikabler. Von 
Zeit zu Zeit bringen die Zeitungen eine magere Notiz Ober den 
Unternehmer oder das Material. Wenn nur das große Inau- 
gnrationsbanquett nicht etwa der Leichenschmaus des Projektes 
gewesen ist. 

Es wäro nicht das erste Mal, daß dergl. hier vorkommt 
Ich uriunero nur an die Eisenbahn Pelotas-- Kolonie S. Lourenco. 

Ob der jetzige Staats|.> resident die Oeffuung resp. Vertie- 
fung der inneru Kanäle vornehmen lassen wird, weiß noch 
Niemand. Es scheint, daß er mit manchen Einrichtungen auf- 
räumen wird, und da könnte es auch leicht kommen, daß einige 
Projekte seines Vorgangers mit fallen. 

So hob er u. a. die Stellen von Forstinspektoren und Wald- 
hütern, sowie das Amt der Rentamtsanwalte auf. Reisezu- 
schüsse erhalten nur noch einige wenige Beamte, ilie andern 
müssen selber fOr Reisegeld sorgen. 

Sollte der Herr Präsident noch mehr solcher Ueber- 
raschungen in petto haben, so wird er bald der bestgehaßte 
Mann - bei den Beamten (!) werden. Hoffen wir, daß die Spar- 
samkeit zum Guten des Volkes ausschlagt und der so nötige 
Frieden erhalten bleibt. Ist dies der Fall, so werden eich 
die Geschäfte vorausaichüich bedeutend heben. 



Vereinsnachrichten. 

Koppel f- Wie den Mitgliedern unserer Gesellschaft 
bereits aus den Zeitungen bekannt geworden ist, ist Uert Arthur 
Koppel, Chef der Firma gleichen Namens, vor kurzem verstorben. 
Die hervorragenden persönlichen Eigenschaften des Dahingeschiedenen, 
sein nimmer rastender Fleiß, sein Org;imMii:onstalont, der ihm eigene 
schnelle geschäftliche Ueberblick haben ihn zu einem dor hervor- 
ragendsten, bahnbrechenden Fabrikanten und Kaufleute Deutschend« 
emporgehoben. 

Arthur Koppel wurde in Dresden im Jahre 1861 geboren, be- 
suchte dort eine höher« Schule und kam nach Verlassen derselben 
in einem Kolonial- und Eisenwereo-EngTosgoHrhaft in die Lehre. 

Nach Beendigung der Lehro trat er bei der alten und noch 
jetzt in Herlin bestehenden Ei^enhandiung von 0. E. Dellschau als 
junger Kaufmann ein. Er wurde infolge seiner kaufmännischen 
Fähigkeiten bald su einer höheren Stellung in diesem Unternehmen 
berufen, verließ dasselbe aber mit 35 Jahren, um in Gemeinschaft 
mit Herrn Benno Oreastein 1878 die Firma O renatein & Koppel zu 
gründen. Dieselbe nahm die Herstellung und den Vertrieb der einige 
Jahre vorher von Decauville in Frankreich erfundenen transportablen 
Bahnen auf. und brachte diesen damals noch ganz neuen Geschäfts- 
zweig in kurzer Zeit zur Blüte Im Jahre 1885 gründete der Ver- 
storbene seine eigene Firma, die sieh hauptsächlich dem Export nach 
Überseeischen Lindern zuwandte. 

Von kleinen Anfangen auagehend, gelang es der Firma durch 
außerordentliche Rührigkeit und die Errichtung von Filialen in den 
meisten Kulturlandern den Absatz ihrer Fabrikate auf die stattliehe 
Höhe von 50 Millionen Mark pro Jahr zu steigern. 

Der Verstorbene verstand es vortrefflich, sich tüchtige Leute 
heranzubilden und au treuen und zuverlässigen Beamten zu erziehen 
Wesenlltch auf der großen Anzahl dieser seiner Schüler, die er im 
festen Vertrauen auf ihre anhangliche Zugehörigkeit zur Firma auch 
nach den entferntesten Landern entsandte, beruht die schnelle Aue- 
dehnung des Unternehmens. 

Von den großen BahnausführungeD, welche die Firma in den 
letzten Jahren übernommen hatte, erwähnen wir u a. die Olavibahn, 
deren rasche und erfolgreiche Fertigstellung ja den 1 jenem aus 
unseivn früheren Berichten bekannt ist. 

Aber auch in Asien und Amerika hat unter der Leitung des 
Verstorbenen seine Firma als Pionier für deutsche Interessen ge- 
wirkt, In den Zucker- und Kaffeeplantagen des ostindischen Archipels, 
in den Beumwollenpflanzungeo von Egypten, in den ausgedehnten 
ijuebracho- Waldern Argentiniens sind die Kleinbahnen Arthur Koppels, 
das rollende Material derselben mit den von ihm gelieferten Lokomotiven 
zu Kulturträgern geworden, indem sie woit ron der Küste 
Teile der Binnenlands erschlossen und die 



Weltverkehr und Welthandel zuführten. 

Kit der großen und zähen Energie, welche die 
Arthur Koppels erfolgreichem Wirken war, vorband der Dahin- 
geschiedene eine große persönliche Liebenswürdigkeit, ein ehrliches 
und warmes Empfinden für alles menschlich Gute; Bedrängte und 
Unglückliche fanden stets wirksame Hilfe und Förderung bei ihm. 

Wir verlieren in dem Genannten einen aufrichtigen Freund 
und Förderer unserer Bestrebungen, der unserer Gesellschaft seit der 
orselbeo angehört hat Wir beklagen den Verlust dieses 



Mannes, welcher in der Blüte und Kraft seiner Jahre einer große« 
Wirksamkeit entrissen wurde, deren Erfolg und gemeinnütziger 
Charakter ihm für alle Zeit bei uns ein ebenso aufrichtiges wie 
freundschaftliches Gedenken sichern wird. 
Centrslverein für Handelsgeograpbie und Förderung 
deutscher Interessen im Auslande. 
Dr. R Jan nasch 

Briefkasten. . 

Kalsfo| dar Firma Bebr. Brsknar, Leipzig -Plagwttz. Diese auf dem 
Gebiete der Buchbinderei- und Kartonnagen - Maschinenfabrikabuo 
vorzüglich bekannte Fabrik sendet uns ihren Katalog zu, welcher 
speziell Maschinen zur Faltschachtel- und Kartonnagen-Fabriketion. 
Eckenverhitidur.gs-, Anleim- und Bogeivitvklebcms-schinen umfallt. 
Die Maschinen zur Herstellung der heute in der ganzen Welt be- 
kannten Faltschachteln wurden zuerst von den Herren Gebr. Brehmer 
in Philadelphia gebaut. 

Die Verwendung dieser Faltschachteln ist heute eine Behr groll«, 
und sind insbesondere die von der Firma Gebr. Brehmer hergestelltes 
Schneide- und Ritzmaschinen, die Stanzmaschine Nr. 50, sowie die 
Drahtmasehin« Nr. 29 für deren Herstellung geeignet. Eine grolle 
Auswahl wird in Heftmaschinen für die Kartouuagenfabrikation ge- 
liefert. Sämtlichen in dem Katalog verzeichneten Maschinen wird bei 
Bezug eine ausführliche Anleitung zur Inbetriebsetzung mitgegeben. 

Die Ausführung des Kataloge« ist in jeder Hinsicht vorzüglich 
und die Abbildungen desselben bringen die verschiedenen Maschinell 
in ausgezeichneter Weise zur Darstellung. Wir möchten unseren über- 
seeischen Geschäftsfreunden, welche derartige Maschinen zu beziehen 
wünschen, nur empfehlen, sich diesen Katalog der vorgedachten 
Firma zustellen zu lassen 

Jaellaira la dar 

* Co. in Leipzig, Spezialfabrik von Maschinen für Buchbinderei, Buch- 
drookerei und Kartonoagenfabrikation. beging am 1. April d J. den 
25. Jahrestag ihrer Begründung am I. Apnl 1883. Aus den kleinster 
Anfangen ist diese Finna infolge der Vorzüge ihrer Arbeit ersparenden 
Maschinen zu ihrer heutigen Größe und Bedeutung omporgewaebssn, 
sowohl hinsichtlich der Ausdehnung der eigenen Fabrikanlagen in 
Leipzig- Auger-Crottendorf wie auch ihrer geschäftlichen Beziehungen 
und Absatzgebiete, die sich über den ganzen Erdball erstrecken. Seil 



Die Firma PreuG« 



November 1806 ist die Firm« eine Gesellschaft mit beschrankter 
Haftung, doch, nach wie vor, walten dieselben altbewährten Kräfte in 
der Betriobsführung und diejenigen guten Grundsätze in der Fabri- 
kation, welche die Firma groß und weltbekannt gemacht haben. 

Die ganz besondere Aufmerksamkeit der Fachkreise erregen die 
neuesten von dieser Finna auf den Markt gebrachten, überaus leistungs- 
fähigen Maschinen und zwar; 

Ganz automatische Bogen-Falsmasohino mit bänderloser 
Einführung (D. It -Patent). 

Neue Liobt-Punktur-Anlage-Vorrichtung (ganz bedeu- 
tende Mehrleistung — D. R.-Pstent). 

Doppelformat-Falzmaschine (D. R.-Patent). Leistung ca. 
5000 gefaltte und beschnittene Bogen in 1 Stunde. 

Faden- Bucbhef tmaschine für Verlagawerke und für Ge- 
schäftsbücher bis 72 cm Höbe. 

Die Erfahrungen eines Viorteljahrbunderta in diesen Spezialitäten 
seitens der Firma biete» die sicherste Bürgschaft für vollkommenste 
Konstruktion und tadelloseste Ausführung ihrer Maschinen. — 

Oer Prftiitisns Ftdsrmifistak, welcher von den Hörsei werken in 
Eisenach zum Deutschen Reichs patent angemeldet worden ist, 
scheint berufen zu sein, der Freund aller derjenigen zu werden 
welche mit dem Mafistabe viel zu hantieren haben und welche auf 
einen sauber gearbeiteten, dauerhaften, praktischen Maßstab Wert 
legen. Derselbe vereint den Vorzug der ununterbrochenen Teilung 
dos Bandmaßes mit der Starrheit des Federstabes. Die Teilstriche und 
Zahlen sind bis zur äußersten Kante der Glieder ununterbrochen 
durchgeführt Die sonst bei Federmaßatäben übliche Seitenfräsung 
ist gänzlich in Fortfall gekommen, so daß durch den Fortfall dieser 
Seitenfräsung das Holz au den Stellen, wo Fedennaßettbe sonst am 
häutigsten zerbrechen, ungeschwächt ist. Ein weiterer Vorteil ist 
daß sich die Maßstabglieder nur unter Anwendung von Gewalt von 
den Patentbeschlägen lösen lassen, da jeder Fodurbeschlag mittels 
c» 40 Zähnchou seitlich iu das Holz eingreift und die Glieder un- 
verrückbar festhält. Man verlange Prospekte und Offerten von den 
Hörseiwerken, Maßetabfabrik, Eisenach. 




Auf der „Internationalen Ausstellung künstlerischer' Photographien" 
in Moskau, welche unter dem Protektorat Seiner K. Hoheit des Groß- 



Alezander Michailowitsch im April d. J. 



. wurden iic 



nenj 



Dürkopp & Co., A.-G., Bielefeld, Fahrräder, Fahrradsalze, 



nahezu yeräusc 
NähmasoM 
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Exponats der Neuen Photojraphischen Gesellschaft Aktiengesellschaft 

Steglitz - künstlerische Drucke im Ozobrom- und Bromsilberpigrnont- 
Vorfahren, sowie auf dun rühmlichst bekannten übrigen Papieren 
dieser Firma nebst einer Anzahl Preiftirbenphotographien, welch 
letztere besonders lebhafte Anerkennung fanden — mit der höchsten 
Auszeichnung, dem .Grand Prix", bedacht. 

Das Ztlt in Felde. Die zu Anfang des vorigen Jahrhunderts vor- 
genommene Reorganisation der Armee hatte die auf I-a«lpferden mit- 
geführten Tnippenzulte verschwinden lassen und erst dem Knde dea 
Jahrhunderts war es vorbehalten, die Neuausrüstung der Mannschaften 
mit diesen, auch für die Verwundetenpflege usw. außerordentlich 
wichtigen Schutzmitteln zu sehen. 

Hierdurch mußte natürlich die diese Gegenstände anfertigende 
Industrie bei der Armeeverwaltung an Interesse gewinnen. Besonders 
war dieses der Fall, als unsere überseeischen Interessen die Enteendung 
gröUerer Truppen-Abteilungen nach Gegenden verlangte, deren Klima 
'Ii Soldaten durchaus ungewohnt war. 



ragendes leistet. 
Erfolg gekrlint gewesen, daß die Fabrik 
i die früher unerreicht dastehende Zill- 
speziell der Engländer, mit Erfolg zu 



Eine bei der Versorgung; der Truppen mit dienern Schutzmittel, 
ohne welche jede Kriegsführung in China und Südwest-Afrika für 
Europa unmöglich gewesen wäre, am meisten beteiligte Fabrik ist die 
Firma Hob. Itcichelt, die sich aus kleinen Anfingen zu einem 
Etablissement ersten Hanges emporgeschwungen hat und vor allen 
fingen in der Herstellung von Zelten etwas Hervor 
Dieses Bestreben ist M 
heute imstande ist, g 
fabrikation des Aui ' 
konkurrieren. 

Die in Berlin. Stralauerstr. 52, gelegene Fabrik, die sich in der 
Hauptsache mit der Herstellung von Militär- und Tropen-Zelten jeder 
Art befaßt, besteht aus folgenden Abteilungen: oinur großen Sattlerei, 
60 Maschinen, sämtlich mit Elektrizität betrieben: einer großen Segel- 
macher- Werkstatt, in der dio Handarbeiten von gelernten Segelmachern 
an den Zelten gefertigt werden; einer ebenfalls elektrisch eingerichteten 
Tischlerei, in der die Holz-Zeltstangen hergerichtet, und oinor elektrisch 
betriebenen Schlosserei, in der die MeBsingbeschlage für diu Zelt- 
stangen pp. hergestellt werden. 

Den deutschen Militärbehörden, insbesondere dem Königlichen 
Preußischen Kriegsministerium, ist das Kmporbltlhen der Firma nicht 
unbekannt geblieben, und es zeugt von der Güte der Fabrikate, daß 
die Militärverwaltung ihr wiederholt ganz bedeutende Auftrüge erteilt 
hat. Während der China-Expedition sind vod der Fabrik Zelte in 
großer Zahl geliefert worden: wahrend des Krieges der Engländer 
gegen die Buren wurde dio Fabrik von dem Central- Komitee der 
Deutschen Vereine vom Koten Kreuz mit der Lieferung von Krauken- 
baracken und Sonnensegeln betraut, ebenso mit ganz beträchtlichen 
Lieferungen von Zelten für die russische Armee, wahrend des russisch- 
japanischen Krieges und auch für die Expedition zur Unterdrückung 
des Aufstandes in Deutsch-Sudwestafrika. Nicht unerwähnt soll 
bleiben, daß der Fabrik manche Anregungen von höheren Offizieren 
gegeben worden sind, z. B. hat der Herr Oberst Mock dio Konstruktion 
eines von ihm entworfenen Sonnensegels für Kraukenbaracken der 
Fabrik zur Herstellung übertragen. Nachdem dieses von der Fabrik 
unter HoichsinusterSchutz gestellt worden war, wurde es in großen 
Mengon während der MiliUr-Expeditionen geliefert. 

Auch in der Fabrikation von Tropencelten leistet die Fabrik 
Hervorragendes, Dem früheren Generalsekretär des Kolonial-Wirt- 
schaftlichen Komitees und jetzigen Inhaber der Firma Theodor 
Wilckens, Kolonial-Maschinenbau und Tranaportmittol, Hamburg und 
Berlin, hat sie hierbei viel zu verdanken, da dieser der Fabrik mit 
seinen großen Erfahrungen in den deutschen Kolonien bei der Her- 
stellung beratend zur Seite stand. Viele der bei wissenschaftlichen 
Expeditionen nach den Tropen verwandten Zelte stammen ans der 
Fabrik der Firma Hob. Reichelt. 

Dem jetzigen kaiserl deutechon Gesundten in Marokko, Sr. Exzellenz 
Dr. Friedrich Rosen, der bekanntlich im Auftrage Si. Majestät des 
Kaisers als Führer einer Sondergesendlschaft zu dem 
D, zwecks Anknüpfung von Handels- 



beziehuugen, reiste, und dem von dur Fabrik die zu dieser Reise 
nötigen Zelte geliefert wurden, hat letztere ein neues Zeltmodell, 
welches mit seiner Genehmigung „Modoll Gesandter Rosen* 1 genannt 
werden darf, zu verdanken. 

Auch Allerhöchst Sr. Majestät dem Kaiser hatte die Firma zu 
wiederholten Malen Gelegenheit, Zelte zu dosson persönlichem Gebrauch 
zu liefern. 

Nach längeren Versuchen ist es der Firma Rob, Reichelt auch 
gelungen, ein billiges Zelt herzustellen, welches für die Bahn- bezw. 
Streckenarbeiter und für dio Arbeiter in den Forsten bezw. Wäldern 
dient Die Arbeiter-Fürsorge der Kgl. Eisenbahn-Behörden hat die 
Fabrik Rob. Reiobelt veranlaßt, dieser Frage naherzutreten, indem sie 
von dem Gedanken ausging, daß die im F reien tätigen Arbeiter tags- 
über gezwungen sind, von ihren Wohnhäusern fern zu sein und 
bis jetzt nur selten Gelegenheit hatten, in Ruhe, gegen ungünstige 
Witterung geschützt, ein warmea kräftigendes Mittsgsesseu oiu- 

Die erwähnten neuen Zelte helfen diesem allgemein empfundenen 
Uebelstande ab, indem sie den Arbeitern ermöglichen, gegen dio Un- 
bilden des Wolters geschützt, auf einem in dem Zelt befindlichen, 
mit Holz oder Kohlen zu feuernden Ofen ihr Mittagsmahl zu erwärmen 
bezw. herzustellen. • 

Die Kaiserlichen und Königlichen Eisen bahn- Verwaltungen, sowie 
dio Forstvorwaltungen haben sich in den letzten Jahren diese Zelte 
in großen Mengen zu den oben geschilderten Zwecken von der 
Fabrik Rob. Reicbelt verschafft. Auf verschiedenen AussteUu— 
sowohl der Hygiene, der fand Wirtschaft als auch anderer Sp 
Gebiete hat dio Fabrik sieh wiederholt beteiligt und ist mit goh 
und silbernen Medaillen ausgezeichnet worden. Die Fabrik Reicholt 
besitzt r.. B. die große goldene Medaille des Sportvereins 1898 , 
dio Medaille für koloniale Sachen des Herzogs Johann Albrecht zu 
Mecklenburg-Schwerin von 1890 — und verschiedene silberne Medaillen 
und Ehretidiplome. 

Zum Schluß sei erwähnt, daß dio Fabrik auch alle anderen Artikel, 
dio aus Segeltuch hergestellt werden, anfertigt, und darin sehr leistungs- 
fähig ist, /.. B in Fersennigen, Wagen- und Wi 



Ochse n- 

wasendecken, TrSnktrogen, 

W PI). 

. Seukt Die Firma Friedrich Kohlstädt, Köln a. Rh., bringt a 
Spezialität ein Lot, Neulot benannt, welclvos anwendbar für »ämtlic 
Lotungen von: Kupfer, Messing, Eisen, Stahl etc. ist und ein vor- 
heriges Reinigen der zu lötenden Stellen ganz überflüssig 
macht, da oxydierte Metalle, auch verrostetes Eisen etc. sich mit 
Neulot schlank löten lassen. 

.Noulot" läuft leichter als andere Lote, wodurch eine festere Ver- 
bindung erzielt wird: man erhält eine durchaus harte, dehnbare und 
schlagfestv Lötstolle. 

„Noulof kann in verschiedenen Körnungen geliefert werden, und 
können wir den einschlägigen Industrien resp. den Eisenwaren- 
Handlern, welche die Lot verbrauchenden Gewerbe bedienen, 
Versuch mit Neulot nur empfehlen 



, I. *. 0*. Wochaalkun auf London UV, il. 
kt.aiko, i. h. ««. KicbtwochMl auf DoulachlanU mos. $ ».oa'.i, 
Valparaiso, l? » OS. M T S. Wachaal auf London o„d. 
Burao« Air«, I. t. 0». »0 T. 8. Wonhioi auf London 4»>. t <L 
Hu.no« Alro., 1. « u*. (lold-Agiu I»Tj; p€(. 

Kuno für trlofrnphtich« Aunahluncon In OilaÜSa, atflajMaUt von der 
Deutsch äilatlichsn ItnK. Itetls. 
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X. P. d Bromsilber- 

Postkarten 

Plakate 
Kunstblätter 
Reklame-Kärtchen 




Die führende Marke 

Offerten, Bcmuslcrungen sowie alle Auskünfte bereitwilligst. 



K. ?. d Photo-Papiere 

und Jilms 

in tadelloser Qualität 

für alle Klimatc 
Preisliste kostenfrei 

n.. Rilrl i'botneraph. Ui uat-. imfi. 
Uaa DHU, j«i„,.«ai,oiin<inion» (A|nll 
t»i>,TLinnmd) kl. z,— fttr DouUt'bland u. 0*i>l - 
1 HC . M IM "lr Au»Jan I. VinUeMx» gtmUn 
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Profile 

in Messing. Kupfer. Tombach. Bronce. Aluminium elc. 
in jeder technischmöglichen Ausführung. Da 

über3000 Profile vorrätig. 

prompteste und billigste Ausführung gewährleistet 
F.Kohlstadt. Köln Domsfr.13 




Ernst Mathesius 

Leipziger Bambus-, 
Luxus- und Rohr- 
Möbel-Fabrik. 
Gautzsch -Leipzlf Ro. 4t, 

fertigt Möbel und De- 
korationaartikel jeder 
Art, von Rohr. Bambus. 
Pfeif errohr. Kongo - 
eiche. Teestrauch etc. 

H"ic Ii ill'iKtrier'er 
Katalog 
mit MB' Illustration t-n. 



Töpfers 
Toilette-Seifen, 

nofh Koraminart, aind Schönheit«- und 
Ucsundhoita - Seifen allerer*!««! Hanges, 
ob Ii« Konkurrenz, garantiert aodafrei. 

Carl Töpfer, 

Keraminwerke Leipzig-. 
Vertreter an allea grösseren Platzen Deutsch- 
lands and für das Ausland gesucht. 



Karl ilrause, Leipzig 

Papier- 
Bearbeitung« - Maschinen 



I 



jt fintberlet « Co., Ceipzig m. 
Falzmaschinen 

«r liliiti Ivb, Uliliri. trisssUs, IsTtasaM sav 



I 



Gebrüder Kemprxer 

B ERLIN 0.27. 6rünerWeg 9/10, 



Specialfabrik Für ENquerfen 

u.Merallhurzwaren. 
^^^^^^ra^i^oj^jsTo«. 




Berlin SO.. Schlesischestrasse 6, 
Treibriemenfabrik. 




H. Schlüter 

Maschinenfabrik 

Neustadt 

an Rübeibcrge H, 

fabriziert 

Lochstanzen 
und Scheren 

seit 
40 Jahren. 



c Arnold Süssmilch, Leipzig. 

•j = Luxuspapierfabrik. - 

r Menu-, Tiach-, Tanz-, 

Einladung«- u. Glück- 
wunsch-Karten jtaiitura. 
hrMaaii- ni litdaia-lirtsi. 
Anaichts-Postk orten 
llllli-CHriBil,|bi|ripbi IniTirli|. 





Sluplignimklnen 
Bäckertlaasckliin 

Lange & Geilen 

Maschinenfabrik 

Halle a. S. 6. 

Verbindung mit 
tll.-btl(riiVirrtrf>l*mi, 
Ksportsruren, Im« 
porte ti mi und lim- 
•ctitacohawllungeu 



Trocken-Element „Herkules" 

bestes Element der Gegenwart für 
sämtliche Zwecke der Schwachstrom- 
Technik. Hohe Voltspannung. Große 
Stromstärke. Höchste Lebensdauer. 
Vertreter in allen Ländern gesucht 

Gesellschaft für Herkules-Elemente 

i. k. II., Düsseldorf. 



Simon s Exportgeschäft 

Fabrik chemisch- pharmazeutischer Präparate. 
Gegr. Berlin C. 2. 1488. 

Silkirat Melanie Brunei Diplom Berliner C«»»r6f 
Sutttellun« Silberne Medaille Deutlet!« Armee-, 
Marina und Kalonial Amiietlung Barila 1BB7. 

Tropen-Ausrüstungen. Pepsin, Pillen, Ta- 
bletten, Granules, subcutane Injectionen. 

Laab Ksscn* 1:10000. Migränestifte, Aetz- 
»tifte, Astlimazigaretten und -Zigarren. 

PrtlallMea traake. 

Vertreter ; Theodor Wllkans, kauri, Afrika Hm 



Hei Anfragen. Boatoliungsm etc. an die Inneren ten beziehe 




Petroleum- 
Gasheizofen 

jr. 

GrOßte Hei7.krB.ft 
Absolut geruchlos. 
Zylinderlos. 

Geeignetster 
Exportofen. 
Hohe nur 40 cm. 
Gewicht 3 H% k 9- 

Schreiber & Co., 

Dresden I. 

Spezialfabrik für Hetz- 
und Kochapparate. 



Neue Weissblechabfälle 

dechets de fer blanc tin scraps — 
hoja de latta — ritagli dl latta 

übernimmt vorteilhaft 

Meyer Cohn, Hannover 11. 

Krepp-Topfhüllen 

I>. (1. M. «4 IS*. 

Krepp-Mützen 
Franz Funk, L-hMCkiithll 

Zu den Meaaen stet* 
neue Muster. 
Zur Messe in Leipzig: Petersstr.44, „Cniurlnirrii tji 

Erfindungen 

kauft und verwertet 

Inventions- Uerwertunrjs - Ges. n. b. H. 

Berlin, Französischeste 8. 




Elektrische Pianos „Pneuma" 

0. R f 

Alleinige Fabrikanten 

Kühl & Klatt. Berlin SO. 16. 



Ansichtspostkarten 

Neuanfertigung nach Photographien In 
Kunst -Licht druck u. ChromoauefUhrungen. 

Ma-«xouauf lagen »ehr billig, offerieren 

M. Glückstadt & Münden 

Hamburg. 



g. Jtosenzweig, Berlin XG. M 

liornkammfabrik. 

UeferuDc*n n**!h ü.w Au.land* Our a*C*° ver- 

!i«rif» Ktn.aad.uaf roo Kl^e 

Billigste ItBzugsquelle von Kämmen jap 
lieber Art als: Gamal. Cellulolil. Hllcnbeln. 
Metall, Schildpatt. Halz. 



1 „METLOID" «e^^b 1 

hyglcolacher Wandachuti, abwasch- 
bare emallllrte Mctallwandbeklcldung. 

Mttalald -sexillackatl I. kill« I Ca. facti.. 
I lirlu 1. 14, InslMtwiBritr. 17. ■ 



auf Jon „Uperr 



190*. 
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Geringst« 
PrrBdMier 
bei höchster 
Vjsirute 



g PalMitunlllch geichntit. 




Hydraulische 

„D e b o" 

Pressen t* Trauben 

and ObSt 

in alten Grollen und Systeme». 
ltlltli|ltilli|tll ItHtf der Cea.in.rt ml filrtor», 
tleli leiiricrtM' rrtiikirkt 
Urlirr tOOO Stuck bereits geliefert. 
Eretklaa.lg c Referenten. 

SpezlolUbrlk lür bydraallocbe Pretzen. 



Neusser Eisenwerk, Heerdt b. Düsseldorf. 



tt 

I 

* 

* 



List-Pianos 

ERNST LIST, Pianoforte-Fabrik 

Berlin O. 34, Warschauer Strasse 70. 
Export nach allen Weltltl'tn. JMt^#«B##^1 * lsljloje lmh 1 8f,t " 



$ 
* 
* 



Lichtpauspapiere, 

Pauspapiere. Pausleinen. Zeichenpapiere 

C. Rob. Lohmann, g. m. b. H., Abt. B., Westhofen 170 i. westr. 



B. Lange 




Neue Gasbeleuchtung 

ohne Röhrenleitung! 

HanTa trmneportable Qu aelbetef jeugende Ijempen 

tief am du bellete, billifeta uiul r^aUohete 
■ • ■ - für Hau.. Fabriken, Werketltten, 
LlCht Keit.ur.nti. IJJen. I.i.b.hne ti. 

(karten. Suuiin u a. w. 

Jede I-empe Hellt «ich du ntlUfa Qu lelLmt Im ! Kala Dacht 

Transportables Gasglühlicht! 

\ ,1hl < er t>raaU lOr kohlen., I 

Sturenbrenncr für Bauten und Arballan Im freiet). 
Lampen Ton i Mark an. IDualr. PralaUaleu graua. ' 

Gebr. A. & O. Hllff, Berlin SW., Johanniterstr. 11 F. 

Hutliefermnleo Sr. «i d. Kaller, u. KOnlga. 



m 

c ) 




Taschenlampen 
Expcrt- Batterien 
Elemente 
Glühlampen 
leuchtstalie 

Elektroch-miich- 
Industrie 

Dr.RleplFrl.dli.de. 

L a. I. L 
Berlin S O I. K 




Schuhcreme in Dosen. : : : : : : 
Metallputz, flüssig und Paste. :: 

Leder- Appretur. :: :: Berlin INJ, Franzosischestr. 11,12. 

ChemiSCllB Fabrik WlVelingllBKn, Köln 2. Import. — Export. — Kommission. 

Knallfix: 

(Detonator) 

HHghtenliiK »hol: 

!•!• Impfen t tor cyclltl» 
«od eutoraobilUu. 

Frljchtcnlnj «bot: 

Best proi*H'4loQ ayminvt 
«iMitk« ot anjr ktod. 

Jestinjc «rtlclc: 

Populär atnuscmrnt* etc. 

Pertectly harmle*». 
Pricff per 100 JH. 4». 

Wholesale: Connex Company, Berlin W.35. 




Otto Spitzer 

Berlin W. 30 N. 

Flink Mientr iijtqri*aUc.ir all 
■itlitair Artikel. 

spez Xonkurreuzl.Xeuheiten! 



IcuUcber oder fpsni 



P ianoloite u. FlugeT-Fabrik 
Seil 70 Jahren In Tropen bewahr ei 
ourehaut entilan<get solide* 
r«bp|k«l. = V«rtret»rie»uckl a 
•reut Mk. 600 030 000 700 
Mk 709 930 II» eit Himb.ra, 

Alei. Breischneider, Leipzig. 



Strümpfler «St Brandner, 

Berlin S.42, Brandenburger. 80. 

Ztatgiuwarealiiirlk. 




Qegr. UM. 
SpeaialUll.m 
Vbnr'hiaM., Tkereaoaietrr, 
RaraB.tar. Raerkaerrlrr, 
1 .«"!(,, r,rii,,r, kaaaaa. Ana. 
; ii l,i, i. tili. .■:»!■. Hfarra 
elf. 

EUporl nach «beriaenchen 

i .-a.«, ai.M>h e.itnr«».". 



Lubitz-Pianos 




w*lU>*rUlit.il tr- 
fW thrt*r vs.fl*>... 
dettti Tor.nthi'in- 
hell uitil iiovor 
wtltlll.'isu Mull 
t>*trk«*lt, iWoadera 
den Tmpjett mg*- 
pjtil In 
MUdesutr Kt«^! - 
keaetruhunn 
J'r.-i.f bim* 

Ii. Lubitz 

Bertin 0.17 a. 
Fabria »eqr 1H75 



Itoi Antragen, BeetelJunxeu oto. an die lnaerenMin ber.mho mau Bich »uf den „Export' 
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Aerzte und Importeure. I 
Haut- und Wundpflege. 

t'nter de« tahlfwchen MltUlu tur Wund- und Hautpflege haben die hervorrag*a*l*l«n Chirurgen und DornuWof*», 
fon Nubm wim Burow, Brun«. Hillroth, der bttasulcn eeafguureu Tonerde. Otung dm ereten Platt elngeraumi. 
**g*a lbr«r aueaerord entlieh »ntieapUacr.ro und «nUOuduncawidrigi'u Kigenechafieo. die eto« raeehe Reinigung und 
glatte Veroarbung eelbet ec-hwUrlger Wuotlproseeee ohne Komplikationen bewirken. — In der oeuen, patentierten 
-ia jtifmnmj Troccfloform der eealteeureo Tonerde, <L i. dem Lenket D. R. P. tob Dr. Ii I leise, Berlin, IM «e ge- 
. an gen, diene« eJte und wertvoll« Mittel auch In Heul- und Wundelreupalvero, Salben und Creme* <ur Anwendung 
n bringen, die dt» goKemte Wund- und Hautpflege in ein erfolgreichere* Stadium bringen- - Ol*. RtftlM* Lenl« 
col-Klndnrpudejp. Dr. Ralaa' Lenlcet-»und- und Sch m o I eepudri r, Dr. flrln' Lfjnlcet-Salb«, 
Dp. Rein*/ Le>nlo.*6ieie) sind einige der wichtigeren mit dem neuen, patentierten Lenieet bergetitellteu 
Prftparaio, die heute In der allgemeinen und epeiiellen UanO und WundpÜege, wie i. B. bei Ekiemen, wundaein 
und Brennen der Haut, bei riealger und roter Haut, ButiUndungeD, Schweins und Wunden wirklich erfolgreich lind 
und für Jedermann, für Kinder und Bn*», Wne, beaonüer« Frauen und Tourlaten Torwendung finden — Durch die 
Vereinigung dleeer ueuen patentierten Trocken form der eaaigaauren Tonerde, dorn LeniceL, mit dem altbeiilbmlen 
Pnrubal&am «lad In dem Peru Lenlcet PuNtr und in der Peru-Lenlcftt Selbe noch xwei Präparate geechaffen, welche 
gerade bei alten offenen Wunden, bei denen häufig alle bisherigen Uli Lei rereegen, wie besonders HeingoecnwÜren, 
flu« elete prompte und xureriaaeige Wirkung entfalten. — Ueber die Lentcot-f'raparate nagen Näherem die Prospekte dei 

Chemischen Fabrik Dr. Rudolf Reiss, Berlin N. 4. 



Paul Opitz 

«rtallwaren Febn« 

Berlin SO., Reichenbergerstrasse 5t. 

Oofrllnd.l IUI 

Fabrikation von Balant.n. 
«arm In «.ra4.tl.aa Zink, 
llsi und Zinna«, i 

Moalaf*a;u.a H3r l.»i*ni»«i. 
Block- und Lachlr -Warro 
eifaner Formel» 
Sp» J lalnkt.n 
raietauftlU>a,Fruchtachal.o, 
Standuhren, Hrbratbtciice. 
Sptihf.1. Thermometer. 
KAurhaorTlc..Xlppee.AjKhe- 
♦rHa-l«n. Photoaraphte-KU.- 
'Ur, A .iMim-KtAffnlfllnri ua* 
Eiptfl rieh «Jim Kultur- 
Staaten. 
Vettero Verbindungen 
srwtutschl 





1907. f. M. WEILER'S 18S9. 

Liberty Machine Works Q. m. b. H. 

LMfndrr dar Utxrt y-Pr t M » 

Mto Jaknhstr. la. BP.RLIN S.W. 13. Alte Jakobstr, Vi, 

„Original -Liberty" Tiegeldruckpresse 

- — — — drliMo: <— 

N'o. j Fundament S1YSJ cm inner» IUIiidou» iiiu> laX» ein 

. . nx» . 

. >: • ■ i» . 
. UX41 . 

r # ISX4S ■ 

kltuncbtung t'Ur Dampfbetrieb, bectr-brad tue i»«t Riemenachelben, 
Ausrücker und Rramee 
Rinballac« frei. — Hranko-Ueferunp;, — Für bar bober JUbntt 



1 Fundament »IYS1 cm 

U . NXM . 

a . i»x« . 

la . 11X4) . 

4 . 1TXH 




Max Dreyer & Co., 

,„„ Iniii %., WiflttdwetetT. N, 

Hofpianinofabrik. 

Export nach allen Land arn. 

Glasplakate in schöner effekt- 
voller Ausführung billigst. 

Robert Schweppe, Leipzig. 



Wilhelm Leo's Macht., Stuttgart 



fpecUlgaachlrt llr B.rhblnd.r.l-H.aarl 
SaaBWlIISkS MllcklltM fkr Bnebbtnderal und Cartonna«-« eigener Kcm.lruktion und ]adaa andere Fabrikat 

IU Original- Prallen 
SfsrfclSU|S und «.paart!» aller Art nach eie;eneu bewahrtes kloiallao 



Crirur,., Scbririan, SMuapal elc Ar Band, und PraaaTercolduiia;. 
Orot.aa Lacar In MatarllJtan üa rnetuter Aurwahl Campltt. Einriobtuoa>n auch fUr 



Maldini -Oma*. 



Pmmm 



ViCerholds^ 




Jacobs & Kosmehl 

Berlin S.O. 56, 

fabrizieren nur fdr den Export 

Lampen aller Art. 

Petroleum- und Spiritus- 

Gliihlichl-Brenner „Jka". 



KABELFABRIK 



Mtchiniacha Draht 

Drahtseile, 



Drahtseile. 



LANDSBERGaW 



bMaVtata 

idga, Horgw 

I>ampfc«ugi 
bahitaelfe» Hill 
•etlc. Bogen laj 
fa>chtffeiauwvrk eia 




yu.Hanfseil c rel t6^r.erf«f) 



Trant*mi3«ionR8eile 

aui Manila, bad. Sehletaa- 
hanf xl Baarnv^ mtfaMrlM 
und angethArrto Hanftaue 
tmrTritru. Hu ifMrul t.filA, 
UaciiiiedlacocDlere tt«r. 




Ohrenschützer 



Oestcrr. Patent »(«oicldet 

= D. R. 0. M. L a. 



fabriziert 



R. Krumpiegl, Leipzig Elsterstr. 59. 

Meine Konstruktionen übertreffen alle anderen Modelle. 

Alleinvertrieb timl toilwotMe Fabrikation für Osst.-rrrich 
ist an fino d»rtige (ruteingeführte Kirma zu vergeben. 
VorsOolichar , «ich gut einfahrender Massenartikel. 



Weichbrodt & Friedrich 

Berlin S.59, Kottbuser Damm 75 75i. 



Telegramm- Adresse: Baslampe. 

Metall- 
GiessereL 

Metall- 
Dreherei. 



^4? 




Fabrik für 
Gm-, Wasssr und Damalleitungs-Armatiiren. 

Musterbuch auf Wunsch gratis o. franko. 



Koche mit Dampf im Voraus/ 




Einzig dastehend! 

Soümldt's Dampf • Riokoeh - ApparU Hildai 
tat all. andtrM Elnkoch - tpparals Dl>srlr,fl.i., da 

*r our dl» halbe Kocni.lt irabrauebt. 
schmldt'a Konservengläser, 

Schmldt's KonservenkrtJge, 

Sctamldt's Konservendosen 

aiilh«ltMlY«r»rt[uß > '»».il:n-a «ich plkniaod- Blllla. 
Praiaa^ lohnender V«nli.a»U ffroSe Abitatzfahig-kelL 

Vertreter an allen PIKu.o fvaucbC 

e«>rO<ar echmiaH. Hlieaahelsw 4. 



Bei Anfragen, Bestell ungen etc. au die Insaranten bor-iouu man steh auf den „Exaert". 



1908. 



349 

KXPORT, Organ dt* Ceutralveroins für Handelsgeographie 



Nr. 23. 




r 



Kleinste Eismaschine 



„Frost" 



Micliii LBt*;BH|tfiklffcaltI blalrluM Ultnriln! 

für Hotels, Restaurants, Konditoreien, alle Geschäfte der Nahrungs- 
mittelbranche, Schiffe etc. etc. o Hervorragend für heisses Klima. 

Paul War tin y & Co., Sorau (IV.- L.) 

Prospekt«, Projekte, Anschlage kostenlos. Vertreter gesucht. 




Eebr. Senftieben 

Berlin, s.o. 26 
53 Waldemar str. 53 
Fabrik electro-mtditlmscher 
Appardte.coastante Batterien 
Atcumulator«», Batterien -J 
und Jnstrurrtnte fSr jr 
Licht und GeWstiokaustik ( *^£^flUi r < 

Jllustrierter ^ty-QvsSSI 
Katalog. 




„Quick' 

Der einzige in Be- 
tracht kommende 
Riemenaufleger. 
Leicht) 

Gefahrlos! 
Arbeiterschutz! 

Mewes, Kotteck & Co. 

Berlin N. 20. 




Zur Mc 



Max Krüger, Inh. Otto Noack 

Galanteriewaren-Fabrik 
Berlin 0. 17, Warschauerstr. 39/40 

Direkt am Mach und SUdtbihnhol Warichiuer Brücke 
Femiprecher Amt 7, U98 
Muster liger ; Warschauerstr. 39 40 u. Ritterstr 83 II 
ttHttUft: Fitairifli-Iaketi, riiltrkirti, tcMmtMir, Trstai, 
aodtrtt Uttel Jriir Art, Stil- iti Eailrtiuira, Cilllilirei it:. 
• se Leipzig: Mftdlerhaus III, Zimmer 36 




Brinkmann & Leyeiulecker, Herford, Germany. 



Zuckerwaren-Fabrik für Export, SC ÄÄ h £ ÜSSSÜl & Ä 

Banboni .'tr. nach allen Weltteilen in absolut feiner und für diu Tropen haltharvr • .* t, I i r 



■fl 

1 II 


Jldolf Salz % Co. 


i ' 


Lampenfabrik 




\ Berlin S., 




\ Stallschreiberstr. 8 a. 


wW wl Oegröodet 1Ä84. 




1 1 Enfxos. Export. 




|A Spezialität: 
BaCj Petroleumlampen 
iPJr - ' jeder Art. 

Musterbücher gegen 
Referenzen franko. 



J. Herre, Berlin W.62. 

Fabrik chemisch • technischer Produkte. 

8 pojei.l- Artikel fßr Tropen. 
Herre'sche 

Tropenpappe ..Rubber-Roofing" 
Tropenanstrieh« hellfarbig 
Dichtungsfaser 
Elastischer Faser- Cement 

Vertreter im Auslände gesucht. * 

Man fünli*re Prospekte 



mm 




ÖERLIfl 

50-35 

5.CC«WRst19 



FABRiK FÜR 

BELEUWTUPßS- 
ßEßEPSIÄnüE 

I £ EIEC.TR LICHT ^ GAS 

-J^ ZXrOKT VAOi Ü&IKSU 
-flJL. "URPURCH CUKOCAISCHf 



L. Mörs & Co. 

Berlin S.O., Retchenbergerstr. 142 

Pianofortefabrik 

Export nach allen Lindern. 

Verbindungen uberall gewünscht. 



Srnst flüby 

(liauirttr SE ßerÜll X« 1 '»»««tr. « 

Uebersetzungs-Bureau 

Spezielt technische Ueberset/ungen In 
alle — und aus allen Sprachen - zu 

missigen Preisen 
Vorzugliche Referenzen, u. A. Deutsche 

Exportbank A.-6. 



Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export*. 
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Belgrader Commercialbank 

Gegründet 1894 Belgrad (Serbien) Gsgrüudet 1894 

VolIcinKezahltc» Aktienkapital Fr*. IOOO OOO C 



Reserven Fra. 475 OOO 



Alle Bankgcscbille, besonders Inkasso. Delkredere. KaotioBalcistnng, Aonkünlte. 
Warenabtellang: Einfuhr aller ladnstrlcartlkel, Ausfuhr aller l.andespradukle. 



HANNIBAL"- PUMPE 



7?% ß 



-OIRind Aualandparenfo angemeldet. 

Wlkommensre uisd zuverlässigste 
Membran^ Saug- 
und Druckpumpe. 

Weder Klappen noch Telterveniile. 

Nur 2 Kugeln. 

La istung unerreicht! 
Versagen ausgeschlossen! 
Jede Lieferung eine Referenz! 

P C. WINTERHOFF 

DÜSSELDORF 57.m 

Telegr : Eiaenwinterhoff. 



Tüchtige Vertreter attacat. 



zur kontinuirlicben Auf- 
Keichuunu rnn Kohlen- 
Säuregehalt, KesRnlxug 
= und Temperatur. =» 



Kontrollapparate für Rauchgase 

Rauchgas- Analysator (Krell-Schultze), Verbundzugmcsscr, Untcrdruok- 
und Zugunterschiedmesser. Quecksilber-Pyrometer bis 550 c C. 

Fern- und Signal-Thermometer (eigenes System). 
Thermometer für alle technischen Zwecke. 
Selbsttätige Wärmeregler: „Temperator" genannt 

GA C/- l-i * 1 1f rjr* Berlin -Charlottenburg, 
. i"*.. OLIIUlUt, Charlottenburger-Ufer 53/54. 




X für alle Materialien und Rückstände. 

Petpy & Hecking, Dortmund E. 




Schuh- u.Metall- 
Putz-Mittel 

Weltbekannte Marken! 
Spezial - Fabrikate für den Export. 

Jaeger & Kiesslich 

Chemische Fabrik 
Gegründet 1896. Berlin S.O. GeyrOndet 1896. 
Vielfach prämiiert. 

Vertreter gesucht wo noch nicht eingeführt. 






IcmiIIi 
Uli. 



Spezial -Fabrik für 

Kurbel-Stickmaschinen. 

Lintz & Eckhardt 

Berlin, Grüner Weg No. 21. 

Kurbel -Stickmaschinen 

(Tambourier- Maschinen) 

in 30vL-rsehii>deni-n Konstruktionen f. alleZwi-igr 
der uititlia-, tiriliti mt Ina - blinke» - ttMml 

Höchste Auszeichnung 

= „Grand-Prii" = 

Weltausstellung St. Louis 1904. 



2 

3 

1 




I l»BtSWtBA$TliCHf AfFAÄ^Ti 
nAKHIRUIvw «HAllWA«- .- 

solingen 



1 



in allen Systemen fertigen als Speaialitit 

ladustriewerke für heilgymnastische Apparate, 

Muchlnen ynd Metillwarcn 

G. rr b. H., Solingen. 

V«rtr*i«r für Export: Mai Hcinrloa, Hamann, BOnMeasaa 



Landarbeiten 

vorgexeichnet, angefangen und fortig ge- 
huckt, liefert in reicher Auswahl 

Franz Klages, Düsseldorf. 

Probesendung gegen Aufgabe von Kefe- 
renr.ru u'inr vurhori({e Kasse. 



Wilhelm Falkenstein 

Berlin N. 20, Wollankstr. 60. 

Lederabfalle- 
Leather-cuttings- 



Export. 



Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expsrt". 
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Doppelzglindrisehe Phönix- 
Xembran-fumpe SL^U 

In Deutschland patcntamtllch geschätzt , ferner 
patentiert In Bolg-ivo, PrankraSeh, L'i.fara, Knyliiid. 

Leirtuag 86—40000 Liter pro Stande. 

Unatrettlff fcett« Pampa für alle Zwecke, speziell 
Überall Ja. wo $rr6&er© WeAaermoogen acbneU und 
bequem bewaitlg-t werden eollcn; Habel umklappbar. 

Auf Wonach mit fahrbarem Uutargeetell. 
m Spielend leiertet Gans;, OewicM ca. 00 kg — 

Niederrheinlsche Fabrik techn. Bedarfsartikel 

Mj Terberger A fahrort a. jth. 




<Vollkomm«n»t«r 
Eruti Nr 
Koalan-C« ) 



Transportables Glühlicht! 

Runoei Gasolin-Lainpen liefern brillant leuchtende Oasflatumen. 

* Jede Lampe stellt sich das nötige Gas geruchfrei aus 
Oasolin oder Benzin, Eeaence, Oasstoff selbst her und kann joden 
Augenblick an einen anderen Platz gehingt worden. 
Vorzügliche Beleuchtung' 
Reiche Auswahl in Kronleuchtern, Lampen und Laternen etc. 
Illustrierte Preisliste gratis und franko. 

Louis Runge, Berlin, Landsbergeretr. 8a. 



DEUTSCH4SIATISCHE BANK 

IN SHANGHAI. 
Filialen in Berlin W., Behrenstr. 14/16, 
Hamburg:, Plan 9, 

Calcutta, Hankow, Hongkong:, Kob«, Peking-, Stngrapore, Tientsin, 
Tslnanfu, Tslng-tau und Yokohama. 
Aktien-Kapital TaeLs 7.600,000,—. 
Die Bank Termittelt jede Art Ton Bankgeschäften rwisc-hen Europa und Asien. 



im 



BathandJuiif (Pr.ua.. Btatltbank)' 
Dtraotion <Wr Dtaoaato -0M.ll.cnan 
Dawarah. Buk 
8 BMabrMar 
B*rllMT HMM«-()«M]I*rJuA 
Baak for Budil und Iadufltrla 
Robarl Ww.en.utr ä Oo 



GEGRÜNDET DURCH DIE FIRMEN: 

M.cJtlMCitr. < Oo.. Barun 
IL a tod Ralacbild * Sfthoo, Frankfurt a, KL 
Jacob B. B. storr., Frankfurt a. M 
[ H.rlia Norddoutacb. B*ak In Hamburg, Hamburg 
Bai. (ippcDboirs Jr. 1 Oo. in Xbln. 
Bariitcb. Hypotb.kra. und Wocbttlbank h> 

Mnaiiiai 



PreusseÄ&Leipzig 

Budibiiidcreii ; Karlonagen-Masdiiiv?n 



Stephan 
ef^SCHOENf ELD 




Rpozialitül: Alle Sorten Oel-, Aquarell-, 
Tempera-, Gouache-, Caseru- pp. rarbeu, 
für künstlerischen., Schul- und Dilettanten 
Bedarf. Malleinen in 50 Qualitäten, und 
sämtliche zur Malerei nötigen Utensilien. 
Illustrierter Haupt-Katalog von 440 Seiten 
franko. Export nuch all«n Lindern. 
Dio Fabrik besteht seit 1829. 




Erstklassige Sprechmasehinen 

in den billigsten Preislagen. 

Iur wirklich vorzügliche Apparate. 

Polyphonograph=Gesellschaft 

Berlin S. 42, Alexandrinenstr. 98 99 




Nahtlose Stahlrohre 

aller Art, wie: 

Kesselrohre jeder Dimension und 
Konstruktion. 

Masten für Straßenbahnen, Be- 
leuchtung and Telegraphen- 
leitungen. 

Bohrrohre. 

Behälter fflr hochgespannte Gase. 
Ferner: 

Ceberlapptgeschweisste 
Rohre 

bis zu 4000 mm Durchmesser. 

Deutsch-Oesterreichische 

Mannesmannröhren -Werke 

Düsseldorf. 



Bei Anfragen, Beeteuungen etc. an die Inserenten besiehe man ■ob. auf den „beert*. 
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Dampfpflüge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotjven 
Dampf-Strassenwalzen 

liefern in Jen vollkoujiuen.-tlen Constructidiieu 
u ml zu den amsslgsten Preisen 

John Fowler& Co., Magdeburg. 



Verlangen Sie 

meiooD DooesLen L«d«rwar«ri Pr teilt- 

KiUlog 190B gruU« und frank u. 
DervcJhe enthält doe AujIcsö dar 
gaiiK'berbU'i. Muster Oer illeajftlirijreu 
SaUod. 

Adolf Rosenberg jr., Lederwaren-Fabrik. 

BERLIN, Oranienatraaae E. 





Düsseldorfer Baumaschinenfabrik 

BQnger & Leyrer, Dasseldort-Derendarf. 
liefert all Spezialität: C« u JL« « » AÄ1 




Herrn. Schilling 

Iiül: Qf . Peter. 

Berlin S 42, Rittoratr. 93. 

Barometer und 
Thermometer 

•lf«B*r f'aarlk. 
8i»il»litat: Mod«rr.«r Baroaieter 

tu rot Mab.*onl, echt Nuaabaum, 
•Aiin NtuwDMim, grau «'.<-. po- 
M.-n.ui lUhmen mit Anker- 
Intantau, mngilegte ilmin ( . 
liiugu, eoario mit Goldbrotiis 

□uxabeflcfclaf. 
Ul.itriertl PraiilliUa mako 
g«c«D B*rllaer K<r.rmx.a. 

Zur Messe Stadl. Kaufhaus 
II. EL Leipzig Stand 164 166. 



Norddeutscher Lloyd. Bremen 

auallael 



»•anpfBchirrahrtsQ 
Re 



hart 



Schnell- und Postdampferlinien 



■naaia 



lerk 




Mfaaaa und Caaa 
Brtaea. . BnullUa 
•raaaaa . Sllaalaa 



•»aafartaaaa Paberfluut. Aajf aaaleimaU VarpDafua«. 



fflbara aukufl arialll 



der Norddeutsche Lloyd, Bremen. 



PIANOS 



Adolf Lehmann & Co. 

Kaiserlich persische und fürstlich lippische 

Nofpianofabrik. 
Grititi »I kNIlfiti liiuiitjulli Diiticilaiu 
Ar Ptanas. Flijtl Iii brauten. 

Berlin Lichtenberg, fiorfstruse 19. 

Kataloge gratis und franko. 



Deutsch Australische Dampfschiffs-Gesellscbaft. Kamburg. 

Regelmäßige Frachtdampler-Linien nach Südafrika, Australien. Niederl. -In dien 

von Hamburg, Rotterdam und Antwerpen 
Regelmäßige Abfahrt alle vier Wochen nach Kapstadt, Algoa Bay, Melbsurnt, 

Sydney, Brisbane und zurück von Australien via Suez Kanal. 
Regelmäßige Abfahrt alle vier Wocbou nach Kapstadt, Aiwa Bay, Melbourne 
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Britische KolooialzMi«. 

Als kürzlich der deutsche Staatssekretär Dernburg in London 
»eilte, wurde er von dem englischen Friedensapostel William 
Stead in ein Gespräch über deutsche und britische Kolonial- 
politik gesogen. Die Unterredung erstreckte sich auch auf die 
Zollpolitik in den Kolonien, und dabei bemerkte Stead nach der 
von ihm selbst im Daily Chronicle gegebenen Darstellung: 
.Einige sagen, es sei ganz schon, über gemeinsame Arbeit und 
gemeinsame Interessen zu sprechen, wie verhält es sich aber 
mit Ihren Schutzzöllen? Jede britische Kolonie steht dem 
Handel der ganzen Welt offen, aber in Ihren Kolonien?" 
.Nun," unterbrach ihn Herr Dernburg, „was ist es mit unseren 
Kolonien ?" „Oh," sagte Stead, „Sie kennen die alte Geschichte. 
Wo England kolonisiert, öffnet es die Tür des neuen Marktes 
der ganzen Welt. Wo aber die anderen Nationen kolonisieren, 
steigen die Zollwalle auf und der koloniale Markt ist Allen ver- 
schlossen, ausgenommen dem Mutterlande." 

Hatte William Stead das einem französischen Staatsmanne 
gesagt, dann hatte es wenigstens Sinn gehabt. Denn Frankreich 
hat sich von jeher zu einem System des kolonialen Protektionismus 
bekannt, wie es scharfer kaum gedacht werden kann. Was da- 
gegen die deutschen Kolonialzolle betrifft, so hat Herr Stead 
seine Worte durchaus an die unrichtige Adresse gerichtet. Herr 
Dernburg hat ihm das auch begreiflich gemacht, indem er er- 
widerte: „Das ist alles Unsinn, soweit die deutschen Kolonien 
in Betracht kommen. Wir glauben an die offene Tür und wir 
tun das, was wir predigen. In allen deutschafrikanischen 
Kolonien erheben wir 10 Prozent ad valorem Einfuhrzoll von 
allen Waren. Wir machen keinen Unterschied zugunsten 
deutscher Waren. Ob sie von Liverpool oder von Hamburg 
kommen, ob sie britischen oder deutschen Ursprungs und 
Fr-iLirikats sind, der deutsche Kolonialzoll behandelt sie mit 
gleicher Unparteilichkeit. Zu Hanse mögen wir ein protektio- 
nistisches Land sein, aber in unseren Kolonien haben wir keinen 
Vorzugstarif. Und wie wir es mit den Waren halten, so halten 
wir os auch mit der Schiffahrt Unsere Hafen sind offen für 
die ganze Welt." 

Herr Dernburg hätte bei dem Gespräch zugleich die Zoll- 
verhfiltnisse in den britischen Kolonien mit den deutschen 
Kolonialzöllen in Parallele stellen und Herrn Staad belehren 
«ollen, daß des Letzteren Behauptung über die offene Tür in den 
britischen Kolonien ebenfalls unrichtig ist. Seit 1897, d. i. seit 
der Kündigung des deutsch-britischen Handelsvertrags, hat sich 
■Üc Zollpolitik in den britischen Kolonien immer mehr dem Bei- 



spiele Frankreichs genähert. Den Anfang machte bekanntlich 
Kanada, indem es Vorzugszölle zugunsten britischer Waren ein* 
führte, ein Vorgehen, das schließlich zum Zollkrieg zwischen 
Deutschland und Kanada führte. Kanada hat dabei vollständig 
im Einvernehmen mit der englischen Regierung gehandelt, denn 
diese kündigte den Handelsvertrag mit Deutschland lediglich zu 
dem Zwecke, damit zunächst Kanada und dann die übrigen 
britischen Kolonien freie Hand bekämen, um nichtbritische 
Waren zu differenzieren. Es ist bis jetzt noch nicht abzusehen, 
wann der deutsch - kanadische Zollkrieg beendet sein wird. 
I Kürzlieh hat der Handelavertragsverein eine Eingabe an den 
j Reichskanzler gerichtet, die Vorschläge für eine Neuregelung 
unserer Handelsbeziehungen zu Kanada enthält. Verhandlungen 
über eine solche Neuregelung sind aber bis jetzt nicht ein- 
geleitet, und von London aus ist bisher nichts geschehen zur 
Beilegung des Zollkrieges. Dagegen hat die britische Regierung 
bereits im vorigen Jahre einen Handelsvertrag mit Frankreich 
über die französisoh-kanadischenHandelsbeziehungen abgeschlossen, 
und jetzt sind auch Unterhandlungen im Gange Aber einen 
französisch - englischen Handelsvertrag. Mit dem Lande des 
schärfsten kolonialen Protektionismus scheint man also in London 
lieber Handelsverträge abzuschließen als mit Deutschland, das 
in seinen Kolonien den Grundsatz der offenen Tür aufrecht erhält. 

Dem Vorgehen Kanadas in der zollpolitischen Bevorzugung 
des Mutterlandes folgt« seinerzeit Barbados, später der südafri- 
kanische Zollverein, Neuseeland und der Australische Bund. 
Alle diese britischen Kolonialländer bemühen sich nach Kräften, 
den kolonialen Markt durch Zollwälle dem außerbritischen Handel 
zu verschließen, und sie handeln dabei offenbar in vollem Ein- 
vernehmen mit dem Mutterlande. Der neue australische Zolltarif, 
der nichtbritische Waren aufs schärfste differenziert, ist dieser 
Tage endgiltig angenommen worden. Damit ist das System der 
Zolldifferenzierung zugunsten des Mutterlandes dauernd auch im 
Gebiete des Australischen Bundes eingeführt. Von den wichtigeren 
britischen Kolonialländern hat bisher Indien . dieses System noch 
nicht angenommen, aber auch dort ist bereits eine, natürlich von 
London aus unterstützte Bewegung für die Einführung von 
1 Vorzugszöllen für britische W T aren im Gange. Von einer „ofteiion 
Tür" kann hiernach in der britischen Kolonialpolitik nicht mehr 
die Rede sein. Und die Wirkung dieser Politik können wir An 
unserem Handel spüren. Unser Export nach Kanada hat sich 
infolge des Zollkrieges bedeutend vermindert. Unser Ausfulir- 
handel nach Britisch Südafrika befindet sich infolge der dortigen 
Differentialzölle in einer rürkläurigen Bewegung, er ist von 
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34.» Millionen M. im Jahre 1905 auf 2*,» Millionen M. im Jahre 
1907 gesunken. Mit den früheren Burenrepubliken Transvaal 
und Oranjestaat hatten wir Meist hegünstigungsverträge. Als sie 
britisch geworden waren und der sodafrikanische Zollverein ge- 
gründet wurde, hörte die Meistbegünstigung auf. 

Vor kurzem hatte es den Anschein, als «b wenigstens in 
Transvaal wieder bessere Zollverhaltnisse für den deutschen 
Handel eintreten würden. Transvaal hat nämlich im vorigen 
Jahre seinen Austritt aus dem Zollverein angekündigt: dieser 
Auatritt sollte am 30. Juni 1 90fS erfolgen. Durch die neuesten 
Ereignisse in Südafrika haben sich aber die Aussichten, daß der 
Zollverein gelockert und damit die Zolhjjffcrenzierung beseitigt 
werden konnte, wieder vermindert. Eine Konferenz der Minister 
der vier selbständigen Kolonien (Kapkolonie, Transvaal, Oranje- 
staat und Natal) hat nämlich kurzlich in Pretoria getagt und 
über die Gründung eines südafrikanischen Bundesstaates beraten. 
Bereits im Herbst d. J. soll ein von den Parlamenten gewählter 
Nationalkonvent zusammentreten und eine Verfassung ausar- 
beiten, auch die Entscheidung darüber treffen, ob ein südafrika- 
kanischer Einheitsstaat unter britischer Oberhoheit oder ein 
Staatenbund vorzuziehen sei. Daran «ollen sich Besprechungen 
über Grenzzolle und Eisenbahnfrachten anschließen. Wenn sich 
der Plan in der einen oder anderen Weise verwirklicht, dann 
werden die Vorzugszolle zugunsten Englands aller Voraussicht 
nach zu einer dauernden Einrichtung in Südafrika werden. 

Europa. 

Zum Handelsvertrag mit Dänemark. Der neue dänische Zoll- 
tarif ist nun doch vom Parlament angenommen worden. Mit 
Ausnahme der Zollerhöhungen für Tabak und Spirituoeen, die 
sofort in Geltung traten, wird der neue Tarif erat am 1. Januar 
190!) in Kraft gesetzt werden. Die Zeit bis dahin dürfte aus- 
reichen, um die Verhandlungen über einen deutsch-dänischen 
Handelsvertrag zu beendigen. Diese Verhandlungen nahmen 
schon vor zwei bis drei Jahren ihren Anfang. Sie wurden dann 
ausgesetzt, weil abgewartet werden mußte, bis der neue Tarif 
(ienetz sein würde. Wie verlautet, sollen sie nach Beendigung 
der parlamentarischen Sommerferien wieder aufgenommen 
werden. Da es aich dabei um den Abschluß eines Tarifvertrages 
handult, der den neuen Zolltarif zur Grundlage hat, so sind die 
Aenderuugen, die dieser Tarif gegenüber dem bisherigen, seit 
1863 giltigen danischen Zolltarif bringt, von besonderem Interesse. 
Die meisten vorgenommenen ZollänSerungen bedeuten eine Er- 
mäßigung. Im ganzen betragen die Zollherabsetzungen 12 Mil- 
lionen Kronen. Ihnen stehen Erhöhungen gegenüber im Ge- 
samtbetrage von 5 Millionen Kronen, sodaß sich gegenüber der 
bisherigen Zolleinnahme ein Fehlbetrag von 7 Millionen Kronen 
ergibt. Dieser soll zum größten Teil gedeckt werden durch die 
Erhöhung der Verbrauchsabgabe auf Spirituosen und durch eine 

Die Schutzzölle sind zum großen Teil um 15 bis 20 Prozent 
herabgesetzt und die Zölle auf Höh- und Hilfsstoffe teils auf- 
gehoben, teils erheblich ermaßigt worden. Der Zoll auf Petroleum, 
der jetzt 4 Oere pro kg betragt, fällt fort. Der Zoll auf Stein 
kohlen wird von 9 Oere auf 3 Oere pro kg, auf Koks und 
Zinder von 15 Oere auf 5 Oere pro kg herabgesetzt. Nach vier 
Jahren soll der Kohlenzoll ganz fortfallen. Zu den übrigen 
Waren, die mit Zollermaßigungen bedacht sind, gehören u. a. 
Metallwaren, Manufakturwaren (ausgenommen Seide und Kunst- 
seide), Bauholz, Papier, Schiffe, Farben und Farbatoffo, Oele, 
Chemikalien, Maschinen, Kaffee, Reis, Sago, Salz, geräucherte 
Fische usw. Zollerhöhnugen treten ein bei Tabak, Wein, 
eidenwaren, Früchten. 
Was einige wichtige Artikel der 



ligt sich der Zoll für ungebleichte 
Baumwollwaren von 50 auf 40 Oere, für 
für Wollstoffe von 1> 
pro kg., für 



von 2 auf 
30 Oere bis 
ben, Ketten, Anker, 



Nftgel usw. von 6'j« und 1 2',, Oere auf 3 Oere pro kg. Band- 
und Stangeneisen, Röhren, Platten und Draht aus Eisen, bisher 
zollpflichtig, werden zollfrei. Der Zoll für Farben und Farb- 
wareu wird von 4',« auf 1 Oere pro kg herabgesetzt. Der Zoll 
für Papier und Papierwaren wird im Durchschnitt um 20 pCt. 
ermaßigt; speziell für Zeituugspapier (ungeglattetes, schwach ge- 



leimtes Papier mit mindestens *">0 pCt. Holzgehalti tritt 
mfißigung von 10*/u auf 57» Oere ein. Elektrische Maschinen 
< Dynamos und Elektromotoren) zahlen 7' ,, andere Maschinen 
5 pCt. vom Werte (bisher <;'/, Oere pro kg). Für raffinierten 
ermaßigt sich der Zoll von 12 Oere auf 9* , 0 Oere pro kg. 
iz soweit als in dem ursprünglichen Regierungsentwurf : 
gehen nun freilich die Zollermaßigungen in I 



Ganz 



dem mmen Tarif nicht, vielmehr hat dieser durch die Behandlung 
im Parlament von seinem freihändlerischen Charakter vieles ein- 
gebüßt. Immerhin sind die vorgesehenen Zollsätze als maBij 
zu erachten, und unter diesen Umstanden dürften bei dem Ab- 
schlüsse eines Handelsvertrages nur wenige Herabsetzungen in 
Frage kommen. Ks wird sich im wesentlichen darum handelu. 
eine Reihe für den deutschen Export wichtiger Satze des Tariii 
zu binden, damit die deutsche Industrie vor spateren Erhöhungen 
geschützt ist. An dem Vertragsabschluß» hat übrigens auch die 
deutsche Landwirtschaft ein erhebliches Interesse, da ein 
recht grosser Teil unserer Ausfuhr nach Dänemark in Erzeug- 
nissen der Landwirtschaft und der landwirtschaftlichen Industrie 
besteht: in Frage kommt hauptsachlich Roggen, Weizen, Hafer. 
Mehl, Oelkuchen, Zucker, Kleesaat, Hopfen, Rindshäute. Di«» 
deutsche Landwirtschaft wird es sich daher gefallen lassen 
müssen, daß auch den dänischen Landwirten gewisse Erleichte- 
rungen für die Einfuhr ihrer Erzeugnisse nach Deutschland zu 
gestanden werden. 

M. Kabelle lographie and Funkenlelegraphle. Welchen Stand- 
punkt die großen Kabel-Gesellschaften zur drahtlosen Telegraphie 
einnehmen, ersieht man aus der eben abgehaltenen Generalver- 
sammlung der Großen Nordischen Telegraphengesellschaft in 
Kopenhagen, in deren Direktionsbericht die Fortachritte der 
drahtlosen Telegraphie berührt werden. Der Versuch der Mar- 
conigesellschaft, im Marz 1903 einen öffentlichen Dienst zwischen 
Europa und Amerika Irland und Kanada! einzurichten, dauerti 
nur zwei Tage. Erst im Oktober 1907 fand die Wiederaufnahmt 
des Betriebes statt. Nach den Aufschlüssen, die die Große 
Nordische Telegraphengesellschaft einzog, bildet diese Wieder- 
aufnahme aber nichts weniger als einen vollen Erfolg. Obgleich 
der Tarif für Beförderung der drahtlosen Telegramme nur etwas 
über die Hälfte der Telegramme der transatlantischen Kabel be- 
trägt, ist die Benutzung seitens der Presse und des Publikums, 
von den Regierungen ganz zu geschweigen, sehr begrenzt. Dies 
ist der Langsamkeit, Unsicherheit und der Unfähigkeit des 
8ystems, das Auffangen der drahtlosen Telegramme durch Un- 
befugte zu verhindern, zuzuschreiben. Aber obgleich man, heißt 
es weiter, zu der Ueberlegenheit der Drahttelegraphie, was die 
Beförderung politischer, kommerzieller und privater Telegramme 
zwischen Weltteilen sowie von Land zu Land betrifft, 
ibedingtos Vertrauen haben könne, so zeige die unlängst er- 
biete Verbindung zwischen Europa und Amerika und die 
erstaunliche Entwicklung, die aich im Laufe weniger Jahre in 
der drahtlosen Telegraphie vollzog, doch, daß man in Zukunft 
mit der neuen Erfindung nicht bloß als Verbündeten und als 
Ergänzung zur Drahttelegraphie, sondern möglicherweise auch 
als Konkurrenten rechnen müsse, sofern es der drahtlosen Tele- 
graghie gelinge, sich von den ernsten Mängeln, die ihr noch 
, zu befreien, üober das isländische Kabel, das im 
1907 eröffnet wurde, wird berichtet, daß jetzt mit Hilfe 
Kabels auf Island etwa 27 Plätze und auf den Fariier 
etwa 37 Platze Telegrapheuverbindung erhalten haben. Auf der 
LinieüberKiachtefSchauKhai-Peking-Irkutak-Petersburgibrauihen 
Telegramme zwischen China und England nur zweimal um tele- 
graphiert zu werden (in Irkutak und Petersburg). Auch auf 
der Wladiwostok Linie (Schanghai -Nagasaki -Wladiwostok-Ir- 
kutsk-Petersburg) habeu Verbesserungen stattgefunden, so daß 
zwischen Japan und England nur ein dreimaliges Umtele- 
graphieren nötig ist (in Wladiwostok, Irkutak und Petersburg!. 
Beide Linien bilden die kürzeste und schnellste Telegraphen- 
verbindung zwischen Europa und Japan-China. Auf der Linie 
Petersburg-Libau-Dänemark ließ die „Große Nordische" im 
vorigen Sommer durch den deutschen Kabeldampfer „v. Stephan", 
den Norddeutschen Seekabelwerken gehörend, ein neues 
Kabel legen, das von außerordentlicher Stärke ist, so daß es den 
Gefahren, die durch Anker drohen, widerstehen dürfte. Die 
Gesellschaft verteilt au die Aktionäre, ebenso wie in 

Afrika. 

Aegypten! Handel im Jahre 1907. (Aus Questions Diplomatie« 
et Coloiuales). Im Jahre 1907 ist, wie aus den letzten veröffent- 
lichten Berichten ersichtlich, diu Einfuhr Aegyptens inklusive 
Tabak auf 26 120 777 ägvptischo £ gestiegen "i ein ägyptisches 
Pfund ist gleich M. 20,^, gegen 24 010 795 im Jahre 19W. 
Es handelt sich also um eine Zunahme von 2 109 982 £ E. 

Lebhafte Schwankungen des Imports haben aber wiederholt 
stattgefunden. So ist z. B. im August, September, Oktober ein 
starkor Rückgang zu verzeichnen gewesen, der einen monatlichen 
Ausfall von 05 0Ö0 £ E. zur Folge hatte. Im November dagegen 
hat eine starke unerwartete Zunahme dos Imports stattgefunden. 
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die bis auf 373 909 £ £. gestiegen ist, während im Dezember ein 
abermaliger Rückgang stattgefunden hat, der auf 208 112 * E. ge- 
schätzt wird, sudaß die Zu- und Abnahme sich ungefähr gegen- 
teilig ausgleichen. Der Gesamt-import hat also seit Beginn der 
Krim« ungefähr auf dem gleichen Niveau gehalten werden können, 
vi* in Vorjahre. 

Die Einfuhr von Textilwaren hat im ganzen 2(1 120 777 £ E. 
betragen, das iat 7752 £E. woniger als 1906. Baumwollstoffe sind 
für 29 442 * E. weniger eingeführt worden, dafür sind aber für 
12 (MO * E. mehT Wolle und für 1.1290 £ E. mehr Seide und 
Teppiche eingeführt worden. Während derselben Zeitspanne hat 
die Ausfuhr inklusive Zigaretten 22 013 185 £ E. ausgemacht, 
ist also um 3 135 905 £ E. gestiegen gegen das Vorjahr. Der 
Qesamtüberschuß der Ausfuhr Aber die Einfuhr hat 1907 ca. 
] 992 408 £ E. betragen und alle Zeichen deuten darauf hin, daß 
diese« Uebergewicht sich in Zukunft immer mehr steigern wird. 

Zur Lag« in Marokko. i Originalbericht aus Casablanca vom 
28. Mai.) Das feste Auftreten von Muloy Hafid in Fez, wo er 
nicht nur verschiedene Große, sondern auch die beiden Kaids 
ins Gefängnis warf und ihre Güter konfiszierte, hat «-inen tiefen 
und wohltuenden Eindruck in Fez, wie im ganzen Lande her- 
vorgerufen. Man ist erfreut, daß endlich einmal sich wieder 
eine festere Hand, ein forscherer Zug in der Regierung zeigt, 
und das ist das einzige Mittel des Herrschers, um sich dauernd 
Respekt zu verschaffen. Alle diese Leute, deren Güter von 
Muley Hafid mit Beschlag belegt wurden, hatten sich suf Kosten 
des Landes unter der früheren „legitimen'' Regierung bereichert, 
und haben nun endlich die schon so lange verdiente Strafe 
gefunden. Dagegen herrscht in Regierungskreisen zu Rabat 
darüber eine außerordentlich gedrückte Stimmung, denn die 
Minister wissen ihre Familien in Fez in Unsicherheit und müssen 
von Tag zu Tag der Konfiskation ihrer Güter gewärtig sein. 
Hingegen hören wir fortgesetzt aus dem Innern die Freuden- 
botschaften über Muley Hafids glänzenden Einzug in Mekkinez, 
wo ihm täglich Leute und Geldmittel zur Verfügung gestellt 
werden. Er hat sich daher entschlossen, eine M'halla von etwa 
5000 Mann nach Harakkesch zu schicken, um auch hier den 
Truppen von Abdul Aziz zuvorzukommen. 

Die französischen Umtriehe hn Hinterlande von Mazagan 
und Saffi haben es dort nun auch glücklich soweit gebracht, 
daß das Volk in immerwährender Unruhe und Aufregung sich 
befindet, weil mit allen zu Gebote stehenden Mitteln von den 
Franzosen darauf hingearbeitet, wird, das Volk für Abdul Aziz 
wieder zu gewinnen. Auf einem französischen Kriegsschiffe 
wurde der fiadj Omar T&ssi von Rabat nach Mazagan gebracht 
und unter Geschützdonner dort — gelandet — alles, um bei 
der Bevölkerung den Eindruck zu erwecken, daß französische 
Kanonen nicht nur allein zum Salutschießen, sondern auch bereit 
seien, für Abdul Aziz einzutreten. Aber auch trotz fortgesetzter 
Bestechungen wie Drohungen des Tflssi, daß Frankreich Muley 
Hafid nie anerkennen würde, haben die Stämme fest zusammen- 
gehalten. Selbst Bieben französische Kriegsschiffe, mit denen gedroht 
wurde, haben sie nicht umstimmen können. Der französische Konsul 
und französische Offiziere in Uniform nehmen mit den Kanonen 
der M'halla Abdul Aziz' in Mazagan Schießübungen vor, um bei 
den Stämmen den nötigen Eindruck zu erzielen. Und so wühl 
man nicht nur in Mazagan, sondern an der ganzen Küste. Das 
ist die vielgerflhmtc französische Neutralität! Durch diese ohn- 
mächtigen Versuche will Frankreich dem Manne, den das ganze 
Volk als seinen Verräter haßt, unter dem Drucke der Kanonen 
die Herrschaft an der Küste sichern! Diese „neutrale" Hal- 
tung Frankreichs kann zu den nJlorcrnsteston Verwickelungen 
führen, und wie dann seitens Frankreichs an der hiesigen Küste 
vorgegangen wird, hat man ja bei dem frevelhaften Bombardement 
von Casablanca zur Genüge erfahren. Schon meldet man aus 
Saffi wie aus Mazagan einen Stillstand des Handels. Es scheint, 
daß sich die dortigen Kaufleute auf ernstlichere Ungelegenheiten 
vorbereiten. 

Frajizösisch-Wsslafrika. Auch in den westafrikauischen Kolo- 
nien macht Frankreich energische Versuche, um die Erziehung 
der Eingeborenen methodisch zu heben und vor allem für die 
Ausbildung von Negern als Lehrer zu sorgen. Herr Merlin, der 
kürzlich Dakar verlassen hat, weil er zum Generalkommissar 
vom Kongo ernannt worden ist, hat den Gouverneuren von 
Senegal, Dahomey, franz. Guinea, von der Elfenbeinkügte und 
dem oberen Senegal-Nigergebiet, bevor er das Land verließ, 
ganz besonders die Ausbildung von Negern als Lehrer empfohlen, 
weil diese Leute die Sitten und Gebräuche sowie die Verhält- 
nisse der Gegenden kennen, in denen sie einst ihres Amtes 
»alten sollen. In jeder einzelnen Kolonie sollen aus den vor- 
Schulen die begabtesten Schüler ausgesucht und für 



die Aufnahmeprüfung in der „Kcole normale" vorbereitet werden. 
Jede Kolonie wird einen Vertreter im Verwaltungsrat der Zen- 
tral-Schulbehorde der westafrikanischen Kolonien haben. In 
den Dörfern wird es vorläufig noch nicht möglich sein, ein- 
geborene Lehrer anzustellen, weil ihre Zahl noch gering ist; 
als Notbehelf sollen doshalb vorläulig die französischen Vertreter 
der Eingeborenen-Angelegenheiten dienen, und in den Zentren, wo 
französische Beamte oder Unteroffiziere stationiert sind, »ollen 
diese mit der ersten primitiven Schuluntorwcisung betraut 
werden. Dieser erste Unterricht kann sich in den weitab von 
den Hauptstädten gelegenen Dörfern natürlich nur darauf be- 
schranken, den Kindern dio notdürftigsten Begriffe der franzö- 
sischen Spracho sowie etwas Zahlenkenutnits usw. beizubringen. 
Wo es möglich ist, wird gleichzeitig mit der Knabenschule eine 
Mädchenschule ins Leben gerufen werden, in der die Anfangs- 
gründe des Nähens gelehrt werden sollen. 

Die Inssl Mauritius. Wirtschaftliche Lago im Jahre 1907. Der 
Handel der Insel beruht zum weitaus größten Teil auf der 
Zuckerproduktion: von der Gesamtausfuhr 1906, die einen Wert 
von 41 156 120 Rup. erreichte, entfielen 37 967 842 auf den Zucker- 
export. Die Ausfuhr von Aloe erreichte in demselben Jahro den 
Wert von 1949878 Rup. — Die Pflanzer geben im allgemeinen 
dem Anbau von Zuckerrohr den Vorzug, wuil das Zuckorrohr in 
viel kürzerer Zeit reift als die Aluc. Da aber die Zuckerpreise 
auf dem Weltmarkt in letzter Zeit stark zurückgegangen sind, 
so hat der Anbau von Aloe sich wieder etwas vermehrt. Der 
Import der Insel ist 1900 auf 29 5S8 261 Rupien gestiegen. Da- 
von entfallen auf: 

England 8 971261 Rupien l>» M. I.st) 

Englische Kolonien . . 14 329 436 „ 
Andoro Läuder .... 5 597 557 „ 
Von der Totalsumme des Imports anderer Ländor entfallen 
2 3. r >s 929 Rupien, also 3 892 232 Ir rs.. auf Frankreich, also etwa 
des Imports der auUercnglischcn Länder. Der Hauptlieferant 
der Insel ist Indien, das für 12 527 209 Rupien Reis und Getreide 
einführte: es folgt England mit Manufakturwaren und Lebens- 
mitteln; Frankreich führt ebenfalls vorwiegend Manufakturwaren 
ein. Die Zunahme des Imports von 1906 gegen 1905 betrügt 
2 443 834 Rup. und bestand hauptsächlich in Getreide, Reis, 
Mehl. Von diesem Zuwachs haben Indien und Australien am 
meisten profitiert, während die Einfuhr aus Frankreich einen 
Rückgang von 403 220 Frs. zu verzeichnen hat. 

Süd -Amerika. 

Historischer Uebsrbliok über Argentinien von 0r F. Latzina. (Fortsetzung.) 
Rosas belastete die ausländischen Waren, die Uber Monte- 
| video in Argentinien eingeführt wurden, mit einem Aufschlag 
von 25 pCt. auf den in Kraft befindlichen Zoll. Er unterstützte 
den Präsidenten Oribi (Weißen) von der Banda Oriental gegen 
seinen Nebenbuhler Fructuoso Rivers (Farbigen). Die argentini- 
schen Auswanderer (Unitarierj vereinigten sich mit Letzterem, 
während Lavalleja (der Anführer der Dreiunddreißig) und seine 
Freunde die Unterstützung Rosas' erbaten, um sich in den er- 
oberten Stellungen halten zu können. Derselbe erbat und erhielt 
von den Provinzgouverneuren die Ermächtigung, sie mit aller 
Vollmacht, in allen entstehenden internationalen Streitfragen ver- 
treten zu dürfen und war somit Ende 1830 mit allen Würden 
eines Chefs der argentinischen Konföderation bekleidet. Die 
J Unitarier änderten die politische I-age von Salta und Jujuy durch 
Elemente, welche sie in Bolivia unter den Augen der Behörden, 
die somit gegen die Neutralität verstießen, organisierten. Rosas, 
I als der leiten* der äußeren Angelegenheiten der Konföderation, 
! erklärte Bolivia im Mai 1837 den Krieg. Der Gouverneur von 
Tucuman. Heredia, wurde zum Chef des Operationsheeres gegen 
: Bolivia ernannt. Der Marschnil Santa Cruz fiel in Jujuy ein und 
erlitt, am 13. September 1837 bei Humahuaca eine Niederlage. 
Rosas ließ die Reklamationen, welche der französische Vizekonsul 
von Santa Fe wegen einiger französischen Untertanen zugefügten 
j Beleidigungen bei ihm angebracht hatte, unbeachtet, und da der 
französische Agent, vielleicht in unpassender Form, auf seinem 
Verlangen bestand, sandte ihm Rosas seine Pässe. Der Admiral 
Leblanc von der französischen Marinestation forderte Rossb nuf, 
seine Handlungsweise zu überlegen und da letzerer alle An- 
forderungen rundweg abschlug, erklärte Leblanc den Hafen von 
Buenos Aires und die ganze zu Argentinien gehörende Küste 
für blockiert, was den ausländischen Konsuln am 2.8. März 1838 
mitgeteilt wurde. Unmittelbar darauf bemächtigte sich das 
fanzösischo Geschwader Martin Garcias' nach einem Gefechte. 
Oribe entsagte am 26. Oktober 1838 der Präsidentschaft, wodurch 
• die Lage dor Republik unter den Einfluß des Generals 
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Iiivera gestellt wurde, der die Präsidentschaft de fueto, unter 
dem Schutze Frankreichs, übernahm. 

Im Jahre 1S3'J verbreitete der Gouverneur von Corrientes, 
Oberst Benm ilo Astiada, in den konföderierten Provinzen ein 
Manifest, worin das Vorgehen des Leitura der auswärtigen An- 
gelegenheiten verurteilt -ward und die Gouverneure aufgefordert 
wurden, das Joch jener unverantwortlichen Gewalt abzuschütteln. 
Auf das Analiften Kossh' fiel der Gouverneur der Provinz Entre- 
Rios, Echague, in die Provinz Corrientes ein. wobei der Fahrer 
seiner Vorhut Uifjuiza die Streitkräfte Benin de Astradas am 
.'11. Wilrz desselben Jahres hei Pago Largo erreichte und voll- 
standig vernichtete. In der Nacht zum 27. Juni 1S.W ließ Rosas 
den Dr. Manuel Viccnte M.-wa, den Präsidenten der Reprtlsen- 
tautenversainmlnng und des höchsten Gerichtshofes und früheren 
Gouverneur sowie GeneiaJkapitän der Provinz Buenos Aires cr- 
morden, weil er ihn an der Verschworung seines Sohnes, der 
wenige Stunden später, am darauffolgenden Morgen ebenfalls 
getütet wurde, beteiligt glaubte. Am 2'J. Oktober desselben 
Jahres brach in Dolores (Buenos Aires) die später unter dem 
Xanten der Revolution des Seiden» bekannte Erhebung unter der 
Führung von Pedro Castelli aus. Zweck dieses Aufstandes war der 
Sturz Rosas". Castelli wurde an den l'fern der Lagunen von 
Chaacoinüs von den StreitkräRen des Diktators, unter dem Befehl 
von dessen Bruder, Don Trudencio, überrascht und geschlagen. 
Wenige Tage nach diesem Gefechte wurde Castelli ergriffen und 
enthauptet. Nach dem Tode von Estanialao Lopez de Santa Fe 
ernannte die gesetzgebende Körperschaft dieser Provinz Don 
Domingo Cullen zum interimistischen Gouverneur, was jedoch 
Rosas nicht gefiel, weil er Bcrön de Aatrada bei seinem Frci- 
htitskreuzzug unterstützen wollte. Der eigenwillige Tyrann 
setzte ihm als Gegenkandidaten Juan Pablo Lopez, genannt 
Mascarilla, entgegen, und letzterer besiegte Cullen in dem Gefechte 
bei Cayasta. Culleu floh an der Seite seines Freundes und 
Gevatters Ibarra, lebenslänglichen Gouverneurs von Santiago, und 



letzterer beging den Treubruch, ihn an Rosas auszuliefern, der ihn 
enthaupten lieli, als sie nach dem Flusse Medio, am 22. Juni 183U 



gekommen waren. Lavalle fiel, von der Banda Üriental 
kommend, mit einer kleinen Streitmacht in Entre-Rios ein und 
es gelang ihm am 22. September desselben Jahres mit 
die Milizen von Echague bei Venia su besiegen, worauf 
nach Corrientes weiter ' 
zu erheben. Die Bewc 
üriental 



so fort 



die Waffen gegnn 
von Entre-Rios, die in der Banda 



Rivera zu bekämpfen, 



rurden 

von letzterem am 29. Dezember 18.W bei Caganchä geschlagen. 

Am 10. April 1840 wurde am Flusse Don C'ristobal zwischen 
den Heeren von Echague und Lavalle eine unentschiedene Schlacht 
geschlagen. Am 16. Juli stießen die beiden Heere, diesmal bei 
Sauce Grande, wieder zusammen, wobei Echague den Sieg davon 
trug. Lavalle überfiel sodann die Provinz Buenos Aires und 
anstatt schnell über die Hauptstadt herzufallen, welche zu jener 
Zeit nur über wenige noch ungeübte Milizen verfügte, hielt er 
sich damit auf, eine Verstärkung seiner Reihen durch alle von 
dem Despotismus Rosas' Verletzten zu erwarten; diese Hoffnung 
erfüllte sich jedoch nicht, und wahrend dieser Wartezeit gewannen 
die an den Grenzen verteilten Streitkräfte der Regierung Zeit, 
an die Hauptstadt heran zu kommen, um sich dem unitarischen 
Führer entgegenzustellen. Dieser begriff seine schlechte Lage 
und zog sich auf Santa Fe zurück, um sich mit Lamadrid zu 
vereinigen, der an der Spitze der aus den Provinzen Tucuman, 
Salta, Rioja, Catamarca und Jujuy gebildeten Koalition gegen 
Rosas stand, welch letzterem die gesetzgebenden Körperschaften 
dieser Provinzen nach und nach die Vertretung ihrer auswärtigen 
Angelegenheiten entzogen hatten. Am 2. r >. September IS 40 nahmen 
die Truppen Lavalles die Stadt Santa Fe ein, bei welchem 
Gefecht der General Garzön, alle seine Chefs und Offiziere nebet 
.'100 Mann, welche auf Uebnrgabe kapitulierten, in die Gefangen- 
schaft der Unitarier fielen. Der von Oribe verfolgte Lavalle 
stellte sich am 2*. Novemher desselben Jahres seinem Verfolger 
auf den Feldern von t^uebracho Herrado (l'ördoba) zur Schlacht, 
in welcher das Heer Lavalles vollständig vernichtet wurde. Um 
die Hände gegen seine inneren Feinde freizuhaben, unter- 
zeichnete Rosas am 29. Oktober 1840 einen Vertrag mit Frank- 
reich, durch welchen den Feindseligkeiten und der Blockierung 
der argentinischen Küste ein Endo bereitet wurde. Rosas er- 
kannte die von den Franzosen geforderten Schadenersatzansprüche 
au und letztere gaben den während des Krieges gefangen ge- 
nommenen Martin Garcia nebst zwei Kriegsschiffen zurück. 

Das MiUgeschick der Uni tarier machte sich des weiteren 
in der Niederlage geltend, die die Abteilung de« Obersten Vilela 
am 8. Januar 1*41 in S.mcala, auf dem Woge von Girdoba nach 
Catamarca. wo sie vom General Pachoco überrascht wurde, erlitt 



Eine Kolonne unter dem B«-fehl des Don Mariane Acha, die voa 
Tucuman aufgebrochen war, um sich mit I<avalle zu vereinigen, 
wurde bei Machigaata am 20. März von den Streitkräften AldW 
umzingelt und vollständig vernichtet Am 20. Juni wurde der 
General Brizuela bei Safiogasta durch die Streitkräfte von Aldao 
vollkommen geschlagen und auf dorn Rückzüge von seinen eigenen 
Soldaten getötet. Acha, der Chef der Vorhut des Heeres von 
Lamadrid, welches in die Provinz von San Juan eingefallen war. 
schlug die voreinigten Kräfte von Aldao und Benavidez — 
letzterer der von Acha abgesatate Gouverneur — am 16. August 
1841 bei Angaeo. Nach seinem Siege besetete er die Stadt San 
Juan, aber Benavidez reorganisierte seine Streitkräfte rasch 
wieder und nahm die Stadt San Juan wenige Tage nach dem 
Triumphe AngacoB trotz des heldenmütigen Widerstandes des 
unitarischen Anführers ein. Acha wurde kurz darauf, in Aus- 
führung eines ausdrücklichen Befehls Rosas', dem Benavides 
nicht widerstreben konnte, trotzdem er ihm und seinen tapferen 
Gefährten das Leben zugesichert hatte, erschossen. Während 
dessen drang Lamadrid, der nicht rechtzeitig eingetroffen war, 
um Acha Hilfe zu bringen, in die Provinz Mendoza ein uml 
wurde am 24. September 1841 bei Rodeo del Medio von Pachecn 
besiegt. Fünf Tage früher warf Oribe, der im Norden gegen 
Lavalle und den Gouverneur Avellaneda von Tucuman operierte, 
jenen in den Gefilden von Famailla nieder. Avellaneda wurde 
verräterischer Weise bei Motan durch einen Offizier Lavallei, 
den Obersten Sandoval, dem Oribe ausgeliefert und daeelbrt 
enthauptet, wobei man seinen Kopf auf dem Platze von Tucuman 
zur Schau stellte. Die Föderalisten drangen darauf in Catamarca 
ein, verjagten den unitarischen Gouverneur Cubas, enthaupteten 
ihn und steckten seinen Kopf auf dem Platze auf einen Pfahl, 
als Warnung für die rohe unitarische Bande, wie Oribe «agte, 
als er Rosas dio Tatsache mitteilte. 

Nach der Niederlage von Lavalle in Famaillä mußte derselbe, 
ohne Hilfsmittel, um den Krieg gegen die Föderalisten fort- 
zusetzen, daran denken, sich in Sicherheit zu bringen und dafür 
blieb ihm kein anderer Weg übrig als der nach Bolivia. Er zog 
sich somit auf Jujuy zurück, wo er am Abend des 8. Oktober 
1841 ankam. Er <|iiartierte sich in dem Hause ein, welches der 
Dr. Bedoya, ein Unitarier, der an demselben Tage nach Bolivia 
ausgewandert war, verlassen hatte. Eine kleine Abteilung 
Soldaten, welche ihn in der Frühe des I*. Oktober suchte, glaubte 
ihn wegen der Eile, mit der seine Leute die Türen schlössen, zu 
Hause, und feuerte verschiedene Schüsse ab, von denen einer den 
General Lavalle totlich traf, ohne daß die Angreifer eine Ahnung 
von der Tat hatten, die sie eben begangen. So endete der 
beständigste, tapferste und unglücklichste der Feinde Rosas'. 
Inzwischen fuhr der General Paz fort, das correntinische Heer 
zu organisieren, um mit ihm die Streitkräfte Rosas' zu bekämpfen. 
Der Gouverneur Echague von Entre-Rios drang mit seinem 
Heere, in Befolgung der Befehle des Despoten in die Provinz 
Corrientes ein, um sehr bald darauf durch Paz auf den Feldern 
von Caaguazii, am 28. November 1841 geschlagen su werden. 

Oribe, von seinem Feldzuge gegen die Koalition des Nordens 
zurückgekehrt und auf dorn Marsche nach der Banda Oriental, 
traf Rivera am 6. Dezember 1842 am Arroyo Grande (Entre-Rios) 
wo er ihn vollständig aufa Haupt schlug. Während Oribe ^der 
Chef der weißen Partei) mit seinem Heere von Argentinern auf 
Montevideo marschierte, setzten die „Farbigeu", die Parteigänger 
des Präsidenten Rivera und die ausgewanderten Argentiner 
(Unitarier) die Stadt in Verteidigungszustand, als ob es sich darum 
handelte, einer Belagerung zu begegnen. Oribe kam unter den 
Mauern von Montevideo an, schlug am 16. Februar 1843 bei 
Cerrito ein I<ager auf und begann noch an demselben Tage die 
Belagerung, welche 9 Jahre, d. h. bis zum Sturze Rosas' dauerte 
In Ausübung der Anweisungen Rosas 1 fiel der General Urquiza. 
Gouverneur von Entre-Rios, mit dem Proviuzheer in das Ostgebiet 
(1'rugiiay) ein, um Rivera anzugreifen. Nach verschiedenen kleinen, 
für diesen Anführer stets ungünstig verlaufenden Scharmützeln 
wurde er am 2*. März 1845 bei India Muerta vollständig geschlagen. 

Rosas, welcher wollte, daß die Argentiner die Zölle in Buenos 
Aires bezahlen sollten, versuchte das Hcrauifahren der die Kauf- 
fahrteischiffe begleitenden ausländischen Kriegsschiffe bis l'aruguav 
zu verhindern und ließ zu diesem Zwecke den Paso del Tonelero 
in der Vuelta de Obligado mit Geschützen versehen und be- 
festigen, außerdem ließ er daselbst eine große Kette Ober den 
Fluß von einem Ufer zum anderen spannen, um die Fahrten der 
englischen und franzosischen Schiffe, wenn nicht zu verhindern, 
so doch zu erschweren. Am 18. November 1*45 näherte sich 
das englisch-französische Geschwader dieser Stelle, entschlossen, 
sich den Weg zu erzwingen und wunle durch das Feuer der 
drei daselbst aufgestellten Batterien empfangen. Die Alliierten 
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erreichten ihren Zweck, »erbrachen «He Kette, schleiften die durch f 
den General Lucio Mansilla verteidigten Batterien und besetzten i 
nie mit ihren Landungstruppen, worauf dann die Gewässer de« 
Parana für die Schiffahrt bis Corrientes und Paraguay frei waren. 

Während Paz in Corrientes ein neues Befreiungshcer orga- 
nisierte und eine Verbindung mit Paraguay gegen Rosas anstrebte, 
sandte er den General Juan Pablo Lopez nach Santa Fe, damit 
er da« Gebiet für den Einfall vorbereite. Lopez nahm Santa Fe, 
zog sich aber darauf beim Eintreffen von Echague mit dein Heere 
aus Entre-Rio nach dem Norden zurück, wurde aber am 
12. August 1845 am Ufer de* Malabrigoflusses von seinem Ver- 
folger eingeholt und vollständig besiegt. Eine weitere Niederlage 
in seinem Unternehmen der Beseitigung Rosas' erlitt Paz am 
4. Februar 184G in der Laguna Limpia (('orrientes), wo der 
General Juan Madariaga, der Chef der Vorhut von Paz, von Urquiza 
besiegt wurde. Nach diesem Gefechte löste sich die Allianz 
zwischen Corrientes und Paraguay auf und Poz rettete sich nach 
Asuncion. Es scheint, daü nunmehr und nach dem Abschlüsse 
des Vertrags von Alcaraz, der von den Genoralen Madariaga 
und Urquiza unterzeichnet wurde, in letzterem der Gedanke auf- 
tauchte, sich von Rosas' zu trennen, um zu versuchen, eine 
Republik zu gründen. Auf Anstiften Rosas' wurde dieser Vertrag 
jedoch bald wieder gebrochen und es standen sich die Provinzen 
Eutre-Rios und Corrientes wieder gegenüber; Urquiza gegen 
Madariaga. Letzterer erwartete Urquiza in Vences (Corrientes) 
und wurde am 28. November 184" angegriffen, vollständig 
besiegt und in die Flucht geschlagen. 

Am 29. Mai 1851 wurde in der Stadt Montevideo ein 
Allianzvertrag zwischen der Republik Uruguay und dem Kaiser- 
reich Brasilien und der Provinz Entre-Rios abgeschlossen, welche 
kein anderes Ziel hatte als den Sturz Rosas' und die Sicherung 
der Unabhängigkeit Uruguays, zu welchem Zwecke Urquiza seine 
Streitkräfte in der Umgebung von Montevideo internierte, um 
Üribo zu bekämpfen. Am 8. Oktober kapitulierte Oribo mit dem 
ganzen Heer und Kriegsmaterial. Am 21. November wurdo ein 
Vertrag unterzeichnet, durch den erklärt wurde, die Alliierten 
halten kein anderes Ziel im Auge als die Befreiung des argen- 
tinischen Volkes von der TyranneiJKosas'. Der Oberbefehl über 
die Expedition wurde Urquiza anvertraut. Das erste Treffun fand 
am 31. Januar 1852 in den Campos de Alvarcz, in geringer 
Entfernung von Puente de Marquez, zwischen der Vorhut 
L'rquizas (Juan Pablo Lopez) und der Rosas' iHilario Lagos), 
statt. Die Streitkräfte Rosas mußten zurückweichen. Am H.Februar 
fand dieses Drama seinen Ausgang in den Gefilden von Caseros, 
wo 30 000 Mann Urquizas auf ziemlich dieselbe Anzahl vom 
Heere Rosas' stießen. Mit diesem Siege der Alliierten endete 
der Despotismus des Tyrannen und ein ganzos historisches Zeit- 
alter Argentiniens. Rosas floh vom Schlachtfelde und brachte 
sieh auf einem englischen Kriegsschiff in Sicherheit, um später 
nach England auszuwandern, wo er 25Jahro später, am 14. März 
IST?, im Alter von 84 Jahren, wie der gerechteste MetiBch der 
Erde, starb. 

In Caseros endet ein Kapitel der argentinischen Geschichte 
und beginnt ein Jahrzehnt der Bürgerkriege, die den Fortschritt 
des Landes ebenso sehr aufgehalten haben wie die blutige 
Tyrannei Kos«»'. Alle Provinzen, eine nach der anderen, schüttel- 
ten die ihneu von Rosas mit seinen Föderalisten auferlegte Ord- 
nung der Dinge ab. Im Einverständnis mit Urquiza hatte sich 
der Oberst Alvarcz mit einigen Truppen nach der Provinz 
Tucuman begeben, um den General Gutierrez abzusetzen und 
warf am 4. Februar 1852 an einem Las Cardones genannten Orte 
die Abteilung des Kommandanten Albomoz nieder. Und am 
10. Februar sehlägt derselbe Alvarez, der auf Tucuman marschiert 
war. um sich der Stadt zu beinächtigen, in Tnpia die Truppen 
der tueumanisehen Regierung unter dem Befehl des Obersten 
Pcrez. Aber am 15. Fehruar wird Alvarez, der, wie bereits dar- 
getan wurde, im Einverständnis mit Anweisungen von Urquiza 
operiett, auf den Feldern von Manantial von dem Gouverneur, 
General Gutierrez, aufs Haupt geschlagen. Alvarez, der gefangen 
genommen worden war, mußte zwei Tage nach dem Kampfe Ober 
die Klinge springen. Während der Gouverneur von Tucuman, 
Öencral Gutierrez, von seiner Provinz abwesend war, um am 
V«rtrtigc von San Nicolas mitzuwirken, bemächtigt sich Manuel 
A. Espinnaa der Regierung und indem er seine Streitkräfte mit 
denen des Generals Don Autonino Taboada vereinigt, marschieren 
' J eide gemeinsam gegen den zurückgekehrten General Gutierrez 
"nd treffen mit ihm am 21. Februar IHM an den Ufern des Rey- 
Hdsms zusammen, wo der Usurpator und sein Bundesgenosse 
geschlagen wurden. Gutierrez fiel, um Taboada los zu werden, 
in seine Provinz ein und bemächtigte sich Santiago'», Taboada 
vereinigte jedoch Truppen und schlug die Vorhut Gutierrez in 
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der Tacanitas genannten Gegend am 21. Oktoher 1853. Dio Be- 
siegten zerstreuten sich sodann und widmeten sich auf ihrem 
Rückzüge der Plünderung. Während der Abwesenheit des 
Gutierrez erklärte das Volk von Tucuman seine Regierung für 
ungültig, was ihn zwang, nach seiner Provinz zurückzukehren, 
um seine Rechte oder, besser gesagt, das, was er für »eine Rechte 
hielt, zu verteidigen. Aber Taboada griff ihn, unter dem Glorien- 
schein des Sieges von Tacanitas, am darauffolgenden 25, Dezember 
bei Laureles an und besiegte ihn vollständig. Gutierrez flüchtete 
sich nach CaUuttarca. 

Cordoba hatte ebenfalls die Ordnung der Dinge, die der 
Einfluß .und die diktatorische Macht Rosas' in dieser Provinz, 
ebonso wio in den übrigen, geschaffen hatte, mittels einer be- 
waffneten Erhebung (27. April 1852), welche die Absetzung des 
Gouverneurs Don Manuel Lopez und dessen Einkerkerung zur 
Folge hatte, abgeschüttelt. 

Inzwischen, am 3t. Mai, vereinigt der General Urquiza in 
der Stadt San Nicolas die Provinzgouverucurc, um mit ihnen 
über die Grundlagen der nationalen Organisation zu beraten. 
Dieser Vertrag von San Nicolas ward am 12. Juni von der Reprä 
sentanten- Versammlung zu Buenos Aires verworfen und am darauf- 
folgenden 23. Juni löste der General Urquiza die Vertretung der 
Provinz Buenos Aires auf und übernahm den Oberbefehl über 
dicselbu. Urquiza begab sieh sodann nach Santa Fe, um den 
konstituierenden Kongreß einzusetzen und ließ an seiner Stelle 
den General Miguel Galan. Am 11. September des Jahres 1852 
wirft eine von den Generälen Piran und Madariaga geführte 
Schilderhebnng die Macht Urquizas in Buenos Airos zu Boden. 
Dadurch erfolgte die Losreißung der Provinz Buenos Aires von 
den übrigen die Konföderation bildenden Provinzen. Am darauf- 
folgenden 1. Dezember erhebt sich der Oberst Hilario Lagos in 
Waffen gegen die Regierung des Dr. Valentin Aisina unter dem 
Vorwande, er unterstütze den Vertrag von San Nicolas. Lagos 
setzt sich in Palermo fest und bemächtigt sich einiger Geschütze. 
Diese Tat war das Vorspiel zur Belagerung von Buenos Aires 
durch Lagos, welchem später von Urquiza befehligte Truppen 
aus den Provinzen zu Hilfe kamen. Am 21. Januar des folgenden 
Jahres (1853) unternehmen die Belagerten von Buenos Aires 
einen Ausfall mit dem General Pacheco an der Spitze, werden 
aber zurückgewiesen. Inzwischen vereinigen sich in Chascomüs 
Streitkräfte unter dem Befehl des Obersten Don Pedro Rosas 
y Belgrano, um den in Buenos Aires Belagerten zu Hilfe zu 
kommen. Lagos stellt sodann eine Division unter den Befohl 
des Generals Gregorio Paz gegen Rosas, die ihn am folgenden 
Tage beim Ausfalle der Belagerten aus Buenos Aires in dem 
San Gregorio genannten Passe sehlägt. Die der Politik der kon- 
föderierten Provinzen entsprechende Belagerung von Buenos Aires 
durch Lagos dauerte bis zum 13. Juli 1853. Urquiza verstärkte 
die Belagerung durch Streitkräfte aus Entre-Rios, Santa Fe und 
Cördoba, dann trat aber der Abfall des Geschwaders der Be- 
lagerer und der des Obersten Don Laureano Diaz ein, der mit 
seiner Division zu den Belagerten überging, und hernach die 
Landung des Generals Jose Maria Florcs vom Norden der Pro- 
vinz her, zu dem viele Chefs stießen, welche die Belagerer vor» 
dar Nachhut her befeindeten, und da nun Urquiza fürchtete, 
zwischen zwei Feuern gefaßt zu werden, so verließ er seine Truppen 
und schiffte sich auf einem englischen Kriegsschiff ein. Die Pro- 
vinz Buenos Aires war somit von den anderen Provinzen, die 
eine Konföderation bildeten, abgetrennt. Der zwischen der Pro- 
vinz Buenos Aires und den 13 übrigen Provinzen herrschende Anta- 
gonismus war die Veranlassung zu verschiedenen kriegerischen 
Ereignissen, unter welchen auch ein Gefecht zu erwähnen ist, 
das am 1". April 1853 in der Hauptmündung des Paruuü zwischen 
den Geschwadern beider kriegführenden Parteien geschlagen 
wurde und für die Schiffe der Konföderation günstig endete. 
Am 0. Juli 1853 wurde in der ganzen Republik, mit Ausnahme 
von Buenos Aires, die politische Konstitution beschworen, die 
am I.Mai in Santa Fe sanktioniert ward. Am 20. Februar des 
folgenden Jahres (1854) trat der Kongreß der Konföderation in 
der Stadt Parana zusammen und erwählte als ersten konstitu- 
tionellen Präsidenten den General Don Justo Jose de Urquiza. 
Derselbe befeindete die Provinz Buenos Aires soviel in seiner 
Macht stand und organisierte und unterstützte u. a. einen Einfall 
von Emigranten aus Buenos Aires, welche am 8. November 1854 vom 
General Homos an der Spitze von Truppen aus Buenos Aires 
beim Talaflusse (Buenos Aires) eingeholt und vollständig ge- 
schlagen wurden. Am 8. Januar des darauffolgenden Jahres (1855) 
wurde in Paraut'i zwischen Buenos Aires und der Konföderation 
ein Vertrag abgeschlossen, wodurch erklärt wurde, daü die interi- 
mistische Abtrennung des Staates Buenos Aires die allgemeinen 
Gesetze der Nation nicht ändere und daß Bich beide vertrag- 
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schliefenden Parteien verpflichteten, sich für den Fall einer von 
aulien her drohenden Gefahr für eine gemeinsame Verteidigung 
zu verbunden. In der Banda Oriental verschworen sich die aus- 
gewanderten Argentinier, in der Jtegierung von Buenos Aires 
einen Wechsol herbeizuführen und fielen zu diesem Zwecke in 
verschiedenen Trupps in das Gebiet der Provinz ein. Dei General 
T)nn Joronimo Costa wurde mit einer dieser Trup|»en am 31. Ja- 
nuar ISüii in Villamayor (Matnnzns) «ingeholt und vollständig 
vernichtet. Da besagter Costa gefangen genommen worden war, 
lieli ihn der Gouverneur Don Pastor Obligado ohne weiteres er- 
schießen. Am 18. Juli desselben Jahres stürzte eine Erhebung 
den Gouverneur von Santa Fe Don Jose Maria Gullen ut|d zwang 
ihn zur Amtsniederlegung. Um die Finanzen von Buenos Aires 
zu schadigen, erließ der Kongreß der Konföderation am 19. Juli 
desselben Jahres dos Gesetz der „Differentialzölle". Dieselben 
bestanden darin, daß alle vom Auslande kommenden Import- 
waren, die nicht direkt Uber die Hafen der Konföderation ein- 
gingen, mit einem Zollaufschlag von \H pCt. belegt wurden. 

Der zweite Zeitabschnitt des Bürgerkrieges zwischen Buenos 
Aires und der Konföderation beginnt mit dem Bombardement 
von Rnsario durch das Geschwader aus Buenos Aires unter dem 
Befehl von Antonio .Susini am b. Oktober 1X59. Dieses Geschwader 
fuhr den Paran» hinauf und griff die Batterien von Rosnrio an, 
die das Feuer so nachdrücklich erwiderten, daß sie das angreifende 
Geschwader zwangen, sieh flußabwärts zurückzuziehen. Am 
i^i. Oktober fand derZuaammenstoß zwischen den feindlichen Heeren 
statt, denn es traf sieh, daß das Heer aus Buenos Aires unter 
dem Befehl des Generals B. Mitre hei Cepeda ^Pergamino) durch 
das konföderierte uuter dem Befehl von Unjuiza besiegt wurde. 
Die Besiegten zogen sich nach San Nicolas zurück, wo sie sich 
nach Bueno« Aires einschifften. Am 23. Dezember desselben 
Jahres fand in La Rioja eine Erhebung zu Gunsten Chachos 
statt. Diese Meuterei war die erst* einer langen Reihe 
von Gesetzwidrigkeiten, die von jenen wilden Vandalenhorden 
begangen wurden. Der Kommandant Don Manuel Antonio 
Cardoso erhob sieh gegen die Autorität des Gouverneurs von 
Cordoba, Don Mariano Fragero, am 25. Februar 1 HliO, hatte aber 
mit seinem Unternehmen kein Glück. 

Der Dr. Santiago Dcrqui, der zweite Präsident der Konföde- 
ration, leistet vor dem am 5. Marz 1 »GO in Paran« zusammen- 
getretenen Kongreß seinen Eid. Am darauffolgenden 20. Sep- 
tember vereinigt sich in der Stadt Santa Fe eine Versammlung 
zwecks Kevision der Konstitution. Der 



Aires vorgeschlagene Refonnenplan wurde durch Beifallsrufen 
und am 25. desselben Monats wurde die Konstitu- 



tion, welche die 14 argentinischen Provinzen regieren sollti 
gutgeheißen. 

iForUcl.unt Wlst,. 

Elnwandsrusg Is Brasilien. Der in der Hauptstadt voiil , *raoA,Curityba, 
erscheinende „Beobachter" schreibt: r Aus Deutschland kommen 
über die brasilianische Auswandorungekommission unter Leitung 
des Herrn Dr. Hans Heilborn Klagen, dnll derselbe die doutsche 
Auswanderung insofern erschwere, als er alle deutschen Aus- 
wanderer aber den französischen Hafen Boulogne zu dirigieren sucht, 
mit der Angabe, daß die deutsche Heichsregicrung die Auswanderung 
über Bremen oder Hamburg verboten habe. — — Das ist gar nicht 
möglich, denn ein Auswonderungsverbot existiert nicht und es ist 
nichts bekannt geworden, daß Ober die deutschen Häfen ein derar- 
tiges Verbot verhängt worden sei. Weder auf dein Koloninlamto noch 
in dem Kegiorungspalast weil) jemand auch nur das geringste von 
einem aolchen \ erböte. Hier liegt jedenfalls ein schwerer Irrtum 
deB Leiters der brasilianischen Kinwanrierungskotnmission vor. Wenn 
die Auswanderer über Boulogne reisen sollen und von ihrer Heimat 
»uf eigene Kosten bis zu dienern Hafon reisen müssen, so bekommen 
wir niemals deutsche Kolonisten, deun einer Familie mit durchschnitt- 
lich .') Köpfen ist es gar nicht möglich, die hohen Keieespeseu auf- 
zubringen. Von hier aus werden sofort die nötigen Kocherchen ein- 
geleitet werden, wie sich das verhalf' 

Hierzu bemerkt das in Porto Alegre erscheinende „Deutsche 
Volksblatf: 

..Beobachter" macht hier Herrn Dr. Hnns Heilborn einen nicht 
zutreffenden Vorwurf. Gewiß besteht kein Au&wnndorungsverliot 
nach Brasilien für die deutschen Hufen Bremen und Hamburg, jedoch 
ist die Anwerbung von Auswanderern nach wie vor untersagt, IJn- 
sores Wissens hat das Auswärtige Amt in Berlin nur Horm Dr. Her- 
mann Meyer für die Kolonie Neu- Württemberg (Bio Grande do Sul) 
und der , Hansa" (Santa Catharina) die Erlaubnis zur Anwerbung 
von Auswanderern erteilt, Kmigmnten, die mit Kreipassago nach 
Brasilien reisen, dürfen, soweit uns erinnerlich, in deutseben Hüten 
und von deutseben Schilfen nicht befördert werden. Solange diese 
Bestimmungen gelten, wird der brasilianischen Auswaudorungskom- 
mission nichts anderes übrig bleiben, als die Auawanderer über nicht- 
deutsche nMen zu leiten. Für Auswanderer, die in Süd- bezw. 
Westdeutschland wohnen, macht es nicht besonders viol aus, ob sie 
sich in Hamburg oder Bremen bezw. in Boulogne einzuschiffen haben. 



Auch wir halten jedoch Boulogne für unglücklich gewählt und würden, 
solange Hamburg und Bremen für die brasilianische Auswanderung»- 
koimnission wegen der oben angeführten Gründe nicht in Betracht 
kommen können, Antwerpen als Einachiffungshafou vorziehen, cum*] 
hier deutsche Auswanderer keine Schwierigkeiten haben, sich üi 
ihrer Muttersprache zu versündigen, und auch in 
Weise (z. B. durch den St ftafaelsverein zum Schutz 
Auswanderer) für sie gesorgt ist." 

XiiL-bichritl der Ited. des „Bipurl": In $ 3)n da« dautarban Auswaii 
dcroojr*irese42ee vom 9. Juui 1»!*7 ImmSi ea: „Verlxili'ii lat dl* Beförderung, sowie 0--T 
AbschluS tou Vertrüg-eu Uber dt« DetönJerunz vnn R»tnheuiff»h3rigaa. rur ««Ich« 
toii fremden Uesriertiujreu 01W von Kul(?iiiautiuo».(Jveallscrtaften oder ähnlichen 
UDU!rD«ibrnutii.-en der Bet..rJt-ruuirsi>reia e/ant oaer teilwelMt befahlt wird oder Vor 
schlisse pelt-istet werden: Ausnahmen rim dieser Heejimlnulif/ kann der ftoichakanaler 
luUuen-. £s ist somit erklärlich, dau die d«uim-ti«u Aut.wander*r, welche jetn 
Auf Kix-Uin der brasiliaui.-ti'hen rteirieruug nach Firaeilie« ItffÄrdert worden, den W?e 
3ber ftoulogu*- «der Aulwerpea «ahlen. Würde Jene relchege,.oulU3ne Kestimmunc 
mcbi vorbanden »ein. so wurden ». Z. tausend <■ arheilalomtr M«a«cti«n in Usuuchiaud 
Vernnlii*«ua£ nehmen, nach nra«ilien aussuwaitdern Die« wurde aaeh geschehen, 
wenn diene Auswanderer die deutschen Srbiffe Ixnutitau und nach Ibra* Ankunft is 
Hrisll er. ihro rteiieuiikost»n liirllcrvorcllu-t crbielU'o. ilide-vtta dürft« 0» den meisten 
Auswanderern «ehr schwer werden, solche Vorschüsse aus eignoeu attltelo tu gewinnen, 
und ebenso wenig wurden nie deo Venprerhungsti nur KOckiabttiug gtnOftnde, 
WrU-uusn entgepenlTiniceii, um daraufhin die ohnehin bereit» «rotten Risiken der 
Auswanderung xu vermehren 

Briefkasten. 

L. Mtufeld. Berlin 8.W. Der Inhuber dieser bestbokannten Piano- 
fabrik, Herr Kllinskl, ist dieser Tage zum k. k. österreischischen Hof- 
lieferanten ernannt worden. 

Erdnsna Kiroheis. Aue I. St. Auf der vom Gowertoverein Weimar, 
anl&aslich seines Tjjihrigen Bestehens veranstalteten JubilBuma-Ga. 
werbe- und Maschinenbauausstellung, wurde der Firma Erdmaon 
Kircbeis, Aue (Krzgeb.) die höchste Aulzeichnung zuerkannt 
nftmlich: die goldene Ehrenmedaille der Gewerbekammer des 
Großberzogtums Sachsen- Weiinar-Eisemich und der Ehrenpreis 8r. 
Konigl. Hoheit des Großberzogs von Sachsen- Weimar- 
Kisenach. 

R. Garbsld s Gravieran.talt i* Lelpzll. welche speziell Hessing- 
sebrifton für die Vergoldepresse, Fajbendruckreliefplatten, Goldreliefs 
Vignetten, Bordüren etc. liefert, ist gern bereit, unseren Geschufts- 
freunden im Auslände Muster und billigste Offerten zur Verfügung 
zu stellen. Die Fabrikat« der obeugodachten Finna sind nioht nur 
in Deutschland, sondern auch im Auslände vielfach anerkannt worden. 
Dieselbe liefert vollständige Buchbinderei-Einrichtungen in kürzester 
Zeit zu günstigsten Bedinguugun. 

Expartmustfrlager Stuttgart. (XXVI. Jahresbericht für 1907/081. 
„Bei der Feier des 25jährigen Bestehens diese« Instituts, am 15. Mai v.J.. 
sind demselben von Nah und Fem viele Beweise von Anteilnahme 
zugegungen. Der Geschäftsgang im 36. Betriebsjahr war ein durch- 
aus befriedigender; sowohl die Zahl der Auftrage als der Umsatz hat 
eine Steigerung aufzuweisen. Auftrage wurden erteilt: 
Zahl d<-r am Law und durvh u^IThu™ Uoumiukl 

Boete'ler »ibrlfUich AeeOMO ,"|l«t» <,M ' *"* U ' , < Ä 

4".- Wb tat 1»M Mi» 

Mi itMiS ]>< I»! HM 

IM WO» IST 14« MJ» 

Die am Ijiger und schriftlich erteilton 2302 Auftrage verteilten 
sich auf 702 württerobergisehe und nicht wörttembergiache Fabrikanten 
Die meisten Auftrage wurden durch europäische Exporteure bei Ver- 
schiffung bezahlt, Kredite nach überseeischen Lindum werden nicht 
gewährt. Der Geschäftsgang in den ersten 4 Monaten dieses Jahres 
hat sich ganz auf der Höhe des Vorjahres gehalten, und dürfen wir 
dank unserer vielseitigen Beziehungen hoffen, daß trotz des stillen 
Geschäftsganges in einzelnen überseeischen Ländern das GosamUtsultat 
auch in diesem Jahr ein günstiges sein wird," 

Die Firma Kseslgtfeld L Co.. Berlin SO. 26, Relchenbergerstr. 18t, 
welcho sich bisher nur mit der Fabrikation von Keklameplakaten. 
Kalendern etc. befaßte, bat eine Abteilung B fttr die Herstellung 
und den Vertrieb von Ansichts- und Künstlerpostkarten ein- 
gerichtet. Die Leitung dieser Abteilung ist Herrn Otto Dammever. 
dem bisherigen Leiter der Firma Dammeyer * Co. übertragen. 



Kursnotierungen. 



Rio da Jautfrv. 1 *. o*. WvobsaUiur* auf Ixiodon i*i', 4. 
MaxJk», 4. S. OK MicbtwactiaaJ tat UwuUohlaad mn. » l.0S't, 
, n. i. im. »f.8. Wactuwl auf London »'„d. 
i Aires, I. «. 0*. »TS. Wactuwl auf London «•','. d. 
Huanoa Alma, I. 0. u«. Oold-Agt« H7.iT pCt, 

Marklberickt au> -Sauliairu Je ClüU> »oui in. Vlai d J. In Enzäuiunz das frub 

KitrMbrncbu fcelH-n wir naclifoiireDden Marktberiebl Tom la Mai d. .1. Die rftiomuuf 
a» <ler hiirtv i»l ein«« be>,ere. sie beschränkt wich jedoob a'if elae rclatir gwinf 
Anrabi von Papiere» l»er Ubem iejreodeu klehrxabl von Aknen Kea*enUber verhalt 
sicti da« Publikum nach wie vor uiiiltrauiscti und ablehnend. Die Vorfalle In ^Tierr» 
del Jucffn- uo<l ..ünlK o" habeu das MiStraueil nur noch erbttbt 

tier WechHCikure bewegt si.:b mit verio^fUjris«n Scbwaakna|reu um >d banaa. 
<l«Wprlimie im liiu^ebsrUnit» loa pCt, wan im Versine m 
■lirbl gerade cescbHJUbelebcnJ wirkt. 

In 

lenus 



ist Riuisrrs rar Ruro|i* gooucht worden, das AugatMl in Jedort 



Kurse für tetearapbiftebo Auftfahiun«fen in t>HtMion, 
DeuUch »ililiichsn Bank. Berlin 



J. ... j 4. I 
Ji .1. .- M sb d. 
Sbanichai !. 4'^I.tl 1 * 
H iriK».Ws- 1. 

stbzatnMw si. »»', v ,—: 

«'alouiui I l - ? „_u.\|l. 3-T l 



! 3. 6. 
M. slt d — M 
J.I3 J i< r-1,41 

i y „— i,«i 

■i. J'„— ^.3S 



s. a. 

ah. d. - U. 
i. Wr- 1.4« 
i »»v-ija 

3. 1 J 4— 1.J6 
l ir« v i-» 



» i. 

sb. d - M. 
1. 4«,-l4J 
1. »».,~.|>J 
J. J» lf -.]J< 
llank Feiert 
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BIEBERSTEIN &G0EPKKE HAMBURG I 



Karl Krause, Leipzig 

Papier- 
Bear beitungs • Maschinen 



Neue Weissblechabfälle 

dechets de fer blanc tin scraps — 
hoja de latta — ritagli di latta 



übernimmt vorteilhaft 



Ansireich- und Desinfektionsapparat „Paff". Betrieb mitteli 

Preulofl Qleielazeitig Moment- Feuerlöscher. 
Vacuum - Staubsaugeapparat „Holders Rapid«, für Hand- 
und Motorbetrieb, fahrbar und stationär. Erstklassige Fabrikate. 

J. Ph. Anspach, Berlin S.W., Königgrätzerstr. 95. 



Meyer Cohn, Hannover 11. 



Stern & Schiele, Berlin S.14. Dresdenerstr. 43, 

Lichtdruckanstalt und Kunstverlag. 

Verlag von Künstlerpostkarten in Exra-Anfertjgung von 

Brom silber-lmitation. Ansichtspostkarten 

Groß. El port-Mu.U,,k 0 U,kti„n gegen Ei»- ■* fSS^St' ^ S Q S Ü S&£j£ $ * 

Sendungen UM oder Aufgabe ron Referenzen - V^Tt TiT* 

Versäumen Sie nicht vor Vergebung von Auftragen billigste Offerte zu verlangen. 





Tlcrkspttormcn .Her 
Ostlunf cn. 

Collier Artikel, Boeichwelte, Salon Dscken mit unf 
ohne naturalisierten Kspl; Fsllpraparstlon. Geweihe. 
Gehirne. Trophäen, ausgestopfte Tiers ohne und 
mit mechanischer Bewegung 0. R G. W . Nr 
Schaufenster - Reklame. 




Erstklassige 

Suxuswagett 

aller Alt, tikliai|ucbirii 
lritliilriNport>l|tl. 

Pferde- u. f. Handtwtr. 

Bernstein & Enke, Wagenbau, 

Barmen (Rhld.t 




IaTTTI 

Transportable' 
Holzhäusern. BaracKen. 
System Siebel, D. tt. P. 





Wilhelm Leo's Macht., Stuttgart 

I. Sp.clalf.Khlft llr Bochklnd.r.l-H.J.rl 
ajamtlleh* Maschinen tCr UacfcblDdsrerl uud rarlounag. *l(.u«r Konstruktion und Jsda. ud«m Fabrikat 

au Original- Preises. 
Werkzeugs und Apparats aller Art ua.li «Ic.u.n b.wUiruu Mo'lsllea. 
Gravuren, äebriften, Stempsl mc für Harnt- und PmssTsirolduaff. 
Q rosssa Lag;.* In Materiellen tu reichster Auswahl. Coaspltts Klarleliluiiy.n auch für Aseldsna-Drusk. 

L. BÖBS & Co., BerUn SO., Beichenbergerstr. 142 

Pianofortefabrik 



Snort Utk allen fätidem. 



Verbindungen überall qercfinschl 




• Spezialkarte • 



Santa Catharinau Rio Grande 
do Sul und Uruguay 

«■oll den neuesten Quellen bearbeitet. 

Herausgegeben von Dr. R. Jannasch. 

Maßstab 1 : I 000 000. 

Berlin 1907. Ord. Preis Mk. 15. 

Zu beziehen durch die Expedition da* ,, Esport", Berlin W. 62, l.uther*tr. 6 

und im Buchhandel durch Hob. Friste, Leipzig. 



i 

! 



Stein Söhne 



leinen. 



»** Herrenwisehe- Fabrik 



En gros 



Ciptrt 



lernen, 4 fach 




= BERLIN 0. 27 = 
Stuttgart Basel 

Weisse Ober-Hemden, 
Bunte Hemden 

mit fftfUo Miui»Kh*tt*n. 

„Lyrawäsche", 

|re*>tiutkh gTrscMUxt« Markt», 
Eruls Tür laetuwoVud. 
Neuester K*Uloc (rrstisi und franko. 
Ref<tr*n?tto ert.tM#n oder geffta 
Ol* . N m: tni*l .i ur . 



Bei Anfrmgon, BoBtolluagon etc u di« Inserenten beziehe man aioh auf den „EiierT. 
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Varreilharre Bezuasauelle 



Menthol und Jtatifte 
pharraaz. Präparate. 




Angabe des ungefähren Bedarfes '™ 

WairerKops Exporr DresdenlS 



Johannes Klant 

Papiergrosshandlung 
Berlin S.W. 68. Ritterstrasse 71. 
Papiere aller Art. 



Speditionen 

nach 

Cuba, Mexiko, Central- 
und Südamerika 

besorgen iu miesigen Sitzen 

Miri Uairon $ €o. 

49/51, Gross« Relchenstrass« 

HAMBURG, 

dubliert in 
Liverpool, Paris, Hivre, DOnklrohaa, 

La Paflloo. Bordeaux. Marseille. Genua. 



Btiondera Ertihrurta Ii ier 

Centulattl i cturen. 



BEUTSCIMSIATISCHE BANK 

IN SHANGHAI. 
Filialen in Berlin W., Behrenstr. 14/16, 
Hamburg, Plan 9, 

Calcutta, Hankow, Hongkong, Kobe, Peking, Singapore, Tlentsln, 
Tsinanfu, Tslngtau und Yokohama. 
Aktien-Kapital Taels 7,500,000,—. 
Die Bank Tormittalt jedo Art von Bankgesrhiiften zwischen Europa und Aale*. 



JCoalgL Beehandlung ll'r.u»« ütullbuk!' 
Dtreclion der TMecoolo-OeeellecbaA 
DnlMh« Buk 
8. Bletehrodar 

Berliner H»o4ili-Ot«llKh»ft 
Baak für Handel und laduetrta 
Robart Warfebauer a Co 



GEGRÜNDET DURCH DIE FmSIEN: 

Meadeleeobo ä Co, Berlin 
U. A. IM Rnlafntld * Sobne, Frankfurt a. Ii. 
Jacob 8. H. Stern, Frankfurt • H. 
Berlin Norddiuuebe Baak In Hamburg, Hamburg 

Bai. OppeohaUn Jr. k Co. u Köln. 
Barriache Hrpolhekic- und Wachielbank In 
MOocbaxL 




UnDbertroffene Treiswürdtgkeit 

solideste Arbeit 

Zonschönheit und grösstc 

Haltbarkeit 

begründen seit 1828 den Weltruf 

der Ritter piano,orte 

Halle a. S. 




Firma: 



Fabrik 



Neue Gasbeleuchtung 

ohne Röhrenleitungl 

Mull . transportable Oaa eelbaterzeugende Latnpao 

liefern daa bailrta. biUtgale und reinlichen» 
_ m mm w ' Haua, Fabriken. WerkatSttao, 
LlPhl Keitauranta. Laden. Clibahnen. 

lllrlen. Streuen u a. V. 

Jade Lampe «lallt lieb daa nötige Oaa Beibit her! Kein Dacht 

Transportables Gasglöhlichtl 

Vfft.tf.tf Ert.aU Mir Kohlengaal 
Sturrnbrcnntr für Hau Um uc<l Arbeiten im Kröten. 
LftDipca TOQ & Mark an. llluatr. PrelatUten gTaUa. 

Qebr. A. & O. Huff, Berlin SW., Johannilerstr. 11 F. 

HoQlrferanten .Nr. MaJ 0 Kal**r* tu KCalira. 



(' ') 



g. Xosenzveig, Berlin 1H6. 18, 

liornkammfabrik. 

Lieferung«« nach dem Auelinue nur gegen ror- 
liengo Kinieoilung ton Kaaae. 

Billigst« Hesugaquelle von Kämmen jeg- 
licher Art als: Gamal, Csllslold, Elfeobeln, 
Metall, Schildpuii. Hall. 



Aerztliche und Badeapparate. 

Vibrationsapparata jeder Art. Eleklr. LlehibSder. 

vorzüglich verbessert mit Ir.tonsivbeatmhlunj;. 
Apparate für kohlensaure BIdsr bei geringem 
und starkem Wasserdruck automatisch tadel- 
los arbeitend, schon für M. 80.—. 

Otto Bihl maier, Radeheul - Drrsden 



;NEUHEIIEN|J 



i 



Cerholds^ 

Grovtraa staft 



Otto Spitzer 

Berlin W.30* 

Fallt ailirttr aftatairafhlstaar tii 
•ltlit.tr Irtltd. 

spe; Konkurrenz!. Neuheiten! 



Kaulot; lu deulaeber oder franaDedacber Sprache craUa 




Bedruckte Binder 



C. H . Pattberg, Vohwinkel II Elksrisü 1 f 

febrltlart ale Speiialilal: Ballbaad. Kraali und a. 
erbUner und billiger ale Liuan Oaatre-Blode- v 
beet rar Gärtner, aal laaltlertaa Stroh fUr g 

Out- uod Korbgeflaobta. 



.1 



Ueklamr-Band 



SrfÜndungen 

kauft und verwertet 

inventions-Verwartungs-Ges. tu. b. H. 

Berlin, Franzosischestr. 8. 



Elektrische Pianos „Pneuma" 

0. R P. 
Alleinig« Fabrikanten 

Kühl 8t Klaff, Berlla SO IB. 




Blei -Armaturen 
und Apparate 

für die rhem. Industrie. 

August Schnakenberg 

Barnen-Ritterskaista. 



Nassauer Drahtwerke 

Naaaau a. d. Lahne 

B ^f^. W*JfT ?T~ ' M««» »• rirabWUfte aller 

und MlehMratil in Jedem . 

Faeon u iu (ädern 2-e.rk, I Ari, be.Dn lere Zigarre»-. 

•leb verzinkt, verkupfert | t'ortorcotineie-, Hrbab*. 

eu~.,beMiuderi Niet* Stift- 
end B.umeudrabL 
I eine DrShle und Stille la 



ur.d FortneretifW. 



Hei Aulrax' ii, rloeiollunKOn etc. au die Inserimten bor.iehe man sieb anl don „laiarl" 
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Hydraulisclio 

„D e b o" 

Pressen ru Trauben 

mu i Obst 

in allen OrüUen und Systemen, 
lillluistillsitl Mim dir Ceiimrl Iii tibriirts, 
llllt intrtcktM PrtiiUrM 
Ueher 1000 Stück bereits geliefert. 
BrctkU.clzc Hetorenien. 
Speziallabrik lür In Jrauli- .lu- Pressen. 



Neusser Eisenwerk. Heerdt b. Düsseldorf. 



I • «i r f ii Iii e r i e . . 11 e 1 i o f *1 o r " 

Laboratorium Helios, Limited, Hannover W, üermany. 

iManufacturer» of Pcrfumery and Druxxists Sundries 

Export-Packungen in Glas sowie Blech- und Papp-Köcher. Spezialität Massen- 
Parfümerien und Seifen • Packungen Puder - Papier. Nagel -Polierpräparate. 

Perfumcr>' of all description» - Special deslgns - made to order. Wrlte for 
=^=^=^^= lltustrated Catalogucs. — Flrat clasa references requlred. ^^sssssssss 



Gust. Rafflenbeul, Schwelm (Westfalen). 

McUtlwir.n- und MucWMnUbrlk. 
Knoplbafeatlgar, Hosenknöpfe, Schuhknöpte, RelssnMel, 
Werkzeuge und Maschinen für die Schuhfabrikation. 



§#ITT fl» ?®fj TT fi@ 



CARL BECHER, Hagen in Westfalen 

liefert ala Spetialitlt: 

Prima westfälischen Schinken (vorteilhafter Rundschau*) 

nur exportfähige haltbare Winterware. 
Ferner 1111111101)« Fleisch . Wurst- and Gemüse Konserven, Zigarre«, Betrinke ebj. 

Telegramm- Adresse : Expertbaus Hagen Westfalen. 




Ohrenschützer ""— 



fabri/.i«i t 



R. Krumpiegl, Leipzig, Elsterstr. 59. 

Meine Konstruktionen übertreffen alle anderen Modelle. 

Alleinvertrieb und teilweise Fabrikation für Oesterreich 
ist an i'ine dortige gtiU*tno;*fnhrt>< Firma zu vergeben. 
Vorzüglicher, sich gut einführender Massenartikel. 




Alex. Soff ke § Co. 

Berlin O., 

Markus-Strasse 18. 

Spezialität: 

Bessere Exportpianos. 



Q. F. Opitz, Lampenfabrik, 

BERLIN S. 59. 

Petroleum-Glühlichtbrenner „Kolossal" 

Man verlang» b«mu#t#>rt» Offert», 



Töpfers 
Toilette-Seifen, 

nach Keraminart. sind Schönheit«- und 
Gesundheit* - Seifen stlererstcn Raucvs, 
ohus Konkurrent, garantiert sodsfrei. 

Carl Töpfer, 

Keraminwerke Leipzig. 
Vertreter sn allen grösseren Pi.vrm Deutsch- 
lands and lür das Ausland u-iueht. 



(ronen -Universum. 

Bester koadeaswassep Abieiter der Gegenwart. 

1 Billigste Bezugsquelle. - 



I i 




II 

E. I 
1 i 



Vollendete Konstruktion .-. Unbedingt zuverlässig. 

Hcizungs- Armaturen. 

Ifao vffrUutfa K.ia 'if 

Arnatürenfabrik KELLER & Co., Chemnitz. 





Taschenlampen 




Export -Batterien 




Elemente 




Glühlampen 




Leichlslaii 




Elektrochemisch» 


1 


Industrie 


ÖL 


or BqMmmtta 




Call. 


Perl In SO IB. 1 



HA Verlangen Sie 

MP%BJg« m«a*« mw>i« Lsdarwarea Praekt- 

L Q Rnulog in gvsea und franko. 

.^H awurWston Mailar der dteajabrifcn 
WuSfa^dV 8»l*on. 

Adolf Rosenberg jr., Lederwaren-Fahrik. 

BERLIN, Oranienstrasse E. 



e Arnold Süssmilch, Leipzig. 

§ Luxuspapierfabrik. 



B 
1 




Monu-, Tisoh-, Tan»-, H 
Elnladungn- u. Glück- ^ 



Wunsch-Karten JetssCurn. 

itrisrnti- std littiiili Urtis. 

Anslchts-Postkarten 
Ii Ulli' Orts 



Bachpappen „Slastigue" 

für Tropen ausgerüstet, Seetransport 

aufhaltend. 
Ki-finder und alleiniger Fabrikant <W in 
I den Tropen seit vielen Jahren bewahrten ] 
Dactaletnen. (mt) 
Weber -Falkenberg, Berlin S.W. 



Bei Aufragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den ..Export - 
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T-l-irr- Adr. i Z.ltrel-nelt-Berila. 




Engro». — Export. 



Wasserdichte Segeltuche, Pläne 

, Zelte - Jabrik 

Hob. Heichelt, Berlin C 2 t. 



lllu-tHrt. Zcltc-Keulo« icr.ii, 



Tinten- 
Tabletten 

Schutzmarke 

„Welt -Taube". 



Kein Rosten der Schreibfedern mehr. 

Liclitbeslttiidißp, amtlich geprüfte Tinte. Leicht« Herstellung, 
Koplerf&hlg, schwarz, rot, blau, vlolet und grfln. 

Anerkannt beste Tinte für kalte u. heisse Länder. 

Musterk&stchen (20 Tnbl für 20 filaa Thilo. Karbon nach Wunsch: 
für M 2.S0 Voreinsendung nach allen Landern der Knie franko. 

Ein 5kg Paket fasstüOUr.Tinten-Tabletten 

(per Ltr. schwarz M. 1,50, per Ltr. farbig M. 2,30) ab Hannover. 
Prospekte deutsch, englisch, französisch, spanisch. 

Gebr. Duve, Trockenlinten-Fabrik, Hannover 25. 



1 
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^ für alle Materialien und 
Petpy St Hecking, 1 


m 

Rückstände. 
Jo rtmun d 


E. 



Ptoo-F« Ope« &ÄS 



BERLIN-RIXDORF 

== Reuterplatz 2. = 



Vorzögliche Arbeit. 

Engro«. - 



Billige Preise. 

Export. 



falle tm' 




■ . 1 - 

SOttera 

Patentiert In Inlands 

Td Au.Urd* 



Neuster und bester Klavierstuhl der Welt 

„Stelle patent". 

„Stelle patent" wackelt nicht, bietet absolut sicheren Sita. 
„Stelle potent" verstellbar durch einfaches Anheben. 
„Stelle patent" vielfach prämiiert 

„Stelle patent" von vielen tuluitirllitll als unerreicht pruüict UtfÜMl 

„Stelle patent" ist in allen Holz- und Stylarten lieferbar. 
Man verlange Prospekt. 

Alleinige Fabrikanten 

Christoph Heims & Sohn, G.m.b.H., Berlin S.O. 36. 



a*««P^r***J*P«ey 



Ob ronski, Jmpekoven & Co. 

Kunst - Werkstätten 

London. Berlin, Stockholm. 

Kepealcfcer Strasse U. 

Kompl. Tbeaterausstattongen. = Fundus -Anfertigung. 

Ksetaae jeden Genres in stilechter, wirkungsvoller und solider Ausführung. Separate 

Abteilungen für historische, Phantasie- und Ballet-Kostüme. 
Deksratitoea, gemalte und plastische Spezialität: Klaasische Dekorationen 

Waffen, Rüstungen, Requisiten, Möbel. Stoff« etc. 
Kaeohlar- Abteilung. Künstlerische Entwürfe. 
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Chem. Fabrik Eisendrath G. m. b. H. 

Mettmann (9), Rheinland. 



internationale Transporte. 

Josef J. Leinkauf, Berlin NW.52. 

Eigene Niederlassungen and Korrespon- 
denten an allen Platzen d?r Welt. 
Billigste Durchfrachten für internationale 
and Uebersee-Transporte. 



* 


tt. Schlüter 




Maschinenfabrik 




Neustadt 




an Ribeakerge H, 




fabriziert 




m Lochstanzen 




■ und Scheren 




seit 




40 Jahren. 



Mosblech's 

Patent- Mineral- 
wasser- 
Apparate 

sind in solider 
Konstruktion und 

leichter Hand- 
habung unerreicht. 
Apparate vonM.90an. 
Alleiniger Fabrikant: 

HugoMosblech 

K6ln Ehrenfrldll.» 
Ciporl nach allen Un 
■lern. Prtiiliiten in en« 
llicher. fnultistker 

und ■ esniicticr Sprache zu DIaallte. 




< \STE.PHAN 

/SCHOENFELD ! 

OUSSLLDORF 




Spezialitat: Alle Sorten Oel-, Aquarell-, 
Tempera-, Gouache-, Casoln- pp. Karben, 
für künstlerischen-, Schul* und Dilettanten 
Bedarf. Malleinen in 50 Qualitäten, und 
sämtliche zur Malerei nötigen Utensilien. 
Illustrierter Haupt-Katalog von 440 Seiten 
franko. Export nach allen Ländern. 
Die Fubrik besteht seit 1829. 



Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sieh auf den „Expart". 
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Norddeutscher Lloyd, Bremen, 

DampfschlfTahrts-Gesellschart. 
Regelmässige 

Schnell- und Postdampferlinien 



■tretn*-*. iidJ Ttirfc 
Krollt* n | alltm-iri- 

Rrotn* n 4iali*-m|un 



Hl „ Q l'tnta 



•II« kinnf"mM<- l>b*rf»»rt. Aa«|W«ic4» 
Auktion <n< 



Rr*>mr« 


and Ctbt 


II r- rn »■ ti 


, RtShi 


tHtrmr» 




Ilm» . « 


\ u-.li »llr« 


t, , ,, 




ftr VITT 





der Norddeutsche Lloyd, Bremen. 



Belgrader Commercialbank 

Gegründet 1894 Belgrad (Serbien) Gegründet I8M 

Volleingezahltes Aktlenkapital Frs. I0O0O0O O Reterven Fr». 475 000 



Alle Bankgeschäfte, besonders Inkasso, Delkredere. Kaulionslclstung, Anskiinlle. 
Warcnableiling: Einfuhr aller Indostrieartikcl, Ausfuhr aller l.sndesprodokle. 



H AN Nl BAL" -PUMPE 



\ir 2. 

1^1 



tflTund Au&latxlparenw angemeldet. 
Vollkommenst und zuverlässigste 
Membran- Saug- 
und Druckpumpe., ' 
Weder Klappen nodiTellervenlile. 

Nur 2 Kugeln. 

Leistung unerreicht! 
Versagen ausgeschlossen ! , 
Jede Lieferung eine Referenz! 

P C. WINTERHOFF 
DÜSSELDORF 57.m 

Telegr.: Eisenwinterhof f. 



Tüchtige Vertreter gesucht. 



Bill 




HSSSi 



Automobil-Luxus- und GesciiäHs- Wagen-Fabrik 




Spezialität: 
Personen- und Krankenwagen. 

R. Klevesahl & Sohn 

BERLIN N.W. 52, 
Alt- Moabit 133. 

■ =. Telephon H, 8349. ■ 



I 



Wilhelm Woellmer Schrifigiesserei 

und Messinglinienfabrlk, Berlin SW., FiMrkitir. 221. 

Complette Buchdrucker ei- Einrichtungen stets am Lager. Cataloge und Neuheiten- I 
hefte stehen auf Verlangen gern zu Diensten. _ 

Fernsprecher: Ami VI. JOS) • Exporthaus I. Ranges • Telcirammc T>pcngun 



PreusseÄ&Leipzig 

BL^ibindcrtii'KarlrinagenMcisuhinen 



Tanzbär 

mechanisch spielbare Konzertina 
mit einlegbaren langen Noten. 




Leichteste Spielbarkeit! 

Schöner, voller Toni 

Mit 32 und 80 Tönen! 

Preis M. 30.—, 36.—, 54.—. 
Noten dazu 1.40 und 160. 

= Mr WiederverkAnfer hohiT lUbatt! 

A. Zuleger, Leipzig. 



Anatomische Präparate 

sua Hartzna«ae, feinst koloriert, in natürl Dar- 
stellung, sowie naturl. Knochenprtparat« und 

Kuxlagenfiguren für Aerzte, Schulen, Inititute, 
Kranlcenhluaor etc., empfiehlt für Export und 
Wiederrerkauf. Solide Vertretung bei hoher 
Provision gesucht. 

W. Förster, Kunstanstalt 

8terHtz-FUHIn. 




Mewes, Katteck & Co. 

Berlin N.20. 

Spezialfabrikation von 

Siederohrdicktmasckinen, 
Rohrreinigern, 
Rienenspannern, 
Riemenaufiejem, 

THaschinenschraubstöcben. 




I 



BOM A 

Apparatenbau-Gesellschaft m.b.H. 

Berlin S.O., Schlesischestr. 20. 
Fabrikation von 

Sprechmaschinen, 

Heissluft Ventilatoren, 
Heissluftmaschinen. 



♦ 

: 
: 
: 



♦♦♦♦♦♦♦♦«♦♦•♦♦♦♦♦♦4 



Bei Aufragen, Bestellungen etc an die Inaerecien ber.ieüe man steh auf den „tissrr. 
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Damplpflüge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 
Oampf-Strassenwalzen 

Pen in Jen vollkouiiuen»tcnCoostruclio.ieu 
und zu den massigsten Preiien 

John Fowler& Co., Magdeburg. 



Maschinen für 

Strahn-, Cops- und Stück- 
Färberei und Appretur. 




Gebr. Wansleben, Crefeld. 



Schuhcreme in Dosen :: :: :: 
Metallputz, flüssig und Paste. :: 
Lcder-Appretur. : : : : : : : : 
Funseln Fabrik Wey elinghoven, Köln 2. 

Original - Kaiser - Panorama. 

Stlttlmedi.il«' I .in», 
Briucheri Sie Geld? 
V<inO»t.»«forl.Nrt>«i>«»>"<-h»ft, 
abarall nti ui Tmlimxin. 
FQr iMmnn, Hnrrvn btqutme 
Kxntani. Tn.wrri.lv Anerkra- 
iiuncmt Z.iitc«.mlB erforder- 
lich l Nun Klnoionr»! - , stet-roa, 
Urhibtlder, Auiom*ie«i im. 

Protiirktaatidet rrmtu Htereo-Necaitro kufl 
A. Fuhrmann, Hoflieferant, Berlin W., Passage. 




Fritz PuppelbrT; Berlin 

Fabriken: S.O., Boucheslrasse 35,36. 
Verkaufs Bureau: SW., Rit.ers.r.42 43. 

Tel.-Adr. -Puckawo". 




Jahres- 
produktion 
300 000 
Sprech- 
Apparate 



Gross -Fabrikanten für Platten- 
sprechmaschinen, Phonographen, 
Laufwerke, Schalldosen, Ton- 
arme etc. 

Speziell für Export eingerichtet. 

felstuugsjähigste Tlnna der Branche. 

Vtaraprai blcen Katalog- Teraaodea graU« u. franko. 



Gebrüder v. Streit Glaswerke 

G. m. b. H. 
In Hosena-Hohcnbocka In Schlesien 
.tr.iilil.i1ir In Berlin nleiiian.fS.3rKM U. 

Piano and Mabel-Unleratua 
aus Glas, allerbester Kon- 
struktion, dienen einem 
vierfachen Zwecke, sin be- 
fordern den Wohlklang de* 
Instrument«, erhöhen das 
gut« Aussehen desselben, 
sie verboten die Beschädi- 
gung der Fußboden, der 
Teppiche etc. ; anderer- 
seits dampfen sie durch 
Fllzuaterlagen das Durch- 
klingen nach den unter 
dem Instrument sich be- 
findlichen K&uineu. 
Preisverzeichnisse und 
Abbildungen umsonst. 
Wiederverkäufer hohen 
f Rabatt. Dil Kimm liefert 
g alle Sorten von gepress- 
5 ten und geschliffenen 
(Jllsera Jeder Art. 




„Triumph" 

•lailat.tr Apparat tor Salbttanfertlauni eon Färb. 

Medara rör Sohroibaujirfaiato la jeder Fvb. und 
rar |«tei Srtttm lUpler-llrili und nickt koper»! 
In w.Dlgw llkoutan gebrauch. fertig- 110 20S • , 
Ertparnlt. Jedoe Band koitet dvireh.choHUl.-h aar 
TO Mg. liawtrkt ca. IV, Kilo, Preis da» Apparataa 
■ » ltdtr SchrelbmatchlnenlMiiUir Ist Ktultr. 
Proepekl gratia. 
Papiarmaaaa Laiplig Telephon IIIS*. 
Kiport auf fe*ta Reeboatuf. 

F. A. Ködderitzsch, Leipzig -A. 
Breitestrasse 17. 



Theodor Borgermann, Düsseldorf. 

Ttlegr -Adr. Börgormtnn Dltssldort. Fern tp rechte 40t 

5petlalJUH her* u rtk«m.r.chlnen. 
TI«fbo»runjen, BohrtSrm«, Dlamtnt Bokrkronan. rouaraad. 

... i -i i'rf». ii Getttlnt Bvi.rtrtit.m-ti Gantefeii 

Bonrmt.chinen mit Darnprhv.uiv.b, BparntSul.fi Böhritakl 
im i Bohrtchlkucht. Handbohmitchrnan.ScnrtiainaaoMaaa, 
Gnttelntbractitr. Getlelic lur Crubenalnge. Crubam.tr« 
trugt «tu. etc. Gruben Ventiltloran bia tu dan « ' Ba n t 
l Hrnoortonan. Saeirat.antrlitora» Antrieb durob Coro- 
utnorSO" V. Betriebe* reparnla garantiert. Ventilattren 
und Etkauttoren rar Haii.l-, Kieman-. liaropf- u. elekw 
At.tr.eb. Plrdermatchlnen und Hatptl. Oaaiplraatchintt 
Pumpen Coieiprattoren. Zerklrlnerungtmaichmaa. Trau 

S ort Anlagen Pnwmstiiclia Srubanlokoaiotirea, Gruben 
Ichtrhefttlamptn und ZundbAndar. Uobernabmo kom- 
pletter An lagen unter Onrantt* Gratia LtitlunglfBltlaktrl 
Feint!« Reteranft» Ketleaantchlte- eretls. 



PIANOS 



Adolf Lehmann & Co. 

Kaiserlich persische und fürstlich lippische 

Hofpianofabrik. 
firöuH ind tillligtte Be.igiqnellt Oiiluklam 
Mir Ptinn, r oid liraniBn. 

8erlin-£ichtenberg. Dorfstrasse 49. 

KütiiJogTi pratw und franko. 



Schmirgelfabrik 

Hannover- 
Spez.: Ha.nholz. 

Verfikal- 
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(Originalbericlit aus Buenos Aires von Ende Mai:. 

Die kürzlich erlassene Botschaft des Präsidenten der Republik 
«larf in ihrem politische» Teil als ein ebenso versöhnliches wie 
taktvolles Dokument gelten und in ihrem wirtschaftlichen Teil 
als die Feststellung einer obenso blähenden Gegenwart wie 
verheißungsvollen Zukunft. 

Von der innorn Politik, deren Wechselfälle mehr oder 
veniger auf den Gong des geschäftlichen Letalis hemmend ein- 
gewirkt haben — allerdings nicht so sehr, wie es oppositionelle 
Blätter glauben zu macheu veisuchten — mag nur soviel er- 
wähnt sein, daß sie trotz der stürmischen Oberflüclle, im Grunde 
genommen einen verhältnismäßig ruhigen Verlauf genommen hat 
und daß dio sensationellen Uobertretbungen einiger Möchtegern- 
Revolutionäre bei dem verständigen Teil der Bevölkerung wenig 
Anklang gefunden haben. Man ist denn doch mit der Zeit zu 
der Ueberzeu£ung gelangt, daß der revolutionäre Austrag belnjig- 
loser persönlicher Differenzen für das Ansehen der .Republik im 
Auslande keineswegs von Nutzen ist, und daß er auch den Ur- 
hebern solcher Wirren keinen Vorteil zu bringen vermag. Und 
sobald erst einmal das fremde Element, sei es durch persönliche 
Anteilnahme, sei es durch stärkeren Einfluß auf den Gang der 
Staatageschäfte, sich Geltung verschafft hat, dann wird auch 
Jen Bedürfnissen des Handels und der Industrie mehr verständ- 
nisvolle Gerechtigkeit widerfahren. 

Die Botschaft verweilt dann längere Zeit bei den Beziehungen 
zum Auslände, die sie allgemein als herzlich bezeichnet. Das 
i»t allerdings ein stehender Ausdruck, der nur cum grnno 
«»Iis zu nehmen ist, aber abgesehen von einigen alteingewurzelten 
Anthipathien zwischen Brasilien und Argentinien wegen der Re- 
publik Uruguay, die gelegentlich durch diplomatische Manöver 
und wütende Preßfehden ihre Befriedigung finden, darf dos 
Verhältnis Argentiniens zum Ausland als recht zufriedenstellend 
bezeichnet werden. Das gilt besonders mit Bücksicht auf 
die Nachbarstaaten und insbesondere auf Chile. Nachdem der 
Grenzstreit durch den Schiedsspruch des Königs von England 
endgültig aus der Welt geschafft, ist auch der schlimmste 
liegenstand der Reibereien beseitigt, und man ist heut« schon 
«weit gekommen, daß der Abschluß eines Handelsvertrages 
zwischen beiden Staaten angestrebt wird. 

Argentinien scheint, ebenso wie Brasilien, neuerdings in eine 
Aera der Handels Vertrags Verhandlungen eintreten zu wollen. 
Die Botschaft deutet wenigstens darauf hin mit den Worten: 
„Die Handelspolitik dominiert heute in der Welt, und man darf 



sich nicht mehr durch ein prohibitivea, ausschließliches Zoll- 
system absondern. Das Gedeihen der Völker ist nach dieser 
Richtung hin solidarisch, und alle erkennen die Notwendigkeit 
an, sich gegenseitig Konzessionen zu machen, um die industrielle 
uml kommerzielle Prosperität aufrecht zu erhalten. u Hand in 
Hand damit soll eine Vermehrung und Reorganisation des Kon- 
sulnrkorps gehen, um die wirtschaftlichen Interessen Argentiniens 
besser wahren zu können. 

Erwähnung findet auch die Haagcr Konferenz, die für Ar- 
gentinien den Vorteil gehabt hat, daß ein Schiedsvertrag zwischen 
ihm und Italien zustande kam. Und schließlich soll nicht un- 
erwähnt bleiben, «laß Buenos Aires als Schauplatz des vierten 
Panamerikanischen Kongresses auserschen ist. Hoffentlich wird 
sich die europäische Diplomatie und ebenso die Presse nicht 
wieder abseits hatten und künftighin den amerikanischen Vor- 
gängen ein wenig mehr Aufmerksamkeit schenken als bisher. 
Die erfreulichst« Erscheinung der Botschaft sind die Finanzen 
der Republik, in deren glänzendem Stande die allgemeine Prospe- 
rität des Landes sich am besten wiederspiegelt Sowohl in 
Einnahmen wie Ausgaben zeigen sie eine erfreuliche Besserung 
gegen die Vorjahre. 

Voranschlag 215 198 416 9 Papier*) 

Einnahmen 240 8f>7 000 9 „ 

■|- M668SK4» Papier . 
Das sind ll.npCt. mehr als der Voranschlag, während im 
Jahre vorher dieses Mehr nur »,»« pCt. betrug. 

Voranschlag 229 0*4 885 $ Papier 

Ausgaben 216 227 440 $ ,, 



•f 12 847 445 $ Papier. 

Es wurde also eine Ersparnis von annähernd 13 Millionen 
Pesos Papier bei den Ausgaben erzielt, eine Erscheinung, die 
bisher nicht im argentinischen Budget üblich gewesen ist, das 
sich vielmehr durch chronische Defizits auszeichnete. Die Ge- 
samtausgaben, die durch Spezialgesetze und besondere Bedarfnisse 
um 35 474 7G9 9 Papier größer waren, betrugen insgesamt 
252 202 210 $ Papier. Trotz alledem wurde eine Ersparnis von 
7,i Millionen Pesos Papier erzielt, die zur Schuldentilgung Ver- 
wendung fanden. 

Die Zirkulation von Schatzscheineii ist bi9 auf ein Minimum 
reduziert wonlen. Die Außere Schuld betrug nach Amortisation 
von 4H2O608 $ Gold am .11. 12. 1907 noch insgesamt 319512507 * 
Gold. Nur die interne Schuld hat durch einige öffentliche Be- 
dürfnisse eine Steigerung erfahren. Konversionsfonds und Kon- 
^ Tn-«o r»ph* M i_ 
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versionskasse, erstere als teilweis« Garantie eine» bestimmten 
Betrage* emittierter Noten und als Fond »ir Durchführung der 
Goldwährung bestimmt, letztere als Garantie fQr zu emittierende 
Noten, haben beide eine merkliche Besserung aufzuweisen. Der 
Konversionsfond betrug am Ende des Jahre» 1907 19 762 402 $ 
Gold und die Konvcrsionskasse zeigte zum selben Zeitpunkt 
einen Stand von 124 876 277 $ Gold oder gleich 53 pCt. der ge- 
samten Papiergeldemission, die am 31. Dezember 1907 
532 163 414$ Popicr erreicht hatte. Der heutige Stand von 
Konversionsfonds und -Kasse ist aber schon weiter gestiegen, 
für ersteren auf rund 22 und für letztere auf 1 2*»,* Millionen 
Pesos Gold. 

Es bleiben noch Ackerbau und öffentliche Arbeiten, die uns 
hier besonders interessieren und deren enorme Fortschritte in 
der Botschaft einen ebenso erfreulichen Widerhall finden, wie 
die übrigen Ressorts. 

Die Ausdehnung der bebauten Flache ist auf Ober 14 Mil- 
lionen Hektar gewachsen, die ;V , Millionen Tonnen Weizen, 
3'/; Millionen Tonnen Mais, 1 Million Tonnen Lein und V: Mil- 
lionen Tonnen Hafer produzierten. Argentinien ist damit an 
die sechste Stelle der weizenproduziereuden Länder und an die 
zweite der Exportländer versetzt worden. 

Die Viehzucht hat im vergangenen Jahre nicht die günstigen 
Resultate geliefert wie in trOheren Jahren, was insbesondere 
der Krisis in Wolle zuzusehreiben ist. Eine neue Viehzahlung 
ist von der Regierung angeordnet worden, wodurch ein fester 
Anhaltspunkt Ober den Viehstand der Republik, der zuletzt im 
Jahre 1895 festgestellt wurde ; gewonnen werden wird. 

In gleicher Weise ist eine Zahlung der industriellen Be- 
triebe, die, zu Recht oder Unrecht, meist durch hohe ZollprBmicn 
geschätzt sind, in Aussicht genommen. 

Das Ressort der öffentlichen Arbeiten gibt neben glänzend 
prosperierenden wirtschaftlichen Realitäten, wie den Eisenbahnen, 
hauptsachlich Zukunftspläne. Die Eisenbahnen haben im ver- 
gangenen Jahre eine Länge von 22 498 km erreicht, ein Mehr 
von 1446 km gegen das Vorjahr. Während der Personenverkehr 
um 20 pCt. zunahm, zeigt der Lasten verkehr nur die geringe 
Steigerung von 1 pCt., was hauptsächlich dem ungünstigen Aus- 
fall der vorjährigen Maisernte zuzuschreiben ist. Der Lasten- 
verkehr betrug insgesamt 27 529 900 Tonnen. 

Das in den Eisenbahnen investierte Kapital beträgt 
67 1 689 000 $ Gold und verzinste sich im Durchschnitt mit 
5 pCt., die Tragfähigkeit des verfügbaren Rollmaterinls 1054632 
Tonnen in 53 328 Waggons mit 2532 Lokomotiven. Den Höhen- 
den Stand der Eisenbahnen dokumentiert am besten das fremde 
Kapital, das zwecks Neuanlagen ins Land fließt und das die 
Kilometerlange in wenigen Jahren um 50 pCt. erhöhen durfte. 

Aber die Regierung wird dabei nicht stehen bleiben. Sie 
will besonders schwach bevölkerte Gegenden mit Eisenbahnlinien 
versehen, um so einerseits die BeRiedelung zu beschleunigen und 
andererseits das der Regieiung gehörige Land dadurch wert- 
voller zu machen. Die Finanzen des Landes Wörden dadurch 
noch nicht einmal tangiert werden, da die Wertsteigerung des 
Landes alle Unkosten vollauf bezahlt machen würde. Aber 
daneben- beabsichtigt sie noch andere große wirtschaftliche Auf- 
gaben zu lösen, die Verkehrs- und Verbindungsmöglichkeiten 
des Landes zu heben, um den sozialen und Handelsinteressen 
des Landes gerecht zu werden. Dazu bedarf es aber größerer 
Geldmittel, die auf Uber 100 Millionen $ Gold veranschlagt 
werden. 28 Millionen Pesos Papier sollen durch den Verkauf 
der Andinobahn an eine englische Bahngesollschaft flüssig ge- 
macht werden, um im Bau begriffene Bahnen fertig stellen 
zu können. 

Spater soll dann der Versuch gemacht werden mit der Aus- 
gabe von Sehuldtiteln auf die mit 197 000 000 $ bewerteten 
Staatebahnen. 

Am wichtigsten ist, neben der Trockenlegung von Sümpfen 
und grollen FluUregulierungs- und Bewässorungsarbeiten, die 
Vertiefung des hauptstädtischen Hafens, der allen Schiffen ver- 
schlossen ist, deren Tiefgang 21 Fuß überschreitet Zu diesem 
Werke sind 50 Millionen $ Gold erforderlich. Die Botschaft 
hofft, daß dieses große Unternehmen, das dem I.indo ungeheure 
Vorteile zu bringen vermag, in nicht allzuferner Zeit zur Aus- 
führung gelangen wird. 

Wie man sieht, schaut die Botschaft keineswegs resigniert 
auf die Gegenwart und läßt alle Leuchtfeuer blinken, um die 
Zukunft im rosigsten Lichte zu zeigen. Die Möglichkeit, daß 
alles und noch mehr in Erfüllung geht, ist vollauf gegeben, 
um die Verhältnisse in Argentinien zu konsolidieren und eine 
kräftige Reserve für schlechte Zeiten anzulegen. Aber im 
Hintergrunde drohen zwei Parzen den blühenden 



der Republik zu durchschneiden und zu unterbrechen. Wenn 
es ihr aber gelingen wird, die Geister der Unruhe mit kraftiger 
Hand niedcrzuhalt«n und das Schicksal sie vor schlechten Ernten 
bewahrt, dann wird Argentinien die Welt noch mehr in Staunte 
zu setzen in der Lage sein, als es hisher die allgemeine 
j Bewunderung durch seine unvergleichliche Pruduktionsftliij: 
orregt hat. St. 

Europa. 

Zum deutsch-schwedischen Handelsverlrage. Aus Anlaß des Be- 
suchs des schwedischen Königspaares in Berlin sind auch dir 
handelspolitschen Beziehungen zwischen Deutschland und Schweden 
vielfach erörtert worden. Dazu lag umsomehr Grund vor, ab 
möglicherweise schon im nächsten Jahre Unterhandlungen wegen 
der Neugestaltung des beiderseitigen Handels- und Zollverhält- 
nisses stattfinden werden. Der am X. Mai 1906 abgeschlossene 
deutsch-schwedische Handelsvertrag dauert nämlich nur bis Ende 
1910. Er läuft am 31. Dezember 1910 ab, ohne daß eine Kön 
digung vorauszugehen braucht. Seine Verlängerung kann nur 
durch ein neues Uebereinkommen zwischen den beiderseitiger 
Regierungen und nur mit Zustimmung der Parlamente erfolgen. 
Ob Deutschlund damit einverstanden sein wird, daß der Vertrag 
unverändert verlängert, wird, erscheint sehr fraglich, nachden 
sich herausgestellt hat, daß die Vorteile des Vertrags hauptsach 
lieh Schweden zugute kommen. Schweden hat durch den Ver- 
trag recht weitgehende Erleichterungen für seine Einfuhr nach 
Deutschland verlangt. Das Gleiche läßt sich aber nicht v»n der 
deutschen Einfuhr nach Schweden Bngen. Seit 1904 ist die 
Einfuhr nach Deutschland aus Schweden um 72 Millionen M, 
die Ausfuhr aus Deutschland nach Schweden aber nur um .i'i 
Millionen M. gestiegen. Dazu kommt, daß die für Deutschland 
wichtigste Bestimmung des Vertrags, wonach bei der Ausfuhr 
von Eisenerz aus Schweden kein Zoll erhoben werden darf, von 
Schweden dadurch unwirksam gemacht wurde, «laß die schwedische 
Eisenerzausfuhr durch andere Mittel beschränkt worden ist. 

Eine deutsch schweizerische Zollstreittrage. Im schweizerischen 
Nationalrat ist ein Autrag auf Verstaatlichung der Oetreide- 
und Mehleinfuhr eingebracht worden. Der Bundesrat s«il)e — 
so lautet der Antrag — prüfen, ob nicht dem Bunde das aus 
schließliche hWht zu übertragen sei, das zur Brotversorguinc 
des Landes dienende Getreide und Mehl einzuführen. Vor 
einiger Zeit war die gleiche Maßnahme von den Schweizer Sozial- 
demokraten empfohlen worden. Daß jetzt der Plan aufs neu« 
erörtert wird, hat natürlich seinen Grund in der in letzter Zeit 
viel erörterten Zunahme der deutschen Mehleinfuhr nach der 
Schweiz, worüber die Schweizer Müller lebhaft Beschwerde 
führen. Wir haben über dieso Angelegenheit in No. 22 des 
„Export" vom 2k. Mai d. J. berichtet, und dort auch angegeben, 
daß jüngst eitle Besprechung darüber iu Zürich zwischen deutschen 
und schweizerischen Kommissaren stattgefunden hat. Diese Be- 
sprechung ist leider ohne Ergebnis geblieben. Die schweizerische 
Regierung ist, nach wie vor, der Meinung, daß die in Deutschland 
bei der Mchlausfuhr gewährte Rück%-ergütung des Getreidezoll» 
eine Exportprämie in sich schließe, während die deutsche He 
gierung den entgegengesetzten Standpunkt vertritt. In einer 
an den Schweizer Bundesrat gerichteten eingehenden Note soll 
übrigens die deutsche Regierung angeregt haben, die Frage 
durch ein Schiedsgericht entscheiden zu lassen. Die Schweiz 
will jedoch — so wird gemeldet — hierzu nicht die Hand bieten, 
weil vor zwei oder drei Jahren ein Schiedsspruch nicht au er- 
warten wäre und weil Deutschland es in der Hand hätte, die 
Sache nach Belieben hinauszuschieben. 

Der deutsch-schweizerische Handelsvertrag sieht die schieds- 
richterliche Entscheidung über Zollfragen, die sich im beider- 
seitigen Verkehr ergeben, vor. Artikel 10a des Vertrags lautet: 
,.Wenn zwischen den vertragschließenden Teilen über die Aus- 
legung oder Anwendung der dem Vertrage beigefügten Tarife 
A und B einschließlich dor Zusatzbestimmungen zu diesen Tarifen, 
sowie der Zollsätze der von den vertragschließenden Teilen mit 
dritten Staaten vereinbarten Vertragstarife eine Meinungs- 
verschiedenheit entsteht, so soll sie auf Verlangen des einen 
oder des anderon Teiles durch Schiedsspruch erledigt werden 
Eintretendenfalls und vorbehaltlich besonderer Versündigung 
werden die vertragschließenden Teile auch andere Meinungs- 
verschiedenheiten über die Auslegung oder Anwendung des 
gegenwärtigen Vertrags zum schiedsgerichtlichen Austrage 
bringen." Ueber die Bildung des Schiedsgerichts und das 
schiedsgerichtliche Verfahren ist in dem A'ortrag und im 
Schlußprotokoll bestimmt, daß bei jedem Streitfall jeder der 
beiden Teile aus den Angehörigen »eines Landes eine geeignet« 
Persönlichkeit zum Schiedsrichter bestellt und daß die beiden 
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Teile einen Angehörigen eines befreundeten dritten Staaten zum 
Obmann wählen. Das Verfahren kann schriftlich oder mündlich 
nein; bie Behörden der beiden Staaten hnben Rechtshilfe tu 
leisten. 

Vielleicht geht die Schwei* doch noch auf den deutschen 
Vorschlag ein und erklärt sich mit der schiedsrichterlichen Er- 
ledigung der Streitfrage ein verstunden. Daß von deutscher 
Seite auf eine Verzögerung des Schiedsspruchs hingewirkt werden 
wurde, ist im Emst nicht zu befürchten. Dabei ist über zu 
bemerken, daß die vorliegende Streitfrage im Grunde genommen 
keine Bestimmung des Handelsvertrages betrifft. Gegen den 
Handelsvertrag würde es nicht verstoßen, wenn Deutschland 
wirklich eine Ausfuhrprämie bei der Mchlausfuhr gewahrte. Es 
kann sich also lediglich um die Frage handeln: SchlielSt die 
deutsche Getreidezollvergütung bei der Mehlausfuhr eine Aus- 
fuhrprämie in sich ein oder nicht? Wenn die deutsche Re- 
gierung sich bereit erklärt hat, diese Frage durch Schiedsspruch 
entscheiden zu lassen, so hat big damit zugleich ihre Bereit- 
willigkeit kuiidgctah, diu betreffenden Zollvergütungsvorschriften 
abzuändern für den Fall, daß der Schiedsspruch zu Gunsten der 
Schweiz ausfallen sollte. 

Die Verstaatlichung der Getreide- und Mehleiniuhr, wie sie 
jetzt im schweüterischou Nationalrat vorgeschlagen wurde, ist 
ein sehr bedenkliches Experiment. Es ist daher sehr fraglich, 
ob der Bundesrat darauf eingehen wird. Gegen den Wortlaut 
des deutsch - schweizerischen Handelsvertrages würde die Ver- 
staatlichung wohl nicht verstoßen, wohl aber würde darin eine 
l'ragehung des Handelsvertrags zu erblicken sein. Ein solches 
Vorgehen der Schweiz wäre um so mehr zu bedauern, als bisher 
die besten wirtschaftlichen und politischen Beziehungen zwischen 
Deutschland uud der Schweiz bestanden haben. Durch die Ver- 
staatlichung der Getreide- und Mehleinfuhr würde der freie 
Wettbewerb bei der Einfuhr nach der Schweiz aufgehoben 
werden. Der deutsch - schweizerische Handelsvertrag, der u. a. 
eine Bindung der schweizerischen Getreide- und Mehlzölle ent- 
hält, ist aber unter der Voraussetzung des Fortbestehens des 
freien Wettbewerbs abgeschlossen worden. 

Die Einfuhr von Malzgersle und Mali aus Oesterreich-UnBarn 
nach Deutschland ist seit der Einfuhrung des neuen deutschen 



Zolltarifs erheblich zurückgegangen. Der Grund hierfür dürfte 
in der Zollerhöhung zu erblicken sein. Der deutsche Eingangs- 
zoll für Mulzgerste ist von 2 M. auf 4 M. pro dz und für Malz 
von 3,«o M. auf 5,u M. erhöht worden. Hierdurch sollte die 
Verwendung iniindischer Gerste für die einheimische Bierbrauerei 
»«fördert werden, und dieser Zweck scheint, nach den statistischen 
Eiufuhrzahlen zu schließen, auch tatsachlich erreicht worden zu 
sein. Damit sind aber die Gersteproduzenten und Malzfabrikanten 
in Oesterreich-Ungarn nicht zufrieden. Sie behaupten, daß ein 
«roßer Teil der aus Rußland und anderen Landern zu dem er- 
mäßigten Zollsätze von 1,*> M. nach Deutschland eingeführten 
.FuttergerBte" unberechtigterweise zur Mälzerei verwendet werde, 
und verlangen, daß dieser angebliche Mißstand durch schärfere 
Zollmaßnahmen, insbesondere durch Denaturierung der Gerste, 
beseitigt werde. Auf Intervention der österreichischen Gerate- 
produzenten soll der österreichische Ackerbauminister kürzlich 
durch Vermittelung des Ministers des Aeußorn eine Kote hierüber 
an die deutsche Regierung gerichtet und darin vorgeschlagen 
haben, daß, falls die Differenzen auf gütlichem Wege nicht aus- 
geglichen würden, das im Handelsvertrag zwischen Deutschland 
und Oesterreich-Ungarn vorgesehene Schiedsgericht einberufen 
werden möchte. Ferner hat der Verein österreichischer Malz- 
fabrikanten jüngst in Olmütz eine Versammlung abgehalten, auf 
der ebenfalls die angebliche mißbräuchliche Verwendung der in 
Deutschland zu l,x> M. verzollten Gerste zu Malzzwecken be- 



wurde. Die Versammlung beschloß, an die beteiligten 
en das dringende Ersuchen zu richten, sich mit aller 
Energie für die Abstellung dieser, auch dem Handelsvertrag 
widersprechenden Mißbrauche auszusprechen. 



ind Tibal. Das sogenannte „Erwachen" Chinas geht 
aber sicher vorwart«. Und was anderes konnte man 
einem Reiche erwarten, daa nicht allein Jahrhunderte 
sondern Jahrtausende lang „geachlummcrt" hat? Damit 
die Glieder auch nur einigermaßen ihre Gelenkigkeit wieder- 
bekommen, dazu gehören aberZeit und — Geduld. Jeden falls wird es 
jedem aufmerksamen Beobachter der Dinge, die sich auf der 
politischen wie auch volkswirtschaftlichen Arena des „gelben" 
Mannes seit einiger Zeit abspielen, klar geworden sein, daß dieser 
doch noch die Kraft hat, durch das Cocon seiner ihm seit uralten 
Zeiten vorgeschriebenen Mustor *u brechen. 



In der sogenannten „Versteinerung" Chinas tritt zweifelsohne 
ein Wechsel ein. Nur verhältnismäßig Wenige glaubton daran, 
daß dies überhaupt möglich sei, namentlich nachdem Japan vor 
I etwas mehr als einem Jahrzehnt den Beweis datür geliefert hatte, 
daß die Zentralgewalt des großen Kaiserreichs von einer kleinen 
' Schar in die Enge getrieben werden konnte. Man glaubte, wie 
gesagt, allgemein, daß dieses Land in schon sehr kurzer Zeit 
; nicht mehr existieren würde; es sei eine Reute, in die sich die 
I europäischen Großmächte teilen dürften. Mit dem ..gelben" kranken 
' Manne konnte es nicht mehr lange dauern, nachdem man ihn be- 
reits an mehreren Stellen „angezapft" hatte — der Bazillus der 
Fäulnis stecke- zu tief in ihm. 

So philosophierte man selbst in maßgebenden Kreisen Europas. 
Aber sie Alle haben sich geirrt — weder die Dynastie noch das 
Reich selbst ist „wie eine Eierschale "zusammengedrückt worden. 
Im Gegenteil: nach dem langen ,, Winterschlaf" keimt neues Leben 
hier und dort. Die Triebfeder hierfür ist aber zweifellos die her- 
ausfordernde Politik gewesen, die der Nachbar, Japan, in jüngster 
Zeit gespielt hat, und auch noch weiter spielt. Der „Sonnensohn" 
scheint dein Chinamanne vorbildlich für die Kunst, große Gebiete 
zu „erwerben", geworden zu sein. Er hat es ja an seinem eigenen 
Leibe erfahren müssen, und auch sein mächtiger Grenznachbar. 
Rußland, lief in die Schlinge, blieb aber darin hängen. Es klingt 
fast wie ein schlechter Aprilscherz, wenn man davon redet, daß 
China, das einen so gewaltigen Umkreis hat, sich noch darauf ver- 
legen sollte, au neue „Erwerbungen" zu denken. Dem ist aber 
gewiß so! Auch ist es ja seit Kurzem kein Geheimnis mein, 
daß die Zoiitralregierung zu Puking seit eiuiger Zisit eine große 
Rcorguuisntkm der Verwaltung Tibets in Angriff genommen hut. 
— siu führt dort eine starke Vcrwaltuiigskontrollc ein ; der Grund 
hierfür kann kein anderer sein, als daß China mit der Absicht 
umgeht, das „Land der gelben Kirche" endgültig zu annektieren.*) 
Diese Annahme scheint noch dadurch ihre Bestätigung zu 
rinden, daß, einem kürzlich eingetroffenen Kabeltelegramm 
zufolge, der Dalai Lama, der seit der englischen „Strafexpedition" 
nach Tibet, also seit einigen Jahren, seine Hauptstadt, Lhassa, 
verlassen hat und in der Nahe Pekings, in Kutaischan, mehrere 
Tagereisen von der chinesischen Reichshauptstadt entfernt, auf 
Kosten Chinas residiert, Peking zu besuchen beabsichtigt. Noch 
nie zuvor hat ein Dalai Lama, der bekanntlich von jeher in Ge- 
meinschaft mit dem Panschen Lama die Geschicke Tibets bislang 
geleitet hat, Peking besucht. Diese Reise kann wohl keinen 
anderen Zweck verfolgen, als einen politischen. 

Zum besseren Verständnis soll hier schon von vornherein 
bemerkt werden, daß Tibet, ähnlich wie Japan vor der Restauration, 
lalso bis zum Jahre 1867i, von zwei Landesoberhäuptern regiert 
wird. In Japan waren diese derTaikun I nder weltliche Herrschen, 
und der Mikado (oder der geistliche Herrscherl. In Tibet sind 
es, wie gesagt, der Dalai Lama uud der Panschen Lama.**) 

Tibet selbst ist seit mehr denn 200 Jahren in eine chinesi- 
sche Dcpendeuz umgewandelt worden, doch war der Zusammen- 
hang, der sehr großen Entfernung von Peking halber — Lhassa, 
die Hauptstadt Tibets, ist in südwestlicher Richtung und wie der 
Vogel fliegt, fast 3000 Kilometer von Peking entfernt. — ein nie 
fester und besonders eng Hand in Hand gehender. Die Ursache 
hierfür war aber auch einerseits, daß in Tibet „nichts zu holen" 
war, und ferner, daß die lamaitische Kirche, ein verdorbener 
Typus des Buddhismus, ihren eigenen Weg ging, und die Pfaffen- 
herrschaft das Land feBt in ihrem Griffe hatte. 

Die Geschichte der lamaitischeu Kirche, — Tibet ist das 
Herz derselben — und der damit aufs engste verbundenen Hie- 
rarchie, ist in mancher Hinsieht eine höchst eigenartige. Der 
erste geschichtlich beglaubigte Regent Tibets lebte im 7. Jahr- 
hundert u. Ztr. Er war ein sehr eifriger Förderer des Buddhis- 
mus; er nahm sich zwei Frauen zu Gattinen, von denen die eine 
die Tochter des Herrschers von Nepal, die zweite eine chinesi- 

*) Dieses letzte „Einsiedler'-Roich auf Erden ist seit den Zeiten 
von Marco Polo, als« seit dem 13. Jahrhuridort, unter dem Namen „Tibet" 
bekannt Die Mongolen nennen es „Tu-peh-teh", das Land der Tu, 
nach einer Völkerschaft die im 6. Jahrhundert jene Gegenden über- 
flutet«. Der berühmt© Venezinuer inulito diese Benennung auf seinen 
Reisen gehört haben und bildete «ianncb das Wort, des europaische 
Geographen seither zur Dezeicbnung diesen Landes gebrauchen. 

**) Das Wort .Dahn Lama" bedeutet etwa „Ehrwürdigor Moores- 
schätz". Dalai heißt im Mongolischen uämlich .das Meer", und „La tun", 
tibetanische« Ursprungs, könnte man mit .unübertroffen" übersetzen; 
nach anderen Autoritäten würde mau darunter allerdings verstehen 
„geistiger Lehrer*. Die Bezeichnung „Lama" wird auf nllo Mitglieder 
der tibetanischen Priesterzunft angewendet. Der Titel des «weiten 
Landaefurstun Tibets, „Panschen Lama", bedeutet „kostbarer Lehrer"; 



i eigentlich lautet sein voller Titel „Panscheu Erde 
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sehe Kaiaerstochter war. Die Nachkommen dieses Füretenpaares 
regierten mehrere Jahrhundert« lang über Tibet. 

Im 11. Jahrhundert versuchten nun die „patres auperiorea" 
einer mächtigen religiösen Sekte, als das Sukya-Kloater bekannt, 
die Regierung des Laude« an sich xu reißen. Auch als die „Kote 
Kirche" (nach der Farbe ihrer Kleidung) bekannt, war ihr Ein- 
fluß auf die inneren Angelegenheiten Tibets sehr groll. Sie 
wichen vun der ursprünglichen Lehre Buddhas, die bereits seit 
ihrer Einfürung in Tibet durch hinduatanische Religionssysteme 
stark verändert worden war, noch weiter ah, indem sie die Ehe- 
losigkeit unter der Priestersehaft aufhoben. 

Im 15. Jahrhundert brach unter der Führerschaft eines 
Reformators ein gegen die Herrschaft der Sakya-Priestcrschaft 
gerichteter Aufstand aua. Dieser Neuerer, namens Tsongkaba, 
durchzog das Land und predigte mit groCem Erfolge, indem er 
dem Volke die Notwendigkeit ans Hera legte, zur ursprünglichen 
Religion Buddhas zurückzukehren. Er schaffte die bislang von 
den Priestern getragenen roten Roben ab und ersetzte sie durch 
eine gelbe Kleidung, wie sie ja von allen buddhistischen Priestern 
getragen wird. Noch vor seinem Tode wurde er als der geist- 
liehe Leiter des lamaistisehen Kirchenregiments allgemein aner- 
kannt. Auch hinterlieQ er iwei Jünger, denen er versprach, daß 
sie, von Generation auf Generation, als sogenannte „Hubilhan", 
d. h. Fleisehwerdungen, wiedergeboren werden sollten, und er 
befahl ihnen, die „Mahayama", d h. die esoterische Form des 
Buddhismus, zu lehren. Man nannte diese beiden Jünger den 
Dalai Lama bezw. Panschen Lama. 

Von jener Zeit an lag die geistliche und auch ein sehr großer 
Teil der weltlichen Autorität Tibets in den Händen der nach- 
einander folgenden Fleisehwerdungen dieser beiden Jünger, die 
man, sobald sie in menschlicher Form wiedererschienen, für 
identisch mit diesen hielt, also mit Gottheiten, die dem Wesen 
Buddhas entsprungen waren. Und so legte denn der erste Nach- 
folger des ersten Dalai Lama den Grundstein zu dem zurzeit 
noch bestellenden Kirchenregimente Tibeta. Lhaaaa wählte er zu 
seinem Sitze. Sodann organisierte er eine aus geistlichen Würden- 
trägern bestehende Körperschaft, die, wie die beiden obersten 
Leiter der Hierarchie, durch eine Reihe von Wioderrleischwerdun- 
gen fortgepflanzt werden sollte. Wie der Dalai Lama und Panschen 
Lama, wurden auch diese hohen geistlichen Vertreter der tibe- 
tanischen Priesterschaft unter dem Volke als „lebende Buddhas" 
bekannt*). 

Nach allgemeiner Geltendmachung der Autorität des Dalai 
Lama in ganz Tibet wurde 1642 eine Gesandtschaft an den Hof 
zu Peking geschickt, und von diesem Jahre an gestaltete sich 
das Verhältnis zwischen China und Tibet enger und enger, bis 
die chinesischen Kaiser die souveräne Beschützung des buddhisti- 
schen „Papsttums" in jenem Lande übernahmen. Dieses Auf- 
gehen tibetanischer Selbständigkeit wurde jedoch noch durch 
Kriege, die Tibet gegen Ende des 17. Jahrhunderts mit den 
Sungaristämmen führte, beschleunigt — China leistete damals 
den Tibetanern Hilfe. Die Sungaren wurden geschlagen, doch 
verblieb das chinesische Heer in Tibet. 

Im Jahre 1730 legte die Zentralregiorung zu Peking die 
Landesregierung in die Händo des Dalai und Panschen Lama. 
Vier Staatsminister unterstützten sie, und diese handelten wiederum 
unter den Anweisungen kaiserlicher Kommissare, die Peking er- 
nannte. Seit jener Zeit ist denn auch die Regierung Tibeta auf 
dieser Grundlage geführt worden. Die Autorität Chinas ist in 
jenem Lande aber noch dadurch stark befestigt worden, daß jede 
neue Fleischwerdting der beiden höchsten kirchlichen Würden- 
träger lange Minderjährigkeiten erheischt, während der die 
chinesischen Resident«!) am Ruder stehen. 

Die chinesische Verwaltung in Tibet besteht demnach zurzeit 
aus einem kaiserlichen Residenten und «weiten Residenten. Diese 
sind zumeist höhere Mandschu-Offiziere, mit dem Range eines 
Gouverneurs. Die angrenzende Provinz SzetBchuen muß die 
Truppen zur Besetzung Tibets stellen, etwa 5000 Mann; auch 
zahlt sie die Kosten des Unterhalts der beiden Reaidenten. Die 
tibetanische Armee soll etwa 50 000 Mann stark sein, darunter 
15 000 Mann Kavallerie; doch ist die Bewaffnung schlecht tuid 
der Drill noch schlechter. 



•) Sie führen noch heute den Namen „Hutuklu - . ein mongolisches 
Wort, das bedeutet: „Jemand, der wiederkehrt'', also ein Avatar. In 
Tibet liegt sowohl die weltliche wie geistliche Macht in ihren Händen. 
Man könnte sie mit den Kardinälen vergleichen — der Lamainmua ist 
;:i der Romanismus der buddhistischen Kirche — und sie kommen 
ibrem Klinge nach unmittelbar hinler den ersten beiden Oberhäuptern, 
dem Dalai und Pauschen Lama. Einer dieser Kardinale residiert in 
Peking, wo er deD Lamaismus am Hofe repräsentiert 



Die beiden Hohepriester der Gelben Kirche, der Dalai Lama und 
Panschen Lama, hatten sich von jeher der höchsten Verehruiu; 
seitens der chinesischen Kaiser erfreut. Der Dalai hat eine Resi- 
denz in der Nähe von Lhassa, romantisch am Berge Potala gelegen. 
Dort befinden sich auch die beiden berühmtesten lamaistischtn 
Tempel, die aua dem 7. Jahrhundert stammen. Der Panschen 
Lama reaidiert in Taschilumbo, etwa 400 km westlich von Lhassa 
gelegen. Er erfreut sich unter den Tibetanern noch größerer 
Verehrung als sein Mitregent, der Dalai. Ihm iat die Aufrecht- 
erhaltung der Reinheit der Keligionslehren anvertraut, während 
dem Dalai die weltliche Regierung des Landes untersteht. Dieser 
mischt sich auch wenig in die religiösen Angelegenheiten, wit 
auch der Panschen Lama sich mit Fragen der weltlichen Ver- 
waltung nur wenig befaßt. Sein „Hof" hat nur Prieater alt 
Repräsentanten. 

Die Nachfolge im Amte wird nach dem Tode eines Dalai 
oder Panschen Lama, wie wir bereite wissen, durch einen Proieü 
der Wiederfleischwerdung bestimmt. Mehrere Jahrhunderte lang 
pflegten die Verwandten oder Bekannten dieser beiden aller 
höchsten Würdenträger die Person zum Nachfolger zu wählen, 
die ihnen am besten paßte. Um aber solchen Vorgängen vor- 
zubeugen, da verschiedentlich der souveränen Macht Chinas ge- 
fährliche Personen auf den Thron kamen, befahl Kaiser Kienlunu 
im Jahre 1792, daß die Nachfolge für diese hohen Aemter in Zukunft 
durch das Los entschieden werden sollte. 

Sobald einer dieser höchsten Würdenträger stirbt — dit> 
Hutuktu (..Kardinäle") gehören auch dazu — werden bei der 
Prieaterachaft Nachfragen angestellt, ob sich bei Kindern, die in 
ihrem „Kirchensprengel" etwa zur Zeit des Ablebens des be- 

! treffenden „Heiligen" geboren wurden, nicht etwa Wunderzeichen 

I kund gegeben haben. Es fallt auch nie schwer, solche Fälle tu 
ermitteln; sie werden dann dem Kaiserlichen Residenten in Lhassa 
zur Begutachtung übermittelt. Nachdem dieser die Schriftstücke 
untersucht hat, wird die Angelegenheit nach Peking berichtet, 
worauf eine bestimmte Anzahl von Kindern mit ihren Eltern 
nach Lhassa beordert wird. An einem festgesetzten Tage werden 

J dann die Namen der Kleinen auf Hölzchen geschrieben, die man 
zunächst in die sogenannte „goldne l'mo" legt. Der zuerst au* 
dieser gezogene Name wird als die neue Fleischwerdung mit 
großem Jubel begrüßt, indem man das Glückskind für die Wieder- 

| Verkörperung des unlängst verstorbenen großen „Heiligen" oder 
„lebenden Buddhas" erklärt. Der neue „Pontifcx maximua", der 
itft nur zwei oder drei Jahre alt iat, wird dann feierlichst 
auf den „Thron" gesetzt, und wärend der laugen darauffolgenden 
Minderjährigkeit verbleibt er natürlich eine Puppe in den Händen 
der kaiserlich chinesischen Residenten*). <Kr-M„e roi*i.t 

*) Ueber die Zeremonien, die sieh bei der Einsetzung einer solchen 
neuen Pleiscbwerdung abspielen, gibt uns die „Pekinger Staatszeitimg" 
einigen Aufschluß, demzufolge der chinesische Resident die erfolgte 
Investitur dem Throne meldet Wir entnehmen einem solchen vor 
einiger Zeit erstatteten Berichte, duß das betreffende. Kind, dessen Geburt 
mit Wundern begleitet war (!), seit seiner Entdeckung als Wieder- 

I tluischwerdung des verstorbenen Panschen Erdeni Lama bereit« im 
3. Lebensjahre in einem Kloster untergebracht war und nunmehr. 
9 Jahre alt, in Taschilumbo, seiner zukünftigen Residenz, als Panschen 
Lama eingesetzt werden sollte. Es sei dies ja ein spätes Alter (!), da 
sonst die Investitur eines Dalai oder Panschen zumeist bereits in dem 
Alter von 4 oder höchstens 5 Jahren stattfinde. Als Zermonienmoister 
fungiert bei solchen Gelegenheiten der Präsident des tibetanischen 
Staatsrates Auch in diesem Falle begab er sich nach Taschilumbo. 
der zukünftigen Residenz der neuen Fleischwerdung, und in feierlicher 
Prozession wurde der neue Oberpriester, vom tibetanischen Militär, 
den beiden chinesischen Residenten, vielen Tausenden von Priestern 
und einer ungezählten Volksmenge begleitet, in einer gelben Sänfte 
bis zum Fülle des „Berges der Segnungen", auf dem die Resident 
liegt, getragen, wo der Einzusetzende ausstieg, um, nachdem er sich 
in einem gelben Pavillon ausgeruht hatte, vom I. Minister-Residenten 
persönlich geführt, in dem dortigen großen Kloster installiert au 
werden. Zunächst kniete der zu Inthronisierende vor dem Bilde de« 
Kaiser Kienlung (1736— 17%) dreimal nieder und vollzog dann neun- 
mal die „Kotau", also die Zeremonie des neunmaligen Berühren» des 
Fulibodens mit der Stirn. Nach Vorlesung des Kaiserlichen Erlasses, 
das ihn zum Panschen ernennt, durch den Kaiserlichen Residente«, 
wurde der Ncuerwählte auf eine Art Thron erhoben, worauf der 
Resident ihm seine Glückwünsche darbrachte. Darauf defilierten allr 
anwesenden Priester und Laien, indem sie sich verneigten, der Erx- 
priester rezitierte mit der gesamten Priestersehaft oinon Sogensspruch. 
und sodann fand das übliche Festessen statt Damit waren die Feier- 
lichkeiten beendet Auch fand hierbei der gewohnte Austeuscli 
der gegenseitigen Geschenke statt Kaiserlicherseits bestanden sie 
u. a. aus einem Glückszepter mit Edelsteinen — ein sogen. Dschui 
mit dem zu verstehen gegeben wird, daß man dem Empfänger die 
Erfüllung seiner Wünsche wünscht — Rollen Atlas, Tee aus den 

' kaiserlichen Gärten, goldene Siegel, gelbe TragstOhlo und Wagen, 
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Nord-Amerika. 

A. L". K Zusammenbruch des Gould'schen Eisenbahnaystems. 

Original bc rieht vom I. Juni aus New York}. Obwohl von 
unseren Wirtschaftspolitiken) als auch den Fiuanzlouten, ja selbst 
bereite der Presse behauptet wurde und noch wird, daß die 
Folgen der letzten Krisis bereits überwunden waren, so muU 
dennoch konstatiert werden, daß alle diese Behauptungen ledig- 
lich Schönfärberei sind. Die eingetretenen Ereignisse beweisen 
nur zu deutlich, daß die Nachwehen der Krisis sich mit jedem 
Tage fühlbarer machen und dabei Unternehmungen in Mitleiden- 
schaft gezogen werden, von welchen man es am letzten erwartet) 
durfte. Die großen Eisenbahngesellschaften des Landes, welche 
durchweg als sicher und solide gehalten wurden, rechtfertigen 
das in sie gesetste Vertrauen keineswegs mehr, und es mögen 
«ehr leicht Verhältnisse eintreten, die die schönsten Kombinationen 
unserer Eiaenbahnraagnatei. vernichten. Dieser Tage mußte die 
Wabash Pittsburg- Terminalbahn sich für insolvent erklären, da 
sie nicht imstande war, die fällige u halbjährlichen Zinsen für 
ihre Hypothekenbonds in der Höhe von 29'/> $ zu bezahlen. 
Die Bahn wurde unter Zwangsverwaltung gestellt und teilt 
somit das Schicksal der Western Maryland, der International 
und Great Northern, sowie Missouri Pacific-Bahn. Die Wabash 
Pittaburg -Terminalbahn kontrolliert nun aber die Wheeling und 
Lake Ene-Bahn, von welcher am 1. August 8 Millionen S Noten 
vorfallen. Somit steht fast mit Sicherheit zu erwarten, daß auch 
diese Bahn in den allgemeinen Zusammenbruch hineingezogen 
wird. Die mit der Wabash Pittsburg • Terminalbahn eng 
liierte Wabash - Bahn wird voraussichtlich auch in nächster 
Zeit in den allgemeinen Krach hineingezogen werden, so- 
daß das ganze Gouldsystem gesprengt ist und einer gründ- 
lichen Neuorganisierung unterzogen werden muß. Allgemein 
wird nun allerdings angenommen, daß der Standard Oil Trust, 
der an der Sache interessiert ist, rechtzeitig für Hilfe sorgen 
wird. Dies dürfte jedoch nur so geschehen, daß der Gould- 
*influß dadurch starke Einbuße erleidet und die Standard Oil 
Clique mit Harrimau bei dem Missouri Pacific-System in den 
Vordergrund gestellt wird. Anderseits scheint auch die große 
kanadische Gesellschaft an der Verschiebung der Sachlage stark 
interessiert zu sein, wenigstens wurde in den letzten Tagen die 
Wabash Pittsburg-Terminalbahn durch Beamte der Grand Trunk 
Kailway genau inspiziert. Wie . aber auch immer die Sache aus- 
laufen mag, soviel ist sicher, daß das Gouldsystem ein glänzen- 
des Piaako dabei macht. 

Die Eiscnbahnbcrichte für April zeigen fast durchweg wieder 
einen bedeutenden Rückgang in ihren Koheinuahmoii an. So 
meldet die Atchison allein ouien Rückgang von rund 1 13" 980 $ 
in diesem Monate an. Aehrlich klingen die Berichte der übrigen 
Hahnen. Der gesamte Aktienmarkt für Eisenbahnwerte ist zur 
Zeit wenig erfreulich und zuversichtlich und kleine Anstoße be- 
wirken meist schon ein Fallen der Papiere. In letzter Woche 
wurden z. B. 100 Aktien der Delaware-, Lackavanna- und Weatern- 
Rahn verkauft, worauf die Papiere sofort um mehr als 39 Punkte 
auf 500 fielen. 

Bei Auszahlung der Halbjahrsdividende der Pennsylvania- 
bahn stellte es sich heraus, daß die Zahl der Aktionäre um rund 
1 4 000 zugenommen hat und heute 59 4 1 ;> betragt.. Daraus laßt 
sich ersehen, daß viele Besitzer solcher Aktien dieselben in 
Baargeld umsetzen mußten, was ebenfalls lediglich durch die 
Kriais herbeigeführt wurde. 

Bezeichnend ist auch für die heutige Sachlage, unter welchen 
1 instanden die große Transaktion der Pennsylvaniabahn, welche 
rund 50 Millionen $ Bonds ausgibt, in London durchgeführt 
wird. Es hat dabei sehr stark den Anschein, als ob dies weniger 
de« erhofften Gewinnes halber, sondern mehr aus dem Grunde 
geschieht, um etwaigen unangenehmen Ueberraschungen dadurch 
vorzubeugen. Eigenartig dabei mutet es joden an, daß unsere 
Dollarfüroten mit ihrem Mammon so zurückhaltend sind, und 
geschieht dies augenscheinlich nur doshalb, weil sie einerseits 
der wirtschaftlichen Lage selbst nicht trauen, andrerseits aber 
auch erst den Ausgang der Wahlen abwarten wollen, um un- 
angenehmen Eventualitäten gerüstet gegenüber zu stehen. Auch 
verschiedene deutsche Finnen hatten und haben noch unter der 
Krisis stark zu leiden, indem häufig Warenbeleihungen gemacht 
wurden, welche später nicht hielten, was man sich davon ver- 
ebbe Sittel, ein Zeit aus gelbem Tuche u. dergl. m. Die Eltern de« 
Kadea wurden auch geadelt und reich beschenkt. Der neue Panschen 
Lama machte den beiden chinesischen Residenten Geschenke, die aus 
■«denen Shswls, tibetanischem Weihrauch, Buddha-Figuren und wert- 
vollen tibetanischen Wollen Stoffen bestanden. Der Generalgouverrveur 
^mjizetschuen hatte als Grenznachbar 1 00 000 Taels (etwa ■ , Million 



sprechen hatte. Die ZabJungseinstellung der Bankfirma Keßler 
ft Co. traf auch die Bremer Filiale der Deutschen Bank, welche 
mit 300 000 $ an Baumwollwechseln beteiligt war. Viele andere 
sind allerdings klug genug, ihre Verluste zu verschweigen. Als 
die Deutsche Bank am 11. Marz d. J. 4 Million $ Western 
Maryland-Eisenbahnbonds versteigerte, erhielt sie dafür nur 
2 120 000 », obwohl die Bank daraufhin 3 000 000 $ vorgestreckt 
hatte. Verloren dürfte der Differenzbetrag zwar nicht sein, doch 
hat die Erfahrung in letzter Zeit deutlich gelehrt, daß alle nord- 
amerikanischen Eisenbahnwerte unter den heutigen Umstanden 
ausnahmslos kaum noch als erstklassige Sicherheiten gelten 
können. Sicher ist, daß die geliehenen Baarmittel nicht so 
schnell zurückfließen werden, als erwünscht ist Hieran kann 
man die Behauptung knüpfen, daß sich auch der deutsche Markt 
sicherlich nicht so schnell erholen wird, als der amerikanische 
dies nvt). zu tun vermag. 

Es kann den deutschen Banken daher der Vorwurf heute 
nicht erspart werdon, daß gerade sie etwas zu eifrig für das 
Wohl Onkel Sam's besorgt waren, und dies in größerem Maß- 
stabe getan hatten, als ihnen die Rücksicht auf die heimische 
Industrie hätte gestatten Bollen. Dies ist ebenso bedauerlich wie 
unverständlich, denn gerade hier an dieser Stelle ist den deutschen 
Geschäftsleuten aller Art häufig genug angeraten worden, größern 
Vorsicht in amerikanischen Geschäften obwalten zu lassen, und 
nun müssen alle fühlen, die nicht hören wollten. Außerdem 
deuten jetzt sogar viele Anzeichen darauf hin, daß Onkel Sam 
so manchen noch dabei über die Ohren gehauen hat. So, nach 
und nach, findet sich nunmehr in den verschiedensten Banken 
eine recht erkleckliche Anzahl von Papieren, die den betreffenden 
Besitzern zu einer recht günstigen Bilanz verhelfen werden, 
Wiig sein, daß diese Papiere in dem allgemeinen Krach vergessen 
wurden, möglich ist es aber auch, daß man sie absichtlich ver- 
gaß. Auf jeden Fall war John Bull bedeutend vorsichtiger als 
der gute Michel, denn die Londoner Banken hatten ihre Kunden 
rechtzeitig über die drohende amerikanische Krisis informiert, 
worauf sich letztere sofort der amerikanischen Werte entledigten. 
Der englische Markt konnte daher auch zum größten Teile die 
unsicheren amerikanischen Werte rechtzeitig abstoßen und die 
Verluste waren recht minimale, wahrend sich dies von Deutsch- 
land wohl nur schwer behaupten und noch schwerer beweisen 
lassen wird. Wie wonig man in Deutschland amerikanische 
Verhältnisse zu beurteilen versteht, konnte mau schon daraus 
ersehen, daß dort ernstlich geglaubt und gehofft wurde, Morgan 
würde sich als uneigennütziger Holfer in der Not entpuppen. 
Als Morgan mit seinen Millionen zu Hilfe eilte, wußte er nur zu 
genau, daß ihm diese Hilfeleistung mit Gold aufgewogen werden 
würde. Der Stahltrust ist ihm in erster Linie zu Dank ver- 
pflichtet, indem Morgan das bedeutendste Konkurrenzgeschäft 
desHnllven für diesen aufkaufte. Es sprangen Morgan und 
Konsorten auch nur solchon Trustgesellschafton und Banken 
bei, von denen sio ganz genau wußten, daß sie ihr Geld mit 
gutem Gewinne wiedererhalten würden. Alle übrigen ließ man 
fallen, und gerade durch diese wurde der größte Schaden an- 
gerichtet, unter deren Folgen noch heute der Markt bedenklich 
leidet. Denn es ist unwahr, daß die amerikanische Krisis bereits 
vorüber ist, dieselbe hat sich nur aus einer akuten zu einer 
sehleichenden verwandelt und besteht nach wie vor. Viele An- 
zeichen sprechen sogar eher dafür als dagegen, daß über lang 
oder kurz ein zweiter Krach kommen kann, welcher dem vorauf- 
gegangenen noch an Heftigkeit übertreffen dürfte. Auf alle 
FäUo ist die derzeitige Lage so verwirrt und so wenig zuver- 
sichtlich, wie selten zuvor und wird sich auch vor den Prä- 
sidentenwahlen schwerlich klaren. Von dem Ausfall der Wahlen 
wird aber diesmal sicher viel mehr abhängen als es je zuvor 
der Fall gewesen ist. 

Zuguterletzt müssen zur Beurteilung der bestehenden Ver- 
hältnisse noch zwei weitere Faktoren in Betracht gezogen werden, 
welche zwar unverschuldet und ganz selbständig aufgetreten, 
aber dafür sehr leicht um so einschneidendere Folgen nach sich 
ziehen können. Die vorheerendon Unwetter, wolche in letzter 
Zeit Texas und andere südliche und südwestliche Staaten stark 
heimgesucht haben, werden sicherlich den Baumwollmarkt stark 
in Mitleidenschaft ziehen, da die Baum wollplan tagen sehr dabei 
gelitten haben. 

Ferner wurde durch die ungünstigen Witterungsvorhaltnisse 
die Bestellung der Maisfelder sehr stark verspätet und eine 
verspätete Reifeperiode dieser Fruchtart hat für die hiesigen 
Verhältnisse stets etwas bedenkliches. Vorzeitige Fröste können 
dio Maisernte 



ganz ruinieren. 

Die Bankerottstatistik zeigt noch 
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wurden alleilt in den letzten beiden Maiwocheu nicht weniger I 
als 547 Fallimente gemeldet, im Vergleiche zu den beiden selben 
Wochen im Vorjahre, in welchen nur 2t>9 Fallimente zu ver- 
zeichnen waren. 

M. Künstlicher Wasserweg an der amerikanischen OalkDste. In 
den Vereinigten Staaten hat sieh jetzt unter dem Namen „The 
Atlantic Dceper Waterwava Association" eine grolle Gesellschaft 
gebildet, die den riegigen Plan verwirklichen will, der Kflsten- 
fahrt einen sicheren Weg zu schaffen. Die atlantische Küste der 
Vereinigten Stauten gehört zu den verkehrsreichsten und gleich- 
zeitig gefährlichsten Schiftährtsstrecken, da sie nur an 
ganz vereinzelten Sielleu durch vorgelagerte Inseln geschützt 
wird. Die hautigun Stürme verursachen daher fortwährend groCe 
Verluste an Menschen und Fracht. Zunächst will die erwähnte 
Gesellschaft einen sicheren Wog von Maine im Korden bis Florida 
hinab herstellen, der aber später durch die Fluridahalbiiisel und 
in westlicher Richtung bis zum Mississippi fortgesetzt werden »oll. 
Dies soll in der Weise geschehen, dal] zwischen den Strecken, 
wo sich hereits Kanäle oder zwischen Landmassen liegende Fahr- 
wasser befinden, Kanäle gegraben werden. Von Maine bis 
Georgia sind im ganzen Kanäle von '>'>.•. engl. Meilen Länge an- 
zulegen, doch wird dadurch eine Seefahrt von nicht woniger als 
700 engl. Meilen Länge gespart, und große Werte bleiben vor 
Verlust bewahrt. Man rechnet, daß allein zwischen Baltimore 
und Jackson ville durch die Kanalfahrt jährlich etwa .V 2 Millionen 
Dollars gespart werden, und die Versicherungsgesellschaften 
veranschlagen die Herabsetzung der Prämie, die eintreten kann, 
wenn den KostenschirTen ein Kanalweg zur Verfügung steht, auf 
10-- 25 pCt. Wenn da« Kanalprojekt auch in erster Linie den 
Handolsinteressen dient, indem es größere Verkehrssicherheit und 
billigere Frachten ermöglicht, so glaubt man doch auch, daß ein 
derartiger zusammenhängender Wasserweg für dio Küstenvertei- 
digung ebenfalls von Bedeutung sein werde. Aus diesem Grunde 
hat der Kongreß in seiner vorigen Tagung bereits einen Beitrag 
von 550 000 Dollars für die Anlegung eines 50 engl, Meilen 
langen Kanals von Korfolk zum Painlicosund bewilligt. 

Süd -Amerika. 

Oer auswärtige Handel der Santouone. (Von Carl Bolle. 
Das Sekretariat für Ackerbau, Handel und öffentliche Arbeiten 
des Brasilstaates Säo Paulo veröffentlicht die Hnndelsstatistik 
des Hafens von Santos, des einzigen im Staate, der für den Außen- 
handel in Betracht kommt. Was die Ausfuhr betrifft, so ent- 
sprechen die Zahlen ungefähr dem Handel des ganzen Staates, 
denn wenn auch ein Teil der Exportwaren Ober die Zentralbahn 
nach Rio geht und dort verschilft wird, so wird doch ein Aus- 
gleich dadurch geschaffen, daß aus Südminas und Nordporana 
andere Waren herkommen, die über don Hnfen Santos gehen. 
In Bezug auf die Einfuhr ist allerdings zu bemerken, daß der 
Hafen von Rio seine prädominierende Stellung noch nicht verloren 
hat. Viele für Säo Paulo bestimmte Waren werden von flu- 
mineuser Großfinnen eingeführt, und auch sonst wird in der 
Alfandega von Rio manche Sendung verzollt und somit als Rio- 
Einfuhr registriert, die nach Säo Paulo weitergeht, (übt indessen 
das statistische Bild auch keinen vollkommen genauen Begriff von 
der Handelsentwickelung des genannten Staates, so ist diese doch 
so bedeutend, dal] sie besonderer Beachtung wert ist. Als Ex- 
porthafen ist Santo« bereits dor bedeutendste Brasiliens, und er 
ist auf dem Wege, sich auch in Bezug auf den Import zu immer 
größerer Selbständigkeit zu entwickeln. Seine ausgezeichneten 
Ilafenanlagen, die Sanierung des gesundheitlich einst verrufenen 
Platzes uud der Reichtum des Hinterlandes vereinigen sich, um 
den Schiffsverkehr von Jahr zu Jahr mehr zu beleben. In den 
letzten beiden Jahren langten folgende Schiffe an: 
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190« 


1907 


190« 


1907 


Englisch .... 
Italienisch .... 


267 
122 


322 
175 


696 
3IS 


9*2 
489 




130 


163 


3.V> 


435 


Französisch . . . 




132 


:suo 


311 


Brasilianisch . . . 


tc» 


•IC5 


296 


301 


Vernchioilen . . . 


93 


112 


159 


190 


Zusammen 


r.'Oti 


]3i9 


2121 


271« 



Die Zunahme der Gesamt.tonnenzahl betrug -S pCt.: die Zu- 
nahme für Deutschland 1» pC't.. die für Italien dagegen 5-1 pCt. 
Im Schiffsvorkehr hat 11*07 Italien Deutschland überflügelt, was 
mit der Beförderung südeuropaischer Einwanderer und Rück- 
wanderer seine Erklärung findet. Mit der großen Zahl ein- 
gewanderter Italiener hängt auch der zunehmende Verbrauch 
italienischer Importwaren zusammen, den wir weiter unten an- 
führen. Zunächst seien die Importwerte Oberhaupt, nach 
Warengruppen geordnet, wiedergegeben: 



Contos Gold») 
19t tf 1907 

Lebende Tiere 185 27* 

Rohstoffe und Halbrohstoffe . . . 12 611 16 334 

Manufaktur- Artikel 23 664 35 522 

Nahrungs- und Futtermittel . . . 20 262 23 113 
Zusammen 56 932 75 241 
Ordnen wir dio hauptsächlichsten Einfuhrartikel 
nach Mengen, so ergibt sich für die letzten 6 Jahre folgendes Bild: 

1000 t: 

1902 1903 1904 1905 1906 1907 

Jute-Garn 7ju .'t,s 4,'< 6,0 8,» 8,j 

Steinkohle 172.: 126.» 151,4 lS8,o 164.J 220,7 

Zement 19,« 21,3 25,4 20,i 37 ,j 24.« 

Eisenbahnschienen . . 17/. 8,u 10.1 17,j 21,n 26j 

Petroleum 9) 12,4 9.» 10,1 12,4 15,1 

Weis 20,i 24.» 1R,k I2,J 13,4 I,» 

Kabeljau ...... 3." 24 2,a 2,7 3,1 4.« 

Kartoffeln 4,« 3,3 3,t% 2^ 3,s 3,<. 

Getreidemehl .... I5jt 22,« 20,6 27,« 89,« 44,: 

Getreide 49,2 55.1 7(1^ 72.4 78,» 77^ 

Weine 17,a llv 14,» 18,« 16.» 22,3 

Wir ersehen aus dieser vergleichenden Zusammenstellung, 
daß die Höhe und das Anwachsen des Einfuhrpostens Nah- 
rungs- und Futtermittel in der vorherigen Liste in erster 
Linie auf den zunehmenden Konsum von Getreide und Getreide- 
mehl zurückzuführen ist. Dagegen hat eine beträchtliche Ab- 
nahme der Reiseinfuhr stattgefunden; MOS erreicht« die« 
noch 24005 Tonnen, um bis 1907 auf 1548 Tonnen herabzu 
Kelien, was als uinu Folge der erfolgreichen Bemühungen der 
Regierung für dieEntwickelung der landwirtschaftlichen Polykultur 
aufzufassen ist. Die Alleinherrschaft des Kaffeeanbaues iBt nicht 
mehr ganz so absolut wie früher, was allerdings vorläufig nicht so 
sehr in der Ausfuhrstatistik, wie in der teilweisen Charakter- 
voränderung der Einfuhr zum Ausdruck gelangt. Der Staat 
baut mehr Nahrungsgewächse für den eigenen Konsum an als 
früher, und in gleichem Maßstabe nimmt die Einfuhr solcher ab, 
womit gleichzeitig die Kaufkraft auf anderen Gebieten wächst. 
Die Abnahme der Einfuhr sehen wir auch bei dem Artikel Kar- 
toffeln, von dem die Statistik des Jahres 1902 noch 4837 Ton- 
nen aufführt, gegen nur 3000 Tonnen in 1907. Dio damit nach 
anderer Richtung hin freigewordene, iL i. erhöhte Kaufkraft 
tritt uns besonders in dem Posten Manufaktur-Artikel ent- 
gegen: der Einfuhrwert hat sich hier von 23 864 Contos Gold 
in l'JOft auf 35522 Contos Gold in 1907, also um fast 50 pCt. 
in einem einzigen Jahre gehoben. Ist das nun auch zum großen 
Teil auf die reichliche Kaffee-Ernte, die von den Pflanzern zu 
Valorisationspreisen abgesetzt wurde, zurückzuführen und mit- 
hin auf Rechnung des gestiegenen wirtschaftlichen Wohlsein» 
der Bevölkerung zu setzen, so ist doch auch die beginnende 
Entwicklung der Polykultur nicht ohne Einfluß geblieben. Wie 
die Einfuhr von Reis und Kartoffeln aus dem Auslände, so hat 
auch die Einfuhr von Baumwolle und Zucker aus den brasi- 
lianischen Nords tasten, sowie die von Mais, Bohnen, Mandjoca- 
niehl usw. aus dun Südstaateu abgenommen. Indem alle diese 
Produkte in Sfto Paulo selbst in erhöhtem Maßstäbe erzeugt 
wurden, konnte ein wohltätiger Einfluß auf dio allgemeine Wirt- 
schaftslage nicht aushleiben. Wenn die Meld-, Getreide- und 
Weiueinfuhr trotz häutiger Versuche, die mit dem Getreide- und 
Weinbau gemacht wurden, eine Zunahme aufweist, so hat das 
besondere Gründe. Das Getreide gedeiht in Säo Paulo kaum 
hier und da einigermaßen, und die wenigen Landwirte, die es 
seit mehreren Jahren mit einigem Erfolg angebaut haben, werden 
mit Namen aufgeführt, als ob es sich um eine Kuriosität handle. 
Was den Wein Betrifft, so liefert, er vorzügliche Tafeltrauben, aber 
das Getränk laßt, trotz zahlreicher und noch unausgesetzt fort- 
dauernder Vercdlungsverauche, im allgemeinen an Qualität zu 
wünschen übrig. Ein Blick auf die Ausf uhrliste wird uns zeigen, daß 
der Kaffee das Produkt ist, das Geld ins Land bringt und al» 
nach wie vor die Hauplgrundlage des Volkswohlstande« bildet 
Ausfuhr des Hafens von Santos. 
Waren Einheit Menge lvm k £££ 

I90r. 1907 1906 1907 

Kaffee 1000 Sack 10 166 11 470 306 356 340776 

Gesalzene Haute . . Tonnen 692 680 429 424 
ilunpabeira-Kautschuk „ 89 101 334 380 

Kloio ...... „ 4886 7778 414 570 

Ananas „ 178 166 47 32 

1000 Trauben 231 340 1K4 272 

401 235 

Zusammen 308 165 ~34J"6ttT~ 
E M ..iv«lent in Omtos Gold 180 288 191 J57 

•; I K.o-0 - 10«. MilMrf«. I Mllr-MUnld . a} IVO». - 1 Mllre» - |DN> K«M. 
Uim imiu S c D Kurse i»t ciu Mllicls lapicr - 15' , fcoce - M. I« 
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Auch für die Viehzucht ist in neuerer Zeit viel getan 
worden, waB allerdings nicht in einer Zunahme der Hauteaus- 
fvhr ziffernmäßig zum Ausdruck gelang», da es «ich in erster 
Linie um eine Veredelung der Rinder-, Pferde- und Schweine- 
nwsen und um Erzeugung von Milch, Butter, Kase und Schmalz 
für den internen Konsum handelt und die Fleischviehzucht in 
großem MaCstabe, nach wie vor, auf Hudbrasilien beschrankt 
bleibt. Neben Mangabeira-Kautschnk wird vielleicht demnächst 
auch Manihot-Kautschuk auf dem Markte erscheiuen. In den 
beiden oben angeführten Jahren entfallen vom Gesamtwerte der 
Auifuhr nicht weniger als 99.« pCt. auf den Kaffee, gegen etwa 
99,3 pCt. in froheren Jahren. Es hangt das mit der außer- 
gewöhnlichen Reichhaltigkeit der 190t>/7er Kaffee-Ernte zusam- 
men. Die offiziellen Valorisationsoperalionen sind eine natür- 
liche Folge des Wunsches gewesen, den Markt vor Ueber- 
srhwemmuug mit Kaffee zu schützen und so einem übermäßigen 
Sinken der Preise vorzubeugen. Es stand der Wohlstand der 
Pflanzer und damit auch der des ganzen Staates auf dem Spiele. 
Ob und inwieweit diese Operationen gelingen werden, hängt 
vom Ausfalle der nächsten Ernten ab. Der erstrebte Valori- 
»ationspreis von 45 Free, per 50 kg iHavrc -Notierung} ist auf 
" Markte honte n<>ch nicht erreicht wurden. Indem aber 



die .Staataregierung 8 Millionen Sack aufkaufte und seither aus 
dem Markte lullt, hat sie die für den Konsumhandel disponiblen 
Kaffeevorrotc derart vermindert, daß der Einfluß auf die Markt- 
preise unverkennbar ist. Letztero haben sich seit längerer Zeit 
auf dem verhältnismäßig hohen Standpunkte zwischen 41 und 
13 Frcs. gehalten. 

Um sich der aufgestapelten Vorrate in Zukunft nach und 
nach zu entledigen, hat die Regierung zwei Mittel ins Auge 
gefaßt: die Verhinderung der Produktionszunahme durch daa 
Verbot der Anlago neuer Kaffeeprlanzungen und die Erweite- 
rung des Konsums. Letzterer soll durch eine Propagandatätig- 
keit gefördert werden, die englischen, französischen, russischen, 
deutschen usw. Oroßrirmen übertragen wird. Durch ihre Vermitte- 
lang, sowie durch Aussetzung von Prämien sollen die Röstereien 
und der Kleinhandel speziell für den Verbrauch reinen un vermisch- 
ten Santoskaffees interessiert werden. Nimmt der Konsum zu und 
tritt gleichzeitig ein gewisser Stillstand in der Produktion ein, 
■o hofft die Staataregierung im Laufe einiger Jahre sich ihrer 
Vorrate entledigen zu können, und zwar zu Valurisationspreisen. 
Die 1 907/8 er Santoserute wird auf etwa 7 Millionen Sack »60 kg 
geschätzt und die Wolternto auf 14V, Millionen. Der Welt- 
konsum betrug im vorigen Jahre 17'/« Millionen und wird im 
laufenden, angesichts der Krise in den Vereinigten Staaten, etwas 
geringer zu veranschlagen sein, sagen wir auf 17 Millionen. Die 
Abnahme der Weltvorräte würde Bich folglich bis zum 1. Juli 
auf 2V S Millionen Sack belaufen. Sie betrugen am 1. Juli 1907 
etwa 1 <.'.', Millionen und dürften also bis 1. Juli des laufenden 
Jahres auf 14 Millionen herangehen. Die 1908,9 er Santosemte 
wurde offiziell auf 8 bis 8 1 ;, Millionen Sack geschätzt. Neuere 
Privatschatzungen gehen zum Teil erheblich über diese Ziffern 
hinaus. Sollten sich dieselben bestätigen, was allerdings von 
mancher Seite bezweifelt wird, so würde im nächsten Erntejahre 
auf eine weitere Abnahme der Weltvorrate nicht oder nur in 
unzureichendem Maßstabe zu rechnen sein und der Abschluß 
der Valorisationsoperalionen in weitere unbekannte Femen hinaus- 
gezogen werden. Die Bauque de France hat Veranlassung ge- 
nommen, bei Vorschüssen auf Kaffeewarrants den Preis von 



40 Frs. per 50 kg als Grundlage anzunehmen, wahrend 
Marktpreis sich vorübergehend bereits auf 44 bis 45 Frs. geh( 
hatte. Auf jenen Sate gewahrt sie 80 pCt. Vorschuß. Auch im 
Terminhandel rechnet man mit einem nach dem 1, Juli ein- 
setzenden Weichen der Preise, wie die Notierungen dartun. 
Indessen wird angenommen, daß die paulistaner Regierung bis 
dahin einige Posten besserer und beeter Qualitäten, die auf dem 
Markte knapp geworden süid, zu den von ihr verlangten Preisen 
absetzen kann. Erst wenn von der neuen Ernte genügende 
Mengen an den Markt gekommen sein werden, werden von 
sich wieder disponible Vorräte ansam- 
Handal sich versorgon kann. Daß die 
für die Pflanzer recht lohnend sind, er- 
itistische Bild, das Ausfuhrmengen, Werte 
und Marktpreise seit 1900 nebeneinanderstellt: 

Kaffeeausfuhr des Uafeus von Santos. 

lono Hack Werl In Miulrrvr Jolirwpruln 



solchen QualiUttskaffees 




1900 
1901 
1902 
1903 
1904 



5 84!) 
9 613 
8714 
7 994 

6 572 



Conto« fUild 

106 463 
143 364 
128 052 
10C 711 
115 047 



per SMik 

o.iui 
18 200 
14903 
14 121 
13 348 
17 507 



looo Sack Wort In Mlulanr JahraaprcU 

i onlü» Gold per Mark 
Kai« «nid 

1905 7 454 128 855 17 220 

1906 10 166 179 212 17 628 

1907 11 470 190 480 16 607 

Die Jahre 1901 bis 1903 brachten den Tiefstand der Kaffee- 
preise und erzeugten eine wirtschaftliche Krise, die sich nach 
verschiedenen Seiten hin unangenehm fühlbar machte. 1904 brachte 
trotz kleiner Ernte eine gewisse Erholung, da dieser kloinen 
Ernte niedrigere Enitespesen entsprachen, wahrend gleichzeitig 
die Verkaufspreise anzogen. Seither haben mit der gebesserten 
I*nge der Pflanzer Handel und Wandel einen unverkennbaren 
Aufschwung genommen. Im laufenden Jahre werden ange- 
sichts der kleineren Ernteertrage die Exportwerte entsprechend 
zurückgehen, aber Vorzeichen krisenartiger Erscheinungen sind 
bisher in Sa© Paulo nicht bemerkhar, weil die vorige reiche 
Ernte gewissermaßen als einmaliger Extragewinn aufzufassen ist*). 

Beim Vergleiche dieser Ausfuhratntistik mit der weiter 
oben gebrachten stellen sich Verschiedenheiten in den Zahlen- 
angaben heraus. Beide Tabellen sind offiziell, und die Ab- 
weichungen erklaren sieh vermutlich daraus, daß die eine die 
wirklich ausgeführten, die andere dagegen diejenigen Kaffee- 
mengen, bezw. deren Werte enthalt, für die der Ausfuhrzoll 
erlegt war, und dio damit für die Behörde den Charakter expor- 
tierter Ware, als die sie gebucht wurde, erhielt. 

Uubor den direkten Verkehr der Santosxone mit den ein- 
zelnen Landern geben die folgenden Statistiken einen Ueberblick : 
Einfuhr des Hafens von Santos (Conto« Oold). 



10OC 
13 169 
9 548 



Lander 
Großbritannien 
Deutschland . . 

Argentinien .... 9 373 

Vereinigte Staaten 5 009 

Italien 5 279 

Frankreich 4 337 

Portugal 2 921 

Belgien 2 685 



1907 
IS 763 
13 822 
9 572 
»643 
7 734 
5 478 
3 465 
2 182 
1 1*50 
951 



Lander 1906 1907 

Schweiz 414 600 

Spanien 423 531 

Uruguay 92 485 

Indien 1021 371 

Holland 367 349 

Norwegen 322 348 

Schweden 272 231 

Verschiedene . . 410 555 



Zusammen . 56 922 75 240 



Oesterr -Ungarn . . 571 

Deutschland steht an zweiter Stelle, Italien an fünfter. Es 
leben etwa 30 000 Deutschredende in Sao Paulo, dagegen 
800 0O0 Italiener. Wenn <lie letzteren, wie wir oben gesellen 



haben, in der Schiffahrt Deutechland zu überflügeln vermochten 
Warenverkehr erheblich größer. Vor 
800 Familien ländliche Grund 



der deutsche 



> 

>'ll 



so ist doch 
den . 

Die übrigen widmen sich zum grüßten Teil dem Handel 
und Gewerbe und sind die eigentlichen Trftger de« Verkehrs mit 
dem Stammlande. Indessen wilchet auch Italiens Einfuhr beträcht- 
lich an, in gleichem Verhaltnisse zur aufblühenden Industrie 
dieses Landes und zur Neigung der paulistaner Italiener, dem 
Konsum gewisser heimischer Produkte den Vorzug zu geben. 
Ware das Deutschtum numerisch stärker, so würden sich die 
Beziehungen zu Deutsehland entsprechend heben und ausgestalten. 
Gegenwärtig ist die paulistaner Regierung mit Gründung mehrerer 
Kolonien beschäftigt, in denen sie mit Vorliebe Deutsche an- 
siedelt. Da das dortige Deutschtum gesundheitlich und wirt- 
schaftlich vortrefflich gedeiht, so sollte dieser vorgeschrittenste 
aller Brasilstaaten bei uns mehr Beachtung und Wertschätzung 
genießen, als es leider der Fall ist. 

Die Ausfuhrwerte des Hufuns von Santos verteilen sich 
folgendermaßen über die einzelnen Lander: 

des Hafens von Santo» .Conto» GoldY 



Großbritannien . 
Argentinien . . . 

Italien 

Verschiedene . 

Zusammen 



1906 

2 756 
I 411 

3 200 
39 5 



1907 
6 718 
I 973 
1 61.9 
2417 



180 



3 191 557 



Linder 1906 1907 

Vereinigte Staaten 53 959 52 898 
Deutachland ... 48539 43569 

Frankreich 30 755 32 540 

Belgien ....... 648" 22251 

Holland 16 03i 17 163 

Oes terr.- Ungarn . .13 318 10 359 

Deutechland steht auch hier an zweiter Stelle und ist Uber- 
haupt dasjenige europaische Land, das den meisten Santeskatfec 
(und in Kaffee besteht ja, wie wir gesehen haben, fast die ganze 
Ausfuhr) konsumiert. Großbritannien, das an der Einfuhr so 
gewaltig beteiligt ist, erhält dagegen wenig Kaffee, und von dem. 
den es bezieht, ist sogar noch ein guter Teil Transitware, wie 
aus den englischen Statistiken hervorgeht. Ueberhaupt sind in 

•) Aumt-rliior dar H>'t Vi'-iux >|»«l«ll Im Janra IS*7 di« K«ffe»l>r»iK» 
kräftig »uroteii. ~u dilrfi*n di» Urkarbnu .Umu iiioIii nur m dan loil der Kaffo- 
ralorwatioo ru»»niainil>iiuK*ii<1«ii Ma«r«**lo iu «u-oon «ein. Von KinduS »nr nm-h 
— und muBiL' iho — dir Hoctikoujunktur in Knrojia und Nordamerika, und die 



i •••li-h* äita brauen s.-buUen der B>viilk*ruuic 

— aut-h In Kaffo« — ormö(rlii?t.irii. ob im taufendon 



l*n Knie, >l«r i.UrkOT* KatTvekoimu'» 

uod »orail dir b-.bifiri. i'r»lw>. aj«lati«-tii.«r«hi»ij)l d.Muna« Ii tragln-li. 'Vi« ol. iliwu 
•r dl» KnlTMT^tirwiitloo llir»u Zserk iu . 
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dor obigen Statistik die Bestimmungsländer nach den Hafen be- 
stimmt, nach denen verschifft wurde, ohne Rücksicht darauf, ob 
die War» weiterging oder nicht. Dementsprechend figurieren 
außer Großbritannien auch Frankreich, Belgien und Holland mit 
zu hohen Zahlen. Diese Lander gaben beträchtliche Kaffeo- 
mengen an die Schweiz, Deutschland und Nordeuropa ab. Daß 
Deutschland nicht nur aus Säo Paulo, sondern aus ganz Brasilien 
viele Waren indirekt, d. i. Ober Auslaudhäfen besieht, rindet seine 
Erklärung zum Teil darin, daß das deutsche Kapital Brasilien 
gegenüber allzu zurückhaltend war und ist. Die hohen Ausfuhr- 
werte, die von Brasilien nach England gehen, sind das Equivalent 
für die Zinsen, Dividenden und sonstigen Gewinne des in Bra- 
silien arbeitenden englischen Kapitals. Die Engländer verkaufen 
die erhaltenen Brasilwaren weiter, soweit deren Menge über das 
eigene Konsumbedürfiiis hinausgeht. Deutschland bezieht da- 
gegen mehr, als durch Zinsen und Gewinne angelegter Kapital- 
worte und durch den brasilianischen Import deutscher Waren 
gedeckt wird, daher es für den Warenbezug oder für Wcchsel- 
ri messen zum Teil der Vermittelung auswärtiger Plätze bedarf. 
Gerade der wirtschaftlich aufstrebende Staat Säo Paulo dürfte 
ein günstiges Feld für kapitalistische Unternehmungen sein. Mit 
d«n wachsenden Kapitalinteressen würden naturgemäß auch die 
Handelsbeziehungen sich immer reger gestalten. Und wenn auch 
die deutsche Auswanderung die dort vor sich gehende Kolonien- 
Gründung beachtete und zahlreicher hinströmto, so könnte mit 
der Zeit der deutsche Handel in Sfto Paulo ebensogut an die 
erste Stelle aufrücken, wie es iu Santa Catharina und Bio Grande 
do Sul mit Hilfe des zahlreicheren dortigen Deutschtums bereite 
geschehen ist. 

Historischer Ueberblick über Argentinien von Or.F.Lalzina. (Fortsetzung.) 

In San Juan wurde der Gouverneur Virasoro ermordet und 
die Regierung der Konföderation sandte hierauf eine bewaffnete 
Intervention unter dem Befehl des Obersten Don Juan Saa, 
Gouverneur von San Louia nach jener Provinz. Die Streitkräfte 
desselben und die der neuen Regierung unter dem Präsidium 
von Aborastain stießen am 11. Januar 1861 bei Pocito (San Juan), 
wo letzterer geschlagen wurde, auf einander. Aberastain wurde 
dann ohne gorichtliche« Verfahren erschossen. Am 5. August 
desselben Jahres hatten die Generale Mitre und Urquiza mit 
dem Präsidenten Derqui an Bord des englischen Dampfers 
..Oberotr', der im Hafen von Villa Constitution ankerte, eine 
Zusammenkunft, um einen letzten Versuch zu einer Versöhnung 
zwischen der Provinz Buenos Aires und der Konföderation zu 
unternehmen, jedoch ohne befriedigendes Resultat, und am darauf- 
folgenden 17. September wurde zwischen dem Heere aus Buenos 
Aires unter General Mitre, und unter dem von Urquiza befehligton 
Heere der Konföderation die Schlacht vou Pavon (Santa Fe) 
geschlagen. Die Schlacht war im ersten Augenblicke ohne Ent» 
scheidung, denn beide Kampfer zogen sich iu ihre Stellungen 
zurück, später aber gingen die aus Buenos Aires vor und ) 
zogen in Roenrio ein. Die politische Folge dieser Schlacht war ; 
die Vereinigung aller argentinischen Staaten zu einer Nation. 

Die ehrgeizigen Bestrebungen der lokalen Anführer macheu i 
sich in allen Provinzen geltend. So dringt z. B., mit keinem I 
anderen Rechte al6 dem der Gewalt über Streitkräfte, der General 
Don Octaviano Kavarro, der, wie zwischenbei bemerkt sei, mein 
persönlicher Freund war, an der Spitze eines Heeres in die 
Provinz Tucuman ein und besiegt am 4. Oktober 1861 an den 
Ufern des Manantialflusses die Streitkräfte de« Gouverneurs 
Villnfahe, den er von der Regierung absetzt. Von dem Grund- 
gedanken ausgehend, der in der Schlacht Pavon triumphiert 
hatte, erregt die liberale Partei der Provinz Corrientes, unter 
der Fuhrung des Obersten Don Juan M. Romero, eine Revolu- 
tion, entsetzt am II. November desselben Jahres den Gouverneur 
Roliin und stellt Pampin an dessen Stelle. Einen Tag später 
stürzt der Oberstleutnant Don Manuel Jose Olascoaga den Gou- 
verneur von CV'rdoba, Dr. Fernando Felix de Allende und setzt 
den Dr. Jose Alejo Roman an seine Stelle. Inzwischen sammelt 
Allende Truppen und belagert die Stadt O>rdoba, aus welcher 
Olascoaga am 20. ausfällt, um die belagernden Truppun zu schlagen. 
Am 22. November desselben Jahres (1881) erdrücken die Truppen 
aus Buenos Aires unter dem Befehl des Generals Venanzio Flures, 
die Flüchtlinge der Schlacht von Pavon bei Cannda de Gomez. 

In seiui-u) Kriege gegen seine Mitbewerber gelangt Chacho 
nach der Provinz Tucuman, deren Gouverneur Dun Jose Maria 
del Campo ihm an der Spitze der Provinztruppen entgegenzieht, 
und ihn am 10. Februar 1862 am Coloradoflusse schlägt. Am 
*_'. Juni greifen die Anführer Carlos Angel und Juan Gregorio 
Puebla von den Truppen des Don Angel Vincent« Penalozal EI Chacho) 
T.a Rioja an und werden von dem Verteidiger des Platzes, dem 
'''vrsten Aneilondo, zurückgewiesen. Die Revolution, welche 



! die Liberalen am 11. November 1861 in Corrientes angestiftet 
hatten, ließ die Anstifter der Erhebung, wenn sie auch einen 
, Wechsel in den Behörden der Provinz herbeigeführt hatte, doch 
1 unzufrieden, wegen des Uebergewichtes des ihnen nicht zu- 
sagenden Generals Caceres. Die Obersten Aoufia, Rojas und 
Romero erhoben sodann die Waffen, und wurden, nachdem «e 
am 6. August von Caceres bei Curuzu-Cuatiä eingeholt worden 
waren, vollständig geschlagen. Am 12. Oktober 1862 nahm der 
General Bartolome Mitre auf sechs Jahre den Präsidenten sitz 
der Republik ein. In seine Verwaltungsperiode falleu der Krieg 
mit Paraguay, die feindlichen Einfalle der wilden Horden au* 
den Pampas und verschiedene große Einfälle der Indianer. 

Am 3. Mai 1 863 schlagen Truppen von Taboada bei Mal Paso 
i La Rioja) solche des Chacho, am 20. desselben Monats schlugt 
Sandes au der Spitze der nationalen Truppen die Horden Chachos 
' bei Lomas Biancas. Schon lauge hatte es in Cordoba keine 
Revolution mehr gegeben, und um nicht aus der Uebung zu 
kommen, zettelte Lucngo eine solche an, die am 10. Juni des- 
selben Jahres ausbrach; diese Erhebung war siegreich und 
stürzte die Regierung des Dr. Posse, au dessen Stelle interi- 
mistisch Don Bio Achaval trat Luengo hatte seine Banden 
mit denen Chachos vereinigt und beide wurden am 28. desselben 
Monats bei Las Playas durch nationale Streitkräfte unter dem 
Befehl des Generals Paunero geschlagen. Von Cordoba eilte 
El Chacho nach St. Louis, wo er am 2'i. August von der pun- 
tanischen Nationalgarde, unter den Kommandanten Jose 
E. Buatamante und Cornelio Loyola eingeholt, und geschlagen 
wurde. Von St. Louis ging Chacho nach St. Juan, wo 
ihm der Major Pablo Irrazabal an der Spitze einer Truppe 
des ersten Linien- Kavallerie-Regiments und von National- 
garden aus Mendoza den Weg abschneidet, um Um am 30. Ok- 
I tober 1863 bei Caucete zu sclüagen. An diesem Kampfe war 
nicht Chacho selbst, sondern eine, seinen Befehlen gehorchende 
Truppe unter dem Führer Puebla beteiligt. Cordoba setzt das 
Land durch eine neue Muuterei wieder in Aufruhr. Der Obetrat 
Luis Alvarez erhob sich gegen die Autorität des Gouverneurs 
Roque Ferreira, und indem er mit zahlreichen Streitkräften auf 
die Stadt marschiert«, forderte er die Niederlegung seines Amte«. 
Dieser aber sandte die Chefs Pizarro und Cuenca gegen den 
Rebellen und letztere stießen am 19. Februar 1864 bei den Altos 
"de Cördoba mit Alvarez zusammen und besiegten ihn. 

Am 5.Februar des folgenden Jahres (1865) erbat der Präsi- 
dent von Paraguay, Lopez, von dor argentinischen Regierung die 
Erlaubnis, das Gebiet der Provinz Corrientes mit bewaffneten 
Truppen durchqueren zu dürfen, um in Brasilien einzufallen. 
Der Präsident Mitre schlug diese Bitte ab und forderte von 
Lopez Erklärungen wegen der Anhäufung zahlreicher para- 
guayanischer Truppen an der argentinischen Grenze. Auf diese* 
Verlangen nach Erklärungen antworteten die Paraguayaner da- 
mit, daß sio am darauffolgenden 13. April in den Hafen von 
Corrientes die Schiffe „Veinte y cinco de Mayo u und „Goale- 
guay" von der nationalen Flott« wegnahmen. Am folgenden Tage 
(14. April) landete in Corrientes der General Wenceslao Robles 
an der Spitze von 3000 Paraguayanern und schon am 3. Mni 
erklärte Paraguay der argentinischen Republik offiziell den Krieg. 
Am 25. Mai landete der General Paunero bei dem von 1500 Para- 
guayanern verteidigten Corrientes 2000 Mann argentinischer 
Truppen, die sich nach einem blutigen Gefecht in den Straßen 
der Stadt bemächtigten. Am 3. Juni desselben Jahres (1865) 
nahmen die Paraguayaner die Stadt Goya und am 14. desselben 
Monats greift ein paraguayanisohes Geschwader das in der 
Mündung des Riachuelo ankernde brasilianische Geschwader, je- 
doch ohne praktische Resultate an, da es sich nach einigen 
Stunden eines ergebnislosen Gefechtes zurückziehen muß. Arn 
6. August bemächtigt sich dor Oberst Esügarribia, au der Spitse 
einer Heeressäule von 8000 Paraguayanern, der Stadt Uruguays ns 
und am 17. desselben Monats liefert der General Plorcs, an der 
Spitze der Verbündeten (Argentiner, Uruguayer und Brasilianer) 
den Paraguayanern bei Vatav (Corrientes ) eine Schlacht und be- 
siegt sie vollständig, wobei Duarte mit mehr als 2000 seiner 
Soldaten gefangen genommen wurde. Am 17. September er- 
gab sich Estigarribia mit seinen Paraguavanern in Ilruguayaria 
den 20 000 Mann starken Verbündeten. 

Am 31. Januar 1866 vertreiben die argentinischen Truppen 
unter Horos und Conosa die Paraguayaner nach einem blutigen 
Gefechte aus dem Paso de la Patria. Am 16. April desselben 
Jahres fallt das verbündete Heer unter Mitre durch denselben 
Paß in Paraguay ein. Am 2. Mai wurde zwischen den verbün- 
deten Heeren und «lern paraguayanischen die nach dem Ester© 
Bcilaco genannte Schlacht geschlagen, in welcher die Verbündeten 
Sieger bliebet:. Am 24. desselben Monats erfechten sie wieder 
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einen Sieg über die 
von Tuyuty, und der 

Argentinische Truppen unter dem Oberst Riva« besiegten am 
11. Juli die von dem General Dias befehligten Paraguavauer bei 
Yatayti-Cora. Am 18. desselben Monat« bemächtigen sich argen- 
tinische und brasilianische Truppen eines Bo.|uerön genatiuton 
Weidepiatees, wo die Paraguayaner einen Laufgraben aufgeworfen 
hatten. Drei Tage später wird der Kommandant Juan Ayala 
bei Palmar von einer seinen Streitkräften überlegenen paraguaya- 
nischen Heeresmacht angogrißen, kann sich aber mit Hilfe eines 
Bataillons, welches Major Luzio V. >Iangilla ihm zur richtigen 
Zeit zuführt, noch halten. Am 22. September fuhren die Verbün- 
deten unter dem .Befehl des Generals Bartolome Mitre einen An- 
griff auf dio Batterien von Curupayt« aus, werden aber mit großem 
Verlust zurückgeworfen. 

Dio Paraguayaner kommen aus ihren Laufgräben hervor und 
suchen dio feindlichen Stellungen zu erforschen, wobei sie am 
:«. Oktober 186" den sich ihnen eutgegenwerfondeii Verbündeten 
ein Gefecht liefern und sich vor dem stärkeren Feinde zurück- 
ziehen müssen. Eine paraguayamsche Streitmacht unter dem Kom- 
mandanten Beroardin« Caballero wurde am darauffolgenden 
21. Oktober in Tatayibn von den Brasilianern aus dem Hinter- 
halte überrascht und gezwungen, Bich kämpfend zurückzuziehen. 
An diesem Gefecht nahm auch eine argentinische Kavallerie- 
trappe teil. Am .'1. November überraschen XO00 von dem General 
Barriog befehligte Paraguayaner die Verbündeten bei Tuyutv, 
wo brasilianische Truppen unter dem Baron Porto Alegre' uiid 
wenige Argentiner unter dem Oberst Federico de Buez lagerten 
und griffen sie an, doch erleiden die Paraguayaner hier eine 
blutige Niederlage. 

Eine paraguayaiusche Kolonne unternimmt am 4. Mai 18ß.\ 
unter dem Befehl des General Rivas, bei Anita i Chaco) einen 
Angriff gegen die Verbündeten und wird zurückgeschlagen. Am 
selben Tage unternehmen sie ebenfalls einen Angriff sogen eine 
bei An<lay (Chaco) erbaute Verschanzuug, wobei aber die Para- 
guayaner von den Verbündeten mit großen Verlusten zurück- 
geworfen werden. Eine aus Argentinern und Brasilianern be- 
ende Kolonne unter dem Befehl des Obersten Miguel J. Mar- 
de Hoz, die auf eine Rekognoszierung im Chaco ausgesandt 
cn war, wird am 18. Juli au einem AcaynasA genannten 
Orte von einer paraguayanischen Truppe abgesessener Kavallerie, 
die jedoch nach heftigem Kampfe zurückgeschlagen wird, an- 
gegriffen. Am 24. Juli raumeu die Paraguayaner dio Stadt 
HumaitX. Der paraguayanische Oberst Msrtinuz ergibt sich mit 
seinen erschöpften Truppen dem General Rivas, der ihn im Chnco 
den Weg verlegt hatte, am 5. August desselben Jahres. Vom 
25. bis 27. Dezember greifen die Verbündeten die belestigtoii 
Stellungen der Paraguayaner boi Itu-Ibate (Lomas Valentinas: 
an und nehmen sie endlich ein, worauf Lopez mit sehr wenigen 
in der Richtung nach Cerro Leon floh. In den Lomas 



Valentinas zerfiel die Macht Lopez'. 

Die nun folgenden Kämpfe sind von geringer Bedeutung. 
Am 7. August 1 S(iO lieferten Truppen des Obersten Dnnnto 
Alvarez ein Rekognoszicrungsgofecht bei den Laufgräben von 
Azcurra. Am 12. desselben Sonata ergreift das verbündete Heer 
unter dem Grafen d'Eu von dem befestigten Platz Perihebuv 
Besitz. Am 14. desselben Monats nehmen die Verbündeten unter 
dem Grafen d'Eu und unter ihnen die Argentiner unter dem 
Obersten Luis Maria Campos, den befestigten Platz Azcurra, 
worauf Lopez mit sehr wenigen Leuten in die Berge floh. Am 
21. August greift die Vorhut des verbündeten Heeres bei 
Caraguatay diu Paraguayaner an • und schlugt sie. An diesem 
Gefechte nahm die argentinische Infanterie unter dem Oberst 
Ayala teil. Der Krieg mit. Paraguay endete eigentlich mit dem 
Tode des Diktators Lopez in Cerro-Cor», am Ufer des Aquidabau, 
wo or durch seine Verfolger unter dem General Camara mit 
einem kleinen Reste seines tapferen Heeres überrascht wurde. 
Als er zu fliehen versuchte, wurde er am 1. Marz 1 K70 von einem 
brasilianischen Kavalleristen mit der Lanze niedergestochen. 

AU am IT. April lwi/i in Buenos Aires die Wegnahme zweier 
Schiffe der nationalen Marine bei Corrientes bekannt wurde, war 
die Aufregung des Volkes eine ungeheure: dasselbe wandte sich 
in Massen an den Präsidenten Mitre, um seiner Entrüstung Luft 
zu machen und derselbe hielt, um es zu beruhigen, eine An- 
sprache, dessen SchluCsfttze lauteten: „Binnen 24 Stunden be- 
finden wir uns in den Kasernen, binnen 14 Tagen im Felde und 
in 3 Monaten in Asuncion". Au» den 3 Monaten wurden 
5 Jahre und was für Jahre!! -- 



Wahrend des Außenkrieges nahmen die bürgerlichen Störun- 
gen im Innern ihren üblichen Verlauf. In Mendoza war am 
J 9. November I8CC eine Revolution ausgebrochen. Die Natiotml- 
j regierung sandte dann den Oberstleutnant Julio Campos gegen 
die Revolutionäre, die jedoi h unter dem Oberst Videla die 
I nationalen Truppen am 5. Januar 1S67 Hei Pocito (San Juani 
1 schlugen. Eine revolutionäre Kolonne unter Felipe Saä greift 
die auf dem Marsche nach Rio Cuarto begriffene Nachhut des 
Heeres von Pauucro an und wird am 30. Januar 18ß7 von den 
regulären Truppen in der Pampa von Pnrtezuelo vollständig 
geschlagen. Am 10. April schlagen die Truppen des Generals 
Antonino Taboada bei Pozo de Vargas (Riojai die wilden Horden 
! dus Felipe Varela. Am 27. Mai wird der Montonero Perez bei 
Falancn (Mendoza) von dem ersten Kavallerie-Regiment unter 
Ignacii M. Segovia geschlagen. Der Kommandant Martiniano 
('hurra« besiegt am b. Juni bei Durito (San Juan) den Montonero 
Felipe Varela und der Kommandant Jose Maldonado holt den 
Montonero Varela am 7. Juli bei Chileeito ein und schlagt ihn. 
In Cordoba erklärt sich der Waffonkommaiidnnt Simon Lnengo 
gegen die nationale Behörde und bringt die ganze Bürgerwehr 
, unter die Waffen. Am 22. August besiegt der Montonero Varela 
! bei Amaicha (Saltai den Obersten Pedro Josu Frias und mar- 
j schiert sodann auf Salta, welche Stadt er am 10. Oktober ein- 
I nimmt und plündert. Beim Herannahen des Generals Navarro. 
der der Stadt zu Hilfe eilt, zieht sich Varela zurück. Am 2«. 
desselben Monats überrascht der Major Froilün Muro au der 
Spitze einer Kompagnie Jäger aus Catamarca den Ort Tilcara 
und besiegt die dort, marodierenden Montoueros Varelas. Am 
12. Oktober IM!« Übernimmt Domingo Faustino Sarmiento die 
Verwaltung des Landes. Der Montonero Varela fällt wieder in 
die Provinz Salta ein, wird aber sofort von dem Oberst Pedro 
Corvalan bekriegt, der ihn am 14. Januar 1SG9 bei Saline* d<: 
Pastos Grandes eine strenge Lektion beibringt. 

Der General Emilio Mitre zeigt sieh am 16. April 1870 au 
der Spitze der nationalen Truppen in Entro-Rtos als Vermittler 
in der Erhebung des Lopez Jordan, ohne daß seine Anwesenheit 
von irgend einem der Gewalthabenden der Provinz verlangt 
worden wäre. Am 20. Mai desselben Jahres besiegt dio nationale 
Armee unter dem General Emilio Conesa bei Sauce die Rebolicn- 
horden des Lopez Jordan. Der Oberst Bartolome Cordero nimmt 
ain ß. Juni desselben Jahres mit dem von ihm befehligtun Kriegs- 
dampfer von Gualeguaychn*i Besitz. Das militärische Element 
dieses Ortes begünstigte die Absichten Lopez Jordans. Dieser 
bemächtigt sich am 12. Juli ConcepciotiB del Uruguay und am 
10. desselben Monats machen Rebellen der Partei Jordans einen 
neuen Versuch, sich des Platzes Gualeguaychü zu bemächtigen, 
werden aber von den Verteidigern zurückgeworfen. Levalle 
überrascht am 23. August 1 JS70 bei Diamanto rebellische Truppen 
! und nimmt von denselben eine große Anzahl gefangen und unter 
1 denselben den Dr. Juan Mantero, den regierenden Minister des 
I Lopez Jordan. Am -•>. August überrascht der Oberst Eduarde 
Racedo bei Villa Ur>|iiiza eine Truppe Jordan'scher Rebellen, 
. deren er viele gefangen nimmt. Nationale Truppen unter Oberst 
' Weneeslao Taborda schlagen am 7. September bei Tala eine 
Kolonne Rebellen. Am lß. September wurde zwischen nationalen 
Truppen unter dem Oberstleutnant Placido Laconcha und den 
Jordan'schen Rebellen an den Ufern des Quebrachoflnsses ein 
unentschiedenes Treffen geliefert. Der General Rivas besiegt 
am 12. Oktober 1*70 am Santa Rosaflusse an der Spitze nationaler 
Truppen die von Lopez Jordan befehligten Rebellen. Am 
18. November 1870 liefern die Jordan'schen Rebellen bei 
Gualeguaychü der Nationalengarde eiu Gefecht ohne praktische 
Resultate. 

Der Gouverneur von Corrieutes, Oberst Santiauo Itaihicnc 
besiegt in der Nähe der Lagune von Naemhe iCnrrientcs um 
2ß. Januar 1H7I die revolutionären Truppen Lopez Jordans. Am 
2ß. März desselben Jahres schlagt der Oberst Donato Alvarez 
den Rest der Rubellen «1er Erhebung von Lopez Jordan, unter 
dem Befehl von Eustuuuio Leiva bei Puenta del Monte (Entrc- 
Riosi. 

Der Oberst Desiilorio Sosa empört sich gegen den Gouver- 
neur von Corrientes, Dr. Augustin Pedro Justn und liefert den 
gesetzlichen, vom Oberst Santiago Baibieue befehligte Truppen 
auf den Feldern von Acosta. an einem Tabaco genannten Orte, 
am 4. März 1*72 eine Schlacht, in welcher der Rebell So*» 
Sieger blieb. 

(Schill foltf I 
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Iias Märihaft des im Reirhsamle de» Innern herausgegebenen ,.0«u1ii 

Zeitschrift fUr Hsndel und (rc.orbe IVerlag der Königlichen Hof- 
Ton K s. Mittler * Nohn. Berlin SW.W, Kochstraile Iii, ..»thalt 
I iciclzgcbnngstell u. a den belgisch - serbischen Handelsvertrag vom 
;i II AprU 1!W7. Ja. chlossl*cb-rus«i.c.h.. Abkommen aber dm Zollvorbaltnuss«. Ui der 
Mandschure«, den Handriavertrag zuUehon Frankreich und Hain vom 

•|.«chwcdl«c)ii- Handalaabk-.unnen 
ujIi be. 
IIa See. 



*). Januar lüiiT. Im balüanlscben Zolltarif, das »erbl.oh.se 
vom r> Marz II. April la«W. du britische i.e.en Uber I 
«. hraakter Haltung, chlucslsrh« Zolliora.-ririrtrn fUr den 



die Zullertrag« In den I.aupta*. 1,1.. b.len Landern, den Aullcnban Jcl Dänemarks, : 
wegen«, Serbiens, der Türkei. Ilandclebenchto der Kaieerllrhcn Konsuln liegen 
,.i>« Aalen.*. Birth, B..rde*„x. Kurnll.liuid. Dover. l.luu«.atcr. Harlingen. Heising*, 
l-and.krona. l-cith, Lille«. Marseille. HJvmoutb. Spelatn. Kl< 
und Handel in Ku«,i«.-b-l'«lenj. Amoy, Umbau 1-akh.d. 
•o U»r.|iieji, Zanrlbar. San .lose iBen.lu* Uber 
iKnlwiekluiig da» Auti.uhebdeJs und 8chlffs« «rke! 



r'lvmr.utb, Spelatn, Ktornowaj, Warscb.iu nirwocbe 
Wladiwostok. Bebrüt, Sftul. 
Costa Klc» und Nikaragua!, 



der Vereinigten SUMM von Amerika, lnalKV.on.ler* ilti l\iget»mid>, Hil«bull*. 

Oewteehiends Stillung In der Weltwirtschaft. Van Frofeasor Ur. Paul Arndt 
.Ann Natur und licistesa elf". Sammlung wissenschaftlich * gomelnversUUiducher 
Darstellungen aus allen liebieteo da« Wissens. 179. Handeben i V erlag von 
H Ii Tc.ibner in ».pzig. lieb I M-, in l.sinwen.1 gab. 1.55 M. Da« vorliegen.!« 
Händchen stellt zunächst knr» unaere wirtschaftlichen Beziehnngau tum Aualande 
.Ur und behandelt dabei die Problem* der Protlukuon, dea Handels und Vorke.hr«, 
lief Kid- un-l Auswanderung, der Anlage der Kapitalien und der Hande-Mbllans, he- 
couder* aber da» heule Ja aktuelle Problem der Kolonien l>«rau schließt sich eine 
I larvifnliing dor l'raachon der gc«'or.w*rtig*n hervorragenden Stellung Deutschland« 
in der Weltwirtschaft und eine einteilende Kebanilluug de* Verteile und lirfnhrrn 
MM Stellung, die besondere Heaehtung beanspruchen darr /um Hebln»«* aklolei t 
■ler Verfasser die vielen neuen wlruehefllichen und pellUacheu Aurgabeo, die sieh au* 
: eutschland» iDlernationaler Ktel.ung . rgebeii In dem Hneh« »elbal und in einem 
Anhang wird in ein«- Helba von Tebelleu da« wl.-bug.uj auii-tische Material dar- 
geboleu. 

Zsll- anal hendelsrechlllchs Be.tlani»u»l|en dH aullandsr Da. K. lclinau.il dea 
Innern hat ei unternommen, die fer un-eren Aoftenbandol wichtigslau lleatlmmungeu 
nach Landern zusammenmatcllen, um den Beteiligten daa Malerlai beaacr zugingt^ 
ru machen und den Haudelakaminero und wirtschaftlichen Verbanden dl« Anakunfu- 
erLailuxur *u erleichtern, iloo soeben bei K. s. Mittler k Sohn In Herlin erscheinen- 
• lon ersten Heften Spanien |y M.) uod Belgien fl.'le M.j ererdoa aleb TOrauaalebÜlet. 
>rn l^ufo dleaea Jahrea die Zueammenatallungoa fQr die Nle^lerlando. Oeelerreleh- 
l'riirarn. die St-birelz und Krankrolrb aDaebtleQeiu lüe Hefte enthalten Je naeb den 
VerbAliniaaen des einielnet. I.ande* Vorsrbrlflen Uber: ZollfbrajHcbkelten ual der 
Kln-, Aua. und Ilurehfubr von Waren iSnblrfamanifeete. Irischen der Waren. Zoll- 
anmeldung. Ablorttgung. reitparketverkehr u a.l. Zollbabandlung »loa Seblfftprovlauls. 
/.olln.cderlagi-n. ZoilTerfabren bei Uescbadlgung der Waren IHavereil, Zol'btbaudluug 
im »liehe gnlaaaeuer .aliacdonnlerterl Waren, IreTleblsverxollung und Taris Wert- 
venollung. Zollsablung, Zoll-KUrkeraiaUUJ.g und -N'aehechabung, Zoll-Hascbwerde und 
■ Stre.tvcrfahren, Grterung von Zolltartfau>küiift«n, Uraprungsetigniaae. Fakturen und 
deren lleglaublgung. Konaularget>Uhr.iu, Warenmuster In. allgenteiDen. Handlung». 
reisende und die Ton Ihnen n.Ttgeflliirlen Warenmust-r. HaAdoltbeaeicbuungen. Kln- 
luhr.\' erböte und -Hoai-brünkungen, Verkehrs-Rrleieblerungen und -Hefruiungen, 
I RelsegerUt. t.'msuga-. HalraU- und KrbHrbafUgitt, Mett- uud Markt verkehr, ltdck- 
warenverkehr. Veredeluug»verbohr. Heparalurvrrkebrl. Koingebalt <ler Kdelmetall- 
MsnNL. Auberdnm bringen die Zuaamiueuatellungen eiue ireberalrbt über die baodels. 
pollliael.en Hesi.-liungen dea einielnen Landes, vle ferner auch je^iem Heft nebeu 
einem Inhaluverzeiehuis ein ausftlbrilehes Sachregister beigegeben «ird. L>ie .Zull- 
uud hanilolsrecblHehen Heatlnimungen des Auslandes' verde* uararnllkli bei den 
Konaulatsbi-horden. ZollauskunftsMelton, '/ollüm 
ireseltschaften usv. snvie bei allen Kxportnrme» 
keil srlllkonimene Aufnahme linden. 

. ■» unc dl. El*. 

ler Afrikaner und Kenner der Seger- 
seele. Richard Kandt schrieb einmal: Wo Aufstünde oder Fatiide*i|gk«ilen vurkamen. 
da trüge in letifcn- Linie fast immer der KuropKer die Schuld. Ihia üebel, da* es hier 
iu besemgen gilt, an« leider sehr tief Die Wunoln liegen In dem Umstände, dal) 
ichulunterricht und au^b auf der irnlTereil»» ein SuVfkilnl war 
abenleuerlirho _ Wilde- auf der Aueatellung, im ranoptlkum. im 
' niKipulltren Literatur erscbeltit dem DurcbBcliiiiluibeeebauer 
Hieb, er erregt ein wenig Neugierde und die «eibstiufnedone 



Handelskammern. Transporl- 
ll.rer praktiscban Brnucbbar- 



nlg Ne, 

Veislclluug: Wir ilvilislerte MittelcuroplUr sind doeb leisere Menaclico. Mit dieaen 
^Vorkenntnissen" von den fremden Kn**en geben so viele tu .11 
Terantvorlungarel.-naton fohlen als Oflltler. Sulleuslelter. Itirbtar 
Man sorge also filr eine gründliche Aofklkrung dahe*tn und treffe auBerdem eine 



viele in .11« Kolonien auf die 
ja OouTeroeur! 



strenge Auswahl 
il. I. ,i II ■ 



auswahl Ea wäre wirklich gut, wenn ein Jeder, der binausges. bickl wird, 
der veriuilvhrn Literatur bekannt machte, BUclier wie Major I>eunarde ,Tbe 
l.nver Niger aad Iis Tnbea- oder fochu. 1-l^ieM hiih S, bhiEleil de« ,L..aiigo«erk.is"*| 
läse, überhaupt geballvolle vi.lkerkun. Hiebe Htlcber; die jetjt 
s. '(....flendc. flachen afnk„n.seben Kt. W -. Jagd- und lleiaew 



*Loangow erk es"*J 
wieder so ins Kraut 



"I Volkskunde von I.. si.go. Von |-r.-fe«»ur Dr Ed Pechul l-I^eacbe. Mit 
n-icheu Illustrationen, nach turorlaealgen Origiualea. gereicboet von A li.-nog, 
M. Lajiimel. <i MOtiel, I). Ilerrfurtb. und einem Namen- und Sachregister, läroll- 
l^alkonformat. 1»3 Hellen. Gebertel »«,- M.. Halb Irans gebunden 17. - M. Zu be- 
»lehen .liircb Sil« Buchhandlungen oder direkt vi.m Verlag Strecker * 
Stuttgart. 



Oer neue BrwQkJlOI. Das neueste roltatändig vorliegende Konveraaunua-l^evi 
kon ist dio vor einigen Wochen komplett auf einmal in 17 Banden erschienene Au» 
gäbe H*.s von llrockhaiis' Konversatlons.Lexlkon l«t*M> Selten Text mit i;msi Ab- 
bildungen Im Texte und auf Uber Iii*' Tafeln und Textheliagcn, darunter 1*0 . tiromo- 
tafeln und jJk Karten und l'lano. In elegantem dauerhaften mehrfarbigen lisnt- 
lelnenband mit ornamentiertem Parbecbnitt Sj. 30*.—. Laxus* Ausgabe In eigenartigem 
eehwarsen Halblederband mit roten Schildern, tiuldpressung und lioldscbnltt M. IAS- - 
l>le Ausgabe null Ist In allen Banden revidiert und in allen wichtigen Artikeln bis 
sur unmittelbaren liegenwart fortgeführt, ebenso lat da« i-elehha'.tlge llluslrattans- 
matorlai, namentlich die Karten und l'lkne. einer eiogelienden Revision unterzngwn werde... 
Durch dieae VeejOngring erfreut sieb der Hrockhsi.s |9<n allielug steigender Hellebtheit. 

Billige» Deneaellltr««. Wenn j-msel. der lange Zeit im Ausland lubringen 
muB. sieb mit den Angehörigen In der Heimat in Verbindung »Uen will, «<j ist ei 
entweder darauf angewiesen, die Dnefpust su be.iutten - und eine solche Nachricht 
kommt oft erst in Wochen oder Monaten am Bestimmungsort un oder er tri r- 
graphiort, was aber recht teuer ist, ja oft unerschwinglich viel tjeld kestet 

Nun aind im I.*ufe der Seit mannigfache Telegraanmsebläaaei > usainmeugeste.lt 
worden, die auf mehr oder weniger komplizierte Art uud Wei«o Worte uud Begriffe 
geklirrt wiedergeben und ho daa Depei«-|iieren verbilligen Jetit nun liegt uns ein 
solcher Code*) vor. der alle nur möglichen Vortri-e rn vereinigen *cbclol und «ich 
lieMinders für Kamtlienrwecke eignet Das sehr praktische und leicht vc-rataod iche 
NrsU-m ist kurr folgenden: 

Tlurcb Jeilestnallge Vereinigung von 1 Kiichetaheii den. Alphabet es. h winl ein 
Begriff oder ein gamer Sau w ieclnrgogehen. IIa nun Jedes her.!, etilem tiebelinsyatem 
d-l -»schiert.. Wort iu Buch-tatien haben darf, «.. kstin man «ieii durch «I 
Wi>rl bisweilen 1 Külte ,.u*drUekr.u. Als H^^.lel tu»g* diene.. 

Wenn ,uint" heillt Hin liier wolnbebnlte» ^ugv-kummeu, 
w „inU|. u „ Hier berrscht eine eniirme Hilre 
und „ «üb" ., Ich verbleibe mit l.erstirliem iirutt und K..E, 
•e. kann man eben Im Telegramm durch „Aulmunlih-* 1k Worte wiedergab.". 

Hei diesem KonversAtlonalon versagt Herbst'« Telegraph ins. und ma: 
daiu ui.ch gans n>ch llsdarf diesen Code für «.-tenn elgcii.-ii Zweck erw. -.lern s> 
Und J II. auf der leuten Druckseite noch einige in Zusammenstellungen von je 
Hueh.uheii frei m.illlr inau gant ..a. h Belieben bkulSgur vorkauime.id« Namen uud 
llegriffe elufUgea kann 

tVberall. wo Deulach.- Im Au. ande wohnen, durfte dieser C>dr. aeluer prakUscben 

werden. Kr 



d sl... .reichen A.i>arbettuiuj wegen bald allgen.cu I 
die Telegranimki slen tani iulleronienllicTi und um 
fUhrli.*« und diakrate Korrespondent tu. Um »i.h diese« Tslegreitheaachlueaal» 
bedienen «u komien, braucht der Absender und Kuipiüiiger nur Im Besiu Je eines 
Exemplars iu «ein, das »u dem sehr geringen l'reic von 1. Mark »u «rtlallen Ist 



Schon durch eine, einzige llepeseli 
werden. 



ki/nrieu die A us.-!isffu.ignko*lei. .i.tiget.racbl 



Unl«rricht»brl«le dir ni«derlandlicli«n Sprache nach der Methede Teutiaint 
Ltniesitehlldt tun. Selbststudium Von <'. J. Viertiout und Lektor Ch. Altena L'm 
faxig des Werkes tr. B'lefe s 1 M mit wertvollen (iratlabellagen und auafUbrliebwra 

Register. Clau. ganze Wi rk unl.-r V»rau«be<aKI;.ng dea Betrage« stall >. M nur J? M 
Lieferung erfahrt aukze-slve am |u und »1 Je.le» M.« 



Briefkasten. 

Aegypten* Handel in Jakre 1907. (Borichtigung.) In Numimr 24 
des „Export" hat sich auf Seite 355 ein Dracktehler eingeatellt. indt-m 
die Geitamtcinfuhr von Textilwaren irrtümlicher Weise mit 26 120 777 
seh« Pfund ungegebeu wurde. Es iat dort gesagt: „Die Ein- 
'extilwaren hat im Oanieen 26 120 777 &g>-ptische Pfund be- 
trugen d. i. 7752 ägyptische Pfund weniger als im Jahre 1906." 
Dieser Hau mull wie folgt lauten: Von der Gesamteinfuhr von 
2« 120 777 £ E. entfallen auf Textilwaren 7 006S5I Ägyptische Pfund 
d. h. 7752 weniger als im Jahre im. 



ägyptisc 
fuhr vor 




i de Janeiro, L «. os. 

, lt. f. ML 

Valparaiso, .1. «. os. fo T. S. Wechsel auf 
Buenos Alna, 4. (. 01. Ml T. 8. Wechsel auf 
Buenos Aires, 4. «. u*. UoHJ-Aglo U7.D7 pGV 

Ir lelegraphiscbe Auarahlnngen In Oaiasien, mitgeteilt von 
Diettch siisUichen tank. Bertis, 



lk'l.d. 

IM. • 10S". 

»Im*. 
♦ed. 



Irr 



|,l , 
ab. d. M 
Shanghai J. 4' »---■i.ll 
Hnngknng 1. ,= i,»i 
sii.jjapor» 7 i\,=-)M 
Calr - 



U.S. | 1>. 6. 
i. d.a>||. I all. d =M 

4'.=a,4i|j. i'etm 

r* ur=l.s4 I. 

r ,=3j* a j- ^ .».J7 



ij. 

ab. 'I 



3.4] I 



.- r—Je. i e iS -.»""|.- l * e„ 



1^4 Ii »'.— ij>i Ii 

» J7 J. 3'1-J.M ». 
I.UJ1 J"^. 1J4 1. 



13. r. 

Sh. d kl 

4 t '.— S.4 1 
r>i*^l,M 

l"„ Sei 



IJ« I 



Iii a. 
sh. «I = M. 

J. »",=».«• 

I. »"(«^I.»! 
S. l U «-ilJK 



J»i«r-iji 



*| HeHisl's FainlUer.-Tetegrapb, lierausgegeben 
J Wilsen*, gebunden V— Mark. Erhältlich durch dl 
In Bremen wie- ilurch die Kx]>«iUlion dieses Blatlea. 



von C. K Herb-t und Capt 




P 

G 



K. ?• 6. Brousilfaer- 

Postkarten 

Plakate 
Kunstblätter 
Reklame-Kartclien 




jt f. H ?hoto-?apiere 

und Titas 

in tadelloser Qualität 

für alle Klimate 
Preisliste kostenfrei 



Das Bild. 



Die führende Marke 



PiK.tngrapb. Munatssciirift. 
.Iahre«abv.inem.-iil (April 
begumeu ll kl für t>eut«chland u. Uest- 

l luj-, M. V-w für Ail.lsii.l. I'rabchefle gratis. 



Offerten, lit-miistcrungen sowie alle Auskünfte bereitwilligst. 



Keue Photographische Gesellschaft JL4L Steglitz 4t 




P 

G 



Digitized by ( Ogle 
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Profile 

in Messing .Kupfer. Tombach. Bronce .Aluminium etc. 
in jeoer tethnischmöglichen Ausfährung . Da 

Uber 3000 Profile vorrätig, 

prompteste und billigste Ausführung gewährleistet 
F.Kohlstadt. Köln Domstr.13 



Berliner Electro-Mechan. Werkstätten 

6. m. b. H. 
Berlin S.W., Ritterstrasse 70. 
Fabrikation erstklassiger Sprechmaschinen i. Schalldosen. 

Solid* grt: *■>•*. eueechlleeellch für den Riport («arbeitete Maschinen, 
anerkannt beatei Pabrlkat. '.mirr Oeraalle wno» rukigen tlekhraliilnen 

Bollter Sir anMrfl Maacblnen r»*p. VorlUfraiodelle oder Schelldoee n 
noch Dicht kennen, vnrlangeu Hl« biet» Kpeilalofferte und bitten Sie 
ferner rar Erteilung tob Ordre*, unseren neuen Katalog in 4 Sprachen, 
mit bedeutend hcrabf etetitea rUUidlerprelera eiuiufcolen. 

Wir liefern 1« Sprechmiuicliineo mit Tuuann tum Brutlopreiae ron 

Mark 20,— 

■n mit «ehr hohem Rabott. 




fotrolenm- 
Qasheizofen 

Größte Heizkreit 
Absolut geruchlos. 
Zylinderlo*. 

Geeignetster 
Exportofen. 
Höhe nur 40 on. 
Gewicht 8 V, k S- 

Schreiber & Co.. 

Dresden L 

Spezialfabrik für Heiz- 

und Kodinpparate. 




12 

Setualit.t 

1,52 m. 



Flügel 

in 4 Grössen, 

itiirakaiitit erstkl. 
Fabrikat für alle 
Klünatc. 

Mal prämiiert. 

Boudoir-Flügel 

unstwiiluilicho Tonfülle 



In] In.-- Preise 



üjgufejd 

BerlinSW.,Belle-Mliancestr.3. 

= Gegründet 1872. — 




'M Krause, Leipzig 

Papier- 
Bearbeitungs • Maschinen 



K. K. Ssterr. 
Hoflieferant. 

Illustrierte 
Kataloge 
gratis und 
franko. 



Hugo Cohen 

Oasg-lohllebtrabrlk 
Berlin. Friedrichstrasse 131 d 

Fabrikation von 

Eittlalkirpin. Irtmn, liu- 
aim, euitüitiitrin. tplrtln- 
telucktitiiirtlttfi. 

Speilalltaten: 
(iqHfekirpcr nltt iii1llc.ii 
Iiitainiiltt tir MticttM« 

F.xpurt alch alias Maaera. 

Die Firro» atrebt BTÖfiere Aua 
debounf Ihrer Dedehunge*i 
Dach allen T .ände r n an. 



■k Chemische Industrie „Salus" 

Barlin-Schöneberg, Bahnstrasae 22. 

Fabrik komprimirter Mineralsalzpastillen. 

Spezialität; Tre-cken kotaprkalrte Selratak.PaatlHea. 



LOHN - XOMPRIMIRUKG. 




KABEL FABRIK 



X Mechanische Draht- 



C 

V 



DrahUeOe. 

TmurolMtoueo, Aaf- 
sfljr*, Boif ■•ikssotl«, 
t>»mptpÜoe»oi:.i, LutV 
bavbDRMLa. HlJuab.etur- 

MÜe. Hognn;oJi:['Ora«ritlc. 
Schaffst»", werk elo. 



Drahtseile. 



.LANDSBER6.W. 




\u.HftTifieilereitejtkriid>) 



Transmla<ilonaaolle 

au» Manila, bad. tienleiaa- 
banf u. Haumw., gathearl« 
and uiurcUieert* Hanftaue 
Imprkrn. Banfdrahiaatle, 
Hanf a*U»cb Wiera atc 



NJ 



Flügel 

IM 

Pianinos. 

Eratklaaalgc Fabrikate. 



Qegrandet 1863. 




Ed. Westermayer 
Berlin SI. 

Sirneonstrasse 10. 



Export nach allen Lindem. 



Gaetano Vaccani, 

Halle a. de Saale 4. 

(leerUndet 1828. 




Fabrik für Pr&ziaiona- 
uad Schul-Reissa-euge aller Art. 

8chi«nen, Winkel. Transporteure, Maats- 
stlbe van Holz, Metall, Celluloid. 



Schuhcreme in Dosen. : : :: SS 
Metallputz, flussig und Paste. :: 
Leder-Appretur. : : : : : : 
Chemische Fabrik Wevelinghoven, Köln 1 




Berlin SO., Schlesischestrasse 6, 
Treibriemenfabrik. 



Mai Anfragen, beeiouungen etc. an die Inserenten bexiene man sich auf den „luatrt*. 



)ü 



Nr. 25. 



87« 

KXPORT, Organ des Centralvcruins für Handelsgeopraphie n>«r. 



i»w. 



Kunstanstalt B. Grosz, Aktiengesellschaft 



Kunstanstalt für 
Oelfarbendruck- 
bilder. Stahlstiche 
und Gravuren. 



Leipzig-Reudnitz 

Ellenburgcrstrasse. 




Fabrik von Gold- 
und Politurleisten, 
Bilderrahmen. 



Spezialität: 
eingerahmte 
Bilder sowie 

flnU i^ ^**f£39^^^ Rahmen f. Plakate. 

Export! Zur Heue: Leipzig. Petersstr. 26. Export! 
ZwclzniederlMsnnr und Muslcranutcllang: Berlin S., Rlttcrstr. 27. 



Lichtpauspapiere f 

Pauspapiere, Pausleinen, Zeichenpapiere 

C. Rob. Lohmann, G. m. b. H., Abt. B., Westhofen 170 i. We»tr. 



fleulseh-Jüslralische flampfsehiffs-Gesellsehaft, Kamburg. 

Ke^elmuDiKc r'racutdampler-Linien nach Südafrika, Australien. Niederl. -Indien 

von Hamburg, Rotterdam im i Antwerpen 
RegslmiUlige Abfahrt alle vier Wochen lach Kapstadt, Algoa Bay, Melbourne, 

Sydney. Britbaae und zurück von Auatralien ria Suez Kanal. 
Regelmäßige Al'lalirt olle vier Worhen nach Kapstadt. Algoa Bay, Melbourne, 

Sydney. Townsvllle und Niedtfl Indien und zurück via Suez Kanal. 
RofHiuililige Abfahrt ullo vier Wochen nach Ea&t London, Fremanlle, Adelaide und 

Niederl. Indien und zurück via Suez Kanal 
RegelmaÜige dreiwöchentliche Abfahrten in Gemeinschaft mit anderen Rhedereien 

New York Dach Auatralien und Neu Seeland. 
Auskunft erteilen: für auepohende Dumpfer Knfihr * Burchard NU Hamburg, 
für heimkehrend« Dampfer Rob. M. Sloman jr. Hamburg, sowie dio 
Deutsch - Australische Dampfschiffs - Gesellschaft, Hamburg II. 




SCHUH-CREAMS 



Schuh- u. Metall- 
Putz-Mittel 

Weltbekannte Marken! 
Spezlal -Fabrikate für den Export. 

Jaeger & Kiesslich 

Chemische Fabrik 
Gegründet 1896, Berlin S.O. Gegründet 1896. 
Vielfach prämiiert. 

Vertreter gesucht, wo noch nicht eingeführt. 





H. Schlüter 

Maschinenfabrik 

Neustadt 

an Riibeiberge H, 

fabriziert 

Lochstanzen 
und Scheren 

seit 
40 Jahren. 



Neue Weissblechabfälle 

dechets deTfer blanc tin scraps — 
hoja de latta — ritagli di latta 

übernimmt vorteilhaft 

Meyer Cohn, Hannover 11. 



Verlangen Sie 

einm nwaeaian Lederwaren Pracht- 
Katalog 1908 ifraü» und franko. 




der . ,.. ■ 



Adolf Rosenberg Jr., Lederwaren-Fabrik. 

BERLIN, Orani enstrasse E. 

Otto Spitzer 

Berlin W.30«- 

für Ii Miinsr plitiari|l)sskar aej 

oplucltr Artlüt 

i spez Xonknrrenzl.jXraheiten! 






1 Ernst Mathesius 

1 Leipziger Bambus-, 
Luxus- und Rohr- 
L Möbel-Fabrik, 
Fj Eiitiul-Ltliili Ii. 41, 

U fertigt Möbel und De 
H koraUensartikel jeder 




H Art. von Rohr. Bambus. 
1 Pfefferrohr . Kongo - 
1 eiche. Teestraucb eto. 

1 Weich illustrierter 




!l[ Katalog 

mit 8J Ml Illustrationen. 



Neue Gasbeleuchtung 

ohne Röhrenleltunjr! 

tlult'i transportable ()■■ ealbatencufende Lampen 

ilefnrn du ballsta, blDifet* und rvinll.-h.te 
m m m m rur Maul. labrlken. Werkatltten, 
LlCh t Kcnaur.nl». Lüden. I:l»b.linen, 
" Qlrian, Struaea u. a. w. 

Jode I.*mpe »teilt aieb daa nötige Oaa aelbrt bar! Kate Decks | 

Transportables Gasglühlichtl 

Vslnger Braati Mr Kohleacaal 

Stnnabrenaer f Ur R»ol»o und Arbellen Im fnlen. 
Lampen too ft Mark an. Iliuetr. Pralaualaa grau*. 

Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW.. Johanniterstr. 11 F. 

Hofll.feeaaten Hr. Ilaj. d, Kelaeie u. KOntfi. 



Luxuskarten-Fabrik 
Franz Huth 
Weissensee- Berlin, Langhansstr. 6. 

Spezialität: Visit-. Tiaoh-, Menü-, Ball 
Verlobung«- und Hoohaeitakarten. 
Moderne Prfl+rungen jedem Genres. 
On'iutn M Unteraus wahl 
Ordre erbeten durch Eiaorteure 




Hui Anfragen, Beartsilungeii etc. an die iueereulun beziehe man 33 auf den „Eiperf. 



le 
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Nr. Säß. 



T*l«ffr.-A«r.l Z.ttr«*CBelt-b«rlln. 




Wasserdichte Segeltuche, Pläne 

Zelle -Jabrik 

Rob. Reichel., Berlin C. 2/i. 




er — - 



Engroau — Export. 



lllu.lrlrte Zeltc-K.LIttg gr.U«. 





Erstklassige Spreehtnaschinen 

in den billigsten Preislagen. 

Nur wirklich vorzügliche Apparate. 

Polyphonograph-Gesellschaft 

Berlin S. 42. Alexandrinenstr. 98 99 



c Arnold Süssmilch, Leipzig. 

Luxuspapierfabrik. ===== 

Menu-, Tisch-, Tanz-, 
Einladung)*- a. Qlüek- 
wunsoh- Karten Jtttihirti. 
Vir!ihn|« Hl HotiiMti-lirtti. 
AnalchLs-PoBtkarten 
Ii *ati-Ckf«lllU«|ri|lli.Ulilcrli|. 



c 
■> 

X 

o 
1 

# 

B 
I 
I 



Brinkmann & Leyendecker, Herford, Germany. 

7iirl/oruu9ron fahrit für Pvnnri liefern seit Jahren ihre Spezialitäten in EU-, Rahm-, 
tUlRKIWaiBIl-räUIH lüf CApUTl, wich., Trop«»-. Solecta-, cLeoUden-Eii-, Spart . Elila 
Bonbon« atffl mich alfcn Wi-lttcilcci in absolut feiner und für dio Tropen haltbarer Qu • 



Otto C. A. Hoffmann 

Berlin S.W., 

Neuenburgerstr. 30. 

Commission — Export 

aller deutschen Artikel. 

Verbindungen gesucht Frankreich, 5ctt«eden, 
Norwegen und llinem.rk. 




(VcllkoimMitittr 
Ersatz Mr 
Kohlen Cu i 



Transportables Glühlicht! 

Rundes Gasolin-Lampen liefurn brillant leuchtende Oasflammen. 

" . f 1 1 . 1 . • Ijiinj ,n stellt sich das nötige Oaa geruchfrei aus 

Uasolin oder Renzin, Kssence, Oasatoff selbst her und kann jeden 
Augenblick an einen anderen Platz gehängt worden. 
Vorzügliche Beleuchtung! 
Reiche Auswahl in Kronleuchtern, Lampen und Laternen etc. 
Illustrierte Preisliste gratis und franko. 

Louis Runge, Berlin, Landsberger« tr. 8a. 



"STA. BORSIG, Berlin-Tegel. 



Milir 



(Borsigwerk, Oberschlesien : Eigene Gruben und Hüttenwerke.) 

Dampfkessel aller Art. 

Spezialität: Wasserrohrkessel. 

Leistung normal 20, maximal 28 kg überhitzten Dampfes bei 75 —70 % 
Ausnutzung des Brennmaterials. Ueberhitzer eigenen Systems, welche sich 
auch in vorhandene Kessel leicht einbauen lassen. 

Zahl der bisher gelieferten Kessel Ober 20 000. 

Ingenieurbesuch kostenlos. 

Eis- und Kältemaschinen bewährtesten Systems. 

Kompressoren. Leichte Lokomotiven. Pressluft-Staubsauge-Anlagen (hygienische 

Reinigung). 



Wahllose Stahlrohre 

aller Art, wie: 

Kesselrohre jeder Dimension und 
Konstruktion. 

Masten für Straßenbahnen, Be- 
leuchtung and Telegraphen- 
leitungen. 

Bohrrohre. 

Behälter für hochgespannte Gase. 
Ferner: 

Ueberlapptgeschweisste 
Rohre 

bis zu 4000 mm Durchmoaaur. 
Deutsch-Oesterrcichische 

MaimBsmannrohren-WerkB 

Düsseldorf. 



Uei Anfragen, Bestellungen esc an die Inserenten beziehe man aioh auf loa .,Eip»rr. 
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2 



Belgrader Cotnmercialbank 

Gegründet 1894 Belgrad (Serbien) Gegründet 1894 

Vollelngezahltei Aktienkapital Fr«. IOOOOOO O Reterven Frs. 475 000 



Alle Bankteschalte, besonders Inkasso, Delkredere, Kistionslelstsng, Auskünfte. 
Warenabtcllung: Einfuhr aller Indestrleartikel, Ausfuhr aller Landesprodnkte. 




LI 



ff f 

■1*1 

■ I o B 



^^^^^^ 



1 I S- £" 
1 SV m m 

ff - s • 



wenn er mit Cement verarbeitet wird rvi Bctonmauerstclnen, Betondach- 
'>t Linen, Wand - u. Boden platten, Vichtrögen, Rohren für Kanalisation 
und Drainage, Brunneneinfassungen usw. nach unserm einfachen Ver- 
fahren auf unsern vorzüglichen Maschinen fDr Hand* und Kraftbetrieb. 

Alle Maschinen und Formen für Beton waren. 



Betonmauersteinmaschinen. 
Hohlblockmaschinen und -Formen. 

Cementdachziegelmaschinen. 
Kniehebel- u. Spindelplattenpressen. 
Hydraulische Plattenpressen. 
Schleifmaschinen. 



Mörtel- und Betonmischer. 
Steinbrecher. 
Drainrohrmaschinen. 
Rohrformen, Stampfformen. 
Cementfarbenmühlen. 
Cementfarben. 



Leistungsfähige Exporimaschinen in allen Preislagen. 

Man forden) gratis OrlentierungsbrotohQre No. 56 oder Spezialmaschinenprospekte. 
CUnatMi |uur Bitrlih tri ffuuk dirtk tiebtlii littnktnrt fir kirziri Zilt sder Nr Hund. 
Sürlflllaki iid Millich aidoift u II Strtctu. Besuch erbeten. Sintlu üklu|ilcdlint|u. 

£eipziger Cetneutindustrie Dr. Caspar?, & Co., «arkranstidt b. Leipzig (Deutschland). 

trntli SMiHlsuci.Hitilnk dir I ruckt Irtrskuitail Uli MD M- Ceaiitsirtilikrlk, Ctsutlirtstrk. 



-^STEPHAN 

W^SCHOtNfELD 



DUSbCLDORT 




SposialitSt: Alle Sorten Oel-, Aauarell-, 
Tempera-, Gouache-, Caeelo- pp. Farben, 
für künstlerischen-, Schul- und Dilettanten 
Bedarf. Malleinen in 50 Qualitäten, und 
sämtliche zur Malerei nötigen Utensilien. 
Illustrierter Haupt-Katalog von 440 Seiten 
franko. Export nach allen Ländern. 
Die Fabrik besteht seit 1829. 



J. lierre, Berlin W.62. 

Fabrik chemisch- technischer Produkte. 

Spezial-Artikol für Tropen. 
Herrische 

Tropenpappe ..Rubber-Roofing" 
Tropenanstrich, hellfarbig 
Dichtungsfaser 
Elastischer Faser-Cement 

Vertreter im Aualande gesucht. 

Man fordere Prospekte. 



Gebrüder Kemprve r. 

BERLIN 0.27. GriinerWeg 9,10. 



Specialfabrik Für Ehquerren 
u. Metall Kurzwaren. 

PttglSLI6Tg EU QUISTCM. 





Waffen. 
3agdgeräthe. 

Basses — Emknl 

UliutrtrW KstSTeSI 


AI krackt Iiis, liortii k. litrii|kutu, Uttel.. 
(„„ und krNa t, titusiruu l 



G. Klingmann & Co. 

BERLIN S.O., Wienerstrasse 46. 

Kstablished 1869. 

Manufacturers of Horizontal 
Grands, Upright Pianos and 
Combined Player Pianos. 

Aak fnrraitaloguesforoarnewIateriorPlaycrrianoa. 



L. Mörs & Co. 

Berlin S.O., Retchenbergerstr. 142 

Pianofortefabrik 

Export nach allen Landern. 
Verbindungen Oberall gewünscht. 



Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten besiehe man sich aui den „Exptrt* 



1908. 



Beleuchtungsgegenstände für Petroleum, 
Spiritus, Gas, elektrisches Licht. 



Spezialitäten: 
Petroleum-Kocher „Champion" Petroleum-Heizöfen „Titan", „Rubin", Petroleum- 
GlQhlichtbrenner„Aida" (unübertroffen), Petroleum-Luftzuglampen (bolKischeForm). 
Spiritus-Kocher „Bengalia", Spiritus -Brenner „Bengalia", Spiritus-Starklicht- 
lampe „Bengalia". 

Reichhaltige Spezlalkataloge In deutsch, englisch, französisch, spanisch gratis 

und franko. 
Speziell für den Export eingerichtet. 

J. Hirschhorn, Berlin S- 0- 31 

Telegramme: Kerosina-Berlin. 



Preus5e*0Leipzig 

Budiliindcrei'-'KarlonaqenMasdiinpr 



Kontrollapparate für Rauchgase 



Eur kontinuirlicben Auf 
Zeichnung Ton Kohlen- 
■iuregehalt, Keemlxug 
= und Temperatur. =» 

Rauchgas-sinalyeator (Kroll-Schultze), Verbund lugmeitcr, Unterdruok- 

und Zugunterechiedmceeer. Quecksilber-Pyrometer bio 550 0 C. 

Fern- und Signal-Thermometer (eigenes System). 
Thermometer für alle technischen Zwecke. 
Selbsttätige Wärmeregler: „Temperator" genannt. 

GA ^rhil1t'7P Berlin-Charlottenburg, 
• Ovlllll LZ#Ce Charlottenburger -Ufer 53 54. 



Chemische Export-Gesellschaft 

Apotheker F. Altenburg, R. Beckmann und Dr. P. Lehmann. 
Linkstrasse 26 Berlin W.35 Unkstrasse 26 




■P* Taschenlampen 
M Export -Batterien 
H£ Elemente 
Glühlampen 
Ltichlstabe 

Elektrochemische 
Industrie 

| Or.RiepCtFricftläntler 
I. ■. I. I 
Itrlbi S.I.» K 




Import — Export chemischer Erzeugnisse. Kommission. Export- 
Husterlager der größten chemischen Fabriken Deutschlands und 
Oesterreichs. Generalvertrieb von Festoform (Formaldehyd In fester 
===== Form) für Deutschland, Dänemark und Norwegen. ===== 



Düsseldorfer Baumaschinenfabrik 

Bünger & Leyrer, Düsseldorf-Derendorf, 

liefert als Spezialität: 

kMmmiIi IL türtvi 



Randbauer, 




D. HIRSCH, 



Fabrik für Eisenhoch- 
Brückenbau. = 



Lichtenberg-Berlin u. Obercassel-Düsseldorf. 



u!I^^| 




Brücken 
Markthallen 
Schuppen 

Schmiedeeiserne 
Fenster 

Wellblechbauten 



»unte!limj»ltille Z.oloflsckar Cirten. Berlin 




Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man lieh auf den „Export". 
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Dampf pflüge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 
Dampf -Strassen walzen 

liefern in den vollkommensten Conslrucliinen 
und zu deu u>i<a*i|raten Preisen 

John FüWler& Co., Magdeburg. 



EXPORT 

nach allin 
W.lttheil.n. 



Erstklassiges Tabrikat 



In SSiMlttar Centime!. on Iimilsur Ayituhrun| \* I 1% \J I I ^»V 

IM« MH|MN frflitn I LA tili K ^ 

L. LANG FRITZ 

Pianoforte-Fabrik 

BERLIN, S.O. GrQnauerstr. 21. h.Iz- und Sparten 

Illn.tr. CaUuof a irrall* mmA rraaro. 



in all an 




_ } „Quick" 

fj Der einzige in Be- 
tracht kommende 
Riemen auf leger. 
Leicht! 
Gefahrlos! 
Arbeiterschutz! 

Mewes, Kotteck&Co. 

Berlin N. 20. 





von Poncet Glashüttenwerke Aktiengesellschaft. 

Berlin S.O. 16, Köpenlckerstr. 54. 



PIANOS 



Adolf Lehmann & Co. 

Kaiserlich persische und furetliob lippisch« 
Hofpianofabrik. 

-rtuti Iii killl|iti liii|tqnlli Oaitjcitia.. 
Ar Plann«, Flügel ned H.r.tnliM. 

Berlin-£ichtenberg, Dorfstrasse 49. 

Kataloge gratis und franko. 



1 

■ 

»sei* 

in allen Syetamen fortigen als Spezialität 

Indutriewerke für heilgym nastische Apparate, 

Muckinen und flirtall waren 

G. m b. H., Solingen. 

VartreUr rar Export: In Heinrich, Hsmburo. tUtneitiaaa 



Kirchner & Co.. A.-G. 

Leipzig-Sellerhausen, 

grüßte und reiiommiiTtest<<8pe2lal-Fibrlk von 

Sägemaschinen und 
Holzbearbeitungs-Maschinen. 

Ueber 140000 Maschinen geliefert. 

Ctticigo IsaS: 7 Ehrtnilplom«. 2 Prelimscslllsn 
Paris IBM .Gnrd Prix". 
Limlch l»5 und Msllxitd 19M: „Grxntl Pein". 

Ingenieurburtau: Berlin S.W.. Ummers tr. 87. 






entmann Kircbcis, flu«, Sachsen, 

Maschinenfabrik und Eisengiesserein 

Grösste deutsche Fabrik für Maschinen. Werkzeuge, Stanzen etc. zur 



Blech- und Metall -Bearbeitung 



als: Drchblnka, Oval- und Planirbinke, Tafel-, Habel-, Kurbel-, Excenter- und Kreisscheeren. Sieken- and 
Birdelmuchinen, Consenfendosen-Verschliessmascliinen, Preisen aller Art (Hand-, Zieh-, Frletieae-, Eaeenter- 
pressen etc.), Rund- und Abblegraatohinen, Ziehbänke. Fallwerke, Lochslanzen, ganze Schnitt- und Stanz - 
•Inrlchtungen, sowie Werkzeuge in nur beater Qualität. 

Weltausstellung Paris 1900 die höchst« Auszeichnung: „Grand Pr«". 
Internationale Ausstellung Mailand 1Ö00: „Gran Prcmio". 
Garantie für bestes Material Begründet 1861. Jlluatrirte Preislisten io 



und gediegene AuafOhrung. 
Zweckmässige CoaatrucUonen. 



deutsch, engl Isen u. französisch 
frei und kostenlos. 



V i-rnota-onii- her Keuakleur: Olla HeiUke, Berlin W„ Lailienlnse 1. — Oe-dntrii tiel Martin * Jannk* In Mnrlir. HW HollenviiiiinM is. 
11wnii4»-»ber: 1'rufomor l>r. R Jiiinrh, Berlin W. Komtniiialannveriac »wi Kobart Kriege in l-eiiielg 



ÜOO 



Abonniert 

»bd bei drr Poit, im Bu,-hh.u M 
t* «ob«* Frist« in L..pxig 
«od bei dar Expedition. 



Pnta TWrteJJikrllrk 

in douu^ben Po*t£rtnet iM M. 
M W*Upo*tT«ri'Ul .... 3,11 « 

Pnb Ar <U> |iut Jahr 

Im druUcbeo Po«lfeb»rt II. 
i» Weltpo.l«»r«U». . . . Um m 
Murine *«Hmern «0 Pf». 

Kiu^-udtanp de« B«ftr«c*"l. 



EXPORT. 



Anzeigen, 

dl« drricv*|»lleu« IVtltwil« 
£<l*r deren Kamn 
mit So Pff, liereihoe«, 
wenleD reo der 

Expedition des „Export«, 



nach Uebereinkunfl 



toll der KxpediÜoD. 



Prgan 

Centralvereins für Handelsgeographie undJörderung deutscher Interessen im Auslande 

Redaktion und Expedition: Berlin \V. 62, Lutherstrafse 5. 

Qe»<-hHft>ieit: WocbnUti 10 bi» < Uhr. 

mm- Der „EXPORT" ist im deutschen Poatzeitungskatalog unter dem Titel „Export" eingetragen. ~M 
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Dinee Wochenschrift »ertol<ri den Z»eck. fortlui/eod Berichte Ober <i;* Iaj* wumr tAiutilent. Im Aiielend« rar Knnntal» Ihrer Lee 
telkraflig' au rertreteo. eowle dem deiitecben Hendel und der deuucheu Inditiitri« wtubtigo }4ill«!ua|raa aber dLe HeudelererhlUUiii 


sr in bringen, die lotereeeeil den detiterhen Reporte 
im de« Atuluta lo «Uno.ier Krün tu uoermiUeln. 


Briefe, Zeitung«, und Werteeoducnren fflr den „Kinert** sind en die Ked&ktion, Berlin W., Luth 


enrlrftfv« ft. tu richten, 

sind a*ca Brrlis W, Lulherettnlee t, tu Höhten. 


Inhalt: Die Borggesetzgebung in Britistch-Südafrika. — Europa: Marktbericht Aber den Drogenhandel. — Der Außen- 
handel Oesterreich- l'ngarna im Jahre 1906. — Asien: China und Tibet. (Schluß.) — Süd-Amerika: Historischer Ueberblick über 
Argentinien von Dr. F. Latziaa (Schluß.) — Literarische Umschau. - Kursnotierungen. Anzeigen 


■i ■Wwnk im Aniuh an Um JLtjirr, mit Hell MtMitttl ftriiln, tot iMtaftot. «Mi «Ii Immun. H 


inetttil Mri: AHricfc m Um JmWP. 



Dia BVgnesetzgebung in Bribaoh- Südafrika. 

Glück und Unglück verdankt Britisoh-Südsirika seinem Keich- 
i an edlen Metallen und Steinen. Diese Naturschätze sogen einen 
-Strom von Auswanderern nach dem Kap und dessen Hinterland: mit 
dem Henachenandrang breitete sich Unternehmungslust, Arbeitsam- 
keit, europäische Kultur aus. Aber zugleich entzündeten sie sie das 
Feuer des Neides und beschworen blutigen Krieg: selbst als dieser 
beendet, erwies aich die Begründung des wirtschaftlichen Lebens 
auf ein Geschäft, da« so sehr Gegenstand internationaler Speku- 
lation ist, wie die Gewinnung von Gold und Edelsteinen, als 
Wurzel fortdauernden Verderbens. Insbesondere unterlag daa 
Wirtschaft« Zentrum Britisch-Sodafrikas, Transvaal, gleichlaufend 
mit der Depression, die den Londoner Minenmarkt beherrschte, 
einer stetig sich verschärfenden Kriais und zog Kapland, selbst 
in gewissem Grade den „Agrarstaat" Oranje-River-Kolonie mit 
in den Strudel des Niedergangs. Abgesehen von allen möglichen 
Motiven internationaler uud privatwirtschaftlicher Natur trug 
zweifellos auch der Mangel einer rationellen Bergt;cnotzgehung 
Schuld an diesen Mißständen. Eb herrschten in dieser Richtung 
viellach Verhaltnisse, di e geradezu als wirtschaftlicher Anarchis- 
mus bezeichnet werden können. Schon der Schutz der Ent- 
deckerrechte gegenüber den monopolisierenden Minentrusts ließ 
meiBt viel zu wünschen übrig. Am schlimmsten stand es aber 
mit dem Gründutigswcsen. Die Gründung der Minengesellschaften 
erfolgt« regelmäßig in London auf Grund irgendwelcher Funde 
un edlen Metallen und Steinen, ohne jede hinreichende fach- 
männische Prüfung der reellen Werte der angebohrten Ginge. 
Dem Unternehmen wurde ein phantastisches Nominalkapital zu- 
grunde gelegt, die Aktien durch Bttrsenmanipulationen in die 
Röhe getrieben und dann an das Publikum abgeetossen. Die 
..Promotors" hatten so allen Gewinn, der auf Jahre hinaus mög- 
lich war, vorweggenommen, und das Unternehmen konnte zu- 
sehen, wie es mit der ihm aufgebürdeten übermäßigen Last fertig 
wurde, unter der es entweder alsbald zusammenbrach oder ein 
kümmerlichstes Dasein fristete. Noch in einem diesjährigen 
Bulletiii berichtet das deutsche Generalkonsulat in Kapstadt von 
einem iu der Orange-River-Kolonie gegründeten Syndikat, das 
auf Grund der Schürfung von ein paar Karat Diamanten ein 
Kapital von 10000 £ (!) investierte; innerhalb Monatsfrist er- 
reichten die Shares einen Wert von 100000 £ um heute, 
nach Feststellung der Wertlosigkeit der Claims, weit unter Pari 
zu sinken. Die Direktoren der Mineuuntcrnehmungen in Süd- 
afrika waren dabei meist nichts als Marionetten in der Hand der 
großen europäischen Finanzhauscr uud Minengruppen : sie konnten 



amendiert 
egenwartig 



gibt dem 
daa Recht 



den Betrieb nicht nach ihren Erfahrungen entsprechenden wirt- 
schaftlichen Rücksichten leiten, sondern mußten sich nach den 
spekulativen Absichten der Börsen richten. 

Angesichts dieser Zustande ist es höchst erfreulich, daß 
heute die 3 großen südafrikanischen Schwesterkolonien, Kapland, 
Transvaal, Oranje-Riverkolonie, einmütig und eifrig bedacht sind, 
die Bergwerksgesetzgebung so auszubauen und zu verbessern, 
daß der Spekulation Zügel angelegt werden und geordnete Ver- 
hältnisse in der Nutzung der kostbaren Naturgaben Platz greifen. 

Die ältesten Berggesetze hat Kapland, nämlich den Precious 
Minerals Act von 139$ und den Precious Stonos Act von 1899. 
Beide Gesotz« sind im vorigen Jahre durch Novellon 
worden; außerdem ist das Kaplämlische Parlament 
mit der Verabschiedung einer „Bill tu provide for the '. 
of certain Prospecting Contracta" beschäftigt. 

Das neue Gesetz „To amend the Mineral Law" 
Entdecker, der früher nach Proklamation einer Mine 
auf , r )0 einen einheitlichen Komplex darstellenden Claim zu je 
47X-91 m hatte, die Befugnis, künftighin diesen Komplex in 
zwei Sohürfgebiete zu zerlegen. Die Lizenz von I S. für den 
Claim wird durch eine Abgabe, genannt Royal ty, von t pCt. des 
Roherlöses ersetzt, der durch den Verkauf der gewonnenen Edel- 
metalle erzielt wird. Hand in Hand damit geht eine Aenderung 
betreffend den Anteil des Bodeneigentümers an den Einnahmen; 
wahrend ihm früher \' 4 pCt. des Gewinns aus den Lizenzen zu- 
stand, erhält er jetzt nur oder, einschließlich der von ihm 
selbst zu zahlenden Abgabe, - > der Royalty. Ueher das Schürfen 
nach gewöhnlichen Mineralien uud über deren Gewinnung gab 
es bisher überhaupt kein Gesetz. Infolgedessen wurden häutig 
Lizenzen für Edelmetalle nachgesucht, lediglich zu dem Zweck, 
um in dem abgesteckten Gebiete das Schürfen nach unedlen 
Metallen unmöglich zu machen. Das neue Gesutz bestimmt 
demgegenüber, daß eine Schürnizuiiz auf unedle Metalle im Kron- 
land gegen monatliche Zahlung von l s. für 1000 aercs erworben, 
ferner das Kronland behufs bergbaulicher Gowinnung von ge- 
wöhnlichen Mineralien unter der Bedingung des Nachweises vom 
Vorkommen solcher Mineralien in abbauwürdiger Menge ver- 
pachtet werden kann, und zwar gegen einen Pachtzins von 1 k. 
für den Acre und gegen eine Royalty von 1 pCt. des Rohgewitms. 

Nach dem Amendement zum Precious Stones Act soll das 
Eigentumsrecht au einer Mine, die auf Edelsteinfundigkeit pro- 
klamiert ist, zu ideellen Teilen zwischen Regierung, Entdecker 
und. falls das Gebiet nicht Kronland ist, Privateigentumer auf- 
geteilt werden. Die eine Hälfte erhält die Regierung, die andere 
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Hälfte der Entdecker bezw. der Eigentümer und Entdecker zu 
gleichen Teilen. Die Gründung von Gesellschaften zur Aus- 
beutung der Reefs soll grundsätzlich dem Entdecker vorbehalten 
Silin; der Regierung steht aber die Befugnis zur Einsicht der 
Bücher und zur Ueberwachung des Betriebes der Gesellschaft, zu. 

Die Bill to provide for the Registration of certain Prospecting 
Contracts endlich will durch grundbuchmäßige Eintragung der 
Sehürfverträge «wischen Entdecker und Eigentümer die Ansprüche 
des Ersteren gegenüber den Rechtsnachfolgern des Lctztcrun 
schützen. Im Allgemeinen geht die Absicht der neuen Gesetze 
dahin, zum Suchen und Schürfen nach wort vollen Metallen und 
edlen Steinen möglichst anzuregen, dabei aber den kapitalarmon 
Prospektor gegenüber den übermächtigen Mincngoacllschafteu 
aktionsfähig zu erhalten, das spekulative Brachlicgenlassen von 
Chams zu verhindern und eine rationelle Art de* Betriebes durch 
Einführung staatlicher Eontrolle zu sichern. 

In Transvaal ist jetzt endlich das „Goldgesutz" dem Par- 
lament zur Beratung vorgelegt worden, zu dessen Vorbereitung 
bereits vor t> Jahren eine Kummission eingesetzt wurde. 
Solange aber Transvaal noch Kronkolonie war und solange damit 
die von den Mineumaguateu abhängigen „Progressisten^ den 
maßgebenden Einfluß auf die Regierung ausübten, wollte es mit 
der Reformarbeit diosur Kommission nicht recht vorwärts kommen. 
Jetzt, da die Buren das Regiment übernommen, ist plötzlich Leben 
in sie gekommen, und der aus ihrem Schoß hervorgegangene 
Entwurf zeigt deutlieh, daß die Reformgedankeu Patenschaft go- 
standeu haben, die das Programm der Führer des Het Volk vor 
ihrer Wahl bildeten. 

Das Gesetz gestattet daB Suchen und Graben nach Gold in 
allem Kronland; auf privatem Boden ist es nur dem Eigentümer 
oder Personen, die dessen schriftliche Erlaubnis besitzen, ge- 
stattet. Hat aber der Minister für Bergbau triftige Gründe zu 
der Annahme, daß edle Metalle in abbauwürdiger Menge auf 
einem privaten Grundstück vorhanden sind, so kann die Re- 
gierung bezw. der von ihr ernannte Ingenieur die Tätigkeit eineB 
Prospektors auch ohne Erlaubnis des Besitzers ausüben und, 
falls die Annahme sich als zutreffend erweist, den Besitz als 
Goldfeld nach Ablauf eines Jahres proklamieren, und zwar kann 
die Proklamation auf verschiedene Weise stattfinden: entweder 
durch Konstituierung staatlichen Betriebs — in diesem Fall er- 
halt der Eigentümer eine Entschädigung von 7 sh pro Monat und 
Morgen — oder durch Verpachtung, oder, falls es sich uut 
Alluvialvorkommeu handelt, durch Erlaubnis zur Diggerarbeit 
nach dem hierfür giltigen Recht. Wird ein gepachtetes oder als 
Claim zuerteiltes Goldfeld nicht durch genügende Arbeit aus- 
genutzt, so soll die Lizenz um 10 sh pro Morgen oder Claim 
j&hrlich erhöht werden. Genügende Arbeit bedingt Tätigkeit 
mindestens eines Weißen auf je 10 Morgen bezw. 15 Claims 
Goldfeld. Endlich sieht der Entwurf die Errichtung einer staat- 
lichen Schule vor, um dio heranwachsende weiße Generation mit 
den Grundsätzen rationellen Minenbetriebs vertraut zu 

Da« Buronministerium hat sich aber keineswegs mit 
Versuch begnügt, das Suchen und Aufschließen dei 
fehler auf eine bessere gesetzliehe Grundlage zu 
hat zugleich eine unter Leitung des Ministers 
Villiers, stehende Kommission eingesetzt, die durch kont 
tische Verhandlungen mit den Minenbesitzern und dur 
eingehende Enquete über alle auf die Minenindustrie bei 
Verhältnisse das Materini zu gesetzlichen Beatimmungen ül 
Betrieb, das Arbeite- und Gründlingswesen gewinnen soll. 
Die Erhebungen der Kommission sind noch nicht beendet; 
immerhin liegen bereits verschiedene ihrer Berichte vor. aus 
sich erkennen läßt, worauf die Reformen in der Haupt- 
hinauslaufen werden. 
In der Arbeiterfrage stellt sich die für die Behandlung 
dieser Materie eingesetzte Unterkommission, bestehend aus 
Mr. Stockenstroom (Vorsitzender), Spencer 'Vertreter der Rand 
Mines Gruppe), Francke (Vertreter der Goerz-Gruppoj, Creawell, 
Whiteside (Arbeiterpartei) auf den Standpunkt, es müsse dahin 
gestrebt werden, die farbige Arbeit allmählich ganz zu beseitigen 
und an deren Stelle durch eine große weiße industrielle Arbeiter- 
schaft den Rand zu bevölkern. Bekanntlich hat die Regierung 
die Repatriierung der Kulis bis Ende 1<J0 1 .* beschlossen, und zwar 
sind von 52 HN9 Kulis, die am 31. Dezember 190b" am Rand be- 
schäftigt waren, bis zum .'51. Dezember 1U07 17 21.1 heimgeschickt 
worden, sodaß sieh au diesem Termin die Zahl der verhaßten 
Chinesen bereits auf 35 fi"ß gemindert hatte. Ersatz hat sich 
durch Anwerbung von Kaffern in Portugiesisch-Ostafrika leicht 
finden lassen; indessen gibt die Kommission den von den Minen- 
besitzen« gegen die Kuurepatiiiernng geltend gemachten Be- 
denken insofern recht, als sie anerkennt, daß die Kaffern keinen 
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zuverlässigen Arbeiterstamm bilden und daß sie jetzt nur dt», 
halb in Scharen zur schweren Minenarbeit, die sie sonst verah 
scheuen, herbeiströmten, weil ihnen ihre Felder infolge der Bttrrv 
und Rotwasserseuche, die den ganzen Nordeu des südafrikanischen 
Dreiecks im vorigen Jahr heimsuchten, keinen Unterhalt gewährten 
In dor Frage nun aber, ob und wie die Beseitigung der farbigen 
Arbeiter möglich wäre, schlägt die Kommission bei der Verteidigung 
ihrer Ansicht, der gegenüber sich übrigens nur Mr. Spencer 
gänzlich ablehnend verhielt, die Miuenbesitzer zum Teil mit deren 
eigenen Waffen. Die Gesellschaften setzten nämlich, sobald die 
Beschlüsse der Regierung es ihnen zur Gewißheit machten, daß 
sie auf die billige Kuliarbeit würden verzichten müssen, ein« 
hohe Prämie auf die Erfindung eines Gesteinsbohrers aus, der 
eine solche Einschränkung der manuellen Arbeit erlaubt, daß die 
jetzt üblichen Rotten von 60 farbigen Arbeitern mit 5 weißen 
Vorarbeitern durch Rotten von 8 farbigen Arbeitern mit 1 weißen 
A'orarbeiter bei gleicher Leistung ersetzt werden könnten. Du 
Problem l&ste von den vorgelegten Modellen am besten der ver- 
bessert« Gordonbohrer. Verschiedene Gesellschaften setzten so- 
fort eine große Zalü dieser Bohrer in Betrieb, und daß damit 
gute Resultate erzielt wurden, geht schon daraus hervor, daß 
in 11)07, trotz der vermehrt«!) Verarbeitung ärmerer Erze, der 
Durchschnittegewinn pro verpochte Tonne bei den 57 arbeitenden 
Unternehmungen auf durchschnittlich 12 sh 10 d gegen 12 sh 
5 d in 190(i stieg, während die Durchschnitteunkosten v<m 
22 sh 3 d in l'JOb auf 21 sh 2 d in l'JOT fielen. Die Kommission 
meint nun, daß bei weiterer Ausdehnung des maschinellen Betriebs 
eine weiße Arbeiterschaft von 35000 Mann (heute 6500 Mann 
genügen werden, um dieselbe Arbeit zu leisten, die jetzt von 
insgesamt 141*000 Mann bewältigt wird, sodaß sich trotz der 
relativ weit höheren Löhne, die den Weißen gezahlt werden 
müßten, die Produktionsunkosten nicht steigern würden. 

Mit diesem Problem hängt unmittelbar ein auderes zusammen, 
die Frage nämlich, wie es zu ermöglichen ist, die vielen brach- 
liegenden Claims nutzbringend abzubauen. An solchen Claims 
gibt es noch über 27000, die in der Mehrzahl sog.Deep Level Gruben 
sind, ferner eine Menge Schächte, die von den in Betrieb befind- 
lichen Unternehmungen liegen gelassen wurden, weil ihr Abbau 
sich nicht lohnte. Man kann annehmen, daß der Gehalt aller 
dieser Gänge im Mittel 5 Peunyweight = 20 sh betragt; ver- 
gleicht man damit diu obige Ziffer für die Aualagen per Tonne. 
ao erhellt, daß bei jetzigen Verhältnissen der Abbau nicht einmal 
die Gestehungskosten decken würde. Das Ziol muß also sein, 
den Geatehungspreia auf daB Niveau von 15 sh. herunterzu- 
drücken, auf dem er sich in Australien und Kalifornien befindet, 
wo die Arbeit in der Hauptsache ja gleichfalls von Weißen ge- 
leistet wird. Die Kommission glaubt, daß die» Ziel nur durch 
intensivste Anwendung von Maschinen, verbunden mit Bevor- 
zugung der leistungsfähigeren und intelligenteren weißen Arbeiter 
erreicht werden könne. 

Was das Gründungsweaen anbelangt, so sieht die Kommiaaion 
nattlrlichdas Hauptflbehn derUeberkapitalisation der Ge 




Kapitals, je nach sachverständiger Schätzung 
des Werts der Claims, zu begrenzen, daß ferner der Direktor der 
Gesellschaften für die Geschäftsführung unmittelbar haftbar ge- 
macht wird, daß endlich im Anschluß an ein in Vorbereitung 
befindliches Gesetz über Gesellschaften mit beschränkter Haftung 
(Limited Liability Companies Act) die Rechte des kleinen Aktionärs 
und der Minorität gegenüber dor Vergewaltigung durch die 
Majorität der großen Minenhäusor geschützt werden. 

Die Tendenzen allur dieser Reformen gehen also dahin, 
anstelle des unsystematischen Abbaus, der bisher betrieben 
wurde und vielfach auf Raubbau hinauslief, eine geordnete, alle, 
auch die ärmeren Schichten umfaßende Gewinnungsmethode zu 
setzen und so einen regelmäßigen und dauernd in aufsteigender 
Linie sich bewegenden Produktionsvorlauf zu sichern. Die Aus- 
wüchse der Spekulation und des Gründungswesens sollen be- 
schnitten und ein fiskalischer Minenbesitz geschaffen werden als 
Gegengewicht gegen die monopolistische Macht der großen Pri- 
vatgesellschaften. Diese will man durch eine progressive Steuer 
auf latent gehaltene Felder zum gleichmäßigen Abbau aller 
goldfüudigen Erzgänge zwingen, hat aber eben dadurch eine 
Bewegung hervorgerufen, die bestimme erscheint, die Mouopol- 
gewalt, gegen die man ankämpft, erst recht, zu kräftigen. Das 
Knrteliwesen. das der Verfassung des gesamten modernen ls\- 
dustrialismus seinen Stempel aufdrückt, beginnt nämlich auch 
in der südafrikanischen Miuenindustrie sich mehr und mehr 
auszubreiten: teils hofft man dadurch den Betrieb ökonomischer 
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Finanzgruppen, Barnato und De Beers, aufgesogen, 
heute nur noch die letztere übriggeblieben ist. Wel 
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zu gestalten, teils aber legt man durch Fuaionierung von ar- 
beitenden mit nicht arbeitenden oder von stillliegenden Werken 
unter »ich die Wirksamkeit des beabsichtigten Zwangs zur Er- 
öffnung des Betriebs gAnzlich lahm uder beschränkt diese Not- 
wendigkeit auf einen einzelnen Schacht der zusammengelegten 
Unternehmungen. Erfolgt ist bereits die Verschmelzung il.-r Eck- 
stein-Gruppe, die früher über zwölf große arbeitende Werke 
verfügte, nämlich City and Suburbau, Crown Beef, Ferreira 
üold, French Rand, Jumpers, New Heriot, New Modder, Bobin- 
sou Central Deep, Robinson Gold, Salisbury, Village Deep, 
Village Main Reef. mit r> weiteren Deep Level Borgwerks- 
gesellschafteu, nämlich City Deep Ltd., Wolhutcr Deep Ltd., 
South Wolhuter Deep Ltd., South City Deep Ltd. und Kliprivers 
Estate. Unmittelbar bevor steht eine noch größere Fusion, die 
sog. East Rand Amalgamatiun, d. h. die Vereinigung der East 
Rand Proprietary Co. mit 10 Tochtergesellschaften, nämlich 
Angelo, Cason Gold Co., (inderella, Blue Sky. Angelo Deep, 
Dncfontein, Driefontein Deep, New Comet, H. F. Co., Her. ules 
Co. Endlich soll die Zusammenlegung der Crown Deep Co. Ltd. 
mit der South Rand G. M. Co. Ltd. in Aussicht genommen sein. 

Waa hier in Transvaal auf dem Gebiet der Goldminen - 
industrie sich vorbereitet, die Verschmelzung aller Betriebe zu 
einem monopolisierenden Trust, ist bekanntlich in der Diamaut- 
industrie der benachbarten Orange River - Kolonie, wenigstens 
soweit es sich um die Gewinnung dos Edelsteins aus Reefs 
handelt, vollendete Tatsache. Die zahlreichen Unternehmungen, 
die in der Gründerzeit entstanden, wurden allmählich von zwei 

von 
Teiche 

utung dieses Syndikat für die Gesamtwirtschalt der Kolonie 
hat. erhellt aus folgenden Angaben. Es wurden in den letzten 
vier Jahren an Diamanten gewonnen: 
Fiskaljahr Karat 
1903, 04 .... 259 899 
1904 05. . . . 3*0 548 
1 »05/06 .... 289 47» 
1906/07 .... 398 708 
Von dem Ertrag des letzten Fiskaljahres entfielen auf Berg- 
werke, als» auf das Syndikat 39 1 000 Karat im Wert von 
1 1 ?C> .'107 X. auf Alluvialvorkommen nur 7103 Karat im Wert 
von 36 895 £ oder 3 pCt. Zu den beiden alten Berggesetzen 
der Kolonie, der Base Metals Ordinance und der Precious 
Mutais Ordinance ist nun letzthin eine Precious St mies Ordinance 
getreten, die bestimmt, daß der Fiskus 4 pCt. dos einen gewissen 
Mindestsatz übersteigenden Reinertrags aus dem Diamantminen- 
betrieb erhält. Die staatliche Einnahme aus dieser Gewinn- 
beteiligung betrug im letzten Fiskaljahr 117 000 L oder, da das 
Einkommen der Kolonie überhaupt auf 818 000 £ sich belief, 
M^pCt. der gesamten fiskalischen Einnahmen. Angesichts der 
Kriaia, die augenblicklich den Diamantmarkt befallen hat, be- 
schloß aber das Syndikat kürzlich eine Produktionscinschränkung 
von nicht weniger als 10 000 Karat monatlich, sodall also das 
Budget einen ungemein starken Einnahmeausfall zu erwarten 
hat. Neuerdings ist daher gesetzlich bestimmt worden, daß 
25 pCt. der Einnahmen aus Abgaben für Diamantgewinnung als 
Reserve zurückgelegt werden sollen. Ferner hat die Regierung 
die Flußgrfiber, um sie gegenüber dem Syndikat leistungsfähig 
zu erhalten, zu einer Betriebs- und Verkaufsgenosaenschaft ver- 
einigt. Endlich soll auch hier wie in Transvaal, das Gröndungs- 
geschaft und das Optionsrecht strengerer gesetzlicher Beauf- 
sichtigung und Regelung unterworfen werden. 

* * 

Die Golderzeugung British Südafrikas beträgt mehr als 
der Golderzeugung der Welt; noch maßgeblicher ist die Diamant- 
gewinnung dieses euglischen Kolonialgebietes für die Gewinnung 
von Diamanten überhaupt. Die Golderzeugung ist wiederum, 
da das Zahluugswesen aller Kulturstaaten heukehrte  triumphierend  nach  Buenos  Aires  zurück  und  fügte  den 
Titel  ,,der  Held  der  Wüste"  zu  dem  des  „Wiederherstelle«  der 
Gesetze",  unter  welchem  er  1829  angefangen  hatte  die  Provinz 
zu  regieren.  Im  März  1835  übernahm  Rosas  wieder  die  Regie- 
rung der  Provinz  Buenos  Aires  und  diesmal  mit  der  höchsten 
öffentlichen  Gewalt,  also  mit  unbeschrankter  Machtvollkommenheit. 


Zur  wirtschaftlichen  Lag«  des  brasilianischen  Staates  Rio  Grande 

do  Sul.  i Originalbericht  aus  Pelotas.*  Das  Wirtschaftsjahr 
1907-08  stand  abermals  unter  dem  Zeichen  der  sieben  ägypti- 
schen Plagen,  es  fehlten  nur  noch  Moses  und  Pharao. 

Die  HeuHr.hrecken,  welche  bereits  19O0-O7  einen  beträcht- 
lichen Teil  von  Rio  Grande  do  Sul  verwüsteten,  erklärten  sich 
diesmal  bereits  viel  früher  und  im  ganzen  Staate  in  Permanens, 
und  es  folgten  nun  wochenlang  dauernde  wirkliche  Kämpf« 
zwischen  Menschen  und  Insekten,  welche  manchem  Tausend 
Insekten  aber  leider  auch  manchem  rüstigen  Menschenkiude  da» 
Leben  kosteten. 

Alles,  was  wir  bisher  mit  Heuschrecken  erlebt  hatten,  war 
nur  ein  Vorspiel,  ein  wirkliches  Spiel,  gewesen.  Schon  im  August 
erhielten  wir  Briefe  aus  dem  Nordwesten  des  Staates,  welch* 
über  außerordentliche  Verwüstungen  berichteten  und  die  vir 
einfach  für  übertrieben  hielten.  Vier  Wochen  später  wußten 
wir  freilich,  daß  alle  diese  Nachrichten  weit  hinter  der  WükhVh- 
keit  zurück  blieben.  Tage-,  wochenlang  zogen  die  Heuschrecken, 
bald  in  aufgelösten  meilenbreiten,  meilenlangon  Schwärmen,  bald 
in  der  einen,  bald  in  der  andern  Hichtung  über  uns  hin  oder 
fielen  trotz  alles  Qualmes  und  ohrenzerreißeuden  Getrommels  und 
Geschreis  sämtlicher  menschlicher  Wesen  der  betreffenden 
Gegend  iu  die  Pflanzungen  ein.  Geschah  letzteres,  so  ging  das 
Gutrommel  (meist  auf  Petruleumblechen i  und  Gebrülle.  das 
Laufen,  Reiten  und  Fahuonschwenken  mit  verdoppelter  Heftig- 
keit los.  So  mags  vielleicht  in  alter  Zeit,  als  die  Feuerwaffen 
noch  nicht  erfunden  waren,  goklungen  haben,  wenn  die  Heer- 
haufen zur  Schlacht  vorrückten. 

Hatten  die  Kolonisten  früh  irgend  eine  Arbeit  vorgenommen. 
bu  mußten  sie  fast  regelmäßig  in  der  achten  Stunde  alles  stehe« 
und  liegen  lassen  und  zu  den  „Kricgawaffcn"  greifen. 

Daß  unter  solchen  Umständen  die  Felderbestellung  sehr 
zurückblieb,  bezw.  beträchtlich  vermindert  wurde,  braucht  wohl 
nicht  besonders  betont  zu  werden. 

Und  was  wird  wohl  aus  dem  werden,  was  wir  pflanzen?  So 
Trugen  wir  Einer  den  Andorn  und  schauten  um  uns.  Ja,  da  flog 
und  wirbelt«  os  durch  einander,  wenn  man  gegen  die  Sonne 
schaute  —  einem  Schneetreiben  nicht  unähnlich.  Unterdessen 
gingen  Bohnen  und  Mais  auf  und  wor  nicht  über  genügendes 
Personal  verfügte,  mußte  sehen,  wie  die  Erzeugnisse  aller  seiner 
Mühe  in  wenigen  Stunden  von  den  Heuschrecken  zerstört  wurde. 
Viele  pflanzten  gleich  wieder,  Andere  verloren  den  Mut,  noch  andere 
pflügten  dun  vouHouschreckeneiern  geradezu  strotzenden  Boden  erat 
wieder  um  und  bestellten  ihn  dann  noch  einmal.  Die  meisten 
litten  an  den  Folgen  der  Ueberanstrengung.  Wer  die  Leute  da 
krumm  über  die  Felder  humpeln  und  hinken  sah,  konnte  meinen, 
es  mit  den  L'eberresten  einer  geschlageneu  Armee  zu  tun  tu 
haben.  Viele  konnten  nicht  mehr  reiten  und  nicht  mehr  laufen. 
Zeit  zum  Satteln  war  gewöhnlich  nicht  und  su  wurde  denn  auf 
nackten  Pferden  bis  zur  völligen  Ermüdung  umhergejagt.  Von 
dem  unausgesetzten  Laufen  bekamen  sehr  viele  Sehnenentznn- 
dungen.  Nicht  wenige  litten  an  Uallucinationon.  Selbst  wenn 
keine  Heuschrecken  vorhanden  waren,  glaubten  sie  solche  zu 
sehen.  Zwei  junge  von  Kraft  strotzende  Kolonistenmädchcn  und 
ein  bei  Pelotas  wohnender  Portugiese  verloren  in  dem  ungleichen 
Kampfe  das  Leben  durch  furchtbare  Ueberanstrengung  und 
Vebcrhitzung. 

Eine  Pause  trat  dann  ein,  nachdem  die  Heuschrecken  Eier 
gelegt  hatten,  denn,  wunderbar,  soviel  Schwärme  auch  durch- 
zogen, es  ließen  sich  keine  mehr  nieder  auf  den  Stellen,  wo  die 
anderen  Eier  gelegt  hatten.  Dreißig  Tage  vergingen  unter  ver- 
doppelten Anstrengungen,  um  die  versäumte  Arbeit  einigermaßen 
nachzuholen.  Und  doch  dachte  jeder  mit  heimlichem  Grauen  an 
die  Zukunft.  Am  Tage  Aller  Heiligen  und  Aller  Seelen  hatten 
wir  mit  den  Eier  legende»  Insekten  förmliche  Schlachten  mit 
in  aller  Eile  hergestellten  Drahtpeitschen  und  Pritschen  geliefert, 
besonders  auch  des  Nachts  bei  Laterneulicht  Trotzdem  zahlten 
die  vom  5.  bis  9.  Dezember  ausschlüpfenden  „Hüpfer"  nach 
Milliarden.  Ein  dem  Platzregen  ähnliches  Geräusch  der  vielen 
riesig  schnell  springenden  Hüpfer  verkündete  den  Menschen  sogar 
zur  Nachtzeit  ihr  Dasein.  Waren  die  „Flieger"  mit  Trommet:i, 
Fahnen,  mit  Rauch  und  Gebrüll,  mit  Ruten  und  Drahtpeitecher. 
bekämpft  worden,  so  wurden  ietzt  überall  wahre  Festungsarbeiten 
ausgeführt  gegen  die  viel  gefräßigeren  Hüpfer. 

Der  Bürgermeister  von  Pelotas  Dr.  Cypriano  C.  Barcellos. 
ergriff  mit  lobenswertem  Eifer  die  Liitiative  zur  Bekämpfung 
dieser  neuen  Plage.  Ein  Franzose  hatte  ihm  eine  Illustration 
des  „Petit  Journal"  gebracht,  auf  welcher  Südfranzosen  mit 
langen  Tüchern  ..Hüpfer-'  fangen.  Sofort  lioß  der  Bürgermeister 
nach  der  Beschreibung  des  „Petit  Journal"  Tücher  machen  und 
in  die  verschiedenen  Distrikte  verteilen  und  gab  außerdem  so- 
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nd  eo  viele  Abteilungen  Straßenpersonal 
begeben  hätten.  Es  ist  denn  gar  manche« 
uschrecken  mit  diesen  Tüchern  zu  Brei 


ersten  Versuch 
wag  50  Hüpfer  auf  der 
Die  ueun  Kilo  zahlten 


fort  Befehl,  daß  so  und 
och  auf  den  Fang  zu 
Hundert  Kilo  von  Heuf 
peijuetacht  oder  zerklopft 
neun  Kilo  gefangen.  Der 
Briefwage.  Sie  wogen  genau  5 
also  90  000  Insekten.  Trotz  dieses  energischen  Vernichtungs- 
kampfes  waren  die  Verwüstungen  ganz  bedeutend  und  wurden 
natürlich  mit  der  zunehmenden  Größe  der  Insekten  immer  größer. 
Sonntage  gab's  nicht  mehr,  ja,  oft  wurde  am  Sonntag  am  meisten 
geschanzt.  Manche  Kolonien  waren  ganz  frei  von  Eieratcllen, 
lagen  im  Zentrum  des  Legostriches. 
So  hatten  manche  Kolonisten  nichts  von  der  Plage  zu  er- 
sieh nur  gegeu  Invasionen  zu  schätzen,  andere 
die  Insekten  vom  Tage  des  Ausschlüpfen*  an  zu 
btk&nipfon. 

Gar  manches  Maisfeld  fiel  den  Hüpfern  zum  Opfer,  und 
wenn  trotzalledi-m  —  summarisch  betrachtet  —  das  gegenwärtige 
Jahr  ein  „sogenanntes  Maisjahr"  ist,  so  verdanken  wir  dies  einer 
außerordentlich  günstigen  Witterung,  der  enormen  Widerstands- 
kraft der  Maispflanze  und  schließlich  wohl  auch  der  Fruchtbar- 
keit des  Bodens.  Selbst  auf  sogen,  altem  (ca.  20  Jahre  ohne 
Düngung  bebauten)  Land  gab  es  Kolben  mit  Körnern  wie  wir 
sie  selten  gesehen  haben.  Die  Bohnerernte  war  allerdings  gleich 
Null  gewesen.  Die  Heuschrecken,  welche,  über  große  Distrikte 
zerstreut,  tüchtig  fraßen,  konnten  schließlich  nicht  mit  dem  Wachs- 
tum des  Mais'  gleichen  Schritt  halten,  viele  unterlagen  den 
Schlupfwespen,  in  der  Nahe  der  H auaer  den  Hühnern,  denen 
der  Heuachreckengenuß  aber  oftmals  sehr  schlecht  bekommen 
ist  und  mit  dem  Tode  gebüßt  wurde.  Der  Best  der  Hflpfer, 
unterdessen  Flügel  bekommen  hatte,  flog  wahrend 
Nflrhte  heimlich  fort  und  ward  nicht  mehr  gesehen. 
Die«  war  Ende  Februar. 

Die  Heuschrecken  fressen  nicht  alle  Pflanzen.  Manche 
ziehet)  sie  vor,  andere  rühren  sie  überhaupt  nicht  an!  Zwischen 
,Fliegerna  und  „Hüpfern"  ist  aber  noch  der  Unterschied,  daß 
letztere  manches  fressen,  waa  die  Flieger  nicht  anrühren. 

Batatenblatter  fraßen  die  „Flieger"  nicht,  die  eben  ausge- 
schlüpften „Hnpfer"  durchlöcherten  sie  wie  Siebe.  Kartoffelkraut 
wurde  nur  im  höchsten  Notfalle  von  den  „Fliegern"  verspeist, 
die  „Hüpfer"  ließen  nur  die  abgeschälten  Hauptstengel  zurück. 
Tabak  ist  ein  Lieblingsfraß  für  beide  Sorten,  Erbsen  rühren  sie 
nicht  an,  Luzerne  schädigen  nur  die  ,.Hftpfer'*. 

Die  Heuschrecken  haben  jetzt  für  den  Kolonisten  vorläufig 
viel  von  dem  verursachten  Schrecken  eingebüßt.  - — 

AlleLandbewohnerbeschaftigtensich  jetzt  miiErrichtung  turm- 
ähnlicher Pfahlbauten,  sodaß  man  auf  eine  künftige  Sündflut 
schließen  könnte.  „Das  Lichtrohr  hat  vergangenen  Oktober  geblüht! 
Die  Ratten  kommen!'' 

So  hat  sich  denn  jeder  Koloniebewohner  au  den  Bau  eines 
Ratten  türme«  gemacht,  um  wenigstens  Hausrat,  Lederzeug,  etwas 
Mais  und  Saatgut  vor  der  FreOwut  dar  Ratten  zu  sichern. 

Ob  sie  wirklich  kommen?  fragen  manche;  Torheit!  sagen 
andere  —  „und  wenn  sie  kommen,  so  ist  mein  Haus  dicht,  da 
kommt  keine  hinein,  ich  tue  alles  in  den  Keller  und  in  die 
Stube." 

Schon  fressen  die  Ratten  die  grünen  Kolben  des  im  De- 
zember gepflanzten  Mais'  in  den  Plantagen.  32  Jahre  sind  es 
her,  daß  das  Rohr  blüht«  --  uud  die  Ratten  kamen! 

Dr.  Grariano  de  Azambuja,  welcher  in  seinem  Anuario 
1901  schon  in  einem  Artikel  die  Plage  behandelte,  schrieb  vor 
einem  Zeitraum  von  30  Jahren  und  gab  für  die  Gegend  nördlich 
des  Jacuhy  das  Jahr  1870 — 71  als  Rohr-  und  Rattenjahr  an. 

Mich  interessierte  die  Sache  und  ich  stellte  durch  Zeitungs- 
znfragen  und  persönliche  Erkundigungen  fest,  daß  südlich  des 
Jacuhy  die  Plage  im  Jahre  1875 — 76  aufgotreten  war.  Wir  er- 
warteten also  schon  I U05 — 06  Rohrblüte  und  Ratten.  Wirklich 
blühte  teilweise  das  Rohr  sowohl  1905  wie  190*5,  aber  erat  im 
letzten  Frühjahr  (1907)  blühte  alles,  Belbat  der  kleinste  Stengel. 
Aus  jedem  Blattstiel  entwickelt  sich  eine  Art  Aehre  mit  ca.  25 
Blüten.  Jeder  Knoten  zahlt  20  his  30  solcher  Aehron  und  jede 
Rohrstange  ebenso  viele  Knoten.  Das  mag  einen  ungefähren 
Begriff  der  Menge  vorzüglicher  Nahrung  für  alle  Waldcstierc 
Reben.  Vielleicht  auch,  daß  der  Rohrsamen  noch  besondern 
Einfluß  auf  die  Vermehrung  ausübt.  Sicher  ist  ob,  daß  es  schon 
jetzt  merkbar  mehr  Ratten  gibt  als  in  anderen  Jahren.  So  steht 
denn  der  deutsche  Bauer  in  Rio  Grande  in  diesem  Jahre  bereits 
vor  der  zweiten  ägyptischen  Plage. 

Wir  werden  auch  diese  überstehen,  aber  manche  Kolonisten 
sind  der  Meinung,  daß  zwei  Plagen  für  ein  Jahr  doch  „ein 


Auch  der  Typhus  hat  sich  wieder  eingestellt,  und  besonders 
die  Hfiuser  heimgesucht,  welche  voriges  Jahr  verschont  blieben. 
Leider  hat  er  schon  wieder  mehrere  Menschenleben  gefordert. 
Da  es  meist  Familienhaupter  waren,  die  wegstarber),  so  sind  die 
i  nicht  so  schnell  wieder  ausgefüllt.  Die  Wasserkur  hat 
r  Tynhusbehanc" 
medizinische  Methode 


bei  der  Tynhusbehandlung 

izinische  Methode  davongetragen, 
geschrittenen  Stadium  der  Krankheit  wurden  durch  Bilder  ge- 


Sieg über  die  rein 
Selbst  Patienten  im  vor- 


Im  Ganzen,  ist  trotz  Allem  die  wirtschaftliche  Entwicklung 
bis  jetzt  für  1907-  08  keine  schlechte  zu  nennen.  Die  Geschäfte 
gehen  ihren  ruhigen  Gang  bei  etwas  besseren  Produktonpreisen, 
und  das  laßt  den  Kolonisten  die  gehabten  Verluste  einigermaßen 
vergessen. 

Allerdings  drückt  den  Bauer  manches,  was  er  nur  dumpf 
ahnt  und  worüber  er  sich  selbst  nicht  ordentlich  klar  ist  Die 
indirekten  Steuern,  die  sogenannten  Klebeateucru  wirken  wie 
Blutegel.  Die  Hose,  das  Hemd,  der  Hut,  die  Stiefeln,  dio  wir 
tragen,  haben  wir  zu  ganz  beträchtlichem  Teile  dem  Staate  ab- 
kaufen müssen.  Jede  Streichholzschachtel  mit  ca.  50  „Schweden" 
ist  mit  einem  sogenannten  Sello  verziert  und  kostet  die  Schachtel 
20  Reis  Steuer.  Ein  Paket  von  10  Schachteln  kostete  früher 
bei  ähnlichem  Kurs  160  Reis  jetzt  400-500  Reis.*!  Bei  diesen 
500  Reis  sind  nun  mal  zuerst  200  Reis  Klebesteuer,  dann  Trust- 
profit, Steuer  auf  Holz,  Chemikalien,  Papier  und  —  was  weiß 
ich  noch  alles  —  was  zu  Streichhölzern  gehört.  Und  so  ist's 
mit  allen  Sachen!  Dazu  kommt,  daß  die  Union,  der  Staat  und 
das  Munizip,  alle  auf  eigene  Faust  Steuern  in  beliebiger  Höhe 
dekretieren,  so  daß  manche  Artikel  mehrere  Hundert  Prozent  vom 
eigentlichen  Werte  Steuer  zahlen.  Zwischen  den  Staaten  der 
brasilianischen  Union  ist  die  Erhebung  von  Einfuhrsteuern  ver- 
boten. 

Es  ist  somit  interessant  zu  gewahren,  wie  sophistisch  man 
das  Verbot  zu  umgehen  weiß.  Bei  der  kürzlich  dekretierten 
Alkoholsteuer  kam  es  zwischen  Importeuren  und  Beamten  zu 
Auseinandersetzungen.  Ein  Beamter  beschied  so:  Wenn  auch 
die  Form  der  Steuererhebung  eine  falsche  war,  so  ist  damit  noch 
nicht  gesagt,  daß  der  Staat  die  Steuer  zurückzuzahlen  hat.  Die 


derselbe 

geworden  ist,  und  dieH  ist  der  Fall,  sobald  dio  FAsser  nicht  mehr 
im  Zollhaus«,  sondern  im  Lagerraum  des  Importhafen  liegen! 

Aehnlich  geht's  bei  Erhebung  der  Landsteuer  zu.  Ueber- 
schatzungen  sind  an  der  Tagesordnung.  Die  Einschätzungen 
sind  durchaus  parteiisch. 

Großgrundbesitzer  zahlen  im  Verhältnis  nicht  den  zehnten 
Teil  von  dem.  was  der  einfache  Kolonist  bezahlen  muß.  — 

In  politischer  Beziehung  ist  das  Jahr  bis  jetzt  ruhig  vor- 
laufen. Fernando  Abott,  der  Demokrat,  verlor  mit  16  000  gugun 
den  Regierungskandidaten  Dr.  Carlos  Barboza  mit  01  000  Stimmen. 

Ein  Handstreich  auf  die  Häupter  der  Republikaner  mißlang 
vollständig. 

Die  Wahl  ging  glatt  von  statten.  Wie  vorausgesehen,  ging 
ein  Teil  der  Kolonisten  mit  den  Demokraten.  Sie  wurden  dafür 
spater  mit  Bezug  auf  Lando,uustioncn  und  Regierungsschulen 
„hochgenommen".  Was  die  Opposition  hier  im  Staate  nicht  er- 
reichen konnte,  versuchte  sie  v;a  Rio  ins  Werk  zu  setzen.  Ein 
„Abtrünniger"  des  Blocks,  der  „Sprecher"  der  Kammer,  Carlos 
Peixoto,  suchte  den  Einfluß  des  Senators  Pinheiro  Machado  auf 
die  Regierung  zu  brechen,  und  damit  zugleich  die  republikanische 
Partei  in  Rio  Grande  do  Sul  vom  „Throne"  zu  stürzen.  Der 
Uuionspraaident  Affonso  Pennu  scheint  sich  aber  weder  gegen- 
über dem  einen  noch  dem  andern  gebunden  zu  haben. 

Sicher  ist,  daß  er  jetzt  freier  dasteht  als  vorher  uud  «laß  er 
gleichzeitig  dem  Kammerpräsidenten  die  Flügel  etwas  gestutzt 
hat,  indem  er  zustimmte,  die  Befugnisse  desselben  einzuschränken. 

Vorlaufig  scheint  also  Ruhe  im  Olymp  zu  herrschen,  wie 
lange  —  wer  kann  das  wissen?  Tief  in  die  Gestaltung  des 
Volkslebens  wird  die  allgemeine  Wehrpflicht  (ungefähr  nach 
Schweizer  System)  eingreifen.  Der  Widerstand  einzelner  Volks- 
klassen, besonders  des  Kaufmannsstandes  ist  vollständig  ge- 
brochen. Das  jetzige  Heer  wird  gebildet  von  der  1.  Linie,  die 
2.  Linie  von  der  Nationalgarde.  Die  Natioualgard<i  wird  von 
Sorgeanton  der  1.  Linie  einexerziert.  Die  armen  Xationalgunh*- 
offiziere  scheint  man  ganz  kalt  stellen  zu  wollen. 

Oh!  Unser  schönes  Geld!  werden  da  wohl  manche  K<m- 
zessions-  und  Patentinhaber  seufzen!  - 

Es  heißt,  der  Premierminister  Rio  Brauen  rüste  gegen  Ar 
gehen  die  Gewehreinkaufe  etc.  in  Europa  förm- 


*)  1  Milreis  =■  1000  Reis,  hat 


Wert  von  ca.  127  M 

Digitized  by  Google 


344 


Nr.  23. 


EXPORT,  Organ  des  Oentradvereins  fttr  IIsudelsKecigraphic  usw. 


ISO 


lieh  Hals  Ober  Kopf  vor  sich,  aber  Gewehre  sind  noch  keino 
Soldaten  und  was  könnte  denn  Brasilien  in  einem  Kriege  mit 
Argentinien  gewinnen? 

Jedenfalls  wftre  e*  ein  Unglück  für  beide  ao  aehr  der  Ruhe 
zu  ihrer  Entwicklung  bedarfenden  Lander.  — 

Die  Barm  von  Rio  Grande  wird  immer  unpraktikabler.  Von 
Zeit  zu  Zeit  bringen  die  Zeitungen  eine  magere  Notiz  Ober  den 
Unternehmer  oder  das  Material.  Wenn  nur  das  große  Inau- 
gnrationsbanquett  nicht  etwa  der  Leichenschmaus  des  Projektes 
gewesen  ist. 

Es  wäro  nicht  das  erste  Mal,  daß  dergl.  hier  vorkommt 
Ich  uriunero  nur  an  die  Eisenbahn  Pelotas-- Kolonie  S.  Lourenco. 

Ob  der  jetzige  Staats|.> resident  die  Oeffuung  resp.  Vertie- 
fung der  inneru  Kanäle  vornehmen  lassen  wird,  weiß  noch 
Niemand.  Es  scheint,  daß  er  mit  manchen  Einrichtungen  auf- 
räumen wird,  und  da  könnte  es  auch  leicht  kommen,  daß  einige 
Projekte  seines  Vorgangers  mit  fallen. 

So  hob  er  u.  a.  die  Stellen  von  Forstinspektoren  und  Wald- 
hütern, sowie  das  Amt  der  Rentamtsanwalte  auf.  Reisezu- 
schüsse erhalten  nur  noch  einige  wenige  Beamte,  ilie  andern 
müssen  selber  fOr  Reisegeld  sorgen. 

Sollte  der  Herr  Präsident  noch  mehr  solcher  Ueber- 
raschungen  in  petto  haben,  so  wird  er  bald  der  bestgehaßte 
Mann  -  bei  den  Beamten  (!)  werden.  Hoffen  wir,  daß  die  Spar- 
samkeit zum  Guten  des  Volkes  ausschlagt  und  der  so  nötige 
Frieden  erhalten  bleibt.  Ist  dies  der  Fall,  so  werden  eich 
die  Geschäfte  vorausaichüich  bedeutend  heben. 


Vereinsnachrichten. 

Koppel  f-  Wie  den  Mitgliedern  unserer  Gesellschaft 
bereits  aus  den  Zeitungen  bekannt  geworden  ist,  ist  Uert  Arthur 
Koppel,  Chef  der  Firma  gleichen  Namens,  vor  kurzem  verstorben. 
Die  hervorragenden  persönlichen  Eigenschaften  des  Dahingeschiedenen, 
sein  nimmer  rastender  Fleiß,  sein  Org;imMii:onstalont,  der  ihm  eigene 
schnelle  geschäftliche  Ueberblick  haben  ihn  zu  einem  dor  hervor- 
ragendsten, bahnbrechenden  Fabrikanten  und  Kaufleute  Deutschend« 
emporgehoben. 

Arthur  Koppel  wurde  in  Dresden  im  Jahre  1861  geboren,  be- 
suchte dort  eine  höher«  Schule  und  kam  nach  Verlassen  derselben 
in  einem  Kolonial-  und  Eisenwereo-EngTosgoHrhaft  in  die  Lehre. 

Nach  Beendigung  der  Lehro  trat  er  bei  der  alten  und  noch 
jetzt  in  Herlin  bestehenden  Ei^enhandiung  von  0.  E.  Dellschau  als 
junger  Kaufmann  ein.  Er  wurde  infolge  seiner  kaufmännischen 
Fähigkeiten  bald  su  einer  höheren  Stellung  in  diesem  Unternehmen 
berufen,  verließ  dasselbe  aber  mit  35  Jahren,  um  in  Gemeinschaft 
mit  Herrn  Benno  Oreastein  1878  die  Firma  O renatein  &  Koppel  zu 
gründen.  Dieselbe  nahm  die  Herstellung  und  den  Vertrieb  der  einige 
Jahre  vorher  von  Decauville  in  Frankreich  erfundenen  transportablen 
Bahnen  auf.  und  brachte  diesen  damals  noch  ganz  neuen  Geschäfts- 
zweig in  kurzer  Zeit  zur  Blüte  Im  Jahre  1885  gründete  der  Ver- 
storbene seine  eigene  Firma,  die  sieh  hauptsächlich  dem  Export  nach 
Überseeischen  Lindern  zuwandte. 

Von  kleinen  Anfangen  auagehend,  gelang  es  der  Firma  durch 
außerordentliche  Rührigkeit  und  die  Errichtung  von  Filialen  in  den 
meisten  Kulturlandern  den  Absatz  ihrer  Fabrikate  auf  die  stattliehe 
Höhe  von  50  Millionen  Mark  pro  Jahr  zu  steigern. 

Der  Verstorbene  verstand  es  vortrefflich,  sich  tüchtige  Leute 
heranzubilden  und  au  treuen  und  zuverlässigen  Beamten  zu  erziehen 
Wesenlltch  auf  der  großen  Anzahl  dieser  seiner  Schüler,  die  er  im 
festen  Vertrauen  auf  ihre  anhangliche  Zugehörigkeit  zur  Firma  auch 
nach  den  entferntesten  Landern  entsandte,  beruht  die  schnelle  Aue- 
dehnung des  Unternehmens. 

Von  den  großen  BahnausführungeD,  welche  die  Firma  in  den 
letzten  Jahren  übernommen  hatte,  erwähnen  wir  u  a.  die  Olavibahn, 
deren  rasche  und  erfolgreiche  Fertigstellung  ja  den  1  jenem  aus 
unseivn  früheren  Berichten  bekannt  ist. 

Aber  auch  in  Asien  und  Amerika  hat  unter  der  Leitung  des 
Verstorbenen  seine  Firma  als  Pionier  für  deutsche  Interessen  ge- 
wirkt, In  den  Zucker-  und  Kaffeeplantagen  des  ostindischen  Archipels, 
in  den  Beumwollenpflanzungeo  von  Egypten,  in  den  ausgedehnten 
ijuebracho- Waldern  Argentiniens  sind  die  Kleinbahnen  Arthur  Koppels, 
das  rollende  Material  derselben  mit  den  von  ihm  gelieferten  Lokomotiven 
zu  Kulturträgern  geworden,  indem  sie  woit  ron  der  Küste 
Teile  der  Binnenlands  erschlossen  und  die 


Weltverkehr  und  Welthandel  zuführten. 

Kit  der  großen  und  zähen  Energie,  welche  die 
Arthur  Koppels  erfolgreichem  Wirken  war,  vorband  der  Dahin- 
geschiedene eine  große  persönliche  Liebenswürdigkeit,  ein  ehrliches 
und  warmes  Empfinden  für  alles  menschlich  Gute;  Bedrängte  und 
Unglückliche  fanden  stets  wirksame  Hilfe  und  Förderung  bei  ihm. 

Wir  verlieren  in  dem  Genannten  einen  aufrichtigen  Freund 
und  Förderer  unserer  Bestrebungen,  der  unserer  Gesellschaft  seit  der 
orselbeo  angehört  hat    Wir  beklagen  den  Verlust  dieses 


Mannes,  welcher  in  der  Blüte  und  Kraft  seiner  Jahre  einer  große« 
Wirksamkeit  entrissen  wurde,  deren  Erfolg   und  gemeinnütziger 
Charakter  ihm  für  alle  Zeit  bei  uns  ein  ebenso  aufrichtiges  wie 
freundschaftliches  Gedenken  sichern  wird. 
Centrslverein  für  Handelsgeograpbie  und  Förderung 
deutscher  Interessen  im  Auslande. 
Dr.  R  Jan  nasch 

Briefkasten.  . 

Kalsfo|  dar  Firma  Bebr.  Brsknar,  Leipzig -Plagwttz.  Diese  auf  dem 
Gebiete  der  Buchbinderei-  und  Kartonnagen  -  Maschinenfabrikabuo 
vorzüglich  bekannte  Fabrik  sendet  uns  ihren  Katalog  zu,  welcher 
speziell  Maschinen  zur  Faltschachtel-  und  Kartonnagen-Fabriketion. 
Eckenverhitidur.gs-,  Anleim-  und  Bogeivitvklebcms-schinen  umfallt. 
Die  Maschinen  zur  Herstellung  der  heute  in  der  ganzen  Welt  be- 
kannten Faltschachteln  wurden  zuerst  von  den  Herren  Gebr.  Brehmer 
in  Philadelphia  gebaut. 

Die  Verwendung  dieser  Faltschachteln  ist  heute  eine  Behr  groll«, 
und  sind  insbesondere  die  von  der  Firma  Gebr.  Brehmer  hergestelltes 
Schneide-  und  Ritzmaschinen,  die  Stanzmaschine  Nr.  50,  sowie  die 
Drahtmasehin«  Nr.  29  für  deren  Herstellung  geeignet.  Eine  grolle 
Auswahl  wird  in  Heftmaschinen  für  die  Kartouuagenfabrikation  ge- 
liefert. Sämtlichen  in  dem  Katalog  verzeichneten  Maschinen  wird  bei 
Bezug  eine  ausführliche  Anleitung  zur  Inbetriebsetzung  mitgegeben. 

Die  Ausführung  des  Kataloge«  ist  in  jeder  Hinsicht  vorzüglich 
und  die  Abbildungen  desselben  bringen  die  verschiedenen  Maschinell 
in  ausgezeichneter  Weise  zur  Darstellung.  Wir  möchten  unseren  über- 
seeischen Geschäftsfreunden,  welche  derartige  Maschinen  zu  beziehen 
wünschen,  nur  empfehlen,  sich  diesen  Katalog  der  vorgedachten 
Firma  zustellen  zu  lassen 

Jaellaira  la  dar 

*  Co.  in  Leipzig,  Spezialfabrik  von  Maschinen  für  Buchbinderei,  Buch- 
drookerei  und  Kartonoagenfabrikation.  beging  am  1.  April  d  J.  den 
25.  Jahrestag  ihrer  Begründung  am  I.  Apnl  1883.  Aus  den  kleinster 
Anfangen  ist  diese  Finna  infolge  der  Vorzüge  ihrer  Arbeit  ersparenden 
Maschinen  zu  ihrer  heutigen  Größe  und  Bedeutung  omporgewaebssn, 
sowohl  hinsichtlich  der  Ausdehnung  der  eigenen  Fabrikanlagen  in 
Leipzig- Auger-Crottendorf  wie  auch  ihrer  geschäftlichen  Beziehungen 
und  Absatzgebiete,  die  sich  über  den  ganzen  Erdball  erstrecken.  Seil 


Die  Firma  PreuG« 


November  1806  ist  die  Firm«  eine  Gesellschaft  mit  beschrankter 
Haftung,  doch,  nach  wie  vor,  walten  dieselben  altbewährten  Kräfte  in 
der  Betriobsführung  und  diejenigen  guten  Grundsätze  in  der  Fabri- 
kation, welche  die  Firma  groß  und  weltbekannt  gemacht  haben. 

Die  ganz  besondere  Aufmerksamkeit  der  Fachkreise  erregen  die 
neuesten  von  dieser  Finna  auf  den  Markt  gebrachten,  überaus  leistungs- 
fähigen Maschinen  und  zwar; 

Ganz  automatische  Bogen-Falsmasohino  mit  bänderloser 
Einführung  (D.  It  -Patent). 

Neue  Liobt-Punktur-Anlage-Vorrichtung  (ganz  bedeu- 
tende Mehrleistung  —  D.  R.-Pstent). 

Doppelformat-Falzmaschine  (D.  R.-Patent).  Leistung  ca. 
5000  gefaltte  und  beschnittene  Bogen  in  1  Stunde. 

Faden- Bucbhef tmaschine  für  Verlagawerke  und  für  Ge- 
schäftsbücher bis  72  cm  Höbe. 

Die  Erfahrungen  eines  Viorteljahrbunderta  in  diesen  Spezialitäten 
seitens  der  Firma  biete»  die  sicherste  Bürgschaft  für  vollkommenste 
Konstruktion  und  tadelloseste  Ausführung  ihrer  Maschinen.  — 

Oer  Prftiitisns  Ftdsrmifistak,  welcher  von  den  Hörsei  werken  in 
Eisenach  zum  Deutschen  Reichs  patent  angemeldet  worden  ist, 
scheint  berufen  zu  sein,  der  Freund  aller  derjenigen  zu  werden 
welche  mit  dem  Mafistabe  viel  zu  hantieren  haben  und  welche  auf 
einen  sauber  gearbeiteten,  dauerhaften,  praktischen  Maßstab  Wert 
legen.  Derselbe  vereint  den  Vorzug  der  ununterbrochenen  Teilung 
dos  Bandmaßes  mit  der  Starrheit  des  Federstabes.  Die  Teilstriche  und 
Zahlen  sind  bis  zur  äußersten  Kante  der  Glieder  ununterbrochen 
durchgeführt  Die  sonst  bei  Federmaßatäben  übliche  Seitenfräsung 
ist  gänzlich  in  Fortfall  gekommen,  so  daß  durch  den  Fortfall  dieser 
Seitenfräsung  das  Holz  au  den  Stellen,  wo  Fedennaßettbe  sonst  am 
häutigsten  zerbrechen,  ungeschwächt  ist.  Ein  weiterer  Vorteil  ist 
daß  sich  die  Maßstabglieder  nur  unter  Anwendung  von  Gewalt  von 
den  Patentbeschlägen  lösen  lassen,  da  jeder  Fodurbeschlag  mittels 
c»  40  Zähnchou  seitlich  iu  das  Holz  eingreift  und  die  Glieder  un- 
verrückbar festhält.  Man  verlange  Prospekte  und  Offerten  von  den 
Hörseiwerken,  Maßetabfabrik,  Eisenach. 


Auf  der  „Internationalen  Ausstellung  künstlerischer' Photographien" 
in  Moskau,  welche  unter  dem  Protektorat  Seiner  K.  Hoheit  des  Groß- 


Alezander  Michailowitsch  im  April  d.  J. 


.  wurden  iic 


nenj 


Dürkopp  &  Co.,  A.-G.,  Bielefeld,  Fahrräder,  Fahrradsalze, 


nahezu  yeräusc 
NähmasoM 
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Exponats  der  Neuen  Photojraphischen  Gesellschaft  Aktiengesellschaft 

Steglitz  -  künstlerische  Drucke  im  Ozobrom-  und  Bromsilberpigrnont- 
Vorfahren,  sowie  auf  dun  rühmlichst  bekannten  übrigen  Papieren 
dieser  Firma  nebst  einer  Anzahl  Preiftirbenphotographien,  welch 
letztere  besonders  lebhafte  Anerkennung  fanden  —  mit  der  höchsten 
Auszeichnung,  dem  .Grand  Prix",  bedacht. 

Das  Ztlt  in  Felde.  Die  zu  Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts  vor- 
genommene Reorganisation  der  Armee  hatte  die  auf  I-a«lpferden  mit- 
geführten  Tnippenzulte  verschwinden  lassen  und  erst  dem  Knde  dea 
Jahrhunderts  war  es  vorbehalten,  die  Neuausrüstung  der  Mannschaften 
mit  diesen,  auch  für  die  Verwundetenpflege  usw.  außerordentlich 
wichtigen  Schutzmitteln  zu  sehen. 

Hierdurch  mußte  natürlich  die  diese  Gegenstände  anfertigende 
Industrie  bei  der  Armeeverwaltung  an  Interesse  gewinnen.  Besonders 
war  dieses  der  Fall,  als  unsere  überseeischen  Interessen  die  Enteendung 
gröUerer  Truppen-Abteilungen  nach  Gegenden  verlangte,  deren  Klima 
'Ii  Soldaten  durchaus  ungewohnt  war. 


ragendes  leistet. 
Erfolg  gekrlint  gewesen,  daß  die  Fabrik 
i   die  früher  unerreicht  dastehende  Zill- 
speziell  der  Engländer,  mit  Erfolg  zu 


Eine  bei  der  Versorgung;  der  Truppen  mit  dienern  Schutzmittel, 
ohne  welche  jede  Kriegsführung  in  China  und  Südwest-Afrika  für 
Europa  unmöglich  gewesen  wäre,  am  meisten  beteiligte  Fabrik  ist  die 
Firma  Hob.  Itcichelt,  die  sich  aus  kleinen  Anfingen  zu  einem 
Etablissement  ersten  Hanges  emporgeschwungen  hat  und  vor  allen 
fingen  in  der  Herstellung  von  Zelten  etwas  Hervor 
Dieses  Bestreben  ist  M 
heute  imstande  ist,  g 
fabrikation  des  Aui ' 
konkurrieren. 

Die  in  Berlin.  Stralauerstr.  52,  gelegene  Fabrik,  die  sich  in  der 
Hauptsache  mit  der  Herstellung  von  Militär-  und  Tropen-Zelten  jeder 
Art  befaßt,  besteht  aus  folgenden  Abteilungen:  oinur  großen  Sattlerei, 
60  Maschinen,  sämtlich  mit  Elektrizität  betrieben:  einer  großen  Segel- 
macher- Werkstatt,  in  der  dio  Handarbeiten  von  gelernten  Segelmachern 
an  den  Zelten  gefertigt  werden;  einer  ebenfalls  elektrisch  eingerichteten 
Tischlerei,  in  der  die  Holz-Zeltstangen  hergerichtet,  und  oinor  elektrisch 
betriebenen  Schlosserei,  in  der  die  MeBsingbeschlage  für  diu  Zelt- 
stangen pp.  hergestellt  werden. 

Den  deutschen  Militärbehörden,  insbesondere  dem  Königlichen 
Preußischen  Kriegsministerium,  ist  das  Kmporbltlhen  der  Firma  nicht 
unbekannt  geblieben,  und  es  zeugt  von  der  Güte  der  Fabrikate,  daß 
die  Militärverwaltung  ihr  wiederholt  ganz  bedeutende  Auftrüge  erteilt 
hat.  Während  der  China-Expedition  sind  vod  der  Fabrik  Zelte  in 
großer  Zahl  geliefert  worden:  wahrend  des  Krieges  der  Engländer 
gegen  die  Buren  wurde  dio  Fabrik  von  dem  Central- Komitee  der 
Deutschen  Vereine  vom  Koten  Kreuz  mit  der  Lieferung  von  Krauken- 
baracken  und  Sonnensegeln  betraut,  ebenso  mit  ganz  beträchtlichen 
Lieferungen  von  Zelten  für  die  russische  Armee,  wahrend  des  russisch- 
japanischen  Krieges  und  auch  für  die  Expedition  zur  Unterdrückung 
des  Aufstandes  in  Deutsch-Sudwestafrika.  Nicht  unerwähnt  soll 
bleiben,  daß  der  Fabrik  manche  Anregungen  von  höheren  Offizieren 
gegeben  worden  sind,  z.  B.  hat  der  Herr  Oberst  Mock  dio  Konstruktion 
eines  von  ihm  entworfenen  Sonnensegels  für  Kraukenbaracken  der 
Fabrik  zur  Herstellung  übertragen.  Nachdem  dieses  von  der  Fabrik 
unter  HoichsinusterSchutz  gestellt  worden  war,  wurde  es  in  großen 
Mengon  während  der  MiliUr-Expeditionen  geliefert. 

Auch  in  der  Fabrikation  von  Tropencelten  leistet  die  Fabrik 
Hervorragendes,  Dem  früheren  Generalsekretär  des  Kolonial-Wirt- 
schaftlichen Komitees  und  jetzigen  Inhaber  der  Firma  Theodor 
Wilckens,  Kolonial-Maschinenbau  und  Tranaportmittol,  Hamburg  und 
Berlin,  hat  sie  hierbei  viel  zu  verdanken,  da  dieser  der  Fabrik  mit 
seinen  großen  Erfahrungen  in  den  deutschen  Kolonien  bei  der  Her- 
stellung beratend  zur  Seite  stand.  Viele  der  bei  wissenschaftlichen 
Expeditionen  nach  den  Tropen  verwandten  Zelte  stammen  ans  der 
Fabrik  der  Firma  Hob.  Reichelt. 

Dem  jetzigen  kaiserl  deutechon  Gesundten  in  Marokko,  Sr.  Exzellenz 
Dr.  Friedrich  Rosen,  der  bekanntlich  im  Auftrage  Si.  Majestät  des 
Kaisers  als  Führer  einer  Sondergesendlschaft  zu  dem 
D,  zwecks  Anknüpfung  von  Handels- 


beziehuugen,  reiste,  und  dem  von  dur  Fabrik  die  zu  dieser  Reise 
nötigen  Zelte  geliefert  wurden,  hat  letztere  ein  neues  Zeltmodell, 
welches  mit  seiner  Genehmigung  „Modoll  Gesandter  Rosen*1  genannt 
werden  darf,  zu  verdanken. 

Auch  Allerhöchst  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  hatte  die  Firma  zu 
wiederholten  Malen  Gelegenheit,  Zelte  zu  dosson  persönlichem  Gebrauch 
zu  liefern. 

Nach  längeren  Versuchen  ist  es  der  Firma  Rob,  Reichelt  auch 
gelungen,  ein  billiges  Zelt  herzustellen,  welches  für  die  Bahn-  bezw. 
Streckenarbeiter  und  für  dio  Arbeiter  in  den  Forsten  bezw.  Wäldern 
dient  Die  Arbeiter-Fürsorge  der  Kgl.  Eisenbahn-Behörden  hat  die 
Fabrik  Rob.  Reiobelt  veranlaßt,  dieser  Frage  naherzutreten,  indem  sie 
von  dem  Gedanken  ausging,  daß  die  im  F  reien  tätigen  Arbeiter  tags- 
über gezwungen  sind,  von  ihren  Wohnhäusern  fern  zu  sein  und 
bis  jetzt  nur  selten  Gelegenheit  hatten,  in  Ruhe,  gegen  ungünstige 
Witterung  geschützt,    ein    warmea   kräftigendes   Mittsgsesseu  oiu- 

Die  erwähnten  neuen  Zelte  helfen  diesem  allgemein  empfundenen 
Uebelstande  ab,  indem  sie  den  Arbeitern  ermöglichen,  gegen  dio  Un- 
bilden des  Wolters  geschützt,  auf  einem  in  dem  Zelt  befindlichen, 
mit  Holz  oder  Kohlen  zu  feuernden  Ofen  ihr  Mittagsmahl  zu  erwärmen 
bezw.  herzustellen.  • 

Die  Kaiserlichen  und  Königlichen  Eisen  bahn- Verwaltungen,  sowie 
dio  Forstvorwaltungen  haben  sich  in  den  letzten  Jahren  diese  Zelte 
in  großen  Mengen  zu  den  oben  geschilderten  Zwecken  von  der 
Fabrik  Rob.  Reicbelt  verschafft.  Auf  verschiedenen  AussteUu— 
sowohl  der  Hygiene,  der  fand  Wirtschaft  als  auch  anderer  Sp 
Gebiete  hat  dio  Fabrik  sieh  wiederholt  beteiligt  und  ist  mit  goh 
und  silbernen  Medaillen  ausgezeichnet  worden.  Die  Fabrik  Reicholt 
besitzt  r..  B.  die  große  goldene  Medaille  des  Sportvereins  1898  , 
dio  Medaille  für  koloniale  Sachen  des  Herzogs  Johann  Albrecht  zu 
Mecklenburg-Schwerin  von  1890 —  und  verschiedene  silberne  Medaillen 
und  Ehretidiplome. 

Zum  Schluß  sei  erwähnt,  daß  dio  Fabrik  auch  alle  anderen  Artikel, 
dio  aus  Segeltuch  hergestellt  werden,  anfertigt,  und  darin  sehr  leistungs- 
fähig ist,  /..  B  in  Fersennigen,  Wagen-  und  Wi 


Ochse  n- 

wasendecken,  TrSnktrogen, 

W  PI). 

.  Seukt  Die  Firma  Friedrich  Kohlstädt,  Köln  a.  Rh.,  bringt  a 
Spezialität  ein  Lot,  Neulot  benannt,  welclvos  anwendbar  für  »ämtlic 
Lotungen  von:  Kupfer,  Messing,  Eisen,  Stahl  etc.  ist  und  ein  vor- 
heriges Reinigen  der  zu  lötenden  Stellen  ganz  überflüssig 
macht,  da  oxydierte  Metalle,  auch  verrostetes  Eisen  etc.  sich  mit 
Neulot  schlank  löten  lassen. 

.Noulot"  läuft  leichter  als  andere  Lote,  wodurch  eine  festere  Ver- 
bindung erzielt  wird:  man  erhält  eine  durchaus  harte,  dehnbare  und 
schlagfestv  Lötstolle. 

„Noulof  kann  in  verschiedenen  Körnungen  geliefert  werden,  und 
können  wir  den  einschlägigen  Industrien  resp.  den  Eisenwaren- 
Handlern,  welche  die  Lot  verbrauchenden  Gewerbe  bedienen, 
Versuch  mit  Neulot  nur  empfehlen 


,  I.  *.  0*.    Wochaalkun  auf  London  UV,  il. 
kt.aiko,  i.  h.  ««.   KicbtwochMl  auf  DoulachlanU  mos.  $  ».oa'.i, 
Valparaiso,  l?  »  OS.   M  T  S.  Wachaal  auf  London  o„d. 
Burao«  Air«,  I.  t.  0».   »0  T.  8.  Wonhioi  auf  London  4»>.t<L 
Hu.no«  Alro.,  1.  «  u*.    (lold-Agiu  I»Tj;  p€(. 

Kuno  für  trlofrnphtich«  Aunahluncon  In  OilaÜSa,  atflajMaUt  von  der 
Deutsch  äilatlichsn  ItnK.  Itetls. 
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X.  P.  d  Bromsilber- 

Postkarten 

Plakate 
Kunstblätter 
Reklame-Kärtchen 


Die  führende  Marke 

Offerten,  Bcmuslcrungen  sowie  alle  Auskünfte  bereitwilligst. 


K.  ?.  d  Photo-Papiere 

und  Jilms 

in  tadelloser  Qualität 

für  alle  Klimatc 
Preisliste  kostenfrei 

n..  Rilrl  i'botneraph.  Ui  uat-.  imfi. 
Uaa  DHU,  j«i„,.«ai,oiin<inion»  (A|nll 
t»i>,TLinnmd)  kl.  z,—  fttr  DouUt'bland  u.  0*i>l  - 
1  HC  .  M  IM  "lr  Au»Jan  I.  VinUeMx»  gtmUn 
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Profile 

in  Messing. Kupfer. Tombach. Bronce. Aluminium  elc. 
in  jeder  technischmöglichen  Ausführung.  Da 

über3000  Profile  vorrätig. 

prompteste  und  billigste  Ausführung  gewährleistet 
F.Kohlstadt.  Köln  Domsfr.13 


Ernst  Mathesius 

Leipziger  Bambus-, 
Luxus-  und  Rohr- 
Möbel-Fabrik. 
Gautzsch -Leipzlf  Ro.  4t, 

fertigt  Möbel  und  De- 
korationaartikel  jeder 
Art,  von  Rohr.  Bambus. 
Pfeif errohr.  Kongo  - 
eiche.  Teestrauch  etc. 

H"ic  Ii  ill'iKtrier'er 
Katalog 
mit  MB'  Illustration  t-n. 


Töpfers 
Toilette-Seifen, 

nofh  Koraminart,  aind  Schönheit«-  und 
Ucsundhoita  -  Seifen  allerer*!««!  Hanges, 
ob  Ii«     Konkurrenz,     garantiert  aodafrei. 

Carl  Töpfer, 

Keraminwerke  Leipzig-. 
Vertreter  an  allea  grösseren  Platzen  Deutsch- 
lands and  für  das  Ausland  gesucht. 


Karl  ilrause,  Leipzig 

Papier- 
Bearbeitung« -  Maschinen 


I 


jt  fintberlet «  Co.,  Ceipzig  m. 
Falzmaschinen 

«r  liliiti  Ivb,  Uliliri.  trisssUs,  IsTtasaM  sav 


I 


Gebrüder  Kemprxer 

B ERLIN  0.27. 6rünerWeg  9/10, 


Specialfabrik  Für  ENquerfen 

u.Merallhurzwaren. 
^^^^^^ra^i^oj^jsTo«. 


Berlin  SO..  Schlesischestrasse  6, 
Treibriemenfabrik. 


H.  Schlüter 

Maschinenfabrik 

Neustadt 

an  Rübeibcrge  H, 

fabriziert 

Lochstanzen 
und  Scheren 

seit 
40  Jahren. 


c  Arnold  Süssmilch,  Leipzig. 

•j  =   Luxuspapierfabrik.  - 

r  Menu-,   Tiach-,  Tanz-, 

Einladung«-  u.  Glück- 
wunsch-Karten jtaiitura. 
hrMaaii-  ni  litdaia-lirtsi. 
Anaichts-Postk  orten 
llllli-CHriBil,|bi|ripbi  IniTirli|. 


Sluplignimklnen 
Bäckertlaasckliin 

Lange  &  Geilen 

Maschinenfabrik 

Halle  a.  S.  6. 

Verbindung  mit 
tll.-btl(riiVirrtrf>l*mi, 
Ksportsruren,  Im« 
portetimi  und  lim- 
•ctitacohawllungeu 


Trocken-Element  „Herkules" 

bestes  Element  der  Gegenwart  für 
sämtliche  Zwecke  der  Schwachstrom- 
Technik.  Hohe  Voltspannung.  Große 
Stromstärke.  Höchste  Lebensdauer. 
Vertreter  in  allen  Ländern  gesucht 

Gesellschaft  für  Herkules-Elemente 

i.  k.  II.,  Düsseldorf. 


Simon  s  Exportgeschäft 

Fabrik  chemisch- pharmazeutischer  Präparate. 
Gegr.        Berlin  C.  2.  1488. 

Silkirat  Melanie  Brunei  Diplom  Berliner  C«»»r6f 
Sutttellun«  Silberne  Medaille  Deutlet!«  Armee-, 
Marina     und    Kalonial  Amiietlung      Barila  1BB7. 

Tropen-Ausrüstungen.  Pepsin,  Pillen,  Ta- 
bletten, Granules,  subcutane  Injectionen. 

Laab  Ksscn*  1:10000.  Migränestifte,  Aetz- 
»tifte,  Astlimazigaretten  und  -Zigarren. 

PrtlallMea  traake. 

Vertreter ;  Theodor  Wllkans,  kauri,  Afrika  Hm 


Hei  Anfragen.  Boatoliungsm  etc.  an  die  Inneren ten  beziehe 


Petroleum- 
Gasheizofen 

jr. 

GrOßte  Hei7.krB.ft 
Absolut  geruchlos. 
Zylinderlos. 

Geeignetster 
Exportofen. 
Hohe  nur  40  cm. 
Gewicht  3  H%  k9- 

Schreiber  &  Co., 

Dresden  I. 

Spezialfabrik  für  Hetz- 
und  Kochapparate. 


Neue  Weissblechabfälle 

dechets  de  fer  blanc     tin  scraps  — 
hoja  de  latta  —  ritagli  dl  latta 

übernimmt  vorteilhaft 

Meyer  Cohn,  Hannover  11. 

Krepp-Topfhüllen 

I>.  (1.  M.  «4 IS*. 

Krepp-Mützen 
Franz  Funk,  L-hMCkiithll 

Zu  den  Meaaen  stet* 
neue  Muster. 
Zur  Messe  in  Leipzig:  Petersstr.44,  „Cniurlnirrii  tji 

Erfindungen 

kauft  und  verwertet 

Inventions- Uerwertunrjs  -  Ges.  n.  b.  H. 

Berlin,  Französischeste  8. 


Elektrische  Pianos  „Pneuma" 

0.  R  f 

Alleinige  Fabrikanten 

Kühl  &  Klatt.  Berlin  SO.  16. 


Ansichtspostkarten 

Neuanfertigung  nach  Photographien  In 
Kunst -Licht druck  u.  ChromoauefUhrungen. 

Ma-«xouauf lagen  »ehr  billig,  offerieren 

M.  Glückstadt  &  Münden 

 Hamburg.  


g.  Jtosenzweig,  Berlin  XG.  M 

liornkammfabrik. 

UeferuDc*n  n**!h  ü.w  Au.land*  Our  a*C*°  ver- 

!i«rif»  Ktn.aad.uaf  roo  Kl^e 

Billigste  ItBzugsquelle  von   Kämmen  jap 
lieber  Art  als:   Gamal.  Cellulolil.  Hllcnbeln. 
Metall,  Schildpatt.  Halz. 


1  „METLOID"  «e^^b  1 

hyglcolacher  Wandachuti,  abwasch- 
bare emallllrte  Mctallwandbeklcldung. 

Mttalald  -sexillackatl  I.  kill«  I  Ca.  facti.. 
I  lirlu  1. 14,  InslMtwiBritr.  17.  ■ 


auf  Jon  „Uperr 
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Geringst« 
PrrBdMier 
bei  höchster 
Vjsirute 


g  PalMitunlllch  geichntit. 


Hydraulische 

„D  e  b  o" 

Pressen  t*  Trauben 

and  ObSt 

in  alten  Grollen  und  Systeme». 
ltlltli|ltilli|tll  ItHtf  der  Cea.in.rt  ml  filrtor», 
tleli  leiiricrtM'  rrtiikirkt 
Urlirr  tOOO  Stuck  bereits  geliefert. 
Eretklaa.lg c  Referenten. 

SpezlolUbrlk  lür  bydraallocbe  Pretzen. 


Neusser  Eisenwerk,  Heerdt  b.  Düsseldorf. 


tt 

I 

* 

* 


List-Pianos 

ERNST  LIST,  Pianoforte-Fabrik 

Berlin  O.  34,  Warschauer  Strasse  70. 
Export  nach  allen  Weltltl'tn.     JMt^#«B##^1    *  lsljloje  lmh  1 8f,t" 


$ 
* 
* 


Lichtpauspapiere, 

Pauspapiere.  Pausleinen.  Zeichenpapiere 

C.  Rob.  Lohmann,  g.  m.  b.  H.,  Abt.  B.,  Westhofen  170  i.  westr. 


B.  Lange 


Neue  Gasbeleuchtung 

ohne  Röhrenleitung! 

HanTa  trmneportable  Qu  aelbetef jeugende  Ijempen 

tief  am  du  bellete,  billifeta  uiul  r^aUohete 
■   •      ■    -       für  Hau..  Fabriken,  Werketltten, 
LlCht        Keit.ur.nti.  IJJen.  I.i.b.hne  ti. 

(karten.  Suuiin  u  a.  w. 

Jede  I-empe  Hellt  «ich  du  ntlUfa  Qu  lelLmt  Im !  Kala  Dacht 

Transportables  Gasglühlicht! 

\  ,1hl < er  t>raaU  lOr  kohlen.,  I 

Sturenbrenncr  für  Bauten  und  Arballan  Im  freiet). 
Lampen  Ton  i  Mark  an.   IDualr.  PralaUaleu  graua.  ' 

Gebr.  A.  &  O.  Hllff,  Berlin  SW.,  Johanniterstr.  11  F. 

Hutliefermnleo  Sr.  «i    d.  Kaller,  u.  KOnlga. 


m 

c  ) 


Taschenlampen 
Expcrt- Batterien 
Elemente 
Glühlampen 
leuchtstalie 

Elektroch-miich- 
Industrie 

Dr.RleplFrl.dli.de. 

L  a.  I.  L 
Berlin  S  O  I.  K 


Schuhcreme  in  Dosen. : :  : :  : : 
Metallputz,  flüssig  und  Paste.  :: 

Leder- Appretur.  ::  ::  Berlin  INJ,  Franzosischestr.  11,12. 

ChemiSCllB  Fabrik  WlVelingllBKn,  Köln  2.    Import.  —  Export.  —  Kommission. 

Knallfix: 

(Detonator) 

HHghtenliiK  »hol: 

!•!•  Impfen t       tor  cyclltl» 
«od  eutoraobilUu. 

Frljchtcnlnj  «bot: 

Best  proi*H'4loQ  ayminvt 
«iMitk«   ot  anjr  ktod. 

Jestinjc  «rtlclc: 

Populär   atnuscmrnt*  etc. 

Pertectly  harmle*». 
Pricff  per  100  JH.  4». 

Wholesale:  Connex  Company,  Berlin  W.35. 


Otto  Spitzer 

Berlin  W.  30  N. 

Flink  Mientr  iijtqri*aUc.ir  all 
■itlitair  Artikel. 

spez  Xonkurreuzl.Xeuheiten! 


IcuUcber  oder  fpsni 


Pianoloite  u.  FlugeT-Fabrik 
Seil  70  Jahren  In  Tropen  bewahr  ei 
ourehaut  entilan<get  solide* 
r«bp|k«l.  =  V«rtret»rie»uckl  a 
•reut  Mk.  600  030  000  700 
Mk  709  930   II»  eit  Himb.ra, 

Alei.  Breischneider,  Leipzig. 


Strümpfler  «St  Brandner, 

Berlin  S.42,  Brandenburger.  80. 

Ztatgiuwarealiiirlk. 


Qegr.  UM. 
SpeaialUll.m 
Vbnr'hiaM.,  Tkereaoaietrr, 
RaraB.tar.  Raerkaerrlrr, 
1 .«"!(,,  r,rii,,r,  kaaaaa.  Ana. 
;  ii  l,i,  i.  tili. .■:»!■.  Hfarra 
elf. 

EUporl  nach  «beriaenchen 

i  .-a.«,  ai.M>h  e.itnr«».". 


Lubitz-Pianos 


w*lU>*rUlit.il  tr- 
fW  thrt*r  vs.fl*>... 
dettti  Tor.nthi'in- 
hell  uitil  iiovor 
wtltlll.'isu  Mull 
t>*trk«*lt,  iWoadera 
den  Tmpjett  mg*- 
pjtil  In 
MUdesutr  Kt«^!  - 
keaetruhunn 
J'r.-i.f  bim* 

Ii.  Lubitz 

Bertin  0.17  a. 
Fabria  »eqr  1H75 


Itoi  Antragen,  BeetelJunxeu  oto.  an  die  lnaerenMin  ber.mho  mau  Bich  »uf  den  „Export' 
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Aerzte  und  Importeure.  I 
Haut-  und  Wundpflege. 

t'nter  de«  tahlfwchen  MltUlu  tur  Wund-  und  Hautpflege  haben  die  hervorrag*a*l*l«n  Chirurgen  und  DornuWof*», 
fon  Nubm  wim  Burow,  Brun«.  Hillroth,  der  bttasulcn  eeafguureu  Tonerde. Otung  dm  ereten  Platt  elngeraumi. 
**g*a  lbr«r  aueaerord  entlieh  »ntieapUacr.ro  und  «nUOuduncawidrigi'u  Kigenechafieo.  die  eto«  raeehe  Reinigung  und 
glatte  Veroarbung  eelbet  ec-hwUrlger  Wuotlproseeee  ohne  Komplikationen  bewirken.  —  In  der  oeuen,  patentierten 
-ia jtifmnmj  Troccfloform  der  eealteeureo  Tonerde,  <L  i.  dem  Lenket  D.  R.  P.  tob  Dr.  Ii  I leise,  Berlin,  IM  «e  ge- 
.  an  gen,  diene«  eJte  und  wertvoll«  Mittel  auch  In  Heul-  und  Wundelreupalvero,  Salben  und  Creme*  <ur  Anwendung 
n  bringen,  die  dt»  goKemte  Wund-  und  Hautpflege  in  ein  erfolgreichere*  Stadium  bringen-  -  Ol*.  RtftlM*  Lenl« 
col-Klndnrpudejp.  Dr.  Ralaa'  Lenlcet-»und-  und  Sch  m  o  I  eepudri  r,  Dr.  flrln'  Lfjnlcet-Salb«, 
Dp.  Rein*/  Le>nlo.*6ieie)  sind  einige  der  wichtigeren  mit  dem  neuen,  patentierten  Lenieet  bergetitellteu 
Prftparaio,  die  heute  In  der  allgemeinen  und  epeiiellen  UanO  und  WundpÜege,  wie  i.  B.  bei  Ekiemen,  wundaein 
und  Brennen  der  Haut,  bei  riealger  und  roter  Haut,  ButiUndungeD,  Schweins  und  Wunden  wirklich  erfolgreich  lind 
und  für  Jedermann,  für  Kinder  und  Bn*»,  Wne,  beaonüer«  Frauen  und  Tourlaten  Torwendung  finden  —  Durch  die 
Vereinigung  dleeer  ueuen  patentierten  Trocken  form  der  eaaigaauren  Tonerde,  dorn  LeniceL,  mit  dem  altbeiilbmlen 
Pnrubal&am  «lad  In  dem  Peru  Lenlcet  PuNtr  und  in  der  Peru-Lenlcftt  Selbe  noch  xwei  Präparate  geechaffen,  welche 
gerade  bei  alten  offenen  Wunden,  bei  denen  häufig  alle  bisherigen  Uli  Lei  rereegen,  wie  besonders  HeingoecnwÜren, 
flu«  elete  prompte  und  xureriaaeige  Wirkung  entfalten.  —  Ueber  die  Lentcot-f'raparate  nagen  Näherem  die  Prospekte  dei 

Chemischen  Fabrik  Dr.  Rudolf  Reiss,  Berlin  N.  4. 


Paul  Opitz 

«rtallwaren  Febn« 

Berlin  SO.,  Reichenbergerstrasse  5t. 

Oofrllnd.l  IUI 

Fabrikation  von  Balant.n. 
«arm  In  «.ra4.tl.aa  Zink, 
llsi  und  Zinna«, i 

Moalaf*a;u.a  H3r  l.»i*ni»«i. 
Block-  und  Lachlr -Warro 
eifaner  Formel» 
Sp»  J  lalnkt.n 
raietauftlU>a,Fruchtachal.o, 
Standuhren,  Hrbratbtciice. 
Sptihf.1.  Thermometer. 
KAurhaorTlc..Xlppee.AjKhe- 
♦rHa-l«n.  Photoaraphte-KU.- 
'Ur,  A  .iMim-KtAffnlfllnri  ua* 
Eiptfl  rieh  «Jim  Kultur- 
Staaten. 
Vettero  Verbindungen 
srwtutschl 


1907.  f.  M.  WEILER'S  18S9. 

Liberty  Machine  Works  Q.  m.  b.  H. 

LMfndrr  dar  Utxrt y-Pr t M  » 

Mto  Jaknhstr.  la.    BP.RLIN  S.W.  13.    Alte  Jakobstr,  Vi, 

„Original -Liberty"  Tiegeldruckpresse 

- — — —     drliMo:  <—  

N'o.  j      Fundament  S1YSJ  cm        inner»  IUIiidou»  iiiu>  laX»  ein 

.         .        nx»  . 

.  >: •  ■  i»  . 
.  UX41  . 

r  #  ISX4S  ■ 

kltuncbtung  t'Ur  Dampfbetrieb,  bectr-brad  tue  i»«t  Riemenachelben, 
Ausrücker  und  Rramee 
Rinballac«  frei.  —  Hranko-Ueferunp;,  —  Für  bar  bober  JUbntt 


1  Fundament  »IYS1  cm 

U  .          NXM  . 

a  .       i»x«  . 

la  .          11X4)  . 

4  .  1TXH 


Max  Dreyer  &  Co., 

,„„   Iniii  %.,  WiflttdwetetT.  N, 

Hofpianinofabrik. 

Export  nach  allen  Landarn. 

Glasplakate  in  schöner  effekt- 
voller Ausführung  billigst. 

Robert  Schweppe,  Leipzig. 


Wilhelm  Leo's  Macht.,  Stuttgart 


fpecUlgaachlrt  llr  B.rhblnd.r.l-H.aarl 
SaaBWlIISkS  MllcklltM  fkr  Bnebbtnderal  und  Cartonna«-«   eigener  Kcm.lruktion  und  ]adaa  andere  Fabrikat 

IU  Original-  Prallen 
SfsrfclSU|S  und  «.paart!»  aller  Art  nach  eie;eneu  bewahrtes  kloiallao 


Crirur,.,  Scbririan,  SMuapal  elc  Ar  Band,  und  PraaaTercolduiia;. 
Orot.aa  Lacar  In  MatarllJtan  üa  rnetuter  Aurwahl   Campltt.  Einriobtuoa>n  auch  fUr 


Maldini -Oma*. 


Pmmm 


ViCerholds^ 


Jacobs  &  Kosmehl 

Berlin  S.O.  56, 

fabrizieren  nur  fdr  den  Export 

Lampen  aller  Art. 

Petroleum-  und  Spiritus- 

Gliihlichl-Brenner  „Jka". 


KABELFABRIK 


Mtchiniacha  Draht 

Drahtseile, 


Drahtseile. 


LANDSBERGaW 


bMaVtata 

idga,  Horgw 

I>ampfc«ugi 
bahitaelfe»  Hill 
•etlc.  Bogen  laj 
fa>chtffeiauwvrk  eia 


yu.Hanfseil  c  rel  t6^r.erf«f) 


Trant*mi3«ionR8eile 

aui  Manila,  bad.  Sehletaa- 
hanf  xl  Baarnv^  mtfaMrlM 
und  angethArrto  Hanftaue 
tmrTritru.  Hu  ifMrul  t.filA, 
UaciiiiedlacocDlere  tt«r. 


Ohrenschützer 


Oestcrr.  Patent  »(«oicldet 

=  D.  R.  0.  M.  L  a. 


fabriziert 


R.  Krumpiegl,  Leipzig  Elsterstr.  59. 

Meine  Konstruktionen  übertreffen  alle  anderen  Modelle. 

Alleinvertrieb  timl  toilwotMe  Fabrikation  für  Osst.-rrrich 
ist  an  fino  d»rtige  (ruteingeführte  Kirma  zu  vergeben. 
VorsOolichar ,    «ich    gut    einfahrender  Massenartikel. 


Weichbrodt  &  Friedrich 

Berlin  S.59,  Kottbuser  Damm 75  75i. 


Telegramm- Adresse:  Baslampe. 

Metall- 
GiessereL 

Metall- 
Dreherei. 


^4? 


Fabrik  für 
Gm-,  Wasssr  und  Damalleitungs-Armatiiren. 

Musterbuch  auf  Wunsch  gratis  o.  franko. 


Koche  mit  Dampf  im  Voraus/ 


Einzig  dastehend! 

Soümldt's  Dampf •  Riokoeh -  ApparU  Hildai 
tat  all.  andtrM  Elnkoch  -  tpparals  Dl>srlr,fl.i.,  da 

*r  our  dl»  halbe  Kocni.lt  irabrauebt. 
schmldt'a  Konservengläser, 

Schmldt's  KonservenkrtJge, 

Sctamldt's  Konservendosen 

aiilh«ltMlY«r»rt[uß>'»».il:n-a  «ich plkniaod-  Blllla. 
Praiaa^  lohnender  V«nli.a»U  ffroSe  Abitatzfahig-kelL 

Vertreter  an  allen  PIKu.o  fvaucbC 

e«>rO<ar  echmiaH.  Hlieaahelsw  4. 


Bei  Anfragen,  Bestell ungen  etc.  au  die  Insaranten  bor-iouu  man  steh  auf  den  „Exaert". 
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Kleinste  Eismaschine 


„Frost" 


Micliii  LBt*;BH|tfiklffcaltI    blalrluM  Ultnriln! 

für  Hotels,  Restaurants,  Konditoreien,  alle  Geschäfte  der  Nahrungs- 
mittelbranche, Schiffe  etc.  etc.  o  Hervorragend  für  heisses  Klima. 

Paul  War tin y  &  Co.,  Sorau  (IV.- L.) 

Prospekt«,  Projekte,  Anschlage  kostenlos.  Vertreter  gesucht. 


Eebr.  Senftieben 

Berlin,  s.o. 26 
53  Waldemar  str.  53 
Fabrik  electro-mtditlmscher 
Appardte.coastante  Batterien 
Atcumulator«»,  Batterien -J 
und  Jnstrurrtnte  fSr  jr 
Licht  und  GeWstiokaustik  (  *^£^flUi  r  < 

Jllustrierter  ^ty-QvsSSI 
Katalog. 


„Quick' 

Der  einzige  in  Be- 
tracht kommende 
Riemenaufleger. 
Leicht) 

Gefahrlos! 
Arbeiterschutz! 

Mewes,  Kotteck  &  Co. 

Berlin  N.  20. 


Zur  Mc 


Max  Krüger,  Inh.  Otto  Noack 

Galanteriewaren-Fabrik 
Berlin  0. 17,  Warschauerstr.  39/40 

Direkt  am  Mach   und  SUdtbihnhol  Warichiuer  Brücke 
Femiprecher  Amt  7,  U98 
Muster  liger ;  Warschauerstr.  39  40  u.  Ritterstr  83  II 
ttHttUft:  Fitairifli-Iaketi,  riiltrkirti,  tcMmtMir,  Trstai, 
aodtrtt  Uttel  Jriir  Art,  Stil-  iti  Eailrtiuira,  Cilllilirei  it:. 
•  se  Leipzig:  Mftdlerhaus  III,  Zimmer  36 


Brinkmann  &  Leyeiulecker,  Herford,  Germany. 


Zuckerwaren-Fabrik  für  Export,  SC  ÄÄh£  ÜSSSÜl  &  Ä 

Banboni  .'tr.  nach  allen  Weltteilen  in  absolut  feiner  und  für  diu  Tropen  haltharvr  •  .* t, I i r 


■fl 

1  II 

Jldolf  Salz  %  Co. 

i  ' 

Lampenfabrik 

\      Berlin  S., 

\    Stallschreiberstr.  8  a. 

wW    wl           Oegröodet  1Ä84. 

1  1  Enfxos.  Export. 

|A  Spezialität: 
BaCj  Petroleumlampen 
iPJr-'          jeder  Art. 

Musterbücher  gegen 
Referenzen  franko. 

J.  Herre,  Berlin  W.62. 

Fabrik  chemisch  •  technischer  Produkte. 

8 pojei.l- Artikel  fßr  Tropen. 
Herre'sche 

Tropenpappe  ..Rubber-Roofing" 
Tropenanstrieh«  hellfarbig 
Dichtungsfaser 
Elastischer  Faser-  Cement 

Vertreter  im  Auslände  gesucht.  * 

Man  fünli*re  Prospekte  


mm 


ÖERLIfl 

50-35 

5.CC«WRst19 


FABRiK  FÜR 

BELEUWTUPßS- 
ßEßEPSIÄnüE 

I     £ EIEC.TR  LICHT ^ GAS 

-J^  ZXrOKT  VAOi  Ü&IKSU 
-flJL.  "URPURCH  CUKOCAISCHf 


L.  Mörs  &  Co. 

Berlin  S.O.,  Retchenbergerstr.  142 

Pianofortefabrik 

Export  nach  allen  Lindern. 

Verbindungen  uberall  gewünscht. 


Srnst  flüby 

(liauirttr  SE  ßerÜll  X«  1  '»»««tr.  « 

Uebersetzungs-Bureau 

Spezielt  technische  Ueberset/ungen  In 
alle  —  und  aus  allen  Sprachen    -  zu 

missigen  Preisen 
Vorzugliche  Referenzen,  u.  A.  Deutsche 

Exportbank  A.-6. 


Bei  Anfragen,  Bestellungen  etc.  an  die  Inserenten  beziehe  man  sich  auf  den  „Export*. 


ioo 
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Belgrader  Commercialbank 

Gegründet  1894  Belgrad    (Serbien)  Gsgrüudet  1894 

VolIcinKezahltc»  Aktienkapital  Fr*.  IOOO  OOO  C 


Reserven  Fra.  475  OOO 


Alle  Bankgcscbille,  besonders  Inkasso.  Delkredere.  KaotioBalcistnng,  Aonkünlte. 
Warenabtellang:    Einfuhr  aller  ladnstrlcartlkel,    Ausfuhr  aller  l.andespradukle. 


HANNIBAL"-  PUMPE 


7?%  ß 


-OIRind  Aualandparenfo  angemeldet. 

Wlkommensre  uisd  zuverlässigste 
Membran^  Saug- 
und  Druckpumpe. 

Weder  Klappen  noch  Telterveniile. 

Nur  2  Kugeln. 

La  istung  unerreicht! 
Versagen  ausgeschlossen! 
Jede  Lieferung  eine  Referenz! 

P  C.  WINTERHOFF 

DÜSSELDORF  57.m 

Telegr  :  Eiaenwinterhoff. 


Tüchtige  Vertreter  attacat. 


zur  kontinuirlicben  Auf- 
Keichuunu  rnn  Kohlen- 
Säuregehalt,  KesRnlxug 
=  und  Temperatur.  =» 


Kontrollapparate  für  Rauchgase 

Rauchgas- Analysator  (Krell-Schultze),  Verbundzugmcsscr,  Untcrdruok- 
und  Zugunterschiedmesser.    Quecksilber-Pyrometer  bis  550  c  C. 

Fern-  und  Signal-Thermometer  (eigenes  System). 
Thermometer  für  alle  technischen  Zwecke. 
Selbsttätige  Wärmeregler:  „Temperator"  genannt 

GA    C/- l-i  *  1 1f  rjr*   Berlin -Charlottenburg, 
.  i"*..  OLIIUlUt,  Charlottenburger-Ufer  53/54. 


X  für  alle  Materialien  und  Rückstände. 

Petpy  &  Hecking,  Dortmund  E. 


Schuh- u.Metall- 
Putz-Mittel 

Weltbekannte  Marken! 
Spezial  -  Fabrikate   für  den  Export. 

Jaeger  &  Kiesslich 

Chemische  Fabrik 
Gegründet  1896.  Berlin  S.O.  GeyrOndet  1896. 
Vielfach  prämiiert. 

Vertreter  gesucht  wo  noch  nicht  eingeführt. 


IcmiIIi 
Uli. 


Spezial -Fabrik  für 

Kurbel-Stickmaschinen. 

Lintz  &  Eckhardt 

Berlin,  Grüner  Weg  No.  21. 

Kurbel -Stickmaschinen 

(Tambourier-  Maschinen) 

in  30vL-rsehii>deni-n  Konstruktionen  f.  alleZwi-igr 
der  uititlia-,  tiriliti  mt  Ina  -  blinke»  -  ttMml 

Höchste  Auszeichnung 

=  „Grand-Prii"  = 

Weltausstellung    St.    Louis  1904. 


2 

3 

1 


I  l»BtSWtBA$TliCHf  AfFAÄ^Ti 
nAKHIRUIvw  «HAllWA«- .- 

solingen 


1 


in  allen  Systemen  fertigen  als  Speaialitit 

ladustriewerke  für  heilgymnastische  Apparate, 

Muchlnen  ynd  Metillwarcn 

G.  rr  b.  H.,  Solingen. 

V«rtr*i«r  für  Export:  Mai  Hcinrloa,  Hamann,  BOnMeasaa 


Landarbeiten 

vorgexeichnet,  angefangen  und  fortig  ge- 
huckt, liefert  in  reicher  Auswahl 

Franz  Klages,  Düsseldorf. 

Probesendung  gegen  Aufgabe  von  Kefe- 
renr.ru  u'inr  vurhori({e  Kasse. 


Wilhelm  Falkenstein 

Berlin  N.  20,  Wollankstr.  60. 

Lederabfalle- 
Leather-cuttings- 


Export. 


Bei  Anfragen,  Bestellungen  etc.  an  die  Inserenten  beziehe  man  sich  auf  den  „Expsrt". 
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Doppelzglindrisehe  Phönix- 
Xembran-fumpe  SL^U 

In  Deutschland  patcntamtllch  geschätzt ,  ferner 
patentiert  In  Bolg-ivo,  PrankraSeh,  L'i.fara,  Knyliiid. 

Leirtuag  86—40000  Liter  pro  Stande. 

Unatrettlff  fcett«  Pampa  für  alle  Zwecke,  speziell 
Überall  Ja.  wo  $rr6&er©  WeAaermoogen  acbneU  und 
bequem  bewaitlg-t  werden  eollcn;  Habel  umklappbar. 

Auf  Wonach  mit  fahrbarem  Uutargeetell. 
m  Spielend  leiertet  Gans;,  OewicM  ca.  00  kg  — 

Niederrheinlsche  Fabrik  techn.  Bedarfsartikel 

Mj  Terberger  A  fahrort  a.  jth. 


<Vollkomm«n»t«r 
Eruti  Nr 
Koalan-C«  ) 


Transportables  Glühlicht! 

Runoei  Gasolin-Lainpen  liefern  brillant  leuchtende  Oasflatumen. 

*        Jede  Lampe  stellt  sich  das  nötige  Gas  geruchfrei  aus 
Oasolin  oder  Benzin,  Eeaence,  Oasstoff  selbst  her  und  kann  joden 
Augenblick  an  einen  anderen  Platz  gehingt  worden. 
Vorzügliche  Beleuchtung' 
Reiche  Auswahl   in   Kronleuchtern,   Lampen   und   Laternen  etc. 
Illustrierte  Preisliste  gratis  und  franko. 

Louis  Runge,  Berlin,  Landsbergeretr.  8a. 


DEUTSCH4SIATISCHE  BANK 

IN  SHANGHAI. 
Filialen  in  Berlin  W.,  Behrenstr.  14/16, 
Hamburg:,  Plan  9, 

Calcutta,  Hankow,  Hongkong:,  Kob«,  Peking-,  Stngrapore,  Tientsin, 
Tslnanfu,  Tslng-tau  und  Yokohama. 
Aktien-Kapital  TaeLs  7.600,000,—. 
Die  Bank  Termittelt  jede  Art  Ton  Bankgeschäften  rwisc-hen  Europa  und  Asien. 


im 


BathandJuiif  (Pr.ua..  Btatltbank)' 
Dtraotion  <Wr  Dtaoaato  -0M.ll.cnan 
Dawarah.  Buk 
8  BMabrMar 
B*rllMT  HMM«-()«M]I*rJuA 
Baak  for  Budil  und  Iadufltrla 
Robarl  Ww.en.utr  ä  Oo 


GEGRÜNDET  DURCH  DIE  FIRMEN: 

M.cJtlMCitr.  <  Oo..  Barun 
IL  a  tod  Ralacbild  *  Sfthoo,  Frankfurt  a,  KL 
Jacob  B.  B.  storr.,  Frankfurt  a.  M 
[  H.rlia         Norddoutacb.  B*ak  In  Hamburg,  Hamburg 
Bai.  (ippcDboirs  Jr.  1  Oo.  in  Xbln. 
Bariitcb.  Hypotb.kra.  und  Wocbttlbank  h> 

Mnaiiiai 


PreusseÄ&Leipzig 

Budibiiidcreii;Karlonagen-Masdiiiv?n 


Stephan 
ef^SCHOENf  ELD 


Rpozialitül:  Alle  Sorten  Oel-,  Aquarell-, 
Tempera-,  Gouache-,  Caseru-  pp.  rarbeu, 
für  künstlerischen.,  Schul-  und  Dilettanten 
Bedarf.  Malleinen  in  50  Qualitäten,  und 
sämtliche  zur  Malerei  nötigen  Utensilien. 
Illustrierter  Haupt-Katalog  von  440  Seiten 
franko.  Export  nuch  all«n  Lindern. 
Dio  Fabrik  besteht  seit  1829. 


Erstklassige  Sprechmasehinen 

in  den  billigsten  Preislagen. 

Iur  wirklich  vorzügliche  Apparate. 

Polyphonograph=Gesellschaft 

Berlin  S.  42,  Alexandrinenstr.  98  99 


Nahtlose  Stahlrohre 

aller  Art,  wie: 

Kesselrohre  jeder  Dimension  und 
Konstruktion. 

Masten  für  Straßenbahnen,  Be- 
leuchtung and  Telegraphen- 
leitungen. 

Bohrrohre. 

Behälter  fflr  hochgespannte  Gase. 
Ferner: 

Ceberlapptgeschweisste 
Rohre 

bis  zu  4000  mm  Durchmesser. 

Deutsch-Oesterreichische 

Mannesmannröhren -Werke 

Düsseldorf. 


Bei  Anfragen,  Beeteuungen  etc.  an  die  Inserenten  besiehe  man  ■ob.  auf  den  „beert*. 


Digitizcd  by  vjOO 


Nr.  23. 


362 

EXPORT,  Organ  des  Centraivereins  for  Handclsgeofn°aphie  usw. 


1908 


Dampfpflüge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotjven 
Dampf-Strassenwalzen 

liefern  in  Jen  vollkoujiuen.-tlen  Constructidiieu 
u  ml  zu  den  amsslgsten  Preisen 

John  Fowler&  Co.,  Magdeburg. 


Verlangen  Sie 

meiooD  DooesLen  L«d«rwar«ri  Pr teilt- 

KiUlog  190B  gruU«  und  frank  u. 
DervcJhe  enthält  doe  AujIcsö  dar 
gaiiK'berbU'i.  Muster  Oer  illeajftlirijreu 
SaUod. 

Adolf  Rosenberg  jr.,  Lederwaren-Fabrik. 

BERLIN,  Oranienatraaae  E. 


Düsseldorfer  Baumaschinenfabrik 

BQnger  &  Leyrer,  Dasseldort-Derendarf. 
liefert  all  Spezialität:  C«u  JL«  «  »  AÄ1 


Herrn.  Schilling 

Iiül:  Qf .  Peter. 

Berlin  S  42,  Rittoratr.  93. 

Barometer  und 
Thermometer 

•lf«B*r  f'aarlk. 
8i»il»litat:  Mod«rr.«r  Baroaieter 

tu  rot  Mab.*onl,  echt  Nuaabaum, 
•Aiin  NtuwDMim,  grau  «'.<-.  po- 
M.-n.ui  lUhmen  mit  Anker- 
Intantau,  mngilegte  ilmin(. 
liiugu,   eoario   mit  Goldbrotiis 

□uxabeflcfclaf. 
Ul.itriertl  PraiilliUa  mako 
g«c«D  B*rllaer  K<r.rmx.a. 

Zur  Messe  Stadl.  Kaufhaus 
II.  EL  Leipzig  Stand  164  166. 


Norddeutscher  Lloyd.  Bremen 

auallael 


»•anpfBchirrahrtsQ 
Re 


hart 


Schnell-  und  Postdampferlinien 


■naaia 


lerk 


Mfaaaa  und  Caaa 
Brtaea.    .  BnullUa 
•raaaaa    .  Sllaalaa 


•»aafartaaaa  Paberfluut.      Aajf aaaleimaU  VarpDafua«. 


fflbara  aukufl  arialll 


der  Norddeutsche  Lloyd,  Bremen. 


PIANOS 


Adolf  Lehmann  &  Co. 

Kaiserlich  persische  und  fürstlich  lippische 

Nofpianofabrik. 
Grititi  »I  kNIlfiti  liiuiitjulli  Diiticilaiu 
Ar  Ptanas.  Flijtl  Iii  brauten. 

Berlin  Lichtenberg,  fiorfstruse  19. 

Kataloge  gratis  und  franko. 


Deutsch  Australische  Dampfschiffs-Gesellscbaft.  Kamburg. 

Regelmäßige  Frachtdampler-Linien  nach  Südafrika,  Australien. Niederl. -In dien 

von  Hamburg,  Rotterdam  und  Antwerpen 
Regelmäßige  Abfahrt  alle  vier  Wochen  nach  Kapstadt,  Algoa  Bay,  Melbsurnt, 

Sydney,  Brisbane  und  zurück  von  Australien  via  Suez  Kanal. 
Regelmäßige  Abfahrt  alle  vier  Wocbou  nach   Kapstadt,  Aiwa  Bay,  Melbourne 

Sydney,  Towniville  und  Miederl. -Indien  und  zurück  via  Suez  Kanal. 
Regelmäßig«  Abfahrt  alle  vier  Wochen  nach  East  London,  Frsmsnlle,  Adelaide  und 

Niederl  Indien  und  zurück  via  Suez  Kanal. 
Regelmäßige  dreiwöchentliche  Abfahrten  in  Gemeinschaft  mit  anderen  Rhedereicn 

New  York  unch  Australien  und  Nsi  Seeland. 
Auskunft  erteilon:  (ör  ausgehendo  Dampfer  Knöhr  4  Burchurd  Ml  Hamburg, 
für  heimkehrende  Dampfer   Reh.         Sloman  jr.,  Hamburg,  sowie  die 
OeutaCi  -  Auatralische  Dampfachlffa  -  Gesellschaft,  Hamburg  II. 


Kirchner  &  Co..  A.-G 

Leipzig-Sellerhausen, 


größte  und  ri'ii'iiniiiii'rloti'SpszIal-FakrlkTon 

Sägemaschinen  und 
Holzbearbeitungs-Maschinen. 

Ueber  140  000  Maschinen  geliefert. 

Cklcafa  1S93  7  Ebrendiplome.  2  Prelsmedaillwi. 
Paria  1900  ..Grind  Prli". 
LCttlch  1BOS  und  Mailand  1808 :  ..Grand  Prix". 

Ingenieurburtau:  Berlin  S.W..  Zimmerst  r  87. 


Erdmann  Kircheis,  Aue,  Sachs. 

Maschinenfabrik  und  Eisengiefaerei. 

Grösst«  deutsche  Fabrik  für  Maschinen,  Werkzeuge,  Stanzen 

Blech-  und  Metall -Bearbeitung, 

au:  Drehbänke.  Oval-  und  Planlrblnke,  Tafel-,  Hebel-,  Karhai-,  Ezesnter-  und  Kräht- 
Scheerau,  Siokeu-  und  BSrdelntaschlnen,  Consarveudosen- Verschliessmaschinan,  Presesu 
aller  Art  (Hand-,  Zieh-,  Frletlens-,  Eicenlerpressen  etc.),  Rund-  und  Asbiegmaschinen, 
Ziehbank«,  Fallwerke,  Lsehstanzan,  ganze  Schnitt-  und  Stanzeinrichlunoen,  sswia  Werk- 
zeuge in  nur  bester  QualitlL 

Paris  1900:  ..Grand  Prix".       Mailand  1906:  „Gran  Prämie*1. 


if 

Garantie  für  beste«  Material  und 
(edlefene  Ausführung.  Zweck- 
massige  Constructlonen. 


Begründe! 


Illuitrirte  Preislisten  In  deutsch,  englisch  and 
l86'-  französisch  frei  und  koatenlos. 


Varuilwnetlkhiir  Kmi.kl.or;  Otto  Haldka,  Bariln  W.  LntbenlraS.  I.  —  Oadruokl  Bai  Martin  a  Jooeke  In  Barlln  SW.  BollmunacraS.  le 
Ii."»  i-i-i-r :  Pmfeuor  Dr.  R.  Jannaich,  Bavtla  W  —  Kcraral  ialorje-r*^a«  Ton  Robart  Vrlaaa  In  l*rlpilf< 


Google 


Abonniert 

«tod  bei  derPo.t,  Im  Buchhaodal 

M  MotMrt  FrlM«  in  L.lprlg  W£  ^—WJ       III     IN  SS     SP     jjH!  H  AnZ6ifl60 

B^b..d.rE»p.dl,i.n.  «8  ■       111111         ■  «t  dHüw! iJL  P.'tto<U. 
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Centrälvereins  für  Handelsgeographie  undJFörderung  deutscher  Interessen  im  Auslande 

Redaktion  und  Expedition:  Berlin  W.  68,  Lutherstrafse  5. 

Ornrhaftii.lt:  WKk«lt|i  1»  bis  «  Uhr. 

sV  Der  „EXPORT"  ist  im  deutschen  Poetceitun^akataicg  unter  dem  Titel  „Export"  eingetragen,  m 
Codewörterbuch  „Imperial"  (1600  Millionen  Wörter)  Ton  Adolf  Tecklenburg.  Hamburg. 

XXX.  Jahrgang.  «wiw,  3et*  n.         1908.  Np.  24. 

niFMWoctaaDHbrifl  wfolf» den  Swaok,  forti.ur.od Rertnht«  Ober  dl.  La«, menr  Unditmlt  im  Auelaode  rar  Kpnntnla  {br*r  Uwr  »u  briafea,  dl«  lotarauea  des  darnach™  Eiporta 
uOiriifti«-  iu  T«rtr«Mn.»oaia  d.m  d.uia^an  Btitd.l  und  d.r  deutacbeu  Utdu.trie  wicht»»«  M>tt«llutMi*ii  über  di*  H»ud»U whlltolaae  da.  Auatude.  iu  kilrzeater  Fri.t  iu  abenoilUla. 

Brirfr,  ZrtUMfon  and  W.rteradanrta  f«r  d*>i  „K«p»rt"  «ind  an  dl»  RadaktlOD.  BirllnW,  I/jUiar»traf»a  «.  «u  richtan. 
Briefe,  Z.ltnnf.n,  Bei  tritt.. rkllran«.»,  Werleendusren  fttr  d.n  „CaataiTarala  fir  IL»drl*«.of  r.p.1,1.  ata.«  .lad  nach  Berlin  W„  Latbentralae  a,  n  rUMen. 

Inhalt:  Britische  Kolonialzölle.  -  Europa:  Zum  Handelsvertrage  mit  Danemark.  —  M.  Kuboltclegrashie  und  Fuokon- 
(«legraphie.  —  Afrika:  Aegyptens  Handel  im  Jahre  1907.  (Aua  Questjons  Diplomatiques  et  Coloniales).  —  Zur  Lage  in  Marokko.  (Original- 
bericht aus  Casablanca  vom  28.  Mai).  —  Franzöaisch-WesUfrika.  —  Die  Insel  Mauritius.  —  Süd-Amerika:  Historischer  Ueborblick 
über  Argentinien  von  Dr.  V.  Latzina.  (Fortsetzung).  —  Einwanderung  in  Brasilien.  —  Briefkasten.  —  Kursnotierungen.  —  Markt- 
bericht aus  Santiago  vom  10.  Mai.  —  Anzeigen. 
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Britische  KolooialzMi«. 

Als  kürzlich  der  deutsche  Staatssekretär  Dernburg  in  London 
»eilte,  wurde  er  von  dem  englischen  Friedensapostel  William 
Stead  in  ein  Gespräch  über  deutsche  und  britische  Kolonial- 
politik gesogen.  Die  Unterredung  erstreckte  sich  auch  auf  die 
Zollpolitik  in  den  Kolonien,  und  dabei  bemerkte  Stead  nach  der 
von  ihm  selbst  im  Daily  Chronicle  gegebenen  Darstellung: 
.Einige  sagen,  es  sei  ganz  schon,  über  gemeinsame  Arbeit  und 
gemeinsame  Interessen  zu  sprechen,  wie  verhält  es  sich  aber 
mit  Ihren  Schutzzöllen?  Jede  britische  Kolonie  steht  dem 
Handel  der  ganzen  Welt  offen,  aber  in  Ihren  Kolonien?" 
.Nun,"  unterbrach  ihn  Herr  Dernburg,  „was  ist  es  mit  unseren 
Kolonien ?"  „Oh,"  sagte  Stead,  „Sie  kennen  die  alte  Geschichte. 
Wo  England  kolonisiert,  öffnet  es  die  Tür  des  neuen  Marktes 
der  ganzen  Welt.  Wo  aber  die  anderen  Nationen  kolonisieren, 
steigen  die  Zollwalle  auf  und  der  koloniale  Markt  ist  Allen  ver- 
schlossen, ausgenommen  dem  Mutterlande." 

Hatte  William  Stead  das  einem  französischen  Staatsmanne 
gesagt,  dann  hatte  es  wenigstens  Sinn  gehabt.  Denn  Frankreich 
hat  sich  von  jeher  zu  einem  System  des  kolonialen  Protektionismus 
bekannt,  wie  es  scharfer  kaum  gedacht  werden  kann.  Was  da- 
gegen die  deutschen  Kolonialzolle  betrifft,  so  hat  Herr  Stead 
seine  Worte  durchaus  an  die  unrichtige  Adresse  gerichtet.  Herr 
Dernburg  hat  ihm  das  auch  begreiflich  gemacht,  indem  er  er- 
widerte: „Das  ist  alles  Unsinn,  soweit  die  deutschen  Kolonien 
in  Betracht  kommen.  Wir  glauben  an  die  offene  Tür  und  wir 
tun  das,  was  wir  predigen.  In  allen  deutschafrikanischen 
Kolonien  erheben  wir  10  Prozent  ad  valorem  Einfuhrzoll  von 
allen  Waren.  Wir  machen  keinen  Unterschied  zugunsten 
deutscher  Waren.  Ob  sie  von  Liverpool  oder  von  Hamburg 
kommen,  ob  sie  britischen  oder  deutschen  Ursprungs  und 
Fr-iLirikats  sind,  der  deutsche  Kolonialzoll  behandelt  sie  mit 
gleicher  Unparteilichkeit.  Zu  Hanse  mögen  wir  ein  protektio- 
nistisches  Land  sein,  aber  in  unseren  Kolonien  haben  wir  keinen 
Vorzugstarif.  Und  wie  wir  es  mit  den  Waren  halten,  so  halten 
wir  os  auch  mit  der  Schiffahrt  Unsere  Hafen  sind  offen  für 
die  ganze  Welt." 

Herr  Dernburg  hätte  bei  dem  Gespräch  zugleich  die  Zoll- 
verhfiltnisse  in  den  britischen  Kolonien  mit  den  deutschen 
Kolonialzöllen  in  Parallele  stellen  und  Herrn  Staad  belehren 
«ollen,  daß  des  Letzteren  Behauptung  über  die  offene  Tür  in  den 
britischen  Kolonien  ebenfalls  unrichtig  ist.  Seit  1897,  d.  i.  seit 
der  Kündigung  des  deutsch-britischen  Handelsvertrags,  hat  sich 
■Üc  Zollpolitik  in  den  britischen  Kolonien  immer  mehr  dem  Bei- 


spiele Frankreichs  genähert.  Den  Anfang  machte  bekanntlich 
Kanada,  indem  es  Vorzugszölle  zugunsten  britischer  Waren  ein* 
führte,  ein  Vorgehen,  das  schließlich  zum  Zollkrieg  zwischen 
Deutschland  und  Kanada  führte.  Kanada  hat  dabei  vollständig 
im  Einvernehmen  mit  der  englischen  Regierung  gehandelt,  denn 
diese  kündigte  den  Handelsvertrag  mit  Deutschland  lediglich  zu 
dem  Zwecke,  damit  zunächst  Kanada  und  dann  die  übrigen 
britischen  Kolonien  freie  Hand  bekämen,  um  nichtbritische 
Waren  zu  differenzieren.  Es  ist  bis  jetzt  noch  nicht  abzusehen, 
wann  der  deutsch  -  kanadische  Zollkrieg  beendet  sein  wird. 
I  Kürzlieh  hat  der  Handelavertragsverein  eine  Eingabe  an  den 
j  Reichskanzler  gerichtet,  die  Vorschläge  für  eine  Neuregelung 
unserer  Handelsbeziehungen  zu  Kanada  enthält.  Verhandlungen 
über  eine  solche  Neuregelung  sind  aber  bis  jetzt  nicht  ein- 
geleitet, und  von  London  aus  ist  bisher  nichts  geschehen  zur 
Beilegung  des  Zollkrieges.  Dagegen  hat  die  britische  Regierung 
bereits  im  vorigen  Jahre  einen  Handelsvertrag  mit  Frankreich 
über  die  französisoh-kanadischenHandelsbeziehungen  abgeschlossen, 
und  jetzt  sind  auch  Unterhandlungen  im  Gange  Aber  einen 
französisch  -  englischen  Handelsvertrag.  Mit  dem  Lande  des 
schärfsten  kolonialen  Protektionismus  scheint  man  also  in  London 
lieber  Handelsverträge  abzuschließen  als  mit  Deutschland,  das 
in  seinen  Kolonien  den  Grundsatz  der  offenen  Tür  aufrecht  erhält. 

Dem  Vorgehen  Kanadas  in  der  zollpolitischen  Bevorzugung 
des  Mutterlandes  folgt«  seinerzeit  Barbados,  später  der  südafri- 
kanische Zollverein,  Neuseeland  und  der  Australische  Bund. 
Alle  diese  britischen  Kolonialländer  bemühen  sich  nach  Kräften, 
den  kolonialen  Markt  durch  Zollwälle  dem  außerbritischen  Handel 
zu  verschließen,  und  sie  handeln  dabei  offenbar  in  vollem  Ein- 
vernehmen mit  dem  Mutterlande.  Der  neue  australische  Zolltarif, 
der  nichtbritische  Waren  aufs  schärfste  differenziert,  ist  dieser 
Tage  endgiltig  angenommen  worden.  Damit  ist  das  System  der 
Zolldifferenzierung  zugunsten  des  Mutterlandes  dauernd  auch  im 
Gebiete  des  Australischen  Bundes  eingeführt.  Von  den  wichtigeren 
britischen  Kolonialländern  hat  bisher  Indien .  dieses  System  noch 
nicht  angenommen,  aber  auch  dort  ist  bereits  eine,  natürlich  von 
London  aus  unterstützte  Bewegung  für  die  Einführung  von 
1  Vorzugszöllen  für  britische  WTaren  im  Gange.  Von  einer  „ofteiion 
Tür"  kann  hiernach  in  der  britischen  Kolonialpolitik  nicht  mehr 
die  Rede  sein.  Und  die  Wirkung  dieser  Politik  können  wir  An 
unserem  Handel  spüren.  Unser  Export  nach  Kanada  hat  sich 
infolge  des  Zollkrieges  bedeutend  vermindert.  Unser  Ausfulir- 
handel  nach  Britisch  Südafrika  befindet  sich  infolge  der  dortigen 
Differentialzölle   in   einer  rürkläurigen  Bewegung,  er  ist  von 
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34.»  Millionen  M.  im  Jahre  1905  auf  2*,»  Millionen  M.  im  Jahre 
1907  gesunken.  Mit  den  früheren  Burenrepubliken  Transvaal 
und  Oranjestaat  hatten  wir  Meist hegünstigungsverträge.  Als  sie 
britisch  geworden  waren  und  der  sodafrikanische  Zollverein  ge- 
gründet wurde,  hörte  die  Meistbegünstigung  auf. 

Vor  kurzem  hatte  es  den  Anschein,  als  «b  wenigstens  in 
Transvaal  wieder  bessere  Zollverhaltnisse  für  den  deutschen 
Handel  eintreten  würden.  Transvaal  hat  nämlich  im  vorigen 
Jahre  seinen  Austritt  aus  dem  Zollverein  angekündigt:  dieser 
Auatritt  sollte  am  30.  Juni  1 90fS  erfolgen.  Durch  die  neuesten 
Ereignisse  in  Südafrika  haben  sich  aber  die  Aussichten,  daß  der 
Zollverein  gelockert  und  damit  die  Zolhjjffcrenzierung  beseitigt 
werden  konnte,  wieder  vermindert.  Eine  Konferenz  der  Minister 
der  vier  selbständigen  Kolonien  (Kapkolonie,  Transvaal,  Oranje- 
staat und  Natal)  hat  nämlich  kurzlich  in  Pretoria  getagt  und 
über  die  Gründung  eines  südafrikanischen  Bundesstaates  beraten. 
Bereits  im  Herbst  d.  J.  soll  ein  von  den  Parlamenten  gewählter 
Nationalkonvent  zusammentreten  und  eine  Verfassung  ausar- 
beiten, auch  die  Entscheidung  darüber  treffen,  ob  ein  südafrika- 
kanischer  Einheitsstaat  unter  britischer  Oberhoheit  oder  ein 
Staatenbund  vorzuziehen  sei.  Daran  «ollen  sich  Besprechungen 
über  Grenzzolle  und  Eisenbahnfrachten  anschließen.  Wenn  sich 
der  Plan  in  der  einen  oder  anderen  Weise  verwirklicht,  dann 
werden  die  Vorzugszolle  zugunsten  Englands  aller  Voraussicht 
nach  zu  einer  dauernden  Einrichtung  in  Südafrika  werden. 

Europa. 

Zum  Handelsvertrag  mit  Dänemark.  Der  neue  dänische  Zoll- 
tarif ist  nun  doch  vom  Parlament  angenommen  worden.  Mit 
Ausnahme  der  Zollerhöhungen  für  Tabak  und  Spirituoeen,  die 
sofort  in  Geltung  traten,  wird  der  neue  Tarif  erat  am  1.  Januar 
190!)  in  Kraft  gesetzt  werden.  Die  Zeit  bis  dahin  dürfte  aus- 
reichen, um  die  Verhandlungen  über  einen  deutsch-dänischen 
Handelsvertrag  zu  beendigen.  Diese  Verhandlungen  nahmen 
schon  vor  zwei  bis  drei  Jahren  ihren  Anfang.  Sie  wurden  dann 
ausgesetzt,  weil  abgewartet  werden  mußte,  bis  der  neue  Tarif 
(ienetz  sein  würde.  Wie  verlautet,  sollen  sie  nach  Beendigung 
der  parlamentarischen  Sommerferien  wieder  aufgenommen 
werden.  Da  es  aich  dabei  um  den  Abschluß  eines  Tarifvertrages 
handult,  der  den  neuen  Zolltarif  zur  Grundlage  hat,  so  sind  die 
Aenderuugen,  die  dieser  Tarif  gegenüber  dem  bisherigen,  seit 
1863  giltigen  danischen  Zolltarif  bringt,  von  besonderem  Interesse. 
Die  meisten  vorgenommenen  ZollänSerungen  bedeuten  eine  Er- 
mäßigung. Im  ganzen  betragen  die  Zollherabsetzungen  12  Mil- 
lionen Kronen.  Ihnen  stehen  Erhöhungen  gegenüber  im  Ge- 
samtbetrage von  5  Millionen  Kronen,  sodaß  sich  gegenüber  der 
bisherigen  Zolleinnahme  ein  Fehlbetrag  von  7  Millionen  Kronen 
ergibt.  Dieser  soll  zum  größten  Teil  gedeckt  werden  durch  die 
Erhöhung  der  Verbrauchsabgabe  auf  Spirituosen  und  durch  eine 

Die  Schutzzölle  sind  zum  großen  Teil  um  15  bis  20  Prozent 
herabgesetzt  und  die  Zölle  auf  Höh-  und  Hilfsstoffe  teils  auf- 
gehoben, teils  erheblich  ermaßigt  worden.  Der  Zoll  auf  Petroleum, 
der  jetzt  4  Oere  pro  kg  betragt,  fällt  fort.  Der  Zoll  auf  Stein 
kohlen  wird  von  9  Oere  auf  3  Oere  pro  kg,  auf  Koks  und 
Zinder  von  15  Oere  auf  5  Oere  pro  kg  herabgesetzt.  Nach  vier 
Jahren  soll  der  Kohlenzoll  ganz  fortfallen.  Zu  den  übrigen 
Waren,  die  mit  Zollermaßigungen  bedacht  sind,  gehören  u.  a. 
Metallwaren,  Manufakturwaren  (ausgenommen  Seide  und  Kunst- 
seide), Bauholz,  Papier,  Schiffe,  Farben  und  Farbatoffo,  Oele, 
Chemikalien,  Maschinen,  Kaffee,  Reis,  Sago,  Salz,  geräucherte 
Fische  usw.  Zollerhöhnugen  treten  ein  bei  Tabak,  Wein, 
eidenwaren,  Früchten. 
Was  einige  wichtige  Artikel  der 


ligt  sich  der  Zoll  für  ungebleichte 
Baumwollwaren  von  50  auf  40  Oere,  für 
für  Wollstoffe  von  1> 
pro  kg.,  für 


von  2  auf 
30  Oere  bis 
ben,  Ketten,  Anker, 


Nftgel  usw.  von  6'j«  und  1 2',,  Oere  auf  3  Oere  pro  kg.  Band- 
und  Stangeneisen,  Röhren,  Platten  und  Draht  aus  Eisen,  bisher 
zollpflichtig,  werden  zollfrei.  Der  Zoll  für  Farben  und  Farb- 
wareu  wird  von  4',«  auf  1  Oere  pro  kg  herabgesetzt.  Der  Zoll 
für  Papier  und  Papierwaren  wird  im  Durchschnitt  um  20  pCt. 
ermaßigt;  speziell  für  Zeituugspapier  (ungeglattetes,  schwach  ge- 


leimtes Papier  mit  mindestens  *">0  pCt.  Holzgehalti  tritt 
mfißigung  von  10*/u  auf  57»  Oere  ein.  Elektrische  Maschinen 
<  Dynamos  und  Elektromotoren)  zahlen  7' ,,  andere  Maschinen 
5  pCt.  vom  Werte  (bisher  <;'/,  Oere  pro  kg).  Für  raffinierten 
ermaßigt  sich  der  Zoll  von  12  Oere  auf  9*  ,0  Oere  pro  kg. 
iz  soweit  als  in  dem  ursprünglichen  Regierungsentwurf  : 
gehen  nun  freilich  die  Zollermaßigungen  in  I 


Ganz 


dem  mmen  Tarif  nicht,  vielmehr  hat  dieser  durch  die  Behandlung 
im  Parlament  von  seinem  freihändlerischen  Charakter  vieles  ein- 
gebüßt. Immerhin  sind  die  vorgesehenen  Zollsätze  als  maBij 
zu  erachten,  und  unter  diesen  Umstanden  dürften  bei  dem  Ab- 
schlüsse eines  Handelsvertrages  nur  wenige  Herabsetzungen  in 
Frage  kommen.  Ks  wird  sich  im  wesentlichen  darum  handelu. 
eine  Reihe  für  den  deutschen  Export  wichtiger  Satze  des  Tariii 
zu  binden,  damit  die  deutsche  Industrie  vor  spateren  Erhöhungen 
geschützt  ist.  An  dem  Vertragsabschluß»  hat  übrigens  auch  die 
deutsche  Landwirtschaft  ein  erhebliches  Interesse,  da  ein 
recht  grosser  Teil  unserer  Ausfuhr  nach  Dänemark  in  Erzeug- 
nissen der  Landwirtschaft  und  der  landwirtschaftlichen  Industrie 
besteht:  in  Frage  kommt  hauptsachlich  Roggen,  Weizen,  Hafer. 
Mehl,  Oelkuchen,  Zucker,  Kleesaat,  Hopfen,  Rindshäute.  Di«» 
deutsche  Landwirtschaft  wird  es  sich  daher  gefallen  lassen 
müssen,  daß  auch  den  dänischen  Landwirten  gewisse  Erleichte- 
rungen für  die  Einfuhr  ihrer  Erzeugnisse  nach  Deutschland  zu 
gestanden  werden. 

M.  Kabelle lographie  and  Funkenlelegraphle.  Welchen  Stand- 
punkt die  großen  Kabel-Gesellschaften  zur  drahtlosen  Telegraphie 
einnehmen,  ersieht  man  aus  der  eben  abgehaltenen  Generalver- 
sammlung der  Großen  Nordischen  Telegraphengesellschaft  in 
Kopenhagen,  in  deren  Direktionsbericht  die  Fortachritte  der 
drahtlosen  Telegraphie  berührt  werden.  Der  Versuch  der  Mar- 
conigesellschaft,  im  Marz  1903  einen  öffentlichen  Dienst  zwischen 
Europa  und  Amerika  Irland  und  Kanada!  einzurichten,  dauerti 
nur  zwei  Tage.  Erst  im  Oktober  1907  fand  die  Wiederaufnahmt 
des  Betriebes  statt.  Nach  den  Aufschlüssen,  die  die  Große 
Nordische  Telegraphengesellschaft  einzog,  bildet  diese  Wieder- 
aufnahme aber  nichts  weniger  als  einen  vollen  Erfolg.  Obgleich 
der  Tarif  für  Beförderung  der  drahtlosen  Telegramme  nur  etwas 
über  die  Hälfte  der  Telegramme  der  transatlantischen  Kabel  be- 
trägt, ist  die  Benutzung  seitens  der  Presse  und  des  Publikums, 
von  den  Regierungen  ganz  zu  geschweigen,  sehr  begrenzt.  Dies 
ist  der  Langsamkeit,  Unsicherheit  und  der  Unfähigkeit  des 
8ystems,  das  Auffangen  der  drahtlosen  Telegramme  durch  Un- 
befugte zu  verhindern,  zuzuschreiben.  Aber  obgleich  man,  heißt 
es  weiter,  zu  der  Ueberlegenheit  der  Drahttelegraphie,  was  die 
Beförderung  politischer,  kommerzieller  und  privater  Telegramme 
zwischen  Weltteilen  sowie  von  Land  zu  Land  betrifft, 
ibedingtos  Vertrauen  haben  könne,  so  zeige  die  unlängst  er- 
biete Verbindung  zwischen  Europa  und  Amerika  und  die 
erstaunliche  Entwicklung,  die  aich  im  Laufe  weniger  Jahre  in 
der  drahtlosen  Telegraphie  vollzog,  doch,  daß  man  in  Zukunft 
mit  der  neuen  Erfindung  nicht  bloß  als  Verbündeten  und  als 
Ergänzung  zur  Drahttelegraphie,  sondern  möglicherweise  auch 
als  Konkurrenten  rechnen  müsse,  sofern  es  der  drahtlosen  Tele- 
graghie  gelinge,  sich  von  den  ernsten  Mängeln,  die  ihr  noch 
,  zu  befreien,  üober  das  isländische  Kabel,  das  im 
1907  eröffnet  wurde,  wird  berichtet,  daß  jetzt  mit  Hilfe 
Kabels  auf  Island  etwa  27  Plätze  und  auf  den  Fariier 
etwa  37  Platze  Telegrapheuverbindung  erhalten  haben.  Auf  der 
LinieüberKiachtefSchauKhai-Peking-Irkutak-Petersburgibrauihen 
Telegramme  zwischen  China  und  England  nur  zweimal  um  tele- 
graphiert zu  werden  (in  Irkutak  und  Petersburg).  Auch  auf 
der  Wladiwostok  Linie  (Schanghai -Nagasaki -Wladiwostok-Ir- 
kutsk-Petersburg)  habeu  Verbesserungen  stattgefunden,  so  daß 
zwischen  Japan  und  England  nur  ein  dreimaliges  Umtele- 
graphieren  nötig  ist  (in  Wladiwostok,  Irkutak  und  Petersburg!. 
Beide  Linien  bilden  die  kürzeste  und  schnellste  Telegraphen- 
verbindung zwischen  Europa  und  Japan-China.  Auf  der  Linie 
Petersburg-Libau-Dänemark  ließ  die  „Große  Nordische"  im 
vorigen  Sommer  durch  den  deutschen  Kabeldampfer  „v.  Stephan", 
den  Norddeutschen  Seekabelwerken  gehörend,  ein  neues 
Kabel  legen,  das  von  außerordentlicher  Stärke  ist,  so  daß  es  den 
Gefahren,  die  durch  Anker  drohen,  widerstehen  dürfte.  Die 
Gesellschaft  verteilt  au  die  Aktionäre,  ebenso  wie  in 

Afrika. 

Aegypten!  Handel  im  Jahre  1907.  (Aus  Questions  Diplomatie« 
et  Coloiuales).  Im  Jahre  1907  ist,  wie  aus  den  letzten  veröffent- 
lichten Berichten  ersichtlich,  diu  Einfuhr  Aegyptens  inklusive 
Tabak  auf  26  120  777  ägvptischo  £  gestiegen  "i  ein  ägyptisches 
Pfund  ist  gleich  M.  20,^,  gegen  24  010  795  im  Jahre  19W. 
Es  handelt  sich  also  um  eine  Zunahme  von  2  109  982  £  E. 

Lebhafte  Schwankungen  des  Imports  haben  aber  wiederholt 
stattgefunden.  So  ist  z.  B.  im  August,  September,  Oktober  ein 
starkor  Rückgang  zu  verzeichnen  gewesen,  der  einen  monatlichen 
Ausfall  von  05  0Ö0  £  E.  zur  Folge  hatte.  Im  November  dagegen 
hat  eine  starke  unerwartete  Zunahme  dos  Imports  stattgefunden. 
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die  bis  auf  373  909  £  £.  gestiegen  ist,  während  im  Dezember  ein 
abermaliger  Rückgang  stattgefunden  hat,  der  auf  208  112  *  E.  ge- 
schätzt wird,  sudaß  die  Zu-  und  Abnahme  sich  ungefähr  gegen- 
teilig ausgleichen.  Der  Gesamt-import  hat  also  seit  Beginn  der 
Krim«  ungefähr  auf  dem  gleichen  Niveau  gehalten  werden  können, 
vi*  in  Vorjahre. 

Die  Einfuhr  von  Textilwaren  hat  im  ganzen  2(1  120  777  £  E. 
betragen,  das  iat  7752  £E.  woniger  als  1906.  Baumwollstoffe  sind 
für  29  442  *  E.  weniger  eingeführt  worden,  dafür  sind  aber  für 
12  (MO  *  E.  mehT  Wolle  und  für  1.1290  £  E.  mehr  Seide  und 
Teppiche  eingeführt  worden.  Während  derselben  Zeitspanne  hat 
die  Ausfuhr  inklusive  Zigaretten  22  013  185  £  E.  ausgemacht, 
ist  also  um  3  135  905  £  E.  gestiegen  gegen  das  Vorjahr.  Der 
Qesamtüberschuß  der  Ausfuhr  Aber  die  Einfuhr  hat  1907  ca. 
]  992  408  £  E.  betragen  und  alle  Zeichen  deuten  darauf  hin,  daß 
diese«  Uebergewicht  sich  in  Zukunft  immer  mehr  steigern  wird. 

Zur  Lag«  in  Marokko.  i  Originalbericht  aus  Casablanca  vom 
28.  Mai.)  Das  feste  Auftreten  von  Muloy  Hafid  in  Fez,  wo  er 
nicht  nur  verschiedene  Große,  sondern  auch  die  beiden  Kaids 
ins  Gefängnis  warf  und  ihre  Güter  konfiszierte,  hat  «-inen  tiefen 
und  wohltuenden  Eindruck  in  Fez,  wie  im  ganzen  Lande  her- 
vorgerufen. Man  ist  erfreut,  daß  endlich  einmal  sich  wieder 
eine  festere  Hand,  ein  forscherer  Zug  in  der  Regierung  zeigt, 
und  das  ist  das  einzige  Mittel  des  Herrschers,  um  sich  dauernd 
Respekt  zu  verschaffen.  Alle  diese  Leute,  deren  Güter  von 
Muley  Hafid  mit  Beschlag  belegt  wurden,  hatten  sich  suf  Kosten 
des  Landes  unter  der  früheren  „legitimen''  Regierung  bereichert, 
und  haben  nun  endlich  die  schon  so  lange  verdiente  Strafe 
gefunden.  Dagegen  herrscht  in  Regierungskreisen  zu  Rabat 
darüber  eine  außerordentlich  gedrückte  Stimmung,  denn  die 
Minister  wissen  ihre  Familien  in  Fez  in  Unsicherheit  und  müssen 
von  Tag  zu  Tag  der  Konfiskation  ihrer  Güter  gewärtig  sein. 
Hingegen  hören  wir  fortgesetzt  aus  dem  Innern  die  Freuden- 
botschaften über  Muley  Hafids  glänzenden  Einzug  in  Mekkinez, 
wo  ihm  täglich  Leute  und  Geldmittel  zur  Verfügung  gestellt 
werden.  Er  hat  sich  daher  entschlossen,  eine  M'halla  von  etwa 
5000  Mann  nach  Harakkesch  zu  schicken,  um  auch  hier  den 
Truppen  von  Abdul  Aziz  zuvorzukommen. 

Die  französischen  Umtriehe  hn  Hinterlande  von  Mazagan 
und  Saffi  haben  es  dort  nun  auch  glücklich  soweit  gebracht, 
daß  das  Volk  in  immerwährender  Unruhe  und  Aufregung  sich 
befindet,  weil  mit  allen  zu  Gebote  stehenden  Mitteln  von  den 
Franzosen  darauf  hingearbeitet,  wird,  das  Volk  für  Abdul  Aziz 
wieder  zu  gewinnen.  Auf  einem  französischen  Kriegsschiffe 
wurde  der  fiadj  Omar  T&ssi  von  Rabat  nach  Mazagan  gebracht 
und  unter  Geschützdonner  dort  —  gelandet  —  alles,  um  bei 
der  Bevölkerung  den  Eindruck  zu  erwecken,  daß  französische 
Kanonen  nicht  nur  allein  zum  Salutschießen,  sondern  auch  bereit 
seien,  für  Abdul  Aziz  einzutreten.  Aber  auch  trotz  fortgesetzter 
Bestechungen  wie  Drohungen  des  Tflssi,  daß  Frankreich  Muley 
Hafid  nie  anerkennen  würde,  haben  die  Stämme  fest  zusammen- 
gehalten. Selbst  Bieben  französische  Kriegsschiffe,  mit  denen  gedroht 
wurde,  haben  sie  nicht  umstimmen  können.  Der  französische  Konsul 
und  französische  Offiziere  in  Uniform  nehmen  mit  den  Kanonen 
der  M'halla  Abdul  Aziz'  in  Mazagan  Schießübungen  vor,  um  bei 
den  Stämmen  den  nötigen  Eindruck  zu  erzielen.  Und  so  wühl 
man  nicht  nur  in  Mazagan,  sondern  an  der  ganzen  Küste.  Das 
ist  die  vielgerflhmtc  französische  Neutralität!  Durch  diese  ohn- 
mächtigen Versuche  will  Frankreich  dem  Manne,  den  das  ganze 
Volk  als  seinen  Verräter  haßt,  unter  dem  Drucke  der  Kanonen 
die  Herrschaft  an  der  Küste  sichern!  Diese  „neutrale"  Hal- 
tung Frankreichs  kann  zu  den  nJlorcrnsteston  Verwickelungen 
führen,  und  wie  dann  seitens  Frankreichs  an  der  hiesigen  Küste 
vorgegangen  wird,  hat  man  ja  bei  dem  frevelhaften  Bombardement 
von  Casablanca  zur  Genüge  erfahren.  Schon  meldet  man  aus 
Saffi  wie  aus  Mazagan  einen  Stillstand  des  Handels.  Es  scheint, 
daß  sich  die  dortigen  Kaufleute  auf  ernstlichere  Ungelegenheiten 
vorbereiten. 

Frajizösisch-Wsslafrika.  Auch  in  den  westafrikauischen  Kolo- 
nien macht  Frankreich  energische  Versuche,  um  die  Erziehung 
der  Eingeborenen  methodisch  zu  heben  und  vor  allem  für  die 
Ausbildung  von  Negern  als  Lehrer  zu  sorgen.  Herr  Merlin,  der 
kürzlich  Dakar  verlassen  hat,  weil  er  zum  Generalkommissar 
vom  Kongo  ernannt  worden  ist,  hat  den  Gouverneuren  von 
Senegal,  Dahomey,  franz.  Guinea,  von  der  Elfenbeinkügte  und 
dem  oberen  Senegal-Nigergebiet,  bevor  er  das  Land  verließ, 
ganz  besonders  die  Ausbildung  von  Negern  als  Lehrer  empfohlen, 
weil  diese  Leute  die  Sitten  und  Gebräuche  sowie  die  Verhält- 
nisse der  Gegenden  kennen,  in  denen  sie  einst  ihres  Amtes 
»alten  sollen.  In  jeder  einzelnen  Kolonie  sollen  aus  den  vor- 
Schulen  die  begabtesten  Schüler  ausgesucht  und  für 


die  Aufnahmeprüfung  in  der  „Kcole  normale"  vorbereitet  werden. 
Jede  Kolonie  wird  einen  Vertreter  im  Verwaltungsrat  der  Zen- 
tral-Schulbehorde  der  westafrikanischen  Kolonien  haben.  In 
den  Dörfern  wird  es  vorläufig  noch  nicht  möglich  sein,  ein- 
geborene Lehrer  anzustellen,  weil  ihre  Zahl  noch  gering  ist; 
als  Notbehelf  sollen  doshalb  vorläulig  die  französischen  Vertreter 
der  Eingeborenen-Angelegenheiten  dienen,  und  in  den  Zentren,  wo 
französische  Beamte  oder  Unteroffiziere  stationiert  sind,  »ollen 
diese  mit  der  ersten  primitiven  Schuluntorwcisung  betraut 
werden.  Dieser  erste  Unterricht  kann  sich  in  den  weitab  von 
den  Hauptstädten  gelegenen  Dörfern  natürlich  nur  darauf  be- 
schranken, den  Kindern  dio  notdürftigsten  Begriffe  der  franzö- 
sischen Spracho  sowie  etwas  Zahlenkenutnits  usw.  beizubringen. 
Wo  es  möglich  ist,  wird  gleichzeitig  mit  der  Knabenschule  eine 
Mädchenschule  ins  Leben  gerufen  werden,  in  der  die  Anfangs- 
gründe des  Nähens  gelehrt  werden  sollen. 

Die  Inssl  Mauritius.  Wirtschaftliche  Lago  im  Jahre  1907.  Der 
Handel  der  Insel  beruht  zum  weitaus  größten  Teil  auf  der 
Zuckerproduktion:  von  der  Gesamtausfuhr  1906,  die  einen  Wert 
von  41  156  120  Rup.  erreichte,  entfielen  37  967  842  auf  den  Zucker- 
export. Die  Ausfuhr  von  Aloe  erreichte  in  demselben  Jahro  den 
Wert  von  1949878  Rup.  —  Die  Pflanzer  geben  im  allgemeinen 
dem  Anbau  von  Zuckerrohr  den  Vorzug,  wuil  das  Zuckorrohr  in 
viel  kürzerer  Zeit  reift  als  die  Aluc.  Da  aber  die  Zuckerpreise 
auf  dem  Weltmarkt  in  letzter  Zeit  stark  zurückgegangen  sind, 
so  hat  der  Anbau  von  Aloe  sich  wieder  etwas  vermehrt.  Der 
Import  der  Insel  ist  1900  auf  29  5S8  261  Rupien  gestiegen.  Da- 
von entfallen  auf: 

England  8  971261  Rupien  l>»  M.  I.st) 

Englische  Kolonien   .    .    14  329  436  „ 
Andoro  Läuder  ....     5  597  557  „ 
Von  der  Totalsumme  des  Imports  anderer  Ländor  entfallen 
2  3.r>s  929  Rupien,  also  3  892  232  Ir  rs..  auf  Frankreich,  also  etwa 
des  Imports  der  auUercnglischcn  Länder.  Der  Hauptlieferant 
der  Insel  ist  Indien,  das  für  12  527  209  Rupien  Reis  und  Getreide 
einführte:  es  folgt  England  mit  Manufakturwaren  und  Lebens- 
mitteln; Frankreich  führt  ebenfalls  vorwiegend  Manufakturwaren 
ein.    Die  Zunahme  des  Imports  von  1906  gegen  1905  betrügt 
2  443  834  Rup.  und  bestand  hauptsächlich  in  Getreide,  Reis, 
Mehl.    Von  diesem  Zuwachs  haben  Indien  und  Australien  am 
meisten  profitiert,  während  die  Einfuhr  aus  Frankreich  einen 
Rückgang  von  403  220  Frs.  zu  verzeichnen  hat. 

Süd -Amerika. 

Historischer  Uebsrbliok  über  Argentinien  von  0r  F.  Latzina.  (Fortsetzung.) 
Rosas  belastete  die  ausländischen  Waren,  die  Uber  Monte- 
|  video  in  Argentinien  eingeführt  wurden,  mit  einem  Aufschlag 
von  25  pCt.  auf  den  in  Kraft  befindlichen  Zoll.  Er  unterstützte 
den  Präsidenten  Oribi  (Weißen)  von  der  Banda  Oriental  gegen 
seinen  Nebenbuhler  Fructuoso  Rivers  (Farbigen).  Die  argentini- 
schen Auswanderer  (Unitarierj  vereinigten  sich  mit  Letzterem, 
während  Lavalleja  (der  Anführer  der  Dreiunddreißig)  und  seine 
Freunde  die  Unterstützung  Rosas'  erbaten,  um  sich  in  den  er- 
oberten Stellungen  halten  zu  können.  Derselbe  erbat  und  erhielt 
von  den  Provinzgouverneuren  die  Ermächtigung,  sie  mit  aller 
Vollmacht,  in  allen  entstehenden  internationalen  Streitfragen  ver- 
treten zu  dürfen  und  war  somit  Ende  1830  mit  allen  Würden 
eines  Chefs  der  argentinischen  Konföderation  bekleidet.  Die 
J  Unitarier  änderten  die  politische  I-age  von  Salta  und  Jujuy  durch 
Elemente,  welche  sie  in  Bolivia  unter  den  Augen  der  Behörden, 
die  somit  gegen  die  Neutralität  verstießen,  organisierten.  Rosas, 
I  als  der  leiten*  der  äußeren  Angelegenheiten  der  Konföderation, 
!  erklärte  Bolivia  im  Mai  1837  den  Krieg.  Der  Gouverneur  von 
Tucuman.  Heredia,  wurde  zum  Chef  des  Operationsheeres  gegen 
:  Bolivia  ernannt.  Der  Marschnil  Santa  Cruz  fiel  in  Jujuy  ein  und 
erlitt,  am  13.  September  1837  bei  Humahuaca  eine  Niederlage. 
Rosas  ließ  die  Reklamationen,  welche  der  französische  Vizekonsul 
von  Santa  Fe  wegen  einiger  französischen  Untertanen  zugefügten 
j  Beleidigungen  bei  ihm  angebracht  hatte,  unbeachtet,  und  da  der 
französische  Agent,  vielleicht  in  unpassender  Form,  auf  seinem 
Verlangen  bestand,  sandte  ihm  Rosas  seine  Pässe.  Der  Admiral 
Leblanc  von  der  französischen  Marinestation  forderte  Rossb  nuf, 
seine  Handlungsweise  zu  überlegen  und  da  letzerer  alle  An- 
forderungen rundweg  abschlug,  erklärte  Leblanc  den  Hafen  von 
Buenos  Aires  und  die  ganze  zu  Argentinien  gehörende  Küste 
für  blockiert,  was  den  ausländischen  Konsuln  am  2.8.  März  1838 
mitgeteilt  wurde.  Unmittelbar  darauf  bemächtigte  sich  das 
fanzösischo  Geschwader  Martin  Garcias'  nach  einem  Gefechte. 
Oribe  entsagte  am  26.  Oktober  1838  der  Präsidentschaft,  wodurch 
•  die  Lage  dor  Republik  unter  den  Einfluß  des  Generals 
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Iiivera  gestellt  wurde,  der  die  Präsidentschaft  de  fueto,  unter 
dem  Schutze  Frankreichs,  übernahm. 

Im  Jahre  1S3'J  verbreitete  der  Gouverneur  von  Corrientes, 
Oberst  Benm  ilo  Astiada,  in  den  konföderierten  Provinzen  ein 
Manifest,  worin  das  Vorgehen  des  Leitura  der  auswärtigen  An- 
gelegenheiten verurteilt  -ward  und  die  Gouverneure  aufgefordert 
wurden,  das  Joch  jener  unverantwortlichen  Gewalt  abzuschütteln. 
Auf  das  Analiften  Kossh'  fiel  der  Gouverneur  der  Provinz  Entre- 
Rios,  Echague,  in  die  Provinz  Corrientes  ein.  wobei  der  Fahrer 
seiner  Vorhut  Uifjuiza  die  Streitkräfte  Benin  de  Astradas  am 
.'11.  Wilrz  desselben  Jahres  hei  Pago  Largo  erreichte  und  voll- 
standig  vernichtete.  In  der  Nacht  zum  27.  Juni  1S.W  ließ  Rosas 
den  Dr.  Manuel  Viccnte  M.-wa,  den  Präsidenten  der  Reprtlsen- 
tautenversainmlnng  und  des  höchsten  Gerichtshofes  und  früheren 
Gouverneur  sowie  GeneiaJkapitän  der  Provinz  Buenos  Aires  cr- 
morden,  weil  er  ihn  an  der  Verschworung  seines  Sohnes,  der 
wenige  Stunden  später,  am  darauffolgenden  Morgen  ebenfalls 
getütet  wurde,  beteiligt  glaubte.  Am  2'J.  Oktober  desselben 
Jahres  brach  in  Dolores  (Buenos  Aires)  die  später  unter  dem 
Xanten  der  Revolution  des  Seiden»  bekannte  Erhebung  unter  der 
Führung  von  Pedro  Castelli  aus.  Zweck  dieses  Aufstandes  war  der 
Sturz  Rosas".  Castelli  wurde  an  den  l'fern  der  Lagunen  von 
Chaacoinüs  von  den  StreitkräRen  des  Diktators,  unter  dem  Befehl 
von  dessen  Bruder,  Don  Trudencio,  überrascht  und  geschlagen. 
Wenige  Tage  nach  diesem  Gefechte  wurde  Castelli  ergriffen  und 
enthauptet.  Nach  dem  Tode  von  Estanialao  Lopez  de  Santa  Fe 
ernannte  die  gesetzgebende  Körperschaft  dieser  Provinz  Don 
Domingo  Cullen  zum  interimistischen  Gouverneur,  was  jedoch 
Rosas  nicht  gefiel,  weil  er  Bcrön  de  Aatrada  bei  seinem  Frci- 
htitskreuzzug  unterstützen  wollte.  Der  eigenwillige  Tyrann 
setzte  ihm  als  Gegenkandidaten  Juan  Pablo  Lopez,  genannt 
Mascarilla,  entgegen,  und  letzterer  besiegte  Cullen  in  dem  Gefechte 
bei  Cayasta.  Culleu  floh  an  der  Seite  seines  Freundes  und 
Gevatters  Ibarra,  lebenslänglichen  Gouverneurs  von  Santiago,  und 


letzterer  beging  den  Treubruch,  ihn  an  Rosas  auszuliefern,  der  ihn 
enthaupten  lieli,  als  sie  nach  dem  Flusse  Medio,  am  22.  Juni  183U 


gekommen  waren.    Lavalle  fiel,  von  der  Banda  Üriental 
kommend,  mit  einer  kleinen  Streitmacht  in  Entre-Rios  ein  und 
es  gelang  ihm  am  22.  September  desselben  Jahres  mit 
die  Milizen  von  Echague  bei  Venia  su  besiegen,  worauf 
nach  Corrientes  weiter  ' 
zu  erheben.    Die  Bewc 
üriental 


so fort 


die  Waffen  gegnn 
von  Entre-Rios,  die  in  der  Banda 


Rivera  zu  bekämpfen, 


rurden 

von  letzterem  am  29.  Dezember  18.W  bei  Caganchä  geschlagen. 

Am  10.  April  1840  wurde  am  Flusse  Don  C'ristobal  zwischen 
den  Heeren  von  Echague  und  Lavalle  eine  unentschiedene  Schlacht 
geschlagen.  Am  16.  Juli  stießen  die  beiden  Heere,  diesmal  bei 
Sauce  Grande,  wieder  zusammen,  wobei  Echague  den  Sieg  davon 
trug.  Lavalle  überfiel  sodann  die  Provinz  Buenos  Aires  und 
anstatt  schnell  über  die  Hauptstadt  herzufallen,  welche  zu  jener 
Zeit  nur  über  wenige  noch  ungeübte  Milizen  verfügte,  hielt  er 
sich  damit  auf,  eine  Verstärkung  seiner  Reihen  durch  alle  von 
dem  Despotismus  Rosas'  Verletzten  zu  erwarten;  diese  Hoffnung 
erfüllte  sich  jedoch  nicht,  und  wahrend  dieser  Wartezeit  gewannen 
die  an  den  Grenzen  verteilten  Streitkräfte  der  Regierung  Zeit, 
an  die  Hauptstadt  heran  zu  kommen,  um  sich  dem  unitarischen 
Führer  entgegenzustellen.  Dieser  begriff  seine  schlechte  Lage 
und  zog  sich  auf  Santa  Fe  zurück,  um  sich  mit  Lamadrid  zu 
vereinigen,  der  an  der  Spitze  der  aus  den  Provinzen  Tucuman, 
Salta,  Rioja,  Catamarca  und  Jujuy  gebildeten  Koalition  gegen 
Rosas  stand,  welch  letzterem  die  gesetzgebenden  Körperschaften 
dieser  Provinzen  nach  und  nach  die  Vertretung  ihrer  auswärtigen 
Angelegenheiten  entzogen  hatten.  Am  2.r>.  September  IS 40  nahmen 
die  Truppen  Lavalles  die  Stadt  Santa  Fe  ein,  bei  welchem 
Gefecht  der  General  Garzön,  alle  seine  Chefs  und  Offiziere  nebet 
.'100  Mann,  welche  auf  Uebnrgabe  kapitulierten,  in  die  Gefangen- 
schaft der  Unitarier  fielen.  Der  von  Oribe  verfolgte  Lavalle 
stellte  sich  am  2*.  Novemher  desselben  Jahres  seinem  Verfolger 
auf  den  Feldern  von  t^uebracho  Herrado  (l'ördoba)  zur  Schlacht, 
in  welcher  das  Heer  Lavalles  vollständig  vernichtet  wurde.  Um 
die  Hände  gegen  seine  inneren  Feinde  freizuhaben,  unter- 
zeichnete Rosas  am  29.  Oktober  1840  einen  Vertrag  mit  Frank- 
reich, durch  welchen  den  Feindseligkeiten  und  der  Blockierung 
der  argentinischen  Küste  ein  Endo  bereitet  wurde.  Rosas  er- 
kannte die  von  den  Franzosen  geforderten  Schadenersatzansprüche 
au  und  letztere  gaben  den  während  des  Krieges  gefangen  ge- 
nommenen Martin  Garcia  nebst  zwei  Kriegsschiffen  zurück. 

Das  MiUgeschick  der  Uni  tarier  machte  sich  des  weiteren 
in  der  Niederlage  geltend,  die  die  Abteilung  de«  Obersten  Vilela 
am  8.  Januar  1*41  in  S.mcala,  auf  dem  Woge  von  Girdoba  nach 
Catamarca.  wo  sie  vom  General  Pachoco  überrascht  wurde,  erlitt 


Eine  Kolonne  unter  dem  B«-fehl  des  Don  Mariane  Acha,  die  voa 
Tucuman  aufgebrochen  war,  um  sich  mit  I<avalle  zu  vereinigen, 
wurde  bei  Machigaata  am  20.  März  von  den  Streitkräften  AldW 
umzingelt  und  vollständig  vernichtet  Am  20.  Juni  wurde  der 
General  Brizuela  bei  Safiogasta  durch  die  Streitkräfte  von  Aldao 
vollkommen  geschlagen  und  auf  dorn  Rückzüge  von  seinen  eigenen 
Soldaten  getötet.  Acha,  der  Chef  der  Vorhut  des  Heeres  von 
Lamadrid,  welches  in  die  Provinz  von  San  Juan  eingefallen  war. 
schlug  die  voreinigten  Kräfte  von  Aldao  und  Benavidez  — 
letzterer  der  von  Acha  abgesatate  Gouverneur  —  am  16.  August 
1841  bei  Angaeo.  Nach  seinem  Siege  besetete  er  die  Stadt  San 
Juan,  aber  Benavidez  reorganisierte  seine  Streitkräfte  rasch 
wieder  und  nahm  die  Stadt  San  Juan  wenige  Tage  nach  dem 
Triumphe  AngacoB  trotz  des  heldenmütigen  Widerstandes  des 
unitarischen  Anführers  ein.  Acha  wurde  kurz  darauf,  in  Aus- 
führung eines  ausdrücklichen  Befehls  Rosas',  dem  Benavides 
nicht  widerstreben  konnte,  trotzdem  er  ihm  und  seinen  tapferen 
Gefährten  das  Leben  zugesichert  hatte,  erschossen.  Während 
dessen  drang  Lamadrid,  der  nicht  rechtzeitig  eingetroffen  war, 
um  Acha  Hilfe  zu  bringen,  in  die  Provinz  Mendoza  ein  uml 
wurde  am  24.  September  1841  bei  Rodeo  del  Medio  von  Pachecn 
besiegt.  Fünf  Tage  früher  warf  Oribe,  der  im  Norden  gegen 
Lavalle  und  den  Gouverneur  Avellaneda  von  Tucuman  operierte, 
jenen  in  den  Gefilden  von  Famailla  nieder.  Avellaneda  wurde 
verräterischer  Weise  bei  Motan  durch  einen  Offizier  Lavallei, 
den  Obersten  Sandoval,  dem  Oribe  ausgeliefert  und  daeelbrt 
enthauptet,  wobei  man  seinen  Kopf  auf  dem  Platze  von  Tucuman 
zur  Schau  stellte.  Die  Föderalisten  drangen  darauf  in  Catamarca 
ein,  verjagten  den  unitarischen  Gouverneur  Cubas,  enthaupteten 
ihn  und  steckten  seinen  Kopf  auf  dem  Platze  auf  einen  Pfahl, 
als  Warnung  für  die  rohe  unitarische  Bande,  wie  Oribe  «agte, 
als  er  Rosas  dio  Tatsache  mitteilte. 

Nach  der  Niederlage  von  Lavalle  in  Famaillä  mußte  derselbe, 
ohne  Hilfsmittel,  um  den  Krieg  gegen  die  Föderalisten  fort- 
zusetzen, daran  denken,  sich  in  Sicherheit  zu  bringen  und  dafür 
blieb  ihm  kein  anderer  Weg  übrig  als  der  nach  Bolivia.  Er  zog 
sich  somit  auf  Jujuy  zurück,  wo  er  am  Abend  des  8.  Oktober 
1841  ankam.  Er  <|iiartierte  sich  in  dem  Hause  ein,  welches  der 
Dr.  Bedoya,  ein  Unitarier,  der  an  demselben  Tage  nach  Bolivia 
ausgewandert  war,  verlassen  hatte.  Eine  kleine  Abteilung 
Soldaten,  welche  ihn  in  der  Frühe  des  I*.  Oktober  suchte,  glaubte 
ihn  wegen  der  Eile,  mit  der  seine  Leute  die  Türen  schlössen,  zu 
Hause,  und  feuerte  verschiedene  Schüsse  ab,  von  denen  einer  den 
General  Lavalle  totlich  traf,  ohne  daß  die  Angreifer  eine  Ahnung 
von  der  Tat  hatten,  die  sie  eben  begangen.  So  endete  der 
beständigste,  tapferste  und  unglücklichste  der  Feinde  Rosas'. 
Inzwischen  fuhr  der  General  Paz  fort,  das  correntinische  Heer 
zu  organisieren,  um  mit  ihm  die  Streitkräfte  Rosas'  zu  bekämpfen. 
Der  Gouverneur  Echague  von  Entre-Rios  drang  mit  seinem 
Heere,  in  Befolgung  der  Befehle  des  Despoten  in  die  Provinz 
Corrientes  ein,  um  sehr  bald  darauf  durch  Paz  auf  den  Feldern 
von  Caaguazii,  am  28.  November  1841  geschlagen  su  werden. 

Oribe,  von  seinem  Feldzuge  gegen  die  Koalition  des  Nordens 
zurückgekehrt  und  auf  dorn  Marsche  nach  der  Banda  Oriental, 
traf  Rivera  am  6.  Dezember  1842  am  Arroyo  Grande  (Entre-Rios) 
wo  er  ihn  vollständig  aufa  Haupt  schlug.  Während  Oribe  ^der 
Chef  der  weißen  Partei)  mit  seinem  Heere  von  Argentinern  auf 
Montevideo  marschierte,  setzten  die  „Farbigeu",  die  Parteigänger 
des  Präsidenten  Rivera  und  die  ausgewanderten  Argentiner 
(Unitarier)  die  Stadt  in  Verteidigungszustand,  als  ob  es  sich  darum 
handelte,  einer  Belagerung  zu  begegnen.  Oribe  kam  unter  den 
Mauern  von  Montevideo  an,  schlug  am  16.  Februar  1843  bei 
Cerrito  ein  I<ager  auf  und  begann  noch  an  demselben  Tage  die 
Belagerung,  welche  9  Jahre,  d.  h.  bis  zum  Sturze  Rosas'  dauerte 
In  Ausübung  der  Anweisungen  Rosas1  fiel  der  General  Urquiza. 
Gouverneur  von  Entre-Rios,  mit  dem  Proviuzheer  in  das  Ostgebiet 
(1'rugiiay)  ein,  um  Rivera  anzugreifen.  Nach  verschiedenen  kleinen, 
für  diesen  Anführer  stets  ungünstig  verlaufenden  Scharmützeln 
wurde  er  am  2*.  März  1845  bei  India  Muerta  vollständig  geschlagen. 

Rosas,  welcher  wollte,  daß  die  Argentiner  die  Zölle  in  Buenos 
Aires  bezahlen  sollten,  versuchte  das  Hcrauifahren  der  die  Kauf- 
fahrteischiffe begleitenden  ausländischen  Kriegsschiffe  bis  l'aruguav 
zu  verhindern  und  ließ  zu  diesem  Zwecke  den  Paso  del  Tonelero 
in  der  Vuelta  de  Obligado  mit  Geschützen  versehen  und  be- 
festigen, außerdem  ließ  er  daselbst  eine  große  Kette  Ober  den 
Fluß  von  einem  Ufer  zum  anderen  spannen,  um  die  Fahrten  der 
englischen  und  franzosischen  Schiffe,  wenn  nicht  zu  verhindern, 
so  doch  zu  erschweren.  Am  18.  November  1*45  näherte  sich 
das  englisch-französische  Geschwader  dieser  Stelle,  entschlossen, 
sich  den  Weg  zu  erzwingen  und  wunle  durch  das  Feuer  der 
drei  daselbst  aufgestellten  Batterien  empfangen.    Die  Alliierten 
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erreichten  ihren  Zweck,  »erbrachen  «He  Kette,  schleiften  die  durch  f 
den  General  Lucio  Mansilla  verteidigten  Batterien  und  besetzten  i 
nie  mit  ihren  Landungstruppen,  worauf  dann  die  Gewässer  de« 
Parana  für  die  Schiffahrt  bis  Corrientes  und  Paraguay  frei  waren. 

Während  Paz  in  Corrientes  ein  neues  Befreiungshcer  orga- 
nisierte und  eine  Verbindung  mit  Paraguay  gegen  Rosas  anstrebte, 
sandte  er  den  General  Juan  Pablo  Lopez  nach  Santa  Fe,  damit 
er  da«  Gebiet  für  den  Einfall  vorbereite.  Lopez  nahm  Santa  Fe, 
zog  sich  aber  darauf  beim  Eintreffen  von  Echague  mit  dein  Heere 
aus  Entre-Rio  nach  dem  Norden  zurück,  wurde  aber  am 
12.  August  1845  am  Ufer  de*  Malabrigoflusses  von  seinem  Ver- 
folger eingeholt  und  vollständig  besiegt.  Eine  weitere  Niederlage 
in  seinem  Unternehmen  der  Beseitigung  Rosas'  erlitt  Paz  am 
4.  Februar  184G  in  der  Laguna  Limpia  (('orrientes),  wo  der 
General  Juan  Madariaga,  der  Chef  der  Vorhut  von  Paz,  von  Urquiza 
besiegt  wurde.  Nach  diesem  Gefechte  löste  sich  die  Allianz 
zwischen  Corrientes  und  Paraguay  auf  und  Poz  rettete  sich  nach 
Asuncion.  Es  scheint,  daü  nunmehr  und  nach  dem  Abschlüsse 
des  Vertrags  von  Alcaraz,  der  von  den  Genoralen  Madariaga 
und  Urquiza  unterzeichnet  wurde,  in  letzterem  der  Gedanke  auf- 
tauchte, sich  von  Rosas'  zu  trennen,  um  zu  versuchen,  eine 
Republik  zu  gründen.  Auf  Anstiften  Rosas'  wurde  dieser  Vertrag 
jedoch  bald  wieder  gebrochen  und  es  standen  sich  die  Provinzen 
Eutre-Rios  und  Corrientes  wieder  gegenüber;  Urquiza  gegen 
Madariaga.  Letzterer  erwartete  Urquiza  in  Vences  (Corrientes) 
und  wurde  am  28.  November  184"  angegriffen,  vollständig 
besiegt  und  in  die  Flucht  geschlagen. 

Am  29.  Mai  1851  wurde  in  der  Stadt  Montevideo  ein 
Allianzvertrag  zwischen  der  Republik  Uruguay  und  dem  Kaiser- 
reich Brasilien  und  der  Provinz  Entre-Rios  abgeschlossen,  welche 
kein  anderes  Ziel  hatte  als  den  Sturz  Rosas'  und  die  Sicherung 
der  Unabhängigkeit  Uruguays,  zu  welchem  Zwecke  Urquiza  seine 
Streitkräfte  in  der  Umgebung  von  Montevideo  internierte,  um 
Üribo  zu  bekämpfen.  Am  8.  Oktober  kapitulierte  Oribo  mit  dem 
ganzen  Heer  und  Kriegsmaterial.  Am  21.  November  wurdo  ein 
Vertrag  unterzeichnet,  durch  den  erklärt  wurde,  die  Alliierten 
halten  kein  anderes  Ziel  im  Auge  als  die  Befreiung  des  argen- 
tinischen Volkes  von  der  TyranneiJKosas'.  Der  Oberbefehl  über 
die  Expedition  wurde  Urquiza  anvertraut.  Das  erste  Treffun  fand 
am  31.  Januar  1852  in  den  Campos  de  Alvarcz,  in  geringer 
Entfernung  von  Puente  de  Marquez,  zwischen  der  Vorhut 
L'rquizas  (Juan  Pablo  Lopez)  und  der  Rosas'  iHilario  Lagos), 
statt.  Die  Streitkräfte  Rosas  mußten  zurückweichen.  Am  H.Februar 
fand  dieses  Drama  seinen  Ausgang  in  den  Gefilden  von  Caseros, 
wo  30  000  Mann  Urquizas  auf  ziemlich  dieselbe  Anzahl  vom 
Heere  Rosas'  stießen.  Mit  diesem  Siege  der  Alliierten  endete 
der  Despotismus  des  Tyrannen  und  ein  ganzos  historisches  Zeit- 
alter Argentiniens.  Rosas  floh  vom  Schlachtfelde  und  brachte 
sieh  auf  einem  englischen  Kriegsschiff  in  Sicherheit,  um  später 
nach  England  auszuwandern,  wo  er  25Jahro  später,  am  14.  März 
IST?,  im  Alter  von  84  Jahren,  wie  der  gerechteste  MetiBch  der 
Erde,  starb. 

In  Caseros  endet  ein  Kapitel  der  argentinischen  Geschichte 
und  beginnt  ein  Jahrzehnt  der  Bürgerkriege,  die  den  Fortschritt 
des  Landes  ebenso  sehr  aufgehalten  haben  wie  die  blutige 
Tyrannei  Kos«»'.  Alle  Provinzen,  eine  nach  der  anderen,  schüttel- 
ten die  ihneu  von  Rosas  mit  seinen  Föderalisten  auferlegte  Ord- 
nung der  Dinge  ab.  Im  Einverständnis  mit  Urquiza  hatte  sich 
der  Oberst  Alvarcz  mit  einigen  Truppen  nach  der  Provinz 
Tucuman  begeben,  um  den  General  Gutierrez  abzusetzen  und 
warf  am  4.  Februar  1852  an  einem  Las  Cardones  genannten  Orte 
die  Abteilung  des  Kommandanten  Albomoz  nieder.  Und  am 
10.  Februar  sehlägt  derselbe  Alvarez,  der  auf  Tucuman  marschiert 
war.  um  sich  der  Stadt  zu  beinächtigen,  in  Tnpia  die  Truppen 
der  tueumanisehen  Regierung  unter  dem  Befehl  des  Obersten 
Pcrez.  Aber  am  15.  Fehruar  wird  Alvarez,  der,  wie  bereits  dar- 
getan wurde,  im  Einverständnis  mit  Anweisungen  von  Urquiza 
operiett,  auf  den  Feldern  von  Manantial  von  dem  Gouverneur, 
General  Gutierrez,  aufs  Haupt  geschlagen.  Alvarez,  der  gefangen 
genommen  worden  war,  mußte  zwei  Tage  nach  dem  Kampfe  Ober 
die  Klinge  springen.  Während  der  Gouverneur  von  Tucuman, 
Öencral  Gutierrez,  von  seiner  Provinz  abwesend  war,  um  am 
V«rtrtigc  von  San  Nicolas  mitzuwirken,  bemächtigt  sich  Manuel 
A.  Espinnaa  der  Regierung  und  indem  er  seine  Streitkräfte  mit 
denen  des  Generals  Don  Autonino  Taboada  vereinigt,  marschieren 
'Jeide  gemeinsam  gegen  den  zurückgekehrten  General  Gutierrez 
"nd  treffen  mit  ihm  am  21.  Februar  IHM  an  den  Ufern  des  Rey- 
Hdsms  zusammen,  wo  der  Usurpator  und  sein  Bundesgenosse 
geschlagen  wurden.  Gutierrez  fiel,  um  Taboada  los  zu  werden, 
in  seine  Provinz  ein  und  bemächtigte  sich  Santiago'»,  Taboada 
vereinigte  jedoch  Truppen  und  schlug  die  Vorhut  Gutierrez  in 
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der  Tacanitas  genannten  Gegend  am  21.  Oktoher  1853.  Dio  Be- 
siegten zerstreuten  sich  sodann  und  widmeten  sich  auf  ihrem 
Rückzüge  der  Plünderung.  Während  der  Abwesenheit  des 
Gutierrez  erklärte  das  Volk  von  Tucuman  seine  Regierung  für 
ungültig,  was  ihn  zwang,  nach  seiner  Provinz  zurückzukehren, 
um  seine  Rechte  oder,  besser  gesagt,  das,  was  er  für  »eine  Rechte 
hielt,  zu  verteidigen.  Aber  Taboada  griff  ihn,  unter  dem  Glorien- 
schein des  Sieges  von  Tacanitas,  am  darauffolgenden  25,  Dezember 
bei  Laureles  an  und  besiegte  ihn  vollständig.  Gutierrez  flüchtete 
sich  nach  CaUuttarca. 

Cordoba  hatte  ebenfalls  die  Ordnung  der  Dinge,  die  der 
Einfluß  .und  die  diktatorische  Macht  Rosas'  in  dieser  Provinz, 
ebonso  wio  in  den  übrigen,  geschaffen  hatte,  mittels  einer  be- 
waffneten Erhebung  (27.  April  1852),  welche  die  Absetzung  des 
Gouverneurs  Don  Manuel  Lopez  und  dessen  Einkerkerung  zur 
Folge  hatte,  abgeschüttelt. 

Inzwischen,  am  3t.  Mai,  vereinigt  der  General  Urquiza  in 
der  Stadt  San  Nicolas  die  Provinzgouverucurc,  um  mit  ihnen 
über  die  Grundlagen  der  nationalen  Organisation  zu  beraten. 
Dieser  Vertrag  von  San  Nicolas  ward  am  12.  Juni  von  der  Reprä 
sentanten- Versammlung  zu  Buenos  Aires  verworfen  und  am  darauf- 
folgenden 23.  Juni  löste  der  General  Urquiza  die  Vertretung  der 
Provinz  Buenos  Aires  auf  und  übernahm  den  Oberbefehl  über 
dicselbu.    Urquiza  begab  sieh  sodann  nach  Santa  Fe,  um  den 
konstituierenden  Kongreß  einzusetzen  und  ließ  an  seiner  Stelle 
den  General  Miguel  Galan.    Am  11.  September  des  Jahres  1852 
wirft  eine  von  den  Generälen  Piran  und  Madariaga  geführte 
Schilderhebnng  die  Macht  Urquizas  in  Buenos  Airos  zu  Boden. 
Dadurch  erfolgte  die  Losreißung  der  Provinz  Buenos  Aires  von 
den  übrigen  die  Konföderation  bildenden  Provinzen.   Am  darauf- 
folgenden 1.  Dezember  erhebt  sich  der  Oberst  Hilario  Lagos  in 
Waffen  gegen  die  Regierung  des  Dr.  Valentin  Aisina  unter  dem 
Vorwande,  er  unterstütze  den  Vertrag  von  San  Nicolas.  Lagos 
setzt  sich  in  Palermo  fest  und  bemächtigt  sich  einiger  Geschütze. 
Diese  Tat  war  das  Vorspiel  zur  Belagerung  von  Buenos  Aires 
durch  Lagos,  welchem  später  von  Urquiza  befehligte  Truppen 
aus  den  Provinzen  zu  Hilfe  kamen.  Am  21.  Januar  des  folgenden 
Jahres  (1853)  unternehmen  die  Belagerten  von  Buenos  Aires 
einen  Ausfall  mit  dem  General  Pacheco  an  der  Spitze,  werden 
aber  zurückgewiesen.    Inzwischen  vereinigen  sich  in  Chascomüs 
Streitkräfte  unter  dem  Befehl  des  Obersten  Don  Pedro  Rosas 
y  Belgrano,  um  den  in  Buenos  Aires  Belagerten  zu  Hilfe  zu 
kommen.    Lagos  stellt  sodann  eine  Division  unter  den  Befohl 
des  Generals  Gregorio  Paz  gegen  Rosas,  die  ihn  am  folgenden 
Tage  beim  Ausfalle  der  Belagerten  aus  Buenos  Aires  in  dem 
San  Gregorio  genannten  Passe  sehlägt.  Die  der  Politik  der  kon- 
föderierten  Provinzen  entsprechende  Belagerung  von  Buenos  Aires 
durch  Lagos  dauerte  bis  zum  13.  Juli  1853.    Urquiza  verstärkte 
die  Belagerung  durch  Streitkräfte  aus  Entre-Rios,  Santa  Fe  und 
Cördoba,  dann  trat  aber  der  Abfall  des  Geschwaders  der  Be- 
lagerer und  der  des  Obersten  Don  Laureano  Diaz  ein,  der  mit 
seiner  Division  zu  den  Belagerten   überging,  und  hernach  die 
Landung  des  Generals  Jose  Maria  Florcs  vom  Norden  der  Pro- 
vinz her,  zu  dem  viele  Chefs  stießen,  welche  die  Belagerer  vor» 
dar  Nachhut   her  befeindeten,  und  da  nun  Urquiza  fürchtete, 
zwischen  zwei  Feuern  gefaßt  zu  werden,  so  verließ  er  seine  Truppen 
und  schiffte  sich  auf  einem  englischen  Kriegsschiff  ein.  Die  Pro- 
vinz Buenos  Aires  war  somit  von  den  anderen  Provinzen,  die 
eine  Konföderation  bildeten,  abgetrennt.  Der  zwischen  der  Pro- 
vinz Buenos  Aires  und  den  13  übrigen  Provinzen  herrschende  Anta- 
gonismus war  die  Veranlassung  zu  verschiedenen  kriegerischen 
Ereignissen,  unter  welchen  auch  ein  Gefecht  zu  erwähnen  ist, 
das  am  1".  April  1853  in  der  Hauptmündung  des  Paruuü  zwischen 
den  Geschwadern   beider   kriegführenden   Parteien  geschlagen 
wurde  und   für  die  Schiffe  der  Konföderation  günstig  endete. 
Am  0.  Juli  1853  wurde  in  der  ganzen  Republik,  mit  Ausnahme 
von  Buenos  Aires,  die  politische  Konstitution  beschworen,  die 
am  I.Mai  in  Santa  Fe  sanktioniert  ward.     Am  20.  Februar  des 
folgenden  Jahres  (1854)  trat  der  Kongreß  der  Konföderation  in 
der  Stadt  Parana  zusammen  und  erwählte  als  ersten  konstitu- 
tionellen Präsidenten  den  General  Don  Justo  Jose  de  Urquiza. 
Derselbe  befeindete  die  Provinz  Buenos  Aires  soviel  in  seiner 
Macht  stand  und  organisierte  und  unterstützte  u.  a.  einen  Einfall 
von  Emigranten  aus  Buenos  Aires,  welche  am  8.  November  1854  vom 
General  Homos  an  der  Spitze  von  Truppen  aus  Buenos  Aires 
beim  Talaflusse  (Buenos  Aires)  eingeholt  und  vollständig  ge- 
schlagen wurden.  Am  8.  Januar  des  darauffolgenden  Jahres  (1855) 
wurde  in  Paraut'i  zwischen  Buenos  Aires  und  der  Konföderation 
ein  Vertrag  abgeschlossen,  wodurch  erklärt  wurde,  daü  die  interi- 
mistische Abtrennung  des  Staates  Buenos  Aires  die  allgemeinen 
Gesetze  der  Nation  nicht  ändere  und  daß  Bich  beide  vertrag- 
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schliefenden  Parteien  verpflichteten,  sich  für  den  Fall  einer  von 
aulien  her  drohenden  Gefahr  für  eine  gemeinsame  Verteidigung 
zu  verbunden.  In  der  Banda  Oriental  verschworen  sich  die  aus- 
gewanderten Argentinier,  in  der  Jtegierung  von  Buenos  Aires 
einen  Wechsol  herbeizuführen  und  fielen  zu  diesem  Zwecke  in 
verschiedenen  Trupps  in  das  Gebiet  der  Provinz  ein.  Dei  General 
T)nn  Joronimo  Costa  wurde  mit  einer  dieser  Trup|»en  am  31.  Ja- 
nuar ISüii  in  Villamayor  (Matnnzns)  «ingeholt  und  vollständig 
vernichtet.  Da  besagter  Costa  gefangen  genommen  worden  war, 
lieli  ihn  der  Gouverneur  Don  Pastor  Obligado  ohne  weiteres  er- 
schießen. Am  18.  Juli  desselben  Jahres  stürzte  eine  Erhebung 
den  Gouverneur  von  Santa  Fe  Don  Jose  Maria  Gullen  ut|d  zwang 
ihn  zur  Amtsniederlegung.  Um  die  Finanzen  von  Buenos  Aires 
zu  schadigen,  erließ  der  Kongreß  der  Konföderation  am  19.  Juli 
desselben  Jahres  dos  Gesetz  der  „Differentialzölle".  Dieselben 
bestanden  darin,  daß  alle  vom  Auslande  kommenden  Import- 
waren, die  nicht  direkt  Uber  die  Hafen  der  Konföderation  ein- 
gingen, mit  einem  Zollaufschlag  von  \H  pCt.  belegt  wurden. 

Der  zweite  Zeitabschnitt  des  Bürgerkrieges  zwischen  Buenos 
Aires  und  der  Konföderation  beginnt  mit  dem  Bombardement 
von  Rnsario  durch  das  Geschwader  aus  Buenos  Aires  unter  dem 
Befehl  von  Antonio  .Susini  am  b.  Oktober  1X59.  Dieses  Geschwader 
fuhr  den  Paran»  hinauf  und  griff  die  Batterien  von  Rosnrio  an, 
die  das  Feuer  so  nachdrücklich  erwiderten,  daß  sie  das  angreifende 
Geschwader  zwangen,  sieh  flußabwärts  zurückzuziehen.  Am 
i^i. Oktober  fand  derZuaammenstoß  zwischen  den  feindlichen  Heeren 
statt,  denn  es  traf  sieh,  daß  das  Heer  aus  Buenos  Aires  unter 
dem  Befehl  des  Generals  B.  Mitre  hei  Cepeda  ^Pergamino)  durch 
das  konföderierte  uuter  dem  Befehl  von  Unjuiza  besiegt  wurde. 
Die  Besiegten  zogen  sich  nach  San  Nicolas  zurück,  wo  sie  sich 
nach  Bueno«  Aires  einschifften.  Am  23.  Dezember  desselben 
Jahres  fand  in  La  Rioja  eine  Erhebung  zu  Gunsten  Chachos 
statt.  Diese  Meuterei  war  die  erst*  einer  langen  Reihe 
von  Gesetzwidrigkeiten,  die  von  jenen  wilden  Vandalenhorden 
begangen  wurden.  Der  Kommandant  Don  Manuel  Antonio 
Cardoso  erhob  sieh  gegen  die  Autorität  des  Gouverneurs  von 
Cordoba,  Don  Mariano  Fragero,  am  25.  Februar  1  HliO,  hatte  aber 
mit  seinem  Unternehmen  kein  Glück. 

Der  Dr.  Santiago  Dcrqui,  der  zweite  Präsident  der  Konföde- 
ration, leistet  vor  dem  am  5.  Marz  1  »GO  in  Paran«  zusammen- 
getretenen Kongreß  seinen  Eid.  Am  darauffolgenden  20.  Sep- 
tember vereinigt  sich  in  der  Stadt  Santa  Fe  eine  Versammlung 
zwecks  Kevision   der   Konstitution.  Der 


Aires  vorgeschlagene  Refonnenplan  wurde  durch  Beifallsrufen 
und  am  25.  desselben  Monats  wurde  die  Konstitu- 


tion, welche  die   14  argentinischen  Provinzen  regieren  sollti 
gutgeheißen. 

iForUcl.unt  Wlst,. 

Elnwandsrusg  Is  Brasilien.  Der  in  der  Hauptstadt  voiil,*raoA,Curityba, 
erscheinende  „Beobachter"  schreibt:  rAus  Deutschland  kommen 
über  die  brasilianische  Auswandorungekommission  unter  Leitung 
des  Herrn  Dr.  Hans  Heilborn  Klagen,  dnll  derselbe  die  doutsche 
Auswanderung  insofern  erschwere,  als  er  alle  deutschen  Aus- 
wanderer aber  den  französischen  Hafen  Boulogne  zu  dirigieren  sucht, 
mit  der  Angabe,  daß  die  deutsche  Heichsregicrung  die  Auswanderung 
über  Bremen  oder  Hamburg  verboten  habe.  —  —  Das  ist  gar  nicht 
möglich,  denn  ein  Auswonderungsverbot  existiert  nicht  und  es  ist 
nichts  bekannt  geworden,  daß  Ober  die  deutschen  Häfen  ein  derar- 
tiges Verbot  verhängt  worden  sei.  Weder  auf  dein  Koloninlamto  noch 
in  dem  Kegiorungspalast  weil)  jemand  auch  nur  das  geringste  von 
einem  aolchen  \  erböte.  Hier  liegt  jedenfalls  ein  schwerer  Irrtum 
deB  Leiters  der  brasilianischen  Kinwanrierungskotnmission  vor.  Wenn 
die  Auswanderer  über  Boulogne  reisen  sollen  und  von  ihrer  Heimat 
»uf  eigene  Kosten  bis  zu  dienern  Hafon  reisen  müssen,  so  bekommen 
wir  niemals  deutsche  Kolonisten,  deun  einer  Familie  mit  durchschnitt- 
lich .')  Köpfen  ist  es  gar  nicht  möglich,  die  hohen  Keieespeseu  auf- 
zubringen. Von  hier  aus  werden  sofort  die  nötigen  Kocherchen  ein- 
geleitet werden,  wie  sich  das  verhalf' 

Hierzu  bemerkt  das  in  Porto  Alegre  erscheinende  „Deutsche 
Volksblatf: 

..Beobachter"  macht  hier  Herrn  Dr.  Hnns  Heilborn  einen  nicht 
zutreffenden  Vorwurf.  Gewiß  besteht  kein  Au&wnndorungsverliot 
nach  Brasilien  für  die  deutschen  Hufen  Bremen  und  Hamburg,  jedoch 
ist  die  Anwerbung  von  Auswanderern  nach  wie  vor  untersagt,  IJn- 
sores  Wissens  hat  das  Auswärtige  Amt  in  Berlin  nur  Horm  Dr.  Her- 
mann Meyer  für  die  Kolonie  Neu- Württemberg  (Bio  Grande  do  Sul) 
und  der  , Hansa"  (Santa  Catharina)  die  Erlaubnis  zur  Anwerbung 
von  Auswanderern  erteilt,  Kmigmnten,  die  mit  Kreipassago  nach 
Brasilien  reisen,  dürfen,  soweit  uns  erinnerlich,  in  deutseben  Hüten 
und  von  deutseben  Schilfen  nicht  befördert  werden.  Solange  diese 
Bestimmungen  gelten,  wird  der  brasilianischen  Auswaudorungskom- 
mission  nichts  anderes  übrig  bleiben,  als  die  Auawanderer  über  nicht- 
deutsche nMen  zu  leiten.  Für  Auswanderer,  die  in  Süd-  bezw. 
Westdeutschland  wohnen,  macht  es  nicht  besonders  viol  aus,  ob  sie 
sich  in  Hamburg  oder  Bremen  bezw.  in  Boulogne  einzuschiffen  haben. 


Auch  wir  halten  jedoch  Boulogne  für  unglücklich  gewählt  und  würden, 
solange  Hamburg  und  Bremen  für  die  brasilianische  Auswanderung»- 
koimnission  wegen  der  oben  angeführten  Gründe  nicht  in  Betracht 
kommen  können,  Antwerpen  als  Einachiffungshafou  vorziehen,  cum*] 
hier  deutsche  Auswanderer  keine  Schwierigkeiten  haben,  sich  üi 
ihrer  Muttersprache  zu  versündigen,  und  auch  in 
Weise  (z.  B.  durch  den  St  ftafaelsverein  zum  Schutz 
Auswanderer)  für  sie  gesorgt  ist." 

XiiL-bichritl  der  Ited.  des  „Bipurl":  In  $  3)n  da«  dautarban  Auswaii 
dcroojr*irese42ee  vom  9.  Juui  1»!*7  ImmSi  ea:  „Verlxili'ii  lat  dl*  Beförderung,  sowie  0--T 
AbschluS  tou  Vertrüg-eu  Uber  dt«  DetönJerunz  vnn  R»tnheuiff»h3rigaa.  rur  ««Ich« 
toii  fremden  Uesriertiujreu  01W  von  Kul(?iiiautiuo».(Jveallscrtaften  oder  ähnlichen 
UDU!rD«ibrnutii.-en  der  Bet..rJt-ruuirsi>reia  e/ant  oaer  teilwelMt  befahlt  wird  oder  Vor 
schlisse  pelt-istet  werden:  Ausnahmen  rim  dieser  Heejimlnulif/  kann  der  ftoichakanaler 
luUuen-.  £s  ist  somit  erklärlich,  dau  die  d«uim-ti«u  Aut.wander*r,  welche  jetn 
Auf  Kix-Uin  der  brasiliaui.-ti'hen  rteirieruug  nach  Firaeilie«  ItffÄrdert  worden,  den  W?e 
3ber  ftoulogu*-  «der  Aulwerpea  «ahlen.  Würde  Jene  relchege,.oulU3ne  Kestimmunc 
mcbi  vorbanden  »ein.  so  wurden  ».  Z.  tausend  <■  arheilalomtr  M«a«cti«n  in  Usuuchiaud 
Vernnlii*«ua£  nehmen,  nach  nra«ilien  aussuwaitdern  Die«  wurde  aaeh  geschehen, 
wenn  diene  Auswanderer  die  deutschen  Srbiffe  Ixnutitau  und  nach  Ibra*  Ankunft  is 
Hrisll  er.  ihro  rteiieuiikost»n  liirllcrvorcllu-t  crbielU'o.  ilide-vtta  dürft«  0»  den  meisten 
Auswanderern  «ehr  schwer  werden,  solche  Vorschüsse  aus  eignoeu  attltelo  tu  gewinnen, 
und  ebenso  wenig  wurden  nie  deo  Venprerhungsti  nur  KOckiabttiug  gtnOftnde, 
WrU-uusn  entgepenlTiniceii,  um  daraufhin  die  ohnehin  bereit»  «rotten  Risiken  der 
Auswanderung  xu  vermehren 

Briefkasten. 

L.  Mtufeld.  Berlin  8.W.  Der  Inhuber  dieser  bestbokannten  Piano- 
fabrik, Herr  Kllinskl,  ist  dieser  Tage  zum  k.  k.  österreischischen  Hof- 
lieferanten ernannt  worden. 

Erdnsna  Kiroheis.  Aue  I.  St.  Auf  der  vom  Gowertoverein  Weimar, 
anl&aslich  seines  Tjjihrigen  Bestehens  veranstalteten  JubilBuma-Ga. 
werbe-  und  Maschinenbauausstellung,  wurde  der  Firma  Erdmaon 
Kircbeis,  Aue  (Krzgeb.)  die  höchste  Aulzeichnung  zuerkannt 
nftmlich:  die  goldene  Ehrenmedaille  der  Gewerbekammer  des 
Großberzogtums  Sachsen- Weiinar-Eisemich  und  der  Ehrenpreis  8r. 
Konigl.  Hoheit  des  Großberzogs  von  Sachsen- Weimar- 
Kisenach. 

R.  Garbsld  s  Gravieran.talt  i*  Lelpzll.  welche  speziell  Hessing- 
sebrifton  für  die  Vergoldepresse,  Fajbendruckreliefplatten,  Goldreliefs 
Vignetten,  Bordüren  etc.  liefert,  ist  gern  bereit,  unseren  Geschufts- 
freunden  im  Auslände  Muster  und  billigste  Offerten  zur  Verfügung 
zu  stellen.  Die  Fabrikat«  der  obeugodachten  Finna  sind  nioht  nur 
in  Deutschland,  sondern  auch  im  Auslände  vielfach  anerkannt  worden. 
Dieselbe  liefert  vollständige  Buchbinderei-Einrichtungen  in  kürzester 
Zeit  zu  günstigsten  Bedinguugun. 

Expartmustfrlager  Stuttgart.  (XXVI.  Jahresbericht  für  1907/081. 
„Bei  der  Feier  des  25jährigen  Bestehens  diese«  Instituts,  am  15.  Mai  v.J.. 
sind  demselben  von  Nah  und  Fem  viele  Beweise  von  Anteilnahme 
zugegungen.  Der  Geschäftsgang  im  36.  Betriebsjahr  war  ein  durch- 
aus befriedigender;  sowohl  die  Zahl  der  Auftrage  als  der  Umsatz  hat 
eine  Steigerung  aufzuweisen.  Auftrage  wurden  erteilt: 
Zahl  d<-r      am  Law  und        durvh  u^IThu™  Uoumiukl 

Boete'ler  »ibrlfUich  AeeOMO  ,"|l«t»  <,M'  *"*U',<Ä 

4".-  Wb  tat  1»M  Mi» 

Mi  itMiS  ]><  I»!  HM 

IM  WO»  IST  14«  MJ» 

Die  am  Ijiger  und  schriftlich  erteilton  2302  Auftrage  verteilten 
sich  auf  702  württerobergisehe  und  nicht  wörttembergiache  Fabrikanten 
Die  meisten  Auftrage  wurden  durch  europäische  Exporteure  bei  Ver- 
schiffung bezahlt,  Kredite  nach  überseeischen  Lindum  werden  nicht 
gewährt.  Der  Geschäftsgang  in  den  ersten  4  Monaten  dieses  Jahres 
hat  sich  ganz  auf  der  Höhe  des  Vorjahres  gehalten,  und  dürfen  wir 
dank  unserer  vielseitigen  Beziehungen  hoffen,  daß  trotz  des  stillen 
Geschäftsganges  in  einzelnen  überseeischen  Ländern  das  GosamUtsultat 
auch  in  diesem  Jahr  ein  günstiges  sein  wird," 

Die  Firma  Kseslgtfeld  L  Co..  Berlin  SO.  26,  Relchenbergerstr.  18t, 
welcho  sich  bisher  nur  mit  der  Fabrikation  von  Keklameplakaten. 
Kalendern  etc.  befaßte,  bat  eine  Abteilung  B  fttr  die  Herstellung 
und  den  Vertrieb  von  Ansichts-  und  Künstlerpostkarten  ein- 
gerichtet. Die  Leitung  dieser  Abteilung  ist  Herrn  Otto  Dammever. 
dem  bisherigen  Leiter  der  Firma  Dammeyer  *  Co.  übertragen. 


Kursnotierungen. 


Rio  da  Jautfrv.  1  *.  o*.    WvobsaUiur*  auf  Ixiodon  i*i',  4. 
MaxJk»,  4.  S.  OK  MicbtwactiaaJ  tat  UwuUohlaad  mn. »  l.0S't, 
,  n.  i.  im.  »f.8.  Wactuwl  auf  London  »'„d. 
i  Aires,  I.  «.  0*.  »TS.  Wactuwl  auf  London  «•','.  d. 
Huanoa  Alma,  I.  0.  u«.   Oold-Agt«  H7.iT  pCt, 

Marklberickt  au>  -Sauliairu  Je  ClüU>  »oui  in.  Vlai  d  J.   In  Enzäuiunz  das  frub 

KitrMbrncbu  fcelH-n  wir  naclifoiireDden  Marktberiebl  Tom  la  Mai  d.  .1.  Die  rftiomuuf 
a»  <ler  hiirtv  i»l  ein««  be>,ere.  sie  beschränkt  wich  jedoob  a'if  elae  rclatir  gwinf 
Anrabi  von  Papiere»  l»er  Ubem iejreodeu  klehrxabl  von  Aknen  Kea*enUber  verhalt 
sicti  da«  Publikum  nach  wie  vor  uiiiltrauiscti  und  ablehnend.  Die  Vorfalle  In  ^Tierr» 
del  Jucffn-  uo<l  ..ünlK  o"  habeu  das  MiStraueil  nur  noch  erbttbt 

tier  WechHCikure  bewegt  si.:b  mit  verio^fUjris«n  Scbwaakna|reu  um  >d  banaa. 
<l«Wprlimie  im  liiu^ebsrUnit»  loa  pCt,  wan  im  Versine  m 
■lirbl  gerade  cescbHJUbelebcnJ  wirkt. 

In 

lenus 


ist  Riuisrrs  rar  Ruro|i*  gooucht  worden,  das  AugatMl  in  Jedort 


Kurse  für  tetearapbiftebo  Auftfahiun«fen  in  t>HtMion, 
DeuUch  »ililiichsn  Bank.  Berlin 


J.  ...        j       4.  I 
Ji  .1. .-  M     sb  d. 
Sbanichai  !.  4'^I.tl1* 
H  iriK».Ws-  1. 

stbzatnMw  si.  »»',  v ,—: 

«'alouiui     I  l-?  „_u.\|l.  3-T  l 


!       3.  6. 
M.    slt  d  —  M 
J.I3  J    i<  r-1,41 

i  y  „— i,«i 

■i.    J'„— ^.3S 


s.  a. 

ah.  d.  -  U. 
i.  Wr-  1.4« 
i  »»v-ija 

3.  1J4— 1.J6 
l  ir« v  i-» 


»  i. 

sb.  d  -  M. 
1.  4«,-l4J 
1.  »».,~.|>J 
J.  J»  lf-.]J< 
llank  Feiert 
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[  BEISPIELLOSER  ERFOLG-] 


800  MOTOrem* 


BIEBERSTEIN  &G0EPKKE  HAMBURG  I 


Karl  Krause,  Leipzig 

Papier- 
Bear  beitungs  •  Maschinen 


Neue  Weissblechabfälle 

dechets  de  fer  blanc     tin  scraps  — 
hoja  de  latta  —  ritagli  di  latta 


übernimmt  vorteilhaft 


Ansireich-  und  Desinfektionsapparat  „Paff".   Betrieb  mitteli 

Preulofl     Qleielazeitig  Moment- Feuerlöscher. 
Vacuum  -  Staubsaugeapparat  „Holders  Rapid«,  für  Hand- 
und  Motorbetrieb,  fahrbar  und  stationär.       Erstklassige  Fabrikate. 

J.  Ph.  Anspach,  Berlin  S.W.,  Königgrätzerstr.  95. 


Meyer  Cohn,  Hannover  11. 


Stern  &  Schiele,  Berlin  S.14.  Dresdenerstr.  43, 

Lichtdruckanstalt  und  Kunstverlag. 

Verlag  von  Künstlerpostkarten  in  Exra-Anfertjgung  von 

Brom silber-lmitation.  Ansichtspostkarten 

Groß.  Elport-Mu.U,,k0U,kti„n  gegen  Ei»-     ■*  fSS^St'^SQSÜ  S&£j£$  * 

Sendungen  UM  oder  Aufgabe  ron  Referenzen  -  V^Tt TiT* 

Versäumen  Sie  nicht  vor  Vergebung  von  Auftragen  billigste  Offerte  zu  verlangen. 


Tlcrkspttormcn  .Her 
Ostlunf  cn. 

Collier  Artikel,  Boeichwelte,  Salon  Dscken  mit  unf 
ohne  naturalisierten  Kspl;  Fsllpraparstlon.  Geweihe. 
Gehirne.  Trophäen,  ausgestopfte  Tiers  ohne  und 
mit  mechanischer  Bewegung  0.  R  G.  W  .  Nr 
Schaufenster  -  Reklame. 


Erstklassige 

Suxuswagett 

aller  Alt,  tikliai|ucbirii 
lritliilriNport>l|tl. 

Pferde-  u.  f.  Handtwtr. 

Bernstein  &  Enke,  Wagenbau, 

Barmen  (Rhld.t   


IaTTTI 

Transportable' 
Holzhäusern.  BaracKen. 
System  Siebel,  D.  tt.  P. 


Wilhelm  Leo's  Macht.,  Stuttgart 

I.  Sp.clalf.Khlft  llr  Bochklnd.r.l-H.J.rl 
ajamtlleh*  Maschinen  tCr  UacfcblDdsrerl  uud  rarlounag.  *l(.u«r  Konstruktion  und  Jsda.  ud«m  Fabrikat 

au  Original- Preises. 
Werkzeugs  und  Apparats  aller  Art  ua.li  «Ic.u.n  b.wUiruu  Mo'lsllea. 
Gravuren,  äebriften,  Stempsl  mc  für  Harnt-  und  PmssTsirolduaff. 
Qrosssa  Lag;.*  In  Materiellen  tu  reichster  Auswahl.   Coaspltts  Klarleliluiiy.n  auch  für  Aseldsna-Drusk. 

L.  BÖBS  &  Co.,  BerUn  SO.,  Beichenbergerstr.  142 

Pianofortefabrik 


Snort  Utk  allen  fätidem. 


Verbindungen  überall  qercfinschl 


•  Spezialkarte  • 


Santa  Catharinau  Rio  Grande 
do  Sul  und  Uruguay 

«■oll    den    neuesten    Quellen  bearbeitet. 

Herausgegeben  von  Dr.  R.  Jannasch. 

Maßstab  1  :  I  000  000. 

Berlin  1907.  Ord.  Preis  Mk.  15. 

Zu  beziehen  durch  die  Expedition  da*  ,, Esport",  Berlin  W.  62,  l.uther*tr.  6 

und  im  Buchhandel  durch  Hob.  Friste,  Leipzig. 


i 

! 


Stein  Söhne 


leinen. 


»**  Herrenwisehe-  Fabrik 


En  gros 


Ciptrt 


lernen,  4  fach 


=  BERLIN  0. 27  = 
Stuttgart  Basel 

Weisse  Ober-Hemden, 
Bunte  Hemden 

mit  fftfUo  Miui»Kh*tt*n. 

„Lyrawäsche", 

|re*>tiutkh  gTrscMUxt«  Markt», 
Eruls  Tür  laetuwoVud. 
Neuester  K*Uloc  (rrstisi  und  franko. 
Ref<tr*n?tto  ert.tM#n  oder  geffta 
Ol* .  N  m:  tni*l  .i  ur . 


Bei  Anfrmgon,  BoBtolluagon  etc  u  di«  Inserenten  beziehe  man  aioh  auf  den  „EiierT. 
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Varreilharre  Bezuasauelle 


Menthol  und  Jtatifte 
pharraaz.  Präparate. 


Angabe  des  ungefähren  Bedarfes  '™ 

WairerKops  Exporr  DresdenlS 


Johannes  Klant 

Papiergrosshandlung 
Berlin  S.W.  68.  Ritterstrasse  71. 
Papiere  aller  Art.  


Speditionen 

nach 

Cuba,  Mexiko,  Central- 
und  Südamerika 

besorgen  iu  miesigen  Sitzen 

Miri  Uairon  $  €o. 

49/51,  Gross«  Relchenstrass« 

HAMBURG, 

dubliert  in 
Liverpool,  Paris,  Hivre,  DOnklrohaa, 

La  Paflloo.  Bordeaux.  Marseille.  Genua. 


Btiondera  Ertihrurta  Ii  ier 

Centulattl  i  cturen. 


BEUTSCIMSIATISCHE  BANK 

IN  SHANGHAI. 
Filialen  in  Berlin  W.,  Behrenstr.  14/16, 
Hamburg,  Plan  9, 

Calcutta,  Hankow,  Hongkong,  Kobe,  Peking,  Singapore,  Tlentsln, 
Tsinanfu,  Tslngtau  und  Yokohama. 
Aktien-Kapital  Taels  7,500,000,—. 
Die  Bank  Tormittalt  jedo  Art  von  Bankgesrhiiften  zwischen  Europa  und  Aale*. 


JCoalgL  Beehandlung  ll'r.u»«  ütullbuk!' 
Dtreclion  der  TMecoolo-OeeellecbaA 
DnlMh«  Buk 
8.  Bletehrodar 

Berliner  H»o4ili-Ot«llKh»ft 
Baak  für  Handel  und  laduetrta 
Robart  Warfebauer  a  Co 


GEGRÜNDET  DURCH  DIE  FmSIEN: 

Meadeleeobo  ä  Co,  Berlin 
U.  A.  IM  Rnlafntld  *  Sobne,  Frankfurt  a.  Ii. 
Jacob  8.  H.  Stern,  Frankfurt  •  H. 
Berlin  Norddiuuebe  Baak  In  Hamburg,  Hamburg 

Bai.  OppeohaUn  Jr.  k  Co.  u  Köln. 
Barriache  Hrpolhekic-  und  Wachielbank  In 
MOocbaxL 


UnDbertroffene  Treiswürdtgkeit 

solideste  Arbeit 

Zonschönheit  und  grösstc 

Haltbarkeit 

begründen  seit  1828  den  Weltruf 

der  Ritter piano,orte 

Halle  a.  S. 


Firma: 


Fabrik 


Neue  Gasbeleuchtung 

ohne  Röhrenleitungl 

Mull  .  transportable  Oaa  eelbaterzeugende  Latnpao 

liefern  daa  bailrta.  biUtgale  und  reinlichen» 
_    m     mm       w'  Haua,  Fabriken.  WerkatSttao, 
LlPhl        Keitauranta.  Laden.  Clibahnen. 

lllrlen.  Streuen  u  a.  V. 

Jade  Lampe  «lallt  lieb  daa  nötige  Oaa  Beibit  her!  Kein  Dacht 

Transportables  Gasglöhlichtl 

Vfft.tf.tf  Ert.aU  Mir  Kohlengaal 
Sturrnbrcnntr  für  Hau  Um  uc<l  Arbeiten  im  Kröten. 
LftDipca  TOQ  &  Mark  an.   llluatr.  PrelatUten  gTaUa. 

Qebr.  A.  &  O.  Huff,  Berlin  SW.,  Johannilerstr.  11  F. 

HoQlrferanten  .Nr.  MaJ  0  Kal**r*  tu  KCalira. 


('  ') 


g.  Xosenzveig,  Berlin  1H6.  18, 

liornkammfabrik. 

Lieferung««  nach  dem  Auelinue  nur  gegen  ror- 
liengo  Kinieoilung  ton  Kaaae. 

Billigst«  Hesugaquelle  von  Kämmen  jeg- 
licher Art  als:  Gamal,  Csllslold,  Elfeobeln, 
Metall,  Schildpuii.  Hall. 


Aerztliche  und  Badeapparate. 

Vibrationsapparata  jeder  Art.  Eleklr.  LlehibSder. 

vorzüglich  verbessert  mit  Ir.tonsivbeatmhlunj;. 
Apparate  für  kohlensaure  BIdsr  bei  geringem 
und  starkem  Wasserdruck  automatisch  tadel- 
los arbeitend,  schon  für  M.  80.—. 

Otto  Bihl maier,  Radeheul  -  Drrsden 


;NEUHEIIEN|J 


i 


Cerholds^ 

Grovtraastaft 


Otto  Spitzer 

Berlin  W.30* 

Fallt  ailirttr  aftatairafhlstaar  tii 
•ltlit.tr  Irtltd. 

spe;  Konkurrenz!. Neuheiten! 


Kaulot;  lu  deulaeber  oder  franaDedacber  Sprache  craUa 


Bedruckte  Binder 


C.  H .  Pattberg,  Vohwinkel  II   Elksrisü  1 f 

febrltlart  ale  Speiialilal:  Ballbaad.  Kraali  und  a. 
erbUner  und  billiger  ale  Liuan  Oaatre-Blode-  v 
beet  rar  Gärtner,   aal  laaltlertaa  Stroh   fUr  g 

Out-  uod  Korbgeflaobta. 


.1 


Ueklamr-Band 


SrfÜndungen 

kauft  und  verwertet 

inventions-Verwartungs-Ges.  tu.  b.  H. 

Berlin,  Franzosischestr.  8. 


Elektrische  Pianos  „Pneuma" 

0.  R  P. 
Alleinig«  Fabrikanten 

Kühl  8t  Klaff,  Berlla  SO  IB. 


Blei -Armaturen 
und  Apparate 

für  die  rhem.  Industrie. 

August  Schnakenberg 

Barnen-Ritterskaista. 


Nassauer  Drahtwerke 

Naaaau  a.  d.  Lahne 

B^f^.  W*JfT  ?T~ '  M««»  »•  rirabWUfte  aller 

und  MlehMratil  in  Jedem  . 

Faeon  u  iu  (ädern  2-e.rk,  I  Ari,  be.Dn  lere  Zigarre»-. 

•leb  verzinkt,  verkupfert  |  t'ortorcotineie-,  Hrbab*. 

eu~.,beMiuderi  Niet*  Stift- 
end B.umeudrabL 
I  eine  DrShle  und  Stille  la 


ur.d  FortneretifW. 


Hei  Aulrax'  ii,  rloeiollunKOn  etc.  au  die  Inserimten  bor.iehe  man  sieb  anl  don  „laiarl" 
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Hydraulisclio 

„D  e  b  o" 

Pressen  ru  Trauben 

mu  i  Obst 

in  allen  OrüUen  und  Systemen, 
lillluistillsitl  Mim  dir  Ceiimrl  Iii  tibriirts, 
llllt  intrtcktM  PrtiiUrM 
Ueher  1000  Stück  bereits  geliefert. 
BrctkU.clzc  Hetorenien. 
Speziallabrik  lür  In  Jrauli- .lu-  Pressen. 


Neusser  Eisenwerk.  Heerdt  b.  Düsseldorf. 


I  •  «i  r  f  ii  Iii  e  r  i  e  . .  11  e  1  i  o  f *1  o  r  " 

Laboratorium  Helios,  Limited,  Hannover  W,  üermany. 

iManufacturer»  of  Pcrfumery  and  Druxxists  Sundries 

Export-Packungen  in  Glas  sowie  Blech-  und  Papp-Köcher.  Spezialität  Massen- 
Parfümerien  und  Seifen  •  Packungen     Puder  -  Papier.  Nagel -Polierpräparate. 

Perfumcr>'  of  all  description»  -  Special  deslgns  -  made  to  order.  Wrlte  for 
=^=^=^^=  lltustrated  Catalogucs.  —  Flrat  clasa  references  requlred.  ^^sssssssss 


Gust.  Rafflenbeul,  Schwelm  (Westfalen). 

McUtlwir.n-  und  MucWMnUbrlk. 
Knoplbafeatlgar,  Hosenknöpfe,   Schuhknöpte,  RelssnMel, 
Werkzeuge     und    Maschinen    für    die  Schuhfabrikation. 


§#ITT  fl»  ?®fj  TT  fi@ 


CARL  BECHER,  Hagen  in  Westfalen 

liefert  ala  Spetialitlt: 

Prima  westfälischen  Schinken  (vorteilhafter  Rundschau*) 

nur  exportfähige  haltbare  Winterware. 
Ferner  1111111101)«  Fleisch  .  Wurst-  and  Gemüse  Konserven,  Zigarre«,  Betrinke  ebj. 

Telegramm- Adresse :    Expertbaus  Hagen  Westfalen. 


Ohrenschützer  ""— 


fabri/.i«i  t 


R.  Krumpiegl,  Leipzig,  Elsterstr.  59. 

Meine  Konstruktionen  übertreffen  alle  anderen  Modelle. 

Alleinvertrieb  und  teilweise  Fabrikation  für  Oesterreich 
ist  an  i'ine  dortige  gtiU*tno;*fnhrt><  Firma  zu  vergeben. 
Vorzüglicher,    sich   gut  einführender  Massenartikel. 


Alex.  Soff ke  §  Co. 

Berlin  O., 

Markus-Strasse  18. 

Spezialität: 

Bessere  Exportpianos. 


Q.  F.  Opitz,  Lampenfabrik, 

BERLIN  S.  59. 

Petroleum-Glühlichtbrenner  „Kolossal" 

Man  verlang»  b«mu#t#>rt»  Offert», 


Töpfers 
Toilette-Seifen, 

nach  Keraminart.  sind  Schönheit«-  und 
Gesundheit*  -  Seifen  stlererstcn  Raucvs, 
ohus     Konkurrent,    garantiert  sodsfrei. 

Carl  Töpfer, 

Keraminwerke  Leipzig. 
Vertreter  sn  allen  grösseren  Pi.vrm  Deutsch- 
lands and  lür  das  Ausland  u-iueht. 


(ronen -Universum. 

Bester  koadeaswassep  Abieiter  der  Gegenwart. 

1  Billigste  Bezugsquelle.  - 


I  i 


II 

E.  I 
1  i 


Vollendete  Konstruktion  .-.  Unbedingt  zuverlässig. 

Hcizungs- Armaturen. 

Ifao  vffrUutfa  K.ia  'if 

Arnatürenfabrik  KELLER  &  Co.,  Chemnitz. 


Taschenlampen 

Export -Batterien 

Elemente 

Glühlampen 

Leichlslaii 

Elektrochemisch» 

1 

Industrie 

ÖL 

or  BqMmmtta 

Call. 

Perl  In  SO  IB.  1 

HA        Verlangen  Sie 

MP%BJg«     m«a*«  mw>i«  Lsdarwarea  Praekt- 

L         Q        Rnulog  in  gvsea  und  franko. 

.^H    awurWston  Mailar  der  dteajabrifcn 
WuSfa^dV  8»l*on. 

Adolf  Rosenberg  jr.,  Lederwaren-Fahrik. 

BERLIN,  Oranienstrasse  E. 


e  Arnold  Süssmilch,  Leipzig. 

§  Luxuspapierfabrik. 


B 
1 


Monu-,  Tisoh-,  Tan»-,  H 
Elnladungn-  u.  Glück-  ^ 


Wunsch-Karten  JetssCurn. 

itrisrnti-  std  littiiili  Urtis. 

Anslchts-Postkarten 
Ii  Ulli' Orts 


Bachpappen  „Slastigue" 

für  Tropen  ausgerüstet,  Seetransport 

aufhaltend. 
Ki-finder  und  alleiniger  Fabrikant  <W  in 
I  den  Tropen  seit  vielen  Jahren  bewahrten  ] 
Dactaletnen.  (mt) 
Weber -Falkenberg,  Berlin  S.W. 


Bei  Aufragen,  Bestellungen  etc.  an  die  Inserenten  beziehe  man  sich  auf  den  ..Export- 


iOC 
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EXPORT,  Ortfan  des  Centraivereins  för  Handelsgeographie  Iis*. 


T-l-irr- Adr.  i  Z.ltrel-nelt-Berila. 


Engro».  —  Export. 


Wasserdichte  Segeltuche,  Pläne 

,  Zelte  -  Jabrik 

Hob.  Heichelt,  Berlin  C  2  t. 


lllu-tHrt.  Zcltc-Keulo«  icr.ii, 


Tinten- 
Tabletten 

Schutzmarke 

„Welt -Taube". 


Kein  Rosten  der  Schreibfedern  mehr. 

Liclitbeslttiidißp,  amtlich  geprüfte  Tinte.    Leicht«  Herstellung, 
Koplerf&hlg,  schwarz,  rot,  blau,  vlolet  und  grfln. 

Anerkannt  beste  Tinte  für  kalte  u.  heisse  Länder. 

Musterk&stchen  (20  Tnbl  für  20  filaa  Thilo.  Karbon  nach  Wunsch: 
für  M  2.S0  Voreinsendung  nach  allen  Landern  der  Knie  franko. 

Ein  5kg Paket  fasstüOUr.Tinten-Tabletten 

(per  Ltr.  schwarz  M.  1,50,  per  Ltr.  farbig  M.  2,30)  ab  Hannover. 
Prospekte  deutsch,  englisch,  französisch,  spanisch. 

Gebr.  Duve,  Trockenlinten-Fabrik,  Hannover  25. 
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Rückstände. 
Jo  rtmun d 

E. 

Ptoo-F«  Ope«  &ÄS 


BERLIN-RIXDORF 

==     Reuterplatz  2.  = 


Vorzögliche  Arbeit. 

Engro«.  - 


Billige  Preise. 

Export. 


falle  tm' 


■ .  1  - 

SOttera 

Patentiert  In  Inlands 

Td  Au.Urd* 


Neuster  und  bester  Klavierstuhl  der  Welt 

„Stelle  patent". 

„Stelle  patent"  wackelt  nicht,  bietet  absolut  sicheren  Sita. 
„Stelle  potent"  verstellbar  durch  einfaches  Anheben. 
„Stelle  patent"  vielfach  prämiiert 

„Stelle  patent"  von  vielen  tuluitirllitll  als  unerreicht  pruüict  UtfÜMl 

„Stelle  patent"  ist  in  allen  Holz-  und  Stylarten  lieferbar. 
Man  verlange  Prospekt. 

Alleinige  Fabrikanten 

Christoph  Heims  &  Sohn,  G.m.b.H.,  Berlin  S.O. 36. 


a*««P^r***J*P«ey 


Ob  ronski,  Jmpekoven  &  Co. 

Kunst  -  Werkstätten 

London.  Berlin,  Stockholm. 

Kepealcfcer  Strasse  U. 

Kompl.  Tbeaterausstattongen.   =    Fundus -Anfertigung. 

Ksetaae  jeden  Genres  in  stilechter,  wirkungsvoller  und  solider  Ausführung.  Separate 

Abteilungen  für  historische,  Phantasie-  und  Ballet-Kostüme. 
Deksratitoea,  gemalte  und  plastische  Spezialität:  Klaasische  Dekorationen 

Waffen,  Rüstungen,  Requisiten,  Möbel.  Stoff«  etc. 
Kaeohlar- Abteilung.  Künstlerische  Entwürfe. 
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Chem.  Fabrik  Eisendrath  G.  m.  b.  H. 

Mettmann  (9),  Rheinland. 


internationale  Transporte. 

Josef  J.  Leinkauf,  Berlin  NW.52. 

Eigene  Niederlassungen   and  Korrespon- 
denten an  allen  Platzen  d?r  Welt. 
Billigste  Durchfrachten  für  internationale 
and  Uebersee-Transporte. 


* 

tt.  Schlüter 

Maschinenfabrik 

Neustadt 

an  Ribeakerge  H, 

fabriziert 

m  Lochstanzen 

■     und  Scheren 

seit 

40  Jahren. 

Mosblech's 

Patent- Mineral- 
wasser- 
Apparate 

sind  in  solider 
Konstruktion  und 

leichter  Hand- 
habung unerreicht. 
Apparate  vonM.90an. 
Alleiniger  Fabrikant: 

HugoMosblech 

K6ln  Ehrenfrldll.» 
Ciporl  nach  allen  Un 
■lern.  Prtiiliiten  in  en« 
llicher.  fnultistker 

und  ■  esniicticr  Sprache  zu  DIaallte.   


<\STE.PHAN 

/SCHOENFELD ! 

OUSSLLDORF 


Spezialitat:  Alle  Sorten  Oel-,  Aquarell-, 
Tempera-,  Gouache-,  Casoln-  pp.  Karben, 
für  künstlerischen-,  Schul*  und  Dilettanten 
Bedarf.  Malleinen  in  50  Qualitäten,  und 
sämtliche  zur  Malerei  nötigen  Utensilien. 
Illustrierter  Haupt-Katalog  von  440  Seiten 
franko.  Export  nach  allen  Ländern. 
Die  Fubrik  besteht  seit  1829. 


Bei  Anfragen,  Bestellungen  etc.  an  die  Inserenten  beziehe  man  sieh  auf  den  „Expart". 


Google 
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Norddeutscher  Lloyd,  Bremen, 

DampfschlfTahrts-Gesellschart. 
Regelmässige 

Schnell-  und  Postdampferlinien 


■tretn*-*.  iidJ  Ttirfc 
Krollt*  n  |  alltm-iri- 

Rrotn*  n  4iali*-m|un 


Hl   „     Q  l'tnta 


•II«  kinnf"mM<-  l>b*rf»»rt.  Aa«|W«ic4» 
Auktion  <n< 


Rr*>mr« 

and  Ctbt 

II  r-  rn  »■  ti 

,  RtShi 

tHtrmr» 

Ilm» .  « 

\  u-.li  »llr« 

t, ,  ,, 

ftr  VITT 

der  Norddeutsche  Lloyd,  Bremen. 


Belgrader  Commercialbank 

Gegründet  1894  Belgrad    (Serbien)  Gegründet  I8M 

Volleingezahltes  Aktlenkapital  Frs.  I0O0O0O        O        Reterven  Fr».  475  000 


Alle  Bankgeschäfte,  besonders  Inkasso,  Delkredere.  Kaulionslclstung,  Anskiinlle. 
Warcnableiling:    Einfuhr  aller  Indostrieartikcl,    Ausfuhr  aller  l.sndesprodokle. 


H  AN  Nl  BAL" -PUMPE 


\ir  2. 

1^1 


tflTund  Au&latxlparenw  angemeldet. 
Vollkommenst  und  zuverlässigste 
Membran-  Saug- 
und  Druckpumpe., ' 
Weder  Klappen  nodiTellervenlile. 

Nur  2  Kugeln. 

Leistung  unerreicht! 
Versagen  ausgeschlossen !  , 
Jede  Lieferung  eine  Referenz! 

P  C.  WINTERHOFF 
DÜSSELDORF  57.m 

Telegr.:  Eisenwinterhof  f. 


Tüchtige  Vertreter  gesucht. 


Bill 


HSSSi 


Automobil-Luxus-  und  GesciiäHs- Wagen-Fabrik 


Spezialität: 
Personen-  und  Krankenwagen. 

R.  Klevesahl  &  Sohn 

BERLIN  N.W.  52, 
Alt- Moabit  133. 

■         =.  Telephon  H,  8349.   ■ 


I 


Wilhelm  Woellmer  Schrifigiesserei 

und  Messinglinienfabrlk,  Berlin  SW.,  FiMrkitir. 221. 

Complette  Buchdrucker  ei- Einrichtungen  stets  am  Lager.  Cataloge  und  Neuheiten-  I 
hefte  stehen  auf  Verlangen  gern  zu  Diensten.  _ 

Fernsprecher:  Ami  VI.  JOS)  •    Exporthaus  I.  Ranges    •  Telcirammc  T>pcngun 


PreusseÄ&Leipzig 

BL^ibindcrtii'KarlrinagenMcisuhinen 


Tanzbär 

mechanisch  spielbare  Konzertina 
mit  einlegbaren  langen  Noten. 


Leichteste  Spielbarkeit! 

Schöner,  voller  Toni 

Mit  32  und  80  Tönen! 

Preis  M.  30.—,  36.—,  54.—. 
Noten  dazu  1.40  und  160. 

=  Mr  WiederverkAnfer  hohiT  lUbatt! 

A.  Zuleger,  Leipzig. 


Anatomische  Präparate 

sua  Hartzna«ae,  feinst  koloriert,  in  natürl  Dar- 
stellung, sowie  naturl.  Knochenprtparat«  und 

Kuxlagenfiguren  für  Aerzte,  Schulen,  Inititute, 
Kranlcenhluaor  etc.,  empfiehlt  für  Export  und 
Wiederrerkauf.    Solide  Vertretung  bei  hoher 
Provision  gesucht. 

W.  Förster,  Kunstanstalt 

8terHtz-FUHIn. 


Mewes,  Katteck  &  Co. 

Berlin  N.20. 

Spezialfabrikation  von 

Siederohrdicktmasckinen, 
Rohrreinigern, 
Rienenspannern, 
Riemenaufiejem, 

THaschinenschraubstöcben. 


I 


BOM  A 

Apparatenbau-Gesellschaft  m.b.H. 

Berlin  S.O.,  Schlesischestr.  20. 
Fabrikation  von 

Sprechmaschinen, 

Heissluft  Ventilatoren, 
Heissluftmaschinen. 


♦ 

: 
: 
: 


♦♦♦♦♦♦♦♦«♦♦•♦♦♦♦♦♦4 


Bei  Aufragen,  Bestellungen  etc  an  die  Inaerecien  ber.ieüe  man  steh  auf  den  „tissrr. 
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1906. 


Damplpflüge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 
Oampf-Strassenwalzen 

Pen  in  Jen  vollkouiiuen»tcnCoostruclio.ieu 
und  zu  den  massigsten  Preiien 

John  Fowler&  Co.,  Magdeburg. 


Maschinen  für 

Strahn-,  Cops-  und  Stück- 
Färberei  und  Appretur. 


Gebr.  Wansleben,  Crefeld. 


Schuhcreme  in  Dosen  ::  ::  :: 
Metallputz,  flüssig  und  Paste.  :: 
Lcder-Appretur.  : :  : :  : :  : : 
Funseln  Fabrik  Wey elinghoven,  Köln  2. 

Original  -  Kaiser  -  Panorama. 

Stlttlmedi.il«'  I  .in», 
Briucheri  Sie  Geld? 
V<inO»t.»«forl.Nrt>«i>«»>"<-h»ft, 
abarall  nti  ui  Tmlimxin. 
FQr  iMmnn,  Hnrrvn  btqutme 
Kxntani.  Tn.wrri.lv  Anerkra- 
iiuncmt  Z.iitc«.mlB  erforder- 
lich l  Nun  Klnoionr»!-,  stet-roa, 
Urhibtlder,   Auiom*ie«i  im. 

Protiirktaatidet  rrmtu    Htereo-Necaitro  kufl 
A.  Fuhrmann,  Hoflieferant,  Berlin  W.,  Passage. 


Fritz  PuppelbrT;  Berlin 

Fabriken:  S.O.,  Boucheslrasse  35,36. 
Verkaufs  Bureau:  SW.,  Rit.ers.r.42  43. 

Tel.-Adr.  -Puckawo". 


Jahres- 
produktion 
300  000 
Sprech- 
Apparate 


Gross -Fabrikanten  für  Platten- 
sprechmaschinen,  Phonographen, 
Laufwerke,   Schalldosen,  Ton- 
arme etc. 

Speziell  für  Export  eingerichtet. 

felstuugsjähigste  Tlnna  der  Branche. 

Vtaraprai  blcen  Katalog-  Teraaodea  graU«  u.  franko. 


Gebrüder  v.  Streit  Glaswerke 

G.  m.  b.  H. 
In  Hosena-Hohcnbocka  In  Schlesien 
.tr.iilil.i1ir  In  Berlin  nleiiian.fS.3rKM  U. 

Piano  and  Mabel-Unleratua 
aus  Glas,  allerbester  Kon- 
struktion, dienen  einem 
vierfachen  Zwecke,  sin  be- 
fordern  den  Wohlklang  de* 
Instrument«,  erhöhen  das 
gut«  Aussehen  desselben, 
sie  verboten  die  Beschädi- 
gung der  Fußboden,  der 
Teppiche  etc. ;  anderer- 
seits dampfen  sie  durch 
Fllzuaterlagen  das  Durch- 
klingen nach  den  unter 
dem  Instrument  sich  be- 
findlichen K&uineu. 
Preisverzeichnisse  und 
Abbildungen  umsonst. 
Wiederverkäufer  hohen 
f  Rabatt.  Dil  Kimm  liefert 
g  alle  Sorten  von  gepress- 
5  ten  und  geschliffenen 
(Jllsera  Jeder  Art. 


„Triumph" 

•lailat.tr  Apparat  tor  Salbttanfertlauni  eon  Färb. 

Medara  rör  Sohroibaujirfaiato  la  jeder  Fvb.  und 
rar  |«tei  Srtttm   lUpler-llrili  und  nickt  koper»! 
In  w.Dlgw  llkoutan  gebrauch. fertig-     110     20S  •  , 
Ertparnlt.   Jedoe  Band  koitet  dvireh.choHUl.-h  aar 
TO  Mg.    liawtrkt  ca.  IV,  Kilo,  Preis  da»  Apparataa 
■  »    ltdtr  SchrelbmatchlnenlMiiUir  Ist  Ktultr. 
Proepekl  gratia. 
Papiarmaaaa  Laiplig  Telephon  IIIS*. 
Kiport  auf  fe*ta  Reeboatuf. 

F.  A.  Ködderitzsch,  Leipzig  -A. 
Breitestrasse  17. 


Theodor   Borgermann,  Düsseldorf. 

Ttlegr  -Adr.  Börgormtnn  Dltssldort.     Fern  tp  rechte  40t 

5petlalJUH  her* u  rtk«m.r.chlnen. 
TI«fbo»runjen,  BohrtSrm«,  Dlamtnt  Bokrkronan.  rouaraad. 

...  i  -i  i'rf».  ii  Getttlnt  Bvi.rtrtit.m-ti  Gantefeii 

Bonrmt.chinen  mit  Darnprhv.uiv.b,  BparntSul.fi  Böhritakl 
im  i  Bohrtchlkucht.  Handbohmitchrnan.ScnrtiainaaoMaaa, 
Gnttelntbractitr.  Getlelic  lur  Crubenalnge.  Crubam.tr« 
trugt  «tu.  etc.  Gruben  Ventiltloran  bia  tu  dan  «'Bant 
l Hrnoortonan.  Saeirat.antrlitora»  Antrieb  durob  Coro- 
utnorSO" V.  Betriebe*  reparnla  garantiert.  Ventilattren 
und  Etkauttoren  rar  Haii.l-,  Kieman-.  liaropf-  u.  elekw 
At.tr.eb.  Plrdermatchlnen  und  Hatptl.  Oaaiplraatchintt 
Pumpen  Coieiprattoren.  Zerklrlnerungtmaichmaa.  Trau 

S ort  Anlagen    Pnwmstiiclia  Srubanlokoaiotirea,  Gruben 
Ichtrhefttlamptn  und  ZundbAndar.   Uobernabmo  kom- 
pletter An  lagen  unter  Onrantt*   Gratia  LtitlunglfBltlaktrl 
Feint!«  Reteranft»    Ketleaantchlte-  eretls. 


PIANOS 


Adolf  Lehmann  &  Co. 

Kaiserlich  persische  und  fürstlich  lippische 

Hofpianofabrik. 
firöuH  ind  tillligtte  Be.igiqnellt  Oiiluklam 
Mir  Ptinn,  r      oid  liraniBn. 

8erlin-£ichtenberg.  Dorfstrasse  49. 

KütiiJogTi  pratw  und  franko. 


Schmirgelfabrik 

Hannover- 
Spez.:  Ha.nholz. 

Verfikal- 
Fräsmaschinen 


Deutsche  Orientbank  A.-G. 

Katpitatl  16  000  000  Mark. 

Berlin,  Hamburg,  Konstantinopel,  Alexandrien,  Kairo,  Brussa. 

Begründet  von  Dresdner  Baak,  A.  SchasHhausensohsr  Baakvereia.  Natisnalbaiik  für  Deutschland. 

Besorgung  aller  bankgeschaftlicben  Tniuaktionen  in  der 
Türkei, 

Egypten. 

Bulgarien, 

Griechenland, 

Rumänien, 

Serbien, 

Uh 

Marokko, 

Pereien. 


Kintog 


Weehsebs  smd  KoDrioeaementea  in  pftrutifen  Beengungen,  Aasstellang 

Kreditbriefen  «te. 


SBUut»s*sn.  mt  )sSi  M«s..trii  »niittl  .bhjb  Bai  IbbItiIb  Mb  f .  H,  wt  +  HMb  ia»Bar|.  s. 


TalafrainDiadrea.e :  Oarlhaak. 


Vcraatwuruiooar  Kr.letlaor;  Otto  ne.  i.e.  nanu.  W,  un....i.ti  S.  —  ttadrooil  bat  Marita  •  Jootla  ID  denn  BW.  UoUmantutraBe  la. 

*l  nf— .ii  Hr.  R-  Jaaoaa.b.  Barlln  W  —  Koramlt  .totureartas;  «an  Kob.ri  Kriete  In  Larpckf. 


Google 


Abonniert 

rtrib^d«  Port,  im  B.wbh«uWl 
X  ROM*  Frl.».  In  L.lpil« 
„ad  b.1  dar  Kmp.dltl.n. 


Fnla  TkrteU&rUea 

in  dauMr/llim  Poitgeliiel  l,a*  II. 
M  WeUpMlrermD  ....  *J»  » 

Pr»U  flr  4«  («u*  J"*' 

im  JtQtK-lieo  Ponüri'bicl  19«  M. 
Im  w«lty«.tT«r*la.  .  ■  .  lij»  . 
ttii.l.a  >"wmB»rii  «0  Pf». 

(Xur  g«tf*n  rortiariifB 

•  Je«  ttotraew). 


EXPORT. 


Anzeigen, 

dl*  dr»lifC«p»Hcrm  1'eUuaU* 

oder  deren  Ka-iiu 
DSU  M>  l'ftf.  bntf.  IiiiH, 
werden  von  d*i 

Expedltloi  des  „Export", 
••Hin  «.,  LaHttrtlr.  S 


P 


RGAN 


nach  Uebereinkunft 

mit  der  Expedition. 


Centralvereins  für  Handelsgeographie  undJörderung  deutscher  Interessen  im  Auslande. 

Redaktion  und  Expedition :  Berlin  W.  C'i,  Luthcrstrafsc  5. 

llenchUflsieit:  W<xLitDla^i  10  Iii*  4  Ihr. 


r  Dor  „EXPORT"  ist  im  deutschen  Poatzeitungskatnlog  uuUir  dorn  Titel  „Export"  eingetragen. 
Codewörterbuoh  „Imperial"  (leOO  Millionen  Wörter)  tob  Adolf  Tecklenburg, 


XXX.  Jahrgang. 


oBet-iin,  den,  iS.  0twi  1908. 
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Ot«* Wwh.Düfhrifl  Terzolin  d.n  Zw.rk,  fonli 
[  t«  .«rlnMa,  Mirie  dem  d.uUcben 


cht«  Qhw  die  Lait* 
I  d.r  d.ul«rb.n  ] it- 


1  Im  AinLiuln  xiir  Knotitali:  Ihrer  Le.er  rubrlnj.0,  dl.  Imere**efl  d.«  dfiuUrh.n  Exports 
ll.il!  jii»»ii  Qh»r  Ol.  H  uidelnTeThHltiii»«  d«i  Au.landa«  lo  kunoilerl" 


Brief«,  Kettong»n  und  Wortucadunrra  f«Sr  ituci  „Rxport"  sind  .n  dia  l:.ttnliuiMi,  ll.rlinW.,  l.utherstr.ri«      tu  rli'lilAn. 
Brl.f.,  Z.llunr.o,  B.ltHIK.rkUrunf  .n,  W.rl..nduD(.u  rUr  d.n  „Culnlnrala  far  lludel.|rre«TatU«  «U.M  nud  iiMb  B«  tltn  W,  LuUi*n«nU««  t, 

Inhalt:  Argentinien.  (Originalbericht  uns  Buenos  Aires  von  Endo  Mai).  —  Ruropa:  Zum  deutsch-schwedischen  Handelsvertrage.  — 
Eine  deutsch-schweizerische  Zollstreitfrage.  —  Die  Einfuhr  von  Malzgerst«  und  Malz  aus  Österreich- Ungarn  nach  Deutschland.  —  Aeion: 
China  und  Tibet.  —  Nord- Amerika:  Zusammenbruch  de«  Gould'scbon  Eiscnbahnsystems.  (Originalboricht  vom  1.  Juni  aus  Xew-York).  — 
Künstlicher  Wasserweg  an  der  amerikanischen  Ostküste.  —  SOd- Amerika:  Dor  auswärtige  Handel  der  Santoszone,  (von  Carl  Bolle).  — 
Historischer  Ueborblick  über  Argentinien  von  Dr.  F.  Latzina  ( Fortsetzung  i  —  Literarische  l'mscbau  —  Briefkasten.  —  Kurs- 
notierungen. —  Anzeigen. 


tu  MU\t  ui  in  Jxiirf,  falls  Hell  utMckltcl 


IH  sislitül.  vian  Ii  BtiirkuDi  I  r,  ,i  ,i  wird:  html  m  ttw  „limi". 


(Originalbericlit  aus  Buenos  Aires  von  Ende  Mai:. 

Die  kürzlich  erlassene  Botschaft  des  Präsidenten  der  Republik 
«larf  in  ihrem  politische»  Teil  als  ein  ebenso  versöhnliches  wie 
taktvolles  Dokument  gelten  und  in  ihrem  wirtschaftlichen  Teil 
als  die  Feststellung  einer  obenso  blähenden  Gegenwart  wie 
verheißungsvollen  Zukunft. 

Von  der  innorn  Politik,  deren  Wechselfälle  mehr  oder 
veniger  auf  den  Gong  des  geschäftlichen  Letalis  hemmend  ein- 
gewirkt haben  —  allerdings  nicht  so  sehr,  wie  es  oppositionelle 
Blätter  glauben  zu  macheu  veisuchten  —  mag  nur  soviel  er- 
wähnt sein,  daß  sie  trotz  der  stürmischen  Oberflüclle,  im  Grunde 
genommen  einen  verhältnismäßig  ruhigen  Verlauf  genommen  hat 
und  daß  dio  sensationellen  Uobertretbungen  einiger  Möchtegern- 
Revolutionäre  bei  dem  verständigen  Teil  der  Bevölkerung  wenig 
Anklang  gefunden  haben.  Man  ist  denn  doch  mit  der  Zeit  zu 
der  Ueberzeu£ung  gelangt,  daß  der  revolutionäre  Austrag  belnjig- 
loser  persönlicher  Differenzen  für  das  Ansehen  der  .Republik  im 
Auslande  keineswegs  von  Nutzen  ist,  und  daß  er  auch  den  Ur- 
hebern solcher  Wirren  keinen  Vorteil  zu  bringen  vermag.  Und 
sobald  erst  einmal  das  fremde  Element,  sei  es  durch  persönliche 
Anteilnahme,  sei  es  durch  stärkeren  Einfluß  auf  den  Gang  der 
Staatageschäfte,  sich  Geltung  verschafft  hat,  dann  wird  auch 
Jen  Bedürfnissen  des  Handels  und  der  Industrie  mehr  verständ- 
nisvolle Gerechtigkeit  widerfahren. 

Die  Botschaft  verweilt  dann  längere  Zeit  bei  den  Beziehungen 
zum  Auslände,  die  sie  allgemein  als  herzlich  bezeichnet.  Das 
i»t  allerdings  ein  stehender  Ausdruck,  der  nur  cum  grnno 
«»Iis  zu  nehmen  ist,  aber  abgesehen  von  einigen  alteingewurzelten 
Anthipathien  zwischen  Brasilien  und  Argentinien  wegen  der  Re- 
publik Uruguay,  die  gelegentlich  durch  diplomatische  Manöver 
und  wütende  Preßfehden  ihre  Befriedigung  finden,  darf  dos 
Verhältnis  Argentiniens  zum  Ausland  als  recht  zufriedenstellend 
bezeichnet  werden.  Das  gilt  besonders  mit  Bücksicht  auf 
die  Nachbarstaaten  und  insbesondere  auf  Chile.  Nachdem  der 
Grenzstreit  durch  den  Schiedsspruch  des  Königs  von  England 
endgültig  aus  der  Welt  geschafft,  ist  auch  der  schlimmste 
liegenstand  der  Reibereien  beseitigt,  und  man  ist  heut«  schon 
«weit  gekommen,  daß  der  Abschluß  eines  Handelsvertrages 
zwischen  beiden  Staaten  angestrebt  wird. 

Argentinien  scheint,  ebenso  wie  Brasilien,  neuerdings  in  eine 
Aera  der  Handels  Vertrags  Verhandlungen  eintreten  zu  wollen. 
Die  Botschaft  deutet  wenigstens  darauf  hin  mit  den  Worten: 
„Die  Handelspolitik  dominiert  heute  in  der  Welt,  und  man  darf 


sich  nicht  mehr  durch  ein  prohibitivea,  ausschließliches  Zoll- 
system absondern.  Das  Gedeihen  der  Völker  ist  nach  dieser 
Richtung  hin  solidarisch,  und  alle  erkennen  die  Notwendigkeit 
an,  sich  gegenseitig  Konzessionen  zu  machen,  um  die  industrielle 
uml  kommerzielle  Prosperität  aufrecht  zu  erhalten. u  Hand  in 
Hand  damit  soll  eine  Vermehrung  und  Reorganisation  des  Kon- 
sulnrkorps  gehen,  um  die  wirtschaftlichen  Interessen  Argentiniens 
besser  wahren  zu  können. 

Erwähnung  findet  auch  die  Haagcr  Konferenz,  die  für  Ar- 
gentinien den  Vorteil  gehabt  hat,  daß  ein  Schiedsvertrag  zwischen 
ihm  und  Italien  zustande  kam.  Und  schließlich  soll  nicht  un- 
erwähnt bleiben,  «laß  Buenos  Aires  als  Schauplatz  des  vierten 
Panamerikanischen  Kongresses  auserschen  ist.  Hoffentlich  wird 
sich  die  europäische  Diplomatie  und  ebenso  die  Presse  nicht 
wieder  abseits  hatten  und  künftighin  den  amerikanischen  Vor- 
gängen ein  wenig  mehr  Aufmerksamkeit  schenken  als  bisher. 
Die  erfreulichst«  Erscheinung  der  Botschaft  sind  die  Finanzen 
der  Republik,  in  deren  glänzendem  Stande  die  allgemeine  Prospe- 
rität des  Landes  sich  am  besten  wiederspiegelt  Sowohl  in 
Einnahmen  wie  Ausgaben  zeigen  sie  eine  erfreuliche  Besserung 
gegen  die  Vorjahre. 

Voranschlag    215  198  416  9  Papier*) 

Einnahmen     240  8f>7  000  9  „ 

■|-  M668SK4»  Papier. 
Das  sind  ll.npCt.  mehr  als  der  Voranschlag,  während  im 
Jahre  vorher  dieses  Mehr  nur  »,»«  pCt.  betrug. 

Voranschlag    229  0*4  885  $  Papier 

Ausgaben       216  227  440  $  ,, 


•f  12  847  445  $  Papier. 

Es  wurde  also  eine  Ersparnis  von  annähernd  13  Millionen 
Pesos  Papier  bei  den  Ausgaben  erzielt,  eine  Erscheinung,  die 
bisher  nicht  im  argentinischen  Budget  üblich  gewesen  ist,  das 
sich  vielmehr  durch  chronische  Defizits  auszeichnete.  Die  Ge- 
samtausgaben, die  durch  Spezialgesetze  und  besondere  Bedarfnisse 
um  35  474  7G9  9  Papier  größer  waren,  betrugen  insgesamt 
252  202  210  $  Papier.  Trotz  alledem  wurde  eine  Ersparnis  von 
7,i  Millionen  Pesos  Papier  erzielt,  die  zur  Schuldentilgung  Ver- 
wendung fanden. 

Die  Zirkulation  von  Schatzscheineii  ist  bi9  auf  ein  Minimum 
reduziert  wonlen.  Die  Außere  Schuld  betrug  nach  Amortisation 
von  4H2O608  $  Gold  am  .11.  12.  1907  noch  insgesamt  319512507  * 
Gold.  Nur  die  interne  Schuld  hat  durch  einige  öffentliche  Be- 
dürfnisse eine  Steigerung  erfahren.  Konversionsfonds  und  Kon- 
^  Tn-«o  r»ph*     M  i_ 
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versionskasse,  erstere  als  teilweis«  Garantie  eine»  bestimmten 
Betrage*  emittierter  Noten  und  als  Fond  »ir  Durchführung  der 
Goldwährung  bestimmt,  letztere  als  Garantie  fQr  zu  emittierende 
Noten,  haben  beide  eine  merkliche  Besserung  aufzuweisen.  Der 
Konversionsfond  betrug  am  Ende  des  Jahre»  1907  19  762  402  $ 
Gold  und  die  Konvcrsionskasse  zeigte  zum  selben  Zeitpunkt 
einen  Stand  von  124  876  277  $  Gold  oder  gleich  53  pCt.  der  ge- 
samten Papiergeldemission,  die  am  31.  Dezember  1907 
532  163  414$  Popicr  erreicht  hatte.  Der  heutige  Stand  von 
Konversionsfonds  und  -Kasse  ist  aber  schon  weiter  gestiegen, 
für  ersteren  auf  rund  22  und  für  letztere  auf  1 2*»,*  Millionen 
Pesos  Gold. 

Es  bleiben  noch  Ackerbau  und  öffentliche  Arbeiten,  die  uns 
hier  besonders  interessieren  und  deren  enorme  Fortschritte  in 
der  Botschaft  einen  ebenso  erfreulichen  Widerhall  finden,  wie 
die  übrigen  Ressorts. 

Die  Ausdehnung  der  bebauten  Flache  ist  auf  Ober  14  Mil- 
lionen Hektar  gewachsen,  die  ;V ,  Millionen  Tonnen  Weizen, 
3'/;  Millionen  Tonnen  Mais,  1  Million  Tonnen  Lein  und  V:  Mil- 
lionen Tonnen  Hafer  produzierten.  Argentinien  ist  damit  an 
die  sechste  Stelle  der  weizenproduziereuden  Länder  und  an  die 
zweite  der  Exportländer  versetzt  worden. 

Die  Viehzucht  hat  im  vergangenen  Jahre  nicht  die  günstigen 
Resultate  geliefert  wie  in  trOheren  Jahren,  was  insbesondere 
der  Krisis  in  Wolle  zuzusehreiben  ist.  Eine  neue  Viehzahlung 
ist  von  der  Regierung  angeordnet  worden,  wodurch  ein  fester 
Anhaltspunkt  Ober  den  Viehstand  der  Republik,  der  zuletzt  im 
Jahre  1895  festgestellt  wurde;  gewonnen  werden  wird. 

In  gleicher  Weise  ist  eine  Zahlung  der  industriellen  Be- 
triebe, die,  zu  Recht  oder  Unrecht,  meist  durch  hohe  ZollprBmicn 
geschätzt  sind,  in  Aussicht  genommen. 

Das  Ressort  der  öffentlichen  Arbeiten  gibt  neben  glänzend 
prosperierenden  wirtschaftlichen  Realitäten,  wie  den  Eisenbahnen, 
hauptsachlich  Zukunftspläne.  Die  Eisenbahnen  haben  im  ver- 
gangenen Jahre  eine  Länge  von  22  498  km  erreicht,  ein  Mehr 
von  1446  km  gegen  das  Vorjahr.  Während  der  Personenverkehr 
um  20  pCt.  zunahm,  zeigt  der  Lasten  verkehr  nur  die  geringe 
Steigerung  von  1  pCt.,  was  hauptsächlich  dem  ungünstigen  Aus- 
fall der  vorjährigen  Maisernte  zuzuschreiben  ist.  Der  Lasten- 
verkehr betrug  insgesamt  27  529  900  Tonnen. 

Das  in  den  Eisenbahnen  investierte  Kapital  beträgt 
67 1  689  000  $  Gold  und  verzinste  sich  im  Durchschnitt  mit 
5  pCt.,  die  Tragfähigkeit  des  verfügbaren  Rollmaterinls  1054632 
Tonnen  in  53  328  Waggons  mit  2532  Lokomotiven.  Den  Höhen- 
den Stand  der  Eisenbahnen  dokumentiert  am  besten  das  fremde 
Kapital,  das  zwecks  Neuanlagen  ins  Land  fließt  und  das  die 
Kilometerlange  in  wenigen  Jahren  um  50  pCt.  erhöhen  durfte. 

Aber  die  Regierung  wird  dabei  nicht  stehen  bleiben.  Sie 
will  besonders  schwach  bevölkerte  Gegenden  mit  Eisenbahnlinien 
versehen,  um  so  einerseits  die  BeRiedelung  zu  beschleunigen  und 
andererseits  das  der  Regieiung  gehörige  Land  dadurch  wert- 
voller zu  machen.  Die  Finanzen  des  Landes  Wörden  dadurch 
noch  nicht  einmal  tangiert  werden,  da  die  Wertsteigerung  des 
Landes  alle  Unkosten  vollauf  bezahlt  machen  würde.  Aber 
daneben- beabsichtigt  sie  noch  andere  große  wirtschaftliche  Auf- 
gaben zu  lösen,  die  Verkehrs-  und  Verbindungsmöglichkeiten 
des  Landes  zu  heben,  um  den  sozialen  und  Handelsinteressen 
des  Landes  gerecht  zu  werden.  Dazu  bedarf  es  aber  größerer 
Geldmittel,  die  auf  Uber  100  Millionen  $  Gold  veranschlagt 
werden.  28  Millionen  Pesos  Papier  sollen  durch  den  Verkauf 
der  Andinobahn  an  eine  englische  Bahngesollschaft  flüssig  ge- 
macht werden,  um  im  Bau  begriffene  Bahnen  fertig  stellen 
zu  können. 

Spater  soll  dann  der  Versuch  gemacht  werden  mit  der  Aus- 
gabe von  Sehuldtiteln  auf  die  mit  197  000  000  $  bewerteten 
Staatebahnen. 

Am  wichtigsten  ist,  neben  der  Trockenlegung  von  Sümpfen 
und  grollen  FluUregulierungs-  und  Bewässorungsarbeiten,  die 
Vertiefung  des  hauptstädtischen  Hafens,  der  allen  Schiffen  ver- 
schlossen ist,  deren  Tiefgang  21  Fuß  überschreitet  Zu  diesem 
Werke  sind  50  Millionen  $  Gold  erforderlich.  Die  Botschaft 
hofft,  daß  dieses  große  Unternehmen,  das  dem  I.indo  ungeheure 
Vorteile  zu  bringen  vermag,  in  nicht  allzuferner  Zeit  zur  Aus- 
führung gelangen  wird. 

Wie  man  sieht,  schaut  die  Botschaft  keineswegs  resigniert 
auf  die  Gegenwart  und  läßt  alle  Leuchtfeuer  blinken,  um  die 
Zukunft  im  rosigsten  Lichte  zu  zeigen.  Die  Möglichkeit,  daß 
alles  und  noch  mehr  in  Erfüllung  geht,  ist  vollauf  gegeben, 
um  die  Verhältnisse  in  Argentinien  zu  konsolidieren  und  eine 
kräftige  Reserve  für  schlechte  Zeiten  anzulegen.  Aber  im 
Hintergrunde  drohen  zwei  Parzen  den  blühenden 


der  Republik  zu  durchschneiden  und  zu  unterbrechen.  Wenn 
es  ihr  aber  gelingen  wird,  die  Geister  der  Unruhe  mit  kraftiger 
Hand  niedcrzuhalt«n  und  das  Schicksal  sie  vor  schlechten  Ernten 
bewahrt,  dann  wird  Argentinien  die  Welt  noch  mehr  in  Staunte 
zu  setzen  in  der  Lage  sein,  als  es  hisher  die  allgemeine 
j  Bewunderung  durch  seine  unvergleichliche  Pruduktionsftliij: 
orregt  hat.  St. 

Europa. 

Zum  deutsch-schwedischen  Handelsverlrage.  Aus  Anlaß  des  Be- 
suchs des  schwedischen  Königspaares  in  Berlin  sind  auch  dir 
handelspolitschen  Beziehungen  zwischen  Deutschland  und  Schweden 
vielfach  erörtert  worden.  Dazu  lag  umsomehr  Grund  vor,  ab 
möglicherweise  schon  im  nächsten  Jahre  Unterhandlungen  wegen 
der  Neugestaltung  des  beiderseitigen  Handels-  und  Zollverhält- 
nisses  stattfinden  werden.  Der  am  X.  Mai  1906  abgeschlossene 
deutsch-schwedische  Handelsvertrag  dauert  nämlich  nur  bis  Ende 
1910.  Er  läuft  am  31.  Dezember  1910  ab,  ohne  daß  eine  Kön 
digung  vorauszugehen  braucht.  Seine  Verlängerung  kann  nur 
durch  ein  neues  Uebereinkommen  zwischen  den  beiderseitiger 
Regierungen  und  nur  mit  Zustimmung  der  Parlamente  erfolgen. 
Ob  Deutschlund  damit  einverstanden  sein  wird,  daß  der  Vertrag 
unverändert  verlängert,  wird,  erscheint  sehr  fraglich,  nachden 
sich  herausgestellt  hat,  daß  die  Vorteile  des  Vertrags  hauptsach 
lieh  Schweden  zugute  kommen.  Schweden  hat  durch  den  Ver- 
trag recht  weitgehende  Erleichterungen  für  seine  Einfuhr  nach 
Deutschland  verlangt.  Das  Gleiche  läßt  sich  aber  nicht  v»n  der 
deutschen  Einfuhr  nach  Schweden  Bngen.  Seit  1904  ist  die 
Einfuhr  nach  Deutschland  aus  Schweden  um  72  Millionen  M, 
die  Ausfuhr  aus  Deutschland  nach  Schweden  aber  nur  um  .i'i 
Millionen  M.  gestiegen.  Dazu  kommt,  daß  die  für  Deutschland 
wichtigste  Bestimmung  des  Vertrags,  wonach  bei  der  Ausfuhr 
von  Eisenerz  aus  Schweden  kein  Zoll  erhoben  werden  darf,  von 
Schweden  dadurch  unwirksam  gemacht  wurde,  «laß  die  schwedische 
Eisenerzausfuhr  durch  andere  Mittel  beschränkt  worden  ist. 

Eine  deutsch  schweizerische  Zollstreittrage.  Im  schweizerischen 
Nationalrat  ist  ein  Autrag  auf  Verstaatlichung  der  Oetreide- 
und  Mehleinfuhr  eingebracht  worden.  Der  Bundesrat  s«il)e  — 
so  lautet  der  Antrag  —  prüfen,  ob  nicht  dem  Bunde  das  aus 
schließliche  hWht  zu  übertragen  sei,  das  zur  Brotversorguinc 
des  Landes  dienende  Getreide  und  Mehl  einzuführen.  Vor 
einiger  Zeit  war  die  gleiche  Maßnahme  von  den  Schweizer  Sozial- 
demokraten empfohlen  worden.  Daß  jetzt  der  Plan  aufs  neu« 
erörtert  wird,  hat  natürlich  seinen  Grund  in  der  in  letzter  Zeit 
viel  erörterten  Zunahme  der  deutschen  Mehleinfuhr  nach  der 
Schweiz,  worüber  die  Schweizer  Müller  lebhaft  Beschwerde 
führen.  Wir  haben  über  dieso  Angelegenheit  in  No.  22  des 
„Export"  vom  2k.  Mai  d.  J.  berichtet,  und  dort  auch  angegeben, 
daß  jüngst  eitle  Besprechung  darüber  iu  Zürich  zwischen  deutschen 
und  schweizerischen  Kommissaren  stattgefunden  hat.  Diese  Be- 
sprechung ist  leider  ohne  Ergebnis  geblieben.  Die  schweizerische 
Regierung  ist,  nach  wie  vor,  der  Meinung,  daß  die  in  Deutschland 
bei  der  Mchlausfuhr  gewährte  Rück%-ergütung  des  Getreidezoll» 
eine  Exportprämie  in  sich  schließe,  während  die  deutsche  He 
gierung  den  entgegengesetzten  Standpunkt  vertritt.  In  einer 
an  den  Schweizer  Bundesrat  gerichteten  eingehenden  Note  soll 
übrigens  die  deutsche  Regierung  angeregt  haben,  die  Frage 
durch  ein  Schiedsgericht  entscheiden  zu  lassen.  Die  Schweiz 
will  jedoch  —  so  wird  gemeldet  —  hierzu  nicht  die  Hand  bieten, 
weil  vor  zwei  oder  drei  Jahren  ein  Schiedsspruch  nicht  au  er- 
warten wäre  und  weil  Deutschland  es  in  der  Hand  hätte,  die 
Sache  nach  Belieben  hinauszuschieben. 

Der  deutsch-schweizerische  Handelsvertrag  sieht  die  schieds- 
richterliche Entscheidung  über  Zollfragen,  die  sich  im  beider- 
seitigen Verkehr  ergeben,  vor.  Artikel  10a  des  Vertrags  lautet: 
,.Wenn  zwischen  den  vertragschließenden  Teilen  über  die  Aus- 
legung oder  Anwendung  der  dem  Vertrage  beigefügten  Tarife 
A  und  B  einschließlich  dor  Zusatzbestimmungen  zu  diesen  Tarifen, 
sowie  der  Zollsätze  der  von  den  vertragschließenden  Teilen  mit 
dritten  Staaten  vereinbarten  Vertragstarife  eine  Meinungs- 
verschiedenheit entsteht,  so  soll  sie  auf  Verlangen  des  einen 
oder  des  anderon  Teiles  durch  Schiedsspruch  erledigt  werden 
Eintretendenfalls  und  vorbehaltlich  besonderer  Versündigung 
werden  die  vertragschließenden  Teile  auch  andere  Meinungs- 
verschiedenheiten über  die  Auslegung  oder  Anwendung  des 
gegenwärtigen  Vertrags  zum  schiedsgerichtlichen  Austrage 
bringen."  Ueber  die  Bildung  des  Schiedsgerichts  und  das 
schiedsgerichtliche  Verfahren  ist  in  dem  A'ortrag  und  im 
Schlußprotokoll  bestimmt,  daß  bei  jedem  Streitfall  jeder  der 
beiden  Teile  aus  den  Angehörigen  »eines  Landes  eine  geeignet« 
Persönlichkeit  zum  Schiedsrichter  bestellt  und  daß  die  beiden 
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Teile  einen  Angehörigen  eines  befreundeten  dritten  Staaten  zum 
Obmann  wählen.  Das  Verfahren  kann  schriftlich  oder  mündlich 
nein;  bie  Behörden  der  beiden  Staaten  hnben  Rechtshilfe  tu 
leisten. 

Vielleicht  geht  die  Schwei*  doch  noch  auf  den  deutschen 
Vorschlag  ein  und  erklärt  sich  mit  der  schiedsrichterlichen  Er- 
ledigung der  Streitfrage  ein  verstunden.  Daß  von  deutscher 
Seite  auf  eine  Verzögerung  des  Schiedsspruchs  hingewirkt  werden 
wurde,  ist  im  Emst  nicht  zu  befürchten.  Dabei  ist  über  zu 
bemerken,  daß  die  vorliegende  Streitfrage  im  Grunde  genommen 
keine  Bestimmung  des  Handelsvertrages  betrifft.  Gegen  den 
Handelsvertrag  würde  es  nicht  verstoßen,  wenn  Deutschland 
wirklich  eine  Ausfuhrprämie  bei  der  Mchlausfuhr  gewahrte.  Es 
kann  sich  also  lediglich  um  die  Frage  handeln:  SchlielSt  die 
deutsche  Getreidezollvergütung  bei  der  Mehlausfuhr  eine  Aus- 
fuhrprämie in  sich  ein  oder  nicht?  Wenn  die  deutsche  Re- 
gierung sich  bereit  erklärt  hat,  diese  Frage  durch  Schiedsspruch 
entscheiden  zu  lassen,  so  hat  big  damit  zugleich  ihre  Bereit- 
willigkeit kuiidgctah,  diu  betreffenden  Zollvergütungsvorschriften 
abzuändern  für  den  Fall,  daß  der  Schiedsspruch  zu  Gunsten  der 
Schweiz  ausfallen  sollte. 

Die  Verstaatlichung  der  Getreide-  und  Mehleiniuhr,  wie  sie 
jetzt  im  schweüterischou  Nationalrat  vorgeschlagen  wurde,  ist 
ein  sehr  bedenkliches  Experiment.  Es  ist  daher  sehr  fraglich, 
ob  der  Bundesrat  darauf  eingehen  wird.  Gegen  den  Wortlaut 
des  deutsch  -  schweizerischen  Handelsvertrages  würde  die  Ver- 
staatlichung wohl  nicht  verstoßen,  wohl  aber  würde  darin  eine 
l'ragehung  des  Handelsvertrags  zu  erblicken  sein.  Ein  solches 
Vorgehen  der  Schweiz  wäre  um  so  mehr  zu  bedauern,  als  bisher 
die  besten  wirtschaftlichen  und  politischen  Beziehungen  zwischen 
Deutschland  uud  der  Schweiz  bestanden  haben.  Durch  die  Ver- 
staatlichung der  Getreide-  und  Mehleinfuhr  würde  der  freie 
Wettbewerb  bei  der  Einfuhr  nach  der  Schweiz  aufgehoben 
werden.  Der  deutsch  -  schweizerische  Handelsvertrag,  der  u.  a. 
eine  Bindung  der  schweizerischen  Getreide-  und  Mehlzölle  ent- 
hält, ist  aber  unter  der  Voraussetzung  des  Fortbestehens  des 
freien  Wettbewerbs  abgeschlossen  worden. 

Die  Einfuhr  von  Malzgersle  und  Mali  aus  Oesterreich-UnBarn 
nach  Deutschland  ist  seit  der  Einfuhrung  des  neuen  deutschen 


Zolltarifs  erheblich  zurückgegangen.  Der  Grund  hierfür  dürfte 
in  der  Zollerhöhung  zu  erblicken  sein.  Der  deutsche  Eingangs- 
zoll für  Mulzgerste  ist  von  2  M.  auf  4  M.  pro  dz  und  für  Malz 
von  3,«o  M.  auf  5,u  M.  erhöht  worden.  Hierdurch  sollte  die 
Verwendung  iniindischer  Gerste  für  die  einheimische  Bierbrauerei 
»«fördert  werden,  und  dieser  Zweck  scheint,  nach  den  statistischen 
Eiufuhrzahlen  zu  schließen,  auch  tatsachlich  erreicht  worden  zu 
sein.  Damit  sind  aber  die  Gersteproduzenten  und  Malzfabrikanten 
in  Oesterreich-Ungarn  nicht  zufrieden.  Sie  behaupten,  daß  ein 
«roßer  Teil  der  aus  Rußland  und  anderen  Landern  zu  dem  er- 
mäßigten Zollsätze  von  1,*>  M.  nach  Deutschland  eingeführten 
.FuttergerBte"  unberechtigterweise  zur  Mälzerei  verwendet  werde, 
und  verlangen,  daß  dieser  angebliche  Mißstand  durch  schärfere 
Zollmaßnahmen,  insbesondere  durch  Denaturierung  der  Gerste, 
beseitigt  werde.  Auf  Intervention  der  österreichischen  Gerate- 
produzenten soll  der  österreichische  Ackerbauminister  kürzlich 
durch  Vermittelung  des  Ministers  des  Aeußorn  eine  Kote  hierüber 
an  die  deutsche  Regierung  gerichtet  und  darin  vorgeschlagen 
haben,  daß,  falls  die  Differenzen  auf  gütlichem  Wege  nicht  aus- 
geglichen würden,  das  im  Handelsvertrag  zwischen  Deutschland 
und  Oesterreich-Ungarn  vorgesehene  Schiedsgericht  einberufen 
werden  möchte.  Ferner  hat  der  Verein  österreichischer  Malz- 
fabrikanten jüngst  in  Olmütz  eine  Versammlung  abgehalten,  auf 
der  ebenfalls  die  angebliche  mißbräuchliche  Verwendung  der  in 
Deutschland  zu   l,x>  M.  verzollten  Gerste  zu  Malzzwecken  be- 


wurde. Die  Versammlung  beschloß,  an  die  beteiligten 
en  das  dringende  Ersuchen  zu  richten,  sich  mit  aller 
Energie  für  die  Abstellung  dieser,  auch  dem  Handelsvertrag 
widersprechenden  Mißbrauche  auszusprechen. 


ind  Tibal.  Das  sogenannte  „Erwachen"  Chinas  geht 
aber  sicher  vorwart«.  Und  was  anderes  konnte  man 
einem  Reiche  erwarten,  daa  nicht  allein  Jahrhunderte 
sondern  Jahrtausende  lang  „geachlummcrt"  hat?  Damit 
die  Glieder  auch  nur  einigermaßen  ihre  Gelenkigkeit  wieder- 
bekommen, dazu  gehören  aberZeit  und  —  Geduld.  Jeden  falls  wird  es 
jedem  aufmerksamen  Beobachter  der  Dinge,  die  sich  auf  der 
politischen  wie  auch  volkswirtschaftlichen  Arena  des  „gelben" 
Mannes  seit  einiger  Zeit  abspielen,  klar  geworden  sein,  daß  dieser 
doch  noch  die  Kraft  hat,  durch  das  Cocon  seiner  ihm  seit  uralten 
Zeiten  vorgeschriebenen  Mustor  *u  brechen. 


In  der  sogenannten  „Versteinerung"  Chinas  tritt  zweifelsohne 
ein  Wechsel  ein.    Nur  verhältnismäßig  Wenige  glaubton  daran, 
daß  dies  überhaupt  möglich  sei,  namentlich  nachdem  Japan  vor 
I  etwas  mehr  als  einem  Jahrzehnt  den  Beweis  datür  geliefert  hatte, 
daß  die  Zentralgewalt  des  großen  Kaiserreichs  von  einer  kleinen 
'  Schar  in  die  Enge  getrieben  werden  konnte.    Man  glaubte,  wie 
gesagt,  allgemein,  daß  dieses  Land  in  schon  sehr  kurzer  Zeit 
;  nicht  mehr  existieren  würde;  es  sei  eine  Reute,  in  die  sich  die 
I  europäischen  Großmächte  teilen  dürften.  Mit  dem  ..gelben"  kranken 
'  Manne  konnte  es  nicht  mehr  lange  dauern,  nachdem  man  ihn  be- 
reits an  mehreren  Stellen  „angezapft"  hatte  —  der  Bazillus  der 
Fäulnis  stecke-  zu  tief  in  ihm. 

So  philosophierte  man  selbst  in  maßgebenden  Kreisen  Europas. 
Aber  sie  Alle  haben  sich  geirrt  —  weder  die  Dynastie  noch  das 
Reich  selbst  ist  „wie  eine  Eierschale  "zusammengedrückt  worden. 
Im  Gegenteil:  nach  dem  langen  ,, Winterschlaf"  keimt  neues  Leben 
hier  und  dort.  Die  Triebfeder  hierfür  ist  aber  zweifellos  die  her- 
ausfordernde Politik  gewesen,  die  der  Nachbar,  Japan,  in  jüngster 
Zeit  gespielt  hat,  und  auch  noch  weiter  spielt.  Der  „Sonnensohn" 
scheint  dein  Chinamanne  vorbildlich  für  die  Kunst,  große  Gebiete 
zu  „erwerben",  geworden  zu  sein.  Er  hat  es  ja  an  seinem  eigenen 
Leibe  erfahren  müssen,  und  auch  sein  mächtiger  Grenznachbar. 
Rußland,  lief  in  die  Schlinge,  blieb  aber  darin  hängen.  Es  klingt 
fast  wie  ein  schlechter  Aprilscherz,  wenn  man  davon  redet,  daß 
China,  das  einen  so  gewaltigen  Umkreis  hat,  sich  noch  darauf  ver- 
legen sollte,  au  neue  „Erwerbungen"  zu  denken.  Dem  ist  aber 
gewiß  so!  Auch  ist  es  ja  seit  Kurzem  kein  Geheimnis  mein, 
daß  die  Zoiitralregierung  zu  Puking  seit  eiuiger  Zisit  eine  große 
Rcorguuisntkm  der  Verwaltung  Tibets  in  Angriff  genommen  hut. 
—  siu  führt  dort  eine  starke  Vcrwaltuiigskontrollc  ein ;  der  Grund 
hierfür  kann  kein  anderer  sein,  als  daß  China  mit  der  Absicht 
umgeht,  das  „Land  der  gelben  Kirche"  endgültig  zu  annektieren.*) 
Diese  Annahme  scheint  noch  dadurch  ihre  Bestätigung  zu 
rinden,  daß,  einem  kürzlich  eingetroffenen  Kabeltelegramm 
zufolge,  der  Dalai  Lama,  der  seit  der  englischen  „Strafexpedition" 
nach  Tibet,  also  seit  einigen  Jahren,  seine  Hauptstadt,  Lhassa, 
verlassen  hat  und  in  der  Nahe  Pekings,  in  Kutaischan,  mehrere 
Tagereisen  von  der  chinesischen  Reichshauptstadt  entfernt,  auf 
Kosten  Chinas  residiert,  Peking  zu  besuchen  beabsichtigt.  Noch 
nie  zuvor  hat  ein  Dalai  Lama,  der  bekanntlich  von  jeher  in  Ge- 
meinschaft mit  dem  Panschen  Lama  die  Geschicke  Tibets  bislang 
geleitet  hat,  Peking  besucht.  Diese  Reise  kann  wohl  keinen 
anderen  Zweck  verfolgen,  als  einen  politischen. 

Zum  besseren  Verständnis  soll  hier  schon  von  vornherein 
bemerkt  werden,  daß  Tibet,  ähnlich  wie  Japan  vor  der  Restauration, 
lalso  bis  zum  Jahre  1867i,  von  zwei  Landesoberhäuptern  regiert 
wird.  In  Japan  waren  diese  derTaikun  I  nder  weltliche  Herrschen, 
und  der  Mikado  (oder  der  geistliche  Herrscherl.  In  Tibet  sind 
es,  wie  gesagt,  der  Dalai  Lama  uud  der  Panschen  Lama.**) 

Tibet  selbst  ist  seit  mehr  denn  200  Jahren  in  eine  chinesi- 
sche Dcpendeuz  umgewandelt  worden,  doch  war  der  Zusammen- 
hang, der  sehr  großen  Entfernung  von  Peking  halber  —  Lhassa, 
die  Hauptstadt  Tibets,  ist  in  südwestlicher  Richtung  und  wie  der 
Vogel  fliegt,  fast  3000  Kilometer  von  Peking  entfernt.  —  ein  nie 
fester  und  besonders  eng  Hand  in  Hand  gehender.  Die  Ursache 
hierfür  war  aber  auch  einerseits,  daß  in  Tibet  „nichts  zu  holen" 
war,  und  ferner,  daß  die  lamaitische  Kirche,  ein  verdorbener 
Typus  des  Buddhismus,  ihren  eigenen  Weg  ging,  und  die  Pfaffen- 
herrschaft das  Land  feBt  in  ihrem  Griffe  hatte. 

Die  Geschichte  der  lamaitischeu  Kirche,  —  Tibet  ist  das 
Herz  derselben  —  und  der  damit  aufs  engste  verbundenen  Hie- 
rarchie, ist  in  mancher  Hinsieht  eine  höchst  eigenartige.  Der 
erste  geschichtlich  beglaubigte  Regent  Tibets  lebte  im  7.  Jahr- 
hundert u.  Ztr.  Er  war  ein  sehr  eifriger  Förderer  des  Buddhis- 
mus; er  nahm  sich  zwei  Frauen  zu  Gattinen,  von  denen  die  eine 
die  Tochter  des  Herrschers  von  Nepal,  die  zweite  eine  chinesi- 

*)  Dieses  letzte  „Einsiedler'-Roich  auf  Erden  ist  seit  den  Zeiten 
von  Marco  Polo,  als«  seit  dem  13.  Jahrhuridort,  unter  dem  Namen  „Tibet" 
bekannt  Die  Mongolen  nennen  es  „Tu-peh-teh",  das  Land  der  Tu, 
nach  einer  Völkerschaft  die  im  6.  Jahrhundert  jene  Gegenden  über- 
flutet«. Der  berühmt©  Venezinuer  inulito  diese  Benennung  auf  seinen 
Reisen  gehört  haben  und  bildete  «ianncb  das  Wort,  des  europaische 
Geographen  seither  zur  Dezeicbnung  diesen  Landes  gebrauchen. 

**)  Das  Wort  .Dahn  Lama"  bedeutet  etwa  „Ehrwürdigor  Moores- 
schätz".  Dalai  heißt  im  Mongolischen  uämlich  .das  Meer",  und  „La  tun", 
tibetanische«  Ursprungs,  könnte  man  mit  .unübertroffen"  übersetzen; 
nach  anderen  Autoritäten  würde  mau  darunter  allerdings  verstehen 
„geistiger  Lehrer*.  Die  Bezeichnung  „Lama"  wird  auf  nllo  Mitglieder 
der  tibetanischen  Priesterzunft  angewendet.  Der  Titel  des  «weiten 
Landaefurstun  Tibets,  „Panschen  Lama",  bedeutet  „kostbarer  Lehrer"; 
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sehe  Kaiaerstochter  war.  Die  Nachkommen  dieses  Füretenpaares 
regierten  mehrere  Jahrhundert«  lang  über  Tibet. 

Im  11.  Jahrhundert  versuchten  nun  die  „patres  auperiorea" 
einer  mächtigen  religiösen  Sekte,  als  das  Sukya-Kloater  bekannt, 
die  Regierung  des  Laude«  an  sich  xu  reißen.  Auch  als  die  „Kote 
Kirche"  (nach  der  Farbe  ihrer  Kleidung)  bekannt,  war  ihr  Ein- 
fluß auf  die  inneren  Angelegenheiten  Tibets  sehr  groll.  Sie 
wichen  vun  der  ursprünglichen  Lehre  Buddhas,  die  bereits  seit 
ihrer  Einfürung  in  Tibet  durch  hinduatanische  Religionssysteme 
stark  verändert  worden  war,  noch  weiter  ah,  indem  sie  die  Ehe- 
losigkeit unter  der  Priestersehaft  aufhoben. 

Im  15.  Jahrhundert  brach  unter  der  Führerschaft  eines 
Reformators  ein  gegen  die  Herrschaft  der  Sakya-Priestcrschaft 
gerichteter  Aufstand  aua.  Dieser  Neuerer,  namens  Tsongkaba, 
durchzog  das  Land  und  predigte  mit  groCem  Erfolge,  indem  er 
dem  Volke  die  Notwendigkeit  ans  Hera  legte,  zur  ursprünglichen 
Religion  Buddhas  zurückzukehren.  Er  schaffte  die  bislang  von 
den  Priestern  getragenen  roten  Roben  ab  und  ersetzte  sie  durch 
eine  gelbe  Kleidung,  wie  sie  ja  von  allen  buddhistischen  Priestern 
getragen  wird.  Noch  vor  seinem  Tode  wurde  er  als  der  geist- 
liehe Leiter  des  lamaistisehen  Kirchenregiments  allgemein  aner- 
kannt. Auch  hinterlieQ  er  iwei  Jünger,  denen  er  versprach,  daß 
sie,  von  Generation  auf  Generation,  als  sogenannte  „Hubilhan", 
d.  h.  Fleisehwerdungen,  wiedergeboren  werden  sollten,  und  er 
befahl  ihnen,  die  „Mahayama",  d  h.  die  esoterische  Form  des 
Buddhismus,  zu  lehren.  Man  nannte  diese  beiden  Jünger  den 
Dalai  Lama  bezw.  Panschen  Lama. 

Von  jener  Zeit  an  lag  die  geistliche  und  auch  ein  sehr  großer 
Teil  der  weltlichen  Autorität  Tibets  in  den  Händen  der  nach- 
einander folgenden  Fleisehwerdungen  dieser  beiden  Jünger,  die 
man,  sobald  sie  in  menschlicher  Form  wiedererschienen,  für 
identisch  mit  diesen  hielt,  also  mit  Gottheiten,  die  dem  Wesen 
Buddhas  entsprungen  waren.  Und  so  legte  denn  der  erste  Nach- 
folger des  ersten  Dalai  Lama  den  Grundstein  zu  dem  zurzeit 
noch  bestellenden  Kirchenregimente  Tibeta.  Lhaaaa  wählte  er  zu 
seinem  Sitze.  Sodann  organisierte  er  eine  aus  geistlichen  Würden- 
trägern bestehende  Körperschaft,  die,  wie  die  beiden  obersten 
Leiter  der  Hierarchie,  durch  eine  Reihe  von  Wioderrleischwerdun- 
gen  fortgepflanzt  werden  sollte.  Wie  der  Dalai  Lama  und  Panschen 
Lama,  wurden  auch  diese  hohen  geistlichen  Vertreter  der  tibe- 
tanischen Priesterschaft  unter  dem  Volke  als  „lebende  Buddhas" 
bekannt*). 

Nach  allgemeiner  Geltendmachung  der  Autorität  des  Dalai 
Lama  in  ganz  Tibet  wurde  1642  eine  Gesandtschaft  an  den  Hof 
zu  Peking  geschickt,  und  von  diesem  Jahre  an  gestaltete  sich 
das  Verhältnis  zwischen  China  und  Tibet  enger  und  enger,  bis 
die  chinesischen  Kaiser  die  souveräne  Beschützung  des  buddhisti- 
schen „Papsttums"  in  jenem  Lande  übernahmen.  Dieses  Auf- 
gehen tibetanischer  Selbständigkeit  wurde  jedoch  noch  durch 
Kriege,  die  Tibet  gegen  Ende  des  17.  Jahrhunderts  mit  den 
Sungaristämmen  führte,  beschleunigt  —  China  leistete  damals 
den  Tibetanern  Hilfe.  Die  Sungaren  wurden  geschlagen,  doch 
verblieb  das  chinesische  Heer  in  Tibet. 

Im  Jahre  1730  legte  die  Zentralregiorung  zu  Peking  die 
Landesregierung  in  die  Händo  des  Dalai  und  Panschen  Lama. 
Vier  Staatsminister  unterstützten  sie,  und  diese  handelten  wiederum 
unter  den  Anweisungen  kaiserlicher  Kommissare,  die  Peking  er- 
nannte. Seit  jener  Zeit  ist  denn  auch  die  Regierung  Tibeta  auf 
dieser  Grundlage  geführt  worden.  Die  Autorität  Chinas  ist  in 
jenem  Lande  aber  noch  dadurch  stark  befestigt  worden,  daß  jede 
neue  Fleischwerdting  der  beiden  höchsten  kirchlichen  Würden- 
träger lange  Minderjährigkeiten  erheischt,  während  der  die 
chinesischen  Resident«!)  am  Ruder  stehen. 

Die  chinesische  Verwaltung  in  Tibet  besteht  demnach  zurzeit 
aus  einem  kaiserlichen  Residenten  und  «weiten  Residenten.  Diese 
sind  zumeist  höhere  Mandschu-Offiziere,  mit  dem  Range  eines 
Gouverneurs.  Die  angrenzende  Provinz  SzetBchuen  muß  die 
Truppen  zur  Besetzung  Tibets  stellen,  etwa  5000  Mann;  auch 
zahlt  sie  die  Kosten  des  Unterhalts  der  beiden  Reaidenten.  Die 
tibetanische  Armee  soll  etwa  50  000  Mann  stark  sein,  darunter 
15  000  Mann  Kavallerie;  doch  ist  die  Bewaffnung  schlecht  tuid 
der  Drill  noch  schlechter. 


•)  Sie  führen  noch  heute  den  Namen  „Hutuklu-.  ein  mongolisches 
Wort,  das  bedeutet:  „Jemand,  der  wiederkehrt'',  also  ein  Avatar.  In 
Tibet  liegt  sowohl  die  weltliche  wie  geistliche  Macht  in  ihren  Händen. 
Man  könnte  sie  mit  den  Kardinälen  vergleichen  —  der  Lamainmua  ist 
;:i  der  Romanismus  der  buddhistischen  Kirche  —  und  sie  kommen 
ibrem  Klinge  nach  unmittelbar  hinler  den  ersten  beiden  Oberhäuptern, 
dem  Dalai  und  Pauschen  Lama.  Einer  dieser  Kardinale  residiert  in 
Peking,  wo  er  deD  Lamaismus  am  Hofe  repräsentiert 


Die  beiden  Hohepriester  der  Gelben  Kirche,  der  Dalai  Lama  und 
Panschen  Lama,  hatten  sich  von  jeher  der  höchsten  Verehruiu; 
seitens  der  chinesischen  Kaiser  erfreut.  Der  Dalai  hat  eine  Resi- 
denz in  der  Nähe  von  Lhassa,  romantisch  am  Berge  Potala  gelegen. 
Dort  befinden  sich  auch  die  beiden  berühmtesten  lamaistischtn 
Tempel,  die  aua  dem  7.  Jahrhundert  stammen.  Der  Panschen 
Lama  reaidiert  in  Taschilumbo,  etwa  400  km  westlich  von  Lhassa 
gelegen.  Er  erfreut  sich  unter  den  Tibetanern  noch  größerer 
Verehrung  als  sein  Mitregent,  der  Dalai.  Ihm  iat  die  Aufrecht- 
erhaltung der  Reinheit  der  Keligionslehren  anvertraut,  während 
dem  Dalai  die  weltliche  Regierung  des  Landes  untersteht.  Dieser 
mischt  sich  auch  wenig  in  die  religiösen  Angelegenheiten,  wit 
auch  der  Panschen  Lama  sich  mit  Fragen  der  weltlichen  Ver- 
waltung nur  wenig  befaßt.  Sein  „Hof"  hat  nur  Prieater  alt 
Repräsentanten. 

Die  Nachfolge  im  Amte  wird  nach  dem  Tode  eines  Dalai 
oder  Panschen  Lama,  wie  wir  bereite  wissen,  durch  einen  Proieü 
der  Wiederfleischwerdung  bestimmt.  Mehrere  Jahrhunderte  lang 
pflegten  die  Verwandten  oder  Bekannten  dieser  beiden  aller 
höchsten  Würdenträger  die  Person  zum  Nachfolger  zu  wählen, 
die  ihnen  am  besten  paßte.  Um  aber  solchen  Vorgängen  vor- 
zubeugen, da  verschiedentlich  der  souveränen  Macht  Chinas  ge- 
fährliche Personen  auf  den  Thron  kamen,  befahl  Kaiser  Kienlunu 
im  Jahre  1792,  daß  die  Nachfolge  für  diese  hohen  Aemter  in  Zukunft 
durch  das  Los  entschieden  werden  sollte. 

Sobald  einer  dieser  höchsten  Würdenträger  stirbt  —  dit> 
Hutuktu  (..Kardinäle")  gehören  auch  dazu  —  werden  bei  der 
Prieaterachaft  Nachfragen  angestellt,  ob  sich  bei  Kindern,  die  in 
ihrem  „Kirchensprengel"  etwa  zur  Zeit  des  Ablebens  des  be- 

!  treffenden  „Heiligen"  geboren  wurden,  nicht  etwa  Wunderzeichen 

I  kund  gegeben  haben.  Es  fallt  auch  nie  schwer,  solche  Fälle  tu 
ermitteln;  sie  werden  dann  dem  Kaiserlichen  Residenten  in  Lhassa 
zur  Begutachtung  übermittelt.  Nachdem  dieser  die  Schriftstücke 
untersucht  hat,  wird  die  Angelegenheit  nach  Peking  berichtet, 
worauf  eine  bestimmte  Anzahl  von  Kindern  mit  ihren  Eltern 
nach  Lhassa  beordert  wird.    An  einem  festgesetzten  Tage  werden 

J  dann  die  Namen  der  Kleinen  auf  Hölzchen  geschrieben,  die  man 
zunächst  in  die  sogenannte  „goldne  l'mo"  legt.  Der  zuerst  au* 
dieser  gezogene  Name  wird  als  die  neue  Fleischwerdung  mit 
großem  Jubel  begrüßt,  indem  man  das  Glückskind  für  die  Wieder- 

|  Verkörperung  des  unlängst  verstorbenen  großen  „Heiligen"  oder 
„lebenden  Buddhas"  erklärt.  Der  neue  „Pontifcx  maximua",  der 
itft  nur  zwei  oder  drei  Jahre  alt  iat,  wird  dann  feierlichst 
auf  den  „Thron"  gesetzt,  und  wärend  der  laugen  darauffolgenden 
Minderjährigkeit  verbleibt  er  natürlich  eine  Puppe  in  den  Händen 
der  kaiserlich  chinesischen  Residenten*).  <Kr-M„e  roi*i.t 

*)  Ueber  die  Zeremonien,  die  sieh  bei  der  Einsetzung  einer  solchen 
neuen  Pleiscbwerdung  abspielen,  gibt  uns  die  „Pekinger  Staatszeitimg" 
einigen  Aufschluß,  demzufolge  der  chinesische  Resident  die  erfolgte 
Investitur  dem  Throne  meldet  Wir  entnehmen  einem  solchen  vor 
einiger  Zeit  erstatteten  Berichte,  duß  das  betreffende.  Kind,  dessen  Geburt 
mit  Wundern  begleitet  war  (!),  seit  seiner  Entdeckung  als  Wieder- 

I  tluischwerdung  des  verstorbenen  Panschen  Erdeni  Lama  bereit«  im 
3.  Lebensjahre  in  einem  Kloster  untergebracht  war  und  nunmehr. 
9  Jahre  alt,  in  Taschilumbo,  seiner  zukünftigen  Residenz,  als  Panschen 
Lama  eingesetzt  werden  sollte.  Es  sei  dies  ja  ein  spätes  Alter  (!),  da 
sonst  die  Investitur  eines  Dalai  oder  Panschen  zumeist  bereits  in  dem 
Alter  von  4  oder  höchstens  5  Jahren  stattfinde.  Als  Zermonienmoister 
fungiert  bei  solchen  Gelegenheiten  der  Präsident  des  tibetanischen 
Staatsrates  Auch  in  diesem  Falle  begab  er  sich  nach  Taschilumbo. 
der  zukünftigen  Residenz  der  neuen  Fleischwerdung,  und  in  feierlicher 
Prozession  wurde  der  neue  Oberpriester,  vom  tibetanischen  Militär, 
den  beiden  chinesischen  Residenten,  vielen  Tausenden  von  Priestern 
und  einer  ungezählten  Volksmenge  begleitet,  in  einer  gelben  Sänfte 
bis  zum  Fülle  des  „Berges  der  Segnungen",  auf  dem  die  Resident 
liegt,  getragen,  wo  der  Einzusetzende  ausstieg,  um,  nachdem  er  sich 
in  einem  gelben  Pavillon  ausgeruht  hatte,  vom  I.  Minister-Residenten 
persönlich  geführt,  in  dem  dortigen  großen  Kloster  installiert  au 
werden.  Zunächst  kniete  der  zu  Inthronisierende  vor  dem  Bilde  de« 
Kaiser  Kienlung  (1736— 17%)  dreimal  nieder  und  vollzog  dann  neun- 
mal die  „Kotau",  also  die  Zeremonie  des  neunmaligen  Berühren»  des 
Fulibodens  mit  der  Stirn.  Nach  Vorlesung  des  Kaiserlichen  Erlasses, 
das  ihn  zum  Panschen  ernennt,  durch  den  Kaiserlichen  Residente«, 
wurde  der  Ncuerwählte  auf  eine  Art  Thron  erhoben,  worauf  der 
Resident  ihm  seine  Glückwünsche  darbrachte.  Darauf  defilierten  allr 
anwesenden  Priester  und  Laien,  indem  sie  sich  verneigten,  der  Erx- 
priester  rezitierte  mit  der  gesamten  Priestersehaft  oinon  Sogensspruch. 
und  sodann  fand  das  übliche  Festessen  statt  Damit  waren  die  Feier- 
lichkeiten beendet  Auch  fand  hierbei  der  gewohnte  Austeuscli 
der  gegenseitigen  Geschenke  statt  Kaiserlicherseits  bestanden  sie 
u.  a.  aus  einem  Glückszepter  mit  Edelsteinen  —  ein  sogen.  Dschui 
mit  dem  zu  verstehen  gegeben  wird,  daß  man  dem  Empfänger  die 
Erfüllung  seiner  Wünsche  wünscht  —  Rollen  Atlas,  Tee  aus  den 

'  kaiserlichen  Gärten,  goldene  Siegel,  gelbe  TragstOhlo  und  Wagen, 
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Nord-Amerika. 

A.  L".  K     Zusammenbruch  des   Gould'schen  Eisenbahnaystems. 

Original bc rieht  vom  I.  Juni  aus  New  York}.  Obwohl  von 
unseren  Wirtschaftspolitiken)  als  auch  den  Fiuanzlouten,  ja  selbst 
bereite  der  Presse  behauptet  wurde  und  noch  wird,  daß  die 
Folgen  der  letzten  Krisis  bereits  überwunden  waren,  so  muU 
dennoch  konstatiert  werden,  daß  alle  diese  Behauptungen  ledig- 
lich Schönfärberei  sind.  Die  eingetretenen  Ereignisse  beweisen 
nur  zu  deutlich,  daß  die  Nachwehen  der  Krisis  sich  mit  jedem 
Tage  fühlbarer  machen  und  dabei  Unternehmungen  in  Mitleiden- 
schaft gezogen  werden,  von  welchen  man  es  am  letzten  erwartet) 
durfte.  Die  großen  Eisenbahngesellschaften  des  Landes,  welche 
durchweg  als  sicher  und  solide  gehalten  wurden,  rechtfertigen 
das  in  sie  gesetste  Vertrauen  keineswegs  mehr,  und  es  mögen 
«ehr  leicht  Verhältnisse  eintreten,  die  die  schönsten  Kombinationen 
unserer  Eiaenbahnraagnatei.  vernichten.  Dieser  Tage  mußte  die 
Wabash  Pittsburg- Terminalbahn  sich  für  insolvent  erklären,  da 
sie  nicht  imstande  war,  die  fällige u  halbjährlichen  Zinsen  für 
ihre  Hypothekenbonds  in  der  Höhe  von  29'/>  $  zu  bezahlen. 
Die  Bahn  wurde  unter  Zwangsverwaltung  gestellt  und  teilt 
somit  das  Schicksal  der  Western  Maryland,  der  International 
und  Great  Northern,  sowie  Missouri  Pacific-Bahn.  Die  Wabash 
Pittaburg -Terminalbahn  kontrolliert  nun  aber  die  Wheeling  und 
Lake  Ene-Bahn,  von  welcher  am  1.  August  8  Millionen  S  Noten 
vorfallen.  Somit  steht  fast  mit  Sicherheit  zu  erwarten,  daß  auch 
diese  Bahn  in  den  allgemeinen  Zusammenbruch  hineingezogen 
wird.  Die  mit  der  Wabash  Pittsburg  •  Terminalbahn  eng 
liierte  Wabash  -  Bahn  wird  voraussichtlich  auch  in  nächster 
Zeit  in  den  allgemeinen  Krach  hineingezogen  werden,  so- 
daß  das  ganze  Gouldsystem  gesprengt  ist  und  einer  gründ- 
lichen Neuorganisierung  unterzogen  werden  muß.  Allgemein 
wird  nun  allerdings  angenommen,  daß  der  Standard  Oil  Trust, 
der  an  der  Sache  interessiert  ist,  rechtzeitig  für  Hilfe  sorgen 
wird.  Dies  dürfte  jedoch  nur  so  geschehen,  daß  der  Gould- 
*influß  dadurch  starke  Einbuße  erleidet  und  die  Standard  Oil 
Clique  mit  Harrimau  bei  dem  Missouri  Pacific-System  in  den 
Vordergrund  gestellt  wird.  Anderseits  scheint  auch  die  große 
kanadische  Gesellschaft  an  der  Verschiebung  der  Sachlage  stark 
interessiert  zu  sein,  wenigstens  wurde  in  den  letzten  Tagen  die 
Wabash  Pittsburg-Terminalbahn  durch  Beamte  der  Grand  Trunk 
Kailway  genau  inspiziert.  Wie  .  aber  auch  immer  die  Sache  aus- 
laufen mag,  soviel  ist  sicher,  daß  das  Gouldsystem  ein  glänzen- 
des Piaako  dabei  macht. 

Die  Eiscnbahnbcrichte  für  April  zeigen  fast  durchweg  wieder 
einen  bedeutenden  Rückgang  in  ihren  Koheinuahmoii  an.  So 
meldet  die  Atchison  allein  ouien  Rückgang  von  rund  1 13"  980  $ 
in  diesem  Monate  an.  Aehrlich  klingen  die  Berichte  der  übrigen 
Hahnen.  Der  gesamte  Aktienmarkt  für  Eisenbahnwerte  ist  zur 
Zeit  wenig  erfreulich  und  zuversichtlich  und  kleine  Anstoße  be- 
wirken meist  schon  ein  Fallen  der  Papiere.  In  letzter  Woche 
wurden  z.  B.  100  Aktien  der  Delaware-,  Lackavanna-  und  Weatern- 
Rahn  verkauft,  worauf  die  Papiere  sofort  um  mehr  als  39  Punkte 
auf  500  fielen. 

Bei  Auszahlung  der  Halbjahrsdividende  der  Pennsylvania- 
bahn  stellte  es  sich  heraus,  daß  die  Zahl  der  Aktionäre  um  rund 
1 4  000  zugenommen  hat  und  heute  59  4 1  ;>  betragt..  Daraus  laßt 
sich  ersehen,  daß  viele  Besitzer  solcher  Aktien  dieselben  in 
Baargeld  umsetzen  mußten,  was  ebenfalls  lediglich  durch  die 
Kriais  herbeigeführt  wurde. 

Bezeichnend  ist  auch  für  die  heutige  Sachlage,  unter  welchen 
1  instanden  die  große  Transaktion  der  Pennsylvaniabahn,  welche 
rund  50  Millionen  $  Bonds  ausgibt,  in  London  durchgeführt 
wird.  Es  hat  dabei  sehr  stark  den  Anschein,  als  ob  dies  weniger 
de«  erhofften  Gewinnes  halber,  sondern  mehr  aus  dem  Grunde 
geschieht,  um  etwaigen  unangenehmen  Ueberraschungen  dadurch 
vorzubeugen.  Eigenartig  dabei  mutet  es  joden  an,  daß  unsere 
Dollarfüroten  mit  ihrem  Mammon  so  zurückhaltend  sind,  und 
geschieht  dies  augenscheinlich  nur  doshalb,  weil  sie  einerseits 
der  wirtschaftlichen  Lage  selbst  nicht  trauen,  andrerseits  aber 
auch  erst  den  Ausgang  der  Wahlen  abwarten  wollen,  um  un- 
angenehmen Eventualitäten  gerüstet  gegenüber  zu  stehen.  Auch 
verschiedene  deutsche  Finnen  hatten  und  haben  noch  unter  der 
Krisis  stark  zu  leiden,  indem  häufig  Warenbeleihungen  gemacht 
wurden,  welche  später  nicht  hielten,  was  man  sich  davon  ver- 
ebbe Sittel,  ein  Zeit  aus  gelbem  Tuche  u.  dergl.  m.  Die  Eltern  de« 
Kadea  wurden  auch  geadelt  und  reich  beschenkt.  Der  neue  Panschen 
Lama  machte  den  beiden  chinesischen  Residenten  Geschenke,  die  aus 
■«denen  Shswls,  tibetanischem  Weihrauch,  Buddha-Figuren  und  wert- 
vollen tibetanischen  Wollen  Stoffen  bestanden.  Der  Generalgouverrveur 
^mjizetschuen  hatte  als  Grenznachbar  1 00  000  Taels  (etwa  ■  ,  Million 


sprechen  hatte.  Die  ZabJungseinstellung  der  Bankfirma  Keßler 
ft  Co.  traf  auch  die  Bremer  Filiale  der  Deutschen  Bank,  welche 
mit  300  000  $  an  Baumwollwechseln  beteiligt  war.  Viele  andere 
sind  allerdings  klug  genug,  ihre  Verluste  zu  verschweigen.  Als 
die  Deutsche  Bank  am  11.  Marz  d.  J.  4  Million  $  Western 
Maryland-Eisenbahnbonds  versteigerte,  erhielt  sie  dafür  nur 
2  120  000  »,  obwohl  die  Bank  daraufhin  3  000  000  $  vorgestreckt 
hatte.  Verloren  dürfte  der  Differenzbetrag  zwar  nicht  sein,  doch 
hat  die  Erfahrung  in  letzter  Zeit  deutlich  gelehrt,  daß  alle  nord- 
amerikanischen Eisenbahnwerte  unter  den  heutigen  Umstanden 
ausnahmslos  kaum  noch  als  erstklassige  Sicherheiten  gelten 
können.  Sicher  ist,  daß  die  geliehenen  Baarmittel  nicht  so 
schnell  zurückfließen  werden,  als  erwünscht  ist  Hieran  kann 
man  die  Behauptung  knüpfen,  daß  sich  auch  der  deutsche  Markt 
sicherlich  nicht  so  schnell  erholen  wird,  als  der  amerikanische 
dies  nvt).  zu  tun  vermag. 

Es  kann  den  deutschen  Banken  daher  der  Vorwurf  heute 
nicht  erspart  werdon,  daß  gerade  sie  etwas  zu  eifrig  für  das 
Wohl  Onkel  Sam's  besorgt  waren,  und  dies  in  größerem  Maß- 
stabe getan  hatten,  als  ihnen  die  Rücksicht  auf  die  heimische 
Industrie  hätte  gestatten  Bollen.  Dies  ist  ebenso  bedauerlich  wie 
unverständlich,  denn  gerade  hier  an  dieser  Stelle  ist  den  deutschen 
Geschäftsleuten  aller  Art  häufig  genug  angeraten  worden,  größern 
Vorsicht  in  amerikanischen  Geschäften  obwalten  zu  lassen,  und 
nun  müssen  alle  fühlen,  die  nicht  hören  wollten.  Außerdem 
deuten  jetzt  sogar  viele  Anzeichen  darauf  hin,  daß  Onkel  Sam 
so  manchen  noch  dabei  über  die  Ohren  gehauen  hat.  So,  nach 
und  nach,  findet  sich  nunmehr  in  den  verschiedensten  Banken 
eine  recht  erkleckliche  Anzahl  von  Papieren,  die  den  betreffenden 
Besitzern  zu  einer  recht  günstigen  Bilanz  verhelfen  werden, 
Wiig  sein,  daß  diese  Papiere  in  dem  allgemeinen  Krach  vergessen 
wurden,  möglich  ist  es  aber  auch,  daß  man  sie  absichtlich  ver- 
gaß. Auf  jeden  Fall  war  John  Bull  bedeutend  vorsichtiger  als 
der  gute  Michel,  denn  die  Londoner  Banken  hatten  ihre  Kunden 
rechtzeitig  über  die  drohende  amerikanische  Krisis  informiert, 
worauf  sich  letztere  sofort  der  amerikanischen  Werte  entledigten. 
Der  englische  Markt  konnte  daher  auch  zum  größten  Teile  die 
unsicheren  amerikanischen  Werte  rechtzeitig  abstoßen  und  die 
Verluste  waren  recht  minimale,  wahrend  sich  dies  von  Deutsch- 
land wohl  nur  schwer  behaupten  und  noch  schwerer  beweisen 
lassen  wird.  Wie  wonig  man  in  Deutschland  amerikanische 
Verhältnisse  zu  beurteilen  versteht,  konnte  mau  schon  daraus 
ersehen,  daß  dort  ernstlich  geglaubt  und  gehofft  wurde,  Morgan 
würde  sich  als  uneigennütziger  Holfer  in  der  Not  entpuppen. 
Als  Morgan  mit  seinen  Millionen  zu  Hilfe  eilte,  wußte  er  nur  zu 
genau,  daß  ihm  diese  Hilfeleistung  mit  Gold  aufgewogen  werden 
würde.  Der  Stahltrust  ist  ihm  in  erster  Linie  zu  Dank  ver- 
pflichtet, indem  Morgan  das  bedeutendste  Konkurrenzgeschäft 
desHnllven  für  diesen  aufkaufte.  Es  sprangen  Morgan  und 
Konsorten  auch  nur  solchon  Trustgesellschafton  und  Banken 
bei,  von  denen  sio  ganz  genau  wußten,  daß  sie  ihr  Geld  mit 
gutem  Gewinne  wiedererhalten  würden.  Alle  übrigen  ließ  man 
fallen,  und  gerade  durch  diese  wurde  der  größte  Schaden  an- 
gerichtet, unter  deren  Folgen  noch  heute  der  Markt  bedenklich 
leidet.  Denn  es  ist  unwahr,  daß  die  amerikanische  Krisis  bereits 
vorüber  ist,  dieselbe  hat  sich  nur  aus  einer  akuten  zu  einer 
sehleichenden  verwandelt  und  besteht  nach  wie  vor.  Viele  An- 
zeichen sprechen  sogar  eher  dafür  als  dagegen,  daß  über  lang 
oder  kurz  ein  zweiter  Krach  kommen  kann,  welcher  dem  vorauf- 
gegangenen  noch  an  Heftigkeit  übertreffen  dürfte.  Auf  alle 
FäUo  ist  die  derzeitige  Lage  so  verwirrt  und  so  wenig  zuver- 
sichtlich, wie  selten  zuvor  und  wird  sich  auch  vor  den  Prä- 
sidentenwahlen schwerlich  klaren.  Von  dem  Ausfall  der  Wahlen 
wird  aber  diesmal  sicher  viel  mehr  abhängen  als  es  je  zuvor 
der  Fall  gewesen  ist. 

Zuguterletzt  müssen  zur  Beurteilung  der  bestehenden  Ver- 
hältnisse noch  zwei  weitere  Faktoren  in  Betracht  gezogen  werden, 
welche  zwar  unverschuldet  und  ganz  selbständig  aufgetreten, 
aber  dafür  sehr  leicht  um  so  einschneidendere  Folgen  nach  sich 
ziehen  können.  Die  vorheerendon  Unwetter,  wolche  in  letzter 
Zeit  Texas  und  andere  südliche  und  südwestliche  Staaten  stark 
heimgesucht  haben,  werden  sicherlich  den  Baumwollmarkt  stark 
in  Mitleidenschaft  ziehen,  da  die  Baum  wollplan  tagen  sehr  dabei 
gelitten  haben. 

Ferner  wurde  durch  die  ungünstigen  Witterungsvorhaltnisse 
die  Bestellung  der  Maisfelder  sehr  stark  verspätet  und  eine 
verspätete  Reifeperiode  dieser  Fruchtart  hat  für  die  hiesigen 
Verhältnisse  stets  etwas  bedenkliches.  Vorzeitige  Fröste  können 
dio  Maisernte 


ganz  ruinieren. 
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wurden  alleilt  in  den  letzten  beiden  Maiwocheu  nicht  weniger  I 
als  547  Fallimente  gemeldet,  im  Vergleiche  zu  den  beiden  selben 
Wochen  im  Vorjahre,  in  welchen  nur  2t>9  Fallimente  zu  ver- 
zeichnen waren. 

M.  Künstlicher  Wasserweg  an  der  amerikanischen  OalkDste.  In 
den  Vereinigten  Staaten  hat  sieh  jetzt  unter  dem  Namen  „The 
Atlantic  Dceper  Waterwava  Association"  eine  grolle  Gesellschaft 
gebildet,  die  den  riegigen  Plan  verwirklichen  will,  der  Kflsten- 
fahrt  einen  sicheren  Weg  zu  schaffen.  Die  atlantische  Küste  der 
Vereinigten  Stauten  gehört  zu  den  verkehrsreichsten  und  gleich- 
zeitig gefährlichsten  Schiftährtsstrecken,  da  sie  nur  an 
ganz  vereinzelten  Sielleu  durch  vorgelagerte  Inseln  geschützt 
wird.  Die  hautigun  Stürme  verursachen  daher  fortwährend  groCe 
Verluste  an  Menschen  und  Fracht.  Zunächst  will  die  erwähnte 
Gesellschaft  einen  sicheren  Wog  von  Maine  im  Korden  bis  Florida 
hinab  herstellen,  der  aber  später  durch  die  Fluridahalbiiisel  und 
in  westlicher  Richtung  bis  zum  Mississippi  fortgesetzt  werden  »oll. 
Dies  soll  in  der  Weise  geschehen,  dal]  zwischen  den  Strecken, 
wo  sich  hereits  Kanäle  oder  zwischen  Landmassen  liegende  Fahr- 
wasser befinden,  Kanäle  gegraben  werden.  Von  Maine  bis 
Georgia  sind  im  ganzen  Kanäle  von  '>'>.•.  engl.  Meilen  Länge  an- 
zulegen, doch  wird  dadurch  eine  Seefahrt  von  nicht  woniger  als 
700  engl.  Meilen  Länge  gespart,  und  große  Werte  bleiben  vor 
Verlust  bewahrt.  Man  rechnet,  daß  allein  zwischen  Baltimore 
und  Jackson ville  durch  die  Kanalfahrt  jährlich  etwa  .V  2  Millionen 
Dollars  gespart  werden,  und  die  Versicherungsgesellschaften 
veranschlagen  die  Herabsetzung  der  Prämie,  die  eintreten  kann, 
wenn  den  KostenschirTen  ein  Kanalweg  zur  Verfügung  steht,  auf 
10-- 25  pCt.  Wenn  da«  Kanalprojekt  auch  in  erster  Linie  den 
Handolsinteressen  dient,  indem  es  größere  Verkehrssicherheit  und 
billigere  Frachten  ermöglicht,  so  glaubt  man  doch  auch,  daß  ein 
derartiger  zusammenhängender  Wasserweg  für  dio  Küstenvertei- 
digung ebenfalls  von  Bedeutung  sein  werde.  Aus  diesem  Grunde 
hat  der  Kongreß  in  seiner  vorigen  Tagung  bereits  einen  Beitrag 
von  550  000  Dollars  für  die  Anlegung  eines  50  engl,  Meilen 
langen  Kanals  von  Korfolk  zum  Painlicosund  bewilligt. 

Süd -Amerika. 

Oer  auswärtige  Handel  der  Santouone.  (Von  Carl  Bolle. 
Das  Sekretariat  für  Ackerbau,  Handel  und  öffentliche  Arbeiten 
des  Brasilstaates  Säo  Paulo  veröffentlicht  die  Hnndelsstatistik 
des  Hafens  von  Santos,  des  einzigen  im  Staate,  der  für  den  Außen- 
handel in  Betracht  kommt.  Was  die  Ausfuhr  betrifft,  so  ent- 
sprechen die  Zahlen  ungefähr  dem  Handel  des  ganzen  Staates, 
denn  wenn  auch  ein  Teil  der  Exportwaren  Ober  die  Zentralbahn 
nach  Rio  geht  und  dort  verschilft  wird,  so  wird  doch  ein  Aus- 
gleich dadurch  geschaffen,  daß  aus  Südminas  und  Nordporana 
andere  Waren  herkommen,  die  über  don  Hnfen  Santos  gehen. 
In  Bezug  auf  die  Einfuhr  ist  allerdings  zu  bemerken,  daß  der 
Hafen  von  Rio  seine  prädominierende  Stellung  noch  nicht  verloren 
hat.  Viele  für  Säo  Paulo  bestimmte  Waren  werden  von  flu- 
mineuser  Großfinnen  eingeführt,  und  auch  sonst  wird  in  der 
Alfandega  von  Rio  manche  Sendung  verzollt  und  somit  als  Rio- 
Einfuhr  registriert,  die  nach  Säo  Paulo  weitergeht,  (übt  indessen 
das  statistische  Bild  auch  keinen  vollkommen  genauen  Begriff  von 
der  Handelsentwickelung  des  genannten  Staates,  so  ist  diese  doch 
so  bedeutend,  dal]  sie  besonderer  Beachtung  wert  ist.  Als  Ex- 
porthafen  ist  Santo«  bereits  dor  bedeutendste  Brasiliens,  und  er 
ist  auf  dem  Wege,  sich  auch  in  Bezug  auf  den  Import  zu  immer 
größerer  Selbständigkeit  zu  entwickeln.  Seine  ausgezeichneten 
Ilafenanlagen,  die  Sanierung  des  gesundheitlich  einst  verrufenen 
Platzes  uud  der  Reichtum  des  Hinterlandes  vereinigen  sich,  um 
den  Schiffsverkehr  von  Jahr  zu  Jahr  mehr  zu  beleben.  In  den 
letzten  beiden  Jahren  langten  folgende  Schiffe  an: 


Warenkluss« 


Zu  hl 


l(«X>  t 


190« 

1907 

190« 

1907 

Englisch  .... 
Italienisch  .... 

267 
122 

322 
175 

696 
3IS 

9*2 
489 

130 

163 

3.V> 

435 

Französisch     .    .  . 

132 

:suo 

311 

Brasilianisch    .    .  . 

tc» 

•IC5 

296 

301 

Vernchioilen    .   .  . 

93 

112 

159 

190 

Zusammen 

r.'Oti 

]3i9 

2121 

271« 

Die  Zunahme  der  Gesamt.tonnenzahl  betrug  -S  pCt.:  die  Zu- 
nahme für  Deutschland  1»  pC't..  die  für  Italien  dagegen  5-1  pCt. 
Im  Schiffsvorkehr  hat  11*07  Italien  Deutschland  überflügelt,  was 
mit  der  Beförderung  südeuropaischer  Einwanderer  und  Rück- 
wanderer seine  Erklärung  findet.  Mit  der  großen  Zahl  ein- 
gewanderter Italiener  hängt  auch  der  zunehmende  Verbrauch 
italienischer  Importwaren  zusammen,  den  wir  weiter  unten  an- 
führen. Zunächst  seien  die  Importwerte  Oberhaupt,  nach 
Warengruppen  geordnet,  wiedergegeben: 


Contos  Gold») 
19t  tf  1907 

Lebende  Tiere   185  27* 

Rohstoffe  und  Halbrohstoffe  .    .    .    12  611  16  334 

Manufaktur- Artikel  23  664         35  522 

Nahrungs-  und  Futtermittel   .    .    .    20  262         23  113 
Zusammen   56  932         75  241 
Ordnen    wir    dio    hauptsächlichsten  Einfuhrartikel 
nach  Mengen,  so  ergibt  sich  für  die  letzten  6  Jahre  folgendes  Bild: 

1000  t: 

1902     1903     1904     1905      1906  1907 

Jute-Garn   7ju       .'t,s        4,'<        6,0        8,»  8,j 

Steinkohle   172.:    126.»     151,4      lS8,o     164.J  220,7 

Zement   19,«     21,3      25,4      20,i       37  ,j  24.« 

Eisenbahnschienen    .    .      17/.       8,u       10.1       17,j       21,n  26j 

Petroleum   9)      12,4        9.»       10,1       12,4  15,1 

Weis  20,i     24.»       1R,k       I2,J       13,4  I,» 

Kabeljau  ......       3."       24        2,a        2,7        3,1  4.« 

Kartoffeln   4,«       3,3        3,t%        2^        3,s  3,<. 

Getreidemehl    ....     I5jt     22,«       20,6       27,«       89,«  44,: 

Getreide   49,2     55.1       7(1^       72.4       78,»  77^ 

Weine  17,a     llv       14,»       18,«       16.»  22,3 

Wir  ersehen  aus  dieser  vergleichenden  Zusammenstellung, 
daß  die  Höhe  und  das  Anwachsen  des  Einfuhrpostens  Nah- 
rungs- und  Futtermittel  in  der  vorherigen  Liste  in  erster 
Linie  auf  den  zunehmenden  Konsum  von  Getreide  und  Getreide- 
mehl zurückzuführen  ist.    Dagegen  hat  eine  beträchtliche  Ab- 
nahme der  Reiseinfuhr  stattgefunden;  MOS  erreicht«  die« 
noch  24005  Tonnen,  um  bis  1907  auf   1548  Tonnen  herabzu 
Kelien,  was  als  uinu  Folge  der  erfolgreichen  Bemühungen  der 
Regierung  für  dieEntwickelung  der  landwirtschaftlichen  Polykultur 
aufzufassen  ist.    Die  Alleinherrschaft  des  Kaffeeanbaues  iBt  nicht 
mehr  ganz  so  absolut  wie  früher,  was  allerdings  vorläufig  nicht  so 
sehr  in  der  Ausfuhrstatistik,  wie  in  der  teilweisen  Charakter- 
voränderung der  Einfuhr  zum  Ausdruck  gelangt.    Der  Staat 
baut  mehr  Nahrungsgewächse  für  den  eigenen  Konsum  an  als 
früher,  und  in  gleichem  Maßstabe  nimmt  die  Einfuhr  solcher  ab, 
womit  gleichzeitig  die  Kaufkraft  auf  anderen  Gebieten  wächst. 
Die  Abnahme  der  Einfuhr  sehen  wir  auch  bei  dem  Artikel  Kar- 
toffeln, von  dem  die  Statistik  des  Jahres  1902  noch  4837  Ton- 
nen aufführt,  gegen  nur  3000  Tonnen  in  1907.  Dio  damit  nach 
anderer  Richtung  hin  freigewordene,  iL  i.   erhöhte  Kaufkraft 
tritt  uns  besonders  in  dem  Posten  Manufaktur-Artikel  ent- 
gegen: der  Einfuhrwert  hat  sich  hier  von  23  864  Contos  Gold 
in  l'JOft  auf  35522  Contos  Gold  in  1907,  also  um  fast  50  pCt. 
in  einem  einzigen  Jahre  gehoben.  Ist  das  nun  auch  zum  großen 
Teil  auf  die  reichliche  Kaffee-Ernte,  die  von  den  Pflanzern  zu 
Valorisationspreisen  abgesetzt  wurde,  zurückzuführen  und  mit- 
hin auf  Rechnung  des  gestiegenen  wirtschaftlichen  Wohlsein» 
der  Bevölkerung  zu  setzen,  so  ist  doch  auch  die  beginnende 
Entwicklung  der  Polykultur  nicht  ohne  Einfluß  geblieben.  Wie 
die  Einfuhr  von  Reis  und  Kartoffeln  aus  dem  Auslände,  so  hat 
auch  die  Einfuhr  von  Baumwolle  und  Zucker  aus  den  brasi- 
lianischen Nords  tasten,  sowie  die  von  Mais,  Bohnen,  Mandjoca- 
niehl  usw.  aus  dun  Südstaateu  abgenommen.    Indem  alle  diese 
Produkte  in  Sfto  Paulo  selbst  in  erhöhtem  Maßstäbe  erzeugt 
wurden,  konnte  ein  wohltätiger  Einfluß  auf  dio  allgemeine  Wirt- 
schaftslage nicht   aushleiben.    Wenn  die  Meld-,  Getreide-  und 
Weiueinfuhr  trotz  häutiger  Versuche,  die  mit  dem  Getreide-  und 
Weinbau  gemacht  wurden,  eine  Zunahme  aufweist,  so  hat  das 
besondere  Gründe.    Das  Getreide  gedeiht  in  Säo  Paulo  kaum 
hier  und  da  einigermaßen,  und  die  wenigen  Landwirte,  die  es 
seit  mehreren  Jahren  mit  einigem  Erfolg  angebaut  haben,  werden 
mit  Namen  aufgeführt,  als  ob  es  sich  um  eine  Kuriosität  handle. 
Was  den  Wein  Betrifft,  so  liefert,  er  vorzügliche  Tafeltrauben,  aber 
das  Getränk  laßt,  trotz  zahlreicher  und  noch  unausgesetzt  fort- 
dauernder Vercdlungsverauche,  im  allgemeinen  an  Qualität  zu 
wünschen  übrig.  Ein  Blick  auf  die  Ausf uhrliste  wird  uns  zeigen,  daß 
der  Kaffee  das  Produkt  ist,  das  Geld  ins  Land  bringt  und  al» 
nach  wie  vor  die  Hauplgrundlage  des  Volkswohlstande«  bildet 
Ausfuhr  des  Hafens  von  Santos. 
Waren  Einheit  Menge  lvmk£££ 

I90r.     1907       1906  1907 

Kaffee   1000  Sack   10  166    11  470   306  356  340776 

Gesalzene  Haute  .  .  Tonnen  692  680  429  424 
ilunpabeira-Kautschuk         „  89        101         334  380 

Kloio     ......  „  4886      7778         414  570 

Ananas   „  178       166  47  32 

1000  Trauben  231       340         1K4  272 

401  235 

Zusammen     308  165  ~34J"6ttT~ 
EM..iv«lent  in  Omtos  Gold   180  288    191 J57 

•;  I  K.o-0  -  10«.  MilMrf«.  I  Mllr-MUnld  .  a}  IVO».  -  1  Mllre»  -  |DN>  K«M. 
Uim  imiuScD  Kurse  i»t  ciu  Mllicls  lapicr  -  15'  ,  fcoce  -  M.  I« 


1908. 


871 
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Auch  für  die  Viehzucht  ist  in  neuerer  Zeit  viel  getan 
worden,  waB  allerdings  nicht  in  einer  Zunahme  der  Hauteaus- 
fvhr  ziffernmäßig  zum  Ausdruck  gelang»,  da  es  «ich  in  erster 
Linie  um  eine  Veredelung  der  Rinder-,  Pferde-  und  Schweine- 
nwsen  und  um  Erzeugung  von  Milch,  Butter,  Kase  und  Schmalz 
für  den  internen  Konsum  handelt  und  die  Fleischviehzucht  in 
großem  MaCstabe,  nach  wie  vor,  auf  Hudbrasilien  beschrankt 
bleibt.  Neben  Mangabeira-Kautschnk  wird  vielleicht  demnächst 
auch  Manihot-Kautschuk  auf  dem  Markte  erscheiuen.  In  den 
beiden  oben  angeführten  Jahren  entfallen  vom  Gesamtwerte  der 
Auifuhr  nicht  weniger  als  99.«  pCt.  auf  den  Kaffee,  gegen  etwa 
99,3  pCt.  in  froheren  Jahren.  Es  hangt  das  mit  der  außer- 
gewöhnlichen Reichhaltigkeit  der  190t>/7er  Kaffee-Ernte  zusam- 
men. Die  offiziellen  Valorisationsoperalionen  sind  eine  natür- 
liche Folge  des  Wunsches  gewesen,  den  Markt  vor  Ueber- 
srhwemmuug  mit  Kaffee  zu  schützen  und  so  einem  übermäßigen 
Sinken  der  Preise  vorzubeugen.  Es  stand  der  Wohlstand  der 
Pflanzer  und  damit  auch  der  des  ganzen  Staates  auf  dem  Spiele. 
Ob  und  inwieweit  diese  Operationen  gelingen  werden,  hängt 
vom  Ausfalle  der  nächsten  Ernten  ab.  Der  erstrebte  Valori- 
»ationspreis  von  45  Free,  per  50  kg  iHavrc -Notierung}  ist  auf 
"  Markte  honte  n<>ch  nicht  erreicht  wurden.    Indem  aber 


die  .Staataregierung  8  Millionen  Sack  aufkaufte  und  seither  aus 
dem  Markte  lullt,  hat  sie  die  für  den  Konsumhandel  disponiblen 
Kaffeevorrotc  derart  vermindert,  daß  der  Einfluß  auf  die  Markt- 
preise unverkennbar  ist.  Letztero  haben  sich  seit  längerer  Zeit 
auf  dem  verhältnismäßig  hohen  Standpunkte  zwischen  41  und 
13  Frcs.  gehalten. 

Um  sich  der  aufgestapelten  Vorrate  in  Zukunft  nach  und 
nach  zu  entledigen,  hat  die  Regierung  zwei  Mittel  ins  Auge 
gefaßt:  die  Verhinderung  der  Produktionszunahme  durch  daa 
Verbot  der  Anlago  neuer  Kaffeeprlanzungen  und  die  Erweite- 
rung des  Konsums.  Letzterer  soll  durch  eine  Propagandatätig- 
keit gefördert  werden,  die  englischen,  französischen,  russischen, 
deutschen  usw.  Oroßrirmen  übertragen  wird.  Durch  ihre  Vermitte- 
lang, sowie  durch  Aussetzung  von  Prämien  sollen  die  Röstereien 
und  der  Kleinhandel  speziell  für  den  Verbrauch  reinen  un vermisch- 
ten Santoskaffees  interessiert  werden.  Nimmt  der  Konsum  zu  und 
tritt  gleichzeitig  ein  gewisser  Stillstand  in  der  Produktion  ein, 
■o  hofft  die  Staataregierung  im  Laufe  einiger  Jahre  sich  ihrer 
Vorrate  entledigen  zu  können,  und  zwar  zu  Valurisationspreisen. 
Die  1 907/8  er  Santoserute  wird  auf  etwa  7  Millionen  Sack  »60  kg 
geschätzt  und  die  Wolternto  auf  14V,  Millionen.  Der  Welt- 
konsum betrug  im  vorigen  Jahre  17'/«  Millionen  und  wird  im 
laufenden,  angesichts  der  Krise  in  den  Vereinigten  Staaten,  etwas 
geringer  zu  veranschlagen  sein,  sagen  wir  auf  17  Millionen.  Die 
Abnahme  der  Weltvorräte  würde  Bich  folglich  bis  zum  1.  Juli 
auf  2VS  Millionen  Sack  belaufen.  Sie  betrugen  am  1.  Juli  1907 
etwa  1  <.'.',  Millionen  und  dürften  also  bis  1.  Juli  des  laufenden 
Jahres  auf  14  Millionen  herangehen.  Die  1908,9  er  Santosemte 
wurde  offiziell  auf  8  bis  81;,  Millionen  Sack  geschätzt.  Neuere 
Privatschatzungen  gehen  zum  Teil  erheblich  über  diese  Ziffern 
hinaus.  Sollten  sich  dieselben  bestätigen,  was  allerdings  von 
mancher  Seite  bezweifelt  wird,  so  würde  im  nächsten  Erntejahre 
auf  eine  weitere  Abnahme  der  Weltvorrate  nicht  oder  nur  in 
unzureichendem  Maßstabe  zu  rechnen  sein  und  der  Abschluß 
der  Valorisationsoperalionen  in  weitere  unbekannte  Femen  hinaus- 
gezogen werden.  Die  Bauque  de  France  hat  Veranlassung  ge- 
nommen, bei  Vorschüssen   auf  Kaffeewarrants  den  Preis  von 


40  Frs.  per  50  kg  als  Grundlage  anzunehmen,  wahrend 
Marktpreis  sich  vorübergehend  bereits  auf  44  bis  45  Frs.  geh( 
hatte.  Auf  jenen  Sate  gewahrt  sie  80  pCt.  Vorschuß.  Auch  im 
Terminhandel  rechnet  man  mit  einem  nach  dem  1,  Juli  ein- 
setzenden Weichen  der  Preise,  wie  die  Notierungen  dartun. 
Indessen  wird  angenommen,  daß  die  paulistaner  Regierung  bis 
dahin  einige  Posten  besserer  und  beeter  Qualitäten,  die  auf  dem 
Markte  knapp  geworden  süid,  zu  den  von  ihr  verlangten  Preisen 
absetzen  kann.  Erst  wenn  von  der  neuen  Ernte  genügende 
Mengen  an  den  Markt  gekommen  sein  werden,  werden  von 
sich  wieder  disponible  Vorräte  ansam- 
Handal  sich  versorgon  kann.  Daß  die 
für  die  Pflanzer  recht  lohnend  sind,  er- 
itistische  Bild,  das  Ausfuhrmengen,  Werte 
und  Marktpreise  seit  1900  nebeneinanderstellt: 

Kaffeeausfuhr  des  Uafeus  von  Santos. 

lono  Hack       Werl  In    Miulrrvr  Jolirwpruln 


solchen  QualiUttskaffees 


1900 
1901 
1902 
1903 
1904 


5  84!) 
9  613 
8714 
7  994 

6  572 


Conto«  fUild 

106  463 
143  364 
128  052 
10C  711 
115  047 


per  SMik 

o.iui 
18  200 
14903 
14  121 
13  348 
17  507 


looo  Sack       Wort  In   Mlulanr  JahraaprcU 

i  onlü»  Gold         per  Mark 
Kai«  «nid 

1905    7  454       128  855  17  220 

1906    10  166       179  212         17  628 

1907    11  470       190  480         16  607 

Die  Jahre  1901  bis  1903  brachten  den  Tiefstand  der  Kaffee- 
preise und  erzeugten  eine  wirtschaftliche  Krise,  die  sich  nach 
verschiedenen  Seiten  hin  unangenehm  fühlbar  machte.  1904  brachte 
trotz  kleiner  Ernte  eine  gewisse  Erholung,  da  dieser  kloinen 
Ernte  niedrigere  Enitespesen  entsprachen,  wahrend  gleichzeitig 
die  Verkaufspreise  anzogen.  Seither  haben  mit  der  gebesserten 
I*nge  der  Pflanzer  Handel  und  Wandel  einen  unverkennbaren 
Aufschwung  genommen.  Im  laufenden  Jahre  werden  ange- 
sichts der  kleineren  Ernteertrage  die  Exportwerte  entsprechend 
zurückgehen,  aber  Vorzeichen  krisenartiger  Erscheinungen  sind 
bisher  in  Sa©  Paulo  nicht  bemerkhar,  weil  die  vorige  reiche 
Ernte  gewissermaßen  als  einmaliger  Extragewinn  aufzufassen  ist*). 

Beim  Vergleiche  dieser  Ausfuhratntistik  mit  der  weiter 
oben  gebrachten  stellen  sich  Verschiedenheiten  in  den  Zahlen- 
angaben heraus.  Beide  Tabellen  sind  offiziell,  und  die  Ab- 
weichungen erklaren  sieh  vermutlich  daraus,  daß  die  eine  die 
wirklich  ausgeführten,  die  andere  dagegen  diejenigen  Kaffee- 
mengen, bezw.  deren  Werte  enthalt,  für  die  der  Ausfuhrzoll 
erlegt  war,  und  dio  damit  für  die  Behörde  den  Charakter  expor- 
tierter Ware,  als  die  sie  gebucht  wurde,  erhielt. 

Uubor  den  direkten  Verkehr  der  Santosxone  mit  den  ein- 
zelnen Landern  geben  die  folgenden  Statistiken  einen  Ueberblick : 
Einfuhr  des  Hafens  von  Santos  (Conto«  Oold). 


10OC 
13  169 
9  548 


Lander 
Großbritannien 
Deutschland  .  . 

Argentinien  ....  9  373 

Vereinigte  Staaten  5  009 

Italien   5  279 

Frankreich   4  337 

Portugal   2  921 

Belgien   2  685 


1907 
IS  763 
13  822 
9  572 
»643 
7  734 
5  478 
3  465 
2  182 
1  1*50 
951 


Lander  1906  1907 

Schweiz   414  600 

Spanien   423  531 

Uruguay   92  485 

Indien   1021  371 

Holland   367  349 

Norwegen   322  348 

Schweden   272  231 

Verschiedene  .  .  410  555 


Zusammen  .  56  922   75  240 


Oesterr  -Ungarn  .  .  571 

Deutschland  steht  an  zweiter  Stelle,  Italien  an  fünfter.  Es 
leben  etwa  30  000  Deutschredende  in  Sao  Paulo,  dagegen 
800  0O0  Italiener.    Wenn  <lie  letzteren,  wie  wir  oben  gesellen 


haben,  in  der  Schiffahrt  Deutechland  zu  überflügeln  vermochten 
Warenverkehr  erheblich  größer.  Vor 
800  Familien  ländliche  Grund 


der  deutsche 


> 

>'ll 


so  ist  doch 
den  . 

Die  übrigen  widmen  sich  zum  grüßten  Teil  dem  Handel 
und  Gewerbe  und  sind  die  eigentlichen  Trftger  de«  Verkehrs  mit 
dem  Stammlande.  Indessen  wilchet  auch  Italiens  Einfuhr  beträcht- 
lich an,  in  gleichem  Verhaltnisse  zur  aufblühenden  Industrie 
dieses  Landes  und  zur  Neigung  der  paulistaner  Italiener,  dem 
Konsum  gewisser  heimischer  Produkte  den  Vorzug  zu  geben. 
Ware  das  Deutschtum  numerisch  stärker,  so  würden  sich  die 
Beziehungen  zu  Deutsehland  entsprechend  heben  und  ausgestalten. 
Gegenwärtig  ist  die  paulistaner  Regierung  mit  Gründung  mehrerer 
Kolonien  beschäftigt,  in  denen  sie  mit  Vorliebe  Deutsche  an- 
siedelt. Da  das  dortige  Deutschtum  gesundheitlich  und  wirt- 
schaftlich vortrefflich  gedeiht,  so  sollte  dieser  vorgeschrittenste 
aller  Brasilstaaten  bei  uns  mehr  Beachtung  und  Wertschätzung 
genießen,  als  es  leider  der  Fall  ist. 

Die  Ausfuhrwerte  des  Hufuns  von  Santos  verteilen  sich 
folgendermaßen  über  die  einzelnen  Lander: 

des  Hafens  von  Santo»  .Conto»  GoldY 


Großbritannien  . 
Argentinien  .  .  . 

Italien  

Verschiedene  . 

Zusammen 


1906 

2  756 
I  411 

3  200 
39  5 


1907 
6  718 
I  973 
1  61.9 
2417 


180 


3  191  557 


Linder  1906  1907 

Vereinigte  Staaten  53  959  52  898 
Deutachland  ...    48539  43569 

Frankreich   30  755   32  540 

Belgien  .......   648"  22251 

Holland   16  03i    17  163 

Oes terr.- Ungarn  .  .13  318    10  359 

Deutechland  steht  auch  hier  an  zweiter  Stelle  und  ist  Uber- 
haupt dasjenige  europaische  Land,  das  den  meisten  Santeskatfec 
(und  in  Kaffee  besteht  ja,  wie  wir  gesehen  haben,  fast  die  ganze 
Ausfuhr)  konsumiert.  Großbritannien,  das  an  der  Einfuhr  so 
gewaltig  beteiligt  ist,  erhält  dagegen  wenig  Kaffee,  und  von  dem. 
den  es  bezieht,  ist  sogar  noch  ein  guter  Teil  Transitware,  wie 
aus  den  englischen  Statistiken  hervorgeht.    Ueberhaupt  sind  in 

•)  Aumt-rliior  dar  H>'t     Vi'-iux  >|»«l«ll  Im  Janra  IS*7  di«  K«ffe»l>r»iK» 
kräftig  »uroteii.  ~u  dilrfi*n  di»  Urkarbnu  .Umu  iiioIii  nur  m  dan  loil  der  Kaffo- 
ralorwatioo  ru»»niainil>iiuK*ii<1«ii  Ma«r«**lo  iu  «u-oon  «ein.    Von  KinduS  »nr  nm-h 
—  und  muBiL'  iho  —  dir  Hoctikoujunktur  in  Knrojia  und  Nordamerika,  und  die 


i  •••li-h*  äita  brauen  s.-buUen  der  B>viilk*ruuic 

—  aut-h  In  Kaffo«  —  ormö(rlii?t.irii.    ob  im  taufendon 


l*n  Knie,  >l«r  i.UrkOT*  KatTvekoimu'» 

uod  »orail  dir  b-.bifiri.  i'r»lw>.  aj«lati«-tii.«r«hi»ij)l  d.Muna«  Ii  tragln-li.  'Vi«  ol.  iliwu 
•r  dl»  KnlTMT^tirwiitloo  llir»u  Zserk  iu  . 


Digitized  by  Google 


Nr.  25. 


1908. 


dor  obigen  Statistik  die  Bestimmungsländer  nach  den  Hafen  be- 
stimmt, nach  denen  verschifft  wurde,  ohne  Rücksicht  darauf,  ob 
die  War»  weiterging  oder  nicht.  Dementsprechend  figurieren 
außer  Großbritannien  auch  Frankreich,  Belgien  und  Holland  mit 
zu  hohen  Zahlen.  Diese  Lander  gaben  beträchtliche  Kaffeo- 
mengen  an  die  Schweiz,  Deutschland  und  Nordeuropa  ab.  Daß 
Deutschland  nicht  nur  aus  Säo  Paulo,  sondern  aus  ganz  Brasilien 
viele  Waren  indirekt,  d.  i.  Ober  Auslaudhäfen  besieht,  rindet  seine 
Erklärung  zum  Teil  darin,  daß  das  deutsche  Kapital  Brasilien 
gegenüber  allzu  zurückhaltend  war  und  ist.  Die  hohen  Ausfuhr- 
werte, die  von  Brasilien  nach  England  gehen,  sind  das  Equivalent 
für  die  Zinsen,  Dividenden  und  sonstigen  Gewinne  des  in  Bra- 
silien arbeitenden  englischen  Kapitals.  Die  Engländer  verkaufen 
die  erhaltenen  Brasilwaren  weiter,  soweit  deren  Menge  über  das 
eigene  Konsumbedürfiiis  hinausgeht.  Deutschland  bezieht  da- 
gegen mehr,  als  durch  Zinsen  und  Gewinne  angelegter  Kapital- 
worte und  durch  den  brasilianischen  Import  deutscher  Waren 
gedeckt  wird,  daher  es  für  den  Warenbezug  oder  für  Wcchsel- 
ri messen  zum  Teil  der  Vermittelung  auswärtiger  Plätze  bedarf. 
Gerade  der  wirtschaftlich  aufstrebende  Staat  Säo  Paulo  dürfte 
ein  günstiges  Feld  für  kapitalistische  Unternehmungen  sein.  Mit 
d«n  wachsenden  Kapitalinteressen  würden  naturgemäß  auch  die 
Handelsbeziehungen  sich  immer  reger  gestalten.  Und  wenn  auch 
die  deutsche  Auswanderung  die  dort  vor  sich  gehende  Kolonien- 
Gründung  beachtete  und  zahlreicher  hinströmto,  so  könnte  mit 
der  Zeit  der  deutsche  Handel  in  Sfto  Paulo  ebensogut  an  die 
erste  Stelle  aufrücken,  wie  es  iu  Santa  Catharina  und  Bio  Grande 
do  Sul  mit  Hilfe  des  zahlreicheren  dortigen  Deutschtums  bereite 
geschehen  ist. 

Historischer  Ueberblick  über  Argentinien  von  Or.F.Lalzina.  (Fortsetzung.) 

In  San  Juan  wurde  der  Gouverneur  Virasoro  ermordet  und 
die  Regierung  der  Konföderation  sandte  hierauf  eine  bewaffnete 
Intervention  unter  dem  Befehl  des  Obersten  Don  Juan  Saa, 
Gouverneur  von  San  Louia  nach  jener  Provinz.  Die  Streitkräfte 
desselben  und  die  der  neuen  Regierung  unter  dem  Präsidium 
von  Aborastain  stießen  am  11.  Januar  1861  bei  Pocito  (San  Juan), 
wo  letzterer  geschlagen  wurde,  auf  einander.  Aberastain  wurde 
dann  ohne  gorichtliche«  Verfahren  erschossen.  Am  5.  August 
desselben  Jahres  hatten  die  Generale  Mitre  und  Urquiza  mit 
dem  Präsidenten  Derqui  an  Bord  des  englischen  Dampfers 
..Oberotr',  der  im  Hafen  von  Villa  Constitution  ankerte,  eine 
Zusammenkunft,  um  einen  letzten  Versuch  zu  einer  Versöhnung 
zwischen  der  Provinz  Buenos  Aires  und  der  Konföderation  zu 
unternehmen,  jedoch  ohne  befriedigendes  Resultat,  und  am  darauf- 
folgenden 17.  September  wurde  zwischen  dem  Heere  aus  Buenos 
Aires  unter  General  Mitre,  und  unter  dem  von  Urquiza  befehligton 
Heere  der  Konföderation  die  Schlacht  vou  Pavon  (Santa  Fe) 
geschlagen.  Die  Schlacht  war  im  ersten  Augenblicke  ohne  Ent» 
scheidung,  denn  beide  Kampfer  zogen  sich  iu  ihre  Stellungen 
zurück,  später  aber  gingen  die  aus  Buenos  Aires  vor  und  ) 
zogen  in  Roenrio  ein.  Die  politische  Folge  dieser  Schlacht  war  ; 
die  Vereinigung  aller  argentinischen  Staaten  zu  einer  Nation. 

Die  ehrgeizigen  Bestrebungen  der  lokalen  Anführer  macheu  i 
sich  in  allen  Provinzen  geltend.  So  dringt  z.  B.,  mit  keinem  I 
anderen  Rechte  al6  dem  der  Gewalt  über  Streitkräfte,  der  General 
Don  Octaviano  Kavarro,  der,  wie  zwischenbei  bemerkt  sei,  mein 
persönlicher  Freund  war,  an  der  Spitze  eines  Heeres  in  die 
Provinz  Tucuman  ein  und  besiegt  am  4.  Oktober  1861  an  den 
Ufern  des  Manantialflusses  die  Streitkräfte  de«  Gouverneurs 
Villnfahe,  den  er  von  der  Regierung  absetzt.  Von  dem  Grund- 
gedanken ausgehend,  der  in  der  Schlacht  Pavon  triumphiert 
hatte,  erregt  die  liberale  Partei  der  Provinz  Corrientes,  unter 
der  Fuhrung  des  Obersten  Don  Juan  M.  Romero,  eine  Revolu- 
tion, entsetzt  am  II.  November  desselben  Jahres  den  Gouverneur 
Roliin  und  stellt  Pampin  an  dessen  Stelle.  Einen  Tag  später 
stürzt  der  Oberstleutnant  Don  Manuel  Jose  Olascoaga  den  Gou- 
verneur von  CV'rdoba,  Dr.  Fernando  Felix  de  Allende  und  setzt 
den  Dr.  Jose  Alejo  Roman  an  seine  Stelle.  Inzwischen  sammelt 
Allende  Truppen  und  belagert  die  Stadt  O>rdoba,  aus  welcher 
Olascoaga  am  20.  ausfällt,  um  die  belagernden  Truppun  zu  schlagen. 
Am  22.  November  desselben  Jahres  (1881)  erdrücken  die  Truppen 
aus  Buenos  Aires  unter  dem  Befehl  des  Generals  Venanzio  Flures, 
die  Flüchtlinge  der  Schlacht  von  Pavon  bei  Cannda  de  Gomez. 

In  seiui-u)  Kriege  gegen  seine  Mitbewerber  gelangt  Chacho 
nach  der  Provinz  Tucuman,  deren  Gouverneur  Dun  Jose  Maria 
del  Campo  ihm  an  der  Spitze  der  Provinztruppen  entgegenzieht, 
und  ihn  am  10.  Februar  1862  am  Coloradoflusse  schlägt.  Am 
*_'.  Juni  greifen  die  Anführer  Carlos  Angel  und  Juan  Gregorio 
Puebla  von  den  Truppen  des  Don  Angel  Vincent«  Penalozal  EI  Chacho) 
T.a  Rioja  an  und  werden  von  dem  Verteidiger  des  Platzes,  dem 
'''vrsten  Aneilondo,  zurückgewiesen.    Die  Revolution,  welche 


!  die  Liberalen  am  11.  November  1861  in  Corrientes  angestiftet 
hatten,  ließ  die  Anstifter  der  Erhebung,  wenn  sie  auch  einen 
,  Wechsel  in  den  Behörden  der  Provinz  herbeigeführt  hatte,  doch 
1  unzufrieden,  wegen  des  Uebergewichtes  des  ihnen  nicht  zu- 
sagenden Generals  Caceres.  Die  Obersten  Aoufia,  Rojas  und 
Romero  erhoben  sodann  die  Waffen,  und  wurden,  nachdem  «e 
am  6.  August  von  Caceres  bei  Curuzu-Cuatiä  eingeholt  worden 
waren,  vollständig  geschlagen.  Am  12.  Oktober  1862  nahm  der 
General  Bartolome  Mitre  auf  sechs  Jahre  den  Präsidenten  sitz 
der  Republik  ein.  In  seine  Verwaltungsperiode  falleu  der  Krieg 
mit  Paraguay,  die  feindlichen  Einfalle  der  wilden  Horden  au* 
den  Pampas  und  verschiedene  große  Einfälle  der  Indianer. 

Am  3.  Mai  1 863  schlagen  Truppen  von  Taboada  bei  Mal  Paso 
i  La  Rioja)  solche  des  Chacho,  am  20.  desselben  Monats  schlugt 
Sandes  au  der  Spitze  der  nationalen  Truppen  die  Horden  Chachos 
'  bei  Lomas  Biancas.  Schon  lauge  hatte  es  in  Cordoba  keine 
Revolution  mehr  gegeben,  und  um  nicht  aus  der  Uebung  zu 
kommen,  zettelte  Lucngo  eine  solche  an,  die  am  10.  Juni  des- 
selben Jahres  ausbrach;  diese  Erhebung  war  siegreich  und 
stürzte  die  Regierung  des  Dr.  Posse,  au  dessen  Stelle  interi- 
mistisch Don  Bio  Achaval  trat  Luengo  hatte  seine  Banden 
mit  denen  Chachos  vereinigt  und  beide  wurden  am  28.  desselben 
Monats  bei  Las  Playas  durch  nationale  Streitkräfte  unter  dem 
Befehl  des  Generals  Paunero  geschlagen.  Von  Cordoba  eilte 
El  Chacho  nach  St.  Louis,  wo  er  am  2'i.  August  von  der  pun- 
tanischen  Nationalgarde,  unter  den  Kommandanten  Jose 
E.  Buatamante  und  Cornelio  Loyola  eingeholt,  und  geschlagen 
wurde.  Von  St.  Louis  ging  Chacho  nach  St.  Juan,  wo 
ihm  der  Major  Pablo  Irrazabal  an  der  Spitze  einer  Truppe 
des  ersten  Linien- Kavallerie-Regiments  und  von  National- 
garden  aus  Mendoza  den  Weg  abschneidet,  um  Um  am  30.  Ok- 
I  tober  1863  bei  Caucete  zu  sclüagen.  An  diesem  Kampfe  war 
nicht  Chacho  selbst,  sondern  eine,  seinen  Befehlen  gehorchende 
Truppe  unter  dem  Führer  Puebla  beteiligt.  Cordoba  setzt  das 
Land  durch  eine  neue  Muuterei  wieder  in  Aufruhr.  Der  Obetrat 
Luis  Alvarez  erhob  sich  gegen  die  Autorität  des  Gouverneurs 
Roque  Ferreira,  und  indem  er  mit  zahlreichen  Streitkräften  auf 
die  Stadt  marschiert«,  forderte  er  die  Niederlegung  seines  Amte«. 
Dieser  aber  sandte  die  Chefs  Pizarro  und  Cuenca  gegen  den 
Rebellen  und  letztere  stießen  am  19.  Februar  1864  bei  den  Altos 
"de  Cördoba  mit  Alvarez  zusammen  und  besiegten  ihn. 

Am  5.Februar  des  folgenden  Jahres  (1865)  erbat  der  Präsi- 
dent von  Paraguay,  Lopez,  von  dor  argentinischen  Regierung  die 
Erlaubnis,  das  Gebiet  der  Provinz  Corrientes  mit  bewaffneten 
Truppen  durchqueren  zu  dürfen,  um  in  Brasilien  einzufallen. 
Der  Präsident  Mitre  schlug  diese  Bitte  ab  und  forderte  von 
Lopez  Erklärungen  wegen  der  Anhäufung  zahlreicher  para- 
guayanischer  Truppen  an  der  argentinischen  Grenze.  Auf  diese* 
Verlangen  nach  Erklärungen  antworteten  die  Paraguayaner  da- 
mit, daß  sio  am  darauffolgenden  13.  April  in  den  Hafen  von 
Corrientes  die  Schiffe  „Veinte  y  cinco  de  Mayou  und  „Goale- 
guay"  von  der  nationalen  Flott«  wegnahmen.  Am  folgenden  Tage 
(14.  April)  landete  in  Corrientes  der  General  Wenceslao  Robles 
an  der  Spitze  von  3000  Paraguayanern  und  schon  am  3.  Mni 
erklärte  Paraguay  der  argentinischen  Republik  offiziell  den  Krieg. 
Am  25.  Mai  landete  der  General  Paunero  bei  dem  von  1500  Para- 
guayanern verteidigten  Corrientes  2000  Mann  argentinischer 
Truppen,  die  sich  nach  einem  blutigen  Gefecht  in  den  Straßen 
der  Stadt  bemächtigten.  Am  3.  Juni  desselben  Jahres  (1865) 
nahmen  die  Paraguayaner  die  Stadt  Goya  und  am  14.  desselben 
Monats  greift  ein  paraguayanisohes  Geschwader  das  in  der 
Mündung  des  Riachuelo  ankernde  brasilianische  Geschwader,  je- 
doch ohne  praktische  Resultate  an,  da  es  sich  nach  einigen 
Stunden  eines  ergebnislosen  Gefechtes  zurückziehen  muß.  Arn 
6.  August  bemächtigt  sich  dor  Oberst  Esügarribia,  au  der  Spitse 
einer  Heeressäule  von  8000  Paraguayanern,  der  Stadt  Uruguays  ns 
und  am  17.  desselben  Monats  liefert  der  General  Plorcs,  an  der 
Spitze  der  Verbündeten  (Argentiner,  Uruguayer  und  Brasilianer) 
den  Paraguayanern  bei  Vatav  (Corrientes  )  eine  Schlacht  und  be- 
siegt sie  vollständig,  wobei  Duarte  mit  mehr  als  2000  seiner 
Soldaten  gefangen  genommen  wurde.  Am  17.  September  er- 
gab sich  Estigarribia  mit  seinen  Paraguavanern  in  Ilruguayaria 
den  20  000  Mann  starken  Verbündeten. 

Am  31.  Januar  1866  vertreiben  die  argentinischen  Truppen 
unter  Horos  und  Conosa  die  Paraguayaner  nach  einem  blutigen 
Gefechte  aus  dem  Paso  de  la  Patria.  Am  16.  April  desselben 
Jahres  fallt  das  verbündete  Heer  unter  Mitre  durch  denselben 
Paß  in  Paraguay  ein.  Am  2.  Mai  wurde  zwischen  den  verbün- 
deten Heeren  und  «lern  paraguayanischen  die  nach  dem  Ester© 
Bcilaco  genannte  Schlacht  geschlagen,  in  welcher  die  Verbündeten 
Sieger  bliebet:.    Am  24.  desselben  Monats  erfechten  sie  wieder 
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einen  Sieg  über  die 
von  Tuyuty,  und  der 

Argentinische  Truppen  unter  dem  Oberst  Riva«  besiegten  am 
11.  Juli  die  von  dem  General  Dias  befehligten  Paraguavauer  bei 
Yatayti-Cora.  Am  18.  desselben  Monat«  bemächtigen  sich  argen- 
tinische und  brasilianische  Truppen  eines  Bo.|uerön  genatiuton 
Weidepiatees,  wo  die  Paraguayaner  einen  Laufgraben  aufgeworfen 
hatten.  Drei  Tage  später  wird  der  Kommandant  Juan  Ayala 
bei  Palmar  von  einer  seinen  Streitkräften  überlegenen  paraguaya- 
nischen  Heeresmacht  angogrißen,  kann  sich  aber  mit  Hilfe  eines 
Bataillons,  welches  Major  Luzio  V.  >Iangilla  ihm  zur  richtigen 
Zeit  zuführt,  noch  halten.  Am  22.  September  fuhren  die  Verbün- 
deten unter  dem  .Befehl  des  Generals  Bartolome  Mitre  einen  An- 
griff auf  dio  Batterien  von  Curupayt«  aus,  werden  aber  mit  großem 
Verlust  zurückgeworfen. 

Dio  Paraguayaner  kommen  aus  ihren  Laufgräben  hervor  und 
suchen  dio  feindlichen  Stellungen  zu  erforschen,  wobei  sie  am 
:«.  Oktober  186"  den  sich  ihnen  eutgegenwerfondeii  Verbündeten 
ein  Gefecht  liefern  und  sich  vor  dem  stärkeren  Feinde  zurück- 
ziehen müssen.  Eine  paraguayamsche  Streitmacht  unter  dem  Kom- 
mandanten Beroardin«  Caballero  wurde  am  darauffolgenden 
21.  Oktober  in  Tatayibn  von  den  Brasilianern  aus  dem  Hinter- 
halte überrascht  und  gezwungen,  Bich  kämpfend  zurückzuziehen. 
An  diesem  Gefecht  nahm  auch  eine  argentinische  Kavallerie- 
trappe  teil.  Am  .'1.  November  überraschen  XO00  von  dem  General 
Barriog  befehligte  Paraguayaner  die  Verbündeten  bei  Tuyutv, 
wo  brasilianische  Truppen  unter  dem  Baron  Porto  Alegre'  uiid 
wenige  Argentiner  unter  dem  Oberst  Federico  de  Buez  lagerten 
und  griffen  sie  an,  doch  erleiden  die  Paraguayaner  hier  eine 
blutige  Niederlage. 

Eine  paraguayaiusche  Kolonne  unternimmt  am  4.  Mai  18ß.\ 
unter  dem  Befehl  des  General  Rivas,  bei  Anita  i  Chaco)  einen 
Angriff  gegen  die  Verbündeten  und  wird  zurückgeschlagen.  Am 
selben  Tage  unternehmen  sie  ebenfalls  einen  Angriff  sogen  eine 
bei  An<lay  (Chaco)  erbaute  Verschanzuug,  wobei  aber  die  Para- 
guayaner von  den  Verbündeten  mit  großen  Verlusten  zurück- 
geworfen werden.  Eine  aus  Argentinern  und  Brasilianern  be- 
ende Kolonne  unter  dem  Befehl  des  Obersten  Miguel  J.  Mar- 
de  Hoz,  die  auf  eine  Rekognoszierung  im  Chaco  ausgesandt 
cn  war,  wird  am  18.  Juli  au  einem  AcaynasA  genannten 
Orte  von  einer  paraguayanischen  Truppe  abgesessener  Kavallerie, 
die  jedoch  nach  heftigem  Kampfe  zurückgeschlagen  wird,  an- 
gegriffen. Am  24.  Juli  raumeu  die  Paraguayaner  dio  Stadt 
HumaitX.  Der  paraguayanische  Oberst  Msrtinuz  ergibt  sich  mit 
seinen  erschöpften  Truppen  dem  General  Rivas,  der  ihn  im  Chnco 
den  Weg  verlegt  hatte,  am  5.  August  desselben  Jahres.  Vom 
25.  bis  27.  Dezember  greifen  die  Verbündeten  die  belestigtoii 
Stellungen  der  Paraguayaner  boi  Itu-Ibate  (Lomas  Valentinas: 
an  und  nehmen  sie  endlich  ein,  worauf  Lopez  mit  sehr  wenigen 
in  der  Richtung  nach  Cerro  Leon  floh.    In  den  Lomas 


Valentinas  zerfiel  die  Macht  Lopez'. 

Die  nun  folgenden  Kämpfe  sind  von  geringer  Bedeutung. 
Am  7.  August  1  S(iO  lieferten  Truppen  des  Obersten  Dnnnto 
Alvarez  ein  Rekognoszicrungsgofecht  bei  den  Laufgräben  von 
Azcurra.  Am  12.  desselben  Sonata  ergreift  das  verbündete  Heer 
unter  dem  Grafen  d'Eu  von  dem  befestigten  Platz  Perihebuv 
Besitz.  Am  14.  desselben  Monats  nehmen  die  Verbündeten  unter 
dem  Grafen  d'Eu  und  unter  ihnen  die  Argentiner  unter  dem 
Obersten  Luis  Maria  Campos,  den  befestigten  Platz  Azcurra, 
worauf  Lopez  mit  sehr  wenigen  Leuten  in  die  Berge  floh.  Am 
21.  August  greift  die  Vorhut  des  verbündeten  Heeres  bei 
Caraguatay  diu  Paraguayaner  an  •  und  schlugt  sie.  An  diesem 
Gefechte  nahm  die  argentinische  Infanterie  unter  dem  Oberst 
Ayala  teil.  Der  Krieg  mit.  Paraguay  endete  eigentlich  mit  dem 
Tode  des  Diktators  Lopez  in  Cerro-Cor»,  am  Ufer  des  Aquidabau, 
wo  or  durch  seine  Verfolger  unter  dem  General  Camara  mit 
einem  kleinen  Reste  seines  tapferen  Heeres  überrascht  wurde. 
Als  er  zu  fliehen  versuchte,  wurde  er  am  1.  Marz  1 K70  von  einem 
brasilianischen  Kavalleristen  mit  der  Lanze  niedergestochen. 

AU  am  IT.  April  lwi/i  in  Buenos  Aires  die  Wegnahme  zweier 
Schiffe  der  nationalen  Marine  bei  Corrientes  bekannt  wurde,  war 
die  Aufregung  des  Volkes  eine  ungeheure:  dasselbe  wandte  sich 
in  Massen  an  den  Präsidenten  Mitre,  um  seiner  Entrüstung  Luft 
zu  machen  und  derselbe  hielt,  um  es  zu  beruhigen,  eine  An- 
sprache, dessen  SchluCsfttze  lauteten:  „Binnen  24  Stunden  be- 
finden wir  uns  in  den  Kasernen,  binnen  14  Tagen  im  Felde  und 
in  3  Monaten  in  Asuncion".  Au»  den  3  Monaten  wurden 
5  Jahre       und  was  für  Jahre!!  -- 


Wahrend  des  Außenkrieges  nahmen  die  bürgerlichen  Störun- 
gen im  Innern  ihren  üblichen  Verlauf.    In  Mendoza  war  am 
J  9.  November  I8CC  eine  Revolution  ausgebrochen.    Die  Natiotml- 
j  regierung  sandte  dann  den  Oberstleutnant  Julio  Campos  gegen 
die  Revolutionäre,  die  jedoi  h  unter  dem  Oberst  Videla  die 
I  nationalen  Truppen  am  5.  Januar  1S67  Hei  Pocito  (San  Juani 
1  schlugen.    Eine  revolutionäre  Kolonne  unter  Felipe  Saä  greift 
die  auf  dem  Marsche  nach  Rio  Cuarto  begriffene  Nachhut  des 
Heeres  von  Pauucro  an  und  wird  am  30.  Januar  18ß7  von  den 
regulären  Truppen  in  der  Pampa  von  Pnrtezuelo  vollständig 
geschlagen.    Am  10.  April  schlagen  die  Truppen  des  Generals 
Antonino  Taboada  bei  Pozo  de  Vargas  (Riojai  die  wilden  Horden 
!  dus  Felipe  Varela.    Am  27.  Mai  wird  der  Montonero  Perez  bei 
Falancn  (Mendoza)  von  dem  ersten  Kavallerie-Regiment  unter 
Ignacii  M.  Segovia  geschlagen.    Der  Kommandant  Martiniano 
('hurra«  besiegt  am  b.  Juni  bei  Durito  (San  Juan)  den  Montonero 
Felipe  Varela  und  der  Kommandant  Jose  Maldonado  holt  den 
Montonero  Varela  am  7.  Juli  bei  Chileeito  ein  und  schlagt  ihn. 
In  Cordoba  erklärt  sich  der  Waffonkommaiidnnt  Simon  Lnengo 
gegen  die  nationale  Behörde  und  bringt  die  ganze  Bürgerwehr 
,  unter  die  Waffen.  Am  22.  August  besiegt  der  Montonero  Varela 
!  bei  Amaicha  (Saltai  den  Obersten  Pedro  Josu  Frias   und  mar- 
j  schiert  sodann  auf  Salta,  welche  Stadt  er  am  10.  Oktober  ein- 
I  nimmt  und  plündert.    Beim  Herannahen  des  Generals  Navarro. 
der  der  Stadt  zu  Hilfe  eilt,  zieht  sich  Varela  zurück.    Am  2«. 
desselben  Monats  überrascht  der  Major  Froilün  Muro  au  der 
Spitze  einer  Kompagnie  Jäger  aus  Catamarca  den  Ort  Tilcara 
und  besiegt  die  dort,  marodierenden  Montoueros  Varelas.  Am 
12.  Oktober   IM!«  Übernimmt  Domingo  Faustino  Sarmiento  die 
Verwaltung  des  Landes.    Der  Montonero  Varela  fällt  wieder  in 
die  Provinz  Salta  ein,  wird  aber  sofort  von  dem  Oberst  Pedro 
Corvalan  bekriegt,  der  ihn  am  14.  Januar  1SG9  bei  Saline*  d<: 
Pastos  Grandes  eine  strenge  Lektion  beibringt. 

Der  General  Emilio  Mitre  zeigt  sieh  am  16.  April  1870  au 
der  Spitze  der  nationalen  Truppen  in  Entro-Rtos  als  Vermittler 
in  der  Erhebung  des  Lopez  Jordan,  ohne  daß  seine  Anwesenheit 
von  irgend  einem  der  Gewalthabenden  der  Provinz  verlangt 
worden  wäre.  Am  20.  Mai  desselben  Jahres  besiegt  dio  nationale 
Armee  unter  dem  General  Emilio  Conesa  bei  Sauce  die  Rebolicn- 
horden  des  Lopez  Jordan.  Der  Oberst  Bartolome  Cordero  nimmt 
ain  ß.  Juni  desselben  Jahres  mit  dem  von  ihm  befehligtun  Kriegs- 
dampfer von  Gualeguaychn*i  Besitz.  Das  militärische  Element 
dieses  Ortes  begünstigte  die  Absichten  Lopez  Jordans.  Dieser 
bemächtigt  sich  am  12.  Juli  ConcepciotiB  del  Uruguay  und  am 
10.  desselben  Monats  machen  Rebellen  der  Partei  Jordans  einen 
neuen  Versuch,  sich  des  Platzes  Gualeguaychü  zu  bemächtigen, 
werden  aber  von  den  Verteidigern  zurückgeworfen.  Levalle 
überrascht  am  23.  August  1 JS70  bei  Diamanto  rebellische  Truppen 
!  und  nimmt  von  denselben  eine  große  Anzahl  gefangen  und  unter 
1  denselben  den  Dr.  Juan  Mantero,  den  regierenden  Minister  des 
I  Lopez  Jordan.  Am  -•>.  August  überrascht  der  Oberst  Eduarde 
Racedo  bei  Villa  Ur>|iiiza  eine  Truppe  Jordan'scher  Rebellen, 
.  deren  er  viele  gefangen  nimmt.  Nationale  Truppen  unter  Oberst 
'  Weneeslao  Taborda  schlagen  am  7.  September  bei  Tala  eine 
Kolonne  Rebellen.  Am  lß.  September  wurde  zwischen  nationalen 
Truppen  unter  dem  Oberstleutnant  Placido  Laconcha  und  den 
Jordan'schen  Rebellen  an  den  Ufern  des  Quebrachoflnsses  ein 
unentschiedenes  Treffen  geliefert.  Der  General  Rivas  besiegt 
am  12.  Oktober  1*70  am  Santa  Rosaflusse  an  der  Spitze  nationaler 
Truppen  die  von  Lopez  Jordan  befehligten  Rebellen.  Am 
18.  November  1870  liefern  die  Jordan'schen  Rebellen  bei 
Gualeguaychü  der  Nationalengarde  eiu  Gefecht  ohne  praktische 
Resultate. 

Der  Gouverneur  von  Corrieutes,  Oberst  Santiauo  Itaihicnc 
besiegt  in  der  Nähe  der  Lagune  von  Naemhe  iCnrrientcs  um 
2ß.  Januar  1H7I  die  revolutionären  Truppen  Lopez  Jordans.  Am 
2ß.  März  desselben  Jahres  schlagt  der  Oberst  Donato  Alvarez 
den  Rest  der  Rubellen  «1er  Erhebung  von  Lopez  Jordan,  unter 
dem  Befehl  von  Eustuuuio  Leiva  bei  Puenta  del  Monte  (Entrc- 
Riosi. 

Der  Oberst  Desiilorio  Sosa  empört  sich  gegen  den  Gouver- 
neur von  Corrientes,  Dr.  Augustin  Pedro  Justn  und  liefert  den 
gesetzlichen,  vom  Oberst  Santiago  Baibieue  befehligte  Truppen 
auf  den  Feldern  von  Acosta.  an  einem  Tabaco  genannten  Orte, 
am  4.  März  1*72  eine  Schlacht,  in  welcher  der  Rebell  So*» 
Sieger  blieb. 

(Schill  foltf  I 
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Literarische  Umschau. 


Iias  Märihaft   des   im   Reirhsamle  de»   Innern   herausgegebenen  ,.0«u1ii 

Zeitschrift  fUr  Hsndel  und  (rc.orbe  IVerlag  der  Königlichen  Hof- 
Ton  K  s.  Mittler  *  Nohn.  Berlin  SW.W,  Kochstraile       Iii,  ..»thalt 
I  iciclzgcbnngstell    u.   a    den    belgisch  -  serbischen   Handelsvertrag  vom 
;i  II  AprU  1!W7.  Ja.  chlossl*cb-rus«i.c.h..  Abkommen  aber  dm  Zollvorbaltnuss«.  Ui  der 
Mandschure«,  den  Handriavertrag  zuUehon  Frankreich  und  Hain  vom 

•|.«chwcdl«c)ii-  Handalaabk-.unnen 
ujIi  be. 
IIa  See. 


*).  Januar  lüiiT.  Im  balüanlscben  Zolltarif,  das  »erbl.oh.se 
vom  r>  Marz  II.  April  la«W.  du  britische  i.e.en  Uber  I 
«.  hraakter  Haltung,  chlucslsrh«  Zolliora.-ririrtrn  fUr  den 


die  Zullertrag«  In  den  I.aupta*.  1,1..  b.len  Landern,  den  Aullcnban  Jcl  Dänemarks,  : 
wegen«,  Serbiens,  der  Türkei.  Ilandclebenchto  der  Kaieerllrhcn  Konsuln  liegen 
,.i>«  Aalen.*.  Birth,  B..rde*„x.  Kurnll.liuid.  Dover.  l.luu«.atcr.  Harlingen.  Heising*, 
l-and.krona.  l-cith,  Lille«.  Marseille.  HJvmoutb.  Spelatn.  Kl< 
und  Handel  in  Ku«,i«.-b-l'«lenj.  Amoy,  Umbau  1-akh.d. 
•o  U»r.|iieji,  Zanrlbar.  San  .lose  iBen.lu*  Uber 
iKnlwiekluiig  da»  Auti.uhebdeJs  und  8chlffs« «rke! 


r'lvmr.utb,  Spelatn,  Ktornowaj,  Warscb.iu  nirwocbe 
Wladiwostok.  Bebrüt,  Sftul. 
Costa  Klc»  und  Nikaragua!, 


der  Vereinigten  SUMM  von  Amerika,  lnalKV.on.ler*  ilti  l\iget»mid>,  Hil«bull*. 

Oewteehiends  Stillung  In  der  Weltwirtschaft.  Van  Frofeasor  Ur.  Paul  Arndt 
.Ann  Natur  und  licistesa  elf".  Sammlung  wissenschaftlich  *  gomelnversUUiducher 
Darstellungen  aus  allen  liebieteo  da«  Wissens.  179.  Handeben i  V erlag  von 
H  Ii  Tc.ibner  in  ».pzig.  lieb  I  M-,  in  l.sinwen.1  gab.  1.55  M.  Da«  vorliegen.!« 
Händchen  stellt  zunächst  knr»  unaere  wirtschaftlichen  Beziehnngau  tum  Aualande 
.Ur  und  behandelt  dabei  die  Problem*  der  Protlukuon,  dea  Handels  und  Vorke.hr«, 
lief  Kid-  un-l  Auswanderung,  der  Anlage  der  Kapitalien  und  der  Hande-Mbllans,  he- 
couder*  aber  da»  heule  Ja  aktuelle  Problem  der  Kolonien  l>«rau  schließt  sich  eine 
I larvifnliing  dor  l'raachon  der  gc«'or.w*rtig*n  hervorragenden  Stellung  Deutschland« 
in  der  Weltwirtschaft  und  eine  einteilende  Kebanilluug  de*  Verteile  und  lirfnhrrn 
MM  Stellung,  die  besondere  Heaehtung  beanspruchen  darr  /um  Hebln»«*  aklolei  t 
■ler  Verfasser  die  vielen  neuen  wlruehefllichen  und  pellUacheu  Aurgabeo,  die  sieh  au* 
:  eutschland»  iDlernationaler  Ktel.ung  .  rgebeii  In  dem  Hneh«  »elbal  und  in  einem 
Anhang  wird  in  ein«-  Helba  von  Tebelleu  da«  wl.-bug.uj  auii-tische  Material  dar- 
geboleu. 

Zsll-  anal  hendelsrechlllchs  Be.tlani»u»l|en  dH  aullandsr  Da.  K. lclinau.il  dea 
Innern  hat  ei  unternommen,  die  fer  un-eren  Aoftenbandol  wichtigslau  lleatlmmungeu 
nach  Landern  zusammenmatcllen,  um  den  Beteiligten  daa  Malerlai  beaacr  zugingt^ 
ru  machen  und  den  Haudelakaminero  und  wirtschaftlichen  Verbanden  dl«  Anakunfu- 
erLailuxur  *u  erleichtern,  iloo  soeben  bei  K.  s.  Mittler  k  Sohn  In  Herlin  erscheinen- 
•  lon  ersten  Heften  Spanien  |y  M.)  uod  Belgien  fl.'le  M.j  ererdoa  aleb  TOrauaalebÜlet. 
>rn  l^ufo  dleaea  Jahrea  die  Zueammenatallungoa  fQr  die  Nle^lerlando.  Oeelerreleh- 
l'riirarn.  die  St-birelz  und  Krankrolrb  aDaebtleQeiu  lüe  Hefte  enthalten  Je  naeb  den 
VerbAliniaaen  des  einielnet.  I.ande*  Vorsrbrlflen  Uber:  ZollfbrajHcbkelten  ual  der 
Kln-,  Aua.  und  Ilurehfubr  von  Waren  iSnblrfamanifeete.  Irischen  der  Waren.  Zoll- 
anmeldung. Ablorttgung.  reitparketverkehr  u  a.l.  Zollbabandlung  »loa  Seblfftprovlauls. 
/.olln.cderlagi-n.  ZoilTerfabren  bei  Uescbadlgung  der  Waren  IHavereil,  Zol'btbaudluug 
im  »liehe  gnlaaaeuer  .aliacdonnlerterl  Waren,  IreTleblsverxollung  und  Taris  Wert- 
venollung.  Zollsablung,  Zoll-KUrkeraiaUUJ.g  und  -N'aehechabung,  Zoll-Hascbwerde  und 
■  Stre.tvcrfahren,  Grterung  von  Zolltartfau>küiift«n,  Uraprungsetigniaae.  Fakturen  und 
deren  lleglaublgung.  Konaularget>Uhr.iu,  Warenmuster  In.  allgenteiDen.  Handlung». 
reisende  und  die  Ton  Ihnen  n.Ttgeflliirlen  Warenmust-r.  HaAdoltbeaeicbuungen.  Kln- 
luhr.\' erböte  und  -Hoai-brünkungen,  Verkehrs-Rrleieblerungen  und  -Hefruiungen, 
I  RelsegerUt.  t.'msuga-.  HalraU-  und  KrbHrbafUgitt,  Mett-  uud  Markt  verkehr,  ltdck- 
warenverkehr.  Veredeluug»verbohr.  Heparalurvrrkebrl.  Koingebalt  <ler  Kdelmetall- 
MsnNL.  Auberdnm  bringen  die  Zuaamiueuatellungen  eiue  ireberalrbt  über  die  baodels. 
pollliael.en  Hesi.-liungen  dea  einielnen  Landes,  vle  ferner  auch  je^iem  Heft  nebeu 
einem  Inhaluverzeiehuis  ein  ausftlbrilehes  Sachregister  beigegeben  «ird.  L>ie  .Zull- 
uud  hanilolsrecblHehen  Heatlnimungen  des  Auslandes'  verde*  uararnllkli  bei  den 
Konaulatsbi-horden.  ZollauskunftsMelton,  '/ollüm 
ireseltschaften  usv.  snvie  bei  allen  Kxportnrme» 
keil  srlllkonimene  Aufnahme  linden. 

.   ■»  unc  dl.  El*. 

ler  Afrikaner  und  Kenner  der  Seger- 
seele. Richard  Kandt  schrieb  einmal:  Wo  Aufstünde  oder  Fatiide*i|gk«ilen  vurkamen. 
da  trüge  in  letifcn-  Linie  fast  immer  der  KuropKer  die  Schuld.  Ihia  üebel,  da*  es  hier 
iu  besemgen  gilt,  an«  leider  sehr  tief  Die  Wunoln  liegen  In  dem  Umstände,  dal) 
ichulunterricht  und  au^b  auf  der  irnlTereil»»  ein  SuVfkilnl  war 
abenleuerlirho  _  Wilde-  auf  der  Aueatellung,  im  ranoptlkum.  im 
'  niKipulltren  Literatur  erscbeltit  dem  DurcbBcliiiiluibeeebauer 
Hieb,  er  erregt  ein  wenig  Neugierde  und  die  «eibstiufnedone 


Handelskammern.  Transporl- 
ll.rer  praktiscban  Brnucbbar- 


nlg  Ne, 

Veislclluug:  Wir  ilvilislerte  MittelcuroplUr  sind  doeb  leisere  Menaclico.    Mit  dieaen 
^Vorkenntnissen"  von  den  fremden  Kn**en  geben  so  viele  tu  .11 
Terantvorlungarel.-naton  fohlen  als  Oflltler.  Sulleuslelter.  Itirbtar 
Man  sorge  also  filr  eine  gründliche  Aofklkrung  dahe*tn  und  treffe  auBerdem  eine 


viele  in  .11«  Kolonien  auf  die 
ja  OouTeroeur! 


strenge  Auswahl 
il.  I.  ,i  II  ■ 


auswahl    Ea  wäre  wirklich  gut,  wenn  ein  Jeder,  der  binausges. bickl  wird, 
der  veriuilvhrn  Literatur  bekannt  machte,  BUclier  wie  Major  I>eunarde  ,Tbe 
l.nver  Niger  aad  Iis  Tnbea-  oder  fochu.  1-l^ieM  hiih  S,  bhiEleil  de«  ,L..aiigo«erk.is"*| 
läse,  überhaupt  geballvolle  vi.lkerkun. Hiebe  Htlcber;  die  jetjt 
s. '(....flendc.  flachen  afnk„n.seben   Kt.W-.  Jagd-   und  lleiaew 


*Loangow  erk  es"*J 
wieder  so  ins  Kraut 


"I  Volkskunde  von  I..  si.go.  Von  |-r.-fe«»ur  Dr  Ed  Pechul  l-I^eacbe.  Mit 
n-icheu  Illustrationen,  nach  turorlaealgen  Origiualea.  gereicboet  von  A  li.-nog, 
M.  Lajiimel.  <i  MOtiel,  I).  Ilerrfurtb.  und  einem  Namen-  und  Sachregister,  läroll- 
l^alkonformat.  1»3  Hellen.  Gebertel  »«,-  M..  Halb  Irans  gebunden  17.  -  M.  Zu  be- 
»lehen  .liircb  Sil«  Buchhandlungen  oder  direkt  vi.m  Verlag  Strecker  * 
Stuttgart. 


Oer  neue  BrwQkJlOI.  Das  neueste  roltatändig  vorliegende  Konveraaunua-l^evi 
kon  ist  dio  vor  einigen  Wochen  komplett  auf  einmal  in  17  Banden  erschienene  Au» 
gäbe  H*.s  von  llrockhaiis'  Konversatlons.Lexlkon  l«t*M>  Selten  Text  mit  i;msi  Ab- 
bildungen Im  Texte  und  auf  Uber  Iii*'  Tafeln  und  Textheliagcn,  darunter  1*0  .  tiromo- 
tafeln  und  jJk  Karten  und  l'lano.  In  elegantem  dauerhaften  mehrfarbigen  lisnt- 
lelnenband  mit  ornamentiertem  Parbecbnitt  Sj.  30*.—.  Laxus* Ausgabe  In  eigenartigem 
eehwarsen  Halblederband  mit  roten  Schildern,  tiuldpressung  und  lioldscbnltt  M.  IAS-  - 
l>le  Ausgabe  null  Ist  In  allen  Banden  revidiert  und  in  allen  wichtigen  Artikeln  bis 
sur  unmittelbaren  liegenwart  fortgeführt,  ebenso  lat  da«  i-elehha'.tlge  llluslrattans- 
matorlai,  namentlich  die  Karten  und  l'lkne. einer  eiogelienden  Revision  unterzngwn  werde... 
Durch  dieae  VeejOngring  erfreut  sieb  der  Hrockhsi.s  |9<n  allielug  steigender  Hellebtheit. 

Billige»  Deneaellltr««.  Wenn  j-msel.  der  lange  Zeit  im  Ausland  lubringen 
muB.  sieb  mit  den  Angehörigen  In  der  Heimat  in  Verbindung  »Uen  will,  «<j  ist  ei 
entweder  darauf  angewiesen,  die  Dnefpust  su  be.iutten  -  und  eine  solche  Nachricht 
kommt  oft  erst  in  Wochen  oder  Monaten  am  Bestimmungsort  un  oder  er  tri r- 
graphiort,  was  aber  recht  teuer  ist,  ja  oft  unerschwinglich  viel  tjeld  kestet 

Nun  aind  im  I.*ufe  der  Seit  mannigfache  Telegraanmsebläaaei  > usainmeugeste.lt 
worden,  die  auf  mehr  oder  weniger  komplizierte  Art  uud  Wei«o  Worte  uud  Begriffe 
geklirrt  wiedergeben  und  ho  daa  Depei«-|iieren  verbilligen  Jetit  nun  liegt  uns  ein 
solcher  Code*)  vor.  der  alle  nur  möglichen  Vortri-e  rn  vereinigen  *cbclol  und  «ich 
lieMinders  für  Kamtlienrwecke  eignet  Das  sehr  praktische  und  leicht  vc-rataod  iche 
NrsU-m  ist  kurr  folgenden: 

Tlurcb  Jeilestnallge  Vereinigung  von  1  Kiichetaheii  den.  Alphabet  es.  h  winl  ein 
Begriff  oder  ein  gamer  Sau  w  ieclnrgogehen.  IIa  nun  Jedes  her.!,  etilem  tiebelinsyatem 
d-l -»schiert..  Wort  iu  Buch-tatien  haben  darf,  «..  kstin  man  «ieii  durch  «I 
Wi>rl  bisweilen  1  Külte  ,.u*drUekr.u.    Als  H^^.lel  tu»g*  diene.. 

Wenn  ,uint"  heillt     Hin  liier  wolnbebnlte»  ^ugv-kummeu, 
w      „inU|.u    „       Hier  berrscht  eine  eniirme  Hilre 
und     „      «üb"       .,       Ich  verbleibe  mit  l.erstirliem  iirutt  und  K..E, 
•e.  kann  man  eben  Im  Telegramm  durch  „Aulmunlih-*  1k  Worte  wiedergab.". 

Hei  diesem  KonversAtlonalon    versagt  Herbst'«  Telegraph  ins.    und  ma: 
daiu  ui.ch  gans  n>ch  llsdarf  diesen  Code  für  «.-tenn  elgcii.-ii  Zweck  erw. -.lern  s> 
Und  J    II.  auf  der  leuten  Druckseite  noch  einige  in  Zusammenstellungen   von  je 
Hueh.uheii  frei  m.illlr  inau  gant  ..a.  h  Belieben  bkulSgur  vorkauime.id«  Namen  uud 
llegriffe  elufUgea  kann 

tVberall.  wo  Deulach.-  Im  Au.  ande  wohnen,  durfte  dieser  C>dr.  aeluer  prakUscben 

werden.  Kr 


d  sl... .reichen  A.i>arbettuiuj  wegen  bald  allgen.cu  I 
die  Telegranimki  slen  tani  iulleronienllicTi  und  um 
fUhrli.*«  und  diakrate  Korrespondent  tu.  Um  »i.h  diese«  Tslegreitheaachlueaal» 
bedienen  «u  komien,  braucht  der  Absender  und  Kuipiüiiger  nur  Im  Besiu  Je  eines 
Exemplars  iu  «ein,  das  »u  dem  sehr  geringen  l'reic  von  1.     Mark  »u  «rtlallen  Ist 


Schon  durch  eine,  einzige  llepeseli 
werden. 


ki/nrieu   die   A us.-!isffu.ignko*lei.  .i.tiget.racbl 


Unl«rricht»brl«le  dir  ni«derlandlicli«n  Sprache  nach  der  Methede  Teutiaint 
Ltniesitehlldt  tun.  Selbststudium  Von  <'.  J.  Viertiout  und  Lektor  Ch.  Altena  L'm 
faxig  des  Werkes  tr.  B'lefe  s  1  M    mit  wertvollen  (iratlabellagen  und  auafUbrliebwra 

Register.  Clau.  ganze  Wi  rk  unl.-r  V»rau«be<aKI;.ng  dea  Betrage«  stall  >.  M  nur  J?  M 
Lieferung  erfahrt  aukze-slve  am  |u  und  »1  Je.le»  M.« 


Briefkasten. 

Aegypten*  Handel  in  Jakre  1907.  (Borichtigung.)  In  Numimr  24 
des  „Export"  hat  sich  auf  Seite  355  ein  Dracktehler  eingeatellt.  indt-m 
die  Geitamtcinfuhr  von  Textilwaren  irrtümlicher  Weise  mit  26  120  777 
seh«  Pfund  ungegebeu  wurde.  Es  iat  dort  gesagt:  „Die  Ein- 
'extilwaren  hat  im  Oanieen  26  120  777  &g>-ptische  Pfund  be- 
trugen d.  i.  7752  ägyptische  Pfund  weniger  als  im  Jahre  1906." 
Dieser  Hau  mull  wie  folgt  lauten:  Von  der  Gesamteinfuhr  von 
2«  120  777  £  E.  entfallen  auf  Textilwaren  7  006S5I  Ägyptische  Pfund 
d.  h.  7752  weniger  als  im  Jahre  im. 


ägyptisc 
fuhr  vor 


i  de  Janeiro,  L  «.  os. 

,  lt.  f.  ML 

Valparaiso,  .1.  «.  os.  fo  T.  S.  Wechsel  auf 
Buenos  Alna,  4.  (.  01.   Ml  T.  8.  Wechsel  auf 
Buenos  Aires,  4.  «.  u*.  UoHJ-Aglo  U7.D7  pGV 

Ir  lelegraphiscbe  Auarahlnngen  In  Oaiasien,  mitgeteilt  von 
Diettch  siisUichen  tank.  Bertis, 


lk'l.d. 

IM.  •  10S". 

»Im*. 
♦ed. 


Irr 


|,l  , 
ab.  d.  M 
Shanghai  J.   4' »---■i.ll 
Hnngknng  1.      ,=  i,»i 
sii.jjapor»  7  i\,=-)M 
Calr  - 


U.S.       |      1>.  6. 
i.  d.a>||.  I  all.  d  =M 

4'.=a,4i|j.  i'etm 

r*  ur=l.s4  I. 

r  ,=3j*  a  j-  ^  .».J7 


ij. 

ab.  'I 


3.4]  I 


.-        r—Je.  i e        iS  -.»""|.-        l    * e„ 


1^4  Ii    »'.— ij>i  Ii 

» J7  J.  3'1-J.M  ». 
I.UJ1  J"^.    1J4  1. 


13.  r. 

Sh.  d  kl 

4t'.—  S.41 
r>i*^l,M 

l"„  Sei 


IJ«  I 


Iii  a. 
sh.  «I  =  M. 

J.  »",=».«• 

I.  »"(«^I.»! 
S.  lU  «-ilJK 


J»i«r-iji 


*|  HeHisl's  FainlUer.-Tetegrapb,  lierausgegeben 
J  Wilsen*,  gebunden  V—  Mark.  Erhältlich  durch  dl 
In  Bremen  wie-  ilurch  die  Kx]>«iUlion  dieses  Blatlea. 


von  C.  K    Herb-t  und  Capt 


P 

G 


K.  ?•  6.  Brousilfaer- 

Postkarten 

Plakate 
Kunstblätter 
Reklame-Kartclien 


jt  f.  H  ?hoto-?apiere 

und  Titas 

in  tadelloser  Qualität 

für  alle  Klimate 
Preisliste  kostenfrei 


Das  Bild. 


Die  führende  Marke 


PiK.tngrapb.  Munatssciirift. 
.Iahre«abv.inem.-iil  (April 
begumeu  ll  kl  für  t>eut«chland  u.  Uest- 

l  luj-,  M.  V-w  für  Ail.lsii.l.  I'rabchefle  gratis. 


Offerten,  lit-miistcrungen  sowie  alle  Auskünfte  bereitwilligst. 


Keue  Photographische  Gesellschaft  JL4L  Steglitz  4t 


P 

G 


Digitized  by  (  Ogle 
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Nr.  26. 


Profile 

in  Messing  .Kupfer. Tombach. Bronce  .Aluminium  etc. 
in  jeoer  tethnischmöglichen  Ausfährung .  Da 

Uber 3000  Profile  vorrätig, 

prompteste  und  billigste  Ausführung  gewährleistet 
F.Kohlstadt.  Köln  Domstr.13 


Berliner  Electro-Mechan.  Werkstätten 

6.  m.  b.  H. 
Berlin  S.W.,  Ritterstrasse  70. 
Fabrikation  erstklassiger  Sprechmaschinen  i.  Schalldosen. 

Solid*  grt: *■>•*.  eueechlleeellch  für  den  Riport  («arbeitete  Maschinen, 
anerkannt  beatei  Pabrlkat.  '.mirr  Oeraalle  wno»  rukigen  tlekhraliilnen 

Bollter  Sir  anMrfl  Maacblnen  r»*p.  VorlUfraiodelle  oder  Schelldoee  n 
noch  Dicht  kennen,  vnrlangeu  Hl«  biet»  Kpeilalofferte  und  bitten  Sie 
ferner  rar  Erteilung  tob  Ordre*,  unseren  neuen  Katalog  in  4  Sprachen, 
mit  bedeutend  hcrabf etetitea  rUUidlerprelera  eiuiufcolen. 

Wir  liefern  1«  Sprechmiuicliineo  mit  Tuuann  tum  Brutlopreiae  ron 

Mark  20,— 

■n  mit  «ehr  hohem  Rabott. 


fotrolenm- 
Qasheizofen 

Größte  Heizkreit 
Absolut  geruchlos. 
Zylinderlo*. 

Geeignetster 
Exportofen. 
Höhe  nur  40  on. 
Gewicht  8  V,  kS- 

Schreiber  &  Co.. 

Dresden  L 

Spezialfabrik  für  Heiz- 

und  Kodinpparate. 


12 

Setualit.t 

1,52  m. 


Flügel 

in  4  Grössen, 

itiirakaiitit  erstkl. 
Fabrikat  für  alle 
Klünatc. 

Mal  prämiiert. 

Boudoir-Flügel 

unstwiiluilicho  Tonfülle 


In] In.--  Preise 


üjgufejd 

BerlinSW.,Belle-Mliancestr.3. 

=  Gegründet  1872.  — 


'M  Krause,  Leipzig 

Papier- 
Bearbeitungs  •  Maschinen 


K.  K.  Ssterr. 
Hoflieferant. 

Illustrierte 
Kataloge 
gratis  und 
franko. 


Hugo  Cohen 

Oasg-lohllebtrabrlk 
Berlin.  Friedrichstrasse  131  d 

Fabrikation  von 

Eittlalkirpin.  Irtmn,  liu- 
aim,  euitüitiitrin.  tplrtln- 
telucktitiiirtlttfi. 

Speilalltaten: 
(iqHfekirpcr  nltt  iii1llc.ii 
Iiitainiiltt  tir  MticttM« 

F.xpurt  alch  alias  Maaera. 

Die  Firro»  atrebt  BTÖfiere  Aua 
debounf   Ihrer  Dedehunge*i 
Dach  allen  T  .ändern  an. 


■k      Chemische  Industrie  „Salus" 

Barlin-Schöneberg,  Bahnstrasae  22. 

Fabrik  komprimirter  Mineralsalzpastillen. 

Spezialität;  Tre-cken  kotaprkalrte  Selratak.PaatlHea. 


LOHN  -  XOMPRIMIRUKG. 


KABEL  FABRIK 


X  Mechanische  Draht- 


C 

V 


DrahUeOe. 

TmurolMtoueo,  Aaf- 
sfljr*,  Boif  ■•ikssotl«, 
t>»mptpÜoe»oi:.i,  LutV 
bavbDRMLa.  HlJuab.etur- 

MÜe.  Hognn;oJi:['Ora«ritlc. 
Schaffst»",  werk  elo. 


Drahtseile. 


.LANDSBER6.W. 


\u.HftTifieilereitejtkriid>) 


Transmla<ilonaaolle 

au»  Manila,  bad.  tienleiaa- 
banf  u.  Haumw.,  gathearl« 
and  uiurcUieert*  Hanftaue 
Imprkrn.  Banfdrahiaatle, 
Hanf a*U»cb Wiera  atc 


NJ 


Flügel 

IM 

Pianinos. 

Eratklaaalgc  Fabrikate. 


Qegrandet  1863. 


Ed.  Westermayer 
Berlin  SI. 

Sirneonstrasse  10. 


Export  nach  allen  Lindem. 


Gaetano  Vaccani, 

Halle  a.  de  Saale  4. 

(leerUndet  1828. 


Fabrik  für  Pr&ziaiona- 
uad  Schul-Reissa-euge  aller  Art. 

8chi«nen,  Winkel.  Transporteure,  Maats- 
stlbe  van  Holz,  Metall,  Celluloid. 


Schuhcreme  in  Dosen.  : :  ::  SS 
Metallputz,  flussig  und  Paste.  :: 
Leder-Appretur.  : :  : :  : : 
Chemische  Fabrik  Wevelinghoven,  Köln  1 


Berlin  SO.,  Schlesischestrasse  6, 
Treibriemenfabrik. 


Mai  Anfragen,  beeiouungen  etc.  an  die  Inserenten  bexiene  man  sich  auf  den  „luatrt*. 


)ü 
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Kunstanstalt  B.  Grosz,  Aktiengesellschaft 


Kunstanstalt  für 
Oelfarbendruck- 
bilder.  Stahlstiche 
und  Gravuren. 


Leipzig-Reudnitz 

Ellenburgcrstrasse. 


Fabrik  von  Gold- 
und  Politurleisten, 
Bilderrahmen. 


Spezialität: 
eingerahmte 
Bilder  sowie 

flnUi^  ^**f£39^^^         Rahmen  f.  Plakate. 

Export!        Zur  Heue:  Leipzig.  Petersstr.  26.  Export! 
ZwclzniederlMsnnr  und  Muslcranutcllang:  Berlin  S.,  Rlttcrstr.  27. 


Lichtpauspapieref 

Pauspapiere,  Pausleinen,  Zeichenpapiere 

C.  Rob.  Lohmann,  G.  m.  b.  H.,  Abt.  B.,  Westhofen  170  i.  We»tr. 


fleulseh-Jüslralische  flampfsehiffs-Gesellsehaft,  Kamburg. 

Ke^elmuDiKc  r'racutdampler-Linien  nach  Südafrika,  Australien.  Niederl. -Indien 

von  Hamburg,  Rotterdam  im  i  Antwerpen 
RegslmiUlige  Abfahrt  alle  vier  Wochen  lach  Kapstadt,  Algoa  Bay,  Melbourne, 

Sydney.  Britbaae  und  zurück  von  Auatralien  ria  Suez  Kanal. 
Regelmäßige  Al'lalirt  olle  vier  Worhen  nach   Kapstadt.   Algoa  Bay,  Melbourne, 

Sydney.  Townsvllle  und  Niedtfl  Indien  und  zurück  via  Suez  Kanal. 
RofHiuililige  Abfahrt  ullo  vier  Wochen  nach  Ea&t  London,  Fremanlle,  Adelaide  und 

Niederl.  Indien  und  zurück  via  Suez  Kanal 
RegelmaÜige  dreiwöchentliche  Abfahrten  in  Gemeinschaft  mit  anderen  Rhedereien 

New  York  Dach  Auatralien  und  Neu  Seeland. 
Auskunft  erteilen:  für  auepohende  Dumpfer  Knfihr  *  Burchard  NU  Hamburg, 
für  heimkehrend«   Dampfer    Rob.    M.   Sloman  jr.    Hamburg,   sowie  dio 
Deutsch  -  Australische  Dampfschiffs  -  Gesellschaft,  Hamburg  II. 


SCHUH-CREAMS 


Schuh-  u.  Metall- 
Putz-Mittel 

Weltbekannte  Marken! 
Spezlal -Fabrikate   für  den  Export. 

Jaeger  &  Kiesslich 

Chemische  Fabrik 
Gegründet  1896,  Berlin  S.O.  Gegründet  1896. 
Vielfach  prämiiert. 

Vertreter  gesucht,  wo  noch  nicht  eingeführt. 


H.  Schlüter 

Maschinenfabrik 

Neustadt 

an  Riibeiberge  H, 

fabriziert 

Lochstanzen 
und  Scheren 

seit 
40  Jahren. 


Neue  Weissblechabfälle 

dechets  deTfer  blanc     tin  scraps  — 
hoja  de  latta  —  ritagli  di  latta 

übernimmt  vorteilhaft 

Meyer  Cohn,  Hannover  11. 


Verlangen  Sie 

einm  nwaeaian  Lederwaren  Pracht- 
Katalog  1908  ifraü»  und  franko. 


der  .  ,..  ■ 


Adolf  Rosenberg  Jr.,  Lederwaren-Fabrik. 

 BERLIN,  Oranienstrasse  E. 

Otto  Spitzer 

Berlin  W.30«- 

für  Ii  Miinsr  plitiari|l)sskar  aej 

oplucltr  Artlüt 

i  spez  Xonknrrenzl.jXraheiten! 


1  Ernst  Mathesius 

1   Leipziger  Bambus-, 
Luxus-  und  Rohr- 
L  Möbel-Fabrik, 
Fj  Eiitiul-Ltliili  Ii.  41, 

U  fertigt  Möbel  und  De 
H  koraUensartikel  jeder 

H  Art.  von  Rohr.  Bambus. 
1  Pfefferrohr .     Kongo  - 
1  eiche.  Teestraucb  eto. 

1      Weich  illustrierter 

!l[  Katalog 

mit  8J Ml  Illustrationen. 

Neue  Gasbeleuchtung 

ohne  Röhrenleltunjr! 

tlult'i  transportable  ()■■  ealbatencufende  Lampen 

ilefnrn  du  ballsta,  blDifet*  und  rvinll.-h.te 
m    m      m    m        rur  Maul.  labrlken.  Werkatltten, 
LlCh t        Kcnaur.nl».  Lüden.  I:l»b.linen, 
"  Qlrian,  Struaea  u.  a.  w. 

Jode  I.*mpe  »teilt  aieb  daa  nötige  Oaa  aelbrt  bar!  Kate  Decks  | 

Transportables  Gasglühlichtl 

Vslnger  Braati  Mr  Kohleacaal 

Stnnabrenaer  f Ur  R»ol»o  und  Arbellen  Im  fnlen. 
Lampen  too  ft  Mark  an.   Iliuetr.  Pralaualaa  grau*. 

Gebr.  A.  &  O.  Huff,  Berlin  SW..  Johanniterstr.  11  F. 

Hofll.feeaaten  Hr.  Ilaj.  d,  Kelaeie  u.  KOntfi. 


Luxuskarten-Fabrik 
Franz  Huth 
Weissensee- Berlin,  Langhansstr.  6. 

Spezialität:  Visit-.  Tiaoh-,  Menü-,  Ball 
Verlobung«-  und  Hoohaeitakarten. 
Moderne  Prfl+rungen  jedem  Genres. 
On'iutn  M  Unteraus  wahl 
Ordre  erbeten  durch  Eiaorteure 


Hui  Anfragen,  Beartsilungeii  etc.  an  die  iueereulun  beziehe  man  33  auf  den  „Eiperf. 


le 
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Nr.  Säß. 


T*l«ffr.-A«r.l  Z.ttr«*CBelt-b«rlln. 


Wasserdichte  Segeltuche,  Pläne 

Zelle  -Jabrik 

Rob.  Reichel.,  Berlin  C.  2/i. 


er    —  - 


Engroau  —  Export. 


lllu.lrlrte  Zeltc-K.LIttg  gr.U«. 


Erstklassige  Spreehtnaschinen 

in  den  billigsten  Preislagen. 

Nur  wirklich  vorzügliche  Apparate. 

Polyphonograph-Gesellschaft 

Berlin  S.  42.  Alexandrinenstr.  98  99 


c  Arnold  Süssmilch,  Leipzig. 

Luxuspapierfabrik.  ===== 

Menu-,  Tisch-,  Tanz-, 
Einladung)*-  a.  Qlüek- 
wunsoh- Karten  Jtttihirti. 
Vir!ihn|«  Hl  HotiiMti-lirtti. 
AnalchLs-PoBtkarten 
Ii  *ati-Ckf«lllU«|ri|lli.Ulilcrli|. 


c 
■> 

X 

o 
1 

# 

B 
I 
I 


Brinkmann  &  Leyendecker,  Herford,  Germany. 

7iirl/oruu9ron  fahrit  für  Pvnnri  liefern  seit  Jahren  ihre  Spezialitäten  in  EU-,  Rahm-, 
tUlRKIWaiBIl-räUIH  lüf  CApUTl,  wich.,  Trop«»-.  Solecta-,  cLeoUden-Eii-,  Spart .  Elila 
Bonbon«  atffl  mich  alfcn  Wi-lttcilcci  in  absolut  feiner  und  für  dio  Tropen  haltbarer  Qu  • 


Otto  C.  A.  Hoffmann 

Berlin  S.W., 

Neuenburgerstr.  30. 

Commission  —  Export 

aller  deutschen  Artikel. 

Verbindungen  gesucht  Frankreich,  5ctt«eden, 
Norwegen  und  llinem.rk. 


(VcllkoimMitittr 
Ersatz  Mr 
Kohlen  Cu  i 


Transportables  Glühlicht! 

Rundes  Gasolin-Lampen  liefurn  brillant  leuchtende  Oasflammen. 

 "         . f 1 1 . 1 . •  Ijiinj ,n  stellt  sich  das  nötige  Oaa  geruchfrei  aus 

Uasolin  oder  Renzin,  Kssence,  Oasatoff  selbst  her  und  kann  jeden 
Augenblick  an  einen  anderen  Platz  gehängt  worden. 
Vorzügliche  Beleuchtung! 
Reiche  Auswahl    in   Kronleuchtern,    Lampen   und    Laternen  etc. 
Illustrierte  Preisliste  gratis  und  franko. 

Louis  Runge,  Berlin,  Landsberger«  tr.  8a. 


"STA.  BORSIG,  Berlin-Tegel. 


Milir 


(Borsigwerk,  Oberschlesien :    Eigene  Gruben  und  Hüttenwerke.) 

Dampfkessel  aller  Art. 

Spezialität:  Wasserrohrkessel. 

Leistung  normal  20,  maximal  28  kg  überhitzten  Dampfes  bei  75  —70  % 
Ausnutzung  des  Brennmaterials.    Ueberhitzer  eigenen  Systems,  welche  sich 
auch  in  vorhandene  Kessel  leicht  einbauen  lassen. 

Zahl  der  bisher  gelieferten  Kessel  Ober  20  000. 

Ingenieurbesuch  kostenlos. 

Eis-  und  Kältemaschinen  bewährtesten  Systems. 

Kompressoren.  Leichte  Lokomotiven.  Pressluft-Staubsauge-Anlagen  (hygienische 

Reinigung). 


Wahllose  Stahlrohre 

aller  Art,  wie: 

Kesselrohre  jeder  Dimension  und 
Konstruktion. 

Masten  für  Straßenbahnen,  Be- 
leuchtung and  Telegraphen- 
leitungen. 

Bohrrohre. 

Behälter  für  hochgespannte  Gase. 
Ferner: 

Ueberlapptgeschweisste 
Rohre 

bis  zu  4000  mm  Durchmoaaur. 
Deutsch-Oesterrcichische 

MaimBsmannrohren-WerkB 

Düsseldorf. 


Uei  Anfragen,  Bestellungen  esc  an  die  Inserenten  beziehe  man  aioh  auf  loa  .,Eip»rr. 


gle 
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E 


3E 


2 


Belgrader  Cotnmercialbank 

Gegründet  1894  Belgrad    (Serbien)  Gegründet  1894 

Vollelngezahltei  Aktienkapital  Fr«.  IOOOOOO       O       Reterven  Frs.  475  000 


Alle  Bankteschalte,  besonders  Inkasso,  Delkredere,  Kistionslelstsng,  Auskünfte. 
Warenabtcllung:    Einfuhr  aller  Indestrleartikel,    Ausfuhr  aller  Landesprodnkte. 


LI 


ff  f 

■1*1 

■  I  o  B 


^^^^^^ 


1  I  S-  £" 
1  SV  m  m 

ff  -  s  • 


wenn  er  mit  Cement  verarbeitet  wird  rvi  Bctonmauerstclnen,  Betondach- 
'>t  Linen,  Wand  -  u.  Boden  platten,  Vichtrögen, Rohren  für  Kanalisation 
und  Drainage,  Brunneneinfassungen  usw.  nach  unserm  einfachen  Ver- 
fahren auf  unsern  vorzüglichen  Maschinen  fDr  Hand*  und  Kraftbetrieb. 

Alle  Maschinen  und  Formen  für  Beton  waren. 


Betonmauersteinmaschinen. 
Hohlblockmaschinen  und  -Formen. 

Cementdachziegelmaschinen. 
Kniehebel-  u.  Spindelplattenpressen. 
Hydraulische  Plattenpressen. 
Schleifmaschinen. 


Mörtel-  und  Betonmischer. 
Steinbrecher. 
Drainrohrmaschinen. 
Rohrformen,  Stampfformen. 
Cementfarbenmühlen. 
Cementfarben. 


Leistungsfähige  Exporimaschinen  in  allen  Preislagen. 

Man  forden)  gratis  OrlentierungsbrotohQre  No.  56  oder  Spezialmaschinenprospekte. 
CUnatMi  |uur  Bitrlih  tri  ffuuk  dirtk  tiebtlii  littnktnrt  fir  kirziri  Zilt  sder  Nr  Hund. 
Sürlflllaki  iid  Millich  aidoift  u  II  Strtctu.  Besuch  erbeten.  Sintlu  üklu|ilcdlint|u. 

£eipziger  Cetneutindustrie  Dr.  Caspar?,  &  Co.,  «arkranstidt  b.  Leipzig  (Deutschland). 

trntli  SMiHlsuci.Hitilnk  dir  I  ruckt    Irtrskuitail  Uli  MD  M-  Ceaiitsirtilikrlk,  Ctsutlirtstrk. 


-^STEPHAN 

W^SCHOtNfELD 


DUSbCLDORT 


SposialitSt:  Alle  Sorten  Oel-,  Aauarell-, 
Tempera-,  Gouache-,  Caeelo-  pp.  Farben, 
für  künstlerischen-,  Schul-  und  Dilettanten 
Bedarf.  Malleinen  in  50  Qualitäten,  und 
sämtliche  zur  Malerei  nötigen  Utensilien. 
Illustrierter  Haupt-Katalog  von  440  Seiten 
franko.  Export  nach  allen  Ländern. 
Die  Fabrik  besteht  seit  1829. 


J.  lierre,  Berlin  W.62. 

Fabrik  chemisch- technischer  Produkte. 

Spezial-Artikol  für  Tropen. 
Herrische 

Tropenpappe  ..Rubber-Roofing" 
Tropenanstrich,  hellfarbig 
Dichtungsfaser 
Elastischer  Faser-Cement 

Vertreter  im  Aualande  gesucht. 

  Man  fordere  Prospekte. 


Gebrüder  Kemprve  r. 

BERLIN  0.27.  GriinerWeg  9,10. 


Specialfabrik  Für  Ehquerren 
u.  Metall  Kurzwaren. 

PttglSLI6Tg    EU  QUISTCM. 


Waffen. 
3agdgeräthe. 

Basses  —  Emknl 

UliutrtrW  KstSTeSI 

AI  krackt  Iiis,  liortii  k.  litrii|kutu,  Uttel.. 
(„„     und  krNa  t,  titusiruu  l 

G.  Klingmann  &  Co. 

BERLIN  S.O.,  Wienerstrasse  46. 

Kstablished  1869. 

Manufacturers  of  Horizontal 
Grands,  Upright  Pianos  and 
Combined  Player  Pianos. 

Aak  fnrraitaloguesforoarnewIateriorPlaycrrianoa. 


L.  Mörs  &  Co. 

Berlin  S.O.,  Retchenbergerstr.  142 

Pianofortefabrik 

Export  nach  allen  Landern. 
Verbindungen  Oberall  gewünscht. 


Bei  Anfragen,  Bestellungen  etc.  an  die  Inserenten  besiehe  man  sich  aui  den  „Exptrt* 


1908. 


Beleuchtungsgegenstände  für  Petroleum, 
Spiritus,  Gas,  elektrisches  Licht. 


Spezialitäten: 
Petroleum-Kocher  „Champion"  Petroleum-Heizöfen  „Titan",  „Rubin",  Petroleum- 
GlQhlichtbrenner„Aida"  (unübertroffen),  Petroleum-Luftzuglampen  (bolKischeForm). 
Spiritus-Kocher  „Bengalia",  Spiritus -Brenner  „Bengalia",  Spiritus-Starklicht- 
lampe „Bengalia". 

Reichhaltige  Spezlalkataloge  In  deutsch,  englisch,  französisch,  spanisch  gratis 

und  franko. 
Speziell  für  den  Export  eingerichtet. 

J.  Hirschhorn,  Berlin  S-  0-  31 

Telegramme:  Kerosina-Berlin. 


Preus5e*0Leipzig 

Budiliindcrei'-'KarlonaqenMasdiinpr 


Kontrollapparate  für  Rauchgase 


Eur  kontinuirlicben  Auf 
Zeichnung  Ton  Kohlen- 
■iuregehalt,  Keemlxug 
=  und  Temperatur.  =» 

Rauchgas-sinalyeator  (Kroll-Schultze),  Verbund lugmeitcr,  Unterdruok- 

und  Zugunterechiedmceeer.    Quecksilber-Pyrometer  bio  550  0  C. 

Fern-  und  Signal-Thermometer  (eigenes  System). 
Thermometer  für  alle  technischen  Zwecke. 
Selbsttätige  Wärmeregler:  „Temperator"  genannt. 

GA    ^rhil1t'7P  Berlin-Charlottenburg, 
•  Ovlllll  LZ#Ce  Charlottenburger -Ufer  53  54. 


Chemische  Export-Gesellschaft 

Apotheker  F.  Altenburg,  R.  Beckmann  und  Dr.  P.  Lehmann. 
Linkstrasse  26        Berlin  W.35        Unkstrasse  26 


■P*  Taschenlampen 
M  Export -Batterien 
H£  Elemente 
Glühlampen 
Ltichlstabe 

Elektrochemische 
Industrie 

|  Or.RiepCtFricftläntler 
I.  ■.  I.  I 
Itrlbi  S.I.»  K 


Import  —  Export  chemischer  Erzeugnisse.  Kommission.  Export- 
Husterlager  der  größten  chemischen  Fabriken  Deutschlands  und 
Oesterreichs.  Generalvertrieb  von  Festoform  (Formaldehyd  In  fester 
=====  Form)  für  Deutschland,  Dänemark  und  Norwegen.  ===== 


Düsseldorfer  Baumaschinenfabrik 

Bünger  &  Leyrer,  Düsseldorf-Derendorf, 

liefert  als  Spezialität: 

kMmmiIi  IL  türtvi 


Randbauer, 


D.  HIRSCH, 


Fabrik  für  Eisenhoch- 
Brückenbau.  = 


Lichtenberg-Berlin  u.  Obercassel-Düsseldorf. 


u!I^^| 


Brücken 
Markthallen 
Schuppen 

Schmiedeeiserne 
Fenster 

Wellblechbauten 


»unte!limj»ltille  Z.oloflsckar  Cirten.  Berlin 


Bei  Anfragen,  Bestellungen  etc.  an  die  Inserenten  beziehe  man  lieh  auf  den  „Export". 
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Dampf  pflüge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 
Dampf -Strassen  walzen 

liefern  in  den  vollkommensten  Conslrucliinen 
und  zu  deu  u>i<a*i|raten  Preisen 

John  FüWler&  Co.,  Magdeburg. 


EXPORT 

nach  allin 
W.lttheil.n. 


Erstklassiges  Tabrikat 


In  SSiMlttar  Centime!. on  Iimilsur  Ayituhrun|  \*  I     1%      \J  I  I  ^»V 

IM«  MH|MN  frflitn  I   LA   tili  K  ^ 

L.  LANG  FRITZ 

Pianoforte-Fabrik 

BERLIN,  S.O.  GrQnauerstr.  21.  h.Iz-  und  Sparten 

Illn.tr.  CaUuof  a  irrall*  mmA  rraaro. 


in  all  an 


_}  „Quick" 

fj    Der  einzige  in  Be- 
tracht kommende 
Riemen  auf  leger. 
Leicht! 
Gefahrlos! 
Arbeiterschutz! 

Mewes,  Kotteck&Co. 

Berlin  N.  20. 


von  Poncet  Glashüttenwerke  Aktiengesellschaft. 

Berlin  S.O.  16,  Köpenlckerstr.  54. 


PIANOS 


Adolf  Lehmann  &  Co. 

Kaiserlich  persische  und  furetliob  lippisch« 
Hofpianofabrik. 

-rtuti  Iii  killl|iti  liii|tqnlli  Oaitjcitia.. 
Ar  Plann«,  Flügel  ned  H.r.tnliM. 

Berlin-£ichtenberg,  Dorfstrasse  49. 

Kataloge  gratis  und  franko. 


1 

■ 

»sei* 

in  allen  Syetamen  fortigen  als  Spezialität 

Indutriewerke  für  heilgym nastische  Apparate, 

Muckinen  und  flirtall  waren 

G.  m  b.  H.,  Solingen. 

VartreUr  rar  Export:  In  Heinrich,  Hsmburo.  tUtneitiaaa 


Kirchner  &  Co..  A.-G. 

Leipzig-Sellerhausen, 

grüßte  und  reiiommiiTtest<<8pe2lal-Fibrlk  von 

Sägemaschinen  und 
Holzbearbeitungs-Maschinen. 

Ueber  140000  Maschinen  geliefert. 

Ctticigo  IsaS:  7  Ehrtnilplom«.  2  Prelimscslllsn 
Paris  IBM    .Gnrd  Prix". 
Limlch  l»5  und  Msllxitd  19M:  „Grxntl  Pein". 

Ingenieurburtau:  Berlin  S.W..  Ummers tr.  87. 


entmann  Kircbcis,  flu«,  Sachsen, 

Maschinenfabrik  und  Eisengiesserein 

Grösste  deutsche  Fabrik  für  Maschinen.  Werkzeuge,  Stanzen  etc.  zur 


Blech-  und  Metall -Bearbeitung 


als:  Drchblnka,  Oval-  und  Planirbinke,  Tafel-,  Habel-,  Kurbel-,  Excenter-  und  Kreisscheeren.  Sieken-  and 
Birdelmuchinen,  Consenfendosen-Verschliessmascliinen,  Preisen  aller  Art  (Hand-,  Zieh-,  Frletieae-,  Eaeenter- 
pressen  etc.),  Rund-  und  Abblegraatohinen,  Ziehbänke.  Fallwerke,  Lochslanzen,  ganze  Schnitt-  und  Stanz - 
•Inrlchtungen,  sowie  Werkzeuge  in  nur  beater  Qualität. 

Weltausstellung  Paris  1900  die  höchst«  Auszeichnung:  „Grand  Pr«". 
Internationale  Ausstellung  Mailand  1Ö00:  „Gran  Prcmio". 
Garantie  für  bestes  Material         Begründet  1861.  Jlluatrirte  Preislisten  io 


und  gediegene  AuafOhrung. 
Zweckmässige  CoaatrucUonen. 


deutsch,  engl  Isen  u.  französisch 
frei  und  kostenlos. 


V  i-rnota-onii-  her  Keuakleur:  Olla  HeiUke,  Berlin  W„  Lailienlnse  1.  —  Oe-dntrii  tiel  Martin  *  Jannk*  In  Mnrlir.  HW   HollenviiiiinM  is. 
11wnii4»-»ber:  1'rufomor  l>r.  R  Jiiinrh,  Berlin  W.       Komtniiialannveriac  »wi  Kobart  Kriege  in  l-eiiielg 


ÜOO 


Abonniert 

»bd  bei  drr  Poit,  im  Bu,-hh.u  M 
t*  «ob«*  Frist«  in  L..pxig 
«od  bei  dar  Expedition. 


Pnta  TWrteJJikrllrk 

in  douu^ben  Po*t£rtnet  iM  M. 
M  W*Upo*tT«ri'Ul  ....  3,11  « 

Pnb  Ar  <U>  |iut  Jahr 

Im  druUcbeo  Po«lfeb»rt  II. 
i»  Weltpo.l«»r«U».  .  .  .  Um  m 
Murine  *«Hmern  «0  Pf». 

Kiu^-udtanp  de«  B«ftr«c*"l. 


EXPORT. 


Anzeigen, 

dl«  drricv*|»lleu«  IVtltwil« 
£<l*r  deren  Kamn 
mit  So  Pff,  liereihoe«, 
wenleD  reo  der 

Expedition  des  „Export«, 


nach  Uebereinkunfl 


toll  der  KxpediÜoD. 


Prgan 

Centralvereins  für  Handelsgeographie  undJörderung  deutscher  Interessen  im  Auslande 

Redaktion  und  Expedition:  Berlin  \V.  62,  Lutherstrafse  5. 

Qe»<-hHft>ieit:  WocbnUti  10  bi»  <  Uhr. 

mm-  Der  „EXPORT"  ist  im  deutschen  Poatzeitungskatalog  unter  dem  Titel  „Export"  eingetragen.  ~M 
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Dinee  Wochenschrift  »ertol<ri  den  Z»eck.  fortlui/eod  Berichte  Ober  <i;*  Iaj*  wumr  tAiutilent.  Im  Aiielend«  rar  Knnntal»  Ihrer  Lee 
telkraflig'  au  rertreteo.  eowle  dem  deiitecben  Hendel  und  der  deuucheu  Inditiitri«  wtubtigo  }4ill«!ua|raa  aber  dLe  HeudelererhlUUiii 

sr  in  bringen,  die  lotereeeeil  den  detiterhen  Reporte 
im  de«  Atuluta  lo  «Uno.ier  Krün  tu  uoermiUeln. 

Briefe,  Zeitung«,  und  Werteeoducnren  fflr  den  „Kinert**  sind  en  die  Ked&ktion,  Berlin  W.,  Luth 

enrlrftfv«  ft.  tu  richten, 

sind  a*ca  Brrlis  W,  Lulherettnlee  t,  tu  Höhten. 

Inhalt:   Die  Borggesetzgebung  in  Britistch-Südafrika.  —  Europa:    Marktbericht  Aber  den  Drogenhandel.  —  Der  Außen- 
handel Oesterreich- l'ngarna  im  Jahre  1906.  —  Asien:    China  und  Tibet.    (Schluß.)  —  Süd-Amerika:    Historischer  Ueberblick  über 
Argentinien  von  Dr.  F.  Latziaa    (Schluß.)  —  Literarische  Umschau.  -  Kursnotierungen.  Anzeigen 

■i  ■Wwnk  im  Aniuh  an  Um  JLtjirr,  mit  Hell  MtMitttl  ftriiln,  tot  iMtaftot.  «Mi  «Ii  Immun.  H 

inetttil  Mri:  AHricfc  m  Um  JmWP. 

Dia  BVgnesetzgebung  in  Bribaoh- Südafrika. 

Glück  und  Unglück  verdankt  Britisoh-Südsirika  seinem  Keich- 
i  an  edlen  Metallen  und  Steinen.  Diese  Naturschätze  sogen  einen 
-Strom  von  Auswanderern  nach  dem  Kap  und  dessen  Hinterland:  mit 
dem  Henachenandrang  breitete  sich  Unternehmungslust,  Arbeitsam- 
keit,  europäische  Kultur  aus.  Aber  zugleich  entzündeten  sie  sie  das 
Feuer  des  Neides  und  beschworen  blutigen  Krieg:  selbst  als  dieser 
beendet,  erwies  aich  die  Begründung  des  wirtschaftlichen  Lebens 
auf  ein  Geschäft,  da«  so  sehr  Gegenstand  internationaler  Speku- 
lation ist,  wie  die  Gewinnung  von  Gold  und  Edelsteinen,  als 
Wurzel  fortdauernden  Verderbens.  Insbesondere  unterlag  daa 
Wirtschaft« Zentrum  Britisch-Sodafrikas,  Transvaal,  gleichlaufend 
mit  der  Depression,  die  den  Londoner  Minenmarkt  beherrschte, 
einer  stetig  sich  verschärfenden  Kriais  und  zog  Kapland,  selbst 
in  gewissem  Grade  den  „Agrarstaat"  Oranje-River-Kolonie  mit 
in  den  Strudel  des  Niedergangs.  Abgesehen  von  allen  möglichen 
Motiven  internationaler  uud  privatwirtschaftlicher  Natur  trug 
zweifellos  auch  der  Mangel  einer  rationellen  Bergt;cnotzgehung 
Schuld  an  diesen  Mißständen.  Eb  herrschten  in  dieser  Richtung 
viellach  Verhaltnisse,  di  e  geradezu  als  wirtschaftlicher  Anarchis- 
mus bezeichnet  werden  können.  Schon  der  Schutz  der  Ent- 
deckerrechte gegenüber  den  monopolisierenden  Minentrusts  ließ 
meiBt  viel  zu  wünschen  übrig.  Am  schlimmsten  stand  es  aber 
mit  dem  Gründutigswcsen.  Die  Gründung  der  Minengesellschaften 
erfolgt«  regelmäßig  in  London  auf  Grund  irgendwelcher  Funde 
un  edlen  Metallen  und  Steinen,  ohne  jede  hinreichende  fach- 
männische Prüfung  der  reellen  Werte  der  angebohrten  Ginge. 
Dem  Unternehmen  wurde  ein  phantastisches  Nominalkapital  zu- 
grunde gelegt,  die  Aktien  durch  Bttrsenmanipulationen  in  die 
Röhe  getrieben  und  dann  an  das  Publikum  abgeetossen.  Die 
..Promotors"  hatten  so  allen  Gewinn,  der  auf  Jahre  hinaus  mög- 
lich war,  vorweggenommen,  und  das  Unternehmen  konnte  zu- 
sehen, wie  es  mit  der  ihm  aufgebürdeten  übermäßigen  Last  fertig 
wurde,  unter  der  es  entweder  alsbald  zusammenbrach  oder  ein 
kümmerlichstes  Dasein  fristete.  Noch  in  einem  diesjährigen 
Bulletiii  berichtet  das  deutsche  Generalkonsulat  in  Kapstadt  von 
einem  iu  der  Orange-River-Kolonie  gegründeten  Syndikat,  das 
auf  Grund  der  Schürfung  von  ein  paar  Karat  Diamanten  ein 
Kapital  von  10000  £  (!)  investierte;  innerhalb  Monatsfrist  er- 
reichten die  Shares  einen  Wert  von  100000  £  um  heute, 
nach  Feststellung  der  Wertlosigkeit  der  Claims,  weit  unter  Pari 
zu  sinken.  Die  Direktoren  der  Mineuuntcrnehmungen  in  Süd- 
afrika waren  dabei  meist  nichts  als  Marionetten  in  der  Hand  der 
großen  europäischen  Finanzhauscr  uud  Minengruppen :  sie  konnten 


amendiert 
egenwartig 


gibt  dem 
daa  Recht 


den  Betrieb  nicht  nach  ihren  Erfahrungen  entsprechenden  wirt- 
schaftlichen Rücksichten  leiten,  sondern  mußten  sich  nach  den 
spekulativen  Absichten  der  Börsen  richten. 

Angesichts  dieser  Zustande  ist  es  höchst  erfreulich,  daß 
heute  die  3  großen  südafrikanischen  Schwesterkolonien,  Kapland, 
Transvaal,  Oranje-Riverkolonie,  einmütig  und  eifrig  bedacht  sind, 
die  Bergwerksgesetzgebung  so  auszubauen  und  zu  verbessern, 
daß  der  Spekulation  Zügel  angelegt  werden  und  geordnete  Ver- 
hältnisse in  der  Nutzung  der  kostbaren  Naturgaben  Platz  greifen. 

Die  ältesten  Berggesetze  hat  Kapland,  nämlich  den  Precious 
Minerals  Act  von  139$  und  den  Precious  Stonos  Act  von  1899. 
Beide  Gesotz«  sind  im  vorigen  Jahre  durch  Novellon 
worden;  außerdem  ist  das  Kaplämlische  Parlament 
mit  der  Verabschiedung  einer  „Bill  tu  provide  for  the  '. 
of  certain  Prospecting  Contracta"  beschäftigt. 

Das  neue  Gesetz  „To  amend  the  Mineral  Law" 
Entdecker,  der  früher  nach  Proklamation  einer  Mine 
auf  ,r)0  einen  einheitlichen  Komplex  darstellenden  Claim  zu  je 
47X-91  m  hatte,  die  Befugnis,  künftighin  diesen  Komplex  in 
zwei  Sohürfgebiete  zu  zerlegen.  Die  Lizenz  von  I  S.  für  den 
Claim  wird  durch  eine  Abgabe,  genannt  Royal ty,  von  t  pCt.  des 
Roherlöses  ersetzt,  der  durch  den  Verkauf  der  gewonnenen  Edel- 
metalle erzielt  wird.  Hand  in  Hand  damit  geht  eine  Aenderung 
betreffend  den  Anteil  des  Bodeneigentümers  an  den  Einnahmen; 
wahrend  ihm  früher  \'4  pCt.  des  Gewinns  aus  den  Lizenzen  zu- 
stand, erhält  er  jetzt  nur  oder,  einschließlich  der  von  ihm 
selbst  zu  zahlenden  Abgabe,  -  >  der  Royalty.  Ueher  das  Schürfen 
nach  gewöhnlichen  Mineralien  uud  über  deren  Gewinnung  gab 
es  bisher  überhaupt  kein  Gesetz.  Infolgedessen  wurden  häutig 
Lizenzen  für  Edelmetalle  nachgesucht,  lediglich  zu  dem  Zweck, 
um  in  dem  abgesteckten  Gebiete  das  Schürfen  nach  unedlen 
Metallen  unmöglich  zu  machen.  Das  neue  Gesutz  bestimmt 
demgegenüber,  daß  eine  Schürnizuiiz  auf  unedle  Metalle  im  Kron- 
land gegen  monatliche  Zahlung  von  l  s.  für  1000  aercs  erworben, 
ferner  das  Kronland  behufs  bergbaulicher  Gowinnung  von  ge- 
wöhnlichen Mineralien  unter  der  Bedingung  des  Nachweises  vom 
Vorkommen  solcher  Mineralien  in  abbauwürdiger  Menge  ver- 
pachtet werden  kann,  und  zwar  gegen  einen  Pachtzins  von  1  k. 
für  den  Acre  und  gegen  eine  Royalty  von  1  pCt.  des  Rohgewitms. 

Nach  dem  Amendement  zum  Precious  Stones  Act  soll  das 
Eigentumsrecht  au  einer  Mine,  die  auf  Edelsteinfundigkeit  pro- 
klamiert ist,  zu  ideellen  Teilen  zwischen  Regierung,  Entdecker 
und.  falls  das  Gebiet  nicht  Kronland  ist,  Privateigentumer  auf- 
geteilt werden.    Die  eine  Hälfte  erhält  die  Regierung,  die  andere 
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Hälfte  der  Entdecker  bezw.  der  Eigentümer  und  Entdecker  zu 
gleichen  Teilen.  Die  Gründung  von  Gesellschaften  zur  Aus- 
beutung der  Reefs  soll  grundsätzlich  dem  Entdecker  vorbehalten 
Silin;  der  Regierung  steht  aber  die  Befugnis  zur  Einsicht  der 
Bücher  und  zur  Ueberwachung  des  Betriebes  der  Gesellschaft,  zu. 

Die  Bill  to  provide  for  the  Registration  of  certain  Prospecting 
Contracts  endlich  will  durch  grundbuchmäßige  Eintragung  der 
Sehürfverträge  «wischen  Entdecker  und  Eigentümer  die  Ansprüche 
des  Ersteren  gegenüber  den  Rechtsnachfolgern  des  Lctztcrun 
schützen.  Im  Allgemeinen  geht  die  Absicht  der  neuen  Gesetze 
dahin,  zum  Suchen  und  Schürfen  nach  wort  vollen  Metallen  und 
edlen  Steinen  möglichst  anzuregen,  dabei  aber  den  kapitalarmon 
Prospektor  gegenüber  den  übermächtigen  Mincngoacllschafteu 
aktionsfähig  zu  erhalten,  das  spekulative  Brachlicgenlassen  von 
Chams  zu  verhindern  und  eine  rationelle  Art  de*  Betriebes  durch 
Einführung  staatlicher  Eontrolle  zu  sichern. 

In  Transvaal  ist  jetzt  endlich  das  „Goldgesutz"  dem  Par- 
lament zur  Beratung  vorgelegt  worden,  zu  dessen  Vorbereitung 
bereits  vor  t>  Jahren  eine  Kummission  eingesetzt  wurde. 
Solange  aber  Transvaal  noch  Kronkolonie  war  und  solange  damit 
die  von  den  Mineumaguateu  abhängigen  „Progressisten^  den 
maßgebenden  Einfluß  auf  die  Regierung  ausübten,  wollte  es  mit 
der  Reformarbeit  diosur  Kommission  nicht  recht  vorwärts  kommen. 
Jetzt,  da  die  Buren  das  Regiment  übernommen,  ist  plötzlich  Leben 
in  sie  gekommen,  und  der  aus  ihrem  Schoß  hervorgegangene 
Entwurf  zeigt  deutlieh,  daß  die  Reformgedankeu  Patenschaft  go- 
standeu  haben,  die  das  Programm  der  Führer  des  Het  Volk  vor 
ihrer  Wahl  bildeten. 

Das  Gesetz  gestattet  daB  Suchen  und  Graben  nach  Gold  in 
allem  Kronland;  auf  privatem  Boden  ist  es  nur  dem  Eigentümer 
oder  Personen,  die  dessen  schriftliche  Erlaubnis  besitzen,  ge- 
stattet. Hat  aber  der  Minister  für  Bergbau  triftige  Gründe  zu 
der  Annahme,  daß  edle  Metalle  in  abbauwürdiger  Menge  auf 
einem  privaten  Grundstück  vorhanden  sind,  so  kann  die  Re- 
gierung bezw.  der  von  ihr  ernannte  Ingenieur  die  Tätigkeit  eineB 
Prospektors  auch  ohne  Erlaubnis  des  Besitzers  ausüben  und, 
falls  die  Annahme  sich  als  zutreffend  erweist,  den  Besitz  als 
Goldfeld  nach  Ablauf  eines  Jahres  proklamieren,  und  zwar  kann 
die  Proklamation  auf  verschiedene  Weise  stattfinden:  entweder 
durch  Konstituierung  staatlichen  Betriebs  —  in  diesem  Fall  er- 
halt der  Eigentümer  eine  Entschädigung  von  7  sh  pro  Monat  und 
Morgen  —  oder  durch  Verpachtung,  oder,  falls  es  sich  uut 
Alluvialvorkommeu  handelt,  durch  Erlaubnis  zur  Diggerarbeit 
nach  dem  hierfür  giltigen  Recht.  Wird  ein  gepachtetes  oder  als 
Claim  zuerteiltes  Goldfeld  nicht  durch  genügende  Arbeit  aus- 
genutzt, so  soll  die  Lizenz  um  10  sh  pro  Morgen  oder  Claim 
j&hrlich  erhöht  werden.  Genügende  Arbeit  bedingt  Tätigkeit 
mindestens  eines  Weißen  auf  je  10  Morgen  bezw.  15  Claims 
Goldfeld.  Endlich  sieht  der  Entwurf  die  Errichtung  einer  staat- 
lichen Schule  vor,  um  dio  heranwachsende  weiße  Generation  mit 
den  Grundsätzen  rationellen  Minenbetriebs  vertraut  zu 

Da«  Buronministerium  hat  sich  aber  keineswegs  mit 
Versuch  begnügt,  das  Suchen  und  Aufschließen  dei 
fehler  auf  eine  bessere  gesetzliehe  Grundlage  zu 
hat  zugleich  eine  unter  Leitung  des  Ministers 
Villiers,  stehende  Kommission  eingesetzt,  die  durch  kont 
tische  Verhandlungen  mit  den  Minenbesitzern  und  dur 
eingehende  Enquete  über  alle  auf  die  Minenindustrie  bei 
Verhältnisse  das  Materini  zu  gesetzlichen  Beatimmungen  ül 
Betrieb,  das  Arbeite-  und  Gründlingswesen  gewinnen  soll. 
Die  Erhebungen  der  Kommission  sind  noch  nicht  beendet; 
immerhin  liegen  bereits  verschiedene  ihrer  Berichte  vor.  aus 
sich  erkennen  läßt,  worauf  die  Reformen  in  der  Haupt- 
hinauslaufen werden. 
In  der  Arbeiterfrage  stellt  sich  die  für  die  Behandlung 
dieser  Materie  eingesetzte  Unterkommission,  bestehend  aus 
Mr.  Stockenstroom  (Vorsitzender),  Spencer  'Vertreter  der  Rand 
Mines  Gruppe),  Francke  (Vertreter  der  Goerz-Gruppoj,  Creawell, 
Whiteside  (Arbeiterpartei)  auf  den  Standpunkt,  es  müsse  dahin 
gestrebt  werden,  die  farbige  Arbeit  allmählich  ganz  zu  beseitigen 
und  an  deren  Stelle  durch  eine  große  weiße  industrielle  Arbeiter- 
schaft den  Rand  zu  bevölkern.  Bekanntlich  hat  die  Regierung 
die  Repatriierung  der  Kulis  bis  Ende  1<J01.*  beschlossen,  und  zwar 
sind  von  52  HN9  Kulis,  die  am  31.  Dezember  190b"  am  Rand  be- 
schäftigt waren,  bis  zum  .'51.  Dezember  1U07  17  21.1  heimgeschickt 
worden,  sodaß  sieh  au  diesem  Termin  die  Zahl  der  verhaßten 
Chinesen  bereits  auf  35  fi"ß  gemindert  hatte.  Ersatz  hat  sich 
durch  Anwerbung  von  Kaffern  in  Portugiesisch-Ostafrika  leicht 
finden  lassen;  indessen  gibt  die  Kommission  den  von  den  Minen- 
besitzen«  gegen  die  Kuurepatiiiernng  geltend  gemachten  Be- 
denken insofern  recht,  als  sie  anerkennt,  daß  die  Kaffern  keinen 
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zuverlässigen  Arbeiterstamm  bilden  und  daß  sie  jetzt  nur  dt», 
halb  in  Scharen  zur  schweren  Minenarbeit,  die  sie  sonst  verah 
scheuen,  herbeiströmten,  weil  ihnen  ihre  Felder  infolge  der  Bttrrv 
und  Rotwasserseuche,  die  den  ganzen  Nordeu  des  südafrikanischen 
Dreiecks  im  vorigen  Jahr  heimsuchten, keinen  Unterhalt  gewährten 
In  dor  Frage  nun  aber,  ob  und  wie  die  Beseitigung  der  farbigen 
Arbeiter  möglich  wäre,  schlägt  die  Kommission  bei  der  Verteidigung 
ihrer  Ansicht,  der  gegenüber  sich  übrigens  nur  Mr.  Spencer 
gänzlich  ablehnend  verhielt,  die  Miuenbesitzer  zum  Teil  mit  deren 
eigenen  Waffen.  Die  Gesellschaften  setzten  nämlich,  sobald  die 
Beschlüsse  der  Regierung  es  ihnen  zur  Gewißheit  machten,  daß 
sie  auf  die  billige  Kuliarbeit  würden  verzichten  müssen,  ein« 
hohe  Prämie  auf  die  Erfindung  eines  Gesteinsbohrers  aus,  der 
eine  solche  Einschränkung  der  manuellen  Arbeit  erlaubt,  daß  die 
jetzt  üblichen  Rotten  von  60  farbigen  Arbeitern  mit  5  weißen 
Vorarbeitern  durch  Rotten  von  8  farbigen  Arbeitern  mit  1  weißen 
A'orarbeiter  bei  gleicher  Leistung  ersetzt  werden  könnten.  Du 
Problem  l&ste  von  den  vorgelegten  Modellen  am  besten  der  ver- 
bessert« Gordonbohrer.  Verschiedene  Gesellschaften  setzten  so- 
fort eine  große  Zalü  dieser  Bohrer  in  Betrieb,  und  daß  damit 
gute  Resultate  erzielt  wurden,  geht  schon  daraus  hervor,  daß 
in  11)07,  trotz  der  vermehrt«!)  Verarbeitung  ärmerer  Erze,  der 
Durchschnittegewinn  pro  verpochte  Tonne  bei  den  57  arbeitenden 
Unternehmungen  auf  durchschnittlich  12  sh  10  d  gegen  12  sh 
5  d  in  190(i  stieg,  während  die  Durchschnitteunkosten  v<m 
22  sh  3  d  in  l'JOb  auf  21  sh  2  d  in  l'JOT  fielen.  Die  Kommission 
meint  nun,  daß  bei  weiterer  Ausdehnung  des  maschinellen  Betriebs 
eine  weiße  Arbeiterschaft  von  35000  Mann  (heute  6500  Mann 
genügen  werden,  um  dieselbe  Arbeit  zu  leisten,  die  jetzt  von 
insgesamt  141*000  Mann  bewältigt  wird,  sodaß  sich  trotz  der 
relativ  weit  höheren  Löhne,  die  den  Weißen  gezahlt  werden 
müßten,  die  Produktionsunkosten  nicht  steigern  würden. 

Mit  diesem  Problem  hängt  unmittelbar  ein  auderes  zusammen, 
die  Frage  nämlich,  wie  es  zu  ermöglichen  ist,  die  vielen  brach- 
liegenden Claims  nutzbringend  abzubauen.  An  solchen  Claims 
gibt  es  noch  über  27000,  die  in  der  Mehrzahl  sog.Deep  Level  Gruben 
sind,  ferner  eine  Menge  Schächte,  die  von  den  in  Betrieb  befind- 
lichen Unternehmungen  liegen  gelassen  wurden,  weil  ihr  Abbau 
sich  nicht  lohnte.  Man  kann  annehmen,  daß  der  Gehalt  aller 
dieser  Gänge  im  Mittel  5  Peunyweight  =  20  sh  betragt;  ver- 
gleicht man  damit  diu  obige  Ziffer  für  die  Aualagen  per  Tonne. 
ao  erhellt,  daß  bei  jetzigen  Verhältnissen  der  Abbau  nicht  einmal 
die  Gestehungskosten  decken  würde.  Das  Ziol  muß  also  sein, 
den  Geatehungspreia  auf  daB  Niveau  von  15  sh.  herunterzu- 
drücken, auf  dem  er  sich  in  Australien  und  Kalifornien  befindet, 
wo  die  Arbeit  in  der  Hauptsache  ja  gleichfalls  von  Weißen  ge- 
leistet wird.  Die  Kommission  glaubt,  daß  die»  Ziel  nur  durch 
intensivste  Anwendung  von  Maschinen,  verbunden  mit  Bevor- 
zugung der  leistungsfähigeren  und  intelligenteren  weißen  Arbeiter 
erreicht  werden  könne. 

Was  das  Gründungsweaen  anbelangt,  so  sieht  die  Kommiaaion 
nattlrlichdas  Hauptflbehn  derUeberkapitalisation  der  Ge 


Kapitals,  je  nach  sachverständiger  Schätzung 
des  Werts  der  Claims,  zu  begrenzen,  daß  ferner  der  Direktor  der 
Gesellschaften  für  die  Geschäftsführung  unmittelbar  haftbar  ge- 
macht wird,  daß  endlich  im  Anschluß  an  ein  in  Vorbereitung 
befindliches  Gesetz  über  Gesellschaften  mit  beschränkter  Haftung 
(Limited  Liability  Companies  Act)  die  Rechte  des  kleinen  Aktionärs 
und  der  Minorität  gegenüber  dor  Vergewaltigung  durch  die 
Majorität  der  großen  Minenhäusor  geschützt  werden. 

Die  Tendenzen  allur  dieser  Reformen  gehen  also  dahin, 
anstelle  des  unsystematischen  Abbaus,  der  bisher  betrieben 
wurde  und  vielfach  auf  Raubbau  hinauslief,  eine  geordnete,  alle, 
auch  die  ärmeren  Schichten  umfaßende  Gewinnungsmethode  zu 
setzen  und  so  einen  regelmäßigen  und  dauernd  in  aufsteigender 
Linie  sich  bewegenden  Produktionsvorlauf  zu  sichern.  Die  Aus- 
wüchse der  Spekulation  und  des  Gründungswesens  sollen  be- 
schnitten und  ein  fiskalischer  Minenbesitz  geschaffen  werden  als 
Gegengewicht  gegen  die  monopolistische  Macht  der  großen  Pri- 
vatgesellschaften. Diese  will  man  durch  eine  progressive  Steuer 
auf  latent  gehaltene  Felder  zum  gleichmäßigen  Abbau  aller 
goldfüudigen  Erzgänge  zwingen,  hat  aber  eben  dadurch  eine 
Bewegung  hervorgerufen,  die  bestimme  erscheint,  die  Mouopol- 
gewalt,  gegen  die  man  ankämpft,  erst  recht,  zu  kräftigen.  Das 
Knrteliwesen.  das  der  Verfassung  des  gesamten  modernen  ls\- 
dustrialismus  seinen  Stempel  aufdrückt,  beginnt  nämlich  auch 
in  der  südafrikanischen  Miuenindustrie  sich  mehr  und  mehr 
auszubreiten:  teils  hofft  man  dadurch  den  Betrieb  ökonomischer 


Digitized  by  Google 


1908. 


EXPORT,  Orpm  des  Central*  ereins  für  Handelsgeographie  nsW. 


Hr.  26. 
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heute  nur  noch  die  letztere  übriggeblieben  ist.  Wel 
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zu  gestalten,  teils  aber  legt  man  durch  Fuaionierung  von  ar- 
beitenden mit  nicht  arbeitenden  oder  von  stillliegenden  Werken 
unter  »ich  die  Wirksamkeit  des  beabsichtigten  Zwangs  zur  Er- 
öffnung des  Betriebs  gAnzlich  lahm  uder  beschränkt  diese  Not- 
wendigkeit auf  einen  einzelnen  Schacht  der  zusammengelegten 
Unternehmungen.  Erfolgt  ist  bereits  die  Verschmelzung  il.-r  Eck- 
stein-Gruppe, die  früher  über  zwölf  große  arbeitende  Werke 
verfügte,  nämlich  City  and  Suburbau,  Crown  Beef,  Ferreira 
üold,  French  Rand,  Jumpers,  New  Heriot,  New  Modder,  Bobin- 
sou  Central  Deep,  Robinson  Gold,  Salisbury,  Village  Deep, 
Village  Main  Reef.  mit  r>  weiteren  Deep  Level  Borgwerks- 
gesellschafteu,  nämlich  City  Deep  Ltd.,  Wolhutcr  Deep  Ltd., 
South  Wolhuter  Deep  Ltd.,  South  City  Deep  Ltd.  und  Kliprivers 
Estate.  Unmittelbar  bevor  steht  eine  noch  größere  Fusion,  die 
sog.  East  Rand  Amalgamatiun,  d.  h.  die  Vereinigung  der  East 
Rand  Proprietary  Co.  mit  10  Tochtergesellschaften,  nämlich 
Angelo,  Cason  Gold  Co.,  (inderella,  Blue  Sky.  Angelo  Deep, 
Dncfontein,  Driefontein  Deep,  New  Comet,  H.  F.  Co.,  Her.  ules 
Co.  Endlich  soll  die  Zusammenlegung  der  Crown  Deep  Co.  Ltd. 
mit  der  South  Rand  G.  M.  Co.  Ltd.  in  Aussicht  genommen  sein. 

Waa  hier  in  Transvaal  auf  dem  Gebiet  der  Goldminen - 
industrie  sich  vorbereitet,  die  Verschmelzung  aller  Betriebe  zu 
einem  monopolisierenden  Trust,  ist  bekanntlich  in  der  Diamaut- 
industrie der  benachbarten  Orange  River  -  Kolonie,  wenigstens 
soweit  es  sich  um  die  Gewinnung  dos  Edelsteins  aus  Reefs 
handelt,  vollendete  Tatsache.  Die  zahlreichen  Unternehmungen, 
die  in  der  Gründerzeit  entstanden,  wurden  allmählich  von  zwei 
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utung  dieses  Syndikat  für  die  Gesamtwirtschalt  der  Kolonie 
hat.  erhellt  aus  folgenden  Angaben.  Es  wurden  in  den  letzten 
vier  Jahren  an  Diamanten  gewonnen: 
Fiskaljahr  Karat 
1903, 04  ....  259  899 
1904  05.  .  .  .  3*0  548 
1  »05/06  ....  289  47» 
1906/07  ....  398  708 
Von  dem  Ertrag  des  letzten  Fiskaljahres  entfielen  auf  Berg- 
werke, als»  auf  das  Syndikat  39  1  000  Karat  im  Wert  von 
1  1  ?C>  .'107  X.  auf  Alluvialvorkommen  nur  7103  Karat  im  Wert 
von  36  895  £  oder  3  pCt.  Zu  den  beiden  alten  Berggesetzen 
der  Kolonie,  der  Base  Metals  Ordinance  und  der  Precious 
Mutais  Ordinance  ist  nun  letzthin  eine  Precious  St  mies  Ordinance 
getreten,  die  bestimmt,  daß  der  Fiskus  4  pCt.  dos  einen  gewissen 
Mindestsatz  übersteigenden  Reinertrags  aus  dem  Diamantminen- 
betrieb erhält.  Die  staatliche  Einnahme  aus  dieser  Gewinn- 
beteiligung betrug  im  letzten  Fiskaljahr  117  000  L  oder,  da  das 
Einkommen  der  Kolonie  überhaupt  auf  818  000  £  sich  belief, 
M^pCt.  der  gesamten  fiskalischen  Einnahmen.  Angesichts  der 
Kriaia,  die  augenblicklich  den  Diamantmarkt  befallen  hat,  be- 
schloß aber  das  Syndikat  kürzlich  eine  Produktionscinschränkung 
von  nicht  weniger  als  10  000  Karat  monatlich,  sodall  also  das 
Budget  einen  ungemein  starken  Einnahmeausfall  zu  erwarten 
hat.  Neuerdings  ist  daher  gesetzlich  bestimmt  worden,  daß 
25  pCt.  der  Einnahmen  aus  Abgaben  für  Diamantgewinnung  als 
Reserve  zurückgelegt  werden  sollen.  Ferner  hat  die  Regierung 
die  Flußgrfiber,  um  sie  gegenüber  dem  Syndikat  leistungsfähig 
zu  erhalten,  zu  einer  Betriebs-  und  Verkaufsgenosaenschaft  ver- 
einigt. Endlich  soll  auch  hier  wie  in  Transvaal,  das  Gröndungs- 
geschaft  und  das  Optionsrecht  strengerer  gesetzlicher  Beauf- 
sichtigung und  Regelung  unterworfen  werden. 

*  * 

Die  Golderzeugung  British  Südafrikas  beträgt  mehr  als 
der  Golderzeugung  der  Welt;  noch  maßgeblicher  ist  die  Diamant- 
gewinnung dieses  euglischen  Kolonialgebietes  für  die  Gewinnung 
von  Diamanten  überhaupt.  Die  Golderzeugung  ist  wiederum, 
da  das  Zahluugswesen  aller  Kulturstaaten  heute  auf  der  Gold- 
währung basiert  ist,  von  wesentlichem  Einfluß  auf  die  wirt- 
schaftliche Gesamtkonjunktur,  daher  ein  regelmäßiger  Verlauf 
der  Golderzeugung  und  eine  Festigung  des  Minenmarktes  von 
größter  Wichtigkeit  für  das  Funktionieren  und  für  die  gedeihliche 
.Entwicklung  des  weltwirtschaftlichen  Organismus  ist.  Alle  die 
Gesetze  und  Gesetzes  vorschlüge,  deren  Tendenzen  zu  charakteri- 
sieren versucht  werden,  mögen  in  einzelnen  Bestimmungen  an- 
fechtbar sein,  im  großen  und  ganzen  dürften  sie  aber  dem  Ziel, 
dem  Minenmarkt  eine  festere  Konstitution  zu  geben,  dienlich 
eeiri  und  so  nicht  nur  am  wirtschaftlichen  Aufschwung  Süd- 
afrikas, dessen  Anfinge  eben  jetzt  zu  bemerken  sind,  sondern  auch 
der  ganzen  Welt  mitwirken. 
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Marktbariohl  Ober  den  Drogenhandel  erstattet  von  Brook n er, 
Lampe  &  Co.,  Berlin  C,  gegründet  1750.  (Berlin,  Anfang 
Juni  190H).  „Während  von  den  verschiedensten  Gebieten  des 
gewerblichen  Lebens  laute  Klagen  ertönen  über  recht  ungünstige 
geschäftliche  Verhältnisse,  kann  von  dem  Handel  mit  technischen 
und  medizinischen  Drogen  und  Chemikalien  nicht  ungünstig  be- 
richtet werden.  Zwar  ist  das  Niveau  der  Preise  lür  Natur-  und 
Kunstprodukte  weiter  beträchtlich  gesunken  und  auch  die  ver- 
ringert« Tätigkeit  in  vielen  Gewerben  und,  infolge  guten  Ge- 
sundheitszustandes, in  den  Apotheken,  hat  sich  für  den  Verbrauch 
von  Drogen  und  Chemikalien  geltend  gemacht.  Es  blieb  aber 
doch  su  viel  Nachfrage  übrig,  namentlich  für  die  Ausfuhr,  daß 
alle  Hände  voll  beschäftigt  waren.  Die  seit  über  einem  halben 
Jahro  von  vorsichtigen  Einkäufern  geübte  Zurückhaltung  hat 
Verluste  an  den  Waren  dun-h  Preisrückgänge  in  mäßigen  Grenzen 
gehalten. 

Die  Ausfuhr,  welche  nach  den  Vereinigten  Staaten  von 
Nordamerika,  nach  dem  fernen  Osten  und  einigen  südamerikanischen 
Ländern  ins  Stocken  geraten  ist,  war  nach  anderen  Gegenden, 
die  stets  gute  Abnehmer  für  den  deutschen  Drogen-  und  Che- 
mikalienhandel  sind,  lebhaft.  Der  bis  vor  kurzem  hohe  deutsche 
Bankdiskont  hat  einen  mäßigenden  Einfluß  auf  die  Spekulation  aus- 
geübt. Die  Ernte  von  Vegetabilien,  welche  in  einigen  Gegenden 
begonnen  hat,  verspricht  für  Blüten  nür  sehr  geringe  Erträge, 
da  Regengüsse,  Hagel  und  Ueberechwemmungen  viel  Schaden 
anrichteten. 

Die  deutsche  Ein-  und  Ausfuhr  bis  Ende  April  d.  J.  für 
chemische  und  pharmazeutische  Erzeugnisse,  Farben  und  Farb- 
waren zeigt  folgende  Zahlen: 

Die  Einfuhr  betrug:  5  585  302  dz  in  den  Monaten  Ja- 
nuar April  08  gegen  5  02'.)  27.1  dz  im  gleichen  Zeitraum  07.  Die 
Ausfuhr  betrug:  7  689  705  dz  in  den  ersten  4  Monaten  08  gegen 
7  590  966  dz  in  derselben  Zeit  07.  Das  bedeutet  in  jeder  Be- 
ziehung Vergrößerung." 

Dar  Aussenhandil  Oesterreich  Ungarn«  in  Jahre  1906.  Das  Zwischen- 
vorkehrsstatistische  Amt  bringt  die  Publikation  „Außenhandel  und 
Zwischenverkehr  der  im  Reichsrate  vertretenen  Königreichs  und 
Länder  und  der  Länder  dar  ungarischen  Krono  im  Jahre  1906"  zur 
Veröffentlichung,  in  welcher  unter  Zugrundelegung  der  ziflermaUigen 
Ergebnisse  der  in  Oesterreich-!  ngarn  bestehenden  Handelastatistiken 
(Außenhandelsstatistik,  Zwischenverkehrsstatistik  und  ungarische 
Warenverkehrsstatistik)  eine  rechnungsmäßige  Darstellung  des  auf 
Oesterreich,  bezw.  Ungarn  entfallenden  Anteiles  am  auswärtigen 
Handel  des  gemeinsamen  Zollgebietes  und  des  Geaamthandela  jedes 
der  beiden  Staatsgebiete  mit  dem  Zollaualand  und  untereinander 
enthalten  ist. 

Aus  der  vorliegenden  Publikation  wären  folgende  Ziffern  hervor- 
zuheben: Uif  Einfuhr  des  gesamten  Zollgebietes  aus  dem  Zollaoi- 
lande  (ausschließlich  Edelmetalle  und  Münzen  belicf  sieh  im  Jahre 
1906  auf  129,«  Millionen  Meterzentner  im  Werte  von  2411,3  Millionen 
Kronen,  wovon  auf  Oesterreich  111,3  Millionen  Zentner  in  Wart*  von 
2077,.  Millionen  Kronen  =  8G,i  pCt  und  auf  Ungarn  18^  Mllliesea 
Zentner  im  Worte  von  334,:  Millionen  Kronen  —  1 3. •  pßt.  entlallen 
Dia  Ausfuhr  des  gesamt««  Zollgebietes  nach  den  Zellautlsnde  (aus- 
schließlich Edelmetalle  und  Münzen)  betrug  I9S.I  Millionen  Zentrer 
im  Werts  von  2598  Millionen  Kronen  Hiervon  entfallen  auf  Oesterreich 
177,  Millionen  Zentner  im  Werte  voa  2197  Millionen  Kronen  84.  pCt 
und  auf  Ungarn  17.«  Millionen  Zentner  in  Warte  von  401  Millionen 
Kronen  15,<  pCt.  Die  Gesamteinfuhr  Oesterreichs  aus  dem  Zoll- 
auslande und  aus  Ungarn  (ausschließlich  Edelmetalle  und  Münzen) 
betrug  162,«  Millionen  Zentner  im  Worte  vou  3I59,J  Mlllioneu 
Kronen.  Hieran  partizipierte  das  Zollausland  mit  111,3  Millionen 
Zentner  im  Werte  von  2077,1  Millionen  Kronen  -  65,!  pCt.  und  Un- 
garn mit  jl.J  Millionen  Zentner  im  Werte  von  1082  a  Mill  ionen  Kronen 
—  34,3  pCt.  Die  Ousumtausfubr  Oesterreichs  nach  dem  Zollaualande 
und  nach  l* ngarn  (ausschließlich  Edelmetalle  und  Münzen)  betrug 
207,1  Millionen  Zentner  im  Werte  von  3387,«  Millionen  Kronen,  wo- 
von auf  das  Zollausland  177,;  Millionen  Zentner  im  Worte  von  2197 
Millionen  Kronen  na  64,»  pCt.  und  auf  Ungarn  29,<.  Million,--.  Zentner 
im  Werte  von  1190,«  Millionen  Kronen  «=  35,i  pCt.  entfallen.  Die 
Gesamteinfuhr  Ungarns  aus  dem  Zollauslande  und  aus  Oesterreich 
(ausschließlich  Edelmetalle  und  Münzen)  betrug  47,9  Millionen  Zent- 
ner im  Worte  vou  1525  Millionen  Kronen.  Hieran  partizipierte  das 
Zollausland  mit  18,3  Millionen  Zentner  im  Werte  von  334,3  Millionen 
Kronen  —  21,9  pCt.  und  Oesterreich  mit  29,«  Millionen  Zentner  im 
Werte  von  1190,»  Millionen  Kronen  78. i  pCt.  Die  Oesamtausfuhr 
Ungarns  nach  dem  Zollauslande  und  nach  Oesterreich  (ausschließlich 
Edelmetall«  und  Münzen)  betrug  68,1  Millionen  Zentner  im  Werte 
von  1483,1  Millionen  Kronen,  von  welchen  17,«  Millionen  Zentner  im 
Weite  von  401  Millionen  Kronen  —  27  pCt.  auf  das  Zollausland  und 
SM  Millionen  Zentner  im  Werte  von  1082.  Millionen  Kronen  =  73  pCt. 
auf  Oesterreich  entfallen.  Dia  Handelsbilanz  det  gesamtes  Aossen- 
haadel*  des  österreichisch  -  ungarischen  Zollgebiete*  (ausschließlich 
Edelmetalle  und  Münzen)  freist  ein  Aktivum  voa  186,7  Millionen 
177,«  MWloson  Kronen  im  lahro  1905)  aal.  Hiervon 
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entfallen  auf  die  MohrauKfuhr  Oesterreichs  nach  dein  Zollausland» 
119,»  Millionen  Kronen  und  C6,»  Millionen  Kronen  auf  jene  Ungarns. 
Die  Geaamthandelübilanz  Oesterreich»  (Verkehr  mit  dem  ZollausLancie 
und  mit  Ungarn  zusammen,  ausschließlich  Edelmetalle  und  Münzen) 
weist  ein  Aktmim  von  238,»  Millionen  Kronen  gegen  149,»  Millionen 
Kronen  im  Vorjahre  auf.  Hingegen  weist  die  Uesamthandelsbtlanz 
Ungarns  (ausschließlich  Edelmetalle  und  Manzen)  ein  Passivum  von 
41,»  Millionen  Kronen  gegen  ein  Aktivuni  von  27, t  Millionen  Kronen 
im  Vorjahre  auf. 

Der  Publikation  wurden  graphische  Darstellungen  beigegeben, 
welche  die  wirtschaftlichen  Beziehungen  der  beiden  Staatsgebiete  au 
einander  in  anschaulicher  Weise  zum  Ausdrucke  bringen. 

Asien. 

China  und  Tibet  (Schluß.) 
In  dem  Kirchenrcgimentc  Tibets  spielen  die  Aebte  als  Vor- 
steher der  Klöster,  von  denen  es  viele  Tausend  dort  gibt,  eine 
große  Rolle.  Sie  werden  zumeist  nur  mit  Zustimmung  des  Dalai 
Lama  und  des  Kaiserlichen  Residenten  zu  ihren  Posten  ernannt 
Auch  gibt  es  einen  ..Gesandten",  dem  die  Pflicht  obliegt,  alljährlich 
nach  Peking  zu  gehen,  um  dort,  als  Tribut,  die  Geschenke  der 
beiden  Haupt-Lamas  dem  Throne  vorzulegen.  Dann  gibt  es  noch 
viele  andere  hohe  geistliche  Würdenträger,  deren  unterste 
Stufe  die  gewöhnlichen,  aber  auch  in  vier  Klassen  geteilten 
Priester  sind. 

Ist  nun  auch  schon  Tibet  „das  Herz"  des  Lamaismus,  so 
hat  dieser  doch  in  der  ganzen  Mongolei,  die  ja  an  Tibet  grenzt, 
die  weiteste  Verbreitung  gefunden ;  auch  in  der  Provinz  Schensi 
findet  man  ihn  vor.  Um  die  Beherrschung  der  vielen  mongoli- 
schen Stamme  —  sie  sind  zumeist  Nomaden  —  durch  kirchlichen 
Einfluß  noch  mehr  zu  sichern,  haben  die  Kaiser  der  regierenden 
Dynastie  in  und  um  Peking  herum  eine  große  Anzahl  lamaistischer 
Klöster  eingerichtet.  Das  grüßte  derselben  ist  die  „Große  Lama- 
serie'' in  Peking;  dort  fuhren  weit  Ober  eintausend  Lamas  eine 
Art  von  Schlaraffenleben  unter  dem  Kirchenzepter  mehrerer 
„lebender  Buddhas".  Die  Zentralregierung  zu  Peking  erkennt 
im  ganzen  160  dieser  lebenden  „Heiligen"  an  und  zwar  verteilen 
sie  sich  wie  folgt:  in  Tibet  30,  iu  der  Mongolei  24,  im  Kokonor- 
gebiet Tibets  35,  in  Szetschuon  5  und  in  und  um  Peking  herum 
14  Repräsentanten  dieser  „lebenden  Buddhas".  Falls  einer  dieser 
„Heiligen"  stirbt,  muß  mittels  Loosziehena  eine  Fleischwerdung 
für  ihn  gefunden  werden. 

So  ist  es  also  um  das  Kirchenregimer.t  dieses  ..Einsiedler"- 
Landes  bestellt.  Allerdiegs  ist  Tibet  heute  lange  nicht  mehr  bo 
abgeschlossen,  wie  dies  noch  vor  einigen  Jahrzehnten  der  Fall 
war.  Der  britische  Löwe,  der  gewohnt  ist,  uberall  da  majestätisch 
als  Gebieter  aufzutreten,  wo  es  sich  um  die  sogen.  Zivilisierung 
nicht-weißer  Kassen  und  Völker  handelt,  hat  auch  schon  seit  mehr 
als  einem  Jahrzehnt  an  die  so  laug  verschlossenen  Tore  geklopft, 
von  denen  ihm  auch  eines  zu  Handelszwecken  geöffnet  wurde. 
Ende  1893  wurde  nach  langen  Bemühungen  britischerseits  der 
englisch-chinesische  Vertrag  —  die  als  „Sikkim-Tibet"  bekannte 
Konvention  —  unterzeichnet,  demzufolge  die  im  Himalayagebirgc 
gelegene  Grenzstadt  dem  britischen  und  somit  dem  allgemeinen 
Handel  eröffnet  wurde. 

Aus  dieser  Vergünstigung  ist  aber  dem  britischen  Kaufmanne 

—  und  dieser  kommt  bei  einem  Handelsverkehr  mit  dem  „Ein- 
siedlerreiche" fast  ausschließlich  in  Betracht  —  bislang  nicht 
nennbarer  Vorteil  erwachsen.  Die  Natur  hat  auch  ein  zweifaches 
Hindernis  in  den  Weg  gelegt,  das  den  Verkehr  zwischen  Indien 
und  Tibet  stets  stark  hemmte,  indem  nämlich  das  „himmelhohe" 
Himalayagebirge.  das  nur  wenige  Passe  besitzt,  die  Grenze  bildet. 
Dann  aber  hat  die  Abgenoigtheit  der  Tibetaner,  mit  ihren  Nach- 
barn in  irgend  welche  Beziehungen  zu  treten,  zur  weiteren  Folge 
gehabt,  daß  das  Land  des  Dalai  Lama  es  verstand,  seine  Abge- 
schlossenheit zu  behaupten.  Der  Handelsverkehr  zwischen  Indien 
und  Tibet  ist  deshalb  bislang  gnnz  unbedeutender  Natur  gewesen 

—  die  Waren  werden  übrigens  vielfach  von  Lhassa,  der  Haupt- 
stadt, aus,  über  die  Bhaten-Grenze  nach  Sikkim  geschmuggelt, 
von  wo  aus  sie  dann  ihren  Weg  nach  Darjeeling  rinden. 

Ueber  die  Handelsbeziehungen  Tibets  zu  China  bestehen 
keine  glaubwürdigen  Nachweise,  erstere  nehmen  in  Wirklichkeit 
zumeist  die  Gestalt  eines  wechselseitigen  Warenaustausches  an. 
China  führt  nach  Tibet  vornehmlich  Tee  (Jahreseinfuhr  etwa 
25  bis  30  Millionen  Pfund)  und  grobes  Tuch  ein,  wofür  im  Aus- 
tausch Wolle,  Hkute,  Moschus,  Drogen  und  Mineralien  gegeben 
werden.  Die  Wolle  ist  sehr  fein  und  seidenartig,  die  Güte 
ausgezeichnet  —  überall  im  bewohnten  Lande  findet  man  Schafe 
In  großer  Anzahl  vor,  und  reiche  Familien  nennen  5  bis  10000 
Stück  ihr  eigen.  Ein  Schaf  kostet  1—  2  Rupien  (1  Rupie  "1,36  IL) 
Der  Handel  in  diesem  Artikel  soll  jährlich  100  000  Ochaen- 
( Yak-)  ladungen  betragen.    Eine  solche,  160  Pfund  schwer,  hat 


I  nur  einen  Wert  von  T — 8  Rupien.  Wird  die  Wolle  gegen  Tse 
umgetauscht,  so  gibt  man  6  Pfund  Wolle  für  1  Pfund  Tee,  der 
etwa  V:  Rupie  kostet  und  ausschließlich  Ziegeltee  ist.  Die 
Wolle  kommt  zu  langen  Tauen  gedreht  auf  den  Markt. 

Der  Handel  in  Ochsen-  und  Schafhauten  ist  ziemlich  be- 
deutend. Ein  gutes  Yackfell«)  hat  eben  Wert  von  1—2  Rupien, 
ein  gutes  Schaffell  einen  solchen  von2Annas(lanna=  IPenny  Rupie). 
Von  Drogen  werden  namentlich  Rhabarber,  Süßholz  und  Queck- 
silber eingeführt:  Moschus,  das,  praktisch  genommen,  ja  ein 
Monopolartikel  Tibets  ist,  wird  tum  Preise  von  8— 10  Rupien  per 
Beutel  verkauft.  Tee  und  Tuch  wird  an  die  chinesischen 
Handler  auch  vielfach  mit  Silberbarren  verkauft.  Das  Land 
scheint  sehr  mineralreich  zu  sein.  Kupfer  und  Eisen  worden 
allgemein  für  Hausgerate  verwendet,  Blei  zur  Munition.  Auch 
Edelsteine  findet  man  vor.  Der  Goldexport  ist  jedoch  un- 
bedeutend, da  dieses  Edelmetall  im  Lande  bleibt.  Dort  wird 
es  viel  zur  Ausschmückung  von  Tempeln  und  für  das  religiöse 
Zeremoniell  verwendet.  Stirbt  ein  Lama  von  gewisser  Bedeutung, 
so  wird  sein  Körper  in  Goldblatt  eingehüllt.  Diese  Priester 
machen  etwa  ein  Drittel  der  ganzen  Bevölkerung  Tibets  aus, 
und  die  wirkliche  Macht  des  Landes  liegt  auch  in  ihren  Händen. 
Dem  Verkehr  mit  Ausländern  sind  sie  auf  das  Bitterste  entgegen- 
gesetzt, und  diese  große  Priesterzunft  war  es,  die  der  Landes- 
aufachließung  bislang  so  große  Hindernisse  in  den  Weg  legte. 

Anders  liegen  jedoch  die  Dinge,  wenn  man  diese  mit  Rück- 
sicht auf  die  Politik  ins  Auge  faßt.  Da  der  Zusammenhang 
Chinas  mit  seiner  Dependenz  ein  recht  lockerer  war,  so  waren 
es  zunächst  zwei  Machte,  die  seit  einiger  Zeit  lüsterne  Augen 
auf  Tibet  geworfen  haben,  nämlich  Rußland  und  England.  Der 
Musknvite  hatte  namentlich  auf  diplomatischem  Wege  versucht, 
ein  „Freundschaftsbündnis"  mit  dem  weltlichen  „Papste"  des 
Landes  der  gelben  Kirche  zu  schließen,  und  zu  einer  Zeit,  — 
es  war  kurz  vor  Ausbruch  des  russisch-japanischen  Krieges,  — 
hatte  es  auch  wirklich  den  Ansehein,  als  ob  der  „Bar"  aus  dem 
politischen  Zweikampfe  mit  dem  „Löwen"  —  denn  auch  dieaer 
war  inzwischen  nicht  müßig  gewesen  —  als  Sieger  hervorgehen 
würde.  Der  Krieg  zwang  den  Russen  aber,  seine  Blicke,  fürs 
erste  wenigstens,  weiter  nach  Osten  zu  werfen,  nnd  dort  hatten 
seine  Hände  mehr  als  voll  zu  tun. 

Diese  Gelegenheit  verstand  sein  Rivale,  der  „allgegenwärtige" 
Brite  —  wenn  es  sich  nämlich  darum  handelt,  halbzivilisirten 
Nationen  die  Segnungen  westindischer  Kultur  unter  seinem 
„Schutze"  zuteil  werden  zu  lassen  —  zu  benutzen.  Um  den 
Tibetanern  in  erster,  und  der  Zentralregierung  in  Peking  in 
nächster  Linie  zu  verstehen  zu  geben,  daß  England,  als  Grenz- 
nachbar Tibets,  um  das  Schicksal  dieses  Landes  sehr  besorgt 
sei,  arrangierte  man  einen  kleinen  militärischen  „Spaziergang" 
ins  Land  der  gelben  Kirche.  Die  Veranlassung  hierzu  war 
mit  den  Haaren  herbeigezogen  worden. 

Der  „Parademarsch"  des  Löwen  in  die  Behausung  der 
Maus  —  denn  Tibet  ist  als  Militärmacht,  wie  wir  bereits  schon 
wissen,  ein  Unding  —  war  denn  auch  bald  vorüber,  und  der 
wirkliche  Feind,  mit  dem  die  britischen  Truppen  zu  kämpfen 
hatten,  war  nicht  der  tibetanische  Soldat,  sondern  Schnee  und 
Frost  in  dem  himmelhohen  Himalayagebirge,  daa  überschritten 
werden  mußte  und  teilweise  eine  Grenzlinie  zwischen  British- 
Indien  und  Tibet  bildet.  „Siegreich"  zogen  die  „roten"  Röcke 
in  die  Hauptstadt  Lhassa  ein  und  diktierten  dort  den  Frieden, 
der  allerdings  auf  Veranlassung  Chinas  ein  wenig  modifiziert 
wurde.  England  war  mit  einer  kleinen  „Kriegsentschädigung" 
und  einigen  unbedeutenden  Handelsprivilegien  zufrieden.  Die 
Hauptsache  aber  war  —  es  hatte  dem  Dalai  Lama  eine  mora- 
lische Lehre  gegeben,  dio  allerdings  durch  die  Macht  der 
Waffen  unterstützt  werden  mußte. 

Alle  diese  Vorfalle  werden  den  Staatslenkern  von  China  zu 
denken  gegeben  haben,  sodaß  diese  nunmehr  Schritte  tun,  um 
ähnlichen  „Liebeswerbungen"  hier  in  Zukunft  vorzubeugen. 
Tibet  ist  ja,  wie  ein  unlängst  erlassenes  kaiserliches  Dekret 
richtig  bemerkt,  eine  Schutzmauer  für  die  westlichen  und  süd- 

*)  Der  Yack  oder  Grunzochse,  eine  Art  Wildstier,  wird  weniger 
seines  Keiles  als  seines  schonen  Schweifes  halber  in  großen  Mengen 
von  den  Tibetanern  gehalten.  Aua  den  Haaren  der  Schweife  werden 
die  langen  Quasten  der  Beamtenhüte  der  höheren  chinesischen  Mandarin« 
hergestellt.  Der  ausgewachsene  Bulle  ist  ein  riesenhaftes  Tier,  das 
bei  einer  Lange  von  II  Fuß  und  einer  Höhe  im  Widerrist  von  ti  Fuß. 
einen  Leibesumfang  von  10  Kuß  erreicht  Leib  und  Schweif 
sind  mit  langen  schwarzen  Haaren  bedeckt.  Die  Jagd  auf  den  Y'ack 
ist  keineswegs  ungefährlich,  da  er,  wenn  verwundet,  den  Jager  oft 
annimmt  Die  Tiere  sind  natürlich  als  Lastträger  von  den  Tibetanern 
gezähmt  worden  und  wird  deshalb  als  Lasttier  namentlich  wogen  seiner 
Klettorgewandheit  hoch  geschlitzt 
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westlichen  Provinzen  des  Reiche«,  daher  also  von  großer 
Wichtigkeit  für  die  Sicherheit  de»  Kaiserreiches.  Dieser  Erlaß 
tiemu-rkt  auch  schon,  daß  dieses  Einsiedler-Land  innerhalb  der 
wirklichen  Greoten  des  Reiches  liegt.  Daher  wird  auch  wohl 
Fnking,  als  Schutzherr  des  Daiai  Lama,  ihm  seiner  Zeit,  als  die 
Engländer  Lhaasa  besetzten,  angeraten  haben,  sein  Land  zu  ver- 
lassen und  sich  in  Sicherheit  tu  begeben.  Man  bot  ihm  freio 
Husidenx  in  der  Nahe  Pekings  an. 

Dadurch  steht  Tibet  seit  jener  Zeit  ohne  ein  weltliches 
Kirchenregiment  da.  Aber  die  beiden  kaiserlich  chinesischen 
Residenten  in  Tibet,  die  in  Iihaasa  ihren  Sita  haben,  werden 
zweifellos  auch  ohne  diesen  Strohmann  das  Staats  rader  führen 
können.  Ja,  die  lange  Abwesenheit  des  Dalai  Lama  von  seinem 
Sitae  wird  jedenfalls  dazu  benutzt  worden  sein,  um  chineeischer- 
eeita  alle  Neuordnungen  zu  treffen,  die  notig  sind,  um  das  rings 
von  hohen  Gebirgszügen  eingeschlossene  Land  nach  chinesischem 
SUatamuster  in  eine  neue  Provinz  Chinas  umzuwandeln,  ähnlich 
wie  dies  mit  dem  sogen.  Neuen  Gebiet  (chinesich  Ost-Turkestnn 
seit  längerer  Zeit  bereit«  geschehen  ist. 

Wenn,  wie  uns  s.Z.  der  Draht  meldete,  der  DalaiLama  nunmehr 
nach  Peking  zur  Audiens  bei  der  Kaiserin -Witwe  und  zur  Be- 
ratung mit  den  anderen  Staatslenkern  daselbst  berufen  worden 
ist  —  er  hat  auch  bereite  die  Einladung  angenommen  —  so 
heißt  das  mit  andern  Worten,  daß  man  diesen  weltlichen  „Papst" 
darauf  vorbereiten  will,  das  unsichtbare  Zepter,  das  er  bislang 
fahrte,  in  die  Hände  eines  bezopften  Satrapen  mit  dem  Range 
-  Generalgouverneura  zu  legen.  Natürlich  wird  der  Dalai 
gute  Miene  zum  bösen  Spiel  machen  müssen.  Als  „Pen- 
u  wird  er  in  seiner  Heimat  gut  behaust  und  gut  gefüttert 
werden.  Aber  das  Gaukelspiel  mit  den  Wiederfleiichwerdungen 
hat  damit  wohl  ausgespielt  und  durfte 
der  niir-hsten  Generation  weiterleben. 


Süd -Amerika. 

Historischer  Ueberbliek  über  Argentinien  von  Dr.  F.  Latzina.  (Schluß.) 

Am  6.  M&rz  1873  wird  bei  Chaftar  (Rioja)  zwischen  Streit- 
kräften des  Gouverneurs  Pedro  Gordillo  und  denen  des 
nationalen  Chefs  Jose  Olegario  Gordillo  ein  unentschiedenes 
Gefecht  geschlagen.  Die  Ursache  dieses  Streites  waren  Wähler- 
Streitigkeiten.  Am  1.  Mai  desselben  Jahres  fiel  Lopez  Jordan 
von  neuem  mit  bewaffneten  Leuten  in  die  Provinz  Entre  Rios 
ein  und  am  4.  belagert  einer  seiner  Leutnants,  Don  Ezcquiel 
Leiva,  die  Stadt  Parana,  muß  aber  die  Belagerung  aufheben,  als 
ihn  der  Oberstleutnant  Le volle  mit  Linientruppen  angreift.  Am 
9.  Mai  desselben  Jahres  Überrascht  der  Oberst  Maria  Luis  Campos, 
an  der  Spitze  nationaler  Truppen,  die  Rebellen  Jordans  bei 
Guak-guaychü  und  schlagt  sie.  Der  jordanistische  Anführer 
Leiva  fuhrt  an  der  Spitze  zahlreicher  Rebellentruppen  am  28.  Mai 
einen  Angriff  auf  die  Stadt  Paran a  aus,  wird  aber  von  dem  Ver- 
teidiger des  Platzes,  dem  Oberst  Avals,  geschlagen.  Letzterer 
kommt,  an  der  Spitze  nationaler  Truppen,  von  Paran«  her  auf 
das  Lager  der  jordanistischen  Rebellen  zu,  die  sich  damals  in 
las  Tunas  befanden,  wo  Leiva  befehligte.  Der  sich  nun  ent- 
spinnende Kampf  endigt  am  26.  Juni  1873  mit  der  Flucht  der 
Rebellen.  Der  Oberstleutnant  Aquiliuo  Gonzales  besiegt  am 
28.  Juni,  an  der  Spitze  nationaler  Truppen,  beim  Flusse  Lucas 
die  von  Carmelo  Ocampo  befehligten  jordanistischen  Rebellen. 
Der  Oberstleutnant  Lavalle  nimmt  am  3.  August  1873  den  von 
Rebellen  besetzten  Ort  La  Paz.  Am  30.  desselben  Monats 
schlagt  Oberst  Ayala  die  jordanistischen  Rebellen  am  Ufer  des 
Flusses  Eepinilloe.  Am  29.  September  erhebt  der  Oberst  Ignacio 
M.  Segovia,  Chef  des  1 .  Kavallerielinien  -  Regiments,  die 
Waffen  gegen  die  Regierung  der  Provinz  Mendoza.  Die  natio- 
nale Regierung  sandte  sofort  Ivanowski  den  gesetzlichen  Be- 
hörden zu  Hilfe,  aber  als  derselbe  bei  Lujan  mit  den  Truppen 
Sago  vi  &s  zusammen  stieß,  nahmen  letztere  die  Schlacht  nicht  au, 
und  ihr  Chef  zog  sich  zurück,  um  nach  Chile  hinüberzugehen. 
Der  Oberst  Luciano  Gonzalez  nimmt  an  der  Spitze  nationaler 
Truppen  den  Ort  Uualeguaychü,  den  Mittelpunkt  der  jorda- 
nistischen Rebellen,  am  18.  Oktober.  Am  25.  desselben  Monats 
erreicht  die  Vorhut  des  nationalen  Heeres  unter  dem  Befehl 
des  Obersten  Emilio  Vidal  die  jordanistischen  Rebellen  bei  den 
Juntas  de  Atencio  und  schlagt  sie.  Truppen  Ayalas  schlagen 
am  8.  Dezember  bei  Talita  die  Rebellen  Lopez  Jordan»  unter 
dem  Befehl  von  Carmelo  Campos.  Am  folgenden  Tags  marschiert 
der  Kriegsmiuister,  Oberst  Gainza,  gegen  die  Rebellen  und  schlägt 
sie  bei  Don  Gonzalo.  Lopez  Jordan  rettet  sich,  indem  er  nach 
der  Banda  Oriental  auswandert. 

Am  24.  September  1874  erhebt  General  Rivas,  welcher  an 
der  Spitze  der  die  Südgrenze  von  Buenos  Aires  besetzenden 


Truppen  stand,  die  Waffen  gegen  die  Regierung  des  Präsidenten 
Sarmicnto.  Einige  Tage  darauf  setzt  sich  General  B.  Mitre  an 
die  Spitze  der  Revolution,  welche  bereits  in  einigen  Provinzen 
festen  Fuß  gefaßt  hatte.  Am  folgenden  Tage,  25.  September, 
bemächtigt  sich  General  Arredondo  bei  Villa  Mercedes  (San  Luis) 
der  Truppen  Ivanowakis,  um  sie  in  den  Dienst  der  Revolution 
Mitres  zu  stellen,  zu  welchem  Zwecke  es  nötig  wurde,  ihren 
Chef  zu  ermorden,  da  er  sich  nicht  ergeben  wollte,  als  er  dazu 
aufgefordert  worden  war.  Am  12.  Oktober  1874  übernimmt  die 
Präsidentschaft  der  Republik  der  Dr.  Nicolas  Avellaneda.  Am 
29.  desselben  Monats  besiegt  der  General  Arredondo  mit  revo- 
lutionären Streitkräften  bei  Santa  Rosa  (Mendoza)  die  Truppen 
aus  Mendoza  und  die  nationalen  unter  dem  Befehl  des  Obersten 
Amaro  Catalan,  welch  letzterer  im  Kampfe  fallt  Am  26.  No- 
vember triumphieren  bei  La  Verde  (Buenos  Aires)  die  nationalen 
Truppen  unter  dem  Befehl  des  Oberstleutnants  Anas  über  die 
revolutionären  Mitristen  unter  dem  Befehl  des  Obersten  Borges. 
Am  7.  Dezember  desselben  Jahres  siegt  der  Oberst  Julio  A.  Roca 
bei  Santa  Rosa  (Mendoza)  über  Arredondo  und  seine  revolutio- 
nären Streitkräfte.  Die  Mitristenrevolution  vom  24.  September 
1874  kam  bis  Jujuy,  wo  Lanreano  Sara  via  die  Waffen  gegen 
die  Provinzregierung  erhoben  hatte.  Der  Gouverneur  derselben, 
Jose  Maria  Prado,  zieht  ins  Feld,  stößt  am  4.  Januar  1B75  bei 
Quera  auf  Saravia  und  besiegt  ihn  daselbst. 

Am  3.  Februar  1876  sohlicßen  die  Verbündeten  einen 
Friedens-  und  Grenzvertrag  mit  Paraguay  und  am  12.  Novem- 
ber 1378  fällte  der  Präsident  Hajes  der  Vereinigten  Staaten  in 
der  seinem  Schiedsspruch  unterbreiteten  Frage  über  das  Gebiet 
des  Chaco  zwischen  dem  Rio  Verde  und  dem  Ostufer  des  Pil- 
comayo  das  Urteil  zu  Gunsten  von  Paraguay.  Lopez  Jordan 
fällt  am  27.  November  1876  von  neuem  in  die  Provinz  Entre- 
Rioa  ein,  wird  aber  am  7.  Dezember  von  Oberst  Ayala  bei  AI- 
caracito  überrascht  und  seine  Streitmacht  zerstreut 

In  Goya  bricht  am  3.  Februar  1878  eine  Revolution  gegen 
den  Gouverneur  der  Provinz  Corrientes,  Dr.  Manuel  Derqui  aus. 
Die  Erhebung  wird  von  dem  Oberst  Marcos  Azcona  geführt. 
Die  Revolutionäre  belagern,  am  17.  Juli,  die  Stadt  Corrientes, 
worin  sich  der  Gouverneur  Derqui  befand,  und  bemächtigen 
sich  derselben  am  30.,  um  sie  hierauf  zu  verlassen  und  sich  mit 
ihren  Truppen  nach  dem  Chaco  zurückzuziehen. 

Ein  Aufstand  stürzt  am  12.  Mai  1879  den  Gouverneur  von 
Jujuy,  Torino.  Wenige  Tage  später  besiegen  die  Freunde  der 
gestürzten  Regierung,  mit  der  Unterstützung  des  Gouverneurs 
der  Provinz  Salta,  die  Revolutionäre  und  setzen  Torino  wieder 
in  die  Herrschaft  ein,  jedoch  stürzt  ihn  am  1 .  Oktober  eine  neue 
Revolution.  Durch  die  nationale  Intervention  wird  Placido  San- 
chez  Bustamante  in  die  Regierung  eingesetzt. 

Der  Gouverneur  von  Buenos  Aires,  Tejedor,  erkennt  die 
Verfügungen  der  Nationalregierung  bezüglich  der  Entwaffnung 
des  Volkes  nicht  an,  was  zur  Folge  hat.  daQ  der  Präsident  der 
Republik  am  15.  Februar  1880  den  Ort  Tiro,  wo  eich  die  Jugend 
des  Hafens  iti  der  Führung  der  Waffen  übte,  durch  nationale 
Truppen  besetzen  läßt.  Durch  dieses  energische  Vorgehen  wurde 
in  jenem  Augenblicke  ein  schwerer  Konflikt  verhütet.  Diese 
kriegerischen  Uobungen  des  Volkes  der  Hauptstadt  entsprachen 
lediglich  der  Absicht  der  Mitristen,  ihren  Kandidaten  für  die 
Präsidentschaft  der  Republik,  der  damals  der  Dr.  Tejedor  war, 
mit  Gewalt  durchzubringen.  Letzterer  hatte  am  9.  Mai  mit  Roca, 
dem  Kandidaten  der  autonomen  Partei,  eine  Unterredung  um 
die  versöhnlichen  Mittel,  durch  welche  Unruhen  vom  Lande  fern- 
gehalten werden  könnten,  zu  vereinbaren,  jedoch  kam  bei  dieser 
Zusammenkunft  nichts  heraus.  Der  Dr.  Tejedor  fuhr  fort,  das 
Volk  zu  bewaffnen  und  am  2.  Juni  landeten  am  Riachuelo  Truppen 
in  ziemlicher  Menge  auf  dem  Wege  nach  der  Provinz.  In  der 
Nacht  desselben  Tages  verlaßt  der  Präsident  Avellaneda  die 
Hauptstadt  und  flüchtet  «ich  in  das  Lager  von  Chacarita,  wo  er 
am  3.  Juni  die  Regierung  von  Buenos  Aires  und  am  4.  das  Volk 
von  Belgrano,  dem  Sitze  der  nationalen  Behörden,  als  Rebellen 
erklärt.  Am  17.  Juni  wurden  die  revolutionären  Streitkräfte  im 
Dienste  der  Provinz  Buenos  Aires,  unter  dem  Befehl  des  Obersten 
Arias,  bei  Ülivera,  durch  die  Nationalen  unter  dem  Oberst 
Eduardo  Raccdo  geschlagen.  Am  20.  Juni  greift  der  Oberst. 
Nicolas  Levalle  mit  einheimischen  nationalen  Streitkräften  hei 
Barracas  die  Revolutionäre  der  Stadt  Buenos  Aires  unter  dem 
Befehl  des  Obersten  Julio  Campos  an  und  wird  zurückgeschlagen. 
Am  folgenden  Tage  schlagen  die  nationalen  Truppen  unter  dem 
Befehl  des  Obersten  Eduardo  Racedo  bei  Puento  Aisina  die  vom 
Oberst  Arias  geführten  Truppen  von  Buenos  Aires.  Am  selben 
Tage  wird  der  Oberst  Lagos,  mit  revolutionären  Truppen  der 
Stadt  Buenos  Aires,  bei  Corrales  von  nationalen  Truppen,  unter 
dem  Defehl  des  Kriegsroinisters  Dr.  Carlos  Pellegrini,  angegriffen, 
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os  gelingt  ihm  aber,  sich  in  seineu  Stellungen  zu  halten.  Durch 
Vermittelung  des  ausländischen  diplomatischen  Korps  kommt 
man  zu  einem  Waffenstillstände,  am  23.  Juni,  zwischen  den  sich 
bekämpfenden  nationalen  Truppen  und  denen  von  Buenos  Aires. 
Am  1.  Juli  entsagt  Tejedor  der  Regierung  der  Provinz  und  da- 
durch erreichen  die  Feindseligkeiten  zwischen  dieser  und  der 
Nation  ihr  Ende.  Am  12.  Oktober  1880  Obernimmt  der  General 
Julio  A.  Roca  die  Präsidentschaft  der  Repuhlik  und  am  f>.  De- 
zember desselben  Jahres  wird  das  Gesetz  veröffentlicht,  welche« 
den  Stadtbezirk  von  Buenos  Aires  zur  Hauptstadt  der  Republik 
macht. 

Zahlreich  waren  die  Indianereinfalle,  unter  denen  die  Ort- 
schaften an  der  Grenze  in  dem  Zeitraum  vom  Sturze  Rusas'  bis 
IH80  zu  leiden  hatten.    Ich  will  hier  nur  die  hauptsächlichsten 
erwähnen:    Der  Oberst  Bartulome  Mit rc   mit  nationalen  Streit- 
kräften wird  am  '.il.  Mai  1855  in  der  Sierra  Chics  von  den  ver- 
einigten Indianer-Stämmen  von  Catriel  und  Calfucura  geschlagen. 
Streitkräfte  von  Buenos  Aires  unter   den   Obersten  Granada, 
C»nesa  und  Paunero  schlagen  am  15.  Februar  185h  die  Indianer- 
stämme  Calfucuras.    Am  6.  Juli  18f>7  plünderten  die  Indianer 
San  R.ifael  (Mendoza).  Der  Oberst  Antonio  Baigorria  überrascht 
die  Läget  Marian o  Rosas',  des  Kaziken  der  Rauquelesindianer,  am 
~2i.  Januar  1871,  tötet  ihm  viele  Leute,  nimmt  ihm  die  Pferde- 
geschirre wcjr  und  macht  viele  Gefangene.    Grolle  Niederlage 
der  Indianer  Calfucuras'  bei  Pichi-Cari  iBolivar),  am  8.  März  1H72 
durch  nationale  Truppen  unter  dem  Befehl  des  General  Rivas. 
Winter  mit  nationalen  Streitkräften  schlägt  die  Lidiancr  (atrial*  ! 
in  der  Nähe  des  Forts  Lavalle  am   1.  Januar  INTfi,  während  1 
ViUegas  am  '2.  Januar  desselben  Jahre«  einen  Einfall  der  In-  ! 
dianer  Catriels  bei  Tapah|ue  zurückschlägt.    Am   10.  Mai  187<> 
schlagen  nationale  Truppen  unter  dem  Obersten  Salvador  Mal- 
donado und  Placido  Lopez  den  Indianerstamm    ( 'atriels    bei  | 
Olavarria.    Am  8.  August  desselben  Jahres  besiegt  der  Oberst 
Antonio  Donovan  ebendaselbst  die  vereinigten  Indiauerstämmo  i 
Namuncuras  und  Catriels.    Am   10.  August  1877  wendet  sich  I 
der  Oberst  Nicolas  Levalle  gegen  Namuncura,  schlägt  ihn  und  \ 
wirft  ihn  viele  Meilen  nach  dem  Westen  der  Pampa  zurück. 
Am  30.  Juli  1877  unterwerfen  sich  die  Kaziken  Manuel  Grande, 
Tripaylao,  Ramön,  Cabral  und  Catriel  der  nationalen  Gewalt. 
Der  Oberst  Conrado  Yillegas  zuchtigt  die  Indianer  Pincens'  in 
ihrem  Lager  zu  Malal,  am  13.  November   1877.    Am  11.  De- 
zember 1878  verläßt  der  Oberst  Racedo  sein  Lager  am  Rio 
t'uarto,  um  die  Indianer  von  Epumor  und  Baigorrita  zu  züch- 
tigen, nimmt  Epumor  und   778  Indianer  gefangen  und  befreit 
8<>  Christen  aus  der  Gefangenschaft.    Bei  Cochico   wurde  der 
Stamm  des  Kaziken  Cayul  am  15.  Januar  1879  von  Streitkräften 
des  Obersten   Winter  überrascht  und  scharf  gezüchtigt.  Am 
25.  Januar  1879  zerstreuten  die  gepen  die  Stämme  Namuncuras 
kämpfenden  nationalen  Truppen  des  Obersten  Levalle  bei  Maracn 
und  Romeco  die  Indianerhorden  Pinrens'  und  am  Iß.  April  des- 
selben Jahres  setzt  sich  General  Roca  in  Marsch,  um  die  Pampa 
endgiltig  von  den  Wilden  zu  säubern,  was  er  leicht  erreichte 
und  zwar,  wie  man  sagt,  auf  einem  militärischen  Spaziergange, 
obschon    die    früheren    Expeditionen    der    Obersten  Levalle, 
Racedo  und  Yillegas  hatten  erkennen  lassen,  was  die  Pampa  für 
Widerstand  bieten  konnte.    Das  praktische  Resultat  der  Expe- 
ditionen vonRoca  und  seinen  Vorgängern  war  die  Bereicherung  des 
öffentlichen  uatioidcn  Besitzes  um  viele  Tausend  Quadratmeilen 
für  Viehzucht  und  Ackerbau  geeigneten  Landes.    Dank  diesen 
Vorkommnissen  konnte  sich  die  Verwaltung  von  Roca  zu  voll- 
ständigem   Gedeihen    entwickeln.     Das    ausländische  Kapital 
strömte  infolge  der  Bewegungsfreiheit  der  nationalen  Regierung, 
herein,  und  versetzte  dieselbe  in  die  Möglichkeit,  die  Aufführung 
großer  öffentlicher  Bauten  zu  übernehmen.  Unglücklicherweise 
hatte  der  leicht  gewährte  Kredit  logischer  und  natürlicher  Weise 
den    Mißbrauch    desselben  zur  Folge    und   somit   kam:  man 
sagen,  daß  schon  unter  der  Verwaltung  von  Roca  der  große  „Krach", 
welcher  während  der  darauffolgenden  Verwaltungsperiode  ein- 
trat, ausgebrütet  wurde. 

Auf  Roca  folgt«  Juarez  Celman  1886,  dankte  aber  1890, 
infolge  einer  unglücklich  verlaufenen  Revolution  ab,  sodaß  der 
Vizepräsident  Pellegrini  die  konstitutionell«  Periode  zu  Ende 
führen  mußte.  Juarez  wurde  das  Opfer  der  Habgier,  die  sich 
in  jenem  kalifornianischen  Zeitabschnitt  aller  Geister  bemächtigt 
hatte.  Die  Opfer  der  zügellosen  Spekulation  machten  ihn  für 
die  Ungeheuerlichkeiten,  die  sie  seihst  begangen  hatten,  verant- 
wortlich und  als  der  Zusammensturz  der  durch  die  Börse  ge- 
schaffenen erdichteten  Reichtümer  erfolgte,  als  man  einsah,  daß 
es  keine  Maccaronibergwerke,  keine  Honiglagunen  und  keine 
Wälder  gab,  auf  deren  Bäumen  Pfunde  Sterling  reifen,  mußte 
Juiirez  für  einige  seiner  eigenen  Fehler,  aber  such  für  viele,  ja 


sehr  viole  fremde  Fehler,  büßen.    Im  Jahre  1892  wurde  Saenz 
Pofia  zum  Präsidenten  erwählt,  der  aber  am  22.  Januar  1S95 
abdankte,  nachdem  er  sich  überzeugt  hatte,  daß  ea  . 
war,  ein  neues  Ministerium  zu  bilden,  da  sich  die  bede 
Männer  de«  Landes  auf  den  verschiedenen  Ministerpoeten  auf- 
gebraucht hatten,  worauf  dann  der  Vizepräsident  Dr.  Jose  E 
Uriburu  die  Präsidentschaft  ühernahm,  um  die  am  12.  Oktober 
1898  zu  Ende  gehende  konstitutionelle  Periode  weiter  zuführen. 
An  dem  zuletzt  erwähnten  Tage  wurde  der  General  Roca  zum 
zweiten  Male  zum  Präsideuten  erwählt.    Dem  Uebergange  der 
Gewalt  von  Sarmiento  auf  Avellaneda  und  von  diesem  auf  Roca 
widersetzte  sich,  wie  wir  im  Vorhergehenden  gesehen  haben, 
mit  den  Waffen  in  der  Hand  die   von  Mitre  geführte  und  in 
den  Wahlurnen  besiegte  Opposition.    Während  der  Verwaltungen 
von  Sarmiento,  Avellaneda  und  Roca  befestigte  sich  dasAutori' 
tätsprinzip,  die  Wüste  wurde  erobert  und  der  letzte  Widerstand 
der  Wilden  gebrochen.    Das  Werk  der  Organisation  des  Landes 
wurde  gekrönt  durch  die  Föderalisierung  der  Stadt  Buenos 
Aires,  die  seit  1880  die  Hauptstadt  der  Republik  ist.  Nachdem 
wir  die  Aera  der  unaufhörlichen  Erschütterungen  hinter  uns 
hatten,  begann  der  Zufluß  der  Einwanderung  und  die  einfache 
Tatsache  der  Zunahme  der  Bevölkerung  äußerte  sich  in  einer 
beträchtlichen  Wertsteigerung  des  Grundes  und  Bodens,  vou 
welcher  in  erster  Linie  die  Argentiner,  welche  die  Hauptbesitzer 
des  Grund  und  Bodons  gewesen  und  noch  sind,  Nutzen  zogen. 
Zugleich  mit  dem  Eintreffen  der  Einwanderer  entwickelte  sich 
die  Landwirtschaft,  die  den  Anfang  zu  einer  von  Jahr  zu  Jahr 
steigenden  Schaffung  vou  Reichtümern  bildete.    Aber  dieses  all- 
gemeine Gedeihen  führte  zum  Mißbrauch  des  Kredits  und  zu 
einer  verrückten  Spekulation,  die  alle  Werte  in  die  Höhe  trieb, 
bis  im  Jahre  1890  alle  staatlichen  Banken  zusammenbrachen 
und    die    öffentlichen   Finanzen   vor  der  Zahlungsunfähigkeit 
standen.    Selbst  heute  noch,  im  Jahre  1904,  befinden  wir  uns 
in  der  Fortsetzung  der  Krisi«  von  1890.    Es  werden  bessere 
Zeiten  kommen,  aber  die  Torheiten  früherer  Zeiten  werden  sich 
wiederholen  und  mit  einem  neuen  Krach  enden,  und  so  wird 
das  Land   von  Krach  zu  Krach  weiter  schreiten   und  auf  dem 
zurückgelegten  Wege  die  Unmenge  der  Erdrückten      die  einen 
die  Opfer   ihrer  grenzenlosen  Habsucht   und   die  anderen  die 
Opfer  ihres  unangebrachten  Vertrauens  zu  Hallunkcn  —  zurück- 
lassen. u 
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and  Verbe»*erung  erfahren.  Auflvr  nlvtn  RrvptbDtem  alihd  b*4  jader  4*I*abtlUe  noch  dt* 
Zahl,  lirüOe  und  das  8j*atem  der  hme'tofen.  die  IVfwluktKtnafahltflieii  «orj  »äoji 
liehe  Fabrikate  genau  appecebeD. 

L»er  J.  Teil:  GlaaralJluifrien,  der  früher  alpbalwtijwd.  nach  den  Firtaeo  geordnel 
war,  ist  jeul  aifbabetiafb  nach  den  Stildumamen  reffttlHert  «ordeo.  Daa  AdrefibiKf. 
eotbalt  .Iber  Kuu  Firnaeu  der  deutarhm  Qlattnduatne  uivt  dßrfie  wohl  an  Cebenricfaf 
lieh  keil  und  Ueoauigkeit  nicht  übertmffen  werden. 

Cjam  biHiondera  wird  der  Wert  dee  AdrrUbueha  durch  eine  nrnfainrretrhr  Beruf/« 
.(ueUnnllav  erhöbt  die  Im  Augenblicke  da«  AufTludeti  der  Fabrik  an  len  eines  gesuchten 
Artikel»  vermittelt.  Am  Knd«  de«  Bucbea  finde»  wir  eüieu  ßeruaTaquellnn  .\aebweu 
far  fckiutlli-he  I»  de.  r,l*iiiiidiwino  benbugten  Maarhiuen,  Wrrkaeuge.  Matenaitet  et. 
Bl>nutachlanda  (Haaladuatrle*  ist  das  älteste,  aeit  l*;u  rejfelmMis;  eracheiuaeida  AdreB 
buch  und  Itit  Jedem  luterefwntpn  be*t«ns  zu  enipfehlfn. 

Kursnotierungen. 

Rio  da  Janeiro,  1.  c.  otl.   W*eb*eUnir>  »nf  London  U'lt  <L 
alaxiko,  11.  .1.  0«.  SiclitwaebMl  auf  Dautaohland  max.  1  IM* 
▼atparajio,  10.  «.  ft*.  »0  T.  H.  Waeha«!  auf  London  T"  „d. 
Buanoa  Atraa,  4.  n.  M.  10  T.  8.  Wachtel  auf  I^ndon  «t  it. 
Buenos  Aires,  4.  S  Hb   Oo)d-A4Tio  1I7.9T  pCt. 

Kiiran  für  lalefrapbiaeb«  Ausiablunffen  in  Oe>aAi^n.  rait4feii*ilt  Ton  der 
Deulich  Airallichen  Bank  Berlin 


ir.  t. 
ab  d.  —  M. 
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1  BEISPIELLOSER 


BIEBERSTEIN ^GOEPKKE  HAMBURG  I 


H.  Schlüter 

Maschinenfabrik 

Neustadt 

am  Ribenberge  H, 

fabriziert 

Lochstanzen 
und  Scheren 
seit 
40  Jahren. 


Jmmalin 

rmiaem  AuftrAger 


ra 

JZ 

E 


_  E 

CO 


bester  Schuhpulz 


V)  X 

•a  o 

SJ  o 
-I 

CA  (/> 

SU  ST 

g  « 

B 

<  a 

es  m 

i  1 

I  I 

n  co 


Chem.  Fabrik  Eisendrath  G.  m.  b.  H. 

Mettmann  (9),  Rheinland. 


Erfindungen 

kauft  und  verwertet 

Inventions-Virwertungs-Ges.  n.  b.  H. 

Berlin,  Französischeste  8. 


Dachpappen  „Slastigue" 

fQr  Tropen  ausgerüstet,  Seetransport  | 

aufhaltend. 
Erfinder  und  alleiniger  Fabrikant  der  in 
|  den  Tropen  aeit  vielen  Jahren  bewährten 
Dachleinen.  iuh*>) 
Weber-Falkenberg,  Berlin  S.W. 


Liebich  &  Kuntze 

Chromolithographische  Ku  ns  tun  MuH 

Leipzig- R. 

Verlag  von: 
Plakaten,  Kalender-Rückwänden,  Chromobildern, 
Reliefs  etc.  etc. 
Anfertigung  von: 
Postkarten.  Etiquetten,  Packungen  sowie  allen 
feinen  chromolithographischen  Arbeiten. 

Verlangen  Sie 

meinen  mukIhd  Lederwaren  Pracht- 

KltAleg  1900  gratia  und  franko. 
Dorneiba  enthalt  »Ine  Aualea«  dar 
gangbarsten  Muster  der  diesjährigen 

Adolf  Rosenberg  jr.,  Lederwaren-Fabrik. 

BERLIN,  Oranienstrat.se  E. 


Blei -Armaturen 
und  Apparate 

für  die  chetn.  Industrie. 

August  Schnakenberg 

Earmen-Ritlershaiisen. 


Max  v.  Knoblauch 

Ceiilisckitt  lir  hkriiiii  in.  Baknbedarf  ■  1. 1. 

BERLIN  W.57.  Bülowslrasse  92. 

Taltfei  Amt  VI.  12322. 

Lieferungen  vom  Lokomotiven, 
Lowries,  Weichen,  Drehscheiben,  Gleisen, 
Plantagenwagen,  Werkzeugmaschinen 
und  sämtlichen  Werkzeugen. 

Kostenanschläge  Bauausführungen. 


Karl  Krause,  Leipzig 

Papier- 
Bearbeitung«  •  Maschinen 


Neue  Weissblechabfälle 

dechets  de  fer  blanc  —  tin  scraps  — 
hoja  de  latta  —  ritagli  di  latta 


übernimmt  vorteilhaft 


Meyer  Cohn,  Hannover  11. 


S.  flosenziueig,  Berlin  K6. 43, 

Hornkammfabrik. 

[.le/eningen   nach   dem   AuV.nde   rrnr   reffen  »er- 
liong«  Kineeoduuf  eor»  Ka**" 

Billigste  llezugaquelle  von  Kilmmen  jeg- 
licher Art  als:  Gummi.  Cclluloid,  Elfenbein, 
Metall.  Schildpatt.  Holz. 


Aerztliche  und  Badeapparate. 

Vlbratieiuapparatt  jeder  Art.  Elektr.  Lichtbäder, 

vorzüglich  verbessert  mit  Intenjivbestrahliing. 
Apparate  für  kohlensaure  Bäder  bei  geringem 
una  starkem  WaMerdnack   automatiach  tadel- 
Ioh  arbeitend,  schon  für  II.  SO. — . 

Otto  Bihlmaier,  Radebeul  -  Dresden. 


Nassauer  Drahtwerke 

Nassau  a.  d.  Lahn. 

SdaÜSESffa  w*.™  I  »*•■  »  »  ilwklllli 

im]  aTr  ■'--*-*  in  Jauern 

F*coo  u.  tu  |edem  Zweck.  I  Ar«,  baaoodera  Zigarren-, 
auch  Tenutkl,  Tarkupfert  Portnmannale-,  Schuh- 
•ie^lMMnd.r.  Nl.i-.6uft-         usd  rammMU), 

nnd  I  i  rfi  ,-  \ 

PaUe  Drlbt*  and  Milte  la  allen  Metall». 


Schuhcreme  in  Dosen. : :  : :  : : 
Metallputz,  flüssig  und  Paste.  :: 
Leder-Appretur.  : :  : :  : : 
Chemische  Fabrik  Wevelinghoven,  Köln  2. 


Johannes  Klant 

Papiergrosshandlung 
Berlin  S.  W.  68.  Ritterstrasse  71. 
Papiere  aller  Art. 


Bedrackte  Minder 


v>  I 
ä  C  E.  Pattberic.  Vohwinkel  Irl  (Ibtrfil.  5 

■  fabntlart  als  HpeilaliUU:  Beatband.  Krwtt  und  l 

S  schonar  und  billiger  «Ii  Litten.  (taulre-Blnd.-  J 

•  »aat  fOr  üartlinr    aal  Iraltlertea  Streb    lllr  f 

9                     Hut-  und  Korbgruarhta.  ja. 


Prklame-Band 


internationale  Transporte. 

Josef  J.  Leinkauf,  Berlin  NW.52. 

Eigene  Niederlaj-snnKen  nnd  Korrespon- 
denten an  allen  Platzen  d?r  Welt. 
Billigste  Durchfrachten  fQr  internationale 
nnd  Uebersee-Transporte. 

Wilhelm  Falkenstein 

Berlin  N.  20,  Wollankstr.  60. 


Letferabfall«. 

Le  ath  er- c  Uttings- 

Enlevure- 


Export. 


Hei  Aufragen,  HenUiUuugeu  etc.  an  tue  Inserenten  beziehe  man  atou  aui  eleu  .Lipon" 
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Max  KrOger,  Inh.  Otto  Noaek 

Galanteriewaren-Fabrik 
Berlin  0. 17,  Warschauerstr.  39/40 

Direkt  im  Hoch-  und  Sudtbahnhol  Warichauer  Brück« 
Ferrsprecher  Ajml  7.  2*96 

Mutlerlager:  Warschauerstr.  39  40  u.  Ritterstr  83  II 
Sptiulilit:  fiti|ri[ri-Ukatf.  Piplirlrbt,  SeilraitiiiV,  Trrtii, 
aieini  llttii  jteir  tri,  S'xB-  Hl  tnpiruiciti,  MMM  llc. 
Zur  Mette  Leipzigs  Mädlerhaus  III,  Zimmer  36 


KABELFABRIK 


Mechanische  Draht- 


7 


Drahtseile, 

Tramralaslonen,  Auf* 
lüge,  Tl  in  ||  ■  ii  l  naeHe. 
iJunpfpllugeeUj,  LuM- 
büiLKid«,  HllUableller- 
eeile,  ln,r*iil»n>peti»eUa. 
ßcbitTtUuaerk  oto. 


LANDSBER6.W 


TraimmUftioimgelle 

MuiUh,  had.  Kcbltia»- 
hanf  u.  H*uiuw.,  mthoenw 
tmd  nntf«tht>«rto  HanftAuo 
ImrirlUrn.  Hanfdi-aiiu*.l*, 

H*i»f**ÜBi'!iinl»?FO  itfi. 


Stern  &  Schiele,  Berlin  S.U.  Dresdenerstr.  43. 

Lichtdruckanstalt  und  K  u  n  st  v  «•  rlag . 

Verlag  von  Künstlerpostkarten  in  Extra-Anfertigung  von 

Broms  über- Imitation.  Ansichtspostkarten 

UroUo   Kkfrt.M«.«rt«lU*üo.  gt«en  Ein-     ™*  DMata»** 

ecndung  von  M. 30  oder  Aufgabe  »od Kvferenxon  1,  iHSStigSluT* 

Versäumen  Sie  nicht  vor  Vergebung  von  Aufträgen  billigste  Offerte  su  verlangen. 


Gust.  Rafiienbeul,  Schwelm  (Westfalen). 

Jletallwarea-  and  Mattblnenfabrik. 
Knoptbefeetlner,  HaaenknSple,   Schuhkn&pfe,  RniesnHgnl, 
Werkzouge    und    Maschinen    für    die  Schuhlabrlkation. 


0  fjf 


Ansireich-  und  Desinfektionsapparat  ,,Paff' Betrieb  mittels 

Pi      ii'i     lileji'ii/.eitii:  Moment- Feuerlöscher. 
Vacuum  -  Staubsaugeapparat  „Holders  Rapid",  für  Hand- 
udiI  M"toi  betrieb,  fahrbar  nnd  stationär.      Erstklassige  Fabrikate. 

J.  Ph.  Anspach,  Berlin  S.W.,  Königgrätzerstr.  95. 


jllex.  Sope  k  Co. 

Berlin  O., 

Markus-Strasse  18. 

Spezialität: 

Bessere  Exporlpianos. 


•'  ; 


Neue  Gasbeleuchtung 

ohne  Röhrenleitung! 

Haff'a  transportable  Um  eelbeleneugende  Lampen 

liefern  daa  betl.te.  btilifel*  und  remlit'hete 
m    m      mm        :jr  Haue.  Fabriken.  Werkstätten, 
ICnf        ReaUuranla.  Llden,  Ll.bahnen. 
W"m  Hirten.  Struaea  u  e.  w. 

Jt4e  Lampe  Hellt  aieh  daa  c6Uff*  <laa  eelbst  bar!  Kein  Dacht 

Transportables  Gasglühlichtl 

Vtliiajcr  BraaU  für  Kohleagaal 
Staraabreaaer  riir  Bauten  und  Arbeiten  Im  freien. 
Lampen  tou  J  Mark  au.  Uluatr.  PraUUalen  grau*.  I  

Gebr.  A.  &  O.  Huff,  Berlin  SW.,  Johanniterstr.  11  F. 

Houleferaotea  Hr.  Maj  d.  Kaieara  u.  Koala*. 


m 

C  9 


Töpfers 
Toilette-Seifen, 

nach  Kcraminart,  Bind  Schönheit«-  und 
Gesundheit*  -  Seifen  allerersten  Range«, 
ohne     Konkurrenz,    garantiert  sodafrei. 

Carl  Töpfer, 

Keraminwerke  Leipzig'. 
Vertreter  an  allen  grötteren  Plätzen  Deutsch- 
land! und  für  dat  Autland  gesucht. 


Mosblech's 

Patent- 
Mineralwasser- 
Apparate 

sind  in  solider  Kon- 
struktion und  leichter 
Handhabung  nnerreichL 

Apparate  von  M.90  an. 

Alleiniger  Fabrikant: 

Hugo  Mosbleeb 

Köln -Ehrenfeld  lo.  155. 

Eitert  nach  allan  Lindere. 
Freilisten     In  englurber. 
Iraaxltltcher  und  ipanlacher 
8rrache  lu  Olenaten. 


Keller«Co.,Clieniiitz4 

Annale  rrafebrtk 

Dampfdruck- 
Reduzierventile 

SpriiiliUt  seit  violan  Jahren 

I'Dbedintrl  xurcrlasnlef 
I  Monat  au.  Probt 
«atd  Likliotisa  bstiablf . 
Beitandig»  Nactibeatollunoen 
ronommlortottor  Firnat«  fet 

KontinflfiU. 
Alle  Heizungs-Armaturen. 

TüohtatT*  Vprtrmtsr  ftMUtabL 


Glasplakate  in  schöner  effekt- 
voller Ausführung  billigst. 

Robert  Schweppe,  Leipzig 


Elektrische  Pianos  „Pneuma" 

aar. 

Alleinige  Fabrikanten 

Kühl  *  Klatt,  Berlin  SO.  IE. 


Original  -  Kaiser  -  Panorama. 

Stiattanadallret  Paria,  3t  Louia:  OeMenet 
Braueben  Sie  Geld? 
VonOsLanforLNebancaeebart, 
flberelt  viel  in  Yrrdlenrm, 
Für  Danun,  Br-rren  bequem* 
Killten i.  Tauaonde  Anerken- 
nungen! Zeitt-emlS  erforder- 
lieb:  Ken  KinaSan*/, Uuma, 
IdrhiMMer,    Automaleu  ata. 

Prtmpvkteeadel  rraua     Stereo- Negatlre  kaaft 

A.  Fuhrmann,  Hoflieferant,  Berlin  W.,  Passage 


Tlerkepflortaea  aller 
Gattungen. 

Collier-Artikel,  Beaichwelle.  Salon  Decken  mit  und 
ohne  naljral  Herten  Kopl;  Fellprioiratltm  G*»«  he 
Cehorne.  Tropkten,  auaaeetaptle  Tiere  ohne  und 
mit  mechanltehtr  Beweguno  0.  H  G.  M ,  tar 
Schtutonater  -  Reklame. 


Bei  Antragen,  MoaiaUungon  etc.  an  die  Ineerentec  bcneue  man  eich  auf  den  „tjnerr. 


I 


1908. 


880 

EXPORT,  Organ  des  Centraivereins  für  Handelsgeographie  usw. 


Nr.  26. 


TriefT-A*.!  ZettrviclMlt-Btrlla. 


Engroa.  —  Export. 


Wasserdichte  Segeltuche,  Pläne 

vw  Me-Jabrik 

ftob.  Reichel.,  Berlin  C  2  i. 


Uluatrlrte  iMir-uuloi  rr.u«. 


Stell«  p«i««/ 


Plt.nll.rl  Im  Inland« 

u.d  Audand«. 


Neuster  und  bester  Klavierstuhl  der  Welt 

..Stelle  patent". 

„Stelle  pat*nf*  wackelt  nicht,  bietet  absolut  sicheren  Sitz. 
„Stell«  patent"  verstellbar  durch  einfaches  Anheben. 
„Stell*  patent"  vielfach  prämiiert. 

„Stelle  patent"  von  vielen  ■islUitirttltM  als  unerreicht  srüthei  uirülit 

„Stalle  patent"  ist  in  allen  Holz-  und  Stylarton  lieferbar. 
Man  verlange  Prospekt 
Alleinig«  Fabrikanten 

Christoph  Heims  &  Sohn,  G.m.b.H.,  Berlin  S.O. 36. 


i 


•Spezialität:  All«  Sorten  Oel-,  Aquarell-, 
Tempera-,  Oouacho-,  CosoTa-  pp.  Farben, 
für  künstlerischen-,  Schul-  und  Dilettanten 
Bedarf.  Malleinen  in  50  Qualitäten,  und 
samtliche  zur  Malerei  nötigen  Utensilien. 
Illustrierter  Haupt-Katalog  von  440  Seiten 
franko.  Export  nach  allen  Ländern 
Die  Fabrik  besteht  seit  1829 


c  Arnold  Süssmilch,  Leipzig. 

Luxuspapierfabrik.  = 

Menu-,  Tisch-,  Tan«., 
Ki Hindlings-  u.  Glück- 
wunsch-Karten JestiCisru. 
Itrlllstp-  nl  li:kiiiii.hrtn. 
Ansichta-PoBtk  arten 
Ii       iniBiajiMta  MMm 


1 

| 

1 
c 

3 


Jfif  •■tir  •wtif  lilir 'üiriitit  iaffriTfirii¥iriTTriiKr  iMridffnn'r  1  Ttt  1  a*r  i  Tfr  ilf-1  "Kr  ilt  nV  r  1 1fr  1  a*t  1  aTr-*^ 

L.  Schmidt.  Berlin  0.,  Königsbergerstr. 33  8 

Hügel-  und  Pianojorf  ejabrik  § 

Gejr.  1886. 

Export  nach  allen  Ländern.  Export  nach  allen  Landern, 

aH  aVaHaWaaVaH  nWa^ 


CARL  BECHER.  Hagen  in  Westfalen 

liefert  als  Spezialitat: 

Prima  westfälischen  Schinken  (vorteilhafter  Rundschnitt) 
aar  ezportflhlge  haltbare  Winterware. 
Ferner  ilmlliohe  Fleisch-,  Wurst-  und  Gr.mute-Konsenten.  Zlgsrren  de  trinke  »ta. 

Telegramm-Adresse:    Exporthaus  Hagen  Westfalen. 


„Triumph" 

•  Irilgiter  Apparat  tut  Selbitanlertl  gunsj  tdo  Fixb- 
b  sin  dorn  für  Srhrvibtatschincn  In  Jeder  Färb*  und 
H-  jede»  Syitem.  Kopltrlinlg  uoit  nicht  kopl*>r*cd. 
!a  *  «i  igfn;  Minuten  gebraucbifartlf.    ISO     200  *  « 
En BArtitf.   J*dM  Band  kottet  danbseliiiiullch  nur 
To  Ptg    Gewicht  etv  i*ft  Kilo  fr*l«  4m  App*rt4-* 
*,  25    Jeeer  Sciir«lbm«»chlnerb«lUer  Ist  Uvfter. 
Prospekt  gratis 
Paplenues»  Leipttf  T*)«pbOB  1ÜM. 
Export  au/  fest«  Racbntuif. 

F.  A.  Ködderitzsch,  Leipzig  -A. 

Breitesirasse  17. 


Tinten- 
Tabletten 

Schutzmarke 

..Welt -Taube". 


Kein  Rosten  der  Schreibfedern  mehr. 

LichtbestAndigo,  amtlich  geprüft«  Tinte.    Leichte  Herstellung. 
Koplerfahlsr.  schwarz,  rot,  blau,  violat  and  grfln. 

Anerkannt  beste  Tinte  fOr  kalte  u.  heisse  Länder. 

Musterkastchen  (30 Tab]  für  SO  Glas  Tinte,  Farben  nach  Wunsch: 
für  M.  2,50  Voreinsendung  nach  allen  Landorn  der  Erde  franko. 

Ein  i kg  Paket  fass 1 110  Ltr.Tinten-Tabietten 

(per  l.tr.  schwarz  M.  1,50,  per  Ltr.  farbig  M.  3,50)  ab  Hannover. 
Prospekte  deutsch,  englisch,  franzosisch,  spanisch. 

Gebr.  Duve,  Trockentinlen-Fabrik,  Hannover  25. 


Jeder  Landwirt  = 

aollt.    sieb  im 
Kebaaeontek 

nU  dar  Staates« 

laue  rnii  B.u 
StslflM  ...  Z» 
«i.nl  und  Sind 

sasMUittose, 
DlftdasaaMspra 
W.rksaac«  und 
Muu'hiii.n  niii.l 

liilsidsMaT|iiiil 

tur  Fabrikation 
kein«  ketoi.de 

r*.  Bul.th 
nii-  .rt.rd.r- 

Hell.  Veilanfan 
Sie  una.ru  K»- 
lalog  aber  V ... 
■ciuuMi  iur  H«r»i«iiuu»-  Tun  ■tuer.t.m.n.  D.chiii|»ln. 
BaublScktn  Or.lnr»llr«n.  VIfMrS.e»  ttc.  Fabrikation-, 
.al.llunc  zr.ll..  Vorkenntnis«,  nicht  orfonlerneh 

lertel-Masc.lntnbiii  6.  ■  k.  I..  fallt  i.S,  Tiratir.  152. 


fleutseh- jlustralisehe  flanp|sehiffs-fiesellselia(t,  Hamburg. 

Regelmäßige  Frachtdampter-Linien  nach  Südafrika.  Australien, Nie derl. -Indien 

von  Kamburg,  Rotterdam  und  Antwerpen 
Regelmäßige  Abfahrt  alle  vier  Wochen  nach  Kapstadl,  Algos   Bay,  Malbsnrn«, 

Sydney,  Brisbane  und  zurOck  von  Australien  via  Suez  Kanal. 
Regelmäßige  Abfahrt  alle  vier  Wochen  nach   Kapstadt,  Alaaa  Bay,  Melbourne 

Sydney,  Tewnsville  und  Miederl  -Indien  und  zurück  via  Suez  Kanal. 
Regelmäßige  Abfahrt  alle  vier  Wochen  nach  Eatt  London.  Fremanlle,  Adelaide  und 

Niedert.  Indien  und  zurück  via  Siez  Kanal. 
Regelmäßige  dreiwöchentliche  Abfahrten  in  Gemeinschaft  mit  anderen  Rhedereien 

N«w  York  nach  Australien  und  Nee  gaalisa1. 
Auskunft  erteilen :  für  aussehende  Dampfer  KnBhr  a  Burchard  N:l  .  Hamburg, 
für  heimkehrende  Dampfer   Raa.   na.  Slomasi  jr.,  Hamburg,  sowie  die 
Oeutaob  •  Jtuatraliaoha  DampfaohHfa  -  Baaallaoaaft,  Hamburg  II. 


Kemper  &  Damhorst 


■truilwirt.-Ttsrli 


Itlrlillwird.nkrlk 


BERLIN 

Spezialfabrik  für  Spiritusapparato 

Spirilusgas  Sehne  II  koch«  r  „Ideal" 

in  SU  »orwbliHleoou  Au.mbriinjoi,. 

SpirÜBS- 
BadeMen 

Splritusheizitfen 
Frisierlampen 
Reisekochar 
Spiribjs- 
BUgeleiaen 
Heirswasser* 
Spender. 


lies  Anirageu,  Berjteiiuiigvu  ata  an  die  Inserenten  beziehe  man  sich  auf  den  „fcxpert". 
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Norddeutscher  Lloyd,  Bremen, 

Dampfschiffahrt  s-Gesellschaft. 
Regelmässige 

Schnell-  und  Postdampferlinien 

'  *  -  t'""  llr**.*-«  uu'i  tili» 

Bivnif-a  ud>1  \*w  lork 

Ufr  III»  O  lUlllllMiri* 


Hrrmru 


Hfrnif  n      . .      !■»  «'Ist» 


Nrn  tork 


s  .  her.-    t-huH  <■  k-ini(*.irt»blt'  r*lM?ri*brt     Anwift'/eh  iiu<>te  Vni-plli-fun«:. 
Nlberc  Aaikuafl  erlc-ilt 

der  Morddeutsche  Lloyd,  Bremen. 


I  *  a  1*  f°i  i  in  <*  i*  i  e  . ,  H  e  1  i  o  f  I  o  ■• Ä  4 

Laboratorium  Helios,  Limited,  Hannover  W,  Germany. 

Manufacturcrs  of  Perfumery  and  DruEfcists  Sundries 

Export-Packungen  in  Glas  sowie  Blech-  und  Papp-Köcher.  Spezialität  Massen- 
ParfQmerien  und  Seifen  -  Packungen.     Puder  -  Papier.  Nagel -Polierpräparate. 

Perfumery    of   all    descrlptlons  -  Special    deslgns  -  madc 


of  all 

■  lllustrated  Catalogucs. 


to  order.  — 
I  lest  class  referencea  regulred. 


Wrlte  for 


HAN  MI  BAL" -PUMPE 


"Trfdnd  Au&landpatenfe  angemeidel. 

Vollkommenste  ufid  zuverlässigst 
Membran-  Saug- 
und  Druckpumpe. 

Weder  Klappen  noch  Tellerventile. 

Nur  2  Kugeln. 

Leistung  unerreicht! 
Versagen  Biegeschlossen! 
Jede  Lieferung  eine  Referenz! 

P  C.  WINTERHOFF 

DÜSSELDORF  5  7.-, 
Telegr:  Eisenwinterhoff. 


Tüchtige  Vertreter  gesuent. 


Automobil-Luxus-  und  Geschäfts- Wagen-Fabrik 

Spezialität: 

Personen-  und  Krankenwagen. 

R.  Klevesahl  &  Sohn 

BERLIN  N.W.  52, 
Alt -Moabit  133. 

=    Telephon  II,  3349.  wfmmmmmmma 


Gebrüder  Brehmer 

Maschinen-Fabrik, 

Leipzig-Plagwitz. 

Filialen 

LONDON  B.  C.  PAB1S 

II  ■  iij-  Road.               eo  (Jiui  Jaauaapaa. 

WIEN  V 

Wl.ilow  H.npuir  M. 

Draht-  und  raüen- 
Heftmaschinen 

rar  BUrbcr  und 
tirtMctiOra. 

Maachlnrn  zur 
Herstellung 

run  PaJU4!tia.-bl*la  und 
Outoanatf*n. 

Falzmaschinen 

für  Werkdruck 

und 
Zeitungen. 

LEIPZIG 


Londoner  Pensionat  und  Privat-Hotel 

mit  deutscher  Bedienung  u.  exellonter  Köche 
15  Unltt  toi  der  tlt|  *uttilta|  i.  ■ntta 

Modern  nwbliert    -  Elektrisch  Licht. 

=    "The  Lindens".  = 

8,  Kensinglon  Girdens  Square, 
Hyde  Pirk.  London  W. 

Nächste  Station  Queens  tid,  Bwvswater 
I >io  Inhaber  sind  Deutsche,  seit  .'Ki  Jahren  in 
Loud'n  ansässig  und  genau«  Konner  des  Lon- 
doner linhcli&fudelienN.  Da  augenblicklich  dir 
Hotel»  und  Pensionen  in  London  überfüllt 
und  sehr  teuer  sind,  so  tat  obiges  I  nterna 
rocht  empfehlenswert,  insbesondere  für  deut 
Kubrikautf»,  die  längere  Zeit  auch  mit  ihr 
Familie,  sich  in  London  aufzuhalten  gedenk 


Geringste 
PreBdauer 
bei  höchster 
Autbeule 


Pitentimtlich  geicktttt 


Hydrauli 
„D  e  b  o< 

Pressen  m  Trauben 
und  Obst 

in  allen  Größen  und  Systemen. 
Ulslii|ittil|Hi  Ullir  dir  ti|imrt  alt  liirtirta, 
iliti  iiilrichtM  Pruiiirii 
Ueber  1000  Stück  bereits  geliefert 

EritkL.»4i«  Rafarraita. 

Seczialtabrik  lür  bydraollsckc  Pressen. 


Neusser  Eisenwerk.  Heerdt 


b.  Düsseldorf. 


Leopold  Kraatz 

(Inhaber:  G.  und  G.  Bottiger.) 


Berlin 
S.W. 


Yorkstr. 
59. 


Geograph,  lithograph.  Institut 


und 


Steindruckerei. 

Anfertigung  von  Landkarten,  Planen 
und  Lithographien  jeden  Genres. 


Bei  Anfragen,  Bestallungen  etc.  an  die  Inserenten  besiehe  man  sich  auf  don  „Export". 
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Beleuchtungsgegenstände  für  Petroleum, 
Spiritus,  Gas,  elektrisches  Licht. 

Spezialitäten: 
Petroleum-Kocher  „Champion"  Petroleum-Heizöfen  „Titan",  „Rubin".  Petroleum- 
Glühlichtbrenner  „Aida"  i  unübertroffen),  Petroleum-Luftzuglampen  (belgische Form). 

Spiritus- Kocher  „Bengalia",  Spiritus -Brenner  „Bengalia",  Spiritus-Starklicht- 
lampe „Bengalia". 

Reichhaltige  Speiialkataloge  In  deutseh.  englisch,  franxöslsch.  spanisch  gratis 

and  franko. 

Speziell  lOr  den  Esport  •  ••gerichtet. 

J.  Hirschhorn,  Berlin  S-  0-  *L 

Telegramme:  Kerosina-Berlin. 


Sämtliche  Maschinen  für: 


Cacao-,  Chokolade-  u.  Zuckerwaren-Fabriken 

KOstmaschlaen,  ZwllUa/ra-  ud  DrilliaureaaUlen  —  Melanjremre  — 
WaJawerke  —  Hydr.  Presien  —  Elopftitche  —  Entlürtnagn- 
maaebinen  —  Kollergiaujre  —  Brecb-  ond  KfiniKiinjrnni»».  liinen  — 
Htnnbinck«*rniUhlen  —  Kondaat  •  Tabliermaai'hlnen,  —  Drage* 
maechinei  —  Masehiaen  für  feine  Schweiierbonboni,  gewOhnl 
Karamelhonbenn,  Boltjen.  Rocke  and  Heidenkiaaen  —  Klicke! 
maackiaea  —  Eibl-  nad  Wänuetische  etc. 
liefern  ala  Speiialitttt: 

Paul  Franke  &  Co. 

Leipzig-Plagwitz ».      *  Maschinenfabrik. 

Abt.  II.  Spirilus-Gas-Schnellkochherde,  ^ 
-Heiz-,  -Brat-  and  -Badeöfen 

L  Ranges.  Marke  „Fortschritt*** 

In  «Ilm  T«ilen  flcictxl.  fMohrOtzt    Mehrisch  prifnif«rt. 

l'ebertritTt   alla«   bisher    D»#7«wrt>rma.    Grtmtr  Klnfachtir-it 
Ohas  Docht  oder  saastifo  Einengung  00.  Regulierbar 

Abt.  I.  Wagenlaternen  aller  Art. 

Neu!  Spiritusgasbligeleisen  Neu! 

Alliliigi  Fabrikanten:  C.  Alberl  Sk  Co.,  Barmen. 


A.  Engelmann  &  Co.,  Hannover 

mechan.  Seilfabrik. 

Transmissionsseile 

aus  Manila-,  Schleiilhanf  u.  Baumwolle  mit 
Patentkupplung. 

Drahtseile 

jeder  Konstruktion  un<l  Qualität,  für  Auf- 
züge, Transmissionen  und  sonstige  Zwecke. 

Halbgeschränkter 
Kreisseil  -  Antrieb 

Ü.  R.-P. 

(Siebo  Abbildung.) 


Preusse&teLeipzig 

Budibindertii'Karlonagen-Masdiiner 


*<m          i^hi  ^a 

Taschenlampen 
Export  -  Batterie! 

,                                                  I  i" 

tieienie 

Glühlampe» 

Leichtstabe 

Elektrocttemischr 

Industrie 

tk.Utptfriiiiliit'ir 

I.e.  kl. 

*  lani  .  - — 

Berlin  S  O  2G  L 

Theodor   Börgermann,  Düsseldorf. 

fjiaitalWtt  Strawerki  .  Steinbruch  und  Hüttonwerk« 
maichinen.  Oamptieiaachtnen,  Ketscl.  Vorwärmer  u  Wasinr 
rnn,gu«g  Kor drn t ai loniarlagen  Pumpen  u  Kompreeaorer. 

Keg-rud  u  atrLeud  für  Rand*.  Rlenn-o-.  DatnpT-  n  «Irk- 
tnachwi  Antnab.  Fardernuachinen  und  Haipel  Cruoar 
lokometnien.  rouirrod»  und  atoaaaatrte  PreMUM-Gettelne 
bohrmaicklntn  Preialutlhtmaitr  (OrEiaen  u  Stelnarballan 
Spanniaulen  Bchratalil  und  Bohrschlauche,  Mindbakr 
maiokinan  Kolilerichrammaichirta  Klr  irrn.H*  I  ■•s.iunirnii 
mit  Pno.liirt  uu.1  ei.ktrlurtinm  AnTieb  Ge«telrit>recher 
GttlelletilrCrubongknat  Crubenarerkieugette  Ventrtitoren 
und  Eikauatoran  itir  Rand-;  Ki.  ikit.  .  Dumpf-,  Wiawr-  u 
ri-Utri-'ht'fi  Abtrieb  bl.  tu  den  grot.ten  IHtnrndiwu 
«odtrne  Preeilutl  ar.lagen  u  Werkzeug*  ErzaufberataMn], 
Metel. urgle.  Zerkleinaf ung  SteinackliUmaechindn  Tran« 
mlation«n  ti  EHenkonitrukbon,  7  ranaportanlagen,  Diantafil 
Tlelbohrelnr!cbtun«fa  mil  all.iu  %uMB'<r  bte  au  Jim  n 
Ti*'r  ir.il  »»Mar  l»*roc««MnnoDr.  •»krtSrna».  Matal  und 
IMIelüonreinnchtunjen  Rohrbiegeniaichlnen  l'ebrrnahni 
kositil.  Anlaffae.  utile'  Uaranli.  hivhaW  I.ri«luaBwfIhiirki.ii 


Plianoforte  u.  FlugeT-Fabfik 
r  Seil  TO  fahren  in  Trepen  bewahr  ei 
■  durchüjl   (riulllllftl  solide« 
Fabrikat.  =  veriretergtiucht  a 
Prtite     Mk.  SO«    «30    SSO  7S0 
Mk  760   S10    IZW  oll  Mimkur« 

Vir  Brttschneider,  Leipzig,  lös 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


Bei  Anfragen,  Kemuili i.nucn  ei<:  »n  mo  Inner onten  benenn  man  mch  aui  den  nEip«rl 


Apparatenbau-Gesellschaft  ■  k.i 

X  Berlin  S.O..  Schlesischestr.  20. 
♦  — 

1   

Fabrikation  von 

Sprechmaschinen, 

Heissluftventilatoren, 
Heiss.  uftmaschinen. 


Digitized  by  Google 
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Dampf  pflüge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 
Dampf  -  Strassenwalzen 

liefern  in  den  vollkouiiueoste.tConstructio-ieu 
und  iu  tleia  massigsten  Preisen 

John  FowlerS  Co.,  Magdeburg. 


Tanzbär 

mechanisch   spielbare  Ronzertina 
mit  einlegbaren  langen  Noten. 


Leichteste  S pi elbarkeit ! 

Schöner,  voller  Ton! 

Mit  32  und  80  Tönen! 

Preis  M.  30.—,  36.—,  54.—. 
Noten  dazu  1.40  und  100. 

— =  Für  Viedcrverkiufer  hoher  Rabatt!  ■= 

A.  Zuleqcr,  Leipzig. 


Erstklassige 

Luxuswagen 

eüar  Art,  ftaklane 
gaschllttwagen 
Kra/ikantrantport- 

Man«n,  I'foni».  und 
rar  Handbetrieb. 


Bernstein  &  Enke,  Wagenbau, 


Barm  •  ■  i  Ii 


Herrn.  Sehilling 

Intl.:  Qt  P.tara 

Berlin  S.  42,  Ritterstr.  93. 

Barometer  und 
Thermometer 

•Ifaarr  Paart*. 

Modi  rnar  Barometer 

to  rot  Valia^om,  echt  NuflAbaura. 
saun  Nu. «bäum,  grau  stc.  po- 
Uerwm  Rahmen  mit  Anker- 
IdUukUii.  e«uk..lcft«  MiHwinir- 
linli-n,  aowie  mit  OoWbroino 
Ousatmchla«. 

Illll-trlirte    ITri.ll.lr.  franko 
>'tir.  Berit»*!  llefrreaiea. 

Zur  Mass«  8ttdL  Kaufhaus 
II.  EL  Leipzig  Stand  164  165. 


Gebrüder  v.  Streit  Glaswerke 

6  m.  b.  H. 
In  Hoscna-Hohcnbocka  In  Schlesien 
Itrkutt  ItHir  in  Berlin  Aluiii'raititriui  ZI 

Plana  und  Mobel-Untersatre 
iiiiH  Glas,  allerbester  Kon- 
struktion, dienen  einem 
vierfache!  Zwecke  sie  be- 
fördern den  Wohlklang  'los 
Instrument*,  orhiihfii  d«s 
gute  Aussehen  desselben, 
sie  verhüten  die  Beschädi- 
gung der  FuÜbodon,  der 
Teppiche  etc.;  anderer- 
seits dumpfen  sie  durch 
Filzunterlagen  das  Durch- 
klingen  nach  den  unter 
dem  Instrument  sich  be- 
findlichen Räumen. 
Preisverzeichnisse  und 
Abbildungen  umsonst. 
Wlederverkäufer  I 
Rabatt.  Die  Pinna  liefert 
alle  Sorten  von  zepress- 
teo  und  geschliffenen 
(llüsern  |eder  Art. 


\ offenhalte  Bezugsquelle 


I  Menthol  und  teh'J,e 
I  pharmaz.  Präparate. 


J  JJLI.I. 


Angabe  des  ungefähren  Bedarfes 

WairerKops  Exporr  Dresdenia 


Uebersee- Importfirmen 

bieUt  die  Firma 

A.  Mirbach,  Dipl.-In  genieur,  Ouisburj, 

teohnischea  Bureau  für  Export  ron  Maachineo 
und  Materialien  jeglicher  Art,  bedeutende 
Vorteile  beim  Einkauf.  Ueborwachung 
der  Fabrikation,  technische  Outachten.  Ia  Re- 
ferenzen. Reiche  Erfahrungen. 
TeleprammadrwMie:  Mirkaon,  Duisburg.  Fera- 
Sprecher:  L  1424.  Code«:  ABC  4"  Edition, 
Western  Union.  Liehen,  Vybo  und  PnT»t» 


PIANOS 


Adolf  Lehmann  &  Co. 

Kaiserlich  persische  und  fürstlich  lippisebe 

Hofpianofabrik. 
Erdute  und  sllligttB  Bti.giq.elli  Oeitschlaodx 
tir  Plans«,  Fü|el  ind  Karninu« 

Berlin-Sichtenberg,  Dorfstrasse  19. 

Kstaloif«  gratis  und  franko. 


Schmirgelfabrik 

Hannover- 
Spez.:  Hamholz. 

Verfikal-. 
Fräsmasctiinen. 


Ipiaggen,   *  *  *  *  7 
Meinecke,  Hannover. 


Hildesheimer  Papfumerie-Fabrik 

Willi,  de  Laffolle 

Gegründet  1883.  HILDESHEIM.  Gegründet  1888. 


Speziell  eingerichtet  fftr  den  Export  und  durch  langjährige  Erfahrung  im  Export- 
gesehafte mit  den  Marktverhlltniaeen  fast  aller  Länder  der  Erde  auf  das  Genaueste  vertraut. 


Vaa^twottttcaer  nadaktaar;  Ott«  Hatdk«,  Bariln  W,  LaUiswtraJIe  s 
HrrauKipabw:  Prormaor  Dr.  R  Jannasch,  Hatiln  W.  . 


Wilhelm  Woellmer s  Schriftgiesserei 

und  Messinglinienfabrik.  Berlin  SW.,  Friedrichsir.  22s. 

Complette  Buchdruckerei- Einrichtungen  stets  am  Lager.  Catalogc  und  Neuheiten- 
heite  stehen  auf  Verlangen  gern  zu  Diensten. 

Fernsprecher:  Amt  VI. »51  •    Exporthaus  I.  Ranges    •  Telegramme  t  Typcnit.se. 


-  Qedn 
Knmmt 


i  M  »  r  I  l  ii  I  J  i>  n  ■  ki    In  Iii' 

.ei  oo*  verlas-  voo  Kobart  Frieai 


limaimitraa>  lt. 


Digitize^Tj^Coogl 


e 


Abonniert 

«trdb«lderPwt,lu>  HuebJiaiil«'. 
M<  Robert  Frlas«  ü>  L.iptiit 
od  bai  dar  Eao.dltioa. 

ml«  rlartaUikxUci 

Im  deutschen  F>o>tgebMl  i-m  U 
un  w*ltpa*tT«rgia  ....»,»  . 

fraU  flfar  <M  (UM  Jahr 
Im  deutacben  PeaUrablat  12«»  M. 


EXPORT. 


Anzeigen, 

dl«  dr*ic«ap*U«.i;.  FcdtaaUa 

odar  daraa  kiaai 
all  M  Pf«.  IxtrocbB*«, 

»«rd«n  Ton  der 

des  Export", 


..Mm  , 

i  Vaaiaurm  «0  Pf». 

(Nur  geg-ea  vorberfjra 
Laaendune  d«a  Hetra«aa). 


PRG 


RGAN 


»lOl^wann. 

nach  Uebereinlcunft 

all  dar  ExpadlUoa. 
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Redaktion  und  Expedition:  Berlin  W. 6*.  Lutherstrafse  6. 

Goar  hüftHtalt:  Woehanlag-e  Jo  bfcs  4  Uhr. 

WkT  Der  „EXPORT14  ist  im  deutschen  PonUeitungskatalog  unter  deui  Titel  „Export-  eingetragen.  ~mm 
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I>i«e  WuchflDK-hriri  T^rfoi»!  <l«n  Zaraak,  forUaufand  Derlobla  Bber  dl.  Lac«  nttaarar  Uwdtlmila  Ina  Aualaade  >ur  Kaontnla  Ittrar  Lm«r  tu  hrfnrm,  •II«  Inwr««««rn  d».  da-itarhan 
UStrZfÜa;  au  T.rtretan.  towis  dam  dauluctiau  ifaodsl  »od  der  deabteSau  loduatfta  viciUUgaMiil»*iJ'iiitf*i>  Obar  dt.  HaudelaTTbZJuilaaa  daa  Aualaiadaa  lo  kUrt-^ter  Pnal  au  fl  • 

Brief»,  ZoUuuj^m  und  \\>r.Nrn<1iirrao  fOr  d»o  „Riport"  alnd  an  d>»  K.daktlno,  Barl  in  W,  Lntharatrafae  S.  ra  rlrbtea. 
Brlaf.,  Zaltangao,  BellrlltaarkUrnaraa,  Wsrtaaaduag-ao  für  daa  „t'.atralrarala  ftr  Hua>U«-iorra»Ali  ata."  aiod  nach  Birlla  W,  LutharatraJaa  »,  <o  itafcaam 

Inha.lt:   Die  Vereinheitlichung  der  Woehselreohte.  ■     Europa:    Die  Zoll-  und  Stouereinahmen  iim  Reiche.  —  Frankreichs 
uüe  Zollpolitik  (regen  Deutschland  —  Deutsch-Asiatische  Bank    —  Asien:  Die  Finanzen  Japans.  —  Afrika:  England  in  Afrika.  (Von 
Kapitän  E.  J.  Renty.j  -   Süd- Amerika:  Wirtschaftliches  aus  Paraguay.  —  Literarische  Umschau. —  Kursnotierungen.  Anzeigen^ 

Mi  ffietr|Bk  im  Artlkata  ut  tm  Jiwrt",  Mt  Mit  uUridlici  mtae»,  toi  leataitat.  mm  Im  Ummim  lluietifl  «ti:  HUntl  im  Im  JJf.iT". 


Die  Vereinheitlichung  der  Wechselrechle. 

Auf  mehreren  Gebieten  des  internationalen  Verkehrs  (Poet, 
Telegraphie  etc.)  bestehen  bereite  seit  Jahren  gegenseitige  Ueber- 
einkommen  zwischen  verschiedenen  Kulturstätten,  deren  Zweck 
die  Anwendung  einheitlicher  Rechtsgrundsatze  im  internationalen 
Verkehr  ist.  Dagegen  fehlt  es  auf  dem  Gebiete  des  internationalen 
Wechselrechle  noch  an  einer  gegenseitigen  Verständigung.  Und 
doch  erfordert  gerade  der  Wechsel  als  vielbenutstes  Instrument 
des  internationalen  Handeln-  und  Geldverkehrs  eine  einheitliche 
Behandlung.  Betragen  die  Wechselumsatze  bei  den  vier  größten 
Berliner  Banken  beispielsweise  doch  allein  etwa  35  Milliarden 
Mark,  von  denen  etwa  10  Prozent  Auslandwechsel  sind.  Daraus 
geht  zur  Gen  (ige  hervor,  welche  Bedeutung  der  Wechsel  sowohl 
auf  dem  Diskontmarkte,  ata  im  internationalen  Zahlungsverkehre 
besitzt.  Diese  ausgedehnte  Verwendung  des  Wechsels  dürfte  in 
genügendem  Matte  für  die  Notwendigkeit  einer  einheitlichen 
Rechtsgrundlage  für  den  Wechsel  verkehr  sprechen.  Wörde  auf 
diese  Welse  doch  das  gesamte  Wechseigeschaft  manche  wesent- 
liche Erleichterung,  manche  Vereinfachung  und  Verbilligung  für 
die  Kreise  der  Kaufleute  und  Bankiers  erfahren. 

Ansätze  zu  einer  einheitlichen  Rechtsgrundlage  des  Wechsel- 
verkehrs sind  im  Laufe  der  Zeit  schon  wiederholt  aufgetaucht, 
ohne  aber  bisher  eine  greifbare  Gestalt  zu  erhalten.  Bereits  im 
Jahre  1814  traten  in  Leipzig  Kaufleute  und  Beauftragte  der 
Regierungen  der  verschiedenen  deutschen  Staaten  zusammen,  um 
die  Grundsätze  einer  nach  einheitlichen  Gesichtspunkten  aus- 
gebauten Wechselordnung  zu  beraten.  Im  Jahre  1872  beschäftigte 
sich  auch  der  deutsche  Juristontag  mit  der  Frago  und  regte  die 
Schaffung  eines  internationalen  Wechselrechts  für  die  wichtigsten 
europäischen  HaudelsBtaatcn  und  die  nordamerikanische  Union  an. 

Seitdem  haben  auch  andere  Kongresse,  so  der  im  Jahre 
1896  in  Berlin  tagende  der  Law  Association,  sich  mehrfach  in 
gleichem  Sinne  ausgesprochen,  ohne  dsü  jedoch  bisher  ein  prak- 
tischer Erfolg  erzielt  worden  wäre.  Neuerdings  ist  die  Frage 
nun  dadurch  einen  bedeutenden  Schritt  ihrer  Lösung  n&herge- 
rückt,  daß  die  AelteBten  der.  Berliner  Kaufmannschaft  die  An- 
regung gegeben  haben,  zunächst  einmal  die  Grundsätze  der 
wichtigsten  Wechselgesetze  der  Welt  zusammenzustellen  und  sie 
hinsichtiioh  ihrer  praktischen  Verwendbarkeit  miteinander  zu 
vergleichen.  Dieser  Aufgabe  hat  sich  der  Berliner  Kammer- 
gerichtsrat Felix  Meyer  unterzogen.  Nachdem  bereits  gelegent- 
lich des  vorjährigen  internationalen  Handelskammer -Kongresses 
in  Rom  die  Frage  erneut  zur  Erörterung  gekommen  war,  haben 
die  italienischen  Handelskammern  kürzlich  den  Beschluß  gefaßt, 


I  gemeinsam  über  geeignete  Maßnahmen  zu  beraten  nnd  die 
italienische  Regierung  zu  veranlassen,  sich  wegen  der  Einleitung 
geeigneter  Schritte  zur  Lösung  dieses  Problems  mit  den  Re- 
gierungen anderer  Staaten  ins  Einvernehmen  zu  setzen.  Dadurch 
ist  das  Problem  des  internationalen  Wechaelrechta  in  ein  neaea 
Stadium  getreten  und  hat  erneut  Aussicht  auf  Verwirklichung 
gewonnen. 

Gewisse  Berührungspunkte  sind  ja  eigentlich  schon  in  den 
wichtigsten  Wechselgesetzep  vorhanden,  so  daß  die  Bestrebungen, 
ein  einheitliches  Wechselrecht  zu  schaffen,  gar  nicht  auf  50 
große  Schwierigkeiten  stossen  würden,  wenn  überhaupt  Ver- 
ständnis und  Entgegenkommen  in  den  maßgeb- nden  Kreisen  in 
den  einzelnen  Landern  vorhanden  ist.  Bekanntlich  ist  die  deutsche 
Wechselordnung,  die  aus  dem  Jahre  1869/70  stammt,  im  Ver- 
gleich zu  tlen  fremden  Wechselrechten  eines  der  modernsten  Gesetze 
|  und  hat  sich  infolgedessen  auch  den  neuseitlichen  Verhältnissen 

imehr  angepaßt  als  jene. 
Eine  der  neuesten  Wechselgesetzgehungen  ist  diejenige  der 
Schweiz,  welche  seit  dem  1.  Januar  1883  in  Gebrauch  ist.  Die 
I  Wechselordnungen  Englands  und  Italiens  stammen  beide  aus 
dem  Jahre  1882;  diejenige  Ungarns  ist  im  Gesetz  von  1876  und 
diejenige  Oesterreichs  im  Gesetz  von  1850  enthalten.  Das  bel- 
gische Weobselgesetz  datiert  vom  20.  Mai  1872,  wahrend  die 
russische  Wechselordnung,  die  im  Gesetz  vom  25.  Juli  1832 
enthalten  ist,  im  Jahre  1900  auf  Grundlage  des  deutschen 
Wechselrechts  einer  Revision  unterzogen  wurde.  In  Frankreich 
schließlich  ist  hinsichtlich  des  Wechselverkehrs  das  Handels- 
gesetzbuchs des  Code  Napoleon  vom  September  1807  maßgebend. 
Es  sind  also,  wie  man  sieht,  teilweise  alte  Gesetze,  nach  denen 
sich  der  Wechselverkehr  in  den  betreffenden  Kulturländern 
|  regelt.  Die  Schaffung  eines  einheitlichen  Wechselrechts  würde 
:'  daher  logischerweise  zur  Voraussetzung  haben  müssen,  daß  die 
altereu  Wechselgesetze  einer  neuzeitlichen  Revision  unterzogen 
werden  und  daß  dasjenige  Recht,  welches  sich  den  modernen 
Verhältnissen  am  meisten  anpaßt,  als  Grundlage  für  eine  Verein- 
heitlichung der  Wechselgesetze  gewählt  wird.  Inwieweit  das 
deutsche  Gesetz  dabei  zu  verändern  wäre,  ist  Sache  spaterer 
Vereinbarung.  Dennoch  darf  nicht  außer  acht  gelassen  werden, 
daß  gerade  das  deutsche  und  österreichische  Werhsalrecht  im 
Prinzip  übereinstimmen,  daß  also  hier  schon  zwei  Lander  durch 
ein  einheitliches  Wechselrecht  verbunden  sind. 

Im  allgemeinen  sind  auch  die  Erfordernisse  des  Wechsels 
in  den  einzelnen  Gesetzen  übereinstimmende.  So  verlangen  bei- 
spielsweise dsa  italienische,  französisch«  und  englische  Recht  die 
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Angäbe  der  We<  hsclsummc,  den  Namen  der  Person,  an  welche 
zu  zahlen  ist,  die  Angabe  des  Verfalltages  oder  der  Verfallzcit, 
die  Unterschrift  des  Ausstellers  (sowie  Ort  und  Datum  der  Aus- 
stellung i.  Das  italienische  Gesetz  enthält  uoch  die  verschärfte 
Bedingung,  dall  die  Bezeichnung  als  Wechsel,  die  allgemein 
aueti  das'  französische  Gesetz  verlangt,  in  den  Kontext  der  Ur- 
kunde aufgenommen  und  vom  Aussteller  selbst  geschrieben  sein  muß. 

(  Die  sonstigen  Vorschriften  weichen  in  den  einzelnen  Wec.h- 
selrechten  t<  ilweise  von  einander  ab.  So  wird  die  Zahlungszeit 
nach  dem  ei  glischen  Gesetz  zwar  in  gleicher  Weise  gehandhabt, 
wie  sie  in  1  i'Utschland  Ohlich  ist,  kann  aber  auch  auf  den  Zeit- 
punkt eine*  namhaft  zu  machenden  Ereignisses  festgesetzt  werden, 
wenn  der  Eintritt  eines  solchen  Ereignisses  im  allgemeinen  im 
voraus  augegeben  ist.  Der  genaue  Zeitpunkt  braucht  dabei  nicht 
festzustehen.  Allerdings  ist  es  nicht  statthaft,  auch  die  Fällig- 
keit eines  solchen  Wechsels  durch  einen  derartigen  Zeitpunkt 
zu  bezeichnen.  Femer  sind  auch  nach  dem  englischen  Wechsel- 
recht  Teilzahlungen  suf  einen  Wechsel  gestattet,  die  an  ver- 
schiedenen Tagen  erfolgen  können.  Es  gilt  dabei  außerdem  die 
gegenseitige  Vereinbarung,  daß  die  ganze  Wechselsumme  sofort 
zahlbar  ist,  wenn  eine  dieser  Ratenzahlungen  nicht  eingehalten 
wird.  Das  franzosische  Recht*  bestimmt,  daß  mit  einem  Indossa- 
ment die  vollständige  Eigenlumsübertragung  erst  dann  verbunden 
ist.  wenn  os  das  Datum  der  Ucbcrtragung.  eine  Empfangsbe- 
stätigung, deu  Namen  des  Indossatars  und  Indossanten  enthält. 
Sind  diese  Angaben  im  Indossament  nicht  enthalten,  so  gilt 
che  Eigentumsübertragung  rechtlich  als  nicht  vollzogen, 
sondern  das  Indossament  hat  nur  die  Bedeutung  einer 
Vollmacht,  welche  zur  Empfangnahme  des  Wechselbetrages 
oder  zur  Aufnahme  des  Protestes  berechtigt.  Nach  deu  Bestim- 
mungen der  meisten  Wechselgesetze  ist  auch  die  Anführung  des 
Wortes  „Wechsel"  (natürlich  in  der  betreffenden  Sprache!  von 
wesentlicher  Bedeutung,  was  der  Einführung  eines  einheitlichen 
Wechsel  rechts  ja  zustatten  käme. 

Aus  den  wenigen  Gesichtspunkten  dürft«  im  allgemeinen 
doch  Schon  hervorgehen,  daß  dem  Probleme  eines  internationalen 
Wecheelrechts  gar  nicht  so  unüberwindbare  Schwierigkeiten  behufs 
Realisierung  entgegenstehen  -  weder  in  technisch-kommerzieller, 
noch  in  juristischer  Hineicht.  Denn  in  beiderlei  Beziehung  hat  die 
Praxis  dem  Grundsatze  der  Einheitlichkeit  bereits  vorgearbeitet. 
Zunächst  wird  es  nun  in  der  Hand  der  kaufmännischen  Körper- 
schaften selbst  liegen,  das  Verlangen  nach  einer  Vereinheitlichung 
der  wochBclreehtlicheu  Bestimmungen  (einschließlich  des  Wechsel- 
stempelsgesetzes)  geltend  zu  machen  und  in  gleicher  Weise,  wie 
es  die  italienischen  Handelskammern  getan  haben,  prinzipell 
zu  der  Frage  Stellung  zu  nehmen.  .  Die  gesetzgehenden  Kreise 
werden  sich  dann  dem  Verlangen  der  kaufmännischen  Welt,  nicht 
verschließen  können.  Gelingt  es,  das  Problem  auf  diesem  Wege 
zu  lösen,  dann  werden  die  daraus  resultierenden  Vorteile  nicht 
minder  groß  sein,  wie  sie  beispielsweise  das  internationale  Post- 
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Dia  Zoll-  und  Steuereinnahmen  des  Reicht  sind  in  den  letzten 
fünf  Jahren  (von  1902  auf  1907)  von  1054  auf  1351  Millionen 
gestiegen.  An  dieser  Steigerung  waren  die  einzelnen  Steuern 
sehr  vorschieden  beteiligt.  Mehr  als  die  Hälfte  der  Einnahmen 
wird  durch  die  Zölle  aufgebracht.  Diese  bildeten  im  Jahre  1902 
50,<i  pCt.  und  im  Jahre  1907  51,3»  pCt.  der  Gesaintciunahmo  an 
Zöllen  und  Reichssteucni.  Dagegen  ist  der  Anteil  der  Tabak- 
steuer von  1,»  auf  0,«»  pCt.  zurückgegangen,  während  die  erst 
seit  1906  bestehende  Zigarettensteuer  im  Jahre  1907  0/.«  pCt. 
gebracht  hat.  Vermindert  hat  sich  auch  der  Anteil  der  Zucker- 
steuer, nämlich  von  I4,m  auf  10,?»  pUt.,  ferner  der  Salzsteuer 
von  4,u  auf  4,1»  pCt.  und  der  Branntweinsteuer  von  16,oo  auf 
ll,i«  pCt.  Der  Anteil  der  Brausteuer  ist  infolge  der  im  Jahre 
1906  durchgeführten  Brousteuererhöhung  etwas  gestiegen,  aber 
nur  von  4.«  auf  4,»»  pCt. 

Aus  den  vorstehenden  Zahlen  ergibt  sich,  daß  namentlich 
die  Einnahmen  aus  der  Branntweinbcstcuerung  nicht  gleichen 
Schritt  gehalten  haben  mit  den  Gesamteinnahmen  des  Reichs 
an  Steuern  und  Zöllen.  Sie  sind  nicht  nur  relativ,  sondern  auch 
absolut  zurückgegangen.  1902  stellte  sich  der  Rohertrag  aus 
der  Branntweinsteuer  auf  168,»  Millionen,  190.!  auf  170,*,  1904 
auf  166,s,  1905  auf  160,a,  1906  auf  160,s  und  1907  aur  160,., 
Millionen.  Der  Reinertrag  wird  für  1907  sogar  nur  auf  rund 
140  Millionen  zu  beziffern  sein,  das  sind  etwa  2','«  M.  auf  den 
Kopf  der  Bevölkerung.  Es  kann  keinem  Zweifel  unterliegen 
%-  und  zu  dieser  Auffassung  scheint  man  auch  im  Reichsachatz- 
amt  gelangt  zu  sein  —  daß  die  Steuereinnahmen  vom  Brannt- 
wein ganz  ^wesentlich  vermehrt  werden  können.   Wie  verlautet, 


plant  man  die  Einführung  eines  Zwischenhandelamonopols  für 
Branntwein  und  hofft  dabei  auf  eine  Mehreinnahme  von  100  bii 
150  Millionen. 

Gegen  eine  schärfere  steuerliche  Heranziehung  des  Alkohols 
dürfte  die  Mehrheit  des  Reichstags  kaum  etwas  einzuwenden 
haben.  Die  einzigen  Parteien,  die  sich  dagegen  wehren,  sind 
die  Sozialdemokraten  und  die  Agrarier,  beide  natürlich  aus  ganz 
verschiedenen  Gründen.  Unsere  Agrarier  sähen  es  am  liebsten, 
wenn  das  Brennereigewerbe,  ebenso  wie  die  Zuckerfabriken, 
steuerlich  entlastet  würde.  Sie  fürchten  außerdem  für  den  Fort- 
fall der  Liebesgabe.  In  der  Korrespondenz  des  Bundes  der 
Landwirte  lesen  wir:  _Wie  der  Herr  Reichsschatzsekretär  aus 
dem  Spiritus  weitere  150  Millionen  neuer  Reichseinkünfte  heraus- 
holen will,  ohne  das  Brennercigewerbe  —  natürlich  zuerst  die 
schwächeren,  kleinen  und  mittleren  Betriebe  —  in  seinem  Fort- 
bestände zu  gefährden,  ist  uns  unverständlich.  Es  müßte  denn 
das  Zwischenhandelsmonopol  schon  bis  zum  glasweisen  Ausschank 
von  Trinkbranntwein  ausgedehnt  werden,  und  das  wird  man  doch 
nicht  wollen  und  auch  kaum  durchführen  können.  Gegen  jede 
zu  weit  gehende  Verteuerung  des  Spiritus,  die  zu  einer  starken 
Verminderung  des  Konsums,  namentlich  auch  des  Konsums  tu 
technischen  Zwecken,  und  zum  Ruin  zahlreicher  Brennereibetriebe 
führen  müßte,  werden  wir  uns  auf  daH  entschiedenste  wehren. 
Das  liegt  im  dringendsten  Interesse  der  Landeskultur  und  auch 
derjenigen  kleinen  Landwirte,  die  nur  Speisekartoffeln  verkaufen 
wollen.  An  letzteren  muß  natürlich  eine  stark  preisdrückende 
Ueberproduktion  eintreten,  wenn  eine  Verarbeitung  der  Kartoffeln 
zu  Spiritus  in  weiterem  Umfange  unmöglich  gemacht  wird." 

Wir  glauben  nicht,  daß  das  Deutsche  Brennereigewerbe 
zugrunde  geht,  wenn  der  jetzt  sehr  mäßige  Steuersatz  auf  Alkohol 
um  100  pCt.  erhöht  wird.  Die  kleinen  und  mittleren  Brennereien 
können  durch  eine  Staffelung  der  Steuer,  die  bislang  schon  be- 
standen hat,  geschont  werden.  Ein  Rückgang  im  Konsum  von 
Trinkbranntwein  würde  ja  wohl  eintreten,  aber  das  wäre  ja  kein 
Schaden.  Was  den  \  erbrauch  von  Alkohol  zu  technischen 
Zwecken  anlangt,  so  war  er  bisher  von  der  Steuer  befreit.  Man 
wird  ihn  auch  in  Zukunft,  soweit  es  tunlich  ist,  steuerfrei  lassen: 
allenfalls  wäre  zu  prüfen,  ob  die  Steuerfreiheit  in  dem  bisherigen 
Umfange  fiskalisch  und  wirtschaftlich  zweckmäßig  erscheint.  Es 
wäre  auch  kein  großes  Unglück,  wenn  —  was  übrigens  zunächst 
auch  kaum  zu  erwarten  ist  —  der  Anbau  von  Kartoffeln  etwa« 
nachließe  und  dafür  mehr  Getreide  gebaut  wnrde,  wozu  ja  die 
höheren  Schutzzölle  für  Getreide  eigentlich  schon  Anlaß  bieten 
sollten. 

Nschsohrift  der  Red,  des  .Export":  So  sympathisch  wir 
manchen  Ausführungen  des  vorstehenden  Artikels  gegenüber- 
stehen, so  fraglich  erscheint  uns  die  letzte  Aeuüerung  des  Verfassers 
Wo  Kartoffeln  mit  Erfolg  gebaut  werden  —  namentlich^  in 
Verbindung  mit  der  Brennerei  und  der  dadurch  ermöglichten  Vieh- 
haltung und  Dungergewinnung  —  können  noch  lang«  nicht  erfolg- 
reich Körnerfrüchte  gebaut  werden.  Im  übrigen  kann  fiskalisch  nur 
das  Branntweinmonopol  zum  Ziel  führen.  Weshalb  ein  Zwischeo- 
handelsmonopolT 

Frankreichs  koloniale  Zollpolitik  gegen  Deutschland.  Mit  Bezug  suf 
die  französische  Marokko-Politik  sind  in  der  deutschen  Presse  mehr- 
fach Betrachtungen  darüber  angestellt  worden,  was  es  für  den 
deutschen  Handel  bedeuten  würde,  wenn  Marokko,  ähnlich  wie  seiner- 
zeit Tunis  und  Madagaskar,  unter  französische  Herrschaft  käme. 
Man  weiß,  daß  die  französische  Kolonialpolitik  den  Grundsatz 
der  offenen  Tür  nicht  kennt  Jede  koloniale  Neuerwerbung 
Frankreichs  bedeutet  daher  für  uns  den  Verlust  eines  Absatz- 
gebietes. In  Madagaskar  und  Tunis  hatten  wir  früher  Meist- 
begönstigungsrecht,  und  unser  Export  nach  diesen  Ländern  war 
recht  bedeutend.  Das  änderte  sich  mit  einem  Schlage,  als 
sie  französisch  wurden.  Unser  Meistbegünstigungsrecht  hört* 
auf,  soweit  es  sich  um  die  Gleichberechtigung  des  deutschen 
Handels  und  der  deutschen  Schiffahrt  mit  dem  Handel  und  der 
Schiffahrt  Frankreichs  handelte.  Die  koloniale  Zollgesetzgebung 
Frankreichs  geht  dahin,  dem  Mutterlande  eine  Monopolstellung 
in  den  Kolonien  zu  verschaffen,  und  die  Gouverneure  und  anderer, 
leitenden  Beamten  in  den  französischen  Kolonien  tun  gewöhn- 
lich noch  ein  übriges,  um  die  fremde,  namentlich  die  deutsch« 
Konkurrenz  zu  unterdrücken.  Die  Wirkung  dieser  Politik  prägt 
sich  deutlich  in  der  Statiatik  über  unsern  Handel  mit  den  fran- 
zösischen Kolonien  aus.  Im  vorigen  Jahre  haben  wir  aus  den 
französischen  Kolonien,  einschließlich  Algier  und  Tunis,  für  an- 
nähernd 50  Million  M.Waren,  ans  Algier  allein  für  22 1 ,  Million. M. 
bezogen.  UnBere  Ausfuhr  nach  den  franzöaiachen  Kolonien  er- 
reichte dagegen  nur  einen  Wert  von  7  Vi  Millionen  M.,  und  davon 
kommen  auf  die  Ausfuhr  nach  Algier  1  "j  Millionen  M.  Nach 
Algier  und  Tunis  zusammen  haben  wir  für  ungefähr  2' ,  Million.  M. 
Waren  abgosetzt. 
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Nun  möchten  uns  aber  die  Franzosen  gern  glauben  machen, 
daß  da«  Gegenteil  der  Fall  sei.  Verschiedene  französische 
Blatter,  u.  a.  der  Tempi  nnd  daa  Memorial  Diplomatique, 
brachten  kürzlich  statistische  Zahlen  aber  die  Handelsbeziehungen 
z «riehen  Deutschland  und  Tunis,  um  nachzuweisen,  daß  die  Be- 
fürchtungen der  deutschen  Presse  wegen  einer  Benachteiligung 
des  deutschen  Handels  durch  das  französische  Protektorat  unbe- 
rechtigt seien.  Nach  den  vorgebrachten  Zahlen  soll  die  deutsche 
Einfuhr  nach  Tunis  in  den  letzten  zehn  Jahren  im  Verhältnis 
von  I  zu  60  gestiegen  sein.  Leider  stimmen  aber  die  Zahlen 
nicht  mit  der  Wirklichkeit  abereiu,  ganz  abgesehen  davon,  daß 
eine  Statistik,  die  sich  bloß  auf  die  lotsten  zehn  Jahre  erstreckt, 
kein  richtiges  Bild  von  dem  Einfloß  gibt,  den  die  koloniale  Zoll- 
politik Frankreichs  auf  den  deutschen  Export  nach  Tunis  aua- 
geübt hat.  Das  Jahr  1897,  von  dem  die  französische  Statistik 
ausgeht,  stand  schon  unter  dem  Einfluß  des  franzosischen  Pro- 
tektorats. 

Bezeichnend  für  die  koloniale  Zollpolitik  Frankreichs  ist  die 
Tatsache,  daß  sie  viel  weniger  gegen  den  englischen  als  gegen 
den  deutschen  Wettbewerb  sich  richtet.  „Was  wir  von  England 
hinnehmen  können  —  so  schrieb  kürzlich  der  „8oleilu  —  dürfen 
wir  von  Deutschland  uns  nicht  gefallen  lassen,  weil  tatsächlich 
keine  Reziprozität  zwischen  diesem  Lande  und  uns  besteht.14 
Das  gibt  das  genannte  Blatt  als  Parole  für  die  Revision  der 
französischen  Zolltarife  an.  Wie  steht  es  nun  mit  der  Reziprozi- 
tät zwischen  England  und  den  französischen  Kolonien?  England 
führt  nach  diesen  Kolonien  mehr  aus,  als  es  von  ihnen  bezieht, 
und  jedenfalls  weit  mehr  als  Deutschland.  Die  deutsche  Ein- 
fuhr aus  den  französischen  Kolonien  ist  dagegen  mindestens 
sechsmal  sogroß  als  die  deutsche  Ausfuhr  nach  diesen  Kolonien. 
Deutschland  ist  also  ein  sehr  wichtiger  Kaufer  französischer 
Kolonialprodukte,  und  das  lftßt  man  sich  in  Frankreich  gern 
gefallen.  Wenn  aber  dio  deutsche  Industrie  nach  den  franzö- 
sischen Kolonien  auch  exportieren  will,  ao  sperrt  man  die  Tfir 
und  veröffentlicht  Hetzartikel  über  die  maßlose  deutsche  Kon- 
kurrens. Wir  werden  zusehen,  ob  diese  Hetzereien  ihren  Nieder- 
schlag in  der  Revision  der  französischen  Zolltarife  finden  werden. 

DeatSCh-Atiatteche  Baak.  Bericht  des  Vorstandes  für  das  Geschäfts- 
jahr 1907.  Das  Berichtsjahr  darf  als  eines  der  denkwürdigsten  in 
der  wirtschaftlichen  Geschichte  Chinas  bezeichnet  werden.  Es  begann 
mit  bodeutrhden  Lngerbest.lnden,  welche  dadurch,  daß  sie  schwer 
Absatz  finden  konnten,  den  Import-Markt  noch  für  mehrere  Monate 
drückten.  Spater  kam  der  unerwartete  und  plötzlieh  eingetretene 
Silberaturz  und  die  von  Amerika  ausgehende  und  sich  über  fast  die 
ganze  Erde  erstreckende  Krisis  hinzu,  um  den  Handel  im  gesamten 
Osten  zu  einem  höchst  unbefriedigenden  zu  gestalten. 

Infolge  dieser  Welt-Krisis  stockte  die  Kaufkraft  der  amerikanischen 
und  Europaischen  Markte,  wodurch  für  die  bedeutenden  Exportartikel 
Chinas,  wie  Seide,  Wolle,  Kuhbauto  und  Ziegenfelle,  Preisrückgang« 
bis  zu  40  pCt  bewirkt  wurden.  Hierunter  hatten  alle  beteiligten 
Pinnen  mehr  oder  weniger  zu  leiden,  und  mehrere  Zahlungseinstel- 
lungen waren  die  Folge. 

Diese  ungünstige  Geschäftslage  findet  auch  in  den  verminderten 
Einnahmen    der  Chinesischen  Seesoll-Verwaltung  ihren  Ausdruck, 

Haikuan  Taela  33  861345,0»  <z.  ZL  a  M  £,»<}  betrugen 
gegen      .         .     36  068  595,»  im  Jahre  I  906 
Trotz  der    durchweg   ungünstigen  Konjunktur  haben  unsere 
Niederlassungen  in  China  Resultate  erzielen  können,  die  nur  unwesent- 
lich 


:h  gegen  das  Vorjahr  zurückstehen 
»ingapore  wurde  bei  der  großen 
«entliehen  durch  seinen  llauptcxpo 


Finanzkrisis  im 
luptexportartikel,  Zinn,  in  Mitleidenschaft 
im  Preise  sank. 

Die  wirtschaftliche  Lage  Indiens  war  im  ersten  8emester  durch- 
aus günstig.  Der  Monsoon,  dessen  Gestattung  für  das  Wohl  und 
Wehe  des  Landes  von  großer  Bedeutung  ist,  hatte  wahrend  der  ersten 
Monate,  d.  h.  Juni  und  Juli,  reichlichen  Keeen  gebracht,  welcher 
indessen  rinde  August  im  Westen  und  Nordwesten  des  Landes  voll- 
ständig aufhörte,  aodaC  die  Ernte  in  diesen  Gegenden  fast  völlig 
verloren  ging  und  eine  Hungersnot  unausbleiblich  war.  Trotzdom 
vermocht«  unsere  Calcutta-Abteilung  ein  günstiges  Jahresergebnis  zu 
erlangen. 

Für  Japan  ist  die  in  unserem  vorjährigen  Geschäftsberichte  er- 
wähnte Krisis  auf  dem  Effektenmärkte  die  Einleitung  für  einen  all- 
gemeinen wirtschaftlichen  Rückschlag  gewesen,  dessen  Kolgen  zur 
Zeit  noch  nicht  überwunden  sind.  Die  Tätigkeit  unserer  Nieder- 
lassungen ist  hiervon  leider  nicht  unbeeinflußt  geblieben. 

Wir  waren  genötigt,  an  einzelnen  Platzen  als  nicht  einzutreibende 
Forderungen  4  790/n  Taels  zur  Abschreibung  zu  bringen,  wahrend 
auf  früher  als  zweifelhaft  abgeschriebene  Forderungen  4  02I,M  Tue!« 
vereinnahmt  worden  sind,  wir  sind  a u Herder»  bei  verschiedenen 
Zahlungseinstellungen  beteiligt,  die  teils  in  der  Berichtsperiode,  teils 
im  laufenden  Jahre  eingetreten  sind;  such  bei  letzteren  greifen  die 
e  auf  das  Berichtsjahr  zurück,  sodaß  wir  von 


Ufte  auf  dos  Berichtsjahr  zu 


Die  eigenen  Bsnkgehnude  in  Hankow  und  Peking 
vollendet;  diejenigen  in  Tsinanfu  und  Tientsin  befinden  sich  im  Bau. 
In  Hongkong  haben  wir  das  Bankgebäude,  welches  wir  bisher  in  Miete 
batton,  käuflich  erworben. 

Die  Silberpreise  in  London  waren  beim  Schluß  des  Jahres  24  Vj 
pCt.  niedriger  als  zu  Anfang  desselben,  und  demzufolge  zeigten  auch 
die  Wechselkurse  einen  um  ca.  21  pCt  niedrigeren  Stand.  Verur- 
sacht wurde  dieses  Sinken  wohl  zum  Teil  durch  die  in  Indien  aus- 

febrocheoe  Hungersnot,  welche  veranlaßt«,  daß  das  Land  (ür  die  be- 
eutenden  Silbennengen,  welche  es  in  den  Vorjahren  absorbiert  hatte, 
nicht  mehr  aufnahmefähig  war.    Die  Kurse  waren  bei  Jahresanfang : 
82"  „  <!  für  die  Standard-Unze  Silber  =  8/1  •>  =  3,i*'[,  M.  für  I  Shang 
hai-Tael  und  schlössen  am  31.  Dezember  1907: 

24V, d  für  die  Standard  •  Unze  Silber  =  2/5'/» d  —  2,»o  M  für 
1  Shiirjghai-Taol. 

Das  Effekten-Conto  setzte  sich  am  31.  Dezember  1907  im  wesent- 
lichen wie  folgt  zusammen :  nom.  8U0  000  Kps.  S'.'i  prozentige  Indische 
Staatsanleihe,  nom.  350000  Tieahl  Aktien  der  SiamCommercial  Bank  Ltd.,. 
nom.  287  500  M.  Anteile  der  Deutsch  -  Chinesischen  Eisenbahn-Ges. 
m.  b.  Hn  rund  3  200000  M.  Konsortialheteiligung  bei  der  Scbantung- 
Eiseohahn-Gesellschaft,  rund  650  000  M.  Konsortialheteiligung  bei  der 
Schantung  -  Bergbau  -  Gesellschaft,  rund  800  000  M.  Beteiligungen  an 
verschiedenen  Konsortien  etc. 

Auf  unsere  Anteile  der  Siam  Commercial  Bank  Limited  in  Bang- 
kok haben  wir  für  das  Geschäftsjahr  1906/07  eine  Dividende  von 
7'/3  pCt.  vereinnahmt. 

Der  Betrieb  der  Scbantung-Kisenbahn-OeseUgchaft  hat  sieb  er- 
freulicherweise Btetig  entwickelt,  und  die  Dividende  für  das  Jahr 
1907  wird  der  im  Juni  1908  stattfindenden  Generalversammlung  mit 
4a>(  pCt.  in  Vorschlag  gebracht  werden. 

Die  8chantung-Bergbau-Gesellschaft  hat  einen  Unglücksfall  zu 
beklagen,  welcher  die  Kohlenförderung  für  längere  Zeit  erschwerte. 
Dies«  nimmt  jedoch  jetzt  einen  stetig  wachsenden  Umfang  an.  Es 
wird  beabsichtigt,  um  die  letzten  notwendigen  Einrichtungen  treffen 
zu  können,  das  Kapital  um  3  Millionen  auf  15  Millionen  M.  zu  erhöhen. 

Die  Ausgabe  unserer  Banknoten  begann  in  Tsmgtsau  im  Juni 
und  an  den  anderen  Platzen  Chinas  im  November.  Die  Aufnahme 
derselben  seitens  der  chinesischen  Kaufmannschaft  und  des  Publikums 

feetaltete  sich  so  günstig,  daß  bei  Jahresabschluß  bereits  447  774,6« 
'aels  an  Dollar-  und  Tael-Noten  im  Umlauf  waren. 

Wir  haben  noch  zu  berichten,  daß  der  Reichsfiskus  eine  Forderung 
von  229  270,oa  M.  gegen  uns  erhebt,  worüber  ein  Prozeß  beim  Land- 
gericht Berlin  schwebt  Wir  eraohten  diese  Forderung,  welche  aus 
Kursdifferenzen  bei  der  Umwandlung  der  Chinesischen  Kriegsent- 
schadigunge-Zahlungen  hergeleitet  wird,  für  völlig  ungerechtfertigt 
und  halten  es  daher  nicht  für  notwendig,  hiergegen 
zu  machen. 

Den  sich  ergebenden  Reingewinn  in  Höhe  von 
b-chlagen  wir  vor,  wie  folgt  zu 
Reingewinn   ....   869  623.»  Tis. 
ab  Vortrag  von  1906  .    119  387.»  , 
f'masü.'js  Tis 
StatuunäGige  Überweisung  an  den 

Reservefonds  mit  5  pCt  ....     37  511.M 
Ueberweisung  an  den  Spezial-Reserve- 

fonds  mit  5  pCt.   37  511^1 

Ueberweisung  an  den  Beamten-Pen- 
sions- und  Uotarstützungsfonds  . 
Dividende   200,oo  M    per   Aktie  - 
M.  Ä  2^e  M.  per  Tsel 


869  623,»  Tis. 


Tis. 


50  000 joo 


1500  000,eo  M.  Ä  2^e  M. 
Aufsichtsrat-Tantieme  8  pCt. 
Vortrag  auf  neue  Rechnung 


600  000,00 
26  086  9B 


Berlin  und  Shanghai,  im  Juni  1908. 


869  623,M  Tis. 
Der  Vorstand. 


Asien. 

Di«  Finanzen  Japans.  Wie  immer  man  auch  über  die  so- 
genannten „Briten  des  fernsten  Ostens"  denken  mag  und  die 
Rolle,  die  auf  dem  zukünftigen  Welttheater  zu  spielen  sie  be- 
stimmt sind  —  eins  wird  man  nicht  in  Abrede  stellen  können: 
rückhaltlos  sind  die  großen  Fortschritte,  die  Japan  seit  der 
Rostauration  (1808)  auf  dem  Wege  westindischer  Kultur  ge- 
macht hat,  anzuerkennen  —  eine  Tatsache,  die  einem  namentlich 
so  recht  eindringlich  vor  die  Augen  tritt,  wenn  wir  das  kürzlich 
erschienene  Werk  „Die  Finanzen  Japans"  eingehend  studieren.*) 
In  diesem  Buche  hat  der  Verfasser  ein  sehr  wertvolles  und  auch 
wohl  recht  mühsam  zusammengebrachtes  Material  mit  großem 
Geschick  verarbeitet,  und  sollte  das  Werk  namentlich  zurzeit 
allgemeines  Interesse  erwecken. 

Zur  Aufklärung  des  Problems  der  Finanzwirtschaft  Japans 
hat  Dr.  Büchel  ganz  vortreffliche  Quellen  benutzt.  Wir  finden 
u.  a.  Namen  wie  Ratjen,  Eckert  und  Mayet,  die  lange  Jahre 
als  Professoren  an  der  Universität  zu  Tokio  tatig  waren,  dann 


g  wa 

der  viele  Jahre  hindurch  Finanzmiiiistor 


•)  Dr.  1 
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i ,  Konsulataberichte  sind  mehrfach 
Daa  Buch  enthalt  in  der  Tat  so  viel  des  Interessanten,  daß 
wirklich  häufig  in  große  Verlegenheit  kommt,  welche  Daten  heran- 
zuziehen sind:  denn  der  uns  zur  Verfügung  stehende  Kaum  ist 
ja  nur  ein  äußerst  beschränkter. 

Einlettend  weist  der  Verfasser  darauf  hin,  daß  dem  Waffen- 
gange mit  Rußland  eine  30 jahrige  unvergleichliche  Arbeit 
voranging  —  wo  haben  Staatsmänner  Aehnlichee  erreicht,  wie 
die  des  neuen  Japans?!  Bei  der  Neuordnung  des  Staatswesens 
mußten  sie  erst  sieh  selbst,  dann  aber  Hunderttausende  von 
Beamten  und  Führern  umformen,  sie  mußten  sozusagen  sich 
selbst  beim  Schöpfe  aus  einer  Zeit  in  die  andere  versetzen. 
Nirgends  waren  aueh  die  den  Staatsachopfern  zu  Gebote  stehen- 
den finanziellen  Kräfte  so  beschrankt.  Auch  noch  heute  sind 
die  wirtschaftlichen  Mittel,  gemessen  an  denen  der  europäischen 
Völker,  fast  zwergenhaft  Die  verschrieene  „gelbe  Gefahr"  ist 
jedenfalls  auf  wirtschaftlichem  Gebiete  ein  leeres  Gespenst! 

E«  werden  dann  behandelt:  Die  Entstehung  der  japanischen 
Staatsschuld,  das  japanische  Geldwesen,  das  Budget,  die  Eisen- 
bahnen, die  Einnahmen  aus  öffentlichen  Unternehmungen,  Hafen- 
bauten,  das  Pest-,  Telegraphen-  und  Fernsprechwesen,  die  Zölle, 
Staataforsten,  die  Kampfer-,  Tabak-  und  Salziuouopole,  die 
Steuern  und,  als  Anhang,  die  Japaner  als  Kolonialmacht.  Auch 
sind  genaue  Tabellen,  die  Japans  fremden  Handel  seit  1872,  die 
Staatsschulden,  Staatseinkünfte  und  Staatsausgaben  u.  dgl.  m. 
betreffen,  dem  Werke  beigefügt 

Ehe  jedoch  der  Verfasser  auf  sein  eigentliches  Thema  uber- 
geht, benutzt  er,  gleichsam  das  Ganze  einleitend,  eine  von  einem 
Japaner  geschriebene  und  „The  Japanese  Spirit*'  betitelte  Ab- 
handlung, um  wohl  ein  Bild  zu  geben,  welcher  Art  die  in  Japan 
allgemein  vorherrschende  Gesinnung,  soweit  vornehmlich  die 
Politik  des  Landes  und  seine  Zukunft  in  Betracht  kommen, 
ist  Daß  hierbei  der  Jingoton  stark  auffallt,  ist  wohl  selbst- 
verständlich. Der  Verfasser  weist  darauf  hin,  wie  sein  Vaterland 
innerhalb  eines  Jahrzehnts  Formosa,  daa  halbe  Sachalin  und 
Korea  (!)  erobert  habe,  und  «laß  die  Philippinen  nur  durch  einen 
rechtzeitigen  amerikanischen  Zugriff  der  Herrschaft  der  Japaner 
entzogen  worden  seien.  Es  sind  dies  die  drei  Brucken,  die 
nach  Japan  herüberführen,  und  die  daher  die  Bahnen  der  neuen 
japanischen  Geschichte  bestimmen  mußten.  Und  Ober  diese 
Brücken  —  so  glaubt  zum  wenigsten  der  Verfasser  —  wird 
sich  auch  Japans  Einfluß,  getragen  von  dem  Strom  seiner  Aus- 
wanderer, (kber  den  ganzen  Osten  ergießen  und  dessen  Geschichte 
in  andere  Bahnen  lenken!  Dies  ist,  wir  zweifeln  uicht  daran, 
die  „Gesinnung*'  (spirit),  von  der  da»  puue  Mikadoreich  beseelt 
ist,  —  aber  wie  sagt  doch  der  Englander  sehr  treffend: 
„Between  the  cup  nnd  the  lin,  there  is  many  a  slip!"  Vielleicht 
wird  Japan  diese  Lebensweisheit  noch  am  eigenen  Leibe  er- 
fahren müssen. 

Die  Schwierigkeiten  des  Krieges  mit  Rußland  lagen  auch, 
nach  des  Verfassers  Ansicht  nur  auf  finanziellem  Gebiete,  da 
die  wirtschaftlichen  Verhältnisse  Japans,  gemessen  an  denen  der 
großen  Kulturmächte,  zurzeit  noch  liliputhaft  sind.  Die  Ge- 
schichte der  Finanzen  Japans  stellt  demnach  zunächst  ein  her- 
vorragend wirtschaftliches  Problem  dar,  im  weiteren  aber 
auch  ein  kulturhistorisches.  Denn  mit  Japan  tritt  zum  ersten 
Male  in  den  Kulturkreis  der  weißen  Völker  eine  von  diesen 
ethnographisch  ganz  verschiedene  Nation,  mit  eigener  Kultur, 
die  den  Anspruch  erhebt,  nicht  von  jenen  aufgesogen  und  be- 
herrscht zu  werden.  Dies  sei  aber  bislang  immer  das  Los  jener 
ethnographischen  Minderheiten  (!)  gewesen,  die  ihr  Geschick  in 
diesen  kaukasischen  Kulturkreis  eintreten  ließ.  Die  schwer- 
wiegende Frage,  ob  Japan  imstande  sein  wird,  ohne  fremde 
Einwanderung,  die  ja  alle  Kulturländer  durchgemacht  haben, 
Mos  durch  den  Schulmeister  die  Kultur  der  weißen  Völker  in 
sich  aufzuiiclunon,  ohne  fremde  Blutvermischung  zu  Hilfe  zu 
nehmen,  beantwortet  der  Verfasser  dahin,  daß  dies  wohl  kaum 
möglich  sein  dürfte. 

lieber  die  Entstehung  der  japanischen  Staatsschuld, 
die  auf  ganzen  50  Seiten  sehr  ausführlich  behandelt  wird,  werden 
folgende  Daten  allgemein  interessieren. 

Durch  den  Staatsstreich  vom  Jahre  18G8  erfolgte  die  Ab- 
schaffung der  Lehnsregierungen  und  die  Einrichtung  von  75 
Distrikten.  Die  Regierung  bestand  nunmehr  aus  dem  Staats- 
und Ministerrat.  Hiermit  war  aber  auch  die  Uebernahme  der 
finanziellen  Verbindlichkeiten  der  Feudalherrschaft  verbunden. 
Die  I.ehnsfflrsten  hatten  nämlich  Papiergeld  ausgegeben,  und 
sonst  auch  Anleihen  bei  Untertanen  gemacht  Diese  Schulden 
mußte  also  die  Regierung  einlösen,  es  waren  72  Millionen  Yen. 
Daun  aber  gab  es  noch  über  30  000  Samurai  (der  sogen.  Zwei- 
schwert-Adel), die  auch  befriedigt  werden  mußten.    Die  Re- 


gierung übernahm  also  weitere  202MilloneuYen,  sodaß  die  Ablösung 
der  Lehnsregierung  und  der  Feudallasten  bis  zum  Jahre  1*78  zu- 
sammen 274  Millionen  Yen  gekostet  hatte. 


In  der  Zeit  bis  1878  traf  die  Regierung  aber  auch 
kriegerische  Maßnahmen,  darunter  Ex-Hsditioneu  nach 
und  Korea  (also  schon  damals!),  dann  brachen 
Lande  aus.    Hierfür  wurden  weitere  53  Millionen  Yen 
gegeben,    somit  327  Millionen.     Die  Regierung  selbst  hatte 
damals  eine  ungetilgte  Schuldenlast  von  250  Millionen  Yen: 
im  Umlauf  waren   außerdem   120  Millionen  Yen  Papiergeld 
Alle  Schulden  zusammengerechnet  betrugen  diese  also  Ende  der 
70  er  Jahre  fast  700  Millionen  Yen.    Alle  anderen  Aufgaben 
wurden  aus  den  ordentlichen  Einnahmeu  bestritten,  —  diese 
beliefeu  eich  damals  schon  auf  über  50  Millionen  * 

Der   damalige  Finanzrninister,  Graf 
einen  Plan  bekannt,  betreffend  die  Tilgung  der 
Diese  sollte  in  28  Jahren  geschehen,  und  zu  diesem 
sollten  jahrlich  21  Millionen  Yen  aus  den  ordentlichen 
verwendet  werden.    Bis  1904  waren  auch  bereits  325  Millionen 
Yeu  getilgt  worden.   Da  brach  der  Krieg  mit  Rußland  aus,  der 
das  Land  natürlich  in  sehr  große  neue  Schulden  stürzte. 

Japan  war  durch  Aufnahme  von  Barzahlungen  Ende  der 
80  er  Jahre  ein  Silberwfthrungsland  geworden.  Dies  verhinderte 
es,  im  Auslande  Anleihen  aufzunehmen.  Die  Regierung  nahm 
deshalb  während  1889  bis  1900  mehrere  innere  Anleihen  (5  pro- 
zentige)  auf  in  einer  Gesamthöhe  von  133  Millionen  Yen.  Da 
brach  1894  der  Krieg  mit  China  aus  —  dieser  erforderte  weitere 
125  Millionen  Yen.  Er  war  auch  ein  finanzieller  Erfolg,  denn 
die  Kriegsentschädigung  betrug  365  Millionen  Yen.  Sie  wurde 
später  in  Gold  ausbezahlt,  wodurch  Japan  die  Mittel  zum  Ueber- 
gange  zur  Goldwährung  bekam. 

Gleich  nach  dem  chinesischen  Kriege  (1895)  begann  Japan 
ein  umfangreiches  Rüstungsprogramm  durchzuführen.  Zu  diesem 
gehörte  die  Entwicklung  der  Handelsflotte,  der  Ausbau  der 
Eisenbahnen,  die  Bildung  eines  Reservefonds,  Kriegsschiffe 
wurden  gebaut  und  das  Heerwesen  bedeutend  gestärkt.  Für 
diese  Ausgaben  waren  im  ganzen  516  Millionen  Yen  vorgesehen 
worden.  Ehe  ein  Jahrzehnt  verstrichen  war,  war  auch  die 
militärische  Vorbereitung  für  den  großen  Kampf  mit  Rußland, 
auf  dessen  hauptsächlichste  Veranlassung  hin  Japan  nach  dem 
chinesischen  Kriege  bekanntlich  seiner  schönsten  Fruchte  beraubt 
wurde,  genügend.  Doch  sali  die  finanzielle  Kriegsführung  noch 
recht  bedenklich  aus.  Zwar  betrugen  die  Schulden  vor  dem 
Kriege  nur  565  Millionen  Yen,  pro  Kopf  der  Bevölkerung  also 
12  Yen  (etwa  25  M.),  während  das  ganze  Nationalvermögen 
damals  auf  60  000  Millionen  Yen  «es* 
Anleihen  waren  nur  300  Millionen  Yei 

Auslande  untergebracht    Man  konnte  sich  von  vornherein  aui 
Ausgaben  von  1500  Millionen  Yen  gefaßt  machen. 

Da  beim  Ausbruch  des  Krieges  Japan  dazu  noch  finanziell 
fast  isoliert  dastand  und  man  diesem  Lande  auch  zumeist  den 
Waffensieg  nioht  zutraute,  so  konnte  wohl  die  ökonomische 
Mobilisation  und  Kriegsführunp  den  japanischen  Staatsmännern 
die  meiste  Sorge  machen.  Im  Februar  1904  rollten  denn  auch 
schon  die  Kriegswürfel  im  fernen  Osten.  Seitens  Japans  wurde 
der  allergrößte  Teil  der  Kriegsausgaben  —  etwa  2  Milliarden 
Yen,  also  fast  Vu  des  japanischen  Nationalvermögens  —  durch 
Anleihen  in  Höhe  von  1555  Millionen  Yen  aufgebracht  Hiervon 
kamen  auf  die  inneren  Anleihen  680  Millionen  Yen  nomin.,  auf 
die  äußeren  rund  800  Millionen  Yen,  dazu  noch  die  konsolidierte 
4  prozentige  ^-Anleihe  von  244  Millionen  Yen.  Von  den  äußeren 
Anleihen  wurden  emittiert  in  London  und  New  York  52  Millionen  £, 
in  Deutschland  30  Millionen  £,  diese  zu  4Va  pCt,  rückzahlbar  in 
20  Jahren. 

Der  Dienst  der  japanischenfStaatsschuld  erforderte  1904/05 
rund  41  Millionen  Yen  -  das  sind  19  pCt.  dor  ordentlichen 
Einkünfte.  Diese  Schuldeidast  macht  sich  allerdings  von  1906/07 
ab  in  vollem  Umfange  füldbar,  weil  dann  die  Einnahmen  aus 
dem  Kriegsbudget  (=  100  Millionen  Yen)  nicht  mehr  heran- 
gezogen werden  können.  Es  sind  für  den  Schuldendienst  ein- 
gestellt worden:  1906/07  =  140  Millionen,  also  37  pCt  der  ordent- 
lichen Ausgaben,  und  für  1907/08  —  165  Millionen  Yen,  mithin 
39  pCt.  Es  ergibt  sich  aus  diesen  Angaben,  daß  die  Amortisation 
der  Staatsschuld  viel  rascher  durchgeführt  werden  soll,  als  in 
irgend  einem  anderen  Lande  üblich  ist.  Für  die  Tilgung  und 
Verzinsung  der  Kriegsschuld  ist  eine  jährliche  feste  Quote  von 
1 1 0  Millionen  Yen  vorgesehen  worden. 

Im  Frühjahr  1907  hat  die  japanische  Regierung  die  Kon- 
version der  6  prozentigeu  äußeren  Anleihe  begonnen,  von  der 
nooh  rund  215  Millionen  Yen  ausstanden.  Zu  dem  Zweck  ist 
in  London  und  Paria  eine  Anleihe  von  23  Millionen  £  zum 
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von  99'/,  pCt  untergebracht  worden  -  ne  ist  1947  al 
■kzahlbar,  doch  behält  sich  die  Regierung  das  Recht  vor, 
ize  Anleihe  von  1922  ab  zu  tilgen.    Nach  dem  Abschluß 


vom  Hl.  Man  1907 
Yen,  davon  1037  Millionen  Yen 


i  rund  2218  Millionen 
und  durchweg  5  prozentige, 
und  1 142  Millionen  Yen  äußere,  6  prozentige  (jcUt  5  prozentige),  41/, 
und  4  proaentige  Anleihen.  Auf  den  Kopf  der  Be  völkerungAlt-  Japans 
.Sachalin,  und  Port  Arthur-Dalav  nicht 


45  Yen       95  M.)  In  Ja] 


die 


wir  u.  a. 
die  Geld- 


en  Reiche  mit  dei 
[len  etwa  ',',«  des 
Ueber  daa  japanische  Geldwesen 
folgendes.  Da  Ende  der  60  er  Jahre  des  v.  Jahrh. 
rerhältnisao  die  denkbar  schlechtesten  waren  —  daa 
war  wenig  zentralisiert  und  Börsen  bestanden  Oberhaupt 
den  ReiBhamlel  —  so  wurden  von  der  neuen  Regierung  i 
zehn  Diskontogesellschaften  gegründet;  sie  erhielten  große! 
Papiergeld  als  Depot  des  Staates,  auch  konnten  sie  Papiergeld 
ausgeben.  Es  kam  darauf  (1872)  das  Nationalbankenaystom  zur 
Einführung  wahrend  1872—79  wurden  150  mit  einem  Ge- 
samtkapital von  50  Millionen  Yen  gegründet.  Die  damals  um- 
laufenden Zahlungsmittel  waren  fremde  Silberdollars,  und  das  nicht 
•inlösbare  Regierungspapiergeld. 

In  Osaka  wurde  bereits  1869  eine  Münze  eingerichtet;  Silber 
wurde  Kurantgcld  und  man  prägte  Yenstücke,  50,  20, 10  und  5  Sen- 
RilberstOcke,  dann  Goldmünzen  im  Werte  von  20.  10,  5,  2  und 
I  Yen.  Mau  glaubte  nunmehr  in  der  Lage  zu  sein,  das  fremde 
Silbergeld  zu  verdrängen,  doch  gelang  dies  nicht,  da  das  japa- 
nische minderwertig  war.  Das  Papiergeld  behielt  auch  die 
Oberhand  —  das  Metall  floß  zumeist  ins  Ausland  ab.  Es  trat 
dann  (1S78)  ein  bedeutender  Kursaturs  des  Papiere«  ein,  der  bis 
1885  anhielt;  1881  hatte  es  nur  noch  einen  Wert  von  1,«»  :  1.  Da 
sich  inzwischen  der  Handel  stark  gehoben  hatte,  die  Steuern 
auch  erhöht  wurden,  die  Ernten  gut  ausfielen,  so  wurde  1886 
die  Zahlung  in  Silber  wieder  aufgenommen.  Damals  waren  nur 
nur  noch  SO  Millionen  Yen  Papiergeld  im  Umlauf. 

Um  die  papiernen  Zahlungsmittel  noch  weiter  einzuschränken, 
wurde  das  Notenprivilegium  der  Nationalbanken  abgekürzt,  und 
man  gründete  (188S)  die  zentralisierte  „Bank  von  Japan".  Sie 
sollte  das  ausschließliche  Notenprivilegium  haben,  gab  auch  dann 
Noten  zu  1,  5,  10,  20,  50,  100  und  200  Yen  aus,  zunächst  für 
70  Millionea  Yen.  Um  das  Papiergeld  ganz  zu  tilgen,  wurde 
dann  (1898)  von  der  Regierung  ein  Fonds  von  10  Millionen  Yen 
geschaffen ;  es  verschwand  auch  schnell  und  war  zum  großen 
Teil  ersetzt  worden  durch  die  in  Silber  eiiüösbaren  Noten  der 
„Bank  von  Japan".  Japan  hatte  demnach  damals  de  facto  Silber- 
wahrung. 

Die  Regierung  hatte  mithin  eine  Gesundung  der  Valuta 
erreicht.  Nun  folgte  auch  ein  großer  Aufschwung  auf  allen  Ge- 
bieten, und  man  beschloß  zur  Goldwährung  überzugehen,  zumal 
die  chinesische  Kriegsentschädigung  die  Mittel  hierzu  gewahrte. 
Es  wurde  also  (1896)  uine  Goldreserve  gebildet  und  Maßregeln 
wurden  getroffen,  um  den  alten  Silberyen  außer  Kurs  zu  setzen ; 
die  Frist  war  auf  5  Jahre  festgesetzt.  Man  schätzte  die  zur  Ein- 
liefern ng  gelangenden  Yen  auf  etwa  80  Millionen  Yen.  Im  April 
1898  waren  schon  für  75  Millionen  Yen  ausgeprägt  worden. 
Die  „Bank  von  Japan"  hatte  damals  66  Millionen  1  Yennoten 
im  Umlauf:  man  zog  sie  ein  und  prägte  'dafür  einen  gleich  großen 
Betrag  Scheidemünzen  in  50  und  20  SenBtücken.*)  Um  aber 
das  neue  Geld  möglichst  schnell  im  Umlauf  zu  bringen,  wurden 
die  alten  Yenstücke  schon  am  1.  April  1897  außer  Kurs  gesetzt; 
bis  zum  Juli  wurden  auch  bereits  45  Millionen  Yen  eingelöst, 
dann  verkaufte  man  im  Auslande,  zumeist  in  Hongkong  und 
•Shanghai,  Yen  im  Werte  von  40  Millionen  Yen.  Anfang  1904 
war  der  Stand  des  Mflnzwesens:  Gold  102,  Silber  60,  Nickel 
und  Kupfer  je  9  Millionen  Yen,  zusammen  also  180  Millionen, 
gegen  189K  ein  Mehr  von  33  Millionen  Yen. 


Afrika. 

England  in  Afrika.  (Von  Kapitän  E.  J.  Renty.)  Uebersetzung 
aus  Questions  Diplomatique»  et  Coloniales.  I)  Als  England  Indien 
erobert  hatte,  war  es  mehr  und  mehr  bestrebt,  sich  den  Seeweg 
dorthin  durch  den  Ausbau  einer  größeren  Anzahl  von  eigenen 
Häfen  zu  erleichtern.  Ums  Jahr  1673  gründete  es  deshalb  An- 
siedelungen an  der  Küste  von  Gambien,  Sierra  Leone,  der  Gold- 
küste und  der  Insel  St.  Helena.  Später  kamen  Ascension,  Kap- 
stadt, die  Insel  Mauritius,  die  Seyschellen  sowie  Aden  hinzu. 

*)  Dem  1897  erlassenen  Gesetz  zufolge  bestand  (und  besteht  such 
noch)  die  Stückelung:  Gold  10,  10,  6  Yenstuck:  »Uber:  50,  SO,  10  Sen; 
Bronze:  1  Sen,  5  Rio.    I  Yen  (a  2,09  M.)       100  Sen  =  1000  Rin. 


Kaum  war  der  Durchstich  von  Suez  beschlossen,  so  trach- 
teten die  Engländer  nach  neuen  Stützpunkten.  Nächst  Gibraltar, 
Malta  und  Perim,  Punkte,  die  sieh  bereits  seit  langer  Zeit  in 
englischem  Besitz  befanden,  gingen  Cypern  und  Britisch-Somali- 
land  in  englischen  Besitz  über.  Ferner  können  Aepypten  und 
der  ägyptische  Sudan  wohl  de  fakto  als  englischer  Besitz  an- 
gesehen werden.  Auch  war  England  mcht  müßig,  seine 
sehen  Besitz  zu  erweitern,  alt.  Livingstonc  und  Stanlev 
.  ihre  Entdeckungsfahrten  das  Interesse  aller  Kulturnatdönen  auf 
Afrika  lenkten.  Unermüdlich  versuchte  es,  teils  durch  Gewalt, 
teüa  aaf  diplomatischem  Wege  seinen  Kolonialbesitz  absurunden. 
Seine  afrikanischen  Kolonien  umfassen  jetzt  ca.  9  Millionen 
Quadratmeter  mit  etwa  50  Millionen  Einwohnern.  Daa  Gesamt- 
budget zeigt  sich  wohlbalanziert,  trotzdem  die  meisten  Kolonien 
noch  recht  jung  sind  und  noch  lange  nirht  den  Höhepunkt 
ihrer  Rentabilität  erreicht  haben.  Die  kommerzielle  Ent- 
wicklung der  meisten  afrikanischen  Kolonien  hat  eigentlich 
erst  vor  etwa  30  Jahren  begonnen.  Dank  der  wirtschaftlichen 
Energie  der  Belgier,  Franzosen,  DetiUehon,  Portugiesen  und 
ganz  besonders  der  Engländer  spielen  die  Produkte  des 
schwarzen  Erdteils  heute  eine  nicht  unbedeutende  Rolle  auf 
dem  Weltmarkt.  Allein  die  englischen  Koloniun  Afrikas  haben 
1906  einen  Umsatz  von  197  203  002  $  gehabt,  also  von  annähernd 
5  Milliarden  Mark.  Unabsehbar  ist  deshalb  die  handelspolitische 
Bedeutung,  die  diese  Kolonien  haben  werden,  wenn  sie  einst  in 
wirklich  systematischer  Weise  nach  allen  Richtungen  hin 
nutzbar  gemacht  worden  sind.  Es  ist  deshalb  nicht  ohne  Interesse, 
heute  zu  Beginn  dieser  gewaltigen  Entwicklung  einige  nähere 
Erläuterungen  über  diese  großen  Territorien  zu  geben,  die  im 
Begriff  stehen,  aus  dem  Zustand  der  Unkultur  in  den  der  Zivili- 
sation aufzurücken.  Man  kann  den  englisch-afrikanischen  Besit« 
in  vier  Teile  gruppieren:  In  Ost-,  Süd-,  Westafrika  und  in  die 
afrikanischen  Inseln.  Wir  legen  diese  Einteilung  den  nach- 
stehenden Betrachtungen  zu  Grunde. 

Aegypten. 

Wir  haben  natürlich  nicht  die  Absicht,  einen  geschicht- 
lichen Ueberblick  dieses  Landes  zu  geben,  dessen  Kultur  sich  bis 
in  die  ältesten  Zeiten  der  Menschheitscntwickelung  zurückverfolgen 
läßt.  Die  Glanzzeiten  Aegyptens  sind  immer  diejenigen  gewesen, 
in  denen  der  Mensch  es  verstanden  hat,  sich  die  große  Kultur- 
quelle des  Landes,  dou  Nil,  dienstbar  zu  machen.  Sobald  diese 
Arbeit  vernachlässigt  wurde,  trat  Niedergang  auf  allen  Gebieten 
der  Entwicklung  ein.  Aegypten  fahrte  unter  der  fatalistischen 
Herrschaft  der  Muhamedaner  ein  beschauliches  Dasein,  als  es 
zu  Ende  des  XVIII.  Jahrhunderts  Napoleon  in  den  Sinn  kam, 
das  Land  als  Stützpunkt  für  einen  Feldzug  nach  Indien  zu  be- 
nutzen. Der  Durchzug  der  Franzosen  war  für  das  Land  der 
Pharaonen  ein  Weckruf.  Unsere  Gelehrten  und  Ingenieure 
lenkten  ihre  Schritte  nach  diesen  anziehenden  Gegenden,  und 
nach  und  nach  erwachte  das  Land  zu  neuem  Leben.  Von  eigen- 
artigem Interesse  ist  es,  zu  verfolgen,  wie  Napoleon,  indem  er 
Aegypten  zum  Ausgangspunkte  eines  gewaltigen  Unternehmens 
gegen  England  machen  wollte,  höchst  eigenhändig  die  Grund- 
lage für  das  englisch-ägyptische  Reich  schuf.  Er  sßote,  und  die 
Engländer  sollten  nach  100  Jahren  die  Ernte  einheimsen.  Nach 
Bonapartes  Abzug  wurde  Mehemct  Ali  (•ouvemeur  von  Aegypten, 
eroberte  das  ganze  Land  und  regierte  von  1811  bis  1848  unum- 
schränkt Unter  seiner  Herrschaft  wurden  große  Reformen  ein- 
geführt. Aber  die  außerordentlichen  Ausgaben,  die  für  kriege- 
rische Expeditionen,  sowie  für  die  Modernisierung  der  Verwal- 
tung des  Landes  nach  europäischem  Muster  nötig  waren, 
veranlaßteil  die  östlichen  Staaten  Europas  einzuschreiten.  Von 
besonderer  Bedoutung  für  die  Intervention  mag  auch  der  Um- 
stand gewesen  sein,  daß  sich  Aegypten  vollständig  dem  türkischon 
Einfluß  entzog. 

Am  13.  Februar  1841  ordnete  ein  Abgesandter  des  Sultans 
die  schwebenden  Rechtsfragen.  Mehemed  Ali  wurde  unter  dem 
Namen  „ValiJ  erbberechtigter  Fürst;  im  Jahre  1866  bekam  er 
den  Zunamen  Rhede vi-Misr  oder  schlechtweg  Khedive.  Oleich- 
zeitig  mußte  er  sich  verpflichten,  den  jährlichen  Tribut  von 
390  000  £.  E.  auf  720  000  £.  E.  zu  erhöhen. 

Als  Frankreich  im  Jahre  )*82  den  Engländern  freie  Bahn 
ließ,  ihre  Angelegenheiten  in  Aegypten  selbständig  zu  ordnen, 
versäumten  diese  nicht,  ihren  Einfluß  daselbst  beträchtlich  zu 
erweitern.  Nach  und  nach  drängten  sie  sich  in  alle  Verwaltunge- 
Angelegenhciten  und  vermehrten  beständig  ihre  Einwirkung  auf 
den  Khedive  und  dossen  nächste  Umgebung.  Die  französisch- 
englische  Konvention  vom  4.  April  1904  machte  dem  französischen 
Einfluß  ein  Ende.  Jetzt  haben  die  Engländer  vollständig  freie 
Hand  im  Lande  und  der  Zusammenhang  zwischen  der  dorrigen 
Regierung  und  der  Türkei  wird  immer  lockerer. 
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Abbes  Hilmi,  der  jetzige  Khedive,  ist  am  14.  Juli  1874 
geboren.  Er  ist  der  frechste  Herrscher  aus  dem  Geschlecht  der 
Mehemet  Ali ,  ist  ganz  europäisch  ersogen  und  ebenso  energisch 
als  intelligent.  Er  hatte  bei  seiner  Thronbesteigung  den  besten 
Willen,  dem  Wohl  seines  Volkes  zu  leben,  aber,  Jung  wie  er 
war,  als  er  xur  Herrschaft  gelangte,  fehlte  ihm  die  Erfahrung, 
um  seinen  Willen  durchzusetzen.  Diese  hat  er  sich  im  Laufe 
der  Jahre  erworben,  infolge  der  ununterbrochenen  Kampfe  mit 
Lord  Cromer,  dem  gegenüber  er  den  letalen  Rest  von  Einfluß, 
der  ihm  noch  blieb,  fortwährend  krampfhaft  verteidigen  mußte. 
Aber  auch  er  muOte  sich  ins  Unvermeidliche  fügen  und  heute 
regiert  der  Khedive  tatsächlich  für  die  Türkei  durch  die 
Engländer. 

Ih.-  /erwaltun^ Aegyptens  liegt  in  der  Hand  von  sieben 


1873 


auf  Ver- 


sa Landes;  der  Khedive  setste  am  10.  November 
feat,  daß  ein  englischer  und  ein  franzosischer 


Dekret 

mächtigter  mit  der  Ueberwach 
sollten.     Im  Jahre  1 


durch 
Bevoll- 
tung  betraut 
am  18.  Januar,  wurde  das 
Dekret  aufgehoben  und  von  jener  Zeit  ab  wurde  ein  englischer 
Bevollmächtigter  ernannt,  von  dessen  Zustimmung  alle  Finanz- 
Operationen  abhangen.  Dieser  Beamte  hat  seinen  Sit*  im 
Ministerrat,  es  steht  ihm  aber  keine  Exekutivgewalt  au.  Die 
französische  Regierung  hat  ihre  Zustimmung  zu  dieser  Organi- 


Seit  dem  1.  Mai  1883  besteht  die  Regierung  Aegyptens  aus 
einem  Conseil  legislativ,  einer  AsBemblee  generale  und  aus  den 
Provincial  Bureaux.  Die  gesetzgebende  Körperschaft  besteht 
aus  30  Mitgliedern,  von  denen  14  von  der  Regierung  ernannt 
werden:  sie  soll  mindestens  monatlich  einmal  zusammenkommen, 
um  das  Budget  und  alle  Verwaltuiigamaßregcln,  dio  ihr  unter- 
stehen, zu  prüfen.  Trotzdem  ist  dio  Regierung  von  dieser  Körper- 
schaft durchaus  nicht  in  ihren  Entschlüssen  abhangig. 

Dio  Assembler  generale  besteht  aus  dem  Conseil  legis- 
lativ und  den  sieben  Ministem,  ferner  aua  46  Mitgliedern,  die 
vom  Volko  zu  wählen  sind.  Diese  Körperschaft  muß  mindestens 
einmal  alle  zwei  Jahre  einberufen  werden.  Dio  Provincial  Bu- 
reaux haben  über  dio  Verwaltung  der  Territorien  zu  wachen,  die 
ihnen  direkt  unterstellt  sind.  Aegypten  ist  verwaltungsmäßig 
in  fünf  Gouvernements  imohafzas)  eingeteilt,  deren  Zentren  die 
Städte  Kairo,  Alexandrien,  Port  Said,  Suez  und  El  Arisch  sind, 
und  in  15  Provinzen  (modiriehs),  die  wiederum  in  mehrere 
Distrikte  (Kisinus)  eingeteilt  sind.  Nicht  zu  vergessen  ist  ferner 
der  Umstand,  daß  ein  hoher  türkischer  Beamter  in  Kairo  resi- 
diert,' mehr  um  einen  Schein  von  türkischer  Herrschaft  aufrecht 
su  erhalten,  als  um  sich  in  die  politischen  Verhältnisse  Aegyptens 
einzumischen;  denn  die  Englander  haben  in  der  gesamten  Ver- 
waltung des  Landes  ihre  Handlanger  und  benutzen  diese  sehr 
ausgiebig. 

Aegypten  ist  im  Norden  vom  Mittelmeer,  im 
Westen  von  Tripolis,  im  Süden  von  Sudan,  im 
Osten  vom  roten  Meer  und  der  am  1.  Oktober  1906 
festgelegten  türkisch-ägyptischen  Grenze  eingerahmt. 
Das  Land  umfaßt  etwa  1000000  Quadratkilometer;  aller- 
dings sind  die  meisten  Landstrecken  infolge  ihres  Wüaten- 
charakten  wertloser  Besitz.  Nur  die  Gegend,  die  vom  Nil  be- 
spült wird,  ist  fruchtbar;  trotzdem  durch  ausgedehnte  großartige 
BewAsseruiig&anlugcn  das  denkbar  Möglichst*  getan  wird,  ist  es 
bisher  nur  geglückt,  33  000  Quadratkü  ometer  zu  bebauen.  Vom 
ersten  Augenblicke  ihres  Einflusses  haben  die  Englander  mit 
unermüdlichem  Eifer  versucht,  die  Wasserfrage  in  Aegypten  au 
lösen.  Sie  haben  sich  nicht  nur  den  Besitz  der  Quellseen  des 
Nil  gesichert,  sondern  auch  mit  gröGter  Umsicht  daran  gear- 
beitet, den  Kurs  dieses  launenhaften  Flusses  zu  regulieren. 
Damit  soll  nicht  behauptet  sein,  daß  die  Grenzen  des  Möglichen 
schon  erreicht  sind,  denn  die  Regulierung  dieses  Stromes  ist 
eine  Frage,  die  noch  viele  Generationen  beschäftigen  wird.  Wae 
die  Bevölkerung  des  Landes  betrifft,  so  ist  sie  verhftltnigmftßig 
dicht,  denn  die  letzte  Statistik  gibt  9  621  832  Einwohner  au. 
Augenblicklich  muß  diese  Zahl  bereits  bedeutend  überschritten 
sein,  denn  in  dem  letzten  Jahrzehnt  hatten  die  Geburten  die 
Todesfälle  um  2,7«  pCt.  pro  Jahr  überstiegen.  Die  Einwohner  leben 
natürlich  zumeist  au  den  Ufern  des  Nil;  in  einigen  Distrikten 
kommen  auf  einen  Quadratkilometer  400 — 500  Manner.  Die  Zahl 
der  Kinder  ist  in  den  Statistiken  gamicht,  die  der  Frauen  nur 
mit  Einschränkung  angegeben,  da  in  denselben  nur  die  beruflich 
Beschäftigten  gezahlt  sind  und  die  Frauen  nur  selten  einen  Be- 
ruf ausüben.  Etwa  62—65  pCt  von  den  Eingeborenen  über 
zehn  Jahre  gehen  landwirtschaftlichen  Berufen  nach :  die  übrigen 
sind  Handelaleute,   Gewerbetreibende,   Priester  oder  Lehrer. 


Ferner  zahlt  man  etwa  150  000  männliche  und  weibliche  Dienst- 
boten. Die  Fremdenkolonie,  die  zirka  130  000  Menschen  zahn, 
besteht  aus  Griechen,  Italienern,  Engländern  und  Franzosen. 
Ohne  Zweifel  wird  diese  starke  Fremdenkolonie  mit  der  Zeit 
auf  Sitten  und  Gebrauche  der  Eingeborenen  einen  immer  gröüe- 
asüben.  Der  aufmerksame  Beobachter  •  kann 
die  Vorzeichen  für  einen  Umschwung  in  der 
nen  beobachten;  wer  weiß,  ob 
ihr  Freiheitsdurst  nicht  "eines  Tsgs  erwachen  wird,  um  sich 
die  Fremdherrschaft  aufzubäumen! 
Auf  religiösem  Gebiet  zeigt  Aegypten  eine  sonderbare 
shung  von  den  verschiedensten  Religionen.  Die  Muhamedaner 
überwiegen  natürlich,  sie  zählen  etwa  92  pCt,  es  folgen  die 
Christen,  Kopten,  die  Griechisch-  und  Röroisch-Katholischen  und 
die  Protestanten;  die  jüdischo  Kolonie  umfaßt  130000  Seelen. 
Die  Muhamedaner  haben  zum  obersten  Chef  den  Cheikh-ul-lalam, 
der  vom  Khedive  und  von  den  Ulemas  gewählt  wird  und  den 
Groß- Kadi,  den  der  Sultan  von  Konatantinopel  wählt  Di« 
Moschee  von  Cairo  und  die  dortige  Universität  „El  Aznar-  sind 
ihre  heiligen  Statten.  Dort  wird  die  „reine  Lehre"  gelehrt,  d.  h. 
die  Lehre,  die  ohne  jede  Abweichung,  ohne  jeden  Fortschritt 
bereit»  su  Beginn  des  Islam  gelehrt  wurde.  Die  Universität 
El  Azhar  hat  unter  den  Muhamedanern  eine  Bedeutung,  die  weit 
über  die  Grenzen  Aegyptens  reicht  Die  Gebote,  die  von  dort 
ausgehen,  werden  in  Syrien,  Arabien,  im  Sudan,  in  Tripolis 
vielfach  über  die  Grenzen  dieser 
Früher  suchte  die  Türkei  durch  de 
und  Schriftgelehrten  von  El-Azhar  die  ret 
Aegyptens  wieder  an  sich  zu  fesseln.  Wenn  die 
verstehen,  sich  diese  Einflüsse  dienstbar  zu 
sie  sich  viele  Konflikte  ersparen.  Von  dei 
gemeinden  sind  die  Kopten  am  besten  organisiert.  Der  Patriarch 
von  Alexandrien  ist  ihr  Führer:  er  ist  von  3  Metropoliten  und 
12  Bischöfen  beraten  und  hat  ein  ganzes  Heer  von  Priestern 
und  Mönchen  unter  sich.  Uebrigens  hat  dieser  Patriarch  auch 
einen  großen  Einfluß  in  Abeseinien,  wo  er  durch  einen  Metropoliten 
und  zwei  Bischöfe  vertreten  ist  Wenn  ein  neuer  Kaiser  den 
Thron  Abessiniens  besteigt,  so  wird  er  auf  Befehl  des  Patriarchen 
von  Alexandrien  durch  den  Metropoliten  geweiht  Die  Engländer 
haben  also  durch  den  Patriarchen  indirekt  einen  starken  Einfluß 
auf  die  Regierung  in  Adis  Ababa,  waa  sich  aus  verschiedenen 
Ereignissen  der  jüngsten  Zeit  nachweisen  laßt. 


Süd -Amerika. 

Wlrtachafllichsa  aus  Paraguay.  (Aus:  Societe  de  Geo- 
graphie Commerciale  de  Paris,  Maiheft.  Brief  aus  Paraguay 
[M.  Gösset]  Asuncion  15.  4.  OB).  „Die  Eröffnung  des  Parlament« 
von  Paraguay  bietet  mir  alljährlich  Gelegenheit  über  die  wirt- 
schaftliche Lage  des  Landes  eingehender  zu  berichten.  Ich  tue 
das  mit  umso  größerer  Ausführlichkeit  da  die  Presse  immer  nur 
den  politischen  Teil  der  Botschaft  des  Präsidenten  wiedergibt, 
i  wahrend  alles  was  über  die  finanzielle  Lage  des  Landes,  sowie  Ober 
Handel  und  Industrie  gesagt  wird,  so  gut  wie  unberücksichtigt 
bleibt  Wir  werden  uns  also  an  dieser  Stelle  nur  mit  der  wirt- 
schaftlichen Entwicklung  des  Landes  beschkftigen. 

Die  Frage  der  Zenttaleisenbahn  von  Paraguay  ist  nunmehr 
entschieden,  und  zwar  in  einer  sowohl  für  die  Gesellschaft  wie 
für  die  Rogierung  sehr  vorteilhaften  Weise;  das  Publikum  ist 
weit  weniger  zufrieden  und  jammert  bereits  über  die  Erhöhung 
der  Personen-  und  der  Frachttarife  um  50  pCt. 

Der  Tod  des  Dr.  Emeterio  Cano,  der  bolivianischer  Gesandter 
in  Paraguay  war,  hat  zur  Folge  gehabt,  daß  die  Verhandlungen 
bezüglich  der  Grenzregulierung  zwischen  beiden  Landern  zun 
Stillstand  gekommen  sind.  Die  Notwendigkeit  der  Grenz- 
regulierung wird  aber,  besonders  aus  wirtschaftlichen  Gründen, 
immer  dringender.  Sowohl  Argentinien  als  Brasilien  arbeiten 
mit  großer  Energie  an  der  Erschließung  Boliviens.  Im  Süden 
der  Chaco-Provinz  plant  Argentinien  eine  Bahnlinie,  die  bi» 
Formosa  durchgeführt  werden  soll ;  im  Norden  baut  Brasilien  die 
Bahn  bis  Corumba  aus  und  legt  somit  den  Grund  zu  einer 
intcroccatiischen  Bahn,  deren  Endstation  Arica  sein  soll.  Diese 
Bahn  wird  die  bolivianische  Stadt  Santa  Cruz  della  Sierra  be- 
rühren. 

Die  Gründung  der  „Banque  de  la  Republiijue",  ist  da» 
bemerkenswerteste  Ereignis  des  vergangenen  Jahres.  Die  Bank 
ist  mit  Hilfe  der  „Banque  Franceise  du  Rio  de  la  Plata"  ge- 
gründet worden  und  führt  uns  infolgedeaaen  französische  Kapi- 
talien zu.  Das  erste  Kapital,  mit  dem  sie  arbeitet,  ist  durch  eine 
öffentliche  Subskription  von  2  000  OOOGoldpiaatern  (10  000  000 Frs.; 
herbeigeschafft  worden,  außerdem  wird  die  Banque  Paraguayenn* 
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2000000  cur  Verfügung  »teilen.  Die  neue  Bank  hat  sehr 
Entgegenkommen  gefunden,  sie  hat  Vollmacht  Emissionen  auszu- 
geben und  das  Papiergeld  cum  Werte  von  1000  zu  convertieren.*) 
Unser  heutiger  Wechselkurs  steht  auf  1400.  Er  wird  also  nicht 
nur  heruntergesetzt,  sondern  auch  stabiler*»)  werden,  wodurch  der 
legitime  Handel  begünstigt  und  die  Agiotage  eingeschränkt  wird. 
Letztere  Agiotage  haben  wir  gezwungenermaßen  iu  den  letzten 
Jahren  treiben  müssen,  trotzdem  die  Gefahr  nahe  lag,  (laß  durch 
ein  derartige«  Verfahren  die  ehrliche  Arbeit,  die  doch  die  Grund- 
lage des  alten  paraguayischen  Handels  war,  in  Mißkredit  geraten 
würde.  Ueber  die  augenblickliche  Finanzlage  sagt  die  Botschaft 
des  Präsidenten  etwa  Folgendes: 

„Der  Niedergang  des  Handels  und  die  Hohe  des  Wechsel- 
kurses, über  die  ich  Ihnen  in  meiner  letzten  Botschaft  berichtete, 
war  hervorgerufen  durch  drei  schlechte  Ernten,  und  durch 
den  Mißbrauch  des  Kredits;  die  nordamerikanisehe  Krisis,  die 
auf  alle  Geldmarkte  nachteilig  gewirkt  hat,  hat  natürlich  auch 
Finanzlage  noch  verschlechtert.  Die  Folge  davon  ist  die 
auf  dem  Inderm arkt  und  der  fast  völlige  Stillstand  des 
Holzmarktes;  beides  hat  bei  uns  zu  einer  wirklichen  Katastrophe 
geführt,  die  um  so  schlimmer  war,  als  infolge  des  Mangels  au 
Wechseln  auf  das  Ausland,  das  Gold  so  im  Preise  gestiegen  ist, 
daß  jeder  Handelsumsatz  aufhörte.  Angesichts  dieser  Zustande 
hat  der  Staat  einen  neuen  Kredit  in  Gold  durch  die  Bamjue  Rio 
de  la  Plata  erhalten,  um  die  Geschäfte  au  Ort  und  Stelle  zu 
erleichtern.  Glücklicherweise  ermöglichen  die  Abmachungen,  die 
diese  Bank  im  Interesse  der  endgiltigen  Konstituierung  der 
Banquc  de  la  Eepublinue  getroffen  hat.  sowie  die  Aussichten  auf 
eine  gute  Tabak  ernte  dem  Handel,  sich  ohne  direkte  staatliche  Unter- 
stützung zu  erholen.  Die  Vereinigung  der  neuen  Bank  mit  dem 
gesamten  Handel,  sowie  die  Erhöhung  des  Kapitals  der  Land- 
wirtschaftsbank werden  allmählich  dazu  führen  den  Markt  normal 
zu  gestalten  und  den  Wechselkurs  zu  verbessern.  Das  Resultat 
dieses  Aufschwunges  dürfte  noch  dadurch  gefördert  werden,  daß 
die  Regierung  sich  der  größten  Sparsamkeit  befleißigen  und  dio 
öffentlichen  Arbeiten  in  jeder  Weise  fördern  wird.  Die  Zollein- 
nahinen  haben  eich  wie  folgt  entwickelt: 

1900  .  .    8  238  000  Piaster  1904  .  .  I  ö  07 1  000  Piaster 

1901  .  .    99S0O00      .  1905  .  .  22468000 
1902..    9  480  000       ,  1 906  ..  25 650 000  „ 
1903  ..  12  960000      ,                 1907  .  .  82  124  000*«»)  „ 

Die  Hafenarbeiten  haben  ihren  Fortgang  genommen.  Das 
Zollamt  hat  einen  Schwimmkrahn  angekauft,  wodurch  es  möglich 
wird,  die  Quais  sehr  sparsam  zu  bauen.  Die  Steuern  im  Innern 
des  Landes  haben  sich  wie  folgt  erhöht: 

1903  .     1924  000  Piaster  190«  ..  8713  000  Piaster  Geld 

1904  ..  1  459000      „  1907  .    4  582  000 

1905  .  .  2416  000  „ 

Ueber  das  Ergebnis  der  direkten  Steuern  berichtet  die  Bot- 
schaft nicht  —  wio  im  vergangenen  Jahre! 

Die  Staatsschuld  an  das  Ausland  betrug  4  249  250  Piaster 
Guld,  sie  ist  jetzt  auf  4  139  449  herunter  gegangen.  Die  inlan- 
dische  Schuld  besteht  in  der  jetzt  laufenduu  Emission  im  Betrage 
von  .'(5  000  000  Piaster  Pap.  Von  dieser  Summe  gehen  ab, erstens: 
Das  Kapital  der  Landwirtachaftsbank,  das  14  53  1238  Piaster  Pap. 
betragt,  zweitens:  Die  Summen,  die  für  Neuprägung  eingezogen 
worden  sind,  und  die  7  .'174  378  Piaster  Papier  betragen.  Ferner  hat 
die  Regierung  4  702  407  Piaster  Papier  für  die  Amortisation  der 
Schaden  bezahlt,  die  durch  die  letzte  Revolution  entstanden 
waren.  Um  die  Schuld  von  I  000  000  Goldpiaster  zu  tilgen, 
die  der  Staat  an  die  Banque  francaise  du  Rio  de  la  Plata  hat, 
stützt  er  sich  auf  einDepot  von  2500000  PiasternPapier,  Ober  welche« 
er  auf  der  Banque  Paraguayenne  verfügt;  wenn  man  dies  Depot 
zu  100t)  im  Cours  annimmt,  macht  es  den   vierten  Teil  der 

*)  Anmerkung  der  Red.  des  .Export*:  Zu  diesem  Betrage 


kann  eine  Konversion  nur  dann  stattfinden,  wenn  gute  Banken  (Je 
und  Kredit  ins  Land  bringen. 

**)  Anmerkung  der  Red.  des  .Export":  Das  kann  doch 
nicht  willkürlich  geschehen,  sondern  nur,  wenn  die  Einnahmen  des 
Landos  steigen!!  Erst  dann  können  dio  neuou  Banken  und  Anleihen 
ihre  guten  Wirkungen  dauernd  zeigen 

***)  Anmerkung  der  Red.  des  „Export"'  Also  gegenüber 
I90u  eine  vierfache  Zunahmo,  obgleich  —  nach  den  eigenen  Angaben 
den  Staatspräsidenten  —  die  wirtschaftliche  I«age  in  den  let/.teu 
Jahren  eine  sehr  ungünstige  war.  Hithin  muß  diese  Steigerung  der 
/Colloinnahmcn  die  Bevölkerung  arg  bedrückt  haben.  Ist  sie  nun  ein- 
getreten infolge  erhöhter  JOölle  —  wss  wahrscheinlich  -  oder  ist  sie 
eingetreten  infolge  gesteigerten  Konsums  eingeführter  Waren,  was 
im  Hinblick  auf  die  schlechte  Wirtschaftslage  dee  Landes  sehr  un- 
wahrscheinlich ist,  oder  ist  dio  Steigerung  der  Zolleinahmen  die  Folgo 
der  weichenden  Papierkurse.  Jeron  Verringerung  entsprechend  die 
ZüllgefaJIe  erhöht  wurden.  TJeber  diese  entscheidenden  Fragen  geht 
ior  Autor  des  obigen  Artikels  stillschweigend  hinweg. 


Staatsschuld  aus.  Die  Conversionskaase  hat  auf  den  verschiedenen 
Hauken  Guthaben,  deren  Gesamtsumme  sich  auf  3  422  576  Piaster 
Papier  belauft,  also  t  042  188  mehr  als  im  Vorjahre.  Ihr  eigener 
Kassenbestand  betragt  I  000  000  Piaster  Papiergeld, 
Die  LandwirUuhnt'uliank  arbeitet  regelmäßig. 
Die  Darlehen  für  die  Landwirtschaft  betragen  5  980  OOOPapierpiastvr 

„        „        .    „  Industrie   5  337  000  „ 

„  .  j.  -  Hypotheken  ....  4  466  000  „  ,  \ 
1907  haben  die  Dnrtehenabesitzer  wie  folgt  amortisiert: 

für  landwirtschaftliche  Darlehen  570  827  Papierpiaster 
„  industrielle  Darlehen  ...   452  526  „ 

„  Hypotheken   530  827 

In  Anbetracht  der  Krisis  hat  die 
geliehen 

an  die  Landwirte   2  570424 

„    .,   Industriellen   469  057 

für  Hypothekenzwecke         .    .      370  263  „ 
Da  die  Amortisation  in  Zeitabschnitten  von  12  Jahren  erfolgt,; 
bedarf  dio  Bank  durchaus  eines  größeren  Kapitals.   Sie  steht 
jetzt  im  Begriff  sich  ein  neues  Geschaittlokal  zu  bauen,  um  ihren 
Betrieb  zu  vergrößern. 

Von  den  öffentlichen  Gcb&uden,  die  errichtet  worden  sind,  ist  data 
College  uaüoual  das  bemerkenswerteste  Die  Justizbehörde  ver- 
lügt bereits  über  ein  Kapital  von  368  000  Piastern,  um 
einen  Justizpal aat  zu  bauen.  Mit  den  für  den  öffentlichen  Unter- 
richt verfügbaren  Mitteln  hat  die  Sehulbehörde  für  380  000 
Piaster  das  College  Saint-Lonis  angekauft,  das  unserem  Mit- 
bürger, dem  Abt  Caaabianca.  gehörte.  Ferner  haben  die  Xornial- 
schulen  von  Villa  Rica,  die  Volksschulen  von  Pilar,  San  Lorenzo, 
San  Esunialado  und  Parguare  ihre  eigenen  Gebäude.  Die  nationale 
Landwirtschafts-Schule,  die  von  Herrn  Dufour  geleitet  wird,  boII 
vergrößert  werden.  Außerdem  hat  mau  eine  Entbindungsanstalt 
mit  36  Betten  errichtet. 

Die  Polizei  hat  in  der  Hauptstadt  eine  Kaaerne  für  die  bc- 
»olizisten  errichten  laaaen.  Die  Ausgaben  für  diesen 
vielfach  beanstandet  worden,  weil  sie  sehr  bedeutend 
sind.  Die  Kaserne  hat  104  Beamte  und  ist  telegraphisch 
mit  allen  Polizeibureaux  verbunden.  In  den  Bureau  x  sind 
12  Telegraphisten  beschäftigt,  die  im  vergangenen  Jahre  31  916 
Depeschen  mit  insgesamt  673  000  Wörtern  ausgetauscht  haben. 
Auch  der  Postverkehr  ist  in  fortdauernder  Entwickelung  begriffen. 
Im  Jahre  1907  sind  6  455  823  Briefschaften  befördert  worden 
d.  h.  1  383  163  mehr  als  im  Vorjahre. 

Die  Zahl  der  Postpakete  betrug  1907  14  884,  alao  1935  mehr 
als  im  Vorjahre.  Man  hat  20  neue  Postbureaus  eingerichtet, 
von  denen  14  gleichzeitig  Telegraphcnstationeu  sind.  Ferner 
hat  man  401  Kilometer  neue  TelegTaphenlinicn  angelegt,  sodaß 
die  Ausdehnung  der  Telegraphenstrecken  jetzt  3165  km  betrügt, 
die  von  57  Bureaus  bedient  werden.  Die  Post  hat  882  994 
Paiiierpiaster  eingenommen,  d.  h.  1 65  640  Papierpiastar  mehr  als 
1906.    Im  Postdienst  sind  jetzt  646  Beamte  beschäftigt. 

In  kurzer  Zeit  wird  die  Telegraphenverbindung  von  Asuucion 
nach  Villa  Encarnacion  hergestellt  sein,  ferner  wird  letztgenannte 
Stadt  durch  einen  Kabel  unter  dem  Parana  mit  der  Stadt  Po- 
sadas (Argentinien*!  verbunden  werden.  Posadaa  wiederum  steht 
mit  den  Telegraphenlinien  Argentiniens  -iu  Verbindung.  Von 
den  neugeplanten  Verbindungen  wird  man  zuerst  die"  von'  Cüft- 
eepeion  nach  Bella- Vista  anlegen,  um  von  dort  mib  Hatto  Grosso 
(Brasilien  '  Anschluß  zu  bekommen.  Auch  plant  man  die  FoiV; 
Setzung  der  Strecke  von  Itacurubi  nach  Vhu  bis  um ,  Ufer  des 
oberen  Pariiuä.  Die  Regierung  beabsichtigt,  das  Hrjefporto  ftlr 
da«  Inland  von  5  auf  20  cciits  zu  erhöhen.  Man  sollte  meinen, 
daß  eine  Verdoppelung  der  bisherigen  Taxe  auch  genügen  würde 
und  dem  allgemeinen  Interesse  besser  entsprochen  wurde. 

Leider  geht  dio  Anlago  von  neuen  Straßen  nur  sehr  langsam 
von  statten :  als  Beweis  dafür,  wie  nachteilig  diese-  Langsamkeit 
wirkt,  bemerken  wir,  daß  eine  nouo  Bahulininie  infolge  des 
schlechten  Pflasters  in  der  Hauptstadt  sohou  völlig  abgenutzt 
war,  bevor  sie  dazu  benutzt  werden  konnte,  den  Botrieb  anf; 
größeren  Strecken  aufzunehmen,  wie  man  es  geplant  hatte.  —  De» 
sanitäre  Zustand  des  Landes  ist  günstig,  könnte  aber  vM  besser 
sein,  wenn  wir  die  oft  geplanten,  aber  niemals  ausgeführten 
Kanalisationsanlagen  ausbauen  würden.  Ein  dringendes  Bedürf- 
nis der  Hauptstadt  wäre  ferner  die- Anlage  einer  neuen Zontraliuarkt' 
halle,  um  den  allen'  und  gesundheitswidrigvn  Bau  zu.  ersetze|i\ 
der  bei  weitem  nicht  den  heutigen  Ansprüchen  genügt.  ■  ■ 
Aber  die  städtischen  Behörden  verschanzen  sich  hinter  irrrer 
Geldknappheit,  um  diese  dringenden  Reformen  durchzuführen. 
Dio  städtischen  Einnahmen  betrugen  1907  an  1412  945' 
Piaster,  haben  sich  also  im  Vergleich  mm  Vorjahre  um  137 
Piaster  vermehrt, .  aber  die  Ausgaben  betrugen  1  560  000 
PiaBter,    so    daß    die    Stadt    ihre    Schulden    nicht  bwihlen 
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kann.  Bedeutende  Summen  sind  für  Bewaffnung  ausgegeben 
worden.*)  Diese  Millionen  entgehen  natürlich  dem  Handel  und 
der  Industrie;  vom  modernen  Gesichtspunkt  aus  muß  man  dien 
außerordentlich  bedauern.  Erfreulich  ist  es,  daß  die  Regierung 
zahlreiches  Baggermaterial  vom  Ausland  erwürben  hat  Der 
größte  Teil  der  InlandflüSBe  ist  nicht  schiffbar,  da  ihre  Mündung 
meist  durch  Sandbänke  versperrt  ist.  Durch  die  Ausbaggerung 
6ff  größten  Flüsse  werden  gewaltige  Verkehrsadern  geschaffen 
werden,  durch  welche  eine  zweckmäßige  Ausbeutung  der  be- 
deutenden natürlichen  Hilfsquellen  des  Landes  möglich  sein  wird. 
Je  mehr  diese  Bestrebungen  gefördert  werden,  desto  eher  werden 
wir  dasu  kommen,  unsere  Handels-  und  Geldverhaltnisse  zu 
verbessern. 

Eint  SUatibuk  Ii  Paraguay.  Einer  Mitteilung  des  Generalkon- 
sulates der  Republik  Paraguay  in  Wien  sind  nachfolgende  Einzel- 
heiten über  den  Plan,  dort  eine  Staatsbank  zu  errichten,  zu  entneh- 
men: Der  Präsident  der  Republik  Paraguay  ließ  dem  Landeskongre8t>e 
•ine  Vorlage  zugeben,  worin  zum  Zwecke  der  Valutaregulierung  die 
atsbank  vorgeschlagen  wird.  Dieselbe  »oll  mit 
30  Millionen  Goldpesos  (100  Millionen  Kronen) 
unter  dem  Namen  .Banco  de  la  Republica*  ins  Leben  treten.  Neben 
der  Valutaregulierung  bat  die*«  Bank  die  Aufgabe,  die  Konvertierung, 
beziehungsweise  Einziehung  der  bisherigen  Ptpinremissionen  zu 
Lasten  dos  Staates  durchzuführen.  Sobald  der  Landeskongreß  diese 
Vorlege  angenommen  haben  wird,  dürfte  eine  neue  Aera  der  wirt- 
schaftlichem Konsolidation  der  Republik  Paraguay  eintreten,  und  hier- 
durch den  Bestrebungen,  zwischen  Oesterreich  und  Paraguay  innigere 
Handelsbeziehungen  einzuleiten,  die  Wege  geebnet  werden.' 

(Aus  dem  .Handelsmuseum",  81.  Mai  l'J08.) 

Literarische  Umschau. 

laaiMkakkalM  and  Traiwirailllnls.   Ein  Beitrat  aar  Geschichte  der  verkehrs- 

polltischen  lmor**ecngeg«n«*ue  auf  dar  BelkaahäJbtosel.  Vortrag  gehalten  am  13 
Mira  im  Im  Nlederbsterreirbiacheu  Gewerhevereine  reo  Richard  Riedl,  k.  k. 
Komntroilril.   (Mit  einer  Kart«)  Pr«U  1  kl.  Verlar:  Frans  Deuticke,  Wien. 

Diese  mit  großem  Sachverständnis,  ungetrübter,  klarer  und  nüchterner  Kritik 
niedergeschriebene  Abbendluog  de«  Gekannten  bat  uns«r  lebbsfle«  Interes««  hervor- 
gerufen. DI«  Kraget.,  welche  der  Verfaaaer  berührt,  eiod  Ton  aktueller  Bedeutung 
and  werden  an  bleiben,  «olange.  die  Interessongegensätte  in  den  BalkanJandern  auf. 
etnanderplatieo.  L>er  Verfasser  beepriebt  die  verschiedenen  Klsenbabnprojebte,  dureb 
wal  he  Oka  Bs  Bauländer  enrbloaaen  werden  aollen  Wir  kilnnro  bogreiuicberweiae 
nicht  auf  alle  Einzelheiten  eingehen,  «ondern  müssen  Diejenigen,  welche  sich  ein* 
gebender  orieolieren  wollen,  auf  die  Schrift  selbst  verweisen.  An  dieser  Stella  wol'eo 
wir  nur  die  Heuu-igeaU-blsr.  unkte,  weh  be  in  Betracht  kommen,  und  die  auch  in  be- 
stimmter Weine  eeo  Herrn  Riedl  hervorgehoben  werden,  in  dar  Vordergrund  stallen. 

Zunächst  die  Saoda.  bahbahn  aalbai.  Uoaereia  Erachten«  kann  aa  ateb  nur  um 
den  Bau  der  Uni«  —  im  AsschtuS  an  die  boanlarben  Babnan,  die  tailwniaa  iu  Voll, 
babnen  umzugestalten  sind  -  Uber  PnboJ—  Prlepoij«.  Novll.ezar  nach  Mtirovilre 
handeln,  um  dadurch  über  Amaaireid  den  AaarbiuS  Darb  Ueskueb  und  «nrall  nach 
Naloolki  in  erlangen.  Da«  lal  aua  iirOndeo  de*  Tran-Ii  verktbra  eowie  mit  Rücksicht 
auf  die  fruchtbaren  I-eod»-gegcr"'r-n,  die  tu  ersrhlleSeu  »lad,  der  vcryfe.cn. leben« 
Wag  Wir  nimniHi  vollständig  mit  dam  Vaefaaaar  nario  Oberen..  daB  «II«  Babn  von 
Prien«  je  .Meeresboh«  441  m)  durch  da«  Llmtal  and  den  Tunnel  >ou  Kothaj  (Meere« 
bdb«  Hat)  mj  durch  daa  Ibartei  nach  Mllrovilia  niebl  nur  e-B  aaa  lechnie.  heu  Ortinden 
-  i  »er  iu  Ub-rwiadaiMler  Umweg  lal,  drr  durch  öde  Gegenden  fObrt,  aondern 
de-  auch  den  Na.kt.il  hat,  daß  er,  a.lru  nahe  der  monleoeeiiniacben  Oreute.  in  no- 
ruhigen  Zeilen  Milcht  leindücben  Uebcrfäl  en  ausgeteilt  wird.  Auch  hat  der  Verfaaaer 
vollständig  recht,  wenn  er  aagt,  da*  dar  Babnbau  dureb  daa  lbanal  von  Treben  nach 
Mitiovtlta  alehta  andere»  wir«,  ala  ein  Geschäft  in  Gunsten  der  lialiener  und  Monte. 
n«grin«r,  welch«  dl«  Babn  von  Antlvari  Uber  Podgorica  nach  Trebca  aoatreben.  und 
dann  In  der  gedachten  Iber- Bahn  den  Anschlug  nach  Mltrnvlua  finden  werden 
AiJard'nga,  kann  man  dabier  gleich  hinzufügen,  bat  der  Hau  dleaer  Babn  von  der 
Adrla  bar  noch  gute  Wall«,  dann  er  utt  vtsi  iu  kostspielig,  Instiescndero  aucb  Im 
Hinblick  auf  die  wenlr  ergiebigen  Landairtebs,  durch  welch«  dl«  Babn  fuhrt. 

Ea  l-t  vollst!  od  ig  den  Tatsachen  angemessen,  wenn  Hart  Riedl  aa  lächerlich 
Bradet,  der  Sandachakbahn  eine  wejiaraebttitarnd«  Bedeutung  beizulegen  Man  kann 
ea  der  ö*l«rrelrht-chru  VarkabranoU  Ik  aicbl  verdenken,  wann  al«  aa  nun  «ad lieh 
□  bernimmt.  die  Sandacbakbabo  tu  bauen,  um  to  den  AnsrblaS  nach  Saloniki  tu  ge- 
winnt», ohnr  auf  den  Weg  Uber  «erblen  dahin  angewiesen  tu  »ein.  Nachdem  Br.»«ieu 
unter  Usieirejchuch«  Hegemonie  gekommen  lal,  bat  Ocsterei.li  ein  naturgetDäfles 
lalereta«  ueran,  nii-lit  aar  den  Anacblui  lOr  dieaea  Land,  sunders  aucb  fOr  aeloe 
anderen  südlichen  alavlacbtn  LIader  nach  dem  Mittelmeer  und  Saloniki  tu  aichem. 
Her  polnisch«  KinfltiB  Oeaterreirb«  wird  dadureb  iwelfello»  ein  groSerer  in  den 
türkischen  Baikaaländern,  In  Maiedomen  ala  auch  in  Oet-Rumelieo  Bein  und  werden, 
mehr  and  grefter  »I«  der  Herr  Vcrfaaicr  tu»ugeb.n  gewillt  scheint,  lodeeaen  waa 
verschlägt«,-  Uns  Deuts«  bep  kaiin  ea  volletändig  recht  Min,  wenn  dleaer  EznfluB 
Otatermcha  dort  steigt,  nnd  aowobl  drn  russischen,  wie  dno  englischen  und  iulrniacben 
lnteraa.en  erfolgreicher  ala  biaber  gegenüber  tu  trelro  errmair    Oie  Bedeutung  dar 

den  Balkanlandern  IM  ein.  beacbrknkte, 
In  der  Schrift  daranf  blngewi«iea  wird, 
eil  dieaer  Landet  von  den  grollen  Hafcnpüliten 
Saloniki  aua  -  mit  allerlei  Hiapelanlkeln  d«a  V 
Lander  i.t  Halenlki  der  Waltmarkt,  denn  In  dl 
dl«  < .mar  aua  Ueotechlaod,  ~ 
nalfaoh    Boden    auch   data« ._ 
Waaaerweg.   Mit  den  Vorteil»« 
die  »rbumeiioerliobe  lodcaiHe 
nicht  ko 

Italien 


Sande,  hak  babn  tnr  drn  Lokalrer 
und  e«  enlaprtcbl  völlig  den  Talaarl 
daS  cm  greSer  Teil  dieaer  Lander  von  den 
»all  rpetie  l  von 
Ptlr  diese 


—  im  vorllngcndei. 


bahn""rur" Oe«erJc^!"rTaBde°dn?cht  den  Erfrlf  ^"den*  rt? 
Oeateerocb«  Jlndualn.^  tuf  dem  Wetlmarlil^  leUlung».  und  ko. 


Die  anderen  In 
.Uaugt,  um  aich  daa   aeiner  RtMe  _ 
acblitBen,  iat  dl«  Lisi«  Vab.na-Eiba»an 


aebr 


intoreaa«  daran,  dleae  Bahn  fortleget  teilt  tu  toben,  und  nicht  nur  Tlttoni. 
alle  anderen  l  alieni»cben  SlaattmMnncr  werden  lortgetout  die  durch  dleao 
unu  an  raalUie-eoden  polltiacbao,  wie  wirUcbaftllrbeo  Aufgaben  Im  Auga  hatten 
mll.ieul  niete  Bahn  wird  und  nol  gebaut  werden,  Italien  wird  alle«  daran 
tauen,  den  Bau  auatufnhren,  und  »ebou  au«  diesem  Orunde  muS  Onterelch.  um 
IUD«n  poriilaeb  wie  winacbefltpoHtlach  auf  dem  Balkan  gegenüber  traten  ia  kbnaan, 


davon 


*:  Anmerkung  des  „Export": 
"  Deutschland 


Teil  ist 


den  Bau  der  Sandacbakbaha  «titfllhreo   iat  etomal  dl«  Bahn  voo  Uoaaaao  oder  aacb 

reo  Med  j»  nach  Monaaltr  gebaul,  dann  bat  aucb  Italien  den  AstcbluB  nach  Saloirit- 
eTTedeht.  Der  hieran  «ich  knüpfende  Hinwaia  dee  Verfasser«  auf  dl«  Teeeerhe,  das 
dureb  den  Bau  der  gvx!echtc>n  Bahn  teilen»  derltallener.  nameaUleb  bei  der  geringen 
Entfernung  von  lluraiao  nach  Brindiai,  der  poliUaeh«  wlrmcbafUiohe  KtnfluO  Italien« 
auf  da«  adriaUacbe  Meer  bedeutend  erweitert  wird.  Ja  daaeelbe  in  gewinnen  Sinne  ra 
einem  mar«  clausuni  unter  Italiens  Herravhaft  werden  könnt«,  iat  nicht  unberechtigt, 
weabalb  dringend  der  Porlbealaiid  der  Türkei  gewQnacht  wird.  Der  Verfaater  atriubt 
aich  mit  Händen  und  PUnen  dagefren,  daB  im  Falle  einer  Liquidation  der  eumpeiaobec 
Türkei  die  albaniache  KUate  In  die  Bande  der  Italiener  lalle  Auch  una  Deutaenaa 
kfinnto  daran  uichla  gelegen  -.ein.  Man  eraiebt  hleraua  lugieicb,  wie  wichtig  immer, 
bin  für  Oeatareich  ala  auch  ftlr  Dautacbland  der  Bau  der  Sandtchekbebn  ist.  welche 
Ober  Hotnlen  die  Parallelbahn  von  den  »erblacben  Babnen  nach  Ueakuob  betw.  Saloniki 
bildet 

Iat  die  Sandacbakbabn  gebaut,  «o  ergibt  «ich  die  Verbindung  von  l'eakueb 
Ober  Kumanova  nach  Hofla,  d.  b.  Bulgarien  von  anlbst,  denn  auch  letilerea  bat  ata 
telir  lebbeftot  Intcfca*c  daran,  die  Verbindung  mit  ftaloaikt  auf  da«  elfrigala  aniu- 
streben.  und  den  Auabau  der  Htrecko  Kumanova  aacb  (Cgri  Palanka  und  der  brjga- 
rveeben  Grenae  ccergiacb  au  betreiben. 

Zweifcllo«  wird  die  Sandacbakbabn  voo  groSer  lokaler  Bedeutung  für  dlee 
Gebiet  «eib*t  ««In.  denn  ele  wird  toabaaondere  die  Ausbeutung  der  vorhandenen  mine- 
ralischen HodacAChKti*  in  Rohem  Grade  fordern  — 

Waa  dar  Verfaaaer  Uber  die  Traoeverealbabn  Metkovic — Sarajewo — Vardiate 
aagt.  wnlcha  «II«  aerbiaebe  Grenze  mit  der  Adria  verbindet,  ba)l«n  wir  fQr  Mbr  be. 
recbUgt.  Oealcrreieb  tollte  gegenüber  Serbien  bezüglich  des  Trauaitverkabra  aof 
dleter  Linie  mit  mebr  Tolerant  vorgehen,  alt  ea  aus  Gründen  einer,  untere«  Er- 
achten« aebr  kurzsichtigen  Handelspolitik  geaebehen  iat.  Der  Vorachlag.  auf  dieaer 
Linie  den  Traueltrerkohr  mit  aerblacbom  Vieh  zu  erlaiehtem,  iat  berechtigt.  Die 
Veterinären  Bedenken,  weiche  dagegen  erhoben  werden,  lassen  aich  dureb  die  Fr- 
rtebtuug  einer  streng  Qberwachten  Contumaia*Ao«uvIt  tu  kt«tkovic  und  durch  deo 
AbechluB  eine«  Naehtrag-l^eberetinkMmmens  mit  Dautacbland  beseiügeci.  wonach 
etwaige  Seuchsafaiia  in  dinaer  Anstalt  nicht  tum  Anlaaae  voo  Sperrmafirege^n  geajesi 
die  Monarchie  genommen  aordeu.  — 

Dia  Kebrlft  ilokumentiert  grilndlicnea  Veratandoia  verkehrapoliuieher 
Prageo  und  ihre  l^klüre  katin  jedem  Verkehre-  und  HandelApotittker.  w«lcber 
sieb  fQr  die  Kalkanllnder  intureeeiert.  tum  Studium  empfehlen  werden.  —  So  aebr 
nun  aucb  anerkannt  «erden  ma^.  daß  die  wirtecbe/iticbeu  lotaraMcu  der  Bsikan- 
IKnder  auf  Ihre  ErachlieBung  durch  autjredebnte  Baliunetse  blndrUngen,  ao  Iat  < 
glsiehwobl  nichl  in  Abrede  tu  Hellen,  daB  der  Schwerpunkt  de«  rerkebrepollti 
Aufschlüsse«  dieaer  Gebiete  immer  und  immer  wieder  in  den  DunauirebleMn 
iat   Hierüber  ein  Näheret  ein  ander  Mal.  Jaunaaeb. 

M  Slockhelm.  Ws  Hauptstadt  Schwaden!  gehSrt  unzweifelbart  iu  den  achoaaten 
Staillen  der  Welt,  ao  daS  ea  niibt  tu  vnrwundern  tat,  wenn  Stockholm  einen  beständig 
zunehmenden  Reisenden« trom  aufiuwaiaon  hat  Eine  wunderbare  Verteilung;  voo  Land 
und  Waaaet  echufli  ein  SUUlteblld.  daa  man  aebwar  v«rgiBt,  nanwnüiob  bat  daa  arke 
Stockholm,  der  auf  einer  ln*«l  liegende  Stadtteil  .Süden-,  «ine  ausgeietehrtet«  Lage, 
indem  dieaer  vor.  mscbUgea  Waesermateen  eiDg«*>chtoeaon  ist,  auf  der  einen  Seite 
die  Salzsee  mit  dam  Ha/eugebtet  und  aeioam  lebhaften  Schiffsverkehr,  und  auf  der 
anderen  Helte  der  berühmt»  Milse «ee,  an  dem  die  bekannten  HebK'.saer  Drottmng- 
holm  und  Grip«liolm  liegen,  die  für  Kinheim1  sehe  und  Fremde  beliebte  Ausflugs 
puukta  bilden.  Im  Ganzen  umlaBt  Stockholm  folgende  historische  und  goograplsebr. 
tum  Teil  durch  Wasaerlkufe  getrennte  Teile:  Die  eebon  erwähnt«  Altstadt,  (.Stadt 
twiacbeo  den  Brücken".  Riddartaotm  und  Helgeandsbolm)  Norrmaltti  mit  Hlealebolro. 
Oestermalm.  Kunarvbolro,  »«derma  m.  Skeppsholm  und  Kaatel'holm.  Tiergarten  und 
Berkheim  Mit  dem  ausgedehnten  Tiergarten  entbe.lt  Storkbolrn  eine  l  .fc'h»  voo 
470O  Heklar.  ohne  den  Tiergarten  ungela.hr  53<'0  Hektar  Di«  ICinwobnertabl  be- 
trug Ende  19«  HJ-ls  Personen.  Eiuc  wie  gut  geordnete  Stadtverwaltung  Stockholm 
bat,  teigt  das  alljährlich  herausgegebene  BtatiilUcba Jahrbuch  (Stathttitk  Artbok  für 
Stoekbolma  Stad).  wovon  aoeben  der  Jahrgang  1904  erachlenen  ist-  Indem  stattlichen 
Werk,  dessen  Tabellen  mit  Hl.f.i  des  dorn  Scbwediscbcu  haigefttgtan  franiostecbse 
Textes  such  für  Aualkndsr  benutzbar  sind,  werden  all«  Verbaltni-ae  Stoekbolma  be- 
handelt: ine  Einteilung  der  Stadt,  die  klimaUeehan  und  BovOlksruagsverbiitoiaee, 
Gesundheitspflege,  Untarrlcht,  Museen,  Biidiotbekea,  Gerichte,  Politel-  und  Gefang- 
nirweten,  Bautätigkeit,  Wobouugnverhsluil«««,  winscbaftlleb«  Verbal toiaae..  die  Kr- 
werbszwelge,  Vorkehr,  Hcaool» einverkauf.  Steuern.  Bauwesen,  straSenregu  ierung, 
Gaa-,  RiekiritliAt«-  und  Wasserwerke,  Armeuwasen,  Fiuaoten  u  a.  in  An  Fabriken 
gah  es  Im  Jahre  lSul  Ts*,  dere«  Produkt. onswert  Ulkuines  Kr  be  rüg  Unter  dm 
T«rscb>edeo«o  Fabrikbelrieben  steht  die  Nabrungsmilteibraocbe  mit  aber  M  Mlll.  Kr. 
Produkllooswert  an  erster  Stelle.  Ass  den  Nachweisen  Uber  die  Sparkassen  eralabt 
man,  wie  wobibabend  Stockholm  ist.  Etwa  Uber  lonooo  Einleger  hatten  Uot  la  daa 
S)iarka-sea  gegen  Ii  Millionen  Kr. 

Karle  «an  Sinn  Dnnlngn  and  Hslll.  Die  lnael  lenkU  vor  kariem  wieder  dl« 
Aufmerksamkeit  der  dort  durch  Inloreaarn  des  Handels  gebundenen  Michle  auf  «ich, 
indem  in  der  Republik  Haiti  eine  Verfolgung  dor  Ausländer  durch  de  Eingeborenen 
ausbrach.  Mancher  Politiker.  Fabrikant,  Kaufmann  oder  Setlffs-Rbeder  mochte  da 
wohl  gern  einen  Htlek  auf  die  Karte  werfen,  om  steh  aber  Lage.  Gliederung:  and 
politische  Einteilung  iu  informieret,  Auf  den  gebrenrbllcben  Karten  von  Amerika 
erscheint  Jede,  h  die  Insel  viel  iu  klalo,  um  ein«  rtebuga  Voratsilunff  dem  Heeobsurr 
geben  tu  kbnncn. 

Im  Vorlage  dar  Land-  und  Seekarten-Handlung  von  1.  Piiedrirhawn  S  Co  in 
Hamburg,  Neuerwall  «I,  ist  ein«  Karte  der  Insel  erschienen,  welche  tob  dem  General 


Ceumiro  N.  de  Moya  bearbeitet  und  beraiisgeirelien  worden  ist  Die  Karle  befrie- 
digt alle  Ansprüche,  welche  an  eine  gute  Karte  geslent  werden    Sie  tat  Im  MaB- 


tuOooti  gebaltecj  und  zeigt 
geleg-rten  Inselr  Nebeoksrteu  teigwu  die  Plaue  voo  Port  au  Prtnee  und  Santo  Do. 
reIngo,  iwel  Tabellen  geben  die  Entfernungen  i  See  In  Seemeilen,  t.  Land  In  KUo 
meiern  an  Die  DepartetnenU  der  Dominikanischen  Renibük  wie  von  Haiti  «lad 
durcbPliebeo-Koloril  unterschieden  und  dieEinlei  ung derselben  inArondisaemeut« durch 
farbige  Strich- gekennzeichnet  Der  gebirgige  C  harakier  der  Insel  wird  dureb  die  Buntheit 
de.  Bildes  nicht  unterdrückt,  die  tieblrgszUge  sind  sorgfältig  eingezeichnet  und  ihre 
Hübe  in  Metern  angegeben  Aucb  die  Leuchtfeuer  mitsamt  den  Angaben  ihrer  Siebt- 
«eile  fallen  dem  Boacbauer  auf. 

Zur  Erläuterung  doa  geacbichUichen  Studium«  dieser  Ins* 

len  Herrschaft  um  IUI, 


iser  in  Blau  auigefubr. 

Ihrer  Handlichkeit  und  Debcrsichtliciikait  für  den  I 


e  ist  «  eareti  ibi 

en«  geeignet.    [>ie  Anschaffung  kann  nur  empfohlen  werden 
Kraft  Diese»  woben  erschienene  Jsbrbuch  Wr  itxi«  laSl  auf  den  . 


°r*°  Die  Karte  ist 
reisenden  beste 
■nuart«  Kri 

Blick  den  KleeenflsiB  erkennen,  roll  dem  dasselbe  tusaxnmengnalttltl  l«t 
wird  leugnen  kbnnnn,  daB  ein  Werk  wie  daa  „Auuarto  Kraft*,  an  dem  to  TuMe  Per 
tonen  mltgesrb«ltet  beben,  eine  «ehr  wardiMstilcJi«  Arbeil  dartUillt,  dl«  sehr  viel 
Intelligent  bei  der  Leitung  erforderte,  um  das  tu  bieten,  waa  ei*  bietet,  namlleh  eioec 
ganzen  Schalt  von  Angaben   dl«  aus  lautend  verwrbledeoen  Quellen  stammen,  gat 


Dürkopp  &  Co.,  A.-G.,  Bielefeld,  Fahrlader,  Fahrradsätze, 
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«i  Kftuftninn  auil  Blporirur,  w«leb«r  mit  ArgenliuiBU  urlwiUtt,  wo*eul* 
>  leisten.    Her  PnM«  *l*lli  *.rh  »ttf  jo  M.,  und  lei  <!•»  Werk  in  Deuleen.  I 
eben  von  Rieb  KHppten  *  DD.,  Piueilen.  *o«U>  tou  kr*fl  4  llinricbeen. 


ftcrtloftt  und  kle*»ifls4ert  und,  dnbei  »twr  Tie!»»  wtrtftrhtXUtofce,  hietorte«he  und  r*0~ 
fripbUrh*  H«Afftb«e  brin(*n. 

Dm  Werk  tel  nlrbt  nur  »efar  gul  ftt»ffv*t»ttel  ior  Ehr»  d«r  crephitea-en 
Ktuvt*  uimI  tlee  Hereutjreber«  *.es  di«a  y— -g*  —  »»udern  e*  stellt  euch  eine  wahr« 
Km  vi  lopJM  ir  ArrmUnivtis  der,  wie  au*  l  n Vodem  Inbalurerxcicbiiu  hervorgeht: 
Weppe«.  Kokarde  und  Ktenr«  Arrentimeno,  PUffrvn  ellcr  Nettoneu  dar  Welk  Ver* 
■•Ictrnia  der  Serxeicben.  Geertzt* dvaaiiDliiii^  Aryrftntiniena.  u  die  Vcrfinaung.  du 
H*cdrJ*f  »»etiburt .  die  Codigoe  ruraJe«  de«  NUaU-s  und  der  vweeluedenoa  Ptotuiuui, 
getlceeeU.  Bit.enbtvhDg'eaati.  nHampelfttmicrtrcxeu,  fr»tw«sea,  mnnrr>  SUiaim.  Fabrik- 
-kü-'i.  Petent  «teuer,  Maiide*-amL  Webrgecetx.  I  juidfeerti  etr_;  gooffrepbktrh*  Ko- 
Kbreibunf  Argen  link rnn  und  der  Provioieo  und  Neuoii*tterr1Ujrtvi>,  ibrr  p»V,iii*t"in» 
ElatMlung.  ihre  8tldte  nebxt  Karten  in  Farbendruck;  atatbttierhe  Angeben,  diu  deu 
landwirt  und  den  Keufnutnn  tnl^ronuexen ,  rargleiebande  KevrMkertintr*4i*'»*tik; 
uetioeeie  und  nroTincielle  Heb&rdan;  Hea>rbrmbunf  t  on  Huenoe  Atree  ttud  Adre6uurli 
nebet  elpbebetla^bct»  Versetrbale  der  Streiten  und  Knru'eerteo;  Adrvfiuueb  von  eter» 
Mqo  ersenuoievbaui  SÜLdten  nebnt  eJpbebctlarbrn»  Vi'M-e.ruitla  d»*r  KireSen  und  hVruf*- 
anea;  itvel  crnBe  Fieenbe-boberien  der  K**pubLUt  und  «1er  Provios  Üu>-*ao*  Alm 
Kuri,  <1m  Werk  tot  *Je  ein  vorlauten«  N*cl*-Hah.e£*biicb  tu  botrerbieu,  und  ddrfi« 
Jroo  deuUch*ti 
Ii« he  Dienete 
land  iu  briii 

Hamburr.  OroSe  Kleicbeo  i'J. 

Dm  Heben  tatler,  Hünlger  und  lirftfflrmloer  Körper.  Von  Vtot  Dr  Rieben! 
Veter.  '.Aas  Natur  und  Geisteevelt."  Sammlung  wieeeaiicbarUicb  gemein vctreUtod- 
li.-hi-T  Darstellungen  atic  alten  Gebiolen  de«  Wunen«.  IM  ß&nd<-hnj..)  Vrrlag  vou 
H  O.  Teubner  in  Leipzig.    Mit  6?  Abbildungen  im  Text,    |,  g«b.  M.   1  — ,  In 

Lniowand  geb.  M.  l.JÄ- 

EinlO«irwwj  In  dl«  Elrktrotecnnlk.  Von  lugvniaur  K.  Hink  »I,  rTofeeeor  der  Ma- 
■*obiU4>nle>hre  und  Kirkuoicrbnik  en  der  Harnt  ei  Hbo*b»chui*  <.'5ln  aKb.gr*  (»eti«fl*M 
ll-ni,  M.  gebunden  f.L        .    Verlag  tob  H  <■  Teubner  In  »Ip/it 

[)aa  vorliegend«  U\wh  will  eovobt  dem  kluirmXnnl»iah  a>>bildel«*ri  lnduMni>lleii, 
»ir  deua  Ingenieur  ein«n  irobertillrk  Über  ilae  Arbeitsgebiet  der  Elektrotecbuik  und 
•io  Vereltodnte  der  uaturvla«eiteiiba(tHcb«i»  Xu^uinenldiUKe  iu  gavtnnea  erin&glicbeu. 
Uieso«  Ziel  vermag  et  «in  *«o  lH>ntor  zu  errvn-lieu,  ein  e*  au«  elektrote^bohKibtHi  Ver- 
inaungen  an  der  Haodel«)iocb>*^|iule  C^'ln  hervorgegangen,  den  AnforderuDgeu  und 
Hedurfninaen  gerade  den  LeHvrfcreivvH  «ich  anpaflt.  für  deu  M  bevlimmt  ist  Den  Auo- 
fugnpunkt  der  Darstellungen  bilden  die  naturvitaeu^cba/Uicban  EracbeinaageTi. 
«retebe  In  der  EJektrote«bnlk  »rir  Anwendung  kommen,  und  e»  war  dai  beaoodere  ]Je- 
iirebfei  dee  Verrfaaaar*.  drete  tnüg.iehit  oboe  lienutrung  mathematischer  Fonr.r  v.  und 
ttniar  besonderer  Ilerbck»icbtiguD[;  der  LiMorUctiea  Entwicklung  *>•  klar  wie  Irgend 
■  lenkbar  Tor  Augen  tu  führen.  Sodann  werden  die  teebmacben  Anwendungen 
bewprocbeun.  daran  VereiAndaU  um  *o  leichter  auch  für  den  An) Ungar  wird,  je  klarer 
iTiei  dl«  pbjeikaiiaeben  Prinzipien  geworden  sind  Ee  sind  daher  ata  Starttalronataeh- 
aik,  die  Verwendung  dee  elektrischen  Strome»  lür  Licht*  und  Kraitanaugung  bebau« 
deli»  und  i war  in  atner  Weiae,  die  eine  klare  Vorstellung  von  den  iirundb*»dlngu»(-«u! 
und  be>ui>UScli Heben  Schwierigkeiten  und  damit  von  den  Achtung  gebietenden 
ttungeti  tl'-r  elektrniacbnlseben  Induertrie  geben  kann.  In  dleaem  Sinne  werden  be- 
sprochen die  rirundtatnachen  der  cleatriicben  Erachainungou,  diu  Hrundg«aette  det 
Glaicb-  uod  Wecji&aUtrnnieH,  die  tHnnmoniaaebine  alt*  Htromerteuger,  die  (Jinichat rom - 
motorvn,  die  Akkumulatoren,  die'  Wech>telatrofnmaachln»n,  die  Tranafortnttoreii,  die 
Motoren  lür  We<  h*elhlrora  und  t>reb«irom  und  die  MeaalnatrumenU'.  Daran  sebüeßL 
■ich  die  L>ai>ie1lang  der  elekuuh'han  Krafiabertragung  im  allgeineiuen  bei  eleklnacbeu 
Anlegen  für  Fabrik tw*--.ke,  im  Herg-  und  UUttenweeen,  dag  eleklrnicbeti  Babn«>Metiy 
and  dar  olekiriacbeu  Releucbl  ing  So  kann  daa  Buch  jedem,  der  elnee  zuverl)L»igm 
FUhrm  in  der  praktiaübeu  Verwendung  der  Klektrltitat  bedarf,  empfohlen  werden 

Briefkasten. 

NcrdafrlkaniKher  Ktngrof«.  In  Paris  wird  vom  ß.  bis  10.  Oktober 
d.  J.  ein  Kolonislkongrsfi  tQr  Nordafrik»  stattfinden.  Der  Gedanke 
dieses  Koloniai-Kongreaaeii,  des  orston,  der  sieh  nur  mit  einem  be- 
stimmten Kolooialgebiet  von  Frankreich  befaßt,  ist  hervorgegangen 
aus  der  Uebvrneugtinx,  daß  Kolonialfragen  und  Probleme  nur  grund- 
bch  erörtert  werden  können,  wenn  eine  Spezialisierung  derselben  auf 
bestimmte  Gebiete  stattfindet,  in  denen  analoge  Verhältnisse  vor- 
banden sind.  Für  die  Zukunft  ist  geplant,  alle  5  Jahre  solche  Kon- 
gresse einzuberufen,  die  sich  der  Reihe  nach  mit  den  Gebieten  von 
Nordafrika,  Ostafrika,  Iodo-Chioa  und  den  Antillen  befassen  werden. 
Der  nordafrikanincbe  Kongreß  wird  sich  mit  Tunis,  Algier  und  Marokko 
beschäftigen.  Die  Fräsen,  die  Algier  und  Tunis  behandeln,  sind  iu 
drei  Sektionen  eingeteilt:  1.  in  die  wirtschaftliche  Sektion-,  2.  in  die 
Sektion  der  Eingobnrenenfrage:  3.  in  die  Sektion 
verwaltungsmäßigen  und  rechtlichen  Fragen. 

Für  Marokko  stehen  folgende  Fragen  auf  dem  Programm:  Be- 
sprechung der  durch  die  Akte  von  Algeciras  versprochenen  Reformen, 
Steuersystem,  Staatsbank,  Machtbefugnis  des  Sultans,  Eigentumsfrage, 
Unterricht,  öffentliche  Arbeiten  (Ausbau  von  Bahnen,  Hafenaulagen  etc.), 
Wert  und  Gefahr  internationaler  Organisationen. 

ist  bis  jetzt  zu  wenig  darauf  geachtet  worden, 


ein  billiges  und  siohsres 

welcher  Art  es 


zu  gedenken:  die  Fabrik  lielort  auch  Untersatze  i 
wodurch  der  Klang  nach  den  unter  deu  In 
Räumen  sehr  wesentlich  gedampft  wird.  Die 
daß  dio  Füße  bez.  Rollen  des  Instrumentes  (od. 


liehst  zu  heben,  und  wertvoller  xu  machen.  Wir  weisen  hiermit 
darauf  hin,  und  »war  sind  es  die  Glas-Piano-lTntersatze,  welche 
die  Glasfabrik  von  Gebrüder  von  Streit  G.  m.  b.  H.  Vorkaufs- 
kontor Berlin,  Alexandrinenstr.  22,  fabriziert.  Die  Glasunter- 
sfttze  zeichnen  sich  durch  Billigkeit  aus,  so  daß  ein  Satz  (4  Stück) 
für  1  Piano  für  den  geringen  Preis  von  65  Pf.  bis  2  M.  zu  haben  ist. 
Jeder  Fabrikant  oder  Händler  sollte  nicht  versäumen,  sich  Preisver- 
zeichnisse und  Abbildungen  einsenden  zu  lasset).  Die  Glasfabrik  be- 
willigt Wiederverkaufern  einen  bedeutenden  Kabatt,  wenn  dio 
rarlangten  Quantitäten  nicht  zu  klein  Bind. '  Noch  oines  Vorteils  i»t 
zu  gedenken:  die  Fabrik  liefert  auch  Untersalze  mit  einer  Filzunterlage, 

Instrumenten  liegenden 
Untersatze  verhüten, 
ler  Möbels)  sich  in  den 
Fußboden  eindrücken,  denselben  verunzieren  und  beschädigen. 

Di«  Firma  Adolf  Lehm.nn  &  Co.,  Kaiserlich  Persische  und  Fürstlich 
Lippesche  Hofpianofortefabrik,  welche  seit  I.  Februar  ihren  voll- 
ständigen Betrieb  nach  ihrem  Fabrikprachtbau  Lichtenborg  bei  Berlin, 
Dorfstr.  49,  verlegt  hat,  hat  soeben  xu  ihrem  Ilnuptkatalog  einen 
Nachtrag  erscheinen  lassen,  in  welchem  19  verschiedene  Modelle 
enthalten  sind,  die  alles  das  rekapitulieren,  was  der  im  letzten  Jahre 
vorherrschende  Geschmack  in  modernen  Pianos  hervorgebracht  hat. 
Bei  genauer  Durchsicht  dieses  Nachtrages  muß  mau  sich  tatsächlich 
wundern,  daß  es  möglich  ist.  Pianos  in  so  geschmackvoller  Ausführung 
zu  Preisen  zu  liefern,  wie  man  sich  dieselben  fast  garnichl  denken 
kann.  Dabei  geht  die  Firma  von  dem  Prinzip  aus,  den  Innenbau  stets 
auf  gewohnter  Höbe  zu  erhalten  und  etwaige  Preisreduzierungen  nur 
auf  Grund  der  Süßeren  Ausstattung  hervorzurufen.  Ks  fallt  einem 
trotzdem  über  immer  der  elegante,  vornehme  Stil  auf,  welcher  sich 
der  ziemlich  oft  wechselnden  Geschmacksrichtung  in  jeder  Weise  an- 
paßt. Denjenigen  Handlern,  welche  zufälligerweise  diese  Nachtrage 
nicht  erhalten  haben,  steht  derselbe  auf  Wunsch  kostenlos  zur  Ver- 
fügung. 

Frslkandelakongres«  in  Loadon.  Vom  4.  bis  7.  August  findet  in 
London  (Caxton  Hall,  Westminister)  ein  Internationaler  Kongreß  für 
Freihandel  statt 

Folgende  Tagesordnung  ist  vorgesehen: 

1.  Der  Freihandel  und  seine  Bedeutung  in  den  mternaüonilen 
Beziehungen 

2.  Der  von  der  Schutzzollpolitik  resultierende  Effekt  auf  die  in- 
dustrielle und  landwirtschaftliche  Entwicklung. 

S.  Die  politische  Moral,  illustriert  an  der  Aufstellung  und  Wirkung 
der  Zölle,  und  der  Einführung  der  Intaressenpolitik  im  Staate 
selbst 

4.  Die  Schutzzölle  und  ihre  Beziehung  zu  den  Staate-Einkünften. 
.*>  Der  Nutzen  der  Handelsverträge. 

fi.  Die  Gründung  eines   internationalen  permanenten  Ausschusses 

zur  Förderung  des  Freihandels. 
Die  Delegierten  werden,  wie  man  uns  weiter  mitteilt,  am  Monis« 
deu  8.  August,  abends   im   Hotel  Metropole  von    Herrn   und  Frau 


Kursnotierungen. 


Rio  <1*  J»nr>tr".  t.  6  i  »    Wechselkurs  auf  London  u>it  iL 
Muxlko,  IS.  h.  OK    slchtw«ob»H  uu*  DetllMhUliil  in»  »»<•■• 
,  U.  «.  0».   M  T.  8.  WmJimI  auf  Ixradoo  T«  fcd. 
i  Aires,  H  ■   0«.  IM  T.  8.  Wechsel  aut  LoudoD  *f>  .  J. 

.  «.  |,  n,  (loW-Afio  i*rji  pet 

Itteirrsuhieefee  Aussahlunceu  in  Ostssiea,  imiffetoilt 
Deutsch  »ilBliichen  Bank.  Barlin. 


Kur»»  für 


Trtll 


M.  Ii.       I      ».  it.  Jt  «- 

«n.  <t.  —  al    sh.  il,  =-  M.  i  »n.  d  -  M. 
siisnzhsi  ».  l'v-3.54  t.  >-  i»,<=M> 

Honckouf  1.  IO»;,^IJi«  I   I0»,,=^.»»|  1  w>',=  |>li 


H 


-.1 


W  t  M 

M  I  »Ii  .1  -  M  |  »>i  'I  _  M 
1.11  a.   V**tAMr  *>>-M» 

in    1.  T  1      •  ,     i.-;'  :     »:  ,  l.-fi 


l  a'.lJi 

3.  ■  >,r-W 


P 


K.  ?■  6.  Sromsilber- 

Postkarten 

Plakate 
Kunstblätter 
Reklame-Kärtchen 


K  f.  d  ?hoto-?apiere 

und  Tilms 

in  tadelloser  Qualität 

für  alle  Klimate 
Preisliste  kostenfrei 


Das  Bild, 


Die  führende  Marke 

Offerten,  Bemusterungen  sowie  alle  Auskünfte  bereitwilligst 


tnirrsph  Mi.ueiHHrlinft 
Hr*»sb(,nnrt,i^ii  1  |A;iri 
neifiuii^nili  M  a.—  Hlr  tMuv^htsml  tt.  OeaL« 
t'"E  .  M  3,«u  Hlr  Auülsrt'l  l'ri>l>rhrfi,- ^tmiih 


Kme  photographisehe  Gesellschaft  JL-H,  Steglitz  W 
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G 
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Zur 


Max  KrOger,  Inh.  Otto  Noaek 

Galanteriewaren-Fabrik 
Berlin  0.17,  Warschauerstr.  39/40 

Direkt  im  Hock-  üiMl  (tair&shnhgt  Wsrichainr  Brucks 
Fern»prtc*i«r  Just  7,  HM 
Muslerlager :  Warschau  srslr.  39  40  u.  ftitterstr  83  II 
Sitililllll:  rilM/ifk-bkiii,  fiflirtkrli,  bilrailiriir,  Tniei, 
mmiw  listu  jtUr  Irl,  Stil-  iii  Eaiiruistu,  Utliilirt»  ilc. 

•  Leipxin'  MdUrhSHI  III,  Zimmer  36 


iyoimoirm*niier 
Eriati  Mr 
Kohlen-Gu  j 


Transportables  Glühlicht! 

Runoei  Gasolin-Lampen  liefern  brillant  leuchtende  Gasflammen 

_  —         Jede  Lampe  »teilt  »ich  das  nötige  Gas  Roruchfroi  aus 

Gasolin  oder  Benzin,  Ensence,  Gasstoff  selbst  hör  und  kann  jeden 
Augenblick  an  einen  anderon  Tlatz  gchftngt  werden. 
Vorzügliche  Beleuchtung! 
Reicho   Auswahl    in    Kronleuchtern,    Lampen   und    Laternen  etc. 
Illustrierte  Preisliste  gratis  und  franko. 

Louis  Runge«  Berlin,  Landsbergerstr.  8a. 


Petroleum- 
Gasheizofen 

JT. 

Größte  HeutkralL 
Absolut  geruchlos. 
Zylinderlos. 

Geeignetster 
Exportofen. 
hmm  mv  40  am 

Gewicht  8 Vi  «8 


Schreiber  &  Gl, 


Dresden  L 

SnezialfabrlV  für  Hru> 
und  Kochapparale. 


M.  Croner  &  Co. 

Berlin  SO.,  Elisabeth-Ufer  44. 

Luxuspapierfabrik 

von  feinsten  Postkarten  in  Seilt,  Celluloid, 
Velour.  Photcnr.iphip-Rahmen  mit  Klappen 
aus  Celluloid.      Permanent»  NeoheiUm. 


Fabrikat  für  alle 
Klimate. 

12  Mal  prämiiert. 

Iiiuilllii:  Boudoi r-Flügel 

l,">2  m,  ungewöhnliche  Tonfülle 
billisre  Preise. 


BerlinSW.,Belle-nlliancestr.3. 

  Gegründet  1872.  - 


Hoflieferant, 
r    •«•  mm 
Illustrierte 
Kataloge 
gratis  und 
franko. 


Brinkmann  &  Leyen decken.  Herford,  Germany. 

Znckerwaren-Fabrik  für  Export,  SR  F^ÄS.  3ÖÄ£  Si\fS&. 

Bonbon*  Hfe  »ach  alten  \\\-1tt.-iIen  in  absolut  feiner  und  für  die  Tropen  haltbarer  (Qualität. 


1908.  F  M  WEILER  S  1859. 

Liberty  Maohlne  Works  G.m.b.H. 

Hrflnder  der  I.lherty-Presse 

Alt.-  Jakobstr.  12.  BERLIN  S.W. I&  Atta  JaiM-slr. \2. 

„Original -Liberty"  Tiegeldruckpresse 

Grössen: 

So.  2  Fundament  2IV82  cm    innere  Kähmen  weite  1H  •  2.-  cm 
„   :ra        „        JBXS8  .        .  .  -23X33  . 

„   3  „         29X43  .        „  R  - 

n  3«        .         31 M9  .        n  -  2»  •  43  „ 

.4         .        37>  53  „  .  33X48  „ 

Kinriohtung  für  Dampfbetrieb,  bestehend  aus  zwei  Riemenscheiben,  Ausrücker  u  Bremse- 
Kttiballiiire  frei.  —  Frnnko-Lieferunir.      Kür  bar  hoher  Rabatt 


Karl  Krause,  Leipzig 

Papier- 
Bear  bei  tungs  -  Muchinen 


Stein  Söhne 


l.fiaen.  4  fach 


Flütjel  I  Npllfolri Piail0S 

n  4  Grossen,    1.«   Ir    H  W j  La  M  'h  W  J  I  f»'  II    111  ,l"-"k'nu-,»'Stl!- 
ers.kl.  ■IIIVMIWIN  K. 


''Ä uu."  Herrenwische- Fabrik 

En  gros  Euport 

=  BERLIN  0. 27  = 
Stuttgart  Basel 

Wils»  Ober- Hilden. 
Bunte  Hemden 

mit  f  raten  Mavascbfltlm. 

„Lyrawäsche", 

peseliltch  evscIiUUU  Mark«, 
Emu  Tür  Lsiuvaod. 
N«ur*wtr  KaUtof  irratU  und  franko. 
Il«fer*nn>0  flrboum  oder  g*f«a 

|M.  >6S>i— U  t>l«.  Ksrtusbra«. 


Londoner  Pensionat  und  Privat-Hotel 

mit  deutscher  Bedienung  u.  exellenter  Küche. 
15  Bults  ni  dir  Clti.  Ainlel  ii|  i  Ihm. 

Modern  möbliert  —  Klektrisoh  Licht. 
=^=    "The  Lindens",  ■ 
8,  Ksnsington  Gardens  Square 
Hyde  Park,  London  w 

Nächst*  Station  (Queens  U  ; ,  Bayawator 
Die  Inhaber  sind  Deutsche,  seit  30  Jahren  in 
London  ansässig  und  genaue  Kenner  des  Lon- 
doner (renrhaftslebens.  Da  augenblicklich  die 

Hotels  und  Pensionen  in  London  uberfuu 
und  »ehr  teuer  sind,  so  ist  obiges  Unternehmen 
r.-.  ht  >  in). feli !•  usw.- ri,insbi-i>ndere  für  deutsch  r 
Knbrik:inti'ii,  die  läri^eie  Zeit,  auch  mit  ihrer 
Kfimili».  sich  in  London  aufzuhalten  gedenken 


Berlin  SO.,  Schlesischestrasse  6, 
Treibriemenfabrik. 


boi  Antragen,  Bestallungen  etc.  an  die  Inserenten  besiehe  mau  «im  aui  «tau  „iipsri" 
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„Frost" 


Kleinste  Eismaschine 

Hebst«  Ulstuiitillittlt!    .tfatrloies  UllraidlMl 

für  Hotels.  Restaurants,  Konditoreien,  alle  Geschäfte  der  Nahnings- 
mittclbranche,  SchifTe  etc.  etc.  □    Hervorragend  für  heisses  Klima. 

Paul  Martloy  &  Co.,  Soran  (N. -L.) 

Vertreter  gomicht. 


Prospekte,  Projekte,  Anschlage  kostenlos. 


Lichtpauspapiere. 

Pauspapiere,  Pausleinen,  Zeichenpapiere 

C.  Rob.  Lohmann,  g.  m.  b.  H„  Abt.  B.,  Westhofen  170  i.  westr. 


Flügel 


Gegründet  1863. 


unü 


Pianinos. 

Erstklassige  Fabrikate. 


Ed.  Westermayer 

Berlin  SU. 

Simeonstrasse  10. 


Export  nach  allen  Lindern. 


GebrSenFMebeh 

Berlin,  s.O  Ze 

53  Waldemar  str.  53 
Fabrik  elf  ctro-meditinijcher 

Apparat  e.eoastante  Batterien 
!  Accumulatortn.  Batterien f 
I   und  Jnsrrumenle  für 
Jjciit  und  Galvanokaustik 


.Illustrierter 


rXlseh-  und  Knetmaschinen  ■  D.  R.Patcnt 
Teigteilmaschinen  etc.  empfehlen. 

|  JUb.  Kohr  4  Co,,  Halle  a.  S. 

LauF 

der  Knetarm« 


Katalog. 


Export  nach  all»  Caldera.    Kataloa  koucnlcs. 


Neue  Gasbeleuchtung 

ohne  Röhrenleitung! 

Hülfe  l-aniportable  du  eelbitericugende  Lampen 

litten  du  banale,  billigste  und  reiniirbei» 
a    m      ■    m       nir  I1«u».  Fabriken.  Werfcatltten. 
LlCnt        Keetaurnot».  Lide«.  Klibehnen. 

ÜXrten.  Straaeea  u.  a.  w. 

Jade  t-unpe  »tollt  «teil  daa  ni'Uft  Oaa  ee.txl  bat!  Kala  Dacht 

Transportables  Gasglühlichtl 

VSUIger  Eraatz  Mir  Koblen(aal 
Stambrenner  far  Ilauten  und  Arbeiten  Im  Pratao. 
Lampen  Ton  i  Mark  an.  llluatr.  I*ritu.i*tco  gratis. 

Gebr.  A.  &  O.  Huff,  Berlin  SW.,  Johanniterstr.  11  F. 

noQieforaoten  Sir.  Ma\)  <I.  K&uan  u.  KOalff*. 


C  ) 


t Adolf  Salz  &  Co. 
Lampenfabrik 
Berlin  S., 
Stallschreiberstr.  8  a. 
Gegründet  1884. 
Engros.  Export. 


Spoxialittt: 
Petroleumlampen 
jeder  Art. 

Musterbücher  gegen 
Referenzen  franko. 


BERÜP 

gg^EI  5036 


FABRiK  FÜR 

BELEUCHTIMS- 

I  2  ELELTR  ÜCHT»CAS 

EXPORT  (7ACH  ÜBERSEE 

DUR  DURCH  europäisch.: 

^"^  -.XPOKTEURE 


Stiapliigmai. hmer 
BäciirelMscilnen 

Lange  &  Geilen 

Maschinenfabrik 

Halle  a.  S.  6. 

Verbindung  mit 
iMMbJM  Vertretern. 
Klporleuren.  Im* 
porteiiren  und  Ma* 
■rbinetihand  Jungen 


Gebrüder  Ken\Dr\«r. 

BERLIN  0.27.  ttr«HUtr.38«. 


5  • 


Specidlfdbrik  für  Etiquarren 
u.MerallKurzwaren. 

PKtlSLISTg    tu  OICNSTCM. 


Srnst  9üby 

Elmsiritr.  56  B6rHll  Jf«  tluturitx.  58 

Uebersetzungs-Bureau 

Speziell  technisch«   Uebersetzimgen  In 
alle  —  und  aas  allen  Sprachen  —  zi 
massigen  Preisen 

Vorzügliche  Referenzen,  u.  A.  Deutsche 
Exportbaak  A  Ii 


Bai  Anfragen,  Bt-at*  Hungen  otc.  an  die  Innren  ton  beriebe  man  «ich  auf  den  „ExperT. 
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TITANIA 

Isolgln  der  Mllch«ckltadern. 
Bester  Ceatrlfagal -Separater 
für  den  Export. 

Jtark.  JKasehinenban- 
jlnstalt  ..Teutonia" 

Fniifirt  Mir  611.    C  14. 

Vertreter  gesucht. 


Otto  Spitzer 

Berlin  W.30N- 

ftlrlk  ai.iritr  f tiotagra*hittfecr  ni 
DflUcMr  «rtlkil. 

~-  spez.  Xonknrrenzl.Kenheiten! 

r  oder  fruafWarrhrr  8pr»eh*  f[ r*u» 


8.  flosenziueig,  Berlin  J(6. 48, 

Hornkammfabrik. 

Liaftrutifau   üb.  h   dato  Aualud«  Dar  |*|M  ror- 
hofifa  Kiuneadusff  von  Hjwa* 

Billiget«)  Bezugsquelle  von  KUniincn  jep- 
licher  Art  als:  öieal,  Cellalold.  Elfenbein. 
Metall,  Schildpatt.  Holz. 


Neue  Weissbtechabfälle 

dechets  de  fer  blane  —  tin  scraps  — 
hoja  de  latta  —  ritagli  di  latta 

übernimmt  vorteilhaft 

Meyer  Cohn,  Hannover  11. 


Tascheslamjii 
Export -Batterien 

EllMltl 

Glühlampen 
Liiehtitiii 

Elektrochemische 
Industrie 

j|  Dr.mii4frliiMi.ir 
I  ■  1. 1. 

iirim  s.o. n.  i. 


Elektrische  Pianos  „Pneuma" 

aap. 

Alleinig«  Fabrikant* 

Kuhl&Klatt, 


Berlin  Sil.  IE. 


L.  Mörs  &  Co. 

Birlii  S.OJiichiikiriartlr.142 

Pianofortefabrik 

Export  nach  allen  Lindern. 
Verbindungen  Oberau  gewünscht. 


Lubitz-Pianos 


Srfindungen 

kauft  und  verwertet 

Inventions-Verwerlungs-Ges.  m.  b.  H. 

Berlin,  Französischestr.  8. 


H.  Schlüter 

Maschinenfabrik 

Neustadt 

am.  Rübenberge  H, 

fakrizlert 

Lochstanzen 

und  Scheren 

seit 
40  Jahren. 


s  „Quick" 

Der  einzige  tn  Be- 
tracht kommende 
Riemenaufleger. 
Leicht! 
Gefahrlos! 
Arbeiterschulz! 

Newes,  Kolteck  &  Co. 

Berlin  N.  20. 


.  Lange 

Berlin  1.  B,  Französischestr.  11/12. 

Import.  —  Export.  —  Kommission. 


V  f 


Erist  Mathesius 

Leipziger  Bambus-, 

Luxus-  und  Rohr- 

Möbel-Fabrik, 

Giatzick-Ltlpihj  Ho.  40, 

fertigt  Möbel  und  De- 
koratieisartikel  jeder 
Art.  von  Rohr.  Bambus. 
Pfefferrohr,  Kongo  - 
eiche.  Teestrauch  etc. 

({eich  illustrierter 
Katalog 
mit  800  Illustrationen. 


valtbarühml 
m  Ihrer  vollen* 
deten  TonacbGn- 
bett  and  nnwr- 
waatlicbaa  1U1I- 
barkalt;  besonder* 
dan  Troiw  anire- 
paSi  llaaarf  In 
eoltileatar  Kiecn* 
konairukuon. 

fraiee  billie;- 
Kataloge  gralia. 

Ii  Lubitz 

Berlin  O.I7  a. 
Fabrik  itgr.  IS7S. 


Simon  s  Exportgeschäft 

Fabrik  chem lieh  pharmazeutisch tr  Praparit». 

Gegr.        Berlin  C.  2.  1488. 

Silberne  Medaille  Brunei  Diplom  Berliner  fiaararet 
amitellun)  Silbarne  Medeille  Desteobe  ames 
Marina-    and    Kelenlal  JUintelluna.      Berlin  taV. 

Tropen-Ausrüstungen,  Pepsin,  Pillen, Ta- 
bletten, Granulee.  subcutane  Injectionen. 

Laab  Essenz  1:10000.  Migränestifte,  Aeta- 
stifte,  Asthmaziguretten  nnd  -Zigarren. 

Pretelietea  franke. 
Vertreter:  Theedor  Wllkens.  lut*T|,  Mrlki  lau 


Papier  Co.  Ednt.  Obst,  G.  n.  b.  H. 


Itfiill,  .utirittr  IL        bahrt.  Utira.il  H  M. 

Export.  +  Export. 

Heferl  auf  Grund  langjabng'flr  Erfabnuia 
In  ladelloaer,  unbedingt  iweckgeeignetar  Qualität 

PAPIERE  ro, 
Chromo-Lithographle 
Laadkarlendruck  *  Holzschnitte 
Autotyplea  •  Lichtdruck 

Kupferdruck.,  Chlnapaplcre  etc. 

Zwiachenlagepapiere 

hV  Steineracker. 

Banpleblnngen  aratar  Dru 

In  Leipzig  und  Berlin. 


Hugo  Cahen 

GasglQhllchtfabrlk 
Berlin,  Fried  riclstruic  IUI 

Fabrikation  von 
airti,  CiiuiHtiiidMi,  SpkSti- 


Spaalalllllaa: 

Usseiibkirpar  Mist  deMa 

Iiltbirlillu  ftr  hliicktiii 
Export  nach  allra  LAadera. 

t>l«  Finna  «trab  t  freiere  A  ul 
debnung  Ihrer  Hegtebuage* 
nach  alias  IJuadam  an. 


Fritz  Puppe)  ! .Hm  Berlin 

Fabriken:  S.O.,  Bouchestrasse  35/36. 
Verkaufs-Bureau:  SW.,  Ritterstr. 42/43. 

Tel.-Adr.  -Puckawo". 


Jahres- 
produktion 
300  000 
Sprech- 
Apparate 


Gross -Fabrikanten  für  Platten - 
sprechmaschinen,  Phonographen- 
Laufwerke,   Schalldosen.  Ton- 
arme etc. 

Speziell  für  Export  eingerichtet 

Üetstiingsjähigste  Tirma  dir  Branche. 

V  lan»j)ra  .  higen  Katalog  Tarnenden  gralia  u.  franko. 


Bei  Antragen,  beateilungan  oto.  an  die  Inserenten  besiehe  man  eich  auf  den  „Hapert". 
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Patentamtlich  geschützt. 


Ctnnjste   -m*r  > 
Prr ßdaaer     aap  fe 
bei  keehster 
Aaleente 


Hydraulische 


„D  e  b  o" 

Pressen  r*  Trauben 


und 


Obst 


in  ollen  Grollen  und  Systemen. 
lilitMistiilitti  tttltr  iir  Ci|H«irt  all  lUrkirta, 
ilitt  mirMlitta  Pmiiiiii 
Ueber  I0O0  Stick  bereit»  geliefert. 

KritktasftJf e  Kcfcfcnitn 

Spciialfabrik  lür  bydraol.Hcfac  Pressen. 


Neusser  Eisenwerk,  Heerdt  b.  Düsseldorf. 


Nfür  alle  Materialien  und  Rückstände. 

Petry  9l  Hecking,  Dortmund  E. 


floppelzylindrischephönix- 
Jtembran- Pumpe 

In  Deutschland  pattatamtllcti  gtichOtil.  f«ro»r 
patentiert  in  Hot  71*0,  Hnuikr*ieb,  l'u^kru»  ICntxUud. 

Letttung  36   40000  Liter  pro  Stunde. 

üaatreiüff  bttt«  Pumpt  für  all»  Zwox-kt,  ipeiiflil 
Überall  da.  wo  «rofter«  Waaa#rmooff«n  »ch&ell  uod 
bequem  bewilligt  werden  aollm;  MtM  Mikltppbar. 

Auf  Wunaeh  mit  fahrbarem  UiiterfeateU, 
— ■ ■>  Spielend  leichter  Quf,  Q «wicht  ca.  90  kg  — 

Niederrhein. sehe  Fabrik  techn.  Bedarfsartikel 

JtudolJ  Tcrberger  *SSSStm  fahrort  a.Jlh. 


v'v  IHS 
"«I« 


i  }    /  L   \  %  «ugr  die 

HANNIBAL-PUMPE 


zeugr  die 


Leistung  18000-50000  Liter  stündlich 
Versagen  ausgeschlossen  I 
Nur  2  Kugeln   als  Ventile. 
Vollkommenste    Di  a  p  hra  q  ma  pumpe  . 
Sauq-und  Druckpumpe  in  einem  Modell, 
für  Hand-.  Maschinen- u  (aöpelbetrieb. 

PC  Winterhoff  Düsseldorf  57m 


Deutsch- Australische  Dampfsehiffs-Gesellschaft,  Kamburg. 

KegelroaUige  Frachtdampter-Linien  nach  Südafrika.  Australien,  Niederl.-Indien 

von  Hamburg,  Rotterdam  und  Antwerpen 
Begelmaüige  Abfahrt  alle  vier  Wochen  nach  Kapstadt,  Algoa  Bay,  Melbourne, 

Sydney,  Brisbane  ond  zurück  von  Aattralien  via  Suez  Kanal. 
Ragelmlliigo  Abfahrt  alle  vier  Wochen  nach  Kapstadt  Algoa  Bay.  Melbourne. 

Sydney.  Towasville  und  Niedert -Indien  und  zurück  via  Suez  Kanal. 
Regelmäßig«  Abfahrt  alle  vier  Wochon  nach  Eaat  London,  Fremaatle,  Adelaide  und 

Nieder).  Indien  und  zurück  via  Saez  Kanal. 
Regelmailige  dreiwöchentliche  Abfahrten  in  Gemeinschaft  mit  anderen  Rliederoien 

New  York  nach  Aattralien  und  Neu  Seeland. 
Auskunft  orteilon:  für  ausgehende  Dampfer  Kn&hr  *  Burchard  NU.  Hamburg, 
für  heimkehrende  Dampfer   Reib.         Sloman  jr.,  Hamburg,  bowi«  die 
Dcutsc  .  -  Australische   Dampfschiff«  •  Gesellschaft,  Hamburg  II. 


Erstklassige  Sprechmaschinen 

in  den  billigsten  Preislagen. 

Nur  wirklich  vorzügliche  Apparate. 

Pol) phonopaph-Gesellschaft 

Berlin  S.  42,  Alexandrinenstr.  98  99. 


Jeder  Landwirt 


■ 

m 


M 


mit  der  Mcr.tH- 
huur  von  laa- 
•tclatn  am  2» 


b«.rhs<ua*n 
DI'  data  n  nag  »n 
W.rkicujfo  uii-t 
,  ...  - ,  . .  , »  -  .  i  . ,        M..<'hui«n  mi.  I 
\  tW!*.  ii*1  ''.KSyloMÖ        Suil«rslMlllg  m,  i 

rar  Fabrikation 

^JWaaWf^PBMBaaa^aaW^     um<  bitonde 

ren  Bsullcn 
kill»  «d»rd«r 

BSk.  V»rl»r,,f»l. 
KL.  unMni  K  . 
ulsr  Uber  ab- 
•  1 1  1 1  "  MI  II'»-'«!.,-  ü  Mauenteliwv  Oichiiegeln. 
Biut>loc»»n  Oralnrehren.  VuMrlj«n  clc  Fabrikation»- 
»nl.lluur  fratt«,  VorktoutaiaM  Dicht  •rforü.rueb. 

Bcrbel  Maschloeabaii  G.  i.  b  K ,  Hille  La,  Tursstr.  152 


fiandarbeiten 

vorgezeichnet,  angefangen  und  fertig  ge- 
stickt, liefert  in  reicher  Auswahl 

Franz  Klages,  Düsseldorf. 

Probesendung  gegen  Aufgabe  von  Refe- 
renzen oder  vorherige  Kaan«. 


\  Arnold  SUssmilch,  Leipzig. 

£  =   Luxuspapierlabrik.  ===== 

Menu-,   Tiaoh-,  Tan*., 
Einladungs-  u.  Glück- 
wunsch- Karten  jiluCaru. 
VtrliiM|i-  Iii  laokitlts-lartaa. 
AneichtsPostk  arten 
Ii      Ckrtsillttum»!«- UnlerUt . 


Bei  Anfragen,  MBaWBwjn  atc  an  die  Inaaranten  besiehe  man 


ibigUib  e^aaafavaäOaMa% 

li|inieit  sT^^ItT^ 

Hub-  _y  J^jL 

■tiilllt  ""^WI^K^ 


Wtlllltlllllll| 

Paria 


Spezial-  Fabrik  fQr 

Kurbel-Stickmaschinen. 

Lintz  &  Eckhardt, 

Berlin,  Grüner  Weg  No.  21. 

Kurbel -Stickmaschinen 

(Tambou rier -  Maschinen) 
in SOvcrschicdenen  Konstruktionen  f  alleZwi  igi 
der  iMlUiiii .  Itnieis-  Iii  luu  -  Bttinliin  -  Slkiarrr. 

H&chate  Auszeichnung 

=  „Grand-Prix"  — 

Weltauaatellung    St.    Louia  1904. 


V^jOO 


s 
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Lohnender  Exportartikel! 

gegen  feuchte  Wände 


1 


mifwsaiwrttadartn  P«r«r\f 
Pein  Mmmum  b«™»peri'  4mn 


Feuchte  Wand 


Mi 


verwende  man  die  Paienl  Fairtafeln  „Koaiaoo".  Sofort 
trocken«  Wandobertlic-hee.  Festhaltender  Verputz.  Luft- 
isolier»chichten  i  [Luits pulung).  Nicht  Verdockung,  son- 
dorn  Beseitigung  der  Feuchtigkeit  durch  wirkliche  Aus- 
trocknung. Schutz  gegen  Fäulnis,  Hausachwamm, 
Wärme,  Kult«,  Schall,  SchwiUwaaser.  Kein«  Raumver- 
kteinerun|.  la  alten  und  neuen  Gebäuden  leioht  und  billig 
aniubringen. 

Gesunde,  trockene,  behagliche 
Wohnungen.  Ersparnis  an  Brenn- 
Erhöhung  der  Feuer- 
sleherhelt  bei  Holzhauten.  Seit 
langen  Jahren  bewahrt.  Hunderte 
von  Anerkennungsschreiben  von 


.  TT  t'il  i'  ljii  i. 

werden  SSE 


sofort  beivoftnbäFi'^ssstiääsrs' 

Kurz  und  gut,  man  isoliere  mit  Luft!  '<~r> 

■litir  nd  ita  mltt rlickia  Prtijekl  Ir.  Uli  lüift  unfrei  Mi  »»att  dir  i)lelil|i  Fabrikall 

(L ZU  Ofidema.c/1  Segel  am  JLAei/r. 


Kontrollapparate  für  Rauchgase 


zur  kontinuirüohen  Auf- 
zeichnung von  Kohlen- 
sluregehalt,  Kesselzug 
==  und  Temperatur.  — =• 

Rauchgaa-AnslTsator  (Krell-Schultz«),  Verbundiugmeaaer,  Untfrdruok- 

yaad  ZuaunterachiT-dmeaaer.    Qurckailber-Py  rometer  bi«  580  0  C. 

Fern-  und  Signal-Thermometer  (eigenes  System). 

Thermometer  für  alle  technischen  Zwecke. 
Selbsttätige  Wärmeregler:  „Temperator"  genannt. 

QA    Crhlllt'7P   Berlin -Charlottenburg, 
•  OCIIUILaCaWe  Charlottcnburger-Ufcr  53/54. 


Carl  Schroeter 

Berlin,  Prinzessionenstrasse  21. 

Spezial- Fabrik  für 

Sprechmaschinen  ti«  Systeme. 

Ganz  besonders  für  den  Export  eingerichtet. 


jchuh-:reams 


Schuh-u.Metall- 
Putz-Mittel 

Weltbekannte  Marken! 
Spezial  -  Fabrikate  für  den  Export, 

Jaeger  &  Kiesslich 

Chemische  Fabrik 
Gegründet  1896    Berlin  S.O.  Gegründet  1896. 

Vielfach  prämiiert. 

Vertreter  gesucht,  wo  noch  nicht  eingeführt. 


Hann 


■aaVfl  aaMJ 
t Ir  Satin  «üb«, 


ST E. PH  AN 


Jj^  SCHOLNFQD 


Spozialitflh  Alle  Sorten  Oel-,  Amiarell-, 
Tempera-.  Gouache-,  Caaeln-  pp.  Farben, 
für  künstlerischen-,  Schul-  und  Dilettanten 
Bedarf.  Malloiuon  in  50  Qualitäten,  und 
sämtliche  zur  Malerei  nötigen  Utensilien. 
Illustrierter  Haupt-Katalog  von  440  Seiten 
franko.  Export  nach  allen  Lindern. 
Dio  Fabrik  besteht  seit  1S29. 


büssel  dorfe  r  Baumaschinenfabrik 

Bünger  &  Leyrer,  Düsseldorf-Derendorf, 


Koche  mitDampf  im  Voraus." 


Einzig  dastehend! 

äcnmldt'a  lUnpr-Rinkocb-Arparat  Hildeei» 
Ital  alle  antfaren  Eirkach  Apparate  Übertreffen. 

er  nur  dio  halbe  Koertzelt  jrttbrauohu 
Schmldt'a  Konservengläser, 

Schmtdt's  Konservcnkrüge. 

Schmidt'»  Konserveodoace 

mit  8elb«Ter«rhlufl  to.Wii-.ra  «•  t  flUctesd.  Bill ura 
Prutsa,  luhneiidpr  Wrdlan.U  gruÄo  Abtnlrflbizteil 
V erlr.-UT  au  allen  l'lauca  ff oaucilL 

Gebrüder  Schmidt,  HUdeeheiwa  4. 


Bei  Antragen,  Bestallungen  etc.  an  die  Inserenten  Dezieue  man  sich  aut  den  „txporr 
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Belgrader  Commercialbank 

oegrtndot  ISS*     Belgrad  (Serbien)     ahndet  m* 

Vollelngczahltea  Aktienkapital  f  r».  IOOOOOO       Q       Reserven  Frs.  475  000 


Preusse  &CQLeipzig 

Buchbindcreii-Karlonagen-Maschinef 


Alle  Baakfctcktlte,  besolden  lakaste,  Delkredere,  Kaatlonsleisteif.,  Auskünfte. 
Wsrenibicliunt:    Einfuhr  aller  lidastrieartlkel ,   Auafuhr  aller  Landesprodakte. 


U       I        *        0-  m 


Q.  F.  Opitz,  Lampenfabrik, 

BERLIN  S.  59. 

Petroleum-Glühlichtbrenner  ..Kolossal66 


!•!   df  r    brat«  existierende. 

Man  vrrlanga  b«*rtuatarta  Offarta. 


%\ 

: 


DEUTSCH  ASIATISCHE  BANK 

IN  SHANGHAI. 
WH*!«  in  Berlin  W.,  Behrenstr.  14/16, 
Hamburg,  Schauenburgerstr.  34, 

Calcutta,  Hankow,  Hongkong-,  Kobe,  Peking,  Singapore.  Tientsin, 
Tsinanfu.  Tsingtau  und  Yokohama. 
Aktien-Kapital  Taols  7,600,000.-. 
Die  Rank  vermittelt  jede  Art  vou  Baiikjio*cliäften  zwischen  Europa  und  Asien. 


„KOalc*  Seahandlung  (Hm».  s-»«;,'.  ...k  • 
Dtreclian  der  IMeronl©  CeeeJI.,  hell 
Deubirl»  lUnk 
8.  Illeirhrodrr 

Urttwr  B«odrl».<Jc«etl»<-hiri 
Baak  f»r  Uaodad  und  ladutrie 
Robert  W*nrtiauer  k  Co. 


GEGRÜNDET  DÜBOH  DIK  FIRMEN: 

M«».l»:>aotui  *  C«„  n.rljD  m 
M  A.  im  ttourhlld  »  Smtn«,  KruitfuH  •  y 
Jeron  s  II  Siera,  Frankfurt  •  M 
Merlin  NorddeuUK-he  flaiik  in  Hamburg,  ttenili  irf  - 

Pe4.  Oppenheim  jr.  t  X«.  in  KMn 
B*rria<b*  H/DoUMktB-  und  Weeitwlbtnk  in 
München.  " 


Trocken-Element  „Herkules" 

bestes  Element  der  Gegenwart  dar 
»amtliche  Zwecke  der  Schwachstrom- 
Technik.  Hohe  Voltspannung.  Große 
Stromstarke.  Höchste  Lebensdauer. 
Vertreter  in  allen  Ländern  gesucht. 

Gesellschaft  für  Herkules-Elemente 

■-  k.  H„  Düsseldorf 


Verlangen  Sie 

rn*in«n  DoaottoD  Ladarwaren  Pracht* 

Katalog  1904  tratis  na*]  franko. 
Dermo) L e   culhJil t  c iua  A utUaaa  <tar 
(«□gbaiavtaa  Munter  der  diaajtshrigffn 
Kalaoa. 

Adolf  Rosenberg  jr.,  Lederwaren-Fabrik. 

BERLIN,  Oranienstrasse  E. 


heiser  &  Schmidt 

Charlottenburg,  Csirlotteniirier-Ufer  53/54. 

Telephonapparate. 

Elektrische  Mess-Instrumente 

fnr  wissenschaftliche  n.  technische  Zwecke. 


Kahtiose  Stahlrohre 

aller  Art,  wie: 

Kesselrohre  jeder  Dimension  und 
Konstruktion. 

Masten  für  Straßenbahnen,  Be- 
leuchtung und  Telegraphen- 
leitungen. 

Bohrrohre. 

Behälter  für  hochgespannte  Gase. 
Ferner: 

Ueberlapptgeschweisste 
Rohre 

bis  tu  4000  mm  DnrchniOMcr. 

Deutsch-Oesterreichische 

Mannesmannröhren-Werke 

Düsseldorf. 


-■«-— e-- 


'•e---»---»--  ■»*■«•■■■•— ■»-»"■»■'■•■•4 
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Dampfpflüge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-locomotiven 
Dampf-  Strassen  walzen 

liefern  in  den  vollkommensten  Conatnictitneu 
Bad  zu  den  massigsten  Preisen 

John  FowlerS  Co.,  Magdeburg. 


J.  Herre,  Berlin  W.62. 

Fabrik  chemisch  ■technischer  Produkte 

Spexial-Artikcl  fQr  Tropen. 
Herre'sche 

Tropenpappe  „Rubber-Rooflng" 
Tropenanstrich,  hellfarbig 
Dichtungsfaser 
Elastischer  Faser-Cement 

Vortreter  im  Auslände  gesucht 
Man  fordere  Prospekte. 


«■  M»KWU!'.STIKht 
,ec,Jr  rlA«HlflEngiilHIAUW*«n 

ZZ.  SOLINCEn 


Norddeutscher  Lloyd,  Bremen, 

Dampf  seht  ffahrts-G  esellschaft. 

Regelmässlgre 

Schnell-  und  Postdampferlinien 


Br*s»a  und  Stm  York 


Bratas«  .  B*Hlrw»>r>- 
Br»s.es  .  Vtti  >  s-atoiT 
Krt-Mfa     .     Ij*  PUU 


Bf»Saf  ■  .  HraallUn 

Rrt*B|s>H  |  0«tsl<i". 

Mr»B,s>>.  „  4"j»lrsllf 

(i>s»<a  „  Vw  Vor» 


Hichar*  scboeilu  komfortable  t'^i-tirfuim.    Aiiafaieicbtiete  Ver^l 
NShtn»  An>.kiit.ft  trtrtlt 

der  Norddeutsche  Lloyd,  Bremen. 


Knallfix: 

(Detonator) 

rrlghtenlng  shot: 

IndupeoMble    for  cycllrta 
ii  J  .ulomoblll.t. 

Frl|hteninf  shot: 

ItfH  prOtoctloO  tcsioA 
fttUkclU    Of    Uly  Vi:,'. 

Jestlet  srtlcle: 
Populär   imuitmtnt.  etc. 

Partectlr  ksrmlM*. 
Pries  p»r  ISO       .   S».  4». 


Wholesale:  Connex  Company,  Berlin  W.35. 


PIANOS 


Adolf  Lehmann^  Co. 

KabMrlich  persische  und  fürstlich  lippisch« 

Hof  planoffabrik. 

■rtuti  und  billigte  8«zi|ti)itlli  Oiitsctfuei 
(ir  PUmi,  Fii|il  ud  uriiitiai. 

ßerlia-£ichtenberg,  Dorfstrasse  49. 

Kataloge  gratis  und  franko. 


In  sllsn  Systemen  fertigen  als  Spezialitat 

ImUitriBwerke  für  heilgymnasüsctie  Apparate, 

M Bicbtnra  und  MetaUwaren 

G.  n.  b.  H  .  Solingen. 

Vartrotor  für  Export:  Mai  HsJnrioh,  Hambure,  BSnwtiui  j 


Kirchner  &  Co.,  A.-G. 

Leipzig-Sellerhausen. 

größte  und  renommierteste  Spezlal- Fabrik  von 

Sägemaschinen  und 
Holzbearbeitungs-Maschinen. 

i  I        "  I,.      Deber  140  000  Maschinen  geliefert. 

Chicago  1883   7  Ellrendiplom«.  2  Pralimodalllon 
Paris  1900  „Brand  PH»-. 
UltHch  IttS  und  Mailand  ItH:  „Urans  Pris". 

fngtnieurturtau:  Striin  S.W.,  Zimintnlr.  87. 


Erdmann  Kircheis,  Aue,  Sachs. 


Maschinenfabrik  und  Eisengief serei. 

Grösst«  deutsche  Fabrik  für  Maschinen,  Werkzeuge,  Stanzen  etc. 


zur 


Blech  -  und  Metall -Bearbeitung, 

als:  Drebbers»,  Oral-  ssi  PtaalrMaka,  Tafel  Hebel-.  Kurbel-,  Eiteetar-  und  Kreis- 
seheeree,  Sicken-  und  BDrdelmssehieee,  Centenreidose«  •  Versertliessmaichinen,  Pressen 
aller  Art  (Hand-,  Zieh-,  Frietitat-,  Cxcenlerpresse«  ttlt\  Rand-  und  Abbieemaschlnen, 
Ziehbtnke,  Fallwerke.  Ueasttazen,  |anze  Schnitt-  and  litaazeinrichlurtoei,  sowie  Werk- 
le aar  bester  Ovalittt 

Mailand  1906:  „Gran  Premio". 


Sj* 


Paris  1900:  „Grand  Prix1«. 

Garantie  fSr  beste»  Material  and 
tediejene  Ausftthnmf.    Zweck-  _ 

massige  Constructionen.  Begründe« 


lllustrirte  Preislisten  In  deutsch,  englisch 
liSl-  franxostseh  frei  und  kostenlos. 


VerMtvortlfrber  Radaktour:  Utlo  Meinen.  Berlin  W,  uutbaratna»  3. 

H*rau4ir»b»r:  Protmor  Dr.  R-  Jaooaseb,  Bartin  W. 


-  OoorucH  b«l  Martin  *  Jon«»«  In  Berlin  BW.,  BollmaonitraS»  II. 
KBCMStSwisaSISSelaa  Ton  Robert  Fries»  in  Laipiif. 
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Abonniert 

.fei  t.l  d«  P<-,1,  1«  ButhhMdrt 

».(  Robart  Frl.»«  ta  Lelprl« 
ud  b.l  dar  Expedition. 


mb  Tii>rt*UUlril*k 


1.» 


Prth  ftr  du  fu»  J«*r 

tat  dentaeb.n  Vontgubiei 
in  Waltpoctranln.  .  .  .  lij»  . 
EJurla«  *«»i«i*r«  *n  Vfk\ 

i>ur  g*t*n  vorherig. 
Eistaodunc  <J«  Btrtrue«). 
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Anzeigen, 

dl«  <lreicnt>*lt«Do  )>UU«1U 
ciler  di>ren  ItAum 
Bill  M  Pff.  berechnet, 
v.rdsn  von  der 

Expedition  des  „Export", 
i  «.,  Lathorttr.  S 


nach  Uebereinkunfl 

»il  d«r  Expedition. 


Centralvereins  für  Handelsgeographie  und  Förderung  deutscher  Interessen  im  Auslande 


Redaktion  und  Expedition:  Berlin  W.  62,  Lutherstrafse  ß. 

Ueti'hiiriHr.it;  Woclx.nl4.ipl  10  !>l«  ♦  I  hr. 

e-T  Der  „EXPORT"  ist  im  deutschen  Postaeitungskatalog  unter  dein  Titel  „Export- 
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Briefe-,  Z«iuuig«n  und  W ermend un^ea  rar  den  „rlxport1'  .lud  in  «-im  Kudiktioa.  Hertin  \V_,  I.ntfamirnf»*  k,  ru  rloht.it. 
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Die  Finanzen  Japans.  (Fortsetzung.) 

Infolge  des  russischen  Krieges  hat  sich  die  Position  Japans 
natürlich  verschoben  —  es  fand  ein  ganz  bedeutender  Metall- 
abfluß  statt,  namentlich  nach  Nordamerika  und  dein  Kriegsschau- 
platz«. Der  Goldmetall  -  Ausfuhrüberschuß  betrug  1904  allein 
100  Millionen  Yen;  der  Einfuhrüberschuß  für  Silber  war  2"  Mil- 
lionen Yen.  Während  des  Krieges  stieg  der  Betrag  der  im  Umlauf 
befindlichen  Zahlungsmittel  von  331  auf  430  Millionen  Yen. 
Im  Rechnungsjahre  1905/00  war  die  Bewegung  im  Betrag  dieser 
Mittel:  Gold  15,  Silber  10,  Nickel  und  Bronze  25,  vorhandene 
Münzen  144  Millionen  Yen,  davon  51".  Million  Yen  Gold. 
Staatliches  Papiergeld  gibt  es  in  Japan  nicht  mehr  es  existierten 
1906  nur  noch  270  Millionen  Yennoten  der  „Bank  von  Japan".») 

Sehr  eingehend  gehalten  sind  die  Ausführungen  Ober  das 
japanische  Budget  DieBes  erinnert  mit  seinen  konstanten 
Teilen  an  das  englische,  das  auch  große,  auf  einmal  für  ganze 
Regierungsperioden  bewilligte  Teile  enthalt.  Dem  Parlament 
sind  eine  Reihe  von  Ausgaben  entzogen,  diese  entspringen  aus- 
schließlich der  Ausübung  eines  kaiserlichen  Rechtes,  wie  z.  B. 
die  Bestimmung  Uber  Starke,  Organisation  und  Dislokation  der 
Armee.  Dem  Kaiser  ist  auch  ein  Notverordnungsrecht  ein- 
geräumt —  in  außerordentlichen  Fallen  kann  er  finanzielle 
Maßregeln  treffen,  ftlr  die  beim  Parlament  Indemnität  nach- 
Lr>-aucht  werden  muß.  Es  können  also  Anleihen  und  Konten 
aufgenommen,  Fonds  ihrem  ursprünglichen  Zwecke  entzogen 
werden.  Kommt  ein  Budget  nicht  zu  Stande,  so  bleibt  sinn- 
gemäß das  letzt  bewilligte  in  Kraft. 

Das  japanische  Budget  ist  nach  dorn  Realsystem  gegliedert 
in  —  die  Ziffern  bedeuten  Millionen  Yen  und  sind  die  der 
Rechnungsjahre  1906/07,  —  Einnahmen,  und  zwar  Steuern  258, 
Einkünfte  aus  öffentlichen  Unternehmungen  104,  Stempel  27",, 
Einkünfte  aus  Staatevcrmügcn  *'/,,  —  ordentliche  Einnahmen 
also  rund  398  Millionen  Yen.  Die  außerordentlichen  Einnahmen 
betrugen  102  Millionen  Yen,  zusammen  also  500  Millionen  Yen. 
Die  ordentlichen  Ausgaben  beb'efen  sich:  Finanzen  219'/,,  Armee 
50,  Flotte  29,  Vorkehr  22,  Justiz  und  Inneres  je  10,  öffentliches 
Unternehmen  5,  kaiserlicher  Haushalt  3,  Landwirtschaft  und 

*)  Sie  hat  ein  eingezahltes  Kapital  von  30  Millionen  Yen,  Re- 
»erveibnds  20  Millionen  Yen:  für  die  -Yokohama  Spexie-H&nk"  sind 
die  betr.  Ziffern  21  und  14  Millionen  You.  Beide  Banken,  —  man 
nennt  sie  gewöhnlich  rStaatsbankenu,  aahlteo  1907  eine  12  proxeulige 
Dividende  Das  Kapital  der  übrigen  japanischen  Banken  betrug  395, 
der  Reservefonds  1 10  Millionen  Yen :  die  Dividende  (durchschnittlich! 
»•tPCt. 


Hatidel  4,  Aeußeres  2'/,,  zusammen  demnach  355  Millionen  Yen- 
Die  außerordentlichen  Ausgaben  erreichten  139  Millionen  Yen- 
Gesamtausgaben  also  495  Millonen  Yen.  Bemerkenswert  ist. 
daß  die  ordentlichen  Einnahmen  die  ordentlichen  Ausgaben  er- 
heblich übersteigen;  auch  die  außerordentlichen  Ausgaben  sind 
den  ordentlichen  gegenüber  sehr  hoch.  Dies  erklärt  Bich  daher, 
daß  der  Staat  viele  sozusagen  zur  ersten  Einrichtung  gehörende 
Ausgaben  hatte;  so  forderte  das  Finanzministerium  1904—1907 
üher  390  Millionen  Yen  —  es  wurden  mehrere  Monopole  ein- 
geführt. 

Einen  sehr  wichtigen  Posten  bilden  die  Eisenbahnen,  deren 
Einnahmen  prozentualster  die  höchsten  der  Welt  sind  '  8  pCt. ). 

,  Die  Erwerbseinkünfte  betrugen  104  Millionen  Yen,  d.  s.  27  p('t. 

■  der  ordentlichen  Einkünfte  überhaupt.  Die  Steuern  und  Zölle 
ergaben  252  Millionen  Yen  —  die  Kriegssteuern  brachten  allein 
ein  Mehr  von  100  Millionen  Yen.  Die  Grundsteuer  ist  gefallen, 
die  Einkommensteuer  infolge  der  Steigerung  der  Löhne  auch 
gestiegen.  Die  Zölle  betrugen  32  Millionen  Yen.  Sehr  wichtig 
ist  die  Zuckersteuer  -  sie  brachte  17  Millionen  Yen  und  ver- 
spricht rapid  zu  wachsen. 

Die  Ausgaben  sind  nach  Ressorts  eingeteilt.  Die  Ausgaben 
für  Heer  und  Flotte  machten  im  Etat  1906/07  ganze  22  pCt.  der 
gesammten  ordentlichen  Ausgaben  aus.  Diese  sind  von  30 
Millionen  Yen  im  Jahre  1S96  auf  80  Millionen  Yen  1906  go- 
stiegen.  Die  Militftrpensionen  betragen  bereits  40  Millionen  Yen. 
Enorm  gewachsen  sind  die  Ausgaben  für  die  Finanzverwoltung, 
von  53  im  Jahre  1903  auf  220  Millionen  Yen  im  Jahre  1906. 
Und  die  Ausgaben  für  den  Schuldendienst  weisen  eine  Steigerung 
in  demselben  Zeitraum  von  36  auf  106  Millionen  Yen!  Die  in- 
ländischen Steuern  ergaben  252  Millionen  Yen.  Für  den  kaiser- 
lichen Haushalt  werden  nur  3  Millionen  Yen  ('-  6,j  Millionen  M.  : 
verausgabt.  An  den  ZivUlisten  kontinentaler  Herrscher  gemessen, 
ist  das  nicht  zu  viel.    Doch  muß  man  sich  erinnern,  daß  das 

,  kaiserliche  Haus  sehr  großes  Krongut  hat  -  1V2  Millionen  ha 
Wald,  über  100  000  ha  Weiden  und  andere  Lander  u.  dgl.  tu. 

Mit  seinen  500  Millionen  Gesamtausgaben  übertraf  der 
japanische  Etat  im  Jahre  1906  07  den  von  1877  bereits  um  das 
10  fache,  —  von  1903/04  bis  1906  07  verdoppelten  sie  sich!  Eine 
solche  Steigerung  kann  wohl  kein  andere«  Staatswesen  aufweisen, 
und  es  ist  dies  der  finanzielle  Niederschlag  der  ungemein  inton- 

;  siven  Entwickelung  Japans.  Auf  den  Kopf  der  Bevölkerung 
kommen  von  den  Gesamtausgaben  des  Staates  etwa  20  M.;  der 

,  Kopfanteil  in  Deutschland  betragt,  vergleichsweise,  100  M. 

Das  Wachsen  Japans  ist  stark,  aber  ganz  unbedeutend  ist 
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wirtschaftliche  Leben  der  Völker, 
Vergleiche  Europa  heranzieht  —  man  kann  es  kindlich 
primitiv  nennen.  Japans  Volkswirtschaft  läßt  sich  etwa  mit  der 
Deutschland»  um  die  Mitte  des  1!).  Jahrhunderts  vergleichen; 
es  hat  noch  einen  ungeheuren  Weg  zurückzulegen,  uro  wirt- 
schaftlich in  die  Reihe  der  Großmacht«  einzurücken.  Auf  diesem 
Wege  wird  es  übrigens  verschiedene  große  Hinderniese  tu  Ober- 
winden haben,  wie  beispielsweise  das  niedrige,  soziale  Niveau, 
die  Anspruchslosigkeit  und  Rechtlosigkeit  des  japanischen  Ar- 
beiters, die  ethnographische  Abgeschlossenheit  Japans,  die  ja  ein 
bedeutender  Hemmschuh  für  die  wirtschaftliche  Auedehnung 
des  Landes  ist.  Wenn  auch  die  nächsten  Jahre  eine  aufwarte- 
strebende Entwicklung  des  Reiches  bringen  dürften,  so  ist  sein 
Anteil  an  der  Weltwirtschaft  doch  noch  so  klein,  die  von  Japan 
zu  erschließenden  Markte  sind  aber  so  groß,  daß  für  die  übrigen 
Kationen  kaum  bedeutende  Störungen  aus  dem  japanischen 
Wettbewerb  zu  bofürchten  sind.  Von  einer  beeunderen  „gelben 
Gefahr11  zu  reden,  ist  daher  unter  wirtschaftlichen  Gesichts- 
punkten sinnlos! 

Die  Agrarverhältnisse  und  die  Grundsteuer  werden 
zunächst  besprochen,  dann  auch  die  Ablösung  der  Lehns- 
lasten. Wir  wissen  bereits,  daß  die  Umwandlung  de«  feudalen 
Poliaeistaatcs  in  den  Rechts-  und  Verfassungsstaat  damit  begann, 
daß  die  Lehnsfürsten  dem  Kaiser  ihre  Herrschaften  zurückgaben. 
Sie,  wie  auch  die  Ritter  höheren  und  niederen  Adels,  wurden 
in  Geld  entschädigt.  Im  ganzen  waren  400  000  Personen  zur 
Entschädigung  berechtigt,  sie  hatten  Reis  im  Werte  von 
65  Millionen  Yen  jährlich  zu  erhalten.  Diese  Reisquote  wurde 
1876  in  eine  Ablösungsrcnte  umgewandelt  —  sie  betrug  Ober 
200  Millionen  Yen  (430  Millionen  Mark),  für  damalige  Zeiten 
ein  enormes  Kapital,  das  flott  gemacht  werden  mußte. 

Der  Bauer  mußte  auch  von  seiner  Scholle  befreit  werden, 
denn,  wennschon  er  bislang  Herr  des  Grund  und  Bodens  war, 
durfte  er  ihn  doch  nicht  veräußern.  Durch  Abzweigung  von 
Nebenhäusern  bildete  sich  ein  Zwergbauernstand  heraus,  der 
noch  heute  besteht.  Die  Großgrumibauern  verpachteten  ihre 
Länder  zumeist  an  Kleinbauern;  die  Landbearbeitung  war  und 
ist  auch  heute  noch  Hackbau.  Später  war  den  Bauern  der  Verkauf 
des  Grund  und  Bodens  freigegeben,  dsnn  wurde  auch  die  Be- 
schränkung der  Teilbarkeit  aufgehoben. 

Der  I.ehnttstaut  war  fast  ausschließlich  durch  die  Bauern 
erhalten  worden,  die  Steuern  wurden  in  Reis  bezahlt 
hatten  sie  7 ,0  vom  Reinertrag  ausgemacht!  Di 
derte  nun  die  Entrichtung  o 
veränderte  den  Binnenhandel 
mußte  selbst  für  den  Verkauf 

ertrage  wurden  ',  l0  erhoben,  aber  weil  sie  eben  in  Geld  bezahlt 
werden  mußte,  drückte  die  Steuer  schwor  auf  den  Bauern.  Nach 
und  nach  besserten  sich  die  Verhältnisse,  da  die  Preise  für  Reis 
ganz  bedeutend  stiegen  —  in  30  Jahren  fast  um  das  dreifache, 
und  dasselbe  erlebte  der  Bodenwert.  Diese  Steuer  betragt  zur 
Zeit  2\;  pCt.,  doch  muß  nunmehr  die  Kriegssteuer  zugerechnet 
werden,  die  bei  der  Grundsteuer  120  bis  700  p('t.  ausmacht! 
Hierdurch  ist  der  Ertrag  von  37  (im  Jahre  1899)  auf  85  Millionen 
Yen  im  Jahre  1906/7  gestiegen.  Er  macht  jetzt  2  Yen  aus,  also 
soviel  wie  in  Frankreich.*)  Es  ist  daher  nicht  zu  verwundem, 
daß  unter  diesen  Verhältnissen  eine  starke  Auswanderung  von 
Bauern,  zumeist  nach  Korea,  stattfindet.  Wie  die  Landwirtschaft 
eine  gründliche  Hebung  erfahren  kann,  ist  eine  schwer  zu  be- 
antwortende Frage;  jetzt  ragt  sie  mit  ihrer  Molluskenhaft  igk  ei  t 
sehr  unzeitgemäß  in  die  neue  Ordnung  der  Dinge  in  Japan 
hinein. 

Die  Eisenbahnen  Japans  haben,  im  Gegensatz  zu  manchen 
anderen  staatlichen  Erwerbsanstalten  des  Reiche«,  recht  günstige 
Erfolge  zu  verzeichnen.  Es  waren  in  Betrieb  im  Jahre  1904 
schon  4700  (englische)  Meilen  r'i  1609,s  m:  hiervon  waren 
1460  staatliche  und  3230  private  Bahnen.  Stationen  gab  ee 
Ober  1300,  Lokomotiven  1700,  Personen-  und  Frachtwagen  5250 
bezw.  24  500.  Die  Baukosten  betrugen  insgesamt  —  Staats-, 
sowohl  wie  Privstbahnen  —  bis  1905  rund  400  Millionen  Yen. 
Höchstgeschwindigkeit  50  engl.  Meilen  in  der  Stunde.  Die 
Personentarife  sind  sehr  niedrig,  im  Mittel  pro  Person  und  Kilo- 
meter etwa   2,»«  Pfg.;   der  Tonnenkilometer  beläuft  sich  auf 

*i  Dies  ist  zweifellos  eine  schwere  Belastung  des  Bauern.  Kr 
versucht  sie  abzuwälzen,  indem  er  den  Rois  preis  stetig  steigert,  was 
sich  wiederum  in  der  japanischen  Volkswirtschaft  stark  fühlbar  macht. 
Die  Preise  werden  aber  noch  steigen,  ds  nun  auch  ein  Huiszoll  ein- 
geführt ist:  er  botr&gt  2,ao  M.  für  100  kg.  Nur  15  pCt.  der  Ober- 
fliehe  Japans  sind  in  landwirtschaftlicher  Benutzung;  55  pCt.  der 
Bauern  haben  weniger  als  0,»  ha,  nur  30  pCt.  kultivieren  mehr  als 
1.50  ha,  und  der  Best  von  15  pCt.  mehr  als  2  ha. 


vielfach 
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ioser  Grundsteuer  in  Geld.  Dies 
von  Grund  aus.  denn  der  Bauer 
seiner  Ernte  sorgen.    Vom  Rein- 
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Pfg.  Von  den  Staatsbahnen  bringt  keine  mehr  Verlust. 
Anlagekapital  verzinst  sieh  mit  etwa  8  pCt.,  bei  den  Privat- 
»en  8,<  ptC.  Es  verlohnt  sich  also  für  die  japanische  Re 
ng,  die  Bahnen 


gierung,  <iie  Bahnen  zu  verstaatlichen.  Die  Einnahmen  aus  dem 
Personenverkehr  betrugen  1904  fast  .10  Millionen  Yen,  dem 
Güterverkehr  —  22  Millionen  Yen.  Die  ordentlichen  Rein- 
einnahmen beliefen  sich  190f,  a„f  |5  Millionen  Yen,  der  Vor 
anschlag  für  das  folgende  Jahr  war  24  Millionen  Yen. 

Während  des  Krieges  mit  Rußland  wurde  die  Verstaatlichung 
der  Eisenbahnen  beschlossen.  Zur  Zeit  bestehen  über  30  ver- 
schiedene Privatunternehmungen,  was  zur  Folge  hat,  daß  das 
Eisenbahnnetz  sehr  zerstückelt  ist.  Es  sollen  zunächst  2800 
(englische!  Meilen  Hauptbahn  angekauft  werden,  deren  Bau 
230  Millionen  Yen  gekostet  hat.  Für  Verstaatlichung  und  Aus- 
bau der  Linien  beabsichtigte  man  eine  äprozentige  Anleihe  von  42" 
Millionen  Yen  aufzunehmen  und  diese  aus  den  Eiseubahnüber- 
schüssen  in  32  Jahren  zu  tilgen.*) 

Die  Einnahmen  aus  öffentlichen  Unternehmungen 
und  Staatsvermögen  entziehen  sich  der  öffentlichen  Kennt- 
nis. Tatsache  ist,  daß  der  japanische  Staat  einer  der  grössten 
industriellen  Unternehmer  ist,  er  beschäftigt  in  seinen  Fabriken 
50  000  Arbeiter.  Es  gibt  große  Stahlwerke,  Arsenale  und  Schifft- 
bauwerften,  die  in  ihren  Einrichtungen  nichts  zu  wünschen  übrif 
lassen.  In  diesen  Regierungswerken  dürfte  ein  Kapital  von 
zusammen  70  Millionen  Yen  angelegt  sein.  Auffallend  dabei  ist 
aber,  daß  die  Zahl  der  an  diesen  Werken  angestellten  Arbeiter  wie 
auch  Beamten  verhältnismäßig  eine  erheblich  größere  ist.  als 
wie  z.  B.  bei  uns  in  Deutschland. 

Infolge  des  mächtigen  Wachstums  der  japanischen  Handebs- 
flotte  hat  man  mehrere  größere  Hafenhauten  in  Angriff  ge- 
nommen. So  wird  Yokohamas  Hafen  ausgebaut.  Die  Arbeiten 
sollen  bis  1910  fertiggestellt  sein  und  dürften  20  Millionen  Yen 
kosten.  Für  die  Verbesserung  der  Häfen  von  Kobe  und  Kelung 
(dieser  auf  Formosa)  sind  4  bezw.  5  Millionen  Yen  vorgesehen 
wordeu.  Auch  beabsichtigt  man,  den  Hafen  Tokios  auszubauer.: 
Nagasaki  erhält  einen  Freihafen.  Gemessen  an  den  gewaltigen 
Ausgaben  Bremens  oder  Hamburgs,  sind  Japans  Ausgaben  rar 
Hafenbauten  aber  doch  nur  zwergenhaft.  Es  wird  noch  ungezählte 
Millionen  ins  Meer  senken  müssen,  falls  die  Vorteile  seiner 
maritimen  Lage  voll  ausgebeutet  werden  sollen. 

Das  japanische  Post-  und  Telegraphenwesen  ist  nooh 
recht  bescheiden.  Die  Bruttoeinnahmen  betrugen  1907  rund 
34  Millionen  Yen  —  damit  ist  ein  kleiner  Gewinn  verbunden. 
Postanstalten  gab  es  1905  Ober  4600,  das  Personal  war  57  00Ö 
Köpfe  stark.  Es  gab  2550  Telegraphenstationen,  Länge  der 
Linien  31  400  km.  Telephonische  Spreohetellcn  waren  38  400 
vorhanden.  Die  Post  in  Korea  ist  au  Japan  über  gegangen; 
Japan  unterhält  auch  Postanstalten  in  der  Mandschurei. 

Die  Staatsf orsteu,  71/»,  die  der  Krone  l'/j  Millionen  ha 
groß,  ergaben  1906  fast  5  Millionen  Yen.  Japan  ist  übrigen« 
eines  der  waldreichsten  Länder  der  Erde  —  57  pCt.  seiner  Ober- 
fläche sind  mit  Wald  bedeckt.  Die  Zahl  der  Baumgattungen 
ist  sehr  «roß,  sie  geben  auch  vorzügliche  Nutzhölzer  ab.  Vi  nid 
war  überhaupt  vorhanden  (1905)  etwa  IG  Millionen  ha. 

Der  Ertrag  der  Zölle  war  bislang  in  Japan  sehr  niedrig, 
er  betrug  1906  rund  32  Millionen  Yen.  Durch  den  neuen,  in 
diesem  Jahre  veröffentlichten  Zolltarif  werdet)  die  Einnahmen 
jedoch  schnell  sich  steigern.  Die  Wertzölle  sind  nunmehr  durch 
spezifische  ersetzt  worden.  Früher  waren  die  wichtigsten 
bahrungsmittel  zollfrei,  z.  B.  Reis  und  Brotgetreide.  Jener  be- 
zahlt jetzt  2.«  M.  pro  100  kg,  dieses  (Weizen)  I,»o  M.  Die 
Einführung  des  Reiszollos  erscheint  um  so  uugerechtfertigter. 
wenn  man  erwägt,  daß  nur  15  p(!t.  der  Gesamtfläche  Japans 
unter  landwirtschaftlicher  Kultur  sind,  trotzdem  das  Land  zu 
den  dicht  estbevülkertcn  der  Erde  gehört.  Der  Reis  spielt  übrigen» 
im  japanischen  Haushalt  eine  weit  wichtigere  Rolle,  als  bei  u:» 
das  Brotgetruido,  beim  Arbeiter  macht  er  etwa  40  bis  50  pCt. 
der  Gesamtausgaben  aus.  Der  Zoll  auf  die  Sojabohne,  deren 
Produkt  in  Japan  die  Stelle  von  Butter  und  Schmalz  vertritt, 
ist  vervierfacht  wordeu.  Die  Zölle  auf  alkoholische  Getränk? 
sind   sehr  hoch,   die   auf  Rohstoffe   und  Fabrikate  etwa  den 

*)  In  Korea  ist  die  Linie  Fusan  (Hafenort) — Söul  (Hauptstaclii 
wie  auch  Söul  —  Chemulpo  (Hafenort  Söuls)  an  Japan  übergegangen 
Man  baut  auch  weitere  Linien  dort  aus,  wie  z.  B.  Söul— -Wiju— 
Antung — Mukden,  dann  Söul— Wftnsan  (Hafonort  im  Norden  Korea« 
Von  der  ostchinesischon  Bahn  gehört  der  südliche  Teil  Japan,  ferner 
eine  475  engl.  Meilen  lange  und  von  Port  Arthur  auslaufende  Streckt- 
Ibis  Kin&ngachengtse),  außerdem  einige  kleinere  Seitenlinien.  In 
Japan  hat  sich  eine  Aktien-Gesellschaft  mit  einem  Kapital  von  300 
Millionon  Yen  gebildot  -  die  Regierung  steuert  die  Hälfte  zu  —  um 
das  mandschurische  Netz  auszubauen. 
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unsrigen  gleich,  die  auf  Erzen  und  Roheisen  ruhendeti  etwas  nie- 
driger als  hei  uns. 

Sehr  -wichtige  Einnahmequellen  sind  die  Monopole  für 
Eampfor,  Tabak  und  Salz.  Japan  liefert  etwa  V-,  allen 
Kämpfen,  den  die  Erde  verbraucht.  In  diese  Lage  ist  es  durch 
die  Erwerbung  der  Insel  Formosa  (I81J6)  gekommen.  Datt  Mono- 
pol wurde  dort  1899  eingeführt  und  es  wurde  einer  Londoner 
Firma  zunächst  auf  drei  Jahre  verpachtet.  Diene  mußte  4 
Millionen  Yen  bei  der  Regierung  niederlegen;  Verkaufsstellen 
sollten  London,  Hainburg,  Vew-York  und  Hongkong  sein.  Auch 
mußte  die  betreffende  Firma,  auf  Wunsch  der  japanischen  Regie- 
rung, jahrlich  30  bis  40  000  Pikul  {n  CO  kgi  abnehmen. 
Die  Verkaufspreise  werden  vorgeschrieben.  Diese  Firma 
erhielt  auch  später  das  Monopol  für  Alt-Japan.  Der  Regierung 
kostet  der  Pikul,  ohne  Ausgaben  für  die  Monopolverwaltung, 
35  Yen :  sie  gibt  ihn  an  die  Firma  Samuel  Samuel  «  Co.,  London, 
für  90  Yen  weiter,  so  dal!  sie  daran  Ober  50  Yen  Reingewinn 
hat.  Da  Fonnosa  noch  ungeheure  jungfrauliehe  Bestände  von 
Kampferbäumen  aufweist,  so  verspricht  dieses  Monopol  noch 
größere  Ertragnisse.  (Seitdem  Kampfer  künstlich  hergestellt 
wird,  nicht  mehr.    Die  Red.) 

Das  Tabaksblatter-Monopol  wurde  181)6  eingeführt. 
In  Japan  selbst  ist  der  Verbrauch  von  Tabak  niedrig,  doch 
findet  eine  erhebliche  Zigarettenausfuhr  (zumeist  nach  China  und 
Hongkong)  statt.  Importierter  Tabak  wird  ausschließlich  von  der 
Regierung  verkauft;  die  Herstellung  von  geschnittenem  Tabak 
und  Zigaretten  geschieht  nur  noch  in  staatlichen  Fabriken,  der 
Verkauf  durch  staatlich  bestellte  Groß-  und  Kleintrafikanten. 
Das  Tabakmouopol  brachte  1905/6  schon  32  Millionen  Yen. 

Das  reine  Salzmonopol  existiert  seit  1905;  im  folgenden 
•fahre  brachte  es  schon  26  Millionen  Yen,  hiervon  gehen  13 
Millionen  Betriebskosten  ab.  Der  Preis  pro  100  kg  war  11'/,  M., 
in  Deutschland  etwa  20  M.  Japan  hat  nur  Seeaal«,  doch  ist  es 
dort  noch  ein  wichtigerer  Artikel  als  bei  uns,  weil  der  Japaner 
fast  ganzer  Vegetarianer  ist. 

Die  verschiedenen  Steuern  —  16  an  der  Zahl(!)  —  werden 
nunmehr  behandelt.  An  der  Spitze  steht  die  Goaehaftssteuor. 
Die  ganze  Einrichtung  derselben  ist  noch  ziemlich  summarisch, 
sie  kennt  weder  Ort«-  noch  Normalanlage,  auch  nicht  Progression. 
Sie  brachte  1905/6  etwa  18  Millionen  Yen,  wozu  noch  eine  Er- 
höhung von  50  pCt.  infolge  des  Kricgszuschlags  kam ;  dieser  ist 
inzwischen  allerdings  schon  auf  150  pCt.  gewachsen.  Zu  dieser 
Steuer  werden  herangezogen  außer  bei  Verkäufen  von  Waren, 
Baugeachftfte,  Versicherung,  Gelddarlehen.  Ausleihen  von  Sachen, 
Lagerfaausgesch&fte,  Fabriken,  Druckereien,  Transport,  Aus- 
nutzung von  Kanälen,  Landungsplätze,  Docks,  Werften,  Gast- 
wirtschaften, Agentur,  Kommission,  Maklergeschäft,  Eisenbahn- 
transport und  dergl.  mehr.  Kopf-  und  Ertragssteuer  werden 
dabei  auf  das  eigenartigste  vermischt. 

Di«  Getr&nkesteuer  wird  nach  dem  Alkoholgebalt  erhoben 
und  schwankt  für  den  Koku  (—  180  Liter)  zwischen  7  (für  Bieri 
und  15  Yen  (für  Sske).  Der  Sake  ist  das  wichtigste  alkoholische 
Getränk  Japan«,  ein  Mittelding  zwischen  Wein,  Branntwein  und 
Bier;  es  enthalt  12  bis  14  pCt.  Alkohol  und  wird  durch  Gährung 
gewonnen.  Jahrlich  werden  über  eine  Million  ha  gebraut;  das 
Koku  kostet  30  Yen.  Die  Bierbrauerei  beBteht  seit  1890;  jähr- 
lich werden  rund  100  000  Koku  gebaut.  Die  Steuer  ergab  1904 
über  66  Millionen  Yen ;  sie  steht  bezüglich  ihrer  Höhe  der  euro- 
paischen kaum  nach.  Die  Sakcsteuer  allein  brachte  29  pCt.  der 
ordentlichen  Einnahmen  des  Staates  und  42  pCt.  der  Steuern 
und  Z'.lie 

  (FurtwliiiD*  folgt.) 

Europa. 

M.  Zur  wirtschaftlichen  Lag«  in  den  skandinavischen  Ländern. 

Daß  auch  das  gegenwartige  radikale  Ministerium  Knudseti  in 
Norwegen  dem  auslandischen  Unternehmungsgeist  gegenüber 
keine  so  ablehnende  Haltung  an  den  Tag  legt,  wie  man  bei  der 
protektionistischen  Gesinnung  diesesMinisteriums  vermuten  könnte, 
zeigt  der  Umstand,  daß  jüngst  ein  deutsches  Unternehmen,  die 
Hohenlohe  -Werke  in  Oberschlesieu,  die  Konzession  zur  Erwer- 
bung zweier  großer  Zinkfelder  erhielt,  die  unweit  von  Christi- 
ania  in  den  Kreisbezirken  Hakedal  und  Nannestad  liegen.  Ent- 
sprechend den  in  Norwegen  geltenden  Vorschriften  für  Erwer- 
bung von  Naturschätzen  und  Grundeigentum  haben  die  Hohen- 
lohe -Werke,  Deutschlands  größte  Firma  auf  dem  Gebiete  der 
Zinkindustrie,  die  „Aktiengesellschaft  Norwegen"  gegründet, 
deren  Direktion  aus  dorn  Generaldirektor  dor  Hohenlohe  -Werke 
Fritz  Lob,  Berg-  und  Hüttendirektor  der  Hohenlohe  -Werke 
Erdmann,  Direktor  der  Berliner  Handelsgesellschaft  Dr.  Eduard 
Monier  und  vier  Norwegern  besteht.  Das  Aktienkapital  betragt 
1  000  800  Kr.    Zur  Ausbeutung  der  Zinkerze,  di«  sehr  gering- 


haltig und  außerordentlich  schwer  zu  veredeln  sind,  werden  um- 
fangreiche Anlagen  errichtet,  wofür  die  Firma  3—4  Million.  Kr. 
aufzuwenden  gedenkt.  Es  Rollen  <°>00  700  Manu  beschäftigt 
werden.  Die  von  der  Regierung  erteilte  Konzession  lautet  auf 
82  Jahre  und  enthalt  eine  Anzahl  Bedingungen,  denen  zufolge 
u.  a.  nach  Ablauf  der  Konzession  das  Bergwerk  mit  den  dazu 
gehörigen  Grundstücken,  den  eigentlichen  Grubcnmaschinun, 
Eisenbahnen,  Ladeplätzen  usw.  dem  Staat  zufallt.  Indessen  stuht 
der  Gesellschaft  das  Vorzugsrecht  zur  Pachtung  des  Bergwerkes 
zu.  Die  Oesellschaft  hat  in  den  ursten  30  Jahren  an  den  Staat 
eine  jahrliche  Abgabe  von  25  Gero  per  Tons  gewaschenen  oder 
aufbereiteten  Krzee  bis  zu  50  pCt.  Zink  und  von  3;'i  Oer»  per 
Tons  für  Erz  von  größerem  Prozentgehalt  zu  entrichten.  Nach 
Ablauf  der  .10  Jahre  erhöhen  sich  die  Abgaben  auf  35  und  60 
Oere.  Ferner  muß  die  Gesellschaft  norwegisches  Material  be- 
|  nutzen,  sofern  diese»  hei  gleicher  Güte  nicht  Ober  10  pCt.  teurer 
i  wie  ausländisches  ist.  Hierzu  kommt  noch  die  Verpflichtung, 
•  im  Betrieb  norwegisches  Personal  zu  benutzen,  wovon  die  Re- 
gierung jedoch  Ausnahmen  gestatten  kann.  Immerhin  bedeuten 
die  zahlreichen  Verpflichtungen  und  Bestimmungen,  die  jetzt  au 
GrubcnkonzesBiiinen  in  Norwegen  geknüpft  werden,  solche 
Scherereien,  daß  sich  das  auslandische  Kapital  meistens  be- 
danken wird,  sich  Unternehmungen  in  jenem  Lande  zuzuwenden. 
Dies  bezwecken  allerdings  auch  dio  Radikalen,  ob  abor  dio 
Norweger  selbst  dadurch  unternehmungslustiger  werden,  bleibt 
abzuwarten. 

Auf  der  neuen  Eisenbahn  Bergen— Christiania  hat  im  Juni  der 
Verkehr  begonnen,  womit  nun  u.  a.  auch  den  deutschen  Handels- 
reisenden Gelegenheit  geboten  ist,  auf  schnellere  und  bequemere 
Weise  wie  bisher  nach  der  alten  Hansastadt  Bergen  zu  gelangen. 
Wahrend  zunächst  noch  in  Voß  übernachtet  werden  muß,  werden 
die  Reisenden  vom  Juli  ah  an  einem  Tage  zwischen  Christiania 
und  Bergen  verkehren  können.  Die  Reise  dauert  dann  1 8  Stunden, 
und  von  190«.»  oder  1910  ab  erfordert  die  Reise  nur  12-13  Stunden, 
da  dann  die  restliche  direkt*  Strecke  fertig  sein  wird,  wahrend 
jetzt  noch  ein  Umweg  über  dio  Drammonor  Bahn  gemacht 
werden  muß.    Sowohl  der  Handel  von  Christiania  wie  vonf 


wird  einen  beträchtlichen  Nutzen  von  der  Bahn  ziehen,  da  die 
Absatzgebiete  ausgedehnt  werden.    Borgen  wird  seine  Fischerei- 


produkto  bis  zur  Hauptstadt  und  noch  weiter  Bendon  können 
und  auch  die  Möglichkeit  haben,  seine  industriolle  Wirksamkeit 
auszudehnen.    Der  Postverkehr  mit  Bergen  erfahrt  ebenfalls  eine 

ie  deuts 


Beschleunigung,  und  daß  auch  die  deutschen  Touristen  nicht 
säumen  werden,  mit  Hilfe  der  Borgener  Bahn  die  norwegische 
Hochgebirgswelt  kennen  zu  lernen,  steht  außer  Frage.  Auch 
Dronthoim  dürfte  in  diesem  Sommer  eine  besondere  Anziehungs- 
kraft ausüben,  da  hier  von  Juli  bis  Ende  August  eine  skandi- 
navische Fischerei-Ausstellung  stattfindet,  die  Norwegen, 
Schweden,  Danemark,  Island  und  die  Faroer  umfaßt  und  einen 
vollständigen  Ueberblick  Ober  die  verschiedenen  Fischereibetriebe 
dieser  I>ander  geben  wird. 

In  Schweden  hatte  sich  der  jungst  geschlossene  Reichstag 
mit  einigen  recht  wichtigen  Fragen  zu  befassen.  So  genehmigte 
der  Reichstag  den  von  der  Regierung  vorgeschlagenen  Ankauf 
der  Svappavara-Erzfelder,  die  nördlich  vom  Gellivarehezirk 
liegen,  für  8  .f>00  000  Kr.  Auf  diese  Art  ist  der  Vorbleib  der 
genannten  Erzfelder  in  schwedischem  Besitz  gesichert,  denn  es 
gab  viele  ängstliche  Gemüter,  die  einen  Uebergang  in  auslän- 
dische Hüiidc  befürchteten.  Ferner  bewilligte  der  Reichstag 
10  Millon.  Kr.  zum  Erwerb  verschiedener  Wasserfalle  in  der  Götaalf, 
womit  der  Staat  Herr  über  die  gesamte  Wasserkraft  dieses 
Flusses  vom  Auslauf  des  Wenernsee  bis  zum  Meere  wird,  und 
durch  Ausnutzung  der  Kraft  für  industrielle  Betriebe  kann  er 
sich  neue  Einnahmequellen  verschaffen  und  auch  die  schon  früher 
in  seinem  Besitz  befindliche  Wasserkraft  besser  ausnutzen.  Gleich- 
zeitig erhielt  der  Staat  freie  Hände  hinsichtlich  des  Umbaues 
des  Troll h Attakanals,  der  beabsichtigt  wird,  um  die  Leistungs- 
fähigkeit dieses  bekannten  Wasserweges  zu  erhöhen.  Schwodeu 
ist  jetzt  mit  den  Vorbereitungen  zu  den  Wahlen  für  die  Zweite 
Kammer  beschäftigt.  Der  neue  Reichstag  dürfte,  da  das  gegen- 
wärtige RechteiHniiiisterium  Lindman  in  der  letzten  Tagung  gute 
Erfolge  zu  verzeichnen  hat,  keine  umwälzende  Veränderung  er- 
fahren. Zudem  stützt  sich  das  Ministerium  wesentlich  auf  die 
Mittelparteien.  Schwer  erschüttert  wird  gegenwärtig  das  ge- 
schäftliche Leben  in  Schweden.  Die  schon  seit  drei  Monaten 
herrschende  Aussperrung  im  Bauwesen  Stockholms  hat  eine 
beträchtliche  Erweiterung  erfahren,  indem  nun  der  Arbeitgeber- 
bund die  Aussperrung  über  das  ganze  mittlere  Schweden  aus- 
dehnte. Hierzu  gaben  die  Forderungen  der  Fachvereinc  Anlaß, 
die  eine  Lohnerhöhung  in  allen  Fächern  verlangten,  wogegen 
die  Arbeitgeber  eine  teilweise  Lohnaufbesserung  bewilligen  wollten. 
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Diese  Konfliktazuatändc  müssen  um  so  auffallender  erscheinen, 
als  in  Schweden,  wie  fiberall,  eine  geschäftlich  gedruckte  Lage 
herrscht.  Man  sollte  daher  meinen,  daß  die  Arbeiter  einen 
schlechten  Zeitpunkt  gewählt  haben,  ihre  hohen  Forderungen 
durchzusetzen.  Daß  sie  es  docii  tun,  zeigt,  wie  wenig  Verständnis 
sie  für  die  wirtschaftliche  Lage  haben.  £s  gärt  überhaupt  auf 
fast  allen  Erwerbsgebieten.  So  wird  auch  der  Handel  durch 
den  Streik  der  Schiffsarbeiter  in  Stockholm,  Malmö,  Heisingborg 
und  anderen  Hafenplatzen  in  Hitleidenschaft  gezogen,  und  mit 
den  Schiff »staueru  herrscht  ebenfalls  ein  Konflikt.  Die  Säge- 
werksarbeiter und  die  Arbeiter  in  den  Steinhauereien  machen 
gleichfalls  Miene,  zum  Streik  überzugehen.  Unter  diesen  Um- 
ständen muß  sich  der  Klassenkampf,  der  in  Schweden  schon 
ohnehin  scharfe  und  gefährliche  Formen  angenommen  hat,  immer 


Aus 

der  Polenvorlage  im  preußischen  Abgeordnetenhause 
machten  sich  bekanntlich  in  Hussisch-Poleu  seinerzeit  Bestrebun- 
gen bemerkbar,  die  auf  einen  Boykott  deutscher  Industrieerzeug- 
nisse  abzielten.  In  der  Hauptsache  scheint  es  dabei  bei  bloßen 
Drohungen  verblieben  zu  sein,  denn  es  ist  inzwischen  nichts 
bekannt  geworden,  was  auf  einen  Bückgang  der  deutschen  Aus- 
fuhr nach  Polen  schließen  ließe.  Der  österreichische  Handcls- 
Dr.  Fiedler  hat  aber  damals  geglaubt,  die  Gelegenheit 
1  der  österreichischen  Industrio  die 
der  Konjunktur  zu  empfehlen.  Der  von  ihm  an  dio 
irn  wie  industriellen  Körperschaften 
Oesterreichs  gerichtete  Geheimerlaß  ist  jetzt  bekannt  geworden. 
Er  hat  nach  den  Mitteilungen  der  Neuen  Freien  Presse  im 
wesentlichen  folgenden  Wortlaut: 

„Einem  dem  Kaiserlich  Königlichen  Handelsministerium  zu- 
gekommenen Berichte  zufolge  macht  sich  in  Warschau  infolge 
der  vor  kurzem  von  der  preußischen  Regierung  eingebrachten 
sogenannten  Polenvorlage  die  schon  bisher  bestandene  deutsch- 
feindliche Strömung  derzeit  in  einer  noch  viel  markanteren  Wciso 
geltend.  Vor  allem  ist  die  Boykottierung  aller  deutschen  In- 
dustrieerzeugnisse und  die  Zurückhaltung  der  alljährlich  im 
Sommer  nach  Deutschland  ziehenden  100  000  bis  lJiOOOO  pol- 
nischen Feldarbeiter  geplant.  In  der  Provinz  richtet  sich  die 
Aktion  hauptsächlich  gegen  den  Bezug  landwirtschaftlicher 
Maschinen  und  künstlicher  Düngemittel  aus  dem  Deutschen  Reiche. 
Mit  böhmischen  Maschinenfabriken  sollen  Beziehungen  angebahnt 
werden.  Der  Bedarf  an  Musikalien  soll  durch  Wiener  Publikationen 
und  die  Wiener  Universaledition  gedeckt  werden.  Der  Pharmazeu- 
tische Verein  will  den  Import  deutscher  Chemikalien  aufein  Minimum 
beschränken,  namentlich  Mineralwasser  soll  aus  Deutschland  nicht 
mehr  bezogen  werden.  Diese  für  unsern  Export  äußerst  günstigen 
Konjunkturen  wären  mit  aller  Beschleunigung  auszunützen,  inso- 
lange  die  gegenwärtige  Bewegung  in  solcher  Intensität  anhält. 
Sollte  es  einzelnen  heimischen  Industriezweigen  gelingen,  jetzt 
festen  Fuß  zu  fassen,  so  könnten  sie  sich  auch  später  erfolgreich 
gegen  die  deutsche  Konkurrenz  behaupten.  Es  mußten  daher 
ohne  jeden  Zeitvorlust  sach-  und  platzkundige  Agenten  entsendet 
werden,  bevor  die  in  Rede  stehende  Aktion  ins  Stocken  gerät, 
oder  anderweitige  Bezugsquellen  aufgefunden  werden.  Auch  eine 
entsprechende  Reklame,  die  Entsendung  von  Preislisten  in 
polnischer  Sprache,  von  Musterkollektionen  usw.  sollten  zu  der 
Anbahnung  neuer  Verbindungen  benützt  werden.    Hiervon  wird 

die  geehrte  zwecks  streng  vortraulicher  Verständigung 

der  Interessenten,  wobei  von  jeder  Quellenangabe 
wäre,  in  Kenntnis  gesetzt."  - 

Man  wird  es  der  österreischischen  Industrie  nicht 

Bovkott-Drohungen 
anderes  ist  es  aber,  wenn  die  Regierung  zu  einem  solchen  Vor- 
gehen direkt  aufmuntert  und  auf  «rund  ihrer  amtlichen  Infor- 
mationen Winke  gibt,  wie  der  Boykott  für  die  österreichische 
Industrie  am  besten  nutzbar  gemacht  werden  kann.  Von  Seiten 
der  österreichischen  deutsch-radikalen  Partei  ist  bereits  eine 
Interpellation  in  dieser  Sache  angekündigt,  worin  es  heißt:  „Der 
Erlaß  wirft  ein  bezeichnendes  Lieht  auf  den  Hnndelsminister, 
der  die  polnische  Heue  gegen  das  Deutsche  Reich  von  Amts 
wegen  dazu  benutzen  will,  die  Industrie  dieses  mit  uns  verbün- 
deten Reiches  zn  schädigen.  '  Gerade  die  strenge  Vertraulichkeit, 
mit  der  dieser  Erlaß  behandelt  werden  soUte,  beweist,  daß  sich 
der  Tscheche  Dr.  Fiedler  vollkommen  bewußt  war,  daß  der  Erlaß 
mit  seinen  Pflichten  als  Handelsroinister  der  mit 
Reiche  im  Bündnis  stehenden  und  in  innigem 
Kontakte  lebenden  österreichischen  Reichshälfto  der  Monarchie 
nicht   vereinbar  ist.    Die  Interpellanten  fragen,  ob  der 


Präsident  von  diesem  Erlaß  Kenntnis  habe  und  wie  die 
rung  ihn  zu  rechtfertigen  vermöge." 

Nach  einem  vom  Krakauer  Czas  veröft'ent lichten 
hat  sichderHandolsminister,  wie  folgt,  über  seinVorgehen  geäußert: 
„Wie  ich  würde  jedor  Handelsmuiister  vorgehen.  Ich  erfahre, 
daß  in  Russisch-Polen  deutsche  Erzeugnisse  durch  österreichische 
zu  ersetzen  sind,  hole  Informationen  ein,  welche  Artikel  sich  am 
besten  zum  Export  eignen,  und  gebe  darüber  Anleitungen.  Das 
ist  meine  Pflicht  als  österreichischer  Handelsmiuister,  kein  böser 
Wille  dabei.  Ich  werde  die  Interpellation  im  gleichen  Sinuc 
beantworten." 

Wie  es  scheint,  war  es  dem  österreichischen  Fiuanzmirüalcr 
I  im  vorliegenden  Falle  eine  recht  angenehme  Pflicht,  die  öster- 
j  reichische  Industrie  mit  Anleitung  zu  verschon.  Man  mag  sein 
Vorgehen  so  mild  beurteilen,  wie  es  vom  österreichischen  Stand- 
punkte aus  nur  immer  möglich  ist,  jedenfalls  würde  die  deutsche 
Regierung,  wenn  sie  in  einer  ähnlichen  Lage  Oesterreich  gegen- 
über sich  befunden  hätte,  etwas  mehr  Takt  bewiesen  haben. 
1  Denn  es  ist  doch  ein  Unterschied,  ob  es  sich  bei  derartigen 
amtlichen  „Anleitungen1"  um  den  Wettbewerb  gegen  die  Industrie 
eines  eng  befreundeten  und  verbündeten  Nachbarreiches  oder 
eines  entfernter  stehenden  Landes  handelt.  Man  darf  auch  nicht 
übersehen,  daßsich  die  ..Anleitungen1'  des  österreichischen  Handel»- 
ministers  auf  amtliche  Informationen,  nämlich  auf  die  Berichte 
der  amtlichen  Vertreter  Oesterreich-Ungarns  in  Russisch-Polen 
gründen.  Die  österreichisch-ungarischen  Konsuln  waren  also 
jedenfalls  beauftragt,  genau  über  die  polnische  Aktion  gegen 
Deutschland  und  Ober  die  Vorteile,  die  sich  daraus  für  Oester- 
reich-Ungarn ergeben  könnten,  zu  berichten. 

Schaden  scheint  indessen  das  Rundschreiben  des  Herrn 
Dr.  Fiedler  der  deutschen  Industrie  nicht  gebracht  zu  haben, 
denn  die  deutsche  Ausfuhr  der  in  dem  Rundschreiben  genannten 
Waren  nach  Polen  ist  durchaus  nicht  zurückgegangen,  sondern 
hat  im  Gegenteil  in  den  ersten  Monaten  des  laufenden  Jahres 
zugenommen.  Unsere  amtliche  Statistik  weist  zwar  nur  die 
Ausfuhr  nach  dem  gesamten  europäischen  Rußland  nach,  nicht 
die  nach  Polen  allein;  die  amtlichen  Zahlen  lassen  aber  den 
Schluß  zu,  daß  unsere  Ausfuhr  nach  Polen  nicht  gelitten  hat. 
So  ist  z.  B.  der  Export  nach  dem  europäischen  Rußland  in 
Dreschmaschinen  von  9  598  dz  in  den  ersten  fünf  Monaten  190? 
auf  12  499  in  den  ersten  fünf  Monateu  1908  gestiegen.  Noch 
größer  ist  die  Steigerung  bei  vielen  anderen  Maschinen,  s.  B. 
bei  Dampfmaschinen,  Lokomobilen,  ferner  bei  Kaimt  uud  andern 
künstlichen  Düngemitteln,  bei  Chemikalien,  Musikalien  uaw 
Herr  Dr.  Fiedler  hätte  wissen  können,  daß  sich  die  deutsche 
Einfuhr  nach  Polen  gar  nicht  so  leicht  boykottieren  läßt,  schon 
deshalb  nicht,  weil  die  Polen  viel  mehr  Waren  an  uns  liefern, 
als  sie  von  uns  beziehen,  und  sie  daher,  falls  der  Boykott  ein 
gegenseitiger  werden  würde,  doch  ganz  gewaltigden  kürzeren  zögen. 

Nachschrift  dor  Rod.  Pao  das  KnnOarhrvibca  'Im  Bat»rr*irbl«oben  Haoiiri«- 
roinUler«  nicht  in  einem  DaatJl  bland  und  ikmn  au>vlirti*-en  ItatMleJabviiehutif** 
F/UiitUgeii  Sinne  gvbalteu  tat,  »ird  man  otitie  Weitere»  lucrutebru.  einen  um  f«m!- 
H.-lien  Charakter  darin  ju  erb'i.ken.  rerm^lzen  wir  ' 
War«  amlu  iu  Pelm  durch  dio  .»ortipr  Azilatiou  i 
Mlni.l.r  hoff!«  an  ihre  Stelle  ti.terrei.  hla.  he  Trov 
dar  PollUk  bat  dai  auaoljt  nicht,  la  tun.  i 

v.rB»g»nwaruet.  wie  »albtt  Klint  Bl.inarck  a.  Z.  herrorrebob«u  bat.  das  < 
Politik   »<.n  der  Pcl.llk  ff.t. 
•  Cltern  zol.t.  icBehtim  mir  Ii 


nicht.    Dia  de-jurl.- 


Asien. 

sten.  Unter  dieser  Uoberschrift  hat 
die  sehr  stark  im  japanischen  Fahrwasser  segelnde  „Tsung-weih-jiu- 
pao"  letzthin  eine  Reihe  von  Artikeln  veröffentlicht,  die  manche« 
Interessante  enthalten.  Hie  Entsendung  der  amerikanischen  Flotte 
macht  dem  Blatte  große  Sorgen:  es  fürchtet,  daß  China  von  den 
Vereinigten  Staaten  ein  Danaergeschenk  erhalten  werde,  für  das  sich 
Amerika  heute  bezahlt  machen  wolle.  Es  sei  augenscheinlich  daj» 
Bestreben  Deutschlands  und  der  Vereinigten  Staaten,  China  und  Japan 
zu  verfeinden,  China  müsse  alter  die  Freundschaft  mit  Japan  pflegen, 
um  eine  Aufteilung  Heines  Gebiets  und  damit  daa  Vorherrschen 
,  Europas  in  Ostasien  zu  verhindern.    Die  Art  und  Weise,  wie  die 
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„Tsuitg-wei-jlh-pao"  daa  begründet,  erscheint  tina  so  interessant,  daß 
wir  den  gauxeu  Artikel  hier  io  Uebersetzung  folgen  lassen: 

„Anfangs  hatte  man  keine  Ahnung  von  dem  /weck  des  Entsendung 
der  amerikanischen  Flotte  nach  dem  Stillen  Ozean.  Erat  allmählich 
ging  der  Welt  darüber  ein  Licht  auf.  Unter  dem  Präsidenten 
McKinley  begannen  diu  Vereinigten  Staaten  der  Flotte  eine  größere 
Bedeutung  beizumessen.  Später  erklärten  sie  Spanion  den  Krieg  und 
nahmen  die  Philippinen  weg.  Seitdem  gewann  der  Sülle  Ozean  für 
die  Vereinigten  Staaten  an  Wichtigkeit  Sie  waren  nun  geradezu  ge- 
swungen,  ihre  Flotte  zu  vergrößern.  Unter  deoi  Präsidenten  Rooeevelt 
uurdo  dann  der  Stille  Ozean  für  amerikanisch  erklärt.  Mit  Macht 
warf  1110 u  sich  nun  auf  den  Bau  dea  Panamakanals,  um  eine  Ver- 
bindung de«  Atlantischen  und  des  Stillen  Ozeane  herzustellen.  Daa 
Parlament  der  Vereinigten  Staaten  hat  jetzt  ungeheure.  Summen  für 
die  Befestigung  und  Verteidigung  der  Philippinen  bewilligt.  Den 
Amerikanern  wird  erzahlt,  bei  der  Entsendung  der  Flotte  handele  es 
•ich  nur  um  ein  Manöver.  Den  auswärtigen  Machten  soll  aber  die 
Macht  der  Vereinigten  Staaten  vor  Augen  geführt  werden. 

Schon  vor  einem  Monat  schrieben  wir,  da L!  die  Vereinigten  Staaten 
ein  Bündnis  mit  Deutschland  beabsichtigten.  Ein  Beweis  für  das 
Bestehen  des  Bündnisses  ist  dadurch  geliefert  worden,  daß  Deutsch- 
land den  Vereinigten  Stadion  eine  Insel  als  Kohlenslnlioi)  überlassen 
1ml.  und  somit  den  Amerikanern  Hilfe  leistet.    Von  einem  geachrie- 


die 


lienen  Bündnisvertrag  zwischen  beiden  Mächten  ist  zwar  nichts  in 
die  Öffentlichkeit  gedruneen,  aber  die  auswärtigen  Beziehungen 
beider  sind  jetzt  so  beschaffen,  daß  kein  Zweifel  darüber  bestehen 
kann.  Wenn  Deutschland  und  die  Vereinigten  Staaten  China  den 
einen  oder  anderen  Dioost  leisten,  so  fühlt  sich  China  ihnen  gegen- 
über schon  gleich  zu  ewigem  Dank  verpflichtet.  Dafür  muß  China 
notgedrungen  bewilligen,  was  beide  fordern.  Mit  Kußland  hat  China 
in  dieser  Hinsicht  schon  praktische  Erfahrung  gemacht.  Außer  der 
Zurückziehung  der  Truppen  aus  dem  Norden  hat  Deutschland  China 
noch  keinen  nennenswerten  Freundschaftedienst  geleistet,  und  kann 
»omit  keinen  besonderen  Dank  von  China  fordern.  Umsomehr  haben 
die  Vereinigten  Staaten  für  China  getan.  Dus  kürzliche  Verhalten 
des  amerikanischen  Konsuls  in  Charbin  neigt  deutlich,  daß  die  Ver- 
einigten Staaten  die  Freundschaft  Chinas  suchen.  Daß  aber  die 
Vereinigten  Staateu  keine  wahren  Freunde  Chinas  sind,  beweist  klar 
die  Entsendung  der  Flotte  in  don  Stillen  Ozean,  und  China  schuldet 
daher  keinen  Dank.  Wie  Kußland,  Deutschland  und  Frankreich  im 
chinesisch  japanischen  Kriege  für  China  eintraten,  so  werden  auch 
die  Vereinigten  Staaten  mit  ihren  Forderungen  hervortreten.  Von 
dem  Schaden  der  Freundschaft  Hußlands,  Deutschlands  und  Frankreichs 
hat  sich  China  jetzt  noch  nicht  wieder  erholt. 

Es  ist  uns  ganz  unerklärlich,  daß  zwei  an  sich  uns  nicht  freund- 
lieh gesinnte  Machte  uns  lußerlich  Freundschaft  bezeugen  und  dabei 
Jnpan  Hindernisse  in  den  Weg  legen,  mit  China  Freundschaft  zu 
unterhalten  Japan  ist  uns  ja  vorwandt.  Deutschland  und  die  Ver- 
einigten Staaten  können  aber  gar  keinen  anderen  Zweck  dabei  ver- 
folgen, als  die  beiden  Brüdorvulker  zu  verfeinden.  Dann  ist  für  sie 
der  rechte  Augenblick  zum  Handeln  gekommen.  Oerade  darin  be- 
steht die  größte  Oefabr  für  den  fernen  Osten. 

Früher  betrachteten  die  Chinesen  die  Japaner  als  minderwertig. 
Unter  der  MongolendynaBtie  bekämpfte  China  Japan  und  unter  der 
Dynastie  der  Mings  Japan  China.  Eine  solche  Feindschaft  konnte 
nicht  sobald  beseitigt  werden.  Die  Freundschaft  zwischen  beiden 
wurde  erst  hergestellt,  nachdem  die  Wostmäehte  Einlaß  in  China 
gefunden  hatten.  Japan  hat  schon  zur  Zeit  der  TaDgs  und  Suns 
mit  China  Handelsbeziehungen  unterhalten.  Daß  es  so  spat  zu  einem 
Handelsvertrag  gekommen  ist,  erscheint  sonderbar.  Doch  die  Asiaten 
sind  eben  nicht  so  wie  Europaer. 

Ein  früherer  Kaisor  sagte:  „Einen  einzelnen  Pfeil  kann  man 
leicht  zerbrechen,  weit  schwerer  ein  Bündel  Pfeile?  Daa  erfuhr 
China  inbezug  auf  die  auswärtigen  Machte.  Mit  einem  Reiche  konnte 
China  fortig  worden,  nicht  aber  mit  so  vielen  Machten.  Daß  China 
mit  so  vielen  Machten  Handelsbeziehungen  eingehen  mußte,  war  für 
t'hioa  ein  Unglück. 

Ein  neuer  Mißton  in  den  guten  Beziehungen  zu  Japan  wurde  zu 
Beginn  der  Restauration  hervorgerufen,  als  Jupan  die  Liiiktu-ftisein 
wegnahm.  China  hat  die  I.iukiu  immer  als  Eigentum  betrachtet. 
Früher  waren  die  Inseln  uobevölkert.  Hung-wa,  der  Begründer  der 
Dynastie  der  Mings,  siedelte  dort  SU  Familien  an.  In  der  Folge 
bildete  Uukiu  einen  chinesischen  Vasallenstaat  Das  kam  so  recht 
durch  eine  Ehrentafel  zum  Ausdruck,  die  K'ang-hsi  dem  chinesischen 
Fürsteit  vom  Liukiu  sandte.  Unter  Kien-lung  gab  es  chinesische 
Residenten  uuf  I.iukiu.  Die  Wegnahme  durch  Japan  war  der  erste 
neu«  Anlaß  zur  Feindschaft  Dor  zweite  Anlaß  war  das  Vorgehen 
Japans  in  Korea.  Korea  war  ein  China  tributpflichtiges  Reich.  Als 
die  Japaner  dort  unter  der  Dynastie  der  Mings  in  Korea  einfielen, 
half  China  Korea  die  Japaner  vertreiben  Aus  Dankbarkeit  wurde 
ein  neues  Stadttor  erbaut  und  „Tor  dor  Dankbarkeit"  benannt 
Wahrend  de«  Krieges  mit  China  zwangen  die  Japaner  Korea,  dieses 
Tor  für  immer  zu  schließen.  SpUtar  vertrieb  Japan  die  Uusson  aus 
der  Mandschurei. 

In  China  behauptete  man  fast  allgemein,  es  sui  der  Wolf  an 
Stelle  des  Tigers  getreten  Jnpan  trat  etwas  encreisch  auf,  und  das 
verstimmte  die  Chinesen.  Andel o  traten  zwischen  China  und  .Japan 
und  schürten  die  Feindschaft  Dieser  Zustand  ist  mit  großen  Gefahren 
verbunden.  Wenn  nicht  auf  Mittel  gesonnen  wird,  wieder  ein  gutes 
Verhältnis  herbeizuführen,  so  ist  eine  Katastrophe  unvermeidlich. 
An  der  Uneinigkeit  ist  nicht  blos  Japan  schuld,  sondern  auch  China. 
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von  ÄOOCKlO  Tonnen.  Eine  solche  Macht  kann  sich  schon  selbst  ver- 
teidigen. Weiter  aber  kann  Japan  auoh  nicht  geben.  Für  die  Be- 
herrschung des  Stillen  Ozeans  reicht  die  japanische  Flotte  nicht  aus, 
und  das  Landhuer  kann  auch  höchstens  nach  Korea  oder  Formosa 
gebracht  werden.  Hatte  Rußland  die  baltische  Flotte  oder  die  UtUfte 
der  Flotte  von  Port  Arthur  früher  nach  Wladiwostock  geschickt,  so 
würden  die  Japaner  wahrscheinlich  nicht  Über  die  Russen  gesiegt 
haben.  Doß  der  Siog  über  die  russische  Flotte  errungen  iBt,  verdankt 
Japan  der  Hilfe  Englands. 

Wenn  man  die  ausländischen  Bücher  liest,  so  fallt  einem  die 
Unbeständigkeit  der  Wostroacbte  auf.  Zwei  heute  feindliche  Machte 
können  morgen  die  besten  Freunde  sein  und  umgekehrt  Niemand 
kann  uus  diesem  beständigen  Wechsel  klar  werden.  Wonn  auch 
Bündnisse  geschlossen  werden,  so  darf  man  doch  nicht  auf  deren 
Bestand  rechnen.  Seihst  wenn  China  jetzt  Gelegenheit  hatte,  mit 
auswärtigen  Machten  Bündnisse  zu  schließen,  so  wüßte  es  doch 
nicht,  wie  lange  sie  bei  den  Gegensätzen  zwischen  Weißen  und 
Gelben  bestehen  würden.  Ein  beständiges  Ueber»  nstimmen  mit 
Weißen  ist  schon  wegen  des  Rassen-  und  Charakterunterschiedes 
nicht  möglich.  Würden  die  auswärtigen  Machte  eiue  Aufteilung 
Chinas  vornehmen,  so  müßte  sich  Japan  notgedrungen  daran  be- 
teiligen. Vorteilhaft  aber  war«  für  Japan  die  Aufteilung  Chinas 
nicht,  weil  dadurch  die  Weißen  die  Uebermacbt  in  Ostasien  gewinnen 
würden.  Seit  einigen  Jahren  betonten  die  Japaner  immer  die  Einheit 
der  Rosse  und  der  Kultur  mit  don  Chinesen,  wahrscheinlich  um  Vor- 
teile von  China  zu  erlangen  In  der  letzten  Zeit  geschieht  das  weit 
weniger.  Japan  hat  schon  viel  von  China  erhalten,  so  in  der  Ver- 
gangenheit die  ganze  Kultur.  Einen  besonderen  Dank  kann  China 
von  Japan  dafür  nicht  fordern,  ebensowenig  aK  Japan  besondere  Vor- 
teile von  China  verlungen  kann,  weil  es  für  China  die  Russen  aus 
der  Mandschurei  vertrieben  hat." 

Afrika. 

England  In  Afrika.  (Fortsetzung.) 
Dm  öffentliche  Unterrichtsweser.  ist  in  Aegypten  noch 
sehr  schwach  entwickelt.  Trotz  vielfacher  Beetrebuniren  auf  diesem 
Gebiete  zahlt  man  noch  76  pCt.  Analphabeten.  Bis  zum  Jahre 
1898  war  in  den  Volksschulen  das  Erlernen  d-s  Französischen 
oder  des  Englischen  obligatorisch.  In  den  Mittelschulen  wurde 
der  Unterricht  in  einer  der  genannten  Sprachen  erteilt;  außerdem 
gab  es  eine  Anzahl  Berufsschulen  für  Medizin,  Rechtspflege, 
Kunst  und  Handwerk,  die  noch  von  Mehomet  Ali  nach  europäi- 
schem Muster  organisiert  worden  waren.  Seit  die  Engländer 
vom  Lande  Besitz  ergriffen  haben,  begünstigen  sie  natürlich  ihre 
Sprache  in  jeder  Weise,  besonders  dadurch,  daß  sie  nur  solche 
Beamte  wählen,  die  englisch  sprechen  und  englische  Sympathie 
zur  Schau  tragen.  Die  englischen  Statistiken  besagen  neuer- 
dings, daß  90  pCt .  aller  Schüler  der  öffentlichen  Schulen  englisch 
lernen,  wbs  umso  weniger  zu  verwundern  ist,  als  die  Eingeborenen, 
bei  ihrer  Vorliebe  für  die  Beamtcncarriere,  sich  zu  den  Staate- 
stellen  drangen.  Die  Volksschulen  tragen  zum  Teil  einen  kirch- 
lichen Charakter  und  sind  den  Moscheen  augegliedert;  seit 
mehreren  Jahren  winl  «1er  Versuch  gemacht,  auch  diese  Kirchen- 
schulen englischerseits  zu  beeinflussen;  um  zum  Ziole  zu  ge- 
langen, hat  man  denjenigen,  die  sich  bereit  erklären,  sich  unter 
staatliche  Aufsicht  zu  stellen  und  ihrem  ausschließlich  kirch- 
lichen Lehrplan  einige  weltliche  Unterrichtsfächer  anzugliedern, 
eine  Subvention  zu  teil  werden  lassen.  Seit  1906  haben  sich 
von  10  000  solcher  Schulen  (in  denen  200  000  Schüler  unter- 
richtet werden)  4432  bereit  erklärt,  eich  der  Staatsaufsicht  zu 
unterwerfen.  Diese  Aufsicht  wird  von  39  einheimischen  Inspek- 
toren geführt.  Die  Subvention  für  diese  Schulen  belauft  sich 
jährlich  auf  160000  Fr«.  Zurzeit  werden  etwa  Dreiviertel  aller 
muhamedanischen  Kinder  in  Schulen  unterrichtet,  die  dem  eng- 
lischen Einfluß  unterstehen. 

Das  System  dor  Rechtsprechung  in  Aegypten  ist  ein 
doppeltes.  Das  eine  berücksichtigt  alle  Streitigkeiten  unter  den  Ein- 
geborenen, das  andere  alle  Konflikte  der  Fremden  unter  einander 
oder  der  Fremden  mit  den  Eingeborenen.  Diu  Gerichtshöfe  für  die 
erstgenannte  Kategorie  von  Rechtsstreitigkeituti  sind  die  „Mehkem- 
meliR'1,  in  denen  die  Kadis  den  Vorsitz  führen.  Sie  regeln  die 
persönlichen  Angelegenheiten  der  Eingeborenen,  wie  Heiraten, 
Erbfolge,  Vormundschaft  und  zuweilen  auch  die  Streitfragen  über 
Grundbesitz.  Die  Eingeborenen,  die  nicht  Muhamcdaner  sind, 
gehen  in  derlei  Angelegenheiten  gewöhnlich  zum  Priester.  Für 
alle  sonstigen  Streitigkeiten  sind  seit  1884  Gerichtshöfe  vor- 
handen, die  aus  Eingeborenen  zusammengesetzt  sind.  Es  gibt 
deren  44,  in  denen  je  ein  Richter  die  Vollmacht  hat,  über  Tro- 
outscheidon ,    derun  Wertobjekt    bis    26  000  Frs. 
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beträgt;  derselbe  Richter  ist  auch  befugt,  Strafreohtsfslle  zu  be- 
handeln, auf  denen  nur  geringe  Geldstrafe  odor  eine  Gefäugnis- 
Btrafe  von  nicht  mehr  als  drei  Jahren  steht.  Außer  diesen 
Gerichtshöfen  gibt  es  eine  höhere  Instanz,  die  aus  7  Central*  j 
gerichtshöfen  besteht,  denen  je  drei  Richter  vorstehen;  diese 
Instanz  behandelt  die  komplizierteren  Fälle.  Schwere  Verbrechen 
kommen  aber  vor  den  höchsten  Gerichtshof,  der  jeden  Monat 
einmal  in  Kairo  zusammentritt  und  aus  fünf  Richtern  besteht. 
Außerdem  gibt  es  noch  Friedensrichter,  die  allwöchentlich  in 
den  verschiedenen  Ortschaften  belanglose  Streitigkeiten  regeln. 

Früher  erfreuten  sich  die  Fremden,  soweit  sie  Christen 
waren,  noch  besonderer  Vorteile,  die  ihnen  von  der  Türkei  ge- 
wiihrt  wurden;  sie  hatten  außer  den  Eingangszeilen  für  Waren 
keine  Abgaben  zu  zahlen  und  waren  außerdem  unabhängig  von 
den  einheimischen  Gerichtshöfen.  Solange  die  Europäer-Kolonie 
klein  war,  konnte  man  diese  Vorrechte  aufrecht  halten,  je  größer 
«He  Zahl  der  Fremden  wurde,  um  so  empfindsamer  wurden  die 
Einheimischen  von  dieser  Bevorzugung  der  Europäer  berührt, 
ganz  abgesehen  von  den  verwickelten  Streitfällen,  die  sich  aus 
dieser  Sonderstellung  ergaben.  So  schritt  man  nach  achtjährigen 
Verhandlungen  mit  den  verschiedenen  Regierungen  endlich  zu 
den  „tributiaux  mixtes",  zu  denen  alle 


die  Fremden  eine 

größere  Zahl  von  Richtern  stellen  als  die  Einheimischen.  Diese 
wurden  von  dem  Khedive  ernannt,  wahrend  die  fremden  Richter 
von  ihren  Regierungen  bevollmächtigt  werden;  tatsachlich  sind 
sie  internationale  Beamte,  denn  sie  gehören  einem  internationalen 
Gerichtehof  an.  Von  großer  Bedeutung  ist  der  Umstand,  daß 
die  ägyptische  Regierung  selbst  sich  dem  Urteilsspruch  dieser 
Gerichte  unterstellt  hat.  Seit  1S70  arbeiten  dieselben  zur  all- 
gemeinen Zufriedenheit.  Die  Vollmacht,  die  ihnen  für  eine 
Periode  von  fünf  Jahren  erteilt  wird,  ist  bisher  stets  wider- 
spruchslos erneuert  worden,  und  man  kann  ohne  Uebertreibung 
sagen,  daß  diese  Rechtsorganisation  zu  einem  großen  Segen  für 
das  Land  geworden  ist. 

Im  Jahre  1  St>2  machte  Aegypten  seine  ersten  auswärtigen 
Anleihen.  Andere  Emissionen  folgten,  und  1875  erklarte  der 
Khedive,  daß  es  ihm  unmöglich  sei.eeine  Verpflichtungen  zu  erfüllen. 
Dank  französischer  Initiative  wurden  Verhandlungen  zwischen 
der  Ägyptischen  Regierung  und  ihren  Gläubigern  eröffnet,  die 
schließlich  zu  einem  internationalen  Abkommen  führten,  dessen 
Kern  das  Liquidationsgesetx  vom  17.  Juli  USftO  war,  das  am 
l'l.  Marz  lsSi  durch  die  Londoner  Konvention  noch  verbessert 
Es  war  tatsächlich  seit  der  Gründung  der  Tribunaux 
für  die  ägyptische  Regierung  von  größter  Bedeutung, 
ihre  internationalen  finanziellen  Verhältnisse  zu  ordnen,  wenn  sie 
nicht  riskieren  wollte,  vor  den  Gerichten  ihres  eigenen  Landes 
belangt  zu  werden.  Die  Organisation  aller  Finanzfrageu  hing 
also  mit  der  Regulierung  der  Rechtsfragen  des  Landes  aufs 
engste  zusammen,  und  man  hat  es  sehr  wohl  verstanden,  sie 
miteinander  in  Einklang  zu  setzen.  Vor  allem  kam  es  darauf 
an,  ein  Mittel  zu  finden,  die  ägyptischen  Schulden  zu  liquidieren, 
eine  Behörde  zu  schaffen,  welche  die  Gläubiger  vertrat  und  eine 
Einrichtung  ins  Leben  zu  rufen,  die  es  ermöglichte,  diesen  für 
die  Zukunft,  soweit  wie  möglich,  eine  verständige  Verwaltung 
der  öffentlichen  Gelder  zuzusichern.  Nach  der  Liquidation  ver- 
teilten sich  die  Schulden  auf  die  vereinigte  Schuld,  die  privili- 
gierte  Schuld,  die  garantierte  Anleihe,  die  Grundschuld  und  die 
Daira  Sanieh.  Im  Oktober  wurde  die  Daira  Sanieh  völlig 
amortisiert.  Am  I.Januar  190(*>  verteilte  sich  die  Schuld  wie  folgt: 


Garantierte  Anloihi 

£»ranti  .... 
Grundschuld  Daira  Sanieh 

!>«4»3tifiO  aGI7H.r>7 
Aus  der  Tabelle  geht  hervor,  daß  Aegypten  am  1.  Januar 
1906  eineSchuld  von  M4H9860  AgvptischtuPi'uml  (AM.  20,73 1  hatte.also 
ungefähr  21/.  Milliarden  Frs.:  die  Verzinsung  dieser  Summe  be- 
trägt etwa  90  Millionen  Frs.  Diese  gewaltige  Summe  enthält 
aber  weder  den  Tribut  an  die  Türkei  noch  die  nicht  konsoli- 
dierten Schulden.  Sic  wäre  beunruhigend,  wenn  nicht  der  wirt- 
schaftliche Reichtum  des  Landes  sich  täglich  vergrößerte  und 
wenn  nicht  eine  weise  Verwaltung  da  wSre,  die  sowohl  die 
öffentlichen  Gelder  gewissenhaft  verwendet,  als  auch  darauf  be- 
dacht ist.  die  Schlitze  des  Landes  immer  mehr  zu  heben.  Die 
Rechte  der  Gläubiger  werden  durch  zwei  Einrichtungen  gewahrt. 
Die  eine,  mehr  finanzieller  Art,  ist  die  Sehuldkasse,  die  von 
Kommissaren  verwaltet  wird,  die  der  Khedive  ernennt  und  die  die 
vereinigten  Großmächte  vorschlagen.  Diese  Kommissare  spielen 
eine  ähnliche  Rolle  wie  die  einer  Schuldkontrollkorniniesion.  Die 


zweite,  mehr  technischer  Art,  ist  die  Verwaltung,  die  die  Ver- 
teilung der  Gelder  an  die  Gläubiger  reguliert,  Gelder,  die  aus 
den  Eisenbahn-,  Post-,  Telegraphen-  und  Hafeneinkünften  be- 
zogen werden. 

Die  Schuldkasse  zieht  nicht  nur  die  Gelder  ein,  die  duu 
bestimmt  sind,  die  Gläubiger  zu  befriedigen,  sondern  sie  hat 
auch  das  Recht,  die  Ausgaben  der  Regierung  zu  kontrollieren : 
erst  wenn  festgestellt  ist,  daß  die  Regierung  das  Budget  nicht 
überschritten  hat,  werden  die  Gelder  verteilt.  Der  UeberachuD 
fallt  teils  der  Regierung,  teils  der  Schuldkasse  zu.  Den  Bestand 
der  Kasse  bildet  ein  Reservefonds,  den  die  Regierung  unter 
bestimmten  Bedingungen  in  Anspruch  nehmen  darf;  dies«  Be- 
dingungen sind  durch  die  französisch-englische  Konvention  von 
4.  April  1904  bedeutend  erleichtert  worden.  Besonders  haben 
die  Engländer  aus  ihr  Vorteil  gezogen,  sie  haben  einen  Teil 
ihrer  Ausgaben  für  den  Sudän  aus  der  Schuldkasse  gedeckt, 
wir  werden  später  noch  auf  diese  Angelegenheit  zurückkommen. 

«RcbiuB  row ) 

Marokko.  Handel  mit  Deutschland  im  Jahre  1907.  (Original- 
bericht aus  Casablanca  27.  Juni  1 908 i.  Das  Bulletin  du  Comitr 
de  l'Afrique  francaise  bringt  in  einem  schönfarberischen  Artikel 
Zahlen  ober  den  Export  von  Marokko  im  Jahre  1907.  Hier 
figuriert  Deutschland  mit  einem  Gesamthandel  von  ca.  10  Millionen 
Francs.  In  wie  weit  diese  Zahlen  den  Tatsachen  widersprechen, 
geht  schon  daraus  hervor,  daß  im  Jahre  1907  in  Hamburg 
allein  über  1 2  V:.  Millionen  Mark  Waren  aus  Marokko  eingeführt 
wurden.  Der  nach  Bremen  und  über  Antwerpen/Rotterdam  für 
den  Rhein  bestimmte  Verkehr  ist  darin  nicht  eingeschlossen, 
noch  viel  weniger  der  Import  deutscher  Waren  in  Marokko. 

Warum  geflissentlich  die  Angaben  über  den  deutschen 
Handel  in  Marokko  von  dem  gedachten  Co  mite  nach  unteu 
gedrückt  werden,  ist  klar.  Man  sollt«  es  nur  nicht  so  plump 
anfangen. 

Nord-Amerika. 

Argentinische  Maie-Einfuhr  in  Nordamerika.  (Originsibericht 
vom  22.  Juni  l'W  aus  Newyork.)  Die  nordamerikanische  Spcku- 
lntionswut  hat  es  nunmehr  glücklich  zu  Wege  gebracht,  daß 
unsere  Glukosefabriken  argentinischen  Mais  für  ihre  Zweeke  an- 
fangen zu  importieren.  Die  einheimische  letzte  Maisernte  hatte 
das  enorme  Ergebnis  von  2  700  000  Bushel  ergebon  und  ist  ein 
bedeutender  Teil  dieser  Ernte  noch  unverkauft  in  den  Händen 
von  Spekulanten,  welche  den  Preis  bis  auf  81  Cents  pro  Bushel 
(h  35,:«  Liter)  getrieben  haben. 

Um  diese  opekulautenpreise  nicht  bezahlen  zu  müssen,  haben 
zwei  Firmen  in  Buenos  Aires  für  je  500  Tonnen  Mais  zum  Preis« 
von  71  V'j  Cent  pro  Bushel  Ankäufe  abgeschlossen. 

Wohl  verbietet  ein  Einfuhrzoll  auf  Mais  von  15  Cent  pro 
Bushel  damit  ein  luckeratjves  Geschäft  im  Inlande  bo- 
treiben zu  können.  In  diesem  Falle  handelt  es  sich  jedoch  um 
Mais,  welcher  hier  zu  Glukose  etc.  verarbeitet,  und  zumeist  wieder 
als  fertiges  Produkt  nach  England  exportiert  wird.  Nun  be- 
stimmt »las  Gesetz,  daß  für  derartige  Produkt«  wohl  der  vorge- 
schriebene Zoll  hinterlegt  werden  muß,  dieser  aber  zurückgezahlt 
wird,  sofern  die  aus  den  importierten  Rohstoffen  hergestellten 
Produkte  wieder  exportiert  werden,  was  also  in  diesem  Falle  zu- 
treffen würde.  Man  ist  vorläufig  noch  ziemh'ch  zaghaft,  indem 
man  noch  nicht  weiß,  ob  die  Regierung  auch  prompt  die  Rück- 
zahlung der  hinterlegten  Zölle  bewilligen  wird  und  will  dies 
erst  ausprobieren,  che  größere  Aufträge  in  Argentinien  zun 
Maisankaut  plaziert  werden. 

Die  bisher  gemachten  Analysen  mit  argentinischem  Mail 
haben  bewiesen,  daß  derselbe  sich  für  die  hiesige-  Glukose  und 
Stärkefabrikation  besser  eignet  als  der  einheimische  und 
auch  eine  bessere  Qualität  der  fertigen  Produkte  liefert.  Die 
Corn  Products  Refining  Co.  hier,  behauptet  sogar,  daß  sich  &r 
gentinischer  Mais  nach  Zahlung  der  Importkosten  und  Fracht 
billiger  herlegen  läßt,  als  der  amerikanische  Mais. 

Ganz  ähnlich  liegen  die  Verhältnisse  auf  dem  Hafermarkt. 
Die  Quaker  Oats  Co.  sah  sich  ebenfalls  durch  die  hohen  Speku- 
lantenpreise gezwungen,  eine  größere  Probeeinfuhr  von  argen- 
tinischem Hafer  zu  effektuioron. 

Da  nun  die  starken  Regengüsse.  Tornados  und  Ueberschwem- 
mungen,  welche  im  Frühjahr  das  Land  heimgesucht  hatten,  in  den 
verschiedensten  Teilen  des  Landes  die  Feldbestellungen  teilweise 
zurückgehalten,  uudemteils  aber  auch  beträchtlichen  Schaden  auf 
den  Feldern  angerichtet  haben,  so  halten  sich  die  hohen  Preise 
der  Spekulanten.  Sollten  daher  die  Versuche  von  Mais-  and 
Haferimport  aus  Argentinien  die  Unternehmer  befriedigen,  dum 
steht  mit  Sicherheit  zu  erwarten,  daß  größere  Ankäufe  diwer 
Produkte  für  Nordamerika  in  Argentinien 
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Made  in  Germany.  i  Originalbericht  vom  L'O.  Juni  aus  Chicago.) 
fa  den  letzten  Jahren  werden  in  Amerika  Rasiermesser  und  feine 
Scheren  en  gros  auf  den  Harkt  gebracht,  welche  als  ameri- 
kanische Erzeugnisse  gehandelt  werden.  In  Wirklichkeit  aber 
lind  es  durchweg  aus  Solingen  importierte  Waren.  Diese  werden 
vun  Solingen  aus  in  halbfertigem  Zustande  nach  hier  eingeführt 
und  tragen  nur  ganz  leicht  geatzt  die  Worte  „made  in  Germany", 
wel'-he  dann  hier  mit  Leichtigkeit  abgeschliffen,  um  dann  als 
echt  amerikanische  Ware  auf  den  Markt  gebracht  zu  werden. 
Die  Scheren  werden  in  rohem  Zustande  cbonfuUa  vun  dort  hier 
importiert.  Hier  werden  dieselben  nur  abgeschliffen  und  poliert 
und  dann  als  amerikanische  Waren  gehandelt. 

DaD  unter  solchen  unsoliden  Geschäftspraktiken  der  solide 
Importeur  und  Fabrikant  schwer  leiden,  bedarf  sicher  keiner 
weiteren  Erklärung.  Man  ist  erat  in  letzter  Zeit  auf  das 
Treiben  einzelner  Firmen  aufmerksam  geworden  und  hat  auch 
herausgefunden,  daß  gewisse  Solinger  Fabriken  in  dieser  Hin- 
sicht ihren  Auftraggebern  allzu  entgegenkommend  sind,  wodurch 
diesen  der  Verkauf  unter  „falscher  Flagge"  erleichtert  wird,  in- 
dem sie  bereit  sind,  irgend  einen  Namen  auf  die  Fabrikate  au 
schlagen,  um  dadurch  die  hiesigen  Käufer  zu  tauschen.  Der 
Fachmann  weiß  aber  nur  zu  gut,  daU  Amerika  bis  heute  nicht 
imstande  ist,  feine  Stahlwarcn  anzufertigen  und  fehlt  es  in  der 
Hauptsache  au  guten  und  zuverlässigen  Arbeitern  für  solche  Ar- 
beiten. Audcrnteils  sind  die  hiesigen  Fabrikate  aber  stets  halb 
Eisen  und  halb  Stahl,  d.  h.  die  Schneide  von  Stahl  ist  aufgeschweißt. 

Die  Solinger  Messer  und  Scheren  beherrschen  aber  nach 
wie  vor  deu  hiesigen  Markt,  sofern  die  unter  falscher  Flagge 
segelnden  Solinger  Fabrikate  mitgerechnet  werden.  Die  deut- 
schen Fabrikate  haben  sogar  die  englischen  Shefield  waren  fast 
ganz  schon  vom  Markte  verdrangt.  Worden  daher  gewisse 
Solinger  Fabrikanten  etwas  mehr  Ehrgeiz  besitzen  und  sich  nicht 
ihren  Auftraggebern  so  willfährig  zeigen,  dann  könnten  die  deut- 
schen Messer-  und  Scheroufabriken  noch  bessere  Geschäfte 
machen  als  bisher.  Zur  Zeit  ist  allerdings  auch  diese  Geschäfts- 
bräuche von  der  allgemein  herrschenden  Ocschäftatiauheit  stark 
in  Mitleidenschaft  gezogen  und  steht  der  Umsatz  heute  um  rund 
25  pCt.  hinter  dem  sonst  üblichen  zurück.  Die  Mehrzahl  der 
Hiindler  hatte  gerade  ihre  Vorräte  aufgefüllt,  als  die  Kriw«  im 


Lande  ausbrach  und  sind  somit  noch  mit  Waren  reichlich  vor 
■eben.  Sind  die  Vorräte  aber  erat  geräumt,  dann  kann  mit 
Sicherheit  ein  flottes  Geschält  in  der  Branche  erwartet  werden, 
welche»  sich  noch  bedeutend  heben  ließe,  sofern  die  daran  in- 
teressierten Kreise  jenen  willigen  Fabrikanten  in  Solingen  das 
Handwerk  für  ihre  unreelle  Manipulation  legen,  damit  ameri- 
kanische Spekulanten  die  Waren  nicht  mehr  länger  unter  falscher 
Flagge  segeln  lassen  kennen. 

Zement-Trust.  (Originalbericht  aus  Boston  vom  19.  Juni.) 
Die  Gründung  eines  Zement-Trustes  in  den  Vereinigten  Staaten 
scheint  von  den  großen  Firmen  dieser  Branche  fest  beschlossen 
zu  »ein.  Die  North  American  Portland  Cemont  Co.  hat  unter 
der  Hand  die  Mehrzahl  aller  auf  die  Zemontfabrikation  bezüg- 
liche Patente  an  sich  zu  bringen  verstanden.  Diese  Gesellschaft, 
in  Verbindung  mit  der  Association  nf  Licensed  Ccmeut  Manu 
facturers  kontrolliert  heute  bereits  "0  pCt  der  gesamten  Ze- 
menterzeuguug  des  Landes.  Die  Hnuptgesellschaftcn  der  Zement  - 
fabrikatiou  haben  nun  die  Preise  so  tief  gedrückt,  daß  die 
kleinen  Unternehmungen  nur  noch  mit  Verlust  weiter  produ- 
zieren kOnnen.  Es  ist  daher  tatsächlich  nur  noch  eine  Frage 
dor  Zeit,  wenn  die  unabhängigen  Fabriken  jenen  beiden  Haupt- 
gescllschaft«!)  gleich  einer  reifen  Pflaume  in  den  Schoß  fallen 
müssen  —  und  der  Zement-Trust  ist  dann  fertig. 


Kursnotierungen. 


Rio  da  Janeiro,  1.  A.  oft,    Wecbeelkun  auf  London  Ii1,'»  '!. 
Mexiko,  II.  5.  0».  Slctua-ecteal  auf  Dörnach land  max  f  1.0s». 
Valparaiso,  .V  (  o«    M  T.  R  Weehael  auf  London  :"  „.1 
Buenoa  Alna,  t*  S  Ol.  M  T.  8.  Waebaal  auf  Londao  «•  .  <L 
Buenoe  Airaa,  4.  *  u><-   Oold-Afto  117.37  f  <■'■!■ 

Kurse  für  lelegrapulecaa  Auaiablungen  in  Onanien,  a>l<calaill  «ou  der 
Deutich  »i  tluchen  Bank  Barlin 


I.  7. 
ab.  d.  •— M. 
Shanghai  %  :■'  1A  - 
ItonykanK  I.  9"  1(r—  I,*» 
Slngaporu  I.  1"  „— 
l'aleuua  |.  1,M 
Yokohama?.  -  *, — 


it. 

a  r. 

4.  1. 

an.  d.  =•  M. 

ab.  d  —  M 

;\     •',  -M 

tlauk  Feiert 

I.  l',,~Mä 

I. 

S'f.    -J  19 

1.   «>'«— l,M 

1. 

«.  »".  ,«-1.3« 

t. 

:■>■  ,  1  V 

1.  .i-,-i.:iS 

1.  3\f~lM 

1 

i'V-ui 

1.  -JJ^J.DT 

1  — vw 

1- 

«.  I.  I  7.  7. 
ab  d  =  M  |  ah.  d  -  M 
J.  W^tMV  J'!,-J,l» 
1.  »v^=l.»dl.  1,»4 
>.  J"  „---'.'  ;I6  ».  i<»„--1M 
I.  s'l»=l,*eh  J'I.-IJS 
>.  ->f,=Jg»l|l.  -*,'.-«' 


Kar!  Krause,  Leipziy 

Papier- 
Bearbeitung«  -  Maschinen 


Anstreich-  und  Desinfektionsapparat  ,,Paff".   Metrieh  mittels 

Prt'<sluft.    Gleichzeitig  Moment •  Feuerlöscher. 
Vacuum  -  Staubsaugeapparat  „Holders  Rapid",  für  B$ai- 
und  Metcrbetlieb,  fahrbar  und  stationär.      Erstklassige  Fabrikate. 

J.  Ph.  Anspach,  Berlin  S.W.,  Königgrätzerstr.  95. 


Blei -Armaturen 
und  Apparate 

für  die  ehem.  Industrie. 

August  Scbiakenberg 

Barmen-Rittershausen. 


Elektrische  Pianos  „Pneuma" 


D.  R.  r 

Alleinige  Fabrikanten 

Kühl  &  Klatt.  Berlin  SD  16 


Kunstanstalt  B.  Grosz,  Aktiengesellschaft 


Kunstanstalt  für 
Oelfarbendruck- 
bilder.  Stahlstiche 
und  Gravuren. 

Kataloge  und  Preislisten 
gratis. 

Export! 


Leipzig-Reudnitz 

Etlenburgcratrasae. 


Zur  Messe:  Leipzig,  Peterssir.  26. 


Fabrik  von  Gold- 
und  Politurleisten, 
Bilderrahmen. 

Spezialitat: 
eingerahmte 
Bilder,  sowie 
Rahmen  f.  Plakate. 

Export!  „ 


Zwelzniedcrlassoni  and  MssterinsstellBtif.:  Berlin  S.,  Rlttcrstr.  27. 


Tlerk&prlonnen  aller 
Qatlungra. 

Collier  »rlllcel,  BoiachoeKe.  Salon  Oocktn  mit  und 
ohne  naluralltlarten  Kojjl.  Fellpraparatlon.tewelht. 
Cehlrne.  Tropklen,  suigeitoptli  Tiara  eluie  und 
mit  ineclienncher  Bewegung  0  .  R.  tt.  M,  lur 
Scniuleniter  -  Reklame 


(K 


U«i  Aniraguu,  Beeteil unjreu  etc.  in  die  Inserenten  beziehe  man  sich  auf  den  „Experl*. 
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B.dmckle  Bieder 


C.  B.  Pattbert.  Vohwinkel  M  UkirhN  \i 

rebruiert  sie  Spe.la.lUr  Ba.tband.  grseii  und  y. 

»rtii'aer  -.in  I  lu.liirer  als  LILeo.   Üaulr.-Blüde-  £ 

best  für  Gärtner,   ul  laeltlertaa  5 Cr*  b   Hr  g 

Hui-  und  Korb(eflecbla. 


-I 


Utk  Urne -Hand 


Otto  Spitzer 

Berlin  W.30*. 

fiint  ■iitritr  •iitigniklstsir  ui 

•itlts.tr  IrUktl. 

8pei.Xonkurrenzl.Keuheiten! 


  Lehrmittel  und 

Bücher 

Neue   und    all*-.    «m.M'n-K'battlii-ii*    und  U(.l*ra*lumd<*, 
kauft  tuen  Tortrilbe.fi  im  Uuebereii>orU.au«  vo«  I 

Alfrad  LorenU,  Leipzig  43. 

Spt-xtK  lcftiAloK»  alli-i-  Wi*,Miaktivfiif«<  i'uih*i  n>nit  Vorteil» 
hafte  anl.au.  Angebote  und  neue  HUchcr  kostenfrei. 


B.  Lange 

Berlin  W.  8,  Französischestr.  11/12 
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a 

[7] 
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N  für  alle  Materialien  und 

Petpy  &  Hecking,  1 

Rückstände. 

lortmund 

E. 

Tinten- 
Tabletten 

Schutzmarke 

„Welt -Taube". 


Kein  Rosten  der  Sehreibfedern  mehr. 

Lichtbestandtge,  amtlich  geprüft«  Tinte.     Laichte  Herstellung. 
Koplerfahlg.  schwarz,  rot,  blau,  vlolet  und  arrOn. 

Anerkannt  beste  Tinte  für  kalte  u.  heisse  Länder. 

MusterkSatchen  (20  Tahl  für  20  Glas  Tinte.  Farben  nach  Wunsch  | 
für  M  3.50  Voreinsendung;  nach  allen  Landern  der  Knie  franko. 

Ein  5kg  Paket  FasstllOLlr.Tinien-Tabletten 

ipor  I.tr.  schwarz  M.  1,50,  per  \Ar.  farbig  M.  2,50)  ab  Hannover. 
Prospekte  dnulach.  englisch,  französisch,  spanisch. 

Gebr.  Duve.  Troekentinten-Fabrik,  Hannover  25. 


Yorfeilhafie  Bezugsquelle 


Menthol  und  Jtotifte 
pbarmaz.  Präparate. 


rm 


HiaiUHJI  MiilU 


Anqatte  des  unqufrihmn  Bed.trips 


Waller  Kops.  Export  Dresden  IS 


KABELFABRIK 


Ii.  Schlüter 

Maschinenfabrik 

Neustadt 

am  Kubeaberue  H. 

fabriziert 

|  Lochstanzen 
und  Scheren 
seit 
40  Jahren. 


5  Mecha"J" -e  °raht'  ^Drahtseilt 


Drahtseile. 

Tmnamieitonen.  Auf- 
in»»,  B«nr«»r>  »nlla, 
51  Dempfpfluraeila,  LuAV 
gl    bahnaeUo,  Bliuablo 

-   IJ.  .tri — 


LANDSBERSaW 


TranaralsslonaReUe 

aua  Manila,  bad.  Schlei*«- 
hwnf  u.  11* un: *ethc#r;« 
Pud  UDfrtheerle  Henfta-ue 
InprU^n.  ItajifdrabtaeUe» 
Hjuu' sollt cli  1:1  irre  ttc 


'  '  '  1 1  1 


Neue  Gasbeleuchtung 

ohne  Röhrenleitung! 

Hoff*,  transportable  Qu  salb.terzeugeiide  Lampen 

liefern  du  bellete,  MDirrte  und  relnlicbste 
_    m      m m        ftlr  Hut.  Fabriken.  Werkstätten, 
LlCht        Ke.laur.nts.  IJIden.  Kl. bahnen. 
•■*■"■■•  aartea,  Strassen  u.  a.  w. 

Jade  Laiapa  .teilt  eich  daa  n^Uf/e  Gaa  salbet  her!  Kein  Dacht 

Transportables  Gasglühlichtl 

Völliger  (.reetz  für  kohlcngul 

Sturnbrenocr  ftlr  Hauten  und  Arbeiten  im  Freien. 
Lampen  tod  %  Mark  an,   lUuatr.  IVebtlaten  grmtu. 

Qehr.  A.  &  O.  Hu  ff,  Berlin  SW..  lohanniterstr.  11  F. 

Hofii  eieren  teu  Br.  MaJ.  d.  Kaieere  u.  Könige. 


C  ...) 


Verlangen  Sie 

mabiea  neuesten  Lederwaren  Pnchl- 

Kitalag  IM  gmUs  und  franko. 
Derselbe  eutlilll  «Ina  Auslese  der 
gaujr'jerile«  Muster  dar  dicajlhrlfon 
Saison. 

Adolf  Rosenberg  jr.,lederwarei-Fiknl 

BERLIN,  Oranicnatrzs«e  E. 

internationale  Transporte. 

Josef  J.  Leinkauf,  Berlin  NW.52. 

Eigene  Niederlassungen  und  Korrespon- 
denten an  allen  Platzen  d:r  Welt. 
Billigste  Durchfrachten  für  internationale 
and  Ucbersee-Transporte. 


g.  ftosenzroeig,  Berlin  K6.  48, 

Hornkammfabrik. 

I.leferutijen   uex'b  dem  Auslände  nur  fegen  tos* 

herige  Einsendung  von  Kaue. 

Billigste  Bezugsquelle  von  Kämmen  ja«;- 
lichor  Art  als:  üunml.  Ccllilold.  Ellenbelo. 
Metall.  Schildpatt.  Holz. 


Pianoforle-  u.  Flugef-Fabrlk 
Stil  70  Uhren  in  Trope,  bi w.nr  1 1 
durchaus  erslklatinjei  solide* 
Fabrikat.  =  Vrrirrtrr  neiLtM  a 
■tahl  Mh  600  *30  6C0  700 
Mk  7*0  »0   ttSO  eil  Mimkurn 

Alex.  Bretschneider,  Leipzig.  ViSJ 


Ansichtspostkarten 

Neuanfertigung  nach  Photographien  In 
Kunst  .Lichtdruck  u.  Chi mnoauslültrungen. 

Ma*.MUiftufIogon  Bohr  billig,  otTaricrcn 

M.  Glückstadt  &  Münden 

Hamburg. 


Kaleluar  ao.tcnlrci. 


Wittkop&Co., 

Bielefeld. 

Rucksäcke. 
Gamaschen  etc. 
für  Jagd  und  Sport 

l.tperl 


Arnold  Süssmilch.  Leipzig. 

Luxuspapierfabrik.  == 

Menu-,   Titich-,  Tanz-, 
EioladungH-  u.  Glück- 
wunsch-Kurten jetntarti. 
Itrliiiiii-  ui  Inaititj-Iinii. 
Ansichta-Postkarten 
tiHilg-UnBii!lht]riptli.IcliVcrU|. 


Wilhelm  Falkenstein 

Berlin  N.20,  Wollankstr.  i 


Lcdurahf.ll.r- 
Leathcr-cuttinga 


Export. 


Bei  Anfragen,  Bestellungen  etc.  an  die  luserent«u  beueoo  man  sich  auf  dou  „txpsri- 
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Ja!  Patentuntlich  tescaatat  |>M 
Gtruaste  -wÜ».-*:-'- 


/  ■ßs&sKA-  _,- — — 


Hydraulisrhe 

„D  e  b  o" 

Pressen  mr  Trauben 
n  i  Obst 

in  allen  Großen  und  Systemen. 
Leiilaapiliktfati  lillir  itr  trgKwt  nt  fürbreu. 
(tili  siskrtdlM  Prtssiirti 
Ueber  1000  Stück  bereits  geliefert. 

Er*tkl«»ftlfe  K.ltrcmsa. 

SpezUllabrlk  lür  feydranlUcbe  Pressen. 


Neusser  Eisenwerk,  Heerdt  b.  Düsseldorf. 


fc  Soffke  k  Co. 

Berlin  ().. 

Markus-Strasse  18. 

Spezialität: 

Bessere  Exporlpianos. 


Original  -  Kaiser  -  Panorama. 

SUaümedalll«!  rsns.  St  beukn  Golden«! 
Btturhen  Hie  Geld? 

Vor>OsL*ararkN«b«<>r«*cii*n, 
Ub*r»lT  vt«l  iu  «otiUmm. 
Tür  UHU,  Homn  bequeme 

IUi.t«na.  TS4ln«i»ilv  Anerkeo« 
nun^f n  1  TalMTMDAfl  t'forJer- 

lieb!  Neu  Kin»i>icT»r,  Sir  ., 

Iachltiilaer,  AuujbulWu  .lc 

Pro«ptku«ud»t  rrati«     Stereo- Xfgtltro.  kauA 

A.  Fuhrmann,  Hoflieferant,  Berlin  W.,  Passage. 


Johannes  Klant 

Papiergrosshandlung 
Berlin  S.  W.  68.  Ritterstrasse  71. 
Papiere  aller  Art.  


Londoner  Pensionat  und  Privat-Hotel 

mit  deutscher  Bedienung  u.  exellentcr  Küche. 
IS  llnlas  m  isr  Cltj.  UiiIiIImi  i  Iniia 

Modern  möbliert  —  Elektrisch  Licht. 

=    "The  Lindens".  ^=^= 

8,  Kensinglon  Gardens  Square 
Hyde  Park.  London  W. 

Nächste  Station  Queens  K'1,  Bnvswater. 
Die  Inhaber  bind  Deutsche,  aoit  IM)  Juhren  in 
Lmdon  anslssig  und  genaue  Kenner  des  Lon- 
doner Geschtftsiebens.  Da  augenblicklich  die 
Hotels  und  Pensionen  in  London  überfüllt 
und  sehr  teuer  sind,  ao  ist  obige«  l'nternehmen 
recht  empfehlenswert,  ins  besondere  für  deutsche 
Fabrikanten,  die  längere  Zeit,  auch  mit  ihrer 


Kam 


sich  in  London  aufzuhalten  gedenken. 


Stern  &  Schiele,  Berlin  S.U.  Dresdenerstr.  43. 

Lichtdruckanstalt  und  Kunstverlag. 

Verlag  von  Künstlerpostkarten  in  Extra-Anfertigung  von 

Bromsilber-Imitation.  Ansichtspostkarten 

OroUc  F.apert- Musterkollektion  gegen  Hin-  ^^ÄÄ^Är'" 
senduog  r..n  M  30  oder  Aufgabe  ynn  Kefereme«.  li.lüLVilfj,  Jg,1*  "ÄÄ... 

Versäumen  Sie  nicht  vor  Vergebung  von  Auftrugen  billigste  Offerte  au  verlangen. 


Deutsche  Orientbank  A.-G. 

Kapital  IC 000 000  m»rk. 

Berlin,  Hamburg,  Konstantinopel,  Alexandrien,  Kairo,  Brussa. 

Begründet  ron  Dresdner  Baak.  A.  Schaaffhassensofcer  Bankverein,  Nalionalbank  flr  Deutschland. 

Besorgung  aller  bankgeschäftlichen  Transaktionen  in  der 
Türkei, 

Egypten, 

Bulgarien, 

Griechenland, 

Rumänien, 

Serbien, 

Malta, 

Marokko, 

Persien. 

Rinrng  von  Wechseln  and  Konnossementen  ra  gtaatifes  Bedingungen,   Aufteilung  ves 

Kreditbriefen  etc. 

kUuilirtt  in  |m  irsiwttti  ktUHtl  tirta  in  Isstnli  hrUi  ■  H,  Sil  *t  Wals  lisiir,,  I,  CrtilsMrUr  M  B. 

T»l*frsiaaadra«u:  Berlksat. 


Tanzbär 

mechanisch  spielbare  Konzertina 
mit  einlegbaren  langen  Noten. 


Laichteste  SpielbarkcitI 

Schöner,  «oller  Ton! 

■II  32  und  80  TSnenl 

Preis  M.  30.—,  36.—,  54.—. 
Noten  dazu  1.40  und  1 60, 

Ffir  Wioderverkäufer  hoher  Rabatt!  — 

A.  Zuleger,  Leipzig. 


Erfindungen 

kauft  und  verwertet 

Inventions-Uerwertungs -Ges.  m.  b.  H. 

Berlin,  Französischestr.  8. 


n 


ra 
E 


*  I 

J=  09 

o  ■— • 


Chem.  Fabrik  Eisendrath  G.  m.  b.  H. 

Mettmann  (9),  Rheinland. 


Jeder  Landwirt 


sollt«    sich  im 

Neben  batrieb 
mit  der  Urratel» 
lurijc   ron  ftatj- 
»tolnen  aus  Z% 
n«nt  und  Sana 

baschE  11*700 
Ihr  duu  D<>ü|f  nn 
W  ortu«  if-  tinml 
MaV.rii-.Lan  lind 
1  jLifrwtfciHlg:.!  ,i 
iur  FabrlkHtluh 
■•IM  bv.onrl- 


halten  «rlordef 
He».  V«tio,tiran 
Hie  untern  Ke- 
Ulof  Uber  M»- 
•clilfien  mr  Hörstel  lunf  rnn  Miuerttfl tn«n  Oaehilegeln. 
Bauolocaen.  Oralnrihrer.,  Vlehtroae*.  ttC  Hsbri»  1 
»nlaltiuic  freit*.  Vorkenntnis»,*  ntrbt  orforlerUrli 

!  Berbcl  Hatcblitalnu  6.  ■.  i.  I.,  Uli  1.1,  Tirntr.  Iii. 


Sperialfabrikation  fflr 

0  Rottfuss-  □ 
Muffen  ventile. 

Massenherstellung. 
Billigste  Bezugsquelle. 

Krstk  lassiges  Fabrikat 
Vollendete  Konstruktion . 
Weitgehende  (Hirantie. 
TUchtisc  Vertrsttr  f Muchl. 
Man  vf  Hangs  autttliHlcksn  Katalog  Obsr  Danist 
umt  Htliungaarmaturs«  md  Pumpen 

Keller  |  Co.,  Chemnitz  41. 

Armaturenfabrik. 


Bei  Anfragen,  Bestellungen  etc.  an  die  Inserenten  ber.iehe  man  sich  auf  den  „Export". 


tjOO 
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Ob  ronski,  Jmpekoven  &  Co. 

Kunst -Werkstätten 

London.  Berlin,  Stockholm. 

Rungc-Straasc  25-27. 

Kompl.  Theaterausstallungen.   =   Fundus  -  Anferligung. 

Kostüme  jeden  Genres  in  Stilechter,  wirkungsvoller  und  solider  Ausführung.  Separat« 

Abteilungen  für  historischo,  Phantasie-  und  Ballet-Koetüiue. 
Dekorationen,  gemalte  und  plastische.  Spezialität:  Klassische  Dekorationen. 

Waffen,  Rastungen,  Requisiten,  Möbel,  Stoffe  etc. 
Kaachier-Abteilunaj.  KOnatlariache  EntarOrfe. 


Wilhelm  Leo's  Hachf.,  Stuttgart 

I.  ftf>«ctalt»*chBtt  rtlr  Buchoindi^ei-Btoarf 
nll Ich«  ■tichlfttfl  fflr  BucbbUidarel  und  Cartanaac  •    algacar  Konjtrak1l»n  and  Jadne  an 
IU  '  i  i  nfliifc  fre-Taen 

Wcrita«tff«  und  lapirata  aller  Art  dmö  ■4f«e«n  bawlhrUa  Modt-llan. 
Gravuren.  S  l:  riftos,  SUmpil  tta  für  Hand-  «ad  Praaararfolduna. 
.  ,»i*f  ia  Matarlii Im  »u  r-rleb-atar  A  u iwa.hJ.    Ca  rar.  lata  aCtnrt  abtun  gas,  auch  Ar 


dar«  Fabrlkal 


UoltUnx-Dfipaft. 


Verlangen  Sie  

den  soeben  rxschienenen  illustrierten 

Export-Katalog  in  4  Sprachen 

(deutsch,  englisch,  französisch,  spanisch) 

über  Asphalt-  und  Teerprodukte,  Isolier-Dachpappen  etc., 
Türen,  Treppen,  transportable  Holzhauser  und  sonstige 
Holzwaren,   sowie   Bau-   und  Kunstschmiede-Arbeiten. 

Herauigegoben  von  der: 

Bauartikel-Fabrik  A.  Siebel 

■  Fabrik  fOr  Asphalt-,  Holz-  und  Metallbearbeitung   

DOaaeldorf  —  Rath  und  Met*. 


(■in 


Automobil-Luxus-  und  Ceschäfls-Wagen-Fabrik 


»  mm 


Im 


Spezialität: 
Personen-  und  Krankenwagen. 

R.  Klevesahl  &  Sohn 

BERLIN  N.W.  52, 
Alt -Moabit  133. 

_=s   Telephon  II,  334». 


Stil»  patötf" 


Storni] 
rot.nllert  im  Isluis. 


Neuster  und  bester  Klavierstuhl  der  Welt 

„Stelle  patent". 

„Stelle  patent"  wackelt  nicht,  bietet  absolut  sicheren  Sitz» 
„Stella  patent"  verstellbar  durch  einfaches  Anheben. 
„Stelle  patent"  vielfach  prämiiert 

„Stelle  patent4*  von  viflwn  lii.üiürltitli  als  unerreicht  irlMlti  IMftwt 
„Stelle  patent"  ist  in  allen  Hole-  und  Stylarten  lieferbar. 
Man  verlange  Prospekt. 

Alleinige  Fabrikanten 

Christoph  Heims  &  Sohn,  G.m.b.H.,  Berlin  S.O.36- 


Paul  Opitz 

Metaü-raren  Fabrik 


Reichenbergerstrasse  51. 

Ocgrtlndot  IBM. 

Fabrikation  ton  GiluMerii 
waren   In   »Brede Item  link 
■4*1  un4  Zlrmiutt. 

Moatag-egusa  für  LaterDeo, 
Blech-   und   I.ackir  •  Waren 
eigener  Formen. 

•  pailalltiUa: 

T  afai  »ufsaU  e  >Fm  c  h  tacbal  ea. 
HUaUtlubrou*  Scbreibieuga, 
Spiegel.  Tbennomelcr, 
ltauübaM-ric«,Nippe«iJiache- 
«cbaleu.  Photographie  StAo- 
■ler,  Album-Staffeieieu  uaw 
Export  nach  tdlan  Kultur 
Unter 
Weilar«  VarblndoJagea 
•raaoacbL 


«asm 


503G 

CLCCaUCKsrld 


FABRIK  FÜR 

BELEUCHTUDGS- 

£  ELELTR :  LICHT  ü  C  A  5 

EXPORT  PACK  ÜBEKSCf. 
/ja     PURPURCH  EUROPÄISCHE 


Theodor    Borgermann,  UQsseldoH, 

SpciUllikt:  Bargwtrkt-,  SttlntK.ck-  und  Him.nw.rii 
m.tehintn.  Dunptm.achinan,  Katatl.  V.rwirm.r  u.  Wuw 
ralniguiig.  kantfenaaliont tnlag.n,  Pump.n  u  Kunpmut« 

licgvnd  u.  ilrLiead  ftlr  Euil-,  Ki  n-.  Dampf-  u  al»k- 

tnacbrn  Antrieb,  Flrtfarmttcnintn  untf  Htap.l.  CrabM- 
lok.mathr.n.  rulierende  uod  ati...»tnl>'  Pr.i»lyfl  Ceiltint 
bohrmaichman,  Praatlirlthlmmer  tur Elten  u.  Stain.rp.ltaa 
SptnmtLkn,  Sahrttttil  und  l.nrtckllucii«,  Htndbolr 
mtichlnen.  h.hlenacftrljnin.tcnln.n  (Ur  fro«».  LeialunffT« 
mit  l'n'Miiiift  und  tlektnarbcm  Antrieb.  Cttalntbreehtf 
CtttellaturGrubangkn«t,Grab«nw«rk«ug.  ttt  vatitllahv». 
untf  Ea.autt.rtn  rar  Hand.,  lUrmrn-.  Dampf*.  Wasaer-  u. 
a.nkuurhi'u  AuLtlob  bt.  au  den  pröMLcu  Dlmecudi>n«'ii. 
Modarne  Prtaal.rt-Anl.gan  u.  warkiaug«  Erz.ulb.rattuni 
I  MataCurgla.  Zarklaln.rung.  St.lnacbllUniatctilnM.  Trant 
|  mliiigntn  u.  Eitmkoniiruktion,  Tr.niperttnl.g.n,  Diamant 
Tlafbphretnrlcbtune.n  mit  .ll.ua  Zubahar  bis  au  IISO  ai 
Tieft-  mil  roll««-  K.rn(««lnnunir,  Behrltnia.,  M.iaaal  und 
LOMalbokrainrichlungt n  Rokrblaf aai.acnln...  t  ot.orn.bn» 
|  kompl.  Anllffen  untf  rOaraiilir  hnVlul.rl.pli.luDiralkliH**'--! 


Nassauer  Drahtwerke 


Naaaau  a.  d.  Lahn. 

Black  tj«rr>r«r>or  Blaaav 
uod  HlabUJrabl  In  jodem 
Fat;«D  u.  iu  Ja>l«ai  Zvock, 

auch  TeraJnkl*  vorkupfvti 
ole.,oaaonr1»*ra  Ntoi-.hUft- 
und  niumatidrabt. 


Nl«4an  u  DrabUUru  aUar 
Art,  boaoo'lar«  Zig-arrea-, 
Porto  moooaie-s  Schub* 
uad  Fonu. *r»urm 


Polaa  OrEhio  und  5tltto  la  alUo  Motallaa. 


Neue  Weissblechabfälle 

dechets  de  fer  Diane  —  tin  seraps  - 
hoja  de  latta  —  ritagil  dl  latta 

übernimmt  vorteilhaft 

Meyer  Cohn,  Hannover  11. 


flachpappen  „glastipe" 

I  für  Tropen  ausgerüstet,  Seetransport  I 

aushallend. 
Erfinder  und  alleiniger  Fabrikant  der  in  I 
den  Tropen  seit  vielen  Jahren  bewfthrten  I 
Dachlelnon.  («>.(>) 
Wabsr-Falksnkerg,  Berlin  S.W. 


hei  Anfragen,  Heaieiiuugen  etc.  an  die  Inserenten  beziehe  mau  man  auf  San  ntxfsn~. 


1908. 
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Preusse  &CQLeipzig 

Buthbiiidureii'Karlonageii-Masdiincr. 


Belgrader  Commercialbank 

GegTtlndet  1894  Belgrad    (Serbien)  Gegründet  1894 

Volleingszahltes  Aktienkapital  Fr*.  1000  000       O       Reserven  Fr«.  475  000 


Alle  Baakiesckalte,  besondere  Inkasso,  Delkredere,  Kaetlonsletstanf,  Auskünfte. 
Warensbielluni :    Einfuhr  aller  laduttrlearlikel.    Ausfuhr  aller  Laadcspradnkte. 


T>«i>«fi 
Muren 


Leistung  18000-80000  Liier  stündlich 
Versagen  aasgeschlossen  I 
Nur  2  Kuqein   als  Venfile. 
Vollkommenste  Diaphragmapumpe. 
Sauq-und  Druckpumpe  in  einem  Modell, 
.   für  ,  Hand-,  Ma  schine  n-  u  äöpelbefrlcb. 

PC  Winterhoff  Dösslldorf  57m  1 1 SLN  WINTER  HO  f  f , 


Taschenlampen 
Export  -  Batterien 
Elemente 
Cluhlanpen 
Liiebtttiii 

Elektrochemisch« 

Industrie 

Dr  UiilFrliiliidir 

I.e.  1.1. 
Berlin  3.1.8.  I 


CARL  BECHER.  Hagen  in  Westfalen 

liefert  ala  Spezialität: 

Prima  westfälischen  Schinken  (vorteilhaft  Rundecunitt) 

nur  exportfähige  haltbare  Winterware. 
Ferner  »tätliche  Fleisch-,  Wurst-  und  GemBse-Konservea.  Zigarren,  Betrinke  ete. 

Telegramm- Adresse:    Exporthaus  Hagen  Westfalen. 


Mewes,  Kotteck  &  Co. 

Berlin  N.20. 
Spezialfabrikation  von 
Siederohrdichtmaschificn, 
Roh  rreinigern, 
Riemenspamern, 
Riemenauftegern, 
lueiinenxcIiraiiitDckii. 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


Gust.  Rafflenbeul,  Schwelm  (Westfalen). 

McuUwven.  sod  .Haschint  afabrlk. 
Knopfbnfestiojer,  HosenknApte,   Schuhknöpfr,  Releanlgjel, 
Werkzeuge    und    Maaohlnen    für    die  Schuhtabrlkallon. 


Lohnender  Exportartikel! 

§ege/t  feuchte  Wä/rde 

verwende  man  die  Patent- Falzt llaln  ..Kosmos".  Sofort 
trockene  Wandoberflichen     Feathatlender  Verputz.  Luft- 
Isolierschichten  (Luftspülung).  Nicht  Verdeckung,  sondern 
Beseitigung  der  Feuchtigkeit  durch  wirkliche  Austrocknung. 
Schutz  gegen    Fäulnis,   Haiisachwnmm.  Wirme,  Kalte, 
Schall,  Schwitz  waaser.    Kein«  Raum  Verkleinerung.  In  alten 
und  neuen  Gebäuden  lalehi  und  billig  anzubringen.  Neubauten 
werden  sofort  bewohnbar     Gesunde,  trockene,  behagliche 
Wohnungen      Ersparnis  an  Brennmaterial.     Erhöhung  der  Feuersicherheit  bei  Holzbauten. 
Seit  langen  Innren  bewahrt     Hunderte  von  Anerkennungsschreiben  von  Baubehörden, 
Architekten,  Baumeistern.  Industriellen  otc.    kurz  und  gut,  man 


Imtir  hi  ha  iitfierMci  Pntuit  Ir.  II  I  uahl  psttfrnl  aal  eMiatt  hr  ilujIelii.FatrlUit  581 

CL.ZU  <Z n de  mach  J3euei  am  Jl  hei/r. 


Bei  Anfragen,  Haetallnaujrep  etc.  an  die  Inserenten 


BOM  A 

Apparatenbau-Gesellschaft  ■.>.n. 

Berlin  S.O.,  Schlesischestr.  20. 

Fabrikation  von 

Sprechmaschinen, 

Heissluft  Ventilatoren, 
Heissluftmaschinen. 
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

auf  den  .Cavart- 


Digitized  by  Ooogl 
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1 5* 


Dampfpfluge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 
Dampf -Strassen  walzen 

Ui'fcrn  in  den  vollkoujiueoatenCoDStructie'ieu 
nnd  zu  den  uM»>i<iten  Preisen 

John  Fowler&  Co.,  Magdeburg. 


Maschinen  für 

Strahn-,  Cops-  und  Stück- 
Färberei  and  Appretur. 


Gebr.  Wansleben,  Crefeid. 


TITANIi 

Keaigin  der  Mllchscileideri. 
Bester  Centrllijal -Separater 
für  den  Export. 

Stärk.  Jtasehinenban- 
jlnstal!  „Teutonia" 

Fmklurt  Oder  Ell.    C.  14 

Vertreter  gesucht. 

f*rt><t>lt«i>n  In  h'itn  Hpr»rh*>n  frfetit  un<l  franko. 


Fritz  PuppeU  s:;  Berlin 

Fabriken:  S.O.,  Bouchestrasse  35/36. 
Verkaufs-Bureau:  SW  ,  Ritterstr.42  43. 

Tel.-Adr.  „Puekawo". 


Jahres- 
produktion 
300  000 
Sprech- 
Apparate 


Gross- Fabrikanten  für  Platten 
sprechmaschinen,  Phonographen, 
Laufwerke,   Schalidosen,  Ton- 
arme etc. 

r  —' 

Speziell  (Qr  Export  oinperiehtat- 

£etstungsfähigste  Tinaa  der  Bruche. 

Vlmpnihi(ni  Katalac  T«ri«ndeo  enlit  iL  rrmaku. 


SpezialitSi:  Alle  Sorten  OeJ-,  Aquarell-, 
Tempera-,  Oouache-,  Casetn-  pp.  Farben, 
für  künstlerischen-,  Schul-  und  Dilettanten 
Bedarf.  MaUeinen  in  SO  QualiUit«n,  und 
flftmtlicho  zur  Malerei  nötigen  Utensilien. 
Illustrierter  Haupt-Katalog  von  440  Soiten 
franko.  Export  nach  allen  Landern. 
Dio  Fabrik  besteht  seit  1829. 


-A3 


M  (jraVurtjn  »«.«1 


Cerholds~~> 

7_  Oroviranstaft 


Gebrüder  v.  Streit  Glaswerke 

6  m  b.  H. 

In  Hoscna-Hohcnbocka  In  Schlesien 
Virtiiti'lMttr  In  Berlin  tlundraiutruii  U 

Piane-  und  Möbel  Untersatz» 

\  aus  81a»,  allerbester  K  fei 
struktion,    dienen  «inen 
vierfachen  Zwecke,  sie  be- 
fördern den  Wohlklang  de* 
^^im^'^    Instruments,  erhohen  das 
<».  stu.        gute  Aussehen  denselben, 
y*s^  sie  verhüten  die  Beschadi 

'*?^^':ä8ß8ä8&?     9unB    ''  r  '  "Ll><>den,  der 

l^gl^  J  Teppiche   etc.;  ander«- 
"  -*-"7  seitü  dumpfen  sie  durch 
Filzunterlagen   das  Durch- 
klingen   nach    den  unter 
dem  Instrument  «ich  bo- 
6ndlichen  Baumen. 
Preisverzeichnisse  und 
Abbildungen  umsonst. 
a   Wlederverklufer  Imhen 
p  Rabatt.  Dil   Kiruiu  liefert 
alle  Sorten  vuu  gepress- 

7  ten    und  geschliffenen 
Qllsern  jeder  Art. 


FAN 


Adolf  Lehmann  &  Co. 

Kaiserlich  persische  und  fürstlich  lippische 

Hofpianofabrik. 
Erteile  eid  iltllssle  lm%  iqieile  Deutscilands 
für  Pianos,  Ftögcl  nid  Hiraioli«. 

fierlin-£ichtenberg,  Dorfstrasse  49. 

KntaUiffn  Knills  und  franko. 


Schmirgelfabrik 

Hannover- 
Spez.:^  Ha.nholz 

Vertikal- 
Präsmaschmen 


Q.  F.  Opitz,  Lampenfabrik, 

BERLIN  S.59. 

Petroleum-Glühlichtbrenner  „Kolossal" 


Man  verlang»  b«mu«t«rl«  Offert«. 


j  Wilhelm  Woellmer s  Schrifigiesserei 

■    und  Messinglinienfabrik.  Berlin  SW..  Fneinchsir  m 

9  Complcttc  Buchdruckerei  •  Einrichtungen  stets  am  Lager.  Cataloge  und  Neuheiten- 
_  hefte  stehen  auf  Verlangen  gern  zu  Diensien. 

Fern«prrcher.  Ami vi.jssi  .  Exporthaus  1.  Ranges   •  Telegramme;  Tvprnfnu. 


utwonlirfavr 


uuu  IHidio,  Harun  W,  LUmiusS«  ».  —  Gadraett  bat  Marlin  M  Jnnsk»  I 
:  Profaner  Dr.  K.  Jisaiich,  U«rila  W.  —  Kommlanoairarlaf  tob  Rob.rt  1*1 


iiai,i,-ir>a>  lfi. 


Digitized  by  Google 


Abonniert 

rlid  bal  dar  Hau.  Im  Biiibb»n.l . 1 
MI  Robart  Frlaaa  tu  Lalpi.fi 
und  bat  dar  EmpaUillno. 


Preli  ,l.rt.!JIhrllrb 

ta  W«llix»iv»r*lu  .  .  .  .  J,»  » 


EXPORT. 


Anzeigen, 

dla  <jr*<ct9p&ll*n«  PcütuOa 


mU  SO  Wf.  btwcbn.1. 


0. 


'RGAN 


o8vita<jm 
nach  Uebereinkunft 

mit  dar  EipadUlon. 


Centralvereins  für  Handelsgeographie  und  Förderung  deutscher  Interessen  im  Auslande 

Redaktion  und  Expedition:  Berlin  W.  62,  Lutherstrafse  6. 

U.iobaTt.l.ll:  WocImdUlk«  10  Xtla  4  l'br. 

bw  Dor  „EXPORT"  ist  im  deutschet!  PoetzeituugskaLalog  unter  dem  Titel  „Export"  eingotrageri.  ~v*S] 
•  ■—  Code  Worterbuch  „Imperial"  (1600  Mililonon  Wörter)  Ton  Adolf  TeokleuburR,  Hamburg.  — -  - 


XXX.  Jahrgang. 
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rh.Mii.  Wnahaaw  hrln  »«rfulgt  den  Zwack.  forU.uri.ii4  Rorlclita  Obar  <11»  t*(r«  un*»n>T  T^H'1<:«aW Int  Atwtiuid.  «iir  K.nntnl*  Itar.r  L*Mr  ia  hrinr«.  dl«  Io«»r»w n  d»«  d.'itMb™  Export. 

dam  deutacbaa  U&ndal  und  dar  J*ui».b»u  li>dii*irl*  wi.iiiUir"  Miib->|..ug«a  Ub.r  dl.  IUud»l»T^rbt)iui»»a  da»  Aiu.la.od«  In  kuri-  trr  Krt.t  tu  ü.  armiUatn. 


Brt.fa,  Ealtiaogoo  und  WorUeDduogen  flr  A-n  „Eipart"  »lud  an  <1  «      ijkUtmn.  B»r!i"  W_  Lnlta<!nilr»r«a  »,  »«  ridii.o. 
Brlafa,  Z.Hunt  an.  BallrlUtarkUraiif  .n,  W.rl..nduDg,n  f  Ur  d.n  „Caatraltarala  tti  Haad.Uf.oaT»»»!.  als.«  aiud  ii.ob  B«  rlln  W„ 

Inhalt:  Die  Finanzen  Japans.  (Fortsetzung  und  .Schluß.)  —  Europa:  Allgemeine  Lage  von  Industrie  und  Handel  im  Handels- 
kammerbezirke Dresden  im  Jahre  1907.  —  Afrika:  England  in  Afrika,  (Schluß.)  —  Algier.  (Au*  Q  ieatious  Diplomatique«  et Cotoniales.)  Der 
Postverkehr  «wischen  Algier  und  Hern  Sudan.  (Aus  Qurxtioixi  Diplomatique»  et  Colonial-a  )  -  Nord-Amerika:  AU  K.Di"  Kisenhahuen  der 
Vereinigten  Staaten.  (Originalt>ericlit  vom  SO.  Juni  aus  New  York.)  —  Süd-Amerika:  Zur  Lage,  in  Chile.  (Originnlberieht  >«i-  Santiago  d>-  Chilo 
1-  Juni.)  —  Die  Exportsebwierigkeiten  nach  den  Hafen  der  \Vo*tkü<te  Südamerikas.  —  Der  P«>»ttu:iykri.'g,  A-iszug  au*  ,,H.siori*cUe  Skiz/.« 
über  den  Paraguay  krieg"  von  Francisco  Lattina,    i  Buenos  Aires  1905.)  —  Kursnotierungen.  —  Anginen. 
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Die  Finanzen  Japans.   (Fortsetzung  und  Schluß.) 

Die  Minensteuer  ist  nicht  besonders  wichtig,  der  Bergbau  : 
in  Japan  ist  noch  immer  zwerghaft.    In  don  Minen  wurden  190.1  j 
nur  166  000  Seelen  beschäftigt  (650  000  in  Deutschland).  Der 
Wert  der  Erzeugnisse  belief  sich  auf  136  Millionen  Mark.  Die 
geforderten  wichtigsten  Erzeugnisse  sind:  Kohlen  59,  Kupfer  35, 
Salz  19  pCt.    Von  Kohlen  wurden  (in  1000  metrischen  Tonnen)  ' 
gewonnen  10  000,  von  Roheisen  9000,  Kupfer  .15  000;  von  Silber  j 
<f!904)  rund  100  000  kg,  von  Salz  6000  kg.    Trotz  der  niedrigen 
Lohne  ist  die  Produktion  in  Japan  teilweise  teurer  als  in  Europa. 

Die  Börsenstuuer  fällt  auch  nur  ganz  unbedeutend  ins 
Gewicht.  Die  Börsen  Japans  sind  zuruuist  nach  amerikanischem 
Muster  geschaffen  worden;  ce  sind  fast  ausschließlich  Aktien- 
gesellschaften, die  den  Aktionären  gute  Dividenden  abwerfen. 
Das  gezeichnet«  Börsonaktionkapital  belicf  sich  1904  auf  fast 
9  Millionen  Yen.  Die  Umsätze  sind  verhältnismäßig  so  goring- 
fßgig.  wie  die  jupanische  Volkswirtschaft  überhaupt.  Der  Handel 
in  Staatspupienn  hat  an  der  Börse  fast  ganz  aufgehört.  Bedeu- 
tender ist  das  Geschäft  in  Aktien,  doch  gab  es  1905  insgesamt 
in  Effekten  nur  einen  Umsatz  von  etwas  Uber  500  Millionen 
Yen.  An  der  Börse  worden  zugelassen:  Bar-,  Lieferung«-  und 
Termingeschäfte;  diese  überwiegen  bedeutend.  Die  Makler  sind 
nicht  nur  Vermittler  und  Agenten,  sondern  auch  Kommissionäre, 
die  die  Geschäfte  auf  eigene  Rechnung  und  Gefahr  machen. 

Die  Banknotensteuer  wird  nach  dem  durchschnittlichen, 
monatlich  im  Umlauf  befindlichen  Betrag  berechnet.  Nur  die 
„Bank  von  Japan"  und  die  „Bank  von  Formosa"  dürfen,  wie 
wir  schon  wissen,  Banknoten  ausgeben;  der  Betrag  ist  nicht 
begrenzt,  doch  muß  er  durch  einen  Barbestand  gedeckt  sein. 
Der  „Bank  von  Japan"  ist  ein  Kontingent  von  120  Millionen 
Yen  zugewiesen  worden,  der  von  Formosa  ein  solches  von  5 
Millionen  Yen;  was  darüber  hinausgeht,  muß  mit  5  pCt.  ver- 
steuert werden,  außerdem  zahlen  die  übrigen  Noten  eine  jahrliche  | 
Steuer  von  1,»»  pCt,  wenn  sie  nicht  der  Regierung  zu  einem  I 
Zinsfuß  von  weniger  als  1  pCt.  geliehen  sind. 

DieZ  u  rkers  teuer  wurde  1901  eingerührt,  vorher  war  Zucker 
steuerfrei,  er  bildet  einen  der  wichtigsten  Einfuhrartikel  Japans, 
1905  hatte  er  eineu  Wert  von  13  Millionen  Yen.    Die  Steuer  , 
auf  den  inlandischen  Artikel  schwankt  zwischen  l,t»  und  3,60  Yen  ! 
pro  100  Kiu  (1  Kin   =  60  kgj,    für  Melasse  45  pCt.  ad  val. 
Man  beabsichtigt  ein  Zuckermonopol  einzuführen. 

Die  Erbschaftssteuer  besteht  seit  190.1.  Sie  erbrachte 
1 Ober  4  Millionen  Yen.  Sie  wird  erhoben  von  allem  durch 
Schenkung  vor  dem  Tode  oder  Erbschaft  übertragenen  Eigentum, 


das  sich  in  Japan  befindet,  gleichviel,  wo  sich  der  alte  oder 
neue  Eigentümer  aufhielt.  Die  Erbmasse  set/t  sich  aus  allein 
beweglichen  und  unbeweglichen  Eigentum  in  Japan  oder  auch 
aus  Eigentumsrechten  außerhalb  des  Reiches  zusammen. 

Die  Steuer  auf  Arzneien,  die  für  den  Handel  herge- 
stellt werden,  betragt  10  p('t.  vom  Verkaufspreise,  und  wird 
durch  Stempelmarken  entrichtet,  die  auf  die  Gefäße  aufgeklebt 
werden. 

Die  Tonnengebnhr  belauft  sich  auf  5  Sen  für  die  Reg.- 
Tonne  jedes  Handelsschiffes,  das,  aus  dem  Auslände  kommend, 
einen  japanischen  Hufen  aulfiult.  Für  regelmäßig«!  Verbindungen 
ist  wichtig,  daß  die  Erlegung  einer  Steuer  vom  3  fachen  Betrag, 
also  15  Sen  pro  Tonne,  daß  Hecht  gibt,  duß  das  Schiff  denselben 
Hafen  im  selben  Jahre  beliebig  oft  uulaufcu  kann,  ohne  eine  weitere 
Abgabe  zu  zahlen. 

Die  Stumpelgebühren  bilden  einen  wesentlichen  Hosten, 

-  sie  reichen  fast  an  die  Zölle  heran  und  machun  über  ',  „  der 
ordentlichen  Einnahmen  aus. 

Infolge  des  russischen  Krieges  wurden  Kriogssteuern 
eingeTUhrt  und  zwar  zu  sämtlichen  Steuern  Zuschlage,  die  ur- 
sprünglich mit  1905  aufhören  sollten,  die  aber  nachher  beibe- 
halten worden  sind.  Sie  betragen:  Zur  Grundsteuer  120  bis 
700  pCt-,  Geschäfts« teuer  150  pCt.,  Einkommen  80  bis  400  pCt. 
Getränke:  für  Sake  2!n  bis  Vae,  für  Bier  V7,  für  Alkohol  VatpCt.; 
zur  Zuckersteuer  100  bis  195  pCt.,  Soya  25  pCt,  Bergwerkskon- 
zessionen '/>  bis  pCt.  Neu  beschlossen  wurde  eine  Scheck- 
Steuer,  1  Sen*)  pro  Scheck,  Steuer  auf  Fahrkarten  (2  pCt.  vom 
Fahrpreis  im  Stadtverkehr,  5  pCt.  im  Fernverkehr),  wollene 
Fabrikate  'Via»,  andere  Fabrikate  a'iao  vom  Werte. 

Die  Einkommensteuer  besteht  seit  ISS".  Man  nahm  eiu 
steuerfreies  Existenzminimum  von  300  Yen  (etwas  über  600 
Mark)  an.  Infolge  der  niedrigen  Löhne  und  Einkommen  sind 
wold  samtliche  Arbeiter  und  Handwerker,  Bauern  und  viele 
Subalterubeaintc  von  dieser  Steuer  befreit.  Alle  anderen  Ein- 
kommen sind  in  drei  Klassen  geteilt.  Zur  ersten  gehören  juri- 
stische Personen,  die  25  pCt.  vom  Einkommen  zahlen.  Zur 
zweiten  Klasse,  Zinsen  von  Staatsschulden,  Obligationen  von 
Gesellschaften  20*/M  vom  Einkommen;  3.  Klasse:  alles  übrige 
Einkommen  von  oder  über   100  000  Yeu  =  55°/«,,  50  000  Yen 

-  50 »''oo,  20000  Yen  -=  40%»,  10000  Yeu  =  30 «'«o,  5000  Yen 

-  25<"w,  1000  Yen  ^  15«7Wi  500  Yen  -  12°/«,,  300  Yen  =  10»/«,.«) 

*)   1  Üold-Yso  —  (100  Sen  a  10  Bin)  —  S,o»  M. 
**)  Wie  beschrankt  jetzt  noch  die  Einkommen  in  Japan  sind,  geht 
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Diese  Einkommensteuer  trifft  aber  nicht  nur  japanische, 
sondern  mich  fremde  Staatsangehörige,  die  ihren  Wohnsitz  in 
Japan  haben  oder  sich  länger  als  I  Jahr  dort  an  einem  Orte 
.ml  hnltr-ii.  Das  Einkommen  von  .'.00  Yen  in  Japan  ent- 
sandt schon  einem  Einkommen  von  1200  Mark  in  Deutschland; 
-iii  diesem  Maßstab  gemessen,  ist  der  japanische  Anfangssteuer- 
sat/  nicht  höher  nls  in  Europa.  Die.  Arbeiter  werden  in  Japan 
1 .18 lan^;  nur  durch  die  Ahwülzung  der  Geschäftssteuer,  die  teil- 
weise Kopfsteuer  ist,  getroffen:  die  Bauern  durch  die  verhält- 
nismäßig hohe  Grundsteuer.  Da  aber  die  Löhne  andauernd 
meinen  -  -  seit  dem  ersten  Jahrzehnt  mehr  als  100  pCt.,  teil- 
weise snjjur  200  pl't.  -  so  dürfte  schon  in  wenigen  Jahren  das 
Hinkommen  des  größten  Teils  der  Handwerker  (Iber  das  steuer- 
freie Minimum  i  "iO0  Yen'}  hinauswachsen ;  und  etwas  Aehnlichee 
wird  bei  der  bäuerlichen  Bevölkerung  geschehen.  Der  Ertrag 
dieser  Steuer  betrug  1901  5  mit  der  Kriegssteuer  über  14  Miiliou. 
Yen.  för  1906/7  war  sie  auf  22  Million.  Yen  veranschlagt.  Durch 
die  Kriegssteuer  erfolgte  eine  70",'0ige  Erhöhung,  aber  mau  ist 
auch  hier  nicht  stehen  geblieben,  denn  die  Einkommensteuer  ist 
in  der  I.  Klasse  um  SO  400  pl't.,  in  der  .'«.  Klasse  um  100  bis 
".'TO  pl't,  gestiegen! 

Japan  als  Kolonialmacht  wird  zum  Schlüsse  vom  Ver- 
InsHor  einer  eingehenden  Besprechung  untersogen.  Alt-Japan 
hatte  nur  eine  verhältnismäßig  geringe  Grüße.  Das  Kolonisation»- 
«■•biet:  der  Hokkaido,  Formosa  und  <lie  Pescadores  machen  allein 
über  rio  pl't.  des  Flächeninhalts  des  heutigen  Reiches  aus. 

Der  llokkaido  idie  Insel  Yezzo  nebst,  den  Kurilen)  gehört 
schon  seit  alten,  alten  Zeiten  zu  Japan,  doch  war  er  nur  spUrlieh 
hewnhnt.  IH70  ,V.i  000  Einw  ohncr,  1!HH  schon  nber  1  Million). 
I'.is  l.ainl  ist  100  IHM!  .|km  groß  und  hat  namentlich  im  Sommer 
ein  s-  hr  günstiges  Klima,  sodaß  iliese  Bevölkerung  il  Million) 
sehr  gut  vet'iiehtfacht  werden  kann.  Außerdem  kommt  jetzt  noch 
der  japaniw  :'.,<i  Anteil  nn  Sachalin  mit  336  000  qkm  hinzu.  Die 
Regiertini;  >1ernnhm  die  Besiedelung  des  Hokkaido  vor  allem 
aus  uiiliUiriv  hun  Gründen:  die  aggressive  Politik  Rußlands  fuhrt« 
bereite  1>>74  zur  Abtretung  von  Sachalin,  und  man  konnte  vor- 
aussehen, dn(S,  wenn  einmal  Yezzo  russisch  geworden  wäre,  auch 
Japan  gelbst  nicht  mehr  sicher  war. 

Außer  für  die  Landwirtschaft  —  der  Hokkaido  liegt  in  der 
Zone  des  Ilafers  und  der  Feldgraswirtschaft,  des  umfangreichen 
Anbau»  von  Futteqittanzen,  er  eignet  »ich  also  sehr  zur  Vieh- 
zucht -  -  ist  er  auch  besonder«  für  die  japanische  Fischerei 
wichtig.  Der  Staat  errichtete,  da  man  keine  Kapitalisten  dazu 
gewinnen  konnte.  Fabriken  und  Werkstatten  för  Eisen,  Stahl, 
Zement,  I.eiler,  Papier,  »VI,  Zündhölzer,  Rübenzucker,  Schneide- 
uud  Mahlmühlen.  Konservenfabriken  für  die  Fischerei  und  für 
\Vi|il.(»enlJgel,  BohnensaucejS/ikebrauercienusw.  An  manchen  dieser 
l'n»«rnelimungen  mußte  die  Regierung  zusetzen;  aber  sie  förderte 
damit  die  Kolonisation.  Chausseen.  Eisenbahnen,  Post  und  Tele- 
graphen, Häfen  und  Wasserstraßen  wurden  eingerichtet.  Auch 
das  Schulwesen  wurde  aufgebaut.  Tieherhaupt  sparte  sie  keine 
Ko«ten  und  Mühen,  um  die  Kolonisation  zu  fördern.  Im  Jahre 
1901  waren  7*10  000  ha  in  den  Händen  der  Ansiedler;  zu  ver- 
geben sind  noch  mehr  als  2  Million,  ha.  Die  Produktion  des  Landes 
wurde  damals  geschätzt:  Landwirtschaft  1.1';..,  Fischerei  12*/«, 
IWp-bau  >'•'  .,  Industrie  4 '  .  Million.  Yen.  zusammen  also  etwa  39 
Million.  Yen.  Die  landwirtschaftlichen  Produkte  werden  zumeist 
auf  der  Insel  wieder  verbraucht-  Steinkohlen  finden  ihren  Weg 
über  alle  ostasiatischen  Küstenplätze.  Den  Hauptausfuhrartikel 
über  die  Hälfte  —  bilden  Fischereiurodukte,  die  viel  nach 
I  'hin»  gehen.  Eingeführt  werden  Reis,  Kleidungsstoff,  Zucker,  Ge- 
tränke. Die  Ausfuhr  betrug  von  1876 — 1901  nach  Alt- Japan 
•'"■'<•'»  Million.  Yen,  die  Einfuhr  402  Million.  Yen.  Es  wurden  nach 
Alt  Japan  mehr  ein-  als  ausgeführt,  rund  45  Miiliou.  Yen,  und  das 
ist  ungefähr  der  Betrag,  den  das  Reich  in  die  Kolonie  gesteckt  hat. 

Die  Insel  Formosa  gehört  seit  189!)  den  Japanern,  sie 
war  ein  Teil  der  Kriegsbeute,  die  den  Chinesen  abgerungen 
wurde.  Der  Flächeninhalt  Ivetrftgt.  rund  36  000  <(km:  hiervon 
kamen  17  000  r|km  auf  das  Wildengebiet.  Die  Bevölkerung 
ohne  Wilde  i  wird  auf  fast  3  Million.  Einwohner  geschätzt,  davon 
12O  000  Malayen,  35  000  Japaner  und  der  Rest  Chinesen.  Die 
Verfassung  Japans  ist  bis  jetzt  nicht  auf  Formosa  ausgedehnt 
worden:  es  bildet,  einen  pro vinzart igen  Verwaltungsbezirk  unter 
einem  Generation vernenr. 

Auch  in  diese  Kolonie  hat  die  japanische  Regierung  viel  j 
Held  Sterken  müssen,  ehe   sie  in  Stand  und  Ordnung  nach  der  j 

•tarnu»  herr.ir,  •  I u >'■  es  vor  einigen  Jahren  dort  nur  eine  Person  gab,  i 
<üc  ein  Willkommen  von  25«O0o  Yen  versteuerte:  13  versteuerten 
:!'.<( m.,  <m       24  Olli.  Sli       17  000,  140  -    IUO0  Yen.    Von  1000  er- 
w  :.<  hs.Mien  uiul  männlichen  Einwohnern  haben  sieben  ein  Kinkommen 
von  27uü  Yen  jährlich  und 


chinesischen  Lotterwirtschaft  gesetzt  wurde.  Vor  einem  Jahr- 
zehnt schon  wurde  ein  umfassendes  Programm  für  öffentliche 
Arbeiten,  das  in  20  Jahren  ausgeführt  werden  sollte,  in  Angriff 
genommen.  Die  Kolonialregierung  wurde  zur  Aufnahme  einer 
Anleihe  von  3 ';',  Million.  £  autorisiert.  Von  dieser  Summe  waren 
Ober  2'/«  Million,  4  für  die  Verbesserung  des  bestehenden  Eisen- 
bahnsystems  vorgesehen.  Auch  200  engl.  Meilen  Straßenbahnen 
wurden  angelegt.  Für  die  Verbesserung  des  Hafens  von  Kelung. 
die  mit  großen  Kosten  verbunden  ist,  wurdun  größere  Summen 
ausgesetzt.  Post-  und  Telegraphenwesen  sahen  eine  bedeutende 
Erweiterung  u.  dergl.  m.  Für  die  Finanzierung  aller  dieser 
Maßnahmen  führt«  man  drei  Monopole  ein :  auf  Opium,  Kampfer 
und  Salz. 

Das  Budget  könnt«  bis  1005  nur  durch  einen  Reichszuschuli 
im  Gleichgewicht  gehalten  werden:  bis  zum  Jahre  1905  hat  die 
Regierung  44  Million.  Yen  zugeschossen.  Bei  den  Einnahmen  haben 
die  Stenern  eine  andauernde  Steigerung  im  Ertrag  gezeigt:  et 
sind  vorhanden  Grund-,  Zucker-  und  Tcestcuer.  Auch  die  Zölle 
werfen  stetig  höhere  Betrage  ab.  Etwa  */|«  der  ordentlichen, 
und  mehr  als  die  Hälfte  aller  Einkünfte  machen  die  Einnahmen 
aus  öffentlichen  Arbeiten  und  Staatsvermögen  aus.  Die  ordent- 
lichen Einnahmen  haben  sich  in  S  Jahren  —  1897  bis  1004  -  fast 
verdreifacht;  1905/G  betrugen  sie  20  Million.  Yen:  allerdings  hat 
hat  auch  hier  die  Kriegssteuer  zur  Hebung  merklich  beigetragen. 
Die  Generalsummen  des  Etats  sind  für  1900  7  folgende:  Ordent- 
liche Einnahmen  25 Million.  Yen,  außerordentliche  '  -Million.  Yen: 
ordentliche  Ausgaben  19'  2,  außerordentliche  (>'<'<  Million.  Yen.  Man 
sieht  also,  daß  die  Einnahmen  und  Ausgaben  balancieren. 
Damit  ist  dann  auch  die  Kolonie  finanziell  vom  Mutterlande  un- 
abhängig geworden. 

Die  wirtschaftliche  Entwicklung  der  Insel  hat  sehr  viel- 
versprechende Resultate  aufzuweisen.  So  stieg  die  Reisernte 
von  4.3  im  Jahre  1900  auf  8,3  Million.  Koku  (ä  ISO,«  Liter  i  im  Jahre 
1904;  Zuckerrohr  von  234  im  Jahre  lS'.M',  auf  107."»  Million.  Koku 
im  Jahre  1904;  Kohlen  von  2' ,  auf  l3r.Million.Kin  i0,«  kg. -Schwefel 
von  66000  auf  über  5  Million.  Kin.  Auch  die  Produktion  von 
Juto,  Ramie,  Guld  und  Goldstaub,  Fischereiprndukten  weist  eine 
große  Steigerung  auf.  Der  Handel  Formosas  findet  noch  immer 
hauptsächlich  mit  China  statt,  und  zwar  Obertrifft  die  Ausfuhr 
andauernd  die  Einfuhr:  doch  wächst  der  Handel  mit  Alt- Japan 
allmählich.  Ein  bedeutender  Handel  mit  Aktivbilanz  findet  auch 
noch  nach  Hongkong,  Indien  und  Kordamerika  statt.  Auch  die 
Industrie  siedelt  sich  auf  der  Insel  sn  -  es  kommen  vor  allem 
Spinnereien  und  Papierfabrikation  in  Betracht. 

Korea  muß  nunmehr,  nach  dem  russischen  Kriege,  auch  wohl 
zu  den  Kolonien  Japans  gerechnet  werden.  Bis  zum  Jahre  lSy'i 
betrachtete  sich  China  als  Suzerain  dieser  Halbinsel,  nach  dem 
Kriege  mit  Japan  wurde  aber  die  Unabhängigkeit  Koreas  von 
China  anerkannt.  Seit  dem  russisch-japanischen  Kriege  ist  das 
einstmalige  „Einsiedler reich"  in  die  Stellung  eines  japanischen 
Protektorats  herabgedrückt  worden:  durch  Vertrage  ist  seine 
Vertretung  nach  außen  an  Japan  übergegangen.  In  Söul,  der 
Hauptstadt,  residiert  ein  japanischer  Generalresident;  das  korea 
nische  Heer  ist  aufgelöst  und  seine  Stelle  nimmt  eine  japanische 
Division  ein.  Seither  ist  auch  der  ,.Kaiser"  entthront  worden 
und  der  Kronprinz  regiert  dem  Namen  nach:  in  Wirklichkeit  ist 
aber  Koreas  Unabhängigkeit  nur  noch  eine  Fiktion  —  Japan 
ist  sein  suzeräner  Oberstaat,  und  dies  bedarf  nur  noch  der  for- 
mellen Besiegelung. 

Wir  wissen  bereits,  daß  Japan  ein  ganzes  Netz  von  Eisen- 
bahnen in  Korea  baut:  auch  die  Post  ist  an  Japan  übergegangen. 
Ein  großer  Teil  des  Bankgeschäfts  ist  in  den  Händen  der  Ja- 
pauer;  die  koreanische  Münze  ist  aufgehoben  worden,  die  Prä- 
gung wird  jetzt  in  Japan  vorgenommen.  Korea  ist  sehr  dünn 
bevölkert  —  es  zahlte  Endo  1905  nur  6  Millionen  Einwohner, 
davon  CO  000  Japaner,  aber  heule  mögen  schon  100  000  im  Lande 
sein.  Auf  1  qkm  kommen  etwa  25  Einwohner:  das  Areal  Koreas 
wird  auf  220  000  qkm  geschützt,  ist  also  größer,  als  das  nußer 
preußische  Deutachland.  Welche  Kapitalien  Japan  bei  dieser 
koreanischen  Expansionspolitik  aufgewendet  hat,  läßt  sich  nicht 
feststellen.*) 

Die  Insel  Sachalin,  d.  h.  die  südliche  Hälfte  33  600  qkm. 
sowie  das  sogen.   Paehtgehiet    von    Liautung,   in   der  Süd 

*)  Das  wichtigste  Bodenproilukt  ist  der  Keis.  Auch  die  Baum 
woltenkultur  hebt  sich  merklich.  Die  Fischerei  wird  an  der  koreanischen 
Küste  von  8000  japanischen  Boten  mit  201X10  Mann  betrieben,  im 
Norden  außerdem  noch  von  Koreanern.  Von  der  Ausbeutung  der 
grotten  Walder  verspricht  man  sich  noch  viel,  auch  von  der  der 
Bodenschätze,  Der  Aussenhandel  ist  in  dem  Zeitraum  1902  bis  1*>5 
von  22  auf  89  Millionen  Yen  gewachsen;  au  dieser  Ziffer  bat  Japan 
einen  Anteil  von  70  pCt. 
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ind  bekanntlich  infolge  deti  russischen  Krieges  an 
Japan  gefallen.  Sachalin  besitzt  besonders  Kohlenschatie.  Das 
Land  ist  fast  menschenleer,  doch  macht  die  Kolonisation  gute 
ForUoihritte,  da  namentlich  auch  die  Fischerei  dort  stark  be- 
trieben wird.  Da»  Pnchtgehiot  von  Liautung,  3850  qkm  mit  etwa 
einer  halhen  Million  Einwohner,  ist  durch  die  Eroberung  Port 
Arthurs  japanisch  geworden.  Namentlich  wird  Dalnv  ala  Aus- 
gangspunkt des  nordasiatischen  Ueberlandverkehrs  immer  mehr 
wichtig  werden,  es  bildet  eine  der  Eingangspforten  zur 
Mandschurei  und  damit  auch  zu  Sibirien.  Mit  der  Eroberung 
ist  aber  auch  ein  fiskalisches  Eigentum  an  großen  Landereien, 
Gebaudon  usw.  an  Japan  übergegangen,  das  man  auf  250  Millio- 
nen Yen  schätzen  kann. 

Das  ist  also,  —  im  möglichst  engen  Rahmen  —  das  Bild, 
das  der  Verfasser,  Dr.Büchel,  von  den  Finanzen  Japans  entwirft.  Wir 
kennen  ihm  allerdings  nicht  in  all  seinen  Schlußfolgerungen  bei- 
pflichten —  die  gegenwartige  Finanzlage  ist  keineswegs  so  rosig, 
wie  er  sie  darzulegen  versucht.  Wir  glauben  vielmehr,  daß 
Japan  einer  schweren  finanziellen  Zukunft  entgegengeht.  Mag 
auch  schon  der  Fortschritt,  den  es  gemacht  hat,  groß  sein,  so 
beruhen  beispielsweise  seine  Handelsbeziehungen  zum  Auslände 
auf  einer  völlig  ungesunden  Basis.  Der  Einfuhrüberschuß  in  dem 
Jahrzehnt  1896.  lOOtl  betrug  nicht  weniger  als  575  Millionen  Yen. 
Das  ist  eitic  enorme  Ziffer,  wenn  man  den  Gesamtwert  des 
fremden  Handels  berücksichtigt. 

Sehen  wir  uns  nunmehr  die  seit  1895  ausstehenden  Staats- 
schulden genauer  an,  eo  sind  diese  in  dem  Jahrzehnt  von  421 
Millionen  Yen  auf  fast  2« ,  Milliarde  gestiegen!  Die  fremden 
Anleihen  machten  in  derselben  Periode  einen  Sprung  von 
-  Millionen  Yen  auf  Ober  1  Milliarde,  die  inneren  einen  aolchen 
von  261  Millionen  Yen  auf  etwas  Ober  1  Milliarde.  Ueber 
1800  Millionen  Yen  wurden  allein  für  Kriegszwecke  ausgegeben; 
Japans  Landhunger  kommt  in  diesen  Ziffern  am  deutlichster, 
aum  Ausdruck  -  die  Schuldenlast  infolge  dieser  Manie  betragt 
1585  Millionen  Yen. 

Die  volkswirtschaftlicheZukunft  Japans  ist  demnach  nicht  allzu 
vorsprechend.  Die  Steuerschraube,  namentlich  in  der  Form  einer 
enorm  hohen  Kriegssteuer,  wird  noch  immer  starker  angesetzt. 
Man  darf  nicht  vergessen,  daß  Japan  ein  sehr  armes  Land  ist, 
und  ungezählte  Millionen  werden  in  die  neuen  Unternehmungen, 
namentlich  die  Kolonisation  gesteckt  werden  mQssen,  ehe  diese 
sich  als  wirklich  rentabel  erweisen.  Wo  aber  das  Geld  her- 
nehmen, da  fremde  Anleihen  sehr  schwer  fallen  dürften.  Japans 
Anteil  an  der  Weltwirtschaft  ist  ja  noch  so  klein  —  selbst 
bildlich  gesprochen  ist  es  eine  ,.Zwerptiationu.  Die  ..schneidigen" 
Krie-Kstaten  haben  die  Welt  eine  Zeit  lang  geblendet,  heute 
urteilt  man  schon  viel  nüchterner. 

Der  Rausch,  in  dem  sich  Japan  seit  dem  russischen  Kriege 
befindet,  wird  auch  bald  ein  Ende  nehmen  müssen:  eine  ganze 
Reihe  von  Fakturen  werden  darauf  hinwirken.  Seit  dem  letzten 
Jahrzehnt  sind  die  Arbeitslöhne  ganz  außerordentlich  gestiegen, 
und  damit  haben  auch  die  Ausgaben  J'Qr  den  Lebensunterhalt 
gleichen  Schritt  gehalten.  Je  mehr  sich  nun  das  Land  euro- 
pAi  eiert,  müssen  auch  diese  Löhne  dauernd  steigen.  Heute  kennt 
man  zwar  noch  nicht  das  soziale  Elend  —  in  unserem  Sinne 
in  Japan,  dies  ist  aber  fttr  die  Zukunft  unausbleiblich,  ange- 
nommen die  Regierung  kann  nicht  neue  Kanäle  zur  Ablenkung  er- 
denken. Auch  von  der  Hebung  der  Landwirtschaft  in  Japan 
selbst  ist  nicht  viel  zu  erhoffen:  denn  es  iat  kein  junges  Land 
mehr  im  landlAuiigen  Sinne,  und  sein  Boden  kein  jungfräulicher, 
der  noch  ungeahnte  Schatze  birgt.  Handelskrisen  Bind  im  Lande 
chronisch  und  nehmen  einen  immer  mehr  bedrohlicheren  Charakter 
an.  Fast  überall  herrschen  im  japanischen  Erwerbsleben  ganz 
ungesunde  Zustande. 

Im  politischen  wie  im  rolkswirtschaftlichen  Leben  der  ja- 
panischen Nation  ist,  falls  nicht  alle  Anzeichen  trügen,  ein 
,-Hie  Rhodus  —  hic  salta?"  eingetreten.  Der  japanische  Finanz- 
minister  befindet  «ich  zurzeit  auf  einer  neuen  „Pumpreiae"  in 
Amerika.  Japan  befindet  sich  -  es  ist  ein  offenes  (reheimnis  — 
in  einer  recht  bedenklichen  Wirtschaftskrisis.  In  den  eisten 
drei  Monaten  d.  J.  hat  die  Einfuhr  die  Ausfuhr  schon  wieder 
um  100  Millionen  Yen  überflügelt!  Dazu  kommt  der  große 
«'hinesische  Boykott.  Und  dabei  fährt  man  doch  noch  immer 
fort,  sich  für  kriegerische  Unternehmungen  zu  rüsten.  Wem 
ftolM  diese  wohl  gelten?  Die  Staatslenker  sollten  einsehen 
lernen,  daß  des  grausamen  Spiels  mehr  als  genug  gewesen  ist. 
Sonst  dürfte  die  Zeit  nicht  mehr  fern  sein,  wenn  die  japanische 
Nation  zur  Einsicht  gelangt,  daß  die  in  jüngster  Zeit  auf  den 
Schlachtfeldern  Chinas  und  dessen  Meeren  errungenen  Siege  nur 
Danaergeschenke  gewesen  sind,  die  das  Volk  mit  einigen  Lenkern 
uu  der  Spitze  in  einen  Taumel  der  Selbstnjherhrhung  und  Groß- 


mannssucht  versetzt  haben,    aus  dem   das   Mikadoreich  aber 
notwendigerweise  sehr  bald  mit 
erwachen  muß! 


Nachechrlft  der  Redaktion    1'n.ser  geehrter  Mitarbeiter.  Herr  N.«  dem  wir, 
»ofler  der  vor-tebenden  Besprechung         wertvollen  Werke»  Über  Ja 
»Odert  Beitrage  und  Berichte  über  Japan  In  * 
»JlMMSSSB   bei   Geltendmachung  »einer  per» 
güu«<ige»  Urteil  über  Japan  und  die  „Zwerguatlon  der  J»p 
Entwickelungafttihrkeit  gefäMt.   Wir  meinen  auf  Grund  biato 
tu  einer  andere«  Ansieht  gelangen  im  Rollen. 

Zahlreiche  Europäer,  welche  Japan  vor  dem  Jahre  1870  kennen  gelernt  haben, 
glauben  sich  der  Ansicht  Derjenigen  anschließen  iu  sollen,  welche,  als  Kenner  de* 
neueren  Japans,  die  Behauptung  aufstellen,  daß  der  japanische  Charakter  seit  dem 
gedachte«  epochemachenden  Jahre,  d.  b  nach 
dem  Ulkado  einerseits  uc 
erheblich  geändert  habe. 

Alle  Diejenigen,  welche  die  Natur  de«  Volkes  vor  dem  Jahre  lifo  kennen  r.i 
lernen  Gelegenheit  hatten,  stimroun  darin  Ubcredu,  dafl  die  Gesamtmenge.  dr*«e:beu 
eine  außergewöhnlich  liebenswürdige,  kindliche  Lebtmaanschauung  catwleketa,  dafl  da* 
Volk  außerordentlich  fleißig,  genugsam  und  dabei  auch  tapfer  war.  Ausdrücklich  wiz»l 
berTorgebobea,  daß  der  Charakter  dar  Japaner  durch  die  Invasion  der  europäischen 
Kullur  außerordentlich  gelitten  habe,  dafl  mit  der  Einführung  europäischer  Sülm, 
Gebräuche,  Wissen schaft,  Kustst.  Industrie,  chemischer  wl»  mechanischer  Technik, 
europäisch*»  Vorw»lttjiJg*[fmiid«<u*n,  militärischer  Organisation  usw.  usw.  eine  über- 
eifrige und  Überreizt*  geistige  und  wirtschaftliche  Spekulation  eingerissen  sei,  die  du« 
Vnllcslebeu  bis  In  »eine  grüßten  Tiefen  aufgewühlt  and  fit  einer  Verschlechterung 
des  japanischen  Charakter»  hingetragen  habe.  Die***  kindlich  naive  Vo'k  habe  «eiu» 
Offenheit  verloren,  sei  verschlagen  und  hinterlistig  geworden,  betreib«  die  Spionage 
nicht  nur  iu  politische«  und  militärischen,  sondern  such  In  allen  geschäftlichen  und 
industriellen  Angelegenheiten  in  ebenso  methodischer  wie  verabscheuen*  würdiger 
Weise,  benehme  sJcb  Oberliebend  und  anmaßend  infolge  der  über  Kußlaud  errunge- 
nen Siege,  und  scheine  das  nioraUvtht)  ebenso  wie  das  politische  Gleichgewicht  ver- 
loren ru  haben. 

Wir  stehen  nicht  au  xurugebeu,  dafl  diene  Aeuflerungen  mehrfach  oU  ht  ttSwS* 
recht  gt  situl.  Die  Japaner  von  heute  sind  In  ihrem  Auftreten  nicht  mehr  dieselbe» 
wie  vor  ca.  20- Sfi  Jahren.  du  Jeder,  der  die  Japaner  seit  M  und  mehr  Jahren  kennen 
iu  lernen  Gelegenheit  gehabt  bat.  vermag  «ich  dieser  Anschauung  uicht  zu  verschiff  ßeu. 
Dies  auch  immerhin  tugegeben.  so  muß  doch  gleichzeitig  betont  werde«,  daß  dies» 
Eigenschaften  den  modernen  Japauerlumtt  Begleiterscheinungen  der  Einführung 


Kulturerfoljre  und 
nicht  verstanden  ha 
alle  Krfolge  auf  d« 
»eblleßlicn  sieb  su* 
Ihrer  LehrrneUler  ai 
die  gerügte»  Fehler 
gegen  Rußland  allge 
den  Europäern  nun  * 
Volke  nicht  gersde  i 
Jahre  ISTu  su  erinoen 
von  der  Ueberteugu 
nehmen  vermögen". 
Krfolge,  auf  welchen 
Ganzen  und  Großen 
die  frilber  an  dein»e 
bezeugen,  die  In  den 


sind,  welche  die  Japaner  in  so  tntensi 
politischen  und  militärischen  Interes* 
roß  und  bedeutend  geworden,  indem 
Kulturarbeiten  zunutze  gemacht  hat,  i 
en.  Zweifellos  L«l  es  eine  Ueberhebung 
m  militärischen  wie  auf  dem  Gebiete 
hreibeu  zu  sollen,  wahrend  doch  ein  g 
u  schreiben  ist  In  den  breiten  Schlt 
tatsächlich  nicht.  Daß  ein  gewiaaer  S 
'raein  Platz  gegriffen  hat,  und  auch  dei 
erfolgreich  belkorunaen  iu  k 
verargen.    Wir  brauchen  di 


Weine  sowohl  in  ihren 
a  auszunutzen  verstärkten 
es  sich  die  europäischen 
i*  die  Ruasen  bekanntlich 
wenn  die  Japaner  meineu, 
er  friedlirben  Arbeit  aas 
t  Teil  davon  auf  Rechnung 
iten  des  Volkes  existieren 
>Ix  ob  der  großen  Erfolge 
einfachste  Japaner  meint, 
das  wird  man  einem  siegreichen 
flieh  nur  an  die  Zeit  nach  dem 
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nicht  hei  einem,  saudern  bei  hundertei 
»Men  Operationen  der  Armee,  der  Flott 
potlUk  haben  Volk  wie  Regierung  eiD« 
gerelgl.  Hnlde  sind  In  den  Zielen,  die  sl 
kl»r  gewesen,  haben  mit  der  gKißteo 
Armee  und  Flotte  aowie  lUr  deren  Verpl 
waren  von  dsr  1,'eberseugung  durebdrung 

der  Welt  spielen  und  durchfuhren  wolle,  auf  Jahrzehnte  hin 
langer,  sowohl  der  Staat  als  auch  jeder  hiuieloe  die  weitgehendsten  Opfei 
müsse.  Und  In  dem  mit  dieser  Ueberieugung  geführten  Kampfe  haben  alle 
vom  Höchsten  bU  zum  Niedrigsten,  eine  Auadauer,  eine  Zähigkeit,  eine  Rott 
fahigkeit   Jahre    und  Jahre   hindurch  betätigt,    wie  es  in  umfassenden 


)pferwiiliglteit  die 
egung  aufgebracht 
■o,  daß,  wenn  Japan 


durch  eins 
bunden  war, 
oüittgt!  Hei 
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«u  Willen 
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wie  Regierte 
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bei  Iceiuem  Volke,  welches  sacb  su  einer  herrschenden  Stellung  au'geschwungeu, 
geschehen  isl  Wenn  In  dem  schweren  Kampfe  während  der  Kriegs-  wie  Eriedeus- 
jahre  mit  den  Über logctnen  europabtebeo  Gewallen,  mit  der  ungeheuren  kulturellen 
Uebermaebt  der  modernen  Welt,  die  Japaner  gelegentlich  osiaslatiscbe  List  und 
Verach'-agenbeil  rur  Geltung  gobraeht  haben,  wird  man  dies  aus  psrchnlogisclien 
Gründen  eutecbuldlgen  inQ«  -cn.  namentlich  wenn  man  erwägt,  wie  sieb  die  Japaner  «elbst 
der  Inferiorität  Ihre*  Kärntens  gegenüber  den  Europäern  und  Xorduinerikanem  sehr 
wohl  bewußt  waren  Sie  fandeu  sich  sosnsagen  sus  einer  Notlage  heraus  zu  einer 
mibLrsui sonen  Reäerre  veranlaßt,  die  dann  oft  in  List  und  Verschlagenheit  Überging 
t.'m  Vorbilder  brauchten  die  Japaner  dabei  nicht  gerade  verlegen  zu  sein,  denn  dsü 
die  Europäer  oder  Norde merikauer  im  politischen  wie  im  wirtschaftlichen  Interessen- 
spiel  immer  nur  den  ehrlichen  Makler  abgegeben  hätten,  das  wird  wohl  auch  der 
grimmigste  Japanerb aaser  nicht  behaupten  wollen. 

Auch  noch  heute  ist  dss  ganze  japanische  Volk  vooderUebeneusmngrfurvhdruogen, 
daß  Jeder  Einzelne  seine  gesamte  eeelusehe  Spannkraft  zur  Geltung  bringen 
müsse,  um  deo  St»»t  und  de*  Volk  siegreich  au»  dem  bevorstehenden  Kämpfen  und 
Krisen  hervorgehea  zu  machen.  Daß  das  Land  noch  suf  Derennien  biusus  daSj  VSS 
ee  in  dem  einen  Kriegs)»bre  gegen  Rußland  gewonnen,  zu  verteidigen  und  auszu 
natsen  habe,  das  Ist  »weifeJIos,  und  man  ust  in  Japan,  an  Haupt  und  Gliedern, 
ebenso  darauf  gefaßt,  wieder  einmal  den  Kampf  mit  Rußland  oder  auch  um  der  Herrschaft 
auf  dem  i'axinc  will*>n  »nfn^hmen  su  raffssen.  Dabei  »oll  gleichzeitig  womöglich  die 
FUhrung  von  Ctiin»  Uberaointue»  werden,  und  ebenso  streben  die  Japaner  die  Realinierung 
de«  ihnen  «och  näher  liegenden  Flaues  der  Hegemonie  Uber  die  miileyi vb<-  Ra«<e  rv«v 
ein«  engere  politische  Anglfederung  derselben  sn  Japan  an.  Welchen  dieser  l'lsUi*- 
die  Japaner  zunlclist  zu  realisieren  versueben  werden,  wird  von  den  jeweiligen  Zeit- 
verbällnissen  abhJ-jgeu.  Dieses  Volk  tsl  weit  davon  oulfsrnt,  seine  eigenen  Kräfte  zu 
aberechäüen.  Wenn  die  Zelt-  und  M^htverhäilolsse  e«  gehiateo,  werden  die  Japin-r 
aioh  auch  zurückiut leben  verstehen.  Aber  »Ha  bisherigen  Erfahrungen  lassen 
erkennen,  daß  sie  gtoicbwohl  niemals  daran  denken  die  gefaßten  I*  äuo  aufrusebrn. 
Wie  haben  sin  nach  dem  Frieden  von  Shl»onn«ecj  Im  Jahre  |k».  die  Fahler  ein 
geing»Mi,  und  wie  haben  sie  gleichteitbj  fortgefahren  zu  rtteteu,  so  daß  KJe 
schlagfertig  dastanden,  als  es  galt,  Rußland  vom  Papille  zurückzuwerfen.  Mit  welcher 
Energie  habeo  sie  Armeen  Ton  600  000  Mann  aus  der  Erde  gestampft,  ohne  dsfl 
man  In  Europa  auch  nur  eine  Ahnung  von  an  umfassenden  HQstungen  und  einer 
so  luverOseigen  UlaiunfrsflLbigketl  gehabt  hätte.  So  werden  sie  auch  künftighin 
verfahren  uud  na  verstehen,  der  Ueberioacht  klug  auszuweichen,  um  alsdann  den 
Wolierleu  Gegner  anzugreifen  und  im  Zweikampf  iu  besiegen.  Ptlr  dlsso  Politik  bat 
die  lUgieniug  da*  gsn/e  Volk  für  und  hinter  *lch,  und  wenn  diese  furchtbaren 
-  )elzt  Alle  se.ifr-n.  auch  no-h  suf  J.brseßnle  hinaus  «hoben 
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werdet)  —  nAcbg-eg*>l>tNi  wird  nicht!  Die  Itegtarufig  *lrd  und  nuft  Uit1«r  ao!cb*u 
Verba]tDi*«eo  aber  fortfabrer*,  die  Prv.iukUi>umuell«n  des  La od et  tu  «Qtwickelci  und 
derartig  zu  organisieren,  da6  dintibeii  jederzeit  iu  ihrer  Verfügung  ■twbeo. 

Die  Regleninar  wird  Oesbalb  aurb  fernerhin  jüngere  Uleiitrolle  Japaner  u*cb 
Kuropa  und  Amerika  *(r-ii<lt*o.  nni  dort  die  Verhältnisse  kennen  im  lernen,  Uber  Alle 
Kortscbriite  tu  brrit'bieo,  und  ebenso  »erden  Europäer  und  Nordainenkaoer  al» 
l.cbrci  njn'b  Japntt  berufet,  werden,  rvt^euwo  wirblig  wie  dies«  Arbfit  int  die  weiter* 
Ausbildung  der  gntueu  Verwaltung  iui  streng  nationalen  Sinne  Um  dem  Staate 
und  foinfr  Wehr-  und  Wir i^'hafi*  kraft  nacn  außen  alle  vorhandenen  Kräfte  zu 
>jrbi'ru(  ist  die  japonüttbu  Keglcmug  Organisation  eiuea  8  t  a  a  t  a«  o  z  t  a  1  i  a m  u  * 
□  hergegangen,  wie.  ein  (.nlehot-  in  kt-'tu'm  anderen  Ijuidr  dar  WeJt.  vielleicht  Prwuüen 
oiLtgonninnieii,  e\l*it*'rt-  Du-  grüßten  und  wichtigsten  Woduktionkzwelge  bezw. 
Wetk*iatti*n  derselWi:  wiin-trn  «neb  In  >l^-u  Mäii'lra  de*  Staates.  Die  Zoll-  und  Finanz* 
TrrwaUung  liai  Hinlt  mii  ilcn  *JoD»|>4i'm  abgexcheu  —  an  allen  Eiuuab  manuellen 
<!ct  jirtrais>u  wirUrh;iriUfi-.-u  Tätigkeit  buJie  Aot^ir  zu  elehern  rarqtandeu.  Die 
liuiitä) Ucben  KitjrlclUuiJgitti  iIom  Staati1»  ud  derrnahVu  organisiert  und  ausgedehnt., 
•  I*t5  da*  t*ti?t-  1,411111  olm-ttt  He  erhiirar  y  1ml' tu  Die  mit  gewallLgou  Optorn  in*  l.eboii 
gtirufcuc  Hatnj>lH-l'"*-olt-'  derartig  in-*ciiaffeu,  dafl  *1*  Jaden  Augenblick  Iu  den 
l>U"D(tt  ilftr  Kri^g^lH-lU'  lt * ■  . t *•  j 1 1  i u  «-nulr-n  und  mit  dl»"*er  gofnolnaaw  zu  bauileln 
vermag.  De*  ntO'1#riM*  Kr*"ltt*r»**ii  ruidtlionleri  du  D»lere*>so  der  »laathrbeu  Floanz- 
gi-babruug  so  gut,  »im  mir  irg*-i*d  oSij*«  in  cnieru  modernen  Stute-  Durch  diene 
»itjuHHMv/lalioilstbe  Oronintik  u  m»H  i  lri.  r  /c<r-i»l>u»wuQg  d**r  Kraft«  auf  allen  Uebieteu 
Ti>rg»»T»iugt  werden,  .far_.au  int  ein  H'«»i*80*l*lMj*cbe»  F*Vd'agvr,  101  DleusU*  Heiner 
auswärtigen  Politik  Ob  dm  auf  die  Dauer  Jurrluunibreu  gehl,  mag  bi'lig  beiwuife  t 
wfird^n,  aber  «er  t'ur  U*nd  1*1  di«>*  atraiiiiue  OrgaoUsitoa  uod  das  Aurgeben  de« 
gp»a?rit«tj  Vt^kea  iu  iJiesem  Pn  graunu  geboten,  «o  lauge  raiodi»aiei'->>  g*bideu^  bis  Japan 
Mflne  •  hrgelzigpu  Trüuaie:  «>ler  bfrr>"  b*nit«  unl  bebtnuntend*  9'aat  üt  der  Qttta»iali*raeu 
l'o.i) ik  uud  Entwiikt-'uDg  zu  werJeu**,  realiu  ert  bat.  Uod  «^a  iu  di*-e*.-ua  B«atrebeu 
K^giertiug  uu-J  Volk  eins  bioJ,  ?o  i»t  uicttt  daran  zu  i*eife<ö,  Jafl  lii^ew  lalepteclte.  zabe 
Vwlk  auub  ooeb  auf  .Inurr^lntte  bitiaun  -*iti<>  Opferfreud »arkeit  fvrige«eiit  beiUiigeo  wird 

Japau  ist  beul-  kein  Zweifel  -  «in  Miziatintl^  her  tnouarebtseber  ZwaDgi- 
slaat.  Aul  die  Vlulivi'  J<  r  Etits'.eliucg  und  Exi»  en*  wio  WeiWreutwi>  keluug  de*- 
he'-ben  war  biugt » jy-n  »ord*o.  Da«  hi  fretltrb  kein  M<'u'  für  die  Eutwicke'ang 
riu*^  Staates  uod  Volkes,  aber  jetzt,  ia  dem  Durt*bgaua>*<iad]uui  der  Kntwirkclung 
deaeelbeiL,  eiu  not*en<li^e*  l'ebei '  Würde  dieier  Zwnng<Htaat  zum  Selbstzweck 
werden  uud  5ic^  nicht  weiter  a<s  bis  zur  D\1ani4'Ucheo  Ty* .imiia  eutwirke.».  >]oau  könnte 
er  niebt  lauge  existieren.  D*uu  dana  wurde  und  inüflle  unter  dem  fJUifluaM  der 
ourvpiÜa^bea  und  anierikauiacberj  Kultur  die  Jrnii vidjaiknft  de«»  Japaner*  aebr  bald 
gegeu  dies*  Tyrannei  uukazopfeD,  und  dabei  durch  die  ron  der  Ausaeawe  t  eertreietiao 
Apttubauungeo  unterstützt  werden.  linbeo  die  grofleti  SiaaUatUnuer,  die  Japen 
herrurgebraebt  hat.  und  die  ra  unter  den<D  l'lLbrung  oueb  weiter  b error brio gl,  md 
TentliadoU  dafDr.  diß  dieser  '/. wangaaiaat  einalen*  die  aebr  viel  varoebi^fre  Aufgabe 
ru  errullen  habfn  wird:  croüe  und  freie  IndiridualirÜteo  zu  cdIwh kein,  die  nnht  nur 
gerade  gut  genug  «inj,  in  den  Ac»i  bauuugoD  d.*r  Rfgieruag  auf-  und  uiurrru(rcheri, 
-iaun  wird  Japan  ntrbt  our  dauernd  dlo  OefotgwahaA  der  maoyUrben  StftrniDO  lu 
1  Htaaieo  f  ir  airb  hübec,  *ondrru  e*  wiril,  gnataut  auf  diu«  ka*uwuuoiwK  kaIung,  w 
wohJ  am  Rande  de«  o»taoati>ilicu  KoonoatU,  wie  auch  auf  dem  l'azific  *tet«  ein 
j-r-bleteriiehes  Wort  zu  radea  babeo.  Jaanascb. 

Europa. 

Allgemeine  Lage  von  Industrie  und  Handel  im  Handelskammer- 

beiirke  Dreaden.*)  ;Aus  dein  Jahresberichte  der  Handelskammer 
Ilresden  1907.  II.  Teil.)  „Das  Jahr  I90fi  schloß  mit  einem  aus- 
ttepragten  gpsi-h.1ftlichen  Hochstande:  st.irker  Beschäftigung  der 
Industrie,  hohen  Rohstoff-  und  Kohlenpreisen,  teurem  Oelde.  Im 
fieiichtsjahre  hielt  dieser  Zustand  zunUchst  nicht  nur  an,  sondern 
die  Beschäftigung  der  Industrie  im  allgemeinen  nahm  sogar 
noch  zu,  so  daß  in  nicht  wenigen  Unternehmungen  die  Betriebe- 
anlagen  erweitert  und  die  Arbeiterschaft  vermehrt  werden 
mußten.  Die  Folge  des  lobhaften  Geschftftagangea  war,  daß 
die  Rohstoffe  meist  noch  weiter  im  Preise  stiegen.  Insbe- 
sondere die  Metalle  ,und  unter  ihnen  namentlich  Kupfer,  er- 
reichten Preise,  wir  sie  seit  Jahrzehnten  nicht  dagewesen  waren. 
Die  Holzprcisc  *ogen  aus  den  schon  im  vorigen  Berichte  dar- 
KoIokUti  (irQiulon  noch  weiter  an.  Die  Verteuerung  des  Roh- 
kakuos,  die  im  Jahro  1906  eingesetzt  hatte,  erreichte  erst  im 
Herbste  mit  Preisen,  wie  man  sie  ebenfalls  seit  Jahrzehnten 
nicht  mehr  gekannt  hatte,  sein,  Ende.  Die  Rohstoffe  der 
Textilindustrie:  Baumwolle,  Hanf,  Kokosgarn,  Wolle  stiegen 
gleichfalls  noch  weiter  im  Preise,  darunter  Kokosgarn  sogar 
20 — 40  p('t.  Auch  Leder  wurde  teilweise  noch  teurer.  Einen  außer- 
ordentlichen Preisuufschlag,  hauptsächlich  infolge  ungünstiger 
ErutiauBsichten  und  Ernteergebnisse,  erfuhren  ferner  die  ver- 
schiedenen Getreidearten,  eine  Verteuerung,  von  der  die  gesamte 
Bevölkerung  getroffen  wurde. 

Besonders  gespannt  gestaltete  sich  die  Lage  des  Kohlen- 
marktes.  Ein  ganz  ungewöhnlicher  Wagenmangel  im  böhmischen 
Braunkohlenrcvier.  der  zeitweise  durch  die  passive  Resistenz  der 
österreichischen  Bahnbeamten  und  die  dadurch  verursachte  Ver- 
stopfung der  Bahnhöfe  noch  verschärft  wurde,  gefährdete,  da 
unser  Bezirk  immer  noch  vorzugsweise  auf  die  böhmische  Braun- 
kohle angewiesen  ist.  die  Kohlenzufuhr  manchmal  so,  daß  einzelne 
riitcrnehuiun^en  zeitweilig  vur  dio  Frage  gestellt  wurden,  ob 
siu  dun  Betrieb  würden  aufrecht  erhalten  können.  Der  starke 
Bedarf  führte  gleichzeitig  zu  sehr  bedeutenden  Preisaufschlagen, 
die  bis  zu  70  pCt.  betragen  haben  sollen.  Den  stAiksten  Un- 
willen der  Verbraucher  erregten  aber  nicht  so  sehr  die  Preis- 
erhöhungen an  sieh,  als  vielmehr  der  Umstand,  daß  sie  von  den 
Kohleiiwcrkei)  und  Kohlenlieferern  zum  Teil  auch  für  noch  lau- 
tende Schlüsse  durchgeführt,  wurden.  Auch  sonst  wurden  die 
Kohlenlieferungsbejlingungen  von  den  Verbrauchern  vielfach 
als  sehr  drückend  empfanden. 

*)  Anmerkung  iler  Red.  Diesen  mit  großer  Umsicht  entworfenen 
Bericht,  insttt-sondern  dessen  Ausführungen  Ober  das  Berichtsjahr  1907, 
veröffentlichen  wir  im  Hinblick  auf  den  V. instand,  daß  er  für  die  richtige 
Beurteilung  des  KntwickclutigSRsnge*  mehrerer  deutscher  Industrie- 
zweige in  dem  gedachten  Zeitabschnitte  wegweisend  und  typisch  ist. 


Der  außerordentlich  rege  Geschäftsgang  stellt«  naturgemäß 
:  sehr  starke  Ansprüche  an  den  Geldmarkt.  Der  WeehselzinsfuU 
|  der  Reichsbank,  der  Ende  1906  zum  ersten  Male  wieder  seit 
1900  den  Satz  von  7  pCt.  erreicht  hatte,  konnte  am  22.  Januar 
auf  6  pCt.  herabgesetzt  werden.  Dieser  Satz  behauptet«  sich 
volle  drei  Monat«,  nämlich  bis  zum  22.  April.  An  diesem  Tage 
konnte  eine  weitere  Ermäßigung  um  '/,  pCu  stattfinden,  aber 
damit  war  auch  der  niedrigste  Satz  des  ganzen  Jahres  erreicht 

Schon  am  Schlüsse  der  Einleitung  zu  unserem  letzten  Jahres- 
berichte war  darauf  hingewiesen  worden,  daß  die  Lage  um  die 
Wende  der  Jahre  1906/07  der  im  Jahre  1900  sehr  ähnelte  und 
daß  die  außerordentliche  Verteuerung  der  Rohstoffe,  der  Kohlen 
und  des  Geldes  voraussichtlich  bald  zu  einer  Einschränkung  der 
Gütererzeugung  führen  werde.  Diese  Voraussage  ist  im  Berichts- 
jahr eingetroffen.  Bei  den  gerade  in  unserem  Bezirke  stark 
vertretenen  Zweigen  der  Fertigiudustrie,  denen  es  infolge  ihrer 
Zersplitterung  nicht  möglich  war,  die  Verkaufspreise  in  einem 
der  Verteuerung  der  Rohstoffe  entsprechenden  Verhältnisse 
heraufzusetzen,  wurde  das  Geschält  geradezu  unlohueud  und 
geriet  deshalb  teilweise  ins  Stocken.  In  den  Industriezweige:, 
aber,  in  denen  die  Verkaufspreise  erhöht  werden  konnten,  be- 
gannen die  Abnehmer  mit  Bestellungen  zurückzuhalten  in  der 
Erwartung,  daß  doch  bald  eine  rückläufige  Bewegung  einsetzen 
müsse,  So  begann  die  bis  dahin  anhaltende  Aufwärtsljewegung 
in  der  Industrie  im  Laufe  des  Sommers  allmählich  nachzulassen. 
Dieser  Rückgang  prägte  sich  schärfer  aus,  als  die  Spekulation 
auf  dem  Kupfermarkte  jäh  zusammenbrach  und  dadurch  einen 
Preissturz  auch  der  übrigen  Metalle  veranlagte.  Den  letzten 
Anstoß  gab  dann  im  Herbste  die  plötzlich  in  großem  Umfange 
hereinbrechende  wirtschaftliche  Krisis  in  den  Vereinigten  Staaten 
von  Amerika. 

Unmittelbar  wurden  von  dieser  zwar  nur  wenige  Industrie- 
zweige unseres  Bezirks  in  Mitleidenschaft  gezogen,  so  die  Leder- 
industrie durch  den  Wegfall  der  amerikanischen  Käufe  auf  dem 
deutschen  Häutemarkte,  die  Schokoladenindustrie  durch  das 
Stocken  der  amerikanischen  Käufe  am  Rohkakaomarkte,  die 
Porzellanindustrie,  das  Lumpenausfuhrgeschäft.  Um  so  stärker 
war  die  mittelbare  Wirkung,  die  in  der  Anspannung  des  Geld- 
marktes zum  Ausdruck  kam.  Die  Reichabank  mußte,  um  der 
drohenden  Goldenteiehung  seitens  der  Vereinigten  Staaten  ent- 
gegenzutreten, ihren  Wechaelzinsfaß  am  29.  Oktober  von  5Vt 
auf  6 Vi  pCt.  und  schon  am  8.  November  auf  7'/»  pCt  erhöhen. 
Der  Wechseldiskont  erreichte  damit  den  höchsten  Stand  seit 
Bestehen  der  Reichabank. 

Diese  ganz  außergewöhnliche  Verteuerung  des  Geldes  legte 
sich  schwer  auf  das  gesamte  geschäftliche  Leben,  so  daß  die 
letzten  Monate  des  Jahres  einen  ausgeprägten  wirtschaftlichen 
Rückgang  aufweisen.  Die  Nachfrage  geriet  ins  Stocken,  die 
Beschäftigung  der  Fabriken  ließ  nach,  und  die  Folge  war,  daß 
in  manchen  Betrieben  wenigstens  die  Arbeitszeit  verkürzt,  in 
anderen  sogar  schon  Arbeiter  entlassen  werden  mußten.  Da 
jedoch  der  Aufschwung  in  der  Hauptsache  auf  einem  gesunden 
Bedarfe  des  Inlandes  beruht  hatte,  der  nicht  plötzlich  völlig 
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schweren  Erschütterungen  bewahrt,  wie  sie  dio  Jahre  1900  und 
1901  mit  sich  gebracht  hatten. 

An  der  eben  geschilderten  Eutwickelung  nahm  im  all- 
gemeinen das  gesamte  geschäftliche  Leben  unseres  Bezirks  teil. 
In  einzelnen  Industriezweigen  machten  sich  aber  noch  andere 
Einflüsse,  teils  in  günstigem,  teils  in  ungünstigem  8inne  be- 
merkbar. Der  Einfluß  der  Witterung  au?  die  Getreideernte 
und  die  Getreidepreise  ist  schon  angedeutet  worden.  Die  bis 
zum  Spätsommer  anhaltende  naase  Witterung  begünstigte 
einerseits  die  auf  Wasserkraft  angewiesenen  Werke,  sowie 
die  Frachtschiffahrt:  dagegen  hatten  das  MineralwassergeschAft, 
die  Brauereien,  die  Konservenfabrikation,  die  Personenschiffahrt, 
teilweise  auch  die  Schuhfabrikation  sehr  darunter  zu  leiden. 
Bei  den  Brauereien  machte  eich  überdies  die  Erhöhung  der 
Brausteuer  sehr  drückend  fühlbar.  Als  dann  im  Herbst  an- 
haltend trockenes  Wetter  eintrat,  stellte  sich  alsbald  bei 
violen  mit  Wasserkraft  arbeitenden  Werken  Maugel  an  Be- 
triebswasser ein.  Besonders  hatte  darunter  die  Holzstoff- 
herateilung zu  leiden.  Nicht  weniger  wurde  die  Frachtschiffahrt 
davon  botroffen.  Das  Fahrwasser  der  Elbe  gin£  so  weit  zu- 
rück, daß  vom  9.  bis  18.  November  die  Frachtschiffahrt  eingestellt 
werden  mußte.  Wie  stark  der  Einfluß  der  Trockenheit  war, 
geht  daraus  hervor,  daß  im  Jahre  1906  an  nicht  mehr  als  $6 
Tagen,  im  Jahre  1907  dagegen  an  141  Tagen  nur  mit  höchstens 
Dreiviertelladung  gefahren  werden  konnte.  Wenn  daher  die 
Dividende  der  Vereinigten  El  beschaff  ah  rugeeelia  ehalten  von  10 
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auf  8  pCt.  zurückging,  so  dürfte  daraus  hervorgehen,  daß  die 
Gesellschaft  mittels  der  von  vielen  Seiten  beklagten  Erhöhung 
ihrer  Frachtsätze  nicht  einmal  die  Erhöhung  der  Gestehungs- 
kosten ganz  auf  die  Frachtheteiligten  hat  abwälzen  können. 

Daa  Baugeschäft  lag  infolge  der  froheren  Ueberspeku- 
lation  und  der  anhaltenden  Anspannung  des  Geldmarktes,  die 
die  Hypothekenbeschaffung  au  Oerordentlich  erschwerte,  immer 
noch  sehr  darnieder.  Dementsprechend  hatten  auch  die  für  das 
Hangesch  »ft,  arbeitenden  Industiezweige,  namentlich  die  Ziegel- 
industrie und  dieTafelglasfntirikation,  au  dem  Aufschwung  über- 
haupt nicht  oder  nur  in  sehr  geringem  Maße  teilgenommen.  In 
den  beiden  obengenannten  Industriezweigen  war  die  Lage 
schließlich  so  ungünstig  geworden,  daß  die  jahrelangen  frucht- 
losen Bestrebungen  auf  einen  Zusammenschluß  der  Beteiligten 
doch  uoch  Erfolg  hatten.  Schon  im  Frühjahre  bildete  sich  eine 
Konvention  der  Ziegeleien  in  Pirna  und  Umgebung,  der  kurz 
vor  Jahresschluß  nach  Ueberwindung  großer  Schwierigkeiten 
der  Zusammenschluß  der  meisten  Dresdener  Ziegeleien  folgte. 
Bald  darauf  kamen  noch  weitere  Konventionen  von  Ziegeleien 
in  der  näheren  und  entfernteren  Umgebung  Dresdens  zustande. 
Die  Vereinigung  der  Tafelglashütten  gelang  ebenfalls  erst  im 
Dezember. 

Diese  Vereinigungen  verfolgen  vor  allem  den  Zweck,  die 
unlohnend  gewordenen  Preise  in  angemessener  Weise  herauf- 
zusetzen. Sie  kamen  erst  nach  langen  Bemühungen  zustande, 
obwohl  es  sich  bei  den  Ziegeleien  um  eine  gleichartige  Ware 
und  eiu  begrenztes  Absatzgebiet,  bei  den  Tafelglasfabriken  um 
ein  ziemlich  gleichartiges  Fabrikat  und  eine  begrenzte  Zahl  von 
Fabriken  handelte.  In  letzterer  Hinsicht  ähnlich  liegen  die  Ver- 
hältnisse in  der  Gardinenfabrikation  und  in  der  Fabrikation 
photographischer  Papiere,  in  denen  ebenfalls  Preisvereinigungen 
gelangen.  In  dieser  günstigen  Lage  befindet  sich  aber  nur  der 
kleinste  Teil  der  Industrie  unseres  Bezirks.  Der  weitaus  größte 
Teil  dieser  Industrie  stellt,  wie  immer  wieder  hervorgehoben  werden 
muß,in  zahlreichen  meist  nicht  über  die  mittlereGrÖße  hinausgehenden 
fietrieben,Fertigerzeugnisse  der  verschiedensten  Art, Beschaffenheit 
und  Preislage  her,  so  daß  Preis  Vereinigungen  den  größten  Schwierig- 
keiten begegnen.  In  der  Schokoladenindustrie  drohte  die  Durch- 
fahrung von  Preisvereinbarungen  infolge  der  starken  Steigerung 
der  Rohkakaopreise  fast  den  altbewährten  Verband  deutscher 
Srthokoladenfabrikanten  zu  sprengen.  In  den  meisten  anderen 
Geschäftszweigen  konnte  nicht  einmal  der  Versuch  zu  einer 
einheitlichen  Preisregelung  gemacht  werden.  Die  Folgo  war, 
daß,  solange  der  Aufschwung  andauerte,  die  Verkaufspreise  nicht 
entsprechend  der  Steigerung  der  Kohstoffpreise  heraufgesetzt 
werden  konnten,  und  daß  bei  dem  dann  eintretenden  Rückgange 
der  Kohstoffpreise  sofort  auch  die  Verkaufspreise  herabgesetzt 
wurden,  obwohl  vielfach  noch  zu  teuren  Preisen  eingekaufte 
Rohstoffe  verarbeitet  wurden.  Das  Oeschäftsergebnis  entsprach 
daher  mit  wenigen  Ausnahmen  keineswegs  dem  flotten  Geschäfts- 
gänge, ja  in  nicht  wenigen  Betrieben  war  namentlich  wegen  der 
starken  Schwankungen  der  Rohpreise  und  der  durch  deren  Rück- 
gang im  zweiten  Halbjahre  verursachten  Wertverminderung  der 
Lagerbestände  das  Ergebnis  im  Berichtsjahre  ungünstiger  als 
im  Jahre  1906. 

Von  nicht  geringem  Einfluß  auf  das  wenig  erfreuliche 
Gewinnergebnis  waren  allerdings  auch  die  ZaMungsergebnisee, 
die  sich  infolge  des  hohen  Diskontsatzes  s  ' 
Während  die  Rohstofflieferer  auf  pünktliche  Einhaltui 
sehr  kurz  bemessenen  Zahlungsfristen 

vielfach  darüber  geklagt,  daß  von 
Trinen  das  vereinbarte  Ziel 
daß  Barzahlungen  zu  den  Seltenheiten  gehörten,  daß  Zielver- 
langerungen beansprucht  wurden  und  gewahrt  werden  mußten 
und  daß  dann  schließlich  oft  mit  Wechseln  bezahlt  wurde, 
die  erst  nach  Monaten  fällig  waren.  In  der  Strohhutindustrie 
wurde  durch  eine  Konvention  eine  Besserung  der  Zahlungs- 
verhältnisse durchgeführt.  Die  Kreditverhältnisse  scheinen  im 
allgemeinen  günstiger  gewesen  zu  sein  als  im  Vorjahre. 

Im  Vorjahre  konnten  wir  feststellen,  daß  der  flotte  Geschäfts- 
gang vor  allem  auf  dem  gesteigerten  Bedarfe  des  Inlandes  be- 
ruhte, daß  deshalb  das  Auslandsgeschäft  vernachlässigt  werden 
und  infolgedessen  die  Wirkung  der  neuen  Handelsverträge 
noch  wenig  hervortreten  konnte.  Indessen  war  doch  schon 
damals  zu  erkennen,  daß  die  Ausfuhr  mannigfache  Erschwerungen 
erfahren  hat.  Im  Berichtsjahre  trat  dies,  obwohl  sich  das  Ab- 
flauen des  Geschäftsganges  und  damit  das  Bedürfnis  nach 
Steigerung     der    Ausfuhr     erst     im     Spätherbste  stärker 

Seitend    machte,    schon    viel     mehr    in    die  Erscheinung, 
^anz    besonders    zahlreich    sind    die    Klagen    über  völlige 
Unterbindung    oder   lästige    Erschwerung   der   Ausfuhr  nach 


tung 
wird 


Oesterreich-Ungarn.  Einige  Betriebe  mußten  sich  daher,  wollten 
sie  das  Geschäft  in  diesem  Lande  nicht  ganz  verlieren,  dazu 
entschließen,  dort  Zweigniederlassungen  zu  errichten.  Aehnliche 
Klagen  werden  laut  über  das  Geschäft  mit  Rußland,  mit  der 
Schweiz,  mit  Italien  usw.  Daß  diese  Klagen  nicht  so  zahlreich 
sind  wie  die  über  das  österreichische  Geschäft,  dürfte  kaum  den 

|  Schluß  rechtfertigen,  daß  die  Handels  Verträge  mit  jenen  Ländern 
wesentlich  besser  sind,  sondern  vielmehr  darauf  beruhen,  daß 
für  unseren  Bezirk  Böhmen  das  natürliche  Hinterland  ist  und 

I  die  Erschwerung  der  Geschäfte  mit  der  nächsten  Nachbarschaft 
am  schwersten  empfunden  wird. 

Der  Kleinhandel  zog  wenigstens  zum  Teil  sub  der  durch 
den  industriellen  Aufschwung  gesteigerten  Kaufkraft  der  breiten 
Masse  Vorteil.  Jedoch  klagt  namentlich  der  Kolonialwarenklein- 
handel wieder  darüber,  daß  der  Vorteil  hiervon  vornehmlich  den 
Konsumvereinen  und  Warenhäusern  zu  gute  gekommen  sei.  Der 
Kleinhandel  mit  Webwaren  wurde  durch  die  Bildung  von  Kon- 
ventionen der  Fabrikanten  und  Großhändler  sehr  beunruhigt. 
Das  Abflauen  in  der  gewerblichen  Tätigkeit  im  Herbste  wirkte 
teilweise  schon  auf  den  Geschäftsgang  im  Kleinhandel  nach- 
teilig zurück. 

Wie  bisher  kam  auch  im  Berichtsjahre  wieder  der  wirtschaft- 
liche Aufschwung  am  meisten  den  Arbeitern  zu  gute.  Der 
außerordentlich  lebhafte  Geschäftsgang  verursachte  ciuen  solchen 
Bedarf  an  Arbeitskräften,  daß  sich  vielfach  starker  Mangel,  be- 
sonders an  geübten  Arboitern,  fühlbar  machte.  Die  Zahl  der 
im  Ksmmerbezirke  der  Gewerbeaufsicht  unterstehenden  Arbeiter 
wies  am  I.  Mai  1907  gegenüber  dem  Vorjahr  eine  Zunahme  um 
14  000  Köpfe  auf,  was  unter  Berücksichtigung  der  im  Vorjahre 
dargelegten  besonderen  Verhältnisse  bei  der  Zählung  von  1900 
einer  tatsächlichen  Zunahme  von  ca.  6000  Köpfen  entsprechen 
dürfte.  Diese  Anspannung  des  Arbeitsmarktes  hatte  naturgemäß 
ein  weiteres  Anziehen  der  Löhne  zur  Folge.  Nur  wenige  In- 
dustriezweige oder  Betriebe  konnten  Lohnsteigerungen  vermeiden. 
Nicht  selten  wurde  von  den  Arbeitern  auch  eine  Verkürzung 
der  Arbeitszeit  unter  entsprechender  Erhöhung  der  Stundenlöhne 
gefordert  und  auch  durchgesetzt  Die  Annahme,  daß  bei  einer 
Verkürzung  der  Arboitszeit  die  Arbeiter  durch  stärkere  An- 
spannung ihrer  Kräfte  in  der  kürzeren  Zeit  doch  das  gleiche  leisten, 
wie  früher,  scheint  aber  nicht  überall  zugetroffen  zu  haben.  Von 
Ausständen  nahm  der  in  einer  Dresdner  Fahrrad-  und  Näh- 
maschinenfabrik größeren  Umfang  an,  endete  aber  miteinem  völligen 
Mißerfolge  für  die  Arbeitnehmer.  Gerade  das  Ergebnis  dieses 
mit  großer  Heftigkeit  durchgeführten  Kampfes  dürfte  dazu  ge- 
führt haben,  daß  die  Stretkluxt  in  manchen  anderen  Industrie- 
zweigen und  Betrieben  gedämpft  wurde.  Als  dann  im  Herbste 
die  rückläufige  Bewegung  einsetzte,  und  in  manchen  Betrieben 
die  Arbeitszeit  verkürzt  und  die  Arbeiterzahl  vermindert  werden 
mußte,  ließ  der  Arbeitermangel  bald  nach  und  mit  ihm  die  Ansprüche 
der  Arbeiterschaft. 

Ueber  die  Aussichten  des  laufenden  Jahres  läßt  sich  zur 
Zeit  noch  wenig  sagen.  Allem  Anschein  nach  hält  die  rück- 
läufige Bewegung  noch  an,  und  wenn  auch  die  Spannung  auf 
dem  Geldmarkte  etwas  nachgelassen  hat,  so  dürfte  doch  eine 
gewisse  Uebererzeugung  zunächst  noch  einen  Druck  ausüben, 
der  einen  alsbaldigen  neuen  Aufschwung  verhindert.  Namentlich 
aber  erscheint  eine  Ermäßigung  der  Kohlenpreise  als  eine  der 
notwendigsten  Vorbedingungen  für  eine  Neubelebung  der  in- 
dustriellen Tätigkeit."  ___ 

Afrika. 

England  in  Afrika.   (Schluß. i 
Seine  HaupteinkUnfte  bezieht  Aegypten  aus  den  Grund- 
l,    dem    Tabakmonopol,    den  Zöllen    und  Eisenbahnen. 
Im   Jahre   190.r»  beliefen  diese  Einnahmen   sich  auf  folgende 
Summen: 

Voranschlag 
Einkünfte:  1906  1907 

£  E.  £  E. 

Grundsteuern  (Landtaxe)   5  045  478   24*000 

Zölle   1799095    ...    I  800000 

Tabak  1525484   I4800U0 

Eisenbahnen   2  990  86*   3*00000 

Post  und  Telegraph  haben  l!)0.>  die  Summe  von  317  302  £  E. 
eingebracht;  Häfen  und  Leuchtturme  4ö4  £  K.  Geldstrafen 
und  Gerichtsgebühreu  1368  397  X  E.  Diverse  andere  Einkünfte 
hinzugerechnet,  ergeben  eine  Totalsumim  von  14  81.1340.  £  E. 
Nach  Abzug  aller  Verpflichtungen  von  Seiten  der  Regierung 
blieben  noch  10  370  529  £  E.  oder  i'70  Millionen  Frs.  für  Ver- 
waltungsausgaben etc.  übrig.  Die  Glaubiger  haben  also  nichts 
zu  riskieren,  um  so  weniger,  als  die  Einnahmen  jährlich  wachsen ; 
190.r)  sind  die  Ausgaben,  die  Schuldentilgung  mit  eingerechnet, 
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mit  1 2  I  24  822  X  E.  gestiegen,  hauptsächlich  infolge  der  Erhö- 
hung der  Zivilliste  (256  361  X  E.),  der  gesteigerten  Ansprüche 
im  die  Verwaltung  (3  404  OsO  X  E.\  an  die  Eisenbahnen 
1 1  664  200  X  E.).  die  Post  und  Telegraphen  (224  363  X  E.i,  die 
Häfen  und  Leuchttürme  (S4  508XE.I.  die  Armee  (568  359  X  E.}, 
dir  Pcnsionskasscn  (466  825  X  E.),  und  infolge  des  Defizits  im 
Sudan  (379  762  X  E.\  Zieht  man  die  Gesamtausgaben  von  den 
Gesamteinnahmen  ab,  so  erhält  man  einen  Ueberschuß  von 
2  6s8  524  X  E.  oder  69  »Hl  684  Frs.  Uebrigcns  lallt  sich  nach- 
weinen, daß  bereits  wenige  Jahre  nach  dor  Besitznahme  von  Kairo 
durch  die  Engländer  die,  Staatskasse  immer  l'eberechüsae  zu  j 
verzeichnen  hatte.  Beifolgende  Tabelle  gibt  ein  Bild  der  Ein- 
nahmen und  Auggaben  in  den  letzten  fünf  Jahren. 

Jahr  Einnahmen  Ausgaben 

£E,  xTE 

l'Ji)2  12  148  656   11432  522 

1903  12  463  700   II  720  109 

1904   13  906  152    12  70(1332 

1905    14  813  346    12  124  82.' 

1906  voraussichtlich  15000  000    13O0O0O0 

Aus  alledem  geht  hervor,  daß  diu  Finanzlage  Aegyptens 
auf  einer  sehr  soliden  Basis  ruht.  Wenige  Staaten  Europas 
Kind  in  der  Lage,  ein  bo  gunstiges  Budget  aufzuweisen, 
l'nd  dieser  Aufschwung  ist  nicht  etwa  einem  launenhaften 
Glückszufall  zu  verdanken,  sondern  einer  wohlberechneten  und 
intelligenten  Organisation  der  Kräfte.  Ohne  die  Landwirtschaft 
mit  Steuern  zu  belasten,  versuchen  die  Engländer  die  Fruchtbarkeit 
des  Landes  in  jeder  nur  möglichen  Weise  zu  heben. 

Landwirtschaft  und  Industrie.  Die  Haupterwerbsquelle 
für  Aegpten  wird  immer  der  Ackerbau  sein.  Die  kleinste  Erd- 
parzelle,  die  vom  Nil  bewässert  wird,  ist  so  fruchtbar,  daß  auf 
ihr  zwei-  bis  dreimal  im  Jahre  geerntet  werden  kann. 

Das  ägyptische  Ackerbaujahr  besteht  aus  droi  Perioden. 
Im  Winter  wird  die  Saat  im  November  ausgestreut  und  im  Mai 
oder  Juni  geemtet;  diese  Zeitspanne  wird  hauptsächlich  für  den 
Getreidebau  ausgenutzt.  Im  Sommer  baut  man  Baumwolle, 
Zuckerrohr  und  Reis  an,  der  im  März  zur  Aussaat  gelangt  und 
im  November  geerntet  wird.  Für  die  Herbsterote  wird  im  Juli 
gesäet  und  im  September,  Oktober  geerntet,  diese  Periode  ist 
auch  für  den  Reisbau,  ferner  iür  Mais  und  Gemüse  günstig.  Im 
Nildelta,  wo  eine  permanente  Bewässerung  möglich  ist,  wird 
hauptsächlich  Baumwolle,  Reis,  Gerste,  Weizen,  Hafer  gebaut. 
In  Oberägypten,  wo  nur  eine  zeitweise  Bewässerung  möglich  ist, 
baut  man  nur  Körnerfrucht  und  in  einigen  Gegenden  Zuckerrohr 
und  Baumwolle.  Die  größten  Unternehmungen  der  Engländer 
im  Interesse  der  Bewässerung  sind  der  Damm  und  das  Reser- 
voir von  Assuan  wie  die  Stauvorrichtungen  von  Assiout  und 
Zifta.  Dank  diesen  Dämmen  ist  es  möglich  1065  Millionen 
Kubikmeter  Wasser  anzusammeln.  Der  Zweck  dieser  Vorrich- 
tungen besteht  darin,  eine  dauernde  Bewässerung  zu  ermöglichen, 
statt  der  nur  auf  kurze  Zeit  bemessenen  Feuchtigkeit  durch  die 
alljährlichen  Ueberschwemmungen.  Mau  hofft  auf  diesem  Wege 
der  Wüste  immer  mehr  Boden  abzugewinnen. 

Der  Grundbesitz  zerfällt  in  zwei  Rubriken.    Erstens  in 
Läudureien,  die  auf  Lebenszeit  vom 
gegen  eine  Jahrespacht  von  22sh.pro  F< 

fuhr  55  Fre.  pro  Hektar.  Dreiviertel  des  Landes  ist  in  dieser  Weise 
vergeben.  Zweitens  gibt  es  Ländereien,  die  früher  für  beson- 
dere Verdienste  abgegeben  worden  sind  und  für  die  eine  jähr- 
liche Grundsteuer  von  17,50  Fr»,  pro  Hektar  gezahlt  wird.  Diese 
Vergünstigung  wird  übrigens  bald  verschwinden,  denn  es  ist 
ein  Gesetz  in  Arbeit,  daß  die  Grundsteuer  einheitlich  regelt,  und 
zwar  derart,  daß  die  Ernte  besteuert  wird.  Der  Kleingrund- 
besitz ist  sehr  zahlreich,  besonders  unter  den  Eingeborenen,  so 
daß  auf  1  153  749  Grundbesitzer  nur  I  ,o»  mehr  als  25  ha  besitzen. 
Die  meisten  (87,n  pCt.)  haben  wuniger  als  3  ha.  Der  Fei  Iah 
besorgt  seinen  Acker  meist  allein:  braucht  er  Arbeiter,  so  sind 
diese  schon  seit  Generationen  bei  derselben  Familie  in  Dienst. 
Der  Fremde  hingegen  läßt  seinen  Acker  von  anderen  bebauen. 

1905  war  die  Verteilung  der  landwirtschaftlichen  Produkte 
ungefähr  folgende: 

Woixon  .   .   .    .    600  000  h«.     Baumwolle.    .   .    G0O0OO  h». 

Mais   850  000  .      Zuckerrohr  ...     25  300  „ 

Im  gleichen  Jahr  hat  das  Zuckerrohr  684  764  Cantar  (der 
Cantar  gleich  50  Kg.),  die  Baumwolle  6  527  085  Cantar  ein- 
gebracht. Die  Baumwollernte  ist  seit  1896  auf  nahezu 
6  000  000  Cantars  gestiegen.  Die  Industrie  des  Landes  hängt 
natürlich  eng  mit  der  Landwirtschaft  zusammen.  Mit  Hilfe  von 
europäischen  Ingenieuren  und  europäischem  Geld  hat  man  Zuckcr- 
mftincriett,  Müllereibetriobe,  Baumwollspinnereien  und  Gerbereien 
eingerichtet.  Aber  diese  Unternehmungen  sind  noch  »ehr  wenig 
zahlreich,  weil  sich  bisher  alle  Litercsseu  und  Kräfte  hauptsäoh- 


Staate  verpachtet  werden 
teddan  fä  4200,6  qm),  also  unge- 


lich  der  Landwirtschaft  zugewendet  haben.  Die  einheimische 
Industrie  beschäftigt  hingegen  sehr  vielerlei  Gewerbe,  unter 
anderen  werden  arabische  Möbel,  ägyptische  Altertümer  und 
Töpferwaren  in  großen  Mengen  angefertigt. 

Auch  hat  sich  in  jüngster  Zeit  das  Interesse  dem  Bergbau 
zugewandt.  Man  untersucht  die  Gegend  zwischen  dorn  roten 
Meer  und  dem  Nil.  um  die  Minen  zu  tindun,  die  von  den  alten 
Aegypten!  bereits  bearbeitet  worden  sind.  Ks  ist  ein  Bergbauaalt 
gegründet  worden  mit  einer  Aufsichtabohörde,  die  die  Anfinge 
der  neuen  Industrie  schützen  soll.  Zwölf  Gesellschaften  haben 
sich  gebildet,  um  Gold,  Kupfer,  phosphorsaure  Salze  und  Sal- 
peter zu  gewinnen.  Auch  baut  man  eine  Automobilstraße  nach 
der  Miiiengegend,  um  dio  Ausbeute  zu  erleichtern.  Bisher  sin«! 
etwa  1500  Arbeiter  in  den  Bergwerken  beschäftigt. 

Der  HandelsumsatzAegyptous  wird  durch  folgende  Tabelle 
illustriert. 

Warou 

Jahr  Import  Export 

1902  ....    14814  684  t  E.       18046989  £  K 
11103  .    .    .    .    II!  753  190     „  19  .V39  524  ,. 

1904  ....    20  :»5!»588     .,         20811  040  „ 
1906.    .    .    .    21  564  076     „         20  360  285  ,. 
1906  .    .    .    .    24  010  795     „         24  877  280  .. 
In  fünf  Jahren  ist  also  der  Handelsumsatz  Aegyptens  von 
32  861  623  auf  48  888  075  X  gestiegen.    Außerdem  übersteigt  die 
Einfuhr  von  Geld  bei  weitem  die  Ausfuhr.    Das  ist  immer  ein 
sicherer  Beweis  für  die  Blüte  eines  Landes  und  für  seine  gute 
Verwaltung.     Die  Ausfuhr    besteht  hauptsächlich  aus  Textil- 
fasern  (20  696  007  X.  E.l,  Getreide  (2  H7I  583  X.  E.)  und  Cigarettoi 
(465  863  X.E.).    Die  Einfuhr  besteht  in  Vieh  (1  973967  X.E.;, 
Getreide     und    GemüBen    (3  071  595    X.E.},  Lebensmitteln 
(999  896  X.  E.),  Stoffen  (6  100  846  X.  E.),  Wein  und  Likören 
(1  064  797  X.  E.)  und  in  Metallen  (3  868  747  X.E.).  Diese  Zahlen 
gelten  für  das  Jahr  1906. 

Folgende  Tabelle  gibt  Aufschluß  darüber,  mit  welchen 
Ländern  Aegypten  hauptsächlich  in  Handelsbeziehungen  steht, 
auch  sie  bezieht  sich  auf  das  Jahr  1906. 


iort 


Export 


Ursprungsland 

Großbritannien  . 
Englische 
Frankreich  . 
Türkei    .  . 
Deutschland 
Oesterreich-Ungarn 


Wert 
xVE. 
7  856  655 

1  170  438 

2  742  559 

3  041  344 
I  307  675 
1  718413 


Wort 
t  E 

Großbritannien  .  .  .  13  408  SS«. 
Englische  Kolonien  113  500 

Frankreich.    ...  2146JK. 

Türkei   338642 

Deutschland  .  .  .  2  033054 
<  »esterredoh-üngarn  .  1259  584 
Belgien       .  165  7>; 

Italien  771  757 

Rußland  1  399  854 


Belgien   1  229  700 

Italien   1  220  221 

Rullland   527  944 

Nächst  Großbritannien  ist  der  französische  Handel  mit  Aegypten 
der  grüßte.  Französische  Waren  sind  daselbst  noch  ebenso  gesucht, 
wie  zur  Zeit,  als  Frankreich  noch  die  größte  politische  Rolle  in  der 
Levante  spielte.  Die  enigelührten  Waren  sind  mit  einem  Zoll  von 
8  pCt.  ad  valorem  belegt.    Der  Wort  der  Ware  wird  vou  Ex- 
perten festgestellt,  die  auch  die  Transport-  und  Versicherungs- 
spesen mit  in  den  Wert  einrechnen.    Bis  1905  gouosseii  manche 
Waren  Zollvergünstigungen,  so  die  Kohle,  das  Holz,  das  Petro- 
leum und  das  Vieh.    —    Der  Schiffsverkehr  im  Hafen  von 
Alexandrien   zählte   1905    4  611   Schiffe  mit  3  591  282  t  Die 
französischen  Schiffe  rangieren  erst  in  fünfter  Reihe  nach  Eng- 
land, der  Türkei,  Italien  uad  Oesterreich.  —  Im  Lande  selbst 
werden  die  Waren  entweder  zu  Schiff  auf  dem  Nil  und  den  an- 
grenzenden Kanälen  befördert  oder  per  Bahn.    Das  I«and  hat 
2  336  Kilometer  Golcisstrccken,  die  entweder  ein- oder  zweigleisig 
angelegt  sind,  außerdem  auch  noch    1253  Kilometer  schmal- 
spurige Gleise,  um  die  Oberbauprodukte  zu  befördern.    Uni  die 
Beziehungen  zu  erleichtern,   sind  die  großen  Städte  mit  den 
Dörfern  durch  oin  Telegraphen  netz  vcrbuuden.  Alexandrien  und 
I  Kairo  haben  bereits  Telephonverbindung,  und  es  ist  außerdem 
I  ein  Fernsprechverkehr^  der  Bich  über  das  ganze  Land  ausdehnen 
;  soll,  geplant.  —  Die  Kaufleute  wie  die  Landwirte  erhalten  durch 
i  die  National-  und  Agricultural-Bank  einen  ausgedehnten  Kredit 
!  für  ihre  Unternehmungen.    Die  genannten  Institute  gowähren 
j  den  Eingeborenen  Darlehen  zu  9  pCt.  Außerdem  sind  seit  1901 
!  mit  den  Postanstalten  Sparkassen  verbunden,  die  sich  einer 
;  außerordentlichen  Popularität  erfreuen.  Bereits  1904  zählte  man 
i  29  152  Depots,  die  von  20  273  Eingeborenen  eingezahlt  worden 
j  waren. 

Wie  man  aus  obigem  ersieht,  ist  Aegypten  in  hoffnungsreii-hcr 
Entwicklung  begriffen  und  steigt  in  der  moilernen  Zeit  alhmäh- 
I  lieh  wieder  zu  der  wirtschaftlichen  Bedeutung  empor,  die  es 
j  schon  im  Altertum  hatte,  mit  dem  Unterschiede,  «laß,  dank  den 
i  modernen  Kenntnissen  und  technischen  Hilfsmitteln,  die  mageren 
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Jahre  mehr  und  mehr  als  aberwunden  betrachtet  werden  können. 
England  hat  durcli  die  Politik,  die  es  in  Aegypten  von  Anfang 
au  verfolgt  hat,  gezeigt,  dnG  es  zielbewußt  vorwärts  strebt, 
genau  so  wie  im  Sudan  und  am  Roten  Meere.  Die  Franzosen 
bitten  in  diesem  zukunftsreichen  Laude  einen  großen  Einfluß 
haben  können,  wenn  sie  ihre  Rolle  richtig  gespielt  hatten. 
Herr  M.  P.  Alf.  Agache  sagt  darüber  folgende  beherzigenswerte 
Worte:  „Die  Franzosen  sind  als  Pioniere  und  als  Oelohrte  nach 
Aegypten  gekommen  —  die  Engländer  hingegen  als  Industrielle, 
Kauffeute  und  Vorwaltungsmenschea.  Sie  haben  ea  meisterhaft 
verstanden,  französische  Kombinationen  praktisch  auszunutzen;  sie 
haben  die  Gedanken  der  Franzosen  zu  Oelde  gemacht." 

Algier.  (Aua  Questions  DiplomatiqueH  et  ColonialeB.)  In  Al- 
gier ist  eine  Kommission  ernannt  worden,  um  das  Unterrichts- 
programm  für  die  Eingeborenen,  das  die  Regierung  entworfen 
hat,  zu  prüfen.  Diese  Kommission  besteht  aus  21  Mitgliedern, 
von  denen  12  französische  Delegierte  sind  und  9  Araber.  Der 
Präsident  ist  der  Finanzbevoilmachtigte  der  Stadt  Algier,  der 
Vizepräsident  ist  ein  Delegierter  der  Araber.  Die  Eröffnungs- 
rede des  Präsidenten  gibt  Aufschluß  über  die  Gesichtspunkte, 
unter  denen  der  Unterricht  in  Algier  gebandhabt  werden  soll. 
Wir  bringen  einen  kurzen  Auszug  aus  der  Rede: 

„Mit  Hilfe  der  verbesserten  Unterrichtsmethoden  hofft  Frank- 
reich seiner  Kolonie  sowohl  eine  glänzende  materielle  Zukunft 
zu  geben,  als  auch  das  sittliche  Niveau  der  Eingeborenen  zu 
heben.  Die  Zusammensetzung  der  Kommission  ist  wohl  die 
beste  Gewahr  für  die  Eingeborenen,  daß  Frankreich  nur  das 
Wohl  der  Koloniu  im  Auge  hat;  daß  die  Araber  diesen  Glauben 
teilen,  beweist  der  Umstand,  daß  sie  von  Anfang  an  bereit- 
willigst aii  den  Vorarbeiten  teilgenommen  haben.  Die  Franzosen 
wollen  in  Algier  nicht  als  1'nterdrücker  auftreten,  sondern 
sind  sich  der  zivilisatorischen  Aufgabe  wohl  bewußt,  die  sie 
dort  zu  erfüllen  haben.  Wir  haben  in  der  langen  Zeit  unseres 
algierischen  Kolonialbesitzes  reichlich  genug  Gelegenheit  gehabt, 
die  Bedürfnisse  der  Eingeborenen  kennen  zu  lernen,  denen  wir 
durch  den  Entwurf  des  Unterrii'htsplaus  in  weitestgehendem 
Maße  Rechnung  tragen  wollen." 

Im  Anschluß  an  diese  Auseinandersetzung  gewahrte  die 
Kommission  die  Summe,  die  die  Regierung  für  dio  Eingeborenen- 
Erziehung  vorgeschlagen  hatte.  Weitere  Beratungen  aind  für 
die  allernächste  Zeit  in  Aussicht  genommen. 

Oer  Postverkehr  zwischen  Algier  und  dem  Sudan.  (Aus  „Questions 
Diplomatique«  et  Coloniales".'!  Der  Generaldirektor  von  Algier 
hat  v«r  kurzem  eine  monatliche  Postverbindung  zwischen  den 
Orten  In-Salah  und  Timiaouine  eingerichtet.  Die  Telegramme 
werden  von  dieser  Station  aus  durch  besondere  Boten  befördert, 
deren  Besoldung  auB  dem  Budget  der  südlichen  Territorien  be- 
strittet) wird.  Von  Timiaouine  ab  wird  dio  Post  durch  die  Re- 
gierung, einerseits  direkt  nach  Gao  und  Niome  am  Niger,  an- 
dererseits nach  Timbuctu,  Zindcr  und  Agadez  befördert,  — 
Sowohl  aus  wirtschaftlichen  wie  aus  politischen  Rücksichten 
worden  auch  regelmäßige  Postverbinduugen  zwischen  Algier  und 
dem  Sudirn  hergestellt,  welche  die  Wüste  Sahara  durchqueren. 
Dieser  transsaharische  Post  verkehr  hat  am  1.  März  100S  be- 
gonnen. Wir  weisen  femer  darauf  hin,  daß  In-Salah,  die  Haupt- 
oase der  Sahara,  seit  dem  I.  Januar  1!K)8  mit  dem  nördlichen 
Teil  von  Algier  duich  doppelten  Schnellpoetverkehr  verbunden 
ist.  Die  eine  Verbindung  lührt  von  Ouargla  über  Touggourt 
bis  Biskra,  die  zweite  von  El-Golea  über  Ghardala  nach  Laghouat. 
Außerdem  wird  das  Postbureau  in  In-Salah  beauftragt  werden, 
die  Telegrammo,  die  aus  Nord-Algier  oder  aus  der  Hauptstadt 
Uber  In-Salah  gehen,  zu  taxieren.  Diese  Telegramme  werden 
nach  El-Golea,  der  vorläufigen  Endstation  des  Schnellverkehrs, 
durch  einen  Boten  allwöchentlich  befördert  werden. 

Nord-Amerika. 

A.  II.  K.  Die  Eisenbahnen  der  Vereinigten  Staaten.  <  Original - 
bericht  vom  30.  Juni  aus  New  York).  Außer  Geld  und  anderen 
wirtschaftlichen  Faktoren  ist  es  hier  in  noch  höherem  Grade  die 
Politik,  welche  den  Wert  der  Eisenbahnen  des  Landes  bestimmt. 

Denjenigen  Wirtschaftspolitiken!,  welche  mit  amerikanischen 
Verhältnissen  weniger  vertraut  sind,  wird  diese  Behauptung  un- 
glaublich und  unwahrscheinlich  erscheinen,  doch  genügen  wenige 
Worte,  um  den  Beweis  für  dio  Richtigkeit  des  Gesagten  su 
erbringen. 

Seit  der  Zeit,  da  Roosevelt  gegen  die  einzelnen  Eisenbahnen 
Untersuchungen  einleitete,  welche  noch  lauge  nicht  zu  Ende 
sind,  waren  die  mehr  oder  weniger  günstigen  Aussichten  der 
einzelnen  Bahnen,  ob  und  wie  weit  sie  sich  durch  Umgehung 
und  Nichtbeachtung  der  Gesetze  strafbar  gemacht  hatten,  an 


der  Börse  einzig  und  allein  preisbestimmend  für  die  Werte  der 
EisenbahnefTckten.  Daß  die  Börse  damit  Recht  hatte,  weiß  jeder 
Kenner  der  einschlägigen  Verhältnisse  ebenso  genau  wie, 
daß  nur  wenig  und  gar  keine  Bahnen  im  Lande  existieren,  die 
nicht  schuldig  befunden  werden  konnten.  Eue  gesetzliche  Auf- 
lösung einzelner  oder  mehrerer,  sugar  aller  Kiseulwhnkoml.i 
nationeu  kann  daher  unter  Umstunden  jeden  einzelnen  dieser 
Trust's  treffen,  wofür  reichlich  Material  Vorhanden  ist.  Dies 
wissen  die  interessierten  Börsenkreise  sehr  genau  und  daraus  re- 
sultiert auch  die  Depression,  untor  der  die  amerikanischen 
Eisenbahnwerte  heute  zu  leiden  haben.  Daß  die  heutige 
Verwaltung  unter  Roosevelt  auch  nicht  daran  denkt,  ihre 
bangemacheude  Methode  den  Eiscnbahntrusts  gegenüber  aufzu- 
geben, beweisen  nur  zu  deutlich  die  letzthin  kundgewordenen 
Maßregeln,  laut  welchen  auch  die  New  Häven  und  Hakford 
Bahn  unter  die  Lupe  genommen  werden  sollen. 

Die  Aufstellung  Taffts  als  Frfisidentenkaiididal  der  führenden 
republikanischen  Partei  beweist  auch,  daß  ea  dieser  nicht  gelungen 
ist,  einen  chancenreicheren  Mann,  als  den  von  Teodor  1.  ausgc 
wählten  finden  zu  können.  Sollte  sich  jedoch  wider  Erwarten 
noch  ein  solcher  Huden,  dann  kann  man  versichert  sein,  daü 
Roosevelt  plötzlich  als  Ritter  St.  Georg  auf  dem  Plane  erscheinen 
und  auch  den  dritten  Termin  erhalten  würde.  Die  Eäaenbahn- 
magnate»,  welche  alle  aus  tiefstem  Herzensgrunde  Tafft  wie  Roose- 
velt nach  dem  Pfefferlande  wünschen,  sind  aber  machtlos  gegen 
diese  Politikerkombiuation  und  müssen,  wohl  oder  Übel,  Tafft 
oder  Roosevelt  bei  den  Wahlen  zum  Siege  verhelfen.  Im  ande- 
ren Falle  laufen  sie  große  Gefahr,  daß  der  revolutionär  gesinnt. 
Bryan  oder  gar  der  Demagogen-HaiiBwurst  Hearst  an  das  Ruder 
gelangt,  was  gleichbedeutend  mit  dem  völligem  Ruine  der 
Eiscnbahntrusts  wäre.  An  der  Börse  sieht  man  sich  als.,  auch 
gezwungeu  diesen  Aussichten  volle  Rechnung  zu  tragen  und 
läßt  daher  die  Papiere  lieber  fidlen,  als  durch  künstliche  Preis- 
steigerung das  Mißtrauen  des  Publikums  noch  mehr  zu  begünstiget. 
Alle  diese  politischen  Einflüsse  wünlen  fast  spurlos  vorüberge- 
gangen sein,  sofern  das  Ausland,  wie  früher,  die  amerikanischen 
Eisenbahnwerte  noch  derartig  begehrenswert  find,  n  und  seine 
Gelder  in  Bolchen  Effekten  anlegen  würde. 

Die  Krisis  im  letztem  Herbste  jedoch  bat  das  große  Publikum 
mißtrauisch  gemacht,  und  dasselbe  stieß  mich  Möglichkeit  alle 
amerikanich.cn  Eisenbahuwertc  ab. 

Hauptsächlich  waren  es  Londoner  Bankiers,  welche  zum  so- 
fortigen Verkaufe  derartiger  Papiere  rieten.  Das  Publikum  ge- 
horchte. In  kurzer  Zeit  war  der  amerikanische  Markt  mit 
Effekten  amerikanischer  Bahnen  Uberfüllt,  das  Bargeld  wurde 
knapp  und  eine  folgenschwere  Krisis  setzte  ein. 

Die  wirtschaftliche  Lage  des  Landes  mußte  sclbsUerständlieli 
durch  den  Ausbruch  einer  so  plötzlichen  Geldknappheit  in  Mit- 
leidenschaft gezogen  werden,  was  auch  in  umfangreichem  Maße 
der  Fall  war  und  noch  ist. 

Diese  Verschlechterung  der  wirtschaftlichen  Lage  des  Landes 
drückte  die  Einnahmen  der  Bahnen  ganz  gewaltig  herunter  und 
seit  Oktober  v.  J.  sind  dieselben  fast  mit  jedem  Monate  m»  h 
mehr  zurückgegangen.  Die  Folge  davon  war,  daß  mehr  als  ein 
Dutzend  Bahnen  in  Konkurs  geriet  und  unter  Zwangsverwallung 
gestellt  werden  mußte.  Das  inländische  Publikum,  welches  sonst 
gerne  sein  Gelder  in  Eisenbahuwerten  anlegte,  wurde  dadurch 
gleichfalls  mißtrauisch  und  hält  bis  heute  mit  seinem  Gelde  zu- 
rück. Die  Eisenbahnmagnaten  selbst  aber  scheinon  gegen  ihre 
eigenen  Unternehmungen  mißtrauisch  zu  sein,  denn  keinem  der- 
selben ist  es  bisher  eingefallen,  auch  nur  einen  Cent  von  ihrem 
riesigen  Privatvermögen  auf  das  Spiel  zu  setzen,  um  die  Situation 
au  retten.  Sie  lassen  stürzen  was  stürzt,  und  glauben  genug 
zu  tun,  sofern  sie  mit  schonen  Redensarten  auf  den  Anbruch 
baldiger  besserer  Zeiten  hinweisen,  wie  dies  letzthin  GoulJ  so 
wie  Morgan  und  Vauderbilt  getan  haben.  Doch  das  so  schal» 
mäßig  geduldige  Publikum  hat  anscheinend  seinen  Glauben  an 
seine  Dollarkönige  verloren,  denn  alle  die  schönen  Ilc.loiisuil.  it 
derselben  haben  es  nicht  erreichen  können,  daß  sich  das  Publikum 
von  seinen  gesammelten  Dollars  trennte. 

Unter  der  Haud  aber  erfahrt  man  bald  von  dieser,  bald  vuu 
jeuer  Bahn,  daß  sie  mit  erhebliehen  Fitianzachwierigkeiteu  zu 
kämpfen  hat,  aus  Geldmangel  die  notwendigsten  Rc|>aratureii 
unterbleiben  müssen,  und  dadurch  auch  au  effektivein  Werl 
noch  mehr  verliert.  Unterdessen  wird  versucht,  bald  hier, 
bald  dort  eine  neue  Millioncnaulcihc  für  diese  oder  jene  Balm 
im  Auslande  unterzubringen,  was  jedoch  bisher  nur  stets  sehr 
mangelhaft  geglückt  ist.  Zur  Zeit  stehen  wieder  mehrere 
Bahnen  vor  der  heiklen  Frag«:  woher  die  Gelder  nehmen,  um 
die  fälligen  Julirateu  zu  decken?  Viele  helfen  sieh  damit,  daß 
sie  Dividendenzahlungen  ausfallen  lassen  oder  stark  bc;.<  Inn  nl.  ir 
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während  die  Eriebahn  noch  keinen  anderen  Ausweg  gefunden 
zu  haben  acheint,  als  sich  in  die  Arme  von  H.  Harri  man  zu 
flochten.  Durch  nicht  ganz  einwandfreie  Manoevrcs  versuchte 
man  letzthin  Union  Pacific-Bonds.  an  den  Mann  zu  britigen,  in- 
dem der  Aprilausweis  der  Bahn  als  Betriebsunkoston  uur  49  pCt. 
der  Roheinnahmen  aufweist,  wahrend  dieselben  doch  seit  Jahren 
nicht  unter  60  pCt.  betragen  hatten.  Alle  in  die  Geheimnisse 
unaerer  Eisenbahnbaihtührung  Eingeweihten  sprechen  es  daher 
offen  aua,  daß  die  Berichte  nach  alten  amerikanischen  Hustern 
stark  gedoktert  worden  seien. 

Zwei  Bahnen  des  Eisenbahnmagnatcn  Vanderbilt  haben 
sich  ebenfalls  gezwungen  gesehen,  ihre  Protitverteilung  einstellen 
zu  müssen,  um  sich  ans  ihrer  finanziellen  Klemme  zu  retten. 
Es  handelt  sich  um  die  „Big  Fonr"-  und  die  Cleveland-,  Chicago-, 
Cincinati-  und  St.  Louis-Bahn.  Auch  die  Friscobahn  sieht 
sich  gezwungen,  die  Profitverteilung  auf  ihre  ersten  Vorzugs- 
aktien fallen  zu  lassen.  Rechnet  man  nun  noch  den  Zusammen- 
bruch des  Gouldschen  Systems  hinzu,  so  bleibt  für  dun  gesamten 
Effektenwort  der  amerikanischen  Eisenbahnen  herzlich  wenig 
übrig. 

Nie  aber  hatte  dieser  Markt  so  stark  durch  die  Politik  in 
Mitleidenschaft  gezogen  werden  können,  wenn  die  Bahnmagnaten 
sich  mit  geringeren  Profiten  begnügt  und  die  Bahnen  nicht  so 
ungeheuer  fiberkapitalisiert  hatten.  Dieser  Profithunger,  sowie 
die  Ueberkapitalisienntg  zwang  sie  dann  zu  gesetzwidrigen  Zu- 
sammenschließungen  oder  Verschmelzungen  der  verschiedensten 
untereinander  konkurrierenden  Bahnlinien.  Doch  nicht  genug 
damit!  Auch  gesetzwidrige  Rabatte  auf  Frachten  an  grolle 
Korporationen  zu  Ungunsten  der  kleinen  Verfrachter  wurden 
ebenfalls  eingeführt  Alle  diese  gesetzwidrigen  Handlungen 
reizten  das  Publikum,  und  zuguterletzt  sah  sich  dann  die  Bundes- 
regierung gezwungen,  gegen  die  unreellen  Manöver  der  Bahn- 
gesellschaften  vorzugehen.  Alle  bisher  erledigten  Untersuchun- 
gen haben  ein  überreiches  Material  gefördert,  welche«  zur  Be- 
strafung in  jedem  Falle  ausreicht. 

Vorlaufig  ist  die  Bundesregierung  allerdings  noch  nicht 
gegen  die  Bahnen  direkt  vorgegangen  und  steht  auch 
erwarten,  daß  dies  geschehen  winl.  Die  Gefahr  aber, 
daß  solches  geschehen  kann,  existiert  weiter,  und  schwebt 
gleich  einem  Damoklesschwerte  Uber  dem  Böreenuiarktc,  welcher 
darob  weder  Sammlung  noch  Stimmung  finden  kann. 

Ganz  besondere  Gefahr  aber  besteht  darin,  daß  allgemein 
befürchtet  wird,  daß  nach  dem  Verlauf  der  Präsidentenwahlen 
Roosevclt  zuguterletzt  einen  Vorstoß  gegen  die  Eisenbahntrusts 
machen  werde,  welcher  alles  bisher  Dagewesene  in  den  Schatten 
stellt. 

Der  heutigen  Sachlage  nach  wird  also  jeder  Liebhaber 
amerikanischer  Eisenbahnwerte  sehr  wühl  tun,  sich  noch  langer 
abwartend  zu  verhalten. 

Wieder  eine  ameriksniseke  Eisenbau-  uater  RscaWartohafl.   Für  die 

Norfolk  Southern  Railway  Company  ist,  der  »Frankfurter  Zeitung" 
xu folge,  ein  Konkursverwalter  bestellt  worden,  wogen  Nichtzahlung 
der  Koupons  auf  15  Millionen  Dollars  Bonds. 

Nachschrift  dor  Red  dos  .Export*.  Aus  der  vorstehenden 
Nachricht,  welche  Anfang  Juli  nach  Deutschland  gelangte,  sowie  aus 
dem  vorstehenden  Originalbericht  geht  hervor,  daß  die  Mitteilungen 
unserer  Korrespondenten  (vergl.  „  Export"  Nr.  25  S.  369)  über  weiter 
bevorstehende  Eisenbabnkonkurse  sehr  begründet  waren. 

Süd  -Amerika. 

Zur  Lag«  In  Chile.  (Originalbericht  aus  Santiago  de  Chile 
I.  Juni}.  Feierliche  KongreßerQfTnung  bei  einem  Kurs  von 
S4,1,,  d  und  einem  Goldagio  von  1 14*/«  pCt.!!  Man  erwartete 
daher  in  der  Botschaft  des  Präsidenten  wenigstens  Andeutungen 
darüber,  wie  die  Regierung  sich  die  Sanierung  der  wirtschaft- 
lichen Verhältnisse  vorstelle,  wurde  aber  diesbezüglich  völlig 
enttäuscht!  Nur  bei  Besprechung  von  innerer  Politik  und 
Verwaltung  betont  die  Botschaft,  daß  die  Stabilisierung  der 
Wahrung  und  die  Einführung  eines  ZwangNktirties  notwendig 
sei,  und  bezeichnet,  als  Mittel  hierzu,  die  Einschränkung  dos 
Kongreß-Budgetrechtes.  Einen  gewissen  wirtschaftlichen  Bei- 
geschmack hat  auch  die  angekündigte  Organisation,  Vermehrung 
und  Verbesserung  der  Polizeitruppe.  Auch  der  Aufforstung  und 
der  Lachsaufzucht  wird  im  Besonderen  Erwähnung  getan. 

Besonders  ausführlich  bespricht  die  Botachalt  die  Platte 
betreffs  der  Hafenanlagen  für  Valparaiso,  Talcahuano,  Taltal  und 
San  Antonio,  sowie  YVasserleitungs-  und  Kanalisationsanlagen 
verschiedener  Stadt*.  Auch  die  Eisenbahnpolitik,  insbesondere 
die  Notwendigkeit  des  mit  dem  1.  Juli  I.  J.  in  Kraft  tretenden 
Zonentarifes,  wird  ausführlich  erwähnt,  und  werden  zukünftige 
Ueberschüssc  als  sicher  angenommen.    Selbstverständlich  ist  die 


I  Botschaft  reichlich  mit  statistischen  Zahlen  ausgestattet,  die  be- 
kanntlich über  Vieles  hinweghelfen  uttd  hinübertauschen. 

Eingewandert  sind  8S10  Personen  gegen  1221  im  Jahre  1906, 
Die  letzte  Richtigstellung  der  letzteu  Volkszählung  (eine 
i  allerletzte  Korrektur  wird  sicher  noch  nachhumpeln!}  ergab  eine 
i  Einwohnerzahl  der  Republik  von  3  248  224  Köpfen. 

Der  Postverkehr  umfaßt  7»  Millionen  Stücke,  darunter  ."II,» 
Millionen  portofrei  (in  Chile  sind  Zeitungen  im  Inland  portofrei! 
und  betrug  das  Defizit  der  Postverwaltung  19  000  Pesos. 

Telegramme  im  Inland  2  Millionen,  nach  dem  Ausland* 
;  83  500, 

Dor  Konsulardieust  ergab  im  Jahre  1907  einen  Ueberachuß 
von  488  500  Pesos  Gold. 

Die  Staatseinnahmen  betrugen  1907  40  001,691  $  Gold  und 
154  976  385  $  Papier,  vermehrt  um  6  406  725  $  "Gold  und 
7  177  065  $  Papier  (Saldo  1906).  Denselbun  stehen  die  Staats- 
ausgaben  von  31  134  445  $  Gold  und  180  640  337  $  Papier  gegen- 
über, was  /bei  durchschnittlicher  Goldprämie)  einen  Ueberschuß 
von  5  691  419  $  Papier  bedeutet 

Bedeutende  Ansgabeposten  waren: 

EieenbahnexploiUtion  5i  856  258  $ 

Angeschafftes  Eisenbahn-Material     .    1 1  757  96«  $ 

Oefientliohe  Bauarbeiten  22OO0  0OU  $ 

Erdbeben  (Stuatshilfe)  5  789052$ 

Dor  Eiscnbabtibau  Arica— La  Paz,  der  Wiederaufbau  von 
Valparaiso,  die  Kanalisation  von  Santiago,  sowie  Trinkwasser- 
anlagcn  kosteten  im  Laufe  des  Jahres  1907  24  686  154  $.  welcher 
Betrag  aus  Anleihen  gedockt  wurde,  deren  Saldo  heute 
57  482  711  $  betragt. 

Die  Einnahmen  für  das  laufende  Jahr  werden  rund  20  Hil- 
lionen $  botragen,  die  Ausgaben  (nach  erfolgter  Reduktion  seitens 
der  Regierung)  ungefähr  den  gleichen  Betrag,  sodaß  ein  geringer 
Ueberschuß  erwartet  wird. 

Der  Kon  versionsfond   betragt  79  920  397  $  Gold  und 
25  t'»73  500  $  Nominalwert  der  aufgekauften  Pfandbriefe.  Ferner 
besitzt  der  Fiskus  noch  22  Millionen  $  in  Pfandbriefen  und  5  Mil- 
lionen, die  für  die  Cnja  de  Credito  Salitrero  überwiesen  worden 
;  sind. 

Die  innere  Schuld  betragt:  6  328  000  $  Gold  (vom  Boli- 
,  vianischen  Vertrag  herrührend)  und  179  464  052  $  Papier  (ein- 
;  schließlich  der  Kaufsuuimo  der  Pfandbriefe}. 

Die  äußere  Schuld  hat  sich  um  310  000  £  verringert  und 
i  betrug  am  31.  Dezember  1907  20  737  340  JE. 

Dio  Handelsbilanz  für  1907  weist  aus:  Import: 
2  930  681  855  $.    Export:  280  OSO  730  $. 

Die  Zolleinnahmen  1907  erreichten  die  bisher  größte  Höhe  u.  z. 

Eingangszeile  .  .  .  52  933  437  (4  11393  034  $) 
Ausgangszölle  ...  56  135  360  (—  4  038  69G  $j 
Andere  Zollabgaben  .    10  919  515  (4    8  658  650  $) 

Die  Handelsmarine  zählt  172  Fahrzeugo  mit  98  722  Re- 
gistertonnen (+  35  Fahrzeugo  mit  17  740  Rigistcrtonnen;. 

Von  Sparkassen  bestehen  12  Haupt-  und  43  Nebenstellen 
mit  20  003  603  $  Einlagen  (31.  Dezember  1907). 

Wie  man  sieht,  erscheint  die  wirtschaftliche  Lage  nach 
diesem  Ziffcrumaterial  nicht  allzu  ungünstig.  Wovon  aber  in 
der  Botschaft  nicht  die  Rede  ist.  das  sind  die  „Begleitumstände", 
die  korrupte  Staatskrippenpolitik,  dio  vollständig  unzulängliche 
Verwaltung  und  die  Faulheit  der  Arbeiter,  weichet!  zwei  Arbeits- 
tage in  der  Woche  als  normal  gilt.  Den  schönen  Worten  des 
Präsidenten  folgte  daher  auch  nur  eine  minimale  Kurssteigerung 
—  eine  Art  Höflichkeitsakt  —  um  bereit«  am  zweiten  Tage 
wieJrr  langasm  —  aber  sicher  —  einer  Abwärtsbewegung 
Platz  zu  machen.  Hand  in  Hand  mit  diesem  Abwftrtagleiten 
des  Kurses  geht  eine  Steigerung  der  Lebensmittelpreise,  durch 
welche  sich  die  sozusagen  herrschenden  Großgrundbesitzer  schad- 
los halten.  Die  letzthin  ,.gefundenen'"  Bomben  nebst  Attentats- 
;  planen  gegen  den  Präsidenten  Pedro  Montt  und  gegen  das 
Leichenbegängnis  des  Erzbiscltofs  werden  ganz  öffentlich,  selbst 
in  Zeittingen,  als  ein  Bluff  hingestellt,  welcher  der  stark  ver- 
blassenden Volkstümlichkeit  des  Staatsoberhauptes  nachhelfen 
soll.    Entschieden  echt  aber  ist  der  allgemeine  Wutisch  nach 


einem,  hauptsächlich  den  fast  ausnahmslos  aus  Staatekrippen- 
fressern  bestehenden  Kongreß  treffenden  Staatsstreich,  der  gleich- 
zeitig die  Plutokratic.  die  von  etwa  2  bis  300  Familien  in  bru- 
talster Form  ausgeübt  wird,  brechen  würde.  Aeußerer  wie 
innerer  Kredit  des  Landes  würden  darunter  nicht  leiden,  im 
Gegenteil!  Mau  mag  über  die  republikanische  Staatsform  wie 
immer  denken:  in  Chile  ist  sie  zu  einer  Farce  und  zu  einem 
Deckmantel  höchst  unlauterer  Bestrebungen  geworden,  welche 
ein  Hemmschuh  für  die  Entwicklung  des  von  der  Natur  so  reich 
ausgestatteten  Landes  sind. 
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Nachschrift  der  Red.  Nach  diesen  Darlegungen  zu  urteilen, 
müttte  das  Mißlingen  der  Itaformpläne  Ton  Balmaceda  und  der  Unter- 
gang dieses  zweifellos  bedeutenden  Mannen,  wolchvr  von  der  noch 
Mtxt  herrschenden  Plutokratie  bekämpft  und  gestürzt  wurde,  im 
Inturcsso  des  Landes  sehr  zu  beklagen  »ein  (Uober  Balmacedas 
Ende  vorgl.  „Export"  1891,  Nr.  13ff. 

Die  Exportschwiarig  keilen  nach  den  Halen  der  Westküste  Süd- 
amerikas bilden  seit  Jahren  den  Gegenstand  lebhafter  Klagen  in 
den  Jahresberichten   der  Hamburger  Handelskammer  und  der 
den    Handelsverkehr    vermittelnden  SchirTahrtsgesellschaften. 
Die  Regierung  von  Chile  ist  wiederholt  auf  die  gänzlich  unzu- 
reichenden Lösch-  und  Ladegelegenheiten  hingewiesen  worden, 
ilie  andauernd  tagelang«  Verzögerungen  in  der  Abfertigung  der 
Dampfer  verursachen  und  eine  pünktliche  Innehaltung  der  Fahr- 
plane unmöglich  machen.    Es  muß  zwar  zugoguber.  werden,  daß 
in  den  letzten  Juhren  durch  Anlüge  von  Kaistrecken  und  staat- 
lichen Lagerschuppen  in  einigen  chilenischen  Häfen  etwa»  Besse- 
rung erzielt  wurde.    Bei  dem  Mangel  an  Arbeitskräften,  der  seit 
der  Erdbebenkatastrophe  von  1906  sich  noch  immer  unliebsam 
fühlbar  macht,  nehmen  die  Arbeiten  für  die  Hafenanlageti  aber 
einen  so  langsamen  Fortgnng,  daß  eine  prompt«  Abfertigung  der 
Schiffe  und  die  Weiterbeförderung  der  Guter  noch  nicht  zu  er- 
zielen ist.    Die  Schiffahrtsgesellschaften  haben  sich  infolgedessen 
genötigt  gesellen,  in  ihre  Verladebedingungen  eine  besondere 
Klausel  aufzunehmen,  die  sie  berechtigt,  Waren,  die  nicht  recht- 
zeitig abgeladen  worden  können,  auf  die  Weiterreise  mitzunehmen 
und  auf  der  Rückkehr  in  dein  Bestimmungshafen  abzuliefern. 
Wegen  dieser  Klausel  und  anderer  Sonderbestimmungen  für  den 
Frachtenvcrkehr  nach  der  Westküste  Südamerikas  sind  zwischen 
Reedern    und    Exporteuren    wiederholt   Beratungen  gepflogen 
worden,  die  aber  bisher  nur  langsam  Fortschritte  machten.  Zu 
diesen  Schwierigkeiten  Bind  neuerdings  noch  Differenzen  zwischen 
Exporteuren  und  Assekuradeuren  getreten.    Die  Verhältnisse  in 
den  chilenischen  Hafen  mit  den  unzulänglichen  Lagcrungsgelcgcn- 
heiten  bringen  es  auch  mit  sich,  daß  Güterdiebstühle   und  Räu- 
bereien  an  der  Tagesordnung  sind.     Die  Versicherungsgesell- 
schaften  haben  sich  bisher  mit  einer  mäßigen  Prämie,  kaum 
1  pCt.,  für  Diebstahlversicherung  begnügt,  aber  unter  Hinweis 
auf  die  großen  Verluste  wiederholt  eine  Erhöhung  der  Prämien 
angekündigt.    Von  einer  Durchführung  der  Erhöhung  ist  nur 
abgesehen  worden,  weil  die  diesbezüglichen  Verhandlungen  mit  den 
Exporteuren  noch  in  der  Schwelle  waren.  Jetzt  sind  diu  Beratungen 
erfolglos  abgebrochen  worden  und  die  Assekuranzgesellschaften 
haben,  mit  Giltigkeit  vom  1.  Juli,  diu  Prämien  jn  nach  Klassifizierung 
der  Güter  um  4  bis  10  pCl.  erhöht.    Eine  Hinausschiebung  des 
Termins  mit  Rücksicht  auf  die  überseeischen  Verbindungen,  für 
deren  Rochnung  die  Versicherungen  meistens  geschlossen  werden, 
wurde    abgelehnt.    Infolgedessen  ist  vom  Vorstand  des  Vereins 
Hamburger  Exporteure  der  Rücktritt,  von  der  Hamburger  General- 
police angeraten  worden.   Das  Geschäft  dürfte  jetzt  den  nicht 
zu  der  Prämienvereinigung  gehörenden  englischen,  französischen 
und  schweizerischen  Versicberunpsgesellsrhaften  zufallen,  welche 
die  Ristken  zum  Teil  zu  noch  billigeren  Siitzen  weiter  schließen. 

Der  Paraguaykrieg.  Auszug  au«  „Historische  Skizze  Ober  den  Paraguay 
krieg"  von  Francisco  Lntzina  (Buenos Aires  l'J05.)  „DerKriogder 
Tripelallianz,  Brasilien,  Argentinien  und  Uruguay  gegen  Paraguay 
hatte  seinen  Ursprung  im  uruguayischen  Bürgerkriege,  der  wieder- 
um dadurch  entstand,  dnß  die  rote  Partei  sich  durch  die  weiße 
von  allen  Aenitern  und  öffentlichen  Geschalten  ausgeschlossen 
sah.  Als  dann  an)  N.April  IHM  der  General  Veuancio  Flores  mit 
einigen  seiner  Anhänger  im  ,Riiieon  de  las  Gallina»1*  landete 
und  dadurch  seine  revolutionäre  Tätigkeit  begann,  stießen  die 
Regierungsfeinde  haufenweise  zu  ihm,  und  zwar  nicht  nur  seine 
Landsleute  von  der  Revolutiorispart.ci,  sondern  uueh  dio  im  Norden 
Uruguays  seßhaften  reichen  brasilianischen  Viehzüchter,  die 
unter  d«T  Fuchtel  der  uruguayischen  liegierung  ebenso  zu  leiden 
hatten  wie  diu  Oppositionspartei  des  Landes,  seihst  und  die  denn 
auch  das  Revolutionsheer  nach  Kräften  mit  Pferden,  Schlachtvieh 
und  Gehl  unterstützten. 

Im  Juli  lSG.'i  schlug  Flores  in  Coiniimbo  mit  i>00  Roten 
die  1000  Manu  starken  Rcgierungstruppen  unter  General  Ulidenj 
in  die  Flucht,  worauf  ca.  .H00  der  letzteren  zu  ihm  obergingen, 
und  nun  führte  der  siegreiche  General  seine  X00  Mann  sofort 
gegen  das  doppelt  so  starke  Koqis  des  General  Lamas,  dem  er 
bei  Las  Caftas  ebenfalls  eine  Niederlfigo  bereitete,  sodaß  der  Er- 
folg der  Revolution  den  Roten  schon  sicher  zu  sein  schien,  umso 
mehr  als  das  regierungsfeindliche  Heer  schon  wenige  Tage  nach 
diesen  zwei  Siegen  ungefähr  ,r»000  Mann  zählte. 


Den  Plan,  die  Hauptstadt  Montevideo 
Flores  aufgeben,  und  am  10.  August  erlitt  er  eine  Niederlage, 
erhielt  aber  Verstärkungen  und  brachte  den  Regierungstruppen 


unter  Lamas  zum  zweiten  Mal  große  Verluste 
scheidenden  Erfolg  erzielte    aber  keine  der 
während  längerer  Zeit. 

Da  Biasilien  schon  seit  Jahren  umsonst 
Klagen  an  die  uruguayische  Rogiorung  gerichtet  hatte  und 
der  neu  gewählte  Präsident  des  Landes,  Aguirre,  sich  nicht  da- 
rum kümmerte,  so  sandte  Kaiser  Dom  Pedro  II  eine  diplomatische 
Kommission  nach  Montevideo,  um  im  Verein  mit  dem  englischen 
und  argentinischen  Gesandten  zwischen  Flores  und  der  uru- 
guayischen Regierung  zu  vermitteln,  erzielte  aber  keinen  Erfolg 
und'stellto  deshalb  1S64  ein  Ultimatum  an  Aguirre,  worauf  dieser  den 
paraguayischen  Präsidenten  Lopez  um  seine  Unterstützung  gegen 
Brasilien  bat. 

Während  nun  ein  9000  Mann  starke«  brasilianisches  Korps 
in  die  nördlichen  Gebiete  von  Uruguay  einfiel,  nahm  Flores  die 
Stadt  Salto  ein,  und  in  Asuncion  bemächtigten  sich  die  Para- 
guayer dos  brasilianischen  Postdnmpfers  „Marques  d'  Olinda", 
Am  2.  Januar  1865  erstürmte  Flores  mit  Hilfe  der  brasilianischen 
Truppen  unter  den  Generälen  Beretto  und  Netto  und  des  brasi- 
lianischen Geschwaders  unter  Tamandare  die  uruguayische  Stadt 
Paysandn,  deren  Einwohner  und  Besatzung  sich  einen  Monat 
lang  heldenmütig  verteidigt  hatten.  Nun  zogen  die  revolutionären 
Truppen  Flore*'  mit  den  Brasilianern  vor  Montevideo,  worauf 
Aguirre  die  Präsidentschaft  an  Villalba  abtrat  und  dieser  dem 
Drama  zwischen  Weißen  und  Boten  durch  Vergleiche  ein  Ende 
machte.  Flores  benutzte  seine  politische  Macht,  um  seinen  Freund 
t'arubello  an  dio  Spitze  der  Regierung  zu  setzen,  und  die  Brasi- 
lianer sicherten  sich  durch  die  erfolgreiche  Unterstützung,  die 
sie  Flores  während  der  Revolution  geleistet  hatten,  dessen  Allianz 
gegen  den  paraguayischen  Präsidenten  Lopez,  der  nach  der 
Wegnahme  des  bruailianischeu  Postdampfers  seine  Truppen  in 
der  brasilianischen  Provinz  Matto  Grosso  einfallen  ließ,  und 
dieser  Allianz  schloß  sich  alsbald  Argentinien  an,  so  daß  nun  das 
schwache  Paruguay  plötzlich  und  auf  die  frivolste  Art  und  Weise 
durch  die  Schuld  seines  Präsidenten  mit  dem  Dreibund  dreier 
starker  Gegner  in  einen  hoffnungslosen  Krieg  verwickelt  wurde. 

MitteDezemberl  864  schon  nahmen  dieParaguayer  einige  schwach 
besetzte  Festungen  und  Orte  in  Matto  Grosso  ein,  und  im  Januar 
MOj  fielen  ihnen  der  evakuierte  Ort  Cnrumba,  ein  brasilianischer 
Dampfer,  das  unbesetzte  Miranda  und  bald  darauf  Dourados, 
ein  Arsenal  mit  großen  Waffen-  und  Munitionsvorräten,  üher 
1 00  000  Stück  Vieh  und  sonstige  reiche  Kriegsbeute  in  die  Hände. 

Um  einer  Invasion  von  Süden  her  vorzubeugen,  wollte  Lopez 
seine  Truppen  durch  argentinisches  Gebiet  nach  Uruguay 
senden,  erhielt  aber  natürlich  die  hierzu  erbetene  Erlaubnis  von 
der  argentinischen  Regierung  nicht.  Er  erklärte  deshalb  auch 
dieser 'am. 'I.Mai  |H65'|deti  Krieg,  nachdem  sich  bereits  dieParaguayer 
am  13.  April  zweier  argentinischer  armierter  Dampfer  be- 
mächtigt hätten,  gleich  darauf  im  argentinischen  Curricntes  ein- 
fielen und  die  Hauptstadt  dieser  Provinz  mit  14  000  Mann  be- 
lagerten. Beim  Bekanntwerden  dieser  völkerrechtswidrigen  Akte 
des  Präsidenten  Lopez  bemächtigte  sich  aller  argentinischen  Ge- 
sellschaftsklassen eine  unbeschreibliche  Entrüstung  und  allgemein 
war  das  Verlangen  nach  Rache  für  die  verletzte  Würde  der 
Nation.  Der  Allianzvertrag  zwischen  Brasilien,  Argentinien  und 
Uruguay  richtete  sich  nicht  gegen  das  paraguayische  Volk,  dessen 
Unabhängigkeit,  und  Territotialbesita  ausdrücklich  unangetastet 
bleiben  sollten,  sondern  gegen  die  Regierung  jenes  Landes  allein. 

Die  verbündeten  Streitkräfte  setzten  sich  aus  45  000  Brasi- 
lianern, 1 1  000  Argentinern,  1600  Uruguayern  und  fast  der  ge- 
samten brasilianischen  Flotte  zusammen  und  standen  unter  dem 
Oberbefehl  iles  argentinischen  Generals  B.  Mitre.  Brasilien  be- 
hielt nur  das  Kommando  über  sein  Geschwader,  brachte  bIht  in 
jeder  Hinsicht  die  weitaus  größten  Opfer  für  den  Krieg,  denn 
es  unterstützte  seine  beiden  Bundesgenossen  mit  bedeutenden 
Subsidien  und  Anleihen  und  trug  außerdem  lange  Zeit  dio  Last 
dos  Sanitätsdienstes,  des  ungemein  schwierigen  Transportswesens 
und  der  Verpflegung  der  alliierten  Heere.  Dio  durch  Major 
Martinez  mit  l.SOO  Paraguayern  besetzte  Stadt  Corrientes  wurde 
am  2!>.  Mai  durch  2000  Argeutiner  unter  (»eneral  Pauuero 
wieder  eingenommen,  wob*;i  auf  beiden  Seiten  je  ca.  100  Mann 
den  Heldentod  fanden.  Den  tapferen  Martinoz  aber  ließ  Lopez 
erschießen.    (Vergl.  „Export"  1908,  Nr.  2.riff.) 

Am  1 1.  Juni  1865  standon  sich  das  brasilianische  Geschwader, 
bestehend  aus  9  Dampfern   mit  •">'••  Geschützen  und  104*1  Miun 
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unter  Vizeadmiral  Barrozo  und  eiuu  paraguay-iselte  Flotte  von 
8  Dampfern  mit  30  Ueat-hützon  und  ca.  1000  Mann  unter  Kapi- 
tftu  Mesu  bei  ('orriontes  gegenüber,  als  die  Paraguayer  auUcrst 
heftig  angriffen  und  die  feindlichen  Sehiffe  zu  entern  versuchten, 
jedoch  unter  VerluHt  von  beinahe  HOO  Toten  den  Brasilianern 
den  Sieg  lassen  muBten.  Dem  tötlich  verwundeten  Kapitän  Mesa 
lieli  der  brutale  bupw  „baldige  Genesung"  wünschen,  „damit  er 
ihn  dann  erschienen  lassen  könne".  Ende  Juli  zog  sich  das 
brasilianische  Geschwader  wegen  Mißhelligkeiteu  mit  der  Ober- 
leitung des  Krieges  nach  bilden  zurück,  erlitt  aber  auf  dieser 
Fahrt  bei  Bella  Vista  und  einige  Tage  spater  bei  Las  Cucvas 
durch  die  starken  und  sehr  vorteilhaft  aufgestellten  paraguay- 
ischen KüBtenbatterien  sehr  empfindliche  Verluste  au  Menschen 
und  Material. 

Während  fast  die  Hälfte  der  paraguayischen  Streitkräfte 
in  der  Provinz  Corricntes  operierte,  sandte  Lopez  Anfangs  Mai 
Ii'  000  Manu  und  0  Geschütze  unter  dem  Oberstleutnant  Esti- 
garribia  durch  das  ebenfalls  argentinische  Territorium  Misiones 
nach  der  brasilianischen  Provinz  Bio  Grande  do  Sul.  wobei  die 
Truppen  auf  Flößen  und  Prahmen  den  Uruguay-Fluß  hinunter 
iransportiert  und  die  Orte  Santo  Tome  und  San  Borja 
von  ihnen  eingenommen  wurden.  Anfangs  Juli  befanden  sich 
die  Truppen  Estigarribias  auf  brasilianischem  Oebiet,  nachdem 
sie  vorher  die  Stadt  Itai|ui  erstürmt  und  geplündert  hatten,  und 
am  .'>.  August  besetzten  sie  die  brasilianische  Stadt  Uruguayann. 
die  sie  sofort  in  besseren  Verteidigungszustand  setzten. 

Infolge  Steigens  des  Uruguaytlusses  gelang  es  aber 
einem  brasilianischen  Kanonenboot,  den  Katarakt  bei  Salto  Gratide 
zu  passieren  und  Estigarribia  von  jeder  Kommunikation  mit 
Paraguay  und  ebenso  auch  von  dem  2700  Manu  starken  Korps, 
das  er  unter  Major  Duarte  auf  dem  entgegengesetzten  corrien- 
tinischeu  Ufer  des  Uruguay  zurückgelassen  hatte,  völlig  abzu- 
schneiden. 

Um  sich  mit  den  4000  Argentinern  unter  General  Paunero 
zu  vereinigen  und  dann  den  Major  Duarte  anzugreifen,  zog 
General  Florcs  mit  seinen  IttOO  uruguayischen  Miliztruppen  von 
('oncordia  nach  Norden  und  am  16.  August  vollzog  sich  diese 
Vereinigung  in  der  Kühe  des  Yatay- Baches.  Dio  hier  zusammen- 
gezogenen Streitkräfte  der  Alliierten  bestanden  uulier  den  oben  er- 


wähnten Argentinern  und  Uruguayern  aus  4000  Brasilianern  uml 
1000  Correntinern  mit  insgesamt  X  Geschützen.  .'5000  Mann  waren 
Kavallerie.  Am  folgenden  Morgen  griffen  die  Alliierten  die  Para- 
guayer an  und  bereiteten  ihnen  eine  furchtbare  Niederlag«-. 
1700  der  letzteren  blieben  auf  dem  Sehlaehtfelde  und  alle  übrigen 
fielen  mit  Duarte  in  Gefangenschaft.  Sofort  zogen  nun  die 
Bundestruppeu  über  den  Uruguay -Flull,  um  die  Paraguayer,  uV 
unter  Entigarribia  Uruguayaua  besetzt  hielten,  einzuschließen 
und  am  1  ri.  Dezember  1805  kapitulierte  denn  auch  der  Feind  in  Gegen- 
wart des  Kaisers  Dom  Pedro  II  und  der  Generale  Mitre  uml 
Florcs.  Das  Belagerungshcor,  welches  auf  20000  Mann  auge- 
wachsen war,  machte  513]  Soldaten  und  ö'JO  Offiziere  zu  Ge- 
fangenen, ohne  die  Verwundeten  zu  zählen  und  viele  der  Para- 
guayer gingen  zum  Sieger  über. 

Die  Notwendigkeit,  die  Offensive  aufzugeben  uml  die  Gefahr 
einer  Invasion  der  Alliierten  in  Paraguay  einsehend,  zog  um 
L''<pcz  seine  noch  in  Matte  Grosso  und  Corrientcs  zerstreuten 
Truppen  Uber  den  Paso  de  la  Patria  nach  Paraguay  zurück, 
aber  zugleich  marschierte  das  Gros  der  Bundestruppeu  von  Con- 
cordia,  wo  es  bis  jetzt  gelagert  hatte,  auf  den  Paso  de  la  Patria 
zu,  um  in  Paraguay  selbst  einzufallen.  Rnde  Marz  18li»i  zählte  das 
Buudcsheer  .'J7  000  Mann  mit  ungefähr  100  Geschützen  und 
außerdem  waren  'Pausende  von  Fuhrwerken  bereit,  um  dem 
Heere  mit  Proviant  aller  Art  zu  folgen. 

IHcUluC  folgt  l 

Kursnotierungen. 

Kio  da  Janeiro.  1.  fi.  OS-    Wecheelkun  auf  London  l  :■'  ,  <L 
alnJko,  11.  5.  im.  Stebtwe-obee)  auf  Ueulaob'.end  in»»  I  MI». 
Valparaiso.  M,  i-  0*.  10  T.  8.  WvehMl  »uf  London  1"  „  d. 
Buenos  Aires.  Iii.  s.  OK  »0  T.  8.  Waebaal  auf  London  «•'  .  J 
Bue-noa  Alm,  4.  S.  ÜB.   Gold-Agio  ÜMI  pCL 

Kurve  für  lelefrrapbiacho  Auatabiuog-oo  in  ttataaien.  milirei«i.l  toii  der 
□  eutich  »liatlichin  Baak,  lerlln. 


*.  J. 
«Ii  <L-M. 
-lianEhai  I.  »' »,4» 
llonirkoot;  I.  !i7  .— l.fl« 
Singapore  »"-'  ,.  I> 
l'aleuua  1.  .1,1..!', 
Yokubama?.  - a^7 


».  T. 
«b.  d.  -  al. 
1      .-i  -  IM 
I    »»,',— l,«J 

1.  >■  .—  1-1* 
1       ',  !*» 


10.  7. 
ab.  d  —  M 
».    i  —  M« 
|.  mLjmtJH 
1  .1"  ..-».3., 
I.   J','«— 1,14 


IL  T. 
eh.  iL  —  M. 
1      S  -».«! 
.  9<(— 
1.  V  ,.-1,3,: 
I.   ;i  ,-l-is 


IXT.     |      Ii.  i 
ab.  d  — M.   ab  d  aalt 
».     t  ■HMlif.   i' . 
t.  I.Mäl.  B»,-l.'. 

».  J» EeafJJji  ».  J».-;J< 
I.  Vfiaa Mgl.  3-.-IJ- 
S,  ->V-J»711.  —»Ir-lsi 


Hildesheimer  Parfumerie-Fabrik 


Gegründet  18*3. 


Willi,  de  Laffolle 
HILDESHEIM. 


Gegründet  1838. 


Spezioll  eingnricht«t  fflr  den  Export  und  durch  langjährige  Erfahrung  im  Export- 
fcoeeh&fte  mit  den  Markt  Verhältnissen  fast  aller  Linder  der  Erde  auf  das  Genauest*  vertrauL 


Otto  Spitzer 

Berlin  W.30N- 

fakrtk  ■Ntratr  aait»iriiiiRbtr  ui 

•Itlnlar  IrUtti. 

8pe2.Xo«kurreuzl.Kcuheiteii! 


altüoir  »o  UeuUcbc*  oü«*r  franzUtiatcber  Bprmcbe  nrrftll*. 

Neue  Weissblechabfälle 

dechets  de  fer  blanc     tin  scraps 
hoja  de  latta  —  ritagli  di  latta 

Obernimmt  vorteilbuft 

Meyer  Cohn,  Hannover  11. 


Kemper  *  Damhorst 

m<talla>ar<a-Tairil 
BERLIN 

Spczialfabrik  für  Spiritusapporato 

Spiritusgas  Schnellkocher  „Ideal" 

in  E»0  veraebiedenen  AuaiUhrung-eu. 


i  pn^epbir,  (ii-wl  I  i  im  pr  t:,tt  H*«;iN  'J7S  i,-r 

Spiritus  •  Badeöfen,  Spiritus  -  Heizölen. 


Petroleum- 
Gasheizojen 
„Glut". 

Größte  Heizkraft 
Absolut  geruchlos. 
Zylinderloa. 

Geeignetster 
Exportofen. 
Höhe  nur  40  cm. 
Gewicht  3  V»  kl 

Schreiber  &  Co., 

Dresden  L 

Spczialfabrik  fBr  Hru 
und  Kochapparals. 


Karl  Krause,  Leipzig 

Papier- 
Beaxbeifungs  •  Maschinen 


Wilhelm 

Berlin  N  20 

Lederabi  älle- 
Leather-cuttinga 
Enlevur«- 


Falkenstein 

Wollankstr.  60. 

Export. 


Deutsches  Patent 

„In  einen  Kelch  lirawandelbare  Flasche"  in 
Aluminium    enttellbur,    zu   verkaufen.  Ceti. 
Offerten    ei  boten    an    Fritz    Atblcz.  Basel. 
Spaloubur,; 


Berlin  SO.,  Schlesischestrasse 
Treibriemenfabrik. 


Hei  Ailingen,  lleatcliutiKOU  olo  an  dlo  le-erenten  bountui  mau  Bich  aul  Uou  „txiarr. 

Digitized  by  VjOOglc 
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SCHUH-CREAMS 


Schuh- u.  Metall- 
Putz-Mittel 

Weltbekannte  Marken! 
Spezial  -  Fabrikate   für  den  Export. 

Jaeger  &  Kiesslich 

Chemische  Fabrik 
Gegründet  1896.  Berlin  S.O.  Gegründet  1896. 
Vielfach  prämiiert. 

Vertreter  gesucht,  wo  noch  nicht  eingeführt. 


TITÄNIÄ 


Königli  dir  micitcUeudero. 
Bester  Ceilrllujil- Separator 
für  den  Export. 

Mark.  Maschinenbau- 
Anstalt  „Teutonia" 

Frankfurt  Oder  EU.    C  14. 

Vertreter  gesucht. 

I'ralallali'n  tri  aji<<u  Sptachaii  frmüa  und  franko. 


%  46*51, 

'-tt 


f    /  L  X%'  zeug,  die 

HANNIBAL-PUMPE 


Ii 

rAaSaili 

uurM 
L«hmJ* 
•>S»ndl' 
<i*<  ofl  dbnr. 

<V  p C Winterhoff  Düsseldorf  57m 


Leistung   18000-80000  Liter  sründltch 
Versagen   ausgeschlossen  I 
Nur  2  Kugeln  als  Ventile. 
Vollkommenste  Diaphregmapumpc. 
Saug-und  Druckpumpe  in  einem  Modell 
für  Hand-,  Maschinen- u  Gopelbefrieb. 


tlSENWINTcRMOPF 


Unübertroffene  Preisvürdigkeit 

solideste  Arbeit 

Zonschönheit  und  grösste 

Haltbarkeit 

begründen  seit  1828  den  Weltruf 


Erfindungen 

kauft  und  verwt-rtft 

Inventions-Verwertunos -Ges.  tu.  b.  H. 

Berlin,  Französischestr.  8. 


H. 

Maschinenfabrik 

Neustadt 

am  Röbeakerie  H, 

fabriziert 

Lochstanzen 
und  Scheren 

seit 
40  Jahren. 


I 


JL  Gntberlet « Co..  £eipzig  III 

Falzmaschinen 

fir  (Haiti  ■irtt,  btalaii,  fri^atli,  lins-jai  ib. 


I 


der 
Firma: 


Ritter 


Halle  a.  S. 


Hof- 
Pianoforte- 
Fabrtk 


Schuhcreme  in  Dosen. : :    : :    :  : 
Metall  putz,  flüssig  und  Paste.  :: 
Leder-Appretur.   : :    : :    : :    : : 
P  Chemische  Fabrik  Wevelinohoven.  Köln  2. 


Brinkmann  &  Leyendecker,  Herford,  Germany. 

7iinli«f>ui«piin  CnliriL  Iii-  Zvnnri  liefern  »eit  Jahren  ihre  Spezialitäten  in  EU-,  Rahm-. 
IDCKerWaren-raOriK  lUr  CAPUII,  milch-,  Tropen-,  S«l«cla-,  ChocoUtkn  Ei*-,  Sport ,  Elitär 
Bonbons  etc.  nach  nllen  Welttoiton  in  ahaolnt  feiner  und  für  die  Troprn  haltbarer  t^tinlitüt. 


Neue  Gasbeleuchtung1 


Erstklassige 

Luxuswagen 

aller  An.  Raklame 
aeschitti-aee* 

Krnnkertnuport 
Htiicn,  Pfrrda-  und 
rur  Handbririob. 

Bernstein  &  Enke,  Wagenbau, 

'  Barmen  (KtiM.) 


ohno  Röhrenleltunjr! 

Hülfe  transportable  Qu  aelbeterseugende  Lanptn 

tintera  tlaa  ballei*.  bllhgicta  und  mollr-bst« 
_    m      mm        mr  Maua,  Fabriken.  Werkstätten, 
LlCnt        Ktatauranti.  Laden.  (  l»bahnen. 

Hirten,  Atraaeen  u  a.  *r. 

Jedo  I^mpa  atalll  akh  daa  adlig«  Gaa  aolbat  bar!  Kein  Dacht 

Transportables  Gasglühlicht! 

VWlger  BrMU  für  k.»h.cnk*«* ' 
Sturm  brenn  er  für  Ilaalan  und  Arbeiten  im  Freien. 
Lampen  too  6  Mark  an,   iLuatr.  Fmaiiaicu  graUa.  1 

Gebr.  A.  &  O.  Huff,  Berlin  SW.,  Johanniterstr.  11  F. 

HoOiantraatan  Hr.  M. 


Anatomische  Präparate 

iua  Hartraaase,  feinat  koloriert,  in  natwrl.  Dar- 
itellung,  sowie  natOrl.  Knochenprftparate  und 
Baiiila^nuguren  für  Aerzte.  Schulen,  Institute, 
Krankenhäuser  etc.,  empfiehlt  für  Export  und 
Wiederverkauf.  Solide  Vertretung  bei  hoher 
Proriaion  gesucht. 

W.  Förster,  Kunstanstalt 

8tegll*x-B«Ttln. 


Ffel 
('  ) 

~--.E  r"  * 


Bm  Anfragen,  Bestellungen  etc.  an  die  Inaoronten  boziniio  man  «ich  auf  den  „CiparT. 
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Chemische  Export-Gesellschaft 

Apotheker  F.  Altenburg:,  R.  Beckmann  und  Dr.  P.  Lehmann. 
Linkstrasse  26       Berlin  W.35       Linkstrasse  26 


Import  —  Export  chemischer  Erzeugnisse.    Kommission.  Export- 
Musterlager   der   größten   chemischen   Fabriken  Deutschlands  und 
Oesterreichs.    Generalvertrieb  von  Festoform  (Formaldehyd  In  fester 
■  =  Form)  für  Deutschland,  Dänemark  und  Norwegen. 


Fugenlose  Steinholz -Fussböden 

in  Tar«chied«n«n  Farben,  passend  für  alle  Räume, 

auch  in  den  Tropen. 

Vollständig  feuersicher,  fusswarm,  schalldämpfend  und  geräuschlos 

Muster  und  Prospekte  prompt  auf  Verlangen. 

Lizenzen  werden  für  alle  Staaten  vergeben  durch 

geschäft  Richard   Hurler,  Baumeister, 

Wilmersdorf,  Aschaffenburgerstrasse  22,  I  1,  (am  Prager  Platz.) 

Bauausführungen  jeder  Art. 

r.-A.:  Amt  Wi.,  SSM.  dpraohsait:  »—11  und  8  '. 


von  Poncet  Glashüttenwerke  Aktiengesellschaft. 

Berlin  S.O.  16,  Köpenlekerstr.  54.   


Flügel 

BDd 

Pianinos. 

Bwdgggejw  Fabrikate,  f 


Gegründet  1863. 

r 


Ed.  Westermayer 

Berlin  SW. 

Simeonstrasse  10. 


Export  nach  allen  Ländern. 


Otto  C.  A.  Hoffmann 

Berlin  S.W., 

Neuenburgerstr.  30. 

Commission  —  Export 

aller  deutschen  Artikel. 

Vtrfaladungeii  geeucht  Frankreich,  5cnwedrn. 
Norwegen  und  Dlncmark. 


Hugo  Cahen 

CasffiahUebtfabrik 
Berlin,  friiirlclitrutiUll 

Fabrikation  vaa 


cuuibitiufin.  tan» 


8p*ii»lltlt*n: 
liUönjer  id 
btaunulu  tir 

Exaert  a»rh 

Di*  Firm*  strebt  gi  Htm*  km 
dobGunf   ihrer  lUtximh  BBBB1 
u*rh  allen  Linden  an. 


1 


Gebrüder  Kemprve  r. 

BERLIN  0.27.  *>«Mtetr.  38a. 


Specialfabrik  Für  ENqueFFen 
u.Me  Fall  Kurzwaren. 

P  »  r  I  5  l  I  STC    IU  OIIHTtlC. 


Luxuskarten-Fabrik 
Franz  Huth 
Weissensee- Berlin,  Langhansstr.  6. 

Spezialität:  Visit-,  Tisch-,  Manu-,  Ball- 
Verlobiine»-  und  Hochzeilakaxlen. 
Moderne  Prägungen  jeden  Genree. 
Orößtu  MusterauswahL 
Ordre  erbeten  rfurch  Ca  perteure. 


Jeder  Landwirt 


•Olli»     Mtiil  rc 
Whrul-.lt 


kSXea"''  l 


hm  >>i 

DI»  dein 
\V.rk».u*» 

tu'r^KSSrfflS 


2| 

-.1  »IT. 


aabJaea  lur  Haretelraae;  1 
BtublDcken.  Dralnrtkren, 

•nleitmtf  cretis,  Vork«nnl 

BerbtMatclliiibaii  6.  a 


turnt 

reu  Bietick 
ketten  «rikraar 
IIa*.  Veriaaaai 

Hl*  an»'  b 
uüo»  Ubw  U» 
n  Mauersteine«  Oackiiegttr 

Vltktrtt«!  FabriknU*** 

klaae  Dient  erforderlich. 

b  H .  Kalle  a  S..  Tnrsatr.  Ul 


Srnst  9üby 

EUisuntr  56  BßrHtl  JC.  Elaasaaralr.  51 

Uebersetzungs-Bureau 

Speziell  technische  UebcrtPtzuegen  la 
alle  —  und  aus  alten  Sprachen  zu 
mkssigrn  Preisen 

Vorzügliche  Referenzen,  u.  A  Deutsch* 
Exportbank  A.  0. 


Bei  Anfragen,  Bestellungen  etc.  an  die  Inserenten  besiehe  man  «ich  auf  den  „Export'. 


Ü1W 
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TaUf,  Aar.i  Z«(tr»lcli.lt-B«Um. 


EngroaW  —  Export. 


Wasserdichte  Segeltuche,  Pläne 

.  Zelle  -Jahrik 

Jtob.  Reichelt,  Berlin  C.  21. 


lllu.trlrts   ZclIe-k.Ulo»  gr.U«. 


(Vollkemm.il  etar 
Iniu  Wr 
Kohlen  Gai  0 


Transportables  Glühlichtl 

RunaM  Gasolin-Lampen  liefern  brillant  leuchtende  Oasflammen. 

**        Jede  Lampe  stellt  sich  das  nötige  Gas  geruchfrei  aus 
Gasolin  oder  Benzin,  Esse nee,  GaastofT  selbst  her  und  kann  jeden 
Augenblick  an  einen  anderen  Platz  gehängt  werden. 
Vorzügliche;  Beleuchtung I 
Reicho  Auswahl   in   Kronleuchtern,   Lampen   und    Laternen  etc. 
Illustrierte  Preisliste  gratis  und  franko. 

Louis  Runge*  Berlin,  Landabergorstr.  8a. 


•^Hähne,^  II  | 

»Schieber «  = 

Wydranterv,  *5»J 

•  Strassen-«  *' 
Brunne 


Qaetano  Vaccani, 

Halle  a.  d.  Saale  4. 

Gegründet  1828. 
JB. 


Fabrik  fnr  Praxiaion«)- 
und  Schul-Reisazeuge  aller  Art. 

Schienen.  Winkel.  Transporteure.  Maiss- 
stäbe von  Holt,  Metall,  Celluloid. 


J.  Herre,  Berlin  W.62. 

Fabrik  chemisch -technischer  Produkte. 

Spezial- Artikel  fOr  Tropen. 
Herre'sche 

Tropenpappe  „Rubber-Rooflng" 
Tropenanstrich,  hellfarbig 
Dichtungsfaeer 
Elastischer  Faser  Cement 

Vertreter  im  Auslande  gesucht. 
Man  fordere  Prospekte 


Erist  Mathesius 

Leipziger  Bambus-, 
Luxus-  und  Rohr- 
Möbel-Fabrik, 

Cautmi-Lalpzli  Ii.  41, 

fertigt  Möbel  und  De 
koratienaartlkel  jeder 
Art  von  Rohr,  Bambus, 
Pfeffer  röhr.     Kongo  • 
eiche.  Teestraach  etc 

Keich  illustrierter 
Katalog 
mit  SOO  Illustrationen. 


I.  JlosenzveiB,  Berlin  HO.  tt, 

Hornkammfabrik. 

M.ranitf*o  Duh  dam  Atuiud*  Bor  t*f>  **** 
harif*  Elnundunc  tob  Kim 

Billigste  Bezugsquelle  von   Kämmen  jeg- 
licher Art  als:  Oumml.  Cellalold,  Ellcakcla, 
Metall,  Schildpatt.  Holz. 


D.  HIRSCH, 


Fabrik  für  Eisenhoch-  und 
s==  Brückenbau. 


Lichtenberg-Berlin  u.  Obercassel-Düsseldorf. 


Brücken 
Markthallen 
Schuppen 

Schmiedeeiserne 
Fenster 

Wellblechbauten 


aiisittllungshalie  Zoologischer  Carte«, 


Brückt  Ober  dta  Bokor  bei  Cratae«. 


Hoi  \a fragen,  Baateliungen  etc.  an  die  Inserenten  boxioho  man  «ich  aui  den  „txfn". 


VjO< 


Nr.  2». 


15KK. 


Beleuchtungs^egenstände  für  Petroleum, 
Spiritus,  Gas,  elektrisches  Licht. 

Spezialitäten  : 
Pelroleum-Kocher  „Champion"  Petroleum-Heizöfen  „Titan",  „Rubin",  Petroleum- 
Glühlichturenner„Aida-'  (unübertroffen),  Petroleum-Luftzuglampen  (belgische Form). 

Spiritus -Kocher  „Bangalia",  Spiritus -Brenner  „Bengali«",  Spiritus  -  Starklicht- 
lampe „Bengalia". 

Helehhaltlge  Spezlalkatalog;e  In  deutseh,  englisch,  französisch,  spanisch  gratis 

and  franko. 

Speziell  für  den  Export  «lagerichtet. 

J.  Hirschhorn,  Berlin  S-  0-  H: 

Telegramme:  Kerosina-Berlln. 


Spezialität:  Alle  Sorten  Oel-.  Aauaroll-, 
Tempera-,  Gouache-,  Casel'n-  pp.  Karben, 
für  künstlerischen-,  Schul-  und  Dilettanten 
Bedarf.  Malleinen  in  SO  Qualitäten,  und 
sämtliche  zur  Malerei  nötigen  Utensilien 
Illustrierter  Haupt-Katalog  von  440  Seiten 
franko.  Kxport  nach  allen  Landern. 
Die  Fabrik  beetvht  seit  IS29. 


Berliner  Electro-Mechan.  Werkstätten 

G.  m.  b.  H. 
Berlin  S.W..  Ritterstrasse  70. 
Fabrikation  erstklassiger  Sprechmascaioen  o.  Schalldoscn. 

»oertuuint  bc*te«  Habrikart,  uautr  (UfMUe  «tne»  ruhlf cr  f  ltlcbarüUsIf  en 

BoDleu  Sie  unser»  MMChlneo  FWgk  VonaysmodiHe  n<tnr  5ch*Ildo*en 

noch  nicht  kennen,   vor.mgon  Sl«  bitu  äpeatavIotTert*  uud  bitten  Nie 
ferner  tot  Rrt*lluof  von  Ordre*,  unsere«  anu  KaUUoc  in  4  Sprftcbea, 
mit  bedeutend  berabgeeelxten  lilndlerpreleen  oiotubol«a. 

Wir  h»fem  1»  Sprtcbm**cbln«n  mit  ToD*rm  tum  BruUopr«U*  too 

Mark  20,— 

sb  mit  sehr  hohen  Rabatt. 


ßeutseh- Australische  flampfsehifls-Gesellscbaft,  Hamburg. 

RegclmäUi^e  Frachtdampter-Linien  nach  Südafrika.  Australien, Niederl. -Indien 

von  Hamburg,  Rotterdam  und  Antwerpen. 
Regelmäßige  Abfahrt  alle  vier  Wochen  nach  Kapstadt,  Algoa  Bay,  Melbourne, 

Sydney,  Brisbane  nnd  zurück  von  Australien  via  Suez  Kanal. 
Regelmäßig  Abfahrt  alle  Tier  Wochen  nach   Kapstadt.  Algen  Bay.  Melbourne. 

Sydney,  Townsville  und  Niederl  -Indien  und  zurück  via  Suez  Kanal. 
Regelmillige  Abfahrt  alle  vier  Wochen  nach  Etat  London,  Fremantle,  Adelaide  und 

Niederl.  Indien  und  zurück  via  Suez  Kanal. 
RegolmlOiRo  dreiwöchentliche  Abfahrten  in  Gemeinschaft  mit  anderen  Rhedi-roien 

New  York  nach  Australien  und  Neu  Seeland. 
Auskunft  erteilen:  für  ausgehende  Dampfer  KnAhr  *  Burchard  Nfl.,  Hamburg, 


für  heimkehrende  Dampfer  Rob. 


Sloman  jr..   Hamburg,   sowie  die 


Oeutaci-Auatrallaohe  DampfachIHa  -  Gesellschaft,  Hamburg  II. 


A.  K. 


w.aM 

JtldserathL 


ühulriru  Kttilwj» 


nlbrtcat  Uli,  Iiu1i|  I.  iiirnuim,  IbeML, 
dt«)     nnd  f*rHa  t,  Inntlruti  t 


ITA.  BORSIG,  Berlin-Tegel.  fi 

(Borsigwerk,  Oberscblesien:   Eigene  Gruben  und  Hüttenwerke.) 

Eis-  und  Kältemaschinen 


Lokomotiven. 


in  allen  Grossen  für  Brauereien,  Schlacht- 
höfe, Fleischereien,  Hot«!»,  Kühlhäuser 
usw.,  nach  langjährig  erprobtem  System. 
Kinfach-t«<  und  beste  Konstruktion. 
HBehste  Leistungsfähigkeit.  Wegfall  der 
Oelschmiuruiig.  Kinfachate  Bedienung. 
Aul  Wunsch  stehen  ausführliche  Prospekte 
unentgeltlich  zur  Verfügung. 

RicMnck-  wi  Rlcutfdrick-Z»triii|ilpapiii. 

Mmtama 

Komplette  Daavplanlagea.  Spezialität; 
Wssserrohrkesstl.  Kompressoren,  leichte 
Presslun-Staubiauge-Anlagen  ihygieuischo  Reinigung). 


Nahtlose  Stahlrohre 

aller  Art,  wie: 

Kesselrohre  jeder  Dimension  und 
Konstruktion. 

Masten  für  Straßenbahnen,  Be- 
leuchtung und  Telegraphen- 
leitungen. 

Bohrrohre. 

Behälter  fQr  hochgespannte  Gase. 
Ferner: 

leberlapptgeschweisste 
Rohre 

bis  zu  4000  mm  Durchmesser. 

Deutsch-Oes  terreichische 

Maiesfflannriiliren-Werkß 

Düsseldorf. 


Kai  Antragen,  üaaieiiuugan  etc.  an  die  Inserenten  bezieh«  man  siofl  aui  aen  „tiptn 
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Kunstanstalt  B.  Grosz,  Aktiengesellschaft 

Kunstanstalt  für       Leipzig-Reudnita       Fabrik  von  Go|d. 

Oelfarbendruck-  "^""T  und  Politurleisten, 

Bilderrahmen. 


bilder,  Stahlstiche 
und  Gravuren. 


Spezialit&t: 
eingerahmte 
Bilder,  sowie 
Rahmen  f.  Plakate. 


Kataloge  and  Preislisten 
gratis. 

Export!        Zur  Messe:  Leipzig,  Peterssir.  26.  Export! 
ZwelgaitderLaaaanf.  and  Masteraaastellani:  Berlin  S.,  Rltterstr.  27. 


B*y      Chemische  Industrie  „Salus"  -|> 

Üorlin-Schönaberg,  Buhn  Strasse  22. 

Fabrik  komprimirter  Mineralsalzpastillen. 

Sp.ilalltlt:  Trocken  kanprlmlrt*  SalmLik-Putinea. 


LOHN .  KOMI'RIMIKL'.SQ. 


zur  kontiiiuirliohen  Auf- 
Zeichnung  von  Kohlen 
afluregehalt,  Keaacliug 

uod  Temperatur.  = 


Kontrollapparate  für  Rauchgase 

Rauchgaa-Analysator  (Krell-Schultz«),  Varbunfiugmroer,  Unterdruok- 
Mnd  Zugun1pr»chiedmea»er.    Qu ec ka i Iba r- Py r o m eter  bia  550  0  C. 

Fern-  und  Signal-Thermometer  (eigenes  System). 
Thermometer  für  alle  technischen  Zwecke. 
Selbsttätige  Wärmeregler:  „Temperator"  genannt 

GA    Qrhlllt'ZP    Berlin  -  Charlottenburg, 
•  OtHUIlaCfC,  Charlottenburger-Ufer  53/54. 


S  Sa 


II 


£  ?|i 

llal 

ml  v  1 


wenn  er  mit  Ceraent  verarbeitet  wird  eu  Betonmauersteinen,  Betondach- 
steinen,Wand-u.  Bodenplatten, Vlehtr5gen,Rohren  für  Kanalisation 
und  Drainaga.  Brunneneinfassungen  usw.  nach  unsorm  einfachen  Ver- 
fahren auf  unsern  vorzüglichen  Maschinen  Mr  Hand«  und  Kraftbstrieb. 

Alle  Maschinen  und  Formen  für  Betonwaren. 


Betonmauersteinmaschirien. 
Hohlblockmaschinen  und  -Formen. 

Cementdachziegelmaschinen. 
Kniehebel-  u.  Spindelplattenpressen. 
Hydraulische  Plattenpressen. 
Schleifmaschinen. 


Mörtel-  und  Betonmischer. 
Steinbrecher. 
Drainrohrmaschinen, 
Rohrformen,  Stampfformen. 
Cementfarbenmuhlen. 
Cementfarben. 


Leistungsfähige  Exportmaschinen  in  allen  Preislagen. 

Man  fordere  gratis  Orietilierunosbroschilre  No.  66  oder  Spezialmaschinenprogpekte. 
Ekrttit»-  tti-ir  tctrltbt  iit  IsmA  Unk  liditl|i  Intrttliiri  lir  Unin  Iilt  Star  Tir  iu«U. 
ScarlfHIiii  iri  aiiilfeM  Mtblt  Ii  U  Spraeiu.   Bosuch  erbeten.  CüstlM  'mI-niim-imii-u. 

feipziger  Cementindusrrie  Dr.  Qasparg  4  Co.,  Markranstädt  fe.  Leipzig  (DutuklaiO. 

Iriutt  SftiUlazicWMffürll  tar  In-cai    tgMaM  WIMIa.  CiMitvimliint,  Uantlirtwrt 


PreusseÄCQLeipzig 

Buthbiiidercii'Karlonagpn-MflStliineii 


Taschenlampen 
Export  -  Batterien 
Elemente 
Glühlampen 
Leacotttäie 

Elektrochemische 
Industrie 


i 


□r.FtlBuStFriedländer 

1.  B.  1. 1. 

larlki  M  S.  K. 


G.  Klingmann  &  Co. 

BERLIN  S.O.,  Wienerstrasse  46. 

Established  1869. 

Manufacturers  of  Horizontal 
Grands,  Upright  Pianos  and 
Combined  Player  Pianos. 

Alk  for  Catalogues  for  oor  ncwIateriorPlaTerl'ianoa. 


Elektrische  Pianos  „Pneuma" 

P.  R.  r 
Alleinige  Fabrikanten 

Kühl  &  Klaff,  Berlin  SO  IB. 


Düsseldorfer  Baumaschinenfabrik 

BOnger  &  Leyrer,  Düsseldorf-Derendorf, 
liefert  als  Spezialität:  C4Mi|U«AAA« 

sci.initiii  i  füruri  nanapaacKr. 


Erstklassige  Sprechraaschinen 

in  den  billigsten  Preislagen. 

Nur  wirklich  Yonügliehe  lpparate. 
Polvphono^raphGesellschait 

Berlin  S.  42.  Alexandrinenstr.  98  99. 


Bei  Anfragen,  Bestellungen  etc,  an  die  Inserenten  beziehe  man  sich  auf  den  „Export* 
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Oampfpflüge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 
Dampf  -Strassen  walzen 

liefern  in  den  vollkommensten  Constructioien 
um)  zu  den  ui;<s»ii{Men  Freuen 

Mn  Fowler&  Co.,  Magdeburg. 


Verlangen  Sie 

meinen  nauaala«  Lederwaren  Pracht 

Katalog  HOB  gralia  aai  franko. 
Dsra«ll>#   enthalt  Mai  Auala*«  (lur 
ira«iKb*r«lao  Uuaisr  der  diesjährigen 


Adolf  Rosenberg  Jr.,  Leierwaren-Fabrik 


BERLIN,  Or 


te  E. 


-•  Arnold  Süssmilch.  Leipzig. 

Luxuspapierfabrik.  == 


Menu-,   Tisch-,  Tanz-, 
Einladungs-  n.  Glück- 
wunsch-Karten jtlestttrts. 
Vcrlibnai-  Iii  Ijslllllts-lirlii. 
Analchta-Postk  arten 
i*  fa  it-  GhnmHta|rfl«kai  Jlttfltrtai.  5 


ÖJ^Skllwgesellschafr 


PAH 


Adolf  Lehmann  &  Co. 

Kaiserlich  persische  und  fürsllioh  lippisehe 
Hofpianofabrik. 

Crösstt  and  bll!l|ite  lc2ii>tqoiilt  Oeotscfjiaiili 
iur  Piano»,  F  ugtl  und  HarainiOaU. 

ßerlin-£ichtenberg,  Dorfstrasse  49. 

Katalog»  gratis  uud  franko. 


mutom 


Pianos 


Fabrikat  für  alle 
Kiiinat«. 


i  n  modcrnemStilJ 

K.  K.  Ssterr. 
Hoflieferant. 

J^.«:.rnot9..BerlinSW,Belle-Älliancestr.3.  "Säg 

  iu  ronflUla  „       . *    ,  .  gratis  und 

imiiir«  preiw  =  Gegründet  1872.  ■    ■  franko. 


Lichtpauspapiere, 

Pauspapiere.  Pausleinen,  Zeichenpapiere 

C.  Rob.  Lohmann,  g.  m.  b.  H.,  Abt.  b.,  Westhofen  170  i.  westr. 


EXPORT 

nach  allen 
Weinheilen. 


Erstklassiges  Jabrikat 

la  MlldaaWr  Cwistructlan,  tadellesar  »uilUhrur.g 
an il  Billigsten  Prallen 

L.  LANG  FRITZ 

Piano!  orte-  Fabrik 

BERLIN,  S.O.  GrQnauerstr.  21. 

llltiatr.  (  atadotj  •  frttli  *a<  fraaro. 


PIANOS 

in  allen 
Holz-  und  Stylarien. 


Kirchner  &  Co.,  A.-G. 

Leipzig-Sellerhausen, 

größlo  und  rrnommicrte.stt'Spezial-Fabrlk  von 

Sägemaschinen  und 
Holzbearbeitungs-Maschinen. 

1  L^S»«5Ä  IPB^'    Ueber  140  000  Maschinen  geliefert. 

Chicago  18*3  7  Ehrandlplomo.  2  Prelamcdaillen. 
Pari«  w  .  Grane'  Prii". 
LUttioh  1905  und  Mailand  1006   „Grand  Prix".  ^ 

Ingenieurburtau ;  Btrlin  SW.  Zimmers  tr.  87. 


erdmann  Kircbcis,  Mm,  Sachsen, 

Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei. 

Grösste  deutsche  Fabrik  für  Maschinen,  Werkzeuge,  Stanzen  etc.  zur 


Blech-  und  Metall -Bearbeitung 


als:  Drehbank«  Oral-  und  Planirbanke,  Tafel-,  Hebel-,  Kurbel-,  Eicenter-  und  Kreisscheeren,  Bicken-  nagt 
Bordelmaschinen,  Conservendesen-Versehliessmaschinen,  Pressen  aller  Art  (Hand-,  Zieh-,  Friclions-,  Eicenter- 
pressen  etc.),  Rund-  und  Abbiegmaschinen,  Ziehbänke,  Fallwerke,  Loehstanzen,  ganze  Schnitt-  und  Stanz- 
elnriehtungen,  sowie  Werkzeuge  in  nur  bester  Qualität. 

Weltausstellung  Paris  1900  die  höchste  Auszeichnung:  „Grand  Prix". 
Internationale  Ausstellung  Mailand  1906:  „Gran  Prcmio". 
Garantie   für  besten  Material  Begründet  1801.  Jltastrlrte  Preislisten  In 

und    gediegene    Ausführung.  deutsch,  englisch u. französisch 

Zweckmässige  ConatructJonetv.  BdBAX  Ire I  und  kostenlos. 


Vsraotworulrhar  RvdakUnr  Olle  Haidas.  Berlin  W,  LathrratraSe  3  —  Otdruoit  bai  Marlin  t  Jonakt  tn  Berlin  SW.  Holtuanaatrag«  l«. 
Usruisobar:  frotesaxir  lir.  ic  Jaaoaaob,  bariin  W.  —  fcomnlsKoasTsriag  Ton  Koben  Priesa  IS  Latpaif. 


Abonniert 

»Ird  b*1  JerP<»t,l»  Muchhun  l») 
t><d  Rob«rt  Frl..«  in  L«,pi.g 

und  bei  der  Etp.dllloo. 


Pnl«  rirrtcUUirlieB 

in  drulscbrn  l*>70l|rHbtn1  9-A4  M< 
ba  W«:ipi»tT«M<la  . 

Pr»I»  für  daa  put  Jakr 

ÜB  .Irulgr.bau  Poitgebwl  1  j*jo  34. 
im  Woitt>o«tv«raüi.  .  .  .  l&ja  » 

Eta»la»  Nanara  40  Pffc. 

IN. IT  fepno  vorherig» 
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Zur  Forderung  des  internationalen  Briefverkehrs. 

Zwischen  den  beiden  grollen  Handelsnationen  England  und  den  , 
Vereinigten  Staaten ist  einepoetalische  Maßnahme  vereinbart  worden, 
die  der  kommerziellen  Entwicklung  der  beiden  Lander  in  hervor- 
ragendem Masse  zum  Vorteil  gereichen  wird.    Wie  der  englische 
Generalpostmeister  in  einer  am  Ii.  Juni  gehaltenen  Rede  itn  Unter-  ' 
hause  hekannt  gab,  wird  vom  I.Oktober  190S  ab  in  der  wechsel- 
seitigen ßriefhefördemng  jener  beiden  Lander  der  sogenannte  , 
„Penny-Porto-TariP*  zur  Einführung  und  Anwendung  gelangen.  ; 
Demnach  wird  ein  Brief,  der  von  Amerika  nach  England  und  i 
ebenso  in  umgekehrter  Weise  gesandt  wird,  nicht  wie  bisher  | 
20  Pf.,  sondern  nur  etwa      Pt.  oder  1  Penny  bezw.  2  Cts.  kosten.  | 
Daa  ist  also  eine  Portoermäßigung  um  weit  mehr  als  die  Hälfte, 
die  der  Englander  und  Amerikaner  im  gegenseitigen  Briefverkehr 
genießen,  wahrend  der  Deutsche  nach  jenen  beiden  Landern  so- 
wohl, als  nach  dem  Auslande  überhaupt  (mit  Ausnahme  von 
Oesterreich-Ungarn  und  Luxemburg),  für  jeden  einzelnen  Brief 
11,»  Pf.  mehr  zahlen  muß.    Seibat  für  Briefe  nach  der  Schweix, 
jenem  Nachbarlande,  das  mit  Deutachland  in  engstem  Poetverkehr 
steht,  sind  je  20  Pf.  (bis  zum  Gewichte  von  20  Gramm)  au  ent- 
richten.   Hatte  auoh  der  vorjährige  internationale  Poetkongreß, 
namentlich  im  Auslandverkehr,  eine  Reihe  wesentlicher  Porto- 
ermäßigungen eingeführt,  dergestalt,  daß  entweder  das  Gewicht 
für  den  20  Pfennigsatz  von  20  au  20  Gramm  erhöht  wurde,  oder 
daß  der  Preis  für  die  über  20  Gramm  hinausgehenden  Gewichte- 
abatufungen  auf  je  10  Pf.  ermäßigt  ward,  »o  stehen  diese  Ver- 
billigungen  (die  nooh  dazu  den  Frankaturtarif  im  Auslandaverkehr 
sehr  kompliziert  haben)  doch  in  keinem  annähernd  so  günstigen 
Verhältnis  zu  den  wirtschaftlichen  Vorteilen  der  Postunion  Eng- 
land-Vereinigte Staaten. 

In  dieser  neuen  Portovereinbarung  handelt  ea  sich  also  um 
einen  Unterschied  von  II1/,  Pf.  pro  Briefsendung,  der  den  Be- 
wohnern der  beiden  Lander  im  gegenseitigen  Briefverkehr  zugute 
kommt.  Nimmt  man  nun  an,  der  Briefverkehr  zwischen  England 
und  der  nord amerikanischen  Union  belaufe  sich  aut  rund 
25  Millionen  Sendungen,  so  würde  das  einer  Ersparnis  von  etwa 
3  Millionen  Mark  entsprechen,  die  also  Deutachland,  wenn  es  die 
gleiche^Anaahl^Briefe^naoh  England  und  den  Vereinigten  Staaten 

beiden  letztgenannten  Landern  gestaltet  sieh  noch  wesentlich 
billiger  als  derjenige  in  der  Postunion  Deutschland  Oesterreich- 
Ungarn,  das  einzige  Land  (abgesehen  von  Luxemburg,  das  infolge 
seiner  engen  Grenzen  nicht  in  Betracht  kommt),  auf  welches  das 
Deutsche  Reich  den  Zehnpfennigtarif  ausgedehnt  hat. 


Der  wirtschaftliche  Schwerpunkt  einer  solchen  Postunion 
liegt  naturgemäß  nicht  in  jenen  beispielsweise  angeführten  Zahlen- 
Vergleichen,  die  zwar  die  Vorteile  der  ihr  aiiguschlosseneu  Lander 
gegenüber  anderen  Staaten  erkennen  lassen,  sondern  er  liegt 
vielmehr  in  der  Entwicklung  des  Verkehrs,  die  dieser  durch  diu 
Verbillignng  des  Portos  zwischen  Ländern  mit  ausgedehnten  Be- 
ziehungen erfahrt.  In  welchem  Maße  der  Postverkehr  durch  ein 
billiges  Briefporto  sich  auadehnt,  zeigt  der  deutsche  Postverkehr 
mit  Oesterreich  gegenüber  den  anderen  Landern.  Von  den  Briefen, 
die  das  Deutsche  Reich  nach  dem  Auslande  versendet,  gehen 
etwa  .ri0 Millionen  nach  Oesterreich-Ungarn,  dagegen  nur  15 Millionen 
nach  England  und  etwa  die  gleiche  Anzahl  (vielleicht  etwas  wenicer) 
nach  den  Vereinigten  Staaten.  Der  deutsche  Brief-Postverkehr 
nach  Oesterreich  Ungarn  ist  demnach  mehr  als  dreimal  so  umfang- 
reich aladcrjenige  mitden  letzgenannten  beiden  Landern.  Daraus  er- 
sieht mau  recht  dcutlich,welchcn  großen  Einfluß  die  Portoverbilligung 
auf  die  Entwicklung  des  Postverkehrs  und  damit  auf  die  Aus- 
dehnung der  wirtschaftlichen  Beziehungen  benachbarter  Lander  hat. 

Andererseits  sind  aber  auch  die  Portosatze  für  Briefe  in 
anderen  Landern  niedriger  als  in  Deutschland.  Der  österreichische 
Brief  ist  um  15  pCt.  billiger  als  der  deutsche.  Auch  England 
genießt  seit  Einführung  eines  einheitlichen  Pennyportos  die  gleiche 
prozentuale  Ermäßigung,  und  ea  erklärt  sich  wohl  hieraus,  daß 
in  diesen  Landern  der  Briefverkehr  ein  weit  ausgedehnterer  als 
im  Deutschen  Reiche  ist  In  England  kommen  auf  den  Einwohner 
62  Briefsendungen,  in  den  Vereinigten  Staaten  58,  dagegen  be- 
trägt die  Durchachnittamenge  der  Briefe  in  Deutachland,  auf  einen 
Einwohner  berechnet,  nur  etwa  37,  also  ungefähr  die  Hälfte 
der  Briefsendungen  jener  Länder.  Auf  diese  Portounterschiede 
im  Briefverkehre  ist  e«  teilweise  gewiß  zurückzuführen,  daß  in 
Deutachland  die  Poetkarten  im  größerem  Maße  als  in  anduren 
Staaten  im  Gebrauch  sind.  Auf  den  Einwohner  berechnet,  botragt 
die  Durchschnittsmenge  der  Karten  in  Deutachland  22,  in  England 
bezw.  den  Vereinigten  Staaten  dagegen  aber  nur  15  bezw.  10  Stück. 
Naturgemäß  vermag  die  Postkarte  im  internationalen  Geschäfts- 
verkehr keineswegs  einen  hinreichenden  Ersatz  für  den  Briof  zu 
bieten ;  ein  Mehr  an  Postkarten  wiegt  daher  keinesfalls  den  Aus- 
fall an  Briefsendungen  auf,  wenn  man  die  wirtschaftlichen  In- 
teressen dabei  in  Betracht  zieht. 

Wenn  man  auf  die  verkehrspolitischen  folgen  einer  solchen 
Portoermäßigung,  wie  sie  die  Poetunion  England  -  Vereinigte 
Staaten  zur  Einführung  bringt,  hinweist  so  ist  es  ohne  Zweifel 
richtig,  daß  sie  zunächst  einen  Ausfall  in  den  postalischen  Ein- 
nahmen mit  sich  bringt.     Denn  wenn  England   25  Millionen 
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Briefe  nach  deu  Vereinigten  Staaten  sendet,  und  das  Porto  für 
den  einzelnen  Brief  um  1 1  Pf.  ermäßigt  hat,  so  erleidet  die 
englische  Post  eine  Mindereinnahme  von  2,9  Million.  M.  Aber 
das  Exempel  wäre  falsch,  wenn  man  nicht  auch  die  dadurch  be- 
wirkte Verkehrsvermehrung  in  Betracht  ziehen  wollte.  Beispiels- 
weise wuchs  der  Briefverkohr  in  England  infolge  der  Einführung 
des  Pennyportosatzes  innerhalb  eines  Zeitraumes  von  fünf  Jahren 
um  mehr  als  100  pCt.,  und  man  kann  darnach  wohl  annehmen, 
daß  der  rechnerische  Ausfall  der  Posteiiinahmen,  den  die  Post- 
union  zwischen  England  und  Amerika  im  Gefolge  hat,  schon 
nach  einigen  Jahren  ausgeglichen,  nach  fünf  bis  sechs  Jahren 
aber  schon  weit  überholt  sein  wird.  Denn  es  ist  nur  eine  Steige- 
rung des  Rriefverkehrs  von  etwa  140  pOt.  erforderlich,  um  den- 
jenigen Stand  der  Einnahmen  zu  erreichen,  der  bei  dem  jetzigen 
Portosatze  von  *-'•  Pence  vorhanden  ist.  Bei  deu  lebhaften  Ge- 
schaftsbeziehungen  zwischen  England  und  den  Vereinigten  Staaten 
wird  eine  solche  Steigerung  aber  voraussichtlich  schon  nach 
wenigen  Jahren  erreicht  sein,  um  so  mehr,  als  von  den  Ameri- 
kanern etwa  <>0  bis  70  pCt~  englisch  reden. 

Diese  Beispiele  zeigen  aho,  daß  die  beiden  Lander  aus  der 
neuen  Postunion  nicht  blos  wirtschaftliche,  sondern  auoh  ver- 
kelirspolitische  Vorteile  ziehen.  Für  Deutschland  entsteht  daher 
die  Frage,  ob  es  nicht  in  gleicher  Weise  aus  einer  Vereinfachung 
und  Verbilligung  dos  Briefverkehrs  mit  den  Vereinigten  Staaten 
und  England  sich  Nutzen  verschaffen  konnte.  Sind  es  auch  nur 
etwa  10—15  Millionen  Briefe,  die  von  Deutschland  nach  deu 
Vereinigten  Staaten  gehen,  so  wurde  die  Ermäßigung  dos  Portos 
auf  10  Pf.  doch  dem  Volke  eine  Minder-Ausgabe  von  1,»  Million. 
Mark  bringen.  Die  dadurch  verursachte  Slindcreinualunc  der 
Post  in  gleicher  Höhe  würde  nur  im  ersten  oder  höchstens  in 
den  zwei  ersten  Jahren  iti  Frage  kommen.  In  den  spateren 
Jahren  würde  der  Ausfall  durch  die  —  voraussichtlich  rasche  — 
Zunahme  des  Vorkehr»  bald  überwunden  sein,  so  daß  sich  nach 
einem  Jahrfünft  schon  eine  absolute  Mehreiuuahmc  ergeben 
würde.  Dazu  kommt,  daß  m  Amerika  etwa  10  Millionen  Deutsche 
wohnen,  denen  andererseits  die  Verbilligung  des  Portos  in 
gleicher  Weise  zugute  kommen  würde  wie  deu  im  Mutterlande 
lebenden  Deutschen. 

Aus  alledem  geht  aber  auch  hervor,  daß  die  neue  Pustunion 
nicht  ohne  Nachteil  für  den  deutschen  Verkehr  einesteils  mit 
d«n  Vereinigten  Staaten,  anderenteils  mit  England  sein  dürfte. 
Zudem  bestehen  aber  auch  zwischen  Frankreich  und  England 
Verhandlungen,  die  eine  Herabsetzung  des  Portos  für  Briofe  von 
25  Cts.  auf  10  Ct».  bezwecken.  Wenu  diose  Verhandlungen  zu 
einem  praktischen  Ergebnis  führen  sollten,  würde  für  Deutsch- 
land der  Zustand  geschaffen  werden,  daß  us  sich  von  England 
schließlich  auch  noch  die  wirtschaftlichen  und  verkehrspolitischen 
Vorteile  nehmen  ließe,  die  aus  einer  engeren  postalischen  Ver- 
bindung mit  Frankreich  resultieren.  Das  würde  abermals  eine 
Benachteiligung  der  deutschen  Industrie  und  des  deutschen 
Handels  bedeuten.  Deshalb  sollte  von  allen  deutscheu  Kreisen 
aus  mit  Nachdruck  daraufhin  gewirkt  werden,  daß  die  Kaiser- 
liche Postverwaltung  ungesäumt  Schritte  tue,  um  ein  ähnliches  Ab- 
kommeu  wie  dasjenige  zwischen  England  und  Amerika  mit  den 
hauptsächlichsten  Handelsnationen  zu  treffen.  Denn  jede  Porto- 
verbilligung  ist  eine  notwendige  Voraussetzung  für  eine  erfolg 
reiche  Entfaltung  der  geschäftlichen  Tätigkeit  nach  außen.  Und 
man  sollte  im  Interesse  unserer  Stellung  auf  dem  Weltmarkte 
duch  nicht  vergessen,  daß  jede  Verkehrsverbilligung  eine  Ver- 
kehrsvermehrung zur  Folge  hat. 

Uoberhaupt  macht  sich  im  Postverkehr  das  Verlangen  auch 
nach  anderweitigen  Reformen  geltend.  So  wird  es  von  der 
doutschen  Geschäftswelt  immer  als  lastig  empfunden,  daß  sie  die 
sogenannten  Rückantwurtacheine  wohl  im  Verkehr  nach  den 
entlegensten  Landern  der  Erde  benutzen  kann,  nicht  aber  für 
eine  Autwort  nach  Bayern  oder  Oesterreich.  Hier  sollte  ent- 
schieden ein  Ersatz  geschaffen  werden,  der  die  Beifügung  der 
Antwortfrankatur  in  Briefen  nach  Bayern  'das  trotz  des  geeinten 
Deutschen  Reiches  leider  noch  immer  zum  postalischen  Ausland 
gehört!)  und  Oesterreich  ermöglicht.  Denn  schließlich  leben  wir 
ja  doch  nicht  mehr  in  einer  Zeit  engherziger  Resurvatrcchts- 
zustande,  sondern  im  Zeichen  des  Verkehrs. 

Europa. 

Die  überseeischen  Kolonien  im  deu  Ischen  Außenhandel.  Die  po- 
litischen Ereignisse  der  letzten  Zeit  haben  mehrfach  Anlaß  zu 
Erörterungen  aber  die  koloniale  Zollpolitik  der  verschiedenen 
Kolonialmachte,  in  erster  Linie  Englands  und  Frankreichs:  ge- 
geben. Von  dieser  Zollpolitik  hängt  unser  handelspolitisches 
Verhältnis  und  der  l'uifaug  unserer  Handelsbeziehungen 
zu   den  Kolonien   in   erster   Linie   ab.    Was  unseren  (Güteraus- 


tausch mit  den  verschiedenen  Kolonien  betrifft,  so  stehen  natürlich 
die  britischen  Kolonien  an  erster  Stelle  in  unserem  Außenhandel 
Im  letzten  Jahre  hatte  nach  der  Roichsstatistik  unsere  Ein-  und 
Ausfuhr  von  und  nach  britischen  Kolonien  einen  Wert  vou  rund 
1 100  Millionen  M.,  das  sind  ßV«  pCt.  unseres  gesamten  Außen- 
handels. Den  zweiten  Platz  nehmen  die  niederländischen  Kolo- 
nien ein,  unser  Handel  mit  diesen  bewertet«  sich  auf  231  Millio- 
nen M.  Mit  nur  55  Millionen  M.  stehen  die  französischen  Ko- 
lonien und  Schutzgebiete  an  dritter  Stelle.  Den  vierten  Platz 
nehmen  die  portugiesischen  Kolonien  ein  mit  rund  25  MiUiouen 
M.  Im  ganzen  erreichte  unser  Handel  mit  den  Kolonien  und 
Schutzgebietender  genannten  vier  Machte  einen  Wort  von  1413 
Millionen  M.  Davon  entfallen  1082  Millionen  M.  oder  77  pCt. 
auf  unsere  Einfuhr  aus  den  Kolonien  und  nur 
.131  Millionen  M.  oder  23  pCt.  auf  unsere  Ausfuhr  nach  den 
Kolonien:  mehr  als  Dreiviertel  sind  hiernach  Einfuhrhandel. 

Dieses  starke  Ueberwiegen  der  Einfuhr  über  die  Ausfuhr 
hat  seine  guten  Gründe.  Einen  großen  Teil  unseres  Bedarfs  an 
Rohstoffen  und  den  verschiedensten  Nahrung«-  und  Genußmittelu 
müssen  wir  aus  den  Kolonien  beziehen,  während  andererseits 
der  Bedarf  der  Kolonien  an  europaischen  Fabrikaten  doch  vor- 
wiegend vom  Mutterland  gedeckt  wird.  Den  Erzeugnissen  des 
Mutterlandes  werden  auch  meistens  gewisse  Vergünstigungen  in 
den  Kolonien  zuteil.  England  laßt  sich  in  seinen  Selbstver- 
waltungskolonien eine  Zollbevorzugung  seiner  Waren  sehr  gern  ge- 
fallen, ohne  allerdings  gleichartige  Gegenleistungen  dafür  zu  ge- 
währen. Unsere  Ausfuhr  nach  verschiedenen  britischen  Kolonien, 
vor  allem  nach  Kanada  und  Südafrika,  ist  infolge  dieser  Differen- 
zierung tatsächlich  zurückgegangen.  Frankreich,  dessen  Kolonien 
sich  keiner  Selbständigkeit  erfreuen,  sondern  vollkommen  vom 
Mutterlande  aus  regiert  werden,  ist  von  joher  bestrebt  gewesen, 
den  Waren  des  Mutterlandes  durch  Zollbefreiungen  und  weit- 
gehende Vorzugszölle  sowie  durch  Schifi'ahrtevergOnBtigungen 
und  andere  Maßnahmen  eine  Monopolstellung  zu  sichern,  die  von 
keinem  Lande  angestastet  werden  kann.  Diese  Monopol- 
stellung des  französischen  Handels  gilt  bei  den  Franzosen  als 
etwas  so  selbstverständliches,  daß  sie  die  Beteiligung  fremder 
Staaten,  besonders  Deutschlands,  am  Handel  mit  den  franzö- 
sischen Kolonion  gewissermaßen  als  eine  Art  Schmarotzertum 
ansehen  möchten.  Nicht  viel  besser  ist  es  in  den  portugiesischen 
Kolonien,  wo  ebenfalls  durch  die  Zoll-  und  Schiffahrtsgesetz  - 
gebung  dem  Handel  des  Mutterlandes  weitgehende  Vorrechte 
eingeräumt  sind.  Dagegen  sind,  abgesehen  von  gewissen  Vor- 
behalten, in  den  niederländischen  Kolonien  die  Verhältnisse  ähn- 
lich wie  in  den  deutschen.  Im  allgemeinen  können  deutsche 
Waren  zu  denselben  Zollbedingungen  in  die  niederländischen 
Kolonien  eingeführt  werden  wie  die  niederländischen  Erzeugnis*«. 

Unser  Handelsverhältnis  zu  den  britischen  Kolonien  ist  zur 
Zeit  durch  keinen  Vertrag  geregelt.  Wir  gewähren  England 
und  seinen  Kolonien,  ausgenommen  Kanada,  autonom  die  Meist- 
begünstigung, und  ebenso  wird  unserm  Handel  in  England  und 
in  den  englischen  Kolonien  zur  Zeit  wenigstens  die  Meistbegün- 
stigung zuteil,  wobei  natürlich  die  Vorzugszölle,  die  einzelne 
Kolonien  dem  Mutterlande  gewahren,  nicht  unter  die  Meist- 
begünstigung fallen.  Nur  Kanada,  gegen  das  wir  seit  189H 
unsem  Generaltarif  anwenden,  behandelt  uns  seit  1903  auf  dem 
Kriegsfuße.  Mit  Frankreich  stehen  wir  durch  den  Artikel  1 1  des 
Frankfurter  Friedensvertrags  in  einem  dauernden  Meistbegunsti- 
gungBverhältnis.  Dieses  Meistbegünstigungsverhaitnis  findet  auch 
auf  unaern  Handel  mit  den  französischen  Kolonien  und  Schutz- 
gebieten Anwendung,  wobei  indessen  die  Zollbefreiungen  und 
sonstigen  Zollvergünstigungen,  die  Frankreich  in  seinen  Kolonien 
genießt,  uns  gegenüber  nicht  zur  Geltung  kommen,  d.  h.  wir 
sind  in  den  französischen  Kolonien  allen  nichtfranzösiachen 
Staaten  gleichgestellt.  Mit  Portugal  haben  wir  keinen  Handels- 
vertrag. Wir  wenden  auf  Waren  aus  Portugal  und  den  por- 
tugiesischen Kolonien  unsere  Generalzölle  an,  und  die  gleiche 
Behandlung  erfahren  deutsche  Waren  bei  der  Einfuhr  nach  Por- 
tugal und  seinen  Kolonien.  Trotzdem  hat  sich  unser  Handel 
mit  don  portugiesischen  Besitzungen  in  Afrika  verhaJtnismäUii; 
günstig  entwickelt. 

Im  Handel  zwischen  Deutschland  und  deu  niederländischen 
Kolonien  gilt  noch  der  zwischen  dem  deutscheu  Zollverein  und 
den  Niederlanden  im  Jahre  1851  abgeschlossene  Handels-  und 
SchifTahrtsvertrag.  Er  gewährt  der  deutschen  Einfuhr  in  die 
niederländischen  Kolonien  nicht  nur  die  Meistbegünstigung, 
sondern  auch  in  der  Hauptsache  die  Gleichstellung  mit  der 
niederländischen  Einfuhr.  Im  Artikel  32  des  Vertrages  heißt  es: 
„Außerdem  verpflichtet  sich  die  niederländische  Regierung:  al  in 
ihren  westindischen  Kolonien  alle  Erzeugnisse  des  Bodens  und 
des  Gewerbefteiües  der  Niederlande   gleichzustellen,  weiui  sie 
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Zollvoreinsschiffen  oder  anter  irgend 
gleichgestellten  flagge  in  die 
Kolonien  eingeführt  werden;  b)  in  betreff  der  ostindischen 
»ollen  die  tisch  stehend  verzeichneten  Erzeugnisse  des 
und  de»  Gewerbefleißes  des  Zollvereins,  wenn  sie  durch 
die  Niederlande  transitieren  und  in  einem  Hafen  dor  Nieder- 
lande auf  einem  niederländischen  oder  Zollvereinsschiff  oder 
irgend  einer  anderen,  der  nationalen  gleichgestellten  Flagge 
und  geraden  Wegs  von  einem  niederländischen  Hafen 
Hafen  der  niederländisch  ostindischen  Kolonien  einge- 
führt werden,  in  diesen  Kolonien  nur  diejenigen  Abgaben  ent- 
richten, welche  nach  Maßgabe  des  jetzigen  Tarifs  für  die  direkte 
Einfuhr  dieser  Gegenstande  aus  den  Niederlanden  bestehen, 
»amlich:  (folgt  ein  Verzeichnis  der  betreffenden  Gegenstande, 
welches  fast  alle  för  die  deutsch«  Ausfuhr  nach  Niederlftndisch- 
Ostindien  in  Frage  kommenden  Waren  umfaßt;.  Es  heißt  dann 
weiter,  daß  jede  Ermäßigung,  welche  in  botreff  dieser  Gegen- 
stände zugunsten  der  aus  den  Niederlanden  kommenden  Waren 
ferner  erfolgt,  sofort  von  Rechts  wegen  und  ohne  Gegenleistung 
den  gleichartigen  Erzeugnissen  des  Bodens  und  des  Gewerbe- 
Heißes  de«  Zollvereins  unter  denselben  Bedingungen,  wie  solche 
vorstehend  unter  b  angegeben  sind,  zugute  kommen  sollen, 

In  den  letzten  zwei  Jahren  hat  unsere  Einfuhr  und  Ausfuhr 
im  Verkehr  mit  britischen,  niederländischen,  französischen  und 
portugiesischen  Kolonien  sowie  im  Verkehr  mit  unseren  eigenen 
Kolonien  betrogen  (Millionen  M.j: 
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mit 
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frtmzös.  Kolonien 
portug.  Kolonien  .  . 
deutschen  Kolonien 

Am  geringsten  ist  hiernach  unsere  Ausfuhr  nach 
logischen  Kolonien,  ja  diese  steht  hinter  unserem  Export  nach 
den  übrigen  Kolonien  so  auffallend  zurück  —  sie  ist  sogar  ge- 
ringer als  unser  Export  nach  den  portugiesischen  Kolonien  — 
daß  daraus  schon  auf  die  Zollpolitik,  die  Frankreich  in  seinen 
Kolonien  befolgt,  geschlossen  werden  kann.  Der  Handel  mit 
unsern  eigenen  Kolonien  laßt  sich  in  dieser  und  auch  in  anderer 
Beziehung  natürlich  nicht  mit  dem  Anteil,  den  die  fremden 
Kolonien  an  unserem  Außenhandel  haben,  vergleichen.  Unsere 
Kolonien  sind  erst  im  Anfangsstadium  ihrer  wirtschaftlichen 
Entwickelang  und  vermögen  nur  erst  einen  kleinen  Teil  unseres 
Bedarfs  an  Kolonialerzeugnissen  zu  «lecken.  Darum  ist  auch 
zur  Zeit  die  Ausfuhr  nach  unsern  Kolonien  noch  größer  als  die 
Einfuhr  von  «lort.  Von  dem  oben  nachgewiesenen  Ausfuhrwert 
entfallen  (Ihrigens  für  1906  nicht  wuniger  als  22,j  Millionen  M. 
und  für  1907  17,9  Millionen  auf  dio  Ausfuhr  nach  Deutsch-Süd 
westafrika;  ein  großer  Teil  dieser  Exporte  ist  natürlich  durch 
den  Aufstand  veranlaßt  wurden. 

Im  Jahre  1907  hatte  unsere  Ein-  und  Auafuhr  von  und  nach 
Großbritannien  einen  Wert  von  2037  Millionen  M.  Hierzu  stellt 
sich  der  Wort  unseres  Handels  mit  den  britischen  Kolonien  wie 
11  zu  20.  Unser  Handel  mit  den  Niederlanden  wertete  680  Mil- 
lionen, der  mit  den  niederländischen  Kolonien  2.12;  dieser  war 
also  ungefähr  den  dritten  Teil  so  groß  wie  der  Handel  mit  dem 
Mutterlande.  Unser  Handel  mit  den  portugiesischen  Kolonien 
war  annähernd  halbmal  so  groß  als  unser  Handel  mit  Portugal 
selbst.  Dagegen  machte  unser  Handel  mit  den  französischen 
Kolonien  nur  6  pCt.  unseres  Handels  mit  Frankreich  aus. 

M.  Heus  Eisenbahnen  in  Norwegen.  In  Norwegen  steht  aber- 
mals ein  Eisenbahn  bau  von  großer  Bedeutung  bevor,  nachdem  das 
Storthing  nach  vier  Tage  langen  Debatten  die  Regierungsvor- 
lage Aber  den  Bau  der  sog.  Dovrebahn  beschloß,  die,  dos  mäch- 
tige Dovregebirge  überschreitend,  einen  neuen,  besseren  Ver- 
kehrsweg zwischen  Christiania  und  Drontheim  schaffen  wird. 
Außer  den  wirtschaftlichen  Vorteilen,  die  die  neue  Eisenbahn 
bietet,  spielen  auch  strategische  Erwägungen  mit.  Die  gegen- 
wartige Eisenbahn  zwischen  Christiania  und  Drontheim,  das 
einzige  Bindeglied  zwischen  dem  südlichen  und  nördlichen  Nor- 
wegen, geht  mehr  oder  minder  nahe  an  der  Grenze  gegen 
Schweden  entlang,  zudem  ist  ihre  Leistungsfähigkeit  nur  eine 
recht  beschränkte,  da  blos  die  Strecke  von  Christiania  bis  Hamar 
breitspurig  iBt,  während  die  übrigen  400  km  bis  Drontheim 
schmalspurig  sind.  Mit  der  Umladung  der  Güter  in  Hainer  geht 
viel  Zeit  verloren,  und  die  Mißstande  müssen  nllmähltch  noch 
viel  größer  werden,  besonders  wenn  erst  die  in  Angriff  genom- 
menen großen  Erzfelder  von  Rustvangen,  «lie  am  nördlichen  Teil 
der  nach  Drontheim  führenden  Bahn  liegen,  in  vollein  Betriebe 
sind  und  die  Erzbeförderung  Beschlag  auf  die  Bahn  legt, 
erhebliciw  Teil  de»  Storthings  trat  für  den  Umbau  der 


spurigen  Bahnstrecke  ein,  was  12':  Millionen  Kronen  koston 
würde,  und  die  Dovrebahn  ging  auch  nur  mit  64  gegen  58 
Stimmen  durch.  Die  neue  Bahn  sehließt  sich  mit  ihrem  süd- 
lichen Ende  au  (lie  Eidsvold-Ottabahu  an,  die  in  nordwestlicher 
Richtung  durch  das  Gudbrandsdal  biB  Otta  geht  und  mit  der 
Strecke  Christiania — Eidsvold  etwa  300  km  lang  ist.  Von  Otta 
geht  sie  bis  Domaas  (46  km  ■  und  dann,  in  schwach  nordöstlicher 
Richtung,  bis  Stören  (159,:  km),  wo  sie  auf  die  alte,  nach  Dront- 
heim führende  Bahn  stößt  Wenn  man  sich  vergegenwärtigt, 
mit  welchen  großen  Schwierigkeiten  die  neue  Eisenbahn  Bergen- 
Christiania  bei  dem  Versuchsbetrieb  im  letzten  Winter  zu  kämpfen 
hatte,  ist  es  nicht  verwunderlich,  wunn  bei  den  jetzigen  Storthings- 
vürhaudluugon  starke  Bedenken  gegen  die  Dovrebahn  auftraten. 
Indessen  wird  diese  Buhn  das  Dovregebirge  nur  in  höchstens 
1000  m  Höhe  überschreiten,  wärend  dio  Bergener  Bahn  in  der 
Hochgebirgsregion  bis  zu  1300  m  steigt.  Von  der  letzteren  Bahn 
liegt  eine  Strecke  von  nicht  weniger  als  45  km  Länge  über  dem 
höchsten  Punkt  der  Dovrebahn.  Auch  die  Niederschläge  sind 
auf  dem  Dnvregehirge  geringer  wie  auf  den  Gebirgen,  die  von 
der  Bergener  Bahn  durchquert  werden.  Auf  Grund  langjähriger 
meteorologischer  Beobachtungen  betragt  die  Niederschlagsmenge 
auf  dem  Dovre  311  mm,  wogegen  sie  auf  der  Bergener  Bahn 
viermal  so  groß  ist.  Dazu  fallen  die  meisten  Niederschlage  im 
Sommerhalbjahr  mit  1*7  mm,  im  Winterhalbjahr  143  mm.  Die 
größte  beobachtete  Schneehöhe  war  nicht  ganz  1 V,  m,  während 
auf  der  Bergener  Bahn  4  in  Schnee  lagen.  In  der  Dovrebahn 
erhält  Norwegen  eine  wichtige  Stammbahn,  die  auch  in 
industrieller  Beziehung  große  Bedeutung  hat,  da  sie  zur  Aus- 
nutzung unbearbeitet  liegender  Erzfelder  und  zur  Erstehung  von 
Fabrikanlagen  Gelegenheit  bietet.  Der  Weg  zwischen  Christiania 
und  Drontheim  wird  mit  der  Dovrebahn  536  km  lang,  während 
die  jetzige  Verbindung  eine  Ijinge  von  561  km  hat.  Die  Kosten 
der  neuen  Bahn  von  Otta  bis  Stören  nebst  Ilmhau  der 


Stören — Dr 


sim  betragen  etwa  20  Millionen  Kr. 


Gleichzeitig  mit  der  Dovrebahn  bewilligte  das  Storthing 
den  Bau  einer  andern  großen  Bahn,  der  Raumabahn,  die  von 
Domaas  aus  längs  des  Raumaflusses  in  nordwestlicher  Richtung 
zum  Romsdalsfjord  geht  und  107  km  laug  ist.  Ferner  wurde 
ein  Glied  der  künftigen  Westlandsbahn  bewilligt,  nämlich  die 
124  km  lange  Strecke  von  Hengsberg  bis  Neslandsvand,  das  in 
der  Nilhe  der  Südküste  westlich  von  Porsgrund  liegt.  Die  West- 
landsbahu  wird,  in  der  Nilhe  der  südlichen  Küste  entlang  gehend, 
tlie  künftige  Eisenbahnverbindung  zwischen  Christiania  und 
Stavanger  an  der  Westküste  darstellen.  Von  Stavanger  geht 
bereits  eine  fertige  Strecke  südlich  und  südöstlich  bis  nach 
Flekkefjord.  und  mit  Herstellung  der  bis  jetzt  beschlossenen 
Strecke  Hengsberg — Neslandsvand  werden  ziemlich  Zwei- 
drittel der  Westlandsbahn  fertig  sein.  Die  Nordlandsbahn 
wird  ebenfalls  fortgesetzt.  Diese  Bahn  geht  von  der  Meraker- 
bahn  aus,  die  von  Drontheim  in  östlicher  Richtung  mich  Schweden 
führt,  und  steht  in  dor  Linienführung  bereits  bis  zum  Gebiet 
von  Bodo,  Nähe  der  Lofoten,  fest.  Ausgangspunkt  der  Nord- 
landsbnhn  ist  die  Station  Hell  an  der  Merakerbahn,  von  wo  dio 
Strecke  bis  Suunan  (105  km)  fertig  ist.  Jetzt  hat  das  Storthing 
eine  weitere  Strecke  nordwärts,  Siinnan— Grong  (79  km)  be- 
willigt. Zu  diesen  vier  großen  Bahnen  gesellen  sich  noch  drei 
Zweigbahnen,  nämlich  an  der  Westlandsbahn  die  Strecken 
Hjuksebo — Xotodden  i9km)  und  Neslandsvand — Kragerö  (24  km), 
sowie  an  der  Bergener  Bahn  die  Strecke  Myrdal— Frotheim 
(10  km).  Die  Eisenbahn  Arendal- — Aamli  wird  bis  Tveitsund 
i33  km)  verlängert.  Hierzu  kommt  noch  der  Umbau  der  Bahn 
Hamar — Elverum  und  der  Umbau  von  Brücken  im  oberen  Teil 
der  alten  Linie  Christiania  -Drontheim.  Insgesamt  erfordert  der 
vom  Storthing  angenommene  Eisenbahttplnn  60  800  000  Kr.  Kosten. 
Die  Durchführung  soll  sich  auf  einen  Zeitraum  von  12  Jahren 
erstrecken.  Wahrscheinlich  wird  vor  allem  die  Dovrebahn  und 
die  Raumabahn  gefördert  werden,  und  man  meint,  daß  der  Ver- 
kehr zwischen  Christiania  und  Drontheim  über  das  Dovregebirge 
im  Jahre  1916  beginnen  kann.  Jedenfalls  wird  das  Eisenbahn- 
netz Norwegens  mit  dem  aufgestellten  Plan  ganz  ansehnlich 


Marktbericht  Bbsr  den  DrogenhandBl  erstattet  von  Brückner,  Lampe 
Ä  Co,  Berlin  C,  gegründet  1730.  Die  in  den  Sommermonaten  übliche 
Verringerung  der  Umsätze  im  Handel  mit  pharmazeutischen  und 
technischen  Drogen  und  Chemikalien  ist  nun  eingetreten.  Viele 
Industrien  hegen  infolgo  mangelnder  Nachfrage,  namentlich  nach 
dem  Auslande,  rooht  lahm,  so  daß  sich  ein  geringerer  Verbrauch  an 
Rohmaterialien  bemerkbar  macht;  der  Gesundheitszustand  ist  »Her- 
wärts ein  sehr  guter  und  die  Nachfrage  in  den  Apotheken  nach 
Medikamenten  aller  Art  bat  nachgelassen. 

Die  Ernte  von  Vegetabilien  zu  medizinischen  Zwecken  ist  in 
vollem  Gange  und  bietet  für  die  meisten  Pflanzen,  sowohl  in  bezug 

igitized  by  do( 


Nr.  30. 


440 

EXPORT,  Organ  des  Centraivereins  ftr  Handclägecfrrapbie  usw. 


1908. 


liakaalze, 
»n.  und 
Ilgen  noch  weichende  Richtung, 
ein«  weitere  Erleichterung  des  Ueld- 
Iit  dazu  geführt  hat,  den  spekulativen 


auf  Menge  als  Beschaffenheit,  gute  Aussichten.  Nur  einige  der  iin 
Frühjahr  schon  zu  sammelnden  Blüten  sind  sehr  spärlich  eingebracht 
worden,  weil  damals  die  wochonlaagen  Regen  und  Ueberochwem- 
liiungen  dem  Wachstum  und  der  Einbringung  hinderlich  waren. 

Die  Ueberproduktion  einer  Anzahl  von  Chemikalien  ist  lebhaft 
zu  spüren  in  woiterum  Nachlassen  der  Preise  und  dem  Angebot  not- 
leidender    Psrtion.     Einige   Itnhchemikalien,    wie   Ammoni  " 
Chlorkalk,  blausaures  Kali,  hui 
auch  die  meisten  Metalle  verfc 

Dar  Bankdiskont  brachte 
markte«,  die  indessen  noch  nicht 
Sinn  zu  heben. 

Die  deutsche  Ein-  und  Ausfuhr  bis  Ende  Mai  dieses  Jabros  für 
chemische  und  pharmazeutische  Erzeugnisse,  Farben  und  Karbwareu 
zeigt  folgende  Zahlen:  Die  Einfuhr  betrug  in  den  Monaten  Januar- 
Mai  190»:  7  029  777  dz  gegen  «840  560  dz  in  1!K>7:  die  Ausfuhr  im 
gleichen  Zeitraum  190»:  W  7C7  843  dz  gegen  9  470  4 4C  dz  in  1907. 
Ausfuhr  wie  Einfuhr  sind  also  abermals  gestiegen. 

Die  Lebenshaltung  der  deutschen  und  englischen  Arbeiter.  Die 
derzeitige  Regierung  in  England  hat  die  Herausgabe  eines  Gelb- 
huches  veranlaßt,  in  dem  ein  sehr  umfangreiches  Material  über 
die  Lebenskosten  in  deutscheu  Städten  zusammengestellt  wird. 
Auf  600  Seiten  werden,  wie  eine  Korrespondenz  des  Handels- 
vertragsvereins  mitteilt,  Untersuchungen  veröffentlicht,  die  sich 
auf  33  deutsche  Städte  erstrecken  und  5046  Familienbudgets 
umfassen.  Es  ist  ein  außerordentlich  wertvolles  Material,  das 
dem  englischen  Leser  hier  vorgeführt  wird  mit  der  Absicht,  die 
Darstellungen,  die  die  schutzzöllnerische  Presse  um!  die  Flug- 
schriften der  Tarifreformer  über  Deutschland  aIs,.Arbeiterp»radiesu 
verbreiten,  zu  entkräften. 

Dieser  Zweck  ist  durch  die  Veröffentlichung  vollständig  er-  ; 
reicht.  Die  einzelnen  Enuueten  trage»  den  Charakter  vollster  j 
Objektivität,  und  wenn  die  Engländer  die  Ergebnisse  dieser  neuen  ' 
Untersuchung  mit  den  im  Januar  veröffentlichten  amtlichen  An- 
gaben üher  die  Lebenshaltung  der  arbeitenden  Kinasen  in  ihrer  j 
Heimat  vergleichen,  so  können  sie  sich  ohne  Weiteres  davon 
überzeugen,  daß  das  BchuUzöllneriscIie  System  zum  mindesten 
nicht  danach  angetan  ist.  die  Daseinsbedingungon  der  unteren 
Klassen  zu  heben.  In  jeder  Beziehung  ist  der  deutsche  Durch- 
schnittsarbeiter  in  einer  ungünstigeren  Position  als  sein  englischer 
Kollege.  Die  Mieten  sind  in  England  niedriger  als  bei  uns,  die 
Löhne  dagegen  höher:  nach  den  Feststellungen  des  Üelbbuches 
erhalten  die  deutscheu  Arbeiter  in  den  Hauptfabrikationszweigen 
ungefähr  1 7  pCt.  an  Löhnen  weniger  als  die  Englander,  bei  einer 
Zahl  von  wöchentlichen  Arbeitsstunden,  die  ungefähr  10  pCt.  höher 
ist  als  dio  der  Engländer.  Die  selbstverständliche  Folge  ist 
schlechtere  Lebenshaltung,  insbesondere  schlechtere  Ernährung. 
Der  deutsche  Arbeiter  verzehrt  wenig  Ochsenfleiech,  viel  Schweine- 
fleisch, und  Schwarzbort  oder  Graubrot  anstelle  von  Weißbrot. 
Pferdefleisch  ist  nichts  außergewöhnliches.  In  Berlin  wurden  im 
Jahre,  1904  II  192.  im  Jahre  1905  13  7.V2  Pferde  gesehlachtet,  in 
Hamburg  in  denselben  Jahren  4436  res».  53l>0.  Nahrung,  Miete 
und  Feuerung  zusammen  stehen  im  Preise  ungefähr  um  \7,  höher 
als  in  England.  Das  typische  englische  Arbeiterbudget  beträgt 
185  d.  Es  würde,  dieselbe  Lebenshaltung  vorausgesetzt  ,  in 
Deutschland  auf  21«',,  d  steigen,  wahrend  das  durchschnittliche 
deutsche  Arbeiterbudget  mit  152  d  berechnet,  in  England  auf 
I  II1,  d  sinken  würde. 

Speziell  die  deutschen  Methoden  zur  Erhöhung  der  Fleisch- 
preise  werden  recht  eingehend  untersucht,  und  die  Feststellungen 
des  Gelbbuches  dürften  die  neuerdings  auch  in  England  auf- 
getauchten Anregungen,  die  Grenzen  gegen  ausländisches  Vieh 
zu  sperren,  um  die  beimische  Viehzucht  zu  fördern  und  Groß, 
britaunien  vom  Auslande  unabhängig  zu  machen,  im  Keime  er- 
stieken.  „Haben  Sic",  so  fragt  die  volkswirtschaftliche  Wochen- 
schrift „Economist"  die  Befürworter  jener  Politik,  „sorgfältig  die, 
Wirkungen  dieser  Politik  in  Deutschland  untersucht  und  sind 
Sie  hereit,  unseren  arbeitenden  Klassen  die  Lebensbedingungen 
aufzuerlegen,  die  in  Deutschland  gerade  infolge  ebon  dieser 
Politik  herrschen?" 

Nord-Amerika. 

Von  der  paeifiechen  Küste.  (San  Francisco,  den  20.  Juni  l'J08. 
Eigenbericht  des  „Export".)  Der  Personenverkehr  in  den  Ver- 
einigten Staaten  von  Amerika  ist  enorm.  Eine  Reise  von  ein 
paar  Tausend  Meilen  ohne  irgendwelche  Vorbereitungen  zu  unter- 
nehmen -  zum  Zwecke  eines  kurzen  Besuches  oder  in  Gesch&fts- 
angelegeuheiten  —  ist  etwas  alltagliches.  Man  sollte  demnach 
annehmen,  daß  ein  solch  frerjuenter  Vorkehr  den  Charakter  der 
Bevölkerung  im  allgemeinen  amalgamiert,  und  einen  fortwährenden 
Meinungsaustausch  zur  Folge  hat,  wodurch  ein  besseres  Ver- 
ständnis für  eventuelle  scktionclle  Fragen  ermöglicht  wird.  Ein 
Molches  Verständnis  müßtu  die  rauhen  Kanten  abschleifen,  mit 


welchen  die  Diskusston  derartiger  Fragen  regelmäßig  begleitet 
ist,   wenn   solchen   kein   volles    Verständnis  entgegengebracht 


werden  kann. 

Die  Bevölkerung  der  Vereini 
Einheit.    Geographische  Teile  c 
vieler  Beziehung  so  schroff  gegenüber  wie  zwei 
lieh  gesinnte  Nationen.    In  den  NordsUa 
Neu-England-Staaten  aus,  werden  den 
Leviten  gelesen  betreffs  ihrer  Haltung 
Mit  Drohungen,  den  Süden  seiner  politischen  Rechte 


Staaten  bildet  jedoch  keine 
der  in 
feiod- 
>n  im 
täglich  du. 


Präsentation  zu  berauben,  werden  diesem  Landteil  in  Presse, 
Versammlungen  und  Beschlüssen  Lektionen  erteilt,  wie  sie  di* 
schwarzen  Mitbürger  zu  behandeln  haben.    Die  Ve 


dieser  „patriotischen"  Clique  in  Boston  und  Cambridge  betrachten 
die  Südstaaten  noch  immer  als  „Rebellen",  die  politisch  bestreit 


der 
wählend 
mit 


der  Pensionäre 
i  den  Taten  der  60  er  Jahre 


Unterstadt  wird  diese  engherzige  Coterie 
snsionfire  aus  dem  Bürgerkriege,  die  sich  fort 

Wirtoben1^' 
auf  der  Liste,  die  ans 
jährlich  etwa  HO  Millionen  Dollar  kosten;  die  Veteranen  sterben 
jetzt  ziemlich  rasch  ab,  um  aber  deren  „Geist",  d.  i.  den  Hat 
gegen  den  Süden,  nuf  spätere  Geschlechter  zu  vererben,  werden 
„Organisationen  von  VeteranunsöhncnJ  gegründet,  die,  wie  ihre 
Väter,  in  den  Versammlungen  und  bei  den  vielen  Parad« 
ttrische  Uniformen  tragen,  und  innerhalb  kurzer  Zeit 
ein  Schoßkind  der  republikanischen  Partei  zu  i 
wie  es  deren  Erzeuger  heute  sind. 

In  Geschäftsbeziehungen  jedoch  wird  diese  scharfe  Scheidung 
zwischen  dem  Süden  und  dem  Norden  nicht  wahrgenommen. 
Der  Amerikaner  trägt  seine  politischen  und  sonstigen  Ueber- 
zeugungen  nicht  in  seine  Geschäftsräume.  Der  Dollar  ist  ein 
versöhnendes  Element» 

Unbekannt  wie  Süden  und  Norden  gegeneinander  sind 
ist  es  auch  der  Westen  den  beiden  genannten  Sektionen  gegen- 
über. Das  kolossale  Gebiet,  das  über  Chicago  hinaus  liegt, 
kennt  man  nicht  einmal  durch  die  Zeitungen,  denn  was  letzter« 
über  die  Wunder  des  Westens  publizieren  mögen,  wird  einfach 
uieht  geglaubt.  Daß  alles,  was  vom  Westen  kommt,  Humbu£ 
und  Uebertreibung  ist,  hat  sich  in  dor  Meinung  der  Massen  so 
sehr  festgesetzt,  daß  ihnen  eine  andere  Uebereeugung  schwer 
beizubringen  ist.  Und  das  trotz  des  oben  erwähnten  enormen 
Personenverkehrs.  Das  ist  leicht  zu  erklären.  Wenn  der  Ame- 
rikaner reist,  sei  es  zu  Besuchs-  oder  Geschftftszwecken,  fällt 
es  ihm  nicht  ein,  tiefer  in  öffentliche  Fragen  einzudringen,  Für 
und  Wider  zu  erwägen  u.  dergl.  Er  geht  den  geplanten  Ge- 
schäften und  Vergnügungen  nach,  für  alles  übrige  aber  hat  er 
weder  Auge  noch  Ohr.  Ein  gewisser  Grad  vou  Oberflächlichkeit 
liegt  nun  eben  in  seinem  Charakter. 

Abgesehen  von  anderen  öffentlichen  Fragen,  welche  die 
Staaten  des  fernen  Westens  in  Atem  halten,  existiert  an  der 
pazifischen  Küste  ein  Problem,  das  eines  Tages  die  Vereinigten 
Staaten  in  eine  schwere  internationale  Verwickelung  hineinsu- 
zerren  vermag,  für  das  jedoch  die  östlich  von  hier  gelegenen 
Staaten  absolut  kein  Verständnis  haben.  Es  ist  dies  dio  „ameri- 
kanisch-orientalische" Frage,  die  in  neuerer  Zeit  die  Gemüter 
auch  im  kanadischen  Westen  erhiut. 

In  den  Staaten  dor  atlantischen  Küste  und  im  Binnenland« 
ist  man  ziemlich  lauwarm  t;ej:puüber  unseren  ßundrsgesetzen, 
durch  welche  die  Immigration  von  chinesischen  und  japanischen 
Arbeitern  verboten  wird.  Wäre  es  nicht  wegen  der  energischen 
Opposition  der  pacitischen  Küstenstaaten, so  stündeder  Abschaffung 
jener  Gesetze  kaum  etwas  im  Wege.  Den  Ausschluß  der  chine- 
sischen Arbeiter  hält  man  östlich  der  Rocky  Mountains  für  arm- 
selige Staatsweisheit,  namentlich  seit  der  Zeit,  da  China  dem 
amerikanischen  Export  dorthin  durch  Boykott  einen  empfind 
liehen  Schaden  zufügte  -  -  aber  die  Japaner  durch  Gescta  von 
unserem  Strande  fernzuhalten,  gilt  dort  für  ein  Verbrechen.' 
Diese  Ansicht  ist  noch  jung  sie  datiert  vom  russisch-japa- 
nischen Kriege  her  --  und  die  Regierung,  welche  die  japanische 
Seite  wahrend  des  Streites  mit  Rußland  noch  weit  mehr  begün- 
stigte, wie  sie  es  England  gegenüber  im  Kampf  mit  den  Buren 
tat,  hat  mit  dazu  beigetragen,  die  amerikanische  Bevölkerung 
zur  Bewunderung  für  die  Heldentaten  der  Japaner  anzureizen. 
Heldenverehrung  ist  Oberhaupt  eine  unserer  Erbsünden:  in 
Washington  spielte  jedoch  noch  etwas  anderes  mit,  was  dazu 
führte,  die  Amerikaner  su  veranlassen,  den  kaum  der  Wildnis 
entwachsenen  Japanern  ein  recht  freundliches  Gesicht  zu  zeigen: 
nämlich  ein  Anflug  von  Furcht.  Es  ist  nicht  zu  leugnen,  daß 
man  in  Washington  nach  der  staunenswerten  Kruftprob«  der 
Japaner  ein  bischen  besorgt  um  die  Philippinen,  Hawaii,  Quam 
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usw.  wurde,  und  doli  man  daher  bestrebt  war,  den  jungen 
Drachen  an  der  asiatischen  Röste  des  Stillen  Ozeans  bei  guter 
Laune  zu  erhalten.    Es  wurde  alles  vermieden,  den  Nachbar 
miserer  orientalischen  Besitzungen  böse  zu  inachen,  der  Kerl 
konnte  ja  bei  Nacht  Ober  den  Zaun  steigen  und  uns  die  Phiu'p- 
jiinen  wegnehmen,  die  uns  ein  Heidengeld  kosten  und  nichts 
einbringen.  Zwar  konnten  wir  dafür  kämpfen,  aber  dazu  fühlen 
wir  uns  zur  Zeit  ideht   stark  genug.    Bei  der  Kapiditüt,  mit 
welcher  wir  unsere  Kriegsflotte  aufbauen,  werden  wir  ja  eines 
Tages  stark  genug  sein,  den  Japanern  um  die  Philippinen  eine 
Seeschlacht  anzubieten  oder  sie  zu  zwingen,  uns  den  Archipelag 
abzukaufen,  bis  dahin  aber  aktiert  die  Regierung  gegenüber 
«len  amerikanischen  Bürgern  wie  der  Photograph,  der  kurz  vor 
Aufnahme  des  Bildes  dem  Kunden  zuflüstert:  ,.Ein  bischen 
freundlicher,  bitte!"    An  der  pacinschen  Küste  verfangt  das  je- 
<luch  nicht    Hier  herrscht  die  Agitation  gegen  jedwede  Ein- 
wanderung aus  Asien  nach  wie  vor.    Und  wer  die  Verhrdtnisse 
hier  aus  nächster  Nahe  betrachtet,  kann  nicht  anders,  als  in  den 
Chorus   mit  einstimmen,  wenn  er  nicht  personliche  Interessen 
verfolgt,  die  ihn  ins  andere  Lager  treiben.  Große  Korporationen, 
z.  B.  Grubongesellschaftcn,  Großfabrikation  usw.,  waren  gerne 
willens,  don  asiatischen  Arbeitern  ihrer  unglaublichen  Billigkeit 
wogen  die  Tore  Amerika«  zu  öffnuu,  aber  selbst  diese  Klasse 
Menschen   will  keine  nähere  Berührung  mit  ihnen.    Sie  sollen 
sich  nicht  in  der  Nähe  ihrer  Wohnhäuser  ansiedeln,  deren  Kinder 
nicht  mit  den  ihren  in  Kontakt  kommen,  weder  in  Schulen  noch 
in  Kirchen  oder  auf  Spielplätzen.    Alles,  was  man  von  Chinesen 
oder  Japanern  verlangt,  ist,  für  wenig  Entgelt  viel  Arbeit  zu 
leisten,  im  übrigen  sich  aber  von  dem  Brotgeber  und  den  Seinen 
recht  lern  zu  halten. 

Di«  Asiaten  haben  in  Städten  Kaliforniens,  Oregons  usw. 
die  Arbeit  in  manchen  Industrien  beinahe  monopolisiert,  und 
durch  Unterbietung  die  Weißen  vertrieben.  In  der  Sehuliiudustre, 
Zigarrenfobrikation,  in  den  Ziegelöf  cd,  Zinnbüclisenfabrikcn,  in 
Erzgruben,  Wäschereien,  in  der  Landwirtschaft  usw.  sind  eine 
Anzahl  von  Chinesen,  Japanern,  und  seit  neuerer  Zeit  auch 
Hindus  iK-schäftigt,  deren  Bedürfnislosigkeit  in  Wohnung,  Klei- 
dung und  Kost  aller  Beschreibung  spottet.  Selbst  bei  dem  ge- 
ringen, für  das  sie  arbeiten,  ist  es  ihnen  noch  möglich,  zu 
ersparen,  aber  diese  Ersparnisse  kommen  nicht  dem  Lande  zu- 
gute, in  dem  sie  verdienen,  da  sie  die  l'eberschüsse  nach  dem 
Lande  abschieben,  von  wo  sie  kamen.  Nicht  einmal  als  Konsu- 
menten kommen  sie  in  Betracht,  da  volle  75  pCt.  ihrer  Bedürf- 
nisse, nicht  nur  Kleidung,  sondern  auch  Eßwaren,  aus  Asien  ge- 
deckt werden.  Das  Fruchtpflücken,  Sortieren  und  für  den  Markt 
verpacken  war  für  viele  weiße  Familien  ein  reguläres  Einkom- 
men, von  dem  ihre  Existenz  zum  großen  Teile  abhing.  Die  Ja- 
paner verdrängen  die  Arbeit  der  Weißen  mehr  und  mehr  aus 
den  Fruchtgflrten.  In  Hood  River  CotiDty  in  Oregon  z.  B.  haben 
nie  Japaner  dieses  Jahr  frühzeitig  mit  den  Eigentümern  der 
großen  Fruchtanlagen  Kontrakte  für  die  heurige  Erntezeit  ab- 
geschlossen, und  tausende  von  weißen  Arbeitern  sehen  sich 
dieses  Jahr  um  ihr  gewohntos  Einkommen  verkürzt. 

Die  Japaner  sind  hier  noch  weniger  beliebt  wie  die  Chinesen 
und  das  hat  seinen  Grund  darin,  daß  der  Japaner  noch  billiger 
arbeitet  wie  der  Chinese.  Fraglos  ist  der  erstere  der  geschicktere 
und  fleißigere,  und  das  sollte  ihn  wohl  zu  höherer  Entlohnung 
berechtigen.  Indeß,  er  unterbietet  seinen  gelben  Halbbruder, 
wo  er  nur  kann,  und  das  ist  mit  ein  Grund,  weshalb  die  beiden 
Rassen  hier  nicht  friedlich  miteinander  leben.  Die  Japaner 
werden  von  den  Chinesen  sogar  gohoykottet.  Zahlreiche  Japaner 
haben  in  San  Francisco.  Seattle,  Portland  und  anderen  Städten 
Ladengeschäfte  in  Wasche,  Kleidung,  Metallwaren,  Geschirr  usw. 
und  machen,  der  Billigkeit  halber,  gute  Geschäfte.  Viele  Hun- 
derte von  kleineu  Kaufleuten  der  weißen  Rasse  sind  dadurch 
aus  Brot  und  Butter  vertrieben  worden.  Die  Chinesen  arbeiten 
zur  Zeit  mit  erneuter  Energie  daran,  diese  Geschäfte  zu  boykot- 
tieren und  die  Weißen  zu  veranlassen,  das  gleiche  zu  tun. 

Der  miserabelste  unter  unseren  eingewanderten  Asiaten  jedoch 
i»t  der  Hindu.  Er  unterbietet  noch  den  Japaner.  Indeß,  er  ist 
noch  nicht  zahlreich  und  vorläufig  nur  für  rauhere  Arbeit  ver- 
wendbar, wie  z.  B.  bei  Ladung  von  Schiffuu  usw. 

Wo  all  diese  Leute  herkommen?  Gesetzliches  Landungs- 
recht  haben  sie  nicht  gehabt,  aber  sio  sind  da.  Die  meisten 
werden  über  Mexiko  uud  Kanada  eingeschmuggelt.  Sind  sie 
'  inmal  im  Laude,  so  verlieren  sie  sich  leicht  unter  ihre  Stammes- 
genossen.  Zweifellos  gibt  es  amerikanische  Beamte,  die  um 
den  Schmuggel  wissen  und  Schweiggeld  einstreichen.  Erst  un- 
längst kamen  zwölf  Chinesen  über  die  mexikanische  Grenze  in 
<:iuem  Frachtwaggon,  welcher  die  Bezeichnung  „Maschinen" 
trug.    Durch  irgend  einen   Irrtum   kam  der  Frachtwagen  auf 


einer  Station  diesseits  der  mexikanischen  Grenz«  auf  ein  Seiten- 
geleise  und  blieb  dort  mehrere  Tage  unbeachtet  stehen.  Als 
man  die  Wagen  öffnete,  fand  man  die  zwölf  Chinesen  tot  vor. 
Von  Washington  aus  wurde  zwar  sofort  eine  Untersuchung  ein- 
geleitet, aber  weder  der  Verfrachter  noch  der  Empfänger  konnten 
ermittelt  werden.  Irgend  ein  Beamter  der  Regierung  hat  wahr- 
scheinlich die  Hand  im  Spiele  gehabt. 

8an  Francisco  hat  eine  „Asiatic  Exclusionu-Liga  mit  Hun- 
derten vou  Zwcigorgauisationon  in  Kalifornien  und  den  benach- 
barten Staaten.  Der  Zweck  der  Liga  ist,  den  Kongreß  zu  ver- 
hindern, die  Gesetze  gegen  die  Einwanderung  asiatischer  Arbeiter 
zu  lockern,  und  sie  zu  animieren,  diese  Gesetze  eher  zu  ver- 
scharfen. Worüber  sich  die  Mitglieder  der  Liga,  darunter  an- 
gesehene Kaufleute,  Aerzte,  Advokaton  usw.,  am  meisten  be- 
klagen, ist,  daß  sie  die  östlichen  und  südlichen  Staaten  absolut 
nicht  dazu  bringen  können,  sie  in  ihren  Bestrebungen  zu  unter- 
stützen, ja.  daß  sie  ihnen  eher  Hindernisse  in  den  Weg  legen 
und  die  angedrohte  „gelbe  Gefahr"  als  eine  lächerliche  Einhü- 
llung brandmarken. 

(Schiiifi  tovo 


Der  Paraguaykrieg.  Auszug  aus  „Historische  Skizze  über 
den  Paraguay  Krieg."  i Schluß.)  Im  Hafen  von  Corrientes  befanden 
sich  4  Panzerschiffe  und  18  Kanonenboote  mit  zusammen 
120  Geschützen.  Am  0.  April  fielen  3000  Brasilianer  unter 
General  Osorio  in  Paraguay  ein  und  am  18.  erstürmten  sie  nach 
sehr  blutigem  Kampfe  die  Festung  Itapini.  Anfangs  Mai  wurde 
die  aus  3000  Mann,  meistens  Brasilianern  bestehende  und  vou 
General  Flores  befehligte  Vorhut  des  BundesheereB  von  5000 
Paraguayern  überrascht  Und  kannte  erst,  nachdem  ihr  die  Truppen 
von  Osorio  zu  Hilfe  gekommen  waren,  ihre  frühere  Position  wieder 
einnehmen.  In  dieser  Mutigen  Schlacht  verlor  Flores  1600  Mann 
)ffiziere,  wahrend  die  Paraguayer  über  1200  Tot«  auf 
achtfelde  ließen.  Flores  schrieb  die  Schuld  au  diesem 
der  Gleichgültigkeit  und  Unentsohlossenheit  des  Generals 
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blutigste  Schlacht  des  ganzen  Feldzuges,  sogar  die 
die  bis  dahin  je  auf  südamerikanischem  Boden  ge- 
worden war,  entspann  sich  am  24.  Mai  18(»6  zwisrheu 
der  Lagune  Velhaco  und  Tnvuti.  wo  25  000  Paraguayer  mit  4  Ge- 
schützen unter  Barrio?,  Diaz  und  Hesquin  gegen  45  000  Allierte 
mit  150  Geschabten  unter  Osorio,  Flores  und  den  3  argentinischen 
Generalen  Gelly  y  Obes,  Paunero  und  Emilio  Mitre,  dem  Bruder 
des  Generalissimus,  kämpften.  Fünf  Stunden  dauerte  das  Blut- 
bad, in  dem  Tausend«  von  Paraguayern,  im  Sumpfe  stecken 
bleibend,  von  den  feindlichen  Kartätschen  zerrissen  wurden  und 
ihre  Leichen  schließlich  den  Sumpf  ausfüllten.  Die  Verluste 
der  Löpez'schen  Truppen  betrugen  über  6000  Tote  und  ca.  7000 
schwer  Verwundete,  ohne  die  leichter  Verwundeten,  deren  Zahl 
ebenfalls  enorm  war.  Sie  hatten  alle  heldenmütig  gegen  einen 
an  Zahl,  Bewaffnung  und  besonders  an  Artillerie  ihnen  weit 
überlegenen  Feind  gekämpft.  An  Stelle  des  verwundeten  Gene- 
rals Osorio  trat  General  Polvdoro  da  Fonseca. 

Das  brasilianische  Geschwader  spielte  wahrend  dieser  Zeit 
keine  Rolle  als  Streitkraft,  sondern  besorgte  nur  Provisionstrans- 
porte  und  Sanitätsdienste.  Der  schlimmen  Erfahrungen,  die  ea 
mit  paraguayischen  Küstenbatterien  bei  Bella  Vista  und  Laa 
Florosgomacht  hatte,  eingedenk,  wagt  e  dasselbe  es  nicht,  in  den  Para- 
guay-Fluß einzulaufen,  bis  endlich  Vizeadmiral  Tamandare  am 
20.  Mai  den  Befehl  dazu  gab.  Man  gelangte  aber  nur  bis  Cu- 
ruzü,  obsihon  die  Paraguayer  mit  ihren  vorsenkten  Schiffen, 
Torpedos,  Brandbooten  und  dergl.  der  feindlichen  Flotte  nur  ge- 
ringen Schaden  zufügten. 

Um  die  noch  in  der  Provinz  Matt«  Grosso  zerstreuten  Streit- 
kräfte der  Alliierten  mit  deren  Gros  zu  vereinigen,  sollte  der 
General  Porto  Alegre  dieselben  durch  Misioues  nachltapua  und 
über  den  Paranä-Fluß  in  den  Rücken  von  Asunciön,  der  Hauptstiidt 
Paraguays,  führen,  doch  mußte  dieser  sonst  sehr  gute  Plan 
wegeu  der  Unmöglichkeit  eines  gesicherten  Provianttransportes 
aufgogeben  und  dem  General  der  Befehl  erteilt  werden,  mit 
seinen  Truppen  nach  Paso  de  la  Patria  zu  marschieren. 

Nachdem  die  Schlacht  bei  Potrero  Sauce  oder  Boqueron 
(LS.  Juli)  trotz  der  enormen  Opfer  an  Menschenleben  auf  beiden 
Seiten  ohne  ein  entscheidendes  Resultat  geblieben  war  und  die 
Bundestruppen  dubei  5000  Manu  und  den  argentinischen  Obersten 
PellejaB,  die  Paraguayer  2500  Soldaten  und  ihren  Chef,  den 
Obersten  Aquino,  verloren  hatten,  beschlossen  die  Alliierten  einen 
Sturm  auf  das  am  Paraguay-Flusse  gelegene,  gut  befestigte 
Lager  Curupaity,  welches  seinerseits  wiederum  durch  das  Fort 
Curuzü  geschützt   war  und  gelbst  eine  vorgeschobene  Festung. 
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für  die  Stadt  Humaita  bildete.  Zuerst  mußte  also  Curuzü  ge- 
nommen werden,  was  denn  am  X  September  den  8000  Brasilianern, 
die  unter  dem  Befehl  von  Porto  Alegre  standen  und  durch  die 
Panzerschiffe  Tamandares  unterstutzt  wurden,  unter  relativ  ge- 
ringen Verlusten  gelang.  Die  Paraguayer  flohen,  800  Tote  und 
1800  Verwundete  zurücklassend,  wahrend  dio  Brasilianer  nur 
773  Hann,  darunter  52  Offiziere,  und  durch  einen  Torpedo  ein 
Panzerschiff  einbüßten. 

Es  muH  bei  dieser  Gelegenheit  bemerkt  werden,  daß  die 
numerische  Starke  der  Streitkräfte  und  ebenso  deren  Verluste 
auf  beiden  Seiten  bald  zu  hoch,  bald  zu  niedrig  angegeben 
werden,  so  dali  dieselben  keinen  Anspruch  auf  absolut«  Genau 
keit  haben  können. 

Am  II.  September  erbat  sich  Löpez  eine  Unterredung  mit 
B.  Mitre,  dem  Generalissimus  der  Alliierten,  der  dieselbe  nach 
Rücksprache  mit  seinen  Gcuerfilen  am  folgenden  Tag  auch  ge- 
wahrte, in  dieser  Konferenz  aber  erklärte,  daß  von  einem  Friedens- 
schluß keine  Rede  sein  könne,  solange  Lopez  die  Präsidentschaft 
Paraguays  nicht  niedergelegt  utid  sich  ins  Ausland  begeben 


innig- 


Natürlich  ging  der  verblendete  egoistische  Lope»  auf  diesen 
i  Volk  vor  einem  sicheren  Untergang  bewahrenden  Vorschlag 
nicht  ein  und  die  Alliierten  beschlossen  daher  die  Erstürmung 
von  Curupaity  vorzubereiten.  Infolge  mangelhafter  Erforschung  des 
Terrains  hielten  sie  aber  einen  von  den  Paraguayern  unbemerkt 
aufgeworfenen,  die  ganze  Breite  des  Gefechtsfeldes  einnehmenden 
starken  Wall  für  die  Festung  Curupaity  selbst  und  wurden  nun, 
nachdem  sie  denselben  mit  18  000  Manu  in  heldenmütigem 
Kampfe  genommen  und  sich  auch  der  Laufgraben  bemächtigt 
hatten,  von  der  5000  Mann  starken  Besatzung  Curupaity«  mit 
einem  so  mörderischen  Feuer  emt  * 
und  in  dem  von  Mitre,  trotz  der 
Opfer,  befohlenen  Sturm  auf  Curupaitv 
größte  Teil  der  Angreifer  das  Leben.  "  Ueber  9000  Alliierte 
waren  gefallen,  wahrend  die  Paraguayer  in  ihren  befestigten 
Positionen  nur  ganz  geringe  Verluste  hatten  und  auch  unter  dem 
Feuer  des  brasilianischen  Geschwaders  wenig  litten. 

Fast  10  Monate  lang  blieben  die  Alliierten  nach  diesem  Miß- 
erfolge untatig.  Flore«,  Tamandare  und  da  Fonaeca  zogen  sich 
entmutigt  vom  Kriegsschauplatz  zurück,  Mitre  und  Paunero 
taten  das  gleiche  und  nahmen  Uber  5000  ihrer  Soldaten  mit  nach 
Argentinien,  wo  Ende  1866  innere  Unruhen  ausgebrochen  waren, 
so  daß  Brasilien  gegen  20  000  Mann  Verstärkungen  nach  dem 
Paraguay  schicken  mußte,  wobei  die  Cholera  eingeschleppt 
wurde  und  dadurch  gegen  die  alliierten  wie  paraguayischen  Heere 
ein  neuer,  äußerst  gefahrlicher  Feind  seine  unsichtbaren,  dabei  umso 
mörderischeren  Waffen  richtete.  Diese  furchtbare  Seuche  rieb  ein 
1600  Mann  starkes  Verstarkuugakorps,  unterwegs  zum  Gros  der 
Alliierten,  vollständig  auf,  und  wütete  unter  der  Besatzung  von 
Curuzü  dormaßen,  daß  die  Paraguayer  diese  Stellung  aufgeben 
mußteu. 

General  Caxias,  der  am  16.  Februar  1868  den  Oberbefehl  der 
Alliierten  übernahm,  beschloß  nun,  Humaita  vom  Rücken  her  anzu- 
greifen. Er  ließ  die  Halft«  dorStnitkräft<  untorGonoralPorto  Alegre 
in  Tuyuti,wahrendOsorio,  der  schon  imOktober  wieder  auf  donKriegs- 
s<- hau  platz  xurürkgc kehrt  war,  die  feindlichen  Positionen  umgehen 
und  dabei  durch  das  Geschwader  unterstützt  werden  sollte. 
Endo  Juli  1868  langte  Osorio  wirklich  in  Tuyu-cue,  etwas  süd- 
lich vom  Ziel  des  Planes,  an  und  verschanzte  sich  sofort. 
Mitre,  der  jetzt  wieder  auf  den  Kriegsschauplatz  zurückgekehrt 
war,  fand  eine  völlig  veränderte  Sachlage  vor,  mußte 
sich  aber  in  seine  wenig  ehrenvolle  Situation  ergeben. 
Taglich  fanden  Scharmützel  statt,  die  den  Alliierten  stets 
Vorteile  und  manchmal  reiche  Kriegsbeute  brachten  und 
auch  einige  wichtige  Orte  in  die  Hände  lieferten.  Anfangs 
November  eroberten  die  Brasilianer  den  Ort  Tayti,  wodurch  Hu- 
inaitu  fast  ganz  aligeschnitten  wurde  und  nur  noch  mit  Asunciön 
in  Verbindung  blieb.  Sofort  wurde  Tayti  verschanzt  und  erhielt 
eine  starke  Besatzung  mit  viel  Artillerie. 

Am  3.  November  ließ  Lopez  die  Alliierten  in  Tuyuli  von 
8000  Paraguayern  angreifen  und  die  ersteu  Schanzou  wurden 
heldenmütig  erstürmt,  aber  die  Angreifer  hielten  sich  zu  lange 
bei  den  erbeuteten  Schnapsbuden  auf  und  betranken  sich  so, 
daß  sie  den  Brasilianern  plan-  und  zwecklos  vor  die  Gewehre 
liefen  und  haufenweise  zusammengeschossen  wurden.  1200  Para- 
guayer waren  gefallen,  ebensoviel«  verwundet,  wahrend  die 
Allierten  nur  unbedeutende  Verluste  hatten. 

Anfangs  1868  war  Mitre  infolge  innerer  Unruhen  abermals  mit 
einem  großen  Teil  seiner  Streitkräfte  nach  Argentinien  zurück- 
gekehrt, und  am  20.  Februar  wurde  Flores  in  Montevideo  ermordet. 
Tags  zuvor 
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modore  Delphün  trotz  des  mörderischen  Feuers  der  paraguayischen 
Küsten  batterien  uud  der  im  Fluß  verankerten  Torpedos  bis  hinter 
Humaitü  hinauf  zu  fahren,  wodurch  diese  wichtigste  Position  der 
Paraguayer  ungemein  gefährdet  wurdo,  uud  zu  gleicher  Zeit  er- 
stürmte Osorio  am  1 9.  Februar  1 868 die  von  1 600 Löpez'schen  Kriegern 
verteidigte  Festung  Establecimiento,  wobei  über  500  der  letzteren 
fielen.  Lopez,  selbst  der  größte  Feigling,  verstand  es,  seine  Paragu- 
ayer  zu  den  größten  Heldentaten  zu  begeistern  und  mit  bestialischem 
Indifferentismus  opferte  er  plan-  und  zwecklos  sein  armes  Volk. 
So  kam  er  auf  die  verwegene  Idee,  durch  nur  250  Paraguayer 
mit  einigen  kleinen  Kähnen  die  Humaita  bedrohenden  brati- 
lianischen  Panzerschiffe  überfallen  und  wegnehmen  zu  lassen 
Natürlich  kostete  dieser  Wahnwitz  den  meisten  der  ihrem  Pre- 
sidenten blindlings  gehorchenden  Paraguayer  das  Leben,  oh»? 
dadurch  auch  das  geringste  erreicht  zu  hoben,  aber  der  bar 
barische  Lopez  gab  deshalb  seine  zwocklo 
die  heldenmütige  Opferwilligkeit  sei 
Hondern  befahl  wenige  Monate  spater, 

Angriff  auf  die  Panzerschiffe  Delphims,  abermals  mit  den  gleichen 
lächerlich  unzureichenden  Mitteln  und  natürlich  auch  mit  dem- 
selben negativen  Erfolge.  Ebenso  opferte  er  Tausende  von 
Menschenleben,  um  mit  ungenügenden  Mitteln  den  Feind  an 
gftnxlichen  Abschneiden  Humaita»  vom  Chaco  zu  hindern. 

Am  16.  Juli  unternahmen  dio  Alliierten  einen  Sturmangriff 
auf  Humaita,  das  sie  nur  schwach  besetzt  glaubten.  Sie  wurden 
aber  durch  die  wie  Helden  kämpfenden  3000  Paraguayer,  die 
die  Festung  unter  Oberst  Martine*  verteidigten,  mit  einem  Ver- 
lust von  über  2000  Toten  und  Verwundeten  zurückgeworfen. 
Durch  diesen  Erfolg  ermutigt,  wollte  Martinez  die  Alliierten,  die 
Humaita  vom  Chaco  abzuschneiden  versuchten,  vernichten,  erlitt 
aber  selbst  eine  schwere  Niederlage,  und  fiel  später,  nachdem 
er  Humaita  geräumt,  mit  seinen  schon  sehr  geschwächten  Truppen 
auf  dem  Marsche  nach  dem  Chaco  den  ihm  in  jeder  Hinsicht 
weit  überlegoneu  Alliierten  in  die  Hände,  die  sein  Korps  vollends 
aufrieben  oder  zu  Gefangenen  machten.  Zum  Dank  für  die  13 
Monate  dauernde  heroische  Verteidigung  Humaitas  erklärte  Löp« 
die  Kapitulanten  als  Verrater  und  ließ  die  Gemahlin  des  Obersten 
Martinez,  obschon  sie  die  intimste  Freundin  seiner  Mätresse,  der 
Madame  Lynch  war,  ins  Gefängnis  werfen,  wiederholt  durch- 
peitschen und  schließlich  erschießen. 

Anfangs  Dezember  1868 waren  ca.  20000  Alliierte  imRückendcs 
Feindes  zusammengezogen,  schlugen  am  6.  dieses  Monate  5000 
Paraguayer  in  die  Flucht  und  neben  dieselben  5  Tage  spater 
fast  ganz  auf.   Der  Held  des  Tages  war  General  Osorio  gewesen. 

Löpez  hatte  seine  sämtlichen  Truppen,  ca.  15  000  Mann,  in 
das  befestigte  Lager  bei  Angostura,  am  Paraguay  zusammen- 
gezogen und  am  Einfluß  des  Piquirioy,  wohin  er  spater  das 
Hauptquartier  verlegte,  starke  Batterien  anlegen  lassen,  um  das 
im  Paraguay-Fluß  fortwahrend  kreuzend«  brasilianische  Ge- 
schwader beschießen  zu  können. 

Nach  dreitägigem  harten  Kampfe  gelang  es  aber  den  Alli- 
ierten, diese  Batterien  zu  nehmen,  sie  unterließen  jedoch  den 
Sturm  auf  das  Hnuntlagar,  wodurch  Lopez  Zeit  und  Gelegenheit 
fand  seinen  Verfolgern  zu  entfliehen,  sodaß  der  Krieg  fort- 
gesetzt werden  mußte. 

Am  1.  Januar  1869  zogen  die  Brasilianer  in  die  Hauptstadt 
Asuncion  ein,  die  vou  sämtlichen  Einwohnern  verlassen  und 
aller  Lebensmittel  entblößt  war.  Auf  die  Bitten  der  paraguay- 
ischen Flüchtlinge  setzten  die  alliierten  Regierungen  eine  pro- 
visorische, aus  Paraguayern  bestehende  Regierung  ein  und  ge- 
statteten den  von  Lopez  abgefallenen  Eingeborenen,  ein  eigene* 
Freiwilligenkorps  zu  bilden  und  an  der  Seite  der  Verbündeten 
gegen  den  LatuiesprüHidenten  zu  kämpfen. 

Der  letzte  Teil  des  paraguayischen  Feldzuges  beschrankte 
sich  auf  die  Verfolgung  Lopez*  und  war  eigentlich  nur  ein 
Guerillakrieg,  ohne  wichtigere  militärische  Akte.  Zuerst  stellten 
die  Alliierten  die  zerstörte  Eisenbahnlinie  zwischen  Asunciöu 
und  Villa  Rica  wieder  her,  wodurch  sie  ihre  Truppen  im  Innern 
des  Landes  leichter  versorgen  uud  Lopez  rascher  verfolgen 
konnten.  Ende  Mai  schlugen  die  Brasilianer  1200  Paraguayer 
unter  riesigen  Verlusten  bei  Sargento  Loma  in  die  Flucht,  wo- 
durch Lopes  von  seiner  Verbindung  mit  dem  Norden  abge- 
schnitten wurde.  Noch  blieben  ihm  aber  ca.  9000  Mann,  denn 
die  fanatischen  Paraguayer,  die  ihren  „Höchsten",  wie  sie  Lopez 
nannten,  abgöttlich  verehrten,  suchten  auf  jede  Art  und  Weise 
aus  der  Gefangenschaft  zu  entkommen,  um  zu  diesem  brutal«  >. 
Menschenschinder  zurückzukehren. 

Zweimal  zerstörten  ilie  Alliierten  iiie  WafTenwerkstatten  u"1' 
Gesohützrohrgießereien  des  Tyrannen  und  immer  enger  zog  sich 
der  feindliche  Ring  um  diesen  zusammen.  Dabei  befreiten  die 
Alliierten  viele  Hunderte  von  paraguayischen  Familien,  die  der 
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unmenschliche  Lopez  in  den  Wildern  des  Chnro  im  unbosrhrpib- 
jichsten  Eilend  und  halb  verhungert  wie  wilde  Tiere  gefangen 
halten  lieC.    Aber  der  schlaue  Fuchs  entkam  immer  wieder. 

Am  16.  Anglist  1869  griffen  die  Alliierten  unter  Graf  d'£u  die 
5  -6000  Mann  starke  Besatzung  der  Festnng  Caacune  an,  wobei 
es  zu  einer  Äußerst  blutigen  Schlacht  kam,  in  welcher  die  Para- 
guayer aber  2000  Tote  und  fast  1400  Verwundete  verloren  und 
die  Angreifer  durch  den  Sieg  eine  enorme  Beute  an  allerlei 
Munition  uud  sonstigem  Kriegsmaterial  machten.  Lüpoz  floh 
nach  San  Estanisiao,  wo  er  noch  4  -5000  Mann  um  sich  ver- 
einigte und  am  18.  August  erklarte  ihn  die  provisorische  Re- 
gierung für  vogelfrei.  Zugleich  mit  diesem  Dekret  erließ  die 
provisorische  Regierung  ein  Verbot  gegen  die  Sklaverei.  Krst 
am  1.  Marz  1870  konnte  Lopez  so  umzingelt  werden,  daß  ihm  ein 
nochmaliges  Entrinnen  unmöglich  gemacht  wurde. 

Der  brasilianische  General  da  Camara  hatte  erfahren,  daß 
Lopez  sich  in  Matto  Grosso  mjt  dem  nötigen  Schlachtvieh  ver- 
sehen und  dann  nach  Bolivien  flüchten  wollte  und  aberfiel  des- 
halb sofort  das  Lager,  das  der  paraguayische  Tyrann  an  Aqui- 
daban- Flusse  aufgeschlagen  hatte.  Die  Paraguayer  wurden  völlig 
zersprengt,  Lopes  und  sein  Sohn,  der  Oberst  Pancho  (Franzi 
Lopez,  fielen,  und  seine  Generale  Resquin  und  Delgado  wurden 
samt  seiner  Concubinc,  Madame  Lvnch,  gefangen  genommen. 
So  endigte  der  eleude  grausame  Peiniger,  der  ein  ganzes  Volk 
seinen  verbrecherischen  Launen  geopfert  hatte  und  damit  war 
auch  der  paraguayische  Krieg  endlich  zum  Abschluß  gelangt" 

Australien  und  Südsee. 

Die  Südpol-Expedition  des  Leutnants  Shackleton.  <  Original  boricht 
von  Wilhelm  Kolbe  aus  Queensland.)  Ein  Bück  auf  die  Karte 
der  Sudpolarlander  zeigt  als  südlichsten,  bisher  erreichten  Punkt 
tt2°  1?'.  Dies  ist  die  Breite,  bis  zu  welcher  die  Expedition  vom 
Jahre  1901  unter  Kapitän  Robert  Scott  vordrang;.  Scott  nahm 
damals  iu  der  M°  Murdo-Bucht  von  South  Victoria  Land  seinen 
Winteraufenthalt  und  wahrend  des  letzteren  gelang  es  seinem 
Leutnant  Shackletou  auf  einer  gefahrvollen  Schuttenreise  bis  zu 
dem  genannten  Grade  vorzudringen. 

Shackleton  zeichnete  sich  bei  der  Gelegenheit  durch  Umsicht 
und  Unerschrockenheit  aus  und  diese  Eigenschaften,  verbunden 
mit  den  gesammelten  Erfahrungen,  waren  mit  die  Ursache,  daß 
er  zum  Führer  einer  neuen  Erforachungsreise  nach  dem  Südpol 
erw&hlt  wurde,  die  für  daa  Jahr  1908  geplant  war  und  ihren 
Ausgangspunkt  in  Australien  haben  sollte.  Dort  war  seit  den 
Erfolgen  Borchgrevink's*)  das  Interesse  für  antarktische  For- 
schung erwacht  und  große  Kreise  wetteiferten,  den  Erfolg  der 
in  Aussicht  genommenen  Expedition  durch  materielle  Hilfe  zu 
fordern.  Und  da  mehrere  namhafte  Gelehrte  Australiens  ihre 
Teilnahme  an  derselben  zusagten,  wuchs  auch  das  geistige  In- 
teresse an  dem  Unternehmen. 

Letzteres  wurde  zur  Tatsache  durch  die  am  1 .  Januar  1908  er- 


folgte Abfahrt  des  Schiffes 


von  Lyttelton  in  Neu- 


seeland, des  kleineu  227  Tonnen  messenden  Dampfers,  der  die 
Forschungsreisenden  nach  den  antarktischen  Regionen  bringen 
sollte.  Shackletons  Plan  war  nämlich,  nach  Anlauten  von  Frank- 
lin Island  weiter  nach  King  Edward  VII.-Land  zu  dampfen  und 
dort  sein  Winterquartier  zu  beziehen.  Von  hier  aus  wollte  er 
ober  den  machtigen  Eisgürtel,  der  sich,  aus  früheren  Beobach- 
tungen xu  schließen,  bis  östlich  vom  Pol  erstreckt,  mit  seinen 
Bunde-  und  Pony-Schlitten  und  einem  mitgenommenen  Motor- 
wagen südlich  vordringen.  Von  hundert  zu  hundert  Meilen 
wollte  er  wahrend  des  Vordringens  Proviantdepots  errichten,  die 
der  Expedition  auf  ihrer  Rückreise  Lebensmittel  bieten  konnten. 
Der  „Nimrod"  sollte  nach  Australien  zurückkehren,  sobald  er  die 
Reisenden  nach  dem  Winterquartier  gebracht  hatte:  für  Anfang 
des  Jahres  1909  war  seine  Wiederen tsendung  nach  King  Edward 
Island  zur  Aufnahme  und  Rückbeförderung  derselben  iu  Aussicht 
genommen  und  man  hoffte  die  Expedition  noch  im  Laufe  des 
JahreB  zurück  in  Australien  zu  sehen. 

Der  Anfang  verlief,  wie  schon  angedeutet,  programmgemäß 
Unter  dem  begeisterten  Jubel  einer  zahlreichen  Menschenmenge 
verließ  der  „Nimrod"  Port  Lyttelton  im  Schlepptau  des  Stahl- 
dampfers „Koouya",  der  ihn  bis  zum  ersten  Polareis  zu  bringen 
hatte.  Ende  Januar  kehrte  das  Schleppschiff  nach  vollbrachter 
Aufgabe  in  seinen  Hafen  zurück.  Seitdem  hatte  man  von  der 
Expedition  nichts  gehört,  bis  Anfang  Marz  (am  6.)  das  Expe- 
ditionsschiff „Nimrod"  auf  der  Höhe  von  Dunedin  (Neu-Seeland) 


*)  Der  Forschungsreiseude  C.  F.  Borchgrevink,  geborener  Nor- 
•■i >^er,  studierte  in  Tharandt  Forstwissenschaften,  kam  alu  Matrost» 
nach  Australien  und  stand  einige  Zeit  in  Neu-Snd-Wales  als  Lehrer 
in  Sttt»U*dieuftton.  D.  V.  Uebsr  die  ausgezeichneten  Forschungen 
Bochgrevinks  vnrgl.  „Export"  1901  Nr.  10,  sowie  1895  Kr.  45. 


signalisiert  wurde.  Es  landete  dort  den  Doktor  der  Expedition, 
den  ersten  Offizier  des  Schiffes,  (der  ein  Auge  verloren  hatte  l 
und  einen  Mann  der  Besatzung,  worauf  es  uach  Lyttelton  den 
ersten  Bericht  des  Leutnant  Shackleton  überbrachte. 

Aus  diesem  interessanten  Schriftstück  geht  hervor,  daß  der 
erste  Teil  der  Reise  nicht  ganz  den  Erwartungen  entsprach. 
Man  sichtete  am  15.  Januar  das  erste  Eis  und  der  Begleitdampfor 
„Koonya"  trat  die  Rückfahrt  an,  nachdem  er  den  „Nimrod" 
volle  1500  Seemeilen  geschleppt  hatte.  Wegen  des  geringen 
Kohlen  Vorrates  und  weil  der  „Nimrod"  sich  beim  Schleppen  durch 
meist  schwere  See  leck  gearbeitet  hatte,  beschloß  Shackleton 
im  Einvernehmen  mit  dessen  Führer,  dem  Kapitän  Edmond,  eine 
neue  Durchfahrt  nach  dem  Süden  zu  suchen  und  bis  zum  178* 
westlicher  Länge  zu  dampfen.  Man  hoffte  dabei,  auch  dem  Pack- 
eiso zu  entgehen,  mit  dem  die  „Discovery"  s.  Zt.  so  schwer  zu 
kämpfen  gehabt  hatte. 

Schon  am  16.  Januar  morgens  befand  man  sich  inmitten  un- 
geheurer Eismassen.  Meilen  auf  Meilen  riesiger  Eisberge 
ragten  rechts  und  links  in  die  Höhe  soweit  das  Auge  reichte, 
doch  war  von  Packeis  keine  Spur  zu  gewahren.  Durch  das 
Ijabyrinth  von  Eiskolossen,  welche  Shackleton  mit  Giganten  ver- 
gleicht, dem  Busen  der  antarktischen  Regionen  entrissen,  suchte 
der  „Nimrod"  sich  nun  mühsam  einen  Weg.  Durch  breite 
Straßen  und  gofahrvoll-ctige  Alleen,  gebildet  von  hoch  aufrage-  aden 
Eiswanden,  die  häufig  dicht  hinter  dem  kleinen  Schiffe  mit 
Donnergetöse  zusammenstürzten,  wenn  sein  Kielwasser  sieh  an 
ihnen  brach,  führte  der  Weg.  Ganze  Wolken  von  Sturmvögeln  und 
Eisvögeln  in  ihrem  blendend  weißen  Gefieder  umschwärmten  das 
Schiff  und  hie  und  da.  drang  der  erstaunte  Schrei  eines  Pinguinen,  der 
wohl  zum  ersten  Mal  ein  Schiff  sah,  an  das  Ohr  der  Reisenden. 
So  ging  die  Fahrt  bei  angestrengter  Wachsamkeit  stundenlang 
in  südlicher  Richtung  durch  die  Eismassen,  welche  sieh  allem 
Anschein  nach  von  Osten  nach  Wcsteu  erstreckten.  Und  ob 
man  auch  schon  oft  glaubte,  in  eine  Sackgasse  geraten  zu  sein,  so 
fand  sich  doch  immer  ein  Ausweg  und  endlich  sah  man  vor 
sich  im  Südosten  und  Westen  daa  offene  Meer.  Zum  ersten 
Male  in  der  Geschichte  der  antarktischen  Forschung  hatte  ein 
Schiff  diese  Kette  von  Eisbergen  glücklich  passiert. 

Trotz  eine«  aufspringenden  Sturmes  machte  der  „Nimrod" 
in  den  nächsten  Tagen  gute  Fahrt  nach  Süden  und  am  22. 
Januar  morgens  wurde  am  fernen  Horizont  ein  schmaler  weißer 
<r  —  der  große  arktiacho  Eisgürtel!  Wcnigo 
lieser  lag  dicht  vor  dem  Blicke  der  Reisenden: 
eine  stoil  aus  dem  Meere  aufsteigende,  bis  zu  150  Fuß  hohe 
Mauer  von  Eis,  die  sich  nach  Osten  und  Westen  erstreckte, 
soweit  das  Augo  reichte.  Diese  scheinbar  ins  Unendliche  ver- 
ungeheure Eiamaase  bot  nach  8hackletons  Aussage 
überwältigenden  Anblick.  Ohne  Verzug  wurde 
Kurs  des  Schiffes  nach  Osten  gerichtet  und  gi 

Ht,  die 

von  Treibeis  aufwies.  Scharen  von  Seehunden  ui 
Pinguinen  belebten  das  Eis,  wahrend  die  Fluten  von 
schwarzen  Walfischen  mit  mächtigen  Flossen  wimmelten.  Süd- 
lich, etwa  7  Meilen  über  dem  Packeis,  ließ  sich  eino  steilo  Eis- 
klippe erkennen,  hinter  welcher  in  östlicher  Richtung,  hohe,  zu 
abschüssigen  Bergen  auslaufende  Erhöhungen  sichtbar  wurden. 
Von  den  Bergen  erreichten  viele  wohl  Höhen  von  etwa  1000 
Fuß.  Freies  Gestein  war  nicht  zu  bemerken.  Das  Packeis  war 
besonders  massig  gegen  Osten  und  nach  Norden  zu,  doch  fand 
das  Schiff  nach  letzterer  Richtung  eine  Durchfahrt,  welche  es 
gegen  8  Uhr  morgens  zu  einer  zweiten  scharfen  Biegung  des 
Eisgürtels  in  nordöstlicher  Richtung  brachte.  Damit  war  eigent- 
lich der  Zugang  zu  dem  in  Aussicht  genommenen  Winterquartier 
erreicht;  es  zeigt«  sich  jedoch,  daß  durch  Eisverschiebungen  von 
diesem  Zugang  kein  Gebrauch  gemacht  werden  konnte.  Guter 
Rat  war  teuer  und  die  Lage  war  umso  mißlicher,  als  schon  alle 
Vorbereitungen  zum  Landen  der  Expedition,  der  Instrumente, 
Vorräte  und  Häuser  getroffen  worden  waren.  In  der  Hoffnung, 
die  feste  Küste  von  King  Edward  Land  zu  erreichen,  dampfte 
man  östlich  weiter,  fand  sich  aber  bald  von  drohenden  Eis- 
massen eingeschlossen,  welche  das  kleine  Schiff  gegen  den  Eis- 
gürtel drängten ;  und  um  die  Gefahr-  zu  erhöhen,  schloß  sich 
auch  hinter  dem  Schiffe  das  treibende  Packeis.  Im  letzten 
Augenblicke  gelang  es  noch,  den  „Nimrod"  vor  dem  Schicksal 
des  ZerdrQcktwerdens  zu  retten  und  durch  melirere  andrangende 
Eiskoloase  hindurch  in  freies  Fahrwasser  zubringen.  Den  ganzen 
Rest  des  Tages  und  die  darauf  folgende  Nacht  bis  ein  Uhr 
morgens  verbrachte  man  damit,  in  einem  Zick-Xaek-KursB 
in  den  Eismassen  umherzukrcuzeti  im  vergeblichen  Bemühen, 
eine  Durchfahrt  nach  der  Küste  zu  rinden.    Um  die  genannte 
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King  Edward  Land  zu  erreichen,  uufgefreben  war,  richtete  man 
Jen  Kurs  bei  heftigem  Westwinde  auf  Marourn  Sound,  der 
unter  dein  Bereiche  dos  feuerspeienden  Herges  Ercbtis  liotft. 
Alle«  war  voll  freudiger  Hoffnung,  dal!  der  „Nimrod''  das  ehemalige 
Winterlager  der  „Discovery"  erreichen  würde,  aber  20  Meilen 
vom  ersehnten  Ziele  sperrten  mächtige  EiwnaBseii  abermala  den 
Weg.  Vom  •.'*».  Januar  bis  «um  .1.  Februar  blieb  der  Nimrod 
nun,  an  dem  Eise  vertauet,  liegen,  wahrend  durch  kleinere  Streif- 
partien untersucht  wurde,  ob  die  Eismnssen  nach  Westen  zu 
eine  Durchfahrt  böten.  Da  die»  nicht  der  Fall  war,  beschlol! 
Leutnant  Shackleton  ohne  weiteren  Zeitverlust  am  ostlichen 
Ufer  eine  Landung  zu  versuchen  und  diese  gelang  endlich  unter 
Schwierigkeiten.  Der  größte  Teil  der  Ladung  mußte 
bei  stürmischem  Wetter  und  erstarrendem  FroRte 
an  ihren  Bestimmungsort  gebracht  werden,  und  am  Ii'.  Februar 
wurde  der  Nimrod  auch  noch  durch  einen  Schneesturm  (bei  einer 
Temperatur  von  Hl "  unter  dem  Gefrierpunkte)  nach  See  ge- 
Iricben  und  kreuzte  beinahe  hilflos  tagelang  gegen  Wind  und  See. 

Mau  kann  sich  einen  Begriff  davon  machen,  wie  harte  Zeiten 
dies  fOr  die  an  Bord  Befindlichen  waren,  wenn  man  hört,  daß 
ein  Teil  der  Mannschaft  fortwahrend  angestrengt  tatig  war  mit 
Aexten  und  Brechstangen,  das  Steuerruder  vom  Eis  frei  zu  halten 
um  es  vor  dem  Einfrieren  zu  bewahren.  Dabei  stürzten  unauf- 
hörlich schwere  Seen  über  das  Schiff,  welches  zeitweilig  von 
vorn  bis  achter  mehrern  Fuß  hoch  unter  Wasser  war  und  durch 
das  Gefrieren  eines  Teiles  des  letzteren  bald  selbst  einem 
schwimmenden  Eisklumpen  glich.  Die  Mannschaft  nicht  allein, 
sondern  auch  die  an  den  SchitTspumpen  Tag  und  Nacht  arbeitenden 
Teilnehmer  der  Expedition  waren  fast  ununterbrochen  bis  auf 
die  Haut  durchnäßt,  und  es  bedurfte  eiserner  Naturen,  um  unter 
solchen  Umständen  bei  Kräften  und  bei  gutem  Mute  zu  bleiben. 
Als  man  endlich  die  Koste  wieder  erreichte,  landete  man  in 
aller  Eile  den  Rest  der  Ladung  und  baute  dann  in  einer  ge- 
schützten Talschlucht  am  Fuße  des  Erebus  auf  Cap  Royds  die 
mitgenommenen  Zelte  auf.  Das  damit  hergestellte  Winterlager 
befindet  sich  etwa  20  Meilen  nördlich  vom  ehemaligen  Winter- 
lager der  „Discovery".    Soweit  der  Inhalt  des  Berichtes. 

Schwerlich  wird  man  von  der  Expedition  wieder  etwas  vor 
dem  Jahre  1910  hören,  in  welchem  der  „Nimrod*  sie  aus  den  Eis- 
regionen  des  Südens  zurück  nach  Australien  holen  soll. 

 Wilhelm  Kelbe. 

Literarische  Umschau. 

Kit»  Spuit,  il*if  tu  <I«-q  IrUteit  *w«*>,  Jthnt'botea  «lue  ffMif  tiadeuirod«  AumJeh- 
mini;  »t-riitiron  hui,  .t*m  Juekg  rUt  Alt,  Arm  wi?  Reich  mit  liiOr  taut4if*n,  ixt  der  Brief- 
iD4rWn*«<»meTfiport-  l>aui  laisreiut*  *n  ihm  wirr!  «ich  eucli  iii'-M  T*rHnr*u.  BolaDR* 
noch  MuB**tiiiMl«n  mit  oln«r  t;iUrQ«b*tiiPii  uoil  i-ugleicb  .«•brrvkHeo  llesrhärii^npr 
•MMtfeMilH  werdnn  *.ollwi_  VAa+n  vlrfelirbfi*  Genuß  ervMhrt  jiM.«.*).  da*  Itncfmiirkeii- 
«aioni«lti  »>r*i,  vmid  *»*  tut  d«r  H&ixt  »ine«  irutrn  und  rvtatif?  b*»Tli#tl*t«D  Albums  vor 
irrousnui^D  wird.  l"ri*ut*icb*»nJc,  f>rHlltftt>  Allmc»  werJtjt  vrrBe.ii«d#titlicb  aufboten 
'  Meid  ««rtloo 

für  ImoMr  d»r  irtoGeo  Hübe  Jn  l'niktabeiis  »einer  SHitimiinif  emtobeo 
pjvb  dro  0*r«QtteDajxifa  ^S.h*ubfrk*  und  vvr'anc^  «*»«  »ol^hci, 
i\  V  I.Ucke.  H.  m  b.  II.   KiMpiipj.   tut  dur-rl,   .Si*t,ftlT.ii.»;   ihre«  ' 
SeÜBubck  Ptrnanrnt  Album«    mit  «u«w«fl.M)biwD 
BlMtcrn  ataem  Vortitels  wirktam  vore^bruji.  Dir*« 
Album*  hatten  g*ni   «liu*  Au*y*'ti«n  *iti*4  fflutjjebuo- 
d«u«n  Hurrmn.   ktinnm  jedoch  jfderre il  bftl.uf.%  lün- 
lügunf  oeimr  B  MU  r  ti.lt  [.eh  htif  knt  »li8  d*r  lMc«* 
gcaommeD  wrr.lon     Sir   bilden  wirklUb  M*a< 
f  1^b<«u*i«U.  da«  nl«  wir-iler  uinfi-klcbt  iu  wttrdon  braii«  1*1. 


»Hm**)  I  taurml  Inj  ■ 
Nai'hlrtlf  ar»i>be 

•w  t.*ue.*rVi.i.ic>n 

/Ufflfeii,    l>.C*4i  w 

lippTrUßt  und  tftrt 
Aufl  ■!(<*-  *•**■■>.■  01 
d*rb  »Iota  **in  Kr 
Kprauakomnit  I»; 
>m  haulH-h-  MlMiui 
ii(lcn*r.  «mblMl 


neu  daxu  ^uraoilart  aJ<Jabrlt<h  tttnj  »war  gnomi 
\lbuiDnti*frabeD  »>ind  hluttu'eiri>-  dirakt  bluicr 
nkltctam  |*ermaJient>AlbuiYi*  mitd  V"  der  Sniomli 
auft  »xontet.  und  jatst,  «g  vor  *rtal|[«>t<  Wocbci 
arbionan  tot,  Ul  da«  Ibi^r«»»^  daftlr  »ied»r  boao 
iljrnia,  vaciti,  wla  ail)Xbrlfi*b,  dte  neue  AufliMro  «iw 
*>».on  Jahr  IM  #»h  betritt)  die  nu  AtiflaK«*,  »elrhfl  to 
anifbinn.  K»  ist  voM^tAudijrrr  als  al'r  ander*"  «aUti< 
I«  ;a  bnrati«  die  leUlru  >«ubeit«u.         die  pf>u*n 


t  nrun 


•r  kr 

■Albu 


iiaaialtuntf 

n  Album  ein- 
mit  PrtMi<len 
er  eioe  neue 
retr».  Ut  t-n 
ub«k*Aibum* 
altb«irabri*D 
rrvuJro  äatsmel- 
i  H*hvt*iiarWbcD 

Mark«*»  irii  «i*»w  T^liknab^n,  djV  tieufö  bu'r»n*fi'Pn  Marken  a«r  etc  uod  dürfio  »o- 
mli  aelb-l  d*u  weitc^h^»dNti>ii  AnNpHicheo  (fenClaTMi  E»  »*t  atsBerilom  daa  rlozigo 
A  hwui,  »alrbi«  berell«  aMf  ürubd  dra  Deu«>o  »apf  Poat» erlieSchrn- KMalofe«  19u» 
diMH«>«  u!*C-ü*he*d*leo  *IJer  Katalot/e  bearbBitui  ist. 

All  dtefe  VorrHce  aitjd  wo  iu  dir  Aucyd  »princrude,  dtifl  «an  n<  b  bei«»  Kauf 
Hti<*H  Albuine  utir  für  daw  !%r|iaiil>ek-Album  rDUcbeidcn  kaim  uu>.l  «•«  bM  die*»  l»it»b*r 


ach««*lbarrD  DlUtfrii  hi'Iioo 
töo  i    F  Lücko,  <l  in.  b  II , 


Sckeckgcs 


(«moiiiTrrXWlIrtl?,  <Jptl  H*itiltf- 
;  TOli  !>r  <irnri  Ob«l.  l>"i«lil  ■« 
10  M.  Verl.»  C«l  hrn«l  Po«.rbrl, 


und  Im. 
H«rtl*lM>D'n  Verl.»,   VU.  O.  I>»1 


Bilder  tu«  4tr  ClMllllIClMII  Ttthn*.    Vun  l>r  Arthur  IIBI1»r  N'ilur  -;t.l 

U«Ut*«.w»H "  S*aimLuiMr  vlaMii»rbaiüi«b-c^n*c«DTuriüio<IUctl*r  l)*r*l«llnn»«n  tm 
Mllfn  <l«bifl<<n  üct  Wi»«i.  I)üo<l<'h**D  j   Verla»  von  ft  U  T«ti1m«r  in  l^i^iir 

Mit  21  Abbildungen  im  Text  *  ltu>  l'reia  g9h  1)1,  iu  l<eiii»ai«1  »ab  IJ»  X 
In  dem  wiKaeaachnfthcliao  Waltkample  dar  Völker  der  lel/ifn  -latir»ehi»te  W  umr 
\atarlaod  auf  eiorm  (iablel«  uuKndiu»t  Kio»w  »ebliobeu:  auf  d«m  'l*r  '-horaurti« 
lodu*lri«.  Dod  daa  bat  aodna  ruten  tiründe.  deno  auf  keinem  <i*M*1»<  liünfrt 
Fortaeantt  «o  von  dar  mic*u  V  aablu-liiD»  wkaMoncliaftliehar  t>L«QOIDi*  und  (irakUMi-^ 
ki>n»equriitar  Ilurcltruhruu»  ah,  worauf  rter  Krrol»  der  deuüit  liea  Arbail  llb.>ra.l 
rubl.  Ko  darf  alnn  KitifUhrmt»  in  du»  elirmmriie  Toduatri«,  deteo  Rr»euiri»ii>*B  J»  tn< 
prakÜHrtier  l^bea  iu  vtrUell-irnt  Veraeoiiunj  »elan»eo.  auf  reicbaUM  Intarvaac  rwiiw 

«draibafk  »cor  it  Naderlariliche  Kl,«»rti«ia  en  Ei»ori,  Zwtilt  aatgab«  IM 
Vtrlsg  «en  /.  H  <•  («iiy.  taiiMrtlain.  I>a»  Wei  k,  daa  unier  vorvtelieadem  T>'< 
m  c*<!a<  til^«  Verlas«  eivrhieiven  dürfte  von  den  TaraehJodcuatan  teilen  tu; 
»ruüein  ]iiii'raa*e  aufireuotiiaieo  w..>r«ten. 

Da»  Werk  h. -»teilt  au«  r»ei  AliCilunir-u.  auljer.lea»  am  einem  Keti»««r  •  ' 
«uf«i  o«oiincnea  Artikel  in  Tünf  Sprachen  (lioillodiarll.  fraoif^l.-li,  no«ll«c'j.  .lei.t^h 
und  »paol,,«il  und  eiuicen  Angaben  i.uer  ofUxe .1«  und  u»'M-<rfltri»:l*  Korjierarlufic. 
.Irr  lliduatrie,  iJei  Duudel«  und  der  I Jia d»irl»eb»fl. 


Dd  iu  h.^eu«.o  »etia 
man  wird  Biete  »Ml  kaufen  Fl' 
liefert  «erdeti.  V*n  t>il9ig>t«  I 
in  lh  U  AuafUbrlirbe  Kalireber 
J-eipiS». 

Sehtck.  Scheckverkehr.  Sckickituli 

uisaeu  da»  tätlichen  Leben» 
dar  llau«lel«bu< 
Lelpnr  190* 
M*d«rM 

erkllrudgen.    S  liegen.  OkUv.    (iob.  |  it.  .Vi. 
und  l<eipvl». 

Numknitche  UntarrlcMlbrUf»  BJk'h  dar  Malbad«  raua^alnt.|j>n»eDarbeidt  rna 
l'ri.f  (t.  i.blta  Top  und  l'l  nf.  llr.  Ii.  W.l»aillt  l.aiifcMMl„.-liol<lUrbc  Verl.tiribiirti- 
baudlun»  ll'rof.  ii  l-ang eii^rtielOlK  Keiliti-Wi-li."iiiel..iiy  :l«  linef*  A  |  ii  out  wen- 
v.-l3|.n  firntiabeila»en.  Bei  Vorauabeaaliluci»  des,  Oajiteu  .U>llt  m.'h  <lar  l'reü)  auf  ;i  M. 

In«  nUDliuliu-Jie  AuMi.[iraehc,  wie  »l.i  in  den  L'ltler.  Irht»tniefen  dar»e*te|]t  Kt, 
,Ht  die  dialektfreie  AuHhprai^be  dn«  »eliilde1e.ii  ICumlUieii  au^  dar  tirf>Uen  WnJaebct 
ii.»llli-h  »oni  Alir.ulS/  und  Woixler«  aua  Buka !>.•.!,  deoi  KiiHurietitrnm  da»  ruuilnlarlieli 
Volke».  Sie  bietet  dato  l>eut».-««l>  .Ii.  uiofa»,eudl>ln  Miltel,  <.I<-1.  Ii.il  nlleo  Rumklien 
de«  dafco-mmlUiterbefi  Spra.-tiMaiiiiuea  tu  TervUüidi»e>l. 

Ka  Ut  lue»  «In  Werk  ire»ebafr»n.  naeh  dem  j.Hler  lull  »«».indem  Mon>.-hin- 
tontiud  begabte  l>outn.  be  orlei  deuu.-h  V'.'i-atotirri' 1.-.  da*  ri.  bli»e  Mprevlien,  S.  Iirellvan, 
l.a»co  und  Vcratebrn  de*  Kumknlaeben  erlernen  tnuU. 


im  .neutarhen  Hain*  iu  -Solineen  fand  am  tHeb«!«*  Alm«!  .  tu»  V.-raaiiiroii.i  ; 
l«r«lnl  eer  Fabrikanten  un.l  Eiporleur«  roe  Werkl»u9«n_  Eixe  .  Stahl-  unlf  Mrttl 
III  Rheinland  und  Wtstfllen  siu  in  |{«narj,ei.|.  ,uiu  H".«.ell  deri«oi»«i  n.vi.-l 
»nippe,  »olebe  am  rUpiirt»eaebafl  liaeh^UuBland  betj-lli»!  l*t.  ^Vrr^Vfn-ln  hM  i 

aeitigen  retp.  elDtunebrauktu.  Ilor  •lellicrurlei.de  Voraitrende.  Urrr  C  Andre,  i-i, 
der  Itroia  Krunini  *  Andro  in  ttemacb.ud.  begrüßte  die  Eraclilatmucn  und  legte  .u 
klaren  Worton  die  7.weeka  und  /.lel.-  dm  Wreiua  dar.  »ab  aueji  einen  allgeiaeunü 
l  obci<itli-k  Uber  du.  J..liige  <ie«et.)lfli.la»«  ül  llufllaD.l.  die  er  all  elue  «ehr  «obtevbv 
bereltliiiol.-  und  die  l.i.|oltl»tv.n  Kralne  »ur  »rflütan  Voralebt  mahne.    Hierauf  «pra.ü 

der  S.-kralir  de«  V  iu«,  Herr  I'  /.lllim.-l  lUBJin   Ilerielbe  hob  tu  ■ 

li*r»,.r,  d«B  der  Verein  fortwährend  ii.ma  Mlr»llcd».r  .-rhaltu  und  viele 
.le.ll-'l..-  KVriB.'ti.  ..  a-  iiucb  Iu  Hamhliri:.  Berlin,  XUriilx-rg  elr.  dlai.  rD  l. 
»elidreu  !>..»  weilereu  beleu.  Iilalo  er  die  Vorl«l>,  dl.'  mi»a  giraeliloiaene  V« 
für  die  lt.'teili»teu  haben  kiitiii*.  und  inarlite  »neb  anr  die  Vorteile  aul_ 
wt-lrbi.  deT  Verein  ei-hon  j..|/l  blaWt,  al«  welelte  be»ntldi.rA  Vor«u»«frarhU4Ue 
gewiiK-n  .Spediteuren  und  1  »Binpfrrl lui.-ii.  »uCrtiir"  MIIU-iIub»  vuii  FalllaaemenU  durel 
braondere  KurreapoDdeoi'Mi.  A'tf»krn'  aejir  »kuiniger  Zidil4r  e<r..  berrnriulieben  tiD- 
ZutrUl  hielt  dann  uix-li  Herr  Ü  Donnlileu«.  yen  der  flrfna  .1  l>  D-nrallliru«  k  St.hr. 
in  Himiteheid,  einen  langur.n  und  »ehr  iutereitaonlen  Vorlra»  ilb«r  .Weitbandal  ur. ! 
IIandL*li;.olitikK  Iiieier  bekuuilvte  tiierbei  eine  feoaile  Kt-uiuul«  da* 
und  dor  den  Handel  b'-trelleudeu  Ue»et>»ebun»  und  lorvilatwrt».  itaO 
iwar  auf  dem  WeltuinikU.  eiue  der  IHlirendeo  Stallen  einnebm»,  j«-lo. 
den  Verelti'ifien  Suatcu  Ton  Nordamerika  bedroht  »erde,  die  durrli  ibr 
inlUji.[e!n  die  Konkurrenten  aua  »tadehartem  Hinterhalt  beklmpft u.  Iha 
Staaten  liefern  una  lafol»edA&acn  bei  uoaeren  niedri»en  2olliaueu  all«*«,  wir  lufern 
ihnen  ahar  nur  diejeni»en  Artikel,  worin  aic-  ti 
ai»vnen  luuide  niebt  konkitrronil.ilii»  atiid.  En  seid 
trU»lirtiaa  Veriikltnia.  hehlinimer  ala  daa  «ei  aber,  daü  in  Kngii 
UXn»«r  de«  Si:liutriiille«  LuifBer  grüner  weisie,  «o  dad  Dber  kun  ode 
lirlier  SrhutrMitl  für  Koglaud  —  d<iu  »r^Dtan  Abaabmer  lJeulachlL.. 
eiigÜHrheu  Kolonlau  wobl  tn^gll.-ti  hei,  lllej^ltirrb  wilrde  dem  deuUchen  Baude) 
koll.^al«  Abnatfgebiet  •ln»e«<-l>riUikt  »«nie«,  wan  für  ihn  »roSan  Schaden  aur  K.i'.-« 
habeu  iiitli.e  KuBliMid  mll  »»In.Mn  groneu  Areal,  s»lu.>r  jatit  Hl)  Millionen  belragtinl'i. 
ItatüJkeruci»,  aeineu  uiig^lieureu  Vaiiinicliatte^ii  und  **luar  Agrarnatur  biete«  al. 
Naelibarilaal,  der  liioaU-btlirli  de«  Alnatie4  «einer  l'iodukt*  auf  DnuUehlar  d  anrewie^'- 
ihl,  wobl  am  erateu  eiue-n  dauernd  grv-Oeu  Abiiebmer  für  die  dauueben  lndns.1ri>*- 
produkle.  An  einer  Heihe  von  Lleiipieleu  laigte  der  Kedoer,  wie  »Unat!»  und  »er- 
Hliodi»  uuier«  auiläudiacbeu  BoDkurrenlei],  beeoL'Jern  iu  Ri)»lat>d,  Oeaterreich  u=-l 
den  Vereinten  .Stauten  rou  Nordamerika,  von  den  Heilerden  leittandelt  wer-iin. 
wiliteud  man  bei  uns  in  Ireuiacii'aud  der  luduatrie  und  dem  Handel  dai  l-ei-e . 
imni.-r  aebwerer  learlit,  aie  uor-b  immer  starker  belanle  und  dadureb  die  Kneikurrem 
flilii^rkeil  auf  dem  Weltmärkte  eraehwere.  Auf  die  weiteren  AuafUbrungeti  dea  Red. 
nera  eimu»ebeti.  iat  hier  weniger  am  Tlaua.  Ka  aei  n,n'b  »eaagt,  daß  der  \\-rtrv; 
mit  anjremeiner  Befrn.dnruni: 
hiaaiffe  Klriuen  ihren  Hein  ilt. 
wurde  «odann  vom  Vorwtande 
mit»elei!L,  dta  von  dar  Ver»au 
Mit  llUektkbt  auf  die  guten  Iii 
dlo  nonii  auBr  o«1«li..c^1«n  Inter 
daa  alt*.  Wort  wahr  fu  naarhen. 


ti  .ti  d«i  neai»  hüben  Zflllf  In  ihr-n. 
cidloa  ein  abcolul  ungeaumleii  und  uret 
aber.  dai>  in  Kngiand  die  Zahl  dar  *.. 
si.  daa  Dber  kun  oder  lauf  ein  .-rh'f .- 


ligenommon  wurde.  Zum  8rbl.]8  erklärt«!  nct-hierr 
t  AiuvrbluB  an  diu  letitan  vertrauliciien  Roodackreir-^L 
eh  eine  »am.*  Keiho  neuer  wertvoller  Infuru.auoon 
llun»  mit  Interejik«  zur  Keontni*  »enotr  ineu  ««'  I- 
rebnng^n  daa  Varaln«  wkre  . 
.atitan  ihm  beiiratnn  wlirdan,  mn  auf 
„Kltilgkelt  ma.-ht  ntark- 


Wieder  ist 

licher  und  wohlverdienter  Sieg  deutscher  Industrie  gu  verajichnen 
Die  hiesige  Regierung  hatte  zum  Wettbewerb  für  den  Bu.ii  eine« 
Torpedo-Kreuz«»  uutgefordert  und  unter  tlen  verschiedenen  »u» 
Kuropa  und  Nordmnerika  eingegangenen  Anerbieten  bat  die  mit  deren 
Prüfung  beauftragte  Kommission  von  1 2  Technikern  sich  oinstimmif; 
zu  Gunsten  der  von  der  weltbekunnten  Stettiuvr  Maschinenbau 
Aktion  gesell  Schaft  ,.Vulkan''  eingereichten  Offerte  entschieden,  als  der 
einzigen,  welch«  alle  Bedingungen  des  Ausschreibens  erfüllt.  Eine 
unserer  ersten  Firmen,  das  Haus  Sievers  *  Co..  darf  dos  VerdienM 
für  sich  beanspruchen,  durch  seino  Vermittlung  »u  diesem  großen 
Erfolge  beigetragen  uii  haben.  Der  ru  orbauonde  Torpedo-Kreuier 
wird  in  jeder  Hinsicht  den  Anforderungen  der  Neuzeit  enUprechen 
Der  Rumpf  ist  aus  Stahl,  die  Wasserverdrängung  beträgt  1100  t,  die 
Fahrgeschwindigkeit  ist,  wenn  forciert.  2C  Meilen  por  Stunde,  wenn 
normal,  23,  wenn  verlangsamt,  IS  Meilen  und  wird  vermittelt  durch 
2  Hochdruckmaschinen  von  dreifacher  Kxpansiouskraft. 

Das  Schiff  wird  drahtlose  Telegraphie  an  Bord  haben  und  an 
Goschützon  J  Kanonen  von  120  mm.  4  Kanonen  von  75  mm,  «eitere 
Geschütze  von  37  mm  und  6  Mitrailleusen. 

Kursnotierungen. 

Rio  da  Janeiro.  17.  7.  OS.    Waehaolk-ura  auf  tandon  la\4d. 
Ueilko.  Iii  J  inl  u«  Niebtwecbaal  auf  IJwabMbütnd  m«x.  >  Iu)*, 
Valpsralin,  i*.  .lull  u4   »T  s.  Wachaal  «ur  Lcndika  a»n,d. 
I  Ima.   4  «.  n«    *l  T  f.  auf  tx.ndon  1' ,— *,»  pl'i. 
1^  l'»r,  Tj,  ii.  0a.   !H>  T  1?  aut  Ixiadon  Ii';,  d. 

Butnoa  Aira»,  Min«  .lull  i  «   »o  T.  8.  Waehael  auf  Deut*,  bland  «»'  ,d- 

«oano«  Alma,  (lol.l-Agln  l»J  »7  pCI.  (slabi '.>.    1  »  O.dd  =  M.  «,tl 

Montevideo.  l>  .i.  v>.        T.  S.  auf  tieul.cüland  i.*J>  ,  bin  «,«  Mir  I  urug  »•!••'• 

Kunu  für  telegraphineh«  Auarabtuugvn  in  (lataaien.  mil»e<«ili  von  dar 
DaatsckdUiatlichen  Bank,  Berlls, 


l.i  7 
«h  d  —  M, 
Shanghai  •;.  :>--»,«; 
H<rtigkoa»  I.  rd,,--l.*J 
Minjjaj.or«  31,,. 
rakuita  l.  ji.,.  i.Jl 
Yokohama].  -»,,=3,07 


\*  7 
ah.  .1  -=  M 
•l      1  =J.I* 

1  3',  --.'J.: 
t.    J;,=  I.V4 


|      17.  7. 
i  «h.  d  =  M 
•i.  «',=».«« 

l.ti»  ,<  -u-r< 
3    J'-,— a.3« 

I.      t— 1.15 


1».  7, 
»h  d  =  >l, 

i.  irv-a,«i 

l  »'"w^l.'i 

j  r 

i  s"  .-u» 


«h  <t 


t  »"  t 
i  ' 


IM 


It.  7 
ah   t  -  « 
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KWeilnngen  des  Deutschen  Sxportfanreans. 

Berlin  W.62,  Lutheratrasse  5. 


1 


Dlru  aiUellaalr 
»««  der  „DhIi 


-  »lad. 


Sei  daejealf  «a  Flrmea  zur  Vi 


Folgende  Zuschriften  wegen  Uebernahrt 
Anknüpfung  von  Verbindungen  sind  von  den 
schritt  „Export"  und  des  „Deutschen  Expor 


Uebernahme  von  Vertretungen  bezw' 
ern  der  Wochen- 
bei 


(Die  betrT  Orlpnallinefo  kftaiMO  »od  Jen  OoubM/ufnaadnD  der 
b&nk*  auf  deren  Bomu  einffeaeheo  Verden.) 

Dia  aaf  alt  «arliiiehr adrn  Iltlellaaxra  k«ifi(llrk*a  IdrMaaa  itnkaa  IaUrtaaaalea 
aifaa  Uauaauoir  ?«a  1  Mark  pro  idreu«  nr  V»rlUaa».  1>I»  koatna  tär  lmport.nr., 
F.iaortiar-.  UraarkrnlUtea,  ffr  llixdtli- Aaaklart«  u»4  tiatarktea  «U.  tv.,  «ardra 
latartaaaataa  aaf  Vrrlaaa-aa  tob  d*m  nDeaUrkea  Kaaurtbaraaa-  r?ra  mltfattlli  kexar. 
•lad  da«  katr.  ■tttallaaiaa  la  (  )  b.la.rilgt 

-VIcntatKinoantaB  wollen  dia  koatanfraia  Zuaanduao;  dar  Aboooefoi>oUijr>liocui>ireti 
da»  „lAatibacbao  Kxportburoaua"  und  daaaeo  Tarif  vurUofW). 

1 7819.  Aufgedrungener  Warenkredlt  Einer  unserer  Freunde  Bus 
Dorpat  schreibt  uns:  .Es  ist  pur  kein  Wunder,  daß  hier  so  viele 
Pleiten  vorkommen,  und  es  sind  namentlich  die  Reisenden  und  Ver- 
treter deutscher  Fabrikanten,  welche  den  Inhabern  der  kleinen  und 
kleinsten  Kramladen  den  Warenkredit  gradozu  aufdrangen.  Die 
kleinen  Leute,  welche  die  Tragweite  der  jeweiligen  Konjunktur  nicht  zu 
beurteilen  vermögen,  sind  natürlicherweise  sehr  erfreut,  wenn  sie  von 
allen  Seiten  Warenkredite  erhalten  und  haben  in  ihrer  Gutgläubig- 
keit auch  in  der  Tat  die  Absicht,  die  Ware  sp&tor  zu  bezahlen.  To 
guten  Zeiten  und  bei  glattem  Absätze  int  ihnen  das  auch  öfter 
möglich,  wotin  aber  schlechte  Zoiten  kommen,  so  bleiben  die  Leute 
die  Betrage  schuldig,  und  betreibt  man  sie,  so  sind  sie  gezwungen 
Pleite  zu  machen,' 

Diese  Darlegungen  sind  nur  leider  allzusehr  durch  die  Tatsachen 
begründet,  und  man  kann  speziell  den  deutschen  Reisenden  und 
Fabrikanten  den  Vorwurf  nicht  orsparen,  daß  sie.  u.  a.  auch  nach 
Rußland,  in  sehr  leichtfei tiger  Weise  Kredite  gewahren.  Tagtäglich 
gehen  uns  Inkassoauftrage  zu,  Beträge  von  50,  60,  200  und  300  M., 
um  solcho  von  Leuten  in  den  ödesten  russischen  Provinzialnestern 
einzukassieren.  Es  sind  Schuldner,  denen  vorstlind igerweiso,  schon 
auf  den  ersten  Blick  hin,  nicht  5  Kopeken  hatten  kreditiert  werden 


Will  man  seitens  der  deutschen  Exportfirmen  os  durchaus  nicht 
unterlassen,  in  so  kleinen  Betragen  mit  Ideinen  unbedeutenden  Kaufern 
zu  arbeiten,  so  sollten  sich  jene  Firmen  doch  füglich  vor  Expedition 
der  Ware  nach  der  Zahlungsfähigkeit  der  Besteller  erkundigen. 

Nun,  auch  in  Deutschland  wird  aber  die  gleichen  Mangel 
geklagt,  ebenso,  berechtigterweise,  mit  Bezug  auf  die  Tätigkeit 
deutscher  Reisender  in  Holland,  Belgien  usw.  In  Holland  hat  die 
Gesetzgebung  dieser  Aufdringlichkeit  insofern  ein  Ziel  gesetzt,  als 
Oese  haftsschulden 


200  rl  überhaupt  nicht  eingeklagt  worden 
können.  Es  ist  unB  versichert  worden,  daß  der  Gesetzgeber  dadurch 
die  kleinen  Leute  vor  den  Gefahren  der  Kreditwirtschaft  hat  bewahren 
wollen,  und  diejenigen  Fabrikanten,  welche  die  Verhältnisse  in  Holland 
kennen,  werden  sich  unter  solchen  Umstanden  hflten  Kredite  zu  ge- 
wahren, zu  deren  Sicherung  ihnen  nur  schwache  Rechtsmittel  zur 
Verfügung  stehen. 

Daß  kleinere  und  größere  Kredito  an  faule  und  faulste  Kundon 
sowohl  nach  England  wie  nach  dessen  Kolonien,  als  auch  sonst  nach 
Uebersee  von  den  Fabrikanten  gewahrt  werden,  ist  bekannt  genug, 

.Schwarzen  Liste"  " 


und  die  Mitteilungen  in  unserer  „Schwarzen  Liste"  lassen  erkennen, 
in  welch  bedenklichem  Umfang*  aolche  Kredite  auch  nach  den  unteren 
Donaulandern  gelegt  werden,  von  den  Balkanstaatcn  und  dem  Orient 
ganz  zu  schweigen.  Kurz,  etwas  Vorsicht  und  etwas  mehr  Reeerve, 
unter  gleichzeitiger  Benutzung  der  Auskunftsbureaux,  wäre  jedenfalls 
sehr  am  Platze.  —  So  wohlwollend  diese  Mahnung  auoh  gemeint  ist, 
so  rechnen  wir  kaum  darauf,  daß  sie  befolgt  werden  wird,  denn  .die 
Dummen  werden  nicht  alle*  —  wollen  auch  nicht  alle  werden. 

1*820.  Fabrikanten  der  Baubranche  können  wir  in  Holland  einen 
tüchtigen  bei  der  Kundschaft  gut  eingeführten  Vertreter  nachweisen. 

17821.  Für  Lexus-  «ad  Gebrauchs- Artikel  au*  6las,  Porzellan  awl 
Steingut  hat  einer  unserer  Geschäftsfreunde  in  Paris  lebhaftes  Interesse 
und  wünscht  Verbindungen  mit  leistungsfähigen  Fabriken  anzu* 
knüpfen. 

17822.  Mit  Fabrikanten  vea  sog.  schwedischem  Roheisen  (Vierkant- 
eisen  mit  Holzkohle  verhüttet)  zur  Anfertigung  von  Hufnägeln  wünscht 
einer  unserer  Geschäftsfreunde  in  Chile  in  Verbindung  zu  treten. 
Derselbe  ist  in  der  Lage  50  bis  80000  kg  pro  Jahr  r.u  beziehen.  Muster 
erbeten. 

17823.  Wcitse 
in  Marseille  r. 

17824.  Die  Vertretung 
messern  für  Wasserleitungen  wünscht  einer  unserer  Geschäftsfreunde 
in  Itumänien  zu  übernehmen. 

17826.    Rohr  Verbindungen    au*   schmiedbarem    Eltengul»  wünscht 
einer  unserer  Geschäftsfreunde  in  Italien  IO_  beziehen,  um  die  Ver- 
tretung in  diesem  Artikel  zu  übt 
auf  eigene  Rechnung  zu  kaufen. 


17826.  In  Batist -Steffen  (auch  aus  der  Schweiz)  wünscht  ein 
Geschäftsfreund  in  Warschau  mit  leistungsfähigen  Fabriken  in  Ver- 
bindung zu  treten. 

17827.  Maschinen  zur  Anfertigung  von  Hufnlgeln  verlangt  einer 
unserer  Geschäftsfreunde  in  Santiago  de  Chile. 

17828.  Roh«  uad  trockene  Haute  wünscht  einer  unserer  Geschäfts- 
freunde in  Bulgarien  als  Agent  zu  vertreiben. 

17829.  Beteiligung  an  Auto mobi Inn ternehmen  und  Offerten  In  Auto- 
mobllomnibussen  verlangt  Einer  unserer  Geschäftsfreunde  in  Ru- 
mänien schreibt  uns  wie  folgt: 

.Gestatte  mir  Dunen  mitzuteilen,  daß  sich  hierorts  eine  Gesell- 
schaft bildet,  welche  die  Einführung  eines  Autobus  -Verkehres  be- 
absichtigt. 

Es  sollen  im  Anfang  10  und  dann  allmählich  noch  weitere 
10  Autobusse  angeeohafft  werden.  Hierorts  kann  man  auf  ein 
Kapital  von  3-  400000  Free,  rechnen.  Was  den  Rest  des  not- 
wendigen Kapitals  anbetrifft,  so  glaubeu  die  Gesollschaftor  diesen 
im  Auslände  zu  linden. 

Da  Hie  sowohl  mit  Finanzlouten  im  Auslände  arbeiten,  als  auch 
mit  Fabrikanten  von  Automobilen  in  Verbindung  stehen,  so  wäre 
ich  Ihnen  sehr  verbunden,  wenn  Sie  mir  einige  Erläuterungen  geben 
würden,  an  welche  Geldinstitute  und  Finanzleute,  bezw.  an  welche 
Fabrikanten  ich  mich  zu  wenden  habe." 

Wir  sind  gern  bereit,  Interessenten  die  Adresse  unseres  Ge- 
schäftsfreundes aufzugeben. 

17830.  Ceschiftslage  In  Kolumbien,  Südamerika.  Unterm  15.  Juni 
er.  geht  uns  aus  Kolumbien  folgende  Mitteilung  zu:  „Die  allgemeine 
geschäftliche  Lage  ist  hier  oine  sehr  schlechte.  Mißernten,  Heu- 
schreckenplage usw.  haben  die  Mißstimmung  auf  den  höchsten  Grad 
gesteigert  Aussicht  auf  Besserung  ist  in  absehbarer  Zeit  in  keiuer 
Richtung  vorhanden." 

17831.  Albuas  Ein  in  England  seit  mehreren  Jahrzehnten  an- 
sässiger deutscher  Kaufmann,  welcher  aus  einer  angesehenen 
deutschen  Familie  stammt,  sucht  Vertretungen 
deutscher  Fabrikanton  von  Albums,  in  denen  er  ein  großes 
zu  realisieren  in  der  Lage  ist 

17632.    Vertretungen    in  Melallwaren.  Emahiegeschirren, 
schattllchen  Artikeln.  Schlossern,  Tlr-  uad  Fensterb 
wünscht  eine  uns  befreundete  Finna  in  Baku, 
nehmen. 

17833.  Vertretungen  leistungsfähiger  deutscher  Fabrikanten  der 
Elsen-  und  ManufakturwareBbranche  wünscht  eino  uns  befreundete  gut 

den  russischen  Ostseeprovinzen  auf  feste  Rechnung  zu  kaufen. 
Unser  Freund  ist  dort  gut  eingeführt  und  laßt  die  Kundschaft  im 
Jahre  mehrmals  boreisen. 

17835.  Abnehmer  für  Schalkäs«  gesucht  Einer  unserer  Geschäfts- 
freunde in  Rumänien  teilt  uns  mit,  daß  er  20  000  Kilogramm  Schaf- 
käse, in  Salz  eingelegt  und  in  Fässern  zu  je  100  Kilogramm  verparkt , 
zur  Verfügung  hat,  und  wünscht  deshalb  mit  Abnehmern  in  Ver- 
bindung zu  treten. 

17836    Doppelstrumpfe  (GlUhstrUmple)  gut  kotlodlsnniert.  normale 
isoht  einer  unserer  Geschäftsfreunde  in  Italien  zu  1 


.gen.  die 

nfühn 


firBlte.  wünscht 

und  ersucht  um  Einsendung  bemusterter  Offerten. 

17837.  In  Venezuela  sind  Bacher-  und  Warenprobenseiduag 

irgendeinen  Hondelswort  haben,  zollpflichtig  und  zur  Einführung 
mit  der  Briefpost  nicht  zugelassen.  Gelangen  sie,  entgegen  dein  Ver- 
bote, mit  der  Kriefpost  nach  Venezuela,  so  verfallen  sie  nach  den 
dort  bestehenden  gesotzlichen  Vorschriften  der  Beschlagnahme. 
Es  wird  daher  empfohlen,  derartige  Gegenstände  in  Postpaketen  ab- 
zusenden. Die  einzigen  Drucksachen,  die  ir.  Venezuela  der  Ver- 
zollung nicht  unterliegen  und  die  mit  der  Briefpost  eingeführt  werden 
dürfen,  sind  Zeitungen,  Kataloge  ausländischer  Geschaftsunter- 
nehmungen  und  ungebundene  Bücher  über  Kunst  oder  Gewerbe. 

17838.  Vertretungen  für  Komtaatiaopel,  Türkei,  zu  abernehmen  gr- 
auend. Wir  erhielten  von  einem  befreundeten  Hause  am  genannten 
Platze  folgende  Zuschrift:  .Bevor  ich  mein  nunmehr  schon  seit  einiger 
Zeit  bestehendes  Agenturgeschäft  errichtete,  war  ich  18  Jahre  lang 
als  Stadtreisender  tatig  und  hatte  hierbei  Gelegenheit,  die  gesamte 
Kundschaft  aufs  beste  kennen  zu  lernen.  Ich  wäre  gern  bereit  noch 
einige  Vertretungen  zu  übernehmen  und  interessieren  mich  ins- 
besondere folgende  Artikel:  Wollwareu  aus  Apolda,  Gera,  Greiz, 
Pößneck  und  Berlin ;  ferner  seidene  Bander  und  8toffe,  Blusen,  Schürzen, 
Jupons,  Herren-  und  Damenwäsche.  Strumpfwaren,  Besatzartikel, 
Posamenten,  Stickereien,  Tuchwaren,  Knöpfe,  Schirme  und  Stöcke, 
feine  Leder-  und  Bijouturiowaren,  Baumwollwaren  usw.  usw.* 

17839.  IndustriebegUnttigung  in  Rumänien.  Der  „Rumän.  Lloyd" 
schreibt-  .Der  Fabrik  für  Militärlieferungen  in  Wollhüten  und  Schuh- 
werken in  Bukarest  wurde  die  zollfreie  Einfuhr  folgender  Materialien 
bewilligt:  2000  kg  Nähzwirn,  1000  kg  Schellack  orange,  1000  kg 
Schellack  rubin,  ÄtiO  kg  Borax,  1000  kg  Seidenbänder,  2000  kg  Halb- 
seidenb&nder,  1O0O  kg  "Baumwollbänder,  1000  kg  Baumwollsamt  mit 
Seidenrand,  1000  kg  Seidenfutter  in  Metorstücken,  1500  kg  Baumwoll- 
«atinfutter,  2000  kg  Hutleder,  3500  kg  Wichsleinwand  (zweifarbig», 
500  kg  Galepe,  500  kg  gelbes  und  500  kg  weißes  Kolophonium, 
300  kg  Schellack  in  Stäben  oder  Brodstücken,  1000  kg  Gummi-Tragant 
weiß  und  500  kg  rot,  1500  kg  schwarzes  Anilin  in  Pulver,  500  kg 
Chromkali,  300  kg  Schwarzhol/.- Extrakt  und  300  kg  Glauborsalz. 

17H40.  Fabrikanten  von  Tinten,  sowie  Tuchen  tintenfassern  können 
wir  in  Serbien  einen  guten  Abnehmor  nachweisen. 
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£7841.    Matchinen  für  dl«  Fabrikation  von  Holzatahlschrauben  v, 'anseht 
unserer  Geschäftefreunde  in  Santiago  de  Chile  zu  beziehen,  und 
sind  wir  gern  bereit,  Interessenten  die  Adresse  desselben  aufzugeben. 

17S4S.  In  Sohlenleder,  Oberleder,  Chevreaiu  und  Boxealt  wünscht 
einer  unterer  Geschäftsfreunde  in  Bulgarien  leistungsfähige  Fabrikan- 
ton zu  vertreten.  Derselbe  i*t  in  dvr  Lage,  einen  bodoutonden  Um- 
satz zu  erzielen. 

AbMt2  von  Sch Enuckwtffln  tu  Br&tillQfa.  Itiin  iiordttiufinlcft* 
niscber  Konsularbericht  macht  auf  das  bedeutende  brasilianische  Ein- 
fuhrgeschäft in  Schmucksachen  aus  Gold  und  Silber  aufmerksam,  das 
^e^enwirtig  ganz  in  deutschon  und  französischen  Händen  liegt.  Im 
Jahre  1907  hatten  mehrere  nordamerikaniacho  Firmen  sich  bemuht, 
ins  brasilianische  Schmuckwarengeschäft  zu  kommen,  hei  welchem 
Bemühen  sie  namentlich  in  billigen  Waren  Erfolg  hatten.  Im  Jahre 
1906  hat  Brasilien  an  goldenen  sowio  plattierten,  nousilbernen  usw. 
Schmuckwaren  Mr  250000  $  und  an  silbornen  für  1»3000  $  eingeführt 
An  der  Einfuhr  der  goldenen  und  der  gleich  diesen  klassifizierten 
Schmuckwaren  war  Deutachland  mit  58  Prozent,  Frankreich  mit  etwa 
3.")  Prozent  beteiligt.  Von  den  silberuon  Schmucksachen  lieferte 
Deutschland  etwa  zwei  Drittel,  Frankreich  nahezu  den  Rest.  Eine 
List«  von  Importeuren  und  Händlern  gen.  Artikel  in  Brasilien  können 
wir  Interessenten  gegen  Einsendung  von  10  M.  aufgeben. 

17844.  Vertrauingen  leistungsfähiger  Fabrikanten^  voa  Handwerk- 
zeugen,  wie  Bohrer.  Beitel,  LochbeiteL,  Hobeleisen,  Leisteneisen,  Kluppen- 
Feilen,  Spane-  and  Trecksagen,  Hclmhraubwischneider,  Kämmer  etc., 
mochte  einer  unserer  Geschäftsfreunde  in  Moskau  übernehmen. 

17645.  Mit  Tuehfabrikanten  wünscht  einer  unserer  Geschäfte- 
freunde  in  Serbien,  der  nur  auf  eigene  Rochnuug  kauft,  in  Verbin- 
dung tu  treten. 

1784K.  Für  Hosenträger  (Gummi  etc.)  hat  eine  Vertreterfirma  in 
Rußland  lebhaftes  Interesse  und  wünscht  Vertretungen  leistungs- 
fähiger Fabriken  zu  flburnehrueu. 

17847  Artikel  für  Telephoaieiter,  elektrische  Strom-,  Gas-  und 
Wasserwerke  wünscht  einer  unserer  Geschäftsfreunde  in  Alexandrien 
(Aegypten)  zu  vertreten.  Durselbe  ist  bei  den  betr.  Vorwaltungen 
vorzüglich  eingeführt 

1784«.   Firmen,  welche  «Ich  mit  der  Eisrichlusg  «en  Kri 
Watter-  und  Lichtnellanetalten,  natürlichen  und  kinttli 
fetten,  wünscht  eine  uns  befreundete  Agentur-  und  Kommissionä- 
rs rcna  in  Baku,  Rußland,  zu  'vertreten. 

17849.  Vertreter  für  Hebana  sucht  eine  bedeutende  Export-  und 
Importfirma  in  Amsterdam. 

17850.  Drahtnagel  wünscht  einor  unserer  Geschäftsfreunde  In 
Marokko,  welcher  auf  eigeno  Itecbuuug  kauft.,  zu  beziehen. 

17851.  Fabrikanten  «an  Garnen  konneu  wir  ein«  geeignete  lraport- 
hrma  in  Serbion  nachweisen. 

17852.  Leder-  und  Ledergalanterlowarea  in  Mexiko.  Besonders  in 
billigen  Dnmcntaecbon,  Lcderimitetionsware,  Ist  Ottenbach  und  Frankfurt 
die  Eroberung  des  mexikanischen  Marktes  gelungen,  und  die  billigsten 
Sorten  der  deutschen  Ware  von  4  bis  6  M.  pro  Dutzend  sind  zu  einem 
Masseaeitifuhrartikol  geworden.  Aber  auch  in  besseren  Datnenteschon 
macht  die  deutsche  Industrie  immer  größere  Fortschritte.  Die  Hilfs- 
mittel dafür  liegen  in  möglichst  billigen  Preisen  und  Bereisung  des 
Landes.  Geeignete  Vertreter,  bezw.  Importeure  und  Engroshäuser 
können  wir  Interessenten  aufgeben. 

17853.  Baumaterialien  und  Haseeinrichtungsgegenstände  in  Ostsibirien 
und  der  Mandschurei.  Ein  belgischer  Konsularberiehl  macht  darauf 
aufmerksam,  daß  die  russischen  öffentlichen  Unternehmungen  in  Ost- 
Sibirien,  d.  h.  Amurgebiet  und  Küstenprovinz,  beziehungsweise 
Ussurigebietusw  ,  wie  z.  B.  dio  Amurbahn,  die  Vergrößerung  und  Ver- 
schönerung von  Wladiwostok,  eine  Wasserleitung  in  der  genannten 
Hafenstadt  etc.,  nicht  nur  dort,  sondern  auch  in  der  benachbarten  Mand- 
schurei, eine  sehr  belebende  Einwirkung  auf  das  Geschäft  in  Bau- 
materialien und  Hausoinrichtuiigsgcgenständen  verschiedenster  Art 
ausüben  werden.  Ks  sei  daher  ratsam,  Mustorlagcr  und  Konsig- 
nationsmagazine auf  den  dortigen  größeren  Plätzen,  wie  Charbin,  Wladi- 
wostok etc.,  zu  errichten,  um  aus  dieser  Konjunktur  Nutzen  zu  ziehen.  — 
Geeignete  Geschäftsverbindungen  können  wir  Interessenten  aufgeben. 

17854.  Chlorkalk  in  Ziegelform  gepresst.  durch  Pechuberzug  ' 
wasserdicht  verpackt,  wünscht  einer  unserer  Geschäftsfreunde  in 
tiago  de  Chile  zu  beziehen,  und  Bind  wir  gern  bereit, 
dio  Adresse  uuseres  Geschäftsfreundes  aufzugeben. 

17855.  Rohprodukte  rur  Kunstdungertabrlkatfon,  wie  Schwefelsäure, 
salpetersaures  Soda,  Pottasche-Salz,  Kohlensäure,  schwefelsaures 
Ammoniak,  Ci träte,  Thomasschlacken,  Superphosphate  minoral  und 

etc.   wünscht  einor  unserer  Geschäftsfreunde  in  Spanion  zu 
bezw,  die  Vertretung  in  diosen  Artikeln  zu  übernehmen. 

17856.  Stoffe  für  Damenkleider  wünscht  einer  unserer  Geschäfts- 
freunde in  Bulgarien  zu  vertreten,  welcher  bei  der  für  den  Absatz 
dieser  Artikel  in  Betracht  kommendem  Kundschaft  gut  eingeführt  ist. 

1785".  Vertretungen  für  den  Balkan  gesucht.  Berliner  Agenturhuue 
mit  Filiale  in  Rumänien  sucht  noch  woitcre  Verbindungen  mit 
leistungsfähigen  deutschen  Fabrikanten  speziell  für  Messer,  Gabeln, 
Löffel,  Rasiermesser  und  andere  Eisen-  und  Stehlwarun.  Der  Herr 
bereist  Uu minien.  Bulgarien  und  Serbien  selbst  zweimal  im  Jahre, 
während  die  Filiale  in  Bukarest  von  seinem  Bruder  geleitet  und 
vun  diesem  das  Land  ständig  bearbeitet  wird.  Der  Herr  erzielte  bisher 
Fabrikanton  erhoblicho  Umsätze  und  besitzt  vorzügliche 
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freunde  in  Serbien  auf 


wünscht 
Rechnung  zu 


Geschäfts- 


17359,   Winke  für  den  Export  nach  ftemänien     Das  .  Wiener  Handel 

blatt"  enthält  nachstehende  Winke  für  den  Export  nach  Rumänien: 
„Was  die  Zahlungsbedingungen  anbetrifft,  so  richtet  man  sich  am 
besten  nach  der  Platzueance.  Den.  Exporteuren  ist  besonder«  zu 
empfehlen,  die  Reklame  durch  Einsandung  von  MuFterkollektirnrn, 
Preis-  und  Warenkatalogen.  Anschlagzetteln  und  Inseraten,  Adreß- 
büchern usw.  mehr  als  bisher  zu  pflogen.  Der  Fabrikant  oder 
Reisende  sprecho  behufs  Einholung  der  nötigen  Informationen  bei 
jedem  Besuche  beim  Konsulate  vor.  Um  möglichst  vor  Schaden  be- 
wahrt zu  bleiben,  muß  auf  die  Wahl  der  Kunden  und  Agenten  große» 
Sorgfalt  verwendet  werden  und  eine  häufiger«  Einholung  von 
Informationen  Plate  greifeu.  Differenzen  und  Schikanen,  Preisabxug 
und  Zahlungsverschiebung,  Refüsierung  von  Waren,  Verweige- 
rung der  W ochselregulierung  sind  von  vornherein  tunlichst  aus- 
zuschließen ;  es  ist  daher  dringend  geboten,  stete  die  Einsendung  de« 
mit  allen  Bedingungen  genau  ausgestellten  unterfertigten  Bestell- 
scheine* vor  Expedierung  der  Lieferung  abzuwarten, 
sollen  nicht  zu  schwerfällig  und  gut  verpackt  sein  und  i 
nach  Bestellung  auf  dum  kürzesten  Wege  rechtzeitig  a 
Die  Fakturenboträgo  sind  durch  Akzept,  klagbar  um  Orte  der  Kund- 
schaft, zu  decken,  offene  Forderungen  sind  möglichst  zu  vermeiden. 
Inkasso  lasse  man  am  besten  durch  eine  Bank  besorgen.  Bei  Ein- 
treibungen von  Forderungen,  besonders  auf  Grund  von  Buchauszügen, 
ist  os  am  besten,  gleichzeitig  auch  das  Akzept  oder  die  Tratte  in 
Blauko-Giro  mit  einzusenden.  Jede  Forderung  ist  gerichtlich  nur 
durch  einen  Advokaten  einzutreiben.  Dem  Advokaten  iat  jedesmal 
außer  dem  Akzept  noch  eine  legalisierte  Vollmacht  gleichzeitig  mit 
einem  entsprechenden  Spescuvorschuß  für  Honorar,  Stempel  und 
Gorichtskosten  einzusenden.  Ein  Schieckmittel  bildet  die  sogenannte 
Sicherheitsphlndung,  die  in  zwei  bis  drei  Tagen  durchgeführt  werden 
kann,  und  wobei  von  der  ansuchenden  Partei  eine  Garantiekautiuo 
von  einem  Drittel  der  reklamierten  Summe  nebst  don  weitereu  Stempel- 
und  Gorichtespcseu  bei  Gericht  im  Voraus  zu  deponieren  ist  Gegen 
eine  solche  Pfändung  steht  dem  Reklagten  das  Recht  des  Einspruchs 
zu.  Wenn  aber  vielleicht  noch  ein  anderor  Gläubiger  für  eineo 
größeren  Bedarf  einen  Sequester  erwirkt,  wird  zumeist  die  erstere 
Pfändung  ülusoriech. 

17860.  Für  Ungarn  wünscht  eine  uns  befreundete  Firma  noch 
Vertretungen  zu  (ibernehmen.  Dio  Firma  arbeitet  bereite  in  folgenden 
Artikeln :  Kolonial-,  Eisen-,  Kurzwaren,  Papier  ete-,  doch  sind  derselben 
noch  woitore  Verbindungen  in  diosun  Artikeln  sehr  erwünscht. 

17861.  Mit  Fabrikanten,  welche  wasserdichte  Kleid  ungsstOcks  wie 
Regenmäntel  stw.  (nicht  Sloflt  für  Segeltuch,  Waohatach  usw.)  herstellen, 
wünscht  einer  unserer  Geschäftsfreunde  aus  der  asiatischen  Türkei 
in  Verbindung  zu  treten. 

178G2.  Artikel  »lr  Brauereien  wünscht  einer  unserer  Geschäfts- 
freunde in  Alexandrien  (Aegypten)  zu  vortreten.  Derselbe  ist  bei 
den  in  Betracht  kommenden  Firmen  vorzüglich  eingeführt. 

178G8.  Ole  Vertretung  einer  Stahlwarenfatrik  (Solingen  etc.)  wünscht 
einer  unserer  Geschäftsfreunde  für  Rumänien,  bezw.  Hulgarien  und 
Serbien  zu  übernehmen.  Derselbe  —  in  Deutschland  wohnhaft  — 
unterhält  ein  Agenturgeschäft  in  Bukarest,  welches  unter  der  Leitung 
seines  Bruders  steht,  während  er  selbst  die  Balkanländer  bereut,  wo 
ur  über  gute  Beziehungen  verfügt 

17SMM.  Verbindungen  mit  Fabrikanten  «on  Windtellern  wünechteino 
uns  befreundete  Firma  in  Serbien,  die  auf  eigene  Rechnung  kauft, 
anzuknüpfen. 

I78G5  Mit  einer  Automobilfabrik  wünscht  einer  unserer  Geschäfts- 
freunde in  einer  auf  dor  asiatischen  Seite  des  Schwarzen  Meeres  ge- 
legenen russischen  Handelsstadt  in  Verbindung  zu  treten,  um  die 
Erzeugnisse  der  Fabrik  kommissionsweise  zu  verkaufen. 

17HG6.  Vertretungen  Mir  Lima,  Pen»,  zs  Obernehmen  gesucht.  —  Wir 
erhielten  kürzlich  von  einem  Geschäftsfreunde  aus  Lima,  der  x.  Z  in 
Süddeutechland  weilt  folgende  Zuschrift:  «Mein  Haus  in  Lima  äußerte 
kürzlich  den  Wunsch,  die  Stores  zu  vergrössera  und  noch  einige 
Vertretungen  deutscher  Fabrikanten  zu  übernehmen.  Ich  wäre  daher 
bereit,  dieserhalb  mit  deutschen  Lieferanten  in  Unterhandlung  zu 
treten,  und  interessieren  mich  hauptsächlich  Artikel  wie  tfercerie- 
wareu,  Trikotagen,  Konfektionaartikel,  Spielwaren  u.  dergl. 

17X67.  In  Musseline  eis.  wünscht  eine  Firma  in  Austrauen, 
welche  dort  gut  eingeführt  ist,  Vertretungen  leistungsfälliger  Fabri- 
kanten zu  übernehmen. 

178GK.  Fabrikanten  von  Ksrkea  und  Korkenziehern  können  wir  für 
Serbien  eine  gute  Importfirma  namhaft  machen. 

17869.  Ii  Canevas  Stoffen  wünscht  eine  Vertreterfirma  in  Warschau, 
wolche  dort  gut  eingeführt  ist,  mit  leistungsfähigen  Fabrikanten  in 
Verbindung  zu  treten. 

17870.  Parfümerien  billige  Exportware)  verlangt  einer  unserer  Ge- 
schäftsfreunde in  AegypteD,  um  Vertretungen  in  diesem  Artikel  zu 
übernehmen. 

17871.  Alle  Sorten  Papiere,  wie  Schreie)-,  Pack-,  Hafnach-,  Losch. 
Filtrier-.  Indigo-Papiere  wünscht  eine  uns  bekannte  Firma  in  Serbien 
zu  kaufou. 

17873.  MH  leistungsfähigen  des  lecken  Strohhutfabrikantan  wünscht 
einer  unserer  Geschäftefreunde  in  Rumänien  in  Verbindung  zu  treten. 

17873.  Mit  Fabrikanten  «en  Dr.  Jsegers  Health  Rnntnrsr  „Kiknki" 

wünscht  einer  unserer  Geschäftsfreunde  in  Holland  in  Verbindung 
zu  treten. 

17874.  Mit  Fabrikanten  von  Handtüchern  wünscht  eine 
freundete  Firma  in  Serbien  in  Verbindung  zu  treten.  Die 
Firma  ist  gut  eingeführt  und  kauft  auf  eigene  Rechnung. 

Digitized  by  Google 


1908. 


447 

EXPORT,  Organ  den  Centralyereins  ftr 


Nr.  30. 


1787;..  Mit  einem  leistungsfähigen  Exporthaus«  von  8chellack  wünscht 
einer  unserer  Gcschaftsfreun>l'j  in  Stuckholm  in  Verbindung  zu  treten. 

17876.  Alle  Sorten  Fette,  wie  Wieenfette,  «le.  wünsoht  eine  une 
bekennte  Firma  in  8erbieu  auf  eigene  Rechnung  zu  kaufen.  Die 
Pinna  iet  dort  sehr  gut  eingeführt,  und  sind  wir  gern  bereit,  In- 
teressenten deren  Adresse  namhaft  tu  machen. 

17877.  Delikatessen  verlangt  einer  unserer  Geschäftsfreunde  in 
Chicago,  um  Vertretungen  in  dienern  Artikel  zu  übernehmen. 

17878.  Vertretungen  In  Alpaooa    und  MeaelnglSffel*  eewie  Bebell 

Abernehmen. 

17879.  Vertretungen  In  Barner,  Plaimer 
artikeln  sowie  anderen  Textilwaren  sucht  ein  Berliner  Haue  für  den 
Balkan  zu  übernehmen.  Dasselbe  hat  in  Bukarest  eine  Filiale  und 
werden  die  Balkimländer  fortgesetzt  von  diesem  bereist 

17880.  Mit  leistungsfähigen  deutschen  Fabrikanten  von  Pickpapier 
wünscht  einer  unserer  Geschäftsfreunde  in  Italien  in  Verbindung  zu 
treten. 

17881.  Landwirtschaftliche  Mischineit.  Pflüge,  Dreschmaschinen  und 
Getreidereinigungsmaschine!  wünscht  einer  unserer  Geschäftsfreunde 


17882.  Neuheiten  aller  Art  wünscht  einer  unserer  Geschäftsfreunde 
in  Wien  für  den  agenturweisen  Vertrieb  zu  beziehen. 

17*83  Vertretungen  leistungsfähiger  deutscher  Fabrikanten  von 
Hausballungsirtlkaln  liier  Art,  Eisenwaren  und  dergl.  wünscht  eine  uns 
befreundete  Firma  in  Kopenhagen,  Danemark,  zu  übernehmen.  Unser 
Geschäftsfreund  ist  niont  nur  bei  der  Kundschaft  in  Dänemark, 
sondern  auch  bei  der  in  Schweden,  Norwegen  und  Jütland  gut 
eingeführt. 

I  im  Mit  Fabrikanten  von  Zeichenutessilien.  Reisszeugen.  Bleifedern. 
Liieilen,  Pausleinwand.  Zeiohen-  und  anderen  Papieren  elc.  wünscht  «ine 
uns  befreundete  Firma  in  den  russischen  Ostseeprovinzen  in  Ver- 
bindung zu  treten.  Dieselbe  läßt  diese  Provinzen  mehrmals  im  Jahre 
bereisen  und  kennt  daher  die  Kundschaft  sehr  gut. 

17885.  FlaiMlI-Fabrlkantai,  die  in  Australien  noch  nicht  vertreten 
sind,  können  wir  eine  geeignete  Agenturfirma,  die  in  ganz  Australien 
und  speziell  in  Neu-Süd- Wales  gute  Beziehungen  unterhalt,  nach- 
weisen. 

17886.  CratnJt  sucht  eine  uns  befreundete  Firma  in  Belgrad 
auf  eigene  Rechnung  zu  kaufen.  Die  Firma  ist  am  dortigen  Platze 
vorzüglich  eingeführt  und  uns  als  gut  bekannt 

17887.  Farbige  Sammelbänder,  Eine  Vertreterfirma  in  Warschau, 
welche  durtselbst  gute  Verbindungen  unterhält,  bat  für  Sammetbinder 
Interesse  und  wünscht  in  diesem  Artikel  Vertretungen  zu  übernehmen. 

17888.  In  Hanfseilen  und  Bindfaden  wünscht  ein  gut  eingeführtes 
Agentnrhaus  in  Aegypten  leistungsfähige  Fabrikanten  zu  vertreten 

17889.  Offerten  in  Imalllewares  verlangt  einer  unserer  Geschäfts- 
freunde in  Marokko.   Derselbe  kauft  auf  eigene  Rechnung. 

17890.  le.  dir  Eisen  brauche  wünsoht  einer  unserer  Geschäfts- 
freunde in  Brüssel,  welcher  vorzügliche  Verbindungen  mit  der  für 
den  Absatz  von  Eisenwaren  in  Betracht  kommenden  Kundschaft 
unterhalt,  eine  leistungsfähige  Fabrik  zu  vertreten. 

17891.  KapHilbeteiltouig  an  gutem  " 
Geschäftsfreunde  in  Brüssel  ist  gern  bereit,  sich  mit  etwa  60  bis 
100000  Frs.  an  einem  guten  Unternehmen  in  Belgien  oder  Holland 
zu  beteiligen. 

178'.*.'.  In  Hart-  und  Weichgummi-Artikeln,  Spezialitäten  für  Apotheker 
«ad  Dregleten,  wünscht  einer  unserer  Geschäftsfreunde  in  den  ver- 
einigten Staaten  von  Nordamerika  leistungsfähige  Fabrikinten  zu 
vertreten. 

1789».   Für  Krage«  imi 
freunde  in  Serbien  Interesse.    Derselbe  würde  diese  Artikel  auf 
mgene  Rechnung  kaufen. 

17894.  Flr  Brief  Sendungen  Jeder  Art  aas  Deutschland  nich  den 
deutschen  Postanstallsn  In  China  (Amoy,  Canton,  Fut8cb.au,  Hankau, 

1  tschang,  Nanking,  Peking,  Shanghai,  Swatau,  Ticotsin,  Tschifu., 
Tschinkiang  Tsinanfu,  Weihsien)  gelten  vem  1.  lall  ab  folgende  Taxen: 
Briefe  (frankiert)  bis  20  g  10  Pfg.,  über  30  bis  860  g  90  Pfg.,  Poet- 
karten (frankiert)  einfach  5  Pfg.,  mit  Antwort  10  Pfg.,  Druck  Bachen 
bis  50  g  8  Pfg.,  über  50  bis  100  g  5  Pfg..  über  100  bis  350  g  10  Pfg., 
Ober  250  bis  500  g  20  Pfg.,  über  500  g  bis  1  kg  30  Pfg..  Ober  1  bis 

2  kg  60  Pfg.,  Warenproben  bis  250  g  10  Pfg.,  über  250  bis  350  g 
20  Pfg.,  Gesrhäflsriapiere  und  zusammengepackte  Drucksachen, 
Warenproben  und  Geschaitspapiere  bis  250  g  10  Pfg.,  Über  S50  bis 
500  g  SO  Pfg.,  über  500  g  bis  1  kg  80  Pfg.,  über  1  bis  2  kg  60  Pfg. 

Die  neuen  Portoeätze  für  eingeschriebene  Briefe  gelten  auch  für 
Briefe  mit  Wertangabe;  die  Versicherungsgebühr  von  24  Pfg.  für  je 
240  M.  bleibt  jedoch  unverändert 

17895.  In  Porzellan  wünscht  ein  gut  eingeführtes  Importhaus  iu 
Chicago  leistungsfähige  Fabrikanten  zu  vertreten. 

17895a.   Couvertfshrikitlons  •  Maschinen  wünscht 
Geeehäitsfreunde  in  Rio  de  Janeiro    zu    beziehen    und  ersucht 
um  umgehende  Zustellung  von  Katalogen  nebst  billigen  Preisen. 

17896.  Bandeieen.  Eine  gut  eingeführte  Agentur-  und  Kommis- 
«onsrirma  in  Russisch -Polen  sucht  Vertretungen  leistungsfähiger 
deutscher  Fabrikanten  in  diesem  Artikel  zu  erhalten. 

17897.  In  dar  Drsgenbranche  wünscht  einer  unserer  Geschäfts- 
freunde in  Riga,  Uu  Bland,  noch  Vertretungen  leistungsfähiger  Fabrikanten 
zu  übernehmen.    Derselbe  würde  eventl.  auch  auf  fest«  Rechnung 

Waren  sowie  andere  lohnende  Artikel 


in  Galizien 

Verbindungen  mit  leistungsfähigen  Fabrikanten  anknüpfen,  um  die 
Vertretung  in  diesem  Artikel  su  übernehmen. 

17899.  Strick-,  Nih-  und  Häkelgarn  wünscht  einer  unserer  Ge- 
schäftsfreunde in  Oberitalien  zu  vertreten,  welcher  vorzügliche 
Kranchenkenntnis  besitzt  und  bei  der  Kundschaft  gut  eingeführt  ist 

17900  Neunerlei  dar  BasglUhlichtbranche  wünscht  einer  unserer 
Geschäftsfreunde  in  Petrikau  tn  vertreten,  bezw.  auf  eigene  Rechnung 
su  kaufen. 

17901.  Knöpfe  aller  Art,  wie  Perlmutterknopfe  et«..  Triketigewaren, 
Pfeife!  und  sämtliche  andere  Galanteriewaren  wünscht  einer 
unserer  Geschäftsfreunde  in  Riga,  Rußland,  zu  vertreten.  Derselbe 
würde  eventl.  nicht  abgeneigt  sein,  auch  auf  eigene  Rechnung  zu  kaufen. 

17902.  Mülhlsser  Artikel  möchte  einer  unserer  Freunde  in  Australien 
vertreten.  Derselbe  hält  sich  zurzeit  in  Deutschland  auf,  und 
sind  wir  gern  bereit,  Interessenten  dessen  Adresse  aufzugeben. 

17908.  In  Kolonialwaren  aller  Art  wünscht  ein  tüchtiger  Agent 
in  Heigrad  leistungsfähige  Fabrikanten  zu  vertreten. 

17904  Eilige  weitere  Vertretungen  fHr  Aegyptei  wünscht  einer 
unserer  Geschäftsfreunde  in  Alexandrien  zu  Übernehmen.  Der  Be- 
treffende bereist  das  ganze  Land  regelmäßig,  ist  bei  der  Kundschaft 
überall  gut  eingeführt  und  kennt  die  Marktverhältnisse  sehr  genau. 

17905.  BUrkelabri  kanten  kämen  wir  ia  Serbien  eine  Import- 
firma nachweisen,  die  dort  gut  eingeführt  ist  und  alle  Geschäfte 
auf  eigene  Keehnung  abschließt. 

17906.  Ii  Palmaren  herrscht  in  Rußland  rege  Nachfrage,  und 
strebt  eine  dort  gut  eingeführte  Ag 
leistun  »fähigen  Fabriken  an. 

17907.  Leistungsfähige  Fabrikanten  *•■  |_-  . 
von  Bambusmobetn  wünscht  einer  unserer  Geschäftsfreunde  in  Cairo 
zu  vertreten. 

IT '.<!>.-,    Mit  leistungsfähigen  Fabrikanten  *en  Lederersatz.  Pergameld. 

wünscht  einer  unserer  Geschäftsfreunde  in  Barcelona,  Spanien,  in 
Verbindung  zu  treten.  Da  unser  Geschäftsfreund  dort  gut  eingeführt 
ist,  glauben  wir,  Interessenten  empfehlen  su  können,  sich  die 
Adresse  des  betr.  Herrn  aufgeben  zu  lassen. 

17909  Daraenjakett»  für  Kreta  verlangt  Einer  unserer  Geschäfts- 
freunde in  Canea  (Kreta)  schreibt  uns  wie  folgt:  „Ein  hiesige« 
größeres  Msnufakturwarengesohäft  will  durch  mich  Daraenjakotts  für 
den  Winter  in  der  Preislage  von  10  bis  30  M.  pro  Stück  kaufen  und 
bitte  ich  einen  leistungsfähigen  Confektionär,  der  sich  auf  das  Export- 
geschäft versteht,  zu  veranlassen,  mir  ungefähr  20  Jaketts  in  der 
neuesten  Mode  als  Muster  gegen  Berechnung  über  Tri  est  zukommen 
zu  lassen.  Als  Konkurrenz  tritt  hier  Wien  und  Constantinopel  auf. 
Wenn  möglich  sollen  die  Preise  fob  Triest  incL  5*  0  Verkaufsprovision 
für  mich  gestellt  sein.*  Wir  sind  gern  bereit,  Interessenten  die 
Adresse  unseres  Geschrtfisfreuudes  aufzugeben. 

171)10.  Oberteile  für  billige  Hausschuhe  und  Pantoffeln  verlangt  einer 
unserer  Geschäftsfreunde  in  Canea  (Kreta).  Die  Preise  sind  möglichst 
oif.  Canea  incl.  5%  Provision  zu  stellen. 

unaer-jr  GeschaftRfreunda  in  Holland  zifbe/iehen  bezw.  eine  leistungs- 
fähige Spinnerei  zu  vertreten.  Der  betr.  Herr  besitzt  vorzügliche 
Verbindungen  in  Holland. 

17912.  Jslewsren  wünscht  eine  uns  befreundete  serbische  Firma 
auf  eigene  Rechnung  zu  kaufen. 

17913.  Mit  elier  leistungsfähigen  Kakaofabrik  sowie  mit  einer 
Schokoladenfabrik  wünscht  einer  unserer  Geschäftsfreunde  in  den 
russischen  Ostseeprovinzen  in  Verbindung  zu  treten.    Das  Haus 

Die  betr.  Firma  läßt  die  genannten  Provinzen  im  Jahre 
bereiten,  und  kennt  die  Kundschaft  sehr  gut 

17914.  Mit  Striegelfabriken  wünscht  einer  unserer  Geschärt« freunde 
in  Bukarest,  Rumänien,  in  Verbindung  zu  treten. 

17915.  Wall|arne  tum  Stricken  sucht  einer  unserer  Geschäfts- 
freunde in  Bulgarien  als  Agent  zu  vertreiben.  Derselbe  ist  in  der 
Lage  in  diesem  Artikel  einen  bedeutenden  Abiatz  zu  ersiolon. 

17916.  Lieferanten  vos  alles  Sorten  Gewürzen,  wie  Pfeffer,  Ler- 
bssrblätlern.  Nelken,  etc.,  können  wir  für  Serbien  eine  gute  Import- 
firma nachweisen. 

17917.  Vertretungen  ia  Heushaltungaartiketn  aller  Art,  In  Bichel-, 
Bronze-  und  Porzellanwaren  wünscht  einer  unserer  Geschäftsfreunde  in 
Südrußland,  .welcher  speziell  die  bessere  Kundschaft  besucht,  zu  über- 
nehmen: eventuell  ist  derselbe  auch  bereit,  einzelne  Artikel  auf  eigen o 
Rechnung  zu  beziehen. 

17918.  Fabrikanten  von  Schreibiedern.  Radiergummis,  Bleistiften. 
Federhaltern,  etc.  können  wir  für  Serbien  eine  tüchtige  Importfirma 
nachweisen. 

17919.  tobest  ecke,  alle  Arten  vi«  Messern,  Seheren.  Bai-  nid 
Schlösser  und  Drahtstifte,  sowie  Petroleum  Blechlampen  und 

ilhvfiesohirre  finden  in  Aegypten  guten  Absatz,  und  ist  einer 
unserer  Geschäftsfreunde  in  Cairo  bereit,  leistungsfähige  Fabrikanten 
dieser  Artikel  zu  vertreten. 

17920.  NoahoHeo,  spejiell  für  die  Tropen  geeignet  wünscht  einer 
unserer  Geschäftsfreunde  in  Holland  zu  vertreten  bezw.  zu  kaufen, 
welcher  ein  bedeutendes  Geschäft  nach  Niederländisch-Indien  macht. 

17921.  Vertretungen  in  Schuhwaren.  Tiehen,  Galanterie-,  Eieen- 
und  Glaswaren.  Farben,  Seifen,  Zigarren  und  Zigaretten  wünscht  einer 
unserer  Geschäftsfreunde  in  Norwegen  zu  Obernehmen.  Derselbe  ist 
bei  der  einschlägiger.  Kundschaft  gut  eingeführt 
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17922.  NM  einem  leistungsfähigen  Reis-Hause  sucht  einu  uns  be- 
freundete Firma  in  Riga,  Rußland,  Verbindungen  anzuknüpfen.  Da 
die  Finna  die  russischen  Ostneeprovinzen  mehrmals  im  Jahre  bereisen 
lälit,  verfügt  dieselbe  über  einen  ausgedehnten  Kundenkreis. 

17923.  In  Melteacleta  wünscht  einer  unserer  Geschäftsfreunde  in 
Transvaal,  'Südafrika.  noch  Offerten  leistungsfähiger  Fabrikanten  zu 
erhalten.  Unser  Freund  schreibt  uns  n«ch,  da  Ii  er  ziemlich  viel  dieser 
Stolle  braucht. 

17934.  Chonille  wird  vielfach  gebraucht,  um  die  Kanten  dor 
WinterpantofTolii  zu  besetzen  Einer  unserer  Geschäftsfreunde  in 
Bulgarien,  welcher  c  rotere  Umsätze  su  erzielen  in  der  I^oge  ist, 
möchte  eine  leistungsfähige  Fabrik  in  diesem  Artikel  vertreten. 

17935.  Direkte  Geschäfts«« rbindung  all  Japan.  Eine  deutacb-ja,*- 
nische  Handelsgesellschaft  wünscht  Vertretungen  leistungsfähiger 
deutscher  Fabrikanten  su  Übernehmen.  Gehandelt  werden  alle  in 
Japan  gangbaren  Artikel. 

1792«.  Vertretungen  In  Celluloid-Kimmwaroi  II.  dergl.  wünscht  eine 
uns  befreundete  Finna  in  Kopenhagen,  Dänemark.  zu  übernehmen. 

17927.  In  SchKrzea-  und  Matratzenstonsa  wünscht  eine  uus 
beksnnte  Firma  in  Serbien  Verbindungen  mit  leistungsfähigen  Fabri- 
kanten anzuknüpfen.  Die  Firma  befaßt  sich  nur  mit  dem  Engros- 
Vorknuf  und  ninuut  die  Waren  auf  eigene  Kechnung  ab. 

I792.S.  Zir  Geschäftslage  in  den  Vereinigten  Staaten,  speziell  In 
Kalifornien,  wird  uns  folgendes  geschrieben:  „Dan  Geschäft  ist  hier 
noch  nie  so  schlecht  gewesen  wie  gerade  jetzt.  Kaum  erholte  sich 
Kalifornien,  und  besonders  San  Francisco,  von  dem  ganz  bedeutenden, 
durch  das  Erdbeben  und  die  Feuersbrunst  entstandenen  Schaden, 
da  bruch  die  allgemeine  finanzielle  Krisis  herein,  die  eine  er- 
schreckende Geldknappheit  verursacht«.  Bodeutende  Firmen,  die 
ihre  Verbindlichkeiten  immer  pfinktlioh  eingohalten  haben,  vertrösten 
die  Lieferanten  reap.  die  Vertroter  derselben  von  Monut  su  Monat. 
-  F.in  Prfisidentenwahljahr  ist  hier  immer  schlecht  fürs  Geschäft, 
und  außerdem  stehen  wir  in  Gofahr,  daß  Quarantäne  erklärt  wird, 
wegen  der  auftretenden  Beulen pest  Das  würde  d<is  Gesohäft  dann 
ganz  und  gar  lahm  legen." 

171)29.  Beschaffe  reite  nach  Java.  Einer  unserer  Amsterdamer 
Geschäftsfreunde,  welcher  Anfang  August  eine  größere  Reise  nach 
Java  unternimmt,  wünscht  noch  mit  leistungsfähigen  Fabrikanten  in 
Verbindung  zu  treten,  um  deren  Vertretung  auf  der  Reise  zu  über- 
nehmen. 

17930.  Alle  arten  Pappen,  wie  Lederpappen,  etc.  kauft  eine  uns 
befreundete  Firma  in  Serbien  auf  eigene  Rechnung. 

17U3I.  Spiegel  «od  Spiegelglas.  Sias-  und  Geldperlos.  Zylinder  fir 
Petroleumlampen,  billiges  Steingutgeschirr  wünscht  ein  gut  eingeführte« 
Koiiitnissionshaus  in  C'airo  zu  vertreten. 

1 7.'.,  j  Verbindungen  mit  deutschen  Fabrikanten  verschiedener  Branchen 
wünscht  einer  unserer  Geschäftsfreunde  in  Bukarest  anzuknüpfen. 
Derselbe  schreibt  uns:  „Ich  korrespondiere  perfekt  rumänisch,  deutsch 
und  etwas  schwacher  französisch,  kenne  gründlich  alle  Transport-, 
Zoll-  und  gerichtlichen  Angelegenheiten  und  bin  bei  der  Kundschaft 
aller  Branchen,  sowie  insbesondere  bei  eiimtlichen  Behörden  bestens 
eingeführt,  sodsK  ich  jedem  Hause  als  Beamter,  Vertreter  oder  Reisender 
bestens  dienlich  sein  könnte.  Evtl.  wäre  ich  bereit,  die  Vertretung 
eines  leistungsfähigen  Hauses,  für  welches  ich  ausschließlich 
arbeiten  soll,  gegen  Fixum  und  Provision,  oder  auch  auf  den  Namen 
der  Fabrik  zu  übernehmen. 

17D3S.  Vtrkasf  eine*  Kiefernwaldes  In  SDdwestrussland.  Aus  Süd- 
westnißland  erhielten  wir  folgende  Zuschrift  :  „Ich  bin  beauftragt, 
den  Verkauf  eines  grossen  Nutzholzwalde«  zu  bewerkstelligen.  Der 
b«s»gte  Kiefernwald  (Pinus  sylvestris),  befindet  sich  im  Südwesten 
Rußlands,  etwa  14  Kilometer  von  einem  flößbaren  Flusse  und  25  Kilo- 
meter von  der  Kiscubahn,  in  sehr  dicht  bevölkerter  Gegend  mit 
billiger  Arbeitskraft.  Der  Wald  umfaßt  ein  GesamtareaJ  von  3500 
Desjutüion  14000  Acres;  auf  diesem  Areal  sollen  vor  der  Hand 
5O0OO  Stämme  zum  Vorkauf  gelangen,  von  dieser  Zahl  sind  S&pCt  von 
einem  Durchmesser  von  9  Werachock  gleich  15"  engl.  (Brust- 
höhe) und  40  pCt.  von  9  bis  14  Wersehuck  gleich  15  bis  24"  engl. 
(Brusthöhe)  und  der  Rest  von  35  pCt.  über  14  Werschook  gleich  24" 
engl.,  bei  einer  Lauge  von  über  10  Faden  (gleich  70  Fuß  engl.!  im 
Durchschnitt. 

Der  Besitzer  verlangt  pro  Stamm  Rbl.  12  im  Durchschnitt 
r  Rbl.  «00000  für  das  Ganze. 
Das  Abholzen,  Verarbeiten  und  die  Abfuhr  tibernimmt  der  Kaufer 
für  seine  Rechnung,  der  Besitzer  gestutlet.  die  nötigen  Sagemühlen 
etc.  auf  seinem  Grunde  zu  errichten,  gibt  die  nötigen  Wege  zur  Ab- 
fuhr frei,  gleichfalls  Land  zur  Lagerung  der  Balken  etc.  am  Flusse 
u.  der  gl.  Die  »üligenDokumcnte,  Plane,  alle  in  vollster  Ordnung,  können 
beim  Besitzer  in  Augenschein  goiimiimett  werden. 

17934.  Schie lerlafeln  sowie  flrifel  wünscht  einer  unserer  Freunde 
in  Serbien  nuf  eigene  Rechnung  zu  kaufen,  und  ersucht  uns.  ihm 
bald  Offerten  zu  besorgen. 

17935.  Papier,  Konfektionsartikel,  sowie  Schreibartikel  und  Packpapier 
wünscht  einer  unserer  Geschäftsfreunde  in  Cairo  zu  vertreten 

1 7936.  SpriUacke  für  Metallflaschenkapsoln  wf.nBcht  einer  unserer 
•  ieschäftsfreunde  in  Stockholm  zu  beziehen. 

1 79117.  Wasserdichte  Zephirwätche  (Hemdenkragen  und  Manschetten) 
w  unecht  einer  unserer  Geschäftsfreunde  in  Italien  zu  beziehen.  Der- 
selbe wäre  evtl.  bereit,  dio  Vertretung  einer  ersten  deutschon  Fabrik 
dieser  Artikel  zu  übernehmen. 

17H38.   Leinen  kauft  eine  uns  befreundete  Firma  in  Serbien  auf 


17989.  Offerten  kl  FllzstorTea  wünscht  einer  unserer  Geschäfts- 
freunde in  Transvual,  Südafrika,  nuch  von  leistungsfähigen  Fabrikanten 
zu  erhalten.  Unser  Freund  teilt  uns  mit,  daß  er  ziemlich  viel  von 
diesen  Stoffen  gebraucht,  und  sind  wir  bereit,  Interessenten  die  Adresse 
der  betreifenden  Firma  aufzugeben. 

17940.  Flr  alle  Sorten  Schuhleder  hat  eine  uns  befreundete  Firm* 
in  Warschau.  Rußland,  Interesse  und  wünscht  mit  ersten  deutschen 
Lieferanten  in  Geschäftsverbindung  zu  kommen,  welche  eventuell 
bereit  (fein  würdeu.  dem  Hause  die  Vertretung  zu  i'tbertragen. 

17941.  Papiermachee-Tabaksdosen  Diesen  Artikel  wünscht  ein« 
uns  befreundet©  Firma  in  Serbien,  dio  auf  eigene  Rechnung  kauft, 
zu  vertreiben. 

17942.  Für  Spielwaren  ist  in  Mexiko  ein  größerer  Absatz  zu  er- 
zielen, und  wurden  dieselben  vornehmlich  aus  Nürnberg  bezogen, 
i'uppen  werden  speziell  aus  Sonneberg  eingeführt.  Firmen,  welche 
sich  mit  dem  Import  von  Spielwaren  befassen,  sowie  auch  tüchtige 
Vertreter  in  Mexiko  können  wir  Interessenten  namhaft  machen. 

17943.  DI«  Vertretung  einer  erslen  OfTenbacher  oder  Wiener  Leder- 
warenfabrik sucht  eine-  uns  befreundete  Firma  in  St.  Petersburg  zu 
übernehmen. 

17944.  F 
Geschäftsfreunde  in  Cairo  zu 

17945.  Für  den  Absatz  van  rasolocben  ClaareHea  werden  von 
einem  russischen  Hause  Verbindungen  mit  geeigneten  Firmen  ge- 
wünscht, welche  den  Alleinverkauf  für  ganz  Deutschland  oder  be- 
stimmte Bezirke  übernehmen. 

17946.  Offerten  In  Porzellangarnttiirea  wünscht  eine  uns  befreundete 
Firma  in  Serbien,  die  dort  gut  eingeführt  ist,  zu  orhalten. 

17947.  Fabrikanten  von  Barmer  und  Krefoldtr  Artikeln  aller  Art 
wünscht  «ine  uns  befreundete  Firma  in  Russisch-Polen  zu  vertreten. 

VhUH.  Wagenfedern.  Gummiräder,  sowie  Rindekoppeihairte  zu  Wagen- 
dBcken  wünscht  einer  unserer  Geschäftsfreunde  in  Rumänien  als 
Agent  zu  verkaufen. 

17949.  Vertretungen  leistungsfähiger  deaticher  Fabrikanten  von 
Moleskia,  Cordt  nid  Koeenstoffen  wünscht  eine  mit  der  Kundschaft 
und  dor  Branche  gut  vertraute  Firma  in  Kuustanünopel  zu  über- 
nehmen. 

l7:>i..i  Die  Vertretungen  leistungsfähiger  deutscher  Fabrikanten  vin 
Weifswaren,  Steffen,  Phtsenor  Artikeln  s.  darfl.  wünscht  einer  unserer 
Geschäftsfreunde  in  Rumänien  au  übernehmen. 

17951.  Mit  leistungsfähigen  Lieferanten  ven  Gerbstoff-Extrakten  «Ha 
Quebrscho-,  Kastanien-,  Eichenhslz  und  aflmosa-Exlrakten,  wünscht  einer 
unserer  Geschäftsfreunde  in  Konstantinopcl  iu  Verbindung  zu  treten. 

17952.  Schreibmaterialien,  Bureauartikel,  Ansichtskarten  ete.  finden 
in  Guatemala  guten  Absatz,  und  können  wir  eine  Liste  derjenigen 
Importeure,  welche  speziell  für  don  Absatz  dieser  Artikel  in  Betracht 
kommen,  Interessenten  gegen  Einsendung  von  5  M.  aufgeben. 

1795.1.  In  Schreibmaterialien,  Boreauartikeln.  Ansichtskarten  ist  in 
Nicaragua  ein  gutes  Absatzgebiet,  und  sind  wir  in  der  Lage  eine 
Liste  derjenigen  Importeure  und  Händler,  welche  spezioll  für  den 
Absatz  dieser  Artikel  in  Betracht  kommen,  Interessenten  gegen  Ein- 
sendung von  5  M.  aufzugeben. 

17954.  Fir  Kotz-,  Elton-  «ad  Manufakturwaren  aller  Art  hat  eine 
uns  befreundete  Firma  in  Galatz,  Rumänien,  Interesse.  Das  botrrtTende 
Haus  sucht  Vertretungen  leistungsfähiger  deutscher  Fabrikanten  zu 
erhalten. 

179,'jj  Die  Vertretsng  einer  leistungsfähigen  Fabrik  von  chirurgischen 
Instrumenten  wünscht  einer  unserer  Geschäftsfreunde  in  Baku,  Ruß- 
land, zu  übernehmen. 

17956. 


In  billigen  Baumwollwaren,  sächsischen  Strumpfwaren  glatt 

unser  Geschäftsfreunde  in  Aegypten  leistungsfähige  Fabrikanten  zu 
vertreten. 

1 7957.  Glühstrumple.Pelroleumglühlaitpen.  elektrische  Waren  «Cm«-!.- 
einer  unserer  Geschäftsfreunde  in  Britisch-Columbien  fNord-Amorilta 
zu  beziehen,  und  ersucht  derselbe,  ihm  umgehend  Offerten  zu  unter- 
breiten 

17958.  Vertretungen  in  Moccatassen.  aat  Porzellan,  per  DU.  OB.  ■• 

0.95  bis  M.  3.50  wünscht  eine  uns  befreundete  Firma  in  Bulgarien  su 
erhalten.  Das  betr.  Haus  arbeitet  in  der  Hauptsache  agenturweise, 
bezieht  aber  auch  Waren  auf  eigene  Rechnung. 

17959.  Baumwolldeckon  bilden  im  südbraailianiscben  Staate  Rio 
Grande  do  Sul  den  Gegenstand  eines  nicht  unbedeutenden  Einfuhr- 
geschäftes, woran  fast  ausschließlich  Deutschland  beteiligt  ist.  Die 
gangbsrsteu  Größen  sind:  in  minderen  Sorten  125X160 und  130*  170cm, 
in  mittleren  Sorten  140  190  und  180  -220  cm.  Die  minderen  Sorten 
sind  gewöhnlich  gestreift  oder  korriert,  während  bei  besseren  Sorten 
blumige  mit  Sezessiousmustern  in  Jaco^uard- Webung  bevorzugt  werdeo, 
Die  beliebtosten  Farben  sind:  Rosa,  Blau,  Rot,  Kastanienbraun,  Grau, 
Granat  etc.  Für  die  geringsten  Sorten  bezahlt  man  gewöhnlich  75  Pf. 
weniger  2,J  Prozent  Skonto,  für  grössere  Dimensionen  M  0,*s--l.  für 
Decken  mittlerer  Qunlität  M.  I.jo  3,i«  der  Dimensionen  140X190  und 
l^i  220  cm.  Die  teuersten  Artikel  haben  nur  einen  geringen  Absatz. 
DiOBa  Preise  gelten  fob  Hamburg.  Die  meisten  Importeure  kaufen 
durch  Vermittlung  ihrer  Kommissionäre  in  Europa:  dio  wenigen,  die 
direkt  bei  den  Fabrikanten  kaufen,  regulieren  mittels  DOtägigcr  Tratte, 
der  die  Dokumente  beigegeben  sind.  Geeignete  Geschäftsverbindungen 
in  Rio  Grande  do  Sul  oder  in  Hamburg,  welche  für  den  Absatz  <" 
Decken  in  Frage  kommen,  können  wir  In'ore«->eiiteii  aufgeben 

17960.  Eltkaatoo.  sowie  Gartenmöbel  an  Holl  and  Eisen 
in  Oairo  in  größeren  Mengen  zu  berieben. 
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ITDüi.  Offarteo   In  alle* 

einer  unserer  Geschäftsfreunde 
bedingung:  Meisten«  gegen  Konnos&emom. 

17962.   Stahl,  »«wis  Messing  und  Kupfer  in  Stangen.  Bleche«  and 

Dienten  »erlangt  einer  unserer  (Seschäftafreunde  in  Bukarest,  um  die 
Vertretung  in  diesen  Artikeln  zu  übernehmen. 

1 71MI3.  üeber  du  Beschaff  In  Wein  und  Likören  etc.  in  England 
wird  unB  von  befreundeter  Seit«  berichtet:  »Die  jetzige  Zuitperiodo 
in  England  ermutigt  nicht  dazu,  Luxusartikel  wie  t'humusgticr  ala 
Vertretung  aufzunehmen.  Diamanten  und  Champagner  .sind  in  der 
letzten  Zeit  im  Werlo  ganz  bedeutend  gefallen  und  dürften  auch 
noch  tiefer  sinken." 

17964.  Guchlftsverblndungen  nil  leistungsfihiaen  deuttchtn  Fabri. 
kanten  van  Futterstoffen,  8pibeo,  6allona.  Seldenbaedern,  Knöpfen.  Nfth- 
seide,  Handschuhen,  Krawatten,  ParfDmarltn  «Ic.  wünscht  einer  unserer 
Geschäftsfreunde  in  Algier  anzuknüpfen. 

I7jr«i.  Fabrikaatan  van  Schwämmen  können  wir  für  Serbipn  eine 
Importfirma  nachweisen,  die  durt  gut  eingeführt  ist. 

1796H.  Lieferanten  «an  Kolonialwaren,  welche  ihre  geschäftlichen 
Beziehungen  nach  Rumänien  m  erweitern  beabsichtigen,  können  eine 
geeignet*  Verbindung  in  Galatz  durch  die  Deutsche  Kxportbnuk, 
Der] in  W.  62,  Lutlierstr.  5,  erfuhren. 

17967.  Schreibmaterialien  finden  in  Kolumbien  feien  Abiatz,  und 
sind  wir  in  der  Lage,  diejenigen  Importeuro  und  BiigrushAndlor,  sowio 
Händler  daselbst  aufzugeben  (gegen  Einsendung  von  5  M  ),  welche 
speziell  für  den  Absatz  dieser  Artikel  in  Betracht  kommen. 

I7EC8.  Importeure  von  Schreibmaterialien  In  Ecuador  können  wir 
Interessenten  gegen  Kinsendung  von  5  M  aufgeben. 

1796».  Vertrelungtn  In  der  elektrotechnischen  Branche  wünscht  eine 
j»ut  eingeführte  Firma  in  Baku,  Rußland,  zu  fibernehmen.  Dieselbe 
schreibt  uns  wie  folgt;  „Wir  beehren  uns  Ihnen  mitzuteilen,  dall 
wir  uns  »ehr  ffir  Vertretungen  der  elektrotechnischen  Branche  intor- 
esaieren.  Wir  benötigea  hierin  die  verschiedensten  Artikel  und  In- 
stallationen, wie  z.  B.  Schwachstrom-Maschinen,  elektro- 
mediziniache  Waren,  Kinomatographen-Einrichlungen, 
elektrische  Lichteffekte  usw.  uew.  Du  Baku  mit  Umgegend 
oines  dor  grollten  Industriezentren  Rußland*  bildet,  ao  waren  wir 
fjern  bereit,  nach  Vertretungen  leistungsfähiger  deutscher  Fabriken 
der  bezeichneten  Art  au  übernehmen.* 

17970.  Lelstungslablee  Fabrikanten  von  Schuhwarta  wünscht  ein 
Hut  eingeführtes  Koromissionsbaus  in  Cairn  zu  vertreten. 

179.1.  8charaiere,  Türeinstemmschiesser  v.  dergl.  wünnclit  eine  bei 
der  einschlägigen  Kundschaft  gut  eingeführte  Firnn.  in  Varna,  Bulgarien, 
zu  beziehen. 

17972.  In  Naschinenmessern  wünscht  einer  unsorerOoschuftsfreundo 
i»  Warschau,  Rußland,  noch  Vertretungen  leistungsfähiger  Fabrikanten 
x.n  übernehmen.  I  nser  Geschäftsfreund  ist  am  dortigen  Platze  gut 
eingeführt  uud  verfügt  über  cinon  großen  Kundenkreis. 

17973.  Maschinen  für  ~ 


f*r  Kupierarbeiten  werden  von  einem  unserer  Geschäftsfreunde  in  Sr.d- 
frnnk reich  verlangt. 

17974.  Vertretungen  in  verschiedenen  in  der  Türkei  absatzfähigen 
Spezialitäten  wünscht  eine  uns  bofrouiidete  solide  Firma  in  Koustantt- 
uopel  zu  übernehmen. 

17975.  Ambosse,  Schraubstbcke.  Pflugscharen.  Hacken.  Hängeschlösser, 
Knebeldriicker.  Fellen,  Tischlerwerkzeug«.  Heu-  uad  Düngergabeln,  Riegel. 
Stahl,  Elsen.  Eieentrüger  ete.  wünscht  einer  unserer  Geschäftsfreunde 
in  RumAnieu  zu  beziehen,  um  die  Vertretung  iu  diosen  Artikeln  zu 
übernehmen. 

17!»T'J  Mit  einer  leistungsfähigen  Metall  und  Blechwarenfabrik,  die 
Serrieibrotter.  Leuchter,  Beetecke,  Brotklrke.  ete.  herstellt,  wünscht 
einer  unserer  Geschäftsfreunde  in  Serbien,  der  auf  eigene  Rechnung 
kauft,  in  Verbindung  zu  treten 

17977.  Mit  einer  leistungsfähigen  Fabrik  van  rohen  und  emaillierten 
Blechemballagea  in  Dresden  »der  l.oipxig  wünscht  eine  Firma  in 
Kleinasien,  welche  dort  zahlreiche  Abnehmer  hat,  in  Verbindung  zu 
treten. 

17978.  In  BijosteH-waren.  Manschettenknöpfen.  Kraocnknöpfen, 
Krnvatten.  Broschen.  Nadeln  etc.  möchte  einer  unserer  Geschäftsfreunde 
in  St.  Petersburg  leistungsfähige  Fabrikanten  vertreten. 

17979.  Für  Tunle  können  wir  Drogenfabrikanten  einen  tüchtigen 
Vertreter  nachweisen,  und  wollen  sich  Interessenten,  die  goncigt 
sind,  unserem  Freunde  ihre  Vertretung  zu  übertragen,  gell    im  uns 


:  Sämtliche  Bedarfsartikel  für  die  Naphta-Industrle  werdnn  von 

einor  in  Baku.  Hullland,  ansässigen  Firma  verlangt.    Das  betreffende 
Haus  würde  eventuell  bereit  sein,  die  Vortretung 
deutscher  Fabrikanten  zu  übernehmen. 

17985.  Diejenigen  tmparteiire  nad  Engroshauser  in 
Paraguay,  welche  speziell  für  den  Absatz  vou  Schreibmaterialien. 
Burenuartikelo,  Ansichtskarten  et«,  in  Betracht  kommen,  können  wir 

j  Interessenten  gegen  Kinseudung  von  je  &  M.  pro  Land  nennen. 

17986.  Kapilalkriftige  Interessenten  Bucht  einer  unserer  Geschäfts- 
freunde in  Rumänien  Derselbe  ist  in  der  Lage,  mit  Hilfe  von  Kapi- 
talisten gewinnbringende  gri'üero  Geschäfte  abzuschließen. 

17987.  Vertretungen  in  Lederwaren  sv unecht  einer  unserer  Geschäfts- 
freunde in  RuUlnnd,  Gouvernement  Kiew,  zu  übernehmen,  und  wollen 
sich  Interessenten  gefälligst  an  uns  wondon.  damit  wir  denselben 
dossen  Adresse  aufgeben  könuon 

17988.  Offerten  in  Artikeln  ans  Kopfer,  welche  für  die  Herstellung 
von  Bettstellen.  Bettbeschlägen  ete  benötigt  worden,  wünscht  einer 
unserer  Geschäftsfreunde  in  Nordfrunkroich  timgehend  zu  erhalten, 
welcher  größeren  Absatz  zu  erzielen  in  der  l^age  ist. 

17990.  Zahlungsbedingunjen  für  Rumänien.  Ks  wird  d<irt  im  all- 
gemeinen ('-.i  per  Kassa  nach  Erhalt  dor  Ware  mit  bf/B  Seonto,  ISO  Tage 
oder  6  Monate  Ziel  gegen  Akzept  zahlbar  auf  deutschen  Platzen 
gekauft.  Inkassi  besorgen  »De  deutschen  und  österreichischen  Banken, 
die  dort  Filialen  bezw.  Agenturen  unterhalten,  u.  A.  die  Di»konto-Ge- 

17991  Fabrikanten  von  Bartbinden  können  wir  für  Serbien  eine 
Firma  nachweisen,  die  bereit  ist,  diesen  Artikel  auf  eigene 
Reahnung  zu  kaufen 

1799*2.  Bauholl  wünscht  einer  unserer  Geschäftsfreunde  in  Cairo 
vertretungsweise  zu  verkaufen. 

[l:>'j;\  Leistungsfähige  deutsche  Fabrikanten  von  Stoffhandschuhen. 
Kattun,  und  Barchentwaren,  Strumpfwaren  etc.  können  durch  die  Deutsche 
Exportbauk,  Berlin  W  ,  Lutherstrauo  5,  einen  tüchtigen  und  gut 
eingeführten  Vertreter  in  Bulgarien  erfahre»,  der  evtl.  nuch  auf 
eigene  Rechnung  kauft. 

1 7994.  Zubereiteten  Zigarettentabak  wünscht  eine  Firma  in  Kopen- 
hagen zu  beziehen. 

11'«:.  Mit  leistungsfähigen  Lieferanten  von  Zigarettenpapier,  Etiketten. 
Schachteln  und  ahnlichen  Artikeln,  welche  bei  der  Fabrikation  von  Zigaretten 
verwandt  werden,  wünscht  cinor  unserer  GeschAftsfreunde  in  Dane- 
mark  in  Verbindung  zu  treten. 

17996.  Verbindungen  mit  leistungsfähigen  Fabrikanten  von  Anilin- 
farben Sowie  allen  anderen  Farben  strebt  ein  uns  befreundetes  Ilnus 
in  Serbien  an.    Dasselbe  zahlt  gegen  Konnossement. 

17997  Nachfragen  nach  Kimmen  liegen  uns  aas  Tunis  sowie  aus 
Warschau  vor.  und  sind  wir  gern  bereit,  Interessenten  die  betroflendo 
Agenturtirma  namhaft  zu  machen. 

17998.  Mit  Fabrikanten  von  Beumwollwaren  für  Sfickereizwocke 
(Cambrics.  Musseline;  wünscht  einer  unserer  GoschAftsfreunde  in 
Warschau  in  (Jesehäftsvorbindung  zu  treten. 

17999.  Abnehmer  für  Kopfer  und  Manganerz  sucht  einer  unserer 
Gcsch&ftairounde  in  Tiflis. 

18000.  In  «Vein  und  Cognao  int  der  Kaukasus  nullerordentlich  pro- 
luktiv,  und  ist  einer  unserer  Geschäftsfreund«  in  Tiflis  bereit,  mit 


:  79sf>.    Eßbestecke  sowie  gewohnliche  billige  Taschenmesser  wünscht 
er  unserer  Geschäftsfreunde  in  Rumänien  vertretungsweise  zu 
vertreiben. 

17981.   Lederwaren  aller  Art,  wie  Portefeuilles.  Beutel, 
Balle,  Fotoballe,  Peitschen  für  Serbien  verlangt    Offerten  in 
Artikel  erbittet  ein  erstklassiges  Haus  in  Heigrad,  Serbien 

17962.  8ehraubon  aller  Art  möchte  ein  gut  eingeführtes  Haus  in 
Kumenien  vertretungsweise  vortreiben. 

179»».  Zur  Geschäftslage  In  Chile  schreibt  man  uns  Endo  Marz 
»us  Santiago:  „Ich  mochte  zunächst  von  der  F.inleituug  weiterer 
Ciescb&ftsverbindungeu  absehen,  da  infolge  des  bedeutenden  Kurs- 
sturzes vorläufig  nn  ein  größeres  Geschäft  nicht  zu  denken  ist. 
Die  Goldpramie  betragt  jotzt  es  100  pOt.,  und  wird  dor  Papierdoltar 
wohl  noch  auf  7  d.  oder  tiefer  sinken.  Man  scheint  hier  mit  vollen 
Hegolü  einem  allgemeinen  GeschAftskrach  entgegenzulaufen,  wenigstens 
wird  Oberall  von  einem  solchen  gesprochen.  Nach  L'eborstehung  des 
Kraches  dürften  sich  die  Verhältnisse  schnell  bessern," 


Abnehmern  obiger  Artikel  in  Verbindung  zu 

ISiJOl.  In  Teppichen  efter  Art  sucht  einer  unserer  Geschäfts 
freunde  in  Bukarest,  Rumänien.  Vertretungen  leistungsfähiger  Fa- 
brikanten zu  übernehmen. 

1S0O2.  Der  Zolltarif  in  Aegypten  ist  fast  einheitlich  auf  8'/,  nCt 
v.>m  Fakturenwerte  dor  eingeführten  Waren  festgesetzt.  BeHondere 
Zollvorschriften  für  einzelne  Warengattungon  bestehen  im  All- 
gemeinen nicht. 

lnons.  Die  Vertretung  einer  leistungsfähigen  Uhrenfabrik,  welche  als 
Spezialität  Weckeruhren  liefert,  wünscht  einer  unserer  OoaobfdWreunde 
in  einem  dor  Balkaoataaten  zu  übernehmen. 

18004.  Mit  einer  Berliner  Fabrik  von  Zlgaretlenmaschinen  wünscht 
einer  unserer  Geschäftsfreunde  in  Dänemark  in  Verbindung  zu  treten. 
Dor  Betreffende  beabsichtigt  eine  Zigarettenfabrik  zu  errichten. 

18005.  Ledergalnrteriewaren,  wie  Portemonnaies.  Brieftaschen. 
Damentischchen,  Geldbeutel  etc.  wünscht  einor  unserer  GenchAfUfreunde 
in  St.  Petersburg  zu  vertreten. 

1800«.  Maschinen  für  die  Fabrikation  von  Umschlagpapler  aus  Sage- 
mehl bezw.  Sägespänen.  In  derartigen  Maachiuen  wünscht,  einer  unserer 
Geschäftsfreunde  in  Tranabaikalien  umgehend  Olforte  zu  erhalten. 

18007.  Maaufskturwaren,  sowie  Textilwaren,  spezioll  bedrsekte 
Stoffe.  Satine,  Drille  Oto.  worden  von  einem  unserer  Geschäftsfreunde 
in  der  europäischen  Türkei  zu  vertreten  gewünscht,  welcher  in  diesen 
Artikeln  bedeutenden  Absatz  zu  erzielen  in  der  Lage  ist 

18008.  Die  Vertretung  einer  leistungsfähigen  deutschen  Anilinfarben- 
fabrik wünscht  einer  unserer  Oeschaftsfreunde  in  Moskau  zu  über- 
nehmen 

18(K)9    In  Biroten.  Bosen  und  Pinaotn  sucht  eine  uns  bekannte 
Firma  in  Serbien  (Werten  zu  erhalten.    Das  Haus  kauft  auf 
Rechnung. 

lsüio.   In  der  Maa>chiio«it-f  tVwrfczterua-  mnM  I 
tionsbranche  sucht  eine  Bremer  Eipsrtflrma  Agentur  oder  i 
kauf  für  Aua-  und  Inland  von  Patent-  und  Spezlalartikeln. 

|W»U  Für  den  Absatz  von  Spitzen,  Stickereien.  Posamenteswaren 
Bändern,  Borten.  Üben  ete..  hat  einer  unserer  GoschAftsfreunde  in 
Serbien  Interesse  und  wünscht  diese  Artikel  auf  eigene  Rechnung 
zu  kaufen. 
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18012.    Mit  Fabrikanten  vsn  Spielwaren,  wie 

wünscht  einer  unserer  Geschäftsfreunde  in  Serbien,  der  auch  auf 
eigeno  Rechnung  kauft,  in  Verbindung  zu  treten. 

1801».  Absatz  van  Brettern,  Boblea,  Balkan  uad  Hölzern  aller  Art 
sucht  eine  bedeutende  Sage-  und  Schneidemühle  in  Tranebaikal ien. 
Dieselbe  kann  außerordentlich  billig  liefern. 

1*014.  Chemikalien  wie  Kupfervitriol,  Alaun,  Borax,  WoinstslisKure. 
sowie  sinnliche  Artikel  der  Drogenbranohe,  ferner  Erdfarben,  chemische 
Farbee.  Indigo,  Ultramarinalau,  wünscht  einer  unserer  Geschäftsfreunde 
in  Rumänien  zu  vertreten. 

mit,.  Artikel  für  dl.  Sohuhfabrlkatlon,  wie:  Knopfe.  Agraffen.  Elastik*. 
Holznägel,  genannt  amerikanische  Nagel,  wünscht  einer  unserer  Geschäfts- 
freunde in  der  europäischen  Türkei  xu  vertreteD,  weloher  in  diesen 
Artikeln  guten  Absatz  erzielen  kann. 

1*116.  Trlcotagen  (Leibehen,  Flanelle)  billige  und  initiiere  Export 
wäre.  fdodestoffe  für  Frauenkleider  (nicht  bedruckt),  aut  Baumwolle  und 
Halbseide,  sowie  Baumwollstoffe,  billige  Crctons,  Zephlre  und  Oxforde 
wünscht  einer  unserer  Geschäftsfreunde  in  Aegypten  zu  beziehen,  um 
die  Vertretung  in  diesen  Artikeln  zu  übernehmen. 

18017.  iaumwollsacke  wünscht  eine  uns  befreundet«  Firma  in 
Serbien  auf  eigene  Rechnung  zu  verkaufen. 

1801$  Die  nach  Argentinien  exportierenden  deutschen  Fabrikanten 
und  Exporteire  machen  wir  darauf  aufmerksam,  daß  unter  dan  zahl- 
reichen in  den  La  Plata  Staaten  alljährlich  einwandernden  Italienern 
sich  sehr  wenige  Geschäftsleute  etc.  befinden,  welche  Garantien  für 
die  von  ihnen  beanspruchten  Warensendungen  bieten.  Ks  «ei  daher 
vor  einer  Verbindung  mit  diesen  jungen  Anfängern  gewarnt,  nament- 
lich vor  den  Agenten,  welche  vielfach  mit  großer  Leichtfertigkeit  den 
zahlreichen  Detaillisten,  welche  ebenso  wenig  Zutrauen  verdienen, 
große  Warenkredite  nicht  nur  offerieren,  sondern  geradezu  aufdrangen. 

Fabrikanten,  welche  nicht  durch  Exporteure  nach  den  La  Plata 
Staaten  ausführen,  oder  dort  nicht  über  Verbindungen  mit  ersten 
ImporthaiiBem  verfugen,  sollten  sich  nur  deutscher,  englischer  oder 
französischer  Vertreter  oder  älterer  italienischer  Firmen  bedienen, 
über  dio  indessen  gleichfalls  vorher  genaueste  Auskünfte  einzuziehen 
sind. 

Mit  den  aus  Syrien,  Kleinasien,  Nordafrika  und  insbesondere 
Marokko  stammenden  Geschäftsleuten  sollte  man  in  den  La  Pinta 
Staaten  von  Deutachland  aus  nicht  direkte  Beziehungen  unterhalten. 

18019.  Vertretungen  Ii  dar  Texrilbranche  wünscht  eine  uns  be- 
freundete Firma  in  Jassy,  Rumänien,  zu  übernehmen.  Dieselbe 
schreibt  uns  wie  folgt: 

„Ich  interessiere  mich  hauptsachlich  für  bedruckte  und  gewebte 
Haumwollwaren.  bedruckt«  Kattune,  Hemdonbibor,  Velours,  Zephyr, 
baumwollene  Kleiderstoffe.  Cachemires,  Piques,  Velvet  und  ähnliche 
M.iruifixkturartikel,  und  bin  gern  bereit,  in  diesen  Waren  noch  dio 
Vortretungen  einiger  deutschor  Lieferanten  zu  übernehmen.* 

18020.  Fabrikanten  von  Taschen-  «ad  Seidentuchern  können  wir 
oino  gute  Importfirma  in  Serbien  naohweisen. 

18031.  Oevteohe  Fabrikanten,  welche  ia  Orogea,  Chemikalien  und 
Apothskerwaren  leistungsfähig  sind  und  ihre  geschäftlichen  Beziehungen 
ganz  besonder«  nach  Rußland  zu  erweitern  wünschen,  kennen  eine 
solide  Firma  in  Moskau  erfahren  durch  die  „Deutecho  Exportbank", 
Berlin  W.62,  Lutberstr.  5. 

18022.  Siegellack  and  Daten  sucht  eine  uns  befreundete  Firma 
in  Serbien  auf  eigene  Rechnung  xu  kaufen. 

18023.  In  Gewürzen,  wie  Pfeffer,  Piment,  Zimmt,  Nelken,  sowie  Kaffee 
aaa  Rio  aad  Santeo  mochte  ein  gut  eingeführtes  Agenturhaus  in 
HurnAmon  die  Vertretung  übernehmen. 

18034.  Für  stattliche  Artikel  der  Elana-  und  Keleaialwarenbraacha 
interessiert  eich  einer  unserer  Geschäftsfreunde  in  Serbien, 

18035.  Kurrweraa,  sowie  alle  Sorten  Eisenware!  wünscht  einer 
unserer  Geschäftsfreunde  in  der  europäischen  Türkei  zu  vertreten. 

18026.  Nach  Tleehtuchern  und  Servietten  liegt  uns  eine  Anfrage 
aus  Serbien  vor,  und  xwar  kauft  die  betreffende  Firma  auf  eigene 
Rechnung. 

18027.  Cellulsidwaren  wünscht  einer  unserer  Geschäftsfreunde  in 
Egypten  zu  beziehen  besw. 
Fabrik  zu  übernehmen. 

18028.  Fabrikanten  von  Nähseide  können  wir  eine  geeignete  Im- 
portfirma in  Serbion  nachweisen. 

18029-  Von  befreundeter  Seite  erhielten  wir  eine  Anfrage  nach 
Automobilen  zum  Kehren.  Sprengel.  Waschen  und  Trocknen  der  Strassen, 
und  ferner  auch  nach  eilen  Präparat,  welches,  in  Wasser  gegeben,  die 
Fähigkeit  besitzt,  die  FeaeMigkert  ttapar  anzahaltea.  Wir  sind  in  der 
tage,  hierauf  folgendos  zu  erwidern:  Es  wurden  schon  vor  einer 
ganzen  Reihe  von  Jahren  Versuche  gemacht,  um  die  Staub- 
entwickelung auf  den  Straßen  zu  verhüten.  Z.  B.  wurden  billige 
Abfallaugen  der  chemischen  Industrio,  welche  hygroskopische  Salze 
enthalten,  dem  Sprengwasser  beigegeben.  Ks  hat  sich  jedoch  gezeigt, 
daß  geringe  Mengen  der  Salze  überhaupt  nicht  wirken,  wahrend  bei 
reichlichem  Zusatz  die  entstehende  Schlammpla^e  noch  viel  un- 


18081.   8pttzen.  Stlckereiei  Binder  sie.  finden  in  der  eur 
Türkei  ein  gutes  Absatzgebiet,  und  ist  einer  unserer  Geschäftsfreunde 
bereit,  noch  Vertretungen  leistungsfähiger  Fabrikanten  zu  über 
18032.   Mit  Fabrikanten  von  Trikotagen  wünscht  einer 


plaire 

angenehmer  war,  als  der  sich  entwickelnde  Staub  Neuerdings  sind 
wieder  Versuche  im  Gange,  welche  ein  günstigeres  Resultat  ergeben 
haben  und  daher  noch  fortgesetzt  werden. 

Was  die  obenerwähnten  Automobile  anbetrifft,  so  sind  wir  in  der 
Lage,  unseren  Abonnenten  die  Lieferanten  derselben  namhaft 
zu  machen. 

18080.    Offerten   bezw.  Vertretsneen   in  Sohinegrlffen  aaa  Metall, 
Cellaleid  eto.   mächte  einer  unserer  Geschäftsfreunde  in  I 
welcher  in  dieeer  Branche  vorzüglich  eingeführt  ist,  erhalten. 


Geschäftsfreunde  in  Belgrad,  Serbien,  in  Verbindung 
Derselbe  kauft  ausschließlich  auf  eigeno  Rechnung. 


Gesuchte  Vertreter, 
Importfirmen  rar  d*»D0*' 


Alleinverkäufer  oder 

.»Ii  Industrleartlkeln  and 
Landes  -Erzeugnissen. 
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Dl«  JUfti»lim*  tu»  l.»«ork.«  !■  «Im*  Baerls  Ondi-t  «t*m  K*rwk«u»a  nm  K.  i 
pr*  *>U«  tust,  weleker  B*trms  k*l  KrUlliBf  dt*  AsftrasM  alt  elasa«»ao>a  US. 

IM« KU**»4aaf  n»  Offurltn  Kai  an  *••  gtoortkar»!  Atr  nnUrk»  i:<ri>rtb*al 
Horili.  IV.,  UlM-retr  S,  safer  «Baak«  4tt  h*U.  Xmmmtr  *ui  ■Mrkftltlc»'  A«fk»k> 
«oa  bbtnui  u  «rfolaaa.  Bcieroirt  tirrdrn  »»Irfc.  Htm—r.  welch*  Ktfrrra»* 
roa  MropilKkta  Fakrlksatoa  a*üt«-t>ni  küimm,  mit  min  »ii<  k*r»lu  In  <<i-wh»n»- 
■  rrMiKlnas  kl*k«a.  Krweatrkt  Ut  tle*  SeltoUatkaaft  all  Aasabs  «er  Artikel.  Ia 
0*a«a  41*  aafllanalkth«  llraia  foraaaaireUe  Haa4>l  tti-lki. 

776a.  In  Pernaeibueo  and  Porte  Ale|re  sucht  eine  alte  Export- 
firma in  Hamburg,  welche  uns  als  sehr  leistungsfähig  bekannt  iBt, 
tüchtige  Vertreter  anzustellen.  Die  Firma  befaßt  sich  in  der  Haupt- 
sache mit  der  Herstellung  von  Papieren  besserer  Qualität,  wie 
Lithographie-,  Steindruck-,  Bunt-  und  Kunstdruckpapieren  und  Kar- 
tons, liefert  aber  auch  alle  anderen  Papiere. 

777a  Get  eingeführte  Vertreter  in  Brasilien  eucht  eine  deutsche 
Posamentenfabrik,  welche  zu  den  ersten  in  Deutschland  gehört.  Di« 
näheren  Bedingungen  teilt  die  „Deutsche  Exportbank*  Berlin  W, 
I.utherstraße  5,  Interessenten  mit. 

778a.  Für  Norwegen  sucht  eine  uns  befreundete  Firma,  die  sich 
mit  der  Herstellung  von  Wachswaren  aller  Art  befaßt,  einen  tüchtigen 
Vertreter.  Einen  großen  Hauptexportartikel  dioser  Firma  bilden  de- 
korierte Kirchenkerzen  und  Luxuskerzen,  sowohl  in  den  billigsten 
wie  in  den  künstlerisch  wertvollsten  Ausführungen. 

779a.  Flr  Oesterelch  und  Ungarn  sucht  eine  deutsche  Fabrik,  die 
sieb  mit  der  Herstellung  von  chirurgischen  und  pharmazeutischen 
Bedarfsartikeln  aller  Art  aus  Glas  und  Hartgummi  befaßt,  einen 
tüchtigen,  bei  der  Kundschaft  gut  eingeführten  Vertreter. 

780a.   Mit  Fabriken  von  Sleffsononen  und  Pantoffeln  In  Schweden 
wünscht  eine  uns  befreundete  deutsche  Finna  in  Verbindung  zu 
treten,  welche  sich  mit  der  Weberei  von  Schuh-,  Wagen-  und  Möbel 
Plüschen  befällt. 

781a.  TSeMkjoe  Vertreter  In  London  sucht  eine  erste  deutshe 
Werkzeugfabrik.  Die  Firma  liefert  speziell  Hobelbanke,  Hobel,  Schraub- 
z  w  ingen,  Schraubknechte,  Schraubböcke,  Stoßladen,  Sagen,  Holzhammer, 
Winke),  Streichmaße,  Feilenhefte,  Gehrungssagen  eto.  Diebetreffende 
Firma  leistet  für  sorgfältige  Ausführungen  ihrer  Erzeugnisse  Garantie 
und  reflektiert  nur  auf  eine  Geschäftsverbindung,  welche  mit  der 
Branche  bestens  vertraut  und  bei  den  Abnehmern  sehr  gut  einge- 
führt ist. 

782a.   Für  Calw  and  Alexandrien,  Aegypten,  wünscht  eine  erste 
deutsche  Papierfabrik,  die  eich  mit  der  Herstellung  von  P 
Krepp-Papier  etc.  befaßt,  einen  tüchtigen  Vertreter 
die  einschlagige  Kundschaft  gut  kennt 

783a.  Eine  deutsche  Muslkwarenfabrfk  wünscht  flr  Buesee  Aires 
einen  tüchtigen,  mit  der  Branche  gut  vertrauten  Vertreter  anzustellen. 
Die  Firma  liefert  Musikwaren  aller  Art,  sowie  deren  Bestandteile. 

784a.  Briefpapier  und  Briefumschlage.  Tüchtig«,  bei  der  ein- 
schlugigen Kundschaft  gut  eingeführte  Vertreter  worden  von  einer 
leistungsfähigen  deutschen  Fabrik  der  erwähnten  Artikel  gesucht. 

7HH,  Für  den  Vertrieb  von  künstlichen  Blumen.  Hutbouquettes  »ad 
dergleichen  sucht  eine  uns  befreundete,  sehr  leistungsfähige  Firma 
tüchtige  Vertreter  an  allen  Haiipthandcleplatzen. 

786a.  TficMtoe,  bei  der  für  den  Absatz  von  Tapeten  ke  Frage  ksm- 
menden  Kundschaft  Bat  eiegerehrte  Vertreter  sucht  eine  leistungsfähige 
deutsche  Tapetenfabrik, 

787a,  Intereeseaten  für  sogenannte  Slegener  Würstchen  kennen  ein* 
geeignete  Bexugsiiuelle  durch  die  Deutsche  Exportbank.  Berlin  W.  62, 
Lutherstraße  5,  erfahren. 

788a.  Sehuhputrailttel  eller  Art  liefert  eine  uns  befreundete 
chemische  Fabrik.  Dieselbe  eucht  für  ihre  Erzeugnisse  zahlungs- 
fähige Abnehmer. 

789a  Mit  Abnehmern  von  geräucherten  Laoha  wünscht  eine  be- 
kannte deutsche  Lachxrauchorei  in  Geschäftsverbindung  zu  treten. 

790a.  Eine  erat«  deutsche  Fabrik,  welche  stob  mit  der  Herstellung 
von  gebogenen  Augenecheran.  Manlkure-Scheren.  sowls  französischen  ind 
amerikanischen  Haarschneidescheren  befaßt,  wünscht  mit  tüchtigen  und 
leistungsfähigen  Vertretern  oder  auoh  Importfirmen  in  Geschäfts- 
verbindung zu  treten. 

7!«U.  Kognak  und  verschiedene  Liköre  (wie  Sherry-Brandy,  Curacae, 
ate.)  liefert  einer  unserer  langjährigen  Geschäftsfreunde  und 
für  diese  Spezialitäten  solide  Abnehmer  als  auch  Vertreter. 
792».  Außer  auf  die  bekannten  Buchbinderei-,  Kartonagen- u.  Papirr 
bearbeitungsmaschinen  der  Fa.  Joseph  Renger.  Düsseldorf  ( Deutachland], 
weisen  wir  auf  deren  Specml-Anlelin- Maschinen  hin,  die  heute  in  sämt- 
lichen Industriezweigen,  wo  etikettiert  wird,  wie  z  B.  in  Bierbrauereien, 
Chern  Fahr  ,  Zigarrenfabriken  u.  s.  w.,  allgemein  verlangt  werden 
798a.  Mit  zahlungsfähigen  Abnehmern  von  Cellulold  Kaiamwaroft,  wie 
Haarscamuck.  Korallen,  Braoelets  etc.  in  allen  Handelsplätzen  wünsch' 
uns  belreundote  Firma  dieser  Branche  in  fieachnftaverbindunj; 


/.u  treten. 
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BEISPIELLOSER  ERFO 


BIEBERSTEIN J,G0EWKE  HAMBURG I 


S.  {.osenztoeig,  Berlin  XG.  4S, 

Hornkammfabrik. 


suh   dem  Auaiande  nur 
karte*  aniueawUuc  tob  hu, 

Billigst«  Bezugsquelle  Ton  Kimmen  jeg- 
licher Art  als:  Gummi.  Cellntoid,  Elfenbein, 
Metall.  Schildpatt,  Holz. 


Max  v.  Knoblauch 

Bmilici.lt  lir  nlini  im"  Itiiiistrl  ■.  L  ft 

BERLIN  W.57.  ßülowslrissc  92. 

Telefe»  Aal  VI,  12322. 

Lieferungen  vom  Lokomotiven, 
Lo  wries,  Weichen,  Drehsoheiben,  Gleisen, 
Plantagenwagen,  Werkzeugmaschinen 
und  sämtlichen  Werkzeugen. 

Kostenanschläge  Biuansffibmngtn. 


Johannes  Klant 

Papierjrrosshandlunjr 

Bei  lin  S.  W.  68,  Ritterstrasse  71. 

 Papiere  aller  Art. 


c  Arnold  Süssmilch,  Leipzig. 

Luxuspapierfabrik.  = 

Monu-,  TUch-,  Tarus-, 
Einladung»-  u.  Glück- 
wunsch-Karten Ji.tiiaim. 
totstssii-  ari  lictirlti-IirtM. 
Anaichts-Poatkarten 
ll>ltl  ÜnailiHmriMU  IinVtfli| 


I 

o 

2. 
• 

I 

• 


Blei -Artnaturen 
und  Apparate 

fOr  die  ehem.  Industrie. 

August  Schnakenberg 

Barmen-Rittershausen. 


Erfindungen 

kuuft  und  verwertet 

Inventions-Verwertungs-Ges.  ib.  b.  H. 

Berlin,  Französischeste  8. 


Nassauer  Drahtwerke 


Nastau  a.  d.  Lahn. 

Blank  r"r"jr*uer  Klean- 
uod  HtahMraM  In  Jadein 
Pkfou  u.  tu  1»<lern  I  •  »  i 
mach  varftliikt,  Terkupfan 
•le..b*aood«ni  Nl.t-.HUfl- 

und  Hlam.odrahl 

Hein«  Drillte  und  Atllla  In  »Man  Metallen 


Malen  iL  DrahuUfte  aller 
Art,  baeoo-tero  ZigaJTM-, 
Porto  tnoDoala-,  Sobub- 
und  Ful  lata ailfle. 


deutsches  Patent 

,.In  einen  Kelch  umwandelbare  Flasche"  in 
Aluminium  erstellbar,  eu  verkaufen.  Oed. 
i  Ki.-rt.-n   eibeteti    an    Fritz    Alblcz,  Basel, 

•Spalenberg. 


'  „METLOID"  «ea.fe.di.  ' 
hygienischer  Wandschutz,  abwascb- 
bare  cmallllrte  Metallwandbekleldung. 

letUiid-.milui.lt  J.  Ickllii  I Ce.  Nackt.. 

|  lirlll  1. 2t,  lrinisitratr.tr  17.  | 


6imcrhakcn 


KRÖGER  &  LIEBER,  Nitallw.-Fabrik,  Lübbecke  i.  Westl. 


Kunstanstalt  B.  Grosz,  Aktiengesellschaft 


Kunstanstalt  für 
Oelfarbendruck- 
bilder,  Stahlstiche 
und  Gravuren. 


Leipzig- Reudnitz 

lillenburgerstrasse. 


Kataloge  und  Preislisten 
gratis 

Export ! 


..■7-.  m 


Zur  Misse:  Leipzig,  Petersstr.  26. 


Fabrik  von  Gold- 
und  Politurleisten, 
Bilderrahmen. 

Spezialität : 
eingerahmte 
Bilder,  sowie 
Rahmen  f.  Plakate. 

Export! 


ZwclRniederla&sunf,  and  Mnstertasstellung:  Berlin  S.,  Kitterttr.  27. 


TITÄNIÄ 

Mii.li  dir  Milchschleudern 
Bester  Etalrlfasjal -Separatnr 
für  den  Export. 

Mark.  Maschinenbau 
Anstalt  „Teutonia" 

Frankfurt  Qdtr  Sil.    C.  1t 

Vertreter  gesucht. 

f'rviariaten  IQ  allen  Sniarliau  crati«  und  franko. 


Karl  Krause,  Leipzig 

Papier- 
Bearbeitungs  •  Maschinen 


K.  Schlüter 

Maschinenfabrik 

Neustadt 

am  Kübenberge  II. 

fabriziert 

Lochstanzen 
und  Scheren 
seit 
40  Jahren. 


Neue  Weissblechabfälle 

dechets  de  fer  blanc     tin  scraps  — 
hoja  de  latta  —  ritatjll  di  latta 


übernimmt  \nrt«-illmft 


Meyer  Cohn,  Hannover  11. 


Tlerkopltortnen  aller 
Haftungen. 

Collier  artlkel,  Boatchwelfe.  Salon  Decken  mit  und 
ohna  naturalliierten  Kopf; Fellprkaaritlon. Geweihe 
Canon».  Trophäen,  autgeateptfs  Tiara  ohna  und 
mit  mMsaatSSfesr  Bewegung  0.  PL  C  M  ,  lur 
Schaufemter- Reklame 


Bei  Anfragen,  Bestellungen  etc.  an  die  Inserenten  beziehe  man  sich  auf  den  „Export". 
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Max  Krüger,  Inh.  QUo  Noaek 

Galanteriewaren-Fabrik 
Berlin  0. 17,  Warschauerstr.  39/40 

Olrokt  tm  Hoch-  und  SUdtbehnbol  Waraekauer  BrDcke 
Farniprecher  Aal  7,  2498 
Muslerlager-  Warschauerstr.  39  40  u  Ritterstr.  83  II 
Siniilllil:  ri:i|n!ti  bkati.  Paplirtärbe,  Scilrailulir.  Trciit, 
aitiru  liitu  )f»cr  Sri,  Stil-  iid  Enilrtiickfl,  QHldVM  itc 
Zur  Messe  Leipzigi  Madlerhaus  III,  Zimmer  36 


] 


Lubitz-Pianos 


KABELFABRIK/1!2-1^LANDSBERGaW 


4 
r 

V 


Mechanische  Ora h t - 


i***.lfa,  UHuahle.iar- 
<\  Ii<>C*iilay:ipeiu»-.-ilo. 
c2UCr»Uui«crk  eto. 


u.Hanfseilerel'iG.Schpitdfr) 


wfitUvrUfarot  we- 
gm  \hrcr  voBao 
d*UO  T.u.*-1,  i,. 
hell  Utxi  US  Tri 
«(.•.Utrbeu  IUI! 
barke.i;  t 
t|<*ii  Trop 
tmflL     Hauarl  u 


au«  Manila,  bad.  Sehlei«»- 
batif  tt.  lUun.w.,  retLr«'! 
Und  u-ffrth<-<-rio  Hanftaue 
ünrirtljrn.  HaufdrafclMÜe» 
ILuifscUiicliitiiore  itc. 


konalrukllaa 
IMm  billig 
Katalog«  fril»» 

H.  Lubitz 

Merlin  0. 17 
Fiiink  |«tr.  tB71 


CARL  BECHER,  Hagen  in  Westfalen 

liefert  aJa  Sozialität 

Prima  westfälischen  Schinken  (vorteilhafter  Rundacbnitt) 

aar  exportfähige  haltbare  Winterware. 
Ferner  sämtliche  Fleisch-,  Wurst-  und  Genloe-Konservtn.  Zigarren,  Betränke  et*. 

Telegramm-Adresse:    Exporthaus  Hagen  Westfalen. 


Gust.  Raffflenbeul,  Schwelm  (Westfalen). 

MtUII»  af tm-  und  Ma.cklorllflkruV 
Knopfbefeatlejer,   Hosenknöpfe,   Schuhknöpfe,  Relsanigel, 
Werkzeuge     und    Maschinen    für    die  Sehuhtabrikatlon. 


TT  [)•  f  »fl  TT  n  t? 


Jntemationale  Transporte. 

Josef  J.  Leinkauf,  Berlin  NW.52. 

Eigene  Niederlassungen  and  Korrapun- 

denten  an  allen  l'läken  dsr  Welt. 
I  Hilligste  Dnrcbfracbten  für  internationale 
und  Uebersee-Transpurte. 


Pianoforte  u.  Flügel-Fabrik 
Seil  TOJjhrt«  tu  Trop.»  n«w>ttr  n 
dvrehaya  «rstkiesetee •  solide* 
rabrlkat.  =  Vertreter  nnochi  ss 
trt.te  Mk.  600  »*)  (M  700 
Mk  700  *30   I1M  dt  Himkura 

Alei,  Brelsctineider,  Leipzig. 


Schuhcreme  in  Dosen. : :  : :  : : 
Yletallputz,  flüssig  und  Paste.  :: 
Leder-Appretur.  : :    : :    : :    : : 

Chemischi  Fabrik  Wevelinghoven,  Köln  2. 


Anatreich-  und  Desinfektionsapparat  „Paff".   Betrieb  mittet« 

PMttlafl     1  ü<-ii  ii/'-itiu  Moment- Feuerlöscher. 
Vacuum  -  Staubsaugeapparat  „Holder*  Rapid",  üir  HaShl- 
nnd  Motorbrtrit-I),  fahrbar  und  stationär.       Erstklassige  Fabrikate. 

J.  Ph.  Anspach,  Berlin  S.W.,  Königgrätzerstr.  95. 


i — 


Ridruck.lt  UJndar 

*  i 

ICE. 

4  _ .  77 

Pattberg,  Vohwinkel  Iii  HitrliU 

C     f*l  rifi 

%    baat  f 

M 
~j 

ar»  aia  BpeitaliUU :  tlaatbaaa.  Eraalt  und 
r  und  billiger  ala  Ulieu  Uautrt-Hlr.de- 
ir  Gühmt.   aal  Imitierte»  5tre  k  für 

Um-  uad  k  irbgellachu 

1 
• 

Ueklaaa«-Ha*S 

Stern  &  Schiele,  Berlin  S.14,  Oresdenerstr.  43. 

Lichtdruckanstalt  und  Kunstverlag. 

Verlag  von  Künstlerpostkarten  in  Extra-Anfertigung  von 

Bromsilber- Imitation.  Ansichtspostkarten 

Grotte  Kiport-Ma.lerkoUekUe«  w  Bin-     ™h  tf^lTi^^lX^^'&.uZ*' 
«ndnn«  v..n  M.  30  o*tr  Asfg.bc  vrm  Keferenfi.  uJÜSSEtäL"  Kl'iuüa.. 

Versäumen  Sie  nicht  vor  Vergebung  von  Auftragen  billigste  Offerte  su  verlangen. 


  Lehrmittel  und 

Bücher 

X«*um  «od    alle.   wt.er>a»ebati1u<i»o   and  uuterbaltaodA 
kauft  mau  varl'  ilhafl  inj  llacbrrnrnorlbaai  m 

Alfred  Lorants,  Leipzig  43. 

ejpmlaikalaloge  aller  Vflaaanaiviitgr  «iiltiaJian4.  VaraaS* 
bulle  aniiuu.  Angebote  und  neu«  BBrtatr  fciiaiaalisl. 


Neue  Gasbeleuchtung 

ohne  Röhrenleitung:! 

Mull  s  transportable  Qm  eetbeterieof  ende  Lampen 

Uafrrn  du  (Mllifsin  und  relttllchate 

s.    m      m    ■       dir  Hau«.  Fabriken,  Werkstätten, 
lOilY        Restaurant*..  IJMen,  Htabahnen, 
^■W""  •  Ülrten  5tru«en  u.  e.  w. 

Jede  Ldunpa  liellt  eich  daa  nötige  Qu  «elbat  her!  Kein  Dacht 

Transportables  Gasglühlicht I 

vamger  Eraatt  Mr  KohUacaal 
Stanakrenoar  rar  Haulac  and  Arbvttrn  Im  IfralSD. 
Lampoo  tod  6  Mark  an.  Illuatr.  PrautUateu  grau,. 

Qebr.  A.  &  O.  Huff,  Berlin  SW..  lohanniterstr.  11  F. 

Rofllafanulao  8r.  Ma    d.  Kaiaer*  a.  KSalga. 


I..  ln*Mt, 

X.  tJU 


4  rarh 

JtUL 


U   Kin—lt  1»U. 


Stein  Söhne 

Herrenwäsche -Fabrik 

En  gros  Ciport 

=  BERLIN  O.  27  = 
Stuttgart  Basel 

Weisse  Ober-Hemden. 
Bunte  Hemden 

mit  faftao  Uiinrhillan 

„Lyrawäsche", 

r-aüil .-h  c<-  UUUla  Marka, 
Kraala  tor  Letnwaad. 
Naaaatar  Kaulog  graila  aad  franko. 
Ranvani«a  «riw.»o  oder  gvgaa 

Xaobuabtii«. 


Bei  Anfragon,  Bestellungen  ete.  sn  die  Insereaton  beziehe  man  sich  auf  don  „Export". 
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Tinten- 
Tabletten 

Schutzmarke 

„Welt -Taube". 


Kein  Rosten  der  Schreibfedern  mehr. 

I.ichtheaUlndige,  amtlich  geprüfte  Tinte.    Leicht«  Herstellung. 
Kopierfähig,  schwarz,  rot,  blau,  violet  und  grün. 

Anerkannt  beste  Tinte  Tür  kalte  u.  heisse  Länder. 

Musterkistehen  (20Tabl  (Or  30  Glas  'Hut«,  Karbon  nach  Wunsch; 
für  U.  2.50  Voreinsendung  nach  allen  Ijfindern  dar  Erde  franko. 

Ein  5  kg  Paket  Tasst  110  Ltr.Tinten-Tableüen 

iper  l.tr.  schwarz.  M.  1,5<I,  per  I.tr.  farbig  M.  2,yi)  ah  Hannover. 
Prospekte  deutsch,  englisch,  französisch,  spanisch. 

Gebr.  Duve,  Trockentinten-Fabrik,  Hannover  25. 


G.  F:  Opitz,  Lampenfabrik, 

BERLIN  S.59. 

Petroleum-Glühlichtbrenner  „Kolossal64 


id«. 


Man  v«jrt»ng#  b*»nut«t«vt«  OtT»rt«, 


Automobil-Luxus-  und  Ceschälts -Wagen-Fabrik 


Spezialität: 
Personen-  und  Krankenwagen. 

R.  Klevesahl  &  Sohn 

BERLIN  N.W.  52, 
Alt -Moabit  133. 

Telephon  II,  334-8. 


Menthol  und  Jtatifte 
pharmaz.  Präparate. 


Shapliimitckintn 
Bäckerliuukliitn 

Lange  &  Geilen 

Masch  inenUbrik 

Halle  a.  S.  6. 

VorlriniJuQC  mit 
t  fl  ■*  h  u  g  *  1 1 V  «rtrtH  c  ru , 

K»iKiriüMnMi.  Im- 
porteur«! und  M*- 
■  h  i  imIii  1  l«i  i' 
yctjuclii- 


PIANOS 


jllex.  Soffke  &  Co. 

Berlin  0., 

Markus-Strasse  18. 

Spezialität: 

Bessere  Exportpianos. 


$fc!fo  ftttn' 


Patentiert  Im 

und  Amlan 


Neuster  und  bester  Klavierstuhl  der  Welt 

„Stelle  patent". 

„Stell«  patent"  wackelt  nicht,  bietet  absolut  sicheren  Ritt. 
„Stelle  patent"  verstellbar  durch  einfaches  Anheben. 
„Stelle  patent"  vielfach  prämiiert 

„Stelle  patent"  von  viel. ■<-.  IttikMüntiht  als  unerreicht  »rill!«:!  uirkiHl. 

„Stelle  patent"  ist  iu  aJlon  Holz-  und  Stylarten  lieferbar. 

Man  verlango  Prospekt. 

Alleinige  Fabrikanten 


Iniende  Christoph  Heims  &  Sohn,  G.m.b.H.,  Berlin  S.O.36- 


o 
o. 

x 


03 


<u  CS 


-  i 


£  M 


•a 


o 
o 


I  » 

DJ 


< 

CD 


C 

CS 


Chem.  Fabrik  Eisendrath  G.  m.  b.  H. 

Mettmann  (9),  Rheinland. 


*2*J  ,  NEUHEIIErA 


Crovironstalt 

u\\\\\  «.■»■..-   

tT^2#  |rl^iy>!L*l  1£L^I 


i 


Ke!ler&Co.,Ciiemnitz41 

Armaluri-iif.brik 

Sarapfdruck- 
Jleduzierüentile 

UUItgatu  IU.,uri,,u»llr. 
Spf zialilat  tait  «ielen  Jahren 
"Dbadwirt  »verlladf. 
I  Monat  auf  Prab« 
:<*Iuktinuan  Ixti.btc 
Bcitandlnt 
'  irl 
ttontinantt 

Alle  Ilcizunjrs-Armalurca 


Nachbcstellungm 
rüncmmtürtBitfr  Flrnttn  das 


Liebich  &  Kuntze 

dir  um  ol  i  thof  raphisc  he  Ku  im  lau  stall 

Leipzig -k. 

\  %'('..■.■  von: 

Plakaten,  Kalender-Rückwänden,  Chromobildern, 
Reliefs  etc  etc. 

Anfertigung  tod: 
Postkarlen,  Eliquetten,  Packungen  sowie  allen 
leinen  chromolithographischen  Arbeiten, 

Londoner  Pensionat  und  Privat-Hotel 

mit  deutscher  Bedienung  u.  oxellontrr  Küche. 
15  liiuüi  tu  der  Cltf  iiiitclloii  i.  Ii  UM 

Modern  möbliert  —  Elektrisch  Licht. 

The  Lindens", 


8.  Keiaiagton  Gardeni  Square, 
Hyde  Park.  London  W. 

Nächste  Station  Queens  K<t,  Bavs  water. 
Die  Inhaber  sind  Deutsche,  seit  80  Jahren  in 
Lundyn  ansässig  und  genaue  Kenner  des  Lon- 
doner fleschaftalebens.  Da  augenblicklich  diu 
liutol»  und  Pensionen  in  London  überfüllt 
und  sehr  teuer  sind,  so  ist  obiges  l'nternehmen 
rocht  empfehlenswert,  insbesondere  f ü r deutsche 
Fabrikanten,  die  langer«  Zeit,  aueh  mit  ihrer 
Familie,  aich  in  I^ondon  aufzuhalten  gedenken 


Dachpappen  „Slastigue" 

I  für  Tropen  ausgerüstet,  Seetransport  I 

aushaltend. 
I  Erfinder  und  alleiniger  Fabrikant  der  in  I 
den  Tropen  seit  vielen  Jahren  bewährten 
Dachleinen.  jwtt>) 
Webar-Falkenberg,  Berlin  S.W. 


K«i  Anfragen.  Bestellungen  etc.  an  dio  Inserenten  beziehe  man  (iah  auf  den  „tipart" 
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ßeutsch-üustralische  Bamp(schiffs-(Jesellscha|t,  Hamborg. 

Regelmäßige  Frachtdampter-Liincn  nach  Südafrika,  Australien,  Niederl.-Indien 

von  Hamburg,  Rotterdam  und  Antwerpen 
Regelmäßige  Abfahrt  alle  vior  Wochen  nach  Kapstadt,  Algoa  Bay,  Melbourne, 

Sydney,  Brisbane  und  aurück  von  Australien  vi»  Suez  Kanal. 
Regelmäßige  Abfahrt  alle  Tier  Wochen  nach  Kapstadt.  Algoa  Bay.  Melbourne, 

Sydney,  Townsville  und  Niederl  Indien  und  zurück  via  Suai  Kanal. 
[UftJaglBtg'   Alifaliri  »llo  vier  W  .-:,en  BMa  East  London.  Fremantle,  Adelaide  Bad 

Niedert  Indien  und  zurück  via  Suez  Kanal. 
Regelmäßige  dreiwöchentliche  Abfahrten  in  Gomeinachait  mit  anderen  Uhodereieo 

Neu»  York  nach  Auatralien  und  Neu  Seeland. 
Auskunft  erteilen:  für  ausgehende  Dampfer  Knohr  4t  Burcbara*  NU.,  Hambatra, 
für  Ix'iinkehronde  Dampfer   Rob.  M.  Sloman  jr..  Haitiburg!  sowie  dio 
Deutle  i  -  Auatralieche    Dampf schiffe  -  Geeellechaft,  Hamburg  II. 


J 


Tasriienlampii 
Export  -  Batlerien 
Elneiti 
Glühlampen 
Luchtstaie 

Elektrochemisch! 
Industrie 

Or.RltptFrtialiiilir 

I.  et  s.  l. 
Berlin  S.D. 8.  L 


^^n^Ä£n  Erfoi9 

^1  f    l  L  S'%  ""9*  die 

HANNIBAL-PUMPE 


3 


LS 


Leistung  18000-80000  Liter  stündlich 
Versagen  ausgeschlossen! 
Nur  2  Kugeln  als  Ventile. 
Vollkommenste  Diaphracjmapumpe. 
Saug-und  Druckpumpe  in  einem  Modell, 
Für  Hand-.  Maschinen-  u  Gopelbetrieb. 

PC  Winterhoff  Düsseldorf  57m  CIStNWINTtRrlOFf 


Abt  II.  Spirilus -Gas -Schnellkochherde, 
-Heiz-,  -Brat-  und  -Badeöfen 

L  Ranges,  Marke  „Fortschritt". 

In  «llan  Tillen  eeietrl.  eeienutrt.   Hehrtaon  pttaattart 

L'.bertriffl   «11m   bUuer   Daffaw  «««□«.    QrC>«*u>  Klufachii**!!. 
Ohne  Docbt  odor  aouiugo  Eintragungen.  Rofuluu-har. 

Abt.  I.  Wagenlaternen  aller  Art. 

Neu!  Spiritusgasbügeleisen  Neui 

AHeinnt  Fabtikanten:  C.  Albert  &  Co.,  Barmen. 

Mustlleb«  blaaohlaaa  für: 

Cacao-,  Chokolade-  u.  Zuckerwaren-Fabriken 

ROatmaachlnen.  /willlngn-  nnd  DrUlingsranhleii  —  Melaaaeare  - 
Walswerke  —  Hydr.  Preaaes  —  KJopfUsche  —  Entlüften«* 
ma»r hinen  —  »Ollergänge  —  Brech-  and  RelnlgBugamaachiaeB  - 
Stanbsnckermnhles  —  Fandest  •  Tabllermaachlaea,  —  Dragee 
masehlsen  —  Maachines  für  feine  Schweiserbosboas,  gewöhnt 
Karamelbonbon«,  Holtjen.  Bock«  nnd  Seideakiaaes  —  Knebel 
stascbJnen  —  Kühl-  nnd  Wlrmetiache  ete. 
liefern  als  Spexialitit: 

Paul  Franke  &  Co. 

Leipzig-Plagwitz  l.      *  Maschinenfabrik. 


im 


W«r  baut, 


Verlan 4{ c  h«»t«nlt>o*  Zun n- 
dun»  d.  toebtneruhUntBra 

ir«*chttr«  IS75. 


Die  Isolierung  f7=T 
Der  Bauwerke 
Geben  Feuchtigkeit 
und  druckwa5ser 

[Mir  I0Ö  ABßkDUrjuL:, 


hurnui  Fiirtk  A.  SIebel 

DBsseldorf  Rath  u.  MeU. 

  G«*r.  IMS.  s 


Elektrische  Pianos  „Pneuma" 

o  e.  t». 

Alleinige  Fabrikant« 

Kühl  *  Klaff, 


Berlin  SO.  IE. 


B.  Lange 

Berlin  W.B,  Französischeste-.  U/12. 

Import.  —  Export.  —  Kommission. 
Original  -  Kaiaer  -  Panorama. 

SiaatanedaUls!  i'an«,  st  Louis:  Galdeaet 


Brauel'  et»  Sie  Geld? 

VonUrlBof<.rt-N«b«ot',>«,  liaft. 
Überall  Ti«l  iu  ntvllonro. 
FUr  DaiDaA,  llamai  ftc inte 
Kaistaox.  Tausaud«  Anrraro* 
minjan!  £nt(*mlUI  «tfonj Ir- 
lich I  N..u  Klu»UifT»f,  Kuno«, 
LiciiUMMiir.  Autoeta4«o  llc 
Prospcktaeoilal  rraüe.  f 

A.  Fuhrmann,  Hoflieferant 


Berlin  W..  Passage. 


Wilhelm  Woellmer  Schriftgiesserei 

und  Messinglinienfabrik.  Berlin  SW.,  rrMrieMr. m. 

Complette  Buchdruckerei- Einrichtungen  stets  am  Lager.  Cataloge  und  Neuheiten- 
hefte  stehen  auf  Verlangen  gern  zu  Diensten. 

Fernsprecher:  Amt  vi.  ait  i  Exporthaus  I.Ranges   •  Telegramme:  Typcnguss. 


Kemper  *  Danihorst 

Btlallwaria-rDrll 
BERLIN 

Spozialfabrik  fflr  Spiritusapparato 
SpirilusgaiSchnellkocher„lala«l" 

Ul  SO  Taraebiodanea  An«Alhnmg*ag. 


Zuiararaaolog  b*r,  Ourtobt  900  gr  mit  Baaste  S7S  CT 

Spiritus -Badeofen,  Spiritus -Hetzifen. 


Bei  Anfnureu,  Bestellungen  etc.  an  die  Lnaaranteo  beziehe  man  sah  auf  den  „tiaerr. 
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Preusse&DLeipzig 

BuüibiiidBreii'Karlonageii-MastliiiP 


Belgrader  Commercialbank 

Gegründet  1894  Belgrad    (Serbien)  Gegründet  1894 

Vollelagezahltes  Aktienkapital  Fra.  IO0OOO0        Q        Reaerven  Fra.  473  000 


Alle  Bankiteacblllc.  besonder»  Inkasso.  Delkredere.  Kautlonsleiflunf.  Amkflahe. 
Warenabteiloof :    Einfuhr  aller  Indaalrleartlkel,    Ausfuhr  aller  Landeaproduklc. 


3  ■  E 


Ceruifslt  * 
freüdauer  J 
M  nächster 
Ausbeute 


,5  Patentuntlich  geschlitzt. 

.1  —  am 


Hydraulische 


,,D  ebo' 

Pressen  ,nr  Trauben 
und  Obst 

in  allon  Or'üoti  und  Systemen. 
liätM|(lül|iti  Itttar  Hr  6i|tiwirl  alt  ttlrkma, 
ititi  iiakrtiluie  Pruitirli 
Ueber  1000  Stück  bereit*  geliefert. 

firstklajutt«  Helereafeej. 

Speziallabrlk  lür  hydraulische  Pressen. 


Neusser  Eisenwerk,  Heerdt  b.  Düsseldorf. 


Chemische  Export-Gesellschaft 

Apotheker  F.  Altenburg,  R.  Beckmann  und  Dr.  P.  Lehmann. 
Linkstrasse  26        Berlin  W.35        Unkstrasse  26 

Import  —  Export  chemischer  Erzeugnisse.  Kommission.  Export- 
Mnsterlager  der  größten  ehemischen  Fabriken  Deutschlands  und 
Oesterreichs.  Generalvertrieb  von  Festoform  (Formaldehyd  in  fester 
«===  Form)  für  Deutschland,  Dänemark  und  Norwegen.  - 


A.  Engelmann  &  Co.,  Hannover 


median.  Seilfabrik. 

Transmissionsseile 

aus  Manila-,  Schleillhanf  u.  Baumwolle  mit 
Patentkupplung. 

Drahtseile 

jeder  Konstruktion  und  Qualität,  iür  Auf- 
züge. Transmissionen  und  sonstige  Zwecke. 

lialbgeschränkter 
Kreisseil -Antrieb 

D.  R.-P. 

(Siebe  Abbildung.) 


Spezialität:  Alle  Sorten  Oed..  Aquarell-, 
Tempera-,  Gouache-,  Caseln-  pp.  Farben, 
für  künstlerischen-,  Schul-  und  Dilettanten 
Bodarf.  Malleinen  in  50  Qualitäten,  und 
«amtliche  r.ur  Mulcrvi  nötigen  Utensilien. 
Illustrierter  Haupt-Katalog  ron  440  Seiten 
franko.  Export  nach  allen  Landern. 
Die  Fabrik  bosteht  seit  1829. 


Theodor   Bfirgermann,  Düsseldorf. 

Rposlallikr  Bergwerkt-.  Steinbruck-  und  Htrtenwerki 
matchinen.  Damptmatchinen.  Kettet  »ona-inaeru.  Watter 
relnlgung.  Kendentailontenltgen.  Pumpen  u  Kofliprettoren 

liegend  u.  elebeod  für  H»n.!-.  Riemen-.  Dampf-  u.  elek- 
Utselieu  Antrieb,  Fdrdermatchlnen  und  Neipel.  Gruben 
lokemotlven.  r„tierfoile  und  ntoaNetid?  Prettiutt  Cetttint 
be-hrmatcblnen.  Prettlufthanimer  für  Elten  u.  Stelnarttlten 
Spanntkulen.  Btbrttakl  und  Bohnchltuche.  Handbohr 
matcblnen.  Kehlentchratnmaiettinen  für  gro,v*  Leumwaan 
mit  Prweiufl  uuJ  eleklriacheni  Antrieb.  Geileinibracher 
Cetielle für Grubenglnge  Grubenwerkteuge etc  Ventllatertn 
und  Eihautteren  Hr  Hand-,  m>tnec-.  Dampf..  Wuawr-  u. 
el,'ktriaohi.N  Antrieb  bin  in  den  gTbesten  Dlroeanioiieu ■ 
Moderne  Preuluft-Anlagen  u.  Werkxeuge.  ErzaufbertH;ing: 
Metallurgie,  Zerkleinerung.  StelnachllUmatchlnett.  Traaa 
mitiionen  u.  Eltenkomtruktion.  Trintporltnlagtn.  Diamant 
Tletbohrelnrlehtungea  mit  allem  Zubeutir  bia  tu  Visit  m 
Tiefe  mit  Toller  Kenia-em-innuuir.  Ssartflna*.  Metaset  und 
Ltflelbohrelnrlchlungen.  Rahrbiog emetcblnta.  l'ebernahna» 
kompl.  Anlagen  untrr  Garantie  höchster  LeUtuccafahl4-ke.il 
Neu  ■  elebtrltch  betriebene  Gettelntbohr  Schräm  -  und 
SchliUmtichintn,  Prehltrom  HO  Volt  

Uebersee- Importfirmen 

bietet  die  Firma 

A.  Mirbach,  Oipl.-Ingenieur,  Duisburg, 

tachuischea  Bureau  für  Export  von  Maschine* 
und  Materialien  jeglicher  Art,  bedeutende 
Vorteil«  beim  Einkauf.  Ueberwachung 
dar  Fabrikation,  technische  Outachten.  Ia  Re> 

(erenaen.    Beicbo  Erfahrungen. 
Telegrammadresse:  Mirbach,  Duisburg.  Fern- 
•prechor:  L  1424.    Code«:  ABC  5»  Edition, 
Waatern  Union,  Liebere,  Vybo  und  Prirai« 


Koche  mit  Dampf  im  Voraus." 


Einzig  dastehend! 

SdaaMr*  Dampf- Rlnkodi- Apparat  Hildeaia 
tili  alle  anderen  Einkoch  ■  Apparate  UbertroHen,  da 

er  nur  die  halbe  Kgehxtil  sebram  du, 
Schmldt'a  Konservengläser, 

Schmldt's  Konscrvenkrtlge, 

Schmidt'-  Konservendosen 
Bit  HalbatTeraebtuB  bewahrten  an-o  giacirad.  BULin 
Preua,  lohnender  Verlieo.t.  rroae  At,aaunUiixko7l. 
Vertreter  au  aJ.ea  Plitaea  g-eeueäi, 

Gabruder  Schmidt,  Hildeaheim  4. 


Bai  Anfragen,  Bestellungen  etc.  an  die  Inserenten  becinhe,  man  sich  auf  de»  „f.lftf1*- 
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Dampfpflüge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 
Oampf-Strassenwalzen 

liefern  in  den  vollkommensten  Constructio*ieo 
un<l  tu  deu  massigsten  Preisen 

John  Fowler  &  Co.,  Magdeburg. 


Maschinen  für 

Sirahn-,  Cops-  und  Stück- 
Färberei  und  Appretur. 


Gebr.  Wansleben,  Crefeld. 


Keiser  &  Schmidt 

Charlottenburg.  Charlottenbirjer-Ufer  53  54. 

Telephonapparate. 

Elektrische  Mess- Instrumente 

für  wiBsenschaftliche  u.  technische  Zwecke. 


^BERÜf? 

50  36 


FABRIK  FÜR 

BELEUCHTUHßS- 
GEGEBST/OTE 

j  h  SELEITR  ;  LICHTS!  GAS 

EXPORT  PACM  ÜBERSEE 
t\S     OUR  DURCH  EUROrAiSCHt 
EXPORTEURE 


Herrn.  Schilling 

Inh.:  Qf  Pelm 
Berlin  S.  42,  Kitterstr.  98. 

Barometer  und 
Thermometer 

<l«.n.r  »«nrlk. 
BpoiUlluU:  Mtdcrntr  Barometer 

bi  rot  MabAtfoai.  eebt  Nuaibtum, 
■*nn  .Vuiibmm,  9lc.  po* 

lirnntn  fUhm.il  mit  Anker- 
IoUniaa,  «tnf»lt(U  M«M)Of> 
linii'D,   «»vi«   mit  Goldbroois 

aiutritrt«  PniilUtra  franko 
ffffta  B*rUs.r  kthniiM. 

Zur  Mette  Stadt  Kaufhaut 
II.  Et  Leipzig  Stand  164  165. 


Gebrüder  v.  Streit  Glaswerke 

6.  m.  k.  H. 
in  Hosenn-Hohenbocke  In  Schlesien 
firlufi'liitir  in  Berlin  Altiiriniratmil  0 

Piana  und  Mobel-Untertil/e 
aus  Glas,  allerbester  Kon- 
ji     .  <•  I    htiüktii  M,  dienen 

Bn-Hfli  ■  I   vierfachen  Zwecke,  sie  be- 
I)  lordern  den  Wohlklang  im 
^^WJaU^^^^  Instruments,  erhöhen  das 
gute  Auasehen  ilussollien, 
aie  verhüten  die  Beschidi- 
gung  >l«r  Fußboden,  der 
Toppiche   etc.;  anderer- 
seits dampfen  sie  durch 
Filzunterlagen  das  Durch- 
klingen    nach   den  unter 
dorn  Instrument  «ich  be- 
findlichen Räumen 
Preisverzeichnisse  und 
Abbildungen  umsonst. 
WIcdcrvcrkHufcr  hohen 
Rabatt.  Die  Firma  liefert 
le  Sorten  von  gepres*- 
und  geschliffenen 
(iläsern  jeder  Art. 


Tanzbär 

mechanisch   spielbare  Konzertina 
mit  elnlegbaren  langen  Noten. 


Leichteste  Spiclburkeit ! 

Schöner,  voller  Ton! 

Mit  32  und  80  Tönen! 

Preis  M.  30.-,  36.—,  54.—. 

Noten  dazu  1.40  und  160. 

Für  Wiedenrerk&afer  hoher  Rabatt!  — 

A.  Zuleger,  Leipzig. 


Verlangen  Sie 

m«li:n:  MUMtcn  Leeer  waren  Praest* 

Katalog  IBM  tralli  und  franko 
Dsraeibe   eulllUt  elao  Atulw.  dw 
ftufbameD  iixuxrr  d.r  dlo^Shrtfss 


Adolf  Rosenberg  jr.,  Lederwaren-Fabrik. 

BERLIN,  Oranicnstratsc  E. 


PIANOS 


Adolf  Lehmann  &  Co. 

Kaiserlich  persische  und  fürstlich  lippische 
Hofpianofabrik. 

Crisite  ml  hUllfste  Btztjgiqiitile  OtiUcilaiai 
Ür  Pliiot,  Flügel  und  BirminUaw. 

Berlin-£ichtenberg,  Dorfstrasse  49. 


K;.lal. 


d  fn 


Schmirgelfabrik 

Hannover- 
Spez.:  Ha.nholz 

Ver.ikal- 
Fräsmaschinen 


&&&&&&&&&&&& 


Lohnender  Exportartikel! 

§ege/r  feuchte  Wä/rde 


i  'i  Patent  Falrtafela  Km— t*  Sof.-m 

treckene  Wandoberflaohen.  Festhaltender  Verpatz.  Luft- 
isolierschichten (LuftspOJuug).  Nicht  Yerdeckung,  son- 
dern Beseitigung  der  Feuchtigkeit  durch  wirkliche  Aue- 
trocknung. Schutz  gegen  Fäulnis.  Hausschwamm, 
Wirme.  Kalte,  Schall,  Schwitzwasser.  Keiae  Raumver- 
klelnerung.    In  allen  und  neuen  Gebäuden  leicht  und  billig 


anzubringen. 


r  .  Wohnung 

iverden  sa 


sofort  bewofinbäri 


Gesunde     trockene,  behagliche 
Wohnungen.    Ersparnis  an  Brenn- 
Erhöhung   der  Feuer 

Sicherheit  Imi  Holebaui.ti  Seit 
langen  Jahren  bewährt.  Hundarte 

von  Ancrkennutigeechretben  ron 
Baubehörden,  Architekten,  Bau- 
meistern, Industriellen  etc. 


»irr 


Kurz  und  gut,  man  isoliere  mit  Luft! 
Iii  iiitiirttusi  Pmatil  Ir  (1 1 1  min  petrfnl  til  leunl  dar  alltiiiii  Fiiniut 
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(Ltd  CL/f  demach  J3euel  am  Jläei/f. 


V-T  i  ■  tM  r  ri      I  «r    i.rJaVÜU-i.e  Ott«H«ldft« 

H»rmu»fr«ber :  Profwor  Dr. 


Herl  in  W ,  Luttienitraflc  3 
R.  .Uduboc  Ii.  H*t  In  W 


_  f)e<3 nickt  b«t  M  •  r  1 1  n  *  Joniki  in  Kerlln  8 W  ,  HolbsAmi 
KrrnaiBBlooaTarttaf  tun  Robtrk  Vrie»«  lo  Laipiif . 


Digitized  by  Google 


Abonniert 

rlrd  hai  dar  Poil,  im  Bucbbmxtal 
ial  Hottef*  FrlaM  lo  Lalpilg 
«od  bal  dar  Kxpadillvp. 


In  dauterbao  Po«ig»»iet  »x*  iL 
In  WaUifOalrarna  •  •  ■  ■  *.»  • 
ruh  fit  daa  (um  Jahr 

119*11. 
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Anzeigen, 

dl*  dralgaapaluoa  FetJuaUa 
«dar  deren  Raum 
■nll  M  Vit  baracsitet, 
vortSoo  von  du 

F.xperfltlso  des  „Export", 
Berlin  W  ,  Luthtrttr.  I 

■  n  .(.-rgYagaiioiiuBaa. 


Si»hi  40  Pf«. 

(Kur  gagoo  rorbariga 
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CENTRÄLVEREINS  FÜR  HANDELSGEOGRAPHIE  UNDjÖRDERUNG  DEUTSCHER  INTERESSEN  IM  AUSLANDE 

Redaktion  und  Expedition :  Berlin  W.  62,  Luthe rstrafse  5. 

Geacbtftajcit:  Wochanug*  )(>  bii  4  l'hr. 

IT  Dsr  „EXPORT"  ist  im  deutajeheu  PosUeilungskatalog  unter  dem  Titel  „Export"  ein, 

(1600  Millionen  Worter)  von  Adolf  Tecklenburg, 


XXX.  Jahrgang. 


Sbwlivi,  dvn  30.  3uti  1908. 
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Dl**«  Woiihnatfhrlfl  verfolg 
latkrftflif;  au  Tartratan,  wovi 


1  brf-ir*<l,  dia 
lea  AusUnd« 


nteraa-iao  da.  dautaobaii  Kx  \  -nria 
n  kür*a*ter  Pri.t  tu  Ubarmiualo. 


ftriafa,  Zaftoiig*n  und  Werteendungea  für  dao  „Espurt"  «inj  an  dio  H«iliiV.uon,  Berlin  W.,  Lutfterstraraa  ft,  tu  rk-Me«. 
Hrlafa.  Zaltnngaa,  BallrltlaarkltruogaD,  WaMianduugan  für  daa  „Caatr&liereia  Ar  llaadtlniro-vriphla  ate.'»  aüid  uaub  Bi  rliu  W,  LutbaratraXaa  *,  tu  richten. 

Inhalt:  Die  Vorgänge  in  der  Türkei.  —  Europa:  Der  deutsche  Handel  mit  Portugal.  —  lieber  die  Beschlüsse  der  Internationalen 
Telegrnphi'nkonferenz  in  Lissabon.  —  Landw.  Ausstellung  in  Sabac  (Serbien).  —  Export  nach  Uussisch-Polen.  —  No  rd- Amerika:  Von  der 
paeiöseben  Küste  (Schluß).  -  A.  U,  K.  Nachklänge  zum  Billionenkongreß.  (Originalbericht  aus  Washington,  10.  Juli.)  —  A.  U.  K-  Amerika- 
nisches Allerlei.  (Originalbericht  aus  Ne»  York  Tom  14-  Juli  1908.)  —  Kanada  und  seine  Handelsbeziehungen  mit  Deutschland.  —  Ernte- 
Aussichten  in  Kanada.  (Originalberieht  aus  Winnepeg  vom  18-  Juli.)  —  Centrai-Amerika,  Mexiko  und  Westindieu:  Porto  Hico.  — 
Süd-Amorika:  Bolivien  und  der  Handelsvertrag  mit  Deutschland.  —  Aus  Santa  Catharina,  Brasilien.  Der  Bahnbau  im  Itajahytaie.  (Original- 
berieht vom  15.  Juni.)  —  Die  Bevölkerung  von  Silo  Paulo.  —  Briefkasten.  —  Kursnotierungen.  —  Anzeigen. 

Hl  WIHttflM  m  Mint!  tu  in  „Eipirr,  talU  eicht  inlrttkllcl  mMtei,  tot  itttitttt,  «m  ih  tairlBi  UneiiHil  «H:  MtYMk  im  Im  JttUV. 


Die  Vorgänge  in  dar  Türkei. 

Die  neuesten  Vorgange  in  der  Türkei  erscheinen  von  großer 
Bedeutung  und  Tragweite.    Sie  reichen  in  ihren  Folgen  Uber 
die    Grenzen   des   osmaniachon  Reiches,   weit  in   die  gesamte 
mohammedanische  Welt  hinein,  und  erstrecken  sich  demnach  Uber 
den   größten  Teil  von  Afrika  wie  auch  Ober  einen  großen  Teil 
von  Asien.    Die  Mohammedaner  sowohl  in  Indien  als  auch  in 
China   oder  Afrika  werden  davon  gleichermaßen  betroffen,  wie 
es    bei    der  Einheit  der  Ialamiten  und  deren  Weltanschauung 
nicht  anders  sein  kann.  Aber  selbst  dn,  wo  die  mohammedanischen 
(rottet!-    und  Weltideen  gespalten  sind,  und  wo  Schiiten  und 
Sunniten  einander  gegenüberstehen,  können  und  werden  die  Vor- 
gänge in  der  europäischen  Türkei  einen  großen  Einfluß  ausüben. 
Ks  ist  ganz  zweifellos,  daß  es  nicht  allein  in  der  Türkei,  sondern 
in  der  ganzen  mohammedanischen  Weit  schon  seit  Langem  gahrt, 
und  daß  Reformbestrebungen  Überall,  speziell  gegen  die  aller- 
wogen korrumpierten  Regierungssysteme,  sich  geltend  machen. 
Ist  os  doch  die  mohammedanische  Orthodoxie,die  auf  religiösem  wie 
politischem  Gebiete    die  Zerbröckelung  der  Türkei  und  der 
anderen  islamitischen  Staaten  schon  lange  veranlaßt  hat.  Durch 
den  fürchterlichen  Druck,  den  diese  Reaktion  in  der  europaischen 
Türkei  ausgeübt  hat,  sind  s.Z. Griechenland, Rumänien, Serbien, Bul- 
garien und  Rumelien  der  Türkei  verloren  gegangen,  und  ebenso 
vermochte  das  durch  die  Reaktion    geschwächte  osmanische 
Reich    Aegypten   nicht  zu  halten,  dessen  aufgeklarter  Despot 
Mehemecl  Ali  in  den  20  er  Jahren  des  vorigen  Jahrhunderts 
Aegypten    tatsachlich    von    der    Türkei  losriß    und  dadurch 
die    Invasion    der    Franzosen     und    später    der  Englander 
vorbereitete.    Es  ist  die  angestammte  Torheit  joder  Reaktion, 
daß  sie  nichts  lernt  und  nicht«  lernen  will!    Andernfalls  hätte 
wenigstens  ein  Teil  deB  Reformprogramma,  welches  Midhat  Pascha 
im  Jahro  187G  entwickelte,  realisiert  werden  müssen.  Dasselbe 
wurde  indessen  in  seinem  vollen  Umfange  ad  acta  gelegt. 

Obwohl  diese  Reformbestrobungen  mit  furchtbaren  Harten 
und  Grausamkeiten  unterdrückt  wurden,  so  waren  sie  doch  nicht 
zu  bannen,  und  in  dem  ganzen  ausgedehnten  Osmanenreiche 
haben  sie  in  aller  Stille  weiter  gewuchert,  bis  sie  sich  zum 
hellen  Aufstande  entflammten  und  den  Sultan  zwangen,  dem 
Volke  eine  Konstitution  zu  versprechen.  Alle  versündigen 
Menschen  mußten  erkennen,  daß  es  mit  dem  alten  verwahrlosten 
System  nicht  weiter  gehen  konnte,  daß  der  wirtschaftliche  und 
politische  Verfall  dem  moralischen  folgen  mußte.  Das  Land  war 
ausgebeutet  und  ausgesogen,  die  schärfsten  Mittel  vermochten 
keine  neuen  Hilfsquellen  zu  erschließen,  der  Staatekredit  war  er- 


I  schöpft,  die  ausgoschundenen  Bauern  konnten  nicht  mehr  zahlon, 
das  Volk  war  völlig  verarmt.  Die  Zollgefalle  und  sonstigen 
Einnahmen  mußten  daher  ebenfalls  zurückgehen  —  woher  unter 
solchen  Verhaltnissen  die  Mittol  für  den  Staatsbetrieb,  für  das 
Militär,  für  das  Beamtentum  nehmen?!  Die  üblichen  Ver- 
tröstungen versagten,  und  der  „Bakschisrh"  reichte  nicht  mehr 
aus,  um  die  Verluste,  welche  durch  das  Ausbleiben  der  Gehälter 
entstanden,  zu  decken.  So  versagte  denn  auch  die  Armee,  ver- 
sagten die  Offiziere,  die  Beamten,  bis  etwa  auf  eine  machtige, 
kleine  Hof-  und  Haremsklicke,  die  indessen  durch  ihre  Isolierung 

I  belanglos  ward.  Charakteristisch  ist  es,  daß  alle  Stamme  und 
Rassen  die  Reform  einstimmig  fordern,  sowohl  die  Albanesen 

I  wie  die  Armenier  als  auch  alle  turanischen  StAmrne  in  Asien. 

I  Ebenso  werden  die  Reformen  auch  von  allen  den  verschiedenen 
Religionen  und  Konfessionen  verlangt,  nicht  nur  von  den  Moham- 
medanern, Schiiten  und  Suniten,  sondern  auch  von  den  Christen, 
Juden  und  allen  verschiedenen  Sekten,  an  denen  der  Orient  so 
reich  ist.  Selbst  der  strenge  Hüter  und  Bewahrer  des  moham- 
medanischen orthodoxen  Glaubens,  der  Scheich  Ol  Islam,  hat  dem 
Sultan  zum  Nachgeben  geraten.  Die  Konstitution  wird  erlangt 
werden,  und  zwar  mit  oder  ohne  den  Willen  des  Sultans.  Die 
Bewegung  ist  so  stark,  daß,  wenn  der  Sultan  nicht  auf  derganzen  Linie 
schnellstens  nachgibt,  sein  Fall  und  seine  Beseitigung,  sowie  sein 
Ersatz  durch  einen  jüngeren  Bruder  ganz  unausbleiblich  erscheint. 

Wenn  vielfach  die  unter  anderen  Verhältnissen  sehr  be- 
rechtigte Ansicht  ausgesprochen  wird,  daß  der  Sultan  die  in  Aus- 

'  sieht  gestellten  Konzessionen  nur  zum  Scheine  mache,  um  die 

i  zur  Vorbereitung  der  Gegenrevolution  nötige  Zeit  zu  gewinnen,  so 
erscheint  dies  im  vorliegenden  Falle  nicht  zutreffend,  da  dos  alte 
System  vollständig  den  Boden  unter  den  Füßen  verloren  hat. 
So  geht  es  nicht  weiter!  Und  wenn  wirklich  durch  einen  wahn- 
witzigen Staatsstreich  die  Reaktion  das  einzuberufende  Parlament 
sprengen,  ja  bis  auf  den  letzten  Mann  vernichten  würde,  so 
würde  die  neue  Revolution  sofort  erfolgen.  Einmal  sind  deren 
Anhänger  persönlich  viel  zu  sehr  gefährdet,  um  sich  einzeln  ab- 

•  schlachten  zu  lassen,  sodann  ist  ihre  Zahl  viel  zu  groß,  als  daß 
sie  zu  schwacher  Nachgibigkeit  sich  veranlaßt  finden  konnten. 

i  Endlich  sehen  auch  alle  unentschiedenen  Naturen  ein,  daß 
das  alte  System  abgewirtschaftet  hat  und  nicht  mehr  zu  halten 
ist.  Und  diese  alle  werden  von  dem  alten  Regiment  abfallen. 
Höchstens,  daß  eine  Reaktion  nur  ganz  kurze  Zeit  die  Situation 
noch  einmal  zu  beherrschen  vermöchte,  doch  waren  ihre  Tage 
gezählt.  Die  Reformen  müssen  kommen,  weil  nur  sie  allein  der 
Türkei  zu  neuem  Leben  verhelfen  können. 
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Diese  Reformen  werden  allerdings  nur  mit  großen  Schwierig- 
keiten durchzuführen  »ein.  Eine  Verfassung  zu  srhaffau,  die 
»llen  Verhältnissen  entspricht,  ist  sicherlich  in  einem  ausgedehnten 
Reiche  wie  dem  türkischen,  in  dem  das  Volk  auf  so  von  einander 
verschiedenen  Kulturstufen  steht,  außerordentlich  schwer.  Solche 
und  Ähnliche  Erwägungen  mögen  es  auch  gewesen  sein,  welche 
den  Entschluß  Reformen  einzuführen,  in  hohem  MasHe  erschwert 
haben  —  sofern  sie  Oberhaupt  angestellt  worden  sind!  Ist  doch 
seihst  das  vorgeschrittenere  Westeuropa  über  solche  Reformen 
fast  auseinander  gekracht!  Man  vergegenwärtige  sich  nur  die 
Geschichte  des  Konstitutionalimus  in  England,  die  Revolution  in 
Frankreich,  die  1848er  Vorgingein  Deutschland  und  Oesterreich  usw. 
Der  Riesenleib  Rußlands  erzittert  noch  heute  unter  den  kon- 
vulsivischen Zuckungen,  welche  die  Erstrebung  einer  Konstitution 
zur  Folge  gehabt  hat!  Und  welche  geringe  Summe  politischer 
Rechte  repräsentiert  schließlich  tatsächlich  die  Duma?  Gleichwohl 
ist  die  Existenz  derselben  ein  gewaltiger  Fortschritt.  Endlich 
doch  eine  Instanz,  in  der  der  Volkswille,  die  Wünsche  und  Be- 
dürfnisse desselben  ein  Verständnis,  eine  Resonnanz  finden.  Und 
dieser  Fortschritt  wird  weit  hinein  bis  nach  dem  asiatischen 
Rußland  empfunden.  SoUten  es  nicht  die  Vorgänge  in  Rußland, 
das  Verständnis  für  dieselben  gewesen  sein,  welches  schließlich 
auch  nach  Peraieu  hinQbergriff  und  dort  gleichfalls  einen  furcht- 
baren politischen  Sturm  und  Kampf  entfesselte?!  Und  nun  der 
neue  Sturm  in  der  Türkei!  Asien  ist  aus  seiner  Versteinerung 
machtig  aufgerüttelt.  Zuvürderst  die  Revolution  gegen  den 
Feudalstaat  und  das  Feudalsystem  in  Japan,  in  neuerer  wie 
neuester  Zeit  der  Ansturm  in  Rußland,  Persien,  der  Tlirkei. 
Noch  andere  Lander  werden  folgen! 

Je  stärker  die  Decke,  die  die  Eruption  verhindert,  um  so 
stärker  und  furchtbarer  wird  die  letztere  in  ihren  Folgen  sein. 
Wir  können  es  erleben,  daß  unsere  europäischen  politischen 
Revolutionen  zu  kleinen  politischen  Abenteuern  dahinsinken  im 
Vorgleich  zu  den  Riesenkämpfen,  die  in  Asien  noch  bevorstehen. 

Nicht  spekulative  philosophische  Erwägungen  und  Rei- 
bungen, nicht  religiöse  Motive  sind  es  gewesen,  welche  die 
Völker  im  ( »sten  aus  ihrem  politischen  Todesschlaf  erweckt 
haben!  Nein,  die  Folgen  der  angewandten  Natur- 
wissenschaften sind  die  Trager  des  Reform-  und  Revolutions- 
bazillus gewesen.  Jeder  Dampfer,  jede  Eisenbahn,  jede  kleinere 
oder  größere  Arbeits-  oder  Kraftmaschine,  welche  im  uahen  wie 
fernsten  Orient  aus  Europa  eingeführt  wurde  und  der  dadurch 
veranlagte  Verkehr  mit  den  Europäern  hat  den  Orientalen  die 
Augen  geöffnet,  das  Verständnis  für  fortgeschrittene  Lebeue- 
anschauung und  Lebensforderungeu  geweckt,  das  Verlangen 
nach  denselben  gestärkt.  Weshalb  könnten  und  sollten  diese 
reichen,  von  der  Natur  so  begünstigten  Länder  nicht  ebenso 
reich  und  glücklich  zu  werden  vermögen  wie  die  Länder,  deren 
Entwickulung  durch  die  europäischen  Kulturvölker  bestimmt 
winde?  Solche  und  Ahnliche  Erwägungen  haben  dem  Wunsche 
für  Emanzipation  Raum  geschaffen.  Gewahrte  mau  doch,  wie 
die  Europäer  durch  den  Handel  mit  den  orientalischen  Ländern 
Reichtümer  sammelten,  wie  dieselben  Länder,  als  sie  unter  europä- 
ische Verwaltung  kamen,  reich  wurden  und  an  Bevölkerungszahl 
zunahmen.  Nicht  anders  als  neidvoU  konnten  die  Türken  auf 
die  neueste  Entwickelung  Aegyptens  hinblickeu.  Auch  sie 
wollten  diese  Fortschritte  der  modernen  Kultur  haben  und 
ausnutzen,  und  sie  waren  sämtlich  überzeugt,  daß  sie  mit  dem 
alten  herrschenden  Schlendrian,  mit  der  alten  Korruption  und 
Torheit  nichts  vermochten.  Sie  erkannten  sehr  wohl  die  Vorteile 
der  modernen  Verkehrsanlagen ,  des  heutigen  Fabrikbetriehes, 
der  neuesten  Kreditwirtschaft,  der  Hypothekenbanken,  der 
Bodenmeliorationen,  —  alles  Vorteile,  die  ihnen  nur  durch  den 
schlechten  Willen  und  die  Habsucht  politischer  Machthaber  vor- 
enthalten wurden,  welche  für  jede  Konzession,  die  sie  machten, 
erkauft  sein  wollten. 

Sind  diese  und  ähnliche  Erwägungen  zutreffend,  dann  haben 
wir  Deutsche  alle  Veranlassung,  die  Folgen  davon  zu  ziehen, 
d.  h.  überall  im  Orient  auf  dem  Posten  zu  sein,  um  die  Ver- 
initteluiigsroUo  für  die  Einführung  des  wirtschaftlichen  Fort- 
schrittes zu  übernehmen.  Ueberall  soUen  unsere  Ingenieure 
aufdemPosteiistLlien.ebensodieVertreterunsercrMaschinetifttbriken 
wie  unserer  Kreditinstitute,  jene,  um  grössere  Unternehmungen, 
Fitissregulierungen, Eisenbahn- und  Hafenbauten  etc. zu  inscenieren, 
letztere  um  die  zur  Durchführung  solcher  Unternehmungen  er- 
forderlichen Kredite  zu  gewähren.  Dabei  sollte  niemals  außer 
Acht  gelassen  werden,  daß  wirtschaftliche  Haussen,  welche  im 
Gefolge  starker  politischer  Bewegungen  entstehen,  in  der  Regel 
auch  kräftige  Rückschläge  zeigen,  wie  ja  auch  vielfach  selbst  der 
lebhafteste  politische  Eifer  sieh  abkühlen  wird,  wenn  er  erst  die 
Schwierigkeiten  der  Reformen  erkennt  und  diese  nicht  schnell 


genug  sich  entwickeln.  Um  deswillen  sollten  die  Garanüeeo 
geschäftliche  Aufträge  mit  größter  Gewissenhaftigkeit  geprüft 
werden.  Man  hüte  sich  u.  a.  vor  UeberfOllung  der  Lager  durch 
Konsignationswaren,  man  hüte  sich  vor  Gewähr  allzulange  »m 
gedehnter  Kredite,  man  sei  überall  vertreten,  man  wende  dir 
Augen  nach  allen  Seiten,  um  die  besten  Gelegenheiten  fit 
das  Geschält  am  Schöpfe  zu  packen,  aber  man  schaffe  nurleici 
beste  und  sicherste  Grundlagen  für  allee  geschäftliche  Gebare». 
Man  lasse  sich  von  diesem  Grundsatze  auch  dann  nicht  abdränge 
wenn  unsere  französichen,  englischen  und  sonstigen  Konkurrenten 
die  wirtschaftliche  Türkei  mit  Geld-  oder  Warenkredit  über 
schütten. 

Der  Katzenjammer  käme  sicher  nach,  denn  je  leicht« 
Kredite  wirtschaftlich  unentwickelten  Ländern  gegeben  werden, 
umso  leichter  werden  sie  mißbraucht. 

Die  politischen  Folgen  und  Einflüsse  der  Vorgänge  in  der 
Türkei  in  Europa  sind  noch  nicht  im  entferntesten  abzusehen. 
England  wird  sich  vermutlich  politisch  etwas  reserviert  verhalten, 
denn  seinen  besten  Beuteanteu  bat  es  mit  Aepypten  bereits  in« 
Sichere  gebracht.  Konstantinopel  ist  heute  für  die  englische 
Politik  nicht  mehr  von  «1er  Bedeutung  wie  vor  dem  Jahre  1SS2. 
d.  h.  vor  der  Besitznahme  Aegyptens  und  der  gesicherten  Be- 
herrschung dee  Suezkanals.  Immerhin  leben  in  Indien  und  dem 
englischen  Afrika  an  die  80  Millionen  Mohammedaner,  deren 
geistiger  und  religiöser  Zusammenhang  mit  den  türkischen 
Ländern  und  speziell  mit  Konstantinopel  ein  sehr  enger  ist, 
England  wird  schon  um  deswillen  mit  großer  Aufmerksamk^t 
die  Vorgänge  in  der  Türkei  verfolgen.  Und  Frankreich?  Di» 
französische  Presse  jubelt  der  „Freiheitsbewegung"  in  der  Türkei 
zu!  Dasselbe  Frankreich,  welches  in  Algier,  Tunis  und  Marokko 
die  mohammedanische  Welt  bekämpft  and  in  immer  größere  po- 
litische Abhängigkeit  zu  bringen  trachtet,  welches  speziell  in 
Marokko  die  Reaktion  unterstützt«,  Aegypten  einst  zu  einer 
französischen  Provinz  machen  wollte,  Syrien  durch  französische 
Truppen  besetzen  ließ,  und  dieselben  erst  zurückzog,  nachdem 
der  große  „old  Pam"  intervenierte  und  als  Premier  mit  der 
bittersten  Feindschaft  Englands  drohte,  mit  Aeusserungen,  dir 
unendlich  schärfer  waren  als  s.  Z.  bei  Faschoda. 

Gelangt  die  Konstitution  in  der  Türkei  zur  Ausführung,  «o 
ist  es  mit  der  Herrschaft  und  dem  Einfluße  der  europaischen 
Mächte  im  Goldenen  Horn  vorbei,  und  es  wird  in  der  Türkei  heißen 
wie  in  Italien:  „sie  wird  sich  selbst  machen",  „fara  da  tt'r 
Nichts  Besseres  können  wir  wünschen!  Die  sichere  Existew 
einer  kräftigen  Türkei,  und  demgemäß  die  Beseitigung  der 
russischen,  englischen  und  französischen  Einflüsse,  hält  für  uns 
die  einzig  freie  Pforte  im  Westen  A»ion«  offen,  ermöglicht  um», 
in  Gemeinschaft  mit  Oesterreich,  diu  Schaffung  und  Ausnutzung 
einer  neutralen  Donau,  d.  h.  des  kürzesten  Wasserweges  aus  dein 
Zentrum  Deutschlands  und  des  Kontinents  nach  dem  unsererseits 
mit  ganzer  Kraft  wirtschaftlich  zu  erschließenden  Südost-Europa 
und  West- Asien! 


Europa. 


Der  frühere  deuUch-portu 
giesische  Handelsvertrag  ist  im  Jahre  1891  von  der  portugiesischen 
Regierung  gekündigt  worden  und  infolge  dieser  Kündigung  an- 
fangs 18;)2  außer  Kraft  getreten.  Seitdem  besteht  zwischen 
Deutschland  und  Portugal  ein  Handelsvertrag  nicht  mehr;  alle 
Bemühungen,  die  inzwischen  gemacht  wurden,  um  die  beider- 
seitigen Handelsbeziehungen  aufs  nouo  vertragsmäßig  zu  regeln, 
sind  bis  jetzt  ohne  Erfolg  geblieben.  Die  Erzeugnisse  Portugals 
und  der  portugisischen  Kolonien  haben  daher  bei  der  Einfuhr 
nach  Deutschland  natürlich  keinen  Anspruch  auf  die  Vergünsti- 
gungen unseres  Vertragstarirs,  und  sie  sind  nach  Lage  unserer 
zollrcchtlichen  Vorschriften  auch  tatsächlich  von  diesen  Begün- 
stigungen auageschlossen.  Dies  hat  auf  unseren  Import  aus  Por- 
tugal und  seinen  Kolonien  hauptsächlich  nur  bei  Wein  und  Süd 
früchten  (Apfelsinen  usw.)  eine  ungünstige  Wirkung  ausgeübt, 
denn  die  übrigen  wichtigeren  Importartikel,  rohes  Korkholz. 
Kakao,  Kautschuk,  Erze  usw.,  sind  entweder  bei  uns  «ollfrei 
oder  sie  unterliegen  nach  unserm  Generaltarif  keinen  hohem 
Eingangszöllen  wie  nach  nnsenn  Vertragstarif.  Unser  Handel 
mit  Portugal  hat  betragen  (Wert  in  Millionen  M.): 

1890        1895        1900         1906  IW7 

Einfuhr  II.»         18,s         17,i         16,i  I5.i 

Ausfuhr  Sl.t  13,1  20^  27»  34.» 

Aus  den  portugiesischen  Kolonien  in  Ost-  und  Westafrika 
haben  wir  außerdem  im  letzten  Jahre  für  17,»  Millionen  M.  Waren 
bezogen,  während  unsere  Ausfuhr  dorthin  auf  8  Millionen  M. 
sich  holief. 
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Nachdem  1892  der  deutsch-portugiesische  Handelsvertrag 
außer  Kraft  getreten  war,  und  Portugal  einen  neuen,  gegenüber 
dem  früheren  »ehr  bedeutend  erhöhten  Zolltarif  eingeführt  hatte. 
King  zunächst  die  deutsche  Auafuhr  nach  Portugal  stark  zurück. 
Sie  aank  von  2l,t  Millionen  M.  im  Jahre  1890,  auf  ?,<  Millionen 
M.  im  Jahre  1892,  und  10,»  Millionen  M.  in  1S94.  Insbesondere 
hat  damals  auch  der  früher  sehr  bedeutende  Spritexport  aus 
Deutschland  nach  Portugal  ganz  aufgehört.  Erst  in  den  letzten 
Jahren  hat  unsere  Warenausfuhr  nach  Portugal  wieder  eine 
bessere  Entwicklung  genommen;  sie  steht  zu  unserer  Einfuhr 
aus  Portugal  jetzt  ungefähr  wieder  in  demselben  Verhältnis  wie 
vor  1892.  Der  Import  aus  Portugal  hat  seit  etwa  zehn  Jahren 
ziemlich  gleichmäßig  auf  Ifi  bis  1H  Millionen  M.  gestanden.  Zu- 
genommen hat  namentlich  die  Einfuhr  von  Kakao  und  Erzen, 
wahrend  die  Weir.einfuhr  stark  zurückgegangen  ist.  Nach  einem 
Bericht  dea  deutschen  Konsuls  in  Oporto  ist  die  dortige  Wein- 
nusfuhr  nach  deutschen  Hafen  seit  1N90.  wo  sie  noch  TOOOPipen 
betrug,  bis  zum  Jahre  1907  auf  1966  Pipen  gesunken.  Dieser 
Btarke  Ruckgang  findet  seine  Erklärung  wohl  hauptsächlich  in 
«ler  Anwendung  unseres  Generaltarifs  auf  portugiesische  Weine. 
Wo  für  spanische  Webe  ein  Zollsatz  von  20  M.  und,  wenn  es 
sieh  um  Verschnittweine  handelt,  ein  solcher  von  15  M.  (früher 
10  M.)  in  Anwendung  kommt,  unterliegen  portugiesische  Weine 
Zollsätzen  yon  24  M.  und  30  M.  Spanien  hat  denn  auch,  seit- 
dem es  wieder  die  Meistbegünstigung  bei  uns  genießt,  seine 
Weineinfuhr  nach  Deutschland  bedeutend  vermehrt,  wahrend 
gleichseitig  unser  Import  von  portugiesischen  Weinen  stetig  ab- 
nimmt. Spanien  liefert  eben  Ersatz  für  die  Port-  und  Madeira- 
Weine.  Im  letzten  Jahre  wurden  in  Deutschland  163  058  D.-Ctr. 
spanische  Weine  in  Fässern  verzollt,  aber  nur  17  577  D.-Ctr.  portu- 
giesische Weine. 

In  Portugal  hat  man  sich  iu  letzter  Zeit  mehrfach  mit  der 
Frage  beschäftigt,  wie  Deutschland  gezwungen  werden  könne, 
die  portugiesischen  Weine  ebenso  zu  behandeln  wie  die  spa- 
nischen und  italienischen.  Es  macht  sich  nämlich  das  Be- 
streben bemerkbar,  die  Herkünfte  aus  solchen  Landern  mit 
höheren  Zöllen  zu  belegen,  die  portugiesische  Waren  ungün- 
stiger behandeln  als  die  Erzeugnisse  anderer  Lander.  Die  Be- 
wegung ist  in  erster  Linie  gegen  Deutschland  gerichtet.  Jüngst 
hat  der  portugiesische  Minister  des  Auswärtigen  eine  Vorlage  in 
den  Cortes  eingebracht,  die  u.  a.  bestimmt,  dr.ß  Handelsverträge 
auf  nicht  langer  als  acht  Jahre  abgeschlossen  werden  dürfen, 
und  daß  die  Katze  des  portugiesischen  allgemeinen  Zolltarifs  und 
die  Schiffahrtssatze  auf  das  Doppelte  zu  erhöhen  sind  für  die 
Waren  und  Schiffe  solcher  Nationen,  die  ihrerseits  gegenüber 
Portugal  den  MaximalUrif  anwenden  oder  Satze  zu  Ungunsten 
der  portugiesischen  Schiffahrt  einführen,  oder  eine  Alkoholskala 
anwenden,  durch  welche  der  Import  portugiesischer  Weine  er- 
schwert oder  verhindert  wird. 

Bei  der  Annahme  dieser  Bestimmungen  und  bei  ihrer  An- 
wendung auf  deutsche  Waren  würde  unser  Export  nach  Portu- 
gal natürlich  bedeutend  zurückgehen.  Man  muß  dabei  bedenken, 
daß  die  Sätze  des  portugiesischen  Zolltarifs  schon  jetzt  außer- 
ordentlich hoch  sind;  ihre  Verdoppelung  würde  zweifellos  den 
Auaschluß  einer  ganzen  Reihe  deutscher  Fabrikate  vom  portu- 
giesischen Markte  bedeuten,  und  zwar  in  der  Hauptsache  zum 
Vorteil  Englands.  Denn  England,  das  keinen  Vertragstarif  hat 
und  darum  allen  Landern  gegenüber  die  gleichen  Zollsätze  an- 
wendet, würde  von  den  portugiesischen  Kampfzöllen  nicht  be- 
troffen werden.  Unsere  Ausfuhr  nach  Portugal  besteht  haupt- 
sächlich aus  Zucker,  Reis,  Edelmetallwaren,  Leder,  Maschinen, 
Baumwollwaren  und  Eisonbahnbedarf. 

Wir  werden  zunächst  abwarten  müssen,  ob  die  fragliche  Be- 
stimmung Gesetz  wird  und  ob  sie  auf  deutsche  Waren  und 
Schiffe  wirklich  angewendet  werden  wird.  Wenn  dieser  Fall 
eintreten  sollte,  dann  könnten  wir  natürlich  mit  gleichen  Maß- 
regeln gegenüber  den  Erzeugnissen  Portugals  und  der  portu- 
giesischen Kolonien  antworten.  Aber  die  portugiesische  Re- 
gierung wird  sich  die  Sache  doch  wohl  erst  überlegen.  Sie  weiß, 
daß  für  portugiesische  Waren  der  Mitgenuß  der  deutschen  Ver- 
tragszölle auch  auf  friedlichem  Wege,  ohne  Kampfzölle,  zu  er- 
langen ist  Die  deutsche  Regierung  hat  im  Laufe  der  Jahre 
keinen  Zweifel  darüber  gelassen,  daß  sie  bereit  ist,  mit  Portugal 
in  Verhandlung  über  einen  Handelsvertrag  zu  treten,  der  u.  a. 
den  portugiesischen  Weinen  und  Südfrüchten  genau  dieselben 
Zollvergünstigungen  in  Deutschland  einräumen  würde,  wie  solche 
den  «panischen  und  italienischen  Weinen  und  Südfrüchten  zuteil 
werden.  Selbstverständlich  verlangt  Deutschland  für  diese  Zu- 
gestandnisse entsprechende  Gegenleistungen,  und  der  portu- 
giesische Zolltarif  ist  ja  auch  derart,  daß  sich  für  Portugal  recht 
gut  Gelegenheit  bieten  würde,  Deutschland  Zollkonzessiouen  zu 


machen.  Wenn  es  dazu  nicht  bereit  sein  sollte,  dann  kann  es 
begreiflicherweise  auch  nicht  verlangen,  daß  Deutschland  portugie- 
sische Waren  günstiger  als  bisher  behandelt.  Auch  Frankreich,  das 
ebensowenig  wie  Deutschland  einen  Handelsvertrag  mit  Portugal 
hat,  wird  auf  portugiesische  Waren  nicht  seinen  Miniinaltarif 
anwenden,  wenn  Portugal  sich  nicht  zu  Gegenleistungen  ver- 
pflichtet 

Usber    die  Beschlüsse  dar  inUrnationalen  Telegrsphenkonfsresz, 

die  im  Mai  und  .Tuni  in  Lissabon  tagte,  erfahren  wir  von  ituver- 
1  .'Issiger  Seit«,  sowoit  sie  für  das  Publikum  von  Interesse  sind, 
folgendes: 

Kür  die  sogenannten  Berichtigungstelegrnmme,  die  von  den 
Erapflngern  im  Kalle  von  Telegramm-Entstellungen  abgelassen 
wurden,  tritt  eine  b'rloichterung  ein,  iudoni  die  Taxierung  nicht  mehr 
für  das  ganso  Telegramm  und  die  Antwort,  sondern  nur  liir  jedes  7.11 
berichtigende  Wort  erfolgt.  In  den  Handelsmarken  wird  die  Zu- 
sammenstellung von  Buchstaben  und  Zahlen  gestattet;  die  bisherige 
getrennte  Zuhlungsweiee  fällt  weg,  Zahlen  und  Buchstabon  werdeu 
zusammen  zu  je  5  auf  ein  Wort  gerechnet.  Hausnummer  und  Stock- 
werk können  künftig  in  eine  Zahlengruppe  mit  dazwischengeseUtem 
Bindestrich  zusammengefaßt  werden  Chiffrierte  Adressen  werden 
für  post-  oder  telegruphenlagernde  Telegramme  nach  den  Landorn 
zugelassen,  die  derartige  Adressen  auch  im  Postverkehr  nicht  be- 
anstanden. 

Einen  Hauptgegenstand  der  Beratungen  bildeten  ferner  die  Vor- 
schriften übor  die  verabredete  (Code-)  spräche,  die  im  üburaeeischen 
Verkehr  fast  ausschließlich  Anwendung  findet.  Bekanntlich  hat  die 
Londoner  Telegraphenkonferenz  im  Jahre  1903  für  die  Codesprache 
auch  künstliche  Wörter  zugelassen;  im  Interesse  der  raschen  Tele- 
grammbeförderung wurde  lediglich  vorgeschrieben,  daß  die  Wörter 
aus  Silben  bestehen  sollen,  die  sich  nach  dem  Gebrauche  der  acht 
Hauptsprachen :  deutsch,  englisch,  spanisch,  französisch,  holländisch, 
italienisch,  portugiesisch  oder  lateinisch  aussprechen  lassen.  Leider 
ist  diese  Erleichterung  vielfach  mißbraucht  worden,  sodaß  der  Tele- 
graphenbetrieb mit  schwer  telegrapbierbaren  Wörtern  belastet  und 
i  die  glatte  Abwickelung  des  allgemeinen  Verkehre  beeinträchtigt  wird, 
i  Da  es  sich  hierbei  jedoch  um  Auswüchse  handelt,  und  es  keineswegs 
i  in  der  Absicht  lag,  die  vorhandenen  mit  großen  Kosten  hergestellten 
ordnungsmäßigen  Codes  außer  Gebrauch  zu  setzen,  so  hat  man  die 
bestehenden  Vorschriften  im  wesentlichen  aufrocht  erhalten.  Aus 
Botriebsriicksichteu  sind  sie  nur  dahin  ergänzt  worden,  daß  dio  Aus- 
sprechbarkeit  nach  dem  gewöhnlichen  Gebrauche  der  acht  Sprachen, 
d.  h.  nicht  nach  dem  Vorkommen  einzelner  abnormer  Wörter,  be- 
urteilt werden  »oll  und  daß  in  dun  künstlichen  Wörtern  die  Buch- 
staben B.  ii,  n,  tS,  ü,  ö,  fl  nicht  vorkommen  dürfen,  Zu  der  gegen- 
wärtigen Vorschrift,  daß  die  Wörter  der  verabredeten  Sprache 
höchstens  zehn  Buchstaben  nach  dein  Morsealphabet  enthalten 
dürfen,  ist  noch  hinzugefügt  worden,  daß  die  Doppelvokale  ae,  im, 
ao,  oe  und  ue  als  je  zwei  Buchstaben  gezählt  werden  und  daß  das 
Gleiche  für  ch  in  den  künstlichen  Wörtern  gilt  Diese  Ergänzungen 
werden,  soweit  sich  übersehen  läßt,  die  vorhandenen  Codes  kaum 
berühren  und  sollen  nur  einer  weiteren  Kompliziorung  der  künst- 
lichen Wörter  vorbeugen.  Für  die  wirklichen  Wörter,  die  bei  der 
Abfassung  von  Telegrammen  in  verabredeter  Sprache  benutzt  werden, 
bleibt  alles  beim  alten.  Wortbildungen,  die  durch  sprachwidrige  Zu- 
sammenziehung zweier  oder  mehrerer  Wörter  der  offenen  Sprache 
zusammengestellt  sind,  werden  in  der  Codespracbe  nach  wie  vor 
nicht  zugelassen.  Eine  wichtigo  Neuerung  ist  ferner,  daß  die  Code- 
Wörterbücher  einer  aus  den  Telegraphen  Verwaltungen  Deutschlands, 
Frankreichs  >wd  Großbritanniens  Dastehenden  Kommission  zur 
Prüfung  unterbreitet  werden  können;  dadurch  soll  den  Telegramm- 
absendern  die  Gewißheit  verschafft  werden,  daß  die  in  den  Code- 
Wörterbüchern  enthaltenen  Wörter  den  Vorschriften  entsprochen  und 
überall  angenommen  werden.  Eine  Verpflichtung  zur  Einreichung 
det  Codes  besteht  nicht;  wer  einen  nicht  geprüfton  Code  verwendet, 
begibt  sich  nur  der  angegebenen  Sicherheit.  Es  wird  später  bekannt 
gegebeu  werden,  in  welcher  Weise  und  von  wann  ab  die  Erreichung 
3er  Codes  stattfinden  hann. 

Sämtliche  Beschlüsse  werden,  vsrsutgeaetzl  das»  die  noch 
liehe  Genehmigung  durch  dl«  Regierungen  erfolgt,  am  I.  Juli 
Jahres  In  Kraft  traten. 

Land*.  Ausstellung  In  Sabac  (Sersien).  Der  landw.  Verein  für 
den  Kreis  Sabac  (Serbien)  veranstaltet  vom  9.  his  17.  Oktober 
d.  J.  in  der  Kreisstadt  Sabac  (an  der  Save,  Eisenbahnstali-.n 
Klenak-Szavaport)  eine  große  landw.  Ausstellung.  Außer  Feld 
früchten,  Zuchttieron  aller  Art,  Produkten  der  Tierzucht  und 
anderen  landw.  Produkten  dos  Sabacer  Kreises  werden  auch 
landw.  Maschinen,  Werkzeuge  und  andere  Bedarfsartikel  der 
Landwirtschaft  ausgestellt  worden. 

Auswärtige  Samenhandlungen,  Fabriken  landw.  Maschinell 
und  andere  Interessenten,  die  auf  dieser  Ausstellung  auszustellen 
beabsichtigen,  wollen  ihre  Anfragen  richten  an:  „Pol.joprivrodna 
P^drujtina"  in  Sabac  (Serbien)  längstens  bis  Ende  August  a.  c. 

Export  naoh  Russisch-Polsn.  Die  in  Wien  erscheinende  Tarif- 
rundschnu  schreibt  folgendes;  „Die  Chancen  für  das  österreichische 
und  ungar.  Exportgeschäft  liegen  günstig.  Auf  Absatz  kann 
nach  einein  Berichte  des  k.  n.  k.  Generalkonsulates  in  Warschau 
in  folgenden  Artikeln  gerechnet  werden:  I^ederwaren,  Eisen  und 
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Lcdorgalanteric,  Herren-  und  Damenkonfektion,  Knöpfe,  Kamme, 
feine  luche,  Vclvets,  Bürsten,  Spitzen,  diverse  Glasartikel,  haus- 
wirtschaftliche  Maschinen  und  vieles  andere.  Bei  Anknüpfung 
von  Beziehungen  empfiehlt  sieh  eine  prompte  Erledigung  der 
Anfragen,  Einhaltung  der  Liefcrungstermino  und  Effektuierung 
der  Orders  genau  nach  Muster." 

Nachsohrift  der  Redaktion  des  „Export":  Was  die 
i»sterreichische  Industrie  vermag,  muß  die  deutsche  erst  recht 
können '.  Das  Deutsche  Kxportbureau  befindet  sich  in  der  Lage,  seinen  Ge- 
schäftsfreunden geeignete  Verbindungen  in  Polen  nachzuweisen. 

Nord -Amerika. 

Von  dar  paoilisohen  Kurts.  (Schluß;. 
Was  Sau  Francisco  in  den  zwei  Jahren  aeit  dem  Erdbeben 
und  Feuer  im  Wiederaufbau  der  Stadt  geleistet  hat,  das  muß 
gesehen  -werden,  um  es  würdigen  zu  können.  Ein  solches  Bei- 
spiel von  Energie  durfte  selbst  hier  in  Amerika  kaum  seines- 
gleichen finden.  Wolkenkratzer,  zehn  bis  siebzehn  Stockwerke 
hoch,  manche  mit  hocheleganten  Facaden,  stehen  in  großer  Zahl 
fertig;  viele  sind  bezogen  und  sind  Zentren  lebhaften  Geschäfte- 
verkehrs.  Noch  aber  herrscht  emsige  Bautätigkeit  und  zahlreiche 
immense  Eisenkonstruktionen  bezeichnen  die  Gerippe,  um  welche 
weitere  Riesengebttude  errichtet  werden.  Noch  gibt  es  Ruinen 
von  den  540  Hftusergevierten,  die  zerstört  worden  sind.  Aber 
es  werden  täglich  weniger.  Das  Stadthaus  z.  B.  steht  noch 
unberührt.  Die  Frage  ist  noch  nicht  entschieden,  ob  es  reno- 
viert werden  soll,  was  eine  Auslage  von  etwa  600  000  Dollar 
erfordert)  würde,  oder  ob  ein  Neubau  an  dessen  Stelle  treten 
soll,  der  zwischen  3  bis  4  Millionen  kostet.  Die  Renovierung 
wäre  schließlich  jedoch  nur  Flickwerk,  und  für  ein  solches 
000  000  Dollar  auszugeben,  sollte  man  sich  wohl  überlegen. 
Kirchen,  Wohn-  und  Geschäftshäuser,  Magazine  usw.  sieht  man 
hie  und  da  in  Ruinen  zwischen  eleganten  Neubauten,  und  das 
ganze  macht  einen  fremdartigen  Eindruck.  Merkwürdig  ist  u.  a., 
daß,  wfihicnd  der  übrige  Teil  des  großen  Landes  unter  einer 
finanziellen  Krise  Beufztc  und  viele  Gewerbe  wegen  Mangels  an 
Moneten  ihre  Tätigkeit  beschränken  mußten,  hier  die  Bautätig- 
keit unentwegt  ihren  Fortgang  nahm  und  dadurch  auch  die 
rinderen  Geschäfte  in  Gang  hielt.  Welch  hohen  Kredit  man  da- 
für in  Anspruch  genommen  haben  muß!  Für  den  Fremden  mag 
es  scheinen,  daß  eine  Periode  der  Reaktion  unausweichlich  ist 
und  ein  Massenhankerott  an  die  Tore  San  Franciseos  klopfen 
werde.  Allein,  die  lernte  hier  haben  so  viel  Selbstvertrauen  in 
ihre  Kraft,  summen  und  surren  in  steter  Tätigkeit  und  mit 
solcher  Lebhaftigkeit,  daß  für  pessimistische  Anwandlungen  und 
für  Furcht  für  den  morgigen  Tag  kein  Platz  ist.  Die  hiesige 
Kaufmannschaft  hat  einen  gesunden  Kern  und  ist  voll  Unter- 
nehmungskraft. Sehwindelmanipulationen  scheinen  hier  seltener 
zu  Bein  wie  in  den  östlichen  Großstädten:  Chicago,  New  York, 
Boston  usw. 

Dabei  hat  die  Bevölkerung  noch  Geld  und  Zeit  übrig,  um 
ihrem  Patriotismus  in  splendider  Weise  Luft  zu  machen.  Der 
Empfang  der  Flotte  in  der  ersten  Hälfte  des  vorigen  Monats, 
die  Stadtbcleuchtung,  Paraden  und  Bankette  waren  kostspielige 
Affären,  und  das  Geld  dazu  kam  aus  freiwilligen  Beisteuern  der 
Bürgerschaft.  Wohl  keine  Stadt  kann  die  Offiziere  und  Mann- 
schaft der  46  Schiffe,  die  hier  versammelt  waren,  besser  und 
freigebiger  bewirten  wie  San  Francisco  —  und  das  so  kurz  nach 
der  kolossalen  Katastrophe  und  bei  den  vielen  Ausgaben  für  den 
Wiederaufbau  der  Stadt. 

Manche  der  Bankettreden  waren,  mit  Bedauern  muß  es  kon- 
statiert werden,  hyperyatriotisch.  Es  ist  vielleicht  natürlich, 
daß  die  hohen  Offiziere  der  Flotte  die  Gelegenheit  ergriffen 
haben,  für  eine  Vermehrung  der  Kriegsschiffe  zu  plaidieren. 
Die  Zivilautoritaten,  der  Gouverneur  etc.,  taten  dasselbe,  aber 
undiplomatischer  Weise  mit  dem  Hinweis  auf  Japan,  und  sie 
gingen  dabei  so  weit,  zu  insinuieren,  daß  ein  Krieg  mit  jenem 
Lande  zum  Zwecke  der  Kontrolle  über  den  paeifiBchen  Oeean 
und  zum  permanenten  Schutz  unserer  Küsten  nicht  nur  unaus- 
weichlich, sondern  sogar  erwünscht  sei.  Ein  Admiral  beging 
sogar  die  Taktlosigkeit,  jene  Kongreßmitglieder,  welche  gegen 
die  gewünschte  Vermehrung  der  Kriegsflotte  —  vier  Kriegs- 
schiffe per  Jahr  war  über  Wein  und  Zigarren  verlangt  worden  — 
stimmten  oder  in  Zukunft  stimmen  werden,  mit  gemeinen  Schimpf- 
Worten  zu  belogen.  Solch  Sübelgerassel  stimmt  nicht  gut  zu 
den  Friedensschalmeien,  die  in  Washington  geblasen  werden. 
Indes,  dort  ist  man  notwendigerweise  diplomatisch  etwaB  besser 
erzogen. 

Das  Klima  im  Staate  Kalifornien  ist  merkwürdig  und  variiert. 
In  den  Bergen,  nicht  weit  von  hier,  liegt  selbst  jetst  noch  15 
Fuß  hoher  Schnee  und  die  Leute  haben  Schneeschuhe  zu  be- 


nutzen, wenn  sie  den  nächsten  Nachbar  besuchen.  Der  Sehne« 
ist  weich  und  unter  demselben  grünt  das  Gras.  Die  Menschen 
da  oben  sind  in  Erzgrubon  ■  meist  Gold  —  beschäftigt.  Säd- 
lich,  nach  Los  Angeles,  ist  der  Sommer  sehr  heiß,  aber  die  Luft 
rein  und  gesund.  In  San  Francisco  gibt  ee  niemals  Sehne«. 
Ungefähr  die  ersten  drei  Monate  des  Jahres  herrscht  die  Regen- 
saisou,  die  übrige  Zeit  dea  Jahres  regnet  es  garnicht,  oder 
wenigstens  äußerst  selten.  Die  Hochsommermonate  aind  kohl, 
mit  einer  Temperatur  von  50  bia  60  Grad  Fahrenheit  variierend. 
Die  Vormittage  sind  regelmäßig  wunderschön,  die  Nachmittage 
obenso  regelmäßig  windig. 

Der  Reichtum  des  Bodens  iat  staunenswert.  Die  Fruoht- 
gärten  in  den  Tälern  und  auf  den  Hügeln,  Orangen,  Pfirsiche, 
Aprikosen,  Zwetschken,  Pflaumen,  Kirschen  usw.  sind  eine  Pracht. 
Der  Konsum  an  Frucht  ist  hier  enorm,  was  durch  die  Billigkeit 
derselben  erklärlich  ist;  aber  Li  welchem  Umfang  Citrus fracht 
hier  gezogen  wird,  davon  mag  mau  aich  einen  Begriff  machen, 
wenn  man  vernimmt,  daß  die  Southern  Pacificbahn  eben  Vor- 
bereitungen trifft,  dieses  Jahr  15  000  Frachtwageu  voll  Frucht 
aus  dem  Staate  Kalifornien  nach  den  östlichen  Staaten  zu  ver- 
schiffen. Ein  paar  tausend  Frachtwagen  sind  schon  abgegangen 
Ein  großes  Quantum  von  Frucht  wird  hier  zurückbehalten,  um 
später  „eingemacht"  oder  im  gedörrten  Zustand  verfrachtet  zu 

Manchmal  hört  man  hier  die  Klage,  daß  diese  schönem,  aus- 
gedehnten und  einträglichen  Fruchtplantagen  meist  in  den  Hän- 
den von  Fremden  sind.  Der  Vorwurf,  wenn  es  ein  solcher  sein 
Boll,  mag  berechtigt  sein.  Es  sind  Fremde  aller  Nationen, 
welche  den  Boden  bearbeiten  und  dadurch  den  Reichtum  de« 
Landes  vermehren.  Die  Stock-Amerikaner,  die  Yankees,  sitzen 
im  Osten  und  träumen  von  den  Großtaten  ihrer  Vorfahren.  Sie 
beklagen,  daß  ihnen  die  „Foreiguers"  an  Zahl  und  Einfluß  über 
den  Kopf  wachsen  und  sinnen  stets  nach  Mitteln,  die  Einwan- 
derungswoge zurückzustauen.  Sie  haben  nach  ihrer  Meinung 
die  höchste  Kultur  und  die  höchste  politische  Freiheit  gepachtet, 
und  alles,  was  außer  ihrem  engbegrenzteu  geistigen  Horizont 
liegt,  ist  ihrer  Beachtung  nicht  wort.  So  blühen  im  ferne« 
Westen  die  Staaten  einer  nach  dem  andern  auf  und  sie  rühren 
keine  Hand  dazu.  Indirekt  tragen  sie  allerdings  dazu  bei.  Sie 
liefern  Kapital;  sie  kaufen  Aktien  und  Prioritäten  von  Gruben-, 
Bahn-  und  anderen  Gesellschaften  und  streichen  Zinsen  und 
Dividenden  ein.  Aber  selbst  Hand  anzulegen  an  der  Entwicklung 
des  lindes,  wie  es  ihre  Vorfahren  im  Osten  getan,  mitzuarbeiten, 
dazu  sind  sie  zu  fein  erzogen.  Hier  ist  Raum  und  Gelegenheit 
und  Arbeit  in  Fülle.  Das  kann  sie  aber  nicht  bewegen,  ihre 
Geburtsplätae  zu  verlassen,  die  ihnen  durch  patriotische  Re 
mitiiszenzen  geheiligt  sind. 

In  den  letzteren  Jaliren,  und  namentlich  aeit  dem  Erdbeben, 
hat  San  Francisko  mehr  die  Aufmerksamkeit  des  Ostens  erregt 
und  von  Seite  der  8outhern  Pacificbahn,  eine  Gesellschaft,  die 
mehr  wie  8000  (engl.)  Meilen  Schienen  eignet,  wie  auch  von 
Seite  anderer  Korporationen  werden  große  Anstrengungen  ge- 
macht, Einwanderung  aus  den  östlichen  Staaten  heranzuziehen 
—  mit  ziemlichem  Erfolg.  Aber  diejenigen,  die  hierher  kommen, 
um  sich  anzusiedeln,  sind  wieder  „Fremde",  d.  h.  naturalisierte, 
amerikanische  Bürger.  Die  Stock-Amerikaner  bleiben  verstockt 
im  Osten  sitzen. 

Die  Bevölkerung  in  Kalifornien  besitzt  einen  hohen  Grad 
von  Schönheitssinn,  der  sich  den  Neuankömmlingen  rasch  mitteilt. 
Selbst  die  ärmsten  Hütten  der  Tagelöhner  und  dergl.  haben  ihre 
kleinen  Vorgarten  und  größere  Gärten  hinter  dem  Häuschen,  in 
denen  wirklich  Blumen  und  Palmen  gepflanzt  werden.  Es  ist 
ein  lieblicher  Anblick,  durch  dio  breiten  Straßen  der  Wohn- 
distrikte  zu  geben  und  links  und  rechts  die  Palmen,  Lilien, 
Rosen,  Gerauiums  usw.  zu  sehen.  Wo  man  in  den  Neu-Englaiid 
Staaten  den  Boden  um  das  Haus  herum  ökonomisch  beuutat. 
um  Kartoffeln  und  andere  Vegetabilien  für  die  Küche  anzu- 
pflanzen, stehen  hier  Blumen  in  üppiger  Fülle.  Man  wird 
violleicht  etwas  ungläubig  den  Kopf  schütteln,  wenn  ich  mitteile, 
daß  es  hier  RoBensträuche  gibt,  die  vierzig  Fuß  an  den  Häua-em 
hinaufranken,  und  eine  Höhe  derselben  von  25  Fuß  sehr  allge- 
mein ist;  daß  Geraniuros  zwölf  Fuß  in  die  Höhe  schießen;  daß 
in  der  einheimischen  BlumenauBstellung  in  San  Francisco  anter 
anderen  Blumenriesen  sich  eine  Rose  befindet,  die  sieben  Zoll 
im  Durchmesser  mißt,  usw.  Das  ist  nicht  vom  Hörensagen;  ich 
habe  es  selbst  gesehen  und  sehe  es  taglich.  Die  zwei-  bia  drei- 
hundert Fuß  hohen  und  mehrere  tausend  Jahre  alten  Baume, 
die  sogenannten  „Redwood-Bäume"  sind  ja  weltbekannt;  man 
kann  sie  schon  wenige  Meilen  von  San  Francisco  sehen.  Zum 
Frühstück  werden  mir  Erdbeeren  serviert,  von  dem  Umfang 
großer  deutscher  Nüsse,  und  Orangen  und  Pfirsiche,  zweimal 
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50  groß  wie  die  italienischen.  Auch  Vegetabilien,  Blumenkohl 
usw.  nehmen  riesige  Proportionen  an. 

Kalifornien  ist  sicherlich  ein  gottgesegnetes  Land, 
Reichtum  an  Bodenproduktion  betrifft.  Kannten  die  i 
(loldachätze  behoben  werden,  mit  denen  der  Schoß 
hier  so  vollgefüllt  ist,  der  Welt  wQrde  von  hier  aus 
Reichtum  zugeführt  werden.    Die  Goldproduktion  ist  in  Kali 
forden  «war  noch  immer  lebhaft,  aber  langst  nicht  was  sie  sein 
konnte.  Die  Ursache  hierfür  mag  ein  andermal  mitgeteilt  werden, 
fall*  sich  die  Leser  des  „Export"  hierfür  interessieren  sollten. 

Bedauernswert  ist  die  politische  Korruption,  die  hier  herrscht 
Die  Aemter,  und  namentlich  die  der  Munizipalregierungen,  sind 
in  den  Händen  von  Dieben.  Diese  Diebereien  nahmen  allzu 
großen  Umfang  an,  so  daß  es  dem  Reformelement,  allerdings 
erst  nach  schwerer  Mühe,  gelang,  die  Hauptdiebe  hier  in  San 
Francisco  (andere  Städte  im  Staate  sind  auch  nicht  besser)  unter 
eine  Reihe  von  Anklagen  vor  die  Großgeschworenen  zu 
bringen.  Langwierige  Prozessierungen  fanden  statt,  aber  in 
keinem  Falle  kam  es  bis  jetet  «u  einer  Verurteilung  -  trotz 
dor  klarston  Beweise.  Die  Geschworenen  sind  entweder  direkt 
bestochen,  oder  sie  haben  ein  persönliches  Interesse,  den  üroß- 
dieben  freien  Lauf  zu  lassen.  Das  Bedauernswerteste  an  der 
Sache  ist  aber,  daß  nicht  nur  dio  Bürger  selbst,  repräsentiert 
durch  die  Geschworenen,  sondern  sogar  die  Richter  auf  der 
Seite  der  Gauner  stehen.  Sie  erschweren  dem  Ankläger  die 
Arbeit  wo  immer  sie  können  —  und  ihre  Macht  geht  in  dieser 
sehr  weit  —  oder  Borgen  dafür,  daß  nicht  Geschworene 
t  herangezogen  werden,  deren  Rechtlichkeitssinn  allzu 
hen  auftritt. 

Die  politische  Organisation  in  New  York,  bekannt  unter 
dem  Namen  „Tammany",  ist  durch  die  ganze  Welt  als  eine 
korrupte  Diebesbande  bekannt  gemacht  worden,  aber  in  San 
Francisco  sind  die  Zustande  iu  dieser  Beziehung  viel  schlimmer 
und  die  Diebereien  gehen  weit  offener  und  schamloser  vor  sich. 
Verbrecher  werden  hier  beschützt  und  sogar  geehrt;  Rauber 
und  Mörder  gehen  frei  aus,  wenn  sie  Politiker  zu  Freunden 
haben  —  und  die  Bevölkerung  applaudiert  dazu.  Diejenigen, 
die  berufen  waren,  für  Gesetz  und  Ordnung  einzutreten,  sind 
nicht  organisiert,  fühlen  sich  vereinzelt  stehend,  zu  schwach, 
oder  fürchten  die  Rache  der  Bande,  und  so  pflanzen  sie  ihre 
Baume  und  ihren  Kohl  und  kümmern  sich  nicht  weiter  um  die 
Dinge,  die  um  sie  herum  vorgehen. 

Hoffentlich  ist  der  Herkules  schon  geboren,  der  diesen  Stall 
zu  reinigen  berufen  ist.  R — ss. 

A.  LT.  K.  Naoh kling«  zun  Billionenkongrels.  (Originalherioht 
aus  Washington,  10.  Juli.)  Der  Vorsitzende  des  Haus-Bewilli- 
gungs-Komitees,  Tawney,  hat  sich  durch  das  Preßgeschrei  über 
Verschwendung  veranlaßt  gesehen,  die  Angelegenheit  zu  moti- 
vieren. Der  Oesamtbetrag,  welcher  bewilligt  wurde,  betragt 
nach  Tawney's  Angabe  rund  I  008  804  894  Dollar.  Demnach  be- 
tragt der  Ausgabe-Etat  der  Bundesregierung  für  das  Wirtschafts- 
jahr 1908  um  88  Millionen  Dollar  mehr  als  der  des  Vorjahres. 
Dem  Zahlenmaterial  sind  von  derselben  Seite  Kommentare  mit 
auf  den  Weg  gegeben  worden,  welche  dio  eigene  Partei  Tawnev's, 
die  republikanische,  in  den  Harnisch  gebracht  haben,  ein  Beweis, 
daß  dieselben  dor  Wahrheit  entsprechen.  Tawney  weist  den 
Vorwurf  der  Presse  zurück,  daß  das  Bewilligungskomitee  an  der 
gerügton  nationalen  Verschwendung  die  Schuld  trage.  Die  Be- 
willigungen hatten  sich  tatsächlich  nur  im  Rahmen  des  Verlangten 
bewegt  und  sofern  jemandem  die  8chuld  beizumessen  sei,  so 
trage  dieselbe  lediglich  unser  verkehrtes  System  bei  der  Aufstel- 
lung der  Forderungen.  Tawney  sagt,  daß  es  geradezu  unmöglich 
sei,  alle  die  eingereichten  Budgettorderungon  genau  zu  prüfen, 
solange  ein  jedes  Ministerium  dieselben  unabhängig  von  den 
übrigen  einreiche,  wie  dies  heute  der  Fall  ist.  Es  fehle  an 
einem  harmonischen  Zusammenarbeiten  der  Exekutive  und  Legis- 
latur ebenso  wie  dor  einzelnen  Ministerien.  Es  wurde  auch  der 
zjfTerni&ßigs  Nachweis  gebracht,  daß  die  Voranschlage  der  ein- 
zelnen Ministerien  in  Summa  158  651  145  $  mehr  für  das  laufende 
Jahr  beanspruchen  als  für  das  verflossene.  Tawney  empfiehlt 
daher  dringend  eine  Reorganisation  und  Vereinfachung  in  der 
Budgetwirtschaft,  um  mehr  Uebersicht  (Iber  die  Forderungen  zu 
erhalten.  Dieses  Verlangen  hat  die  republikanische  Partei  sehr 
verschnupft,  denn  gerade  die  bisher  übliche  komplizierte  Methode 
ist  es,  welche  Gelder  für  verschiedene  Zwecke  übrig  laßt,  die  man 
den  feindlichen  Parteien  nicht  gerne  auf  die  Nase  binden  will. 

Einzelne  demokratische  Preßorgane  gehen  sogar  noch  weiter 
ond  behaupten,  daß  in  dem  „Wahnsinn",  mit  welchem  zur  Zeit 
eines  wachsenden  Defizits  Unsummen  bewilligt  würden,  „Methode" 
liege:  die  Absicht,  die  Regierungskassen  zu  plündern  und  dann 
vor  das  Volk  mit  dem  fadenscheinigen,  aber  doch  bestechenden 


Argument  zu  treten,  daß  man  bei  oiuer  solchen  Leere  der 
Kaasen  doch  unmöglich  an  eine  Herabsetzung  der  Hochzölle 
schreiten  könne.  Die  Behauptungen  wurden  auch  durch  die 
maßgebenden  republikanischen  Blätter,  welche  ihre  Informationen 
aus  sicheren  Quellen  beziehen,  die  es  wissen  müssen,  in  unver- 
blümter Weise  indossiert.  Zieht  man  nun  noch  das  große  Still- 
schweigen Über  die  Tarifreviston  in  dem  republikanischen  Pro- 
gramm zu  diesen  Bemerkungen  hinzu,  so  kann  sich  jeder  leicht 
ein  Bild  davon  machen,  wie  es  mit  der  Gewährung  der  unter- 
schiedlichen Handelsverträge  bei  Uncle  Sam  in  Wirklichkeit 
auasieht.  Alle  daran  interessierten  Kreise  werden  daher  gut 
tun,  ihre  Hoffnungen  nicht  zu  hoch  zu  spaunon,  sondern  den 
größten  Teil  derselben  rechtzeitig  still  zu  begraben. 

A.  V.  K.  Amerikanisches  Allsflei.  (Originalboricht  aus  New 
York  vom  14.  Juli  1908.)  In  vergangener  Woche  wurden  unsere 
Kaffee-Importeure  durch  die  behördliche  Beschlagnahme  eines 
Kargos  von  188  Sack  Kaffee  alarmiert.  Dio  Beschlagnahme  er- 
folgte unter  dem  neuen  Nahrungsmittel  Gesetz.  Die  Ladung 
Kaffee  traf  mit  dem  Dampfer  „Siboria"'  aus  Colon  und  Grey- 
town  (Nicaragua)  hier  ein.  Die  Inspektionsbeamten  gaben  als 
Giund  der  Beschlagnahme  an,  daß  das  Produkt  ein  starkes 
Quantum  unreiner  Beimischungen  und  viel  unreifen  Kaffee  ent- 
halte. Nach  energischem  Protest  der  Importeure  und  noch- 
maliger Prüfung  wurden  dann  LIT  Sack  freigegeben,  der  Rest 
jedoch  unter  Regierungsverschluß  behalten.  Die  Kaffeebörse, 
welche  naturgemäß  an  der  Beschlagnahme  stark  interessiert  war, 
sandte  sofort  eine  Kommission  nach  Washington  ab,  um  zu  er- 
mitteln, wie  sich  die  Regierung  in  Zukunft  dem  Kaffee-Import 
gegenüber  verhalten  werde.  Das  Komitee  erhielt  zum  Beseheid, 
daß  die  Inspektion  sich  vorläufig  nur  mit  dor  geringsten  Qualität, 
welche  auf  dem  Markte  unter  Nr.  9  bekannt  ist,  befassen  werde. 
Diese  Versicherung  der  Regierung  bat  selbstverständlich  nichts 
zur  Klärung  der  Sachlage  beigetragen,  und  das  ganze  Geschäft, 
leidet  erheblich  unter  der  so  entstandenen  und  weiter  fortbe- 
stehenden Ungewißheit. 

Zur  Abwechselung  sind  wieder  einmal  Unregelmäßigkeiten 
in  einer  Minen-Gesellschaft  aufgedeckt  worden  und  es  wird  ge- 
munkelt, daß  weitere  Aufdeckungen  von  Schwindeleien  dem- 
nächst bevorstehen.  In  diesem  Falle  handelt  es  sich  um  die 
„American  Mexico  Mining  A  Developing  Co."  in  Chicago.  Der 
Gründer  der  Gesellschaft  ist  W.  A.  Arcus  und  das  Stammkapital 
betragt  3  Million.  $.  Der  Gründer,  sowie  seine  rechte  Hand, 
der  Geschäftsleiter  Walter  S.  Dillon,  sind  beide  unter  Anklage 
des  Betruges  gestellt.  Es  wird  in  der  Anklage  behauptet,  daß 
auf  Grund  gefälschter  Berichte  von  Sachverständigen  einu 
größere  Anzahl  von  Aktien  untergebracht  worden  sei.  Dio 
betr.  Propaganda-Prospekte  haben  ferner  Vorspiegelungen  falscher 
Tatsachen  enthalten,  indem  Dividenden  auf  fiktive  Erträgnisse 
erklärt,  die  Dividenden  jedoch  aus  den  für  die  Aktien  eilige 
gaugenen  Baarmitteln  gezahlt  worden  seien.  Außerdem  aber 
Hat  sich  dio  Gesellschaft  Bergwerke  zum  Preise  von  142  000  $ 
aufhalsen  lassen,  welche  zum  größten  Teil  wertlos  sind. 

Unserer  Tuxtilgeschäfte  hat  sich  eine  große  Aufregung  be- 
mächtigt und  dieselben  zu  dor  Behauptung  veranlaßt,  daß  deutsche 
Fabrikanten  heute  ihre  Strumpfwaren  hier  mit  Verlust  verkaufen 
lassen.  Eine  bestimmte  Sorte  soll  z.  B.  im  Juni  d.  J.  inkl. 
Zoll  und  Fracht  3,m  $  gekostet  haben,  während  dieselbe  Qualität 
heute  hier  für  l,s)  $  geliefert  wird.  Ein  Haus  soll  daraufhin  so- 
fort 60  000  Dutzend  davon  bestellt  haben.  Eine  Anzahl  hiesiger 
Produzenten,  welche  behauptet,  mit  solchen  Preisen  überhaupt 
nicht  mehr  konkurrenzfähig  zu  sein,  will  ihre  Minen  in  Was- 
hington springen  lassen,  um  auf  dem  Wege  der  Neu-Klassiti- 
kation  den  Strom  dieses  Imports  lahmzulegen. 

Die  uordamerikanischeii  Eisenbahnen  beabsichtigen,  laut 
letzthin  getroffenem  Direktorialbcschluß,  ihre  Frachtraten  in  die 
Höhe  zu  schrauben  —  um  das  Geschäft  zu  beleben. 

Wäre  unser  Eisenbahnbetrieb  nach  den  Üblichen  Geschafts- 
prinzinien  geleitet,  so  würde  man  sicher,  um  das  Geschäft  neu 
zu  beleben,  die  Frachtraten  herabsetzen  und  die  Tarife  erhöhen, 
wenn  großer  Verkehrsandrang  besteht.  Doch  die  Weisheit*- 
apostel  in  Washington  haben  unseren  Bahnen  vorgeschrieben, 
daß  diese  nach  anderen  Grundsätzen  betrieben  worden  müssen. 
Durch  dio  Washingtoner  Weisheitsbeschlüsse  ist  es  unseren 
Bahnen  unmöglich  gemacht  worden,  während  schlechter  Ge- 
schäftszeiten die  Löhne  ihrer  Angestellten  zu  beschneiden.  Auch 
über  die  Haftpflicht,  sowie  über  die  Arbeitsdauer  sind  Vor- 
schriften erlassen  worden,  welche  die  Bahnen  beachten  müssen, 
sofern  sie  nicht  in  Schwierigkeiten  geraten  wollen.  Vor  allen 
Dingen  hat  die  Unterstützung  der  Regierung  die  früher  sehr 
verständigen  Eisenbahnangestellten  aufsässig  gemacht,  so  daß 
Lohnreduktion  mit  einem  Generalstreik  beantwortet  werden 

Digitized  by  Google 


St.  81. 


462 

EXPORT,  Organ  de»  Centraivereins  für  Handebgoographie  usw. 


würde.  Der  erste  Vizepräsident  der  N.  Y.  Central  «S  Hudson 
River  Buhn,  Brown,  welcher  Wortführer  war,  wies  nach,  daß 
die  Bahnen  die  Löhne,  ihrer  Angestellten  in  den  letzten  acht 
Monaten  um  etwa  100  Million.  $  pro  Jahr  heraufgesetzt  haben. 
Wie  der  Redner  weiter  ausführte,  bleibt  unter  den  obwaltenden 
Umstanden  den  Bahnen  weiter  nichts  übrig,  als  die  Frachtraten 
zu  erhöhen,  sofern  sie  sieh  Oberhaupt  wieder  zu  einer  etwas 
günstigeren  Geschäftssituation  emporschwingen  wollen.  Wie 
stark  noch  immer  die  Ausfalle  der  Bahnen  bei  ihren  Roheiu- 
nahroen  sind,  beweisen  deutlich  die  Maiberichte  der  beiden  be- 
deutendsten Bahnsysteme  des  Landes.  Die  New  York  Central 
Bahn  hat  im  Mai  einen  Ausfall  von  4  401  213  $  in  ihren  Roh- 
einnahmen  zu  vorzeichnen,  wahrend  die  Pensylvania  Bahn  einen 
Ausfall  von  6  313  000$  fOr  densolbenMonat  meldet.  Durch  diese 
Umstünde  gezwungen,  haben  beide  Bahnen  die  äußerst  mögliche 
Sparsamkeit  in  ihren  Betrieben  eintreten  lassen.  Beide  Bahnen 
haben  auch  ihre  Dividenden  verkürzt  und  werden  dieselben  auch 
weiter  verkürzen  müssen,  Bofem  der  schlechte  Geschäftsgang 
noch  länger  anhält.  Beide  Bahnen  gedenken  keinesfalls  eine 
Dividenden-Politik  zu  betreiben,  wie  dies  letzthin  die  Baltimore 
und  Ohio  Bahn  getan  hat.  Letztere  hat  die  seit  zwei  Jahren  ein- 
geführte halbjährliche  Dividende  von  3  ptC.  auf  Stammaktien 
am  1.  Juli  bezahlt.  Die  Dividende  war,  wio  offen  zugegeben 
wird,  nicht  verdient  und  es  mußten  zur  Auszahlung  derselben 
1  300  000  S  aus  den  Rücklagen  der  Bahn  entnommen  werden. 
Wie  nun  nachtraglich  verlautet,  war  das  Direktorium  dieser  Bahn 
auch  entschlossen,  die  Dividenden  zu  verkurzen,  aber  C.  H.  Harri- 
man,  der  Präsident  der  Union  Pacific  Bahn,  welcher  im  Besitze 
eines  großen  Teiles  der  Stammaktien  ist,  wußte  es  durchzu- 
setzen, daß  die  Halbjahrsdivtdende  unverkürzt  ausbezahlt  wurde. 
Sicher  ist  soviel,  daß  die  Verkürzung  der  Dividende  eine  bedeu- 
tende Verkürzung  der  Nebeneinnahmen  der  Union  Pacific  Aktien 
in  sich  eingeschlossen  hatte,  wodurch  aller  Wahrscheinlichkeit 
nach  die  Aufrechterhaltung  von  lOpCt.  für  diese  Aktie  zur  Un- 
möglichkeit geworden  wäre. 

Der  leitende  Geist  des  Stahltrustes,  Mr.  Gary,  welcher 
letzthin  nach  Europa  abreiste,  äußerte  bei  seiner  Abreise,  es 
lagen  bestimmte  Anzeichen  vor,  daß  die  Krisis  so  gut  wie  über- 
wunden sei,  und  speziell  der  Stahltrust  schon  demnächst  wieder 
voll  beschäftigt  sein  würde.  Diese  optimistische  Ansicht  wurde 
von  allen  Fachleuten  stark  angezweifelt,  ebenso  die  von  Morgan, 
welcher  dieZukunft  gleichfalls  in  rosenrot  schilderte.  JohnGates,  > 
der  gewiß  nicht  pessimistisch  veranlagte  ehemalige  Börsenmatador, 
welcher  bekanntlich  mit  der  Stahlindustrie  in  engster  Fühlung 
eteht,  ist  weniger  hoflnungsvoll.  Nach  der  Ansicht  dieses  Fiuanz- 
manncs  ist  eine  Besserung  in  der  industriellen  Lage  des  Landes 
und  besonders  dos  Stahlgewerbe«  vor  dem  nächsten  Frühjahre 
nicht  zu  erwarten.  Gates  begründet  seine  Behauptung  durchaus 
logisch,  indem  er  behauptet,  daß  eine  bedeutende  Besserung 
solange  ausgeschlossen  sei,  bis  deren  Einnahmen  so  ge- 
wachsen seien,  daß  sie  wieder  größere  Aufträge  zu  erteilen  ver- 
möchten. Die  Bahnen  sind  aber  zugleich  die  größten  und 
bedeutendsten  Konsumenten  der  Stahlindustrie,  so  daß  letztere 
erst  mit  jenen  wieder  hochzukommen  vermag. 

Es  liegt  ja  auch  auf  der  Hand,  daß  ein  derartiger  Rückgang 
in  der  Stahlstamlsentwickelung  die  gesamte  Geschäftslage  dos 
Landes  äußerst  nachteilig  beeinflussen  muß.  Tausende  von  Ar- 
beitern, welche  sonst  vollauf  beschäftigt  waren,  müssen  feiern, 
und  die  Neuanschaffungen  und  Vorbesserungen,  welche  in  dem 
guten  Jahre  gemacht  wurden  und  der  gesamten  Industrie  zu 
gute  kamen,  fallen  weg  und  tragen  dazu  bei,  daß  die  Notlage 
der  Industrie  «ich  eher  verschlimmert  als  verbessert. 

Auch  der  frühere  Präsident  der  Illinois  Central  Bahn, 
Stuyvesant  Fish,  sang  einsehr  pessimistisches  Lied  vor  seiner 
Abreise  nach  Europa.  „Ich  kenne  sehr  reiche  Leute,"'  sagte 
Herr  Fish,  „die  heute  nicht  einmal  das  nötige.  Bargeld  an  der 
Hand  haben,  um  ihre  laufenden  Ausgaben  zu  decken.  Die  Folgo 
ist,  daß  der  Kaufmann  kein  Geld  erhält,  um  neue  Einkäufe  zu 
machen  und  so  kommt  das  ganze  Geschäft  zum  Stillstand.  Eine 
geringfügige  Besserung  der  Lage  dürfte  nach  der  Wahl  ein- 
treten. Die  Ernteaussichten  sind  großartig,  so  daß  die  Bahnen 
Arbeit  in  Hülle  und  Fülle  haben  werden.  Die  Bruttoeinnahmen 
der  Bahnen  werden  dann  beträchtlich  steigen,  während  die 
Nettoeinnahmen  durch  hohe  Arbeitslöhne  und  die  bisher  zurück- 
gesetzten, aber  unumgänglich  notwendigen  Reparaturen  beträcht- 
lich beschnitten  werden.  Keineswegs  worden  die  Bahnen  hin- 
reichend Geld  erhalten,  um  Verbesserungen  vorzunehmen  oder 
ihr  Schienennetz  auszudehnen. " 

Diese  Aussprüche  bedeutender  und  anerkannter  Geschäfts- 
leute des  Landes  bedeuten  mehr  als  die  von  superklugen  Aus- 
ländern, die  ihre  Weisheit  aus  schöngefärbten  offiziellen  Be- 


richten zu  schöpfen  gewöhnt  sind,  und  demgemäß  ihre  offiziellen 
wie  privaten  Berichte  rosa  in  rosa  malen. 

Kanada  und  seine  Handelsbeiiehungen  mit  Deutschland.  Aisseiner 
Zeit  die  kanadische  Rogierung  ihreu  neuen  Zolltarif  dem  Parlament 
vorlegte,  hatte  es  den  Anschein,  als  solle  der  zwischen  KaimU 
und  Deutschland  geführte  Zollkrieg  bald  beendigt  werden.  Sit 
wies  damals  darauf  hin,  daß  der  in  den  Zolltarif  eingefügt« 
Mitteltarif  eine  Handhabe  böte,  um  auch  mit  Deutschland  zu 
eitiem  befriedigenden  Handelsvertrage  zu  gelangen.  Inzwischen 
ist  ein  Handelsvertrag  zwischen  Kanada  und  Frankreich  ab- 
geschlossen worden  und  in  Kraft  getreten;  zwischen  Deutsch- 
land  und  Kanada  scheint  es  aber  völlig  beim  alten  bleiben  tu 
sollen.  Darauf  deutet  u.  a.  eine  Aeußerung  hin,  die  der  ka- 
nadische Fiuansminister  Fieldiug  kürzlich  im  Parlament  getan 
hat.  Auf  die  Anfrage  eines  Abgeordneten,  ob  das  Gerücht,  die 
deutsohe  und  die  kanadische  Regierung  seien  mit  Arbeiten  für 
ein  engeres  Handelsabkommen  beschäftigt,  sich  bestätige,  er- 
widerte er,  os  hätten  zwar  einige  Besprechungen  in  nicht  for- 
meller Weise  stattgefunden,  vorläufig  beabsichtigt  mau  aber  keine 
Schritte  wegen  eines  Handelsabkommens  mit  Deutschland  zu  tun. 

Hiernach  besteht  zur  Zeit  keine  Aussicht  auf  baldige  Bei- 
legung des  Zollkrieges.  Das  ist  aber  für  die  am  Export  Dach 
Kanada  beteiligten  deutschen  Fabrikanten  umso  mißlicher,  als 
in  dem  französisch-kanadischen  Handelsvertrag  der  französischen 
Industrie  eine  Reihe  sehr  weitgehender  Zollvergünstigungen  in 
Kanada  eingeräumt  wurden,  die  nicht  nur  Frankreich,  sondern 
auoh  andern  mit  uns  konkurriert 
Auf  diese  Weise  hat  sich  die 
Wraren  in  Kanada  noch  bedeutend 
ist  folgende:  England  und  einige  englische 
in  Kanada  den  Vorzugstarif.  Frankreich  und  mit 
diejenigen  Staaten,  denen  ein  Meistbegünstiguugarecht  in  '. 
zusteht,  u.  a.  Oesterreich-Ungarn,  Belgien,  i£e  Schweix, 
den  Mitteltarit  und  einige  über  den  Mitteltarif  hinausgehende  Zoll- 
ermäßigungen.  Die  übrigen  Länder,  ausgenoi 
werden  nach  dem  allgemeinen  Tarif,  dem  höchsten  der  im  i 
kanadischen  Zolltarifgeset*  vorgesehenen  drei  Tarife, 
Deutschland  gegenüber  findet  der  um  33  V,  Proze 
allgemeine  Tarif  Anwendung.  Deutschland  wird  also 
schlechter  als  irgend  ein  Land  der  Erde  behandelt 
Zustand  besteht  seit  dem  Jahre  1903,  er  ist  durch  den  kana- 
disch-französischen Handelsvertrag  verschärft  worden  und  soll, 
wenn  es  nach  dem  Willen  der  kanadischen  'und  auch  der  eng- 
lischen) Regierung  geht,  so  fortdauern.  Wir  zweifeln  nicht  da- 
ran, daß  deutscherseits  versucht  worden  ist,  mit  Kanada  wieder 
in  bessere  handelspolitische  Beziehungen  zu  treten,  und  daß  die 
deutsche  Regierung  ihre  Bereifwilligkeil  zu  erkennen  gegeben 
hat,  kanadische  Waren  wieder,  wie  vor  1898,  nach  dem 
deutschen  Konventionaltarif  zu  behandeln.  Wenn  aber  Kanada 
jetzt  grundsätzlich  jedes  Entgegenkommen  verweigert  und  lieber 
den  Zollkrieg  als  vertragliche  handelspolitische  Beziehungen 
will,  so  sollte  die  deutsche  Regierung  daraus  ihre  Konsequenzen 
ziehen  und  kanadische  Waren  bei  der  Einfuhr  nach  Deutachland 
durchweg  ehenso  behandeln,  wie  deutsche  Waren  in  Kanada 
behandelt  werden.  Unsere  Einfuhr  aus  Kanada  ist  zwar  nicht 
groß,  1907  hatto  sie  einen  Wort  von  rund  10  Millionen  Mark: 
aber  ein  erheblicher  Teil  dieser  Einfuhr  besteht  in  Fabrikaten, 
die  uns  unsere,  einheimische  Industrie  ebensogut  lioferh  kann 
wie  die  kanadische.  So  haben  wir  im  letzten  Jahr  für  2j  Mil- 
lionen M.  Mähmaschinen  aus  Kanada  bezogen  uud  dafür  keinen 
höheren  Zoll  erhoben  als  für  die  gleichartigen  Maschinen  aus 
England  und  den  Vereinigten  Staaten.  Es  ist  gewiß  ein  eigen- 
tümlicher Zustand,  daß  wir  uns  die  Anwendung  von  Kampf- 
zollen  von  Seiten  Kanadas  auf  alle  Waren,  die  nach  den  kana- 
dischen Tarifen  zollpflichtig  sind,  gefallen  lassen,  während  wir 
kanadische  Waren  zu  denselben  Zollsätzen  bei  uns  einlassen, 
die  alle  übrigen  Länder  bei  uns  zu  zahlen  haben. 

Emle  -  Aussichisn  in  Kanada.  (Original  -  Bericht  aus  Wüi- 
uepeg  vom  13.  Juli.)  Der  Nordwesten  vou  Kanada  wird 
mit  jedem  Jahre  für  den  Getreidehandel  der  Welt  wichtiger 
und  sprechen '  auch  dies  Jahr  wieder  berechtigte  Hoffnungen 
mit,  die  eine  gute  Ernte  erwarten  lassen.  Ein  amtlicher  Bericht 
der  Regierung  von  Manitoba  meldet,  daß  der  Boden  genügend 
Feuchtigkeit  enthält,  um  die  Ernte  günstig  zu  gestalten,  und 
selten  seien  die  Aussichten  auf  eine  gute  Ernte  so  verheißungs- 
voll gewesen  wio  im  laufenden  Jahr. 

Aus  dem  Berichte  geht  hervor,  daß  die  WeizonaiibaunV-he 
vou  1'  7t*9  553  Aekor  1 907  auf  2  850  640  dieses  Jahr  gestiegen 
ist.  Mit  Hafer  sind  bestellt  1  216  632  Acker  gegen  1  212  596  im 
letzten  Jahre.  Noch  viel  bedeutender  als  in  Manitoba  ab«  ist 
die  Zunahme  der  Anbauflächen  in  Saakatschewan,  wo  im  Vorjahre 
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2  047  724  Acker  Weizen  angebaut  wurden,  während  diese«  Jahr 
das  damit  bestellte  Areal  2  374  058  Acker  beträgt.  In  der  An- 
baufläche von  Hafer  ist  die  Zunahme  eiue  noch  bedeutendere, 
und  «war  betrug  diese  1907  »01  810  Acker  und  l'JOS  1  170  452, 
was  also  eine  Zunahme  von  4t>  pCt.  bedeutet. 

Centrai-Amerika,  Mexico  und  Westindien. 

Porto  Rieo.  Ein  lOjahriger  Rückblick.  Ein  Jahnehut 
ist  fsst  verflossen,  seitdem  die  nordamerikanische  Union  durch 
„Erwerbung*1  dreier  Inselgruppen,  die  auf  dem  halben  Wege  um 
die  Erde  von  einander  entfernt  liegen  —  Hawaii,  die  Philippinen 
und  Porto  Rico  —  zu  einer  Kolonialpnlitik  treibenden  Nation 
warde.  In  Hawaii  gab  es  kein  Problem  au  läsen,  und  so  hatte 
.Onkel  Samu  keine  Gelegenheit,  hierzu  zeigen,  welcht-Befähigung  er 
»am  Kolonisten  habe.  Auf  den  Philippinen  ist  die  Umgestaltung 
im  vollen  Gange  —  es  ist  daher  noch  zu  früh,  um  heute 
schon  ein  Facit  ziehen  zu  können.  Es  bleibt  uns  deshalb  nur 
rtbrig,  einmal  nachzuforschen,  welche  Resultate  das  amerikanische 
Lislang  in  Porto  Rico  gezeitigt  hat.  —  Praktisch  ge- 
ist  dies  der  ersto  Versuch,  Kolonien  zu  verwalten, 
und  nach  lOjahriger  Arbeit  kann  man  in  manchen  Punkten  diesen 
Versuch  wohl  als  abgeschlossen  betrachten. 

Obgleich  die  Zivilregierung  der  Union  erst  im  Jahre  l'JOl 
die  Insel  übernahm,  sollte  doch  daaJahr  1898,  in  dem  ameri- 
kanische Truppen  sich  dort  „einquartierten"  und  von  der  Insel 
Besitz  ergriffen,  als  der  Zeitpunkt  angesehen  werden,  iu  dem  die 
Umgestaltung  Porto  Ricos  „nach  ameriknniachom  Muster" 
ihren  Anfang  nahm.  Denn  in  allen  größeren  Städten  war  eine 
Itung  eingeführt  worden,  in  der  Hauptstadt  San 
in  General  an  der  Spitze,  in  Ponce  ein  Oberst  usw.  : 
s  Mögliche,  um  den  Zustand  der  Insel,  der  unter 
Kodierung  recht  verlottert  war,  zu  heben  und 
in  einzuführen. 
So  lange  als  uoch  die  spanische  Flagge 
wehte,  hatte  San  Juan  keinen  Pier,  an  dem  die  Schiffe  löschen 
Heute  finden  wir  dort  solide  gebaut«  Werften, 


>  gebaut«  W  erite 

an  denen  die  größten  Dampfer,  die  den  Hafen  besuchen,  liegen 
können  —  ein  deutliches  Zeichen  für  die  neue  Aera  kommerzieller 
Rührigkeit  An  geeigneten  Warenhausern,  also  Speichern  und 
dergl.  m.,  fehlt  es  noch  immer,  doch  dürften  diese  nicht  mehr 
lange  auf  sich  warten  lassen.  Auch  die  beiden  anderen  wichtigen 
Hafen,  Ponce  (im  Süden  der  Insel'  und  Mayaguez  (im  Westen) 
werden  schon  in  allernächster  Zeit  ahnliche  Werften  wie 
San  Juan  haben») 

Für  die  Verbesserung  der  Personenbeförderung  in  den  drei 
größeren  Hafen  —  San  Juan,  Pouce  und  Mayaguez  —  ist  seit 
dem  letzten  Jahrzehnt  auch  viel  getan  "worden.  Vorher 
gab  es  auf  der  Insel  keine  „Elektrische1-.  Heute  rindet  man 
diese  nicht  nur  in  den  eben  genannten  Städten  vor,  solidem 
der  „elektrische"  Verkehr  ist  auch  auf  das  Innere  der  Insel 
ausgedehnt  worden.  Die  hierzu  nötige  Kraft  liefern  Wasser- 
falle, an  donen  Porto  Rico  übrigens  sehr  reich  ist,  die  aber 
unter  spanischer  Herrschaft  unbenutzt  ihre  Kraft  spendeten.  Auch 
das  elektrische  Licht  ist  in  mehreren  größeren  Städten  eingeführt 
wurden.  Nach  der  Villenvorstadt  Rio  Pedras,  Entfernung  1 2  Kilo- 
meter, und  von  Catano  (auf  der  anderen  Seite  der  San  Juan-Bucht) 
nach  Payamon,  Entfernung  8  Kilometer,  hatten  schon  die  Spanier 
eine  elektrische  Verbindung  geschaffen. 

Der  Amerikaner  hat  oekanntlich  eine  Art  Leidenschaft,  in 
jedem  neuen  Lande,  in  dem  er  sich  niederläßt,  das  Dampfroß 
einzuführen.  Als  er  vor  10  Jahren  die  Insel  „übernahm",  fand 
er  dort  drei,  mit  einander  in  keiner  Verbindung  stehende  kurze 
und  schmalspurige  Eisenbahnstrecken  vor;  sie  datierten  aus  dem 
Jahre  1880  und  gehörten  einer  französischen  Gesellschaft,  auch 
waren  Lokomotiven,  Waggons  u.  dergl.  m.  ganz  veraltet  und  kaum 
mehr  brauchbar.  Diese  Teilstrecken  wurden  von  der  „American 
Railroad  Co.  of  Porto  Rico",  wie  sich  die  neugebildete  Gesell- 
schaft nannte,  Bofort  übernommen  und  3  Millionen  Dollars  (über 
12  Millionen  Mark)  darauf  verwendet,  um  diese  Linien  miteinander 
iu  veroinden.  Auch  wurde  eine  größere  Anzahl  Lokomotiven 
amerikanischer  Konstruktion  und  mehrere  Hundert  Fracht-  und 


*)  Schiffe,  die  Pooce  i.  B.  bislang  besuchten,  muUten  etwa  1  .  See- 
le vom  Lande  liegen  bleiben,  um  dort  ihre  Ludung  zu  loschen 
oder  solche  einzunehmen.  Die  Leichter  wurden  von  den  Schiften 
bis  in  die  Nahe  des  Strandes  gebracht,  worauf  Ochsenkarrou  ins 
Wasser  getrieben  wurden,  auf  die  man  dann  di«  Ladung  übertrug. 
Die  Koste  ist  oämlich  dort  nicht  allein  felsig,  sondern  auch 
durch  Braudung  gefährdet.  Passagiere  hatten  ihro  schwere  Nut, 
so  Laud  zu  kommen  —  ein  altersschwaches  Pier  stand  y.u  ihrer  Ver- 
fügung, doch  kamen  die  Boote  in  Gefahr,  ihre  Ladung  anstatt  an 
t,  auf  dem  Folsuustrande  zu  landen. 


Passagi  erwägen  angeschafft.  Heute  kann  man  auf  diesen  Linien 
von  Carolina  (im  Nordosten  der  Insel)  Ober  San  Juan,  Arocibo 
und  Mayaguez  nach  Pouce  reisen.  Außerdem  gibt  es  auf  der 
Insel  noch  inelireru  kleinere  Linien,  die  vornehmlich  die  Zuckor- 
rohrplantagen  mit  der  Küste  verbinden.  Die  amerikanische 
Regierung  hat  sich  aber  dasRccht  vorbehalten,  diese  Eisenbahnen  zu 
joder  Zeit  aufzukaufen:  wenn  auch  die  Kosten  des  Baues  hoch 
waren,  so  rentierten  sich  die  Linien  von  Anfang  au  infolge  des 
stark  anwachsenden  Fracht-  und  Personenverkehr!«.  Zurzeit 
werfen  sie  bereits  hohe  Dividenden  ab. 

Für  die  einheimische  Bevölkerung  Porto  Ricos  sind  jedoch 
die  öffentlichen  Straßen  und  Wego  von  größerer  Wichtigkeit, 
als  die  Eiaenbahnen.  Daß  diese  schöne  Insel  sich  nur  so  laug- 
sam unter  spanischer  Herrschaft  entwickelte,  hat  zumeist  seinen 
Grund  in  der  Tatsache,  daß  die  Wege  fehlten,  um  vom  Innern 
aus  die  Landesprodukte  nach  der  Küste  zur  weiteren  Verschif- 
fung zu  schaffen.  Die  Kosten  des  Transports  —  er  geschah 
mittels  Ochsenfuhrwerken  —  waren  so  groß,  daß  es  auf  vielen 
Strecken,  die  von  den  Kaffee-  und  Zucker-Plantagen  nach  einem 
Hafenorte  fülirteu,  oft  teurer  war,  die  Waren  dorthin  zu  schaffen, 
ala  wenn  man  sie  von  der  Insel  nach  Europa  mit  dem  Dampfer 
verfrachtete. 

„Onkel  Sam"  machte  sich  daher  sofort  an  die  Arbeit  und 
baute  öffentliche  Straßen  und  Wege.  Zuerst  wurde  die  schon 
bestehende  Militar-Kunatstraße  von  San  Juan  nach  Ponce,  die 
ganz  vernachlässigt  worden  war,  in  guten  Staud  gesetzt.  Dann 
machte  man  sich  daran  und  baute  eine  schöne  Straße  zwischen 
Arocibo  (an  der  Nordktiste)  und  Ponce  (im  Süden);  sie 
folgt  so  ziemlich  der  Luftlinie  zwischen  diesen  beiden 
Hauptstädten.  Früher  war  die  Straßenverbindu 
diesen  beiden  Plätzen  so  schwierig  und  ums 
mußte  abwechselnd  Eisenbahn  und  Wagen 
man  über  eine  Strecke  fahren  mußte,  die 
ala  dio  ganze  Insel. 

Unter  spanischer  Herrschaft  hatte  die  Insel  kaum  300  km 
gutor  Wege  aulzuweisen.  In  weniger  als  einem  Jahrzehnt  hat 
die  amerikanische  Union  schon  über  »00  km  öffentliche  Straßen 
dort  gebaut,  die  nichts  zu  wünschen  übrig  lassen.  Und  der 
Bau  dieser  Kunststraßen  hat  erst  Beinen  Anfang  genommen. 
Nach  den  von  den  Wegebau-Ingenieuren  ausgearbeiteten  Planen 
soll  jeder  isoliert  dastehende  Bezirk  der  Insel  mit  den  großen 
Hauptwegen  verbunden  werden.  Vor  1S98  waren  vierrädrige 
Wagen  eine  Seltenheit  auf  Porto  Rico;  heute  findet  man  diese 
nicht  nur  in  großer  Anzahl  vor,  sondern  das  „Auto"  läßt  schon 
überall  seine  nervenerschüttemde  Stimme  vernehmen.  Dor  Ochsen- 
treiber ist  durch  den  Maulesel» reiber  verdrängt  worden,  da 
Tausende  dieser  Tiere  aus  der  Union  in  Porto  Rico 
eingeführt  worden  sind.  Auch  das  Zweirad  rindet  unter  den 
Eingeborenen  sehr  viele  Liebhabor.  Viele  der  Plantagenbesitzer 
benutzen  jetzt  Motorwagen  anstatt  der  Ochsenfuhrwerke.  Gute 
Wege  haben  diesen  Umschwung  verursacht. 

Nicht  minder  gesunde  Fortscliritto  weisen  die  Telegraphcn- 
und  Tolcphonverbindungen  auf.  Im  Jahre  18'J9  vernichtete  ein 
schwerer  Orkan  fast  das  ganze  damals  bestehondo  Te 
System,  aber  es  wurde  schon  iu  sehr  kurzer  Zeit  durch 
und  bei  weitem  umfangreicheres  ersetzt.  Zurzeit  haben 
fünfzig  Städte  und  größere  Ortschaften  Tclcgraphenstationcn ; 
diese  sind  mit  den  übrigen  Plätzen  durch  das  Telephon  so 
verbunden,  daß,  praktisch  gonomrnen,  die  ganze  Insel  einen  treff- 
lichen Dienst  hat.  Das  zehn  Worte  lange  Telegramm  kostet  15 
Cents  (also  etwa  t>0  Pfennige).  San  Juan,  Ponce  und  Mayaguez 
haben  bereits  ein  sehr  ausgedehntes  Telephonnetz;  dieses  wird 
in  wenigen  Jahren  schon  das  Eigentum  der  Regierung,  da  das 
seiner  Zeit  von  der  spanischen  Regierung  den  Privatgesellschaften 
erteilte  Recht  dann  verfällt 

Auch  der  finanzielle  Stand  ist  recht  befriedigend.  Als  Ame- 
rika die  Insel  „übernahm",  waren  sämtliche  Sechsundsechzig 
MunizinaliUkten,  in  die  dio  Insel  geteilt  ist,  mehr  oder  minder 
mit  Schulden  belastet.  Heute  sind  sie  alle  schuldenfrei,  obschon 
recht  viel  Geld  von  ihnen  für  den  Straßenbau,  Schulhäuser, 
Drainicrung  u.  dergl.  in.  ausgegeben  worden  ist.  Die  Regie- 
ruiigsschatzkammor  selbst  hatte  Bargeld  in  Höhe  von  über 
einer  Million  Dullars:  hiervon  sollten  300000  $  für  ein  neues 
Kapriol  uml  120000  $  für  ein  neues  Zuchthaus  (!)  verausgabt 
worden. 

Interessant  ist  auch  ein  Einblick  in  die  Zollstatistiken  der 
Insel,  namentlich  in  die  Ziffern  für  den  Einfuhrhandel.  Früher 
lebtun  die  Eingeborenen  zum  sehr  großen  Teile  iu  bedauerns- 
werter Armut  und  die  Irnporttabellen  sahen  daher  zumeist  recht 
„schwindsüchtig"'  au».  Heute  zeigen  sie  ein  anderes  Bild.  Sn 
ist  beispielsweise  die  Einfuhr  von  Reis  seit  dem  Jahre  11)03 
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von  1 ''.  Millionen  $  auf4y,  Millionen  $  gestiegen  —  ein  Beweis 
dafür,  daß  es  de»  arbeitenden  Volkaklaaaen  bedeutend  besser 
geht.  Früher  vertraten  Kartoffeln  und  gebaclcene  Bananen  die 
Stolle  von  Brot;  im  Jahre  1907  wurden  für  die  Brotbereitung 
bestimmte  Artikel  in  einem  Werte  von  über  1 '/-  Millionen  Dollars 
narh  Porto  Rico  eingeführt.  Auch  die  Stockfisch-Einfuhr,  die 
ein  Hauptnahrungsmittel  des  Arbeiters  ausmacht,  hat  sich  gegen 
früher  verdoppelt. 

Fleisch-  und  Milchprodukte  finden  jeUt  sehr  zahlreiche  Ab- 
nehmer, die  Einführtet  seit  1902  von  kaum  1  Million  Dollars  auf  fast 
2  </,  Millionen  angewachsen.  Früher  sah  man  recht  viele  „Bar- 
füßler" auf  der  Insel  -  für  Schuhaeug  reichte  daa  Geld  nicht 
mehr  aus;  im  vergangeneu  Jahre  wurden  aua  der  nordameri- 
i  Union  Stiefel  und  Schuhe  im  Werte  von  fast  »/,  Millio- 
Dollar»  eingeführt.  In  einem  Jahre,  von  1906  bis  1907, 
eich  der  Import  von  Wagen,  Automobilen  und  Luxusfuhr- 
em  Werte  nach  verfünffacht!  Aehnliche  Steigerungen 
weisen  auch  Möbel,  Eiaen-  und  Stahlwaren  auf ;  derWert  der  1907 
eingeführten  amerikanischen  Maschinen,  namentlich  für  landwirt- 
schaftliche Zwecke,  betrug  allein  schon  2  Millionen  Dollars. 

(KehluS  'olgti 

SQd -Amerika. 

Bolivien  ind  der  Handelsvertrag  mit  Deutschland.  Eine  für  die 
deutschen  Handelsbeziehungen  mit  Südamerika  recht  erfreuliche 
Nachricht  bringt  die  Tageapressc,  nämlich  daß  zwischen  dem  Deut- 
schen Reich  und  Boli  vien  ein  Meistbegünstigungsvertrag  abge- 
schlössen  worden  ist.  Meistbegünstigungsverträge  hatte  Bolivien 
bisher  nur  mitChile,Pcru  und  den  Vereinigten  Staaten.  Die  Verträge 
mit  Chile  und  Peru  sind  neueren  Datums,  älter  ist  der  Vertrag  mit 
den  Vereinigten  Staaten.  So  sehr  bedeutend  ist  der  Anteil 
allerdings  nicht,  der  von  unserem  Handel  mit  Südamerika  auf 
den  Warenaustausch  mit  Bolivien  entfällt.  Unter  allen  süd- 
amerikanischen Republiken  nimmt  Bolivien  in  dieser  Hinsicht 
erst  die  sechste  Stelle  ein,  wie  sich  aus  folgender  Aufstellung 
ergibt.  Unsere  Einfuhr  und  Ausfuhr  von  und  nach  Südamerika 
hnt  in  den  Jahren  1900  und  1907  betragen  (Wert  in  Millionen  M.): 

Einfuhr  Ausfuhr 
1900  1907  I1H»      "  1907 

Argentinien   234,»         442,»  64,o  I79r» 

Brasilien  115,*         196,o  45.«  104.1 

Chilo  Sit,»         148,»  39.»  84,; 

Uruguay   15,.  22,«  Vift  33,« 

Peru    7,o  14,»  9p  17,7 

Bolivien   7.«  21,4  4,1  8,» 

Venezuela   9,7  15.7  5.*  5,» 

Kolumbien  und  Panama  6.»  11.»  2.3  10,5 

Ecuador   10,»  14,o  &,j  5,i 

Psraguay   0.7  2,9  OjJ  2j» 

Zusammen   490,»         r*Si,i  188,9  452,i 

Als  Absatzgebiet  fOr  deutsche  Erzeugnisse  steht  hiernach 
Bolivien  nicht  nur  hinter  den  großen  Staaten  Argentinien,  Bra- 
silien und  Chile,  sondern  auch  hinter  Uruguay  und  Peru  zurück. 
Die  Bedeutung  des  neuen  Handelsvertrags  ist  indessen  weniger 
nach  den  vorstehenden  Ziffern  als  vielmehr  danach  zu  bemessen, 
daß  dadurch  der  Kreis  der  zum  Meistbegünstigungsverbande  ge- 
hörigen südamerikanischen  Staaten  erweitert  worden  ist.  Die 
Meistbegünstigung  schützt  den  deutschen  Handel  vor  Zolldiflc- 
renzierungen  gegenüber  der  nordamerikanischen  Union.  Bekannt- 
lieh geht  das  Streben  der  Nordamerikaner  dahin,  ihren  Absatz 
auf  den  südamerikanischen  Märkten  zu  vermehren  und  zu  diesem 
Zwecke  Vorzugszolle  zu  erlangen.  Iu  Brasilien  ist  ihnen  das 
bereits  geglückt.  In  Staaten  dagegen,  mit  denen  wir  Meistbe- 
günstigung» Verträge  abgeschlossen  haben,  ist  «ine  Bevorzugung 
des  nordamerikanischen  Handels  unmöglich,  weil  Begünstigungen, 
die  den  Nordamerikaneni  zugestanden  werden,  auch  uns  zugute 
kommen  müssen. 

Die  Zolldifferenzierung  deutscher  Waren  in  Brasilien,  die 
darin  besteht,  daß  Deutschland  von  dem  Mitgenuß  der  zwauzig- 
prozeutigen  Zollermäßigung  ausgeschlossen  ist,  die  Brasilien  einer 
Reihe  von  nordamerikanischen  Waren  gewährt,  ist  neuerdings 
wieder  Gegenstand  der  Erörterung  gewesen.  Vor  einigen  Wochen 
hat  der  Präsident  von  Brasilien  einem  Hamburger  Dampfer  im 
Hnfen  von  Rio  de  Janeiro  einen  Besuch  abgestattet  und  dabei 
ji,  einer  Ansprache  eine  dem  Deutschtum  äußerst  freundlic  he 
Ge«i"nung  an  den  Tag  gelegt,  insbesondere  ein  lebhaftes  In- 
teresse an  der  Entwickelung  der  deutsch-brasilianischen  Han- 
delsbeziehungen bekundet. 


Leider  steht,  so  wird  in  der  deutschen  Presse  mit  Recht 
hervorgehoben,  die  Zollpolitik  Brasiliens  mit  diesen  sympathischen 
Worten  des  Präsidenten  im  Widerspruch.  Im  Jahre  1904  hat 
Brasilien  zum  erstenmale  den  Vereinigten  Staaten  Vorzugszoll« 
eingeräumt;  1906  wurden  dann  diese  Vorzugszölle  auf  eine 
größere  Zahl  von  Artikeln  ausgedehnt.  Es  ist  möglich,  daß  die 
Regierungen  einiger  hierdurch  benachteiligter  europäischen 
Staaten,  vielleicht  auch  die  deutsche  Regierung,  gegen  diese 
Maßnahme  protestiert  haben.  Jedenfalls  ließ  man  es  aber  bei 
dem  bloßen  Protest  bewenden,  denn  es  ist  bisher  von  keiner 
Seite  etwas  gegen  diese  Zollpolitik  Brasiliens  unternommen 
wordon,  obwohl  Deutschland  und^  ebenso  auch  England 


Frankreich  Mittel  genug  an  der  Hand 
zwingen,  ihre  Waren  nicht  ungünstiger  zu  behandeln  als  die  Waren 
der  Vereinigten  Staaten.  Deutschland  ist  heute  nächst  den  Ver- 
einigten Staaten  der  bedeutendste  Abnehmer  brasilianischer  Er- 
zeugnisse. Im.  Jahre  1906  hat  es  aus  Brasilien  für  1%  Millionen 
M.  Waren  bezogen,  darunter  für  97.»  Millionen  M.  Kaffee,  für 
39.«  Millionen  M.  Rohgummi,  für  21.»  Millionen  M.  Rind 
für  14,»  Millionen  M.  Rohtaback,  für  9,«  Millionen  M. 
höhnen.  Seit  1900  ist  die  deutsche  Einf 
83  Millionen  M.  gestiegen.  Unsere  Ausfuhr  nach  Brasilien  hat 
zwar  auch  einen  Zuwachs  von  beinahe  70  Millionen  M. 
sie  steht  aber  doch  sehr  bedeutend  hinter  der  Einfuhr 
und  wäre  zweifellos  noch  mehr  gestiegen,  wenn  nicht  die  nord- 
amerikanische Konkurrenz  durch  die  Vorzugszölle  begünstigt  würde 

Aue  Santa  Catharina,  Brasilien.  Bin  menau,  15.  Juni  190\ 
Bah ii bau:  Laut  vorgestern  eingetroffenem  Telegramm  baut 
die  Bahngesellschaft  Herrn.  Bachstein  und  A.  Koppel  A.-O.  ideht 
nur  bis  Hamnionia,  sondern  bis  zum  Südarm  des  Itajahy 
(105  km  von  hier  entfernt}.  Der  ganzo  Ausbau  versteh! 
sich  von  hier  bis  Curitybanos.  Da  der  Südarm  des  Flusses 
Itajahy  auf  der  Hälfte  der  ganzen  Strecke  liegt,  so  wird  diese 
voraussichtlich  in  ihrer  vollcu  Ausdehnung  von  Bachstein  und 
Koppel  gebaut  werden. 

Die  Strecke  von  hier  bis  Aquidaben  wird  schon  in  ca.  drei 
Monaten  dem  Verkehr  übergeben  sein.    Die  sämtlichen  Arbeiten 
schreiten  jetzt  sehr  schnell  voran.    Auch  die  Dampfer  der 
Hamburg-Südamerikanischen  Dampfschifffahrtsgesellschaft  haben 
regelmäßig  den  Hafen  von  der  Stadt  Itajahy  berührt.    Die  Ein- 
fahrt von  Itajahy  ist  heute  besser,  als  die  von  Rio  Grande, 
sodaß  Dampfer  von  5000  Tons  und  20  Fuß  Tiefgang  in  die 
Flußmündung  einzulaufen  und  bequem  zu  löschen  vermögen. 
I  Das  ist  auch  der  Grund  gewesen,  weshalb  nicht  Blumenau, 
I  sondern  schließlich,  nach  langen  Erwägungon  und  Verhandlungen, 
I  die  Mündung  des  Itejahy  als  Ausgangspunkt  der  Bahn  ange- 
j  nommen  wurde.    Auf  diese  Weise  wird  der  Verkehr  aus  dem 
;  Innern  zwischen  den  Flüssen  Iguaasu-Parana  und  Uruguay  der 
!  einst    nach    diesem    Hafen  des  Itajahy  geleitet    Aber*  auch 
|  die  Amerikaner  scheinen  eich  im  Tenain  der  deutschen  Bahn- 
|  gesellschaft  einnisten  zu  wollen  —  wie  mau  sagt,  auf  Anordnung 
der  Zentralregiorung  —  welche  die  E.  F.  transbrasileira  jetzt 
i  durch  das  Gebiet  vom  Itajahy  zu  legen  wünscht.    Was  mag  da 
alles  hinter  den  Kulissen  vorgegangen  sein  und  noch  vorgehen?! 
I  Hoffentlich  werden  sieh  die  Deutschen  nicht  auch  hier  die  Türen 
vor  der  Nase  zumachen  lassen. 

Dia  Bevölker  jpg  von  Sie  Panlo.  In  einem  Artikel  „Kstudoa  Demo- 
;  graphicos"  gibt  Paulo  PcsUnu  im  .Estado  de  S.  Paulo"  eine  Reihe 
interessanter  Ziffern  über  das  Wachstum  der  Bevölkerung  im  Staat« 
Sao  Paulo,  von  denen  wir  einige  wiedergeben.  Die  mehr  oder  minder 
fragwürdigen  amtlichen  Zahlungen  gewahren  (wilde  Indianer  blieben 
unberücksichtigt)  für  das  heutige  Staatsterritorium  das  folgende  Büd 


der 


J.bro 

171» 


1900 


B«  t  «IV  i>  r  u  i>if>  i  ilfer  Znoabms 
101' »Jl 

tri  »4«  119  W) 
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Demnach  hätte  sich  von  1772  bis  1822,  in  oiner  Epoche,  wo  keine 
Einwanderung  stattfand  und  in  einem  Zeitraum  von  50  Jahren  die 
Bevölkerung  Sao  Paulos  verdoppelt.  In  der  nächsten  gleichlangen 
Epoche  fand  fast  eine  Verdreifachung  statt  und  in  den  folgenden 
18  Jahren  bis  181(0  betrug  die  Zunahme  mehr  als  eine  halbe  Million. 
Das  letzte  Decenniiun  1890—1900  ergab  endlich  —  hauptsächlich  dank 
der  Einwanderung,  die  allein  1895:  149000  Menschen  nach  hier  führte 
—  die  gowaltige  Zunahme  von  nahe  an  900000  Köpfen.  Eine  wpiu-r* 
Zählung  liegt  nicht  vor,  doch  fehlt  es  nicht  an  Material  zu  gUub- 
liger  Schätzung. 


DCirkopp  &  Co.,  A.-G.,  Bielefeld,  Fahrräder,  Fahrradsälze,  ^!iia(uA<)blr.e!t1?.na=^| 


Digitized  by  Google 


4B5 


1W8 


KXPORT,  Organ  des  Oontralvercins  für  Handelsgcographip  usw. 


Nr.  81. 


Zuvörderst  haben  wir  folgende  Tabelle,  die  den  OeburteuOberschuC  | 
in  den  Jahren  1901—1906  veranschaulicht: 

Jahr«  Qrburlan  Todesfälle 

1901  J4HS3  51  *»t 

1903  79  101  .VI  II« 

190.1  aii«*4  4*  MI 

1901  Hl  444)  4»  «IT 

1905  NT«!  .«*« 

190«  MtU  MI  II 

313  639  157  Vit 

Ee  entfiel  also  auf  diese  Ii  Jahre  ein  Gebiirtenüborschuu  von 
184659  Köpfen. 

In  der  gleichen  6jahrigen  Periode  betrug  nun  die  Immigration 
-  Kajütapa-ssagiere  und  Zwischendackor  —  314J0I  Köpfo,  dio  Emi- 
gration 265  121  Köpfe,  sodaß  sich  aus  der  migratorischen  Bewegung 
Saldo  Ton  49380  Individuen  zugunsten  der  Bevölkerungszunahme 
Wir  finden  demnach: 

HerolkoruDg  laut  Zahlung  von  1900    .   .  1379(0* 
Iii«  Wacbalura   tili» 

4ta»a 

Total  in  mos  iiiia; 
noch  die  Bevölkerungszunahme 
Daten  existioron.    Man  wird 
Paulo  z.  Z.  auf  etwa  I  Millionen 


JOUh 

Zu  berücksichtigen  wäre  dann  nocl 
auf  dem  Landwege,  über  die  aber  keine 
also  die  Bevölkerung  dos  Staates  SSo  Pa 


550000  Köpfe 


Briefkasten. 

Als  vor  einigen 


Licht 

Umfange  sowohl  für  die  Beleuchtung  der  Straßen  wie 
Wohnräume  und  namentlich  öffentlichen  Bauten  Verwendung  fand, 
die  sich  fortgesetzt  steigerte,  drohte  den  großen  Anlagen,  welche  in 
fast  allen  modernen  Kulturländern  durch  die  grollen  Oasanlagen  Ver- 
wertung gefunden  hatten,  grolle  Gefahr.  Allgemein  wurde  befürchtet, 
daß  dos  minderwertige  Gaslicht  in  erfolgreicherer  Weise  durch  das 
bessere  und  hellere  elektrische  Licht  vordringt  werden  würde. 
Welche  ungeheuren  Kapitalverluste  waren  die  Folg»  davon  gewesen .' 
Dieselben  hatten  sich  auf  Milliarden  belaufen,  denn  alle  Oasfabrikon, 
Gasometer,  Leitungen  etc.  hatten  beseitigt  werden  müssen. 

Ea  ist  das  unvergessliche  Verdienst  von  Auer,  durch  die  Ein- 
führung der  Glühstrümpfe  diese  Verluste  verhindert  zu  haben.  Seit 
dou  großen  Fortschritten,  die  ini  Gaabeleuchtungswesou  durch  die 
Auerache  Erfindung  veranlaßt  worden  siud,  ist  in  neuerer  Zeit  keine 
in  ihrer  Bedeutung  so  in  den  Vordergrund  getreten,  wie  die  von  der 
Berliner  Firma  Ehrich  &  Graetz  vor  ca.  einem  Jahre  auf  den 
Markt  gebrachte  Erfindung  des  Graetzin  •  Lichtes.  Daß  diese  Fort- 
schritt« außerordentliche  Bind,  beweist  der  Umstand,  daß  dieses  Licht 
nicht  nur  bei  der  Straßenbeleuchtung,  sondern  auch  in  Warenhausern 
und  Privnlwohnungen  mit  großer  Schnelligkeit  Verbreitung  gefunden 
hat.  Und  in  der  Tat  ist  nicht  nur  die  Leuchtkraft  des  Graetzin- 
lichtes  eine  außerordentlich  bessere  und  vollkommnere  als  bei  den 
meisten  elektrischen  Anlagen,  sondern  es  wird  auch  eine  bedeutende 
Ersparnis  dabei  erzielt 

Wir  hatten  Gelegenheit,  uns  davon  u.  n.  in  der  Fabrik  der  ge- 
dachten Firma  (Berlin  SO.,  Elsenstr.  92/93)  zu  überzeugen,  und  wer 
in  Berlin  die  durch  daa  Graetxinlicht  bewirkte  Straßenbeleuchtung 
beobachtet  hat,  wird  in  dieses  Urteil  einstimmen.    Alle   die  bisher 

Eichten  Versuche  haben  die  Richtigkeit  der  aufgestellten  Be- 
tUDg  dargetan.  Im  Vergleich  zu  dem  stehenden  Gasglühlicht 
durch  das  Graetzinlicht  eine  Gasersparnis  von  42— fiOpCt  er- 
zielt, und  durch  das  schattenlos,  nach  unten  fallende  Licht  eine  Er- 
weiterung der  Lichtflache  und  damit  eine  sehr  günstige  LichUuabeute 
herberge  führt. 

Auch  in  dekorativer  und  ästhetischer  Hinsicht  verdient  diese 
neue  Krfindung  weitestgehende  Würdigung.  Durch  die  bangende 
Flamme  wird  die  Steifheit,  die  bisher  den  Gaskronen  gegenüber  dem 
-  Licht  anhaftete,  beseitigt,  und  eine  Flüas'  ' 
t  der  Formen  geschaffen,  welcher  der  für  die 
ung  bestimmten  Apparate  in  keiner  Weise  nachsteht-  Der 
Sieg  auf  dem  Gebiet«  der  BeJeuct 


Lebendigkeit 
ltuni 


neueste  Lichtart  tu  Gunsten  der  Gasindustrie  entschieden  sein. 
Elektrisches  Licht  wird  künftighin  nur  zu  bestimmten  Kunstzwockoii 
und  in  Hausern  zur  Verwendung  gelangen,  deren  Budget  eine  heihere 
Belastung  für  Beleuchtitngzwecko  ermöglicht. 

Ein  großer  Graelzinbronner  verbraucht  bei  einer  Lichtstarke  von 
11-120  Normalkerzen  atündlich  ca.  87  Litor  Gbb.  Der  stündliche 
Gasverbrauch  betrugt  somit  unter  Berücksichtigung  der  Berliner  Gas- 
preise von  12,*»  Pf.  pro  cbm  1,im  Pf.,  wogegen  die  sparsamste  Me- 
tallfaden-Glühlampe pro  Kerze  und  Stund«  I  Watt,  bei  einer  Licht- 
kraft von  100  Normalkerzen  100  Watt  verbraucht.  Bei  dem  Berliner 
Strompreise  von  40  Pf.  pro  K.  W.  stellen  sich  die  stündlichen  Brenn- 
kosten einer  Glühlampe,  die  dar  Leuchtkraft  eines  großen  Graetzin- 
brenners  ungefähr  entspricht,  somit  auf  4  Pf.  Die  stündlichen 
Brennkosten  der  sparsamsten  elektrischen  Glühlampe  sind  also  noch 
8V,  mal  so  groß  wie  die  Brennkosten  des  großen  ' 

hrannarn 

Es  ist  erfreulich,  daß  durch  diese  bedeutsame 
Berliner  Metallwaren-  und  Lampenfabrikation  einen  neuen  Antrieb 
und  gewaltige  Förderung  erhalten  hat,  und  wir  können  unseren 
auslandischen  und  speziell  überseeischen  Geschäftsfreunden  nur  auf 
das  dringendste  empfehlen,  mit  Berliner  Haueern  Fühlung  zu  nehn 
die  Vorteile  dei 


durch  we 
werden. 

Jedenfalls  möchton  wir  nicht  versiumen,  Interessenten  zu  ver- 
anlassen, sieh  von  der  gedachten  Firma  die  neuen,  sehr  schönen 
Kataloge  für  Straßen-,  Platz-  und  Bahnhofsbeleuchtung  Beuden  »u 
lassen,  wodurch  die  Vorzüge  des  neuen  Lichtes  in  sehr  anschaulicher 
Weise  vor  Augen  geführt  werden. 

Bielefelder  Matohiaen-Fabrlk  vsrmala  DOrkopp  k  Ca.,  Bielefeld.  Bei 
der  Freilaufprüfungsfahrt  der  Süd-Westbezirke  des  sächsischen  Rad- 
fahrer-Bundes am  31.  Mai  wurde  für  die  Frellaufbremanabe  Atlas  die 
goldene  Medaille  verliehen.  Am  gleichen  Tage  bei  der  Fernfahrt 
ßromon — Hannover — Bremen  gewann  ein  Amateur  die  goldene  Me- 
daille nebst  Ehrenpreis  des  Bezirks  Bremen  dee  deutschen  Radfahrer- 
Bundes  auf  der  Dürkopprennmaschine.  Das  sind  Erfolge,  die  jeder- 
mann für  diese  Fabrikate  gewinnen  müssen. 

DI«  Herstellung  von  trockenen  Wohnräumen  gehurt  zu  den  wichtigsten 
Aufgaben  des  Baumeister«,  aber  bei  ungünstigen  l'matilndun  erscheinen 
diene  oft  sehr  schwer,  manchmal  sogar  unmöglich  als  ausführbar;  denn 
man  denke  nur  an  Falle,  wo  die  Wando  nicht  nur  der  aufsteigenden 
Krdfeiichtigknit,  sondern  auch  dein  Eindringen  seitlicher  Feuchtigkeit 
ausgesetzt  sind.  Das  praktische  Mittel,  das  dem  Baumeister  in  solch 
schwierigen  Fallen  in  die  Hand  gegeben  ist,  ist  die  Bekleidung  der 
inneren  Wandfläohen  mit  den  Patent-Falztafeln  .Kosmos"  der  Firma 
A.  W.  Andernach  in  Beuel  am  Rhein.  Diese  Patent-FalzUfeln  er- 
möglichen eine  vollständige  Trockenhaltung  der  Winde.  Uebrigens 
lassen  sich  die  Tafeln  außerordentlich  leicht  anbringen  und  ebenfalls 
sehr  leicht  verputzen.  Sie  nehmen  infolge  der  eigenartigen  An- 
ordnung mit  der  Verputzschicht,  der  schwalbenschwanzförmigen 
Hohlfalzen  zusammen  kaum  mehr  Raum  ein,  als  die  VerputzBchicht 
allein;  eine  Raumverkleinorung  findet  also  bei  ihrer  Anwendung 
rieht  statt. 

Kursnotierungen. 

Rio  de  Janeiro.  VI.  7.  o*.    Weohaalkun  auf  London  lk>  ,<  d. 

Mexiko,  I.  J'iU  00  Slohtwecheel  auf  Dmitanbtand  tnex.  f  TOT*". 

Valparaito,  24.  Juli  OK   90  T.  8.  Wechaal  auf  l^indon  9d. 

Lima.   4.  «.  et.   90  T-  S.  auf  London  1'  ,— ■(,  p<1. 

\a  Pix,  J*l  7.  OH.   90  T.  S.  auf  f^ondou  \V>'k  d, 

Bntooe  Alna,  Jit.  Juni  oh   M  T.  8.  WecbeeJ  auf  London  41*  ',d. 

Bueno«  Air«..  Gold-Agio  117.37  plH.  («labil).    1  >  Gold  =  M.  4,11. 

Monte  rtdeo.  ».  «.  0«.   9..  T.  ü  auf  Deut.rbiaod   4,40  all  i'J",  fOr  1  um».  »  liold 

Kuno  für  Mtograpolacbo  Auatahlunron  in  Oetaaieo,  milgeteill  tun  der 
DatrUch.Atlatlteheo  Batik.  " 


».  7. 
an.  d  .  14 
Shaofbal  i.  4*1,-3.44 
HnnckiMUj  1.  »•  ,„t»1,»2 
SliiKaper*  S.    i»,',— 3;w 
ilculla    I.  Jr' 


_  ^l,3S 
Yokohamas.  -»,=3.07  1- 


3!.  7. 
ab.  d.  —  kt. 
3  43  ,—3,44 
I.  SWM— |,n 
1.  J1,— 3JK 
I.  3"  jr— 1,3» 


J4.  I. 
ab.  d.  —  kl. 

S.  ».4  t 

L  !KV=IA» 


IS.  I 
ab-  d.  =  kt. 
»     4'  ,    J  II 
1     9'.',  !.-' 

j'  ,=a.»ii 


I.  I"  »j=l.i»  1  3f*=US 
3.  -<!f=1M  |».  —»'.^3,07 


»7.  7 
Hb.  d.  =  kl 
3.  4»li^J,44 
1.  . 

1.  3», '«=1,14 

1  1V> 


n.  f. 

•b.  d  —  M 
3.    4'  r- 1.43 
l.  »",«— l,«l 
3.  1»!„^JJJ 

I.  l*l&aUI 

3.  -*,,-i,o» 


p 


K  ?.  d 8romsilber- 

Postkarten 

Plakate 
Kunstblätter 
Reklame-Kärtchen 


Die  führende  Marke 

Offerten,  Bcrousterungcn  sowie  alle  Auskünfte  bereitwilligst, 


%  ?.  6.  Photo-Papiere 

und  Jilms 

in  ladelloser  Qualität 

für  alle  Klimate 
Preisliste  kostenfrei 

rtgs  Rillt  P1io|oKraph  Vfrn»Us.  linfl- 
uas  OWI,  Jahresabonnement  I  April 
beginnend)  M.  }.-  für  neuUrbland  u.  ümL- 
Unj-,  M  3.60  fOr  Au»lau  J.  Probehefte  gratiü. 


Nene  ?holographisehe  Gesetlschaft  JL-fc,  Steglitz  41 


P 

G 
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Papier  Co.  Edm.  Obst,  6.  m  b.  H. 

liiini.  hthiriitr  U.        Iiitiri.  litirnll  H  U. 
Export.  -f  Export. 

Il.f.rt  auf  Grund  l»uo»hrlK»r  (CrfabruDg 
in  Udtllotw,  unbedingt  «wookg-««l»ii.t«r  yuallUt 

PAPIERE  rar 

Chrom  o- Lithographie 

Landkarten druck  *  Holzschnitte 
Autotypien  •  Lichtdruck 

Kupferdruck-,  Chinepaplere  etc 

Iwiachenlagepapiere 

Mir  StslndrueW, 

•  r«itr  Drucktlraea 


hlunjcn  min  Urne« 
In  lalpxlg  und  Berlin 


Neue  Weissblechabfälle 

dechets  de  fer  blano  —  tin  scraps  — 
hoja  de  latta  —  ritagll  di  latta 

übernimmt  vorteilhaft 

Meyer  Cohn,  Hannover  11. 


Ernst  Matbesius 

Leipziger  Bambus-, 
Luxus-  und  Rohr- 
Möbel-Fabrik. 

Bailztcl-Ltlpili  Ho.  40, 

fertigt  Möbel  und  De 
korationsartikel  jeder 
Art  von  Rohr.  Bambus. 
Plefferrekr,    Kongo  - 
eiche.  Teestrauch  etc. 

Ueich  illustrierter 
Katalog 
mit  800  Illustrationen. 


Jtisch-  und  Knetmaschinen  *  d.  R-Patent 
Teigteilmaschinen  etc.  empfehlen. 

m.  Wöhr  ft  U,  Kalle  a.  S. 11 


Landarbeiten 

vorger.eichnet.  engefangen  und  fertig  ge- 
stickt, liefert  in  reicher  Auswahl 

Franz  Klages,  Düssaldorf. 

Probesendung  gegen  Aufgabe  Ton  Refe- 
renzen oder  vorherige  Kasse. 


Lauf 
der  Knetarme 


Luxuskarten-Fabrik 
Franz  Huth 
Weissensee- Berlin,  Langhansstr.  6. 

Spesialittt:  Visit-,  Tisch-,  Menu-,  Ball-, 
Verlobunga-  und  Hoobxeitekarten. 
Moderne  Prägungen  jeden  Genree. 
Größte  Musterauswahl. 
Ordre  arttlcn  durch  Euporlaiirt. 


fexpart  nach  alle»  tladtft.   Haulca  kestealos. 

Keiser  &  Schmidt 

Charlottenburg,  CharlDttenbnrger- EJInr  53/54. 

Telephonapparate. 

Elektrische  Mess-Instrumente 

für  wissenschaftliche  u.  technische  Zwecke. 


Arnold  SUssmilch,  Leipzig. 

Luxuspapierfabrik.  ===== 

Menu-,    Tisch-.  Tanz-, 

Elnladungs-  u.  Glück- 
,  wunsnh-Kartun|t<««[eiru. 
ftrltbiaji-  lichalti-UrUi. 
Ansichtspostkarten 
"*JÄs*^r  Ii  Mio  Unailimoiriokli  IslaVerUi . 


Karl  Kraose,  Leipzig 

Papier- 
Bear  bei  tungs  •  Maschinen 


Breuer  $  Cie.,  fi.  m.  b. «. 

Düsseldorf,  flotuerstr.  61. 

Verbandstoff-Fabrik,  Irrigatoren  Fabrik. 
Milchkochapparate-Fabrik.  Präparaten- 
Fabrtk,  Verbandkasten-Fabrik. 

Hausapotheken, 
Ciummiwaren  und 
Krankenpflege- 
|  Artikel  für  Export. 

Katalnge  gratis. 
Aufdruck  in  allen  Lande 

.sprachen. 
Liste  in  4  Sprachen  mit  ca. 
1000  Abbildungen  gratis. 


6tto  Spitzer 
Berlin  WM 

Jabrik  modern,  photo- 
graphischer Apparate 
und  Bedarfs -jlrüM 


\l»n  reTlnnc*  Ila\iit,ilk«tAlo(r  In 

truticber  tMl**r  fraoi.  Hpracfac 


Vertreter  an  allen  orourrm 
 pia*r»n  »•tuent  — — 


L.  Mörs  &  Co. 

Berlin  S.O.,  R eichenherg erst r.  142 

Pianofortefabrik 

Export  nach  allen  Landern. 
Verbindungen  überall  gewünscht. 


Petroleum- 
ßasheizofen 
JT. 

Größte  HeUkraft 
Absolut  K<ruchloB. 
ZykndorloB. 

Geeignetster 
Exportofen. 

Hohe  nur  40  Bat. 
6ewicbt  3  Vi  k«. 

Schreiber  &  Co., 

,    Dresden  L 

Spezltffabrik  für  Hell, 
und  Kochapparata. 


Tatcheiljupei 

bbbbbbbbbbbbbbbBbbbbbH 

Exiart  -  Batterie! 

Elemente 
Glühlampen 

1 

1 

Liicitttäbc 

l 

Elektrochemisch« 

Industrie 

1 

Dr  Rtepj&Frledländer 

U  .... 

1,11 

Berlin  S  0  26.  L 

Vtff«. 

3ifügeräfhL 

ajaersa  —  atumrv 
UlaMrtrU  Kataloc* 


nlbrcckl  Hai,  hiftif  i  inriiitasm,  limt. 
(,,„     and  lerta  C.  bimtrua  l 


H.  Schlüter 

Maschinenfabrik 

Neustadt 

am  Riibenberge  H, 

fabriziert 

Lochstanzen 
und  Scheren 

seit 
40  Jahren. 


Berlin  SO.,  Schlesischestrasse  6, 
Treibriemenfabrik. 


Hei  Antragen,  i-  oeiolluiigen  etc.  an  die  Inserenten  benähe  man  aioh  auf  daa  „tiasrr. 
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MfMMM  Spezialkarle 

{  Santa  Catharina,  Rio  Grande 

•  do  Sul  und  Uruguay 

nach  den  neuesten  Quellen  bearbeitet. 

Herausgegeben  von  Dr.  R.  Jannasch. 

W  MaUsteb  I  :  I  000  000. 

•  Berlin  1907.  Ord.  Preis  Mk.  15. 

/.n  spftiehon  durch  die  Expedition  des  „Export",  Berlin  \V  «'.',  L'ithoretr.  5 
und  im  Buchhandel  durch  Roh.  Friese.  Leipzig. 


„Quick" 

Der  einzige  in  Be- 
tracht kommende 
Riemenauf  leper. 
Leicht! 

Gefahrlos  ! 
Arbeiterschutz! 

Mewes,  Kotteck &Co 

Berlin  N.  20. 


Schuhcreme  in  Dosen. : :  : :  : 
Metallputz,  flüssig  und  Paste.  : 

Fugenlose  Steinholz -Fussböden  a^fart'fmiiiiiiui.  iii.! 

in  verschiedenen  Farben,  passend  für  alle  Rlume, 

auch  in  den  Tropen. 

Vollständig  feuersicher,  fusswarm,  schalldämpfend  und  geräuschlos. 

Muster  und  Prospokt«  prompt  auf  Verlangen. 

Lizenzen  werden  für  alle  Staaten  vergeben  durch 

geschäft  Richard   Hurler,  Baumeister, 

Wilmersdorf,  Aschaffenburgerstrasse  22,  I  1,  (am  Prager  Platz.) 

Bauausführungen  jeder  Art. 


Erstklassige 

fiuxuswagen 

aller  Art,  ItkUaiitsciifti 
Willi.  (mkHlrin|irt*i|ti. 

Pferde-  u.  f.  Handbetr. 

Bernstein  &  Enke,  Wagenbau, 

  Barmen  (Uiüd.)   


V  -A  •  Am»  Wi..  9fM 


."*pr»nhr*.it-  • — II  und  S — 5. 


K 


eklame = Zugabe -Artike 

für  alle  Branchen 
Kroger  t  Lieber.  Metatlw -Fabrik. Lübheche  l  Inl 


|  Gebr.SenFMeberi  I! 

v  Berum,  so. 26  L» 
53Waldemarstr.  53  fr 

Fabrik  electro-nvtdiciniuher  •V-f-"-; 

Apparate.coastante  Batterien /.  — L - 

Accumulatortn, Batterien  X  » 

und  Jnstrumenle  für  /  „*■' 
Licht  und  Galvanokaustik  (  «**3L^tfll 

a,  mm 

JHustrierter  \  ^v-** 

Kataloq.  "*JSC 


TITANIA 

einigle  der  ■llcitcile.dem. 
Bester  Ceilrllaiil-Sepanlor 

für  den  Export. 

Mark.  JUasehinenbau- 
jlnstalt  „Teutonia" 

Fmklirt  Oder  611.    C.  22. 


•"Vertreter  gesucht. 

I"n  Hpreclir-n  grell.  UD<1  franko. 


Jl  Gutberiet  $  Co.,  feipzig  HI. 
Fal: 

lir  lilaili  ■irti,  Ulilsis.  Prtuttti, 


i'i 


PIANOS 


jllex.  Sope  $  Co. 

Berlin  ().. 

Markus-Strasse  18. 

Spezialität: 

Bessere  Eiporlpianos. 


J.  D.  Oominicus  &  Söhne's 

^^ew        .  ^  weltberühmtf 

#W  "  '    Sagen  und 

I  Werkzeuge, 
leiitungs- 
fhhlg.te  und 
preliwiirdig 
•te  von  allen 
in  der  Well! 
l\'b<'ttraf«n  In  cri "-i'n  asitllchen  Si^ovcrsuch.  n 
auch  die  viel  teureren  besten  amerikanischen 
bis  in  80%  an  Leistung.  Sehr  massig  int  Preise. 
Prospekte,  Preisliiten  in  deutscher,  englischer, 
franz&iischer,  spanischer  und  russischer 
Spracho  etc.  auf  Wunsch. 

1. 0.  Oominicus  &  Söhne,  RMtchM-Vlirliiiiiieii. 

Fabrik  gegründet  1822. 
Ver'aaeer  dar  Werk»  .Illuitrl.rte.  Handbuch  njrR»*»n 
und  Werkzeuge  für  dir  Holiladuelrie*  und  .IMe  not- 
wendigen Eigeuachefteit  guter  Sagy-n  und  Werkjougw", 
unentbehrlich  für  jeden  Käufer  u.  Urhreucb.r  t.  KS4r.11 


y 


Neue  Gasbeleuchtung 

ohne  Röhrenleltungrl 

Hutr»  treasportable  Oe«  aelbeterieugeade  Launpea 

liefern  dee  bellete,  billiget,  und  retnHobsas 
_    m      1    m       rilr  Hau..  Pebflkcn.  Werkitltten. 
LlCht        Ke.teiiranta.  IJJrn.  Hl.belincn. 

Ülrten,  5treae.n  11  ».  w. 

Jede  Lempe  itaüt  eich  des  n&uge  Oe.  *Hh«t  hei  Keta  Decht 

Transportables  Gasglühlichtl 

VUlMfcr  Hf»«U  (Ur  KohlenfMt 
Siurmbrenaer  ftlr  Hauten  und  Arballcn  im  Fralen. 
Ie«aapen  yoo  &  atwk  an.   lUuatr.  PreUblexi  frttia. 

Gebr.  A.  «Sc  O.  Hllff,  Berlin  SW.,  Johanniterstr.  11  F. 

Hoflieferanten  Hr.  M*J.  d.  k*t«*r*  u_  Koni  1*1, 


r  ) 


..Triumph" 

elnugtter  Apperei  inr  Selbitanrenlg.ni  ran  Feru- 
bSnil.ni  för  Schreibmaschinen  In  Jedvr  Ferne  und 
rar  |edei  Srstem.  Koplerllolf  and  nickt  kopierend. 
In  wenigen  Minuten  g.biaucbi'erng.    IM  2tt 
Ersparnis    Jede.  Band  kn»lel  durcasehnlllUrh  nur 
70  i'tg    u.wt,  hi  •»  IV,  Kilo  Frais  dee  Apperelee 
U.  Ii    le.tr  SchrtlbmeirhlnenbetlUer  Kl  Maler. 
t*tn,p.kl  grelU. 
Psplenneue  I^peLg  T.l.pbon  Ulla 
Export  euf  leite  KechonDs. 

F.  A.  Ködderitzsch,  Leipzig -A. 
Breitestrasse  17. 
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Bechern  &  Co.,  g.  m.  b.  h.  Düsseldorf 


Werkzeug-  und  Maschinen-Fabrik. 
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Doppelzylindrisehe  ?hönix- 
Xerabran-jhirape  ZJÜZ 

In  Deutschland  patentamtllcfa  geschalt  it,  ft>roer 
patentiert  iu  Ift-igieii,  Kracikretcti,  l'Dprj,  England. 

Leistung  36—40000  Liter  pro  Stund*. 

Unvlreltis  belte  Pump«  fUr  alle  Z«t"  W,  MjMlefl 
Übereil  Ja,  wo  griJÜT«;  Was-wnuen-jen  »f-bur-ll  um) 
be-|uem  bewilligt  wenJeu  »oll«»:  Hebel  umkllppLir 

Auf  Wuuafli  mit  fehr1.»r»'ni  Uul«rg«*t«ll. 
■  —  ■  Spielend  kk  Itter  Gauf,  Oetriebl  ca.  90  kg.   

Niederrbiinliche  Fabrik  techn.  Bedarfsartikel 

Jtodolf  Terberger,  iw.li.jl,  flahrort  l  Rh. 

Abteil»«  Pu«np«nt«brlk. 


1 

r 

r 

cl 

k 

e 

n 

a 

a 

r 

a 

te 

"N  für  alle  Materialien  und 

Petny  St  Hecking,  1 

Rückstände. 

lortmund  E. 

Ewald  Rader,  Solingen 


Kutalog  franko 
zu  Diensten. 


Rasiermesserfabrik. 


Brinkmann  &  Leyendecker,  Herford,  Germany. 

7nr l/opujornn  T^hpilr  für  fvnnpl  liefern  seit  Jahren  ihre  Spezialitäten  in  EU-,  Rahm-, 
tUCKBI  WaiClI-rdUriR  lUr  Upiri,  Milch-,  Tropen-,  Selecta-,  Cbocoladen-Eis-,  Spott  ,  Elita- 
Bonbont  utc.  nach  allen  Weltteilen  in  absolut  feiner  und  für  die  Tropen  haltbarer  'Qualität. 


Kontrollapparate  für  Rauchgase  5 


iur  kontinuirliohen  Auf- 
zeichnung   von  Kohlon- 
Säuregehalt,  Keaselzug 
und  Temperatur.  «■» 

Rauchnia-analyaator  (Krell-Schultee),  Verbundzugmesser,  Unterdruck- 
und  Zugunterschiedmesser.    Quecksilber-Pyrometer  bis  550  0  C. 

Fern-  und  Signal-Thermometer  (eigenes  System). 
Thermometer  für  alle  technischen  Zwecke. 
Selbsttätige  Wärmeregler:  „Temperator"  genannt 

Berlin -Charlottenburg, 

Charlottenburger-Ufer  53  54. 


Q.  A.  Schultze, 


Ob 

London. 


;ki,  JmpeKoven 

Kunst  -  Werkstätten 

Berlin. 

kunge-Strasse  25-27 

Kompl.  Theaterausstallungen.  ===== 

Kostüme  jeden  Genre»  in  stilueliU-r,  wirkungsvoller  und  solider  Ausführung 

Abteilungen  für  historische,  Phantasie-  und  Ballet-Koslüme. 
Dekorationen,  gemalt«  und  plastische.  Spezialität 


&  Co. 

Stockholm. 


Fundus -Anfertigung. 

Si'parute 


Klaasische  Dekorationen. 
Waffen, 'Rüstungen,  Requisiten,  Möbel,  Stoffe  etc. 
aXaseichiep-Abtcilung.  Künstlerische  Entwarf«. 


li-irbesi 

!■»  I 
■tillllt 
11» 


Spezlal- Fabrik  für 

Kurbel  Slickmaschinen. 

Lintz  &  Eckhardt, 

Berlin,  Grüner  Weg  No.  21.  (,u 

Kurbel- Stickmaschinen 

(Tambourier- Maschinen) 
in  30  verschiedenen  Konstruktionen  f.  alleZweige 
der  lisfiban-,  larslest-  mi  kam  •  hbr-Bost  -  MM 

Höchste  Auszeichnung 

=  „Grand-Prix11  = 

Woltausstellunn     St.     Loui.  1804. 


Anatomische  Präparate 

sus  Hartmaaoe,  feinet  koloriert,  in  natflrl.  Dar 
stnllung,  sowie  natürl.  Knochenpraparat*  und 

Bandagenfiguren  ftlr  Aorrte,  Schulen,  Institute, 
Krankenhäuser  etc.,  empfiehlt  für  Export  und 
Wiederverkauf.    Solide  Vertretung  bei  hoher 
Provision  gesucht. 

W.  Förster,  Kunstanstalt 

Sieglitz-Berlin.  


g.  Kosenzweig,  Berlin  KO.  AS, 

Hornkammfabrik. 


Uafsruafea  oaeb  dam  Aiultod.  tivir 

Ii. Hg«  KinitnJunf  Ton  lun 

Billigste  Bezugsquelle  von  Kammsn  jeg- 
liche« Art  als:   Oomsil.  Cellnlold,  Ellenbein. 
Metall.  Schildpatt,  Holz. 


Frister  &  Rossmann 

Sun -Schreibmaschinen 

Sofort  s.chtbare  Schrift 

Nnit,  (•dtt^amar  FfebangLme.UAjntsitia,  dabec  weaateebef 
scharfe  «od  schone  Arbeit, 


Uiltrbir  Ii  iwil  Modellen. 


Modell  1    Mk.  ISO 
atodall  s  Mk.  m.- 
—  Prospekte  und  Schriftproben  kostenlos.  — 
Solvente  Vertreter  Oberall  gesucht. 

Aktiengesellschaft  »ir*.  Frister  &  Rossmani 

SsfUa  8.0.2s,  SkaJitxarotraass  IM/IS». 


Bei  Anfragen,  H Stellungen  Stc.  an  die  Inserenten  beziehe  in»:;  sich  auf  den  „Export* 
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Lohnender  Exportartikel! 

Regenfeuchte  Wände 

RÜcliteWand  f 


■  In) 


verwende  man  die  Pitent- Falztafeln  „Kosmas".  Solort 
Irockene   Wandoberflächer,      Festhaltender  Verputz.  I.uft- 
isolierschichten  (LufttnQlung).  Nicht  Vordeckung,  sondern 
Beseitigung  der  Feuchtigkeit  durch  wirkliche  AuBtrocknuns- 
Schiit«  gegen   Fäulnis,  Haussehwainm.  Wirme,  KlMU-, 
Schall,  SchwiUwu.sst.-r    Kein«  Rauraverklelnerung.  In  allen 
und  neuen  Gebäuden  leicht  und  billig  anzubringen.  Neubauten 
werden  sofort  bewohnbar.    Gesunde,  trockene,  behaglicht 
Wohnungen.    Ersparnis  an  Brennmsterial     Erhöhung  dar  Feuersicherheit  bei  Holzbauten. 
Seit  langen  Jahr«!  bewährt.     Hunderte  vun  Anerkennungsschreiben  von  Ratib«hi>rdeu, 
Architekten,  Baumeistern,  Industriellen  etc.    Kurz  und  gut,  mau 


»>V  it,"  if.-,-<  ' 


lisicr  nd  in  »rliirlicln  Prunn)!  Ir.  Sit  nnJri  pnatlral  ui  muil  lir  ilklelfi  fiinUit  581 

Ct.  W.  (Indernach  J3euei  am  Jtäeia. 


Lichipauspapiere, 

Pauspapiere,  Pausleinen,  Zeichenpapiere 

C.  Rob.  Lohmann,  g.  m.  b.  H.,  Abt.  B.,  Westhofen  170  i.  westr. 


(Vollkommaniter 
EriaU  llir 
Kohlen-G«  .1 


Transportables  Glühlicht! 

Runaei  Gasolin-Lampen  liefern  brillant  leuchtende  Gasflammen. 

^        Jede  Lampe  stellt  sich  das  nötige  Gas  geruchfrei  aus 
Gasolin  oder  Benzin,  Esseoce,  GaastotT  selbst  her  und  kann  jeden 
Augenblick  an  einen  anderen  Platz  gehängt  werden. 
Vorxügllche  Beleuchtung  I 

Reiche  Auswahl   in   Kronleuchtern,   Lampen   und   Laternen  etc. 
Illustrierte  Preisliste  gratis  und  franko. 

Louis  Runge«  Berlin«  Landsbersjerstr.  8a. 


B>  Flügel  I  Nmiffllrl  Pianos 

W  •"  iu4Sr#MM,   Ii.  |J    I  Wä  BL         Ii  I  f.  MI  inmodernemStil 

•Bm  llillvNIVIII  k. 

•  -  -      Fabrikat  für  alle   


Fabrikat  für  ulle 
Klimate. 

12  Mal  primiiert. 
tpuiilitlt:  Boudoir-Flügel 

1,52  in,  ungewöhnliche  Tonfülle 
billige  Preise. 


BerlinSW.,  Belle-Alliancestr.  3. 


Gegründet  1872. 


HoHlefcrant. 

Illustrierte 
Kataloge 
gratis  und 
franko. 


fleutscta-tetralisetie  Dampjsehills-desellsehalt,  Hamburg. 

Regelmäßige  Franhtdamplcr- Linirn  nach  Südafrika,  Australien,  Niederl. -Indien 

ron  Hamburg,  Rotterdam  und  Antwerpen 
Regelmäßige  Abfahrt  alle  vier  Wochen  nach  Kapstadl,  Algoa  Bay,  Melbourne, 

Sydney,  Brisbane  and  zurück  von  Australien  ria  Suez  Kanal. 
Regelmäßige  Abfahrt  alle  vier  Wochen  nach   Kapstadt,  Alisa   Bay,  Melbourne. 

Sydney,  Towrwilif  und  Niederl  -Indien  und  zurück  vin  Suer  Kanal. 
Regelmäßige  Abfahrt  alle  vier  Wochen  nach  East  London,  Fremantle,  Adelaide  und 

Niederl  Indien  und  zurück  via  Susi  Kanal. 
Regelmäßige  dreiwöchentliche  Abfahrten  in  Gemeinschaft  mit  anderen  Rhedereien 

New  York  nach  Australien  und  Neu  Seeland. 
Auskunft  erteilen :  für  auesehende  Dampfer  Knfthr  4  Burchard  Nil  ,  Hamburg;, 
für  heimkehrende  Dampfer    Rob.   M.  Sloman  jr..  Hamburg,  sowie  die 
Deutech  •  Auetralleohe  Dampfschiffs)  -  Sasellachaft,  Hamburg  II. 


i  Adolf  Salz  &  Co. 

Lampenfabrik 

Berlin  S., 

\  Stallschreiberstr.  8  a. 

Gegründet  1884. 
Engros.  Export 
Spezialität: 
Petroleumlampen 
jeder  Art. 

Musterbücher  gegen 
Referenzen  franko. 


J.  Herre,  Berlin  W.62. 

Fabrik  chemisch  •technischer  Pradikte. 

Spezial-Artikol  fflr  Tropen, 
lierre'sche 

Tropenpappe  „Rubber-Roofing" 
Tropenanstrioh.  hellfarbig 
Dichtungsfaser 
Elastischer  Faser-Cement 

Vertreter  im  Auslande  gesucht. 
 Man  furdero  Prospekte.  

Verlangen  Sie 

ii.  L'.ilerwiren  Pri:hi 

Katilog  1S0S  graü«  und  franko. 
I>«rwlu«  militlt  Harn  twlm  dir 
g»ti£bartt«Q  Mtuur  dar  dlcajtfcriftn 

Bainaa, 

Adolf  Rosenberg  Jr.,  Lederwaren-Fabrik. 

BERLIN,  Oranicnatraiac  E. 


Elektrische  Pianos  „Pneuma" 

o.  a.  p. 

Alleinige  Fabrikant« 

Kühl  j Klatt, 


Berlin  SD.  IB. 


Londoner  Pensionat  und  Privat-Hotel 

mit  deutscher  Bedienung  u.  exellenter  Küche. 
15  ■  litis  in  der  City.  Aasslsllssi  i.  lim« 

Modern  möbliert  —  Elektrisch  Licht. 

:^^=   "The  Lindens",  == 

8,  Kensington  Garden«  Square, 
Hyde  Park,  London  W. 

Nächste  Station  Queens  K  Bayswater. 
Die  Inhaber  sind  Deutsche,  seit  30  Jahren  in 
London  ansässig  und  genaue  Kenner  des  Lon- 
doner Gesch&fulebens.  Da  augenblicklich  dir 
Hotels  und  Pensionen  in  London  überfallt 
und  sehr  teuer  sind,  so  ist  obiges  Unternehmen 
recht  empfehlenswert,  insbesondere  für  deutsch« 
Fabrikanten,  die  längere  Zeit,  auch  mit  ihrer 
Familie,  sich  in  London  aufzuhalten  gedenken. 


nachleinen,  jaS* 

*-*  allao    Tai  Hin , 

Bpotiell  für  die  Tropen  ausgerüstet.  ] 
Erfinder  und  alleiniger  Fabrikant  di 
|  in  den  Tropen  bewahrten 

Dachpappen  „Klastlqn 
Weber -Filk.nUrg,  Berlin  §>>. 


Bai  Anfragen,  Beatellungen  etc.  au  die  Inaerenlen  beziehe  man  sich  auf  den  nExpsrl". 
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DEUTSCH  ASIATISCHE  BANK 

IN  SHANGHAI. 

Filialen  in  Berlin  W.,  Behrenstr.  14/16, 
Hamburg,  Schauenburgerstr.  34, 

Caleutta,  Hankow,  Hongkong.  Kobe,  Peking,  Singapore,  Tienlsin, 
Tsinanfu,  Tsingtau  und  Yokohama. 
Aktien-Kapital  Taels  7,500.000.  . 
Dio  Bank  vt-ruiiUelt  jude  Art  vun  Bankgeschäften  zuüuht  n  Europa  ua3  Asien. 


<!KOHrNI>ET  DI  IUH  Uli:  KUiMKN 

..Konign  Heebao.llung  (Kgeal  HlaaUhankr 
Dlredion  d»r  l>»e<itiU.-U»*»|]i.  t.»ri 
Deute,  he  Baak 
S.  BMahrodri 

Berliner  Hanitela-Iieatiltchafl 
Buk  f-ir  Handel  anU  Juduelrte 
Robert  Wtmrhaaar  a  Uo. 


Mendulaaotiu  *  tv.  BorU» 
M.  A  TOD  RotKhUtl  *  BMuie.  Frnnk/url  »  kl 
Jacob  S.  R.  Stern,  Frankfurt  a  kl. 
Norddeut»,  he  Bank  In  Hatalmrf.  Hawbsrf 
Hai  Oppenheim  Jr.  *  Co.  in  Kinn 
llayrlarji«  HypaUiekoo-  und  Weehee.baiik  In 
München 


Preusse  ^Leipzig 

Budibiiidtrei-'Kc)rtoiwgrnMlbdiiner, 


< 


flpo«iiilitlit:  Alle  Sorten  Oel-,  A<iuarell-, 
Tempert»-,  Gouache-,  Caseru-  pp.  Kurbon, 
für  künstlerischen-,  Schill-  und  Dilettanten 
Bedarf.  Mal  leinen  in  60  Qualitäten,  tiud 
slmtliche  cur  Haierei  nötigen  Utensilien. 
Illustrierter  Haupt-Katalog  von  440  Seiten 
franko.  Export  nach  allen  Ländern. 
Die  Fabrik  beatoht  eeit  18J9. 


-  VenfiJe 
•  Hihne,'- 


|  Ii  |  Dampf-Wen 

i  *  I        -aas»  fl 


fedcr-Manofpe^ 


u     *  •  " 

«Strassen-*  ft 
Brunnen  .«•*• 


™efcV  ^NN.ss-rjfanrfx.^ 
u  Lu/t-Dtuck      -«*•  Zeiqer  ■*»*- 

•sjjgy*  -.oWr-Hak,,. 

♦  Schmier-* 

•  Gefasse  ** 


List-Pianos 

ERNST  LIST,  Pianoforte-Fabrik 

Berlin  O.  34,  Warschauer  Strasse  70. 
Elton  jg  alten  WeltHilti.    |  |   g  Mjgj  jjg  '  Pg 


5CHUH-CREAMS 


Schuh-u.  Metall- 
Putz-Mittel 

Weltbekannte  Marken! 
Spezial  -  Fabrikate   für  den  Export. 

Jaeger  &  Kiesslich 

Chemische  Fabrik 
Gegründet  1896.  Berlin  S.O.  Gegründet  1896. 
Vielfach  pr&miiert. 

Vertreter  gesucht,  wo  noch  nicht  eingeführt 


BERUH 

S036 

GlCC«JEKs?13 


FABRIK  FÜR 

BELEUCHTUnßS- 

ÜCHT.GAS 
5»S   cxrwtwrx ÜBERSEE 

f\\     I7UR  PURCH  CUROWlSCHE 
EXPORTEURE 


Bei  Anfragen,  Bestellungen  etc.  an  die  Itnoronten  benene  man  mcb  auf  den  „bpirf.' 
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Dampfpflüge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 
Da  mpf- Strassen  walzen 

liefern  in  den  vollkounuenstenCuoatruclicnen 
umt  i»  «Ich  ui.issiffsten  Freistil 

John  Fowler&  Co.,  Magdeburg. 


Hugo  Cahen 

Gasglahllchtfabrlk 
Berlin.  Frtulrichstnssi  Uli. 

Fabrikation  Ten 

hUttMfitr*.  Irwin,  flu- 
nrii.  CiMilittiHicri,  f**rttu- 


BpetlalHlten.' 
tjijlühlirnr  lebst  liiUlciti 

Ziitfctntilti  fir  lilitlltni 
Export  Utk  allna  Laadera. 

Pia  Finna  «trabt  rrUera  Aul 

deimiing»   Ibrer  Baslabungeii 


> 
c 
m 

I 


in  allen  Sytltmen  f«rtigen  als  Spezialität 

lidv.triewerke  für  heilgymnastische  Apparate, 

Maschinen  und  Metallwarea 

G.  m  b.  H  ,  Solingen. 

VarlraUr  fQr  Export;  Mal  Heinrich,  Haatlairf ,  Borscohaus 


Belgrader  Commercialbank 

a«grüi.d»t  .894     Belgrad  (Serbien)  avü»^ 

Vollclngexahltei  Aktienkapital  Fr«.  I  OOO  000       Q       Reserven  Fr*.  475  000 


Alle  Bankgeschäfte,  besonder«  Inkasso,  Delkredere,  Kaotlonslelstuni.  Aaiklatte. 
Warenablelluni:    Einfuhr  aller  Indoitrlearllkel .    Ausfuhr  aller  Linie» prodakte. 


Patenlarclllch  geschützt. 


Cenagstt 
PreBdauer 
bei  höchster  | 
Ausheilt. 


Hydraulische 

„D  e  b  o" 

Pressen  ».  Trauben 
und  Obst 

in  allen  Grüßen  und  Systemen. 
liiiliaftUUuti  Kaller  hr  CaiatMrt  eil  barksrie, 
Ulli  lusristwe  httnarat 
Ueber  1000  SIDok  bireiti  geliefert. 

Erstfclaaatgc  kcfaraniaa. 
Spezialfabrik  für  h,draaliacbc  Protei. 


Neusser  Eisenwerk,  Heerdt  t>.  Düsseldorf. 


PIANOS 


Adolf  Lehmann  &  Co. 

Kaiserlich  persische  und  fürstlich  lippische 

Hof pianofabrik. 
Sriuti  and  billigste  Bezu|i*jsetlt  Btntscttaaklt 
lür  Pianos,  Ftüfil  n<  Harm  gas 

BerHn-£ichtenberg.  Dorfstrasse  49. 

Kataloge  gratis  und  franko. 


Kirchner  &  Co.,  A.-G. 

Leipzig-Sellerhausen, 


grriBto  und  renuininiiTteitcSpizial-FabrikTon 

Sägemaschinen  und 
Holzbearbeitungs-Maschinen. 

Ueber  140000  Maschinen  geliefert. 

Chlcaaa  IM3  7  Ehrendlplome.  i  Pralamedalllen. 
Paris  1900   ,  Grand  Pru 
Lultlch  1905  und  Mailand  190* :  .  Grand  PrU". 

/ngtnieurturrau:  Berlin  SW.  Zimmerttr.  87. 


Erdmann  Kircheis,  Aue,  Sachs. 

Maschinenfabrik  und  Eisengielserei. 

Groaat«  deutsche  Fabrik  für  Maschinen,  Werkzeuge,  Stanzen  etc.  zur 

Blech-  und  Metall -Bearbeitung. 

als:  Drehbank*.  Oval  und  Planlrbtnka,  Tafel-.  Hebel-.  Kurbel-,  Eicentir-  und  Krell- 
•ebeerea,  Slekea-  und  Birdelmatchinin.  Conser»end»s*n- Verschliessmaschinen.  Pressen 
aller  Art  (Hand  .  Zieh-,  Frictions-,  Exeenterpresaen  etc.).  Rund-  und  Abblegmaiohinn, 
Ziibblnke,  Fallwerke,  Liihttatuea.  ganze  Schnitt-  und  Stinieinnchtungen.  sowie  Werk- 
zeuge in  nur  bester  OualitM. 

Parii  1900:  „Grand  Prix«.       Mailand  1906:  „Gran  Premio". 


ii 

Garantie  für  bestes  Material  und 
gediegene  Auafuhrunj.  Zweck- 
massige  Conatructlonen. 


Be  grondet 


1SS1. 


Illuatrliie  Prelsllaten  In  deutsch,  engtisch  und 
französisch  frei  und  kostenlos. 


■ 

by  Google 


VaTant»ort!lrh.r 


(Udaktour  Olta  Reldka.  Bartin  W,  I.uUiarauaa»  •,  -  (»edru  »t  M  Marlin  k  J  o  i, .  k    Ii,  i    i      -\v    HollmannattsSa  IS 

Harauagvbar  Profaaaor  Dr.  R.  Janaaaeb,  Bartin  W.  —  XamaalaasoiMTarUe  tod  Rabart  Prieaa  la  Lsiptlf. 
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Ml  Bo»«rt  Frlaa»  In 
am)  bei  dar  Expedition. 


Frela  eferteUIartltk 

Im  deutecben  Poatarebit't  Im  M> 
Im  W  t4koo»lTer*iu  ....  a,a>  « 
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Anzeigen, 

od«  iWen  Kaum 
Bit  I«  !•(«  borocbttet, 
verdea  Tim  der 

Expedition  des  „Export", 

Berlin  WT,  Lutheritr,  B 

ealgogengoaoiiiiuea. 

nach  Uebereinkunft 


i»:s 


Centralvereins  für  Handelsgeographie  undJörderung  deutscher  Interessen  im  Auslande 

Redaktion  und  Expedition:  Berlin  W.  G2,  Lutherstrafse  5. 

Geacblftateit:  Worbantaga  10  bis  4  Uhr. 

■ar  Der  „EXPORT-  igt  im  deutscheu  Postzeitungskatalog  unter  dem  Titel  „Export"  eing« tragen.  fM 
■     Codewörterboob.  imperial"  (1600  Millionen  Wörter)  Ton  Adolf  Tecklenburg,  Hamburg.  -■ —  — 


XXX.  Jahrgang. 


3 


OoS. 
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— 


lTeWol«td.a2 
t«n.  nwie  dem 


d.n  Zw.ok,  fortlaufend  Berichte  Ober  dl.  Ijiäc  unurer  Li 
(timUrti.ii  Handel  und  der  deutm-hen  lad  iMri«  *tc 


ilande  iut  Keant-rti*  ihrer  Lfl.er  tu 
m  über  dl.  HaudelnverbJUinUe* 


In  kUnnKter  Krim  in 


UoermiUeJa. 


._,  Zeitungen  und  W*rt»w>-]uiur»n  für  den  „«»»ort"  «lad  »n  die  Jteitaktlon.  Uurlln  W ,  I.uOjer.lr.r«.  5,ra  rich'en. 
Brief«,  Zeitungen,  Beltritlaerklkrungen,  Wertaendnngen  fOr  den  „Oeatralierela  rtr  ll»»J-U|c»otr,phli.  ete."  aUid  nach  Berlin  YV„  Lntharatrafae  t,  n  richten. 

Inhalt:  Die  englische  Marine,  von  Kommandant  Davis.  (Aus  „Queatione  Diplomatique*  et  Colonialas"  )  —  Asien:  Ostasieiut 
neu«  Großmacht.  (Japanische  Charakteristiken.)  —  Afrika:  Deutsche  Klagen  von  der  marokkanischen  Westküste.  (Originalbericht  aus 
Casablanoa  vom  2$.  Juli.)  —  Nord- Amerika:  A.  U.  K.  Buudos-Burgamt  geplant  (Originalburich t  vom  15.  Juli  au»  New  York.)  —  Offizielle 
Warnung.  (Originalbcricht  aus  New  York  vom  12.  Juli.)  —  A.  U-  K.  Amerikanische  Arbeitslöhne.  —  Halbjahrsabschluß  amerikanischer 
Geschaftadepression.  —  Die  Wachstuch-  und  Linoleum -Industrie.  —  Central- Amerika,  Mexiko  und  Westindien:  Porto  Rico  (Schluß.) 
—  Süd-Amerika:  Deber  das  Ergebnis  der  diesjährigen  Schafschur  in  Argentinien.  -  Literarische  Umschau.  —  Brief  kasteit. 
Kursnotierungen.  —  Anzeigen. 


QU  *  iai  j»ti «»  »rllkil.  im  Im  .Ltpirr.  dlli  ilcit  awdricklicl  wiitn,  tot  intiltil,  «tu  Iii 


ilfizDgiljgt  «ird:  Abdruck  W  Im  „ÜPOfil" 


Davin. 


(Aus  „Questions  Diplomatiquos  et  Colonialesu.) 
„Der  Reichtum   von  Eisen  und  Kohle  in  Großb 


Großbritannien 

hat  der  englischen  Industrie  einen  gewaltigen  Aufseh 
gegeben.    Dio  Folge  davon    war,    daß    der   englische  I 

in  die  Grubengebicte  auswanderte,  und  dal!  die  länd- 
liche Entwicklung  hinter  den  Bedürfnissen  der  Be- 
völkerung zurückblieb;  H3  pCt  Englander  leben 
importiertem  Weizen.  Aber  nicht  nur  die  landwirl 
Produkte,  auch  die  Rohmaterialien  für  die  Fabrikation  von 
JnduBtrieartikeln  entstammen  vielfach  der  Fremde. 

Die  englische  Marine  hat  also  die  doppelte  Aufgabe,  sowohl 
für  den  direkten  Lebensbedarf  des  Volkes  zu  sorgou,  als  auch 
materiellen  Wohlstand  zu  fördern.    Deshalb  braucht  Eng- 


land eine  große  Handelsflotte,  und,  um  diese  zu  schützen  eine 
wohJorgauisierte  Kriegsflotte,  dio  ja  auch  bereit  Bein  muß.  die' 
Kolonien  zu  sichern.  Die  englische  Kriegsmarine  muß  unbedingt 
die  Meere  beherrschen  und  auch  in  Zukunft  die  erste  Marine 
der  Welt  bleiben. 

Tatsächlich  geht  die  britische  Marine,  vorläufig  wenigstens, 
nicht  mit  dem  Gedanken  um,  eine  europäische  Koalition  zu  be- 
kämpfen.   Trotzdem  muß  sie  für  alle  Fülle  gewappnet  sein  um 
den   zwei  größten  vereinigten  Kriegsflotten  Europas  die  Stirne 
bieten  au  können.   Auf  diese  Eventualität  hat  Herr  Goschen  im 
Unterhaus  oft  genug  hingewiesen.    1898  sprach  er  von  der 
Möglichkeit  einer  vereinigten  franzüsiacli-ruasisohou  Flotte  be- 
gegnen au  müssen.  Außerdem  würde  dio  projektierte  Vergrößerung 
der  englischen  Flotte  durch  diu  neu  auf  den  Plan  getretene 
japanische  und  amerikanische  Flotte,  sowie  durch  die  neuent- 
standene  deutsche  Flotte  genügend  gerechtfertigt  sein.  England 
hat  allerdings  den  vereinigten  europäischen  Flotten  gegenüber 
einen  Vorsprang  gehabt.    Von  1902  bis  1906  haben  Frankreich, 
Deutachland,  Oesterreich  und  Italien  zusammen  genommnn  ihre 
Kriegsmarine  um  419  291  Ton»  vergrößert,  während  England  eine 
Zunahme  von  466  294  Tons,  also  47  000  Tons  mehr  als  die  Ge- 
samtzunahme  der  vier  Mächte  zu  verzeichnen  hatte.  Bedenkt 
man  aber  die  Vergrößerung  der  amerikanischen  Flotte,  so  liegt  , 
die  Frage  nahe,  ob  England  sein  maritimes  Programm  noch  lange  ! 
wird   einhalten  können.    Wie  Herr  Haldana  bereits  erklärt  hat,  i 
wird  es  sehr  schwor  halten,  gestützt  auf  cino  Bevölkerung  von  | 
44  Millionen,  die  englische  Marine  so  weiter  zu  entwickeln,  daß  ! 
sie  z.  B.  den  vereinigten  Flotten  von  Deutschlund  und  den  Ver- 
einigten Staaten  gewachsen  ist,  die  zusammen  eine  Bevölkerung  J 


von  160  000  000  Einwohner  hinter  sich  haben.  Der  Minister 
wies  darauf  hfn,  daß  England  in  Zukunft  doch  wohl  etwas  mehr 
für  die  Entwickclung  seiner  Landarmee  sorgen  müsse. 

Gemeinsam  mit  Herrn  Goschen  trat  Lord  Beresford  lebhaft 
für  die  Entwicklung  der  Marine  ein  und  für  dio  Organisation 
einer  guten,  starken  Reserve.  Unter  dem  Einflüsse  dieser  beiden 
Männer  wurde  der  Schiffsbau  in  England  derartig  beschleunigt, 
daß  dieses  tetsachlich  jetzt  gegenüber  der  Flotte  anderer  Lander 
einen  großen  Vorsprang  hat.    Wir  werden  uns  hier  zuerst  damit 


n,  die  Organisation  der  Flotte  im  allgemein 

nd  dieSchiffskonstruktion, 


men  zu  i 

Alsdann  werden  wir  das  Schiffsotat-erial  und  ( 
die  durch  ihre  hohe  Vollkommenheit  ein  Vorbild  für  alle  i 
flottenbauenden  Länder  geworden  iBt,  beschreiben. 

Die  englische  Marine  steht  unter  dem  Oberbefehl  des  Board 
of  Admirality.  Letzterer  besteht  aus  sechs  Mitgliedern  und  zwei 
Sekretaren.  Zwei  Mitglieder  gehören  zum  Parlament  und  vier 
zur  Marine.  Der  Board  of  Admirality  verwaltet  die  Flotte  und 
hat  das  Kommando  in  Händen.  Er  entwirft  die  Programmo,  baut 
die  Schiffe,  unterhält  sie  und  entscheidet  über  die  Ersatzschiffe. 
Der  erste  Lord  trägt  die  Hauptverantwortung,  leitet  die  Organi- 
sation nnd  wählt  die  Personen,  die  er  als  Assistenten  braucht  Die 
Verteilung  der  Aemter  iBt  folgende: 

Erster  Lord  der  Marine:  Vorsteher  der  fertigen  Schiffe:  er 
hat  das  Material  und  das  Personal  zu  beaufsichtigen,  was  hinaus 
geht. 

Zweiter  Lord  der  Marine:  Vorsteher  des  Personals  der 
Marineschulen:  er  ernennt  die  subalternen  Offiziere. 

Dritter  Lord  der  Marine  oder  Kontrolleur:  Entscheidet  über 
Pläne,  Konstruktion,  Bewaffnung,  Verpflegung.  Er  verfügt  über 
ein  Budget  von  nahezu  400  000  000  Frcs. 

Vierter  Lord  der  Marine:  Vorsteher  der  Transporte,  der 
hygienischen  Einrichtungen,  Hospitäler,  Besoldung,  Kohlonvor- 
rilte,  Wasserarbeiten. 

Parlamentarischer  Sekretär:  Vorsteher  der  Finanzen. 

Lebenslänglicher  Sekretär:  Leiter  der  Archive. 

In  der  Hauptverwaltung  sind  meist  Contre-Admirtile  als  Ab- 
teilungsvorsteher angestellt:  Erstes  Departement:  Mitteilungen 
aus  dem  Auslande.  Kriegsvorbereitungen.  Manöver.  Zweites 
Departement:  Hydrographische  Arbeiten.  Drittes  Departement: 
Königliche  Marine  (Leiter  ein  General].  Viertes  Departement: 
Marine-Reserven  (Vorsteher  ein  Vizu-Admiral,  der  die  Kasten  - 
Verteidigung  im  Kriegsfalle  leitet).  Fünftes  Departement:  Für 
sanitäre  Zwecke.  Sechstes  Departement:  Für  Gottesdienst  auf 
den  Schiffen.    Siebentes  Departement:  Versand  der  Transporte 
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(ein  Contra  -Admiral).  Achtes  Departement*:  Verpflegung. 
Neunte»  Departement:  Schiffsbau  (Der  Direktor  H.  White  hat 
lange  diesen  hohen  Posten  inne  gehabt).  Zehntes  Departement: 
Technisches  Amt.  Pläne  und  Entwürfe  für  neue  Maschinen. 
Technisches  Personal.  Elftes  Departement:  Artillerie.  Munition 
für  England  und  die  Kolonien.  Zwölftes  Departement:  DireVtiou 
der  Arsenale.  Dreizehntes  Departement:  Verproviantiening 
(Zivilbeamter).  Vierzehntes  Departement:  Ausgaben  für  die 
Arsenale.  Fünfzehntes  Departement:  Leitung  für  Wasserarbeiten 
unter  Führung  eines  höheren  Offiziers  der  Pioniere.  Sechszehntes 
Departement :  Rechnungswesen. 

Im  Juli  1905  hat  die  Admiralität  die  alte  Marineschule  auf- 
gelöst, in  der  so  viele  Generationen  von  Seeleuten  ihre  Aus- 
Bildung  genossen  hatten:  die  Schuler  sind  nach  der  Marine- 
schule von  Osborne  übersiedelt,  deren  Grundsteinlegung  durch 
den  König  und  die  Königin  am  7.  Mai  1902  erfolgte.  Die  Auf- 
nahmebedingungen in  ,.Naval  College"  sind  folgende:  die  Auf- 
nuhmesuchendeti ,  Knaben  im  Alter  von  12—1.1  Jahren,  werden 
xuerst  durch  eine  Spezialkommission  geprüft,  deren  Aufgabe  da- 
rin besteht,  die  geistige  Begabung  und  die  Beobachtungsfähig- 
keit  der  Knaben  zu  untersuchen.  Unter  den  Bewerbern,  die 
1907  geprüft  wurden,  befand  sich  auch  der  Sohn  des  Printen 
von  Wales.  Wenn  die  Kommission  die  Knaben  für  genügend 
begabt  hiilt,  so  müssen  sie  eine  Aufnahmeprüfung  im  College 
bestehen:  die  Aufnahme  garantiert  ihnen  aber  noch  nicht  den 
Eintritt  in  die  Marinekarriere.  Während  der  Schulzeit  unter- 
stehen alle  Knaben  der  direkten  Aufsicht  der  Vorgesetzten. 
Wenn  sich  nachtraglich  herausstellt,  daß  sie  sich  für  die  Marine 
nicht  eignen,  so  werden  sie  fortgeschickt,  solange  sie  noch  jung 
genug  sind,  um  eine  andere  Laufbahn  einzuschlagen. 

Alte  Schüler  haben  denselben  l'nterricht;  zwei  Jahre  dauern 
die  Kurse  in  Osborne  und  ebenso  lange  die  in  Dartmouth,  wo 
der  Lehrgang  vervollständigt  wird.  Die  Studien  sind  wie  folgt 
eingeteilt:  1.  Maschinenbau  und  körperliche  Arbeit  '10  pCt.  der 
Zeit;  2.  Mathematik  und  allgemeine  Unterweisung  in  technischen 
Fragen  und  anderen  Spezialfächern  60  pCt;  3.  Seemantisdietiat 
utid  alles,  was  damit  zusammenhangt  20  pCt. 

Haben  die  jungen  Leute  diesen  Lehrgang  beendet,  so 
können  sie  sich  ein  Spezialfach  wählen;  sie  können  entweder 
Schift'soffiziere,  Mechaniker  oder  Mariuesoldateu  worden.  In  einem 
Memorandum  hat  Lord  Selbournc  die  gemeinsame  Grundlage 
für  die  Ausbildung  dieser  drei  Kategorien  festgelegt.  In  Frank- 
reich ist  man  noch  auf  der  Suche  nach  der  Lösung  dieses 
Problems. 

Nach  dem  Austritt  aus  der  Schule  bringen  die  jungen  Leute 
sechs  Monate  auf  einem  Schulschiff  zu  und  im  allgemeinen 
werden  sie  mit  17  bis  17'/i  Jahren  zu  Midshipmen  ernannt; 
als  solche  bleiben  sie  drei  Jahre  auf  See.  Aber  auch  die 
<  Offiziere  selbst  müssen  sich  immer  weiter  bilden :  die  Admiralität 
sorgt  in  jeder  Weise  dafür,  ihre  Kenntnisse  zu  vervollständigen. 
Vor  kurzem  hat  sie  im  „Royal  Naval  College"  in  Greenwich 
Kurse  über  Taktik  und  Strategie  eröffnet  für  diejenigen,  die  im 
sechsten  Jahre  Leutnant  sind.  Außerdem  ist  für  die  höheren 
Offiziere,  die  am  Lande  in  den  Hafenstädten  beschäftigt  sind, 
durch  periodische  Kurse,  die  in  Portamouth,  Devonport  und 
Chatham  veranstaltet  wurden,  Gelegenheit  zur  Weiterbildung  ge- 
geben. Admiral  Beruaford  halt  selbst  seinen  Offizieren  Vorträge 
über  taktische  Fragen  und  bietet  seinen  Zuhörern  Gelegenheit, 
wichtige  Marinefragen  gemeinsam  zu  diskutieren,  auch  stellt  er 
ihnen  Aufgaben  über  Organisationsfragen  und  über  strategische 
Probleme.  Uebrigens  begnügt  er  Bich  nicht  mit  der  Theorie, 
er  vertritt  den  Standpunkt,  daß  man  den  jungen  Capitainen 
Gelegenheit  geben  soll,  alle  Vierteljahr  ein  Kommando  zu  über- 
nehmen und  drei  Schiffe  zu  befehligen.  Er  tritt  dafür  ein, 
einige  Eskadres  zusammen  manöverieren  zu  lassen,  anstatt  die 
Schiffe  zerstreut  üben  zu  lassen  und  anstatt  die  alten  Schiffe, 
die  im  Kriegsfälle  doch  unbrauchbar  sind,  in  bewaffnetem  Zu- 
stande zu  erhalten. 

Das  sind  weise  Worte,  die  in  jedem  Lande  gehört  zu  werden 
verdienen. 

England  vergißt  nicht,  daß  Flotte  und  Landheer  gleichwertig 
für  die  nationale  Verteidigung  sind  und  es  begünstigt  die  Zu- 
sammenarbeit der  Land-  und  See-Offiizicre  in  jeder  Weise.  Im 
vergangenen  Jahr  hat  die  Admiralität  beschlossen,  vier  Marine- 
oflizicre  in  den  Generalstnb  nach  Camberly  zu  berufen.  Außer- 
dem haben  Landofhzicro  Befehl  erhalten,  die  Kurse  im  Royal 
Nuval  College  von  Greenwich  zu  besuchen. 

England  ist  auch  frühzeitig  zu  der  Erkenntnis  gekommen, 
daij  es  vor  allem  nötig  ist,  jüngeren  Männern  wichtige  Posten  der 
Kriegsmarine  anzuvertrauen.  Das  Pensionsalter  ist  dement- 
sprechend viel  früher  als  in  Frankreich  angesetzt: 


auf  eigenen  Dienstaltersgrenze 

Wunsch  pensioniert  in  England  in  Frankreich 

Admiral   55  66 

Vize-Admiral    ....  53  65  65 

Kontro- Admiral    .    .    .  50  60  62 

Hauptmann  ».  S  .   .   .  45  55  CO 

Fregattenkapitän  45  50  58 

Leutnant  z.  8.           .  40  45  53 

Unter-Leutanant  ...  40  40  52 

Der  Bestand  an  Seeleuten  1907  war  127  277  Mann,  verteilt 
wie  folgt: 

Vollständiger  Bestand  bewaffneter  Schiff«    58  918  Mann 
Karatnippen  bewaffneter  Schiffe  ....  18979 

In  den  Depots  su  Lande   23  408  . 

In  LanduntorniihiriunKen  beschäftigt  ...     7  526 
In  Schulen,  Arsenalen  etc.    .    .    ...    16451  - 

Gesamtzahl  .  .  127  277  Manu 
Im  Jahre  1890  bis  1891  umfaßte  die  Gesamtzahl  der  Mann- 
schaften nicht  mehr  als  60  800  Personen.  Sie  hat  sich  also 
reichlich  verdoppelt.  Die  englischen  Matrosen  rekrutieren  sich 
aus  Freiwilligen,  die,  je  nach  ihrem  Alter,  als  Schiffsjungen  oder 
Matrosen  eintreten.  Matrosen  können  mit  19  bis  30  Jahren 
eintreten  und  müssen  sich  dann  für  zwölf  Jahre  verpflichten  und 
werden  später  wieder  für  weitere  10  oder  5  Jahre  engagiert. 
Die  Schiffsjungen,  die  im  Alter  von  14  bis  IC  Jahren  eingereiht 
werden,  müssen  sich  verpflichten,  bis  zum  30.  Jahre  zu  dienen. 
Sie  bleiben  erst  ein  Jahr  auf  einem  Schulschiff  und  werden 
dann  auf  einem  Kriegsschiff  eingereiht.  Die  Marineaoldaten,  die 
vom  Schiffsjungen  aufwärts  gedient  haben,  bilden  den  Kern  der 
Bemannung.  Die  Admiralität  nimmt  jedes  Jahr  6000  Schiffs- 
jungen auf.  Aber  damit  ist  es  nicht  getan:  in  einer  so  großen 
Flotte  muß  für  Reserven  gesorgt  werden,  die  im  Kriegsfalle  zur 
Verfügung  stehen,  um  die  Lücken  auszufüllen.  Wahrend  des 
Krimkriegea  war  es  nicht  möglich,  die  Mannschaften  für  die 
großen  Transportschiffe  des  Expeditionskorps  schnell  genug  auf- 
zutreiben. Die  Abfahrten  mußten  deshalb  verschoben  werden:  seit 
jenen  Tagen  bildet  die  Frage  der  Reservetruppen  eines  der 
größten  Probleme  in  der  englischen  Marine.  Die  Bemannung 
der  Handelsschiffe  ist  nicht  in  der  Lage,  im  Kriegsfalle  die 
;  nötigen  Mannschaften  zu  stellen,  weil  dort  Behr  viel  Aualänder 
.  bodienstet  sind;  viele  Engländer  vertreten  deshalb  den  Stand- 
j  punkt,  daß  man  die  Rhedereien  zwingen  müßte,  eine  bestimmte 
i  Anzahl  englischer  Matrosen  anzustellen.  Aber  es  ist  auch  zu 
bedenken,  daß  die  Matrosen  der  Handelsmarine  oft  nicht  zu  den 
besten  Elementen  gehören.  Ihre  Disziplin  sowohl  als  ihre  Aus- 
bildung läßt  sehr  zu  wünschen  übrig.  Deshalb  sah  man  sieb 
nach  einem  anderen  Auawege  um.  Die  Admiralität  sichert  sich 
heute  die  Reserven  auf  vierfache  Weise. 

1)  Die  Royal  naval  Reserven  rekrutieren  sich  aus  den 
Offizieren  und  Mannschaften  der  Handelsmarine.  Sie  müssen 
alljährlich  28  Tage  Dienst  bei  der  Kriegsmarine  tun;  1907  belief 
sich  der  Bestand  dieser  Reserven  auf  2255  Offiziere  und  25  500 
Mannschaften. 

2)  Die  Reserven  aus  dem  Kolonialdienst  werden  in  derselben 
Weise  rekrutiert.  Dieselben  werden  alljährlich  14  bis  28  Tage 
eingezogen.  Bestand  9  Offiziere  und  1400  Mannschaften.  (  Diese 
Leute  stammen  aus  Neufundland,  Malta  und  Australien.) 

3)  Die  Royal  Fleet  Reserve  (die  am  I.März  1901  ina  Leben 
trat)  besteht  aus  den  Entlassenen  der  Kriegsmarine.  Bestand 
19  500  Mann. 

4)  Die  Royal  naval  Volunteer  Reserve  wurde  1903  organi- 
siert unter  dem  Befehl  des  Küsteukommandanten.  Die  Frei- 
willigen sind  für  den  Flotten-  und  Landdienst  bestimmt.  1W7 
betrug  ihre  Zahl  3800  Mann.  Ohne  die  Offiziere  beläuft  sich 
die  Gesamtzahl  der  Reserven  auf  50  200  Mann. 

Dio  englische  Marine  überwacht  die  Ausbildung  der  Mann 
schaffen  sehr  gewissenhaft.  Vor  einigen  Jahren  waren  die 
Kanoniere  schlecht  im  Schießen  ausgebildet.  Der  Kommandant 
Percy  Scott  unterwarf  sie  einer  Spezial-Ausbildung,  <Ue  auf 
allen  Schiffen  durchgeführt  wurde.  Die  Methode  bestand  im 
Scheibenschießen.  Der  Erfolg  war  sowohl  was  die  Sehn  elligkeit 
als  auch  die  Genauigkeit  des  Schießens  anbetraf,  ein  geradezu 
glänzender.  Im  letzten  Juli  hat  man  auf  dem  Kreuzer  King 
Alfred  auf  198  Schüsse,  die  abgegeben  wurden,  188  mal  die 
Zielscheibe  getroffen,  von  diesen  Schüssen  trafen  1 12  ins 
Schwarze.  Li  einer  Minute  wurde  mit  drei  Geschützen  von  152 
Milimetern  auf  11  Schüsse  II  mal  ins  Schwarze  getroffen.  Mit 
zwei  Geschützen  von  234  Milimotern  hat  man  in  derselben  Zeit 
10  mal  geschossen  und  immer  die  Scheibe  getroffen,  8  Scheie 
trafen  ins  Schwarze.  Im  August  1907  hat  der  Kreuzer  Niobe 
auf  99  Schüsse  39  mal  die  Scheibe  getroffen.  Die  Amphithrite 
hat  auf  87  mal  68  mal  getroffen.    Am  15.  August  hat  in  Gegen- 
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wart  des  Königs  der  Dreadnought  auf  12SchüBse,  die  abgegeben 
wurden,  elf  mal  getroffen  und  «war  9  mal  ins  Schwane. 
Das  sind  bedeutsame  Erfolge. 

Die  Schießübungen  erzeugen  innerhalb  der  Mannschaft  einen 
Wetteifer,  der  sich  auf  den  Gesamtdienst  erstreckt.  So  ist  s.  B. 
das  Verladen  der  Kohle  geradezu  ein  Spiel  für  die  Leute.  Ein 
englischer  Kreuzer  ladet  400  Tonnen  per  Stunde.  Auf  diese 
Weise  vollzieht  sich  die  Gesamtladung  mit  allergrößter  Ge- 
«•hwindigkeit. 

Auch  die  Fahrgeschwindigkeit  ist  eine  ganz  außerordentliche. 
Die  Kreuzer  Drake  und  Berwick  machten  eine  Wettfahrt  nach 
Gibraltar.  Drake,  der  zuerst  am  Ziel  war,  legt«  3327  Meilen 
mit  einer  Durchschnittsgeschwindigkeit  von  18,»  zurück.  Berwick 
folgte  ihm  auf  dem  Fuße.  Alle  Offiziere  waren  in  die  Heis- 
räume heruntergegangen,  um  den  erschöpften  Mannschaften 
während  der  letzten  Stunden  der  Wettfahrt  beizustehen. 

Die  Budgetziffern  der  onglischen  Marine  seit  zwölf  Jahren 
sind  folgende: 


1S97— 1898 
1898-  1899 
1399—1900 

1900-  1901 

1901-  1902 

1902-  1903 


Krs. 
:>*:>  ÜOO  000 
W>>  (XXI  Odo 
658  000000 
755  000  uxxj 
781  000000 
78 1  ÜOO  OOlj 


1908—1904 

1904-  1905 

1905-  1906 
190C-1907 

1907-  1908 

1908-  1909 


Krs. 
900000000 
927  000  000 
841000000 
803  000  000 
830  000  000 
808000000 


Das  Budgetjahr  beginnt  mit  dem  1.  Aprü. 
Diese  Zahlon  liefern  den  Beweis  für  die  fortwährende  Er- 
weiterung des  Flottenprogramms.  In  den  Werften  herrscht  eine 
ununterbrochene  Tätigkeit,  kaum  sind  die  Docks  leer,  so  füllen 
sie  sich  wieder.  Daa  Material  in  den  Arsenalen  vervollkommnet 
sich  dauernd,  und  die  Regierung  fördert  die  privaten  Schiffs- 
werften durch  beständige  Bestellungen.  Diese  krampfhafte  Tätig- 
keit hat  etwas  nachgelassen,  seit  das  liberale  Ministerium  am 
Ruder  ist  Aber  die  Admiralität  ist  immer  bereit,  eine  ge- 
steigerte Tätigkeit  wieder  aufzunehmen.  Im  Jahre  1907  1908 
wurde  der  Bestand  der  Mannschaften  um  1000  vermindert  und 
es  wurden  außerdem  38  000  000  Frcs.  gestrichen,  die  für  Neu- 
bauten bestimmt  waren.  Anstatt  daß  8  Panzerschiffe  gebaut 
werden  sollten,  wollte  die  Regierung  nur  2  bauen  lassen  mit 
dem  Hinweis,  daß  noch  ein  drittes  gebaut  werden  sollte,  wenn 
die  Friedenskonferenz  im  Haag  nicht  die  Einschränkung  der 
Rastungen  beschließen  würde.  Nach  der  Haager  Tagung  wurde 
noch  das  Panzerschiff  Sant- Vincent  bestellt. 

Das  Budget  von  1908  bis  1909  setzt  808  Millionen  aus,  von  denen 
189  Millionen  für  Neubauten  bestimmt  sind,  wahrend  1907  bis  1908 
volle  302  Millionen  für  dieselben  Zwecke  auagesetzt  wurden. 
Es  herrscht  Streit  zwischen  denen,  die  die  Flotte  vergrößern 
möchten  und  den  sogenannten  „Kleinengländera",  die  eine  Ver- 
minderung derselben  anstreben.  Letztere  haben  ein  Jahr  ge- 
wonnen, da  sie  die  große  Vermehrung  auf  das  Jahr  1909  hinaus- 
geschoben haben.  Vorläufig  ist  für  England  noch  kein  Grund 
zur  Beunruhigung,  aber  man  muß  sich  klar  machen,  daß  die 
Deutschen  ungeheuere  Fortschritte  machen.  Das  Panzerschiff 
Nassau,  das  erste  vom  Typ  des  Dreadnought,  ist  in  der  kurzen 
Spanne  von  8  Monaten  gebaut  worden.  Nicht  ohne  Sorge  be- 
obachtet England  diese  Entwicklung.  Lord  Cawdor  behauptet, 
daß  die  diesjährigen  Ersparnisse  im  Marinebudget  den  Steuer- 
zahlern Englands  in  zehn  Jahren  teuer  zu  stehen  kommen  werden. 
Andere  denken  weniger  ruhig  darüber.  M.  Stead,  der  große 
Friedensfreund,  sehrieb  kürzlich  auf  sein  Programm:  „Für  jedes 
deutsche  Kriegsschifi,  das  vom  Stapel  läuft,  müssen  wir  zwoi 
neue  bauen,  daß  ist  eine  unerläßliche  Forderung.  Das  englische 
Marinebudget  wird  noch  auf  eine  Milliarde  steigen  .  ."  Jeden- 
falls wird  der  Abstand  zwischen  den  beiden  Flotten  immer 
geringer,  daa  beweisen  die  Zahlen.  1399  bis  1907  hat  England 
sein  Marinebudget  nur  um  23  pt't.  erhöht,  wahrend  Deutsch- 
land es  um  73  pCt.  erhöht  hat.  Nach  Herrn  Balfour  wird 
Deutschland  Ende  1911  seine  13  Dreadnoughts  haben.  Diese 
Schätzung  beruht  auf  zwei  Hypothesen:  1.  muß  das  deutsche 
Progrsunm  genau  befolgt  werden,  2.  müssen  die  deutschen  Werften 
die  Schiffe  im  Laufe  von  30  Monaten  fertigstellen. 

Nach  Herrn  AHquith  wird  England  Ende  1911  über  12  Dread- 
noughts verfügen,  auch  wenn  es  im  kommenden  Jahr  kein  neues  baut. 
Er  sagt:  „Wenn  wir  sehen,  claß  Deutschland  sein  Programm  genau 
innehält,  werden  wir  neue  Schiffe  bauen  lassen,  damit  Deutsch- 
land 1911  keinen  Vorsprung  hat  Auf  keinen  Fall  dürfen  wir 
Deutschland  Vorsprang  lassen."  Die  Times  hat,  indem  sie  den 
Brief  des  deutschen  Kaisers  an  Lord  Tweedmouth  veröffentlichte, 
nicht  dazu  beigetragen,  die  guten  Beziehungen  zwischen  beiden 
Ländern  zu  fördern. 

Der  Tuuueugehall  der  englischen  Kriegsschiffe  Anfang  1H07 


war  folgender  (die  ausrangierten  Schiffe  und  alle  die  vor  dem 
Jahre  1890  gebaut  wurden,  rangieren  nicht  mit): 

Schiffe  erster  Klasss  Schiffe  «weiter  Klasse 

Tons  Tons 

53  Panser  769  750         16  Patzer   1934*1 

38  Panzerkreuzer  .  .  461600  loKreuzor.  .  .  -  .  52  830 
89  Panzerprotegrea       467  50(1  Gesamtzahl  .    .    24«  2«ü 

188  Torpodoxerstörer  .     81  105 
36  Torpedoboote   .    .      6  256 

40  l:nter»eeboote  .   .      A  Itio  Gesamtgehalt   2  03*631  Tons. 

Gesamtzahl  .  .1  790  371 
Alle  englischen  Panzer,  die  seit  1889  gebaut  wurden,  sind 
nach  denselben  Prinzipien  gebaut,  sowohl  was  den  Kielraum, 
I  als  was  die  Artillerie,  den  süsseren  Anblick,  den  Mangel  an 
Aufbauten  und  die  Einfachheit  anbetrifft.    Sie  sind  von  Herrn 
White  nach  einem  lang  diskutierten,  einheitlichen  Plan  ent- 
worfen worden.    Man  hat  gleichzeitig  immer  6  oder  8  bauen 
lassen.    Es  ist  dieser  l'matend  von  außerordentlicher  Bedeutung ; 
denn  durch  die  völlige  rebereinstimmung  der  Anlage  und  der 
einzelnen  Maschinenteile  war  eine  bemerkenswerte  Ersparnis  au 
:  Zeit  und  Geld  möglich.*)  Frankreich  ist  erst  viel  später  zu  dieser 
I  Einheitlichkeit  gelangt,  die  zuerst  bei  den  Panzern  Patrie  und 
'  Danton  durchgeführt  wurde. 

Zwölf  Jahre  lang  hat  der  Tonneugehalt  der  englischen 
i  Panzer  14  000  bis  15  000  Tons  betragen.    1903  wurde  „König 
|  Eduard  VII. "  gebaut  mit  16  350  bis  16500  Tons  und  1906  folgte 
I  der  berühmte  Dreadnought  mit  2500  Tons  mehr,  der  bedeutende 
i  Neuerungen  auf  artilleristischen  und  anderen  Gebieten  aufweist, 
i  Dieser  Riesenpanzer  hat  eine  Bewaffnung  von  10  Kanonen  zu  305 
und  18  Kanonen  zu  176  Millimetern,  außer  der  gewöhnlichen 
Artillerie.    Er  ist  ein  Turbinendampfor.    Der  Dreadnought  hat 
eine  Probefahrt  von  drei  Monaten  gemacht,  um  die  Turbine,  die 
Steuer  etc.  zu  probieren;  er  machte  Halt  in  Gibraltar,  Trinidad, 
Spithead.    Von  Gibraltar  nach  Trinidad  sind  3400  Seemeilen, 
pro  Meile  machte  er  17  Knoten,  während  der  letzten  zwei  Stunden 
19  Knoten.    Vergangenen  Oktober  hat  man  zum  drittenmal  seine 
Schrauben  gegen  größere  und  längere  eingetauscht.    Er  hat 
Portsmouth  am  7.  November  verlassen,  um  eine  lauge  Probe- 
fahrt zu  machon.    Von  jetzt  ab  ist  es  so  gut  wie  sicher,  ilaß 
die  zukünftigen  Panzerschiffe  einen  noch  größeren  Tonnengehalt 
haben  werden.    Man  wird  die  Panzerung  dieses  Typos  um  800 
Tons  starker  machon,  um  die  Schiffe  gegen  die  Torpedos  besser  zu 
schützen.    England  verfügt  über  18  Docks,  die  den  Dreadnought 
aufnehmen  können;  5  dieser  Docke  gehören  dem  Staat  und  10 
sind  industrielle  Unternehmungen. 

Die  Admiralität  baut  seit  1904  keine  Torpedoboote  mehr, 
aber  statt  dessen  vermehrt  sie  die  Zahl  ihrer  Torpedozerstorer. 
Die  größten  haben  900  Tons,  und  die  kleben,  die  für  den  Kosten- 
dienst  bestimmt  sind,  haben  220  bis  230  Tons.  Die  Admiralität 
hat  jetzt  3  Torpedozerstorer  von  800  Tons,  den  Cossak,  Tartar, 
Mohawk,  gebaut  Diese  Schiffe  werden  mit  Parson-Turbinen  ge- 
trieben, mit  Petroleum  geheizt  und  erreichen  eine  bisher  unge- 
ahnte Geschwindigkeit.  DerTartar  hat  eine  Höchstgeschwindigkeit 
von  72  und  eine  Durchschnittsgeschwindigkeit  von  35,«tj  Knoten. 

Die  englische  Marine  baut  erst  seit  1900  Unterseebote.  Herr 
Goschen  sagte  noch  1889:  „Der  Gedanke  Unterseeboote  zu  bauen 
ist  sinnlos,  sie  werden  in  einem  Seekriege  keine  Rolle  spielen." 
Infolge  dieser  Ansicht  hat  England  erst  1 1  Jalure  später  begonnen 
Uuterseebote  zu  bauen,  seitdem  baut  es  dauernd  welche. 

1900  baute  es  5  zu  120  Tons; 

1901  „     .1.1»  „ 

1902  .     „  5  „   120  bis  180  Tons; 

1903  „     „   I  .   180  Tons; 

1904  „      „  8  (2  zu  180,  3  zu  200:  1  zu  250;  2  zu  300); 

1905  .     „  8  (4  .  200,  4  „  300). 

Im  Anfang  des  Jahros  1907  waren  17  in  den  Werften;  außer- 
dem waren  12  neue  geplant;  1908  wurden  13  neue  Unterseeboote 
zu  600  Tons  bestellt  mit  einer  Fahrgeschwindigkeit  von  16  Knoten. 
Die  Admiralität  hat  neuerdings  zwei  Pontons  mit  Kr  ahnen  bauen 
lassen,  um  die  beschädigten  Unterseeboote  zu  heben. 

Außerdem  verfügt  die  englische  Marino  über  eine  große  Zahl 
von  Hilfsbooteu,  die  dazu  bestimmt  sind,  die  Kriegsschiffe  mit 
Vorräten  zu  versorgen.  Es  gibt  Kohlen-,  Petroleum-,  Lazarett-, 
Truppentransportschiffe  etc.  Der  Cyclop  ist  ein  Schiff  mit  Re- 
paraturwerkstatt, " 


b  etc.    Der  Cyclop  ist  ein  Schiff  mit  Re- 
im Jahre  1907  fertiggestellt  wurde.  Es 

*)  Anmerkung  der  Red.  des  „Export":  Abgoseheu  von  den 
dadurch  ermöglichten  Ersparnissen,  ist  vor  allen  Dingen  die  Einheit 
der  Maschinen-.  8chiffs.  und  Öeschutsteile  etc.  wichtig,  um  die  Er- 
satzteile überall  und  sofort  zur  Hand  zu  haben.  Gleiches  lehren  auch 
die  Erfahrungen  in  der  nordamerikanischen  Marine,  welche 


•  deutschen  Seeleute  und  Truppenführer  im  letzten  Kriege  mit  t'liina 
I  mit  großer  Aufmerksamkeit  gesammelt  habeo. 


Nr.  32. 


476 

EXPORT,  Organ  des  Centraivereins  ffir  Ha^delsgeogrsphie 


1908 


hat  einen  Tonncngehnlt  von  1 1  300  und  eine  Geschwindigkeit  von 
12  Knoten  unii  igt  imstande  recht  bedeutende  Reparaturen  vor- 
zunehmen. 

„Die  internationalen  Beziehungen."  so  schrieb  Lord  Cawdor, 
„sowie  die  Entwickelung  neuer  Kriegsflotten  machen  es  unmöglich, 
sich  auf  ein  bestimmtes  Marineprogtamm  festzulegen  und  fordert« 
dauernd  Neuorganisationen  innerhalb  der  Flotte." 

Bald  nach  der  Schlacht  von  Tsushima  zog  diu  englische 
Admiralität  7  Panzerschiffe   aus   den    chinesischen  Gewässern 
zurück  und  verleibte  sie  der  europaischen  Flotte  ein.  Einige 
Monate  darauf  veröffentlichte  sie  ein  Verzeichnis,  in  dem  die 
englischen  Streitkräfte  zur  See  wie  folgt  verteilt  waren: 
Mittelmeorllotle.  .     8  Panzer  anstatt  12 
AtWtiüche  Flotte  s 
Kanaltlott«  ...    17       .  .  8 

Jede  dieser  Flotten  erhielt  eine  Division  von  Panzerkreuzern. 

Die  Rescrvcrlotte  il2  Panzer  mit  verminderter  Bemannung) 
war  in  drei  Divisionen  eingeteilt  worden,  die  ihre  Standquartiere 
in  Sheerness,  Portsmouth  und  Devonport  hatten.  Als  die  Li- 
beralen zur  Macht  gelangten,  fanden  sie  diese  Einteilung  zu 
kostspielig  und  190<i  wurde  eine  andere  Organisation  vorge- 
schlagen. Die  Panzer  der  Kanaltlotte  sollten  auf  14  reduziert 
werden  und  die  der  Atlantik-  und  Mittelmcerflotten  von  8  auf  6. 
Die  drei  Divisionen  von  Panzerkreuzern  erhielten  jede  nur  I 
statt  6  .Schiffe.  Stat  t  dessen  wurden  die  drei  Reservedi  Visionen 
durch  8  Panzer  verstärkt,  die  der  aktiven  Flotte  entnommen 
waren:  hie  bildeten  die  Home  Fleet  mit  Standquartier  in  Sheerness. 

Die  erste  dieser  Divisionen  besteht  aus  lauter  ganz  neuen 
Schiffen.  Die  beiden  anderen  haben  etwas  ältere  Typen  und 
%'erringerte  Bemannung.  Die  Home  Fleet  Schlachtflotte  verfügt 
also  über  20  Panzer,  die  sich  auf  drei  Kreuzerdivisionen  stützen, 
d.  h.  auf  20  Kreuzer.  Der  Vize-Adiniral  Bridgeman,  der  diese 
Flotte  befehligt,  hat  sein  Quartier  auf  dem  Dreadnought.  Zweck 
dieser  Einteilung  ist  eine  möglichst  große  Anzahl  von  Schiffen 
in  den  beimischen  Gewässern  zu  stationieren.  Im  Falle  poli- 
tischer Komplikationen  wurde  England  also  über  folgende  See- 
kräftc  verfügen: 

1.  Kanal-Flotte  mit  Standquartier  in  Portland:  14  Panzer. 

2.  Atlantik-Flotte,  die  die  Westküsten  Englands  zu  schützen 
hat  und  die  Verbindung  mit  der  Mittelmccr- Flotte  her- 
stellen muß:  6  Panzer. 

Diu  Home  Fleet  mit  Standquartier  in  Chatham:  20  Panzer. 

Alle«  in  allem  also  40  Panzer.  Diese  Flotte  ist  dio  grollte, 
diu  man  bisher  in  englischen  Gewässern  vereinigt  hat.  Aber 
allen  Parteien  gef-tllt  dieser  Zustand  nicht.  Ein  Teil  der  Kon- 
servativen behauptet,  daü  man  die  aktiven  Flotten  aufgelöst  hat, 
um  die  Home  Fleet  zu  schaffen,  die  doch  nicht  kampfbereit  sei, 
da  sie  keine  vollzählige  Bemannung  hat.  Diese  Argumente 
haben  wohl  dazu  geführt,  daß  die  Home  Fleet  allmählich  um- 
gestaltet worden  ist.  Erstens  ist  der  gewaltigste  Panzer,  der 
Dreadnought,  Admiralschiff  geworden;  außerdem  hat  man  ihr 
eine  Division  der  modernsten  Kreuzer  angegliedert  und  ist  im 
Uebrigen  bemüht,  sie  in  jeder  Weise  auf  der  Höhe  zu  erhalten. 

Die  Schiffe  der  Home  Fleet  werden  periodisch  mit  denen 
der  übrigen  Eskadres  ausgetauscht,  und  die  älteren  Schiffo  werden 
die  Reserve  II.  Klasse  bilden.  Von  Zeit  zu  Zeit  werden  die 
Kreuzer  der  Home  Fleet  sich  vereinigen,  um  gemeinsam  zu 
inanöverieren  und  taktische  Uebungen  zu  machen.  Diese  Or- 
ganisation hat  aber  noch  den  Vorteil,  daß  die  vereinigten  Kanal- 
»nd  Atlantik-Flotten  sich  nicht  auf  die  Verteidigung  der  Küste 
zu  beschranken  brauchen,  sondern  im  Kotfalle  offensiv  vor- 
gehen können. 

Man  zählt  in  England  drei  große  Kriegshafen:  Sheerness, 
Porlsmouth,  Plymouth-Devoiiport.  Die  Admiralitkt  sorgt  dafür, 
daß  sie  vollständig  auf  tler  Höhe  bleiben.  Iin  Februar  1907  hat 
mau  in  Devonport  zwei  neue  Binnenhäfen  und  4  neue  Bassins 
für  Reparaturen  eingeweiht  Die  Arbeiten  haben  l.r>0  000  000  Frcs. 
gekostet.  Infolge  der  schnellen  Entwicklung  der  deutschen  Flotte 
hat  man  es  für  ratsam  gehalten,  den  Schwerpunkt  der  eng- 
lischen Marine  naeh  dem  Norden  des  Landes  zu  verlegen.  Aber 
die  Absicht  der  deutschen  Admiralität,  den  Hauptstützpuukt  der 
deutschen  Flotte  von  Kiel  nach  Wilhelmshaven  zu  verlegen 
und  Helgoland  und  Brunsbüttel  noch  mehr  zu  befestigen,  zwingt 
England,  an  der  Ostkflste  einen  neuen  Stützpunkt  zu  schaffen. 
Firth  of  Förth  in  Schottland  ist  dafür  ausersehen.  Der  Hafen  wird 
eine  Ausdehnung  von  21  ha  und  eine  Tiefe  von  .'!6  Fuß  bei  Ebbe 
erhalten.  Die  Herstellungskosten  werden  sich  auf  ".'»  000  000  Frcs. 
belaufen  und  1915  werden  die  Bauten  beendetsein.  Nach  Ansicht  des 
Admirals  Henderson  besteht"  der  eigentliche  Zweck  der  Arsenale 
nicht  im  Erbauen  neuer  Schiffe,  sondern  in  der  Erhaltung  der 
Kriegstüchtigkeit  der  vorhandenen.    Auch  sind  die  Reparatur- 


werkstätten der  englischen  Arsenale  außerordentlich  vervoll- 
kommnet. Es  sind  in  denselben  28  000  Arbeiter  angestellt;  aber 
da  diese  Zahl  nicht  im  richtigen  Verhältnis  zu  den  Arbeiten  steht , 
wird  sie  nach  und  nach  verringert:  190(5  wutden  5  87C  entU&seu. 
Diese  Entlassungen  haben  nicht  die  schweren  Folgen  wie  in 
Frankreich.  Ein  englischer  Werftarbeiter  findet  sofort  auf 
Privatwerften  Arbeit,  da  diese  ununterbrochen  beschäftigt  sind. 
(Jetzt  ist  das  doch  wohl  nicht  der  Fall!    R.  d.  E.). 

Auf  den  Werften  ist  der  Achtstundentag  eingeführt  und 
zwar  seit  1&74,  aber  er  ist  nicht  allgemein.  Die  Arbeiter  haben 
durchschnittlich  pro  Woche  48  Stunden  zu  arbeiten;  im  Winter 
T'.'i  Stunde,  im  Sommer  9  Stunden  täglich. 

Imganzeu  kann  man  sagen,  daß  Englands  Flotte  aehr  günstig 
steht,  wenn  man  von  dem  Gesichtspunkte  ausgeht,  daß  die  Ent- 
scheidung eines  Seekrieges  sehr  wesentlich  von  der  schnellen 
Reparaturmftglichkeit  der  Schiffe  abhangt. 

Die  Werften  der  Handelsmarine  verfügen  über  riesige 
DockH.  Ni.-ht  allein,  daß  sie  zahlreiche  Auftrage  von  der  Admi- 
ralität erhalten,  sondern  alle  Nationen  der  Erde  geben  ihnen  Be- 
stellungen; dreizehn  dieser  Privatwerften  können  die  größten 
Panzer  bauen,  außerdem  gibt  es  Ober  «Ireißig  weniger  bedeu- 
tende Werften.  Vor  kurzem  haben  einige  dieser  Werften  eine 
Versicherungspolice  \vn  75000000  Frcs.  unterschrieben  für  sieben 
Kriegsfahrzeuge,  die  Brasilien  und  Argentinien  bestellt  haben. 
Ferner  hat  England  sehr  zahlreiche  Stützpunkte  in  allen  Meeren: 
allein  auf  dem  Wege  nach  Indien  liegen:  Gibraltar,  Malta,  Port- 
Said,  Perim,  Aden. 

Durch  die  Beziehungen  zu  Japan  ist  England  bezüglich  dei 
Ostküste  Asiens  beruhigt  und  wird  dank  seiner  Weitsichtigkeit, 
Wachsamkeit,  Entschlußfähigkeit,  sowie  durch  die  Schnelligkeit 
seiner  Neubauten  und  durch  die  Gunst  seiner  Lage  den  erstei: 
Platz  zur  See  weiter  behaupten.  Je  nach  dem  Standu  der  Politik 
kann  es  seine  Flotte  verstärken,  wo  es  nötig  erscheint;  es  kauu, 
gestutzt  auf  die  Entente  mit  Frankreich,  seinu  Panzer  im  Mittel- 
meer reduzieren  und  sie  in  die  Kanalflotte  übernehmen  und  «o 
jeder  Gefahr  im  Norden  trotzen.  Denn  die  Zeiten  sind  vorüber, 
daEnglaud  mit  Deutschland  die  venezolanischen  Küsten  blockierte. 
Heute  ist  Deutschland  an  die  Stelle  Frankreichs  getreten.  Seine 
außerordentliche  Regsamkeit,  seine  wirtschaftliche  Entwickelung 
und  seine  Expansionskraft  schaffen  zahllose  Reibungsflachen 
zwischen  den  beiden  Mächten. 

Trotz  der  offiziellen  Friedensvcrsicheruiigeu  besteht  eine 
starke  Spannung  zwischen  England  und  Deutschland,  die  weniger 
durch  die  Politik  als  durch  die  wirtschafllicho  Entwickelung  b? 
dingt  wird.  Der  Vicomte  Kaher,  ein  früherer  Minister  sagte: 
„Deutschland  ist  fest  entschlossen,  Großbritannien  seine  Monopol- 
stellung zur  See  streitig  zu  machen,  die  deutschen  Schiffo  sind 
in  allen  Meeren  zu  finden  und  die  deutsche  Ware  wird  nuf  der 
ganzen  WTelt  gekauft;  es  ist  unmöglich,  dall  die  Friedeusperioile 
sieh  ins  unendliche  erstreikt.  Deshalb  darf  England  vor  keiner 
Ausgabe  im  Interesse  der  nati»nalenVerteidigungzurückschreckeii - 

,.Für  don  Augenblick  ist  England  durch  dio  Konzentration 
seiner  Flotte  gegen  jode  Invasion  geschützt.  Geschützt  durch 
die  Stahlwände  von  40  Panzern  können  die  Engländer  ruhig 
schlafen  und  träumen:  „Britannia  rulcs  tho  waves." 

Asien. 

Ostasiens    neee    Grolsmachl     (Japanische  Charakteristiken. 
Zurzeit,   wo  die  ganze  zivilisierte  Welt  mit  stetig  wachsender 
Aufmerksamkeit  die  Zukunft  der  europäischen  Kultursaat,  die 
mit  so  großer  Hast  in  den  Schoß  des  japanischen  Volkes  gesät 
worden  ist,  verfolgt,  dürfte  es  von  allgemeinem  Iuteresse  sein, 
einige  Beobachtungen  wiederzugeben,  die  uns  vielleicht  helfen, 
die  Charaktereigenart  des  Japaners  in  einein  anderen  Lichte  zu 
beurteilen,  wie  dies  wohl  zumeist  der  Fall  sein  wird.    Ja,  aui 
j  keinem  Gebiete  der  Völkerkunde  fordert  das  praktische  Bedürf- 
I  nis  heute  so  dringend  die  Ausfüllung  großer  Lücken  wie  hier: 
1  denn  das  Mikadoreich  hat  seit  den  letzten  Jahrzehnten  au  poli- 
I  tischer  und  wirtschaftlicher  Bedeutung  für  Eun>pa  jedenfalls  viel 
!  rascher  zugenommen,  als  unsere  Kenntnisse  von  den  Japanern 
gewachsen  sind. 

Untat  den  geistigen  Charaktoreigentümlichkeiten  dieses  hoch- 
!  interessanten  Volkes  fällt  uiib  wohl  zunächst  keine  so  stark  auf, 
;  wie  die  Altklugheit  der  japanischen  Jugend.  Indem  er  Theorien 
erörtert,  politische  Ansichten  verteidigt  oder  bekämpft,  zeigt  der 
I  japanische  Knabe,  daß  er  in  diesen  Dingen  weit  über  sein  Alter 
hinaus  bewandert  ist.    Dies  erklärt  sich  zunächst  aus  der  Natur 
seiner  Erziehung.    Die  Bücher,  die  mait  ihm  zuerst  in  die  Hand 
gibt,  sind  u.  a.  die  konfuzi.schen  Klassiker.  Der  normale  Japaner 
beginnt  also  sein  Studium  mit  abstrakten  Ideen:  er  legt  in  den 
Mund    des  jungen  Schülers  Worte,    dercu    volle  Bedeutung 
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mancher  von  uns  Abciiüläuilem  Oberhaupt  nicht  begreifen 
lernt.  Und  dies»  frühe  und  oberflächliche  Bekanntschaft  — 
denn  es  kann  nirhta  mehr  «ein  —  mit  abstrakten  Fragen  und 
Grundsätzen,  mit  Theorien  über  Moral  und  Leben,  bringt  oben 
eine  gewisse  Art  geistiger  Frühreife  hervor.*' 

Verwandt  mit  der  eben  erwähnten  Charakteristik,  und  auch 
zumeist  untrennbar  von  ihr,  ist  eine  andere  auffallende  Eigen- 
schaft der  japanischen  Sinnesart:  das  Unpraktischsein.  Dieses 
ist  gleichfalls  großenteils  auf  das  Erziehungsweaeu,  wie  es  bis 
vor  kurzem  in  Japan  existierte,  zurückzuführen.  Der  Mangel  an 
Interesse  an  der  Industrie,  der  Landwirtschaft  und  dem  Handel, 
der  bei  jungen  Japanern  so  häufig  und  deutlich  an  den  Tag 
tritt,  lBt  einzig  die  Folge  der  von  ihnen  genossenen  Erziehung. 
Die  ihnen  am  meisten  anempfohlenen  Bücher  behandelten  Gegen- 
stände, die  von  dem  alltäglichen  Leben  der  Geschäftsleute  weit 
CDtfernt  waren.  Das  gegenwärtig  in  RogierungSBchulen  verfolgte 
Erziehungssystem  wird  gewiß  dem  Uebel  bedeutend  steuern ; 
Auch  ist  es  sicher,  daß  in  der  Vergangenheit  Industrie,  Kandel 
und  Landwirtschaft  zumeist  Leuten  überlassen  wurden,  die  Un- 
wissenheit und  Vorurteil  von  allen  Reformen  abschreckt«.  Bis 
nicht  eine  praktische  Dcukungsart  den  guterzogenen  Teil  des 
japanischen  Volkes  kennzeichnet,  muß  auch  die  Mehrung  des 
nationalen  Reichtums  notwendigerweise  eine  langsame  sein. 

Aber  auch  in  der  Denkuugsweise  des  Japaners  und  Euro- 
päers finden  wir  einen  ganz  wesentlichen  Unterschied  —  einen 
Unterschied,  der  durchaus  aufgehoben  werden  muß,  falls  Japan 
erfolgreich  mit  dorn  Abendland«  in  den  Wettbewerb  treten  will: 
wir  deuten  hin  aut  den  Widerwillen,  den  Maiutcr  von  Erziehung 
und  Verfeinerung  gegen  gelderwerbende  Unternehmungen  haben. 
Dies  unterscheidet  sich  von  der  oben  angeführten  Charakteristik. 
Denn  Nichtbefahigung  für  die  Geschäftstreibung  ist  etwas  ganz 
anderes,  als  die  Verachtung  geschäftlicher  Unternehmungen; 
ein  Mensch,  der  fähig  ist,  Reichtum  zu  erwerben,  mag  trotzdem 
mit  Widerwillen  vor  einem  Versuche  zurückschaudern.  Und  so 
verhält  es  sich  mit  gewissen  typischen  Japanern:  wer  sich  seiu 
Brot  verdient,  dessen  Existenz  ist  traurig.  Zu  ihr  mögen  Manner  i 
getrieben  werden,  doch  würden  sie  ein  solches  Leben  nie  frei-  f 
willig  wählen  -•  lieber  verträumen  sie  ihre  Tage,  für  sie  ist  die  i 
Arbeit  nicht  der  Hauptzweck  des  menschlichen  Lebens. 

Diese  Ansicht  haben  die  Japaner  mit  ihren  Ahnen  geerbt ;  | 
sie  ist  auch  viel  zu  tief  eingefleischt,  um  schnell  ausgerottet  zu 
werden.  Vom  philosophischen  Standpunkte  aus  kann  man  aller- 
dings viel  zu  ihrer  Gunst  sagen,  und  wir  Abendlander  können 
das  Leben,  das  wir  zumeist  mit  Hochdruck  führen  —  oder,  rich- 
tiger gesagt,  infolge  des  Mitbowerbs  führen  müssen  -  mit  dem 
Leben  des  Japaners,  der  sich  unbesorgt  ruhig  vergnügt,  nicht 
vergleichen.  Obgleich  nun  die  japanische  Ansicht,  diese  Frage 
betreffend,  die  richtige  ist,  wird  der  al Fra. IOOOOOO O Reserven Fr». 475 000 
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Zum hundertsten Geburtslage von Hermann Sohulza-Oelituoh. 

Jede Zeitperiode prägt ihre Charaktere. Audi Franz Hermann 
Schulze-Delitzsch (geb. am 29. August 1 SOS) gehört zu den Männern, 
die rechtzeitig die Zustande ihrer Zeit erkannten und bemüht waren, 
in dieser Beziehung reformatorisch zu wirken. Schulze war der Sohn 
eines Richter* der damals bestehenden Erbgutsgerichtsbarkeit, der 
gleichfalls in Delitzach amtierte. Oleich dem Vater widmete eich 
Hermann Schulze dem Recht »Studium. Nach Absolvierung seiner 
Studien und nach Ablegung des Staatsexamens wurde ihm in 
Delitzsch im Jahre 1841 das Amt eines Patrimonial- (Erbgut-) 
Richters übertragen, das er schon seit einigen Jahren infolge 
der Erkrankung seines Vaters für diesen aushilfsweise versehen 
hatte. Li dieser Berufstätigkeit, war dem damals noch jungen 
Schulze reichlich Gelegenheit gegeben, genaue Einblicke in die 
wirtschaftlichen Verhältnisse der sogenannten „kleinen Leute", 
der Handwerker, Gewerbetreibenden, Landlente und anderen, 
zu bekommen. Hier empfing er denn auch seine Anregungen, 
welche die Quelle für seine spatere Tätigkeit als Reformator des 
Wirtschaftslebens und besonders als Organiaator des Genossen- 
schaftswesens wurden. Kaum fünf Jahre im Amte, brach über 
Preußen die politische Katastrophe der Jahre 1*4<> und 1847 
herein, unter der auch die Bewohner von Delitzsch litten. Diese 
Zeit gab Schulze-Delitzsch wiederum Gelegenheit, sich in seiner 
Heimat und besonders in seiner kleinen Vaterstadt verdient zu 
machen. Seine philanthropische Wirksamkeit wahrend der poli- 
tischen Unruhen wurde denn auch von seinen Landsleutcn 
anerkannt: als im Frühjahr IH48, nach Eintritt geordneter Ver- 
hältnisse, die preußische Nationalversammlung einberufen wurde, 
entsandten sie ihn als Vertreter des Kreises Delitzsch. Freilich 
war Schulze auch die Ursache, daß diese parlamentarische Ein- 
richtung bereits nach halbjahrigem Bestehen der Auflösung an- 
heimfiel, weil sie namentlich auf Schulze's Antrag eine Steuer- 
vorlage zum Scheitern brachte. Dieser Schritt hatte für Schutze 
.allerdings nachteilige Folgen; denn als im folgenden Jahre die 
Patrimnnialgerichte, an denen Schulze tatig war, aufgehoben 
wurden, schwanden für ihn auch die Aussichten auf eine Neu- 
anstellung, und so war er genötigt, sein richterliches Amt auf- 
zugeben. Für Schulze war dies die Veranlassung zu einer neuen 
Tätigkeit, denn er wandte sieh von nun ab dem Genossenschafts- 
wesen, seiner Organisation und Forderung zu. 

Schulze war der erste, der in Deutschland die moderne Ge- 
nossen achafts-ldce verwirklichte. Im .Tnhro 1849 begründete er 
:n sein er Vaterstadt Delitzsch eine Rohstoffgenossenschaft für 



! Tischler, sowie eine Kranken- und Sterbekasse. Diese und die 
i spater gegründeten Genossenschaften beruhen auf dem Prinzip 
j der Selbsthilfe. Dir Zweck ist os, den wirtschaftlichen Erwerb 
ihrer Mitglieder zu erleichtern und zu fördern. Wahrend die 
I Züufte, Gilden und Innungen des Mittelalters, obgleich sie auch 
wirtschaftlichen, sozialen oder politischen Zielen zustrebten, doch 
auf einem das ganze Wirtschaftsleben beherrschenden Zwange 
beruhten, liegt der Huiptvorzug des modernen Genossenschafts- 
wesens besonders darin, daß die einzelnen Mitglieder ihre volle 
' wirtschaftliche Selbständigkeit behalten. Die Erwerbsfreiheit 
; wird also auf diesem Wege der Selbsthilfe nicht ausgeschaltet, 
da niemand gezwungen ist, sich an den Geschäften der genossen- 
I schaftlichen Organisation zu beteiligen. Der wirtschaftliche Er- 
, worbssweck wird aber dadurch genau festgelegt, daß die einzelne 
I Genossenschaft im Rahmen eines ganz bestimmten Wirtschafts- 
I gebietee sich betätigt. Selbst Schulze beschränkte seine Tatig - 
I keit zunächst nur auf dio Errichtung gewerblicher Genossen - 
j schatten, weil er in dem Emporwachsen industrieller Großbetriebe 
I eine Gefahr für den Kleingewerbetreibenden erblickte. Er ver- 
I anlaßte deshalb diese, sich solidarisch zu vereinigen. Wahrend 
jedoch Schulze den städtischen Erwerbsbetrieb genossenschaftlich 
organisierte, was ihm nicht nur von Lasallu, sondern auch von 
V. A. Huber zum Vorwurf gemacht wurde, war es Friedrich 
Wilhelm Haiff eisen, der neben Schulze das landwirtschaftliche 
Genossenschaftswesen begründete und ausbaute. 

Fast wollte es scheinen, als ob Schulze 's Tätigkeit mit Be- 
ginn der fünfziger Jahre der Genossenschafts-Idee entrissen 
werden sollte, denn er wurde abermals als Richter in eine kleine 
Stadt Posens berufen. Allein schon nach kurzer Zeit wurde ei 
in Differenzen mit dem preußischen Justizminister verwickelt und 
| dadurch veranlaßt, dieses Amt wieder aufzugehen. Nun wandte 
1 sich Schulze-Delitzsch dauernd dem Ausbau des Genossenschafts- 
! wesens zu. Einige grundlegende Gedanken Ober das von ihm 
j beabsichtigte Genossenschaftsaystera gab er zunächst in seinen 
i „Mitteilungen über gewerbliche und Arbeiterassoziationen*' be- 
kannt, die er im Jahre IHM) veröffentlichte. Drei Jahre später 
gab er in seinem „Assoziationshitch für deutsche Handwerker 
und Arbeiter' gewissermaßen einen praktischen Leitfaden der 
Genossenschafts- Organisation heraus, worin er die Art und den 
Zweck jener Genossenschaftsgründungen schilderte, die bereits 
in Delitzsch und Umgegend in großer Anzahl entstanden waren. 
Ein weiteres Programm seiner genossenschaftlichen Tätigkeit 
legte Schulze in seinem im Jahre IS.V» erschienenen Buche 
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„Vorschuß- und Kreditvereiue als Vulksbanken" nieder. Diese 
Kreditvereine hatten unter den ErwerbR- und Wirtschaftsgenossen- 
schaften schon damals eine große Bedeutung erlangt, so daß 
Schulte selbst die Ansicht auszusprechen wagt«, daß bald jede 
deutsche Stadt eine solche Einrichtung haben würde. Diese 
Voraussage hat sich denn auch im vollen Umfange erfüllt, denn 
bereits zu Anfang der sechziger Jahre zahlte man weit mehr als 
hundert Vorschußvereine, ungerechnet der sonstigen Erwerbs- 
und VVirtBchaftsgenoBsenschaften. 

Bei der raschen Ausdehnung der von ihm ausgestreuten 
Genossenschafts-Idee kam Schulze bald zu der Einsicht, daß 
diese Bewegung auch einer geeigneten Rechtsgrundlage bedürfe, 
die bis dahin im deutschen Recht vollständig gefehlt hatte. Die 
Bestimmungen dos damaligen Handelsgesetzbuches waren nicht 
hinreichend, um die Rechtsverhältnisse der neuen Genossen- 
schaften in einer ihrer Entwicklung günstigen Weise zu regeln. 
Schulze war deshalb eifrig bemüht; eine zeitgemäße und zweck- 
entsprechende Rechtsgrundlage auszuarbeiten : schon IHM konnte 
er einen Entwurf der gesetzgebenden Körperschaft Preußens 
vorlegen, der vier Jahre spater vom Norddeutschen Reichstag 
zum Bundesgesetz erhoben wurde. Auf diesem Genosseuschafts- 
gesetzc vom 27. Marz IS»;? und seiner neuen Fassung vom 
1. Mai 1860 hat sich das deutsche Genossenschaftswesen in 
wirtschaftlicher und rechtspolitischcr Hinsicht überaus günstig 
entwickelt. Als Anerkennung für diese Verdienste, die sich 
Schulze namentlich um die Schaffung des deutschen Gcnosscu- 
schaftsrechts erworben hatte, zeichnete ihn die Universität Heidel- 
berg durch dio Verleihung dos Doktortitels aus. Diese Ehrung 
ließ gewiß deutlich orkenuen, daß man auch in wissenschaftlichen 
Kreisen die wirtschaftspolitische und kulturelle Bedeutung der 
Schulze'sehon Bestrebungen anerkannte und würdigte, die er in 
Wort und Schrift bis an sein Lebensende — er starb am 211. April 
1.HB3 in Potsdam — zu fördern suchte. 

Als die Genossenschaftsbewegung in Deutschland ihren An- 
fang nahm, hatte sie in England bereits eine ansehnliche Aus- 
dehnung erfahren. Wahrend in Deutschland die Entwicklung 
des neueren Genossenschaftswesens eigentlich erst mit dem 
Jahre 1*50 einsetzte, wurde in England das erste genossen- 
schaftliche Unternehmen, ein Konsumverein der Weber, im 
Jahre 1 «44 in Rochdale gegründet. Das erforderliche Kapital, 
das nur einige hundert Mark betrug, wurde von den Mitgliedern 
in kleinen Betragen von etwa 20 Pfennigen zusammengebracht. 
Da durch den regelmäßigen Bezug der Mitglieder ein fester und 
dauernder Absatz erzielt wurde, ohne daß besondere Spesen nötig 
waren, erzielte dieser Konsumverein nicht unbetrachtbche Ueber- 
schüsse, die als Dividenden an seine Mitglieder verteilt wurden, 
von diesen aber auch in neuen Geschäftsanteilen oder in Spar- 
geldern angelegt werden konnten. Diese erste genossenschaft- 
liche Gründung fand rasch in weiteren Unternehmungen Nach- 
ahmung, so daß schon im Jahre 1465 etwa 130 000 Gewerbe- 
treibende und Klcinindustrielle in derartigen Genossenschaften 
organisiert waren. Dazu kam, daß sich letztere zu einem Ein- 
kaufsverband zusammenschlössen, um sich dadurch neue, nicht 
unwesentliche wirtschaftliche Vorteile zu verschaffen. Später 
beschränkten sich diese Zentralvereine nicht blns darauf, den 
gemeinsamen Einkauf für ihre Mitglieder zu besorgen, sondern 
sie nahmen auch die Produktion der von ihren Mitgliedern be- 
nötigten uud konsumierten Waren in die Hand. Gegenwärtig 
verfügen diese Zentral verbände über Riesenbetriebe, die einen 
großen Teil der englischen Bevölkerung mit Waren und Be- 
darfsartikeln versorgen; denn etwa 10 Millionen Einwohner sind 
wirtschaftlich an dieser genossenschaftlichen Organisation be- 
teiligt. Das bedeutet, daß etwa jeder fünfte Einwohner Eng' 
lands an den wirtschaftlichen Bestrebungen der Genosscnschafus- 
bewegung teilnimmt. Daß es sich hier um eine Organisation 
von großer Ausdehnung handelt, geht schon daraus hervor, daß 
in Eugland etwa 1700 solcher Genossenschaften vorhanden sind, 
dio über etwa 2,> Millionen Mitglieder verfügen. 

In Deutschland hat die Bewegung der Erwerbs- und Wirt- 
achaftsgunosaenschafteu bereits eine gleiche Ausdehnung ge- 
nommen. Am 1. Januar 1907 zählte man hier rund 25 700 der- 
artige Genossenschaften mit rund 4 Millionen Mitgliedern. Da 
ödes Mitglied gewissermaßen eine Familie repräsentiert, kann 
man annehmen, daß etwa 16 Millionen Seelen Deutschlands 
wirtschaftlich an Heiner Genossenachaftabewegung interessiert 
sind. Jeder vierte deutsche Einwohner macht sich also die Vor- 
teile dieser Bewegung zunutze. Da die Hauptaufgabe der ge- 
nossenschaftlichen Unternehmungen darin besteht, ihrun Mit- 
gliedern die erforderliche finanzielle Hilfe zu gewähren, so liegt 
jder Schwerpunkt ihrer Entwicklung in den Kreditgenossen- 
schaften, die fast sämtlich als Darlehnakassen ihre Geschäfte be- 



treiben und etwa drei Fünftel aller Genossenschaften ausmache,. 
In welchem Umfange sie »ich mit der Kreditgewährung befasse': 
können, ist daraus ersichtlich, daß das gesamte eigene Vermögen 
der Genossenschaften und ihrer Kassen etwa 15 Mdlioneu W. 
betragt, wahrend die fremden Gelder, über die sie vurfugeti. 
auf 7.S Millionen M. sich belaufen. 

Wie sowohl das englische, als auch das deutsche Genossen 
sehaftewesen in größeren Zentral verbanden organisiert ist, so 
pflegen die genossenschaftlichen Verbände der verschiedenen 
Länder auch untereinander Beziehungen. Abgesehen von früheren 
Veranstalt ungen wurde anfangs der neunziger Jahre die r Allianr? 
cooperative internationale" gegründet, die in zwei- bis dreijährigen 
Zwischenräumen internationale Kongresse abzuhalten pflegt. Da- 
neben haben sich die landwirtschaftlichen Genossenschaften der 
verschiedenen Staaten zu einem „Internationalen Bunde der 
landwirtschaftlichen Genossenschaften" vereinigt, der infolge 
seines kurzen Bestehens — er wurde am 1. Januar 1907 kon- 
stituiert — bisher den ersten Kongreß in Wien im Mai 190T 
abgehalten hat. Sn umspannt heute die wirtschaftliche Genossen 
Bchaftabcwcgung mit thren großen Zentralverbänden, ihren 
Tausenden von Vereinen und ihren Millionen von Mitgliedern 
schon die ganze Kulturwelt. Die Früchte dieser fünfzigjährigen 
Entwicklung sind, soweit Deutschland in Frage kommt, zurr, 
großen Teile Hermann Schulze's Verdienst. 

Europa. 

M. Zur wirtschaftlichen Lage in Skandinavien. In den skandi- 
navischen Ländern, namentlich Dänemark und Schweden, haben 
Streiks und Aussperrungen in den letzten Jahren einen unheim- 
lichen Umfang erreicht, und auch manche eigentümliche Karnjjf 
methoden treten dabei zu Tage. Aber den Rekord in dieser Be- 
ziehung schlug doch die dänische Arbeiterschaft, die mit ihrem 
im August auagebrochenen Schriftsetzerstreik das ganze dänische 
Zeitungewesen zum Stillstand brachte, was sich auch sofort im 
Gesch&ftsleben bemerkbar machte, da in der Streikzeit keine 
Gelegenheit zum Liserieren — der Nervus rerom vieler Geschäfts- 
leute — geboten war. Die Streiks werden manchmal in einer 
geradezu brutalen Weise vom Zaune gebrochen, wie dies im 
gegenwärtigen Konflikt in der dänischen Schuhzeugindustrie der 
Fall ist. Hier forderten die Arbeiter einer Fabrik die Entlassung 
eines seit vielen Jahren wirkenden Werkmeisters. Als die 
Fabrik hierauf nicht einging, streikten die Arbeiter, worauf der 
dänische Arbeitgeberverein die Auesperrung über das ganze Fach 
verhängte. Den Anlaß zum Stillstand des Zeitungsweaens gaben 
die Kopenhagener Lithographen, die statt der bisherigen neun 
stündigen Arbeitszeit eine achtstündige forderten, was abgelehnt 
wurde. Infolgedessen begannen die Lithographen den Streik, 
don der Arbeitgeberverein dann mit der Aussperrung im Stein- 
und Buchdruckwesen, sowie in der Papierfabrikatioii beant- 
wortete. Die Zeitungsdruckereien wurden jedoch ausgenommen. 
Indessen beschlossen die Schriftsetzervereino den Streik in den 
Zcitungsdnickercien, der dann auch am 10. August begann. Nun 
trat der unerhörte Zustand ein, daß die dänischen Blätter nicht 
erscheinen konnten, mit Ausnahme einiger, die in Druckereien 
hergestellt wurden, die tdcht dem Arbeitgeberverein angehörten. 
Am fühlbarsten machte sich der Zustand in Kopenhagen. Hier 
schlössen sich daher die Blätter zusammen und ließen als Not- 
behelf ein Blatt von vier Seiten drucken, das den Titel „Pressen" 
— die Presse - führte und in solcher Auflage hergestellt wurde, 
daß es den Abonnenten aller Kopenhagener Zeitungen zugestellt 
werden konnte. Es enthielt nur einen dürftigen Nachrichtenstoff 
und im Inseratenteil nur Todesanzeigen. Aber am zweiten Tage 
saßen die Abonnenten wieder auf dem Trocknen, denn infolge 
der Agitation der Schriftsetzer streikten auch die Zeitungsfrauen. 
Besser waren die Postabonnenten daran, z.B. fand das merkwürdige 
Hilfsblatt „Pressen" seinen Weg auch nach Berlin. DieKopeu- 
hagenor erfuhren das Neue vom Tage von den Zeittwgs- 
rodaktionen, wo die Neuigkeiten außen angeschlagen wurden. 
Manche Blätter verbreiteten auch mit der Schreibmaschine 
hergestellte Nachrichten. Inzwischen machte der dänische 
Mildster des Innern Sigurd Berg einen Vermittlungsversuch, 
der auch glückte und worin als wesentlichster Punkt die Ar- 
beitszeit der Lithographen auf H'/j Stunden festgesetzt wurde. 
Am Montag, don 1 7. August, nahmen die Schriftsetzer die Arbeit 
wieder auf, und zur Freude des Publikums erschienen auch die 
schwer vermißten Zeitungen. Daß das Publikum für diesen 
Schriftsetserstreik nicht die tnindestun Sympathien hatte, braucht 
kaum erwähnt zu werden. Auch im übrigen muß die ganze 
Streikbewegung in einem eigentümlichen Lichte erscheinen. Die 
dänischem Sozialdemokraten fordern den ganzen Winter hindurch, 
man solle den Arbeitslosen Beschäftigung schafl'eu. Es ist daher 
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ein merkwürdiges Verfahren, daß sie aus jedem nichtigen Anlaß 
Streiks in Szene setzen und die Zahl der Arbeitslosen vermehren. 

In Schweden, wo erat unklugst der langu Konflikt im Bau- 
gewerbe durch Vermittlung der Regierung beigelegt wurde, ist 
wioder in Malmö ein großer Arbeitekonflikt ausgebrochen. Hier 
streiken seit Anfang August etwa 1000 im Dienste der Stadt 
stehende Arbeiter, wodurch das Rcinhaltungswesen, Gas- und 
Elektriaitätsweseii, sowie sonstige städtischo Einrichtungen be- 
droht wurden. Alle diese Betriebe konnten jedoch aulrocht er- 
halton werden, da eich infolgu de* Aufrufs der Stadtverwaltung 
aus allen Schichten der Einwohnerschaft zahlreiche Freiwillige 
meldeten, die die Müll- und Latrinunabfuhr besorgten und in 
anderen Betrieben Hilfe leisteten. Die streikenden Arbeiter 
tinden jedoch bei den übrigen Fachvereinen keine Unterstützung, 
ein Zeichen, wie unberechtigt der Streik war. Jedenfalls tragt 
uLur der Vorgang zur Beunruhigung auf dem Gebiete dos Ar- 
beitsinarktca bei, und viellach ist man der Ansicht, daß in 
Schweden nicht eher Ruhe eintreten werde, als bis der Öfters 
angedrohte allgemeine Arbeitkampf ins Werk gesetzt und aua- 
gefochten worden ist 

Die Auslassungen des Generaldirektors der Hamburg-Amerika- 
Linie, Ballin, der sich gegen die Subvention der Dampferlinien 
der kleinen Lander wandte, haben in der schwedischen Presse 
Anlaß au acharfen Erörterungen gegeben, indem man jene Aus- 
lassungen als Auadruck eines in den Hamburger Rhedereikreisen 
gegen die schwedischen überseeischen Linien herrschenden Un- 
willens betrachtet Man betont, Schweden dürfe sich eine Vor- 
mundschaft durch Hamburg nicht gefallen lassen. Schwedens 
Handel und Schiffahrt hatte lange genug unter nationaler Ver- 
sumpfung und Gleichgültigkeit gegen die schwedischen Interessen 
gelitten, und Hamburg müsse sich darin linden, daß Schweden 
jetzt und in Zukunft seine Schiffahrt auf Gebieten auadehne, 
wo die Deutschen seit Jahren eine feste Position erobert hatten. 



Indessen sei keineswegs eine unlautere Konkurrenz beabsichtigt 
Es w&re mit den schwedischen Interessen nicht vereinbar und 
auf die Dauer auch nicht möglich, einen Tarifkrieg gegen die 
deutschen Linien zu lühren, um sich einen Teil des kontinen- 
talen Handels auf den fremden Weltmärkten zuausr hanzen. 
Schweden strebe nur dahin, die eigenen Waren selbst zu be- 
fördern, und um dies zu ermöglichen, hätte der schwedische Staat 
einigen überseeischen Linien Subventionen bewilligt. 

Im norwegischen Wirtschaftsleben ist die Konzession für 
die Unternehmungen, hinter denen die „Badischc Anilin- und 
Sodafabrik" steht von großem Interesse. Dieser Konzession zu- 
folge, die vor einigen Tagen vom Storthing genehmigt wurde, 
wird die deutsche Gesellschaft eine großartige Regulierung des 
in der Nähe des Sognetjords, nördlich von Bergen, belegenen 
Gebirgssees Tyin vornehmen und beim Sogncfjord eine umfang- 
reiche Kraftstation anlegen lassen, um ihre Patente cur Her- 
stellung von Kalksalpeter auszunutzen. Die Anlagen erfordern 
einen Aufwand von nicht weniger als 40 Million. Kr. Sie umfassen 
außer der Regulierung des Sees Tyin, der 1076 m über dem Meere 
liegt, die Herstellung eines teilweisen ausgemauerten Gebirgs- 
tunnels von 11,» km Länge. Vom untern Ende des Tunnels gehen 
mehrere Rohrleitungen aus, die sich bei der Kraftstation zu sechs 
Turbinen von je 12 — 14 000 Pferdekräften vereinigen. Die Fall- 
höhe des Wassers ist 1002 m und damit die höchste der Welt, denn 
die größte bisher ausgenutzte Fallhöhe, bei Vouvry in der Schweiz, 
betragt ca. 980 m. Das Rohrnetz hat 1900 m Länge, uud die 
Röhren erhalten einen inneren Durchmesser von l,io bis 0,w m. 
Zu den Konzessionsbedingungen gehört, daß die Direktion der 
Gesellschaft ihren Sitz in Norwegen hat und zur Mehrzahl aus 
Norwegern besteht. Bei der Herstellung der Anlagen, sowie 
beim Betrieb Bollen ausschließlich norwegische Beamte und Ar- 
beiter verwendet werden, doch kann die Regierung Ausnahmen 
gestatten, wenn spezielle Fachkenntnis oder ähnliche Rücksichten 
dies erforderlich machen. Auch ist die Gesellschaft berechtigt, 
bis au fünf Jahren, vom Beginn der Konzession an gerechnet, 
ausländische Chemiker. Ingenieure und gelerntes Hilfspersonal 
in der Ausdehnung zu beschäftigen, wie die Gesellschaft für gut 
Itefindet, und ebenso können die erwähnten Angestellten auch 
nach fünfjährigem Verlauf im Dienste der Gesellschaft bleiben. 
Für die Anlagen uud eveutl. auch später beim Betrieb soll nor- 
wegisches Material benutzt werden, wenn dieses in ebenso guter 
Beschaffenheit, ebenso schnell und zu einem Preise zu erhalten 
ist, der den ausländischen Preis nicht um mehr als 10 pCt über- 
steigt. Ausgenommen von diesur Bestimmung sind elektrische 
und chemische Apparate zur Fabrikation von Salpeter und an- 
dern chemischen Produkten. Die Gesellschaft darf in Norwegen 
keiner Vereinigung für künstliche Verteuerung der elektrischen 
Energie beitreten. Dem Staat oder der Kommune muß elektrische 



Kuorgie bis zu 500 Pferdekräften aum Preise von 30 Kr. 
elektrische Pferdekraft und Jahr überlassen worden. Nach 
spätestens 80 Jahren von Beginn der Konzession gehen der 
Wasserfall und die Wasserrechte mit den Dämmen, Bassins und 
Rohrleitungen, die Kraftatation mit daau gehöriger Maschinerie 
und Kraftleitungen, sowie der Grund uud Boden ohne Entgelt 
au den norwegischen Staat über. Von der Wasserkraft die 
durch Regulierung des SeeB gewonnen wird, ist eine Abgabe 
von 1 Kr. pro elektrische Pferdekraft an den Staat zu zahlen. 
Diese Abgabe beginnt bei Aufnahme des Betriebes. Da ein Teil 
dieser Abgaben als Ersatz für die Distrikte bestimmt ist, denen 
durch die Regulierung des Sees Ungelegenhetten entstehen, hat 
sich die Badische Anilin- und Sodafabrik bereit erklärt, 100 000 
Kr. vorschußweise zu zahlen, und die Summe ist bei Beginn der 



führen kann, das die protektionistisch gesinnten Kreise Norw<_ 
am liebsten fernhalten möchte. — Das Storthing hat der Brennerei- 
industrie einen schlimmen Streich gespielt, indem es die Brannt- 
weinabgabe auf 2 Kr. 62 Oer« erhöhte. Zwei Drittel der 
Storthingsmitglioder bilden eine Mäßigkeitsgruppe, an deren 
Stiitze Sven Aarrestad, der eifrigste Vorkämpfer der norwegischen 
Maßigkeitabewegung, steht. Hierzu kommt daß auch noch andere 
Storthingemitgheder, die der Maßigkeitsgruppe nicht angehören, 
mit Rücksicht auf die große Rolle, welche die Mäßigkeitsbewegung 
spielt, sich zudenBestrebungen dieser Bewegung entgegenkommend 
stellt. So kann man sieh nicht darüber wundern, daß die oben 
erwähnte Brnnntwoinabgabe, die von Aarrestad beantragt war, 
Ober die von der Regierung vorgeschlagene niedrigere Abgabe 
siegte. Man ist nun der Ansicht, daß die beschlossene Abgabe, 
die bereits am 16. September in Kraft tritt vernichtend aul dio 
norwegische Brennerei-Industrie wirken wird. Es gibt in Nor- 
wegen gegenwärtig 24 Brennereien, wovon ungefähr 20 Genossen- 
schafts- oder Aktienbrennereien sind. Aller Voraussicht nach 
werden die Brennereien oder doch die meisten, mit Rücksicht 
auf die hohe Abgabe, den Betrieb einstellen, und der „Erfolg* 
der Mäßigkeitsfreunde wird somit nur die Wirkung habon, doß 
das Ausland einen Markt in Norwegen findet. Geschieht dies, 
dünn befürchtet man, daß Bich künltigen Gesetzesbestimmungen, 
die den Verbrauch von Branntwein betreffen, Hindernisse ent- 
gegenstellen. Denn Bestimmungen gegenüber, diu auf eine Ein- 
schränkung des Branntwein Verbrauchs hinzielen, wird das Aus- 
land, so nimmt man au, einen Druck ausüben, wenn es erst au 
dem Verbrauch von Branntwein in Norwegen interessiert ist. 
Der Branntweinbeschluß ist gleichzeitig ein harter Schlag für 
die Landwirtschaft, die in viulen Landestcilcu hauptsächlich auf 
den Bau von Kartoffeln für Brenneroizwccke angewiesen ist. 
Gerade in diesem Jahr ist eine reiche Kartoffelernte zu verzeichnen, 
von der sich dio Landwirte nach der schlechten Ernte des Vor- 
jahres eine gute Ausbeute verspracheu. Aber nun werden die 
Kartoffelpreise, da der Branntweinbes. hluß, wie erwähnt, bald 
in Kraft tritt, zweifellos sinken, und den Landwirten dürfte es 
schwer fallen, neue Absatzgebiete zu finden. In der Presse 
rindet der Storthiugbeschluß eine scharfe Kritik, und er ist auch 
bezeichnend dafür, mit welcher Rücksichtslosigkeit jetzt die 
norwegischen Mäßigkeitsfreunde vorgehen. 

Deutsche Levanle-Linie. Die Verbältnisse der Deutschen 
Levante-Linio zu Hamburg und die in der letzten Zeit ab- 
gehaltenen Generalversammlungen der Gesellschaft haben die 
Oeffentlichkeit soviel beschäftigt, daß die neueste Wendung 
in dieser Angelegenheit, die in der am 29. August abgehaltenen 
außerordentlichen Generalversammlung eingetreten ist für weitere 
Kreise von besonderem Interesse sein wird. Diese Wendung 
ist besonders insofern erfreulich, als nunmehr eine Ver- 
ständigung der sich bisher gegenüberstehenden Parteion ein- 
getreten ist. Zu Beginn dieses Jahres hatte sich im Interesse 
der Deutschen Levante -Linie Herr Generaldirektor Ballin in 
seiner Eigenschaft als Vorsitzender des Vereins Hamburger 
Rheder bereit erklärt, zusammen mit anderen namhaften Ver- 
tretern der Hamburgischen Schiffahrt in den Aufsichtsrat der 
Levante-Linie einzutreten. Die von diesem neuen Aufsichtsrat 
vorgeschlagene Sanierungsaktion scheiterte aber bekanntlich, 
da die sogenannte Hohenlohe -Gruppe sich für die am 30. Juni 
abgehaltene ordentliche Generalversammlung die Majorität der 
Aktien gesichert hatte, weshalb sich der unter dem Vorsitz des 
Herrn Generaldirektor Ballin stehende Aufsichtsrat genötigt 
sali, seine Aeonter niederzulegen. Inzwischen hat die von de. 
neuen Aktienmajorität gewählte Verwaltung aich der Hamburg- 
Amerika -Linie als der größten Hamburgischen Rheder ei wieder 
genähert und die letztgenannte Gesellschaft gebeten, einen 
ihrer Direktoren in den Aufsichlsrnt zu entsenden. Die llamhurg- 
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Amerika -Linie hat sich hierzu bereit erklärt, nachdem ihr 
Sicherheit gegeben war, daß . die Deutecho Levante -Linie 
im Interesse des Hamburgischen Handels und der Hamburgischen 
Schiffahrt in den richtigen Bahnen weitergeführt werden würde. 
Infolge dieser Einigung hat der augenblickliche Vorsitzende des 
Aufstchterates in der kärglich abgehaltenen außerordentlichen 
Generalversammlung vor Eintrit in die Tagesordnung eine Er- 
klärung abgegeben, wonach die Verwaltung mit Erfolg ver- 
sucht hat, zu einer Versündigung mit der Hamburg- Amerika 
Linie zu gelangen. Die Levante - Linie werde auch fernerhin 
Hamburg erhalten bleiben, und der Aiifsichtsrat begrübe es 
mit großer Freude, daß die Hamburg- Amerika Linie ihr 
Interesse für die gedeihliche Ent Wickelung der Levante -Linie 
dadurch betätigt habe, daß sie sich mit der Wahl ihres 
Direktors Dr. Ecker in den Aufsichtsrat der Gesellschaft ein- 
verstanden erklärt hatte. 

Die damit erfolgte Beilegung der aufsehenerregenden 
Differenzen ist insofern noch bemerkenswert, als sich an die 
Vorgänge in der Deutschen Levante -Linie bereits unbestimmte 
Gerächte geknöpft hatten, die von einer Ucbcrtragung dieser 
Kampfe auch auf andere Gesellschaften wissen wollten. 
Diesen Gerüchten dürfte mit der nunmehr erfolgten Einigung 
in der Deute hen I^evante Linie der Boden entzogen sein. 

Asien. 

Der Stand der Reformen in China. Es ist eine lange Reihe 
von Erlassen, die den Namen der Kaiserin Tsu-hsi tragt. Die 
Zahl der Edikte, unter die sie. abgesehen von einer kurzen 
Unterbrechung , in der mehr als fnnftinddreißigjährigen Re- 
gierung ihren Namen gesetzt hat, ist groß und manch wichtiger 
Akt befindet sich unter ihnen. Für keinen aber schuldet das 
Land seiner Herrscherin so großen Dank, wie für jenen Erlaß, 
der dem Genuß des Opiums ein Ende bereiten soll: wenn die 
Regierung der Kaiserin Tsu-hsi lan^e der Geschichte angehören 
wird, wird die Erinnerung an dieses Verbot, von dem ab 
„Chinas Erwachen" gerechnet wird, noch im Volke fortleben. 
Heute freilich ist der Erlaß noch nicht viel mehr als eine 
papierene Maßregel. Nur langsam und allmählich macht die 
Ausrottung des Opiumübels Fortschritte; die Ausführung der 
Edikte laßt noch manche« zu wünschen übrig. Dem Edikt, daa 
die Einfuhr von fremdem Opium und Anbau des Hohns im Lande 
in der Weise herabsetzte, daß beide m zehn Jahren voll- 
ständig verschwunden »ein sollten, folgte im Herbst des vorigen 
Jahres ein Erlaß, der sich an die Würdenträger und Beamten 
des Reichs wandte und ihnen unter Androhung öffentlicher Preis- 
gabe ihrer Namen befahl, sich innerhalb sechs Monate des Ge- 
hUHsea von Opium zu entwöhnen. Als die sechs Monate ver- 
strichen waren, mußte die Frist unter Androhung sofortiger 
Amtsentsetzung um drei weitere Monate verlängert werden. 
Gleichzeitig wurden in Peking und in den ProvinziaThauptstüdten 
Sanatorien eingerichtet, in denen dio eingefleischten Opiumraucher 
von der Opiumsucht geheilt werden konnten. Abur auch diese 
Maßregeln führten nicht zum Ziel. Als die Kaiserinwitwe hörte, 
daß gelegentlich besonders starke Raucher bei der Entwöhnungs- 
kur eingingen, wurde ihr Mitleid erregt, und die Folge war, daß 
die Frist, bis zu der alle Beamten zu melden haben, sie hätten 
das Opiumrauchen aufgegeben, immer wieder verlängert wird. 
Jetzt soll der Hohnbau besteuert werden. Zwischen dem Erlaß 
und der Ausführung eines Gesetzes in China liegt aber in der 
Regel ein großer Zwischenraum, und es bleibt abzuwarten, ob 
die Beamten tatsachlich im nächsten Frühjahr für jeden mit 
Mohn bestellten Mou (ca. 600 qm) eine Grundsteuer von 20 und eine 
Ertragssteuer von 40 Kandarinen (z. Z. ä ca. 2 Pfennige) einziehen 
werden. Bisher ist nichts weiter geschehen als eine Feststellung, wie 
groß die Mohnanbauflache in China ist. Auch mit der Schließung der 
sogenannten Opiumhöllen will es nicht recht vorwärts gehen. Der 
Uebereifer einzelner Provitizialbehörden , der im vorigen Jahre 
hier und dort festgestellt werden konnte, hat längst einer sehr 
weitgehenden Nachsicht Platz gemacht. Und leider gewinnt es 
immer mehr den Anschein, als fände China auch bei den fremden 
Machten keineswegs überall die Unterstützung, auf die es zu 
rechnen wohl Anspruch hatte. Ganz abgesehen davon, daß 
weder die indischen Exporteure noch die britischen Importeure 
von Opium ein Interesse an der Unterdrückung des Opium- 
genusses in China haben, ist es nach englischen Zeitungsnach- 
richten doch kürzlich vorgekommen, daß dio Vorwaltung der 
japanischen Niederlassung in Antung offen die Besitzer der in 
der chinesischen Stadt geschlossenen Opiumböllen ermunterte, 
diese in der japanischen Niederlassung gegen die Zahlung einer ' 
hohen Steuer (im Ganzen wollen die Japaner daraus eine Ein- i 
nähme von dreihundertfünfaigtauaend Yen ziehen) wieder zu er- j 



öffnen. Auch am Kaiserhofo selbst findet das Opiumedikt noch 
keineswegs allgemeine Beachtung; immer wieder erscheinen dort 
neue Ausführungsbeatimiuungen zu den ersten Edikten. Es liegt 
auf der Hand, daß das nicht ohne Rückwirkung auf die Provinuu 
hleiben kann. Abgesehen von der internationalen Niederlassung 
Shanghais, hat man es daher auch in den anderen, fremden Ver- 
waltungen unterstehenden Niederlassungen in den Vertragshafen 
mit der Einziehung der Opiumkonzessionen nicht allzu eilig ge- 
habt. Die Opiuroseuche ist in China noch keineswegs beseitigt. 
Wo sie aber herrscht, kann die Willenskraft keine Wune) 
schlagen, ohne die starke Taten unmöglich sind. Solange nicht 
mit dem Opiumübel von Grund auf aufgeräumt ist, kann das 
Reformwerk immer nur Stückwerk bleiben. Wer krank un<l 
schwach ist, bedarf erst der Heilung und spater noch einig* 
Zeit der Schonung, che er an die Arbeit gehen kann. Auch dar 
Vorschlag Präsident Roosevelts, China in der Bekämpfung de« 
Opiumlasters zu unterstützen, wird schwerlich eine merkliche 
Wandlung herbeiführen, zumal an einem ehrlichen Willen der 
Beamten, dem Opiumverkauf Einhalt zu tun, so lange gezweifelt 
werden muß, wie kein Ersatz für dio sichere Einnahmequelle 
aus den Opiumkonzessionen geschaffen worden ist. 

Damit kommen wir zu dem zweiten Hemmnis, das sich einer 
gründlichen Reform in China entgegenstellt. Eine Aufbesserung 
der Gehälter der Beamten, die bei der Unzulänglichkeit ihrer 
Bezüge heute auf mehr oder weniger verwerfliche Neben- 
einnahmen geradezu angewiesen sind, ist zwar längst an den 
maßgebenden Stellen als dringend notwendig erkannt worden, 
aber geschehen ist bisher noch nichts, hier tatsächlich Wandel 
zu schaffen. Es fehlt dazu am nötigen Geld. Der Bestechlich- 
keit der Beamten bleiben nach wie vor Tür und Tor geöffnet, 
und der Staat, der Bich darüber klar ist, daß er seine Beamten 
nicht annähernd ausreichend besoldet, muß ein Auge, wenn nicht 
beide Augen zudrücken. Ein Wandel ist erst dann möglich, 
wenn dauernd ausreichende Einnahmen geschaffen werden, um 
die Bedürfnisse der Beamtenbesoldung zu decken. 

AUe Versuche Chinas, dieses Ziel zu erreichen, sind aber 
bisher gescheitert. Das Chaos in 1er Finanz Verwaltung des 
Reichs wfc» der Provinzen scheint unentwirrbar. Die Aufstellung 
eineB geordneten Budgets hat sich als gänzlich unmöglich er- 
wiesen; ist hier und da ein Anlauf dazu genommen worden, so 
hat er bald vor unüberwindlichen Hindernissen Halt machen 
müssen. Vorläufig ist auch die Gewalt der Zentralregierung den 
Provinzen gegenüber noch zu gering, als daß sie hoffen dürfte, 
hierin schon in der nächsten Zeit Wandel zu schaffen. Aber 
auch innerhalb der Zentralregierung sind bisher alle Bemühungen, 
eine geordnete Finanzverwaltung einzuführen, vergeblich gewesen. 
Es fehlt bisher an einem Ministerrat, in dessen Schoß ein Aus- 
gleich der Ansprüche der verschiedenen Zweige der Verwaltung 
herbeigeführt werden könnte, oder der sich Ober eine allgemeine 
Richtschnur und große Ziele zu einigen vermöchte. Neuerding» 
hat die chinesische Regierung sich nun einen Berater in Finanz 
fragen, Sir Walter üillior, den Bruder des Leiters der Hongkong 
and Shanghai Banking Corporation in Peking, bestellt. Ob er 
auf dem Gebiet der Finanzverwaltung grundlegende Reformen 
wird durchführen können, bleibt abzuwarten. Leicht ist seine 
Aufgabe jedenfalls nicht. 

Zu den Umständen, dio sich der Reform hemmend in den 
Weg stellen, kommt ferner die Unfähigkeit violer Beamten. 
Nicht daß die Beamten durchweg an sich unfähige Männer 
wären: sie sind nur meistens für das Amt nicht geeignet, das 
ihnen Ubertragen worden ist. Wohl hat die Pekinger Regierung 
auch hier versucht, Wandel zu schaffen. Ein Erlaß schreibt vor, 
daß in Zukunft kein Beamter ernannt werden darf, der nicht 
vorher versuchsweise in der Verwaltung, in der er angestellt 
werden soll, beschäftigt worden ist. Auch die Reorganisation 
des Prüfungswesens wird mit der Zeit in dieser Hinsicht be- 
stehende Mißstände beseitigen. Vorläufig erweist sich aber die 
mangelhafte Vorbildung der Beamtet) ebenfalls als ein empfind- 
licher Hemmschuh in der Einführung und vor allein der Durch- 
führung von Reformen in China. Verschlimmert wird das noch 
durch die grobe Zahl der neuerdings für kurze Zeit ins Ausbin! 
gehenden und dann erst recht verbildeten Studenten. Sie 
Rindern den wahren Fortschritt Chinas in viel höherem Maße, 
als im allgemeinen erkannt wird. Das eine Gute haben vielleicht 
die Mißerfolge dieser Leute: die heranwachsende Jugend er- 
kennt, daß es so nicht geht. Die Zahl der jungen Leute, die 
heute zu mehrjährigem Studium nach Europa und nach Amerika 
gehen, wächst dementsprechend zusohouds, während die Zahl 
derer, die mit einem kurzen Studienkursus in Japan auskommen 
zu können glauben, immer mehr abnimmt. 

zwischen den einzelnen Teilen 
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des Volks erweisen sich noch immer als ein Hemmnis wirklichen 
Fortachritts. Wohl wollte vor etwa Jahresfrist ein kaiserliches 
Edikt den Unterschied, der bisher zwischen Mandschus und 
Chinesen im Reiche dur Mitte gemacht wurde, mit einem Feder- 
strich beseitigen. Aber ein wirklicher Wandel ist in dieser Zeit 
nicht eingetreten. Die Mandschugarnisonen bestehen noch nach 
wie vor, und die Regierung zerbricht sich anscheinend noch 
immer den Kopf über die Frage, was sie mit den Hundert - 
tausenden von Familien beginnen soll, die die Aufhebung dieser 
Garnisonen brotlos machen würde. Vorläufig wird den Mandschus 
wie bisher noch der Sold ausgezahlt, der durch die von den 
Chinesen bezahlten Steuern aufgebracht wird. 

Schließlich und vielleicht nicht zum Mindesten ist auch der 
heutige Grad der Volksbildung in China ein Hemmnis des Fort- 
schritt«. Nicht mit Unrecht sagte kürzlich ein Staatsmann des 
Roichs der Mitte: „Alle die vielen Edikte nützen dem Volk 
nichts, wenn es nicht zunächst Volksschulen einrichtet. Ein j 
Volk, das vom OpiumgenuC entnervt ist und in Unbildung zu j 
Grunde geht, kann nichts leisten". China hat im Laufe der < 
letzten Jahre viele und verschiedenartige Mittelschulen und i 
höhere Lehranstalten geschaffen. Abor was können Hie erreichen, ' 
solange es an der nötigen Zahl von Elementarschulen fehlt, auf 
deneti die Zöglinge für die Mittel- und Oberschulen heran- 
gebildet werden. Diese sind weit eher zu entbehren als jene. 
Aber wieder fehlt es an Geld, um Volksschulen zu schaffen und 1 
daneben an Lehrern, die den Unterricht an ihnen übernehmen 
könnten. Die Zahl der Analphabeten (wenn dieses Wort gestattet 
ist) ist in China Legion. Der Dörfler im Innern des Landes, • 
der lesen kann, gehört zu den Ausnahmen. Wohl hat das 
Unterrichtsministerium kurzlich angeordnet, daß in jeder 
Provinzialhauptstadt mindestens hundert Volksschulen errichtet 
werden sollen, und dal! jedes Dorf auf dem Lande wenigstens 
eine erhalt. Abor vorlaufig steht der Erlaß auf dem Papier, 
und es wird noch eine geraume Weile dauern, bis er ausgeführt 
sein wird. Von den Schwierigkeiten, die sich dem Schulzwang 
entgegenstellen, vermag man sich einen Begriff zu machen, < 
wenn man hört, wie dieser Schrecken der Kleinen und ihrer 
Mütter schon in der Reichshauptstadt wirkt. Selbst die An- 
drohung von verhältnismäßig hohen Geldstrafen, welche die Vater 
und Altären Brüder der die Schule schwänzenden Kinder zu be- 
zahlen haben, nützt da nicht allzu viel. Immerhin soll anerkannt 
werden, daß auf dem Gebiet des Schulwesens, wenn auch nur 
langsame, so doch tatsächliche Fortschritte gemacht werden- 
Selbst die Einrichtung von Mädchenschulen und Lehrerinnen - 
seminaren kommt in Fluß. Der Einfluß des Präsidenten des 
Ministeriums des Innern, des Prinzen Su, und deB Chefs der 
Unterrichtsverwaltung, des Großsekretärs Chang-Chih-tung, 
macht sich hier segensreich geltend. 

Weniger glücklich ist es dagegen vor der Hand noch mit ' 
der Justizreform bestellt. Das Strafgesetzbuch, dessen Bear- 
beitung schon Vorjahren in Angriff genommen worden ist, liegt 
allerdings fertig vor und soll in absehbarer Zeit in Kraft treten. ■ 
Aber die Kodifikation des bürgerlichen Rechts steckt noch in | 
den Anfangen. Ob der Befehl der Kaiserinwitwe, die Arbeit 
müsse in drei Jahren vollendet sein, befolgt werden wird oder i 
vielleicht richtiger werden kann, erscheint recht zweifelhaft. Es 
fehlt an geeigneten Mannern, die genügend Kenntnis des 
chinesischen Rechts wie der Rcchtsauffossungen des Westens 
haben, um hier Ersprießliches zu schaffen. Dazu kommt, daß 
die bisher im Lande geschaffenen Rechtsschulun sehr mangelhaft 
sind. Selbst wenn eines Tages alle Gesetze theoretisch aus- 
gearbeitet sind, wird es an den Richtern fehlen, die sich der 
Oesetebücher bedienen und Recht sprechen können. Wenn hier 
nicht bald gründlich Wandel geschaffen wird, wird das begonnene 
Werk ganz stecken bleiben. 

Daß das, was von der Justizreform gesagt ist, in ganz 
gleichem Maßo auch von der Reform der Verwaltung und der 
Heranbildung zuverlässiger Beamten gilt, braucht an dieser Stelle 
kaum noch einmal erwähnt zu werden. 

Etwas besser sieht es mit der Umbildung des Heeres Wesens 
aus. Auf diesem Gebiet hat China bisher wohl die greifbarsten 
Erfolg« erzielt. Das Kriegsministerium hat in den letzten Jahren 
in rücksichtsloser Weise die Schaden des bisherigen Systems 
aufgedeckt und damit die Möglichkeit einer wirklichen Reform 
geschaffen. Nirgendwo hat China eine so große Ehrlichkeit be- 
wiesen, wie hier. Freilich haben die Erfahrungen des japanischen 
Krieges, des Boxeraufstendes und des Feldzuges der Russen und 
Japaner in der Mandschurei der Pekinger Regierung ihre Ohn- 
macht in so augenfälliger Weise vorgeführt, daß sie darüber 
klar werden mußte, was auf dem Spiele stand. Immerhin ist 
aber anzuerkennen, daß sich dann Manner gefunden habon, die \ 
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von Grund auf Neues geschaffen haben. Beweist das doch, daß 
auf anderen Gebieten ebenfalls wirkliche Reformen möglich 
waren, wenn man ehrlich an sie herantritt. Andererseits wird 
die Pekinger Regierung sich darüber aber nicht tauschen dürfen, 
daß sie auch in der Heeresreform das Ziel noch lange nicht er- 
reicht hat, auch dann nicht, wenn im Jahre 1913 die jetzt ge- 
planten sechsunddreißig Divisionen aufgestellt sein werden. Was 
heute an modernen Truppen vorhanden ist, ist einem inneren 
Feinde gegenüber zweifellos brauchbares Material. Die modernen 
chinesischen Truppen werden voraussichtlich in Zukunft den 
Brand eines Aufruhrs, der in einzelnen Provinzen entzündet 
werden mag, schnell und sicher unterdrücken können. Einem 
großen äußern Feind gegenüber aber sind sie vorlaufig noch 
machtlos. Daran wird selbst eine neue Bewaffnung seiner Truppen 
noch nicht viel andern, wenn China auch nicht einen Augenblick 
aus den Augen lassen darf, daß nur die besten Waffen, Gewehre 
wie Geschütze, gerade gut genug zur Verteidigung des Reichs 
sind. Heute fehlt dem Heere Chinas noch der wahre Krieger- 
geist, der allein es zu einer furchtbaren Waffe werden lassen 
kann. Es fehlt ihm an den opferwilligen, charakterfesten und 
physisch starken Offizieren ebenso sehr wie an zuverlässigen, 
unbestechlichen Unteroffizieren. Ohne Führer wird das Heer 
nichts ausrichten können. In dieser Hinsicht muß China sich 
entschließen, dem Beispiel der Türkei zu folgen, das die Aus- 
bildung seines Heeres Jahrzehnte lang erprobten auslandischen 
Offizieren in höchsten Kommandostellen anvertraut hat. Man 
wird hoffen dürfen, daß der heutige ZickzackkurB. der bald nach 
Tokyo, bald nach Paria, bald nach Berlin zu steuern entschlossen 
scheint, ein für alle Male verlassen wird. Nur die denkbar 
größte Einheitlichkeit auf allen Gebieten der Heeresverwaltung 
kann auf wahre Erfolge rechnen. 

Wesentlich für das Gelingen der Heeresreform wird auch 
der Ausbau des Verkehrswesens werden. Ein Heer kann seine 
Schlagfertigkeit nur dann bewahren, wenn Straßen vorhanden 
sind, auf denen es sich schnell von einem Punkte zum andern 
bewegen kann. 

Auf diesem Gebiete hat China ebenfalls in den letzten Jahren 
erheblicho Erfolge aufzuweisen. Der Bau von Bahnen ist jetzt 
überall in Fluß gekommen. Hier und da mögen sich nooh seiner 
Ausführung Hindernisse in den Weg stellen, sei es, daß diese 
auf rein finanziellem Oebiet liegen, sei es, daß ein mißver- 
standener Patriotismus künstlich Sperrdamma schafft, wo sie 
nicht zu sein brauchten. Im Großen und Ganzen aber wird man 
sokcen können, daß die maßgebenden Kreise nicht nur der Re- 
gierung, sondern auch dos Volks sich über die Notwendigkeit 
des Baus von Eisenbahnen klar geworden sind. Die Erschließung 
des LandeB mit Schienenwegen macht gute Fortschritte und 
wird voraussichtlich in den nächsten Jahren noch ganz erheblich 
größere Fortechritte machen. Das darf mit Genugtuung fest- 
gestellt werden. Die Erfahrung aber hat gelehrt, daß allem 
pessimistischen Warnen zum Trotz überall da, wo eine Schiene 
gelegt worden ist, auch Ware gefunden worden ist, die sich des 
Verkehrsmittels nach Markten, die ihr bisher verschlossen waren, 
bedient hat Jeder Kreis, durch den heute eine Lokomotive 
dampft, befindet sich in einem wirtschaftlichen Aufschwung, und 
im Nachbarkreis erwacht da ganz von selbst der Wunsch, sich 
derselbon Vorteile teilhaftig zu machen. Handel und Industrie 
heben sich zwar noch langsam, recht langsam im Vorgluich zu 
den großen vorhandenen Mitteln und der Masse des Volks, aber 
gut Ding will Weile haben. Es genügt, wenn wir feststellen, 
daß das Eis gebrochen und der Strom in Bewegung gekommen 
ist: er wird sein Bett ganz von selbst erweitern, vertiefen und 
vergrößern. 

Gerade angesichts der Fortschritte, die auf militärischem 
und wirtschaftlichem Gebiete zweifellos gemacht worden sind, 
darf man hoffen, daß auch auf den anderen Feldern, wo sie heute 
noch weniger deutlich erkennbar sind, in Zukunft Fortschritte 
möglich sind. Es wird allerdings noch lange Zeit dauern, ehe 
Wesentliches erreicht werden kann und erreicht werden wird, 
aber man braucht an der Zukunft Chinas nicht zu verzweifeln. 
Die loteten Jahrzehnte haben China zahllos« Demütigungen ge- 
bracht Schuldlos an ihnen ist China nicht gewesen. Je eher 
es das einsieht und je eher us sein — vielleicht verständliches, 
aber meist doch unl>cgründetes — Mißtrauen den anderen Völkern 
gegenüber ablegt und ihre hilfreich gebotene Haud ergroilt, 
desto schneller wird das Ziel erreicht werden. 

Sir Robert Hart hat Recht, wenu er meint, die Kraft wäre 
vorhanden, den veränderten Verhältnissen gerecht zu werden; 
China werde sich den Problemen der Zukunft gewachsen zeigen. 
Auf keine auswärtige Eroberung gerichtet, wird das arbeitsame, 
durchweg nüchterne und, wenn es darauf ankommt, ausdauernde 
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Volk der Chinesen unter einer kraftvollen Regierung wieder er- 
starken und im friedlichen Wettbewerb mit befreundeten Nationen 
»u Macht und Wohlstand gelang«"- (Ostas. Llovd.1 



Nord-Amerika. 

A. U. K. Nordamerika« i sehe Postverhältnisse. (Eigenbericht au« 
New York vom 19. August). Die amerikanischen Post Verhältnisse, 
welche selbst von der deutschen Presse im Lande so häufig den 
deutschen gleichgestellt werden, lassen in Wirklichkeit unendlich 
viel an Pünktlichkeit, wieSorgfalt und Sicherheit zu wünscheu übrig. 

>esondere Spezialität der amerikanischen Post 
Verschleppen von Postanweisungen tu sein. Mir 
»nzo Anzahl von Fallen bekannt, wo kleinere Ocld- 
gon Von Mexiko nach New York mehrere Monate benötigten. 
Andere solcher Sendungen konnten wiederum nur nach ebenso 
langwierigen als energischen Reklamationen gefunden und dem 
Empfänger ausgezahlt werden. Bei einer solchen Reklamation 
behauptete erst die Postbebörde steif und fest, daß der Reklamant 
dal! Oeld schon längst empfangen habe. Als darauf der Beweis 
verlangt wurde, hieß es „nein, das Oeld war für eine andere 
Person", und als dann der Absender des Oeldes mit seiner Quittung 
in der Hand reklamierte, fing die Sucherei mit dem Er- 
folge an, daß der Adressat nach acht Monaten endlich den 



no weitere Spezialität der Post ist das Verschleppen von 
durchaus korrekt adressierten gewöhnlichen Postsachen, so daß diese 
häufig erat mit einer bedeutenden Verspätung abgeliefert werden. 

Daß Strafporto häufig mehr erhoben wird als gerechtfertigt, 
ist bei Ausländsbriefen oft zu konstatieren, und scheint demnach 
das PoBtpersonal auf standig gespanntem Fuße mit den Auslands- 
tariten zu leben. 

Ebenso schalten und walten viele Postbot eti speziell in New 
York mehr nach eigener Willkür als ihrer Instruktion nach. Mir 
ist ein Fall bekannt, wo sich eine Persou nach dem Bureau, wo 
sie beschäftigt war, ihre Korrespondenz kommen ließ. Dies war 
die Filiale eines anderen Geschäftes, welches sich wohl in dem- 
selben Gebtude, aber mehrere Stockwerke höher befand. Der 
Postbote, sei es aus Faulheit oder Gleichgültigkeit, lieferte aber 
auch diese Postsachen in dem Hauptburcau mehrere Stockwerke 
höher ab, obwohl Zimmernummer und Stockwerk genau auf der 
Adreeae angegeben waren. Mehrfache Reklamationen gegen den 
Postboten hatten einfach keinen Erfolg. Als dann strengere 
Saiten aufgezogen wurden, setzte sich der Superintendent der 
betr. Abteilung mit dem Besitzer des Geschäftes in Verbindung, 
diesen ersuchend, seinen Angestellten zu verbieten, sich ihre 
Korrespondenz in dein unteren Bureau abliefern zu lassen. Der 
Besitzer jedoch wollte sich darauf nicht einlassen, mußte schließlich 
aber aua Privatgründen nachgeben, da er im anderen Falle wohl 
Unannehmlichkeiten befürchtete. Unter diesen Pnstsacheu für 
jene Person befand sich auch eine Postkarte, deren Inhalt apanisch, 
aber mit deutschen Buchataben geschrieben war. Lesen konnte 
es niemand auf der Post, und so gab man sie dem Postboten, 
welcher sie dem Besitzer des Geschäftes Uberbrachte mit dem 
Ersuchen, den Inhalt zu entziffern, was diesem indessen auch 
nicht gelang. Die Post behauptete es wären beleidigende Insulten 
für sie darauf. Die Postkarte hat der Adressat nie empfangen, 
sie ist spurlos verschwunden. Die ganze Affäre hatte zur Folge, 
daß die betr. Person sich gezwungen sahj ihre Stellung aufgeben 
zu müssen. Eine persönliche Reklamation beim Postminister- 
Assistonten blieb erfolglos. Mir selbst ist es schon öfters passiert, 
daß Briefe für mich an meine Postadresse, anstatt dort, nach 
tagelanger Wanderung schließlich in meiner Wohnung abgegeben 
wurden. Reklamationen dagegen helfen so gut wie nicht«, und 
deshalb laufen verhältnismäßig wenig Reklamationen ein, da 
dieselben durchweg außerordentlich langwierig und zeitrauhend 
sind. Bei persönlichen Reklamationen auf dem Postamte muß 
und kann man sich höchstens nur immer wieder über die ganz 
unglaubliche Unwissenheit der Beamten wundern, mit welcher 
sie einen geradezu ergötzen. Die südamerikanischen PoRt- 
verhaltnisse und Tarife scheinen den N. Y Postbeamten bis auf 
den heutigen Tag noch böhmische Dörfer geblieben zu sein. 
Wenn daher die Presse olters Gelegenheit nimmt, hiesige Post- 
verhaltnisse mit europäischen zu vergleichen, so ist dies sehr 
unrecht; denn die sollte wissen, daß Anstellungen an den Post- 
ämtern meist durchweg politische Sinekuren sind, welche die 
jeweiligen Machthaber auf Gnade und Ungnade ihren Freunden 
ausliefern, von denen sehr viele von Postverhaltnissen nicht mehr 
wissen, als daß jeder Brief eine Briefmarke haben muß. 

P8. der Red. Unser Korrespondent bemerkt ausdrücklich. iUI5 
er die Beweis« für seine Mitteilungen zu unserer Vertagung halt. 



Aussenhandel von Cznad ii den Moniten April 1907 bis Ends kttrz 1 908 

In den zwölf Monaten von April 1907 (1906) bis Ende Man 1906 
(1907) bewertete sich die Einfuhr an zollpflichtigen Waren aut 
21» Hü 16 $ (200 901 500), an zollfreien Waren auf 133 71» 908 $ 
(129 858 781), an Münreo und MOnzmelall auf 6 548 661 % (9 604 4&tj. 

Von «lern Werte der eingeführten zollfreien Waren entHelen aul 
Bergbauerzeugnisse 20 074 29fi $, auf FiBchereierzeugnisso 1 103 649 $, 
auf Erzeugnisse der Forstwirtschaft 9 953 164 $ auf Vieh II 964 3?9$, 
nuf Ackerbauerzeugnisse 20 150 099 $, auf Fabrikate 52 841 592 $ und 
auf Verschiedene Waren 17 632 709 $. 

Die Ausfuhr von inländischen Waren hatte einen Wert von 
246 960 963 $ (239 6.14 767). diejenige von fremden, vordem importierten 
Waren einen solchen von 16 407 984$ »14 524 286) und diejenige von 
Münzen und Münzmetall einen solchen von 16 637 654$ i 18 04" 553 .•. 

Die Warenausfuhr verteilte sich in den genannten 12 Moniten 
im Vergleiche zu den entsprechenden des Vorjahres nach Haupt- 
massen folgendermslicn: 

Ausfuhr 

für zwölf Monat« bis Knde März 
1907 1908 
Ein- Aus- Ein- Aus- 

heimische Saudische beimische ländisebe 
Erzeugnisse Erzeugnisse 
Werl in Dollars 

Erzeugnisse der: 

i Bergwerke. . . . 36 146 140 244 619 39 177 13S 383 479 
Fischerei .... 13 78*5437 41891 13867368 3919? 
Forstwirtschaft . . 45 823 172 193 734 44 170 470 333901 
Viehzucht .... 67877 104 7K2 876 55 101 260 812 iü 
Landwirtschaft . . 49 544 327 8 7S2 996 66 069 989 9 47899« 
Industrie (Fabrikate) 26 279 049 3 335 387 2S 507 124 4 562344 
Verschiedene 

Waren . . . . 178 . r .3s i U2 Ts:> iWCM 797 54S 

Zusammen . . . 239 634 767 14 524 286 246 960 968 16 i>A !W4 
(Utu-evised Monthly Statements of Imports entered fbr Coo- 
sumption and Exports of the Dominion of Canada.) 

Centrai-Amerika, Mexico und Westindien. 

Beachtenswertes im Geschäftsverkehr mit Mexiko. Man schreibt 
uns aus Mexiko: 

Den deutschen Exporteuren und Fabrikanten mögen folgende 
Ausfuhrungen zur gefalligen Kenntnisnahme dienen: 

Adresse. Es ist dringend notwendig, darauf aufmerksam 
zu machen, daß den Adressen (Briefaufschriften) der für das 
Ausland bestimmten Postsendungen die größte Sorgfalt zu 
widmen ist. Speziell fbr Mexiko empfiehlt es sich, die Adressi-r 
der leichteren Lesbarkeit wegen mit der Maschine zu achreiben, 
mindestens aber mit deutlichen lateinischen Buchstaben. 

Kredit-Auskünfte, 
exportieren, sollten vor 
bindung Auskunft über die be 
bekannten Auskunftabureaux einholen. Als 
sollte es betrachtet werden, daß auch noch späterhin, be- 
sonders bei Erteilung größerer Auftrage seitens kleinerer Firmen, 
von neuem Auskunft eingefordert wird. 

ZahlungBweiso. Die meisten großen Importfirmen des 
LandeB, welche zwecks Einkaufs keine eigenen Häuser im Aus- 
land o haben, genießen bei ihren Kommissionären, mit denen sie 
in der Regel sehr eng liiert sind, einen sehr liberalen Waren- 
kredit, und obgleich manche erste Firmen gewohnt sind, bar zu 
zahlen, ist es Behr selten angebracht, solches als Norm für die 
Ausführung eines Auftrages zu stellen, oder sogar bestätigte 
Bankkredite zu verlangen. Der Importeur will vor Allem die 
Waren sehen und mit der Auaführung des Auftrages zufrieden- 
gestellt sein. Bei kleinerer Kundschaft und teilweise bei 
industriellen Betrieben hat sich nach und nach die Zahlungs- 
weise gegen Akzept (4 bis fi Monate) nach Auslieferung der 
Wnren eingebürgert. Samtliche Papiere, einschließlich der an 
Order in blanco indossierten Konnossemente und Tratten, 
werden entweder an eine der hiesigen Banken oder an den be- 
treffenden Vertreter gesandt, indem letzterer, wenn er nicht das 
Inkasso besorgen soll, die au Order der Bank ausgestellte Tratte 
dieser letzteren nach eingeholtem Akzept ausliefert. Im allge- 
meinen ist Inkasso durch den Vertreter nur, wenn er auch dafor 
alle Garantieen bietet, zu empfehlen: auch pflegen zuweilen die 
Kunden, ihres Kredites wegen, die im Besitz einer Bank befind- 
lichen Wechsel mehr zu respektieren, als wenn sie nur im Ver- 
kehr mit dem Vertreter ihren Verbindlichkeiten nachkommen sollen. 

Batiken, welche deutsch korrespondieren, sind: Doutach-Sod- 
amerikanische Bank (Berlin), Capuchtnaa 7, Mexiko, D. F.; Banco 
Moxicano de C omercio e Industna, Calle de San Augustin No. «, 
Mexico, D. F. Deutsche IVIvurseeische Bank, Berlin. 

Die Faktu reu und Tratten werden gewöhnlich in Mark aus- 
gestellt; bisweilen geschieht solches auch in Frauken. 
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Bei Haschinen, tlie auf Bestellung angefertigt wertlen, wird 
in der Regel Vi, »elten 1 des Kaufpreises bei Bestellung unbe- 
zahlt, bei der Verschiffung ein weiterer Teil und der Rest hei 
Ankunft in Mexiko gegen Aushändigung der Konnossement«, 
oder nach Aufstellung an Ort und Stelle und befriedigender 
Betn'ebstätigkeit derselben. 

Zölle. Es ist hier üblich, daß der Zoll vom Käufer bezahlt 
wird, ebenso mIIo im Lande selbst entstehenden Transport- und 
anderen Spesen. 

Zolldeklaration. Dio Zolldeklaration ist am besten von 
dem Kunden oder dem Vertreter aufzugeben und genau zu be- 
folgen, da ein leichtes Versehen oft erhoblichc Zoilstrafen nach 
.«ich zieht. 

Zollreklamatioueu. Zollreklamationcu werden von dem 
von dorn Kunden aufgegebenen Spediteur in Verncruz, an den 
die Ware zu konsignieren ist, erledigt, da die Regierung nur 
diesen als Eigentümer der Ware betrachtet und in dieser Eigen- 
schaft mit ihm verkehrt. — Wird auch die Zollfaktura (des 
Akzepts oder der Zahlung wegen) an Order Busgestellt, so ist 
besonders die prompte Absendung der Verschiffungsdokumente 
zu empfehlen, damit die Fakturen in der vorgeschriebenen Zeit 
nach Eintreffen der Ware im Hafen präsentiert werden können. 
Wegen verhängter Zollstrafen kann der Konsignatar sich in 
einem Gesuch (ocurso) an den Finanzminister wenden und da- 
durch bisweilen erreichen, daß ein Teil der Strafe zurückge- 
geben wird. 

Es kommt öfter vor, daß deutsche Firmen die Vennittclung 
des Kaiserlichen Konsulats dahin nachsuchen, ihnen zwecks 
Rückerstattung von Zollstrafen, die infolge talscher Deklaration 
auferlegt wurden, behülflich zu sein. Solche Reklamationen, die 
nicht amtlich, sondern nur privatim dem Finanzmiuistcr unter- 
breitet werden können, versprechen in der Regel keinen Erfolg. 
Die oft von deutschen Firmen abgegebenen Erklärungen, daß es 
sich bei der vorgekommenen falschen Deklaration lediglich um 
ein Vorsehen und nicht um eine beabsichtigte Hintergehung der 
Zollgcsetze gehandelt habe, werden durch Hinweis auf die Zoll- 
gesetze (arancel) widerlegt, dio nur Tatsachen kennen und Zu- | 
Widerhandlungen bestrafen, ohne nach deren Anlaß oder Absicht 
zu forschen. Deshalb kann deutschen Exporteuren nur dringend 
geraten werden, bei der Zolldeklaration die größte Vorsicht 
walten zu lassen. 

Vertreter. Die meisten Firmen dürften gut tun, einen ' 
gut empfohlenen Vertreter (der die ganze Republik bereisen läßt) ! 
zu ernennen. Das Exportbureau der Deutschen Exportbank, 
Berlin W. 62, welchem seit seinem Bestehen bereits 210O Firmen 
beigetreten sind, befaßt sich spezioll mit dem Nachweis tüchtiger 
gut eingeführter Vertreter im Auslande, und hat in dieser Richtung 
die beBten Erfolge aufzuweisen. 

Direkte Verbindung ohno genaue Auskunft ist entschieden 
anzuraten. Es ist indessen bei in Mexiko zu erlangenden Aus- 
künften zu berücksichtigen, daß hiesige Auskunftgebcr, um nicht 
mit den in dieser Beziehung sehr strengen Gesetzen in Konflikt 
zu geraten, direkt ungünstige Auskünfte nicht erteilen können, 
sondern sich sehr vorsichtig ausdrücken müssen. 

Literarische Umschau. 



3 . > ' sannen und im Mu^unatgabltt ttt Rheim Die *e.igra|ihiaelie 

r,D*t»liui!ff il'-* l-eodea Kl» Grundlage für die Kulwirklung t«ii Hendel. Industrie und 
Ackerbau inil heaondaror HerürkuchtlgTing der Seestädte reu Prnfeeaor Mr. Albert 
Zweck in Kflnlgatiarg I. fr. M" «! Abbildung;« im l»«t 
4 M. Verl«» ton H <i. Tnnbner in I.clnilg 



Ein Gesamtbild reo den wir«, haftltebou VerhMtnt&sea IloutachlaDdR auf di-nri.l 
der geographischen Gestaltung uoaenre Vaterlandes gibi der Verlasaar In vorllag endem 
Werke. Ka tat höchst interessant und leti rreieh. an dar Hand dieser Ausführung au 
xu verfolgen, wie gerade dta » ecrtsnErei' he OnerllKchetsgestaltung unserer druteehen 
Heimat die Grundlage für dla irroflamgc Kntfa'tung unseres vvlnaeh»ft»Irhetia ge- 
wesen Ut und dieselbe noch heute bildet. L'ntar diesem Gaetcbtspunkta werden die 
»irhtlgafen Induatrlegeblete und die HaupUUtlen der rlaodn'abawe^uug, ohne daU 
Vollständigkeit erzielt wardan eoll. in Ihrer Klgwnart und in thrain /ueaioiucnhange 
mit dar natürlichen Beschaffenheit des vaterländischen Rodnne beleuchtet, 

Dia rutt l)cuu<hland In engster wlriaebaflllehrr Verbindung stehenden IJuider, 
IttShmcn, Heiland und Italglau. alnd mit berücksichtigt Verden, lumat fliihmen tun 
• lat r. beraten Strecke der Moldau -Kllsssirafla «um großen Teil noch dem Hinterland 
von Hamburg inrureehnei, tat, Heiland und Kelglsai aber die Auagaiigapfoneu rilr 
daa Kheiogabiet darstellen. 

Soweit die Behandlung der nlchtalpioen IJlnitei IVniitarblfunde es notwendig 
machte, haben die Zustenda m den AU" 'i Iterfickslcbilgung erfahren 

So «teilt Bich daa Werk in den Dienst ernster Kulturarbeit Nur durch ein 
mehr und mehr gefördertes und in alle Kietsn getragenen VcraUiudills für ilnanr 
Wirlerhallaleben wird Ca dem tatkräftigen. M'harfeiisfreildigeii ! e-iitecben mugtleli 
•sein, unter den Völkern in lM«eleheii — auch njit seinem adelst, n Hasltr, dar 
geistigen Kultur, die mit dem Wtrlscbnftslelien urganl«. h verwachsen lau 

Ultttrw KolSIllan Von wlikL I^gittonaral llr. Hchnaa. g>. IM Seilen. (Wissen- 
-.tieft und Bildung, Hd K I Gehärtet « I, in I lrtsln»He1neubau,l SJ. I IS- Verlag 
ron trudle * Meyer in l.eiprlg 

Wahrend der letrlen.labr« ist Im deutschen Volk ein al-tlg wachieivlea loteresie 
für unsere Kolonien xu Tag" getretixi und damit das Varianten nach lurartks-iger 
Informalion Uber diu Scliutrgebiete besonder» nach der wlrtwharthch-u Seit» hin. 
iiiaber konnte dieee nur durch ein rritraobendaa .Studium iiinfeiigretclwr UenkaehHfl. i. 
und UUrher geschehen, denn es ferill» an einem kurzen nisammeiifassanden W»rk 
Iheaa Lücke, die sich jedem, der »Ich mit kolonialen Dingen tu haarhaüigeo 
unliebsam bemerkbar machte, wir) dmrb da« vorliegende «Irma Hurli auf daa 
ausgefüllt. Kl ermöglicht dem lycser ein« schnelle rerlMllebe 
unsere Kolonien, insbesondere über deren wirtschaftliche VerhJUltilsse, 

0*9 deutsche Seeretht I AUgetiielne lehren. I'eraonen und Sachen daa Sae- 
rechla. IL IMe «iurelneu s»ere.-hlllclien Schuld terhXHoUvs« . VerlrZgc de« !' 
und auüerrertmgliche Hafluug ton Irr litte Hrandlea. ( ' 
bürg. Zwei ßündctieo. PreU; in 
Wrl»(r%handJung in lrtnpnir. 

Ein B^st-ftnaUsibe« Hau-lbucti il**) I>«uWfI.**u rrivat*i»#n».*hi*« in gtoÜtT Ai\U«r 
ist in dem Wa^npr-Papp^ohi-iLoicht'n W*rk«> .•♦ffono-»ii. fttif-r ■•rk nii-hi MI Hilft*' 
ToUendet. Auch tlrr ütu Haupt fraff#u zuKaiDtnfubKnr^iul beliAnilrlm)»* Koran>eci(Ar 
vou }Uiycn* harrt noch d<*n Ab«ctJu!>*r-» K.in«> tVlM«r*it*!it*n, w»»* dtp Ut RudfHnatitt* 
Handoit>rflohl. vmd frofrenüber der rrieiitn R-rt btnutircrliunp i-tnl Uii*r«iur diu teuttw 
.lebrsrhnu ftwt ver*wtot, Ücatialb kaoo dar Vertci.eb. im ttuappfn R»hiin»o iler Saniio- 
luug liöurben fin-n a^Hlirniatiarbe Uarwt-r llooir doa .S*rr»*cbl»i iu pt*bt*ti. nur j»rwhl* 
fonlfi rrachnlnen. Im UrtTcnpati »u A S.prekitjpi Si>a*r*<-M, da» entt ernbien, aU 
dumc Art)«., dem .Vbechlutt nabe vir, bat der Wrfaaaer cejrlaub.. bei de« praktiarb- 
bedeutaaropo Stmltfraf^n neben der Kerblaprecbuns; auf die tricbUffiti- Literatur 
KUrtul-rJU nehmen iu aoUnn. 

LardeUurda dar Republik BraiMlen von Bei. Redolpbo vou Ibrriar Mit 1J Ab> 
htldobf^n und eiorr Karte. Frei*: in Leinwand gebunden *© Pfi natp Ii. J. <.Jia*rlven*t*cb»» 
Vnrlagkhand'ung in l^ipda;. 

t'nUir den Staaten Südamerikas nimmt Uraailieo n*cb ttpiner terntorial<*n 
Aufidebnung und lteTÖIkemngaxahi die erale Stelle ein. und apeau-tl in Deat*rhlantJ 
Tffrfolgt man selnn KnterickluDg an« manchen Oiüuden mit besonderem laterp-v**. 
namnnllU*h vegen de« bedeutenden Aufscbwungea des Handel* und mit K'ickmrhi 
auf die In sadhraaiHvn be«1ehenden, mit Uentvcbcn b©ei**d eilen Kolonirn. 

Trotx fahlreie.ber, aum Teil Tortreflflirber Werke vlber dieaoa Land iat da.s»fl1>e 
dixb In vetteren KroUen t.ebr unroliaommen beknuut. trotu ntebt «enig dir \'rr- 
•rbted^narUgkrU der «H meinen Staaten, gemkfi ihrer geographischen I^age un<l i(tr-?r 
Pfodul.Uf>n*le«dlngaci;r» beitilgt. Aveh i-t die «richtigere Literatur nun groOen Teil 
In portiigleaiceher -Sprache rerfaßt und nirbt leirht rugaiiglieb, Ga dnrf daher als 
mio «eiigfmfcüf)! Lntcrnebmen augei-ehen «erden, «enn u« der Verfaeaer, ein ge- 
bortMirr ßraaitiancr, aber durch neineZugeborigkeil xu einer hervorragenden rteul*eh«n 
tiolnbrlenfamilifl auch mit der deu'aelieri Lileralnr vertraut, 
Hlld a«ner Heimat in »aifiicrco. in wekben vor i 
d<« | 



gebunden Je wi » 




Rio de Janeiro, S*, <. 0». Wechaelkun auf I.onJnn 16"',, 1. 
Mexiko. 12 Aug n9 Siehtvecbaal au/ Deutaebland mex. $ 
ValparaiMi. '29. ■. «B. mi T. H. Wer bar; auf London |i>' M d. 
Lima. Jl. 7. o«. im T H atif l^ondon pi'L 
Iji Tax. 1H. 8 n*. w T. H auf laOndnn 17',^. d. 

t US. h. 1 1 W T. t>. Wacbeel *uf London ||>f-tl. 



na. üold-Agio IV V V*'* (»UWDl 
1 tiH. •» T, S. auf De.iwch.ai 



i.oii'i-iri l 

t | Hold - M 



[■».iiachian l M. » Jf .-».*> 



L <.l>. 
*n tür I 



lirug $ Hel l 



Kurse für telegraphiere Auatahlaugen In Oalaalon, mitgeteilt ron der 
Deutsch »9l*tl9Cli«a B«nk. Btrll«, 

ti. ». I » *. I II. a. i r>. ». I II. «, 
d — M. ah d. — M. »h. d. - M. i ah. d — M j ata. rL^M. 
». 4','a-'*.'» *• 4",— l,J»|l 4' „ — 3.39)3. 4' »--3.W 3. 4"^»».4n 

9'. 4 " i.üi Ii. >",,— im> i. »»ut— i.» i. \jt» Ii- >'<— ).«•> 

t •*• > w ' t ,-JUH» 1 1. J" „— JJs 3. J".„— 3.1» J-3' , 3Js 

»tlr-sl.U,!- J" ,-I.JS I. 3",»— I.JS I. !»^-IJS Ii» „.-IJU 



«h. d. = M. 
Shanghai 1. !' ,— »4! 
llnngkoog 1. V m=I."1 
Siogapore 3. J 1 * i J? 
Caicutta i. l'.=I^J 



^ eiL'Uft« 1 . — ■ |. n |f - l*»*i I- .. . «,...■ ,. d tjg ,,.,h I. J W^ l.J« . - : £ " -"■ 

Vokoh*in«3.- ; , , , t =»jMr».- ; ! w =J,lls|3.-' 1 l ,,,"Jjus |3. : t 1 3. — ' llr ~l.r s 1 3. — " „— U" 




P 




% 1 6. firomstlber- 

Postkarten 

Plakate 
Kunstblätter 
Reklame-Kärtchen 

Offerten, 




K. ?. H Photo-Papiere 

und Hins 

in tadelloser Qualität 

für alle Klimatc 
Preisliste kostenfrei 



Fiac Rilrl •''"•««grasih Mimat-vhrin; 
UaS DUO, .Uhreaabona-ment fAptl 1 
heginnen 11 M. fllr Peutsehlsrid n Oesi . 
I ng., M 1 ü> «Ir Ausland. Probehefte gr»l,s 



sowie alle Auskünfte bereit« illiftst 



Jleue Photographische Gesellschaft Steglitz M 




p 

G 
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I BEISPIELLOS 




m 



JaehrlAishtz. 



BIEBERSTEIN &G0EPICKE HAMBURG I 




Kitt für alle Zwecke. 

Helios Elefanten-Kitt für Glas und Porzellan. 
Hohenstaufen-Kitt kittet, leimt u. klebt alles. 
Emaille Dauer-Kitt lOrdurckliclerlitEsillle-Scscklrr. 

| Probesendung IN Kl M. »franko, Referenzen oil.Nnchmihiue. 
Fleckentferner ..Praktika«" i>i*r tum sttl^k M. lln — franko 

KopfwaeCPpuKer » 'i».lr r r lr r. Bart*,lctt«e. Pomade, /ahfl-IMORlbcn, 

Dutltrff er. .Sachet,. ln.rklrn-> f rlll»un««. Mllicl. Hut » Ische. Kamm- 
relnlfer. Ilühnrt..incn Mittel. Kitt. Medll.-Watte Menthol-. Nollen- 
atela-, Werrenatllte. Fleckcnetlff e. l i.imrnl • Artikel. Parfumcrle 
Matten-Artikel. kisuuUVMt&Okfl i *> Mg.. 10 stank fUr •_' s.i Mark. 
2o SiQ>k Mir 4 Mark nur gvgea Voreirjeroduua;- IJroiaMlivo trol 
lbhtj*»den> Verdienet treeurbt. Man verlanf* UluntriertoQ Kala^iff 
Nco! SchmufllUsef ..Sparoll«" lUr die WWtr 1 

Üahoratorium „Kelios" 6. m. b. K., Kannover UV. II. 




Tinten- 
Tabletten 

Schutzmarke 

„Welt -Taube". 



Kein Rosten der Schreibfedern mehr. 

Lichtbeständige, amtlich geprüfte Tinte, [.eichte Herstellung. 
Koplerfahlg. schwarz, rot, blau, vlolet und «rran. 

Anerkannt beste Tinte für kalte u. heisse Länder. 

Musterkästchen ( JO Tnbl für 20 Glas Tinte, Karben nach Wunsch < 
für M 2.S0 Voreinsendung nach allen Ländern der Knie franko. 

Ein 5kg Paket fasst llOLtr.Tinlen-Tabietten 

Ipor Ltr. schwarz M 1,50, per Ltr. farln- M •:.:<•>, ab Hannover. 
Prospekte dnutoch, englisch, französisch, spanisch. 

Gebr. Duve, Troekenlinlen-Fabrik. Hannover 25. 




Knallfix: 



Schreckachusa t 

uoatiUwhrli. il fllr Radiär rar 
automoblllttea etc.. 

Schreckachutt ■ 

Ha» wir Scbuu bat tJ«t*or. 

fallen Jod er An 
• Schcrzartikel l 
o o o Volk*- oos 
belustigungcn i 
Volllltndlo gelahrloi 
Prele p*r 100 Stack Nk 45 



General-Vertrieb: CONNEX-COMPANY. Berlin W. 35. 



j Vereinigte Köln-Rottweiler Pulverfabriken] 

BERLIN N.W. 7, 

empfehlon ihre 

' 1 Jagdpatronen ,, Waidmannsheil", ■, 



gasdichte Papp- u (besonders fir Tropen) 
MessIngnantelhDIse, mit rauchlosem oder 
■it I« Rottweiler Jandpulver Nr. 4 
geladen. 



Lehrmittel und 

Bücher 



Npj«* un>) all«*. wuM*Q*j*b.titli.*h«T und unli 

kauft ii'. au rort<ftlbJ.fi im IttlcheronponUAu« ton 

Alfred Lorentx, Leipzig 43. 

^l -iisiktaUMtr** »Um Wia»i>aH«w*>tjr« rnUiUMOil Verttli- 
halle «iiiHqu. AngctMile und neue ItÜcncr ttotH— .fei 



' '■! II "f. 

XI. ilA 



4 'ach 

Du. 



l.riaeo, 4 fach 




Stein Söhne 

Herrenwäsche -Fabrik 

En gros Czport 

= BERLIN O. 27 = 
Stuttgart Basel 

Weisse Ober -Hemden. 
Bunte Hemden 

mit tosten ManacheueOL 

„Lyrawäsche", 

IC—-DI.. h rearhUUU Marke, 
Rreati IDr 1-eltiwar.d. 
Nouealer KaUlorf fratJa und franko. 
Keferenian erbeten oder 



Bedachungsartikel 



aller 
Art: 

Dachpappen, Teere, 
Asphaltprodokte, 
Dachfenster und 
Eisenwaren etc. 




BflicrtikBl - Fabrik A. Siebel 

Bedacbunnsartikel - Fabrik 
Teer- u. Benzol - Destillation 

Düsseldorf -Rath u. Metz. 



Karl Krause, Leipzig 

Papier- 
Bearbeitung! • Maschinen 



Original - Kaiser - Panorama. 

StaaUmedaillt! ran«, sl I.o.iU: Goldene.' 

Geld? 

VenUcL.aofortN'ebanfKaebJrt, ' 
Überall viel tu eerdlnajao. I' 
r«r Harnes. Uerran bea,u 

Rxisleui. Taueende Ar.f>rkrn- 
nunjrr>nl Zeltt-eraZa erfortler 
licht Neu KiiieUrfTaf, Miel 

Lichtbilder, Aulcmateu etc. ~~ r 

Proepckuendet eratie. K'.eren Nea-oll ea kaejft J 
A. Fuhrmann, Hoflieferant. Berlin W.. Passig' 



flachpappen „Slastigue" 

für Tropen ausgerastet, Seetransport I 

aushalten d. 
Erfinder und alleiniger Fabrikant dar in I 
| den Tropen seit vielen Jahren bewOhrta« | 
Daehletnen. <u*t>) 
Weber-Falkenberg, Berlin 8.W. 




Kot Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export". 
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Max Krüger, Inn. Otto Noaek 

Galanteriewaren-Fabrik 
Berlin 0. 17, Warschauerstr. 39/40 

Direkt in Hoch und Stedtbthahol Warwnauer Brück« 
Fermprechor Amt 7, 2498 

Muiterlager: Warschauentr. 39 40 u. Ritterstr 83 II 
Saulihlet: titnritli libMi, »iiiirurti. SeMrutMtr, Tnan, 
aiiiru lütii (ariar »rt, Stil- Iii CaalrmiiH, Cillulirti itt. 
Zur Mein Leipzig i Madlcrhaue III, Zimmer 36 





Abt. II. Spiritus-Gas-Sehnellkochherde, *4 
-Heiz-, -Brat- und -Badeöfen 

I. Hange*, Marke „Fortschritt". 

In allen Ttllan DCMtil. oeicMltxt. Mchriaek pramil«rt. 

r.Uorlrlffl ellee blwr l>ef*» *«*««•. tirüeeu* Kinfju-LtartL 
Olm« Du. bl <xlor eoueüir» Blr.<'DguuK*a. Ke»ull«rb*» 

Abt. I. Wagenlaternen aller Art 

Neu! Spiritusgasbügeleisen Neu! 

Alliloiie Faorlaanlen: C. Albert & Co., Barmen. 




G. F. Opitz, Lampenfabrik, 

BERLIN S. 59. 

Petroleum-Glühlichtbrenner „Kolossal 44 



Man verfang« »emueterte Offert«. 



Ansireich- und Desinfektionsapparat ,, Paff". Befriob mittels 

Prewlnft. QMchscitig Moment- Feuerlöscher. 
Vacuum - Staubsaugeapparat „Holdcrs Rapid", dir Huml- 

iiml Mnttirbetrieb, f.ilirbnr un<l st.it iniür. Erstklassige Fabrikate. 

J. Ph. Anspach, Berlin S.W., Königgrätzerstr. 95. 



III 
in 
III 
III 
III 
Hl 
III 
III 
III 
III 



III III III III III III III Iii in in in in in in 

ll 




Gebr.Schürhoff 

Gevelsberg i.w . - 



— lerfli- 

Faortcr»« aiiSpecijiildl: Hauen Wachties! Messer 
Hacken «Oiul« Pterr'eqenmriczcuepalar Art. 

Ü»xlung*(anigr I I» '.. -jilrr um>. 
liehet ONbcvK tat« Siin-uM 
»neH.ngtmren »tc tarnt 




III 
III 
III 
III 
III 
III 
III 



111 111 111 in in in 111 111 111 111 m in id im 



. i * J ■' * / 



Neue Gasbeleuchtung 

ohne Röhren leltung! 

Hüffe treneportable Uae eelbeterieuc ende lumpen 

liefern da« hallet«, billiget« und retnllfllielr 
m m mm W' Heu.. Fabriken. Werk. litten. 
I ICII # Ke.taiiranU. IJdcn. Li.behnen. 
■eauwuu» USrten. 3tre*<en u e. w. 

Jode Lampe ■teilt eich du ntfüae Oaa aalbet Imt ' Kein Uecht 

Transportables Gasglühlichtl 

Völliger Ef»atl IÜr Kohlene«*! 
8tar«a b renaer fllr Ilaulan und Artr»iun Im rVwietL 
Lampen von ß Mark au. (Uuatr. Preislisten gratia. 

Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW., lohanniterttr. 11 F. 

Hoflieferanten Sr. )I*J. d. Kellere u. KScir». 



C . 3 



Lubitz-Pianos 




WrltbrrOhuit »r 
gm ihrer Tollau- 
detaa TanactiGa- 
hall und onrw- 
* :i. lau Halt- 
barkr iv. basaandorai 
den Tronati aug« 
paSL Kauart lu 
«olldeatar R1««mi- 
konatrukUun 
l'ruiaw billig. 
Kaeüilog« graüii. 

H. Lubitz 

Berlin <>. 17 a. 
Fabrik «enr. I«7S. 



Glasplakate in schöner effekt- 
voller Ausführung billigst. 

Robert Schweppe, Leipzig. 



Johannes Klant 

Papiergrusshandlung 
Berlin S. W. 68. Ritterstrasse 71. 
Papiere aller Art« 





FABRIK FÜR 

ßELEUÜHTUDßS- 

SELELTR ÜCHTÜCAS 
fjg? EXTOKr PACH ÜBERSEE 
&. "UR DURCH CUROWiSCHC 
iHtb EXPORTEURE 



Uebersee- Importfirmen 

bietet die r'irma 

A. Mirbach, Oipl.-Ingenieur, Düsseldorf, 

techiiicchaa Bureau für Export von Maschinen 
und Materialien jeglicher Art, bedeutend« 
Vorteile beim Einkauf. Debarwae! 
der Fabrikation, technische Gutachten Ia Re- 
ferenten. Reiche Erfahrungen. 
Tele^rammadreeac : Mirbach!. Düsseldorf. Fem- 
anrocher: 7175. Codes: ABC 5"' Edition, 
w ( wtt«rn Union, Lieben. Vybo nnd Private. 




Taschenlampen 
Export -Batterien 
Elemente 
Glühlampen 
Leuchtstabe 

i Eleklrochemltch« 
Industrie 

Or RliptFririt.ii.tr 

lall 
ftirlin S O » « 



Uet Atittayeu, Heitel lungert etc. an die Inserenten betten« mau «ton auf den „taaen* 



Digitizcd by vjO 
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H. Schlüter 

Maschinenfabrik 

Neustadt 

am Ribenberge II. 

fabrlxJert 

Lochstanzen 
und Scheren 
seit 
40 Jahren. 



~i Arnold Süssmitch, Leipzig. 

\ = Luxuspapierfabrik. 



Jnternationale Transporte. 

Josef J. Leinkauf, Berlin NW.52. 

Eigene Niederlassungen und Korrespon- 
denten an allen Platzen d;r Welt, 
billigste Durchfrachten für iuU'ruationale 
und Uebersee-Transporte. 




Menu-, Tisch-, Tanz-, 
ElnladungB- u. Glück- 
• f wunsch-Karten jiiiigiarti. 
Iirliluii- ni hckitlu-lirtii. 
AnglchU-Postk arten 
Icliti-ftlraMHthM»«»«. l»rl»rlM 



eimerbaken 




KROGER & LIEBER, Metaifw. Fabrik, Lübbecke l Wettt. 



C. E. Pattberg, Vohwinkel W tllirttk 

hbruiart all SpviialluU: Baatbaad. Krau unil 
«•-ftouor uod btiltffar all Lluaa. Ünufr.-Blada- 
baat fllr Gartow, aat taaltlartaa 51» b für 
Uul- uu-.l Korbirfflac.hu. 



8. Sosenzweig, Berlin H6. AS, 

Hornkammfabrik. 

U.ftrunran Bach dam Au.l.nd. nur f*r.n »«*- 
h.ruj. Einaanduiic r«n Kuh 

Billigte Bezugsquelle Ton Kämmen jeg- 
liobet Art als: Oummi. Ctllulnid. Elleabcin, 
Metall. Sckllapatt, Holz. 




llcdrurkt« Binder 



kckl.m.-Baad 



Otto Spitzer 

Berlin W.JON- 

falrtk aiiinr »iilMriauickir ni 

gallsdtr krttii 

8pe2.)lonknrretizl.J(ettheiteii] 



V.i Li-_ t Otlcr fr OJ. * .isl» 1 1-' 



Schuhcreme in Dosen. : : : : : : 
Metallputz, flüssig und Paste. :: 
Leder-Appretur. : : : : : : 
nhpmiscln Fabrik Wevelinghoven, Köln 1 

B. Lange 

Berlin W.B, Französischestr. 11/12. 

Import. — Export. — Kommission. 




Erstklassige 

s £uxusu>agen 

JT , aller Art. bkl»t|uclii!li- 

aigti. Iriaatstraatf irtaii |ca, 

V: 1 , Pferde- u. f. Haudbvtr. 

Bernstein & Enke, Wagenbau, 

Barmen ("Rhld."! 



Importeure — Agenten 

für England und Amerika 

gesucht zum importieren von Loofah-Frollier- 
Toilcttc -Artikeln, Badeschuhen und Hade- 
pontofleln, liummiartikoln, Kinlegesohlun. 
filiillerti ttibiltii: Hedarfs- u. Konsum- Artikel etc. 

R. Wächter & Co. 

Dresdener Loilab-Warei iid EHiiiaitiillei- Fabrik. 

Dresden A. 10. 

Neue Weissblechabfälle 

dechets de Ter blanc tin scraps — 
hoja de latta — ritagli dl latta 

übernimmt vorteilhaft . 

Meyer Cohn. Hannover 11. 



Stern & Schiele. Berlin S.U. Dresdenerstr. 43. 

Lichtdruckanatalt und Kunstverlag. 

Verlag von Künstlerpostkarten In Extra-Anfertigung von 

Bromsilber-Imitation. Ansichtspostkarten 

„ „ _ ......... r>- "»cb lad er Vorlas», riiolographlo oder NeraUr In 

UroQc Elport -Mu»terkiill«'küon geg«m bin- Lichtdruck in allen Naancau. Dappclten. 

, — ' . . . . D . Lichtdruck nall la rtaadkalertt, 

Sendung tiui M 30 »der Aqfgabo von Keleronzen. Hrora.libcrlnltatlao - Photalrnitatlon. 

Versäumen Sie nicht vor Vergebung von Aufträgen billigste Offerte su verlangen. 



Kontrollapparate für Rauchgase 



xur kontinuirliohen Auf- 
zeichnung von Kohlen- 
■auregebalt, Kesselzug 

und Temperatur. =» 

Rauchgaa-Analyaator (Krell-Schultze), Verbundzugmesscr, Unterdruok- 
und Zjguntrrechiedmeaacr. Quecksilber-Pyrometer bia 550 ° C. 

Fern- und Signal-Thermometer (eigenes System). 

Thermometer für alle technischen Zwecke. 
Selbsttätige Wärmeregler: „Temperator" genannt 

GA <ZrUiiH?P* Berlin-Charlottenburg, 
• jT\» OCIILIILatVa Charlottenburger -Ufer 53,54. 



Paul Opitz 

MeUHwirtn Fabrik 

Berlin SO., Reichenbergerstrasse 51. 




UcirrQoil.l IIB. 

Fabrikation von Salanltm 
«arsa In varaüeUem Zml 
■Iii und Zinna»! 

Montafefuas für Latafsaa. 
Bloch- und Laakir - Waran 
al4r«oer Tartan. 
SltzlalltlUa: 

T i f t .» uf i » U <! . Fru c h Larkalrn. 
HlaoiiubrafL, Sofajalbaaaaa, 
Hpiecal. Tbarmora.ter 
ICauch«rvtce.Nippaa,A»abl 



dar, AJbum.^laCr.lol.n tu* 
tiport nach alias Kahar- 



W«lUr* V.rbLudunyeu 
n.cht 



Blei -Armaturen 
und Apparate 

für die ehem. Industrie. 

August Schnakenberg 

Barnefl-Ritterskwai. 



...... 



ViCerholds^ 

Gravi ronsto/t 




I 'rflraliltlkW. 



TITÄNIÄ 

Ktnlili der lilcktctlioatm 
geiler CenIriliial-tafiritaT 
für den Export. 

Märkische Uiscblaiiiii- 
Anstalt „TiiHili" 
Fmklirt Oiir C. IL 

Vertreter gesucht. 

alU-n Sinaebao rratis und franko 



Srfindnngen 

kauft und verwertet 

Inventions-Verwertungs-Ges. m. b. H. 

Berlin, Französischestr. 8. 
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Chem. Fabrik Eisendrath G. m. b. H. 

Mettmann o>, Rheinland. 



Boi Anfragen, Kostellungeo eto. an die ltmeroiiton boriehe man sich auf den „ElBert" 
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Preusse &C Q Leipzig 

Budibinderci^Karlonagen MeischmcTi 



Hydraulische 

,,D e b o" 

Pressen für Trauben 
nnd Obst 

in allen Großen und Systemen. 
Li-y.iiistiaiiili Itllir iir Bi|unrl Ml tilrtina, 
stall tiitrttitta rhuibrti. 
Ueber 1000 StOck bereit« geliefert. 

Ervtklaaxlte Relere*i«e. 
Spezialiabrik lür hydraulische Pressen. 



Neusser Eisenwerk, Heerdt b. Düsseldorf. 




Max v. Knoblauch 

Bnilltckitt lir bkUai ui Sabikenrl ■ k. I. 

BERLIK W.57. Bülowslrasse 92. 

Talefei Aal Vi. 12322. 

Lieferungen vom Lokomotiven, 
Lowries, Weichen, Drehscheiben, Gleisen, 
Plantagenwagen, Werkzeugmaschinen 
und sämtlichen Werkzeugen. 

Kostenanschläge Bauausführungen. 



Wilhelm Leo's Nachf., Stuttgart 

I. a**cUJfMCkllt fllr Buchblndtr.l-B.dart 
IflirniUloKt Maacklnan für BuGbbLod«r«l und Ckrteaaac* aifmar KoortrakUon and J«d«* ■■il ■ 

n Ori(tD*l-Pr«MD 
Verktaut« im« tp»mti all« An 11Mb il|«gn txvibru« M«d*n«a. 
CnvMnn. Schrirün. Stampal «Ic. Ur Hand, usd Pr^sTacfoIduof. 
Inn« L*c«r In MiMrlallM ia ralcluMr Aua*anJ Ctmplat* Einrieb tun ff «u tuen fttr AuMeni-Druaa. 



Automobil-Luxus- und Geschäfts-Wagen-Fabrik 




Spezialität: 
Personen- und Krankenwagen. 

R. Klevesahl & Sohn 



BERLIN N.W. 52, 
Alt -Moabit 133. 

Telephon II, 334S. 



P ianolofte- u, FlugeT-Fabrik 
Sflt 70 Jahren in Tropen uewihr tl' 
■urchaui ertUlaitlgti eolidat 
Fabrikat. = Vtrtrmra««iiclit 3 
frei» Mk- tot MO 660 700 
Mk 7M »D 1250 erf Hambar« 

Alex. Bretschneider. Leipzig. 



Londoner Pensionat und Privat-Hotel 

mit deutscher Bedienung IL exelletitrr Küche. 
H Untn ni iv Clti. Mxilellaai a. kfm 

Modern möbliert — Elektriach Licht 

= "The Lindens", = 



Samtliche Maachincn tur. 



8, Kensington Gardeal Square, 
Hyde Park. London W. 

Nächste Station Queens K d , Raya water 
Die Inhaber sind Deutsche, seit 30 Jahren in 
London ansässig und genaue Kenner des Lon- 
doner Geschoftslebens. Deutsche Herren oder 
Damen, die sich nach einein wirklich kom- 
fortablen Pensionat umsehen, auch nur kurze 
Zeit in London zu bleiben wünschen, raten 
»vir, sich dort anzumelden- Pension von 
25 Shilling per Woche. U Shilling per Tag. 



Berliner Gulsstahlfabrlk u. Eiaengielserei 




Cacao-, Chokolade- «. Zückerwaren-Fabriken ■ Härtung Aktiengesellschaft 



Röatniaschlnen, Zwillings- nnd DrllllmrsmBhlen — Mplangcnre 
WaJawerke — Hydr. Prease» — Klopftlsche — Entluftangs- 
maachiaea — K ollergange — Brach- aad Reinignngsmaschinea — 
Htanbrnckermlihlen — Pendant • Tabliennaschlnen, — Dragee- 
raaschlaen — Maschinen für feiae Schweixerboaboaa, gewöhn I 
Karamelbonbons, Boltjen, Bocka nnd Seldenklsaea — KKchel- 
maschlaea — Kühl- nad Wirmetlache et«, 
liefern als Spezialität: 

Paul Franke & Co. 



Berlia N0 Prenzlauer Allee 44. 

Abteilung für 

| Werkzeug- u. Xaschinenfabrikation | 

dor früheren Firma Loht 4 Thiemer. 



Leipzig-Plagwitz a. 



Maschinenfabrik. 



1908. F. M. WEILER S 1859. 

Liberty Wachin e Works G.m.b.H. 

Erfinder der Llberty-Prcssc 
AH. 12. BERLIN S.W. 13. Alte Jakobstr. 1 ■_>. 

„Original - Liberty" Tiegeldruckpresse 

OrSiien: 

No. S Fundament 21 cm innere Rahmenweite 18X38 cm 
. a „ 96X88 . . . 38X88 . 

„ 3 „ S9X4S . „ „ 35X88 „ 

, 8a . 31X49 . n , 38X48 „ 

„ 4 . 37X53 „ . . 83X48 „ 

Einrichtung fOr Dampfbetrieb, bestehend aus zwei Riemenscheiben, Ausrücker u. Bremse. 
Kiiiltalluge frei. — Franko-Liafarung. — Für bar hoher Rabatt 




Wamtipli li- ..Llb»rt> 

(••chntit 




Neue Diohtmaschine. Extra billig. | 

| Siederohr • Dicktmaschinen und alle I 

anderen Systeme zum Kindichten von | 
Rohren in Dampfkesseln etc. 
i Rlcmen»panner verschiedener Systeme, 
j Parallclschraubstöckc für Werkbänke | 

und Maschinen. 
| Rohrtchraabstftcke. 
HüKclbobrknarrcn für Montagen, 
liisrn- und Drabtxcbnelder. Siehbolzen- 1 
Abschneider, Stebbol/en - Abdichtcr. j 
Rohrscbnelder mit Stichel schneidend. 
Rohren • Reiniger für Wasserrohren-- 1 

Preislisten gratis und franko. 



Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Expart" 



Googl 



Nr. 36. 



544 

EXPORT, Organ des Ccntralverein» für Hantielaffeographie usw. 



190«. 



Dampf pflüge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 
Dampf- Strassen walzen 

liefern in um vulIkoaimeostcnConstnteltceen) 
und zu den aiüssiifaten Preisen 

John Fowler&Co.jagdeburs. 



Kronen-Universum. 

Bester K undens« asser- Ableiler der (iegen» an. 

_-= — Billigste Bezugsquelle. 

S 

i| ff 
Ii 




Vollendete Konstruktion ,-. Unbedingt zuvertästlg 
Spezialität: Heizung»- Armaturen. 

Mao i er in ir« KatAiogT. 

Armaturenfabrik KELLER & Co.. Chemnitz. 




Gebrüder v. Streit Glaswerke 

6. m. b. H. 
In Hoscna-ttohcnbocka in Schlesien 
VtrUiti-Uitir in Berlin luiiiisriatiilruu 21 

Piano- und Mdbel-UntersaUe 
aus Glas, allerbester Kon- 
struktion, dienen einem 
vierfachen Zwooke, sie be- 
iordern den Wohlklang des 
Instruments, erhöhen das 
gute Aussehen desselben, 
lie verhüten die Beschädi- 
gung der Fußboden, der 
Teppiche etc.; anderer- 
seits dampfen sie durch 
Filzunterlagen das Durch- 
klingen nach den unter 
dem Instrument sich be- 
findlichen Kauinen. 
Preisverzeichnisse und 
Abbildungen umsonst. 
Wledcrvcrkäufcr hohen 
Rabatt. Die Firma liefert 
alle Sorten von gepress- 




ten 
<ilä- 



und 



geschliffenen 
Art 




Spezialität: Alle Sorten OeK Aquarell-, 
Tempera-, Gouache-. Oasel'ii- pp. Farben, 
für künstlerischen-, Schul- und Dilettanten 
Bedarf. Malleinen in 50 Qualitäten, und 
samtliche zur Malerei nötigen Utensilien. 
Illustrierter Haupt- Katalog von 440 Seiten 
franko. Export nach allen Landern. 
Die Fabrik besteht seit 18*9. 



Verlangen Sie 

n.r: ! ; tidrrwaran Pn:M 

Katalog I90S (ran* und franko. 
Deneibo enthalt rliio A mlm Ott 
ganfbarataa Master der dlsafaanfoi 

Saison. 

Adolf Rosenberg jr., Lederwaren-Fabrik. 

BERLIN, Oranicnstrassc E. 




PIANOS 



Adolf Lehmann & Co. 

Kaiserlich persische und flirstlioh lippisch« 
Hofpianofa brik. 

Grästie and billigste Btzigtqetllt Dtittctlaids 
für Pinn. Fli|il ind »armnn« 

8erlin-f iehtenberg, Dorfstrasse 49. 

KaLüJr>t(t* gratis und fnxiiko. 





user 

in allen Systemen fertigen als Spezialität 

IntJustriewerke für tteilgymnaslische Apparats, 

MMchincn und Metall waren 

Q. m b. H , Solingen. 



V«rtr«leT für F**" 



Ma|i«Hr>h MpnihirrB. RBr* 



Maschinen für 

Strahn-, Cops- und Stück- 
Färberei und Appretur. 




Gebr. Wansleben, Crefeld. 



Gust. Rafflenbeul, Schwelm (Westfalen). 

Mataltwaran. arnl Mattbinvalaerlk- 
Knopfbetestiger, Werkzeug« und Maschinen, 
Relasbrettatltte, Heftzasecken, KnOpfe eto. 



>T T T n« f • 



Belgrader Commercialbank 

Gegründet 1894 Belgrad (Serbien) Gegründet 1894 



Vollclngezahltes Aktlenkapital Frs. I 000 000 



Reserven Frs. 475 000 



Alte Bankgeschäfte, besonders Inkasso, Delkredere, Kaetloaslelstanf, Auskünfte. 
Warenabtcilong: Einfuhr aller Indastrieartikcl , Auefuhr aller Landesprodukte. 



V«rmulwnrUl£li*r Knlakuar: otm Haidka, Uorun W.fla, l.uUj«r.u«ll» X. — UmJractl bei Marlin S Joli.k- m Marlin HW 11. HoUmanuattnM lt. 
IlmMlCfSMn IW».<or l>r. R. Jaouaaeh. B«r'in W. » K^mmlnlontTorlae »oo Robert Fn»»a in Lotptlr 



kJ by Google 



Abonniert 

»mät>»!i"Po.t.lm Buchhandel 
M» Robert Frl... In L.lpzlg 
«ad bei d«r EisodltiOB. 

Pnlt iterUUIMtek 

I« dtuurben Poetgrtlet Im II 
in Weltpoe»«.reln . 
mit flr dee |u>» Jakr 

Im d««<wbeo pMtgebist IIa Je. 
in Weltv-oetverein . . . . 11,00 . 

RJsule» Mamaten 40 Pfj. 



EXPORT. 



Anzeigen, 

dl* dr*i«-e*palleo. PrtiuaU« 
oder deren Kaum 
roU M Pfg. bonctiurt, 
verdein von der 

Eipedjtloa itt „Export*', 

■nriln W.. UfUwrttr. • 



|Nur | 



KUatnilung de« BXrucee l. 



P 



RGAN 



nach Uebereinkunft 

rot« der Expedition. 



Centralvereins für Handelsgeographie undJörderung deutscher Interessen im Auslande. 

Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse 5. 

tie»eblft»toit: Wochentage 1« t>l» 4 t'hr. 
■■r D»r „EXPORT" ist im deutschen PostzeiUingskataJog unter dem Titel „Export" eingetragen. "■»■ 
===== Codewörtorbooh „Imperial" (1000 Millionen Worter) von Adolf Tecklenburg. Hamburg. 
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nieeej Wooheoeehrlft verfolgt den 7.w*rk. forllanfeod Berfoble Ober die I^re unserer ljuxttletite In Aualande tur Kenntaui Ihrer l>eer >u dringen, die Inten 
tatkräftig iu t «-treten, »na dem deuUcbea Hendel und der deuteclieu lod««trte wichtige M>tt»i!ungon Uber die llaudel*TcrbalunM» de« Auelende« In ' 

Briefe, Zeitungen und Wertaendungen für den „Export»' «lud an die Hedaküou. Berlin W., tnlbentraf»* i, na Hellten, 
»riefe, Stellungen. Betlrit teerkllruogen, Werteend nngen fttr den „OentraJ.tr* in für HeadeUgeusraiikle •U," «lud uaeb B< »tln W, LuUier»traJ'*e 6, «n richten. 

Inhalt: Deutschland und Brasilien- — Europa: Die neue Kuokerkonvention. — Portugiesische Handelspolitik. — Die Einfuhr 
von russischem Eisenerz nach DeuUchland. — Nordamerika: Handelsbeziehungen zwischen Nord- und Südamerika. - Der 8üden ruft 
Kueh, kommt heim. (Originalbericbt aus New York vom 28. August, l - Die Polgen der MuokorgeseUe. (Originalbericbt aus Newark. N.J. 
v>m 26. August.) — Millionen zur Propaganda zur Verfügung. (Originalbericht aus Washington vom iü. AugtiBL) — Der Pleitegeier 
>n der amerikanischen Kohleoinduirtrie. (Eigenbericht aus PitUburg, Pa. vom 25. August) — Centralamorika, Mexiko und West- 
Midien: Der Dollar auf Reisen in Mexiko. (Originalbericht vom SO. August aus Mexiko D. F.) — Prohibitivzoll auf Suhlschienen in Mexiko, 
i Originalbericht aua Montarrey vom Ü. August) — Amerikanischer Floischtrust in Mexiko. (Eigenbericht vom 30. August aus Mexiko D. F.) 
Literarische Umschau. — Kursnotierungen. — Deutsohes Exportbureau. — Gesuchte Vertreter. — Anzeigen. 



Dli MT.Birirf&ie in Krtlkili im im „Ejii«T\ taJIs «lüt ui.rickllcl iirtilii, ut ftstattet, mihi du Suinuny i'njun'u»! »hi: Mira«! im Im JIPHT". 



Deutschland und Brasilien. 

Nach einer anscheinend offiziösen Meldung haben neuer- 
dings zwei südamerikanische Staaten ihre Bereitwilligkeit zum 
Abschluß von Handelsverträgen mit Deutschland erklärt. L'tn 
welche Staaten es sich dabei handelt, ist nicht verraten worden : 
weun die Muldung aber zutrifft, so können wühl nur Brasilien 
und Peru gemeint sein. Bisher haben folgende südamerikanischen 
Staaten Handelsverträge mit dem Deutschen Reiche abgeschlossen: 
Uruguay, Paraguay, Kolumbien, Ecuador und neuerdings Bolivien ; 
mit Argentinien und Chile haben wir Meistbegünstigungsvertrage 
noch aus der Zeit des Zollvereins her. Keine Vertrage lieateheu 
zur Zeit mit Venezuela, Brasilien und Peru. Venezuela kommt 
wohl gegenwartig für Handelsvertragsverhandlungen nicht in 
Frage ; somit bleiben nur Peru und Brasilien übrig, wenn es 
sich bei der obigen Meldung nicht etwa um solche südamerika- 
nischen Staaten handelt, mit denen neue Handelsverträge an 
Stelle bereits bestehender abgeschlossen werden sollen. 

Die Gründe, die besonders den Abschluß eines Handelsver- 
trager] mit Brasilien für den deutschen Handel und die deutsche 
Schiffahrt erwünscht erscheinen lassen, sind bekannt. Was den 
Umfang unseres Handels mit südamerikanischen Staaten anbe- 
langt, so steht Brasilien an zweiter Stelle (hinter Argentinien). 
Im Jahre 1907 hatte unsere Eiufuhr aus Brasilien einen Wert 
von 196 Millionen M., unsere Ausfuhr dorthin einen solchen von 
104 Millionen. Es handelt sich also um einen Gesamtumsatz 
im Werte von 300 Millionen M. Haupteinfuhrartikel ist Kaffee, 
wovon wir 190fi für 105, 1907 für 98 Millionen M. aus Brasilien 
bezogen haben. Es folgen Rohgummi (1907 für .!9,« Million. M.), 
Rindshftute (für 21,» Million. M l, Rohtabak (für M,> Million. M.,, 
Kakao (für 9,, MiUion. M.). 

Die deutsche Ausfuhr nach Brasilien ist zwar in den letzten 
Jahren stark gestiegen, hat aber gegen die in einer Reihe von 
Industrieartikelii zollbegünstigte nordamerikanische Konkurrenz 
zu kämpfen. Bekanntlich sind den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika Zollermftßigungen von der brasilianischen Regierung 
eingeräumt, an denen weder Deutschland noch sonst ein dritter 
Staat teilnimmt Um gegen solche Differenzierung für die Zu- 
kunft geschützt zu sein, müssen wir dahin streben, bei einem 
etwaigen Vertragsabschlul! die Meistbegünstigung in Brasilien 
zu erlangen. Für den Abschluß eines Vertrags dürfte gerade 
jetat der geeignete Zeitpunkt sein; denn bekanntlich macht sich 
in Brasilien seit kurzem eine starke Schwenkung zu gunsten 
einer Annäherung an DeuUchland bemerkbar. Zur Förderung 



unserer wirtschaftlichen Beziehungen zu Brasilien haben übrigens 
auch die deutschen Kolonien daselbst wesentlich beigetragen. 

Zur Bevorzugung der iiordamerikanischen Einfuhr nach Bra- 
silien Bcheint die brasilianische Regierung weniger durch Freund- 
schaft gegen die Union als durch Drohungen von Washington 
her veranlaßt worden zu sein. Kaffee, der Haoptausfuhr- 
artikel Brasiliens, genießt in der Union Zollfreiheit, kann aber 
nach dem Dingley- Tarif mit einem Strafzoll belegt werden. Die 
Furcht vor einem solchen Strafzoll hat nun Brasilien bewogen, 
nordamerikanischen Industric-Erziiiirnissen eine Zollbevorzugung 
einzuräumen. Die Vereinigten Staaten sind nun zwar der Haupt 
abnehmer von brasilianischem Kaffee, im übrigen steht aber 
DeuUchland an der Spitze der Abnehmer brasilianischer Erzeug- 
nisse. So geht z. B. fast die gesamte Tabukauslxbr Brasiliens 
nach Deutschland. Das Gleiche gilt von der brasilianischen 
Hauteausfuhr. DeuUchland hat daher ein Anrecht darauf, daü 
seine Waren und Schiffe in Brasilien nicht ungünstiger behandelt 
werden als die Waren und Schiffe anderer Nationen. 



Europa. 

Die neue ZuckerkonvenbM ist am I. September d. J. in Kraft 
getreten. Sie bringt verschiedene, für die deuuehe Zuckeraus- 
fuhr sehr wichtige Aenderungen, die im wesentlichen durch 
England horbeigerahrt worden sind. Durch die erste Konvention, 
die vor fünf Jahren in Kraft trat, hauen die beteiligten Staaten 
die Verpflichtung übernommen, alle Zuckerpramien zu beseitigen 
und die Einfuhr von Zucker aus solchen Staaten, die weiterhin 

; Prämien gewahren, mit einem Ausgleichszolle zu belegen. Infolge 
dieser Vereinbarung war insbesondere die Eiufuhr russischen 
Zucker« in die Konventionsstaaten so gut wie unmöglich. Die 
Konvention hatte aber die weitere Wirkung, daß die Zuckerpreise 
auf dem Weltmarkt«, die unter dem Einflüsse der Pramienwirt- 
schaft stark herabgegangen waren, wieder auf ein solides Niveau 
sich erhoben. In Deutschland bewirkten der Fortfall der Prämien, 
die Auflösung des ZuckersytidikaU und die gleichzeitige Herab- 
setzung der Zuckersteuer ein erhebliches Sinken der Preise und 
eine entsprechende Vermehrung des inländischen Konsums. Die 
Exportpreise dagegen, die durch die Exportprämien zu wahren 
Schleuderpreisen geworden waren, gingen in dem gleichen Maße 

[ in die Höhe, wie die Inlandpreis« sich verringerten. Das machte 
sich besonders auf dem englischen Markte recht fühlbar. Die 
englischen Zuckerkonsumenten, die gewohnt waren, europAischen 
Rühcnzuckur außergewöhnlich billig, zeitweise unter dem Selbst- 
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kostcnproiae zu erhalten, mußten jetzt ganz erheblich höhere Preis« 
zahlen, und danim hat namentlich die englische Zucker verbrauchende 
Industrie den Austritt Englands aus der Konvention verlangt.. 
Im Juni v. J. erklarte daher die englische Regierung, daß 
England nach dem 31. August 1908 nur noch dann der Kon- 
vention angehören wolle, wenn es von der Verpflichtung, Prämien- 
zucker mit einem Ausgleich szoll zu belegen, befreit werde. Diese 
Erklärung hat dann zu den neuen Vereinbarungen geführt, die 
am I. September d. J. in Kraft traten und im wesentlichen darin 
bestehen, daß England von der gedachten Verpflichtung befreit 
wurde, und daß Rußland der Konvention beitrat, wobei indessen 
der russischen Zuckerindustrie die bisherigen Prämien belassen 
wurden. Im übrigen sind die Konvcntionsstaaten dahin überein- 
gekommen, die Zuckerkouvention von 1903 wAhrend eines 
weiteren Zeitraums von fünf Jahren aufrecht zu erhalten, wobei 
jedoch jedem freistehen solle, vom 1. September 1911 ab nach 
einjähriger Kündigung v>n der Konvention zurückzutreten, wenn 
die ständige Zuckerkommission in Brüssel vor dem 1. September 
1910 entscheidet, dal» die Umstände es gebieten, den Konven- 
tionsstaaten diese Lefugnis zu lassen. Die Konventionsstaaten 
kiinrw-ii verlangen, daß der in England raffinierte und in ihre 
Gebiet»- eingeführte Zucker mit einem Ursprungszeugnis ver- 
sehen wird, aus dem hervorgeht, in welchem Lande »1er ver- 
wendete Rohzucker erzeugt worden ist. Rußland darf seine 
Zuckarausfuhr für ilie sechs Jahre vom 1. September litOT bis 
Ende August 1913 nicht über eine bestimmte Menge hinaus 
steigern, wobei die russische Ausfuhr nach Finnland, Persien 
und den an Ruliland grenzendun asiatischen Ländern nicht mit- 
gerechnet wird. Deutschland. Oesterreich-Ungarn und Schwellen 
haben sich das Hecht gesichert, auf den aus Rußland eingeführten 
und zum Verbrauch im Inlande bestimmten Zucker auch weiter- 
hin einen Ausgleichzoll zu erheben. 

England, auf dessen Anregung hin im Jahre 1902 die 
Zuckerkonvention zum Abschluß gelangte, war somit der erste 
Staat, der die Bestimmungen der Konvention als lastig empfand 
und sich ihnen in der Hauptsache zu entziehen wußte. Nach 
England kann fortan Prftmienzucker unter denselben Bedingungen 
eingeführt werden, wie Zucker aus Deutschland, Frankreich, 
Oesterreich-Ungarn usw. Als Prftmienzucker kommt dabei haupt- 
sächlich russischer Zucker in Frage. Es bleibt abzuwarten, in 
welchem Maße auf dem englischen Markte der russische Zucker 
dem deutschen Konkurrenz machen wird. Was der englische 
Markt für die deutsche Zuckorauafuhr bedeutet, geht daraus 
hervor, daß im letzten Jahre 77 pCt. unserer gesamten Zucker- 
ausfuhr nach England gegangen sind. In den fünf Jahren seit 
Bestehen der Zuckerkouvention machte die Zuckerausfuhr 2.« bis 
3,i pCt. unserer Oesamtauafuhr aus. Ihr Wert betrug (in 
Millionen M.): 

190» 1904 1905 190G 130" 

im ganzen . 187 179 183 237 193 

mich England 124 Ml 140 157 149 

Zweifellos wird unter der neuen Konvention unser Absatz nach 
England etwas durch den russischen und anderen Prämienzucker 
eingeschränkt werden. Es ist aber zu hoffen, daß dies nicht in 
dem Grade geschieht, wie es von unseren Agrariern prophezeit 
worden ist. Zum Ausgleiche für einen etwaigen Rückgang des 
Exports nach England muß dann der Absatz nach anderen 
Landern und vor allem der inländische Zuckerkonsum gehoben 
werden. In letzter Hinsicht ist ja auch durch die vorgesehene 
Herabsetzung der Verbrauchssteuer bereits vorgesorgt. 

Portugiesische Handelspolitik. In Portugal bricht sich immer 
mehr tlie Ueberzeugung Bahn, daß dem Lande Handelsverträge 
uottun. Mau beginnt einzusehen, daß die bisherige Zollpolitik 
den Export arg gefährdet. Tatsächlich ist seit 1892 die Ausfuhr 
der wichtigsten Erzeugnisse Portugals nach denjenigen Ländern, 
mit denen man damals die handelspolitischen Beziehungen ab- 
gebrochen hatte, stark zurückgegangen. Ganz bedeutend hat 
z. B. die portugiesische Weinausfuhr nach Deutschland ab- 
geuommen; im Jahre 1907 bezog Deutschland nur noch für 
17? Millionen M. Wein aus Portugal, und die Gesamteinfuhr 
Deutschlands an portugiesischen Erzeugnissen belicf sich tiur 
noch auf rund l.'i Millionen M. Im Jahre 1892 hat Portugal 
für 112 Millionun M.Waren ausgeführt, 1898 für 141 und 190<> 
für 139 Millionen M. Vergleicht man die Jahjre 1S92 und 19ü»\ 
so ist die Ausfuhr nur um 27 Millionen M. — 24 pCt.. gestiegen. 
Gleichzeitig hat sich aber die Einfuhr nach Portugal von 140 
auf 274 Millionen M., also um 134 Millionen M. oder beinahe 
100 pCt vermehrt. Der portugiesische Außeidiandel bat also 
eine sehr ungleiche Entwicklung genommen. Zweifellos ließe 
sich die Ausfuhr ganz bedeutend vermehren, wenn verschiedene 
Auslandsmärkte, darunter auch der deutsche, sich mehr als bis- 



I her den portugiesischen Erzeugnissen öffneten. Zu diesen Bc- 
| hufe müßte aber Portugal selbst handelspolitisches Entgegen - 
; kommen zeigen und zunächst seine unsinnig hohen Zolle auf 
[ ausländische Iudustrieerzeugnisse herabsetzen. In dieser Richtung 
; ist bisher nichts geschehen. Statt dessen ist von der Deputiert*« - 
kamnier und jetzt nach kurzer Beratung auch von der Kammer 
; der Pairs eine Gesetzesvorlage angenommen worden, welche die 
Regierung ermächtigt, Ländern gegenüber, die Portugal die 
Meistbegünstigung verweigern, Zuschlagszölle bis zur Hohe von 
100 pCt. der Sätze des allgemeinen portugiesischen Zolltarifs 
anzuwenden. Man hofft, so wurde bei den Beratungen in der 
Pairekammer hervorgehoben , mit Hilfe dieser Bestimmung dir 
Verhandhingen für die Handelsverträge zu erloichtarn. 

Durch das neue Gesetz wird die Regierung nur ermächtigt, 
nicht aber verpflichtet, unter den gegebenen Voraussetzungen 
Zuschlagszolle zu erheben. Aehnliche Vorschriften befinden »ieli 
in der Zollgesetzgebung der meisten anderen Länder, auch in 
derjenigen Deutschlands. Man kann also nichts dagegen ein- 
wenden, wenn Portugal dem Beispiel der übrigen Staaten folgt 
Es wird sich nur darum handeln, welchen Gebrauch die portu 
giesische Regierung von der ihr erteilten Ermächtigung machet, 
wird. Lediglich durch Erhebung von Zuschlagszüllcn wird sir 
weder bei Deutschland noch bei irgend einem anderen Staate 
ihren Zweck erreichen. Nicht mit Zwangsmaßregeln , sondere 
durch Zugeständnisse wini sio zum Abschluß von Handelt- 
vertragen gelangen. Uebrigens sucht man jetzt auch noch auf 
andere Weise als durch Handelsverträge den Export des Land» 
zu fördern. So hat die Deputierteukammer jüngst eine Uesctzes- 
vorlage angenommen , wodurch der Bezirk der edlen Weine im 
Duerogebiet umgrenzt und die Gründung einer Exportgesell- 
schaft für edle Portweine vorgesehen wird, der allein das Export- 
recht zustehen soll, mit der Bestimmung, daß der Ezport unter 
Kontrolle der Regierung erfolgt. Im Auslände soller. Lager und 
Faktoreien für den Verkauf der landwirtschaftlichen Produkt* 
Portugals eingerichtet werden. 

Bis Ende Januar 1892 hatte zwischen Deutschland und 
Portugal ein Meisthegünstigungsvcrtrag bestanden. Der Vertrag 
ist von der portugiesischen Regierung gekündigt worden, die 
freie Hand in ihren zoll politischen Maßnahmen haben wollt* 
Seitdem wird die Einfuhr portugiesischer Waren nach Deutsch 
land nicht mehr auf dem Fuße der Meistbegünstigung behandelt 
insbesondere sind Wein, Weinbeeren, Früchte, Sardiner: ob* 
portugiesischen Ursprungs von dem Mitgenuß der deutscher 
Vertragszölle ausgeschlossen und hierdurch gegenüber den 
gleichartigen Erzeugnissen Spaniens stark differenziert. Al>er 
auch deutsche Waren genießen bei der Einfuhr nach Portug«! 
keine Meistbegünstigung. Es besteht also volle Gegenseitigkeit 
in dem beiderseitigen handelspolitischen Verhältnis. Dabei sind 
die Zolle in Portugal auf Induslrieerzeugnisse außergewöhnlich 
hoch. Das Gleiche gilt für die portugiesischen Kolonien, in 
denen überdies die Waren des Mutterlandes oinen sehr be- 
deutenden Zollnachlnß genießen, sodnß auch hier die deutsche 
Einfuhr differenziert ist. Portugal hat also keinen Grund, sieh 

j über die Zollbehandlung, die. seinen Erzeugnissen in Deutschland 
zuteil wird, zu beklagen. Es trägt selbst die Schuld an dem 

! bestehenden Zustande, und von ihm hängt es ab, ob eine 
Aeudorung des handelspolitischen Verhältnisses zu Deutschland 
eintreten wird oder nicht Sobald die portugiesische Regierung 
das Verlangen nach dem Abschlüsse eines deutsch-portugiesischer 
Handelsvertrages kundgibt, wird sie die deutsche Regierung 
— daran ist wohl nicht zu zweifeln — zur Einleitung von Ver 
handlungen hereit finden. Es wäre sehr zu wünschen, wenn 
sich die etwaigen Verhandlungen alsdann nicht nur auf die 
Handelsbeziehungen zwischen Deutschland und Portugal selbst 
sondern auch auf den Handel mit den portugiesischen Kolonien 
erstreckten. In den letzten fünf Jahren hat unser Handel mit 
Portugal und den portugiesischen Kolonien in West- und Ost 
afrika betragen i Wert in Millionen Markh 

1903 1904 19üii 1906 1907 

Einfuhr nach Deutschland 24,t 29,a 30,3 32.» 3i.< 

Ausfuhr aus „ 30,: 34,1 34,» 40,e 42.: 

In der Einfuhr kommt mehr als die Hälfte auf Erzeugnisse der 
Kolonien, tuid auch in der Ausfuhr ist der Anteil der Kolonien 
recht beträchtlich. Viole Erzeugnisse der Kolonien kommen 
nicht direkt, sondern auf dem Umwege über das Mutterland nach 
Deutschland, weil der Export der Kolonien nach dem Muiter 
lande, soweit er auf portugiesischen Schiffen erfolgt, große Br 
llünstiguugcn genießt. Im letzten Jahre sind aus Portugal nach 
Deutschland eingeführt worden u. a. für 4,9 Millionen M. rohe» 
Korkholz (zollfrei), für 2,i Millionen M. Schwefelkies .zollfrei', 
lür 1,6 Millionen M. Wein, für 0,7 Millionen M. Korkatopfec. 
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für 0^ Millionen M. Lammfelle (zollfrei/, für 0,« Millionen M. 
Wolframerze (zollfrei), für 0,» Millionen M. Sardinen. In der 
deutschen Auafuhr nach Portugnl waren enthalten für 2,9 Mil- 
lionen M. Zucker, für 2,s Millionen M. RcSb, für 1,« Millionen M. 
Handfeuerwaffen, für 1,3 Millionen Eisendraht, für l,i Millionoii 
M Schienen, für l,i Millonen M. elektrische Kabel, ferner Ge- 
schosse, Kanonenrohre, Üefen, Rohre, wollene Kleiderstoffe, Ani- 
linfarbe, baumwollene Gewebe. Leder, Staljeiseu usw. Der 
deutschen Zuckersusfuhr nach Portugal droht eine erhebliche 
Einschränkung: die portugiesischen Kolonien Angola und Mozam- 
biuue erhalten nämlich auf ihren in Portugal eingeführten Zucker 
einen Zollnachlaß von 50 pCt., und zwar bis zu einer Einluhr- 
inenge von ft Millionen kg., beim Ueberschreiten dieser Menge 
füllt der Zollnnchlaß in festgelegten Abstufungen. Die Zucker- 
fabrikauten sind nunmehr vorstellig geworden, daß die Maximal- 
grenze von fi Millionen kg beträchtlich erhöht werde. Bei der 
Annahme dieses Antrages der portugiesischen Zuckerfabrikanten 
wird die deutsche Zuckerausfuhr nach Portugal natürlich ent- 
sprechend zurückgehen. 

Daß sich Portugal neuerdings eingehend mit der Regelung 
seiner handelspolitischen Beziehungen zum Auslände beschäftigt, 
beweist auch die jüngst urlolgte Annahme eines Gesetzentwurf» 
durch die Deputiertetikammer, wodurch die Regierung ermächtigt 
wird, folgende Veränderungen in der Handelskonvention mit Ruß- 
land eintreten zu lassen: Portugal verzichtet auf das Recht, den 
Zoll auf russisches Petroleum zu erhöhen, wogegen Rußland auf 
die Ermäßigung des portugiesischen Zolles auf Kabeljau verliebtet. 

Di« Einfuhr von russischem Eisenerz nach Deutschland hat seit 
vorigem Jahre sehr bedeutend zugenommen. 1905 betrug der 
Wert dieser Einfuhr 2,» Millionen M.. 1900 U.t Millionen M., 
1907 dagegen 15,6 Millionen M. Aus dem europäischen Rußland 
kamen .im vorigen Jahre 4-i0 (i'>2 Tonnen, aus dem asiatischen 
Rußland 2."i."l i>X4 Tonnen. Im laufenden Jahre hat sich die Ein- 
fuhr au« dem europaischen Rußland bedeutend vermehrt, die aus 
dem asiatischen Rußland vermindert. Man sieht hieraus, daß 
die Erzeinfuhr aus Rußland namentlich für die sohlesische Hütten- 
industrie von wachsender Bedeutung ist. Etwas beunruhigend 
hat daher innerhalb dieser Industrie die vor kurzem von der 
„Wiener Neuen Freien Presse" gebrachte Nachricht gewirkt, daß 
die russische Regierung mit der Absicht umgehe, die Ausfuhr 
von Eisenerz aus Kußland zu erschweren. Es scheint in der 
Tat, als hatte die wachsende Ausfuhr nach Deutschland und 
Oesterreich zu Erörterungen darüber geführt, wie diesem An- 
wachsen Einhalt zu tun sei. Die Nachricht, daß die russische 
Regierung beschlossen habe, die Ausfuhr über die polnische 
Grenze zu verbieten, wird man freilich nicht ernst zu nehmen 
brauchen ; denn ein solches Ausfuhrverbot, noch dazu ein partielles, 
würde uU eine Verletzung des deutsch-russischen Handel vertrage» 
aufzufassen sein. Im Artikel 5 dieses Vertrages haben beide 
vertragschließende Teile die Verpflichtung übernommen, den 
beiderseitigen Verkehr durch keinerlei Einfuhr- oder Ausfuhrver- 
bote zu hemmen. Ausnahmen sind nur für solche Erzeugnisse 
zulässig, welche auf dem Gebiete eines der verträgst hlicßundon 
Teile den Gegenstand eh:es Staatsmonopols bilden oder bilden 
werden, sowie auch für gewisse Erzeugnisse, für die aus Rück- 
sichten auf die Gesundheit, die Veterinarpolizei und die öffent- 
liche Sicherheit oder aus anderen schwer wiegenden Gründen 
außerordentliche Verbotsuiaßrcgeln ergehen könnten. 

Kit» direktes Verbot der russischen Eisetierzausfuhr über die 
polnische Grenze wird sich dalier schwerlich durchführen lassen. 
Wenn indessen die russische Regierung die Absicht haben sollte, 
den Schatz au Eisunerzen möglichst der einheimischen Industrie 
zu erholten, so würde sie, ebenso wie seinerzeit die schwedische 
Regierung, Mittel und Wege rinden, ein weiteres Anwachsen der 
Ausfuhr zu verhindern, oder die Ausfuhr auf ein bestimmtes 
Quantum zu beschränken. Es fragt sich nur, ob eine solche 
MnUregel im wirtschaftlichen Interesse Rußlands liegen würde. 

Nord-Amerika. 

Handelsbeziehungen zwischen Nord- and Südamerika. Wer sich 
mit dem Studium amerikanischer JTandelHbl&tter befaßt, dein 
wird es sehr bald auffallen, daß fast allerorts Über den merk- 
lichen Rückgang des Ausfuhrhandels aus den Vereinigten Staaten, 
oder zum wenigsten doch über den Stillstaid geklagt wird. In 
• leu imperialistisch gesinnten Zeitungen kommt der Gedanke 
namentlich stark zum Ausdruck, daß Ab/.ugskaiuite geschaffen 
werden müssen, um Fabrikartikel nicht nur im gewohnten, 
sondern im stark gesteigerten Umfange auf den fremden Märkten 
unterzubringen; nur so könne man die vielen und großen industriellen 
Anlagen mit ihren Millionen von Arbeitern im Gang halten. 

Darüber scheinen sich die amerikanischen Blatter mich einig 



zu sein, daß der Stillstand bezw. Rückgang des Exportgeschäfts 
der Vereinigten Staaten, der sich in so vielen Handelszweigen 
ganz besonders bemerkbar macht, nicht zum geringeu Teile da- 
rauf zurückzuführen ist, daß es um die Schiffahrt unter dem 
Sternenbanner arg bestellt ist, und daß daher diese Tatsache zu 
den Aufgaben geh>"<rt, die der ernstesten Beachtung seitens der 
Regierung und Industriellen bedürfen. 

Es wird ferner dr.ran erinnert, daß bis gegen die Mer Jahre 
des vorigen Jahrhunderts Amerika einen wichtigen Platz in der 
Schiffahrlswelt einnahm. Damals wurden über 90 pCt. aller 
Exporte und Importe in amerikanischen Fahrzeugen verfrachtet, 
— heute sind es nur etwas übrr 10 pCt. England mit seinen 
30 000 Schiffen und einer Tragfähigkeit von zusammen 11 Million. 
Tonnen ist zweifellos „die Königin der Meere"; es kann die 
Bedingungen vorschreiben, unter denen die Waren über die 
Ozeane geschafft werden sollen. 

Der Emst der I*age geht schon aus dem Umstand hervor, 
daß die Union jährlich über 160 Millionen Mark an fremde Ver- 
achiffer bezahlt — eine Summe, die fast dem Jahreswerte des 
ganzen nordamerikanischen Weizenertrages gleichkommt. Nach- 
folgende 'Zahlen erzählen die Geschichte der amerikanischen 
ScbiffahrtsVerhältnisse. Dia Tabelle gibt an den Prozentsatz 
der Ausfuhr und Einfuhr in amerikanischen Schiffen seit 18.10: 
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darauf zurückgeführt, daß der Vorrat an Holz zum Bau der be- 
rühmten amerikanischen Klipperschiffe, die alle anderen, damals 
schwimmenden Fahrzeuge in den Schatten stellten, unbegrenzt 
war. Mit der Einführung von Eisen und Stahl zu Schiffsbau- 
zwecken stellte sich jedoch eine Zeit des Rückgangs ein. 
England mit seinen schier unerschöpflichen Kohlen- und Eisen- 
rainen, seinen geschickten und erfahrenen Handwerkern und 
Mechanikern, schuf sehr bald ein seogehondoa Schiß, das sowohl 
mit Bezug auf Größe wie Tragfähigkeit jedes damals existirende 
amerikanischeFahrzeugbei weitem überflügelte. Nurdumurikakonnte 
mit seinen Holsschiffen den Mitbewerb natürlich nicht aushalten, 
und, anstatt sioh der veränderten Lage anzupassen, beharrto es 
dabei, seine Schiffe aus Holz zu bauen, mit dem Resultat, daß der 
fremde Handel der Union ganz bedeutend zurückgegangen ist. 

Es sind dies Tatsachen, die sich nicht wegleugnen lassen, 
mögen auch schon andere Faktoren mit dazu beigetragen haben, 
um diesen Wechsel der Dintte herbeizuführen. Es soll uoch 
i auf dieselben spater zurückgekommen werden. Daß die Sprache 
. hierbei überhaupt eine nicht zu unterschätzende Rolle spielt, 
scheint u. n. sub dem Umstände hervorzugehen, daß, während 
I der Handel der Vereinigten Staaten mit dem Nachbarlande Kanada 
| wirklich zugeuommeu hat — dieses nimmt zurzeit 55 pCt. aller 
I seiner Einfuhr von der Union — die im Süden gelegenen 
| Staaten, Mexiko ausgenommen, das etwa 40 p('t. Reiner Importe 
; aus Nordamerika bezieht, selten mehr als 7 bis 10 pCt. ihrer 
Einfuhr aus diesem Lande importieren. Ende der GOer Jahre 
des vorigen Jahrhunderts nahm Mittel- und Südamerika (nebst 
Mexiko) uoch 20 pCt. aller amerikanischen Exporte: ein Jahr- 
zehnt darauf waren es nur 10 pCt., 1900 = 9 pCt., und wie die 
Verhältnisse gegenwärtig liegen, erhellt aus folgender Tabelle, 
die den abgerundeten Wert der Waren, die nach den Vereinigten 
Staaten aus südamerikanischen Ländern im Jahre 1906 eingeführt, 
bezw. dorthin ausgeführt worden sind, und «war in Mark, darstellt: 
Expori und Import der Vereinigten Staaten. 
Land Export« nach Importe uus Handelsbilanz 

Argentinien 130 000000 

Bolivien 600000 

Brasilien 5SO000OO 

Chile 35 000 000 

Columbien 14(100 000 

Ecuador SUU0 000 

fiiiiana'; 11 500000 

Paraguay 200 000 

Peru . 19 500000 

Uruguay ...... 120000(10 

Venezuela . . . . . l :i i*0o . um 

Zusammen . . . ,'!01 Sot'UHi 



74 00UOOO 

324 000 000 
taOOOUUO 



56 000 000 
600 00(1 
20« 0000*10 
23 000 000 
28000 000 - 14000000 

looooouo .- 2000000 



7 < 100 000 ) 



10 000 000 

1 1 000 000 
82 000 000 

564000.00 



4 5«) 000 
200 000 
9 500 000 
1 000 000 
19000 000 
252 20OÖOO 



') In Guinnn sind das britische, holländische und franiösiscbr 
Uuiana miteingeschlossen. GroUbritauniens Anteil an der Gesamt' 
xitl'er ist: 7 Millionen für die Exporte und 4 Millionen für die Importe. 
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Wir sehen also , daß der Handelsaustausch zwischen der 
Union und den HüdamcrikaiuBt:heu Staaten mit einer Hümme von 
rund 2. r >0 Million. M. zu Ungunsten jene« Lande* abschließt. Ar- 
gentinien und Peru sind die einzigen Länder, in denen «ich das 
Gleichgewicht nennenswert zu Gunsten Nordamerikas gestaltet. 
Ganz verschoben ist dieses aber in dem Handel mit Brasilien, gegen 
dessen Ausfuhr nach der Union, 324 Million. M., nur 58 Millionen 
als Einruhr aus diesem Lande aufgestellt werden können. Aus 
der Tabelle geht also hervor, daß die Vereinigten Staaten fast 
noch einmal so viel ■- was den Wert anbetrifft — aus Sud- 
amerika einführen, als sie nach dort ausführen. Dieser Ruck- 
gang macht sich schon seit einiger Zeit bemerkbar — er ist, 
wie amerikanische Blatter auch offen eingestehen, auf den erfolg- 
reichen Mitbewerb Deutschlands und Englands zurückzuführen, 
welche die südamerikanischen Märkte langsam aber sicher erobern. 
Und doch ist man berechtigt anzunehmen, daß Nordamerikas 
Handel im Süden des großen Erdteils gute Fortschritte machen 
sollte. Warum ist nun aber das Gegenteil gerade eingetreten? 

Ein Blick auf die Weltkarte erklärt uns teilweise Deutsch- 
lands und Englands Erfolge. Der östlichste Punkt Südamerikas, 
Kap St Roque (in Brasilien), ist um über 2500 Seemeilen weiter 
ostwärts gelegen denn New York. Hierdurch wird die Ent- 
fernung au Wasser zwischen diesen Punkten tatsachlich großer, 
als die von Südeuropa nach Südamerika. Die Schiffe der 
hauptsächlichsten Handelsstädte Deutschlands und Englands 
haben aber, uro nach Südamerika zu gelangen, einen Weg zu- 
rückzulegen, der um nur ein Unbedeutendes langer ist, als der 
von den atlantischen Nordstaaten der Union nach Südamerika. 
Hinsichtlich der Entfernung liegen die Vereinigten Staaten also 
licht günstiger als das kommerzielle Europa. 

Nun sind aber die leitenden Dampferlinien nach Südamerika 
fast durchweg in den Händen fremder Kapitalisten. Dieser Um- 
stand, zusammen mit den sogleich naher zu erklärenden triangu- 
lären Schiffahrtswegen, tragt dazu bei, den südamerikanischen 
Handel größtenteils dem europaischen Mitbewerbe zu Überliefern 
Unter normalen Verhältnissen sind die amerikanischen Ver- 
schiffungen nach Europa bedeutend größer als die Importe aus 
diesem Erdteile nach Nordamerika. Fremde, also nicht ameri- 
kanische Schiffe, die in den großen atlantischen Hafen Nord- 
amerikas Ladungen für Europa einnehmen, finden zumeist, daß 
ihre Rückladungen nicht ausreichen, um eine volle Ladung her- 
.i herzunehmen. Unter diesen Verhältnissen fallen sie, aus Spar- 
samkeitsgründen, die noch leeren Räume mit Ausfuhrware nach 
Südamerika, und, anstatt direkt nach den Vereinigten Staaten 
zurückzukehren, gehen sie nach den großen südamerikanischen 
Hafen, löschen dort ihre Europaladung und nehmen an ihrer 
Stelle für die Union bestimmte Güter an Bord. Daa Resultat 
ist, daß die südamerikanischen L&nder von Europa her versorgt 
werden. Wollen nun aber amerikanische Exporteure Waren 
nach Sodamerika verfrachten, so sind sie, praktisch genommen, 
auf fremde Rheder angewiesen, die die Fracht beliebig hoch 
schrauben können; denn Schiffe unter dem Sternenbanner sind 
zurzeit nicht sJlzuhäuAg gesehene Fahrzeuge. 

Doch ist diese förmliche Monopolisierung des Schiffahrts- 
feldes nicht der einzige Grund, warum der amerikanische Ex- 
porteur aus dem Felde geschlagen wird — das Sündenregister, 
das ihm amerikanische BiAtter, die sich wiederum auf die Be- 
richte der amerikanischen Gesandten und Konsuln stützen, in 
die Schuhe schieben, ist ein nicht unbedeutendes. 8o werden 
den Kaufleuten, allgemein gesprochen, überhaupt zu nachlässige 
Gesch&ftsmethoden zur Last gelegt; sie kümmern sich viel zu 
wenig um die Sitten und Gebrauohe, den Geschmack und die 
Kordeningen der betreffenden Völker. „Wahrend dar deutsche 
Kaufmann," so schreibt beispielsweise der amerikanische Ge- 
schäftsträger in Buenos Aires, „die bei ihm bestellte Ware ge- 
nau so liefert, wie der Auftraggeber sie wünscht, glaubt sein 
amerikanischer Rivale, daß etwaige Eigenheiten dem örtlichen 
Geschmack nur zuzuschreiben sind, die aufgegeben werden 
sollten, und die man auch noch aufgeben wird. Hierdurch fallen 
denn auch die Auftrage so häufig Niohtamerikanern zu". 

In einem anderen amerikanischen Konsulatsberichte schreibt 
der südamerikanische Vertreter der Union: „Der groß« Erfolg 
der Deutschen, indem sie den südamerikanischen Handel an sich 
gerissen haben, muß vornehmlich darauf zurückgeführt werden, 
daß sie sich befleißigten, die fremden Verhältnisse zu studieren. 
Jeder wird zugeben müssen, daß das großartige System von 
Handelsschulen zu dem auffallenden Fortschritt der deutschen 
Kaufleute wesentlich beitragt; in diesen Anstalten werden die 
Embryo-Exporteure in der Handelsgeographie und in den mo- 

i unterrichtet. Individuelle Nationen 
dort sorgfaltig mit besonderer Beziehung zu ihrem 



Transportwesen, zu ihrer Sprache, ihren Sitten und Zahlmetkoden. 
Jede Nation wird so genau erforscht, daß die alteren Besuch« 
dieser Handelsschulen schon trainierte Sachverständige uoi 
Deutschland hat der Welt gezeigt, daß man einen Geachafhuna n 
heranbilden kann, ferner, daß eine theoretische Erziehung voo 
großem Nutzen ist, wenn man von ihr den richtigen Gebrauch 
macht Deutschlands großer Handelserfolg in Südamerika i*t 
auf diese eine Tatsache zurückzuführen, daß seine Kauf- 
leute genau mit den hiesigen Verhaltnissen bekannt sind, - 
diese stellen stets die Waren her in Uebereinstimmung mit der 
Bedürfnissen des Käufers.* 1 

In einem Ähnlichen Tone schreibt der amerikanische General, 
konsul in Callao (Peru): „Zwischen unseren Geschäftamethodei 
und denen der Deutschen existiert überhaupt keine Aehnlicbkeit 
Wir versuchen nicht einmal ( unseren fremden Kunden gefällig 
entgegenzukommen, indem wir diesen einen langen Kredit geben 
Gewöhnlich lauten die Zahlungsbedingungen: „Bares Geld zu- 
sammen mit der Frachtenanweisung, gegen Frachtbrief. Unter 
diesen Bedingungen wollen aber die peruanischen Importeure 
nicht kaufen; sie gehen daher zu den Markten, wo sie sechi 
oder neun Monate Kredit bekommen können — sie müsse 
ihren Kunden allerdings ja auch ihrerseits einen gewissen Kredit 
geben. Englische Häuser kreditieren zumeist 3 bis 4 Monate: 
viele berechnen überhaupt keine Zinsen für die Zeit, ander* 
von 4 bis fi pCt. vom Tage der Faktura. Deutsche Häuser er 
lauben gewöhnlich sechs Monate; für die ersten drei werden 
keine Zinsen berechnet, dann aber 6 pCt. Amerikanische Häuser 
lassen sich fast nie zu mehr als 2 bis 3 Monate Kredit herab und 
fordern dann noch 6 pCt. Zinsen für diese Zeit". 

Allgemeine Klage wird auch darüber geführt, daß, während 
sieh in fast allen bedeutenden Hilfen Südamerika* Filialen deutsehet 
Banken befinden, die über ganz bedeutendes Kapital verfugen 
die Amerikaner dort auf eigene Bankinstitute nicht hinweise 
können. Diese Banken tragen aber enorm viel dazu bei, daC 
der eingeborene Hindier und Kaufmann dem deutschen Exporteur 
volles Vertrauen schenkt. 

Auch eine Jeremiade über die schlechte Verpackungsweiu 
der amerikanischen Exporteure nach Südamerika stimmen die» 
Konsulatsberichte mehrfach an. „Man muß beim ExportgeschJih 
stets im Auge behalten," schreibt der amerikanische Konsul ic 
Chile, „die Entfernung vom Erzeugungsorte und die klimatischen 
Verhältnisse. Wer zugesehen hat, wie amerikanische Waren in 
südamerikanischen Hafen gelöscht und wieder verschifft werde», 
der wird auch zugeben müssen, daß der amerikanische Expor- 
teur erst noch lernen muß, wie man Güter für diese Lander ver 
packt. Er scheint nicht zu wissen, daß in sehr vielen Hafen 
weder Werften und Kais oder Eisenbahnen vorhanden sind. 
Fast überall wird die Ware von den Schiffen an Land in Leichtem 
geschafft; diese Löschmethode verlangt aber, daß die Güter 
wasserdicht verpackt werden, da sie meist leicht durch das Salz- 
wasser Schaden leiden können, zumal in vielen Häfen eine böse 
Brandung läuft, die das Landen selbst bei schönem Wetter 
schwierig macht Damit die Waren an die Adresso des Kon 
sumenten gelangen, müssen sie oftmals über Gebirge und durch 
Schluchten auf Maulesel- oderMenschenrücken fortgeschaft werden, 
und schon ans diesem Grunde sollte man alle Waren inpasscml- 
Ballen und Kisten, die nicht über 150 bis höchstens 800 Pfund 
Gewicht haben, verpacken. Da verschiedene Warengattungen 
auch einer verschiedenen Zollrate unterliegen, so sollte man sie 
nicht in einem Pakete unterbringen. Kann der fremde Importeur 
seine Ware in wasserdichten und leicht zu handhabenden Ballen 
und Kisten ins Haue geliefert bekommen, dann wird er auch — 
angenommen die Ware ist von gleicher Güte — diese jener vor 
ziehen, die der Exporteur in große und schwer zu hantierende 
Pakete aufmacht." 

Um schließlich noch auf einen Punkt zurückzukommen, de« 
wir in diesen amerikanischen Berichten immer wieder betont 
finden, nämlich: „Es ist so gut wie fast völlig zwecklos, sich in 
einen langatmigen Briefwechsel mit den südamerikanischen Im- 
porteuren zwecks Anbietung von Waren einzulassen — nur per- 
sönliche Vertreter, angenommen der Exporteur hat nicht Filialen 
oder Agenten in jenen Hafenplatsen, können in den südameri- 
kanischen Staaten wirklich etwas ausrichten. Die alte weit, 
Europa, sollte der neuen Welt in dieser Hinsicht als Lehrmeister 
dienen; denn jene hat seit langer Zeit die Erfahrung gemacht, 
daß man nur wohlgebildete Handelsreisende, die der spanischen 
Sprache machtig, außerdem fähig und ehrlich in jeder Hinsicht 
sind, dorthin schicken sollte." So lesen wir in einem Konsulats- 
berichte des amerikanischen Vertreters in Rio de Janeiro: „Es 
ist ganz falsch, nach Südamerika Leute als Handelsvertreter 
hinauszusenden, die au dem zukunftigen Erfolg des Kaufmanns 
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für das sie reisen, kein persönliches Interesse nehmen, 
die also nur auf einer Kommissionsbasis arbeiten. Solche Leute 
werden wohl nicht allzuoft auf Erfolge hinweisen können — sie 
kümmern sich nur um etwaige Verkaufe, ohne Rücksicht darauf, 
wie aie diese auslände bringen. Deutachland, da« als Exporteur 
keinen Stein unberührt laßt, sollte uns Amerikanern als Muster 
in dieser Hinsicht dienen: Deutschland darf auf seine über- 
seeischen Handelsreisenden stols sein! In vielen Fallen sind es 
hochgebildete I/eute, ehrlich und zuverlässig, man darf sich auf 
ihr Wort verlassen, und der Importeur kann stets sicher sein, 
daß die von ihm bestellte Ware auch ganz nach seinem Wunsche 
hei ihi 



Das Bild, das diese amerikanischen Konsulats berichte ober 
den Handelsaustausch «wischen der Union und Badamerika ent- 
werfen, ist also für den Exporteur im Lande Onkel Same gerade 
kein ansprechendes. Mag auch bislang, so klingt ea aus den 
Berichten immer wieder, die amerikanische Industrie fflr ihre 
Erzeugnisse im eigenen Lande oder sonst in Europa einen Harkt 
gefunden haben, der mit den Produkten der Fabriken so 
ziemlich aufräumte, so ist die Zeit nunmehr gekommen, daß 
die Sorglosigkeit und Oberflächlichkeit, die das Wesen des ameri- 
kanischen Exporteurs zumeist charakterisierte, einer ernsten Ar- 
beit Platz machen sollte. Tut er dies nicht, dann wird er, da 
die Industrie der Vereinigten Staaten einen stetig wachsenden 
Umfang annimmt, auch sehr bald zu seinem Aerger nnd Verdruß 
linden, daß er seine Ware nicht absetzen kann, weil ihm durch 
das energische Vorgehen der Exporteure anderer Nationen die 
fremden Markte verschlossen worden sind. 

So lauten die Warnungen jener Regierungsvertreter in Süd- 
amerika. Bekanntlich kann man auch vom Feinde lernen — 
unsere deutschen Exporteure sollten dies« Mahnungen sich zu 
Herzen nehmen, um nicht halbwegs auf ihren Lorbeeren aus- 
zuruhen, sondern mit dem Motto „Immer vorwärts I" in ihrem 
Sehilde, sich bemühen, völlig Herr der noch su erobernden 
Situation zu werden! B. N. 

A. U. K. „Dar SO den ruft Euoh, kommt heim." (Originalbericht 
aus New York vom 28. August.) Unter jener Spitzmarke fohlt 
sich ein Hr. Edmonds, Redakteur des „Manufacturers Record" 
veranlaßt, die zur Zeit der Krisia fortgezogenen Einwanderer 
zur Rückkehr aufzufordern. In gar herrlichen Farben scliildert 
der Verfasser die Schönheiten und den Reichtum unserer Sud- 
staaten? wo seiner Ansicht nach jeder Einwanderer in kurser Zeit 
zu Wohlstand gelangen kann. Leider vergißt der Herr ganz, die 
skandalösen Zustande in jenen Gegenden su schildern, welche 
nur su leicht den Unkundigen in die Sklavenketten bringen und 
die an dieser Stelle so häufig an den Pranger gestellt wurden. 
Vcrgl. Artikel in No. 33, 1908 „Weiße Sklaven in Nordamerika".) 
Gewiß ist es eine feststehende Tatsache, daß die Sudstaaten 
unter empfindlichem Arbeitermangel leiden, doch die Bedingungen, 
unter dunen sie dort Arbeit finden können, sind derartige, daß 
sie niemanden vorlockend erscheinen. Wenn die 8fidstaaten erst 
auch in dieser Hinsicht wirkliche Zivilisation eingeführt haben, 
dann werden die Einwanderer auch ungern fen dort erscheinen, 
solange aber die heutigen Zustande existieren, werden auch die 
schönsten Schilderungen die Einwanderer nicht dorthin su locken 
vermögen. Daß die Amerikaner langsam aber sicher anfangen, 
das arbeitswillige, mit geringem Lohn zufriedene Grünhorn zu 
vermissen, glaubt ihnen jeder gerne; denn ist doch die Ein- 
wanderung um volle 75 pCt. gegen das Vorjahr zurückgegangen. 
Dieser Umstand hat schon sur Folge gehabt, daß die froheren 
nativietiso.hen Einwanderungsfeinde sich plötzlich zu Freunden 
derselben umgekrempelt haben. Glücklicherweise hören die 
Aoswavnderungsscharen Europas dieses scheinheilige Gewimmer 
derselben nicht oder lassen es unbeachtet; denn bis zum kommenden 
Frühjahre ist nicht daran zu denken, daß die bisher vorhandene 
A rbeitslosipkeit aufhört. Aber selbat nach diesem Zeitpunkte 
u-ird ee noch fraglich sein, ob fftr größere Massen lohnende Be- 
schäftigung im Lande su finden iat. Durchweg macht sich die 
Ten den* sehr bemerkbar, die Löhne nach unten su stark abzu- 
runden. Solange größere Einwanderungsmassen nicht in das 
Land strömen, werden sich die Löhne auf einer leidlichen Basis 
halten : mit dem Einsetzen dieser jedoch ist mit Sicherheit su 
erwarten, daß nur noch wahre Hungerlöhne bezahlt werden. Der 
Neuling laßt sich leicht verbluffen, da er, einer alten Gewohnheit 
nach, den Dollar in Mark und Pfennigen umrechnet und dabei 
nicht bedenkt, daß er seinen Lebensunterhalt ebenfalls in Dollar 
1 ^z-;ihlen muß. Ein Wochenlohn unter 12 t muß hier als ein 
Hungerlohn in des Wortes voller Bedeutung bezeichnet werden, 
und nur unter großen Entbehrungen ist es möglich in den SüVlten 



Die Folgen der Muckergesetze. (Originalbericht aus Newark, 
N. J. vom 26. August) vor etwa 20 Jahren kauften englische 
Kapitalisten in Amerika Brauereien auf oder begründeten solche. 
Seit Inkrafttreten der Muckergesetze, welche den Ausschank 
von Spirituosen sehr einschränken und teilweise ganz verbieten, 
gingen naturgemäß die Einnahmen der Brauereien bedeutend 
zurück. Außerdem aber steht mit Sicherheit zu erwarten, daß 
das Muckerregim noch weiter um sich greift, und die Einnahmen 
der Brauereien dadurch noch mehr Einbuße erleiden werden. 
Dieses sehen die gesohaftsgewandten Engländer ein und ver- 
suchen sich noch rechtzeitig zurückzuziehen. Hier in Newark allein 
wurden in der letzten Woche drei große Brauereieu von den 
englischen Kapitalisten ihren ursprunglichen Besitzern wieder 
übergeben. Die Zurückziehung englischer Kapitalien macht sich 
heute auf fast allen Gebieten bemerkbar, und es hat den An- 
schein, als ob dieselben Gründe dies verursachen, welche im 
Herbst vorigen Jahres England veranlaß ten, die in seinem Be- 
sitze befindlichen amerikanischen Werte aller Art rechtzeitig 
abzustoßen, so daß die eintretende Krisia dem englischen Geld- 
msrkte wenig und gar keine Verluste brachte. 

Millionen zur Propaganda zur Verfuiing. (Originalbericht aus 
Washington vom 22. August) Aus Kreisen, welche der 
Regierung wie dem Groühandel »ehr nahe stehen, erfahre ich, 
daß mehrere Millionen Dollar zur Verfügung stehen, um für die 
Ausbreitung des nordamerikanischen Handels in Süd- und Zentral- 
amerika verwandt zu werden. Noch sind positive Plane über 
die Anwendung der Summen nicht getroffen worden, doch liegen 
mehrere Projekte zur Auswahl vor. Wie verlautet, sollen die 
Projekte sber nicht eher sur Ausführung gebracht werden, als 
bis die Wahlen vorbei sind und sich die politische Lage des 
Landes geklart hat. Von dem Ausfalle der Wahlen und den 
damit verbundenen Folgen wird es auch abhängen, welches Pro- 
jekt sur Ausführung gewählt werden wird. 

Dar Pleitegeier in der smsrikanisohsn Kohlenindusiris. Eigen 
berioht aus Pittsburg, Pa. vom 25. August.) Die Krisis und die 
darauffolgende allgemeine Depression in der Industrie hat seit 
letztem Oktober den Verbrauch der Weichkohle ungeheuer 
verringert. Diese Umstände haben eine der größten amerika- 
nischen Kohlengesellschaften zum Konkurs getrieben. Schon 
längere Zeit wurde gemunkelt, daß auch in der Kohlenindus trio 
der Pleitegeier sich demnächst seine Opfer holen würde. Diese 
Vermutung ist nun eingetroffen, indem die Penusvlvania 
Coal und Coke Co. den Konkurs angemeldet hat Das Öesamt- 
eigentum der Gesellschaft wird auf "26 Millionen $ bewertet, 
wahrend die Verbindlichkeiten auf 13 Millionen $ angegeben 
werden. Die Gesellschaft betreibt 33 Kohlengruben und besitzt 
ihre eigenen Dockanlagen in New York. Außerdem besitzt sie 
1000 Eisenbahnwagen für den Kohlentransport, 1000 Koksöfen, 
1200 Wohnhauser und eine Reihe von elektrischen Kraftanlagen. 
Die Gesellschaft förderte im letzten Jahre 4 Millionen Tonnen 
Weichkohlen. Auch hier gab die Veranlassung zur Bankerott- 
erldürung der Umstand, daß es der Gesellschaft an den nötigen 
Barmitteln zur Deckung von Bondssinsen fehlte. 

Centrai-Amerika, Mexico und Westindien. 

Der Dollar aaf Reises in Mexiko. (Original - Bericht vom 
20. August aus Mexiko D. F.) Bekanntlich besteht die 
mexikanische Regierung seit einiger Zeit streng darauf, daß die 
im Lande arbeitenden MinengeseÜHchaften die gesetzlichen Be- 
stimmungen genau befolgen. Verschiedene solcher Bestimmungen 
sind in letzter Zeit verschärft worden, wahrend andererseits ein 
Gesetzentwurf in Bearbeitung ist, welcher diese Betriebe unter 
scharfe staatliche Kontrolle bringen soll. Die Veranlassung zu 
diesen schärferen Gesetzesbestimmungen sind in erster Linie 
darauf zurückzuführen, daß viele amerikanische Minen - 
gesellsnhaften sich fortlaufend Verschuldungen aller Art leisteten 
und die bestehenden Gesetze zu umgehen wußten. Die vielen 
einlaufenden Klagen der in solchen Betrieben beschäftigten 
Arbeiter nahmen so überhand, daß die Regierung Maüregeln da- 
gegen ergreifen mußte. Wie nachgewiesen, wurden in der Mehr- 
zahl dieser Betriebe die Arbeiter mit unglaublicher Willkür be- 
handelt, und allen diesen Vorkommnissen gedenkt die Regierung 
nun einen wirksamen Hebel vorzuschieben. 

Die Absichten der mexikanischen Regierung haben selbst- 
verständlich unter den amerikanischen Mineninteressenten 
alarmierend gewirkt, denn sie wissen aus Erfahrung nur zu gut, 
daß Mexiko die Durchführung ihrer Gesetze zu erzwingen ver- 
steht und die Macht des Dollars sn der Rtandhaftjgkeit derselben 
zerschellt. Trotzdem machte man den Versuch, die mexikanische 
Regierung mit der so oft erprobten Allmacht des Dollars ein- 
Lew. V. Ulrey von Fort Wayne, Indiana, 
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welcher selbst au ilen mexikanischen Minen stark interessiert ist, 
machte sich im Namen seiner Kompagnie, „The Mexico Mining 
und Dcvelope Co." auf und stellte Mexiko folgendes Ultimatum: 
„Wenn das geplante Gesetz zurückgezogen wird, ist meine Ge- 
sellschaft bereit, sofort weitere fünf Millionen Dollars in Mexiko 
anzulegen, im anderen Falle aber werden wir dies nicht nur 
unterlassen, sondern auch die bisherigen Betriebe einschränken." 
Dal) das Ultimatum keine Beachtung gefunden hat und der 
Dollarprotz hohnlachend abgewiesen wurde, kann sich jeder 
denken. Man sieht aber aus dem Vorgange so recht deutlich, 
wie hoch die Amerikaner die Allmacht des Dollars einschätzen 
und mit welchen Waffen .sie zu kämpfen gewöhnt siud, sie 
können und wollen nicht begreifen, dafc in anderen Landern diu 
Gesetze nicht nur auf dem Papior stehen, sondern auch gehalten 
werden müssen. 

Prohibitivzoll auf Stahlschienen in Mexiko, i Originalbericht aus 
Monterrey vom 2.'5. August.) Die Regierung hat hohe Zölle auf 
Stahlschienen eingeführt, um dadurch dio Entwickelung der ein- 
heimischen Industrie zu fördern. Vorläufig besteht nur ein 
einziges Etablissement in Monterrey, welches sich mit der Her- 
stellung von Stahlschienen befallt. Die Einführung der hohen 
Zölle bedeutet für die mexikanische Industrie daher sehr viel, 
und es verlautet schon heute, daß amerikanische Kapitalisten bereit 
sind, mehrere solcher Etablissement« in Mexiko ins Leben zu 
rufen. Die bisher in Mexiko hergestellten Stahlschienen er- 
reichten einen Preis von 30- -32 Dollars, wahrend die Vereinigten 
Staaten solche zum Preise von 28 Dollars pro Tonne lieferten. 
Durch die Einführung der neuen Zölle ist die amerikanische 
Konkurrenz aus dem Felde geschlagen uud wird auch dadurch, 
daß nunmehr alle Buhnen in der Hand der Regierung sind, die 
einheimische Lidustrie davou mehr Vorteile genießen wie bisher 
und deshalb auch billiger produzieren können. 

Amerikanischer Fleischtrust in Mexiko. (Eigenbericht vom 
20. August aus Mexiko D. F.) Die Mexican National Packiug Co. 
hat das stadtische Schlachthaus der Stadt für den Preis von 
2 jOO 000 $ angekauft. Damit hat die Co. für die Stadt Mexico 
ein vollständiges Monopol über den Fleischhandel erlangt. Die 
Aktionäre der Gesellschaft sind in der Mehrzahl Amerikaner, 
doch befinden sich auch einige hohe mexikanische Beamte darunter. 
Die Meinungen über dieses Vorkommnis sind sehr geteilt. 
Einerseits wird behauptet, daß die mexikanischen Beamten haupt- 
sächlich deshalb als Aktionäre in der Gesellschaft sind, um Kon- 
trolle über dieselbe zu haben, andernteils heißt es auch, daß 
dieselben aufs längste ihre Stellungen bekleidet haben dürften. 
Mag dem nun sein wie ihm wolle, sicher ist soviel, daß dieser 
neue Ankauf, den immer weiter im Volke um sich greifenden 
Haß gegen die Amerikaner nur noch mehr fördert. 

Literarische Umschau. 

MI* lUntielp- und Y«rk«brrtartoffr*pt>l< erfa&ll soeben eiue Hrvnartige Krg*cuuui£, 
HtofeMOr Dr. Leipoldt • Dremleo hat tlle uo« vorliegende poHtltch* Wtndkirte von 
SUtfuntrlka bcarb-eiiet. Ut« »l eo, die mit Sadamerika VerCinduar plle^en, buch 
willkommen «elu dürft* Je mrfar der aiotl>*rue Verkehr an Uaüeuiuojr cevintit, uin- 
Komehr muß auch der Kaufmann diesem Revbnuoj: IretTflo. Heilbar fehlte «■«. an 
(Uten Wandkarten, die die Yerkebravrepre «o deuUioü uod g*enau daratelleo, daÜ %\« 
au/ den uratco Blick erkMiub*r «Ind. I'iewt» Marbel Luft diu rarHearentle Karte ab 
Kot dem scharf markierten Flußvratem ist dar Ha jpt» ert au/ den Be^ribü der Schiff- 
barkeit Falajrt, ebeuio sind heuüie eewMMnbaft l>*-rllck siohiift, L>it< Läuderjrrenieu 
werden durch Rnndketorit deutlich «achtbar (jemactit Am mdatun treten die ioler- 
natienalen und äcbnelliuiraeiaenbahniliiien hervor, denen «cd die Uauptdampfer'.iiiten 
mit den Kaba^n anMhlieDfn. Die fcUuwohnenihl der Städte Ut naeh der n«ue%teu 
/fthlunf durch ve>reebied«ne Zek'ben deicht erkennbar. Sämtlich« Spbtcr*verbindnnfpn. 
atieh diejeaifen dnr nicht deuUicten &chiß*koiupa«aicu nlnd mit genauer Angab*? der 
Zell, die t.io für die eiuieluen W'eje br*Ufhrm, venteicboeL. L>ie Karte wird 
entweder auf l^lnvand in Mann* oder mit 
Iii M Uer Veriatf A Müller, Frbbelhau«. " 
Rtjchhan>1lun;en nicht ToirKüf, «jforl 
ernp/ehlan allen lnterea*nnteu diese Kart«. 

m Vm der Nnydti Ko.onlil-Haftdbweh". Jabt-buch der d#-ufaacben Kolonial* und 
Otbt n»e»»unteiijaliiBunten I9ö% herau*2cceliou von KronxMonücb und Juliua Heliinai.n. 
Prela k M Verlag für RJin.«n- und I- inantllterstur A.-O , Berlin, I.eiprtc. Harahorg. 
Naebdein tlle «r*t* Autlace diesca Werk«fc loa verfangenen Jahre bei Publikum und 
Pr«**c*,> einen dur<h*>i:blaifanden Krfo.g crxlolt bat, IUI. cutimsbr dvr Vfrimr d«*o jraur 
bedeutend erweiterten jahrtfanr 190> df* Burnus, enielielueu. l>l*M>r Jahrv-inff l-erlchtet 
wiederum »u-niliMMi üitw s*mUi<-b.i dwutsebe KolunlaJunU«rni>litnuU|r»n k oteht uur 
Aklieu(r*aellM-baftei.. ».nn.Isrn aucli Kalomalge^nll^ ba/ten, tj. tu. b. H , offeuw Hjtudelh- 
^e»cl Ist haften und Privatitnternohmuujwn, 

i 

Kursnotierungen. 

Rio <!• Jaoalro. «. 9. 0t WaeaiMilllur. auf I^aiton !»>,„ d. 
Mexiko, 21 Aue i* .Strhoacnaal auf liauurhlanil raa». $ J us. 
Valparalw, I, ». <J5 *o T. H. Waetiaal auf Modoo llr>„.d, 
Lima. I. ». us. «Kl T .H auf ImhIw 'i, p'X *■ 
La F»i, JH. M !W> T H. auf l-oiidor, l»" „ A. 
Bncmoa Alrw, Ii I M, au T. M. W,i-b«»l auf Lowlon «»>;,, |. 
Uu.no. Aitw, OolJ.A«1o UT.ÜJ pC>. (.Ubll). 1 S UliM =• H. «,1S. 
Moolerideo. f. n. 0». » T. S. auf 1 'e iikUIuihI M 4,to— fUr 1 um*. S üold. 
Kit-» fiir lolap-aphlwho AuajahLuoir«D In <)»tn*ian. miif«i»iH »ou .1« 
Otuttoh-ailillKilian Bank. B«rlln. 



■lt|Mben^llaron^^ Uar^ Prc« bnr««l 



a ». 

.h d • ■ M 
Miaaihai t. 4' .— JJ'J 
Honffcoof 1, »v ps --t.^o 
Sio-gapore a. 16 - --JJ. 
Calcuua I s» „ IJS 
Vokohainaj. : , le -J.o« 



*.». 
b. d — M. 
•i. 4— w«; 

»*.'taf — l-T» 

»'».'«s—JJ« 



4. ». 

>b. .1. ~ M 

1. *»,'i^.1,»i> 
t ¥',„—*M 



a.« 


r.n. 




' 5 




•b. .im 


.Ii .1 — M 


ab 


± ■ 


V 


t. 4'«^1J» 


J. «',— ».in 


1 




: i! 


1- 9V.-.14I 


i 


1. '.- 




U» 


>. i u ;it->ui 


■i ■■■ „ -.i- 


».»' 




'.' i - 


l. I 1 * 1^.1,36 


1 "' ,. — i. u: 


I 3' 




u« 




- 


■J.— 


■■Ii - 


:'.o> 



f~ JTiKeilimg« des Deutschen 

I Berlin W.G2, Luthorstrasse 5. 

I Brlnfa, rrobon. Pako<* i.-w S i.„1 mW ^^^1"^"^" 




mm 

Arm von _ 
AdrM.t-M." k*t.III|t 
-Kiport- «lad. 

Folgande Zuschriften 
Anknüplung von Verbindungen sind von dan Empfängern der Wochen- 
schrift „Export" und das deutschen Exportfirmen -Adressbuchea" bei 
uns eingelaufen: 

" können Ton dou Oo^bkru/rOMnJan der „Ltoutadien ExpotV 
■ auf ilrmn Uureau ein|fi-wob«a werden-) 
>ad*a KUttrUaafta beiäicllrh.a Adraataa 



(Die 



briof» 




Dt« aaf dl« au*.!.*« 
v:.r- .. Uaandaa« 10a 1 Mark pro Aar 
beii.ir.ad.a aUttellanatcn koataarral, n 
xaa-.b.a) daa UiirkaortO b.la.fSa;! Iii. 

Dia Eaataa ftr Iaiportear-, Kiport*ar>, Braaebenllttea, 
uad liatarhua rtr. att'., werden laterraaealaa aaf Trrlaacen 
Eaponiiereaa« Kern «llaaUllt bun. »lad dm betr. aUUellaaf*a la ( I k.lr.fltt. 

.N'lcbtabooniMit^n Trolleu die ko-H'iifrflio 3Cu*^indunjr der AboauoiaouUljedinipui.''«^ 
de. »l>«uuciien Cxporlburuau. 4 uud diissrn Tarif rcrlaa^cu. 

18033. Deutsches Exporttlrmen-Adressbuch. Der heutigen Summ« 
drs ^ Export* liegt die Aufforderung zur Anmeldung für die neu« 
36. Auflage des p I)eutschen Ex portfirmen- Adreßbuchos" bei, welches 
bereite in 60 000 Exemplaren im gesamten Auslände zur Verbreitung 
gelangt ist. Ein vorzügliches Branchen- u. Firmenregister, bnwie 
Artikerverxeichms macht dieses Buch zu einem unentbehrlichen 
und vorzüglich bewahrten Nachschlagewerk sowohl für die Impor- 
teure und Agenturgeschäft* im Auslände, als auch für die Expoiteure 
in Deutschland, und sollt« kein Fabrikant versäumen, seine Eintragung 
umgehend durch die Einsendung der einliegenden zu unterzeichnen I«: 
Postkarte zu bewirken. 

i-H-ii An unsere Abonnenten! — Bei allen Auskunftsanfragen aack 
dem Auslande und speziell Ueberaee müssen uns unbedingt stets die 
gonnutin Adressen des zu Beurteilenden, sowie auch Hie Artikel, 
in denen er arbeitet, angegeben werden. Leider sind uns in den 
letzten Wochen zahlreiche Kalle vorgekommen, in denen uns uns«- 
Auftruggeber keine näheren Adreesen etc. angegeben hatten. Hie 
Folge war, daÜ wir von unseren Gewährsleuten an den betreffend'- 
auswärtigen Platzen — nachdem diese ergebnislos längere 55oit nacl 
der Firma gesucht hatten — die Nachricht erhielten : Die Angefragt i 
oind nicht aufzufinden, wenn nicht eiue genaue Adresse angegebec 
werden kann. Erst als wir dann dem anfragenden Hause diese Mit' 
teilung weitergaben, erhielten wir dio nähere Adresse. — Durch ein* 
derartige Verzögerung, an welcher nur der Anfragende die' Schuld 
tragt, können diesem selbst Unannehmlichkeiten aller Art entstehen 
Nicht nur um die Erledigung der AuskuufWiifragwn in 
ordnungsmaiiiger Wei*e auf schnellstem Wege zu erledigen, sind d ■ 
von uns gewünschten Angaben uu bedingt erforderlich, sondern 
auch um Verwechselungen vorzubeugen. Wir möchten zur 
Illustration, welche Unannehmlichkeiten uud evtl. sogar Verluste 
deutschen Fabrikanten durch Verwechselung ähnlich lautender zu-.- 
I&ndiacher Finnen entstehen können, folgendes erwähnen: In Neap«l, 
Italien, befindet sich das Bankhaus „Banca Commerciale*, welche* 
mit einem Kapital von 100 Millionen Lire arbeitet. In derselben 
Straße ist eine Firma „Banco Commeroiale", Pfandleihanstalt 
welche über nennenswerte Mittel nicht verfügt. Wenn nun die 
Firnis, über welche Auskunft verlangt wird, nicht ganz genau mit 
Wuhnort und Brancho bezeichnet ist oder gar die Namen un- 
leserlich geschrieben sind, ist eine Verwechselung kaum zu vermeiden 
Aehuliche Fälle sind uns wiederholt vorgekommen. Ferner 
möchten wir auch nicht unterlassen, darauf hinzuweisen, daß sehr 
häufig Sch windelu u terneli m ungen ganz ahnlich firmieren v'v 
erste und beetbekanntf Hauser desselben Platzes, um absichtlich eine 
Täuschung herbeizuführen. — Auch aus diesem Grunde 
dringend geboten, bei allen Auskunfteanfragen stets die 
Adresse sowio die Brnnche anzugeben. 

1K035. Mit Abnehmern »OB Rohprodukts« speziell Därmen. Haste«. 
Hörnern, Knochen. Eiern etc. wünscht einer unserer Geschäftsfreund» 
in Südrußlnnd in Verbindung zu treten. Derselbe arbeitet für fremde 
Jtecluiung gegen Provision. In D&rmen kauft das Haus indessen auch 
auf eigene Rechnung 

18036. Importeure und Eagrosgeschlfte fflr den Absatz von Papier- 
waren, Schreib- und Zeichenmateri»! len in den größeren Platzen 
Spaniens können wir Interessen namhaft machen. 

1S03T. In Elsenwsren wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in 
Gand, Belgien, Vertretungen zu Ubernehmen. Derselbe ist dort gut 
eingeführt und für die Uebernahme einer Vertretung sehr geeignet 
ksim Oer Absitz von Kskosbutter in Warschau, Rußland, hat. 
wie wir von unserem Gewahrsmann , dort hören, in den letzten Jahre-, 
sehr zugenommen und ist zur Zeit ziemlich bedeutend. Handler und 
Importeure von Kokosbutter in Warschau und anderen 1'laUon Rul- 
land» kolinen wir Interessenten aufgeben. 

18039. Mit lelstunpslahipen Lederfabriken, bezw. Engreshäodtern ve* 
Leder wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Kußland in Ver- 
bindung zu treten. 

1HO40. Plüsche. Sammele und Seldeistsfl* sowie Seidesfaander usd 
billige Spitzen wünscht ein gut eingeführtes Haus in Cairo «u vertrete.- 
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18041. Wichtig Mir Fabrikanten, welche Patents in England genommen 

haken. Wir erhielten von einem untierer Geschäftsfreunde, welcher 
bereits aeit 30 Jahren in England ansässig ist, folgende Zuschrift: 
„Das neue englische Patent-Gesotz, welche* seit dem 28. August 
in Kraft ist, wird in der ernsthaftesten Weise für diejenigen deutschen 
Patentinhaber Folgen haben, die ein Patent besitzen, welches für den 



englischen Markt von irgend welchem Wort ist Es kann nicht zu 
klar und deutlich unseren Fabrikanten vorgehalten werden, daß unter 



i englischen Fatentgesetz alle patentierten Artikel in England 
fabriziert oder patentierte Verfahren ausgeführt werden müssen, deren 
oogL Patent-Urkunde vor dem 28. August 19m datiert ist. Wenn 
dies nicht geschieht, 
eine Eingabe an das engli 
Patent annulliert erhalten. 

Das ist in Kursem etwa der Sinn des neuen englischen Patent- 



— — . — — — - — ■ ^, ~ ■ - - - - — — — - - - ■ — . 
kann jede beliebige Person in England durch 
rlische Patentamt das ihm im Wege stehendo 



Obwohl der Anlaß zu diesem scharfen Gesetz eigentlich 
Fabrikanten von weniger Intereese sein wird als die Folgen, so er 
wähnen wir doch kurzweg die Entstehungsiirsache. 

Bisher konnte jedermann, der die nötigen Formalitäten erfüllte, 
d. h. die Zeichnungen einsandte, die Gebühren bezahlt«, vom eng- 
lischen Amt« eine Patenturkunde urhalten, gleichviel, ob solch Patent 
Nachahmung eines anderen war oder nicht. Das englische Patent- 
amt übernahm absolut keine Garantie, ob die Erfindung neu war 
uder nicht. Dor Patentinhaber mußte das Bisiko, ob die Erfindung 
unanfechtbar war oder nicht, selbst laufen. Es war daher im all- 
gemeinen erforderlich, dall, ehe ein englisches Patent selbst iu Eng- 
land Verkaufewert hatte, gleichzeitig auch das deutsche Patent 
genominen werden mußte, denn das deutsche Amt übernahm ein- 
gebende Prüfung jeder Erfindung und gewährte ein Patent nur da, 
wo es klar war, daß der Erfinder wirklich etwas Neues zu paten- 
tieren hatte. Also unsere deutsche Genauigkeit stempelte tatsächlich 
hlutig erst das englische Patent als verkäuflich in den Augen der 
Welt. Ausländer (von England betrachtet), die Patente hatten, 
fabrizierten die Waren im eigenen Lande und verkauften dann i 
englischem Patentschutz den im Auslande fabrizierten Artikel 
Scbad en des englischen Fabrikanten. 

Seit dun letzten Jahren nun ist in England viel gegen den un- 
beschrankten Import fremder Waren agitiert worden und, obwohl die 
am Ruder befindliche Partei freihändlerisch ist, so hat sie doch das 
neue Patentgesetz ins Leben gerufen, welches jetzt den Fremden 
zwingt, dio Fabrikation in England anzufangen, und dadurch der 
Schutzzoll-Bewegung Rechnung zu tragen. 

Tausende von Patenten sind nun von Deutschland aus hier an- 
gemeldet und jedes von diesen, die über 4 Jahre alt sind, kann 
annulliert werden, wenn die Fabrikation in England nicht umgehend 
eingeleitet wird. Wir sind bereit, jedem unserer Leser weitere Aus- 
kunft über das englisohe Gesetz zu geben, und die Fabrikanten, die 
Patente von Wort haben, und die ihre Hechte zu erhalten suchen, 
mit englischen Fabrikanten in Vorbindung zu bringen reep. auch 

Fabriken-Bau- und Kostenanschläge etc. zu besorgen. " 

Interessenten geben wir die Adresse unsere« Geschäftsfreundes, 
welcher seit violen Jahren in England ansässig und die Intere 
der deutschen Patentinhaber wahrzunehmen bereit ist, gern auf. 

18042. Fabrikanten von Textilware , erschienener Art. 
Geraer Stoffen, baumwollenen und gemischten Geweben 
Staffen (Musselin), Cretsn, Perkai, leichte« Herrenstoffen l. dergl., welche 
ihre geschäftlichen Beziehungen nach Aegypten auszudehnen beab- 
sichtigen, können durch die Deutsche Expertbank, Berlin W. 62, 
Lüthorst*. 5, eiue geeignete Verbindung oriahren. Die betr. Firma 
arbeitet hauptsächlich agenturweise, würde die Waren aber auch auf 
eigene Kecbnuog zu beziehen bereit sein, je nach Vereinbarung mit 
den Fabrikanten. 

18043. Mit einer leistungsfähigen deutle her Fabrik vss Sämitchleder 
wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Buenos Aires, Argentinien, 
in Verbindung zu treten. 

18044 Leder sucht einer unserer Geschäftsfreunde in Sizilien zu 
vertreten, welcher bereit« mit einer franzosischen Firma dieser 
Branche arbeitet. Derselbe kann bedeutende Umsätze erzielen. 

18045. Für Kartonnagen sucht einer unserer Geschäftsfreunde in 

übernehmen. 



zu 
n 

u. dergl. 

Agentur- und 
leistungsfähiger 



Arnheitn Vertretungen möglichst für ganz Holland 
Derselbe kauft evtl. auch auf eigene Rechnung gei 

18046. Patentpaekpapier, ZeP 
In diesen Artikeln wünscht eine uns 

lionshrma in Serbien noch Vertretungen 
Fabrikanten zu übernehmen. 

18047. Rohprodukte zur Herstellung ton Kunstdünger wünscht eine 
uns befreundete Firma in Barcelona. Spanien, zu beziehen. 

18046. Chemische, pharmaesutische und medizinische Artikel aller Art 
wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Saratow, RutiJand, für den 
agnnturweiaen Vertrieb von deutschen Fabrikanten zu beziehen. 

18049. Textilware Vertreib In Me.ico und New York. Wir haben 
auf (»rund des uns vorliegenden Materials eine Zusammenstellung 
von Vertretern in Mexiko (7) und New York itii veranlaßt, welche 
•'■<■■■ »11 für den Absatz von Textilwaren in Betracht kommen und 
die eich wegen geeigneter Geschäftsverbindungen an uns gewandt 
haben. Wir geben Interessenten diese Vertreter gegen Einsendung 
von 5 M. pro Platz auf. 

18050. In Chemikalien wünscht eine uns sehr gut befreundete 
Finna in Budapest Verbindungen mit leistungsfähigen Fabrikanten 



1X051. Importeure und Hindier van landwirtschaftlichen Maschinen, 
Pumpen, Molkerei-Maschinen etc. etc. in Oesterreich-Ungarn köuueii wir 
Interessenten gegen Einsendung von M. 10 zur Verfügung stellen. 
Das Material ist von unseren Gewährsleuten aus den verscliii ' 
Städten mit großer Sorgfalt zusammengestellt wordeu. 

1805.'. Mit leistungsfähigen Fabrikanten von Herren- un 
Stoffen, Velvet. Kravattensloffen wünscht einer unserer Geschäftsfreunde 
in Warschau in Verbindung zu treten. 

1*053. In Neuheiten (Massenartikeln) wünscht einer unserer Ge- 
schäftsfreunde in Arnheim Vertretungen zu Ubernehmen. Derselbe 
sucht namentlich Fabrikanten, die ihm die Vertretung für ganz 
Hollaud übertragun würden. Derselbe ist evtl. auch bereit, für 
eigene Rechnung gegen Kasse zu kaufen. 

1*054. Oie Geschäftslage in Argentinien hat sich, wie uns unser 
Gewährsmann dort mitteilt, jetzt ziemlich geklärt, und 
tritt langsam ein. Die Ernteaussichten sind besser t 
dieses Jahr wieder mehr Roden bepflanzt worden, so daß alles günstig 
aussieht, Hoffentlich wird die Politik ruhig bleiben. Wir haben 
allen Grund anzunehmen, daß wir einer gesunden Geschäftsporiode 
entgegengehen. 

18055 Baumaterialien. Farben, Chemikalien werden von einem 
unserer Geschäftsfreunde in Stockholm zu vertreten gewünscht, 
welcher vorzüglich eingeführt ist und gute l'msätze in Aussicht 
stellen kann. 

1*056. In Maschinenbedarfeartlkeln, Metallen. Spezialitäten und Neu 
heilen der Masohlnenbranche wünscht einer unserer Geschäftsfreunde iu 
Stockholm noch leistungsfähige Fabrikanten zu vertreten. 

1(5057. In Futterkuchen sswia anderes Futter- und Düngemitteln 

] wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Stockholm Verbindungen 
I mit leistungsfähigen deutschen Fabrikanten anzuknüpfen. Der Herr 
I ist vorzüglich eingeführt und verfügt über gute Referenzen. 

1805». In Werkzeugen, Küchengeräten, Schiesserwaren etc. sowie 
in allen in dem Eiseuhandel vorkommenden Artikeln wünscht einer 
unserer Geschäftsfreunde in Budapest, Ungarn, Verbindungen anzu- 
knüpfen. Der Herr kauft Auch auf eigene Rechnung. 

16080. Ole Vertretung einer leistungsfähigen deutsch» Staaiolfsbrik 
wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Barcelona, Spanien, zu 
übernehmen. 

18060. Mokkatassen für den Orient, sowie auch sogenannte Türken- 
Becher, wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Aegypten auf 
eigene Rechnung zu beziehen. 

ISCHL Offerten In Manufakturwarenverschiedener Art wie z.B. in baum- 
wollenen Kleiderstoffen. Tüchern, Kattunen, Hüten etc., ferner auch in 
Ponchos, Shawls, Spitxen u. dergl. wünscht eine uns befreundet« Firma 
in CorumbA, Staat Matto Grosso, Brasilion, zu erhalten, welche auf 
eigon« Rechnung kauft. 

18062. Vertretungen leistungsfähiger deutscher Fabrikanten von 
Eisen-, Stahl und Metallwaren und technischen Gummiwaren wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde in Saiatow a. Wolga, Rußland, zu 
übernehmen. 

18003. Eine leistungsfähige Fabrik für 6rummopheie u. dergl. 

wünscht, einer unserer Geschäftsfreunde iu Bukarest. Rumänien, 
zu vertreten. 

18064. Mit Abnehmern ven Zucker Melonen und allerlei getrockneten 
Früchten wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Baku, Rußland, 
w elcher sehr günstige (liierten abgeben kann, in Verbindung zu treten. 

18065. Vertretungen leistungsfähiger Lieleranlen ven Kognak, Wein, 
sowie Likören aller Art wünscht einer unserer Geschäftsfreunde tn 
Aegypten zu übernehmen. 

1X066 Die Vertretung einer leistungsfähigen deutschen Briefpapier- 
und -Unschlagfabrlk für Niederländisch Indien wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde in Amsterdam, Niederlande, zu übernehmen. — 
Derselbe ist bei don Exporteuren des Landes sehr gut eingeführt und 
glaubt daher, bei konkurrenzfähigen Preisen gute Erfolge erzielen 
zu können. 

18067. Mit leistungsfähigen deutschen Engroshandlungen ven Deli- 
katesssa aller Art. Konserven und dergl. wünscht einer unserer lang- 
jährigen Geschäftsfreunde in Saloniki, Türkei, in Verbindung zu 
treten. Es handelt sich um oin solides t'ntemehmen, welches um 
Platze bestens eingeführt Ut und sich eines guten Rufes erfreut 
1806b. Vertretungen leistungsfähiger deutscher Fabrikanten der Schuh- 
Lederbranche wünscht eine uns befreundete Firma in Stockholm, 



Schweden, zu übernehmen. 

IHM». Mit leistungsfähigen de 
■ad -Umschlagen wünscht eine uns 



Fabrikanten von Briefpapier 

befruundete Firma in Alexandrien, 
Aegypten, in Geschäftsverbindung zu kommon, um dio Vertretung 
der "betr. Häuser zu übernehmi'u. 

18070. Teurere Sorten von Sohuhwaren wünscht ein gut eingeführtes 
Agenturhaus in Lodz zu beziehen, um die Veitrotung in diesem 
Artikel zu übernehmen. 

1X071. Leistungsfähige deutsche Fabriken von Stab- und Bandeisen, 
welche für Belgrad einen tüchtigen Vertreter suchen, wollen sich 
gell, an die „Deutsche Exporthaus", Beiliu W. 62, Lutherstr. 5, weuden. 

1X072. Vertretungen in allen Artikeln der Manufaktur- und Kurzwaren- 
branebe, ferner in Herren- und Danenksnfektlonsartlkela sucht einer 
unserer Geschäftsfreunde iu Schweden (Stockholm) zu erhallen. 

18073. Vertretungen fOrCanada in Neuheiten aller Art, Msnutakturwaren, 
Tuchen u. dergl. wünacht eine uns befreundete Firma in Toruuto zu 
ubernehmen 

18074. Verbindungen mit 



leistungsfähigen Fabrikanten ven Spitzen. 

nsoror Geschäftsfreunde iu Warschau. 
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18075 In Kunstselds. NSh- und Slickseide. Nähgarnen igt Holz- «ad 
Kreuxepulen, Flachsgarnen für Sehuhmacheriwecke, Ramie (Chinagrat) 

mochte ein gut eingeführte» Agenttirhaus in Russisch-Polen mit 
leistungsfähigen Fabrikanten Verbindungen anknüpfen. 

18076. Kllh'ntaschlne für Italien verlangt. Einer unserer Geochäfta- 
freunde in einer Stadt Unteritaliene schreibt uns wie folgt: 

„Ich wurde von der vorgesetzten Behörde der hiesigen Universität 
ersucht, baldmöglichst eine Offerte für eine Kühlt 
reichen und zwar zu folgenden Bedingungen: 

Raum 10 Kubikmeter, auf conetant 4 Grad C. zu erhalten. Die 
Maschine soll jedoch diesen Raum auch auf minus 4 Grad bringen 
und eine Nacht hindurch erhalten können. Die Wärme hier, also ira 
Raum, der zu kühlen wäre, kann Iii modio auf 20 Grad C. berechnet 
werden, jedoch steigt dieselbe im August auf 28 Grad C. und dem- 
entsprechend muH geleitet werden können. 

Im Räume sind 16 kleine, getrennte Abteilungen anzubringen, 
die zuweilen teilweise leer sind; in diesen leeren Abteilungen hat keine 
Erkaltung etattxufinden. In jede dieser Abteilunge« hut ein Zufuhr- 
rohr zu gehen, welche« die kalte Luft dahin bringt, lies Kerneren 
müßte jede Abteilung abgeschlossen, durch Ilahnöffnung ange- 
schlossen werden können. 

Der Lieferant hat s. Z. den Monteur oder einen hiesigen 
Ingenieur zu beauftragen, dio Maschine in Funktion zu setzen. 
Motor füi elektrischen Betrieb »oll mit angeboten worden. S. Z. 
wird man um Zeichnung bitten, um die gemauorte Bssis fertig- 
zustellen, damit der Monteur nicht Zeit verliert Die Offerte lautet: 
Preis der Maschine mit Allem, was dazu gehört, auch Motor, 
Monteur etc. Zoll und Fracht trügt der Käufer: jodoch ist dessen 
Berechnung Sache des Spediteurs Lieferzeit ist anzugeben, 
Hauntbedingung Zuverlässigkeit der Maschine. Zahlung erfolgt nach 
richtiger Funktion." 

18077. Mit Fabrikanten von Eanalllebildern (Städteanslchten, Kanet- 
reproduktigs.cn. Heiligenbilder, atc.) wünscht einer unserer Geschäfts- 
freunde in 'Priest. Oesterreich, in Verbindung zu treten. Derselbe 
schreibt uns, daß er hierfür bei Papier- und Kunsthändlern den 
besten Absatz hatte. 

18076. Di« Vertrete«« «k»r «rate« deutschen Drahtstiltfabrik, welch« 
nicht dem Verbände angehört, sucht eine uns befreundete Agentur- 
und Komminsionsfirma in Heigrad, Serbien, zu erhnlton. 

18079. Vertretungen lelstungsfiihi gar deutscher Fabrikanten vea 
Porzellinwaran verschiedener Art wünscht eine uns befreundete 
Komminsionsfirma in Aegypten zu Übernehmen. 

18080. Eine ttn* bekannte Firma im Staat« Hatto 6r»tta. Brasilien, 
hat lebhaften Interesse für Konserven verschiedener Art, Getrinke 
und dergl. und wünscht Offerten leistungsfähiger deutscher Fabrikanten 



18081. Lumpen finden in Russisch-Polen bedeutenden Absatz, und 
wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Lodz die Vertretung in 
diesem Artikel zu übernehmen. 

18082. Wit Abnehmern vonNüsaea in Berlin und Stettin wünscht einer 
unserer Geschäftsfreunde in Rumänien in Verbindung zu treten. 

13083. Ale Vertreter oder Reisender deutscher Fabrikanten in Frankreich. 
Spanien und Portugal wünscht einer unserer Geschäftsfreunde, welcher 
augenblicklich in Madrid ansässig ist, tätig zu sein. Derselbe 
schreibt uns folgendes: .Ich habe die Absicht, mich selbständig zu 
machen, d. h. entweder als Vertreter oder als Reisender irgend einer 
deutschen Exportfirma, welche besonders nach Frankreich, Spanien 
und Portugal zu arbeiten beabsichtigt. Ich bin Deutschschweizer, 
31 Jahre alt, und des Deutschen, Französischen und Spanischen 
durchaus mächtig: ferner verfüge ich auch über gut« Kenntnisse im 
Englischen und Portugiesischen. Es würde sich in meinein Kalle 
hauptsächlich um eino bereits eingeführte Firma handeln, die sich veran- 
laßt nahen könnte, ihren Reisenden oder Vertreter zu wechseln. Evtl. 
würde ich auch als Kommissionär mit Warenlager tätig sein können, 
und wäre ich in der Lage, die erforderlichen Garantien zu bieten.* 

18084. in Reklame- und Zugabe-Artikeln wünscht einer unserer Ge- 
schäftsfreunde in Arnbeim Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten 
für ganz Holland zu übernehmen. Derselbe ist evtl. auch bereit, für 
oigone Rechnung gegen Kasea zu kaufon. 

18085. Spielwaren wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in 
London zu vertreten, welcher bei der für den Absatz dieser Artikel 
in Betracht kommonden Kundschaft vorzüglich eingeführt und größere 
Umsätze zu erzielen in der Ijage ist.. 

18086. Kimmwiren «ad d«ral. au* Celluloid. Von einer hei den 
Abnehmern dieser Artikel gut eingeführten Firma in Alexandrien, 
Aegypten, erhielten wir die Nachricht, daC sie bereit sei, die Vertretung 
leistungsfähiger deutscher Fabrikanten der oben erwähnten Waren 

'zu übernehmen. 

18087. hl Manufakturwaren aller Art wünscht einer unserer Ge- 
schäftsfreunde in Belgrad, Serbien, Vertretungen leistungsfähiger 
deutscher Fabrikanten zu übernehmen. 

I80H8. Mit leistungsfähigen deutschen Fabrik«« va« Treckensplritus 
(Spiritai In P«l«arf«rm) wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in 
Odessa in Geschäftsverbindung zu treten. 

18089. Billige Seifen für den Hausgebraacb, ferner aueh hillige Teilette- 
seifet» wünscht eine uns befreundete, in Aogypten gut eingeführte 
Agentur- und Kommissionsnrmn zu vertreiben. 

18090. Mit leistungsfähigen deutsche« Lieferanten van Artikeln der 
Manufaktur- nnd Knriwarenbrsnche, feraer in Lederwaren aller Art 
wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Rumänien in Oesohäfts- 



18091. Offerten tehltungsf&higer deutscher Fabrikanten von ach 
eisernen Fabrik-Fr nsterrahmr n verlangt eine uns befreundete Firma m 
Norwegen. Es handelt sich um die Lieferung von 600 Stück. 

18W2, Mit leistungsfähigen Oelgroashandlungen in Hamburg wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde in Böhmen in Geschäftsverbindung 
zu treten. 

18093 In leeniochon Waren, Eltendraht. Zaundraht «. «Vgl wünscht 

die Vertretungen erster deutscher 
Fabrikanten für Aegypten zu übernehmen 

18094. Die Vertretung einer leietungslahiae« 
künstlichen Blumen, Blattern «tü. wünscht einer 
freunde in New York. U. S. A., zu übernehmen. 

18095. Die Vertretung «hier tewtengrilbraea Unsleemfabrik wünscht 
eine uns befreundete Firma in Buenos Aires zu übernehmen. 

18096. Mit Fabrikant«« von Lacklarben für Kattundrucktrama wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde in Lisaabon, Portugal, in Verbindung 

zu treten. g^^j^fi | j j utsch f brtk 

Maschinen- und technischen Branche, ferner mit Lieferanten von elektro- 
technischen Inetaliationsartikele fOr 8tark- «ad 8chwach«tr>m wünscht 
eine uns befreundete Firma in Budapest, Ungarn, anzuknüpfen. Die 
bolr. Firma befaßt sich neben dem agenturweisen Verkauf auch mit 
dem Import für eigene Rechnung. 

18098. Eisern« Kassetten wünscht eine uns befreundete 
in Bukarest, Hutnänien, r.u vertreten. 

18099. TOehUner. hei oV Eisenbahn-, sowie «ach bei dar 
Verwaltung gut eingeführter Vertreter in Rio de Janeiro. Bra 
mit ersten deutschen Firmen in Geschäftsverbindung zu treten, 
welche speziell Artikel, welche für die genannten beiden Verwaltung»- 
zweige geeignet sind, liefern. 

18100. Mit «i««r «ehr leistungsfähigen deutschen Fabrik van Carbel- 
sftur« wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Stockholm, Schwede», 
in Geschäftsverbindung zu treten. Die betr Firm« ist in der Lage, 
einen guten Absntz zu erzielen. 

18101. Ein Im Alter von 26 
aus guter Familie, welchem beste Referenzen von ersten Geeehälta- 
tirmen, darunter aueh deutschen Fabrikanten, zur Verfügung stehen, 
sucht eine Stellung aln Buchhalter oder Korrespondent in einem 
exportfähigen deutschen Hause, um später als dessen Reinender oder 
ständiger Vertreter im Orient tätig zu sein. Der Betreffende spricht 
und schreibt deutsch, französisch und bulgarisch, und versteht auch 
russisch und serbisch. Er interessiert sich haupteächlioh für land- 
wirtschaftliche, elektrotechnische et«, -Maachinon, Chemikalien, Farben, 
Loder und ähnliche Fabrikate 

1810-J Leder Treib -Rlemenfabrlfce« können wir für Italien einen 
guten Vertreter nachweisen. Es würde sich hauptsächlich um billige 
Exporttreibriemeii handeln 

18103. Vertretungen leistungsfähiger deutscher Fabriknnlen von Be- 
eilten für Danenkleider, Taschentüchern. Hemden für Herren, Tiaoh- nnd 
Bettzeug, leinene« und halbleinenen Waren aller Art wünscht einer 
unsorer Geschäftsfreunde in Guayaquil, Ecuador, zu übernehmen. 

russlsohsa und deutschen 



■ $104. Ein gewandter Buchhalter, der russlsc 
Sprache mächtig, womöglich in der landwirtechaf 
und Geräte-Branche bekannt, rindet dauernde und 



tjgung in einer größeren Provinzinistadt Rußlands. 
Ansprüche nebst Referenzen sind umgehend uus 

18105. Ausschreibungen der Verwaltung der Pest«« «ad Telegraphen 

In dar Türkei. Bei Ausschreibungen der Vorwaltung der Ponten und 
Telegraphen in der Türkei sollen von nun an auch die Vertreter 
europäischer Finnen Offerten einreichen dürfen, welche jedoch nur 
dann berücksichtigt werden, wenn dieottomunischon Untertanen, welch« 
aufgefordert worden sind, an der Ausschreibung teilzunehmen, 
dies sblebuen. 

18106. Artikel fdr Drogfstea sucht einer unserer Geschäftsfreund», 
in Kngland zu vertreten, welcher bei dor Engros-Kuudschafl dieser 
Branche vorzüglich eingeführt ist. 

18107. In Farben möchte einer unsere GeFcbjtWrounde in Rangoon 
(Birma) die Vertretung einen leistungsfähigen Fabrikantnn ubernehmen. 
Der betr, Herr kann bedeutende Umsätze in diesem Artikel erzielen. 

lSlOr". lieber das CocosbuttergeachMl in Australien und Neu See- 
land wären uns einige nähere Mitteilungen aus fachkundigen Kreisen 
sehr erwünscht. 

18109. Manchester Gosda Anstellungen leistungsfähiger Fabrikanten 

in diesen Artikeln wünscht eine uns befreundete Firma in Ooruml»*, 
Brasilien (Staat Matto Grosso) zu erhalten. 

181 10. Leistungsfähige deutsche Tapetenfabriken, weichefür Aegypten 
einen tüchtigen, gut eingeführten Vertreter suchen, wollen sich an die 
.Deutsche Exportbank", Berlin W.62. l.uthorstr. b, wenden. 

181 II. Landwirtschaftliche Maschine« in der Walaohei. Wie der 
,Tunil>erii-ht dee österr. Konsulats in Krajowa mitteilt, standen irrner- 
hslb der Einfuhr dieses Platzes der Kleinen Walaohei naturgemäß in 
dieser Jahreszeit landwirtschaftliehe Maschinen im Vordergrund, so 
insbesondere Getreidemäher und Garbenbinder sowie Dresch- 
garnituren, wovon nordamorikanisobe, englische, ungarische und 
deutsche Provenienzen in sehr ansehnlichen Mengen eingeführt 
wurden. Eine Mannheimer Firma errichtete in Krajowa eine 
Niederlage von Landwirtschaftsmaachinen, wodurch die ohnehin 
starke Konkurrenz in diesen Artikeln voraussichtlich verschärft 
werden dürfte — Vortreter und Importeure, welohe für den Absatz 
Um! wirtschaftlicher Artikel in der Walachei in Betracht kommen 
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wünscht «in gut eingeführtes Agenturhaus 

18)18. Brauareibedarfsortlkel hl Hosgkeruj. Bezüglich geeigneter 
Verbindungen für die Auafuhr von allerlei Brauereibedarfsartikeln, 
wie Hopfen, Malz, Pech, Faßdauben, wie auch Mnsohinen und 
Apparaten, nach Hongkong mögen eich Interessenten an die Deutsoh« 
Ezportbank, Berlin W. fi2, wenden. 

IS 11 4 DI» Vertretung einer leistungsfähigen deutschen Lampenlsbrik 
sucht einer unserer Geschäftsfreunde in Aegypten tu tibernehmen. 
Die betr. Firma besitzt Haueer in Alexandrien und Cairo und hat für 
den obengenannten Artikel lebhaftes Interesse. Sie würde unter 
günstigen Bedingungen auch bereit sein, den Vertrieb der Waron 
auf eigene Rechnung zu übernehmen. 

18115. Deutseber Kaufmasa, 39 Jahre alt, ledig, welcher zurzeit 
in Portugal geschäftlich tatig ist, sucht vorteilhafte Geschäfts- 
verbindungen bezw. Stellung als Vertreter, Agent, Geschäftsführer etc., 
sei es in Portugal oder anderswo: Brasilien, Nordamerika, Kanada, 
Frankreich, England etc. Betreffender war bei sehr angesehenen 
Firmen in Deutschland, fünf Jahre in London und fünf 
Jahre in Frankreich tatig. Suchender kann sich über geordnete 
persönliche Verhältnisse ausweisen und besitzt sehr gute Empfehlungen 
über geschäftliche Tüchtigkeit, streng ehrenhaften Charakter und 
ernstes Streben. 

18116. Ein tüchtiger Uhrmacher (zugleich Kaufmann), der deutschet: 
und russischen 8prache mächtig, weloher unter günFtigen Bedingungen 
in einer russischen Provin/.iaUtadt einen Ge6ch!tftyfrihrerj>osten anzu- 
nehmen gewillt ist, findet daselbst bei einem unserer Geschäftsfreunde 
gut« Stellung. Ansprüche, Referenzen etc. sind uns sofort einzusenden. 

IM 17 Mit einer leistungsfähigen deutschen Fabrik von Jagdpatronsn- 
nülsen Ca. 12 nnd 16. welche dem Syndikat nicht angehört, wünscht 
ein Interessent in Argentinien in Geschäftsverbindung zu treten. 

is 1 18. TUoktlgar Vertreter in Paria, der bereits in Strumpfwaren 
gut eingeführt ist, wünscht noch Verbindungen mit Fabrikanten von 
wollenen und baumwollenen Wirk waren, besonders Neuheiteu, an- 
zuknüpfen. 

lal ID. Eisenwaren und belgisches Stabakan erfreuen eich in Birma 
oines guten Absatzes, und möchte einer unserer Geschäftsfreunde in 
Knngoon, welcher vorzüglich eingeführt ist, in diesen. Artikeln noch 
leistungsfähige Fabrikanten vertreten. 

18120 Die Vertretung eines leistungsfähigen Fabrikanten von Bsrmer 
Besatz Artikeln wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in London zu 
übernehmen. Derselbe ist in der Lage, größere Umsätze in diesem 
Artikel zu erzielen. 

181 'it. Mit leistungsfähigen deutschen Fabrikanten von baumwollenen 
Sfltintocher«, asit «dar ahne seidene resp merctrislerte baumwollene 
Effekte, ferner seidenen BrocattOebern, wollenen Kaschmirs mit Blumen 
druck, Dessins mit und ohne Seide wünscht einer unserer Geschäfts- , 
freunde in Belgrad, Serbien, in Geschäftsverbindung zu treten. 

18122. Artikel aller Art der Eisenwarenbranche wünscht eine uns 
befreundete Firma in Focaani, Rumänien, zu beziehen. Das betr, j 
Haus arbeitet nur agentur- und kommissionsweise. 

18128. Vertretungen leistungsfähiger deutscher Fabrikenten vea ! 
Drogen aller Art, KelenT&lwarea und dergl. wünscht eine gut eingeführte 
Agentur- und Kommissionsflrm» in Rumänien zu übernehmen. 

18124. Mit leistungsfähigen Farnes in Hamburg oder anderen 
deutschen Males, welche in Getreide, Mais und ahnlichen Artikeln 
arbeiten, wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Nordspanien in 
Geschäftsverbindung zu treten. 

18125. Berliner Wolle, 8hawls, Trikotagen etc. — Einer unserer Ge- 
schäftsfreunde, der in Cairo und Alexandrien eigene Häuser besitzt, 
wünscht mit leistungsfähigen deutschen Fabrikanten obiger Artikel in 
Vorbindung zu treten, um deren Vertretungen zu übernehmen. 

18126. Frisier kämme wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in 
London, welcher bereits seit 80 Jahren daselbst ansässig und beider 
Kundschaft gut eingeführt ist, zu vertreten. Derselbe schreibt uns wie 
folgt: .Es war« mir von Interesse, eine wirklich leistungsflUiign 
Fabrik von Kämmen, und zwar Fn»ierkämmen, zu vertreten. 
Kämme für Haarschmuck gehen augenblicklich nicht Es handelt 
«ich um Celluloid- und Hornkimme besonders billigen Genree in 
flrftß© von 6*/ 4 Zoll Länge und l'y« Zoll Breite in der Preislage von 




(leschäfuvorbindmig 



Shilling 6 Pente bis 8 Sbillinj 



ce per Gross frei London. Ich 



könnte eine Kontraktorder von ca. 6000 Gross (Lieferung 500 Gross 
per Monat) plazieren." Interessenten 
Gesch ü ftsfr. •lindes aufgeben. 

181.17. Eine leistungsfähige Fabrik 
und Lichtuoertraguaf wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Valencia, 
Spanion, »u vertreten. 

18128. Im Faacygeetfa ist in Birma ein größerer Absatz möglich, 
und wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Rangoon, der daselbst 
»tut eingeführt ist, Verbindungen mit leistungsfähigen Fabrikanten 
dieser Branche anzuknüpfen. 

18129. In Artikaln der pharmazeutischen und Drogen Branche wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde in der europäischen Türkei noch 



sie. wünscht i 
tn Alexandrien in GewchäfNverbindung zu treten. 



18181. Urt tefstaegsfehigan i 
Türschlössern, Messer«, Maria allen 
Seiingen. Remsoheld un 

geführte Agentur- und 
zu treten. 

18132. Strumpfbänder kann einer unserer Gesob 
Serbieu, der auf eigene Rechnung kauft, vertreiben. 

I8IS3. Karleas, Alksssa, MeUz- smd Geschäftsbücher (letztere auch 
nach Gewinkt), wünscht eine zahlungsfähige Importfirma in Serbien 
zu kaufen. 

18134. Flaschen und Flaschenkapsela wünscht eine uns befreuudote 
Firma in Serbien auf eigene Rechnung zu kaufen und möchte mit 
leistungsfähigen Fabrikanten in Verbindung treten. 

18135 Kapitalkräftige Agenlur- und Kotnmissroisflrma in Wien sucht 

noch die Vertretungen einiger leistungsfähigen deutschen Fabrikanten 
zu Gburoehman. Unser Geschäftsfreund interessiert sich für ver- 
schiedene Branchen. 

1813«. Mrt leistungsfähigen deutsenea Fabriken van Naichinea und 
technischen Artikeln aller Art wünscht eine uns befreundete Firma in 
Baku, Rußland, in Verbindung zu treten. 

18137 Künstliche Weihnachtsbäume finden in I-ondon guten Ab- 
satz. Einer unserer Geschäftsfreunde daselbst schreibt uns wie folgt: 
.Zur Tiachdekoration sucht eine mir befreundete Firma einen künst- 
lichen Weihnachtsbaum in Höbe von 12 engl. Zoll, der mit kleinen 
elektrischen Lampen ausgestattet sein soll. In den Boden des 
imitierten Topfes soll eine trockene Buttcrie kommen, die leicht 
herausnehmbar ist. Der Baum soll acht, neun uder zehn Lampen 
haben und darf komplett oa. 9 Mark per Stück kosten. Natürlich 
muß der Baum prima Qualität und vollkommen naturgetreu sein. 
Sollten Sie mir einen geeigneten Fabrikanten verschaffen können, so 
würde ich ca. 500 Bäume nestelten können, resp. auf Provision ver- 
kaufen.* Wir sind gern bereit, Interessenten die Adresse unseres 
Geschäftsfreundes auuugeben. 

!$13$, Die Vertretung einer leistungsfähigen Leim- und Gtlatinefabrik 
wünscht ein gut eingeführtes Haua in Valencia, Spanien, zu Übernehmen. 

18139. Strumpfwaren und SeidenstofferaöchteoinerunsererGescbftfts- 
frennde in Rangoon vertreten. Der Herr hat vorzügliche Verbindungen 
und kann größeren Umsatz in Aussicht stellen. 

17U0. Nr den Bezsg von ganz billigen Löffels aus Weitametall bat 
einer unserer Geechliftsfreunde in Aegypten Interesse. Ilerselbo wäre 
unter günstigen Bedingungen bereit, diese Artikel auf eigen« Rechnung 
zu beziehen. 

IM41 Für nutzbringendes Unternehmen Kapitalisten gesucht. I n 

sin Nahrungsmittel in breiiger Form, welches bisher im Werte von 
etwa 8 Millionen M. hergestellt und vortrieben wurde, int ein Ver- 
fahren erfunden worden, welches es ermöglicht, doc Artikel in Pulver- 
form herzustellen. Die Gewichtsersparniii ist ganx bedeutend, indem 
1000 Büchsen dea breiigen Nahrungsmittel» 230 kg. das Pulver gleichen 
Wertes nur 25 kg netto wiegt. Es stellen sich nicht nur dio Fabri- 
kationskosten, sondern infolge des erheblich geringeren Gewichlea auch 
die Transport- und Zoll- sowie sonstigen Spesen erheblich niedriger. 
Es wird beabsichtigt, eine A.-G. oder eine G. m. b. H. zu gründen, 
welche sämtliche in den hauptsächlichsten Ländern genommenen 
Patente übernimmt und diese alsdann verkauft bezw. Lizenzen ver- 
gibt Angebote eto. « 
En W. CS. zu riohten. 

18143. »H Fabrikaten »an Ultramarlnblau wünscht eine un» be- 
freundete Firma in Belgrad, Serbien, die dort gut 
und auf eigene Rechnung kault, in Verbindung zu tre 

1*143. Fasebabn* wünscht eine uns bekannte Firma in Serbien 
auf eigene Rechnung zu kaufen. 

18144. Lelmfabrikairien können wir eine Importfirma in Serbien 
aufgeben, die mit der Kundschaft gut vertraut ist und auf eigene 
Rechnung kauft 

18145. Mit leistungsfähigen deutschen Fabrikanten von Gummimänteln, 
ferner mit grösseren Tuchvsreandgeschaften. sowie mit einer Fabrik von 
weissen and bunten Weetea wünscht einer unserer Gescbäfafreunde in 
Kopenhagen in Geschäftsverbindung zu treten. 

IM46 Kurzwaren, und zwar Pesamenterie, Spitzen, Besätze, ver 
sobledene Knopfe. Binder. Semmetbander, Gartelbaad, Gürtelschnallen. Tüll. 
Schleier. Haarscbauck, Strümpfe. Stücke sie. wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde in Russisch-Polen auf eigene Rechnung xu beziehen 
und ersucht um Einsendung von Offerten und Musterkollektionen. 

18147. In schwefelsaurem Aasmoeiak wünscht einer unserer Ge- 
schäftsfreunde in Valencia, Spanien, welcher diesen Artikel genau 
kennt und am genannten Platze vorzüglich eingeführt ist, die Ver- 
tretung einer leiHitingefähigen Fabrik zu übernehmen. 

18148. Bttmwell- and Wollwaren sucht einer unserer Geschäfts- 
freunde in Birma zu vertreten, welcher lange Jahre im Lande an- 
Bäaeig ist und Land und Leute vorzüglich kennt. 

18149. Vertretungen in Tapeten wünscht einer unserer Geschäfts- 
freunde in Bukarest, Rumänien, zu Übernehmen und reflektiert 
auf die Uebortruguug eines Kommissionslagen» der betr. 
Fabrik. 

18150 In gewaschener Wolle Ist in Russisch-Polen ein bedeutender 
Umsatz iu errielen. und ist einer unserer Geschäftsfreunde in Lodz 
bereit, Vertretungen in diesem Artikel zu 
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Gesuchte Vertreter, Alleinverkäufer oder 
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Dl» laraahmi! <oa (..-.•.•lin, i„ av*. Babrik flaiM a;ra:ta narerkaaaa roa ■. 3 
aro X'll* iUIi, »tlrktr U.tra« l»M Fruit.««- 4m «unraat. aUt «diuaaaaata i»t. 

I'u l'ln.i'situDK tob OfTtrtita aal aa daa Kiu«rtfcar*aa 4er DeaUtkra Eraortaaaa. 
Berlla W., I.atliaratr. 4. aatar aafaka 4rr fcatr. .\aaiairr und alelrkiHtlcar aarRali« 

loa K>r*r*a>»a la «rfola.a. Ii ■ / tat ward» ««Uli« llaawr. «i Irin Hi (>■ u n/m 

Tai a ur«|.ii»rhra Fakrlkaatra aaTcakta ktaara. lall aVern «Ii- krrrlu la (JnvkJIV- 
tariHa-lua« >U I>,'n. KritUftarkt l>t tla* 8rll»taa«kaart Aaraba dir Artlkrl, ia 

■Iraaa 41a ■•alia4Urka Kirmo «or<a(ai>cU« llaadrl treibt. 

VJU- Für Mn(luuui«St.Pe*aribirg.R«Mlai.,tiuohteineerftt(ileiNtiinKi<- 

fähige W ei n - Kngroefi rnia . die lihein- und Süd weine in Fasseru 
und Flaschen liefert und ferner .lainaica-Kuiu eziel] nach dun 
Halkuustaaten, Ktiglnnd, Amerika olc. vertreibt, einen tüchtigen Ver- 
treter anzustellen. 

795a. TSehlip« Verireier Iii Riitsland sucht eine leistungsfähige 
Metallwarenfabrik, welche speziell Petmleumgnskocher sowie Massen- 
iirlikel für Kuchenlampen und Kraballagexwecke herstellt. 

796a. Für Pari«, sowie Schweden und Norwegen sucht eine erste deut- 
sche Fabrik, welche sich mit der Herstellung von Gold- und Double- 
Krillen und Pincenez befallt, tüchtigen Agenten ihre Vertretung xu über- 
tragen. Der Herr mütlte mit der brauche vertraut uud bei der ein- 
schlägigen Kundschaft gut eingeführt sein. 

797a. Für Madrid. Barcelona, reap. Spanien wünscht eine erste 
deutsche Luxuspapierfabrik, die sich mit der Herstellung vou Papier- 
serviette», Kropppapieren, Tischlflufem, Lampen - und Lichtschirmen 
suwie Blumentopfhüllen befaßt, einen tüchtigen Vertreter anzustellen, 
der die einschlägige Kundschaft gut kennt. 

798a. Für Sporen, Trensen etc. hat eine uns befreundete Firma 
in Iserlohn ihre Vertretung für St, Petersburg und Moskau 
/.u vergeben. Die betreffende Finna müllna in der MilitfiretTekton- 
branobe bestens eingeführt, sein. 

799a. Firnen, welche bei Apothekern, Drogenhändlern und Barbieren 
gut eingeführt und auf eigene Rechnung xu kaufen bereit sind, 
können einen autont nutzbringenden, neuen geschützten Artikel 
mitvertreibo». Ks kommen nur erstklassige Firmen in Kugland, 
Oesterreich-Ungarn, Spanien, Schweiz, Frankreich. Holland, Dänemark. 
Nnrwegen, Schweden und ftußlnnd kl Retlaolll 

SOOa. Vertreter für MilcttXfntrtfugen in Oesterreich-Ungarn, Spanien, 
Portugal. Italien, F.ngland, Türkei, Griechenland sucht eine sehr 
leistiinesffthijre Firma dieser Krnnehe 



siilu Exportvertreter In Berlin für Hauer, Säbelklingen, Heuser. 
Stiefeleisen, Splint«, GritTc. Henkel, < lesen etc. sucht einer unserer 
Geschäftsfreunde in Westfalen. 

802a Einen tüchtigen Vertnter. der Ii Alexandrien oder Cair» u- 

•ättig ist und ganz Aegypten bearbeitet, wünscht oino uns be 
freundere Finna, die Vollgummireifen für Omnibusse und l.astwagni- 
Automoliile horsteilt, anzustellen. 

H03a. Vertreter in Südafrika für blaut) Arheiteranzflg«, Sommer-, 
Drell- uud l.uJetijnppen. speziell für den KafTernhandel, sucht cirw 
leistungsfähig«' Firma, die speziell diese Artikel fabriziert 

StMn. Importfirmen bezw. Alleiakiufer für lehnenden Artikel gelackt 
in China. Japan, Ostindton. Philippinen, Statu, Straits Settlements 
Ka kommen insbesondere Firmen in Betracht, welche bei Drogen- 
händlern, Apotheken. Barbioren etc. gut eingeführt sind. Ks handelt 
sich um eine lohnende Neuheit. 

8U3a. Für Säo Paulo, Brasilien, wünscht, eine erste deutsche 
Fabrik von Beleuchtungskörpern aller Art für Gas und KlektriziUv 
Kamingehängen. Motallkrilnzon etc. einen tüchtigen Vertreter an- 
zustellen. 

-hi;., Für Havana. Cuba, sucht eine deutsche Finna, die Wageo- 
lnteruen von den billigsten bis hochfeinsten Ausführungen, trocken« 
Gasmesser Aretylon-Gastncsser, Vorausbiv.ahlungsuiesser uiul Spuck 
napfe herstellt, einen tüchtigen Vertreter. Der Herr müUto dort bei 
der einschlägigen Kundschaft gut eingeführt sein und Brauchen- 
keiintnis besitzen 

807a Vertreter für wollene Fanlaaiewaren in den Vereinigen 
Staaten, Mexiko, Guatemala, Cuba, Haiti, Jamalen, Trinidad, 
Columbien, Brasilien. Sumatra, Java, Togo. Kamentn, Doutsch-Ost- 
afrikn , DeulHoh-Südwestafrika, Sonegunibieu , Belg. Kongostaat. 
AbesBinien, Itismarcknrchipel sucht einer unserer Geschäftsfreunde in 
Thüringen, welcher sehr leistungsfähig ist. 

80Sa. Abnehmer flr eigene Rechnung In allen Ländern sucht ein'' 
sehr leistungsfähige deutsche Fabrik von baumwollenen lUid 
kunetseidonen Gürtelbaudneuhoiteii vou den leichtesten bis zu 
den soll wersten Qualitäten; ferner auch Käufer von Schuh elastic» 
lOummizUgon für Zugsüet'el), Gummikordeln für Uenenhüte Mint 
Seide und Baumwolle umsponnen). Spielwaren etc. etc. 

«09 o. Eins Kunstanstalt für photojraphi: che Dekoration sucht Ver 
treter in Frankreich, England, Vereinigte Staaten, Italien, UuQland, 
Belgien. Die Patente dieser Firma bezw Lizenzen sind ebeofalU 
abzugeben. Auch für den Verkauf der photographischen Repro- 
duktionen auf Metall, Glas, Porzellan, Celluloid etc. werden tüchtige 
Vertreter gesucht. 




P 

G 



K. P. & Srorasilber- /\%f. ü ?hoto-?apiere 



Postkarten 




und Tilms 



Plakate 
Kunstblätter 
Reklame-Kärtchen / 

' Die führende Marke 

Offerten. Hcmttstcrunjjcn sowie alle Auskünfte bereitwilligst 



in tadelloser (Qualität 

für llle Klimate 
Preisliste kostenfrei 



U«tS DHU. i ,. , M ,. , 

baartnneiMÜ VI j,— nir (laut, »lall I u. Oeat- 
l'nir . kl '.' Ml rar Auktaud. i'n>b«MUi rraua. 



Neue fhotographische Gesellschaft jld Steglitz 4t 




p 

G 




Populär ■mutcmcnli rl< 

Peticctly harmlcrt«. 
Prtce p*r IM M. 45. 



Wholesale: Connex Company, Berlin W.35. 




Erstklassige Sprechraaschtnen 

in den billigsten Preislagen. 

Nur wirklieh vorzügliche Apparate. 

Polyphonograph-Gesellschaft 

Berlin S. 42, Alexandrinenstr. 98 99. 



Bei Anfragen, »b»m»i 



eM, au daa losexautea heiiehe man eich auf den „Exajfl* 
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Wittkop&Co., 

Bielefeld. 

Rucksäcke, 
Gamaschen etc. 
für Jagd und Sport. 



Kataloge kostenfrei. 



Export. 



I 



JL fint beriet* Co., iBipzin II J. 

Falzmaschinen 

Hr tikjti »wti. bUlin. rrtsatfk, Uta** ik. 



I 



Luxuskarten-Fabrik 
Franz Huth 
Weissens 86- Berlin, Langhansstr. 6. 

Spezialität: Visit-, Tisch-, Meuu-, Ball-, 
Verlobung*- und Hochzeitakarten. 
Moderne Prägungen jeden Genroe. 
Größte Musterauswahl. 
Orör« trsMen durch Expertaura. 



ST £ PH AN 

af&SCHOE.NFLLD 

DÜSSELDORF 




SpozialitBt: Alle Sorten Ool-, Aquarell-, 
Ternpera-, Gouache-, Casuln- pp. Karbon, 
für künstlerischen-, Schul- und Dilettanten 
Bedarf. Malleinon in 50 Qualitäten, und 
»amtliche zur Malerei nötigen Utensilien. 
Illustrierter Haupt-Katalog von 440 Seiten 
franko. Export nach allen Landern. 
Die Fabrik besteht seit 1829. 



Jtisch- und Knetmaschinen » d. I?.- Patent 
Teigteilmaschinen etc. empfehlen. 

Alb. Kohr * Co., Kalle a. S. "• 




Lauf 

der Knetarm« 



Bedruckte »Inder 



C. B. Pattberg, Vohwinkel M ElktrTtta 

f> riitorl »I. SpnuJiUU: Ba.tb.nd, Enwli und 
2 •'■bMiier und billiger .1. LttMD. Oaufre-Blade- 
• beul für Olruier. nl InlU.rl«. Atr.h für 



Hut- um! Korbffefl«obl«L 



i- 1 r k lam r-H«nd 




Export aart) an« Ln&nn. Katalea ko»ttalei. 



! Wilhelm Woellmer s Schriflgiesserei 



I 
I 



und Messinglinienfabrik, Berlin SW.,Friedrichsir.m. 

Completle Buchdruckerei- Einrichtungen stets am Lager. Cataloge und Neuheiten- 
hefte stehen auf Verlangen gern zu Diensten. 

Fcrntprecher: Ami VI.J0S1 i Exporthaus I.Ranges • TeleirammciTypenlui». 




(Vallkgmmanitir 
Er.il J Mir ' 
Kohlcn-Gai.) 



Transportables Glühlicht! 

Runoea Gasolin-Lampen liefern brillant louchtende Gasflammen. 

B _ Jede Lampe stellt sich du» nötige Gas geruchfrei aus 

Gasolin oder Benzin, Essrnco, Gusstoff selbst her und kann jedmi 
Augenblick an cition anderen Platz gehängt werden. 
Vorzügliche Beleuchtung! 
Reiche Auswahl in Kronleuchtern, Lampen und Laternen etc. 
Illustrierte Preisliste gratis und franko. 

Louis Runge. Berlin, Landsbergerstr. 8a. 



Flügel 

mi 

Pianinos. 

Erstklassige Fabrikate. 



Gegründet 1863. 




Ed. Westermayer 

Berlin SW. 

Simeustrasse 10. 



Export nach allen Ländern. 



Petroleum- 
Gasheizofen 

jr. 

GrfiOte Heizkrafl. 
Absolut goruchlob. 
Zylinderlos. 

Geeignetster 
Exportofen. 
Höhe nur 40 cm. 
Gewicht 3 % kg- 

Schreiber & Co., 

Dresden I. 

Spczialfabn'k für Heiz* 
und Knchapparate. 




Berlin SO.. Schlesischeslrasse 6, 
Treibriemenfabrik. 



Karl Krause, Leipzig 

Papier- 
Bearbeitungs • Maschinen 



Ansichtspostkarten 

Neuanfertigung nach Photographien In 
Kunst -Lichtdruck u. ChromoausfOhrungen. 

Massenauflagen »ehr billig, offerieren 

M. Glückstadt & Münden 

Hamburg. 



J. Ber nhardi, Leipzig 
Import. Drogen Export. 



en gros. 

Spezialität: Medizinische Vegetabilien, 
Drogen und Sämereien, Drogenmühlen, 
Fabrik pharm, (galen.) Präparate. 

Zweiggeschäfte: 

Nürnberg Hamburg Freihafen'. 



R 



eklame Zugabe Artikel 

für alle Branchen 
Kröftr & Lieber. Melillw.-fibrl^Libbec.el W»t1. 



Wilhelm 

Berlin N. 20, 

Lederabfjllc- 

Leather-c: Utting» 
Enlavur«- 



Falkenstein 

Wollankstr. 

Export. 



Hoi <Vnlnuxeu, heeiellungen etc. au die tnearooten beziehe man aioh auf den „tupsrV. 
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Telefr.-Adr.l Zeltrelchelt-Berlln. 




Engroa. — Export. 



Wasserdichte Segeltuche, Pläne 

* m Zelte -Jabrik 

Bob. jteichelt, Berlin C. 2 1. 



Illuitrlrtr Zclle-kataJog grell«. 



Kontrollapparate für Rauchgase 



sur koutinuirliohen Auf- 
eeichnunc »on Kohlen- 
«SureKehalt, KeeseUu»; 
— • und Temperatur. "~ 

RaMchgaa-Analyaator iKreil-SchulUe), V«rbundiugm*(Mr, Unterdrück« 

und Zuounteraohledrneaaer. Quackailbar-Pyromatar bla 550 ■ C. 

Fern- und Signal-Thermometer (eigenes System). 
Thermometer für alle technischen Zwecke. 
Selbsttätige Wärmeregler: „Temperator" genannt 

QA Qrhlll t'yf* Berlin-Charlottenburg, 
• OtlIUIL£(C. Charlottenburger-Ufer 53 54. 




Berliner Electro-Mechan. Werkstätten 

G. m. b. H. 

Berlin S.W., Ritterstrasse 70. 

Fabrikation erstklassiger Sprechmaschinen n. Schalldosen. 

Sob'V genante, auaacbliaaalli'tl fCJr den Rxpert reerbetlete afaaebmrn. 
anerkannt be«tee Fabrikat. -jqM Oaranlle eiuo* rublgen glelcbmaaatgeo 
Oanffc*. 

Sollten Sie nn*ere Maacfclaea mp. Vonugcmodelle odw Bcballdoicn 

nocb nicht kennen, eeriaagan Sie buta SpastaloOerte oud bitten Sie 
ferner rnr Erteil Mg Ton Ordre*, imerrrn neuen Katalog In « fjprarbao, 
mit bedeutend berabf eaetitrn rllndlerpreleeo ainnil > 

Wir Ilafarn 1» Sprecbmaactünen mit Tonarm tum Brutto predee Ton 

Mark 20,— 

an mit eebr hohem Rabatt. 



ff ~ ^ 

Trockenluft= Kühlanlagen d.r.q.m 
und Eisschränke 

nur neuester Konstruktion, nur eigene Fabrikate 

Janus & Krafft 

lierlin S.W. 61. B. Oitschinerstrasse «2. 

Telephon Amt IV, 0510. 



Neue Gasbeleuchtung 

ohne Röhrenloltung! 

Holl • Iran* portable Qaa **Jb*teri*ugende Lampen 

üef-rn da* beiUte, bllligete und reinllrbeta 
_ » m_ m fUr Hau*, Fabriken. Werkttlttea, 
LlCnt Reelauranl», U4rn. Eiebahnen. 
■*"■"*'■■ "* Olrteo. Straaaes u. s. w. 

! vr-i; ■ I - . f. l ■ ' 1 krio I>*cllt 

Transportables Gasgluhlichtl 

VSIi, S «r Lr/aaU 10 r Kohirncul 
8lMi«br«aH«r fUr Bavut*u un-l Art^itro Im .frei ml 
IaAmp«n Ton ft Mark an. Uiualr. rn?.aüa.en gr&U*. 

Gebr. A. & O. Muff. Berlin SW , Johanniterstr. 11 F. 

HoUtefaranten Hr. Mai d. Kaller* u. König*. 




T I TAN I A 

Ulhj l 4er MllctucHendtm 
Bester Ccnlrlligil Stp ara ir 
für den Export. 

Mariische Rascklitibn- 
Aus-alt „Tt.tioir 
Fmktirl Mir C. II 

Vertreter gesucht. 



Jacobs & Kosmebt 

Berlin S O. 36, 

fabrizieren nur für 
den Kxport 

"/} Lampen aller Art 

Pettoleum-.u.lSpiritus- 

4A> Eluhlic.tbrennerjka': 

Ulli!«! flllKl. ll|lltrt. tnilhlttt, afatlrt |Ha*> 





g. flosenzweig, Berlin 7(6. 48, 

Hornkammfabrik. 

Lieferungen nach dam Aualende aar gegeat »er- 
berufe Einaaudung Ton Kaaaa 

Billigte R«zuKiH)urj]l« Ton Klmman jag- 
lichfr Art aU: aunral. Cellaluld. Elleabcia. 
Metall. Scklldpatt. Hau. 



Liebich & Kuntze 

Chromoltthogrn Pinache Kunst anstatt 

Leipzig-R. 

Vertat; von: 
Piakaien. Kalender-Rückwänden, Chromobildern. 
Reliefs etc. elc. 
Anfertigung von: 
Postkarten, Etiquetlen, Packungen sowie allen 
feinen chromolithographischen Arbeiten. 



Otto C.A.Hoffmann 

Berlin S.W., 

Neuenburgerstr. 30. 

Commission — Export 

aller deutschen Artikel. 

VtrblHdaniCfn |**Mchl Frankreich 5chw*rdcn. 
Nnrwrtirn und [ilnrmarh- 



Neue Weissblechabfälle 

dechets de fer blanc tin scraps — 
hoja de latta — ritagU di latta 



ihertiimint mrlrillmft 



M eyer Cohn, Hannover 11. 



Qachlei 



_ A _ .»uetrichor im- | 
nt3ai, prlactiirt, in 
1 allen Kart 



Farban, 

gpeaieU für die Tropen ausgerüstet. 
Erfinder und alleiniger Fabrikant dar 
in den Tropen bewahrten flu*) 
Dachpappen „Klastlqne". 
Weber-Filksnbarq. Berlin SW 




Mai Antragen, Bestellungen etc. an die Inserenten benenn man «ich au! den „tUatrt". 
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Kunstanstalt B. Grosz, Aktiengesellschaft 



Kunstanstalt für 
Oelfarbendruck- 
bilder, Stahlstiche 
und Gravuren. 



Leipzig-Reudnitz 

lillcnburgerstrassc 



Kitaloge und Preislisten 
gratis. 

Export ! 




Zur Meise: Leipzig, Petersstr. 26. 



Fabrik von Gold- 
und Politurleisten, 
Bilderrahmen. 

Spezialitat: 
eingerahmte 
Bilder, sowie 
Rahmen f. Plakate. 

Export ! 



Zweigniederlassung und Mastermsstellang: Berlla S., Rllterstr. 27. 



PreusseÄ&Leipzig 

BudibindereivKartonagen-Mästhincr 




Fabrikat (Um 

Klimata 

12 Mal prämiiert, 
jitiuiitju Boudoir-Flügel 

1,52 in, im grwülinliche Tonfülle 
Uillijp» Pnv-iv 



Flügel I Npilfplrl Pianos 

H 4 Grössen, S* . ■ ■ ■ ■ ■ I inmoduniemStil 




Taschenlampen 
Export - Batterien 
Elemente 
Blihlampen 
Leacbtstibe 

Elektrochemische 
Industrie 

Or.RliitFriiiliilir 

Ii. 1.1. 

«urllr S O 26. I. 



BerlinSW.,Belle-AIJiancestr.3. 



Gegründet 1872. 



|K. K. »sterr. 
Hoflieferant. 

Illustrierte 
Kataloge 
gratis und 
franko. 



Schuhcreme in Dosen.:: :: Ii 
Metall putz, flüssig und Paste. II 
Leder-Appretur. : : : : : : : : 
Chemische Fabrik tUmlingheien, Köln 2. 



Lichtpauspapiere, 

Pauspapiere, Pausleinen, Zeichenpapiere 

C. Rob. Lohmann, g. m. b. H., Abt B., Westhofen 170 i. Westr. 




% H. Schlüter 

9k Maachintifabrik 

Igstadt 

am Ribeiherje H, 

fabriziert 

Lochstanzet! 
und Scheren 

seit 
40 Jahren. 



Ewald Rader, Solingen 




Katalog franko 
y.M Diensten 




Rasiermesserfabrik. 



A. BORSIQ, Berlin-Tegel. 

(Borsigwerk, Oberschlesien: Eigene Gruben und Hüttenwerke.) 



11 III 

Uitller 



für Neben-, Klein- u. Straßenbahnen, 
Anschlussbahnen, Wald- u. Plantagen- 
bahnen, feuerlose Lokomotiven, Kran- 
lokomotiven. 

Lokomotiven tur Bauunternehmungen 
in grosser Anzahl und verschiedenen 
■■^■■^■■■■^■■■■■^■■■^■■■■^■■■■^ Typen stets auf Lager. Einfachste 
Konstruktion, bestes Material, solide Ausführung, kurze Lieferzeiten. Reserve- 
teile für normale Grossen stets vorrätig. 

Pumpmaschinen, Zentrlfugalpumpcn und Mammut-Pumpen. 
Eis- und Kältemaschinen bewährtesten Systems. 
Komplette Entstaubungsanlagen nach eigenem patentierten System. 




Nahtlose Stahlrohre 

aller Art, wie: 

Kesselrohre jeder Dimension und 
Konstruktion. 

Masten für Straßenbahnen, Be- 
leuchtung und Telegraphen» 
leitungen. 

Bohrrohre. 

Behälter für hochgespannte Gase. 
Ferner: 

Deberlapptgeschweisste 
Rohre 

bis eu 4000 mm Durchmesser. 
Deutich-Oesterreichische 

Mannesmannröhr en -Werke 

Düsseldorf. 



Bei Antragen, Bestellungen etc. an die InworenUiu ueueuo mau »ich auf den „Export" 
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Belgrader Commercialbank 

o«grtnd«t 1894 Belgrad (Serbien) ««gründet m* 



Vollclnrezahltea Aktienkapital Fra. IOOOOOO 



Reserven Fr*. 475 000 



Alle Bankgeschäfte, besenecr* Inkasso, Delkredere. ItantlODSlelitattf,, Auskünfte. 
Warenitlellauf: Einfuhr liier I nd n« tri earti kel , Ausfuhr aller Lindesprodaktc. 





tpfkevscl. ; 


Maschinen und ge v/erbliche / 


IrtUtKBI-l. = t 
Vi • ( 



•= « r 



i S o 



IST 



1 II 



wenn er mit Cement verarbeitet wird ru Betonmauersteinen, Betondach- 
steine n, Wand- u. Bodenplatten, Viehtrögen, Röhren für Kanalisation 
und Drainagep Brunneneinfassungen usw. nach unserm einfachen Ver- 
fahren auf unsere vorzüglichen Maschinen für Hand* und Kraftbetriab. 

Alle Maschinen und Formen für Betonwaren. 



Betonmauersleinmaschinen. 
Hohiblockmaschinen und -Formen. 

Cementdachziegelmaschinen. 
Kniehebel- u. Spindelplattenpressen. 
Hydraulische Plattenpressen. 
Schleifmaschinen. 



Mörtel- und Betonmischer. 
Steinbrecher. 
Drainrohrmaschinen. 
Rohrformen. Stampfformen. 
Cementfarbenmühlen. 
Cementfarben. 



Leistungsfähige Exportmaschinen in allen Preislagen. 

Man fordere gratis Orlenllerungsbrosohüre No. 56 c lor Spezialmaschinenprospekte. 
(arKadn iiuir Ittrliki Iii Wims rianh tititlit butrNliin lir Untre lett dir tir fiHrri. 
turlttlltlt sä) ■aiflleki Kiiagttl Ii M Siri-.hta. Besuch erbeten. CUtl i« Zil'nyiiii ijiijtL 

£eipziger Cetnentindostrie Dr. (.asparg & Co., Markraartadt b. Leipzig (De.tsck.and). 

fchili SfiiUlauckMititnt dir ImcM MrliiiUHül ICH Uli Ciaiiliirufithk, CMHlhrtant 



Breuer & Cie., s. n. b. i 

Düsseldorf, Pionierstr. 6t. 

Verbandstoff-Fabrik, Irrigatoren Fabrik 
Milchkochapparate-Fabrik, Prtparatcn- 
Fabrik, Verbandkaslen Fabrik 

Hausapotheken, 
Qummiwaren und 

Krankenpflege- 
Artikel für Export 

Kataloge gratis. 
Aufdruck in allen Länden- 
Sprachen. 
Liste in 4 Sprachen mit ca. 
KHK) Abbilaungen gratis. 




Londoner Pensionat und Privat-Hotel 

mit deutscher Bedienung u. exellenter Küche 
ff liutei M tir BtJ, Aiittiiini i liina 

Modern möbliert — Elektrisch Liebt. 

"The Lindens". 

8, Keaiington Gardem Square, 
Hyd« Park. London W. 

Nlicbwto Station Queens R' 1 . Baystvater 

Die ltiliaber sind Deutsche, seit 30 Jahren in 
■ «ondun nnsÄssii: und genaue Kenner «los Loe 
dmioi linsr-han^loben.' Dcutaebe Herran odei 
Damun, die sich nach einem wirklich kom- 
fortablen PenHtonat umsehen, auch nur kun- 
Zeit in London r.u bleiben wünschen, ratei 
i wir. sich dort anzumelden. Pension von 
' ü"» Shilling per Woche, 5 Shilling per Tag 




A. K.. 



Waflei. 
3aadgerit.e. 



KofTM 



njuatrlrt. IMdv 



nlirtcit Uli, liottii |. Biiriiiimi 
and ItrlM C, tamlruu L 



<U«> 



Jeder Landwirt 




der 



•b 

' Bern« 
wmmj von lea- 
ittlnen auf Zt 
msnt ufvd Sut 

t.-., hl.Ufn, 
l>i«rtm»» i a|i ' 



it ifl.'l>tl 
sur l .. 




ketten 

Hall. Vsrusus» 

lato* aber H. 
.cLinm i.ir Itcnutüuui vun Miuertieinen. Dachzl<est> 
B.utilacktn Ormrchren, VtteirifM etc. r»brikaase» 

.nlMtuoe tfrlUt, Vorfc*notaUM Dlcbl erfonlsrBeh- £ 

Berbet Maacklnenbau E. ■ b N.. Kalle i.S, Turwlr. 6! 



Qaetano Vaccani, 

Halle a. d. Saale 4. 

Uceründct 1828. 



Fabrik fOr Präzision»- 
und Schul-Reisszcuge aller Art. 

Schienen, Winkel. Transporteur», Maass- 
stabe «in Holz, Metall, Cllluloid. 



Bei Anfragen, Bestellungen etc. au die Inserenten beziehe man sich auf don „Export 
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Gebrüder Alves, Berlin N., Linienstr. 126. 

Peitschen- und Stockfabrik. 



Eogron. 



Export. 



Prämiiert auf den Auf- 
stellungen in Berlin. Lon 
'don, New York, Oporto. 
Melbourne. Sydney. Wien. 



A ussergewöhnliche Verdienstchancen! 

Zum Vortriebe eines iiuuon SchroibiiisUuinenU«, von dum in H Monaten über J Millionen 
Stuck in Amerika verkauft wurden und von dem ein einzige* Berliner Uetoilgeschäft 
ÜlKtU Stück in !> Wochen /um D<>uili>rei»o von M. II ahm-uie m« im tücutige Vertreter 
im i Wiederverkflufor. Eh himdnlt sieb um einen Platin-Tinten-Füllf ederstif t, 

eine epochemachende Vereinfachung und Verbessern"); de» Füllfederhalter*, in seiner 
Wirkung Bleistift und Schreibfeder vereinigend. 

Offerten im A. A. Jordan, Berlin C. 2. 
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*\fur alle Materialien und 

Petry & Hecking, 1 


Rückstände. 

lortmund E. 



.Sp.sUltlll 
»ulilLit «an« 
•ak.rttioata 
Sckralbtltca 
Caralairta 
ttrktriick« 
Titcklaaiptn 



kxpan Docb 
U«b«nte» nur 
Itireti rull' 

1 .. ... I 
.\at Wiml. 

Kjtalurr 
ilaren *«b i*»* 




Bruno Baer, Bronzewaxenfabrlk 

Berlin SW. 13. Alte Jakobstr. 11 12. 




Elektrische Pianos „Pneurna" 

D «. t. 

Alleinig« Fabrikanten 

Kühl 8t Klati, Berlin SP.1S. 



von Poncet Gtashüttenwerke Aktiengesellschaft. 

Berlin S.O. 16. Köpenlckerstr. 54. 



TT 


Adolf Salz *Co. 




Lampenfabrik 




\ Berlin S., 




\ Stallscbreiberstr. 8 a. 




üef rindet 1884. 




1 \ Eogros. Export. 




jJL Spezialität: 
BkJ Petroleumlampen 
jeder Art. 

Musterbllcher gegen 
Referenzen franko. 



I D. HIRSCH 



Fabrik für Eisenhoch- 
Brückenbau. = 



Lichtenberg-Berlin u. Obercassel-Düsseldorf. 

Brücken 
Markthallen 
Schuppen 

Schmiedeeiserne 
Fenster 

Wellblechbauten 




auttKllunoikaiit Zoolaglicktr Cantn, iarfla. 




Brocke fibar dgn Bobar bil Crauen. 



bei Aalragen, Beetoiiuugeo elc. an die Inserenten beRiehe man aion auf den „tip«n~. 
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Dampf pflüge 
Dampf-Rollwagen 
Strasse n-Locomotiven 
0 am pf- Strassen walzen 

liefern in Jen vollkommensten Construetio'ieti 
und rr den luiisaigslen Preisen 

John Fowler& Co., Magdeburg. 




Enst Mathesius 

Leipziger Bambus-. 
Luxus- und Rohr- 
Möbel-Fabrik, 
Baitzsci-Ulitli Ii 41, 

fertigt Möbel und De 
koraUonsartikcl Jeder 
Art, von Rehr, Bambus. 
Pfefferrohr. Kongo ■ 
eioha, Teestrauch etc. 

Ueich illustrierter 
Katalog 
luil HOO Illustrationen. 



biisseldorfer Baumaschinenfabrik 

Bünger & Leyrer, Düsseldorf-Derendorf, 
liefert als Spezialität: C*u/lt|*AAAM 

Kf laaitmlt s (Urbare QanQDflflygr. 



PIANOS 



Adolf Lehmann h Co. 

Kaiserlich persische und fürstlich lippiteat 

Hoffpianofabrik. 

Crtuti und billiittE Bezigtquelle Oiitscilnii 
für Pinn, Flöget and Harum«». 

Berlin-fichtnberg, Dorfstrasse *9. 



Kot! 



jnd f ran kr 



I 
4 



-CV. . -C -D- -O- -ö- . 



-.. -y B-^m. T? 




DEUTSCH ASIATISCHE BANK 

IN SHANGHAI, 
nutka in Berlin W., Behrenstr. 14/16, 
Hamburg, Schauenburgerstr. 34, 

Calcutta, Hankow, Hongkong-, Kobe, Peking-, Singapore, Tlentsin, 
Tslnanfu, Tsing-tau und Yokohama. 
Aktien-Kapital Taels 7,500,000.—. 
Die Bank vermittelt jede Art von Bankgeschäften zwischen Europa und Asien. 



„Kbmgl SeeKainlluuf |l'mui. StaaUbaiikr 
UlrecUuli der lll»roilu>.liawll,cbnn 
IteuUrba Bank 
M. lllalrhrOdor 

Berliner H.. • :- ( ■ .. f t 

llaiik für Handel und Industrie 
Robert W'arfcrbauar * Co. 



OEOU(\M)ET IH'HCH UIK KI HM KN 

MendelttBobu a Co. Berlin 

M. A tob Rolacblld t SOhne. ri1*ftlH a. at 
.■•«ob H. H Slam, Frankfurt a M 
Nonldeulacb* Hank In Hambuiy, Hamburg; 
Hai. Oppenheim jr. t Co. In Kolu 
liarrtaeba Hypotheken, und Weebfteluaok In 
Mllorbn 



3g3g : 



EXPORT 



nach allen 
Welttheilen 



erstklassiges Fabrikat 

la sstMester Csaatractlon, tadallstar ÄuifOkrvn, 
und b.Migtten Prellen 

L. LANGFRITZ 

Pi.noforte-Fabrih 

BERLIN, S.O. Grünauerstr. ZI. 

I II aatr. ' •Ulo«* «r ratio «ad fraaro. 



PIANOS 

in allen 
Holz- und Stylarten. 



Kirchner & Co-, A.-G. 

Leipzig-Sellerhausen, 



grüßte und renoimniprtestoSpezial- Fabrik von 

Sägemaschinen und 
Holzbearbeitungs-Maschinen. 

Ueber 140 000 Maschinen geliefert. 

Chicago 1SS3 7 Ihrendipiome i PrelimeasMIen. 
Parti 1*00 „Grand Prli'\ 
Lattich 1905 und Mailand 190t : „Crsad Prix". 

fnget'ourbureau : Btrttn S.W. Zimmtntr. 87. 





erdmann Kircheis, Aue, Sachsen, 

Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 

Grösste dentsche Fabrik Ar Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. znr 



Blech- und Metall -Bearbeitung 



»]-: Drehbänke, Oval- und Planlrbanke. Tafel-, Habel-, Kurbel-, Enconter- und Kreisscheeren, Sicken- und 
Bördelmaschinen, Conservendoaen-Versohliessaiaseblnen. Preaaen aller Art (Hand-, Zteb-, Frictions-, Exeenter • 
pressen etc.), Rund- und Abbiegmaschinen. Ziehbänke. Fallwerk«, Lochstanzen ganze Schnitt- und Stanz- 
einrichtungen, sowie Werkzeuge in nur bester Qualität. 
Weltaasstellung Paris 1900 die höchste Auszeichnung : „Grand Prix"« 
Internationale Ausstellung Mailand 1806: „Gran Pretnio il a 

Begründet 1801. JUuatrirte Preislisten kl 



darantte Mir bestes Material 
und gediegene Ausführung. 
Zweckmässige Conatructlonen. 



deutsch, englisch u.tranzös lach 
frei und kostenlos. 



Varantwnrtlkhor niulhlaai ~Ö II S tlllllli. Ilullii W.o. t.ull>er»tro»e s. — (roäruekt bat Marlin a .Ion.». In Martin BW1». HeUmanaeuraBe If. 
Heraiiocabar. Hrofeaaor l>r. K. Jaaoaiob, rJartto WjIS. - Kouuaiaaiuuniefle* ,uu Kubarl friaea b> Uiutl«. 
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Unser Handel mit den Staaten der Balkanhalbinsel. 

Die politischen Aenderangen in dor Türkei können nicht j 
ohne Einfluß auf die wirtschaftlichen Verhältnisse dieses Landes 
und auf seine Handelsbeziehungen zum Auslände bleiben. Es ist 
freilich heute noch ganz unmöglich, sich ein Bild davon zu I 
raachen, wie sich das parlamentarische Leben in der Türkei 
gestalten wird und ob daB türkische Volk überhaupt für die 
Konstitution reif ist. Zur Zeit haben die gemäßigten Jungtürken 
das Heft in der Hand, und mit ihrer Hilfe könnt« es einer 
kräftigen zielbewußten Regierung wohl gelingen, außerordentliches 
zur kulturellen und wirtschaftlichen Hebung des Landes zu j 
leisten. Das würde auch fördernd auf die Wohlfah rt der übrigen 
Staaten der Balkanhalbinsel einwirken. 

Deutschland hat an der wirtschaftlichen Entwickelung dieser 
Lander ein hervorragendes Interesse. Unser Handel mit der 
Türkei und den übrigen Staaten der Balkanhalbi tisel hat einen 
Jahreswert von annähernd einer halben Milliarde M. Er ist, 
wenn man die Zahlen unserer Handelsstatistik zugrunde legt, 
von 262 Millionen im Jahre 1902 auf 457 Millionen im Jahre 
1907, innerhalb fünf Jahren also um rund 75 pCt. oder jährlich 
um durchschnittlich 35 Millionen gewachsen. Die Einfuhr stieg 
von 151 auf 267 Millionen, also nm 77 pCt., die Ausfuhr von 
111 auf 190 Millionen, also um 71 pCt. Dabei hat sich aber der 
Handel mit der Türkei wesentlich andere als der mit den übrigen 
Staaten entwickelt. Dio Einruhr und Ausfuhr D cutschlandü vnn 
und nach den einzelnen Landern hat betragen (Millionen M.): 

Einfuhr Ausfuhr 
1902 

Türkei in Europa . . . II,» 
Türkei in Asien . . . 25,« 

Bulgarien 6,» 

Rumänien 84,» 

Serbien 12,» 

Griechenland 11,» 

In der Einfuhr steht Rumänien an der Spitze infolge seiner 
großen und in den letzten Jahren stark gesteigerton Lieferungen I 
von Getreide. An zweiter Stelle steht die Türkei. In der Aus- 
fuhr dagegen nimmt diese die erste Stelle ein. Unsere Lieferungen 
nach der europaischen und asiatischen Türkei sind von 43 Millionen 
M. Wert im Jahre 1902 auf 81,» Millionen M. im Jahre 1907 ge- I 
stieget» und überragen heute unseren Import aus der Türkei um j 
viele Millionen. 

In uneerm Handelsverkehr mit allen übrigen vorstehend ge- 
lten Landern ist die Einfuhr größer als die Ausfuhr. Ganz < 



1907 

»8 t o 
15,1 
149,« 
25.« 
22,* 



1902 
29,« 

18,4 

6fi 
49,» 
5i* 
6.» 



1907 
53.» 
28,» 

14,4 

68.» 
I8.T 

11,4 



ist wahrend der letzten zwei Jahre namentlich die 
Eintuhr aus Serbien gewachsen. Hierzu hat wohl hauptsachlich 
das gespannte handelspolitische Verhältnis zwischen Oesterreich- 
Ungarn und Serbien beigetragen, denn in dem Maße, wie die Ein- 
fuhr serbischer Produkte nach Deutschland zugenommen hat, ist 
die Einfuhr nach Oesterreich-Ungarn gesunken. Auch unsere 
Ausfuhr nach Serbien zeigt eine erfreuliche Entwickelung, eben- 
so die Ausfuhr uach Rumänien und Griechenland. Die Ausfuhr 
nach Bulgarien war im Jahre 1906 auf 17 Millionen M. | 
ist 1907 aber auf 14,4 Millionen M. herabgegangen. Bck 
hat Bulgarien im Jahre 1906 seine Zölle bedeutend erh 
ist dann 




in der 



.ungen 

r dout 




mit in den Kauf genommen werden. Der im Jahre 1907 
Ausfuhr nach Bulgarien eingetretene Rückgang 
dich Patronen, baumwollene Gewebe und Leder, 
neuerdings Bulgarien auch mit Frankreich einen I" 
abgeschlossen hat, wird über eine gegen die all 
günstigung verstoßende Zolldifferenzierung der de 
Weineitifuhr nach Bulgarien geklagt. Im fr&nzosisch-bulgt 
Handelsvertrag ist nämlich vereinbart, daß bestimmte französische 
Weinsorten zu einem ermäßigten Zollsätze nach Bulgarien ein- 
geführt werden dürfen. Auf diese Weise genießt fast dio ge- 
samte französische Weineinfuhr nach Bulgarien eine Zollbevor- 
zugung gegenüber der Weineinfuhr aus anderen Ländern, auch 
aus Deutschland. Nach dem deutsch-bulgarischen Handelsvertrag 
sind vou der Meistbegünstigung nur die Zollvergünstigungen 
des Grenzverkehrs ausgeschlossen. Da es sich nun bei dem 
französischen Weingeschaft in Bulgarien natürlich um keinen 
Grenz verkehr handelt, so ist zu hoffen, daß die deutsche Re- 
gierung nachdrücklich Einspruch gegen die Differenzierung 
deutscher Weine erheben wird. 



Wie Bulgarien, so 
Staaten ihre Zölle in 
Rumänien und Serbien 
neuer Handelsverträge 



haben auch fast alle übrigen BaLkau- 
den letzten Jahren wesentlich erhöht, 
erhöhten ihre Tarife, als der Abschluß 
in Frage kam. Den Zusatzvertragen, 
die Deutschland mit beiden Landern abgeschlossen hat, sind 
die erhöhten Tarife zugrunde gelegt. Der jüngst in Kraft ge- 
setzte österreichisch-serbische Handelsvertrag hat an den hohen 
serbischen Iudustriezöllen wenig geändert. Im vorigen Jahre 
hat Deutachland auch mit Montenegro einen Handelsvertrag 

dem deutschen Handel mit diesem 
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Lande, der übrigen» noch von geringer Bedeutung igt, wenigstens 
die Meistbegünstigung gesichert.. 

Auch die Türkei hat inzwischen, nach langwierigen Ver- 
handhingen mit den Machten, eine allgemeine Erhöhung ihrer 
Wertzölle vorgenommen, wofür aber weniger wirtschaftliche als 
finanzielle Gründe maßgebend waren. Dabei ist die bereits im 
deutsch-türkischen Handelsvertrag vorgesehene Umwandlung 
der Wertzölle in spezifische Zölle nicht erfolgt. Die handels- 
und zollpolitischen Beziehungen der Türkei zum Auslande sind 
somit in der Hauptsache noch durch die Kapitulationen mit den 
Machten geregelt; der auf der Grundlage von spezifischen 
Zöllen abgeschlossene deutsch-türkische Handelsvertrag ist bis 
jetzt überhaupt nicht in Kraft getreten. Es war zu erwarten, 
daß sich die jungtürkische Bewegung auch gegen die Kapitu- 
lationen richten würde. Eine jungtürkische Konstautinopeler 
Zeitung brachte jüngst einen Artikel, in welchem unter Berufung 
auf den deutsch-türkischen Handelsvertrag und aut die freund- 
schaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland und der Türkei 
die Hoffnung ausgesprochen wurde, Deutschland werde in der 
Frage der Kapitulationen einen entscheidenden Schritt tun. „Die 
Ottomanen werden", so hieß es am Schlüsse, „Deutschlands 
Initiative, die ihnen sehr große Vorteile vom Standpunkte der 
Unabhängigkeit und der Befreiung des Landes bietet, sehr hoch 
schätzen und darin einen gerechten Lohn für die Gefühle der 
Freundschaft erblicken, die sie dieser Macht gegenüber wahrend 
der letzten dreißig Jahre bewiesen haben." 

Zu derselben Frage hat sich kürzlich ein hoher türkischer 
Diplomat in Berlin einem Zeitungsberichterstatter gegenüber wie 
folgt geäußert: „Von einer Aufhebung dieser Vertrage (der Kapitu- 
lationen)kann natürlich nicht eher die Rede sein, als bis den anderen 
Staaten ausreichende Garantien geboten werden, die an Stelle 
dieser ihrer Rechte zu treten hatten. Hierin kann aber nur eine 
Umgestaltung unserer einschlägigen Gesetzgebung Wandel schaffen, 
auf deren Basis wir zu neuen Vertragen mit den Milchten schreiten 
könnten. Auch in dieser Hinsicht verdanken wir es der Freund- 
schaft Deutschlands, eine genügende Handhabe zur Ausgestaltung 
unserer auswärtigen Handelsbeziehungen zu besitzen, nachdem 
die deutsche Regierung bereits vor einer Reihe von Jahren mit 
uns einen Handelsvertrag auf der Grundlage von Spezialtariten 
abgeschlossen hat, der zwar heute noch nicht in Kraft getreten 
ist, lür uns aber vorbildlich sein dürfte in den zukünftigen 
Verhandlungen mit dem Auslände." 

Das sind nun eigentlich Fragen, deren Erörterung heute noch 
verfrüht ist. Man wird zunächst abwarten müssen, ob die türkische 
Regierung unter den neuen Verhältnissen imstande sein wird, 
sich Autorität und dem Lande geordnete Verhältnisse zu schaffen. 
Gelingt ihr das, dann sind die Aussichten auf einen wirtschaft- 
lichen Aufschwung der Türkei und auf Belebung der Handels- 
mit diesem Lande zweifellos sehr günstig, und dann 
der Zeitpunkt für neue Vertragsverhandluugen ge- 
Bci der großen Fruchtbarkeit des Landes und bei 
. noch ungehobeuen Erzschätaen können Land- 
wirtschaft und bidustrie außerordentlich entwickelt, der Export 
gefordert und damit auch der Regierung neue Einnahmequellen 
erschlossen werden, mit deren Hilfe dto Ordnung der Staats- 
finanzen möglich wird. 

Auch die Einfuhr in die Türkei wird dann sehr bedeutend 
zunehmen, und dies wird dem Staate wieder erhöhte ZoUcinnahmen 
zuführen. Die Lieferungen des Auslande« an die türkische Staats- 
verwaltung werden sich u. a. durch die notwendige Erneuerung 
der türkischen Flotte wesentlich vermehret). Ein gesteigerter 
Eisenhahnbau, neue Hafenanlagen, Straßen-, Brücken- und Kanal- 
bauten, die Entwicklung der Städte werden wesentlich zur Vor- 
mehrung des Imports beitragen. Bisher war die Einführung der 
Elektrizität verboten ; durch ihre Zulassung wird die Anlage von 



vestitimishedarf : besondprs in Amerika und in Deutschland 
wurde mehr Kapital festgelegt als produziert. 

.'i. Die Ueberschatzung der ostasiatischen Kaufkraft und die 
Entwertung der in Ostasien lagernden Warenvorräte. 

4. Dio Ueberstorzung der industriellen Entwickelung in 
Japan. 

•Y Die schlechte Ernte, welche in den Hauptproduktion» - 
gebieten von Getreide stattfand. 

Unabhängig davon war die ägyptische Krise, welche au« 
einer wilden Bodenspekulation entstand und im Moment zu 
I sainmenbrach, als der Zinsfuß zu hoch wurde. 

Die Gründe für die Fortdauer der ostaaiatischeu Krise be- 
I stehen weiter, die übrigen Krisenursachen sind überwunden. 
I Das Bemerkenswerte bei der schnullen Entwickelung der Krise 
j ist der Umstand, daß alle Schutzmaßregeln, welche angepriesen 
| wurden, sich als unwirksam herausstellten. Besonders sind es 
zwei Dinge, welche unsere Zeit charakterisieren und welche zum 
I Teil direkt au der Krise schuld waren: die Trusts und die 
. Schutzzölle. Man gab sich früher der Meinung hin, daß die 
großen Kapitalskonzcntrationen , denen die Form des Kartell» 
nicht mehr genügte, und die sich zu engeren Organisationen zu 
i sammenschlossen, die Krise mildern würden. Tatsächlich spielt 
sich aber der Prozeß in Amerika in entgegengesetzter Weise ab. 
Um die hohen Spesen, welche der uneingeschränkte Konkurrenz- 
kampf mit sich brachte, zu ersparen, schlössen sich die Unter- 
nehmungen gleicher Art zusammen, so daß sie ihre geschäftliche 
Selbständigkeit aufgaben und nach außun hin als wirtschaftliehe 
Einheit auftraten. Da dadurch die Konkurrenz auf einem be- 
stimmten Gebiet ausgeschaltet war, konnten diu Reklamuspcaeu, 
manche Kosten der Zentralleitung und viele hochbezahlte An- 
gestellte, besonders Reisende, erspart werden. Die Uebcr- 
Produktion wurde durch eine genau geführte Statistik unmöglich 
gemacht und die Produktion annähernd mit dem Verbrauch ins 
Gleichgewicht gestellt. Bis hierher wäre alles gut gewesen. 
Aber die Ausschließung der Konkurrenz ermöglichte diu Hinauf- 

1 die Höherbewertung der Aktien 




Telephonen, elektrischen Straßenbah 



usw. möglich. Dem 



Auslande eröffnen sich hiernach die günstigsten Aussichten auf 
den Märkten der Türkei, und es ist zu hoffen, daß die deutsche 
Industrie und der deutsche Handel, die schon jetzt eine hervor- 
ragende Stellung in der Türkei einnehmen, den ihnen gebührenden 
Anteil an dieser ~ 



Europa. 

Abschwächung der Krise, Die große wirtschaftliche Krise, die 
am Beginn dieses Jahres ihren Höhepunkt erreichte, hotte ver- 
schiedene Ursachen; die wichtigsten waren die folgenden: 

1. Die Ueberspekulation und deren Folge, die Ueberwertung 
der Effekten und Waren und die mangelhafte Bankorganisation 
in Amerika. 

2. Das Zurückbleiben der SpartAtigkeit hinter dem In- 



setzung der Warenpreise und 
des betreffenden Trusts. Dem Publikum wurden verwässert* 
Aktien angeboten, welche der neuen, künstlich erhöhten 
Rentabilität entsprechen sollten. Ware das auf einem «iiizelnec 
Gebiet der Produktion erfolgt, so wäre dieser Prozeß ertraglich 
gewesen. Seitdem er sich aber auf die Mehrzahl der liulustriar. 
erstreckte, führte er zu einer Verteuerung des Lebena. Der 
Kapitalsbedarf wurde größer, weil dio fortwährende Emission 
von neuen Aktien Kapital erforderte, und der Geldbedarf wurde 
größer, weil das Geld an Kaufkraft eingebüßt hatte. Dio Main 
pulationen der Trustinhaber in Amerika waren aber nur dadurch 
möglich, daß ihnen der Schutzzoll zu Hilfe kam, der es ver- 
hinderte, daß die ausländische Produktion am amerikanischen 
Markt mitkonkurrierte. Der Schutz der heimischen Produktion 
wurde zu einem Schutz der heimischen Spekulation, und das 
amerikanische Volk mußte, dank seiner Zollgesetzgebung, hohe 
Konsumsteuern an wenige Kapitalisten entrichten, die an die 
Staatskasse abzuführen es sich entschieden geweigert hätte. 
Würde die amerikanische Bundesregierung eine 50 bis 100 pro' 
zentige Konsumsteuem auf Fleisch, Kohle und Petroleum vor- 
schlagen, so würde ein Schrei der Entrüstung durch das ganze 
Land gehen. Auf dem Wege der Kapitalskonzentration, de» 
Schutzzolles und des Monopols muß das amerikanische Volk e« 
sich gefallen lassen, daß es weit höhere Preise für viele 
wichtige Artikel amerikanischer Provenienz zahlte als da* 
Ausland. 

Nun hat die Krise manche« in Amerika gebessert. Zuurst 
wurden die Effektenpreise auf das richtige Maß zurückgefülirt, 
welches ungefähr ihrem wirklichen Wert entsprach. Dann ver- 
schwand der Geldmangel und der würgende Zinsfuß. Bei den 
Warenpreisen ist der Gesundungsprozeß viel langsamer vor sich 
gegangen, und es ist sehr fraglich, ob bei Aufrechterhaltung de« 
Schutzzollsystems eine vollständige Heilung möglich ist. Es h»t 
sich nämlich herausgestellt, daß die Leiter der großen Monopol« 
versucht haben, statt die Preise herabzusetzen, die Produktion 
einzuschränken. Dadurch entstand eine große Arbeitslosigkeit, 
ohne daß das Leben wesentlich billiger geworden wäre. Es 
scheint aber, daß auch hier das Schutzzollsystem zu Schanden 
wird, indem schließlich doch nichts andere« übrig bleiben wird, 
als die Preise zu ermäßigen. Der Regulator früherer Zeiten, der 
freie Markt, welcher die Preise mit der gesunkenen Kaufkraft 
in Einklang brachte, läßt sich eben auf die Dauer nicht aas- 
schalten. 

In Zeiten der Hochkonjunktur fahrt der Schutzzoll also zur 
Teuerung, zur Spekulation und zum endlichen Zusammenbruch, 
und in Zeiten des Niederganges wird er früher oder später un- 
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wirk «im, weil der Rückgang dos Konsums zur Ermäßigung der 
Inlandspreise führt- Nun stehen wir vor einer neuen Situation; 
die Welternte ist mittelmäßig ausgefallen, wird aber zu guten 
Preisen abgesetzt: die Landwirte sind kauf kraftig geworden, aber 
das Leben bleibt teuer. Man kann eben seinen Bedarf an 
Industrie-Artikeln leichter einschränken als seinen Lebensmittel- 
bedarf. Ein Gluck bei dem Verlauf der Krise war, daß der 
wirkliche Konsum in Mitteleuropa nur wenig nachgelassen hat. 
Man mußte befürchten, daß das Rückströmen von Arbeitskräften 
aus Amerika hier den Arbeitsmarkt drücken und die Konsum- 
kraft der Bevölkerung, die sich in den letzten Jahren so er- 
freulich gehoben hat, schwachen würde. Das Letztere ist nun 
nicht der Fall gewesen, und das beste Zeichen, daß der Konsum 
nahezu auf der alten Höho geblieben ist, sind die relativ 
günstigen Eisenbahneinnahmon und die Notwendigkeit, für den 
Bahnbetrieb neues rollendes Material anzuschaffen. So haben 
sich denn die Befürchtungen derjenigen, welche geglaubt haben, 
daß sich eine Zeit des langen Niederganges einstellen werde, 
nicht erfüllt. Schon heute würden wir die Besserung fühlen, 
wenn wir uns nicht daran gewöhnt hatten, durch die speku- 
lativen Kaufe der Zwischenhand wahrend der Hochkonjunktur 
verleitet, einen größeren Umfang der Produktion, wie dem 
Konsum entspricht, als den normalen anzusehen. Wenn auch 
die Entwicklung des Verbrauches in unserer Zeit in rascher 
Progression sich hebt, so kann es doch nicht in einem solchen 
Eilzugstempo gehen, wie Optimisten es für möglich gehalten 
haben. Besonders in Asien, wo der Kapitalismus bloß an 
einigen wenigen Punkten seinen Einzug hielt, kann sich die Ent- 
wickelung nicht schnell vollziehen. Es wird noch lange dauern, 
bevor die 300 bis 400 Millionen Chinesen ihre Lebensansprüche 
wesentlich andern werden, und selbst in Japan, das augenblick- 
lich eine Krise durchmacht, welche der unseren im Jahre 1873 
ahnlich ist, wird das Volk in seiner Mehrheit nur allmählich 
europäische Kultur annehmen. Die Heilung der Krise geht 
diesmal von der Landbevölkerung Europas und Amerikas aus, 
deren Kaufkraft sich wesentlich gehoben hat; nirgends, in 
keinem der maßgebenden Agrargebiete hat die Nachfrage nach 
Arbeitskräften aufgehört, nirgends gibt es überflüssige Land- 
arbeiter. Hingegen wird der flüssige Oeldstand die Bautätigkeit 
und die Investitionstätigkeit überhaupt günstig beeinflussen und 
so zwar nicht zur Hochkonjunktur, aber allmählich zu normalen 
Zeiten zurückführen. Dr. Julius Wilhelm. 

(Oü«terr.-üng Export- Revuoi. 

Ueberseeische Auswanderung. Die Folgen der amerikanischen 
Krise machen sich in der europäischen Auswanderung nach den 
Vereinigten Staaten noch immer in außerordentlich fühlbarer 
Weise geltend. Ein Vergleich mit den Nachweisen der Aus- 
wanderung über die Hafenplatze Hamhurg und Bremen zeigt, 
welch auffallende Abnahme die Auswanderung «her diese beiden 
Städte zu verzeichnen hat. 
Eh wanderten aus Uber: 

im Juli 1908 1907 [906 1905 1904 
Hamburg C013 12814 107IÜ 12462 9995 
Breme n ■ 5308 14743 11843 9 Mg J> 5 13 
11131 *7667 5553 33884 19508 
Januar-Juli (7 Monate): 

Hamburg 36878 124 501 95494 93053 79348 
Bremen . 30779 145439 127736 131346 73211 
G7057 269940 223230 224 2!« 152559 

0 

Die Auswanderung im Juli war um 1776 Personen größer 
als im Juni d. J., sie bleibt aber um 10236 Personen hinter 
dem Juli vorigen Jahres zurück, und die Gesamtzahl der in den 
abgelaufenen 7 Monaten über Hamburg und Bremen nach 
Amerika ausgewanderten Personen bleibt um 202H.S3 Personen 
hinter der Zahl der in demselben Zeitraum des vorigen Jahres 
beförderten Auswanderer zurück. 



(Originalbericht aus Bukarest, 12. Sept.) 
Seit meinem letzten Berichte ist die Ernte gereift und 
zum größten Teile eingebracht worden. Die Witterung*- 
Verhältnisse waren recht anormale und gaben bezüglich 
lies Knitc - Ergebnisses wiederholt zu den schlimmsten Be- 
fürchtungen Anlaß. Bis Anfang Mai hatten wir abwechselnd 
Sonnenschein unil Kegen, also ein für das Gedeihen der Saaten 
außerordentlich günstiges Wetter. Dann aber trat, verbunden 
mit grolier Hitze, eine bis gegen Ende Juli währende ununter- 
brochene Trockenheit ein, unter welcher die Saaten verkümmerten 
und die Anlaß gab, daß sich die Bevölkerung hilfesuchend an 



ihren großen Regenmacher, den heiligen DimitriuS; wandte, mit 
dessen in einem silbernen Sarge ruhenden Gebeinen sie unter 
Vorantragung von Heiligenbildern in langer, feierlicher Prozession 
betend durch die Straßen der Hauptstadt zog. Der brave Di- 
mitrius hatte denn auch ein Einsehen und half, nur meinto er 
os gleich zu gut; denn es setzten Gewitter von fast tropischer 
Heftigkeit ein, welche ganze Strecken Landes unter Wasser 
setzten und sogar an den Bahndämmen und Brücken vielen 
Schaden anrichteten. Und diese Gewitter setzten sich eine 
Reihe von Wochen fort, sodaß die Felder und Garten jetzt 
Ueberfluß an Feuchtigkeit besitzen. 

Mau hegte infolgedessen namentlich große Befürchtungen 
hinsichtlich der für Rumänien so wichtigen Weizeuemte. Die 
dem Domäncntninisterium aus den einzelnen Distrikten zugehen- 
den Berichte ermöglichten kein sicheres Urteil. Dort, wo sich 
die Weizenfelder in der Nähe von großen Waldungen befanden, 
welche immer noch selbst während der heißesten Jahreszeit 
einen Vorrat von Feuchtigkeit für ihre nächste Umgebung in 
Gestalt von Tau abgeben, oder dort, wo benachbarte Berge 
den Feldern die gleiche Wohltat spenden, stand das Getreide, 
wenn auch nicht gut, so doch auch nicht gänzlich unbefriedigend, 
während von den Feldern, die ungeschützt der grellen Sonne 
ausgesetzt waren, nur Hoffnungsloses berichtet wurde. Der dann 
im Juli folgende Gewitterregen kam auch für den Weizen zu 
spät, da dessen Schnitt um diese Zeit bereits nahozu völlig 
beendet war. 

Jetzt, wo die Weizeuerute überall eingebracht und gemessen 
worden ist, zeigt es sieh aber, daß die schlimmen Befürchtungen 
glücklicherweise übertrieben waren. Es wurde Weizen auf 
I insgesamt 1 761 648 ha augusäot, also auf 3 503 296 Pogonen 
iPogon ist das althergebrachte landwirtschaftliche Flächenmaß 
in Rumänien, 2 Pogone sind 1 ha). Auf diesen 3 503 296 Po- 
i gonen wurden 17 516 480 hl Weizen geerntet, also durchschnitt- 
I lieh pru Pogou genau 5 hl. Das ist immerhin noch um nahezu 
3 Millionen hl mehr als im vergangenen Jahre, wo die Weizen- 
I ernte infolge der bekannten Ereignisse (Bauorurevolte und in- 
folgedessen verspätete oder garnicht erfolgte Bebauung des 
Bodens) nur 14SS4307 hl betrug. Im Jahre 1906 ergab dagegen 
die Weizenernte 40 116 507 hl, im Jahre 1905 36 412 747 hl, im 
Jahre 1904 19 938 153 hl und im Jahre 1903 25 071 610 hl. 
Wenn also, namentlich gegenüber dem so reich ausgefallenen 
Jahre 1900 das Ergebnis ein bescheidenes ist, so ist es doch 
auch nicht ein solches, daß mau von einer Mißerute sprechen 
köunte. Au manchen Stullen, die vom Unwetter besonder* 
schwer betroffen wurden, wurde freilich so gut wie nichts ge- 
erntet, da der Drusch nur leere Strohhalme ergab, während in 
anderen Distrikten das über Erwarten reichere Ergebnis über- 
raschte. In Betreff der Qualität des Weizens haben die Land- 
wirte dasselbe Schicksal wie mit der Quantität Wo wenig 
Weizen geraten ist, ist die Qualität desselben minderwertig und 
leicht, 70—76 kg pro hl, fast leere Körner. Dagegen ist in den 
Gegenden, wo der Weizen zur Genüge geraten ist, derselbe von 
einer besonders guten Qualität, schön und vollkörnig, mit einem 
Gewichte von 83 kg auf den hl. Ein großes Glück ist es, daß 
die Woizenpreise außerordentlich hoch stehen, so hoch wie seit 
vielen Jahren nicht. Die Landwirte finden darin für den Frucht- 
ausfall einen schönen Ersatz. 

lieber Roggen und Gerste liegen die Ziffern noch nicht 
vor, doch dürfte deren Ergebnis im allgemeinen das gleiche 
Bild gewähren wie Weizen. Die Maisernte ist noch im vollen 
Gange. Es zeigt sich dabei, daß der Mais mit Ausnahme in 
den Provinzen Ott, Teleorman, Braila und Jalomitza durch die 
Trockenheit nicht gelitten hat, und daß für ihn der Regen noch 
nicht zu spät kam. Man bat überall gute Ertragnisse, auch 
wird die Dualität gerühmt. 

Sehr reich trogen die Weinreben. Auch hier ist die Ernte 
schon im Gange. Die Weingärten stehen im ganzen Lande 
gleichmäßig gut, und wir werden infolgedessen die reichste 
Weinernte haben, seitdem die Rehlaus vor einem halben 
Meuscheualter die Weingärten zerstörte. Leider zeigt sich die 
Heblaus neuerdings in der Moldau und hat dort bereits vielen 
Schaden augerichtet. Auch Obst ist überall gut geraten, und es 
gibt solches jetzt in Hülle und Fülle. 

Inzwischen ist der größere Teil der in der letzten ParlamenU- 
session beschlossenen Agrargesetze in Kraft getreten. Die Zeit 
ist natürlich zu kurz, um über die Wirkung dieser Gesetze jetzt 
schon ein Urteil fallen zu können. Indessen ist es doch be- 
merkenswert — und wir haben auf diesen Umstand, als sehr 
wahrscheinlich eintretend, aufmerksam gemacht, als die Gesetze 
im Parlament diskutiert wurden - daß eine Befriedigung 
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durch dieselben nirgends oder doch nur in einem beschrankten 
Umfange herbeigeführt worden ist. In einer Anzahl Distrikte 
machten die Bnueru sogar Mieue, von neuem zu revoltieren und 
mußten erst durch Gendarmerie und Militär wieder zur Ruhe 
gebracht werden. Und in den Kreisen der Gutsbesitzer ertönen 
je länger, desto lebhafter Stimmen des Mißmuts, die auch ein 
viulfaches Echo in dum Landwirtschaftsrat finden, der cur 
strikten Einführung der Agrargesetze und zur Ueberwachung 
derselben eingesetzt wurden ist. Man streitet sich hin und her 
Ober den Nutzen und den Zweck dieser oder jener Bestimmung, 
über diese oder jene Lücke, die das Gesetz aufweise, ja, man 
bezeichnet von manchen Seiten die ganze neue Agrargesetz- 
gebung für verfehlt. Dieser Streit der Meinungen wird wnhl 
noch eine lange Zeit fortgesetzt werden. 

Was den Handel betrifft, so ist dos Geschäft als ein normales 
zu bezeichnen. Lebhaftere Nachfrage herrschte in Porzellan- und 
Steingutwaren, namentlich in letzteren. In der Modeartikel- und 
Manufakturwarenbrauche verliefen die letzten Monate stiller, 
doch machen sich Anzeichen bemerkbar, daß die Nachfrage bald 
wieder lebhafter sein wird. Einige Eonkurse trübten im übrigen 
das Bild dieser Branche. Befriedigend war und ist der Absatz 
in Kleineisenzeug. Der Bezug von Druschgarnituren, sowie von 
Motoren hat sich neuerdings vielfach Oesterreich bezw. Ungarn 
zugewandt, da die deutschen Fabrikanten auf zu strengen Kon- 
ditionen bestanden. Es ist zu befurchten, daß, wenn man sich 
nicht coulanter zeigt, ein großer Teil des rumänischen Absatz- 
gebietes für diese Fabrikszweige an Oesterreich-Ungarn verloren 
geht. Die Exporteure der habsburgischen Monarchie raachen in 
letzter Zeit überhaupt alle Anstrengungen, um das in Rumänien 
an Deutschland verloren gegangene Terrain wieder zurückzuge- 
winnen. Diese Bemühungen werden auch in den bevorstehenden 
Verhandlungen über den Abschluß eines neuen rumänisch-öster- 
reichischen Handelsvertrages ihren Ausdruck finden. Wir wollen 
nicht versäumen, auf diesen Vorgang mit Nachdruck aufmerksam 
zu machen. Nach unserer genaueren Kenntnis der Verhältnisse 
fügen wir bei dieser Gelegenheit auch die Mahnung hinzu, das 
bisher unter außergewöhnlich günstigen Auspizien in der Türkei 
erworbene Absatzgebiet durch verdoppelte Regsamkeit und Auf- 
merksamkeit zu behaupten zu suchen. Die ueuen Verhältnisse 
in der Türkei haben die deutsche Freundschaft unverkennbar 
mehr in den Hintergrund gedrängt, als man dies jemals durch 
irgend ein Ereignis erwarten durfte. Es steht uns an dieser 
Stelin nicht zu, die Ursache dieser Erscheinung zu erörtern, es 
genüge, die einfache Tatsache zu konstatieren. Andere Nationen 
drftngeu sich gegenwärtig im Reiche dos Sultans lärmend in den 
Vordergrund, und manche der neuen Machthaber suchen der all- 
gemeinen Sympathie eine Richtung zu geben, dje sich von 
Deutschland abwendet. Mögen die deutscheu Fabrikanten und 
Exporteure auf diesen Umstand ihre ernste Aufmerksamkeit 
richten, und dabei auch im übrigen sich vor Augen halten, daß 
die großen Erfolge, welche der deutsche Export in den letzten 
Jahren zu verzeichnen hatte, ihnen unter den anderen Industrie- 
staaten manche Neider schuf, die nun mit allen Mitteln darauf 
hinarbeiten, den jetzt noch machtigen deutschen Einfluß auf dem 
Weltmarkt zu brechen. Möge man also auf der Hut sein und 
vor allem Fehler vermeiden, die sich sehr bald für den Geaamt- 
Export als verhängnisvoll erweisen würden. — 

In Wirkwaren war die Nachfrage geringer, dagegen er- 
freuten sich die Nadler-, Leder- und Kurzwaren eines lebhaften 
Geschäftes. In technischen Artikeln, insbesondere Bolchen, 
welehe von der Petroleumindustrie gebraucht werden, war der 
Absatz gegenüher der gleichen Periode des Vorjahres kleiner, 
aber immerhin noch befriedigend. Es Bind übrigens in dieser 
Brauche eine Anzahl neuer Geschäfte entstanden, welche sich 
gegenseitig Konkurrenz machen und dadurch den Verdienst 



In der Petrolenmindustrie sind im Loufe der Zeit manche 
Erscheinungen hervorgetreten, die im Interesse einer gesunden 
Entwiekclung dieser vielversprechenden Industrie zu beklagen 
sind. Es sind Fälle zu verzeichnen, wo Unternehmungen, sogar 
solche größeren Umfange«, nicht zum Zwecke der Produktion, 
.sondern der Spekulation ins Leben gerufen wurden. Der Rück- 
schlag bleibt bei solchen Unternehmungen nie auB, und der 
schlieüliche Mißerfolg derselben diskreditiert die ganze Industrie. 
So ist namentlich eine französische Gründung Gegenstand sehr 
lebhafter Kritik, und auch bot einer hollandischen Gründung, 
die freilich eine unglückliche Hand in den geschäftlichen 
Dispositionen hatte, wurden schlimme Erfahrungen gemacht. 
Aber auch in manchen sonst soliden Ui - 



und den erzielten Resultaten. 



Teil ist 



nicht rationoll mit dem Ankauf von Petroleumfeldern und mit 
der Aufstellung von Sonden vorgegangen, zum Teil bat mau für 
das Verwaltung«- und sonstige Beamtenpersonal viel zu groSe 
Summen verschwendet, so daß nicht mehr genug Kapital für den 
wirklichen Ausbeutungsbetrieb übrig blieb. Manche Petroleum- 
unternehmungen leiden unter diesen Verhältnissen und werden, 
hilft ihnen ein unerwarteter Glücksumstand nicht über die Klippe 
hinweg, möglicherweise scheitern, wie dies bei einigen schon 
der Fall war. Dazu kommt, daß die geologische Wissenschaft 
bei der Aufsuchung guter Öelfelder häufig versagt. Es kommt 
vor, daß eine in der nächsten Nachbarschaft eines sehr er- 
giebigen Bohrbrunnens aufgestellte Sonde gar kein oder aar 
ein sehr dürftiges Ergebnis hat. Man ist also bei der Gewinnung 
von Petroleum zu einem guten Teile auf Glück angewiesen, und 
dieses zeigt sich bekanntlich zumeist recht launenhaft. Die 
hier skizzierten Erfahrungen, die wir nicht weiter ausführen 
wollen, haben auch bereits mehrere Petroleumgesellschaften ver- 
anlaßt zu reformieren, und zwar in der Richtung, daß man die 
Verwaltungskoeten auf das unerläßliche Maß einschränkte und 
dagegen die finanzielle Kraft in höherem Msße als bisher auf 
die Erschließung von Oelgruben und auf die Vermehrung der 
Produktion hinzulenken begann. 

Ist, wie aus diesen Andeutungen ersichtlich, in der Petroleum- 
gewinnung nicht alles so, wie es sein müßte, so ist dagegen die 
Tätigkeit in den Raffinerien eine sehr erfolgreiche. Di« 
Raffinerien haben sich derart entwickelt, daß sie bereits fast das 
ganze im Lande gewonnene Rohöl aufbrauchen und nur klein« 
Quantitäten in den Reservoirs zurücklassen. So sind in den 
ersten 6 Monaten dieses Jahres von der insgesamt 573000 t be- 
tragenden Produktion reichlich 498077 t in die Raffinerien de« 
Landes gewandert, wahrend im gleichen Zeitraum des Vorjahre« 
das Quantum nur 413107 t, also 84970 t weniger betrug. Da« 
Ergebnis der Raffinerien hat sich im Laufe der letzten 3 Jahre 
mehr als verdoppelt, denn wahrend im Jahre 1905 sich das Er- 
gebnis an Benzin auf 38411 t. an Brennöl auf RH 369 t, an 
Mineralöl auf 9117 t und au Rückständen auf 107867 t stellte, 
wurden in dem ersten Halbjahr 1908 85029 t Benzin, 129770 c 
Brennöl, 47422 t Mineralöl und 23541(5 t Rückstände erzielt. 
Im Vorjahre war der Monat Mai mit 81544 t, in diesem Jahre 
der Monat Marz mit 87 413 t der ergiebigste in der Petroleum- 
gewinnung. 

Die reichsten Quellen sind in dem Distrikt Prahova ent- 
halten, denn dieselben liefern allein mehr als 90 pCt des ge- 
samten im Lande gewonnenen Rohöls, und der genannte Distrikt 
besitzt ouch die größte Produktion an raffiniertem Petroleum. 
Nach dein Distrikte Prahova kommt der Distrikt Dimbovitza, 
dem sich an dritter Stelle der von Constantza anreiht, welcher 
wegen seiner Lage am Meere mehr und mehr die Exportitulustm 
an sich zieht. 

Im Inlande beanspruchte der Verbrauch der Raffinerie- 
produkte für das erste Halbjahr 1908 die folgenden Quantitäten, 
wobei wir in Klammern die entsprechenden Zahlen des Vorjahres 
anführen: Benzin 504 t (287), Brennöl 15761 t (13836), Steinol 
3208 t (2599), Rückstände 175753 t (150584), insgesamt also 
195226 t (167 306). Ins Auge fallend ist die langsame Steigerung 
des Verbrauchs an Brennöl, welcher im Jahre 1906 bereit* 
12919 t betrug, doch hofft man auf eine günstige Aenderung 
hiorin, sobald da« neue Gesetz über die Verteilung des Konsums 
auf die verschiedenen Raffineriun des Landes b Kraft tritt. Der 
Vorbrauch an Brennöl könnte tatsächlich ein ganz erheblieh 
größerer sein, wenn man bedenkt, daß derselbe jetzt auf den 
Kopf der Bevölkerung kaum 5 V, kg jährlich betragt, in Deutsch- 
land, England und Frankreich dagegen über 15 bis 18 kg pro 
Kopf und Jahr. Eine Preisherabsetzung, sowie eine Regelung 
des Verkaufs könnte da viel Wandel schaffen , zahlt man doch 
für das Brennöl hier 30 und 35 Bant, ja sogar 40 Bani, also bin 
32 Pfg. pro kg (Liter) gegen 16 bis 20 Pfg. in Deutachland. 
Man müßte ferner unbedingt eine Dezentralisation der Brennöl 
depots anstreben, sowie vor allem eine Herabminderung der 
darauf schwer drückenden und hauptsächlich den hohen Preis 
verursachenden fiskalischen Steuern, um den Vertrieb des Oeles 
im ganzen Lande besser und mit geringeren Spesen vornehmen 
zu können, wodurch der Konsum sich sofort heben würde. Es 
hat sich auch bereits eine Gesellscaft gebildet, welche »ich die 
Verbreitung des Petroleums und der Ratiinerieprodukte im In- 
lande zur Aufgabe macht, zu welchem Zwecke man in allen 
kleineren Städten zuverlässige Leute engagiert hat, doch ist die 
Sache noch zu neu, und steht besonders der Preis des 
noch zu hoch, um bereits große Resultate erzielen 
auf die man aber zuversichtlich hoffen zu können glaubt. 

Im Gegensatz zu der nur sehr maßigen Steigerung des Ab- 



Digitized by Google 



5ß5 



1008. 



an Brennöl im Inlande hat der Verbrauch 
»ehr erhoblich zugenommen. Derselbe ist nämlich von 150584 t 
in den ersten 6 Monaten des vergangenen Jahres auf 1T5753 t 
in der gleichen Periode dieses Jahres gestiegen, ein Beweis, daß 
les Landes sich mehr und mehr dieses heimischen 
Heilung bedient Auch die Schiffe und die Loko- 
und mehr für dio Petroloumhoizung ein- 
gerichtet. 

Am Schluß des ersten Semester« des laufenden Jahres ver- 
blieben auf Lager: Benzin 55894 t (gegen 21231 t in 1907), 
d 48862 t (51951 t), Mineralöl 23170 t (22203 t), Kück- 
39779 t (45409 t) oder insgesamt 167 «45 t Raffinerie- 
prudukte gogen 140794 t im Vorjahre. 

Die Bautätigkeit hat in diesem Jahre einen großen Umfang 
angenommen. Es fehlt, namentlich in Bukarest, an hilligen 
Wohnungen, zumal auf Beschluß des Gemeinderates gegen 100 
alte, baufällige Häuser eingerissen werden mußten. Diese er- 
hüllte Bautätigkeit haben sich die Ziegelfabrikanten zunutze ge- 
macht. Sie vereinigten sich zu einem Kartell und erhöhten den 
Preis der Ziegel auf 60 Lei pro Tausend. Angesichts dieses 
euormoti Preises ist es verwunderlich, daß noch keine Fabrik 
für die Herstellung von künstlichen Ziegeln aus Sand entstanden 
ist, wozu geeignetes Material im Lande genug zu finden ist. 

Dio Tabakfabrikation, die ein Monopol des Staates ist, sieht 
einer befriedigenden Tabakernte entgegen. Der hier gebaute 
Tabak ist im allgemeinst! recht gut, doch genügen die erbauten 
Mengen noch nicht, den Bedarf zu decken, insbesondere müssen 
alljährlich ansehnliche Mengen ausländischen Tabaks namentlich 
zur Fabrikation von Zigarren eingeführt werden. Die Preise 
sind höher «1b in Bulgarien und Serbien, wo man schon eine 
recht gute fertige Zigarrette für 3 bis 4 Cts. erhalt, während 
man hier 10 Cts. bezahlen muß. Dementsprechend sind auch 
die Zigarren hoch im Preise. Für eine Zigarre, für welche mau 
in Deutschland nicht mehr als 5 Pfennige bezahlen wUrde, muß 
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man hier 25 Bani (Cts.) entrichten. Man behilft 



rh deshalb 



zumeist mit losem Tabak, von dem 30 Gramm 50 Bani kosten 
und dreht daraus sich seine Zigaretten selbst. Für den Export 
bewilligt die Monopolverwaltung natürlich billigere Preise. Der- 
selbe ist freilich nicht bedeutend. Im vergangenen Etatsjahre 
wurden 1 569 000 Zigaretten, 700 Zigarren, 7341 kg Rauchtabak 
und 34 kg anderer Tabak im Gesamtwerte von 72 290 Lei (FnO 
exportiert. Die Tabakernte betrug im vergangenen Jahre über 
7 Millionen kg. Es war dies dio beste Tabakerntc, welche 
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Sie sind jetzt insgesamt nach Kanada ausgewandert, wohin 
einige der Ihrigon schon früher abgereist waren. 

Um die Arbeit der Frauen und Minderjährigen zu 
und im übrigen dio Anwendung der Gewerbegesetze zu üb 
wachen, ist jetzt von dem neuen Ministerium für Handel i 
Industrie eine Kommission eingesetzt worden. Diese 
wird bezüglich der Frauen- und Kinderarbeit zu 
haben, welche Arten von Arbeiten das Leben der 
Minderjährigen gefährden und bei welchen Betrieben Kinder 
unter 15 Jahren nicht angestellt werden dürfen. Das Ministerium 
für Handel und Industrie hat auch beschlossen, demnächst 
ein zweimal monatlich erscheinendes Blatt, welches den Titel 
„Moniteur Comerrial roumain' führen soll, herauszugeben, in 
welchem dem Auslande alle auf die ökonomischen Verhältnisse 
des Landes bezügliche Daten in französischer Sprache zur 
Kenntnis gebraoht werden sollen. 

Mit Geltung vom 1./14. September ab treten für die Ver- 
zollung von Waren die folgenden Bestimmungen in Kraft: Für 
alle Warentransporte, die nicht mit der Post ankommen, sondern 
in einem einzigen Frachtbrief oder Conossement direkt oder an 
Ordre adressiert und zum sofortigen Import oder zur Einlagerung 
bestimmt sind, muß je eine Deklaration vorgelegt werden. Für 
Waren, die an die Adresse von Kommissionären oder Spediteuren 
in Kollektivsendungen ankommen, muß für jeden der Empfänger 
eine besondere Deklaration angefertigt worden. Was die Post- 
sendung betrifft, so dürfen gemäß der Konvention von Washington 
mit einer Postpaketadresse nicht mehr als 3 Pakete expediert 
werden, und dieselben dürfen nicht mehr als 5 kg wiegen, auch 
keine Wertangabe besitzen. Bei derartigen Sendungen können 
mehrere Pakete in einer Deklaration zusammengefaßt werden, 
wobei jedoch Bedingung ist, daß alle in einer Deklaration ver- 
zeichneten Pakete von einem Fabrikanten herrühren und an dem 
gleichen Tage angelangt sind. Wir wollen nicht verfehlen, dio 
Leser des „Export" auf diese neuen Bestimmungen rechtzeitig 
aufmerksam zu machen. 



Nord -Amerika. 

Amerikanisch-Japanische Handelsbeziehungen. 
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Rumänien bisher zu vorzeichnen hatte. Die Regie bezahlte für I seine Gestade und Inseln, wie auch die gewaltig großen Hinter- 



100 kg 60 Lei, was auf den ha 530 Lei ergibt. In Rumänien 
werden 8768 ha mit Tabak bepflanzt und 24 072 Personen be- 
fassen siel» mit seiner Kultur. Die Tabakplantagen befinden 
sich in den Distrikten Vulcea, Romanatz, Dimbovitza, Ufov, 
Constantzs, Jalomitxa, Tulcea, Tutova und Vlaschca. Ein anderer 
Monopolartikel, das Salz, hat gegenüber dem Tabak einen er- 
heblich höheren Export. Es wurden im Etatejahre 1907/08 da- 
von exportiert 2680 t nach Aegypten, 1620 t nach der Türkei, 
2560 t nach Rußland und 38 895 t nach Bulgarien und Serbien, 
insgesamt also 45 755 t. 

Die Salzminen sind sehr reich und beinahe unerschöpflich. 
Der Miuenbau beschränkt sich bisher auf sie ganz allein, wälirend 
die zahlreich aufgefundenen Lager anderer Mineralien noch der 
Aufschließung harren. So findet man z. B. Gold in den Tälern 
von Jiu und St an, an den Ufern des Olt und des Lotru, ferner 
in den Distrikten Olaueschti, Argesch, Jalomitza, Buzcu, sowie in 
der Moldau und Dobrudscha. Kupfer ist in mächtigen Lagern 
in den Distrikten Mehedintz, Suceava und in der Dobrudscha 

vorhanden, und in dem Distrikt Muscel sowie an anderen Orten I Vertrag mit Japan abschloß (IH54 
finden sich Schwefel, Arsenik, Wismut, Mangan, Nickel, Kobalt, 
Blei und Zink. Wenn alle diese Lager einmal erschlossen 
werden, wird sich Rumänien auch eines Bedeutenden Bergbaues 
zu erfreuen haben. 

Eine interessante Statistik hat dieser Tage die Direktion 
der Sicherheitspolizei veröffentlicht. Nach den Nachweisen der 
Paßpolizei ati den Grenzen kamen in dem verflossenen Jahre 
331 387 Fremde in das Land, von denen 163 482 gewöhnliche 
Reisende, 134 590 gewerbliche und industrielle Arbeiter und 
33312 Landwirtschaftliche Arbeiter waren. Dagegen verließen an den 
verschiedenen Grenzpunkten das Land inagesamt 303 022 Nicht- 
rumänen; hiervon waren 160 484 Reisende, 122 064 gewerbliche 
und industrielle und 19 484 landwirtschaftliche Aroeiter. Es 
blieben also in Rumänien 3011 Reisende, 12 526 gewerbliche 
und industrielle Arbeiter und 13 828 landwirtschaftliche Arbeiter. 
Die landwirtschaftlichen Arbeiter kamen und gingen zumeist in 
Gruppen. — Vor einigen Tagen haben auch die ehemaligen 
" • , •', die vor 



iänder Ostasieus werden in nicht allzuiangur Zeit die leitende 
Bühne der Begobcnboiteii in der Geschichte der Welt werden!" 
Fast sechzig Jahre sind verflossen, seitdem der damalige Senator 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika, William H. Seward, 
der dann auch in den sechziger Jahren des vorigen Jahrhundorts 
längere Zeit Minister am Hofe zu Peking war, im Weißen Hause 
zu Washington diese Worte aussprach. Seine Prophezeiung ist 
in mancher Hinsicht in Erfüllung gegangen, und in wenigen 
Wochen, sobald die mächtige amerikanische Flotte an Japans 
Küsten ihre Anker wirft, werden ja auch die Blicke der 
ganzen zivilisierten Welt aufs neue auf jene beiden Nationen ge- 
richtet sein, von denen man unlängst schon glaubte, wenigstens 
in gewissen Kreisen, daß sich ihre Schwerter kreuzen würden. 

Da ist es denn wohl zeitgemäß, einen Rückblick zu werfen 
auf die Handelsentwicklung und Handelsbeziehungen Onkel 
Sams zum Mikadoreiche. Solche Betrachtungen gestalten sich 
auch schon aus dem Grunde um so interessanter, als die nord- 
amerikauische Union bekanntlich diejenige war, die den ersten 

sie ist also der erste 
tornationale Handelsfreund dieses Landes, soweit die Neuzeit 
in Betracht kommt. Die Union war aber nicht nur der Pionier 
in der Aufschließung Japans, sondern San Franzisco war zu 
jener Zeit auch der am besten zugängliche abendländische Schiff- 
fahrtspunkt, sowohl für die Ausfuhr wie für die Einfuhr. Ein- 
mal erwacht, legte Japan, das ehrgeizige, auch sehr bald den 
Grundstein zu einem lebhaften Handelsverkehr mit Amerika; die 
Amerikaner kamen anderseits dadurch in eine Pionierlago als 
Käufer und Verkäufer, soweit dos Sonnenaufgangland in Be- 
tracht kam. 

Die Handelsbeziehungen waren natürlich anfangs von nicht 
großer Bedeutung. Da brach Anfang der 60 er Jahre dar nord- 
amerikaisUche Bürgerkrieg aus, und der Handel mit Japan geriet 
dadurch ins Stocken. Die Errichtung einer amerikanischen 
Dampferlinie zwischen San Franzisco und Japan (wie auch China} 
bald darauf, brachte allerdings neues Leben in diesen Verkehr. 



Diese Schiffe waren aber den Japanern ein Dorn im Auge. Im 
Jahre 1875 hatte dio „Mitiu Buchi " Gesellschaft eine Poet- 
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dampferverbindung zwischen Yokohama und Shanghai eingerichtet. 
Da sie aber mit den besser eingerichteten Dampfern (es waren 
noch Raddampfer) den Wettbewerb nicht aushalten konnte, 
kaufte sie die vier auf dieser Route eingestellten amerikanischen 
Schiffe auf, sodaB die Konkurrenz damit aus der Welt geschafft 
war. Die Amerikaner haben seither auch nie den Versuch mehr 
gemacht, Schiffe unter dem Sternenbanner auf der Pazüic-Route 
einzustellen. 

Inzwischen waren aber die Engländer und nach diesen die 
Deutschen auf dem großen ostaaiatischen Konkurrenzneide er- 
schienen, mit dem Resultate, daß Onkel Sam seine leitende 
Stellung in den Handelsbeziehungen zu Japan verlor. Dieser 
Zustand w&hrte eine ganze Reihe von Jahren. Seitdem aber die 
Philippinen an Nordamerika gefallen sind, hat sich die Handels- 
lage auffallend gebessert. Allerdings war das Jahr 1905 — außer 
dem Jahre 1900 — das erste und bislang auch einzige, in dem 
die Ausfuhr aus der Union nach Japan den Wert derEinfuhr von dort 
nach Nordamerika überstieg; dies erklärt sich aus dem damals herr- 
schenden Kriegszustände zwischen Japan und Rußland. In dem 
Zeitraum 1895 bis 1906 (inol.) exportierte Japan Waren imWerte von 
fast 900 Millionen M. nach der Union ; in demselben Zeitraum hatten 
die Importe aus diesem Lande nach Japan aber nur einen Ge- 
samtwert von rund 550 Million. M.; die Handelsbilanz stellt sich 
also zu Gunsten von Japan in einer Höhe von 350 Millionen M. 
dar. Nachstehende Tabelle zeigt Japans Gesamthaudel seit 1900, 
ferner den Anteil, den die Vereinigten Staaten an demselben 
nahmen, wozu noch bemerkt werden soll, daß die Ziffern für 
1890 waren: GeBamthandel Japans - 280 Millionen M., davon 
Anteil der Union - 53 Million. M., für 1895 sind die ent- 
ziffern: 530 Million. M. und 128 Million. M. : 
Anteil der Union: 
Gesamthand«! (M.) Kxporte aus Japan Importenaoh.Iapan 

985 Million U'b Million 1'25 Million. 

.1036 „ 144 . .... 85 

. . 1070 . 160 „ .... 97 r 

• . 1312 . 165 „ . ... 9*1 

.1880 „ 200 .. 116 ,. 

. 1R20 . 188 . . . . 218 . 

. . 1685 „ 252 HO „ 

Das letzte Jahr, 1907, weist ebenfalls sehr günstige Ziffern 
für die Auafuhr der Union nach Japan auf — sie betrug rund 
ISO Million. M., war also, das unnormale Kriegsjahr 1905 aus- 
genommen, größer als je zuvor in der Geschichte der Handels- 
beziehungen zwischen diesen beiden Landern. Dieses für Onkel 
Sam gewiß sonst erfreuliche Ergebnis erleidet allerdings insofern 
wieder einen starken Dampfer, indem die Einfuhr Japans nach 
der Union die enorm hohe Ziffer von rund 275 Million. M. er- 
reichte. Es ist dies für Japan ein Rekordjahr, das Jahr 1906 
mit 252 Million. M. ist das nächstbeste. Dann muß aber auch 
für die Exportzifferu nach Japan im letzten Jahre berücksichtigt 
in dieselben die Werte für die Ausfuhr 
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Nachfrage iti diesen Artikeln für längere Zeit gedeckt 

Um nun aber das Bild der Handelsbeziehungen zwischen 
Japan und den Vereinigten Staaten zu vervollständigen, 
nötig sein, einen Blick auf den fremden Handel Japans mit den 
wichtigsten Landern außerhalb seiner Grenzen zu werfen. Wir 
haben zu diesem Zwecke jene Lander gewählt, die im Jahre 1906, 
wo also bereits wieder normale Verhaltnisse vorherrschten, 
Waren im Werte von mehr als 20 Million. M. nach Japan aus- 
führten, denn die Ziffern für die Ausfuhr von Japan nach 
fremden Landern geben nur ein schiefe» Bild, wenn es sich da- 
rum handelt, die Handelsbilanz zu Gunsten irgend eines Landes 
zu ziehen. 

So ist es denn gewissermaßen überraschend zu finden, daß 
es im gedachten Jahre überhaupt nur fünf Lander gab die 
Union außer Acht gelassen — deren Ausfuhr nach dem Mikado- 
reiche die als Grenzziffer festgesetzte Summe überstieg. Hong- 
kong, Korea, Rußland (einschl. Sibirien), Italien und Frankreich 
kauften z. B. im Jahre 1906 von Japan Wareu, deren Wert 
eine Höhe erreichte, die zwischen 24 Million. M. (Italien) und 
HO Million. M. (Frankreich) schwankte; Japan versorgt diese 
beiden Länder bekanntlich stark mit Seide. Die EinfuhrzifTern 
aus den eben aufgeführten fünf Ländern nach Japan sind jedoch 
verhältnismäßig so unbedeutend, daß das Handelsgleichgewicht 
ganz auffallend zu Gunsten dieses Landes ausfällt. Als ernste 
Mitbewerber um den Handel Japans kommen sie demnach auch 
nicht in Betracht. 

Folgende Tabelle zeigt den Wert — in Millionen M. und 
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I runden Ziffern — der Einfuhr und Ausfuhr jener fünf Lander, 
deron Export im Jahre 1905 20 Million. M. Oberstieg. Die erst« 
Zahlen bedeuten die Ausfuhr nach und die zweiten die Ausfuhr 
aus Japan: 

Deutsch- IHolliDi- 
u * Und || Indien 

18 25 ! 6V." — 1 - 
64 ii 58 | 7 9 >,', 
136 i 57 | 8 I 36 I 2 
198 | 85 8' , 80 i\, 
235 I' 85 16'/; i 48 2>; 4 
Nehmer. wir die Statistiken für 1906, so finden wir al&t*. 
daß Großbritannien mit seinen über 200 Millionen M. Ausfuhr 
den Löwenanteil hat; dann kommt Britisch-Indien mit 128 Mil- 
lionen M., China mit 116 und Deutschland mit 85 Millioueu M., 
ein ziemlich guter vierter. Was aber die Zahlen für Groß- 
britannien sowohl wie für Britisch-Iudien bo sehr in die H6ht 
trieb, war die Tatsache, daß diese beiden Länder Japan sehr 
stark mit Baumwollengütern bezw. Rohbaumwolle versehen. 

Den bedeutendsten Anteil an der Auafuhr aus Japan nahm 
China mit 235 Million. M., dann kommt Großbritannien, das 
schon im Vergleich mit dieser Ziffer einen ganz enormen Fall 
aufweist, nämlich nur 45 Million. M., und an dritter Stelle 
haben wir Britisch-Indien mit 21 Million. M. An der Spitze 
steht aber, wenn wir die Zahlen für den Import und Export 
zusammenrechnen, China (350 Million. M.), dann kommt Groß- 
britannien mit 247 und Britiarh-Indien mit etwa 150 Million. M. 
Deutschland hat die 100 Millionen-Grenze noch nicht gani 
erreicht. 

Ziehen wir nun, um auf unser eigentliches Thema zurückzu- 
kommen, die nordamerikanische Union zum Vergleiche heran, 
so ergibt sich, daß diese seit 1905 überhaupt die tn den Außen- 
handel des Mikadorciches am meisten ins Gewicht fallende 
Nation ist. Der Gesamtwert des Handelsaustausches zwischen 
diesen beiden Ländern betrug nämlich: 1905 406, 1906 » 39J 
und 1907 155 Million. M. Das sind ganz bedeutende Zahlen 
Sie sprechen aber auch sehr deutlich dafür, daß, außer der 
Wichtigkeit des amerikanischen Handels für Japan, sie fftr 
dieses ein recht friedlicher Hebel sein sollten, im Falle von 
politischen Verwicklungen. 

Auf den ersten Blick hin erscheinen also die amerikanisch- 
japanischen Handelsstatistiken für die Union aehr günstig; denn 
seit einer Reihe von Jahren ist es nur Großbritannien gewesen, 
das höhere Ausfuhrziffern nach Japan aufzuweisen hat. Doch 
sind hierbei Umstände zu berücksichtigen, die auf diese Frage 
ein ganz anderes Licht werfen. Wir dürfen nicht vergeaseii. 
daß die außerordentlich großen Hilfsquellen Kordamerikas allein 
schon eine Garantie dafür sind, daß die Ausfuhr von Natur- 
produkten nach den hauptsächlichsten Ländern der Erde immer 
bedeutend Hein wird, und zwar ohne daß der amcrikainVlu 
Kaufmann sich sehr anzustrengen braucht. 

Nehmen wir beispielsweise Rohbaumwolle. Japan hat seit 
längerer Zeit von Nordamerika etwa 20 pCL seiner Gesamtein- 
fuhr dieses Artikels bezogen. Amerikanisches Petroleum macht 
etwa '/a der ganzen amerikanischen Exporte nach dem Insel- 
kaiserreiche aus — über */» alles nach diesem Lande eingeführten 
Petroleums kommt aus den Vereinigten Staaten. Weizen ist 
•falls ein wichtiger Exportartikel nach Japan. Diese drei 



Handelsartikel allein tragen aber schon viel mehr als die Hälft? 
zum Werte aller von der Union nach dem SonnenaufganglannY 
ausgeführten Artikel bei, und jene verdient daher also nur, daß 
man ihr diesen Umsatz teilweise zu gute schreibt. Denn *ie 
werden nicht verkault im Mitbewerb mit anderen Fabrikanten 
oder Großindustriellen, sondern im fatalist.iBchon Mitbewerb mit 
anderen Pruduktionsgegonden. 

Süd -Amerika. 

Argentiniern Haushaltsvoranschlag 1909. Noch bovor die Ver- 
öffentlichung der Botschaft und des Gesetzentwürfen über diesen 
Haushaltsplan offiziell erfolgt ist, so schreibt die in Buenos Aire* 
erscheinende ,.La Plata Post*', dringen schon Preßetimmen au» 
Europa hierher über den günstigen Eindruck, welchen der Vor- 
anschlag in Finanzkreisen gemacht haben soll. Worauf gründet 
Bich dieses Urteil? Das dem Kongreß übermittelte Dokument 
liegt nun vor und gestattet, eine Antwort auf diese Frage m 
finden, oinc Antwort, die gleich auf den ersten Blick in einem 
Passus der Botschaft zu suchen sein dürfte, welcher in der City 
ganz besonders angenehm überrascht haben wird. Die Regie- 
rung sagt nämlich, daß sie die feste Ueberzeugung hegt, es 
werde möglich sein, die für Rüstungen geforderten Ausgaben 
ohne die Aufnahme einer besonderen Anleihe und ohne neu? 
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Steuerlasten *u decken, sobald der Kongreß bei der Budget- 
beratung die Grundsätze befolgt, nach denen der Haushaltsplan 
von der Exekutivgewalt aufgestellt, worden ist. Diese Erklärung 
muß in der Tat auf dem Londoner Geldmarkt einen guten Ein- 
druck machen, wenigstens unter dem Gesichtspunkt, daß Argen- 
tinien dort nicht wogen einer neuen Aideihe anklopfen will. Die 
Erfahrungen de» Nachbarstaates Brasilien sind in dieser Hinsieht 
auch wenig ermutigend. 

Was nun die Grundsätze der Regierung für die Aufstellung 
des Etatsvoranschlages betrifft, so heißt es in der Botschaft, 
daß behufs einer definitiven Sanierung der nationalen Finanzen 
ein Haushaltsplan genehmigt -- also durch dun Kongreß an- 
genommen werden müsse, der nur die sicher zu erwartenden 
Einnahmen zur Grundlago hat und in dun keine anderen als die 
erfahrungsmäßig unerläßlichen Ausgaben eingestellt werden: zu- 
gleich müsse aber die alte Gewohnheit aufgegeben werden, diese 
beiden Faktoren, Einnahmen und Ausgaben, durch die Emission 
von Staatapapieren in der Höhe des entstehenden Fehlbetrages 
in das Gleichgewicht zu bringen. Ist hieraus schon ersichtlich, 
daß die vermeintlichen Grundsätze nur Ratschte sind, an die 
Adresse des gesetzgebenden Körpers gerichtet, so wird dies noch 
deutlicher durch den von der Regierung selbst aufgestellten 
Haushaltsplan. Derselbe würde bei einer Bemessung der Ein 
nahmen auf 232 Millionen Pesos und der Ausgaben uuf 
23«,* Millionen Pesos nicht balanxiereu, wenn nicht die Emission 
von b Millionen Pesos in Staatspapieren zu Hilfe genommen 
Zu einer wirklichen Sanierung der Finanzen gehört 



die Berücksichtigung der vielen Spezialgesetze und 
der voraussichtlichen Bewilligungen durch Mmislcrratsbeschluß 
bei den Ausgaben. Die von der Regierung aufgestellte 
Theorie über die ,.bcsondere Autonomie" der durch diese 
Spezialgesetze geschaffenen „Verwaltung« - Organismen 1 ' trifft 
nicht zu, wie schon das vorgestern von der Deputierten- 
kammor teilweise angenommene Gesotz über die Bewilligung von 
2.'» Million Pesos für öffentliche Arbeiten in den Nationalterritorien 
beweist. Daneben handelt es sich um viele weitere Millionen, 
die schon bewilligt sind und im Haushaltsplan nicht Aufnahme 
gefunden haben. Anerkannt muß werden, daß die Rpgierung 
von dem ihr zugestandenen Emissionsrccht mit großer Vorsicht 
Gebrauch gemacht hat und in den letzten drei Jahren von diesen 
Emissionen für 45 312 741 $ amortisierte und dies getan ha», ob 
gleich sie den Kunvcrsionsfonds auf 23 Millionen Pesos Gold er- 
höhte, den Zuschlagazoll von 10 pCt. auf die Hälfte erniedrigt« 
und so eine Einnahme von 25 164 465 Pesos Gold in 18 Monaten, 
bis Ende Juni des laufenden Jahres verlor, wahrend sie andererseits 
auf 13 770 871 Pesos Wein und 14 425 216 Pesos Zuckersteuer, 
den wahrscheinlichen Ertrag dieser Abgabt- wahrend der letzten 
drei Jahre, sowie auf 3 200 000 Pesos Gold Exportsteuer verzichtete'. 

Bisher hat wohl noch keine argoutiniseho Regierung ver- 
sichern können, was diejenige des Herrn Dr. Figueroa Alcorta 
in der Botschaft tut, wenn Bio sagt, daß nicht ein einziger Schatz- 
schein im Umlauf ist und daß Bio Beit Beginn des vorigen Jahres 
für 13 088 210 $ aus dem Verkehr zurückgezogen hat. Sehr 
weise ist es von der Regierung gehandelt, den Kredit nicht zu 
sehr in Anspruch zu nehmen. In Europa hat sie dies in der 
Höhe von einer Million Pfd. Sterling getan nach der Botschaft, 
wobei man sich nicht erklären kann, wie dieses Gestandiiis mit 
der obigen Behauptung in Einklang zu bringen ist. Auf den 
europäischer) Banken müssen doch Wechsel oder Schatzschcino 
der argentinischen Regierung für 1 Million X liegen. 

Dio Ausgaben scheinen nicht zu hoch, eher zu niedrig an- 
gesetzt zu sein; die Regierung fordert 4 174 874 $ mehr als im 
lautenden Jahre und wird sich wohl vom Kongreß sagen lassen 
müssen , daß sie so manchen Posten vergessen hat. Im allge- 
meinen handelt es sich um Vermehrung des Personals in einigen 
Vcrwaltungxzwcigcn : die öffentlich» Schuld wird einen um 
A OO.'i .'(06 Pesos geringeren Dienst verlangen, was durch die 
Einschränkung dur Emission von Staatspapieren auf 5 Millionen 
Pesos erzielt wird, auch dadurch hervorgerufen wurde, daß die 
Schuld ,,Guerreros de la Independencia y Brasil" erloschen und 
der Kontrakt über den Bau des Justizpalastes rückgängig ge- 
macht worden int. Für den Dienst von Wechseln auf kurze 
Sicht stellte die Regierung aus den obigen Gründen weniger 
ein, vormehrte aber die Summen zum Dienst der Emissionen, 
welche zur Verlängerung der argentinischen Nordwestbahn und 
zur Ausfuhrung der Wasserleitung«- und Kanalisationsanlagen 
in verschiedenen Städten erforderlich sind. Beide Puukte dürften 
im Kongreß mehr geklart werden, als dies in der Botschaft ge- 
schehen ist. Nur da ist von Gehaltserhöhungen die Rede, wo 
die Regierung es für absolut notwendig halt. Auch im nächst- 
jährigen Haushaltsplan findet sich eine sehr bedeutende F 



8 67.1 615 », zur Zahlung von Pensionen: die dafür ge- 
gebene Erklärung ist ungenügend, es wäre eine eingehendere 
Darstellung dieser Verhältnisse notwendig gewesen, besonders 
im Hinblick auf den neulich von uns besprochsnen Bericht der 
Pensionskasse für Zivilbeamte. 

lieber die Schätzung der Einnahmen wäre es verfrüht, ein 
Urteil fallen su wollen, denn die natürliche Ergänzung des 
Haushaltsplanes für IWJ, die Gestaltung der Steuergesetze, fehlt 
bis jetzt ganzlich. Viele schöne Versprechungen hat die Re- 
gierung wiederholt über die Ermäßigung der Abgaben gemacht. 
Ist der Präsident der Republik gewillt, sie zu halten? In welcher 
Weise würde sich dadurch uer Voranschlag der Einnahmen 
ändern? Darüher liegen keine Anhaltspunkte vor, sodaß auch 
der Haushaltsplan noch nicht das günstige Prädikat verdient, 
welches einige europäische Kollegen ihm beilegten. 

Haue Elsen bah nkomassionen in Argentinien. Die argentinische 
Dcputierteiikammer hat verschiedene Bahnprojektc genemigt, die 
inzwischen an den Senat zur Revision gegangen sind. Eine neu 
konzedierte Linie durchsehneidet das ganze Land von Süd nach 
Nord in einem wohl kaum viel weniger als 2000 km messenden 
Strang. Die mit. voller Spur zu bauende Linio geht von Bahia 
Bianca aus bis t 'olonia Rivadavia in der Provinz Salta: von dort 
soll eine Zweiglinie von 100 km bis La Mendieta in der Provinz 
Jujuv geführt werden. Der Bau wäre in sechs Jahren nach 
Genehmigung der Pläne zu vollenden. Der Provinzhahngesell - 
schaft von Santa Fe wurde in der Provinz Cordoha eine Linie 
von Pozo del Molle, an der Strecke von San Francisco nach 
Villa Marin, über Villa del Rosario nach Cordoha bewilligt. 
Länge 13s km. Der Westbahn wurde eine Anzahl Zweiglinien 
bewilligt, die sie schon seil zwei Jahren verlangt und die auch 
der Senat bereits genehmigt hatte. Die Kaminer hat den Ent- 
wurf aber wesentlich abgeändert, so daß er aufs neu« an den 
Senat zurückgehen muß. 

Briefkasten. 

Deutschs Bank. Berlin W. 64. Wir machen unsere Leser auf die 
in der heutigen Nummer des Blattes auf Seite 571 enthaltene An/.eign 
des obenerwähnten Bankinstituts aufmerksam, in welcher die Filialen 
dieser Bank in Deutschland und in London angeführt sind. Die 
Zentrale sowohl wie die Fdialen erteilen gern jede gewünschte Aus- 
kunft über Buokaogelegenboitou ullor Art 

Allgemeine Versammlung zur ".'.ijulirigen Jubelfeier der Deultchen 
MtfesiolOftsetMn Gesellschaft am 28. bis 30. September d. .1. in Ham- 
burg. Vorläufiges Programm: Sonntag, den 27. September, abends: 
Zwanglose BegrüUnng im Dammtor- Pavillon. Montag, den 28. Sep- 
tember, vormittags: Oeffontliche Sitzung. Begrüßung durch Herrn 
Senator tou Molle. Nachmittags: Wissenschaftliche Sitzungen. 
Abends: Darbietung des Senates der Stadt Hamburg im Hathause. 
Anzug: Krack. Dienstag, den 29. September, vor- und nachmittags: 
Wissenschaftliche Sitzungen. Abends: Festessen. Mittwoch, den 
30. September, vormittags: Wissenschaftlich« Vorträge. Nachmittags: 
Voraussichtlich Besichtigung des Hafens und eines Dampfers der 
Hamburg-Amerika-Linie. Donnerstag, den 1. Oktober: Im Anschluß 
an die meteorologische Versammlung Besichtigungen (Deutsche See- 
warte nebst ihrer DraohensUttion usw.). Das definitive Programm 
wird am BogrüUungs- Abend ausgegeben. Professor Dr. Köppern, 
Admiralitätsrat Professor Dr. Grossmann. 

0. K., Lelptlf,. Es ist von grolJer Wichtigkeit, daß Sie Ihre Auf- 
merksamkeit auf nachstellenden Auszug aus dein Neuen englischen 
Patent- und Schutzgesetz von 1907, das im August 1I»08 iu 
Kraft trat, lenken. Auszug: „Vier Jahre nuch Inkrafttreten eines 
Patentes oder ein Jubr nach Inkrafttreten dieses Gesetzes kann jeder- 
mann zu jeder Zeit beim Comptroller des Patentamtes die Nichtig- 
keitserklärung eines Patentes beantragen,, sofern der patentierte 
Gegenstand oder das patentierte Verfahren, sei os »usschlietilich oder 
doch in der Hauptsache, außerhalb von England hergestellt oder an- 
gewandt wird.* Dieses neue Gesetz ist von solcher Tragweite, daß 
Sie es sofort in den Bereich Ihrer Berechnungen ziehen milsseu, 
denn wenn Sie Interesse an in England patentierten Artikeln haben 
und diese zu schützen wünschen, so müssen Sie in F.ngland Werke 
errichten. Es ist ferner wahrscheinlich, daß der englische Zolltarif 
in nächster Zeit eine Aenderung erfahren wird, was Sie gleichfalls 
berücksichtigen Wullen. Wir sind auf Wunsch bereit . über folgende 
Punkte Auskunft zu erteilen: Fabrikgel ände, Preis von Ländoroien 
und Hohe der englischen Arbeitslöhne. Kraft, Bronn- und Roh- 
materialien, Tranaportgclegenheiteo und Frachten, Baukosten für 
Fabriken. 



Kursnotierungen. 



Kur»« für l«l»»T»pbt»cbe AunabLuoffeo in Oalasira. mliKtivtll vm. .J« 
Oetfttck asiatischen Sink. Berlin. 



10 !". 

»Ii d =M sb, ,1 =M 
SU»ucii»i 3 l' ,—1,H> B l*«lrrU« 
ackoosl. S",=1,M 1 »*„- l.M 
Siogtpor« i- n"iM— ».I» f. l M „^»jt» 



II. f. 18.» 

«iL .1. = U all ,1 - SJ 

J t 1 J 1' .—•,»!• 

I v' .— Ml I :'*.,-l.»l 



14. S«. 11» 

«!..<< -M ih. I ^M. 

S. 4' . JJS 3. e , -l.t* 

\. V , --MI I 9", -Ml 

». J",„— WM 'i.3" „~*.>* 

I. »" r— I.*: 1.J" • ■— 1.3« 

>—'.,.- ».<n.|y - : 
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BIEBERSTEIN * DOEPKKE HAMBURG I 



CARL BECHER, Hagen in Westfalen 

liefert als Speziali tat 

Prima westfälischen Schinken (vorteilhafter Rundacbni*) 

nur ezportflhlje baltbare Winterware. 
Ferner «tätliche Fleisch . Wurst- ind Gemüse-Konserven. Zigarren, Betrinke «ta. 

Telegramm-Adresse: Exporthaus Hagenwestfalen. 



PatentMulIich geschüttt. 



Geringste m 
Prendantr 
sei hoebster 
Ausbcale 




Hydraulische 

, , D e b o" 

Pressen n> Trauben 
und Obst 

in allen OfB0M und Systemen. 
Ultlii|iliil|iti Kalter ttr ttitrart alt tilriirta 
ilitl leit-isilta rYcssurtl. 
lieber 1000 Stack bereit« geliefert. 

( r -i t. ....... . K*f«rntr«n 

Spezlalf.ibrlk lür hydraulische Pressen. 



Neusser Eisenwerk, Heerdt t>. Düsseldorf. 



Anstreich- und Desinfektionsapparat „Paff". Betrieb mittels 

Presilufl Skiehsdtig Moment - Feuerlöscher. 
Vacuum - Staubsaugeapparat „Holders Rapid", lür Hand, 
and Hotorbetrieb, t.ihrhar und stationär. Erstklassige Fabrikate. 

J. Ph. Anspach, Berlin S.W., Könijrgrätzerstr. 95. 



Tinten- 
Tabletten 

Sohutxmarkp 

„Welt -Taube". 



Kein Rosten der Schreibfetlern mehr. 

LichtiMtsUndigo, amtlich _•. | r .tt<- Tinte Leichte Herstellung. 
Kopierfahlg. schwarz, rot, blau, vlolet und grün. 

Anerkannt beste Tinte für kalte u. heisse Länder. 

MuMerkSMchen Tabl für 20 Glas Tinte, Karben nach Wunsch i 
tur M VnrHiiiNPndiiug nach nllen LAudern d<«r Knie franko 

Ein 5kg Paket iasst 1 10 Ltr.Tinten-Tablelten 

(per l.tr. schwarz II. 1,50, per Ltr. farbig M 2,50) ab Hannover. 
Prospekte deutsch, englisch, französisch, spanisch- 

Gebr. Duve, Troekenlinlen-Fabrik, Hannover 25. 



Vereinigte Köln-Rottweiler Pulverfabriken 

BERLIN N.W. 7, 

empfehlen ihre 

===== Jagdpatronen ,, Waidmannsheil", 




gasdichte Papp- u (besonder« für Tropen) 
■esslognaantelhülie, mit rauchlosen oder 
alt la Rottweiler Jagdpulvor Nr. 4 
geladen. 



Lehrmittel und 

Bücher 

I .Nim» u. sJtA, wiaKtiifcubaHlmhe» u. untcrbaJldMoui 

| kauft man vorteilhaft tm ftUcbsruportiiftu« »* 

Alffred Lorentz, Leipzig 43. 

I BpfixtaJkslAlOgT' *!'<»r Wr*»a>iiMSr»4ft> (MttlMliaM I 
| YorittltiBft* antiquarisch« Angebote und neu« | 
BUchcr kotienf ret* 




Karl Tirause, Leipzig 

Papier- 
Bearbeirongs • Maschinen 




ShlDlUglMIClillll 
BiickerclBlttUMI 

Lange &6eilm 

Maschinenlakrik 

Halle a. S. 6. 

VerMadtuir nilt 
tilnhiiffenVenntara. 
Importeuren, Ks* 
portau rm und MV 
»cliineuhaajtUunf« 
gesucht 



Tanzbär 

mechanisch spielbare Konzertina 
mit einlegbaren langen Noten. 




Leichteste Spielbarkelt! 

Schöner, voller Toni 

Mit 32 und 80 Tönen! | 

Preis M. 30.—, 36.—, 54.—. 
Noten dazu 1.40 und 1.60. 
= Für Wiedervsrkiofer hulicr Rabatt! 

A. Zuleger, Leipzig. 



Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Elpart" 
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A. Engelmann & Co., Hannover 

mechan. Seilfabrik« 

Transmissionsseile 

aus Manila-, Sehleißhanf u. Baumwolle mit 
Patentkupplung. 

Drahtseile 

jeder Kontraktion und Qualität, ifir Auf- 
lüge, Transmissionen und sonstige Zwecke. 

Halbgeschränkter 
Kreisseil - Antrieb 

D. R.-P. 

(Siehe Abbildung.) 




KABELFABRIK 



• 

1 



Mechanische Draht- 



Drahtseile, 

Trenarmtsirnmo, Auf. 
lüg«, nerrvntasotta, 
Oampfpuugeel).», Luft- 

bihnsnlo, lilluablatar. 

•eile, Uogrntamp 
SchiUauuia-c ' 



'Drahtseile. 



LANOSBERGaW 




U.HarifseilereUC-Sthnitite) 



TrmiHnilsxioriHXoile 

■tu Manila, bed. HrJtlel»«- 
hjuif o. lUiim»., gellif »r... 
Und ong«-Ui«prt* Hanftau» 
linnrHa-a, H»nMr»iiü.rtk 
Hanfsollscbtnlera ttc. 



Gust. Rafflenbeul, Schwelm (Westfalen). 

Malallwafcn- ana MatthincaLabfik. 
Knopfbefeetiaer, Werkzeuge "nd Maschinen, 
Relaabrettatltte, Heilzwecken, Knopfe elc. 



B i 



Stern & Schiele, Berlin S.14, Dresdenerstr. 43, 

LicMdruckanstalt und Kun«tv*Hag. 

Verlag von Künstlerpostkarten in Extra-Anfertigung von 

Bro msil ber-Im i tat ion. Ansichtspostkarten 

Große tUport-MusterkoUektlon gegen Ein- { ^^J TS C^St^m S^ * 

»endmig von M.30 odorAufgabcTonH*f«w.nien. M.I^wfflS J?.** nTnTnflli i 

Versäumen Sie nioht vor Vergebung ron Auftragen bLULjrate Offerte zu verlangen. 



Preusse ^Leipzig 

Budibindereii'KartoflageiiMaschiner 



Arnold Süssmilch, Leipzig. 

= Luxuspapierfabrik, bb 

Menu-, Tisch-, Tanz-, 
Einladung»- u. Glück- 
■ unsch-Karten jiBiCtim. 
iirlikiiji- in üirtit/1« tirü». 
An sichte • Po »tk arten 
Ii «lU-Ckmillttiimilc blilniu- 




a 

o 

i 

i 

o 

I 

c 

1 



%. Rosenzujeig. Berlin Kö. AS, 

Hornkammfabrik. 

Lieferungen nach dam Aualande nur gegen Yor- 
ker ige Klueeoduag Ton Ki,.r 

Rilligato Bezugsquelle von Kämmen jeg- 
licher Art sie: Gumnl. Cellslold. Elfenbein, 
Melall, Schildpatt. Holz. 



Schuhcreme in Dosen. : : : : : : 
Metallputz, flüssig und Paste. : : 
Leder-Appretur. : : : : : : : : 
Chemische Fabrik Wevelinghoven, Köln 2. 



Elektrische Pianos „Pneuma" 

aap. 

Alleinige Fabrikant« 

Kühl & Klaff, 



Berlin SO. 16. 



Neue Weissblechabfälle 

dechets de fer blanc tin scraps — 
j hoja de latta — rttagli di latta 



übernimmt vorteilhaft 



Meyer Cohn, Hannover 11. 



. "Ml/', 

aaxäääääna* 



Neue Gasbeleuchtung 

ohne Röhrenleitung! 

tlixtra transportable Oaa eelbelerteugende Lauapas 

liefern daa hellst«, billigste und reinlichste 
es ei ■ ■ Mau», Fabriken. WerkatSttea, 

■ ICIIf Re.taurenta, lauen, Ellbahnen. 

Olrten, Straavaea o a. w. 
Jede Lampe stellt steh daa nötig* Oaa aolbet herf Kate Deckt 

Transportables Gasglühlicht! 

VelBger BraaU Mr Kohleagaat 
■tunabranaer (tlr Hauten und Arbeiten Im Frrlen. 
Lampen you 6 Mark an. niuatr. Preiatiatea greua. I 

Gebr. A. & O. Muff, Berlin SW.. Jobanniterstr. 11 F. 

HoQla/eranten Hr. Mai. d. Kauen u. Könige. 



Q ) 



Fritz Puppel Ii Berlin 

Fabriken: S.O., Bouchestrasse 35/36. 
Verkaufs-Bureau: SW., Rittersir. 42 43 

Tel.-Adr. „Puckawo". 




Jahres- 
produktion 
300 000 
Sprech- 
Apparate 



Gross -Fabrikanten für Platten- 
sprechmaschinen. Phonographen, 
Laufwerke, Schalldosen, Ton- 
arme etc. 

Speziell für Export eingerichtet. 

leistungsfähigste Jirma der Branche. 

VierapT»« USSB Katalog vareendaa gratis u. frank u. 



Hei Asfragen., bestall ungan evc. sn aie laaerentexi Oeaueüe maxi sion auf dm w J Ipmt' 
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Taschenlampen 
Export - Batteriea 
Elenente 
Glühlampen 
Leochtstäbe 

Elektrochemische 
Industrie 

I Dr Riep&Friedländer 
Berlin S 0 26 K 



Jeder Landwirt 



tai 




aottle Bich 

Nabrci betneb 
mit der U er* tri- 

tUQff TOQ Da. 

»telnen aus Ze 
menl und Sand 

beaehaV Üffec 
Diedun nötigen 
Werkseug» und 
Matrblueu aind 
H tVr.ib.lllfl in I 
tut FabrikaUuu 
keine 



«alten erlorder 

IlCfe). Verlanen 
Sie unaern Ka 



aeiitnen lur Heratwiiuoc ton Haucrtltinen. 



Uioc Uber Ma- 
ien. Dachziegeln. 

Bau Blöcken Driinrdhren Vir Mrenen etc Fabrikaüona- 

anlnttuiiy anralia, Vorkanulniaae nicht erforderlich. 

Berbet-MaschiBesban E. ■. b. I., Halle La. Turmslr. 152 




^ Keller & Co., Cfiemnitz4| 

A nn »tu rrnfabn k 

Datnpfdruck- 
Jleduziementile 



Spezialität seit vielen Jahren 

L'obeduirt iu, er Utile; 
1 Monat aul Prebe 



Beständige Nachbestellungen 
de 

Kontinente 



W-,- renomrr.ierlaater Firmen de» 



Alle Hci/aDKs-Armaluren. 

TüeuUfe Vertreter guaurhL 



Lange 

Berlin W.O, Französischestr. 11/12. 

Import. — Export. — Kommission. 
Londoner Pensionat und Privat-Hotel 

mit deutscher Bedienung u. oxellenter Küche. 
IS In n rtl Ii: Clh. «Utlllllll I Iiiiii 

Modern möbliert — Elektrisch Licht. 

= "The Lindens", == 

8, Kensington Garden» Square, 

Hyde Park. London W. 

Nächste Station Queen« K d , Boys water. 
I>io Inhaber sind Deutsche, seit SO Jahren in 
I.. ii'l ii inis.'i>,<ii{ und gen;iue Kenner iln* lon- 
doner (Jeschafislobeim. Deutsche Herren oder 
Damen, die sich nach einem wirklich kom- 
fortablen Pensionat umsehen, auch nur kurze 
Zeit in I. Mini., n zu bleiben wünschen, raten 
wir. sich dort anzumelden. Pension von 
*> Shilling per Woche. 5 Shilling per Tag 

Bachpappen „Slastiijue" 

I für Tropen ausgerüstet, Seetransport I 
auahaltend. 
Erfinder und alleiniger Fabrikant dar in 
I den Tropen seit vielen Jahren bewahrten | 
Dachlelnen. (tote) 
Webe-r-Filk«nborg, Berlin S.W. 



TITÄNIÄ 

Milsli dar lllcttcilttiiirr 
B»il»r Centrltapal -Ssparafor 
für den Export. 

larilscit Mascilitilii- 

Aulall JlaWr 
Fniilirt Her C 22 

Vertreter gesucht. 

I*relif>i«tcm in allen Spreche» cratie ud,1 franko. 




Srfindungen 

kauft und verwertet 

InientiBis-Verwertongs-Ges. n. b. H. 

Berlin, Französischestr. 8. 
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Chem. Fabrik Eisendrath G. m. b. H. 

Mettmann (9), Rheinland. 




H. Schlüter 

Maschinenfabrik 

Neustadt 

am Rubenbcrge H, 

fabriziert 

Lochstanzen 
und Scheren 
seit 
40 Jahren. 




Otto Spitzer 

Berlin W.30*- 

Fakrtk ■ettnir pktlsira^klwfeir mi 
oitttsfir MM. 

SpezXonknrrenzl^euueiten] 



P ianolorte u, Flugef-Fabrik 
Seit 70 Uhren in Tropen bewahr e i 
durchjui eritiltitigei aolidet 
Fabrikat. = Vcrtretergetucht s 
freie Mk «00 530 (SS 700 
Mi 710 «30 IT50 eil Hamaurq 

Alei. Breischneider, Leipzig. VsJJ 



Thermometer aller Art 

Bade-, Zimmer-, Fensterthermometer 

Aerztllche Maximal-Thermometer 
Glasinstrumente 

Barometer, Wetterhäuschen 

Johs. Herrn. Fitz 

Altona a. E. Ottensen 4 

Boich illuxtr Preislisten stehen cur Verfugung 



Max v. Knoblauch 

9utllsci.lt f|r biikii ul liiikiiirl ■. 1. 1. 

BERLIN W. 67, Biilo wslrasse 92. 

Telefss Aal VI, 12322. 

Lieferungen vom Lokomotiven, 
Lowries. Weichen, Drehscheiben. Gleisen. 
Plantagenwagen, Werkzeugmaschinen 
und sämtlichen Werkzeugen. 

Kostenanschläge — Bauausführungen. 



Jnlernationale Transporte. 

Josef J. Leinkauf, Berlin NW.52. 

Eigene Niederlassungen und Korrespon- 
denten an allen Plätzen der Welt. 
Billigste Durchfrachten für internationale 
and Uehtfrsco-Transporte. 




5 5 NeuriciiENv 

In (jrevure« u«7 \%*^N 



Cerho/ds~~> 

7 Grovironsto/t 

L V\\ 1 I IJI.LIIJ 

ir'Btl | Fl «I I yyS, tC| in. • \l 



6imcrhakcn 




K. OBER & LIEBER, Mtim« .fi.rlk. LabDecke l Ittit. 



B.druckt. HlnJ.r 



] C.B. Pattberc. Vohwinkel kl ElbirftU H 

■ febrlilert nie HpexkaliUU; rlaelaaa«. Kraal« ima K 



aj 

J • ! ,'n-r .in 1 t,i 
nir OZrui 
Hut 



I 



Hg«, nie l.llwis. Qaalrt-Maia»- t 
«r aat lailClartaa Stra b für I 

,.u,: Ka.,<(äi»su a 



Wekl.mr-ft.nd 



Johannes Klani 

Papiergrosshandlung 

Berlin S. W. 68. Ritterstrasse 71. 
Papiere aller Art. 




Blei -Armaturen 
und Apparate 

für die ehem. Industrie 

August Schnakenberr 

Barmen-Rittersbaasen. 





TlerkopNoranen «Her 
Gattungen). 

Collier Artikel. Beuchwille. Selon Decken »Ml unf 
ohne naturalttlerlM KopIFellpriparatlen, Beweine 
Gehörne. Tropklee, autgtlteplte Tiers ohne und 
mit mechanischer Bewegung 0. R. G. ■, Rcr 
Sc haulentter ■ Reklame 



Bei Antragen, Bestellungen eto. an die Inserenten boziebe man sich auf den -Export". 
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DEUTSCHE BANK 



Behrsn-Strasse 9-13 



BERLIN W. 



Behren-Strasse 9-13 



Aktienkapital 200 000 000 Mark 

Reserven 101 800 000 Mark 

Im lebten Jahrzehnt (1808—1907) verteilte Phidenden: lO'/t. 11, 11* II, 11, 11, 12, 12. 12, 12'7 0 . 



Bremen: 
Dresden: 

Frankfurt a. 
Hamburg: 
Leipzig: 
London: 

München: 
Nürnberg: 
Augsburg: 

Wiesbaden: 



FILIALEN: 

Bremer Filiale der Deutschen Bank, Domshof 22 — 25, 
Dresdner Filiale der Deutschen Bank, Ringstrasse 10, 

(Johannesrint;), mit Depositenkasse in Meißen, 
M.: Frankfurter Filiale der Deutschen Bank, Kaiserstr. 16, 
Hamburger Filiale der Deutschen Bank, Adolphsplatz 8, 
Leipziger Filiale der Deutschen Bank, Rathausring 2, 
Deutsche Bank (Berlin) London Agency, 4 George Yard, 

Lombard Street E. C., 
Bayerische Filiale der Deutschen Bank, Lenbachplatz 2, 
Deutsche Bank Filiale Nürnberg, Adlerstr. 23, 
Bayerische Filiale der Deutschen Bank, Depositenkasse 

Augsburg, Philippine Welserstr. D. 29, 
Wiesbadener Depositenkasse der Deutschen Bank, \Y llhelmstr. IS. 



Lröllnun^ von laufenden Keihnungen. Depositen- und Scheckverkehr. 
An- und Wrkauf vmi Weehs-eln und Schecks auf alle bedeutenderen Platze des In- und Auslandes. 
Accreditierungcn, briefliche und telegraphische Auszahlungen nach allen größeren Platzen Europas und der uberseeischen Länder 

unter Benutzung direkter Verbindungen. 
Ausgabe von Wdt-Zirknlar-Kreditbriefen, zahlbar an allen Hauptplatzen der Welt, etwa 1800 Stellen. 
Einziehung von Wechseln und Verschiffungsdokumenten auf alle Überseeischen Platze von irgend welcher Bedeutung. 
Rembours-Accept gegen überseeische Warenbezüge. Bevorschussung von Wareuverschiflungen. 
Vermittelung von Börsengeschalten an in- und ausländischen Börsen, sowie Gewährung von Vorschüssen gegen Unterlagen. 
Versicherung von Wertpapieren gegen Kursverlust im Falle der Auslosung. Aufbewahrung uud Verwaltuug von Wertpapieren. 



Die Deutsche Bank ist mit ihren sämtlichen Zweigniederlassungen und Depositenkassen 
amtliche Annahmestelle von Zahlungen für Inhaber von Scheck-Konten bei dem Kaiserl. 

Königl. Oesterreichischen Postsparcassen-Amte in Wien. 



Glasplakate in schöner effekt- 
voller Ausführung billigst. 

Robert Schweppe, Leipzig. 



I 



Jl.6ntberlet(eo.,£eipzigni. 

Falzmaschinen 

lir t«aiti lirti, liMtai, Pf»*»««*, I*IM|M tu. 




tJL 5TE.PHAN 

R&'S(HOE.NFELD 



DUSSLLDOKF 




Spezialität: Alle Sorten Oel-, Aquarell-, 
Tempora-, Gouache-, Casetn- pp. Karbon, 
für künstlerischen-, Schul- und Dilettanten 
Bedarf. Malleineu in 60 Quaiitaton, und 
•amtliche Eur Malerei nötigen Utensilien, 
Illustrierter Haupt-Katalog von 440 Seiten 
franko. Export nach allen Landern. 
Dio Fabrik besteht seit 1839. 




Verlangen Sie 

mtfaatn MUHtao Ltderwar»n Pricht- 

Kaulog 1906 gr*Us uud fr*oh« 
D«r*o! b« «atbllt oloo Auslost» ler 
fftQff bamKQ UuBt«*r Jw dlo^Jihrljen 
S&Uoa. 

Adolf Rosenberg jr., Lederwaren-Fabrik. 

BERLIN, Oranicnatraste E. 



[ 



flaggen, x * * * 

Rclneckc, Hannover. 



Düsseldorfer Baumaschinenfabrik 

Bünger d Leyrer, Dftueidorf-Dercntforf, 



Randbauer. 



uiatiMidi l türtan 



Hoi Aufragan, H—f Hunnen etc. an dta ÜuaraOMo benenn man aioh auf dao „li*>an\ 
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1908. 



Dampfpfluge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 
Oampf- Strassen walzen 

liefern in den vollkoiuiueDatcnConstructioiien 
und zu den aiüstiirstefi Freiten 

John Fowler& Co., Magdeburg. 



Maschinen für 

Strahn-, Cops- und Siück- 
Färberei and Appretur. 




Gebr. Wansleben, Crefeld. 




BERUß 

50 36 



FABRIK FÜR 



BELEUWTUn&S- 
EEGEPSTOnDE 

1 ELEC.TR ÜCHTiJ CAS 

EXPORT ÜAiOi U8ERSEC 
M OvR PURCH CUROWiSCHC 
___^> EXPORTEURE 



Uebersee - 1 mportt innen 

bietet die Firma 

A. Mirbach, Dipl.-Ingenieor, Düsseldorf, 

technisches Kureau für Export von Maschinen 
und Materialien jeglichor Art, bedeutende 
Vorteile beim Einkauf. Ueberwachung 
der Fabrikation, technische Gutachten. Ia Re- 
ferenzen. Reiche Erfahrungen. 
Telegrammadresse Mirbachs, Düsseldorf. Fern- 
sprecher: 7175. Codes: ABC 5 Ul Edition, 
Western Union. T«i»imr«. Vybo und Privativ 




Herrn. Sehilling 

loh.: Qg. P.ter* 

Berlin 8. 42, Ritterstr. 98. 

Barometer und 



Thermometer 



►r Paart*, 
8p*ilaUUt Mosernar Barometar 

tn rot Mahagoni, cell» Kunbaum, 
■»™ Nusbaum, grau ets. po- 
lierte™ Kanmoa mit Anker- 
Inluitn, Muf.lF|rUi M««iin(. 
Union, kiwi» mit Uoktbrouis 

QuMbeaclUag. 
niu.lrl«-rt« Prri.ll.tfn franko 
f*f*a B*rtla*r B«r«r*azaa. 

Zur Messe Stadt. Kaufhaus 
II. Et Leipzig Stand 1 64 166. 




Adolf Lehmann & Co. 

Kaiserlich persische und l&rstllch lipplscfca 

Hofplanofabpik. 

Crititt und knlliitt Bt;ujtqutlle DiitKawb 
lir PI«»», Fü|il iia bnnihm. 

Berlin-£ichlenberg, Dorfstrasse 49. 

Kataloge gratis und franko. 
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Gebr.Schürhoff_ 

- .Gevelsberg i.w 



fabriciren als Specialiläh Mauer | Macheies i Messer 
Hachen ao«« PlanTagenwertczeu«« all.r Art 
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cur kontinuirlichen Auf- 
zeichnung von Kohleo- 
sluregehalt, Kesselsug 
t=» und Temperatur. —— 



Kontrollapparate für Rauchgase 

Rauchgae-Mnalyeator (Krell-Schultze), Verbundtugmasssr, Unterdruok- 
und Zugunlersohledmssssr. Qaeckellber-Pypometer bia SSO 0 C. 

Fern- und Signal-Thermometer (eigenes System). 
Thermometer für alle technischen Zwecke. 
Selbsttätige Wärmeregler: „Temperator" genannt 

GA ^rhlllt'ZP Berlin -Charlottenburg, 
• *■* OtllUILi^C. Charlottenburger-Ufer 53 54. 




x für alle Materialien und Rückstände. 

Petry & Hecking, Dortmund E. 



Q. F. Opitz, Lampenfabrik, 

BERLIN S. 59. 

Petroleum-Glühlichtbrenner ..Kolossal 64 



Man vtHanjt» bamuotarta Offarta. 



t 



'.eranl« urUichar Hi*J *k lau/ . Ono MeiiJao, 
Haraujffvber I Profeaaor Dr. 



UoriiD W 01. l^iUiootUshtW y — Uadrocki Um Marlin M Jooikt in Barl In SW-1S. HotLmanaalrmi« lt. 
R. Jinnucb. Bertla WO. — KnrtsmlatdoaiTarlaC Ton Robert Fria.« tn Lalpitf. 



kJ by Liooglc 



Abonniert 



: Fries* In Leipzig 
«ad bei der E*j>.dltlon. 



Ii« M. 

im WeUpostTereiu ....>,» . 
Prall Ar da* ru» Isar 

teil lirutscbe» Pi>»t4fehlet 11m M. 
Im WdtliMtTCrwn. . . . IM • 

BnlM Imwi «0 PI». 

(Nur feureo * 1 Tb r:i fc -* 
KiawnduDg des BetrtHres). 



EXPORT. 



Anzeigen, 

dl* drr ri»pa!t«o» Priltieu» 

«Uer dntn Reu in 
mit U) Ffr. berecliuei, 
»erde» «OD der 

Expeditloa des „Export", 
i w , Utherttr. 5 



GAN 



Uebereinkuntt 



mll< 



Centralvereins für Händelsgeographie und Förderung deutscher Interessen im Auslande. 



mm Der „EXPORT" 



Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse 5. 

OcKb>(l>i>il: WocbHttfi 10 bis 4 Uhr. 

ist im deutschem Poetxeituinrskstolog unter dem Titel 
„Imperial" (1800 Millionen Wörter) von Adolf < 
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Di,«. W„obenKlirlfl rorfolet den Zweck, forlliufend Bericht« flh.r dl. Imck un«*rer tjodlleute Im AusJeivde rar K-nrnnis iur»r Leeer »11 brtrif sei. die Inlereseea des deuteeben Eiporte 
lelkrSrii« iu rertreteD, Mwi. dem deuuctiea Hmadel und der deuiscbei, Industrie •s-ictilif« Mitl-il iurwi Uber die HeudeUrernJUlniM. de. Auslandes in künesler Frist iu Ubermiltelo, 

Briefe, Zeitungen und Wert«endun»reo frtr den „f»rorl" «lud *a die IledsiUoo, Berlin W„ l.uU)«rsirifea (, ru richten. 
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Inhalt: Japan und die Handelsverträge. Europa: Die neuen Anlagen der Dampffahrenverbindung SaDnito-Trelleborg- — 
Marktbericht über den Drogenhandel. — Asien: Zur Geschäftslage in Indien. - Afrika: Die Geschäftslage in Aegypten. (Nach einem 



Tom 4. September d, J. datierten Berichte des österr. Kom.ii in Alexandrien.) — Die Diamanten- und Goldindustrie in Südafrika. — Nord- 
amerika: Die Lag«* in den Vereinigten Staaten. (Eigenbericht aus New York vom 12. September.) — Amerikanisch-Japanische Handels- 
beziehungen. (Schluß.) — Literarisobe Umsohau. — Kursnotierungen. — Anzeigen. 
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Nach dem japanisch -chinesischen Kriege hat Japan mit 
Deutschland und den übrigen Mächten neue Handelsverträge 
abgeschlossen, die im Juli 1899 in Kraft getreten Bind und 
übereinstimmend die Bestimmung enthalten, daß sie zu irgend 
einer Zeit, nachdem 11 Jahre seit ihrem Inkrafttreten verflossen 
sind, gekündigt werden können und daß sie 12 Monate nach er- 
folgter Kündigung außer Kraft troteu. Die Kündigung kann 
also schon im Jahre 1910 erfolgen. Japan will seineu Zolltarif 
umgestalten und hat tu diesem Zwecke bereits umfassende Vor- 
bereitungen getroffen. Da nun aber der japanische Zolltarif in 
seinen wesentlichen Positionen durch die bestehenden Handels- 
verträge gebunden ist, so wird die japanische Regierung, um 
für die beabsichtigte Zolitarifreform freie Hand zu bekommen, 
die Vertrage so früh wie möglich, das ist am 17. Juli 1910, 
kündigen. 

Im Laufe der nächsten Jahre wird es daher zwischen Japan 
und den Machten su Verhandlungen aber neue Handelsverträge 
kommen. Die Verhandlungen werden, besonders auch was 
Deutschland betrifft, voraussichtlich nicht ohne Schwierigkeiten 
sein. Denn Japan will durch die neuen Verträge zweifellos 
mehr erreichen, als ihm durch die bisherigen Vertrage zuge- 
standen ist. Erstens will es seinen Zolltarif nach abendländischem 
Muster spezialisieren und wesentlich erhöhen, und dann wird es 
in eine umfassende Bindung seiner Zollsätze nur dann einwilligen, 
wenn auch ihm weitgehende Zugeständnisse gemacht werden. 
Die Japaner sind heute auch auf handelspolitischem Gebiete viel 
anspruchsvoller, als sie vor zehn und fünfzehn Jahren waren. 

Der deutsch-japanische Handelsvertrag von 1896 setzt die 
beiderseitige Meistbegünstigung fest: vor dem Inkrafttreten 
dieses Vertrags waren wohl deutsche Waren in Japan tneist.be- 
ganetigt, nicht aber japanische in Deutochland. Dem Vertrag 
ist ein Tarif beigefügt, der den größten Teil der japanischen 
Zollsätze bindet. Dagegen hat Deutschland den Japanern keine 
besonderen Zollbindungen, sondern mit der Meistbegünstigung 
nur den Mitgennß seines jeweiligen Vertragstarifs zugestanden. 
Ein wichtiges deutsches Zugeständnis besteht darin, daß Deutsch- 
land, wie die übrigen Macht«, auf die Jurisdiktion für seine in 
Japan lebenden Angehörigen verzichtete. Beim Abschlüsse eines 
neuen Handelsvertrags wird Japan zweifellos auch Ermäßi/ 
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Wenn diese Zahlen richtig sind, dann war die Entwicklung 
ziemlich einseitig. Bereits im Jahre 1903 war die Ausfuhr mehr 
als doppelt so groß als die Einfuhr. Inzwischen hat sie aber so stark 
zugenommen, daß sie heute fast viermal so groll ist als die Einfuhr. 
Ganz besonders istdieAusfuhrnach Japan gestiegen in Indigo, Anilin- 
farben, Schienen, elektrischen Kabeln, Drahtstiften, Kammgarn usw. 
In der Hauptsache hat die Eutwickelung von Verkehr und Industrie 
in Japan zur Vermehrung des dortigen Absatzes deutscher Er- 
zeugnisse beigetragen. Nicht minder haben auch Amerika und 
England ihren Export nach Japan vermehrt. Diese beiden Länder 
haben allerdings einen stärkeren Import japanischer Waren auf- 
zuweisen als Deutochland, und es ist nicht ausgeschlossen, daß 
sie bei den bevorstehenden Haudelsvertragsverhandlungen auf 
diesen Umstand hinweisen werden, um für sich größere Vorteile 
auf dem japanischen Markte zu erringen, als sie vielleicht Deutsch- 
land eingeräumt werden Dabei wird auch mit der Möglichkeit 
gerechnet werden müssen, daß England seine politische Macht- 
stellung in Japan dazu benutzen wird, um bei einem neuen 
englisch-japanischen Handelsverträge besondere Vorteile für sich 
herauszuschlagen. Um derartigen Bestrebungen von vornherein 
die Spitze abzubrechen, muß die deutsche Diplomatie die un- 
beschränkte Meistbegünstigung für den deutschen Handel und 
die deutsche Schiffahrt in Japan auch fernerhin fordern. 

Die Handelsvertrage zwischen den Mächten und Japan waren 
bisher alle ziemlich gleichlautend. Das wird in Zukunft wahr- 
scheinlich nicht mehr der Fall sein. Japan wird bei den Ver- 
handlungen mit jedem einzelnen Staat die besonderen Handels- 
beziehungen berücksichtigen, die ihn mit diesem 8taate verbinden. 
Es wird dabei auch unterscheiden, ob seine Erzeugnisse mit 
hohen oder niederen Zöllen in den einzelnen Ländern belegt sind 
und wird dann vielleicht schon die Gewährung der Meist- 
begünstigung von besonderen Bedingungen abhängig machen. 
Aus alledem und besonders aus der Bilanz des deutsch-japanischen 
Handels ist zu schließen, daß die bevorstehenden Verhandlungen 
über einen neuen Handelsvertrag zwischen Deutachland und 
Japan mit gewissen Schwierigkeiten verknüpft sein werden. Es 
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wäre zu wünschen, daß die japanischen Eingaiigszolle für die 
wichtigeren Artikel unseres Export« nach Japan, wie bisher, ge- 
bunden würden. Um da« tu erreichen, werden auch wir gewisse 
T.'trif Zugeständnisse machen müssen, und es will uns scheinen, 
ats sei bei der Aufstellung unseres neuen Zolltarifs hierauf schon 
Bedacht genommen worden. Eines muß aber beim Abschlüsse 
neuer Handelsverträge mit Japan unter allen Umstanden ver- 
hindert werden, nämlich daß andere Länder uns gegenüber 
Solidervorteile in Japan erlangen. 

Europa. 

> Die neuen Anlagen der Dampffährenverbindung Sassnitz -Trelleborn . 

Bei Saßnitz wird jetzt rüstig au den Hafenanlagen gearbeitet, 
die für die künftige Dampffähien Verbindung mit Schweden er- 
forderlich sind. Schon jetzt sind wir in der Lage, einen kleinen 
Ueberblick über diese umfassenden Anlagen zu geben, mit denen 
der aufblühende Hafen von Saßnitz eine außerordentliche Er- 
weiterung erfahrt. Bekanntlich gebührt das Verdienst, daß die 
deutsch-schwedische Damptfahrenverbindung so schnell der Ver- 
wirklichung entgegengeführt wurde, Schweden, von dem die 
erste Anregung zu einem Dam 5 (fahren betrieb zwischen diesem 
Lande und Deutschland ausging, und dessen Wege- und WaBser- 
bauverwaltung umfassende Studien in europäischen Ländern und 
in Amerika ausführen ließ. Schon längst haben die Erfahrungen 
ergeben, daß die Dampffahren, das zeitgemäße Bindeglied 
zwischen Eisenbahnnetzen, die durch große Gewässer getrennt 
werden, einen mächtigen Hebel zur Förderung des gegenseitigen 
Verkehrs bilden. Eine Dampffahrenverbindtuig zwischen Deutsch- 
land und Schweden war um so mehr am Platze, als beide 
Staaten mit einander in immer mehr zunehmendem Handels- 
verkehr stehen, und zudem war klar, daß die mit dem Fähren- 
betrieb ermöglichte engere Verbindung beider Länder eine nicht 
geringe politische Bedeutung hat. Sowohl im preußischen Land- 
tag wie im schwedischen Reichstag wurden denn auch die be- 
deutenden Mittel für die erforderlichen Anlagen und Beschaffung 
modernster Dampffähren ohne sonderliche Bedenken bewilligt 
Daß deutscherseits Saßnitz als deutscher Ausgangspunkt der 
Dumpf fahrenlinie gewählt wurde, beruht darin, daß der preußische 
Staat hier erst in den 90er Jahren eine kostspielige Hafouanlage 
geschaffen hat. Saßnitz besitzt keinen natürlichen Hafen. Um 
einen solchen zu schaffen, wurde damals ein Wellenbrecher von 
1 km Länge ins Heer hinaus gebaut, der ziemlich parallel mit 
dem Strande geht und solcherart einen recht geräumigen Hafen 
bildet. Dieser Wellenbrecher, die Ostmole, wird jetzt um 2f>0 m 
verlängert. Von dem gegenüberliegenden Strande aus wird eine 
ganz neue Hole gebaut, die 12ft ra lang ist, und gleichzeitig 
baut man am Strande einen neuen Kai und schafft hier Platz 
für das Hangieren der Züge, sowie für Speicher, Werkstätten 
usw. Zu diesem Behufs worden teils Ausgrabungen am Lande, 
teils Aufschüttungen im Wasser vorgenommen. Die Arbeiten 
sind mit bedeutenden Schwierigkeiten verknüpft, da der Boden 
ausschließlich aus Kreide und Ton besteht. Das Steinmaterial 
muß aus Schweden und Bornholm herangeechafft werden. Aus- 
geführt werden die Hafenarbeiten von der großen Unternehmer- 
firma Hintzpeter in Hamburg. Dort, wo jetzt der neue Hafen 
ersteht, sind zwei große Dninpfhngger in Wirksamkeit, um inner- 
halb der Wellenbrecher eine Tiefe von 6,* m herzustellen. Vor 
dem Einlauf wird eine Fahrrinne bis zu 7 jk m Tiefe ausgebaggert 
Auf der äußersten Spitze der beiden Wellenbrecher erhält je ein 
Leuchtturm Platz. Zum Anlegen der Dampffähren sind zwei 
große Fälirenbüfen bestimmt, die am Hafenbahnhof liegen und 
mit Brücken versohen werden, die sich je nach dem Wasserstand 
heben und senken lassen. Diese Arbeiten sind schon weit vor- 
geschritten. Etwas weiter ist noch ein Platz für ein drittes 
Fährenbett vorhanden, das aber jetzt noch nicht ausgeführt wird. 
Für die Kaimauern wird hauptsächlich schwedischer Granit be- 
nutzt. Die Kosteu der Hafonanlagen belaufen sich auf 
4250000 M., wozu die 4 Vi Million. M. für die Dampffahren 
kommen. Entgegen den in etlichen Blättern aufgetauchten un- 
zutreffenden Angaben kann mitgeteilt werden, daß die neuen 
Hafenanlagen in Saßnits pünktlich bis zum Juli 1909 fertig sein 
werden, von welchem Zeitpunkt an die Reisenden zwischen Deutsch- 
land und Schweden verkehren können, ohne umzusteigen. Auf 
den prächtigen Dampffähren finden sie als angenehme Ab- 
wechselung in der Eisenbahnfahrt alle Annehmlichkeiten eines 
gToßen Ozeandampfers. 

Marktfceriorrt Aber dsn Drogenhandel, erstattet von Brückner, 
Lampe A Co., Berlin C, gegründet 1750. Nachdem es im 
Handel mit pharmazeutischen und technischen Drogen und Che- 
mikalien während der Monate Juli und August recht still ge- 
worden war, hat sich in den letzten Tagen lebhafteres Geschäft 



eingestellt. Es ist auch nicht zu verkennen, daß die allgemeine 
Preislage nicht mehr so schwach ist, wie bis jetzt, und daß für 
eine ganze Reihe von Kunst- und Naturprodukten infolge Auf- 
tauchens von Nachfrage die Preise etwas fester sind. Die größere 
1 GeldflUHsigkmt und wohl auch die Rückkehr des Vertrauens iii 
I die zukünftige allgemeine Geschäftslage lassen es ratsam er- 
scheinen, die jetzt äußerst billigen Preise der meisten Waren m 
benutzen, um sich für das Herbst- und Wintergeschäft eimu- 
j decken. Es gibt aber noch eine Reihe von Artikeln, welche den 
| Angriffen, sie unter ihrem heutigen Preise zu erstehen, nicht 
»tandhalten, und Vorsicht beim Einkauf sollte auch jetzt noch 
ausgeübt werden. Das Wetter in diesem Sommer ließ im all- 
gemeinen nichts zu wünschen übrig, und der Gesundheitszustand 
war, abgesehen von Magen- und Darmerkrankungeu, ein guter, 
so daß in den Apotheken vielfach über geringen Absatz ge- 
klagt wurde. Die Bautätigkeit liegt zwar noch darnieder, aber 
! in vielen anderen Gewerben ist eine regelmäßige Bedarfsfrage und 
I Wiederaufleben der Unternehmungslust nicht zu verkennen. Die 
durch Zeppelin und andere begonnene Herstellung von lenkbaren 
Luftschiffen wird auf verschiedene Industrien, welche die Roh- 
produkte des Drogen- und Chemikalienhandels gebrauchen, ge- 
wiß nicht ohne Einfluß bleiben. Die Ernte ist fast überall in 
Deutschland gut gewesen, und auch die pharmazeutischen Yege- 
tabilien wurden reichlieh und in guter Beschaffenheit eingebracht 
In Rohchemikalien, für die eine starke l'eberproduktjon vor- 
handen war, macht sich ein festerer Ton bemerkbar, und wenn 
nicht alle Zeichen trügen, so wird das Geschäft in diesem Herbjt 
nicht bo trostlos sein, wie es vor einigen Monsten den Anschein 
hatte. Die Ungewißheit, welche bezüglich der deutschen Gesetz- 
gebung für Spiritus herrscht, ist nicht angenehm für alle die Oe 
| weibe, welche, wie die chemische Industrie, Spiritus in großem 
Maße zur Herstellung ihrer Erzeugnisse bedürfen. Die Ein- und 
AusfuhrzüTern für den Handel mit chemischen und pharmazeu- 
tischen Erzeugnissen, Farben und Farbwaren im deutschen 
Reiche geben folgendes Bild: Es betrug: die Einfuhr in den 
Monaten Januar - Juli 1907 9 OOft 000 dz, gegen Januar— Juli im 
8 91 1000 dz, Juli allein 1907 1003 000 dz, Juli allein 190« 
984 000 dz: die Ausfuhr in den Monaten Januar — Juli 1907 
13 783 000 dz, gegen Januar— Juli 1908 13 893 000 dz. Juli allei:, 
1907 2 348 000 dz, Juli allein 1908 2 186 000 dz. Wenn man 
I berücksichtigt, daß diese Zahlen Gewicht smmigen bezeichnen, 
i und daß fast alle Waren dieser Klasso wesentlich im Preise 
I zurückgegangen sind, so wird man trotz der Steigerung, welche 
, die Ausfuhr tm ersten Halbjahr 1908 gegen die des entsprechenden 
! Zeitraumes im vorigen Jahre aufweist, annehmen müssen, daß 
j die Ausfuhr dem Werte nach nicht unerheblich zurückgegangen 
ist. Die große Verminderung, welche die Ausfuhr im Juli, auch 
der Gewichtsmenge nach, aufweist, zeigt die Schwierigkeiten, 
mit denen die deutsche Ausfuhr nach außereuropäischen Ländern 
zu kämpfen hatte. Es ist aber nicht anzunehmen, daß die Aus- 
fuhr nach dem europäischen Auslande, trotz der Ungunst der 
Verhältnisse, eine wesentliche Einschränkung erfahren hat 

Asien. 

Zur Geschäftslage in Indien. Die „Frankfurter Zeitung" ver- 
1 offen tlieht in den letzten Tagen eine sehr interessante Zuschrift 
aus kaufmännischen Kreisen über die gegenwärtige Lage in 
l Britisch-Indien, der wir folgende Ausführungen entnehmen: 

„Die im vergangenen Jahre eingetretene Geldknappheit und 
Geschäftskreise hat sich auch über Britisch-Indien verbreitet und 
eine Geschäftslage erzeugt, wie sie seit Jahrzehnten nicht mehr 
gekannt worden ist. Verschärfung fand dieselbe noch durch die 
ungünstige Ernte des letzten Jahres sowie durch die in Indien 
in Erscheinung getretene politische Gärung, ja es erscheint so- 
gar fraglich, ob nicht die letzteren Umstände noch mehr all 
entere die gegenwärtige Lage herbeigeführt haben. Tatsächlich 
liegt das Geschäft zur Zeit völlig darnieder, alle Lager und 
Warenhäuser sind überfüllt, so daß schon Kündigungen der letzteren 
vorgenommen wurden, die natürlich die Lage noch mehr ver- 
schummern mußten. Der indische Händler flieht den europäischen 
Verkäufer förmlich, um sich nicht zu Auftragen überreden zu 
lassen, und wenn er dem Andrängen nicht entgehen kann, so 
gibt er Indents zu Limiten, die sich vielleicht auf der Hälfte 
der Marktpreise, oft auch noch darunter bewegen und die na- 
türlich kein Fabrikant annehmen kann, ohne schwer so verlieren 
Dasu werden dann noch lange Kredite beansprucht, selbst für 
Artikel, die in Europa absolute Kassa-Artikel sind, so daß für 
den Exporteur oder Fabrikanten dadurch eineKreditbeanspraohung 
von 4 — 5 Monaten herauskommt, während welcher er dem Risiko 
1 der Kreditwürdigkeit des Käufers ausgesetzt ist Wenn auch 
I ein großer Teil der indischen Firmen als durchaus solvent gelten 

Digitized by Google 



575 



1908. 



EXPORT, Organ de« Centralvereins fflr Handolsgeographie usw. 



Nr. 89. 



muß, so gibt es duoh eine grolle Metige, diu bui dan europäischen 
Fabrikanten so hohe Kredite finden, daß diese zuweilen gänzlich 
außer Verhältnis iu den Kapitalien des Käufern stehen uifd da- 
mit ein schweres Risiko einschließen. Es ist zweifellos, daß vielo 
Waran in Indien au billigeren Preisen verkauft werden, als die 
gelbst das Engros-Geiachäft in Europa bedingt. Dem gut fun- 
dierten Händler wird auf diesem Wag« von seinen kleineren 
indischen Kollegen das Geschäft ebenfalls verleidet, denn der 
kleine Händler arbeitet mit dem minimalsten Gewinn, bei dem 
er eich eben nur ao durohfristet, mit dem aber der grolle 
Händler oder gar eine europäische Firma nicht bostehon kann. 
Ks kann daher europäischen Firmen nicht genug ans Herz ge- 
legt werden, eich mit den vielen anfragenden indischen Händlern 
nicht ohne weiteres einzulassen, sondern entweder nur durch ein 
europäisches Exporthaus mit ihnen in Verbindung zu treten 
oder aieh doch vorher aehr eingehend ober solche Finnen iu 
erkundigen. Oft fuhren dieselben aehr hochtrabende Namen, ao 
daß der Fabrikant Wunder meint, mit welcher bedeutenden 
Firma er da in Verbindung gekommen ist, wahrend er es unter 
Umstanden mit Leuten au tun hat, die nur wenige 1000 Rupoee 
ihr Eigen nennen. Neben den Zahlungsbedingungen, die derart 
gehalten «ein müssen, daß vor Zahlung der Tratte des Ver- 
käufen die Waren nicht in die Verfügung des Käufers kommen 
können, müssen aber auch aehr genaue Bedingungen Ober 
Lieferung und Qualität festgelegt werden, damit man nicht den 
Zufälligkeiten des Marktee und, sagen wir einmal, „Launen" dea 

Käufers ausgesetzt ist, Und alle solche Bedingungen müssen im 
Indentaheet Bohriftlich niedergelegt sein; dann iat man bei der 
sachgemäßen und prompten Behandlung von Streitfällen und 
Schwierigkeiten durch die dortigen Gerichte und Konsulate gut 
geschützt. Recht au bedauern ist, daß in manchen Artikeln, in 
denen deutsche Fabrikanten Hervorragendes leisten, wie Auto- 
mobile, Fahrräder, Nähmaschinen, Schreibmaschinen das Geschäft 
faat ganz von nichtduutBchcn Fabriken beherrscht wird, was seinen 
Grund wohl darin hat, daß die deutschen Fabrikantun zurzeit 
noch genagend andoru Märkte zur Verfügung haben, zum Teil 
aber auch daran liegt, daß sie in vieler Beziehung noch zu klein- 
lich denken und es nicht riskieren wollen, auch nur Proben 
ihrer Fabrikate auf ihr Risiko einzusenden, um sie auf diese 
Weise dem indischen Käufer vorzufuhren, eondern vom Exporteur 
oder gar vom Kommissionär verlangen, daß er allein das ganze 
Einführungsrisiko mit allen Lasten und Kosten fibernimmt. Wie 
lange die oben geschilderten Verhältnisse in Indien noch an- 
halten werden, ist auch nicht annähernd zu sagen. Die Geld- 
knappheit wird sicher langsam verschwinden, und auch die Aus- 
sichten für die neue Ernte erscheinen bisher gunstig, indes 
dauern die inneren Schwierigkeiten dea Laudea an, und von 
ihrer Zu- oder Abnahme wird in erster Linie die zukünftige 
Gestaltung der Verhältnisse abhängen." 

Afrika. 

Die Geschäftslage in Aegypten. (Nach einem vom i. September 
1. J. datierten Berichte dea österr. Konsuls in Alexandrien.) 
Wie leiobt vorauszusehen war, hat die Marktlage in Alexandrien 
während des August so gut wie keine Aenderung erfahren. Im 
August gelangt die tote Saison alljährlich am meisten zum Aus- 
druck. So war denn auch während des heurigen August die 
Oese hilft etAtigkeit recht eingeschränkt. Trotzdem ist man vielfach 
der Meinung, daß die Besserung auf dem Importmarkte, welche 
sich vor awei bis drei Monaton zu manifestieren begann und 
einen erfreulichen Gegensatz zu dem vorhergehenden ungünstigen 
Geschäftsgänge während der langen finanziellen Krise bildete, 
auch gegenwärtig noch anhalte. Im großen und ganzen äußert 
man sich jetzt von dem Inkaaao und der Geschäftsabwicklung 
befriedigt, und wenn auch die Absatzchancen von einer Brauche 
zur anderen naturgemäß stark differieren, ao stellen sich doch 
die Aussichten für die kommende Wintersaison im allgemeinen 
nicht ungünstig. 

Diese Auffassung entspricht allerdings auch der Tatsache, 
daß die Ansprüche auf einen guten Geschäftsgang gegenwärtig 
viel bescheidener sind, als sie es während der ungefähr zwei- 
jährigen Periode waren, welche der Krise unmittelbar voran- 
ging. Auch die Interessenten dea Importhandela hatten während 
des letzten Semesters 1907 und der ersten Monate des laufenden 
Jahres infolge der beinahe vollständigen Unterbindung des Kredites 
sowie der stark verringerten Kaufkraft der ägyptischen Bevölke- 
rung derart au leiden, daß aie der Zukunft mit großen Sorgen 
entgegensahen. Nun haben sich aber diese trüben Aussichten 
nicht verwirklicht, und die allmählich zurückkehrende Zuversicht 
wurde so weh hergestellt, daß man wenigstens auf kommerziellem 
Gebiete wieder von normaleren Verhältnissen in der Kredit- 



erteilung sprechen kann; dies bedeutet eine 
man noch vor kurzem nicht in solcher Nähe glaubte. Dieae 
verliert auch dadurch nicht an Bedeutung, daß der Absatz eine 
nicht unerhebliche Verminderung dem Jahre 1907 gegenüber 
aufweist. Der Qea&mtimport belief sich vom 1. Januar bis 
Ende Juli laufenden Jahres auf 13 406 706 t E., um 1 025 953 4 E. 
weniger ala in dem gleichen Zeiträume des Jahres 1907. An 
diesem Auafall nahmen folgende Branchen den größten Anteil: 
Baumwoll-, Schafwoll- und Seidenwaren, Wäsche- und Kleider- 
konfektion sowie allo anderen Artikel der Textilbranche, ferner 
Eisen- und alle anderen Metallwaren, Maschinen, Glaswaren, 
Möbel, Klein- und Kurzwaren und viele andere ArtikeL 

Aber sollte auch die Einfuhr in der Folge noch eine weitere 
Verminderung erfahren, so wurde dies an und für sich nicht 

?;enügen, um eine ungünstigere Beurteilung der Lage zu recht- 
ertigen. Man darf nicht vergessen, daß der Import während der 
Saison 1906/07 sicher übertrieben hoch war und in keinom Ver- 
hältnisse zu jenen der früheren Jahre stand; auoh paOt es dem 
Eii-fuhrhandel besser, dem Lande nur jene Warenmengen zuzu- 
führen, deren es tatsächlich bt-darf, statt den Absatz durch Mittel 

geraäC nachteilig sein müssen. 

Gegen Ende September beginnt die neue Baumwollsaison 
und hiermit auch die Wiederbelebung des kommerziellen Verkehres 
im allgemeinen. Man zweifelt nicht daran, daß man es abermals 
mit einer großen Produktion zu tun haben werde. Aber trotz- 
dem wird der Gesnmterlös wohl sehr stark hinter jenem des 
Jahres 1907 zurückbleiben, denn das gegenwärtige Niveau der 
Baumwollpreise ist viel tiefer als zum Beginne der letzten Saison: 
Ende August 1907 notierten November-Kontrakte 20'/] Tallari — ■ 
heute steht November-Lieferung auf 14 1 /»- Hierin liegt der Grund, 
weshalb man sich auch wegen der weiteren Gestaltung der 
Dinge auf dem Importmarkte keineswegs noch einem unbedingten 
Optimismus hingeben darf. Man wird wohl erst abwarten müaaen, 
in welcher Weise das Land den Ausfall im Erlöse soiner Baum- 
wollernte verschmerzen wird ; man wird aber vor allem auch erst 
abwarten müssen, ob die ägyptiaohon Baumwollnotierungen in 
ihrer Abhängigkeit von den nordamerikaiiiachen Märkten und an- 
gesichts der noch ansehnlichen Stocks aus der vorjährigen Ernte 
sowie auch der Einschränkungen in der Erzeugung der Spinne- 
reien nicht noch weiter heruntergehen werden. 

Denn trotz des obenerwähnten großen Preisunterschiedes 
neigt man zu der Ansicht, daß die gegenwärtigen Preise von 
14 — 15 Tallari noch immer gewinnbringend sind, uud weist dabei 
auf die Erfahrung früherer Jahre hin, in welchen auch bei aolchen 
Baumwollpreiseu die allgemeine Geschäftslage in Aegypten eine 
befriedigende sein konnte. Freilich hat der Fellah inzwischen 
seine Ackerzukfiufe für Preise bewerkstelligt, welche eine höhere 
Verzinsung vorausssetzten, und dürfte daher kein leichtes Spiel 
haben, seinen Verpflichtungen gegenüber den verschiedenen 
Gläubigern nachzukommen. Alles in allem war man in Alexandrien 
mit der Situation des Importmarktes während des August 
laufenden Jahres nicht unzufrieden und konstatierte mit Genug- 
tuung, daß die Zahl der Zahlungseinstellungen in bescheidenen 
Grenzen blieb. Aber erst in ein oder zwei Monaten wird mau 
mit einiger Sicherheit auf den Geschäftsgang der kommenden 
Wintersaison schließen können. 

Dls Diamanten- und GeU-ludsitrle In Slldafrika. Nie zuvor hat man 
solch einen Niedergang in der Diamanten Industrie Südafrikas ge- 
kannt, als zurzeit Die Regierung Tranaveais ist dadurch in eine 
schlimme Lage versetzt worden, 3a aie aus der Premier-Mioe, dio 
eine der Haupteinnahmequellen der Regierung bildet — sie ist 
Eigentumerin von '/lo'des Profits — bereits Ende vergangenen Jahres 
den ihr sonst zufallenden Teil, 240 000 £, nicht einheimsen konnte. 
Da diese Edelsteine infolge der schlechten Mnrktlagu unverkäuflich 
sind, mußte die Zahlung einer Dividend« ausgesetzt werden; die Ge- 
winnung ist auf 80000 Karat im Monat berechnet worden, Die 
de Bevrs Gesellschaften haben auf ähnliobe Weise ihre Arbeiten auf 
ein Mindestmaß herabsetzen müssen. Und so hat denn die letztjahnge 
Finsnzkrisis in Amerika auf Südafrika ihre weittragende Rüekwirkung 
ausgeübt 

Die Gold Industrie hat dagegen einen nennenswerten Aufschwung 
aufzuweisen. Es wurden 1907 gewonnen fast 6V, Million, Unzen 
feinen Goldes, die einen Wert von 27'/, Million. £ darstellten, gegen 
1906, mit seinen 5*/« Million. Unzen im Werte von S4 l /j Hillion. X, 
eine merkliche Zu nuams. Ueber 7 Million. 4 werden als Dividende 



gezahlt; die Zahl der chinesischen Arbeiter, die nach und nach wieder 
in ihre Heimat geschickt werden, ist bereits von 54 000 auf 35000 
gesunken. Das Jahr 1908 wird, wie man annimmt, noch bessere 
Resultate aufweisen. Der besonderen Erwähnung wert ist die Tat- 
sache, daß ein Amerikaner namens Gordon eine Bohrmaschine er- 
funden hat, die in den dortigen Goldminen eingeführt werden soll. 
Wie man erwartet, wird die Erfind uug eino Umwälzung im Gold 
»u hervorrufen und das Arhoiterprohlem für alle Zeit 
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Die bislang mit der Maschine angestellt«) Versuch« haben die denk- 
bar besten Resultate ergeben. Professor Yater, der den Versuchen 
beiwohnte, hat berechnet, daß zweitausend dtesor Drillbohrer '-'0 000 
eingeborene Arbeiter entbehrlieb machen müßten, wahrend ein anderer 
Fachmann glaubt, daß 14 (XX) Arbeiter imstande Bein werden, die Arbeit 
au verrichten, die jetxt von 50 ÜOO Arbeitern verrichtet wird. Die Zu- 
kunft kann allerdings in dieser Hinsieht den fraglichen Punkt nur 



Nord -Amerika. 

A. ü. K. Die Lage In den Vereinigten Staaten. (Eigenbericht 
i New York vom 12. «September.) Di« Yorpoatengefechte für die 
November stattfindenden Präsidentenwahlen nehmen taglich 
mehr an Zahl und Heftigkeit zu. Trotzdem ist die tatsächliche 
Lage noch recht unklar, besonders da jede Partei durch ihre 
Preßorgane selbstverständlich den Sieg ihr sich beschlagnehmcn 
Es verlohnt sich daher dawf hinzuweisen, daß die Er- 
der Präsidentenwahlen doch nicht so einschneidend 
sind, wie in der .uropaischea Presse häufig angenommen und 
behauptet winl. S- Ibst wenn die demokratische Partei Bryan 
auf den Prasidentcnstuhl erheben kann, ao bedeutet dies an und 
für sich noch herzlich wenig, denn nicht der Präsident sondern 
der Kongreß besitzt die gesetzgebende Macht im Lande. Wohl 
hat der Präsident ciu Vetorecht, doch muß derselbe damit recht 
sparsam umgehen, sofern er seinen Sit* festhalten will. Der 
bestehende Kongreß ist aber durch und durch republikanisch 
und wird es auch noch fQr mindestens 3 bis 4 Jahre bleiben, 
was weder die Demokraten noch ein Präsident Bryan andern 
kann. Laut der Konstitution werden alle Jahre nur ein 1 , der 
en erneuert. Es ergiebt sich also hieraus 
die Demokraten bei aller Anatrengung eine 
Mehrheit vor 3 bis 4 Jahren im Kongreß nicht 
Bei der Beurteilung dieser Angelegenheiten 
darf man aber auch nicht vergessen in Betracht zu ziehen, daß 
der Dollaritia beim Stimroenkaufe zur Wahl noch immer eine 
»ehr großo Bedeutung spielt. Wenn »ich auch in den besser 
kontrollierten Großstädten der Stimmenkauf nicht mehr so engros 
betreiben laßt als früher, so blüht dies Geschäft um so besser 
auf dem Lande. Recht bezeichnende Angaben in dieser Be- 
ziehung machte erst kurzlich unter Eid der republikanische 
Führer von Plattsburg in Clinton County, aus welchen 
deutlich hervorging, daß die Politiker sich nach wie vor ihr 
Stimmvieh kaufen. Laut einer Notiz der „Mining Review" ist 
vielen Bergarbeitern eine Zulage von 10 bis 20 pCt. verheißen 



.., wenn sie repubükaiilsch wählen. Daß bei solchen 
Nationen von einer geheimen Volkswahl keine Rode sein 
kann, dürfte auch dem Gläubigsten wohl einleuchten. 

Da nun Politik und Handel in Amerika eng verquickt sind, 
cheren politischen Zustände deutlich im 



so spiegeln 

Wirtschaftsleben wider, besonders da die Demokraten der 
Uochschutzpolitik der Republikaner heftig auf das Fell treten. 
Andererseits aber lassen die Republikaner immer deutlicher or- 
kennen, daß sie nach wie vor gewillt sind, an den Hochschutz- 
zöllen festzuhalten. Der letztere Umstand bringt alle Trust- 
magnaten, Industriekapitäne und Börsenjobber auf die Seite der 
Republikaner, und was das bedeutet, kann nur der begreifen, 
welcher die Allmacht des Dollars im Lande aus eigener An- 
schauung kennt. Die Unsicherheit in dieser Beziehung versuchen 
natürlich die Börsenjobber nach Möglichkeit auszunützen, um 
ihr Schäfchen ins Trockene zu bringen. Der mehr berüchtigte 
als berühmte Bostoner Börsianer Lawson tritt abermals als 
falscher Prophet auf und sucht das große Publikum mit Biesen- 
reklamen anzulocken, um es scheeren zu können. Letzthin lockte 
er das Publikum zum Ankaufe von „National Stocks" an, ein 
Papierchen, das früher unter dem Namen „Buy Stuto Gas Aktien" 
gehandelt wurde. Die Papiere sind bereite so verrufen, daß 
Lawson es für richtig hielt, dieselben durch eineu neuen Namen 
dem großen Publikum unkenntlich zu machen. Anstatt jedoch 
nach der Lawsonschen Ankündigung auf 10 zu steigen, fiel das 
Papierchen bis auf l"l it . Eine weitere Aufregung erlebte die 
Börse, als sich herausstellte, daß die vielen Guggenheims gar 
nicht den „Smelter Trust" kontrollieren, sondern 21 000 Stamm- 
aktien sich davon in den Händen von Robert Freeman befinden. 
Dieser mysteriöse Robert ist aber zugleich Angestellter und Ver- 
trauter des „Standard Oil Trusts", mit welchem die verwegensten 
Börsenjobber jedoch nur ausnahmsweise anzubändeln wagen. 

Unsere Finanzakrobaten und Dollarfürsten kehren so lang- 
sam wieder einer nach dem anderen heim, um neue Kräfte und 
Gelder zu sammeln. 

Der bekannte Stahlmagnat Charles M. Schwab will sich 
Reibst wieder persönlich der Leitung seines Trusts, der „Bethle- 
hem Steel Co" widmen. Derselbe besitzt hier in New York 



ein luxuriös«« Palais; doch will er dieaee aufgeben und nach den 
Oertchen Bethlehem übersiedeln, um sich ganz der Arbeit zu 
widmen. Andernteils wird aber auch behauptet, daß 8cbwab 
große Verluste während der Krisia erlitten habe und sich Kläg- 
licher Weise zu Einschränkungen gezwungen sieht Auch Morgan 
ist wieder eingetroffen, und einzelne Konferenzen zwischen diesen 
und anderen bekannten Finanzgrößen haben die Hoffnung so 
der Börse wieder erweckt. 

Die Marokko-Angelegenheit hat hier die Börse unbeeianoßt 
gelassen, während die Aufdeckung im „Smelting Trust" London 
veranlagte, hohe Tratten auf New York zu zielten. John Büß 
scheint an die prophezeite demnächstige Besserung der Lage in 
Amerika überhaupt nicht zu glauben, wenigstens stößt England 
fortlaufend unter der Hand amerikanische Werte in beträcht- 
licher Höhe ab. Es hat den Anschein, als ob zwischen Japan 
und Amerika trotz aller Friedensversicherungen noch mancher 
Stein liegt, dessen Wegsc.haffung nicht leicht erscheint. Nicht 
sehr günstig hat auch die Mitteilung gewirkt, daß die japanische 
Regierung Unterhandlungen angeknüpft hat sum Erwerbe großer 
Quantitäten Chilisalpeter. Auch wurde von japanischer Seite 
zugegeben, daß der Salpeter zur ausschließlichen Bereitung von 
„Schimose Pulver" bestimmt ist. 

Der bekannte Eisenbahnmann des Landes, Theo. P. Shont», 
hielt letzthin eine sehr bedeutungsvolle Rede, welche zur Beur- 
teilung der faulen Geschäftslage beitragt. Er gab einen Ueber- 
blick über das Eisenbahnwesen und dessen Bedeutung für das 
Land und sagte unter anderem: 

„Im vorigen Jahre standen 1 67Ö 000 Mann im aktiven 
Eiaenbahndienste und erhielten jährlich 1000 Millionen I an 
Löhnen. Ueber ein volles Viertel dieser Leute muß jetzt feiern, 
was einem Lohnverluste von täglich 1 Million $ gleichkommt 
Vor einem Jahre gaben die Bahnen I 250 Millionen $ an Material 



aus, und jetzt 



nnr 500 Millionen $. Die Bahnen geben also jetzt 
täglich 3 Millionen 9 weniger aus als vor einem Jahre. Es ist 
ganz unmöglich, genau zu sagen, welch riesiges Arbeitsheer in 
den Wäldern, Kohlengruben und Fabriken brotlos geworden ist. 
Sicher sind es viele Zehntausende." 

Daß die offiziell bestehende Prosperität schon wieder tat- 
sächlich existiert, läßt sich selbst mit gutem Willen nicht behaupten, 
und spricht am besten die Pleitestatistik des Landes dagegvi 
Erst am letzten Sonnabend wurde wieder die „Coamopcliun 
National Bank" in Pittsburg gezwungen, sich bankerott zu er- 
klären, während mehrere bekannte Börsenmakler im Lande sich 
ebenfalls veranlaßt sahen, ihre 

Auch die Gastwirts- und Braugewerbe_sehen sich 
zu größeren Einschränkungen genötigt, 
ist allerdings nicht nur auf die allgemeine schlechte Geschäfts- 
lage des Landes zurückzuführen, sondern auch auf die einzelnen 
Prohibitionsgeeetze. In der Stadt New York sehen sich allein 
volle l. r > pCt. der Wirtschaften gezwungen zu schließen, da die 
Brauereien ihnen bei Bezahlung der Gewerbescheine ihre Unter- 
stützung verweigern. Doch nicht allein das Bier- und Likör- 
goschäft leidet darunter, sondern auch der einheimische Wein- 
bau. Die Hauptkonsumenten, Italiener und Franzosen, sind zum 
großen Teile zurückgewandert, andern teils außer Arbeit, so daß 
sie sich beträchtliche Einschränkungen auferlegen müssen. Auch 
die fortschreitende Prohibitionsbewegung schadet dem Wein- 
sehr viel. Die Weinbauer haben noch von der vor- 
n Ernte große Quantitäten unverkauft im Keller liegen, 
ie diesjährige Ernte ist ebenfalls eine recht ansehnliche, so 
daß die kalifornischen Weinpflanzer trüben Zeiten unzweifelhaft 
entgegengehen. 

Die Ernteaussichten haben sich in letzter Zeit recht be- 
deutend verschlechtert. Wahrend früher die Baumwollernte auf 
78 pCt. geschätzt wurde, weist der letzte Regierungabericht nur 
noch eine Schätzung von fi7,i pCt. auf. Dabei muß nun noch in 
Betracht gezogen werden, daß diese Regierungsberichte durchweg 
haussegünstig gestimmt sind. Die Aussichten, daß die diesjährige 
Baumwollernte eine „Cumper" Ernte ist, sind damit endgültig 
geschwunden, und läßt sich heute ein Durchschnitte-Ertrag von 
höchstens 13'/, Millionen Ballen erwarten. Die diesjährig Weizen 
ernte wird auf 650000000 Bushel angegeben. Der Export-Uebcr- 
sehuß dürfte aber nicht größer sein als im Vorjahre, also etwa 
151000000 Rushel, da die Vorräte ziemlieh gering sind. 

Die Haferernte ist eine komplette Enttäuschung, da die Körner 
durchweg ein sehr geringes Gewicht haben. Aus diesen 
Gründen gehen die einzelnen Schätzungen weit auseinander, so 
daß sich ein annäherndes Bild nicht schaffen läßt. 

Mais berechtigt noch zu günstigen Au 
genügende Feuchtigkeit fällt und 
auft reten. 
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Die Rückwanderung der Arbeiterklassen nach Europa halt 
noch immer an, und haben in letzter Woche nicht weniger als 
12A66 Zwischendeckpassagiere das Land verlassen, wohingegen 
nur 7220 eingetroffen sind. Seit dem Vorjahre ist die Einwanderung 
um volle 75 pCt. zurückgegangen. 

In letzter Zeit macht sich im amerikanischen Blättcrwalde 
der Presse wieder ein bedenklicher Nativismus breit, und nimmt 
man Deutschland dabei wieder mehr oder weniger gründlich vor. 
Die Maroccoangelegenheit veranlaßt viele führende Organe, England 
und Frankreich zu Liebe, wenig deutschfreundliche Bemerkungen 
zu verbreiten. 

Auch offizielle Personen Schoren den Fremdenhall wieder. 
So der Poliseichef von New York, welcher schon öfters seine Un- 
fähigkeit damit zu verhallen versucht hat, daß er gegen die Aus- 
lander als Verbreeher losdonnert und so den Anschein hervorruft, 
als ob die Ausländer ausschließlich alle Verbrecher im Lande 
stellen. Herr Bingham behauptet in seinem Artikel, daß volle 
s . r > pCt. der Eiuwohner von New York Augländer, resp. direkte 
Nachkommen von Ausländem sind, und das 50 pCt derselben 
die englische Sprache nicht beherrschten. 

Die jüdische Bevölkerung schätzt er auf 1 Million, also etwa 
ein Viertel Gesamtbevölkerung. In der Kriminalstatiatik aber 
behauptet Ringham, daß die Juden volle 50 pCt. aller Verbrecher 
stellten. Dann führt er die Italiener mit 20 pCt auf, wahrend 
er die rentierenden .'10 pCt. auf alle übrigen Nationen verteilt. 

Der Polizeigewaltige New Yorks, welcher schon so oft seine 
Unfähigkeit bewiesen hat, liefert auch bei dieser Auslftnderhetze 
den Beweis seiner Unfähigkeit als objektiver Schriftstoller. Denn 
während er selbst alle Nationen einzeln aufführt und scharf durch 
die Hechel zieht, übergeht er wortlos die Amerikaner, Engländer, 
IrlAnder und Schotton, welche den täglichen Polizeiberichten nach 
Tag für Tag ebenfalls ihr Sündenregister reichlich auszufüllen 
verstehen. Auch hat der Fremdenhasser vergessen, die Groß- 
diebe etc. aus der Haute finance aufzuzählen, welche sich fast 
ausschließlich aus den von ihm übergangenen Nationen rekrutieren. 
Aber diese alle am Dollaritis erkrankten Herrschaften gehen 
selbstverständlich im Lande der „unbeschränkten Möglichkeiten" 
straffrei aus, oder werden höchstens zur Erholung nach Paris 
gesandt, und stehen somit Ober alle Kritik erhaben da. Auch 
sind dies die Leute, welche das Bosssystem nicht nur bezahlen, 
sondern auch zu erhalten wissen, welchen auch Bringham unter- 
tänig zu sein hat. 

Nichtsdestoweniger ist und bleibt es geradezu ein Vorbrechen, 
die eingeborene Bevölkerung mit solch unzuverlässigen Angaben 
gegen die Ausländer aufzuhetzen, welche Amerika ja doch nicht 
entbehren kann, sondern zu seiner ferneren Fortentwickelung 
unbedingt nötig hat 

Außerdem kann Herrn Bringharns Polizeistatistik auch gar 
keinen Anspruch auf Exaktheit machen, indem es unter seinem Regi- 
ment zur ständigen Regel gehört, daß die größten und schwersten 
Verbrechen unaufgeklärt bleiben, und er somit überhaupt nicht 
wissen kann, welcher Nation diese Verbrecher angehören. 

Trotzdem aber fordert Bringham zunächst die Errichtung 
eines organisierten Geheimdienstes und strengere Einwanderungs- 
Gesetxe, damit das „Ausland nicht wie bisher" alle seine Verbrecher 
auf die „Vereinigten Staaten" abladen kann. 

Wenn man beim Lesen dieser unsinnigen Anschuldigungen 
nur an die noch immer fortbestehenden „weißen Sklavenhalter" 
im Lande denkt, wo steta der Ausländer der Sklave ist, dann 
begreift man erst, daß solche Artikel nichts weiter als nativistische 
HeUaxükel sind. 

Amerikanisch -Japanisch« Handelsbeziehungen. (Schluß.) 
Der große Handelsaustausch zwischen Japan und der Union 
darf daher nicht durch zu rosig gefärbte Gläser betrachtet 
werden. Denn während Amerika zumeist reine Rohprodukte 
absetzt, schickt Japan in gerade entgegengesetzter Weise fast 
ausnahmslos Fabrikartikel oder sonst bereits verarbeitete Er- 
zeugnisse dorthin. China ist der einzige andere Käufer im 
Mikadoreiche, der annähernd dem besten Kunden dieses Landes, 
der Union, auf dem Fuße folgt. Folgende japanische Roh- 
produkte von Wichtigkeit kauft China entweder in größerer 
Menge, oder wenigstens doch in fast gleichen Mengen, als irgend 
cjjn anderes Land: Reis, eßbarer Seetang, Kohlen, Kupfer, 
Pilze usw. Nordamerika nimmt anderseits von Japan folgende 
Fabrik-Erzeugnisse in größeren Mengen als irgend eine andere 
Sattes: Seidene Stückgüter, seidene Taschentücher, Matten 
r Fußböden, ( JU pCt. des GesamtcxporU aus Japan ., Porzellan 
d Steingut, Lackwaren, Tee ifast 90 pCt. von Japans Aus- 



fuhr) usw. Da China seine von Japan bezogenen Produkte im 
rohen Zustande kauft, Nordamerika die seinen aber als Fabrikat« 
— also ist auch die Arbeit hierfür bezahlt — dorthin schickt, 
so zieht das Mikadoreich aus seinem Handel mit China bei 
weitem weniger Nutzen als aus seinen Handelsverbindungen mit 
der Union. Die Tatsache tritt noch deutlicher an den Tag, 
wenn wir uns erinnern, daß die Haupterzeugnisse Japans, die 
es nach China exportiert, also Baumwollengarn und Gewebe, 
Handtücher, Streichhölzer, Sonnen- und Regenschirme, Cigaretten 
u. dergl. m. aus nach Japan importiertem Material fabriziert, 
dort für den Markt hergestellt und dann erst nach China aus- 
geführt werden. In solchen Fällen zahlt China also nur für 
die Arbeit. 

Das Resultat, zu dem man bei einer Betrachtung der 
amerikanisch-japanischen Handelsbeziehungen kommen muß, ist 
also folgendes: Das Handelsgleichgewicht fallt ganz bedeutend 
zu Gunsten Japans aus. Während einerseits mehr als die Hälfte 
der amerikanischen Importe nach Japan rohes Material darstellt, 
sind die Exportartikel dieses Landes nach der Union fast aus- 
nahmslos Fabrikate, und dieses Wort kann in gewissem Sinne 
sogar auf die Rohseide angewendet werden, da mit ihrer Her- 
stellung eine lange und mühsame Arbeit verbunden ist. Alle 
nach Amerika importierten Waren werfen demnach einen 
doppelten Nutzen ab, den des Materials und den der Arbeit 

Fast überflüssig ist es zu erwähnen, daß Großbritannien, 
von dem Japan mehr kauft als von irgend einem anderen Lande, 
etwa 500 bis 900 pCt. mehr nach Japan ausführt, als es 
von dort einführt. Seine Verkäufe setzen sich auch fast 
ausschließlich aus fabrizierten Waren zusammen. England steht 
an leitender Stelle in seinen Verkäufen an Japan bezüglich nach- 
stehender Artikel: Baumwollenwaren, Wollenwaren, Maschinen 
(aller Art), Eisenbahnlokomotiven, Waggons und was damit in 
Verbindung steht, Eisenröhren und Eisen sowie Stahl. Diese 
Artikel, alle Fabriken entnommen, machen, wie gesagt, die 

")ie Un 



Masse britischer Exporte nach dem Mikadolande aus. Die 
nimmt also auch in dieser Beziehung einen Rücksitz ein! 

Es würde zu weit führen, hier die Gründe anzugeben, 
warum Onkel Sam, trotz des großen Volumens, den sein Handel 
mit Japan charakterisiert, doch nicht so abschneidet, wie mau 
erwarten dürfte So viel ergibt sich aber, daß der amerikanische 
Kaufmann noch viel zu lernen hat von den Kaufleuten anderer 
Nationen, namentlich von England und Deutschland. Er kommt 
auch bereits zu dieser Ueberzeugung und Einsicht - - der 
asiatische Handel ist ein Steinbruch, dessen Bearbeitung nicht 
nur sehr schwierig, sondern auch vielfach recht trügerisch sich 
gestaltet. Vorsicht sowie Sorgfalt sind dort stets geboten! 

Asien, namentlich der fernste Osten, ist wie Europa ein fest 
angesiedelter Kontinent. Der Umfang und die Natur von Japans 
post-bellum ,,Boom" ist nicht nur ungeheuer übertrieben, son- 
dern auch stark mißverstanden worden. Dies hat seine Ursache 
erstlich mal darin, daß die Japaner selbst allzu eifrig waren, 
ihre hoffnungsvolle Zukunft mit eisenfresserischem Posaunenschall 
der Welt zu verkOnden; anderseits haben auch unverständige, 
in Japan ansässige Ausländer sowie Touristen versucht, mit 
ihren albernen Lobgesängon auf „das Land der aufgehenden 
Sontie" der Welt Sand in die Augen au streuen: dieser, die ja 
anfangs alles diesbezügliche als bare Münze annahm, fallen aber 
schon seit einiger Zeit die Schuppen von den Augen. 

Niemand wird bestreiten können, daß Japan ganz erstaun- 
liche Fortschritte gemacht hat - sein Handel, seine Industrio 
und Schiffahrt haben sich mächtig entwickelt. Seit dem Kriege 
mit Rußland hat eich namentlich ein starker Wiederaufbau 
„Boom" bemerkbar gemacht; aber die Gesellschaften, die diesen 
schufen und einrichteten, sind weit überschätzt worden. Mau 
fand, daß manche Gesellschaft nur die reine Seifenblase war. 
Der Durchschnitt 8- Japaner ist übrigens ein furchtsamer und 
konservativer Käufer, dessen Spekulationsgeist also nur enge 
Grenzen hat. Während in vielen Japanern der Spielerinstinkt 
stark ausgebildet ist, man auch ein gewisses Kapital fand, das 
man bereitwilligst in große Risikos steckte, it: iler Hoffnung, 
entsprechenden Gewinn daraus zu ziehen, ist diese Tätigkeit tu 
meist auf jene Teile des Kaiserreichs beschränkt gebliehen, die 
bereits stark entwickelt sind, nämlich aul die diohthevolkert' 
Hauptinsel Hönde und das benachbarte Kiuschu. Dort aber 
kann die Handelsausdehnung nur ganz allmählich und begrenzt 
sein, ist also auch mit bedeutenden Schwierigkeiten verbunden 
Diu Zukuufufelder für Japans Huudelsausdehnung sind seine 
Kolonien, also außer dem Hokkehln (die Insel Jezzo im Nordet. 
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laut gerührt — in der Presse wenigstens. N 
trübtns Kastor- und Pollux- Verhältnis besteh 



ein unge- 
Die Tatsache, 
Philippinen, die 



schon als reife Frucht in seinen Schoß gefallen" »u 
bittere 8 ':' 



Pille bleiben, deren Nachgeschmack nicht so 
dürfte. Aber die politischen Leiter 

werden gewiß vor einem Kriege mit der Union su- 
ken. Ein Land, das finanziell total bankerott ist, und 
dieses ist ja Japan, darf lieh nicht seinen besten Kunden als 
Waranabnehmer versehenen. Und sollte, wie man wohl er- 
warten darf, beim bevorstehenden fieaucho der 
Flotte Japans eich wieder ein Sftl 
in den Zeitungen wenigstens, so tut man sicherlich gut daran, 
sich su erinnern, daß auch in diesem Falle die ganze Sache hinauslauft 
auf das allbekannte: „Viel Geschrei und wenig Wolle I- BN. 
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MUMM* tat ein Ho 



Literarische Umschau. 

A.W. 8. Iiiltd« criuet • calcula elaitleietrlo» aas aresa St Brüll a um Eslsdei 

p*lo Idole Psdre Aogusto Psdtberg. 8. J. Port» AI «er» 190T Diese bier iur Be- 
nds Schrift, drri» lllel lo .1enl«cb«r l ebereetsans; lautet: .Kruiarhs 
> Bsrnrhneag d*e IftaVheoltiliella (Iraeilletia um! »Int 
Mlruck aua dem Jahresbericht des Urfiinesluraa X. s. 

*) Hierzu muß man auch den Bau der drei großen japanischen 
Post- und Passafricrdampfer rechnen, deren erster im Juni d. J. seine 
Jungferureiso von Hongkong nach San Franzisco angetreten hat, die 
„Tenjro Maru". Diese Schiffe gehören der „Togo Kisen Kaisha" 
(Orientalische Dampfergesellschaft), ihr leitender .Mantjror" ist aber 
ein Amerikaner, d. h. vorläufig! Sie sind die größten, je in Japan 

gebauten, und die ersten Dampfer, die Dampfturbinen haben. Ihr 
ehalt betragt 13(XIU Tonnen, Lange (over all) 57.'. Fuß, Breite 
63 Fuß, Tiefgang (größter;. 32 Fuß, Deplacement 21 60 • Tonnen. Die 
Treibkrait sind dreifache Schrauben, jede von einer Turbine nach dem 
Pnrson'achen System getrieben; Pferdekraft I7O>0; Höchstgeschwindig- 
keit 20 Knoten; flüssiges Brennmaterial wird benutzt. Die Schiffe 
können 275 Passagiere in 1., 54 in 2. Klasse und 800 im Zwischen- 
deck unterbringen. Alle drei Dampfer sind von der „Miteu Bishi"- 
Schiffsbaugesellschaft in Nagasaki erbaut. Wahrend die Maschinen 
für die ersten beiden Schiffe von der Pearson-Co. in Walisend-oo-Tyne 

Sebaut waren, wird die Maschine für das dritte Schiff von den 
apanern in der obengenannten Werft zu Nagasaki hergestellt. Also 
auch in diesem Fache haben die Japaner ihre europäischen Lehrmeister 
schnell von sich geschüttelt! Alle drei Schiffe Bind so entworfen 
worden, daß sie im Kriegsfalle als Hilfskreuzer verwendet werden 
können; ihre Bestückung würde dann bestehen aus sechs 6 Zoll, 
zehn 3 Zoll- und vier Maschinengeschützen. 



da Coacetceo I« 8*0 Leopolde und Iat tob dam Harra Vecf sseer, Paiar Aa 

KeriU arg, R. J., mit alnam Vorwort und einer Rtntettuag Teraeben worden, dl* ibtt 
dla Gründe dar von Ihm übernommenes), htfrbet roSberoileo Htudla, eeerle Ober 4t» 
Iba d«ba! gewordene l.'iiierstuuung dar Staatsbehörden roo Klo U ende do Sol 
einen AufecbluO geben 

Kr welet darin auf dla Wichtigkeit genauer planlmetrlacher Berechnungen lot all. 
Keateioeti hio, uuil trlll dam Ibm blutig begegnenden Crsesl eotgegeo. dafl eolebe Be- 
rechnungen Iflr Braetlleu anJ deaeen htnselstaatrn bereite Torliegeo. Dafl diaa nicht 
dar Pen In, ,. • aleb ecboit aua dem L'metaad , daS dla EWTorletbong da« A<-re- 
Unbtrtae und dla Grensregullerueg mit dam augibseben tiuyane durch Behiedairnrere 
des Honigs tod Ila'ian vom 14. .luoi IStst erhebliche Aaodaraafao berbeigeiibri 
haben, eödena abar aua den aabr beträchtlichen unfreie-,. lau die mau in deo rar- 
echiedaorn geographischen Handbüchern aod Karlea, eowle In den olflsteüea fuba- 
kaaioneu antrifft und dl« rom Verfasser auf Oruod genauer Kenntnis dea feaesiat 
einschlägigen Materials in durchaus Qberteogeeder und aaebTerslAndtger Welte 
dargelegt werden. 

Die Im Jahre IST, aufgehobene Kommiaeton für die Aufuabma einer allgeniekieu 
Karte do« Kaleerroicbee Breeirjea, alnar Kaste, dla auf dar Weltausstellung In Wien 
aogar prSmliart worden, kommt dabei besonders schlecht weg. dann der Verfeaeer 
weist ihr nicht etwa einaolne Fobler nach, wie ale bei derartigen Arbeiten kaum jt. 
male au » armeiden aein durften , aondarn er gelangt auf Orund eeluer kritischen 
L'utersucbung m dem Schluß, dafl jene Xommieeioa sott ibrer Aufgab« mit geradere 
tinbegroll lieber Oberflächlichkeit entledigt hsi, ja daS die Ton Ihr angeblieh geosirs? 
und In Wleo prämiierte Arbeit Oberhaupt niamala jremaebt wordao iat, waaigiaMe 



nirht 



wisaeoacbafUicber Methode. Eine genauere jManimetriaet» Be 
m-huüDg di?» Klscbeninhaluder EimeHtaatcn Braailiena habe Tielmebrent atallluSailen 
In Beiug auf dl« Berechnung dao geaamian FlBebenlahalU Braailiena etellt er die 



Ai betten daa Perlbea' schon IueutuU roll Recht sie muatervtllug und die 1 
plaotmeuiicbe Berecbnung rom Jabro |ss> mit «ja! US qbtn als de- Wahrbeil am 
Bkcheten kommend hin. Dieser Ziffer reebnet «r demnach dao Zuwachs durch das 
Aeie-Uebiet unter Absug der an England im Üurana-Qebtet oadiersen I9i«s> koa hlc- 
tu und nimmt den gegenwkrtigen UeeamtlUcbeotnhalt Braalliene auf sjVoew aasj 
für «eine wettere planiroetrieche Berecbnung der Einiel Uateo ao. 



i planiroet 
Leider achoint er die 
sannt tu babesi. Diese wird 



scbnnng l 
Flacheoberecht 




daa Porthoa'ashesi Instituts oteai 

fdr IMS noch auf «MSlls utst 



»in« Arbalt data- 

l Iat die Zahl dar reo ihm basiulalon Karten und eefrswileh dl« dureb- 
aua objektiTe Wertung, di« er den «ina«lnen sraa Ihnen aogvdethM IISL Mit Recht 
betelrboot er Süeler» Handallaa als die berrerragendete kertegraphiache t^elsluog la 
der Wolt. während er auch den Karleo verschiedener Kimcletaaten . arte a. B, dar 
Jannaacb-acben dea Staat«, Rio Grande d. 8. Tom Jahre um« .al» dar viellaicht 



üerecbtigkell widerfahr«! IUI 
Nachdem er Ober Me-eunrsmeinoden im aliaesweiuee, wie ({uadftkula 
Wendung eines Iranapotlahrln Quailratilen, Wigntig de« Kaplara und Gebrauch 
Ptanimetere berichtet, gebt er auf sein« eigeo« Methode naher «in, dla er dla , 
portionetle- nennt, und mit der er etaelg* K«hlesqu»Uen «uegoecbaltet tu I 

Bin weiterer Abachoilt iat d»n pianlmetrlss-ben Bereclinungasi dar r 
widmet, wobei er erireulicharwrie« In dam nachgerade berechtigt g«a 
einer Blamage ftlr die braallisi h« Bitndaaragivruog altb auawaebaaoden Um 
iwischrn den Staaten Härene und St f'aibariaa elcb auT Sellen des ;e<*i«rwn ! 
atellt und dleeem »lti»n FTIUtieniiibalt »on llJOOn atau «JOPO 'lkm, FaranA emea 
aolchen von mootl sutt »Soul) qkm sitecbtwlbl 

DaS die neu« «fn.lell« Karte Hraalliaas tum eor dea Vorfaaaers Aagto wemc 
Onade gefunden bat, braui ht naeh dem oben Brwihnlea kaum t 
cehobeo >u werde«. 

Der serdleoaivolloo Arbeit des Yerfaaaera ist unter Aunahme daa i 
Inhalte Brasiliens auf SSMOOt) <|km eine graphische DaraUllung der 
»taaien beigefügt worden, nach welcher sle.li dleee, wie folgt berauaatei 
hat lUDOt» qkm. Mato Grosso isnunoo. Pari ItSOotW. Goyaa «So,«,,, 
si'OPUO, Habt« Jeuow, MarantSo Jsutv«. Rio Grande d s. ssjoOO. Seo Paulo Woooa, 
Fsauhjr ITiOOu, Paraaa IISOOO, Cear» USCUu, Bt Catbarloa II)*», Paraambuco loo«», 
1'arar.yba aeOOtl. Rio Grande d. N. SJOtal, Ksplilto Santo 44 000, Rio de Jaonre 
4100«, Alagoas lAaOO. Bergipe MOOO, IHstricto Faderal IUI und Acre 

iroler Zugruoilc'egung dor neuesten planlmelrlarsjeu I 
Inellluusa mit «t*«95o qkm f«r den GosamtOllcbenlobi 
Zllfarn i 
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Rio da Janeiro, 4. a OS Weehaelktart auf Loodoo UA'u d. 
Mexiko, I. >. OS Slchtweehael auf Desiuschusod mit t S o«' ,. 
Valparaiso, 11. (. os. SO T. B, Waebsel auf London 10 d. 
Lima. S. S. OS. so T. H. auf London 1 J ,, ■■ »i, pCl. 
La Pas, 31. a, OS. 90 T. 8. auf Loodi 

Buenoe Alree. 14, « "S. »0 T. H. Wacbeel auf London 4t». d. 
I 1IT.I7 pOt. taubll). 1 
l T. S. 
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Postkarten 

Plakate 
Kunstblätter 
Reklame-Kärtchen 




Die führende Marke 

Offerten, Bemusterungen sowie alle Auskünfte bereitwilligst 



K. ?• H Photo-Papiere 

und TflttlS 

in tadelloser Qualität 

für alle Klimate 
Preisliste kostenfrei 

fios Rilri Pholegrapb Monauacbrin- 
Udb OHO, Jahr««abonn«m«nl (April 
begioneud) M. 9,— für Isaulechlaod u, Oaet.- 
Usg., M 3,60 nir Aiulaml. I"r. gratis 
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Berlin SO., Schlesischestrasse 6, 
Treibriemenfabrik. 



I ach leinen, in 
1 allen FuWt,, 

speziell für die Tropen ausgerüstet 
Erfind« 1 und alleiniger Fabrikant der 
in den Tropen bewahrten (teea) | 

Dachpappen „EUstlque". 
Wsber-Fslkenberg. Berlin S.W 



«Carl Krause, Leipzig 

Papier- 
Bearbeirungs - Maschinen 



(ipsuoht £ute direkte Agenturen jeder Art für 

Australien Siidseeinseln 

von einem seit 1890 in Sydney ansässigen 
Kaufmann. Korrespondent deutsch oder 
englisch. Offerten erbeten an 

C. Gotting. Charlottenburg, Göthestr. 70. 



Luxuskarten-Fabrik 

Franz Huth 

Weissensee- Berlin. Langhansstr. 6. 

Spezialitat: Visit-, Tisch-, Manu-, Bali-, 
Verlobung«- und Hoohzeitskarten. 
Moderne Prägungen jeden Genre«. 
Größte Muaterauswabl 
Ordre erbeten durch £i»ort«ur« 



Schuhcreme in Do 
Metallputz, flüssig 
Leder- Appretur. 

Chemische Fabrik Waul 


1811- • • 9 « • • 

und Paste. : : 


nghotm, Köln 2. 




Viffn. 
JildflerÜit 


Miritit tili, ■■■stif 1. imtMlaiMa. lata*, 

tn4 krti C, Mmttruti l 




. fuxuswagen 

Wmgggg' aller Art. titaiaiiuckirti 
1^*^^^"* Willi, IrutiilnnpirtwiiH, 

XiffiösV' Pferde- u. f. Handbetr. 

Bernstein & Enke, Wagenbau, 

Barmen (Rhld > 




*.6ntherlBt»Co.,£eipziBlll. 

Falzmaschinen 

nt liliiti Itrti, liiiteze, rrtatatiz. 



I 



L. Mörs & Co. 

Berlin S.O., Reichenbergerstr.142 

Pianofortefabrik 

Export naeh allen Landern. 
Verbindungen Oberau gewünscht. 



Elektrische Pianos „Pneuma" 

Alleinige Fabrikanten 

Kühl St Klatt, Berlin Sl. IE. 



Landarbeiten 

vorgezeichrx't, angefangen und fertig ge- 
stickt, liefert in reicher Auswahl 

Franz Klages, Düsseldorf. 

Probesendung gegen Aufgabe^ ron Refe- 
renten oder vorherige Kasse. 




für alle Materialien und Rückstände. 

Petry «St Hecking, Dortmund E. 



Kleinste 



Eismaschine PrAcf^ 

kiltl Batalrletn UltMtilMl " "eO t 



liebste Lihliiiittililelt 

für Hotels, Restaurants, Konditoreien, alle Geschäfte der Nahrungs 
tnittelbranche, Schiffe etc. etc. o Hervorragend für heisses Klima. 

Paol Martlny 6 Co., Sorao (IV. -L.) 

Prospekte, Projekte, Anschlage kostenlos. Vertreter gesucht 



J 



Nr. 39. 

Petroleum- 
ttasheizofen 
„Glut". 

GröCt» Heizkraft. 
Abeulut geruchlos. 
Zylindurlos. 

Geeignetster 
Exportofen. 

Höhe nur 40 cm. 
Gewicht 3 V 2 hfl- 

Schreiber & Co., 

Dresden L 

Spezialfabrlk für Hrii- 
und Kechapparate. 



Trocken-Element „Herkules" 

best« Element der Gegenwart für 
sämtliche Zwecke der Schwachstrom- 
Technik. Hohe Voltspannung. Große 
Stromstärke. Höchste Lebensdauer. 
Vertreter in allen Ländern gesucht. 

Gesellschaft für Herkules-Elementa 

■...II., D.ml.crf. 




H. Schlüter 

Maschinenfabrik 

Neustadt 

am Rubenberge H, 

fabriziert 

Lochstanzen 
und Scheren 

seit 
40 Jahren. 



S. Bosenzxueig, Berlin Xö. 43, 

Hornkammfabrik. 

:.,»!«runj»o aub den Auel »ade nur (efea »ee- 
•jTf Rluaeiiduii« 'cn IlM 

Billigste Bezugsquelle von Kimmen jeg- 
licher Art ah: uonmi. Cellnlold. Elfenbein. 
Metall. Schildpatt, Hell. 



l .■ intwi 4 tmeh 
41. 9,60 JJU. 



l.rinera, 4 facti 




Stein Söhne 

Herrenwäsche -Fabrik 

En gros Czport 

= BERLIN O. 27 = 
Stuttgart Basel 

Weisse Ober-Hemden. 
Bunte Hemden 

roll fcntan tUaacbeUso. 

„Lyrawäsche", 

geeeuUirh fMchtlUie Merke, 
BH*u rar L*aiwand. 
N.'jnur KeUlOf fraüe and fr*nk... 
IWinmin erbeten oder c*cra 



Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten besiehe man sich auf den „Expsrt". 
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Wilhelm Woellmer s Schrifigiesserei 

und Messinglinienfabrik, Berlin S9 n fmmm.m 

Complette Buchdruckerei- Einrichtungen stets am Lager. Cataloge und Neuheiten- 
hefte stehen auf Verlangen gern zu Diensten. 

1-ernKirechcr: Amt VI, JSSI • Exporthaus I. Ranges • Te»carammc: Typenci.» 



I 



Deutsch- Australische Damp|schiffs-Geseliseha[t Hamburg. 

Regelraäliigc Frachtdampler-Linien nach Südafrika. Australien, Niederl.-Indien 

tod Hambarg, Rotterdam »nd Antwerpen. 
RegelmlUigo Abfahrt all« vier Wochen naoh Kapstadt. Algoa Bay, Melbourne, 

Sydney. Brisbane and zurück von Australien tia Suez Kanal. 
Regelmäßige Abfahrt alle vier Wochen nach Kapstadt, Algaa Bay, Melbearna, 

Sydney, Townsville und Niederl.-Indien und zurück via Suez Kanal. 
Regelmäßig.. Abfahrt alle vier Wochen nach Esst London, Freeuntle, Adelaide und 

Niederl. Indien and auröck via Suez Kanal. 
Regelmäßige dreiwöchentliche Abfahrten in Oemeinachaft mit anderen Rhedereies 

New York nach Australien und Nee Seeland. 
Auskunft erteilen: für ausgehende Dampfer Knfthr • BurohareJ Nfl , Hamburg, 
frtr heimkehrende Dampfer Hob« Stomas) jr., Hamb u r g , sowie die 
Deutach - Australische Dampfschiffs - Gesellschaft, Hamburg II. 



Brinkmann 8 Leyendecker, Herford, Germany. 

7nelforuieran Cilirilf für Evnnet liefern seit Jahren ihre Spezialitäten in Eis-, Rahm-, 
LUEKerWaiCll-rdUl IH IUI CApUrt, Ml | Cn , Tropen-. Selecta-, Choeoladen-Eis-, Sport , Ellla- 
Bonboaa ntc. nach nllcn Weltteilen in absolut feiner und für die Tropen haltbarer QaatiUU 



Für Spiel Bronzewaren u. Gasglühlicht-Industrie Berlin 

Alexandrinenstr. nahe Kitter»tr , mitten im Kxportzentrum, ist eine für ■uaterlager, Aua- 
stellung Bad Kontor geeignete helle, geräumige Wohnung I. und IT. Etage per Oktober 

oder eofort zu Termicten. 
'MTertoii itntei O. U. S44 an Haaaawataln 1 Vogler H.-SJ., Barlin W. 8. 



Max Dreyer & Co., 

Berlin 5.. DieJjwbaelBtr. II. 

Hofpianinofabrik. 

Empört nach allcn Llnds.cn. 




Otto Spitzer 

Berlin W.30 N - 

Fabrik niierirr iHtiiniiliciir aal 
SttltUir ArUkel. 

- spez. Xonkurrenzl.lfeuheiten! 

er odi'r frax »Gada eher Sprayen * gntt* 



Zeichen-Vorlagen 



von Wilh. Hermes in Berlin, Karlstr. 11. 

Prkmllrt: London. Philadelphia. Sydney Melbourne, 
ii aa = Goldene Medaille. = 



Zeichenschule 4'.'0 Hefte, Zeichenlehrer 120 tiefte. Vorzügliches Lohrmittel für alle Gebiete 
den Zeichenunterrichte. Verzeichnisse und Bedingungen für Export franko und gratis. 
Hau erschien > i> : Studien In Kleinfollo, Landschaften. Blumen. Köpfe, Tiere. Arabesken. 



HpatlalltXl: 

aultaiia. Was« 
eakoralianan. 

Schrntlmh 

Garnitur*«. 

attktrltcht 
Tlicaiasipia 
Standuhran 



Kiport nach 
L'aberaM diu 
durch aera- 

pSiacaa * 
Kiportaurt 
Auf Wiianrh 

KaUJra» 
lurrb, »nl »,,. 




Bruno Baer, 

Bronze Warenfabrik- 

Berlin SW. 13. Alte Jakobstr. 11 12 



Neue Weissblechabfälle 

dechets de fer blanc - tin scraps — 
hoja de latta — ritagli di iatta 

übernimmt vorteilhaft 



Meyer Cohn, Hannover 11. 




Minimus" 

tll V _ Ist llfl ■. tl :<?•'•• \ .iti ütTung I M* 

ftltirljiiatll 

II« ilBclil.lt 

»•■*■«•• Vt n«aaajV l— 
... t s, ., 

I na ila aasadi u m*. rt 




ät IpoflfBU. 
Grofll« AuBwaltl 

rnodt'rtejf HSttd-, 

Klapf)-. Slalle-, 
r i.-i ui*« Ree«- «•■P 



., • 1 R-OCB- 

■mmer»» aa 



Heinrich »alzberg, Berlin S.U. 

Alexandrlnenstr. 67. 
fiirikil im Fiptitpli- »afirila a.tedarltarlikel 



Neue Gasbeleuchtung 

ohne Röhrenteltung! 

HutTi tran*[K>rt«ble Qas ■ eibtieneug ende Lsaspas 

Ua/*ra da* haliita, bilbfat« und ralnllcbale 
_ ■ m m für Hau«. Fabriken. WcrkstfJttts, 
LlCnt ke«taurant«. IJlJtn, riltbahnen. 

■asaaaraa B» Olrtaa. 5tru<ea □ a. w. 

Jad« t^rnpa itaüt »ich da* Dt uga Gaa aalbst bar! Kala Dacht 

Transportables Gasglühlicht! 

Völliger Er« atz t«r kohienia. I 
ItMl Wirn BiiMBf fflr Bauten und Arbeiten Im l»*r»sfra. 
LÄa.p«u too I Mark an. llluatr. l'reiaiialen griUL ' 

Qebr. A. & O. Huff, Berlin SW.. Johann'rterstr. 11 F. 

Hofliefcrajtiaii Sr. M*j d. Kajaera u. K&oiffa. 



r ) 



Srnst Düby 

Elttuir.tr. SS Berlin X. Eluutrttr. St 

Uebersetzungs - Bureau 

Speziell techeiache Uebersetzungen In 
alle — und aus allen Sprachen — za 
miesigen Preisen 

Vorzügliche Referenzen, a. A. Deutsche 

Exporlbank A. B. 



Hai Anträgen, Bestellungen eu>. an dio luaartniao basieho mau «ich aul den „kapert". 
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Kunstanstalt B. Grosz, Aktiengesellschaft 



Kunstanstalt für 
Oelfarbendruck- 
bilder, Stahlstiohe 
und Gravuren. 



Kataloge und Preislisten 
gratis 

Export! 



Leipzig-Reudnitz 

Ellenburgerstrasse. 




Zur Messe: Leipzig, Petersstr. 26. 



Fabrik von Gold- 
und Politurleisten, 
Bilderrahmen. 

Spezialitat: 
eingerahmte 
Bilder, sowie 
Rahmen f. Plakate. 

Export! 



Zwelfniederlassung and Mesterausstellung: Berlin S., Rltteratr. 27. 




Simon s Exportgeschäft 

Fabrik chemisch pharmazeutischer Präparate. 
Gegr. Berlin C. 2. 1488. 

Slfttme BedalNa SrOaul Diplom Barl nar Oawtrta 
auMUllufig. S Ibarna atadallle Oauuehc krm't-, 
Marina- an« Kolonial luisltllung larlln 1*07. 

Tropen-Ausrüstungen. Pepsin, Pillen. Ta- 
bletten. Granulös, subcutane Injectionen. 

Laab Essenz 1.1000U. Migränestille, Aeti- 
stifte, Asthmazigarettt'ti und -Zigarren. 

Pralaliaiaa franko 
Vertreter: Theodor Wllkens, lialirg Afrika Hut 



Ewald Rader, Solingen 




k t , [ . (rank« 
zu Diensten. 




— 0 



Rasiermesser f abritt. 




Hydraulisch« 

„D ebo« 

Pressen m Trauben 
und Obst 

in allon QrüQen und Systemen. 
LetiSMfatUiitta bltir dir Cnianrl «1 likrkirta, 
Hill uakrtcbta rnulsrki 
Ueber tOOO Stück bereits geliefert. 

Eralklaaalzc Refarenian 

Spezlalfabrlk für hydraulische Pressen. 



Neusser Eisenwerk, Heerdt b. Düsseldorf. 




Schuh- u.Metall- 
Putz-Mittel 

Weltbekannte Markenl 
Spezial - Fabrikate für den Export. 

Jaeger & Kiesslich 

Chemische Fabrik 
Gegründet 1896. Berlin S.O. Gegründet 1896. 

Vielfach prämiiert. 

Vertreter gesucht wo noch nicht eingeführt. 




PreusseÄC Q Leipzig 

Ruth b mdi'reii'Karlunaqeii-f'läsrli i w r 




Adolf Salz & Co. 

Lampenfabrik 

Berlin S., 

Stallschreiberstr. 8 a. 

Gegründet 1884. 
Engros. Export. 
Spezialität: 
Petroleumlampen 
jeder Art. 

Musterbücher gegen 
Referenzen franko. 




TITÄNIÄ 

Mitljli der lllr.ht.imtr. 
Bealer Ccntrifugat - Separater 
fOr den Export. 

Rirkltclc liicliiiikii- 
Aaslall „Teitiili" 
Fniktirl Mir C. 2t 

" Vertreter geaucht. 



Preiallateo n> ajlnu Hpravliaa gralla uotl Franko 




Jfahtlose Stahlrohre 

aller Art, wie: 

Kesselrohre jeder Dimension und 

Konstruktion. 
Masten für Straßenbahnen, Be- 
leuchtung and Telegraphen- 
Ieitungen. 

Bohrrohre. 

Behälter für hochgespannte Gase. 
WUIIA Ferner: 

Deberlapptgeschweisste 
Rohre 

big zu 4000 mm Durchmesser. 
Dcntsch-Oestcrrcicltische 

Mannesmannröhren -Werke 

Düsseldorf. 



Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inaereoten beaiehe man sich auf den „lipart". 
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Carl Schroeter 

Berlin, Prinzessinnenstrasse 21. 

Spezial- Fabrik für 

Sprechmaschinen aiier Systeme. 

Ganz besonders für den Export eingerichtet 




Flügel I Npufplrl Pianos 

n 4 Grössen, M. , _ ■ a I W. ■ I I inmodememStil 



12 

SpiUiiilil: 

',52 m, 



Fabrikat für ullu 
Klimata. 

Mal prämiiert. 

Boudoir«FI&gel 

ungewöhnliche Tonfülle 
hillige Preise. 



BerlinSWJelle-ÄlliancEstr.3. 

= Gegründet 1872. = 



Hoflieferant. 

Illustrierte 
Kataloge 
gratis und 
franko. 



mr 




Doppelzylindrisehe?hönix- 
Jtferabran-pumpe 

in Deutacrilanol MtmtuiUlcta ftachHut f«nw 
f.ntcr-Üert lo Hclfias. KrankraJch, Uofara, England. 

Leistung 36—40000 Liter pro Stunde. 

Uortneitif bittt Pump* fBr all* Zvvcke. »Miial! 
UbaraJl Ja, wo gr&Aar* Waaaarmeorau »oti tj I und 
beqa«m t>ewKltlgt werden aoIl«n; Hcbel umklappbir 

Auf WutiaHi mit ratirbarem Untarg a**aiL 
BplsJvcid Meiner Uaug, GaiMcb* ua fo kg. 

Terberger t Co., t n. b. iK. 

Duisburg-Ruhrort, 




(Voimo 

Ir»«tz tflr 



Transportables Glühlichtl 

Runoea Gasolin-Lampen liefern brillant leuchtende Gasflammen. 

* Jade Lampe atallt aich das nötige Oaa geruchfroi aus 
Gaaolin oder Benzin, Kssence, Gasstoff selbst, hör und kann jeden 
Augenblick an einen anderen Plate gehängt werden. 
Vorzügliche Beleuchtung! 
Weiche Auswahl in Kronleuchtern, Lampen und Laternen etc. 
Illustrierte Preisliste gratis und franko. 

Louis Rurig«. Berlin, Landabergaratr. 8a. 




1908. F. M. WEILER S 1859. 

Liberty Maohlne Works G. m. b. H. 

Erfinder der Llberty-Pres.e 

A1U> Jakobstr. 12. BERLIN S.W. 13. Alte Jakobstr. 12. 

„Original - Liberty" Tiegeldruckpresse 

QrBssen: 

>Jo. 2 Fumlameut 21X32 cm innere Rahmen weite 18 >:. 28 om 
. :a „ 26X38 . . . 28X88 , 

„ 3 „ 29X48 . „ , 25X38 „ 

, Tm . 31X49 . B , 28X43 „ 

„ 4 . 37x43 , . . 88X48 , 

Einrichtung für Dampfbetrieb, bestehend aus twei Riemenscheiben, Ausrücker u. Bremse, 
Emballage frei. — Kranke-Lieferung. — Für bar hoher Rabatt 



WareniflUjbeo ,.U»1 tj" geieutidi 

ffOACllClUt. 



Breuer $ Cie., s. m. b. K. 

Msseldorj, IHonierstr. 61. 

Verbandstott-Fatartk, Irrigatoren-Fabrik. 
Milohkoohapparate-Fabrik, Präparats* 
Fabrik. Verbandkasten-Fabrik. 

Hausapotheken, 
üummlwaren und 
Krankenpflege- 
\ Artikel für Export 

Kataloge gratis. 
Aufdruck in allen Landes- 
sprachen. 
Liste in 4 Sprachen mit ca. 
1000 Abbildungen 



J. Herre, Berlin W.62. 

Fabrik chemisch - lechniseker ProJikte. 

Spesial-Artikel fQr Tropen. 
Uerro'ftche 

Tropenpappe ..Rubber-Roofing" 
Tropenanetrich, hellfarbig 
Dichtungafaaer 
Elaatiacher Fater Cement 

Vortreter im Auslande gesucht. 
Man fordero Prospekte 





Ernst litbisin 

Leipziger Bambus-, 
Luxus- und Rohr- 
Möbel-Fabrik, 
6iitmi4.ilpzl| Ii. 41, 

fertigt Möbel und Dt 
koratlo.eartikel jeder 
Art von Rehr. Barnen. 
Pfstrerrehr. Kongo 
»Ich«, Teestrauch tto 

Reich illustrierter 
Katalog 
mit 800 Illustrationen. 



'^ff^R^e^^esteSD!g^FS^[D^?!nSre5!S^^^^S^na?Sh 



Koche mit Dampf im Voraus.' 




Einzig dastehend! 

•casaMtt Dampf -Rlok»ob- Apparat Hlldaaia 
KU all. andar»n Elnkoch-*ap«rit* llbarlrofla«, da 

•r nur dl. kalb. Kechiall cabraiacfcL 
Schmidt'. Konservengläser, 

Schmidt'» KonservenkrUge, 

Schmtdt's KonserveattoMO 
rattHaibBtTancbtuSb«wabriao aich j'.ILniaod. Bflllra 
Preüta, lohcander Vardlauat, sroSa 1 ttaatlflblftrfl 
Vartrüar aa alias FUimo fMuebk 

^•bHBdjjJJc^ir^^ 



auf den „fcxa.rt . 



Google 



1908. 



688 

EXPORT, Organ dea Centralvereins für H andetaeeorraphie usw. 



Nr. 30. 




Bechern & Co., g. m. b. h., Düsseldorf. 

Maschinen und Werkzeuge 

Spezialitat: 

Komplette Werkstatteinrichtungen für Berg» 
und Hüttenbetriebe, Eisenbahn Werkstätten und 
Maschinenfabriken. 



■ 



|^ | Oampf-Wiuet^ÄNU luft-l 



--Ventile es fS 
Hahne,"- III 
»Schieber* f = 



rVydrante", 
•olrauen-« 
Brunnen 



u Luft-Druck -w* Zeiqer *«*- 

I * s 3Ga2S'*. ?tobrr- h*i,„ # 

*5chmier- + 
Gefisse. ^ 



»jpg 




er- 

■ 



s 5 " 




General-Vertrieb: CONNEX COMPANY. Berlin W. 35. 



DEUTSCH ASIATISCHE BANK 

IN SHANGHAI. 

Filialen in Berlin W., Behrenstr. 14/16, 
Hamburg, Schauenburgerstr. 34, 

Calcatta, Hankow, Hongkong, Kobe, Peking, Singapore, Tientsin, 
Tsinanfu, Tsingtau und Yokohama. 

Aktien-Kapital Taols 7,600,000,—. 
Die Bank vermittelt jede Art von Bankgeschäften zwischen Europa und Asien. 



! 



GEGRÜNDET DüRCU L>IK FIRMEN: 

„Koolgl. Seehudlunf (Preu*. Stuubitik 
Direotion d.r l>l*oonte-Q«Mll»chaft 
Deutsch« Bank 
8. Hltlohrodar 

Berliner H»d«la-CiM*lla<<b»ft 
Bank fttr Haoilal und Indium. 
Robert W.nciiauar * Co. 



IterUu 



■T.nifnlsetiti" ä Co . Kfirlin 

M. A. TOD Rowchil t * NShi.., Fraukf irt k M 
Jeoob S. H. Stern, rrukruri * U 
Nordd.ut*>*li. Hank lu Elunbarf, Hamburg 
HU. Oppenbeim jr. * Co. in Kalo 
Harriftcbe llfpotbokeo. uud Wecuftelbenk Lu 
MuDcben. 





Taschenlanpsa 
Export -Batteriei 
Elemente 
91 jhlampei 
Liicblitibi 

Elektrochemltche 
Industrie 

OrRleplFrlidlUdif 
Ii. kl 

8 tri in 11.0. I. 



Knallfix: 

Schrecksehussi | 

• u!u Tia ti I «ren SIS, 

Schrecksehussi 

H t ScUut» in Ueber- 

fille« J«ter Art. 
o Sc hcriart ikel e 

ooo Volks* o o o 

belustigungen et«. I 

Vellttan« u letahrlot 
Prtlt p = r 100 Stack Mk 45 



Londoner Pensionat und Privat-Hotel 

ml d«*ntschor Bedienung IV exellenter Küche. 
IS MsitH m isr Utj. fttutilkni i. Inas 

Modern möbliert — Elektrisch Licht. 
== "The Lindens", = 
8. Kensingtsn Garden» Square, 
Hyda Park, Losdon W. 

Nächste Station QueettB K : . Bays water. 
Die Inhaber sind Deutsche, seit 30 Jahren in 
London ansässig; und genaue Kenner iles Lon- 
doner Uesch&ftslebens. Deutsche Herren oder 
Damen, die sich nach einem wirklich kom- 
fortablen Pensionat umsehen, auch nur kurze 
Zeit in London zu bleiben wünschen, raten 
wir, sich dort anzumelden. Penston von 
»'.i Shilling pur Woche. -*> Shilling per Tag. 



Berliner tafsstahlfabrik i. BaangierMral 

Harting Aktiengesellschaft 



Berlia NO., Prtizlauar Allee 44. 

Abteilung für 

Verkzeif- n. Xaschinenfabrikatiom 

der früheren Firma Isbf «V, Thlemer. 




Neue Diohtmaschine. Extra billig. 

Siederohr • Dlchtnaschinen und alle 
anderen Systems zum Eindichten von 
Rohren in Dampfkesseln etc. 

Rltnenspanner verschiedener Systeme. 

Psrsllelscbraubstöcke für Werkbänke 
und Maschinen. 

Rohrsen raibstocke, 

Bogelboarknarrco für Montagen. 

Eisen- and Draktscbaelder, Stehbolzen- 
Abscbnelder, Stekbolzen - Abdichter. 

Rohrschneider mit Stichel schnotdond. 

Röhren - Reiolfcr für Wasserröhren- 
kessoL 

Preislisten gratis und franko. 



Bei Anfrmjjan. rtestnllmucen etr.. au i* lnseronieu bastabs min mnh auf den .Ctaafl*. 
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Dampfpfluge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 
Dampf - Strassenwalzen 

liefern iu den vollkommenste nConitmctiotieu 
und zu dt n massigsten Preisen 

John Fowler&Co, Magdeburg. 




Hugo Cahen 

GasgrlGhllehtrabrlk 

hrlli. FriUhckstriSM Uli 

Fabrikation von 



Spaalalltltsn: 
CldtitklrMr nlit >ia!l::hn 
M\ n IiltkirtillM Sr I 



Dt* Firm* sSraM irtlm A ■ 
d •Imune Ihrer BtateaaBgea 
aarti allen T JpriarD an. 




In allen Syetemen fortigen als Spezialität 

Industriewerke für beilipiattiteke niparate, 

Matchlnf □ and MetalJwarce 
GmbH, Solingen. 

TirtnUr fllr Export: Max Helarien, Hamburg, B8r*Bohaus 



Beleuchtungsgegenstände für Petroleum, 
Spiritus, Gas, elektrisches Licht. 

Speiialitlten: 
Petroleum Kocher „Champion" Pelroleum-Heizöfen „Titan", „Rubin", Petroleum- 
Glühlichtbrenner „Aida" (unübertroffen), Petroleum-Luftzuglampen (belfrieche Form). 
Spiritus -Kocher „Bengali«-, Spiritus -Brenner „Bengali«', Spiritus -Star klicht- 

lampe „Bengali«". 

Relehhaltlfe Sperlalkamlog-e In deutsch, englisch, französisch, spanisch gratis 

and franko. 

Saez.rll Mr Sie» Ei.orl eiagcrichtet. 

J. Hirschhorn, Berlin S.O. 8: 

Telegramme: Kerosina-Berlln. 



PIANOS 



Adolf Lehmann & Co. 

Raiserlich persische und fürstlich lipplache 
Hofpianofabrik. 

Britsti isl billigste BuigiqiiBlIe Otuticilaits 
lir nun, Flügel und Hariiiiiiu. 

8eriin-£ichtenberg. Dorfstrasse *9. 

KutaJuro gratis and franko. 




i. VOSS sen., Sarstedt b. Hannover. 

Fabrik schmiedeeis. transportabler Kochherde 

In j..J«r (]rüß.i uuj Auasiaiiung autTacU Urk.n, Kuui...', Majntira. 

Gröantc Talelherde und Kochelnrichtunoan 

l«r Haiale. Krankenliiuiar, Kaainoa und Speliianitallen. 

Dampf - Koohappirate, Dampf - Wasserbad - Kechalnrichtuaeee 

Kr KrenkeaMnaer und Mlltarklonan. 
aaaiat r-ataal«. KW krtaltar. aroaal* I » ut i aesftala kr Ii , kllllaraU IV. u*. 

Katalofa und Koataoanarliiaga koatanlrel. 
Jahraasrsdakllaa ■ o«. BO OOO Hanta und 



Kirchner & Co-, A.-G. 

Leipzig-Sellerhausen, 

größte und renominierteateSpezial-FnarlkTon 

Sägemaschinen und 
Holzbearbeitungs-Maschinen. 

Ld^M Sek ■ Oeber 140 000 Maschinen geliefert. 




Chicago 1*83 7 Eftrandlalaane, I Prelainedaillan. 
Paria 1900 „Grand Pm 
LOtllok ISaS und Mailand IBM: „Crand Prür. 



Ingenieurburtau: Striin S.W.. Zimmtrttr. 87. 





Erdmann Kircheis, Aue, Sachs. 

Maschinenfabrik und Eisengiefeerei. 

Broeate deutsche Fabrik für Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 

Blech- und Metall -Bearbeitung, 

als: Dre h b ä nke, Oral- und Planirblnke, Tale!-. Hebel-, Kartei-, Escenter- sad Kreis 
seheerea. Weese- and Berdelmaschiaea. Ceasenreadosen • Verschlietsmaschiaen, Pressen 
■Her Art (Hand-, Zieh-, Frictians-, Excenterpreasen etc.), Rued- und Abblefinssehinen, 
Ziehbänke, Fallarerke, Leehstaazen, ganze Schnitt- and Stsnzeinriehtunqen. sasrle Werk- 
laute in nur bester Qualität 



Paria 1900: „Grand Prix«. 

Garantie Air beetee Matertal und 
gediegene Ausführung. Zweck- 
mässige Constroctlonen. Begründe» 



Mailand 1906: „Gran Premio". 
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Centralvereins für Handelsgeographie undJörderung deutscher Interessen im Auslande 

Redaktion und Expedition: Berlin W. 62, Lutherstrafse 5. 

Der „EXPORT" iet im deutechen PoetzeitungskaUlog unter dem Titel „Export" singen-agen. 
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Unter Hinweis auf die oben näher bezeichneten Aufgaben 
unserer Wochenschrift laden wir hiermit alle Diejenigen, 
welche sich für die Bestrebungen unseres Blattes interessieren, 
ein, auf dasselbe zu abonnieren. Unsere bisherigen Abon- 
n f uten ersuchen wir, das Abonnement flr das 4. Quartal 1908 
baldt unliebst erneuern im wollen, um eine Unterbrechung 
ii der Znsendung des Blattes m verhüten. 

Abannementepreii« in deutschen Postgebiet 12 M. jlhrlich, 
im Weltpostverein 15 M. 

Der Export" ist im PosUeitnngskatalog für 1908 unter 
dem Titel „Export" eingetragen. Das Blatt erscheint jeden 
Donnerstag. 

Berlin W. 62. Lntherstr. 5. Expedition des „Export". 

Die Handelspolitik rwisohon Deutschland und Nordamerika. 

Die Fruge, wer als Nachfolger des verstorbenen Freiherrn 
Speck v. Sternburg mit der Vertretung de« Deutschen Reichs 
hei der nordamerikanischen Union betraut werden wird, beschäftigt 
die politischen Kreise Deutschland* ziemlich lebhaft. Die« ist 
ein Beweis von der Bedeutung, die der deutschen Botschaft in 
Washington beigelegt wird. Mit Recht wird in der Presse be- 
tont, daß für den Vertreter Deutschlands bei der Union eine 
möglichst umfassende Kenntnis des modernen Welthandels- und 
Sehiffahrtsverkehrs in erster Linie erforderlich sei. Denn es sind 
weit aberwiegend wirtschaftliche Fragen, die er zu bearbeiten 
hat. Wir harten noch immer keinen Handelsvertrag mit der i 
Union. Der möglichst baldige Abschluß eines solchen ist eine 
der Hauptaufgaben unseres dortigen Vertretore, und schon dar- 
um muß dieser mit allen Fragen unseres Exports und Imports 
und mit der Geschichte unserer handelspolitischen Beziehungen 
zur Union und zum übrigen Amerika genau vertraut sein. 

Dem verstorbenen Botschafter ist es wenigstens gelungen, 
die Amerikaner über das wirtschaftliche undznUpoUtische\erhaltnis, 
das zwischen Deutschland und der Union besteht, in vielen 
Punkten aufzuklaren, Interesse für die handelspolitischen An- 

rebe Deutschlands bei ihnen zu wecken und diesen Ansprüchen 
Anerkennung weiter Kreise der amerikanischen Regierung 
zu verschaffen. Der praktische Erfolg seiner Bemühungen be- 
steht bis jetzt allerdings nur in einem als Provisorium gedachten i 
Handelsabkommen. Aber mehr als dieses Handelsabkommen 
war unter den obwaltenden Verhältnissen bis jetzt überhaupt 
nicht zu orreichen, und wir können uns wenigstens damit trösten, 
daß andere Staaten nicht mehr als wir, teilweise aber weniger, 
'•rreicht haben. 



Das Handelsabkommen ist am 1. Juli 15*07 in Kraft getreten. 
Es hat im Vergleich zur vorausgegangenen Zeit unser handels- 
politisches Verhältnis zur Union durchaus nicht verschlechtert, 
sondern eher gebessert. Für die wenigen Zollerleichteruugen, 
die ur.» die Union gewahrt, haben wir ihr nicht mehr, wie vor- 
her, unseren vollen Vcrtragstarif eingeräumt, sondern wir haben 
ihr einzelne wesentliche Vergünstigungen aus diesem Vertrags- 
tarif ausdrücklich vorenthalten. Damit ist immerhin die Basis 
für einen etwa spater abzuschließenden definitiven Handelsvertrag 
erheblich (? <l. Red.) zu unseren dunsten verschoben. Jedenfalls ist 
es unberechtigt, das erst seit Juli v. J. bestehende Handels- 
abkommen daiür verantwortlich zu machen, daß sich unser 
Handel mit der Union inzwischen etwas ungünstig entwickelt 
hat. Nach der amerikanischen Handelsstatistik hat die Einfuhr 
und Ausfuhr der Union von und nach Deutschland in den beiden 
letzten Fiskaljahren (beginneud am I.Juli) betragen {in Millionen 
Dollar r : 1906/7 1907 8 

Einfuhr aus Deutschland . . 1 6 1 142.« 
Ausfuhr uaoh Deutschland. . 25fi,M 27« «i 

Die Einfuhr der Union aus Deutschland ist etwa um 18V, 
Millionen Dollar zurückgegangen, die Ausfuhr amerikanischer 
Waren nach Deutschland dagegen um rund 20 Millionen Dollar 
gestiegen. Für den Rückgang der Einfuhr werden die allge- 
meinen schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse verantwortlich 
zu machen sein, die im letzten Jahre in Amerika herrschten, 
und was die Zunahme der Ausfuhr betrifft, so ist zu beachten, 
daß Deutschland im letzten Jahre bedeutend mehr Baumwolle. 
Weizen. Viehfutter ; Petroleum usw. aus Amerika bezogen hat, 
als im Vorjahre; die Zunahme dieser Bezüge hat aber mit dem 
Handelsabkommen sehr wenig zu tun. Amerikanische Inter- 
essenten haben bekanntlich seinerzeit behauptet, daß das Ab- 
kommen für Amerika ungünstig sei und den deutschen Import 
nach Amerika übermaßig begünstige. Anch diese Behauptung 
hat sich bis jetzt nicht bestätigt, wie überhaupt der größte Teil 
des deutsch-amerikanischen Handelsverkehrs kaum in irgend 
einer Weise durch das Handelsabkommen beeinflußt werden 
dürfte. Es sind eigentlich nur einzelne Zweige des beiderseitigen 
Handels, auf die da* Abkommen von Wirkung ist, und um do- 
nrteilen zu können, nach welcher Richtung und in welchem 
Grade es hier wirkt, wird man erst einen längeren Zeitraum 
seiner Wirksamkeit abwarten müssen. 

Nach dem Abschlüsse des deutsch-amerikanischen Handels- 
abkommens hat sich übrigens eine Reihe von Staaten bemüht, 
ähnliche Abkommen mit dar Uniou zu treffen. Zum Teil ist 
ihnen das bereits gelungen, zum Teil schweben noch, wie z. B. 
zwischen Frankreich und der Union, die Verhandlungen. El en 
so wie seinerzeit die amerikanische Regierang eine Tarif 
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kommission nach Deutachland entsandte, mit «ler in Berliu die 
grundlegenden Verhandlungen für da« Handelsabkommen geführt 
wurden, so haben jetzt auch Verhandlungen zwischen Vertretern 
der französischen Regierung und einer amerikanischen Tarif- 
kommiasiun stattgefunden. Ueber die Ergebnisse dieser Ver- 
handlungen wird aus Paris gemeldet, daß man übereingekommen 
Hei, den beiderseitigen Regierungen Erleichterungen für die 
Einfuhr von amerikanischem Fleisch nach Frankreich und von 
pflanzlichen Eonserven und anderen Nahrungsmitteln französischen , 
Ursprungs nach Amerika, sowie außerdem die Neuordnung ver- ; 
srhiedener Verwaltungsvorschriften zu empfehlen, die auf beiden | 
Seiten Gegenstand von Beschwerden sind. Die Teilnehmer der I 
Konferenz haben, in der Voraussicht einer haldigen Revision des 
amerikanischen Tarifs, ihre Ansichten Uber die Möglichkeit eines 
Gegensei tigkeits Vertrages ausgetauscht, von dem sie glauben, 
daß er den beiden Landern ermöglichen werde, sogleich nach 1 
Erledigung der erforderlichen gesetzgeberischen Maßnahmen zu j 
einem Uebereinkommeti zu golangen. Das Studiuni des fran- 
zösischen Doppeltarifs soll die amerikanischen Teilnehmer in | 
ihrer Ueberzeugung bestärkt haben, daß die Annahme eines 
Maximal- und Minimaltarifs seitens der Union den amerikanischen 
'Außenhandel günstig beeinflussen würde. Schließlich ist man 
auf Vorschlag der mit der Klassifikation von Limoges-Porzellan . 
betrauten Kommission übereingekommen, im amerikanischen ' 
Konsulat in Limoges Muster von Porzellan in verschiedener Be- 
arbeitung aufzustellen. Die auf diese Weise festzulegenden 
Grundsätze für die tarifarische Einreihung von Porzellan sollen : 
für die Appraiser in New York maßgebend sein. 

Die französisch-amerikanischen Verhandlungen scheinen also j 
ganz ahnlicher Art zu sein wie die seinerzeit mit der amerika- 
nischen Tarif kommission in Berlin geführten. Es hat ein 
Meinungsaustausch über die wichtigsten Punkte eines später ab- 
zuschließenden Handelsvertrages stattgefunden; solange dessen 
Abschluß aber nicht möglich ist, einigt man sich über ein Pro- 
visorium. Die bevorstehende Revision des Dingley-Tarifs läßt 
endgiltige und langfristige Abmachungen nicht zu. Interessant 
an der obigen Meldung ist, daß die amerikanischen Mitglieder 
der französisch-amerikanischen Tarifkommission die Einführung 
eines Maximal- und Minimaltarifs nach franxösiehem Muster in 
der Union für wünschenswert halten. Ob dieser Wunsch sobald in 
Erfüllung gehen wird, steht freilich daliin. Zur Zeit laßt sich 
überhaupt nicht absehen, wann die wiederholt angekündigte 
Tarifruvision in der Union kommen und ob sie wesentliche Er- 
leichterungen gegenüber dem jetzigen Zustande bringen wird. Die 
New Yorker Importeuro haben, wie jüngst die New Yorker Handels- 
Zeitung darlegte, kein großes Vertrauen in die Aufrichtigkeit der 
vom Bundessenat hinsichtlich der Tarifrevision gemachten Vor- 
sprechungen. So äußerte sich der Chef einer New Yorker Groß- 
firraa einem Vertreter des genannten Blattes gegenüber dahin: 
,.Wir Importeure sind bisher so vor. den Bundes-Autoritäten be- 
handelt worden, daß die ehrliche Absicht des jetzigen an- 
scheinenden Entgegenkommens stark bezweifelt wird. Bisher 
haben allein die Wünsche der einheimischen Fabrikanten und 
Großkorporationen bei der Regelung von Tariffragen den Aus- 
schlag gegeben. Wenn wir Importeure unsere Wünsche und 
Forderungen kundgaben, so wurden wir behandelt, als ob wir 
als Amerikaner uns eigentlich dafür zu entschuldigen hätten, 
daß wir Importeure sind. Nach dieser Richtung ist auch wohl 
nicht viel Besserung zu erwarten, selbst wenn das Unwahr- 
scheinliche Ereignis und Bryatt gewählt werden sollte." 

Nach alledem scheinen einer endgiltigen Regelung unserer 
Handelsbeziehungen noch große Schwierigkeiten im Wege zu 
stehen. Wir werden uns daher bis auf weiteres mit dem Pro- 
visorium begnügen müssen. Wir dürfen aber nie bei den 
Amerikanern die Meinung aufkommen lassen, als ob wir das 
jetzige handelspolitische Verhältnis als ein dauerndes ansähen. 
Die Amerikaner müssen im Gegenteil wissen, daß wir im ge- 
gebenen Augenblick zur Kündigung des Provisoriums schreiten 
werden. Wir dürfen außerdem nicht dulden, daß, wie dies 
früher längere Zeit der Fall war, Begünstigungen und Vorteile, 
die Amerika anderen Staaten gewährt, uns vorenthalten werden. 
Für den offiziellen Vertreter Deutschlands in Washington ist es 
keine leichte Aufgabe, die Interessen des deutschen Handels 
und der deutschen Schiffahrt nach allen diesen Richtungen hin 
wahrzunehmen. Hoffentlich wird mit dieser Aufgabe eine Per- 
sönlichkeit betraut, die ihr gewachsen ist. 

N»< bscb rltl d«r Redaktion. Fttr abiebbuw Zeit tat ui «inen uns glli-tiigon 
Huidcirrarirtc >»lt deu V. 8. A durcbftiu odehl ni <l«ol«o. IHr F«M»r <1H Kr«U»«fm 
Aptck von Hterttborg »od »elu«r ftmUtabon d«ntech«a 0*sLßiiuntr>«"na»Bm w&r grrude 
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Europa. 

Deutscher Handel und die Umwälzung in dar Türkei. Die Er. 

eignisse in der Türkei haben die Aufmerksamkeit weiter Kreist 
erneut auf dies fruchtbare und noch bei weitem nicht am Ende 
seiner Entwicklung stehende Land gelenkt- Daß in den letztet. 
Jahren die wirtschaftlichen Interessen Deutschlands in der 
Türkei erheblich gewachsen sind, bedarf gleichfalls keiner beson- 
deren Betonung. So ist die deutsche Einfuhr aus der euro- 
päischen Türkei von 1902 bis 1907 von 11,J Millionen »ui 
17,i Millionen Mark, die Ausfuhr in der gleichen Zeit von 2!t.< 
auf 5.'M Millionen Mark gestiegen. Der deutsche Handel m r .t 
der gesamten (einschließlich der asiatischen) Türkei belief rieh 
im Jahre 1907 in der Einfuhr auf 55, in der Ausfuhr »uf 
K2 Millionen Mark. Die Zahlen beweisen zur Genüge, wie 
außerordentlich Deutschland au der Weiterentwicklung 
Dinge in der Türkei interessiert ist. Im Hinblick auf die Be- 
ziehungen Hamburgs zur Levante dürfte folgende Tabelle Ober 
die Entwicklung der Handelsbeziehungen zwischen Hamburg und 
der Türkei von Interesse sein: 
Einfuhr 

J.hr « Wert M. 

1904 . . »-»421 25 207 070 

1903 ... »5 »41 3GS60 58O 

190« .. . »4 620 34 084 800 

1W17 . . 112 422 32 334 230 

Besonders bemerkenswert ist, daß 8 
europäischen Türkei von 1306 auf 1907 
gehoben, im Wert abor von ca. 7,« Mi 



Ausfuhr 
t Wort M 

31220 30 285 790 
28 88S 25 73» 520 
3U721 36 9R4 1"n 
38K.6 50 626 1*1 
h die Einfuhr aus der 
>n 24 485 1 auf 44 t 
nnen auf 7.» Million«: 
Mark vermindert hat. Umgekehrt ist dagegen bei der Ausfuhr 
nach der europäischen Türkei über Hamburg die Warenmenge 
von 23 977 t auf 21 419 t zurückgegangen, der Wert dieser War» 
dagegen von 27,* Millionen Mark auf 40,6 gestiegen. 

Die „Hamburger Beitrage" erhalten nun folgende Aus- 
führungen, die hinsichtlich der zu erwartenden wirtschaftlichen 
Veränderungen in der Türkei nicht ohne Interesse sein dürften 
Es wird daselbst zu nacht ausgeführt, daß es infolge der Ver 
schärfung der Rassenunterschiede unter der bisherigen absolu- 
tistischen Regierung des jetzigen Sultans kaum denkbar erschein», 
daß sobald ein alles versöhnender Ausgleich möglich sein vr'iti 
Die erwähnte Zuschrift fährt dann fort: 

,.An dem guten Willen der Jungtftrken soll nicht gezweifelt 
werden. Es werden Befürchtungen laut, daß diese die Ditw 
heute nur so gestalten, um in größerer Ruhe ihre wirklichen 
Ziele verfolgen zu können, daß diese letzteren aber auf d*: 
Grundsatz: „Die Türkei für die Türken" hinzielen. Sollte die«« 
«irklich in der Absicht der .lungtürken liegen, dann spielen st« 
allerdings ein gefährliches Spiel mit dem Feuer, denn die daraus 
sich möglicherweise ergebenden Konsequenzen würden um»" 
schlimmer sein, als gegen solche Maßnahmen Front zu machet) 
auch das übrige Europa zu gegebener Zeit gezwungen sein wird. 

Es ist heute noch unmöglich, sich irgend ein Bild von der 
Zusammenstellung des zu erwählenden Parlaments zu machen. 
Selbst die Türken bilden heute schon drei Parteien; die ge- 
mäßigten Jungtürken, die radikalen Jungtftrken und die reaktio- 
nären Alttürken. Die gemäßigten Jungtürken haben das Heft 
in der Hand und scheinen den Sultan unter allen Umständen 
halten zu wollen; die Radikalen suchen aber seine Absetzung tu 
betreiben, während die reaktionäre Partei der Alttürken, für die 
der Sturz des alten Regime meistens auch den Zusammensturz 
ihrer bisherigen Existenz bedeutet, die Opposition bildet und die 
Konstitution möglichst zu hintertreiben suchen wird. Zu diesen 
türkischen Parteien worden nun später noch die Anhänger der 
verwandten Nationen, die Armenier, Syrier, Albanesen, Bulgaren eU\ 
hinzukommen, und zweifelsohne wird man eine noch bunter zu- 
sammengewürfelte Gesellschaft beieinander sehen, als schon s.Zt. 
die russische Duma aufwies. Mit einer solchen Partei und 
Rassenmischung zu beraten und zu beschließen, dazu wird ** 
eines außerordentlich starken Ministeriums bedürfen; in der Be- 
setzung und Leitung den letzteren liegt also gänzlich der Schlüssel 
für das fernere Schicksal der Türkei. 

Gelingt es aber der Regierung, sich Autorität und dem 
Lande geordnete Verhältnisse zu schaffen, dann sind die Aus- 
sichten für einen wirtschaftlichen Aufschwung der Türkei und 
für die Belebung der Handelsbeziehungen mit diesem Land« 
ganz außerordentlich günstige. 

Notwendig ist vor allem eine Ordnung der Finanzen, sowi« 
eine gerechtere Einziehung des sogenannten „Zehnten", wenn 
dieses Steuersystem beibehalten werden soll. 

Dann werden Landwirtschaft und Viehzucht einen bedeutender 
Aufschwung nehmen und die große Fruchtbarkeit des Lande* 
ganz anders auszunutzen sein als bisher; in weit intensiverer 
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Weise wird es dnnn auch möglich sein, die reichen Schätze des 
Landes an Erzen, Metallen und anderen Produkten zu fördern. 
Der Regierung selbst aber werden dadurch neue erhebliche 
Einnahmequelle» erschlossen werden: Hand in Hand damit wird 
»her die kulturelle Hebung des Landes und vor allem der großen 
SuVlte marschieren, wo sich noch ein überreiches Feld der Be- 
tätigung für Handel und Industrie eröffnet. 

Die Flotte muß von Grund auf erneuert werden. Den 
militärischen Einrichtungen fehlt vieles, obgleich diese bisher : 
noch mit besonderer Fürsorge bedacht w«>rdcn Bind. Die städtischen 
Kinrichtungen sind, wo Oberhaupt vorhanden, durchgehends 1 
mangelhaft; Straßen, Brücken, Wege und Kanalisation befinden 
sich Oberall im schlechtesten Zustande. Die offizielle Einführung 
der Elektrizität war bislaug verboten: durch ihre Erlaubnis 
werden Telephon, elektrische Straßenbahnen und unzählige andere 
Einrichtungen ermöglicht werden. Kurz, eine wirkliche Reform 
der Türkei könnte einer ungeahnten Aera für Handel, Verkehr 
und Volkswirtschaft die Wege ebnen." 

Das belgische Koiwulatawesen. 
(Auszugaus „L'Inatitution Oonsulaire on Belgiuuc depuis 1830', 
von Jules Hees.) 

„Das Konsulat» wegen bis 1851. Nach der Revolution 
von I 830, durch welche Belgien seine politische Selbständigkeit 
erhielt, war es eine der ersten Sorgon der Regierung, Handels- 
beziehungen mit den Nachbarstaaten und mit Ucbersee anzu- 
knöpfen. Um dies zu erreichen, war vor allem eine Neuregelung 
der Konsulatsverholtnisse nötig. Trotzdem eine gründliche Reform 
des Konsulstswesens von allen Parteien befürwortet wurde, ging 
dieselbe nur langsam vor sich, da mehrere Jahre hindurch der 
Antrag der Regierung, besoldete Konsuln anzustellen, vom Parlament 
zurückgewiesen wurde. Der Minister des Aeusseren befürwortete 
183? die Anstellung von 214 Konsuln, aber zwei Jahre spAter 
waren Uberhaupt erst 57 Konsulate eingerichtet. Die Handels- 
beziehungen zu den Vereinigten Staaten, zu Brasilien und Italien 
lagen der belg. Regierung besonder» am Herzen. Die Industriellen 
dieser Lander wurden aufgefordert Musterkollektionen ihrer Pro- 
dukte au die Konsuln zu senden; diese Muster sollten der bel- 
gischen Industrie als Richtschnur für den Export dienen. 

Aufgeklarte Handelspolitiker Belgiens hatten schon damals eine 
sehr richtige Vorstellung von der großen Wichtigkeit, die der 
Kmisulatsdienst für die wirtschaftliche Hebung des Landes hat. 
Sie betonten, daß die Berichte der Konsuln ein genaues Bild von 
der Entwicklung des Importlandes, von seinen Gesetzen, Tarifen, 
von seinen Marktpreisen, von den Bedürfnissen seinerBewohner, den 
Vcrkehreverhaltnissen usw. geben müßten. Diese Handespolitiker 
traten auch für die Besoldung der Konsuln ein, und wiesen darauf 
hin, daß das diplomatische Korps mehr und mehr eingeschränkt 
werden könnte, und daß statt der vielen Diplomaten Berufskonsuln 
angestellt werden sollten. 1*37 schlug die Regierung vor, 
G00OO Frs. fOr die Besoldung von Berufskonsuln auszusetzen: 
das Parlament bewilligte aber nur 30000 Frs. Seit jener Zeit 
sind im Budget die Summen fOr die Gehälter von Berufskonsuln 
wie folgt erhöht worden: 







Zahl d. 






Zahl d. 


Jahr 


Ausgaben 


Herufs- 


Jahr 


Ausgaben 


Berufs- 




koeauln 




konsuln 


1840 


103 000 Kr* 


8 


1880 


431 650 Kr». 


•21 


1850 


49 000 „ 


. i 


1890 


566 900 . 


27 


1860 


127 500 „ 


8 


1900 


853 900 . 


58 


1870 


16» 500 . 


11 


1908 


1126 900 . 


70 



Dur belgische Export entwickelte sich folgendermaßen: 



UD- Uli- 

Jahr Wort besoldete Jahr Wert besoldete 

Konsuln Konsuln 

1840 139 628 781 Fr». 150 1880 1 216 741 43ti Krs. 480 

1850 '210 032 5-28 „ 250 1890 1 437(03 833 „ 480 

18C.0 470 258 317 , 360 1900 1 922 8.14 181 „ '>04 

187t) tttH) 139 808 „ 428 1908 2793840 167 „ 06C 



Seit dem Verlust der javanischen Kolonien hatte sich die Haupt - 
ausfuhr Belgiens nach Smyrna, Alexandrien, Valparaiso, Manilla, 
Singapore, Tuiur, Tanger und Buenos Aires gewandt. 

Die wirtschaftliche Krise, die 1838 ausbrach, hatte zur Folge, 
dail (las Verlangen nach neuen Absatzgebieten immer dringender 
wurde. Es fehlte nicht an diesbezüglichen Vorschlugen und Ver- 
suchen ; die wichtigste Reform, die von der Regierung ausging, 
war die Einführung von Handclsbeaniten; ferner wurde hetont, 
dall die zahlreichen kaufmännischen Konsuln nicht belgischer 
Abkunft, welche die belgischen Interessen im Auslande vertreten, 
eine große Gefahr für den belgischen Handel bedeuten, da ein 
Ausländer natürlich nicht mit demselben Nachdruck für Belgien 
eintreten kann wie ein Belgier, ganz abgesehen •luvmi, daß Aus 
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lander auch die industriellen Zustande und Bedürfnisse Belgiens 
nicht genügend kennen. E» war aber leichter, diese Zustande 
zu kritisieren als ihnen abzuhelfen, da der fielgier nicht gern 
auswandert und es daher große Schwierigkeiten bereitet, geeignete 
Persönlichkeiten für den Konsulatsdienst zu linden, wenn man 
aus SparsamkeitsrQcksichten nicht in der Lage ist, eine größere 
Anzahl von Berufskonsuln anzustellen. Auch die Berufskonsuln 
waren nur seiton in der Lage, die Interessen Belgiens nachdrücklich 
zu vertreten, da sie häufig ihren Wohnsitz wechseln mußten. 
Sie wurden immer dorthin geschickt, wo es galt, neue Handels- 
beziehungen für Belgien zu schaffen, sobald die Verbindung her- 
gestellt war, trat ein unbesoldeter Konsul an ihre Stelle, und sie 
wurden wieder abberufen, um anderweitig ihre Tätigkeit fort- 
zusetzen. Dieser WamlerkonsulaUdicnst ist erst gegen Ende des 
vorigen Jahrhunderts eingestellt worden. 

Auch die Kotisulatsberichte ließen vielfach zu wünschen 
übrig, weil sich dieselben meist auf indirekte Informationen stützten 
und keine praktischen Anweisungen für die belgischen Exporteure 
enthielten. Es muß jedoch betont werden, daß der Fehler nicht 
nur auf Seiten der Konsuln zu suchen war, sondern daß auch 
die belgischem Industriellen vielfach außerordentlich lassig waren 
und die Katschiago und Anordnungen der Konsulu nicht be- 
folgten. 

Die Organ i sali un des belgischen Konsulats Wesens 
seit 1851. Die Bestimmungen, die 1851 für das Konsulatswesen 
gegeben wurden, siud hauptsächlich auf französische Einflüsse 
zurückzuführen. In der Absicht, die Zahl der Berufskonsuln be- 
deutend zu vermehren, wollte die Regierung eine gründliche 
| berufliche Ausbildung derselben ermöglichen und schuf die Ein- 
richtung der Konsuleleven. Dieselben mußten einen be- 
stimmten Bildungsgang durchmachen und ein Examen 
ablegen. Da aber, durch die ablehnende Haltung des Parlaments 
in der Gehaltsfrage, der Regierung die Möglichkeit geuomrnau 
war, eine größere Zahl von Berufskousulu einzustellen, so blieb 
auch die Einstellung der Konsuleleven lauge Jahre ohne praktische 
Erfolge. 

Die Berichterstattung der Konsuln wurde im Jahre 1855 
folgendermaßen geregelt: Die periodischen halbjahrlichen Berichte 
mußten don Stand der Ernte darlegen, die jährlichen Berichte 
mußton einen Ueberblick über Handel, Schiffahrt. Bergbau, 
Industrie, Haudeisgesetzgebung, Vertrage, Auswanderung und 
Verkehrsverhaltnisse geben. Außerdem mußten Sonderhcriehte 
' über plötzlich eintretende Veränderungen, z. B. über neue Tarit- 
I bestimm ungen etc. eingesandt werden. Allen Konsulatsberichten 
sollte die denkbar größte Publizität gegeben werden. Um dies 
zu ermöglichen, wurden die Berichte all) Uhrlich in einem großen 
Werk herausgegeben. Der erste Band erschien 1857. Die Be- 
deutung dieser Veröffentlichungen blieb allerdings hinter den 
Erwartungen zurück, da die Industriellen den Berichten nicht 
die genügende Aufmerksamkeit schenkten. Trotzdem lütt sich 
nicht leugnen, daß durch diese Berichte eine regere Verbindung 
zwischen der belgischen Handelswelt und den Konsulaten ins 
Leben gerufen wurde. In jene Zeit fallt auch die Erweiterung 
der Musterkollektion, die dauernd von den Konsuln vervollständigt 
wurde, und die in der Handels-Hochschule von Antwerpen aus- 
; gestellt war. Besonders lebhaft trat seit dem Jahre 1855 der 
damalige Herzog von Brabant, der spätere König Leopold, für 
die Förderung der Wirtschaftspolitik ein. 

Im Jahre 1878, als die große wirtschaftliche Krisis ausbrach, 
unter der all* europäischen Länder zu leiden hatten, wurde auch 
in Belgien die Frage einer Reform dos Konsulatswesens wieder 
aktuell. Besonders wurde darauf hingewiesen, daß die Konsulats 
berichte zu wenig genaue Angaben enthielten, die der heimischen 
Industrie als Richtschnur hatten dienen können. Es darf aber nicht 
unerörtert bleiben, daß andererseits wieder das belgische Kon- 
sularwesen in Frankreich, Deutschland, Oesterreich, Italien um! 
der Schweiz die allergrößte Anerkennung fand, ja daß uuui es 
in diesen Likudern geradezu als mustergiltig hinstellte. 

1880— «2 wurde it: Belgien durch Früre- Orbati ein Hamb-ls- 
j oiuseum gegründet, in dem alle Export- und Importartikel aus- 
gestellt waren; auch ein Auskunftsburcau, das erste diesor Art, 
war diesem Museum angegliedert. Diese Auskunftsstellu wurde 
J allmählich für den ganzen belgischen Handel vou größter Be- 
deutung. Von jener Zeit ab wurde auch immer mehr Wert 
I daraufgelegt, daß die Konsuln sich, bevor sie ins Ausland gingen, 
] genau über die Bedürfnisse der heimischen Industrie informierten. 

Um die Konsuln auf dem Laufenden zu erhalten, wurden die 
; freien Handelsgesellschaften Belgiern von der Regierung auf- 
| gefordert, Berichte über die verschiedenen Industriezweige zu 
I liefern; diese Berichte sollten an sämtliche Konsuln gesandt 
| werden. I s 79 erschien der erste Band mit neun, |ssn,ler zweite 

Digitized by Ooo 



Mr. 40. 



588 

EXPORT, Organ des Ceotralvereins Kr Hudelsgeographie 



1908. 



Band mit sechszehn, 1885 der dritte Band mit dreizehn Handels- 
berichten. Leider ist die Fortsetzung dieser wertvollen Bericht- 
erstattung an der Interesselosigkeit der belgischen Handels- 
welt gescheitert, die sich noch dem Ergeheinen des dritten Bandes 
nicht mehr verpflichtet fühlte, weitere regelmäßige Berichte ein- 
zusenden. Um die Konsuln Ober den Stand der heimischen In- 
dustrie zu orientieren, wurden die Berufskonsuln beauftragt, 
Belgien in regelmäßigen Zeitabstanden zu bereisen, und über 
ihre Erfahrungen und Beobachtungen eingehend zu berichten. 
Diese Berichte wurden in verschiedene Sprachen übersetzt und 
den Kaufleuten der Importländer unentgeltlich zur Verfügung 
gestellt* Eine weitere bemerkenswerte Reform war die Einsteilung 
von kaufmännischen Attaches bei den Gesandtschaften, denen 
sowohl die Inspektion der Konsulate des betreffenden lindes, 
als auch die Berichterstattung ober die wirtschaftlichen Verhält- 
nisse desselben übertragen wurde, 

Seit 1880 wurde die Frage der Ausbildung tüchtiger Berufs- 
konsuln immer dringender, ISSO beschloß die Kammer nach langen 
Verhandlungen, daß die Berufskonsuln entweder Ingenieure, Dok- 
torenjuris oder Lizentiaten der Handelswisseusohaften sein müßten. 
Auf Grund dieser Vorbildung müssen sie dann vor einer eigens 
zu diesem Zweck eingesetzten Jury ein Examen bestehen und im 
Anschluß daran ein Jahr lang die belgischen Industriezentren 
studieren. Durch diese Vorstudien erhalten die Aspiranten das 
Diplom des Vicekonsuls und müssen sich der Regierung zur Ver- 
lügung stellen. Das Institut, welches die meisten Aspiranten 
stellte, war damals die Handelshochschule zu Antwerpen; dem 
Antrag, diesem Institut eine Konsulatssc.hule anzugliedern, wurde 
Folge geleistet. Ein drittes Studienjahr wurde eingerichtet, da« 
den jungen lauten Gelegenheit hot, sich auf die Konsulata- 
karriere direkt vorzubereiten. 

Ums Jahr 1S81 begann in allen größeren Staaten Europas 
eine lebhaft« Agitation im Interesse der Weiterentwiekclung des 
Konsulatswesens einzusetzen. In Belgien wurde diese Agitation 
besonders unterstützt von der Industriebörse, den Handels- 
kammern von Luttich, Haag, Waremme, sowie vom Kohlen- 
Syndikat, von dem Verein ehemaliger Studenten der Handels- 
hochschule von Antwerpen und von der belgischen Gesellschaft 
der Industriellen und Ingenieure. Auch die liberale Presse be- 
schäftigte sich eingehend mit der Reform des Konsulatswesens 
und betonte, daß die Diplomatie zu Gunsten der Konsulate ein- 
geschränkt werden müsse. Der Minister des Aeußeren, Graf 
Merode -Wcsterloo, nahm sich der Frage besonders an und 
forderte das „Conseil euperieur de l'industrie et du commerce" 
auf, bestimmte Vorschläge für die Reform des Konsularwesen* 
zu machen. Auf Grund dieser Vorschlage bestimmte ein könig- 
licher Erlass, daß die Berufskonsuln nicht jünger als -1 und 
nicht älter als 40 Jahre alt sein durften. AuUerdem wurde eine 
gründliche Vorbildung auf dem Gebiete des Handels-, Vorwaltungs- 
und Zivilrechts verlangt, sowie Kenntnisse in Handelawissen - 
schaffen, Statistik, Finanzwesen, und die Beherrschung der 
deutschen und franzosischen Sprache. Ferner bestimmte der 
Erlaß, daß die Generalkonsuln unter den Berufskonsuln aus- 
gewählt werden sollten, und daß nur diejenigen Generalkonsuln 
werden konnten, die schon scchB Jahre als Berufskonsuln tätig 
waren. Die Konsuln und Vizekonsuln worden vom König gewählt, 
die Vizekonauln müssen, bevor sie ihr Amt antreten, mindestens 
sechs Monate Probezeit in Belgien und eine ebenso lango Probe- 
zeit an ihrem zukünftigen Aufenthaltsort verbringen, um sich 
mit den Verhältnissen bekannt zu machen. Um den Konsuln 
ilie standige Fühlung mit den Bedürfnissen ihrer Heimat zu er- 
möglichen, wurde ihnen Gelegenheit gegeben, Belgien alle paar 
Jahre zu bereisen. 

Bis 1897 mußten alle diejenigen, welche die Konsulats - 
karriere einschlagen wollten, in der Handelshochschule zu Ant- 
werpen i>dcr auf einer Universität ihre Ausbildung erhalten 
haben: 1897 wurde die Handels- und Konsnlatsschule von 
Hainaut gegründet, die später nach Möns verlegt wurde. Trotz- 
dem die Schule von Möns, wie allgemein anerkannt wird, ganz 
vorzüglich ist, berechtigt aber das Diplom von Möns nicht ohne 
weitere« zum Eintritt in diu Konsulatskarriere. Man darf hoffen, 
daß diese Zurücksetzung bald durch einen königlichen Erlaß 
aufgehoben werden wird, 

Die Berichte der Konsuln werden regelmäßig im „Bulletin 
commereial - ' veröffentlicht. Sie berücksichtigen neuordings viel 
mehr die wirtschaftlichen und industriellen Probleme als früher. 
Sehr ausgedehnt hat sich die Privatkorrcapondciiz der In- 
dustriellen mit den Konsuln, ein Umstand, der im Interesse des 
K> porthandcls sehr zu begrüßen ist. Die Privatkorrespondenz 
wird nicht veröffentlicht, nur das Ministerium erhält davon 
Kennt nis. Diejenigen Konaulatsberichte, die von besonderem 



Interesse für einen bestimmten Industriezweig sind, werden 
direkt an die betreffenden Industriellen gesandt. 

Was den praktischen Wert der Berichte betrifft, so kann 
nicht geleugnet werden, daß die Berichte der Berufskonsuln un- 
gleich viel brauchbarer Bind als die der kaufmännischen Konsuln, 
weil sie nach einer wissenschaftlichen Methode ausgearbeitet 
sind. Diese Methode wird neuerdings in den Handelshochschule» 
und den Universitäten mehr und mehr ausgebildet, in derUeber- 
zeugung, daß dieselbe nicht nur wertvoll für die zukünftig«!] 
Konsuln ist, sondern daß auch der moderne Industrielle sowie 
der Kaufmann ihrer bedarf, um die Konsulatsberichte mit mög- 
lichst großem Nutzen zu verwerten. 

Nächst der wissenschaftlichen Methode, die einem guten 
Konsulatabericht zu Grunde liegen muß, ist es von größter 
Wichtigkeit, daß sich der Verfasser desselben ein selbständige« 
und sicheres Urteil über die jeweiligen Landesverhältnisse bildet: 
es kann deshalb nicht genug betont worden, daß die Beobachtungs- 
gabe und die Kritik der Studouteu der Handels wi ssens chaften. 
durch vielseitige praktische Uebungcn geschult werden müssen. 
Je schneller sich der moderne Verkehr entwickelt, um so rascher 
muß auch der Handel ihm folgen, wenn er auf «lern Weltmarkt 
konkurrenzfähig bleiben will. 

Ein großer Fehler liegt darin, daß die Konsulatsberichte 
nicht schnell genug veröffentlicht werden. Um die Konsuln 
genau über den jeweiligen Stand der belgischen Industrie tu 
unterrichten, erhalten sie u. a. das „Repertoire du commerce et 
de l'industrie beige", welches in vier Sprachen erscheint; außer- 
dem werden noch verschiedene Handelszeitungen den Konsuln 
durch das Ministerium gratis zugesandt. Jedem Konsulat stehen 
jährlich 100 Frs. zur Verfügung für Abonnements auf Haudcl»- 
zeitungen. 

Je kritischer man die Konsulatsfrage betrachtet, um so mehr 
kommt man zu der Ueberzeugung, daß angesichts der unge- 
heueren Bedeutung, die das moderne Wirtschaftsleben bean- 
sprucht, die kaufmännischen Konsuln nur noch als ein not- 
wendiges I Jebel zu betrachten sind, und daß immer mehr da- 
nach gestrebt worden muß, überall da Berufskonsuln anzustellen, 
wo die Handelsir.teressen Belgiens eine größere Entwicklung«' 
müglichkeit erhoffen lassen. Wir dürfen vor der Besoldung« 
frage nicht zurückschrecken, deiui tatsächlich ist jeder Pfennig, 
den Belgien für tüchtige Berufskonsuln ausgibt, eiu vorzüglich 
angelegtes Kapital. Mit Freuden ist zu begrüßen, daß die 
belgische Regierung dauernd bemüht ist, den Stand der Konsuln 
zu heben; u. a. hat sie den tüchtigsten Generalkonsuln den Titel 
von Ministerresidenteu verliehen. Auch wird immer mehr Wert 
darauf gelegt, daß Konsulate und Gesandtschaften zusammen- 
wirken und sich in ihrer Tätigkeit ergänzen. Neuerdings wird 
die Frago lebhaft debattiert, ob die Einführung von Attaches 
eommerciaux wünschenswert sei; diese Attaches müßten sich 
aus den tüchtigsten Generalkonsuln rekrutieren." 

Aus dem Bericht von Jules Mees geht deutlich hervor, daß 
die belgische Regierung redlich bemüht ist, ihr Konsulatawesen 
gründlich zu reformieren, und e* so zu gestalten, daß es dem 
Wirtschaftsleben der Nation den größtmöglichen Nutzen zu 
bringen vermag. 

ZsllrekiamatitMiea is Rundend. Den „Mitteilungen des Handels- 
vertragsvereins*, die neuerdings eiue ständige. Rubrik für „Kechts- 
vorfolgungim Ausland* eingeführt haben, entnehmen wir nachstehende 
Ausführungen, die für weitere Kreise Interesse haben düiften: 

.Für Reklamationen gegen Eulscheidungen der russischen Zoll- 
behörden, die sich sowohl auf Strafen wegen einer unzutreffend eu 
oder falschen Deklaration, als auf die Tariflerung der Waren be- 
ziehen, ist durch dss russische Zollrogloment (Zollustaw 1904) ein 
besonderer Inslantengang vorgeschrieben. Wenn der Deklarant gegen 
den Heaichtigungsbefund der die Zollrevision vornehmondon Beamten 
Einspruch erhebt, werden der besichtigten War» Muster entnommen 
und mit dem Hesichtiguncabefund der Plenarversammlung des Zoll- 
amts vorgelegt. Gegen die Beschlüsse dor Plenarversammlung de« 
Zollamts knnu beim russischen Zolldepartement in St. Petersburg Be- 
schwerde eingereicht werden. Dieses Beschwerderecht wird durch 
die Unturlussung des Einspruchs bei der Besichtigung nicht verwirkt. 
Oogon Entscheidungen des Zolldepartements ist die Beschwerde- 
führung beim russischen Pinanzminiater und gegen Entscheidungen 
dos Finanxministors beim ersten Departement des dirigierenden Senats 
zulässig. Das Recht zur Reklamation steht sowohl dem Versender 
wie dem Deklaranten der Ware zu. Die bezüglichen Eingaben könano 
vom Versender in deutscher Sprache abgefallt worden Die KekU; 
inatjonsfrist ist für den Versender wie für den Deklaranten auf zwei 
Monate, von dem Tage an gerechnet, an dem die Entscheidung dem 
Deklaranten mitgeteilt worden ist, festgesetzt und gilt sowohl far 
Beschwerden gegen Entscheidungen von Zollämtern als für solch« 
gegon Entscheidungen des Zolldopart«ments und des Finanxministem- 
Reklamationen gegen Entscheidungen Uber die Tariflerung von Wann 
werden nur zugelassen, solange die in Frage stehenden Waren sich 
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noch im Gewahrsam des Zollamts befinden oder von denselben Muster 
im Zollamt zurttckbohidto» wurden sind.* 

M. Vom Kongresse zum Schulze des industriellen Eigentumsrechts 

In der letzten Augustwoche wurde in Stockholm der II. Kongreß 
zum Schutze des industriellen Eigentumsrechts abgehalten, der 
sich mit einer Reihe von Fragen, die für die Industrie wichtig 
sind, beschäftigte. Der internationalen Vereinigung gehören 
gegenwärtig etwa 600 Mitglieder nn, wovon US Mitglieder auf 
Frankreich, 114 auf Deutschland. 52 auf England und die 
(ihrigen auf andere Lander entfallen. Generalsekretär der Ver- 
einigung ist Professor Alb. Osterrieth-Berlin, der nebst dem 
Gcncralbcrichtcrstatter, dem Franzosen Georges Maillard, und 
Dr. Gersehel- Berlin zu den führenden Männern des Kongresses 
gehörte. Ein Punkt, der eine lebhalte Debatte hervorrief, be- 
traf die Frage üher Vorzugsrecht hei Erreichung von Patenten. 
Der Paragraph 4 der internationalen Konvention wird von den 
verschiedenen Ländern auf verschiedene Art ausgelegt, wodurch 
sich ganz erhebliche Abweichungen ergeben. So kann z. B. an- 
geführt werden, daß, wenn ein deutscher Erfinder das Recht zur 
Nachsuchung des deutschen Patentes einer deutschen Firma 
Oberträgt, die danach daa Patent in ihrem eigenen Namen an- 
meldet, der Erfinder nicht selbst das Vorzugsrecht, ein Paten» 
in Dänemark zu nehmen, benutzen kann, ausgenommen mit Zu- 
stimmung der deutschen Firma, die in Wirklichkeit nicht das 
mindeste damit zu tun hat. Um diese Ungeheuerlichkeiten zu 
beseitigen, wurde eine Resolution angenommen, nach welcher der 
betreffende Artikel eine andere Fassung erhalten müsse. Ferner 
beschäftigte sich der Kongreß mit der Frage über deutlichere Be- 
stimmungen zum Paragraph 6 der Pariser Konvention , um eine er- 
schöpfende internationale Klarstellung des Wortes Warenzeichen 
herbeizuführen. Zu diesem Zweck nahm der Kongreß den Vorschlag 
der bei einem früheren Kongreß in dieser Angelegenheit eingesetzten 
Kommisston nn, nach welcher folgende Fassungdes erwähnten Para- 
graphen vorgeschlagen wird: „Jedes im Heimatslande gehörig re- 
gistrierte Fabrik- und Handelszeichen soll in jedem der übrigen 
Staaten der Union registriert werden können und ohneRückstcht auf 
dessen Form Schutz erhalten. Die Eintragung kann verweigert 
werden: 1. wenn sie von einer Beschaffenheit ist, daß die Rechte 
dritter Personen in dem Lande, wo die Eintragung nachgesucht 
wird, eine Schädigung erfahren: 2. wenn der Gegenstand, für 
den die Eintragung verlangt wird, als gegen die Moral und all- 
gemeine Ordnung verstoßend zu erachten ist; die Verwendung 
von öffentlichen Wappen und Dekorationen (Ehrenzeichen) kann 
als gegen die allgemeine Ordnung streitend betrachtet werden: 
3. wenn das Zeichen, für das die Eintragung beansprucht wird, 
nur die notwendige oder allgemein gewordeno Bezeichnung 
bildet, in Gemäßheit mit dem geltenden Sprachgebrauch oder mit 
den üblichen und loyalen Gcschäftsgowohnheiten. um dio Waren- 
art, deren Fabrikationsort und Verkaufsbedingungeu zu kenn- 
zeichnen. Als Heimatsland ist das Land zu betrachten, wo der 
die Eintragung Nachsuchende sein wichtigstes Lokal hat. Liegt 
dieses nicht in einem der zur Union gehörenden Lander, so wird 
als Heimatsland das Land gerechnet, dem der die Eintragung 
Nachsuchende angehört." 

Unter den sonstigen Vcrhandlutigsgegcnständcn seien noch 
„internationale Maßregeln gegen unlauteren Wettbewerb" er- 
wähnt. Die Debatte hierüber wurde von Professor Osterrieth 
eingeleitet, der die Unmöglichkeit betonte, internationale Be- 
stimmungen aufzustellen, die in die verschiedenen Systeme der 
verschiedenen Länder passen. Professor Osterrieth schlug nach- 
stehende Resolutinn vor, die einstimmig angenommen wurde: 
„Die Internatinnale Vereinigung für industriellen Rechtsschutz er- 
halt den Auftrag, zur Behandlung der Frage, wie der inter- 
nationale Kampf gegen unlauteren Wettbewerb wirksam betrieben 
werden kann, eine besondere Kommission einzusetzen. Dabei ist 
besonders in Erwägung zu ziehen, ob sich die Möglichkeit bietet, 
in die Pariser Konvention einheitliche Bestimmungen einzuführen 
oder ob eine Einwirkung auf die Gesetzgebung und das Rechts- 
wegen der verschiedenen Unionstaaten vorzuziehen ist. ; * Am 
Schluß der Verhandlungen sprach der Vorsitzende Dr. Gersehel 
immens der Kongreßmitglieder dem schwedischen Reichstag für 
Ueberlassung des Sitzungssaales seinen Dank aus, und ebenso 
«hinkte er den schwedischen Kommissionen für die den Mitgliedern 
iles Kongresses bereitete herzlicho Aufnahme. 

Oia wirtschaftlichen Verhältnisse Spaniens im Jahrs 1907. 
Allgemeines. Das Jnhr 1907 ist für Spanien im großen und 
gnnzen eine Periode ruhiger Weiferentwiekelung gewesen. Das 
Nachlassen der Weltkonjunktur und die Geldkrise haben sich 
verhältnismäßig wenig bemerkbar gemacht, und das einheimische 
Wirtschaftsleben hat neue Faktoren, die tiefgehende Ver- 
änderungen hätten herbeiführen können, nicht geschaffen. Die 



vorzügliche Getreideernte dos Jahres 1901» ist durch eine 
schlechte Ernte im abgelaufenen Jahre ausgeglichen worden, 
wahrend an Wein, Oliven und Obst im Jahre 1907 reiche Er- 
träge erzielt worden sind. 

In der Valutafrage ist ein Behsrruugszustaud eingetreten. 
Der Durchschnittskurs für 100 Franken betrug lll.ss. Das im 
J Januar zur Herrschaft gelangte konservative Ministerium Mnura 
j ist mit Erfolg bestrebt gewesen, den spanischen Exportintcrossen 
.' durch Beibehaltung eines mäßigen Agios Rechnung zu tragen. 
So steigerte die Spekulation das Goldaufgeld, das im Januar 
kaum 8 pCt. betrug, langsam bis zum August, wo es mit 
\b,n pCt. seinen Höhepunkt orreichte. Dio beginnende Obst- 
ausfuhr führte im September und Oktober ein Sinken des 
Kurses herbei, tler erst gegen Endo dos Jahres wieder anzog 
und mit annähernd 114 schloß. Die Ermäßigung des Goldagius 
um 20 bis 30 pCt, die nunmehr seit fast zwei Jahren andauert, 
hat dun Import sehr belebt und die Aufmerksamkeit des Aus- 
landes dem spanischen Markte wieder in erhöhtem Maße zu- 
gewandt. Umgekehrt sind dio Befürchtungen, dio man für den 
Ausfuhrhandel an ein Verschwinden des Agios geknüpft hatte, 
bei Belassung der 10— lipioe. Prämie nicht eingetreten. Zwar 
sind die günstigen Zeiten, wu die Valuta dem spanischen Export 
einen Vorsurung bis zu 40 pCt. vor dein Auslände gewährt 
hatte, wohl bis auf weiteres vorüber, und das Ausfuhrgeschäft 
ist unstreitig weit weniger lohnend geworden. Doch sind die 
Mengen der ausgeführten Waren im allgemeinen nicht zurück- 
gegangen und haben nach einer vorübergehenden Abschwüchuug, 
die einige Industrie-Erzeugnisse im Jahre 190fi erlitten haben, 
im Berichtsjahre den alten Stand wieder erreicht, abgesehen 
von einigen Textilwaren und Schuhwerk, ja vielfach sogar er- 
heblich zugenommen. Das plötzliche Sinken des Goldagios hat 
hier offenbar in anderer Richtung einen heilsamen Einfluß aus- 
geübt. Es hat den spanischen Ausfuhrhandel in die Notwendig- 
keit versetzt, den Wettbewerb mit dem Auslande gewissermaßen 
mit geringerer Vorgabe als bisher weiterzuführen und ihn da- 
durch angespornt, intensiver als bisher an der Pflege des Ab- 
satzes zu arbeiten. Schon jetzt ist unverkennbar, daß diese 
Bestrebungen, besonders was den Vorkauf von Früchten und 
Edehveinen auf den europäischen Märkten und von Industrie- 
erzeugnissen im lateinischen Amerika anlangt, von einem nicht 
nur vorübergehenden Erfolg begleitet sind. Für die Erzausfuhr 
liegen die Verhältnisse etwas anders, da diese weniger von «lein 
Exporteifer der Verkäufer als von der Nachfrage des Auslände* 
beeinflußt wird. Die Eisenbahngesellschaften hahen infolge der 
Ersparnisse, die ihnen das gesunkene Goldagio im Zinsend icnst 
und bei Bezahlung der aus dem Auslände bezogenen Materialien 
brachte, ihre Lage sehr verbessern können. Eine längere Fort- 
dauer des niedrigen Agios wird zu weiteren Fortschritten in der 
Modernisierung des Betriehes und zur Verbilligung der Güter- 
tarife führen. Die daraus sich ergebende Befruchtung des Ver- 
kehrs und die Möglichkeit, neue Bodenschätze dem Versand und 
der Verarbeitung zuzuführen, würden zu den einschneidendsten 
wirtschaftlichen Folgen der Valutabesserung zählen. 

In der günstigen Weitercutwickelung der Staatsfinanzen 
hat das Jahr 1907 mit »einen Vorgängern nicht gleichen Schritt 
zu halten vermocht, wie sieh aus der nachstehenden L'ebcrsicht 
ergibt: 



1903 
1904 
I»n5 

iock; 

1907 



Staats- 


Aus- 


Uolier - 
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Schuß 




Millionen Peseten 
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1010 
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1033,« 


97Ü 


r >4.< 


1027 


960,1 


«7,* 


. 1 100,1 


y»8, r . 


|l>!,7 


. 1079.« 


1009.. 


70.» 



Während sich im Berichtsjahre die Steuereingäuge vergrößert 
hahen, sind die Einnahmen aus Zöllen von 192.: Million. Peseten 
auf M4,» Millionen gesunken. In erster Linie ist daran der Um- 
stand schuld, daß die gute Getreideernte des Jahres 190<i eine 
stärkere Weizoneinfuhr, wie sie die Jahre 1901 big l'.fOf» auf- 
zuweisen hatten, unnötig gemacht hat. Die Einnahme aus 
Weizenzöllen betrug deshalb nur noch 9,» Millionen Peseten 
gegenüber .'il,J Millionen Peseten im Vorjahr. Ferner aber 
wurden aus den Zöllen für Petroleum ">,s Millionen weniger er- 
löst als im Jahre 190t*», wo die Einfuhr besonders rege war, weil 
man eine starke Belastung dieses Artikels fürchtete und ihr zu- 
vorkommen wollte. Die Goldreserve des Staatsschatzes ist. bis 
jetzt einem gleichmäßig niedrigen Agio andauernd günstig ge- 
wesen. Die Erhebung der Zölle in Gold hat dem Schatz 
IH7,s Millionen in Geld zugeführt, woraus nicht mir alle Geld- 
zahlungen bestritten, sondern auch noch durch Abgabe von Gold 
am Markt Kursgewinne in Höhe von 10, J Millionen erzielt 
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werden konnten. Der Goldbestand betrug im Oktober 11)07 
i>2 Millionen Peseten gegen 42 Millionen im Januar. 

Eine weitem Gesundung hat im Jahro 1907 das Verhältnis 
dos Staatsschatzes zu iler Hank von Spanien erfahren. Die 
Kolonial- Schuldverschreibungen , die sich im Jahre 1901 auf 91;!, n 
und 1900 noch auf .'100 Millionen Peseten belaufen hatten, sind 
bis auf 210 Millionen Pesoton zurückgezahlt. Dadurch ist dio 
Bank in die Lage versetzt, sich — neben ihrer Tätigkeit als 
Hauptutaatskasse und Notenhank — wieder mehr den Aufgaben 
eines Kreditinstituts ftlr Handel und Industrie widmen zu 
können. Der letzte Geschäftsbericht zeigt dementsprechend im 
Diskont- und Belcihungsgcschäft eine weitere Zunahme von 
<;.\» Millionen gegen da« Vorjahr. Die Gold- und Silborliestündo 
der Bank haben sich wie folgt vermehrt: 

Kode Gold Silber 

1903 SC«.« 47!» 

1904 ........ 872.« 497 

190.i ........ 375,7 570,» 

1<KW SS5,< 605.« 

IJKJ7 31)1.4 R42 

Der Notenumlauf, der im Jahre 1901 lO.'lS Millionen betragen 
hatte und im Jahre I90fi auf 1;>24 Millionen zurückgegangen 
war, ist am Schluß diese» Jahres wieder auf l'ifiß Millionen ge- 
stiegen. Einer dauernden Verringerung steht das zunehmende 
Bedürfnis an Unilaufsmitteln entgegen, das der einem Giroverkehr 
noch sehr abgeneigte Handel zeigt. Es ist deshalb für die Bank 
von großer Wichtigkeit, welche Werte sie anstatt der Kolonial - 
Schuldverschreibungen zur Sicherung des nicht bar gedeckten 
Notenumlaufs heranzuziehen vermag. Dies um so mehr, als die 
dauernde heimliche Ausprägung von Silbermünzen und ein et- 
waiger Uückflull der in Marokko im Umlauf befindlichen 
spanischen Duros eine stete Gefahr für die Sicherheit der Wahrung 
bedeuten. Der Kurs der Aktien der Bank von Spanien und die 
von ihr gezahlten Dividenden betrugen: 

1904 1905 1906 1907 

Kurs am Jahresschluß 4G4 425,1 442 463 

Dividende pCL 2U 21 21 20.» 

Die Privatbauken arbeiteten mit zufriedenstellenden Er- 
gebnissen. Die Kurse der wichtigsten Bankaktien stellen sich 
wie folgt: 

Letzt« Kurs Ende 
Üivid. 1905 1906 1907 
Uunco Ilypotecario de Espai'u . . pCt. 21« 218 225 
P fli*pnno-Ainericano . . . i", „ 131,» 157 162 

de Barcelona 10 „ 202 212 210 

„ do Bilbao 14 . 2R4 272 SOS 

„ de Caslill» 3 „ 73 RS 88 

„ Espaiiol de Cr«dito . . . 6 „ 105,» 100 In9 

Einfluß der Vorgänge auf dem Weltmarkt. Die starke 
Erregung, die im Jahre 190" die Auslandsmärkte beherrschte, 
schien zuerst au Spanien wirkungslos vorübergehen zu Bollen. 
Das stets Ungewisse Goldagio und die hohen Zölle bilden hier 
eine Schränke, die dem Lande vor den auf dem Weltmarkt ein- 
tretenden Störungen Schutz gewahren. Obwohl Gold in den 
Herbstmonaten vorübergehend teurer war, hielt sieh der Diskont 
der Bank von Spanien unverändert auf 4 7t pCt. 

Von den Staatspapieren hat »ich zwar die auswärtige An- 
leihe der allgemeinen Bewegung nicht völlig entziehen können 
und zeigt am Jahresschluß einen um 2,» p('t. niedrigeren Stand 
als zu der entsprechenden Zeit des Vorjahres , die inneren An- 
leihen sind dagegen unberührt gebliehen. Die 4 pro». Rente ist 
von S2 Ende 190fi mit Schwankungen zwischen SO.w und S'.i,'i 
auf &2.« Ende 190T gestiegen. Das . r > pCt. Amortizable hat an 
keinem einzigen Tage den Parikurs verlassen und notiert am 
Jahresschluß um 0,:» hoher als zu Beginn, so daß verschiedent- 
lich KonversionsgerQchte laut werden können. 

Arhnlichcs wie bei den Staatspapicrcn ist auch bei den in- 
dustriollen Werten zu beobachten gewesen. Sie haben im all- 
gemeinen im Berichtsjahr nicht gelitten, und mir diejenigen In- 
dustrien, die in enger Beziehung zu fremden Markten stehen, 
haben Verluste zu verzeichnen gehabt. Dies gilt vor allem von 
der Minenindustrie. Diu außergewöhnlich hohen Metallpreise 
des vorigen Jahres hatten die Ausbeutung zahlreicher neuer Erz- 
lager lohnend gemacht und die Förderung in den alten Minen 
erheblich gesteigert. AI* im Sommer 1907 der Preissturz ein- 
setzte und der Bedarf des Auslandes nachließ, waren bald die 
lahmenden Wirkungen zu si.üren. Die Ausfuhr wurde immer 
geringer, und am Ende des Jahres schien das Geschäft völlig zu 



stocken. Es häuften sieh große Vorrate an, und manche neu- 
eröffneten Betriebe mußten ihre Tätigkeit wieder einstellen. 

(Neue Hamb. Börsenhallc). 

Centrai-Amerika, Mexico und Westindien. 

Oie neue Bodenkreditbank in Mexiko. Die „Deutsche Zeitung" 
in Mexiko schreibt hierüber wie folgt: „Am Ii. September wurde 
im Finanzministerium vom Finanzminister Limantour einerseits 
als Vertreter der Regierung und von acht Herren andererseits 
ala Bevollmächtigten der hiesigen vier Großbanken (Bauen 
Nncional, Banco de Londres, Banco Central und Banco Mexica- 
no de Cnrucrcio e Industria) ein Kontrakt unterzeichnet, der dio 
baldige Eröffnung eines neuen großen Kreditinstituts sichert, 
dessen Zweck in erster Linie die Förderung von Ackerbau und 
Bewässerungsanlagen sein soll, also das, was man in Deutschland 
eine Bodenkreditbank nennt, und was hier schon lange gefehlt 
hatte, da die beiden hier bestehenden Hypothekenbanken bei 
Weitem nicht die vorhandenen Bedürfnisse befriedigen können. 

Wir glauben unseren auswärtigen Lesern eiueu Dienst zu 
erweisen, wenn wir die Hauptpunkte des erwähnten Kontraktes 
hier skizzieren. 

Der Name dor neuen Bank ist ziemlich langatmig. Er lautet : 
(,'aja de Prestamos pars Obras de lrrigacion y Fomcnto de la 
Agricultura. Das Anfangskapital soll 10 Millionen Pusos be- 
tragen, und außerdem soll die Bank das Recht haben, Obliga- 
tionen odur Bonos bis zum Betrage von 50 Millionen Pesos aus- 
zugeben, für die die mexikanische Regierung die volle Garatitie über- 
nimmt, wiu ausdrücklich auf jedem Stück bemerkt werden wird. 
Diese Bonos werden daher ein Anlogcpapier erster Klasse dar- 
stellen. Ihre Summe darf niemals das Fünffache des Kapitals 
überschreiten. 

Die Ermächtigung zu der erwähnten Kegierungsgarautie so- 
wie zur Erteilung der Konzession wurde vom Kongreß durch 
Gesetz vom 17. Juni ds. Jahres erteilt. 

Konzessionäre sind die oben erwähnten vier hauptstädtischen 
Banken, die den größten Teil der Aktien auch zeichnen werden. 
Einen Teil der (Serie I) übernimmt die Regierung selbst und 
bezahlt sie sofort bar zum Nominalwert. Ein Viertel :Serie II i 
müssen die Banken für eigene Rechnung behalten und dürfet 
sie ohne Erlaubnis der Regierung weder verkaufen noch ver- 
pfänden. Der Rest (Serie LH} kommt aul den Markt, soll aber, 
wie man hört, zum größten Teil bereits in festen Händen sein. 

Die Bank muß binnen zwei Monaten vom Datum der Kon- 
zession an eröffnet, und das Geaamtkapital binnen drei Monaten 
voll eingezahlt sein. 

Der Aufeichtsrat wird aus fünfzehn Mitgliedern Itcstehen. 
Drei davon ernennt die Regierung, fünf wenlen von den Inhabern 
der Aktien Serie II (also den vier Banken) erwählt, und sieben 
von den Inhabern der dritten Aküeusoric. 

Aus den übrigen Bedingungen der Konzession heben wir 
noch folgende Punkte hervor: 

Die Zeitdauer der Darlehen, die die Bank macht, und die 
durch Hypothek gesichert sind, darf fünfzehn Jahre, die der 
übrigen Dartehen 3 Jahre nicht überschreiten. Der höchst zu- 
lassige Zinssatz für alle Operationen ist 7 pCt. Dieser Satz 
darf nur ausnahmsweise und mit Bewilligung der Regierung 
Uberschritten werden. - - Diese Bedingung ist für die hiesige 
Bankwelt völlig neu, da, soviel uns bekannt ist, bisher in keiner 
Baukkonzession ein Maximalzinasatz festgesetzt worden ist. Sie 
beweist aber, daß die Regierung entschlossen ist, der Landwirt' 
schaft wirklich billiges Geld zu verschaffen. — 

Ferner: Direkte Geschäfte mit hypothekarischer oder 
anderer Sicherheit darf die Bank nur mit solchen Unternehmun- 
gen machen, die, nach erteilter Konzession der Regierung, sieh 
verpflichten, größore Bewässerungsanlagen, die der Förderung 
der Landwirtschaft dienen, auszuführen. Alle anderen Darlehen 
darf sie nur mit der Garantie einer konzessionieren Bank oder 
einer der Gesellschaften machen, dio in dem Gesetz besonders 
genannt sind. — Der Zweck dieser Bestimmung ist offenbar 
nicht nur, die übrigen Banken vor einer übermächtigen Kon- 
kurrenz zu schützen, sondern hauptsächlich der, die absolute 
oder doch denkbar größte Sicherheit der von der Bank gemachten 
Geschäfte zu garantieren. 

Im L'ebrigen, also von Darlehen abgesehen, kann die Bank 
bankmäßige Geschäfte machen, die auch den anderen Banken 
zustehen, also sie kann Depositen empfangen, Devisen verkaufen, 
Staatspapiere anr und verkaufen und Pagares oder Akzepte 
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diskontieren, letzter*» aber nur mit der Garantie einer Butlern 
konzessionierten Bank. 

Erstgenannte allgcmoinu Bankgeschäfte dnrf sie jedoch nur 
machen, wenn sie das Resultnt der obengenannten Darlehens- 
geschäfte oder dos Verkaufs ihrer eigenen Obligationen sind. 
Die Erlaubnis, von anderen Banken indossiertes Papier zu dis- 
kontieren, hat offenbar den Zweck, in Zeiten von Geldknappheit 
den übrigen Banken mehr Bewegungsfreiheit zu schaffen und 
einer Geldklemme, wie wir sie jungst hier erlubt hüben, künftig 
vorzubeugen. — 

Sud-Amerika. 

Marktbericht aus Chile. i.Origmalbericht uus Santiago vom 
1. August Im Allgemeinen hat sieh die Stimmung des 

Mark tos nicht verändert und muli dieselbe als eine zuwartende 
bezeichnet werden. Die Besserung des Kurses war eine zu 
sprunghafte und plötzliche, als daß ihr volles Vertrauen hatte 
entgegengebracht werden können. Der Wechselkurs schwankt 
zwischen K",«, und Od, das Goldagio hält sich ein Weniges 
Uber 100. Da im Vormonate ein Kollaufschlag von 124 pf.'t. ge- 
zahlt werden mußte, ho macht sich der gesteigerte Wert des 
Papiergelde» nur laugsam geltend, da die Importeur*) begreif- 
licherweise ihren Ausfall wenigstens teilweise zu decken ver- 
suchen. 

(IS. August.) In der ersten Hfdfte des Jahres KKW erreichte 
der internationale Handel Chiles die Hohe von L'k4 .'51 1 ti.'f Pesos 
Gold • l»d. 

Einfuhr 139 176 6"^ 1 e*os 

Ausfuhr ... H6.i;S47SI i esos 
Diese günstige Handelsbilanz hat jedenfalls auch dazu bei- 
getragen, die Wertstoigorung des Papiergeldes, welche in den 
letzten Wochen vor sich gegangen ist, zu fordern. Das Goldagio 
ist von 1 ."10 pCt. bis auf 70 p('t. gesunken und der Kurs des 
Pesos auf lO'Vi.d gestiegen. Die kühle Auffassung dieser ge- 
wiß erfreulichen Besserung ist die beste Gewahr, daß die lang- 
sam aber stetige Gesundung der Verhaltnisse nicht wieder durch 
ungesunde Spekulation geschädigt wird. 
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Briefkasten. 

Die Eiienbahnfrage in SOdbulgarien. Originalbericht aus Rusf- 
sehuk von Ende September.; Die Eiscnbalmfrage in SOdbulgarien 
ist ein Gegenstand der allgemeinen Besprechung im Lande ge- 
worden, dem aus allen Kreiseiv das lebhafteste Interesse ent- 
gegengebracht wird, so dal! kürzlich die Handelskammer zu 
Rustgchuk Anlaß nahm, sämtliche Handelsherren, Industrielle 
und Mitglieder aller Gewcrbeklassou zu einer außerordentlichen 
Sitzung einzuladen, um iu dieser höchst wichtigen national-poli- 
tischen Frage einet) Beschluß zu fassen. Unter dem Präsidium 
des Herrn Manzoff als Vorsitzenden der Handelskammer, und 
Herrn GubideluikolT als Präsidenten des Rustschuker Hniidols- 
vereins, wurde diesbezüglich verhandelt, indem zuforderst auf 
die Art und Weise des Entstoheus der Orientbahn hingewiesen 
und deren Wirken besprochen wurde. 

Die Orientbabn, ein für Bulgarien außerordentlich wichtiges 
Werk - obwohl seiner Zeit in der Durchführung zu Meinungs- 
verschiedenheiten führend — blieb iu Wirklichkeit leider bis zum 
heutigen Tage weit davon entfernt, einen nach jeder Richtung 
hin befriedigenden Verkehrsweg zu bilden, da, im Hinblick auf 
ilie im Handel und iu der Industrie erzielten Fortschritte, die 
unmaßig hohen Tarifsätze, deren Bestimmung dieser auslandischen 
Bahn frei steht, die allgemeinen Laudesintereasen empfindlichst 
benachteiligen, so daß jeder wirtschaftlich denkende und sein 
Vaterland liebende Bulgare die UnzweckmSßigkciten dieses 
fremden und teuern Verkehrsweges entfernt zu sehen, wünschen 
muß. Das ist der Grund, weshalb alle hiesigen Kreise die Be- 
strebungen der Regierung: eine verständigere Regelung der 
Tarife herbeizuführen, auf das Wärmste unterstützen. In An- 
sehung,dail im vorliegenden Falle sowohl die Interessen desHandels 
wie der Landwirtschaft in Mitleidenschaft gezogen werden, mithin 
an der Regelung der Frage das ganze bulgarische Volk aller 
Klassen beteiligt ist, beschlossen die Versammelten - von der 
politischen Seite hierbei ganz und gar abgesehen ■ - der Regierung 
telegraphisch zu erklären, daß das Volk einstimmig ihre 
Handlungsweise bezw. die Oceupierung der Orientbahn billige, 



und bereit sei, ihr seine volle Unterstützung zu gewähren. Da- 
mit aber die ausländischen Vertreter sich klar darüber werden, 
wie groß das allgemeine Interesse an der Frage unter den hier maß- 
gebenden wirtschaftlichen Gesichtspunkten ist, sowie darüber, daß 
die Handlungsweise der Regierung keine willkürliche sondern eine 
naturgemäße und notwendige, sowie eine vom gesamten Volke ge- 
billigte sei, werden auf den am 14. bezw. 27. d. M. zu Rustschuk 
abzuhaltenden Meetings die Vertreter sämtlicher Regierungs- 
parteien i sottet im Zwiespalt'. ' teilnehmen, und dadurch die volle 
Einstimmigkeit des bulgarischen Volkes in dieser Frage bekunden. 

Dieser Beschluß der Sitzung wurde allerseits freudigst be- 
grüßt und durchgeführt. 



August Fuhrmann« 

verleg Dieso, in den weitesten Kreisen bekannte Firma, welche 
oskopeo, Projektionsapparate für Vorträge, Lehrmittel, Photoptastic 
Panorameu. Automaton, Kinematographien usw. usw. liefert, und \ 
dieser Apparate in dem Kaiser-Panorama zu Berlin W , Passage, 
in ihrer Tätigkeit vorführt, leistet der Erd- und Völkerkunde wie 
auch der (ieaebiebte wichtige Dienste. Wir hatten Gelegenheit in 
dem Kaiser- Panorama einen Ausflug von der Wostküsto Spaniens, über 
St Thomas nach der Westküste von Mexiko mitzumachen, und könneu 
diese photo-plastischen Darbietungen nicht anders als rühmend her- 
vorhoben. Man wird durch dieselben iu subtropische Gebiete mit 
ihrer wundervollen Beleuchtung, ihren prachtvoll bewaldeten Gebirgen, 
dorn dichten Urwald mit seinen Lianen versetzt, um gleich darauf 
prächtige Städte und Häfen mit ihren Bewohnern boi deren Arbeit oder 
auch bei ihren nationalen Belustigungen zu betrachten, Die im hellsten 
Sonnenschein glitzernden Meoresansicbten sind von ebensolcher Plastik, 
wie aueb die Marktbildor, die sieb in der Hnfunstadt von Veracruz ab- 
spielen, und auf denen wir die Negier, Mulatten, Mestizen, Indianer, 

An anderen Tagen wird dem Zuschauer der Orient vorgeführt, und er 
siebt das kaleidoskopartige Volkerleben an den nfern des Nils, von 
Kairo bis hinauf nach dem Sudan. Nicht nur für Kinder sowie reifere 
Schüler und Schülerinnen sind die Besuche dieser Panoramen, von 
denen August Fuhrmann u, a auch welche nach Ueborsee geliefert 
bat, lehrreich, sondern such Erwachsene werden mit (Jenugtuung 
(lies© Heise innerhalb der vier Wände antreten uud beenden, und dabei 
ihre Kenntnisse über Linder und Völkerkunde mehren. War doch 
kein Geringerer, als der verstorbene große Googrsnh Hermann Kiepert 
häufig Besucher des Kaiser-Panoramas in der Passage, und hatte 
seine herzinoigo Freude an den schönen, ihm vorgeführten Ansichten 
Dali auch die Reklame mit der Vorführung solcher Reisen und 
Ansichten auf ihre Kosten kommt, beweist der Umstand, daU die 
Panoramen mehrfach auch von Kedaktionon großer Zeitungen ange- 
kauft worden sind, und ihr Besuch und ihro Besichtigung der Schul- 
jugend der betr. Orte kostenfrei zur Verfügung steht 

Die Anerkennung für den pädagogischen Wert dieser Panoramen, 
wie auch für die durch sie ermöglichte Forderung wissenschaftlicher 
Anschauungsstudien ist es wohl gewesen, die deu leider so früh ver- 
storbenen Professor H Creduor in Greifswald zu der folgenden An- 
erkennung veranlaßt«, als Herr August Fuhrmann sein Panorama in 
Greifswald vorgeführt hatte: 

.Dem Besitzer des gegenwartig hier ausgestellten „Kaiser- 
Panoramas" bescheinige ich hiermit, daß dasselbe keineswegs eine 
auf Belustigung de» Publikums gerichtete Schaustellung darbietet, 
vielmehr ein sowohl in künstlerischer als auch pädagogischer Be- 
ziehung ausgezeichnetes Helehrungs- und Anschauungsmittel im 
vollsten Sinne des Wortes repräsentiert. Die Ausführung der 
Bilder ist eine künstlerisch vollendete, die Auswahl derselben eine 
durchaus zweckentsprechende, sodaß die Vorführung derselben in 
ausgezeichneter Weise geeignet ist, belehrend und anregend zu 
wirken. 

Ich habe auf Grund eigener Anschauung wieder holt Gelegenheit 
genommen, meinen Herren Zuhörern an der Universität sowie den 
Mitgliedern der Geographischen Gesellschaft hierselbst den Besuch 
des Panoramas angelegentlich zu empfehlen." 
Greifswald, den 21. November 1894. 

gez. Dr. Rudolf Crednor, 
Professor der Erdkunde an der Uuiversität, 
Vorsitzender der (leographischen Gesellschaft. 



Kursnotierungen. 
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JAENRLAtSKVZ 



BIEBERSTEIN &QDEPKKE HAMBURG I 




> Taschenlanpen 
Export - Batterien 
Elemente 
Glühlampen 
Leuchtstabe 

Elektrochemisch!) 
Industrip 

Or.RlBpftFrisdliader 

la. kl, 
Berlin S.O.K. I. 



Glasplakate in schöner effekt- 
voller Ausführung billigst. 

Robert Schweppe, Leipzig. 



'M ürause, Leipzig 

Papier- 
Bearbeitung« ■ Maschinen 



!ri*rtira,,Hlnliniis" 

m Modernile u eleianleite AuilühninjMI 





öre'.'c Auawehl 
Wollmar Hond-, 
KUpp-, Sletl*-. 
film- und Rosk- 
tatcnan- 
kemerea — 

kenkuTTeu 
Sfe In» 
FnlMat 



Heinrich Salzberg, Berlin S.Ii 

Alexandrlnenstr. 67' 
FlMaflei l.EtHf 1 Pill *»Mflli i Irilrtiirilil 



Max v. Knoblauch 

BfitHtciill fir hiatai w. türttfarl ■ ■ I. 

BERLIK W.57, Biilowslrasse 92. 

Telefee Aal VI. 12322. 

Lieferungen vom Lokomotiven, 
Lowries, Weichen, Drehscheiben, Gleisen, 
Plantagenwagen, Werkzeugmaschinen 
und samtlichen Werkzeugen. 

Kostenanschläge — Bauausführungen. 



Londoner Pensionat und Privat-Hotel 

mit deutscher Bedienung u. exollontcr Küche. 
IS MmIh im der Cltj, muUIImi i. Hurra 

Modern möbliert — F.lektrisch Licht. 

== "The Llndcns". ==: 
8, Kentington ßardens Square. 
H»de Park, London W. 

Nächst« Station tjueens Ro\ Bayswater. 
Dio Inhaber sind Deutsche, seit :tO Jahren in 
London ansttssiR und genaue Kenner des lon- 
doner tieHchafudebuns. Deutsche Herron oder 
Dämon, dio «ich nach einem wirklich kom- 
fortablen Pensionat umsehen, auch nur kurze 
Zeit in London zu bleiben wünschen, raten 
wir. sich dort anzumelden. Pension von 
'.'.< Shilling per Woche, :> Shilling per Tag 



BERUH 

Jmmä^- 50-36 

FABRiK FÜR 

BELEUtHTUnßS- 

ßEGEPsranüE 

SELELTR: LICHTA CAS 
~£ ZXPQRT ÜA(M ÜBERSEE 

J LaV nu * 0l)KW EUROPÄISCHE 
■ iXfOK TEURE 



Uebersee- Importfirmen 

bietet <lie r'irmn 

A. Mirbach, Oipl.-Ingenieur, Düsseldorf, 

technisches Bureau für Export von Maschinen 
und Materialien jeglicher Art, bedeutende 
Vorteile beim Einkauf. Ueberwachung 
der Fabrikation, technische (iutnehton. la Re- 
ferenzen. Reiche Frfahrungen 
TeJegra.miiiudre«-<e Mirbach!. Düsseldorf. Fern- 
sprecher: 7175. Codes: ABC S tb Edition, 
Western Union. Liobers, Vybo un d Private. 

Jntemationale Transporte. 

Josef J. Leinkauf, Berlin NW.52. 

Eigene Niederlassungen und Korrespon- 
denten an allen Platzen der Welt. 
Billigste Durchfrachten für internationale 
und Uebersee-Transporte. 



8. Rosenzveig, Berlin ftö. 43, 

Hornkammfabrik. 

IJaferunfan nach (Um Aualanda nur ffefna toe- 
berize Elnaeodunf voo K u.a. 

Billigste Bezugsquelle von Kimmen jeg- 
licher Art als: tlamml. Ccllatoid. Ellenbeio, 
Metall, Schildpatt. Holl. 



Lehrmittel und 

Bücher 



| kauft it~*a Tott.'HlLafl Im IIUrtier«i[ionbaua vi 

Alfred Lorentz, Leipzig 43. 

I Hj..-ji»ika.iat<>z«- aDof Wiaaeautawekire ^.ii). . ; ■ 
I *<irtrllhafcr antluuarfactie Antcb-nlc und neue | 
Hucher koaleerirel. 



Theodor Borgermann, OOaseldorf. 

Spezialität! Bergwerk» . Steinbruch und HSttoewerki 
■nachmen. Demptmatchinen, Ktttel Vorwkrmer u Weiter 
reinlgung Kendentulonianlagen, Pumpen y aemnreeeerea 
hi-irrni) u. ab'tiend fUr Hidu-. Uiriu.-u-. Mampf- B- alak 
Iriacben Actrieb. Fbrdenneichlnen und Hitpel. Senke* 
lokemetiaen. reltorBDde und atoaacnili* Preteiuti Geaiain» 
bohrmetchlnen. Prattlullhlmmer lür Eiken u Siein irttne 
Spanntlulen. Behrttehl und lohrichUucrie, Handbohr 
maschinen. Kahlen»chrlmmeich.inen für zroaaa I^etauiocaii 
mit I 1 « ml af> mit] eltktrau bera Antrieb. Goetelnebrecher 
kVeeieltelUrGruuennenae.BrulaenaerkzeupeeU.VeaUiaieren 
und ExhauktorM ihr Hand-, Riemen-, Dampf-. Waaaer- u. 
deaeiaatjaa ftlilllatl bin tu deu rroasten DiinenaiooK. 
■ oderne Prettluft Anlegen u. Werkzeuge. Ereeufbereln»|. 
hJetaKurgle. Zerkleinerung. Steinichlttzmitchlnen. Tran 
minoren u. Eltenkenttruktlen. Trantpertinlaeen, Oiea\arl 
Tie1bokre<nrichlun(e« mit eil-in ZubetuT In» tu IIW n 
Tiefe mit v«ll*r Kenurewlnnunir. lehriarme. Meliiel unl 
Lettelbokrelnricktungen, Relirbleeemkicklnen. tT«bemabn» 
kompl. An:ac«ti ut3U.Hlare.ntle bnrhstar l^i.tuniranibtckett 
Neu eiektrucb betriebene Ceeteiaebear Sckrkm ■ unl 
SchMtzmeicnlnen. Orebttrem IIS Veit. 



c Arnold bUssmilch, Leipzig. 

«• = Luxuspapierfabrik. 

Menu-, Tisch-, Tons-, 
Einladungs- u. Glück- 
wunsch-Karten jtdtefietm. 
Itrlggail- tri Itcgiilti-Iirtii. 
Anslchts-Postk arten 
Ii Uti-Ctraaiiiiig|rikkli.baiirU|. 




Btdruckla Binder 



1 

C. E. Pattberg. Vohwinkel bei fJk«rttM ! 

fnbmlart aJa KpatLaJitAi: fleelbaiad. Tiaale ninl 
ach&nar und billiger nie LiUM. Oaufrt-Blnda- 
kajt fUr öaxtnar. MI Inalllartaa Streb für 

Hut- und K't' 

l-'rkii 



Otto bpitzer 

Berlin W.30 N- 

Fakrik Meiner p>etj|iip.liBtBi mt 

tftiuhtt ArllkiL 

sr E7 . lKonknrreiizl.]Cenheiteii! 

taloit tu dtut»cbor o*lr>r fr»itsC>«L*rtk«r U\it%cb* giiltl 

blei -Armaturen 
und Apparate 

fQr die ehem. Industrie- 

August Schnakenberg 

Barmefl-Ritlersiiitefl. 
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bester Schuhpi« 



Chem. Fabrik Eisendrath G. m. b. H. 

Mettmann (9), Rheinland. 



Bei Aufraget], Mo»tciIungeu etc. an uio inaoxuuuja beuelve man eueti aul aeu R Lzper|- 
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' Trockenluft= Kühlanlagen d r o m 

und Eisschränke 

nur neuester Konstruktion, nur eigene Fabrikate 

Janus & Kraut 

Berlin S.W. 61. B. Gitschinerstrasse 92. 

Telephon Amt IV, 6510. 




Kunstanstalt B. Grosz, Aktiengesellschaft 

Kunstanstalt für Leipzig-Reudnitz Fabrik von Go | d . 
Oelfarbendruck- ÖM—tu.üMM. und Politurleisten, 

Bilderrahmen. 



bilder, Stahlstiche 
und Gravuren. 




Spezialitat : 
eingerahmte 
Bilder, sowie 
Rahmen f. Plakate. 



Kataloge und Preislisten 
aretJ*. 

Export! Zar Messe: Leipzig. Petersstr. 26. Export! 
Zweigniederlassung und Mustcrausslcllung: Berlin S., Rltterstr. 27 
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"N für alle Materialien und 
Petry & Heckintj, 1 


Rückstände. 
Jortmund 


E. 



w 

ir 
I 



Neue Gasbeleuchtung 

ohne Rohrenleitung:! 

Hütt « iianiportable Oaa •«Ibafarieugende Lampen 

Üafc-ru du haUita, blMiftta und ratnlleinita 
_ m mm Wf Kaat, Fabriken. Werk. litten, 
LlCnt KestauraaU. LSdea. b'Mbahnta. 

O arten. Abasaen u ». w. 
Jada Larnpa ttallt lieb daa ndtife Qaa aalbat bar! Ketn Dacht 

Transportables Gasglühlicht! 

VBlUfer EritU für kohlcng.tr 
Sturtnbreoflcr für Danton und Arbeiten im Ifrvieta. 
Lampen too % afark an. llluxtr. i'rcLauuien gratta. ' 

Gebr. A. & O. Muff, Berlin SW.. Johanniterstr. 11 F. 

HoOlefarutan Hr. ataj. d. Kaiaa» u. Kr.uio. 



HA 

c ) 



Neue Weissblechabfälle 

deehets de fer blane tin scraps — 
hoja de latta — ritagll di latta 

überuimmt vorteilhaft 



Meyer Cohn. Hannover 11. 




August Pluge 

Berlin SO.33, üörlltzer Ufer 38. 

„Fix" Copier- Apparate 

bei eraUflasiiigori Firmen eingeführt. 

Sämtliche Artikel ffir den Bürobedarf. 



Johannes Klant 

Papiergrosshandlung 
Berlin S. W. 68. Ritterstrasse 71. 
Papiere «Her Art» 



Erfindungen 

Lutift und verwertet 

Inventions-Verwertungs-Ges. n. b. H. 

Berlin, Französischeste. 8. 

fcimcrhakcti 




KROGER & LIEBER, Metall* Fabrik. Lübbecke i. Westl 



Spezial-Zietnuerk für Profile 

in ltiili| , Haan- und Tietutilitt it«., tarn 
rk'lcgcn van FttiMtlil u »ciuliiHr- Anliilti. 



Treibarbeit. 

GaSPÖhren mit Messing bezogen. 

Emil Scherler, Berlin O., 

HoUmarktstr. 5. 



Brauerei -Utensilien 

Maschinen und Apparate 

Neu- und Ueaban ton Brauaraiau 
u. Malimlrn. Kampiatia ltrau»r«i 
and Kr>li«rrt-A]ilar>a. HpadaliUr 
Fla*"a<<n-li«itiiKuna> Ai.lair«!. 
, i S i b o i? r I n • Mb e*li ul o a * R orn g t . 
Ilaanadara ICxport- At.tmluuir 
Vartnttar gaautlit. 

Deutsches Brau-Inäustrie-Werk 
Robert Voigt. E. m. b. H. 

Dreeden-N. 

rs- Carl kaanlng aitlardam m 7 




Bei Anfragen, Bestellungen ete. an die Inserenten beziehe, man sich auf den „Eiaari". 
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Tinten- 
Tabletten 

Schutzmarke 

„Welt -Taube". 



Kein Rosten der Schreibfedern mehr. 

I.ichtbestäiidigt?, amtlich geprüfte Tinte. I<eichte Herstellung 

Kopierfähig, schwarz, rot, blau, violet and grün. 

Anerkannt beste Tinte für kalte u. heisse Länder. 

MuHterkiMclien (-.'OTabt. fflr 20 (Mus Tinte, Karben nach Wunsch, 
für M. 2.50 Voreinsendung nach allen Landern der Krrie franko. 

Ein 5kg Paket rasstllOLtr.Tinten-Tabletten 

(per litr. schwnrz M 1.5(1, per Ltr. farbig M. 2,5") ah Hannover. 
Prospekte deutsch, englisch, französisch, |MsM9Bi 

Cebr. Duve, Troekentinten-Fabrik, Hannover 25. 




Abi II. Spirilus-Gas-Sehnellkochherde, 
-Heiz-, -Brat- und -Badeöfen , 

I. Hanges» .Marke „Fortschritt". 

In tHrn Teilen geiel/l geichuliv Hehrfacti prtniUert. 

L' ebertrifft fttlM biihrr Daf<wwD». Qroast* Kiiifa^bbeit. 
Oha» iHicbt oder !*ouj;jiro EiaeoguteffetL R^illarbat 

Abt. I. Wagenlaternen aller Art. 

Neu! Spiritusgasbügeleisen Neu! 

Alleinige Fabrikanten: C. Albert & Co., Barmen 



Gebr.Schürhoft 

Gevelsberg lw. . • 
fabneiran als Specialilel: Hauer iMachetesi Messer 
Hackpn 50 /. ic Pl4n^*gm««ri<zew9< aller Art 



III III Iii III III III III III III III III III III III III 
III 
III 
III 
III 
III 
III 
III 
III 







III 
III 
III 
III 
III 
III 
III 
III 



II I III III III III III III III III III III III III III III 



Q. F. Opitz, Lampenfabrik, 

BERLIN S. 59. 

Petroleum-Glühlichtbrenner „Kolossal" 



l.t dar beite eiialierei 

Mar. verlang« bimuit«rt« Offert*. 



■ de. 



Stern & Schiele. Berlin S.U. Dresdenerstr. 43, 

Lichtdruckanatalt und Kunatverlag. 

Verlag von Künstlerpostkarten in Extra-Anfertigung von 

Bromsilber-Imitation. Ansichtspostkarten 

Große Etport-M-.Urkolkktioo gegen E» '^Mf^JS^X^^ÜlSf'^ 
eeodung .... M. 30 oder Aufgab« IM Kal«r., n « rt n t^SSSfSSSüSt^- päSSm^ 

Versäumen Sie nicht vor Vergebung von Auftragen billigste Offerte zu verlangen. 



Automobil-Luxus- und Geschäfts-Wagen-Fabrik 




Spezialität: 
Personen- und Krankenwagen. 

R. Klevesahl & Sohn 

BERLIN N.W. 52, 
Alt -Moabit 133. 

■ Telephon II, 3349. - <• 



Gebrüder Brehmer 

Maschinen-Fabrik, 

Leipzig - Plagwitz. 

Filialen 

LOXMR B i PARIS 
» rnjp Roaat od Qual Jeetaaayaa, 

WIKX V 

Wleiu.r rUupu.tr M. l'-i, 

Draht- und Faden- 
Heftmaschinen 

nlr BU/ber and 

Broaealfaa, 

Maschinen zur 
Herstellung 

ron FeJUcb*rhl.Ui und 
Cartoiuufvn. 

Falzmaschinen 

für Werkdruck 
»od 

Zeitungen. 




Bauartikrl- Fabrik A. Siebel 
«tat. IM5 
DUaaeldorf-Rath u. Malz. 



Li 



KimI 



]Td Schmiede- pl_J 
ITH Werkstatt« [»"V-^ 



I Eisenwaren- I 
Fabrik. 



<M1 




Erstklassige 

Luxuswagen 



ul lor Art, 

*i|tl, IrMatllriiiajillHH 

Pferde- u. f. Handbctr. 

Bernstein & Enke, Wagenbau. 

Barmsn (Rlild.1 



Reiser & Schmidt 

Charlottenburg, Gkariiltiiliriirlfir U/54. 

Telephonapparate. 

Elektrische Mess-Instrumente 

für wissenschaftliche u. technische Zwecke. 





Tlerkopllsraata alle« 
Qaltuaf esa 

Co! Irr a-i:>?i. Boetchweil*. Salon. Decken -nn t- j 
ohne nalurslliierten Ko»t.r«lt|»ras»ra1>cm. Geweih'. 
Gehörne. Trepklsn, auifastoptte Tiers sann mü 
mit mschan.echer Boweg.no 0. R. 0. kl . für 
Sc hautentte r - Sek lerne 



Hei Aulragen. Heotellungen etc. an die Inaerealaü beziehe man sich auf den „Export- 
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Preussea&Leipzig 

ButhbindtreifKarlonageivMasdiincr. 



Beleuchtungsgegenstände für Petroleum, 
Spiritus, Gas, elektrisches Licht. 

Spezialitäten: 
Petroleum Kocher „Champion" Petroleum-Heizöfen „Titan". „Rubin", Petroleum- 
Glühlichtbrenner „Aiia" (unübertroffen), Petroleum-Luftzuglampen (beifrische Korm). 
Spiritus- Kocher „Bengalia". Spiritus - Brenner „Bengali»", Spiritus -Starklicht- 
lampe ,. Bengalis". 

Relahhaltlf« Speilalkaialor« In deutsch, englisch, französisch, spanisch gratis 

and franko. 
Speziell fOr Export elajgerlohtet. 

J. Hirschhorn. Berlin S.O.*?: 

Telegramme: Keroslna-Berlln. 




Schnellschneidemaschine 

„Fomm" 

(D. R. P. Nr. 137492. 16929t u 173687.) 

Dingo Malchin« EM mit Kriktiona- 
kuppolung, Schnittumlmiter und auto- 
matischer Pressung für alle StoUhöhen 
bis ca. 1 liO mm versahen. Alle Radcr 
l sind exakt gefräst. 

' UnubertnitTene Leistungsfähigkeit. 

August Fomm. Leipzig -R. 



Duftende Glücks - Pilze 

Dor Schlager clor Saison I Hervorragende Neuheit? 

Per OroM M. V. ontfi*j*>ile Plakat*, Parkuoff * 1 Ott. 

Helios Elefanten-Kitt für Glas und Porzellan. 
Hohenstaufen-Kitt kittet, leimt u. klebt alles. 



i'n>bni>piiduiig1ll Kl. M i'Ofranko, Itelrruiireuod.Nacb.iia.bine. 

RxkanatlN ..Praktika»" pm n» Miirk M. Ii,— franko 
Koplwaechpultar, Puder-I'aplet. Hart« Ictiac. fomiilc, /ahn-l'lombca. 
DulltrSarr. -.mh-i« lRAektcn-Vcrtllruac«-.MIIte1. tlutwlache, Karan. 
rrlnlfcr. Hilhaerauicn- Mittel, Kitt. .Medli.-Watte Meatkal- Hollen- 
atrla*. Wartaefttfle. FlackenaUftc, Oumail - Artikel. I'urlumerle 
Mataen-Artlkal. Muatantttcko a tu ITC. lu Mlirk Mir Uli Mark. 
31» SlU' k für « Mark nur traten Voreinactuluiia* Gro»alateu boi 
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Kanadas Zollpolitik und Auwenhandel. 

Der kanadische Premierminister Sir Wilfried Laurier äußerte 
»ioh kürzlich vor einer großen Versammlung in Ontario Uber die 
Wirkung der Zollbevorzugung englischer Waren. Er meinte, 
daß die Bevorzugungspolitik nicht nur dem Mutterlande, sondern 
auch den kanadischen Konsumenten sehr zugute gekommen sei, 
und »war ohne die einheimische Industrie sonderlich zu schadigen. 
Kanada habe zwölf Jahre des Erfolges zu verzeichnen. Inter- 
essant ist dieser Erklärung gegenober die Tatsache, daß man in 
England selbst mit den Erfolgen dieser zwölfjährigen Bevor- 
zugungspolitik — Kanada führte im Jahre 1897 Vorzugszölle 
zugunsten des Mutterlandes ein weniger zufrieden ist. Man 
blickt mit wachsendem Unbehagen auf die Erfolge, die der 
Handel der Vereinigten Staaten nach Kanada zu verzeichnen 
hat In dem am 31. Marz 1908 zu Ende gegangenen Rechnungs- 
jahr hat Kanada aus den Vereinigten Staaten für 2 KP/, Million. $ 
Waren erhalten, aus England nur für annähernd 94 Million. $. 
Und da» trotz der weitgehenden Zollerleichtorungin, die englische 
Waren auf dem kanadischen Markte gegenüber den amerika- 
nischen Waren genießen. 

England hat daher, um den Absatz seiner Fabrikate in 
Kanada zu fördern, jetzt eine Handelskommission in Kanada 
organisiert. Der Chef dieser Kommission hat sich jüngst über 
die Zwecke der neuen Organisation ausgesprochen und dabei 
darauf hingewiesen, daß seit Jahren die Konsuln der Vereinigten 
Staaten als Handelsagenten Uitig seien. Sic hatten durch ihre 
Tätigkeit amerikanischen Kaufleuten die Markte des Auslandes 
geöffnet. England habe bisher keine Agenten dieser Art be- 
sessen und sehr unter diesem Mangel gelitten. Der amerikanische 
Produzent verfuge Ober die Intelligenz und den ganzen Apparat 
des Konsulardienstes und erfahre dadurch alles, was überhaupt 
in Bezug auf Handel wissenswert sei. Die neue englische 
Kommission in Kanada habe den Zweck, die Kaufleute und 
Fabrikanten Englands über die Bedürfnisse und die Lage des 
kanadischen Marktes unterrichtet zu halten. In allen bedeuten- 
den kommerziellen Mittelpunkten Kanadas seien durch die Kom- 
mission Korrespondenten angestellt worden, die dem Zentral- 
burenu in Montreal oder Toronto Bericht abzustatten hatten, 
von wo diese Berichte gesammelt an das Handelsamt in London 
weitergehen würden. 

Eb ist vielleicht möglich, daß die neue Einrichtung dem 
englischen Handel mehr nützt als der ganze kanadische Vor- 
zugstarif. Daß der Vorzugstarif für den englischen Handel in 
der Tat nur von geringem Nutzen ist, wird durch die Zahlen 



der kanadischen Handclsstatistik ziemlich klar bewiesen. Rund 
CO pCt. der Gesamteinfuhr nach Kanada bestehen in Herkunften 
aus den Vereinigten Staaten, England ist nur mit 26 pCt. be- 
teiligt. Die Vorherrschaft der Vereinigten Staaten aul dem 
kanadischen Markte wird übrigens weder durch eine englische 
Handelnkomroission noch durch Vorzugszölle jemals beseitigt 
werden. 

Der Außenhandel Kanadas hat bereits eine im Verhältnis 
zur Bevölkerung des Landes ganz bedeutende Höhe erreicht. 
Er betrug im Jahre 1907/08 in Einfuhr und Ausfuhr zusammen 
638,4 Millionen $, das sind rund 100 $ auf den Kopf. Der 
Export, besonders in Produkten des Iwindbaus, wachst von Jahr 
zu Jahr. Aber noch größer als der Export ist der Import. In 
den letzten zwei Jahren hat die Einfuhr und Ausfuhr Kanadas 
im ganzen und im Verkehr mit den wichtigeren Ländern be- 



tragen (in Millionen Dollar): 
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Das Muttorland ist hiernach der bedeutendste Abnehmer 
kanadischer Waren, es nimmt fast die Hälfte des kanadischen 
Exportes auf; Mutterland und Kolonien zusammen habuu im 
letzten Jahre 55,s pCt. bezogen. Auf die Vereinigten Staaten 
dagegen kommen nur 40,s pCt., oder 34,j Millionen Dollar 
weniger als auf England uud die englischen Kolonien. Dafür 
haben aber die Vereinigten Staaten für rund 100 Miliiouen Dollar 
mehr nach Kanada geliefert als England und die Kolonien zu- 
sammen. Die Vereinigten Staaten haben Kanada gegenüber eine 
aktive Handelsbilanz, für England ist die Handelsbilanz passiv. 
Das erklärt sich zum Teil daraus, daß die Hauptausfuhrartikel 
Kanadas, Getreide, Fleischwaren u. dgl., in den Vereinigten 
Staaten, die selbst eine Ueberproduktion in diesen Artikeln 
haben, keinen Markt rinden können, wahrend sie für England 
die wichtigsten Importartikel bilden. Andererseits ist aber die 
Einfuhr Kanadas an Industrieerseugnissei) der verschiedensten 
Art aus den Vereinigten Staaten viel größer als die Einfuhr aus 
dem Mutterlande. Die dritte Stelle unter den an der Einfuhr 
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nach Kanada beteiligten Landern hatte früher Deutschland ein- 
genommen. Seitdem aber Kanada die bekannten Zuschlagszöllc 
auf deutsche Waren eingeführt hat, ist Frankreich an diese 
Stelle, vor Deutschland, getreten. Durch den neuen französisch- 
kanadischen Handelsvertrag hat die Zollbehandlung deutscher 
Waren leider noch eine wesentliche Verschlechterung erfahren : 
Frankreich und alle Staaten, die die Meistbegünstigung in 
Kanada genießen, werden seitdem in zahlreichen Handelsartikeln 
günstiger auf dem kanadischen Markte behandelt als vordem, 
wahrend der Zuschlagszoll auf deutsche Waren, nach wie vor, in 
gleicher Höhe 33 1 a p( -t. zu den Sätzen des kanadischen 
Generaltarifs — erhoben wird. Zur Zeit scheint Kanada nicht 
geneigt zu sein, in seiner schroffen Zollpolitik Deutschland 
gegenüber eine Aenderung eintreten zu lassen. Selbst die Aus- 
sicht, daß im Falle des Zustandekommens eines deutsch - kana- 
dischen Handelsvertrags der deutsche Markt dem kanadischen 
Weizen und anderen Ausfuhrprodukten Kanadas geöffnet sein 
wurde, scheint die kanadische Regierung nicht zu einem ent- 
gegenkommenden Schritt zu bewegen. Ueher 9.5 pCt. der 
kanadischen Gesamtausfuhr gehen zur Zeit nach England, den 
englischen Kolonien und den Vereinigten Staaten. Unter diesen 
Umständen glaubt man wohl in Kanada auf den deutschen 
Markt verzichten zu können. 



Europa. 

Mitteilungen über die Transsibirisch* Bahn von dam französischen 
Generalkonsul, P. Bons d'Anty. 

(Aus Questions Diplomatique* et koloniales No. 248, II. Jahrgang.! 

Wenn man von der „Transsibirischen" spricht, so versteht 
mau darunter das Eisenbahnnetz, welch«« <|Uor durch Sibirien als 
fortlaufendes Verkehrsband zum Pazifik führt, und auf welchem 
sich naturgemäß der direkte schnelle Verkehr abspielt. 

Die Benennung hat indessen auch einen doppelten Sinn und 
kann sich auch auf das gesamte sibirische Eisenbahnnetz be- 
zichen. 

I. Die eigentliche „Transsibirische". 
Diese Bahn (auf russisch Sibirskii Poiezd) besitzt zwei ver- 
schiedene direkte Verbindungswege mit der Außenwelt.*) 

1. Der russische Zug. Ursprünglich diente dieser Zug den 
Staiitsinteressen, er wurde jedoch bei der allgemeinen Reorgani- 
sation der Eisenbahnen, welche aus Sparaamkeitarückaichten und 
um die Direktionen zu verschmelzen, erfolgte, der Eisenbahngesell- 
schaft von Moskau nach Kursk übergeben, welche auch die Sack- 
bahn Moskau — Nijni-Nowgorod (einfach M. K. und M. K. N. be- 
zeichnet) erhielt Die Züge setaen sich aus zwei Klassen, Schlaf- 
wagen und einemSalsn-Restaurationswagcn, zusammen. Wöchent- 
lich finden zwei Abfahrten von Moskau statt (Donnerstag und 
Sonntag 11 Uhr abends.) Die Abgänge von Irkutak sind auch 
halbwöchentliche (Montag und Freitag .1 Uhr 44 Min. nachmittags.) 
Von Wladiwostock reist man Dienstags 8 Uhr morgens ab. Auf 
der ganzen Strecke Moskau — Wladiwostock findet nur in Irkutsk 
ein Wagenwechsel statt. 

2. Der Schtafwageu-Dienst. Diese Gesellschaft, mit dem 
Sitz in Paris, stellt zwischen Moskau und Irkutsk (einmal am 
Mittwoch jeder Woche) eine Verbindung her. Diese Gesellschaft 
ist vermöge besonderen Abkommens in der Lage, ihren Dienst 
selbst bis Peking zu verlängern, wie es vor dem russisch -japa- 
nischen Kriege der Fall war. Der „Train des wagon-lits" wird 
nächstens bis Wladiwostock als „train russe" fahren und dann 
ohne Zweifel in Irkutsk ebenfalls einen Wagenwechsel haben. 

Zwischen Moskau und Irkutsk wird der Zug durch die zahl- 
reichen Anschluß- und Seitenbahnen, ebenso wie durch den be- 
deutenden Güterverkehr sehr am Fortkommen gehindert, und 
bilden daher Verspätungen die Regel; der Fahrplan der Gesell- 
schaften sieht für Verspätungen einen Höchstzeitraum von nicht 
weniger als 24 Stunden zwischen den Endstationen vor. 

Der „Train des wagons-hta" bietet den höchsten Komfort, 
besonders für Reisende, welche die Sprache nicht beherrschen. 

Die einzige ernstere Unannehmlichkeit der „wagons-lits" 
besteht z. Z. noch darin, daß sie noch nicht bis Wladiwostock 
verkehren, und man in Irkutsk genötigt ist, den russischen Expreli- 
zug zu erwarten, wodurch man mehrere Tage Aufenthalt 
in einer Stadt nehmen muß, in der diu Hotels insbesondere 
mit Bezug auf ihre Reinlichkeit nicht gerade zu empfehlen sind. 

Was die direkte Fahrt mit den „wagons-lita" nach dem 
Norden Chinas anbetrifft, so wird die Gesellschaft der „wagon- 
lits" vor Eintritt besserer Beziehungen zwischen Rußland und 
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Japan schwerlich diese Strecken in Betrieb nehmen können, und 
kann es somit noch lange dauern. Gegenwärtig erstreckt sicti 
der russische Betrieb nur bis zur Endstation der Mandschurei, 
d. h. bis zu dem Punkte, wo die Linie nach Wladiwostock von 
der nach Charbin uhzweigt. 

II. Die von den sibirischen Eilzügen benutzten 
Bahnstrecken. 

Als Kopfstation der sibirischen Bahnen betrachtet man die 
Stadt Moskau. Die Eilzüge gehen von dem Kursker Bahnhofe 
ab, welcher in dem östlichen Viertel des Zentrums der Stadt ge- 
legen ist, und den Endpunkt der Sack- und Zweigbahnen bildet, 
die die moskowitische Hauptstadt einerseits mit Nijni-Nowgorod 
und andererseits Sewastopol via Kursk verbindet: endlich sind 
die Linien des Ostens sowie die große sibirische Verkehrsader 
diesem Bahnsystem angegliedert. 

Augenblicklich befindet sich eine große Zweigbahn im Bau, 
welche Petersburg direkt mit dem fernen Osten durch die bereit* 
vorhandenen Linien von Petersburg nach Wologda, Wiatka, Perm 
und Jekaterinenburg mit Kurgan, einer transsibirischen Station, 
2300 russische Meilen von Moskau entfernt, angliedern wird. 
Durch diese Verbindung wird die Strecke von Petersburg nach 
Ostsibirien um ungefähr l. r >00 Kilometer verkürzt. 

Von Moskau bis Kursk (M. K.') sind 193 Werst zurückzu- 
legen, dann geht der transsibirische Zug auf die Linie Wjaama — 
Sizerane (Sizerane— Viasemkaia S. V.) über; die Vereinigung 
findet zwischen den beiden Stationen Tula M. K. und Tula S. V. 
(181 — 193 Werst) statt. 

• Bei Werst 1002 (ein Werst 10GG," m) wird Batraki S.V.. 
Endpunkt der Linie Sizerane- Wjaama, erreicht. Man befindet 
sich alsdann auf der Linie von Samara nach Statust (S. Z. 
(Direktion in Samara), welche sich der vorhergebenden, in 
Batraki S. Z. beginnenden Linie, angliedert. Diese Linie 
•Samara • Slatust ist der Anfang der eigentlichen sibirischen Bahn. 
Sie verlängert sich gegen Osten bis Tschcliabinsk (20.VJ Werst 
von Moskau) und geht auf asiatischem Boden zwischen den 
Stationen Ui-zhumka und Syrostan über. Eine halbe Werst von 
der erstgenannten Station steht der Grenzpfahl. Auf dieser 
Strecke überschreitet man die Wolga und das Ural-Gebirge. 

Die von Tschcliabinsk nach IrkuUk (Werst 2059— ölu« 
Direktion in Tomsk) führende Linie ist die Strecke, welche di* 
Russen ausschließlich mit dem Namen Sibirische Bahn be- 
zeichnen (Sibirskii». Sie unterscheiden zwei Teile, den westlich« 
V.m Werst und den zentralen ^2 Sektionen 711 bezw. 1004 Werst V 
Auch rechnen sin die kleine Sackbahn von f>4 Werst Länge da- 
zu, die von Irkutak nach dem Baikalsee führt. 

Die Durchquerung des Baikalsees, welche in früheren Zeiten 
vielen störenden Einflüssen unteiworfen und nur per Dampfer 
oder Schlitten möglich war, ist heutigen Tages durch den Bau 
der Circumbaikalien-Bahn (Krugobatkalaki) bei 243 Werst Länge 
vom Baikal nach Missovaya unnötig geworden. Diese Linie ist 
wegen ihrer vielen Terrainschwierigkeiten wohl mit Recht viel 
bekrittelt worden: betreffs ihrer Betriebsfahigkeit ist sie uns je- 
doch als auf der Höhe stehend erschienen und gereicht der 
„Transsibirischen" ohne Zweifef zu großem Nutzen. 

Missovaya ist dio Aufangsstalion einer wichtigen Eisenbahn- 
linie — der Transbaikslien Bahn (Zabaika — Direktion in Irkutak', 
welche ihren östlichen Endpunkt in Sretonsk erreicht. 
(1035 Werst ',•,). 

Diese Bahn zweigt von der Hauptlinic bei Werst ~>i~ 
(4 Werst nach Kaidolovo) ab. Es ist die Seitenbahn, welche 
Miasovaga, Kaidolovo und Mandchuria verbindet und die eigent- 
liche Fortsetzung des sibirischen Netzes, während die entere 
besonders das Amurgebiet erschließt. 

Die Verlängerung der sibirischen Seitenbahn bis zum Padfik 
ist, dank dem mit der chinesischen Regierung abgeschlossenen 
Uebereinkommen, gesichert, da dieselbe den Bau der ost-chine- 
sischen Bahn (Kitaivostock K. V.) gestattet hat Die obere 
Zweigbahn (E.G.) dieser Linie (1412 Werst) führt von Mand 
schuria nach Progranichnava— Grodekowo. 

In Grodekowo beginnt die Linie von Ussuri (Uss.-Direktion 
in Chabarowak), welche Süd-Usauri mit Nikolskoi, 102 Werst 
von Wladiwostock, verbindet. (Die Gesamt-Lange dieser Balm 
beträgt 192 Werst.) 

Dieses sind die Eisenbahnlinien, auf welchen ohne Unter 
brechung die sibirischen Züge von Moskau nach dem pazifischen 
Ozean rollen, um in Wladiwostock, 8172 Werst ißahnl&nge) von 
der moskovitischen Hauptstadt entfernt, ihr Endziel zu erreichen. 

Von Wladiwoatock ist ein mit den sibirischen Eilzügen 
korrespondierender Dampferdienst von der Ost-chinesischen (ie- 
sellschafl eingerichtet, welcher die Reisenden und Postaachen etc. 
nach Japan und China über Nagasaki beew. Shanghai befördert, 
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und auf diese Welse Rußland in direkte Verbindung mit den 
ausgedehnten Gebieten der Westkosten des Stillen Ozeans bringt. 

Die Reise von Moskau nach Wladiwostock bcauspruchte 
früher bis Irkutsk acht Tage und weitere fünf Tage bis 
Wladiwostock. Halt man sich in Irkutsk nicht auf, so erreicht 
man das Ziel in durchgehender Fahrt binnen dreizehn Tagen. 

Die Reisezeit zwischen Moskau und Irkutsk ist vom 1. Mai 
1907 an auf sechs Tage reduziert — bleiben also für die Ge- 
samt-Strecke bis Wladiwostock insgesamt 1 1 Tage. 

Wladiwostock ist per Dampfer 2'/ 2 Tag von Nagasaki und 
etwas weniger als fünf Tage von Shanghai entfernt. Anlaufen 
von Nagasaki inbegriffen.) Unter günstigen Bedingungen, d. h. 
Anschlüssen, kann man also von Paris nach Nagasaki in achtzehn 
bis neunzehn Tagen gelangen; von Paris nach Shanghai in ein- 
undzwanzig bis zweiundzwanzig Tagen, jedoch darf man wohl 
anut'hmen, daß in Balde diu erstgenannte Fahrt in sechzehn 
Tagen und die letztere in neunzehn Tagen zurückgelegt werden 
kann. — 

Mitteilungen über die Roisekosten. In Moskau ver- 
ausgabt man in neuerer Zeit direkte Billete bis Shanghai, welche 
den Ueberfahrtsureis mit dem ersten Dampfer nach Ankunft dea 
Zuges einbegreifen. Man bezahlt 345 Rubel erster und 267,« 
Rubel «weiter Klasse; auf dem Schiffe gelten zweitor Klasse 
Rillet« als solche erster Klasse. Im Zuge fallt der Unterhalt dem 
Reisenden zur Last; The«, Schokolade und Kaffee kosten 20 bis 
30 Kopeken per Tasse; das Frühstück kostet den fosten Betrag 
von 1 Rubel vor Irkutsk — 1 Rubel 50 nach dem Passieren 
dieser Stadt. Man speist » la carte und die Speisen sind reichlich 
bemessen, drei Reisende können gut mit einer Portion aus- 
kommen. Alles inbegriffen {wenn man auf Wein vemchtetj kann 
man aut 3 Rubel pro Kopf und Tag rechnen. Die Fahrt Moskau- 
Wladiwostock kostet erster Klasse 257 Rubel 48, zweiter Klasse 
168 Rubel 62 Kopeken. 

Es ist unumgänglich notwendig, das Passagiergepack auf 
das Aeußerste einzuschränken, denn für das Handgepäck ist im 
Wagen wenig Platz vorhanden : großes Gepäck hat jeder Reisende 
nur 1 Pud (16,3« kg) frei, und darüber hinaus müssen für 
10 Pfund (4,io kg) gemäß erhöhtem Tarif 2 Rubel 64 bis 
Wladiwostock oder Shanghai bezahlt werden. 

Darüber hinausgehend hat der von Paris aus nach Ostasien 
Reisende noch die Kosten des BilleU von Paris nach Moskau 
über Berlin zu tragen, denn dies ist der direkteste und billigste 
Weg (Aufenthalt eine Nacht in Berlin, wenn man den Express 
nimmt) mit oder ohne Schlafwagen bill et: für die weiteren Nachte 
sind von der russischen Grenze an die bequemen Schlafwagen 
zu benutzen. 

Allgemeine Mitteilungen. Die Zollformalitaten und die 
der Polizei sind äußerst vereinfacht und man begnügt sich fast 
allein mit der Untersuchung des Gepäckes und dem Vorzeigen 
des Passe« beim Betreten russischen Bodens. (Alexandxowo 
oder Granitza.) Wenn man die Reise unterbricht, genügt es den 
Paß im Hotelbureau oder sonstigem Logis zu deponieren. Bei 
der Ankunft in Wladiwostock und bei der Einschiffung sind die 
Reisenden keinerlei polizeilichen Maßregeln unterworfen. Gegen 
früher bedeutet dies eineu großen Fortschritt, denn in jener Zeit 
wurde der Paß beständig verlangt, und das Passieren der 
mandschurischen Grenze gab wieder zu allen möglichen be- 
drückenden Formalitäten Anlaß. 

Dio Züge sind sehr gut geheizt und es ist daher nicht nötig, 
sich warm anzuziehen; mau muß sich mit einem Pelzmantel ver- 
sehen, wclchor beim jeweiligen Aussteigen aus dem Zuge an- 
gezogen wird. Weiter ist die Benutzung von Gummischuhen 
oder Gummistiefeln ru empfehlen, um sie aus gleicher Ursache 
Ober die andere Fußbekleidung cu ziehen. 

Ferner darf man da* im Wagen untergebrachte Handgepäck 
nicht ohne Aufsicht lassen und muß darauf achten, daß es nicht 
in Berührung mit der Heizvorrichtung kommt Der Reisende 
hat nicht nötig sich mit Bettzeug zu versehen. Dieses wird 
vielmehr sauber geliefert und auch erneuert. Handtücher sollte 
der Reisende jedoch mit sich führen. 

Cigaretten, Postkarten, Briefmarken etc. bekommt man im 
Zuge oder an den häufigen frequentierten Butfets. Als besonders 
sehenswert auf der Reise empfehlen wir die Bronze- und Stahl- 
waren (Hieb- und Stichwaffen, MesBerschmiedwaren etc.) sowie 
die Mineralprobeh des Und. Bei einem Aulenthalte in Irkutak 
versAume man nicht das interessante ethnographische Museum 
dieser Stadt zu besuchen, auch die Bildwerke des Buddhismus 
sind reichlich vertreten. 

UL Direkte Eisenbahnverbindungen mit China. 

Wenn man alle strategischen und wirtschaftlichen Interessen, 
liesonder* die des russischen Reiches, beiseite laßt, so bietet der 
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transsibirische Verbindungsweg noch deren genug vom inter- 
nationalen Standpunkt aus. Ist er doch die direkte Verbindung mit 
China und daher auch geeignet, die Hauptstadt dieses Landes, 
welche bis dato „am Ende der Welt" gelegen war, in wenig 
j mehr als zwei Wochen von den Hauptstädten des Westens aus 
I erreichen zu können. Die sich immer inniger gestaltenden Be- 
ziehungen mit den Chinesen, die endgültige Beseitigung der 
tausendfachen und tausendjährigen Abgeschlossenheit, in welcher 
dieses Volk bisher verharrte, haben ihm unter dem Gesichts- 
punkte der Weltzivilisation eine hohe Bedeutung für die Zukunft 
der gesamten Menschheit verschafft, sodaß demgegenüber alle 
anderen Erwägungen zurücktreten. 

Es ist sehr zu bedauern, daß eine der Folgen des rusaisch- 
japaniachen Krieges die Unterbrechung des direkten EUverkohrs 
zwischen Moskau, Port Arthur einerseits wie Dalny und Peking 
andererseits gewesen ist. Hoffentlich wird bald ein Ueberein- 
kommen getroffen werden, welches diusen Zügen die Aufnahme 
ihrer Fahrten wieder gestattet. Immerhin ist es gegenwärtig doch 
möglich, ohne allzu große Strapazen von Europa nach China per 
Bahn zu gelangen, da die Unterbrechung der mandschurischen 
Bahnen nicht bedeutend ist. Die zu überwindenden Schwierig- 
keiten dürften hauptsächlich in Dienstunregelmäßigkeiten bestehen. 

Die Hauptausgangsstation der nach China führenden Linien 
ist Charbin, welches durch die Russen an den Ufern des Sungari 
gegründet wurde. (7158 Werst von Moskau entfernt). 

Von diesem Orte aus führt die wichtigste abzweigende Bahn 
Ost-Chinas, genannt Süd -West -Linie (Yugo-Zap), in gerader 
Richtung bis Port- Arthur. 56 Werst vor diesem Ort zweigt 
eine Bahn von 5 Werst nach Dalny (japanisch) ab, sowie nach 
Tatren, chinesisch Talienwan (8073 Werst von Moskau). 
Diese Stadt wird dem fremden Handel ohne Zweifel geöffnet 
werden und dann auch die Bedeutung behaupten, welche sie in 
der letzten Zeit der russischen Besetzung erlangt hatte — 
nämlich neben der Festung PorVArthur als südlicher Ausgangs- 
punkt der transmandschurischen Bahn zu gelten. Dampfer Stollen 
eine ziemlich regelmäßige Verbindung zwischen Dalny und 
Tche-fu her: ebenso mit den Häfen von Korea, Japan, mit 
Shanghai etc. 

Die von den Russen in der Richtung auf Peking erbaute 
Bahn verläßt die Hauptlinie der Süd-West-Bahn in Tachekiao 
igroUo Steinhrücke, 225 Werst von Port-Arthur) und erreicht 
die Stadt Yinkeu — 20 Werst von Tachekiao — am linken Ufer 
des Liao : der Reisende muß in einer Fähre übersetzen und findet 

' auf dem rechten Ufer die Verlängerung der chinesischen Bahn 
von Kaiping über Niutchwang und Schanhaikwan, von wo er auf 
derselben Linie über Taku und Tientein nach Peking zu ge- 
langen vermag. Diese Reise ist gut ausfuhrbar, jedoch ist nach- 
folgend beschriebene, direkte Route empfehlenswerter. 

Um von Mukden aus (500 Werst von Charbin) nach Peking 
zu gelangen, haben die Japaner eine kleine Eisenbahn gebaut, 
welche in Sin-Min-Ting (auch Sinmint'uen oder Sinminfu) — einem 
großen Handelszentrum und augenblicklichem Endpunkte der 

| chinesischen Bahn von Kaiping — endigt. Der chinesische und 

, japanische Bahnhof stehen einander gegenüber und die Japaner 
halten die Stadt zum Teil besetzt. Von Sin-Min-Ting führt die 

I chinesisohe Linie auf Schanhaikwan, wo man den oben bereits 
mitgeteilton Weg wiederfindet. 

Der Einschnitt von Süd-Tranamandschurien befindet sich 
in der Nähe eines großen Emporiums; Kwang-cheog-tse ist 
durch die Russen besetzt, wird jedoch von den Japanern rekla- 
miert lyon Charbin ungefähr 150 Werst entfernt). Erstge- 
nannte Stadt wird ebenfalls dem fremden Handel geöffnet werden. 
Der Handel ist auf diesem Platze sehr rege, und die russisch- , 

' chinesische Bank erzielt durch ihre Filiale bedeutende Umsätze. 
Von Charbin nach Kwang-cheng-tse fahrt ein sehr langsamer 
Zug, welcher wenig Komfort in seinen alten Wagen bietet und 
fast acht Stunden zum Zurücklegen dieser Entfernung braucht. 
Er bringt die Reisenden zur gegenwärtig russischen Endstation 
Transmandachuriens, welche fast 5 Werst vom Flecken entfernt ist. 

Wenn man nicht darauf vorbereitet ist, findot man eine 
ziemlich schwierige Situation vor: man muß in völliger Nacht 
ein chinesisches Wägelchen suchen, welches den Reisenden in 
reichlich zwei Stunden Fahrt auf holpriger Straße nach Kwang- 
cheng-Ut- bringt, wo man dann kein anderes Unterkommen findet, 
als die elenden Herbergen der Eingeborenen. Natürlich muß 
man das Bettzeug mitnehmen und sich für die Mahlzeiten ver- 
proviantieren. Manchmal gibt es auch einen japanischen Zug 

1 in dor Frühe; die japanische Station ist 5 bis C Werst von der 

' Stadt entfernt und man muß sich, um sie rechtzeitig zu erreichen, 
in der ersten Stunde des Morgens erheben und mit einem tags 
zuvor bestellten Karren dahin fahren. Da es dort nur einen 
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Abendzug auf der japanischen Linie gibt, der ungefähr um die 
Stunde abgeht, zu welcher der russische Zug die Reisenden 
10 Werst davon entfernt absetzt, so muß man einen ganzen Tag 
in Kwang-cheng-ta* bleiben. 

Die japanische Station liegt in einer ausgedehnten Ebene; 
sie ist ein großer Sehuppen aus Strauchgeflecht und man hat 
Muhe, dort jemanden zur Orientierung zu finden. Die Ange- 
stellten verausgaben nur Billets dritter Klasse und der Reisende 
muß in den leichten Gepäckwagen, welche nicht geheizt und 
beleuchtet sind, Platz nehmen; die Hitreisenden bestehen aus 
lärmenden Chinesen, die mit Paketen beladen «ind. Nahezu 
zweiundzwanzig Stunden muß man in dieser Lage zubringen, 
hei der man auf jeder Station einen neuen Zudrang yon Chinesen 
in den Wagen abzuwehren hat; an ein Verlassen des Abteiles 
ist nicht su denken, da man keinen Plat« wiederfinden würde — 
mindestens wäre man aber von seinem Gepäck getrennt. 

In Mukden wechselt man den Zug, indem man nach einem 
Wettlauf über unzählige Geleise und nach hartem Ringen eine 
Ecke in einem Abteil erkämpft. Der Zug halt fortgesetzt — 
.jedesmal sehr lange. Um 7'/, Uhr abends kommt man endlich 
m Sin-Min-Ting an. Der chinesische Bahnhot ist geschlossen und 
man muß in der Stadt übernachten und zwar in einem 
japanischen H"tel, welches im Vergleich mit den Herbergen der 
Eingeborenen sogar Komfort bietet, falls man nicht von dem 
sich über den Zug ergießenden Schwärm von Polizisten mit Ge- 
walt weggeschleppt werden will. 

Der Zug der chinesischen Balm, in dem man am andern 
Morgen (gegen s Uhr) Platz nimmt, setzt sich aus leidlich be- 
quemen Wagen zusammen. Für seine Mahlzeiten muß man sich 
beizeiten verproviantieren, und auf den Stationen alles Nötige 
in Eile kaufen; Chinesen verkaufen auf den Hafendämmen Brot, 
gekochtes Geflügel, japanisches Bier etc. Man braucht einen 
ganzen Tag, um nach Shanhaikwan 'Abzweigung der Linie Jinkeu- 
Xiutchwang) zu gelangen, und kann an diesem Tage nicht 
mehr weiter. In der Nahe des Bahnhofes befindet sich ein 
unter der Leitung des Imperial-Hotel zu Tien-tsin stehendes 
Hotel mit europaischer Direktion, welches dem Reisenden alle 
Bequemlikeit bietet. Von Shanhaikwan nach Peking (über 
Tungku und Tien-tsien) lauft ein direkter Zug mit ausgezeich- 
netem rollenden Material, in dessen Waggon-Kestaurant man 
ein hinreichend gutes Frühstück für einen Piaster erhalt; ferner 
kann man zu wohlfeilen Preisen Theo, Kaffee und Spirituosen 
etc. zu sich nehmen. 

Falls man in der Frühe des zwölften Tages nach dem Ver- 
lassen von Moskau in Charbin anlangt und daher noch den- 
selben Abend in Kwang-cheng-tse sein könnte, ist man doch zum 
unfreiwilligen eintägigen Aufenthalt in diesem Orte gezwungen. 
Durch diese Verbindung ist mau heute in der Lage, in 19. Tagen 
von Moskau und in §2 Tagen von Paris Peking zu erreichen. 
Dieser Zeitraum wird noch bedeutend verkürzt, wenn die in 
Aussicht gestellte Beschleunigung zwischen Moskau und Irkutsk 
sich verwirklieht (Gewinn von 2 Tagen), ferner, wenn ein direkter, 
schnell und glatt sich abwickelnder Dienst zwischen Charbin 
und Sin-Min-Ting, dank einem versöhnlichen Zusammenarbeiten der 
rassischen und japanisehen Linien, eingeführt wird. Von Sin- 
Min-Ting nach Peking könnte man leicht vierundzwanzig Stunden 
gewinnen, wenn der Zug Nachts fahren würde. Wir bemerken, 
daß x. Z. ein Reisender, welcher schnell nach dem Norden 
Chinas zu gelangen wünscht, nichts besseres tun kann, als 
unsere nachfolgend angeführte Reisebeschreibung seiner Reise 
zu Grunde zu legen, allerdings unter der Bedingung, daß er 
über eine starke Dosis Geduld und über hinreichende Ausdauer 
verfügt — besonders wahrend der kalten Jahreszeit 

Ueberefcbt aber die Prebe: (L ba«w. II. Klaue.) 

I K ..... II. Klüt 

Moakau-Charbln HS Rubel « Kopeken 141 Rubel «o Kopeken 

Charbin— Kwang-rhaog-Ue ...... | . 

K»»tlg-cbooglae-Süi-MlnTing . . 1,50 Veu — ■ 

Sin-Mln-Tiog-SbannaUnran . . . U,4» ~ 

HbMliaike-ttii- Peking Ii.,.:. 

Bemerkung: Peking-Hatikau 

I. Fllr deu direkten Verkehr . M.4D 

II. FUr gswohnlicbe Zuge . . 41^0 , 
Umgewchnet Ut der Hfcliitwert für 1 Rubel >,T0 Fr», und J.Ju Fr», fttr I 
Perts-niarbln- Peking 1 MOS Fr» I94.M Fre.') 

Die beiden folgenden Tabellen geben uns eine Uebersicht 
über die größeren Städte, durch welche die transsibirische Bahn 
und ihre Seitonbahnen in der Richtung nach China führen — 
ebenso über den Lauf der größt 
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schnittenen Gebiete. 

Bevor der Reisende Sibirien erreicht, durcheilt der Zug 
eine fast steppen ähnlichen Charakter tragende Ebene; Industrie 
ist dort wenig vorhanden und bei weitem bilden Ackerbau uml 
Viehzucht den Haupternahrungszweig der Bevölkerung. Zwischen 
Ufa und Slatust tritt der Zug in das Gebirgsland ein und in 
diesem bewaldeten Gebiet bildet neben Ackerbau und Viehzucht 
die Ausbeutung der Walder eine weitere Beschäftigung der Be- 
völkerung; nach dem Passieren von 81atuet, welches den höch- 
sten durch die Bahn erreichten Punkt des Ural darstellt, tritt 
man in ein Minen- und Hottengebiet, welches den malerischsten 
Teil des europaischen Teiles der Reise bildet Gegen Tcheliabirtak 
hin gelangt man wieder in ebene Gebiete, in denen nur Acker- 
bau und Viehzucht getrieben wird; auch einige Goldminen 
werden gegen die östliche Grenze des Urals hin ausgebeutet 
Handel und Verkehr der Linie Samara-Slatust beschranken sich 
hauptsachlich auf Getreide und in dem gewerbetreibenden Gebiet 
auf Gußwaren, Schienen etc. In Suleya (837 Werst von Batraki 
befinden aich staatliche Fabriken, welche sich mit der Herstellung 
von Granaten und Säbeln befassen. 

Die Lander diesseits des Ural wie diejenigen dieses Gebirge« 
selbst, bildeten die alte Bachkirie, deren Hauptstadt Ufa ist. 
(1610 Werst von Moskau). Die Bachkiren, welche im allge- 
meinen mongolischen Typus' sind, gehören zur altaischen Völker- 
familie, wie die Magyaren (Ungarn). Sie aind alle Mohamedanrr 
und führen ein Halb-Nomadenleben. Ihre Kleidung ist die der 
Tartaren. Nachdem sie dem russischen Vordringen zuerst einen 
lebhaften Widerstand entgegen gesetzt hatten, sind sie im Laufe 
des letzten Jahrhunderts getreue Untertanen des Zaren geworden. 

Bei Beginn der Linie Samara-Slatust (bei Werst 8) über- 
schreitet man die Wolga auf der größten Brücke, welche man 
auf den verschiedenen Seitenbahnen der transsibirischen Bahr, 
sowie auf ihr selbst bis zur chinesischen Grenze hin findet. 

Tscheliabinsk, der Äußerste östliche Punkt der Linie, kann 
als die Pforte Sibiriens angesehen werden. Dieser Ort war 
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Punkte an* dringt man in die große sibirische 



ein, welche aus den Kirgisensteippen und 
(Mittelpunkt Kainsk, 3108 " 



Werst von Moskau 
und auf eine Strecke von 518 Werst von der Linie durci 
wird. Im allgemeinen bildet die Gegend ein leicht von Soden 
nach Norden geneigtes Hochland. Man teilt dieses Gebiet in 
drei verschiedene Zonen; im Soden Urman — das Land der 
stehenden Gewässer; in der Mitte Taiga - das Gebiet der 
großen, dichten Waldungen; im Norden bis zum arktischen Ozean 

das Tundrengebiet — sumpfig mit niederen Büschen 
und das ganze Jahr hindurch mehrere Fuß tief gefi 



Eisenbahn* passiert die Mitte des Taigagebietes, welcher Zone 
man wegen der ausgezeichneten Fruchtbarkeit der „schwarzen 
Erde" (tchernoziom) eine große Zukunft prophezeit An beiden 
Seiten der Bahn ist der Wald 
dieses Land in eine Kornkammer 
sprechen. Urman ist ebenfalls sehr fruchtbar; 
jedoch vor einer Drainierung und Entwässerung nicht kolonisieren. 



gewichen, die 



Dagegen scheint das Taigsgebiet einer baldigen 
Entwicklung entgegen zu gehen. Die ungeheuere E 
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östliche Grenze des Ural. Das Barabagobiet ist ein ausgeseich- 
Terrain für das Gedeihen der Birke; die Tanne kommt 
nicht vor; man findet daselbst nur die Birke, die Espe und 
zwei Arten Weiden. In dem Taigagebiet ist die Tierwelt unge- 
fähr dieselbe wie im europäischen Rußland. Die Viehzucht 
wird im großen Maßstabe betrieben und auch die Pferdezucht 
ist vielversprechend; besonders in der Baraba, da diese mit 
Weideplatzen besser versehen ist als das übrige westliche 
Sibirien. Die Bauern jener Gegend haben auch zahlreichere 
und schönere Herden (Rinder, Hammel) als ihre Nachbarn. Die 
Flösse sind sehr fischreich (Barsch, Stör, 8terlet, mehrere Arten 
Lachs etc.) Das Barabagebiet ist berichtigt wegen seiner 
Moskitos, die so gierig sind, daß die Einwohner nicht aus- 
gehen können ohne ihr Gewicht mit einem Schleier su bedecken. 

Die Bevölkerung ist sehr gemischt: Ruasen t Tartaren, 
Bucharen, Kirgisen, Ostiaken und Samojeden. Die Eingeborenen 
sind Ackerbauer, Fischer, viehiüchtende Nomaden etc. Sie 
bekennen sich alle zur Lehre Mobatneds. Die Kirgisen sind 
Nomaden geblieben und können ohne Passe wandern. Ein 
eigenartiges Element ist der Sibiriak, der von den ersten 
Ansiedlern stammt. Diese Leute haben schwane Pferde und 
sprechen einen besonderen Dialekt. Weiter waren noch Polen, 
Juden, Zigeuner und eine Kolonie lutherischer Finita der zu 
erwähnen. Die Verbannten bilden einen bedeutenden Faktor 
für die Zivilisation, zahlen jedoch nur 8 oder 9 pCt. der ge- 
samten Einwohner. 

Kainsk (3 108 Werst von Moskau) ist der große Marktplatz 
dieses Gebietes. Eine andere Stadt, Petropawlowsk, ist eoen- 
falla wichtig, da sie den Ausgangspunkt der Karawanen für 
Turkestan und die Markte im Innern bildet: ein Gericht hat 
sich dort speziell for Schlichtung der Streitfalle gebildet, 
hei dem Tauschhandel zwischen den Eingeborenen 

Der äußerste Teil des westlichen Sibiriens gegen Osten hin, 
bei dessen Durcheilung der Zug f>44 Werst zurücklegen muß, 
ist mit kleinen Hügeln, den letzten wellenförmigen Ausläufern 
der Berge des Alatau, besetzt Diese Gebiete sind mit einer 
dichten Taiga bedeckt; die Baume sind wenig verschieden und 
gehören denselben Arten an wie sie sonst im westlichen Sibirien 
vorkommen: die krautartigen Pflanzen erzeugen geradezu einen 
Ueberfluß an herrlichen Blumen; Anemonen und Hahnenfuß, 
Veilchen, Schlingpflanzen, Alpenrosen, Steinbrecharten (liefern 
aus ihren Blattern eine Art Thee.1 Hyacinthen und Lilien 
komme« überall vor. Man pflanzt eine Art 
wilde Kosenstöcke Geishlatt Azaleen und 
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Bergo ein Gegenstück 
ho (Charakter , 



Teilen 
Das östliche 
schnitten wird, ist bergig und bilden 
zu den sayanischen Hügeln. Der vull 

Spitzen der Kette ist besonders scharf nerv««««..«, lu „„- 
ist hierzu, daß in Irkutsk ziemlich häufig »ich Erdbeben 
iar machen Der mineralische Keirhtum des Landes ist 
Schwemmgold kommt reichlich vor; ferner findet man 
auch, jedoch seltener, dieses Metall in Quaraaderu. Im Thale 
des Jenieei findet sich Silber und Kupfer, ferner Graphit (ver- 
wendet durch die Fabriken von Faberl, Naphta, Salz, Nephrite, 
Farberden, Kaolin. 

Dieses Gebiet ist das alte Land der Finnen, an welche die 
altortümHcben Denkmaler und die von ihnen angelegten Berg- 
werke in der Gegenwart allein noch erinnern. Die jetzigen Ein- 
geborenen sind Xungusen, Kalmücken und Türken. Die Ver- 
bannten spielen eine bedeutende Rolle in der Entwicklung dieses 
Gebietos,^edoch^ üben zahlreiche ^Kategorien von ^Sträflingen 

ireidehande/ sind die hauptsÄclüichsten "fcrwerb^uellen des 
Landes. In den Minen arbeiten auch viele Leute, und Irkutsk 
verspricht eine industrielle Stadt erster Ordnung zu werden. 

Der Baikalsee, dessen südliche Ecke die Bahn umkreist, ist 
von einem ganz speziell charakteristischen Gebiet umgeben. Der 
Baikal (das „heilige Meer" der Russen, — das „weiße Meer'' 
der Chinesen, — aas „reiche Meer" der Mongolen) ist der größte 
Süßwassersee der alten Welt. Er hat ungefähr eine Lange von 
650 Kilometern — seine Breite schwankt zwischen 'J0 
und 30 Kilometern; das Senkblei erreicht in seinem südlichen 
Teil fast die Tiefe von 1000 m. Fast C00 m über Meeresspiegel- 
höhe gelegen, scheint er durch Ausfüllung zweier nebeneinander 
laufenden Gebirgsketten gebildet zu sein. Das Klima ist in 
diesem Gebiet Äußerst verschiedenartig und oft sind heftige 
Gewitter auf dem See. Infolge der fortwährenden Bewegung 
des Wassers gefriert dieses sehr stritt (gegen Anfang Januar) 
trotz der strengen Kalte. Das Aufgehen der Eisdecke erfolgt 
erst in den ersten Tsgen des Mai. (3 m Dicke des Eises.) 

Pflanzen- und Tierwelt zeigen zahlreiche Spezialarten. Auf 
den Abhangen der Berge wachsen in Vertiefungen Tanne. Kiefer, 
die sibirische Ceder, Wachholderstraueho und wilde Rosen. 
Mehrere Arten Lachse, ferner ein merkwürdiger, unbekannter 
Fisch, der große Tiefen liebt und welcher glänzt, wenn er an 
die Oberflache kommt, vier Arten Schwämme etc., loben in dem 
See. Weiter ist er noch von einer besonderen Art Robbeti be- 
völkert, deren Pels Äußerst wertvoll ist. Die Vögel sind au 
den Küsten und auf Inseln so zahlreich, daß sie an manchen 
Orten dicke Schichten Guano abgelagert haben. Eine Art 
mineralische Absonderung schwimmt oft auf dem Wasser des 
Sees; diese Erscheinung muß von benachbarten, 
Nnp htaquellen herrühren; dieselbe gilt als das Erg 
beständigen Filtration erdharzigor Flüssigkeiten längs des 
großen Kap, welches sich weit in den See erstreckt. 

Die Ueberfahrt auf diesem Landsee im Dampfer oder 
Schlitten brachte ehemals etwas Abwechslung in die 
keit der Eisenbahnfahrt und gus tattote von zahlreicl 
aus eine Bewunderung der schonen Aussicht. Vom Zuge 
gesehen, bietet der See mit seinen schroffen, ihn einschließen 
Bergen und seiner 




keit — je nach der Jahreszeit — wahrend mehrerer Stunden 
ein höchst interessante« Schauspiel. 

Die an der Bahn liegenden Gebiete sind von Mongolen be- 
wohnt; die Buriaten — fromme Buddhisten — haben anter 
chinesischem Einfluß einen ziemlich hohen Stand der Zivilisation 
erreicht. Jetzt sehr ruasifisiert, würden sie ohne Zweifel eine 
kostbare Waffe für die Regierung tlea Zaren abgeben, nicht nur 
gegenüber der Masse der Mongolen, sondern auch vor allem 
gegenüber der buddhistischen Bevölkerung — dio selbst in ihrer 
Kultur am weitesten vorgerückt ist — wenn sie nicht dem Ein- 
dringen westlicher Kultur den meisten Widerstand entgegensetzte. 
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Am anderen Seeufer beginnt ein von der vorhergehenden 
Zone sieh durch Einwohner und Aussehen unterscheidendes 
Gebiet. Die Russen nennen dieses Gebiet Transbaikalieo, man 
Kennt es auch unter dem Namen Daunen nach seinen alten Be- 
wohnen) den Dauron (Zweig der Tungusen). Von hier aus kamen 
einst die Tartaren, welche China eroberten und dort die Dynastie 
der Yuan begründeten : die Erinnerung an den an den U fem dos 
Onon geborenen Tschingiskan ist noch lebhaft bei den Ein- 
geborenen, die noch heute das Gedächtnis dieses Helden ehren. 
Das Land ist sehr bergig und besteht aus hügeligen Plateaus, 
deren hauptsächlichste Erhebungen unter dem Namen Jablonoi- 
Berge (die Aepfel) — auch Stavonoi — bekannt sind. Einige 
dieser Erhebungen errreichen die Höhe von 2500 in: die von 
der transsibirischen Bahn durchschnittenen Gebiete haben in diesem 
Teil eine Höchsthöhe von ungefähr 1100 m. Das Gebirge zeigt 
fast uberall altertümliche Formationen vulkanischen Ursprunges 
und besitzt hinsichtlich der Ausbeutung der Minen eine große 
Zukunft; angeschwemmtes Gold wie auch solches in Adern 



rindet sich in Mei 



ob 



rhalti 



Blei, Kupfer, Eisen, 



Zinn (zinnartige Metalle), Quecksilber, Farbsteine und ausgedehnte 
Steinkohlenlager. In Petrowaki Sawod (600 Werst von Irkutsk) 
erzeugen dem Staate gehörende Hüttenwerke Eisen und Guß- 
waren. 

Die Flora bietet einen eigenen Anblick; es gibt hier Eiche, 
Ulme, Nußbaum und wilden Apfelbaum; die Tierwelt erregt 
durch das Auftreten eines Kamelee mit zwei Höckern erhöhtes 
Interesse. Dieses Tier wird durch die Eingeborenen als Haus- 
tier verwendet ; ebenso ist noch das wilde Pferd oder Tarpan zu 
erwähnen, dessen Hengst« des Fleisches wegen gejagt werden. 

Im Handel Transbaikaliena verdient der Transitverkehr in 
Tee nach 




Die Kinganberge trennen Transbaikalien für die sibirische 
Eisenbahnen in zwei bestimmte charakteristische Gebiete: 

1. Das hügelige Küstengebiet UBsuriens, welches man bis 
Wladiwostock durchfahrt und welches gegen die arktischen Ein- 
flüsse durch die Berge geschützt ist; dieses Land besitzt ein 
milderes Klima als dasjenige Sibiriens es ist. (In Transbaikalien 
— in Tchita — 5837 Werst von Moskau — gefriert das Quecksilber 
in den Thermometern). Man findet dort neue Baumarten, wie 
die mandschurische Ficht«, die Tanne, den Taxus, die Linde und 
den Apfelbaum. 

2. Wo sich die Seitenbahnen gegen China hin, als Folge 
der großen Ebenen, entwickeln, hat die chinesische Bevölkerung 
inmitten einer vorstehend hinreichend beschriebenen Umgebung 
mit ihrer Kolonisation und Handel weite Gebiete kuttuviert und 
mit den asiatischen Küsten des Pacific bedeutende Handels- 
beziehungen angeknöpft. 

Die mineralischen Sehätze der Mandschurei haben noch 
nicht genauer festgestellt werden können — sie scheinen jedoch 
bedeutend zu sein. Die Halbinsel Liaotung scheint mit gold- 
haltigen Gebieten reichlich versehen zu sein. Eisen, Silber und 
Zinn zeigen sich ebenfalls in den Bergen; überall entdeckt man 
kleinere Steinkohlenadern. Die Flora ist dieselbe wie in China, 
Japan und Korea. In der Tierwelt ist das Vorkommen des 
Tigers zu erwähnen. Die etwa "00000 Seelen zählenden 
in einer bemerkenswerten Situation — sie sind 



nämlich brigadonwetsc auf die Garnisonen verteilt. Die übrigen 
Eingeborenen sind Mongolen, Burjaten, Solonen, Eleuthen etc. 

Die ehemals durch das Gold angezogenen Tungusen bilden 
eine sehr gefährliche Klasse der Bevölkerung, da sie vollständig 
dem Räuberunwesen ergeben sind und wohlbewaffnete uud 
organisierte Banden bilden, welche das Land durch regelmäßige 
StreifzOge heimsuchen und auspressen. 

Die Deutschen Aktiengesellschaften 1907. Bis zum Jahre 190*1 
hat sich die deutsche Reichsstatistik sehr wenig auf dem Gebiete 
der privaten Unternehmungsformen betätigt. Sie überließ die« 
im wesentlichen der Privatinitiative und beschränkte sich darauf, 
einzelne private Formen der Kollektivuuteniehmungeu von ge- 
wissen Gesichtspunkten aus zu betrachten. Nur die eingetragene 
Genossenschaft wurde bisher in einer umfassenden Statistik für 
das Reichsgebiet einer genaueren Beobachtung unterzogen. Da- 
neben fanden, wenngleich in unzureichendem Maße, (he Noten- 
banken, Hypothekenbanken, Versicherungsgesellschaften, Eisen- 
bahnen, Straßenbahnen und schließlich noch die Kolonialgcsell- 
schaften schon vor 1906 Berücksichtigung. Die bestehen Ji 
Lücke auszufülllcn, war daher schon lange Gegenstand ein- 
gehender Beratungen, die denn schließlich 1904 zu dem Be- 
schluß führten, eine Statistik der Aktien- und Komtnanditaktieu- 
gcsellschaften aufzunehmen und nach Bestand, Veränderung und 
Rentabilität zu gliedern. Diese« Programm wurde indeß nach 
eingehenden Erörterungen mit den lftiulesststistischen Zentral- 
stellen dahin eingeschränkt, daß man sich zuvörderst mit der 
Erfassung des Bestandes begnügen und dann erst auf der so 
geschaffenen Grundlage zu der Beobachtung der Bestands- und 
Kapitaländerungen übergehen wollte. Die Ergebnisse der »tat»- 
tischen Erhebung vom .'II. Dezember 1900 waren: Feststellung 
der Zahl der Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften 
auf Aktien, ihre Gliederung nach Gewerbe und Grundkapital, 
nach Dauer und Grandungsjahren, ihre Verteilung nach Staaten, 
beziehungsweise Landesteilen. An diese Bestandsaufnahme 
knüpft die für das Jahr 1907 aufgenommene Bewegungsstatistik 
an. Sie erstreckt sich einesteils auf die Entstehung, andernteili 
auf die Beendigung der in Betracht kommenden Unternehmungen: 
daneben aber auch auf alle Veränderungen, die bei den Gesel 
Schäften zu verzeichnen sind. Das Material, das die Reich 
Statistik zur Beurteilung der Entwicklung der privaten Kollekt» 
Unternehmungen liefert, ist daher sehr umfassend und füllt dl 
Lücken aus, welche die früheren privaten Statistiken, abgeseher 
von ihrer sonstigen Mangelhaftigkeit, offen ließen. Nach der für 
das verflossene Jahr fortgeführten Bestandsatatistik hat die Za.v 
der tätigen Gesellschaften im Deutschen Reich ohne die II 
Liquidation oder Konkurs befindlichen von 5050 auf 5147 zuge- 

Die Zahl der in Liquidation befindlichen Gesellschaften be- 
trug am 31. Dezember 190" 283 gegenüber 267 im Vorjahre: die 
der im Konkurs befindlichen 79 gegenüber 75 am 31. Dezember 1906 
Im Verlaufe des ganzen Jahres belief sich aber die Zahl der in 
Konkurs befindlichen tätigen Gesellschaften auf 23; unter ihnen 
befindet sich auch eine Kommanditgesellschaft auf Aktien. Die 
wichtigste Veränderung, welche die Bewegungsstatistik feststellt, 
ist die des Kapitale, und zwar unterscheidet me bei den kapital- 
erhöhenden Gesellschaften dio Art der investierten Kapitalien 
den Betrag der Kapitalerhöhung nach dem Nominalwert und dem 
Ausgabekurs und außerdem noch den Betrag der Saeheinlager.. 

Es ergibt sich, daß bei nicht weuiger als 391 Gesellschaften 
Kapitaländerungen stattgefunden haben, und zwar zum weitaas 
größten Teil (302) Kapitalerhöhungen. Die Höhe der neu 
investierten Kapitalien belief sich nach dem Nominalwert auf 
rund 488 Millionen, nach dem Ausgabekurs auf 564 Millionen Mark 
Der Betrag der Kapitalherabsetzung betrug nach dem Nominal- 
werte 128 Millionen, so daß im ganzen ein Mehrbetrag von 
359 721 000 M. Aktienkapital gegenüber 1906 au verzeichnen ist 
Die Tatsache des Konjunkturrückganges in der zweiten Half« 
hätte, nach diesen Zahlen zu urteilen, wenig Einfluß auf die 
Gründuugstatigkeit im Jahresdurchschnitt ausgeübt. Doch geht 
aus dur monatlichen Uebersicht über die Bcstandsveränderunge:. 
hervor, daß zwischen der ersten und zweiten Jahreshälfte merk- 
liehe Unterschiede bestehen. Bei der Zahl der Ne _ 
ist ein Abfall im Suptcmber und Oktober zu verzeichnen. 

Bei der Höhe der neu investierten Kapitalien fällt auf den 
November das Minimum mit 13,7 Millionen. Doch war schon 
seit Juli/August die weichende Konjunktur zu verspüren. Die 
Widerspiegelung der Konjunktur findet sich gleichermaßen I* 
den monatlichen Ausweisen Uber dio Beträge der reinen Kapital 
erhöhungen, weniger dagegen bei den in Liquidation getretene 
und in Konkurs geratenen Gesellschaften, dereu Durchachnrti 
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auch der aufgelösten oder ohne Auflösung beendigten Gesell- 
schaften an erster Stelle. Hier wiederum hat das Rheinland die 
größte Tätigkeit mit 31 Neugründungen entfaltet, doch steht 
mit Bezug auf die Kapitalhöhe die Stadt Berlin mit 61 Millionen 
dem Rheinland, das 35 Millionen investiert hat, weit voran. 
Ueberaus rege war die Gründungatttigkeit ferner in Westfalen, 
das mit 15 Neugründungen mit einem Aktienkapital? von 35,i so- 
wohl Sachsen als vor allem Bayern weit überflogelt hat, In 
Sachsen entstanden 15 Gesellschaften mit 31,» Millionen Aktien- 
kapital; im rechta- und linksrheinischen Bayern zusammen da- 
gegen nur 12 Unternehmungen mit insgesamt 9,» Millionen Mark. 
In der Ordnung nach Gewerbegruppen finden sich die zahl- 
reichsten Grandungen in der Industrie der Nahrung«- und Ge- 
nußmittel, und zwar waren es insgesamt 37. Doch hat der Be- 
stand infolge der hohen Zahl der in Liquidation getretenen Ge- 
sellschaften (4). vor allem aber der im Laufe des Jahres in 
Konkurs geratenen |10) nicht so zugenommen, als man hätte er- 
warten können. Der Ueberschuß der Neugründungen beträgt 
daher nur 19 mit einem Kapital von 23,4 Millionen Mark. Ueber- 
flügelt wird das Nahrungsmittelgewerbo hierin von der Industrie 
der Maschinen, Instrumente und Apparate, die einen Ueberschuß 
der entstandenen über die aufgelösten uud ohne Auflösung be- 
endigten Gesellschaften von 20 aufweist mit einem Nominal- 
kapital von 1-1,6 Millionen. Es fohrt das Handciagewerbe mit 
23 neuen Gesellschaften und einem Nominalkapitalo von 
18 Millionen. Indessen war, wie die Statistik zu erkennen gibt, 
für dasselbe das verflossene Jahr mit seiuer weichenden Kon- 
junktur nicht günstig, was zur Folge hatte, daß nicht weniger 
als 13 Gesellschaften mit 17,j Millionen Mark in Liquidation 
traten. 11 Gesellschaften mit insgesamt 9,1 Millionen wurden 
auf andere Art beendet. Dies hatte einen Rückgang des Be- 
standes gegenüher dem Vorjahre um drei Unternehmungen mit 
9,« Millionen Mark zur Folge. Noch größer ist die Differenz 
zwischen aufgelösten und entstandenen Gesellschaften zu gunsten 
der enteren bei den Geld- und Kreditinstituten. Ihr Be- 
stand verminderte sich um 1 1 . Gleichermaßen hat das Ver- 
sicherungswesen in dieser Richtung ein Jahr ungünstiger Ent- 
wicklung hinter sich. Zufolge der 8 in Liquidation getreteneu 
Gesellschaften mit 21 Millionen hat das Vorsicherungxgewcrbe 
eine Abnahme im Bestände von 9 Gesellschaften mit einem 
Kapital von 28 Millionen Mark zu verzeichnen. Ergänzt wird 
das durch die Erfassung der Bestandsänderungen nach Gewerbe- 
Kruppen gewonnene Bild von der Rentabilität der einzelnen 
Industriezweige durch die Feststellung der Kapitalftnderungen 
in ihrer Ordnung nach Gewerbegruppen. Insgesamt fanden unter 
Einschluß aller hier mögliehen Fälle (als da sind: Erhöhung 
unter Einbringung von bestehenden Unternehmungen. Erhöhungen 
mit sonstigen Sacheinlagen zwecks Fusion, reine Kapitalherab- 
setzungen mit Rückzahlung oder Einziehung von Aktien, Herab- 
setzung verbunden mit Kapitalerhöhungen ohne Sacheinlageu, 
Aenderung des Aktienvorrechts ohne Kapitalftnderung usw.), 
Kapitaländerungen, wie bereits erwähnt, in 391 Fallen statt. 
Die größten Neuinvestitionen sind mit 116,» Millionen im 
Handelage werbe zu verzeichnen: Geld- und Kreditwesen hat 
einen Zuwachs von 84,« Millionen aufzuweisen. Sehr bedeutend 
sind weiterhin die Erhöhungen in der Industrie der Maschinen, 
Instrumente und Apparate, doch waren in diesem Zweig wirt- 
schaftlicher Tätigkeit auf der anderen Seite überaus beträcht- 
liche Kapitalherabsetzungen (46, i Millionen) zu verzeichnen, die 
den Mehrbetrag der Erhöhungen auf 49 Millionen minderten. 
Im Bergbau, Hüttenbetrieb, der Metall- und Maschinenindustrie 
betrugen die Kapitalerhöhungen nominell 71,3 Millionen Mark; 
im Verkeh ragewerbe 49,» Millionen. 

Diese Aufstellung gewährt naturgemäß kein erschöpfendes 
Bild von der Gründungstätigkeit des deutscheu Kapitals. Denn 
entsprechend dem wachsenden Reichtum der Völker sieht sich 
das anlagesuchende Kapital gezwungen, die politischen Grenzen 
zu überschreiten und sich aufstrebenden Ländern zuzuwenden, 
da sich dort für dasselbe meist vorteilhaftere Anlage bietet. 
Gerade aber im letzten Jahre dürften diese Auswanderungen 
;?anz beträchtlich gewesen sein. Leider ist es nicht möglich, 
dem Einfluß der Komplikationen des Geldmarktes im ver- 
gangenen Jahre auf die Gründungstätigkuit nachzugehen, da, 
wie bereits erwähnt, die Statistik auf das erste Jahr ihres Be- 
stehens zurückblickt. (Dr. A. H. im Hand. -Mus.) 

M. Di* Schicksale dar Dunderlandgesallscbaft 40 Million Mark 
Verlust Im Laufe der letzten Jahre ist das 'englische Kapital 
bei Grubon'untornehmungen in Norwegen von gewaltigen 



Verlusten heimgesucht worden, aber keine Gesellschaft hat so 
traurige Erfahrungen machen müssen, wie die Dunderland Iron 
Ore Company, Lim., auf deren kolossalen Anlagen im Erzhezirk 
des Dunderl'middals der Betrieb seit Anfang August vorläufig 
itcllt worden ist. Das Unternehmen dieser englischen Ge- 
wurde in durchaus reeller Weise gegründet In dem 
der im Mai 1902 von den Aktienmaklern in London 
wurde, konnte auf Gutachten hervorragender Fach- 
leute wie Professor Henry Louis und Dr. Theodor Lehmann 
von der Bergakademie in Freiberg verwiesen werden. Beide 
schätzten die zugängliche Erzmenge auf etwa 80 Millionen Tons, 
die in einer Tiefe bis zu 170 Fuß liegen sollen, und ungefähr 
ebenso viel wurde in größerer Tiefe angenommen. Außerdom 
fand man große erzführende Gebiete, die zwar nicht näher unter- 
en, aber aller Annahme nach gegen weitere huudert 
Tons enthalten. Don zahlreichen Proben zufolge ent- 
hielt das Erz im Durchschnitt etwa 40 pCt. Eisen. Die Grün- 
dung der Gesellschaft machte daher einen suliden Eindruck, und 
in kurzer Zeit war auch das Aktienkapital, 1 Million, £ oder 
20 Million- Mark in Vorzugsaktien, vollgezeichnct. Hauptsäch- 
lich beteiligten sich kapitalistische und geschäftskundige Leute. 
So zeichnete die Consett Iron Company 310 000 £ und die 
Vorstandsmitglieder der neuen Gesellschaft zusammen 139200 £, 
so daß für den offenen Markt nur 550 800 £ übrig blieben. 
Zu den Vorstandsmitgliedern gehörte u. a. William Armstrong. 
Da das Dunderlanderz nur 40 pCt. Eisen enthält, war eine Aus- 
fuhr in unveredeltem Zustande nicht möglich. ludessen hatte 
der berühmte Erfinder Edison sich viele Jahre mit der Methode 
beschäftigt, das Erz auf magnetischem Wege vom Gestein zu 
separieren, es vom Phosphorgohalt zu befreien und das Konzen- 
trat zu verschiffungsfähigcn Brikett« zu pressen. Die Experi- 
mente haben ihm 500 000 £ gekostet. Nach den Berech- 
nungen würde die Gesellschaft bei Anwendung des Edisonschen 
Verfahrens mit einer Jahresproduktion von 750 000 Tons Brikett« 
einen Nettogewinn von 281 250 £ erzielen, was zu einer 
Verteilung von 12V, pCt. sowohl anf Vorzugs- wie Stemmaktien, 
die zusammen 2 Millionen £ betrugen, reichen sollte. Am 
interessantesten ist die Finanzierung. Das Erzfeld in Dunder- 
landsdal gehörte ursprünglich dem bekannten schwedischen 
Grubenepekulanten Konsul N. Persson. Dieser hatte daa Feld 
zum Preis von 1 73 800 £ an die Edisonsche Patentaktieu- 
gesellschaft, das Edison Ore Milling Syndicate, verkauft, und 
das Syndikat gründete eine neue üesellschaf t, The Standard 
Construction Corporation, Lim., die bei der Gesellschafte- 
gründung als Zwischen hatul auftrat. Für deren Rechnung gab 
die Dunderland Iron Ore Company 1 Million. £ in Vorzugs- 
aktien und 1 Million. £ in Stammaktien heraus. Die Summe 
für diese Aktien wurde an die Standard Corporation gezahlt, 
wofür diese der Dunderlandgesellschaft das Erzfeld, die fertigen 
Anlagen, das alleinige Recht, die Edisonschen Patente in Nor- 
wegen und Schweden zu verwenden, sowie 1 1 5 000 £ Be- 
triebskapital Oberließ. Die Staudard Construction Corporation 
garantierte auf die Vorzugsaktien von der Einbezahlung an bis 
zum 1. Juli 1904, wo die Gesellschaft, wie man annahm, in 
vollem Betriebe sein würde, 6 pCt. Dividende. Welchen Gang 
das Unternehmen nahm, geht aus der Bilanz vom 31. März 1908 
hervor. Demnach war da« Kapital viel zu gering, um die 
Aenderungen und Neuanschaffungen zu machen, die unaufhörlich 
nötig wurden. So nahm die Gesellschaft eine 6proz. Obliga- 
tionsanleihe von 499 934 £, sowie eine solche 8proz. von 
26 385 £ auf, so daß die Schulden außer dem Aktienkapital 
578 868 £ betrugen. Dieser ganze Betrag ist nun verbraucht. 
Die Gesellschaft verfügt jetzt bloß über 6000 £ bar und steht 
vor der Notwendigkeit, nochmals kostspielige Veränderungen in 
den Anlagen vorzunehmen. Hierzu sind weitere 300 000 £ 
erforderlich. Verkauft sind bis jetzt im ganzen für nur 58 402 £ 
Briketts, und der Erzmarkt ist im Augenblick so schlecht, daß sich 
schwer Absatz zu lohnenden Preisen finden läßt. Aus diesen Gründen 
hatte am 31. Juli in London eine Generalversammlung statt- 
gefunden, wobei der Vorstand vorschlug, 100 000 £ in Vor- 
zugsaktien und 100 000 £ in neuen Obligationen auszugeben. 
Dies wurdo angenommen. In der Versammlung erfuhren die 
Aktionäre im übrigen, daß der Jahresgewinn der Gesellschaft 
hei einer Produktion von 300 000 Tons Briketts nur auf 60— 
70000 £ berechnet worden könne. Gegenwärtig notieren die Aktien 
1 '/| bis 1'/, pCt. für Vorzugsaktien und etwa pCt. für Stemm- 
aktien, so daß das ganze Aktienkapital augenblicklich auf keinen 
grö ßeren Wert ala 24 — 25 000 £ geschätzt werdenkann. Wieerwähnt, 
ruht gegenwärtig der ganze Betrieb, und fast alle Arbeiter haben 
den Distrikt verlassen. Dem Hauptbureau in Norwegen ist noch 
unbekannt, welche Pläne die Gesellschaft für die Zukunft verfolgt. 
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A. U. K. Die Wahlen und die Tarifrevision (Eigenbericht nue 
New York vom 20. September.) Je weiter sich die Sachlage klart, 
um so mehr läßt sich deutlich erkennen, daß es der republikani- 
schen Partei und ihrem Kandidaten Taflt mit dem Versprechen, 
zu Gunsten des Import« eine Tarifreviaiou herbeizuführen, nicht 
ernst war. 

Plakat« und Propagaudazettcl dieser Partei enthalten heute 
schon folgende Worte: „William H. Thffl und Shennau. Defenders 
of our protective Tarif, our industries and labor, our home market, 
our national prosperily, sound mouev and banking, law and order." 
Zu deutsch also: „William Tafft und Sherman sind die Verteidige 
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Tarifs, unserer Industrie und Arbeit, unseres 
tiscrer nationalen Wohlfahrt, guter Wahrung. 
(?), GcscU und Ordnung." 
Wenn schon jetzt die führende Partei derartige Ansichten 
bereits als Kriegsgoschrei auszugeben vermag, dann kann man 
ruhig die HofTnung begraben, daß eine vernünftige Tarifreviaiou 
oder der Abschluß günstiger Handelsverträge unter diesem Re- 
giment jo zum Abschlüsse kommen werden. In Berlin am grünen 
Tisrho wird man sich ja so nach und nach von dem guten 
Willen Uncle Sams überzeugen lassen müssen, daß die schönen 
Redensarten bezüglich des deutschen Handelsvertrages echter 
rechter amerikanischer „bluff gewesen sind und auch für die 
Zukunft bleiben werden. 

O. Dar sielige Rückgang der Einwanderung in Mordamerika. (Ori- 
ginalbericht aus Washington D. C. vom 19. September.) Der 
stetige Rückgang der Einwanderung hat Zustande gezeitigt, 
welche man vor einem Jahre noch für unmöglich gehalten hätte. 
Der riesige Einwanderungsfonds, in welchen alle Kopfsteuern 
(bis 190? A Kopf 2 $, von da ab a Kopf 4 $) und die nicht 
unbedeutenden Strafgelder lloasou, wios bisher stets einige 
Millionen Ueberschuß auf, ist aber nunmehr bis auf Million 
Dollar zusammengeschmolzen. Es werden bereit» berechtigte 
Defürchtungen laut, ob in Zukunft die Bcamtcngehaltcr für die 
Einwnndcrungsbehörden prompt bezahlt zu werden vermögen. 
Wohin die RiesenBummen so plötzlich geschwunden sind, darüber 
schweigt vorläufig des Sängers Höflichkeit »ich aus. Das Be 
amtenpersonal ist uu( den Einwandoruogeetationen bedeutend 
vermindert worden und selbBt die wütendsten Schreier gegen die 
Invasion der europäischen „Horden" sehnen diese jetzt schon 
wieder herbei. Die Einwanderungsbeamten verfahren teilweise 
auch etwas glimpflicher mit den Einwanderern, und selbst 
Truchomakrauko werden nicht mehr ohne weiteres ausgeschlossen. 
Zur Zeit befinden sich nicht weniger als 50 solchor im Hospitat, 
um auf Regierungsunkosten geheilt zu werden. Die früher 
ständige Schimpferei auf die europäischen Ignoranten hat voll- 
ständig aufgehört, da man anfängt einzusehen, daß alle diese 
arbeitswilligen Leute auch ohne Amerika fertig werden können. 
T. V. Powderly, Chef der Informationsabteilung des Eiuwan- 
derungsbureaus erklärte folgendes: 

.Der kürzlich geschäftliche Rückgang hat ein Gutes' gehabt, in- 
dem er zur Verbreitung amerikanischer Ideen in Europa beigetragen 
hat. Die Rückkehr von Tausondeu ausländischer Arbeiter in ihre 
alte Heimat bedeutet, daß in alle Ecken und Knden der Welt Apostel 
des Amerikanismus gegangen sind, die, so niedrigstehend und un- 
bedeutend sie auch sein mögen, nur Gutes wirken können. So kurz 
ihr Aufenthalt hierzulande auch gewesen sein mag, so sind sie des- 
wegen doch in besserer Lage, und mit Sicherheit läßt sich sagen, 
daß Bio nicht wieder in ihre alten Verhältnisse zurückfallen werden. 
Auch laßt sich nicht bezweifeln, daß sie den amerikanischen Einfluß 
überall, wohin sie sich begeben, verbreiten werden. Die meisten 
werden zweifellos zurückkommon. Die Leute, die zurückbleiben, 
werden ihre Brüder oder Freunde senden, denen sie die Wohlfahrt ihrer 
eigenen Erfahrung zuteil werden ließen. So werden wir sowohl wie 
Europa den Vorteil davon haben.* 

Man kann den Mann um seines naiven Optimismus willen 
beneiden. Viel wahrscheinlicher ist es ■ das steht bei jedem 
Kenner der Verhältnisse fest — daß die Rückgewanderten 
eine Amerika wenig günstige Propaganda in der alten Heimat 
machen werden. Denn sehr viele sind darunter, welche Jahre 
lang gedarbt haben um vorwärt« zu kommen, um dann beim 
Zusammenbruche unseres korrupten Bankwesens alles zu ver- 
lieren. Andere wieder haben im harten Kampfe uma Dasein 
stets auf bessere Zeiten gehofft, eine Hoffnung, welche durch 
die einsetzende Krisis dann mit einem Schlage gründlich ver- 
nichtet wurde. Alle diese, und es dürfte die Mehrzahl sein, 
werden sicherlich keine günstigen Propagandisten für Amerika 
ahgfhen. Unter den obwaltenden Zuständen aber kann nur 



dringend vor einer Auswanderung nach den Vereinigten Staaten 
abgeraten werden. 

P. CflMnnitzer Strumpfwaren Markt in 6tAa.Hr. (Eigenbericht 
aus Philadelphia vom 16. Sept.) Die Chemnitzer Strumpfwaren 
fabriken haben sich durch dio veränderten Verhältnisse veran 
laßt gesehen, ihre Preise bedeutend herabzusetzen, und verkaufen 
heute das Dutzend Strümpfe zu 4,4« M. am hieeigen Platze, während 
dieselbe Ware noch vor nur wenigen Monaten zu l,w $ (6M.) ge- 
handelt wurde. Dies Heruntergehen der Preise, zu welchem sich 
die amerikanischen Fabrikanten nicht verstehen wollen, hat letztere 
in helle Aufregung versetzt. Dur auf jener Baals florierende 
Import wird durch das letzte deutsch - amerikanische Handels- 
abkommen begünstigt. Unter den früheren Bestimmungen 
mußten die Auslands fabrikanten der hiesigen Zollbehörde die 
Produktionskosten nachweisen, wozu letztere dann einen Profit 
von 8 bis 00 pCt. schlug. Dadurch wurde somit ein Verkauf, wie 
er heute stattfindet, unmöglich gemacht. Unter den jetzt gel- 
tenden Bestimmungen ist für die hiesige Zollbehörde der zerti- 
fizierte Exportpreis einer deutschen Handelskammer allein maß- 
gebend. 

Die amerikanischen Strumpfwarcnfabrikanteu haben sich 
nunmehr zusammen getan, um in corpore bei der Regierung in 
Washington zu reklamieren, und diese um Aufhebung der be 
troffeuden Klausel in dorn deutschen Handelsabkommen aufzu- 
fordern. 

Der „National Board of Trade", sowie der „Philadelphia 
Board of Trade" haben von der Vereinigung der 



Strumpfwaren -Fabrikanten folgendes Schreiben erhalten: 

Allein in der Stadt Philadelphia gibt es 231 Fabrikanten von 
Strumpfwaren, Unterzeug und sonstigen Wirkwaren. Dieselben 
repräsentieren ein Kapital von 20000000 $, sie beschäftigen 25000 Per- 
sonen und sie tätigen jährlich ein Geschäft von 30000 000 $. Die 
direkte und indirekte Wirkung der jüngsten kommerziellen Verein- 
barung zwischen den Vereinigten Staaten und Deutschland hat gegen- 
wärtig die erzwungene Untätigkeit von mindestens der Hälfte dieser 
Arbeiter und damit entsprechende Reduzierung der Produktion uu.i 
der Einnahmen zur Folge. Diu Vereinbarung schädigt auch ander« 
Industrien, besonders solche, deren Produkte mit AuBlandwaro kon- 
kurrieren, auf welche der Einfuhrzoll ganz oder hauptsächlich *it 
spezifischer ist. Iu den ganzen Vereinigten Staaten gibt es etwi 
15 000 Fabrikanten von Strumpfwaren, Unterzeug und sonstigen Wirt- 
waren. Dieselben repräsentieren, ein Kapital von 132 000 000 9, m 
beschäftigen 1 82 000 Personen und tätigen ein Jabresgeschäft vun 
170ÜÜ0 0ÜO $. Die direkte and indirekte Wirkung jener Veroinbarun; 
zwingt gegenwärtig mindestens die Hälfte dieser Arbeiter zur Un- 
tätigkeit und reduziert Produktion und Einnahme um dio Hälfte 
Die Tatsache, daß große, untervaluierte Importationen. oder zu weit 
niedrigeren als früheren Preisen und unter den Herstellungskosten 
van ähnlichen amerikanischen Produkten, hereinkommen, veranlsili 
die Jobbers und Detaillisten, ihre Ankäufe von einheimischer Ware 
möglichst einzuschränken, da sie erwarten, dieselbe müsse entsprechend 
im Preise herabgehon. Das wäre jedoch nur möglich, wenn <l.t 
hiesigen Löhne etwa um die Hälfte reduziert werden könnten, da in 
Deutschland reichliche und billige Arbeit vorhanden ist. Amerikanische 
Fabrikanten könnten ihren Fabrikbestand und ihre Atbeiter zu ^ 
niedrigen Löhnen jedoch nicht behalten und wären daher genötigt, 
ihre Fabriken zu »chliessen, was dio schon gegenwärtig große Zahl 
der Arbeitslosen noch vermehren und erhöhte Demoralisation in der 
kommerziellen Welt herbeiführen würde." 

In Wirklichkeit liegen selbstverständlich die Verhältnisse 
ganz ander« und ein auerkannter Fachmann sagt darüber fol- 
gendes: 

„Die Beschwerden unserer einheimischen Fabrikanten kommen 
daher, daß Chemnitz seine Preise rücksichtslos den veränderten 
Verhältnissen angepaßt hat, was unsere Fabrikanten des geringen 
Verdienstes halber nicht tun wollen. Der amerikanische Ge- 
schäftsmann wendet sich in solcheu Fällen mit Vorliebe an die 
Regierung um Abhilfe, anstatt, wie die ausländischen Geschäfte, 
auf eigene Kraft zu vertrauen, weshalb er denn auch, wo scharfe 
Konkurrenz vorherrscht, fast stets den kürzeren zieht Trotzdem 
wird auch unseren Fabrikanten nichts anderes übrig bleiben, 
als ihre Preise noch tiefer herabzusetzen. Die Behauptung 
unserer Fabrikanten, daß ob der niedrigen Preise der Chemnitzer 
Ware viele Arbeiter feiern mußten, ist einfach erfunden. Der 
tatsächliche Grund ist der, daß ihre Lager von der vorjährigen 
übermäßigen Produktion noch überreichlich gefüllt sind und die 
Nachfrage, infolge der wirtschaftlichen Depression, noch an- 
dauernd zu wünschen übrig läßt. Durch den Preisfall der 
Ware sehen sich daher unsere Fabrikanten in ihrer Spekulation 
betrogen und rufen daher „Samuel hilf", lediglich um ihre 
Riesenprofite nicht geschmälert zu sehen." 
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Central- Amerika, Mexico und Westindien. 

8. Anwanderervertchleppung nach Cuba. (Eigenbericht aus 
Habana vom IS. September.) Aus tlem batlischon Städtchen 
Radolfazell langte die private Mitteilung hierher, daß dortselbst 
ein Geistlicher Auswanderer nach der Insel Cuba anwerbe. 
Der geistliche Propagandist schildert die hiesigen ZustAmln in 
glühenden Farben, so d»U sich, der Nachricht zufolge, bereits am 
17. September "20 nicht unvermögende Familien nach ('uba ein- 
geschifft haben Bollen. Es ist geradezu unglaublich, daß die 
maßgebenden Behörden diesem schwarzrockigen Propagandisten 
nicht nachdrücklichst das Handwerk gelegt haben sollten*), denn 
das darf doch als allgemein bekannt vorausgesetzt werden, daß 
Cuba kein günstiges Einwanderungsland (Or deutsche Ansiedler 
ist, am allerletzten aber unter den derzeitigen Verbnltnisten. ('uba 
benötigt nur Großkapitalisten und Feld- resp. Plantagenarbeiter. 
LoUtero aber müssen in Konkurrenz mit den Negern treten, 
welche leistungsfähiger in dem heißen Klima und auch an- 
spruchsloser als die Europäer sind. Den nach dtr Insel ver- 
schleppten doutEchen Auswanderern kann daher eine erträgliche 
Zukunft nicht vorausgesagt werden, besonders da sie, ob ihrer 
Unkenntnis der Landesvcrhältnisse sowie Sprache, bald genug 
in eine wenig angenehme Abhängigkeit geraten müssen. Abge- 
sehen von wenigen Hauptplätzen, fehlt es heute au geeigneten 
Verbindungen nach den Absatzmärkten, so daß dio Ansiedler 
nur soviel produzieren können, als sie gerade für ihren Unter- 
halt bedürfen. Auch Bollen die amerikanischen Transportgesell- 
schaften mit den zur Verschiffung bestimmten Gütern sehr will- 
kürlich verfahren, und werden gegen dio „United Fruit Co." aus 
dem Innern schwere Anklagen darob erhoben. Es wäre daher 
sicherlich höchst wünschenswert, wenn die deutschen Behörden 
diese Propagandaapostel Bich etwas genauer ansehen wollten, ehe 
letztere noch mehr Unheil anzustiften vermögen. Außerdem geht 
aber allem Anscheine nach Cuba einer wenig angenehmen Zu- 
kunft entgegen, indem das Negerolement anfangt, den Kopf zu 
erheben und der Ausbruch des Rassenhasses vor der Türe zu 
stehen scheint. Unstreitig haben dio Amerikaner daran sehr 
viel Schuld, indem sie den Negern gar zu offenkundig ihre Ver- 
achtung fühlen lassen, und den in ihrer Heimat grassierenden 
Rassenhaß nach hier verpflanzt haben. Die nordamerikanische 
Invasion hat Cuba große Summen gekostet und das Land in 
durchaus überflüssige Schulden gestürzt. Als Amerika vor zwei 
Jahren Cuba so willig in Schutz nahm, konnte dio nubanische 
Regierung mit einem Ucberachusse von rund 2 Millionen $ rechnen, 
und heute verfügt sie über 9 Millionen $ Schuldon. Die Ameri- 
kaner haben, wie üblich, eine große Anzahl höchst überflüssiger 
Beamten in Cuba angestellt, alles Leute, welche in Washington 
oder Ohio Uberflüssig waren, aber Anspruch auf einen guten 
„Job" zu habeu glaubten. Durch die amerikanische Invasion 
wurde auch die eubanische Regierung verhindert, die in der 
Verfasaurig vorgesehene Landgendarmeric von 10 000 Mann zu 
schaffen, sowie die Vermehrung des stehenden Heeres durchzu- 
führen. Wenn daher im nächsten Februar, wie versprochen, die 
amerikanischen Truppen Cuba verlassen, so sind allo Vorbe- 
dingungen für neue Verwickelungen reichlich vorhanden. Das 
Land wird ohne wirksamen militärischen und polizeilichen Schutz 
sein, und die Regierung wird sich gezwungen sehen, ob der ent- 
standenen Schulden die Steuern zu erhöhen oder neue einzu- 
führen. Das sind alles Momente, welche die gegnerische Partei 
wohl schwerlich ungenützt vorübergehen lassen dürfte. Dazu 
noch der immer mehr um sich greifende Rassenhaß ! Alle diese 
Umstände dürften nur allzu leicht Veranlassung geben, dul) die 
Vereinigton Staaten ihren Lieblingsplan, dio dauernde Annek- 
tierung Cubas zur Durchführung zu bringen, 
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L'nierriobuinelboda Tou«>*lnt-I.aog«oe<>ieidl Bült aneh für das Niederländisch, in 
Anwendung tu biini,.«- So entstand ein Work, oecb dem Joder mit cesuadeua 
MenwheoTonund begebt» Deutsche oder Deutsch Versteh«»!., du neblige Spreeben. 
Leeecj. Hehreiben und Vergeben de« Niederländischen leicht, schnell, iirner und 
billig zu erlernen rermag, Wlj bei »Uro Inj Laogcoscbetdtscb» Verleir enchieoenen 
Unterrichtsbriefen, tat auch hier wieder der gri>fito Wort auf ofoo exakte Aussprache, 
beielehnung gelegt. SoigfSliig tot die Auswahl toiober Ijt\ite der deutachen Sprühe 
gel'onVn, die anr Kennrelcnoun« de* fremdsprachlichen Wortklarjg«* beatene dienen 
nnd damit aotna graphlac-bo Darstellung erreogltcbefl- Uadureb wird ei jedermann 
[eicht, ohne Aufenthalt Im Atial*ii<lo. ohno Mbrer, knn ohne freinde DHfe tur Itc- 
b^mebuog d<* NioderiHo.ltscben >ti grinoireo. IVor t>eul8che bat ron allen Vtlkern 
wobl die nnleto Aiunlcbt. daa Nioderlteilk-b« acbnoli und leiebt iu lernen, handelt 
es «ich doch hier um e-:oe aeioeta Mutterlaat oabe eerwaodt» Sprache. Daa Nleder- 
landtscbo Ist catetandeD au« dorn NloJerMokiaeieo , Nieders achaixrhcn und 
Prieeroeben. Am tneleten Aebbllehkeil bat ee roit «roterer Mundart, die beuto noch 
ara Nloderrbeln goapeoebea wird. 

/Mr»i,»l>ucli der Handel«- und Induitrltkaaimar le Ple»dl». eulgarien, W:r tc .rhi-u 
nle.bt Untertassen, unsere l,eaer a<tt diese*, xt>n der Baodet£- ..ud Indnelriekoinmer 
xu FiGTdle beratuujegebeao Adrertibueb fOr nii.en Teil HulgHrien* iLiuiavciicn, 
welehe« dl« wichtigsten Angaben Uber dertiga Irinnen entbalC 

Uae AuguMthert dea In KeietiaamU däe Innern herauagege1i*oeD ..Otutichen 
Handeli-lrchi«!", Z*lt<.chrin für liandel und Qewerbo «Verlag dar Küiiightbeu llnf. 
buchhandlung tan B. y. MlUlor l Sohn. Herlin SW-, KoelvtlraSe e« etilhllt in 
«einem iieeeicgebiioij>l*l] auOer eanne groAen Heihc Ton Mlttelluogen Qbrr AendeniDgeri 
auf tiein (ieblcte der Handels , Nabrungcoiitle].. SebllTahrt«.. /nllgeectigebuoc u*w. 
u. a. den am I. Januar k. Ja. In Krell tretenden neuen dloiseneh Zolllanf, eine Zu- 
atminenntejlnng der koroaniaeben %*ertragatartf« mit Angab* der geltenden ZolltlUe, 
die Int Gebiete dos au«lr*ll«eb*n Kundoe geltenden He&tlmmnngon ober Haodlungs- 
rettend« und die (einfuhr ihrer MuAter, Vnr»clirift«i4 de« Krelslaatf Nlcaregu» Uber 
die Ktnfuhr von Patentmodirinen , Vonichrlften Brtliaeh-Oatlodiene Ober rrvpruL'ra- 
angaben auf Ktnfubrwaten. Cm etatiaUacben Teile linden «ich Mltteütiogen lloor Ten 
AuSonbandrt Aegyptens II l«*ij>, Argotllnlcna 094H1), der Habaina-Inaolu ilyOt — 1VOHI, 
i-yperne (1904- 1*1«), Neufundland« (Ipog und I90T1 und HrtlUcb-Oatindtei» irjuH* 
und ipos-on. HandeUbnrlcht« der Kauwrllehen Konauln liegen vor au« O'a.guw, 
Huelva, Oyloo. N«g*>aki, Kehangbal, Laracb«, Mogador, MotambUiue, Hort IxtiI» 
iMaurtilua). Parantarlbo, SaTaonab ttiaorgla). 

Friadrlck TMsl«: Ost deutsche Zollabfertgunaiterfaartll. Verlag Carl Kmil 
Hoesrhel, Mipxlg f>ne. Ii Hand der Sammlung kaufinlnntaeher Uoterricbtawork*. 
Heb. JJ IM 

Vji ist »ino erfreuliche l'.reehelnung, daß In der neuenten Zeit auch jene e »t— 
biete da« Verbebrawaeott« In der Fachliteratur «Ich Klngaog f ortebafti haben, die bis- 
her fUr da« groSo fSabllkuin ein Buch mit «leben siegeln waren. Iiasti gttioVie auch 
da« 7.->llahf«rtigung«v«rfahr*'n. 

Der Kaufmann mullie steh In den nieialcu beillgllcben 1-ragen auf die tipedi- 
llon«. beiw. auf die Xoalabfertiguugebeemton ecrlaaeen; >ito Kennbil« dur xaolrelehen 
Veronlnungeti war ilie l>o«nAne olatelner Fachleute. 

Iito Ware in <teo Mittelpunkt seiner Ahbaodlung «teilend, schildort der Ver- 
fa^cor obigen Hucbe« ia klaror und |etcbtf«fiilcber Weue Ihreu Klngang in« /oll- 
Inland. doi) Aufontbalt in Lkgeru und die Kontrollen bla mr Vorlegung x«eck« Cr- 
filltung der Zoliplltehi l'eherail Ut auf -Ion HandaUverkehr und «olu« HodllrridAoe 
RUekalcht genommon , et «lud nicht die Verordnungen im Wortlaut uUert, vielmehr 
tat ihre Beaeutuag für den Verkehr Tom kaufmlnniachen Standpunkte geschildert. 
Da« Buch befriedigt «omlt ein becondere«. dringendes lletldrrnl« uneerer KftufmAOti- 
■cbafl und wird «ich gewlS guto Freunde erwerben. 



Briefkasten. 

Bsrliaer Glimmerwana • Faktik l|*sti Asebhsim, BerliH 8. Plan- 
ufer 92d. Ks vergeht kaum ein Tag, daß uns nicht Zuschriften und 
Druoksuchen von neuen Fortschritten im Berliner Boleuchtungs- 
wesen Kunde gehen. Wir haben hierüber wiederholt nn dieüor Stelle 
in früheren Nummern unseres Blattes berichtet. Wenn auch nicht 
alle diese technischen Fortschritte von gleicher Bedeutung uud Trag- 
weite sind, wie u. a. das Oraeuin -Licht, so fördern doch andere 
kleinere oder größere Verbesserungen die Entwickelung der Berliner 
BeleuchtnDgrindiustrie naoh allen Seiten hin, und helfen auf diese 
Weise deren alten Ruf uiclit nur bowahren, sondern auch ver- 
mehren. 

Die obige Fabrik hat die Glimmorzylioder, welche weder 
schmelzen noch springen, ohne irgend welche MetalltaUe herzustellen 
verstanden, so daß dieselben an allen Seiten transparent sind. Die 
große Hitooentwickelung, welche das Gas- wie Petrolouinlicbt, »I» 
auch überhaupt di» meisten Lichtarteu mit sich führen, hat den Ver- 
lust zahlreicher Glaszylinder zur Folge, sei es, daß dieselben ab- 
schmelzen, zerspringen, oder auch durch Stöße Risse bekommen, um 
dann schließlich gänzlich unbrauchbar zu worden. Ganz besonders 
werden Glaszylinder auf Treppeotiuren, in Arbeitsriuraen, offenen 
t-fidon sowie in Räumen, wo sich starker Zug entwickelt, schnoll 
verbraucht worden. Im Vergleich zu dieser kurzen Gebrauchsxett 
der Glaszylinder bildet der Glimmerzylinder zweifellos einen großen 
Fortschritt, und empfiehlt sich seine allgemeine Verbrettung um so 
mehr, als dio Preise — im Vorgleich zur Dauerhaftigkeit — recht 
m&liige sind und pro 100 Stück, je nacb der Größe, zwischen H und 
40 Mark schwanken. 

Kursnotierungen. 

Rio de Janeiro, X 10. 0«. WanbMlkun auf London IS»',, d. 
Mexiko, 10 » o« SMchtwechsel auf Deutaeblasd mn. 1 loa'». 
Valparai», j. 10. os. MT. 8. Wechsel auf IXMidoti »' ,A. 
Lima. «. 1. oa. w T. S. auf London I' 1 ,-' , tu t, 
\M Per. lt. %. 0« 'JO T. .S. auf loodon I« d. 
Bueno« Akren, 31 9. o«. tu T. ». Wechsel auf Ixiodon 11' , 
tluetio« Alroa. Oo 1.1- Agio l»f^J pCV («labil). 1 » Oold = M 1,1»' 

l n oa. !». T. 8. auf I*uuoblaod M. «,«> für 1 ur.ig $ ih.id. 



*) Dr. Wolff von der Auskunftsatelle für Auswanderung zu Berlin, 
hat öffentlich vor der 



Kurse für lelegraphlacbs Aunablungen 

»o ». 1 1«. I J. 10 

ab- d =M «h d =M | «h. d.^jt. 

«tiangh»! i -i',^wrt t'.-:^»;». t'„- 
H.mgkong I. »= .'HT--1.*» 1 9»,'„"l.«0 1 f.'n-Wi 
Slngapor« 3. j5t«=».ST i jty^JJ» > J ! J.3; 

^•»'us^UJ l.S*|„-l^l 3' 1,1; 



3. 10 
«b. d -M 

>. «' .-».as 

l. UV.- -I,*0 



i. lo 
th d. - M. 
J. « --J..1« 
|. 9",--l.w 

«. 3'v- »417 

I V" ,c— 1J« 

*.- : JI«->^» 

91 



h. 10. 
sh. d _ \1 
S. *> ^-J,J'J 

1. li«l,— l.an 
i. >' .=>,ar 

t. 3" '„—l,»- 
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Norddeutscher Lloyd, Bremen, 

Dampfschiffahrt. s-G «Seilschaft. 
Regelmässige 

Schnell- und Postdampferlinien 



tWwrn iiü-l New York 

Hr»aa»n . lUnInmr" 

Urfuj.-u («aliratou 

Itrraaro . U 1'UU 



Urviiim ;in I t u l>* 
Hfi m. ii . Itm»lllr« 



tiirfiavrw «chiMilU- k"iii/"rt»blo l'etmrf abrt. Aunifcx Mahnet« Yrrpil-ijuajr 
Säheic Aus kauft «rt«ilt 

der Norddeutsche Lloyd, Bremen. 



Preislitten gratis und franko. 





?etroletitn- 
Gasheizofen 

JBT. 

OrCßte Heizkraft. 
Absolut Reruchlos. 
Zylinderloa. 

Geeignetster 
Exportofen. 
Hohe nur 40 M. 
Gewicht 3'; k». 

Schreiber & Co., 

Dresden I. 

Speziatfabrik für Heu- 
und Kochapparala. 



von Poncet Glashüttenwerke Aktiengesellschaft. 

Berlin S.O. 16, Köpenickerstr. 54. 



36 Stunden vorher 

gibt Original 

Lambrechts Wettertelegraph 

auf die denkbar einfachste Weise da« Wettair bekannt« indem nur 
die L-<v r "ii'<>'ii iL-'' Stellung der beiden Zeiger, welche die drei Haupt- 
fnkturen: Lufttemperatur, Luftfeuchtigkeit und Luftdruck anzeiget], in 
einer 't'abelle aufzusuchen und die danebenstehendo Prognuse 
einfach abzulesen ist. 
Lambr^cht'h Inatrumente »ind in den KulturMtaaten Kestetxlich geschützt. 
Mm verlange G r* 1 1»- Dru c k • • ch n Nr. MI. 

ceirii.it iiu Wilh. Lambrecht, Göttingen (tum » i > 

Vertreter an allen grösseren Plätzen den la- U. Auslandes. 

Gt'neralvertriob für die Schweiz, Italien und die österreichischen Alpen- 

(ander durch: 
C. A. ULBRICH * Co. in Zürich. 




I Karl Krause, Leipzig 

II Papier- 
Ii Bearbeitung» • Malchin eu 


I f 


TITÄNIA 

Koilila 4er ■llcltniiawl 


-~-i_JL Beater CcnfrllDiil-Sciiriior 


" ^^^^baanaa^BaBaa. 

JY«i*ii*tmi in »Uro 

i 1 


für den Export. 

Märkische Miuilitiku- 
Anstalt „Teitmlf 
Fmklirt Oder C. II 

Vertreter gesucht. 

äpiscbeo er»U* und frsako 




neuesl ' 



Flügel 



Gegründet 1863. 



una 



Pianinos. 



Erstklassige t «brlkate. 




Ed. Westermayer 

Berlin SN. 

Simeonsirasse 10. 



Export nach allen Ländern. 



Mühlen 

für Hand- und Kraftbetnet. 

mahlen Kaffee. Pfeffer. Nelkeo, 
Zimmtetc.,fernorCheniikali«i, 
Alaun, Borax, .Soda etc. D» 
neuverbesüt-rleu Muhlscheiben sind leicht iu 
reinigen. Prospekt gratis. 
Eduard Oüteoh, Hannover 47. 

Keiser & Schmidt 

Charlottenburg, Ckirliilnitier-Ker 53 M. 

Telephonapparate. 
Elektrische Mess-Instrumente 

für wiaaenschaftliche u. technische Zwecke. 




Berlin SO., Schlesischestrasse 6, 
Treibriemen fabrik. 



ttoi Anfragen, beeteiiungeo etc. an die Inserenteu besiehe man uon aul den „tiperf. 
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Patentuntlicl) geschüttt. 



Gwtapte 

l'refldiutr ~ 7*^tj 
bei hochiter 
Ausbeale 




Hydraulische 

„D e b o" 

Pressen m Trauben 



und 



Obst 



in »lleii UniUfu und Systemen. 
llUtii|itiil|iti Icltir ttr Ctiiiiirt MI liirkirta, 
ititi uatncitla Pnniirbi. 
Lieber 1000 Stück bereit» geliefert. 

Er.tklaa.lge Keferemcn 

Spczlallibrik lür hydraulUcbe Presen. 



Neusser Eisenwerk, Heerdt b. Düsseldorf. 



Kontrollapparate für Rauchgase 



zur kontinuirlieben Auf- 
zeichnung von Kohlen- 
•luregrliult, KeseeUug 
= und Temperatur. =» 

Rauchgae-Analyaator (Krell-Schultz«), Varbundzugmeaaer, Unterdruok- 

u»d Zuguntertchiedmoitr. Queckiilber-Pyromtlrr Dia SSO 0 C. 

Fem- und Signal-Thermometer (eigenes System). 
Thermometer für alle technischen Zwecke. 
Selbsttätige Wärmeregler: „Temperator" genannt 

QA ^rhllli L '74 c » Berlin ■ Charlottenburg, 
• OLIIUIl/rC. Charlottenburger-Ufer 53/54. 



Wilhelm Woellmer s Schriftgiesserei 

und Messinglinienfabrik, Berlin SW., Friedrichs..*. 221. 

Complette Buchdruckerei -Einrichtungen stets am Lager. Cataloge und Neuheiten- 
hefte stehen auf Verlangen gern zu Diensten. 
Ferniprecher: Amt Vl.JeSI • Exporthaus I. Ranges " Telegramme: Typcnfuu. 




Soppelzy Hndrisehe Phönix- 
Jfiembran-Pumpe itSZH 

im Ucu t4chtaT.it J patent amtlich g eacfcHtzt, ferne» 
[■alamtiert IQ Belflnc). Krinkrti L, l'ufini. Knglaxiil. 

Leistung 36—40000 Liter pro Stande. 

L'tutrciü* bette Pumpe für alle Zweck«, epeiietl 
UbcraJI la wo frÖfiere We^MMjMM M 



bequem bewilligt werden aoll«*n; 

Aaf Wunsch mit fahxbaxeoi Unter-f eaiel 1. 
— Spielet»! leichter Unna;, Gsvlrht ca. 90 kg. 

Terberger $ Co., 6. m. b. K. 

Duisburg-Ruhrort. 




Neue Gasbeleuchtung 

ohne Röhren leltuntf! 

Hütt", transportab.« Qa. eelbaterieucende Lampen 

liefern (Im bajlit*. blllifite und rvinllckat. 
_ - a a Haara, Fabriken. WerknZlten. 

IClaT Raatauraata, lldm. lii.behnen. 



ülrlcn. Strusen 
>IH atea das u£üf» <>aa »eibat i 



kein Dacht 

Transportables Gasglühlicht! 

vmiiger GihU (Ur Koblcngu I 

Sturmbrenner nir Bataten Bad Arbeiten Im trftm. 
taatpeo vaa • Mark au. Iliuilr. PraUliatcn (raus. 



C ) 

\ ... * 



Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW., Johannilerstr. 11 F. 

Hoflieiemalaa tir. M»J iL K*t««r» a. Kdakf*. 



J. Bernhardi, Leipzig 
Import. Drogen Export. 

en gros. 

Spezialität: Medizinische Vegetabilien, 
Drogen und Sämereien, DrogenmOhlen, 
Fabrik pharm, (galen.) Präparate. 

Zweiggeschäft*: 

Nürnberg — Hamburg .Freihafen}. 



Neue Weissbiechabf alle 

dechets de fer blano tin scraps — 
hoja de latta — ritagli di latta 

Ubernimmt vorteilhaft 

Meyer Cohn, Hannover 11 



Otto C. A. Hoffmann 

Berlin S.W., 

Neuenburgerstr. 30. 

Commission — Export 

aller deutschen Artikel. 

Verbindungen gelocht Frankreich. Schweden 
Norwegen und Dla.aane fc. 



Jl(lntherl6tc|eo.,£eip2ifllII 
Falzmas 

t»r Irart tirti, Idd*«. rntpath. 



ipzifl lll.j 



R 



eklame- Zugabe Artikel 

für alle Branchen 
Kröger & Lieber, Melillw. Fabrik, Lübbecke I Wulf. 





-» Wittkop&Co., 




Bielefeld. 


I 


Rucksäcke, 




Gamaschen etc. 


für Jagd und Sport 


Kataloge knatenlrel. Kipart. 



Krepp-Topfhüllen 



1>. Ii. M. SSI Ulk. 



ff 

Zu den Meaaen stets 
U neue Muster, 

r M»a«*inl ainrin- p P t Pr ,«tr 44. . ErotHrllitir" II Fl 



Krepp-Mützen 
Franz Funk, L-teiiulöiilill 



Q achleinen. , 



I in den 



rlgnirt, in 
lau Farfcen , 
r die Tropen auagerOatat I 
alleiniger Fabrikant dar 
. bewahrten (tat.) | 

Dachpappen „EUstlque". 
Weber-Filktnbera. Berlin 8.W 



Bei Anfragen, Beetoll ungen etc. an die Inserenten beziehe man sieh auf den „tzperl*. 
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Berliner Electro-Mechan. Werkstätten 

6. m. b. H. 
Berlin S.W., Ritterstrasse 70. 
Fabrikation erstklassiger Sprechmaschinen u. Schalldosen. 

Solid« gebaut«. aueacliUeaalicb fUr den Export gwbitlUUj Maaehfrien. 
»erkannt beste» Fabrikat, unter Oaraati« eirjea ruhigen glHchmSe.igen 
Qangee. 

Sollten Bis anaer» Maschinen m\>. Vonugsmodelle oder Sch.lldo.cn 

noch nicht kennen, t erlangen Nie Mite SperialoBee-te und bitten Kla 
ferner Tor Ertailung von Ordre«, uoieren neuen Katalog In « Sprachen, 
cut bedeutend herabgeeetitea rllndlerprateen elniubnleu. 

Wir Itafern la Sprecbioaaebineo mit Tonarm nun Bruttopreis« ron 

Mark 20,— 

an Hill rjthr hohrm Rah«!.. 



Brinkmann & Leyendecker, Herford, Germany. 

7lir , LprUiJron.Fahpia' für Fvnnrt Jahren ihre Spezialitäten in EU-, Rahm-, 

iUCKBrwalEII-ruürH lUr CXpOrl, Muck., Tropoa-, Solacta-, Chocoladen-Ela-, Sport . Elita 
Bonboas etc. nach alten Weltteilen in absolut foiner und für die Tntprn hajmref Qas 



Hildesheimer Parfumerie-Fabpik 



Gegrtndet 1883. 



Wüh. de Laffolie 
HILDESHEIM. 



Qegrflndet 1838. 



Speziell eingerichtet Mr dan Export und durch langjährige Erfahrung im Export- 
geschäfte mit dan Marktverhaltniseen fast aller Linder dar Erde auf du Genaueste vertraut. 



TransportablesGlühlicht! 

Runge« 



(VOIHtanunaeiittr 
Erteil Wr 
l«hl»n-Qal.) 

Gasolin-Lampen liefern brillajit leuchtende Gaaflamraen. 
Jede Lampe stellt sich das nötig» Gas geruchfrei aus 
Guaoliit oder Benzin, Ksaence, Gangloff selbst her und kann jeden 
Augenblick an einen anderen I'latz gehfingt werdet). 
Vorzügliche Beleuchtung I 
Itoicho Auawahl in Kronleuchtern, Larapen und Laternen etc. 
Illustrierte Preisliste gratis und franko. 

Louis Runge« Berlin, Landsbergera.tr. 8a. 




Wilhelm Leo'« ■acht., Stuttgart 

i. aoectalgeecMIt ISr BixhMaderet-Bedarf 
i aaaeajlllek» Matchlnen rar Bnohbtsderat und Cartoaaag« eigner Koaertrukgem und Jede« andere Fabrikat 

an OrlginaJ.Prelaaav 
Werkzeug« und »pperlt« eil.r Art nach eigenen bewahrtes alodallen. 
wrafaran. Sclirifuo, Htewpel etc fBr Hand* und PreeeT.rgotduo. 
Sreeeee l^gor in Material!«« in reichet«? Auiwabl. Cemplf ta Kicrlditungen auch mr aeoleeni . Oruok 



Jeder Landwirt 




eoltt» .Ich im 



rnil der I 
lung von Bau 
• U-lnm aat Ii 
r»««t urd Sari 

aaaral aga« 

IH.daia nengie 
Wortieug. uD'l 
Ma*-btnen «r i 
••.«..- b'll'O 
eur roMMM 
kam« bei««, 

r»n Baulich 
ketten «rtarder 
Ul*. Vaiiang-e 
Hl» naeern K. 
tau» aber kte- 
echlnea lur HaraMUaag »on Mauoritalrin, D»chxl";> • 
Baublöcken. Oralnrdnren. VirMregan «tc. Pebrtkaue**- 
anlettung grau«, Vorkennwl.ee nicht erforderlich. 

Bcrbit-liullNiHi t. ■. k. I., Halle i S , Tirtttr. 152 



Trocken-Element „Herkules" 

bestes Element der Gegenwart fBr 
sämtliche Zwecke der Schwachstrom- 
Technik. Hohe Voltspannung. Große 
Stromstärke. Höchste Lebensdauer. 
Vertreter in allen Landern gesucht 

Gesellschaft lir Herkules-Elemente 

■. b. L, Dititlurf. 




Erstklassige 

Luxuswagen 

aller Art. Reklamt 
g«»cJi«lt««»,.n 
Brankentraniport- 
»»gm. Pferd«- aal 
für Handbetrieb. 

Bernstein & Enke, Wagenbau, 

Barmen 'KbJd.l 



Luxuskarten-Fabrik 

Franz Huth 

Weissensee- Berlin, Langhan sstr. 6. 

Spezialität: Visit-, Tisch-. Menu-, Ball-, 
Verlobung»}- und Hochzeitskarten. 
Moderne Prüfungen jeden Genre«. 
Größte MtiKterauswahl. 
Ordre erbeten durch Eiperreur«. 



8. KosenztoeiQ, Berlin W. kl 

Hornkammfabrik. 

I.l.f.nmg.n nach dam Aualaad« nur gegen eeje. 
herig» Einsendung e«o Ka.ee. 

Billigste Bezugsquelle von Kimmen jeg- 
licher Art als: donnl. Ctllulold. Eltcnbcla, 
Metall, Schildpatt, Holt. 



Vereinigte Köln-Kottweiler Pulverfabriken 

BERLIN N.W. 7. 

empfehlen ihre 

> ===== Jagdpatronen „Waidmannsheil". 





gasdichte Papp- u. (besonders für Tropen) 
Messlngmantelhiilse, mit rauchlosem oder 
aalt la Rsttweiler Jagdpilvtr Nr. 4 
geladea 




Otto Spitzer 

Berlin W. 30 N - 

Fahr * attintr |Hl i n »n ,|||.sr Bti 
GllUClir Afuaat 

Sper Konknrreiizl.Keuheitet: 

Ucber oder froxtsÖslschrr Spracbo gr&tM 



Falkenstein 

Wollankttr. 6 



cutting» 



Export. 
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DEUTSCH ASIATISCHE BANK 

IN SHANGHAI. 

Filialen in Berlin W., Behrenstr. 14/16, 
Hamburg, Schauenburgerstr. 34, 

Calcutta, Hankow, Hongkong, Robe, Peking, Slngapore, Tlentsln, 
Tsinanfu, Tsingtau und Yokohama. 
Aktien-Kapital TaeU 7,(00,000,-. 

Die Bank vermittelt jede Art von Bankgeschäften zwischen Europa und Asien. 



GEGRÜNDET DURCH DIE FIRMEN 

..KSolft Seebanrilung (Preuai Sluuluakr 
ulrecüon der IMsraBlo-tieeeJIaehan. 
Deutecbe Buk 
S. Blaicllrikler 

Berliner Bandola-Gnaellartian 
Baak Air Handel und Industrie 
Kobrrt Warschauer * Oo. 



ateudeliiaobn A Co., Berlin 
M A. roo Rotochild * äobnii, rrankfurl a. 
Jacob & H. Stern, Kraukfuri a. M 
Norddeuteub« Bank in B*mt>ur(, Uawburf 
Hai. Opponbelni jr. A Co. In KOtn 
Bayrische HjnoUiekou- und Wecbaolbank 
München. 




Flügel I Nmifplrl Pianos 

4 Grössen, SM .. . M !j| ■ ■ >}\ W ■ ■ I inmodernuraStil 




Fabrikat für alle 
Klimata 

12 Mal prämiiert 

loiililltit: Boudoir-Flügel 

1 ■•'>'.' m, ungewöhnliche Tonfülle 
billige Preise. 



BerlinSW. l Belle-miiancestr.3. 

- Gegründet 1872. 



Hoflieferant. 

Illustrierte 
Kataloge 
gratis und 
franko. 




Knallfix: 

(Detonaüor) 

Tlro de cspantajo 

indiepentable pars cicllstal 

j aaleaiakllrataa 

Tlro de cspantajo: 

[a major proleocloa contra 
euuiuoa da tods «läse. 

Articulo chlstoso: 
pari dlearllr sl pveble, «tt. 

Parfsctamsntt nguro 
Prscla i He»! W. el.cinrto. 



Represerttante General: CONNEX COMPANY, Berlin W. 35. 



■TA. BORSIQ, Berlin-Tegel.^ 

(Borsigwerk, Oberschlesien: Eigene Gruben und Hüttenwerke.) 



Dil 



Lokomotiven. 



Eis- und Kältemaschinen 

in alles Grössen für UrauerKien. Schlacht- 
höfe, Fleischereien, Hotels, Kühlhäuser 
nach langjährig erprobtem System. 
Einfachste und beste Konstruktion. 
Höchste Leistungsfähigkeit. Wegfall der 
Oelschruioruug. Einfachste Bedienung. 
Auf Wunsch stehen ausfuhrlich« Prospekte 

unentgeltlich lur Verfügung, 

locndrnci- nnd lienkardrMck-Iiatrlagalpufaipsi. 

Klint Pumpen 

Koaplette Dampf aalagen. Speiialit&t: 
Wasserrohrkessal. Kompressoren, lcicht e 
Presslufl-Staubsauge-Anlagen (hygienische Reinigung). 



-SpeftalitAl 
AutsiUe. Wae.« 
■ekerationan 
Sckraikllack 
Garorttiras 
elektritcke 
Tlichiemata 
SMadukrt* 




jnd 



BriinO ßäCr, Bronzewarenfabrlk. 
Berlin SW. 13, Alte Jakobstr. 11/12. 




jldolf Salz « 6o. 

Lampenfabrik 

Berlin S„ 

Stallsehreiberstr. 8 a. 

Oetrandet I8M. 
En gros. Elport. 



Spezialität: 
Petroleumlampen 

jeder Art. 

Musterbücher gegen 
Referenzen franko. 




Hahtlose Stahlrohre 

aller Art, wie: 

Kesselrohre jeder Dimension und 
Konstruktion. 

Masten för Straßenbahnen, Be- 
leuchtung und Telegraphen- 
leitungen. 

Bohrrohre. 

Behälter für hochgespannte Gase. 
Ferner: 

üeberlapptgeschweisste 
Rohre 

bis zu 4000 mm Durchmesser. 

Deutsch-Oesterreichische 

Mannesmannröliren -Werke 

Düsseldorf. 
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Belgrader Commercialbank 

o««rtnd* im Belgrad (Serbien) oegrondet im 




Volle Infczahltas Aktienkapital Fr«. IOOOOOO 



Reserven Fr». 473 000 



All« Baakfcsckiltt, b**0B«er» Ilkaiio, Delkredere. KaitloasItittlSf, AsskSstte, 
W.rembttilanj: Einfuhr aller Indastrfcirtikc! . Auiluhr aller Lisdetpresakts. 



3 ■ E 



3HE 



Hilin»?- III 



^ ^edej;Manom e ^ ^N»ss.r»fa „«-,., 

![j i D*.mpf-W*ji«v^^^.u Luft-Druck. -<-<■ Zeiqer ' 

Jl -iL ^7« -«r^** Schmier-* 

Gelasse. ^ 

_ 1 ■ 




» « r 
-SS. 



> CD 



II II 

tili 



wenn er mit Cemeat verarbeitet wird eu Betonmauerstcincn, Betondach- 
steinen, Wand- u. Bodenplatten.Viehtröflen, Röhren für Kanalisation 
und Drainage, Brunneneinfassungen usw. nach unnenn einfachen Ver- 
fuhren auf unsern vur/.üglichen Maschinen für Hand« und Kraftbetrieb. 

Alle Maschinen und Formen für Betonwaren. 



Betonmauersteinmaschinen. 
Hohlblockmaschinen und -Formen. 

Cementdachziegelmaschinen. 
Kniehebel- u. Spindelplattenpressen. 
Hydraulische Plattenpressen. 
Schleifmaschinen. 



Mörtel- und Betonmischer. 
Steinbrecher. 
Drainrohrmaschinen. 
Rohrformen, Stampfformen. 
CementfarbenmQhlen. 
Cementfarben. 



Leistungsfähige Exporlmaschinen in allen Preislagen. 

Man fordere gratis Orleatieningsbroschüre No. 66 oder SpezIalmaschinenprospeVte. 
f unthtm iiuer litrtrti tri ffrna fsrtl tiaiiii Intnfctnrt Ar Kniri Zelt ihr tir iumi. 
tckrirtlliii mi eMIltki knutft m 11 l*mui. Besuch erbeten. Ciatlti TaaaairtiilipMU. 

f eipziger Cementindnstrie Dr. Gaspanj l Co., Markranstädt b. Leipzig (Deutschland). 

Criiiti tiiiitlautkluifikrlk itr Iruui fcWjjMM jfjtgtl Ceatihnmliirti, CnHttvkinri 



Breuer & Cie., t m. i. jl 

Düsseldorf, ffonierstr. 61. 

Verhandstoff-Fabrik, Irrigatoren Fabrik, 
Milchkochapparate-Fabrik. Priparaten- 
Fabrik, Verbandkasten-Fabrik. 



Hausapotheken, 
Gummiwaren und 

Krankenpflege- 
Artikel für Export 

Kataloge gratis. 
Aufdruck tu allen Landes- 
sprachen. 
Liste in 4 Sprachen mit ca. 
1000 Abbildungen gratis. 





Taschenlanpee 
Export - Batterien 
Elentnte 
Gfühlaipti 
LncittlÜe 

Elektrochasiiicki 
Industrie 

Or.Uas&Frfiitiidtr 

lall 
Itrlki S I M l 



JL Jacobs & Kosmeht 

Berlii S O. 3E, 

fabrizieren nur für 
den Export 

Lampen aller Art 

Petroleum- u. Spiritus 

eiuhlichtireiner.Jka': 

(ilili|i Imul, ii|iuek, Iruiittici. liuncl iralli M Irati 





Schtnöle & Co. 

Menden • Berlin ♦ Immelborn 

■».Arnsberg. Breiteair. 5. Werrikiii 
Exportabteilung: Berlin C, Breitest! 1 . S. 

Telcphonruf Amt I, Nu l'Jbb. 
A.B C.Codeu Staudt A HundiusimGebraiK-b. 

Fabrikation und Export sämtlicher 
Metallbeschläge für Militärausrüstungen. 
Sattlerei. Wagenbau u. Schuhmacherei 

Speziali täten: Gebisse, Trensen, 
Steigbügel, Sporen, Ketten, Be- 
schläge für Reit- und Fahrge- 
schirre,Schlittengel8ute,Q10k.-ki.ii 
und Bellen, Beschläge zu Aus- 
rüstungen für alle Truppengat- 
tungen. Massenfabrikation von 
Schnallen und Ringen. 



Bei Anfragen, Hestellungen ete. an die Inserenten beliebe man sich aul mm . Export 
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Beleuchtungsgegenstände für Petroleum, 
Spiritus, Gas, elektrisches Licht. 

8 p e i i a I i 1 1 1 • 1 1 
Pitrolsam-Kocher „Champion" Petroleum-Heizöfen „Titan", „Rubin", Petroleum- 
Glühlichtbrenner „Aida" lunObe rtroffen), Petroleum-Luftzuglampen (belgische Form). 
Spiritus- Kocker „Bengali*", Spiritus- Brenner „Bengalis", Spiritus -StarklioM- 

lampe „Bengalis". 

RelehhaJtlgo Epeclalkatalore In deutsch, englisch, französisch, »panisch gratis 

and franko. 

Spaxiell fBr «!•■ Exporl eingerichtet. 

J. Hirschhorn, Berlin S. 0. *h 

Telegramme: Keroslna-Berlln. 



Preusse ^Leipzig 

ButhbiiiAireiyKarloiiagen-MaäriiirH'r 



Piano • und Flügel 'Fabrik 

Otto Branke 

(A. Grand Nachfolger) 

Berlin S.W. 61, Gitschinerstr. 94. 

Nur aratklaaalgeB Fabrikat. 

Spez.: Flügel 1,43 m ii hervorrafender Tonfälle. 

Kxpurt. == Kngro* 
Katalog gratis und franko. 



Aerzte und Importeure. 

Haut- und Wundpflege. 

Unter den cahlreichen Mitteln tur Wund- und Hautpllegn haben dt« heriorrair>-üdfct*n Oilrurgvn und Ifcrmaioinfeu 
ron Naweu wie Unrow, Brun*. Htltroib, d»r bekaatitMi eatigaauren TofterdeUiaiiijg den «raten Flau eingeräumt, 
weyen ihrer ausserordentlich antLaaptiaehen und erUxUivdunftw.drigeri Rigeii sc haften, die eine raavhe Kctnlgung und 
glatte Vernarbung eelb*t schwieriger Wuikilfiroutaan ohne KotnpÜhaiim im bewirten. — In der neuen, patentierten, 
staubfeinen Trocfeeoform der essigsauren Tonerde, d. I* dem !.ei.k-«t I). II. 1*. von Dr. K. Reisa, Merlin, ist o« ire- 
luureo. dieses alte und wertvolle MilteJ euch In Haut- und W*uiid»tr*upuherit, Selben und Creme* fttr Anwendung! 
iu bringen, die die gesatoie Wund- und Hautpflege tn ein erfolgreichere« Stadl um bringen. Dp. Rais«' Lent- 
cnt-Klndrrpudfir, Or. Relss' Le nicet- Wund- und Schwelaspuder, Dr. Reise' Lonicel-Salbe, 
sowie Dr. RelSe' Lenlor^in« sind einig* der wichtigeren mit dem neun», patentierten l.enieet b*nr***t«Hteu 
Präparate, die beule tn der allgemeinen und speziellen Heut' und WutidpUog o, wie z. It. bei Kkiemeu, Wundsein 
und Brenuea der Heut, bei riaaiger und roter Maut, rCuUUn lungert, Scheel*» und Wunden wirklich erlotgreicb sind 
nod für Jedermann, für Kinder und Erwachsene. be«ondora Frauen und Touristen Verwendung finden — Durch die 
Vereinigung diewer neuen patentierten Trocken/orrn der eaaaffcaureu Tonerde, dem Lenicet, mit dem altberU hinten 
Pertibateam sind in dem Peru Lanlcet Pulrer und 10 der Paru-Lartlcst Salon noeb iwei l'raparale geschaffen, welche 
irerade bei allen offenen Wunden, bei denen häufle *l'e bisherigen Mittel versagen, wie besonders lleingeachwUraiu 
«iueaiela prompte und turerlatsige Wirkung entfalten. — Heber die I-enieet IttVparate sagen Xlibere« die Prospekte der 

Chemischen Fabrik Dr. Rudolf Reiss, Berlin N. 4. 



Ewald Rader, Solingen 




Katalog; franko 
zu Diensten. 




Rasiermesserfabrik. 



Elektrische Pianos „Pneuma" 

a a a 

Alleinige Fabrikanten 

Kuhl&Klatt, Berlin Sl. Ii. 



Schuhcreme in Dosen. : : ! I 
Metallputz, flüssig und Paste. 
Leder-Appretur. : : : 
Chemisch! Fabrik Wivilinrjhavsfl, Köln 2. 



• SS 




Erstklassige Spreehmaschinen 



in den billigsten Preislagen. 

lur wirklich vorzügliche ippirate. 

Polyphonograpfi-Gesellschaft 

Berlin S. 42, Alexandrinenstr. 98 99. 




HIRSCH, 



Fabrik für Eisenhoch- 
z=^= Brückenbau. = 



Lichtenberg-Berlin u. Obercassel-Düsseldorf. 




Brücken 
Markthallen 
Schuppen 

Schmiedeeiserne 
Fenster 

Wellblechbauten 




»u«i1»llurg,hilll ZooloiUeher Girten. Berlin 



Brücke Bbcr den Bob«r b.i CraiMn. 
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Nr. 41. 



612 

EXPORT, Organ dem Centralveteins für Handelsgeographie usw. 



190* 



Dampf pflüge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 
Dampf -Strassen walzen 

liefern in den vollUuuiiueusten Constructiiwen 
und in den massigsten Freiten 

John FowlerS Co., Magdeburg. 




Düsseldorfer Baumaschinenfabrik 

BQnger & Loyrer, Düsseldorf-Derendorf, 

liefert all Spezialität: EauJLaaaau 

ickvliiindt il ta.rb.ri ndttdud^^Cr« 



L. Mörs & Co. 

Barila S.O., Reieieibergarstr. 142 

Pianofortefabrik 

Export naeta allen Lindern. 

Verbindunsren Oberall gewünscht. 



Ii, •""""''il 

! i 



Ernst Mathesius 

Leipziger Bambus-, 
Luxus- und Rohr- 
Möbel-Fabrik, 
.iitncl-UIpzii Id. 40, 

fertigt Möbel und De- 
korationsartikel jeder 
Art. von Rohr, Bambus. 
Pfefferrohr, Kongo - 
eiche. Teestrauch etc. 

Reich illustrierter 
Katalog 
mit 800 Illustrationen. 



r 
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Kleinste Eismasch 

Hctiti Lililiutlnl.il IM .cta.rlmi Ulteiriiial 

für Hotels, Restaurants, Konditoreien, alle Geschäfte der Nahrungs- 
mittelbranche, SchiiTe etc. etc. o Hervorragend für hclsses Klima. 

Paul Martlny & Co., Sorau (N.-L.) 

Prospekte, Projokte, Anschlage kostenlos. Vertreter gesucht. 



EXPORT 

nach allen 
Welttheilen. 



grstklassiges Fabrikat 



hi ««Uaasler Comtruetlon, Udsllttsr aaatisrani I \ f\ I I ^ 

■nd kdlllfdM Prtlltn I I h\ I 1 11 Lj 

L. LANG FRITZ 

Pi.noforle-Fabrik 

BERLIN, S.O. GrOnauerstr. 21. Holz- und Stylarten 

IllnU. Okular« «Tackt «■* rnM». 




- > für alle Materialien und Rückstände. 

Petpy «\ Hecking, Dortmund E. 



PIANOS 



Adolf Lehmann & Co. 

Kaiserlich persische und fürstliob lippischt 

Hofpianofabrik. 
Erfüll and billigst! Itiaf iqnfle Beataxhlain 
lir Planes. Fiügtl uid liraiiliM. 

ßerlin-f ichteuberg, Doristrasse 49. 

Kataloge gratis und franko. 



Kirchner & Co., A.-G. 

Leipzig-Sellerhausen, Ji 




größte und renommierteste Spezlsj- Fabrik von 

Sägemaschinen und 
Holzbearbeitungs- Maschinen. 

Deber 140 000 Maschinen gellefort- 

Caicag« 18*3 7 Earandlploms. 1 Prslsaisdaillen. 
Paris IM: „Craad Prls*'. 
Ulttieh IMS und Mailand tlOS: „Grand Prix". 

/ngenievriureau: Btrlin S.W., Zimmert tr. 87. 





erdmann Kircbei*, flue, Sachsen, 

Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 

QröBsto deutsche Fabrik ftr Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 



Blech- und Metall -Bearbeitung 



als: Drehblnka, Oral- und Planirbinke, Tafel-. Hebel-, Kurbel-, Eicenter- und Krelsscheersn, Siekea- aad 
Bördelmaachinen, Coniervendosen-Versohllessmaschinsn. Pressen aller Art (Hand-. Zieh-, Frietioni-, Eicenter- 
pressen etc.), Rund- und Abbiegmaschinen, Ziehbänke, Fallwerke, Lochstanzen ganze Schnitt- und Stanz 
elnrichtungen, sowie Werkzeuge in nur bester Qualität. 

Weltaasstellung Paris 1900 die höchste Auszeichnung: „Grand Prix". 
Internationale Aueete Illing Mailand 1006: „Gran Prcmio". 
Garantie für bestes Matertal Begründet 186k jriustrlrte Pre tat Uten In 

und gediegene Ausführung. deutsch, englisch u. franzosisch 

Zweckmässige Conatructloneo. TT.T^ ^ trat und kostenlos. 



Verantwortlich» Hadakuur: Otto Haidt«, B«mn W», UlUrnnSt %, — Uadrnen b« Martin * Jonik. tn towrtin SW.U, HoUn 
Herauaa.ti.r l'rofflsucr Dr. K. Jaonaseb, Rarltn W/1. — gomraiasionarerlaz Ton Robart Trias« In L«ip«tg. 



na* it 



by Google 



Abonniert 



snd bri J«r Kip.di.ioiu 

Pr»U •Irrt.Uttrllrfc 

ÜB d>.*'Jtscli«D J'unl^birt %m at. 
in W^II{>OKtT<ir<Tia .... « 

Prtla rtr 4m |UU J»ar 

liu (Iculm-bea Poct^vtii^t M. 
Im Wrlt|io«tv«r«lii. . . . » 
Kit irlnt. >mMn M PI«-. 



EXPORT 



Anzeigen, 



mit U> Ff», barocba«, 
w«rd«n voa das 

Exeedltioa des „Export". 
Barlln W„ LsOsnlr. S 
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RGAN 



aßcilaactt 
nach Uebereinkunft 



Centralvereins für Handelsgeographie und Förderung deutscher Interessen im Auslande 



Redaktion und Expedition: Berlin W. 63, Lutherstrafse 5. 

Oeuhlfliielt: Woch»u*. |a bin 4 t'hr. 

Der „KXPOBT" ist Im deutschen PosUeitungskataJog unter dam Titel „Export" « 



a tragen. 



Codewörterbuoh „Imperial" (1600 Millionen Wörter) ton Adolf Teckionburg. Hamburg. 



XXX. Jahrgang. 



SfctXin, den 15. öttfo&vv 1908. 
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Brl.r.. Z.ltuof.a. 



— <1»n „X«p.rt" Unit ui di» lt«d>tt!iio. Bvrlia W, lji\S\mUati* In neburn. 
ang.n, W.r(..Ddan c . D ta» Jon „C.alnlrmla Ar Ha»it»l«r>M>grwkl. ««."' «ad nach Bcrlla W, La tt ii mi ft» t, i 



Inhalt: Wosu der Lärm: 



Europa: Untere Handelspolitik und die Eroignisso auf der Bulkanhalbinsel. — Dia handelspolitischen 
Streitfragen zwischen Deutachland und der Schweix. — Die politische und wirtschaftliche Lage Portugal*. (Aua (juestions Diplomatique« et 
Colonialea Nr. 274. I908_vora Vieomte de Gulchoo ) — Afrika: Die Italiener in Tunis und Tripolis. Von Louis .ladot (Aus Questions Dipto- 
matii|u«g et Colonialea Nr. 274. Juli 1908.) — Ueber die deutsche Konsulargerichtsbarkeit in Marokko — Centralsmorika. Mexiko und 
Westindien: Mexiko» Außenhandel im Fiskaljahr 1907/0». — Erfolg deutscher Indastrie im Auslande. — Südamerika: Dm 1.1 Millionen- 
Anleihe von Sfto Paulo. („Germania" in R. Paulo vom 10. September 1906. - Literarische Umschau. - Briefkasten. — Kursnotie- 
rungen. Deutsches Exportburoau. — Oesuchte Vortreter. — Anzeigen. 
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Wsm der Lärm? 

Wenn hinten weit in der Türkei die Völker 
schlagen, so pflegen — nicht nur nach Goethe, 
nach den Erfahrungen Anderer — die deutschen Philister hei 
ihren mehr oder weniger gerollten Glasern sitzen zu bleiben und 
Frieden und Friedenszeiten zu segnen. So gans unrecht haben 
sie dabei nicht. Sie aind es aber nicht allein, die so verfahren, 
sondert) auch unsere Staatsmänner Laasen sich gleichfalls keine 
grauen Haare Ober den Lärm in der Ferne wachsen. Sie baden 
und jagen weiter, 'und haben auch wohl mindestens so viel 
Durst wie der Ddrcbsi-'hmttsdcutsohe, um ihre Glaser in Huhu 
auszutrinken. 

Wozu nuch der Lärm iu der Türkei?! Seit vierxehu Tagen ar- 
beiten die Telegraphen — offiziell und nicht offiziell — die 
Depeschen in den Ministerien wie in den ZeibuiRsredaktionen 
werden massenhaft aus den Aenneln geschüttelt. In Konstan- 
tinopel boykottiert man die Österreichischen Waren, schimpft 
auf Deutschland, bringt auf England und Frankreich Hochrufe 
aus, die Hodjas und heulenden Derwische predigen den Krieg 
und mochten die .Jungtürken wieder abdrängen. Der Bulgaren- 
fbrst macht sich zum Zar des künftigen Bulgarenreiches, der 
Montenegriner wird sich nächstens als Zaunkönig des Balkans 
in die Lüfte schwingen, die Schreier in Belgrad schwören Oester- 
reich Krieg und Verderben, . . . alles viel Geschrei und wenig 
Wolle. Wer möchte es auch wagen, einen Krieg zu entfesseln, 
dessen Ende und Schrecknisse gamicht abzusehen sind. Käme 
es auf dem Balkan zu einem Kriege, so wäre es fraglich, ob 
derselbe lokalisiert bleiben könnte. Die Interessen aller 
Mächte aind im Orient allzustark engagiert, als daß sie nioht 
nach der einen oder anderen Seite hin Partei nehmen würden, 
nachdem einmal der Kampf begonnen hat. Glücklicherweise 
ist es unleugbar, daß heutzutage der allgemeine Widerwille, 
jn sogar der Halt gegen einen Krieg in Europa soweit 
gediehen ist, daß die Macht, die ihn freventlich riskierte, die 
allgemeine Stimmung nicht blas in der großen Menge der Völker, 
sondern auch bei den Staatsmännern und bei den Börsen gegen 
sich haben wurde. Es stehen in Europa durch einen Krieg so 
große und vitale Interessen auf dem Spiele, daß man sich aus 
durchschlagenden Grüuden weder ffir „althistorische Rechte" 
der Türkei an dem tatsächlich bereits seit 30 Jahren öster- 
reichischen Bosnien, noch für den ehrgeizigen Wunsch de« Bulgaren - 
fOrsten: die faktische Herrschaft such formell auszuüben, oder gar 
für panslavistische Gelüste serbischer Agitatoren, und wären diese 
auch Prinzen, zu interessieren vermag. Auch kommt dazu, daß Ruß- 



land durchaus nicht in der Lage ist, einen Krieg zu fuhren. 
Seine Armee ist noch desorganisiert und demoralisiert, seine 
ganze innere Verwaltung desgleichen, die Revolution wie der 
Anarchismus lauem an jeder Straßenecke, »odaU die Zaron 
fumilie wiederhult genötigt ist, sich in der Einsamkeit der 
Schären-Inseln zu verkriechen. Ebenso fehlt es den Russen 
um Besten 1 Frankreich ist in Marokko und dadurch au seine 
afrikanische Politik gebunden. So hat sich denn bereits jetzt 
gezeigt, daß der gesamte Vorrat in dem politischen Kleistertopfe 
König Eduards VII. nicht ausgereicht hat, um lebensfähige 
Bündnisse zu schaffen und zu binden. Schon die kleinen Luft- 
sprfinge der Balkan Völker haben genügt, die ganze geschaffene 
„Entente" in Frage zu stellen, und zweifellos sehr viel kräftiger 
und lebensfähiger als diese hat sich der Dreibund erwiesen. Mit 
der „Einkreisung" Deutschlands war es jedenfalls nichts. 

Wirklich, lange genug, an die -10 Jahre, haben die Be- 
schlüsse des Berliner Vertrages Geltung gehabt. Für mancherlei 
und speziell für internationale politische Arbeit ein Weg von langer 
Dauer, insbesondere in einer Zeit, in welcher sich die Verhält- 
nisse so oft und so schnell ändern wie in der jetzigen. Daß die 
damals geschaffene Situation nicht Jahrhunderte überdauern 
würde, darüber waren sich die Leiter und Meister des Berliner 
Kongresses völlig klar, dazu waren doch Männer wie Bismarck, 
Andraasy, Disraeli uml andere, allzu gewiegte Realpolitiker. 
Welche von diesen hätten wohl je daran gedacht, dau Oester- 
reich den Besitz von Bosnien und der Herzegowina wieder auf- 
geben könnte und würde, da es doch voraussichtlich für die 
Pazifiziernng wie für die Kultivierung dieser Gebiete enorme 
Opfer von vornherein zu bringen genötigt war. Merkwürdig, 
daß gerade auf Antrag der Engländer den Oesterreichorn diese 
Länder in den Schoß geworfen wurden! Sollte es ein Danaer- 
geschenk gewesen sein, wollte Lord Disraeli dadurch Oesterreich 
in eine aktive Balkanpolitik hineinziehen, um es — gelegentlich — 
Schulter an Schulter mit England gegen Rußland aufmarschieren 
iu lassen? Der Gedanke wäre nicht Obel gewesen, falls Oester- 
reich nur Lust gehabt hätte, im Fahrwasser der englischen 
Politik im Orient tu segeln. Eine selbständige österreichische 
Balkanpolitik oder doch eine solche, die mit Hilfe von Bundes- 
genossen von England unabhängig war, hatte das nicht nötig. 
Man begreift jetzt den Aerger von England Ober das selbstän- 
dige Vorgehen Oesterreichs und erblickt in Deutschland den 
sekundierenden Bundesgenossen und Mitwisser. 

In diesem Sinne ist auch die Presse in Konstantinopel be- 
einflußt worden, denn ohne die Hoffnung auf englische Unter- 
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allen Gassen laut wird. Die Jungtürkep mögen die Augen 
offen halten, daß unter dem Deckmantel dieser Hetzerei England 
nicht eine reaktionäre Gegenrevolution einleitet. 

Die Schritte, welche Oesterreich und Bulgarien getan haben, 
bedurften keinerlei Unterstützung noch Anregung seitens 
irgendwelcher Bundesgenossen oder Protektoren. Sie waren 
eine historische und politische Notwendigkeit. Die Herrschaft 
i »«Hterteichs in der Herzogewina und Bosnien war ein Pro- 
visorium, und die mit einem solchen verbundene Ungewißheit 
konnte und durfte Oesterreich nach den großen Opfern, die die 
Doppelmonarchie gebracht hatte, nicht tortdauern lassen, am 
wenigsten in einem bereits an inneren Gegensätzen und Partei- 
letdenachaften so reich ausgestatteten Gebtete. Jede Schwache 
— und jedes Provisorium ist eine solche — hatte zu Esplosionen 
aller Art Veranlassung gegeben. Nachdem die Reformideen in 
der Türkei durchgedrungen waren, hatten die religiösen wie 
politischen NeiguAgen der muselmaniachen Bevölkerung Boaniens 
nach der Türkei gravitiert. Dazu die aerbiseh-slavisehe Pro- 
paganda — ein netter Höllcnbrougel in den von Rassenkämpfen 
wahrhaftig schon genOgend durchtobten Oesterreich-Ungarn.*) 

Und nun Bulgarien. Was dem starken Oestereich-Ung^ru 
gestattet ist, braucht freilich dem schwächeren Bulgarien noch 
nicht gestattet zu werden, aber wa* Ersterem recht ist, ist 
auch Letzterem billig. Die Oberherrschaft der Türkei war 
lediglich ein Pflaster, welche« die Narbe weniger sichtbar machen 
sollte, ein Pflaster, fabriziert in der Apotheke des Berliner 
Kongresses. Dass die Bulgaren dasselbe bei passender Gelegenheit 
abreissen wurden, hat niemals ein vernünftiger Mensch be- 
zweifelt, am wenigsten die Veranstalter des Berliner Kongresses. 
Bedauerlieh ist es, daß die derzeitigen Vorgänge gerade in eine 
Reformperiode der Türkei fallen, und die reformierende Türkei 
die Sünden der reaktionären Väter tragen muß. Daß diese 
schandliche, wütige, seit Jahrhunderten dauernde Reaktion die 
wirkliehe Ursache des Abfalles so zahlreicher türkischer Lander 
war und ist, das wird wohl niemand bestreiten wollen. Haben 
doch solche und Ähnliche Vorgänge wie jetzt schon wiederholt 
im Laufe des letzten Jahrhunderts sich abgespielt, nur daß an- 
stelle Bulgariens, Bosniens uhw. Rumänien, Serbien, Griechenland, 
etc. standen. Die historischen Ursachen, welche die heutigen 
Vorgänge hervorgerufen haben, sind genau die gleichen wie 
damals, und deshalb ist es auch ein Unding, die Oesterreicher 
oder Bulgaren als vertragsbrüchig denunzieren zu wellen. 

Auch bei der Fortdauer der Reaktion in der Türkei 
waren dieselben Erscheinungen eingetreten. Diese Reaktion 
hatte den Zündstofi im eigenen Lande derartig angehäuft, daß, 
wenn sie noch l&nger angedauert hätte, eine weise, vernünftige 
Mäßigung, wie die Jungtürkeu sie bewahrt haben, mindestens 
sehr unwahrscheinlich gewesen wäre. Möge man gegen die 
geschaffenen Tataachen zetern und schreien — facta loquuntur! 
Oder glaubt man, daß, wenn die Reaktion in der Türkei wieder 
obsiegen würde, die Vorgänge der letzten Wochen rückgangig 
gemacht werden könnten? Dürfte man annehmen, daß solches 
irgend einem Kongresse der Signa tarro achte des Berliner Kon- 
gresses möglich wäre? Könnte ein solcher Kongreß die definitive 
Annektion Bosniens durch Oesterreich überhaupt rückgängig 
machen, seihst wenn er um „des bischens Herzegowina willen", 
für die Bismarck „die Knochen auch nicht eines pommerschen 
Lar.dwt'hrmannes opfern wollte'', die Kriegsflagge lußte ?! Was 
könnte ferner dem Kongresse daran gelegen sein, Bulgarien 
wieder unter türkische Oberhoheit zu bringen? Wem wollte 
man diesfalls die Exekution gegen Bulgarien übertragen, falls 
die Türkei sich nicht in der Lage befinden sollte, den Krieg 
selbst zu führen? Und wer würde diesen Auftrag über- 
nehmen?! AH* dergleichen auch nur zu denken, erscheint 
abenteuerlich. Will England sich die Kosten einer Flotten- 
demonstration an den Dardanellen oder an der bulgarischen 
Küste leisten, so möge es dieselbe vornehmen, von praktischer Be- 
deutung ist sie absolut nicht. Allenfalls könnt «RiiUlniiddadurch darauf 
hingewiesen werden, daß die Dardanellen für seine Flagge 
noch jeden Augenblick gesperrt werden können. Aber auch 
Rußland würde z. Z. um Bosniens uud Bulgariens willen, 
selbst wenn es konnte, keinen Krieg wagen, da sehr viel 
andere wichtigere Interessen bei ihm auf dem Spiele stehen. 
Jedenfalls dürfte es durch einen Kongreß auf friedlichem Wege 
sehr viel mehr erreichen. Ob sich dann freilich die „Entente" 
bewahrt, und ob nicht gerade England es wäre, welches den 
Rusaeu das Mittelmeer verschlösse, bliebe abzuwarten. 

-»> Ueber diese Propa^and» vergl. „Exp.>rt" 1907 Nr. 35 ff. 



Um reiner Formalitäten und Bagatellen willen Krieg? Als 
die Akten der Berliner Verhandlungen ein festgenagelte» 
historisches Programm für alle Zeiten seien, als ob die Völker 
in der Entwickelung und Erfüllung inrer Lebensbedingungen 
von einem Haufen staubiger Akten abhAngig wären! Vor den 
organisch sich entwickelnden Tatsachen der Geschichte der 
Völkor und vor der Logik dieser Tatsachen haben derartige 
pragmatische Sanktionen niemals Stand gehalten. 

War es nicht im Jahre 1870 am 31. Oktober, daß 
Gortschakoff erklären ließ: „die Bestimmungen des Pariser 
Friedens aus dem Jahre l»5f» Ober die Neutralität des 
Schwarzen Meeres seien hinfällig und für Rußland nicht mehr 
bindend". Und was hat England veranlaßt, jetzt so gar grämlich 
gegen Oeaterrcich zu tun?! England, welche» tatsächlich den 
Türken Aegypten weggenommen hat, welches die Aufstande in 
Arabien gegen die Türkei noch heute stützt? Und der Pöbel 
in Konstantinopel jubolt den Briten zu, die den Besitzstand der 
Türkei am . allermeisten, noch arger wie Rußland, erleichtert 
haben, jubelt den Franzosen zu, die sich in Afrika als die 
ärgsten Feinde dar islamitischen Staatswesen erwiesen haben, 
sucht dagegen Deutachland zu verleumden, welches längst vor 
dem Berliner Kongresse am allermeisten dazu beigetragen hat. 
Rußlands Vormarsch nach Konstantinopel zu hindern und in 
seinem eigenen Interesse auch künftig genötigt «ein wird, für 
die Erhaltung der Türkei einzutreten. Daß Deutachland die 
Türkei nicht existenzfähig zu erhalten vermag, wenn diese* 
Land nicht aus eigener Kraft lebendig bleibt, das leuchtet 
wohl ohne Weiteres ein. Solange indessen außer dor Türkei 
keine andere Macht existiert, welche Konstantinopel sowie 
Kleinaaien gegenüber Rußland unabhängig zu erhalten vermag, 
haben wir ein sehr lebhaftes Literesse an der Erhaltung der 
Türkei. Weder ,wir noch Andere werden es hindern können, 
daß Kreta sich mit Griechenland vereinigt, Samos oder Methy 

lene sich unabhängig erklären — — solche und ander« 

Fragen zu erledigen, iat die Aufgabe der internen Politik d«i 
Türkei. Mau wird Deutschland nicht zumuten, am des 
Besitzstandes der Türkei willen, im Interesse dieser, sein 
Schwort in die Wagschale zu legen. Nur soweit die Selb- 
ständigkeit dieses Landes für uns Interesse hat, würde dies ge 
schehen. In allen übrigen Fällen wird Fürst von Bülow seine 
Flöte auf den Tisch legen, nicht blos in der kretonsiacben, 
sondern auch in der tripolitanisohen Frage, falls diese aufgerollt 
werden sollte — dessen kann man aicher sein. Deutschland ist 
in allen diesen Fragen stark genug, um seinen eigenen Weg zu 
gehen. Möge aber gleichwohl der Kongreß kommen. Er wird 
die Bestimmungen des alten Berliner Vertrages revidieren, sichaber, 
im wesentlichen, mit den vorhandenen Tatsachen abfinden müssen. 
Auch wird er — selbstverständlich — einige salomonische Ur- 
teile fällen, durch welche u. a. Bulgarien gehalten iat, die Ver- 
pflichtungen zu erfüllen, die eB durch die UeberoaJime der 
türkischen Bahnen übernommen hat Es wird den einzelnen 
Balkanstaaten auf daa Strengste vorgeschrieben werden, dem 
Bandenunwesen ein Ende zu machen, und was dergleichen gute 
Dinge mehr sind. Auch wird vielleicht die Dardanelletifrage. 
an welcher außer England und der Türkei keine andere Macht ein 
großes Interesse mehr hat, zugunsten Rußlands erledigt werden, 
aber trotz alledem, und wiewohl dieser Kongreß im wesentlichen 
nur das Amen nach dem Vaterunser zu sprechen hat, ist er 
doch nötig, und zwar im Interesse der Kongreßmächte seibat. 
Die allgemein herrsehende wirtschaftliche Krisis macht es durch- 
aus erforderlich, daß der Frieden bald gesichert werde. Wie 
wohl ihn Alle wünschen und wünschen müssen, ihn Alle auch 
als durchaus notwendig erkennen, so möchten Alle ihn doch 
verbrieft, versiegelt und unterschrieben habon. 

• Sollten die Serben oder andere unruhige Geister ander» 
besehließen, so wird die europäische Polizei wohl stark genug 
sein, die Ruhe zu erzwingen. Ein haldiger Kongreß wird auch 
am ehesten in der Lage »ein, die Herrschaft der Jungtürken in 
befestigen, und dadurch die Reformen in der Türkei in ein 
sicheres Bett zu leiten. Andernfalls stünde bei Verzögerung 
des Kongresses zu befürchten, daß in der Türkei selbst der 
Bürgerkrieg ausbricht Und dann dürfte es definitiv um ihre 
Exietens, wenigstens in Europa, geschehen sein. Gerade die» 
aber wäre ein casus belli. 

Buropa. 

und die Ereignisse auf der I 

Durch die neuesten Vorgänge auf der B 
unsere wirtschaftlichen Interessen in jenen 
Sind doch die deutschen Kapitalanlagen und die 
Unternehmungen in der Türkei und in den jüngeren E 
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von bedeutendem Umfange. Unser Handel mit der 
Türkei, mit Bulgarien, Rumänien usw. zeigt einen raschen Auf- 
schwung. Unser handelspolitisches Verh&ltuis su diesen Landern 
erleidet judessen durch «lie politischen Umwälzungen keine oder 
doch keine wesentlichen Aenderungen. Was zunächst Bosnien 
und die Herzegowina betrifft, bo gehörten sie bisher schon zum 
österreichisch - ungarischen Zollgebiete. Auf aie fanden alio 
schon bisher die Bestimmungen unseresHandelsvertrsgs mitOester- 
reich-Ungarn Anwendung, dessen Artikel 23 dahin lautet, daß 
sich der Vertrag auch auf die mit einem der vertragschließenden 
Teile gegenwärtig oder künftig zollgeeinten Lander oder Gebiete 
erstreckt. Der Außenhandel des bisherigen Okkupationsgebiete« 
ist übrigens von ziemlich erheblicher Bedeutung und seigt dabei 
einen stetigen Aufschwung. Im Jahre 1906 hatte er einen 
Wert von 227 Millionen Kronen, wovon 109 Millionen Kronen 
auf die Einfuhr nach Bosnien-Herzegowina und 1 1 8 Hillionen 
Kronen auf die Ausfuhr aus Bosnien-Herzegowina entfielen. Bei 
einer Bevölkerung von wenig Ober 1'/* Millionen ist das schon 
eine recht bedeutende Hamleluljuwegung. Iii politischer Be- 
ziehung bedeutet die Einverleibung Bosniens und der Herze- 
gowina in die habsburgische Monarchie zweifellos eine erhebliche 
Stärkung des Slaventums und damit der deutsch - feindlichen 
Elemente. Betlenkt man, wie häufig gerade in letzter Zeit in 
Oesterreich - Ungarn Kundgebungen gegen das Deutschtum von 
Südalaven, Tschechen, Italienern, Magyaren usw. veranstaltet i 
worden sind, so kann uns diese neueste Veränderung des öster- , 
reichisch - ungarischen Nationalitäten Verhältnisses tucht gerade 
erwünscht sein. 

Mit Bulgarien haben wir unterm 1. August 1905 einen 
Handels-, Zoll- und Schiffahrt« vertrag abgeschlossen, der natür- 
lich auch für Ostrumclien gilt. In handelspolitischer Beziehung 
ist also bisher schon Bulgarien einschließlich Ostrumelien als 
selbständiger Staat von uns behandelt worden. Durch die 
Unabhangigkeitaerklarung Bulgariens wird somit hierin nichts 
geändert. Unser Handel mit Bulgarien ist von 13 Millionen M. 
im Jahre 1903 auf 30 Millionen M. im Jahre 1907 gestiegen und 
wird sich hoffentlich auch iu Zukunft, trots der teilweise recht 
hohen Satze des neuen bulgarischen Zolltarifs, vermehren. Bul- 
garien hat mit Ustrumelieu ein Bevölkerung von etwas Uber 
4 Millionen. Die Bevölkerung Rumäniens ist aber 6 Millionen 
stark. Dabei hatte aber im Jahre 1907 unser Handel mit 
Rumänien einen Wert vou 2197t Millionen Mark. Hiermit ver- 
glichen ist unser Handel mit Bulgarien noch sehr gering; um- 
somehr wird man erwarten dürfen, daß er sich noch sehr aus- i 
dehnen wird, das ist der Vorteil, der aus der Selbständige erdung 
dieser Völkergebiete erwuchst. 

Mit Griechenland, dessen Gehiet jetzt durch die Angücderung 
Kretas eine wesentliche Vergrößerung erfahren hat, ist vou uns 
bereits im Jahre 1884 ein Handels- und Scliiffahrtsvcrtrag ab- 
geschlossen worden. Dieser Vertrag enthalt, ebenso wie der 
deutsch-Österreichische, die Bestimmung, daß er sich auch auf 
die mit einem der vertragschließenden Teile gegenwartig oder 
künftig zollgeeinten Lander oder Gebiete erstrecken soll. Wenn 
daher Kreta, wie anzunehmen, dem griechischen Zollgebiete ein- 
verleibt wird, gilt der deutsch -griechische Handels- und Schiff- 
fahrtsvertrag künftig auch für unsern Verkehr mit Kreta. — 

Wie aus Konstantinopel gemeldet wird, macht sich dort 
wegen der Annexion Bosniens und der Herzegowina eine starke 
Boykottbewegung gegen österreichische Geschäfte und Waren 
bemerkbar. Einzelne Leute sowohl wie auch größere Gruppen 
verhindern den Eintritt in österreichische Geschäfte. Es böte 
sich jetzt der deutschen Regierung Gelegenheit, <las bekannte 
Verfahren des österreichischen Handelsministers anläßlich des 
Boykotts deutscher Waren in Polen wettzumachen und die 
deutschen Handelskammern aufzufordern, die durch den Boykott 
österreichischer Waren in der Türkei geschaffene günstige Kon- 
junktur auszunutzen. Es ist indessen wohl ausgeschlossen, daß 
seitens der deutschen Regierung irgend etwas in dieser Richtung 
geschieht. Bei der Stellung, die die deutsche Industrie und 
der deutsche Handel in der Türkei . bereits erlaugt haben, wäre 
ein solcher Schritt auch überflüssig. Außerdem wird man es 
uns uicht übelnehmen, wenn wir vornehmer darüber denken 
unsere irrten Handelsfreunde und Verbündeten an der 
Donau ! 

In den handelspolitischen Streitfragen zwischen Oeatschland und 
der Schweiz, die vor einigen Monaten zu lebhaften Erörterungen 
in der Presse und mehrfach zu beiderseitigen Verhandlungen ge- 
führt haben, scheint jetzt ein Ausgleich gefunden worden zu sein. 
In der Frage der schweizerischen Vieheinfuhr nach Deutschland 
hat sich Deutschland der Schweiz entgegenkommend gezeigt, uud 
damit wird zugleich hoffentlich auch der bekannte Streit über 



die deutsche Mehleinfuhr nach der Schweiz bald seine Erledigung 
gefunden haben. Im Januar d. J. hatten die Regierungen von 
Elsaß-Lothringen und Bayern die Einfuhr und Durchfuhr von 
Rindvieh und Ziegen aus der Schweiz mit Rücksicht auf einige 
in der Schweiz vorgekommene Fälle von Maul- und Klauenseuche 
verboten. Dieses Verbot hat einen sehr starken Rückgang der 
schweizerischen Vieheinfuhr nach Deutschland zur Folge gehabt. 
In den acht Monaten Januar bis August 1907 und 1908 wurden 
aus der Schweiz nach Deutschland eingeführt (Stück): 

Kalber Jungvieh Kübs Bußen Ziegen 

1907 ... . 2206 1840 3363 342 127 

1908 ... . 540 562 866 192 43 

Angesichts dieser Schädigung des schweizerischen Viehexports 
waren natürlich Beschwerden seitens der Schwebt zu 
und diese sind auch bereit* im Frühjahr d. J. zum 
gekommen. Die von der elsaß-lothringischen und bi. 
Regierung verhängte Sperre war u. a. Gegenstand einer Inter- 
pellation im schweizerischen Nationalrat. Dabei wurde hervor- 
gehoben, daß die Sperre ganz ungerechtfertigt wäre, da die 
Schweiz fast völlig von Viehseuchen frei sei. Der Chef des Land- 
wirtschaf ts-Departements, Bundesrat Deucher, erklärte nach den 
damaligen Zeitungsberichten, der schweizerische Bundesrat or- 
blicke in der Sperre eine Verletzung des bestehenden Handels- 
vertrags und habe in Berlin nachdrücklich Einspruch erhobeu 
und den Reichskanzler ersucht, bei Bayern und Elsaß-Lothringen 
die sofortige Froigab« der Grenze zu erwirken. 

Durch Verordnungen vom 19. und 25. September d J. 
haben nunmehr die Regierungen von Elsaß-Lothringeii und Bayern 
die Sperre wenigstens teilweise wieder aufgeholten, indem 
fortan die Einfuhr aus den Kautonen Argau, Basel - Land 
uud Basel - Stadt, Bern, Freiburg, Neuenburg, Schaff - 
hausen und Solothum, bei Beobachtung bestimmter veteri- 
narpolizeilicher Vorschriften, gestattet ist. Diese Einschränkung 
des Einfuhrverbots ist im Interesse unserer Handelsbeziehungen 
zur Schweiz gewiß zu begrüßen. Die Gefahr einer Seuchen - 
einschleppung aus der Schweis durfte so gut wie ausgeschlossen 
seiu, da in der Tat der Seuoheustand in der Schweiz zu Besorg- 
nissen in dieser Richtung keinen Anlaß gibt und da überdies 
so strenge veterinarpolizeiliohe Vorschriften bei der Einfuhr be- 
stehen, daß man die Sperre unbedenklich auch ganz hatte auf- 
heben können. Wir haben andererseits allen Grund, mit der 
Schweiz in gutem handelspolitischen Verhältnis zu leben. Die 
Klagen der Schweizer Viehzüchter über die Sperre, die zeitlich 
zusammenfielen mit den Beschwerden der Schweizer Müller Ober 
die zunehmende Konkurrenz des deutschen Mehls suf • dem 
schweizerischen Markte haben bekanntlich in weiten Kreisen der 
schweizerischen Bevölkerung eine gewisse Erregung hervorge- 
rufen und zeitweise zu Erörterungen über dio Möglichkeit eines 
Zollkrieges geführt. 

Unsere Ausfuhr von Weizenmehl nach der Schweiz, die 1905 
40 690 dz betragen hat, ist 190(5 auf 60 450 dz, 1907 aber auf 
229 620 dz gestiegen und hat iu den ersten acht Monaten des 
laufenden Jahres 283 547 dz betragen gegen 12SH35 dz gleich- 
zeitig 1907. Das ist eine ganz bedeutende Zunahme, wenn auch 
die Klagen der schweizerischen Mühlenindustrie, daß sie durch 
den deutschen Wettbewerb ruiniert werde, übertrieben waren. 
Die deutsche Einfuhr macht trotz der Zunahme doch nur einen 
verhältnismäßig geringen Bruchteil des gesamten Mehlbedarfs 
der Schweiz aus. Uebrigeus liegen Anzeigen vor, welche darauf 
schließen lassen, daß die Einfuhr aus Deutschland ihren Höhe- 
punkt bereits Uberschritten hat: im Monat August d. J. hat sie 
nur noch 33 4 29 dz betragen gegon z. B. 46 770 dz im Mai. 
Bei den Konferenzen, die wegen dieser Mehleinfuhr abgehalten 
wurden, verlangte die schweizerische Regierung bekanntlich, daß 
Deutschland seine Vergütungss&tze für die Mehlausfuhr abAndere. 
Auf dieses Verlangen konnte dio deutsche Regierung schon ans 
prinzipiellen Gründen nicht eingehen; durch ein Nachgeben 
gegenüber der Schweiz wäre hier ein für unsere handelspolitischen 
Verhältnisse höchst bedenklicher Präzedenzfall geschaffen worden. 
Andererseits mußte bei der durchaus klaren Rechtslage die 
Schweiz zu der Einsicht kommen, daß ZoUkriegsdrohungen wenig 
angebracht waren. Der vou verschiedenen Seiten angeregten 
Verstaatlichung der schweizerischen Getreide- und Mehleinfuhr 
mögen sich aber unüberwindliche Hindernisse in den Weg ge- 
stellt haben. 

So war es für die Schweis am vernünftigsten, die diploma- 
tischen Verhandlungen mit Deutschland weiterzuführen. Als 
Resultat dieser Verhandlungen ist die jetzt erfolgte teilweise 
Aufhebung der Viehsperr« gegen die Schweis anzusehen. Infolge 
dieser Erleichterung, der vielleicht bald eine völlige Aufbebung 
der Sperre folgt, wird zweifellos die schweizerische Vieheinfuhr 
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nach Deutachland wieder zunehmen. Wir wollen heften, dal! 
damit auch die schweizerischen Beschwerden über die deutsche 
Mehleinfuhr alltnahlig verstummen werden. 

Dk* politische und wirtschaftliche Lage Portugals. 

(Aus Questions Diplomatiiiues et Coloniales Nr. 274, 1 'JOS. 
vom Vicomtc de Guichon.'j 

Die Ucdaueroswerton Vorgange, welche sich tu Anfang 
dieses Jahres in Portugal abgespielt haben, sind noch frisch in 
Aller Gedächtnis. Dieselben sind nicht das Ergebnis weniger 
Tage gewesen, wie vielfach mit Unrecht angenommen worden ist. 

Als König Carlos Herrn Franco beauftragte ein Ministerium 
zu bilden, gaben diesem die nun folgenden Wahlen ein starkes 
Uebergewicht. Man begann mit einer Reduktion der Gehälter 
«ler Zivilbeamten und bestrafte sie ao gewissermaßen, wahrend 
man den Sold der Offiziere und Unteroffiziere erhöhte. Im Budget 
wurde keine bemerkenswerte Einschränkung vorgenommen, ob- 
gleich gerade hier eine Reform dringende Notwendigkeit ge- 
wesen wäre. Die Kammern votirten ein Gesetz, das Rech- 
nungswesen betreffend, dessen Anwendung fast unmöglich war, 
und welches den von allen -Seiten gemeldeten Mißbränrheii 
zu steuern nicht im stände gewesen ist. Ein einfacher KrlaU 
erhöhte die Zivilliste um eine Million Kranken, sodaß dieselbe 
damit auf drei Millionen stieg. Die Oppositionspartei wurde 
dadurch naturlich noch verstärkt. Das Land wurde lebhaft 
beunruhigt, und es ward eine gewisse Bewegung erzeugt, 
welche ihren Widerhall bis zu den Stufen des Thrones 
fand. Die Regierung glaubte alle nationalen Bedenken und 
Erklärungen unterdrücken zu müssen, schaffte daher die Frei- 
heit der Presse ab: ebenso wurden zahlreiche willkürliche Ver- 
haftungen vorgenommen. 

Seit langer Zeit bereits suchton die politischen Parteien im 
Hinblick aut diese diktatorischen Maßregeln und die auf die 
Schaffung einer persönlichen Gewalt hinstrebenden Bemühungen, 
die vou dem König unterstützte Regierung zu stürzen. Der 
König hat im Uebrigen für politische Angelegenheiten eine oft 
zu Tage tretende Oleichgültigkeit gezeigt. 

Die beiden einzigen Parteien, welche in Portugal eine nationale 
Existenzberechtigung besitzen und die seit langen Jahren in dorRe- 
gierung abwechselten, sind die am alten festhaltende (konserva- 
tive) Partei und die Fortschrittspartei (liberal). Außer diesen 
beiden Gruppen hat keine andere Partei wirkliche Bedeutung. 
Jedoch laßt es sich nicht leugnen, daO die bedeutenden Fehler 
der Monarchie in den letzten Jahren zu einem kraftigen An- 
wachsen der republikanischen Partei geführt haben, welche in- 
dessen außer in Lissabon und Porto keine größere Ver- 
breitung aufzuweisen hat. Bei den letzten Wahlen verdankten 
drei von den sieben gewählten Republikanern ihren Sieg der 
Uneinigkeit der monarchischen Parteien. Wenn die Republik 
in Lissabon nicht gerade durch einen Handstreich oder als 
natürliche Folge der von den zukünftigen Ministerien begangenen 
Fehler zur Herrschaft gelangt, so kommt diese Regierung* - 
form für Portugal — wenigstens für den Augenblick oder die 
nächste Zeit — nicht in Botracht. 

Zwischen den Dissidenten der Fortschrittler und den 
Republikanern war ein geheimes Uebcreinkommen getroffen, 
welches darin gipfelte, die Stellung des Herrn Franco zu 
erschüttern und den König zur Abdankung zu Gunsten seines 
Sohnes, des Prinzen Louis-Philipp, tu zwingen. Die Republikauer 
haben damals und spater durch ihr Organ „O'Mundo" stets 
behauptet, daß sie an der Verschwörung, welche die Folge dieser 
Uebereinstimmnng war, und welche die Errichtung der Republik 
im Auge hatte, keinen Anteil genommen hatten. Die Ereignisse 
haben die Falschheit dieser Behauptung jedoch erwiesen, denn 
die beiden monarchischen Parteien, sogar auch die dissentierenden 
Fortachriulor, haben nach dem Attentat der Monarchie als der 
einzigen Macht, welche die Ordnung wieder herzustellen in der 
Lage war, ihren Beistand zugesichert. 

Durch die gedachte Verschwörung war insbesondere die 
Existenz vou Franco in hohem Grade gefährdet, so daß er 
wegen seiner zahlreichen Feinde seinen Aufenthaltsort für jede 
Nacht wechseln mußte. 

Eine beträchtliche Menge Waffen war im Auslande bestellt 
und in das Land eingeführt worden. Es ist fast mit Sicherheit 
anzunehmen, daß Buissa und Costa sich bei dem Attentat 
Waffen dieses Ursprunges bedienten. Heute ist man weniger 
als früher davon überzeugt, daß die Polizei die Ausführung d--s 
für den 28. Januar geplanten Komplottes hatte hindern können, 
da im Hinderungsfalle andere revolutionäre Versuche unter- 
nommen worden waren. Die Regierung beging damals den 
größten Fehler, als sie im Journal offiziell einen Erlaß ver- 
öffentlichte, weither dem Faß den Boden ausschlug. Gemäß 



der in diesem Erlaß enthaltenen Bestimmungen konnte die Re- 
gierung ohne jedes Urteil jedermann verbannen, deportieren 
oder ins Gefängnis werfen, sobald er ihr verdachtig erschien 
Diese Maßregel, welche den finstersten Zeiten der spanischen 
Schreckenszeit oder der Inquisition würdig und eutaprechend 
gewesen wäre, bestimmt« die Verschwörer den König zu toten 
und die Verwirklichung ihrer Plane bis zum Acußerateu an- 
zustreben. Ob mit Recht oder Unrecht, wurde der König Carlos 
als Urheber der zahlreichen öffentlichen Erlasse der letzten 
Monate betrachtet. Immer mehr machte man ihm seine große 
Nachgiebigkeit gegen Franco zum Vorwurf, und er hatte sich so 
einen nicht wieder zu beseitigenden Unwillen zugezogen, welcher 
nur auf eine sich bietende Gelegenheit zum Verbrechen wartete. 
Es ist übrigens wenig wahrscheinlich, daß der königliche Prini 
denselben Ansichten wie sein Vater gehuldigt hat, trotz der 
' gegnerischen Ansicht von mehr oder weniger gut informierten 
, Zeitungen. Sein Tod ist nicht der Absicht der Revolutionär« an- 
! zuschreiben, welche ihre Schlage weder gegen die Königin noch 
j gegen den Prinzen Manuel zu führen beabsichtigten. 

Spater ist dem Ungewitter eine Stille gefolgt, und mau kau» 
kalten Blutes die politische Lage betrachten. Unbestreitbar h»t 
dieselbe »ich bis zu einem gewissen Punkte gebessert. Die Bei 
fallskundgebungen mehren sich bei jedem neuen Erscheinen de» 
jungen Königs; die Sympathie, welche er Allen einflößt, ver- 
bunden mit dem Wiederinkrafttreten einer normalen, der Be 
deutung der beiden großen politischen Parteien entsprechenden 
Regierung, haben, wenigstens teilweise, die Ruhe und das Ver- 
trauen wiedergebracht. 

Trotz seiner mehr augenscheinlichen als wirklichen Zu- 
sammenhanglosigkoit ist das Ministerium von dem lebhaften 
Wunsche beseelt, für die Zukunft zu sorgen und den unklugen 
und zu weit gehenden Pianeu der extremen Parteien energisch 
entgegenzutreten. Außer Herrn Ferreira de Amaral ist die 
Reformpartei im Kabinett durch zwei ihrer bedeutendsten Mit- 
glieder, dio Herren de Campos Henriques und de Lima, die 
Fortschrittspartei durch zwei hervorragende Männer, H. de Tolles, 
welcher das Portefeuille des Krieges übernommen hat, und 
Herrn H. Espregueira, den Finansminister, vertreten. Di« 
Minister der öffentlichen Arbeiteu und der Marine, die Herren 
de Magalhaes und der Admiral Castilho sind unabhängig, jedoch 
persönliche Freunde vom Conseilprasidenten des Rates. Rerr 
Jose d Alj.oin, der Chef der fnrtschrittlerisehen Dissidenten - 
einer wenig zahlreichen, jedoch sehr entschlossenen Gruppe - 
hofft selbst eines Tages der Chef eines liberalen Kabinette« m 
werden, dessen Aufgabe darin bestehen würde, die monarchi- 
schen Ideen mit demokratischen Prinzipien zu verflechten und 
dadurch dem Lande eine gewisse Garantie für dessen Ent 
Wickelung zu geben. Augenblicklich unterstützt Herr dAlpoin 
— allerdings ohne große Begeisterung — das Kabinette» Ferreira 
de Amaral, dessen Maßregeln er einer kühlen Kritik unterwirft, 
wenn dieselben nicht den Beifall der liberalen Partei finden. 
Zu bemerken ist. noch, daß der Genannte jung und energisch 
und von entschlossenen Leuten umgeben ist, welche berufen er- 
scheine» , in Zukunft eine bedeutende Rolle in Portugal 
zu spielen. 

Die republikanische Partei verhalt sich z. Z. sehr reserviert 
und scheint der Ansicht zu sein, daß die Stunde ihres end- 
gültigen Triumphes noch nicht gekommen ist. 

Diu Armee ist der königlichen Familie aufrichtig ergeben, 
und es scheint, daß auch die große Menge de« Volkes von den 
gleichen Gefühlen beseelt ist. Dor Fall des gegenwartigen 
Kabinette« würde mau darf sich darüber nicht tauschen — 
eine wirkliche Kalamität bedeuten, denn die Zusammensetzuiuy 
der Kammern würde die Bildung eines lebensfähigen Kabinetts 
nahezu unmöglich machen, da nur wenige Personen gegenwärtig 
in Portugal das Prestige und das erforderliche Anaehen ge- 
nießen, um namentlich das Land wirtschaftlich zu heben. 
Dies sind die Ursachen, warum die Zukunft so ungewiß und 
schwer vorauszusagen ist. _, iScnm« folgt. 

Afrika. 

Oie Italiener in Tsni» und Tripolis. Vou Louis Jadot. (Au« 
Ouestions Diplomatique« et Coloniales No. 274, Juli 190B.J Es 
ist nicht meine Absicht, hier uoehuials die italienische Ein 
Wanderungsfrage in Tunis zu behandeln — eine Frage, die iu 
erschöpfender Weise von de Toutoy und de LotE studiert 
worden ist und die Herr Gounard in eben diosom Blatte vor 
2 Jahren*» untersucht hat, sondern ich beabsichtige vielmehr 

*l Rene Gonnard. l'Kmigration italienne et les oolonies mlo» 
drapeau Quest Dipl. et Cul.. 1. uod 16. Januar 1906. 
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iur Aufklärung einer anderen Frage beizutragen, welche eines- 
teils von wirtschaftlichen Faktoren — unabhängig von mensch- 
lichen Einsassen — beeinflußt wird, cum anderen Teil auf den 
Handlungen wohlberechneter Politik basiert. Aus diesen Dar- 
legungen wird sich ergeben, daß sich der Strom der italienischen 
Einwanderung nach Tunis vermindert und derselbe teilweise von 
den IT. S. A. , wohin er immer starker anschwillt, nach Tripolis 
abgelenkt werden soll. 

Alle Beobachter sind des Lobes voll aber die Zähigkeit, 
den Hut und die Arbeitskraft, die der sizilianische Einwanderer 
auf seinem so schwierigen Arbeitsfelde in Tunis gezeigt hat 
Er pachtet dort ein Stück Land als „Enzel", d. h. er bezahlt 
einen jahrlichen Betrag, welcher nicht größer als die Pacht- 
summo des Landes ist, ihm jedoch nichtsdestoweniger die Eigen- 
schaft eines Eigentümers verleiht. Er arbeitet dort wahrend seiner 
freien Zeit hartnäckig an der Urbarmachung seines Landes, 
wahrend er im übrigen bei seinem Nachbar schafft und mit dem 
so erworbenen geringen Barverdienst sich begnügt, bis sein eigener 
Weinberg ertragsfahig geworden ist. Beinahe immer, Zoit 
seines Lebens, bleibt der Sizilianer wegen Mangels an Kapital 
Klein - Besitzer. Wenn diese fremde ackerbautreibende Be- 
völkerung auch nicht mehr als 12000 Personen umfaßt, so acheint 
sie immerhin stark genug, um — wenn auch nicht durch den Um- 
ihrea Grundbesitzes so doch durch ihre fortgesetste Ver- 
die geringe Zahl französischer Ansiedler mit der Zeit 
jgen. Aber es scheint nur so. Nach den von Herrn Pierre 
Denis*) in dieser Frage augestellten Beobachtungen gewinnt es 
den Anschein, als wenn diese Befürchtung sieh niemals verwirk- 
lichen könnte. Auch nach den Beobachtungen von Senator de 
Martine, die derselbe in einer kürzlich veröffentlichten Arbeit**) 
zuganglich gemacht hat, verfolgen die leitenden italienischen 
Kreise durchaus andere Ziele, welche jene Bedenken schwinden 
machen. 

Am 16. Dezember 1906 wurden 81 156 Italiener in Tunis 
gezahlt, 80609 am 31. Dezember 1903. Zieht man die seit 
in Tunis geborenen italienischen Kinder in Betracht, 
welche 1906 das erste Mal gezahlt wurden, so würden gegen 
Ende 1903 ungefähr 85000 Italiener vorhanden gewesen sein. 
Indessen walten mehrfache Einflüsse vor, welche dem 
sizilianischen Ansiedler die Erfolge seiner hartnackigen Arbeit 
■u uichte 



Im Gegensatz su dem französischen Ansiedler ist der 
.Sizilianer unvorsichtig und weniger anhänglich an den Boden. 
MangeUralte Erfolge, oder auch der Wunsch nach Veränderung, 



veranlassen ihn leicht zur Aufgabe seines neuerworbenen Be- 
sitzen Auch ist seine sonst rühmliche Mäßigkeit mit einem ge- 
wissen Mangel an Initiative verbunden. Er betreibt femer 
immer nur ausschließlich ein« Art von Kultur — und das ist 
wirtschaftlich stet« gefährlich. Häutig treibt er Gemüsebau 
neben Geflügelzucht, indessen ohne ausreichende Kenntnisse. 
Sein Mangel an Ersiehung ist meist schuld, daß er allzulange an 
primitiven Bearbeitungs- und Anbaumethoden festhält. Der 
schlecht bearbeitete und gedüngte Weinberg liefert weniger Er- 
trag — ebenso halt sich schlecht gekelterter Wein ungenügend. 
Diesen muß er tunlichst bald verkaufen, und zwar zu äußerst 
billigen Preisen. Die angesammelten Schulden wahrend der 
i Wirtschaftaperiode, in welcher der Ansiedler fast ohne 
Kapital ist, nötigen ihn oft Markte aufzusuchen, auf 
i er mit Verlust verkauft; auch blüht der Wucher und der 
Kredit ist unzureichend organisiert. Der Sisilianer ist von 
Natur aus äußerst mißtrauisch, und dies hindert ihn, sich 
anzuschließen und 



haftig zu werden. 
Die 
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Anziehungskraft der Vereinigten Staaten, dem Lande der hohen 
Arbeitslöhne und unbegrenzten Möglichkeiten, zu suchen. In 
vielen großen Städten der Union ist augenblicklich ein Klein- 
italien su finden, wo der Neuangekommene eine momentane 
Stütze und wertvollen Beistand erhalt Die große Mehrzahl der 
italienischen Auawanderer geht nach den U. 8. A und auch in 
Tunesien angesessene Italiener haben ihr Adoptiv -Vaterland ver- 
lassen, um eine gastlichere Heimat jenseits des Ozeans zu finden. 
Der Einwandererstrom in den Vereinigten Staaten hat allerdings 
im letzten Jahre in Folge der amerikanischen Krise sehr nach- 
gelassen; dieser wirtschaftliche Rückgang zeigt sich auf allen 
Gebieten. Der Siziliauer ist indessen über andere Linder 
weniger unterrichtet und daher in geringerer Zahl dahin ausge- 
wandert. 

Herr de Martino, welcher Tunis bereist und sich viel mit der 
Lsge seiner Landsleute beschäftigt hat, ist ganz besonders über 
zwei Tatsachen erstaunt gewesen, denen er große Bedeutung 
in r die Entwickelung des italienischen Elements in Tunis beimißt. 

Zunächst befremdet ihn die Politik der französischen Regie- 
rung hinsichtlich der Italiener. Herr de Martino — ein feuriger 
Patriot — macht una namentlich den Vorwurf, daß die Regie- 
rung der Regentschaft die französischen Schulen vermehrt und 
die italienischen Kinder zu Franzosen zu machen trachte. Würde 
eine beständige Zuwanderung nicht das Nationalgefühl der italie- 
nischen Kolonie starken und kraftigen, so würden diese Be- 
mühungen der französischen Regentschaft auf die auer von 
Erfolg gekrönt sein, wie Herr de Martino bedauernd feststellt 

Ferner werden die Landereien, über welche die Regierung 
das Verfügungsrecht hat, nur in geringem Umfange den Italienern 
zugeteilt, wodurch dieselben immer Klein-Besitzer bleiben, und 
außer Stand gesetzt werden, in Tunis „hoch" zu kommen. 

„Unseren Ackerbauern", so sagt Herr de Martino, „behalt man 
den Domanialbesitz und die mit Oliven bepflanzten Gebiete vor 
und wurde ihnen vielleicht auch die Habuslandereien (von reli- 
giösen Gründungen herrührend) verweigern. Unseren Laad- 
leuten, die von der Wucherei erdrückt werden, verweigert man. 
ohne Grund und Recht, den landlichen Kredit, den die franzö- 
sischen Bauern in ausgedehntem Maße genießen; unseren von 
den Unternehmern in unwürdiger Weise ausgebeuteten Hand- 
werkern hält man die Rechte und Mittel vor, welche in 
anderen zivilisierten Lindern die Grundlagen der sozialen Go- 
setsgebung bilden : Gesetze für Arbeitsunfälle, Altersversorgung*- 
gesetze, Arbeiterkassen, Arbeiterschiedsgerichte. Syndikate, Be- 
sichtigung der Arbeit durch Sachverstandige otc. Waren alle 
Handwerker Franzosen, so würden diese Gesetze schon seit 
langer Zeit in Tunesien eingeführt worden sein .... Frank- 
reich ist der Ansicht, daß der Augenblick noch nicht gekommen 
sei, an ein französisches Arbeiterproblem in Tunis cu denken . . . 
Ich wiederhole es jedoch für unsere Arbeiter, was ich über 
unsere Bauern bereits gesagt habe: es wird eine annselige poli- 
tische Klassenpolitik in diesem Lande verfolgt; es ist nicht jene 
große, weitsichtige Politik, welche entsprechend dem diploma- 
tischen Uebereinkommen über die Mittelmeerlander in diesen an- 
gewandt werden sollte, und welche geeignet wäre, in der Bevölke 
rnng der Regentschaft ein gemeinsames und einheitliches kolo- 
niales Bewußtsein, gepaart mit Freundschaft und Ergebenheit 
für Frankreich, zu erzeugen." 

Die allgemeine wirtschaftliche Entwickelung Tunesiens be- 
schäftigt und interessiert den Senator Martino nicht weniger. 
Die italienische Arbeitskraft hat reichlich Arbeit in Tunis ge- 
funden, da sie allein die sehr harten Arbeiten bei gleichzeitig 
niedrigen Löhnen auszuführen vermochte. Die unvermeidliche 
Steigerung der Löhne erscheint geeignet, eine französische oder 
internationale Arbeiterschaft heranzuziehen. 

„Kapital und Arbeit", sagt Herr de Martino, „situ! natürlich 
zwischen Frankreich und Italien geteilt. Ersteres liefert 
das Kapital — die Anderen die Arbeit, und dies wird noch ein« 
Weile andauern. Es wird dies davon abhängig sein, wie die 
Urbarmachung und Bestellung des I. .indes vorwärts schreitet, 
wie sieh die Bevölkerung vermehrt usw. — diese Bevölkerung, 
welche trotz ihrer italienischen Abstammung schließlich fran- 
zösisch werden wird, besonders infolge der in der Schule leb- 
haft betriebenen Propaganda. Weiter wird dazu die Vollendung 
der öffentlichen Arbeiten ebenso wie die Ausbeutung der 
Mineralschätze beitragen, wodurch der Ackerbau treibende 
Staat in einen industriellen verwandelt werden wird. Alsdann 
wird die Verteuerung des Lebensunterhaltes, welche mehr 
und mehr in den größeren Orten platzgreift, sich auf dem 
Lande fühlbar machen, und dann werden unsere mittler- 
weile Franzosen gewordenen Italiener sich nicht mehr mit 
den Löhnen, welche ihre Vater unter dem Druck der Verhältnisse 
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en haben, begnügen, sondern hinsichtlich der Be- 
dingungen der Arbeit und des Lohne« «ich nach den in Frank- 
reich bestehenden Verhältnissen riohton. Mit einem Wort: als 
Folge seiner natürlichen Entwidmung, seiner wirtschaftlichen 
Fortachritte und der Zunahme seiner Bevölkerung wird Tunis 
eines Tages aufhören volkswirtschaftlich von Italien abhängig 
tu sein. Dieser Tag ist noch nicht nahe geruckt, er wird aber 
unangenehmer Weise für Italien eine« Tage« doch da sein. Wo 
werden dann unsere Sisilianer hingehen? 

Tripolis wird ihnen die Arme offen entgegenstrecken. Der 
Boden ist derselbe wie in Tunis, wenn nicht noch fruchtbarer; 
das Klima ist dasselbe. Dank dem Rogen und der «rundwasser- 
vorräte gibt e« in Tripolis ebenso viel Wasser wie in Tunis. 
Auch sind dieselben Reichtümer de« Bodens vorhanden, welche, 
auf »ich allein angewiesen, sich nicht entwickeln können und auf 
spatere Geschlechter warten. Nur ist es dann erfonlerlich. dal) 
dort eine Regierung vorhanden ist, welche sieht, was zu unter- 
nehmen ist und am rechten Ort und zur rechten Zeit zu helfen 
weiß. Tunis gibt uns eine Lehre; seine landwirtschaftliche und 
industrielle Umbildung igt die Frucht der Arbeit des französi- 
schen Kapitals, ohne welches die Arme der Italiener keine Ver- 
wendung gefunden hatten. Man müßte also italienischerseita 
Kapital und Arbeit gemeinsam ins Feld fahren." - 

In der Tat ist es Tripolis, wohin Herr de Martin« 
die italienischen Arbeiter und Kapitalien sich wenden sehen 
möchte. Er hat zu Pferde mit geinen Begleitern die Hoch- 
plateau* der Oyrenaika, welche sich von Der im bis Bengasi er- 
strecken, durchreist, und hat Ober diese Gebiete, w.. sich in 
früheren Zeiten blühende Städte wie Kyrene erhoben, einen 
klaren Uoberbliek gewonnen; diese Stadt wie auch Barca und 
Apollonia können nach seiner Ansicht leicht ihre ursprüngliche 
fruchtbare Umgebung wieder erhalten. Man liest mit lebhaftem 
Interesse in seinem Werke die Erzählung dieser Reiae. Merken 
wir uns weiter die Tatsache, daß die Umgebung von Kvrene 
an Genta 5 bis 10 Millionen Frs. p. J. ausfahrt, obgleich" das 
Anpflatizuugsverfahren bei den Beduinen sich lediglich darauf 
beschrankt, daa Samenkorn auf den Boden zu streuen, den Ria 
zur Zeit der Saat kaum oberflächlich lockern, um ihn dann biR 
zur Ernte Oberhaupt nicht mehr zu bearbeiten, Getreidebau 
und die Anlage von Weideplätzen wurde auf diesem Boden 
wunderbare Resultate ergeben, und an Stelle der 500000 Ein- 
wohner müßte das Gebiet von 'Kyreno 2 bis 3 Millionen 
MenHohen ernähren können. Ein Bedrückung*- und Abgaben- 
»yatem, welches alles zu Grunde richtet, hemmt hier den Fort 
schritt und der Mangel aller Hafen unterbindet den Handel mit 
dem Auslande. Was tun nun die Italiener - trotz der heimlichen 
Opposition der Türkei für Schritte, um in diesem Lande wirt- 
schaftlich Fuß su fassen, da die politische Annexion von Tripolis 
in eine ferne Zukunft gerückt erscheint- 1 *) 

Bezüglich der Kolonisation im Innern bestehen diesbezüglich 
keine Zweifel. Vor allen Dingen müßten die Hebel in den Häfen 
eingesetzt werden, wie die Beispiele von Bengasi und Tripolis 
lehren. 

Die „Societü di navigazione generale iUliana' hat durch 
einen vierzchtitägigen Dampfcrdicuat Syrakus, Malta, Tripolis, 
Ilengasi, Dem» und Canea verbunden. In Bengasi gibt eh' ein 
italienisches Postbureau, eine italienische Postsparkasse, eine 
Knabenschule, eine Mädchenschule und eine italienische Abend- 
schule - alles Einrichtungen, deren Benutzung unentgeltlich 
ist: desgleichen ein Feldlazarett und «insu Ärztlichen Dienst. 
Der Banco di Roma hat eine Filiale eingerichtet. Die Türken 
haben alle Mittel angewendet, diese Listitutionen und die damit 
verbundenen Bestrebungen zu lähmen. Der Kaimacam hat den 
Türken bei Gefängnisstrafe den Besuch der italienischen Schulen, 
deu türkischen Beamten die Zurateziehung eines italienischen 
Arztes etc. verboten. 

Die vaterlandische Gesellschaft der MiHsionen hat in der 
Nahe von Bengasi eine Faktorei eingerichtet und erzieht da- 
selbst gleichzeitig junge Neger. Sie hat jedoch mit grollen 
Schwierigkeiten zu kämpfen, sobald sie ihr Unternehmen aus- 
dehnen will, denn der einzige Besitztitel, der von eleu Behörden 
anerkannt wird, ist, hinsichtlich den Grundbesitzes, die durch 
Gewohnheitsrecht begründete Erwerbung auf zehn Jahre. Auel) 
derjenige, welcher ein Grundstück von einem Eingeborenen 
kauft, der laut öffentlicher Urkundo Besitzer desselben seit mehr 
denn zehn Jahren ist, hat sicher Regen den schlechten Willen 
der türkischen Behörden anzukümpfeu. Um sicher zu gehen 

) Anmerk <l. H. dos Export: Quien sabo'r 1 Wer weiß, welche 
irungen Italien aul dem nächsten internationalen Kon.rre&se 



j und um nicht Land und Geld zu gleicher Zeit zu verlieren, in 
es nötig, einen diplomatischen Zwischenfall zu schaffen, was 
greif licherweise nicht jedermann vermag, und sieht die italienisch« 
Kolonisation auf diese Weise ihre Portschritte gelahmt. 

Einen recht erbaulichen Beweis für das Gesagte liefert z. '/. 
der Prozeß Nasi. Der Professor Canino, welcher der Chef der 
italienischen Gesellschaft ist, der die Besitzung Bordj-el-Amri in 
Tunis gehört, sagte am letzten 1 1 . Februar aus, daß Herr Nasi ihm 
im Februar oder März 1900 vertraulich geschrieben habe, dal! er 
tind seine politischen Freunde sich für den Ankauf der Landereien 
in Tripolis entschieden hatten, um dort italienische Interessen zu 
schaffen. Er lud ihn gleichzeitig ein, sich nach Tripolis zu n* 
geben und in der N&he des Meeres gelegene Gebiete zu kaufen 
Herr Canino verfaßte damals eine Darstellung seiner Reise 
nach Tripolis, aus welcher hervorgeht, daß ihm durch die Oppu 
Bition der türkischen Behörden jeder Landankauf unmöglich ge- 
macht wurde. 

In der Stadt Tripolis giebt es seit vierzig Jahren ein Italic 
nisches Postbureau, italienische Schulen, ein italienisches Waisen 
heim, eine Filiale des Banco di Roma, und schließlich ist ihr 
Besitzer des einzigen Hotels der Stadt auch ein Italiener. Aber 
auch hier bleibt die Abschließungspolitik dioselbo und die all- 
gemeine Losung ist dementsprechend. 

Herr de Martiuo befürchtet — unserer Ansicht nach aeltr 
mit Recht - - die Gefahr einer wirtschaftlichen Invasion von 
Seiten Deutschland« in Tripolis, da der Einfluß dieses Landes 
in Konstantinopel vorherrechend ist. Bereits verfügt Deutsch* 
land über einen monatlichen Verkehr z vi sehen Tripolis, Bengali. 
Aegypten und Syrien, und der Augenblick kanu nicht mehr fern« 
sein, in welchem Landgesellschaftan und Handelshäuser de* 
Deutscheu Reiches sich dort niederlassen werden. Herr Hilde- 
brand hat im Jahre 190-1 ein interessantes Buch Ober diese 
Frage geschrieben: „Cyrenaika als Gebiet künftiger Besiedelung-, 
in welchem er auch auf die strategische Bedeutung diese« 
Landes, besonders auf die dea Golfes von Tobruk hinweist. In 
der neuesten Zeit ist die Herstellung einer Telegraphenlioie ohne 
Droht einem Deutschen anvertraut und übergeben worden, und 
in Italien machte sich eine lebhafte Bewegung bemerkbar, da 
man annahm, die Deutschen würden eine noue Schiff'slinie zur 
Verbindung der Häfen Tripolitaniens einrichten. 

„Die Gefahr", sagt Herr de Martino, „ist nicht in einer 
militärischen Besetzung su suchen, an welche Deutachland gar 
nicht denkt, sondern in unserer eigenen Trägheit. Wenn Italien 
nichts unternimmt, so werden die 
einer anderen Nation sich dieses Iaiic 1 
davon Nutzen ziehen, als dies sich augenblicklich üh 

Die deutsche Regierung unternimmt natürlich nichts gegen 
uns, sobald jedoch die deutschen Interessen sich hier gemehrt 
haben, wird aie die Nachteile der derzeitigen Verwaltung em- 
pfinden und, falls ihre Untertanen schwere Schädigungen erleiden 
sollten, nicht mit gekreuzten Armen untätig zusehen, weil Italien 
hier nichts zu unternehmen beabsichtigt V 

Ks ist also an der Zeit, ssgt Martino, zum handeln, um sirh 
in Tripolis vor allen anderen Ländern starke wirtschaftliche 
Interessen zu sichern. 

„Keineswegs", fährt er fort, „veröffentlichen wir die Schilde- 
rung der Reise als Ratschläge und noch weniger um eine mili- 
tärische Besitzergreifung Tripolitaniens einzuleiten, welche wir 
weder beraten noch auageführt sehen möchten, sondern zufolge 
der mit Frankreich und England Beschlossenen Ueberein 
kommen - - Uebereinkommen, durch welche diese am meisten 
bei der Mittelmeerpolitik interessierten Mächt« unsere vor- 
herrschende Stellung in diesem Gebiet des Mittelmeures ohne 
jede Eiumischuug von ihrer Saite anerkannt haben. Demgemäß 
fragen wir zunächst Italien: Was thust Du, um diesen Ab- 
kommen gerecht zu werden? Und weiter fragen wir die aber 
Tripolis herrschende Türkei: Was tust Du für Erhaltung und 
Herstellung der Integrität dieses Todes Deines Bcsitce»? 

Wir verlangen von Italien, nachdem es fortgpsetot durch 
stillschweigende oder direkte Zustimmung der Aufteilung der 
lsni»ßedehnton Küste beigestimmt hat, weiche sich vom Suez- 
kanal bis zum Atlantik enttreckt, und ebenso, nachdem es m 
Aegypten, iti Tunis und Marokko sich hat zur 8eite schieben 
lassen, daß es aeine Mission auf Tripolis beschränk? 
solle, und zwar nicht allein auf die Bewachung der Unabhfcnirik-- 
keit dieses Landes, sondern daß es sich auch cum Wächter der 
gegenwärtigen inneren Lage de« Vilajet« auf werfen, und 
die Umbildung dieser fruchtbaren Länder durch zivilisatorische 
Maßregeln bewirken möge. Oder soll es seine Tätigkeit zur 
Bekämpfung fremder Einflösse einschränken, nnd ist es somit 
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langen wir die Aufgabe des systema 
enQber dieaen zivilisatorischen Arbeiten 



in der Lage, seine vorstehend gekennzeichnete Mission 
auszufahren? 

Von der Türkei 
tischen Widerstandes 

und Einsetzung einer vorgeschrittenen Verwaltung bei der 
Kolonisation sowie bei der Hebung dieser verödeten, unbebauten 
Gegenden, wie auch die Auaführung der Öffentlichen Arbeiten, 
welche die Grundlage aller wirtschaftlichen Wiederbelebung 
bilden. In diesem Sinne handelt die Türkei zugleich auch in 
ihrem Interesse. Will 9ie «las aber nicht, will sie nicht tiein 
unerbittlichen Drucke der Ereignisse nachgeben, so schafft sie 
sich selbst eine nachteilige und für uns unerwartete Zukunft, 
bei welcher beide Teile nichts gewinnen würden." 

Diesen Programm scheint gut zu sein und ist da» der 
italienischen Regierung. In seiner Unterhaltung mit dem türki- 
schen Gesandten als Folge der drohenden italienischen Note an 
die Pforte wegen OefTnung der italienischen Poetbureaux in der 
Türkei, hat Herr Tittoni ganz besonders die Aufmerksamkeit des 
Gesandten auf folgende Punkte gelenkt: 

Verhinderung der ungesetzlicher Weise von gewissen 

türkischen Behörden auageübten Erschwerungen bei Erwerbung 

von Immobilien durch italienische Untertanen. 

Erlassung eines Verbotes gegen willkürliche Fortschaffung 

von Reisenden und Gütern von Bord italienischer Schiffe, 

wie es tatsächlich auf dem Paketboot, welches Tripolis mit 

Horns und Misratah verbindet, geschehen ist. 

Dieser energische Appell au ,.aio freundschaftlichen Gefühle" 
der Türkei scheinen ein Beweis dafür zu sein, daß Italien nun- 
mehr das Geaamtprogramm, von dem Herr de Martino uns einen 
Auszug mitgeteilt hat, verwirklichen will. Vielleicht fürchtet 
man in Rom jedoch ein wenig, daß die Schwenkung der inter- 
nationalen Politik - oder auch nur die des Balkans eines 
Tages — allerdings ohne Zweifel ein sehr hypothetischer Tag 
(Red. d. E. : heute nicht mehr) — Italien zur Aufgabe «eines 
Bündnisses mit Oesterreich-Ungarn notigen könnte, und als 
natürliche Folge alsdann auch die Trennung von Deutschland 
statt habe. Hat dieses letztere sich alsdann inzwischen 
Interessen in Tripolis geschaffen, so wäre es in der Lage gegen- 
über seinem alter. Verbündeten den „c.oup du Marne" zu er- 
neuern! Der Staatsmann muß selbst die weitest gehenden 
hypothetischen Eventualitäten ins Auge fassen.*) 

*) Anmerkung der lted. des Export. Hehr wohl, aber er soll 
nicht Gespenster sehen. Denn diese Befürchtungen des Herrn Jadot 
bezüglich der deutschen Intel oeson in Tripolitanien sind Gespenster. 
Wie denn nun, weon Italien, um des Buti'luissos mit Gesterreich 
Willen, seine Interessen im Balkan denen in Tripolis nachstellen und 
zunächst hier eine Kompensation anstreben würde?! 

lieber die deutsche Konsulargerichtsbarkeit in Marokko äußerte 
sich jüngst die Deutsche Marokko-Correspondenz aus Anlaß der 
deutach-französischen Zwischenfalle in Caaablanca und Rabat 
wie folgt: 

Der Umfang der deutschen Konsulargerichtsbarkeit uud die Regeln 
für ihre Ausübung sind durch die Gesetze über die Konsulargerichts- 
barkeit vom 10. Juli 1897 und vom 7. April 19O0 bestimmt. Diose 
Gesetze sind für Frankreich unantastbar. Ausgeübt wird die deutsche 
Konsulargerichtsbarkeit in denjenigen Landern, in welchen ihre Aus- 
übung durch Abkommen oder Staats\ ertrage gestattet ist, nämlich 
von deutschen Konsuln in China, Japan, Korea, Porsien, Rumänien, 
Serbien, Siam, Marokko, Aegypten, Türkei, Sansibar. Auch diese 
Kapitulationen und Verträge sind für Frankreich unantastbar. Wenn 
Frankreich in Marokko sieb Ober die deutsche Konsulargerichtsbarkeit 
hinwegzusetzen beginnt, so bekundet es damit offensichtlich, daß os 
trotz aller Verschleierung die Macht, die es in Marokko besitzt, nicht 
mehr in Einklang mit den bestehenden Rechten, auch nicht mit deut- 
schem Recht und Völkerrecht zu haitun gewillt ist. Mit anderen 
Wotten: Frankreich beginnt systematisch deu Herrn in Marokko zu 
spielen und seine dortige Machtstellung zu einer rechtlichen Stellung 
umzubilden. Dabei ist es von dem Bestreben geleitet, den Marokka- 
nern sinnfällig die Kinttußlosigkeit Deutschlands vor Augen zu führen. 
Das sind die gemeinsamen Triebfedern, die den Vorfällen in Caaa- 
blanca und Rabat zugrunde liegen, und die noch weitere Zwischenfälle 
hervorrufen werden, wenn deutscherseits keine Garantien dagegen 
geschaffen werden. Mit wenig Schüchternheit behandelt Frankreich 
die von ihm besetzton Teile Marokkos als französisch«.« Territorium. 
Auf französischem Territorium gilt die deutsche Konsulargerichts- 
barkeit nicht. Insoweit ist das Auftreten der französischen Organe 
h Marokko konse.iuent. Es fragt sich nur, ob Deutschland gewillt 
und ob es mit seiner Grnßmachtstellung vereinbar ist, daß Frankreich, 
ohne Deutschland zu fragen, Deutschlands Rechte in Marokko beiseite 
schiebt Das Recht dos Stärkeren, da« Frankreich gegen Marokko 
betätigt, gilt vorläufig gegen Deutschland noch nicht 

Den Standpunkt, der in dieser Auslassung zu den neueren 
Zwischenfallen In Marokko eingenommen wird, können wir nur ' 
teilen. Die Vorfalle in Casablanra und Rabat seignn aufs neue, 
daß die Rechtsansprüche <1<-r' Franzi. seil in Marokko mit '«lern , 



deutschen Reclitebesitz unvereinbar sind. Wenn wir da« von 
den Franzosen zum Nachteil der deutschen Konsulargerichtsbar- 
keit beanspruchte Recht, das sie mit dem Hinweis auf den 
„Kriegszustand-' begründen, gelten lassen wollten, dann müßten 
wir darauf gefaßt sein, daß sie mit der gleichen Begründung in 
die uns durch den Handelsvertrag mit Marokko gewährleisteten 
Rechte eingreifen und des „Kriegszustandes" wegen uns x. B. 
an der Ausfuhr von Getreide aus Marokko verhindern, oder 
unsere Wareneinfuhr nach Marokka in gewissen Artikeln ver- 
bieten werden. 



Centrai-Amerika, Mexico und Westindien. 
Maxikos Außenhandel im Fiskaljahr 1907-08. 

Das Gcsamtresult v von Mexikos Außenhandel im ver- 
flossenen Fiakaljahr habeu wir unseren Lesern zwar bereit« mit- 
geteilt, wollen es aber der Vollständigkeit halber hier nochmals 
wiederholen 

Oesaratausfuhr «42 738 90«V» S 

Gesamteinfuhr »2 t SS. 1 » 393.» t 

Saldo zu Mexikos Gunsten -.'1 202 913.» $ 
Verglichen mit den betreffenden Zahlen des Vorjahrs sind 
Ausfuhr sowohl wie Einfuhr zurückgegangen, und zwar 
die Einfuhr um .... 10 693 585,1« $ 
„ Ausfuhr um ... . 5 279 103.*» $ 

Differenz zu Gunsten der 

Handelsbilanz also . . 5 414481,«$ 

die 1906-07 nur einen Kreditsaldo von 16 Millionen rund 

aufwies. 

Das Endresultat ist somit relativ günstiger als das vorig - 
jährige, obwohl die Gesamtsumme des Außenhandels ab- 
genommen hat. Auch günstiger als das des Jahres 1900-06, 
in welchem der Saldo zu GunBten der Handelsbilanz nur 14 Million, 
betrug. 

Das ist in Anbetracht der Krisis ein recht erfreuliches 
Ereignis. 

Dabei muß man uoch in Betracht ziehen, daß die diesmalige 
Ausfuhr von gemünztem Geld nur 16 Millionen hetrug, während 
sie sich 1906 07 auf 24' . Millionen belief, sodaß also, wenn 
man diese beiden Zahlen, die doch eigentlich keinen wirklichen 
Exportartikel darstellen, ausscheidet, die Ausfuhr von mexi- 
kanischen Produkten nicht nur nicht abgenommen, sondern so- 
gar um 3'/, Millionen zugenommen hat. 

Was die Abnahme der Einfuhr um 10 Vi Millionen anbetrifft, 
so ist sie in Anbetracht des allgemeinen geschäftlichen Rück- 
ganges keineswegs verwunderlich. Betrug doch die Abnahme 
der Einfuhr in den Vereinigten Staaten in derselben Periode 
240 Millionen Dollars, in England 30 Millionen Pfund und in 
Frankreich allein im ersten Halbjahr 1907 die Kleinigkeit von 
176 Millionen Francs. 

Sehen wir uns jetzt die einzelnen Rubriken der Statistik 
etwas näher an, und zwar zunächst die der Einfuhr, um fest- 
zustellen, welche Importartikel verloren und welche gewonnen 
haben. 

Da ergibt sich, in runden Summen, folgendes Bild: 
Abgenommen hat die Einfuhr von 

Gold-, Silber- und Platinwaren um 17,: Millionen $ A M. 2,iw 
Körner- und anderen Früchten „ 3,» , 

Fuhrwerken „ 1,6 

Lebenden Tieren „ M n 

Mineralien und Metallen .... 0^ » 
Daa macht zusammen schon über 2.» Millionen, also 
15 Millionen mehr als die Gesamtabnahme der Einfuhr. Es 
müssen demnach andere Artikel bedeutende Zunahmen aufzu- 
haben. Und das ist auch der Fall. L'm nur einige der 
erausaugreifen, so hat zugenommen die Ein- 
fuhr von: 

Eison und Suhl für Konstruk- 
tionszwecke um 3,3 Millionen $ 

Baumwollgewebn 32 r > . 

Steine und Krilsorten ..... 1," „ 

Chemische Produkte . 0j» 

Maschinen und Apparat« .... 0^ 

Wollgewehe n 0i* » 

Vegetabilische Produkte .... 0^ „ 

Seiaengewelie „ 0,« „ 

Textilfaeum . . . .,„* . «„f «W « 
Man sieht hieraus zur Genüge, «laß trotz der Abnahme in 
der Einfuhr von 10 Million. $ das Gesamtbild erfreulicher ist, da 
die Abnahme nur bei solchen Artikeln eingetreten ist. die die 
große Metige der Konsumenten tiirlit berührt oder (Ji*i im Land.- 
s«.-ll.st erzeugt werden können, währen.! «Wo Zunahme meTst bei 
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nützlichen Artikeln eingetreten ist, die Mexiko noch garnieht 
oder in nicht genügender Menge produzieren kann. 

Erfolg deulschr-r Industrie in Auslände. Die „Deutsche Zeitung in 
Mexiko" Tora I!). September schreibt: Ueber einen schönen Erfolg 
deutscher Industrie sind wir heute in der Lage, unseren Lesern be- 
richten xu können. Die S i o m e n s - S c h u o k ort werke, Berlin, 
haben durch ihre hiesige Filiale den Auftrag für die Lieferung der 
gesamten Maschinerie und die Installation der bei Guadalajara zu 
errichtenden großen hydroelektrischen Anlage zur Nutzbarmachung 
des Chapalaseea und dos Tolotatlaitdusses für Bewässerung«' «ecke 
erhalteu. Die Kosten der GesarnmtanUge werden auf 15 Millionen M 
geschätzt Der Leiter der hiesigen Filiale, Herr Alfred Hirsch, weilt 
zur Zeit in Berlin, um das Nähere mit dem Mutterhause zu verein- 
baren. Es handelt sich zunächst um die Aufstellung von Kiesen- 
turbinen und Generatoren, von denen einer den Namen des Prä- 
sidenten Diaz tragen wird. Die Erlaubnis hierzu wurde vom Prä- 
sidenten gelegentlich oiner Audienz orteilt, diu er vor einiger Zeit 
dem Inhaber der Konzession, Herrn Cuesta Gallardn, gemeinsam mit 
hiesigen Vertretern der Siemens-8chuckertwerke gewahrte, und 
die Plane des Unternehmens, die ihm vorgelegt wurden, fanden 
t volle Billigung. Die Anlage wird zunächst 60 000 Pferdokrtfte 
produzieren, die jedoch spater bis auf 150 000 erhöht werden können, 
und wird im Stande sein, ein Areal von 200000 ha Land zu be- 
wässern. Für jeden bewässerten ha gewahrt die Regierung Herrn 
Cuesta Gallardo^ eine Subvention von 25 $. In dem Kontrakt, den 

haben, ist ausdrücklich ausbedungen, daß bei der ganzen Anlage 
nur deutsches Material vorwandt werden darf. Dieser Auftrag ist 
wohl der bedeutendste, der seit vielen Jahren, wenn Oberhaupt schon, 
einer deutschen Firma hier erteilt wurde, und wir beglückwünschen 
die hiesige Filiale der weltbekannten Elektrizitätswerke zu dem er- 
rungenen Erfolg. 

Süd -Amerika. 

Die 15 Millionen-Anleihe von Sio Paulo. f „Germania" in S. Paulo 
vom 10. September 1908.1 In den Rcgierungskreisen hat schon 
vor längerer Zeit die Sorge ihren Einzug geholten. War es schon 
außerordentlich schwierig, die Golder für das Kaffee -VaIorisati.»ii8- 
unternehinen liüssig zu machen, so gestaltet sich die Durch- 
führung der Konsolidierung der Valorisations-Anleihen noch viel 
schwieriger, obwohl die bei dem Unternehmen finanziell be- 
teiligten Bankhäuser in ihrem eigenen Interesse alles aufbieten, 
um die Transaktion zustande zu bringen. Wir sahen voraus, 
daü ilic sirli für die Emission interessierenden Geldlcute sich 
nicht mit den von der Staatsregierung gebotenen Garantien be- 
gnügen würden. Die Garantien würden nnnehmbur sein, wenn 
die Bundesregierung Geld aufnikhme, oder wenn es sich um ein 
anderes, mehr Vertrauen einflößendes Geschäft handelte. Die 
Sicherheit aber, dio der Staat Silo Paulo bietet, ist äußerst pro- 
hleinntischcr Natur angesichts der Tataache, daß, wenn es zu 
einer Zwangseintreibung käme — was ja bei der prekären Finanz- 
lage Dicht ausgeschlossen ist — die Gläubiger auf große Schwierig- 
keiten stoßen würden, einmal, weil die Milchte, deren Inter- 
vention angerufen werden würde, nicht, mit einem Einxelstaalo 
verhandeln können, und weil zweitens der Staat, ao reich er 
auch sonst ist, ohne Hilfe dcB Bundes wohl schwerlich die 
großen Summen, die er schuldet, aufbringen konnte. Der dem 
Staate gehörende Stock von rund 8 Millionen Sack Kaffee böte 
ja an und für sich eine ausreichende Garantie, wenn der Preis 
nicht weiter zurückginge, was abor loider befürchtet werden 
enn das eintrifft, was Kenner dor Verhältnisse voraus- 
daß nämlich die nächste Ernte sehr groß ausfallen wird 
Dio Bankiers selbst, die sich auf daa Geschäft einlassen wollen^ 
würden sich möglicherweise mit der durch den Kaffee gebotenen 
Sicherheit zufrieden geben, da sie aber die Anleihetitel nicht 
im Portefeuille behalten, sondern an das anlagesuchende 
Publikum absetzen wollen, so befürchten sie, daß niemand sie 
ihnen abnimmt, selbst zu einem niedrigen Kurs nicht, wenn daa 
Geschäft nicht von der Stelle indossiert wird, die eine effektive 
Garantie bietet, und mit der im Notfalle internationale Ver- 
handlungen gepflogen werden können. Diese Stelle ist der 
Bund, beziehungsweise die ihn repräsentierende 
Ohne deren Indosso wird das Anleihe-Geschäft auf keinen 
wie ja aus den in den letzten Tagen 
Nae • 



London eingetroffenen Nachrichten deutlich genug hervorgeht. 

Die Staatsregierung hat bereits die nötigen Schritte getan, 
um die Buridesgarantie zu erlangen: so glatt wie seinerzeit bei 
der Garantieleistung für die letzte Valorisations-Atiloihe wird es 

diesmal jedoch nicht abgehen. Die dem Staate feindlichen 



die entschieden berechtigt ist im Hinblick auf dio Gefahr, daü 
der Bund eventuell für den Staat einzuspringen gezwungen ist, 
und auf die Rücksichten, die mau den übrigen Staaten schuldet. 
Mit demselben Kochte, mit dem Sao Paulo die Hilfe dea Bundes 
in Anspruch nimmt, könnten auch die übrigen l'J Staaten ihn um 
materielle oder moralische Unterstützung angehen. Wo sollte 
das schließlich hinaus? Mau wird sich sträuben, diu Garantie 
zu gewahren, aber verweigern wird man sie trotadem nicht 
denn bei der hervorragenden Stellung, die Sao Paulo im bra- 
silianischen Wirtschaftsleben einnimmt, würde es sich furchtbar 
rächen, wenn mau den Staat nicht aus seinen Finanatiöten risse. 
Bis jetzt sind unsere Staatslenker immer noch sehr optimistisch 
hinsichtlich des Preises, den die Shvloeks dafür fordern werdeu. 
um dem Staate aus der Patsche zu helfen. Zu ül, wie die Re 
gierung geglaubt hat, macht kein Bankier daa Geschalt. Man 
wird froh sein können, wenn man zu 85 ankommt. Daran» 
wurde dem Staate ein Verlust von 2 225000 £ «= 36000 Contoi 
erwachsen, aber bei dem noch viel größeren Verlust, den da« 
Valorisationsgeachaft ergeben wird, spielen ein paar Millionen 
mehr oder weniger keine Rolle. Man hat A gesagt, folglich 
muß man auch B sagen, 
doch die Suppe auslöffeln, 
Protektoren eingebrockt haben. 

Keins der Fiuanzblätter der Londoner City hat über das 
Anleihe-Geschäft berichtet, ohne an dem Valurisations L'ntcr 
nehmen im besonderen und au unseren Verhältnissen im all 
gemeinen scharfe Kritik zu üben; keins hat sich aber abfalliger 
ausgelassen wie dor ,.Ecünomisf, der sonst eher braeilien 
freundlich wie -feindlich ist. Das Blatt sagt den leitenden Per- 
sönlichkeiten bittere Wahrheiten, die aber, wenn man sie be 
achtete, nur von Nutzen für das Land sein würden. Daran i*t 
nun freilich nicht zu denken, indes dürfte es unsere Leser doch 
interessieren, zu erfahren, wie die Leute, die auf finanziellem 
Gebiete den Ton angeben, über Land und Leute urteilen. Wir 
sind als Nörgler verschrien; dem „Economist" gegenüber sind 
wir aber die reinen Weisenknaben. 

Dos Blatt schreibt unterm 15. August: 
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Schließlich muß der KaffeepflanzeT ja 
n, die ihm seine Pseudo-Retber und 



„Die außerordentliche Melde 



der Staat Sio Paulo versuch,. 



die Aufnahme einer Anleihe von 13 Millionen £, trifft mit der Nach- 
richt zusammen, daß auch die Stadt Rio Anleihe-Schmerzon h»W 
und U Millionen £ zu Konversionszwecken aufnehmen wolle Die 
„Konversion* besteht darin, daß die Schuld der Stadt verdoppelt 
wird. Wir halten es für opportun, den Inhalt eines Briefe« zu ver- 
öffentlichen, den uns ein in Rio ansässiger Korrespondent unter dem 
Datum vom 20 Juli geschrieben. Der Brief lautet: 

„Die im den Kongreß gerichtete Jahresbotschaft des Präsidentin 
des Staates Sao Paulo liefert einen trefflichen Kommentar zu der 
Anstrengungen, die die brasilianische Regierung macht, um Ein- 
wanderer in« 1 .hu ä xu sieben und sie an die Seholle zu fesseln. Im 
verflossenen .lahre belief sich die Zahl der im Staate eingetroffenen 
Einwanderer auf 31 681, wahrend 36 260 den Staat verließen. K- 
ergub sich somit für dio Bevölkerung ein negatives Resultat ven 
4579. Dasselbe ist größtenteils der Teuerung zuzuschreiben, die in 
Brasilien infolge der von der Regierung verfolgten Politik, die De- 
rizita im Staatshaushalte durch neue und höhere Steuern zu decken 
entstanden ist. Unter diesen Verhaltnissen ist ein in der Deputierteti- 
kainmer gestellter Antrag von großem Interesse, dor bezweckt, eine 
Herabsetzung der Zölle um 20 pCt. herbeizuführen durch Umrechnuai; 
des Worte« der Waren auf Basis des Kurses von 15 d; als l'ro- 
rechnungsbasis dient zurzeit der Kurs von 12 d. Dor Antrug ist von 
dem hervorragenden Staatsmanns Rarbosa Lima gestellt worden, der 
ihn damit begründete, daß man die Zölle ad absurdum erhöht und 
damit so negative Resultate gezeitigt habe, wie sie der Staat Sio 
Paulo aufweist. Weiter habe man durch den absonderlichen Pro- 
tektionismus bewirkt, daß die Einlagen in den Sparkassen sich er- 
heblich verminderten. Die Wirkung macht sich such in der Handel»- 
Statistik bemerklich. Die Steigerung des Ausfuhrwertes um 61 MO 
Contos im Jahre 190" gegenüber dem Vorjahr entfallt auf drei 
Staaten: Amaaunas {15 000 Contos), Süo Paulo 134 oOü Contos) uiiJ 
Bahia (12 000 Contos). Die Ausfuhr aller anderen Staaten war 
stationär oder wies eine Verminderung auf. 

Veranlassung zur Kritik gibt auch die Konveraionskasse, deren 
Bestehen das Steigen dos Kurses über 15 d verhindert. Verdammen«- 
wert ist femer dio Politik der Regierung, die kostspielige SchinV 
bauten ausführen lILßt und eine Ausstellung veranstaltet, die low» 
Contos kostet (l Conto 1000 Milreis, I Mürels - 15 »,',,, Pence) * 

Die Herabsetzung der Zölle um 20pCt, wie sie beantragt i«t, 
würde natürlich die National-Industrie schadigen, die Industriellen 
können aber den Verlust tragen, da viele Unternehmen bis zu 25 pCt 
Dividende geben. Andreraeita würde das Land aus der ZoUermlßiguiu; 
entschieden große Vorteile ziehen. 

Die beiden lui-jpts.vhüch.'ti Vmsfuhrartikn!. Kaffee und Kautschuk. 



Düirkopp & Co., A.-G., Bielefeld, Fahrräder, Fahrradsätze, 
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gerechnet werden, daß die Krise rieh noch akuter ge- 
staltet. Der Schlag kann nur durch Sparsamkeit und Herabsetzung 
versebieder Steuern pariert werden.* — 

„So lautet da« unabhängige Urteil eine!« kompetenten Beobachters 
der Verhältnisse. Gehen wir jetzt xu einer Beleuchtung des Valori- 
sations- Unternehmens über. Zur Ausführung des Yalorisatiunsplanes 
bedurfte der Staat Säo Paulo der Aufnahme von Anleihen. Die 
Staatsrcgiorung wußte eine Anzahl von Kredit-Instituten in Frank- 
reich, Belgien und Deutschland für das Unternehmen zu interessieren. 
Mit dem aufgenommenen Oelde wurden enorme Mengeu Kaffee ge- 
nach mehreren Plauen des Kontinent« verschifft. Der 
in öffentlichen Entrepots gelagert und dient so zur 
ler Garantie für die aufgenommenen Summon. Im 
ganzen wurden rund 11 Millionen £ geborgt und Kaffee in an- 
näherndem Werte verschifft. Vor einigen Monaten dämmerte den 
Leitern der Bank von Frankreich eine Ahnung der Gefahr auf, die 
das Institut durch seine finanzielle Beteiligung an dem gewagten 
Utiternehmvu eingegangen. Die Bank weigerte sich, sehr zum Be- 
dauern der Pllanzer und der Valorisations- Manager, weitere Vorschüsse 
auf Kaffee zu gewähren, was natürlich die Kegierung des Staates 
S.io Paulo vorhinderte, noch mehr Kailee zu kaufen. Das war der 
Anfang vom Ende. Sau Paulo kann keinen Kaffee mehr kaufen, weil 
es keinen Kredit mehr hat, und so ist die Valnrisation tatsachlich 
suspendiert. Die kontinentalen Bankiers begannen nervös zu werden 
und verlangten die Zurückzahlung dar vorgeschossenen Gelder. Mau 
versuchte, KalTee zu verkaufen, machte aber gar bald die schlimme 
Krfahrung, daß zu dem geforderten Preis nur ganz kleine Posten 
abzusetzen sind. Man hatto sich mit einer enormen schwebenden 
Schuld betastet, die durch einen zwar gewalligen, aber unverwert- 
haren Stock sichergestellt ist. Nichts ist natürlicher, als daß die 
kontinentalen Bauken ihr Gold verlangen, und si : werden es auch 
•chließlich erhalten, wenngleich der Leichtsinn, mit dein sie zur Be- 
teiligung an dem frevelhaften Spiel herantraten, unentschuldbar ist 
Glücklicherweise bat sich London beinahe garnicht an dem Geschäft 
beteiligt und der Hat* hat auch gar keine Ursache, jetzt für andere 
die Kastanien aus dem Feuer zu nolen," 

Ein anderer, gut unterrichteter Korrespondent schreibt uns 
wie folgt: 

Job. hoffe, daß man in London nichts unternimmt, um das auf 
Grund geratene Valnrisations • Schiffileiu wieder flott zu machen. 
lAjndon hat gerade genug Titel des"Siaates Bio Paulo, mehr kann 
es garnicht aufnehmen Der Kurs wird künstlich durch Kaufe für 
den Amortisationsfonds gehalten. Nachdem die Ausführung des 
Valorisattonsplanes in Angriff genommen, übernahm eine Londoner 
Baiiktiriini 3 Millionen £ uuter Garantie des Goldzuschlages auf den 
Kaffee-Ausfuhrzoll. Obwohl mir die Garantie ausreichend erscheint, 
kann ich es den Geldleihern doch nicht verdenken, das sio auf 
Zahlung bestehen, Di« fremden Bankiers Uten Unrecht, sich soweit 
mit dem SUate Siio Paulo einzulassen. Eine Torheit wäre es aber, 
wenn London die kontinentalen Banktirmen aus der Grube zöge, in 
die sie gefallen sind. Mögen sie sehen, wie und ob sie auf dein 
Kontinent die 15 Millionen t aufbringen! In London lasse man aber 
die Finger von dem Geschäft. Der Platz ist ja an dem Valorisationa- 
l'uteriienmeu auch nicht weiter interessiert. Die Regierung von Sao 
Paulo wird ohne Zweifel nach und nach ihren Kaffeestock losschlagen 
können, aber keinesfalls ohne großen Verlust. Wozu überhaupt die 
LS Millionen aufnehmen .- Die Banken, die dem Staate das Geld zu 
Kaffeekäufen vorgeschossen haben, sollen den verpfändeten Kaffee in 
Zahlung nehmen und ihn verkaufen, so gut sie können." — 

Die Londoner Hochfinanz wird aufatmen, wenn kontinentale 
Bankiers die 15 Millionen aufbringen, aber rieh Belbst an dem 
Geschäft beteiligen . wird sie wohl bleiben lassen. Wenn 
man wenigstens die Gewißheit hätte, daß, nachdem das Anloihe- 
geschäft porfekt geworden, der Valorisationsplnn aufgegeben 
würde. Das wird aber wahrscheinlich nicht geschehen. Die 
Pflanzer werden einen Druck auf dir Regierung ausübeu und 
sio zu weiteren Käufen veranlassen, umsomehr, als die nächste 
Ernte wahrscheinlich sehr groß ausfallen wird, und die Preise 
noch weiter sinken werden, wenn die Spekulation Bich nicht ins 
Zeug legt. Wir sind überzuugt, daß in London die Anloiho 
nicht unterzubringen ist Will man die Finanzen von Brasilien und 
SAo Paulo sanieren, so muß man geschicktere und verständigere 
l.eiite an die Spitze der Staatsgesehäftc stellen, als es die sind, 
welche bis dato die Geschicke des Landes geleitot haben." 

So der Economist ! 

Literarische Umschau. 

Zoll- a»d 

tmiera hat er. 
Ii *nlinmiuij|rtllj , 

dal Malerltl Wwr jugtnfSg »Ii maolleu und den HendolsUluninrn und »irl- 
«cliaftllelii'rj Verbinileo dl« Au»k<inrt»»«>Uong in «leichtern De« kBrjlirb t>«l 
K. S. MlUler * Hoho I» Berlto orachleoeoeo H«n«o Knanlon IM. »> nod Hcifl» 
IM 1J») IM J«t»l die Zusanimi'inielluog für dio Niederlande gefolgt . or«ierrcicb . 
I ugarn, dl« Scli'i'li und Frrjikrelcli worden »uh »nurhtlf U<m Wo Helle toibe teu 
I* na. i> den V»rli»lwl»e»n iim «ntnelneB l.«t>d»e Vorwenrineri Oh«- zollfilrnilichkeiu-n 
bei dar Kin-, Aus- lUld llut.lifuJli »ou Waren (KehllUroantfaele, l.i«eh..n dar Wir«, 
Zollanmeldung, Abfertigung. F,>*u>ekolviirko»ir a. e.l, Zollbehendlung Jn Miluffs- 
1-roTtanU. Zol!nl«lt'Hag<l». Zollverfahren ticl ne*<-hldl|rttng der Wireo (llaveriej, Zoll 
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sohandrung Im Sllrhe getaeiener (»baodor.iilerterl 
Zolirattimiic, ZoU-KUiiki 
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und 



Fakturen und deren Hegiaubiguog, kooeuiargobUhrwu. W*ronniuj.u»r im i 

Handlung« reisende und dU von Ihnen mllgelUbrlen Warenmuster im allgemeinen. 
HandßUbesoirbuungen , Hinfuhr - Verbote uad - Beecbrenkuagon, Verkehr* . Kr « 
leichteruugen und Kefretungeii I KntsegerKI . L'ieiuge-. Heirat«- nnd Rrim-nafburut, 
MeB- ond Marktverkehr. Kuckwareoverkeiu-, VorodolungaTeiketir, Kepareturrorkelirk 
Feingehalt der Kdolroetallwaren. Autterdoni tirlogau die Zusammenstellungen eine 
feoersieht Uber die handelspolitischen Besiehungen doe eiujeloeo Landes, wie ferner 
eueb joden» Heft neben einem InhalUrerjeicbats ein ausführliche* Meebrcgister b«i- 
^egebee wird, ine „Zoll- und kandeJsrecbsiietMin neelunjnuageti de« Auslände-' eoieo 

TransporlgMeltechaftr.n u»w sowie all 
harkmt empfohlen. 



Der brasilianische Kriegsminister Hermes da Fonseka. General 
Mörses nebst Gefolge besuchten während ihres hierigen Aufenthalts 
die Zelte - Fabrik Roh Reichelt. Berlin C. 2. Stralauorstr. 52, und be - 
sichtigten mit großem Interesse die dort aufgestellten kriegsmäßig 
ausgerüsteten Zelte mit Einrichtung. 

Die notwendigen Eigenschaften guter Sagen und Werkzeuge von 

I). Dominion Kommissionsverlag Polytechnische Buchhandlung 
\ Seydel, Borlin W., Königgrätzerstr Preis M 180. Das Büchlein, 
■las das Gebiet der Sägen etc in vorzüglicher, umfassender Woiso 
behandelt, gibt zugleich einen interessanten Rückblick über dio letzten 
Jahrzehnte der Remscheider Werkzeug- etc. Industrie. Es ist be- 
kannt, daß damals die Sagen- und Werkzeugfabrik J. D. Dominicus 

Blick Brannte, d«T Rückkeh^zur" Fahrifattoo "!!n Prima^Qualitäte- 
Produkten müsse die Hauptbedingung zur Abwehr der fremden Ein- 
fuhr, zur Sicherung der eigenen Existent sein. So unternahm denn 
diese Fabrik auf eigene Kosten mühselige, kostspielige Versuche sur 
Krroichung des geschilderten Zwecks: man bedenke, daß die Ver- 
arbeitung härteren etc. Prima-Rohstoffes die Erfindung vieler neuen 
Maschinen erfordert« Und der Krfulg blieb nicht aus; Qualität und 
I>eistiingsf&higkeit der Erzeugnisse hoben sich rasch. Wir empfehlen 
Buch Interessenten aufs beste. 



Aua deutschen Fab r i k an t c n krei a c n wird uns leider in 
der letzten Zeit nur verhältnismäßig wenig Material für unsere .Liste 
zweifelhafter Firmen" eingesandt. Es muß diese Tatsache im luteresse 



Vorluste könnten dem einzelnen Fab 
erspart bleiben, wenn jeder derselben uns unverzüglich dio I 
Erfahrungen, welche er mit einer zweifelhaften Firma gesammelt hat, 
zur Aufnahme in unsere „Schwarze Liste" mitteilen würde. 

Würde ein derartiges Verfahren seitens aller Empfänger dieser 
Listen regelmäßig durchgeführt, so dürfte der durch unsere Listen 
geschaffene SchuUverband tur Vorbeugung von Verlusten bei Exporte 
geschürten noch weit mehr fruchtbringend wirken als bisher. 

Zum eigenen Nachteil der Geschäftswelt wird dieser allgemeine 
Nutzen, den die Veröffentlichung von schlechten Zahlern, Schwindel- 
firmen etc. in unsern Listen bringt, xu wenig erkannt, und einige 
Empfänger beachten dio .Schwarze Liste" überhaupt nur oberflächlich, 
was wir leider allzuoft festzustellen Gelegenheit haben, Denn voll- 
standig zahlungsunfähigen Finnen, vor welchen wir schon wiederholt 
gewarnt hatten, ist es gelungen, immer wieder neue Waren auf 
Kredit zu erhalten, die dann natürlich ebenfalls nicht bezahlt wurden. 
Wenn das in unseren .Schwarzen Listen** enthaltene Material in 
richtiger und zweckmäßiger Weise ausgenützt würde, waren mancher 
Firma bedeutende Verluste erspart geblieben, was uns auch von 
vielen alten und erfahrenen Geschäftsfreunden bestätigt wird. So 
erhielten wir kürzlich wieder folgendes Anerkennungsschreiben: 

„Sehr gute Olenite hat ans sehen die ..Liste zweifelhafter Firmen" 
erwiesen, und es wäre zu wünschen, dal« die Abennenten selbst vielmehr 
dazu beitrügen, trObe Erfahrungen, die *ie mit Auslandsfirmen machen, 
darin bekannt zu geben, am unsaubere Elemente in der ausländischen 
Handels- und nirnenlllch VertreterweH an den verdienten Pranger zu 
bringen und 50 »or ihnen za warnea." 
Aus diesem Schreiben geht im deutlichsten hervor, daß jeder 
Fabrikant nur in seinoru eigenen Interesse handelt, wenn er unserer 
.Schwanen Liste" eine aufmerksame Beachtung zuteil werden läßt, 
und möchten wir alle Empfänger dioscr Listen dringend gebeten 
die mit zweifelhaften Finnen gemachten Erfahrungen 



Kursnotierungen. 



Rio de Janeiro, >. lo. 0«. Wecueetkur» auf London IS' „ d. 
, 1». ». OS Sichtweobeel auf IXuUehtand tnea f I i»» 
, 10. lo. OS. 90 T. S. Weeteel auf London 1«' „ d. 



Uao. a ». 0». » T. S. auf Londoo l<(,-»u pl u 
I.» Pa«. II. 9. 0«. »0 T. 9. auf Lnndm, US A. 

i Aires, n. » o*. to T. 8. Wecbeel aat l^ndon «»< , 




Sliangh»! 
Hungkom 



Aires. Gold.Agio UTJI pOl (eleblll. 1 t Uold - M 1.1»» 

i. >!.. » OS. » T, & auf l'«ul»cbUu:d M- 4.4a lUr I urug S <i»'d 

iL Ovarien. miltelelH »•«. drr 



I". 10. 

«b. d. - M 

I 4 -S.»»«, 

i. s<vi,n»'i 

II'^UI', 



:. la 
sb. d. — M 
». 4' .-3.13 

I.3«i»-I4»> 



■ 10 

.b d =M. 
» 4".-iJ»', 

1. l*ir>-1.WJ;, 

» -'.C->.o»»- 4 



f Ml 

•n. d.-l 




Ki by Googl 



H22 



Nr. 42. 



EXPORT, Organ dt» Ccntralveroirm för Handelsgeogrtphie usw. 



190h. 



Mitteilungen des Dentscheri Sxporlbnreans. 

Berlin W.C2, Luthorstrosse 5. 



Pitt* aUtiallaaara irimn kal oVaJaaHraa Flrana aar Vararaltaaf. «aUae u 
4>m isa ner ..lli-aiachra Ktaortaaaa-- lirrauurnrrlmirii .IhmtcrlMB raanrtnnar«. 
adrsaaliata" StirWal <xlor JUwimun a«a ,Ji«p«rl»«r*aa~ r»»». der WocJiaaachxlft 
„aiport- slaS. 

Folgende Zuschriften wegen Uebernahme von Vertretungen btaw. 
Anknüpfung von Verbindungen sind von d«n Empfängern der Wochen- 
schrift „Export" und doo „Deutschen Exportfirmen -Ädressbuches bei 
uns eingeUb-fen: 

ll>i« liMr, Orlgtn*">rirf< kiiniXD tou <I*o (JaullaXUfrvuiulau d«r „t>outacbea tipon- 
bank* auf <lrr«n Bureau «Iu«-»-4*-Ii.ie w«rd«i») 

»1» aur Ul» »k hitrhrailrn Xitlrllunitra H»tE*llrh«a idr*i»»n «Uhr» InUrrxmtin 
»r»»n i:u.rii<!»if loa I Hark pro Alma* aar v»rfli«nag. laa>r>«tra • ikiluta St* 
h«<rgS>a4»a ■HWtlaairsa koalfafr»!. »aaa fhrea Aafratra (•• tat «1« Xaaraar S*r 
Xltt«llaes uuitknl aaa Hü»kp*rir. tn-l«»r«ct UL 

Dt« Koala» flr lataortaar-, Ezsertaer-, HraarhMUiaini. rUr H»nd»l>. A«»kU»rw 
aaS (latarataa *tr. tte., »«rd«a lataraaMatae aar v»Haap»a •»« Saat „Oaatarhaa 
KtaartkarMV* awa aUtaaUlll k*xw. ilaS «»a kalr. ■Ktallasiaa ta I ) aotaartft. 

NiobubonoMilcn wolloa di« kosU-ofr«!« Zumudanc dar At><Muini>oniat)c<ltrj|riuia-*ii 
den )>a«tUcli«D Kapartburaaua und dvaaeu Tarif verlatirtM- 

18151. ..Eipsrt-AdresseOcher". In den letzte« Jahren haben sich 
•lie Export-Adreßbücher in Deutschland «ranz erheblich vermehrt, trotz- 
d«m ein Bedarf darin absolut nicht vorhanden war, da das von der 
.Deutschen Export bauk" seit 25 Jahren in 

62 000 Exemplaren 
zum Versand gelangte „Dsatsohe Expcrtflrmen-Adressbsoh" allein allen 
Anforderungen genügte, welche an ein derartiges Adreßbuch au 
stellen sind. Dieses Adreßbuch ist den ausländischen Importeuren, 
Agentur- und Kommissionsgeschäften, welche Verbindungen mit 
deutschen Fabrikanten suchen, sowie den europäischen Exporteuren 
kostenfrei zugestellt worden. Infolge seiner vorzüglichen Anordnung 
und seines reichen Inhaltes etc. bildet des Buch för diese ein sün- 
diges Nachschlagewerk, und sind demgein&ß auch die Inserate von 
dauerndem Werte. 

Der größte Teil der neuerdings herausgegebenen Export-Adreß- 
bücher, welche aus praktischen Gründen einen Titel gewählt haben, 
der dem oben erwähnten „Deutschen Exportfirmen-Adreßbuch" mög- 
lichst Ähnelt, erscheinen nur in 100 oder wenig mehr Exemplaren und 
haben lediglich den Zweck, den Inserenten Geld aus der Tasche zu 
locken: sie sind für Insertionen vollkommen wertlos, da die BOcher 
garnicht oder nur in ganz beschrankter Zahl zum Vorsand gelangen. 
Ks können demnach die Fabrikanton nicht dringend genug davor ge- 
warnt werden, zweifelhaften Adreßbüchern Auftrage zu erteilen. Es 
ist unbedingt erforderlieh, sich vorher eingehend Aber die betr. 
Herausgeber sowie über die Auflage, des Buches, die Verbreitung 
desselben etc. bei glaubwürdiger Seite zu informieren. Wir haben 
selbst kürzlich Veranlassung geuommen, über drei dieser Adreßbücher 
Auskünfte einzuholen, die slimtlich tußerst schlecht lauteten und uns 
mohrfach xu gerichtlicher Klage Veranlassung gaben. 

18153. Deutsche* ExBortfirrnsn-Adreasbueh. Der beutigen Nummer | 
des „Export" Hegt die Aufforderung zur Anmeldung für die 
nouo 36. Auflege des „Deutschen Exportfirmen • Adreß- . 
buches" bei, welches bereits in 62000 Exemplaren im gesamten ; 
Auslande zur Verbreitung gelaugt ist. Ein vorzügliches Branchen- j 
u. Firmenregister, sowie Artikelverzeichnis macht dieses Buch zu 
einem unentbehrlichen und vorzüglich bewahrten Nachschlage- 
werk sowohl für die Importeure und Agenturgeschäfte im Auslände, 
als auch für die Exporteure in Deutschland, und sollte kein Fabrikant 
versäumen, seine Eintragung umgehend durch die Einsendung der 
einliegenden zu unterxeiohuendon Postkarte zu bewirken. 

18153. Dil leistungsfähiger, Fabrikasten von Packpapier guter Quali- 
tät, sowie von Briefumschlages wünscht ciuor unserer Geschäftsfreunde 
in New York in Verbindung zu treten. 

18154. Fabrikanten von Filzes können wir für Konstantinopol eine 
geeignete Verbindung aufgehen. 

18155. Rum- Exporthaus. Gesucht wird von einer Agentur- und 



Kommissiotietirma in Bukarest. Ru 



die Vertretung eines 



leistungsfähigen Bremer tinm-Exporthausos 

18156. Magnesltiiegel wünscht einer unserer f<escbftftsfr»unde in 
Rumänien zu beziehen. 

18157. Bezugsquellen für Eprouvetten aus Asbest für GUslabriken 

sucht eine Firma in Budapest, die dort gut eingeführt ist 

18158. Mit Fabrikanten von Repenschirmstoffen wünscht oiner 
unserer Geschäftsfreunde in New \ork in Verbindung zu treten 
Tnffotns 46 inchos breit und von Serge* 46 inchns breit in 
.Seide und Baumwolle gemischt, beide .Stoffe mit und ohne StolT 
Lizicres. Woll • Kombinationen oder rein Baumwolle haben keinen 
Zweck, da derartig« Waren von nnderen Ländern billiger nach den 
l". S. A eingeführt werden. Preis« obiger TnftVla* und Serges von 
NO Pf. bis 1,50 M. pr yd. netto. Es würde sich um ein feste« Im- 
port-Order-Oeschäft handeln, und für eigene Rechnung arbeitet der 
Herr nicht. Es kommen speziell Stoffe in Frage, wie sie in Seiden- 
berg, Sachsen, hergestellt und nach hier geliefert werden, die ein 
sehr bedeutendes Geschäft ermöglichen. 

It*l5;i io alles europäischen Erzeugnissen wünscht eino uns be- 
freundete Finna in Beirut (Sjrii-n,' Verbindungen anzuknüpfen. Die 
Finna knuft gewohnlich eif Beirut Das luknsso besorgt die Deutsche 
Palästina-Bimk, Berlin, welche in Beirut ihre Filiale hat 



18160. In Kleldertuohen 

Konstaotioopel Vertretungen zu übernehmen. 

IS1G1. Absatz von Hopfee is Melles Die Einfuhr von Mali in 
Mexico belief sich im Fiskaljahre 1906 7 auf 4435 kg aus Deutachland. 
16955 kg aus Oesterreich und ca. 4 Millionen kg aus den U. S. A, 
wahrend sich die Einfuhr in Hopfen wie folrt stellte: aus Deutsch 
land 58385 kg, Oesterreich 34584 kg, den U S. A. I26ttl kg; andern 
Lander kommen kaum in Frage. Der Zoll auf Malz beträft nach 
No. 104 dee Zolltarifs 3 oentavo a per kg br. Von Hopfen wird über- 
haupt kein Zoll erhoben. Es gibt in Mexioo eine größere Zahl kleiner 
Brauereien, die meist nur obergahrigee Bier herstellen. Für den Im- 
port von Hopfen aus Deutschland kommen nur die größeren Brau- 
ereien in Frage, welcho die Deutsche Exportbank, Berlin W. 62 In- 
teressenton aufzugeben in der Lage ist. lieber die meisten dieser 
Brauereien liegen uns bereits Auskünfte vor. 

18162. Kapitalanlage is Italien. Ein uns seit S4 Jahren bekannter 
deutscher Kaufmann, welcher seit ca. 85 Jahren in Neapel tatig ist. 
wünscht im Auftrago seiner Msndantschaft die ihm zur Verfügung 
gestellten Patente für Fraohtkonservierung im Auslände zu verwerten, 
in Italien seibat aber dieselben in einem eigens zu errichtenden 
Fabrikunternehmen auszunützen. Das hierzu erforderliche Kapital 
sucht er in Deutschland aufzubringen, da er gegenüber allen politisch n 
und lokalen VorwaltungS- und Partei ein Müssen unter allen Umstanden 
frei zu sein wünscht. Interessenten wollen ihre Anfragen usw. an 
uns unter der obigen Nummer xur Weiterbeförderung einsenden- 

181C3. Eino Solinger Staklwaronfskrlk wünscht einer unserer Ge- 
schäftsfreunde in Warschau zu vertreten, welcher vorzügliche Ver- 
bindungen bei der für den Absstz von Solinger Artikeln in Frage 
kommendem Kundschaft besitzt. 

18164. Für Tafelglas and Porzellanwaren hat einer unserer Geschäfts- 
freunde, in Konstantinopel großen Interesse und wünscht noch mit 
Fabrikanten in Verbindung zu treten. 

18165. Offertes in Werkzeugen und Eisenkurzwsren seitens leistungs- 
fähiger Fabrikanten wünscht ein Haus in Brüssel zu erhalten. Der 
Betreffende beabsichtigt ein Magazin in diesen Artikeln zu errichteo. 

181(16. Draht, Nähnadeln und MJgel. Für diese Artikel hat einer 
unserer Geschäftsfreunde in Konstantinopel Interesse. 

1*187 In badruckten Baumwollstoffen für Kleider, sowie In Plüschen «1c 
wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Konstantinopcl, Türk«, 
O Herten zu erhalten. Die Preise müßten eif Konstantinopcl mit 
5 pCt Skonto für Kassazahlung kalkuliert werden 

18163. Kofferschlösser. Verbindungen in diesem Artikel wünscht 
ein Haus in Konstantinopol nnxukuOpfeo. 

18169. Fabrikanten von StrCmpfen, Wasch». Korsetts, bau »wollene» 
ond wollenen Unterlelbchen können wir für Konstantinopel eine geeignete 
Verbindung aufgeben. 

18170. In Werkzeugen und Werkzeugmaschinen sucht eine Firma is 
Budapest noch Verbindungen anzuknüpfen. Dieselbe teilt uns mit, 
daß dor Zoll für dioso Artikel durchschnittlich 3t Kronen pro IO0 Kilo- 
gramm betrage. 

18171. Fsbrikanten vor Tcutllwaron aller Art köunen wir für Kon- 
stantinopel eine geeignete Verbindung sufgoben. 

18172. In Slfes in der Sehuhbranche einschlägigen Artikeln, wls Bti 
calfleder. Schuhriemen. SchuhSseo. Zrsseolsder, ferner 

wünscht eine Firma in der Türkei Offerten 
deutschen Fabrikanten zu erhalten. 

181 "3 Fabrikanten »on Baumwollgarnen, Zephirwolle. Nähgarnen in 
Spulen ond Kntuetn können wir für Konstantinopel eine geeignete 
Firma aufgeben, die in diesen Artikeln noch 
knüpfen wünscht. 

18174. Für Werkzeuge aller Art hnt eine Fir 
Türkei, die seit 13 Jahren dort besteht, großes Inten 
noch Offerten zu erhalten. 

18175. In Hslzavlkels. LeMee, Rahmen «le. sucht eine Firma in 
Konstantinopel Verbindungen mit Fabrikanten anzuknüpfen. 

1817C. In alles Neuherten der technischen Branche sucht eine 1 
in Budapest noch Verbindungen anzuknüpfen. 

S Sl TT. Vertretungen In Schreibpapieren. Brielumschllgen etc. wii 
einer unserer Geschäftsfreunde in der Türkei zu übernehmen. 

18178. Eine bei den Abnehmern von Stoffen oller Art 
tuchen gut eingeführte Agentur- und Kommissionsfirma in Ueskob. 
Türkei, wünscht die Vertretungen leistunpsfAhigor deutscher Fsbri- 
kanten in diesen Waren xu übernehmen. 

1817!) Mit leistunqsfa»|gen Fabrikanten von Konserven, Gtlrlaktt 
Seiisn. pal. Neuheiten, Perlen, Schuhwaren etc. wünscht oiner unserer 
Geschäftsfreunde in Swakopmuud in Verbindung xu treten. 

18180. Bau- Artikel jeder Art verlangt einer unserer Geschäfts- 
freunde in Deutsch-Südwest-Afrika, um die Vertretung öder den 
Alleinverkauf in dienern Artikel zu übernehmen. 

18181. In landwirtschaftlichen Maschinen. Artikel» etc. (auch fsr 
Milchverwertung) wünscht einer unserer Geschiftefreunde in Swskop- 
mund mit leistungsfähigen Fabrikanten in Vorbindung zu treten 

18182. Emaillegoschi re. In diesem Artikel wünscht ein« uns be- 
freundete Finna in Konstantinopol noch Verbindungen anzuknüpfeu 
Interessenten stellen wir diese Adresse gern zur Verfügung. 

18188. Mit leistungsfähigen deutsches Fabriken von feuerfestsn Ziegeln 
(Or Bicke reizwecke wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Stork 
höhn, Schweden, in Geschäftsverbindung zu treten. 

181S4 Windmotors wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in 
Madrid, Spanien, xu beziehen Dorselh« ist mit der technisch™ 
Branche gut vertraut. 
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181 hi. Mit Rehwelle und Baumwolle-Importeuren sucht einer unserer 
Geschäftsfreunde in Christiania Geschäft«- Verbindungen anzuknüpfen 
]->>.. Mit foUtangstamgen raerlkanten von Herren- und Dirnen- 
klelderstelfen. Pfuschen etc. wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in 
Verbindung zu treten. 



18167. Ii gewöhnlichen Hosenzeugen fär Arbeiter. Barchenten etc. kenn 
Agentur- und Kommiaaionshnus in Rumänien größere 1'msätze 
.den und wünscht mit Fabrikanten dieser Artikel in Verbin- 



dung zu treten, 

181-8. Mit deutschen Exporteur«! wt 
Rumänien, in Verbindung zu treten. 

18189. Mit Fabrikanten von Zaitungsdruek nid Patsntpackpapler 

wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Serbion in Verbindung 
zu treten. 

18190. Absiebsei *n Gummi-Tragan* kann eim 

freunde in 8mjTna in größeren Mengen liefern. 
Diensten Interessenten wollen sich wogen Aufgab« 

uns wenden.' 

18191. Autaomnibusa«. bezw. Dilkjeucen alt erster zweiter und 
dritter Klasse werden sofort in einem südnuropäischen Staate verlangt. 
Eine bedeutende deutsche Fabrik bat bereits ähnlich« Wagen in 
größerer Zahl geliefert und haben dieselben, welche vorzüglich aus- 
gestattet sind, guten Anklang gefunden. Ebenso die Wagen einer 
englischen Firma. Ks wird die weitere Einführung derartiger Wagen 
geplant, und haben lieh bereits zahlreiche kapitalkräftig» Interes- 
senten gefunden. Nälieres sind wir gern bereit, KerJektanten mitzuteilen 

18192- Offerten in Sozialitäten der Oreoen- und Cnemikallenbraaehe. 
Medikamenten, Flaschen. Tabletten. Pnnted Tins seitens leistungsfähiger 
deutscher Fabrikanten, wünscht ein Haus in Punjab, Ostindien, zu 
erhalten. 

18193 Mit Lederfabrikantea wünscht eine Pariser Firma in Ver- 



ls 194. Fabrikanten van Lampen können wir ittr Paris eine gute 

Firma aufgeben, die auf eigene Rechnung kauft 

18190. In Kristall- und Porz «Man waren sucht ein Pariser Haus 
noch Verbindungen anzuknüpfen. Die Firma kauft auf eigene 
Rechnung und ist mit der grauen Kundschaft aufs Beste vertraut. 

18196. Is Hauahaltus|aartikeln sucht eine uns befreundete Firma 
in Paris Verbindungen mit Fabrikanten anzuknüpfen 

18197. Offerten In Bleisoldaten wünscht einer unserer Pariser Ge- 



Afrika arbeitet. 

18198. In Musikinstrumenten 



Pariser Haus noch Verbindungen mit 



aller Art, Guitarren eto. 



leistungsfähigen 
je Rechnung. 




18»]. 

aller Art, 

Ungarn. Ca. ISO. Adr 
von 10 M aufgeben. 

18202. Mit Fabrikarten von Bijeuteriewaren aller Art wünscht eine 
Firma in Paris in Verbindung zu treten. Die Firma verkauft diese 
Artikel durch Pariser Kommt 
Ostasien 

18203 Baumwollspinnerei«! 
in Christiania, welcher in dieeer Branche vorzügliche Verbindungen 
unterhalt, zu vertreten. 

18204 Automobil (Ur Argentinien verlangt. Einer unserer Geschäfts- 
freunde in Buenos Aires schreibt uns wie folgt: „Ich habe das Ver- 
gnügen, Sie um einen Kostensnschlag für ein Automobil zn bitten, 
welche« den nachstehenden Bedingungen entsprechen soll: dasselbe 
muß sich sowohl für die Stadt als auch für das l.aml eignen, mit 
dem tiefsten Teil der Kutsche etwa 243—30 cm über dem Boden 
stehen, etwa 35 PS bei eiuor Geschwindigkeit 
Stunde haben, Karrosserie Doppelphaeton mit 'i> 
mit huchziehbaren Scheiben, heute- Material, Magnetzünduug Kerze 
mit F.lomeot uud Akkumulator für Licht, Seepdomoter und Odometer 
so konstruiert, daß die Besichtigung des Maschinenteiles mit ge- 
ringster Detnontierung möglich wird, Konsumregulator im Verhllltnis 
zur Kraft uDd der von der Kutsche entwickelten Geschwindigkeit, 
nebst anderen Neuerungen. — Deu Preis möglichst Cif Buenos Aires 
oder sonst, Angabe des HaumiuhaJtva und dos Bruttogewichte«. — 
Detaillierte Spezifikation dos Kostenanschlages unter Beilegung der 
Photographien. Zeichnungen, Kataloge etc., Telegraphensehlnssel für 
allfalligo Bestellung und Aufgabe der verbindlichen Lieferfrist Im 
Preise müssen 10 pOt. für mich inbegrilVen sein, was in einem he- 
sntideren Briefe zu bestätigen ist. - Mein Kunde bat Vorliebe für 
die l'anharrikutsrhen, riichtdostnweniMr würden ihm auch die nach- 
folgenden Typen zusagen: Du Cros Mercedes, F 1. A. T. , Daimler, 
De Dion, Kenuult, Kapier. Darracg, Peugot, Protoa, Humbor etc. 
Korrespondenz in »panisch, Deutsch, Englisch, Französisch, Italienisch 
etc." Wir sind gern hereit, Interessenten die Adrwsse unseres 
Geschäftsfreundes aufzugiben. 

1S20.V Zubehörteile und Bedarfsartikel der Textlarancua sucht einer 
unserer Goscbüftsfrcuude in Cbrislauia zu vertreten. Derselbe ist 
in der Lage bedeutendere 1'msat.t» »u eraielon, ds er in 
Verbindungen 



Fabrikanter. 



18199. Fabrikanten von fWarartikeln kennen wir bi Paris eine 
ignete Firma zuführen, die diese Fabrikate auf eigene Rechnung 

ufeu will. 



18200 In Pestkarten, und Photographie Albums wunacht eine Firma 



18206. Farben fOr TexllHahriken mochte einer unserer Geschäfts- 
freunde in Christiania vertreten, welcher in der Toztilbrancho vor- 
zügliche Verbindungen unterhält 

18307 PatentpiC*-. Strehpack- uad Hotpackpapier wünscht einer 
unserer Geschäftsfreunde in Belgrad zu beziehen und sind ihm Offerten 
umgehend erwünscht. 

18908 Nif leistungsfähigen deutschen Fabrikanten ven Telephon-. 
Telegraphen- und anderen elektrischen Apparatea wünscht einer unseror 
Geechtlftefreunde in Tritnt (Tirol) in Geschäftsverbindung zu treten. 
Der Betreffende ist hier als Einkäufer für Buenos Aires tätig. 

18209. Die Gatreide-Ernte In Tunis war sehr schlecht, ebenso dio 
Weinernte Die letztere beträgt infolge der großen Trockenheit und 
der Heuschreckenplage kaum die Hälfte der gewöhnlichen Ernte. 
Was die letzte Olivenernte anbetrifft so hst dieselbe ebenfalls den 
Erwartungen nicht entsprochen, und auch die Aussichten für die 
nächste Olivenernte sind nicht die besten. Es hat sich in der Olive 
ein Wurm eingenistet, welcher die Früchte schon jetzt, in noch ganz 
unreifem Zustande, zum Fallen bringt Unter diesen Verhältnissen 
dürfen Kredite nach Tunis nur mit großer Vorsicht gegeben werden. 
Ueber gute Verbindungen dort vorfügt die D. E. B. 

18210. Textilmaschinen möchte einer unserer Geschäftsfreunde in 
Christiania vortreten, welcher mit der Textilbranche beste Beziehungen 
unterhalt 

18211 Mit einer leistungsfähigen Himburger oder Bremer Drögen- 
Engroshandlang, welche sich spezioll mit der 
Produkten der Lackbrnnche befaßt, wünscht eine 
freunde in Sewastopol, Rußland, in Geschäftsverbindung zu treten. 

18212. Knochenkohle für Zuckerrafflnerien liefert einer unserer Ge- 
schäftsfreunde in Sosnowice, Rußland. Derselbe wünscht mit einer 
nahe von Polen gelegenen Zuckerfabrik in Geschäftsverbindung zu 
.tristen, und offeriert die Ware zum Preise von 20 bis 25 Mark 
pro 100 Kilo. Die betreffende Firma ist in der Lage, jährlich 
ca. 100 Waggons zu liefern. 

18213. Textilwaren aller Art für Rumänien. Die Vertretung in den 
erwähnten Artikeln wünscht ein gut eingeführtes Agentur- und 
Kommissionnhaus in Rumänien zu übernehmen. 

18214. Eine geeignete Bezugsquelle In Italien für Sumacb können 
Interessenten bei der Deutlichen Exportbank, Berlin W., Luther- 
stresse 5. in Erfahrung bringen. 

18315. Mit Importeuren von italienischen Produklea, wie Bleuen 
wackt. Bohnen, Cedernfrflentea, Hirse. Honig, Olivenil, Reis, Sauer- 
kirschen, Wachbolderbeeren etc. etc. wünscht einer unserer Geschäfts- 
freunde in Livornn in Verbindung zu treten. 

18216. Artikel für den Elsenbahoha* aoferi verlangt. Mit leistungs- 
fähigen Fabriken, welche Artikel für den Eisenbahnbiu liefern, wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde in Rußland in Verbindung zu treten. 
Offerten und Katalog« hu dio Deutsche Kxuortbank erbeten. 

18217. la der Papier- und Schreibwarenbranche wünscht eine uns 
befreundete Firma in St. Petersburg noch Verbindungen mit leistungs- 
fähigen Fabrikanten anzuknüpfen. Unser Geschäftsfreund ist uns 
schon seit längeren Jahren als ein tüchtiger und zuvorlässiger Mann 



18218 Vertretungen für Sudafrika gesucht. Einer unserer Ge- 
schäftsfreunde in Kapstadt mit Filialen rosp. Agenten in Eaat London, 
Port Elizabeth uud Durbun, welcher bisher speziell in Eisenwaren 
aller Art, Manufakturwaren und Galanteriewaren, Musikinstrumenten 
etc arboitete. sucht noch weitere Artikel zu vertreten. 

18219. Teilhaher gesucht. Ein seit längerer Zeit in Aegypten 
bestehendes Agentur- und Kommissionsgeschäft, welchos bereite eine 
größere Anzahl österreichischer und deutscher Fabrikanten vertritt, 
wünscht einen neuen Teilhabor mit Kapital aufzunehmen, da dor bis- 
herige Sozius demnächst aus der Gesellschaft auszutreten beabsichtigt 
Nähere Mitteilungen sind wir gern bereit Interessenten auf Verlangen 
zukommen zu lassen. 

18220. In Kurzwaren aller Art wünscht ein bestoingofohrtes, seit 
mehreren Jahren beetehendes Agentur- und Kommissionshaus in 
Bukarest leistungsfähige deutsche Fabrikanten zu vertreten. 

18221. Interessenten ven Landesprodukten ula Walnüsse, Lamm- 
felle, BdffelhArner etc., können wir eine geeignete Verbindung in 
Itustacbuck, Bulgarien, aufgeben. 

18322 Essigsaures Natron, gelben Blutlaugensalz, Chromkali und 
Chlorsanres Natron wünscht einer unserer f iese häftsfreunde in Portugal 
von leistungsfähigen deutschen Fabrikanten zu beziehen ber.w. deren 
Vertretung zu übernehmen 

18223. Verbindungen mit einer Papierwaren-Fabrik, die Servietten etc. 
herstellt, wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Alexandrien, 
Aegypten, anzuknüpfen. 

'182V4. la allen Artikeln der Paplerbraache herrscht jetzt besonders 
starke Nachfrage in der Türkei; und ist einer unserer Geschäfts- 
freunde in Konatantiuopel bereit, mit leistungsfähigen Fabriktuten 
dieser Artikel in Verbindung zu treten. 

18225 Klnemalographenbilcher. welche vur einigen Jahren sehr 
populär waren, wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Stockholm 
zu beziehen. 

18226. Verbindungen mit Engros-Metallkosnmissisniren sucht einer 
unserer Geaehäftsfreunde in einer größeren Stadt Oberitaliens 

I8«7 Flr Zlgarrenkiateaaotstattungen. wie Zigarrenringe, Silber- 
papier et« . wflnswht einer unserer Geschäftsfreunde in Habana Ver- 
tretungen leistungsfähiger deutscher Fabrikanten zu erhalten. 

IHM, Interessenten für Kuplereraitiineu. Bleierzminen etc. können 

sufgeben. 
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18229. In Futterstoffen. ZeaeOes. 

en etc. kann ein put eingeführte« Haus in der Türk« 
Snecht mit 



größere Umsätze erzielen und wQi 
brikanten dieser Artikel in Verbindung zu treten. 

18230. Versand von AaatohtskartM Baak Um Aaeland In den 

meisten Lindern sind Antiohte-Poetklrtea, die nicht in gewöhn- 
licher Woiso einzeln und offen, sondern in Päckchen ver- 
sandt werden, zollifllchtlj, und dürfen daher nicht in Briefe und 
Drucksachen einbiegt werden. Zollfrei sind derartige Karten, so- 
weit bekannt, in den deutschen Schutzgebieten, Columbion, Groß- 
britannien (mit folgenden Kolonien : Antigua, Babama-Inseln. Barbado«, 
Bermuda-Inseln. Caicos-Inseln, Ceylon, Cynara. Dominica, Kalkland- 
Inseln, Fidschi-Inseln, Gambia, Gibraltar, Hongkong, Malta, Mauritius, 
Montscrrat, Neu-Fundland, Nevie, Ostafrika, Sarewak, St Christoph, 
St. Helena, St. Vinoent, Straita-Settlements, Turka-Inaeln, Virginische 
Inseln und Sansibar), ferner in Guadeloupe, Haiti, Niederländisch- 
Guyana, Norwegen und Siam, sowie bis cum Gewichte von 100 g 
in Brasilien, Italien und Ungarn, bis «um Gewichte von 500 g in der 
Schweiz und ferner, soweit die Zollgebühr 1 sh. nicht übersteigt, 
in Australien. Verbotwidrig verschickte Ansicbts-Poot- 
k arten werden von der Beförderung ausgeschlossen und nach dem 
Aufgabelande zurückgeleitet in: Aegypten, Belgien, den britischen 
Kolonien fanada, Guyana, Honduras, Nord -Borne». Oranjetluß-Kolonie, 
Santa Lucia, Sud-Nigeria, Somaliland und Trinidad, Krankreich, Kranz. 
Indochina. Griechenland, Guatemala, Italien, Montenegro, den Nieder- 
landen, Rußland, Schweden, der Schweiz, Serbien, Spanien und 
Venezuela. Dagegen werden die verbotwidrig eingehenden Karten 
in Argentinien, Bosnien-Herzegowina, Britisch-Betschuanaland, Britisch- 
indien, Bulgarien, der Cap-Kolonie, Danemark, den Dänischen Autillen, 
Gabun, Republik Honduras, Kreta, Mexiko, Neu-Seoland, Oesterreich, 
Paraguay, den Philippinen, den portugiesischen Kolonien, SOd- 
Rhodesia, den Vereinigten Staaten von Amerika und Transvaal, den 
Empfängern gegen Zahlung des tarifmäßigen Zolls ausgehändigt.* I 
Das Gleiche gilt, soweit die Karten in zollpflichtiger Menge einge- I 
fahrt werden, in Australien, Brasilien und Ungarn. In Persien unter- 
ließen Ansichte-Postkarten zu Lasten des Empfängers der Taxe für 
Postpakete neben dem tarifmäßigen Zoll. In Rumänien kommt ein 
Eingangszoll von 16 Er», fflr 1 kg zur Erhebung. Nach Japan und 
San Domingo dürfen Ansichtskarten nur als Warenproben ver- 
schickt werden, und zwar auch nur dann, wenn sie keinen Handels- 
wert darstellen Nach Jamaika ist die Versendung nur gestattet, 
wenn sie in so geringer Zahl erfolgt, daß die Sendung keinen 
HandelBwert hat. 

16231. Eine umfangreiche Liste Oer Importe»™ vs« Sehuhleerniturea. 
sowie der Schuhfabriken in Brasilion und Uruguay können wir Inter- 
essenten gegen Einsendung von 10 M. fflr erste reo Land und 5 M. für 
letzteres zustellen. 

18232. Mit Fabrikanten ven Posamenten und BeeatrartJkola, Sticke- 
reien und Spitzen, HerrenknBpfen, Schuhdrillon und Sckuhieueiu, Triko- 
tagen, Strumpfen and Seeken wünscht einer unserer Geschäftsfreunde 
in Konstantinonel in Verbindung zu treten. 

1X233. lieber den Absatz von 8chrlftgleMere'-Erze«igait»ea aller Art 
In Pera wird uns von befreundeter Seite berichtet: „Es dürfte für 



18*41. Hl ta der TirUlbraaehe «st 

noch weitere Beziehungen mit 1 



hl Lille 

KabrikanteD 

18242. MM IsisteaaaraMflM Fsarlkantsu voa Eleenkirrwirea, sowie 
Pforzheimer Artikeln wünscht ein gut eingeführtes Agentur haue in 
Konstantinopel, welche« größere Umsätze in diesen Artikeln zu er- 
zielen in der Lage ist, in Verbindung zu treten 

18243. 61 »»war in aller Art. Von einem Geschäftsfreunde in 




hier ins Geschäft zu kommen. Nordamerikanische Eabriken haben 
da* Geschäft hier vollständig in den Händen, und was speziell 
, Typen" anbelangt, so sind deutsche Erzeugnisse dieser Art in Peru 
überhaupt nicht gangbar, und alle zum Zwecke der Einführung 
dieser Waren gemachten Versuche sind bisher erfolglos geblieben , 
weil die Arbeiter, welche meisten« von einer Druckerei in die andere 
wandern, sieh nur sehr schwer an neue Systeme gewöhnen. Aus 
diesem Grunde wird auch das Typenmaterial von den Druckerei- 

wllnscht eine erstklassige Firm/ in Odo««», Rußland, in Verbindung 
zu treten Namentlich interessiert eich das Haue für Braun- 
schweiger Spargel - Konserven. Die betr. Kirma besteht schon 
seit 1883 und unterhält mit der einschlägigen Kundschaft sowie mit 
den Behörden regelmäßige und gute Beziehungen. 

18235. Herl für Rastland. Einer unserer Geschäftsfreunde in 
Rußland schreibt uns: „Wir wären Ihnen sehr verbunden, wenn Sie 

portiererf Wir haben für diesen Artikel Interesse und konnten größere 
Posten absetzen." Interessenten wollen sich wegen Aufgabe dieser 
Verbindung an uns wenden. 

16236 Mangan-Oxyd aua Gruben in Thüringen oder Sachsen 
wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Mailand zu beziehen. 
Näheres durch das Deutsche Exportbureau. 

16237 Lokonellven für Scbmilipurbaineu In Serbin «erlangt. 
Einer unserer Geschäftsfreunde schreibt uns wie folgt: „Ich wäre 
Ihnen sehr dankbar, wenn Sie die Güte hätten, mich mit einer be- 
deutenden deutschen Kabrik in Verbindung zu bringen, welche 
(•okomotiven für Schmalspurbahnen baut." Wir sind gern bereit, 
Interessenton die Adresse unseres Geschäftsfreundes aufzugeben. 

18238 Mit einer loittungsfaklgoa Nägelfabrik Ii Westfalen wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde in Spanien in Verbindung zu treten. 

18239. Mit leletaingefähige« Firmen in Kartefrelittrkofliehl wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde in Valetta! Malta i in Verbindung zu treten. 
I b ,j^- 40 h 0) ' Vsrlre(Un| tlM ! '• l » t « n S*'s»lliei ieut»cben Guaimiwiren- 

überuehrnoo 



Pro- 



Parie, 

erhalten wir folgende 

mit leistungsfähigen Fabrikanten von Glaswaren aller Art, ins- 
besondere cristaux monUs etc., anzuknüpfen, und zwar würde es sich 
um Fabrikate handeln, wie diese die Kirma Uhl in Pärchen, Böhmen, 
herstellt — „Ich konnte in diesen Artikeln einen schönen Umsatz 
erzielen.* 

18244. Eaveleppes billigster Qualität wünscht eine uns befreundete 
Firma in Aegypten zu beziehen. Dieselbe schreibt une wie folgt: 
.Wir bitten um freund). Angabe einer Kirma, welche sich mit der 
Anfertigung von Enveloppes (billigster Qualität) befaßt, 
einer solchen, welche mit uns auf eigene Rechnung ode 
vision energisch arbeiten will." Wir sind gern bereit, 
die Adresse dieser Kirma aufzugeben 

18245. Mit einem Vereaaehaie la DwUeklaae), welches als Spe- 
zialität auch 6, 10, 16, 25 und 50 Pfg.-Artikel führt, wünscht einer 
unserer Geschäftsfreunde in Riga in Verbindung zu treten. 

18246. Mit leietuieertkajeo Fabrikanten voa Neuheiten jeder Branche 
die eich als Massenartikel für Hotland und seine Kolonien eignen, 
wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Holland in Verbindung in 
treten. Evtl. ist derselbe bereit, das Delcredere zu übernehmen oder 
auf eigene Rechnung gegen Casae zu kaufen. 

18247. la teehniiohen Artikels aller Art v, 
Geschäftsfreunde in Ploesti, Rumänien, Verbindungen mit 
fähigen Fabrikanten anzuknüpfen. 

18248 Mit eiser lelstirngifäklgen Elian Eipsrtflnni wünscht 
unserer Geschäftsfreunde in Italien, welcher mit der ganzen in Krage 
kommenden Eisen- Kngroskundschaft aufs Beete bekennt ist, und nur mit 
soliden, erstklassigen Kinnen arbeitet, in Verbindung zu treten. 

18249. Vorbildung«* kl allen tilgbares Artikeln wünscht eine une 
befreundete Kirma in Rustechuk anzuknüpfen. Die Pinna bestehi 
schon 25 Jahre am dortigen Platze und kennt die Verhältnisse sowie 
die Kundschaft desselben ganz genau. 

18260, la dar Eisenware«- und Stihlwaranbraneb« sucht eine in ganz 
Schweden gut eingeführte Kirma le 
vertreten . 

1SS5I. Mit 
sucht eine Kirma in Warschau in Ve 

18262 Mit einer lelitunjifäiigen Kuistweberel wünscht 
Geschäftsfreunde in Mexico, der dsselbst bereits seit 




Jahren ansässig und vorzüglich eingeführt ist, in Verbindung zu 
treten, und zwar mußte die betr. Fabrik allerlei baumwollene und 
halbseidene Etiketten und Ränder, wie auch Schuhstrippen etc mit 
Inschriften herstallen. 

18268. Linolen*. Australien ist ein Absatzgebiet von wachsender 

d^r \"rtike?^n' n 28^ Jahre*m5 ^ 81» K» * ba Jahre 

1906 Der Bedarf wird aumeiet aus britischen Kabriken gedeckt, doch 
iot auch Deutschland an diesem Zweige des australischen Einfuhr- 
geschäftes, in kloinem Maße beteiligt — Geeignete Verbindungen für 

zuführen. 

16254. Verbindungen mit leistungsfähigen Fabrikinten \titr 

wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in RostofT am Don, Rußland, 



18255. Verbindungen mit leistungsfähigen Lieferanton voa I 

wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Belgrad anzuknüpfen 

18256. Mit Oal- and ApprotarstofHieferaatoa wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde zu Chnstiania in Verbindung zu treten, welcher 
größere Umsätze in dienen Artikeln zu erzielen in der Lage ist 

18267. la Werkzeuge« aller Art kann einer unserer Geschäft* 
freunde in Christiania größere Umsätze erzielen und sucht desbt'l 
einige leistungsfähig« Fabrikanten zu vertreten. 

18258. Patsntpapiarsücke finden in Serbien guten Absatz und 
möchte einer unserer Geschäftsfreunde in Belgrad Verbindungen mit 
leistungsfähigem Lieferanten anknüpfen. 

18269. Mit Firmen die speziell an Behtrden liefern, (Stoffe, Koopfe. 
Mutzen, Stahl für Eisenbahn Waggen federn, Loder etc.) wünscht einer 
unserer Geschäftsfreunde in einer größeren Stadt Oberitaliens, welcher 
bei den Marine-, Eisenbahn- und Militärbehörden gut eingeführt ist, in 
Verbindung zu treten. 

18260. I* Futteraltteli aller Art ist in Schweden ein ziemlich 
bedeutender Umsatz zu erzielen, und möchte einer unserer Geschäfts- 
freunde in Stockholm, welcher das ganze Land regelmäßig bereisen 
läßt, mit leisumgsfähigen Kabriken Verbindungen aSknüpfeS. 



einer 



18261 Metalle, speziell Zinn, wünscht einer unserer Geschäfts- 
freunde in Italien zu beziehen, und ist derselbe bereit, mit leistungs- 
fähigen Kirmen in diesen Artikeln in Verbindung zu treten. 

18262. Tipetei möchte einer unserer Geschäftsfreunde in Stock- 
holm vertreten, welcher bei der einschlägigen Kundschaft gut ein- 
geführt ist und das ganze Land regelmässig bereisen läßt. 

18263. In Brauersech wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in 
Mailand Verbindungen mit leistungsfähigen Kabrikanten anzuknüpfas, 
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Gesuchte Vertreter, Alleinverkäufer oder 

Imnnptflpmnn rjr dan *•>•*" Industrieartikeln und 
imporuirmen T0B Landes -Erzeugnissen. 
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W» Aafaaha» tum «Mark» la <U»n laarlk laStt tn.i, bmk»H raa U. I 
pro Zrlla «lall, walrkar BMraa b»l Frtrllaaf 4m tartraara all . li,,u.»„,l. „ |,i 

'"» Maaaaaaa» inn 0ft>rt«a kat aa du Liportburraa oVr UtaUckaa t iaorlbua. 
Sarila IT., I a<h»r«ir S, ailar aaa-aba dar b<tr. Nummer und alilrkultla*r Aaf|ral>* 
<<>• iaftftuu ta arful«»a. Srtoruat waraaa aolrka Häawr. iralrka K*hrta»-a 
>f.a • aroailirkca Fkkrtkaal« aalkaaaa koaara, aalt daara ala krrrlta la lU.rhirt,. 
i.rtl.d un » alrfcaa. Krwfatrat Iii rta. Nalbatoaitaaft »II Aaa.b* dar ArlikaL la 
Santa 41* aaaUadUck* rirau ionaj»«.ta« iUafol Iralkl. 

810a. Firmen, welche bai Apothekern, Drogenhändlern and Barbieren 

gut eingeführt und auf eigene Rechnung IU kaufen bereit sind, 
können einen duflorst nutabnngendoo, neuou und geschützten Artikel 
mitrertreiben. £e kommen nur erstklassige Firmen in England, 
Oesterreich- Ing-irn, Spanien, Schweiz, Frankreich. Holland, Moamaik, 
Norwegen. Scliwodcn und Rußland in Betracht. 

81 la. Vertreter für Gummiwaren in Spanien uid Portugal sucht eine 
leistungsfähige deutsche Kabrik, welche gummierte Stolle, alle tech- 
nischen Weichgummiwaren, Hartgiunmiworeo, chirurgische Gummi- 
waren, Färb-, Druck- und andere Walzen heratollt 

812a. Für Norwegen .sucht eine uns hefreundete Firma, die sich 
mit der Herstellung vou Messern und Scheren befaßt, einen tüchtigen 
Vertreter anzustellen, der die einschlägige Kundschaft gut kennt. 
Interessenten wollen sieh unter Aufgabe von Referenzen an uns 
wenden. 

813a. Mit Abnehmern von Herren- and DamsnfllzhSten (Wall* ind 
Haar) wünscht eine leistungsfähige Fabrik in Italien in Verbindung 
su treten. 

8Ua Pnrsisohe Galla*. Die Vertretung eines Hausee in Bagdad. 
As. Türkei, welches sich mit dem Export jenes Artikels befallt, 
wünscht eine deutsche Firma su übernehme« Ks würde sich um 
Hozüge von mindestens 10 bis 100 Tods handeln. 

815a. Mit Abnehmern von Zeichen-, Mal-, Bureau und Schulutensilien 
nlldr Art wünscht einer unserer Geschäftsfreunde, welcher in diesen 
Artikeln sehr konkurrenzfähig ist. in Verbindung /.u treten 

816a. Für Lyon wird von einer leistungsfähigen deutschen Fabrik 
v«m ätherischen Oelen und Essenzen ein bei den Abnehmern dieser 
Artikel gut eingeführter Vertrater gesucht. 

81 7a. Tüchtigen Vertrater in London sucht eine uns befreundete 
Champagner-Kellerei. Die Firma reflektiert jedoch nur auf eine Ver- 
bindung, welche bei den Abnehmern von Weinen und GetrJlnken 
aller Art gut eingeführt ist. 

818a. Importfirmen bezw Alleinkaufer für lohnenden Artikel gessoht 
in China, .Tanau, Ostindien, Philippinen, Siam, Streits Settlements. 
Es kommen insbesondere Firmen in Betracht, welche boi Drogen- 
hindiern, Apotheken, Barbieren etc. gut eingeführt sind. Ks handelt 
sich um eine lohnende Neuheit. 

81 Sa Flr das Absatz von Llaaleumfabrikalse aller Art worden 
Alleinklufer. Import- odei Kngroshltuser in Buenos Aires. Rosario 
de Santa Fe und Montevideo von einem leistungsfähigen deutschen 
Fabrikanten gesucht. 

820a. Für 81* Puls. Brasilien, wünscht eine erste deutsche 
Fabrik von Beleuchtungskörpern aller Art für Gas und Elektrizität, 
Knmitigehangen, Metallkrätzen etc. einen tüchtigen Vertreter an- 
zustellen. 



821s. Eine sehr leistungsfähige deutsche NadeHabrlk, welche als 
Spezialität Zungsnnadnln für Flach- und Rundstrickmaschinen aller 
j Systeme, sowie für Rachel- und Kettenstuhle, Strumpf- und Wirk- 
maschinen, ferner auch Häkelnadeln u. dergl liefert, sucht in Canada 
einen tiichtij/e:i Vertreter. 

832a. Eine sehr leistungsfähige deutsche Spiegelglasfabrik sucht in 
Pcrnambuco. Brasilien, einen tüchtigen Vertreter. 

823s In Perth ( Westausfallen) und Brttbaae (Oaaeniland) sucht 
eino alte Exportfirma in Hamburg, wolche sehr leistungsfähig ist, 
einen tüchtigen Vertreter anzustellen. Die Firma befaßt sich in der 
Hauptsache mit der Herstellung von Papieren besserer Qualität, wie 
Lithographie-, Steindruck-, Bunt- und Kunstdruckpapieren suwie Kartons, 
liefert aber auch alle anderen Papiere. 

824a. In Melbourne, Victoria, Australien, sucht einer unserer Ge- 
schäftsfreunde, welcher sich mit der Herstellung von Ansichts- 
postkarten und dergl befaßt, einen tüchtigen gut eingeführten 
Vertreter. 

Was Flr den Verkaut von Nadeln allar Art sucht eine sehr leistungs- 
fähige deutsche Fabrik dieser Branche einen tüchtigen Vortreter in 
A uslralien. 

82«a. Tüchtige, hei den Schuhfabriken and Importeuren sowie den 
sonstigen Abnehmern von Schuhbedarfsartikeln aller Art eingeführte Ver- 
treter in Dlnomark und Mexico sucht eine uns befreundete Firma 
anzustellen, welche als Spezialität künstliches Leder herstellt. 

827a. Tüchtige und solide Vertreter fflr das Ortest werden von 
einem uns befreundeten deutschen Hause gesucht, welches sich mit 
der Lieferung von Emser Mineralwasser, speziell „Emser Kranchen" 
befaßt 

828a. Vertreter flr wollene Fantasiewaren in den Vereinigten 
Staaten! Mexiko, Guatemala, Cubn, Haiti, Jamaica, Trinidad, 
Columbien, Brasilien, Sumatra. Java, Togo, Kamerun, Deutscb-Ost- 
afrika. Deutsch - Süd Westafrika, Senegambien, Belg. Kongostaat, 
Abeasinien, Bismurcksrchipel, sucht einer unserer Geschäftsfreunde 
in Thüringen, welcher sehr leistungsfähig ist 

829a. Eine Kunstanstalt fir photographische Dekoration sucht Ver- 
treter in Frankreich, Englaad, Vereinigte Staaten, Italien, Rußlnud, 
Belgien. Di« Patente dieser Firma bezw. Lizenzen sind ebenfalls 
abzugeben. Auch für den Verkauf der photographischen Repro- 
duktionen auf Metall, Glas, Porzellan, t'elluloid etc. werdon tüchtige 
V ertreter gesucht. 

830a Lelatsnotfihlae Wageafabrik sucht für ihre Spezialität in 
Luxuswagen, lteklnuiewugen und Krankentransport wagen für Pforde- 
uod Handbetrieb allerorts tüchtige Vertreter. 

•vi Ii. Abnahmer und Vertreter für kunstliche Blumen. Hutbouquats 
u. dergl. sucht ein« in diesen Wuren sehr leistungs- und konkurrenz- 
fähige Fabrik. 

832a. But eingeführte Vertreter oder Alleinverklufer für den Vertrieb 
einer sogenannten Sehnupfenlyra (billiges und praktisches Schnupfen- 
boiliniUel) sucht einer unserer Goschäftsfroiuide in allen Lundoru. 

833a. Eine sehr leistungsfähige Apoldas r Wirkwarenfabrik welche 
als Spezialitat Sweaters in allen Qualitäten liefert, sucht tüchtige, hei 
der einschlägigen Kundschaft gut eingeführte Vortreter im gesamten 
Auslände. 

834s. Für dan Verlrieb van Cellaloidkaatiawaraa allar Art wünscht 
einer unserer (leschäftsfreundo tüchtige Agenten anzustellen. 

•SJSa. Mit Käulern van Teesieben. Blechlaibwlrnarn und Herl- 

warmsrn wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Sachsen in Ver- 
bindung su treten 



Mehr als 80000 Mark Verlust 

haben die Einsender der in der letzten Kummer unserer .Liste zweifelhafter Finnen - ' enthaltenen Berichte zu beklagen. Welcher 
onsrme Schaden der deutschen Geschäftswelt durch die schlechten Zahler und Schwindel-Firmen im Auslände zugefügt wird, geht 
wohl am deutlichsten aus der Tatsache hervor, daß wir bisher in 

37 Listen vor ca. 1800 Firmen 

Warnungen erlassen mußten, um auf diese Wniso unsere (ioschäftsfreunde vor woitoren Schädigungen zu bewahren Viele der 
betr. Verluste sind durch allzu uavaraichtigea Kreditgeben Seiten* der Fabrikanten entstunden. Sie haben sich 
über die Kunden garnicht oder nur ungenügend erkundigt, bezw. die Kunden nicht weiter kontrolliert. Mancher scheut Welleicht 

die geringen Kosten für eine Auskunft» 

Eine solche Ersparnis ist jedoch immer zum Kachteil des Lieferanten gewesen, und wir möchten wiederholt darauf hinweisen, dal) 
es für jeden Fabrikanten dringend notwendig ist, durch ein gut informiertes Institut seine gesamte ausländische Kundschult in be- 
stimmten Abstanden regelmäßig kontrollieren zu lnsssn. Wir empfehlen zu diesem Zwecke unsere Abteilung .,Exporthurcsn", welch« sich 

seit 25 Jahren mit der Erteilung von Auskünften 

Uber Firmen in alias) Handelsplätzen der Walt befaßt und die Auskünfte stet« von drei bis aeoha Saiten kontrollieren laut. Auskunft« - 
hefte versendet kostenfrei zur Ansicht dio 

Deutsche Exportbank, Berlin W. 62, Lutherstr. 5. 
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EISPIELIPSER 





Karl krause, Leipziy 

Papier- 
Bearbeitungs •Maschinen 



BIEBERSTEIN «.GOEPKKE HAMBURG I 




Elektrische Pianos „Pneuma" 

IIA 

Alleinig« Fabrikanten 

Kühl & Klaff, BerliriSa.TE. 



Simon s Exportgeschäft 

Flbrlk ctiemlich phirmtimtiicher Prlpirtte. 



Gegr. 



Berlin C. 2. 



1488. 



Silbern« HUilN. Srüinl Olplom ierlln.r B«w»rt>« 
■u»t«lliMif Sllbtra« ■edilllt D«*t»clM krmte 
»Irin»- un« «olon.ll Autlteüung Berlin 1HJ7 

Tropen-Ausrüstungen, Pepsin, Pillen, Ta 
hielten, Granulös, subcutane Injectionen 

Laab Essenz 1 : 10000. M igränestifte, Aetz 
stifte, Astbmazigaretten und -Zigarren 

Pr.teU.ten franko 
Vertrptor: Tkeedor Wllkeni, fuliri Mrlki Im 





Tierkopfformen aller Gattungen. Collier-Artikel, Boaschweife, Sa'on-Decken mit und 
ohne naturalisierten Kopf; Fellpräparation, Geweihe, Gehörne, Trophäen, ausgestopfte 
Tiere ohne und mit mechanischer Bewegung D. R. G. M., für Schaufenster-Reklame. ä 

1 

» *^^^ <J 



Fr. Carl Wöbke, Naturalist, Leipzig, Brühl 55. 




Neu! 



Unentbehrlich 

für jeden Betrieb mit Rohrleitungen. 



Neu! 



Rohrbieger „Perfect" 

für Eisen- und Metallrohre bis 4". 
Bis 1" kalt, stärker in einer Hitze! 
Schnelles Biegen von Hand! :: :: 
Gasrohre ohne Füllung! :: :: :: 

ayer & Co., Kalk-Köln. 
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Ben AatniKou, H««t«>llungfiii «tc. «ui dl« Inwiwiuni b»n«be man »ich aul dam ..tXpmV. 
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Ant. Richard, Düsseldorf 

Fabrik maltechn. Produkte, 

fertigt als Spezialitäten seine rühmlichst bekannten 

CaseYn-Farben und Bindemittel 

zur SelbsUnfertlgung solcher, in mehreren teils mit Wasser teil» mit flüchtigen Orlen verdünn baren Sorten für bildliche 
dekorative Malerei und Anstrich innen und nullen. Cisein Mlllelnwud, außerordentlich haltbar und nicht nachdunkelnd Ver- 
strich- u. Träikungtmitlel zur Befestigung von unzuverlässigen Malgründen und zur Restaurierung alter Wandmalereien. 
Silloatfirbe für Wandanatrich. Ktlkpripsrate für Atietrich und hosten sowohl farbig. »Ks Kreskn-PuU, Sgraffltembrlel etc. etc. 

Künstler-Farben wie Caseinfarben, (j verschiedene Arten, Punische Wachsfarben, 
Seidenfarben, Fahnenfarben, Oelfarben, feinKerieben iti Tuben resp. • i lßst-ni etc. 

Die Casem Mal-Technik unter Benutzung meiner Präparate SiKfiSC 

Mulereien und zwar sowohl von Monumental-, Fresko-, Staffelei-, Aquarell- und pompejanischer Malerei als aus »"listigen 
Dek- >rations- und Anstrichfarben auf Mörtelputz, Stein, Holz, Leinwand, Papier, Metuli etc. Sie zeichnet sich auch durch 
grolle Leuchtkraft, tiefste und feurigste Wirkung, edoln und samtartigen Reiz, außerordentliche Dauerhaftigkeit, Unverilnder- 
lichkcit, leichte und lohnende Anwendung Meine Csseinpräparate sind bis jetzt noch unerreicht, nicht n verwechseln mit 
minderwertigen ordinären Präparaten. 

Es wurden unter anderen in dieser Technik ausgeführt: Die 5 letzten Gemälde in der Ruhmeshalle, Wand- und 
Leinwandmalereien im kgl. Schloss zu Berlin, im Pallazo Cafarelli, Horn, in der Aula der Universität zu Marburg, in den 
Rathausern von Berlin, Bochum, Oincinnati, Düsseldorf, Erfurt, M -Gladbach, Düren, Münster i. W, Osnabrück, in der 
Akademie in Düsseldorf, innere Ausmalung in Hunderten von Kirchen in Deutschland, Oesterreich, Schweiz, Holland, Belgien 
etc., dekorative Ausmalung von grollen Restaurationssulan und Privathauaeru, äullcro und innere Anstriche allerwart*. 
Beschreibungen, mehr sie 400 Zeugnisse und Muster gratis und franko. 
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Malertng Dortmund 1895. Intern Ausstellung Brüssel 1897. 



DEUTSCH ASIATISCHE BANK 

IN SHANGHAI. 
Filialen in Berlin W., Behrenstr. 14/16, 
Hamburg» Schauenburgerstr. 34, 



Calcutta, Hankow, Hongkong:, Kobe, Peking, Singapore, Tlentsin, 
Tsinanfu, Tslngtau und Yokohama. 
Aktien-Kapital Taels 7,600,000,—. 

Die Bank vermittelt jede Art von Bankgeschäften zwischen Europa und Asien. 



„K&lllft. SMtiandluQg (rrau» Staatsbank r 
DhrecUoD der OUconto-Goaallaobaft 
Deatscbo Baak 

8. Blelcbrtkt.r 

Berlin« H.M..M-- rii».^»ti 

HanV f.- Handel aod lodustrl«t 

Robert Wi»r*.'li.tuer ä Co. 



GEGRÜNDET DURCH DIE FIRMEN: 

MnndnUfrObo * Co., Merlin 
M. A. reo RotKblld * 8t!bne, Frankfurt a M 
Jaeob S. H. Moni. Frankfurt .. M 
Norddeutsche- Bauk ia Hamborn*. Rambnrc 
Sal. Oppenheim jr. * Co. in Köln 
liuyrim-tii» HyiK>lb»kca. und Wei'b.elbenk iu 
MOoolian. 



Berti Ii 



MAnLaln Minimus 

l!t Maserati, u elet-mleit. AuiliihrunjtM- 

hSflljfinkMl 




flrttiiitaa ~t 
Xifirtnra 



Örctt« AutMatil 

i" : . ■ I II Hjntt*. 

Klapp Z-i' • . 
rilrn* und Rork- 

kABkarreu- 
losen 



l, -i, ... au- f r»tJ«il 

Heinrich Salzberg, Berlin S.U. 

Alexandrlnenstr. 67. 
Fiirikiiioai futr'ikit hpnbi MirMM 



Neue Gasbeleuchtung 1 

Ohne RÖhrenleltung'! 
tlutl i traafportabl« 0«f ••Ibet.ntwtw-HJ* l<UBp*« 

liefern Um be-JUt*, bi!l.|r*l* und reliiUrhiito 
- m ■ ■ rar liaue, Hsbriken. Werkitltten, 
i^l^X Ke»l«ur»nt», IJJen. Klabahtien 

• Otrie», .Mr.tun u. p. w. 

Jods Leunp» «(«in tlcii du dHujjo Qu selbst hm ! Kein D*cbt 

Transportables Gasglühlichtl 

VBIllger Rr#«ti lür kohle nf*a ! 
Sturrabrenner für Hähioq und Arb-eUeo im r*r«I«a 
tdumpUD vou b Msvrk in. lllustr. PrnuUa.cn grsttt. 

Gebr. A. & O. Ii llff, Berlin SW., Johanniterstr. 11 F. 

noDieferameo f>r. Mal d, Kalter* n. KeoJra 



m 
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■Internationale Transporte. 

Josef J. Leinkauf, Berlin NW.52. 

Kigen« Niederlassungen and Korrespon 

deuten an allen Platzen der Welt 
Billigste Durchfrachten für internationale 
and Ut-bersee-Transpurte 

Dachpappen JUsttqne" 

für Tropen ausgerüstet, Seetransport 

»uahaltend. 
Erfinder und alleiniger Fabrikant der in 
den Tropen seit vielen Jahren bewahrten 
Daehlelnen. (kh*ji 
Wtbsr-Falkeasera. Berlin 8.W. 




Bei Antragen. Bestellungen etc. an die Inserenten ber.iehe man sich auf den ..Export". 
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Knallfix: 

(Detonador) 

Tiro de espantajo indispensable paru clcliatas y automobiluu» 

Tiro de espantajo: 

La tnejor prolecciön contra ntai|<ies de Uxla clase. 

Articulo chistoso: 
para diverrir il ptieble. elc. PerfecUtnente segure. 
Preclo: Mcos 4.5. el clenlo 



Hepresentante (General: CONNEX COMPANY, Berlin W. 35. 




Herrn. Sehilling 

Inh.i (Jg. Peter« 

Berlin S. 42, Ritterstr. 98. 

Barometer und 
Thermometer 

elaeaer Kaartk. 
SpeiUtlt&i - Moderner Barometer 

ii. r, t MViii^oai, C.;:i'.N^:-!,4r:n'. 

■»Ho Nuaabaum, grau elf. po- 
llenein lUbraen mit Aiikar- 
InUraieu, nlucelegts Meaalng- 
Mmm , aowl« mit Goldbrouio 

niBttrtert« Pre .1 r . ., n L . 

!*«•• Berilaer KefereueB. 

Zur Messe SMdL Kaufhaus 



•.ut mmw eiwi. rtauuidua . 

II. Et. Leipzig SUnd 164 165. | 



Brauerei-Einrichtungen 

Maschinen und Apparate 

Ni'U- 41 Ii . t I '. VOII i'.iv.'i r 

ub ^0 IL MfitixreVo. Konapleite nrnuervt* 
jgm luvt K9|leevl-Ati>Kf«o. HpeiUlitit: 

V/ KU».-» -UnlUs-unf«. Anlagen 

.wfll' ,,SleqrjrlnHerkule»-Koinrjt". 

' Uo.ou.Lre KxporuAbteiluoir. 

j^pL^ Deitiches Braii-Industrie-Werk 
Robert Voigt, s. ■. h. L 

Dreeden-N. 

c; Carl Kaan Ina. Altttrdaiam 2 



Londoner Pensionat und Privat-Hotel 

mit deut«uher Bedieuuug ti. oxellontrr Koche. 
IS Irieln ra Mr Bit). iiulillii| i. Iiuib 

Modern möbliert — Elektrisch Licht. 
"The Lindens u . 



Jeder Landwirt 



Original - Kaiser - Panorama. 

Slaatvnedallla! I'uu. Su I.oui... Goldene! 
JWrte« Geld? fttt^M*. 



Für Otuuaa, Hwtiwj fr*qu«m« 
IZK.Htarix, TauDatntl« Am*rk«-u- 
r üi.p-n! 7/>ii|*i'init*l «rfonler- 
ht-h: Neu KltK-tOffTttf, SUreMi«, 
l.l*7hLblJd«r, Autfifutan atc. 

f 'roupTsTtHPiKtot rrsiia. Hiereo- NegfM. v*> Uiwfl 

A. Fuhr mann. Holliclerant, Berlin W.. Pa»sagp. 

Aceton 

Aceton -Oel, * Methylalkohol, 
Lösungsmittel, * Rohholzgeist 

Krude Wood-Naphta) 
Branntwein Denaturipr Mittel 

nach Vorschrift aller Staaten. 

Johs. Oswaldowski, Altona E. 

Chemische Fabrik Eidelstedt O. 




•otlt« ■!< h im 

Nebenlnttneli 
mit der !i r.V : 

imir von Saa- 
•toi»«« au« Za- 
•»Ml ued Sand 

beechX Uir«n 
liledaraonugen 
Wer km u«-« und 
Ma*rbtnen mnd 
Ki»«r. '.billig ,., ' 
lur r'itinl ai ■ 
■•Ina batonde- 
paa Siuiicb 

kitten erlorder 

lieh. Voilaiifeu 
sie unaern K.- 
utog aber M > 
«oblaro aar llarel.tlung wu Mauer, leinen. Oachilegoln 
■aabloeaen. Oratnr«ar«n Vlehtroaan atc PabrikaUoaa 

gerbel-Watc>iii«taui .i'.'V I, hil't lS^ Tin.tr. 152 

Thermometer aller Art 

Bad«-. Zimmer-, Fonsterthcrnn>meter 

Aerztliche Maximal-Thermometer 
Glasinstrumente 
Barometer, Wetterhäuschen 

Johs. Herrn. Fitz 

Altona a. E. — Ottenaen 4 

Reich illustr. Preislisten stehen nur Vi>rffi tfiinn- 



8, Kensington Gardens Square, 
Hyde Park, London W. 

Nächste Station Queens R d , Bavs water. 
Die Inhaber sind Deutsche, seit 30 Jahren in 
London ansttssiR und genaue Kenner des Lon- 
doner («oschaftslebens. Deutsche Herren oder 
Damen, die nich nach einem wirklich kom- 
fortablen Pensionat umsehen, auch nur karre 
Zeil in London zu bleiben wünschen, raten 
wir. sich dort anxumolden. Penston roa 
25 Shilling per Woche, 5 Shilling per Tag 







ff NEUHEirftlVW 

£ /WciS-r.g^rJ.rihgii "»YS? 



WCerholds~^\ 

fJ 7 Orov/ron stoft 
^^^^^ \2S3S9 It. ^I«4L?j 11 '* 



Uebersee- 




bietet die rinn« 



A. Mirbach, Oipl.-Inpieur, Düsseldorf, 

technisches Bureau für Export von Maschinen 
und Materialien jegliohor Art, bedeutend« 
Vorteile beim Einkauf. UeWrwachunp 
der Fabrikation, technische Gutachten, la Ke- 

fi'renxen. Reiche Erfahrungen. 
Telegrammadresse. Mirbachs. DusReTdorf. Fern- 
sprecher: 7175. Codes: ABC i Ul Kdition, 
Weitem Union, Lieber«. Vybu und Private 




Piano-Fabrik Opera 

HL Klllcke, Berlin-Rixdorf. Reuterplatz 2. 

Engros Export 



SpczialitXt: 



Vorzügliche Arbeil 



Export-Pianos 



Billige Preise. 



Hei Anfragen. Bestellungen etc. un die Inserenten beziehe uiuu sich auf den ..Export". 
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Verlangen Sie 

den soeben tntebionenrn illuntrierten 

Export-Katalog in 4 Sprachen 

Ideuütcb, englisch, fninzoKi&cb. Npanimrli) 

Dbof Asphalt- und Teerprodukte, Isolier-Dachpappen etc., 
Türen, treppen, transportable Holzhauser und sonstige 
Holzwaren, mwia Bau- und Kunstschmiede-Arbeiten. 

lioruuä({eg»'hcn von dar: 

Bauartikel-Fabrik A. Siebel 

Fabrik für Asphalt-, Holz- und Metallbearbeitung == 
□ ÜBseldorf — Rath und Metz. 



Sjinil.il IUI 
fculsau«, Man« 
d.keratlon.n 
ScIireilHilcJi 
Carnitvrsa. 
claklritek« 
Tltehltinpen 
SlanSuhre* 




RPlinn ROOP Kunstijuss- and :: 
Ol UHU DttCI, Bronzewarenfabrik. 

Berlin SW. 13. Alte Jakobstr. II 12. 



Ein Export-Schlager 




int uebanstehunde 

Zuklapp-Taschen-Scheere 

— konkurrenzlos, billig. — 
Hrubo-Dutzeiid Rdgea Viiraiü-zabliiiif; 
und Prospekte zu Diensten. 

C. Albert & Co., Barmen. 



August Pluge 

Berlin SO.33. Oörlitzer Ufer 38. 

„Fix" Copier-Apparate 

bei ur&tkl&ssigen Firmen eingeführt. 

Sämtliche Artikel für den Biirobedarf. 



itig für den Export, 
»dem Klima haltbar. 


Jmmalin 

m ' dem Aullräger 

it 


Höchste 6lanz1ähigi 
Sparsamer Verbrau 








teil, 
ch. 


C<-.^r>cinjhpuö 



Chem. Fabrik Eisendrath G. m. b. H. 

Mettmann (9), Rheinland. 




Willkommene u. praktische Festgeschenke 

sind meine 
riickelplmi rrteri 

Service. 

Itiklugtv Tublrit 
- 'f'^T^fc 3 Mrhon von 

%sV - — — * m u',:,n .,„ 

'i u .j.ri! hUjU blank bleibund. l.i«Hwi Kr"*-!« 
Eduard Putsch, Hannover 47 b. 

Kronen-Universum. 

Bester Rondeoswasser-Ableilcr der Gegenwart. 

• ■ Billigste Bezugsquelle. — — - 




Erstklassige 

Luxuswagen 

•llor Art, Reklame 
■tackaflamien 
kr»n«eilr«ns30-1 

wagen. Pferde- a id 



Bernstein & Enke, Wagenbau, 

Barmen tlttiM.) 




Johannes Klant 

Papiergrosshandlung 

Berlin 8. W. 68, Ritterstrasse 71. 
Papiere aller Art. 




Utto Spitzer 

Berlin W.30* 

rtlrlk uhmr isolisrisilKser tii 
(Ituaktr Nrtlfctt. 

spe; Xonkurrenzl.tfeuheiten! 



KaUl >ir to druftacbi* i*di*r franiUM>rljirr Kprarb. gr. 



Schuhcreme in Dosen : : :: :: 
Metallputz, flüssig und Paste. :: 
Leder-Appretur. : : : : : : : : 

Chemisch. Fabrik Wevelinohoven, Kill L 



Vollendete Konstruktion .-. Unbedingt zuverttstiu,. 
Spezialität: Heizungs-Armaturen. 

Ilan rerlaujrr Kalfüop. 

ftnnaturenlabnk KELLER & Co.. Cheauilz4l. 



OaoielsohB & HammerstBin 

EQC3 Berlin c - 1 9 - 

habrik ChlruruischerSeide u. Catgat. 



Hans Fiedler, Lederwarenfabrik, 
Berlin S., Alexandrinenstr. 75, 

Spezialität: Couverts, Brieftaschen in jeder Preislage. 

Engros. Export. 
— — — Export nach allen Ländern. — — = 



Be* Anfragen, beeteuuiutui etc. an die Inserenten besiabe man .tob nuf 
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1908. F. M. WEILER S 1859. 

Liberty Machlne Works G.m.b.H. 

Erfinder der Llberty-Preasc 

AlteJakobstr.12. BERLIN S.W. 13. Alte Jakobsir. 12. 

„Original -Liberty" Tiegeldruckpresse 



arSnen 



innere Rahmenweite 1 fct ■ s>» cm 
23X33 . 
-»SX38 „ 
28X48 „ 
33X48 „ 

Hinrichtung für Dampfbetrieb. bestehend aus zwei Riemenscheiben, Ausrücker u Bremse 
Emballage froi. — Franko-Lieferunir. - Für bar hoher Rabatt 



(MsbauL 



No. 2 Fundament 21X32 cm 
. ;'a „ 2«X»8 - 
„ 3 „ 29 X43 . 
B 3a „ 31X4» , 
. 4 . 37X53 „ 



Stern & Schiele, Berlin S.U. Dresdenerstr. 43, 

Liohtdruokanatalt und Kunstverlag. 

Verlag von KQnstlerpostkarten In Extra-Anfertigung von 

Bromsilber-Imitation. Ansichtspostkarten 

(iroO« Ktporl- Mutterkollektiun «••«••>■ Hin- 
•eridung vun M 30 oder Aufgab« rai Keferrnun. 
Versäumen Sie nicht vor Vergebung von Auftragen billigste Offerte au verlangen. 



nueh jeder Vorige. PholC|rr»pbie oder Negativ in 
Lichtdruck in alten NOanceu. t)opc«ltan. 

Uchtdrack mit la Handkolartt. 
BromfUberlraltatlon Photatmltatlon. 



Tinten- 
Tabletten 

Schutzmark« 

„Well- Taube". 



Kein Rosten der Sehreibfedern mehr. 

I.iohtbestAudige, amtlich geprüfte Tinte. Leichte Herstellung. 
KoplerfAhlg, schwarz, rot, blau, vlolet und gpQn. 

Anerkannt beste Tinte für kalte u. heisse Länder. 

Mustork&utchon (20 Tnbl für 20 Glas Tinte, Farben nach Wunsch) 
für M. 2,50 Voreinsendung nach allen lindern der F.rde franko. 

Ein 5kg Paket fassl HOLtr. Tinten-Tabletten 

(per Ltr. schwarz M. 1,50, per Ltr. farbig M 2,5<l) ab Hannover. 
Prospekte deutsch, englisch, französisch, spanisch. 

Gebr. Duve, Trockentinten-Fabrik. Hannover 25. 



ßeutseh-Jtostralisehe ßamplsehifjs-Gesellsebalt Kainbitrg. 

Regelrn&Bige Frachtdampter-Linien nach Südafrika, Australien, Nieder! -Indien 

von Hamburg, Rotterdam und Antwerpen 
Regelmäßige Abfahrt alle vier Wochen nach Kapstadt, Al|«a Ray, Melbearae, 

Sydney, Brlibaie and zurück von Australien via Saas Kanal. 
Regelmäßig.-- Abfahrt alle vier Wochen nach Kapstadt, Alisa Bay, Melbourne 

Sydney, Tvw/MvUli und Nisderl Indien und zurück via Saez Kanal. 
Regelmäßige Abfahrt alle vier Wochen nach Etat London, Frsa-astle, Adelaide und 

Nisderl. tu dl— und zurück via Sau Kanal. 
Regelmäßige dreiwöchentliche Abfahrten in Gemeinschaft mit anderen Reedereien 

Htm Ytrt nach Auitralien und NM Seeland. 
Auakunft erteilen: für ausgehende Dampfer KnAhr A Burchard Ml Hamburg, 
für heimkehrende Dampfer Rob. M. Sloman jr.. Hamburg, sowie die 
Deutsch - Auatrallaoh* DamplachiHi - Geaellachatt, Hamburg II. 



Schmöle & Co. 

Menden ♦ Berlin ♦ Immelborn 

Bez Arnaberg. Irtittttr. S. Itmkiai. 
Exportabteilung: Berlin C, Irtititlr. 5. 

Tolephonrnf Amt I, So. 1955. 
A.B.C.Codo(i.8t«iidtAHuiidiusim(iebrauch 

Fabrikation und Export samtlicher 
Metallbeschläge für Militärausrüstungen. 
Sattlerei, Wagenbau u. Schuhmatherei. 

Spezialitäten: Gebisse, Trensen, 
Steigbügel, Sporen, Ketten, Be- 
schläge für Reit- und Fahrge- 
schirre, Schiit tengel ante, Glocken 
und Bellen, Beschläge zu Aus- 
rüstungen für alle Truppengat- 
tungen. Massenfabrikation von 
Schnallen und Ringen. 




Mosblech's 

Patent 
Mineralwasser- 
Apparate 

sind in solider Kon- 
struktion und leichter 
Handhabung unerreicht. 

Apparate von M 90 an 

Alleiniger Fabrikant: 

riuqo losbleeh 

Köln -Ehrenfaid Ii. BS 

Czsart nsek allen Lindem 
PraiMatM In aea.Nacaar, 
traiuatitohar und tpanhtcaar 

Jpr.ctio tu DK ritten 



Max v. Knoblauch 

Ceaallschafl lir Saknbau ni lahktiarf all. 

BERLIK W.67, Bülowslrasse II 

Telsfsa Amt VI. 12322. 

Lieferungen vom Lokomotiven, 
Lowries, Weichen, Drehscheiben. Gleisen, 
Plantagenwagen. Werkzeugmaschinen 
und sämtlichen Werkzeugen. 

Kostenanschläge - Bauausführungen. 



Adolf Salz & Co. 

Lampen fabrik K 

Berlin S., 

Stallschreiber -Strasse 8 a. - 

Gegründet 18X4, 
lingros ----=== Export 




Spezialität : 

Petroleumlampen 
jeder Art 

Musterbücher gegen 
Referenzen franko. 



Bai Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten besiehe mau sieh auf den „Export* 
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DEUTSCH -OESTERREICHISCHE 

MANNESMANNRÖHREN-UERKE 




DÜSSELDORF 



MANNESMANNRÖHREN -WERKE 

in Remscheid, Rath bei Düsseldorf, Bous an der Saar, 
Komotau in Böhmen. 

SCH WEISSROHRWERKE w*"-«* 
Nr. 1036, 1037, 1038 in Rath bei Düsseldorf und Schönbrunn (Oesterr.-Schl) Mannatrohr Do»»eidorf. 

und 1039. GUSSSTAHLWERK in Malstatt-Burbach (Saar). R.tehtb.nk-Grro.Conto, 

liefern: 

nahtlos gewalzte Rohre aller Art 




Stahl-I 
gegen 



i 

Bohrröhren, 

Muffenröhren für Bleidichtungen, leicht und unzerbrechlich, In 

Heissasphaltierung und Umwicklung mit geteerter Jute 

lässig geschützt, 
Präzisionsrohrc für Fahrräder, Apparate etc., 

Stahlbehälter für komprimierte und flüssige Gase, Chemikalien etc., 
Stahlrohr mäste für Stromzufuhrung und Beleuchtung, einfach und reich verziert, 



n-, Telephon- und Fe 
Lichtkandelaber, 



besonders d 
Spannschlosser, 
Vits, Ladebäume, Deckstatzen, Mäste, 
Kupferrohre aus hüttenmännisch 

Messingrohre, 




Schweissarbeiten aller Art, 



250 mm licht bis zu den grftssten Abmessungen, 

und Verbindungsstücke, 
Kessel Schüsse, 



Stahlformguss bis 50 t Stückgew. 



Schiffs- Steven und -I 

Walzwerksteile wie Kaliber- und Glattwalzen, Kammwalzen jeder Konstruktion mit 
geraden, versetzten und Winkelzahnen, Kupplungen, Spindeln, Muffen, Einbaustücke, 



chinenteile jeder Konstruktion, Zahnräder maschinell geformt bis zu den grSssten 

Dimensionen. 



Hai Anfragen, Bestellung«) eto. so die Inserentoa beziehe mm «ich auf den .Ecssrt*. 

Digitized by Googl 
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Original Lambrechts 

= Polymeter = 



(Präzisions-Haarh> grometer) 
dis tan Feuc hlitkeilsp ehall der Luft und die Temperatur inzeigt Bit Jetzt 

über 60 000 Stück im Gebrauch; für Spinnereien, Brauereien, Mälzereien, 
Schlachthofe. Kotieervenfabrikon, Pulver- und Papierfabriken. TabaklaRer, 

KQbl- und OefrintTiiime usw. unentbehrlich. 
■» •••(>••!• er- liien tta Dtatweantc B rose Ii (Ire ..0>e Verwendung Lsntbrerht's 
Polymeter in der Industrie" von Dr. IlyRtvlimoa. Preis M 0,25. 
Man verlange Gratia- Druck mich* K#> Iii- 

Wilh. Lambrecht, Göttingen. "'C.^ 

Fabrik technischer Instrumente und solcher für Meteorologie und Hygiene. 



TU 
III 
III 
III 
III 
III 
III 
III 
III 



III III III III III III III III III III III III III III 

III 




III 
III 
III 
III 
III 
III 
III 



I II III III III III III III III III III III III III III III 



CARL BECHER, Hagen in Westfalen 

liefert aia Spezialität 

Prima Westfälischen Schinken (vorteilhafter KundBchniM) 
nur ciportfahlje haltbare Winterware. 
Ferner ilatliske Fleisch . Wurst- aad SMttse-Ksatervea, Zigarren Betrinke als. 

Telegramm- Adresse : Exporthaus Ilagenwostialeo. 



Vereinigte Köln-Kottweiler Palverfabriken 

BERLIN N.W. 7, 

empfohlen ihre 

i ===== Jagdpatronen „Waidmannsheil", 

gasdichte Papp- u. (besonders für Tropen) 
MessIngaianlelhBlse, mit rauchlosem oder 
■It la Rettweiler Jagdpalver Nr. 4 





geladea. 



Neuester 

Export-Schlager 

für Nebenerwerb und Existenz 

l-iefetnim In- und AiSlaiidgeeetillutrij Vulkankaiee- 
A ■ p»r»: ioi i 5lemrclpr«ee* auf Baeeacealall mtb+l 

ei vm Zubehör wie Hrbrifleurtinaeat mit Ptoieiia 
unij 3it> Tjrpee, Brenner. Sei. hrSaaue; mll SulilB—l, 
Termomrter, metapeifrlfe, Kauiechuk, Kl«b«ioff. 
Ponnpudar, Scher«. »t«mpe4kle»en kompl. am 
r»ntf Blnrti liiun« 10 Klein eerpafkt Ufccl na 
l'nm von Mk 7V.- für iske (enie Sleaapelfabnk 

ins die t 



Ohne lade Varheeatalea« und ohne die Mäher 
umaländltnh« üi|ie -Matme kann ltdermann I» 
in <a IS Minuten für »««Iii-.' rfennt« aus 'Hm«-» 
ä h«r«teU«a. rar 



KukMhuk rrlm. Oaiineal. Stempel 
Papier-, Mrbreib-, Kurs-, <la aniarie- und teSShsn 
raaieeUilan. eoarle fOr Huehbtndar. Kolportage aast 
Hu ..-Ii - HamliunireD . Hllro ■ Uianelltea - llanllastMa 
gewinnbringender Nebenerwerb. Für eoleb», dl» 
UM Herbe a-an. widmen, bietet dlce-e Fabri- 
kation (Ituadlagc lUr ftSniende (iileteai. 
Veruaier an allen l'lltaen der Welt sr«ueht. 

Walter BrOckncr, Berlln-Charlottenburf. 

Lnther-Straeae 14a 



Theodor Borgermann, DüeaeldoH. 

Speilalllll Bernwerk«-. Steinbruch und HUtlanwarkt 



maschinen. Damafmaichlnen. Kessel Vantlnaar a. Slasser 
relnlgung KondensalioatenUgen, Pulapen u Koaaarear 

l>e(rud u. liebend fllr Bencf-, Kienen-, Dampf- u 
tnacben Aalrieb. WfSlSrSS a SO k lasa uatf HStMl, 
loktmetleen, rtleremle und «< o se a n de Pretsluft 
behrmasctilncri. Pr«sslgfttilmmerfOr £!•»••). 
SpanntSule«. Bofirttahl uns S»hrscr.l»»ohe. 
maschinen, Konlensckrlmeiateninen II- fr.»ie : MarMcsa 
mit Preaalan »• i -teUn..!.« inine». Beslelnebrecbir 
GestellelflrCrabengSnoe.Grubenwarliteuftelc Ventilatoren 
und Elhtutteren rTir Hand-, Riemen-, Dampf*. Waaaar a 
elektrieetien Antrtob bis au den fTOe at ea Dtiaeealeaeai 
Stodorne Prestlutt »«lagen u. Sfsrhiaug«. I" 
Metallurgie Zerklemerang. StelaaoSJIttau 
Missionen u Eltenkenstrukbon, 1r«nsporUnlsg«n. Oll 
Tlttbohremrlchtungen mll allem Zubehör bte tu BISO m 
il roller Kerocewlununc. Bohrturm«. MelSMl aaS 
LOt'elb«hrakrlch!un|«n BokrM«|«fflascMnen 
kompl Aol»(f«n unl.rliai anlle bSchatar LrietiiileTeflhlckea 
Neu - elektrisch betriebene »«steint bohr Sokraaa- aas 
8saJiUmaschln«n. Drohstroa» HB Veit. 



8. Jtosenzweig, Berlin NO- 

Hornkammfabrik. 

I.I«reruDf«o nach dem Aueland« aar gag-aa »ee- 
berure Bknaaadaaff eno Kaaaa 

Billiget« Bezugsquelle Ton Kämmen jeg- 
licher Art als: Oaiaral. Cellulold, EHenbela. 
Metall, Schildpatt. Holz. 



Verlangen Sie 

meinen aataewta« Lederwaren rraekt- 

Katalog 1S0B gratla und franko. 
I)«rai>lU« aathdt ein« Ani'aee der 
ru|tMnujt klisaur dar dleajlhri«-*« 

Salesa. 

Adolf Rosenberg jr., Lederwaren-Fabrik. 

BERLIN, Oranicnstrassc E. 




J. HERRE, Berlin W. 62. 

Fabrik chemisch -technischer Produkte. 

Spezial - Artikel für Tropen. 

Herre'sch« 

Tropenpappe „Rubber-Roofing", Tropenanstrich, hellfarbig, 
Dichtungsfaser, Elastischer Faser- Cement. 

Vertreter im Auslande gestiebt. Man fordere Prospekte. 



Hes Antragen, Bestellungen etc. an die Inenrenten beziene man aiob aul den „Sjpart". 
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Ctnagjle 
PreHdautr 
Sei Iwchiter 
* us beule 



Pstentuntllcb geichutit. 





B 




1 







HyiirauUvcho 

„D e b o" 

Pressen bt Trauben 
uni Obst 

in ullou GruuVii und Systemen. 
Ulilii|itit!|tti lilicr ttr Bcitsiirt alt liersirta, 
lltli ititrtcklM frtuiirit. 
Ueber 1000 Stück bereits geliefert. 

t£r*lk la»«ls* K*f«rfttf«n 

Sptilallabrlk lir bydraollscbe Prcasea. 



Neusser Eisenwerk, Heerdt b. Dusseldorf. 



Preusse &C Q Leipzig 

Budibindtrci^Kartonagen-Masdiiiei 1 




für alle Materialien und Rückstände. 

Petry St Hecking, Dortmund E. 




J. D. Oominicus & Söhne t 

, weltberühmte 
'flUB fi""^^™ Sagen und 

Werkzeuge, 
leistungs- 
fähigste und 
preiswurdig 
ste von jslU>n 
in der W*lt! 
1 Ybrrtrafcn in |rros»*n aatllchee Säjteversucbi'U 
anrh die. viel teureren t. •*• n amerikanischen 
bis in 80*/ Q an l^utnne. Sehr massig im Preise 
Prospekte, Preislisten in deutacher, englischer, 
frsn/Os Ueber, epaniselter um! russischer 
Sprache etc auf Wim .h. 

J. D. Dcrninicus & Söhie, lnulild-llirli|kanii. 

Fabrik gegründet 1822. 
VeHlMeor der Werk<- „IMuTtriertes HacHi '»«*»» ftlr S*(f»"i 
und Wertosmjr« f.lr Im Iloliinluilri»* und .IM« not- 
«/•adlgoii aBbrenschsitwi ruter *i<rro und Werkse-ufft« *, 
Uli* filb ehrlich fU.rJe.1en Käufer a.flebr*u. her r S^,. ; , 



Automobil-Luxus- und Geschäfts-Wagen-Fabrik 




- 


. Spezialität: 




■■i am m 


Personen- und Krankenwagen. 

| R. Klevesahl & Sohn 




iWiaiW*lrii 


BERLIN N.W. 52, 
Alt -Moabit 133. 




— - Telephon II, 3349. ■ 



JÄisch- und Knetmaschinen • d. a-Patont 
Teigteilmaschinen etc. empfehlen. 

Alb. Wöhr & Co., Kalte a. S. 11 



Laur 
dar Knefarme 




bxport nach allen Calden. Katalog k»tttile>. 



wm* . orR.ReiS5: 

RHEÜMASAtVjl 



Salicylic Soap Ginlment 

Dr. R. Reiss' 

Rheumasan = 



for Rheumatism, Qout, Neuralgia etc. 

üsfld mguUrlj in man; priv.iie nuräng h in - mi hotpitals. Recanineiided bjr pMmktent memton of tba 

medical profenion. 



Specially suited lor export. 



Pricc litt pamphlets etc. Crom tln- maiiufadurers. 

Chemische Werke Dr. Albert Friedlaender G.m.b.H., Benin w. 85 e. 



Hol Anträgen, liosuauuü^ou uic. au Uta Inserenten uusisbs mau »ich aul deo . txaert" 
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E 



Belgrader Comtnercialbank 



um Belgrad (Serbien) 




Guat. Rafflenbeul, Schwelm (Wtillal(n). 

Mrtallwarta- sad MiKaiaralaaria. 
Knopfbefeetiger, Werkzeuge und Matchinen, 
Releabrettatirte, Heilzwecken, Knöpfe etc. 



Kontrollapparate für Rauchgase S 



ohen Aul- 
eeichnunK von Kohlen- 
aluregohalt, Keaselsug 
und Temperatur. — 



-ftnalyi 



(Krell-ScbulUe), Vc 



und Zunjuntereehledmeeaer. Uueckailber-Pyrometer bia SSO 0 0. 

Fern- und Signal-Thermometer (eigenes System). 

Thermometer für alle technischen Zwecke. 
Selbsttätige Wärmeregler: „Temperator" genannt 

Berlin-Charlottenburg, 

Charlottenburger-Ufer 53 54. 



Q. A. Schultze, 





Kemper * Dambors. 



BERLIN 

Spezialfabrik für SpirituMpparato 
Spiritusgat Schnellkocher „Ideal" 

lu So vor«cKi«loD«Q AuafiUiruofVn- 




Zuzammenlejbar, Orvlcbt Mo irr mit Batcu tTI fr 
Spiritus ■ Bs dec f en , Spiritus - Heizöfen. 




S 



Best« Metallpütz- 
mittel JA^rWelt 



i 

n 



SPEZIALITÄT: 



Alle Sorten Oel-. Aquarell-, Tempera-. 

Gouache-, Casein- pp. Farben, 
für künstlerischen, Schul- und Dilettanten- 
Bedarf. 




Malleinen in 50 Qualitäten, und 
sämtliche zur Malerei nötigen 
Utensilien. 




Illustrierter Haupt-Katalog von 440 Seiten franko. 

= Export nach allen Ländern. = 

Die Fabrik besteht seit 1829. 



-5e7 



M ^ 5 auf d„ W *W. 
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ax Dreyer & Co 

Berlin S., Dieffenbachstr. 33, 

Hofpianinofabrik 



Export nach allen Ländern. 



r 




Carl Schroeter 

Berlin, Prinzessinnenstrasse 21. 

Spezial- Fabrik für 

Sprechmaschinen «iitr Systeme. 

Ganz besonders für den Export eingerichtet. 



lMtchanlecha Draht- 

Drahtseile. 

Traaamlaaiooaa, Anf- 
»Ofa. B«rjrwerk»«Ua, 
DampfotluneUa, Luft- 
bahutotfa, UHUableUar- 
•ftUa, BofPnJaiapm.rilft 
SekSMaaverk ata. 



yjttU 

'Drahtseile. 
Ha nfsei le. 



Uli 



Vu.Han/stilereiiCit.'innJgi 



Tnin*mi88lontiBelle 

au. Manila. b.d. Hchieljm- 
hanf u_ IUU.TT, »LiifrrUi 
lind UHjrelbecrt© Hanftau« 
tfnpräffn. llaitfdrabustla, 
Ilnufa^UacIi uro tlcw 



VV\v 



A. Engelmann & Co., Hannover 




mechan. Seilfabrik. 

Transmissionsseile 

aus Manila-, Schleißhanf u. Baumwolle mit 
Patentkupplung. 

Drahtseile 

jeder Konstruktion und Qualität, für Auf- 
züge, Transmissionen und sonstige Zwecke. 

Halbgeschränkter 
Kreisseil - Antrieb 

D. R-P. 

(Sielio Abbildung.) 



Maschinen für 

Strahn-, Cops- and Stück- 
Färberei and Appretur. 




Gebr. Wansleben, Crefeld. 



Neue Weissblechabfällf 

dechets de fer blanc — tin scraps - 
hoja de latta — ritagil dl latta 



übernimmt vorteilhaft 



Meyer Cohn. Hannover 11 



Fritz Puppelf H m ; Berlin 

Fabriken: S.O., Bouchestrasse 35/36. 
Verkauf.-Bureau: SW., Ritterstr. 42/43. 

Tel.- Adr. r Puckawo". 




Jahres- 
produktion 
300 000 
Sprech- 
Apparate 



Gross- Fabrikanten fUr Platten- 
sprechmaschinen, Phonographen, 
Laufwerke, Schalldosen, Ton- 
arme etc. 

Speziell rar Kxport eingerichtet. 

£eistungsfähigste Finna der Branche. 

Vi.rapm. liiuro Katalog v«tt*ud«m gratl. u. foauku 



Bei Anfragen, BeeteJlungan etc. an die Inserenten bezieh« man Bon 



•■aar 



löogle 



Nr. 42. 



636 

EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 



Oampf pflüge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 
Oampl - Strassenwalzen 

liefern in Jen vollkommensten Conttructiunen 
un«l zu den uiüuiKsten Preisen 

John Fowler& Co., Magdeburg. 




TITANIA 

MnleJ» .er WUKtjmjm 
Bester Geotriiinal -Sa»>ra'or 
für den Export. 

Karkiscic Maschinenbau- 
Justill ..Teutonia- 
Frankfurt Oder C 21 

Vertreter gesucht. 

ifir.i-ii.ii gtuun udiI trxako. 




Itafiiintchlnei 
Bäc kereieascfcinen 

Lange & Beilen 

Maschinenfabrik 

Halle a. S. 6. 

f\ VarbLaduoc niH 

tli h üffen Verl« um , 



9 t 



KsportiiiirMi, Itn< 
portnurüB und Ma> 
KhÜMnhaVu-JluDfeu 
% tfecorfai 



€imerbakett 




Tanzbär 

mechanisch spielbare Ronzertina 
mit einlegbaren langen Noten. 




Leichteste Spielbarkeil! 

Schöner, «aller Toni 

Mit 32 und 80 Tönen! 

Preis M. 30.-, 36.—, 54.—. 

Noten dazu 1.40 und 1.60. 
Kür \Vi.-.Ii<r»i-rkäufer hoher Rabatt! -—»I 

A. Zuleger, Leipzig. 



KROGER & LIEBER, Metaltw.-Fatirik. Lübbecke i. wem 



piaggen, mx 

Rclnecke, Hinunter. 



3 




Reins Farbpapier. 





Sämtliche Maschinen für: 

Cacao-, Chokolade- u. Zuckerwaren-Fahriken 

RoatmaM-hlnen. Zw1llln*a- nad liilllinjrmnnblem — MHanreora - 
Walawerke — Hydr. Preaaen — Klopf tische — Entlüftaajr» 
maachinen — kollerjcänjce — Brech and ReinijrangMiiaachiDea — 
StanbinckermUhleB — Fondant - Tahlienna»- hinen, — Draffee- 
maacbiaen — Maschinen rar feine Nch weiser boaboaa, jrewöhal 
Karamelbonbons, Roltjen. Rocka nnd Seidenkiaaea — Köthel 
naschJuen — Kühl- nad Wirmetische ete. 
lieffirn ala Spezialität: 

Paul Franke & Co. 

Leipzig-PiaRwitz 3. * Maschinenfabrik. 



in allen Systemen furtigeu als Spezialität 

Industriewerke für heilgymnastische Apparate. 

Maublncn und McUllwura 

6. m. b. HL, Solingen. 

V.rtrtUr für kUpurl. jjj Heisrtca, Haiantira, uan«r.l.».i. 



PIANOS 



Adolf Lehmann & Co. 

Kaiserlich perehiche und fürstlich lippiicht 

Hofpianofabrik. 
Erlitte und kUllfite Beugmuellt Dtilscaatii 
für riain, fliiiel ■■tJ taraniim. 

ßerlin-£ichtenberg. Dorfstrasse *9. 

Kataloge gratis und franko. 




Otto Branke (A. Grand Nachf.) 

Engros Piano- und Flügelfabrik 

eeee Berlin S.W. 61 == 



Export 



Telephon Amt IV. 3999 



Gitschinerstrnsse 94. 



lur erstklassiges Fabrikat. 

Spezialität: Flügel, 1.43 m lang, von hervorragender Tonfülle 



v."r».,i. ..nn i.... K*Jrtt*ur uiiu lUi-lk«, Baeuu W.O. 1 
HmMflliK: l'nif-uw IT H ,l.nll».c 



■r.9>- J - 'i«1ni-kl h-l M.rlln * .tont. In Kurli» HW II. Ho ll ■— » ■« 1*. 

, i>n.i w. i ICoiaadaaloaaVBrtal ri i. U-.'.oti Kr.-»* tu l.mpttf. ""*" 



Abonniert 

wtnl bffl 1" I-" Mi., H.iAbM« 
kei Robert Frl.». in L.ipi'g 

uii't 1,91 '-Irr K. * j. ( 1 1 'i tu 

f>r»l> ,l.rUU*T«rTlc» 

Im l'-,l«rlvn Im«'?''' "' S-» " 
in W. Ili-orttvcr-.ri ... »,11 . 



EXPORT. 



Anzeigen, 

dl« dmgmp-Ji-.ii. PmitMlk. 



Ir-U JO Pf*. Li-ndiu«. 



de» „Export**, 
W., UrttMr.tr. 8 



n.i.i,. «mwi 4» ritj. 

(Nur |jTir.?n TorlH.no» 



P 



RGAN 



nach Uebereiakunft 

»II ÜT KxiwdiUoo- 



Centralvereins für Handelsgeographie undJörderung deutscher Interessen im Auslande 

Redaktion und Expedition: Berlin W. r >-\ Lsillierstrafse 6. 

'i c* i 1 Ii Uf t ^<t i t M'nohentj.Ci 1U l'i> 4 l'V. 

■V Der „EXPORT" ist im deutschen PosUeituugsk.Ulog unter dein Titel „Export" eingetragen. fM 



„Imperial" (1(300 



Wörter) von 



XXX. Jahrgang. 



o8ci^tW, den 22. öhtohw 1908. 
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PI««» W».ch«o-»rriHfl T»rf»yi den Zwo.-k. fnrtl«ilf«nl Rtrtntit« nt*r .Ii« Tait* m-.««.rrr ijtntiilMiil« Im A^»!»nde mr Kciml'u« itirer l,.-rr 711 t.rfi>ir«o. 'Ilr Intcrr»««! <1-« l|.>,u.:brn Import» 
Ultir., ng »11 v*rUtfl4U,*owie dum tlvuuetmu Hwdol uo4 d«r Jauuwhitit lodiurtnu widme. Mi^i^miffQ lll.ur <iie HL»i,<lri-v-rliiliuii.»«. d.-* Au.Iaade. in kurc««tt-i Vntt tu iji rrtn.ttrln, 

BrUftk ZeHnacra uurt W«Ttiwadt)ngea Mr drei ,.K»|>urt" «iml »n <!i« \i- Uk'i n. H«rlluW.. I.»it>rrstr.f<a *. tu rcMto. 
Uri.fe, ZrUuojoo, Beitritt«. rkUmas.a, W.rt.Ku Juoj.n für d.ii ,,l*ainlt*i-tla f»r (U«4«li«5»o«;r» p l»l» -Ar.» «üid nauh B< rlio W., Lutb.ntr.Aw K 111 richten 

Inhalt: M eist beg uns tigu ngs recht. -- Europa: Zu den AVirischnftavurhllltiiiiiseu in den skandinavischen lindern. — rotier 
die Annäherung der englisch -russischen Handelsbeziehungen, • Die englisch -rmisische Handelskammer und ihre Bedeutung — Üie poli- 
tische und wirtschaftliche Lage Portugals. {Schlull). — Nordamerika: Ein Kiescnprojokt für New York. (Origittalbcricht aus New York vom 
10. Oktober liXJK.i — New York* StraUeubahnou. Ctrigioslbericht aus New York »om 5. Oktober) — Ausbau der Bundesmjirine. (Spczüd- 
beriebt aus Washington.) — Panama- Kanalskandal in Sicht (Oritrinalherieht uns Washington D. C. vom 2. Oktober.) — Interessante Stnik- 
itutiatik (Originulbericht au« Chicago vom 1. Oktober - BankerottstatiBtik der Vereinigten Staaten (Originalbericht vom 11 Oktober nus 
Neu- Yorkl — Südamerika: Zur BoaneriiDg J «r Geschäftslage in Chile. lOriginalboricht vom 15. September.) — Briofkasten. — Kuh- 
n o t i eru ngen — Auzeigon. 



Jx«»ri", 



Ist luliilil. otni du Btn.rk.iii kiiit.|ilü|l wird: AMnck w it» JJfMT" 



und -Verträge. 

Während dee vergangenen Jahrhunderts, besonders aber 
wahrend dessen zweiter Hälfte, war in der internationalen 
Handelspolitik dem Meistbegünstigungsrechte eine ausschlng- 
gebende Bedeutung eingeräumt. Das ist zum großen Teil auch 
heute noch so; indessen liegen doch bereits eine Reihe von 
Tatsachen vor, die eine fortschreitende Einschränkung des 
Meistbegünstigungasystems im Welthandel erkennen lassen. Die 
einschränkende Bewegung ging hauptsächlich von Amerika aus; 
in der Zollpolitik der Vereinigten Staaten ist an die Stelle des 
Meistbegünstigungssystems allmählich das System der Reziprozität 
getreten. Im preußisch- amerikanischen Handelsvertrag von 1828, 
der deutscherseits noch bis vor wenigen Jahren als die Grund- 
lage des handelspolitischen Verhältnisses zwischen Deutschland 
und der Union angesehen wurde, war (Artikel 5) die bedingungs- 
lose: Meistbegünstigung in Betreff der beiderseitigen Eingangs- 
abgaben vereinbart. Deutscherseits ist stets im Sinne dieser 
Vereinbarung verfahren worden, d. h. alle Zollbegünstigungen, 
die wir irgend einem dritten Stent« gewährten, sei es gegen be- 
sondere Gegenleistung oder unentgeltlich auf Grund der bloßen 
Meistbegünstigung, wurden stets ohne weiteres auch den Ver- 
einigten Staaten zuteil. Diese traten dadurch unentgeltlich in 
den Mitgenuß aller Zollvorteile, die auf unseren Tarifverträgen 
mit Oesterreich- l'ngaru, Rußland, Italien usw. beruhen. Uns 
gegenüber haben aber im Laufe der neunziger Jahre die Ver- 
einigten Staaten einen anderen Standpunkt eingenommen, sodaß 
unser« Waron beim Eingange in die Union teilweise einer 
Differenzierung ausgesetzt waren. Diesem Standpunkte ent- 
spricht die neuere amerikanische Zollgesetzgebung, die eigentlich 
keine Meistbegünstigung, sondern nur noch Reziprozität kennt, 
in dieser Besiehung also mit dem preußisch- amerikanischen 
Handelsvertrag nicht im Einklang steht. Schoo die Zollbehand- 
luiig unseres Zuckers in der Union vom Jahre 1894 und noch 
mehr vom Jahre 1897 ab war streng genommen mit dem Be- 
griff der Meistbegünstigung unvereinbar, obwohl dabei unsere 
Ausfuhrprämien den Amerikanern eine gewisse Berechtigung 
zur Erhebung ihres Ausgleichszolles gaben. 

Unzweideutig trat aber die Verletzung der Meistbegünstigung 
seitens der Union vom Jahre 1898 ab zutage, indem die durch 
ReziprozitätavortrÄge Frankreich und einigen anderen Staaten 
von der Union eingeräumten Zollvergünstigungen uns solange 
vorenthalten wurden, bis auch wir, und zwar im Jahre 1900, 
ein ResiproziUit 8» b kommen mit Amerika traten. Einer weiteren 
Verletzung der Meistbegünstigung machte sich die nord- 



umerikanischn l'nion dadurch schuldig, daß sie mit Cuba einen 
ReziprozitAtavurtrHg abschied, nn den in diesem Vertrag den 
Cubanern zugestandenen Zollbegünstigungen, z. B für Zucker, 
uns aber nicht teilnehmen läßt Die notwendige Konsenucn* 
dieses Verhaltens war, daC auch wir in den folgenden liaird- U- 
politischen Verhandlungen mit Amerika den ({( danken der Meist- 
begünstigung schließlich fallen Hellen und dies in dem seit 
Juli 1907 geltenden Handelsabkommen dadurch zum Ausdruck 
brachten, daß wir einzelne Positionen unseres Vertragstarifs auf 
amerikanische Herkünfte nicht anwendeten. Ein Meistbegunsti- 
gungsverhidtnis im deutsch -amerikanischen Handelsverkehr be- 
steht also seit vorigem Jahr auf beiden Seiten nicht mehr, und 
damit ist der preußisch amerikanische Vertrag von 1828, dessen 
Kechtsgiltigkeit für das Reich ohnedies zweifelhaft war, still- 
schweigend beiseite geschoben. 

Zur Einschränkung der Meistbegünstigung hat übrigens 
auch das freihätidlerigche England wesi utlich beigetragen. Der 
trübere deutsch-englische Handelsvertrag enthielt die Bestimmung, 
daß der deutsche Handel in den englischen Kolonien auch dem 
Mutterlande gegenüber die Meistbegünstigung genießen solle. 
Deutsche Waren durften demgemäß in den englischen Kolonien 
nicht mit höheren Zollen belegt werden als englische Waren. 
Nun hat im Jahre 1897 Kanada, wohl im Einvernehmen mit der 
Londoner Regierung, begonnen , dem Mutterlande Vorzugszölle 
einzuräumen. Da hierdurch deutsche Waren differenziert wurden, 
was im Widerspruche zu den vertraglichen Bestimmungen stand, 
so kündigte England den deutsch -englischen Handelsvertrag und 
gleichzeitig auch den ähnlich lautenden belgisch - englischen 
Handelsvertrag. Kanada konnte seitdem, durch Vertrag nicht 
mehr gebunden, die Differenzierung der nichtbritischeu Waren 
bedeutend verschärfen, Oberhaupt sein System der Bevorzugung 
des Mutterlandes weiter ausbauen; es denkt heute weuiger denn 
je daran, dieses System wieder aufzugel>en. Sein Vorgehen hat 
den Zollkrieg zwischen Kanada und Deutschland hervorgerufen, 
dessen Beendigung zur Zeit nicht abzusehen ist. Andere eng- 
lische Kolonien, so Südafrika, Neuseeland, Australien, sind in- 
zwischen dem Beispiel von Kanada in der Differenzierung nicht- 
britischer Waren gefolgt. 

Die Reziprozitätsbestimmungeu des amerikanischen Zollge- 
gesetzes haben auch außerhalb der Vereinigten Staaten ein- 
schränkend auf die allgemeine Meistbegünstigung eingewirkt. 
So hat sich nicht nur Cuba sondern auch Brasilien, dieses um 
sich die Zollfreiheit für seine Kaffeeeinfuhr nach Nordamerika 
au sichern, veranlaßt gesehen, Erzeugnissen der Vereinigten 
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Staaten Vorzugszölle einzuräumen. Da wir weder mit Brasilien 
noch mit Cuba einen Handelsvertrag haben, so werden dadurch 
allerdings keine vertraglichen Rechte verletzt, aber unser 
Handel hat unter der Differenzierung zu leideti. Mit der 
Republik Ecuador hat das Deutsche Reich im Jahre 1887 einen 
Handelsvertrag abgeschlossen, dessen Artikel 2 das gegenseitige 
Zugeständnis der Rechte und Vorteile der meist begünstigten 
Nation in Handels-, Kchiffahrts- und Konsularsachcn sowie für 
Gewerbetreibende, gegenwartig und für die Zukunft, enthält. 
Ausgenommen von der Meistbegünstigung sind nur Begünsti- 
gungen, die unmittelbar angrenzenden Staaten zur Erleichterung 
des Grenzverkehrs gewahrt werden. Obwohl nun die Ver- 
einigten Staaten nicht an Ecuador angrenzen, so genießen ge- 
wisse Erzeugnisse der Vereinigten Staaten doch Zollbegünsti- 
gungen in Ecuador, von deren Mitgenuß deutsche Waren aus- 
geschlossen sind. Das ist eine offenbare Verletzung des Handels- 
vertrags, gegen die sich unsere Regierung um so nachdrück- 
licher wenden sollte, als in anderen südamerikanischen Staaten 
ahnliche Benachteiligungen des deutschen Handels erwartet 
werden können. So hat jetzt Argentinien eine Bestimmung in 
sein Zollgesetz aufgenommen, derzufolge die Regierung ermächtigt 
werden soll, die Einfuhrzölle auf Kaffee, Yerba und Tabak aus 
Brasilien und Paraguay zu ermaßigen oder ganz aufzuheben lür 
den Fall, daß sie Rcziprozitütsverträge mit diesen Staaten ab- 
schließen sollte. Man sieht, das Streben 
Union, die Meistbegünstigung durch die 



dringen, macht Schule, 
für unseren Handel » ' 
wird das Prinzip der 
herechtigung aller 
breitung dieses Diff< 
Mitteln zu verhindern suchen, 
nachteilig, wenn in einem Au 
jedem 




iber gelten 



Fabrikat h besteuert wird wie da« 



ditische Oleich- 
Eine Aus- 
wir mit allen 
unsern Export, ist es weniger 
kte hohe Zölle, die aber 
l, erhoben werden, - 



Fabrikat eines dritten Landes. Eben um letzteres zu 
hüten, muß uns an der Aufrechterhaltung des Mcistbegünsti- 
gnngsrechts gelegen sein. Argentinien gegenüber können wir 
uns auf den Artikel 4 des im Jahre 1S5T zwischen dem deutschen 
Zollverein und Argentinien abgeschlossenen Handelsvertrags 
berufen, nach welchem auf dieEinfuhr von deutschen Natur- und Oe- 
werbserzeugnissen nach Argentinien keine höheren oder anderen 
Abgaben als diejenigen gelegt werden dürfen, welche von gleich- 
artigen Natur- oder Gewerbserzeugnissen anderer Länder gegen- 
wärtig oder zukünftig zu entrichten sind. Etwas abweichend 
hiervon lautet Artikel .'i des Vertrags, daß jede Begünstigung 
und Befreiung sowie jedes Vorrecht und jedu Immunität in 
Handels- und Schiffahrtsangclegciiheiten, welche einer der ver- 
tragschließenden Teile einem dritten Lande zugestanden hat 
oder zugestehon wird, bei Gleichheit des Falles und der Um- 
stände auch dem andern vertragschließenden Teil zugute kommen 
soll, und zwar unentgeltlich, wenn dem dritten Staate das Zu- 
geständnis unentgeltlich gemacht worden ist. oder gegen Leistung 
einer entsprechenden Ausgleichung, wenn das Zugeständnis be- 
dingungsweise erfolgt ist. Die in diesem Artikel enthaltene 
Einschränkung des Meistbegünstigungsrechts kann sich auf die 
im Artikel 4 behandelten Eingangsabgaben natürlich nicht be- 
ziehen, weil sonst der Artikel .1 mit seinem Schlußsatze im 
Widerspruche mit dem die bedingungslose Meistbegünstigung 
festlegenden Artikel 4 stehen würde. Uebrigens hat Argentinien 
selbst das größte Interesse daran, sich mit seinem bedeutendsten 
Abnehmer, Deutschland, handelspolitisch auf guten Fuß zu 
stellen. Danach ist wohl zu hoffen, daß jede Zollerluiehteiung, 
die eB z. B. dem Brasiltabnk gewähren sollte, ohne weiteres 
auch auf die Einfuhr von Tabak und Zigarren aus Deutschland 
Anwendung find. : wird. Deutschland hat. als es durch die 
Tarifverträge mit Oesterreich. Rußland usw. seine Getreidezolle 
herabsetzte, sofort auch Argentinien au dieser Begünstigung 
teilnehmen lassen, ohne abzuwarten, ob ihm von Argentinien 
eine besondere Gegenleistung zuteil werden würde. Die wirk- 
liche Meistbegünstigung ist eben unabhängig von Gegenleistung: 
andernfalls würde es keine Meistbegünstigung sein. 

Auch auf europäischen Märkten wird in neuerer Zeit die 
Meistbegünstigung, allerdings in anderer Weise, einzuschränken 
oder zu umgehen versucht. Einen Fall dieser Art behandelt die 
Handelskammer in Frankfurt a. M. in einer Eingabe au den 
preußischen Handelsmiuistor; 

„Nach dem neuen französisch-bulgarischen Handelsverträge Kahlen 
Weine aus frischen Trauben, die aus Bordolai», Burgund, Rousillon, 
Beaujolaj», Teil, uns dem Garonne-, Hhone-, Loire-, Seine-, Aude-, 
Herault-, Argons- und Var-Becken stammen, mit einem Weingeist- 
gehalt bis einschließlich 14 Grad, wenn sie in Fässern oder Tonnen 




eingehen, einen Zoll von !2,so Franken für 100 Kilogramm, w lbr«r>4 
Weine anderer Herkunft unter den gleichen Verhältnissen bei einem 
Weingciatgehalt bis 12 Grad 30 Franken und bei einem solchen ton 
12 bis 20 Grad 50 Franken Zoll für 100 Kilogramm entrichten müssen 
Aehnlich verhält es sich mit Flaschenweinen aus den angehebt»«! 
Weinbezirken: sie werden im Gegensatz zu den sonstigen Flaschen- 
weinen, welche 70 Franken für 100 Kilogramm entrichten müsset), nur 
mit einem Zoll von 0,w Franken für die *,', Literflasche belegt. Di» 

Frankreichs, fie überhaupt für die Ausfuhr in Betracht komaim 
liegt also offenbar ein Versuch vor, auf diesem Umwege die Wirk- 
samkeit der Mei&tbegünstigungsklausel, die in Anwendung käme, wenn 
französischer Wein allgemein mit einem geringeren Zoll belegt würde, 
auszuschalten. In richtiger Erkenntnis dessen hat Serbien, mit dam 
Frankreich ähnliche Verbindungen getroffen hat, sämtlichen Vertrsg»- 
Staaten die ermäßigten WeinzöUe gewährt; Bulgarien scheint aber 
nicht desgleichen tun zu wollen " 

Es ist ein bekannter Grundsatz, daß Begünstigungen, die 
sich Nachbarstaaten gegenseitig zur Erleichterung des Greuz- 
verkehrs einräumen, nicht unter die Meistbegünstigungsklausel 
fallen. Die vorstehenden Zollermilßigungeu, welche sich Frank- 
reich für seine Weine von Bulgarien gewähren läßt, stellen aber 
natürlich keine Erleichterung des „Grenzverkehrs" dar. Wird 
diese Zollbegbnstigung den deutschen Weinen verweigert, an be- 
deutet dies zweifellos eine Verletzung des deutsch-bulgarischen 
Handelsvertrages, der deutschen Erzeugnissen die Meist 
begünstigung auf dem bulgarischen Markte einräumt. Gerade 
Frankreich hat seinerzeit am lautesten Einspruch j 
Umgehungen der Meistbegünstigung 

österreichisch-italienische Handelsvertrag enthielt nämlich die 
Bestimmung, daß bei der Einfuhr von 
Weinbaudistrikten ltalieus nach Oesterreich-Ungarn 
Zoll in Anwendung zu kommeu hatte. Im Verl 
Zollcrmäßigung als eine Grenzverkehrserleichterung 
sie ging aber in Wirklichkeit Ober den 
weit l-.ii.au*, denn fast die gesamte Weineinfuhr aus Italien nach 
Oesterreich-Ungarn fiel unter den ermäßigten Zollsatz. Der Ein- 
spruch Frankreichs gegen diese Vergünstigung — di 
in den neuen osterreich-italienischen Handelsvertrag ni 
aufgenommen worden ist — war daher ganz berechtigt. Umsomchr 
sollte aber jetzt Frankreich solche Umgehungen der Meistbe- 
günstigung vermeiden. Hoffentlich tut die deutsche Regierung 
sofort dio nötigen Schritte, damit die deutsche Weineinfuhr nach 
Bulgarion der französischen Einfuhr gleichgestellt wird. Jede 
derartige Differenzierung ist nachdrücklichst zu bekämpfen; sie 

überall in vollem Umfaugu Geltung verschafft wird" Wir'ttreben 
keine Souderbegünstigungcn auf fremden Märkten an, wollen aber 
auch andern Handelsstaateu gegenüber nicht zurückgesetzt «ein. 
Das wird am wirksamsten dadurch erreicht, daß wir an dem be- 
währten System der Meistbegünstigung festhalten. 

Europa. 

M. Zu den Wirtschattsverhällnissen in den skandinavischen 
Ländern. In Dänemark hat sich inzwischen die Aufregung über 
die Millioiieubetrügereien des früheren Justizministers Alberti, 
durch die der Butterexportverein und die Bceländischo Bauem- 
sparkasse in unerhörter Weise geschädigt worden sind, gelegt. 
Politisch hatte das Ereignis dio Folge, daß sich das Ministerium 
Christensen, dem Alberti von 1Ü05 bis zum Juli d. Js. angehörte, 
genötigt sah, in Folge der allgemeinen Stimmung den Rücktritt 
zu nehmen, obgleich natürlich keiner der Minister in den Verdacht 
kommt, über den Charakter Albertis im Klaren gewesen su sein. 
An Stelle dieser Regierung ist am 12. Oktober ein neues 
Ministerium ernannt worden, das von dem bisherigen Finanz 
minister Neergaard gebildet wurde und politisch auf demselben 
Standpunkt wie sein Vorgänger steht. Es greifen daher 
in der äußeren Politik, noch in Handel und Industrie 7 
Veränderungen Platz, wie auch überhaupt bezeichnend lür die 
Lage ist, daß tiotz der lebhaften Proteste der 
vorigen Ministeriums vier Mitglieder des letzteren in 



Regierung Uheroommen wurden, 
vertraten, daß dio Minister, die mit Alberti 
nicht wieder in 
bildung des 

Ministerium für Handel und 
dem ein lang genährter Wunsch der 
Erfüllung geht. Zu den Hauptaufgaben 
Ministeriums gehört die Linderung der J 
Betrügereien herbeigeführten Verluste; 
Geschädigten wohl keine allzu gToßen 

Ferner steht die Vertei 
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Kommission, die einen Entwurf über das gesamte Verteidigungs- 
wesen Dänemarks ausarbeiten sollte, ist in diesem Jahr mit 
ihren Arbeiten fertig geworden, so daß nun diu Regierung dem 
gegenwärtigen Reichstag noch eine Verteidigungsvorlage zugehen 
lassen kann. Eine Entscheidung Ober diese wichtige Frage wird 
aber in der jetzigen Tagung nicht fallen, vielmehr soll bei den 
kommenden Wahlen zum Folkething, die im Frühjahr stattfinden, 
die Wählerschaft ihren Standpunkt zeigen. Jedenfalls wird aber 
die Vcrteidiguugsfrage in nächster Zeit vielen Staub in Dänemark 
aufwirbeln, denn es handelt sich dabei aucli um das Schicksal 
der Kopenhagener Landbefestigungen, die ein Teil der Linken 
für überflüssig erachtet und niedergelegt wissen will. — Am 
1. Oktober ist in Danemark das Gesetz ober den 8 Uhr-Schluß 
in Kraft getreten, wonach alle Geschäfte um 8 Uhr schließen 
müssen, ausgenommen am Sonnabend, wo bis 11 Uhr aufgehalten 
werden kann. Auf den Zeitungsverkauf finden die Bestimmungen 
keine Anwendung. 

In Schweden haben sich die Verhältnisse auf dem Arbeits- 
markt wenigstens insofern gebessert, als die Streikwut nachge- 
lassen und die Geiahr eines allgemeinen Ausstaudes vorlaufig 
beseitigt ist. Fortfahrend leidet aber die schwedische Industrie 
unter solchem Druck - der namentlich die Exportindustrie be- 
rührt — , so daß die Frage der Herabsetzung der Produktions 
kosten immer mehr in den Vordergrund tritt. In den leitenden 
Industrickreisen ist man dor Ansicht, daß die Entwicklung der 
schwedischen Industrie nicht in demselben Tempo wie jetzt 
weitergehen, sondern daß die Exportindustrie zurückgehen wird. 
So stellte der Fabrikdirektor T.jungberg kürzlich in einem Vor- 
trag, den er im Exportverein in Stockholm hielt, einen so all- 
gemeinen Rückgang in Aussicht, daß Schweden einen großen 
Teil seines Exportmarktes verlieren werde und später von neuem 
für die Wiedergewinnung arbeiten müsse. Unter solchen Um- 
stünden ist es erklärlich, daß neue Lohnbewegungen und Arbeits- 
einstellungen das schwedische Erwerbsleben besonders empfindlich 
treffen würden. Was jedoch die schwedische Schiffahrt betrifft, 
so wendet sich diese trotz der schlechten Zeiten und der ge- 
drückten Wirtschaftslage Schwedens neuen Wirkungsgebieten 
zu. So eröffnet jetzt die Stockholmer Rhedereiaktiengesellsehaft 
Svea einen direkten Verkehr nach Rheinhäfen, von denen Köln, 
Düsseldorf und Duisburg, eventuell auch noch andere Hafen 
angelaufen werden sollen. Auf («rund der Ersparung der Um- 
ladungskosten in Hamburg, Rotterdam usw. mißt die Rhederei 
der neuen Linie große Bedeutung für den schwedischen Export 
bei. Es ist auffallend, daß nicht schon längst eine deutsche 
Rhederei auf die Idee gekommen ist, eine ähnliche Linie ins 
Leben zu rufen. Die erwähnte schwedische Rhederei hat einen 
Dampfer, „Ask" bauen lassen, der dieser Verbindung von Seo- 
und Flußschiffahrt angepaßt ist. Seine Masten nebst Takullago 
lassen sich in ungefähr einer halben Stunde niederlegen, sodaß 
da« Fahrzeug die Khuinbrücken passieren kann, und aus dem 
gleichen Grunde kann auch der Schornstein fernrohrartig zu 
sammtngeschoben werden. Dor Dampfer mißt etwa 1000 Register- 
tons und erreicht beladen eine Geschwindigkeit von 9' t Knoten. 
Ein zweites für dieso Linie bestimmtes Schiff geht der Vollendung 
entgegen. Eine andere Rhederei, die Stockholmer Transport- 
und Bugsieraktiengesellschaft, hat an dio Regierung ein Gesuch 
um Gewährung eines Dahrlohns von 300000 Kr. aus dem Rhederei- 
fonds gerichtet. Sie will einen Leichterverkehr nach deutschen 
uud russischen Ostseehäfen eröffnet! und also mit deutschen 
Rliedereien in Wettbewerb treten. Deutschlands Verkehr mit 
seetüchtigen Leichtern hat bekanntlich einen bedeutenden Um- 
fang angenommen. Diese Leichter treten überall in der Ostsee 
und auch in der Nordsee auf und machen den -Segelschiffen und 
Frachtdampfern scharfen Wettbewerb. So haben sie auch im 
Verkehr mit Schweden Verwendung gefunden, sogar aul rein 
schwedischem Gebiet, wie im Kalksteintrausport von Gotlnnd 
nach nordschwedisoheu Häfen sind sie tätig. Die genannte 
Stockholmer Rhederei will Leichter von etwa 1500 Tons Trag- 
fähigkeit, je etwa 80 000 Kr. kostend, bauen lassen, so daß das 
nachgesuchte Darlehn allerdings nur für wenige Leichter dieser 
Art reichen würde. 

Anläßlich der abfalligen Bemerkungen, die ein schwedisches 
Blatt über daa langsame Arbeiten der Zolltarifkommission 
äußerte, hat sioh der Vorsitzende dieser Kommission über den 
Stand der Arbeiten ausgelassen, woraus hervorgeht, daß der 
Entwurf der Kommission Anfang 11*09 der Regieruug eingereicht 
werden soll. Anlaß <u der Kritik gibt der Umstand, daß der 
deutsch- schwedische Handelsvertrag, der s. Z. nur auf fünf Jahre 
abgeschlossen wurde, am 31. Dezember 1910 abläuft, und es 
wird nun befürchtet, daß der neue Zolltarif nicht rechtzeitig 
fertig wird und bei den kommenden Verhandlungen über den 



neuen Vertrag nicht als Waffe zur Erzielung günstiger Be- 
dingungen für Schweden benutzt werden kann. Die Zolltarif- 
kommi&sion, die aus Fachteuten besteht und ihre Tätigkeit im 
Juli 190C begann, hat indessen, wie der Vorsitzende, Bureau- 
direktor Hammerström, erklärt, die Zeit hindurch mit Hochdruck 
gearbeitet. Es wurden Fragebogen an die verschiedenen 
Erwerbszweige versandt, deren Antworten zum Teil orst 
im Laufe des Jahres 1907 eintrafen, und da sich unter den 
letztet: Antworten solche von großer Wichtigkeit befanden, 
veranlaßt« dies umständliche Veränderungen in der weitläufigen 
Arbeit. Besonders viel Zeit hätte der angeordnete Austausch 
des Wertzolles gegen Gewichtszoll für gewisse Warengruppeii 
wie Maschinen usw. erfordert. — Die politische Lage in Schweden 
hat durch die Ende September beendeten Wahlen zur Zweiten 
Kammer insofern eine Verschiebung erfahren, als die Wahl- 
erfolge der liberalen Sammlungspartei und der Sozialdemokraten 
diesen beiden Parteien gemeinsam nun die Mehrheit in dor Zweiten 
Kammer verschaffen. Beiile huldigen dem Freihandel, aber an dem 
schwedischen Schutzzollsystem, das in den SOer Jahren zur 
Herrschaft kam, dürfte schwerlich gerüttelt werden. Auch ein 
Rücktritt des gegenwärtigen Rechtenministeriums Lindman, von 
dem nach dem Wahlausfall die Rede war. kommt zunächst nicht 
in Frage, da man es für angemessen erachtet, daß Ministerchef 
Lindman erat seine Wahlreform, die bereits vom vorigen 
Reichstag beschlossen wurde und verfassungsgemäß noch von 
einem zweiten Reichstag bestätigt werden muß, in Sicherheit 
bringt. Es unterliegt keinem Zweifel, daß auch der neue 
Reichstag dio Wahlreform annimmt. Damit greift dann von den 
nächsten Wahlen ab für beide Kammern das proportionale Wahl- 
system Platz, das erhebliche Veränderungen in der Zusammen- 
setzung beider Kammern herbeiführen dürfte, so daß man mit 
dem Inkrafttreten der Wahlreform von einem neuen Abschnitt 
im parlamentarischen Leben Schwedens reden kann. Schon aus 
diesem Grunde liegt kaum ein zwingender Grund vor, noch in 
der Zwischenzeit die Regierung zu wechseln, sofern nicht 
besondere unvorhergesehene Umstände dazu Anlaß geben. 

lieber die Annäherung der englisch russischen Handelsbeziehungen. 
Oie englisch-russisch« Handelskammer und ihre Bedeulung. Wie die 
,.Torg.-Prom. Gazota" mitteilt, wird nach der Begründung 
einer russischen Abteilung (Ruasian Trade Seetion) bei der 
Londoner Handelskammer eine weitere Annäherung der Handels- 
beziehungen zwischen Großbritannien und Rußland dadurch er- 
folgen, daß in St. Petersburg eine besondere englisch • russische 
Handelskammer eröffnet werden wird. Der Entwurf für die 
Statuten dieser Organisation ist bereits beendet: er soll in dem 
Organisalionskomitee baldigst erwogen und sodann zur Bestätigung 
vorgelegt werden. Laut dem Projekt ist der Jahresbeitrag für 
dio wirkliehen Mitglieder der Handelskammer auf 25 Rubel fest- 
gesetzt. Die Mitglieder der englisch -russischen Kammer in 
St. Petersburg erhalten außer den mit dieser Mitgliedschaft ver- 
bundenen Rechten alle Rechte uud Privilegien der Mitglieder der 
Londoner Handelskammer mit Ausnahme des Stimmrechts und 
umgekehrt. Die Mitglieder beider Kammern können sich un- 
mittelbar mit diesen verständigen. 

Zweck und Bestimmung der Kammer werden folgendermaßen 
festgesetzt : 

Dio englisch -russische Kammer in St. Petersburg hat 
den Zweck der allseitigen Mitwirkung der wirtschaft- 
lichen Annäherung zwischen Großbritannien und Rußland, auf 
Grund gemeinschaftlicher Interessen beider linder auf dem Ge- 
biete des Handels und der Industrie. 

Die Kammer will zu diesem Zweck: 

1. ihren Mitgliedern und auch anderen Personen, die sich für 
die handclsindustrielleii Beziehungen zwischen Groß- 
britannien und Rußland interessieren, Unterstützung ge- 
währen ; 

2. allerlei statistische und andere Informationen auf dem Ge- 
biete des Handels und der Industrie, wie z. B. Berichte 
über Handelssitten, Uber den Stand der Märkte, über die 
Preise usw. sammeln, studieren und verbreiten, und gibt ihr 
periodisches Organ uud die Resultate ihrer Studien heraus: 

S, dt in Meinungsaustausch über Kragen aus dem Gebiete dos 
Handels und der Industrie zwischen ihren Mitgliedern so- 
wie auch anderen interessierten Personen ermöglichen und 
veranstaltet zu diesem Zwecke periodische Versammlungen, 
Konferenzen, Vorlesungen und Fahrten nach den handels- 
industriellen Centren; 

4. Preisausschreiben, Ausstellungen, Messen. Fach-Bibliotheken 
usw. organisieren; 

b. vor den Regierung*-, den öffentlichen und Privatanstalten 
die englisch-russischen Interessen auf dem Gebiet des 
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Handels und der Industrie vertreten, für die Ueberwindung 
von allerlei Hindernissen sorgen, w elche die Entwicklung der 
handela-industriellen Beziehungen zwischen Großbritannien 
und Rußland hemmen, und verwendet sich für die zur 
Erreichung der von ihr verfolgten Zwecke entstehenden 
Bedürfnisse; 

dazu beitragen, englisches Kapital nach Rußtand heranzu- 
ziehen zwecks Entwicklung der russischen Industrie und 
Landwirtschaft, und 

sowohl in Rußland, wie auch im Auslände ihre Agenten 



In da» Organisationskomitee der russischen Abteilung der 
Londoner Handelskammer wurden in der am 26. August statt - 
gefundenen Generalversammlung die Repräsentanten folgender 
englischen Firmen gewählt: John Hubbard & Co.", „Churchill 
und Sim", „Tav, Morgan & Co.", „Baring Brothers", „Wogan 
und Co.", „United Shipping Co.", „J. D. Hewett A Co.'-, „W. J. 
Mitchell & Co.", „W. F. Malcolm", „Lewis Beryer", „H. v. Glehn 
& Co.", „Venester Ltd." und „A. & W. Nesbitf 

Di* politisch! und wirtschaltlichs Lag* Portugals. (Schluß.) 

Im Parlament gelangte kurziicii Ana Finauzprojukt betreffs 
der „Vorschüsse" zur Sprache, ein heikles Thema, welches noch 
die bedenklichsten Situationen heraufzubeschwören vermag. Leb- 
liafte Zwischenfalle haben sich bereits abgespielt. Hatte man 
doch einen älteren Brief des Herrn Luciano de Castro, des Chefs 
der Progressisteu, an Herrn Espregueira entdeckt, in welchem 
er ihm empfiehlt, der Königin Maria Pia, Wittwe dos Königs 
Born Luis, und Mutter des gemordeten Dom Carlos, einen Vor- 
schuß von ungefähr 20 000 Frs. zu gewahren. Das Ministerium 
hat zugegeben, daß die Direktion des Schatzamtes Teile dieses 
Dokumentes wiedergefunden hat, und dieses Zugeständnis hat 
die größte Aufregung hervorgerufen. In der Tat ist es bedauer- 
lich, daß die Regierung die Idee gehabt hat, in einer Gesetz- 
vorlage die Regelung der Zivilliste, welche im Vergleich zu der 
des Königs Carlos leichtfertigerweise betrachtlich erhöht worden 
war, mit der Wiedererstattung der ungebührlicherweise von 
Seiten des Staates an die königliche Familie unter der letzten 
Regierung geliehenen Summen zu verquicken. Die Opposition 
beutet diesen Gesetz als ungerecht und ungesetzlich weidlich 
aus und legt begründeter Weise dar, daß, wenn man in Zu- 
kunft sparsamer zu wirtschaften und den Unordnungen im 
Finanzwesen ein Ende zu Weiten beabsichtige, es nicht der ge- 
eignete Moment sei, eine Erhöhung der Zivilliste — auch wenn 
es nur eine unbedeutende sei — eintreten zu lassen. 

Ohne Zweifel ist es unbestreitbar — und dies ist eins der 
großen Uebel in Portugal, eins derjenigen, welche ihm schon 
die tiefsten Wunden geschlagen hat — daß die wirtschaftliche 
Lage des Landes recht mittelmäßig ist. Die Industrie vermag 
ihre Erzeugnisse nicht abzusetzen, die Weine verkaufen sich 
schlecht, die Bevölkerung an der Grenze leidet Brotmangel und 
verlangt freie Einfuhr von Mais und Korn. Mit einem Worte, 
es lastet eine allgemeine Handelskrise auf dem Lande, welche 
durch die unzureichenden Transportmittel noch fühlbarer und 
drückender empfunden wird. 

Keine nennenswerte Verbesserung ist an don Straßen 'zur 
Ausführung gelangt, die Wasserwege sind fast vollständig ver- 
nachlässigt, Hilfen und Eisenbahnen desgleichen .Letztere sind dazu 
noch in durchaus ungenügender Ausdehnung vorhanden. 

Die außerordentliche Höhe der Einfuhrzölle und die Miß- 
brauche des vielseitigen Schutzsystems sind nicht weniger zu 
bedauern. Uebrigens sind die Zölle und die aus dem Tabak 
herrührenden Einnahmen zur Regelung der Schuldeninst ver- 
pfändet und die Steuern sehr ungleichmüßig verteilt. Viele der 
einflußreichen Grundbesitzer entziehen sieh denselben. Don Auf- 
gaben des Finanzministers türmen sich nahezu unüberwindliche 
Schwierigkeiten entgegen; er kann die bereits das Maximum er- 
reichenden Steuern nicht erhöhen, und andererseits würde eine 
Umänderung der Steuerregister — und wäre sie auch nur eine 
teilweise — Kosten nach sich ziehen, welche das Land nicht zu 
ertragen vermöchte. Neben manchen gelinden Vorwürfen sind 
auch heftige Angriffe gegen die Beamten erfolgt, welche man 
der Unterschlagung beschuldigt hat; diese entbehren jedoch 
einer berechtigten Grundlage, obwohl die Gehalte der Beamten 
geradezu jämmerlich sind. So erhalt z. ß. ein General Direktor 
f>0O0 Frs. p. J. — man kann sich nach diesem Beispiele einen 
Begriff von der Lage der Anderen machen. Gleichwohl hat man 
nicht durch eine einzige Tatsache wahrzunehmen vermocht, daß 
die Minister sich irgendwie bereichert hätten. Einmal ist es 
eine gewisse natürliche Apathie sowie der Mangel genügender 
Kontrolle, als auch Mangel an Fähigkeit der verantwortlichen 
und maßgebenden Persönlichkeit««, welche daran Schuld 
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daß das Land dahinsiecht, nicht das bietet und bringt, 
es bei richtiger Behandlung zu bringen fähig wäre. Ni 
ein zusammenhängendes Reformprojekt ausgearbeitet 
Man lebt von der Hand in den Mund, bisweilen tritt 
einen oder anderen unzureichenden Ausweg zögernd an, de 
Verfolgung indessen auch keine dauernde Aenderung herbeizu- 
führen geeignet ist. 

Die Kolonien erfordern bedeutende Unterstützungen, die 
dann stets wieder berechtigte und bittere Klagen hervorrufen. 

Der gegen die Cuamatas unternommene Krieg hat ebenfalls 
nicht zur Begrenzung der portugiesischen Besitzungen Angola* 
geführt. Er hat diese Provinz mit einer Schuld von 3000 Conto. 
(1 Conto = 1000 Milreia, 1 Milreis - a M. 4,m Gold) belastet, so dali 
dieselbo die Einkünfte der anderen Kolonien verschlingt, denn 
die kriegerischen Unruhen dauern dort ohne Unterbrechung fort 
Seit zweiundzwanzig Monaten haben die Truppen in den Kolomen 
keine Löhnung empfangen. Säo-Thome, Cap -Verde und Macso 
sind nicht in der Lage, die geringste Einnahme an das Mutter- 
land abzuliefern und Timor stellt eine ungeheuere Last für das- 
selbe dar. So stellt sich die unglückliche Abrechnung des 
kolonialen portugiesischen 

Die finanzielle Lage 
sieht, in einem nicht gor 
nächsten Budgets, welches der Finanzminister kürzlich auf dem 
Bureau der Kammern niederlegte, hat beinahe die Summe von 
1400 Contos de Reis orreicht Jedoch behaupten zahlreiche 
Zeitungen, daß diese Zahl vollständig aus der Luft gegriffen sei 
uud daß das wirkliche Defizit sich auf 5000 Contos (p. Conto 
gleich ca. 5 500 Frs.) belaufe. Sie stützen sich in ihren Behaup- 
tungen auf einen früheren, von einem der alten Mitglieder de» 
Kabinotts Franco ausgearbeiteten Bericht, aus welchem hervor 
geht, daß aeit 1892 das Durchschuittsdefizit 5000 Contos P J. 
betragen habe. 

Uebrigens ist das Budget des Herrn Espregueira nicht voll- 
ständig, da in ihm nicht die Zivilliste enthalten ist, die gegen- 
wärtig zu ihrer Genehmigung der Zustimmung der Kammern 

Wenn man sich dazu verstehen wurde, das System de* 
öffentlichen Rechnungswesens zu reformieren und in 
Spezialbudget die Ertrage und Kosten der Eisenbahnen 
die Bewegung der Kapitalien darzulegen, 
jährlichen Staatsbudget veröffentlichten Zahlen sich 
kontrollieren lassen und nicht mehr Veranlassung zu den oh 
leidenschaftlich geführten Diskussionen geben, bei denen die 
Politik eine unglücklicherweise vorwiegende Rolle spielt. 

Nichtsdestoweniger sind die in den Banken eingelegten 
Summen immer noch bedeutend; welchen Vorteil aber kann das Land 
davon ziehen, wenn das Parlament sich nicht entscheiden kann, 
kräftige Maßregeln zu ergreifen und in Lissabon selbst eine 
finanzielle Schwindsucht und wirtschaftlich deprimierende Lag. 
herrscht. In den Parlamenten diskutiert man iu ermüdender 
Weise die der Krone zu gewährenden „Vorschüsse", 
Weg des Fortschritts zu beschreiten und die 
zuschlagen, die Portugal auf das Niveau der Staaten wie Dane- 
mark, Schweden oder Holland emporzuheben vermöchten, an 
denen Portugal sich ein Beispiel nehmen könnte. 

Die extremen Parteien befinden sieh, wie man sieht, in 
einer günstigen Lage, da weder die Regierung noch die Dynastie 
ihren Aufgaben gewachsen sind^ und es heut« kaum' mehr 
zweifelhaft ist, daß das Land in Zukunft nur durch 
schnelle wie radikale Umwälzung der herkömmlic 
weise etwas zu gewinnon vermag. 

Frankreich hat Portugal immer Zoichen des lebhafteste« 
und aufrichtigsten Iutoressos gegeben. Ebenso wissen wir, mit 
welcher aufrichtigen Genugtuung es unser freundschaftliche« Zu 
sainmengehen mit England aufgenommen bat; die bedeutendsten 
Politiker haben daraus kein Held gemacht. Wir können also 
unsere Ansicht dahin zusammenfassen, daß wir mit Wärme deu 
Wiederaufbau eines Landes begrüßen würden, dessen Königin 
französischen Ursprunges ist und die bei jedem Aufenthalt in 
Paris für uns ein Zeichen des Wohlwollens gehabt und uns mit 
ebenso viel Wärme wie Beständigkeit ihre Gefühl« und An 
hilngiichkeit für ihr altes Vaterland bezeugt hat 8ie hat den 
Ausspruch ihres Vorfahren Louis XIV. an Philipp V. beim Ver- 
lassen Frankreichs zwecks Erlangung der spanischen Krone be- 
herzigt, der da lautete: „Mein Sohn, sei ein guter Spanier - 
aber auch dessen eingedenk, daß Du Fransose bist." 

Vicomte de Guichert. 

P. S. Die Minister der Finanzen und der auswärtigen 
Angelegenheiten haben den Kammern verschiedene Projekte 
vorgelegt, welche die finanzielle Lage verbessern «ollen. 
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Esprogueira plaidiert u. a. für das Wiederinkrafttreton des Ah 
kommons zwischen der Regierung und der Bank von Portugal 
sowie dio Konversion der inneren Schuld. Herr de Lima 
vertritt die Ansicht, daß für gewisse Artikel die Zolltarife zu 
orhöheu seien. 

Herr Espragueira ist gewiß von den besten Absichten be- 
seelt, jedoch erscheint sein Optimismus außerordentlich groß, 
wenn er behauptet, daß die Lage sich fühlbar bessern würde, 
wenn man seine Vorschlage annehme. Dabei unterläßt er es 
vollständig, der bedeutenden Kosten su gedenken, welche die 
dringende Urform der Kriegsmarine und dio Subventionen der 
Kolonie Angora, deren Lage sehr mißlich ist, erfordern werden. 
Wie wird sich die Regierung zu diesen neuen Ausgaben dio 
nötigen Kredite verschaffen können? Darüber schweigt er sich 
aus, und doch wird in kurier Zeit eine Antwort auf diese 
zwingende Frage gegeben werden müssen. D. V. 

Nord -Amerika. 



A. U. K. Ein Riaienprojekt für New York. (Originalbericht aus 
New York vom 10. Oktober 1908. j W. J. Wilgus hat als Präsident 
einer neuen Oesellschaft, der Amsterdam Corporation, der Ver- 
kehrskommission der Stadt ein Projekt zur Prüfung eingereicht, 
welches den Bau einer Untergrundbahn für den Prachtverkehr 
iu der Stadt betrifft 

Das Projekt plant zwei viorglcisige Untergrundlinien, welche 
an dem Hudson und £ast River entlang laufen sollen. Von 
diesen Hauptlinien sollen dann nach dem Geschäftsviertel Zweig- 
geleiBe direkt nach den großen Warenkellern der einseinen Ge- 
schäfte fuhren. Beide Gürtelbahnen sollen in der Mitte der Stadt 
durch Tunnel verbunden werden. Außerdem ist in das Projekt 
der Bau eines neuen Hudson Tunnels eingeschlossen, welcher 
ausschließlich zur Frachtbeförderung dienen soll. Letzterer soll 
südlich von Bergen Hill in New Jersey in einen großen Zentral- 
bahnhof münden und mit sämtlichen dort einlaufenden ober- 
irdischen Bahnen verbunden werdeu. 

Ueber die Rentabilität der projektierten Bahn sagen die 
Unternehmer in ihrer Eingabe, daß, nach einer gerechten Ver- 
äiMUUg des Anlagekapitals alljährlich für Stadt und Publikum 
noch eine Ersparnis von mehr als 15000000 $ sich ergeben würde. 
Außerdem wird in der Eingabe darauf hingewiesen, daß durch 
Ausführung des Projektes dem heute so fühlbaren Mangel an 
Platt in dem New Yorker Hafen insofern abgeholfen würde, als 
die Bahnen dann nicht mehr nötig hatten die Docks zu benutzen. 
Unstreitig würde die Ausführung dieses Projektes der Stadt 
New York ungeheure Vorteile bringen und die engen Straßen 
im Geschäftsviertel derselben sehr entlasten. Der Platzmangel 
für den Transport von Waren in dem Geschaftsteile der Stadt 



befinden 



wird mit jedem Tage fühlbarer und 

sich schon heute durch den schwierigen Warentransport 
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aus New York 



Hafen nach ihren Lagerhausern in 
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der Welt zu 
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was aber nur mit Hilfe 
ist jedoch 



wird in der bisher üblichen Lotterwirtschaft weitergeführt Fast 
die Mehrzahl der Vehikel stroUt formlich vor Schmutz und die 
Unordnung im Betriebe übertrifft alles bisher Dagewesene. Aus 
diesen Gründen ist das amerikanische Publikum auoh absolut 
nicht geneigt, weitere Sekuritaten der New Yorker Straßenbahnen 
zu kaufen, besonders da auch Allen das spurlose Verschwinden 
der vorherigen Verwaltungen in sllzu- 
Die Verwalter der Bahnen sollen sich 
tragen, die nötigen Anleihen auf den 
europäischen Geldmarkten zu plazieren. Das europäische Publi- 
kum jedoch wird sehr wohl daran tun, sich 
gegenüber ebenso 
ea getan hat, sofern 
Verh 



frischer 



lehnend zu verhalten, wie das amerikanische 
es sich böee Erfahrungen und empfindliche 
rluste ersparen will. Denn es muß konstatiert werden, daß, 
wie heute die Verhaltnisse liegen, an eine Sanierung derselben 
ht gedacht werden kann, da die Verwaltungen viel zu ver- 



sind, um in absehbarer Zeit Ordnui 
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der New Yorker Straßenbahnen würden also iu 
achwebeu, teilweise oder ganz verloren zu gehen. 
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P. Ausbau der Bundesmarine. (Originalbericht aus Washington.) 
Laut amtlichem Berichte des Marineamtes befinden sich zur Zeit 
nicht weniger als zwanzig Kriegsschiffe für unsere Marine im 
Bau. Vier Schlachtschiffe, fünf TorpedozerstOrer, sieben Unter- 
seeboote, zwei Kohlendampfer und zwei Schleppdampfer. Alle 
diese Schiffe, mit Ausnahme der beiden Kohlen- und der beiden 
Schleppdampfer werden auf Privatwerften gebaut. Demnächst 
soll die Zahl der Neubauten für die Marine noch vermehrt 
werden und zwar durch die Schlachtschiffe „Florida' 1 und „Utah", 
sowie zehn Torpedozerstörer. 

O. Panama . Kanalskandal in Sicht (Originalbericht aus 
Washington D. C. vom 2. Oktober. 1 ! Als ich vor nunmehr zirka 
18 Monaten an dieser Stelle aus guten Gründen die Behauptung 
aufstellte, daß die nordamerikanische Kaualperiode nicht ohne 
großen Skandal abschließen würde (vergl. „Export" 1907 Nr. 1 1 u.37). 
fand ich damit wenig Glauben. Anders jedoch heute. Mehr und 
mehr sickern uns schon Angaben durch, welche darauf hinzielen, 
daß Riesensummen von den Kanalgeldern in den Taschen un- 
berechtigter Personen dauernd verschwunden sind. Weun daher 
nicht alle Anzeichen tauschen, so dürfte der Skandal in nächster 
Zeit heraufbeschworen werden. Das demokratische National - 
Komitee hat 25000 $ für schriftliche Beweise auagegeben, 
daß sirka 30000000 $ in den Taschen unberechtigter Personen 
verschwunden seien. Es scheint diesen Nachrichten zufolge ein 
wahrer Rattenkönig von eigenartigen Transaktionen in der An- 
gelegenheit vorzuliegen, und sollte dio demokratische Partei die 
vollgültigen Beweise dafür noch rechtzeitig in die Hand be- 
kommen und diese gegen die Republikaner im Wahlkampfe aus- 
spielen können, dann kann als sicher angenommen werden, daß 
dte Demokraten in den Wahlen auf der ganzen Linie siegen 
worden. Die Aussichten der Republikaner sind in letzter Zeit 
ungeheuer gefallen, sodnß Präsident Roosevelt sich mit der Ab- 
sicht tragt, zu Gunsten dieser Standpatte rpartei eine Redetour 
durch Unele Sams Lande anzutreten. Das Ende dieser Reise 
würde schließlich möglicherweise darin liegen, daß Roosevelt Tafft 
tot, und sich sozusagen in das Amt wieder hineinredet. 

H. Interessante StreiksJalistik. (Originalberh ht aus Chicago 
vom 1. Oktober.) Der Sekretär der „American Federation of 
Labor" hat eine statistische Zusammenstellung der unterschied- 
lichen Streike nebst deren Unkosten wahrend der Zeit vom 
1. Oktober 1906 bis 30. September 1907 bekannt gegeben. Dem- 
zufolge sind in dieser Zeit 1433 Streike vorgekommen. Davon 
endeten 1071 mit dem Siege der Arbeiter, 105 8treikc wurden 
durch Vergleiche geschlichtet, 124 gingen verloren und 6 waren 
am Schlüsse des Jahres noch nicht beendet. Was aus den 
übrigen 67 Arbeiterausstanden geworden ist, erwähnt der Bericht 
leider nicht. Die Gesamtunkosteo aller 1433 Streike beliefen 
sieh auf 3090539 $. Von den erfolglosen Streiken haben neun 
allein nahezu 2000000 $, also zirka 66 pCt. des Totalbetrages 
verschlungen, und »war waren es die folgenden: 

Schriftaetserverband .... 1 47BH41 $ 

Bergarbeiter 108712,, 

Granithauer 18712 ,, 

Schuharbeiter 37072 „ 

Zimmerleute 82 138 „ 

Hutmacher 15000 „ 

Eisen- und Stahlarbeiter . 84039 „ 

Litographen 108167,, 

StralUoihn- Angestellte . . . 80117,, 

1983788$ 

Der ungemein hohe Prozentsatz der gewonnenen Streike 
durch die Arbeiter, dürfte in erster Linie darauf zurückzuführen 
sein, daß dio damals außergewöhnlich günstige Geschäftslage die 
Arbeitgeber zwang, den Forderungen der Arbeiter nachzugeben, 
da eine längere Unterbrechung der Botriebo ersteren ungeheure 
Verluste gebracht hätte. 

A. U. K. Bankerottstatistik der Vereinigten Slaalen. {Original- 
bericht vom 11. Oktober aus New York.'; Zur Beurteilung der 
wirtschaftlichen Lage des Landes dürfte nachfolgende Bankerott- 
statistik ein nicht unerhebliche* Hilfsmittel sein. 

Im Vergleich mit den ersten drei Jahresviertcln 1907 weist 
die Statistik iu der gleichen Zeitperiode von 1908 eine Zu- 
der Fallimente von 55 pCt. und an Verbindlichkeiten eine 
von 1 10 pCt. auf. Für die Stadt New Vork allein betrug 
die Zahl der Fallimente in dieser Zeit 1614 oder um pCt. 
mehr, als im Vorjahre, wahrend die Summe der Verbindlichkeiten 
81 240595 $ oder um rund 150 pCt. mehr als 1907 ausmachte. 

Um eine ahnlich bedenkliche Geschäftigkeit hier im Lande 
konstatieren zu können, muß schon bis zu Jen Krisenjahren von 
1893 bis 189»: zurückgegriffen werden. Aus diesem Vorgleich 
allein laßt sich schon mit Sicherheit nachweisen, daß die Krisis, 
trotz aller gegenteiligen Behauptungen, viel tiefer getroffen hat, 
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als heute noch vielfach angenommen wird. Eine merkliche 
rung der Lage ist dem sehr zuverl 
nach uur im Monat September zu 



Tabelle beweist. 
1908 



I, wie 



Zahl der Fallimente Verbindlichkeiten 



Februar 



ig? 

Juni 



L Quartal 



170« 
1290 
1191 
»187 
1153 
HO» 
1120 



Juli 

August 
Septcmb 



II. Quartal 



3375 



III Quartal 



Summa 



1151 
1003 
975 

sin 

10691 



€4 922450$ 
■>1 8270*1 h 
1905704» „ 

nTäoBSOQ $ 

22420010$ 
26844 259 „ 
17712000 ,. 
6fi»7H2fi» $ 
~22 :t 15948"$" 
25575197 ., 
18161580,. 
(6064745 $ 

244X35494 $ 



Süd -Amerika. 

Zur Besserung der Geschäftslage in Chile. (Originalbericht vom 
15. Septem her.) Wie alljährlich rüstet, man eich im ganzen 
Lande zur Feier des IS. September», de» Jahrestages der l'nab- 
hangiglceit Chiles. Insbesondere die große Parade vor dem 
Präsidenten bildet den Höhepunkt des Nationaliestes ; beweist 
sie doch immer wieder, daß die militärische Organisation Chiles 
tatsächlich die beste aller südamerikanischer Staaten ist, wenn 
auch die einmal im Ueberschwang geprägte Benennung der 
Chilenen als „Preußen Südamerikas'" etwas hyperbolisch ist. Der 
deutsche Drill macht sich tlbrisrcns immerhin ui<*ht nur in der 
völlig nach preußischem Muster zugeschnittenen l Informierung, 
sondern auch in Haltung und Auftreten äußerst günstig bemerkbar. 
Das heurige Natioualfeat kann aber auch von Seiten Chiles in 
dem angenehmen Bewußtsein gefeiert werden, daß an der fort- 
schreitenden (Teaundung der wirtschaftlichen Verhältnisse dea 
Landes nicht mehr gezweifelt werden kann. Wie schon in 
meinem Berichte vom 1. Juli 07 hingewiesen wurde, konnte für 
den eingeweihten und objektiven Beobachter der so überaus 
ungünstige Wechselkurs nicht mehr als Spiegelbild der Handels- 
bilanz gelten. Der beste Beweis hierfür ist die Tatsache, daß 
das bis auf ] ."40 pCt. gestiegene Goldagio noch im Monate Juli 
bis auf ca. 100 pCt, aank und dann weiterhin bis auf 70 pCt. 
fiel, um jetzt um 80 pCt. herum zu schwanken. Derartige Diffe- 
renzen innerhalb einer so kurzen Zeit sind niemals und nirgend« 
ausschließlich auf nur wirtschaftliche Faktoren zurückzuführen, 
es spielen vielmehr, wie schon erwähnt, politische, speziell 
lokalpolitischo Verhältnisse mit. Jene, welcho ein weiteres 
Fallen des Kurses und einen Cieschäftskrach prophezeiten, haben 
die hiesige Lage viel zu einseitig mit der Brille des theoretischen 
Kaufmannes betrachtet, die aber für südamerikanische Staaten 
nicht ausreicht. Beweis dessen, daß die stets sehr gut unter- 
richteten Nordamerikaner alles daran setzen, ihre Handels- 
beziehungen mit Chile zu erweitern, wahrend man gleichzeitig 
den deutschet» Export warnt, nach hierher Geschäfte zu machen. 
Wie meist überall, ist auch hier der Mittelweg der richtige. 

Von nicht zu unterschätzender Bedeutung ist die durch Re- 
gierungsdekret vollzogene Ernennung eines zwülfküpfigon Eisen- 
bnhnrates, welcher u. a. auch die Frage der Verpachtung einzelner 
Bahnlinien des Nordens, sowie Zentral, hiles studieren «oll Es 
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soll ein Anerbieten eines belgischen Syndikates vorliegen. So 
wünschenswert eine durch fremde Verwaltung wahrscheinliche 
Verbesserung der Betriehsverhaltnisse wäre, so könnte dieselbe 
nur dann mit Sicherheit erhofft werden , wenn die Verpachtung 
in freiem Wettbewerb und nicht hinter den Kulissen erfolgen 
würde. 

Die Marktlage ist im Allgemeinen ohne große Bewegung. 
Begreifliche Vorsicht hüben wie diüben. Wird diese Ein- 
schränkung nicht tibertrieben, so kann auch sie ihr Teil zur 
Festigung der wirtschaftlichen Lage Chiles beitragen. R. B. 



Briefkasten. 



Moritz Alemaas. j 

der Redakteur des „Argentinischen Wochenblattes" in Buenos Airs« 
ist kürzlich bei Ilsnr. in der Schweis verstorben. Der Genannte war 
ein gebürtiger Schweizer und wauderls vor ungefähr 30 Jahren nach 
dorn La Plate aus. Dort hat er mit seinem Bruder Theodor das 



las k?- 

Beid* 



sind nicht nur stete für die 
und Deutschen in den La Plate Staaten energisch eingetreten, son- 
dern sie haben auch in menschenfreundlichster Weis« die Interessen 
der neuen Ankömmlinge und Kolonisten gefordert. In der Redaktion 
des „Argentinischen Wochenblattes" wurde den Kolonisten in för- 
derlichster und tatkraftiger Weise Rat und Auskunft gewahrt, 
vielfach sind ihnen auch geeignete Stellungen verschärft, Em- 
pfehlungen an altere Kolonisten mit auf den Weg gegeben werden, 
und die beiden Genannten haben es bei solchen Gelegenheiten nicht 
an persönlichen Opfern aller Art mangeln lassen. Beide sind in 
neuerer Zeit auch für die deutsche Kolonisation im großen Maßstäbe 
in Argentinien eingetreten, und um in dieser Richtung sich zu be- 
tätigen, war Moritz Alemanu bereits vor langer als einem Jahro nach 
Europa gereist, wo ihn so schnei': und unerwartet der Tod ereilte 
Der stets hilfsbereite, warmherzige, allen gefällige Mann, der den 
Besuchern des ersten Kolonial-Kongresses (19031 noch lebhaft im 
Gedächtnis stehen wird, hinterlaßt zahlreiche Freunde, zu denen auch 
wir uns rechnen, die ihm ein ehrendes Andenken bewahren werden. 
Berlin, den 14 Oktober 1908. 

Herausgeber und Redaktion des „Export". 

Deutsche Experlbank, Robert Jamasefc, Benin w, 64. Latherttrasee 5. 

im Handelsregister Abt. B unter Nr. 8*8 eingetragen gewesen« 
Aktiengesellschaft .Deutsche Exportbank* ist nach Auflösung mit 
allen Aktiven und Passiven und dem Rechte der Fortführung der 
Firma, auf den Firmeoinbaber Professor Dr. Robert '.Tannesch über 
Die Firma ist im Bandeisregister unter Nr. 32885 wie 
Deutsche Exportbank, Robert Jannascb. 
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Kursnotierungen. 



Wo de Janeiro. 1(1 |o. 0» Wreheelkun auf Loadoa IS' „ d. 

Mexiko. Ii ». 0« HlcbtwocnaoJ auf ÜeutacMend mex. • *M>. 

Valp*ra)M>, IT. 10. n«. »0 T. 8. Wecbae] auf Lot.ton t«» R d. 

Lima. I. ». a». so T. S. auf London t»,-»;, p<U. 

La Cm, i* 10. Ort. 90 T S auf Loodon 1! d. 

Buenoa Aiw. Ii. 3. i • 90 T. 8. Wecbee* auf l-oodoii «je, 

Huren« Air«. Hol.J.Agto 117.17 pCt. (alabil). | S Gold — Sl. «.ff , 

Mob landen, 19. s. oa. T. S. auf l*jleeb<aad M. 4,.; lUr I wag. t UM. 

Kümo für telerrephlaebe Auiiabluafeo In Oma. nn, miifvteiu toi, der 
Darnach ailatiichei, Bank, Berlin 
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Franz Huth 
Weissensee- Berlin. Langhansstr. 6. 
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Größte Musteraus wahL 
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Elektrische Pianos „Pneuma" 

■. a. r. 
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Berlin SO. IE. 
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Kontrollapparate für Rauchgase 
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■Hessel ib. 



cur kontinuirlichon Aul- 
seiohnung von Kohlen- 
sAuregehalt, Kesseliug 
— » und Temperatur. =■ 

Rauehga«-».nalyS)«tor (Krell-Schultee), Verbundiugmesaer, Unterdruok- 

und Zugunlertchicdmcner. Qucckellber-Pyrometep Dia SSO 0 O. 

Fern- und Signal-Thermometer (eigenes System). 
Thermometer für alle technischen Zwecke. 
Selbsttätige Wärmeregler: „Temperator" genannt 

GA Qrhulfyf» BerlinCharlottenbur g. 
• OCIILIILaCrC« Charlottenburger-Ufer 53 54. 



Brinkmann & Leyendecker, Herford, Germany. 

m- a. ■*!.-- -.. r.L-iL Ir aa £„-„■>* liefern seit Jahren ihre Spezialitäten in Elf-, Rahm-, 

ZuCkerwaren-raorii lur txpori, mah ., T ro P en.. s*i«et«-. t^e***«-«*-, spon . ehu- 

Bonboas etc. nach allen Weltteilen in absolut feiner und fOr die Tropen haltbarer <.'iinlit:.t 



üarl Krause, Leipzig 

Papier- 
Bearbeitung« - Maschinen 



Schuhcreme in Dosen. : : : : : : 
Metall putz, flüssig und Paste. :: 
Leder-Appretur. : : : : : 
Chemische Fabrik Wevelinghoven, Köln 2. 



Kunstanstalt B. Grosz, Aktiengesellschaft 



Kunstanstalt für 
Oelfarbendruck- 
bilder. Stahlstiohe 
und Gravuren. 

Kataloge und Preislisten 
gratis. 

Export I 



Leipzig-Reudnitz 

Ellenburrcratrassc. 



Zar Messe: Leipzig, Petersstr. 26. 



Fabrik von Gold- 
und Politurleisten, 
Bilderrahmen. 

Spezialität: 
eingerahmte 
Bilder, sowie 
Rahmen f. Plakate. 

Export! 



Z»clxBltq«rUMiini und Masteraaetlcllnni: Berlin S Vi . U. Mit JAibstr. 7. 



Petroleum- 
Gasheizofen 

„Glitt". 

OrOßte Heilkraft 
Absolut geruchlos. 
Zylinderlos. 

Geeignetster 
Exportofen. 

Höhe nur 40 cm. 
Gewicht 3 " 3 kg. 

Schreiber & Co., 

Dresden L 

Spejlalfsbrlk für Heiz- 
und Kochapparah). 



Hpeelalltll 

»uiuue Wand 

aekerallenen, 
Sckroiktueh 
Garnituren, 
elektrleths 
Tnch'err>»en 
Standuhren 




Bruno Baer, 

Berlin SW. 13, Alte Jakobstr 



Kunstgrass- nnd :: :: 
Brome warenfabrlk. 

II 12. 



Verlangen Sie 

metirnn neuerton Lederwaren Prscet- 

KlUlOf law gr*Ux and franko. 
r>rnullx> octhOt eine Auelee« dar 
jmufWuUD MiwUr dar dteajthrigeD 



Adolf Rosenberg jr., Lederwaren-Fakrik. 

BERLIN, Oranicnatpaaae E. 






Tlcrkaprfarmin «Her 
Uatlungea. 

Collier Artikel, Boeichwelte. Selon Oecken mit und 
ohne neturellelerten Kopt, Feiipriperetlon. Gewelke, 
Gsfeirne. Trophäen, ewiotttoptie Tier« ohne und 
m t aiechanltcher Bewegung D R G. ht , lur 
• Mktame 




Berlin SO.. Schlesischestrasse 6, 
Treibriemenfabrik. 



Hei Antragen. I 1 ' '■• 1 -h wS U IM Inserenten besieh« man suh fem den „Expert" 
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Genagsta *«• 
PreBd*utr 
bei hochiter 
Ausbeale 



...'JÄI Paleatuntllch geschallt. 



I 





n 


1 














Hydraulische 

„D e b o" 

Pressen rar Trauben 

und Obst 
in allon Großen und Systemen. 
Ulslm|iliil|i!< Kaller nr tsiueirt alt lUrsiri«, 
ittli isdrtcttea frtukirii 
Ueber 1000 Stuck bereits geliefert. 

Eratklaaalfc Kefereaxcn 

Sptziallabrik lür hydraulische Preaaea. 



Neusser Eisenwerk, Heerdt b. Düsseldorf. 



I 



Wi Ä LHßUißld 



Fabrikat für ift 

Klimata. 

12 Mal prämiiert. 

iattlaMI Boudoir-Flügel 

I.V.' in, unrowrihntiche Tonfülle 
billige Preise. 



BerlinSW.,Belle-lllliancestr.3. 

= Gegründet 1872. 



Pianos 



inmoiterneinSi.il 

K. K. Bstcrr. 
Hoflieferant. 

Illustrierte 
Katalog-e 
gratis und 
franko. 




i- x für alle Materialien und Rückstände. 

Petry & Hecking, Dortmund E. 



üoldcnc Medaille. 
Vielfach prämiiert, Qualität u. 

rYeiswürdigkeit nnübertrojfen. 

Von erat vii Muaikautoril&teu 

besten* empfohlen: wie 
Xaver Schansenka, Hollander etc. 
FQr alle Klimatc eigener bewährter Konstruktion! 

Gegründet 1860. BERLIN S.W., Lindenstrasse 13. 



Böfler-Pinnos 




A. Voss seil.. Sarstedt b. Hannover. 

Fabrik schmiedeeis. transportabler Kochherde 

In j'l-r iir'fl.i imH Attaclattan*- Mnfai-h Urklrt. RouUla, MaJolU*. 

Grösate Tafelherde und Kocheinrichtungen 

Mir Hotrt», KrinkenktuMr. «ulaoa und SRSIsesasuHtn. 

Dampf ■ Koohapparate. Dampf • Wasserbad - Kocheiarichtungen 

f«r Kr«<i««nhiunr und M.liUrkUchln. 

Kl4*ul*ataaU>.<«MlrbrUtr. <;r5..U Ul.taaa.rtklik.il. »Ulli«!. rTrie*. 
KaUUaje aiid KcMlrinuuvkiac' knMawfn-i. 

tmtt-- ^ ■ i». annnn Hanta uwt n»f*n. 



Neue Gasbeleuchtung 

ohne Rfthrenlettung! 

Mull • tranaporublc Oai «ll.laini.tnli Lampen 

u*f«tn du baliata. btlUrait und reioüchau» 
B - m ■ II' Haue. FabHktn, Warfcattlttn, 
IClIt Keatauranl«. UUUn. Il.balinm, 
■"■" w """* Qarten. »truuo u > er. 

Jad« Lampe .teilt «ich du cDUfS du »«lbat bn ! Kein Dacht 

Transportables Gasglühlicht! 

Vfltlxe r I ladt/ für kohlenf*»! 

Slunnbrenner für Hsiitra und Arb*Jte>u Im Tniea. 
L*u&pf>Ti tod & Mevrk «vn. lUu>tr. I*n>t«Lialeo gTktu. 

Gebr. A. & O. H uff. Berlin SW . Johannrierstr. 11 F. 

BoQiclartuilcu Sr. M«J. 4. kaum o. Konifi. 



w 

"l 



C ) 



Breuer $ Cie., q. n. b. t 

Düsseldorf, fionierstr. 61. 

VcrbandstoH-Fabrtk, Irrigatoren -Fabrik, 
Milchkochapparate-Fabrik, Präparaten- 
Fabrik, Verbandkasten-Fabrik. 



Hausapotheken, 
Üummiwaren und 

Krankenpflege- 
Artikel für Export. 

KaiiJ<>Ke gnuia. 
Aufdruck in allen Landcb- 

ii , aprachvn. 
Liste in 4 Sprachen mit ca. 
KM) Abbildungen gratis. 






A It. 



Wiflti. 
3afldaerltke. 



Bctraa — 
IHuU-rta 



Rlirecht Uli, limtij t Itr i|Ui*aa, 

(in, und hriki C Innttruu l 



Ernst Siiby 

FJimeritr SB BSrUtl X. Onumtr. 51 

Uebersetzungs- Bureau 

Speziell technische Uebersrtiungen ha 
alle - und aus allen Sprachen zu 
massigen Preisen 

Vorzügliche Referenzen, u. A. 

Eiporlbank A.-G. 



Bei Antraten, lJealellnngen olc. an die lueeronUMt beiit-lie mau sich auf den „Export''. 
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Original -Karbazidometer 

nach Professor Dr. M. Wolpcrt 
zur Prüfung des Kohlensäuregehaltes in Wohn-, Schlaf-, Schiffs- 
räumen etc. Bequemer Taschenapparat. 

Vereinigt buchst» Einfachhuit der K i Instruktion mit t,r» stmö^licticr Zuvor- 
lAat«igk«it der Anzoigc. setzt keinerlei Kenntnis«« der Chemie voraus. 
KotiUiusatiregelmlt und I.uitbv«charTenhait direkt abtesbur. 
Eid Apparat komplett mit LAeung M. 10, — , ohne Lösung M. 730. 
Eine ausführliche Uebrauchsanweisnng wird dem Instrument beigegetan 
Man verlange Grutis-Druckatjehe Xr. 164. \ g\^2 ' l 
Lambrecht s Initrumenta sind In allen Kultartttalen gesetzlich geschützt. 

Bfj Wilh. Lambrecht, Göttingen. "T^T 



Fahrik w iisoimchnftjicher Inatrumento 



Gebr.SenFfiebeN / 

Berlin, so 36 L 
97Skalit.zer.jtr.qT /f 
Fabrik elecIro-mcdttiniMher jBr 3 * 
Apuratf.constante Batterien 
j Accumuiatortn. Batterien / ' 

und Jnsrrumtnle für / o|j*;-' 
Licht und Galvanokaustik """j^lj 

Jllustrierter \ > 



| Londoner Pensionat und Privat-Hotel 

nit deutscher ilodiuuung u. oxellenter Küche, 
15 «sstis ns sir CN). amlillssi i. ■stssa. 

Modern möbliert — Elektrisch Licht 
'The Llndcns", 



8, Kenainglon Garde*. Sqrnrt 

Hyda Park, Leadoa Mr. 

Nächst« Station Queens Ra, Bavs water. 
I l»io Inhaber sind Deutsche, seit 30 Jahren in 
London ansässig und genaue Könner des Lon- 
loner Oeschlftalebona. Deutsche Herren oder 
Damen, die sirh nach einem wirklieh kom- 
fortablen Pensionat umsehen, auch nur kurze 
Zeit in London an bleiben w Oriwsheo, raten 
wir. m «h dort anzumelden. Pension von I 
i'5 Shdling per Woche. 5 Shilling per Tag. 




Boppelzylindrische Phönix- 
Jtfembran-pdtnpe tJSt 

in IwutacHland patcRtarelllch gt*<büut. farner 
|.»l»nUerl In Ualgion. Kr.nkrekli, ÜOfuro. Kilsisori. 

Leistung 36- 40000 Litsr pro Stunde. 
riMtnaüa- Sösts Farne« flu- alle Zwack«, sdmJsII 
ui>-rail da. wo »rüSarr Wuiiniiiiin aubnail und 
tir<iu<im ba*klU(t »«nl-n »ol>n: Haast ■a*lae«*ar. 

Auf Wunsch mit fahrbarem L'oinrgostall. 
Splalaud ItfeMar (lang, Ora-Inbl ca. so kf. 

Terberger $ Co., (. m. b. X. 

Duisburg-Ruhrort. 



Lichtpauspapiere, 

Pauspapiere, Pausleinen, Zeichenpapiere 

C. Rob. Lohmann, g. m. b. H., Abt B., Westhofen 170 i. Weatr. 




Schuh- u. Metall- 
•w Putz-Mittel 

Weltbekannte Marken, 
Spezial - Fabrikate für den Export 

Jaeger & Kiesslich 

Chemische Fabrik 
GegrOndet 1896. Berlin S.O. Gegründet 1896. 

Vielfach prlmiiert. 
Vertreter gesucht, wo noch nicht eingefühlt 




Schmöle & Co. 

Menden ♦ Berlin ♦ Immelborn 

liz.Ar»sir|. Inittslr. S. Wirnbil«. 
Exportabteilung: Berlin C, Brtitestr. 5. 

Telepbonruf Amt I, HO. 1955. 
A B C. Coden Staudt & Huudiufeim Gebrauch. 

Fabrikation und Export sämtlicher 
Metallbeschläge für Militärausrüstungen. 
Sattlerei Wagenbau u. Schuhmacherei. 

Spezialitäten: Gebisse, Trensen, 
Steigbügel, Sporen, Ketten, Be- 
schläge für Reit- und Fahrgc- 
schirre.Schlittengcläutc.ülocken 
und Bellen, Beschläge zu Aus- 
rüstungen für alle Truppengat- 
tungen. Massenfabrikation von 
Schnallen und Ringen. 



L. Mörs & Co. 

Berlin S.O , Reicbin.ergerstr. 142 

Pianofortefabrik 

Export nach allen Lindern. 

Verbindungen überall gewünscht. 



Trocken-Element „Herkules" 

bestes Element der Gegenwart für 
sämtliche Zwecke der Schwachstrom- 
Technik. Hube VolLspaunung. Große 
Stromstärke. Höchste Lebensdauer. 
Vertreter in allen Landern gesucht. 

Gesellschall für Herkules-Elemente 

r. h. I., Oiimliorf 



Deutsche Ueberseeische Bank 



HaopUitt: Berlin W.. 



Mk x>u 



limiti r tl II I EU|« 
Zwolfuledartaaaungaa anlae* dar Finna: 
BAMCO ALLMAN TRANSATLANTIC 0 

o arssatlnlsa RaHaUISJioa,lia:i-VUIa.)luanoi Alraa, 



•olMan 

CkUe: 



M» Ulaiioa, I 

Oordoba uaa Tuouinao. 
l .» I'u und Oruro. 
Aaiofacaata, Concepcloo (Otüla), Iqui* 
qua. Out», I'uorto UenU. Ranliaa-o 
daOblla.TaBuon,ValJlTlao.Val parat »o 
Araquipa, Callas — lim», TruJUlo 
Maasenene. 

ni. Madrid 

»•rtratuai In Meaiho _ Bar» o Moakauo da ODtaar.-i« 

Dia UaukM&e Pabai i SH se»! Baak b*tarft du 
tnkw.o roo Wachaela und Dokumaalao. boTOtacSu ••> 
WaranrerirLiffunaai, uD.i dlakautiart Traltaa au/ » • 
l « ■ ■' dar La l lala Siaaieo, Hollrlaoa, Okl la*. Paru« 
und MraikM Ktaaalba »tbi Wacha.1 uud Kr<.dnwi ..ra 
auf klnullrti« HauptpllUa SOJ- nad Zanlral- Amanka« 
mu.\ baraaat aiab talt aUan Sbrlfan •iaachlEflf aa 

1-Uialao oakastn Tinmibirt Üapcalkaii • 
Jiabt und ZM la daa botraflaadan Laodaavlbraafal 
aa tnid bhorr» rarnar dla Aurbtaabruac und v.r. 
wa.inojr tso Wartpavltrffii uaw 

Aatn««u wäre« jadaraaii durtii daa 
In Barlln arladJfl 

Vavsmuiiaaa kui 
Iraaieai Bramer Finale dar Dantaeb« 

Fraaklart a. M. Prankluru« jrjllaj* d.UanwebaK 
Mirntjarg: Baakarfv »TU» » <t. bauta.-kan Hanl 
Laadaa lkau<a'b*nankfIlantBIUoi ' 



Bei Aniragan, Bestellungen etc. an die Inserent« besiehe man sich auf den .Export". 
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Kleinste Eismaschine Pf^r-cf^ 

Hicktlt UlilM|ilill|tilt1 Cmirluu UltiMiiMl 

für Hotels, Restaurants, Konditoreien, alle Geschäfte der Nahrunga- 
mittelbranche, Schiffe etc. etc. o Hervorragend für heisses Klima. 



Paul Martioy & Co., Sorau (N.-L.) 




Ewald Rader, Solingen 




Katalog franko 
zu Diensten. 




Rasiermesserfabrik. 




Lohnender Exportartikel! 

$ege/t feuchte Wände 

verwende man die Patent- Falztaleln ..Kssmo»". Solort 
trockene Wandoberflächen Festhaltender Varputi. T.uft- 
isolierschichten (Luftspfilung). Nicht Vnrdeckung, sondern 
Beseitigungder Feuchtigkeit durch wirkliche Auatrocknung. 
Schutz, gegen Fäulnis, Haugschwamm. Wärme, Kalte, 
Schall, Schwitzwasser. Keine Raumverklelnerung. In alten 
■ad neuen Gebäuden leicht und billig anzubringen Neib inten 
werden sofert bewohnbar, fiesundo, trockene, behagliche 
Wohnungen. Ersparnis an Brennmaterial. Erhöhung der Fenenicherheit bei Holzbauten. 
Seil langen Jahren bewlhrt. Hunderte von Anerkennungsschreiben von Baubehörden, 
Architekten, Baumeistern, Industriellen etc. Kurz und gut man 





n achleinen, jgg» 

tpeaiel] für die Tropen ausgerüstet 
Erfinder und alleiniger Fabrikant dar | 
in des Tropen bewahrten n» 
Dachpappen ..Elajtlqoe'-. 
Weber-FaliT.nierg. Berlin l.W 

J. Herre, Berlin W.U 

Fabrik chemisch- technischer Prodikle. 

Spezial-Artikel für Tropen. 
Herrc'sche 

Tropenpappe ..Ruhber-Roofing" 
Tropenanstrich, hellfarbig 
Dichtungsfaser 
Elastisoher Faeer Cement 

Verl roter im Auslande gesucht. 
Man fordern Prospekte. 




Ens! Matbuiis 

Leipziger Bambus-, 

Luxus- und Rohr 

Möbel-Fabrik, 

Eistzici-lilpili M. 41 

fertift Möbel and De- 
koratiessarllket Jader 

Art. von Rohr, Bambus. 
Pfefferrohr, Kongo - 
eiche, Teestrauch etc. 

Tieich illustrierter 
Katalog 
mit 800 Illustrationen. 



■mir Iis an MitHrlloiii NimM >*• •*•*« pnttrrl n< mint iir ulaanji fttriait 581 

CZ.ld CLndemach J&evel am Jläei/t. 



Jfahtlose Stahlrohre 

aller Art, Wie: 

Kei8elrohre jeder Dimension und 

Konstruktion. 
Matten für Straßenbahnen, Be- ; 

leuchtung and Telegraphen- 

leitongen. 
Bohrrohre. 
Behälter für hochgespannte Gaee» 
Ferner: 

üeberlapptgeschweisste 
Rohre 

bis zu 4000 mm Durchmesser. 

Deutech-Oesterreichische 

Mannesmairötiren-Werke 

Düsseldorf. 



Bai Ailingen, HestelJungwa e*o. an dl« Isaerantan beliebe man sich auf den „Einert", 
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DEUTSCH ASIATISCHE BANK 

IN SHANGHAI. 
Filialen in Berlin W., Behrenstr. 14/16, 
Hamburg, Schauenburgerstr. 34, 

Calcutta, Hankow, Hongkong, Kobe, Peking, Slng-apore, Tientsin, 
Tslnanfu. Tsinptau und Yokohama. 
Aktien-Kapital Taels 7.500,000,—. 
Di« Bank vermittelt jode Art von Bmikge*ehftft«ii «wischen Europa und Asien. 

GEGBCjSDET Ul ke II DIE üRMfcN 



..Kömir'. Seebaodluug (l'reuxi. Staatsbank ,■- 
IHreetton drr OlaooBto-ßaaatMebaA 
■ InuU -l.n B*Ok 

8. Btaicbriider 

Berliner Haaiiole-GoaeUachan 
Hank tut Baad») und toriil.'rt« 
Ronert Wn'"«-Iian«r • Co. 



Uermi 



MeodoLasobQ * Co., Uerim 
M. K roo Rouohilil • :r.:.w. Frankfurt . M. 
.leoob S. R. Slam. Frankfurt » M. 
Norddeutsche Bank in Bambule;, Bamburm; 
Kai. i Ippesheim Jr. * Co. In Kola 
llttyrün'ba bl*potbeken- uod Werbaetbank lo 
MQncheo. 




ollkommenfter 
£r»au Nr ' 
KoMen-CSi.) 



Transportables Glühlichtr 

Runaes Gasolin-Lampen liefern brillant leuobtende Gasflammen 

™ Jade Lampo stellt aioh dal nötige U&s geruchfrei aus 

Gasolin oder Benzin, Essence, Gasstoff soluet her und kann jeden 
Augenblick an einen anderen Platz gehängt werden. 
Vorzügliche Beleuchtung I 
Reiche Auswahl in Kronleuchtern, Lampen und Laternen etc. 
Illustrierte Preisliste gratis und franko. 

Louis Runge«; Berlin, Landsbergerstr. 8a. 



vii Wilh. Hermes ii Berlin, Karlstr. 11. 

Prlmiirt: London Philadelphia, Sydney Melbaurae 
— Goldene Medaille. - 

Zeichenschule 420 Hefte. Xoichonlehrnr ISO Balte VintOirliches Lehrmittel fur alle tiebiete 
de« Zeichenunterrichts Vurr.'ichiiisse lind Bnihngurigen l'Or Export franko und gratis 
Neu erschienen: Studien In Klelnfolto. Landschaften, Blumen, Kopfe, Tiere, Arabesken. 



Zeichen-Vorlagen 



wenn er mit Cemont verarbeitet wird zu Betonmauer et einen, Betondach» 
ateincn.Wand- u . B o d c n pl a tt e n, VI e h tr ö g e n , R 6hru n f ü r K a n a I i ia ti o n 
und Drainage, Brunneneinfassungen usw. nach luuerm einfachen Ver- 
fahren auf unsem vorzüglichen Maschine« für Hand« und Kraftbetrieb. 

Alle Maschinen und Formen für Betonwaren. 



Belonfnauersteinrnaachinen. 
Hohlblockmaschinen und -Formen. 

Cementdachziegelmaschinen. 
Kniehebel- u. Spindelptattenpressen. 
Hydraulische Plattenpressen. 
Schieitmaschinen. 



Mörtel- und Betonmischer. 
Steinbrecher. 
Orainrohrmaschinen. 
Rohrformen, Stampfformen. 
Cementtarbenmühloo. 
Cementfarben. 



Leistungsfähige Exportmaschinen in allen Preislagen. 

ILan fordere giatis OrlentieruigsbreeohOre Ne. 66 oder 8p«zlaliaaschinenpraspekte. 
ElirloMna |unr lelnaii ut funk hrc« thhlije liilrnleirt fir Uran ielt ihr hr tuand. 
teirUfflrh mI ertlich Hiriurll S U bniiat. Besuch erbeten. liaOM liUa*ifcllina|H. 

felpzlger eementindnslTie Dr. Qaspsnj 4 Co., lartraiitaii.. Leipzig (Dntschiaid). 

Iriuti Spulilsiuttnifiir* hr Iructi htriiirtntlil 1MIIM ■ e^a■l^««rt*^lrl., taanttirnari. 



Preusse&&Leipzig 

Budibiniltrcr-'Kartonagt'n Masthinpr 



Adolf Salz & Co. 

Lampenfabrik 

Berlin S., 

Stallscbreiberstr. 8 a. 

Gegründet 1884. 
En gros. Export. 

Spezialität: 
Petroleumlampen 

jeder Art. 

Musterbücher gegen 
Referenzen franko. 



Piano- and Flügel -Fabrik 

Otto Branke 

(A. Grund Nachfolger) 

Berlin S.W. 61, Gitschinerstr. 94. 

lur eratklaasigca Fabrikat. 

Spez.: Flügel 1,43 m in hirmra|iiierTufilli. 

Export. Engros. 

Kataloge gratis und franko. 



Schaffet- & Budenberg 

0. et. b. I . 
Magdeburg • Buckau. 

Maarbinen- na«! Deinl'fk-..«'!. Armampeii-Habrtk, 



Manometer und Vacuummeter 

Jader An. tlb*r 4*10 (Hill Stück .erk.ull 

Wasserstandazelger. 

Hahne und Ventile In Jeder AualUhrunf. 

Ventile in Stahlguss mit 
Patent - Nickeid ich tunq , 

be*tti«wHlirt«ete Kot.alriil.uon für btx-h- 
(««paftnoteo und ttberblurten Uaaipf 

Reduzirventile 

Darapfpfcifcn - Daoipfalrenen. 

Original-Restarting-Injectoren 

Uber SOh n 0 Stück »erkauft 
Regulatoren. 
Indikatoren — Tachometer, 
rtuh- und Umdrehungi-Zähler. 

Schrei erapparatc. 
Thermonietsr — Pyrometer. 
Schwungradlosc Dampfpumpen Pat.Volt 



Hot Antragen, besu»üiu>K«u aic. an die Inserenten Deztene man sich auf den „eUpert". 
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Oampfpflufje 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-locomotiven 
Oa m pi - Strassenwalzen 

Iwftri in den vollkomiuenstenConstructi'jtien 
'und 211 de» massigsten Weiten 

John Fowler & Co., Magdeburg. 




TITAN I A 

ler Wilc>»ctttcudern 
Iwfw CwtrMmi-tiurtUf 
für den Export. 

Märktscke Masciliisku- 
Anstalt „TeitDili" 
fniktirt Oder C. IL 

Vertreter gesucht. 



i . ^l»»lro In »lieft J^pi «*<-! *.t. grnol 



Belgrader Commercialbank 

Belgrad (Serbien) 



Gegründet 1884 



Gegründet 1894 



Volle Ingezahlien Akt lenkapltal Fn. I 000 OOO O Reserv en Prm. 475 OOO 



All« Bankgeschäfte, besonders lakMto, Delkredere. Kaalloailelstang, Aitkflnfte. 
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fleutscMustralische flampfsehiffs-Gesellsehaft. Hamburg. 

R«Kelraai5i)fe Frachtdampter-Linien nach Südafrika. Australien, Niedsrl.-Indien 

tod Hamburg, Rotterdam und Antwerpen 
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für heimkehrende Dampfer Rot*. m. Slomasi jr., Hamburg, sowie dt« 
Deutln - Australische Dumplschiffi - Gesellnr.hatt, Hamburg Ii. 
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zeuge in nur bester Qualität. 

Paris 1900: „Grand Prix«. Mailand 1906: „Gran Premio". 
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Sitzung 

Centraivereins für Handelsgeographie nsw. 

Freitag, den 6. November 1908, 

in dam 

Hörsaale des Museums für Völkerkunde, SW., Königgratzerstr. 120, 

Punkt 8 Uhr. 



Tagesordnung: 
Vortrag des Herrn Dr. Georg Wegener Ober: 

„Indien and die englisehe Herrsehafr. 



— — Gaste— Damen und Herren — sind willkommen! = 
Der V ort* Bf wind durch VorftUinuiff tod Ltcbtblliiurn evtüuVert werden. 

Centraiverein für Handelageographie usw. 

Der Vorsitzende: Prof. Dr K. Juno a seh j 

Dil Neuerungen rm englischen Aktiengesetz. 

Nachdem Frankreich vor fünf Jahren ein neues Gesetz der j 
Aktiengesellschaften, das sich in vielen Punkten die Erfahrungen des I 
deutschen Rechts zu nutze gemachthatte, zurEinfuhrung brachte, ist | 
nun auch England mit einer Revision des Aktienrecht« gefolgt. : 
Schutt die Reform vom Jahre 1900 war für das englische Aktienwesen 
insofern von Bedeutung, als es einige wichtige neue Bestimmungen 
enthielt. Vor allem kam in ihnen die Tendenz zum Ausdruck, 
diel rechtliche Sicherheit der beteiligten Kreise zu erhohen, und | 
etwaigen Nachteilen des englischen Aktienwesens zu steuern. 
So wurden besonders die auf den Gründer und den Vorstand . 
von Aktiengesellschaften, sowie auf deren Prospekt« bezug- , 
hal>enden Bestimmungen erheblich veracharlt. Auch hatte das i 
Gesetz von 1900 ein sogenanntes Normalstatut festgesetzt, welches | 
für diejenigen Gesellschaften bestimmt war, die ein Statut Ober- | 
liaupt nicht aufgestellt hatten. Das Gesetz verpflichtete diese j 
Gesellschaften somit, mangels eines eigenen Statuts dieses i 
Normalstatut anzuerkennen und für sich als verbindlich zu be- . 
trachten. Der weitgehende Schutz der Oeffentlichkeit gegenüber, 
den diese Novelle mit sich brachte, kommt auch darin zum I 
Ausdruck, daß es die Aktiengesellschaften nach zwei Gesichts- 
punkten unterschied. So kamen für diejenigen Gesellschaften, 
w «leite an das Publikum Aufforderungen zwecks Zeichnung von 
Aktien ergehen lassen, besondere Bestimmungen zur Anwendung, 
jedoch für diejenigen Gesellschaften keine Gültigkok 



hatten, die mit derartigen Eiidndungu-n an das Publikum nicht 
hf-rantreten. 

Im Gegensatz zu Deutschland wird die Höhe der Aktien- 
betrilgc durch dos englische Aktiengegetx. ebenso wie in Frank- 
reich, nicht begrenzt- Die Gesellschaften sind vielmehr berechtigt, 
Aktien zu ganz geringen Nominalbeträgen auxzugcben, su dal! 
über 60 Mark und weniger lautende Aktien nicht selten «ind. 
Dadurch sind die Werte der englischen Aktiengesellschaften in 
erhöhtem Maße der Spekulation ausgesetzt und dringen mehr in 
die breiten Schichten des Volke« ein als beispielsweise in 
Deutschland, wo der Gesetzgeber die Minimalgrenze für Aktten- 
betrage auf 1000 Mark festsetzte, um dadurch den Minder- 
bemittelten die Möglichkeit zu erschweren, sich mit dem Erwerbe 
von Spekulationspapieren zu befassen. Der englische Aktienmarkt 
wird besonders von ausländischen Kapitalisten, namentlich auch 
deutschen, frei|uentiert, sodaß die engtischen Aktienwerte an den 
Börsen in Berlin, Frankfurt, Wien etc. eine nicht unbedeutende 
Rolle spielen. Infolgedessen sind auch die neuen englischen 
Gesetzesbestimmungen für unsere Interessenten von Wichtigkeit. 

Im wesentlichen basiert das englische Aktionrecht auf dem 
grundlegenden Gesetze vnn 1862. Einige inzwischen eingeführte 
Novellen, wie diejenigen von 1890 und 1900, haben nur zeit- 
gemäße Ausgestaltungen dieses Rechts mit sich gebracht. Noch 
dem englischen Rechte bestand in England die gesetzlich vor- 
geschriebene Einrichtung der Chartered Accountants, der Boeher- 
revisoren. Diese als „Auditors -1 fungierenden Rechnungsprüfer 
bilden in England eine Berufsklasse, deren Verhältnisse hinsicht- 
lich der Ausbildung und Anstellung von einem über ganz Groß- 
britannien organisierten Fachvereine, dem „Institute of Chartered 
Accountants" in England und Wales, geregelt sind. Namentlich 
müssen die „Chartered Accountants" neben einer umfangreichen 
fachwissenschaftlichen und praktischen Befähigung auch den 
Besitz hinreichender sittlicher Qualitäten nachweisen. Ueben sie 
doch bei den Aktiengesellschaften nicht bloß eine nachprüfende 
Tätigkeit aus, sondern ihre Wirksamkeit erstreckt sich vielmehr 
auch auf die gesamte innere Verwaltung der Aktienlinter- 
nchmungen. Wahrend schon das Geseta von 1900 es letzteren 
zur Pflicht machte, einen oder mehrere Revisoren anzustellen 
und dadurch eine erhebliche Erweiterung diese» neuen Berufs- 
gebietes mit sich brachte, ist den Auditors jetzt eine größere 
Verantwortung durch das Geeetz insofern auferlegt worden, als 
sie in ihrem Bestätigungsvermerk über Prüfung und Richtig- 
befund des Rechnungsabschlusses auch boscheinigen müssen, 
daß sie in die gesamten Bücher Einsicht genommen haben, daß 
ihnen die erforderlichen Unterlagen zur vergleichsweisen Prüfung 
vorgelegt und die nötigen Aufklärungen erteilt worden sind und 
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daß somit der Rechnungsabschluß nicht bloß das Ergebnis des 
Geschäftsjahres wiedergibt, sondern daß vielmehr der Abschluß 
mit dem Stande der VeTmögensverhältniaM und der finanziellen 
Lag^e des Betriebes übereinstimmt. Damit werden die Bücher- 
revisoren, deren Namen im Prospekt genannt sein müssen, nicht 
bloß für die formelle Richtigkeit des Abschlusses, sondern für 
die richtige Vebereinstimmung der Rechnungslegung mit der 
gesamten Geschäftsführung verantwortlich gemacht. Auf fliese 
Weise gewinnt der Bericht des Bücherrevisors für den Aktionär 
erhöhte Bedeutung, zumal dieser nach dem Gesetz verlangen 
kann, daß ihm ein derartiger, übrigens auch vom Direktor der 
Gesellschaft gezeichneter Bericht zugänglich gemacht wird. 

Im allgemeinen ist der Aktionär, wie dies auch nach 
deutschem Recht der Fall ist, nur für den Betrag seines Aktien- 
besitzes haftbar. Mit der Entäußerung desselben erlischt seine 
Beteiligung und Haftung der Gesellschaft gegenüber. Sind 
jedoch im Falle einer Liquidation der Gesellschaft die gegen- 
wärtigen Aktionare nicht in der I<age, für die vorhandenen 
Schulden aufzukommen, so können auch frühere Aktionare zur 
Bestreitung dieser Verbindlichkeiten herangezogen werden,*) vor- 
ausgesetzt daß der Zeitpunkt ihrer Aktionärbeteiligung nicht 
langer als ein Jahr hinter dem Zeitpunkte der Liquidation 
zurückliegt. Es handelt sich also uro eine Art RcgreßpÜicht 
der Aktionäre, wie sie das deutsche Recht in gewissen Fällen 
dem Aufsichtsrate auferlegt. Wichtig ist auch, daß im Falle 
der Liquidation oder eines dahingehend gefaßten Beschlusses 
die Aktien nicht an andere Personen Übertragen werden dürlen, 
ohne daß der entweder vom Gericht oder auf Beschluß der 
Gesellschaft bestellte Liquidator seine Zustimmung hierzu erteilt 
hat. Die rechtsgiltige Durchführung der Liquidation selbst ist 
von einer Hehrheit von drei Vierteln der Stimmen abhängig. 
Das ist die freiwillige Art der Liquidation. Dagegen ist die 
zwangsweise Liquidation, die seitens des Gerichts erfolgt, dem 
Konkurs gleich zu achten. Sie wird entweder auf Antrag der 
Gläubiger oder auch seitens des Gerichts selbst eingeleitet, wenn 
beispielsweise die Gesellschaft innerhalb Jahresfrist seit ihrer 
rechtsmäßigen Konstituierung den Betrieb nicht aufgenommen 
oder ihn länger als ein Jahr eingestellt hat oder aus anderen 
ähnlichen Gründen. Die Ordnung der Geschäfte übornimmt in 
diesem Falle ein gerichtlich bestellter Liquidator. 

Eine weitere Neuerung hat die Novelle hinsichtlich der 
inhaltlichen Beschaffenheit des Prospektes gebracht. Nach dem 
früheren Gesetz mußte der Prospekt der Aktiengesellschaften 
zwar auch alle diejenigen Angaben enthalten, die für die innere 
Charakterisierung des Unternehmens, die Art seiner Geschäfte, 
die Höhe, Ausgabe, Einzahlung und Verteilung der Aktien, die 
Namen der Bezieher von Vorzugsaktien, die finanzielle Beteiligung 
der Direktoren an der Gesellschaft, ihr persönliches Interesse 
an deren Unternehmungen etc. wesentlich waren. Es war aber 
die Ausgabe eines solchen in Einzelheiten gehenden Prospektes 
den Gesellschaften nicht zur unbedingten Pflicht gemacht worden, 
weshalb manche von ihnen, um in der Oeffentlichkeit nicht 
hervorzutreten, von der Aufstellung eines Prospektes überhaupt 
Abstand nahmen. Demgegenüber seUt das neue Recht fest, 
daß derartige prospektlose Gesellschaften erst dann berechtigt 
sein dürfen, die Vurtoilung der Aktien au die Beteiligten vor- 
zunehmen, nachdem sie die Angaben, die der Prospekt zu 
enthalten pflegt, beim Registerrichter (Registrar i bekanntgemacht 
habeti. Eine solche Aufstellung soll also einen Ersatz für den 
leidenden Prospekt bieten und den Literessenten die Möglichkeit 
geben, sich mit den Geschäften, den Personen, den finanziellen 
Verhältnissen und den sonstigen wesentlichen Momenten der 
Gesellschaft vertraut zu machen. Auch diese Angaben müssen 
auf die bereits angedeuteten Einzelheiten eingehen; sie erstrecken 
sich nicht bloß auf die erwähnten Punkte, sondern auf alle mit 
der Gesellschaft zusammenhängenden Transaktionen, also auf die 
Höhe und Unterbringung etwaiger Schuldverschreibungen, den 
Erwerb von Grundbesitz und die Namen der früheren Inhaber 
desselben, die Art, wie die einzelnen Personen an dem Besitz 
der Gesellschaft beteiligt sind etc. Kommen Gesellschaften 
dieser Verpflichtung zur Ausgabe eines Prospektes oder einer 
derartigen Aufstellung nicht nach, so sind sie auch nicht zur 
Ausgabe von Aktien an das Publikum berechtigt. Auch der 
Verkauf bezw. die Uebertragung solcher Aktien ist nicht 
unwesentlichen Beschränkungen auferlegt, durch die sirli die 
„registrierten" Gesellschaften von den „nichtregistrierten" und 
deren Funktionen der Oeffentlichkeit gegenüber unterscheiden. 
Um die Publikationen über die Aktiengesellschaften zu zentra- 
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lisieren (in Deutschland und Frankreich geschieht dies durch 
Veröffentlichung der Bilanzen, Jahresabschlüsse etc. in einem 
gesetzlich bestimmten Organ), werden alle Gesellschaften, die in 
England und Wales domizilieren, in London registriert. Fftr 
Unternehmungen, die sich in Schottland oder Irland befinden, 
ist die offizielle Registrierungsstelle Edinburg bezw. Dublin. 
Die Kosten der Regier rierung einschließlich Stempelgebühren etc. 
sind vei )i!Utnrst».'iEig hohe: sie belaufen sich auf etwa drei pro 
Mille des Aktienkapitals. 

Nach dem englischen Rechte sind die Direktoren im all- 
gemeinen für die von ihnen vorgenommenen geschäftliche!) u "d 
finanziellen Transaktionen haftbar. Dem Registergericht steht 
jedoch die Befugnis zu, sie einer solchen SchadenersaUr>rli' ht 
zu entheben, wenn sie nachweisen können, daß sie die Oese Li- 
sch aft nicht absichtlich oder leichtsinnig bezw. aus unlauteren 
Motiven geschädigt, vielmehr ein durchaus reelles Geschäfts 
ge bahren betätigt haben. Was die Uebernahme des Aktien- 
besitzes betrifft, so liegt es in den Händen der Direktoren, die 
Verteilung nach Bedürfnis oder Belieben des Zeichners vor- 
zunehmen, doch darf diese Verteilung nicht früher erfolgen, eh« 
nicht der statutengemäß festgesetzte Betrag oder der vor- 
geschriebene Miudestbetrag voll gezeichnet ist. Auch steht 
dem Zeichner das Recht zu, von der Uebernahme der gezeich- 
neten Aktien zurückzutreten, so lange die Aktien nicht reehts- 
giltig au die Zeichner verteilt sind. 

Einige weitere Bestimmungen des neuen Gesetzes regeln 
die Abhaltung der Versammlungen, die im allgemeinen mit dem 
deutschen Recht übereinstimmen. So schreibt das Gesetz vor, 
daß jede Gesellschaft spätestens nach Verlauf dreier Monate nach 
rechtmäßig erfolgter Gründung und Registrierung eine erste 
Versammlung (Statutory Meeting) abhält, su der die Aktionäre 
rechtzeitig (mindestens eine Woche vorher) eingeladen werden 
müssen, wobei ihnen gleichzeitig ein ausführlicher Bericht der 
Direktion zugänglich gemacht werden muß. Einen gleichen Be- 
richt muß die Direktion der jährlich einzuberufenden Haupt- 
versammlung vorlegen, der die üblichen Einzelheiten über die 
Entwickelung des Luternehmens im verflossenen Geschäftsjahre, 
über die Lage und Vermögensverhaltnisse, über die Art der Ge- 
winnverteilung zu enthalten hat. Die Versammlung erteilt so- 
dann der Direktion, dem Aufsichtsrate und den Rechnung« 
revisoren (die zugleich für das beginnende GeHchäftajahr neu 
oder wiedergewählt werden) Decharge — eine Einrichtung, die 
auch bei den Aktiengesellschaften Deutschlands, Oesterreichs 
und Frankreichs gebräuchlich iBt. 

In diesem Rahmen hewegen sich die Vorschriften des neuen 
englischen Aktienrechts , welche für das beteiligte Publikum, 
namentlich dasjenige des Auslandes, Interesse haben. Sie 
spiegeln nicht nur die rechtliche Stellung der englischen 
Aktiengesellschaften und der an ihnen beteiligten Personen 
wieder, sondern geben zugleich auch ein Bild von der volks- 
wirtschaftlichen und finanzpolitischen Bedeutung dieses neuen 
Gesetzes. Wai es doch dessen Hauptzweck, den Aktienverkehr 
nach den gemachten Erfahrungen in sichere Bahnen zu leiten 
und etwaige Auswüchse ini Aklienweeen zu beseitigen. Darauf 
weisen wenigstens die hier und da verschärften und den Er- 
fordernissen der Praxis angepaßten Punkte einzelner Rechts - 
bestimmu Ilgen hin, die auch den Interessenten im Aualande von 
Nutzen sein werden. 

Buropa. 

Deutsch-Ieindliche Bestrebungen in Oesterreich ■ Unnarn. 

In letzter Zeit ist die österreichisch -ungarische Monarchie 
I wieder recht häufig der Tummelplatz deutsch-feindlicher Element« 
| gewesen. Erst vor wenigen Wochen kamen im Süden und in 
| allerjüngster Zeit im Norden dieses Dreibundstaates die gröbsten 
; Ausschreitungen gegen Deutsche vor. Angesichte dieser Vorgang« 
! und im Hinblick auf die neueste Entwickelung der Orientpolitik, 
. an der dooh Oesterreich-Ungarn hervorragend beteiligt ist, und 
wobei es ihm sehr auf unsere Freundschaft ankommt, muß man 
' sich fragen, ob es für die deutsche Regierung nicht am Platz* 
wäre, aus ihrer bisherigen Reserve herauszutreten und auf den 
I verbündeten Nachbar einen leisen Druck im Interesse des Deutsch- 
, tunis auszuüben. Das Schicksal unserer Volksgenossen in Oester- 
reich-Ungarn und ihr Kampf mit den Feinden des Deutschtums, 
1 die zugleich Feinde des Deutschen Reichs sind, kann uns nicht 
gleich sein. Außerdem kommen dabei auch bedeutende wirtschaft- 
liche Interessen für uns in Frage. Die deutsch-feindlichen Unter- 
nehmungen, die bald hier, bald dort in unserm Nach barst ante im stillen 
' vorbereitet werden oder sich in pöbelhalten Ausbrüchen bemerkbai 
machen, schaden unsarm Handel schließlich mehr, als uns dos 
mit Oesterreich-Ungarn Nutzen bringt. 
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In Böhmen wie auch in anderen Teilen der österreichisch- 
ungarischen Monorchie hat man wiederholt den Boykott gegen 
deutsche Waren angekündigt und teilweise auch betätigt. Aach 
jeUt wieder wird in Böhmen, und zwar von den tschechischen 
Handelskammern, die Parole ausgegeben, deutsche Fabrikate zu 
boykottieren. Von einer Zentrale aus erging, wie die Handels- 
kammer in Reichenberg erfahren hat, ein vertrauliches Rund- 
schreiben, in dem es heißt, daß das Gremium infolge der „durch 
deutsche Willkür au unserer Nation verübten Widerrechtlich- 
keiten kultureller und auderor Art" den Beschluß gefaßt habe, 
auf wirtschaftlichem Gebiete Repressalien zu üben. Der Kampf 
gegen die Deutschen solle in der Weise durchgeführt worden, 
daß die tschechischen Kaufleute nach und nach aufboren, doutscho 
Waren zu führen. Wenn dieser Beschluß durchgeführt werden 
sollte, so wurden natürlich Gegenrooßregelu auf deutscher Seite 
die unmittelbare Folge sein. Und Deutschland wäre »ohr gut 
in der Lage, den Tschechen auf wirtschaftlichem Gebiete den 
größten Schaden zuzufügen. Oesterreich- Ungarn und ganz be- 
sonders Böhmen und Mähren sind mit einem großen Teil ihrer 
Produktion auf den deutschen Markt angewiesen. Im Jahre 
1907 hatte die Gesamtausfuhr Oesterreich-Ungarns einen Wert 
von 1801 Hillionen M. Deutschland hat aus Oesterreich- Ungarn 
Waren im Werte von 812 Millionen M. bezogen, das sind -11 pCt. 
der österreichisch- ungarischen Gesamtausfuhr. Die Gesamtein- 
fuhr nach Oesterroich Ungarn betrug 1992 Millionen M.: davon 
hat Deutschland 36pCt., nämlich Waren im Werte von 71* Million. M. 
geliefert. Dabei machte aber unsere Ausfuhr nach Oesterreich- 
Ungarti doch nur 10,» pCt. unserer Gesamtausfuhr aus. Schon 
aus diesen Zahlen geht klar genug hervor, wer von beiden Teilen 
in einem wirtschaftlichen Streit am meisten zu riskieren hat. 
Soweit Böhmen und Mähren in Betracht kommen, verschiebt sich 
aber das Bild noch mehr zu unseren Gunsten. Wir haben im 
vorigen Jahre aus Oesterreich-Ungarn u. a. für 97 Millionen Braun- 
kohlen und Steinkohlen, für 41 Millionen M. Gerste, für 
21 Millionen M. Malz, für 12,i Millionen M. Flachsgarn, für ,' 
7,« Millionen M. Bier, für 5,> Millionen M. Hopfen bezogen, j 
Diese Einfuhr stammt zum weitaus größten Teil aus Böhmen | 
und Mähren, die beide jedenfalls viel mehr nach Deutschland 
liefern, als sie von dort beziehen. Auf die Biercinfuhr aus 
Böhmen könnten wir gegebenenfalls ganz gut verzichten, die 
Einfuhr von Gerste, Malz, Hopien, Garn, Kohlen usw. könnte 
bedeutend eingeschränkt werden. In einem wirtschaftlichen 
Streit würden daher die Tschechen entschieden den kürzeren ziehen. 

Das Branntweinmonopol bildet einen der wichtigsten Vorschlage 
zur Reichsfinanzreform. Wie gemeldet wird, ist ein Zwischen- 
handolsmonopol geplant, das gegenüber der jetzigen Einnahme aus 
der Branntweinsteuer einen Mehrertrag von 100 Millionen liefern 
soll. Im Betriebsjahr 1905 06 sind an Steuern und EiugangBxoll 
vom Branntwein 149,i Millionen M. und im Betriebsjahr 1906 07 
147,« Millionen M. erzielt worden. Künftig würde sich hiernach, 
wenn die Regierungsvorlage durchgeht, der Ertrag auf rund 
250 Millionen M. stellen. Wülirend heute im Durchschnitt 
etwa 2,«o M. jährlich pro Kopf an Braniitweinabgaben erhoben 
werden, würde sich künftig die Belastung pro Kopf auf ungefähr 
4 M. stellen. Im Jahre 1906 07 wurden in Deutschland 379.1900 hl 
Alkohol verbraucht, das sind 6,i 1 auf den Kopf der Bevölkerung. 
Davon wurden 2457 400 hl, oder pro Kopf 4 1, versteuert, und 
1336 500 hl, oder pro Kopf annähernd 2,9 1, zu gewerblichen 
Zwecken steuerfrei abgelassen. Das Reich will künftig den 
Brennereien die Ware abnehmen, aie teils in eigener Regie, teils 
in fremden Anstalten reinigen lassen und dann zu bestimmten 
Preisen abgeben. Denaturierter Branntwein, der jetzt steuerfrei 
ist, soll dabei bis auf weiteres zu den jetzigen niedrigen Preisen 
abgegeben werden. Auch für die technischen Industrien, wie 
Essigfabrikation, Lackfabrikation, Herstellung von Aether, Anilin- 
farben usw., forner für pharmazeutische uud wissenschaftliche 
Zwecke soll der Spiritus ohne einen Gewinn des Reich« abge- 
geben werden. Auf diese Weise hofft man einem Rückgang des 
Verbrauchs zu steuerfreien Zwecken vorzubeugen. Die Mehr- 
einiiahme wird demnach nur bei der Abgabe von Trinkbranntwein 
erzielt worden können. Dies wird eine Verringerung des Verbrauchs 
von Tri ukbrauut wein zur Folge habeu, was an sich gewiss nicht 
zu bedauern ist. 

Bisher wurden bei uns im Durchschnitt otwa 60 M. Steuer 
vom hl Alkohol erhoben. Dieser Satz ist mäßig und läßt sich 
gewiß in der vorgeschlagenen Weise steigern. Die voraussichtliche j 
Verminderung des Konsums von Trinkbranntwein kann übrigens | 
Hand in Hand gehen mit einer Vermehrung des Konsums zu ! 
Beleuchtung*-, Heizung«-, und anderen steuerfreien Zwecken, so- ' 
daß die Brennereien ihre Produktion nicht einzuschränken brauchen. 
Dann wird aber auch die Abfindung der Brenner für den Verlust j 
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der Liebesgabe, wofür 200 Millionen M. vorgesehen sein sollou, 
wesentlich herabgesetzt werden können. 

Absatz ftir landwirtschaftliche Maschinen und Geräts In Frankreich, 

{Originalboricht aus Paris vom 15. Oktober). Die Einfuhr land 
wirtschaftlicher Maschinen , Molkemmaschinen und Gerste in 
Frankreich stellt sich ftir deutsche Fabrikanten infolge der er- 
heblichen Eonkurrens außerordentlich schwierig; trotzdem sind 
erste deutsche Fabrikanten, wie Lanz, Sack, Eckert u. a. in. in 
Frankreich vertreten und machen auch teilweise recht lohnende 
Umsätze. 

Die Einfuhr landwirtschaftlicher Maschinen nach Frankreich 
betrug im Spcztalhandel: 



Aus Englund 
„ Deutschland 
Belgien 

„ Canada 

der Schweiz 

Oesterreich-Ungarn . . . 
„ anderen Landern .... 

k U8u wnien 

Der französische Einfuhrzoll auf landwirtschaftliche Maschinen 
ist in dem französischen Zolltarif, Machines agricultures (moteura 
non compria), unter Kr. 522 festgesetzt, und unterliegen danach 
die gebräuchlichsten Pfluge, Dreeohmsachinen, Nähmaschinen 
deutschen Ursprunges einem Zoll von 9 Frs. für 100 kg netto. 
Der französische Zolltarif wird jetzt wieder neu festgesetzt, und 
werden wahrscheinlich landwirtschaftliche Maschinen eine Zoll' 
erhöhung erfahren. Die Einführung derselben ist für eine noch 
nicht vertretene Firma ziemlich schwer, namentlich, wenn die 
betr. Firma kein Lager in dem betr. Absatzgebiet unterhalt. 
Empfehlen dürfte sich eine Beteiligung an dem für wirkliche 
Neuerungen in jedem Frühling zu Paris stattfindenden und mit 
einer öffentlichen Ausstellung verbundenen großen „Allgemeinen 
landwirtschaftlichen Wettbewerb 11 , i Concours national g A neral 
agricule), sowie an dem jedes Jahr, Frühling und Sommer, in 
4 bis 6 großen Stödten Frankreichs für die betr. Lnndeeteile 
stattfindenden landwirtschaftlichen Wettbewerb (Concours agricolee 
nationaux). Bei allen diesen Veranstaltungen sind auch aus- 
ländische Maschinen zugelassen, wenn sie von einer in Frankreich 
angesessenen Handelsfirma oder einem Vertreter ausgestellt werden. 

Deutstri Oetlerreiohlsch« Minne4m*nnrBhrertwarks Die 0(vwll**li*ft, die lange 
JaDre hindurch unter groüea Schwierigkeiten m Mden hatte, und Uta nimJabrc J9QS 
eine Dividende nicht tur AuMchiltiung bringen trouuUt hat In de« lernen Jahren eine 
wewnUeb« I3e*ieniug Ibm* Statua erfatir»u_ Wihreod für ttuS 0* 4 prt. r>ividen<1e 
**rl*0t wurden, atir* id 1WVV07 die Dividende bot einem t**b<ir*<*huB von sysimM. 
auf l*|i< t Auch <J*< Jahr 10O7O« brat-bte der Cle**l ^ haft Im Wftiütnlii iu den Ii«* 
»erweudur l"ul*»o«binuo(f«o wieder ein sCiQftUge« Rrgehntf. t£* wurde laut 
0«ftrli4Ut4buhrltl via l'el»«re*hull von 4 4U4UI9 M. mir- lt. aua dorn. Tie wtr eebon 
atelOelen, wieder 1» pCl I't*ld»ud*> »erteilt w«-rdea. Ailerdiuge «tnd die Abschreibungen 
«eiuSSigt w.irden, nnd iwar v..t> tVlS J« M auf 9477SM U. 1>ms Generaiunkneten he- 
Ii«feti »Mi a»f jVWWli M Gegen M- Aua dem Reingewinn werden Si»7t9 M 

191 «471 dem Keterrefoud« »ugonihrt 3ioy.M M i&OOOvOU werdco fOr den Auabau 
der KxpflriortfftiiiHatioi, xururggnatclii. s.*.u0*»OM (—1 Mir V«r*ufth« mm Zweck« ler 
Auatt+miiug. neuer Krtlndungeo Per Aaf.tcöuiai erhalt |1C7«4 M. {99 CTMlt M 
(909 &*K) werden auf noui Rechnung rorgwlragen Weiter wird im Berichte rolveodee 
aqA(*ftlbrt; 

p lM« lo uaaerem leliton B^ri^i» tum Autdrurk jr«brachtr Ansicht Ubrr dl« k«- 
Jiu.ua<i Vrrfau»uii|T de« Itobroornarktim Ut dürr'' deo Verlauf de« Berirb^afarv» He- 
boftUMigt worden. Zwar Ut. wie JiKbt *ndrr» fu v« arten war, der Verbrau b intfl^k- 
gr^angen. tnd die f*r*iie haben drr Vnrbillifuofr de- Halbzeuge* fo'ij^n tsil 1 «««). alHir 
tiatdn« nur in uaAigem VmfanKO und nleht mit der Srhirfe. die auf inOiKiKtn »Jid^rr» 
(iebkoie der Ki ea- uod Stahlindustrie xu verzeichnen war. Da* Ui eini'myiu au' dke 
tuaSrotte Prejupolitik v&breud der JeUterj IltN-tjkonJiUiikiur und nji'1fn'r>i'>m darauf 
z irtlckcufQbrL'n, daA die MaachiotMibaulodu^trir mit t' n rn er*iebU»-ht'»i Rr.Kt «uho'isuni 
wilhread der grllSureu Hlilfce des Ii «inebujatirr« durrh <fie Krle-JitfuDtf ^u>« di»j Horh 
koujuuktur überootuu3?Der Aufiriff» noch befrifdiireti J bc-.4 blfii^t » ar. 
da£ iDff>'ci> der et'Ulivb eibireUwtexion OKdrerbHli^iog da« ftaufewerbe 
■ebbarrr Zeit wieder l*elel*eo und den Kon*nm«u>(all auafleirben kann, 
arblneDiaduatrie de« Rötimj»t?rk*D, 



Uber Tenrbledece l^an<>er auefvbrei 
wirtactjafttlotier Iieprewlotwo oiclu n 
der Riaeniod j»lri»*, dl» nur in *<tnru 
pree«innen fait ni*main ld all«« }Jkn 
jabre der ffcrinffC 



AufbaiiicefÄiMrk^i 
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Wir 

All^tl iO nl>- 

ico die Ma* 
na^ri*ii wird. Unser 
Mes Uu(rrnelirn«ii i»t <ll'ri|t<TiH do-n KinfllU-eu 
dem älaS« anafTeaeUt, »I* 1 auilcn' *iev>*i:»:('ha/len 
I^ird« fufleii. »eil «ol.hr wM«« bnfilVhen t'e- 
irn fflei'-bn'-ilff auft-Ati-n. >o nCAud la HcnrblB- 
11 de« dvuiHt-bi'n UaikUi0 »tu« praSer« >•> Oe*ter- 
dm Aii!>riibr<ltL£k«itl un*er«r «■»ti t rrcii:bi*rhen 
«dufJnrt und dadurch -- als je «hi*n Ton vui>£>?u 
Feiericbit'liieii »n S|»e*JaliüÜP6 - dnr voilr Kelrleb, wenn aurb ab \ml iu unter Zo 
biirettabm« von Arbeit auf« Ijsgcr, anfic ht «irhaJtm werden. I)Ln tie*aiut;tr< tlvikUun 
bat eaUprecbeod der forucbreiiemieu Wr-t>e***riinf aller t*ro<1uktion4Linue( di" U*- 
bertff>t Hö':b»<i»'Utuiijf uorb UbfirAe-htittrii, au^h unwir Kaporl Ul w r>leraxn irr.'ß'T als 
Im Vorjalirv. l»a» Rttbranvalxwefk Srb^obrunn Aki.-liea. ist nmra ntr. intt u'^frtn 
KvttiOLauer Werke Im Henchujahre lu eine Ue%errcicb t -be Ue*c t|*rr *ft mit in*- 
• cbrZultter Hartuog unter der Firma Oe*letTelcbi*rbe M*Dne*maDn-Utthr». t o'ot'^k.', O 
cu b H, ninifrwandelt worden. Ilie Aktiven «ud 1'aaaKon Ni'kr Wfrt-' rhr- f uij^ '*r- 
andert auf dl« »*uo Oe»elichaft Obcrff* ffaugro au daA ein Ilirani- odrr Rirhp.'*iMri «.Irr 
-Verluai lilibt erjürtanden iaL Wir haben mit diesem unaerrn Vorareh-.-n in Enif.atjd 
und lullen «nu»p rech enden Schritte einerseil!« uaiionateo rtirfttouiiC!" !<*.'• tmunf ica^vn 
und ander^raetu «ine VereinfaobuDfr der Verwaltung lietb«tf0bn.*o wi»l en, und hoB f <*n. 
daß oh dflt Kutwt» krtung der ilateTrelrbi».cbt>n Werke fngiiie knmi-i^n wlni, im© 
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In derBUaai emcÄ«Hq»n untar d-oAkUveo clr«DdatScke mil i 07* o+» M. (I MO «t>f 
mit ItoWJoiU. (UiMilw;, VurrZte mit m^ll U. <3 3«tl sj*».u BetetU- 
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EXPORT, Organ dos Central Vereins für Handelageographie usw. 
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Kiadltornn halten (ISUUMM. |7i>?»4ü9) 
VarwaltmiK .l>*r fDr ona.'rr da 
YVrk., auaachlleUh. b D.--1. rrati-ha, In Ja» neun li..«clHrt«Jalir Q 
ttoatnnd boilffert «leb auf V0->' l eej.n Im Vorjahre 1* TM I 
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l*r«>,erinUlfUii(<ii r.-.iiL.nd. ihren Uedorf uui kuntrlaug 

Terbiudllrbkcitan nicht i'lliirrhen. Ilic Auaorhtcn ftlr du mim U«<h»ruJ»br 
troUdcm de 




Afrika. 

Die afrikanischen Eisenbahnen im Sommer 1908. (VercL „Export" 
190C Nr. 50, 51, 52 uml 1907 Nr. 12, 13, 14, 15, lfi, 17, 18). Bereite in 
den vorstehend gedachten Nummern dieses Blattes hatten wir gut 
gesichtetes und zuverlässiges Material über die afrikanischen Eisen- 
bahnen veröffentlicht, welches den „Questions DijilomntinueB et 
Coloniales 1 ' entnommen war, und aus der Feder des Herrn Leon 
•Jacob stemmte. Das Interesse, welches in Deutschland diesem Thema 



und den damit verbundenen Fragen allgemein entgegengebracht 
wurde, war ein großes, und dokumentierte sich u. a. auch dadurch, 
daß das deutsche Kolonialaint ein starkes Weißbuch über die 
selbe Materie ungefähr um dieselbe Zeit veröffentlichte, als jene 
Publikationen in unserem Blatte beendet waren. 

Da angenommen werden darf, daß die wirksame Er- 
schließung der wirtschaftliehen Krftfte des dunklen Kontinents 
unausgesetzt ein Postulat euro|ilischen Unternehmung«- und 
Kulturgeistes bleiben wird, und die Deutschen dabei nicht zurück- 
stehen dürfen, ihnen daher auch ein Ueberblick über die Gesamt- 
entwickelung der afrikanischen Schienenwege ebenso erwünscht 
wie notwendig erscheinen muß, so dürfte den Lesern unseres 
Blattes eine gedrängte Uebersicht über den derzeitigen Status 
des afrikanischen Eisenbahnwesens und dessen weiter geplant-!. 
Ausbau, wie er aus der beifolgenden Kartenskiz 
Rejrleittext ersichtlich ist, willkommen sein. Im 
auf die oben angegebenen Ausführungen ver 



e, Spurweile, Kotten, Erbauungszeit usw. der zurzeit im Betrieb befindlichen Eisenbahnen von Afrika. 
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Aus wissenschaftlichen Gesellschaften. 

Otr Internationale geographisch« Kongrraa zu best (Aus „Societo 
de Geographie O'ommorciale de Paris." Nr. 9. September IU08 von 
Georges Blonde). ) Der IX. internationale geographische Kongreß, 
welcher vom 37. Juli bis 6. August d. J. in Genf tagt«, hatte mehr 
als 600 Teilnehmer 33 verschiedener Nationalitäten vereinigt — sicher- 
lieb ein Beweis für soinon Erfolg. Ferner ist zu bemerken, daß 230 
Berichte angemeldet waren, welche 14 Sektionen zugeteilt worden 
sind. Obgleich ein« Anzahl der Berichterstatter nicht erschienen 
war, so ist gleichwohl die Masse der auf zehn Tag« zusammen ge- 
drängten Arbeit sehr bedeutend gewesen. Auagezeichnete Diskussionen 
haben stattgefunden und wichtige Beschlüsse sind gefaßt worden. Ohne 
Frage wird der Kongreil für die geographischen Wissenschaften den 
Anlaß zu neuen Fortschritten geben. 

Wir können hier nicht alle Berichte aufzahlen, welche dem Kon- 
gresse übermittelt wurden. Einige von ihnen trugen einen aus- 
schließlich technischen Charakter und standen eigentlich nur indirekt 
mit den sog. geographischen Wissenschaften in Verbindung. 

Dies gilt besonders für die physikalisch-geographischen Fragen, 
wenn man unter dieser Bezeichnung die vulkanischen und soismolo- 
giseben, meteorologischen und klimatischen Probleme, die Gletscher- 
Studien sowie die der Potamographie (Flußkunde) und die der 
Litnnologie (Seenkunde) versteht, welch« die große Fülle des 
vorgebrachten Stoffes ausmachten. Diese Themen haben zu 
bemerkenswerten Erörterungen über die kürzlich stattgehabten 
Erdbeben sowie ferner über die Polarprobleme angeregt Auf 
die Nachforschungen von Suell, Albert de Lapparent, de Lacroix 
und de Guutier gestützt, hat M. G Volain in lichtvoller, klarer 
Weise die heute anerkannten vulkanischen Theorien sowie die 
Beziehungen der Vulkane zu den Erd Verschiebungen dargelegt; er ist 
zu dem Endresultat gelangt, daß vulkanische Erscheinungen in keinem 
Zusammenhange mit den seismischen (Erdbeben) stehon. 

Die Herren J. Brunhes, Brückner, Giradin, Mercnnton, Penck, 
Forel und de Margcrio haben nicht minder vortrefflich über die 
Gletscher und verwandten, morphologisch-geologischen Fragen ge- 
hervorgehoben zu werden verdienen Jie Mit- 



Cora über die ethnographischen Verhaltnisse des 
von Lenz Uber die Juden in Abeasinien und Marokko, 

Lebhafte Debatten haben in der Abtoilung für Kartographie statt- 
gefunden. Man gelangte zu der Ansicht, daß zukünftig die Arbeiten 
für die Erdkarte im Maßstäbe von 1 : 10O00O gefördert werden sollten; 



teilungen der Herren Romer und de Martonne über die Karpathen 
und die des Herrn Sederholm über Finnland. Die Ausführungen des 
Herrn Vidal de la Blache über Charakteristik der Lander fallen mehr 
in die physikalische Geographie, und er hat recht, wenn er sagt, daß 
der ehemals Beßhafte Professor sich immer mehr in einen Retsende» 
Verwandeln müsse. 

Er zeigte seinen Zuhörern Landschaften, er analysierte sie uud 
beschrieb den Aufbau, die Linien und die Formen derselben. Weiter 
legte er dar, wio die geographischen Bedingungen die Niederlassung 
und Ansiedlung der Bevölkerung und ebenso die Arten der Kulturen, 
sowie die Gruppierung der Bevölkerung usw. beeinflußt haben 

Auf demselben Kongreß ist betreffs der Ozeanographie wie 
über das Studium der Polarfragen ein sehr beachtenswerter Plan 
gefaßt worden. Man hat ullinlich die Schaffung einer ozeanischen 
Kommission angeregt, welche sich mit der methodischen Erforschung 
des Atlantischen OzeanB und des MittolmeereB befaßen soll. Der 
gleiche Beschluß ist bezüglich der Polargebiete gefaßt worden. Die 
wichtigsten Ausführungen Hierüber wurden von Herrn Koald Amundsen 
über die geplante Expedition zur Erforschung dos nördlichen arktischen 



Meeres gemacht; desgleichen äußerten sieh Herr Arctowski über die 
physikalische Geographie jener Gebiete und ebenso verdienen die 
Aoußerungon dos Prof. Otto von Nordcuskjöld — ein Neffe des be- 
rühmten Reisenden gleichen Namen« — mit »eine» interessanten 
Mitteilungen über die vulkanischen Formationen jener „mit Eis be- 
deckten Ebenen, welche zwar keinen Kontinent bedecken, aber zahl- 
reiche Inseln mit einander verbinden" und mit seinen Hinweisen nuf 
die Schwierigkeiten bei der Erforschung der Südpolarländer, her- 
vorgehoben zu werden. Es ist »ehr wahrscheinlich iu der Tat, 
daß die Sommer jener Polargebiete ungleich kalter, als die des nörd- 
lichen Polargebietes sind, und such dort Winde von unerhörter Heftig- 
keit auftreten. Das zu erforschende Gebiet ist ungeheuer uud größer 
als Europa und Australien zusammen genommen. Man weiß noch 
nicht, ob man, wio behauptet, eine Abplattung der Erde an dieser 
Stelle anzunehmen berechtigt ist, eben so wenig, ob sich am Südpol 
eine vom Eis entblößte Kegion vorfindet, ob es dort Tiefen mit lauem 
Wasser gibt usw. 

Diese Problem« werden ohne Zweifel eines Tages durch das 
Polarinstitut, dessen provisorischer Direktor Herr G. Lecointe — wissen- 
schaftlicher Diroktor des Brüsseler Observatoriums - üvt, gelöst werden. 
Der Genannte ist einer der erfolgreichsten und beliebtesten Redner 
des Kongresses gewesen, der den meisten Beifall erntete. 

Ferner haben berühmte Reisende über die Ergebnisse ihrer Reisen 
berichtet. Alfred Bertrand hat über die Fortschritte der Zivilisation 
in Zentral- Afrika gesprochen: Filchner hat in China und Tibet ein 
zwölfmal größeres Gebiet wie die Schweiz erforscht; Kapitän Harfeid 
hat über die südliche Provinz von China: Horn -N au, G. Wegonur über 
das Tal des Yang-tzo-Kiang Aufklärung verschafft. Frau Wegener bat 
über die chinesische Kunst interessante und genußvolle Ausführungen ge- 
geben. Sehr hoch wurden in der Sitzung für Anthropologie die Mit- 
teilungen des Herrn von Maday über die Zigeuner, die des Herrn 



land, Frankreich und den Vereinigten Staaten. 

Professur Chaix bat Sammlungen von Erdreliefs angelegt, und 
gleichzeitig die Schaffung einer internationalen KartenBammlung an- 
geregt, „welche der bekannten Anarchie in der Benennung der ver- 
schiedenen Erscheinungen der Geophysik ein Ende machen dürften" 

Noch wichtiger als die Idee einer kartographischen internationalen 
Voreinigung erscheint die Veröffentlichung eines Sachregisters, welche? 
diu schnellste Orientierung hinsichtlich der Fortschritte in der Er- 
forschung der einzelnen Linder gestattet. (Berichterstatter Herr 
| Schräder.! Ferner ist die einheitliche Schreibweise der geographischen 
Namen energisch gefordert worden. 

Ganz besondere Aufmerksamkeit habe ich den Arbeiten der 
Sektion für Wirtschaftsgeographie gewidmet. Wir haben hier Ge- 
legenheit gehabt, durch den Marquis Oliveira sehr lehrreiche Mit- 
teilungen über die Entwicklung Brasiliens von Herr» Georletti solche 
über Rio de Janeiro, von Herrn Sederholm deren über Finnland 



und von Herrn de Givenehy über die Vorgange in Tunesien zu er- 
halten. Ich selbst habe über Ungarn gesprochen und an der Hand 
zahlreicher statistischer Daten die Entwicklung des Handels und der 
den letzten fünfundzwanzig Janren in 



Industrie in 
dargelegt. 

Herr Day aus Washington hat interessante Einzelheiten über 
die Lagerungen der Petrolquellen in der Welt gegeben. Die Aus- 
beute derselben hat besonders im letzten Jahre iu den Vereinigten 
Staaten zugenommen (28 Millionen Tons). Es scheint jedoch, d»£ 
man die Vorritte von Wyoming und Oklahoma nicht unbeträchtlich 
vergeudet. Ucbrigons hat es den Anschein, daß man zur Auffindung 
der Petrohiuell«» nach wissenschaftlichen Methoden verfahren kann, 
eine Tatsache, die bei der zunehmenden Wichtigkeit des PetroU 
natürlich von größter Bedeutung ist 

Professor Perry Brigham bat die Ausbreitung der Bevölkerung 
in den Vereinigten Staaten studiert und festgestellt, daß dieselbe 
durch verschiedene Faktoren, wie Art des Bodens, Klima. Rcgenfiill»' 
etc. beeinflußt wird. Man behauptet, daß das Tal des Miesiasipi 
2341 Millionen Menschen zu ernähren vermöge, also die dreifache Zahl 
der gegenwärtigen Bevölkerung der großen nordamerikanischen Re- 

P Auch Fragen über Transport- und Verkehrswege wurden be- 
handelt Die Verbindung von Geuf und Marseille ist eine der Fragen, 



Herr Pierre Clerget hat die 
Verbesserung, sowie ihren 



welcho die Genfer lebhaft interessiert. 
Schiflharkeit der Rhone, ihre möglich 

Einfluß auf den Handel des Ostens von Frankreich und Genf unter- 
sucht') Ich habe diese Darlegungen im Hinblick auf die Freihabe 
und deren Nutzen hervorgehoben, welchen dieselben dadurch erlangen 
k»unon, daß sie gewisse Nachteile einschränken, den die schütz- 
«ölluerischen Tendenzen haben, die in mehreren Ländern stark bor- 
vortreten. 

Eingehend wurden ferner die Mitteilungen des Herrn Porumbaru 
über die Plußverwaltung der Dunau und die Arbeiten der europäischen 
internationalen Donau kommission, die mit nahezu unbeschrankten 
Machtbefugnissen ausgestattet ist, gewürdigt. Der Kongreß hat sich 
für die Beibehaltung dieser Kommission bis zu dem Zeitpunkt« aus- 
gesprochen, in welchem die Donau für alle Flaggen in ihrer ganzen 
Ausdehnung schitlbar sein wird. 

Professor Oberhammer aus Wien hat eine sehr lebhafte Be* 
sprechung hinsichtlich der Geographie der großen Städte angeregt 
Dieselben sind ohne Zwoifol bisweilen der Gegenstand sehr instruktiver 
aber etwas flüchtiger Beschreibungen gewesen. Der Genannte hl' 
die methodische Prüfung der Berufsarteu, der gemeinsamen Schlaf- 
raumc, der IsebenswciBe, des Klimas, sowie des Grund und Hodens, 
auf welchem diu verschiedenen Stadtviertel erbaut sind etc., für durch- 
aus notwendig. 

Einer der mit großem Beifall aufgenommenen Redner, der Kom- 
mandant Roncngli, hat die Schaffung uinee internationalen geographi- 
schen lufornmtmnsbureaus vorgeschlagen, welches den gesobMUicbiu 
Unternehmungen iu den jungen neuen Landern zu dienen, die Auf- 
gabe haben soll. 

Die Fragen lokaler geographischer Natur sind erst in zweit« 
Reihe erörtert wurden. Interessant war die durch den Bericht des 
Herrn Roux, dem Präsidenten des Vereins zur Wahrung der Interessen 
der Stadt Genf, hervorgerufene Diskussion. Er gab in seinem Vortrage 
dem Gedanken Ausdruck, es sei wohl richtiger „Lac de Geneve* statt 
„Lac Le.man" zu sagen. Des weiteren verlangt er, daß beide Be- 
zeichnungen, wenn irgend möglich, auf den Karten nebeneinander 
geführt werden. 

'I fcinc nwd-oU lihWMierUrlu. (ioH-Hwlutl Tür JjchKUhrl. «ei«*« uoIi.fl r 
frllndot wuid«, bnf»i>< «ich mit ilor ld*r, die KluS»cliitr»lirl auf T«r«rtii«d«e*u Flu» 
Uufcu cinjubtlrgwu. wie i B. »uf d«m Kli.W von N«ub»u«»n n»<li L»ur«i.bunr. *>> 
der A&r« von Tlmo bl. Wangen (ih«r Kofi, und Solrmr. und Tl.llMctll »-..<* «nf .Irr 
Untn. S—Iu« und li.uB. Herr Ü.lbk* in BmoI b.b.„ 1 >l,t. Amt dl» Hi-r,l(r»tir1 t<f. 
UborMl nlchl «cbwicrursr »I« jwli. hen Koj.mwii und S^ruUThllUMio •« 



Dürkopp & Co., A.-G., Bielefeld, Fahrräder, Fah rradsätze, g;;g«!r.k g e? a ,:S:| 

3 1 



1908. 



EXPORT, Organ des Centraivereins fftr Handelsgeographie usw. 



Nr. 44. 



Auf dem Kongreli haben mehrfach Fante und Empfan^abende 
wie u. ». bei Herrn Alfrod IVrLrniid und Lucien (lautier Htattgefunden, 
die bei den Teilnehmern wohl in guter Erinnerung bleiben werden. 
Wie bei früheren internationalen Kongressen, »> haben auch diesmal 
verschiedene Exkursioneu stattgefunden, Der Hnuptausflug fand 
unter Leitung des Herrn Katio nach Chonumii, Martigny, Zennatt, 
Gletsch, Moyringon statt, und führte die Teilnehmer bis Interlaken, 
mit Klii'kkehr Ober die Linie Montreux-Oberland. 

Am SchlusHe dieses Berichts sei noch der unifsngreirheu Tätig- 
keit des Herrn Arthur de Claparede, Presidenten des Kongresses, 
gedacht, welcher durch soiuo Gemahlin und durch die aufopfernde 



Hingabe seiner Mitarbeiter wacker unterstützt wurde. Ihm gebührt 
allseitige Anerkennung und Dank. Hehr richtig hat Prinz. Roland 
Bonaparte bei der Eröffnung des Kongresses hervorgehoben, duU 
„solche Feste und Feiern Wohltaten für die Menschheit seien und 
/.ur Erweiterung der Herrschaft der Humanität beitragen. Gerade 
weil die Wissenschaft kein Vaterland hat, können die Menschen 
zu ihrer Ebre sich um dieselbo scharen und vorübergehend ihre 
.Streitigkeiten vergessen; sie können ihr gemeinsame« Erbteil betrachten 
und zwar ohne dabei den Tugenden und Pflichten, welche ihnen ihr 
Nationalititegefühl auferlegt, zu entsagen: gemeitixntu tragen sie zur 
KenntniB dieser Krde bei. deren Kinder nie alle sind." 
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Versäumen Sie nicht vor Vergebung von Auftragen billigste Offerte au verlangen. 



Lichtdruck mit la MandkulcrH. 
BromsllbeHmltatlon t'holulmflatlon. 



Gust. Raff lenbeul. Schwelm (Westfalen) 76. 

— Mttailwirea- and Mascaiaculabrlk. 

i Knopfbetestiger, Narkieuaa und Maschinen, 
Relasbrettatltte, Hettrweckan, Knöpfe ate. 



tf »TT T fle f «f TT n tf 



Ein Export-Schlager 




ist nebenstehend« 



Zuklapp-Taschen-Scheere 

— konkurrenzlos, billig. — 
I'rube-Ihttxehd gegen Voraiin/ithlung 
und i'' • - ■'- ••■ r.u Diensten. 

C. Albert & Co., Rarmen. 



Obronski, Jmpekoven & Co. 

Kunst - Werkstätten 

London. Berlin, Stockholm. 



Rungc-Strsssc 25-27. 



Kompl. Thealerausstallungen. 



= Fundus - Anfertigung. 

KoitOme joden Genres in stilechtor, wirkungsvoller und solider Ausführung. Separate 

Abteilungen fftr historische, Phantasie- und Bnllet-K<i«tflmo. 
Dekarationen, gemalte und plastische. Spezialität: Klassischo Dekorationen. 

Waffen, Rüstungen, Requisiten, Möbel, Stoffe etc. 
Kaachier-Abteilung. Künstlerische Entwürfe. 



Brauerei-Einrichtungen 

Maschinen und Apparate 



cu- und l.'mUu ton Breuereiee. 
. M4tjor«i«n. Komplett« Brauer« 
v. t Keiferei' Auib#-?o Speaebtli 
FlMrbt'u - 1 ; iHt; igratavtv- Aolftsfeu 

Slogerln-Herkules-Komet". 

udere Export- AMeilUft* 
Vertreter Mviicht. 



Oeitscbes Brau -Industrie- Werk 
Robert Voigt, s. ■ 1. 1. 

Dr-estlcn-N. 

>uif: Carl Henning , Alltersamm J 




Original • Kaiser • Panorama. 

SUutiaiedallle! I'arta, Hl LandM Colieae! 

Brauchen Gl« Geld? 
Vnn lla-t nnforLNebanro. i-hirt, 
überall stal au . r lin 
Für Damec H<m bequeme 
Ktiatani. Tauaeiel« An-rkeu- 
nuoirtio! "/."iljp'tnofl -rfftnler- 
ileti! Natt Klu-iogY»/, Ht*r-na, 
TJrhlhlldcr. AutocaaUu cu-. 

l'roapektacodM rrntla Store«. ?.eaauv« kaaft 

A. Fuhrmann, Hoflieferant, Berlin W., Passage 




Randarbeiten 

vorgeieichnet, nngolaugen und fertig ge- 

Mickt, liefet t in reicher Aul wähl 

Franz Klages, Düsseldorf. 

Probesendung Kegeu Aufteile TOA Rofe- 
ron/.rn oder vorherige KnJtae. 



WCerholds^ 

Gravsronstaft 

m. S jJHlJA ff ■ J l , \2X t mM ___ 

^Q2f wn 151 



»Ol 



Neue Gasbeleuchtung 

ohne Röhrenleitung'! 

HuiT» tran»p»rt*bJe Get «eibrntcr/euiicmJe Lnmptn 

itafrra des bei Ufte, b.ÜLf»to and reinJIfihst« 
p ■ bj - rur Hiui, Fabriken. WerkiUtten, 
I Kcsteuriintf, I JJen, I-Ifhehnen. 

• flirten. 5 tri* Jen u. s. w. 

Jede ]*ejnpe ttellt sich du ubUfo Qu sei bei her! Kein Dechl 

Transportables Gasglühlichtl 

VSUiger Hreetx tür Keblcngut 

Stnmibrenner für Heuten uud Arb*sileu im tfrelen. 
Lempeo von I Mir* &u. lUtutr. Preialüten greiu, 

Gebr. A. & O. Hllff, Berlin SW.. lohannilerrtr. 11 F. 

UoQiefer«eOUu Kr. Mej. d. Keinen u, K5tüfB. 



C ) 



Thermometer aller Art 

Bado-. Zimmer-, Fansterthermnmeter 

Aerztliche Maximal-Thermometer 
Glasinstrumente 
Barometer, Wetterhäuschen 
Jobs. Herrn. Fitz 

Altona a. E. Ottensen 

i Reich illuntr. Preislisten stehen : 



Wilhelm Falkenstein 

Berlin N.20, Wollankstr. 60. 



LedorabfAlle- 
Leather-cuttings 

Enlewure- 



Export. 




Bei Anfra^tMa. BoBt«lJt]Uffef. ouy an die loseren u>n beziehe nun sich »u( iloti „Eii»rl J , 
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Paul Opitz 

Malalhrarwi-Ftlirik 

Reichenberg erst rasse 51. 

tit-f.- i.i'ici i'-v. 

Fabrikation tuu SalantArl« 
MrM In ver«d«M«m Zink, 
■lal und Zlnnguii 

MoaUscegue» fllr I.mi- n 
Hl *••!.- und U^lr-Wiimi 
eigener Fortneo. 
S p r i I n I i tu t r n : 
TaUeleufaJUae^'VuchUchAleu, 
SlAtldillireti, Hrhreibieug*', 
Spiegel, Thermometer, 
HÄucDMf rri ee,N ip pea A*cb e- 
schelea, Photographie Stän- 
der, Album-Suffelet«*« qit, 
Expon nach eilen Kufair- 

tl&altn. 
^Vettern Verbindungen 
crwfliiicbL 




Jeder Landwirt 




Milte «Ich 1m 

Nebeobetrub 
mit der Herrtel- 
lung von Bau 
tteieon aus Zt 



Sie tw»«m l 
teJor Ober M* 



echftoeo cur UervieHluag toh i 
Baublockan, Dralnrtthren. Virhtrftaan afc. >et>rtXAttor>*' 
anleituug graue, Vorkenntnis**« tu cht erforderlich. 

hrMl-lueUiHhai S. ■. 1. 1., Ulli I.S, Tiriitr. 152 





Ttark.rMeroneil aller 
Uattuai et». 

Collier »rllkel, Boaactiwelfe. Salon Oeeken mll und 
ohne mturtlltlcrtcn Kopt. Fellpraparatlon. Gewtih«, 
esMrne, Troptiien, suaneatopUe Tier« ohna und 
■all ntchanitchcr Bewegung D. R. G. M , IBr 
8c kauf an »ter ■ Rck lerne 



der K 




□ Rotguss- □ 
Muffen ventile. 

Massenherstellung. 
Billigste Bezugsquelle. 

Krsüclassifrob Fabrikat. 
Vollendet« Konstruktion 
Weitgehend« Garantie 
TUcktlfe Vertreter gc.ucht 
•erlangt eulluhrticti.n Katalog Oker Dampf 
eng He Izungtarmaturen und r.mpen 

Keller $ Co., Chemnitz 4t. 

Armaturenfabrik. 




Lubitz-Pianos 



beut» Ilgen 
Dl. dazu nötigen 
Werkzeugn and 
Maar.hÜMU «Inj 
ai:B>r<IBtllla'.> '1 
■ar Fabrikation 
kein* Detentt 



•>l»nir.u 
arn Ka 



HCiseh- und Knetmaschinen ■ D. R- Patent 
Teigteilmaschinen etc. empfehlen. 

Alb. Kohr ( Co., Kalle a. S. 11 




Wi-JtberQtixal wc- 
gen ihrer Tollen- 
delen Tontcliün- 
bell und uever- 
wlUU.cbeu H*k- 
bavrk*>it; be*oin'. 1 •. 
den Tropen enge 

-l (lauert 
■ol.deftfr* KaSümi- 
ki>D*truktiO!i 
I'rfive bWUy 
KeUilofT' grati» 

M. Lubitz 

Berlin 0.17 a. 
Fabrik g«nr. «TS 




ra . Mlnlmus" 

I* ».infO"nm|1M- 

MHiu Lln didcl! 
kfjtaftll 



IrpwtraM. 

Grödie Auawahl 
moderner Hand'. 
Klapp-. Sta<i<-, 
Man- und Bs;»- 
Uitkafl. 
Unter»» m 

kankkntii 
lote» 
ProlMBl 



Heinrich Salzberg. Berlin S.U. 

Alexandrlnenstr. 87. 
fatrititltil Etfir! pkal liijriti u ttnViift'ttl 




I'rel^tateu in 



T1T1N1A 

Herfa Im WUtottoutm 
geiler CaMlrllufal -Separa ar 
(ür den Export 

Märkische aatciliiibai- 
Anstatt „Ttitoir 
FruMirt Oatr CIL 

Vertreter gesucht. 

Sprachen gralta und franko 



Export nach allen Cinicrn. Kitalefl Ico.tcalo.. 



Aceton 

Aceton-Oel, * Methylalkohol, 
Lösungsmittel, * Rohholzgeist 

(crude Wood-Naphta) 
Branntwein Denaturier Mittel 

nach Vonirlirift aller St ton 

Johs. Oswaldowski, Altona E. 

Chemische Fabrik Eidelstedt O. 

flachpappen „glastigue" 

I für Tropen suagorüstet, Sootranapurt 

au* haltend. 
Krün dar und alleiniger Fabrikant der in 
den Tropen seit vielen Jahren bewahrten 
Daehlehien. ikm*) 
Wakar Falktabarg, Berlin S.W. 



la^TTi^ n > Taschenlampen 
Jfj Export - Batteriea 
l> Elemente 
Glüklaapen 
Leichtslabe 

Elektrachemlache 
Industrie 

[\ Or Utfllfriiitliaif 
I a i I 
Itrini S D 28 II 



Keiser & Schmidt 

Charlottenburg, Chrlittiiiiriir-Ilir 53/54. 

Telephonapparate. 
Elektrische Mess-instrumente 

für wissenschaftliche o. technische Zwecke. 



BERLin 

S0 36 

' CUIC*VCRr19 



--'•■•V 



FABRIK FÜR 

BELEUtXTUnßS- 

5ELELTR-UCHTSCAS 



EXPORT PACH UBERSEE 
OUR PUR(H EUROrXiSOlt 
EXfDKTEURC 




bietet die rirmit 



Uebersee-I 

bietet 

A. Mirbach, Oipl.-Ingenieur, Düsseldorf, 

technische* BurOJiu für Export von Maschinen 
und Muterialiuo jogli^her Art, bedeutende 
Vorteile beim Einkauf. 

dar Fabrikation, technische Ontachten. la Kn- 

fentoxan. Kuicho Krfuhrunari'u 
Tetuj*n»inmadrOB5ir Mlrbacha. r»fli«hi'TtloTf. Fern- 
npreeber- 717.'. Code* A B (' .'i Ul Kditiou, 







Höchste 
Sparsan 


Export 
haltbar 


Jmmalin 

mll oeni Auiiiaaei 


33 es 
■o E 

ä s 


ik 


Glan. 
ier Vi 






5. et- 


i i 

J= 03 

o •— • 


atjavat 3r 


higke 
irauci 


i = 


besierScMSipulz 


r r» 


Chem. Fabrik Eisendrath G. m. b. H. 


Mettmann (9), Rheinland. 



Bai Anfragen, Boetellungen etc. an die Inserenten besiehe man aioh auf den .Eapart*. 
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Original Lambrechts 

Thermohygroskop 

(Wärme- Feuchtigkeitsmesser) 

i«t das originellste und leichtverständlichste Instrument nur 

Vorausbestimmung des Wetters. 

Mau verlnug© Gnitis-Drucitsache No. 163. 

Wilh. Lambrecht Göttingen. ( atSÄÄ> 

Generalvertricb für die Schweis, Italien und dio öster- 
reichischen Alpenlttnder durch: 
C. A. ULBRICH & Co. in ZOrich. 
Lambrecht s Instrumente sind In allen KultursUaten geseUl. gesch 




jk ' J . ^^*Ä ■ 



Neue 



Papierschneidemaschine 



Fomm 



14 



mit durch Kähmen vollkommen einge- 
«ehloMenou beweglichen Teilen (D. lt. Q. If . 
Nr. 315 899'. Die korrekte Bauart, die an- 
erkannt gediegene Ausführung und dio Ver- 
wendung gefrllster Kader bürgen für leichten 
(laug und sicheren, glatten Schnitt. 

August Fomm, Leipzig^. 



Q. F. Opitz, Lampenfabrik, 

BERLIN S.59. 

Petroleum-Glühlichtbrenner „Kolossal M 

ist der btite aal atl eraada. 

Man verlange bemueterta On>r» ». 



KABELFABRIK LANDSBER6*W. 



Mechanische Draht- 



Traxu miH iii nncii. Auf* 

iMmpfpÜuncäLo, Luft» 
bshuneil«, BUttabiatter- 
teil«, Iio(feni»n]p«na«ilö» 
äctlETutauwerk etc. 




u.Htmfseilereitc&Wr) 



TrnninnlsBlonBfielle 

am; Manila, bad. Schlei«* 
binf a. Bnnraw., Btttbcvrl« 
Und ua(f etbeerte Hanftaue 
Imprlfrri. Hanfdrabtneil«, 
Hs.u(»aUacbral?re C4«. 



^1 



CARL BECHER, Hagen in Westfalen 

liefert all Speaialittt • 

Prima westfälischen Schinken (rortaiihadw BmxUebano 

nur ezportfllllf a haltbare Winterwart. 
F iat tiatlMa Flalaafc-, Wirst- aad aaaOM-Koittenrea, Zlgtrrss, ■ttrfafci als. 

Telegramm- A d r ae ae : Exporthaus Hagenweetialeo. 



Vereinigte Köln-Rottweiler Pulverfabriken 

BERLIN N.W. 7, 

empfehlen ihre 

Jagdpatronen „Waidmannsheil", ===== 

gasdichte Papp- a. (besonders für Tropen) 
Neaelagaantelhül*e, alt ruohltMm oder 
alt la Rottweiler Jagdpulvtr Nr. 4 
gelidei. 




Hpailalimtr 
»utune. Waat 
dtkaraMoata. 
Schreibtisch 
Gantlture«. 
ettktriachs 
Tischlampen 
Stinduhrtn 



Exaorl nach 
Uatwraaa aar 

• larab «Bio- 




Rrnnn Roor Kunstgus«- and s a 

Dl UHU DaCI, Bronzewarenfabrik. 
Berlin SW. 13, Alte Jakobstr. U/12. 



Albert Silbermann 

BERLIN 0., Bliniitlr. 71. 

UcfTUsdat Uli 

Metallwaren-Fabrik 

Spezialität: 

Brenner 

aller Art 

für 

Gas, (iasglühlieht. 
Azetylen, 

Splritus-Glühlicht 

lobfit Zubohör. 




Simon s Exportgeschäft 

Fabrik »kaalsck-pharmazeutlaehar Präparate. 
Gegr. Berlin C. 2. 1488. 



Silbarn« Maiilll« IrOitel Diplom Btrllmr 
»Liiinijnj Sllbarna M.dmi« Dautsche tau, 
Marina- und Kolanlal AasiMIhinf. tarlln ri(7. 

Tropen-Ausrustungen. Pepsin, Pillen, Ta- 
bletten, Granulös, subcutane Injeclionen 

Laab Cssenz 1:10000. Migranestifte, Aets- 
stifte, Asthmazigaretten und -Zigarren. 

PralsUstaa Iraaka. 
Vertreter: Theodor Wllkens, luitri, Mrtti Isu 




Riltiiutlllai 



Spezi al- Fabrik für 

Kurbel-Stickmaschinen. 

Lintz & Eckhardt, 

Berlin, Grüner Weg No. 21. < 1U 

Kurbel - Stickmaschinen 

(Tambourier- Maschinen) 
in 'Wl verschiedenen Konstruktionen f. alleZweige 
der «irtilun-. Ciriliti tti lim Murrten tttetam 

Höchste Auszeichnung 

= „Grand-Prix** = 

Weltausstellung St. Louis 1904. 



bei Aalragen, Bestellungen etc. an die Inserenten besiehe man sich auf den „Export". 
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Geringste *"- 9|l 

FreRdauer 31 " 



rreaaauer r; 

sei höchster ^ s =" 
Awbcala. 

i 




Hydraulische 

„D e b o M 

Pressen rar Trauben 
und Obst 

in allen Größen und Systemen. 
UiilBafitUtpt« latter err teeumrt alt hsraeraa, 
itati taareestaa Pnulirii 
Uaes* 1000 Stick aerelta gallafert 

Krsticluclge Referenzen 

Sacxlalfaarla für eydraallscke Preisen. 



Neusser Eisenwerk. Heerdt b. Düsseldorf. 



Tinten- 
Tabletten 

Schutzmarke 

„Welt -Taube". 



Kein Rosten der Sehreibfedern mehr. 

l.ichtbest&iidigo, amtlich geprüfte Tinte. Leichte Herstellung. 
Koplerffthltr. schwarz, rot, blau, vlolet und grün. 

Anerkannt besteTinte für kalte u. heisse Länder. 

M usterkasteben ('20 Tabl für 20 Glas Tinte, Farben nach Wunach) 
I ttr M '.' 'i0 Voreuisunduiig nach allen Laudert) dor Knie franko. 

Ein 6kg Paket fasst 110 Ltr. Tinten-Tabletten 

«per Ltr. schwär/. M. 1,5(1, per Ltr. farbig M 2,50) ab Hannover. 
Prospekte deutsch, englisch, (ran r.< misch, spanisch. 

Gebr. Duve, Troekentinlen-Fabrik, Hannover 25. 



III III III III III III Iii III III III in 'in III III 
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* i ■ .„GebrSchürhoff 

r'i Gevelsberg l.w 
fabre ren a i Sp*r jiilif: Hauen Macrc'cs Messer 
Hachen »o*.« Fumfjflrfwefkzmge »l«r RH 

, Uvalun9sfa^i9< Vteferanhr 5«mml 
J lichtr ocuhciKit faen Stihl-unl 



Ema.i.e-Kiartn. 




in in in in in in in in in in in in in in 



in 
in 
in 
in 
in 
in 
in 
in 
in 
in 




Vereinigte Maschinenfabriken 
Riese £ Pohl Nacht 

Berlin 0.27, 

Schillingstrasse 12, 

= fabrizieren iu bekannter Goto — 

Bo.stonpressen, Tiegeldruck- 
pressen Excel su s. Abzieh - 
Apparat«; ferner Monogramm- 
Pressen, Fräse- und Hobel- 
maschinen, Schliessplatten. 
= Kreissägen. =^ 

Export nach allen Weltteilen. 



Preusse&Oteipzig 

Büdibindtreis'KarkiikigL'iiMtbthinpr 



Piano- und Flügel -Fabrik 

Otto Branke 

(A. Grand Nachfolger) 

Berlii S.W. 61, Gitschinerstr. 94. 

Sur erstklassige» Fabrikat. 

Spez.: Finget 1,43 m Ii hervorragender Tonfülle. 

Export. - Engros. 
Kataloge gratis und franko 



1 


n 






c 


ke 




a 






a 


ra 


te 


■ 

x für alle Materialien und 

Petry St Hecking, 1 


■ 

Rückstände. 

lortmund E. 



Max v. Knoblauch 

CuillKhih tir Lim. ..( lülktatri all 

BERLII 1.57, Bülowstrasse 9!. 

Tatofaa Aart Vi, 12322 

Lieferungen vom Lokomotiven, 
Lowries, Weichen, Drehtcheiben, Gleisen, 
Plantagenwagen, Werkzeugmaschinen 
und •amtlichen Werkzeugen. 

XostmuehUtt — Bauausführungen. 



Londoner Pensionat und Privat-Hotel 

mit deutscher Bedienung u. exellentcr Küche, 
tl ■estie m der Cllj tintiilni i. Inin. 

Modern möbliert — Elektrisch Licht. 

= "The Lindens", 

8, Kensinglan 6arden* Square 
Hyde Park. London W. 

Nächste Station Queens K J . Bayswater. 
Die Inhaber sind Deutsche, seit 3U Jahren in 
London ansässig und genaue Konner de« Lon- 
doner GescblfialobenN. Deutsche Herren oder 
Damen, die sich nach einem wirklich kom- 
fortablen Pensionat umsehen, auch nur kurze 
Zeit in London zu bleiben wünschen, raten 
wir. sich dort anzumelden. Pension von 
'■!b Shilling per Woche, 5 Shilling per Tag 





Schmöle & Co. 

Menden ♦ Berlin ♦ Immelborn 

Biz Arniierj. Brtltettr. S. Wtrrabain. 
Exportabteilung: Berlin C, Breitestr. 5. 

Telephonruf Amt I, Nu. 11*55 
A. B.C. Codou Staudt* Hündin« im Gebrauch. 

Fabrikation und Export sämtlicher 
Metallbeschläge für Militärausrüstungen. 
Sattlerei. Wagenbau u. Schuhmacherei. 

Spezialitaten: Gebisse, Trensen, 
Steigbügel, Sporen, Ketten, Be- 
schläge für Reit- und Fahrge- 
schirre.Schlittengeläute.Qlockcn 
und Bellen, Beschläge zu Aus- 
rüstungen für alle Truppengat- 
tungen. Massenfabrikation von 
Schnallen und Ringen. 



Bei Aufrag«n, Be^tellungm etc an <ii« Insi-mtiten bi-/.iehe man eich lülfTeiiTExp«Jr7 
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Dampfpfluge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 
Dampf -Strassen walzen 

< rb iu de» vollkommensten Construfiioueu 
hwd in den uässiirsten Preisen 

John Fowler& Co., Magdeburg. 





Gebrüder v. Streit Glaswerke 

G m. b. H. 
In Hoscoa-Hohcnbocka in Schlesien 
•trtnH liitir in Berlin Sl«im- nun»« II. 

Piano- und Möbel-Untersatz« 
aus 8 las. allerbester Kon- 
struktion, dienen einem 
vierfachen Zwecke, sie be- 
fordern den Wohlklang des 
Instruments, erhohen da» 
gute Aussehen desselben, 
sie verhüten die Beschädi- 
gung 'Irr KußbMen, der 
Teppiche etc.; anderer- 
seits dampfen sie durch 
Filzunterlagen das Durch- 
klingen nach den unter 
dem Instrument sich be- 
findlichen Räumen 
Preisverzeichnisse und 
Abbildungen umsonst. 
Wieder» erkäufer hohen 
' Rabatt. Die Firma liefert 
y alle Sorten von gepress- 
7 ten und geschliffenen 
Uläsern Jeder Art. 





Speaialitit: Alle Sorten Oel-, Aquarell-, 
Tempera-, Gouache-, Caseln- pp. Farben, 
für künstlerischon-, Schul- und Dilettanten 
B<"!arf. Malleinen in 50 Qualitäten, und 
sämtliche cur Malerei nötigen Utensilien. 
Illustrierter Haupt-Katalog von 440 Saiten 
franko. Export nach allen Ländern. 
Die Fabrik bezieht srit 1*29. 



3 



Verlangen Sie 

taste*« nen aa s e n Lederwaren Praest- 

Katalog IM graAie uaii franko. 
Dvraelb. «ntlillt eine A mI i i i der 

(«uirlrtrttSD Master der dlesjKsrlgeji 



Adolf Rosenberg jr., Lederwaren-Fabrik. 

BERLIN, Oranlenstrasse C. 




Adolf Lehmann & Co. 



Kaiserlich persische und fürstlich lippische 
Hof uianofabrik. 

tri«!« aod billt|tli 6« »itqiilli OcatscMufc 
für Ptiooi, Fiigil mit feraiaii«. 

8eriin-£ichtenberg, Dorjstrasse 49. 

Kataloge gratis und franko. 




in allen Systemen fertiget! als Spezialität 

Iniistriewcrke für heilgymnasti«chat Apparate, 

Meechlncn und .Melellwaren 

G. n. b. H , Solingen. 

Vertreter für Export: Mas Heinrich, Hamburg, BOrteolu.ua 



Maschinen für 

Strahn-, Cops- und Stück- 
Färberei und Appretur. 




Gebr. Wansleben, Crefeld. 




Hildesheimer Parfumerie-Fabrik 



Gegründet 18*3. 



Wllh. de Laffolle 
HILDESHEIM. 



GoR-Dndet 18JI8. 



Speaiell eingerichtet fQr den Export und durch lan~jährige Erfahrung im Export- 
geschäft« mit den Markt Verhältnissen fast aller Lander der Erde auf daa Genauest» vertraut. 



Automobil-Luxus- und Geschäfts-Wagen-Fabrik 




Spezialität: 
Personen- und Krankenwagen. 

R. Klevesahl & Sohn 

BERLIN N.W. 52, 
Alt -Moabit 133. 

■ Telephon II, 3349. — 
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Central Vereins für Handelsgeographie usw. 

Freitag, den 6. November 1908, 

Hörsaale des Museums für Völkerkunde, S\V., Küniggrätzerstr. 120, 
abends Tunkt 8 Uhr. 

Tagesordnung: 
Vortrag dr* Herrn Dr Georg Wegener Übwr: 

„Indien und die englische Herrschaft 44 . 

-- - Oiste — Damen und Herren — sind willkommen! ^=^= 
t>or Vortrtir wird durch Vorführung top Lirblbildcro «rliluLcrt »r-rde-u. 

Centralvereln für Handeisgeographie usw. 

Dor Vorsitzende: Prof. Dr. H. Jannasch 

Ein dsutsch-portugiesisoher Handelsvertrag. 

Portug.il, das einzige europAische Land, du* mit Deutsch- 
land nicht im Meigtht'güiistigtitigsvrrhältiiiB steht, lmt in letzter 
Zeit wiederholt das Bestreben bekundet, in nfilieru handels- 
politische Beziehungen mit dem Auslände zu treten. Deutscher- 
seits scheint man diesem Bestreben gern ciitgegviigekomnicii zu 
sein, sodaO jetzt der Abschluß eines deutsch- portugiesischen 
Hand eis Vertrages in naher Aussicht steht. Die beiderseitigen 
Verhandlungen sind, wie gemeldet wird, soweit vorgeschritten, 
daß das Rcichsamt des Innern für den 9, Novcmher d. .1. den 
wirtschaftlichen Ausschuß einberufen hat, damit dieser zu den 
Ergebnissen der Verhandlungen Stellung nehme. Ein früherer 
Handelsvertrag, der zwischen Deutschland und Portugal bestand, 
ist im Jahre 1S91 von der portugiesischen Regierung gekündigt 
worden und infolge dieser Kündigung anfangs 1892 auller Kraft 
g-etreten. Seitdem hat den beiderseitigen Handelsbeziehungen 



die fibriguit wichtigeren Artikel unserer Einfuhr aus Portugal uml 
seinen Kolonien entweder znllfrei lrei uns sind oder nach unserem 
Oetier.iltarti keinen hfiheren Zollen unterliegen wie nach unserem 
Verti-iigstarif. Unsere Ein- und Ausfuhr von um! nach Pormnal 
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die vertragsmäßige Regelung gemangelt; die Erzeugnisse Portu- 
gals und der portugiesischen Kolonien haben daher bei der Ein- 
fuhr nach Deutschland keinen Anspruch auf die Vergünstigungen 
unseres Vertragstarifs, und sie sind nach Lage unserer zoltreeht 
liehen Vorschnftcn auch tatsächlich von diesen Begünstigungen 
ausgeschlossen. Von Einflufl war dies bisher eigentlich nur bei 
der Einfuhr von Wein, Südfrüchten und Oelsardinen, während 



Sulz, Stickereien usw. Die wichtigeren Waren uiiser.-r Ausfuhr 
nach Portugal waren Zucker. Reis. Handfeuerwaffen. Ei-.omlti.ht, 
Seidenen, elektrische Kabel, Oeschosse, Geschütze, Kleider, 
Anilinfarben, Daumwollgewebe, Leder, Stabeisen. ('iddwareu, 
Haare, Lokomotiven, Posamentierwaren. Sattlerwaren, Hohlgl.is, 
phötograjdtisi-he Apparate, Klaviere, Spielzeug usw. Unsere 
Gesamteinfuhr aus Portugal hat sieh wahrend der letzt, n zehn 
bis fünfzehn Jahre wenig entwickelt. Zugenommen bat die Ein- 
fuhr von Erzen; dagegen ist infolge der <lifTereini.-ileii ZelM e- 
handlutig die Einfuhr von Wein und Weinbeere» stark gesunken 
und die Einfuhr von Südfrüchten fast ganz eingegangen, So 
lieferte Oporto im Jahre 1W0 etwa 7000 Pipen W.-in nach 
Deutschland, IW7 dagegen nur noch \W, Pipen. Den Ei-ar/. 
für die Port- und Madeiraweine liefert uns heut- Spanien, das, 
seitdem es die Meist WgfinMigtmg b-i uns genieüt, seine Weit:- 
einfuhr nach Deutschland bedeutend verstärkt hat Irr. letzten 
Jahre wurden in Deutschland lCIO^S Doppelctr. spanischer 
Wein in Fässern, aber nur 17.'>77 dz portugiesischer Wein verzollt. 

Nach den obigen Zuhlen hat unsere gesamte Warenctnfuhr 
aus Portugal l'.)07 nur UV» Millionen M. betragen gegen IS,, 
Millionen M. im Jahre vorher. Dieser Rückgang ist jedoch in 
der Hauptsache nur ein scheinbarer und zum größten Teil auf 
die genauere statistische Erfassung des Erzeugungslandes des in 
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Lissabon gekauften S;>o Thomc-Kakaos zurückzuführen; 1 90*5 
wurden noch für :i,i Millionen M. Kakao aus Portugal, 1907 nur 
für 1*1000 M. nachgewiesen. Die Einfuhr von Oelsardineu aus 
Portugal hat infolge der deutschen Zollerhöhung auf diesen 
Artikel einen starken Rückgang ei fahren, nachdem sie anfangs 
HMK'i, unmittelbar vor dem Inkrafttreten des neuen Zolltarifs, 
»ehr bedeutend in die H«ihe gegangen war. 

Zweifellos ist durch unseren neuen Zolltarif die Differenzierung 
portugiesischer Waren auf dem deutschen Markt wesentlich ver- 
schärft worden, und dies mag hauptsächlich dazu beigetragen 
haben, daß die portugiesische Regierung in Vcrtragsverhandlungen 
mit Deutachland sich eiuliclt. Ziemlich gleichzeitig mit der Ein- 
leitung solcher Verhandlungen wurde den Cortes ein Gesetz- 
entwurf vorgelegt und von diesen genehmigt, wonach die Saue 
des portugiesischen allgemeinen Zolltarifs und die Schiffahrts- 
abgaben auf das Doppelte erhöht werden können für Waren 
und Schiffe solcher Nationen, die ihrerseits gegenober Portugal 
den Maximaltarif anwenden, oder Satze zu Ungunsten der portu- 
giesischen Schiffahrt einfahren, oder eine Alkoholskala anwenden, 
durch welche «lie Einfuhr portugiesischer Weine erschwert oder 
verhindert wird. Man hat damals, und wohl nicht mit Unrecht, 
angenommen, daß dieses Gesetz in erster Linie gegen Deutschland 
gerichtet sei. Wenn jetzt ein Handelsvertrag zustande kommt, 
dann fallen natürlich die Vorbedingungen lux die Anwendung 
des Gesetzes gegenüber Deutschland fort. Portugal wird durch 
den Handelsvertrag jedenfalls in dun Mitgeuuß aller der Zoll- 
vorteilc gelangen, die heute die Erzeugnisse Spaniens, Italiens usw. 
in Deutschland genießen. Damit würde namentlich mit einem 
Wiederaufschwung der portugiesischen Weineintuhr nach 
Deutschland zu rechnen sein : auch die Einfuhr von Südfrüchten, 
Weintrauben, Oelsardineu, Korkwaren würde voraussichtlich 
stark zunehmen. 

Anderseits wird aber auch Deutschland darauf bestehen 
müssen, daß der portugiesische Zolltarif, der 1892 sehr bedeutend 
erhöht werden ist, für die wichtigeren deutscheu Exportartikel 
wesentlich herabgesetzt wird. Der portugiesische Zolltarif ist 
derart, daß Portugal sehr wohl in der Lage ist, für die Erlangung 
der Meistbegünstigung aut dem deutschen Markte dem deutschen 
Handel wertvolle Zugeständnisse zu machen. Es wird sich dabei 
nicht nur um den deutschen Handel mit Portugal selbst, sondern 
auch um den Handel mit den portugiesischen Kolonien, besonders 
in Afrika, handeln. Denn wir nehmen an, daß der abzuschließende 
Vertrag auch auf die Kolonien ausgedehnt wird und daß durch 
ihn besonders die Differenzierung, welche Dichtportugiesischen 
Waren und Schiffen in den portugiesischen Kolonien zuteil wird, 
eine Einschränkung erführt. Welchen Einfluß der portugiesische 
Zolltarif von IS92 auf die deutsche Ausfuhr nach Portugal Aus- 
geübt hat, geht daraus hervor, daß diese Ausfuhr von 21, i 
Millionen M. im Jahre 1890 auf 7,< Millionen M. in 1892 und 
10,» Millionen M. in 1894 gesunken ist. Insbesondere hat damals 
auch der früher sehr bedeutende Spritexport aus Deutschland 
nach Portugal ganz aufgehört. In den letzten Jahren hat sich 
allerdings unsere Gesamtausfuhr nach Portugal wieder besser 
entwickelt; in einer Reihe wichtiger Artikel ist indessen durch 
die hohen Zölle der portugiesische Markt unserer Industrie noch 
so gut wie verschlossen. 

Europa. 

Handel und Schiffahrt nach dem Orimt und der Eintluss der 
dortigen Krisis. ' Die „Hamburger Beitrüge" haben an gut unter- 
richteter Stelle über die wirtschaftliche Tragweite der jüngsten 
Vorgänge im Orient Erkundigungen eingezogen und veröffent- 
lichen heute folgende allgemein interessierende Ausführungen: 

„Weun der deutsche Einfluß in der Türkei erhalten bleibt, 
dann darf erwartet werden, daß die bisher bekannt gewordenen 
Gebietsveriinderungen irgendwelche nennenswerten Verschiebungen 
in wirtschaftlicher Beziehung nicht verursachen worden, wenigstens 
nicht, soweit der deutsche Handel und die deutsche Schiffahrt 
in Frage kommt. Leidet aber der deutsche Einfluß, was bei 
der gegenwärtigen Stimmung nicht ausgeschlossen ist, dann er- 
scheint eine Verschiebung des kommerziellen Interesses zu 
Gunsten anderer Länder möglich. Einstweilen dürften aber die 
Erklärungen des deutschon Botschafters ihre günstige Wirkung 
nicht verfelüt haben: die Erklärungen waren umso notwendiger, als 
vorhur bereits Straßenkundgebungen zu Gunsten Englands, 
Frankreichs und Rußlands stattgefunden hatten, in denen das 
Mißtrauen gegen Deutschland unumwunden zum Ausdruck kam.*) 

Heber den Verkehr zwischen Deutschland und den einzelnen 
Landern, welche inzwischen ihre Unabhängigkeit von der Türkei 

»i Mon vergl. Jen Leitartikel in Nr 42 des .Export", S. 6 Ct. 
Hpultc •>, unten. 



| erklärt haben, ist zu bemerken, daß Bosnien schon seit Jahren 
; unter österreichischem Einfluß steht; der Export dorthin und 
I der Import von dort vollzieht sich fast ausschließlich durch 
■ Oesterreich speziell über die Donau, und alle Versuche, den 
, namhaften Pflaumenexport Bosniens nach Deutschland über 
I Saloniki zu leiten, um sie der deutschen Schiffahrt nutzbar zu 
machen, sind erfolglos geblieben. Die Beförderung auf dem 
Wasserwego über die Donau laßt sich betrachtlich billiger 
bewerkstelligen, daran werden auch die neuen Verhältnisse 
| nichts ändern. 

Mit Ost-Rumelien liegt die Sache anders. Der österreichische 
I Einfluß ist zwar auch hier vorherrschend, aller immerhin ist 
j auch Deutschland au der Ein- und Ausfuhr stark beteiligt, uod 
da Bourgas übereine regelmäßige Dampfervcrbitidung mit Hamburg 
verfügt, so wird die Entwicklung de« Geschäfts in Zukunft ohne 
Zweifel in noch rascherem Tempo vor sich geheti, als es bisher 
geschehen ist; denn wahrend der Zeit der Abhängigkeit von der 
; Türkei fehlte es noch sehr häufig an dem notigen Vertrauen. 
' Allerdings muß hierzu erwähnt werden, daß die Hebung 
! des Verkehrs mit Ost-Rumelien bisher zum größten Teil durch 
die vielen in Konstantinopel ansässigen Kommissionäre veranlaßt 
wurde. Für den deutschen Handel wird dies indeß wenig zu 
bedeuten haben, wenn ihm nur der Absatz bleibt; dies kann 
aber im Hinblick auf diu guten Beziehungeil, welche bisher 
stets zwischen Deutschland und Bulgarien geherrscht haben, als 
sicher angenommen werden. Vielleicht werden die deutschen 
Fabrikanten und Exporteure auch vorziehen, nach wie vor, mit 
' den Kommissionären in Konstantinopcl zu arbeiten, da letztere 
j das Geschüft entschieden unter besserer Kontrollo haben, aU 
dies bei direkter Verbindung mit deu bulgarischen Importeure» 
der Fall ist. Schon jetzt sind die bulgarischen Behörden und 
Handelskammern nur zu sehr geneigt, gegen Fremde etwas sehr 
parteiisch vorzugehen, und da das ohnehin schon stark aus- 
geprägt« Selbstbewußtsein der Bulgaren durch die letzten Er- 
eignisse gewiß nur wachsen wird, so ist in dieser Beziehung 
den Kanfleuteu die größte Vorsicht anzuraten. 

Für die deutsche Sclütiahrt dürfte sich jedenfalls eine 
größere Veränderung aus deu neuen Verhältnissen in Bulgarien 
kaum ergeben, da die hierbei in Frage kommenden Linie:: 
vornehmlich die Deutsche Levante-Linie sowohl mit Konstaotinopel. 
; als auch mit den bulgarischen Häfen eine regelmäßige Verbindung 
j unterhält. 

Auch in Bezug auf Kreta wird aich weder für den deutschen 
' Handel, noch für die deutsche Schiffahrt viel andern, wenn dir 
j Insel wirktich dem griechischen Reiche einverleibt werden sollte: 

denn schon heute ist der Handel dort gänzlich in griechischen 

Händen. 

Einigen Einfluß auf Handel und Schiffahrt dürfte dagegen 
die Hoffnung der Dardanellen, falls diese durchgesetzt wird, ( ?) mit 
sich bringen. Es ist vorauszusehen, daß, wenn den Kriegs- 
schiffen die Durchfahrt gestattet werden sollte, auch das Verbot der 
Durchfulir von Kriegsmaterial aufgehoben wird. Dadurch könnte 
aber der deutschen Schiffahrt für derartige Transporte nach 
Bulgarien, Rumänien und Rußland ein neuer Verkehr ge- 
wonnen werden. 

Nach der heutigen Lage ist nicht anzunehmen, daß sich 
aus der Balkan - Krise kriegerische Entwicklungen ergeben 
werden, denn keines der hier in Frage stehenden Länder verfügt 
Über genügend Mittel, um einen Krieg durchsetzen zu können. - 
Außerdem waren die Länder, die jetzt endgültig von der Türke: 
getrennt werden sollen, für diese schon ohnehin verloren. — 
Sollte eine kriegerische Austragung der Streitfrage aber denuech 
stattfinden, so ist es natürlich nicht unmöglich, daß die deutsche 
Schiffahrt nach dem Schwarzen Meer resp. nach Bulgarien 
I dadurch in Mitleidenschaft gezogen werden wird, daß dir 
r türkische Behörde bei der Durchfahrt durch die Dardanellen 
Durchsuchungen der Schiffe und vielleicht auch Beschlagnahmet 
vornehmen würde, wodurch leicht eine Einstellung des Verkehr» 
herbeigeführt zu werden vermöchte. 

Abgesehen von diesen Möglichkeiten wird man aber damit 
. rechnen können, daß schon aus den im Juni dieses Jahre« 
I begonnenen Veränderungen der inneren Politik der Türkei sieh 
; mit der Zeit nicht zu unterschätzende Vorteile auch für Deutsch 
lauds Handel uud Schiffahrt ergeben werden. Sowohl die 
, europäische wie auch die asiatische Türkei wird sich bei ruhig" 
j innerer Entwicklung ganz anders kultivieren lassen, als es heaif 
der Fall ist. Die Unsicherheit im Innern, einesteils hervor- 
, gurufuii durch die Kämpfe der verschiedenen Nationalitäten 
untereinander, andererseits durch die bisherige, der Entwicklung 
des Verkehrs und Handels nicht immer dienliche Wirtschaft d« 
türkischen Behörden, dürfte ein Ende nehmen, wenn die jung 
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türkische« Partelen am Ruder bleiben und in der Lage Min 
sollten, ihr Programm durchzuführen. Dann kann das Land 
rationell kultiviert und körnten ferner die großen natO.rlic.hen 
Reichtümer, die das Land bietet, ausgenutzt werden. Mazedonien 
»um Beiapiel erzeugt Getreide. Tabak. Opium. Wein und Früchte 
und ist reich an Erzlagern, aber alles lag bisher darnieder, weil 
das Vertrauen fehlte oder weil niemand den Mut hatte, in diesem 
speziell durch das Bandenunwesen sehr heruntergebrachten Lande 
irgend etwas zu unternehmen. Wenn es gelingt, speziell die 
Bulgaren zu verhindern, da* Land weiter zu beunruhigen, und 
wenn Landwirtschaft und Bergbau u. a. bei den türkischen Be- 
hürden die unbedingt notwendige Unterstützung finden, so datl 
das Vertrauen wieder zurückkehrt, so durfte sich der Export 
aus diesen Landern ganz bedeutend heben. Dadurch würde 
dann wieder die Kaufkraft gestärkt werden, und mithin auch 
der Import wachsen. Aber die erste Voraussetzung für solche 
Erfolge ist, daß die Türkei aelbst Ruhe hält, und es erscheint 
leider noch sehr fraglich, ob ce der neuen Regierung gelingt, 
das Programm ohne Gewaltmaßregeln durchzuführen. 

Afrika. 

Der Nationalkoavant in Ourbaa. In Durban ist am 12. Oktober 
durch den Gouverneur von Natal, Sir Matthew Nathan, der 
Nationalkongreß eröffnet worden, der über die Vereinigung der 
britisch-sDdafiikniiirt. hm Kolonien zu einem geschlossenen Staata- 
gehäude beraten und seine Beschlüsse den einzelstaatlichen 
Parlamenten zur Genehmigung vorlegen soll. Henry de Villiers 
wurde zum Präsidenten, M artin us Stevn zum Vizepräsidenten 
ernannt; im übrigen sind die einzelnen" Kolonien wie folgt ver- 
treten : 

Kapkolonie: Henry de Villiers, J. H. Merriman, J. W. 
Sauer, F. S. Malan, Dr. Beck, D. Jameeon, Dr. Smarth, Colonel 
Stanford, Maaadorp , van Beerden, Walton, Jagger. 

Transvaal: General Botha, Smuta, Schalk Barger, de la 
Rey, Sir George Farrar, Sir Percy Fitapatrik, H. C. HuU, 
H. L. Lindaay. 

Oranjeflußkolonie: Fischer, Steyn, General Hertzog, 
General de Wet. A. Browne. 

Natal: F. B. Moor, Lieutenant-Colonel Greene, Smythe, 
Morcom, Hvslop. 

Rhodesia: W. H. Milton, Sir Lewis Miehell. 

Wie man sieht, eine illustre Gesellschaft, bestehend aus 
aamtlichen Ministerpräsidenten und Gouverneuren, aus vielen 
aktiven uud verabschiedeten Ressortministern, aus berühmten 
Generalen und Parteiführern, aus begeisterten britischen Imperia- 
listen und nicht minder lür die Große ihres Vaterlandes 
schwärmenden Afrikanern. Aber obwolü der Konvent so ein 
Spiegelbild all der gegensatzlichen Parteiströmungcii ist, von 
denen Britisch-Südafrika durchflutet wird, gibt ihm doch die 
Vorherrschaft des Burenelements das Gepräge, und damit ist 
der Lösung der fiundesfrage von vornherein eine Direktive ge- 
geben, die den eigentlichen und natürlichen Wünschen des 
Mutterlandes nicht ganz entsprechen kann. 

Es ist jotzt gerade fünfzig Jahre her, daß eine Union der 
südafrikanischen Kolonien im britischen Parlament zum ersten 
mal durch Sir George Grey angeregt wurde. Seitdem hat die 
Propaganda für den Bund niemals geruht, ohne daß indessen 
das Problem seiner Lösung nähergebracht wurde. Imperialisten 
und Afrikander suchten, je nach ihren besonderen Wünschen, der 
Einheitsidee Gestalt zu geben; aber am scharfen Gegcnaatz des 
Burentums und Britentums scheiterten alle Bemühungen. Durch 
die Ergebnisse des Burenkrieges schien sich die Wagschale 
endgültig zugunsten der britischen Bestrebungen geneigt zu 
haben; tatsächlich wurde in London schon vor dem Frieden 
vou den Anhängern eines Cecil Rh od es uud eines Dr. Jameson 
behufs Verschmelzung sämtlicher Kolonien zu einem einheit- 
lichen Staat unter britischer Verwaltung Stimmung gemacht. 
Aber in Downing Street war man solchen Draufgängern 
gegenüber vorsichtiger uud — klüger. Durch die Ver- 
leihung konstitutioneller Selbstbestimmungsrechte an Transvaal 
und den Oranjefreistaat wurde der Fiiede zwischen Buren und 
Briten angebahnt. Die ersten Wahlen in den beiden Kolonien 
hatten den Erfolg, daß die Bureuführer Ministerpräsidenten 
wurden. Das gleiche Ergebnis zeitigtun in diesem Jahre die 
Wahlen in Kapland. Jetzt setzten auch die Buren der Vereinigung 
keinerlei Widerstand mehr entgegen. Im Gegenteil, jetzt waren 
Bio es, diu mit besonderem Eifer zur Einigung hindrängten; 
war doch jetzt das Ziel greifbar nahe gerückt, zu dem hin ihre 
geschickte Diplomatie und zähe Geduld den Weg geebnet hatte: 
die Schaffung eines großen südafrikanischen Reiches, das zwar 
von der britischen Flagge beschützt wird, seinem W 



aber durchaus echtes Burenland ist. Auf der einen Seite hat 
also der Bundesgedanke einen grundsätzlichen Gegner nicht 
mehr, auf der anderen Seite jedoch ist das Problem durch den 
Zusammenfluß so vieler großer und verschiedenartiger Interessen, 
die durch die Union befriedigt und versöhnt werden sollen, aufs 
äußerste kompliziert worden, und bietet so dem Staatsrechtler 
wie Wirtschaftapotitiker theoretisch als auch praktisch eine ganze 
Reihe neuartiger Ausblicke. 

Ueber die Nützlichkeit der Union bedarf es keiner Worte. 
Die heutige politische Zersplitterung ist daa zufallige Ergebnis 
kriegerischer Zusammenstöße zwischen Weißen uud Eingeborenen 
auf der einen, zwischen Bureu und Briten auf dor anderen 
Seite; sie ist nicht in den natürlichen Verschiedenheiten des Klimas 
und des Bodens, ja nicht einmal der Bevölkerung begründet. 
Sie hat den Partikularismus großgesogen und so die wirtschaft- 
liche Entwicklung des Landes aufs schwerste gehemmt Das 
„up-country' — Transvaal und Oranjeflußkolonie — führt einen 
ununterbrochenen Frachttarif krieg gegen das „coast couutry" 
— Kapland, Natal, Baautoland — und macht damit den mühsam 
zustande gebrachten südafrikanischen Zollvervinavertrag zu einem 
wertlosen Stück Papier. Die einzelnen Staatsgebilde sind durch 
die Ausgaben für einen übergroßen Verwaltuugsmochanismus be- 
schwert; die Politik absorbiert von der einen Million Weißer, die in 
ganz Britisch-Südafrika wohnen, soviel Kräfte, daß für wirtschaft- 
liche Zwecke wenig übrig bleibt. Von diesen Gesichtspunkten 
aus ist die Frage zu lösen, welche Form dem zukünftigen 
Bunde gegeben werden soll. „Cooperation" oder „federatiou" 
oder „unification" V Der Gedanke, sich mit der Begründung 
einer bloßen Cooperation, einer Wirtschaftsgemeinschaft, 
zu begnügen, ist in Kapland entstanden, hat aber sonst 
nirgendswo Anhänger gefunden. Die bisherigen Erfahrungen 
zeigen zu deutlich, daß derartige Abkommen ohne Fundamcntierung 
auf staaterechtlicher Solidarität so gut wie wertlos sind, und daß 
gerade in solchen wirtschaftlichen Fragen, bei denen es sich 
last einzig um finanziellen Vorteil handelt, am schwersten eine 
Einigung zu erzielen ist; so verlief z. B. die diesjährige Bisen- 
bahn- und Zollkoiiferenz fast ergebnislos. Die „Föderation" 
wiederum, die BegrQnduug eines Bundesstaates, vermindert 
uicht nur nicht den Ballast der Vielregiererei, sondern türmt 
noch oben auf die einzelstaatlichen Parlamente ein großes 
Bundesparlametit nebst dem komplizierten Apparat dor Exekutive, 
der dazu gehört Es bleibt also nur der Einheitsstaat. 

Er erscheint unbedingt als die beste, fast als eine ideale 
Läsung de« Problems; dafür stellen sich aber auch gerade seiner 
Verwirklichung die größten Schwierigkeiten entgegen. Er er- 
fordert Amalgamierung sämtlicher Verwaltungssweige und damit 
auch Zusamruenschüttnng der fitaatakassen. Die Haushaltungen 
der einzelnen Kolonien befinden eich aber in sehr verschiedener 
Verfassung. Das Budget vou Transvaal s. B. für 1907/08 schloß 
mit einem Ucberschuß vou 400000 £ ab, der Voranschlag für 
1908/09 sieht ein Aktivsaldo von doppelter Höhe vor. In Kap- 
land ergab umgekehrt daa Budget für 1907/08 einen Fehlbetrag 
von 1,« Million. £, dasjenige für 1908/09 einen Fehlbetrag von 
901000 £. Nooh schärfer würde das Mißverhältnis sein, 
wenn man die Oranjeflußkolonie und Natal in Vergleich stellte. 
Aehnliche Spannungen herrschen im Verkehrswesen: die Bahnen 
des up-country rentieren sich durchweg gut, die des coast- 
country arbeiten zum grüßten Teil mit Unterbilanz. Immerhin 
ließen sieh diese Unstimmigkeiten bei gutem Willen und Ent- 
gegenkommen zugleich mit der Regelung des gesamten Finanz- 
wesens durch Fundierung der Schuldon beseitigen. Der Gegen- 
satz verschärft sich indessen dadurch, daß das „Oberland' 1 auch 
sonst dorn „Küstenland" in jeder Beziehung überlegen ist. 
Transvaal als Besitzer der Goldminen ist das Herz Südafrikas, 
von dessen Pulsschlag die Blutzirkulation des gesamten Wirt- 
schuft.tkurpers abhängt. Transvaal und die Oranjeflußkolonie 
sind die Zentren der Farm Wirtschaft, die dem Küstenland viele 
ihrer Erzeugnisse abgeben, während das Küstenland umgekehrt 
nur vom Ausland herbezogene Waren dem Oberland zuführt. 
Nun ist aber diese letzte Abhängigkeit heute gleichfalls auf- 
gehoben: in der Bahn Pretoria — Lourenco Maruuez, zu der in 
absehbarer Zeit als eine noch kürzere Parallellinio die Swasiland- 
bahn kommen wird, besitzt das Oberland eine billigste, be- 
quemste und schnellste Verbindung nach dem Meer, kraft 
deren es sieh von den britischen Häfen vollständig eman - 
zipieren kann. Transvaal ist also in jeder Richtung Herr 
der Lag«. Bedenkt mau, daß überdies auch parteipolitisch 
Oberland und Küstenland sich voneinander scheiden, insofern 
jenes der Sitz des reinen Burentums, dieses der Sitz des Britentums 
und daneben des Afrikandertums ist, dem die Buren seine zwei- 
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können, so ist es wohl zu verstehen, daß namentlich von jenen konser- 
vativen Transvaalero, deren Typus der reaktionäre „Bark Veld 
Boer" ist, eine Politik empfohlen wird, die sieh auf den Herrenstand- 
punkt stellt, dem Küstenland ihre Bedingungen vorschreibt und er- 
klart: fügt euch unseren Bedingungen oder wir verbrüdern uns mit 
dur Oranjcflaükolonie, mit der wir schon jetzt durch eine Eisen- 
bahnbetriebsgemeinschaft verbunden sind, vollständig, legen eure 
Eisenbahnen und euren gesamten Handel durch Schutzzölle und 
difl'erenziello Tarife lahm und schieben das Schwergewicht 
unseres überseeischen Verkehrs nach dem Norden, nach der 
Delagnabai. 

Es liegt auf der Hand, dait, falls solche Tendenzen die 
Oberhand in Durban gewönnen, das Gegenteil -von den» erreicht 
würde, was bezweckt wird. Statt die nationalen Gegensätze zu 
üherhrfleken, würden sie vertieft, und anstatt daß sämtliche 
Kolonien Hand in Hand an der wirtschaftlichen Hebung des 
Landes arbeiteten, wurde der Zoll- und Tarifkampf aller gegen 
alle entfesselt. General Botha, der bisher in seiner Präsident- 
schaft soviel Umsicht, Weitherzigkeit und liberale Gesinnung 
bewiesen, hat sich dotin auch von Anfang an diesen separatisti- 
schen Gelüsten seiner eigenen Landsloute aufs schärfste wider- 
setzt. Wie aber die Wirrgange des eigenartigen Konflikts, der 
sich gebildet hat, auf sanften, versöhnlichen Wegen auf- 
lösen? 

Die bundesstaatliche Verfassung hat den Vorteil, daO sie 
den einzelnen wirtschaftlichen nnd politischen Interessengruppen 
ein großes Maß von Bewegungsfreiheit laßt; sie wahrt auf diesem 
Wege in ausgiebiger Weise die Rechte der Minderheiten und ist 
schon aus diesem Grunde mit Vorliebe von demokratisch ge- 
sinnten Nationen gewählt worden. Der Einheitsstaat hat, mag 
immer er auf parlamentarisch-demokratischer Verfassung be- 
gründet werden, einen monarchlach-absnlutiatischen Einschlug in- 
sofern, als er straffe Zentralisation und Unterordnung unter eine 
oberste Gewalt erfordert. Ein weitgehender Schute der Mrnder- 
heitsrechte ist also hier sehr erschwert, und doch ist klar, daß 
ohne ihn die südafrikanische Union niemals custatide kommen 
kann. Nach britischer Auffassung beruht die Billigkeit des 
parlamentarischen Regierongssystems auf dem Prinzip der 
^Pendelschwingung", wonach bald die eine, bald die andere 
Partei ans Ruder kommt, sodaß wechselweise alle berechtigten 
Interessen sich durchzusetzen vermögen. 

Angesichts der starken völkischen Vermehrung der Buren 
müssen die Briten befürchten, daß in Südafrika der Pendel still 
stehen wird, dsß ihre jetzige Eintiußtosi^keit in den drei wichtigsten 
Kolonien zu einem allgemeinen und dauernden Zustand -im neuen 
Staatsgebilde werden wird, ein Zustand, der mit den Herrscher- 
rechten der englischen Nation in offenbarem Widerspruch stehen 
würfle. England muß sich also die Möglichkeit, Bundesgenossen 
zu gewinnen, offen halten, und das können nach Lage der Dinge 
einstweilen nur die Farbigen sein. Diese sind aber wiederum 
als verachtete „Abkömmlinge Harns" von den bigottem Buren in 
Transvaal und in der Orangefroßkolonie aller politischen Rechte 
beraubt, während sie in der Kapkolonie, dank dem Einfluß der 
liberaler und edolherziger denkenden Briten, schon seit Jahr- 
zehnten ein nur an den Nachweis eines bestimmten I#ohneiu- 
kommens und eines gewissen Bildungsgrades gebundenes Stimm- 
recht besitzen. Wollten die Buren darauf beharren, daß die 
Entrechtung der Farbigen Gesetz im südafrikanischen Zuknnfts 
reich würde, so bedeutete dss eine^Hersusforderung, die zweifel- 
los die schon jetzt stsrke Gärung unter den Eingeborenen und 
Asiaten zum offenen Ausbruch bringen würde. Andererseits 
kennen die Buren mit Recht darauf hinweisen, dsß die Verleihung 
des Stimmrechts an die Farbigen in Kapland dieselben üblen 
Folgert gezeitigt hat, die allenthalben zu bemerken sind, wo der- 
artigen kulturrohen Volkselemonteu Mitwirkung an den Wahl- 
entscheidungen gewahrt ist: Verksuf des btimmrechts um billiges 
Entgelt nnd damit Demoralisierung des konstitutionellen Lebens. 

Die Einsicht, daß bei dieser komplizierten Gesamtlsge die 
Bundesfrage unmöglich nach dem Schema irgend einer Schwoster- 
kolonie gelöst werden kann, daß es vielmehr gilt, deren Mangel 
in der verfassungsrechtlichen Struktur iu vermeiden und etwas 
ganz Neuartiges, den besonderen südafrikanischen Verhältnissen 
Angepaßtes zu schaffen, hat die Bildung der parteipolitisch in- 
differenten „union sorieties" veranlaßt, die neben der Propaganda 
für den Zusammenschluß der Kolonien es sich zur Aufgabe ge- 
macht haben, das Problem der Union nach allen Seiten hin 
kritisch zu beleuchten und so eine materielle Unterlage für die 
Verhandlungen in Durban zu schaffen. Das Ergebnis der Studien 
liegt in periodisch erschienenen Veröffentlichungen unter dem Titel 
„The Government of South Africa" vor. Dem Kern nach 
laufen die Ideen, die hier vertreten werden, auf 



Als Form derUnion wird der Einheitsstaat emptbhlen,'jädoeh so, daß 
den Gemeinden ein großes Maß von Selbständigkeit gewährt ist, 
um auf diese Weise den demokratischen Charakter des Staats- 
gebildes möglichst zu wahre«. Znr befriedigenden Lösung der ebenso 
schwierigen, wie für Sodafrika wichtigen Aufgabe, die Rechtender 
Minderheiton ausgiebig zu schätzen, wird vorgeschlagen, die Wahl- 
ordnung nicht auf das gewöhnliche Reprstsentationsystem, sondern 
auf da« Proportionalsystem zu begründen; man macht dabei 
insbesondere auf die günstigen Wirkungen aufmerksam, die die* 
System in anderen Ländern, wie in der Schweiz und Belgien, 
wo die Nationalitätenfrage gleichfalls eine große Rolle spielt, 
gehabt hat. Eine Beteiligung der Farbigen am politischen Lehen 
ohne die mißlichen Rückwirkungen für die Allgemeinheit, die 
sich in der Kapkokmie gezeigt nahen, glaubt man in der Weise 
erreichen rn können, daß dies Volkselement in besondere Wahler 
Bchaften zusammengeschlossen wird, innerhalb deren nur die 
Angehörigkeit der eigenen Klasse oder des eigenen Stammen 
stimmberechtigt, sind und nur Kandidaten des eigenen Blutes 
aufgestellt werden können. 

In diesen Vorschlagen dürfte tatsächlich ein Schlüssel zur 
befriedigenden Lösung des Union sproblems gegeben sein. Die 
Buren und ihre verantwortlichen Staatsmann»», ehe teil« durch 
die Geaehickliehkeit ihrer Politik, teils durch die Gunst der 
natürlichen Verhältnisse eine maßgebliche Stellung auf dem Koo- 
gress in Durban einnehmen, werden durch die Art nnd Weise 
wie sie von den union societies vorgezeichnetan Richtlinien den 
Bund 'aufbauen, zu erweisen haben, ob sie ein modern denkende» 
Volk geworden sind, das die Lehren de* Kriegs mit England 
beherzigt hat und sich nicht in einem anmaßenden Herren 
menschentum gefällt, sondern erkennt, daß die Größe eines aus 
verschiedensten Rassen — und Nationalkateuelementen zus&nimei'.- 
geffigten politischen Gebäudes nur auf Staats- und Wirtschaft 
liehen Einrichtungen begründet werden kann, die alle Energie» 
des Landes gleichmäßig zur Arbeit an der Lajideswohlfahrt auf- 
rufen. Die Verwirklichung der Union in solchen liberalen und 
fortschrittlichen Formen wird auch für Deutschland von nicht 
zu ufttiTKchatzciHicm Nutzen sein. Ein rein britisches sOdafrika- 
nischus Riuscnreich des agressiven Charakters, wie ee ein Cecü 
Rhodes begründen wollU-, wäre für Doutsch-Sodwsst kaum ein 
angenehmer Nachbar geworden; umsumchr wird es eine Union 
sein, die Buren und Briten im friedlichen Wettbewerb an dem 
Wiederaufbau des Landes arbeiten läßt, dessen Blüte auf die 
Kntwic" " 
muß. 



Anschließend an diese Erwägung sei noch kurz auf einige 
andere Fragen hingewiesen, die sich aus unserer Nachbarschaft 
mit Großbritannien in Südafrika ergeben. Alle Zeichen deuten 
darauf hin, daß der britische Besitz nach langjähriger Krisis im 
Anfangsstadium einer Renaissance und eines Aufschwungs sich 
befindet, dessen Größe angesichts des natürlichen Reichtums des 
Landes heute kaum abmeßbar ist Sicherlich wird sich in nächster 
Zeit ein starker Einwandererstrom von Briten nach Südafrik» 
ergießen, um sich die Gunst der Konjunktur nutzbar zu machen. 
Es bedarf keiner vielen Worte darüber, daß und aus welchen 
Gründen es erwünscht wäre, wenn mit der britischen eine deutsche 
Wanderbewegung gleichen Zieles, wenn auch geringeren Cm- 
fanges, Hand in Hand ginge. Dem deutschen Auswanderer 
bieten sich hier zweifellos umso bessere Aussichten für sein 
Fortkommen, als er bester Aufnahme vonseiten der Buren ver- 
sichert sein kann. 8odann sei eines Problems gedacht, dessen 
Bedeutung leider in Deutschland noch immer nicht genügend 
gewürdigt wird. Tnusende im Ausland geborene oder jung aus- 
gewanderte Deutsche besserer Stände gehen unserer Nation ver- 
loren, weil sie der Wehrpflicht unterliegen und dieser zu genügen, 
war unter so schwierigen, manchmal ihre wirtschaftliche Existeiu 
in Frage stellenden Umständen unmöglich, so daß ihnen das Auf- 
geben der deutschen Staatsangehörigkeit wahrlich nicht zu ver- 
übeln ist. Den deutschen Schulen in Südafrika wird von kon- 
sularischer Seite das beste Zeugnis inbezug auf Leistungsfähig 
keit ausgestellt. Durch das neue von Transvaal erlassene Er- 
ziehungsgesetz dürfte das Schulwesen allgemein gehoben werden. 
Es stellt nichts im Wege, britisch-südafrikanischen Instituten, 
die in ihrer Lehrtätigkeit auf dor Hohe europäischer Ansprüche 
stehen, die Berechtigung zu erteilen, Reifezeugnisse für den ein- 
jährigen Dienst auazustellen, die sicherlich von vielen Deutschen 
gern dazu benutzt würden, um in der Schutetruppe von Süd- 
west ihren militärischen Verpflichtungen in verhrdtnisn.&Uig be- 
quemer Weise nachzukommen. Lindsay ** 
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Die Geschäftslage im Allgemeinen laßt immer n 
au wüuschon übrig, und ist das Heer der 



durchweg noch erschreckend groß, So berichten die Zeitungen 
„Trotz dar roaigeu Berichte über wiederkehrende Prosperität 
und der Wiedcraufaahine dea Fabrikbetriebea ersucht täglich eine 
große Ansah! von Kindern beiderlei GeachlechtB die Gesundheite- 
behörde um Arbeitsscheue, da deren Eltern beschäftigungslos 
sind. Dia Zahl der Knaben und Mädchcu, welche Arbeit 
suchen, iat jetzt zweimal so groß als im Vorjahre au dieser 
Zeit, heißt es. Im letzten Monat suchten allein in New York 
3700 Kinder Arbeitaacheine bei der Geaundheitabehörde nach." 

Die Ernte hat wenigstens schon aur Folge gehabt, daß die 
Eisenbahnen etwas mehr beschäftigt sind ala im vorigen Monat, 
doch kann von einer vollen Betriebsaufn&hme noch lange nicht 
die Rede sein. Die politische Lage iat im Lande cur Zeit noch 
unglaublich verworren, und beanapruohen sowohl Taft ala firyan 
den Sieg im Kampf um den Prawdentenstuhl. Selbstverständlich 
leidet unter dieser Unsicherheit die Geschäftslage ebenfalls. Di« 
Republikaner entpuppen sich immer mehr und mehr als Stand- 
patter und Reaktionäre vom reinsten Waaser. Einer der führenden 
Politiker dieser Partei, der Bundeaaeuator von .Iowa, Doliver, 
sagte kürzlich in einer seiner Kampagnereden folgendes: 

„Die Trusts sind eine Schöpfung Gottes und nicht eine 
solche von Menschenhand, und man müsse es dem Allerhöchsten 
überlassen, ihr Wachstum su regulieren." Er führte dann aus, 
es liege im Interease des Trusts, die Preise niedrig su gestalten, 
um den Konsum zu steigern. 8o wie ein billigeres Briefporto 
die Einnahmen der Post erhöhe, und je mehr Zucker verbraucht 
werde, um so billiger stelle sich der Preis. „Der Zuckertrust," 
sagte der Redner, „steht, in der Hand des 8chöpfers vom Weltall." 

Nach solchen hirnverbrannten Worten können die inter- 
essierten HandelsBtaaten in Europa leicht berechnen, wie es in 
Wirklichkeit mit einer Tarif reviaion in Nordamerika zu ihren 
Gunsten bestellt ist 

Daß die Trusts sich, nach wie yor, im Laude wohl fühlen, 
trotz der gegen sie geführten Scheingefechte von Seiten der 
Administration, geht schon daraus hervor, daß fortlaufend neue 

S bildet werden. Das Neuest« auf diesem Gebiete iat ein 
istauranttrnst, welcher sich mit einem Kapitale von 500 000 | 
hat inkorporieren lassen. Der Trust verfolgt den ausgesprochenen 
Zweck, nach und nach alle besseren Restaurants unter seine 
Kontrolle zu bringen. In New York soll damit der Anfang 
gemacht werden, indem zwölf erstklassige Restaurants über- 
nommen oder neu eröffnet werden sollen. 

Wie dringend nötig aber in Wirklichkeit einer scharfen durch- 
greifenden Reorganisation unser Trust- und Bankwesen bedarf, 
das wird durch die drastische Art und Weise der augen- 
blicklichen gerichtlichen Verhandlungen gegen den Chef des ver- 
krachten Eistrustes Charles W. Morse bewiesen. Die Praktiken, 
welche diese Verhandlungen ans Tageslicht zerren, erweisen 
niobt nur die Korruptheit solcher Trustmagnaten, sondern auch 
die unseres Bankwesens. Angestellte dieses skrupellosen Eis- 
kölligs, welch« einen Wochengehalt von 12 $ erhielten, mußten in 
seinem Auftrage Wechsel von vielen tausend Dollars zeichnen, 
die der Eiskönig dann bei willfährigen Banken diskontierte 
und am Verfalltage gegen neue, den ersteren gleichwertige, wieder 
umtauschte. Sensationell wirkte auch die Aufdeckung, daß Aktien 
von bedeutenden Werkeu, welche als Sicherheit Tür Darlehen 
bei Banken deponiert waren, spurlos verschwanden, um bei anderen 
Banken für neue Darlehn wieder verpfändet zu werden. Unver- 
ständlich bleibt es, daß bei solohon Geschäftspraktiken 



Regierung noch, nach wie vor, gegen die Errichtung einer 
schärferen Bankkoutrolle sträubt. Gleichzeitig aber wird es 
jedermann auch verständlich, wie es möglich ist, daß hier zu 
Lande so viele Banken beim kleinsten Anstoße zusammenbrechen, 
und Privatdepots ao wenig Sicherheit genießet). Dieser Prozess, 
sowie viele ähnliche, die schon früher stattgefunden haben, ent- 
hüllen die skrupellos«:) und korrupten Methoden unserer Finanz- 
und Truatmagnaten in einer Weise, die jeder Geschäftsmann sich 
merken und von Zeit zu Zeit ins Gedächtnis zurückrufen sollte, 
wenn er sich vor Ausplünderung und offenem Betrüge schützen will. 

Dem Polizeichef von New York, General Bingham, welcher 
sich letzthin in so hetaeriach-nativiatiacher Weise über die Aua- 
linder geäußert hat und aie „geborene Verbrecher" nannte, 
ist eine herzlich unangenehme Sache passiert 

Die „Ocean Guarauteo Co." (Versicherungs-Gesellschaft gegen 
Einbruch) hat eine Statistik über daa verflossene Jahr heraus- 
gegeben. Laut dieser Statistik wurden im besagtet) Jahre in der 
Stadt New York 35000 Einbrüche und Großdiebstahle begangen 
Verluste von zusammen 15870000 $ für die davon Bo- 
Der Polizei gelang es nur 1764 verdachtige Personen 
>n und ihre Beweise reichten gerade nur für die Ver- 
von ganzen 420 Personen aus. Nur 7 Prozent der ge- 
Juwelen konnte die Polizei den rechtmäßigen Eigeu- 
wieder verschaffen. Welcher Nationalität mögen wohl 
die unentdeckten Verbrecher angehören Herr General? Diesen 
Tatsachen nach kann es mit der Berühmtheit und Tüchtigkeit 
der New Yorker Polizei nicht weit her sein und spielt auch 
bei „bluff die " 




Centrai-Amerika, Mexico und Westindien. 

O. Zur Laos in Mexiko. (Original boricht aus Mexiko D. F. 
18. Oktober.) Di« Botschaft des Präsidenten bei der Er- 
öffnung des Kongresses hat einen recht guten und nachhaltigen 
Eindruck hinterlassen. Laut der Botschaft beeitat Mexiko 18809 km 
Federal -Bisenbahnen, wozu weitere 4840 km Privatbahnen kommen, 
eo daß daa Land also über rund 28649 km heute verfügt. 

Die Post hat ebenfalls an Ausdehnung zugenommen, und 
heute besitzt dsa Land 2934 Poststellen. Die Gesamteinnalime 
der Post belief sich im ersten Halbjahre 1 90S auf 20f"2000 $ 
mex. Das Briefgewicht im Inlandsverkehr einschließlich der 
Vereinigten Staaten wurde von 15 auf -0 Gramm erhöht. 

Die nationalen Telegraphenliuien wurden um 13 Stationen 
und 6118 km Draht vermehrt, so daß das Land nunmehr über 
62412 km Draht verfügt. 

Die Steuereinnahmen betrugen in $ mex. (a M. 2j) 

1907/08 110000000 

1906,07 114000000 

Di« vorherrschend« Differenz ist jedoch, wie in der Botschaft 
hervorgehoben wird, nur eine augenscheinliche, keine effektive, 
und wird durch die angelegten Reserven etc. reichlich ausge- 
glichen. Sie ist hauptsächlich auf die Operationen in der 
Münze zurückzufahren. Die Münze schlug im ersten Halbjahr 
1907/08 9 Millionen f in Gold und 3 Millionen $ in Silber, und 
im laufenden aweiten Halbjahie sollen weitere 7 Millionen $ Gold 
und 4 Millionen $ Silber geprägt und in Zirkulation gebracht werden. 
Die neuen Geaetze, welche die Steuereinnahmen und das Bank- 
wesen regeln, befriedigen durchweg und fangen schon jetzt an 
Früchte zu tragen. Die Regierung beabsichtigt ein Finanzinstitut 
zu errichten, welches den ausgesprochenen Zweck haben soll, 
Privatleute, die künstliche Bewässerungen auf ihren Ländorcieu 
anlegen wollen, finanziell zu unterstützen. Zur Errichtung dieses 
Institutes werden 25000000 $ fünfuiiddreißigjährige 47, pCt. 
Goldbonds ausgegeben. Daa amerikanische Bankhaus H H. Speyer 
hat im Verein mit deutschen und englischen Bankiers den Verkauf 
dieser Goldbonds übernommen. Kapital, Zinsen, sowie Tilgungs- 
fonds dieser Papiere sind von der mexikanischen Regierung be 
dingungslos durch Indossament jeden Bonds garantiert. Diese 
Garantie macht das Papier zu einer sicheren Kapitalanlage, so 
daß der Verkauf desselben sicherlich nicht auf Schwierigkeiten 
stoßen wird. 

Der Exportzoll für den bekannten Faserstoff Hennequen ist 
im Februar aufgehoben worden und machen sich Vorteile dieser 
Vergünstigung bereits bemerkbar. 

Aua allem geht hervor, daß Mexiko sich langsam aber stetig 
auf naturgemäßer Basis weiterentwickelt. 

Vergeblich sucht man allerdings in der Botschaft des Präsi- 
denten eine Aufklärung über die Absichten der Regierung in 
bezug auf Einwanderung. Die Etuwanderungsangclegenheit 
wird in der Botschaft mit keinem Wort erwähnt, was umsomehr 
auffallen muß, als das Land einer solchen zur Fortentwickelung 
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dringend bedarf. Es muß allerdings hierbei bemerkt werden, 
daU für Mexiko nur eine Einwanderung von seßhaften Ansied- 
lern in Betracht kommen kann und nient eine solche von Groß- 
kapitalisten, welche durch den bisher 0 blichen Plantagenbetrieb 
mehr aussaugend als kulturell auf das Land einwirken. Mexiko 
benötigt der kleinen seßhaften Kolonisten zur Nutzbarmachung 
seiner heute noch brachliegenden Landereien, nicht aber der Aus- 
beutung durch das Großkapital, wie sie bisher stattfand. Der 
beste Beweis ist darin xu erblicken, daß an der OstkUste Bchon 
jetzt eine ganze Anzahl von Plantagen, speziell solcher von 
Kaffee, nicht mehr bearbeitet werden, da ea an Arbeitskräften 
mangelt. Dieser Arboitermangel wird sich zweifellos noch mehren, 
da die gezahlten Löhne im schreienden Mißverhältnis zu der 
verlangten Arbeitsleistung stehen, so daß viele Arbeiter auf eine 
J'sitt^keit in den Plantagen verzichten. Worden sich die heutigen 
Plantagenbcsitzer entschließen, eine durchgreifende Aenderung 
durch Schaffung besserer Lebensbedingungen für ihre Arbeiter 
herbeizufuhren, dann würde der leidige Arbeitermangel bald auf- 
hören. Mexikaner sowie Indianer sind durchweg alles andere 
als bedürfnislos, sie besitzen vielmehr eine geradezu ausge- 
sprochene Begehrlichkeit, vorausgesetzt, daß ihnen neue faßliche 
Besitztümer so nahe gebracht werden, daß ihnen dieselben er- 
schwinglich erscheinen. Dies ist heute aber nur selten der Fall. 
Der Gegenwert, welchen sie fOr ihre Arbeit erhalten, steht im 
argen Mißverhältnis zu dem Preise der begehrten Gegenstände, 
so daß ihnen diese unbezahlbar erscheinen müssen, und sie 
daher von vornherein darauf verzichten, solche su erringen. 
Dadurch aber wird noch lange nicht bewiesen, daß die Arbeiter 
an chronischer Bedürfnislosigkeit leiden, sondern höchstens, daß 
sie den Preis und die Qualität der Waren mit ihren Arbeits- 
leistungen nicht gleichwertig einzuschätzen vermögen. Eine und 
auch zwei Wochen würden sie alle gern arbeiten, um die Schatze 
ihrer Sehnsucht zu erringen, aber nicht einen vollen Monat, wie 
dies bei deu derzeitigen geringen Löhnen nötig wäre, weshalb Hie 
heute auch lieber ganz auf Arbeit in fremden Diensten verzichten. 
Wenn erst diese großen Gegensätze von Arbeitsleistung und 
Zahlung ausgeglichen sein werden, dann wird auch der leidige 
Arbeitermangel aufhören, aber nicht eher. 

Mexikss Aussanhandel im Fiskaljahr 1907 08. (Fortsetzung aus 
Nr. 42.) Was nun die genaueren Daten der Ausfuhr anbetrifft, 
so wollen wir zunächst die oben behauptete faktische Zutiahme 
von Ober 3 Million. • zahlenmäßig erharten. 

Zu diesem Zwecke müssen wir das gemOnzte Metall von 
den übrigen Artikeln trennen. 

Es ergeben sich dann folgende Zahlen (in runden Summen): 

1906/07 1907/08 
• iesa muuu.ru br ....... 246> Million $ 242,; Million. $ 

Metall ... 244 „ 15,j 



223.» Millionen 227,0 Millionen 
woraua die effektive Zunahme des Exports um 3',.. Millionen 
hervorgeht, da geprägtes Metall, namentlich ausländisches, nicht 
als Ausfuhrware gelten kann, wohl aber uiigeprttgtes.*) 

*) Anmerkung der Red. de» „Export" Dieser Ansicht können 
wir nicht beistimmen. Das ausländische gemünzte Gold und Silber 
ist als Zahlungsmittel für mexikau Ische Produkte -- vielleicht auch 
aus Anlaß von Anleihen und dergl. — eingeführt worden, und geht 
wieder hinsus wie jede »ndere mexikanische Ware, um Importe oder 
mexikanische Schulden bezw. Scholdsiosen zu Wahlen. Dadurch 
wird es im ein wie anderen Falle ein Aktivum in der mexikanischen 
Handelsbilanz. 

Jene Anschauung, daß die Auafuhr von gemünzten fremden 
Metallen aus der Handelsbilanz als Aktivum auigenehaltet werden 
müsse, ist eine allerdings vielfach verbreitete Ansicht, ebenso wie 
die, daß dss eingeführte Mfinzgeld ebensowenig in der Handels- 
bilanz zur Verrechnung als Passiv um gelangen dürfe. Geht solches 
Gold infolge einer Anleihe ein, so bildet es «inen Vorschuß und 
somit ein Passivnm, wolches früher oder spater durch die Ausfuhr 
in Geld oder in Waren gedeckt werden muß. Geht das Geld aber 
ein, als Zahlung für an daB Ausland geliefert« Wnreu, ao ist es die 
Deckung für bereit« gelieferte Exporte, die ebenso gut in Gestalt 
von Waren hatten gedeckt werden kennen; und diesfalls würde 
niemand etwas dagegen einzuwenden gehabt haben, daß die Waren 
mit den sie repräsentierenden Werten in der Einruhr und Handels- 
bilanz Platz gefunden hatten. Nun ist aber in all den gedaohten 
Fallen Geld nichts weiter als Ware — und wie diese ein Gegenstand 
der Gegenleistung im auswärtigen Hand«! E* gehört daher in die 
Handelsbilanz. 

Im obigen Falle handelt es sich um eine Zunahme der Ausfuhr 
von 3'/ : Million. also um einen aehr geringen Betrag. Es macht in- 
dessen den Eindruck, als wenn durchaus eine „effektive Zunahme des 
Exports" nachgewiesen werden sollte, während t&tsnehlich die 
Gesamtausfuhr von 1906 07 auf 1907 08 um Ii,] Million. $ zurück- 
gegangen ist, was noch keineswegs ein ungünstiges Symptom für 



Was nun die übrige Ausfahr anbetrifft, so lassen sich 
folgende Aenderungen gegen daa Vorjahr feststellen. 
Zunahmen haben aufzuweisen : 

Zunahme rund 

Ungeprägtes Silber 5900000 $ 

Gold 4100000 ., 

Ksffee 3300000 „ 

Kautschuk 2200000 „ 

Blei ......... . 1 60000O ,. 

Guavule 1 100000 „ 

Tabak 700000 

Vieh 600000 „ 

Zaoaton 600000 „ 

Abnahmen dagegen: Abnahme rund 

Henequen 4400000 $ 

Kupfer 3900000 „ 

Haute 2000000 „ 

Baumwolle 2300000 „ 

Zink 1 100000 „ 

IxtJe .......... 900000 ,. 

Vanille . . 700000 ,. 

Garbanzo 500000 „ 

Auf die Gründe des Rückgangs der Henequen- und Kupfer- 
ausfuhr haben wir bereits wiederholt hingewiesen und brauchen 
daher hier nicht nochmals darauf zurückzukommen. Es handelt 
sich hierbei wie hei den anderen Abnahmen entweder um 
hoffentlich nur vorübergehende Preisrückgänge oder, wie bei 
der Baumwolle, darum, daß die einheimische Industrie mehr von 
dem Artikel konsumiert hat, als früher. 

Alka in Allem liegt Grund zur Besorgnis für die Zukunft 
nicht vor, wenn auch zur Zeit noch verschiedene Erwerbszweige 
unter dem Rückgang leiden müssen. Man darf vielmehr die 
begründete Hoffnung hegen, daß die Ausfuhr derjenigen Artikel, 
die zugenommen hat, sieh auch fernerhin erfreulich entwickelt, 
und daß die Abnahme bei den anderen nur eine vorübergehende 
Erscheinung ist, sodaß am Ende des laufenden Fiskaljahrs eine 
weitere Verbesserung der Handelsbilanz festgestellt werden kann. 

Werfen wir zum Schluß einen Blick darauf, wie sich die mexi- 
kanische Einfuhr und Ausfuhr auf die verschiedenen 
Lander verteilt, wobei wir jedoch nur die hauptsächlichsten, mit 
größeren Summen in Betracht, kommenden Nationen berücksichtigen 
wollen, so ergeben sich gegen das Vorjahr verschiedene be- 
merkenswerte Veränderungen, wie »ur nachstehender Zusammen- 
stellung hervorgeht. 

Es betrug nämlich die Einfuhr in runden Summen aus: 

1906/07 1907/08 
Vereinigte Staaten .... 146,4 Millionen 117.« Millionen 

Großbritannien 23,1 „ S2,i „ 

l>i>iitwblati<i 24,« „ 28,1 „ 

Frankrsich 17j „ 20,« ., 

Spanien 7.» „ 7,1 

Belgien 3,a „ 3,1 

Italien 1.» ,, 1,9 

Oesterreich-Ungarn .... 1,1 „ 1.« ,, 

Schweis I,« „ l,i 

Rußland 0,2 „ Oj „ u. s. w. 

die volkswirtschaftliche Entwicklung des Landos zu sein braucht So 
kann u. a. die Ausfuhr von Rohstoffen zurückgegangen sein, weil da- 
von mehr im Leinde von dessen eigener Industrie gebraucht worden 
sind, was sogar als ein gnustigoa Zeichen zu gölten vermag) 

Die obigen Darlegungen sind im übrigen ein neuer Beweis für 
das fortgesetzt außerordentlich günstige politische und Wirtschaft 
liehe Oodoihen des Landes, das im wesentlichen der Energie uud dem 
politischen Takte des greisen Pornrio Diaz, des bedeutendsten Manne«, 
den Mexiko je hervorgebracht hat, zu verdanken ist So 
am Leben und von Einfluß ist, wird die Entwicklung vor 
eine geileihiiche bleiben. 

Optimistischen Ansichten zufolge, hat Porlirio Diaz Vor- 
kehrungen getroffen, daß auch nach seinem Tode durch zuverlässige, 
einflußreiche Anhänger und Freunde dor Zustand der Dinge aufrecht- 
erhalten werde, mit anderen Worten, Garantieen für eine weitere fried- 
liche und gedeihliche Entwicklung vorhanden seien. Man muß da« 
im Hiobliok auf den Ehrgeiz, die Leidenschaften und die Eitelkeit 
der romanischen Amerikaner bezweifeln. Sobald der energische Geist 
mit der dorben rücksichtslosen Fsust fehlt, fsngen die Revolutionen 
wieder an, welche keinen anderen Zweck haben, als eine politische Partei 
an das Ruder und an die Krippe zu bringen. Man beweise uns dss 
Gegenteil aus dor Vergangenheit der amerikanisch- lateinischen Staaten 
und wir geben su, uns geirrt xu haben! Bis jetzt aber haben wir 
keinen Anlaß, dieses Zugeständnia zu machon. Loidor — denn dio 
Nordamerikaner werden aus der gleichen Logik später die größten 
Vorteile ziehen. 

Dio Ausfuhrartikel von Mexiko sind alle solche, deren unitere 
Industrie zumeist bedarf. Wir kannten es nur begrüßen, wenn 
namentlich mexikanische Baumwolle, Tabak, Zink, Häute, Kautschuk 
in zunehmenden Mengen uns zugeführt werden: wir wfirdon dadurch 
■unsere Bezugsquellen vermehren und verbilligen. 
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Zunächst fällt die ganz bedeutende Abnahme (20 pCt. -— 
29 Millionen) der Einfuhr von den Vereinigten Staaten auf, die 
mir dadurch tu erklären ist, dall die im vorigen Jahr för 
Rechnung Mexikos dort geprägten Goldmünzen, deren Gegenwert 
wohl hereits vorher gedeckt war, in der Importsumme mit figu- 
riert haben. Denn eine wesentliche Abnahme in der Einfuhr 
amerikanischer Waren laßt rieh nicht feststellen. 

Bemerkenswert, und für uns Deutsche nicht erfreulich ist 
die Tatsache, daß uns England dieses Mal in Mexiko über- 
flügelt hat. Während wir in den letzte» Jahren unter den 
europäischen Nationen, die nach Mexiko exportieren, die erste 
Stelle einnahmen, ist uns Großbritannien diesmal um volle fünf 
Millionen vorausgekommen. Wahrend unser Export nach Mexiko 
nur um 4,t Millionen zugenommen hat, ist der von Großbritannien 
um 9,« Millionen gestiegen. Wie die im zweiten Abschnitt ge- 
gebene Warcnstatistik zeigt, sind die Artikel, die die größte 
Zunahme bei der Einfuhr aufzuweisen haben, Stahl und Eisen 
für Koustruktionszwecke und Baumwollwaren. Es läßt sich 
daraus als<> ersehen, auf welchen Gebieten John Bull Ge- 
winne erzielt hat. 

Es ist zu hoffen, daß Deutschland seinen schärfsten euro- 
paischen Konkurrenten in diesem Jahre wieder einholt. Dazu 
werden die zwei deutscheu Hiusorn übertragenen Lieferungen 
{die fOr die ranchlose Pulverfabrik und die für die Wasserwerke 
bei Guadalajara, worüber wir uusorn Lesern bereits in unsern 
Spalten berichteten, und die bedeutende Summen repräsentieren) 
einiges beitragen. (Vergl. Kr. 42 des „Export".) 

Eine hübsche Zunahme hat auch Frankreich aufzuweisen, i 
desgleichen, prozentualer, wenn auch die Gesamtsummen weit 
hinter den obengenannten Landern zurückbleiben, Rußland, die i 
Schweiz und Oesterreich-Ungarn. Bei Belgien und Italien ist I 
die Zunahme nur sehr gering, aber es ist doch eine Zunahme. 

Ein europäisches Land, dessen Ausfuhr nach Mexiko zurück- 
gegangen ist, obwohl seine Kolonie die größte der hiesigen 
Fremdenkolonien ist, ist Spanien. Da? sollte den t'ntertanen 
Alfons XITI. hier wie drüben zu denken geben. Auch Portugal, 
Norwegen und einige kleinere Linder zeigen Abnahmen. 

Die übrigen Lander des Erdballs kommen, mit Ausnahme 
von Indien. Argentinien, Japan und Canada, für den mexi- 
kanischen Import kaum in Betracht. oder weisen doch nur 
ziemlich geringe Summen auf. 

Was die Ausfuhr Mexikos nach anderen Lindern anbetrifft, 
ho verteilt sie sich fast in derselben Beihenfolge wie die Einfuhr. 

Die Hauptkonsumenten mexikanischer Produkte während 
der letzten beiden Fiskaljahre waren folgendo Nationen: 

1906/07 1907/08 

Vereinigte Staaten 175,» Millionen 170,1 Millionen 

Großbritannien 81,» ,, 

Deutschland 20,1 

1" rankreich 8,i 

Spanien 8,o „ 

ri'b. 2,4 

Die übrigen I.ümler bleiben hinter diesen Zahlen 
zurück und spielen als Konsumenten für Mexiko keine 
werto Rolle. 

Aus obiger Zusammenstellung geht hervor, daß Frankreich 
mit 4,« Millionen die stArkste Zunahme aufzuweisen hat. Es 
folgen Deutschland mit 2,3 und Belgien mit 0,7 Millionen Zu- 
nahme. 

Alle anderen Lander weisen Abnahmen auf, nämlich die 
Vereinigten Staaten 5,:. Großbritannien , r »,i, Spanien 0,: und Cuba 
0,« Millionen Pesos. 

Leider läßt sich aus dor Statistik nicht craohen, aus welchen 
Waren sich die Exportsummen nach den verschiedenen Landern 
zusammensetzen. Man geht aber wohl nirht fehl, wenn man 
annimmt, daß die Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten und 
England hauptsächlich in Edelmetallen besteht, und daß die Ab- 
nahme der Summe bei diesen beiden Landern in erster Linie 
den niedrigeren Preisen von Silber und Kupfer zuzuschreiben ist. 

Worin die Zunahme bei Frankreich besteht, können wir 
nicht feststellen. Die höhere Zaht, die Deutschland aufzuweisen 
hat, glauben wir darauf zurückführen zu können, daß Deutsch- 
land letzthin beginnt, mehr Metalle v.-u Mexiko zu beziehen als 
früher. 

Süd -Amerika. 

Stricht der Brasilianischen Bank für Deutschland" für die am 

34). Oktober 1908 nUttuefundeno Generalversammlung. 2t. Abschluß 
30. Juni 19u». Den Folgen des Rückgangs der allgemeinen wirt- 
schaftlichen Konjunktur hat sich auch Hrasihen während des mit dem 
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30. Juni 
können. 

Der Preisfall des Gummi hat den Norden, derjenige der Haute 
den Süden hart betroffen, während die zentralen Katfeestaaten unter 
dem Druck der Ungewiasenheit litten, die wogen des Ausgangs des 
i großen K;ii'eo-Valorisationa Unternehmens über ihrer nächsten wirt- 
I schaftlichen Zukunft schwebt 

Die Oberaus ungünstige Lage der auswärtigen Markt« für die 
brasilianischen Hauptprodokte lähmt« die Kaufkraft im Innern und 
bewirkte, daß der Importhandel, der, durch den guten Absatz der 
verflossenen Jahre angefeuert, eine lebhafte Tätigkeit entfaltet hatte, 
auf großen Lagern sitzen blieb, die sich nur schwer und langsam 
realisieren. 

Der Gesamtimport betrug 1905 21» 830 000 £, I90C 32 '.'04 000 £ 
19ö7 4O52700Ö £. 

Zahlreiche Falliment« an den wichtigen brasilianischen Handels 
p11tt»vn beleuchten die so geschaffene Lage, welche auch in dem 
Hdckgang des Exportüberschusses vou 10854439 £ im Jahre l'JOU 
i auf 13649295 £ im Jahre 1907 einen bezeichnenden Ausdruck findet. 
Die Regierung bat es sich angelegen sein lassen, unter Mitwirkung 
des Danen do Brazil den Wechselkurs auf ca. I5 3 ' w d zu halten. 

Infolgedessen blieb der Goldbestand der Konversionskase« ziemlich 
unverändert, er betrug am 9 Juli 1907 5 768080.10 7. £. am 11. Juli 
1908 5 900248. 6.2 £ Dabei darf natürlich nicht veikannt werden, 
daß die brasilianische Zahlungsbilanz im verflossenen Jahre wesent- 
lich gestützt worden ist durch Aufnahme auswärtiger Anleihen. 

Der Bundesstaat allein hat Aufgenommen: im Oktober 1907 
3 Millionen £ 5ptozentigo Anleihe ohne offizielle Zweckangabe, rück- 
zahlbar in 15 Jahren. Hiervon sind 2 Millionen £ durch X. M. Roth- 
schild & Sons. London, zur Subskription aufgelegt worden ; im Krüh- 
jahr 1908 3 Millionen £ gegen Scnatzwechsel mit durchschnittlich 
sechsmonatlicher Laufzeit in London: im Juli 1908 4 Millionen £ 
5 Prozent ige Anleihe, rückzahlbar bis 1918 ohne Zweckangabe, doch 
durften aus dem Erloso die vorerwähnten Schatzwechsel zur Rück- 
zahlung gelangen. Kerner in Paris bei der Uan<|ue de Paris et des 
l'nye bos und der Soci^te generale; 50 Millionon Krs. 5prozentigo Eisen- 
bahnanleihe, Pari- Amortisation in 50 Jahren oder früher bei sechs- 



momit lieber Kündigung, bestimmt für den Bau der Bahn Itapura 
Corumba- Bolivianische Grenze, aufgelegt in Paris zu 93' , p( t. 

Zurzeit schweben Ver 
SAo Puulo zu Valorisation' 
die den genannten Staat ii 
gekauften und verpfändete 



Zurzeit schweben Verhandlungen über eine Anleihe dos Staates 
Sflo Puulo zu Valorisationszwecken im Betrage von 15 Millionen £, 
die den genannten Staat in den Stand Betzen soll, die von ihm ein- 
pfändeten ca. 8 Millionen Sack Kaffoo auszulösen 
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Abschluß zu bringen. Verzinsung und Amorti- 
sation »ollen in der Hauptsache durch dio von 3 Krs, »uf 5 Krs. per 
j Sack exportierten Kaffee erhöhte Surtaxe bestritten werden. Dadurch 
würden die Kosten, welche der Staat zum Teil auf sich genommen 
hatte, wiederum gana auf die Schultern der Pflanzer abgewälzt sein, 
wenn auch auf die nächsten 15 Jahre etwa verteilt, 

Der Druck des großen sichtbaren Kaffee Vorrats auf die Märtto 
würde allerdings kaum wosentlich behoben werden. 

Die brasilianische Kaffee- Ernte betrug nach den Zufuhren an 
den Hafenplätzen berechnet: 1907/08 10,s Millonen Sack, gegen I9,s 
Millionen Sack in 1906,07, war aber immer noch groß genug, um 
eine wesentliche Abnahme dor sichtbaren Weltvorräte zu verhindern. 

Mit der Vernichtung des alten uncinlöslichon Papiergeldes hnt 
die Kegieruug in beträchtlichem Umfange fortgefahren, dor Gesamt- 
uralauf davon betrag: 

am 80. Juni 1907 Rs. 662 220 : 448 000 % 
„ 80. „ 1908 , 636 757:131 000 $ 
Das Staatsbudget des Bundesstaats ergab pro 1907 einen Keberschuß 
von 10,4t Millionen Milreis. der Voranschlag für 1908 zeigt ein Defizit 
von 12 Millionen Milreis. 

Unsero Birk hat in Ansehung der gegebenen Verhältnisse mit 
tunlichsler Vorsicht und Beschränkung operiert, sie hat aber dennoch, 
wie ee bei ihrem ausgebreiteten Diskont-Geschäft kaum vermeidlich 
war, such ihrerseits dienen Verhältnissen einen Tribut zollen mlbsen 
durch Beteiligung an verschiedenen Insolvenzen in allen vier Nieder- 
lassungen- Die endgültigen Verluste halten sich jedoch in mäßigen 
Grenzen und sind entweder ganz weggeechrieben. oder, soweit eine 
genaue Feststellung noch nicht möglich war, durch reichliche Rück 
Stellungen gedeckt 

Das von uns in Santos laut vorjährigem Bericht erworbene 
Grundstock der British Bank of South America ist uns durch Ent- 
eignungsverfahren für städtische Zwecke wieder abgenommen 
worden, dagegen konnten wir ein ebenso günstig gelegenes anderes 
Grundstück zu angemessenem Preise erwerben, und beabsichtigen 
nunmehr, hier einen Neubau für die Bank aufzuführen. In Säo Paulo 
erwarben wir ein nnstoßendes Grundstück zwecks notwendiger Er- 
weiterung unserer Rureauräumc 

Zu unserem Bedauern war es noch nicht möglich, die in Aus- 
sicht genommene Niederlassung in Buhia zu eröffnen, doch sind nun- 
mehr die Vorarbeiten so weit gediehen, daß die Eröffnung zu Anfang 
des kommenden Jahres wird stattfinden können. 

Der Reingewiun belauft sich uiuschlioßlicb des vorjährigen Ge- 
wiunvortrage» von 44 4 118,33 M. auf 1 685 823.W M , die wir in Ueber- 
oi »Stimmung mit dem Aufsichtsrat wie folgt zu verwenden beanu-ngnn: 
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Rücklage in die Speziaireserve 
Tantiüme nn dou Aufsichtsrat 



ipezialre 
Audiich 

10 pCL Dividende auf 10000000, - M. 
Einlage in den Beamtenfonds 
Gewinn Vortrag auf da« Jahr 1908 09 



P2 077 r K> 
cl 57 391,10 ., 
d) lOUXJilOO,- „ 
e, ßOOOO.- ,. 
fl -M4 2G6.il ,. 
1 GRS »--'3,0. M. 
Eb betritt nunmehr die ordentliohe gesetzliche 
9C« 052.1* M., die Speziaireserve 1 500 0*2,11 M . der Gewinnvortrag 
444277,14 M , misaronien 2 910412,« M 

Die Auazahlung der Dividcudo von 100,— M. für jede Aktie wird 
mich Genehmigung durch die Generalversammlung tum 31. Oktober 
d. J. ab erfolgen. 

Hamburg, Oktober 190t*. 

Der Vorstand 
der Brasilianischen Bank für Deutschland. 
W. Schroodor. O. H. Kaommerer. E. v. Oesterreich. 

Wae iuiiil:l-»t d:o tieai hatt-tergt-uui»»e der » 1t rn *i I ia n i h r h r u Hank f 11 r 
l> o u t se hl an d .lubetrifft. so d.lifen <lie«Hbeti angeidi-hl* «l*.r -Heliwlerieweiteu der 
aUger-ieineu (»c-i.. tiaftnUge Im Abgelaufen« 1 » Gern bilfleiai.re. «iitual auch im Hinblick auf 
du- bra*illaDK.-heu Zuttliii.Je, a]n h«.U r giiiil.tige he/*t.-liii*l werden, Pauk der VoratL'bt, 
mit 'lur Tor allen Itixi|Ce:i die vier Kilinier io Hra-tllen »"UM n|>erle rlett. Infulge de* atreng 
diirehgefubi-leii Pnu/t.t*, atrli ia keiner Weist« ao der IStianzjalleti Operation .1« Bundea. 
«tnAlf^ wie der ränretalaateii zu beteiliget*. Honder« nii-h in» YtraeuUlrhe« auf dan 
liiKkoolu^ftiohati rn l>e<*cbrän'«eTi. aifid der Kank gröbere Verluato <ir*]utrt ifrV.ielx.fi 
Mu der Zunahme der lfondeiituniniiLze Brannien* im AnavnliaiMlrd w.tdi-u eueli ttei 
Wiederielu beno-rcr V t . r | IM mlnne ili,- rm-aue .1*1' Hank, uu.l fconill ihre t>ber- 
.. Iu-.h.i. n"-b Hl.ii:eii *>b und wann tejlrhn VerhSltlilaan atotriitnu worden. IÜIS1 k>>-1i 
Tifiuii- h Kliii«r.«i>nK überhaupt iHFiirlallrO. ila die UeneharuaiitwieLeluag nielll allein 
von iiuu kur-*>-li».itiikurigeu der HniHi:iai»l>-ehoii Valuta, von den Kmleii und Ratf.ie- 
|.r.'i,»-o Hon.leru uueb ruimi'-iCbli von der viMHg unbvn-etienbnrcn Zollpolitik de* Bunden- 
hiai.i« itl.i iing.'n wird. <lelioir.l es Hraelll*» naun Anleihen in Kuropa abiuacbllf üeu, 

h. s wird ili-r Stabiliint der Kurv-e dadurvh fwffjrdori verdou. gcllngl et utebt, ao uiUaer>ii 
die k.n>e eine »un-hend.- Tetideuz annehmen. Aber oudlich einmal wird tum call 
<l*ii Ai.ieili..i. s. Ii ii u nn.'Vin in linken, da ilcr Ueldmarkl sieh Immer liltor Mir ein 
t.»,id c^rtatl'i» wird, .lf.nm.ti Verwaltung dir Htaatlteben Var^UlrbtUD^cn pcmo*t aiM- 
wirii^vu ü äi;liia*"'n KviriiiifJbwf itiluilcwt, hm lau uali* an Ol.- üronten .Ict KrfiUll.aioii 
iri -l.'i^iTl . v ,al lii.ii^ri tu'og* litirli.tt'n d¥r H.itTuun^ liauai gi>f*br-n trerdrn. d.ill die 
tutiii;^ Ii. .in i. kel ,uic .ier I Inf* ilurrti peliti^.'h« X lD'lililten Hiebt ffrtlärl wie,), ein 
Wuti-i'h <Wr >il Urii«<ri*aaiti*i*h«-n Staalon zef^nllber «tel« «riue llerecbtitruoa* Hoiliif. 
1^*0 Ai.f alle die»« ll.iilaukaji die liaok — je-Ul geRtU'ltauf renblicbe Krfabruutr — 
Kü.-Uhi Ti u..|.in^ii wiisl. it^tiitlJil au6ne Zweirel udiJ .it w:nl ec dtaber vei im-ktlrD. 
Hi.ii i:, <li.- 1 1 ij ri. Hinten, und e-iiHtliahe irr.'.'ßrro RiKiken laufen Sollte «j« sieh 
l.i.nai ri-.'M.'n. d*U wie Irernlu nell Jibr uiiitTaff vrrlauiet. nwutacblauJ und UpMiiian 
vsyt. n Kir.t. d»ii nn» ettiet H. jbe \£.ti ZollTMiKiilcil.rl. tc baildrlD. um io dfUlaeberHclU 

aIiiii. ' i- /u|fr-l«lldli'tnu >u eTTlol. u, Wlo ho eile ßra'il'ep bekrtuulllob Jen .Niird.ilueil. 
kAM.-ri, fcr.-rnarM bat. um: il nrn£eiultfj HruUleD aueb a»'denm vurTpki.rbeo Slaaien 
g . ii-Napiitr« Zi. ifimlaiiduiHW iu inaetioa ^edräiiin wurden wird, (verfft- ao>'ti 
,,t:ii».ir Nß s J J . Seile 1 1 41, »o werden «. h die H« a .l..l>. und «oinit auch die 
Hiiiituui-ii <e .leixeiu \ .i/li. rlfi ab'-r muA man »olihen HijfJniiuiMi und Watmclier. 
nu( eine en-K.v' -nkoniiuende Tarifpolmk ai>t«'Ri:hU der Fiiianjtaife Umslliea« noeb 
fragil. h ireri'idlbi'r.tebon. 

lile ütiL'/wieueiid w cbtißwteii ICxp-j-etarlikel Hra-ilieu«, i»..|i'tn. filr neiuei! ff*- 
hdiuI' Ij A iü- n>inii-.lrl innäiftiberid tiilid. Meinen KafTee und Kauurhuk. deren Meua*e, 
i'i l, rußen ,i|.| <fnnren. in Htelijeer /uttabttle l^oerifferi ein.!. [liS die KafTeepral*e 
. » ic. i »-. riieii er.. t>e|i t auHKeHidiieeHeu. "1a si« deu nlleo Vorrk e«l ilie einer neuen 

i. ..,. .....i t:rnte Hir|._.e* l i- r, werten |lnriiiiwitd au-li der | nn. Ii keine - w ,ir- ireni. )i,«rl el 

A h n dir mr -h.hi.- R... I*»uti. lauten lUO-WI) £ Anleihe (verfi „F»«"-!" 

4j ^>nkNiMii - » *•* enileru.ai'i b wei.ti nie mit Hil 'e der llniide.re|rlrj - uiia T »ubi ande 
1. - ,. . ■ -.- In. ^Uh^iicH ,'u J'hi e w ilrdwrt die Pl-elnlillirie lunail Ifen, bullen wen.U'lt. 
ii :■ » ..- r j.,le ,ieil re( (: r>nle i..iH,-li e'iiii|feil in il S I o ' l'rui w<i iInuii .lie nein.., , An- 
N it ii tr"i euii eii' ti je.!em ralle würden ulier au.b hm Kenll>teriii.c *ler tHedaelitei, 
A-i »ii 1 ir K*rT- .'[itUuier die in dem obigen JinrU-l.l |tsdA4ibtit Kffbiitiiiu^ <lor Sttrlaae 
tu i ^ TV* a i n Ken, in liairen hiitwit, und nie Aotmt ibrn Kinuahaieii atn a'ji'li d«-tn- 
1'i-iniiJI iure ua-i krall für ItufKirt.i an» le thte Mittel (Ur Uttltoraucncn uitMelituaiert 
nrl, ,i |ia* ai e*. -irul wenia; erfreulkeb« PiTHtiakurno, uiu ao waoitrnr .rfruuiiels * :M 
die iriili/e SiaatHw rtHi bafi, u i)ii..otii]rm der KluielHiaaten. netir im Areeu Helft, a^la 
Mii'e 1 llli- r (i.-Mllir Ai.jreHtuuiul hui I, illtei alle Hinnabni en in Voran« verfaßt tat, *o 
d*ß nur w eniir ru , nteflicn mii dürfte, tlrott ar d xtrctlel o* die H.|fae|iiellen .Ion 
Luide» alier i Ü bt "ei.fljreiid er>..b.nHHon IIa, ausltfndii.rbc Kapital mit nelucn INo- 
iuitc iir,. * 'Uie i!ie Huiil mr Kt.ctilieUunj? zetolLsji. aurh nie Znwanderunir der 
hViieniHlen >ut<i .trlieiier hJi'to rem und euergl.eb dabei ffehotfeD. ah r llirlrlitei uotl 
^ .4 ir i'u'*i nenliM b. i Niiiiil.uiua lieben de« ffuieit Willen oft troauff peiiti'.rl uiid au ilor 
Knie . ke I oc trebinderl. In dl.-er l£lebtuuf tut selileutti|j*le Urckehr blt'.er Noll 
Si>< Um) Ilm ilien ii ii r itim Nuuen gey. trheo, und Alle, die es mit tbtn woh nieuieu 
— um] e.lit, deren aueli In l>rula.hland gituuf — kbnnen tkb in diesem Wunbbe 
tu.r . inen 

l>ir.-u I. Ii In tt-ru obljeq Heri. hte tat dto Mittailuofr Ober deu flau der Baiin 
ltn]»ur.» - <*• euu.bll — II 'HeialiUi lio tirenie. Dureb diceejl Verki'lirHwre.1/ devaen be- 
h Iii. iiiuiri,. AUHfilliri.ii£ rnan nur drineend wHunelieo kuuu, werden -UHireileliute Weide. 

lavier r. H„«l„ ullnullee tioliiele mit iruteirj Klima fOr die K- Intiienliefi en»ehtL-*-en, 

«A. -|ie/l*.ll für Mai'o llroaan gvt. Kllr derartige Unterueiiu^unijen. weklie Hrtiülieu 
in t iwr Zeit »rn eine böte hl Ute der Kul» teUelung iu hri'ijen iu der Lage weren. 
» ir.ie .,.!, n Kur. |>» «tri» ««Id iu gUnaiigcB Ue-Jingunreu lirtilen. fall» »in onbe- 
ilh H'iiH Z.iliuiien in die Verwa.unu bwiOllUn. 

Ii r< b dinnc KiHenb-bi. gnwioul der Ü*teu den Lahdes uirht nur eiurn direkten 
hi Lue. en Z' g»»n|5 nni'o «ieu tiebieiru dna oberen l k arag ..ai-la.i'ee, 'ond-rn aurh na^li 
.1. :.. S i.re t'iti -eu'-v "IkI nai'ti it,.:ivien. und oniit — für den rernonr ti- Vei k ebr udJ 
die a.i-vol er.-u liill-r den [ intx-hgaua aTi'rkehr *on Lnd ftaeb dep flitfen den At-nutik, 
ijn'er Lnifirelnini: von Argentinien. I»enn bl bar rollrog niub der Verkehr illner dm Curau* 
uii.J l'araenajr, auf ticoen aueb die braaniam-thru Uaaiider hia na.-h Ct/rr.udiA luhren. 
lier ll.ii. .lienei Halm, den eoraUHUli-titiirb die Fraoii-Hen au»flihr*li wuTdert. I«t <iin 
»i'i>'i**..c Kudurwerk ni.'h' nur filr Gra»ilten, aorviern filr die Lctwieklutlg de« 
Knureu keptiueula. Au» dem vorliegenden Uaukbenchle ist der Anteil der vl.i 
Fi iaien in Um de .luueiru. Slo raii'o, Sar.len. Pero Alegre an dem irrtiHatr... uad im 
den. tiew i ti ti tr.'M zu ergeben, waa zwar im lfinldiek auf die rein llnaiiiiallau Krgeb- 
n.Kne irfglll^ii: int, für ilie Beurteiluuc der fiedeutuaig dea denlHeben tje».riüfl> in 
den l.eir. 11. uiJ.-u «i.-ljielen »bor durh von greSetn InlereaHe zu wiihvii «itro 

Zur Lage in Chile. fOritrinalbericlit aus 8antini;o vom Anfang 
Oktohnri. Das statististhe Amt hat kürzlich eine Zustunmen- 
Ftellting des (irtiiitlU-sitzes vom patizcn Lande vert">ft'entli< Iit, 
welche, wenn aurh nicht fehlerfrei, immerhin einen lloberhliek 
filier tlas cliil'-iiis'che private Cirundeifreiitum und seinen Wert 
. ruiü^li' lit. Uns Verzeichnis weilst mehr als 40000 Grundbesitze 
mit einem Scluitzutigswi-rte von 717 ] Uti 000 $ aus, welcher Wert 



In der gemischten Budgctkonimissioti gab der Finanzmiiiister 
Aufschluß Uber die Lage der Staatsfinanzen. Der Bedarf deB 
heurigen Jahres wird sich auf rund "J<)3,« Millionou $ Pap. be- 
laufen, dem die Einnahmen mit 210,» Millionen $ Pap. gegen- 
überstehen, so daß ein nennenswerter l'eberschuD wenigstens auf 
dem Papier vorhanden ist. In Wirklichkeit ist Über die Ver- 
wendung der restliehen 7 Miliinnen Pesos durch Spezial-Nachtrags- 
Gesetze. lUngst verfügt. För das Jahr KMW sollen sich Einnahmen 
und Ausgaben mit rund 151 Millionen $ Papier und 53 Millio- 
nen $ Gold das Gleichgewicht halten. 

Der Wechselkurs ist in der letzten Woche wieder unter 10 d 
gefallen, zeigt aber nun wieder langsam steigende Tendenz. 

Deutsche Kolonisation In Patagonien. Die argentinische Regierung 
hat nunmehr der vor einiger Zeit in Buonos Aires gegründeten 
DouLsch-Argentinischen Kolonisationsgesollschaft eine Konzession fftr 
die Anlage von Viehzuchtskolonien in Patagonien unter den folgenden 
Bedingungen bewilligt. 

Es werden in dem Territorium von Santa Crui 5 der Viehzucht 
dienende Kolonion abgesteckt. Diene Kolonien werden in Lose voo 
je 10 000 ha uufgotnilt, die im allgemeinen durch Linien begruatl 
werden, die parallel bezw. Bankrecht zum Meridian 10 westl. Länge 
von Buenos Aires Intifen. Je 50 dieser großen Lose werden in jeder 
Kolonie in Los« von je 2500 ha aufgeteilt, so daß also in jeder 
Kolonie 20t) solcher kleinen Lose von je einer Legua Oberfläche «ich 
vorfinden. Von dioson kleinen Losen wird diu Hälfte freihändig suis 
Preise von Mo $ Papier pro ha für das Land und 10 Centavos pro 
ha für die Vermussunj; an Kolonisten verkauft: die andere IllUfte 
bleibt für denselben Zweck spater sich meldenden Kolonisten vor' 
behalten. Die übrigen Lose von je 4 Leguas Oberfläche (50 iu jeder 
Kolonie! werden begi ben, nnchdeni dio kleinen Lose verkauft sind 

Wälder, welche sich für die forstliche Ausbeutung eignen, 
werden nicht an dio Kolonisten verkauft: etwa für den Ackerbau ge- 
eignete Strecken werden gesondert filr Aekerbaukolonien bestimmt, 
und endlich au geeigneten Stellen Eoee von ie> »500 ha mr Anlage 
von Ortschafton vermessen. 

Kesorven von je 200 Losen zu je 1 Logua Oberfläche worden 
ausschlUljlich für solche Familien bestimmt, welche die Sociod&d 
Germuno- Argontina de Coloiiizaciüu ins Li» ml bring!, und denen sie 
zu dein oben namhaft gemachten allgemein gültigen Preise vod 
l.io $ Papier für das Land und 10 Centavos Itir die VrrmcMunp 
pro ha verkauft werden Es wird zur Bedingung gemacht, daß die 
FamilienhBupter nicht über 50 Jahre alt seien, ausgenommen, dal 
sie mit zahlreicher Familie kommen; auch wird ein Leumunds- 
zeugnis verlangt. Der Preis der Vermessung und ein Zehntel des 
Wertes des Landes ist bei der Uebernabme in bar zu bezahlen: für 
duu Kest worden Wechsel mit hypothekarischer Garantie des l ande« 
angenommen. 

Dio Kolonisntionegrsellschaft verpflichtet sich, in den ersten 1> 
Monitten 50 Familien, in dem folgenden Jahre HO, im dritten 160 und 
im vierten Jahre 100 Familien europaischer Herkunft einzuführen: im 
Falle der Nichteinhaltung dioser Verpflichtung erlischt auch das Vor- 
recht auf die Eandreserven. Ein solches eventuelles Erloschen der 
Konzession beträfe aber nicht die bereits vorhandenen Ansiedler 
I welche spKUir ihre Eigentumstitel orhnlten, sofern sie die vereiobarten 
j Abzahlungen regelmäßig leisten. 

Wahrend der ersten beiden Jahre nach ihrer Besitzergreifung 
! können die Kolonisten aus den reservierten Forstlandereien Holz für 
; den Hausbau und für Zaunpfosten fallen. 

Dio Kolouisationsgeeiellscbaft kann dio Wasserkräfte des Gebiets 
industriell nuch einein mit der Uegierung zu vereinbarenden Tarif 
auf höchstens 50 Jahre Dsuer nutzbar verwerten Mit der Küste hat 
i die Gesellschaft einen Automobilverkehr in der Weise »u unterhalten, 
' daß von der Ankunft der ersten Kolonisten ab monatlich mindestens 
je eine Rundreise bewerkstelligt wird. 

Für dio Vermessung der fünf Kolonien ist je ein besonderer Feld- 
mser ernannt worden. (Buenos Aires Handels-Zeitung ) 

Australien und Südsee. 

„The Northern Territory". ; Originrdhcrtcht aus Südaustralien von 

! Wilhelm Kelbo.) Der Name des großen, last uubcvolkertcu und un- 
kultivierten Laiiilgebictes im Norden von Süd-Australien ist für die 
Politiki-rtlerCoitimonwcnltheiiigeHügeltc-sWort, seitdem bei derEr- 

, Öffnung des Buiidesparliittieiites am lb, September d. J. die Ver- 
handlung des „Northern Territory -Agreement* für diese Sessioi: 
iu Aussiebt gestellt wurde. Wie weitgehend die Bedeutung dos 
in Frage stehenden, zwischen der Regierung von Süd-Australien 
und der Bundesregierung getroffenen provisorischen Ueberein- 
kotnmens ist, durch welches der Bund das Gebiet in seinen 
Besitz nehmen soll, geht einesteils ans den näheren Bedingungen 
sowie anderenteils aus dem Charakter tles Landes hervor, welche* 
übernommen werden soll. 

Das l'ebereinkommen untersteht der Ratifikation durch die 
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Ja« ganzo unter dem Namen Northoni Territory bekannt« Land- 
gebiet an den Bond abtreten soll, unter der Bedingung, dal) 
letsterer damit die gesamten Staatsschulden Sodaustruliens, 
soweit sie aus der Verwaltung des Territoriums entspringen, 
und die Zinsen derselben übernimmt. Der Btind muß ferner 
von SodaustraJien zum Kostenpreise die Bahnlinie ankaufen, 
welche vom letzteren Staat zwischen Port Augusts am Spencer 
Golf und Oodnadatta — eine Strecke von I7S Meilen errichtet 
wurde, und ist verpflichtet, selbst eine weitere Bahnlinie zu 
bauen, die Port Darwin, im äußersten Norden des Territoriums, 
mit der Grenze von SüdaustraKen und der Linie Port AugusUt - 
Oodnadatta verbindet. Die Länge der letzterun würde etwa 
1100 Meilen betragen! Unter der Grenze Sfidaustraliens ist hier 
die Grenzlinie zu verstehen, welche das eigentliche Sudaustralien 
gegen du Nordliche Territorium und teilweise gegen Queensland 
abgrenzt, so daß mit Einwilligung letzteren Staates die tram- 
kontinentale Linie teilweise durch queensliinder Gebiet geführt 
werden könnte. In diesem Fallo würde die neue Bahnlinie eine 
Länge von 1600 Meilen erreichen. 

In Zahlen ausgedrückt würdon die Verpflichtungen der 
Bundesregierung sich ungeliihr wie folgt Bt eilen: Die verzins- 
baren Schulden des Territoriums belaufen sich auf 2 K37 500 3t. 
Dazu kommen aufgelaufene Verwaltungs-Dcfizits zum Betrage 
von .180000 st, zusammen also ."I 217 500 t. Die Kosten der be- 
stehenden Balmlinie werden mit 2 .Hl» 242 f. angegeben, welche 
zu diesen Schulden hinzugezahlt, die Summe auf U b'Ab 742 * 
bringen. Dabei arbeitet die Linie mit einem jährlichen Verlust 
von HO 000 £, das jährliche Defiait des Territoriums betragt 
etwa 1 10 000 t. 

Nun kommen die Kosten der Herstellung der neuen Bahn 
linie. _ Nimmt man als Anhalt die Durchschnittskosten per Meile, 
wie sie der Bau der Linie Port August»- Oodnadatta ergab, so 
hat man für jede Meile dor neuen .Strecke etwa 5000 £ zu 
rechnen, selbst wenn man liberale Abzöge für Verbilligung von 
Bahnbauten in neuerer Zeit macht. Danach würden sich die 
Kosten der kürzeren Strecke von 1100 Meilen auf U 000 000 £ 
belaufen. Wir haben also: 

Schulden des Territoriums und Kesten der be- 
stehenden Bahnlinie .•»;»a5 742* 

Kosten der neueu Bahnlinie . . . . . . . . ,->0O 000 * 

Zusammen . . . 110:15742* 
Was die Einzelheiten bezüglich der Beschaffenheit und des 
Wertes jenes Territoriums anbelangt, ho muß 
daß darüber die Berichte und Meinungen ve 
Eins scheint aber klar zu sein, nämlich, daß nur ein beschränkter 
Teil desselben kulturfilhig ist, und daß zur erfolgreichen 
Kultivierung farbige Arbeiter notwendig sind. Das Territorium 
befindet sich seit dem Jahre lMi:i im Besitze des Staates Süd- 
auBtralien, nachdem die Forscher Leichhardt. Gregory und 
Stuart dasselbe bereist, und teilweise erforscht hatten und 
namentlich der letztern günstig darüber berichtete. 

Geographisch liegt das Gebiet zwischen dem 11. und 
25. Grod südlicher Breite und dem 129. und l.W. Grad ostlicher 
Lange. Sei» Flächeninhalt ist etwa 2V, mal so groß wie der 
Frankreichs, nämlich 523 620 engl. Quadratmeilcn und liegt zum 
größten Teil innerhalb der tropischen Zune. 23 000 (Juadrat- 
meilen sollen in einem Strich von 2/.0 bis HOO Meilen Länge, be- 
ginnend an der Westgronze des zentralen Queenslands und nach 
Nordosten verlaufend, gutes Acker- und Weideland aufweisen. 
Sie bilden gewissermaßen eine Fortsetzung der westlichen 
Wetdelandereien Queenslands. Auch im äußursten Norden deB 
Territoriums*) findet sich gutes Kulturland, besonders au den 
Ufert» der Flüsse, welche jährlich weite Gebiete auf längere 
Zeit überschwemmen. Viel des übrigen Gebietes soll jedoch 
weder für Ackerbau noch Wcidefarmerei verwendbar sein, doch 
wird als ziemlich sicher angenommen, daß dafür großer Mincral- 
reichtum vorhanden ist. Das ganze ungeheure Territorium hat 
eine Einwohnerzahl von nicht mehr als <'i««4 Seelen. Davon 
sind 880 Europäer, -170 Japanesen, 2440 Chinesen, 141 Malaycn 
und 50 Angehörige anderrr Hassen. Der Viehbestand dos 
Territoriums betrug 1902 auf 176 000 Qundratmi 
Weidelandes <von dem jedoch nur 91 144 
sachlich als Weiden benutzt wurden!: 305 820 Binder, 14 78H 
Pferde, 42 122 Schafe. Neuerdings hat die n Eaatern and African 
Cold Storago Company" gegen l'.MJOO Quadratmeilen Landes 
aufgenommen und angefangen dasselbe mit Kindern zu beBetzen. 
Der Oesamtwert des Exports beitrug l'.»02 — von welchem 
Jahre die letaten amtlichen Feststellungen datieren — 1!U 558 *, 

*) Dieses verläuft nach der Grenze Weslttustraliotis in südwest- 
lich«' Richtung und hat eine Ausdehnung von iib<T 30 000 Qnwlrat- 



des Importes 107 217 £. Von ersterein Betrage entlieleu 
70 000 X auf Gold, 20 000 £ auf Perlmutterschale, 72 000 Jt 
auf Vieh. 

Hält man die Verpflichtungen, welche dem Bunde aus der 
Uebemahmo des Gebietes erwachsen würden, gegen den Wert, 
welchen die Angaben über Kulturfähigkeit, bisherige Ent- 
wicklung u. s. w. desselben durstellen, so darf man sich mit 
Hecht fragen, was den Bund bestimmen könnte ein so wenig 
aussichtsvolles Geschäft einzugehen. Da wird nun einmal geltend 
gemacht, daß das Territorium als unbovölkertes und unent 
wickelt«* Gebiet mit gut zugänglicher, ausgedehnter Meeres- 
küste eine Gefahr für den Bund sei, und man hat, im Zusammen- 
hange hiermit, mehrfach die „gelbe (oder brauno) Gefahr' 
hervorgehoben, in demselben Sinne auch die Notwendigkeit einer 
traiiBkontinentalen Bahnlinie zu beweisen gesucht, welche im- 
stande wäre, im Falle einor feindlichen Landung im Norden 
Australiens Truppen an Ort und Stelle zu bringen. 

Es ist aber kaum zu bezweifeln, daß die Linie allein keinen 
genügenden Schutz gegen eine solche Gefahr bieten würde, daß 
vielmehr die Hauptbediuguug die Bevölkerung deH Gebietes 
wäre. Diese kann aber nur Schritt halten mit einer Entwicklung 
des Gebietes, sei es nun auf dem Wege dor Bodenkultur, Weide- 
furmerei oder Bergbau-Industrie. Und bezüglich dieser haben 
nahmhafte Kenner des Landes sieb entschieden dahin ausgesprochen, 
daß ihr Betrieb, mit Erfolg, nur unter Zuhilfenahme farbiger 
Arbeiter möglich Bei. Dieselbe Bundesregierung aber, welche 
jetzt Sudausstralien das hochvcrechuldcte Territorium abnehmen 
will, hat vor etlichen Jahren durch ihre Wliite-Australien-Politik 
diesem Territorium das einzige Mittel erfolgreicher Entwicklung 
entzogen, indem sie nicht nur die Landung farbiger Arbeiter in 
der Commonwealth verbot, sondern auch noch alle farbigen 
Arbeiter im Laude, die zu gewissen Bassen gehörten, deportierte. 
Daß dies unter dem Drucke der Arbeiterpartei geschah, ändert 
nichts an der Tatsache. 

In ein besondere« Licht wird diese nun gestellt durch die 
Erklärung des Premiers von Südaustralien, er 
Uebereinkommen mit der Bundesregierung gezwungen, weil 
verhüten wolle, daß die tranakontinentale Bahnlin 



Privatgesellschaft nach dem Landgrant System gebaut werde, wie 
eine gewisse Partei im Staate es anstrebe. Piose gewisse Partoi 
iBt wohl die liberale: der Premier selbst gehört aber der Arbeiter- 
partei an, welche in Südaustridien z. Zt. die Regierung in Räuden 
hat.*i Auch im Biuidesrat gibt bekanntlich diese Partei noch den 
Ausschlag und damit ist die Möglichkeit sehr nahe gerückt, daß 
das Uebereinkommen ratifiziert wird, trotz des lebhaften Protest.* 
der Premiers von Victoria, N.S.Wales, Queensland, Westaustralieu 
und Tasmanien. Die Erfahrung hat gelehrt — der neue Zolltarif, 
der Postkontrakt, die Kanakendeportation und andere Maßnahmen 
sind Beweise dafür — daß alles Protestieren der Staaten nutzlos 
ist, wenn die Bundesregierung etwas durchsetzen will, und hierboi 
der Unterstützung der Arbeiterpartei sicher ist. Allem Anschein 
nach trifft dies auch hier zu, und os wurde schon von einigen 
Fuhrern der Partei angedeutet, daß zur Deckung der Kosten für 
die Entwicklung des Territorismus ein Teil der Zolleinkünfto 
der Staaten Verwendung finden solle. Das Territorium würde 
dann wohl als Vorwaltungsgebiet der Commonwealth unter ge- 
sonderte Finanzwirt Schaft kommen und später — wenn genügend 
entwickelt und bevölkert — zu einem Staato des Bundes erhoben 
werden. Bevor es dahin gelangt, wird aber noch viel Geld au» 
dem Bundessäckel moßcu müssen, beziehungsweise aus dem dor 
Staaten, und selbst nls siebenter Bundesstaat würde das Terri- 
torium sein Dasein mit einer Schuldenlast beginnen, die noch 
größer ist als die jetzige des Schmerzenskindes von Südaustralion. 

Kursnotierungen. 

Rio da Janeiro. 1» lu u*. Wechielkun auf London 14 „ .1. 
Mniko, IV i». ob SicMwaclml auf UoaUohluxl m.i. I }«>••. 
Valparaiso. .11 1». ug. W T. 8. Wachae) auf Looilou lu< „<l. 
Lima. S I. o». 90 T. H. auf Loniton l'i,— |ic«. 
I jt f ai. 5*. 10. OH. So T 8. asi° 1-oedon la U. 
Buenos Ann, VI. f. ('«. »0 T. 8. WaeoMl auf London ««' .', 
Dtunoi Air». Ooltl-A|ta UJj; pC«. (stabil). I 1 Uol-I = V i.U 1 '.- 
MoutoTÜJeo. : 10 ot. ai T. ü auf Dmiuchland XI. «,<!' ,-4V rur i urug % uuitl 
Kur*« für li»)*fiTa|>M»ot>a Auatabltmjwn In Ojilajilen, nuttföteilt von «Irr 
D«a1icft AliaUlOhen Bank Berlin, 



■»Ii. d — M 
siiaiiitliil » V,— ».«", 
Hongkong!. >' ,. =1 ,79' > t 
Slncapom ?, V» lU ^»,»; 
l-alcuna | JV-1A'.', 
V«»ohaoia».-':,^--j*»':. 



n M. I 10 . ;il io •-• Ii 

»b J — M. il. -M. I »li.il.- M ! •■!> il -M. 

i v.--Mv;,\i. a' ,-xn* 1 «i * J'''i<.--a.« I- . 

1. l' l ',..-!.7'" , | 1. l »• , . 1. «» ..--l.f'.'i 



1. »:.,-M»«i 4 1. 3i..-lJ5'.; I. .1^1,36' , 1. 3i,-IJi'-, 

t. --'„-Mi *,->,,,=»*» 1 1. -';k-s,ow ,Ij.- t :„-9.o-'., 

* Die Arbeiterpartei in Australien bekämpft prinzipiell Jon iiiiu 
von Bnhnlmiou mich dem Lnnrlgrnnt Sy»tcm d Ii durch Syndikrite, 
welchen Landkonzessioncn an der Bahnstrecke gemacht werden. D. V. 
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Gaetano Vaccani, 

Hall« a. d. Saale 4. 

Oegrundct 1828. 




Fubrik für Präxiaton»- 
und Schul-Rcisszeuge aller Art. 

Schienen, Winkel. Transporteure, Maats- 
sttbe von Hob, Metall, CeJIuloid. 



J. Ber nhardi, Leipzig 
Import. Drogen Export. 

an gros. 

Spezialität: Medizinische Vegetabilien, 
Drogen und Sämereien, Drogenmühlen, 
Fabrik pharm, (galen.) Präparate. 

Zweiggeschäft«: 

Nürnberg Hambufo; Froiliifm . 




Jacobs & Kosraehl f 

Berlin S.O. 36, 

fabrizieren nur für 
den Kxport 

Lampen aller Art 

Petroleum- a. Spiritis 

BlQhlicblbrenner.Jha*! 

Iciibi. jpjjjjj, tntihfaet, taailiti ytltt ej lru>i 




Otto Spitzer 

Berlin W. 30 N - 

flink ataintr phititriMtietor Ml 

•ittickir Artikii. 

- spH.Konkurrenzl.Kenheiten! 

•r rwlrr fraoaiJeirvrbrr Spracht» jrraUe 




Otto C. A. HofFmann 

Berlin S.W., 

Neuenburgerstr. 30. 

Commission — Export 

aller deutschen Artikel. 

VrrblndenKrn (..«cht Fr.nkr.lch. Schweden, 
N»n»«c«B »nil Dlaemrk. 




Skipliipitcliinei 
BäckerelMschlnen 

Lange & Geilen 

Maschinenfabrik 

Halle a. S. 6. 

Verbindung mit 
LÜYhiigen Vertretern. 
Exporteuren, Im- 
porteuren und Me- 
■ebinen han dt ungen 
gesucht. 



Deutsehe lleberseeisehe Bank 

Aklten K.plt. : llk. SO 000 000. 

HaapteiU: Berlin W., ItNilirilr. 29 SD I t i|i 

Zweigniederlassungen unU*r der Firma: 
BANCO ALEPA AN TRÄNSATLAHTICO 

in Argentinien: Babia Bianca, Betl-Vtlle, Bueooe Alrea, 

Oordobw und Tum man. 
m Bollrien; La Pe* und Orure. 
■ Chile: Aalefac*«la, Cnneeprldn (Cblla), It]ul- 

qua. Onoiho. Puerto alonlt, fcmntiago 
daCbtte.Temueo, Valdiria u_ Valparaiso 
_ Ptrv: Arequipa, CalLao — Urne, TruJUlo. 

„ UrtifjwaF: Mouteride*. 
. Spanien; Barcelona» Madrid 
Vertretung in Mexiko ' Bance Mexirauo de Oomerc.» 
A Induntria, M>*ifO. 

Die Druteebe UebenewiNi be Rank beterft de* 
Itika^M von Wechseln und Dokumenten, bevnrerhiitAt 
Waren vererbt ff 11 t*c*n und dl*konliert Tratten auf alle 
flaue dar i.» Plate -KtAAten, Rnllvienii, Chiiee, Peru.« 
und MrxikON. D.**»!be gibt Weeb«al und Kreditbriefe 
auf Ramthcba Hauptpl ktxa Sud- und Zentral- Amerika« 
und b*faaei eicb mit allen tlbngen einaebläffigen 
Minkgevliatleo. 

Die Filialen nehmen veninaliare 1 Depositen auf 
SirJu und Zeil lo den betreffend«'! I .amlM Währungen 
au und besorgen ferner die Aufbewahrung und Ver- 
waltung von Wertpapieren uutw 

Aufragen weiden j ädertet I durch den Hauptalu 
tn Berlin erledige 

Vertrat nnsen In: 
Bremen i Bremer Filiale der Den tacben Bank, 

rranklwrt n.M.: Frankfurter Filiale d Deut*r>hei) Rank. 
Hamburg: Hamburg»* Filiale d. I keutarbeu Rank, 
Lorteoa Dauteehe Hank (Her! in | t^nndnuAgennv, 



t Boseturoeig, Berlin Nö. 48, 

tiornkammfabiik. 

Ui(iru|H nKb d.m AtuUnd. our |4f** T0 * 
b.rif. KUMeaduaf TOO Xutl. 

Billigste Bezugsquelle von Klimmen jeg- 
licher Art als: Outami, Celluloid, Elfenbein. 
Metall. Schildpatt. Hute. 



Schuhcreme in Dosen. : : : : Ii 
Met all putz, flüssig und Paste. :: 
Leder-Appretur. : : : : : : 

Chemische Fabrik Wmlinphovtii, Kein 2. 



[ 



JL Gntberlet * Co., Leipzig m. 
Fal: 



■erb, UUIhi, Pniaatlt, Zimiiu iU 



Koche mit Dampf im Voraus. 




Einzig dastehend! 

Schmldt'S Itampr-Rinkarh- Apparat Hildesia 
hm alle anderen Einkoch »poirate Übertreffen, lu 

«r nur 'He halb. Kochzelt gnbrnurbL 
Schmldt'a Konservengläser, 

Schmldt's KonservenkrUge, 

Schmidt's Konservendosen 
mit Setb>tT.r.rti!uD iMtvabrlMi tlrh rMüiiawl. Hillic- 
rruue, lobaeoiW Verüi.n.t, ffi-nOo Alu-aifflitlickt-il. 
V.rtr.'W an .il co Plauen f— aurht, 

GebrUder Schmidt, Hildeaheim 4. 



Petroleum- 
Gasheizoten 

Größte Ileizkrafl 
Absolut geruchlos. 
Zylinderloa. 

Geeignetster 
Exportofen. 
Hthe nur 40 ca. 
Gewicht 3 2 kg. 

Schreiber & Co., 

Dresden L 

Spexialfakrik für Hetz- 
und Kochapparate. 




Berlin SO.. Schlesischestrasse 6, 
Treibriemenfabrik. 



Baal 

= „Princesa Alice 1 

IVwJ.r i'.jNrr Hloi'k l> K S. M 
AwüVr.1 pr.kll-'l' 
iuvi i.lilileo: l<r<lrr- IM M.U'l|>in> 
D.ll.l. kr.Moel. l-rlp u. FlllwIck.Kru vr 

Gllttolln, |llttlt nh ii Iniwrul' 

1'ul^itliert tn .llotl Kultur lui.u. 

Mae hMilMMMMI 
Dr. Maa Lehmann 4 Co., 

C^er».iF(.hr F. link kerlln 9.* 47 4, 




Ansichtspostkarten 

Neuanfertigung nach Photographien In 
Kunst -Lichtdruck u. Chromoausfllhrungen. 

tlasMOiiati finden sehr billig, offerieren 

M. Glückstadt & Münden 

Hamburg. 




Wittkop&Co.. 

Bielefeld. 
Rucksäcke, 
Gamaschen etc. 

für Jagd und Sport 

zur , I . 1 SMe Et?«rt. 



üarl Krause, Leipzig 

Papier- 
Bearbeitung« - Maschinen 



, Krepp-Topfhllllen 

D. O. M. IM tu. 

M ^ Krepp -Mützen 
tV Franz Funk, L-litttaiMrWl 

Zu den Messen stets 
™ neue Muster. 

Zur Messe in Leipzig : Peterssir 44, „Crwnrli.ttr"ll f 



Qachl 



einen, prlffnirt, 

allen KsrUoo, I 



speiieU für die Tropen ausirexüat«!. | 
Erfinder und alleiniger Kabrikant der] 

I in den Tropen bewAhrlen 

Dachpappen „Elastlqae". 
Weber-Falkenbere. Barlin S.W. 



Bei Aulra^cti, Brau-Iliui^eil »tc. an dt« iDBurenloit beziehe man »ich ailt den ^Lxpsrt 
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Berliner Electro-Mechan. Werkstätten 

G. m. b. H. 
Berlin S.W., Ritterstrasse 70. 
Fabrikation erstklassiger Sprech maschinen u. Schalldosen. 

Solide »rbame. auaKblleadloh fttr den Export («arbeitete Maschinen, 
«■erkannt btila Fabrik.«, unte r Garantie «d« rublgen (telchmlaslgeti 
QugM. 

fSoüisn Sie imsen Maschinen r.-. p. VonuEmmoflelle oder SdulliMen 

noch nicht kennen, verlangen Hie Mite SpezisJuDTerM BDii bitten Sie 
ferner v«r BrMlucur ton Ordre*, unseren neuen Kaulnf In 4 Sprechen 
mit bedeutend herebf eeclKrn HlndlerprcLea elnsubolea. 

Wir liefern I» Sprcchmaacbtaeo mit Tonarm iura Bruttopreise von 

Mark 20,— 

■a Bit »ehr hohem Rabatt. 



EXPORT 

nach allen 
Wel tthei len. 



Erstklassiges Fabrikat 

I« solidester Censtructlen, tadelloser ausluhrwna, 
will tili! -öfter Preisen 

L. LANGFRITZ 

PianafoPte-FabHk 

BERLIN, S.O. Grünauersir. 21. 

Illattr. CataJrwe rr*tt» ui»-» fi >n n, 



PIANOS 

in allen 
Holz- und Stylarten. 




Taschenfampen 
Expart - Batterie! 
Elsainte 
Glühlampen 
leicititäie 

Elektroctiemilche 
hdustrie 

Or.RUjiFrlidliB.ef 

La, LI. 
Iiriln S B » I. 




Kleinste Eismaschine 



„Frost" 



Kgc.ils Liltlga|il..l|kittl Ettal rloiet lilte-mdiua! 

für Hotels. Restaurants, Konditoreien, alle Geschäfte der Nahrungs- 
mittelbranche, Schiffe etc. etc. □ Hervorragend für heisses Klima. 

Paul Martiny & Co., Soraa (IV. -L.) 

Prospekte, Projekte, Anschlage kostenlos!. Vertreter gesucht 



Kochautomat Küchenchef 

' 'putsrrie* Kai htpaiont Jnn ; jy 
kocht, bftokt, bi airi , rüatart n ti I 
dQnalet ka.lt ua^iMUio K| r *<i'"*u 
«plbftlta.ttff in J Munde-n fix wv>\ 

Cortaf ohnn jrtip Allfalrhl 
['er Ko«.bautoimat »• tilicllt von *-n.-t 
ind hüll die Hpeia* * Ntunifvtt 
•iocb bwft. Er tat i^icbtinii«r«rUfcl>*>l 
lud UMHitbebriteh lür jode reaUli? 
341t • GKihkörp*'* k»ou man 1 v«r- 
-r hi»*eJf fir .Hp'*i>(-n kochen. 1 Kilo 
30 Stück OlÜhkarpe*. kval«t 4i> Pl 
1 'er Korb Automat int in 4 v«-r- 
«rhlodenea OroiVi. tu baoeo 

I. Urftfi« mit 1 Topf . . . , H. 1* 

II. • . 1 T»| - . 

III. . .3 . ...»• 

IV. . „ a groflam Tupfen *)<> 
vi-i.iliiltrli« Pnmpeair mit Oe- 

r>rauPhaati)'A • i-ttcib-r*^ rraUa 
A1Mul(v>r Kftl.nknri 1 

B. Wehncr, Berlin S. 14, Alexandrlnenatr. «H4 





N für alle Materialien und Rückstände. 

Petry & Hecking, Dortmund E. 




— iTffl Pneumatist- 



Pianos 

»i iiiifi filntn'ta 

Kühl & Klatl, 

Berlin S 0 1h 



Jeder Landwirt 

teV- 



Ewald Rader, Solingen 




Katalog franko 
zu Diensten. 




Rasiermesserfabrik. 



»>oltu «d<-li im 
y tPtoli itiirb 
mit d*r Hrr-tfl- 
luor too tau 
steint* ui Ze 
mpnt und Sand 

boarMt ttir> ii 

I>t»daUUD5ttr;»i. 
Werknuije un<1 
Miwhln«n aafasd 

»nr Fabrikation 
kein« besonde 
ren Baulich 

«tiitn •tiftrder 
lieh V*Mla.ocr>n 
St« • r i . Ka- 
la. i«r ü bw Hm 
aenlorn tnt H*rNta*1tu»c »mi Mauersteinen. Oachzlectin. 
Baublocken. Drain rflk-ren. Vir Li (roten atc Faimhauim* 
aolmtuDK* (rette, Vork«nnlot«»* nicht rrford*riict.- 

Berbet-Masckkncnbau G. ■ h H , Hille i.S. Tumalr. 152 








if\f 



Neue Gasbeleuchtung 

ohne Rflhrenleltung! 

Hütts transportable Qaa eelbetericuf ende Larapin 

liefern das heilste, billigste und retolfebete 
■ - a m ,ar Haue. Fabriken, Werkatltteo, 
'['■Carla: Kestaurants. Linen, Rlthshntn. 

Olrten. 5traaacn o. s. w. 

Jede tAtnpe stellt sieb daa rw.iige Qaa selbwt her! Kein [Hebt 

Transportables Gasglühlicht! 

VSIllier era.tx ftlr Kablentaal 
Sturmbrenner fUr Bauten und Arbeiten im freien 
Lampen von t Hark an. Illustr. Preislisten (Tau*. 

Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW., Johannilerstr. 11 F. 

HolUeferanlen Sr. Üa). d. Kaisera u. KfinUra 



m 
c ) 



Srnst fiüby 

[Ismintr.SB ßßrlill J(. tliatierttr. N 

Uebersetzungs-Bureau 

Speriell technische Uebersetrungen in 
•He — and tut ill*n Sprachen — zu 
massigen Preisen 

Vorzügliche Referenzen, u. A. Deutsch« 
Etportbank A G 



' 1 if»K»ii, i.rau»Miiiigoti Bio. aii um tuautuuiun ocriulio luaui aiüti aul aau ,.** r" ^* 
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Liberty Machlne Works G. m. b. H. 

Erfinder der l.lhert) -Presse 

A\u> Jakobstr.12. BERLIN S.W. 13. Alto Motor. 18, 

„Original - Liberty" Tiegeldruckpresse 

Grössen: 

No. 8 Fundament 21X3'.' cm innere Hahmotiwoite 18 ■ 2« cm 
. ?■ „ 3«X38 . . - 23X33 . 

„ 3 „ 29X43 . „ , 25X3« „ 

WunirM^hnn ,. Liberty" r*»**iullclt 3 a 31X49 ' s 1» 

r " chuu, ■ »4 '. 37XM ; : ; ssx« s 

Hinrichtung für Dampfbetrieb, bestehend au» zwei Riemenscheiben, AusrQcker n Bremse- 
Emballage frei. — Frnnko-Liefening. Für bar hoher Rabatt 



Die Wege und Entfernungen 

zur See hn Weltverkehr, 

mit einer Wcltvtrkehrskerte. 

Herausgegeben von l'rof. Dr. R Jannanch 




Da« Werk ermöglicht es, an Hand «ehr über 
sichtlich geordneter Tabellen jode Entfernung rur 
Nee in kftrtester Friat festiostellen. Znr näheren 
Veranschaulichung ist eine kullerst sorgfältig aus- 
geführte Welt • Vor kohrskartc beigegeben. Das 
Werk, welches in keinem Kontor fehlen sollt«, 
ist ein unentbehrliche» Handbuch für jeden Harnt- 
mann, der im Außenhandel tÄtig ist, sowie fiir 
Studierende und Schriftsteller, für Postbeamte eu 
kurz für jeden, der mit dem Weltverkehr Ito 
rührung oder Interesse dafür hat, besonders ab#-r 
fiir SchiffsfDhrer aller Länder. 

Xu beziehen gegen Voreinsendung von H. 3 
toii der Eipeditien des „Export*', Berlin W. »;J. 
l.utherstr. i, oder, im Buchhandel, von Robert 
Friete, Lcipiig. 



Misch- und Knetmaschinen » n. R-p»t«»t 
Teigteilmaschinen etc. empfehlen. 

fllb. Kohr « Co., Kalle a. S. 



von Poncet ßlashüttenvuerke Aktiengesellschaft. 

Berlin S.O. 16. Köpenickerstr. 54. 

unübertroffene Preiswiiräigkeit 
solideste Arbeit 

Zonschönheit und grösste 

Haltbarkeit 

begründen seit 1828 den Weltruf 




Erpen lacfe all» Uidtri. KatatH kKtfii««. 





Bei Aufragen. Bestellungen et 



auf den „Export". 
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Hydraulische 

„D e b o" 

Pressen r* Trauben 



und 



Obst 



in allen GrflUen und Systemen. 
ltiilistifitw)ili Uder dir Ctfirurt all tikrtoris, 
ma imritktfa Prtubrs» 
Urber 1000 Stück bereit* geliefert. 

Eralkluilgc Kcf«rcn<«o 

Sperlallabrik für hydrasllscbe Cr l ■ .,. 



Neusser Eisenwerk, Heerdt t>. Düsseldorf. 




- - Fabrikat für alle 
Kliniate. 

12 Mal prämiiert. 

fgttiglitil: Boudoip-Flflgel 

1,33 m, ungewöhnliche Tonfülle 
billige Proiao. 



BerlinSW.,Belle-Hlliancestr.3. 

== Gegründet 1872. ===== 



ttofllelerant. 

Illustrierte 
Kataloge 
gratis und 
franko. 




IrsaU lur 



TransportablesGlühlicht! 

Runo.es G^olin-Lainpen liefern bril!.. 

Gasolin oder Benzin, Essence, Oasstoff sellat her und kann ftdm 
Augenblick an einen anderen Platz gehängt werden. 
Vorzügliche Beleuchtung! 
Iteicko Atiswahl in Kronleuchtern, Lampen und Laternen etc. 
Illustrierte Preisliste gratis und franko. 

Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. 8a, 



Lichtpauspapiere, 

Pauspapiere, Pausleinen, Zeichenpapiere 

C. Rob. Lohmann, G. m. b. H., Abt B., Westhofen 170 i. Westf. 




Max Krüger, Inh. Otto Noaek 

Galantoriewaren-Fabrik 

Berlin 0. 17, Warschauerstr. 39/40 

Olrakl «in Hock- und SUdtbihnhot Wirickauer Brücke 
Ferti»prt*h«r Amt 7, tut 
Musterlager: Warschauerstr. 39 40 u. Ritterstr 83 II 
Sssmll'i:: Fiti|ntl«.tikMi, fjilirtsrki, Stklraitiiitr. Tratas, 
atdim tiitn jtiir »rt, Staf- nf [imiküi. CHI iiltrsi ata. 
Zur Meise Leipzlgi Mädlei haus III, Zimmer 36. 




! Wilhelm Woellnier s Schriflgiesserei 



I 



und Messiny linienfabrik, Berlin SW., Friedrichsir. m«. 

Complette Buchdruckerei - Einrichtungen stets am Lager. Cataloge und Neuheiten- 
._ hefte stehen auf Verlangen gern zu Diensten. 

Fernsprecher: AmtVI.JOSl • Exporthaus I. RatlgCS • Telegramme! Typcnguu. 



Flügel! Npilfolrl Pianos 

n 4 Grössen, ■ - vT , I WT , I I inmoderneinStil 

merkannt erstkl Mi ■ IlllsltilllM u „ « . 

„Ii. «sss^P Wf» Bs. m VB K. k.. osterr. 



Breuer & Cie., (. nt b. K. 

Düsseldorf, fionierstr. 61. 

Verbandstoff-Fabrik, Irrigatoren -Fabrik. 
MilchkochapparatB-Fabrik, Praparatcn- 
Fabrik, Verbandkasten-Fabrik. 

Hausapotheken, 
Gummiwaren und 

Krankenpflege- 
Artikel für Export. 

Kataloge gratis. 
Aufdruck in allen Lande«- 

sprachen. 
Liste in 4 Sprachen mit ca. 
ltXJO Abbildungen grati». 





bn>l>n leimt 
tmrerflltctlte 



Inda praktische Hmilrau I 

im ■ tut II Ilm I Irische 

billig« lütter mii <l«r 

II f. i.-ünkillgm RgtltraiwMM 

if. k. i PorscIUn BAjhrlluBeln 

V.V lul^i..i.|' i «Irl ..-» ■.' 

ermltiffte Preist : 

mit Ula»k»rp»r , 1 I Llr lab. 

Mk t.«. SJV.7.S) [■ Strk 

.! Berti» |.et PiiuisuhlsslMSS Garantie 

y.tiril.-knshm«. 
Man Ijrouni MHi-ti- uml rUlurrOckniiinJ«-. 

sanel unver*'eri*l blaibra. Aun- 
rBhrtlrli* Pru|»kte, Ouluiilan rtr t>i 

I I - 1: • i 

N. Fritzner, 

Berlin. NW 21, Alt NssOlt W B 

lirBTilrutel lhftit. SStaal prlfnimrt 



Ernst Mathesius 

Leipziger Bambus-. 
Luxus- und Rohr- 
Möbel-Fabrik, 
Eaitzuk-Lelpilg Rg. 40, 

Fertigt Möbel und De 
koratiansartikel Jeder 
Art, von Rohr. Bambus. 
Pfefferrohr. Kongo - 
eiche. Teestrauch rtc. 

Reich illustrierter 
Katalog 
mit 800 Illustration an. 



J. Herre, Berlin W.62. 

Fabrik chemisch- technischer Prodnkte. 

Spesial-Artikol für Tropen 

MerTo'sche 

Tropenpappe ..Rubber Roofing" 
Tropenanstrich, hellfarbig 
Dichtungsfaser 
Elastischer Faser-Cement 

Vertreter im Auslande gesucht 
Man fordi-r» Proapekte, 



L. Mörs & Co. 

Berlin S.O., Reichsnbergerstr. 142 

Pianofortefabrik 

Export nach allen Lindern. 
Verbindungen Oberau gewünscht. 



Hei Anfra^oti. Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Export" 
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Kunstanstalt B. Gross, Aktiengesellschaft 



Kunstanstalt für 
Oelfarbendruck- 
bilder, Stahlstiche 
und Gravuren. 



Leipzig-Reudnitz 

Eüenburgcrstrassc. 




Fabrik von Gold- 
und Politurleisten. 
Bilderrahmen. 

Spezialität: 
eingerahmte 
Bilder, sowie 
Rahmen f. Plakate. 



Kataloge und Preislisten 
gratis. 

Export! Zur Messe: Leipzig, Petersstr. 26. Export! 

SB Iwtlxnlederlasiunr, nod MMttwtttellum: Berti« SW. Ii, Alte Jjtotlte 7. f 



i 



DEUTSCH ASIATISCHE BANK 

IN SHANGHAI. 
Filialen in Berlin W., Behrenstr. 14/16, 
Hamburg, Schauenburgerstr. 34, 

Caloutta, Hankow, Hongkong:, Kobe, Peking:, Singapore, Tlentsin, 
Tsinanfu, Tsingrtau und Yokohama. 
Aktien-Kapital Taels 7,600.000,—. 

Die Bank vermittelt jede Art von Baiikgeachaftcn zwischen Europa und Asien. 

GEGKCNUKT DI' KC11 DIK KIKMKN: 



,.K6ni«-| Sefbnudlunir (l'rmui* Staaul-auk ' 
DiraeUuu dar Utacuuto üaaalUcbaft 
Dautarbo Buk 
8. BM«br8dtr 

Berliner Haodala-üaMlUrbaft 
Haiik f r IlaodeJ und Industrie 
Robert Warachau.r e Co. 




Maadolaaobo 6 Co_, Herlin 
M A. von Rotacbitd t siibne, Frankfurt n 
Jacob S. H. Slam. Frankfurt a M. 
Norddentar.be Hank In Hamburg-, Hmnburf 
Hai. nppaob.lm Jr. t Co. In KIMn 
Uarrfurbe Hypotheken- unil Wecuselbaok 

Ulmtiai 



Npailalität: 
»uHiUe Wand 
ditkoraboata, 
Schreititucfi 
G.rn.turtr, 
•Itktriicat 
TiiChlamain. 
Standuflircn 




BrQnO BS6r, Br^n^warenfabrlk 
Berlin SW. 13, Alte Jakobstr. 11/12. 



■> 

t 

8 



"♦-♦••■0— — «- 



SoppelzglindrisehefhSnix- 
Jfambran-fympe : b tJ£J 

tn Oentschlaad patcntamtUch vr*.nllzt, fnrnar 

patentiert in UeCglen. Fraokrairh, Uoffam. Kurland. 

Leistung 36 — 40000 Liter pro Stunde, 
m.tr-llir keita Puma* fllr alla Zvark«, dpaalaO 

Überall da, wo trflBere Waimmnanran arboall und 
baqaem ii-wiitiifi werden aoUan. Htbtl ■mkluabar. 

Auf Wuoaeb mit fahrbarem L'uterfaitaD. 
— Spieland latenter Uan(, Uewlrhl ca. M kf . 

Terberger Co., 6. m. b. ü 

Duisburg-Ruhrort. 





\ Adolf Salz % eo. 


11 


Lampenfabrik 




B Erlin S., 




\ \ Stallsebreilierstr. 8 a. 




(Jefrendet ISS4. 




ÜM \ Eofros. Expert. 




Spezialität: 




llßUtjf' Petroleumlampe» 




"JJSjP^ jeder Art. 




Musterbücher Regen 




v Referenzen franko. 



TA. BORSIQ, Berlin-Tegel. 

(Borsigwerk, Oberschlesien: Eigene Gruben und Hüttenwerke.) 



Lokomotiven 



für Neben-, Klein- u. Strassenbahnen, 
Anschlussbalincii, Wald- u. Plnntagen- 
, bahnen, feuerlose Lokomotiven, Kran- 
lokomotiven. 

I,(ik"innti\vn !in Bauunternehmungen 

" in grosser Anzahl und verschiedenen 
Typen stets auf Lager. Einfachst« 
Konstruktion, bestes Material, solide Ausführung, kurze Lieferzeiten. Keserve- 
teile fQr normale Grossen stets vorrätig. 

Pumpmaschinen, Zentrifugalpumpen und Mammut-Pumpen. 

Eis- und Kältemaschinen bewährtesten Systems. 
Komplette Entstaubungsanlagen nach eigenem patentierten System. 





Nahtlose Stahlrohre 

aller Art, wie: 

Kesselrohre jeder Dimension und 

Konstruktion- 
Masten für Straßenbahnen, Be- 
leuchtung und Telegraphen- 
leitungen. 
Bohrrohre. 

Behälter für hochgespannte Gase. 
Ferner: 

üeberlapptgeschweisste 
Rohre 

bis zu 4000 nun Durohm oeser. 
Dcutsch-Oesterreichische 

Mamesmannrölir en -Werke 

Düsseldorf. 



Bei Aulniguu, becUelluot;uii etc. un diu Inserenten beziehe man »ich uuf <leu ..Export'-. 
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PreusseÄ&Leipzig 

BudibmdKreii'lfartoiiagen-Masthiner 



3E 



3E 



Belgrader Commercialbank 

o.jfrond»t 189« Belgrad (Serbien) Gegründet i«m 



Vollclng ezahltes Aktienkapital Fr*. I OOO 000 



Reserven Frs. 475 000 



All« BaikfetchlNe. Besonderi Inkasso, Delkredere, Kauilontlelttiaf. Au'kinfte. 
Wareaaktelleaf : Einfuhr aller ladastrleartlkel , Auafuhr aller Lindrsprodakte. 




■o •* -C 

5 "3 »- 2 

g JS » Ol. 

■ 9 o fl 

> ca 



f III 
|f II 



wenn er mit Comont verurboitet wird zu Belonmauerstcincit, Beto ndach- 
steinen,Wand- u. Bodenplatten , Viehtrögen, Röhren für Kanalisation 
und Drainage, Brunncneialaitungan usw. nach unserm einfachen Ver- 
fahren auf unsern vorzüglichen Maschinen für Hand* und Kraftbetrieb. 

Alle Maschinen und Formen für Getonwaren. 



Betonmauersteinmaschinen. 
Hohlblockmaschinen und -Formen. 

Cementdachziegelmaschinen. 
Kniehebel- u. Spindelplattenpressen. 
Hydraulische Plattenpressen. 
Schleifmaschinen. 



Mörtel- und Betonmischer. 
Steinbrecher. 
Orainrohrmaschinen. 
Rohrlormen. Stampfformen. 
Cementfarbenmühlen. 
Cementfarben. 



Leistungsfähige Exporlmaschinen in allen Preislagen. 

Man fordere gratis Orientierungsbroschüre No. 56 oder Spezialmaschinenprospekte. 
Clartcblaaj |u«r Setrttii ul Wiuri Unk tichüie Intntleirt für kirirri Mt oder fir tfiirral. 
tdrtltlUi ui siidllcki ssiiiril Ii 11 Sprictu. Besuch erbeten. Cintiji ZihlikniifinuiM. 

£eipziger Cemenfindustrie Dr. ßasparg Co., Markranstädt b. Leipzig (Oeutscklaiid). 

tritsti tiuliiaUKkusntitns dir Irudi ktmkttuHil WWW | CmHiirtitakru, fastittirkarrk. 



Piano- und Flügel -Fabrik 

Otto Branke 

(A. Grand Nachfolger) 

Berlin S.W. 61, Gitschinerstr. 94. 

Nur erstklassiges Fabrikant. 

Spez.: Flijel 1,43 1 in hervorragender Tonftifle. 



Export. 



Eugro« 



Kululuge grutis und frtinkc 




Hugo Cahen 

Casg-lühllchtfabrlk 
toitn, FriedrickitruseMM. 

Fabrikation ven 

Iraner«. Ilu- 
nrtl, CuiillstiNdin, t«lrltii- 
aaaaaaaarlitdi. 

Speilalllltant 
Ciiglühkirrer aekit sistllskti 

ZituJrMkl b i 



rililk— anMaitataM Km 

dahuunc ihrr_r_B»«i«ouiij;ei> 



Londoner Pensionat und Privat-Hotel 

mit deutscher Bedienung u, cxollenter Kficho. 
15 lniiu ••• der Ctty. luutillMi ■. Bmsa 

Modern möbliert — Elektrisch Licht. 

"The Lindens", 

8. Keaainglon Gardenk Square, 
H*de Park, London W. 

Nttchste Station Queens Ii* 1 , Bavs water. 
Die Inhaber sind Deutsche, seit 30 Jahren in 
London angUssig und genaue Kenner des Lon- 
doner (JeKchaftülehens. Deutsche Herren oder 
Damen, die sich nach einem wirklich kom- 
fortablen Pensümut umsehen, auch nur kurze 
Zeit in London zu bleiben wünschen, raten 
vir. sich dort anzumelden. Pension von 
•l*) Shilling per Woche. 5 Shilling per Tag. 



Schmöle & Co. 

Menden ♦ Berlin ♦ Immelborn 

liziriiktri. Briltittr. 5. Wtmkikn. 
Exportabteilung: Berlin C, Bnitestr. 5. 

Telephonruf Amt I, Ho. 1955. 
A.B.C. Code U.Staudt* Hundiusiui (lebrauch. 

Fabrikation und Export sämtlicher 
Metallbeschläge für Milrt&rausrustungen, 
Sattlerei, Wagenbau u. Schuhmacherei. 

Spezialitaten: Gebisse, Trensen, 
Steigbügel, Sporen, Ketten, Be- 
schläge für Reit- und Fahrge- 
schirre.Schlittengeläutc.ülocken 
und Bellen, Beschläge zu Aus- 
rüstungen für alle Truppengat- 
tungen. Massenfabrikation von 
Schnallen und Ringen. 



l»ei Aufragen, limuxiiiu^ou »tc an die Inserenten besiehe man eich auf den .fcjtaert*. 
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Dampfpflüge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 
Dampf - Strassenwalzen 

liefern iu den vollkuimucnalcn Constructioneu 
'und tu de» luiissigsten Preisen 

John Fowler & Co., Magdeburg. 



TITÄNIÄ 

- 1 Mulsin dir llldttMatat, 
Be;ler Ceulrflüftal -Separalnr 

für den Export. 

Märkische ■ascilncnbaa- 
Amtilt „Teutmli" 
Frankfurt Oder C IL 

Vertreter gesucht. 

rVaialtaluti tu Alle» KpiiMtiau ffraüa am! franke 







36 Stunden vorher 

gibt Original 

Lambrechts Wettertelegraph 

if die denkbar einfachst« Weise, dae Wetter bekannt, indotu nur 

die gegenseitige Stellung >ler beiden Zeiger, welche die drei Man; t 
faktoren: I.ufttmujiernlur, Luftfeuchtigkeit und Luftdruck unzeigen, in 
einer Tubollu aufzusuchen und die danebenatohende Prognuae 
einfach abzulesen iat. 
Lambrecht*» Instrumente sind in den Kulturstauteu geeetalich geschützt 

e Nr. 16t. 



ssa/ssii litt 



Man verlange Gratia-Drucksache I 

With. Lambrecht, Göttingen 



<Csiriu laatltl ) 



Ocnorul vertrieb für die Schweix, Italien und die österreichischen Alpen- 

Linder durch: 
C. A. ULBRICH S. Co. In Zürich. 



Exercisep 

in allen Systemen fertigen uN .Spezialität 

laiustriewerke für heiliymnastisefae Apparate, 

Maschinen und Mrtallwar+o 

G. n. b. H., Solingen« 

VertroUr fllr Export: Mal Hainiicll. Htm bürg, BArc^nhaui 



PIANOS 



Adolf Lehmann & Co. 

Kaiserlich persische und lürttllch lipptsebt 

Hofpianofabrik. 

triuti und bttlifjste auuiiqullt OtiUcili"ii 
für Pinn, Fügt! nl lirmiHU. 

Berlin-£ichtEuberg. Dorfstrasse 19. 

Katal.fr« CT-ati» und franko. 



Kirchner «St Co-, A.-G. 

Leipzig-Sellerhausen, 

groOtc und rcnnmituertesl^Spezial-Fabrikvon 

Sägemaschinen und 
Holzbearbeitungs-Maschinen. 

Ueber 140000 Maschinen geliefert. 




Chicago IS83 7 Ehrendlalsm«. 2 Prelunadalllsa. 
Pari« 1900 ..Brand Prüf. 
Lattich tmt an* Mallana tagt i ..Crnrtd Prlr'. 

fngenieurburtau : Berlin S.W., Zimmtrttr. 87. 





Erdmann Kircbcis, fluc, Sachsen, 

Maschinenfabrik und Eiaengiessereia 

Grfisete deaucho Fabrik für Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 

Blech- und Metall -Bearbeitung 

als: Drehbänke. Oval- und Planirbünke. Tafel-, Hebel-, Kurbel-, Eictnter- und Kreisscheeren, Sicken- und 
Bdrdelmaschinen, Censervendosen-Verschliestmaschinen, Prassen aller Art (Hand-, Zieh-, Fricliont-, Eicenter- 
pressen etc.), Rund- und Abbiegmaschinen, Ziehbänke. Fallwerke, Lochstanzen, ganze Schnitt- and Staaz- 
einrichtungen, sowie Werkzeuge in aar beeter Qualität. 

Weltausstellung Paris 1900 die höchste Auszeichnung: „Grand Prix"a 
Internationale) Ausstellung Mailand 1806: „Grats Premio". 

Oarantle fDr bestes Material Begründet 1M>. Jlluatrlrte Preislisten In 

und gediegene Ausführung. deutsch, englisch u. franzosisch 

Zweckmässige Constructlonen. l ;!. L :/'- ticl und kostenlos. 



Verantwortlich« R*d»«l.-ir Otto H nt J k ., 'Harun W.e». LuUMnuaaa S. — (Iwlruckt bat Martin * Jon.ke In liartin 8W.II. llotUaanualraee Ii. 

Prafaaaor Dr. R. Jaaaaaak, BarUn W...> - Koinmualoii.T.ria« tos Kobart Vrisaa In Lalpai«. 



Abonniert 

vtad b*l der Poii, Im Bu*Miaod»l 
bat Robert Frieea In Letpili 
ud bat dar Bxp.ditlon. 




EXPORT. 



p 



Anzeigen, 

dl« drricnpalMma PctUaaUa 
oder drrea K.uin 
mit 3« Pff, t«nrrhu«t, 
w«rd«a tob dar 
Expedition de* „Export", 

IT.« 



ä&tita 



RGAN 

DES 

Centralvereins für Handelsgeographie und_Förderung deutscher Interessen im Auslande. 

Redaktion und Expedition: Berlin "W. 62, Luthe rstrafse 6. 

(iimohUriainil: Woch.uUgM 10 bis 4 Vhr. 

WT Der „EXPORT" Ut im deutschen PoeUeitungskat*log unter dem Titel „Export" eilige trag« tL fM 
Codewörterbucq ..Importal - (1900 



XXX. Jahrgang. »SlWCin, dvn 12. tylovtvnkvi, 1908. 
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folcid»n Z»wl, r<irt1mf-n I firrtrht« rlaar dt. La«« unserer LnrMileutj, im Ausland« t'ji Kooolnl« ihrer L«»er iu brloaen, «II« Iot*r»— *n dm tl»>il*eh*r> K»i">rt« 
Utt-Üfuf tu v. rir«l»o.wwtadMn d«uUot>«t> Hatid.l und d»r d .ut«rh<Nj 1o<lii»«ii» «iahlig. MiUeiluniton Ufrer dl. Uaudvlin-rbilutm. d« Autlaad.« la kilriMler Vn*\ iu U u«rrall*»ln. 

Briefe, Z.rtuoaee uod WerUenduofen Kr dan „Rasert" alnd an dl. K»il»litioD, Berliu W., Liilbnr.tr* f«. t, tu rlcht.n. 
Hrl.f., Z. Hungen, BeltrituerklSruacea, W.rli.ndaDf en ftlr d.a „le»trel>tr«le ror H.„<l.l»j.««r»pkl* ata." alnd nach Br rlln W, Luth.retre/M 1, ■• tfcitan. 

Inhalt: Der Wendepunkt. — Europa: Die neuen Verbrauchestouora. — Deutscher Eiaeowarenhandel in der Türk«. — Die 
~ Norwegen. — Südamerika: Kräftigen Zoll auf fremden, reinen Honig?! i Originalbericht von Kmil Schenk, Taquary 
Sul.) — Briefkasten — Kursnotierungen. — Anzeigen 



Montag, den 9. November. 
Die größte Errungenschaft des Jahre« 1870 und 1871, 
welche Kaiser Wilhelm I. und Fürst Bismarck bei ihrem Tode 
dem deutschen Volke als reiches Erbe hinterließen, war die starke 
nationale Einheit — die Einheit zwischen den einzelnen Stammen 
deutscher Kation, den Regierungen sowie den zahlreichen Ein- 
richtungen, welche dem Volke geworden waren . Diese Einhcitgewähr- 
leistete die kraftige Entwickelung nach Innen wie nach Außen. 

Wiewohl die starke Grundlage der fortgesetzten Entfaltung 
unserer militärischen Kräfte in jener Zeit geschaffen wurde, 
so lag doch der Schwerpunkt unserer Einheit und Kraft keines- 
wegs ausschließlich in der größeren oder minderen Starke 
unserer militärischen Einrichtungen, sondern basierte ungleich 
mehr auf dem großen Vertrauen, welches die deutschen Landea- 
fürateu als auch die Gesamtheit der Deutschen ebensowohl 
dein ehrlichen Willen Kaiser Wilhelm I. wie der Energie und der 
staatsmänuischen Tüchtigkeit des Fürsten Bismarck entgegen- 
brachten. Beide hatten vom Volke die weitestgehenden Gpfer 
verlangen können, und dieselben waren ohno auch nur einen 
Augenblick des Zaudern» gebracht worden. Dies trat namentlich 
zu Gambettas und Boulangers Zeiten hervor, als die Entwicke- 
lung der Dinge in Frankreich die Kriegsgefahr in dräuende 
Nähe rückte, Ganz Deutschland wußte aber auch, daß der Kaiser 
wie sein Kanzler nur im alleräußersten Falle zur ultima ratio 
achreiten, und nur nach Erschöpfung aller anderen Auswege dem 
deutschen Volke einen neuen Krieg mit seinen entsetzlichen 
Opfern zumuten würden. Auch ist es nicht vergessen, wie ge- 
rade Bismarck, trotz seines Eintretens für die fortgesetzt ge- 
steigerten Militärbudgets, es war, der jedes neue Steuerprojekt 
mit der größten Vorsicht und schärfsten Kritik der Prüfung 
unterwarf, um die Steuerkraft des Volkes und Staates nicht vor- 
zeitig zu schwächen. 

Dieses gegenseitige Vertrauen, welches von einer ungemein 
hohen personlichen Verehrung der beiden Vorkämpfer und Sch6pfer 
des Reiches begleitet war, schuf eine bessere Gewähr für unsere 
Einheit und Stärke als alle VcrfaosuiigHparagraphcn des Reiches. 
Solauge dieses Vertrauen bestand, hat Deutschland im Aualande das 

fröOte Ansehen genossen — man wußte, daß wir unter solcher 
'Qhrung uoch ganz anderer Opfer und Anstrengungen fähig waren, 
als selbst im Jahre 1870. Die heftigsten Gegner des großen 
Kanzlers, auch unsere Sozialdemokraten und unsere Erz-Ultra- 
tnontant-n, haben dies jederzeit anerkannt. Sicherlich war noch 
manches faul im Deutschen Reich; die schnelle politische Ent- 



wickelung hatte nicht immer reife Früchte geschaffen, zahlreiche 
partikularistische Reste wareti — bis in die Jetztzeit - gänzlich un- 
nötiger Weise bestehen geblieben. Andererseits war, unter dem 
Drange nach Einheit, manche Institution das Produkt raarher 
Entschlüsse und gewaltsamen Handelns gewesen; indessen sahen 
Alle darüber hinweg^ und jene Zeit lebt in unserem Ged&chtniß 
als die heroische Zeit Deutschlands! 

Dieso persönliche Wertachätzung und Liebe des Volkes gegen- 
über dem greisen Kaiser ging auf seinen Sohn und Nachfolger, 
wie auch auf Wilhelm II. über. Betrachtete die Masse des Volkes 
die beiden erste reu als Mitstreiter, als königliche Führer und 
Streitgenossen, die nicht nur, wie jeder andere Kämpfer, ihr 
Leben sondern auch ihre Krone im Kampfe wagten, und des- 
halb dem Herzen jedes einzelnen Soldaten und Bürgers nahe 
standen, so wurden die gleichen Gesinnungen dem jungen Kaiser 
entgegtugetragen, da man annahm und annehmen mußte, daß 
in ihm die Traditionen des Großvaters und Vaters fortleben, und 
von ihm auch mit aller Sorgfalt weiter gepflegt werden würden. 
Nicht sprechender ist dies zutage getretou, als durch die fort- 
gesetzte Bewilligung der kolossal anwachsenden Militärbudgets, 
die dem Roiche schließlich sogar eine bedeutende Schuldenlast 
aufbürdeten, welche die physische Widerstandskraft nach Außen 
in gleichem oder vielleicht noch höherem Maße schwächt, als sie 
andererseits durch die verstärkte militärische Position gvhubun wird. 
Auch jetzt meint die kaiserliche Regierung noch weitere außer- 
ordentlich gesteigerte ökonomische Opfer dem Volke alljährlich 
zumuten zu können. 

Bisher sind diese Opfer gebracht worden, nicht zum Mindesten 
des persönlichen Vertrauens halber, welches die Nation dem 
Erben, Bewahrer und Förderer großer Traditionen entgegenzu- 
bringen sich verpflichtet fühlte. Deutschland wollte stark 
bleiben und das Volk sah sich in diesem Willen mit den 
Plänen seines Kaiser«, geeint. Wenn auch dieser seinen Horrscher- 
willen mitunter iu imperativer Weise zum Ausdruck brachte, so 
daß wiederholt Fragen ob der Notwendigkeit solcher WilletiHänße 
rangen entstanden, da doch niemand, auch nur im entferntesten, 
daran gedacht hatte, an der Berechtigung zur Betätigung eines 
energischen majestätischen Willens zu zweifeln, so sind doch, 
namentlich zu Anbeginn der Regierung Wilhelm O-, Aeuße- 
rungen wie „sie volo, sie jubeo il , „regis voluntas suprema lex esto" 
u .dergl.m. als Symptome schätzbaren jugendlichen Kraftbcwußtaeius 
und Selbstvertrauens betrachtet worden. Eine reiche und starke 
Natur schien hinreichende Bürgschaften zu enthalten, um sich durch 
Erfahrung zur Selbstbeherrschung und weisen Vorsicht durchzu- 
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sich nicht nur ihrer 
auch ihrer Pflichten 
ei» hoher und 




ran Kraft und Rechte, 
werden. War es doch 
■rr gewesen , welcher 
«zeichnet, und ein 
anderer, welcher in der Ausübung «einer Pflichten keine Zeit 
hatte mude zu sein. 

Unser Zeitalter iat nicht nur ein hastende«, schnell eilendes, 
sondern auch ein lautes und tönendes. Wer seiner Meinung 
Eindruck und Wirkung verschaffen will, muß in der Oeffent- 
lichkeit energisch hervortreten. Und so ist es wohl verständlich, 
dal! Kaiser Wilhelm II., um seinen Ansichten die nötige Resonnanz 
in dem öffentlichen Treiben dar Welt zu verschaffen, sich häufig 
veranlaßt fand, seine kaiserliche Anschauung orbi et urbi zu ver- 
künden. Weshalb auch nicht? In unserem demokratischen Zeit- 
alter wird die öffentliche Meinung so vielfach von allen möglichen 
unbedeutenden Menschen zu beeinflußcn versucht — weshalb soll 
nicht eine hervorragende machtvolle Persönlichkeit ihre Ansicht 
und ihren Einfluß zur Geltung bringen, sofern es rechtzeitig ge- 
schieht und der Menschheit nützlich und förderlich ist. 

Ob die Attillarede, die der christliche und glaubige Kaiser 
den in Kiel nach China eingeschifften Truppen mit auf den Weg 

?ab, in solchem Sinne gewirkt hat, wagen wir nicht zu entscheiden, 
hr Zweck war zunächst der, die fortziehenden Krieger kriegerisch 
und siegesbegehrlich zu entflammen. Daß die Depesche an den 
Präsidenten Krüger, trotz ihres keineswegs kriegerischen Inhalts, 
gleichwohl die Buren zum Widerstande gegen die Engländer gereizt, 
und von den letzteren auch uur in diesem Sinne aufgefaßt wurde, 
ist zweifellos. Daß diese Depesche in jedem Falle in sehr auffallendem 
Gegensatze zu dem vom Kaiser gegenüber den Buren entworfenen 
und den Engländer» überlieferten Peldzugsplane steht, ist noch 
zweifelloser. Durch eine andere Depesche, nach Petersburg, in 
der versichert wird, daß „Rußlande Tranen unsere Tranen" seien, 
wird einem lebhaften tiefen Mitgefühl Ausdruck gegeben, welches 
dort wahrscheinlich ebenso erfreuen, wie bei den Japanern, die bei 
uns neutrale Empfindungen voraussetzen durften, Befremden 
und Mißtrauen erzeugen mußte. In Deutschland hat die 
Depesche bei Denen, die sich der Tage und Traditionen 
von Malmt', und Olmütz. sowie der Erfahrungen des Grafen 
Brandenburg in Warschau zu erinnern vermögen, noch weit mehr 
als Befremden und Erregung wachgerufen. Wozu diese Sympathie- 
äußeriingen des ..Starken" gegenüber fraglichen Freunden 
und Fremden gegenüber?! Zur Hebung des Selbst- 
bewußtseins haben solche und ahnliche Aeußerungen bei 
den Deutschen des Inlandes sicherlich nicht beigetragen, und bei 
den Deutschen im Auslände noch weniger. 

In allen diesen und ähnlichen Fallen hat die öffentliche 
Meinung in Deutschland mit ihrem Urteil nicht zurückgehalten. 
Aus ihr war deutlich zu entnehmen, daß zwischen dem Kaiser 
und dem Volke ganz allmählich sich eine immer breitere, beide Teile 
fortgesetzt mehr entfremdende Kluft gebildet hat. Das persönliche 
Hegunent griff schließlich in alle Fragen nicht nur der auswärtigen 
Politik, des HeereR und der Marine, sondern auch in die der 
Kunst und Wissenschaft ein. Und wenn zahlreiche Bewunderer 
in der reich ausgestatteten Natur des Kaisers, willfährig genug, 
das Universalgenie bewunderten, so blieb doch dem schwer- 
fälligeren Untertanenverstande der Mehrzahl des deutschen 
Volkes diese Anerkennung vorbehalten. Ja, an ihre Stelle 
war vielmehr Mißtrauen getreten. Neigt man doch allgemein 
zu der Ansicht, daß in dieser Zeit der enormen Fortschritte 
auf allen Gebieten des Wissens und Könnens nur durch eine 
methodisch durchgeführte Arbeit auf den einzelnen Gebieten 
gründliches Wissen und sichere Kritik gewonnen zu 
vermögen, Ergebnisse, die zumal dem Beherrscher 
großen Kulturvolkes durch höchstgebildete und ehrliche Ratgeber 
jederzeit zur Verfügung stehen. 

Wenn die bekannten neuesten Aeußerungen des Kaisers 
besonders im gesamten deutschen Volke eine aufgeregte 
nmung hervorgerufen haben, so ist die Ursache davon nicht 
nur in der scharfen, feindseligen Kritik zu suchen, die denselben im 
Auslande zuteil geworden ist, und die erkennen ließ, in wie hohem 
Maße uns bereits seit langem diese explosiven Kundgebungen 
draußen geschadet haben, sondern es war auch vor allem 
der Umstand, daß diese Aeußerungen in einer Zeit verlaut- 
bart wurden, in welcher durch die Vorgange im Orient ohnedies 
äußerst gespannte politische Situationen in Menge geschaffen 
worden waren. Dazu auch die noch immer fortdauernde ruinöse 
wirtschaftliche Krisis mit allen ihren Nachteilen und der sie 
begleitenden empfindlichen, gereizten Stimmung. Allgemein iat die 
Erbitterung über die Weltfremdheit von Kreisen, die doch — bei 
der vielfachen Gelegenheit dazu - im eigenen Interesse alle Ur- 



sache hatten, ihre Hand an den Pulsschlag der Zeit zu 
Bis jetzt haben immer nur die exklusivsten Sportekreise als die- 
jenigen gegolten, welche achtlos und gleichgültig den taglichen 
materiellen wie- tieferen Bedürfnissen des Volkslebens gegenüber 
gestanden haben. So byzantinisch sind wir indessen doch noch 
nicht geworden, daß die Erfolge der Blauen oder Grünen in 
Wettrennen und Wettfahren maßgebend auch für die politische 
Arena geworden waren. 

Das gegenseitige Verständnis, die schöne seelische Einheit 
zwischen Krone und Volk, wie das Jahr 1870 sie gebracht, ist 
dahin. Allgemein Mißtrauen und Zweifel sind entstanden, ob Ange- 
sichte der Verstandnisloeigkeit gegenüber vitalen Interessen des 
Landes die Geschicke und Aufgaben Deutachland« künftig richtig 
geleitet und erfüllt zu werden vermögen. Die Konsequenzen 
können nicht andere als nachteilige sein, und es kann 
dauern, ehe die Harmonie und die darauf aufgebaute 
des Reiches wieder gewonnen wird. 



i lange 
stark- 



Ob Foret von Bülow als auch andere hohe Beamte oder 
„Handlanger^ für die Handlungsweise und das Veraehen ihres H^-rm 
eintreten oder nicht, erscheint unter solchen Verhaltnissen völlig 
gleichgjltig. Vertrauen laßt sich nicht erzwingen, auch nicht 
durch Opferung Anderer. Glücklicherweise ist Deutschland 
durch Beine wirtschaftliche Entwicklung, die es, Dank dem 
Jahre 1870, genommen, und die seither seine Bevölkerungs- 
ziffer um ca. CO Prozent gesteigert hat, so machtvoll und stark, 
daß auch eine Koalition von Feinden es anzugreifen sich hüten 
wird. Geschähe dies, so würde der Einheitsgedanke doch sofort 
wieder in seine siegreichen Rechte treteu, und dieser Gedankr 
würde sich so machtig geltend machen, daß die öffentliche 
Meinung die Berufung vertiauenawerter Männer an die maß- 
gebenden leitenden Stellen erzwingen würde, um die erfolg- 
reiche Führung der politischen wie militärischen Angelegen- 
heiten zu bewirken. Und hierin würden nicht nur alle Parteien 
und Interessengruppen wie ein Mann stehen, sondern sie würden 
dabei auch von den Vertretern der deutschen Fürsteu und diesen 
selbst unterstützt werden. Es handelte sich dann nicht nur 
den Besitz der 1S70 erworbenen Güter, 
Nichtsein, und diese Alternative müßte alle 
nahmen schwinden lassen. Gerade weil das Au 
wohl weiß, so denkt es nicht daran, unseren inueren Zwist 
Angriff zu benutzen. Geht aber die Zerklüftung wei 
sie mehr und mehr unsere Aktionsfähigkeit, so muß 
Schwache über kurz oder lang fremde Angriffe provozieren. D»0 
in der Tat die bisherigen Vorgänge die aggressiven Absichten 
des Auslandes gegen Deutschland gestärkt haben, das ist 
hinlänglich bekannt und durch das , 
hinreichend charakterisiert, 
und übertriebene, sondern vormag sich 
Ware sie nicht vorhanden, so würden uns die Enthüllungen der 
unglischeu Presse sehr viel gleichgültiger gelassen haben. Es 
gilt daher vorzubeugen, damit die Gefahr nicht aktuell werde. 

Unsere Presse hat vielfach als Opfer die Aufgabe leitender 
Poütiker verlangt und auch den Rücktritt des Fürsten 
von Bülow gefordert. Daa trifft nicht den Kern der Frage 
Wir sind Oberzeugt, daß der Reichskanzler nicht an seinem 
Sessel klebt, auch nie daran geklebt hat, wie auch daß er wiederholt 
dringende Vorstellungen und Warnungen an die richtige Adresse 
gerichtet hat. Welcher von seinen Nachfolgern möchte sich 
die Fähigkeit und den Einfluß zutrauen, wirkungsvoller zu 
sein? Ein General wäre der wenigst geeignete, ein solcher besaß.« 
weder das Gefühl der konstitutionellen, noch der moralischen 
Verantwortlichkeit, da er allzusehr an den unbedingten militä- 
rischen Gehorsam und an brutale Kraftentwicklung gewöhnt ist. 

die sich rühmen könnten, in 



rch daa geflügelte Wort „Einkreisung" 
Die Gefahr ist also keine illusorische 



Wo sind andere Staatsmanner, die sich rühmen könnten, m 
höherem Maße das Allerhöchste Vertrauen zu besitzen, mit Hilfe 
einer seiteneu diplomatischen Gewandtheit, die schwierige-- 
politischen Streitfragen ausgeglichen zu haben?! Als Forst Bülow 
vor einigen Jahren im .Reichstage zusammenbrach, trat bei allen 
sogenannten st aateerhalteuden Parteien der Wunsch, daß der Kanzler 
die Geschäfte wieder zu Cibornehmen in der Lage sein mhge, in 
lebhafter Weise hervor. Die Schwierigkeiten der heutigen 
Situation sind, insbesondere im Hinblick auf die BalkanfriC 
und die innere Finanzlage, größer als damals. Zweifellos 
gewahrt Fürst Bülow die weitestgehenden Garantien u. a. auch 
gegenüber einem Ignoranten Draufgängertum, welches die Spannung 
dem Auslande wie dem im Inlande vorhandenen Mißtrauen 
Über nur zu vermehren vermöchte. So wie 
reicher Geist verfügt kein anderer über Auswege, und 
Einer, sn wftre er es, der die Finanzvorlage, wenn auch in 
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der Twesten, Waldeck, Lasker, Bennigsen, Eugen Richter und 
anderer mehr, ist langst eingesargt uud begraben. Die politischen 
Interessen sind von den wirtschaftlichen und wirtBchaftapoli tiechen 
lAngst schon glatt an die Wand gedrückt. Wer könnte ob — selbst 
wenn er's wollte — andern? Es ist nicht nur so in Deutschland, 
sondern in der ganzen „Kulturvolk' t In Europa ist es nur in 
den Balkanländem anders. Sind sie darob zu beneiden ? Der 
politische Spiritus ist zum Teufel oder kontingentiert, da« 
Phlegma ist geblieben. Geschrei ob der Finanzvorlage wird's 
möglicherweise geben, hat's auch schon gegeben — aber schieOlich 
wird nach einigen vernünftigen Streichungen Michel seinen 
Beutel aufbin, zahlen und weiter frolinen. Das Geld bleibt ja 
im Ijiiide! Viele stehen bereit es einzusacken, und diese bleiben 
die (Jetreuen und Getreueeten der Regierung. 

* * 

Und vielleicht ist diese Losung im gegenwärtigen Augenblick, 
nach Ansicht der „Realpolitiker" die beste. Kamen innere Kon- 
flikte dazu, so würde die Stellung des Reiches noch weiter im 
Auslände erschüttert werden, als sie es durch unsere eigenen 
Fühler und die dadurch unterstützten Intriguen unserer Feinde 
ohnehin schon ist. Jetzt sind wir noch stark, riosonstark, man 
fürchtet uns und unsere Feindschaft, man scheut sich mit uns 
anzubinden, wir gelten noch als eminent hündiiiafähig! Und das 
Alles mit Recht ! Die wiederholt explodierten Leuchtkugeln des 
kaiserlichen Geistes haben dem Auslande viel Anlaß zum Raison- 
nement gegeben, haben auch viule frühere Sympathien zerstört, 
was u. a. auch vielfältige handelspolitische Nachteile und Beein- 
trächtigungen unserer Interessen zur Folge gehabt hat. England 
ist stolz und reserviert geworden, weil wir ihm in allzuschnellem 
Tempo nachgelaufen sind, desgleichen Nordamerika, in dessen 
gelber Presse die Schmähungen gegen Deutschland wahrend der 
Präsidentenwahl und der Krisig eine kleine Unterbrechung er- 
fahren haben, Italien ist ganz lau geworden — warmblütig war es 
nie — Rußland ist trotz der Tranen, die wir ihm gewidmet, 
ärgerlich wie alle diejenigen, die kein Geld von alten Freunden 
bekommen können. Frankreich ist der einzige chrlicho Feind, 
den wir haben, nicht weil es selbst zugestände ein solcher zu 
Bein — es versteht ja Beine HintorKedanken trefflich sich zu ver- 
halten — sondern weil wir wirklich in diesem Punkte über 
nicht zu verscheuchende Abneigung und ebenso vernünftige 
wie richtige Empfindungen verfugen, um die Wahrheit zu er- 
kennen. Alle unsere Gegner Buchen uns iu den fremden Ländern 
politisch zu verdächtigen, um wirtschaftliche Vorteile dadurch 
für sich zu prägen, nirgends mehr als im lateinischen Amerika. 
Haben doch selbst unsere Freunde und Verbündeten, die Oester- 
reicher, durch ihr Handelsministerium ihre Industriellen 
ermuntert, die boykottierte deutsche Ware in Polen durch For- 
cierung des polnischen Marktes verdrängen zu helfen. Nur der 
unübertrefflichen Tüchtigkeit und Fähigkeit der deutschen Technik, 
unseres Handels- und Bankwesens ist es zu verdanken, daß wir 
an Terrain nicht verloren, sondern sogar gewonnen haben. — 

Sind wir nur unter uns einig — der Feinde können wir 
spotten. Gewahren sie, d;iQ wir einig bei einander stehen, daß das 
Band des unbedingten Vertrauens, Volk und Regierung in 
Deutschland wieder umschließt, dann lachen wir ihrer. Dieses 
Band — noch ist es nicht zerrissen — kann nur von einer Hand 
lortgewebt werden. Das zu erkennen und zu tun, wird einer 
seelenstarken Natur leicht, einer eigenwilligen Schwer und un- 
möglich werden. Aber nur durch baldige Einkehr wird das 
1970er reicho Erbe behütet, bewahrt und gemehrt werden. 
Erfolgt diese Einkehr nicht, so wird der Demokratie die Zukunft 
gehören. 
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Weise als der vorgeschlagenen, ins Trockene zu bringen ver- 
möchte. Ob dies Oberhaupt , ohne große und weitgehende 
Konzessionen seitens der Regierung, möglich ist, hängt noorwvon 
anderen Momenten ab. Wenn aber jemand solche Konzessionen 
zu gewähren und zu verschaffen beanlagt ist, so ist es der der- 
zeitige Kanzler. 

Es müßte Wunder nehmen, wenn der Reichstag die Forde- 
rung von Garantien gegen explosive Ucberraschungeu von Oben 
nicht an die Zustimmung zur ganzoti oder partiellen Annahme 
der Finanzvorlage knüpten sollte. Zweifellos haben sich die 
Aussichten anf Annahme derselben durch die neuesten Vorgänge 
sehr zu ihren Ungunsten verschoben. Ein homo novo wäre ub- 
solut außer Stande eine Vermittelung zu Wege zu bringen, 
schon wegen Mangels intensiverer personlicher Beziehungen 
zu den Parteien und zu deren Leitern. Fürst Bülow ist 

— was immer sonst auch seine Gegner sagen mögen — 
ein Meister der Form, und bei einer Versöhnung oder einem 
Kompromiß kommt es nicht zum wenigsten auf diese an. Und 
ferner — das hat der Kanzler jedenfalls hinreichend bewiesen — 
kennt er die politischen Quertreibereien unserer ausländischen 
Gegner genauer als irgend einer unserer amtlichen Politiker. 
Was das Verlangen nach sogenannten konstitutionellen Garan- 
tien gegen explosive Ucbcrraschungen anbetrifft, an hege man 
nicht zu hoch gespannte Erwartungen, die sich nicht erfüllen 
können! Kantlervcrantwortlichkeit, Kanzler- und Minister- 
Wechsel sind keine ausreichenden Garantien! Welcher Minister 
könnte — wie bei uns nun einmal die Verhältnisse liegen und 
historisch geworden sind — erworton, daß dor Kaiser auf seine 
kriegerischen Ansprachen au die Armee bei irgend einem ihm dazu 
geeignet erscheinenden Anlasse — verzichtet?! Darüber können 
noch Dutzende von Kanzlern kommen und gehen. Wenu aber 
Einer das Allerhöchste Vertrauen besitzt, und gleichzeitig über 
die richtige Form bei Geltendmachung berechtigter Forderungen 
verfügt, so wäre es immer wieder Fürst von Bülow. Weiter- 
gehende Forderungen zu stellen und die Konsequenzen von diesen 
zu ziehen, wären die königstreuen Parteien schon genötigt den 
Sozialdemokraten zu überlassen. 

Die Finanz vorläge! Dio Konservativen werden schon aus 
Prinzip zustimmen, denn sie gehen unter allen Umstanden, zu- 
mal in Finanzfragen, mit de» Regierung. Das ist für sie 
historische Tradition, das gebietet ihr Interesse, denn alle ihre 
Angehörigen sind im Amt oder Dienst der Krone, sei es beim 
Militär, sei es in der Verwaltung oder Justiz. Auch verdankt 
der agrarische Konservatismus der Regierung die Getreidozöllo 
und Liebesgaben. Die Nationalliberalen jagen auf benachbarten 
Fluren, und ihre Großindustriellen sind zöllnerischer als die 
Regierung. Der „Freisinn" zeigt immer stärkere Neigung nach rechts 
umzufallen, mindestens sind seine demokratischen oppositionellen 
Tendenzen bis zur Enge einer Wespentaille zusammengeachnurrt 

— das Gegenteil müßte er jedenlalla erst noch beweisen. Die 
kleine demokratische Partei wird opponieren, ebenso die 
Sosialdemokraten. Die Entscheidung liegt auf des Messers 
Schneide, und es fragt sich, welchen Preis die Ultrninontniien 
verlangen, um der Finanzvorlage zuzustimmen. Unter solchen 
Verhältnissen m u a s Fürst Bülow von der Krone gehalten 
werden, denn kein Anderer vermag — trotz allen Aergers der 
Ultramontanen auf den Kanzler — diesen bessere Anerbietungen 
so machen. Wenn die Stimmen des Blocke ausreichen, um der 
Regierung die Majorität gegenüber den Ultramont.men und 
Sozialdemokraten zu sichern, so wird die Zustimmung der Block- 
parteien durch einige regierungsseitige Konzessionen immer noch 
billiger zu haben sein, als die der Ultramontanen. Politische 
HeiltAnzerei ohne Gleichen I Und sie wird herrschen, solange 
nicht wieder große staatamännische Gesichtspunkte leitende und 
herrschende werden, denen Volk uud Regierungen gloicher- 
und bewußtermaßen gemeinsam zustreben. 

Es bleibt also vorläufig beim Alten! 

Ein Konflikt? Ausgeschlossen! Es fehlt jede, aber auch 
jede Stimmung dazu. E* fehlt der Majorität, wie auch der 
ultramontanen Partei, die Kampfeslust, es mangelt der politische 
Idealismus bis auf vielleicht ganz vereinzelte persönliche Aus- 
nahmen. Die heutige wirtschaftliche Gesellschaft, und wirtschaft- 
lich ist sie par excellence — die Sozialdemokraten haben das 
ästhetische und klassische Wort „Mastbürgertum" dafüi ausgeprägt 

— hat durchaus kein Interesse am politischen Streit, ein Ver- 
faMungskampi wäro ihr gleichgültig, wenn nicht gar ein Greuel. 
Die heutige Gesellschaft ist in erster Linie eine wirtschaftliche 
Interessengemeinschaft, nicht nur derUntemehmer und Kapitalisten 
sondern auch der Arbeiter. Das Interesse an den Börsenkursen, an 
den Getreide-, Fleisch-, Kaffeeproisen und Lohnsäuen ist ungleich 
größer als an irgend einem Verfassungsparagrapheu. Dio Periode 



Europa. 

Di« neuen Verbrauchssteuern. Die Steuervorteil dor Roichs- 
regieiung sind nun bekannt geworden. Sie betreffen zunächst 
den Verbrauch der allgemeinen Genußmittel: Branntwein, Bier, 
Wein und Tabak. Neben diesen Verbrauchsabgaben ist eine 
Steuer auf Elektrizität und tias und eino Anzeigensteuer vor- 
gesehen. Außerdem sollen die besitzenden Klassen durch den 
Ausbau der Nachlaßbesteuerung und durch deren Verbindung 
mit einer Wehrsteuer mehr als bisher herangezogen werden. 
Die vorgeschlagenen Verbrauchssteuern sollen eine Mehrein- 
nahme von annähernd 300 Millionen l Brünnl wem und Iii. r 
je 100, Wein 20. Tabak 77 Millionen; bringen. Elcktrizitäts- uud 
Gassteucr sind mit 50, Anzeigenstouer mit 33, Nachlaß und Erb- 
schaft einschließlich Erbrecht des Staates und Wohrateuer mit 
92 Millionen angesetzt. Anderseits ist die Aufhebung der Fahr- 
kartensteuer und die Wiederermäßigung des Ortsportos für Post- 
karten vorgesehen. Die Herabsetzung der Zuckersteuer von 
14 M. auf 10 M. pro dz ist bereite gesetzlich festgelegt. 
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Was die Verbrauchssteuern anbelangt, so erleidet die Be- I 
Steuerung des Branntweins eine völlige Umgestaltung dadurch, 
daß die Einführung des Zwischenhandelsmonopola vorgeschlagen 
wird: Ankauf und Verkauf des Branntweins im großen und die 
Brauutweinreinigung sollen auf das Reich Obertragen werden, 
die Herstellung und weitere Verarbeitung und der Detailvertrieb 
dagegen der privaten Oe Werbetätigkeit verbleiben. Der : 
regelmäßige Verkaufspreis wird so bemessen, daß sämtliche 
Verwaltuugskosten gedeckt werden und für das Reich eine Rein- | 
einnähme von 220 Millionen verbleibt. Bisher ergab die Be- | 
Steuerung des inländischen Branntweins nach Abzug der Ver» : 
gütungon für ausgeführten und zu gewerblichen Zwecken ver- | 
wendeten Branntwein und nach Abzug der Erhebungs- und Ver- I 
waltungskosten etwa 120 Millionen jährlich. Die Vorlage 
rechnet also mit einer Erhöhung des Reinertrags um fi.1V, pCt. 
Für die Erhebung und Verwaltung der Steuer wurden den 
Buudesstaaten 15 pCt. der Roheinnahme vergütet. Die Höhe 
dieses Vergfttungssatzes war bedingt durch die eigen- 
artigen Besteuerungsformen und die sehr hohen Kosten, welche 
infolgedessen die Beaufsichtigung und die Erhebung der 
Branntweinsteuer verursachten. Bei dem Zwischenhandels- 
monopol, wie es jetzt geplant ist, dürften die Kosten 
sieh kaum wesentlich höher stellen bIb bisher. Dies vor- 
ausgesetzt, kann die vorgeschlagene Vermehrung der Reichs- 
einnahmen aus dem Branntwein nicht als übermäßig hoch 
erscheinen. Das bisherige, sehr komplizierte Steuersystem ver- 
schwindet, auch die sogenannte Liebesgabe fällt fort. Den 
bestehenden Brunnereien wird der bisherige ßctricbsumfnng ge- 
währleistet; neu entstehende landwirtschaftliche Brennereien 
werden von 10 zu 10 Jahren besonders veranlagt. Das Betriebs- 
amt übernimmt den innerhalb des festgestellten Kontingents her- 
gestellten Branntwein zum regelmäßigen, die durchschnittlichen 
Herstellungskosten deckenden Ankaufspreis, den Ueberbrand zu 
herabgesetzten Preisen. Die Schlempe verbleibt dem Brennerei- 
bositzer kostenfrei. 

Die Bier st euer war im Gebiete der norddeutschen Brau- 
steuergemeinschaft vor der im Juli 1900 durchgeführten Er- 
höhung sehr gering. Vom Doppelzentner Mnlz wurden 4 M. 
erhoben, das waren durchschnittlich 72 Pfennig auf ein Hekto- 
liter Bier. Die Stafl'etsteuer von 1906 brachte eine Erhöhung 
dieses Satzes um ungefähr 70 Prozent Durch die jetzt vorge- 
schlagenen Staffelsill/.e (14 bis 20 M. für den Doppelzentner Malz) 
soll die StcuurbelaKtung, wie es in der Begründung heißt, auf 
etwa 2 M. bis 2'/, M. fOr ein Hektoliter fertiges Bier orhüht 
werden. Dadurch wird die Bierbesteuerung in Norddcutachlaud 
auf ziemlich gleiche Höhe mit derjenigen in den süddeutschen 
Staaten gebracht. In Bayern, Württemberg, Baden und Elsaß- 
Lothringen besteht bekanntlich keine Reichsbiersteuer. Die drei 
erstgenannten Staaten erheben auf Grund Reservatrechts eine 
staatliche Biersteuer; in Elsaß- Lothringen ist die Besteuerung 
des Bieres bis auf weiteres der Landesgesetzgebung vorbehalten. 
Nach der jetzigen Stuuervorloge soll die Einbeziehung Elsaß- Loth- 
ringens in da« Gebiet der Reichsbiersteuer durch Bundesrata- 
beschluß erfolgen können, sobald feststeht, daß dies dem Interesse 
Elsaß- Lothringens nicht zuwideiläuft Im Rechnungsjahr 
l'J06,07 war daB H« ku.liter Bier in Bayern durchnittlich mit 2»t 
Mark, in Württemberg mit 2,u M., in Baden mit 2,»j M. und 
in Elsaß- Lothringen mit 2,»j M. Sleucr belastet. Wenn also die 
jetzt für da» Reichsbrausteuergebict vorgeschlagene Erhöhung in 
Kraft tritt, wird Norddeutschlaud keinerlei Steuerermäßigung 
mehr gegenüber dem Süden habun. Trotz der bisherigen großen 
Steueruntersthiede ist bekanntlich in Süddeutschland der Bierver- 
brauch viel größer als im Norden; auf den Kopf der Bevölkerung kamen 
im Jahre 1306.07 im Bniusteuergebiet l,aa M., in Bayern b.si M., 
in Württemberg 3,n M , in Baden .1,m M. und in Elsaß-Lothringen 
2,34 M. Steuer. Dabei ist in Süddeutschland das Bier billiger als 
in Norddeutschland, was wohl zum Teil an den günstigeien 
Produktions- und Ahsatzverhfdtnissen Soddeutschlands liegen mag. 
Es ist daher auch wohl ausgeschlossen, daß, zumal nach dem 
Inkrafttreten der jetzt vorgeschlagenen Steuererhöhung, der Bier- 
verbrauch in Xorddeut.scldand jemals auch nur einen annähernd 
so großen T'mfang annehmen wird wie z. B. in Bayern. Man 
wird im Gegenteil mit einem erheblichen Rückgang rechnen 
müssen. Infolge der Abstincnzbcwegung bat sich ohne dies schon 
seit einiger Zeit der Biurkonsum bei uns vermindert. Die jetzt 
vorgeschlagene Steuererhöhuug trifft natürlich nur das Reichs- 
brausteuergebict; da aber Bayern, Württemberg, Baden und 
Elsaß- Lothringen für ihre Nichtbeteiligung an der Reichsbrau- 
sU ner entsprechende Ausgleiohsbeitriigo zur Reichskasse zu leisten 
haben, so hat die Erhöhung der norddeutschen Brausteuer zur 
Folge, daß sich diese Ausgleichsbeitrago der süddeutschen Staaten 



erhöhen; insofern wird also auch Süddeutschland von der Stouer- 
erhöhung getroffen. Mit Einschluß dieser erhöhten Ausglcuhs- 
beiträge sowie mit Einschluß des erhöhten Zolles auf ausländische« 
(hauptsächlich böhmisches) Bier und der erhöhten Uebergangs- 
steuor auf süddeutsches Bier rechnet die Reichsregiaruiig auf 
eine Mehreinnahme von 100 Millionen. Die Einfuhr von aus- 
ländischem Bier in das Deutsche Reich beträgt jährlich etwa 
500 000 bis 600000 Hektoliter, das ist nicht euimal I pCt. des 
gesamten deutschen Bierverbrauchs. Der Zoll auf ausländisches 
Bier hat früher 4 M. pro dz betragen, dann wurde er auf 
6 M., 1906 auf 7,ao M. erhöht, und jetzt ist eine Erhöhung auf 
9,a M. vorgesehen. Viel bedeutender als die Einfuhr aus dem 
Auslände ist der Verbrauch von süddeutschem Bier innerhalb de* 
Brausteuergebietes, er beträgt annähernd 2 Millionen Hektoliter 
pro Jahr oder etwa 4 pCt des Oesamtverbrauchs. 

Eine Weinsteuer ist bisher, abgesehen von der Schaum- 
weinsteuer, vom Reich nicht erhoben worden; 1893 wurde von 
den verbündeten Regierungen die Einführung einer Reichswein- 
steuer zwar vorgeschlagen, der Vorschlag fand aber nicht die 
Genehmigung des Reichstags. Dio jetzige Vorlage will eine 
Reineinnahme von 20 Millionen aus dem Wein erzielen. Zu 
diesem Zwec ke soll der im In laude auf Flaschen gefüllte und 
der aus dem Auslände in Flaschen eingehende Wein allgemum 
einer Abgabe von 5 Pf. pro Flasche unterworfen werdon. Nebeu 
dieser allgemeinen Weiusteuer soll von Wein im Preise von 
mehr als 1 M. pro Flasche noch ein besonderer Wcrtzuschlag 
erhoben werden. Dieser Zuschlag ist sechsfach abgestuft und 
betragt a) 10 Pf. für Wein von 1 bis 2 M. pro Flasche, b) 20 Pf. 
für Wein von 2 bis 4 M. pro Flasche, c) 50 Pf. für Wein von 
4 bis 6 M- pro Flasche, d) 1 M. lür Wein von 6 bis 10 M. pro 
Flasche, o) 2 M. für Wein von 10 bis 20 M. pro Flasche, f I 3 M. 
für Wein im Preise von mehr als 20 M. pro Flasche. Privat- 
personen sollen für den von ihnen innerhalb ihrer eigenen Räumt 
auf Flaschen gefüllten Wein von dem Zuschlage frei bleibet'. 
Die bereits bestehende Schaumweinsteuer wird entsprechend er- 
höht werden. Im allgemeinen wird somit dio Roiclisweinsteuer 
den Charakter einer Luxussteuer haben und sich in dieser Be- 
ziehung von der Weinbesteuerung, wie sie in einigen süddeutschen 
Staaten bestanden hat oder noch besteht, wesentlich unterscheide». 
Außerdem kommt dabei in Betracht, daß, wenn Bier und Brannt- 
wein einer Steuer unterliegen, dann auch eine eiuheitliche Be- 
steuerung des Wein verbrauch« geboten erscheint, und zwar um- 
somehr, als ein großer Teil des in Deutschland verbrauchten 
Weines aus dem Auslände stammt, was bei Bier und Branntwein 
in viel geringerem Grade der Fall ist Im Jahre 1907 hatte 
unsere Wcincinfuhr aus dem Auslande einen Wert von über 
50 Millionen Mark.; zwei Drittel dieses Wertes entfallen auf die 
Einfuhr aus Frankreich. Ein gauz erheblicher Teil der Steuer 
wird also auf den Import abgewälzt werden können. 

Wird somit bei der Weinsteuer in ausgedehntem Maße die 
Einfuhr getroffen, so ist dies bei der geplanten Tabakver- 
brauchssteuer noch viel mehr der Fall. Der Tabakbedari 
Deutschlands wird zu fast 75 pCt vom Auslände gedeckt, aller- 
dings weniger in verbrauchsfertiger Ware als in Rohtabak. Da 
die Tabakverbrauchssteuer nach dem Werte abgestuft werden 
soll, der eingeführte Tabak aber im Durchschnitt wertvoller ist 
als der einheimische, so wird dadurch die Steuer in noch größerem 
Umfange auf ausländischen Tabak oder richtiger auf die Erzeug- 
nisse aus ausländischem Tabak abgewälzt. 

Beim Tabak findet, wenn die vorgeschlagene Verbrauchs- 
steuer in Kraft tritt, eine doppelte Besteuerung statt, nämlich 
eine Besteuerung de« Rohmaterials und eine Besteuerung dec 
fertiget! Fabrikate. Die Materialsteuer bleibt, wie bisher, unver- 
ändert bestehen; sie besteht in dem Eingangszoll auf ausländischer 
Rohtabak (85 M. pro dz) und in der Steuer auf den im Inlande 
erzeugten Rohtabak (45 M. pro dz). Eine Fabrikatsteuer hat 
bisher nur für Zigaretten bestanden und zwar erst seit l'KHi, 
sie wird als Banderolensteuer erhoben. Künftig soll nun die 
Banderolensteuer auf sämtliche Tahakfabrikate ausgedehnt werden, 
wobei eine mäßige Erhöhung der bereits bestehenden Zig&retteu- 
stuuer, wenigstens bei den teureren Sorten, in Aussicht ge- 
nommen ist. Dio Steuersätze bewegen sich, nach den Klein 
veikaufspreiscn gestaffelt, für Zigarren in 6 Stufen von 4 M. 
bis 96 M. für 1000 Stück, lür Zigaretten in 7 Stufen von ly> II. 
bis 24 M. für 1000 Stück, für feingeschnittenen Tabak in 5 Stufen 
von 0,so M. bis 12,«o M. für 1 kg, für Pfeifen-, Kau- und Schnupf- 
tabak in 3 Stufen von 0,w M. bis 2 M. für 1 kg. Zigarren und 
Zigaretten sollen ohne Ausnahme, Pfeifen-, Kau- und Schnupf- 
tabak dagegen nur von einer bestimmten Preisgrenze an be- 
steuert werden. Der- Tabakgenuß der Minderbemittelten wird 
also, soweit er nicht im Rauchen von Zigarren oder Zigaretten 
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besteht, von der Steuer befreit bleiben. In der Begründung ist 
ausgeführt, daß dio vorgesehenen Steuersätze bei Zigarren 10 bis 
13 pCt., bei Zigaretten 15 bis 20 pCt. des Kleinverkaufspreises 
auamachen. Der Verkehr mit Rohtabak und mit Halberzeug- 
nissen der Tabakindustrie soll der Steuorkontrolle unterliegen. 
Die Bestände der Häudler sollen beim Inkrafttreten des Gesetzes 
einer Nachsteuer unterworfen werden. Bei der Einfuhr von aus- 
ländischen Tabakfabrikaten wird dio Steuer neben dem Zoll er- 
hoben. Behuf 8 Verstärkung des Zollschutzes der inlandischen 
Industrie soll der Eingangszoll erhöht werden für bearbeitete 
Tabaksblatter von ISO M. auf 250 M., für Pfeifen-, Kau- und 
Schnupftabak von 180 M. auf 300 M., für Zigarren von 270 M. 
auf 700 M., für Zigaretten von 700 M. aut 1000 M. pro dz. 
Für die zur Schnupftabakfabrikation dienenden Brasil-Karotten 
und für feingeschnittene Tabakblatter bleiben die bisherigen 
Zollsätze bestehen. 

Die Mehreinnahmen aus der Tabakbesteueruug ist auf 
77 Millionen geschätzt, wobei aber augenscheinlich schon mit 
einem erheblichen Rückgänge des Tabak konsums gerechnet 
ist. Dieser Rückgang wird wohl nicht ausbleiben, er wird sich 
in der deutschen Tabakindustrie und insbesondere auch in 
unserem auswärtigen Handel bemerkbar maoheu. Im Durch- 
schnitt der letzten zehn Jahre hat unser Handel mit dem Aus- 
lande in Tabak und Tabakfabrikaten jahrlich betragen: a) iu 
der Einfuhr: 612 030 dz unbearbeitete Blatter, 21 580 dz Stengel 
und Rippen, 510 da bearbeitete Blätter, 8450 dz Zigarren und 
Zigarretten, 660 ds Kau- und Schnupftabak, 5280 dz Rauch- 
tabak, b) in der Ausfuhr: 8010 dz unbearbeitete Blatter, 2780 dz 
bearbeitete Blatter, 5110 dz Zigarren und Zigarretten, 220 dz 
Kau- und Schnupftabak, 1600 dz Rauchtabak. Unsere wichtig- 
sten BezugBlander sind für ausländischen Rohtabak Nieder- 
ländisch Indien (Java und Sumatra), Brasilien, die Vereinigten 
Staaten, die Türkei, die Dominikanische Republik, Columbien, 
Mexiko, Cuba, Griechenland, für Zigarren und Zigarretten Oester- 
reich-Ungarn, die Niederlande, Cuba, Aegypten, Rußland. Ein 
Konsumrückgang würde zweifellos in der Einfuhr aus den ge- 
nannten Landern zum Ausdruck kommen. Dagegen würde mög- 
licherweise der Anbau von Tabak in Deutschland in die Höhe 
gehen, weil der inlandische Tabak, der größtenteils zu Pfeifen- 
tabak und billigen Zigarren Verwendung findet, von der neuen 
Steuer entweder gamicht oder nur in geringem Malle getroffen 
wird. Jm Laufe der letzten drei Jahrzehnte ist der Tabakbau 
in Deutschland zurückgegangen; 1907 waren nur noch 15 405 Hek- 
tar mit Tabak bebaut, die 288 398 dz Tabak im Werte von 
27 Millionen M., (einschließlich Steuer) lieferten. Da die Ausfuhr 
vou deutschem Tabak gegen früher stark nachgelassen hat, so 
wird der größte Teil der einheimischen Ernte in der deutschen 
Tabakiudustrio verwendet. 

Deutseher Eiienwarenhandel in der Türkei. Die Vorgänge auf 
dem Balkan haben für die europäischen Großmachte nicht nur 
politische, sondern auch wirtschaftliche Bedeutung, wenn wir 
aach gleich vorwegnehmen wollen, daß die Handelsbeziehungen 
Deutschlands mit seinem Freunde im Südosten des Kontinents 
nicht den Grad an Lebhaftigkeit besitzen, den man vermuten 
sollte. Von den einheimischen Erwerbszweigen sind es vor allem 
Eisenindustrie und Eisenwarenhandel, welche Verbindungen zur 
Türkei unterhalten. Es möge deshalb Aufgabe unserer Dar- 
legungen sein, die Türkei als Absatzgebiet für Deutschlands 
Eisenindustrie zu betrachten und die Ursachen aufzuspüren, 
welche bislang ein lebhafteres Geschäft nicht aufkommen ließen. 

Ursprünglich ein Nomaden- und Kriegervolk, das sich 
mitten unter besiegten Stammen niedergelassen hatte und erst 
in verhältnismäßig neuerer Zeit seßhaft geworden ist, haben die 
Türken bis heute einen Teil ihrer einstigen Gewohnheiten und 
Instinkte beibehalten. Um ein Bild davon zu gewinuen, braucht 
man nur eines ihrer Privathauser oder Verwaltungsgebäude zu be- 
treten. In jenem gibt es weder Schlaf- noch Speisezimmer; 
abends werden einige Decken auf dem Divan ausgebreitet, das 
Essen wird auf einer Platte gereicht. In dem andern sieht mau 
weder jene mächtigen Aktenbündel noch jene riesigen Akten- 
schranke, die den Stolz unserer Bürokraten bilden, die Akten- 
stücke werden in Sacke eingenaht und auch so aufbewahrt — 
wenn sie überhaupt aufbewahrt werden. In den Palästen der 
hohen Staatsbeamten in Konstantinopel, in einzelnen Sektionen 
der Ministerien haben sich wohl manche Sitten und Gebrauche 
des Westens eingebürgert, die alten Nationalgabrauche haben 
sie aber nicht ganz su verdrängen vermocht. In den Provinz- 
•tadteu haben die alten Gewohnheiten ihre Macht fast unver- 
ändert beibehalten, und in vieler Hinsicht steckt man dort noch 
ganz im Mittelalter. 



Es leuchtet ohne weiteres ein, daß derartige Zustände einem 
flotten Absatz von Eisenwaren aller Art nicht sehr förderlich 
sind. Das was gebraucht und aus Deutschland eingeführt wird, 
sind in erster Linie die Erzeugnisse der Kleineisenindustrie, 
namentlich Waffen jeder Art, wie Pistolen und Dolche. Eßbe- 
stecke kommen fast gamicht für die Ausfuhr in Betracht, da 
der Türke in der Provinz, nach wie vor, die Sitten und Gebrauche 
des Abendlandes beim Essen verabscheut, und, wie Bein asiatischer 
Stammesbruder, sowohl die festen als auch llüasigen Speisen nur 
mit Hilfe der Hand, bisweilen auch mittelst kleiner Holzstäbchen 
zu sich nimmt. Mit einem ausgehöhlten Stück Brot wird die 
Suppe gegessen, des Messers bedient mau sich nur beim Zer- 
teilen größerer Stücke. Die geringe Sorgfalt, welche der Türke 
auf den Ausbau seiner Wohnungen verwendet, sind einem 
lohnenden Absatz in Baubeschlagen aller Art sehr hinderlich. 
An Stelle der Fenster verwendet der Türke Holz- oder Draht- 
Kitter; die meisten Bauten Konstantinopels und der übrigen 
Hauptstädte inachen jedoch hiervon eine Ausnahme. Neuerdings 
hat sich die deutsche Ausfuhr in Küchengeräten etwas gehoben; 
allein die vorhin geschilderten Sitten und Gebrauche wirken 
auch hier wie dort nur hemmend. Knchmnschinen uud Oefon 
sind in der Provinz noch etwas überaus seltenes. 

Die größte Auafuhr unter allen deutschen Eisenerzeugnissen 
nach der Türkei haben seit einigen Jahren EiBcnbabnbaumaterial 
und Formeisen aufzuweisen, und die Verhältnisse sprechen dafür, 
daß der Handel in diesen Artikeln noch große Zukunft hat 
Als vor jetzt vierzig Jahren dio türkische Regierung mit dem 
Ausbau eines Eisenbahnnetzes begann, wußte sie nur belgische, 
französische und englische Finanzgruppen zur Beschaffung des 
erforderlichen Kapitals zu gewinnen, und der Brüsseler Hirsch 
verstand es, der Industrie seines Vaterlandes die ersten großen 
Aufträge zu sichern. Im ganzen erhielt die gemeinsame Finanz- 
gruppe unter Hirschs Leitung die Konzesston zur Anlage von 
2000 km Eisenbahnen in der europ. Türkei. Als jedoch 1872, 
als Folge des deutsch-französischen Krieges, die Pariser Kapita- 
listen und Banken bei Erfüllung ihrer türkischen Verpflichtungen 
versagten und der Eisenbahnbau für immer in Frage gestellt 
schien, wurden auf Grund neuer Verträge die Bahnlangen vou 
2000 km auf 1179 herabgesetzt. Und es muß geradezu als ein 
Wunder bezeichnet werden, daß die neuen Plane bis auf G0 km 
im Jahre 1875 ausgeführt waren, was für die fernere Entwick- 
lung der Türkei deshalb von allergrößter Bedeututig war, als in 
jenem Jahre die Einstellung des Zinsenriieustes der auswärtigen 
Schuld nichts anderes als ein Stantsbuukerott war. Auch hatte 
Hirsch durch die unter dem Namen „Türkenlose''' bekannten und 
auf allen Hauptbörsen Europas eingeführten Prämien-Obligationen 
die Finanzkreise arg verstimmt; überdies sah sich dio türkische 
Regierung 1881 noch veranlaßt, die Zinsenzahlung der Türken- 
lose bis 1946 einzustellen um) die ausgelosten Stocke nur zu 
58 pCt, ihres Wertes zurückzukaufen. Da seit jenem Jahre der 
Dienst der Staatsschuld an einen aus den Finanzkreisen der 
Großmächte gebildeten Verwaltungsrat übertragen ist, darf man 
heute annehmen, daß die Türkei ihre ferneren Verpflichtungen 
einhalten wird. Die deutsche Eisenindustrie sicherte sich für 
Eisenbahnbaumaterial in der Türkei erst ein Absatzgebiet, als 
die Deutsche Bank mit dem Bau der anatolischen Bahnen und 
namentlich der 2500 km langen Bagdadbahn begann, an welcher 
französisches Kapital mit 40 p('t. beteiligt ist. Auch ist seit 
einigen Jahren die Nachfrage nach Formeisen lebhafter ge- 
worden, da der Bau der neuen Häuser in den Hauptstädten 
fast nur nach europäischem Gebrauch geschieht und die baum- 
losen türkischen Gebirge zur Lieferung des Holzes nicht im 
Stande sind. Der Libanon in Kleiuasien, dessen Cedern und 
Tauneu einst den Bauholzbedarf der Mittelmeerläuder deckten, 
ist heute völlig verwahrlost und verödet. 

Aber nicht nur der geringe Verbrauch an Eisenwaren, der 
rieh aus der Erstarrung des türkischen Lebens ergibt, ist die 
Ursache des verhältnismäßig geringfügigen Geschäfts, sondern 
vor allem die Vorstellung der deutschen Geschäftswelt von der 
Zahlungsfähigkeit und Zahlungswilligkeit des Osmanen. Aber, 
wir können es gleich vorwegnehmen, daß im allgemeinen diese 
Vorstellungen unbegründet und übertrieben sind. Man darf 
nicht vergessen, daß auch für den Türken der Jelztxeit die Zeit 
noch keinen Wert hat. Die Vorstellung von der pünktlichen 
Innehaltung einer Frist existiert für ihn nicht. Der Muselmann 
hat nie Eile; das Hasten und Treiben der europaischen Ge- 
schäftswelt ist ihm unverstandlich und unbegreiflich. Hat er 
auf einen Schuldschein oder Vertrag ein bestimmte* Datum 
niedergeschrieben, oder hat er eine au einem bestimmten Termine 
zu erfüllende Verpflichtung übernommen, so haben weder Datum 
lür ihn eine solche Bedeutung wie für uua; sie 
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gilt ihm nur als ein „Ungefähr". Es liegt da 
bOae Absicht vor; es ist ihm eben nicht möglich, die Idee einer 
Verpflichtung, wie wir es im geschäftlichen Leben gewohnt sir " 
mit der einer genauen Fristbestimmung in Einklang zu brinp 
Wer aber je mit der türkischen Geschäftswelt in engeren 
siehungen gestanden hat, der weiß, daß die Käufer schließlich immer 
oder fast immer bezahlten, was sie Hchuldig sind; er weiß aber auch, 
welche harte Geduldsprobe das Geschäft mit dem Orient er- 
fordert. Als deshalb im Juli ein in Konkurs geratenes Export- 
geschäft der Solinger Eisenindustrie seine Lage mit dem Nicht- 
eingatig türkischer Forderungen zu begründen versuchte, war 
es nur zum Teil im Recht unJ andere, seit vielen Jahren im 
Orient vertretene Firmen ließen es sich nicht nehmen, darauf 
hinzuweisen, daß dor Türke nicht seltener zahle als der Kunde 
im übrigen Auslande, ohne längeres Warten auf Zahlungsein- 
gänge sei kein Geschäft mit den Muselmanen zu machon. Die 
Voraussetzung zur Pflege eines Geschäftsverkehrs ist demnach 
weitestgehende Kreditgewährung 

Aber noch etwas anderes muß der nach der Türkei aus- 
führende deutsche Geschäftsmann in Kauf nehmen, die Verhalt- 
nisse der Verzollung. Bei der Festsetzung der Ein- und Aus- 
fuhrzölle hat sich die Türkei nicht, wie die meisten anderen 
Lander, von dem Bestreben leiten lassen, die inländische Pro- 
duktion gegen die ausländische Konkurrenz zu schätzen; sie ist 
vielmehr in ihrer Zollgesetzgebung fast ausschließlich von fiska- 
lischen Bücksichten ausgegangen. Das System der WerUölle, 
das schon in den ältesten Vertragen erscheint, ist noch immer 
in Kraft. Zwischen Rohprodukten und Fertigfabrikaten wird 
kein Unterschied gemacht. Die Zollverwaltung kennt nur einen 
einzigen Wertzoll und zwar 8 pCt. bei dor Einfuhr und 1 pCt 
bei der Aus- und Durchfuhr. 

Die Verzollung nach dem Schatzungswerte — dio den Waren 
beigefugte Faktura hat für die Beamten keinen Wort — er- 
fordert durch und durch ehrliche Beamte mit einer gründlichen 
Waienkenntnis und Vertrautsein mit den jeweiligen Preis- 
schwankungen der Waren. Das Zollpersonal hat ah«r nur zum 
geringsten Teil die hierfür unerläßlichen Fälligkeiten und ihre 
geringe Besoldung drangt diese Leute dahin, sich Nebenein- 
künfte zu schatten. In der richtigen Voraussicht, daß eine Ver- 
zollung nach dem Werte der Willkür und Bestechlichkeit allzu 
freien Spielraum gewahrt, haben die Machte eine Schranke ge- 
zogen, indem der Kaufmann, welcher sich über den Wert der 
eingeführten Ware mit der Zollbehörde nicht zu einigen vermag, 
den Zoll in natura entrichten darf. Sendungen, die eine Ver- 
zollung in natura nicht gestatten ics wäre beispielsweise un- 
möglich ein Zwölftel — 8 pCt. Maschinen als Zahlung zu geben}, 
muß die Zollbehörde, wenn eine Einigung nicht stattfindet, auf 
Verlangen der Kaufleute zu dem von ihr aufgestellten Schätzungs- 
werte Obernehmen. 

*) Anmerkung der Red. Die Gründe, welche die Orientalen ver- 
anlassen, die Zahlungen h&uhg lange hinauszuschieben, sind in dir 
Gesamtheit der dortigen wirtschaftlichen Verhaltnisse zu suchen. Im 
Orient, in Nordalrika usw, liegt der Ackerbau noch hDufig im Argen 
und ist abgesehen von einzelnen vorgeschrittenen Distrikten — 
extensiver Natur und daher auch in den Ertragen sehr wechselnd. 
Dal) geringe Ernten die Zahlungen »»schweren, erscheint ohne Weiteres 
verständlich, da diesfalls die Gelder schlecht eingehen, der Absatz 
stockt, die Lager sich füllen usw. Dazu kommt, daß zumeist 
Ackerbau und Weidewirtschaft die alleinigen Einnahmequellen dar 
Bovölkoruug sind, Industrie, Bergbau fehlen, oder sich auf 
schwach entwickelte Kleinbetriebe beschranken. Einnahmen sind 
daher nur zur Zeit der Ernten und zur Zeit der Wollschur, oder, 
wenn reichlich Futter vorbanden, durch den Verkauf von Vieh zu 
erwarten. Bis zu diesen Terminen werden oo ipso daher die Zahlun- 
gen hinausgeschoben. Das geschieht nicht nur hier, sondern uueh 
in allen anderen Landern, wo ähnliche Verhältnisse vorherrschen, also 
such in vielen amerikanischen Gebieten. Ist in ihnen die Ernte gut, 
so wird gekauft und nach langfristigen Terminen, die durch die ge- 
dachten wirtschaftlichen Verhältnisse vorschrieben sind, auch bezahlt. 
Dsß, nebenher, die Äußerst mangelhaften VerkehrgverhaHnisso, die großen 
Entfernungen in den Hinterländern, dio mangelnde Rechtspflege, die 
Unsicherheit der politischen Zustünde usw Traschen sind die 
Zahlungen zu erschweren und dem unehrlichen Schuldner mannigfache 
Veranlassung zur Nichterfüllung seiner Verpflichtungen xu geben, ist 
Richer. Trotx alledem muß anerkannt werden, daß der Orientale und 
insbesondere der strenggläubige llohamedaner, im großen Ganzen ein 
sehr zuverlässiger Geschäftsmann und ehrlicher Mann ist Aber 
den Verfalltag eines Wechsels unter den gedachten Verhält- 
nissen einzuhalten, ist auch für ihn schwierig, wenn überhaupt 
möglich, noch dazu in Landern, in denen Wert und Bedeutung der 
Zeit etwas durchaus unbekanntes sin«! 




Diese den fremden 
haben jedoch für beide Teile 
folge. Die Zollbehörde erleidet bei ihren Verkaufen von Zoll- 
gut schwere Verluste, wahrend andererseits dem Importeur durch 
die Verkaufe seitens der Behörde eine mitunter recht fühlbare 
Konkurrenz bereitet wird, ganz abgesehen davon, daß ea ihm 
— bei der Verzollung in natura — unter Umstanden unange- 
nehm sein mag, seine Ware teilen zu müssen. Im Jahre 1*91 
hat das Deutsche Reich mit der Türkei einen Handelsvertrag 
abgeschlossen, der an Stelle der Wertzölle die Verzollung nach 
Gewicht und Stück vorsieht. Dieser Vortrag ist aber noch nicht 
in Kraft, da er die Muistbegünstigungsklausel euthalt, die der 
Türke nicht ohne weiteres den übrigen Landern zugestehen will 
M. Die neuen Kraftanlagen in Norwegen. Von den beiden 
riesigen Kraftanlagen, die in Thelemarken erstehen und dazu b* 
stimmt sind, nach dem Verfahren des Professors, Birkeland und 
des Ingenieurs Sam. Eyde Kalksalpetcr aus der Luft herzu- 
stellen, ist jetzt diejenige bei Notedden fertig und in vollem 
Betriebe. Diese bildet augenblicklich eine der größten Wasserkraft- 
Stationen Europas. Mit Hilfe von vier Turbinen werden dem 
Wasserfall Svalgfo« 40000 Pferdekrafte entzogen, die als drei- 
phasiger Wechselstrom nach dem gegen 6 Kilometer entfernten 
Notodden geleitet werden, wo sich die in technischer Beziehung 
hochinteressanten Fabrikanlagen befinden. Unter diesen sind 
zunächst die nach dem Birkeland-Eydeschen Patent hergestellten 
32 elektrischen Oefen zu nennen, in denen die eingepreßte Luft 
von den Flammen bearbeitet wird. Das hierbei gewonnene stark 
stickstoffhaltige Gas geht mit einer Temperatur von ca. 750* in 
ein« mächtige Kühlanlage von Aluminium, dann in große Eisen- 
behalter, um Sauerstoff aufzunehmen, und hiernach in Granittürme. 
DieBe Türme, 1"> an der Zahl und 28 m hoch, sind mit Quarz 
«füllt, durch das beständig Wasser rieselt. Das Wasser wird 
n kurzer Zeit zu Salpetersaure, die schließlich in den letzten 
Türmen über Kalkstein geleitet wird, wodurch sich Kalksalpeter 
bildet, der stark verdünnt ist. Nach einem weiteren Prozeß 
wird der Salpeter in große flache Eisenpfatmen gelassen, wo er 
im Laufe eines Tages steif wird. Dunach erfolgt dann die Zer- 
kleinerung zu der Form, die für die Landwirtschaft am ge- 
eignetsten ist. In einer Nitritfabrik wird ein wichtiges Stickstoff 
produkt, Natriumnitrit, hergestellt, das in der Atiilinfarbeniodustrie 
Verwendung findet. Noch gigantischer wird indessen die im 
Bau begriffene Kraftanlage am Rjukan, einem der 
Wasserlalle Europas, der bisher ein viel besuchtes Tou 
bildete. Hier wird man 120000 elektrische Pferdekraft 
Verfügung haben, und die jährliche Produktion soll 
80000 t Kalksalpeter betragen. No rwegen wird «somit im Laufe 
der nächsten Jahre beträchtliche 1" 
auf den Markt werfen können. Da indessen der. 
von Chilisalpeter 1,» Millionen t 
Millionen M. betragt, dürfte die 
Spielraum haben. 

Süd -Amerika. 

Kräftigen Zoll auf fremden, reinen Honig!? (Originalbericht von 
Emil Schenk, Tauuary, Brasilien. Staat Rio Grande do Stil). Die 
Statistik lehrt, daß Deutschland seinen Bedarf an Natur 
honig nicht docken kann, wenigstens ist dies den deutschen 
Imkorn bisher nicht gelungen. Eine Zeitlang war ea haupt- 
sächlich der billigo und minderwertige, nicht von rationellen 
Imkern gelieferte AuBlandslioiiig, welcher den oben erwähnten 
Umstand ausnutzte und in großen Massen nach Deutschland 
eingerührt ward. Da wurde — ich hatte selbst mit meinem 
Glindower Verein noch dagegen petitioniert — der Zoll für 
Auslandshonig auf 3<i M. pro 100 Kilogramm und neuerding* 
sogar auf 40 M. erhöht. 

Ich kann nun nicht begreifen, wie bei einem solchen Zoll- 
satz immer noch schlechter Auslandshonig in Deutschland abge- 
setzt wird, da derselbe, soweit mir bekannt, nur etwa 60 M. 
bringt und diese 00 M. gehen doch für Zoll und andere Spesen 
auf! Jedenfalls aber haben sich Deutschlands Jmker durch 
diesen Zollsatz einen viel schlimmeren Konkurrenten im Kunst 
honig geschaffen, sind also aus dem Regen in die Traufe 
gekommen. 

Wenn nun das Straßburger Verfahren wirklich ein zuver- 
lässiges Erkennungsseichen für Kunsthonig sein sollte — die 
neuesten Nachrichten scheinen dies zu bestätigen — so werden 
sich Deutschlands Jmker, auch die Schweizer, Oesterreicher «. s. w 
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fragen müssen, womit sie die Kundschaft befriedigen wollen, die 
dann an Stelle des Kunsthonigs Naturhonig verlangt! Oder 
wünschen jene Imkerbrüder, daO das Verlangen des Volkes nach 
gutem, gesunden Honig nur in soweit zu decken sei, als der 
eigne Vorrat reicht? Das wäre doch ungerecht gehandelt uud 



zwar nicht 



gegen das Publikum, sondern au 



cn gegen 



jenigen ausländischen Jmker, die mit ihrem prachtvollen, sagen 
wir Braailhonig, gern auf ehrliche Weise den Bedarf anderer 
Lander decken. 

Jedoch scheint es uns unmöglich zu sein, unseren wertvollen 
Honig in Fässern, also nicht luftdicht verschlossen, zu senden. 
Jedenfalls wird derselbe, selbst wenn ihm auf der Reise kein 
weiteres Unglück zustoßen sollte, nicht in so gutem Zustande 
ankommen, wie wir es verlangen müssen, wenn wir eben das 
Doppelte erzielen wollen, als für den r berüchtigten" billigen 
Auslandshonig. über dessen Herkunft sich nicht alle klar sind, 
gezahlt wird. Tatsächlich hat man mir für 100 Kilogramm schon 
bis zu 120 Mark geboten, aber nicht in Fassern! 

Sobald ich nun aber meinen Honig in verlöteten, anstandigen 
Blechdosen nach Hamburg sendo, habe ich zur „Strafe" etwa den 
doppelten Zoll zu zahlen, uud dies scheint mir im höchsten 
Grade widersinnig. 

Da steht nämlich im deutschen Zolltarif: „Honig zahlt pro 
100 Kilogramm 40 Markt" 

Unglücklicherweise aber befindet sich auf einer anderen 
Seite folgender Satz: „Nahrungemittel, luftdicht verschlossen 
pro 100 Kilogramm 75 Mark (nach dem VertragBtarif Mark 60)". 

Als ich vor zwei Jahren meinen Honig in Blechen nach 
Hamburg brachte, war es in Hamburg kein Honig mehr, der 
laut Tarif mit 40 Mark zu verzollen war, sondern es war „ein 
luftdicht verschlossenes Nahrungsmittel!" Wozu dieser 
Unterschied? 

Nur wenige Imker haben von dieser Tatsache Kenntnis 
und es scheint mir, als wenn von dieser Ausnahme nur die- 
jenigen profitieren können, denen guter Auslandshonig ebenso 
„lieb" ist wie reiner deutscher Naturhonig, also die Zuckerhonig- 
fnbrikanten und deren Zuckerlieferanten! 

Im Berliner Packhof, wohin ich von Prof. Dr. Jannasch 
empfohlen wurde, erhielt ich auf raeine Frage: „Dann soll dies 
wohl einem Prohil.it zoll gleichen?" voi 



Seite die 

Antwort: „Ja, das soll es!' 

So denken nun aber die deutschen Imker glücklicherweise 
nicht, denn ihnen ist ja mit diesem Verfahren auch durchaus 
nicht gedient! Wir rationelle:] Auslandsimker sind augen- 
blicklich mit unsem Produkten vom Export nach Deutschland 
ausgeschlossen, wenn wir unsere Ware in einer Weise verpacken, 
die uns als die beste erscheint! 

Wir bras. Imker erkennon an, daß Deutschlands Imker 
einen Zoll von 40 M. verlaugeu können, ja, wir würden uns 
auch von 50 M., die jotat gewünscht werden, noch nicht davon 
abhalten lassen, unsere Ueberproduktion, die augenblicklich nicht 
besteht, durch Export nach Deutschland zu beseitigen. DieBe 
50 M. würden dann nur noch gutem Honig den Eintritt erlauben. 
70 M. oder mehr halten aber, wie schon gesagt, denselben 
zurück. 

Mir scheint es da« Beste zu sein, wenn Deutschlands Imker 
aich mit uub in direkte Verbindung setzen, um in schlechten 
Jahren die Töpfe ihrer Honigkunden mit unserem guten Honig 
fallen zu können. Das Publikum wird dadurch nicht betrogen 
ujid die Kunden gewöhnen sich nicht fort, hin zu dem billigen 
Kunsthonig! 

Nur eins muH geschehen! Deutschlands Imker müssen dafür 
sorgen, daß die Zweilehigkeit des Honigs im detitschen Zolltarif 
aufhört! Wir würden unsem ImkerbrOdern oder allen Andern 
dankbar sein, weun es ihnen gelange, diee Ziel zu erreichen. 

Briefkasten. 

Wur ti. Verein !ür Handelsgeognphie E. V. Stuttgart Vereinsabende 
im Oberen Museum. Beginn punktlich 8 l'hr. Im kleinen Saal: 
Mittwoch, den II. November 1908: Herr Postrat Dr. Schöttlo, 
Tübingen: Oeld verkehr, Bank- und Kreditwesen in Württemberg im 
17. und 18. Jahrhundert Im großen Saal: Mittwoch, den 18. No- 
vember 1908: Herr Postinspektor Gitternd, Stuttgart: Unter Moltke's 
Führung durob Kurdistan und Armenien. (Mit Lichtbildern.) Mitt- 
woch, den 25. November 1'HiS: Herr Dr. Stephan Kekule v. 8tradowitz, 
Groß-Lichterfeldo: Das Venezuela - Unternehmen der Welser im 
Iii. Jahrhundert. 

Fabrik für Beleuchtung« Gegenstand« zu elektrischem Lieht und Bat, 
Franz B. Csnrad, Berlin SO., Glogauerstreße 19. Wir hatten bereits 
in Nr. 84 des „Export" eine Besprechung über den letzthin er- 
schienenen Hauptkatalog Nr. IC dieser Kinn gebracht. Das gün- 
stige Urteil, welches wir damals über die Fabrikate der Firma Franz 
R. Conrad ausstellten, hat eine glSuzondo Bestätigung dadurch go 



fundon, daß dieselben, speziell die von der Firma hergestellten Krim' 
leurhter, Pendel, Tischlampen, Wandarme etc., kürzlich auf der inter 
nationalen Ausstellung für angewandte Elektrizität in Marseille mit 
der goldenen Medaille prämiiert worden sind Auf dies.» Anazeichnung 
kann die Firma Kranz H Conrad ums •mehr stolz sein, als nie in 
einem Lande erfolgt i*t, dessen Bronce-Indu»trio, soweit vornehmer 
Geschmack und künstlerische Ausführung in Krage kommen, auf 
höchster Stufe steht. Es ist doshalb ein Wagnis, in Krankroich 
BroncegegenstAnde auszustellen, aber die Kirma hatte sich im Vertrauen 
auf ihre Leistungsfähigkeit vor einer Gegenüberstellung ihrer 
Fabrikate mit erstklassigen französischen Erzeugnissen nicht gescheut 
Der von der gedachten Firma in Marseille err.ielte Erfolg wird für 
deren Kunden ein weiterer Beweis dafür sein, daß dieselbe immer 
bemüht ist, das Be-t« auf den Markt zu bringen. — ' 

Or. Rais«' Rheumasan. (Eine neue Heilmethode rheumatischer 
Leiden.) Von jeher war dio Salicvlsäurn in ihren zahlreichen Können 
ein mit Vorliebe angewandtes Mittel bei Rheumatismus, Gieht, Ischias, 
Neuralgien. Ihre günstige Wirkung egen diese Krankheiten ist auch 
gurnicht zu bestreiten, sie wird aber in don meisten Fallen beein- 
trächtigt, oft sog ir gänxlich aufgehoben durch die nachteiligen Bo- 
gleiterscheinungen, welche sich beim innerlichen Gebrauche des 
Halicyls einzustellen pflegen Hierbei sind vor allem die Belästigungen 
und argen Störungen des Magens und des ganzen Verdauungstractus 
hervorzuheben, denn es ist ja einleuchtend, daß da» richtige 
Funktionieren der Vordauungsorgane und dumit oiuo gute, ungestört« 
Ernährung des Körpers gerade im Krankheitsfälle doppelt wichtig ist 

Ein fast unzertrennlicher Begleiter dos Salicyls ist femer das 
sogen. Ohrensausen, eine zwar nicht gefährliche, aber dafür desto 
unangenehmere Erscheinung. Bedenkliche» sind aber noch die oft 
eintretenden Afiektionen des Herzens und der Nieren. Wenn trotz- 
dem das Salicyl immer noch ein so vielgebrauchtes Medikament ist, 
so beweist das eben, daß seine heilenden Wirkungen so groll sind, 
daß man die schlechten Nebenwirkungen dabei mit in den Kauf 
nimmt. Man hat aber schon seit langem danach gestrebt, ein Mittel 
zu finden, welches die guten Heilwirkungen des Salicyls besitzt, aber 
ohne seine schlechten Nebenwirkungen. Nach laugen, vergeblichen 
Bemühungen ist diese Aufgabe nun glänzend gelöst, und zwar durch 
die Einführung des Kheumasan. 

AU' die schädlichen Wirkungen des Salicyls beruhen nämlich 
darauf, daß die Salicylprfiparate innerlich angewandt worden, daß sie 
eingenommen, direkt in den Magen gelangen. Bei einer äußerlichen 
Anwendung in richtiger Form fallen dagegen alle diese Nachteile 
fort. Doch war es bis jetzt nicht gelungen, eine solcho wirklich 
geeignete Anwendungsform zu finden. Erst das Kheumasan erfüllt 
vollständig den verlangten Zweck. Das Kheumasan ist eine Salbe 
von weicher, zum Einreiben vortrefilich geeigneter Consislenz, welche 
direkt auf dio erkrankte Stelle des Körpers aufgetragen wird l ( Her- 
stellung nach deutschem Reichspatent). Nach wissenschaftlichen 
Grundsätzen zusammengesetzt, enthält es dio Siilicylsäuro in der 
wirksamsten, freien Kerm, daneben, in eigentümlicher inniger Ver- 
bindung, eine Uberfettete medizinische Seife, welche die Haut vom 
Schmutz, von verstopfendem Schweiß ett reinigt, die Poren öffnet 
und zur Aufsaugung anregt sodaU das Salicyl nunmehr bequem und 
rasch direkt zu dem Sitze der Schmerzen eindringen kann. Die also 
behandelte, erkrankte Stolle wird intensiv, rasch und tiefgehend 
durchtränkt, sodaß schon verhältnismäßig geringe Mongen nach kur- 
zer Zeit die Schmerzen vertreiben und völlige Heilung bowirken 

Sehr wichtig ist es auch, daß das Rheumasan, im Gegensatz zu 
vielen anderen salicylhaltigen Einreibungen, keinerlei Reizwirkung 
auf die Haut ausübt, welche Entzündungen oder Ausschläge hervor- 
rufen könnte. 

Bei der Anwendung des lihcumusatis wird die völlig trockene Haut 
dee schmerzenden Körperteils in größerem Umkreise 1 — J mal täglich 
eingerieben und ev. mit einer dünnen Schicht Tafel watte, einer 
leichten Binde oder dergleichen bedeckt 

Bei besonders heftigen Anfällen oder in besonders hartnäckigen 
Fällen wendet man mit Vorteil das Ester-Dermaaan an. welches dio 
wirksamen Bestandteile in ganz conzentrierter Form enthält. Pro- 
spekte etc. sind bei den Fabrikanten von Bheumasan. der Kirma 
Chemische Fabrik Dr. Albert Kriodllnder, Berlin, G. m b, H., Berlin 
W. 35. xu haben. 
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Cham. Fabrik Eisendrath C. m. b. H. 

Mettmann (9), Rheinland. 
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Original - Kaiser - Panorama. 

Staattmedallle! Pafiej si lanlai Golden«! 

Geld? **» 



5 tairnu tm a. Slebel f 

I Akt. Aiphalt- Oachpapp*«- i 
ffä und Tetrprodakten-Fabrlk M 
^ ibsMerl-lill eat Rttv M 



Draucbea Sie 
V o r 1 1 irL •oforvX e be d 



0 benU rtel % u Terdii 
FQr I»*mrn, Ilrrrwn bequemt) 

ICxiateaix. Tauseoda Anerkea- 
nun|re>nl Zeit#fetnttil erfor :cr- 
Uehl Neu Kiüntegra/, Htcreo«, 

aUcblbildor, Automat* u »tc. 

ProajvektaCeUdel rratia. Hlerro-Ne^ftUri 

A. Fuhrmann. Hoflieferant, Berlin W.. 




kauft 

Passatje 



Bai Aafr&gun, Hcit<'liu[i^ot. eic aii die ltM«raiit«D boaiehe man sich auf d«o ^Expaft**. 



[te 
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S. Rosetuweig, Berlin KO. U, 

Hornkammfabrik. 



nach dem Aal'.ind, nur 
benre aiiiaoanliun *N Inn 

BUlipet© IteiuRequollo tod Kimmen jeg- 
licher Art «Ii: Oaniü. Ctlinioid. Elfcaftclo, 
Metall, Schildpatt, Holl. 




>ou! Ntu! — 

= „Prlnceee Alice" - — 

Pnwder Piper Block DUO. M 
ArairrJ |.nkll-.l, 
Spea talltktan: (jeder- und kleuflpuu- 
mittel, tmmrt. 1'rBp. u. Pla«»lirh>tllrn etr 

Glattolin, ilittit rutn Irajtinii! 

Patentiert 10 allen Kultur lutea. 

Alleinijrc Fabrikanten: 
Dr. Max Lehmann & Co., 
CHcmiicha Fabrik, Herlln 5 W 4f I 

Liebich & Kuntze 

(' Ii rutno lithographisch« R uns tuustult 

Leipzig -R. 

Vorlag von: 
Plakaten, Kalender-Rückwänden, Chromobildern, 
Reliefs etc etc. 
Anfertigung von: 
Postkarten, Eliquelten. Packungen sowie allen 
feinen chromolithographischen Arbeilen. 

internationale Tratisporte. 

Josef J. Leinkauf, Berlin NW.52. 

Eigene Niederlassungen and Korrespon- 
denten an allen Platzen dar Welt. 
Billigste Durchfrachten für internationale 
und Üeberaeo-Transporte. 

Erfindungen 

kauft und vorwertet 

Inventions-Verwertungs- Ges. m. b. H. 

Berlin, Französischeste 8. 

Ansichtspostkarten 

Neuanfertigung nach Photographien In 
Kunst- Lichtdruck u. ChromoauafOhrungen. 

Massenauflagen sehr billig, offerieren 

M. Glückstadt & Münden 

Hamburg. 



Deutsche Ueberseeische Bank 

Aktien Kapital: Mk KOOOOOO 

HanpUiti: Berlin W., UlMHntf. U II I EU|i 

Z««ifxai<aJ«rlus«nffr>a uatttr »Ipr Firm» 

BANCO ALEMAN TRANSATLANTICO 

In krgenllnlan: Hk BUno«, Bell- VHIe. Muenoi Air«*, 

Gordoba and Turumaa. 
.. Bettel«*: La Pai und Orura. 
. Cfclle-- AntofaaTMta, CVim-rpi-ion (Calle). Iqul- 

aue. Oearno, Puerto Montt, Sanuafo 
ileObile^Temuon.VaidlTta u Valparaleo 
., Parti Araqulna, Ckllao — Mma, TraJUla. 

., Uruguay hlouleeldoo. 
.. Spanien: Barrotona, Madrid. 
Vertretung In Bukt: Bannt Mexinaco de Oomerrie 
* Jaduslna. Mexico. 
DI« Peulscbe Cebereeelsi-be Baak beeorert dae 
Ii Uta, vou Wechseln und Dokumenten, beTor*abanot 
W.rcoteraohJiruoaon und diskontiert Trauen auf alle 
I" lue der f.a Plnta-siaaUjii. Boltrieoe, Chile«, Perua 
und Müxtku». Dieselbe fibl Weobael und Kreditbriefe 
auf eZmtilcha HauyipiZu« S'Jd- und ZaatraJ-Amerlkae 
und befasst «Ich mit allen ubrtfao «Uierulkaigen 
H ■ nke>- f I k/ten. 

Di« Filteren nahmen vonlnsbam l>epoalt«n aal 
Sicht und Zelt in d«n betreffenden ljaadea-vZbrunf an 
an und beworfen ferner die Aufbewahrung; and ver- 
wallunc »on Wertpapieren usw. 

AnTrafen werden Jederrelt durch den HaupLsftt 
in Bertin erledlct- 

Vertfetaa(*o La: 
Bremen: Bremer Filiale d«r I>«ntaoben Bank. 

Frankfurt a. M. Frankfurter Flllal« d. I>eauabeo Bank. 
Hamburg: Hamburger Filiale d. Itetttarben Bank. 
Landen. D«utaohe Baak (llerlin) IjundoaAfcncj. 



Tanzbär 

mechanisch spielbare Konzertina 
mit einlegbaren langen Noten. 




Leichteste Spielbarkeitl 

Schöner, voller Toni 

Mit 32 und 80 Tönen! 

Preis M. 30.—, 36.—, 54.—. 
Noten dazu 1.40 und 160. 

i — FUr Vt'iederrerktafer hoher Rabatt! «aaa 

A. Zuleger, Leipzig. 





1 





in Auto-Chromolithographie. 
Nur Anfertigung. - Kein Verlag. 

Arnold Süssmilch, Leipzig 16. 



P lanoforte- u. FlugeT-Fabrik 
Stil ni ukrea in Tropen Oiwihr 1 1 1 
durchau» r-iu m gti aoltda« 
Fabrikat. -Vrnrnernriuc'" a 
freue Mk. 600 MB SSO TM 
Mk 7a« »30 IIS» ctl Himkwra; 

Alei. BrtlschneifJer, Leipzig. 



Düsseldorfer Baumaschinenfabrik 

BQnger & Leyrer, Dasseidort-Derendori, 

KlwlMiads u. Uirbare 



Luxuskarten-Fabrik 
Franz Huth 
Weisaensee- Berlin, Langhansstr. 6. 

Spezialitat: Viait-, Tisch-. Monu-, flall- 
Verlobunga- und Hochxeitokarten. 
Moderne Prlgtingen jeden Genres. 
Qrd&te Musteraitewabl, 
Ordre erbeten durch Eiporteore 



B. Lange 

derlin W. 6, Französischestr. 11/12. 

Import. — Export. — Kommission. 

Blei -Armaturen 
und Apparate 

für die ehem. Industrio. 

August Schnakenberg 

Barmen-Rittershaasen. 




KABELFABRIK 



Mechanische Draht- 



1-» 

/ 



Drahtseile, 

Transiniat.iMt.ii, Auf* 
illffo, Bert-werkSbOtlo, 

DarnpfpQuffealla, Luft» 
UknaatCn, BUuabli 



adle, rJoyenlantpemaafl» 
MaaflkawaWark ote. 




u.Hgnf seile reite. SrhneiJgl 



»tu Mu.ilfi, bavL Behl«, 
bitnf u. Hnumw, relhcrr.« 
nnil tnifelb«erte Ukuruae 
ÜDprAiTTi. UftnfdrafcUeil«. 
[1-t.ufaifUkvJitmi'rt» cul 




Erstklassige 

Luxuswagen 

R) aller Art. Reklame 
SMefrTJ aMchartie/agan. 
JXsJJ Krajikentrantaorl- 

Av^y arigtil, I'fonle- und 
ISaa»» fflr Handbetrieb. 

Bernstein & Enke, Wagenbau, 

Bit rmen |Ktil<f.l 




Neue Gasbeleuchtung 

ohne Rohrenleltongl 

ttufTa tranaportable Uaa e«lbaterxe<K*ada Lampaa 

tl«fern daa heiuto, bitibjfNte und reinlichen, 
gj ■ mm fUr Hau«. Fabriken, Werkstätten, 
ICjl» Heatauianla. IJIden. Eiebahnrn. 
■»■■•■ tUrten. 3traa««a ii a. w. 

Jod« Lampe stellt eich das obUf« Gas ealbet her ! kein Dacht 

Transportables Gasglühlicht! 

Vfllliger i:r*«U für KohlengMl 
8tarmb<reaa«r für UniUn udi! ArtMUu im Hr^lori. 
La%m{i«n Ton ft M*rk u, Uluttx. PreialUtcxi grMU. 

Gebr. A. & O. Uli ff. Berlin SW . Johanniterstr. 11 F. 

HoOtofartyilfHi Hr. M^J. il. KjkUara u, Kttoigm. 



August Pluge 

Berlin S0.33, Görlitzer Ufer 38. 

„Fix" Copier-Apparate 

bei tiiMtkliisHiKPn Finnen einfrefflhrt. 

Sämtliche* Artikel für den Bürobcdari. 





Tlerkopflariaea aller 
Oatlnngea. 

Celllar artik«!, BoMrhnnd«. Salon-Dacken mit und 
okne nalurallaltrten Zopi, rellprlparttlen. Geweihe. 
Behoma, Trapkkan. auage, tupfte Tlera ohne und 
mit mechanitcher Benegung D. B_ C M , ler 
Behairteniter ■ Reklame 



iitu Amta^ou, boaujiiuiigau atc. an ula iusaruuuiti baaioite man aioti aui oen „kzperf. 
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Geringst* „ 
Prr8iiau.tr 
bei höchster 
Ausbeut« 



. Jjj] Patealamllich geschützt 
- r* * 




Hydraulisch» 

„D e b o" 

Pressen tu Trauben 



und 



Obst 



in allen Grölten und Systemen. 
LiUUltlUkittU lilUr in (imnrt aal Ukraine, 
iläti IMkrttltH Prtiilrl! 
tltbeT 1000 Stück bereits geliefert. 

Erstklassige Referenzen 

Speziallabrlk für hydranllsche Pressen. 



Neusser Eisenwerk. Heerdt b. Düsseldorf. 



eur kontinuirhehen Aul- 
xeichnung von Kohlen- 
•jiragahalt, Keeseliug 
und Temperatur. -= 



Kontrollapparate für Rauchgase : 

Rauohgaa-Analy aat.r (Krell-SchuJtie), Varkundatugsnaaaar, Untardryok- 
und Zuguntaraohladntaaaar. Queckillbtr-Pyromettr kl. 550 * C. 

Fern- und Signal-Thermometer (eigenes System). 
Thermometer für alle technischen Zwecke. 
Selbsttätige Wärmeregler: „Temperator" genannt 

GA ^>rh 1 1 1t^P Berlin - Charlotten bürg, 
• •J^HUIl£rCi Charlottenburger -Ufer 53/54. 



'Automobil-Luxus- und Ceschäfts-Wagen-Fabrik 




Spezialität: 
Personen- und Krankenwagen. 

R. Klevesahl & Sohn 

BERLIN N.W. 52, 
Alt -Moabit 133. 



Telephon II, 3349. - 



CARL BECHER. Hagen in Westfalen 

liefert ala Spaaialitat: 
Prima westfälischen Schinken (Torteilhafter Rundechnita) 

nar exportfähig« haltbare Winterware. 
Fan er slaitttoae Fleisch-, Wäret- an« 6einii»»H»a»»r»aa, Zigarre«, Sttrtaki ttt, 

Telegramm- Adresse: Exporthaus Hagen Westfalen. 



G. F. Opitz, Lampenfabrik, 

BERLIN 8.59. 

Petroleum-Glühlichtbrenner „Kolossal" 



■ da. 



Man «erlarge bemusterte Offerte. 




Max KrOger, Inh. Otto Noaek 

Galanteriew aren- Fabrik 

Berlin 0. 17, Warschau erstr. 89/40 

Direkt am Much- und Sladtbshnhol Warsofeauer Bracke 
Fernsprecher Amt 7, 74M 
Musterlager: Warschauerstr. 39 40 u. Ritterstr 83 II 
taiuililit: Filsanft« Ulan, Pipautirii, Iciimränti-, Intal, 
■risTM liitai Jriir Irl, S'.if • 111 Eaetrtucasi, C1II11I eres itt. 
Zur Metat Lcipzic: Hädlerhaus III, Zimmer SS. 





4peiialltll 
iulslUe, Wi n • 
dekorationen. 
Schreibtisch- 
Garnituren, 
elektrische 
1 >r ri-per 
Standuhren 



Bruno Baer, Bronzewarenfabrlk. 
Berlin SW. 13. Alte Jakobstr. 11/12. 



Thermometer aller Art 

Bade-, Zimmer-, Fensterthermometcr 
Aerztliche Maximal-Thermometer 
Glasinstrumente 
Barometer, Wetterhausehen 

Jobs. Herrn. Pitz 
Altona a. E. — Ottenaen 4 

Koch illustr. Preislisten stehen zur Verfuountr 




SSj]H} p neumatist- 

Pianos 

alUlalii Fiktaki 

Kühl & Klitt, 

Berlin S O 16 



The.dor Börjermann, Dasseldorf. 

Spezialität: Bergwerk» . Steinbruch- und Hüttenwerk» 
maschinen. Dampfmaschinen, Kessel Vorwkrmer u Wesarr 
reinl|un|, Kendenssllenssnlsasn Pumpen I Kemprsestrea 

i rp^-tn! ti. siebend für Hann-, Hleeaeo-» Ireznpf- u dsk * 
uriKticu Aniricb. Flrderoiasciilnsn und Hkspsl. Graben- 
lokeaethren, rollereoiie und »ir,«m>n.i« Pressiutt-Cetlslns 
ziohrmaachlnen.Preaalurtblnwner Hlr Elsen- u Stelnarnarten 
Spanneaulen. Bohretehl und BehrscMlecbe. Hendseer 
maschlnsn. Kshlenschrlmmaacnlnea Itlr rrn-*« Letnuiignn 
mit Prunalurt m»l oicktrwboiu AntrUb. Besletesbrecear. 
ünteilrlllr Grubsng ans*, Gruben «erkzeugeets Ventilatoren 
und Ezhaustercn fUr Hud-, Ktemoa-, Uaonpf-, Weener* . 
-lekurUchitn Antrieb bis tu Jeu greoatoe ItlmentUoiieci. 
Moderne Preeelufl Anlegen u. -Werkzeuge. Erzaufbereitung, 
Metallurgie, Zerkleinerung. SteinecklttzmeacJilnen Tran» 
ailtelenen u Elsenkonstruktion, Trsnsportanlagen, Diamant 
Tielbohrelnrlchtuneen mit ailom Zubehör bU tu fiso m 
Tiefe mit vol.or KeragowInauDff. Bohrtürme, . eissei und 
Istfalbobrelnrichttingen. Rohrblegemascbinen. L'eecninbtM 
kompl. Anlage« unterOaraotle bö<h«t*r Lei*lttn«r*ribigk«H. 
Neu elektrisch betriebene Gesielnabohr 8chrta - und 
tchlltnnaachinen Drehatrem IIB MB, 



Sperialiabnkfition für 

□ Rotguss- O 
Muffen venti le. 

Massenherstellung:. 
Billigste Bezugsquelle. 

Krntklassipes Fabrikat. 
Vnllnndett! Konsilriiktibn. 
Weitgehende Garantie. 
Tüchtige Vertreter gesucht 
Man »ort ence auifflhrllchan Katalea Bher Osapt- 
und Heilung aermaturen und Pumpen. 

Keller & Co., Chemnitz 41. 

Armaturen Fabrik. 




Bei Antragen, beataUucgan ose. aa tue Ines« Iii nun beaiebe man euch aul dem „tspsrt". 



>y Google 



687 



190«. 



EXPORT, Organ de« Centrah erein« für Handelareographie nsw. 



Nr. 48. 



VT 

Trockenluft-Kühlanlagen D. R.O.M 
und Eisschränke 

nur neuester Konstruktion, nur eigene Fabrikate 

Janus & Krafft 

Berlin S.W. 61. B. Gitschinerstrasse 92. 

Telephon Amt IV, 6510. 



J 




Tinten- 
Tabletten 

Schtitr marke 

„Welt -Taube". 



Kein Rosien der Sehreibfedern mehr. 

LichtbestAudige, amtlich geprüfte Tinte Leichte Herstellung 
Koplerf&hlg-, schwarz, rot, blau, vlolet und aran. 

Anerkannt beste Tinte für kalte u.heisse Länder. 

Musterkkstcben (20 Tibi, für 20 Ol«» Tinte, Farben nach Wunsch} 
für M 2,50 Voreinsendung nach allen Ländern der Krde franko. 

Ein 5 kg Paket fasst 1 1 0 Ltr.Tinten-Tabietten 

iper I,tr. schwarz M. 1,50, per Ltr. farbig M 2,50) ab Hannover. 
Prospekte deutsch, englisch, französisch, spanisch 

Gebr. Duve. Trockentinlen-Fabrik. Hannover 26. 




Leipzig-Plagwitz J. 



Maschinenfabrik. 



T«l*tT.-A4r.: 2«ltr«(thcll-Betll«. 




Engros. — Export. 



Wasserdichte Segeltuche, Pläne 

Zelte -Jabrik 

?.ob. jleichelt, Berlin 6.2/1. 



Illu.trlrte Zelte-Katalof »r.ll». 



Preussea&Leipzig 

Builibintlereii'Kartonagen-Masthinei 



Piano- und Flügel ■ Fabrik 

Otto Branke 

(A. Grand Nachfolger) 

Berlin S.W. 61, Gitschinerstr. 94. 

■ur erstklassiges Fabrikat. 

Spez.: Flpgel 1,43 in ii herwragender Tonfülle. 

Export — Engros. 

Katulnfre gratis und franko. 



Jeder Landwirt 




Thlrn»« Sur HerM»' 'uuff 

Baublockan, Orainrfthren, 

ititnf ifruuev, Vorhat 



•Ollis) -iL Iii 

N«*>**nbe*rtfb 
mit dar -irr ■ 
lung tod Bau 
•takiM aus Zt 
«i*rt iiad Said 

ba*rha tlft 

IHadainnttUjr*!! 

MiMicbiDBa »tnd 
aufl«mbllNguf.<l 
cur Fabrikation 
kein« betont* 

ran Baulich 
kallaa erlord»' 

liste. V«fLftngv.i 
HUj utkfMrTD Ka- 
U0o£ Ubar Ma- 
t'ü, Maueritemcn Dactiiieoaii 
Vi** tröge« «tc Fabrikation« 
tot»** nicht rrfnriJecllrL 



8«rtel Maschinenbau t. ■. i H„ Ulli i S, Tirmtr. 151. 



Uebersee- 




Saatntlioftf* teatatcninajn luli 

Cacao-, Chokolade- u. Zockerwaren-Fabriken 

Kftstmasrhlnea, Zwllllag*- Bad Drlllinjramflhlen — Melsnjrenre — 
Walawerke — Hydr. Pres sei — Klopftische — Entlüftan** 
maachinea — Kollerglage — Broch- and Retairnnjramaachinea — 
Ntaubnckermnhlrn — Fondant • Tabllermaachlaen, — Dragee. 
ma»(hin>-n - Maschinen für feine .schweittrhonbons, ajewöhnl 
Karamelbonbons, Bolljea. Rocks nnd Heldenkiasea — Kochel 
maschiaea — K tibi nnd Wametleene etc. 
liefern als Bpeiialitlt: 

Paul Franke & Co. 



Matal die r'irran 



A. Mirbach, Oipl.-Ingenieur, Düsseldorf, 

technisches Bureau für Export von Maschinen 
nnd Materialien jeglicher Art, bedeutende 
Vorteil« beim Einkauf. Ueberwachnng 
der Fabrikation, technische Gutachten, ia Ke- 

ferenaen Reiche Krfahnmgen. 
Telegrammadresse Mirbachs, Düsseldorf. Fern- 
Sprecher: 7175. Codes: ABC 5* Edition, 
Western Union, Liebers. Vybo und Private. 



Schmöle & Co. 

Menden ♦ Berlin ♦ Immelborn 

Bu Jriiitri. BnlUilr I. Wernbakn 
Exportabteilung: Berlin C, Breitittr. 5. 

Telephonruf Amt 1, No. IS55 
A B.C. Coden Staudt A Hündin« im Gebrauch. 

Fabrikation und Export samtlicher 
Metallbeschläge für MilitärausrOstungen, 
Sattlerei. Wagenbau u. Schuhmacherei. 

Spezialitaten: Gebisse, Trensen, 
Steigbügel, Sporen, Ketten, Be- 
schläge für Reit- und Hahrge- 
schirre, Schlittengeläute, Glocken 
und Bellen, Beschläge zu Aus- 
rüstungen für alle Truppengat- 
tungen. Massenfabrikation von 
Schnallen und Ringen. 



ttaa Aulra^eu, Boaboiiuu^uu etc. an die lua*rauUui beciulut man aton aui Ouu ,u«»n 
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Dampfpflüge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 
Dampf - Strassenwalzen 

lefcrfi in Jen vollkommcoiteaConttruciiuncu 
'und zu de» uiu»itc»ten freiten 

John Fowler& Co., Magdeburg. 




Herrn. Sehilling 

Iah.: Qf. Pttcra 

Bariin 8. 42, Rittorstr. 93. 

Barometer und 
Thermometer 

*>l*»aer Paarik. 
SpaaiaUOl: Mfrdarntr ■aromet*>r 

1b rot Maltaroal, erbt Nunbtum, 
uun XiMauaum, grau etr. po- 
liertem Kahmao mit Aoker- 
InUrxioa, «lugvlitirte Vfeuinf - 
liaicn, aowio mit Ooltfbrouie 

QuaabeaohJag. 
Illoitrt.rt* Praialktaa fraako 
f»f»ft tUrilaer Kef*r«ax«i. 

Zur Messe Städt Kaufhaus . 
II. Et. Leipzig Stand 164 165. j 



Fritz PuppelS H m : Berlin 

Fabriken: S.O., Bouchestrasse 35/36. 
Verkaufs-Bureau: SW , Rilterstr.42 43 

Tel-Adr „Puckawo" 




Jahres- 
produktion 
300 000 

Sprech- 
Apparate 



Gross -Fabrikanten fUr Platten 
sprechmaschinen, Phonographen, 
Laufwerke, Schalldosen, Ton- 
arme etc. 

Speziell für Kxport oingerichtot. 

Seistungsfähigste Unna der Branche. 

VLnprachlgro Katalog v«rs«i»1ra graUa u. franko. 



Vereinigte Köln-Rottweiler Pulverfabriken 

BERLIN N.W. 7, 

empfohlen ihre 

■ Jagdpatronen ,, Waidmannsheil", ■ 



m£ 



gasdichte Papp- u (besonders für Tropen) 
Mesalngmantelhülse, mit rauchlosem oder 
■It Ii Rattweiler Jagdpulver Nr. 4 



PIANOS 



Adolf Lehmann & Co. 

Kaiserlich persische und fürstlich lippische 

Hofpianofabrik. 
Srltiti ind blllliiti Bc2u«sqaelf« liotKlIitti 
fir Pinn. Fii|il ui tarwiMBi. 

lerün-flchteiberj, Dorjstrasse 49. 

Katalog» (Trau* und franko. 



Londoner Pensionat und Pnvat-Hotei 

mit deutacber Hedienung u. exollenter Küche. 
Ii UmIii ni dar Cltj. bsittlliai s huu 

Modern möbliert — Elektrisch Licht 

= "The Lindens", 

8, Kensinglon Gardens Square, 
Hyde Park, London W. 

Nlohste Station Queens R d , Bayawatw. 
Die Inhaber sind Deutsche, seit SU Jahren in 
London ansässig und genaue Kenner des Lon- 
doner Geschaftsiebons. Deutsche Herren oder 
Duiiien, die sich nach einem wirklich kom- 
fortablen Pensionat umsohen, auah nur kurz« 
Zeit in London zu bleiben wünschen, raten 
wir, sich dort anzumelden. Pension von 
1h Shilling per Woche, h Shilline ner Tan". 




Rems Farbpapier. 




Gust. Raff lenbeul, Schwelm (Westfalen) 76. 

Mrtallwarce- aad MaKbUciitahfik. 
Knopfbelnatlgnr, Werkzeuge und Manchlnrtn, 
Relaabrettatitte, Heilzwecken, Knopfe etc. 



»TT T fl» S«f Tin© 



A. Engelmann & Co., Hannover 




median. Seilfabrik. 

Transmissionsseile 

aus Manila-, SchieiUlianf u. Baumwolle mit 
Patentkupplung. 

Drahtseile 

jeder Konstruktion und Qualität, tür Auf- 
zuge. Transmissionen und sonstige Zwecke. 

Halbgeschränkter 
Kreisseil - Antrieb 

D. R.-P. 

f8ieho Abbildung.) 



yera at e w llleber Beaa ki e a ri Otle ■»III», 
H.rauaf»b«»: Profa»ur ür 



Bulla W.«J. Uilha«.lr.e» :, — iJ~1ni^H Iti Marlin * Jon,i> In Barllo 8W.U, 
K. Jaoosaeh. Bartin Wj;l. - Kcmaila*<craiT.rlatf ran Rab.rt Fri... in Urtpilg. 
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Frieda und Friedensgarantien. 

In zahlreichen Schriften, Versammlungen und Reden ist in 
neuerer Zeit dem „ewigen Frieden", dem ..Weltfrieden", der 
„Verbrüderung der Volker" usw. mit mehr oder weniger Be- 
geisterung das Wort geredet worden. 

_ Der Realist mag Ober die in diesen Worten zutage tretenden 
optimistischen Ansichten lächeln, trotz nl ledern bilden die Kund- 
gebungen Derer, die sich zu diesen Ansichten bekennen, in ihrer 
Masse ein wichtiges Symptom Jür das vorhandene Bestreben 
zugunsten des Friedens und der friedlichen Fortbildung der 
Kulturvölker. Und welcher Realist würde nicht schließlich auch 
den Wunsch hegen, daß jene Ideen sich immer mehr verbreiten 
und betttigon möchten. Denn auch fOr ihn und den Real- 
politiker müssen jene entsetzlichen, feindseligen Gegensätze, wie 
sie im Kriege zur Geltung kommen, den Gegenstand des Ab- 
scheues bilden, ebenso wie für den Idealisten und Menschenfreund. 
Daß trotz alledem jeue Gedanken ein kaum erfüllbares Sehnen 
und Hoffen enthalten, ist leider zweifellos, denn es scheint, daß 
zahlreiche Gegensätze zwischen den Rassen, Nationen, Anders- 
gläubigen usw. kaum anders als durch das Schwert ausgeglichen 
und entschieden werden können. Uro so mehr ist daher die 
zunehmende Ausbreitung jener Ansichten zu begrüßen. Sind 
doch in allen Völkern Hunderttausende und Millioneu vou 
Menschen jetzt vorhanden, welche, bis in die höchsten Kreise 
hinauf, den Krieg als etwas Unsittliches, Verdammenswertes, 
Unwürdiges und auch — bei gutem und festem Willen — als ver- 
meidbares Uebel betrachten. 

Neuerer Zeit haben auch Verlautbarungen stattgefunden, 
welche die Schaffung von „Univerealreichen" als ein Mittel zur 
Vermeidung des Krieges gepriesen und nachzuweisen versucht 
haben, daß die Menschheit zu allen Zeiten die Organisation 
solcher Universalmachte erstrebt habe, innerhalb welcher die 
vorhandenen Gegensatze durch das Gesetz hätten beseitigt odor 
ausgeglichen werden können. Selbst dieses zugegeben, muß doch 
bereebtigterweise hervorgehoben werden, daß auch dann noch neben 
jenen großen Gegensätzen zahlreiche gesellschaftliche und in- 
dividuelle Gegensatze und Widersprüche vorhanden bleiben, die 
den Kampf des Lebens so verschärfen, daß sie schließlich zu Re- 
volutionen, also ebenfalls zum Kriege der verschiedenen Iu- 
teressentengruppen innerhalb der geschaffenen UniversoJgemein 
si-haft, fahren mußtet). 

Die Versurhe, solche Universalmachte und -Organisationen 
zu schaffen, haben sich in der Geschichte mehrfach wiederholt. 
Nur darf von vornherein bezweifelt werden, daß die 



dazu der Wunsch nach Frieden gewesen sei. Wenn im Laufe 
der letzten Wochen in einer großen Berliuer Versammlung die 
Aeußerung gefallen ist. daß die von Alexander dem Großen 
geplante Universalmonarchie den Frieden habe bringen sollen, 
so verdient demgegenüber doch hervorgehoben zu werden, dait 
die ErobcrungszOge des groUen Feldherrn viel mehr diu Folgen 
des Gegensatzes der RaBsen und der griechischen Kultur gegen- 
über der asiatischen Despotie waren. Es kämpfte unter Alexander 
dem Grollen Europa gegen Asien, dio freie Individualität der 
Griechen gegenüber der asiatischen Tyraunis, dem asiatischen 
Sklaventum und der Barbarei. Der Grieche war frei, der Barbar 
Sklave. „Uebcr dio Barbaren herrschen die Helenen, nach 
dem Recht"») 

Dieser durch Aristoteles sanktionierte Ausspruch kenn- 
zeichnet den schroffen Gegensatz der griechischen Kultur gegenüber 
dem „barbarischen" Nichtgriechentum. Nach Anderer Ansicht galt 
Alexander weniger als der Vorkämpfer der griechischen Kultur- 
ideen, sondern, seiner ganzen Natur nach, als Eroberer, ebenso wie 
neuerer Zeit Napoleon, den man auch fälschlich als den Vor> 
kampier der durch die große französische Revolution entfesselten 
Freiheitsideen bezeichnet hat. WeDn er durch die Zertrümmerung 
zahlreicher europäischer Staaten diesen Ideen Verbreitung ge- 
schaffen hat, dann geschah es gegen seinen Willen. Ist es 
doch ein Unding, eine banale Phrase, einen Menschen, der dio 
Existenz dutzeuder von Staaten und Völkern rücksichtslos ver- 
nichtet hat und duich Ströme von Blut watete, als einen Bofruier, 
als deu Vurklmpfer iroihcitlicher und friedlicher Ideen iHumanite, 
Libcrte. Fraternite) feiern zu wolleti. Ihn beherrschte, so gut 
wie Alexander den Grossen, der Sinn des Eroberers, des mili- 
tärischen Despoten, des Kriegsgenies. Und in dieser Beziehung 
unterscheiden eich dio Beiden weder von einem Dchingiskhau, 
Tamerlan oder Attila. Die gleichen Motive, die in erster Linie 
auf dio Vergrößerung der politischen und militärischen Macht 
und Gewalt zurückzuführen sind, galtea auch im alten Rom, 
dessen große Feldherren und Staatsmänner alle nachdem einen Ziel 
steuerten: Rom zur allein herrschenden und allein maßgebenden 
Macht des Erdballes zu machen, und als Beherrscher dieser Macht 
dem orbis terrsrura Oesetze vorzuschreiben. Das „Carthagim-m 
esse delendam" galt auch ebenso gut gegen Coriutli, Syrakus, 

*) Iphigenie in Aufi« von Kuripidea: „Der Barbar dient dem 
Griechen, aber dem Barbaren nicht der Helene. Mutter! Sklave 
ist der Barbar, der Grieche frei." Vergl. auch Aristoteles* Politik, 
ins Deuteche übersetzt von Carl und Adolf Stahr, Stuttgart 1800, 
Buch I, Kap. 1. 
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Krypten wie gegen Bithynien. Wo konnte, hier wie dort, von I 
Frieden, von Friedenasehnsucht die Bede sein? Dies am so I 
weniger, als die besiegten Völker In die Sklaverei wandern j 
mußten. Der Absolutismus des einen Volkes war Selbstzweck 
auf Kosten aller Anderen, die vernichtet und zertreten wurden. 

Anders diogroßen religiösen Organisationen, die Weltreligionen i 
und Kirchen, deren großartigste und in ihrer Organisation geradezu 
wunderbare Erscheinung: die „^uuLfjaia", die „allgemeine christliche 
Kirche'* ist. Daß es die Absicht derselben von Anfang an war, 
durch das ethisch-religiOse Band die Menschheit zum Frieden zu 
vereinen ist zweifellos, aber ebenso zweifellos ist es auch, daß 
es ihr nicht gelungen ist, dieses Ziel zu erreichen. Die Gegen- 
sätze und Widerspruche in der menschlichen Gesellschaft wie 
in der menschlichen Individualität, waren unüberwindlich und 
werden es bleiben. Und schließlich litt auch jene feine Or- 
ganisation an inneren Mangeln und Gebrechen, die ihre Erfolge I 
lahmen mußte. Das Schisma war Oberall die Konsequenz. Der i 
große Kaiser Karl erkannte in seinem politischen Weitblick diese I 
ungeheure Macht der Kirche über die Gemüter. Daher auch 
»ein Bündiiis mit ihr zur Begründung der einheitlichen christlichen 
Universalmonarchie, die in ihrer Einheitwenigstens der christlichen 
Menschheit den Frieden bringen, und das unüberwindliche Boll- j 
werk gegen die weltliche Gesinnung und den seelischen Un- | 
friedeu des Heidentums sein und werden sollte. 

Bei völlig objektiver Betrachtung wird man nicht umhin | 
können, auch im Mohamedanismus eine Lehre zu erkennen, welche | 
die Schaffung eines religiösen Universalreiches zum Zweck hatte; t 
und mau muß sagen, daß der Islam seinem Ziele naher als das I 
Christentum gekommen ist. Ist es doch eine unleugbare Tat- 
sache, daß unter der Flagge des Halbmonds die verschie- 
densten Bassen und Nationen niler Klimato ruhig und friedlich 
miteinander leben und verkehren, jedenfalls friedlicher, als die 
christlichen Nationen unter der Herrschaft des Kreuzes. Es wäre 
naiv, wollte man diese Tatsache auf größere sittliche Kraft des 
Islam zurückführen. Die Ursachen des Erfolges sind vielmehr 
in der gleichartigeren und niedrigeren Kulturlage, der geringeren [ 
geistigen Fähigkeit der betreffenden Rassen, der schwächeren 
individuellen Selbständigkeit derselben zu erblicken. Denn so ' 
willensstarke schroffe und selbstAndige Naturen, wie die Nach- 1 
kommen der alten Normannen, Friesen, Sachsen, Franken, West- 
goten usw., sind, trotz ihrer gewaltigen physischen Kraft und ' 
Leidenschaft, weder die hamitischen Nordafrikaner, noch die Neger, ! 
noch die semitischen Araber oder gar die schwächlicheren mohame- • 
dauischun Hindus. Aber auch dieser Versuch, ein religio s-kirch- i 
Hohes Uni versa) reich zu schaffen, ist nicht erfolgreich gewesen • 

Man darf getrost behaupten, daß es geradezu ein Glück für I 
die Entwickhing der Menschheit war, wenn derartige politische 
oder religiöse Bestrebungen nicht von Erfolg begleitet gewesen 
sind. Welche Oede und Einförmigkeit in der Behandlung selbst 
sekundärer Fragen, die aber, weil sie eine Weltgemeinschaft 
betreffen, zu Weltfragen werden, müßte notwendigerweise ent- 
stehen. Der ,,Friedü" würde zum Kirchhofe alles geistigen 
Ströhens und Seins worden. Und wie denkt man sich eine 
solche Gemeinschaft gegliedert, verwaltet und beherrscht? Von 
einem Frieden könnte doch nur dann die Rede sein, wenn alle 
«lie einzelnen Stamme und Völker auf ihre zahlreichen 
historischen Traditionen und Eigenarten verzichten, damit aber 
auch alles wegwerfen würden, was sie mit der Vergangenheit 
verbindet, was sie an diese mit Verehrung u. a. gegenüber den i 
Vorfahren erfüllt, mit Liebe an das Land kettet, für welches 
frühere Generationen gelitten, gestorben and gesorgt haben. 
Wo bliebe der seelische Schwung für den Kampi mit dem Leben 
und um das Leben, und damit auch der Kampf um die sittliche 
Heranbildung des Ichs. Gerade diese heroischen Eigenschaften, 
welche uns beute für das Vaterland, für den Kampf um Ehre, 
für den Kampf um das Recht, für den Kampf um die Familie 
erglühet: lassen, sind immer noch die edelsten Begleit- 
erscheinungen der Kämpfe geblieben, die leider häufig genug in 
egoistischer Absicht von dem Einzelnen, von einer Nation oder 
von den dieselbe beherrschenden tyrannischen Kräften nusge- 
»tritten wurden und werden. 

Wenn nun endlich die höchststrebenden und idealsten Ver- 
treter des Sozialismus dos ausschließliche Staatseigentum und 
die darauf basierende gleichmäßigere und gerechtere Verteilung 
der Güter und Produktionsfoktoren fördern, und, unter Hinweis 
auf die dadurch herbeigeführte Gleichheit der Menschen, den 
„ewigen Frieden" in Aussicht stellen, so vergessen sie, daß bei 
der Realisierung dieses Programme» die Schwachen den Starken, 
«lie Dummen den Klugen, die Verschwender den Sparsamen, die 
Sklavennatoren den Freien und Tapferen, die Faulen den Fleißigen 
gleichgestellt werden. Wie könnte dabei eine Gesellschaft go- I 
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deihen? Sie müßte zugrunde gehenl Alle Gleichmacherei, im 
Großen wie im Kleinen, kann nur mit der Schablone Hand in 
Hand gehen, muß die Individualität töten, die Individualität, 
die durch ihre Selbständigkeit in privaten, naüonalpolitischen. 
religiös-politischen und allen anderen Gebieten des Lebens stets 
die Urteile der schöpferischen Kraft in der Menschheit immer 
und ewig bleiben wird. Weshalb sucht denn die moderne Ge- 
setzgebung nahezu aller Kulturvölker den wirtschaftlich Schwachen 
gegen die Unterdrückung durch den Starken zu schützen? Doch 
nur um auch dem Schwächeren die Möglichkeit zur individuellen 
En t Wickelung offen zu halten. 

Trotz aller äußerlichen Gleichheit bliebe aber doch genug 
innere Ungleichheit vorhanden. Wo aber Ungleichheit, da sind 
auch die Interessen verschieden, da muß auch der Egoismus ein 
verschiedener sein, da werden die Ziele der Tätigkeit wie 
des ganzen Lebens andere, da entsteht Reibung and Kampl 
und — unter Umstanden — Vernichtung. Daß die kraft- 
volleren Naturen aus diesem Kampfe als Sieger hervorgehen, 
lehrt die Naturgeschichte des Menschen überall, und die 
Darwinschen Ansichten finden auch hier zweifellos ihre Be- 
Htütigung. 

Immer noch besser aber in dieser kalcidoskupartigeu Welt, 
die harten und verhängnisvollen Kampfe der starken In- 
dividualitaten, als geistiger und moralischer Untergang der VoUrer' 
unter dam uniformierenden Zwang des Zarismus und seiner 
Knute, oder unter der versteinerten Kultur einer einförmigen 
toten Weltanschauung, die dorch Jahrtausende alte Institatinnen 
des Staates und der Gesellschaft in China in Fleisch und Blut 
übergegangen ist. — 

* 

Sollte es denn aber gar keine Mittel geben, um die Meosohen, 
auch wenn sie unter den verschiedensten Kulturformen und 
•Erscheinungen leben, miteinander so versöhnen, ihre Interessen 
auf friedlichem Wege, wenn auch nicht völlig, auszubleichen, sie 
zu nahern, Einrichtungen zu schaffen, welche auf friedlichem Wege 
die Gegensätze auszugleichen versuchen? 

Wir meinen, daß gerade die neuere und neueste Kultur- 
ent Wickelung, welche in so grausamer Weise in der Schaffung 
der Mordwerkzeuge aller Art excelliert, auch die Gegengewichte 
und Gegenmittel gegenüber dem Zerstörungswahn geschaffen 
habe. Nur verlange man nichts absolut Vollkommenes, sondern 
prfigo fortgesetzt den Gedanken aus, daß Menschen und Menschen- 
kraft das absolut Ideale nirgends und niemals zu erreichen 
vermögen. 

Kürzlich tagte in Berlin ein Kongroß iür die Regelung des 
Urheberrechtes. Aus beredtem Munde ging die Bemerkung 
hervor, daß niemals zuvor oin Staat allein und aus* -hließlich 
das Urheberrecht zuorst behandelt und seine Entwicklung in 
die Wege geleitet habe. Bis auf die Mitte des 16. Jahrhundert.-» 
zurück ließen sich in allen Staaten die Bestrebungen zur Schaffang 
eines Urheberrechtes verfolgen. Somit habe naturgemäß sich 
auch das Urheberrecht Oberall auf internationalem Boden 
entwickelt. 

Wie auf diesem Gebiete, so ist es mit allen großen, die 
Menschheit betreffenden Fragen gewesen. Als wenn die Religion 
an einem Tage und durch einen Menschen entstanden wäre, 
als wenn diese armselige Menschheit nicht Aeonen gebraucht 
hätte, um sich zur Gottes- und Veraöhuuugsidee durchzuringen; 
als wenn forner die Kunst an einem Tage geboren wart! 
Wer auch nur die geringste Ahnung von der Kunstgeschichte 
hat, der weiß, welche Jahrhundorte wahrende Geburtswehen die 
Kunst und die Künste immer wieder von neuem haben durch- 
machen müssen. Und ist es denn mit der Entwickelung unseres 
gesamten modernen Kulturlebens auf allen Gebieten anders? 
Damit Columbus den Weg nach Westen überhaupt nur ein- 
schlagen konnte, mußte er von der Existenz eines Kathai (China . 
eines Zipangu (Japan) wissen, über welche Länder bereit« seit langer 
als einem Jahrtausend durch kühne Reisende die Kunde nach 
Europa gedrungen war, und die auf dem Landwege bis nach dem 
fernsten Osten vorgedrungen waren. Zogen doch bereits zu 
Justinians Zeiten (500 p. C.j Karavancn von Koustanttnopel durch 
Kleinasien, über Samarkand und Hochasien bis nach Kanton auf 
Wegen, die auch von den beiden Mönchen benutzt wurdon, welche 
den Seidenwurm nach Europa brachten. Sieben Jahrhundert«? 
spater sind diese Wege von den Polos (Reise von Marko Polo 
nach China 1272 bis 1296) eingehend beschrieben worden. Waren 
es nicht ferner die Entdeckungen der alten Normannen in Nord- 
amerika, welche Columbus zur Aufnahme der westlichen Fahrt 
ermunterten. Und noch mehr als diese Mitteilungen sind es 
die kühnen Seefahrten und Erfolge der großen portugiaischen 
Entdecker in Süd- und Ostafrika sowie in Indien gewesen, 
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welch« den Ehrgeiz und die Habsucht dar Spanier veranlaßten, 
den Genueaer Fremdling in der Ausführung seiner Pläne zu 
untersttttsen. Haben nicht spater alle Kulturvölker an den 
großen Entdeckungen teilgenommen, sind den Entdeckern nicht 
spftter Kolonisatoren und Arbeiter gefolgt, denen, noch mehr 
als jenen, die Erschließung der überseeischen Gebiete zu ' 
verdanken ist? Alle modernen Kulturvölker, die Spanier, Portu- 
giesen, Italiener, Franzosen, Engländer, Deutsche, sind an der | 
Erforschung und Erschließung von Afrika beteiligt gewesen, und l 
der Pioniertatigkeit der Englander und Russen in Asien sind ' 
die anderen europäischen Völker und Nordamerikaner gefolgt, j 
Haben an der Verbesserung der Lokomotiven, Dampfschiffe. I 
der verschiedenen Fortschritte der technischen Verkehrsmittel I 
sowie der Nautik, nicht alle Völker mitgearbeitet, wenn auch 
ihre Beitrage zu diesen Arbeiten verschieden bewertet werden 
mögen '!\ An den Fortachritten der Chemie haben alle Völker teil- 
genommen, und steht es in der Entwickelung der Elektrizität 
etwa anders? Sehen wir nicht vor unseren Augen den Wett kämpf 
in der Eroberung und Beherrschung des Luftmeeres bei allen 
Nationen sich entwickeln, und bedeutet dieser Kampf nicht in 
diesem Falle gegenseitige Ergänzung, wechselseitige Hilfe? Kann 
man nicht mit gutem Recht behaupten, daß in der Gegenwart 
das um seines Egoismus willen so viel gescholtene und verhetzte 
„Kapital" in erfolgreichster Weise hinauswandert und mit den 
gewaltigen technischen Hilfsmitteln, denen es gebietet, „in alle 
Welt gehet und lehret?" Sicherlich werden die Apostel seiner 
Interessen häufiger mit Halleluja empfangen, als die einstigen 
Heilbringer, die oft genug den Staub von ihren Fußen schütteln 
mußten, wenn sie ungastliche Statten verließen. Heute ist zweifel- 
los eine Bankfiliale im äußersten Far Weet von Nordamerika oder 
Argentinien als Pionier wirklicher Kultur erfolgreicher, als die 
tüchtigst geleitete Missionaanstalt. Ist es doch nun einmal so, 
daß der Mensch erat an seinen Leib und dann an seine Seele 
denkt. Früher, noch zur Zeit Livingstones, zog an der Spitze 
der Kultur der Missionar hinaus in die Wildnis, heute ist es der 
Pionier, der mehr oder weniger kapitalistische Inter- 
vertritt, und der der Schrittmacher auch für die geistigen 
teeliachen Interessen geworden ist. Denn diese stellen sich 
ein, wenn Notdurft und Nahrung des Leibes gesichert er- 



Gewahrt man denn nicht, wie ee die die Völker wirtschaftlich 
wie geistig intensiv verbindenden Interessen sind, welche nach ge- 
meinsamem Schute, nach gemeinsamer Regelung verlangen ? So ist 
daa See- und Handelsrecht entstanden, so die Handelsvertriigc, 
die internationalen Kongresse der Fachmanner und Gelehrten 
wie der Staaten, so auch das internationale Schiedsgericht im 
Haag. Gerade die die materiellen Interessen fördernden exakten 
Wissenschuften waren es, welche die Menschen enger aneinander 
ketteten, naher zu einander fahrten. Und je mehr dies geschieht, 
um so kraftiger greift die Erkenntnis und die TJeberzeugung Platz, 
daß unendlich viele allgemeine Interessen existieren, welche die 
Menschheit einen. Je mehr heute der internationale Verkehr 
wachst — ja selbst mit Hülfe des „Giftbaums der Börse" — um 
so mehr beginnt der Mensch als solcher über den nationalen 
Menschen hinauszuwachsen, um ao mehr greift daa Bedürfnis 
Platz, die Scheidungsmerkmale, die widerstreitenden Interessen 
in den Hintergrund an drangen, und die menschliche Ent- 
wickelung auf die Bahn des Friedens hinzuleiten. Und diea 
vermag mit Hülfe der modernen Kulturmittel in 
größerem Umfange als je zuvor zu geschehen, ohne 
daß dadurch die Individualität der Nationen, dieKraft- 
entwiokelung der Individualitat beeinträchtigt >u 
werden brauchte. Jede vermag dabei ihre Eigenart 
zu bewahren. 

Heute handelt es sich nicht mehr wie früher ausschließlich 
darum, den einseinen Völkern und Nationen eine nach außen ge- 
sicherte EntwkkelungsatAtte su bereiten, heute steht hn Vorder- 
grund gleichseitig daa Ziel, die Eigenarten der Nationen ergänzend 
zusammenzuführen, um die Welt, die Natur — nicht nur den 
heimatlichen Mikrokosmos, sondern den Makrokosmos — die 
Weltkrai te zu beherrschen. Jeder aber, der daa wahre Wesen 
des dauernden Fortschrittes erkennt, wird zuzugeben genötigt 
sein, daß der wahre und 'größte Fortachritt der Menschheit in 
der fortschreitenden Herrschaft über die Natur und in der Be- 
herrschung der Naturkrafte besteht. Jeder Fortechritt iu dieser 
Richtung ist ein erhabener Sieg des menschlichen Geistes, denn 
in demselben Maße, als die schwere und schwerste Arbeit auf 
die Naturkrafte abgewalzt zu werden vermag, um ao freier 
und starker wird die Menschheit für die Erreichung und Ge- 
und ethischer Ziele. 

Wege kann da 



winnung idealer 



seitige Verständnis der Menschen, der Friede und der Fort- 
schritt jedenfalls weit eher gefunden werden, als in der aus- 
schließlichen vorübergehenden wankelmütigen Herrschaft der 
brutalen physischen politischen Machtmittel der Eroberer wie 
der Völker. 

Es darf getrost behauptet werden, daß schon jetzt innerhalb 
der heutigen Kulturvölker diese Ansichten von einer Mehrheit 
der Bevölkerung geteilt werden. Das Großkapital hat alle Ver- 
anlassung, diese Anschauungen im Interesse der Aufrecht- 
erhaltung seiner Machtstellung zu den seinigen su machen, ebenso 
das Kleinkapital im Intcrosse seiner ohnehin bedrohten selb- 
ständigen Existenz. Je gleichmaßiger der Strom der geistigen 
und wirtschaftlichen Entwickelung, um ao potenzierter werden 
die Fortachritte auf allen Gebieten sein können. Jeder Krieg 
würde unzahlige Existenzen durch Vernichtung der Produktion, 
in ungleich höherem Maße als früher, ausschalten und töten, 
da die feindlichen ina Feld geführten Kräfte geradezu rieseu - 
mäßige Dimensionen angenommen haben. Werden aber die pro- 
duktiven Elemente des Groß- wie Kleinkapitals und der mit diesen 
verbundenen Intelligens vernichtet, so wird auch die Tätigkeit 
der Arbeiter und Gewerkschaften völlig lahm gelegt, das Prole- 
tariat zum Kampf und zur Revolution gegen die heutige Gesell- 
schaft geradezu herausgefordert und gezwungen! Ein solches Er- 
gebnis müßte zu den furchtbarsten Explosionen namentlich 
bei den besiegten Nationen führen. Die 1871 er Vorgange iu 
Frankreich lassen darüber keinen Zweifel zu. Welche der 
heutigen Dynastien möchte derartige Risiken angesichts solcher 
Gefahren laufen? Und wenn die Herrscher heute im Vollbesitze 
ihrer Machtmittel noch so stark sind, so werden sie im Falle 
von Niederlagen verlaasen und ohne Stützen sein. Schuld und he - 
rechtigte Vorwürfe müßten sie treffen, daß sie nicht alles ver- 
sucht haben, um die Kriegsgefahr su vermeiden. Es sind der 
Feinde genug, um bei allen Nationen die Regierungen wie alle 
Klassen der Bevölkerung anzuapomen, durch gegenseitig er- 
gänzende Kulturarbeit Einigungspunkte und Garantieen für den 
Frieden zu schaffen. Weshalb könnten nicht in diesem Geiste 
die politischen Parteien und insbesondere die großen wirtschaft- 
lichen und sozialen Organisationen sowie die Großkommunen sich 
nahern, verstandigen, und ihren Willen kund tun, so daß dieser zum 
Volkswillen werde, der gebieterisch den Frieden verlangt?l 

Europa. 

Londoner zwelfslhafta Firmen. Der Londoner Korrespondent 
des „Berliner Tageblatts" berichtet: Diese Ueberschrift bildet leider 
eine ständige Erscheinung in dar Tagespreise Ebenso trifft man 
eoglische Platze am hAuhgatun in den Listen zweifelhafter Firmen, 
die von den Handelskammern geführt werden. Daraus darf man aber 
nicht achließen, daß der englische Handel der unsolideste sei Das 
Gegenteil ist der Fall. Nirgends wird mehr auf Treu und Glauben 
gehalten alt in seriösen englischen Handelskrisen. Aua den fort- 
gesetzt ungünstigen Erfahrungen des deutschen Handels mit eng- 
lischen Firmen muß vielmehr gefolgert werden, daß man sich in 
Deutschland oft nicht die erforderliche Mühe gibt, zur rechten Zeit 
und am rechton Platze festzustellen, ob man es mit seriösen Firmen 
zu tun bat. Alle deutschen Handelskammern klagen darüber, daß 
ihre Listen zweifelhafter Firmen nicht genügend benutzt werden. 
Es ist die ständige Beschwerde deutscher Konsulate im Austande, 
daß sie von den heimischen Handels treibendun in der Regel erst zu 
Rate gezogen werden, wenn es zu spat, wenn der Fall hoffnungslos 
geworden ist. Jeder deutsche Kaulmann in London macht immer 
wieder die Erfahrung, daß sein sachliches, am Platze gewonnenes 
Urteil über die Kreditwürdigkeit sich selbst anbietender englischer 
Geschäftsverbindungen im Uebereifer des Expansionsdranges von den 
Landaleuten daheim ignoriert wird, bis sie zu Schaden kommen, Des- 
halb ist Deutschland das von zweifelhaften Firmen planmäliig aus- 
gebeutete Land. 

Vor uns liegt die Kreditorenliste einer soeben in Liquidation ge- 
tretenen Firma Frankel A Co., 382 City Road, London E. C. Von 
78 Kreditoren entfallen nicht weniger als 56 auf Deutschland! In 
Berlin und Charlottenburg allein werden 19 Firmen von Verlusten be- 
troffen. Von Westfalen bis nach Schlesien, von Straßburg bis Dresden 
haben sich die Operationen der Finna erstreckt: Leipzig, München, 
Dresden, Chemnitz, Kassel, Gotha, Frankfurt, Nürnberg, aber auch 
kleine Platze wie Glauchau i. S., Georgenthal, Ohrdruf, Sonneberg, 
Mottmann, Grafenrath etc. sind in Mitleidenschaft gezogen. Die Firma 
erklarte ursprünglich den Großvertrieb von Postkarten für ihr Spezial- 
gebiet. Von Kunstdrucken, KunstgeKOnstanden und Spielsachen bis 
zu elektrischen Lampen und — Seife hat sie überaß die Waren ge- 
nommen, die sie überhaupt erhalten konnte, und zwar selbst dann 
noch mit ihren „Orders" fortgefahren und Waren „abgenommen", als 
sie ihrem englischen Hauptgläubiger gegenüber durch NiolithoDorierung 
von Wechseln sich insolvent erklärt hatte. Das erste, was die Glau- 
biger von der Zahlungsunfähigkeit erfuhren, war die Einberufung 
einer Versammlung auf den 26. Oktober behufs Genehmigung der 
außergerichtlichen Liquidation. In dieser Versammlung versuchte als 
Liquidator ein ganz jurigor Mann zu präsidieren, wurde aber von dem 
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anwesenden Korrespondenten de« ungarischen Handelsmuseums, ' 
welcher die Interessen einer gleichfalls geschädigten ungarischen 
Firma vertrat, als der Clerk de« schuldnerischen Anwalts erkannt 
und dann von der Versammlung durch den größten englischen Kreditor 
und den Korrespondenten des Handelsmuseums ersetzt. Diese beiden 
Herren gelangten zu folgenden Feststellungen: Bruno Frankel gab 
zu, daß er für 500 £ in Kmm und 150 £ in Aktien nicht« in die Oe- 
sellschaft einbrachte als seine eigenen Handelsschulden. Er errichtete 
eine Debenture in Höhe Ton 500 £ auf die Gesellschaft, und zwar als 
Abfindung für eine Kassazahlung, welche die Gesellschaft an Bruno 
Frankel für die Uebertragung seiner Interessen oder richtiger Schulden 
gewährleistet hatte. Damit die Manipulation mit der Debouture nicht 
gar so augenfällig sei, übertrug Frankel diese an einen unauffindbaren 
..Bruder in Amerika". Frankel hatte offenbar damit gerechnet, dall 
die Existenz einer Priorität die meisten Gläubiger Oberhaupt von 
einer Verfolgung ihrer Ansprüche abschrecken würde. Dss wäre auch 
ohne das Eingreifen des Korrespondenten des ungarischen Handels- 
museums der Fall gewesen. Inzwischen ist aber trotz der völlig 
fiktiven Buchführung Frankels, der überhaupt niemals eine Trennung 
seiner Privstbuchhaltung von der der Gesellschaft vornahm, sich sehr 
liberal Gehälter und Geschäftsspesen berechnete, mit Sicherheit das 
Vorhandensein einer ziemlich günstigen Masse festgestellt worden. 
Die Masse wird sich noch besser stellen, falls, wie zweifellos, das 
Gericht die Debenture für nichtig erklärt. Für eine freiwillige Liqui- 
dation hat, de kein größerer Gläubiger drängt», überhaupt kein aus- 
reichender Grund gefunden werden können, es sei denn, daß keine 
Waren tnohr zu erhalten waren. Die Zwangsliquidation, die jetzt an- 
gestrebt wird, ist einmal erforderlich, um die Priorität zu beseitigen 
und dadurch die Masse auf ihren wahren Wert zu bringen, anderer- 
seits um auf die vorhandenen Aktiven die Hand legen zu können 
und dem Treiben Frankels ein Ende zu machen. Aus diesem Ge- 
sichtspunkte ist die Mehrzahl der Gläubiger zu einem erheblichen 
Kostenbeträge bereit, denen eich hoffentlich auch die Übrigen Gläu- 
biger anschließen werden, damit einmal in einem besonders krassen 
Falle eine empfindliche Lohre orteilt wird, die der gao; 
kommt. Denn die Feststellungen der gerichtlichen Liqui 
zweifellos zum Eingreifen der Staatsanwaltschaft führen. 

Zur Frag« über die Demokratisierung und Kapitalisierung das 
handels in Russland. 

Von unserem russischen Mitarbeiter. 

Bedeutung der Demokratisierung und Kapitalisierung für den inneren 
und äußeren Markt. — Demokratisierung und Preiserhöhung. — De- 
mokratisierung und Kampf gegen die Verunreinigung des Korns — 
Kapitalisierung des Handels im Gebiet des Kam». — Demokratisierung 
im Handel des Central- und Kursker-Gebiet. 

Der Gctrcidehandel unterliegt ebenso, wie seine Urquelle, 
die Landwirtschaft, im allgemeinen viel langsamer der Einwirkung 
neuer wirtschaftlicher Einflüsse und Strömungen, als andere 
Handels- und Produktionszweige, sowohl was den Gang und die 
Entwicklung des Handels, die Organisation ihrer Vertreter, als 
auch was in brzug auf innere Veränderungen etwa die Kapi- 
talisierung oder Demokratisierung usw. atibetrifft. In vielen 
Provinzen Rußlands stehen die gesamte Gestaltung und die Be- 
dingungen des Getreidehaudels auch jetzt noch auf derselbeu 
Bnsis wie vor Jahraehnteu. Zwar hat die Entwicklung des Bank- 
wesens. der Eisenbahnen und des mit ihnen verbunden«!) mo- 
dernen Kreditwesens auf die Reformierung de« Getreidehandels . 
in beträchtlichem Maße eingewirkt und die alten Gebräuche und j 
Grundlagen desselben erschüttert; aber immerhin machen sich 
diese Einflüsse bis jetzt such hier weit weniger geltend, als io 
anderen Zweigen des industriellen Lebens und der industriellen 
Tätigkeit. Ist in diesen letzteren der Sieg de« Großkapital« 
bereits entschieden, so wird dort der Kampf des Kleinkapital« | 
mit dem Großkapital noch immer geführt und swar zu Gunsten 
dos oretcren. Als in den siebziger Jahren des vorigen Jahr- 
hunderts und auch noch später in der russischen Industrie und 
dem Handel eine besondere Belebung des Gründertums, des Zu- 
stroms neuer Unternehmer und Kapitalien begann, dehnte sich 
diese auch auf den Getreideliandel aus. Mit der Entwicklung 
der Banken und der Eisenbahnen strömte auch dem Gotreidc- 
handel eine Menge neuer Unternehmer au, es entstand ein« 
große Anzahl neuer Firmen an Stelle und nebon den alteren. 
Von jener Zeit an begann «ich auch unser Getreideexport be- 
sonders stark zu ein wirkein. Die neuen Umsatz- und Kredit- 
verhältnisee trugen dam hei, daß dieser Handel größtenteils 
Personen mit kleinem Kapital heranzog. Statt des früheren 
langsamen Umsatzes im Laute von l 1 , bis 2 Jahren begann da« 
Kapital der Kleinhändler sich mit Hilfe de« durch Waren ge- 
deckten Kredits im Laufe mehrerer Tage umzusetzen ; an Stell« 
der Großeinkäufe und der Konzentration der Partien trat der 
Einceleink -uf und der Kleintransport. 

In ihrer Bediittong für die Volkswirtschaft erwiesen sieh 
alle diese Kolonnen in zweierlei Hinsicht als besonders wichtig. 
Ersten« hinsichtlich der Beeinflussung der Qualität und der 
Quantität des Exports, zweitens hinaiehtlich der Beeinflussung 



der Getrcidcpreiae beim Einkauf des Koros durch die Käufer 
von den Produzenten. 

Der Gctreidohandler und Exporteur nimmt mit joder Quantität 
Korn voriieb. bezieht es aus den unzugänglichsten and vom 
Markt unberührten Gegenden und ist dadurch offenbar im Stande, 
insgesamt eine viel größere Warenmenge in Bewegung su bringen, 
als der Groß-ZwiscKenhäudler. Indem er sich im Vergleich mit 
dem letzteren, infolge des schnellen Kapital Umsatzes, mit einem 
bedeutend geringereu Gewinne begnügt, zahlt der Kleinexporteur 
den Produzenten viel höhere Preis«, als der Großhändler. Gegen- 
wärtig beobachtet man die charakteristische Erscheinung, daß 
im Süden viele, sogar sehr bedeutende Prodnsenten (s. B. Bo- 
brinskis, Terestschenko u. a.) es vorziehen, den größten Teil ihrer 
Ernte in Kleintransporten zu realisieren. Das wird teilweise 
durch die Bedingungen de« Eisenbahntransports, durch die Mög- 
lichkeit da« Korn zusammengeschüttet zu veraenden, und durch 
die Ersparnis der Tarakosten veranlaßt. Wenn man eich ledig- 
lich darauf beschränkt, die Preise zu vergleichen, so muß man 
zugeben, daß die Demokratisierung des Handels sich für di« 
Produzenten als nützlich erweist. And«r«r««ita Obt aber ein 
solcher Kleinhändler, der nichts riskiert, durch nichts gebunden 
ist, nicht einmal eine Firma, noch einen standigen Aufenthaltsort 
hat, einen demoralisierenden Einfluß auf die ganze Gestaltung 
der Handelsbeziehungen, sowohl der inneren wie der äußeren, aus 
Betrug, Verunreinigung de« Korn«, Verschleuderung der Ware 
in den Perioden plötzlichen Preisfalles — das alles kommt in 
dem „demokratisierten" Handel viel häufiger vor, al« in dem 
Großhandel. Teilweise bilden diese Zustande auch die Ursache 
jenes Uebels de« russischen Export-Getreidehandels, gegen das 
die Handelsorganisationen einen vergeblichen Kampf führen: 
Verunreinigung des auf ausländischen Märkten zum Verkauf ge- 
langenden Getreides. Hier ist die Demokratisierung des Handels 
eine doppelseitige, da auch auf den ausländischen Märkten in 
letzter Zeit eine Mengu Kleinhändler, Kommissionäre und Im- 
porteure, aufgetaucht sind, die einer nicht ganz tadellosen 
Handlungsweise sich befleißigen. Dadurch wird die erfolgreiche 
Bekämpfung der Getreidefiilschung noch mehr erschwert. Bei- 
der Demokratisierung des Handels bietet die Festsetzung irgend 
welcher Warenmarken, einer gleichartigen Ware, viel größere 
Schwierigkeiten als bei dem Getreidegroßhandel. 

Welche Tendenz überwiegt in den letzten Jahren im 
russischen Getreidehandel: die Demokratisierung oder der 
Großbetrieb, die KapiUlisatiou:' Es muß darauf hingewiesen 
werden, daß für die Demokratisierung de« Handels, bevor er in 
die einfache Agiotage übergeht, die andauernde, ieste und sichere 
Lage des Marktes die günstigste Grundlage bildet; unter solchen 
Bedingungen ersielt der Kleinhandel in seiner Gesamtheit, dank 
der Schnelligkeit de« Umsatzes und anderer vorteilhafter Eigen- 
schaften des Handels atets bedeutende Vorteile. Umgekehrt ist 
der kleine Spekulant bei Preisschwankungen nach oben oder 
nach unten, wie das in sehr fruchtbaren oder in sehr unfrucht- 
baren Jahren der Fall ist, oftmals nicht imstande, die schwankenden 
Konjunkturen des Marktes sussuhalten. Da auch die 
Informationen eines solchen Händlers meistenteils nicht aus- 
reichend sind, so gewinnen nur diejenigen, denen der Zufall zu 
Hilfe kommt, oder die besonderes GlOck haben; die meisten 
leiden jedoch unter den unerwarteten Veränderungen des Marktes, 
unter unvorteilhaften Einkäufen oder unter ungünstigen Reali- 
sationen. Im Grunde genommen verliert ein solcher Händler 
fast nichts, und kehrt nur in seine frühere Lage wieder zurück 
Den Verlust tragen größtenteils die Banken, die den Kredit ge- 
währen. Alle Getreidekrisen verdrängen gewöhnlich einen Teil 
solcher Kleinhändler, und nur die größeren Kapitalisten ver- 
mögen die Krisen zu Überstehen. Neben der allgemeinen 
Neigung, die unser Getreidehandel in den letzten 25 Jahren 
unter dem Einflüsse der Eisenhahnen und der KreditwirtechaÄ 
zur Demokratisierung zeigt, beobachtet man daher im Laufe des 
letzten Jahrzehnts stellenweise auch eine andere Erscheinung: 
die Verdrängung der Kleinhändler durch Groß 

Betrachten wir das von den neuen Be " 
mäßig wenig betroffene Kama-Wjetka-Gebiet. 

Die Bedingungen des Handels verblieben hier fast in der- 
selben „primitiven Einfachheit" wie vor 30 Jahren, Eisenbahnen 
gab es bis vor kurzem fast garnicht Neue Haien und Einkaufs- 
stellen wurden auch nicht eröffnet. Der Handelsaustausch kon- 
zentrierte sich, nach wie vor, an den frühereu, verhältnismäßig 
wenig zahlreichen Plätzen. Deshalb bildeten hier nicht diese 
oder jeue äußeren Einflüsse und Bedingungen den entscheidenden 
Faktor auf dem Markte, sondern die inneren Bedingungen des- 
selben waren maßgebend, hauptsächlich die mit den Mißernten 
verbundenen bedeutenden Preisschwankungen. Di« großen 
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kapitalrelcfien Firmen konnten diese Preisschwankungen be- 
greiflicherweise leichter aushalten. Besonders schwer für dieses 
Gebiet waren die Jahre 189-1 bis 1896, »In die Getreidepreise 
hier nach einer außerordentlichen Steigerung in den Jahren 
1891 und 1892 plötzlich fielen; selbst die alten Fi nnen, nnge- 
ecasenu GotreidohRndler mit Umsätzen von mehreren Millionen, 
wurden erschüttert. Im Jahre 1891 wurden z. D. in dem Hafen 
von Tsehiatopol folgende Börsenpreise notiert: Roggen: 1,m Rubel; 
Hafer 83—84 Kopeken; fioggenmehl 11 — ll^e Rubel. Im Jahre 
1891 kaufte man den Roggen bereits ru 40—41 Kopeken: den 
Hafer iu 99—40 Kopeken; Mehl zu 4 Rubel 80—50 Kopeken, 
im Jahre 1894 notierte man im Herbst den Roggen zu 27 bis 
39 Kopeken; Hafer zu 26—38 Kopeken! Mehl zu 9 Rubel 30 
bis 60 Kopeken. Endlich im Jahre 1896 fielen die Preise infolge 
der kolossalen Zufuhr (bis 150 Tausend Pud täglich) auf 2t bis 
23 Kopeken für Hafer Ia Qualität f 118/180 BoTotnik»), 30 bis 
22 Kopeken für Hafer und 8.M— 3 Rubel für Mehl. Man kann 
rieh vorstellen, welche Panik sieh der Handler bemächtigen 
maßte, die eine solche Krisis durchgemacht haben. Wer sie 
aber Oberstand, erlebte die vom Jahre 1896 beginnende, mit ge- 
ringen Schwenkungen bis zur allerletzten Zeit fortdauernde 
Premsteigerung. Wie sich der EinfluO der Krisis auf die Existenz- 
bedingungen der Firmen äußerte, ist daraus ersichtlich, daß 
in der Zeit von 1891 bis 1896 allefn in dem Hafen von 
Tsehiatopol 15 Firmen von der Bildrläche verschwanden und 
deren Geschäfte mit l 1 ', bis 2 Millionen Rubel Passiven 
liquidierten. Dieselben Erscheinungen wiederholten sich auf den 
meisten anderen Markten des Kama-Bjelaer Gebiets. Durch diese 
Krisis wurde auf dem Kamaer Gebiet die Kapitaljerung des 
Handels gefordert. Gegenwartig liegt das ganze Geschäft in 
dem Hafen von Tachietopol, — der durchschnittlich ober 6 — 7 
Millionen Pud Korn verfugt — in den Händen von acht bis 
sehn soliden Firmen, statt 36 bis 30, die es frflher gab : ein Teil der 
letzteren ist ganz von der Bildflache Verschwunden, ein Teil ver- 
wandelte sieh in Kleinhändler, welche in den Dienet der größeren 
Firmen traten and für Provision von 1 Kopek per Pud arbeiteten. 
Nicht Oberall hatten jedoch diese Kreise im Getreidehandel die 
Handeisk.ipitalisation, das heißt die Behauptung und Vormehrung 
der größeren Kapitalien cur Folge. Zuweilen erweist sich der 
natürliche Einfluß, den die Eisenbahnen und Oberhaupt die Ent- 
wickelung der Verkehrsmittel ausOben, als der stärkere Faktor, 
der gerade die Entwickelung der Demokratisation des Handels 
nach sich zieht. Dort, wo bei den allgemeinen wirtschaftlichen 
Entwicklungsbedingungen des Getreidehandels die geographischen 
Verhältnisse besonders in den Vordergrund treten — zum Bei- 
spiel infolge der Entwickelung der Eisenbahnen oder der Oeffhung 
neuer Häfen und Einkaufsstellen, dort befindet sich das Groß- 
kapital häufig nicht in der Loge, mit dem Kleinkapital einen 
erfolgreichen Kampf zu fahren. Letzteres ist massenhaft auf die 
saldruichon Eisenbahnstationen oder auf die neuen Häfen verteilt 
und bekämpft das Großkapital oftmals siegreich, sodaß dieses 
entweder liquidieren oder mit Hilfe derselben Kleinhändler 
— Kommissionäre — zu arbeiten sich genötigt sah. Besonders 
charakteristisch ericheint in dieser Hinsicht z.B. die Entwickelung 
der Handelsoperationen in dem Kursker Gebiet. In deu siebziger 
Jahren konzentrierte sich fast der ganze Handel desselben in 
Lyskow, Worotyn, Promrin und einigen anderen Häfen; die 
Wintervorräte erreichten hier die Menge von 500000 Kul*) 
Getreide in Jedem Hafen. Mit der Entwickelung der Eisenbahnen 
und der Eröffnung neuer Häfen wurde die Anziehungskraft der 
alten Häfen immer geringer; es traten besondere 8pesialhäfen 
zum Ankauf einer bestimmten Qetreidesorte in den Vordergrund. 
Viele Häfen, die frflher Millionen von Pude anhäuften, weisen 
jetzt kaum mehrere 100000 Pud auf. Gleichseitig verwandelten 
sieh viele alte Firmen, die früher in irgend einem Hafen ihre 
Geschäfte botrieben, aber hier ungeheure Partien in Vorrat 
hielten, in kleine Kommissionäre, die Geschäfte mit wenigen 
tausend Rubeln machten, oder die bei Agenten von groUcn 
Firmen, zuweilen auch selbständig, arbeiteten. Auf diese Weise 
waren fflr diese Ländcrgebiote die verkehrsgf> graphischen Ver- 
änderungen, auf die Verteilung der einzelnen Einkaufsatollcii 
von entscheidender Wirkung; dasselbe machte sich auoh bei der 
Demokratisation der inneren Gestaltung des Handels geltend. 
Fast das Gleiche kann man auch von den seit den siebiiger 
Jahren durch die Eisenbahnen erschlossenen Zentralgebieten 
sagen, die eine außerordentlich rasche Belebung des Handels 
durch die Entwickelung des Kleinhandels und des Exports und 
seit der Verdrängung der großen Handelsfirmen erfuhren, die 
die sich hier 
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knten und Krediten und dergleichen nicht aufhalten konnteu. 
Erst in den allerletzten Jahren bemerkte man ebenfalls eine ent- 
gegengesetzte Strömung, hauptsächlich deshalb, weil die Batikun, 
die infolge der Gutreideoperatinnen ihrer Klienten Verluste er- 
litten, in der Auswahl derselben wählerischer wurden, nur mit 
größter Vorsicht Kredit gewährten, sodaß dadurch eine beträcht- 
liche Anzahl kreditunfähiger unsolider Kautieute ausge- 
schieden ward. 

Nirgends äußern sich die Reformen in der Organisation des 
Getreideliandcls und in der Beschaffenheit der mit Getreide 
handelnden Personen in so auffallender Weise, wie in dem Ge- 
treide-Exporthandel. Der Charakter der Handelsorganisation hat 
aber hier für uns eino umso größere Bedeutung, als er uns den 
.ausländischen Märkten und Käufern sozusagen von Angesicht zu 
Angesicht gegenüberstellt; jeder Mangel in der Handels-Organi 
sation äußert sich entsprechend in unserer Stellung auf dem 
internationalen Getreidemarkt. Um dies darzulegen, wollen wir 
uns näher mit den Veränderungen beschäftigen, die in dem 
Rostower Export -Getreidehandel eingetreten sind, und sie sich 
laut Abrechnung des Rostower Börsetikomitees ergeben. 

Obgleich in den Operationen auf dem Markt zu Rostow a. D. 
zweifellos ziemlich weitgehende Reformen zur Geltung gelangen, 
so läßt ob sich doch schwer mit voller Gewißheit feststellen, ob 
diese Reformen einen Uebergang der Knpiialisntion des Getreide- 
handels zur Demokratisation oder umgekehrt gebildet haben. 

Wenn wir das Material Ober die Kornnnsfnhr aus Rostow 
nach dem Auslande im taufe der letzten 25 Jahre durchsehen, 
so gelangen wir zu folgenden Resultaten : 1 . Obgleich die Ziffern 
der Jahresabschlüsse der Ausfuhr und die Zahl der an ihr 
Beteiligten größeren oder kleineren Schwankungen unterliegen, — 
von 60000 bis 360000 Pud in den Minimalziffern, bis 5200 bis 
18 300000 Pud in den Maximalziffern fürjeden — so ergibt dieJahres- 
bilanz auf Zahl eine fast bestimmte Norm von 2' '» Millionen Pud 
pro Kopf. 2. Ziemlich augenfällig ist die Tatsache des ziemlich 
kurzen Bestehens der neu entstehenden Exportfirmen im Gegen- 
satz zu der langen Lebensdauer der alten, jedoch langsam aus- 
sterbenden Finnen. 3. Das Bestreben der Kornkäufer, sowohl 
der alten, wie der neuen Exportfirmen, wie auch der Müller zur 
Verringerung von Beimischungen. 4. Die ständige Abnahme des 
Verdienstes, dor bei denGetreideoporationen überhaupt und speziell 
beim Getreideexport ins Ausland gewonnen wird; gleichzeitige 
Einschränkung der Anzahlungen und Bevorschussungen sowie 
die Einschränkung der Termingeschäfte. 6. Die Sichnrstellung 
der eingeborenen Elemente auf diesem Handelagebiot, welche 
die auslAndischen allmählich verdrängen, oder mit anderen Worten: 
die ausdrückliche Tendenz zur Nationalisierung dos Getreide- 
export«, wenn auoh durah Vermittlung von Ausländern, in der 
Person eines neuen Elements von Vermittl 



Frachtkommiaaionaren. 



icrmittlcrn, Agenten oder 



Zur Begründung und Bestätigung der soeben angeführten 
Behauptungen führen wir folgende Ziffern für die Zeit vom 
Jabre 1885 bis 1907 einschließlich an. Die Zahlen fOr die Ausfuhr 
schwankten von 21V. Millionen Pud im Jahre l*Sr, bis S'» Millio- 
nen Pud im Jahre 1904, wobei die Minimalziffer von 20 bis 22 
Millionen Pud nur zweimal, die Mavimalziffer von SO bis 90 Millio- 
nen Pud dreimal vorkam. 

Von der Zahlenbilanz der Exportfirmen gibt es leider erst 
seit dem Jahre 1893, d. h. für die letzten 15 Jahre genaue und 
vollständige Berichte. Aber auch dieser Zeitabschnitt stellt ein 
sehr interessantes Bild dar, bei dem man vor allem die unbe- 
dingte Unabhängigkeit der Zahl der Exporteuro von der allge- 
meinen Bilanzziffer beobachten kann. So waren im Jahre IffO'l 
bei der Jahresbilanz von 47% Millionen Pud 22 Exporteure be- 
teiligt, bei einem Umsatz von 60 0OO bis 600 000 Pud oder durch- 
schnittlich 1,» Millionen Pud fürjeden Teilnehmer; in dem darauf 
folgenden 1894er Jahre kommen auf 47 Millionen Pud nur 
19 Exporteure mit 300000 bis 7 Millionen Pud, oder durch- 
schnittlich bereite 2,» Millionen Pud, und im Jahr 1895 waren 
bei 68 Mitlionen Pud mit 230 000 bis 9 Millionen Pud, mit einem 
Durchschnitt von 2,» Millionen Pud 24 Exporteure beteiligt. Im 
Jahre 1904/5 haben 24 Exporteure «5 bis 89 Mülionen Pnd 
exportiert. 

Was die Lebensdauer der in Rostow operierenden Export- 
firmen betrifft, so fällt die Talsache auf, daß mit einer kleinen 
Ausnahme, diese Dauer oder die Zeit des Bestehens der betreffen- 
den Exportfirma weniger von der materiellen Kraft als von der 
Energie und Unternehmungslust des Leitenden , ferner von Geschäfte- 
kenntuis, sowie von den organisatorischen und adminstrativen Fähig- 
keiten der an der 8pitse stehenden Personen abhängt. Der Einfluß, 
den die Energie der Persönlichkeit ausübt, ist sehr bedeutend. 
Dem Getreidehnndel überhaupt und speziell dem Exportteitc des- 
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selben haftet der Charakter des Hazardspiels in hohem Maße an. 

bringt neben dem Stimulus, der Neigung zum 
zum Hazard Herausforderndes mit sich, er ruft 
von Leidenschaften hervor , ähnlich wie beim 
Bei manchen erweckt er den besonderen Ehr/ 
wenigstens unter den ersten auf der 
eure «u figurieren. Von den 22 Bostower Exporteuren, 
die die im Jahre 1898 erschienene Liste angibt, bestanden im 
Anfang des Jahres 1908 nur noch 3 Firmen (Louis Dreyfuß & Co., 
D. Negroponte, letzterer mit einem großen Kontor in Taganrog 
und S. Stagno). Ueberhaupt haben in dieser Zeit hier 50 Firmen 
gearbeitet, darunter 4 Firmen in Asow und mehrere mit Haupt- 
kontoren in Tsganrog. Von den eingegangenen Firmen existierten 
früher 2: 12 Jahre, 1:11 Jahro, 3: 9 Jahre, 3: 8 Jahre, 1: 7 Jahre, 
3: 6 Jahre, 3: 5 Jahre, 4: 4 Jahre, 10: 3 Jahre, 4: 2 Jahre, 
5: 1 Jahr, Als DurchBchnvtteperiode erweist sich demnach ein 
dreijähriger Bestand. 

Es ist schwer, mit voller Bestimmtheit zu behaupten, daß 
die Zahl der Beteiligten in irgend einer Kampagne sich in 
direkter Abhängigkeit vou dem Gewinn oder dem Verlust der 
vorhersehenden befindo, aber selbstverständlich ruft eine gewinn- 
reiche Kampagne naturgemäß eine Zunahme in der Zahl der 
Exporteure hervor, und ebenso umgekehrt. Naturgemäß ist bei 
der völligen Oleichartigkeit dor Ursachen des Aussterbens die 
Hauptursacho auch stets eine und dieselbe, nämlich: Erschöpfung 
infolge von Verlusten, die die Kräfte übersteigen, von denen 
aber die Notleidenden unter ungleichen Umstanden betroffen 
werden. Verschiedenartig ist auch die Form des Hinganges: 
die einen sterben langsam und still, sie geben allmählich den 
Geist auf, - andere wieder gehen laut und gerauschvoll mit 
einem hellen Aufflackern kurz vor Tode zu Grunde. 

Die Lebensdauer der Firmen steht nicht immer im richtigen 
Verhältnis zu ihrer Intensität, d. h. zum Umfang ihrer Tätigkeit. 
Wahrend eine der Firmen, die hier nur 2 Jahre bestanden hat, 
d. h. den Getreideexport nach dem Auslände nur wahrend 
zweier Campagnen betrieben hat, in dieser Zeit zirka 25 Millio- 
nen Pud, also jährlich 12 1 B Millionen Pud exportierte, 
eine andere Firma im Laufe ihrer 15 jahrigen Tätigkeit 
kaum 23' ,-, Millionen Pud, oder nur wenig mehr als IV, Millio- 
nen Pud jahrlich. Im ganzen wurden von 50 Exporteuren, die 
hier in der beobachteten Zeitperiode von 15 Jahren titig waren, 
von Rostow nach dem Auslände bis 875 Millionen Pud exportiert, 
und in der 23jährigen Periode vom Jahre 1885—1907 1186'/, 
Millionen Pud. Die 875 Millionen Pud in der 15 jahrigen Periode 
1893 — 1907 setzten sich zusammen aus 400 Millionen Pud Weisen, 
Gerste 200 Million. Pud, Boggen Ober 190 Million. Pud und Hafer 
ca. 6 Millionen Pud, von dem Rest verteilen sich ca. 70 Millio- 
nen Pud auf verschiedene Getreidearten, Kleie und Mehl (bis 
8 Millionen Pud, davon bis 7 Millionen Pud Kleie) und aar 
Siiaten und Hanf. 

Ucber die Nationalitat der Exportfirmen bemerken wir, daß, 
abgesehen von den am Lokalexport vorübergehend beteiligten 
Banken, in der allgemeinen Liste der Exportcure, deren Zahl 50 
betragt, 8 russischu Firmen, darunter 2 Asowsche sind. Von 
diesen 8 Firmen führten nur 3 ihre Geschäfte selbständig, alle 
übrigen operierten mit Hülfe von eil (Kommisaion, Insurance, 
Freight) Agenten. Der erste cif-Agent erschien am hiesigen 
Horizont vor 17—18 Jahren. Dieser Pionier, Herr L. Konke, 
der über ausserordentliche Energie und Arbeitsfähigkeit ver- 
fügte, schuf hier mit leeren Händen in kurzer Zeit ein Kiesen- 
geschaft; die Ausgaben allein für Telegramme betrugen 60 000 
Rubel jahrlich; in etwa 10—12 Jahren wurde dieser Herr 
Millionär. Es ist begreiflich, daß seine Erfolge ilim nicht wenige 
Konkurrenten schufen, von denen es übrigens nicht viele zu 
etwas brachten. Die Geschäfte des Herrn Konke wurden immer 
bedeutender, bis die Versuchung an ihn herantrat, Exportgeschäfte 
zu machen. Sie mißglückten und er erlitt große Verluste. Die 
Spezialität der eif- oder Frachtagenten besteht eigentlich darin, 
die Exporteure mit auslandischen Dampfern zu versehen: da sie 
einerseits zu den Frachteigentümern, andrerseits zu den Schiff- 
besitzern in engen Beziehungen standen und mit dem Geschäfts- 
gang vertraut waren, so arbeiteten sie mit Hülfe ihres Agenten- 
sei) warmes leicht und sicher. Wahreud der Blüte der Tätigkeit 
dieser Vermittler wurde ihre Zahl ziemlich bedeutend; es gab 
eine Zeit, in der es hier 6—7 solcher Kontore gab; aber in den 
letzten Jahren fiel ihre Zahl auf 2-3. 

Obgleich die Rostower Exporteure fortgesetzt die Absatz- 
gebiete dea russischen Korns ausdehnten, so war doch der 



nur England einer großen Popularität in den Getreidedapot-Ge- 
bioteu. Aber die Beziehungen zu England beschrankten sich 
fast ausschließlich auf London, dessen Gstrodeabschlüsse die 
maßgebenden waren. Das dauerte fast wahrend der 



ganzen Zeit, da auf dem Gebiet des Exports in unseren südlichen 
Hafen die Grieohen herrschten. Erst mit dem Erscheinen der 
Firma Dreyfuß in diesen Haien tritt eine Wandlung ein: neben 
und Marseille werden Berlin, Antwerpen und Genua 
,, spater wird auch Hamburg populär. 
Gleichzeitig werden aber auch die Exportoperationen selber 
weniger gewinnbringend. Denn mit der Vereinfachung und Er- 
leichterung der Besehungen zu den auslandischen Konsumenten 
entstand naturgemäß eine Konkurrenz, derzufolge die Preise an. 
Orte verhältnismäßig höhere wurden; gleichzeitig wurde es 
schwerer, ausschließlich mit den in den Hafen aufgestapelten 
Vorräten zu arbeiten. Dieser Umstand zwang die größten pro- 
fessionellen Exporteure, wie Dreyfuß und die russische Gesell- 
schaft für Exporthandel, den Einkauf in den auf dar Linie ge- 
legenen Orten zu organisieren. Das Geschäft wurde 
komplizierter, der Kampf heftiger und die Folge war 
Gewinnabnahme bei der Exporttatigkeit Man 



joruaugaeii. man war geiiOUi.-* 

System des Ersatzes der "Qualität durch die Quantität über 
d. h. man mußte, um den gleichen Gewinn zu erzielen, 
den man in früheren Zeiten von einem Viertel realisiert«, jetzt 
durch den Umsatz von 10 Vierteln erlangen usw.; die Ver- 
größerung der Umsatzzahlen zog aber eine verstärkte Konkurrent 
nach sich, und der Kampf wurde immer schwerer. Die ersten, 
die das Kampffeld verließen, waren die Griechen, da ihre Routine 
sich als veraltet erwies, und andern wollten oder konnten sie 
dieselbe nicht Wahrend ihre Namen einstmals auf der Export- 
liste prangten, indem sie 70 bis 80 pCt. von der Gesamtzahl 
ausmachten, erreicht ihre Zahl gegenwärtig kaum 20 pCt und 
fallt noch immer. 

In damaliger Zeit, als die Griechen unter den lokalen Ge- 
treidehandlem in vorherrschender Zahl figurierten, gab es unter 
ihnen Vertreter, deren Jahresgewinn in Form von Courtage den 
Betrag von 200 000 Rubel erreichte; jetzt sind diese „Gewinner* 
ausgestorben und ein Jahresgewinn von 200O0 bis 30 000 Rubel 

gehört zu den Seltenheiten. Ueberhaupt hat der Gewinn bei 
en Getreideoperationen allgemein erheblich abgenommen. Die- 
selben verlangen auOer großem Kapital tüchtige Gesehäftakennt 
lüsse und vor allem gründliche und mit großen Kosten ver- 
bundene Informationen. Um sich über deu Umfang der früherer. 
Gewinne ein Urteil zu bilden, genügt es, darauf hinzuweisen, 
daß noch vor 20 Jahren ein Gewinn von ca. 1 Rubel pro Viertel 
nicht allein kein Staunen hervorrief, sondern viele Leute bei 
der Erinnerung, daß in früheren Zeiten der übliche Gewinn 
3 Rubel und noch mehr betrug, darüber sehr aufgebracht waren ; 
die Fama berichtet sogar von Gewinnen pro Viertel von 5 Rubel. 

Wenn man solchen Berichten Glauben schenken darf, so 
gab es Zeiten, wo im Dongebiet die Get 
Abnehmern dafür dankbar waren, daß sie 
genden Ueberfluß abfuhron, da sie ihn, um 
ledigen, ins Wasser zu werfen genötigt waren. Die Griechen 
waren damals nicht nur die ersten Pioniere auf dem Gebiete 
der Organisation des Getreidehi 
die erste Anregung, dss Korn 
dem Ausland zu exportieren. Nach den ersten Glo 
die diesen Schate entdeckt hatten, erschienen sehr bald 
In jenen Zeiten 

das jetzt allmählich aus der Praxis 
Anzahlungen für die zukünftig 
Anzahlenden die künftigen 

i, da die Ueberreste 
Der auf diese Weise und unt 




gleichzeitige große Einfluß der cif-Agenten dabei nicht 
Zeiten erfreute sich außer den i 



kennen. In früheren 
auswärtigen Importländern, wie Griechenland, Italien, Marseille, 



und 
all 

voi 

haft, das Getreide zu mischen und lieferte 
Uebrigens muß man, um gerecht zu sein, 
geschäft in Rostow, mit sehr geringen 



daß die Verkaufer im Don-Gebiet 
des Asowsohen Meeres sich Ober- 
Ware war In großen Meng?:; 



ric htigen Zeit 




die Qualität des tr 

In dieser Beziehuur. 
die Rostower Exporteure zweifellos als Pionier* 
sie sich in der Hoffnung auf erfolgreiche Resultate, be- 
in den letzten 15 bis 18 Jahren, Opfer auferlegten, di- 
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durch, daß sie Bonifikationen für 
setiton, um die 

su belehren. 



Verbesserungen widerstrebenden Ver- 



Aslen. 

Hanl-, Tabak- ind verwandle Industriezweige auf den Philippinen. 

Unter den Naturerzeugnissen der Philippinen hat keines von 
jeher so «ehr die Aufmerksamkeit der abendländischen Handels- 
welt auf eioh gelenkt, als die Abncapflanze (Muea textilis), von 
uns zumeist Manilahanfbaum genannt. Um üppig zu gedeihen, 
gebraucht dieser eine Durchschnittstemperatur von 25» C; sein 
Anbaugebiet beschrankt sich deshalb vornehmlich auf die sud- 
lichen und Östlichen Provinzen Lüxems, wie auch auf die Nisayor- 
Inseln. Waldlichtungen, die sich längs den Abhängen vulkanischer 
Gebirge ausdehnen, werden mit Vorliebe zur Anlage von AbaeA- 
— utzt. In geschützton Lagen schießt die Pflanze bis 
löhe von 3 bis 4 m empor, am unteren Ende des 
erreicht sie eine Dicke von 15 bis 1« cm. Die BliHter 
über 2 m lang und etwa Vi m breit. Der Anblick der 
ist recht gefällig. 
Wahrend die anderen Banancngattungen ihrer Früchte wegen 
angebaut werden, zieht man die Musa textilis nur der Bast- 
fasern halber. Man gewinnt sie wie folgt: Nach dreijährigem 
ungehinderten Wachstum wird die Pflanze, sobald die Frucht- 
kolben sich zeigen, der schönen Blatter, die zu Viehfutter ver- 
wendet werden, beraubt. Der entblätterte Stamm wird dann 
drei Tage lang der Oahrong Oberlassen: dann schalt man die 
schwärzliche Rinde und den Bast sorgfältig los, teilt diese in 
Stocke, klopft und wascht sie. Um den durch die Gährung 
mürbe gewordenen Bast von den Hanffasern zu scheiden, zieht 
man die Stücke zwischen zwei halbstumpfen Eisen so lange durch, 
bis die Hanffasern blosliegen. Der Hanf wird dann zum Trocknen 
an die Sonne gelegt: Wasser darf ihn nicht feucht machen. Ist 
der Hanf trocken, so wird er in Haufen und Ballen aufgemacht, 
die nach Manila zum Verkauf gesandt werden; dort steht er 
150 bis 200 pCt. höher im Preise, als in den Provinzen. Diese 
Abacaernte findet zu jeder Jaheezeit statt ; die Pflanze ist höchstens 
bis zum siebenton Jahre ertragsfähig. 

Nach Europa kommt der Manilahanf fast ausschließlich nur 
als Rohstoff Die im Inlaude erzeugten ausgezeichneten Abacn- 
gewebe gelangen nur vereinzelt ins Ausland, zumeist nach Singa- 
pore, Spanien, England und Nordamerika. Aua dieser Hanf- 
tascr werden dann entweder allein oder mit Beimischung von 

fabriziert: halbdurchsiehtig und von schönem 
sie sich auch durch Dauerhaftigkeit aus. M 
liefert der Manilahanf den hochgea. jhatetou ^ 
verwendet ihn zumeist zu Hemden und Schnupftüchern, die so- 
zusagen unverwüstlich sind. Ebenso gesucht ist ein als Sinamav 
de Snrnlit im Handel bekannter Hemdenstoff: man webt ihn aus 
Seide. Absei, Baumwolle und Pina. Aus den feinsten Mauila- 
hnnffaaem werden die so hochgeschätzten und auch nicht billigen 
Nipiszeuge verfertigt. Mit ihrer Fabrikation befassen sich fast 
ausschließlich Frauen und Mädchen. Die Nipisstoffe erhalten 
auch Zusatz« von Pinafasern. 

Die gesuchtesten und feinsten Gewebe, die die von Abaca 



Oute übertreffen, 



lief« 



ort aber die bereits 




noch 

genannte Ananasse sativa, vuu den Eingeborenen Pina genannt; 
die Gewebe führen auch im Inlande denselben Kamen, in der 
europäischen Handelswelt sind sie dagegen unter dem Namen 
„Graß-cloth" bekannt Man webt sie aus den Fasern der Pflanze. 
Anstatt des Messers beuutst man einen Bambusspahn von keil- 
en Querschnitt; die scharfe Kante wird von der äußeren, 
ilreichen 8chicht gebildet. Da die Faden außerordent- 
dünn sind, so geschieht die Arbeit bei geschlossenen Türen 
und Fenstern, da ein Luftzug diese unterbrechen würde. Die 
Pinaatoffe sind vollkommen durchsichtig, haben aber eine un- 
schöne ockergelbe Farbe. Sie werden zu Luxushemden, Um- 
würfen, Halstüchern u. dergl. m. verwendet; sie sind auch zu- 
meist mit jenen feinen Stickereien versehen, in denen die ein- 
eborenen Weiber (Malaien) echte Meisterinnen sind. Die 
ästen „graß-cloths" werden in der Provinz Antique (Insel Panav) 
erzeugt; der Ex p Orthofen ist Ilc-ilo. Ein reichgesticktes Pinn- 
kleid, wie es die vornehmen Eingeborenen tragen, hat oft den 
Wert von mehr als 3000 bis 4000 M. 

Die Flechtindustrie ist auf den Philippinen auch hoch- 
entwickelt; leider kennt man ihre Erzeugnisse bei uns nur sehr 
wenig. Einen besonderen Ruf genießen die Zigarettontaschen 
(Petacaa), die aus den unteren Enden der Blattstiele einer Rohr- 
gattung geflochten werden, die man in der Provinz Nueva 
Ecija findet. An Ort und Stelle, Balivay (Provinz Bulaoan) 



kostot eine mittelfeine Petaca 4 bis 5 Mark, doch gibt es auch 
solche, die einen Preis von 50 M. und noch mehr erreichen. 
Ihre Herstellung nimmt mehrere Tage in Anspruch, da die Indier 
nur langsam arbeiten und viele Ruhepausen machen. Aus den 
Blattetreifen der Buripalme (einer Coryphta), dann aus Nito (einer 
schwarzen Rohrgattung) und anderen Calamusarten werden Hüte, 
Kopfbedeckungen der Eingeborenen (Salacots) und Zigaretton- 
taschen in großen Mengen und sehr geschmackvoll vorfertigt, 
dann aber auch Matten; namentlich berühmt sind die aus Buri- 
blAttorn geflochtenen Sagoranmatton. 

Auf den Philippinen gibt es auch viele stark und wohl- 
riechende Blüten; die Parfümfabrikation ist, da sowohl Weiße 
wie Eingeborene sich gern parfümieren, daher in diesem Archipel 
von nennenswerter Bedeutung. Die Hang-Hang oder Alangilan- 
blütc der Unona odoratissima gibt das boate Parfüm. Beliubto 
und vorzügliche Parfüms liefern auch die Blüten des Caviuui, 
der Sampac (Michelle sampacca blanco) und der Sampeta 
(Noyctanthes sambac blanco). Auch aus Orangoblüton werden 
Parfüms erzeugt. 

In den Vereinigten Staaten von Nordamerika und in Eng- 
land finden namentlich die als „Cabo negro" bekannten Kabeltaue 
immer mehr Beachtung und Verwertung. Sie werden aus den 
schwarzen Fasern hergestellt, die den Ursprung der Blattstiele 
am Stamme der Comutipalme (Arenga saccharifera) bekleidet. 
Diese Pflanze liefert die beaton und ausdauerndsten Kabeltaue 
der Erde — sie können viele Jahrzehnte lang Dienste leisten. 
Der Seemann verfügt jedenfalls über kein besseres Material für 
Kabeltaue, als den Cabo negro. Der einfach zu Tauen verar- 
beitete Hanf kommt unter dem Namen „Jarcia* in den Export 

Im Laufe des lü. Jahrhunderts brachten die Spanier 
Mexico den Tabak nach den Philippinen, doren Klima und 
ilim so zusagton, daß das Kraut dieser Pflanze 
Aroma erreichte, daß es nur wenig dem Habaunati 
Obwohl überall Tabakpflanzungen entstanden, so wurde derselbe 
nur für den Hausbedarf gebaut; zum Export gelangte er nicht 
Erst im Jahre 1781, als der sehr tetige Gouverneur Basco das 
Tabaksmonopol einführte, wurde der Tabak unter dem Namen 
„Manilatabak" auch in Europa bekannt. Es existierte bis zur 
Einverleibung der Inselgruppe seitens der nordi 
Union allgemein, wennschon es in den verschiede 



allgemein, 
verschiedentlich 



Provinzen 

ibt wurde. 

au, daß fünf Abarten des sogenannten 
Mauilatabake bestehen, die unter iolgcndcn Namen bekannt sind: 
„Tabaco de Cagayin et Isabel»", „de Igorrotos", „de Mindanas", 
„de Nisayas", „de Nueva Ecija"; die erst Genannte gilt als die 
beste Gattung. Das Tabakblatt von Cagayin zeichnet sich durch 
eine lichte, gelbe Farbe aus, das von Nueva Ecija ist 
dunkelge färbt. 

Die Zeit der Ausssat ist der August. Die Saatfelder selbst, 
— wenn man diese Bezeichnung gebrauchen darf — werden mit 
Vorliebe auf der Morgenseite der Hügelgelitnde angelegt: der 
Boden sollte an organischen Bestandteilen reich sein, sandiges 
Terrain ist nachteilig. Man rechnet ein Kilogramm Tabakaamen 
anf hundert Quadratmeter Ackerboden. Zum Umackern dienen 
zumeist die landesüblichen, von Büffeln gezogenen Pflüge. In 
diesen „Baumschulen" — die Pflanzungen sind nämlich cingo- 
zilunt — bleiben die Tabakpflanzen biB Endo Oktober oder Anfang 
November: dio Herbstetürmo und Regen sind dann vorbei und 
die Niederungen vor Ueborschwemmungeu gesichert Durch die 
Regenwässer haben die Niederungen Düngur erhalten, indem die 
ausgetretenen Bäche von den tertiären Kalkgebirgen hinreichend 
Sehl amm herabgest-hwemmt haben. 

Sobald die Tabakpflanzen in don Baumschulen eine Höhe 
voti 15 bis 20 Zentimeter erreicht und auch schon mehrere 
Blätter entwickelt haben, werden sie umgesetzt. Das Umpflanzen 
findet am besten an nebligen Tagen oder wenigstens an solchen 
mit bedecktem Himmel statt; vorher hat man aber den Boden 
der Baumschule unter Wasser gesetzt, oder mindesten« gut be- 
gossen. Die Pflanzchen werden einzeln mit großer Sorgfalt aus 
ihrer Muttorerde herausgezogen, sodaß namentlich die Wurzeln 
nicht beschädigt werden; die an diesen hängenden Klumpen Erde 
darf man nicht entfernen. 

Auf dem Plantagenfelde wird die Pflanze in Furchen einge- 
setzt, die etwa einen Meter von einander entfernt sind. In der 
Furche selbst werden dio Pflanzen etwa einen halben Meter von 
einander eingepflanzt und zwar muß die Haupt würze) senkrecht 
stehen. Die Tabakpflanze erfordert von jetet ab eine unaus- 
gesetzte fleißige Behandlung und Pflego. Jeden Morgen ziehen 
die Arbeiter in den Furchen herum, um Pflanze für Pflanze, 
Blatt für Blatt zu untersuchen, um die Raupen und andere Li- 
sekten von denselben zu entfernen ; fressen sie das kleinste Loch 
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in den jungen Keim eines Blattes, so iat diesem auch aller Wert 
geraubt. Tritt große Dürre ein, so werden die einzelnen Pflanzen 
begossen; regnet es zu stark, so muß bei den Wurzeln des 
Tabaks nachgesohen worden, ob nicht durch die achtreren Regen- 
tropfen die Erde um die Pflanze zu stark aufgelockert worden 
ist; die Wurzeln müssen nämlich immer eine gleich dichte Erd- 
masse um sich haben, keinenfalls dürfen sio aber bloßgelegt 
werden. 

Nur denjenigen Pflanzen, die Aussatsamen liefern sollen, wird 
volle Entwickelung ihres Wachstums gegönut; bei allen anderen 
wird jede Blutenknospe sofort nach dem Sichtbarwerden abge- 
zwickt, damit die Blatter sich um so üppiger ausbilden können. 
Die Ernte findet dann im Juli statt Die gepflockten Blätter 
legt man in Haufen zusammen; dann werden sie einem Gährungs- 
prozesse unterworfen. Zunächst sortiert man sie und zwar nach 
der Größe; denn diese allein gibt bei der Preisbestimmung don 
Ausschlag. Die so sortierten Blatter werden an Bainbusepäue 
gefädelt, immer je 10 Stück; ein solche« Buudel heißt dann ein 
„Palito", sie werden dann in Räumen mit gutem Luftzug zum 
Trocknen aufgehängt. Spater formiert man größere Pakete 
daraus, und zwar bilden zehn Palito« einen Mano, dreiasig Mano 
einen Tardo. 

In Manila angelangt, wird der Tabak dann teilweise ins 
Ausland, vornehmlich wohl Spanien, verschickt; der Rest wird 
auf den Inseln selbst zu Zigarren und Zigaretten verarbeitet, 
Mädchen und Frauen verrichten zum größten Teile die Arbeit, 
— zu Tausenden widmen sie sich diesem Industriezweige. Die 
Einlage der Zigarren, La Tripa genannt, wird von schlechteren 
Tabakssorten, besonders aus Blattern, die in der Provinz Nuevn 
Ecija geerntet werden, gebildet; zum Deckblatt nimmt man 
guten Cagayin-Tabak. Der schlechteste Tabak wird zu einer 
Zigarettensorte (Las Batidas) verwendet, die die niederen Be- 
völkerungsschichten aufrauchen. Die fertigen Zigarren bündelt 
man in Paketen von meist zehn Stück.*) Kautabak wird nur 
wenig hergestellt; so lange die Inseln unter spanischer Herrschaft 
waren, überhaupt wohl garnicht. 

Wie allgemein bekannt, kommt der Philipinen -Tabak unter 
dem Kamen „Manilatabak" in den Handel, und zwar weil er von 
diesem Hafen aus gewöhnlich verschifft wird; dort befinden sich 
auch die großen und vielen Zigarrcnfabriken. Der Manilatabak 
ist recht stark, sein Aroma allerdings vorzüglich. Die Fabri- 
kanten der liavana scheinen ihn unter den Tabak ihrer Insel zu 
mischen, wenigstens wird Manilatabak nach Kuba vorschifft. 
In Europa herrscht noch immer das gauz unbegründete Vorurteil 
gegen die Manilazigarren, daß sie mit einer Opiummnssc geleimt 
waren; der hohe Preis dieser Droge verbietet allein schon 
solch' ein Verfahren. 

Nach Europa gelangen verhältnismäßig nur wenige Manila- 
zigarron, desto bedeutender ist aber die Ausfuhr nach allen 
Vertragshafen Ostasiens, namentlich Chinas. Nordamerika, Hinter- 
indien und Asien Oberhaupt sind gute Abnehmer, ebenso auch 
Australien. In den chinesischen Vertragshafen ist die Manila- 
zigarro unter den dort lebenden Ausländern wie auch teilweise 
europäisierten und wohlhabenden Chinesen die glückliche Rivalin 
dor H avium. Und wenn man bei der Sortierung nicht nur auf 
die Orösso des Blattes, sondern mehr auf die Gute desselben 
schon würde, dann würde der Manilatabak auch wohl überall 
den Mitbewcrb mit dorn so stark gepriesenen Havanakraute gewiß 
nicht zu scheuen brauchenr B. X. 



SQd -Amerika. 

gkeiten zwischen Holland und 

Von C. G. de Hascth. Cz. 
(Aus Questions Diplomatique« et Colouiales vom 1. Oktobor 1908.) 

Curae.uo ist eine Lisel, die ca. 70 km nördlich von Venezuela 
liegt. Mit anderen kleinen Inseln, wio Aruba, Boudiro. Saint 
Martin (zum Teil niederländisch), St. Eustache und Saba bildet 
sie die sogenannte Regierung von Curacao. Zusammengenommen 
haben die Inseln eine Bevölkerung von 53370 Bewohnern, von 
denen 30 401 auf Curacao leben, welches auch, was die Be- 
ziehungen zum Aueland anbetrifft, an erster Stelle steht. 

Die Insel Curacao wurde im 15. Jahrhundert durch die 
Spanier entdeckt und stand bis 1634 unter ihrer Herrschaft, 
dann wurde nie von den Holländern erobert, denen sie mit 
wenigen Unterbrechungen bis heut« gehört. 

Der erste Gouverneur, der von den Holländern nach Curacao 
geschickt wurde, bestätigte, daß die Insul — trotzdem ihre 

*l Auf den Yisayer- Inseln fubriicieren die Eingeborenen Zigarren 
von außerordentlicher Gröflo, — sie sehen beinahe wie SpazierMöck« 
aus. Man verwendet diese Hieaenrauchrollen zumeist au Geschenken, 
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landwirtschaftliche Bedeutung nicht sehr ins Gewicht fallt — 
infolgo ihrer geographischen Lage von Bedeutung sei. Ihre 
Eroberung durch die Holländor ist wohl auoh darauf zurückzu- 
führen, daß diesem Volk daran gelegen war, einen Stützpunkt 
zu haben, um mit den spanischen Provinzen der neuen Welt in 
Ihn. U-Kbeziehungon zu treten. 

Die Gescliicnte hat das Urteil des ersten Gouverneure von 
Curacao bestätigt. Es entwickelt« sich zwischen Curacao und 
den benachbarten Ländern ein lebhafter Handel, der gegen Ende 
des achtzehnten Jahrhunderts seinen Höhepunkt erreichte. Seit 
jener Zeit ging die wirtschaftliche Bedeutung Curacao« aus ver- 
schiedenen Gründen zurück und erreichte nie mehr den Hoch- 
stand jener ersten Blüteperiodo. 

Heute ist die wirtschaftliche Lage der Insel eine trostlose. 
Infolge andauernder Trockenheit liegt die Landwirtschaft völlig 
darnieder, ebenso trägt aber der L instand zu dem Niedergang 
bei, daß die umliegenden Länder keine Abnehmer für die Pro- 
dukte von Curacao mehr sind, die hauptsächlich aus Di vidi vi, 
Seesalz und Strohhüten bestehen. Aber der Hauptgrund für 
die augenblickliche wirtschaftliche Krise, die die Insel durchzu- 
machen hat, ist doch die feindselige Haltung, die die Regierung 
von Venezuela seit einigen Monaten Curocao gegenüber einnimmt. 

Bis vor kurzem war Venezuela immer der Hauptabnehmer 
für Curacao gewesen. Bei den Großhändlern von Curacao deckten 
die venezolanischen Kaufleute ihren Bedarf und tauschten dafür 
die Produkte ihres eigenen fruchtbaren Landes ein. Die Reisenden 
aus Westvenezuela waren genötigt nach Curacao zu gehen, um 
sich einzuschiffen, wenn sie eine größere Seereise machen wollten, 
da in Wertvenezuela keine Häfen vorhanden sind, in denen 
größere Schiffe einlaufen können. Während ihres Aufenthaltes 
in Curacao machten die Durchreisenden ihre Einkäufe, und es 
ist bekannt, daß der lebhafte Handelsverkehr auf Curacao zum 
großen Teil diesen Besuchern zu verdanken war, die stets mit 
offenen Annen aufgenommen wurden. 

Der erste Schlag, der von venezolanischer Seite gegen den 
Handel mit den niederländischen Antillen geführt wurde, war 
die Erhebung eines Tarifzuschlages von 30 pCt. für alle Waren, 
die aus den Antillen eingeführt wurden. Diese Zollerhebung, 
dio vor ca. 30 Jahren eingeführt wurde, war das Werk des 
Präsidenton Guzman Blanco. Es war ein Racheakt dieses Mannes, 
der seiner Zeit wegen seiner Intriguen gegen die venezolanische 
Regierung von der Insel verbannt worden war. 

Die Nachfolger von Guzman Blanco haben den Tarif nicht 
abgeändert, obwohl sie dadurch den wirtschaftlichen Ruin der 
Insel herbeiführten. Zeitweise hat man sogar noch andere feind- 
selige Maßnahmen gegen Curacao getroffen, die aber nicht auf- 
rechterhalten werden konnten, da sie Venezuela selber benach- 
teiligten. Dieses Verhalten von Seiten Venezuelas ist um so 
unbegreiflicher, als Curacao wiederholt den venezolanischen poli- 
tischen Flüchtlingen der verschiedensten Richtungen Gastfreund- 
schaft gewährte, wenn sie aus ihrem Lande verwiesen wurden. 

Als der General Cipriano Castro zur Herrschaft gelangte, 
war die einzige feindliche Maßregel, die gegen Curacao bestand, 
der Tarifzuschlag von 30 pCt. Castro unternahm nicht« gegen 
die Antillen bis zu dem Augenblicke, da die deutschen, eng- 
lischen und italienischen Schiffe in den Jahren 1902 bis 1903 die 
venezolanischen Häfen blockierten. Da Curacao in jener Zeit 
don deutschen Schiffen Gastfreundschaft gewährte, rächte sich 
Castro, indem er von neuem alle möglichen Maßregeln anordnete, 
um den Handel mit Curacao zu erschweren. 

Uebrigeus dauerte diese Periode nicht lange. Nachdem er 
eine Zeit lang den Verkehr von Segelschiffen zwischen Curacao 
und Venezuela verhindert hatte, sowie das Umladen von Waren 
aus Europa und den Vereinigten Staaten, das im Hafen von 
Curacao stattfinden mußte, weil die großen Schiffe ihre Waren 
infolgo mangelnder Häfen nicht direkt in Weetvenesuela ab- 
setzen können, beruhigte aich Castro. Die strengen Maßregeln 
wurden aufgehoben und alles ordnete sich wieder. Venezuela 
schickte sogar Konsuln nach Curacao, die sich der allgemeinen 
Sympatie erfreuten und die durch ihr Wohlwollen und durch 
ihre Gerechtigkeit den Handel förderten. 

Aber Castro konnte diesen erfreulichen Zustand nicht lange 
ertragen. Er erließ ein Dekret, in dem er den fremden Tage- 
löhnern die Arbeit auf den in den Häfen von Venezuela weilen- 
den Schiffen vorbot. Zahllose Arbeiter aus Curacao, die früher 
lohnenden Erwerb in den Häfen Venezuelas gefunden hatten, 
wurden mit einem Schlage brotlos. 

Auf diesen ersten Schlag folgte bald ein zweiter. Am 5. M.irz 
wurdo ein holländisches Schiff, die „Penelope", welches von 
der Regierung von CurBcao nach Aruba gesandt worden war, 
mit Depeschen für die leitenden Persönlichkeiten dieser Insel, auf 
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offener See von venezolanischen Schiffen aufgegriffen, mit der 
Besatzung nach Adicoro, dann nach Coro und schließlich nach 
Porto Cabello geschleppt, wo die Besatzung in der Festung 
Sau-Antonio, die für politische Gefangene bestimmt ist, einge- 
kerkert wurde. Die Depeschen wurden erbrochen und erst lange 
nachher denjenigen wieder ausgehändigt, die sie bestellen sollten. 
Die Besaitung, zu der auch 5 Holländer gehörten, wurden vom 
6, M.Iis bis zum April gefangen gehalten und erst, dank dem 
Einschreiten des intsrmistischen Holländischen Konsuls, Herrn 
Lenfant, wieder in Freiheit gesetzt. 

Außer der „Penelope" wurde auch noch ein anderes hol- 
landisches Schiff, die „Justioia", in ähnlicher Weise festgenommen, 
ohne irgend welche Veranlassung. Dieses Schiff und seine Be- 
satzung wurden erst lisch langer Gefangenschaft wieder frei- 
gegeben. 

Das Verhalten von Curacao gegenober Venezuela ist immer 
äußerst entgegenkommend gewesen, seibat in sehr bedenklichen 
Augenblicken, z. B. als die Pest in La Gusira herrschte, eine 
Tatsache, die in Curacao allgemein bekannt war. Trotzdem die 
Uefahr der Uehertragung angesichts der vielen Beziehungen 
zwischen dem Festlande und der Insel sehr groß war, ordnete 
die Begieiung von Curscao erst die Quarantäne für die vene- 
zolanischen Schiffe an, als der Erlaß von Castro am 18. April 
mitteilte, daß eine ansteckende Krankheit, die schon seit einem 
Monat beobachtet worden sei, in La Gusira herrsche. Auch 
wurden nur die Schiffe und Personen aus La Guaira der Quaran- 
t&iio unterworfen, obwohl die Uebertragungsgefahr gegenüber 
allen AnkCmmliugen aus Venezuela eine große war; so groß, daß 
selbst einige angrenzende Lander die Quarantäne Ober die Schiffe 
verhängten, die aus Curacao kamen. 

Venezuela ernannte bald daraof Herrn Roberto Lopez zum 
Konsul von Curacao, trotzdem derselbe als ein Feind der Insel 
bekannt war; er hatte als Redakteur eines Regierungsblattes in 
Venezuela, das von Castro besshlt wurde, um dessen Interessen 
zu vortreten, die Regierung von Curacao in schmählichster Weise 
behandelt 

Auch wurde diese Ernennung als Feindseligkeit gegen 
Curacao aufgefaßt. Ein Dekret Castros vom 14. Mai verbot das 
Umladen der Waren in Curacao, die für Venezuela bestimmt 
waren oder von dort kamen, mit der Begründung, daß die Behörden 
der hollandischen Antillen sich weigerten die venezolanischen 
Schiffe aufzunehmen, die aus pestfreien H&fen Venezuelas kamen 
und deren Gesundheitsscheine vollständig in Ordnung seien. Ein 
einziger Fall dieser Art hatte sich zugetragen. Ein Schiff, mit 
Namen „La Gloria", welches aua Guanta, einem Nachbarhafen 
von La Guaira kam und in Curacao einlaufen wollte, wurde 
unter Quarantäne gestellt, weil es derartig verschmutzt war, daß 
es selbst, ganz abgesehen von der Pestgefahr, unter Beobachtung 
hatte gestellt werden müssen. Es ist bezeichnend, daß Herr 
Lopez in dieser einfachen Vorsichtsmaßregel eine Beleidigung 
ftir den venezolanischen Nationalstolz erblickte und diese Tat- 
sache Castro gegenüber derart beleuchtete, daß dieser das ge- 
nannte Dekret erließ. 

Ein zweites Dekret wurde am 19. Mai veröffentlicht; es ver- 
bot den Schiffen, die einen gewissen Tonnengehalt Obersteigen, 
die Schiffahrt zwiachen den holländischen Antillen und den 
venezolanischen Häfen; den Schiffeu aus Curacao aber wurde 
jeder Verkehr mit Venezuela untersagt. Die Art und Weise, 
wie diese Bestimmungen durchgeführt wurden, waren für Curscao 
geradezu drakonisch. Man Ueß die Schilfe anderer Nationen 
unbehelligt und für dio venezolanischen Schiffe trat die Be- 
stimmung Oberhaupt nicht in Kraft; sie traf also nur die nieder- 
ländischen Schiffe. Ea ist sogar vorgekommen, daß Schiffe aus 
Curacao, die echou vollgeladen waren, wieder ausgeladen werden 
mußten. In der Nacht vom 12.— 1 3. Juni wurden zwei holländische 
Schiffe „Carmita" und „Marion" auf offener See von den vene- 
zolanischen Kostenkreuzern angegriffen, beschossen uud nach 
Vol» de Coro geschleppt, wo die Bemannung mehrere Tage fest- 
gehalten wurde. Als man die Schiffe wieder frei ließ, zwang 
man unter Drohungen die Kapitäne, eine Erklärung zu unter- 
zeichnen, in der es hieß, daß die Depeschen nicht erbrochen 
worden seien, und daß die Bemannung keine Nachteile aua der 
Festnahme gehabt hätte, als den Zeitverlust. 

Femer wurde jede Ausfuhr aus Venezuela nach Curacao 
verboten. Die Behörden von Venezuela gingen soweit, den 
Ii eisenden, die sich nach Curacao einschifften, sogar zu verbieten, 
Mundvorräte mitzunehmen. Alle diese Maßregeln wurden or- 



an Lebensmitteln aus Venezuela, beziehungsweise aus Maracaibo, 

bezog; die Unvernunft dieser Bestimmungen wirkte aber ebenso 
nachteilig auf Venezuela wie auf die Antillen. 

Es ist kein Wunder, daU alle diese Bestimmungen zusammen- 
genommen, eine schwere wirtschaftliche Krisis in Curacao hervor- 
gerufen haben, denn die Insel ist infolge ihrer Unfruchtbarkeit 
und infolgo ihrer politischen Lage auf den Schiffsverkehr ange- 
wiesen, im besonderen auf den Verkehr mit Venezuela. 

Die Maßregeln Castros haben eine derartige Stagnation des 
Wirtschaftslebens in Curacao hervorgerufen, daß man glauben 
köDDte, die Insel sei durch Venezuela blockiert. Die Bevölkerung 
ist vollständig verarmt. Auch die einzige Industrie Curacaos, 
die Strohhutflechterei, hat aufgehört, da das Material hierfür 
aus Venezuela bezogen wurde. Man kann den Ausfall an Ein- 
künften, den Castros Maßregeln zur Folge gehabt haben, für die 
Insel aui monatlich '»0000 Florin berechnen. Die Bedeutung 
dieses Ausfalls wird noch erhöht, wenn man bedenkt, daß der 
Gessmthandel der Insel sich im Jahre 1906 nur auf 3645G87 
Florins belief. 

Man kann sich also eine Vorstellung von dem Haß der Be- 
völkerung gegen den Urheber all dieses Elends sowie gegen 
seinen Stellvertreter machen; beide legten es darauf an, die 
Insel zu ruinieren. Dieser Haß kam plötzlich zum Ausbruch. 
In dem offiziellen Organ der Niederlande wurde dio Ernennung 
von Roberto Lopez zum Konaul von Curscao bestätigt; diese Be- 
stätigung empörte die Bevölkerung aufs tiefste, sie machte der 
Regierung der Insel den Vorwurf, die niederländischen Behörden 
nicht in gcnOgender Weise über den neuen Konsul orientiert 
zu habon. 

Wenige Tage nach der Bestätigung von Lones erfuhr man, 
daß Castro sich durch einen Brief beleidigt fohlte, den der Minister- 
resident von Caracas, Herr J. H. de Reus — ein Mitglied der 
Gesellschaft ehemaliger Schüler der Handelsschule von Amster- 
dam — in der Zeitschrift dieser Gesellschaft veröffentlicht hatte. 
Der Präsident richtete daraufhin ein Schreiben an Herrn de Reus 
des Inhalts, daß er ein ungeeigneter Vertreter seiner Regierung 
sei und daß er das Land verlassen möchte; zum Schlüsse fügte 
Castro noch hinzu, daß diese Mn Liregel sich nur gegen die Person 
des Herrn Reus richte, und daß die guten Beziehungen 
zwischen beiden Ländern dadurch in keiner Weise gefährdet 
werden sollten, da er. Castro, willens sei, die gegenseitige Freund- 
aebaft aufrecht zu erhalten. 

In besagtem Briefe hatte Herr de Reus, bei dem man sich 
Ober die wirtschaftliche Logo Venezuelas und Ober die Auasichten 
erkundigt hatte, die sich daselbst den jungen Holländern boten, Fol- 
gendes geschrieben: „Das Regieruugssystem des jetzigen Präsi- 
denten, der seit 1 899 am Ruder ist und wie ein Diktator herrscht, be- 
steht im wesentlichen darin, Monopole zu schaffen und sie wiederauf- 
zuheben, unter allen möglichen spitzfindigen Begründungen; so- 
lange die augenblickliche Regierung besteht, kann kein wirtschaft- 
liches Unternehmen gedeihen, da nicht anzunehmen ist, daß der 
Präsident sein Regierungssystem ändert, nachdem er seit zirka 
neun Jahren sowohl in allen inneren wie äußeren Fragen eine 
unumschränkte Diktatur auageübt hat." 

Dieser Brief war an eine Privatgesellschaft gerichtet und 
keineswegs offiziell. Er wurde in der Mainummer der Zeitschrift 
dieser Gesellschaft veröffentlicht und erst am 20. Juli benutzte 
ihn die venezolanische Regierung als Grundlage, um den Ver- 
treter der Niederlande auszuweisen, entgegen jedem internationalen 
Brauch, demzufolge eine Regierung, die dem Vertreter einer 
anderen Regierung ihr Vertrauen nicht mehr schenken kann, 
doch verpflichtet ist, dieae andere Regierung davon in Kenntnis 
zu aetzen, damit dieselbe den in Ungnade Gefallenen zurückrufet) 
kann. Im Uebrigen enthielt der Brief nur eine wahrheitsgemäße 
Darstellung der Tataachen, wie Herr de Reus leicht hätte nach- 
weisen können, da er durch seine Beziehungen zur venezolanischen 
Regierung genügend Material zur Verfügung hatte. 

In Caracas wurde Herr de Reus auf Grund dieses Briefes 
von allen anständigen Leuten als Apostel der Wahrheit gefeiert. 

Bald nach der Ausweisung des Herrn de Reus wurde in 
einer venezolanischen Zeitung ein Artikel veröffentlicht, in dem 
die Bewohner Curacaos in so schändlicher Weise angeschwärzt 
wurden, daß diese Leute trotz ihrer bekannten Friedfertigkeit 
und ihres Wohlwollena verlangten, daß der Schreiber des Artikels, 
der aeit Jahren in Curacao lobte und immer von den Bewohnern 
mit größtem Entgegenkommen behandelt worden war, in einem 
öffentlichen Widerruf alles zurücknehmen sollte, was er gegen 
die Stadt Curacao geschrieben. Li der Nacht vom 25. Juli ver- 
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sammelte sich eine große Volksmenge vor dem Haas« des be- 
treffenden Venezolaners und als derselbe sich trotz wiederholter 
Aufforderung nicht zeigte, wurden Steine gegen die Fenster ge- 
worfen. Einige Manifestanten drangen hierauf in das Haus des 
Schriftateliers, zwangen ihn, vom Balkon aus die beleidigte Menge 
um Entschuldigung zu bitten, nachdem er vorher seine Ver- 
leumdungen schriftlich widerrufen hatte. 

Er erklärte, daß der Artikel ihm von dem venezolanischen 
Konsul diktiert worden sei, worauf sich die Wut des Volkes 
gegen den wahren Urheber seines Elends richtete. Die Mer.gu 
zog vor das Haus des Konsuls, wurde aber hier mit Revolver 
Schüssen empfangen und bald darauf von der Polizei 
dio bei dieser Gelegenheit sehr viel Takt bewies. 

Am folgenden Tage begab sich Lopez nach dem Hafen, um 
sich einen Platz auf einem nach Venezuela abgehenden Schiff 
zu sichern. Kaum verbreitete sich die Kunde, daß er auf der 
Straße gesehen worden sei, so eilten dio Bewohner Curacaos 
von allen Seiten herbei, Lopez wurde von der Menge umringt 
und der Polizeichef gab sich die größte Muhe ihn zu schützen; 
es mußte Militär herangezogen werden, da die Situation kritisch 
zu werden drohte. Unter militärischer Begleitung ging Lopez 
nachmittags auf das Schiff, welches ihn nach Venezuela bringen 
sollte. Die Behörden hatten also alles getan, um ihn zu schützen, 
jedenfalls weit mehr, als er seinem ganzen Verhalten nach ver- 
diente. 

Die Familie des Konsuls, die noch zurückblieb, wurde in 
keiner Weise von den Einheimischen belästigt. 

Das Konsulatschild wurde beseitigt. Aber man weiß nicht 
von wem, ob von einem Venezolaner, der es vor der Volkswut 
retten wollte, oder von jemandem, der sich auf diesem Wege 
an dem Konsul und seinen Schändlichkeiten rächen wollte. W ie 
dem auch sei, Venezuela kann für diese Ereignisse nicht die 
Behörden Curacaos verantwortlich machen, da die Regierung 
von Venezuela selbst sich immer auf den Standpunkt gestellt 
hat. daß die Behörden nicht für eine Tat verantwortlich gemacht 
werden können, die die Volkawut begangen hat. 

In der Absicht, einen genauen Bericht dor Vorgängo vom 
25. und 26. Juli nach Caracas zu senden, schickten die Behörden 
den Kreuzer „Gelderland' 4 nach dort ab, mit einer Note für den 
deutschen Gesandten, der, seit dem Fortgang des Herrn de Reus, 
auch die holländische Regierung in Venezuela vertrat. Gleich- 
zeitig benutzte die Post diese Gelegenheit, um dem Kreuzer die 
Depeschen für La Guaira mitzugeben. 

Das Erstaunen des Kommandanten des „Ueldcrland" war 
groß, als er in La Guaira erfuhr, daß die venezolanische Regie- 
rung allen holländischen Konsuln und Vizekonsuln ihre Voll- 
machten abgenommen habe. Da der Kommandant des „Melder- 
land'' nicht landen wollte, aus Angst er müsse dann Quarantäne 
in Curacao abhalten, da in La Guaira die Pest herrschte, so 
wurde ihm mitgeteilt, daß man auf seinen Besuch verzichte, 
und daß auch die Depeschen, die er bei sich habe, nicht an 
Land gebracht werden dürften. 

Gleichzeitig wurden alle Kanonen der Festung auf sein 
Schiff gerichtet. Der „Gelderland" mußte also unverrichteter 
Dinge wieder nach Curacao dampfen. Interessant ist auch die 
Tatsache, daß der Chef der Zollbehörde, sowie der Festunga- 
kommandaut von La Guaira, die sich beide mit den Führern 
des „Golderlaud'' in Verbindung gesetzt hatten, durch Castro 
ihres Amtes enthoben wurden, weil sie dem Kreuzer gegenüber 
keine genügend feindselige Haltung eingenommen hatten. 

Während der Abwesenheit des „Gcldcrland", erhielt man 
in Curacao die amtliche Zeitung Castros „El Constitucional", 
in der die Not« abgedruckt war, die Castro am 28. Juli an die 
niederländische Regierung gesandt hatte. Sie war in einem 
Tone abgefaßt, den sich vielleicht die britische Regierung einem 
Eingeborenenchef gegenüber erlauben darf. Die Note betonte u. a., 
daß alle freundschaftlichen Beziehungen zwischen beiden Ländern 
aufhören müssten, so lange die niederländische Regierung der 
venezolanischen nicht volle Satisfaktion für die ihr widerfahrenen 
Schmähungen gegeben habe. Folgende Punkte wurden in der 
Note besonders betont: 

1. Die niederländische Regierung hätte sofort, und ohne 
durch die venezolanische darauf hingewiesen werden zu müssen, 
Satisfaktion geben müssen für die Beleidigungen, die der Brief 
des Herrn de Reus enthielt. 

2. Der Kreuzer „Gelderlaud", der den aus Venezuela aus- 
gestoßenen niederländischen Konsul aufnehmen sollte, hat die 
Häfen Venezuelas weder bei seiner Ankunft, noch bei seiner 
Abfahrt begrüßt. Der Kommandant des Schiffes hat den Be- 
hörden des Hafens weder seine Ankunft, noch den Zweck seines 



Besuches mitgeteilt, ferner hat er sich jeden Verkehr mit dem 
Festlands verbeten. 

3. Der Augriff, der gegen den venezolanischen Konsul und 
seine Familie, sowie gegen das Konsulatsachild in Curacao ge- 
richtet worden ist, fordert weitgehende Satisfaktion. 

Was die erste Forderung der venezolanischen Regierung 
betrifft., so lohnt es überhaupt nicht, darauf einzugehen. 

Die Vorwürfe, die Venezuela gegen das Verhalten des Kriegs- 
schiffes „Gelderland" erhebt, beweisen nur, daß Castro keine 
Ahnung von den internationalen Gebräuchen hat, die bei der 
Kriegsmarine üblich sind. Ein Kriegsschiff salutiert einen 
fremden Hafen nur einmal im Jahre: nur wenn der Kommandant 
gewechselt hat, wird noch einmal besonders salutiert. Der 
„Uelderland hatte den Hafen von Venezuela neun Monate vor 
dem oben erwähnten Besuch salutiert, und da der Kommandant 
nicht gewechelt hatte, war kein Grund tu einem abermaligen 
Salut. 

Der dritte Vorwurf in der Note, der sich auf die Vorgänge 
vom 2.V und 26. Juli bezieht, verdreht die Tatsachen in der un- 
glaublichsten Weise. Wir verzichten daher näher darauf ein- 
zugehen. 

Ein Ereignis charakterisiert die Politik von Castro und gibt 
gleichzeitig eine Vorstellung von der öffentlichen Meinung in 
Curacao. Nachdom der Präsident jeden Export von Venezuela 
nach Curacao untersagt und erfahren hatte, daß in Curacao 
großer Mangel an all den Lebensmitteln herrscht, die die Insel 
bis dahin von Venezuela bezogen hatte, wollte Castro für die 
Seinen Vorteil aus dieser Lage ziehen und beauftragte seinen 
Schwager, mit einer Ladung von Lebensmitteln nach Curacao 
zu fahren. Die Bevölkerung boykottierte diese Schiffsladung 
und das Schiff war gezwungen, nach wenigen Stunden den 
Hafon zu verlassen, ohne seine Waren abladen zu können. 

Seit jenem 18, Juli ist das Verhalten Castros gegenüber 
Curacao immer erbitterter geworden. Schiffe, die von Curacao 
kommen, müssen, um in den Häfen von Venezuela einlaufen zu 
dürfen, unglaubliche Formalitäten erfüllen. Die Regierung von 
Venezuela hat beschlossen, Curacao gänzlich zu ignorieren. 
Reisende dürfen nicht mehr von Venezuela nach der Insel und 
umgekehrt befördert werden. Augenblicklich möchten mehrere 
Holländer aus Curacao, die in Venezuela sind, krankheitshalber 
zurückreisen, sie können aber die Erlaubnis zur Ausreise nicht 
erwirken. Es besteht nur noch ein Depeachenaustauach zwischen 
Curacao und Venezuela, und dieser wird wahrscheinlich nur ge- 



Castro 



duldet, wei 
ziehen hofft. 

Man fragt sich, was di 
kationen Castros antworten 
Zeit, daß die niederländisch 



Vorteil für seine Politik 



Kegieruug im Haag auf die Provo- 
wird. Es wäre endlich hoch an der 
s Regierung, deren Einfluß früher bis 
weit ins Innere von Venezuela reichte, endlich eiu ernstes Wort 
mit Castro reden und ihn daran erinnern würde, welche wichtigen 
Dienste ihm die Niederlande noch vor wenigen Jahren ge- 
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Die Bücher und Bllanzrcvition sowie das Inal.tut dar Bdc* irret?) aar«* Chartert« 

accountaMs und Treuhandgesellschaft!«, Vou K K u Prüf, A ««hnild k k R* 
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die Organisation der liUcherrcTLaion in den versihiedenen iJLudcm, die Kerufetatig 
keif. Ausbildung und Stellung der Cbartered Accounlaute sowia die hierauf tu*« Hg 
Mcht'D Fragen und Vorhültnisee behandeln, am dadurch ein* Grundlage lür vettere 
alaOnabnica auf diesem Gebiete der huvberr* vision tu bilden. Dan K&rperftßbaftra 
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Rio da Janeiro, 11. lt. M. WeohaaUturi auf London l» 7 ,'tr 

Mexiko, s. u. üt Sicbtwecbaol auf Deuuieniand m« t 

Va)p«rai*o, u. u. os, X) T. S. Wtchasl auf Lou'loo ltc,„d. 

Lima, Vj. '•- o». » T. 8. »ur Losdon . pCL 

La Pa, T 11. w. im T. S. auf London IT' . d. 

Humn>» Airs», »i lo o* M T. 8. Wacbaal auf l^iwlori 44)' „ 

Huboim Air»«. üolJ-Ag-io lir.iT pCl («ubilt. 1 I Oold = M. 4 u> , 4,1». 

Montevideo. 14. IV. us. 90 T. S. auf Oeuunblaud M, 4,41 fUr 1 urug. t Gotd 

Kur*» rtlr toKtfrafitiloeb« AuanMuDfOo in Oa4a*i*o. atil«*Mäll tou irr 
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ah. d.-M 



Shanghai J :;',-?,!!>', 
UonKkon« L *" ,,— I.7CM, 
Suifapore -J. »»,,,— IJI 
CalMiUa 1. J*,— 1.JS", 
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Norddeutscher Lloyd, Bremen, 

Dampfschiff ahrts-Gosellschafi. 
Regelmässige 

Schnell- und Postdampferlinien 



Bff m U I >»" Tork 
Rr»fc»a . Iltitliimri- 

II rr in < h 



JiÜtHl» 



Bmae 1 . un-1 fein 

Hr- nif» , E ulllt ■ 
llr-m.« . '1»U»I>» 

Brno» . ta.trmlle» 
llrnii , Vn lnrfc 



8irbere echoeUe komfirrtakli. U»b«rf»nrt ii»(«ilrkMU Vernllerunf. 

nr* * m ; m», WM nn Au.tmifl erteilt 

der Norddeutsche Lloyd, Bremen. 



Hildesheimer 



•Fabrik 



i Hl 



Wllh. de Laffolle 
HILDESHEIM. 



Gegründet 183«. 



8pexiell eingerichtet für den Export nnd durch langjährige Erfahrung im Export- 
geschäft« mit den Marktverblltniasen fast aller Linder dar Erde auf das Genaueste vertraut 




Petroleum- 
Gasheizofen 

JW. 

Größte Heilkraft. 

Absolut Konichlos. 
Zylinder los. 

Geeignetster 
Exportofen. 
Höh« nur 40 cm. 
Gewicht 3 ", feg. 

Schreiber & Co., 

Dresden L 

Spazkalfibrik lir Hei«- 

und Kochapparau). 



Carl Krause, Leipzig 

Papier- 
Bear Deinings • Maar.hineu 





TITÄNIÄ 

Idnlgin iv ■llcsit.iwart, 
Btiltr Cwlrlln»I S«wnlBf 

für den Export. 

■irtiieke Mitcklmikis- 
Aiilatl „Intimi" 
Fmklirt Bder C. 2t 

Vertreter gesucht. 

lptecbt.ii freu» atxl Frank 



Kochautomat Küchenchef 

tt«ul»i.boe Ue*abepra»(>' lOuris, 
keckl, backt, bratet, r*ii« und 
dtlaatet kalt unwlit< sp«i»ee 
-flbettltif la 1 Huadn Sa und 

ffartif otm« jed» AtireJebt- 
Par Koeltautomat r.» titieflt von iclbet 
und hin dl* SpiUe «— « stunden 
uocitbeia.. Et i«t Mein treueporin i rl 
im ! uneott-ebrllrti nir Jade Familie 
Kit * OIDhUrrer kann inaa > rer- 
«ctdedene Spelte« kofbru. I KU«. 
K! Stork niBIlknrpsr, knetet 4« IT. 
Der Keefcwaloinat let In t *er 

ecbledenen tiriiSon 10 babeo. 
I. U rufte nlt I Topt . . . U . 
H. . .1 Topfen . ... St 

III. . ,1 . ....»!> 

IV. n .. 1 jrrflleo T (ifrn ,. 40 
Auellllirlfcbe Pnwpene Hill üe- 

braucheanereieanren rratU 
Altru. f-' Pebrikant 
Berlin S. H. Alcxandrinen-.tr. 84. 



# 
# 

* 
* 



List-Pianos - 

ERNST LIST, Pianoforte-Fabrik 

Berlin 0- 34, Warschauer Strasse 70. 
hpirt uet lim WtllUHtn % # j% % \ Hl- MlihiH IniU i «nm 



Zeieben-Yorlagen 



tu Wilh 

Prümilrt 



Hermes in Berlin. Karlstr. 11. 



London, Philadelphia, Sydney Melbourne 
=3 GoldM« Wed«Jllt.~ .i — _ = 




Zeichennchule «0 Heft«, Zeichenlehrer 120 Tieft« Voreügliche» Lohnnittel für alle Gebiete 
de« Zeichenunterricht«, Verzeichnis»«« und Bedingungen für Export franko und jrreUH 
Neu erschienen: Studien In Kleinfolio, Landschaften. Blumen. Köpfe, Tiere, Arabesken. 



Berlin SO.. Schlesischestrasse 6. 
Treibriemenfabrik. 



t^)^(ffl) Dr. Gaspary ^ffi ^ft 
Maschinen und Formen für Sandverwertung 

Kam!- and Kraftbetrieb, lur bochloharfiden Pabrtaetlon too Mauertutuea, l>acb- 
xleretn. Wand* und BedeapUt. u. RV Kren für Kauaiuauon und Draiuafo UV. 

au« Sand Bad Cement 
haben »ich in der ganzen Welt bewahrt aU die besten. 

Euirlrbten reneer Betrieb« dureb t.ldi-ife Instrukteure auf kurirr« Zatt oder fUr 
dauernd. Veraaud regen Uankvlrberbetl oder dureb Exporteure, s. nnltltc.be uud 
muodlkiie Auskunft tu 10 Sprachen. Orlfitueningibrotchdre Mo. X ereilt. 

Grosste 8pezlalcnaechlnenfabrlk der Walt für Sandverwertung. 

^.■.Vttr.. Dr. Gaspary A Co., •"^SS^T* 

Beiuch unttrei Werk« erb«ttn 



L. Mörs & Co. 

Berlin S.O., Relchenbergerstr.142 

Pianofortefabrik 

Export nach allen Lindern. 
Verbindungen überall gewünscht. 



Bei Anfragon, Bestellungen etc. an die Inserenten beaiene man sich auf don ,ti»»rt\ 
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Tinten- 
Tabletten 

Schutr.marko 

„Welt -Taube". 



Rein Rosten der Sehreibfedern mehr. 

Lieh tbcalsndiR?, amtlich ^prüfte Tinte. Leichte Herstellung. 
Kopier fftlilfr, schwarz, rot, blau, vlolet und »rrfln. 

Anerkannt besteTinte für kalte u. heisse Länder. 

Musterkastchen ('„'OTabl für 20 Glas Tinte, Farben nach Wunsch) 
für M 2.50 Voreinsendung nach allen LSndrni dar Krdo franko. 

Ein ikg Paket fasst 110 Ltr.Tinten-Tabletlen 

(per Ltr. schwarz M. 1,60, per Ltr. farbig M ".1,50) ab Hannover. 
Prospekte deutsch, englisch, fran«o*isch, spanisch. 

Gebr. Duve, Trockentinien- Fabrik. Hannover 25. 



Trocken-Element „Herkules" 

bestes Element der Gegenwart für 
sämtliche Zwecke der Schwachstrom- 
Technik. Hohe Voltspannung. Große 
Stromstärke. Höchste Lebensdauer. 
Vertreter in allen Landern gesucht 

Gesellschaft für Herkiles-Elintiti 

■. i I., Dimliirf. 




■i 



Prince*. Alice" 



Neu! 



U. 



Carl Schroeter 

Berlin, Prinzessinnenstrasse 21. 

Spezial- Fabrik für 

Sprech maschinell aiier Systeme. 



Ganz besonders für den Export eingerichtet. 



Brinkmann & Leyendecker, Herford, Germany. 

7npI/artuiron PahrSb für Pvnnrt liefern seit Jahren ihre Spezialitäten in Eil-, Rahm-, 
LUlKCl «dl ClridUl IK IUI CXpUrl, uiicb., Tropen-, SeiecU-, ChocoUden-Eit-, Spnri , EtHl 
Bostons ute. nach allen Wrltte-ilon in ahwilut feiner und für die Tropen haltbarer liHMHl >t 



Fugenlose Steinholz -Fussböden 

in rerochiedenen Farben, passend für alle Räume 

auch in den Tropen- 

Vollständig; feuersicher, fusswarm, schalldämpfend und geräuschlos, 

Muster und Prospekt« prompt auf Verlangen. 

Lizenzen werden für alle Staaten vergeben durch 

geschlft Richard Hurler, Baumeister, 

Wilmersdorf, Aschaflenburgerstrasse 22, I 1, (am Prager Platz.) 

Bauausführungen Jader Art. 



Pov'dee Piptr Block Dt H O 
Arateret prektf-cb! 

riB9Klallili«nr feiler- und 
mittel, knemei. I'rin u FlQMljrkeilm t 

ClÄttolln, itlltit ruia in%umi 

l'atffnUart In ailan K uMisr-ia*tt*. 

AlMuiri* Kahrlkaouii: 
Dr. Mai Lehmann A Co., 
Chemiicht Fibrik, utrim 8 «. 47«. 



t 






Miricit Uli. iNtlh] k. Mrltftaitse, 
■kl hrik t, InMttrutt l 



»!«■ 




Otto Spitzer 

Berlin W. 30 N - 

fürt ■ssirw iMsjndMhV tat 
••tiidtr km. 

spu.Xonknrrenzl.Kenbeiteti 

' ©der f ran »Otis«? her SpnbCBa» grtti* 



Patentanwalt 

Wilhelm Anders 

Berlin S.W M Cittchtnrrktr.« 



Xisch- nnd Knetmaschinen ■ d. r-pms* 
Teigteilmaschinen etc. empfohlen. 

fllb. »ohr S Co., Kalle a. S. 

Lauf 

de? Knetarms 




K.-A.: Amt WL 263*. 



Sprechzeit: 9 — 11 und * — 6. 



Export »ath »"»• r»"*»*" ■•»••*« k»ti»«tr< 



Neue Gasbeleuchtung 

ohne Rohrenleltarujrt 

Huft"a transportable Ou ealkstarieucand« limrm 

liefern du bnllate, billiget* und reinlichet* 
_ m m ■ '" r Hau*. Pnkclken, VVcrk.tlttcn. 
Linllt RnUiiruu, Udcn. Elakahnen, 
■"■"■WM» Hirten, Meuten u. a. m, 

JcUo iMtnpo Hellt sich das nötige Oes eelbat bar ! Kein Deckt 

Transportables Gasglühlicht! 

vnniger BraaU Hlr kohlen»;*» i 
Sturmbrenner f'lr Bauten owl Arbeiten Im Krviea. 
Lsunpea too i M*ik ao, llluatr. Pre-ulialeo graUa, 

Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW., lohannrterstr. 11 F. 

HoQl«far*nwa Kr. JIaJ. d. Kauere u_ KOnig«. 



m 

C : J 



..Triumph" 

tlntiattsr An parat nur ttltStasNrtls»»! »ob Farb- 
bändern rar Sjckreibauacblaea In Jader Fark* Bn4 
nii |ede> SrtlSBL (eelsrtSIlla. und alsat kopleretad 
In »enlgea Minuten f*kraucbar*rU(. ISO M 
L>iperii« Jede« Band bo.tel durcbaekaltutah nur 
TO Pf» Oewtcbl ca. l',, Kilo Preis da* Asfarataa 
SS. ItSar »chrelbmiicnlnenbeattier lat Ullier 
Proeeekt graUa. 
Fajiiermaeee Levpitf Telepboo Ulli 
Export aaf feete Reebnuf. 

F. A. Ködderitzsch. Leipzig -A. 
Breitestraste 17. 



bei Antragen, Ueetoiiuugen etc. an die Inserenten basieho man sich aut den „tipsrr 
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Breuer $ Cie., G. m. b. ». 

Düsseldorf, fionierstr. 61. 

VerbandsioH-Fabrik, Irrigatoren Fabrik, 
Milchkochapparate-Fabrik, Praparaltn- 
Fabnk, Verbandkasten-Fabrik. 



Hausapotheken, 
Gummiwaren und 

Krankenpflege- 
Artikel für Export. 

Kataloge gratis. 
Aufdruck in allen Landes- 
sprachen. 
Liste in 4 Sprachen mit ca. 
Abbildu 




■IfUezh 



Jeder Landwirt 




•Olli« »leb Ii. 

Naben balrt.l' 
mit der ller.tr 
jena. res taii 

■Mai und Sin 

tumree Uan 

Dfeetevaalttfea 

Workirug* aod 
Mm-. Ii! i, .Mi Ifaid 
.uB«r.I»Mllg . 
zur i • ' .f I. ii 
■rlrr batoed« 

ren Baulich 
kalten nrtcrö»' 
USB. Vitlauirri. 
8ha ttDMfn K o 
lala« Ober Ifta, 
tefelean ist llannellunf ron Maueret.inen. Dacazlca,eln. 
Msse t lcaan. Dralartaren, Vleatrsaea Ott r.i.rikaitoti-. 
atü*4lMiiaT fralla, Vorkenntnis»» utebt erforderlich. 

Israel MascMnrntiaa G n t H., Italic i.S, Tirulr 152 



Simon s Exportgeschäft 

Fabrik chsmlsch pharmazeutischer Präparate. 
Gegr. Berlin C. 2. 1*88. 

Silberne Hessin» trgiiil. Diplom Rerllner Cswtrte 
•Uisstelluas. SUbemt HadaMle Daunen, »rmte 
Marin» unä Kolon i! Auiitellunj, Berlin ItV. 

Tropen-Ausrüstungen, Pepsin. Pillen, Ta- 
bletten. Grantiles, subcutane Injeclionen. 

Laab Essens 1:10000. Migranestifte, Aelz- 
sLiAe, Asthmazigaretten und -Zigarren. 

Prelellelea trank» 
Vertreter: Theodor Wllkeaa, luiiri, Unki Im 



JL Sntberlet * Co., feipzig Hl. 

Falzmaschinen 



firti, Uliiatt, Pmaatk. 



I 



Piano- und Flügel ■ Fabrik 

Otto Branke 

(A. Grand Nachfolger) 

Berlin S.W. nl , liitschiner str . 94. 

Hur eratklaeaigce Fabrikat. 

Spez.: Flügel 1,43 n in hervorragender Tonfülle. 

Esport — Eilgros. 

Kataloge gratis und franko. 




Adolf Salz & Co. 

Lampenfabrik 

Berlin S., 

Stallschreiberstr. 8 a. 

Gegründet 1884. 
Engros. Export. 
Spezialität: 

Petroleumlampen 
jeder Art. 

Musterbücher gegen 
Referenzen franko. 



Schuhcreme in Dosen : : 
Metallputz, flüssig und Paste 
Leder-Appretur. : : : : : : 
Chemisch! Fabrik We.elingho.en, Köln 2 



g. JtosenzTDeiB, Berlin XO. II, 

Hornkammfabrik. 

LUfflranfea aaeb i.n= Aaelaa4» nur fafaa rsr- 
herife BHn.»odan( »oo Baaaa, 

Billigste Bezugsquelle von Kimmen jeg- 
licher Art als: daaal. Csllaleld, Elfenbein, 
Metall. Scklldpait, Heiz. 



Papier Co. Edm. Obst, G. m. b. H. 

Lit«7«|. Swfctriitr 11 bafeir, Atlirnlt UM. 

Export« + Export. 

liefert m/ UruoJ Uhgjäbrljrer Rrfftbruuf 
la Ub0eUo4er, uo bedingt swevkgrel(u*t«r (Jim^Ui 

PAPIERE rur 

Chromo- Lithographie 
Landkartendruck ' Holzschnitte 
Aatotyplea • Lichtdruck 

Kupferdruck-, Chlnapaplcre etc. 

Zarlechcnlagepapiere 

Mr tlalasrHsar. 

Empfehlungen eritcr Üruckttnnrn 

la Lslpztf uni Berlin 



Londoner Pensionat und Privat-Hotel 

mit deutscher Bedienung u. exellenter Küche. 
Ii »ata im der City »iu!ii i.i i Inns 
Modern möbliert — Elektrisch Licht. 
= "The Lindens", = 
8, Kentington Gardens Square, 
Hjfde Park. London W. 
N leimte Station Queens K J , Bftvswalor. 
Die Inhaber sind Deutsche, seit 30 Jahren in 
London ansässig und genaue Kenner des Lon- 
doner Uesch&ftslebens. Deutsche Herren odei 
Damen, die sieh nach einem wirklich kom- 
fortablen Pensionat umsehen, auch nur kurze 
Zeit In London zu bleiben wünschen, raten 
wir, sich dort anzumelden. Pension von 
«5 Shilling per Woche, b Shilling per lag. 




Tauheilanpen 

Export -Batterien 
Elemente 
Glühlampen 
Ltieilitäii 

Elektrochemische 
Indusiris 

Or.RltptFhi.liidtr 

La. I.e. 
Berlin LI K. I. 




JaSe priktlic.be Hauilraa f.brui.n aelbit 
IIa h bia II Min i trl.cka. umoHaHcfite 
Mllifs Butter mit dar 

| F. B.-HaMiillufigt-BulltrmtliliiB 

n ».»OH f«i..i, Porzellan BUbrtluge n 

1 »«bimvi,. * »US »«HM. 

Ermiialgl. Pralle 

aalt Glaskörper: I I 4 IM, laB. 

Mk 4JO, SJO. 7J0 p Ctrk. 

PS Berlin per Po«m«nhii»hni«L Sarantle 

Zui'J.-Jiii.hm» 
Man benulit Milch - und lUl.mril. k«l»r.i!r, 
welrb« aooal aorervartM bleiben. Aue- 
rUhrllrh» rnMiiflkle, GuUrbeaa ata. rm 



H. Fritarner, 

Berlin MW 21, All Moabit B4B. 

Oafljrfiad»! i*A| fltiiai nramli-n 




P neumatitl- 

Pianos 

aittwkjt Fibrillen. 

Kühl & Klaff, 

Berlin S.O. IG 



#H|yBael Msta*. 

A Jfk Krepp -Mützen 

W Franz Funk, L Htutcljiilili 

Zu den Messen stets 
" neue Muster. 

Zur Messt in Leipzig : Pelef.str.44, „triiwr Ultif'lf.tt 




I 



Hugo Cahen 

CasglQhUchtfabrlk 
Bctlia. FrledrlchstrmetSla. 

Fabrikation Ten 




Spezialitäten! 

■•tat liatlltan 



Export earh ftUta LUdera. 

DfeF^rciB ftrebt fTOiVre Aua 
dehntiDtT Ibrer Heif*hui_ 
n*ch AlJto LänAtrn m." 




Randarbeiten 

vurgeznichnet, uiigefangeo und fertig ge- 
stickt, liefert in reieher Auswahl 

Franz Klages, Düsseldorf. 



Kofe- 



Bei Azutrageo, Bestellungen eto. an die Iikaaretiteo besiehe man sich auf den „Ezeerl" 



DigitizfcK 



>ogIe 
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Doppelzylindrische ?hönix- 
Jferabran-pumpe 

In DauUchlanal patantamlllch grechutzt. t«m«r 
paUmllarl in Iii* ni^fi Kfuafcr«t< Ii, l'n C ari.. Kurl an 'l 

Leistung 36— 40000 Liter pro Stunde. 

Unsuvvtic keile Firnis« fllr «II« Zvn<kt apaztal] 
Otn<rali da, wo ft-öftcr* Wusw/nionnti m-tuntH und 
us-iu+m l>-wKliirt vt«nI«-rT «nllea.; Hesel umklapprjar 

Auf Wunwitn m*l f»hrb»min tTtil*neo*i«tl. 
— MfilMletiil latctilar Oatif . U»wl- hl r%. M kf 

Terberger $ Co., Q. m. b. H. 

Duisburjj-Ruhrort. 




A. Voss seil.. Sarstedt b. Hannover 

Fabrik schmiedeeis. transportabler Kochherde 

14 Jttinr firtJl* und AuaaUttung- eiotacu iacklrt. Knüllte, MaJ/,liea. 

Grosete Tafelherde und Kochciarichtungen 

lUr Hollll. Krinkwihtottr, Kasinos und Spelsaanstaltan. 

Dampf • Kochapparate. Dampf • Wasserbad - Kochelnrlchtungtn 

HJr Kranktahaaier und MHIUrfcuolMa. 
l.!>» r Pataat». M» IlMtaft <iröMWI*l»Ua»»räal«kttl.WIH«»t* PrrlM. 
■e*^. af**"" K.uüof* uml Ko.taoau.cMaf » ktMtaefrat. 

Jahresproduktion! cm. 80 000 Herde und Oafan. 




TransportablesGlühlicht! 



(Vollkommenster 
Entti Mir 
KoMrniGas ) 



Runnra Üaaolin-Lampen liefern brillant leuchtende Gas flammen. 

™ Jede Lampe stallt sich das nötige üaa geruchfrei aus 
Gasolin oder Benzin, Kasenco, Oawtoff selbst her und kann jeden 



Augenblick an einen anderen Platz gehängt werden 
\ orzflgllctic Beleuchtung I 
Reiche Auswahl in Kronleuchtern, Lampen und Latemcn etc. 
llluatricrte Preisliste gratis und franko. 

Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. 8a. 




Goldene Medaille. 
Vielfach prämiiert. Qualltat u. 

rreisvnrdigkeit nnübertrofjen. 

Von «raten Musikautori taten 

bestem empfohlen: wie 
Xaver geharwenka, Holländer etc. 

Für alle Klimate eigener bewährter Konstruktion. 

Oezr-findet 1860. BERLIN S.W., Lindenstrasse 13. 



Bfiger-ß ips 



biisseldorferBaumaschinenfabrir. 

BOnger d Leyrer, Disscidorf-Dercaoori. 

liefert alt Spezialitat: 

schwlnt»nde a. Birten 



Bandbagfler» 



Ewald Rader, Solingen 




Katalog franko 

tu Diciwten. 




Rasiermesserfabrik. 




Spezialität: Alle Sorten Oel-, Aquare% 
Tempera-, Gouache-, Caseln- pp. 
für künstlerischen-, Schul- uud Dilettanten 
Belarf. 11*11 ein an in 90 Qualitäten^ «§4 
•amtliche zur Malerei nöt en. 
Illustrierter Haupt-Katalog von ! i" S- •• 
franko. Kxpnrt nach allen fAMafllB 
L»io Fabrik besteht »oit lefafevjaaMi 




Max Krüger, in n. Otto Noack 

Galanteriewaren-Fabrik 
Berlin 0.17, Warschauerstr. 39/40 

Direkt am Hock und StsMaknkof WarstkaMr Brack« 
Ftrntareaaar Amt 7, M98 
Mustarlager: Warschaueratr. 39 40 u. Rltteratr. 83 II 
Spuhlilit: fili|rifi»-ainain, raaavtirii, biimlaatir, Train, 
•ttim litte» |Mtr Irl, Sief- Mi Eefirantti, ttltaaarei tu. 
Zur Meaaa Leipzig i Mädlerhaue III, Zimmer 36 




Srnst 9üby 

lliimnlr.H B6t"UH K> tlaMtnlr.fi 

Uebersetzungs-Bureau 

Speziell techalsehe Ueberaetrnagen I« 
alle — und aus allen Sprühen — zu 
massigen Preleea 

Verz&gliehe Referenzen, e. A Deutsche 
Eiportbank A.-6. 
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Wasserdichte Segeltuche, Pläne 

Zelte -Jabrik 

Roh. jteiehelt, Berlin C. 2i. 



(5J01 



lllutlrlrl« Zelte-Katalog gratla. 



Lichtpauspapiere, 

Pauspapiere, Pausleinen, Zeichenpapiere 

C. Rob. Lohmann, g. m. b. H., Abt B., Westhofen 170 i. westr. 




Original Lambrecht's 

Thermohygroskop 

(Wärme Feuchtigkeitsmesser) 

iet das originellste und leichtverständlichste Inftrament zur 

Vorausbestimmung des Wetters. 

Man verlange Oratis Dnh k-ache Nu 16.1. 

Wilh. Lambrecht, Göttingen. .JtSSt,^ 

Oeuerulvortrioh für die Schweiz, Italien und di«> öster- 
reichischen Alnenlllnder durch: 
C. A. ULBRICH 4 Co. In Zürich. 
Lambrechts Instrumente sind In allen Kulturstatten jrselzl jesch 



Kleinste Eismasch 



— Frost" 



l.cisli lHttin|itiki|keltl Ettikrlottt Ulttestediusi I 

für Hotels, Restaurants, Konditoreien, alle Geschäfte der Nahrunga- 
mittelbranche, Schiffe etc. etc. o Hervorragend für heisses Klima. 

Paul Martlny & Co., Soran (IV. -L.) 

Prospekte, Projekte, Anschlage koateolos. Vertreter 





1 


r 




c 


ke 


LH 


a 




MJ 


a 


r 


SB 


te 


für alle Materialien und 

Petry & Hecking, 1 


■ — — 

Rückstände. 

lopfmund E. 



I 



Wilhelm Woellmer Schrifigiesserei 

und Messinglinienfabrik, Berlin SW.,rrinrieiisir.m. 

Complette Buchdruckerci - Einrichtungen stets am Lager Catalogc und Neuheiten- 
herte stehen auf Verlangen gern zu Diensten. 
Fcrniprecbar. Airn vljbsi . Exporthaus I. Ranges 



PreusseÄ&Leipzig 

BwhbnidtreiiKarlönagpiiMiibdiinii] 



Beutsehe Keberseeisehe Bank 



BclMen 
Chile 



fem: 
laiana 



Aktien Kapital MX Ml 

Haopuiti. Bert In W„ ü wet ml r. H II I Ebm. 

Zwstfglod tri mmm n g*n uittsr dar Firm*: 

■ANCO ALEMAN TR ANS ATLANTIC O 

In »rjaattaien Hehl* Bianca, fl*ll- Villa, Bun« Alree. 
Oordoba und Tucuman. 
La F*ej uad Oniro. 

AlUf^ull, Onm-»pciuo (CbllaX. Iqul 

«a*. o-orno, Puerto Mobil Mhi 
J*Chi!e,T«niMr<o,VeJdlrta u VtJpiru«« 
Aroquip», Calla* — Ltoe, TruJUlo 

Monterideo. 

Barrelooe, Mednd 
Vertretung In Mai**: Baue« M*xlc*no da Oomareio 
4 Indtutria, Mrxj. o 
Dia Uauuch* Ueb-raeeeiirbo Baak bnorrt du 
lnka«ho ton Wecbeel» BAd [kjkumenMa. baeorarhu..t 
W*r*n»erecbiffuneeo uad dUkor.Uert Tretteo auf all» 
PIAU* dar La f. ata Ktaauu. Be.l».***. Chi:**, Paraa 
und HuiV.« Dieeelb* gibt Warb».! und Kredlll.rl.f. 
aof elnulu h» HeuptpUUe Süd- und Zentrel-Aniankaa 
und belaeel etak od« all« ■brlren ednechH.-t..e<i 
Bunkg-e*«-tia/Un. 

Dia Fitulan nilaae* Taniaebara bapoetun aar 
Slrbt und Zell la dae betreffenden Ludaeweferaacea 
an und b ea uia e u famar du Aurbea-abrea« aad Var- 
waliuog Toa WertnepUreo uaw. 

Abfragen a-erden Jedernlt durah daa Haupulti 
In Har'i-i erledigt 

Vertretungen la: 
Srenaan: Bremer Fuule dar UenUeheo Bank 

rrankturt a. M. Frankfurter Final* d. Uauwebea Baak. 
Himburf : Hamburger Filiale d. DeitUrhen Hank 
LaneM: DaufceaheBank (Berun) UmdonAganrj 




Verlangen Sie 

meinen neaeaten leegfami Pracht- 

Kitalog 1 905 grada und franko. 
Daraaib* enthalt »Ine Analen* der 
gnngberaton Maater dar dieejanrtgen 
Bation, 

Adolf Rosenberg jr.» Lederwaren-Fabrik. 

BERLIN, Oranicnitraatc E. 



.Nahtlose Stahlrohre 

elter Art, wie: 

Kesselrohre jeder Dimension und 
Kontraktion. 

Masten für Straßenbahnen, Be- 
leuchtung und Telegraphen- 
leitangen. 

Bohrrohre. 

Behälter für hochgespannte Gase. 
Ferner: 

Ueberlapptgeschweisste 
Rohre 

bis eu 4000 mm Durchmesser. 

Deutoch-Oestcrreichische 

MMnesiDrMi)tir6n-Werkß 

Düsseldorf. 



Bei Anfrage«), Bestellungen et«, an die Inserenten heziehe man nicRaufden „Eiporf 
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Dampfpflufje 
Dampf-Rollwagen 
Strassen Locomotiven 
Dampf -Strassen walzen 

liefert! in den vollkomiucnitenConstriiclioneo 
und zu <)en i K»tei Weisen 

John Fowler& Co., Magdeburg 



J. Herre, Berlin W.62. 

Fabrik chemisch -technischer Prodakte. 

Spezial-Artikol fOr Tropen. 
Hurre'sche 

Tropenpappe „Rubber-Roofing" 
Tropenanstrich, hellfarbig 
Dichtungsfaser 
Elastischer Faser Cement 

Vertreter im Auelande gesucht 
Mau fordere Prospekt«. 




•i 



Pf- i 

:'\f »"**{« • .i> j'^ 1 

O lKuJ5TI?IEV'ERnE; 

•»• NeiiCYnnrtnichC AfrAttATC. . 
* *¥fT nAKMiniiiurjnrrAuwAntn i 
<-S «•"■» solingen I 



■S 

s 

I 



Exerciser 

In allen Systemen furtigen als Spezialitat 

liiistriewerke für heilgymnastiscfae Apparate, 

Maschinen und MclaUwarao 

6. «i. b. H , Sollngen. 

Vartrottr für Export: Mai Heinrich. Hamtura. Imrtntitiani 



Belgrader Commercialbank 

oagrondet 1894 Belgrad (Serbien) o«gründ«t im 



Reserven Pra. 473 000 



Vollelngexahltea Aktlenkapital Fra. 1000 000 C 

''IQ, '!« UlViylUVfV .i ,<-ii*3 — «•«r^BCtJ 

Alle Raa ktesc bitte, beionder» lakatto, Delkredere, kaailooileltlaot. Autkuolte. 
Werenabicllonz : Einfuhr aller Indottrlearllkcl . Auefuhr aller Lande«prodolte 



Pitnitsmtlleh Beschützt. 

Cer:egste i 
PreMauar *frr; '-^V^^-w . • 



cei höchster 
Aatbcate 



I. i 



- ; ,lr 



» * 



Hydraulische 

„ D e b o" 

Pressen r* Trauben 
und Obst 

in allen Qrolien und Systemen. 
Uttttitifirffsli liltir dar diusirt all flirtina, 
atata leurasMM fmrtarh 

lieber 1000 Stlek bereits geliefert 

BnlklaiUat Rtlcrcmcn 

Spcziallabrik lür b>draall»che Press««. 



Eisenwerk. Heerdt t>. Düsseldorf. 



Adolf Lehmann & Co. 

Kaiserlich perslsohe und fürstlich lipplaeba 
Hofpianofabrik. 

Erdute mit billigste Buugiqutlli Ontickliiai 
tir nanu, Fiürjil ib4 nraimnu. 

ßerlin-£ichtenberg, Dorfstrasse 49. 

Kutal'.-K« Kraus und franko. 



Kirchner & Co., A.-G. 

Leipzig-Sellerhausen, 




grüßte und renommiertest? 8pezlal- Fabrik von 

Sägemaschinen und 
Holzbearbeitungs-Maschinen. 

Ueber 140 000 Maschinen geliefert. 

ChlciQO 1*23 7 Ehrandlplom« z PreliiMdilllt«. 

Parts IM«: . Grind Prli". 
Lattich 1*06 und Unland 1904: , Grand PrU". 

/ngonieurbureau : Btrtin S.W.. Zrmmerstr. 87. 





Erdmann Kircheis, Aue, Sachs. 

Maschinenfabrik und Eisengielserei. 

OrAssU deutsche Fabrik für Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 

Blech- und Metall- Bearbeitung, 

aii Drehblak«, Oval, und Pliairblnk«, Talel-, Hebel-, Kurbel-. Exeenter- und Kreis- 
•eheeren. Sieker- «ad Berdelmaschiaen, Consenrendeaen- Vertchliessmaschinea. Pressen 
iiier Art (Hand-, Zieh-. Frictiens-, Ezeenterprease« etej. Rund- und Abbieomaiehmen. 
Ziehhanke, Fallwerk«, L««b»tanzen, ganze Schnitt- and Staiueinrichtungen. sowie Werk- 
zeuge kl nur bester Qualität. 

„Grand Prix««. Mailand 1906: „Gran Premio". 



Pari« 1 



Garantie für bestea Metertal und 
fcdJefene Ausführung. Zweck- 
mässige ConetrucUonen. 




BseTQndcl 



I 




Hluatrtrte Prelaliaten in deutsch, englisch und 
»***• fransöslsch frei und koatenloa. 



ii ftilitnii ~ - - - ■- u.riia WSTUibensraBi I. - Oaäroott bat kf artin • Jbaakt to zhftni »W-l«. ztetuua 

Hmuafabari Profmor Dr. & Janaaioh, BarUa — »omnuaftonsTarlae' tob Robirl Prleae In Mtpetc. 



Abonniert 

winl l«i der I ' i ■ i. im niicbbatvd.l 
bat Robart FriM« la L.lpiif 

uiil bot dir Ejpedllloa. 

rr.1. rkftoUthrlkk 
|1D ili- ji»rb»o Pe»l«e4>.«t KM H. 
la W-lteo»l».r«iii ....«,■• . 

Pnn flr «*• im» Jahr 

Im .leuturbeo I'.. itsabln« Hat M. 
tut Wallpatt>*r*iu . . . . ti.» . 

Ft.ielae Iimn M Pf». 

(Nur ffe«an voeherb/e 
KüiKutduntf de« li«<r»c««>. 




P 



RGAN 



Erseheint jeden Donnentig. 

Anzeigen, 

dU drel4*apaltatta Peüueile 
oder deren Knute 
an« U) ff«. W . I ,:rt, 
wartlaa roo dar 
Eipcditlon Jet „Export", 
B-n.n w. UUMrtlr. f 
aal«:egenge«mt m ii a n. 

*B«vCa<j«vi 

nach Übereinkunft 

mit der ElpadlUon. 



HKS 



Centralvereins für Handelsgeographie und Förderung deutscher Interessen im Auslande 



i 1 1 1 1 



Redaktion und Expedition: Berlin W. 6ä, Lulherstrafse 5. 

Uaiefasrtx.lt: \Vi., b«au«« 10 bei 4 Vir. 
• Der „I.XI'OUT" tut im deutschen Postzoitungskstalog unter dorn Titel „Export" eingetragen. 1 
Codeworterbuch „Imperial" (1600 Mlllionon Wörter) ton Adolf Tecklenburg, Hamburg 



XXX. Jahrgang. o&cilin, den 26. QZovcYniuz 1908. 
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uukriirüg 111 vertratatt, eoai. d.ta dautot-Uaa Haod.l und dar d.uUcbeu ladaatna w-tubUtf. SliUeüiUJfc'ao über dt. rJaudeierrrlUUm«** dna A.u.laade* tu kUrxe»ter Frl.* au abonxuuetu. 

Driefe. Zettnarra und Warbtanilunree ftr den „ZTaert*" stud an dt« Rail.atiea. ll.rlln W., Luibaratrafna s. ru rteLirn. 
Helaf a, Zelluagea, Beltr 1 tlierklkruDf •□, W *rl..ad n,-«, für d.a „t'.atraiianla fit tUadrlafaoz «aaal* .U." aiud tuteh B« rhu W, Lutharslraba 1, ru rtebtaa 

Inhalt: Präsidenten wähl und amerikanische Eisenindustrie I»r Reuchlin, K<"ln — Europa: Her Handelsvertrag mit 
Schweden. — Der Handelsvertrag mit Dänemark. — Bankpolitik in Frankreich. — Direkte Schiffahrt «wischen Spanien und Rußland. (Von 
unserem russischen Mitarbeiter.) — Nordamerika: Amerikanische Musterlager in Berlin. (Originalbarichtaus New York vom 10. November ) 

— Nach den Wahlen. i Originalbericht aus New York vom fi November.) — Hückgang im I «iheB e v eia i e heruDga » 0 «schuft. (Originalbericbt 
aus Alhany N.«Y. vom 10. November.) — l'naere Kisenbahnkönige und die Präsidentenwahl««, (Otiginalbericht aus Boston vom i. November. ) 

— Bädamerika: Die wirtschaftliche Lage von Uruguay und dessen Bauiehuugeu su Fraukroich. (Aua .Quostiotta Diploiiu.tig.ues et 
t.'olooiatlew.") — Dt« Eisenbahn von Guaya.juil nach (Jutto. (L'ebersetz. aus „Annale» Diplouutiquei ot Conattlaires.) — Aua wissenschaft- 
lichen Gesellschaften: Gesellschaft für Erdkunde, Berlin. — Ansoigen 
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Präsidentenwahl und amerikanische Eisenindustrie. 

Dr. Reuchlin, Köln. 

Im amerikanischen Wirtschaftsleben hnbeti politische Ereig- 
nisse wie die Präsidentenwahl eine ganz andere Bedeutung als 
anderswo. Im Lande der „unbegrenzten Möglichkeiten" ist Politik 
nicht nur die Gestaltung der Staatskiin.it schlechthin , sondern 
sie ist auch die Grundlage aller wirtschaftlichen Unternehmungen, 
besonders der Montanindustrie, welche in den Vereinigten Staaten 
seit einem Jahrzehnt zu ungeahnter Machtstellung sich entwickelt 
hnt. Die diesmalige Präsidentenwahl Obertraf zweifellos alle 
vorherigen an Bedeutung, da sie nichts weiter als die Beant- 
wortung der Frage war. oh das Trustproblem als die heutige 
Grundlage der amerikanischen Eisenindustrie einfach, wie der 
gordische Knoten, mit Gewalt gelöst werden sollte, oder ob man 
ee als eine organische Erscheinung derselben in geordnete Bahnet:, 
mittels geeigneter Maßnahmen, ablenken werde. Die Wahl des 
Republikaners Taft verspricht für die nächsten vier Jahre da» 
Innehalten des letzteren Weges; ob sie anderseits eine feste 
Gewehr dafür ist, wird allein auf Grnnd zukftnftiger Tatsachen 
entschieden werden kennen, zumal die Neuwahl des Repräsen- 
tantenhauses nur auf zwei Jahre erfolgen konnte. Die Wahl 
Tafts gewinnt aber noch dadurch an Bedeutung, daß sie dem 
durch eine schwere Krise belasteten amerikanischen Wirtschafts- 
leben weitere Schwierigkeiten durch Inangriffnahme neuer wiii- 
srhaftspolitischer Maßnahmen wie Zollreformen, Trustgesetze, Be- 
stimmungen der Gewerbeordnungen usw. vorerst erspart und des- 
halb Gesundung verspricht. 

Fnr viele Beobachter ist die amerikanische Eisenindustrie 
dio nun unerschöpflichen Naturreiehtnment schöpfende Industrie. 
Und sie haben im allgemeinen hevrto Recht mit ihrer Anschauung; 
denn von allen Eisenerzen werden 40 pCt. in Amerika gefördert 
und 42 Hrmdertteile des gesamten Roheisens sind 1907 dort 
.•rhlasen. Außerdem besitzen die Vereinigten Staaten Kohlen - 
gruben mit Anthrazit und Weiehkohle von einer Herstellungs- 
fhhigkeit, welche die aller anderen Lander Obertrifft. Aber 
0rhwi«t*ig und mühevoll ist das Werk gewesen, das zur Ver- 
wirklichung des heute glänzend und machtvoll erscheinenden 
Zustande» gefhhrt hat. Die sieh in den siebziger Jahren stark 
entwickelnde Eisenindustrie lief Gefahr, von der ausländischen 
Wettbewerberin erdrückt zu werden , da die Erfindung dcB 
Benaemerverfahrens eine .AuanoUtitig der bedeutendsten Erz- 
gruben wegen des Ph(wphc«-gehaJto nicht geatattato. Dia JQinfuhr 
spanischer, schwedischer und mexikanischer Erze veranlaßt«! dSc 
amerikauuaoheu Eisenenzpreduaente» au der Erklärung, ilnll sie 



I weiterhin nicht mit dem Erz aus diesen Ländern der „billigen 
Arbeit" konkurrieren könnten und zugrunde gehen mußten, wenn 
nicht die Erzzi'llo erliülit Wörden. Und sie halten mit ihrem 
Klageruf recht gehabt, wenn auoh andere 1'matAude als die 
Nichterhebung der Erazölle aie vernichtet haben. Da» Bessemer- 
verfahren dritngte auf den Abbau der hochprozentigen Erzlager 
in Michigan und Minnesota, mit denen die alten Gruben im 
Osten nicht den Wettbewerb aushalten konnten. Als die anfangs 
als unüberwindliche Schwierigkeit erscheinende Herstellung der 
notwendigen Verbindung zwischen Erz- und Kohlenfeldem voll- 
endet war. welche 1000 bis 1500 km betragt, und die neuen 
Erzlager nur Tagebau bedingten, war ea mit den nicht so 
ttiikchtigen Gruben an der ÜstkOate su Ende. 

Der ungeheure Attfechwung der amerikanischen Eisenindustrie 
in den siebziger Jahren wurde durch den Auabau der Eisenbahnen 
veranlaßt. Allein von l#69 bis 1872 hatte aioh die Stahleohienen- 
produktion verzehnfacht. Bei einer Selbaterteugung von 264H7KI t 
Roheisen IK7:< wurden nooh 24752"' t aua Europa eingeführt. Die 
große Nachfrage schnellte die Tonnenpreiae von Gießereiroheisen 
von 25 bis .10 f auf 54 bis »>4 $, wahrend englisches Roheisen 
fob New York 40 $ kostete. Dies eingeführte Roheisen konnte, 
trotz seines niedrigen Preise«, sich nur in den Küsten heairken 
Absatz verschaffen, da die anderen Gebiete durch die hohen 
Frachtraten gegen das Eindringen desselben genügend geschützt 
waren. Für uns sind diese Verhältnisse aber deshalb von ao 
großer Bedeutung, weil sie den Ausgangspunkt der Bewegung zur 
Errichtung hoher Zollmauem abgaben. Diese Zölle waren 
lediglich — und sind es bis heute — Mstttaefl He ffir die östlichen 
Küstengebiete, die infolge der oben geschilderten Umstände sieh 
durch die Konkurrens ditr Lander mit billigerer Arbeit bedroht 
glaubtctt. Die Zoll« aia Ersichungaxolle ansehen zu wollen, was 
verachiedeiitlich stark betont wird, ist nach Lage der Verhalt 
niase nicht richtig. Die natürliche Abgeschlossenheit des Pitts- 
hurger Industriebezirkes ist hierfür der noch heute giltige Bu- 
weis, was eine Autorität des amerikanischen Wirtschaftslebens 
(Swank) selbst zugegeben hat. Heute lieget! diu Produktiotta- 
verhaltnisse der dortigen Eiaviiiuduatrie so. daß Werken mit 
eigenen Ersen um; Kohlen tlurclischjiitlik-he. Gestehungskosten 
von »,i» * (33,a»iat.j für die Tonne Roheisen erwachsen, Bolchen 
mit sugekauftou Erzen und Köhlen etwa 14,«« f. Diese nach 
Pitteburger Verhältnissen berechneten Kosten sind die niedrigsten 
der Welt, aie» auch auf dem amerikanischen Markte, der sieh 
in den neunziger Jahren infolge gegenseitigen Wettbewerbs, weicher 

i auf längere Zeit hin tlie Werke unrentabel machte, die Trusts 
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erzog. Diese Entwiekelung seit 1869 Ut so charakteristisch, daß 
sie bis in die heutige Zeit hineinreicht, welcher sie die Regelung 
der ausgeprägtesten Erscheinungen, der Frage de* Schutzzolls, 
der Truste und der Eiaeubahntarife, als Schmerzenskinder Ober- 
laasen hat 

Aua dem Eisen-Einfuhrland Amerika Ut ein -Aasfuhrland 
geworden. Der Export ist im Durchschnitt der Jahre stetig 
gestiegen und beruht nicht lediglich auf Abstoßungen vnn Ueber- 
fluOerzeugnisgen. Den unermeßlichen Reichtümern an Era und 
Kohle und dem Ersatz der relativ hohen Arseitslöhne dureh An- 
wendung arbeitsparender Maschinen verdankt die amerikanische 
Eisenindustrie in erster Linie ihren Aufschwung. Dazu haben 
die Zölle den Gang der Entwiekelung beschleunigt. Sie be- 
wirkten, daß in Zeiten lebhafter Nachfrage der Hehrbedarf des 
Inlandes durch die heimische Produktion und nur zum geringsten 
Teil durch das Aualand gedeckt wurde. Durch die starke 
Steigerung der Gewinne, welche in solchen Zeiten infolge der 
hohen Zölle herrauhten, wurde die Vermehrung der Produktion 
stark begünstigt. Eine Uebcrproduktiun war die unausbleibliche 
Folg« beim Nachlassen der Nachfrage. Nur die tüchtigsten 
Fabrikanten uud die günstigsten Betriebe hielten sich in solchen 
Zeiten, reduzierten mit aller Gewalt die Gestehungskosten und 
gestaltet«»] die Produktion nun atsak bei verkliraiou Gewinnen 
rentabel. Die« fortwahrende Abwechseln von Krisle und höchster 
Rentabilität ist ein Charakteristikum der amerikanischen Eisen- 
industrie, das insofern von deu Zollen verschärft wird, als diese 
in Zeiten starker Nachfrage die Befriedigung der Kiufer dureh 
ausländisches Augebot verhindern oder erschweren und somit 
jene starken Bedarfaschwankuiigen in den Preisen cum Ausdruck 
briogen. Für die Entwicklung der amerikanischen Weißblech- 
industrie dagegen sind die Zolle der einaigste inbetracht kommende 
Faktor gewesen, da treta der billigeren Rohstoffp reise dieses 
Gewerhe auf dem Weltmarkte heute noch nicht wettbewerbs- 
fähig ist. Wenn auch für die übrigen Zweige der Eisenindustrie, 
nach wie vor. die Zollmauern um kein Stockwerk erniedrigt 
n, so führt man dafür als Argumente ins Feld, daß bei 
soloh gewaltigen Aufschwung, wie ihn die amerikanische 
letatan Jahrzehnt aufzuweisen hat, eine Er- 
der Erzlsger eintreten köuue und eine schwache In- 
' Zolle geschützt werden müsse. Trotz der „unbe- 
grenzten Möglichkeiten" erscheint uns ein allzu pessimistischer Ge- 
danke nach dieser Richtung hiuubertrieben.davoneinerErschüpfung 



n, daß in der 

bl.,ß ^eahau!* " 
Amerika und Europa 
aller Forderungen der 
Invasion europaischer Waren nicht 
möge eine Beruhigung gefunden werden, daß die 
haltnieee in der Union immer noch derart sind, daß für die Kon- 
kurrenz der alten Kulturländer, trotz der Zolhnauern, iu Fertig 
fahrikaten ein Spielraum bleibt. Da, wo es eich um Zweige der 
Fertigfabrikation oder Zweige^ler verarbeitenden Industrie liaudelt, 

nrozeß als Faktoren von gleicher Bedeutung gegeuü borstehen. 
>la macht die Hohe der Lohne für qualifizierte Arbeit die Kon 
kurrena Amerikas mit dem Weltmärkte schwierig. Anders da, 
wo nicht mehr eine große Zahl gut auagebildeter, für leine 
Maschinenarbeit geeigneter Arbeiter gefordert wird, sondern 
wo die aohwere Maschine den Hauptteil der Arbeit selbet- 
stAndig verrichtet, und nur noch wenige, hochqualifizierte Leiter 
solcher Maschinen uud neben ihnen eine Schar von Handlangern 
und ungelernten Arbeitern erforderlich ist 

Der amerikanische Eisenmarkt wird zum allergrößten Teil 
durch den Ausfall der Ernten bedingt, welche einen starken oder 
schwachen Bedarf von Fabrikaten, je nach Ausfall, haben. In 
Zeiten geringer Nachfrage auf dem heimischen Markte erwacht 
das Bedürfnis zu exportieren, um das Inland zu entlasten. Eine 
solche planmäßige Politik de« Produzenten für Regelung der 
heimischen Absatz Verhältnisse ist aber erst dann möglich, wenn 
diese sieh zu gemeinsamen Vereinbarungen verstehen. Daß die 
amerikanischen Trusts im wahrsten Sinne als „holding companiea-' 
unbedingt sieh auf die Existenz hoher Zollmauern gründen, ist 
eine irrtümliche Auaicht, da es Truste gibt, deren Waren zoll- 
fr.i eingeführt werden können. Zölle sind aber ein bedeutsamer 
Faktor für Bildung solohor Verbände, und zweifellos ist der 
Wunsch, die Preise um den vollen Betrag des Zolls im lnlande 
zu steigern, vielfach ein Beweggrund für die Produzenten zur 




- 



Trustbildung gewesen. Die hauptsächlichsten EnUtehungsursacheu 
hierfür liegen u. £. in erster Linie im Wesen des modernen 
Großbetriebe« (gemischter Werte) der die Möglichkeit einer weit- 
gehenden Monopolisierung der Rohstoffe sehr erleichtert. Aber 
für uns ist viel bedeutsamer, daß der Stahltrust auf dem Welt- 
markt« unserer deutschen Eisenindustrie ein scharfer Gegner 
ist Zum Glü<-k veranlaßt seine eigenartig« Dividenden- 
politik, infolge hoher Ueberkapitalisierung, das Einhalten eines 
bestimmten Mindestpreises auch auf dem WeltaearkU. Iu diesem 
Umstände liegt die innige Wechselwirkung zwischen Zollpolitik 
und Trust, denn zur Erhaltung der UebersohOsse aus der Roh- 
Produktion utid der schweren Fertigfabrikation sind Zölle lang« 
nicht mehr nötig; sie dienen nur dazu, durch die Möglichkeit 
einer Preissteigerung Gewinne zo erzielen, wie sie den Dividenden 
Verpflichtungen eines aberkapitalisierten Unternehmens ent- 
sprechen, eines Unternehmens, das nach deutschen Gesetzen 
nicht errichtet werden könnte. Die Ueberkapitalisation als Be- 
gleiterscheinung des Eisentrusts fordert den Fortbestand der 
Zölle, nicht diese als solche. Solange aber Zollpolitik uud 
Ucberkapualisaüon die Preise des inländischen Marktes erhöheu, 
wirken sie als exportfeindliche Faktoren in der Stahlindustrie 
Die Nichtexistenz beider würde die amerikaiüaohe Konkurrenz 
zweifellos vor&Urken, w uli ii auch uur in Rohmaterial und Halt 
fabrtkaten, da ein gewaltig betriebener Export sich in den Einzel- 
fällen mit bescheidenem Gewinn abfinden könnte. Sobald aber 
die amerikanische Eisenindustrie die Eroberung der Fremden 
Markte nicht mehr mit Hilfe eines Schleuderexports betreibt und 
sie auf Grund ihrer niedrigen Gestehungskosten dauernd für 
Veraorgnng des Stahlbetlarfs vieler Lander beitragt, dürften die 
Meinungen derer, die in der Entwiekelung jenes großen, einheit- 
lichen Wirtschaftsgebiets jenseits des Ozeans eine Gefahr für 
das europaische Erwerbsleben sehen, nicht ganz unberechtigt 
sein. Andererseits muß man aber betlenken, daß die Produktions- 
kosten in Europa einen Vergleich mit den amerikanischen noch 
wohl aushalten. Aber in Rohprodukten und Halbzeug dürfte 
eine Uebarflutung kaum auableiben, da hiermit wenig Handarbeit 
inbetracht kommt Anderseits ist mit dieser Grundteudeuz der 
amerikanischen Stahlittvaaion die Kampfeaart gegeben, mit der die 
Lander dor billigen Arbeit dem Lande der billigen Rohproduktion 
begegnen müssen. In dem Maße, wie bei der Weiterverarbeitung 
der Rohprodukte Arbeit menschlicher Art 
kommt, nimmt die Konkurrenzfähigkeit der 
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eu letateu IC Jahren die heutigen Zollve 
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atehou, die Prohibitivzölle auf 
gen uud die Zollschikanen 

der Welt ihm so viel Getreide und 
wir. Unsere Zahlungsbilanz mit Amerika ist pi 
beziehen mehr von ihm, als es von uns. Die V< 
zwecks Erneuerung des Handelsabkommens mit 
man beständig aufzuschieben und zu unterbrechen 
Taft hat sich Tür die Politik der 
icht daran denken, dasWii 
die verschiedensten 
lieh zu ordnen, wenn er auch auf der 
hat, den Uebergrilieii entgegenzutreten, 
liegt aber die Beibehaltung des jeta 
Bestätigung der Wahl Tafts war also 
Btttigung der Vermutung, daß die heutigen 
Zustande Amerikas fortbestehen 
den unzähligen BeamtensteReu dos großen 
zutreten braucht, weil alle republikanii 
Amerika eine innere 
Goachaitaaufsohwuiig ve 
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ha kein Wechsel ein 



nur begrüßen. 




Europa. 

Der Handelsvertrag mit Schweden. Der Handelsvertrag xwiaclu-i 

Deutachland und Schwuden vom 8. Mai 1906 lauft bereits im 
Jahre 1910 ab; seine Verlängerung ist nach dem Wortlaute des 
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Artikel 23 ausgeschlossen. Um in deu gegenseitigen Handels- 
beziehungen keiueu vertragsloseo Zustand eintreten tu lasse», 
werden daher schon im Laufe des Jahres 1409 die Verhandlungen 
Uber eitien neuen Vertrag beginnen müssen. Ein neuer Vertrag 
wird auch schon deshalb notwendig, weil Schweden an einer 
Neugestaltung seinos Zolltarifa arbeitet, die voraiiMichtlirh eine 
Reihe von Zollerhebungen, namentlich der Einfuhr au* Deutsch- 
land gegenüber bringen wird. Die Absicht, eine Revision des 
Zolltarifs vorzunehmen, hat in Schweden schon im Jahre 1906, 
beim Abschlüsse des Handelsvertrages mit Deutschland, bestanden. 
Gerade deshalb ist auch die Dauer dieses Vertrages so kurz 
heuieesen worden. Da angesehene schwedische Blätter die Re- 
gierung direkt auffordern, den neuen Tarif so so gestalten, daß 
er als Kampfmittel bei den Vertrags Verhandlungen mit Deutsch- 
land benutzt werden kenn, und die Regierung diesen Wünschen 
wohl in manchem Punkte nachgeben wird, so dürfte der Ab- 
schluß eine« neuen Vertrags mit besonderen Schwierigkeiten 
verbunden sein. Dazu kommt, daß Deutscldaud uicht nur au 
Erleichterungen für seine Wareneinfuhr nach Schweden , sondern 
auch an einer ungehinderten Auafuhr gewisser Rohprodukte aus 
Schweden ein Interesse hat. Es handelt sioh dabei vor allem 
um das schwedische Eiseners. Man ist zur Zeit in Schweden 
bestrebt, die einheimische Veredelung der LandeBjirodukte tun- 
lichst zu fördern, also nicht Rohprodukte, sondern fertige Fabrikate 
auszuführen. Auf dieses Bestreben ist auch die Erschwerung 
und Einschränkung der schwedischen Erzausfuhr zurückzuführen. 
Deutschland hat ein großes Interesse daran, daß die Erzauefuhr 
Schweden weder durch Auafuhrzölle, nooh durch sonstige 
er» behindert wird. Aber in den Kreisen der schwedischen 
macht eich schon jetzt wieder, ebenso wie vor dem 
le des gegenwärtigen Handelsvertrages, eine Bewegung 
für Einführung eines möglichst hohen Ausfuhrzolles auf Eisen- 
erz bemerkbar. 

Trotz alledem dürft« die Position der deutschen Unterhändler 
bei den neuen Handelsvertragsverhaudlungen mit Schweden 
günstiger sein, als bei den Verbandlungen, die dem Abschlüsse 
de« gegenwärtigen Vertrags vorausgingen. Bis sum Jahre 1906 
bestand bekanntlich zwischen Deutschland und Schweden ein 
MeisthegOnstigungsverhältnis auf Grund von Verträgen, die ein- 
zelne deutsche Staaten in der ersten Hälfte des vorigen Jahr- 
hunderts mit Schweden und Norwegen abgeschlossen hatten. 
Wfire also der Vertrag von 1900 nicht zustande gekommen, so 
hätte Schweden trotzdem die Meistbegünstigung auf dem 
deutschen Markte behalten, denn jene alten Vertrage wären als- 
dann weiterhin in Kraft geblieben. Das ist aber jetzt anders. 
Durch den neuen, im Namen des Reichs abgeschlossenen Handels- 
vertrag sind die alten cinzelstaatlichen Verträge aufgehoben 
worden. Im Artikel SU des Vertrags von I90C heißt es: „Mit 
dem Beginn der Wirksamkeit des gegenwärtigen Vertrags treten 
zwischen duu Königreichen Sch 



Schiffah. 



und 



Kraft." Läuft also der gegenwärtige Handelsvertrag ab, 
ohne daß gleichzeitig ein neuer an seine Stelle tritt, so verliert 
Schweden sofort ohne weiteres die Meistbegünstigung in Deutsch- 
land. Was das für die schwedische Einfuhr nach Deutschland 
bedeutet, wird klar, wenn man berücksichtigt, daß der größte 
Teil der Zollbegünstigungen, die Schwede« sur Zeit in Deutsch 
land genießt, auf der Meistbegünstigung beruht. 

.Durch den Vertrag von 190G hat Schweden neue Zoll- 
ermäßiguugen und Zollbefreiungen in Deutschland erlangt für 
Pflastersteine, Preiselbeeren, gewisse Hulzwsren, einzelne Stein - 
waren und Eisenfabrikatc. Im übrigen handelte es sich um 
solche Ermäßigungen und Befreiungen, die deutscherseits bereits 
anderen Staaten eingeräumt waren. Zu diesen letzten gehören 
u. a. die deutschen Vertragasölle auf Bau- und Nutzholz. Welchen 
Wert gerade diese für Schweden haben, mag daraus gefolgert 
werden, daß in der schwedischen Ausfuhr die Produkte der 
Holzindustrie etwa die Hälfte dos ganzen Ausfuhrwertes darstellen. 

Auf üruud seiner Meistbegünstigung war Schweden schon 
vorher im Genüsse dieser Ermäßigungen, und ea brauchte nicht 
zu befürchten, daß schwedische Produkte Jamals in Deutschland 
iin Zoll differenziert werden würden. Nachdem nunmehr die 
alten Verträge aufgehoben sind, besteht diese Befürchtung. Wenn 
daher im Laufo dpr nächsten zwei Jahre ein neuer Handelsvertrag 
zwisrhen Deutschland und Schweden nicht zustande kommen 
sollte, so veiliert Schweden uicht nur die ihm von Deutschland 
bewilligten besonderen Zollerleichterungen u .sondaru es büßt auch 
für seine gesamte Holzoinfubr nach Deutschland und Air 



lange 
&ß die 



reiche andere Artikel die Meistbegünstigung ein. Norwegis 
fijMiisohse, russisches Holz wird dann su weit günstigeren Zell- 
bedingungeu in Deutschland eingeführt werden können als 
schwedisches. Mit an. leren Worten, sollte Schweden bei den 
kommenden Vertrageverhamdluugen Deutschland gegenüber den 
Dogen zu stratT spannen, so riskiert es, daß aiu völlig v ort rag - 
losvs Handels Verhältnis zwischen Deutschland und Schweden ent- 
steht, das für die schwedische Volkswirtschaft zweifellos höchst 
nachteilig sein würde. Unter diesen Umständen ist tu horten, 
daß die schwedische Regierung ein gewisses Maß von Entgegen- 
kommen zeigen und daß Deutschland durch den zweiten 
vielleicht mehr erreichen wird als durch den ersten. 

Dar Handelsvertrag mit Danamark. Die Handels vor tragsver- 
handlungen zwischen Deutschland und Dänemark haben 
Zeit geruht. Der Grund bestand hauptsächlich darin, daß 
parlamentarische Genehmigung des neuen dänischen Zolltarifs 
sieh verzögerte; 'Ii ose ist im letzten Frühjahr erfolgt. Der 
neue Tarif soll die Grundlage für die weiteren Vertrags- 
verhandluugen bilden, die, wie gemeldet wird, demnächst 
in Berlin abgehalten werden. Im Anschluß hieran wird in 
der Presse darauf hingewiesen, daß die zahlreichen Zollermäßi- 
gungen, die der neue dänische Tarif gebracht hat, weeentiio.fi 
zur Erleichterung der Verhandlungen beitragen würden, daß 
aber weitere Zollherabsetsuugen Deutschland gegenüber von 
dänischer Seite nicht in Frage kommen dürtteu. Andererseits 
habe aber auch Dänemark keine deutschen Zollherabsetzungen 
auf däuisebe Waren zu gewärtigen, weil schon im Jahre 1906, 
bei Vorlegung des deutsch - schwedischen Handelsvertrags im 
deutschen Reichstag, vom Hegierungstisch aus bestimmt erklärt 
worden aoi, daß neue Zollermäßigungen auf vertragsmäßigem 
Wege nicht eingeräumt werden würden. 

Wenn diese Annahme sich als richtig erweisen sollte, dann 
würde das zwischen Deutschland and Dänemark bestehende 
handelspolitische Verhältnis durch den neuen Vertrag kaum 
waseutbch geändert oder verbessert werden. Ks würde dann 
lediglieh daa bereits bestehende Meistbegünstigungeverhältnis 
von neuem festgelegt werden. Nun hat aber bisher immer ver- 
lautet, daß ein Tarifvertrag, nicht ein bloßer Meistbegünstigunga- 
vertrag mit Dänemark abgeschlossen werden solle. Wir erkennen 
die Erleichterungen, die der neue dänische Zolltarif bringt — 
er tritt, abgesehen von einigen wenigen Positionen, erst am 
1. Januar 1909 in Kraft — gern an; er outhält aber auch ver- 
schiedene Erschwerungen für die deutsche Einfuhr nach Däne- 
mark; jedenfalls wären Herabsetzungen und Bindungen für gewisse 
deutsehe Ausfuhrwaren sehr erwünscht. Solche Zugeständnisse 
können aber natürlich nur dann erreicht werden, wenn auch 
Deutschland zu gewissen Bewilligungen bereit ist. In bestimmter 
Form hat sich die deutsche Regierung dem Reichstage gegenüber 
ja auch uicht verpflichtet, auf neue ZollermAßigungen nicht ein- 
zugehen, und unsere Handelspolitik bedingt es, daß sie sioh in dieser 
Richtung nicht die Hände völlig bindet. 

In unserer Einfuhr aus Danemark nehmen Pferde die erste 
Stelle ein. Die Einfuhr dänischer Pferde nach Deutschland ist 
von 20,i Millionen Mark im Jahre 1901, auf Millionen Mark 
im Jahre 1905 und 26,1 Millionen Mark im Jahre 1906 gestiegen, 
im Jahre 1907 aber auf 19.« Millionen Mark zurückgegangen. 
Knien weiteren Ruckgang hat die Einfuhr im laufenden Jahre 
erfahren, indem bis Endo September nur 16 619 Stück aus Däne- 
mark eingeführt wurden gegen 1S29Ä Stück gleichzeitig 1907. 
Nun ist die Pfurdevinfuhr aus Dänemark sur Zeit insofern im 
Zoll ditlereuziert. als durch unsere neuen Handelsverträge mit 
Oesterreich- Ungern und Belgien der deutsche Eingangszoll für 
Pferde des nordischen Schlaga sowie der als Viani länder, Bra- 
banter und Ardeuner bezeichneten Schläge eine bedeutende 
Herabsetzung erfahren hat, au der aber die danischen Pferde- 
rassen uicht teilnehmen. Man kann es nun, zumal angesichts des 
obigen Rückganges der dänischen Pterdeeinfuhr nach Deutsch- 
land, den Danen nioht verdenken, wenn sie die gleichen Zoll- 
begünstigungen für Pferde begehren, die wir Oesterreich- Ungarn 
und Belgien vertragsmäßig eingeräumt haben. Einem solchen 
Zugeständnis sowie Erleichterungen der Bchlachtvicheini'uhr aus 
Dänemark dürften denn auch kaum sonderliche Hindernisse im 
Wege stehen. 

Ein gutes handelspolitisches Verhältnis tu Dänemark ist für 
unser» Außenhandel sweifellos von großem Wert Welche He- 
deutung dar dänische Markt für unseren Export hat, geht daraus 
hervor» daß wir im Jahre 1907 fftr 207 Millionen Mark Waran 
nach Dänemark ausführten. Unsere Einfuhr aus Dänemark hatte 
einen Wert von 188 Millionen Mark. Insgesamt bewertet sich 
somit unter Handel mit Dänemark auf .ISO Millionen Mark. Bei 
iven Warenaustausch muß eine vertragsmäßige 
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Regelung des beiderseitigen Zoll- und Handelavcrhaltnisses so- 
wohl f&r Dänemark als auch fßr Deutschland höchst wünschens- 
wert erscheinen. Wir wollen hoffen, daß die Vorhandlungen so 
Kettig beendigt sein werden, daß der neue Vertrag noch in 
diesem Winter vom Reichstag beraten werden kann. 

M. Bankpolitik In Frankreich. In Frankreich bildet neuer- 
dings die Frage der Bildung von Exportbanken den Gegenstand 
lebhafter Erörterungen, wobei das Bankwesen eine scharfe 
Kritik erfährt. Man wirft den Banken vor, daß diese wesentlich 
bei ihren großen Anleihetransaktionen besonders vom Aus- 
lande in Anspruch genommen wurden, statt eine Stütze fflr die 
einheimische Industrie zu sein. Der französische Handelsattache 
in London, Perie», stellt in einem an daa .Ministerium des Aeußern 
gesandten Bericht Vergleiche zwischen der englischen und der [ 
französischen Bankpolitik an, und befürwortet schließlich die 
Bildung eines Konsortiums seitens der großen französischen I 
Banken cum Zweck der Gründung einer Exportbank. Unter- 
stOtst wird diese Forderung von dem französischen Botschafter 
in Berlin, Cambon, der sich unlängst in einer Zusammenkunft 
französischer Geschäftsleute sehr abfallig über das Bankwesen 
seiner Heimat äußerte. Er meinte, Frankreich wäre das Land 
wo das meiste Kapital zur Verfügung stehe, aber mit diesem 
würden auslandische Staatsanleihen begünstigt und die Industrien 
fremder Linder unterstützt. Frankreich werde immer mehr der 
Bankier Europas, und die französischen Ersparnisse kamen nicht 
der industriellen Entwickelung des eigenen Landes, sondern den 
Konkurrenten zu gute. Daraus folge, daß die Fabrikanten nicht 
die nötigen Bankkredite für die Ausfuhr ihrer Waren oder nicht 
einmal für Erweiterung des einheimischen Marktos finden. In 
Deutschland seien die Exportbanken die wirksamsten Förderer 
der kommerziellen Entwickelung des Landes, und es sei Zeit, in 
Frankreich ähnliche Einrichtungen au schaffen, Cambon fordert 
also von den großen Kreditanstalten Frankreichs eine nationale 
Bankpolitik. Diese Anstalten sollen den Fabrikanten die Er 
langung von Bankkrediten erleichtern oder, wenn sie ihre Ge- 
pflogenheit nicht aufgeben wollen, zur Errichtung einer Bank- 
einrtchtung mitwirken , die ihr Augenmerk speziell auf den 
Export richtet. Es kann indessen wohl kaum einem Zweifel 
unterliegen, daß die Angriffe gegen die jetaige französische 
Bankpolitik von unzut reffen den Voraussetzungen ausgeht, und 
sicher w&re wohl schon die Idee einer Exportbank verwirklicht 
worden, wenn diese ein zwingendes Bedürfnis für den französischen 
Ausfuhrhandel wäre. Man wird auch nicht die geringe (Ge- 
ring? Red. d. E. Der französische Export bewertet sich auf 
mehr als 5,» Milliarden Frs., d. h. pro Kopf auf 144 Fr». In 
Deutschland auf 132 Frs.) Entwickelung der französischen 
Exportindustrie lediglich dem Mangel an Bankkrediten zu- 
sehreiben können. Die französischen Banken führen die- 
selben Operationen wie die deutschen und englischen 
aus. Wenn die rein kommerziellen Bankoperationen in Frank- 
reich einen geringeren Umfang haben, so liegt dies an der 
Eigenheit der französischen Kapitalisten, die anderen Plazierungen 
den Voraug geben. Ueberwiegend besteht der einheimische 
Kundenkreis der französischen Banken aus den unzähligen kleinen 
Rentiers, die ihre Ersparnngen aioher anlegen wollen und lieber 
Papiere mit niedrigen, aber festen und garantierten Zinsen, also 
Staatapapiere oder andere öffentüohe »in als die un- 

sicheren, wenn auch gewinnraicheren Industriopapiere kaufen. 
Man veranschlagt daher in dem beweglichen SUuvtevormögeti 
Frankreichs die Werte, die ein festes Einkommen geben, auf 
75 Milliarden, diejenigen, die eine wechaelnde Einnahme liefern. 

55 Milliarden. In Deutschland und England, wo 
Vermögen relativ zahlreicher sind, üben industrielle 
nungen eine größere Anziehungskraft auf du Kapital aus. 
die französischen Kapitalisten, die vor allem eine sichere 
Unterbringung suchen, liegt nun die Sache so, daß sie diese 

jährliche 



betrag der neuausgegebenen 
kommunalen, sondern die Ge 
Markt gebrachten Wert*. Somit ist 
auf die Unterbringung im Ausland« 
Staatsschuld, die am 1. Januar 1908: 
trug, befindet sich | 
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Anregend hierzu wirkt allerdings auch der Umstand, daß die 
ausländischen Staateanleihen durchschnittlich den Banken eine 
ebenso hohe Provision wie die einheimischen Industrieanleihen 
einbringen. Erklärlicherweise stehen die großen französische-.. 
Kreditanstalten dem Verlangen, bei der Errieht 
bank mitzuwirken, kühl gegenüber, da ihre Organli 
Brauch ungewissen Geschalten widerstrebt. Sie zi 
lieber vor, der Bankier Europas zu hleiben. 

Nachschrift der Redaktion des „Export* 
rangen der beiden französischen Diplomaten über die notwendige 
Gründung einer „Exportbank* halten wir für durchaus unbegründet, 
da amtliche grollen französischen Banken den französischen Export 
wie überhaupt den ausländischen französischen Handel, sehr tatkräftig 
unterstützen. 

Die deutschen Baaken vermögen im Exporthandel in dieser 
Hinsicht nicht mehr zu leisten, als die franzosieben Schweaterau- 
stalten So unterhalt u. s. der Credit LyonasJs in allen Lindern der 
Welt zshlreiehe Filialen und Agenturen. Es herrscht nur eine An- 
sicht darüber, daB dieses Institut — wie alle anderen großen fran- 
zösischen Banken — ganz vortrefflich geleitet ist, und seiner Ge- 
schäftsführung vermag man durchaus nichts Gegenteilige 
lediges Daohzusagen- 

Wie soll man sich nun die Tätigkeit einer .Exporlbank" 
als die aller anderen Banken auf dem (iebiete des französischen 
Exportgeschäftes denken'' Eine solche Exportbaak könnte doch 
auch nur die Tratten und Devisen diskontieren, in den ausländischen, 
speziell überseeischen Plätzen Filialen errichten oder sich mit Kartell- 
banken in Verbindung setzen, Eisenbahn-, Dampfer- und andere 
Unternehmungen finanzieren, bezw. sieh an denselben beteiligen 
Daa alles sind Geschäfte und Unternehmungen, an dsnon die fr»n- 
züsischvu Banken schon Uberall, wo sieh gunstige Aussichten für 
dergl bietet, beteiligt sind. Unter ihrer Aegid* sind zahlreiche 
Eisenbahnen in Brasilien gebaut worden und wird auch jetzt 
die gi oll« Bahn von Sio Paulo bis nach CorumbA in Matto Grossv, 
dem Zentrum des Kontinents susgefübrt, über welche iu diesem 
Blatt* kürzlich berichtet wurde. (Vergl. Nr. 45, 8. GfiS ) 

In Argentinien ist die Bahn von Hanta F« bis nahe an die para- 



guitische Grenze bis nach H*ei*t«nzi*. ebenfalls durch französische« 
Kapital auagebaut worden, von zahlreichen anderen Unternehmungen, 
ii. a. auch von den Bahnbauten, die die Franzosen in Chile durchg* 
fuhrt haben, su schweigen. Dio*e Unternehmungen sind begreiflicher- 
weise such der französischen Industrie zuguto gekommen , denn 
zumeist sind die Schienen , namentlich aber da* rollende Material 
von französischen Werken geliefert; zahlreiche Eisenbahnbrücken 
wurden inabesonder« von Creusot konstruiert. Es ist hinlänglich bekannt, 
dslt französische« Kapital bei dem Bau der Bagdadbahn mit 40 p<*t 
beteiligt ist. Bei der Herstellung der tausende von Kilo 
Eisenbahnen in den französischen Kolonien haben die 
Banken naturgemäß dis führend« Rolle Übernommen, sowie, gut 
patriotisch und .national*, dafür gesorgt, daß das Material für diese 
kolonialen Unternehmungen aus Frankreich geliefert wurde. (Ueb*r 
die französischen Bahnbauten in Afrika vergl -Export" d. .1. Nr. 44) 
Im Wirtschaftsleben von Uruguay, wie auch überhaupt sonst in 



Dis Hafenbauten in Montevideo werden mit französischem ' 
geführt und die reiche Kompsgnis Liebig zahlt ihr« Hauptaktionire 
in Paris. Bei den Staatsanleihen, welche die französischen Banken 
abgeschlossen haben, haben sie niemals unterlassen, darauf hinzuwirken 
daß die betr. ausländischen sohuldneriscbon Staaten (wer erinnert« sich 
nicht der Vorginge in Serbien und Rußland!) zahlreiche Liefe- 
rungen an französische Werko abgaben, sofern es sich um Waffen. 
Material für Eisenbahnen, Hafenbauten, Schiffe usw. usw. bandelte 
Daß die französischen Banken sieh bestreben, möglichst viele 



mit großem Geschick geschah, ist sehr wohl begreiflich und nur 
allzu natürlich. All* großen Banken haben ein enormes Kapital zu 
verzinsen, und die reichen Provisionen, welche bei den groben 
Staatsanleihen, u. a. auch bei den russischen, abfallen und abfielen, 
tragen in hervorragender Weise zur hohen Verzinsung der Bank- 
kapitalien bei. Man darf versichert sein, daß, aus genau den gleichen 
Gründen, englische wie deutsche Banken ebenso frohgemut wie die 

Herr Cambon fordert «in* .nationale Bankpolitik". Daa klingt 
sehr gewichtig und ist, im Grunde genommen, nichts weiter als 
eine recht billige Phrase. Heutzutage ist das Großkapital international, 
und es gibt kein Land der Welt, in dessen Werten nicht aus- 
ländische Kapitalien veranlagt waren. Massen deutscher Pfandbrief« 
befinden sich in England, den Niederlanden, in Frankreich. Eben-.- 
verhalt es sich mit zahlreichen staatlichen wie kommunalen deutsches 
Anleihen. Die italienische Rente ist bekanntlich in Deutschland «in 
sehr beliebtes Anlagapapier gewesen, und ebenso waren es auch di* 
. Russen", bevor sie von Bismarck s. Z. ausgetrieben wurden, um nach den 
Niederlanden und Frankreich auszuwandern. Wenn b*i uns ia 
Deutachland nur mehr ausländisches Kapital voranlagt war«, wir 
würden es bei unseren Anleihen wie im Hinblick auf die neue Finanz- 
vorläge, als auch angesichts der immer noch niedrigen Kurse unserer 
sichersten Staats- und Kommunal paniere, mit Freuden willkommen 
Je mehr Angebot vom ausländischem Kapital, um so es- 
Es uaWrhegt gar keiner Frage, daß unser« 
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sich Aufklärung Ober dieselben zu 
lehr weise von ihnen sein. Wäre 



„Abstoßungspolitik" und die dadurch herbeigeführt» politische Iso- 
lierung Deutschland finanziell geschadigt, wozu ja such bekanntlich 
dlo ßnrsongesetzgebung das Ihrige beigetragen hat. 

Wir haben keine Veranlassung das Interesse der französischen 
Banken tu vertreten, sondern beabsichtigen lediglich zu verhindern, 
■lai) ein sehr kräftiger und gewandter Konkurrent unterschätzt werde. 
Wenn die deutsche Ausfuhr die französische Konkurrenz mehrfach 
überflügelt hat, so ist das zum Teil auch auf unsere starken? Aus- 
wanderung, unsere besseren Schiffsverbindungen und die gröllere 
Rührigkeit des deutschen Kaufmann»» zurückzuführen. 

Wie unter solchen Verhältnissen die Herren Cambon und 
Parier — neuster Zeit auch Ben Minier — behaupten können, 
daß die französischen Banken die Industrielle Eutwickelung 
des eigenen Landes nicht genügend stützen, sondern ihr 
Geld den Konkurrenten Frankreichs zugute kommen lassen, ist 
schwer zu verstehen. Den franzosischen Industriellen steht durch 
Frankreichs Reichtum billigeres Geld zur Verfügung als den deutschert 
Industriellen, und man erinnert sich in den Kreisen der letzteren 
noch mit stillem Neide der erheblich geringeren Diskontsätze, die 
wahrend der noch vor gar nicht langer Zeit abgelaufenen Periode 
der allgemeinen Geldknappheit in Frankreich unlieb waren. Nach 
all dcmGesagten begreifen wir daher vollständig, dall die französischen 
Banken den Anregungen der gedachten Herren recht -sehr kohl' 
gegenüberstehen, und wenn die letzteren sich die Mühe nehmen 
würden, bei den eminent tüchtigen Lettern der französischen Hanken 

verschaffen , so würde das 
sein. r> Are ee rechtzeitig geschehen , 
so hätten die Herren auch rechtzeitig geschwiegen. So aber haben 
sie nur erkennen lassen, daü gute Diplomaten nicht immer — leider — 
mit volkswirtschaftlichen Fragen auf gutem Fuße stehen. Es geht 
nicht nur den Mitgliedern der französischen Diplomatie so. 

Direkte Schiffahrt zwischen Spanien and Russland (Von 

unserem russischen Mitarbeiter.) Nach den Mitteilungen 
des russischen Generalkonsul» in Barcelona beklagen sich 
die kataloniaohen und uord -spanischen handelainduBtriellen 
Zentren sowie die Exporteure der katalonischen, asturischen 
und arragoniechen Waren aowie zahlreicher Mineral- und 
anderer Produkte darüber, daß große Mengen dieser Waren 
und Produkte gegenwärtig, infolge Mangels bequemer und 
direkter Dampferverbindungen zwischen Rußland und Spanien, 
auf Umwegen, durch dritte Hand, über englische, französische 
und deutsche Hafen nach Rußland gelangen, und zwar oftmals 
unter dem Namen und unter der Rubrik fremder, nicht spanischer 
Produkte. Die von den spanischen Interessentenkreisen er- 
wünschte Errichtung direkter Schiffahrtsverbindungen mit Ruß- 
land iat praktisch sehr wohl durchführbar, wovon weiter unten 
die Rede sein aoll. Der Auetauach der Waren würde durch die 
von Allen anerkannte und erstrebte Verbesserung der apanisch- 
russischen Handelsbeziehungen sehr gefördert werden. Diese 
Beziehungen entwickeln sich von Jahr au Jahr in größerem Um- 
fange, so daß Rußland gegenwartig in der Liste der I .Ander, die 
mit Spanien Handel fahren, was den Import betrifft, die dritte 
Stelle in diesem Land einnimmt. 

Im Frachtverkehr aus Barcelona oder aus Bilbao und San- 
tander mit Rußland und umgekehrt, würden die bestehenden 
Mängel leicht beseitigt werden können. Die direkte Lieferung 
der beiderseitig auszutauschenden Waren würde die russischen 
und »panischen Importeure und Exporteure in Zukunft von den 
recht unbequemen Zahlungen an die Vermittelungastellen be- 
freien. Außerdem würde eine Garantie dafür geschaffen sein, 
daß die russischen und spanischen Produkte, die auf russischen 
und spanischen Schiffen exportiert werden, nicht in den 
ausländischen Zwischenhäfen auageladen, um von dort 
aus als englische oder deutsche Ware nach den russischen 
oder spanischen HAfen verladen zu werden. 

Daa Verständnis für alle Vorteile, Vorzüge sowie die Not- 
wendigkeit einea direkten russisch-spanischen Warenaustausches 
ist, wie bereits hervorgehoben, längst bei den dafür interessierten 
Personen und Kreisen vorhanden. Besonders warm und ver- 
ständnisvoll interessieren aich für diese Fragen Herr Muhoersa, 
Herausgeber der Handelazeitung in Barcelona und Sefior Ranela, 
der katalonische Cortee-Abgeordnete, der, wie verlautet, die Ab- 
sicht hat, bei der nächsten Kongreßeilzung diese Angelegenheit 
in der Kammer zu erörtern. Alle diese Bestrebungen und Versuche 
haben jedoch, trotz der offenbaren Notwendigkeit ihrer Verwirk- 
lichung, bis jetzt noch zu keinem praktischen Resultat gefuhrt. Von 
spanischer Seite blieben vorläufig alle Erörterungen auf Zeitungs- 
artikel, Unterhaltungen, Pläne und Raisonnementa beschränkt. In- 
zwischen verloren die Deutschen keine Zeit; mit der ihnen 
eigenen Wachsamkeit und Energie haben sie bereits die ersten 
praktischen Schritte in dieser Angelegenheit getan. Der „Nord- 
deutsche Lloyd" hat soeben eine neue monatliche Versuchs - 
dampferlinie zwischen Barcelona und Odessa gegründet, die Batum 
und Nikolajew einschließt und Marseille, Neapel, Messina, Piräua, 



Smyrna und Konatantiuopel anlauft. Der Dampfer dieaer Linie. 
„Preußen", (5000 t) hat seine erste Fahrt von Barcelona am 
11.(24.) September abgeschlossen, die zweite und dritte Fahrt 
sollen im Oktober und November ,.Skutari" und „Sachsen" aus- 
führen. Die Gesellschaft hat bereits in Barcelona ihren Spezial- 
ageuten für die neue Linie etabliert. Wenn der Versuch gelingt, 
so beabsichtigt die Gesellschaft die einmonatliche Fahrt in 
eine zweiwöchoutliche umzuwandeln. 

„Preußen" hat u. a. eine Ladung von wollenen und baum- 
wollonen katalonischen Fabrikaten mitgenommen. Sein Haupt- 
augenmerk legt aber der Norddeutsche Lloyd auch auf die Rück- 
frachten aua Rußland nach Spanien. Diese Dampfschiffe werden 
vermutlich aua Odeaaa und anderen russischen Häfen Eier, Hühner, 
Gänse, Petroleum in Fäaaern, Holz, Weizeu aowie verschiedene 
Rohmaterialien nach Spanien bringen. 

Nord-Amerika. 

Amerikanische Muetarlager in Berlin. (Origin alberiaht aus 
New York , vom 10. November). Auf direkte Initiative des 
Handeladepartemente in Washington, hat sich hier mit einem 
Kapital von 100000 f das „American Export Syndioat" ge- 
bildet. Daaselbe verfolgt den ausgesprochenen Zweck, propaganda- 
wirkend im Auslände für den smerikaniachen Handel tätig 
zu sein. 

Die direkte Veranlassung zu dieaer Gründung iat in erster 
Linie auf den wirtschaftlichen Niedergang des Landes im letzten 
Jahre zurückzuführen. Diese über Nacht hereingebrochene Krisis 
hat den amerikanischen Fabrikanten den Mangel der großen, 
ständigen ausländischen Absatzmärkte und die damit verbundenen 
Nachteile so klar vor Augen geführt, daß sie auf dringende Ab- 
hilfe bedacht aind. Die Bundesregierung in Washington kam 
den Fabrikanten bei diesen Bestrebungen entgegen und veran- 
laßt« das „Handeladepartement", eine dafür geeignete Sammlung 
von Konsularberichten übersichtlich zusammen zustellen und in 
Buchform zu publizieren. Dieses Werk, welches unter dem 
Namen .Willing foreign mattete" erschien, weist direkt auf 
die Errichtung ständiger Export musterlager im Auslände hin. 

Die amerikanischen Fabrikanten faßten die Idee auf und 
riefen dann mit Hilfe der Regierung daa „American Export 
Syndieat" in daa Leben. Die Sache ist nunmehr soweit gediehen, 
daß die Gesellschaft im nächsten Frühjahr ein permanentes 
Exportmusterlager in London und Berlin zu eröffnen gedenkt. 

An der Spitze dea Unternehmens steht ein Deutscher, 
Namens Wilhelm Gottlob, welcher als Autorität auf dem Gebiete 
der amerikanischen Aluminium-Industrie gilt. 

Die geplanten Musterlager werden ausschließlich nur 
amerikanische Waren auastellen und durch systematische 
Propaganda Abnehmer zu werben suchen. In erster Linie sollen 
nur Lidustrieerzeugiiisse Berücksichtigung finden und Roh- 
produkte ausgeschlossen werden. 

Diese Pläne nordamerikanischer Fabrikanten dürften, wenn 
rechtzeitig bekannt gemacht und richtig ausgebeutet, Deutsch- 
land eine ebenso willkommene als wirksame Waffe in die Hand 
gaben, mit welcher sieh bei den Handelsvertragsverhandlungen 
sicher Manches zu Deutschlands Gunsten erreichen ließe. Die Pläne 
der smerikaniachen Fabrikanten beweisen jedermann deutlich, 
daß die amerikanische Industrie alles daran setzt, um ihren Ab- 
satz in Deutachland zu vergrößern, ja noch mehr, daß dieselben 
den englischen und deutschen Markt als den für aie bedeutendsten 
ansehen. 

Auf dieaer Basis sollte es geschickten Diplomaten wohl nicht 
allzuschwer fallen, auch für Deutschlands Industrie greifbare 
Erfolge in den Vereinigton Staaten erzielen zu können. Unsere 
Standpatter und Hochac hu tzzölluer , welche bisher, und auch 
heute noch, energisch gegen ein deutsch-amerikanisches Handels- 
abkommen arbeiten, werden sich unter sotanen Umständen wohl 
oder übel herbeilassen müssen, ihren bisherigen Standpunkt doch 
um etwas zu modifizieren. Im anderen Falle würden sie hoffent- 
lich große Gefahr laufen, an dem weiteren Ausbau Deutschlands 
als Absatzgebiet für ihre Erzeugnisse energisch und nachdrück- 
lichst verhindert zu werden. Es wäre daher höchst wünschens- 
wert, wenn man von Berlin endlich die Parole ausgeben würde, 
mit der bisher in dieser Angelegenheit betriebenen toleranten 
Politik gründlich zu brechen. Gerade heute ist der günstige 
Augenblick gekommeu, da die Vereinigten Staaten aich noch 
lange nicht von den wirtschaftlichen Rückschlägen der Roosevelt- 
Krisi« erholt haben und aich gezwungen sehen, ausländische 
Absatzmärkte für ihre Induatrieerteugnisse Buchen zu „müssen". 
In diesem „müssen" liegt der ganze Schwerpunkt der Sachlage. 
Dieses ..müssen" ist in erster Linie darauf zurückzuführen, daß 
eine unglaublich große Anaahl von Arbeitslosen drohend nach 
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Arbeit und Verdienst verlangen, andernteils aber auch viele 
Fabriken durch den erzwungenen Stillstand riesige Snmmen 
an Kapitalzinsen und anderen Werten verlieren Das Kapital 
zur Betrichsaufnahme wäre wohl wieder zu beschaffen, reap. ist 
da. aber der Absatzmarkt fOr die Massenproduktion fehlt vor- 
läufig entweder ganz, oder tat doch zur Zeit außerordentlich 
beschränkt. 

Bisher rechnete der amerikanische Fabrikant hauptsächlich auf 
den Absatz im Inlande und dies ließ aich auch so lange gut 
durchführen, als die Kaufkraft des amerikanischen Publikums 
ungPschwiScht und infolgedessen die Aufnahmefähigkeit des Ab- 
satzmarktes schier unbegrenzt war. Anders jedoch heute. Durch 
die Krisis. die damit verbundenen Verluste sowie die erzwungene 
Arbeits- resp. Verdienstlosigkeit der grollen Massen, sah sich das 
Publikum zu Einschränkungen gezwungen. Die Aufzehrung der Er- 
sparnisse bei dem großen Heere der Industriearbeiter schritt von 
Monat zu Monat, von Woche zu Woche fort, und mit dieser nicht 
abzuleugnenden Tatsache ach wand die sonst so gepriesene Kauf- 
kraft des amerikanischen Publikums, sowie die Aufnahmefähig- 
keit der bisher geradezu idealen Inlandsmarkte. Diese Not- 
wendigkeit wird noch dadurch verschärft, daß die früheren Käufer 
amerikanischer Waren im Aualande, bei fernerer Einschränkung 
der Produktion, den Amerikanern verloren gehen müssen. Es 
kann daher den maßgebenden Gewalten in Deutschland nicht 
dringend genug empfohlen werden, die sich bietende außerordent- 
lich günstige Gelegenheit nicht unbenutzt verstreichen zu lassen, 
sondern bei den he verstehenden Verhandlungen eines neuen 
Handelsvertrages zu Gunsten Deutschlands aach- und fachgemäß 
auszunutzen, ehe ea zu spat ist. Denn davon wird man sich 
wohl in allen Kreisen, auch in Deutachland, endlich oberzeugt 
haben, daß die bisherige Auahilfe mit dein bestehenden „modus 
vivendi" auf die Dauer unhaltbar ist, sowie, daß die ameri- 
kanischen Standpattcrs und H ochse hutszöl Ine r nur auf höchst 
energischen Druck reagieren, nicht aber auf Freundschaftsver- 
sicherungen, wie sie von Berlin aus „whole sale" so oft ver- 
zapft werden. Mit solchem Getue verscherzt mau sich hier nur 
die Achtung und den Respekt der Amerikaner, welcher gerade 
in dieser Beziehung au gröbere Kost gewöhnt sind, die auch 
ihrer Verdauung zuträglicher ist. Also „Lnndgraf werde 
hart" und schreib auf das Panier — gleich den nnrdamerikanisehen 
Hochschntszöllneru — „stand pat", dann wird sich auch Einiges 
von dem erreichen lassen, was im Interesse des deutschen 
Handels und der deutschen Industrie nun einmal erreicht werden 
— muß. 

A. U. K. Nach den Wahlen. (Originalberieht aus New Ynrk 
vom fi. November.) Die Wahlen mit all den dazugehörigen 
Skandalen sind endlich glücklich vorüber und haben denen, die 
da sehen wollen, abermals deutlich gezeigt, daß dag amerikanische 
Volk nichts zu sagen hat, sondern der Dollar, nach wie vor, re- 
giert. Der von Roosevelt auserwfthlte Erbe, William H. Taft, 
ist mit starker finanzieller Hilfe der Petroleum-, Stahl- und 
anderer Truste als Nachfolger Teddy I. berufen worden. Mögen 
die froheren Wahlen gewesen sein wie eie wollen, so steht doch 
so viel fest, daß die diesjährigen nachweislich auch nicht einen 
Schimmer von Ehrlichkeit aufweisen. Abgesehen davon, daß die 
DollarftirBten des Landes immense Kapitalien der republikanischen 
Partei zur Verfügung stellten, um die Allmacht des Dollars im 
Volke aufs neue zu befestigen, unterstutzten die Industrie- 
kapitäne die Partei dadurch, daß sie durch Bedrohung und Ein- 
schüchterung die Arbeiter zwangen, ihnen zu Willen zu 
sein. Viele Fabrikanten hatten öffentlich ihren Arbeitern mit- 
geteilt, daß sie, sollte Bryan erwählt werden, nicht zur Arbeit 
zurückzukehren brauchten, da sie dann ihre Fabriken schließen 
würden. Was derartige Drohungen für die Arbeiter bedeuten, 
läßt sich nur ganz ermessen, sofern man die noch immer an- 
haltende großo Arbeitslosigkeit im Lande selbst in Betracht zieht. 
Der Ausfall der Wahlen hat diesmal für Deutschland ein ganz 
besonderes Interesse, indem der angestrebte neue Handelsvertrag 
zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten noch immer 
in der Luft schwebt. 

Der Ausfall der Wahlen hat nunmehr die unbeschränkte 
Machtstellung der Republikaner und Mtandpatter der Hoehachntz- 
zrillner auf weitere vier Jahre befestigt. Mit einer Uebcrznhl 
von 40 Stimmen vermag die republikanische Parteimaschine auch 
unter den widrigsten Umständen jede ihr mflMtebige Vorlage im 
Kongreß zum Scheitern tu bringen. 

Selbst ein Bündnis der wenigen Demokraten im Kongresse 
n.it den einzelnen freisinnigen Republikanern kann darin nichts 
ändern. Damit schwindet nicht nur jede Hoffnung auf eine Um- 
gestaltung des gegenwärtigen Tarifs, sondern auch die Hoffnung 
auf eine Revision und Herabsetzung der Zolle. Die Haltung des 



neuen Kongresses in der Tariffrnge wird zweifellos wesentlich 
durch die Tntsache beeinflußt werden, daß fast alle eingefleischten 
Horhschutzzöllner wiedergewählt worden sind. Daraus werden 
unsere Hochschutzzüllner mit Leichtigkeit die Schlußfolgerung 
konstruieren, daß die Mehrheit dca Volkes eiuo Revision 
der Schutzzölle überhaupt nicht will. Diese Schlußfolgerung 
ist allerdings eine Entstellung der Tatsachen, duun zahlreiche 
republikanische Kandidaten Konnten erat dann auf Wieder- 
crwählung rechnen, als sie sich herbeiließen, ihren Wählern 
eine Tarifrevision zu versprechen. Selbst der nunmehr erwählte 
Präsident Taft mußte sich zu einem solchen Zugeständnis be- 
quemen. Dieser wird sicher auch sein gegebenes Versprechen 
einlösen und in einer Botschaft au den Kongreß diesen an die 
Tarifrevision erinnern, was jedoch unsere Staudpaltera nicht ale 
halten wird, so au handeln, wie sie es für ihre Interessen — und 
nicht die des Volke« — für richtig erachten. Durch die Wieder- 
erwahhing der republikanischen Kongreßmehrheit iat die Ge- 
fahr akut geworden, daß eine Tarifrevision lediglich zur Er- 
höhung der hereits bestehenden Zölle führen wird. Bald offen, 
bald versteckt werden aus den Reihen der Schutzzollner schon 
jetzt Andeutungen gemacht, daß die geplante Tarifrevision 
dahin fuhren wird, daß die bisherigen Zollsätze als miuimale und 
höhere als maximale aufgestellt werden sollen. Allen Handels- 
vertragsmächten sollen dann die minimalen, den übrigen die 
maximalen Zollsätze in Anrechnung gebracht werden. Deutsch- 
land sowie Frankreich werden atn ersten davon betroffen werden, 
da beide auf die AbscKlicßung eines neuen Handelsvertrages 
dringen. Sicher läßt sich schon heute voraussagen, daß auch 
ein für den deutschen Handel günstiges Abkommen die Be- 
willigung des heutigen Kongresses nicht erhalten wird. 

Schon seit Monaten sind unsere Hochschutzzollner an der 



Arbeit, um Stimmung für die Einführung höherer Zölle zu 
machen. In erster Linie haben sie es dabei auf das Zollab- 
kommen mit Deutschland abgesehen, welches mit 1. .Tuli v. J. 
in Kraft trat. Als Beweis, daß dieses Abkommen der ameri 
kanischen Industrie durchweg schädlich sei, führen sie den Rück- 
gang im Absatz der heimischen Induatrieerzeugnisae an. Daß dies 
eine Entstellung der Tatsachen ist, ist jedermann klar, denn der 
allgemeine Rückgang im Warenumsätze iat lediglich auf die 
wirtschaftliche Depression selbst zurückzuführen. Ganz besonders 
sind es die amerikanischen Wirkwaron-Fabrikanten, welche Skandal 
schlagen. Der Präsident der „Melbourne Knitting Mills" in 
Philadelphia hat diescrhalb einen energischen Protest nach 
Washington gerichtet, in welchem er bittere Klage führt, dal! 
die deutsche Wirkwaren Industrie die amerikanische unter den 
heutigen Zollsätzen zu Grunde richte, weil sie mit der billigen 
deutschen Arbeit nicht konkurrieren könne. 

Diese Klage ist absurd. Der deutsche Fabrikant muß sein 
Rohmaterial, Baumwolle, aus Amerika beziehen. Die Löhne in 
Deutschland sind nicht viel niedriger als die in Philadelphia 
oder in den Wirkwarenfabriken im oberen Teile des Staates 
New York bezahlten Löhne, sie sind sogar höher, wenn der 
Unterschied in der derzeitigen Kaufkraft der Löhne berück- 
sichtigt wird. Die amerikanische Wirkwarenindustrie wurde von 
der deutschen Industrie überflügelt, weil man in Deutschland in 
der Färbung von Baumwollgarnen und in der Vervollkommnung 
von Wirkwaren, vor Allem aber in deren Standardisierung, viel 
weiter fortgeschritten ist, als hier, wo mau immer noch nach alten 
Schablonen arbeitet. Von zehn Leuten in Amerika tragen in- 
folgedessen heute neun Strümpfe oder Socken, „made in Germany". 
und bezahlen dabei für eine bessere, gefälligere Ware weniger 
als für einheimisches Fabrikat. Wie immer, versteckt Bich auch 
in diesem Falle die Unfähigkeit des erfolglosen Wettbewerb» 
und der industriellen Indolenz hinter den Lohnunterschiedci - . 
und die amerikanischen Wirkwarenfabriken möchten von der 
Regierung derart geschützt sein, daß die Leute im eigenen Land- 
schlechtere Strümpfe, schlechtere Trikotwaren kaufen sollen, als 
sie solche aus dein Auslände beziehen können. Die amerikanische 
Wirkwarenindustrie, wenn sie etwas leistete, wäre durch die 
bevorstehenden Zölle hinreichend geschützt. Abel sie ist damit 
nicht zufrieden, sie möchte die Auslands -Konkurrenz dur-h 
Prohibitivzölle ganz und gar aus dem Wege schaffen, und dann 
dürfte man, gerade wie in der Stahlindustrie, es erleben, daß die 
Wirkwarcnfahrikanten sich zu einem Trust zusammentun und 
man für das Paar Strümpfe, das jetzt, einen Viertel Dollar kostet, 
das Doppelte bezahlen müßte. Von dem Mehrerlöse aus 
den Waren würde nur der kleinste Teil den Konsumenten zukommen, 
wohl aber würde für das Wohlbefinden unserer Wirkwarentruste 
die ganze Bevölkerung in Kontribution genommen werden. 

Aehnlich wie die Wirkwarenfabrikanten äußern sich die Glas 
und Porzellanwaren-Industriellen und viele andere mehr. Für alle 
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Kentier der Verhältnisse dürfte es daher sicherlich keine Über- 
raschung bieten, wenn dienen egoistischen Anregungen unserer 
Industriekapitäne von Seiten des Kongresse» Folge gegeben würde. 
Auf alle Fälle werden fleh alle deutschen Geschäftsleute, die an 
dem amerikanischen Geschalte interessiert sind, auf mehr oder 
weniger unangenehme Ueberraachungcn gefaßt machen müssen 
und gut tun, ihre Vorkchruugstnaßregeln rechtzeitig zu treffen. 

O. Rückgang im Lebensversicherung* Geschäl!«. < Originalbericht 
»us Albany N.-\. vom 10. November.) Laut offiziellem Berichte 
der Staatsbehörden des Staates New York ist der Geschäftsbe- 
trieb der Versicherungsgesellschalltcn im Jshre 1907 sehr wenig 
befriedigend. Die vor einigen Jahren erfolgte Aufdeckung der 
Mißstände in diesen Gesellschaften hat das Mißtrauen des Publi- 
kums in solcher Weise erregt und wach gelullten, daß seihst 
die größten Gesellschaften nicht mehr die glänzenden Geschäfte 
früherer Jnhro macheu können. Seit diesem Berichte sind im 
Jahre 1907 159 303 weniger Policen ausgestellt worden als im 
Vorjahre. Dio Einnahmen waren um volle $240032 $ geringer 
als 1906. Der UoberBchuß an Einnahmen im Jahre 1907 betragt 
208399886 $ gegenüber 1906 von 229221717$. Die regulären 
Lebensversiehcrungs-Gesollschaftcn haben in 1907, 566 4 1 4 Poitzen 
ausgestellt, welche einen Betrag von 1014924 IM $ rtpräsen- 
tiorten, wohingegen 443 379 Polizen mit «68629759 $ abliefen. 
Die abgelaufenen Polizen verteilet, sich wie folgt: 

Zahl Bettag 
58168 127 187 209 $ 

14274 32066455 „ 

6444« 188S6I460 , 

Angnkauft 99564 811008495 . 

Verfallen 210565 807689353 . 

1170 60966187 . 

443879 862SS9759 $ 

ri, New York; Prudential, 
Newark; John Hancock, Boaton; Germania, New York; Colonial, 
Jersey City; Colnmbiau National, Boston und Mutual Reserve, 
New York ein. 

P. Unsere ElsenbahnkMoe und die Präsidentenwahlen, (Griginsl- 
boricht aus Boston vom 2. November.) Hervorragende Eiscn- 
hahnmagnaten hintertrieben durch Drohungen aller Art die Er- 
wahlung des demokratischen Kandidaten Bryan und beein- 
flußten dadurch dio Arbeiter zu Gunsten des republikanischen 
Kandidaten. 

Joseph Kamsev sagte, das die Zusage der Finanzierung der 
New York- und Chicago - Air - Linie von der Erwählung des 
republikanischen Kandidaten vollständig abhinge, indem alle 
Geldleute sich ausdrücklich vorbehalten hatten, bei einer Er- 
wähl ung Bryans, von ihren Verpflichtungen zurücktreten zu 
kennen. Der Präsident des Atchison-, Topeka- und Santa Fc- 
Systetna, Bipley, sagte: ,.Allc geplanten Verbesserungen und 
Ausbauten meines Systems werden unterbleiben, sofern Bryan 
erwählt wird, obwohl wir mehrere Millionen dafür bereit« dispo- 
nibel haben." Aehnlich äußerte sieh noch eine ganze Anzahl 
unserer Eisenhahnmagnaten. Den Eisenbahnangeatellten, als auch 
Arbeitern, sowie der großen Masse der Arbeitslosen, blieb daher 
schlechterdings nichts anderes übrig, so zu wählen, ala es diesen 
Herron angenehm war. Das Volk aber bekam dadurch abermals 
dio Regierung, die ea verdient, denn sonst hatte es sich auch 
dadurch nicht ina Bockshorn jagen " 



Die w irisch all i cb« Lage von Uruguay und dessen Beziehungen 
zu Frankreich. (Aus „Questions Diplomati<{uos et Coloniales.") 
Diu wirtschaftliche Entwickclung des Staates Uiuguay ist von 
nicht zu unterschätzender Bedeutung für Frankreich. Sowohl 
seine Bevölkerungszahl, wie sein Handel, bosouders seine Handels- 
beziehungen zu Frankreich, nehmen alljährlich beträchtlich zu. 
In Uruguay wurde die erste Handelskammer ins Leben gerufen, 
die Frankreich im Auslsnde errichtet hat. Aas diesem Grunde 
ist es besonders wünschenswert, dsß das Interesse Frankreichs 
für Uruguay nach jeder Richtung gefördert werde. Als im ver- 
gangenen Jahre diese Handelskammer ihr 25 jähriges Bestehen 
feierte, veröffentlichte sie einen ausführlichen Bericht über ihre 
gesamte Tätigkeit*! 

Die Republik Uruguay liegt in der gemäßigten Eons Süd- 
amerikas auf dem linken Ufer des Rio de la Piata unter dem 
30.». und 35. Grad südlicher Breite und dem 56,«». und 60,«. west- 
licher Lange des Meridians von Paris. Im Norden und Nordosten 
ist ei« von Brasilien, im Weeten von Argentinien, im Süden vom 

J Hnnrfeltkammer von Montevideo 1*62 bis |9rt7 



Rio de la Plata und im Osten vom Atlantischen Ozean begrenzt. 
Ihr Umkreis beträgt 1075 Meilen, wovon 625 auf Fluß- und 
Meeresküste und 450 auf die Landgrenso entfallen. Uruguay 
hat einen Fltrhcngehalt von 186980 >|km. Es ist also etwa 
zweimal so groß, wie Portugal 188740 qkm). Der Flächeninhalt 
von Frankreich ist 2,»« mal großer, als der von Uruguay. Die 
Bevölkerung von Uruguay wird heute auf etwa 1 103040 Seeion 
gesehätzt. Da Inngero Zeit keine Zählung stattgefunden hat, 
muß man sich mit einer annähernden Schätzung begnügen. 
Jedenfalls läßt steh nachweisen, daß die Bevölkerung von Uru- 
guay sich sehr stark vermehrt 1879 schätzt« man sie auf 
438245 Seelen, 1882 aut 505207, 1900 auf 936120 und seit 1906 
auf über eine Million. Sie hat sich also in 25 Jahren mehr als 
verdoppelt. Die Zunahme ist insofern besonders günstig, weil 
sieh nachweisen läßt, daß sie zu mehr als zwei Dritteln durch den 
Ueberschuß der Geburten über die Sterbefälle und nur zu einem 
Drittel der Einwanderung zuzuschreiben ist. Die Zahl der Ge- 
burten im Verhältnis sur Bevölkerungsziffer gehört zu den 
günstigsten aller Kulturländer: sie betragt 30,»? "/«,- Da außer- 
dem auch die Sterblichkeit sehr gering ist — für 1901 bis 1906 
betrug sie nur I2,»t " p, — so versteht man die starke Be- 
völkerungszunahme. Diese Tatsache bildet einen bemerkens- 
werten Gegensatz zu Frankreich, wo im vergangenen Jahre die 
Todesfälle die Zahl der Gehurten überstiegen haben. 

Nach der Zählung von 1900 achätzte man die Zahl der Fran- 
zosen in Uruguay etwa auf 1,m pCt. und die der übrigen Aus- 
länder auf 21,«4 pt'L Aus Mangel an einer anderweitigen Kontrolle 
hat die Handelskammer von Montevideo diesen Prozent «ata auch 
pro 1906 für 1 103040 Einwohner angenommen. Dies ergäbe für 
1906 die Zahl von 230700 Ausländern und von 15442 Franzosen. 
Unter den Einwanderern aind die Italiener und Spanier am zahl- 
reichsten: aber die italienische Zuwanderung ist nicht mehr so 
groß wie früher, und der Italiener wird vor sllem nicht ansässig. 
Es ist eine ja bekannte Tatsache, daß der Italiener meist nur 
für eine kurze Spanne Zeit auswandert, und zwar hauptsächlich, 
um als Erntearbeiter in Amerika tätig su sein. Dagegen siedeln 
sich die Spanier gern in Uruguay an. Dio Einwandernden sind 
zu 55 pCt. Tagelöhner, zu 20 pCt. Industrielle, zu 7 pCt. Bauern, 
zu 5 pCt. Kaufleute, der Rest entfallt auf sonstige Berufe. Die 
Bevölkerung ist sehr ungleich über das Land verteilt. Monte- 
video zählt allein 30S454 Einwohner. Diese Stadt ist übrigens 
nicht nur die Hauptstadt des Landes, sondern auch sein größter 
Ein- und Ausfuhrhafen. Die zweitgrößte Stadt des Landes, 
Salto am Uruguay, zählt nur 16000 Einwohner. Der Aufschwung 
der Bevölkerungszahl wäre vielleicht noch größer gewesen, wenn 
nicht seit dem 27. August 1828, als die Unabhängigkeit scrklarung 
der Republik erfolgte, zahlreiche Unruhen in den verschiedenen 
Landesteilen stattgefunden hätten. Die letzten Krisen waren 
1897 und 1904; wir werden weiter unten Behen. wie sie don 
Handel beeinflußten. Für beide Jahre läßt sich eine tiefe wirt- 
schaftliche Depression nachweisen, und mau sollte meinen, daß 
die Bewohner des Landes aus diesen Erfahrungen genug gelernt 
haben, um ein für allemal die Streitaxt des Bürgerkrieges zn 
begraben, unter der die meisten südamerikanischen Länder schon 
so viel gelitten haben. Seit vier Jahren herrscht Ruhe und 
Ordnung » Uruguay. ( ^ , 

Im Gegensatz zu so vielen Lindern — speziell Südamerikas 
— deren Budgets ein dauerndes Defizit aufzuweisen haben, hat 
Uruguay in neuerer Zeit dauernd Ueberschüsse zu verzeichnen. 
Im Jahre 1905,06 war ein Ueberschuß von 453 1 10 Piastern und 
1906,07 ein solcher von 204'." 804 Piastern erzielt worden. 

Man hat die Steuerlast pro Kopf, wenn mau die Bevölkerung 
zu 1000000 Einwohnern annimmt — eine Zahl, die, wie wir ge- 
sehen haben, sehr niedrig gegriffen ist — auf 135 Fr» berechnet. 
Diese Belastung ist ziemlich bedeutend, aber mau muß bedenken, 
daß sie nicht erhöht su wurden braucht, auch wenn die Ausgaben 
des Staates sich vermehren. Denn sobald der Hafen von Monte- 
video einmal ausgebaut sein wird, wird die Staatskasse alljährlich 
über eine Summe von ungefähr 1200000 Piastern verfügen. 
Wenn man aber die verschiedenen Posten im Budget miteinander 
vergleicht, so kommt man z«i der Ueherzeugung, daß dio An- 
gaben nicht in einem gesunden Verhältnis zu einander stehen. 
Die Staatsobligatiouen absorbieren 50,;o p('t., die Ausgaben für 
Kriegszwecke 13,«» pUt., für öffentliche Arbeiten 6,*> pCt. und 
für öffentliches Schulwesen 7,»« pCt. etc. Die Ausgaben für Kriegs- 
zwecke sind relativ viel zu hoch und auch unzweckmäßig. Bedenkt 
man aber die Geschichte des Landes, so sieht man, daß diese 
Ausgabeu nätig sind, " m ilj e innere Ruhe aufrecht zu erhalten, 
die für die Entwicklung des Staates ein so dringend«* Be- 
dürfnis ist. 
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Auch die Staatsobligationen sind eine zu grobe Belastung. 
Sie haben sich indessen im Verhältnis zu den Gesamtausgaben 
verringert, denn 1900 figurierten sie mit 56,7o pCt. in don Gesamt- 
ausgaben gegen 50," pCt. im Jahre l'J06. Im Dezember 1906 
betrug die Schuldenlast des Staates Uruguay 127 275 933 Piastor, 
und die municipale Schuld 133398896 Piaster. Seit 1900 ist sie 
um 1767980 gestiegen. Zweierlei Umstände mildern aber den 
•.b.c.) Eindruck dieser Zunahme: einmal werden die Anleihen für 
produktive Arbeiten verwendet, besonders für öffentliche Bauten, 
und dann hat sich der Betrag inr Interessen und Amortisation 
wesentlich verringert. Ferner hat Uruguay viel mehr Kredit im 
Auslande als froher. Die ■(■/, pCt. Reute von Uruguay quotierte 
am 14. April 1899 an der Pariser Börse 50 Frs., dieser Kurs 
bedeutete schon eiuen Aufschwung; am 21. September 1906 
quotierte dasselbe Papier 77,» Fr». 

Wenn die Gesamtschuld von L'ruguay mit der Zunahme der 
fiskalischen Ausgaben gestiegen ist, so darf man doch wiederum 
nicht vergessen, daß die Bevölkerung und der Reichtum des 
Landes sich schnell vennehren. Der Eisenbahnverkehr ist in 
jedem Land ein guter Maßstab für die Entwickelung. Die Waren- 
beförderung betrug 1900 in Uruguay 790000 Tona, 1903 stieg 



sie auf 846000, 1904 ging sie infolge des Bürgerkrieges zurück, 
1906 betrug sie 1080000 Tons. Die Zahl der Reisenden ist von 
822000, der Durchschnittszahl der Zeit von 1897 bis 1900, auf 
S93566 im Jahre 1903, und auf 1 178105 im Jahre 1906 gestiegen. 
Diese sprechenden Beweise fOr den Aufschwung des Landes 
werden durch die Entwickelung des Außenhandels bestätigt. 

Der Außenhandel hat 1906 die Summe vou 66237488 Piastern 
erreicht, wahrend er in den Jahreu von 1898 bis 1902 nur einen 
Durchschnittswert von 55860000 Piastern hatte; er ist also um 
lä,n pCt gestiegen. Hit Rücksicht auf seinen Flächengahalt 
im Verhältnis zum Außenhandel, steht Uruguay an erster Stelle 
in Südamerika, auf den Quadratkilometer entfallt eiu Hnndelswert 
von 350 Piastern. Im Verhältnis zwischen Einwohnerzahl und 
Außenhandel ateht es an zweiter Stello mit 63,i« Piastern pro 
Kopf ; Argentinien steht an erster Stelle mit 92 Piaster pro Kopf. 

(Kortscuuug folgt. ; 

Dia Eisenbahn von Guayaquil nach Quito. (Uebersctz. aus 
„Annales Diplomatique» et Consulaires.) Der 18. Juni 1908 
ist ohne Zweifel für das Wirtachaftsleben der Republik 
Ecuador von großer Bedeutung gewesen, denn au diesem 
Tage wurde die Eisenbahnlinie von Guayaquil nach der Haupt- 
stadt des Landes, Quito, eingeweiht. Für ganz Südamerika 
ist ja die Entwicklung der Eiseubahnen eine Lebensfrage. Die 
neue Bahnlinie hat eine Lange von 521 km und ermöglicht es in 
l'/j Tagen eine Strecke zurückzulegen, die man früher nur in 
vierzehnt&gigen Ritten zurücklegen konnte. 

Die „Guayaquil and Quito Railway", so heißt die neue Linie, 
ist mit englischem und amerikanischem Kapital gebaut worden. 
Vor etwas mehr als zehn Jahren wurde der erste Plan durch den 
Colonel W. F. Shunk entworfen ; durch Major John A. Hardmon 
wurden die Arbeiten weiter geführt. Letzterer ist kürzlich in 
Ecuador gestorben, noch bevor er sciu Werk beendet hatte. 

Es war eine harte Arbeit für die Ingenieure, die Schwierig- 
keiten zu überwinden, die die gewaltigen Beigketten des Landes 
dorn Bahnbau entgegenstellten. Die größten Schwierigkeiten bot 
die Strecke zwischen Quito und Gusmote. Von Quito aus, wo 
die Bahnlinie in einer Höhe von 3116 m beginnt, gelangt man 
nach Santa Rosa, das sich in einer Höhe von 3329 m befindet. 
Von dort hat die Bahn auf einer Strecke von mehreren Meilen 
ein sehr schwieriges Terrain zu durchlaufen bis nach Tambillo, 
einer Stadt, die in einer Höhe von 2733 m liegt. Bis nach 
Tropullo, das 3993 m hoch liegt, sind ebenfalls noch große 
Hindernisse zu überwinden. Hierauf fallt das Terrain bis San 
Miguel, einer Stadt, die nur 2768 m hoch gelegen ist, um nachher 
wieder bis zu 3265 m zu steigen. Bis Ambato, das nur 2700 m 
hoch liegt, ist wieder ein starkes Gefalle zu überwinden, es folgt 
dann die höchste Steigung bis Paramo de Chimbnrazo, die 
eine Höhe von 4100 m erreicht. Von hieraus ßlllt die Bahnlinie 
allmählich bis Cajabamba, führt dann zum See Coltall und ge- 
langt nach Guamote, das eine Höhe von 3600 m hat. 

Wie viele Brücken und Tunnels hat man bauen müssen, wie- 
viel Arbeiten aller Art hat man ausführen müssen, um bis zu 
einer Höhe von 4100 m über dem Meeresspiegel zu gelangen 
und dabei niemals 5' 2 pCt. Steigung zu übersteigen. 

In wenigen Stunden wird der Reisende aus einer tropischen 
Gegend, in der Kautschuk und Kakao geerntet wird, in ein 
gemüßigtes Klima befördert, in dem Getreidesorten aller Art an- 
gel 



Wunderbare Aussichtspunkte bieten sich dem Reisenden, der 
die Gegend von seinem bequemen Pullman aus mühelos genießen 
kann; die gewaltigen achuoebodeckton Haupter des Chimborazo 
uud Cotopaxi, der beiden Riesen der Kordilleren, sieht der Reisende 
au seinem Auge vorüberziehen, sowie zahllose Abgründe von un- 
berechenbarer Tiefe, die im Zackzack die Felsen durchschneiden. 

Wie viele Menschen haben walireud des Baliubaucs ihr Leben 
eingebüßt, wie viele sind von den rutscheuden Felsmasscu er- 
schlagen und in die Tiefe gerissen worden! Die Anden lassen 
sich nicht leicht erobern und derjenige, der diese Riesenarbeit 
unternimmt, muß dieselbe teuer bezahlen. 

Die kleine Andenbahn in Peru, die man Orozabahn nennt, ist 
nur 140 Kilometer lang und hat 7000 Arbeitern das Leben gekostet 
Die Kosten der Bahnlinie von Guayaquil nach Quito sind, 
trotzdem die Bahn eingeleisig ist, ganz außerordentlich hohe 
gewesen. Im Ganzen haben sich die Kosten auf rund 5000000 L be- 
laufen; demnach muß man pro Kilometer ca. 241 8C1 Frs. annehmen. 

Die ersten sechzig Kilometer der Strecke, die durch die 
Vorberge der Anden führen, in denen die klimatischen Verhält- 
nisse Behr ungünstig sind, wurden bereits im Jahre 1871 gebaut: 
die Arbeiter fielon damals in großer Zahl dem Fieber zum Opfer. 
Quito, die Hauptstadt Ecuadors, und gleichzeitig der Endpunkt 
der Bahnstrecke , liegt nur etliche Kilometer südlich vom 
Aequator und erfreut sich, ganz im Gegensatz zu Guaya- 
quil, eines außerordentlich guten Klimas, das es besonders seiner 
Höhenlage zu verdauken hat. Trotzdem Quito der Sit* der Re- 
ist, ist seine ganze bisherige Entwicklung infolge des 
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Die neue Bahnlinie wird 
Aufschwung geben. Es werden im Innern 
Bahnlinien gooant werden, die in Quito den Anschluß an die 
KQstenbahn suchen werden. Diese Gesichtspunkte hob auch 
der Präsident Alfaro in seiner Einweihungsrede 



Im Jahre 1910 werden in Quito | 
zu Ehren des hundertjährigen Jubiläums der Unabhängigkeit«- 
erklitrung des Landes: man wird alsdann nicht nur Gelegenheit 
haben sich eiu Urteil Uber die Bedeutung der neuen Bahnlinie zu 
bilden, sondern auch über die weiteren Verkehrsaufgaben, die 



im Anschluß an die neue 
lösen sind. 



Aus wissenschaftlichen Gesellschaften. 

eesellsobaft llr Erdkunde, Berlin. Die Novembersitsung der 
Gesellschaft für Erdkunde, unter dem Vorsitze von Geh Rat 
Hell mann, begann mit der Neuwahl des Vorstandes für das Studien- 
jahr 1908,1009. Es wurde zum Vorsitzenden gewählt: der Geologe 
Geh. Rat Wahnschaffe und zu dessen Stellvertretern Geh. Rat 
Hellmann, sowie der Geologe Prof. Albrecht Penot, der gegen- 
wärtig als Austauschprofessor m New York tätig ist Die .Gesell- 
schaft für Erdkunde" beschloß, fortan Damen als Mitglieder 
aufzunehmen. Von literarischen Neuheiten seien die folgenden 



hervorgehoben: Dr. Zugmayor, Reisen in Zentralisiert 1906; Band I 
der Resultate der ostasiatisehen (c ' 



Expedition, enthaltend die metec 



n) Filchnor- 
mgen und 
e von der Basis lfsiaingiu 



di« barometrischen Hühoarnossiuigon, 

aus durch Krau Filchner ausgeführt worden sind. Ein Baad 
Physics der wissenschaftlichen Ergebnisse der britischen antark- 
tischen Expedition, enthaltend astronomisch-magnetische und Süd lic b t - 
beobachtungen. Die Abbildungen der beobachteten Südlichterschei- 
nungen, die dort zuerst publiziert sind, stimmen gut mit den schon 
vou der französierten Expedition 1838 bis 1S40 veröffentlichten Nord- 
lichtdarstellungen überein. Ferner Otto Warburg. Kulturpflanzen 
der Weltwirtschaft, iltsbeeondet« mit Rücksicht auf deren 
tvchnisobe Verwendung. Franz von Wieser. Die Karten des 
Alonzo von Santa Cruz über Amerika, aus dem Wiener '"•••t«. 
publiziert. Dr. Hennig Cook'» Reisen in deutscher Uebersetznng. 
Eino kartogrnghische Aufnahme von Island im Malistabe von 1:3* WO. 
auf der insbesondere der llekla gut zur Darstellung gelangt ist 

Als Redner des Abends sprach der dänische Oberleutnant zur See 
Trolle aus Kopenhagen, dem es gelungen ist, die Expedition de* 
in Gemeinschaft mit zwei seiner Geführten durch Erschöpfung zu 
Grunde gegangenen Itters der dänischen Ostgrönlana-Ezpe- 
dition, Mylius Erichsen, in die Heimat zurückzuführen. Die 
noch seiner „literarischen" Grönland-Eipedition von Mylius Erichsen 
so kühn unternommene und mit so ungemein reichen Ergebnissen 
heimgekehrte Nord-Ostgrönland-Expedition, auf dem SchitTr 
.Danmark", wurde zur Hälfte vom Staate Dänemark, zur HMfte 
durch private Mittel finanziell durchgeführt, und hat vom Juni 1906 
bis zum Sommer 1308 ihre Studien in dem Gebiet der Ostküste 
Grünlands zwisohen Kap Bismarck südlich und Cap Bridgman nörd- 
lich ausgeführt Die Aufgabe der Expedition war, von Grönlands 
Ostkiiste. die schon 1869 die deutsche Expedition unter Koldewey 's 
Fühlung auf der .Germania" von Ii* n. Br, bis zu 79* n Bf er- 
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forsch! halte, den Itent des noch nicht erfof*' bten Gebietes ausru- 
künden und für Dstwuiark zu erwerbet). Kin stärket, seetüchtiges 

Fahrzeug führte im Juni I9(r? dio Expedition vo« Kopenhagen nord- 
wärts. Die Besaitung bildeten neben nur drei Seeleuten au*»' 
licli Nalurfomciior und Meier. I>ie Kehrt ging vorerst nach Island. 

dort nahm mau noch Kohlen ein, um aieh Inim an Grönlands Ost- 
lebet« vorzuwagen Gegen Knd« Juli 190<> konnte Kap Bismarck 
auf 74' n Ur erreicht werden. Iiier lieft schon der Keod des 
..rackeisee*, wofür der Umstand sprach. deÜ nur noch 30t» m Vleer*«- 
tirfo gelotet wurden, wahrend itur? zuvor noch Tiefen bis «u 
2400 in sich fanden. Es konnte auf der Fahrt, die sich längs dea Pack- 
einen dahinzog, an dessen Kante eine wärmere i'uterstromiing unter 
dem kalten Polarst rome festgestellt werden, wie sie schon Prinz. 
Henri von Orleans in diesen Gegenden hatte beobachten körnten 
Haid war da* Schilf vom Eixe umgeben. Nach kurter Zeit jedoch 
öffnet" sieb ein Kanal im Eise, ein Ereignis, auf du» mun nach den 
bisherigen Erfahrungen fest gerechnet hatte, und am l.'i August gelang 
et mittels des Motorboots nsch langsamer Fuhrt cum Kestlande 
heranzukommen. Dicht bei den Orleans Inseln auf 77' ,° n. Br. fanden 
die Korscher eine geeignete Anisgestelle für das Schill der Expedition, 
das daselbst swei Jahre vor Anker lag und sieb auf* texte gehalten 
hat. Mylius Erichsen begab sich nun von hier aus zuerst zu Jagd- 
upd Studienzweckel) tisch N<<rdea und konnte die Dove-Bucbt erreichen, 
wobei er eine ungemein reiche Ausbeute an Walroxxeu hatte. Drei, 
zahn solcher Walrosse wurden durch die Expedition im ganzen er- 
legt. Man tnuü auf jedes dieser Tiere mehr als 2000 Pfund Fleisch 
rechnen, womit die Nahrung für die mehr als hundert Grünländer 
Hunde geboten war, die die Expedition initführio. Vorn Standorte 
des Schilfes aus unternahmen dio Vorscher uunmehr ihre Schlitten- 
reisen zu Studienzwecken, die mehr in das Innere hineinführten 
Ajrht bis zehn OrAnlsndhunde zogen in der Regel die such mit 
/Altmaterial u. s. beladencn Schlitten, oder die Schlitten wurden von 
denjenigen Mitgliedern der Expedition gezogen und geschoben, die 
nicht mit wissenschaftlichen Beobachtungen und Sammlungen be- 
schäftigt waren üana im Gegensätze zu den Erfahrungen von 
Kupit&n Scott auf seiner Sndpolarexpedition, wo ihm die llundu 
wenig Vorteil brachten, hatte die Danmark- Expedition den besten 
Eifolg mit diesen Tieren Sie sind susdauernd, können 30 bis 40 Grad 
Kalte gilt ertragen und ziehen bei einer täglichen Eleischnahrung von 
einem Pfunde etwa SO Kilo bei jeder Temperatur. Im Sommer l'JOG 
kam man auf dem glatten Eise verhftltnismaüig leicht vorwärts, da- 
gegen hemmte der Herbstschnee, der das glatte Ei* bedeckte, diu 
späteren Fahrten Bei Monden- und bei Stcrnenllcbt muSte man 
im Winter die Fahrten ausführen und bisweilen gössen die kräfti- 
gen Polarlichter eine einzigartige Beleuchtung auf dio Schlitten- 
fahrten in der weilten stillen Polarwelt. Schon I90C konnten un 
otwa 100 Tagen bis zu So km lange Reisen durchgeführt werden 
Im Fiubjshr Iy07 ging es nordwärts bis zum Peary-Canal, dessen 
topographische Aufnahme durchgeführt werden konnte. In HO 'l agen 
wurden ÄÜJsO km im Eise zurückgelegt. Man konnte den Hvde-Fjord 
sowie den 000 bis <s30 m hoben Mallemuk- Felsen auf 80° n. Br. er- 
reichen. Ein Dokument, das Koldewey 1 .■>!..' einst auf 77° n. Br. 
tdodergelegt hatte, gelang der Expedition aufzutindeu und heimzu- 
bringen. Km mitgeführt«« Automobil erwies sich dann nützlich, 
weim der Schnee nicht allzutief lag. Hinsichtlich der heimgebrachten 
wissenschaftlichen Ausbeute und des gesammelten Materials steht 
die „Dsnmark - Expedition* unter allen bisher durchgeführten 
Expeditionen durchaus so erster Stelle. Es wird tmtiirgcinuL'. 
or-t nach seiner Bearbeitung für die Forderung der Kultur- 
wissenschaften in seinem Werte bestimmt wordeo können. 
/SooJcgiscbe und botanische, geologische und ethnographische Samm- 
lungen hat das Kopenhagener Museum erhalten, dazu konnten 
tfiO Malereien und Zeichnungen treten, die vor ollem die Natur 
erschetmingen festhalten und die Landschaft in elutraktenstischeti 
Zügen wiedergeben Mehr als läOO Photographien, daiiei Karben 
Photographien, wie sie xuerst in den arktischen Regionen auf 
dieser Forschungsreise der junge deutsche Teilnehmer derselben, 



Dr. Alfred Wagen er Berlin i, hst aufnehmen können, stallen die 
Tätigkeit, der Ca 
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in Verbindung Nurdlicli r> ••> Mallemukfelson ist wohl shemsls dss 
ofleno Meer gewesen Dio Grenze de» Packeise» und oUeOno die (Rente 
des BinneneUKS konnten «Ke Korscher in exakter Weise suf Pearj- 
Land feststellen, das auf K7 1 ,* n. Br erreicht wurde Die 
meteorologischen Ergsjbtiüse könnten durch die iou Dr. Alfred 
Wegener durchgeführten Drachenaufstiege in der Zahl von Ober 
hundert, sowie durch die mehr »Ix 2. r > Aufstiege von Ballons, die 
mit selbstregistrierenden Instrumenten muigeHtattet, bis zu 
3100 m Höbe erreichten, in wertvollster Weise erg.inzt weiden 
Durch den starken I nterschied der Lufttemperatur von — 18" uud 
der Waaeertemperutur von -f- I " wurde eine der Wirkung dos 
Wüstensandes Ähnliche Erscheinung hervorgebracht, und zwar «ine 
l ata M Organa, in jenen Gegenden, die kaum weniger auf das Auge 
und das Garant wirkt, als ihr Gegenbild aus den Tropen. Ehemslx 
haben bis nach Norden hin zum Dan inark-Pjord Eskimos gelebt. 
Dort scheint aber das Rnnntier ausgestorben tu sein, und daher sind 
die EskimostUnune, die als .Jager lebten, aus den nordischen Regionen 
zurückgegangen. Eine zahlreiche Tierweit, wie Moscbnsochsen. Wolfe. 
Füchse, Hasen, Walrosse und andere, dazu ein reiches Vogellebeo 
und viele interessante Ptlsozenindividiicn, finden stob an Grönlands 
NordoxtkOste War doch Grönland, dessen Inselgestalt such diese 
Expedition erwiesen hat, ehemals ein Land mit Wildern, als deren 
Zeugnis die Kuhlen dienen, und es ist in seinem Charakter einst 
vielleicht Norwegen nicht unähnlich gewesen. Am fS. Juni 
dieses Jahres ist Mvliua Erichsen mit seinen beiden Gcfclkrton 
um Nordostfjord dem Hunger und der Erschöpfung auf einer 
Expeditionstour erlegen, und der Vortragende unterlicli es nicht, ihm 
und seinen Kameraden Worte wehmütiger Erinnerung und ehrender 
Anerkennung ihres Forschereifers zu widmen. Im Danmark-Hafen 
ist ihnen ein schlichtes Denkmal errichtet worden. 

Die Naturschönheit der Grönland Regionen, um deren Erforschung 
Dänemark sich so groß« Verdienste erworben hst, kam auf den 
zahlreichen Lichtbildern gut rum Ausdruck durch die der Vor- 
tragende seine Mitteilungen auf das Beste illustrieren konnte. Es ist 
zu liofTen, da Ii in Dinemxrk auch dss Interesse wach bleibt für die 
Erforschung der vielen Probleme, die Grönlands Erkundung, namentlich 
soweit sie sich suf dss Innere erstreckt, noch bietet, ein Wunsch, 
den such der Vorsitzende Geh. Rat Hellmaun zum Ausdruck brachte 
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Üalttrl(er. .Sothels. lasekteii-Vetilifuags-Mlttel. nulv»a»<n< K .««. 
rclnlger. nUhnerauiea Mittel. Kitt. MedU.-Watts M«nlhul- Italien- 
• in,. Wanenallltc Reckenatltle. (luaiml - Artikel, Parfüme. I« 
Masaaes-Vtlkal. >lir>» ' ul.: k * fit. I« Stil- V Mr «M llirk, 
3" felttrk f«a* 4 Hark nur cefru V.ireinaeeidun«;. tirgtautoa bti 
lohnenden. Ver.tteii -i ,-wuelil. Man wlsujn* t|. ii.\tnrrtfiB Kalajog. 

£aboratoriura , j.el'os" {,. m. b. K., Hannover V. II. 




8. ftosenzveig, Berlin X6. 43, 

Hornkammfabrik. 

Matariina-an aasä lata Auslsada nur rsi*a »o« 
bsnfa llanailanf «oe luu 

Uilligete Boiugiquello Ton Kämmen jeg- 
licher Art als: OeaUri. Ccllaloid, Elfenbein, 
Metall. Schildpatt. Holl. 



CARL BECHER, Hagen in Westfalen 

hefert ab Spc.ialitlt: 

Prima Westfälischen Schinken (Vorteilhafter Rundachnitt) 
nur eiportfHIilge baltbare Winterware. 
Farear ilmtlichf Flelach , Wurst- und GtmQ.B-Kontcrven. Zljirren, Betrinkt ata. 

Telegramm- Adreaaa : Exporthaus Hagen Westfalen. 




Blei -Armaturen 
und Apparate 

fOr diu ehem. Iudu»Uio. 

August Schnakenberg 

Bar(nen-RittBr$i3B5Pi!. 



Mühlen Ktnitruktion 
für Hand- und Kraftbetrieb. 




Raff lenbeul, Schwelm (Westfalen) 76. 

aWtallaarea- ued Hasthtnenfabrla, 

Knopfbefeatinor, Werkzeuge and •Aaschinen, 
Reteebretteulto, Holtzwocken, Knöplo etc. 



tt r»f 



BSK |nahl<-i: K;if!«w I'H'i'rr. Nelk.'ii. 

fl — yS>. Amun H etc 
ntsuvwboaacrten Mnblarheiben «md Um. -.t /.n 
retidp-n. l'r. «pokt «mtia. 
Eduard DOtsch, Hsnnower 47. 



«CODRAD 



Stern & Schiele, Berlin S.U. Dresden er str. 43, 

Lichtdt -uckanetatt und Kunstverlag. 

Verlag von Künstlet pos, karten in Extra-Anfertigung von 

Bromsilber-Imitation. Ansichtspostkarten 

Große Exporl-MuatcrkoIUküoa «<*.» Ete- CutÄ'Jr'SÄ Ä"' " 

. UI1 d 8B g.o B ll.8CoJorA U rgaboTonU.-f C r inMn . ».SÜ^ZS-^™^ 
Veraaumeo Sic nicht vor Vergebung von Auftragen billigste Offerte au verlangen. 




BERUH 

5036 



FABRIK FÜR 

BELEULHTUnGS- 

SOELTR ÜWTSJGAS 

EXfOKrPACH ÜBERSEC 
OUR PURCM CUROWISOIC 




Pappenschere „Fomm" ™ Lange 



mit verbaartrUir EinpreC* und 'IYittvorncbt.1111.;. 
biete« oiuo uubedingt eichnru UowJLhr für grollte 
Widorntandüfuhigkeit und völlig« /.iirrrtnawigknit 
der Proaaung, dea Schuitt«« und der Verstellung 
' fttr den AnarhlajrbalkM. 



Berlin W. B, Franzosischeslr, 11/12. 

Import. — Export. — Kommission. 



August Fomm, 
Leipzig-Reudnitz. 



Koche mit Dampf im Voraus. 



Neue Gasbeleuchtung 

ohne Röhrenleltungr! 

Half's traaspartabla (las ledtesterieoienea l amp tn 

Uefera das Sillin.bilhrsta und reinlichst* 
_ ■ ■ ■ für Haut, Fabriken. Werkstatt*«, 
LlCnT Htataursnts. laden, P.lsbahnen, 
■*"■*'■•'• Olrteei. Strassen u. e. w. 

Jode lauapa stalü eiek daa axti*-*, tias selbst bar ! Kein Dacht 

Transportables Gasglühlicht! 

Mlllier I rsaU llr Kohlengasl 

tUanafersansr für liaaani und Arbeiten In freien. 
Lampea roa i Hark an. lilustr. i*roiali*len fjrsU*. 

Gebr. A. & O. Muff, Berlin SW , Johanniterstr. 11 F. 

Hoßl-tflSpVotfJO ßr. MavJ «1- KaUMr« u. Kfiolfa. 




Einzig dastehend! 

Schmidt'« t>atii|n v .iankarh- Apparat Hlldeeia 
tili alle tndersn E nsoeh »ppsrste Ubstlrolten da 

er nur dia haibe KochteM tiahrauolit. 
Schmldt'a KonaervenglSscr, 

Schmldt's KonaervenkrOge, 

ScJimUjt'a Konaervendosen 

mit^elbstTerscblufibealUirEra si< b */lKr>i«nd miiijra 
Preise, lohnendar Vsrdlsa-t. free» AbselafBBlf R"'l. 

Vertrjter an allen PIAuen feaaebt. 

Gebrüder Schmidt, Hlldeehelm 4. 



Hrti .\n(rag«n, Bottlolliingun otc. an die Inneren ton be/iohn mi 



DA uf dno ..Export" 
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Ant. Richard 



Düsseldorf. 




Fabrik von Künstler- und Anstrichfarben. 

Die berühmten Cateinfarbea. ferner OVMarben. Pusisohe Wachtiarben, Seldenfarben, 
Aquarellfarben <>tc in Tuben. Catein- Bindemittel /.urSclbstliorr'itung von Caselnfarben, 
verschiedene Arien, in Wasser oder Terpentinöl verdünnhar, Silicat! Jrbe, Kalkpräparate 
für Anstrich und bester Malputz. 




Erstklassige 

Cuxuswagen 



■,11er Art, lilliaitucUhi 
sign. iriiititritii-rtsiiM, 

Pferde- u. f. Handbetr. 

Bernstein & Enke, Wagenbau, 

Barmen (Rhld.> 



Anatomische Präparate 

aua Hartmuse, feinst koloriert, in natürt. Dar- 
stellung, sowie natQrl. Knochenprlparate und 
Bamlag-infiguren für Aerzte, Schulen. Institute, 
Krankenhäuser etc., empfiehlt für Eiport und 
Wioderrarkauf. Solide Vertretung bei hohor 
Provision gesucht 

W. Förster, Kunstanstalt 

8teKlKx-Serlln 



Tinten- 
Tabletten 

Sobutsmarke 

„Welt -Taube". 



Kein Rosten der Sehreibfedern mehr. 

I 'beständige, amtlich geprüfte Tinte. Leichte Herstellung. 
Koplerfahlg. schwarz, rot, blau, vlolet und grün. 

Anerkannt beste Tinte für kalte u.beisse Länder. 

M iisterkästchen (SO Tab! für 20 Glas Tinte, Karben nach Wunsch) 
für M. S.OO Voreinsendung nach allen LAuderu der Krde franko. 

Ein 5kg Paket rasstllOLtr.Tinten-Tablelten 

(per I.tr. schwarz M. 1,50, per Ltr. farbig M. S,50) ab Hannover. 
Prospekt« deutsch, englisch, fraiisösisch, spanisch. 

Gebr. Duve, Trockenlinien-Fabrik, Hannover 26. 




Berliner Electro-Mechan. Werkstätten 

G. m. b. H. 
Berlin S.W., Ritterstrasse 70. 
Fabrikation erstklassiger Sprevibmascbinen u. Schalldosen. 

Solid* fpabsMi«. sAiss^uUessllch fltr den Rxport g »arbeit» le Mast'tinirn 
anerkannt bestes Fabrikat. uuIt ÜaraatJc tmvti ruhigen gtHchailialgeii 
Qangte. 

BolUrr Sfrt unsere Maschinen NA Voriufsnaodelle olar Schalldosen 
Derb rieht kennen, verlangen l»*te bpeiiaiofferta und bitten fei« 
toravr vor Erteilung von Ordre«, unteren neuen Kstaioe in 4 Hprerbeu, 
mit btdeelsod heratgeeeUteo rtlndlerprctset. oraruboJea. 

V/br liefern I» öprecUmaschJocti rrlt Tonarm nun Brutto preise Ton 

Mark 20,— 

ea mit sehr hohem Rabatt. 



Sämtlich* Maschinen für: 

Cacao-, Chokülade- u. Zuckerwaren-Fabriken 

Knetmaschinen, /.Willings- und Drlllingsmflhlen — ktelangenre - 
Walzwerbe — Hydr. Pressen — Klopf tisch« — EntlnflOBgr- 
maarhiaea — KoUergaage — Breeb- nnd Reiaigungsmascbiaea — 
HtanbinckeraiUhlen — Fondant • Tahliennasrhlnen, — Drages- 
in %ai In uf 11 — Maschinen für feiae Schweizerboaboas, gewöhn). 
Ktramrlbonbons, Boltjea. Kocks nad Seidenkissen — Ittchel- 
maacbtneB — Kahl- and Wlnaetlache etc. 
liefern als Spezialität: 

Paul Franke & Co. 




Leipzig-Plajzwitz >. 



Maschinenfabrik. 



Belgrader Commercialbank 

Gegründet IW4 Belgrad (Serbien) Gegründet 1894 



Yollrlngezahltes Aktienkapital Frs. IOOOOOO 



Reserven Prs. 47S 000 



Alle Bankgeschäfte, besonders lakasao, Delkredere, kautlonileistsnf , Aeskanfle. 
Warcaabtellsat : Einfuhr aller Indostrleartlkcl , Aueluhr aller Landespredakte. 



Hedke- 
Pianos 



Flügel und 

Spielapparate. 

Meu-Lichtenberg 

===== bei Berlin. = 
Neuer Katalog 0 soeben erschienen. 



„Princese Alice" = 

IV» ij i l'aii« tllock l> K. ü U 
Asulent pr«kn .»! 

Sp «i I «IUI l»n: I*(lrr- iiuil UoU'lputl- 
mlU*l. ko*o»l l'rtp. u. S*ins«lvlrell«o »i<- 

Glättolin, ililtit min lri|uriti! 

t'si«nll*rt in »Hau Ku'lur luira. 

AJIeUliac K*brlkAiiU*n; 
Dr. Max Lehmann A Co., 

Chamlschfl Fabrik R-rllr. S ST 47 a 





BicurtlsisdliH 

Lange & Beilen 

Maschinenfabrik 

Halle a. S. 6. 

Verbiadang* Ball 
tili't.LifenVersrttrrc.. 
Kipurteuren, Im- 
porteuren bh4 Mav 
sebineohan dl an gr ■ 
% gesucht. 



Thermometer aller Art 

Bade-, Zimmer*, Fensterthermometer 

Aerztllche Maximal-Thermometer 
Glasinstrumente 
Barometer, Wetterhäuschen 
Jobs. Herrn. Fitz 

Altona a. ß. - Ottensen 4 

Reich iltustr. Preislisten stehen zur Verfügung 



Bachpappen „Stostitrue" 

I für Tropen ausgerüstet, Seetransport I 
aushallend. 
Erfind«* und alleiniger Fabrikant der in 
denTropeo seit vielen Jahren bewahrten 
Daehl einen. ii»tt: 
Weber-Falkenberg, Berila S.W. 



Iti-i Aiifrugmi. Hestollungeu otc. an die MMCVsSÖ DMlau man sich auf den „Experl". 



hob. 



717 

EXPORT, Organ des Centrabereins Mir Hudelsgeographie usw. 



Nr 48. 




Original -Karbazidometer 

nach Professor Dr. H. Wolpert 
zur Prüfung des Kohlensäuregehaltes in Wohn-, Schlaf-, Schiffs- 
räumen etc. Bequemer Taschenapparat. 

Vereinigt höchste Einfachheit der Konstruktion mit ^rfestnxigliciier Zuvor 
llaaigkeit der Anzeige, sottt keinerlei KenntniHse der ('beini<' vnrutis 
Kohlens&uregehalt und LuttbeHchaffetiheit direkt ablesbar. 
Hin Apparat komplett mit Losung M. 10,—, ohne Losung M. 7,50. 
Kine ausführliche Oebrauchsanweisuug wird dem Instrument beigegeben 
Man verlang« Gratia-Drucksache Nr. 164. 
Lambrecht s Instrumente sind in allen Kulturstasten gesetzlich geschürt. 

Wilh. Lambrecht, Göttingen. °1Ä tot 

Kabrik wisMnxchnftlicher Instrument«. 



für den Export, 
i Klima haltbar. 


Jmmalin 

miiosm AulfMger 

Iii 


Höchste Glaüzf; 
Sparsamer Ver 


irhtin 

1 1/ II 11 u 

jeden 




ihigke 
brauci 


£ JE 


besitrScbuhpui* 




Chem. Fabrik Eisendrath G. m. b. H. 

Mettmann o), Rheinland. 





V"" NEUHEIHfH*- 



^ für alle Materialien und Rückstände. 

Petry St Hecking, Dortmund E. 



Ii 



VtCerholds^ 

{^St—* Grovironstoft 




L*\\Ui f ■ ■ ■ ■ ■ «■ . 



KABELFABRIK 



Drahtseile, 

Tramm ia. innen, Attf* 
rtljrc B«»itrl u pdl% 

UampTpuunalo, Uift- 
bakaMil«, Biltubti 



'Drahtseile! 

Hanfseile 



^LANDSBERGaW, 



Mdl«, bojreQlunpenaeüe. 
ti^bl ITstAu« trk elo. 




TranamisKlonfiHeile 

au. Mn.lia. bj.L ttrhleuw. 

BMf U. H.UiaW^ B»lh .-'TL. 

uul u3(.-rai«rt« Uaift»«. 

ÜDrrfc^n. fi.nfdnbuell«, 

Bai U*mILk umiorS MC 





TlerkopfTona.a «Her 
UatfunKtn. 

Collier arllksl, Boaichwtllt. Salti Decken mit und 
ohne naljralitltrtrn Kopl; Fellprasaratlu. Geweih» 
BaMrna, Trsatiaen. autgeitoptte Tier« ohne und 
eilt aitclianltcR*r Beaegune 0. It. C St., tur 
Schiuf «ntter ■ Rafclajne 



Wissenschaftliches Institut Tür Laboratoriumsbedarf | 



Ludwig H. Zeller, Leipzig (Allemagne). 

Ateliers de pr6cision de möcanique flne et de verrerie de laboratoire 
Exportation pour tous les pays du monde. Construction d'appareils. 

Installations de laboratoires cTanalyse 

electrique 

et reconstruetion eprouvee d'apres Classen. 

Tous genres d'appareils de laboratoires 

scientifiques et techniques, specialement pour l'industrie chimique, mines et forges. 

Appareillages pour analyses et recherches chimico-techniques. 
Appareils et instrumenta pour I analyse des metaux, mineraux et eaux, et pour la deter 

mination de la valeur calorimetrique, etc. etc. 



HO/ "13*1 H'U 



tu 



L. ' !.JV| 



i'J A 



Section Iii 

Appareils physico-chimiques et ölectro-chimiques de 
Conferences, d'enseignement et de demonstratio^ 



tu 



llui Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten biiüuLo man sich auf den „Liport 



Googl 



Nr. 48. 



190K 



Für meine 



Personenwaage 




besonders geeignet für 
Aerzte. Krankenhäuser. 
Hotels, Badeanstalten, 
Kurhäuser, Schulen, Pen- 
sionate und Private, sehr 
praktisch, leicht trans- 
portabel, suche ich 
tüchtige 

Generalvertreter 
in allen Ländern. 

Kataloge. Preislisten etc. 
über 

Personenwaagen, 
Babywaagen, 

Bäckereiwaagen, 
Tafelwaagen System 
Beranger mit aller Be- 

schalung, Säulen- 
waagen in Eisen und 
Messing stehen Inter- 
essenten kostenlos zur 



Verfügung. 

Joh. Klinge 

Metallwarenfabrik 

B J9 39IJplfflin0-00le 

Hannover. 




Spezialität: Alle Sorten Oel-, Aquarell-, 
Tempera-. Oouaeho-, Civscfn- pt>. Farben, 
für künstlerischen-, Schul- und Dilettanten 
Bedarf. Malluinen in 50 Qualitäten, und 
sämtliche cur Malerei nötigen Utensilien. 
Illustrierter Haupt-Katalog von 440 Seiten 
franko. Export nach allen Landarn. 
Die Fabrik bestobt seit 1899. ' 



Bedachungsartikel 

Dachpappen. Tcrre, 

Aspbatrprodukte, 
Dichtender und 
Eisenwaren etc 




Bdu.niktl-Fikril A. Slebel 

Bcdacttonisirtlkel - Fabrik 
Teer- a. Beniol -Destillation 

Düsseldorf -Rath u. Metz. 



Brauerei-Einrichtungen 

Maschinen und Apparate 



«leieHn-Mer* ulr *-K omet". 

ll—oodtn KxBort-AbwUanc 
Vertreter pnei 

Deutsches Brau-Industrie-Werk 
Robert Voigt, t ■. h. L 

Drcsdcn-H. 

r In Uanib< r i: - Carl Hrrniftg AHttrdamm f. 




August Pluge 

Berlin S0.33, Görlitzer Ufer 38. 

„Fix" Copier-Apparate 

bei erstklassigen Finnen eingeführt. 
Sämtliche Artikel für den Bürobedarf. 



Srnst Dübij 

Uiiturtlr. SS BerÜfl J(. ÜuumU. 51 

Uebersetzungs-Bureau 

Speziell technische UebersetiuagM hs 
alle — und tut allen Sprachen — zu 
massigen Preises 

Vorzügliche Rereretixen, u. A. Deutsche 

Eiportbank A.-6. 



Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Insorenten beziehe man aicb auf den „Export*. 
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Nr. 4^ 



Vereinigte Köln -Kottweiler Pulverfabriken 

BERLIN N.W. 7, 

empfohlen ihre 

: Jagdpatronen „Waidmannsheil", ■ 



Preusse&lXeipzig 

Buchbiiidcm^KcvlougeivNdbdiineii 



v 



gasdichte Papp- ■ (besonder* flr Trope») 
Messlngnantelhülse, alt rauchlosen oder 
mit Ii Rottweiler Jagdpulver Nr. 4 

gelades. 



III III III III III III III III III III III III III III III 

IN 





in 




in 




in 




in 




in 




in 




in 




Gebr.Schürhoff, 

Gevelsberg i w.s^-Za 



oj. Gevelsberg . .. 
FabHdran aIjSpccialiW. Hauer MacheleslMesser 
Hacken 10*1« f\trt ägennMtuge akr Art 
, laiatungsfahigt li»fer jntt» «mmr 
f vom aastest« tarn suNwis 
1 nntfiQiMartn fit so«* 
4 f EnMilftencnren. 





III 
III 
III 
III 
III 
III 
III 
III 



Maschinen für 

Strahn-, Gops- und Stück- 
Färberei und Appretur. 




Gebr. Wansleben. Crefeld. 



I 



Wisch- und Knetmaschinen 

Teigteilmaschinen ete. empfehlen. 

fllb. Kohr « Co., Kalle a. S. »• 



m in in in in in in in in m m in in in m 



Lauf 
der Knetarme 




Max Krüger, Inh. Otto Noaek 

Galanterlewaren-Fabrik 
Berlin 0. 17, Warschauerstr. 39/40 

Direkt »m HscK und ttadttahnliol »urittit.nr Bracks 
rennprectier Amt 7. 2*91 
Musterliger : Warschauerstr. 39 40 u. Rltterstr. 83 II 
Sic ilnil: Fiti|nlii-«ah«t. PapIrrU.-ai. Srtrrniijieir, Trstes. 
■Um« llitii |iftr Art. Stuf tri taflrtnrtti, Ctihstira its. 
Zur Mens Laipzigi Midlsrhaus III, Zimmer 36. 





Export »*ch all« Cledrri. Kitilog leoste nie * 



Automobil-Luxus- und Geschäfts-Wagen-Fabrik 

Spezialität: 
Personen- und Krankenwagen. 

R. Klevesahl & Sohn 




BERLIN N.W. 52, 
Alt- Moabit 133. 



Telephon II, 3349. 




P neumalist- 

Pianos 

MrMsi fitnbitii 

Kühl & Klatt, 

Berlin S.0.16. 




pAVavr- ■ ..l.lhef*>" r ti'i--!i 



1908. F. M. WEILE RS 1859. 

Liberty Machin e Works G.m.b.l 

Urflnder der Llberty-Presse 
Alte Jakubstr. 12. BERLIN S.W. 13. Alte Jakobstr. 12, 

„Original -Liberty" Tiegeldruckpresse! 

.neqmuo}IaT3u]K>nA* l RfMfW(>baiK bau -.iooH 
Na. i Ji'iuiiUuDcut 21 • 32 cm iuuuro Uaumeuwoita 18 2S m 



.(^•gnJnA-e^UBgdirfltTXPR.'U-c^S • 

Kim ichtuog für Dean .. .bi-u, Auwiicliu: u üiumso 

KtiihiüluK» frei. — Franko-LiefortuiK- Kür har liohur Kubati 



Erfindungen 

1l)f)l kauft und verwertet 

InvBdtions-Verwirtuags-Ges. m. b. H. 

Berlin, Französischestr. 8. 



Piano- und Flügel -Fabrik 

Otto Branke; 

(A. Grand Nachfolger) 

Berlin S.W. 61, Gitschinerstr. 94. 



eratklaaelgea Fabrik»!. 

Spez.: Fligel 1,43 ■ in hervorragenrier Tonfälle. 

Export. = Kuktob. 

Kuul .|f<- gratis und franko. 



Hoi Anfragon, Bflatnlliingen etc. an dlo lnnorenUsn bor.iaho man sieh auf den .Export'. 



>y Google 
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1908. 



Dampfpflüge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiveri 
Dam pf • Strassen walzen 

liefern in den vollkoiuiurnstenConstruclioneu 
'und zu den uiiiMitfsten Preisen 

John Fo\v!er& Co., Magdeburg. 



Glasplakate in schöner effekt- 
voller Ausführung billigst. 

Robert Schweppe, Leipzig. 




1 



in allen Systemen fertigen als Spezialität 

Industriewerke für heilgymnastische Apparate, 

MaKhlncn and Mtulh»aren 

G. a. b. H . Solingen. 

V«rtwt*r für Export: Hu Heinrich, Haotburt, B&naohtvi 



Schmöle & Co. 

Meodeo ♦ Berlin ♦ Immelborn 

I« Ansbert, trallntr. t. WmtiIiIi. 
Exportabteilung: Berlin C, Brcitestr. 5. 

Telephonnif Amt T, Ko. 1955. 
A.H.U. Codeu .Staudt A Hundiua im Gebrauch. 

Fabrikation und Export sämtlicher 
Metallbeschläge für Militärausrüstungen, 
Sattlerei. Wagenbau u. Schuhmacherei. 

S|.. zialitaten: Gebisse, Trensen, 
Steigbügel, Sporen, Ketten, Be- 
schläge für Reit- und Fahrge- 
schirre,SchUttengeläute,Glockcn 
und Bellen, Beschläge zu Aus- 
rüstungen für alle Iruppengat- 
tungen. Massenfabrikation von 
Schnallen und Ringen. 



;|' Pttentiratlich ee«ltutit. 
Cirutsif ■ 
Prendauer i frr. • _ *L*> ^tm \ - - 

Attskeiite 


Hydraulische 

„D e b o" 

Pressen ior Trauben 
und Obst 




in allen OrAften und Rv«u>mw> 
Ulilmj(täat(iu biltr in Ctstnu/l aa kertorsa. 
iitti mtnuita rYttaaria. 

ueoer i uuu oiuck oereiis oauvieri. 
Spczlalfabrik lür hydranliscic Pressen. 


Neusser Eisenwerk, 


Heerdt b. Düsseldorf. 



Rems Farbpapier 




PIANOS 



Adolf Lehmann & Co. 

Kaiserlich persische und fürstlich tippische 

Hofpianofabrik, 
triuti and billigate Ii2ii|iqitlli OtutKilaiiU 
Nr Ptanti, Flügel nd toraiilta. 

Berlin-f ichtenberg, Dorfstrasse 49. 

Kataloge gratis und franko. 




Ein Export-Schlager 

Baasa* ,»t n^lHiHtohlrtV 1 ** 

P Zuklapp-Taschen-Scheere 



— konkurroislo«, billig. — 
Probe-Dutzend gegen Vorauszahlung 
und Prospekte zu Diensten. 

C. Albert & Co., Barmen. 
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Generalversammlung 



Centralvereins for Handelsgeographie 

Freitag, den 11. Dezember 1908, 



in «l«tn 

Hörsaal« des Museums für Völkerkunde, 8\V., Koniggrataerstr. 120, 
abends Punkt S Uhr. 

Tagesordnung: 

t. Vorstands wähl 

2. Vortrug des Ilurrn Dr. Siegfried Benignus über: 

Bewohner und wirtschaftliche Bedeutung 
Patagoniens. 



= Gaste — Damen und Herren — sind willkommen! = 

Der Vortrag wird durch Vorftlhrumr reo. Lichtbildern arllutert werden. 

Centraiverein für Handelsg-eographie usw. 

Der Vorsitzende: R. Janoasch. 



Dtr neue amerikanische ZaIHarit. 

Die Meldungen über die beabsichtigte Revision des Dingley- 
Tarifs lautun wenig hoffnungsvoll. Der neugewählte Präsident 
Taft »oll zwar erklärt haben, die Revision tunlichat beschleunigen 
zu wollen; wie indessen aus neuereu Meldungen hervorgeht, soll 
die Absicht bestehen, den Tarif nicht wesentlich zu ermäßigen, 
im Durchschnitt vielleicht sogar zu erhohen. Außerdem wird 
gemeldet, daß eine 25 prozentige Zollermäßigung denjenigen 
L&ndern gegenüber in Aussicht genommen sei. die Reziprozität 
gewahren, sowie daß die Kündigung des Handelsabkommens mit 
Deutschland bevorstehe. Die letztere Meldung würde mit einer 
früheren Nachricht übereinstimmen, wonach außer einer Er- 
höhung des Zolles auf Farben und Farbstoffe auch Erhöhungen 
tler Wein- und Alkoholxölle bei der Tarilkommission beantragt 
»ein sollen. Will die Union ihre Wein- und Alkoholxöllo er- 
höhen, so kann sie dies nur, wenn sie vorher nicht nur die mit 
, sondern auch die mit Frankreich, Italien, Portugal usw. 
handelspolitischen Vereinbarungen kündigt. Denn 
Vereinbarungen hat der Präsident der Union auf 



auf Wein, 



gekannten Abschnitts 8 des Dingle)- Tarifs die Zolle 
Wermuth, Spirituosen, Weinstein, Weinhefe und 



Kunstwerke ermäßigt. Den an der Einfuhr von Wein und 
Spirituosen nach den Vereinigten Staaten hervorragend betei- 
ligton Ländern gegenüber sind also die Wein- und Alkoholzolle 
gebunden. Eine etwaige Erhöhung dieser Zölle würde fast 
wirkungslos sein, wenn die gedachten Verträge in Kraft blieben. 

Das deutsch-amerikanische Handelsabkommen trat bekannt- 
lich am 1. Juli 1907 in Kraft. Es ist abgeschlossen worden mit 

j Giltigkeit bis Ende Juni 1908 und mit der Bestimmung, daß es 
von da ab weiter gelten soll, bis zum Ablauf von sechs Monaten, 

I nachdem es von der einen oder anderen Seite etwa gekündigt 
worden ist. Es kann demnach jetat jederzeit gekündigt werden 

| und tritt im Falle der Kündigung nach sechs Monaten außer 
Kraft. Innerhalb der sechs Monate müßten sich beide Staaten 
Ober einen Vertrag einigen. Käme ein neuer Vertrag nicht recht- 

' zeitig zustande, so würde den Vereinigten Staaten gegenüber 
unser autonomer Tarif in Wirksamkeit treten müssen, weil ein 
Moistbegünstigungsverhältnia nicht mehr besteht. Schon durch 

j das gegenwartige Abkommen ist die Meistbegünstigung der 
amerikanischen Waren auf dem deutschen Markte aufgehoben. 
Das Abkommen stellt lediglich einen Tarifvertrag dar, durch den 
der Union die wesentlichen Zollbegünstigungen aus unserm Ver- 
tragBtarif namentlich zugestanden worden sind; es enthalt aber 
nicht die Meistbegünstiguugsklausel, und außerdem sind ver- 

' schiedene Positionen unseres Vertragstarifs, z. B. die sehr 
wichtige Zollermäßigung für Oleomargarin, nicht darin aufge- 

I führt: in diesen Positionen ist also die Union schon jetzt von 
dem Mitgenuß unseres Vertragetarifs ausgeschlossen. Für die 
deutsche Einfuhr nach den Vereinigten Staaten besteht eine 
Meistbegünstigsing schon Beit längerer Zeit nicht mehr; so ist 
z. B. der deutsche Zucker schon seit Jahren gegenüber dem aus 
Cuba stammenden Rohrzucker differenziert. 

Sollte also Amerika wirklich zur Kündigung des Handels- 
abkommens mit Deutschland schreiten, so würde damit dio ganze 
deutsch-amerikanische Zollfrage aufs neue aufgerollt werden. 
Man wird abwarten müssen, welche Konzessionen Amerika für 
ein neues Ankommen bieten wird. Die Meldung, daß den Landern, 
die Reziprozität gewähren, Zollermtßigungen bis zu "25 pCt. ein- 
geräumt werden sollen, enthält nichts verlockendes, umsoweniger, 
wenn die Zölle vorher stark gesteigert werden. Eine ähn- 
liche Bestimmung brachte seinerzeit schon der Dingley -Tarif; 
aber alle auf Grund derselben abgeschlossenen Reziprozitätaver- 
trage wurden vom Kougreß verworfen. Und jetzt fühlen sich 
die Hocbsohutazöllner im Kongreß kaum minder stark als vor 

I zehn Jahren. 
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Oer Fischhandel in den russischen Grenzgebieten. 

Mitarbeiter.) In den letzten 2 
nnen die FiBche de« Amur immer mehr und 
ößen kontinentalen Märkten wie auch ■peziell nach denen 
de« Auslandes vorzudringen.*) Dan spricht sowohl für den Wert der 
Amur'schen Ware, wie für den außerordentlichen Reichtum 
dieses fernen östlichen Flusses. Leider hBt sich der Mangel 
jegliche» Organisation zur Ausbeute und zum Absätze des Fisch- 
fang« für die allgemeine Lage des Amur-Fischhandels in un- 
günstigster Weise fühlbar gemacht, und auch vom Amurgebiet 
dringen Klagen über den schlechten Fischfang in diesem Jahiu 
nach Europa, da derselbe nicht einmal die Kosten deckte. 
Schließlich hübe» einige russische Fischhändler betrachtliche 
Bankkredite aufgenommen und sind auch bei den Japanern in 
Schulden geraten, die die Fische ankauften und den Fischhändlern 
beträchtliche Anzahlungen gemacht habuu. Daher bringt der 
Herbst den Fischhändlern am Amur, wenn ts zur Abrecht 
kommt, wenig Erfreuliches. 

Die Ursachen des schlechten Fischfangs sind ferner in einer 
Reihe von Einflüssen zu suchen, die von den Fischhändlern selber 
nur schwer beseitigt zu werden vermögen. Vor allem leidet der 
Amur'scho Fischhandel unter dem vollständigen Mangel rbcIi- 
verstäudiger Leute. 

„Betrachtet mau die bestehende Ordnung der Dinge," schreibt 
der „Daln. Okrug", „so kann es niemandem entgehen, daß die 
meisten Fischhändler ausschließlich darauf bedacht sind, eine» 
möglichst großen Gewinn zu erzielen; sie kümmern sich weder 
um eine Verbreitung nützlicher Kenntnisse, noch interessieren sie 
sich für irgend etwas, am wenigsten für die Fortschritte, die iu 
Europa und in Amerika bei diesem Industriezweige beständig er- 
zielt werden. Auffallend ist auch in dieser Hinsicht die Träg- 
heit der städtischen Verwaltung. Eine hauptsächlich vom Fisch- 
handel existierende Stadt sollte sich doch verpflichtet fühlen, 
regelrechte Kenntnisse über diese Industrie verbreiten und 
u a. auch für die theoretische Vorbereitung und Ausbildung der 
Fischoreibevölkerung sorgen zu helfen." 

Das ließe sich nach Ansicht jener Zeitung durch Gründung von 
Museen, Schulen und Unterrichtskursen erreichen, wie es beispiels- 
weise in Japan geschehen ist, und nach Ansicht des Duma-Mit- 
gliedes Schilo, der der Kommission eine Vorlage einreichte, sind 
folgende allgemeine Maßnahmen erforderlich: 1. freie Zulassung 
der japanischen Nation" zur Teilnahme an der Ausbeute des 
Fischrcichtuma, 2. Einführung einer langfristigen Pacht für die 
ftBchindustriellcn Kreise, 3. Freihäfen, 4. Einführung einer Selbst- 
verwaltung im fernen Osten. 

Annähernd in derselben Lage befindet sich der Fischhandel 
in dem anderen Grenzgebiet, dem des Aralsees, der nicht minder 
reich an Fischer, ist, wie der Amur. 

Die Frage betreffs des Fischreichtums im Aralsee ist eine 
alte, die in mehr oder weniger positivem Sinne gelöst ist; dies 
wird auch von den letzten wissenschaftlichen Expeditionen be- 
stätigt, die den Reichtum wertvoller Fische in den Aral'schen 
Gewässern feststallten. Aber dieser Reichtum blieb, wie die 
meisten natürlichen Reichtümer der russischen Grenzgebiete, ent- 
weder unausgebeutet, oder er wurde ohne Sinn und Verstand 
periodisch ausgeplündert. Die Ausführung der Taachkeuter 
Eisenbahnlinie gab dem Aralschen Fischhandel einen starken 
Ansporn, und zu den zahlreichen Bassins der Fischindustrie, 
die Millionen Puds kostbarer Ware nach den in- und ausländischen 
Murkten hinaussandten, wird in nächster Zukunft das neue tisch- 
reiche Aral'sche Bassin hinzukommen. In den IcUteu zwei Jahren 
beginnen auf dem Orenburger, Samarer und Saratower Markte — 
und von hieraus nach den Märkten der Hauptstädte — in beträcht- 
licher Anzahl Araler Hechtbarsche und vor allem Störarten ein- 
zudringen, ohne von den weißen Fischen zu reden, die die 
städtischen Märkte geradezu Uberschwemmen und die Fisch - 
uahrung erheblich billiger gemacht haben. Der Reichtum de« 
Aralsees und sein einträglicher Fischhandel sind von energischeren 
Fischhändlern bereits in Beschlag genommen. So beginnen 
mnncho Astrachunor und Niechnonowgorodor Firmen sich an dem 
Araler Ufer festzusetzen, rüsten die Dampfer und Schiffe zum 
Fischfang und zum Transport der Ware nach der Eisenbahn aus, 
errichten Gebäude zum Einsalzen der Fische und überhaupt zum 

*) Anmerkung der lied. Ks sei u. a. dann erinnert, daii die 
groß« Berliner Fischhandlung von C Lindeoberg vor einigen Jahren 
einen groUeu Dampfer von der Mündung des Amur nach Hamburg 
chartert«, in dessen Hohlräumen Tausend« von Tons mit Salinen ver- 
staut waren. Bis ieUt hat der Versuch, so weit uns bekannt, keine 
Wiederholung erfahrou. 



Präparieren der Ware. Auch die Eingeborenen des Aral'schen 
Ufergebiets blieben nicht teilnahmslos, besonders aber betätigten 
sich die aus dem Ural Zugewandorten, und die lokale Fischer- 
bevölkeruug fangt an, ihre schlechten Schiffchen gegen solidere 
Betriebsschiffe einzutauschen. Ohue die Wichtigkeit der wissen- 
schaftlichen Vorbereitung und der praktischen Erfahrung, wie 
auch derjenigen allgemeinen Maßnahmen administrativen Charakters 
zu verkennen, deien die Vorlage des Herrn Schilo gedenkt, 
können wir nicht umhin, den alterwichtigsten und allerwesent- 
lichsten Faktor hervorzuheben, der die Entwicklung des gesamten 
russischen Fischhandels, nicht nur den der Grenzgebiete, hemmt. 
Der Murman, Don, Ural — alle deren Fisehbassins — entbehren 
sachgemäßer, zweckentsprechender Einrichtungen, obgleich es hier 
nicht an im Fischhandel erfahrenen Menschen, an wissenschaft- 
lich-industriellen Unternehmungen und an Kontrolle fehlt. Den 
Fischern geht aber jede Selbständigkeit und jedes Selbstbewußt- 
sein ab, und so lange diese beiden Faktoren nicht vorhanden sind, 
so lange gilt für die Kuatenbewohner die von dem „Archiv 
Wjeilom." richtig entworfene Charakteristik. 

„Daa Leben der Murmaner Fischhändler bildet einen circulus 
viciosus: bei gutem Wetter warten sie am Ufer auf die kleinen 
Fische (Köder), ohtiu die sie keine Stockfische fangen können, 
sie warten und lassen die kostbare Zeit verstreichen. Endlich haben 
sie den Köder, die Fischer rollen di« Segel auf und eilen auf* 
Meer hinaus. Sie haben Fische gefangen, da Köder genug vor- 
handen ist, könnten indessen noch weit mehr fangen. Nun 
genügt aber oin ungünstiger Wind, sie zu verhindern, auf dem 
primitiven Boot sich weiter hinaus zu wagen, und so sitzen sie 
untätig da und warten einen günstigeren Wind ab " 

Diesen Uebelständen ließe sich leicht ein Ende machen, 
indem die Koderlieferung organisiert würde, wie es in Norwegen 
der Fall ist. Hierzu ist aber Unternehmungsgeist und Selbst- 
ständigkeit erforderlich. Die kooperative Tätigkeit, die in Nor- 
wegen und in Amerika längst eine gewöhnliche Erscheinung ist 
und im fernen Norden Rußlands durchzudringen beginnt, ist dein 
Aral- uud Amurgebiet vollständig unbekannt. Dia Kooperation 
im Fuchhandel verringert, wie die Erfahrungen der nordischen 
Genossenschaften zeigen, in beträchtlichem Maße die Kosten der 
Ausbeute, reguliert den Absatz, und gibt vor allem eine An- 
regung zu verschiedenartigen Verbesserungen auf allen Gebieten 
des Fischfang« und des Absatzes, entsprechend den Bedürfnissen 
des Handels und des Marktes. 

Nord -Amerika. 

Deutsch-kanadische Handelsbeziehungen. Der Gedanke einer 
Revision der nichts weniger als erfreulichen Handelsbeziehungen 
zwischen Deutschland und Kanada ist neuerdings in den Vorder- 
grund gerückt worden durch die von den kontinentalen nord- 
atlantischen Dampfcrlinien beachlossene Einrichtung eines 
Dampferdicnstos nach Kanada und des damit in Verbindung 
stehenden Betriebsübereiiikommens mit den beiden großen 
kanadischen Eiacnbahngeecllscliafici): der Canadian Pacific Reil- 
way und der Grand Trunk Railway. Die neue Linie, deren 
Dampfer in Hamburg auslaufen und Bremen berühren sollen, 
wird, so hofft man, die Grundlage für die Entwickelnng eines 
größeren deutsch -kanadischen Verkehrs bilden. In Kanada 
rechnet man namentlich auf eine Vermehrung der europäischen 
Auswanderung nach der Union. An einer aolchen haben nicht 
nur Kanada, sondern auch die beteiligten Rhedereien (Hamburg- 
Amerika Linie, Norddeutscher Lloyd und Holland-Amerika-Linie) 
nml die großen transkontineiitalen Eisenbahnen Kanadas das 
größte Interesse. Nicht minder sind sie an einer Vermehrung 
des Warenverkehrs, einer Steigerung des kanadischen Exports 
nach Deutschland, der natürlich eine entsprechende Zunahm« 
des deutschen Import« nach Kanada gegenüberstehen müßte, 
interessiert. 

Das läßt sich indessen nur durch eine Neuregelung der 
deutsch-kanadischen Handelsbeziehungen erreichen. So wie die 
Verhältnisse jetzt liegen, ist an eine Besserung des beiderseitigen 
Handelsverkehrs ohne zollpolitische Vereinbarungen nicht zu 
denken. Zollpolitisch werden wir von Kanada schlechter be- 
handelt als irgend ein anderes Land der Erde; auf eine Ent- 
wickeluug unserer Wareneütfuhr nach Kanada ist daher vor- 
läufig nicht zu rechnen. Wir selbst behandeln kanadische Pro- 
dukte nach unserem Generaltarif; dadurch ist die Einfuhr von 
kanadischem Getreide nach Deutschland bo gut wie unmöglich 
gemacht, wenigstens die direkte Einfuhr; indirekt, auf deto 
W'ege über Häfen der Vereinigten Staaten mag violleicht manch« 
kanadische Getroideaenduug zum Vartragszoll nach Deutschland 
hereingeschmuggelt werden. Der neuen Dampferlinie kommt 
ee aber darauf an, den direkten Transport vom St Lorenz 
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noch Deutschland ni fördern; das kann sie nicht, solange der 
deutsche Differentialzoll im Wege steht. Da nun die beteiligten 
kanadischen Eisenbahngesellschaftcn in diesem Falle das gleiche 
Interesse haben wie die neue Dampferlinie, so steht zu erwarten, 
daß sie bei der kanadischen Regierung ihre» Einfluß zur Schaffung 
eines besseren handelspolitischen Verhältnisses zwischen Deutsch- 
land und Kanada geltend machen werden. Auch bei der deutschen 
gierung sind neuerdings Antrage in diesem Sinne gestellt worden, 
daß wohl auf einu baldige Wiederaufnahme der deutsch-kana- 




ungen gehofft werden darf, 
ibahnen. (Origiualbericht des ,.Ex- 
14. Nov. New York.) Die Direktoren der Illinois Central- 
beechlossen, eine neue Emission von 1 10 Hillionen $ 
Ncufundierungsbojads auszugeben. 58 Millionen 9 
bestimmt Die restierenden 



Kuhn, Loeb 4 Co. 20 Millionen 
en hat, sollen «ur Deckung der schwebenden Schuld 
die aber 15 Millionen botragt. Man hofft all- 
europäische* Kapital mehr als bisher fOr die 
Aufnahme der Eiaenbahnwerte interessieren wird, um so tisch und 
nach das alte Vertrauen wieder zu gewinnen. Gar zu schnell 
wird dies voraussichtlich wohl nicht der Fall sein, da die ameri- 
Werte durch die leiste Krisi* an Wertschätzung überall 
sn. Ebensowenig jedoch sind die 
im Lande dazu angetan, das MiC- 
Fublikums einzuschläfern. 
S. Sklsversi in Nordamerika. (Origihalbericht aus New York 
vom 17. November^ Die Frage der Sklaverei in den Südstaaten 
von Nordamerika ist hier schon öfters behandelt worden. Gleich- 
wohl aber zwingen die Ereignisse jeden Berichterstatter immer 
wieder darauf zurückzukommen. Immer und immer wieder fallen 
viele unkundige Einwanderer den Sklavenjagern in den Hafen- 
städten in die Hände, um alsdann in die Sklaverei zu wandern. 
Zur Zeit schwebt iu New York vor den Gerichten ein Prozeß 
gegen die „Florida East Coaat Railroad Co.", welche des Haltens 
von Sklaven im Jahre 1905 angeklagt und durch hunderte von 
Zeugen dieser Tatsache 0 herfahrt worden ist. Sehr merkwürdig 
nimmt es sich bei den Verhandlungen aus, daß der leitende 
Richter ersichtlich alles tut, um die Anklago abzuschwächen, 
obwohl als Anklager die Staatsanwaltschaft fungiert. In erster 
Linie wurde vom Richter Hough der Ausdruck „Sklaverei" ver- 
worfen, da diese durch die Verfassung gesetzlich im ganzen 
Lande aufgehoben sei. Trotzdem aber wurde von dem Anklager 
bewiesen, daß die betreflende Eisenbahngesellschaft im genannten 
Jahre 3000 Arbeiter unter Vorspiegelung falscher Tatsachen 
nach jeneu rieberreichen Gegenden gelockt und widerrechtlich, 
unter Bedrohung des Lebens, dort zurückgehalten, sowie zur 
Arbeit gezwungen hat. Der Richter war naiv genug zu be- 
haupten, daß viele Arbeiter in den Lagern der Eisenbahngescll- 
Schäften durch solche Zwangsmaßregeln zurückgehalten werden 
müßten, da sie sonst alle davonlaufen würden. Welchen Schutz 
somit derartig in die Sklaverei geratene Personen unter Umstanden 
vom Gesetze erwarten können, laßt sich aus diesen richterlichen 
Worten leicht ermessen. Zugleich aber wird es auch Jedermann 
verständlich, weshalb die vielen Sklavenhalter fast stets straffrei 
ausgehen, und der Sklavenhandel im Lande mit unkundigen 
Einwanderern uicht ausgerottet werden kann. Es wäre höchst 
wünschenswert, daß die Auskunftsstellen für Auswanderer in 
Deutschland auf diese Vorkommnisse besonders hinweisen würden. 



-Amerika. 

is 



Laos i* Per». (Originalbericht ans Lima 
1908.) Gegenwärtig muß gegenüber Peru 



Di« 

von Anfang Oktober l'JO».} Uegenwartig muß gegenüb 
die allergrößte Vorsicht Plats greifen. Keine der hiesigen Firmen, 
die noch etwas zu verlieren hat, verkauft noch auf Kredit 
und zwar seit dem Putsch vom 1. Mai. Ich hatte nie erwartet, 
daß die Revolte so baldige und starke Geschaftastörungen ver- 
anlassen würde, sonst hatte ich schon ein Jahr früher meine Ge- 
schäfte erheblich eingeschränkt. Der Putsch der liberalon und 
demokratischen Partei mißlang durch Verrat. Die Revolution 
sollte mügbehat ohne Geldkosten und Blutvergießen durchgeführt 
Ueberau im Lande sitzen Tausende der genannten 
— schuldig oder nichtschuldig — in den Löchern der 
wo ihnen die Ratten den Raum streitig machen. 
Viele sind über die Grenze entkommen. Die meisten sind besser 
gestellte Leute, Grundbesitzer etc. Die Anhänger der revol- 
tierenden Parteien sollen vier Fünftel der Bevölkerung ausmachen, 
und ist somit für uns Geschäftsleute nichts Gates zu erwarten. 
Die Verkaufe nach dem 1 . Mai sanken gegenüber den entsprechen- 
den Monaten des Vorjahres auf 33'/, pCt, im Juni auf 45 pCt., 
im Juli auf 40 pCt., und im August auf 35 pCt Der Wechselkurs 



[)a das Privat vermögen der Schuldner nicht für die geschalt 
Verpflichtungen haftet, und ebenso wenig das Vermögen 
rau, so ist den Leuten nicht beizukommen. Zum Ueber- 



auf Gold betrug früher 3 pCt., im Mai 1 pCt., gegenwartig 
IV, pCt. 

Bei den Revolten wird jeUt viel geplündert. Die eine 
Partei tuts im Namen des Vaterlandes heute, die andere aus 
demselben Grunde morgen! Tausende von Geschäft Bleuten und 
Grundbesitzern gehen dabei zu Grunde. Die letzte Katzbalgerei 
fand vor 16 Jahrou statt. In den vergangenen 40 Jahren habe 
ich so manche Beobachtung anstellen können. Derartige Streitig- 
keiten dauern oft 3 bis 4 Jahre, und viele Tausende von Partei- 
gängern verlieren ihr Leben. Wegen der unvorhergesehenen 
politischen Ueberraschungeu kann mau sich bei der Beurteilung 
der hiesigen GescbäfUverhttltmsse leicht irren. Ich glaubte, daß 
ein Haus (H. S.) recht gut sei. Ein Freund von drüben knüpfte 
Geschäftsverbindungen mit demselben an. Neulich starb der 
Inhaber, ein noch rüstiger Mann, und erfuhr ich dieser läge von 
einem Bekannten, daß das Hau« ganz faul dastehen soll« 
manchmal bin ich bei derartigen Zusammenbrüchen 
fallen, doch nicht einen Cent habe ich später aus den 

erhalten, Gericht und Advokaten 
auf. Da < 
liehen 
der Frau, 

fluß sind dann meist noch die Waren von den hypothekarischen 
Gläubigern mit Beschlag belegt Oft sind Hauser seit 10 Jahren 
und noch länger total verschuldet, aber sie arbeiten weiter und 
decken einen Kredit mit dem andern. Die mit den hiesigen 
Verhältnissen nicht vertrauten Reisenden aus Europa und Nord- 
amerika dringen sich den Kunden, um recht viele und große 
Ordres zu erhalten, förmlich auf und scheinen mit Blindheit 
geschlagen zu sein. So kommt eB, daß viele Geschäfte mit Hilfe 
leichtsinnig gewahrten WarenkrediU eine längere Lebens- 
nahen, obwohl sie die Berechtigung zur Existenz schon 
seit langem nicht mehr besitzen. 

Das Fallen der Kupfer- und Silberpreise hat viel zu den 
faulen Geschftftsverhaltnissen beigetragen. Zwei Drittel der Minen 
liegen tot und mit ihnen Millionen $ von Anlagekapital. Vor 
einigen Monaten wurden in den großen Kupferminen wieder 
zahlreiche Arbeiter entlassen. Der Bau der Eisenbahnlinien, der 
jetzt beginnen sollte, ist wieder um 6 weitere Monate 
schoben worden. Von Erdbeben ist Peru glückliche 
schont geblieben. 

Wie die Zeitungen melden, sind vor kurzem viele Waffen 
in Antofogssü» angekommen und gelangten alsbald nach Bolivien. 
Der Revolntionsohef von Peru ist ihnen ^nachgerutschf. Bis 
dahin befand er sich ruhig in Chile. Er ist ein reicher, großer 
Grundbesitzer in Peru, noch ziemlich jung, in Deutschland be- 
kannt. Nun kann ich mir die faulen Weclisolkurse auch er- 
klaren, ahnte auch rechtzeitig bereits vorher den Spaß. 

Im Augenblick herrscht noch Ruhe uud Frieden, besonders 
in geschäftlicher Hinsicht. 

Lima, 9. Oktober. Die Verhältnisse haben sich hier uicht. 
gebessert. Die Zahl der faulen Häuser wird immer größer. 
Die Krisis kann noch lange anhalten. Au eine Einigung der 
politischen Parteien ist gar nicht zu denken, indessen besteht 
doch diu Hoffnung, daß der Sturm bald vorübergebraust seiu 
wird. Man muß dann für die beginnende bessere Gesohäftaperiode 
vorbereitet sein, weshalb ich ueue Geschäftsverbindungen mit 
europäischen Häusern anzuknüpfen gedenke. 

Morgen am 10. Oktober sollen die Feindseligkeiten wieder be- 
ginnen, indessen scheint es, daQ nun doch zwischen den Parteien 
weiter unterhandelt werden wird, um schließlich ohne Feindselig- 
keiten auseinander zu kommen. Brechen letztere indessen 
aus, dann dürfte es noch längere Zeit sehr trübe aussehen. Die 
finanziellen Verhältnisse waren schon seit Beginn dieses Jahres 
außerordentlich schlechte, und eine weitere Revolution wäre der 
Ruin Vieler. 

Dia Bierbrauers,*« in Südamerika, Centraiamerika und Mexiko. 

Uebcr die Bierbrauereiverhältnisse und die für direkte Importe 
von Hopfen, Malz und Brauerciartikelu aus Europa in Betracht 
kommenden Firmen sind uns von zuverlässigen Seiten aus den 
Haupt platzen von Südamerika, Zeulralamerika und Mexiko Be- 
richte zugegangen, welche wir im nachstehenden zur Kenntnis 
der an dem Handel nach diesen Landern interessierten deutschen 
Fabrikanten und Exporteure von Hopfen, Malz und Brauoreiar- 
tikeln aller Art bringen. 

Die allgemeine Lage der Bierbrauereien, speziell in den La 
Plata- Ländern, ist eine günstige und für die Zukunft viel- 
versprechende, sofem diese Lander sich sozialpolitisch normal 
entwickeln und keinen tiefgreifenden gewaltsamen Störungen 
ausgesetzt sind. Diese günstigen Aussichten werden auch durch 
die fast in allen Brauereien teils bereits ausgeführten, teils in 
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Vergrößerungen dokumentiert. Mit dem 
Wachstum" der Bevölkerung und dem Auabau der modernen 
Verkehrsmittel muß der Bierkonaum, wie diea alle bisherigen 
Erfahrungen auch in diesen Landern erkennen lassen, steigen. 

Die Maschinen, Kessel, Fässer etc. sind sämtlich aus Deutseh- 
land belogen, die Lagergefäße zum Teil aus den U. 8. A., die 
Flsschetifüll&nlagen aus Danemark. Durch den Export aller 
dieser Produktionsmittel verdienten nicht nur die deutsche Industrie, 
die Eisenbahnen, die deutschen Dampferlinien, sondern auch Mon- 
teure und zahlreiche in den betr.BrauereienajigegtellteBraumeister, 
Techniker (Brautechniker und Chemiker), Kaufleute, Vorarbeiter I 
uud Arbeiter, die in den Reparaturwerkstätten angestellt werden, j 
und welche ingleich auch dauernde Abnehmer anderer deutscher 
Waren sind. Die Maschinen kommen sumeist aus Deutschland, 
Hopfen und Mals werden gleichfalls ausschließlich aus Deutsch- 
land und Oesterreich belogen. Wenn unser Bierexport nach 
diesen Landern, wie überhaupt nach Südamerika, aufgehört hat, 
so ist doch an deren Stelle der sehr viel wertvollere Haschinen- 
export getreten, ebenso der Mals- und Hopfenexport, alles Gegen- I 
stunde, deren Wert — nach Menge wie Art — Aussicht auf : 
Hteigende Bedeutung hat. Die Eislabrikation, welche mit den | 
Brauereien hier verbunden ist, bildet gleichfalls eine sehr gewinn- ; 
bringende und beständig in der Erweiterung begriffene gewerb- ! 
liehe Tätigkeit. — 

Alles Eusammengenommen erschließt diese Industrie dem I 
deutschen Untornehmungsgeiste in diesen Landern eine große ; 
Zukunft, aber es ist dringend wünschenswert, daß dieselbe in 1 
den Händen tüchtiger Fachmanner bleibe und nicht in den 
Bureich von Spekulanten falle, die, um eines oder weniger Ge- 
schäfte willen, schlecht und billig liefern, und dadurch den Ruf 
und Erfolg gründlich technisch geschulter deutscher Unternehmer 
dauernd unterbinden. 

Argentinien. Buenos Aires. (Originalbcricht von Anfang 
Oktober 1908). Es existieren hier, wie wohl Oberall in Südamerika, 
eine Menge kleiner Brauereien, sogenannte „Cervecerias", die 
aber für den Import aus Europa gar nicht in Betracht kommen. 
Dieselben stellen zum größten Teil nur obergahrigea Bior her. 
Man findet hier in Adreßbüchern häufig dio Inhaber von Bier 
buden bexw. Schankwirtschaften als „Cervecerias J bezeichnet. 
Einige derselben mögen wohl hin und wieder ein Gebräu her- 
stellen, indessen verwenden diese in den weitaus meisten Fällen 
Mais anstatt Gerate und Chemikalien anstatt Hopfen. Es kommen 
in Argentinien überhaupt nur 10 bis 12 größere Brauereien in Frage, 
welche für den Import aus Europa in Betracht su siehen sind. 

Bahia Bianca. Hier ist eine Brauerei, welche Ende der 
80er Jahre des vorigen Jahrhunderts begründet, in don letzten 
Jahren an ein englisches Konsortium verkauft wurde. 

Roaario de Santa Fe. (Originnlhcriuht vom 8. Oktuber 1908.) 
Für den hii'nigen Plate kotrunen nur zwei Brauereien in Frage, 
welche für den Import aus Europa Interesse haben. Beide Ge- 
»cllsehaltcn verfcigen über ein bedeutende« Betriebskapital. 

Concordia. (Originalbericht vom 24. September 1908.) Der 
Absatz von Hopfen in diesem Platze und Umgegend dürfte ganz 
gering sein, da hier nur eine einsige, auf das. Primitivste einge- 
richtete Brauerei besteht, die manchmal in der kühleren Jahres- 
zeit ein leidliches Getränk herstellt. Der Inhaber ist mir als 
ein ehrlicher und kreditwürdiger Mann bekannt. 

Cordoba. (Originalboricht vom 24. September 1908.) Für 
den hiesigen Platz sind 4 Firmen zu nennen, welche für den 
Import von Hopfen, Malz und Brauereiartikeln in Frage kommen 
und sich eines guten Rufes erfreuen. 

In den Plätzen Azul, Corricutes uud San Carlos Sud 
■ Santa Fe) existiert je eine kleinere Brauerei. 

Brasilien. Rio de Janeiro. (Origiualhnricht vom 29. Sep- 
tember 1908.) Infolge der in Brasilien auf Bier ruhenden hohen 
Einfuhrzölle sind die ausländischen Biere vom hiesigen Msrktc 
bekanntlich so gut wie ausgeschlossen. Dagegen ist hier eine 
Reihe von teilweise recht bedeutenden inländischen Brauereien 
entstanden. 

Was den Handel mit Malz betrifft, so sollen die hiesigen 
grüßen Brauereien nur bestimmte, seit längerer Zeit bekannte 
Marken durch ihre festen Verbindungen in Europa kaufen. Eine 
Aussicht, andere Marken hier neu einzuführen, ist, soweit ich 
ermitteln konnte, nicht vorhanden, da der Absatz auf kleine 
Brauereien ohergährigen Bieres beschränkt bleiben müßte, und 
die auf Neueinführungsversuche durch den Vertreter zu ver- 
wendende Mühe dem Vernehmen nach zu dem zu erhoffenden 
Erfolge außer Verhältnis steht 



Au Mals wurden in Brasilien eingeführt im Jahre . 19ü€ 

5300 t 

Davon im Jahre 1907 aus Doutschlaod 

„ . „ Oesterreiob-Ungnrn . . 

im Gesamtwerte von lOÜO Milreis*) Pspiar .... 1440 
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S4o Francisco , . 
Florianopolis . . 
Pars ...... 

Rio (iraiidn do Sul 



.! t 
? t 
2 t 
I t 



•ler 

Ueber den eingeführten Hopfen wird 
Behörde erst seit 1906 Statistik geführt. Es liegen folgende Daten 
hierüber vor: 1 90« 1907 

C. esnm toi «fuhr (Tonnen) 303 

Wert in 1000 Milreis Papier ......... 307 

Wort in 1000 Milreis Gold d Milreis Gold M. 2,2y5j 233 
Von dem 11106 eingeführten Hupleu stammen aus: 

Deutschland 155 l 

Oesterreich-Ungarn 48 t 

Hiervon gingen nach: 
Rio do Janeiro . . . - G8 t 

Santo* 83 t 

Porto Alegre 25 t 

Pelotas 3 t 

Paranagua 7 t 

Der hiesige Hopion-Iraporthandel liegt xuiu weitaus größten 
Teile in dun Händen deutscher Finnen. 

Süu Paulo. (Origiualberieht aus Säo Paulo von Ende 
Oktober). Das im Staate Säo Paulo zum Verbrauche gelangende 
Bier wird fast ausschließlich im Lande selbst gebraut. Ein 
Import von Bier findet infolge der hohen Zollsätze nur in ver- 
schwindend geringem Maße statt. 

Statistische Daten über die Mengen, welche hier in Sie 
Paulo au Bier hergestellt werden, liegen nicht vor. Da indeß 
alles für dio hiesige Bierpmduktiou erforderliohe Mali und ebenso 
der benötigte Hopfen aus dem Auslande bezogen wird, so 
lassen sich aus dem Umfange dieses Importes Schlüsse suf den 
Umfang der Produktion von Bier ziehen. Es wurden einge- 
führt (über Saidos) in kg: 
Einfuhr aus 
Ulli: Deutschland 

Oesterreich 
Hopfen: Deutschland 
* .'HKierreicri 
Aus dem Staate 
führt- Hauptsächlich 
Staaten des In: 
2364070 kg Bk 
1270984 Milreis 

Von den Brauereien des Staates Säo Paulo 
die bedeutendsten fünf für einen direkten Import von Hopfen 
und Brauereiartikeln aus Europa in " 



1907 
828 703 
3 187 17.'. 
78 244 
»5 630 




Wort in Santos»> 
258 35» Milreis 

cioüea „ 

141751 
S6 0*4 

Bier ausge- 
den Nordstaaten und den 
Es wurden 1907 an 
Säo Paulo im Werte von 



deutende Unternehmen, bei 

ans Europa ni<:ht in 




der 

Auch von den bedeutenderen 
an Hopfen, Mals und sonstigen 
Vermitteluug hiesiger Importeure gedeckt. 

Die kleinen, obergähriges Bier herstellen 
eine äußerst primitive, aus folgenden Utensilien 
richtung: eine kupferne Braupfanne von 500 bis 1000 Liter In- 
halt, eine Flaschenkorke] 
■{uetsche, ein I 




h IwlegtesKühlsehiff uml 
WO bis 1000 Liter Inhal: 



einem Bottich, 

Die Biere werden innerhalb 8 Tagen gebraut, verkauft und ge- 
trunkeu. Infolge der besonders den Italienern geläufigen Preis 



drückerei sind die Verkaufspreise derart niedrig, daß der Brsoerci 

*) Ueber den Kurs der brasilianischen Valuta siehe den SchluC 
des redaktionellen Teils. 
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besitzer, welcher Brauer, Haschenreiniger, Bierkutscher etc. in 
einer Person ist, kaum seinen Lebensunterhalt verdient. Eine 
hohe Bierstouer, in Form von Stcmnelstoucrmarken, verleitet die 
I<eute tu Steuerhinterziehungen , deren Entdeckung Geld- 
strafen von 500 bis 1000 Milreis (z. Z. ca. 750 bia l. r »00 M.) 
sur Folge hat . Ist noch Zeit , ao verschwindet der Brauer 
mit seinem Braugeschirr bei Nacht und Nebel und fangt au 
einem anderen Platze, unter anderem Namen oder im Kamen 
seiner Frau, eine neue „Braunbierquetscho" an. Gewöhnlich 
mnssi-n die Gläubiger bluten und erhalten im besten Falle 30 bis 
50 pCt. Die gerichtliche Liquidation «hier solchen Kleinbraueroi 
ergibt selten mehr als 500 bis 800 Milreis, und dio Spesen eines 
Konkurses belaufen sich ebenfalls auf 800 bis 900 Milreis. Es iat 
gegen derartige Schuldner nichts auszurichten. 

Curityba (Originalbericht vom 31. Oktober 1908.) Im 
.Staate Paranä gibt es eine größere Anzahl, meist in deutschen 
oder deutoohbrasilianischen Händen befindlicher Brauereien, die 
ihren Bedarf an Hopfen und Malz vom Auslande beziehen müseon, 
da diese Artikel in Brasilien nicht erzeugt werden, f Einzig die 
eine größere Brauerei in Pelotas, (Rio Grande do Süll soll Malz 
für ihren eigenen Bedarf erzeugen.) Die meisten dieser Brauereien 
sind unbedeutende Braustfttteii für den lokalen Bedarf, und auch 
die größeren haben keinen Absatz außerhalb des Staatsgebiets. 
Da Bier von anderen brasilianischen Staaten (Rio de Janeiro, 
Sfto Paulo, Rio Grande do Sul) nur vereinreit, und vom Aua- 
lande, des hohen Zolles wegen, garnieht mehr nach Parana einge- 
führt wird, so versorgen die paranaenaer Brauereien so gut wie 
ausschließlich den 8taat Parana, dessen Bedarf bei der Zahl von 
Deutschbrasilianern (ca. 20000) und den vielen Kolonisten und 
Eingewanderten europäischer Abkunft nicht gering ist. 

Es sind aber nur wenige Brauereien so bedeutend, daß sie 
Hopfeu und Malz direkt einfahren. 

Die zahlreichen kleinen Brauereien im Staate beziehen ihren 
Bedarf von hiesigen Einfuhrhäusern, die mit Hamburger Groß- 
firmen arbeiten. Da der Geschäftsgang und die Kreditwürdigkeit 
dieser kleinen Betriebe von Europa aus garnieht Oberschen 
werden kann, so wendet man sich besser an diese Importfirmen, 
die das Hopfen- und Malrgesehaft hier vermitteln. 

Hopfen und Malz kommen nach ParanA ausschließlich aus 
Deutschland. Die Einfuhr betrug: 

Malr: 1905 98178 kg iui Werte von 30405 Milreis 

„ 1906 m 888 ... „ 66 75S . 

Hopfen: 1906 6 744 . . . 1J90I „ 

Nach ganz Brasilien wurden aus Deutschland eingeführt: 

Malz: 1905 1622570 kg im Werte von 463*99 Milreis 

„ 1906 80J7I11 „ » „ 574957 . 

Hopfen 1906 154652 „ „ „ „ S89990 „ 
(für 1905 ist Hopfen in der brasilianischen Statistik nicht be- 
sonders aufgeführt.) 
Die Zollsätze aind: 

Malz: (Ziffer 95 de» Zolltarifs) 80 Reis pro Kilo brutto, 
Hopfen: ( 114 . „;»»„„. 
weniger 10 pCt T 
Von 

in Papier bezahlt. Hopfen und Mals kommt nach Parana in 
doppelten Kisten: luftdicht verlötete Zinkkisten mit 
hallung. 

w, je 

Brauerei, von denen mehrere »ich in einer Holrkiste befinden. 

Porto Alegre. (Origüialbericht vom 2. Oktober 1908.) 
Der Bedarf an Hopfen und Malz ist nicht unbedeutend, und 
kommen hier etwa 6 Brauereien in Frage, welche sich z. Z. 
eines guten Rufes erfreuen. Zwei dieser Brauereien sollen dem- 
nächst vergrößert werden, und bietet sich hier für deutsche 
Fabrikanten von Brauereiartikeln aller Art Gelegenheit, ihre 
Offerten umgehend diesen Brauereien zuzustellen. 

Pelotas. Hier befindet sich eine größere und altere Brauerei, 
deren Besitzer Deutachbrasilianer sind, welche öfter nach 
Deutachland zu reisen pflegen, um sich daselbst Ober die tech- 
nischen Fortschritte des Brauereigewerbes zu unterrichten. 

Uragiay. Montevideo. (Originalbericht vom '25. September 
1908.) An Brauereien bestehen in Uruguay meines Wissens nur 
zwei von Bedeutung. Beide sind Aktien-Gesellschaften. Die eine be- 
zieht ihren Bedarf an Hopfen , Mals , Flaschen , Korken etc. 
durch ein bedeutendes hiesiges Importhaus, wahrend die andere 
durch^ihren Braumeister bestellt. 

Paraguay. (Originalbericht vom Juni 190«.) 



/ollen werden 35 pCt in Gold, 66 pCt. 
en und Malz kommt nach Parana in 



u 150 kg netto, 175 kg brutto; 
Hopfen in kleineren Zinkkisten, je nach Wunsch und Bedarf der 



zwei Brauereien vorhanden, die eine in Asunciou, die andere in 
der Danen Umgegend. Letztere ist erst kürzlich in Botrieb ge- 
setzt worden. 

Chile. Valparaiso. (Originalbericht vom 5. Oktober 1908.) 
In Chile ist das Brauereiguwerbe kräftig entwickelt, und zwar 
wird die Biererzenguiig für das Jahr 1907 auf 520000 bis 
"00000 hl geschätzt. Die großen Brauereien werden von mehreren 
mir als gut bekannten, im wesentlichen von Deutschen geleiteten 
großen Aktiengesellschaften betrieben. 

Hupfen bezieht Chile fast ausschließlich aus dem Auslande. 
Im Jahre 1907 bolief 8ich die Einfuhr auf 122800 kg, wovon 
1 17 145 aus Deutschland kamen. Brauereiartikel werden gleichfalls 
meistens aus Deutachland bezogen, und zwar betrug die Menge 
der 1907 eingeführten Brauerei-Maschinen 416442 kg, wovon 
Deutachland 409 1 19 kg lieferte. Dagegen wird Malz im Lande 
gewonnen. 

Santiago. (Originalbericht vom 1. Oktober 1908.) Dio 
Brauerei -Verhaltnisse sind jetzt hier im Lande recht gute, da 
der Bierkonsum von Tag zu Tag zunimmt. Hopfen wird von 
Deutschland durch die hiesigen Brauereien recht viel importiert. 
Es kommen insbesondere zwei Brauereien in Betracht. 

In 



> Montt und Osorno befinden sich drei große und mehrere 
re Brauereibetriebe, welche fOr den Import von Hopfen etc. 
tracht kommen. 

oneopeion. (Origüialbericht vom 20. Oktober.) Malz 
zum Teil auch Hopfen wird in Chile selbst erzeugt. Für 
Import von Hopfen kommt außerdem eine hiesige Firma 



Puerto 
kleinere 

in Betracht kommen. 
Concepcton. 

und 
den 

in Frage. 

Die Entwicklung der Bierbrauerei ist in Chile in stetem 
Fortsehreiten begriffen, und es kann wohl gesagt werden, daß 
die Bierbraueroi hier die best entwickeltste Industrie Oberhaupt 
ist. Der Konsum des chilenischen Bieres überschreitet zwar 
nicht die Landosgrenzen, jedoch versehen sich die von hier nach 
Panama und Europa fahrenden Dampfer ausschließlich mit solchem. 

Peru. Ein Brauerei besiUer in Bolivien betreibt iii Arequipa, 
Puno und Curco drei Brauereien, welche evtl für Importe von 
europaischem Material nach hier in Betracht kommen. 

Bolivien La Paz. (Originalbericht vom 13. Oktober 1908.) 
Hier kommen inabesondere zwei Brauereien für den Absatz von 
Hopfen, Malr und Brauoreiartikeln in Betracht. 

Cslvmsisn. Bogota, i Originalbericht vom 12. Oktober 
190ti.i In Bogota mud nur zwei Brauereien von größerer Be- 
deutung. Alle anderen sind nur von ganz geringer Bedeutung und 
uuterhalten meist auch keinen ständigen Betrieb. Von 
Geschäftsverbindung mit diesen muß 
werden. 

Cali. (Originalbericht vum 24. September 1908.) Dio 
fOr Brauereien benötigten Artikel, wie Hopfen, Malz etc. 
werden zumeist durch Importeure eingefohrt und von diesen au 
die einzelnen kleinereu Bietriebe weitergegeben. Die letzteren 
sind fast ohne Ausnahme von geringer Bedeutung und ein 
direktes Arbeiten mit denselben wegen des großen Risikos nicht 
su empfehlen. 

Med ellin. (Originalbericht vom 6. Oktober 1908.) Hier 
befinden sich wnhi mehrere kleine Brauereibetriebe, die mit Aus- 
nahme von zwei Brauereien im allgemeinen für Importe nicht iti 
Frage kommen. 

Gaalemaki. (Originalbericht vom 28. September 1908.) 
In Guatemala sind vier Brauereibetriebe vorhanden, welche für 
Hopfenimport fortgesetzt Interesse haben. 

San Salvador. (Originalbericht vom 26. September 1908.) 
Gegenwärtig besteht hier eine kleine Bierbrauerei, wclcho von 
wesentlicher Bedeutung nicht ist. Neuerdings wnrde in der Stadt 
Santa Ana eine größere, mit moderner Maschinerie versehene 
Brauerei errichtet, die seit ungefähr einem Jahre im Betriebe 
steht. Dieses Unternehmen »oll kapitalkräftig sein. 

Mexiko. (Originalbericht vom 11. September 1908.) Dio 
Einfuhr von Malz in Mexiko beliof sich im Fiskaljahre 1906/7 auf 
4425 kg aus Deutschland, 16955 kg aus Oesterreich und zirka 
4 Miliinnen kg aus den U. S. A., wahrend sich die Einfuhr in 
Hopfen wie folgt stellte: aus Deutschland 58 385 kg, Oesterreich 
94 534 kg, den U. S. A. 12601 kg: andere Länder kommen kaum 
in Frage. Der Zoll auf Malz Detragt nach Nr. 104 des Zoll- 
tarifs 3 centevos per kg br. Von Hopfen wird überhaupt kein 
Zoll erhoben. Es gibt in Mexiko eine größere Zahl kleiner 
Brauereien, die meist nur obergähriges Bier herstellen. Für den 



[DUrkopp & Co., A.-G., Bielefeld, Fahrräder, fahrradsalze, ^ri:, g J'i:S. 



Digitized by Google 



Nr. 49. 



728 

EXPORT, Organ des Ontralvereins für Handeligeographie usw. 



!90S 



Import von Hopfen aus Deutschland kommen nur die größeren 
Brauereien in Frage. 

Guadalajara. (Originalbericht vom 10. September 1908.) 
Ea bestehen hier zwei größere Brauereien am PlaUe, welche den 
Hopfen direkt importieren uud zwar die eine aus den U. S. A., 
dio andere aus Deutschland. Beide Firmen gelten als gut. 

San Luis Potosi. (Originalbericht vom lf>. September 190S.) 
Hier besteht eine Brauerei, die einen ganz leidlichen Umsatz 
erzielt und fnr Importe aus Deutschland in Frage kommen würde. 

Mazatlan. (Originalbericht vom 17. September 1908.) Die 
hier bestehende Brauerei, welche allein für Geschäfte mit Deutsch- 
land in Frage kommen kann, hat ein Aktienkapital von 300000 
Dollars und bestellt ihren Hopfen zumeist durch ein Bremer 
Haus. Die Direktion liegt in den Händen von Deutschen. — 
Malz von dort zu kaufen, ist wegen des langen Transporta von zirka 
.'t Monaten ausgeschlossen, und wird dieses Bowohl wie ein Teil 
des Hopfens aus dem U. S. A. (Tacomal bezogen. — Die 
Brauerei in Culiacan ist von so geringer Bedeutung, daß sie auf 



Kreditgeschäfte keinon Anspruch erheb 

Vera Cruz. (Originalbericht vom 
In Mexiko betindon sich nur fünf bis 
betriebe. 



26. September 1908.) 
bedeutendere Braucrei- 



zu Frankreich. (Fortsetzung.) Die Gesamtsumme von 66237486 
Piastern fallt ungefähr zu gleichen Teilen auf Export und 
Import, doch übersteigt der Ausfuhrwert den Einfuhrwert 
um ein Geringes. Wir wollen an dieser Stelle zuerst 
die Ausfuhr naher betrachten, da wir, dank einer ein- 
eine Vorstellung von den Reich- 



Im Jahre 1906 ließ sich der Ausfuhrwert von .13437 888 Pisstern 
zum größten Teil zurückführen auf die Ausfuhr von Wolle, die 
39,s pCt., von Leder, welches 26,« pCt., von Taaajo (gesalzenes 
Fleisch), welches 11,« pCt., von Fleischkonserven, die 6,t pf.'t. 
betrugen; ferner wurden 4,» pCt. Talg, 3,« pCt. lebende Tiero, 
1,« pCt. Landwirtschahpprodukte und 3,» pCt. Metalle und Mine- 
ralien ausgeführt. Man ersieht aus dieser Aufstellung, daß der 
Außenhandel Uruguays fast ausschließlich aus Produkten der 
Viehzucht besteht, im'bcsonderen aus den Ertragnissen der Rinder- 
und Schafzucht. Man schätzte kürzlich dio Rinderherden auf 
etwa eOOOOOOStüek, die Schafherden auf 1 5O00000 und den Pferde- 
bestand auf 500000 Stück. 

Die Ausfuhr von gesalzenem Fleisch ist 1906 zurückgegangen; 
da Brasilien, der Hauptabnehmer dieses Artikels, die Zölle erhöht 
hat, so hat man in den südlichen Provinzen Brasiliens auf Kosten 
Uruguays die Zubereitung des gesalzenen Fleisches vorgenommen. 

Australien und Südsee. 

Die südaustralischc Küstenfischerei-Industrie. Der „Australischen 

, Zeitung" vom 9. September entnehmen wir folgendes: „Es ist eine 
unbestreitbare Tatsache, daß die Hochaue- und Küstenfischerei, eine 

.Industrie, welche sonst überall auf der Welt mit größter Sorgfalt 
gepflegt und gefördert wird, bei utis in Australiou noch recht 
sehr im argen liegt und in fast unverantwortlicher Weise ver- 
nachlässigt wird. So unerhört wie diese Tatsache, sind denn auch 
die Fischpreise hier zu Lande, und mancheiner, der gerne einmal 
ein leckeres Fischgericht auf dem Frühstücks- oder Mittagatiseh 
sähe, muß sich den schmackhaften Bissen aus wirtschaftlichen, 
oder richtiger gesagt, aus unwirtschaftlichen Gründen versageD, 
denn, daß es unwirtschaftlich ist, eine solche Ertragsquelle, wie 
gesegnete Fiachgründe sie für ein Land bedeuten, zu vernach- 
lässigen, das liegt auf der Hand. Daß wir aber in Australien, 
und besondors hier in Südaustralien, außerordentlich ergiebige 
Fischgründe besitzen, das haben uns erst in diesen Tagen 
mehrere unternehmende Schotten versichert, die in dem Dampfer 
„Governor Musgravi" eino Besichtigungsreiee an der Küste unseres 
Staats machten, um sich Aufklärung über die Aussichten dieser 
Industrie zu verschaffen. Der Wortführer dieser schottischen 
Fischersleute, Herr W. J. Kewlands, äußerte nach der Rückkehr 
von der Rundfahrt, als er über das Ergebnis derselben befragt 
wurde: „Wenn die Mitglieder der Expcditiun mit Südaustralien» 
Fischgründen nirht zufrieden seien, würde es in der Tat schwer 
fallen, sie überhaupt zu befriedigen. •' Was ihm am meisten dabei 
aufgefallen, sei die Tatsache, dsß es so großartige Fisohgründe 
geben könne, ohne daß man in Schottland bisher davon gewiißt 
habe. Irgendjemand müsse daran schuld sein. Es sei nur nutig, 
Leute und Boote zu beschaffen, um die Büdaustralische Fischerei 
crtragsfnhig zu gestalten. Am American River befinde sich eine 
natürliche Brutanstalt für Fische, und die Expedition habe infolge 
der sich ihr bietenden günstigen Gelegenheiten zur Erforschung 



des Meeresbodens die feste Uebcrzeugung gewonnen, daß der 
SpaldingCove.nahe Port Lincoln, vorzügliche SchloppneU-Fischerei- 
gründe aufweise. Durch das Entgegenkommen der Regierung 
seien die Mitglieder in viel besserer Lage gewesen, ihre Forschungen 
anzustellen und Erfahrungen zu sammeln als in Neusüdwales. 
Ueber seine und seiner Kollegen Absichten befragt, sagte Herr 
Xewlands, die von ihm besuchten Platze wiesen alle gleiche 
Vorzüge auf, er sei aber bereit, der Regierung ein Angebot in 
Bezug auf die Ansiedlung schottischer Fischersleute zu 
Er werde Südaustralien bei seiner Heimkunft in Schottland 
empfehlon, denn die sQdaustralische Küste habe 
Eindruck auf ihn und seine Genossen gemacht, als irgend eine 
andere in gana Australien. Die Hafen und Buchten übertrafen 
ihre höchsten Erwartungen, und wenn die Regierung ihre Vor- 
schlago annähme, gedächten sie an der Küste Betriebe zum Fang 
zum Einlegen und zum Räuchern der Fische sowie aur Herstellung, 
von Fiachdünger, Fischöl und andereu Produkten ins Leben zu 
rufen. Zwei seiner Kollegen beabsichtigten in 
bleiben, wahrend er selbst 
um über das Ergebnis der Na 
Alsdann werde er mit den für die 
Fischern zurückkehren, und er hoffe die ersten die 
sechs oder sieben Monaten hier landen zu können. Eine der 
Verg 

sei die Gewährung von Reisezuschüssen für die Fischer. 
Die Zahl der 

möglich sein würde, innerhalb der nächsten drei Jahre 5000 Fischer 
in Südaustralien anzusiedeln, 
ErhegediefesteUeberzeugung, daß sich schon inS 
Raum für diese große Zahl finden ließe. Alle in 
üblichen Fangarten ließen sich hier mit bestem Erfolg 
viele der hier heimischen Fischarten hätten einen großen Handels- 
wert, und er sowie seine Kollegen seien überzeugt, daß es hier 
Heringe gebe, und da auch das Salz von der richtigen Güte sei. 
könnten diese Fische hier ebensogut eingelegt werden, wie in 
Schottland. Herr Newlauds sagte weiter, die Mitglieder der 
Expedition seien bereit, für die nötigen Absatzgebiete selbst zu 
sorgen, und dio hiesigon Fischersleute würden den Vorteil davuti 
haben. Zu Anfang hätten letztere der Expedition feindselig gegen- 
über gestanden, sie hätten aber einsehen gelernt, daß sie durch 
die Erweiterung der Industrie nur Nutzen haben könnten, und 
die schottischen Unternehmer beabsichtigten, sich nur auf den 
Teil der Fischereizu beschränken, der von den hiesigen Interessenten 
vernachlässigt worden sei. Es würde allerdinge nötig sein, in 
Adelaide einen Markt unter städtischer Aufsicht oder unter der 
der Regierung zu errichten, wodurch die Fische für den Kon- 
sumenten erheblich billiger werden und direkt vom Fischerdampfer 
auf den Tisch kommen könnten. Es sei nicht beabsichtigt, den 
Mittelhändler zu verdrängen oder ein Monopol im Handel zu 
erlangen. Eine durchaua notwendige Einrichtung würde die 
Einsetzung einer Fischereibehörde sein, welche Bestimmungen 
über den Fischfang erlassen und auf deren Einhaltung achten 
müßte. Als die geeignetste Persönlichkeit für den Posten de* 
Vorsitzenden einer solchen Behörde schlug Herr Newlands Herrn 
Dr. Ramaey Smith vor, weil dieser die Industrie genau kenne 
und große Erfahrungen darin besitze. — Im Interesse dieser wichtigen 
Industrie, dio in unserem Staat bis jetzt sozusagen noch in des 
Kinderschuhen steckt, ist zu hoffen, daß die Regierung die Be- 
dingungen der unternehmungslustigen Schotten, wenn irgend 
tunlich, annimmt, damit diese sich nicht am Ende eines Besseren 
besinnen und ihre Tatkraft anderwärts verwerten. 

Nx'hwbrtri dar Uni. Unter Hlowele »uf du *or»t*l»od»a wto auf den .Vrnkt 
Uber dm .Fmbbendc! In <!rn mmUohen Urenigebleten* hm die douuMbea Fabrik« 
vou Neuen. Fleche« elgeraten, Koa.ertlrruTitfviiAtifia und Methadon and derft. mv-ir- 
die Werften von FSerbdampfero and r'lechertiooian, deren! «urmetk-»ni g eiuecbt. d*i 



sie rechtieitig «ich bemdh-- 
raupen nach den neuer 
Kxportbureau* beiladet «leb 
iiecbruwet«.-ii 



m Witten, durch geeignete Verbindung*! 
gekennielchiielen llebuten rn beteilige 
leb in der l.nge, Mino Abonnenten « 



to Hieb an den Li. le- 

Dm 

solche 



Kursnotierungen. 



Rin d* Janeiro, »I n. s«. Weoheelkun auf London II"*. 

Mi-, I 13 11. Od Ricbtwecbeel auf Deutschland mex. f Xtef. 

Valparaiso, t> 11. o». »o T. 8. Werbeet tat London 10«, d. 

Lima. S4. 1<I. ixt. W) T. H. auf Looeoo 11,— ',, pCt. 

1* Fit, 1«. 11. m 90 T. 9, auf Loudoo 17', „ d. 

Huenoi Alm», 1*. 16. i-a. *0 T. H. WecbeeJ aar London kB 1 ', 

llaenoe Alm, Uold-Aglo III JI pCt. (etaMIk. 1 I rjahl - M. 4.11' ,- 4.11- 

Montevideo, s. II, OS so T, S. tat IVuieobimd M. 4,41',' J ~4» lllr 1 urug. f 

Kur»« flu- telegraphier he AuMeblungw In OniMtM, mitgeteilt von der 

DtKtlOb «tlatllon«! Ben«. Berlin. 



VI. II. KS II | 17.11. I »1.11. 

•h d — M (eh. d — M. eh. d. — M. «b. .1. M 
K i.ene h ei i. i— ejev,,,a. » .«je'', ■ » »»r— *»*»>, IV- S»v-t.»»*'i 

tongioiigi. aV*— i.rj', j. » — l.rs' , i. «' ir-i-'l 1 .» i- »U- l.rtf 4 

•Ingiporo J" u—ij:' , L J" ,,- ».U' . 1 >" um 1.J1", f i%f-W, 
'»Iwitta 1 r» ^-l.Jl» 1 , I. »"ti—ij^/, 1. 3» >„— 1JS»[, , 1 . S»«c-I.M« , 
fliehen I l)m liSUL ,. -i^j—im!«'., | » _:i,»-j,oe'i, | ».-n^t^ai,. 



raleotu 1 Pv-Ui" 
Vobebama s.-Vie~aMe>ii 



1. II. 
•b. d. — M 
» t^r—rn 
I. * *~uv . 
». »■ »r-epr , 
1 i"» s =1ji s , 
»■ Sr—»» - . 
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Xitteilungsn des 3entschen Sxportirareaus. 

Berlin W.62, Luthoretraeee 6. 



Unilt, iTr.boa. Ca»«!« UKW. »lud Kill dor A.lr-s». (Vr iti W, Lulln.ratr. *, IU 
To.tnjxuiAdn»*: UnitKbe Eiportbuk. Boriin. 



Flr 



rka 



Folgende Zuschriften wegen Uebernahme von Vertrelungen bezw 
Anknüplung von Verbindungen sind von den Empianpern der Wochen 
schritt „Eiporr und des „Deutschen Eiporrfirmen-AdrtM.buches" bei 



• railt.» •»!». iwtreffp.il»» llll'liiarm «wirar>»t, im Ikrn Asfra«ra (»• Ul 41« 
\ 1.11.1». r 4»r Xltt-Iluaz >a>i|irär>i <!■< Kärkjorlo »MurrD^I I»t. 

DI* Kestaa flr lM»ort#m--, ExaarUsr-, Brurbrallaiaa. f|r HaBdrta-aatlliDlV 

daaa „ttrabrhea 
l> ( | atrial. 



I)l».f Itfttrllaarrn rflaacrn Ni-l dfnjaalzr 
d#Bl Tos dar „llaajtachas Eiaorlbuk" aHna**t«»b«»tB «.li^atactit-a Kxpartflrwea- 
Adnuk»li' balallbjt edar Aseaaaataa daa „Kxeortawaaa* raap. dar H iwhfatcJirlft 



Elport. 



uns 

(L>la bair. Orirlnaltmafe köniwu vou den GaichäXufrMiadaa <l«r .1 
bauz" auf daran llureau aingmaboa ward««.) 
Dt« uf dl« sarktttfcradra XlltfPaaffa WrSallrkan jidr»a>ra «trfcra latrmaratra 
Wf* yinn»*vnt tn I Mark pro idraaaa aar trrtteaaa;. latarfala* dea „Kxaort" 
bal' - 



18J82. Bleehbeechlige für Holland verlangt feine uns' befreundete 
Kirma in Amsterdam schreibt uns wie folgt: „Wir hsben eine 
Aufrage vorliegen Ober eino Lieferung von 500000 Stück kleiner 
Blechbetelillge für Bsmbusmöbel und waren Ihnen für Aufgabe 
einer deutschen Fabrik, welche dieselben anfertigt, sehr verbunden." 
Wir sind gern bereit, Interessenten Hie Adresse dieser Firma auf- 
zugeben. 

18283. Ansatz für portugiesische Erzeugnisse in Deuttchland gesucht. 

Kinor unserer Geschäftsfreunde in Lissabon schreibt uns vie folgt: 
„Ich beabsichtige eine Spezialabteilung zu bilden, die sich nach 
Nord- und Mitteleuropa mit dem Export portugiesischer Erzeugnisse 
wie Sardinen in Oel, Südfrüchten, Orangen, Zitronen, Zwiebeln, 
Weintrauben und Wein sowie verschiedenen Marmorarten, Kalksteinen 
und dergl. befallt, und unter spezieller Kontrolle meines jetzigen 
Bnreauchef* 



Leuten aller Branchen, den Industriellen 
Lande, den Azoren- und Madeira-Inseln 



Eivart 

littrwifit« aaf Vrrlaaffa tu daaa „ttrebrhpa 



»irl (JaUrhWa «tr. *»r 

«»liortbaraau- f«ra aalt«eUIH kan. alad daa betr. BtUm 

Nlctiiab<Mm«ntva »olleu dia ktMt«crr«ie Zusaaduag- dar . 
d«i tiauurhaii Kkpflrthuroauit und dnutfo Tarif rcrtaiigvn. 

18264. Deuttche Exporlbank. Robert Jasnsseh, Berlin W 62. Luther- 

slrntan 5. Die im Handelsregister Abt. B. unter Nr. 823 eingetragen 
gewesene Aktiengesellschaft „Deutsche Exportbank" ist noch Auflösung 
mit allen Aktiven und Passiven und dem Rechte der Fortführung der 
Firma, auf den Firmeninhaber Professor Dr. Robert Jannnsch über- 
gegangen. Die Firma ist im Handelsregister unter Nr. 33 835 wie 
foigt eingetragen: Deutsche Exportbank, Robert Jannasch. 

18965. Des Ksiteneich Aethiopien (Abessinien) ist dem Weltpost- 
verein betgetreten. Der BriofVerkebr mit diesem Lande regelt sich 
daher fortan nach den Bestimmungen des Weltpostvertngs, Die 
besondere Ooböhr, die bisher in Aethiopien für die eingehenden 
Drucksachen, Warenproben und Gewrhaftepspiero vom Empfänger 
orhoben wurde, kommt in Wegfall. 

18366. eeichiftivtrblnding hl Moskau für Raueherutensitleu aller 
Art. Von einem unser dortigen Geschäftsfreunde erhalten wir folgende 
Zuschrift: .Ich besitze hierselbst ein EngrosKencnaft in Raucher- 
Utensilien (Zigarren- und Zigarettenspitzen und -Etuis, 
Tabakpfeifen, ZOndappaiato et«.) und habe eine alte bekannte 
Kundschaft in ganz Rußland. Ich würde mich lür einig« Artikel 
in dieser Branche noch interessieren: ich kaufe cum größten Teil 
(Tf^en Kasse, teils auoh gegen 6 Monate-Akzept. Retrfige unter 
100 Rubel reguliere ich stete Dax." 

18267. Vertretungen ii Mehl wünscht einer unserer Geschäfts- 
freunde in Saloniki (Türkei) zu übernehmen. 

18868. In Manafaktur-, Galanteriewaren ued Kurzwaren wird die 
Generalvertretung leistungsfähiger Fabrikanten für ganz Rußland von 
einem Hause in Moskau gesucht, das in den größeren Städten des 
Lande." eigene Vertreter besitzt. 

lim. Mit leistungsfähigen deutschen Lieferanten von Kern, Mehl und 
bar wünsoht einer unserer Oeechuf («freunde in Norwegen in 
tiescbaftsverbindung su treten. 

182701 In Sweaters wünscht ein Haus in New York eine leistungs- 
fähige Firma zu vertreten 

18271. Firstes In Warschau, welche speziell für den Absatz von 
Apothekerwaren, pharmazeutischen Produkten eta. in Bebracht kommen, 
können wir Interessenteil gegen Einsendung von & M. anfgeben. 

18272. Kapitalist gesucht. — Von einem Geschäftsfreunde in 
Rußland erhielt«! wir folgende Zuschrift: . Wirsueben einenKspitalisten, 
welcher evtl. bereit sein würdo, die zum Umbau der hiesigen Pferde- 
bahn in eine Solche mit elektrischer Kraft erforderlichen Mittel vorzu- 
schießen. Wir sind in der Lage, gute Garantien und Zinsen zu bieten.* 

18273. Verbindungen ae it leistungsfähigen Fabrikanten dir Manufaktur 
und KonfektloMbraache sucht eine uns befreundete Firma in Saloniki, 
welche gute Umsätze zu erzielen in der Lage ist. 

18274. In Panier- snd Schreibwaren aller Art wird die General- 
ii ug leistungsfähiger Fabriken für ganz Rußland gesticht. 

1827.'). Offerten für Kalenderruckwände und -Blocks sofort von 
unserer schwedischen Geschäftsfreunde gewünscht, welcher in 
Artikeln größeren Bedarf hat. 

18376. Mit einer Itistungafahigen Fabrik, 
Herstellung von eisernen Ketten beut, wünscht einer uns« 
freunde in Spanien in Verbindung zu treten. 

18277. fcalnzent«. wie Rohren und ähnliche Artikel tu SaniUt*- 
z wecken Mit Fabrikanten vorstehender Artikel sucht eine uns be- 
freundete Firma in Lille, Frankreich, Verbindungen anzuknüpfen. 

16278. In Artikels für das Peet- aed Telegraphenwesen wie IBr daa 
Krlegsmiaisterium sucht einer unserer Geschäftsfreunde in Bukarest, 
der mit den botr. Behörden vorzügliche Fühlung unterhalt, 
fähige Fabrikanten au vertreten. 

18279. Mit einer Kupferdraht-Zieherei wünscht ein gut 
führt** Haus in Mailand Beziehungen anzuknüpfen. 

1828& Für die Fahrrad- und Aatomobiibranche interessiert sich 
einer unserer Qe»ebaf: ^freunde in Kopenhagen. 

1838t. Errichtung einer Eleklrizitfuxentrefe für Beleuchlungsrwecke 
In eine« der unteren Donaustaalen. Es kommt nur eine Firma in Be- 
tracht, welche den vollen Bau der Anlage, nebst allem, was dazu ge- 
bort, «hernimmt Diesbezügliche ' 



Bekanntschaft mit 
Pflanzern in diesem 
. den portugiesischen 

Kolonien in Afrika, Belsen mich in den Stand, für jeden portu- 
giesischen Ausfuhrartikel gute Verbindungen nachzuweisen. Ich 
suche deshalb mit guten deutschen Firmen odor Importgesell&chaften 
in Berührung zu kommen, die sich für portugiesische Erzeugnisse 
interessieren, und für welche ich gegen eine festzusetzende Provision 
als Einkäufer odor Spediteur tätig sein würde. Selbstverständlich 
würde ich eventl. auch bereit sein, andere Vereinbarungen zu treffen.- 1 
Wir sind gern bereit, Interessenten die Adrfsne unseres Geschifts- 
freundes aufzugeben. 

18284. Eisenbahabau Materialien für Rutsland verlangt: Wir erhielten 
folgende Zuschrift aus St. Petersburg: „Wie Ihnen bekannt sein 
dürfte, ist der Bau der ... . Eisenbahn endgiltig beschlossen. Da ich mit 
der Verwaltung dieser Hahn in Verbindung stehe und verschiedene 
zu den Trassieruugsarboiten nötige Gegenstande bereits geliefert habe, 
so interessiere icn mich für sämtliche Gegenstände, die unmittelbar 
für den Bau der Bahn nötig sind, und auch wahrend denselben ge- 
braucht werden." 

18Mb. Me Brauereien in Sldamerilia. Ceotralamsrtka und Mexiko. Wir 
verweisen auf die in heutiger Nummer des „Export* unter obigem 
Titel veröffentlichten Griginalberieht« uu* den Hauptplatzen obiger 
I4i:xlerf;ebiete und bemerken, daß uns von unseren Gewährsleuten 
gleichzeitig die betr. Brauereien und Importfirmen aufgegeben wurden. 
Wir stellen dieses Material Interessenten gegen Einsendung von 20 M. 
zur Verfügung. Auskünfto neueston Datums über diese ßrausreion 
liegen uns ebenfalls vor und können solche gogon Einsendung von 
je 6 M. pro Firma erteilt werden. 

18286. Offerten In Bromillbsr- n 
einem unserer Gesohafsfieunde iu Riga 
vorherige Kasso. 

181*87. Mit Fabrikanten von Leinwand wünscht einer unserer Ga- 
Hchaftr.fr<>unde in Stockholm in Verbindung su treten. 

18288. Vertretungen In Strumpfwaren aller Art, speziell Sweater* 
sowie Unterzeuges sucht einer uuserer Geeohafufreunde in New York, 
der in dieser Branche besteus eingeführt ist. 

183«9. lieber die Geschäft «läge in Tssla erhalten wir von unserem 



dortigen Gewährsmanns folgenden Bericht: 

„Ich kann in diesem Augenblicke nicht raten, Geschäfte nach hier- 
her zu machen. Die Getreideernte war so schlecht, daß Getreide vom 
Auslande importiert werden mußte: ebenso die Olivenöl-Ernte. Auch 
die nichste Ernte von Olivenöl ist voraussichtlich sehr schlecht, da 
die Früchte infolge einer Krankheit bereite unreif sbK^fallon sind. Unter 
diesen Umstanden können die Araber ihren Verbindlichkeiten nicht 
nachkommen, weshalb es ratsam erscheint, die Geschäfte mit einiger 
Vorsicht abzuwickeln. * 

18290. Spitzt» und BeaaUe. Knopfe. Nndetn eis. sucht einer unserer 
Geschäftsfreunde in Moekau für ganz Rußland su vertraten. 

18391. 8ebrelb- and Zeichen - Materialien wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde in .Schweden zu erhalten, welober diese Artikel als 
Vertreter provisioiisweise oder auf oigene Rechnung zu bezieben 
wünscht. Die Finna läßt das ganze Land regelmäßig durah zwei 
Reisende besuchen und zahlt sämtliche Buch- und Papierhandlungen 
wie Farbengeachafte zu ihren ständigen Kunden. 

18-"J2. Fabrikanten von KDchengerMon können wir in Msiland, 
Italien, eine gute Verbindung aufgeben. 

18293. Mit Fabrikanten von gewirkten SlramaUaren wünscht einer 
unserer Geschifthfreunde in Lille, dor in Paris eine Filiale unterhalt, 
in Verbindung zu treten. 

18294. Eine Liate gut empfohlener Finnen In Uruguay, welche 
speziell für den Absatz von Apotbckerwnroo, pharm Produkten etc. 
in Frage kommen, künuen wir Interessenten gegen Einsendung von 
5 M. zustellen. 

18295 Tuche und Sleffe Mr Herren und Damen aus Forst, Gern, 
Greiz und Aachen sucht einer unserer Geschäftsfreunde in Bukarest 
zu vortreten, welcher bei der in Betracht kommonden Kundschaft gut 
eingeführt ist 

182U6. Chemikalien wünscht einor unserer Geschiftefreunde in 
Italien vertretungsweise, au vortreiben. 

18297. In Haarkämnten für Damen zum KopfpuU. Glasperlen für 
Baaernlrauen. Gürtel für Damen, MantchettenkrCpfea und ähnlichen Arükeln 

wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Rumänien, über den uns 
gute Auskünfte vorliegen, mit leistungsfähigen Fabrikanten Ver- 
bindungen anzuknüpfen. 

18298. Eisenwaren, Btzar • und Galanteriewaren wünscht einer 
unserer Qcsclir.ft-.lrp inde in Buenos Aires zu vortmveu. 
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wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Warschau zu vertreten. 

18300. Vertretungen la landwirtschaftliche« oder anderen industriellen 
Maachinaa wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Bern au über- 
nehmen. Die betr. Firma verfügt über geeignete Lagerräume und 
ist sehr gut eingeführt. 

18301. Kinder Klnemalographea wünscht einer unserer Gesohsftn- 
freunde in St. Petersburg zu beziehen. OfTorton umgehend erbeten. 

18302. Stap.lartikel sucht einer unserer Geschäftsfreunde in 
Bukarest zu vertreten, welch« die Kundschaft im gaocao Lande 
durch Reisende intensiv bearbeiten läßt 

18303. Greizer und GerMr OamenstorTe. böhmische und mahn »che 
Hosenstoffe, englisch* Herrsnkleiderstoff«, Plauener. enyliiche tawle 
Schweizer Spitze« und Seidenstoffe sucht ein in ganz Rumänien gut 
eingeführter Agent zu vertreten. Der Herr steht mit der besseren 
Kundschaft fortgesetzt in Fühlung und kann gute Umtsätze erzielen. 

18304. Gesucht «erden Artikel dar elekh-otech*i*ch«n Branche von 
einer una befreundeten Firma in Warschau. Das betreffende Haus 
ist bei günstigen Verkaufsbedingungen evtl. bereit, die Wsren auf 
eigene Rechnung au beziehen. 

18305. Greizer und Saraar schwarze Stalte, halbwollene und wallen« 
Caoheatirt u. dergl. wünttcht einer unserer Geschäftsfreunde in Buenos 
Aires zu beziehen. Die betreffende Finna hat für die erwähnten 
Waren ganz besonderes Interesse und ist in der Lage, bedeutende 
Auftrag« zu vermitteln. 



18306. Geschäftsverbindungen mit leistungsfähigen destachen Fahn- 
en *•« Miele. Werkzeugen, Schlellsteleen ssd allen ähnliches Artikeln 




wünscht einer unserer (ioschäft<ifreunde in Barcelona anzuknüpfen. 

18307. Mit leistungsfähigen deirteehea Lieferanten von Achat- und 
Blutsteiswerkzeugen wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in 
Warschau in Geschäftsverbindung au treten 

18308. Farben aad Eisenwaren. In diesen Artikeln wünscht ein 
uns befreundetes Import-, Agentur* und Kommissionshaus in Athen 
Verbindungen mit leistungsfähigen Lieferanten anzuknäpfen. 

Zangen verschiedener Art, hauptsächlich Flach . Rand- und 
I« der Grosse TOS 3 bis 7" «der «> .. tu- 1 7 mm aus Stahl 
einen unserer Geschäftsfreund« in Warschau. 

18310. «etckäftarerhlndungen mit leistungsfähigen deutschen Fa 
brikanten vsa Druck-, Pack- und Schreibpapier wünscht eine uns be- 
freundete Firma in Griechenland anzuknüpfen. 

18311. Kolonlelwersn werden von einem unserer Geschäftsfreunde 
in Bulgarien verlangt. 

18312. la Filzhüten ist ein bedeutender Umsatz in Bulgarien zu 
erzielen, und wünscht «in«r unserer Geschäftsfreunde, der dort gut 
eingeführt ist, eine leistungsfähige Fabrik zu vertreten 

18313. Offerten für ca. 100 Stück eiserne feuersichere Rollladen für 
Schweden sofort verlangt. 

I83U. Desinfektion»- Apparat« für Perruekeanachar wünscht einer 
unserer Geschäftsfreunde in Südrußland zu beziehen 

18815. Mit leittungsflhigea Fabrikanten von elektrischen Glühlampen 
sucht einer unserer Geschäftsfreunde in Buenos Aires Verbindung. 

18316. Reklameneeheiten und Zseabeartikal sucht einer unserer Ge- 
schäftsfreunde in Schweden zu beziehen, weloher auf eigene Rechnung 
kauft oder auch provisionsweise als Vertreter tätig sein würde. 
Offerten umgehend erbeten. 

18317. Gr&mmophonteile. Platten, sie tinden in Rußland bedeutenden 
Absatz, und wünscht einer unserer Geschäftsfreunde die Generalver- 
tretung in diesen Artikeln für ganz Kuliland zu Ubernehmen. 

18818. Fabrlkanlen *en Poeamenlen aller Art etc. können wir für 
New York, U. 8. A., Ober 50 erstklassige Firmen aufgobon, die für 
die Einfuhr der obengenannten Artikel in Betracht kommen. Das 
ist äußeret zuverlässig : es ist gleichzeitig hinter jeder 
is ungefähre Betriebskapital angegeben. Diese Listen stellen 
wir aum Vorzugspreise von 10 M. jedem Fabrikanten »ur Verfügung. 
1831!). Werkzeug« zur Hell- und Ertenbearbeltung In diesen Ar- 
eine uns befreundete Firma in Mailand Verbin- 
dungen mit leistungsfähigen deutschen Fabrikanten anzuknüpfen. 

18330. Seidenstoffe au« Krefeld aad Lyon linden in Bukarest guten 
Absatz, und wünscht einer unserer Geschäftsfreunde noch leistungs- 
fähige Firmen zu vertreten. 

18321. All« Artikel der Tuch bran che. Baumwollware«. Hssenzeuge, 

Müsch« und Velssrs verlangt einer 

in der Türkei, und wünscht derselbe mit 
ungefälligen Fabrikanten diesor Artikel in Verbindung zu treten. 

18322. Seiinger Stahlwaran mochte einer unserer Geschäftsfreunde 
in Stockholm vortreten, welcher das ganze Land regelmäßig bereist 

18823 Reisstärke kann einer unserer Geschäftsfreunde in Serbien 
in größeren Mengen absetzen, und sind ihm Verbindungen mit Liefe- 
ranten erwünscht 

18824. Bindfaden wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in 
bien zu beliehen. 
183S5. 0W«rtf n In Sessmbl wünscht einer unserer Geschäftsfreunde 
in Serbien. 

1832G. Artikel der Kolonlalwareabranche wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde in Serbien zu beziehen, und aind ihm Offerten um- 
gehend erwünscht 

18327. Feserfesle Ziegel für Bltkerelzwcck«. Einer unserer Ge- 
schäftsfreunde in Stockholm, Schweden, wünscht noch 
dieses Artikels in Verbindung zu treten. 

18328. Ptrliautterknopfe aad " 
' i in Warschau vertreti 




1882» 

Haus in Buenos Aires 
in Verbindung zu treten, um die Vertretung derselben zu übernehmer. 
16330. in allen Artikel« der Textil- und ■anufaktnrwarenhranohe 

kann ein Vertreter in Rumänien, der das ganze Land regelmäßig 

bereisen läßt, bedeutende Umsätze erzielen Weitere Verbindungen 
aind erwünscht. 

18331. Rohartikel für Elsen- und Metallgießerei. Ersatzteile und 




freund« in 

18332. Mit 
pflastern wünscht einer i 
Verbindung zu treten. 

18333. Mit einer leistungsfähigen Fabrik v«a weissem Pergamentpapier 
für Meiereien wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Stockholm in 
Vorbindung zu treten. 

18384. Offerte Hi rotem Plüsch for Strastenbahn- und El»«*«a«nwsge« 
90 cm breit, von einem Hauae in Oberitalien sofort verlangt. 

18335. Messing wsren, Feilen Werkzeuge werden von einem Hause 
in Baku verlangt. Dasselbe wünscht leistungsfähige Fabrikanten zu 
vertreten. 

18.136. Fllrhtte werden von einem unserer Geschäftsfreunde in 
einem der Balkanstaaten verlangt, welcher dort gut eingeführt ist. 

1*387. Tuche und Manufakturwaren aller Art werden in Bulgarien 
verlangt, und möchte einer unserer Goschäftsfreundo in KusUchuk 
welcher bei der für den Absatz in Frage kommenden Kundschaft 
vorzüglich eingeführt ist, leistungsfähige deutsche Fabrikanten 
gen. Artikel vortreten. 

1833«. In Strickwoll« wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in 
Rustschuk mit leistungsfähigen Fabrikanten in Verbindung zu 
Derselbe kann gut« Umsätze erzielen. 

1S339. Einrichtungen zur Wollte tterzeugung wünscht einer 
Geschäftsfreunde in Russisch-Polen von leistungsfähigen deut, 
Fabrikanten zu beziehen. 

18340. Ueber die Geschäftslage in Ecuador erhalten wir von be- 
freundeter Seite folgeuden Bericht: 

Bei Kreditgewährungen an hiesige Firmen ist z Z. unbedingt die 
Vorsicht notwendig, falls am Platze nicht ein tüchtiger, mit 
Kundschalt sowohl sls auch mit den Land «»Verhältnissen gut 



größte 
ter Ki 

vertrauter Agent in der Lage ist, die Ina« 
Fabrikanten im gegebenen Falle mit 



wahrzunehmen. 

Die Regierung befindet sich in einer auagesprochenen Geldnot, 
eodaß sie fast allen Beamten die Gehälter sohuldig bleibt Dio Beamten 
selbst müssen daher zum Teil auf Kredit loben. Wie eich die Ver- 
liältniss« in der nächsten Zeit outwickeln werden, ist nicht 

Gleichwohl kann man beobachten, daß im Vergleich 
kraft von Quito und Umgegend gegenwärtig ein unverbt 
starker Warenimport stattfindet - 

Mit Rücksicht auf diesen Bericht dürfte es sich dringend em- 
pfehlen, dio Kundschaft in dem erwähnten Lande genau kontrollieren 
zu lassen. Die Deutsche Exportbank, Berlin W. 62, Lutberetr. 5. befaßt 
sich mit dar Kontrolle der Kundschaft von deutsohen Fabrikanten 
seit 25 Jahren und ist auch in der Lage, geeignete Vertreter 
in Ecuador wie auch in allen anderen Ländern nachzuweisen. 
Die Geschäftsbedingungen der Deutschen Kxporthank werden durch 
das „Exportbureau" kostenfrei versandt. 

1834 1. PatenWer kauf eine« Heizapparate«. — Einer unserer Geschäfts- 
freunde in Barcelona, Spanien, schreibt uns : .Ich suche Interessenten 
für «inen patentierten Heizapparat. Derselbe wird mit einer Kombination 
verschiedener chemischer Produkte gespeist und erzeugt eine ganz be- 
deutende Hitze. Der Krün der sucht Käufer für sein Patent in allen 
Ländern. 

18342. In chemischen Produkten aller Art wünscht »ine uns be- 
freundete Firma in Lille, die auch in Paris Lagerräume und Ver- 
bindungen besitzt, noch Verbindungen mit ersten leistungsfähigen 
Fabrikanten anzuknüpfen. Da der Export Deutschlands nach Frank- 
reich ein sehr bedeutender ist, so glauben wir, daß unser Geaohäfte- 
treund gute Erfolge erzielen kann. 

18343 Importeure von Linoleum aad Teppich«« is Resario da Santa Fe 
(Argentinien) können wir Interessenten gegen Einsendung von 5 M. 
aufgeben. 

18344. Notar«, speziell Sckwerbenzinmetore rinden in Rumänien 
guten Absatz , und wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in 
Bukarest, der vorzügliche Referenzen aufweisen kann, leistuegs 
fähige Firmen au vertreten. 

18345. Absatz van Branereiartikeln in Brasilien. In einer größeren 
Stadt Südbrasiliens wird geplant. 2 bestehende Brauereien zu ver- 
größern, und bietet sich hier für deutsche Fabrikanten Gelegenheit 
ins Geschäft zu kommen. Die betr. beiden Brauereien können wir 



18346. Offarte für Schinken verlangt Wir e 
folgende Zuschrift: r Ein hiesiger Geschäftsmann sucht Schinken aus 
erster Hand zu kaufen, und zwar in Quantitäten von etwa 500 kg 
cif. Lissabon. Ich bitte mir umgehend Offerten zu verschaffen . " - 
IS347. In Schreibmaterialien. Papierwaren, Herren- und Hausierer 
artikeln wünscht eine uns befreundete, gut eingeführte Finna in 
Buenos Aires leistungsfähige Fabrikanten zu verträten. 

18348. Offerten m Rlndledsr für Sehuh»aeh«r Warden von uinetn 
in Malta 
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IBM». In PferzholBier md Ufttilonzrr Artikel» ist in Kuniänien ein 
euter Absatz tu erzielen, und wünscht einer unserer Geschäftsfreunde, 
der vorzüglich eingeführt ist, noch weiter« Vertretungen in dienen 



18850. Offerte! in Carotin und Paraffin wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde in Malta, der auf eigene Rechnung gegen. Kasse 
kauft, sofort zu erhalten. 

18351. flektrlsohe Scbwaohstramartlkel. Maschinen ato. werden su 
vertreten gewünscht von einem Hanse In Baku. 

18353. t Eine Antrags aacb Baaiawsllsagars lieget uns von einem 
unserer (ieschiftiifreunde aus Bustschuk, Bulgarien, vor. Derselbe 
ist bei der Kundschaft gut eingeführt und besitzt auch einen sehr 

Ruf. 

183J3 Wall- ua« rlasrtilz-Herrenhflle. In diesen Artikeln wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde in Galatz, Rumänien, Verbindungen 
mit leistungsfähigen deutschen Fabrikanten anzuknüpfen. 

18354. Leistungsfähig* deutliche Lieferaals« vsa Achatsteinchsn fir 
olektrisohs Zwecks können ein« geeignete Geschäftsverbindung in 
Russisch-Polen durch die Deutsche Kxportbaok, Berlin W. t Luther- 
surasse 5, in Erfahrung bringen. 

18855. Absatz vsa Kokotbitter in Viktoria, Asttrsliss. Von einem 

„Kokuebutter wird hier als ein billiger Ersatz für Kakaobutter in ge- 
ringen Mengen eingeführt und unterliegt wie Kakaobutter nach dem 
General-Zolltarif einem Zoll von 1 ' , l'eoce per Ib. In der Handels- 
»intibtik ist der Artikel nicht besonders verzeichnet. Auf der Verpackung 
ist der Inhalt als in Deutschland hergestellte KocoshuUer zu bezeichnen." 
£inf uhrfirmen sowie die gesetzlichen Einschränkungen stellen w ir 
Interessenten gegen Einsendung von 5 IL zur Verfügung. 

18356. Für den Absatz ves Kaffee. Te«. Glukose zur Lukiuaerreugung 
eine uns befreundete Kinns in Saloniki, welche bedeutende 
in diesen Artikeln an der Hand bat. 

Barcelona, Spanien, »erden leistungsfähige deutsch« Fiibrikaui«n des 
erwähnten Artikels gesucht. 

1835.H. ßfferlea Ye Nsuaerlen «an Haushallartikeln im Preise zu I M. 
sofort von einem Hamburger Hause gewünscht. 

18859. Kapitalisten für Gold. Silier- e. Kupferminen, sowie für gretie 
Landersien in Callforniea und Mexiko gesucht Ew handelt aioh um be- 



1» Minen und ca. 60 000 Acker Land, deren Verwertung einem 
Geschäftsfreunde in den Vereinigten Staaten 



J4W»3 6»iohiftsvtrblndua| mit Firmen im Innern von Sio 

(Brasilien): Wir erhielten folgende Zuschrift aus &io Paulo: .Wir 
können nicht dringend genug von allen Geschäften mit Firmen ab- 
raten, welche nicht in Bio Paulo. Santos oder Gampinas ansässig Find. 
Beibat in Campinss bestehen nur wenige Finnen, die für den direkten 
Import aus Europa in Betracht kommen kennen. l)ie Verhältnisse in 
unserem geschäftlichen Leben andern sich so schnell, daß selbst wir. 

reberraschungen erleben und von wenigen Kunden mit Hestiimutheii 
sagen können, ob und für wolche Summen dieselben gut sind." — 

IV.es. Firmen In Paris, welche für den Absatz von Apctheksrwares. 
medizinischen Spezialitäten, pharmazeutischen Artikeln in ItetW-M kummon, 
können wir Interessenten gegen Berechnung von 5 M. aufgeben. 

18365- Fsbrlken. welche Glaser (Cr nudlzinlscheund technische Zwecke. 
IkV Drajsrlen uud Parfüms herstollen, können wir eine geeignete Ver- 
bindung in Christianin nach weisen, wolche umgehend Offerte wünscht. 

18366. Absatz vsa Zacker in der Tarka). Wir erhalten folgende 
Zuschrift: „Für Deutachland wäre gegenwärtig ein sohrtnes Zucker- 
geschäft nach Poloniki und Koiistantinopel möglich, denn infolge des 
Boykotts österreichischer Waren aind alle seit der neuen Camps gne dort- 
hin verladenen Sendungen wieder nach Triest zurückgegangen." Es 
dürfte sich infolgedessen für deutsche Zuckerfabriken eine günstige 
Gelegenheit zur Eroberung dieses Absatzgebiete* z. Z. bieten. 

1 «367 , Kollektlvreise nach den Haaplplahta der Balksnataatea und evtl, 
nach Aegypten Aus Wien erhalten wir folgende Zuschrift: .Ich sucho 
Vertretung leistungafähiger deutscher Fabrikanten, um für die- 



folleküvreiae nach den UauptpuUten des Balkan und 
Aegyptens tu unternehmen. Die Ansprüche, die ich dabei an die betr. 
Fabrikanten stelle, aind: angemessener Spesenbeitrag, 
Provision und die Zusicherung zu einem dauernden Vc 
hält nie In Betracht kommen speziell Textilwaren, Lade 
waren, Papier, Werksauge und Maschinen." 

18368 Emaillewaree, Ka»ierelleo. Kochgeschirre. Nachtgeschirre elc. 
werden von einer uns befreundeten Firma in Norwegen zu bezieben 



von Nordamerika 
in 



an Hand g.gwben ist 

18360. Gewünscht werdis vsn einem unserer Essel 
RuosisehPslea Offerte! ia Schah- usd Handschah lader. 

18361. Werkzeugnuschlnoo. Fabrikanten dieser Maschinen können 
wir in Mailand eine für den Absatz ihrer Fabrikate sehr geeignete 
Firma aufgeben. 

1HS63. Absatz van Llsoleuai aad Tepaiabon In Uruguay. Uns als 
gut und zuverläasig empfohlene Importfirmen und Händler, welche 
speziell für den Absatz dieser Artikel in Uruguay in Betracht 
wir Interessenten gegen Einsendung' von 5 M auf- 



angcme-Hsene 
tungsver- 
•en, Kurz- 



1836». Mit leistungsfähigen deutschen Fabrikanten von lackierten 
Hartpapierwaren (Lackwaren) wünscht eine uns befreundete Finna 
in Barcelona in Geschäftsverbindung zu kommen. Das botreffende 
Haus reflektiert jedoch nur auf eine gute Vertretung. 



18370 Bit einer leistungsfähigen Fabrik von gelechten Zinkblechen 
für landwirtschaftliche Maschinen wünscht einer unserer Geschäfts- 
freunde in KuLiland in Verbindung zu treten. 

18871. Billige Goldleisten wünscht oiner unserer Geschäftsfreunde 
in Malta gegen Kasse tu kaufen und sind ihm umgebend Offerten 
erwünscht. 

18372. In emaillierten Qeschirren.Vorhasgschlossere.Baubeschlägeneic. 

werden Verbindungen mit leistungsfähigen 1'ubrikaijteii von einem 
Hause in Baku gewünscht. 

18373, Mit Fsbrikantes von ksaiplitten Einrichtungen Iflr Ssnffabriken 

wünsoht einer unserer Geschäftsfreunde in Huliland in Verbindung 
zu treten. 

18314 Vertretung flr die Vereinigten Staaten von Nordamerika ge- 
sucht Eine uns befreundete Firma in San Francisco schreibt uns 
wie folgt: „Wir sucheu die kommissionsweise Vertretung in folgenden 
Artikeln: Tabakpfeifen, Zigarren- und Zigarettenspitzen in Holz, 
Meerschaum, Bernstein etc., Nargelihs, Zigarren- uud Zigaretten üutchuu, 
Rauohservicon uud Aschenbechern, Abschneidern und sonstigen 
Kauchorartikeln. Wir besuchen nur die bedeutendsten Engroshäuser 
in den Staaten. Erstklassige Keferen/eii." Wir sind gern bereit, 
Interessenten die Adresse unser es Geschäftsfreundes aufzugeben. 

18875. In Glas- und Porzellanwaren verschiedsnsr Art (a. a. auch 
Flaschen), ferner Emaillewaren wünscht einer unserer Geschäftsfreunde 
in Athen Geschäftsverbindungen mit deutschen Fabrikanten anzu- 
knüpfen. 

18376 Ia Leder (BoxoalfJ wünscht ein Haus in Saloniki Verbin- 
dungen mit Fabrikanten anzuknüpfen. Dasselbe verfügt über vor- 
zügliche Referenzen. 

18377. Vertretungen In Leim und Gelatine sucht einer unserer Ge- 
schäftsfreunde in Oboritalien, welcher große Umsätze zu erzielen 
in der Lage ist 

18378 Verlangt werden Barster Artikel, Futtersteffe, Spitzen. Velvets, 
Nadeln sie. von einer Agentur- und Kommiseionsfirma in Warschau. 

18S7'J. Baumwollene Gewebe (farbige und gedruckte). Mit Fabri- 
kanten dieser Artikel wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Lille, 
Frankreich, in Verbindung zu treten. Der betreffende Herr besitzt 
mich in Paris ein Büro sowie Lagerräume. 

1838h. Schnupflücher Strumpfwaren, Velvets und Saide wlnschl 
einer unserer Geschäfsfrcuiidc in Odessa zu vertreten. 

18S81. Reflektoren für den Kaukasus verlangt. Einer unserer Ge- 
schäftsfreunde in Tirbs wünscht mit leistungsfähigen Fabrikouten 
dieses Artikels in Verbindung zu treten. 

IS.i-ü Mit leistungsfähigen Firmen in der Manufaktur- und Konfektion*- 
kranebe wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in der Türkei in 
Verbindung zu treten 

18383. Strickmaschinen sowie Maschiaea zur Wnttefabrikation finden 
in der Türkoi guten Absatz, und ist einer unserer Geschäftsfreunde 
in Saloniki bereit, mit leistungsfähigen Fabrikanten dieser Muschinen 
in Verbindung zu treten. 

18384. Verbindungen in Lederbedarfsartikeln wünscht eiue uns be- 
freundete Firma in Mexiko, über welche uns sehr günstig lautende 
Auskünfte vorliegen, anzuknüpfen. 

18385. Glaslrtslrusteate 16 r Apothekeo usd Laboratorien wünscht ein 
Haus in Christiania sofort zu beziehen Offerten umgehend erwünscht. 

aad mittlere HerreattolTe aad -Tuche kann einer 
in Malta in giölloren Menden absetzen und 
sind ihm umgebend Offerten erwünscht. Derselbe kauft gegen Kasse. 

t8387. KunatportlandzemanL — Von befreundeter Seite in Holland 
erhielten wir folgende Anfrage: .Können Sie uns eine Fabrik auf- 
gaben, welche eich mit der Herstellung von Kunatportlandzeraent be- 
fallt und sich auüerhalh des Svndikat-1 beiludet?* 

18:>S8 Mit leistungsfähigen deutschen Fabrikaaten d«r Textll- und 
Lcderwarenbranche wünscht einer unserer Gaaohäftefrennde in Wien 
in Verbindung zu treten, welcher speziell nach dam Balkan und Orient 
arbeitet und bei der Kundschaft sehr gut eingeführt ist. 

18389 Boykott öoterrelehlocher Waren in der TOrkel. Wir erhielten 
in den letzten Wochen aus den verschiedensten Teilen der Türkei von be- 



Agentur- und imiiorthllitsern, welche u. a. auch 
reichische Waren führen, Zuschriften, aus denen hervorgeht. dali os 
diesen Firmon absolnt unmöglich ist, für die Wsren österreichischer 
Herkunft z. Z. auch nur den geringsten Absatz bei der türkfachen 
Kundschaft zu erzielen. Infolgedessen bietet sich insbesondere für 
deutsche Waren eine gute Gelegenheit, den Markt zu erobern, und 
zwar zumeist zu erheblich höheren Preisen, ab» solche für die öster- 
reichischen Waran gezahlt wurden. Die Annahme ganzer Schiffs- 
ladungen österreichischer Provenienzen wurde verweigert. Insbe- 
sondere leidet das österreichische Geschäft in Manufakturwaren und 
Zucker. Durch den Wechsel in den Hezugstinellon sind natürlich 
die vorhandenen Vorräte in der Türkei erheblich geringer geworden, 
die Preise infolgedessen abor zum Teil ganz bedeutend gestiegen und 
finden demnach Waren linderer Herkunft z Z. ein gutes Absatzge- 
biet vor. Im Hinblick auf das Vorgehen der Oesterreicber gelegent- 
lich des Boykotte deutscher Waren in Polen kann es nicht ver- 
wundern, wenn nunmehr, unter der gleichen Motivierung, welcho der 
österreichische Hsndelsminister s. Z vorhrachte, die Deutschen ihre 
Aufmerksamkeit mehr auf die Ausdehnung ihrer Beziehungen nach 
der Tfirkei lenken, um die türkischen Kunden in ausreichen lein 
MaOo mit deutschen Waren au versehen. — — Geeignete Geschäfts- 
verbindungen in der Türkei können wir Interessenten 
zwar sowohl Agenten als auch Itnporttlnnen 
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18390. Für Eisenwaren. Galanteriewaren, ehemlache Produkte UMl 
dergl. hat einer unserer Geschäftsfreunde in Warschau Interesse. 

18391. Verbindung mit einem leistuagsfahigen Hamburger Expeithsuee 

in Kolonialwaren wünscht »iner unserer Gesebaitafreutide ia Serbien. 

18392. Mit Lieferanten von fein«* Fischkonserven, Cavlar i. dergl . 
wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Mailand in Geschäfts- 
verbindung zu treten. 

18393. Pakete bis zam Gowlcnt« von 3 k| werden jetzt zur Be- 
förderung nach Abessinien und zwar nach Dirre-Daa.ua, Harrar und 
Adis-Abebe angenommen. Erforderlich sind drei französische Zoll- 
deklarationen Das Paket diirf in keiner Richtung über «0 cm lang 
«ein. Dio Portokosten betragen M. 3,5». 

18394. Dröges. Cheedkallea, Farben und Farbwiretl sucht einer 
unserer Geschäftsfreunde in Oberiralien zu vertreiben, der bedeutende 
Umsetze zu erzielen in der Lage ist. 

18:195. Mit Fabrikant«« vsa Luftkompresso'schliiuchen wünscht einer 
unserer <k>eohaftsfreunde in Norwegen in Verbindung zu treten. 

1839»;. Parti« Tonzellen für Elemente verlangt ein gut 
führte« Hau« in Argentinien. 

18397 Rohprodukte aller Art fiir Fabriken wünscht ein gut« Heu» 
in Mailand, mit vorzüglichen Referenden, zu vertreten. 

18398. Ml Firne», welche Zinkslsbe für Elemente herstellen, wünscht 
einer unserer Geschäftsfreunde in Buenos Aires in Verbindung zu 
treten. 

I*39!i. In Herrenwäsche sawle Herren« und Damenkleidersteffen und 
dergleichen wünscht einer unserer GoBchiflsfreumlo in ITiristiania 
Verbindungen mit deutschen Fabrikanten «nzuknüpfen- 

18400. Offerten in Baumaterialien und Bauartikel«, sowie Eisenwaren 
verschiedener Art wünscht einer unserer Geechllftsfronudo in Amster- 
dam zu erhalten. 

18401. Offerten in Perlea, Karallen ele. wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde in Warschau, welcher gegen Kaaao kauft. 

18402. 6arne, Seide, Welle, Bestandteile für Mode und 
wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Warschau uuf eigene 
Uechnuug zu kaufen. 

18403. Neuheiten aller Art, speziell in der Mode- und Manufaktnr- 
warenbranche, wünscht ein Haus in Warschuu zu beziehrn, welches 
nur gegen Kasse kauft 

lM ii Vertretungen In Herren- und Damenlitzen zu Dbernebmen je- 
Sucht. — Eine diesbezügliche Anfrage liegt uns von einem gut ein- 
geführten Agonturhmuso in Warschau vor. 

1840') Metallwaren. Glas-, Porzellan-. Agat- und Hornartikel, sowie 
Blechknö'pfe etc. werden von einem uuserer Geschäftsfreunde in Warschau 
für den ageuturweiaen Vertrieb verlangt. 

1 8406. ßablonzer Artikel eller Art. — Einor unserer Geschäftsfreunde 
in Russisch-Polen wünscht Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten 
in den erwähnten Waren zu übernehmen, 

18407. Mit einer leistungsfähigen Fabrik «oi verellberten and »er- 
nickeile« BOrstenbeschlägen wünscht einer unserer Geschäftsfreunde 
in Schweden in Verbindung zu treten. 

18408. Treibriemen und Schlagriemen. In diesen Artikeln wünscht 
eine uns befreundete Finna in Mexiko Verbindungen anzuknüpfen 

18409. " In der Teab'Iwarenb rauche sucht eine uns sehr gut be- 
kannte Firma in Mexiko Verbindungen mit leistungsfähigen Fabri- 
kanten anzuknüpfen. 

1R4I0 Mit leistungsfähigen deutaehen Fabrikanten von Wsllfflz und 
HanrhMe« wünscht einer unserer Geschäftsfreunde in Jerusalem in 
Geschäftsverbindung zu treten, 

18411 Laanpenzylinder mittlerer QuIMM wünscht einer unserer 
Geschäftsfreunde in Palästina zu bezieben. 

18412. Mit einer leislungsllhlgen Fabrik von Flacons und Fläachchen 
für ParfUmerle-Fabriksnten und Apotheker wünechl einer unserer Go- 
sohaftsfreunde in Buenos Airee in Verbindung zu treten. 

.-i: : Präparierte Platten aua Zink und Aluminium für Lithographien, 
als Ersalt für die Ltthegraphiesteine wünacht einer unserer Geschäft«, 
freundo in Buenos Aires, welcher daselbst gut eingeführt ist, zu 
vertreten. 

18414 Mit leistungsfähigen Firmen In der Serber-, (Tannin- und Reh 
Mala-) Leder- ard Schuhrubehörbranche wünscht einer unserer Geschäfts- 
freunde in Rumänien in Verbindung zu treten. 

184l. r >. Vertretungen und evtl. auch Lager in Lebensmitteln aller Art, 
0; likateeaen, Konserven and Betrinke« eto. wünscht einer unserer Ge- 
schäftsfreunde in Wien zu übernehmen Derselbe ist bei der Kund- 
schaft, welche für den Absatz der erwähnten Waren in Betracht 
kommt, gut eingeführt. 

1841»?. Turnhallfn- Einrichtung verlangt Wir erhielten au« einer 
größeren Stadt RuÜlanda folgende Zuschrift .Ich würde Ihnen für 
die Nnmhaflmnchung von Firmen, welche sich spezioll mit der Ein- 
richtung von Militär- hezw. Offizicrsturnhallen befassen, «ehr ver- 
bunden sein." 

18417. Leiatunjafahige deutsche Fabrikanten von Tabakpfeifen können 
die Adresse eines geeigneten Vortreters in Warschau durch dio Deutsche 
Exporthank, Berlin W. «2, Luthoretr. ä. erfahre». 

1*418. Firmen In Pari«, welche «Ich für den Absatz van pharmazeu- 
ÜaehenSpezialriäten. Apothekerwarea etc. eignen, können wir deutschen 
Interessenten gegen Einsendung von 5 M. aufgeben. 

18419. F8r Sattler- and Wagner-Artikel hat ein gut eingeführtes 
Haus in Quilitz Interesse und ist bereit Vertretungen leistungs- 
fähiger Fabrikanten und Exporteure dieser Artikel zu über- 
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Gesuchte Vertreter, Alleinverkäufer oder 
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B*r«rro«t werOc« »tick» Hluwr, irelek* 

anrirfbMi kSnnro. Hill ilfif« «1» korrlu Ii 
It Ut «In B>lb»t-«>ki*ll mit A*f»tH> dar 



W« aarnAKmri to« Cotnrliea tn 41m Itül'Hk flnd«t r-iri-« B*roc»««»f Bt 1 
m Itlli statt, wsleawr Botne u»l mt- Ii««« *m Aaflnew «rft «Is t «»» « « » Ist. 

»I« «■**!«•«« tob Offtrtm kat «• 4» I «.»rtMirsaa 4>r n,«i»«h.n F.<»ortkuk. 
BsrU» Vf., LaUwratr. &. »Ur *■«■•• d*r bmU. Kawmer mwt >tilrlu«nif*r A»<tnk> 
to» S>rci*-aron u «rfolccs. 
«•■ taropUtrkra PabHkMtr» 

Tfrfcl>i|nn» »t.-ti-n. KruUaukt 

«Uta 41* ««tUidlKh. rir» T«rz> ( ««..lM U..4.I IrrlM. 

836«. Vertreter für Stehlwaren in Orleans, Marseille odor Bordeaux 
von leistungalähigem deutschen Hause gesucht. 

837a. England. Spanien, Italien, Belgien, Schweiz. Reeeltnd, Oesterreich 
Ungarn. In diesen Modern wünscht eine sehr leistungsfähige Fabrik 
von Reklame-Plakaten tüchtige Vertreter anzustellen Interessenten 
wollen sich unter Aufgabe von Keferenzen an uns wenden 

838a FOr Kenstantinopel sucht ein bedeutende» Unternehmen einen 
tüchtigen Vertreter Dasselbe llofort als Spezialität Mineralwasser, 
die weltberühmt eind. Vertreter wollen «ich unter Aufgabe von 
Referenzen an uns wenden 

839*. FOr England sucht eine (in* befreundete Firma von Kunst- 
seide tüchtige Vertreter anzustellen. Die betr. Herren mOseen mit 
der Branche bestens vertraut und bei der in Betracht kommenden 
Kundschaft gut eingeführt »rin. 

840a. Für Shanghai, Chile, sucht eine ersto deutsche Fabrik, die 
Blei- und Farbstifte aller Art. feine Federhalter und ahnliche 
Artikel heretnllt, einen tüchtigen Vertreter, der bei der einschlägigen 
Kundschaft bestens eingeführt ist. 

841a. FOr Buenee Aires, Argentinien, Rio de Janeiro und Sio Pauls. 
Brasilien, sucht eine erste deutsche Fabrik von Kleineisenwaren, 
Werkzeugen und Metallwaren aller Art, einen tüchtigen Ver- 
treter anzustellen- Dio Firma ist «ehr konkurrenzfähig und mit 
dem Export bestens vertraut Sie reflektiert Indessen nur auf 
einen Herrn, der die Branche kennt und bei der einschlägigen Kund- 
schaft gut eingeführt ist Interessenten wollen sieh unter Aufgabe 
von Keferenzen, möglichst der Eisenwarenbranche, an uns wenden 

842«. Vertreter flk Sodamarika sucht eine deutsche Fabrik, die 
speziell Reklame- Plakate herstellt 

843« Flr Auatrallen. Sldafrlka and Indien sind einem unserer Ge- 
schäftsfreunde, der spezioll Reklame-Plakato herstellt, noch Vertreter 
erwünscht. 

844«. Außer auf dio bvkanuten Btichliiuderet-, KaxtonnagMi- und 
Papierbenrbeitungsinascninen der Fa Joseph Rengar, Düsseldorf (Deutsch- 
land), weisen wir auf deren Spezial-Aalelm Maschinen bin, die heute in 
sämtlichen Industriezweigen, wo etikettiert wird, wie a. B. in 
brauereien, Chemischen Fabriken. Zio, 
verlangt werden. Die Firma sucht ihre Verbindungen im 
zu erweitern. 

845a. Hebe Provision zahlt leistungsfähige Schraubenfabrik für V«#- 

mittelung von Auftrkgen auf blauke Schrauben, Muttern und 
Massenartikel. 

84(ia. FOr gestrickt« Damenalrumpfe. Herransnckea (Jacquard und 
bestickt), FantasiestruBipfwaren in Flor und Seide werden tüchtige 
Vertreter oder Importeure in Engtand, Australien. Mexico, Cuba 
und Argentinien gesucht. 

847a. Leistungsfähige tVagenfahrik aucht für ihre 
Luxuswagen, ReUamewi 
und Handbetrieb allerorts tüchtige Vertreter. 

849a. Absatz Mr Phosphorsäure, ehem. rei«. Qlaclaler Pbe 
Phosphorsäure -Anhydrid ond Pheaphorcatelam im gesamten 
seitens einer leistungsfähigen deutschen Fubrik gesucht. 

S43a. Tapetaa Einer unserer Abonnenten, welcher in dem ge- 
nannten Artikel außerordentlich leistungsfähig ist, sucht zwecks Aua- 
dehnung seiner geschäftliche i Verbindungen uoch weitere Vertreter 
auzustellcu. 

850a. FOr den Verkauf von Räucherlachs werden von einer be- 
kannten deutschen LachsrBucherei tüchtige Agenten gesucht weiche 
mit der Nahrung«- und Genußmittelbranche gut vertraut sind. 

S51«. Sleganer Wlrstchtn. Eine für den Export dioeea Artikels 
gut eingerichtete Firma aucht im Auslände geeignet« Vertreter. 

S.iSn Gebogene Augensoheren. Nagel- and Maniküre Scheren, sowie 
franiosische Haarsohntldeschsresi liefert einer unserer Geschäftsfreunde 
als Speziulitat. Das betr. Haus ist in der Branche sehr leiatuDge 
fähig und wünacht Geschafteverbindungen in allon flberseeiecken 
und ausländischen Gebioten nnzulmüpfen. 

853a Abnehmer von Tropoapaape . Ruber-Roofang", Trapoaaastrlcfc 
(hellfarbig). Dichlungsfaser«, elastisonem Fase •Castent kennen eine selu 
leistungstahige Bezugsquelle für diese Artikel durch die .Deutsche 
Exportblink*, Berlin W., Lutheratr. 5, erfahren. 

854a FOr Rio de Janeiro sucht eine deutsche Weingroßhandiung 
Die Firma hat herrorragende Weinbe-:- 



einon tüchtigen X'ertreter. 
beaitzungou um Hbeine und an der Mosel und berlndet sich io d«r 
Lage, erstklassige Spezialitäten zu liefern. 

8&.'ia Vertreter dar Merceriebranch«, der bei den Eipurteuren in 
Holland gut eingeführt ist, wird von einer bedeutenden Zwirnerei 
Deutschlands geeucht, diospeziell Nthseiden.MaFciiiiieneeidea " 
m acher und Hutmacher, künstliche Seide etc. herstellt 
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Norddeutscher Lloyd, Bremen, 

Dampf schlffahrts-Qesellschaft. 
Regelmässig« 

Schnell- und Postdampferlinien 
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. U l'Uta 



Hl.- in.» I I .1.« 
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Kklim wlui*ll« k'.-iif TlnW« l'sVrfehrt Atu>r*t<<f<-h<>*U' V «rvlU-iruii«. 
NkN.ito Auskunft «rr'-Ti 

der Norddeutsche Lloyd, Bremen. 



Flügel I Npllfolrf Pianos 

• «Grössen, M + _ I PTj B f , i inu>oden>em8til 

■hrik.t m, ■* " ■* ■ Wm K. K. »uterr. 




10 

anerrku: 

Fabrikat für alle 
Klimutn. 



12 Mal prämiiert. 

kptfOü Boudoir-Flügel 

1,62 m, ungewöhnliche TonlQUe 
billig« Proiwj. 



BerlinSW.,Belle-Alliancestr.3. 

— Gegründet 1872. == 



Hoflieferant. 

Illustrierte 
Kataloge 
gratis und 
franko. 




HANNIBAL-PUMPE 



Leistung 18000-80000 Liter stündlich. 
Versagen ausgeschlossen! 
Nur 2 Kugeln als Ventile 
Vollkommenste Diaphragmapumpe 
ljn „ Saug-und Druckpumpe in einem Modell, 
ft*>_ für Hand-. Maschinen- u Göpelbefrieb 

: ■ ' PC Winterhoff Dösseldorf 57m 




Kleinste Eismasc 



— Frost" 



liebst t LsIxtDflffsliklgkcnt Stlairlmw laireaediual 

fQr Hotels, Restaurants, Konditoreien, alle Geschäfte der Nahrunßs- 
mittelbranche, Schiffe etc. etc. o Hervorragend fQr heisses Klima. 

Paol Martiny & Co., Soran (IV.- L.) 

Prospekte, Projekte, Anschlag« Iroatsnlon. Vertreter gwnirht 



Kontrollapparate für Rauchgase SsS 



kooUnuhiichen Aul- 

ig tot! Kohlen- 
lt, Kesselaug 
Temperatur. — 

auchgaa-NnaJysator Kroll Srlmlu-e), V«rbHfl)etzugifia<sser l Unterdruok- 
und Zuguntersohir dmesser. Quecksilber-Pyrometer bis) SSO 0 C. 

Fern- und Signal-Thermometer (eigenes System). 
Thermometer für alle technischen Zweoke. 
Selbsttätige Wärmeregler: „Temperator" genannt 



G. A. Schultze, * 



Berlin -Charlottenburg, 

harlottenburger-Ufer 53/54. 
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petroletnn- 
Gasheizofen 

JK. 

Oroßte Heiz kraft. 
Absolut geruchlos« 
Zylinderlos. 

Geeignetster 
Exportofen. 
Hohe nur 40 cn. 
Gewiohl 3 Vj *l- 

Schreiber & Co., 

Dresden I. 

Speziaffabrrk für Heiz* 
und Kochapparate. 



Karl Krause, Leipzig 

Papier- 
Bearbeitung« - Maschinen 





Berlin SO., Schlesischestrasse 6. 
Treibriemenfabrik. 




Taschenlampen 
ExBurt - Batteriea 
Elemente 
Glahlampen 
Liiehtttlki 

Elektrochemisch» 
Industrie 

Dr.8icD«FrtediinrJ«r 

iLaVM. 

twm s I V i 



Bei Acitragun, xtwtclluugen etc. an die Insereiitvii L«'/.ioho man »ich mit uVti „Expert" 
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Schuh* u. Metall- 
Putz-Mittel 

Weltbekannte Marken! 
Spezial - Fabrikate für den Export. 

Jaeger & Kiesslich 

Chemische Fabrik 
etgrOndet 1896 Berlin S.O. Gegründet 189G. 

Vielfach prämiiert. 

Vertreter gesucht wo noch nicht eingeführt. 




mm 





Doppehy Undrische phönix- 
Jtembran-Pumpe 

la Deutschland patentanalllca imMlil. t-tuer 

patentiert ■□ Helenen. rreiiVrali-h, I T nr»"i. Kiaftasd. 

letatuna 36 - 40000 Liter pro Stand«, 
rnaualur aaele Puenee Nr alte two-ka, er>*»<>ll 
überall da. wo (rilBere Wajaaeraieiicen «Ainall und 
baquan bea-aiUe-t • .•.,!..„ Milan: Hebel uaiklapeliar 

Auf Wumrh nll fatirbar^ta llnlerxe^taJl. 
— HnMaad lefeblar llaiif, Haart, bl ra » ig 

Terberger $ Co.. G. m. b. K. 

Duisburg-Ruhrort. 



Tatayt «aY.I Zeltrelchelt-BerlaaV 




Engros- — Export. 



Wasserdichte Segeltuche, Pläne 

. Zelte -Jakrik 

Rob. jteiehelt, Berlin C.2/1. 



niaatrirla Zelte-Katalog er alle. 



Ewald Rader, Solingen 




Katalog franko 
zu Diensten. 




Raaiermesserfabrik. 



Neue Gasbeleuchtung 

ohne Röhrenleltungr! 

Haff • irentporteble <)•• eclbeteriauf ende Lampe». 

Däfern daa beulet«, bill.j.t- und ratallotiaw 
aj ■ ■ ■ für Maua. Pabrlken. Werl. litten, 
.ICIIf KeetaLiretil». UlJeii, Hab.hnen. 

Ulrtea. Straaaaa u. >. w. 
Jade Ump« »teilt «Ich daa ntitlg-« liaa ar.uat bea I Kala Dacht 

Transportables Gasglühlicht! 

VaUIfcr Greatz I0r Kohleaemal 
Sturm brenner fu* Bauteil und Arbeiten tra rralan. 
Laumpeo Ton ft Mark an. U.uelr. Preialieteu fraua. 

Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW.. Johannitersir. II F. 

Hoflieferanten Sr, MaJ. d. Kalten u. Konica 




Ernst Diibg 

Eltutirttr 5G BSrHtl K. fluuintr. U 

Uebersetzungs- Bureau 

Speziell techaiicaa Ueb«raetztmg*n la 
alle — uad am allen Sprachen — zu 
matalgen Preiaea 

Vorzügliche Relerenzen, v. A_ Oeutache 

Eiporlbank AG. 



leite prakntche Haatfrau (abrieten maelbat 
.tu 1. tili 13 Mic rrtecke. unaerfllecM« 
billige Satt er mtt der 

II l.iaiiUHiiat gillir-ncian 

. ... PorieNa« «ührfiei-- • 

Im aaaaafceaaM«. »Ire aja-araa. 
Erialtiiite PraHa 

ralt tileakarpar : z I < Law. let 

ib Berlin per l'oatoechnebm«. Gera-! • 

ZuxtV.koabree. 
Mau beantit Milch- aad Rahaartekaiaji : 
walcba hoiI uo verwertet blei b e». Au»- 

rnhrHcbe Proepairre, " 1 " — ■ 



Benin 

■ s-r.il I..I 



Patentanwalt 

Wilhelm Anders 

Berlin S.W. 61 Citichlneritr.4 



Jeder Landwirt = 

•etil« «ich m 

., t dar I 
hin» rem B 
itiaMttn ■ - 1 , 




MW 21. Alt 



VI mal pr kalt irr* 




utot| ttbtr aU- 
«*rford«rIicK 

brfcat-Matcftlaiita. (. ■. k. II, latlt i S . Trattr. U 



aeiiiciiHi aur Heeeteilun» von ManieraMlaea, 
Baublicken. Drainrofireri »ieklreaen ata. i 

neht erforderlieh 



Schmöle & Co. 

Menden ♦ Berlin ♦ Immelborn 

Itt ftmbtr}. Irtlttstr i. Iimtaki 
Exportabteilung: Berlin C, Bnitistr. S. 

Telephonnif Amt T, No. 1955 
A. B.C. ' ' i'i » 1 1 St i, udt * Hundiua ira 11 »brauch. 

Fabrikation und Export sämtlicher 
Metallbeschläge für Militärausrüstungen. 
Sattlerei, Wagenbau u. Schuhmacherei. 

Spezialitäten; Gebisse, Trensen, 
Steigbügel, Sporen, Ketten, Bei- 
schläge für Reit- und Fahrge- 
schirrerSchlittengeläutc.Qlocken 
und Bellen, Beschläge zu Aus- 
rüstungen für alle Truppengat- 
tungen. Massenfabrikation von 
Schnallen und Ringen. 
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Verlangen Sie 

meisen nauertan Lederwaren PrieM- 

KaUlog 1MB gnät und franko 
Diwlbe enthüll ein* i letTii dar 
(KDat»rat«a Mu-tar <lar disajaariren 
Banjsn* 

Adolf Rosenberg jr M Lederwaren-Fabrik. 

BERUH, 0r.nlen»trats>»s) E. 

Schuhcreme in Dosen :: :: 
Metallputz, flüssig und Paste. 
Leder-Appretur. : : : : : : 

Chemlichi fürik UMiiilinghain, Kein 1 




Wiffn. 
3igdgeräthe. 



Mkrickt Uli, liutif I. DtrlifkiuM, 
<„,, ni brti t, tnmlruM l 



Luxuskarten-Fabrik 
Franz Huth 
Weissensee- Berlin, Langhans st r 6. 

Spezialität; Visit-. Tisch-, Menu-, Bell 
Verlobung*- und Hochxeitajcarten. 
Moderne Prägungen jtttlen Genres. 
Größte MusterauswahL 
Ortra arkalaa «artsk Eiaoiiaura 



= „Princeai Alice" ' 

C.adar Papar Work D. K. O. M. 
AauSaral prakU*cb ■ 
ipaalelllSlea: Laidar- uuJ MetaVlpuit- 
mtMl. kraoat. r*r*i> u Pnaalrkaltm eic 

Glttttolin, ilitlil ruiu Inium«' 

l'ateollart tu aliaa Kultur^ taalaa. 

AlMinf« Fabrtkaotan: 
Dr. Max Lehmann * Co., 
CkaakKka Fabrik. leHin S.V. 47 s 





8. Xosetizwets, Berlin KO. M, 

Hornkammfabrik. 

Liafannaaa aaoh dam Auataada nur faffaa vor- 
bariaa Kmaandunf ron Kaaaa. 

Billigst« Bezugsquelle too Kämmen jeg- 
licbftr Art «Ja: Üomml. Cellulold. Elfenbein. 
Metall, Scklldpstt, Holx. 



Otto Spitzer 

Berlin W. 30 n- 

fair* mavm saHnjisaasMr tti 
iiUtciir trlltd. 

spef.Xonknrrenzl.WeuhEiten! 

Kauiog In daaMcaar oder fraaaoaaacaar Spraeba graiia. 




von Poncet Glashütten werke Aktiengesellschaft. 

Berlin S.O. 16, Röpenlckerstr. 54. 



Trockenluft» Kühlanlagen D.R.Q.M. 
und Eisschränke 

nur neuester Konstruktion, nur eigene Fabrikate 

Janus & «rafft 

Berlin S.W. 61. B. Qitschinerstrasse 92. 




L. Mörs & Co. 

Berlin S.O., fleichenbergerstr. 142 

Pianofortefabrik 

Export naeta alles Lindern. 
Verbindungen Oberau gewOnscht. 



Londoner Pensionat und Privat-Hotel 

mit deutscher Bedienung u. exellenter Küche. 
H ntaln tu itr City, tioaifcjai i. a»ns 

Modern möbliert — Kloktrisch Licht. 

= "The Lindens", = 

8. Kemington Girdcnj Square, 
Hyde Park. London W. 

Nächste Station Queens Ii 1 , Baya water. 
Die Inhaber sind Deutsche, seit 90 Jabren in 
I-ondon ansässig und genaue Kenner des Lon- 
doner Geschlitalebens. Deutsche Herren oder 
Damen, die sich nach einem wirklich kom- 
fortablen Pensionat umsehen, auch nur kurz« 
Zeit in London zu bleiben wünschen, raten 
wir, sich dort anzumelden. Pension von. 
3b Shilling per Woche, 5 Shilling per Ta§> 




P neumatitt- 

Pianos 

miraqi fitrlkiilt« 

Kühl & Klatt, 

Berlin S.0.16. 



Trocken-Element „Herkules" 

bestes Element der Gegenwart für 
sämtliche Zwecke der Schwachstrom- 
Technik. Hohe Voltspannung. Große 
Stromstarke. Höchste Lebensdauer. 
Vertreter in allen Ländern gesucht. 

Gesellschaft fir Hirkiles-Elinuti 

■. k. I., Oittilsiri 



nf 50 ! 




Hugo Cahen 

GHSglOhllchtfabrlk 

Btrlin, Ftiidrlclstraue 131 .. 

Fabrikation Ton 
5n,luUir»n-t, fc—l , Hlt- 
sirti, hutllilinim. Silritii- 



Bpailalltätani 

«hl tintMii 
2ibttinr.lt! tur iUei-Mn, 
Export Baak allaa Uadara. 

Dia Unna atrabtarSScn, Ana 
dahnunf Ibrar DacJabiinfaa 
nacb auen lindern an. 



sich auf den „Export". 
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Für meine 



Personenwaage 




besonders geeignet für 
Aerzte, Krankenhäuser, 
Hotels. Badeanstalten, 
Kurhauser, Schulen, Pen- 
slonate und Private, sehr 
praktisch, leicht trans- 
portabel, suche Ich 
tüchtige 

Generalvertreter 
in allen Ländern. 

Kataloge, Preislisten etc. 
über 

Personenwaagen, 

Babywaagen, 
Bäcker ei waagen, 
Tafelwaagen System 
Beranger mit aller Be- 

schalung, Säulen- 
waagen in Eisen und 
Messing stehen Inter- 
essenten kostenlos zur 
Verfügung. 

Joh. Klinge 

Metallwarenfabrik 

Hannover. 



Piano- und Flügel -Fabrik 

Otto Branke 

(A. Qrand Nachfolger) 

Berlin S.W. 61, üiischinerstr. 14. 

Hur «rstklMSlM« F abnkat. 

Spez.: Flügel 1,43 m in birvorrHMtoTiifilli. 

Export — — Enpro» 

Ka'aloge gratis und franko. 

Kochautomat Kuchenchef 

ItauUcbM llei«tiapaleol MOTU, 
backt. braiai. rbatat un« 
i!nn.tet kalt «nsrcsatrte Spfiaaa 
...batuu« la V .nmd«a fix und 

forUf obDe jcJc Au'Mubt 
l»ar Ko -tautomat »rbh'ß». ton »Wb« 
uatl bau dia Sputa« i 6tund*e 
oo«li baUV Er ial l«whl lrui.pcnat.al 
uc<i unaulbebrllch fBr Jad« FajulUa 
Uli a GiLLaflrpaj kauu mau > rar- 
hcLladeba r*p«i»eu kOcbau. I Kilo. 
»I) SiOck GlObkbrpar. kenal *0 11 
Dar Kocbaalomal IM l> I «r 

R. biadruKu (.rt.fl.-il tu Uabra. 
I. Grftlia mU 1 IM .... IL I» 
JI. . . JbTSalan . . - . t> 
OL . , . » ,. . . la 

iv. .. 2 tV»i« njMj .. «• 

Au.lUbilu-lit TroapatU» inU Ca- 
brauul>aa««<flaiu)jrva fratfi 
Allririiirar Fabrikanl 
E. Wehner, Berlin S 14. Alexandrlnenstr. 8-4 




I 



K Qntberlet $ Co., Jeipzig IH. 
Falzmaschinen 

■•fti, laniw, rvtwttL 



Kahtlose Stahlrohre 

aller Art, wie: 

Kesselrohre jeder Dimension und 
Konstruktion." 

Masten für Straßenbahnen, Be- 
leuchtung and Telegraphen- 
leitungen. 

Bohrrohre. 

Behälter für hochgespannte Oase. 
Ferner: 

leberlapptgeschweisste 
Rohre 

bis zu 4000 mm Durchmesser. 

Deutsch-Oesterreichische 

MaMßsmannröliren -Werke 

Düsseldorf. 



Boi Anfragon, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Exptrt*. 
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Kunstanstalt 

Kunstanstalt für 
Oelfarbendruck- 
bilder, Stahlstiche 
und Gravuren. 



B. Gros*, Aktiengesellschaft 

Leipzig-Reudnitz 

Lllcnburf erstrasse. 



Kilaioge und Preislisten 
gratis. 

Export I 




Fabrik von Gold- 
und Politurleisten. 
Bilderrahmen. 



Zur M->- : Leipzig, Petersstr 26. 



Spezialit&t: 
eingerahmte 
Bilder, sowie 
Rahmen f. Plakate. 

Export I 



Iweiia.ederlae.uat and Maatera.ulelluof : Berlin SW. Ii. Alte J«* jbsir. 7. 



Preusse »C Q Leipzig 

Budibmdtrei^KflrlunageirMtbditnpr 




I ulline . Wu* 
Ii k:ril spr« 

Sc*ir*lbtlich- 
Girnilurvn, 

« • T'l- 

TiMhiampen, 
SUnaiiarta. 



UrbpM.«> nur 
durch euio- 
■Cecbe 
porUur. 

Auf Winnen 
K.UlPfff 

darph w!eLp. 




Brunn flapr K^t*"**- und - 

Ol UHU DBCI, Bronzewarenfabrl 



Bronze warenfabrlk 
Berlin SW. 13. Alte J*kobstr. Ii 12. 




Erist Mithisiis 

Leipziger Bambus-. 
Luxus- und Rohr- 
Möbel-Fabrik, 
9iul;ici-Lelpilg lo. 40, 

fertigt Möbel und De- 
koralleaaartikel jeder 
Art. VOB Rehr. Bambus. 
Pltfferrehr, Kongo 
eiche, Teestrauch etc. 

Itaich illustrierter 
Katalog 
luit&Onllluxtrationeii 




Bechern & Co., c m. b. h., Düsseldorf. 

Maschinen und Werkzeuge 

Spezialitat: 

Komplette Werkstattclnrichtungen für Berg- 
und Hüttenbctriebe, Eisenbahnwerkstitten und 
Maschinenfabriken. 




D. HIRSCH, 

Lichtenberg-Berlin u. Obercassel-Düsseldorf. 



Fabrik für Eisenhoch- und 
Brückenbau. =^== 




•«••lail.nnitalM zooiofitcmr Barten, Berlin 




Brücken 
Markthallen 
Schuppen 

Schmiedeeiserne 
Fenster 

Wellblechbauten 



ttai Anfraget), H «•»•Hungen etc. an die Inearaotao beaieba man »ich auf den .tiearr. 
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Dampfpfluge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-locomotiven 
Dampf -Strassen walzen 

liifern in den vollkoimurusteiiConttructiotien 
und tu den ii ••.»••:••>. Freiten 

John Fowler & Co., Magdeburg. 



J. Herre, Berlin W.62. 

Fabrik chemisch -technischer Produkte. 

Speaial-Artikol für Tropen. 
Herre'ache 

Tropenpappe ..Rubber-Rooflng" 
Tropenanstrich, hellfarbig 
Dichtlingsfaser 
Elastischer Faser-Cement 

Vertreter im Aueiiiodo raucht 
Man fordere Prospekte. 



Belgrader Commercialbank 

oeKrtndet 1894 Belgrad (Serbien) ahndet i«m 

Vollelngexnhltst Aktienkapital Fr*. I 000 000 O Rra a r> cn Pra. 473 000 



All« Bankfffckltie, betonier» Inkasso, Delkredere Kaatlooslelsiooi. Auskünfte. 
WareiabtellBitf.: Einfuhr aller Indnttrleartlkel, Auafuhr aller Landespredukte. 




JDeutseh-ilustralisebe flampfsehiffs-desellsebaft, Kambarg. 

Regelmäßige Frachtdampfer- Linien nach Südafrika. Australien, Niederl.-Indien 

▼on Hainbarg, Rotterdam und Antwerpen 
R«fr«lmlßige Abfahrt slk» vier Woohen nach Kapstadt, Aloe« Ray, Melkeume. 

Sydnev, Brisbane und xurftck tos Auatralitn ria tvex Kanal. 
Rngelnilßigo Abfahrt alle Tier Wochen nach Kantladt, Alien Bay, Melbeurna 

Sydney, Tewetrllle und Nitderl. -Indien und xurdck ria Saex Kanal. 
Bafahnllhge Abfahrt alle rier Woohen muh Eatt Londea, Frsusstls, Adelaide und 

Niederl. Indien und aurflok ria Saat Kanal. 
Regelmäßige dreiwöchentliche Abfahrten in Gemeinschaft mit anderen Rhedereien 

Met» Yerk nach Auetrallen und Nee Seeland. 
Auakunft erteilen: für ausgehende Dampfer Knflhr ■ Buroharai NU , Hamburg, 
für helmkehrende Dampfer Hob. ■- Slomaa jr., Hamburg, sowie die 
Deutsch . Jtuatrallaoha DampfachiHa • Qaaallachatt, Hamburg II. 



PIANOS 



Adolf Lehmann I Co. 

Kaiserlich pertlteke und fSrstllok lippiecKe 

Hofpianofabrik. 
Criuti und hllli|iti BtiagtnatJli latSfanMl 
für nun, fluni wl MrMlna. 

Berlin-f tchtenberg, Dorfstrasse 49. 

Kataloge gratis und franko. 



In allen Systemen fertigen als Spezialität 

Industriewerke für heiliymnaslische Apparate, 

MaacnJncn und MctaU waren 

6. n. b. H , Solingen. 

V«ru«i«r für Export: Hat Heinrich. Hamburf . Bbraaahaiu < 



Kirchner & Co., A.-G. 

Leipzig-Sellerhausen, 

größte und renommierteste Spezlal-Fabrik von 

Sägemaschinen und 
Holzbearbeitungs-Maschinen. 

Deber 140000 Maschinen geliefert. 




Chicago 1893 7 Ehrendlplome, 2 Preitiwedaitlen. 
Paria 1900 (irand Pru 
Lattich 1905 und Malland 1906 „Grand Prix". 

Jngenieurbureav : Bertin S.W.. Zitrtmtrttr. 87. 





erdmann Kirche. $, Mi, Sachsen, 

Maschinenfabrik und Eisengiesserci. 

örösste deutsche Fabrik for Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 

Blech- und Metall -Bearbeitung: 

als: Drehbänke, Oval- und Planirbanke, Tafel-, Hebel-, Kurbel-, Exsnnter- und Kreiatcheeren, Sinken- und 
Bordflmaschinen, ConservendosnnVerschliessmxschinen. Pressen aller Art (Hand-, Zieh-, Frictions-, Ejteeater- 
pressen etc.), Rund- und Abbiegmaschinen, Ziehbänke, Fallwerke, LsehsUnxen, ganze Schnitt- and Stanz - 
einrlchtungen, sowie Werkzeuge in nur bester Qualität. 

WeltAiLsstfllune: Paris 1900 die höchste Auszeichnung : „Grand Prix"« 
Internationale Ausstellung Mailand 1900: n Qran Premio", 

OaranUe für besten Matertal Begründet 1801. Jllustrlrte Preislisten In 

und gediegene Aufführung. . deutsch, englisch u.franxBtltch 

Zweckmässige Con st ruet Ionen. '^•t_i^ K frei und kottenlos. 



V«r»ntworUlob»r Kadaktaar: Ollo Haldke, Barttn W.M, Lutberamte ». — OedraeM bat Martin t jVnike in Uaroo SW.i: 

H«rauacab*r: Prvfaaaor ur. R. Jaanaaak, Batua W<SS. — KeatnUaalonetertac na Babarl Friaaa In Lalptlf 



^oogl 



Abonniert 

wild b«i dar Pott, Ist Iluchb«tt1«1 
Mt Bob.rt Frleaa In L.lptlg 
und bot d»r Kip.dlllon. 



rUrttUUrUrli 



> draui'bM Po*t«<et»w» u«. M. 
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Erscheint jaden 



Anzeigen, 

• 4nbr«ipftll«D. Peil 
o'Jor d.-ren It&uul 
mit M Iff. 
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nach Uebereinkunit 



Uli d»T 



Organ 

/ HKS 

Centralvereins für Handelsgeographie und Förderung deutscher Interessen im Auslande 



Redaktion und Expedition: Berlin W. ei, Lutherstrafse 6. 

(jes.- bin tw .ti [ W<K-b«ul*ffu 10 bltt 4 l"br. 

r Der „EXPORT" int im deut8ch.au PosUeituugslcatalog unter dein Titel „Kxport - eingetragen. 1 
Codeworterbuoh „Imperial" (1000 Millionen Wörter) von Adolf Tecklenburg, Hamburg. 



XXX. Jahrgang. 



Sbwtin, dm 10. Q&zimbii, 1908. 
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1 tirfngvu, i!lf! I»t*r>.-««-et. 4r» it**il*.-h<*n Kiport« 
lt*4 Aiiftnuide* ia kürio*ter Vritt in Ut*rautteln, 



Hri**f«< ( ZeätuoR*ßo uorj WwrtaeorJuniren ftp dm .»Fjjwrl** »ioil an dm Hediiküorj. Berlin W., Lutbi?n*lr»r>.* S, tu rU-l-Uu. 
»rief«, 2«lluaf «n, B*l trtttfl*rklAruiif cb, Wari«*nüuns*«Q ttlr den Central Tt-rr-La tSr lUfidt-lhgf-ufTaphle «lud tufccU fi> rlia W, LutheratraJ** in richten. 

Inhalt: Generalversammlung des Centralvereins für llandctsgeographie usv\ — Ueber wirtschaftliche Probleme 
KuOlands. Von T.indaay Munin. — Europa; Zum Huridelsvyrtrair m.t Danemark. — Nordamerika: Kanalprojekte und Kanaibauten 
in den Vereinigten Staaten (Origiimlbericht des „Kxport 4 * aus New York vom 24. Nov.l — Hudamerika: Die wirtschaftliche La^e von 
Uruguaj' und deesen Beziehungen zu Frankreich. (Fortsetzung.) — Staatliche Kolonisation in Argentinien. (Originalbericht) — Au» 
wissenschaftlichen Gesellschaften: Centraiverein für Haridelsgeogruphie usw. Berlin. — Briefkasten. — Kursnotierungen. — 
Anzeigen» 
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Generalversammlung 

de. 

Centralvereins für liandelsgeographie usw. 

Freitag, den II. Dezember 1908, 

Hörsaale des Museums für Völkerkunde, S\V., Königgritzi'rst r. 120, 
abends Punkt 8 Uhr. 

Tagesordnung: 

I. VotaUndswnhl 

'I. Vortrag des Herrn Dr. Siegfried Benignus über: 

Bewohner und wirtschaftliche Bedeutung 
Patagoniens. 

s= Gaste — Damen und Herren — find willkommen! , 
Dar Vortrag vlrJ dureb VoKahnanf von f*leblhll<t«ra orllut.rt «*n1«n. 

Centraiverein für Handelsgeographie usw. 

Der Vorsitzende: R. Jan nasch. 

lieber wirtschaftliche Probleme Rutslands. 

Von Lindsay Martin. 
Die Agrarreform ist das Pnsma, in dem »ich die Strahlen 
«Amtlicher politischer Probleme Rußlands, wirtschafte- wie staats- 
rechtlicher, brechen, um, in ihre Grundfarben zerlegt, wieder zu er- 
scheinen. Die Revolution, die das Reich nach dem Kriege mit Japan 
in seinen Fundamenten erschüttert hat, würde niemals möglich ge- 
wesen sein, wenn nicht der Bauernstand aus seiner Lethargie, in die 
ihn eine Leidens- und Entsaguugsfahigkeit sondergleichen jahr- 
taueendlang gebannt hatte, erweckt worden wäre. Die industrielle 
Bevölkerung ist viel zu schwach und auf zu wenige gewerbliche 
Zentren verteilt, um ein Land von solchor Masse und Sprödig- 
keit der politischen Struktur in Bewegung zu setzen. Auch alle 
geistigen Energien gebildeter Stande hatten mit ihren reforme- 
riachen Bestrebungen an diesen physischen Widerstanden scheitern 
müssen, wäre ihnen nicht in der Armee des landlichen Prole- 
tariats ein Helfershelfer einfanden, der die mechanische Arbeit 
geleistet hatte, zu der sie die psychologische Antriebskraft an- 
gesammelt hatten. So steht Rußland heute wieder einmal vor 
einer über seine Zukunft entscheidenden Lebensfrage, wenn 
seiner Volksvertretung ein Gesetzentwurf „Ueber die Vebesserung 
der Agrarorganisat»on der Bauern" vorgelegt ist, der von seinem 



I Bauernstand den Druck zunehmender Verelendung nehmen und 
ihn gesunder Entwicklung entgegenfahren soll. Die erste wie • 
die zweite Duma wurde auseinandergejagt, weil eine der Regie- 
rung annchmljar erscheinende Lösung des Agrarprulilcms durch 
die Volksvertreter nicht zu erwarten war. Wie wird sieh die 
dritte Duma verhalten? 

Die Frage ist auch außenpolitisch von größter Bedeutung. 
Weise Katgeber der russischen Regierang haben gemeint, das 
Zarenreich könne nur dann gesunden, wenn es eine Zeitlang 
nufh'ire, Großmacht zu spielen und alle Kräfte auf die innere 
Rekonstruktion des vom Zerfall bedrohten Staatsgehaudes kon- 
zentriere. Ratschlage dieser Art sind natürlich immer besser 
theoretisch gemeint als praktisch durchführbar. Ein Reich wie 
Rußland, von einer solchen zentralen Lage mitten im (Jetriebe 
der weltpolitischen Gegensätze und Reibungen, kann nicht auf 
einmal aufhüren, das Gewicht seiner Stimme im Konzert der 
Großmachte zur Geltung zu bringen; keine oppositionelle Partei, 
nicht einmal die Demokraten, hat eine derartige Entsagung zu 
verlangen gewagt. Wohl aber kann Rußland seinu Machtent- 
faltung auf Machtbchauptuug beschranken, eine Norm, die tat- 
sächlich, wie os schon der asiatische Vertrag mit England be- 
weist, für seine Diplomatie einstweilen maßgebend ist. Würde 
aber wiederum der Versuch, mit der Puma zur Einigung über 
die wichtigste innerpolitische Frage zu kommen, scheitern, dann 
müßte notwendiger Weise, da die Krone alle Mittel «-rsrhöpfl 
hat, um eine gefügige Volksvertretung zu schaffen, die Tendenz, 
sich in außenpolitischen Aktionen Luft zu machen, neuerdings 
die Oberhand gewinnen. 

Für Deutschland ist die Entscheidung, die in dieser Richtung 
fallt, von besonderer Bedeutung. Rußland ist Agrarstaat und 
wird es für lange Zeit bleiben; seinen industriellen Wettbewerb 
haben die Nachbarreiche einstweilen höchstens in bezug auf Her 
Stellung billiger Massen- und Stapelartikel oder von Rohstoffen 
zu befürchten. Gelingt es. die Landwirtschaft zu kräftiger Blüte 
zu bringen und so einen kaufkräftigen Mittelstand zu schaffen, 
dann eröffnen sich für den Handel mit Rußland Aussichten, die 

| heute noch kaum abineßbar sind, Und .«liegt in der Natur der 
Dinge, daß Deutschland und sein Bundesgenosse Oesterreich- 
Ungarn alsdann in erster Linie berufen erscheinen, diese günstig- 
Gestaltung der Dinge sich zu Nutze zu machen. Nicht mehr 
wie früher, da das Deutschtum die Ostseeprovinzen eroberte, 
durch Kolonisation - dieser Weg der friedlichen Durchdringung 
ist heute im Zeitalter des Nationalismus verschlossen -- sondern 
durch die Politik der „unsichtbaren Hand", durch Intensivierung 
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der Handels- wie finanzpolitischen Beziehungen, durch Ueber- 
mittlung aller derjenigen kulturellen Einrichtungen, die geeignet 
sind, die rückständigen Wirtschaftsformen des östlichen Riesen- 
reiche* dem Westen anzupassen. 

* 

Nach der Statistik von 1 887 betrug da« gesamte anbaufähige 
Areal Rußlands, abgesehen von Livland, den swei Kosaken- 
gouvernements Astrachan und Pcnsa, sowie Sibirien, Mittelasien 
und dem Kaukasus 382,n Hillionen Dessjätinen. Die Anteile der 
einzelnen Stünde, Berufe und des .Staats an diesem Komplex 
waren folgende 1 in Million. Dessjätinen a l,us ha): 

1. Staatliches Obrokland und Apanagebesitz I50,M 

2. Bauern 125.« 

>. Adlige 65.» 

4. Kaufleuto 12,»« 

5. Großbauern ... - 12,« 

fi. Kirche und Kloster 10.it 

7. Sonatige Stande 4,Jt 

Geerotet wurde auf dieser Flache an Getreide und Kar- 
toffeln in 1000 t seit 1900: 



1900 
1901 
1902 
1903 
1904 
1905 
1906 
1907 



Weizen 

10511 

12 126 

16 528 
19012 
18 106 

17 285 

13 792 
12871 



Koggen 

23 370 
19174 
23 342 
23 162 
26 075 
18 745 
17 007 
20 750 



Osrste 
5159 

5222 
7364 
7782 
7488 
7560 
6806 
6567 



Hafer 

12 890 
9 058 

13 508 

11 GOS 
15 689 
13 596 
10 400 

12 787 



KnrtofTela 
26 600 
24 000 
28 300 
24 600 
24 500 
28 600 
26 500 
28 500 



Zieht man Hieraus das Mittel, so ergeben sich folgende Er- 
träge pro Dcssjätiue in Pud für das Jahrfünft 1900 bis 1904, das 
ungefähr als Normale gelten kann: Pud (Ifi.ukg) 

46.» 

55,1 

«,1 

4i; •:. 

Kartoffeln 409,» 

Mit anderen Worten, die DurcHschnittserträgo sind nicht ein- 
mal halb so groll als in Deutschland. 

Die Preisbewegung des Bodenbesitzes seit der Aufhebung 
der Leibeigenschaft (19. Februar 1861'i weist die vierte Tabelle 
nach (in Rubeln pro Desajätinei. 



HM 

MS» 

I-.l- 

U-S3 , 
11.37 i 
Charkow riM \ 

Daraus geht hervor 



HSV«? Ihm 71 l«a II hj» *j 1^1*7 l«*»W ISMfM 



34.»» 

19 JU 
»«,»5 

ao.il 
daß 



«1,3- 

■T.IM, 
MJ1 
»«,♦1 
«l.JS 
4 1 



UM 

:■ II 
4S.IK) 
43,34 



:.>.*l 

«4*1 
31.33 

«aj» 

II.H0 

•3.40 



UM 

•147 

03 M 
«TJI1 



3J,t» M.II 

»4,«l 111.90 

t>«3 , M.ll 

t»M 1 lJ3.fi 

IC4.il 1114» 

WJ.1I 114,4" 



lie Bodenpreise durchweg seit der 
Bauernbefreiung um mehr als das Fünffache, im lettten be- 
rechneten Jahrzehnt allein im Durchschnitt um mehr alt 50 v. H., 
gestiegen sind. 

Endlich sei hier eine Berechnung von GulischambarofT, dem 
Statistischen Direktor im russischen Finanzministerium, ver- 
öffentlicht in der Statistik Rußlands 1899 bis 1904, Ober den 
durchschnittlichen Getreideverbrauch pro Kopf angefogt. 

Weizen Koggen 

1894 4,4« Pud 10.6 Pud (16,3a kg) 

1904 :i.3J . 9xi „ 

Man kann sich keine zutreffende Vorstellung vom Wesen 
der russischen Agrarreform und den ihr entgegenstehenden 
Hemmungen machen, ohne sich Ober die Paradoxicu klar zu 
sein, die in diesen statistischen Nachweisen liegen. Die Bauern- 
befreiung war zugleich da« Signal zur „I*andniobilisation u , d. H. 
zu einer ungemein lebhaften Bewegung des ländlichen Besitzes 
von einer Hand zur andern. Die Regierung war, um das Heer 
der Leibeigenen in selbständige Bauern umzuwandeln, vor die 
Notwendigkeit gestellt, ein Abjosungsverfahren von Privatbesitz 
in großem Stil vorzunehmen. Was die gutsherrlichen Leibeigenen 
anbetrifft, so geschah dies nach Spanuth folgendermaßen: „... in 
29 Gubemien verbleibt der kommune Besitz. Jedes erwachsene 
Mitglied der Kommune hat vom Gutsbesitzer drei bis acht Dess- 
jätinen Laud zu bekommen. Die Ablösung geht im ganzen Reich 
gleichmäßig vor und zwar nach dem Prinzip eines freiwilligen 
Uebereinkommens mit dem Besitzer. Nur wenn dieses nicht 
zustande kommt, gilt folgendes Verfahren: Die Ablösungssumme 
besteht dann im Vltf% fachen Betrage der bisherigen jährlichen Ab- 
gabe oder der in Geld berechneten jährlichen Arbeitsleistung. Die 
Ablösungssumme wird unter Zugrundelegung des Urbare auf die 
Häuser verteilt. Der Staat übernimmt 80 pCt- der Ablösungs- 
summe, die als Schuld hypothekarisch sichergestellt und mit 
einer Verzinsung und Amortisation von fi Kopeken auf den 



Rubel in 49 Jahren bezahlt wird. Der Gutsbesitzer bekommt 
5 und b'j, prozentigo Staatsobligationon ; 20 pCt. der Ablösungs- 
summe muß die Gemeinde dem Gutsbesitzer entweder sogleich 
oder in vertragsmäßigen Fristen bezahlen." Dem System haften 
zwei Grundfehler an. Der eine ist die rein mechanische Berech- 
nung der Ablösungssumme. In den fruchtbaren Gebieten war 
diese Summe so gering, daß der Besitzer, der an eine bestimmte 
Frist nicht gebunden war, die Ablösung mögliehst hinausschob 
und den Freigewordenen mit ein paar geschenkten Parzellen 
abfand. In den Gebieten minderen Bodens war die Summe so 
hoch, daß der Bauer alsbald die GrundentlasUingauuote uicht 
mehr aufbringen konnte und von der patriarchalischen Leibeigen- 
schaft des Gutsherrn in die kapitalistische I<eibeigenschaft des 
Wucherers Uberging. Der zweite Fehler war der, daß man 
nicht daran dachte, zugleich mit der Leibeigenschaft «len 
kommunistischen Gemeindebesitz, den Mir, aufzuheben. Die Re- 
gierung leiteten bei ihrem Konservatismus rein politische Gründe. 
Der Mir schien die beste Stutze des Staats: ihm konnte man am 
bequemsten Steuerlasten aufbürden, sein Zwang schützte an: 
besten davor, daß im einzelnen Bauern unangenehme Freiheits- 
gelüste erwachten. Die Verfassung des Mir ist die Bogenannte 
Obschtschina, deren Teilungsprinzip der dopolnitjelnyi nadjcl. 
d. h. der Seelenaitteil. Jeder Mirgenosse, gleichgültig welchen 
Alters, hat Anspruch auf einen im Mittel 5 Dessjätinen (Syst ha 
großen Anteil am Gemeindebesitz. Je grüßer die Kopisahl der 
Geweinde wird, desto sparsamer muß man natürlich mit der 
1-andzuteiiung vorgehen; es ist der Fluch dieses Systems, dal! 
es notwendig zur Bildung unrentabler Zwergwirtschaften, „Defizit- 
Wirtschaften'' führen muß. Diese mißliche Tendenz wurde nach 
der Bauernbefreiung noch besonders genährt durch die Menge 
derer, die früher den Gutsbesitzern gefrohndet hatten und sich 
jeUt in den Rahmen des Mir hineindiäugten. Das Verfahren, 
ihueu durch Ablösung von Privatbesitz eigene Wirtscliafustellen 
zu schaffen, stockte aus den angegebenen Gründen sehr bald. 
Ein großer Teil der neuen Mirgenossen fand zunächst in der Haus- 
industrie Beschäftigung: in den siebzieger Jahren begann aber 
auch diese Tätigkeit, durch die Uebersehwemmung Rußlands mit 
billigen Fabrikwaren gänzlich unlohnend zu werden. Ein anderer 
Teil suchte als Tagelöhner auf benachbarten Gütern Verdienst, 
vielfach unter härteren Bedingungen als früher die Leibeigen- 
schaft ihnen auferlegt hatte. Ein dritter Teil fand Beach&ftigunj 
als Fabrikarbeiter. 

Zwei Möglichkeiten standen offen, der drohenden Atomisje- 
5 dos Bauornlandes entgegen zu wirken. Die eine wäre 
nach den noch unkultivierten Gebieten des 
östlichen Rußland gewesen; aber dazu fehlte dem russischen 
Bauern der germanische Wandertrieb. Das andere wäre Ver- 
besserung der Betriebsmethotle, Veredelung der Kulturen ge- 
wesen, um vom selben Stück Boden einen höhereu Ertrag zu 
gewinnen; aber dazu war der russische Bauer zu indolent, und 
die Regierung tat nichts, um ihn durch 

-loch" 

russische Bauer vielfach auf einem 10 ha großen 
Bodens zu Grunde, während die duutsche Bauernfamilie mit 5 ha 
mittleren Bodens auskommt. Und so entstand nun jener be- 
rüchtigte rückläufige Kreislauf der Bauern Verelendung, dessen 
Mittelpunkt das Schlagwort „Landhunger" imalosemeljei bildet. 
Die hier eingeschaltete Tabelle»! zeigt einmal, daß troU der 
Ablösung des Gutsbesit.es dieser weit 1 



rung 




als der Bauernbesitz. Ganz natürlich: nach kurzer Zeit ging 
die überschuldete Bauern Wirtschaft in die Hand des Wucherers 
und von diesem wiederum in gutsherrlichen Besitz über.", Die 
Aufstellung weist ferner nach, daß der Prokopf-Ertrag des 
Bauumlandes ständig zurückgeht — die unausbleibliche Wirkung 
der Ackerzersplitterung. Je mehr Bauernwirschaften alsojge- 
schaffeu wurden, desto mehr Land wurde zur Erzeugung gleicher 
Ernteerträge nötig. Die Nachfrage nach Land stieg in einer 

*) Entnommen den Materialien der Kaiserl. Kommission vom 16 Not 
1901. Es ist zu bemerken, daß den Angaben eine absolute Zuver- 
lässigkeit nicht beizumessen ist, da die russische Emtestatiatik bin 
in die 90er Jahre hinein nicht auf Taxierung durch Sachverständige 
sondern auf Schätzungen von 
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Weise, die durch die Intensität der Wirtschaftsformen keines- 
wtgi begründet wurde: daraus erklären eich die oben nachge- 
wiesenen Preissteigerungen, die nicht Wirkung verbesserten Be- 
trieba, sondern in der Hauptsache ungesunder Spekulationen 
waren. Je höher die Preise wurden, desto mehr wuchs natür- 
lich die Verschuldung, und das letzte Glied dieser Kette von 
bösen Ursachen und schlimmen Wirkungen besteht somit darin, 
daß die soziale Lage des Bauern noch unerträglicher wurde als 
früher und daß seine Lebenshaltung, die schon 1894 sehr be- 
scheiden war, 1904, wie es der gesunkene Verbrauch von Ge- 
treide zeigt, auf dem Tiefstand der Unterernährung angekommen 
war. 

Die ganze Landmobiliaation ist eine wirtschaftliche Tragödie 
unheilvollster Art: sie endet finanzpolitisch damit, daO aller Land- 
besitz Oberkapitalisiert ist, sozialpolitisch damit, daß an jener 
unatimmigen Verteilung des Landbesitze», die eingangs nachge- 
wiesen wurde, so gut wie nichts geändert war. Noch immer 
besitzen wie 18H7 Staat, Krone und Kirche 42 v. H. der ge- 
samten Anbauflarhen, und noch immer ist der kleinbäuerliche 
Besitz nur um V» größer als der des Adels, der Großkaufleute 
und Großbauern. 

Es ist dss Charaktercigentümtiche jeder Revolution, daß sie 
die Krankheiten der Zeit mit Medizin zu heilen sncht, deren 
Etikette Utopismus heißt. Ohne Utopiamen freilich ist Ober- 
haupt kein Fortschritt möglich: sie sind die Fanale, deren weit- 
leuchtende Schimmer letzten Endes in ein Nichts zerfließen, die 
aber doch dem Schiffer das Ziel weisen, wohin er steuern, oder 
die Klippen, die er vermeiden muß. An solchen Überschwang- 
liehen Reformideen hat es denn auch der russischen Revolution 
nicht gefehlt. Das erste Wahlgesetz, das die Regierung prokla- 
miert«, ließ deutlich erkennen, daß die Krone darauf rechnete, 
in den bauerlichen Wahlern eine ahnliche konservative Stütze 
zu finden, wie es in anderen parlamentarisch regierten Staaten 
der Fall zu sein pflegt. Eine seltsame Täuschung und Kurz- 
sichtigkeit, wenn man bedenkt, daß das tragende Element 
der Revolution eben der Bauernstand selbst war. Tatsachlich 
liefen die Bauern, kaum daß die Regierung ihre erste Agrar- 
vorlagn eingebracht, geschlossen in das Lager der Opposition ober. 
In dem ganzen Tohuwabohu von Fraktionen und Fraktionellen, 
konstitutionellen Demokraten (Kadetten ), Bauernbflndlem, Sozial- 
revolutionären, Sozialdemokraten, Anarchisten (Freisinnigen), 
Kadikaien, Absolutisten, Oktobristen, Handelspartei, Nationaluten 
usw.. gab es alsbald nur nooh zwei Strömungen: die kleine 
Minderheit der Großgrundbesitzer und ihrer Anhänger, die die 
„Heiligkeit des Privatbesitzes" verkündeten uud mit der Regie- 
rung die Reform auf „sanften Wegen" durchführen wollten, 
und die große Mehrheit Derer, die die gesamte AgsarverfaKsuiig 
von Grund aus umstürzen wollten. 

Schon heute haben diese radikalen Plane fast nur noch ge- 
schichtliches Interesse. Die Kadetten wollten den größten Teil 
des Bodens „nationalisieren", d. h. es sollte durch Maaaenent- 
eignungen ein Landfonds geschaffen werden, groß genug, um 
jeden Landberechtigten, also jeden Mirgenosson, mit einer aus- 
kömmlichen Wirtschaftsstelle auszustatten. Noch revolutionärer 
waren die Bauern selbst in ihren Forderungen. Einmütig ver- 
langten sie, daß der Privatbesitz einfach konfisziert werden sollte, 
und hatten nur über die Art der Verteilung des konfiszierten 
Landes verschiedene Atisichten. Die Einen begeisterten sich für 
die trudowaja norma: „Das Land ist Gottes. Es darf nur denen 
überlassen werden, die es selbst bearbeiten; jeder von diesen 
muß aber soviel bekommen, als er bearbeiten kann." Die 
Norm ist also eine modern ■ sozialistische Proklamation des 
Rechts auf Arbeit. Die Anderen kämpften für die potrebitjel 
norma: jeder Bauern Wirtschaft ist soviel Land zuzuteilen, als 
sie für die Deckung der elementaren Lebensbedürfnisse (Essen, 
Kleidung, Wohnung usw.i bedarf. Diese gemäßigtere Norm geht 
also vom patriarchalischen Ernahrungsstandpunkt aus und prokla- 
miert das Recht auf Existenz. Es bedarf nach obigen Aus- 
führungen keiner weiteren Worte darüber, daß alle diese Pro- 
jekte einfach aus dem Grund undurchführbar sind, weil garnicht 
soviel IjAIhI herbeizuschaffen wäre, um allen Ansprüchen bei 
dem heutigen extensiven Betriebssystem zu genügen. Man mag 
daher Ober den „asiatischen Despotismus" der russischen Regie- 
rung und über ihr „Hcheinkonstitutionelles System" mit leicht' 
beflügelter Kritik spotten, joder Unparteiische muß zugeben, 
daß die Einigung mit einer Duma solcher Tendenzen unmög- 
lich und daß die Auflösung unvermeidlich war. Dieser ersten 
parlamentarischen Periode folgt nun eine zweite, ausgezeichnet 
durch jenes echt russische Wechselspiel zwischen großmütigen 
liberalen Geschenken der Krone und ersrcaktinnaren ge- 
waltsamen Repressivmaßregeln. Das zweite Wahlgesetz war 



so zugeschnitten, daß die Stimmen der Bauern möglichst 
wenig, die der Großgrundbesitzer möglichst kräftig sur 
Geltung kamen. Am 17. Oktober 1905 bewilligte der Zar 
seinem Volk aus freien Stücken die Magna Charta — eine 
Maßregel, durch die vielleicht die ganze Revolution vermieden 
worden wäre, wenn sich die Krone ein paar Jahr früher dazu 
entschlossen liätte. Am 3. November 1905 erlioß der Zar durch 
Manifest den Bauern die Schuldrückstände im Betrage von 
90 Million. Rubeln — die Rente von 2 Milliarden Rubeln! — aus 
dem Leibeigenschaftsloskauf. Am 10. Juni 190C veröffentlichte 
das damals unter Leitung des Radikalen Kuttler stehende Land- 
wirtschaftsministerium einen Gesetzentwurf, der den Forderungen 
der Bauern soweit nachgab, daß ein Teil dea Privatbesitzes 
durch Zwangsenteigtiung zerschlagen und in bäuerliche Wirt- 
schaften umgewandelt werden sollte. Jetzt aber erhob sich 
natürlich der Sturm von der anderen Seite. Ein in Eile zu- 
sam man berufener Adelskmigreß proteHtiorte lebhaft gegen jede 
derartige Maßregel, der Entwurf hatte lediglich die Wirkung, 
daß sich die Regierung jetzt auch ihre letzten Freunde zu 
Feinden machte. Die Vorlage, die der zweiten Duma Ober- 
wiesen wurde, hielt sich denn auch von solchen Kskapaden ins 
Gobiet des Radikalismus fern und beschrankte wie froher die 
Maßregeln zur Stillung des Landhungers auf Bereitstellung _von 
Obrok- und Apansgeland. Und sie begegnet« mit diesem 
wurf denselben Widerständen wie in der ersten Duma. — 



Europa. 

Zum Handelsvertrag mit Dänemark. Nachdem kürzlich die Ver- 
handlungen über einen Handelsvertrag mit Dänemark in Berlin 
wieder aufgenommen worden sind, wurde von deutscher land- 
wirtschaftlicher Seite aufs neue die bekannte Forderung erhoben, 
die Einfuhr von Milch und Rahm nach Deutschland mit einem 
Zoll zu belegen. Dänemark ist mehr als irgend ein anderes 
Land an dieser Einfuhr beteiligt, und es sollen nun die Vertrags- 
verhandlungen mit Dänemark dazu benutzt werden, den agrarischen 
Antrag zu verwirklichen. Milch und Rahm gehen nach unserem 
neuen allgemeinen Zolltarif zollfrei bei uns ein; die Zollfreiheit 
hat aber auch schon vorher unter dem alten Tarif bestanden. 
Bekanntlich dienen Handelsvertrag« dazu, bestehende Zölle unter 
Umständen zu beseitigen oder abzuschwächen, nicht aber um 
tarifmäßig sollfreie Waren mit einem Zoll zu belegen. Es ist 
darum auch nicht angängig, Dänemark gegenüber einen Zoll zu 
fordern, während unsere übrigen Nachbarländer die Ware soll- 
frei bei una einführen. Uebrigens ist die Zollfreiheit durch die 
bestehenden Handelsverträge auch teilweise gebunden. In dem 
Zeitraum 1898 bis 1907 ist, so wird von den Antragstellern be- 
tont, die Einfuhr von Milch und Rahm nach Deutschland von 
115000 D.-Ztr. auf 501800 D.-Ztr. gestiegen, und speziell die 
Einfuhr aus Dänemark hat sich von 4600 D.-Ztr. auf 213400 D.-Ztr. 
im Werte von annähernd 13 Millionen M. vermehrt. Diese starke 
Zunahme hat indessen ihren Grand in dem gesteigerten inlän- 
dischen Bedarf und in den inzwischen durchgeführten Verkehrs- 
verbesserungen, die den raschen Transport von Mflch and Rahm 
auch auf weitere Entfernungen ermöglichen. Was aus Dänemark 
eingeführt wird, geht wohl zumeist nach Berlin, und hier ist der 
Bedarf so im Wachsen begriffen, daß die inländischen Lieferanten 
bisher unter der dänischen Konkurrenz nicht zu leiden hatten. 
Was sind auch einige hunderttausend Doppelzentner für den 
Rieseitverbrauch einer Drei-Millionenatadt. 

Die deutsche Rindviehzucht ist heute viel mehr als früher 
auf die Fleischproduktion gerichtet, und daher kann leicht Be- 
darf an ausländischer Milch eintreten. Ist doch auch unsere 
Buttereinfuhr im Laufe der Jahre ganz gewaltig gewachsen; 
während wir frflher mehr Butter ausführten als wir einführten, 
hat z. B. im Jahre 1907 die Einfuhr 395350 D.-Ztr. die Ausfuhr 
aber nur 2430 D.-Ztr. betragen. Zur Begründung des Antrags auf 
Einführung eines Milch- und Rahmzolles wird des Weiteren be- 
hauptet, daß Milch und Rahm ans Dänemark hauptsächlich des- 
halb eingeführt würden, um den Butterzoll zu sparen; sie 
würden in diesseits der Grenze gelegenen Meiereien sofort zn 
Butter verarbeitet. Wenn das letzte überhaupt vorkommt, so 
geschieht es aber sicherlich nur in geringem Umfange; verlohnen 
würde es sich eigentlich nur im unmittelbaren Grenaverkelir. 
Da unsere Einfuhr aus Dänemark zum weitaus größten Teil 
I in landwirtschaftlichen Erzeugnissen, besonders Vieh, besteht, 
: so werden die Konzessionen, die Deutschland bei dem Vertrags- 
abschluß zu mnehon haben wild, in erster Linie die landwirt- 
schaftlichen Zölle und die veterinärpoliseilichen Vorschriften 
betroffen. Hier bringt es schon die Meistbegünstigung mit sich, 
daß wir den Dänen gewisse Zollerleichterungen, z. B. bei der 
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Pferdeeinfuhr, gewähren müssen, die wir ihnen bisher vorent- 
halten haben. Der deutsche Pferdezoll ist durch unsern neuen 
Zolltarif ganz bedeutend erhöht worden. Während er früher 
«0 M. per Stück, zum Teil nur 10 M. betragen hat, sind im 
Jahre 1907 nach Deutschland 44 Stück Pferde tum Zollsatz von 
300 M. pro Strick, <>;'»4 zum Zollsatz von 120 M., 425 zum 
Zollsatz von 75 M-, 801)07 zum Zollsatz von 72 M.. 21738 zum 
Zollsatz von 50 M., 22526 zum Zollsatz von 30M, 194 zum Zollsatz 
von 20 M. und 0f>2 zum Zollsatz von 10 M. eingeführt worden. 
Einige dieser Zollsätze beruhen auf den Handelsvei trägen mit 
Belgien und Oesterreich- Ungarn. Belgien tind nämlich für 
Pferde der als Vlamländer, Brnbanter und Ardenner bezeichneten 
Schlüge i reines KaltbluO und Oesterreich- Ungarn lür Pferde des 
noriechen Schlages (reines Kaltblut) Zollermäßigungen zuge- 
standen worden. Dadureh daß diese Ermäßigungen nicht für 
Pferde allgemein, sondern nur für die genannten Schlage be- 
willigt sind, kommen sie eigentlich nur Belgien und Oesterreich- 
Ungarn zugute; srie Rind auf diese Weise aus der allgemeinen 
Meistbegünstigung herausgehoben, und Lander wie Dänemark 
das zwar auch Kaltblüter, aber auch noch andere als die ge- 
nannten Schifigo nach Deutschland einführt, sind im Zoll 
differenziert. Zweifellos erscheint dies als eiuo Umgehung der 
Meistbegünstigung. Dänemark, das im Mcistbegüiistigungsver- 
hältuis au uns steht, hat einen Anspruch darauf, duß bei der 
Einfuhr dänischer Kaltblüter nach Deutschlund dieselben er- 
mäßigten Zollsatze Anwendung finden wie bei der Einfuhr aus 
Belgien und Oesterreich Ungarn. Daß es den MitgcuuU dieser 
Zollbegünstigungen anstrebt, liegt auf der Hand, denn Pferde 
nehmen die erste Stelle in der deutscheu Einfuhr aus Dänemark 
ein. Beim Abschluß des Handelsvertrnges werden daher den 
dunischen Pferden die fraglichen Begünstigungen wohl ansdrück- 
lich zugestanden werden müssen. 

Nord -Amerika. 

A. U. K. Kanalprejskle und Kanalbauien in den Vereinigten Staaten. 

(Origimdbericht des ^Export" aus New York vom 24. Nov.) Wer 
die Karte des Landes von rem wirtschaftlichem Standpunkta aus 
betrachtet, den muß es w undern, daß bisher so wenig getan 
wurden ist, um die reichlich vorhandenen Wasserstraßen auszu- 
bauen und zu verbinden. Wohl existieren schon seit Anfang des 
vorigen Jahrhunderts verschiedene Kanäle, doch genügen diese 
bei weitem den Bedürfnissen des LandeB nicht. Verschiedentlich 
tauchten wehl Pläne auf, welche den rationellen Ausbau der 
Kanäle und Wasserstraßen zu Hauptverkehrsadern umzugestalten 
beabsichtigten. Stets stießen dieselben jedoch bei den Berufs- 
politikern auf unüberwindliche Hindernisse, welche lediglich nur 
deshalb aufgebaut wurden, um den Kieseiieimiahmeri der Eisen- 
bahnen keinen Abbruch zu tun. Erst in letzter Zeit bat es den 
Anschein, als ob auch diese bisher unüberwindlichen Hindernisse 
und zwar auf die einfachste Art und Weise sich beseitigen lassen 
würdet». Die großen Eisenbahnkorporatiouen sollen, sicherem 
Vernehmen nach, Reibst an den Kanälen interessiert sein. 

Vorerst soll versucht werden, den als Eriekannl bekannten 
Kanal für Schiffe bis 1000 Tonnengehalt fahrhar zu mnehen und 
ist man an der Umgestaltung bereits 2'/} Jahr tütig. Der Kanal 
wird mit allen übrigen Verbindungen eine Lange von rund 712 km 
und bei einer 'liefe von .'l,M m 54 Schleusen aufweisen. Der 
Kanal verbindet die an der kanadischen Grenze gelegenen Seen 
mit dem sclülTbaren Hudson und mündet in diesen, vom Eriesee 
ausgehend, bei Albany. Bei dem Baue war eine Niveaudifferenz 
von rund 174 m zu überwinden und wurde der erste Kanal 
bereite lH2. r > gebaut, auch wurde er verschiedentlich schon ver- 
größert. Doch immer mehr stiegen die Bedürfnisse und schon 
längBt genügte der Kanal nicht mehr den Ansprüchen, welche | 
an ihn gestellt wurden. Dies läßt sich am besten daraus ersehen, i 
daß im Jahre 1HW> noch 4,s Millionen Tonnen Frachtgüter auf ; 
dem Kanäle betordert wurden, wohingegen 1904 die Fraeht- 
beforderung bis auf 2 Millionen Tonnen zurückgegangen war. 

So wichtig nun auch der Ausbau des Eriekanals für das 
Land ist, so wild sein tatsächlicher Wert dennoch ein mehr 
»der weniger beschrankter bleiben müssen, denn die geringe Tiefe 
des Kanals von 3,« m gestattet nur Schiften von bescheidenen 
Dimensionen die Durchfahrt. 

Weitblickende Männer des Landes haben daher schon öfters 
auf die Notwendigkeit hingewiesen, unter Zuhilfenahme des 
Mississippi, den Golf von Mexiko mit den oberen Seen zu ver- 
binden, in letzter Zeit hat es nun den Ansehein, als ob man 



letzterer in fast gerader Linie nach dem Michigansee weist. Da» 
Projekt will nun das Südende des Michigansces durch einm 
Kanal mit dem Illinoisrluß verbindet! und zwar soll der Kanal 
eine solche Tiefe und Breite aufweisen, daß er aurh großen 
Schiffen die Durchfahrt ermöglicht. Selbstverständlich muß die 
gesamte Fahrstrecke entsprechend vertieft werden. In Ver 
biudung mit diesen Plänen denkt man dushalb daran, den oberei. 
Mississippi, sowie den Missouri, als auch den Ohiorluß so zu 
vertiefen, daß Seeschiffe viele Orte erreichen können, welch.? 
bisher für diese unerreichbar waren. Die Gesamtkosten werden 
heute auf rund 100 Millionen $ abgeschätzt. Anschließend au 
dieses Projekt soll auch der Minneapolisfluß und ebenso der 
Missouri bis Sioux City und der Ohio bis Pittsburg auf ein« 
Tiefe von 9 Fuß gebracht werden. 

Es läßt sich nicht abstreiten, daß der Ausbau dieses Kanal 
Projektes für das gesamte Wirtschaftsleben der Vereinigten Staaten 
von tiefeinschueidender Bedeutung sein würde und Verkehr»- 
erleichterungen h6te, um welches jedes andere Land Nordamerika 
beneiden konnte. 

Außer diesem Riesenprojekt befaßt man sich seit einiger 
Zeit noch mit zwei weiteren Kanalprnjoktcn, welche allerdings 
ausschließlich der atlantischen Seite des Landes zu gute kommen. 

Auf dem Wege von New York nach Boston liegt das be- 
rüchtigt» Cape ('od, auf welches allein, ob der Gefährlichkeit 
des Fahrwaasers an jener. Stelle, volle 23 pCt. aller Schirls Ver- 
luste im Laude entfallen. Bund 100 km Büdlich von Boaton 
springt die amerikanische Küste in Gestalt einer langen schmalen 
Halbinsel hakenförmig ca. 70 km weit nach Nordosten vor und 
bddet das sogenannte Cape Cod. Man beabsichtigt nunmehr 
diese Halbinsel an ilirer Wurzel zu durchstechen und 



sich mit der Ausführung dieses tatsächlich großzügigen Projektes 
nidier bekannt machen werde. 

Bis «twas oberhalb von St. Louis wird der Mississippi als 
Fahrstraße benutzt, dort mündet dann der Illinoisnuß, welch' 



Kanal zu bauen, weicher allen Schiffen die Durchfahrt ermöglicht 
Die Gesamtlänge dea Kanals wird 13 km betragen und hofft man 
denselben in drei Jahren fertig stellen zu können, mit einem 
Kostenaufwand von etwa II Millionen*. Der Fahrweg zwischen 
New York und Boston wülde durch diesen Kanal um rund II.'! 
km verkürzt werden, welche Verkürzung bei dem jährlichen 
Transport von etwa 20 Millionen t Fracht auf dieser Route 
schwerwiegend genug ins Gewicht fallen dürfte. 

Ein weitere* Kanalprojekt, welches für das Land von großer 
strategischer wie wirtschaftlicher Bedeutung ist und schon langi*. 
die Gemüter beschäftigte, plant die Verbindung größten Stil« 
zwischen der Chctuipcake und der Delaware Bay. 

Wie beim Eriekanal handelt es sich hier nur um den ferneren 
Ausbau eines bereits seit 1S2!» Wehenden Kanals von 2!,, km 
I-Jlnge und 3 m Tiefe Für eigentliche Seeschiffe kommt der 
Kanal daher heute nicht in Betracht, obwohl durchschnittlich 
jährlich HO0, 000 t Güter auf ihm befördert werden. 

Der Kanal soll auf eine Sohlenbreite von 45 m mit einer 
Tiefe von 10,* ausgebaut werden. Die bisher im Kanal befind 
liehen drei Schleusen sollen ganz fortfallen. An strategische' 
Beduutung bot dieser Kanal dann mindestens den gleichen Wer' 
wie der Kaiser Wilhelm - Kanal für Deutschland hat. Die w irt' 
schaftliche Bedeutung desselben ist aber bedeutend höher ein 
zuschäUen. 

Der Kanal vorkürzt den Wog der SegcIschHVc von Baltimore 

zur 
um 

Stunden entspricht 
Sicherheit in sich einschließt 

Die Kosten des Kanaluushaues sind auf rund 22 Millonen f 
veransc hlagt worden. 

SQd-Amerika. 

Oie wirtschaftliche Lage von Uruguay und daasen Beziehungen 
ZU Frankreich. l' Fortsetzung.) Die jährliche Ausfuhr de« 
genannten Artikels ist infolge desseu von 5 659 54* Piaster 
während des Zeitraums von 1898 bis 11)03 auf 3&850>78 im 
Jahre 190t> gefallen; es handelt sich also um eiuen Rückgang 
von etwa 31,» pCt. Allem Anschein nach wird dieser Rück- 
gang fortfahren, da die Brasilianer mehr und mehr daraut 
beilacht sind, ihren Bedarf an gesalzenem Fleisch selber zu denken. 
Infolge dessen verlegen sich die Viehzüchter Uruguays immer 
mehr auf die Schafzucht. Auch die Auafuhr von Fleischkonserven 
und Fleischextrakt sowie der Export vou lebendem Vieh ent- 
wickelt sich in immer größerem Unifange. 

Von IHM bis 1907 hat die Zahl der in deu Saladeros vou 
Uruguay geschlachteten Tiere zwischen 684000 und 924000 
Stück geschwankt. Bei Fray-Beutos am Rio Uruguay befindet 
sich eine bedeutende Fabrik von Liebig; dieselbe ist seit 1*05 
in Betrieb. In dieser Fabrik sind von 18ti5 bis 1907 rund 5 725 317 
Binder geschlachtet worden, dio einen Wert von 400 000 000 



Delaware -Mündung um rund .100. nach Philadelphia sogar 
volle :>20kni, was einer Fahrtverkürzung von Ki'/. bez. 
»den entspricht und dann noch den Vorteil bedeutend größerer 
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Fr«, repräsentieren. Währeud sechs MonaU-n wird dort alljährlich 
geschlachtet. Diese Arbeit beschäftigt 1000 Arbeiter. 

Dank den Fortschritten auf dem Gebiete des Kühlverfahrens 
muß ein Land wie Uruguay notwendigerweise seinen Außen- 
handel bedeutend ausdehnen können. Die meisten Länder Euro- 
pas leiden unter den hohen Fleischpreisen infolge Mangels an 
billigen Nahrungsmitteln, sodaß die Aussicht auf starken Export für 
viehproduzierende Lander sehr gunstig ist. Aber nicht nur Fleisch 
in verschiedener Form wird, wie wir geseheu haben, aus Uruguay 
ausgeführt, sondern auch Wolle, Leder, Talg etc. Im Jahre 
1906— 0T wurden 98 SC.) Ballen Wolle, von denen 31 -'5'» nach 
Frankreich gingen, ausgeführt: diese Ausfuhr betragt 31,« pCt. 
dos Gcsamtexpoits und stellt einen Wert von 30000000 Frs. dar. 
Frankreich ist für Wolle der beste Abnehmer Uruguays. In 
zwoitor Linie rangiert Deutschland, welches 1900 — 07 '21 0»i> 
Ballon, also 21,1» pCt. gekauft hat, dann folgt Belgien mit 18 098 
Ballen, gleich 18,m p('t.*i Iii vierter Linie kommt Argentinien; 
hier haudclt es sich aber nur um Transitgut, welches für euro- 
päischen Bedarf bestimmt ist. Die Vereinigten Staaten und 
England sind für Uruguay schlechte Abnehmer für Wolle. 

Auch für den Export von Schafhäuten ist Frankreich der 
erste Abnehmer: 1906— 07 kuufte es II 984 Ballen oder N'l.» pCt. 
des gesainten Angebots; es stellten diese einen Wert von 1 1 000 000 
Piastern dar. Italien kaufte 1464 Ballen und Deutschland noch 



iger. 



nc eingesalz 



enen Haute steht Frankreich an vierter 



Stelle und zwar hinter Deutschland und Belgien. Für trockene 
1 läute hat Frankreich noch weniger Bedarf. 

1882 betrug dur direkte Export von Uruguay nach Frank- 
reich l6,o pCt. des Ocsamtausfuhrwerts; dieser Wort belicf sich 
auf :i 021 000 Piaster. 1886 fiel der Prozentsatz auf 10,*» pCt. 
mit einein Wert von 2597000 Piastern**), atiog dann wieder, 
um 1691 23,20 pCt. mit oinom Werto vou 6 284 000 Piastern zu 
erreichen. Seit jener Zeit schwankt der Bedarf Frankreichs 
zwischen 14 und 18 pCt, 1905 waren es 17,»o pCt. mit einem 
Wort von 5 514 000 Piastern. Nach offiziellen Zahlen würde 
Frankreich nur den dritten Bang unter den Abnehmern Uruguays 
einnehmen: es käme nach Belgien, das für C 1 84 000 Piaster und 
nach Argentinien, welches für 5 823 000 Piaster Ware kauft. 
Wenn man aber bedenkt, daß die Handelshäuser von Argentinien 
nachweisen, daß ein großer Teil der Ausfuhr nach diesen Ländern 
nur Transitgut ist, so kommt man zu der l'ebcrxeugung, daß 
tatsächlich Frankreich doch der erste Abnehmer für Uruguay ist. 

Wir sahen schon, wie weit sich die Ausfuhr Frankreichs 
nach Uruguay mit der Einfuhr vou dort deckte. 

England mit 27,sz pCt. der Gesamteinfuhr ist der erste Im- 
porteur in Uruguay; aber Frankreich mit 1 2,3* pCt. steht au 
zweiter Stelle, hinter ihm kommt sehr bald Deutschland mit 
1 2,ü pCt. Es folgen die Vereinigten Staaten, Italien, Argentinien, 
Brasilien, Spanien, Belgien etc. Frankreich hat sich als Importeur 
den Platz zurückerobert, den es früher einnahm, und was beson- 
ders ermutigend wirkt, ist der Umstand, daß vou allen Ländern, 
die als Importeure Uruguays miteinander konkurrieren, Frankreich 



len letzten Jahren am 



dasjenige ist, welches m d 
Einfuhr profitiert hat. 

Wenn man die Zahlen von 1905 — 06 mit denen «ler Periode 
von 1898 — 1902 vergleicht, so findet man, daß Frankreich seine 
ll&ndelslage gegenüber Uruguay um 20 pCt., Deutschland die 
suinige nur um 12 pCt. verbessert hat, während für England eher 
ein Rückgang zu verzeichnen ist. 

1900 war die Einfuhr Frankreichs auf 8,n pCt. mit einem 
Wert von 1 982 000 Piastern gefallen, wahrend sie 1905 auf ll,a» 
pCt. mit einem Werte von 3 471 800 Piastern gestiegen war, 
also hat sich in den letzten 5 Jahren der Ausfuhrwert beinahe 
verdoppelt. Dieser Wertzuwachs ist haupsacldich auf die Ein- 
fuhr vou Kartoffeln, Olivenöl, Zucker, Stockfisch, Schokolade, 
Thee, feine Weine, Champagner und Wcbereiartikel zurück- 
zuführen. 

Uruguay führt fast immer mehr aus, als es eiu führt. Nach of tl • 
zielleu Berichten war die Einfuhr von 1899—1900 (mcl.j niemals 
größer als die Ausfuhr. Diesen günstigen Zustand verdankt 
das Land seiner Landwirtschaft, seiner Viehzucht und vor allem 
den wertvollen Produkten , die die Viehzucht hervorbringt. 

Die Viehzucht wird mit großer Sorgfalt betrieben und mau 
int dauernd bemüht die Tierrasscn zu verbessern. Seit September 
l'JOö bis Endo 1906 hat man für cirka 500 000 Frs. französische 

*) Anmerkung der Redaktion des „Kiport". Da aus Uruguay 
sehr viel für Deutschland bestimmte Wolfe über Antwerpen und 
Buenos Aires verschilft wird, so ist es nicht ausgeschlossen, daß der 
Wollexport von Uruguay nach dem Deutschen Reich großer ist, als 
nach Frankreich. 

**) Piaster oder Pesos nacionales. a M. 4,». 



Zuchttiere eingeführt. Die Landwirte von Uruguay bezahlen 
für die Zuchtböcke der Rambouilletraane bis 10000 Frs. 
pro Stück. 

Der Getreidebau wird nicht so stark gefördert wie die Vieh- 
zucht; 1905-06 sind 2K-8 468 ha mit Korn bebaut worden uud 
die Ernte hat 125 344 000 Kilo ergeben: der ha. hat also unge- 
fähr 434 Kilo produziert. In zweiter Linie kommt der Maisbau 
in Betracht; 1905- 06 sind 166 361 lia mit Mais bebaut wordou 
uud man hat 81 951 000 Kilo geerutet. En lebten 1905 — 06 an 
22 593 Landwirte in Uruguay; davon waren 13 219 Einheimische,, 
3902 Spanier, 3220 Italiener, 1 IST Brasilianer, 415 Franzosen, 
169 Argentinier, 35 Schweizer. 52 Deutsche, 34 Engländer eU\ 

Abgesehen von den Liebigfabrikeu gibt es in Uruguay 
Branntweinbrennereien, Brauereien. Streiuhholzfabiikou ; aber ohne 
Zweifel wird das Land noch auf lange hinaus hauptsächlich 
Agrarland bleiben. 

* * * 

Der Außenhandel Unruguavs geht fast ausschließlich über 
den Hafen von Montevideo. Dieser Hafen ist 1906 von 9931 
Schiffen besucht worden, diese Schiffe hatten zusammen 13527 ODO 
Reg.-Tous. Im Vergleich zu 1900 beträgt die Zuuahmu 27 pCt. ' 
was die Schiffe anbetrifft: für die Tonn mzahl beträgt sie 62,«i pCt. 
Der Schiffsverkehr mit dem Auslände umfaßte dio Zahl von 
6971 Schiffen mit 13 056 000 Tons, wahrend der inländische 
Schiffsverkehr 2960 Schiffe mit 472 000 Tons orafaßte. 1900 
und 1905 stand der französische Schiffsverkehr an vierter Stelle 
was die Zahl der Schiffe betraf, für den Tonnciigehalt stand er 
>rhor an drittor Stelle. England steht mit 48,io pCt. Tonnen- 



gehalt au erster Stelle, Deutschland mit 14,*» pCt. an zweiter, 
Italien mit 10 pCt. an drittor, während es 1900 erst an vierter 
Stelle stand und Frankreich steht jetzt mit 8,u pC t. an vierter 
Stelle. 

Mit dem Warenverkehr hat Bich auch der Fremdenvorkehr 
in Montevideo sehr gehoben, 1906 haben 192 982 Reisende 
Montevideo besucht: 1900 waren nur 86 490 und 1882 nur 
52 439 durchgekommen. 

Im Gegensatz zu seiner großen wirtschaftlichen Bedeutung 
ist Montevideo nur ein mäßiger Hafen. Dio Schiffe müssen jede 
Bequemlichkeit entbehren und auch Wzüglieh ihrer Sicherheit 
sind nur wenig Maßregeln getroffen. Allerdings stehen bedeu- 
tende Umbauten bevor und Uruguay macht neuerdings große 
Anstrengungen, um den Hafen seinen Aufgaben entsprechend 
auszugestalten. Seit 1905 können fast alle Schiffe aus Uehcrsoe 
in den Vorhafen einlaufen, da er um 7 s» Meter vertief! worden 
ist. Dio Umbauten waren 1901 begonnen worden und man 
schätzt ihre Kosten auf etwa sechzig Millionen; sie werden 
voraussichtlich im nächsten Jahr beendet werden.*) Französische 
Ingenieure und Unternehmer leiten die Hafenarbeiten; ein Um- 
stand, der für den französischen EinfluLi in Uruguay sehr vor- 
teilhaft ist. Ucborhaupt hat die französische Kolonie, die, wie wir 
gesehen haben, auf etwa 15 000 Menschen geschätzt wird, eine 
große Initiative bewiesen. 

Besonders zu erwähnen ist das „College Cantot", das unter 
dem Patronat der französischen Legation und der französischen 
Handelskammer in Uruguay sowie unter der Leitung der fran- 
zösischen Unterriehtsgesellschaft steht. Dieses College wurde 1897 
eingeweiht, es umfaßt eine Volksschule und eine Handelsschule, 
Universit&tskurse für französische und spanische Literatur, für 
deutsch, englisch und Zeichnen. Franaöaisch ist obligatorisch. 

(Krkius roiei.) 

Staatliehe Kolonisation in Argentinien. (Originalbericht.) Verkauf 
von Viehzucht-Landlosen von je 2500 ha im Territorium Rio Negro 
zum Preise von 3 Pesos (5 Mark 40 Pf.) pro ha, in 5 Jahresraten zu 
entrichten und mit leicht ausführbaren Bedingungen zu erworben. 

Lage und Klima. Dio Zone I des Territoriums Rio Negro, 
welche jetzt zum Vorkauf angeboten wird, liegt zwischen dem 
39» 30' und dem 40" 10' Südlicher Breite und dem 9« und II» 
Westlicher Lange von Buenos Aires. Diese Landstreoke ist vom 
Ingenieur H. Pasc aal Quesnel im Jahro 1903 1904 erforscht 
und trianguliert worden. Ihr Klima entspricht dem von Nord- 
italien. Nur in den kältesten Tagen des Winters hat man nachts 
4 bis 5* Celsius Kälte und fällt Schnee nur selten ah und 
zu, bleibt aber gewöhnlich nicht länger als 2 oder 3 Tage liegen. 
Dagegen hat man im Winter häufig feinen Regen und im Sommer 
heftige Winde aus Westen, die im Winter ganz ausbleiben. 
Mücken und Stechfliegen kennt man garnicht, da das Klima 
eigentlich trocken ist. denn im Sommer fällt sehr wenig Regen. 

*l Anmerkung der Red. de» ..Export' Möglich, wenn nicht 
wieder — wie im vorigen Jahr - einige (Jimis wegen lüderlicher 
Arbett einstürze«. Digimed Dy GOt)gle 



Nr. 60. 



742 

EXPORT, Organ des Centralverein* flbr Handelsgeographie usw 



1908. 



Die größte Tageswärme in der letztgenannten Jahreszeit 
übersteigt telten 33» Celsius, doch kohlt es in der Nacht be- 
deutend ab und sinkt die Temperatur auf 18 bis 20°. 

Landes- und Bodenbeschaf fenheit. Die Landereien 
dieaer Zone bestehen aus flachen Tafelländern, Pampas altas ge- 
nannt, die sich auf einer Ebene oder Pampa baja erhoben, welche 
etwa 400 m über dem Meeresspiegel gelegen ist Auf jenen bu- 
betindeu aich auch einzelne bergartige Anhöhen, die eine Erhebung 
bis 800 und !»00 in erreichen. Sowohl die Ebeue als auch die 
Tafellander sind von zahlreichen, Ober 150 bis 300 in breiten 
Schluchten und noch ausgebreiteten»! Talern durchzogen, in 
welchen sich die Waaserplfttze, aus Quellen und Bächen bestehend, 
finden, wo aich Leute angesiedelt und mit ihren Hecrden 
festgesetzt haben, weil sie dort ungestört und umsonst 
auf diesem Regierungsland leben, bis es verkauft wird. Wenn 
dies geschieht, so stehen sich diese Leute entweder in ein ab- 
gelegeneres Begierungsland zurück, oder treten als Arbeiter bei 
den Landkaufern ein, an welche sie auch ihre Heerden und sonstiges 
Vieh verkaufen. In den genannten Tälern sind schon mehrere 
Brunnen gegraben worden und findet »ich das Trinkwasser in der 
Tiefe von 2 bis 14 m. 

Da» Land ist ganz mit Gras und abwechselnd mit Büschen 
sowie baumartigen Gewachsen bedeckt, welch letztere ein aus- 
i Brennholz liefern. Die Grasarten sind als Viehfutter 



sehr geeignet, hauptsächlich für Schafe, die sehr gut^gede 



befinden sich aul dieser Zone I schon etwa 80 00Ö Schafe, 

Landbesitzern gehören. In den Schluchten und Talern neben den 
Wasserstellen kann etwas Ackerbau getrieben werden, und an ver- 
schiedenen Plauen baut man schon jetzt ausgezeichnete Kartoffeln 
nla auch sonstiges Gemüse und Luzemklee (Alfalfa). 

Der Boden besteht aus sandiger, lehmiger und kalkhaltiger 
Erde, welche in der unmittelbaren Nahe der Waaserstollen humua- 
reich ist und deshalb gerade dort sehr fruchtbare Stellen für 



Die 

aind 

Geatein bedeckt. Man erkennt an vielen trichterförmigen Aus- 
höhlungen auf denselben die alten Krater wieder, welche zur Zeit 
gewöhnlich mit Regeuwasser gefüllt sind. Doch hört auf diesem 
steinigen Boden der Graswuchs nicht auf. Die niedere Ebene 
ist steildos, kennzeichnet aich aber durch starkereu Buschwuchs, 
ohne das Gras auszuschließen. 

Nach den bis jetzt gemachten Erfahrungen dürfte das Land 
in seinem Urzustände durchschnittlich ungefähr 2000 Schafe pro 
legua von 2500 ha ernähren können, w.Jche Zahl nach den Um- 
standen auch etwas grösser oder kleiner sein könnte, je nach der 
Göte der betreffenden Lose, die selbstverständlich nicht alle gleich 
' i können. 

Allgemeine Augabeu. Auf dieser ganzen Flächo, die 
270 Leguas zu je 2500 ha umfaßt, also eine Ausdehnung 
zirka 700000 ha hat, befinden sich höchstens 300 Ein- 
r, welche im Ganzen ungefähr 80000 Schafe, 5000 Rinder, 
5000 Stuten und Hengste und 2000 Ziegen besitzen. 

Tieren findet man zahlreiche Guanacoe, Strauße, 



findet man 
die Zahl d, 
ca. 20000 



Stinktiere, Armadillos und Pumas, welch letztere von den 
fen auagerottet werden, weil sio gefahrliche Schafdiebe 
>d hauptsachlich nachts Limmer töten. Die Guanacos 
Trupps oder Herden und berechnet 
idereien 



Landen- 
Viehs 



sich aufhaltenden Tiere auf 
ikheiten sind außer der Schaf- 



Diese wird mit den gewöhnlichen Mitteln, 
und Einreibungen geheilt 
Verbindungen und Verkehrsmittel. Daa angebotene 

Der nächste leicht erreich- 
ist Bahia Bianca, eine Stadt von 100000 Ein- 

mit der Hauptstadt 
in 1(5 

In diesem argentinischen Kriegshafen laufen 



> abgelegei 
ia Bianca, 
ehe tägliche Eisenbahi 
besitzt; letatere wird von 




Von diesem Hafen aus besteht auch eine drei- 
mg mit der Stadt Ncuquen, 
die etwa GO km nördlich von der Zone I gelegen ist. 
50 km östlich von Neuciuoii auf dieser Eisenhahnstrecke befindet 
aich die Station Rio Negro in der Kolonie General Roca. von 
wo aus die Zone I auch zu erreichen ist Es bestehen femer Wege 
von diesen Eisenbahnstationen nach dem Süden zu, auf welchen 
die in Betracht kommenden Landereien zu erreichen sind. Diese 
Lttii.intraßen, die natürlich nicht künstlich hergestellte Wagen- 
straßen, sondern einfache, durchs Land führende, von den Wagen 
durch daa Buschwerk breitgefahrene Wege Bind, 



zu jeder Jahreszeit benutzt werden, weil dieselben auf 
Boden der Pampa nicht 



Von 



Priege bedürfen. 
Wegen, ohne Gefahr, Automobile fahren. 
Rio Negro wird Bahia Bianca mit der 
erreicht. 

Eine vor kurzem vom Argentinischen Kongreß bewilligte 
Eisenbuhn vom Hafen San Antonio nach dem See Nahuel Huapi, 
welche etwa 75 km südlich von dieser Zone I das Land von 
Osten nach Westen durchkreuzen soll, ist bereits im Bau begriffen. 

Diese Ländereion werden also im Norden und Süden van 

Es ist zu bemerken, daß San Antonio, ein Freihafen, 



nur 



von diesen Ländereien 



entfernt ist, daü 
Ebenen durch- 
Strecke, obwohl nur spärlich, aber doch 



200 Kilometer 
Wagenwog 
zieht und daß die gan 
bereits bevölkert ist. 

Im Hafen von San Antonio bestehen ziemlich 
Warenhauser, wo man alles notwendige zum lieben 
kann, auch giebt es in Zone I mehrere s 
und kleinere Laden. 

Diese kaufen alle Produkte der Ansiedler wie Wolle, Haut., 
Talg und Hammel auf, wenn dieselben ea nicht vorziehen, eich 
selbst nach anderen Käufern umzusehen. Das Vieh wird auch 
an Ort und Stelle von chilenischen Kaufleuten aufgekauft, um 
über die Anden getrieben zu werden. 

Am Flusse Limay entlang zieht sich die Telegraphenlitiie 
uarh Buenos Aires hin, auf welcher streckenweise die Aemtcr 
Bajada Colorada, Cabo Alarcon, Pantanitos, Arroyitos, Ntuijuen, 
Roca und Rio Negro liegen. 

Was die Zukunft dieser Ländercicn anbetrifft, so kanu nur 
gesagt werden, daß der Wert des Landes mit jedem Jahr 
zunimmt und daß allein die Besiedelung der einzelnen Lote 
ihren jetzigen Wert aufs fünffache erhöhen wird. 

Daa in der Umgegend des Hafens San Antonio gelegene, be- 
deutend sehlechtere Land ist schon vor zwei Jahren in öffent- 
licher Vorsteigerung von der Regierung zum Durchschn 
von 19 Pesos, also zu .14 Mark 20 Pf. pro Hektar 



Bedingungen. Die anfangs erwähnten leicht ausführbaren 
Bedingungen, welche die Argentinische Regierung an die Ai> 
Biedler stellt, sind folgende: 

Die Kftufer von Landlose 
sind, haben die Verpflichtung, dieselben persönlich mit 
Kapital und innerhalb der ersten zwei Jahr«- nach Er 
besiedeln und wenigstens 500 Schafe oder Ziegen oder SO Kühe 
dorthin zu bringen, außerdem die entsprechenden Baulichkeiten 
und anderen Einrichtungen herzustellen und 100 Baume zu 
pflanzen. 

Ferner liegt ihnen ob, innerhalb de« von der Generaldirektir.n 
- 11 bestin 



für jeden einzelnen Fall bestimmten Zeitraumes die Vermeasunc 
ihres Loses zu bewirken. 

Der Preis des Landes ist im vorliegenden Falle auf 3 Peso« 
m, n (5 Mark 40 Pf. pro ha 1 festgesetzt. Die Zahlung hat in nach- 
stehender Woise zu erfolgen: 

Ein Zehntel (10 pCt.) in baar bei Aushändigung des proviso- 
rischen Verkaufstitels und der Rest in fünf gleichmäßigen Jahres 
raten mit einer Verzinsung von 6 pCt jährlich. 

Innerhalb dreißig Tagen nach Genehmigung des Verkauf» 
müssen die entsprechenden Wechsel gezeichnet und muß die 
erste Quote von 10 pCt. bezahlt werden, anderenfalls ist der 
Verkauf ohne Weiteres ungültig. 

Es ist nicht gestattet, daß Käufer von Landlosen ihre Hechte 
vor Ausstellung des definitiven Besitztitels an Dritte übertragen, 
außer wenn e« sich um Erbfolge handelt 

Sind alle Bedingungen erfüllt, so verfügt die Regierung die 
Aushändigung des Besitztitels, sollten sie aber nicht erfüllt sein, 
so vorfallt der ganze Besitz zu Gunsten des Staates. 

Um den Ankauf von diesen Landlosen zu ermöglichen, hat 
die Argentinische Regierung einen ihrer Beamten, Herrn Carlos 
Burmeister, der das Land bereist hat, bevollmächtigt, die Ver- 
kaufstitel ui Europa zu unterschreiben und den Käufern ein 
zuhändigen, die dann in den Besitz der ihnen zugeteilten Land- 
lose in kurzer Friat gelungen können, ohne die erste Zahlung 
von 10 pCt. zu entrichten, welrhe erst dann orfolgen soll, wenn 
die Kftufer sich in Argentinien befinden. 

Erforderliches Kapital. 
Fürs erste Jahr 
Fahrt von Hamburg nach Bahia Bianca . Pesos 10«.,- 
Eiscnbahn v. Bahia Bianca n. Rio Negro . „ 12,«> 
4 Pferde a 50 Pesos in Rio Negro . . ■ 200.- 

Tnuisport : Peso« 318,» 
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Transport: Pesos 

1 Wagen und GoBchirr in Deutschland ,. 
Fracht von Hamburg nach Onlüa Ulanen 

für 2 Tons Gepäck, Wagen usw. .. 
Transport nach dem Bahnhof in Dahia 

Bliuica etc. und Hotel „ 

Transport von Bahia Bianca nach RjoNegro „ 

„ „ Rio Negro nach dem Lande „ 

1 vollständiger Sattel „ 

1 Waffe in Deutschland „ 

Anzüge und verschiedene Sachen ... „ 

Erste Quote des Lande» 10 pCt. ... n 

500 Mutter Schale a 4 Pesos .... „ 

. r i Böcke a 50 Pesos „ 

Lebensmittel für 1 Jahr a 50 Pesos 

monatlich „ 

Hatte oder Haus . „ 

sgaben auf der Heise _. „ 



3I8,i 
200. 



2ä> 
24,- 

100- 

100,- 
80,- 
40,- 

750,- 
2000, 

250- 

600- 
200,- 
100, - 
120, 



Lebensmittel fQr 

monatlich 
Erste Jahresrate n... 
Heilmittel gegen die 



Fürs zweite Jahr 
Jahr a 50 Pesos 

6 pCt. Zinse 
Schalkrätze 



Pesos 49O0, a l,*oM. 

Mark 8820,- 

Pesos 600,- 

„ 1755, 



145,- 



Pesos 2500, 



Mark 4500,- 

För die folgenden Jahre waren nur die Jahresraten zu 
1674,- Peaos 
1693- „ 
1512- „ 
1431.- „ 
6210,- Pesos 

zu entrichteu, da die Wirtachaft bereiU im zweiten Jahre mit der 
Wollproduktion die Kosten deckt und Gewinn abwirft. 

Hierzu die Vermessungskosten, die für 2500 ha auf rund 



1000 Pesos zu stehen kommen. — 
Vermehrungatabelle und Wollproduktion einer Herde von 
500 Mutterschafen in 9 Jahren mit angenommener HO prozeut. 
Vermehrung und 2 kg ungewaachener Wolle pro Schaf. 



Jahr 


Mutter- 
schafe 


30»,' o Bock- 
Ifimmer 


30«/o Schal- 
lämmur 


Total 


Geschoreno 
Wolle in kg 


1 


500 


150 


150 


800 


1000 




500 


150 


150 


1100 


1600 


S 


650 


195 


195 


1490 


2200 


4 


800 


240 


240 


1970 


2980 


5 


995 


298 


298 


2567 


8940 


6 


USB 


870 


370 


8308 


5134 


7 


1633 


460 


460 


4228 


6616 


8 


1904 


571 


571 


6870 


8456 


9 


-.'364 


709 


709 


6788 


10740 
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zu 80 pCt. berechnet, wir ziehen aber davon 20 pCt. für den Ver- 
tuet und auch Bedarf durch Schlachten von Lämmern ab. 

Die Käufer der oben erwähnten Landlose können zu gleicher 
Zeit auch ein Landlos voii 100 ha in der Kolonie General 
Koca an der Eisenbahn im Preise von 2,»o Pesos (4,»o M.'i er- 
werben. Auf diesen kluincrcn Grundstücken, dio sich für den 
Ackerbau eignen, werden schon jetzt Wein, Obst und Luzerne 
ancehaut. 

rtackaobrill dar Red. Dio TomleheriJen Angabon »lud udk t»q b*fcl iinlerm-hieler 
Be !• als futieffetid Ueotzügt wordaa. Wie out deoaelben harforgebl, iailM»eii die 
Kolouietao. welche hl Jem ttiber be*abri«bea.-n lieblet clu Kolonieloe tu l&vo ba Uber- 
oetinaeo, Uber eis Vermaßen rua Ca 13000 bis ISMHI M verfugen, uio id den waten 
bri iwa Jabren »lleo VtrpUkhluog« d crDÜffi-u tu küuueu. thra Wlrtsoba'l ui( den 
dnjroliaus erforderlichen Hetriebeteatrrfatleti autimUtleu und gegeuubar oavhigen 
Rilclt«enlageti oiicli üb. r einig* kV-ervee iu disponieren. R» w'lrd«-»i d»her nur wohl- 
babeudo Juogn Laudwlrte »I* Kuluoifiten in Heliarhl kommen, für f olebe aber ,;üo»ligo 
Auaalchteu, lufttieanndere lin Hinbltck auf die forlgeaetu tttarke Steigerung der linden* 
•■r.-uee In Arfoiiüulan. Torbaislru t*eill Die Veranlagung deuueber Kapitalien in der 
«v laichten Oegivid erscheint daher rorieilhafl. Wie »Ir durch tlerra tmrniei«lrr er- 
rahrea haben, wird dt* argeuui-Ucbe Keglrruog ihr» Offenen bi» lang-.teee Ku-Ie 
Mltn oacbeien Jebroe anfwhl erhalten. l«t bl-> dahlu »Ine grl ■fler» Aaiebl %..» Utid- 
loaan oicbl Torkauft, >o werden dustallieu au a>genllui« Ii» Uiir-jer — d. Ii an 
hüriBor der Reg...ri.ug - »argeben, und dann durften die Verebbe der argentit.l*. 
Rom-ruug ju littuiien etuer .«aKbloaseuen germai.u» Den Kolo«.»e«i.>u- ibr I 
eieM ti-it-rn. 

^""«»y. JoTii^l !»ll 

Aus wissenschaftlichen Gesellschaften. 

Ceilral - Vsrefn für Handelsjeegrsphle usw. Herl In In der am 
Novmnber untt<r dem Vorsitze von I'rof. Dr. K. Jannasoh 



abgehaltenen Sitzung des Zentral-Vereios für Handelsgeo- 
graphie usw. sprach Dr. Georg Wegener über: „Indien und 
dio englisch« Herrschaft." .Die gegenwärtig herrschende im " 



tische Erregung in der. Beziehungen zwischen Deutschland und Eug- 

gerechi 

was England als kolonisierende Macht in Indien geleistet hat Diese 



Wid. 



ngei 

bildet, wie der Vurtrugoodo einli 
erstand für eine ruhige objektive und | 



einen kleinen 
urteilung dessen, 



Kulturarbeit fordert die Bewunderung jedes Beobachters boraus, und 
dos Geleistete voll anzuerkennen ist eines tüchtigen Volkes wio des 
deutschen durchaus würdig. 

Der Referent hat Indien zweimal, 1897 bis 1898 und 1905 bis 1906 
besucht, so daß er die realen, wirtschaftlichen und politischen Ver- 
hältnisse genauer beobachten konnte, nachdem er den Glanz der Kin- 
dt ucke, die er auf der ersten Reise gewonnen hatte, auf der zweiten 
Reise etwas abzublenden in der Lage war. Indien stellt die grollte 
KolonialgrOudung aller Zeiten dar. Schon raumlich umfaßt das 
Brilischo Gebiet ein Areal, das gleich dem von Europa ohne Rußland 
ist, in welchem von deu Himalayaketten bis zu den üppigen Troponge- 
bieten der Westküste die tiefsten Differenzen hinsichtlich do« Klimas 
bestehen. Auch dio Rassen und die Kulturuntersohiede der 
Bewohner sind die allergrößten. Welch' ein Gegensatz zwischen 
den Ureinwohnern in den Gobirgstllern und den Priestern xu 
Benaroa! Neben dem Boden und dem Klima sind die Bevölke- 
rung und dio geschichtlichen Eindrücke von außenher als die 
gestaltenden Faktoren für die Entwicklung eines Gebietes anzusehen. 
Kord Curzon hat Anglo - Indien oino Festung genannt, und in der 
Tat ist es im Süden, im Westen und im Osten vom Meere umsohloseeu. 
Im Norden vom Hochland von Tibet, das einen Abschluß bietet gegen 
kullurello Beeinflussung von dort her; gegen Osten sind die neben- 
einanderlaufenden (lubirgttkettun stets eine Scheidewand gegen China 
hin gewesen, sodaß chinesische Korscher durch Zentral-Asieo nach 
Indien gelangten. Nur im Westen vom Hochlande von Iran her, wo 
der Hindu-Kusch und dos Hochland von Tibet sich einander nahem, 
liogt ein Völkertor, durch das dann auch stets die Eindringlinge nach 
Indien gelangt sind, und auf die Verteidigung dieser Stelle bat auch 
England durch die von Lord Kitchener eingeführte militärische 
Organisation hinzuwirken gesucht. Man kann geographisch drei Teile 
in Britiscb-Indien unterscheiden. I.) das Dekan, eine uralte Gesteine- 
scholle, der Rest eines abgesunkenen Kontinente, der einst mit Südafrika 
in Verbindung stand, ursprünglich eine Insel, dann als Land festgo- 
worden, dacht es sich von der hoebliwgondon zerfressenen Westküste 
sunit nach Osten ab. Im Westen. gehen die Regenwinde nieder 
und erzeugen dort tropische Vegetation, w Hörend der Rest Dekans 
ein steiniges Platean darstellt mit Oasen an don west-östlich laufen- 
dun Flüssen. Daher haben wir dort eine hart riugende Bevölkerung 
mit einer entsprechenden Gesinnung. 2.) Die Gangosebene. Hier 
haben wir als Aufschüttungsprodukt der Flüsse den fruchtbaren 
Tonboden, der stark bewässert ist. Dum entspricht dio tropische 
Vegetation und die stärkste Bevölkerung der Krdo. ä.) In der gleich- 
falls aufgeschütteten I ndusnioderung übt det kondensierte Hegen 
nicht solch starken Einfluß auf die Fruchtbarkeit des Bodens, erst im 
Pund schab haben wir wieder reichlichen Regen; deshalb ist nur 
da, wo künstliche Bewässerung deu Anbau lohnt, dieser durchgeführt. 
Dem Boden entspricht auch der weichliche, feige Charakter der Bengalen 
um riuügc-i, während im Pandschab, dein r'üijfatromlar.d, die höchste 
arische Kultur einst begründet worden war. Iudiens Klima wird 
durch den NordoBtpasaat im Winter, und den Süd westmonsun 
im Sommer bestimmt, dor letztero bringt namentlich der Westseite 



die bef. 



di< 



indessen nicht regelmäßig 
nlagen seit uralter Zeit eine 
Treten 



irungsanlagen 
Stetigkeit in der Bodenbestellung horvorzubringuu 
die segenspendenden Regengüsse ein. so schreiten sie von 
nach Norden vor. 

Dio Urbevölkerung Indiens besteht aus einer kleinen 
Kasse, deren einzelne Reste noch heut« sich versprengt im 
Lande vorfinden. Eingewandert sind, wonngleich es bisher nicht 
feststeht, aus welchen Gebieten, die Dravida, die in Dekan eine 
Kultur schufen, eine schöne, wenn auch wenig intelligente, daher lenk- 
same und stark abergläubische Rasse. Die Tempel im Süden Vorderindiens 
künden ihre Art auf das beste. Die Arier aus den Oxusliodern 
Bind die ersten Einwanderer durch die westliche Völkerpforte. Ihre im 
Pandschab auf Ackerbau begründete hohe Gesittung, der sich erst 
später, als auch eine Blutmischung mit den alteren Bewohnern statt- 
fand, Elemente des Aberglaubens beimischten, zahlt zu den edelsten 
Blüten menschlichen Geistes: noch heute leben in den Brahmsnon 
die großen Gedanken fort, die ihro fernen Abnen mehr als 2000 Jahre 
vor unserer Zeitrechnung schon gehegt haben. Sie haben durch 
ihre Kasten einen unauslöschlichen Stempel dem indischen lieben 
aufgeprägt. Neben den Kasten der Brahmanen, der Krieger, der 
Ackerbauer und der Handwerker, in welch' letztero Kaste auch die 
sich freiwillig unterwerfenden Eingeborenen aufgenommen wurden, 
lebte die Masse der Bevölkerung rechtlos Der Einfluß der mit 
Alexandor deoi Uroßen nach Indien gelangten Griechen hat 
ziemlich lange gewahrt, und wir haben jüngst durch Ausgrabungen 
die Spuren von Bauten gefunden, die indischen Gruodcharakter 
mit griechischem Einschlag zeigen Dieser griechische Kinlluß 
wurde indessen fortgeweht, als spater diu m u h an> edanisc hen 
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Perser, und, um das Jahr 1000 nach Christus, dio ModroU' n als Er- 
oberer in ludien eindrangen. Diu muhamedanischo Religion — heut« 
zahlt England «0 Millionen muhamedanischo Untertanen, dreimal 
soviel als dem Sultan Untertan Kind — hat dio tiefgreifendsten 
Wirkungen im indischen lieben hervorgebracht. Dafür zeugen die 
Hauten in Nord- und Mittel-Indien, wo sie bis auf den Sultan Babor 
zurückgehen, vor allem aber die Kunstworko in Sandstein und in Marmor 
mit Anwendung der raffiniertesten Technik, wie sie die Groß-Mogute 
Akbar und Schah Djchan in Labore, in Delhi und in Agra geschaffen. 
Aus deren Zeiten, dein 15. und 16. Jahrhundert nach Christus, stammt 
mich Indiens Ruf als Wunderland bei den Europäern. Seit Vasco da 
Gama 1498 in Calicut landete, sind dann Portugiesen, Holländer, 
Franzosen und Kuglfmdcr zur See nach Indien gekommen, ( ind aus 
dein Hingen um die Hetrschaft daselbst, ist Kugland schließlich als 
Sieger hervorgegangen. 

Diese Welt von 300 Millionen, zerklüftet durch die tiefsten Gegensätze, 



Leidenschaften, halt Kngland durch 75000 Mann weißer Truppen im 
Zaume. Die 150000 Mann einheimischer Streitkräfte sind eine unsichere 
Stütze der britischen Herrschaft, zumal auch noch eine Anzahl ein- 
heimischer Pursten in Indien lebt. Ordnung und Sicherheit herrschen 
heute in Indien, wie sie in «einer früheren Geschichte unerreicht 
wurden sind. Das divido et impora ist England» Mittel, die <>cgcn- 
sätze zwischen Muhamedanom und Hindus, zwischen den Kasten, 
den Sprachen uud Nationalitäten klug zu benutzen, es »chout die 
religiösen Empfindungen heute nach der Udire aus dem Aufstande 
von 1857, in der weitestgehenden Weise, sogar bis zu dem Grade, dal) 
man selbst, um sie zu schonen, von starkoren Maßnahmen zur Be- 
kämpfung der Pest Abstand genommen hat. So ist heute die Pest, 
wenn auch nicht gleich stark überall, so Hoch über das ganze Land 
verbreitet. — Die Vortrefllichkeit der sehr gut besoldeten Beamten dos 
Indian Civil Service ist ein weiteres Instrument für Englands 
Herrschaft, und welcho Fülle von Kenntnis und Erfahrung gewinnen 
die jungen Beamten in diesen Gegenden, die sie dann ihrer Nation 
als reife Frucht in die Heimat später zurückbringen! Hierin liegt 
für die britische Nation einer der segensreichsten Gewinne von Indiens 
Besitz. Dem autokratischen Vizekönig steht eine nur beratende 
Körperschaft zur Seite, und etwa 1000 Beamte, die in allen Satteln 
der Verwaltung gerecht sein müssen, und für die es vielfach notwen- 
dig ist, selbständige weittragende Entscheidungen zu treffen, ver- 
walten das ausgedehnte Gebiet. Was England für Indien getan hat, 
davon bieten weniger die Paläste, die in Bombay, Madras, Calcutta 
erstanden «iud. ein beredtes Zeugnis, auch nicht die Bahnen, deren 
Netz das Englands selbst um 10WX) km übersteigt, oder dio Bewässe- 
rungsanlagen, als vielmehr die geistigen Güter, die es den Indiem 
übermittelt hat, die Ruhe des Verkehrs, die Schulen, die Universi- 
täten, die freie Presse. Indien ist von 100 Millionen Einwohnern 
im Beginn des l!t. Jahrhunderts heute auf 300 Millionen gestiegen. 
Doch soll nicht geleugnet werden, daß neben den großen Vorteilen, 
dio Englands Herrschaft für Indien gebracht hat, auch starke Schatten 
sich bemerkbar machen, wohin die Agrarisierung des Volkes zu 
rechnen ist, durch die uralte Geuerho dem Verfall anheimgegeben 
wurden — Es bestehen Keime von Gefahren für die englische 
Herrschaft. Die Hungersnöte werden sich bei dem Wachsen 
der Bevölkerung, trotz der stets beförderten Erschließung neuer 
Gebiete für den Ackerbau durch Bewässerungsanlagen, oder gerade 
weil infolge dieser Maßnahme zugleich ein neues Moment für 



liehe Sprache hat England die Entwiokelung einer indischen 
Nationali tat, die heute als einheitliche Erscheinung noch nicht 
existiert, stark befördert, dazu kommt die gemeinsame Rechtspflege, der 
gemeinsame Verkehr in Post und Telegraphie; alles dies muß die 
politische Einheit Indiens fordern, wozu der seit den 80er Jahren 
sich jährlich versammelnde Nationalkongreß, der sueret von Eng- 
land in seiner Wirksamkeit aus guten Gründen gefordert wurde, 
das Seine heute tut. Die leidenschaftlich gestellten Ansprüche der 
Bengalen, die 70 Millionen stark als Nationalität auftreten, haben zur 
Zweiteilung des Gebiets in zwei Verwaltungsdistrikte durch Lord 
C'urzon geführt, eine Maßiegel, die dort viel Erbitterung erzeugt 
hat. Dort glimmt das Feuer unter der Asche. Da der Bengale trotz 
seiner Intelligenz, durch die er sich die europäische Bildung vei- 
hnltnismäßig leicht aneignet, feige von Charakter ist, so ist hier 
die Gefahr für England bis heute noch nicht atlsu groß, zumal da 
hier, als Männer de« Wortes, dio Bengalen den britischen Minnern 
der Tat gegenüberstehen. Immerhin wird der Prozeß einer nationalen 
Entwickelung in Indien kaum zu hindern sein. 

Der Vortragende konnte seine Darlegungen durch eine reiche 
Anzahl von Lichtbildern auf das lehrreichste illustrieren. Er führte 
u a. die kolossalen grotesken (Götterbilder in ihren phantastischen 
Darstellungen vor, wie sie in der Tempelstadt Kiranga und in drn 
gewaltigen Grotteutempeln von Kllora vorhanden sind, die herrlichen 
muhamodanischen Paläste von Agra und Dolhi mit ihren Marmor- 
pavillous, Akburs und Schadjchans-PaliUto mit ihrer Marroorscbnitzerei 
und ihrem Edelbteinschmuck, deren Grabmäler, das poetische Grab- 
mal der Gemahlin Schadjehanfc sm Jaumestrom boi Agra, da« aus 
dem 17 Jahrhundert stammt, die gewaltige Moschee von Bidjapur. 
die modernen, aber im indischen Stil erbauten und noch im Bau be- 
griffenen Paläste des Radjah von Mysore, und des Maharadjah von 
Djaipur Der Hahnhof von Bombay u. a . die Hafenanlagen von 
Colombo, Holdminen, und die Gesundheitsstation Darjiri im Himalaja 
ogen am Auge des Beschauers vorüber^ sowio Typen «us^dem 

gewußt hat 

Rodneris. 
G. SL 



Volksleben, die der Vortragende mit 



wirkungsvollen 
Ueberaus reicher Beifall lohnte 



dio Ausführungen des 



Wlrtt. Verein liir Hasdelageegraphle. e. V. Stuttgart. Voreinsabende 
im Oberen Museum Beginn pünktlich H Uhr. Im großen Saal; 
Mittwoch, den !''• Dezember 190R Herr Professor Dr. Haberer, 
Klusurl Hegicriingsarzt, 
(Mit Lichthildorn ) 



Kursnotierungen. 

Rio <!• .Immlr«, L HO* Willis Hill »uf Ixxulon ISO, 

M«ik». i IJ ul siahtwacln.1 auf »•■iUk-I.Uuk) mn »Je»-. 

VatparsiM. * I» in *> T. 8. Wecaesl auf v, ,.)..„ n< „<]. 

Um, U Im e». »Ts auf l-onlo« i»i,-'„ r.<x 

Ia P.., 1< II. 0* »TS, auf tMdoa II\'„ i. 

Uuwot Air**. 1} il. f*. «v T. U. W*rt>»l auf l^odoii M< , 

HUMOI Air«. U<.W.A»lo 1,7.17 pC't (»Ubll). 1 * OuM = M «.|J. 

Uw, 9. Ii. ui. x. T. s. auf H*uu*l>'ai>d M. Ml «a>„ Ittr I 



uriiij » <J"U 



die Bevölkerung 



gegeben ist, nie ganz beseitigen lassen. 



da sie in der Eigenart der klimatischen Verhältnisse in letzter 
Linie ihren Grund haben. Vielleicht kann wenn England dazu 
gelangen wird, mehr ein Gläubigerstaat, als ein Industriestaat 
zu werden — die Industrie in Indien noch einmal befördert werden 
Forner hat die Bildung, die England den Indern gebracht hat, 
diesen auch das Bewußtsein der Unterdrückung /.um Teil uner- 
träglich gemacht, in der sie heute noch leben. So ist es zu 
erklären, daß vielfach die Unzufriedenheit von eitlem geistigen 

die einheit- 
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Preisliste kostenfrei 
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Tlerfceptfonnea aller 
Haltungen. 

Collier *rtlk*l. Bomrhwnte Salon Backen mit und 
okn« naturallalertan Kopl Fellprlparatlsn. Crwc.he. 
Gehirne, Trepkean, amooitopfte Tiere ohne und 
mit mechtmicher Btweaana 0. R C. M, tur 
Schiuiemier- Reklame 



B. Lange 

Berlin W.B, Fraizötischestr. 11/12. 

Import. — Export. — Kommission. 



Carl Krause, Leipzig 

Papier» 
Bearbeitung« - Maschinen 



Otto C. A. Hoffmann 

Berlin S.W., 

Neuenburgerstr. 30. 

Commission — Export 

alier deutschen Artikel. 

VtrelaJune.« feaa<ht I i.ukxLh. ich» (den. 
Norwegen und Diaemark. 




Otto Spitzer 

Berlin W. 30 * 

Flirt »rttner pM1ieratMa*air Wt 
tfltuatr ArUtel. 

■ spH-XontarrenzlKeuheiten! 

KjMjÜgg \u OcultvUtT oder fr»»itü«Uclicr .^priaiii-? ct-UI» 

A nsichts postkarten 

Ncunnfcrtlfunj nach Photographien In 
Kunst -Lichtdruck u. Chremoausfuhrungen. 

Mi<ssoii:\iiflnpen sehr billig, offerieren 

M. Glückstadt & Münden 

Hamburg. 




Erstklassige 

Luxuswagen 

aller Art, Rtklame 
aetckiftaaragen. 
Krankantranaport- 
anteen, Pforte- and 
für Handbetrieb. 

Bernstein & Enke, Wagenbau, 

* llirmtn <):■■• 



g. Josenztoeig, Berlin XO. 48, 

Hornkammfabrik. 

Lieferanten DMh dem Attaiand. nur ftfeo Ter 
b.rif. Baaeeadunf toh Iuii 



Billigte n«zi)gaquet1e Ton Kämmen jeg- 
licher Art ms. Gummi, Ccllalola, Llleabeia, 
Metall, Scfelloaatt. Holt. 



EXPORT 

nach aMga 
W el 1 1 h e i I en. 



Erstklassiges Fabrikat 

In aelldatter Ceiujmiotlon, tadelloter »uiiükmng 
and billlatten fralua 

L. LANGFRITZ 

Piamof orte- Fabrik 

BERLIN, S.O. Grünauerslr. 21. 

Illaatr. C'aUlo-j» irr.Ua mmi friar*. 



PIANOS 

in allen 

Holz- und Stylarten. 



# 

m 



List-Pianos 

ERNST LIST, Pianoforte-Fabrik 

Berlin O. 34, Warschauer Strasse 70. 

III. Kitiligi fruit i. iritli. 



Expirt iicl allto Weltteilen. 



Ätjr *_)Lg> ^2£mf OhV '3t«' *2tm* *gaaV 

W •JP W TP <3P <SP9P 



* 

* 




1908. F. M. WEILER S 1859. 

Liberty Machine Works E. m. b. H. 

Erfinder der Llbert> -Presse 
Alte Jakobstr. 12. BERLIN S.W. 13. aHs Jnkobstr. 12. 

„Original -Liberty" Tiegeldruckpresse 

QrSticn: 

ciu innere liaiiuionwoito 18^ 28 cm 

. u „ ä«X3* - . . ttXM . 

„ S „ »X48 m m m »X38 r 

i 3« . 8JXM „ , N> d.n 

„ 4 . 37 18 , , . 33X4» . 

Ktnriohtung für Dampfbetrieb, bestehen.! - zw-i Kiciuerisrlieiheii. Ausrücker u Hri-tnx«. 

KnilmlliiK 1 ' — Kraako-Linfi-nnn:- r*i'r hur lndn*r H.i!>:ilt 



Warvnaotciieii „Ueertjr" ro^ülldi 
feeebJUai. 



Lehrmittel und 

Bücher 

Neue u. alt*. wtaMiaachelulrhe u. uiitrrbajten'1*, I 
kauft man ronrilh.fi im n<lchereap»rUiau. von | 

Alfred Lorants, Leipzig 43. 

Sp.tlalkalaloffn aller WIeeeoaaveJirB rnlliallaant I 
vorteilhafte aalla.«ari»che Angebote und acut | 
Hilch.r ke.tcnlrel. 



Schuhcreme in Dosen.:: Ii :: 
Metall putz, flüssig und Paste. :: 
Leder-Appretur. : : : : : : : : 

Chemisch. Fabrik Wevelinghoven, Köln 2. 




Blei -Armaturen 
und Apparate 

für diu chera. Industrie 

August Schnakenberg 

Bartneu-RittcrshaBsefl. 



Ansichtspostkarten 

in Atito-Cbromolithoj;r».phie 
und Chroino-Lichtdruck 
Nur Anfertigung. - Kein Verlag. 

Arnold Süssmilch, Leipzig B6. 



Erfindungen 

kauft und verwertet 

Inventions-Uerwertungs -Ges. m. b, H. 

Berlin, Französischestr. 8. 



/ ■■ ennaaeaeaeaäa. 






Pneumalist - 

Pianos 






Mkiil|i iilritaki 


Kühl & Klatl, 




Berlin S O 16 



Neu! 

„Princesa Alice" = 

Powder Haper Block D. II 0. M. 
AntaVr.1 prakutcbl 
Hnel lalilklen: • Leder- and MoU'Opuli 
mittel, keemei l'rlp u. FISMlckellen etr 
Glattolin, ilittit r»i»ti InitKita! 

Patentiert lo allen Kullurttaaten 

Alleinier Fabrikanten: 
Or. Lahmann A Co., 

Caemltcba Fabrik. Berlin S.W. 47 d 




Otto Esche 

Berlin SW.68, Oranienstr. 10Q, 

Damenhutfabrik 

I\uj<ros KxjKiit 
Solvente Vertreter im allen I'tatx.-n 
:: :: :: :: gesucht :: :: 



Johannes Klant 

Papiergrosshandlung 
Bei lin S. W. 68, Ritterstrasse 71. 
Papiere aller Art. 



Hei Anfragen. HewteMinni'nn etc. an dm Inncrentan bortei'.e man weh 



ntlf den .Eavarr 
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Stern & Schiele, Berlin S.14, Dresdenerstr. 43, 

Lichtdruckanstalt und Kunstverlag. 

Verlag von Künstierpostkarten in Exlra-Anfertigung von 

Broms Uber-Imitation. Ansichtspostkarten 

(ir»Ue Kiport- Musterkoll.'ktii.a gegen Kin- 
i i idunjj toi M 30 oder Aufgab« von Hefere nien. 
Venaumen Sur nicht vor Vergebung von Auftragen billigste Offerte an verlangen. 



11*4 U jeder Vorlage, Photo*? raphio oder Negaür to 
Lichtdruck ia «Heu NsatK-eu. Deppcltoa. 

Lichtdruck Bit U M.ndkuJorlt. 
Biomellbertmltatlon Hhotolmltallon. 



Gust. Rafflenbeul, Schwelm (Westfalen) 7fi. 



T 



Mctallware o- und eU.thlneafahrilL 
Knonlbetestlqer, Werkzcuao und Maschinen., 
Relaahretutlfte. HetUwecken, Knöpto etc. 




CARL BECHER. Hagen in Westfalen 

liefert als SpsaialiUU: 

Prima westfälischen Schinken iTort*uha.w Kunjvhuit.) 

nur cxportfShlfjc haltbare Winterwar«. 
Ferser itatliefc» Fleiach-, Wurst- and GesiUie-Konseryen. Zigarrsi, tetrtaks ata. 

Telognunm- Adresse: Exporthaus HaßonweeUaJea. 



r 



• Spezialkarte 



Santa Catharina, Rio Grande 
do Sul und Uruguay 

nach den neuesten Quellen bearbeitet. 

Herausgegeben von Dr. R. Jannasch. 

Mailstau 1 : 1 OüOOOO. 

Berlin 1907. Ort.. Preis Mk. 15. 

7.» Iwiehou durch <!.<• Expedition des „Export", Berlin W fi'J, l.uthcrstr. 5 
und im Buchhandel durch Rob. Frist«, Leipzig. 




Berliner Electro-Mechan. Werkstätten 

6. m. b. H. 

Berlin S.W., Ritterstrasse 70. 

Fabrikation erstklassiger Sprechmaschinen u. Schalldosen. 

Solid« gebaut«, saeachUeeallrh für den ttrpon gearbeitete ataarhlncu. 
»»erkannt belle* Fabrikat, unter Garantie «:«•» ruhigen glelchanleelg en 
Oaage*. 

Sollten Sie untere Maechlaen rnsp. Vorzugemodelle oder Scheltdt-.cn 

»orb »lebt kennen, rerlangen Sie bitte HpeilalorTerte und bitten He 
ferner rar Erteil nag Ton Ordre«, unseren ne-jnn KeieJog In 4 Sprechet!, 
mit bedeutend hcrabgeeetite» Hlndlerpreleea ctnjuboleu. 

Wir liefern Im SprechtnaectuDen mit Tonarm tum 

Mark 20.— 

an mit eebr hohem Rabatt. 



Neue Gasbeleuchtung 

ohne Röhrenleitung! 

Hülfe transportable One selbst erzeugende Lampen 

liefern daa bellete, billigte und reinliriurie 
> e ■ ja Rtl Maua. Fabriken, Werkellltea, 
LlCflet Kolaurantt. Lüden. Liebahnen. 
■*■■**"■ • Ogrteo. Stressen u e. sr 

Jede Lampe tteIH »ich de* nötig* Uta »elbel her ! kein Deckt 

Transportables Gasglühlicht! 

VSlIlgec Ereeti llr Kehleagael 
Sturmbrenncr fHr Bauten und Arbeiten Im Freien 
Laospeu von t Mark an. Illuatr. r*retaiialen gram. 

Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW., iohanniterstr. 11 F. 

Hofllefimotin Sr. Usj ii. KtvUen u. Könlfs. 



Co 



Max v. Knoblauch 

SmlUtsitt tk talabai Iii Si.i.tnrl i. b. I. 

BERLIN W.57. Bülowslrasse 9!. 

Tsletet Aat VI, 12322. 

Lieferungen vom Lokomotiven, 
Lowries, Weichen, Drehscheiben, Gleisen, 
Plantagenwagen, Werkzeugmaschinen 
und sämtlichen Werkzeugen. 

Kostenanschläge — Bauausführungen. 



Jnternationale Transporte. 

Josef J. Leinkauf, Berlin NW.52. 

Eigene Niederlassungen und Korrespon- 
denten an allen Platscn der Welt. 
Billigste Durchfrachten für internationale 
and Uebersee-Tnuisporte. 



J. Bernhard., Leipzig 

Import. Drogen Export. 

en gros. 

Sp iiitat Medizinische Vegetabilien. 
Drogen und Sämereien, Drogenmühlen. 
Fabrik pharm, (galen.) Präparate. 

Zweiggeschäfte: 

Nürnberg Mamburg ,Kre.bafe>u). 



Glasplakate in schöner effekt- 
voller Ausführung billigst. 

Robert Schweppe, Leipzig. 



P ia n olorte u, Flugef-fafaiik 
Seit 70 fahren In Tropen beM.hr f. 
«urchaui e'ilklissiee» solide» 
Fabrikat. = «erlre<erneivclii = 
Preise Mb. tN >» ECO IM 
Mk rtO SM tISt Clt Hamburs 

Alu. Breischneider. Leipzig. V& 



August Pluge 

Berlin S0.33, Qörlitzer Ufer 38. 

„Fix" Copier-Apparate 

hei erstklassigen Firmen oingefuhrt. 
Samtliche Artikel für den Bürobcdari. 
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Chem. Fabrik Eisendrath G. m. b. H. 

Mettmann (9), Rheinland. 



»gen. 



loniellurjL 



»tun beziehe miu» sich uuf den ..Expcrt" 
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G. F. OPITZ 

Berlin S. 59. 

Fabrik für moderne Beleuchtung 
in Petroleum, Gas und 
Elektrisches Licht. :: 

= Kataloge !*>(>« gratis und franko. 



1 


r 


r 




cl 


k 


e 




a 




MJ 


a 


r 




M atar * 


für alle Materialien und 

Petpy St Hecking, 1 


■ 

Rückstände. 

lortmu 


ind E. 



Tinten- 
Tabletten 

Schutzmarke 

„Welt- Taube". 



Kein Rosten der Sehreibfedern mehr. 

Lichtbestandigo, uu.üich geprüfte Tinte. Leichte Herstellung. 
Koplorfahlg, schwarz, rot, blau, violat und grün. 

Anerkannt beste Tinte für kalte u.heisse Länder. 

Musterklstchen ('.'0 Tab! für SO Oba Tinta. Farben nach Wunschi 
für M 2.50 Voreinsendung nach allen Landern der Krdo franko. 

Ein 5kg Paket fasst llOLtr.Tinlen-Tabletten 

lj>or Ltr. schwarz M. 1,50, per Ltr. farbig M 2,50) ab Hannover. 
Prospekte deutsch, englisch, französisch, spuniach. 

Gebr. Duve, Trockenlinien-Fabrik, Hannover 25. 



Hildesheimer Parfumerie-Fabrik 

Wilh. de Laffolie 
HILDESHEIM. 



Gegründet 1883. 



Gegründet IH38. 



Speziell eingerichtet für den Export und durch langjährige Erfahrung im Export- 
geschäfte mit den Marktvorhaltnisson faat aller Lander der Krde auf das Oonauento vertraut. 



KABELFABRIK !xLANDSBER6*W. 



| Mschaniacha Draht 



Drahtseile» 

TrueasiMloiMa, Aaf- 
iüjc, penr* «rksMiie, 
DunpftiUaKMU», tiufw 
baiusrtlo, RllUa>!.l<MWr» 
«eil«, Ikigwil.u-.ix.mi.ua. 

•eMBamreii sat. 




u.HanfttilepeltOAhniJirt 



TmaaaalaiifnnsHpllo 

au« Manila, t>«<L Sohl««»- 
buif u. ! ;.uu i. ., |*ia*«i — 
and uac*th«<-rl« Hu>ruu« 
Mfrtfri- H»!ir iri.;ii».-ii.., 
tUnfaeUMlircilnra IIa. 




Original Lambrecht's 

= Polymeter = 



(Präzisions-Haarhygromctcr) 
das sen Feuchti(keitsgehalt der Luft und die Temperatur anzeigt. Bit jetzt 
Uber 60 000 Stück Im Gebrauch; für Spinnereien, Brauereien, MUzeraeu, 
SchlachÜxtfn, Konservenfabriken, Pulver- und Papierfabriken, Tabaklager. 

Kühl- und Gefrierraiimo usw. unentbehrlich. 
Soeben erschien die interessante Rrasehare: „Die Verwendung Limbreckt's 
Polymeter la dar Industrie ■• von Dr. Hvgrotimos. Preis M 0,25. 
Man verlange Gratis- Drucksache No. 162. 

Wilh. Lambrecht, Göttingen. "«Ä* 1 

Fuhrt« IwtafaiNf Insirumento und »olchsr fflr Mstearsleple und HyaUne 



Hm Anfragrn, Kostctluugen etc. au di» Iiiovreutcii beziehe tun 




Taschenlampen 
Export -Batterien 
Elemente 
Glühlampen 
Leectitstabe 

Elektrechemiicho 
Industrie 

DrHiipeFrledlindir 
( all 

Berln S O S. II 



Liebich & Kuntze 

Chromolithographische Run st an stall 

Leipzig-R. 

Verlag von: 
Plakaten, Kalender-Rückwänden, Chromobildern, 
Reliefs elc etc. 
Anfertigung von: 
Postkarten, Etiquetten, Packungen sowie allen 
feinen chromolithographischen Arbeiten. 



Brauerei-Einrichtungen 

Maschinen und Apparate 

r"i- im 1 Unibeu tum Urmiiercimi 
3klilif)r#l*«tL. Kuta Dient« llnwirrrl- 

»1 K -i'-rri- An'a^'Q. K|t* li.il Ul. 
KI*»' tiftt-H«in,|rtinjrii- Anlaßt»') 
„St.- «« Tin Hor.tt.lca Korn, i 

liatouüer* Kupotl-AbuiluiiaT. 
Veitrrter f««nclit- 

Deutsches Brau-Industrie-Werk 
Robert Vtift, c. ■ h. H. 

OresdeifN. 

irrUr In Himburg: Cart ■.nnlny, aliliraamm ? 





Original - Kaiser - Panorama. 

Su.ttmediilit! I'im. SL Louis: Qalstnil 

Geld? f 

vanio.LiKironx«bMir».chan, ' 

ab.«JI viel t« **r.!icn«a. 
Tür iMni.n, Herren ecqu.ni« 
F.iUuoi Taiucml. Anerkcn- 
nuufcul K.lt«eisU .rfortler- 
Hch! Xon Xliütocrar. Stare«. , 
LlcblbLMer. Autocuton «ie. 

I'ro.frkueoilai rrmt. Stme Nrgatl«'. kaeft 

A. Fuhrmann, Hoflirleraat, Berlin W., P assage, 

Uebersee -Importfirmen 

bietet die Pinna 

A. Mirbach, Dipl.-Ingenieur, Düsseldorf, 

technische« Bureau für Export von Maschinen 
iin l Materialien jeglicher Axt, bedeutende 
Vorteile beim Einkauf. 

der Fabrikation, technische Gutachten. Ia Re- 
ferenzen. Reiche Erfahrungen. 
Telegrammadresse Mkraicha, Düsseldorf Fern- 
sprecher: 7I75. Codes: ABC 5 '*' Kdttiou, 
Western Union, Liebers. Vybo and Private. 



Gaetano Vaccani, 

Halle a. d. Saale 4. 

Gegründet I828. 




l'ibrik für Prazieione- 
und Schul-Reiaazeuge aller Art. 
Schienen, Winkel. Transporteure, Maass- 
stäbe von Holz, Metall. Celluleid. 



ch auf dm „Export-, 



DO 
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Telefr.-Adr.l Zeltraadwlt-BerUa. 



Wasserdichte Segeltoehe, Pläne 

Zelte -Jabrik 

Hob. Keiehelt, Berlin C. 2,1. 




Engpos — Export. 



tlluatrlrta ZrlteKataJog graUa. 




Slmtlloha Naachinen für: 

Cacao-, (Molade- u. Zuckerwaren-Fabriken 

1WunUm| /.willlnjc»- and DrlllincNinUhlen — Melang-ear«, - 
Walzwerk* — Nydr. Preeaen — KlopfMsch« — Entlitflnnjc 
ma.«i hiaea — Kollert&Bfe — Brech- nod Keiniffnnx;r;nift»i hlneii - 
Nlai hzackernihblea — Fondant • Tabliennaarhiaen, — U.*:- 
iiiAh« Iiineu — *da*chii>en Tnr falae Schwelzerboabonii, gewohul 
Karamelbonbon«., Holt Jen, Rock» und Heidenklaaen — Kttcbr 
n>aachfni>a — KUbl- und Warmftiach» atf. 
Helen all Spezialität: 

Paul Franke & Co. 



A. Körner, 

begründet I84J 

Crossen-Oder 

fnljrir.iort tadellos und billig 

Gas- u. Wasserleiiungs- 
Hähne 

sowie alia Armaturen in Messlnf. Rot 
jus«. Neuster et*, für die »er- 
schledenalen Zwecke und Branchen. 



Leipzig-Plagwitz a. 



Maschinenfabrik. Kochautomat Küchenchef 



■20 



?■ 'fl #&>Erfoi 9 

II Ii S»V *«»|rdi# 

HANNfBÄL-PUMPE 



f« 3 , Leistung 18000- 80000 Liter stündlich 
JlKjS Versaqjn atiseje schlossert I 

Uur'it Nur 2 Kuqeln als Ventile. 

■ vÄ <hw i' Vollkommenste Diaphragmapumpe. 
lirKnEtä» Sauq-und Druckpumpe in einem Modell. 
| >;■»> für Hand-. Maschinen- u 6opelbemeb 

PC Winterhoff Düsseldorf 57m u^immn 





)( ebelschneidemaschine TT yomm n 

dient /um Schneiden von Hüoheru und Papier, findet 
über mich als MuMerschncidumaachine. für alle Altan 
Gewebe vorteilhafte Verwendung Sie arbeitet »chnoll, 
leicht und durchaus zuverlässig- 

August Fomm. Leipzig-Reudnilz. 



l'ruUchr-a U«*i i litpaltiDl IOiiT«*, 
k.-cbl. barkt, bratet. rtättal Kurf 
duuatct kalt aiicraeUle Spore 
• <"bkttmiff »a I Stuadro fix und 

totig " l ">" i" lr Aufriebt 
Orr K<kIi*uiori«I tehMaM *on aflbal 
uml I.K t die Spelte «— « Siuud"n 
i... i 1 ..iB Ki Iii :. lrhi trinir.ort»t~! 
uml uoeuU.ebrlicb für Jede Fanril>-' 
Mit s : i- : rpi kann nwo 3 »cr- 
<i im Knoiaeu koebco. 1 Kfe, 
trll Sltlrk OlbbkSrpar, koelet 40 (1 
lief Kficb-iutomai tat in 4 

ki l.inlraerj UriUVn la laJkaa 
I «ii i.fle Bit I Topf . . . . M. H 
II. . . J TöpVn . . . . tt 
III . .1 . . . . . M 
H ., i i'- r Tapfen a M 

A .il Uhrliebe Prospekte mll Ue- 
t>riiiirb*anwi«uri|ren (retle. 
AU»lutg«r Fabrikant 
E. Wehner. Berlin S. U. Alcxandrlnenstr. 84 




Thermometer aller .Art 

Rade-, Zimmer-, Fcnstorthermomoter 

Aerztliche Maximal-Thermometer 
Glasinstrumente 
Barometer, Wetterhäuschen 
Johs. Herrn. Fitz 

Altona a. E. — Ottenaen 4 

Roich ilhistr. Preislisten stehen aur Verfügung. 



Aceton 



Aceton -Oel, * 
Lösungsmittel, * 



J Wilhelm Woellmer Schriftgiesserei 

J und Messinglinienfabrik, Berlin SW.. Frieanckstr. m. 

I Complctte Buchdruckern- Einrichtungen stets am Lager. Cataloge und Neuheilen- 

_ hefte stehen auf Verlangen gern tu Diensten. 

1 Fcrnttrccher Ami VI. MSI • Exporthaus I. RattgCS ■ Tcle.rammc TypcnfU». 



Methylalkohol, 
Rohholzgeist 

(crude Wood-Naphta) 

Branntwein Denaturier Mittel 

oneb Vorschrift oller Staaten. 

Johs. Oswaldowski, Altona L 

Chemische Fabrik Eidelstedt O. 



Wilhelm Falkenstein 

Berlin N. 20, Wollankstr. 60. 



Lederabfalle- 
Leather-cuttlnga 

Enlevura- 



Export. 



Bei Anfragen, Reetol hingen etc. an di« Inserunton bazioho mau sich auf den -Export*. 
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I I \ 1 1 I ■ '- ': 

„Debo" 

Pressen mr Trauben 
und Obst 

in allem OniUrn und Systemen. 
lltltil|lfUl|ili Irlltr ■! Ce.-url • l litrtjrte. 
Hill iHkrtebln rrtiturii 
Ueber 1000 Stück bereue geliefert. 

Iir*tki4.«'jf *- KrlerenzBN 

Spcilalfabrlk Ifir hydraull-cbc Pressen. 



Neusser Eisenwerk, Heerdt b. Düsseldorf. 



TTl III III III III III III III III III III III III III III 

1 1 1 i ■ r i ' ' 

III 



III 
III 
III 
III 
III 
III 




. Gebr.Schür hoff . 

o.i Gevelsberg i.w 

fabric;refl ils UHi Hauen MachelesiMcsscr 
Hacken aaMtpi Pl«irjgmvertizcuee«U<r Art 
U!i»lun9»f«t»g« l»re»jnrm nmm> 
lichtt IMMH LiiCT Stinl-uid 

Lmaftmuann 



1 





III 
III 
III 
III 
III 
III 
III 



- "i .! " Ht " t JSyu L Ht IM ,! !,' J.?L f." jtt 1" Jl ü 1 ' 

Vereinigte Köln -Rottweiler Pulverfabriken] 

BERLIN N.W. 7, 

empfehlen ihre 

= Jagdpatronen „Waidmannsheil", ===== 



irr* 

J / 



gasdichte Papp- u. (besonders fir Tropen) 
Messlngmantelhlilse, eilt rauchlosem oder 
■It Ii Rettweiler Jagdpelver Nr. 4 
geladen 



A. Engelmann & Co., Hannover 

mechan. Seilfabrik. 

Transmissionsseile 

aus Manila-, Schleißhanf u. Hatuuwollo mit 

Patentkupplung. 

Drahtseile 

jeder Konstruktion und < Qualität, iür Auf- 
zöge, Transmissionen und »onstigo Zwecke. 

Halbgeschränkter 
Kreisseil- Antrieb 

ü. R.-P. 

(Siebe Abbildung.) 




Lubitz-Pianos 



i ihn 

(ePteM! . Hui 
haril MD<| Ulf. Mi 

w««ft.b.n II t- 

bwk'X'.lMkaoniii-n 
den Tri »t, u -* 

l'Ufll ItUtrl tll 

m»lnJaw.ittt* RM##* 

kou^lrukUuu 
£< |*nUi. 




• Äi^Ä- BERUH 

FABRiK FÜR 

BELEUCHTUnQS- 
GEGEnSTÄnDE 

5ELELTRÜCHTÜCAS 

5£ EXrORflMCH ÜBERSEE 
M OUR PURCH EUROMiSWC 
EXPORTEURE 



Londoner Pensionat und Privat-Hotel 

mit deutscher Redienung u. cihoIKmiUt Kilcho. 
IS MmIm im fr City, anttillna. i Imn 

Modern möbliert — Elektrisch Licht. 
== "The Lindens", == 
8, Kensington Garden« Sqiare, 
Hyda Park, Leodoa W. 

N h l.v... Station Queens K Bays water. 
Die Inhaber sind Deutsche, seit SO Jahren in 
London ansässig und genaue Konner des Lon- 
doner Gcmchaftslebons. Deutsche Herren oder 
Damen, die eich naob einem wirklich kom- 
fortablen Pensionat umsehen, auch nur kurz« 
Zeit in London tm blrihon wünschen, raten 
wir. eich dort anzumelden. Pension von 
'.'."> Shilling per Woche, 5 Shilling per T.ig. 

Misch- und Xnetmaschmen » d. R.-p a t*at 
Teigteilmaschinen etc. empfehlen. 

Alb. Kohr « eo. f «alle a. S. "■ 

Lauf 

der Knetarma 




Export n»cb allen Calden.. Kitilo« keittalcf. 



Dachpappen „glastigue" 

I für Tropen ausgerüstet, Seetrmnaport I 

auahaltend. 
Erfinder und elkrinijrer Fabrikant dar in 
den Tropen seit vielen Jahren bewahrten | 
Daehletnen. ivhi, 
W«b»r-Falkenberg, Berlin S.W. 



Hei Anfingen, R«*t.dlimprn rtr. an dio Inserenten bo?ielio man sich auf de:. „ExparT. 



>y Google 
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Ernst Dübg 

9mm*M Berlin K< ^«uintr.M 
Uebersetzungs-Bureau 

Speziell technische Ueberaetzuagen In 
alle — and aus allen Sprachen — za 
mistigen Preisen 



Verlangen Sie ~~. 

den soeben erschienenen illustrierten 

Export-Katalog in 4 Sprachen 

(ileuUch, englisch, französisch, spanisch) 

Qbcr Asphalt- und Teerprodukte, Isolier-Dachpappen etc., 
Turan, Treppen, transportable Holzhäuser und sonstige 
Holzwaren, sowie Bau- und Kunstschmiede-Arbeiten. 

Herausgegeben von der: 

Bauartikel-Fabrik A. Siebel 

Fabrik für Asphalt-, Holz- und Metallbearbeitung — ■ . . 

Düsseldorf — Rath und Metz. 

im 

Gebrüder Alves, Berlin N., Linienstr. 126. SÄft&tt 

" » den. Htm Yerk, Oporio, 

Engrc-a. Peitschen- und Stockfabrik. Export. Melbourne, Sydney, Wien. 

■ 1 1 FTT ^~ I " ^ 

Wissenschaftliches Institut Tür Laboratoriumsbedarf 

Ludwig H. Zeller, Leipzig* (Aiiemagne). 

Ateliers de precision de mecanique flne et de verrerte de laboratoire. 
Exportation pour tous les pays du monde. Construction d'appareils. 

Installations de laboratoires d'analyse 

electrique 

et reconstruction eprouvee d'apres Classen. 

Tous genres d'appareils de laboratoires 

scientifiques et techniques. specialement pour l'industrie chimique, mines et forges. 

Appareillages pour analyses et recherches chimico-techniques. 
Appareils et Instruments pour l'analyse des metaux, mineraux et eaux, et pour la deter- 

mination de ia valeur calorimetrique, etc. etc. 

Section Iii ■ , u 

Appareils physico-chimiques et electro-chimiques de 
Conferences, d'enseignement et de demonstration. 



Ein Export-Schlager 




ist nebenstehende 

Zuklapp-Taschen-Scheere 

— kiuikurrenxlos, billig. — 

Probe Dttlamd kpk<*" ^tt 1 *" 

und Prospekte au Dienstun. 
C. Albert & Co., Barmen. 



VerzUgliche Referenzen, u A. Deutsche 
Eiportbank A S. 




Mosblech's 

Patent-Mineral- 
wasser- 
Apparate 



sind in solider 
Konstruktion und 

leichter Hand- 
habung unerreicht 
Apparate von a). 90 aa. 
Alk-irriger Fabrikant: 

iHugoMosblech 

KOIn-Ehrenfeldki. KS 
Ibpert nach allen Li» 

Hern Prniln'pn In enf 

Hacker. tr«nx»«ueatr 
und •saaiteftar Spreche au Dttniia«. — 



Hai Anfragen, Bestellungen etc. an die Ineeronton beziehe man Hieb auf den „Upect". 
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Für meine 



Personenwaage 




St 



besonders g-eeignet für 
Aerzte, Krankenhäuser, 
Hotels, Badeanstalten, 
Kurhäuser, Schulen, Pen- 
sionate und Private, sehr 
praktisch, leicht trans- 
portabel, suche ich 
tüchtige 

Generalvertreter 
in allen Ländern. 

Kataloge, Preislisten etc. 
über 

Personenwaagen f 

Babywaaflen, 
Back er ei waagen, 
Tafelwaagen System 
Beranger mit aller Be- 

schalung, Säulen- 
waagen in Elsen und 
Messing stehen Inter- 
essenten kostenlos zur 
Verfügung. 

Joh. Klinge 

Metallwarenfabrik 
Hannover. 



Preusse&OLeipzig 

Buüibiniiereii'Kflrtniiagen-Mflbthinen 



Tanzbär 

mechanisch spielbare Konzertina 
mit einlegbaren langen Noten. 




Latenteste Spielbarkeitl 

Schöner, voller To n f 

■ it 82 und SO Tönen! 

Preis M. 30.—, 36.—, 54.—. 

Noten d&zu 1.40 und 1.60. 
Für Wiederverkäufer hoher rUbatt! -= 

A. Zuleger, Leipzig. 




«oll»l»n. 
Cr Iii 



Peru: 

Umguly; 

Spinlen: 



Deutsche Ueberseelsehe Bank 

Aktleo Kapital: Mk. M0000OO. 
HaupUiti: Berlin W.. biNNYilr. » II I Etl|l 

Z«*tfol*d*riMri\iof»« unter der Firm* 

BAHCO Al.E-.MAN TR A HS A TL A N T I C ü 

m ArB«fltf*Jttl: Bahia Bianca, Dell -Ville, liuenoe Aires, 

Cord obs uud Turuinan. 
La Pat uiui Ororo. 
AntofuctAts, CoiK-epvKm <ChH»K lq»l- 
qua, Oxorno, Puerto MooU, Ranüago 

£*Cblle,Taimii «.ValdlrlaU Valparaiso 

A.requlpa, Callao — Ums, Trujillo 
Montendto. 
Barcelona, Madrid 
Vertretung, In Mexiko Banoo Moxicano de Comercio 
4 In»! .it'.rta, Mexico 
IX* Dänisch* Ueberseeierh* Bank betorfi dss 
lukanao to» W*cu**lti und Dokumenten, b*Torscbus«t 
»Varen vergeh i ttu uc*n und diskontiert Trsttso auf sJfa 
i'IAUb dar ].* Plata-Btaatan. BoliTlene, Chiles, Perus 
und Mexikos. Dissstb* gibt Wtchaal uud Kreditbrief» 
auf »äatMcbs Hauptplllis Süd- und ZeDlral- Amsxtlisit 
ut>d bvfaast slob mit allen Obrigen sinsrhllgigen 
H^ukffvscbiAaa. 

l>i* Filialen nehmen Tan in» bare Depositen auf 
Bichl und Zeit in doo betreffenden I.ande«wehrungsn 
an und besorgst! faruer dl« Aufbewahrung und Vor* 
waliung Tun Wertpapieren usw. 

Anfreg*c werden jeder seit durch den HsupUiU 
-JedLgt 

Vertretung*©, in 
Brem er KU lala dar Deutschen Bank 
■ M Frankfurter Pill*]« d I>«ut*rb«n Bank 
Hamkuro: Hamburg*? Filiale d. IHutorhon Bank 
London: Deutsche Bank ( Berlin I LondonAgoncj 



in Berlin 



Bai Aufragen, Heotoliungou ote an die Inatraoton beziehe man steh auf doo n txp*rt". 
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Oampfpflüge 
Oampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 
Dampf • Strassenwalzen 

lic u Tn io Jen vollkommensten ConMructioneo 
'und iu ik'ii uiUstiKiten Preisen 

John Fowler & Co., Magdeburg. 



Theodor Btrgermann, DOeeeldorf. 

speeialltlt: Bergwerke-, Steinbruch und Milte- »n-k». 
MHHM Dempbnaichlnen. Ketsel. Vorwärmer u Wals r- 
-elnlgung, Xondeniai-ontanlagen, Pumpen u. Koonp r et loren, 

ieg*ud u. *t*>U«nd fUr Hen-f-, RlenrMi-. Dampf- u. clek 
IrUkhheii A-.tm>ti, FOrdermaichme« und Neapel. G'uSen 
lokoraothren, ioii«i<iiJ» und stowend« Preealult Gesteint 
Bohrmaschinen, Presslutthtmmer lür Eilen u. Slei urlc Iten, 
Spannsaujen. B:hrmhl und Bohrsckliuche, Hir.dboV- 
matchinen. Kohlens iMmMMNI 'ür (rotte* untren 
mit rreu.luft an.] eiiiktrlathcm Antrieb, Getteinskrechcr 
GeslelleldrGrubengange.Grvbenwerkieugettc VenM lorea 
und Exkauttoren für lland-, Rlenisa-, Uainpf-, Wa»-.nr- u. 
»luklrierheti Antrieb bis iu den fröst>Um l>in>eti.iotien. 
»lederne Prestluftlnlagen u Werkicuge Eria<-Ibereltuag, 
Metaliurule. Zerkleinerung. Stelnschlitzmeschlntn 7t «m 
mlss'onen u. Eltenkonotruktlon. Traniportinlagnn Di-raant- 
'lefbohrelnrlchlunaen mit allem. Zubeh-lir bis au Jr-hu m 
Tiofe mit voller KernsTwionuuir. ■okrtUrme, Meissel und 
Lorlelbohrelnrlchlungen Rehrbiegemaschinen, rrburuahtua 
kompl. Anlagen uiiteriiaraiiti* horbeter UHetuiia-afthlfkelt. 
Mej elektrisch betrübend Geate nahe kr SchrSm and 
SohliUmaschlnsa. Drehslrom IM Voll 



Verlangen Sie 

meinen neue-ilm Lederwaren Pracht 
KaUlej 1908 gratis und franko 

Dkm <■•' ledHal ein« ddkkkkM tu 
gsuffbarstca Muster der dtenjabrifree 



Adolf Rosenberg jr., Lederwaren-Fabrik 

BERLIN. Or;inicnBtra»se E. 

!nEtWßrtaif3„l1inimus" 

IM Modernst« u tlftarHcaie Ausführung lH> 





null Mi! 

IM«. 
I *«. 

Kr n | 



Iisortoere. 

GröOie Auewahl 

moderner Hand-, 

Klaps-, Staue-, 
Film- und Racfc- 
Iseehan- 
^B»A kamwa« m 

- — 1 i UltQ 

Prell« nl 



Heinrich Salzberg. Berlin 8.14, 

Alexfindrlnenstr. 07. 
ribnkitltii Eiivtktit »jpsrj'i i lefirfurllkit 




Herrn. Sehilling 

iDb.: dg. Peters 
Berlin S. 42, Hitterotr. 93. 

Barometer und 
Thermometer 

eleearr Fabrik. 
SpeiUlliAl: Moderner Barometer 

In rot Mahagoni, erbt Nuaabauni, 
satln >iLMbaum, grau etc. po- 
lifrtera ft&hmoo mit Anker- 
Intarsien, «ngele^te Meesina-- 
UnUo, eoirie mit Ooldbsnme 

OiuMbeachlag. 
Ulestrlert* I>relel1et«n franko 
fegen Brrllarr Refereuea. 

Zur Matt« Stadl. Kaufhtut 
II. Et Leipzig 8tand 164 165 I 



^^(^) Dr. Gaspary l^^A 
I Maschinen und Formen für Sand Verwertung J 

IA Band- und KraJibetrieb, iur liocUobnamleo rabrikatbin Ton MeuersU'lneu, Dach- awJ 

VA ilegelo, Wand- und B« Louplattrn, Rohren für Kaualtsau un und Draluaars uev, 

VjL aus Sans] und Cemeslt afaV 

*M haben aioh in der ganzen Well bewährt als die beuten. Mf 

■Ha, Einrichten panier Betriebe durch tüchtige luetruk-.euro auf kiln*re Zeil oder für jfaf/ 

■aa dnuirud. Versand L-,-.;en Uauk.icbcrliell odT dur<h Kxporteur«. Hciinllli.-he und MsW 

«■a miluducbe Auskunft in io Sprachen. Orlenlierungibrotchllrd Na. U fratla. -V 

VA Grösste Spezlalmasthinenfabrik der Welt für Sandverwertung. aW 

1C.Ä. Or. Gaspary & Co., M Ä^'* J t 

aaa Oetuch umerto Warkti erbdien aT 




Reins Farbpapier. 




PANOS 



Adolf Lehmann & Co. 

Kaiserlich ptrtltche und flrttllch lippitch* 

Hofpianofabrik. 
Briuti ni bHlluti liztmNili Dtittchltili 
for niaii, Fügtl nl hriiilm. 

ßerlm-Üichfeuberg, Dorfstrasse 49. 

Kataj «<• Krnttd und franko. 



Kontrollapparate für Rauchgase diu; 



conönuirliohen Auf- 
ceichDUDn; tod Kohlen- 
dlureigohklt, Keuelxug 
und Temperatur. — 

Rauchgae-Anal v aator (KreU-ScbulUe), Vtrbundiugm.aaer, Unterdru.k- 
und Zugunteraohledmeaaer. Queckolltier-Pjromeler bla 3 50 0 O. 

Fern- und Signal-Thermometer (eigenes System). 
Thermometer for alle technischen Zwecke. 
Selbsttätige Wärmeregler: „Temperator" genannt 
f\ A ^rhlllt'ZP» Berlin-Charlottenburg, 

VJ. dTIVd OtllUlUC, Charlottenbur K er-lJfer 53/54. 




Flügel 



Gegründet 1863. 



unu 



Pianinos. 



Erttkldtslge Fabrikate. 




Ed. Westermayer 

Berlin SW. 

Sirweonstrasse IB. 



Export nach allen Ländern. 



,'cranrwf>rui.-nor KeJatieur: Otto Haldke, Berlin W S», l.uUiaratraBe J — üeitrurkt bat Marlin » Joneke In Berlin SW IS, Holbaanndttale lt 
nsrauaa-sbee : Pmfaaaor Hr. R Jannaeeb, Horiin Wjtl. Kommiealonaverlac »on Robart Friaaa In Latpil(. 



>y Google 



Abonniert 

«ttd bei der Port, Im Buohbudet 
bei Robert Frieee iit Lelpii( 
uod bei der Expedition, 



Preis TfarUUikrUeh 

In deuuchwi l'iwtgebiet >■<• M. 
ha W«)ti>o*t»er*iii . . . . J.-.I . 

Prell Itr du (SSM Jahr 

In deateeben rmtf**'* <*•• 
Iis WMIi.oMvoroiu. . . . . 

Fletrln« Jitmoieni »0 l'fg. 

(Nor ffe«ren enrfaertife 



EXPORT. 



Anzeigen, 

dU 4r*i|resg)ft,t«n» PetlutU« 

o»J>r deren Raum 
mit W> Ptg. tvarvi-htiü^ 
w«rd«u von d*r 

Expesrnos des „Expert", 
Berti« «., Lssutrttr. ■ 

cftt^grogenoiamoa. 



P 



RGÄN 



DES 



Centralvereins für Handelsgeographie undJöroerung deutscher Interessen im Auslande 

Redaktion und Expedition: Berlin \V. c -, Luthcrstrafse C. 

ti e.o hilflNzeit: Wo»-honlA(ri> Im t.U 4 L'hr. 

■V Der „EXPORT" ist im deutschen Postxoitun^skatalug unter dem Titol „Export" eingetragen. "pal 
■ — Codewörterbuoh „Imperial" (1600 Millionen Wörter) Ton Adolf Tecklenburg, Hamburg, ---- -==-— 



XXX. Jahrgang. 3>wfon>, 3m 17. QvMmbiz, 1908. 
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ftleae Wocheneeiirtfl rerfolm deo Zweck, fimteorend Bertabte filier dl« lAtn unierer tJuvWeot* im AutUtulo x.ir Knuiitnij Ihrer Leaer iu bringen, dir In|er..»wn di>« .leuU^heu Eiport» 
letkrltrUt tu vertreten, aoote dem deuUcbea Uudel uod der deuteebeu Industrie rMiUp Mitl/itlui*reo Uber die llaudel»verbkltoieee de* Aiieliinde« lo ktlrze»ter Knet niillieniiilMe 

Briefe, ZellnDceu nnd Werteenduatren f Cr dm „Export" «inj en die lledel-iion. Berlin \V . L ilti-rntrnr«. X, iu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beltrlttierklnruasen, Wertiendon gen (Ur den „teniralTtrrla für lluidrlairMJcrinihir ete." »ind uerb Bf rlin W., Lutberetretae S, in richten 

Inhalt: Deutschland und der Kongostaat. — Europa: ITeber wirtschaftliche Probleme Rußlands, l Fortsetzung und Schluß) 
— Eine n*ue Kolunialschule — Spitzbergen als Fanggebiet. Nordamerika: Aiuorikutuscho Petroleumlampen in China (Originalbericut 
für den „Export" aus Shanghai.) — Loderimport in den Vereinigten Staaten. {Originalbericht aus Chicago vom 5. Dezember.) ■ Papier 
aus MatsstroD, (Originalbencbt aus Washington vom 10. Dezember.) — Südamerika: Dio 15 Millionen £• Anleihe von Säo Paulo — Die 
wirtschaftliche Lage von Uruguay und dessen Beziehungen zu Frankreich. (Schluß.) — Literarische Unischau — Briefkasten. — 
Kursnotierungen. — Anzeigen. 

m RrflMi ui JiMrT, Wb ,ir|l auMcttkt mtali^ to jatKr. 



Deutschland und der Kongoslaat 

Die im Summer geführten Verhandlungen in der belgischen 
Deputiertenkainmcr zwecks Ueheruahme des Kongostaatos mit 
allen Rechten durch Belgien sind in Deutschland wenig oder 
garnicht beachtet worden. Es könnte diese» den Anschein 
erwecken, als ob wir an der ferneren politischen und 
wirtschaftlichen Gestaltung des Kongogebiets vollkommen un- 
beteiligt seien. Außerdem hat man sich iu weiten Kreisen 
daran gewöhnt und damit vertraut gemacht, daß der ge- 
samte Inhalt der Kongoakte aus dem Jahre 1H8!> sowohl nach 
seiner rechtlichen alB auch wirtschaftspolitischen Seite durch- 
aus befolgt sei. Eine genauere Beleuchtung der Verhalt- 
iiisse, wie sie der bekannte Kolonialpolitiker E. Vnhsen in 
seiner Schrift: „Deutschland und dor Kongostaat" (Berlin 
1W)8. Dietrich Reimer) neuerdings angestellt hat, zeigt jetloch 
den schroffsten Widerspruch dieser Auffassung. 

Der Kongostaat ist aus der „Internationalen Afrikanischen 
Gesellschaft" hervorgegangen, welche sich die I.'oberwachuug der 
Handelsfreiheit am Kongo für alle Nationen zur Aufgabe ge- 
macht hatte. Eine Besetzung des Gebiets und seine gleichzeitige 
Besitzergreifung durch England und Portugal iu der ersten Hälfte 
der achtziger Jahre des vergangenen Jahrhunderts hatte tlie 
„Berliuer Konferenz - ' 188;'» unter Bismarcks Leitung zur Folge, 
in deren Absicht es lag, „die für die Entwicklung des Handels 
und der Zivilisation in gewissen Gegenden Afrikas bestehenden Zu- 
«täodezu regeln und allen Völkern die Vorteile des freien Handels und 
der freien Schiffahrt auf den beiden hauptsächlichsten, in den Atlanti- 
schen Ozean mundenden afrikanischen Strömen (Niger und Kongo) zu 
sichern.'' Die von allen Kolonialmächten Europas, Boweit sie 
Afrikanischen Besitz innehatten, unterzeichneten Akto gewähr- 
leisten denn auch vollkommene Freiheit des Handels im Kougo- 
becken; auch verbieten sie jeder Macht, die in jenem Gebiete 
Souverar.itatarechte ausübt oder ansahen wird, dort Monopole 
oder Privilegien irgend welcher Art, die sich auf den Handel 
beziehen, zu verleihen. Das wat also nichts anderes als eine 
unzweideutige Proklamation der Handelsfreiheit, welche gleich- 
zeitig die Erwerbung von Sonderrechten ausschloß 1 . Jedem Euro- 
päer wurden Ansiedlung und Handelsverkehr am Kongo gestattet. 
Und da hierin der eigentliche Zweck der Konferenz lag, konnte 
sie nach Unterzeichnung dos Vortrages von allen beteiligten 
M Achten ihre Aufgabe als erledigt ansehen. Die Verpflichtung der 
.Befolgung dieser Akte fOrdie uinzelnenKontrahcuteu warjoloch nur 
moralischer, jedenfalls nicht staatsrechtlicher uderpulitischcr Natur, 
was mehr oder weniger von allen derartigen internationalen Alk- 



machungen gilt. Denn tlcr Kongoslaat erhielt Souveränität im 
neuzeitlichen Sinne, d. h. völlige Unabhängigkeit nach außen hin. 
Noch im Jahre der Konferenz, l$*fi, nahm Leopold II., König 
der Belgier, mit Zustimmung der Kammern seines Landes den 
Titel eines „Souveräns des Kongo" an und wurde somit Beauf- 
tragter und Bevollmächtigter der Berliner Signatarmüchte zur 
Durchführung der vereinbahrten Akte. Der König richtete eine 
von der des parlamentarisch regiert en Staates Belgien ganz ge- 
trennte Regierung des „Etat independant du Congö" ein, 
deren Haupt er war und die sich im Kongostaate durch ihre 
Beamten vertreten ließ. 

Handelsfreiheit ist nur möglich, wenn jede Partei freies Ver- 
fügungsrecht Ober die in den Tauschverkehr kommenden wirt- 
| s. haftlichen Güter hat. Die Eingcborcnon am Kongo können 
! deshalb auch nur Handel treiben, wenn tlie ausgetauschten Waren 
ihr Eigentum sind, da die Ausführung von Auftragen Dritter, 
' also eine Vertretungsbefugiiis, hier nicht in Frage kommt. Auf 
dieser als selbstverständlich angenommenen Voraussetzung, daß 
dio Noger über die Landeserzeugnisse auf ihrem Grund und 
Boden unbestrittenes Besitzrecht haben, beruhte damals tatsäch- 
lich der ganze Handel an der westafrikanischen Küste. Dieser 
Zustand war seitens der Europäer als zu Recht bestehend aner- 
kannt worden, und es ist deshalb auch ganz ohne Zweifel, dal) 
die Konferenzmachte eben diesen Zustand als rechtsgültig im 
Kongostaat einführen wollten. Man wollte eben vermeiden, daß 
irgendwelche Sonderrechte Bich herausbildeten, und es lag allen 
beteiligten Machten daran, daß unter dem Schutz der euro- 
päischen Regierungen uueh im Kongogebiet die Art der Handels- 
freiheit erhalten bliebe, wie sie im übrigen Westafrika bestand. 
Alle Signatarmfichte und im Kongo ansässigen Handelsgesell- 
schaften haben die Akte auch tatsächlich in diesem Sinne 
verstanden. An dieser Auslegung hat auch die Kongoregierung 
iti dun ersten Jahren ihres Bestellen» durchaus festgehalten und 



L-Iution durch Dekrete ausdrücklich anerkannt. 
Regierung jedoch Geldmittel fehlten, änderte 
Ober die Akte. Die belgische Kegicmng ge- 
isliches Darlehu von 25 Millionen M. bis 1901. 
h Ablauf diesur Frist das Annexionsrccht vor- 
diese Quelle versiegt war und Einfuhrzölle 
Ergebnis hatten, griff man zu dem Mittel, 



eine solche Interpi 
Als der junge i 
sie ihre Auflassung 
wahrte ein unverzi 
wofür sie sich nac 
behielt. Als aber 
nicht das erhoffte 

Hclbst Handel zu treiben und Privaten den Elfenbeinhandel nur 
Boweit zu gestatten, als sie sich zu einer gewissen Abgabe ver- 
pflichteten. Trotz aller Klagen hat diese Elfenbeinpolitik, wie 
man sie in Belgien nennt, nicht, aufgehört, auch dann nicht, als 
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die Privatgesellschaften für jede ausgeführte Tonno Elfenhein 
einen „Schadenersatz-' von 2000 Frs. Kahlen mußten. Anstelle 
der anfangs geübten und ausdrücklich durch die Berliner Akte 
garantierten Handelsfreiheit trat anmaßende Monopolwirtschaft. Und 
nicht allein im Elfenbeinhandel, auch im Kautschukgeschaft und 
allen anderen Handelsartikeln. Die Kougorogioruug trug bald 
auch keine Bedenken mehr, mehr als die Hälfte des Gebiets, 
namentlich alle wertvolleren Gegenden, einfach als Kroudominium 
«i erklären und die Besitzreehte der Eingeborenen aufzuheben. 
Infolge dieser Okkupation wurde den Negern mancherorts doi 
Erwerb des notwendigsten Unterhalts unmöglich gemacht. Die 
Erlaubnis zur Niederlassung und Ansiedelung wurde nur — und 
wird heute noch — gegen Leistung einer bestimmten Summe 
erteilt, was dann bald zur Erteilung von gewissen Sonderrechten 
an Handelsgesellschaften führte, denen man sämtliche Erzeug- 
nisse des überlassenen Distrikts übertrug. Eingeborene eiues 
solchen verliehenen Gebietes dürfen dort weder Produkte für 
ihre eigene Rechnung sammeln noch verkaufen. Ange- 
sichts derartiger Maßnahmen weiß man in der Tat nicht, ob 
man mehr staunen soll Ober die kaltblütige Rücksichtslosigkeit 
und Skrupellosigkeit, mit der die Festsetzungen der Berliner 
Akte verspottet werden, oder über das tatenlose Zuschauen der 
Machte, die eben diese Akte zustande gebracht und unterzeichnet 
haben. Denn es unterliegt keinem Zweifel, daß in dun Kongo- 
akten mit der Möglichkeit solcher politischer Maßnahmen nicht 
gerechnet worden ist, da man einen solchen Fall garnicht vor- 
gesehen hat. Wir möchten noch ausdrücklich hier darauf ver- 
weisen, daß die Kungorcgierung alle diese Maßnahmen unter dem 
Druck und Zwang ihrer politischen und militärischen Macht voll- 
zogen hat und noch vollzieht. Ein bis ins kleinste ausgebildetes 
Polizeisystem überzieht seit Jahren ein Land, für dessen Handel 
die europäischen Kolonialmächte die völlig« Freiheit in Aufsicht 
gestellt hatten und wo jedes Privileg fallen sollte. 

Die aus dem Kongo kommenden Erzeugnisse, welche einen 
Jahreswert von 70 bis T. r > Millionen Frs. erreichen, sind jedoch 
nicht Handelsgut im eigentlichen Sinne, sie sind nach dem Zeug- 
nis zuständiger und vorurteilsfreier Beurteiler das Ergebnis einer 
Arbeit, die von Sklavcuaibeit nur dem Namen nach verschieden 
ist. Es herrseht im Kongo ein System der Zwangsarbeit, das 
den Bestimmungen der Kongoakte ebenso Hohn spricht, wie die 
vorhin geschilderte Monopolwirtschaft, und das fürdie wirtschaftliche 
Entwicklung ein ebensolches Hemmnis ist, wie sie. Alle Machte, 
heißt es dagegen wörtlich in den Akten, welche in den ge- 
dachten Gebieten Souverilnitätsrechte ausüben oder ausüben 
werden, verpflichten sich, die Erhaltung der eingeborenen Be- 
völkerung und die Verbesserung ihrer sittlichen und materiellen 
Lebenslage zu überwachen. Die Regierung des Kungostaates 
hat, als sie das Land wirklich in Besitz genommen hatte, eine 
Besteuerung der Eingeborenen eingeführt. Da Goldmünzen aber 
bislang im Kongo nicht eingeführt sind und auch vorerst nicht 
eingeführt werden, andererseits die Eingeborenen ihrer Stcucr- 
nflicht nicht durch Lieferung von Handclspruduklon genügen 
Können, da ja alle Erzeugnisse, nach Auffassung der Regierung, 
ihr oder den von ihr privilegierten Monopol gcscllschaftcn ge- 
hören, bleibt den Negern nur noch die Steuer in Form der 
körperlichen Arbeit. Diese Steuerarbeiten werden sowohl «lern 
Staate als auch den Monnpolgesellschaften geleistet, je nachdem 
der Steuerpflichtige in einer Krondomaue oder einem Gebiet der 
Handelsgesellschaft seinen Wohnsitz hat. Von einer eigentlichen 
Stcuorleistung ist also jene Zwangsarbeit weit entfernt, da sie 
auch anderen Zwecken als der Deckung des öffentlichen Bedarfs 
gilt, nämlich dem Erwerb der Privatgesellschaften. Nach den 
Kongoakten sind nur Steuern erlaubt, diu unbedingt für Be- 
streitung der öffentlichen Ausguben notwendig sind. Die Kongo- 
regierung versicherte nun zwar wiederholt, dieser Arbeitszwang 
sei nur eine vorübergehende Maßregel: sobald die Verhältnisse 
e« gestatten, werde man für Einführung genügender Mengen ge- 
münzten Geldes sorgen und so die Eingeborenen in den Stand 
setzen, ihre Steuern in Geld zu entrichten. Dieses Versprechen 
ist aber niemals gehalten worden. Unter allerlei VorwAndcn 
suchte man es stets wieder hinauszuschieben. 

Der wirkliche Grund für die Nichteinführung von Münzen 
war aber das sorgsame Bestreben, unter keinen Umstanden 
einen bestimmten, allgemein gültigen Wertmesser zu schaffen. 
Mit Hilfe eines gesetzlichen Zahlungsmittels würde der Steuer- 
pflichtige imstande sein, genau die Höhe seiner Leistung be- 
rechnen zu können; die gezahlte Steuer entband ihn von der 
Pflicht des Weiterarbeitens. Eben das lag aber weder im 
Interesse der Regierung, noch der Monupolgesellschaften, deren 
Bestreben dahin ging, den Eingeborenen einen möglichst großen 
Teil de« Jahres unter dem Namen der Steuerarbeit in ihrem 



Interesse zu beschäftigen. Auch konnte es so dem einzelnen 
StaüuDS- und Faktoredciter überlassen werden, nach Gutdünken 
den Wert der geleisteten Arbeit der Eingeborenen einzuschätzen. 
Daß dieses gerade eine Herausforderung zu willkürlicher Be- 
I handlung war, liegt auf der Hand. Jeder Beamte nahm, was er 
1 nehmen konnte ; ein Dekret aus dem Jahre 1892 ermächtigt den 
I Staatssekretär, „alle Maßregeln zu ergreifen, die er für nützlich 
I und nötig hält zur Ausbeutung der Privatdomanen." 

Erst 1002 wurde ein Steuergesetz erlassen zur Regelung der 
Frohuarbeit Danach muß jeder erwachsene und gesunde Ein- 
geborene dem Staate eine monatliche Steuer von 40 Stunden 
Arbeitszeit leisten. Die Kommissare sollen die Arbeit aber nicht 
nach ihrer Dauer, sondern nach der Menge der abgelieferten 
Produkte bemessen, durch „Aequivalenten-Listen". Die Höhe 
I der zu leistenden Arbeit war also wieder in die WiUkür der Be- 
amten gestellt 

Die zu liefernden Produkte sind zweierlei Art: Kassadabrot« 
und Kautschuk. Brote aus Kassada bilden am Kongo die Haupt- 
nahrung der Eingeborenen. Die in der Umgebung einer Station 
; wohnenden Eingeborenen müssen als Steuerleistung für alle dort 
wohnenden und l>eschaftigten Soldaten, Arbeiter und andere 
! Angestellton diese Nahrung liefern. Wo nur eine kleine Station 
mit kleiner Einwohnorzahl ist, mag dies keine übermäßige For- 
derung sein. Anders liegt aber die Sache in der Nachbarschalt 
, der bedeutenderen Stationen, wo es eine große Anzah l von auge- 
- stellten Eingeborenen gibt. In diesen Fallen sind die nächst- 
j liegenden Dörfer allein außerstande, die Bedürfnisse tu decken, 
I sodaß entfernt liegende Niederlassungen mit eingreifen müsse». 
Schon die Zubereitung der Brote erfordert viel Arbeit. Der 
Wald muß gerodet, darauf das Feld bestellt, die Kassada ge- 
pflanzt, spater die Wurzel ausgezogen, gereinigt, gekocht, das 
Mehl daraus gewonnen, dieses gebacken, eingepackt und endlich 
auf die Station getragen werden. Alle diese Arbeiten mit Aus- 
nahme des Waldrodens fallen den Frauen zu. 

Durch die im Jahre 1904i von der Kongoregierung ein- 
gesetzte amtliche Untersuchungakoromissiou und die von den eng- 
lischen Konsuln im Kongo Staate angestellten Nachfragen wurde 
festgestellt, daß diese KaBsadalicferuiigon durchweg eine auf 
der Bevölkerung Bchwer lastende Einrichtung sind. Alle von 
der Kominission als Zeugen vernommenen, im Lande ansässigen 
Europäer waren einstimmig in der Verurteilung dieses Systems. 
Die von der Regierung auferlegten Raten werden als ungeheuer- 
lich tozeichnet, da sie eine fast ununterbrochene Arbeitszeit er- 
fordern, besonders wegen der weiten Reisen, die viele Ein- 
geborene machen müssen, um ihre Steuererzeugnisso abzuliefern. 
In dem Kommissionsbericht heißt es, daß überall in diesen 
Stouerdistrikteu eine Verarmung der Dörfer, oin Niedergaug 
aller Industrie und ein Rückgang der Bevölkerung zu bemerken 
sei. Der Bericht eines englischen Konsuls behauptet, daß jede 
Frau, um alle ihre Verpflichtungen gegen den Staat zu erfüllen, 
tatsächlich ohne Unterbrechung zwölf Monate im Jahre arbeiten 
müsse. Es sei unmöglich, daß irgend eine Frau zu irgend 
einer Zeit ihr Dorf verlassen könne, ohne zu fürchten, dadurch 
in ihren Verpflichtungen gegen den Staat etwas zu versäumen 
und sich so der Bestrafung auszusetzen. Eine andere Nieder- 
schrift stellt fest, daß infolge der unaufhörlichen Arbeit, die 
diese Steuer den Leuten auferlegt, „die Frauen in der Tat auf- 
gehört haben zu gebaren. 11 „Zwangsarbeit wie diese unter- 
scheidet sich nur noch dem Namen nach von Sklaverei." 

Allerdings zahlt der Staat den Frauen für ihre Steuerarbeit 
eine Vergütung von 0 Centimes für das Pfund Kaasadainehl, 
aber der Marktwert belauft sich auf das Vierfache dieses Be- 
trages. Außerdem werden die 6 Centimes nicht in bar ausge- 
zahlt, sondern in einem Stück Baumwolltuch, von dem jene 
Gegenden infolgedessen begreiflicherweise überschwemmt sind, 
sodaß die Leute nichts mehr damit anzufangen wissen und es 
auch an niemanden weiter verkaufen können. In einem anderen 
Distrikte zwingt die Regierung die mohamedanischc Bevölkerung 
und die ausgedienten Soldaten zum Anbau von Reis, den der 
Staat ihnen ankauft, „aber zu einem solch lächerlich billigem 
Preise, daß diese Arbeit für die Leute zu einer harten Abgabe 
wird. Die Tausend Tonueu Reis, die auf den Markt von 
Stanley ville kommen, sind eine der schwersten Lasten, die dieser 
Distrikt tragen muß." 

Das zweite wichtigste Steuerobjekt ist die Lieferung von 
Kautschuk an dieStationeu. Auch hierwird nur die Arbeitgerechnet, 
nicht der Kautschuk selbst, da er nach Auffassung der Regierung 
ihr allein gehört. Die Arbeitszeit soll 40 Stunden monatlich 
nicht überschreiten, aber wie aus den Berichten der amtlichen 
Untersuchungskommission hervorgeht, braucheu die Leute durch- 
schnittlich 20 bis 25 Tage im Monat, um die verlangte Menge 
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zu liefern. Sehr oft iat m ihnen überhaupt nicht möglich, die 
geforderten Quanten zu sammeln, da infolge des seit Jahren be- 
triebenen Raubbaues der Kautschuklianen immer weniger worden, 
und oft viele Tagereisen in den Urwald nötig sind, um Linnen 
tu finden. Von einer Dorfsehaft wird berichtet, daß in ihrem 
Stammesbezirk überhaupt kein KnuUchuk mehr vorhanden sei 
und die Bewohner dafür Ziegen abliefern müsscu. 

Sehr bemerkenswert dürfte folgendes Bild sein, das die 
Untersuchungskommission von den Kautschuksteuerlieferungen 
entwirft: „In den meisten Fallen muß der Eingeborene alle 14 
Tage eine Reise von 1 bis 2 oder mehr (bis fünf) Tagen machen, 
um an den Ort des Waldes zu gelangen, wo er genügend Kaut- 
■chukliaueu finden kann. Dort führt er ein trauriges Dasein. 
Er muß sich ein Schutzdach errichten, ist ohne die gewohnte 
Wohnung und ohne seine Frau. Seine Ernte muß er an die Station 
der Regierung oder der Gesellschaft bringen, und erst dann 
kann er wieder in sein Dorf zurückkehren, wo er sich nicht 
langer als 2 bis 3 Tage aufhalten kann, weil die neue Lieferung 



dringt." Das nennt 
40 " 




eine monatliche Arbeitsleistung 



uerung der Manner, nagt ein 
ist nicht nur eine Hftrte, sondern ein erbar- 
Deshalb kann ea nicht ausbleiben, daß die 
über kurz oder lang erschöpft sein werden; 
aber auch die Bevölkerung geht durch eine derartige Ausbeutung 
zugrunde. Eine solche Politik, die die Lebenskraft des Volkes 
autzehrt und erschöpft, statt sie zu heben und auszubilden, führt 
zu wirtschaftlichem Ruin und sollte unter keinen Umstünden 
geduldet werden. Denn was soll werden, wenn die jetzt wild 
gewachsenen Produkt« zu Ende gehen, wenn die Bewohner 
jener Gebiete zugrunde gegangen! Anstatt die Eingeborenen 
durch Anleitung und Ermutigung zu selbständiger Produktion 
heranzubilden und ihnen zu zeigen, wie sie durch Anbau und 
Verkauf nützlicher Gewächse ihre Lebensstellung verbessern 
können, gebraucht man sie erbarmungslos bJb Sklaven. Eine 
gehobenere Lebenslage der Bevölkerung würde eine günstige 
Rückwirkung auf den Einfuhrhnndel gehabt halmn und über- 
haupt die Grundlage für eine gesunde wirtschaftliche Entwicklung 
des Landes geworden sein, die beiden Teilen zugute gekommen 
wäre. Wie ungesund und unvorteilhaft diese Politik ist, zeigt 
vor allem die Randelsstatistik des Kongostaates, die eine Aus- 
fuhr von TS Millionen Franken im Jahre 1907 und eine Einfuhr 
von nur XI Millionen aufweist. Die Einfuhr erreicht also noch 
nicht <He Hälfte der Ausfuhr, wahrend im gleichen Jahre die 
Einfuhr nach den deutschen Kolonien sich auf 122 Millionen 
Mark stellte bei einer Auafuhr von 31 Millionen. 

Es berührt eigentümlich, wenn man den Kontrast beobachtet, 
der besteht zwischen den Absichten und Motiven, aus denen 
heraus der Kongosteat entstand, und dem, was in Wirklichkeit 
aus ihm geworden ist: Vollständige Handelsfreiheit — ausge- 
sprochenste MonopolwirUehaft; Hobung des Wohlstandes der 
Bevölkerung — Unterdrückung durch Enteignung und Zwangs- 
arbeit. Deshalb konnte es nicht weiter Wunder nehmen, daß 



Lord Cromer, der frühere Gouverneur von Aegypten, un ong- 

daß der Chef der Kongo- 



mißbraucht habe und 
Kongo. 



tischen Oberhause darauf 
regierung das in ihn 
daß nirgendwo solche 

„Es hat dort eine zynische Mißachtung der 
und eine erbarmungslose Ausbeutung des Lam 
Fremder geherrscht, die schlechterdings nicht ihresgleichen findet 
in der ganzen Geschichte moderner Zeiten." Man denke daran, 
daß diese Worte im Parlamente eineB Staates gesprochen worden 
«ind, der selbst in seiner Kolonialpolitik vor den grausamsten 
Taten nicht zurückgeschreckt ist. 

Wird die Politik dos Kotigostaates weiter von der belgischen 
Regierung fortgesetzt, welche allo Rechte dea Königs übernommen 
hat, so müssen wir mit Sicherheit darauf rechnen, daß auch in Zu- 
kunft die Bestimmungen der Berliner Akte keine Berücksichtigung 
finden werden. Dazu kann Deutachland aber unmöglich schweigen, 
weil es unseren Interessen aufs schärfste zuwiderlauft. Schon 
als Unterzeichner der Kongoakte und Teilnehmer der unter 
Bismarcks Leitung abgehaltenen Konferenz, hat Deutschland 
Recht und Pflicht, übor die Befolgung dieses Uebereinkoumeus 
zu wachen. Auch haben wir am Kongo selbst große Interessen, 
auf deren energische Vertretung wir als eine Nation, die auf 
den Welthandel und insbesondere auf den Bezug von Rohpro- 
dukten aus den Tropen angewiesen ist, mit allem Kachdruck 
dringen müssen. Der Geaamthaiidcl des Kongostaates von 
1887 bis 1907, also in 20 Jahren, stellt einen Wert von über 
HOO Millionen Mark dar. Es kann uns deshalb nicht einerlei 
•ein, ob wir an diesem Handel teilnehmen oder nicht. Bisher 
iBt dies infolge dor herrschenden Monopolwirtschaft so gut wie 



garoicht möglioh gewesen. Unter den 98 am Kongo konzessio- 
nierten Handelsgesellschaften sind nur drei deutsche, alle mit dem 
Sitz in Hamburg. Ueberdies ist der ganze Osten des Kongo- 
Staates eigentliche und natürliche Interessensphäre für den Handel 
Deutsch-Oatafrikas. Noch 1892 wies die Elfenbeinausfuhr des 
Kougostaates und unserer ostafrikaniaehen Kolouiu annähernd 
die gleichen Mengen auf nämlich .'1,5 Millionen Mark; ab 1902 
hat der Kongo für 10 Millionen Mark Elfenbein ausgeführt und 
unser Schutzgebiet nur für 430000 Mark Das sind die Folgen 
der Wirtschaftepolitik des Kougostaates, des unsinnigsten Raub- 
baus in jeder Beziehung uud um jeden Preis. Außerdem ist 
die ganze ÜBtgronzo des Kougogebietes bis heute durch Polizei- 
posten abgeschlossen, um keine Ware an die oft viel nähere 
Küste de« Indischen Ozeans gelangen zu lassen. Es ist eine 
Verletzung des deutschen Kaut'uiannsstandes, daß er im Elfen- 
bein auf Schmuggelware angewiesen ist und zwar aus einem 
Gebiete, für daa durch eine internationale Vereinbarung Handels- 
Angesichts dieser Umstände dürfte 



Gebiete, 

freiheit gewährleistet wird 



die Frage nach Einberufung 
Platze - 



Konferenz wohl am 



Europa. 

lieber wirtschaftliche Probleme Russlands. (Fortsetzung uud Schluß. ) 

Sucht mau das ganze Agrarproblem von seinen partei- 
politischen Umhüllungen uud Maskierungen zu entkleiden und 
fragt man lediglich nach den realpolitisch und wirtschaft- 
lich möglichen Schritten zu einer vernünftigen Reform hiu, 
so ist die zu lösende Vorfrage offenbar die finanzielle. Alle 
Kofi innen kosten Geld, ganz besonders abor Agrarreformen, bei 
denen es sich um Mobilisation bo großer Werte handelt. Be- 
trachtet man die heutige Finanzlage Rußlands im Spiegel der 
furchtbaren Erschütterungen, die das Reich zu überstehen hatte, 
uud der ungeheuren Ansprüche, die die Großmachtspolitik au 
seine kapitalistischen Energien für unproduktive Zwecke stellte 
so kann man nur die scheinbar unzerstörbare Kruft dieses Landes 
bewundern, dessen natürliche Reichtümer allen solchen Angriffen 
trotzen. Die Verschuldung ist zwar ungemein gestiegen, aber 
doch noch immer nicht so groß, daß der Staatskredit zerrüttet, 
wäre; das geht schon daraus hervor, daß es gelungen ist, die 
Valuta aufrocht zu erhalten. Oleichwohl weisen indessen allo 
Haushaltsziffem darauf hin, daß bei der bisherigen Wirtschafts- 
methode nicht verharrt werden kann, soll die Finanzpolitik nicht 
letzten Endes dennoch im Staatsbankrott ausmünden. In der 
fünfzehnjiihrigen Periode von ISS9 bis 1904, also bis zum Aus- 
bruch des Krieges gegen Japan, sind die Staatsschulden von 
4400 auf 6G44 Million. Rubel oder um 50 v. H. angewachsen, in 
der dreijährigen Periode von 1904 bis zum IG! Juni 1907, also 
bis zur Auflösung der zweiten Duma, aber allein Min 61.44 auf 
8C83 Million. Rubel, also um weitere 35 v. H. Der Schulden- 
dienst ist demgemäß in dem gleichen dreijährigen Zeitabschnitt 
von 290 auf 381 Million. Rubel oder um 31 v. H., der Noten- 
umlauf der Staatebank gar von 57S auf 1194 Million. Rubel oder 
um 107 v. H. gestiegen. In gleicher Weise verschlechtern sich 
die Jahresabschlüsse dos Staatshaushalts von Stufe zu Stufe. 190C 
ergab sich noch ein Ueberschuß von 210 Million. Rubel, der aller- 
dings zum größten Teil aus nachträglich erhoheneu Steuern sich 
herleitete, die 1905 wegen der Unruhen nicht liquidiert werden 
konnten. 1907 verringerte sich der Ueberschuß auf 96 Million., 
1908 war ein Fehlbetrag von 180 Million, zu decken, der durch 
Abstriche im Extraordinarium auf 120 Million, herabgedrückt 
wurde, dor Voranschlag für 1909 ergibt ein Defizit vou 
157,» Million. Wenn aber irgend etwas den finanziellen Abgrund, 
an dessen Rand sich Rußland hillbewegt, zu beleuchten ver- 
mag, so sind es die Bedingungen und Erfolge der letzten An- 
leihen. Bei der großen Anleihe von 190«'., deren gesetzlicher 
Zinsfuß 5 pCt., deren bankmäßiger Zinsfuß aber 6 »Ct. war, floß 
aus der Uebernahme einer Noniinalschuld von 843 Million. Rubeln 
ein Effektivbetrag von 682 Million.! Die kleinen inneren An 
leihen von 1907 in einem Gesamtbetrage von 120 Million. Rubel 
nominal lieferten gar nur 85 Million, effektiv!! Das eine Mal 
schloß also der Staat mit einem Barverlust von 24 v. H,, das 
andere Mal von 40 v. H. ab. Das sind Anleihebediligurigeit, 
die sich kaum 1 ein exotischer Staat gefallen läßt, der eben erst 
Von der Natural- zur Gcldwirtechaft übergeht. Wollte Rnßland 
also die vielen hundert Millionen aufnehmen, die zu einer Ent- 
eignung von dem Umfang notwendig wären, den die radikalen 
Reformen verlangen, so könnte das, wenn sich überhaupt (teld- 
geber (Huden, nur unter Belastungen des Staatshaushalts ge- 
schehen, die dessen Zusammenbruch über kurz oder lang herbei - 
führen mußten. Schon aus diesem Grunde iat also ein höeliSj 
bedachtsames Vorgehen in der Agrarreform die Forderung da 
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fachBter, mit Möglichkeiten, nicht mit Fantaaiegebilden rechnender 
Vernunft. 

Zu gleichet Bedachtsamkeit und systematischer Arbeit drängt 
aber auch die Natur de* Probleme selbst Ee wurde bereite an- 
gedeutet, daß die Agrarfrage in erster Linie ein.- Eiziehungs- 
frnge ist, und jede Volkscrziehung hat nicht nur mit Jahren, 
sondern mit Mcnschcnaltcrn zu rechnen. Spanuth berichtet von 
den Wirtschaftsformen in den landlichen „Kulturzentren" Ruß- 
lands: „Es fehlt in der Tat auch heute noch an den gewöhnlichsten 
Ackergeraten; strichweise hat man keine Sensen und behilft 
sich mit einem äußerst unpraktischen Instrument Pfluge sind 
bei den kleinen Landwirten so selten zu finden, daß die Moskauer 
Sjemstwos jedes Jahr eine Anzahl von ihnen umsonst an die 
Bauern ausleihen in der Hoffnung, sie dadurch zum Kaufen zu 
veranlassen. Dazu ist an manchen Orten der Boden aus Mangel 
nn künstlichen Düngemitteln beinahe erschöpft, und doch sind 
in demselben Verhältnis, wie sich die Ertrage vermindert haben, 
die Stenern in beständigem Wachsen geblieben." Solange der 
Bauer sich nicht an höhere Betriebsformell gewöhnt, solange 
wird kein Gesetz imstande sein, irgendwie der zunehmenden 
Proletarisierung der ländlichen Bevölkerung Einhalt zu tun. Es 
ist charakteristisch, daß im Staatshaushalt die einzige Einnahme- 
quelle, die ständige und starke Zunahme aufweist, das Brannt- 
weinmonopol ist; sein Absatz stieg im Jahrfünft 1902—1906 von 
66,1«! auf 85,t« Millionen Wcdro (12,w £\ sein Ertrag von 484.M auf 
6!i7,i« Millionen Rubel, also um 30 bzw. 40 v. H. Dadurch, daß 
der russische Bauer keine vernünftige Fruchtfolgo kennt, über- 
haupt den Boden rationell auszunutzen und zu pflegen nicht ver- 
steht, entstehen hauptsächlich die Mißernten, die periodisch das 
Land heimsuchen, und der vollständige Mangel an Rücklagen 
aus besseren Zeiten zwingt ihn, selbst in solchen Hungerjahren 
noch von dem geringen Ertrag einen guten Teil ins Ausland zu 
verkaufen. Dann ist die letzte Zuflucht, um seinen Magen und 
sein Elend zu beUluben, der Schnaps. 

Die psychologische Grundlage des Erziehungsprozesses, 
der hier allein Wandel schaffen kann, muß natürlich die Schule 
sein. Die Regierung selbst scheint das endlich, wenn auch spat, 
einzusehen. Während früher im Etat das Erziehungswesen das 
Stiefkind war, dem Brot nur zuteil wurde, sofern die Stillung 
der übrigen Bedürfnisse, namentlich die stets hungernde Kasse 
des Kriegsministeriums, es erlaubte, hat das Ministerium für 
Unterrichtewesen zum Etat 1909 einen Kostenanschlag eingereicht, 
der einen Einnahmeposten von 4,w Millionen Rubel gegen einen 
Ausgabeposten von 64,ns Millionen Rubel aufweist, was 20,« pCt. 
mehr als 1908 ausmachte. An die bessere Elementarbildung 
hätte sich dann die Errichtung von landwirtschaftlichen Schulen. 
Musterfarmcu, die billige Ueberlassung von landwirtschaftlichen 
Geraten und die Auleituug zu deren Gebrauch, endlich die Förde- 
rung edlerer Kulturen, insbesondere von Industriegewächsen, zu 
schließe». Verfassungspolitischc Gruudlage fortschrittlicher 
Entwicklung aber kann nur die Beseitigung der Obeehtschina 
und die Schaffung eines wahrhaft freien, nicht nur von der Leib- 
eigenschaft, sondern auch von dem Zwang des genossenschaft- 
lichen Wirtschaftssystems losgelösten Bauernstandes sein. Denn 
jene» Zwangssystem erstickt nicht nur in jedem Genossen die 
Iniüative zu höheren Betriebsformen. es machtauch durch die Zer- 
splitterung dea Ackerlandes eine derartige Veredelung der Be- 
wirtschaftung meist ganz unmöglich. Der 22. November 1906, 
an dem durch kaiserlichen Ukas die Auflösung der Obschtachina 
verfügt wurde, war daher zweifellos für die Liberalisierung Ruß- 
lands ein epochemachender Tag; er bezeichnet einen Wendepunkt 
in der Agrarpolitik der Regierung, die ihre reaktionär wirkende 
Anhänglichkeit an dem kommunistischen Mir aufgegeben hat uud 
der freiheitlichen Individualisierung des Landbesitzes den Weg 

Der heute der dritten Duma vorliegende Agrargeactzentwurf 
enthält in seinem ersten Teil die Ausfuhrungsbeetimmungen tu 
jenem Ukas. Erlasse gleichen Charakters waren schon im Au- 
»chlus an den Ukas ergangon, hatten aber wegen ihres zwitter- 
haften Charakters wenig befriedigt. Man konnte auch jetzt zu 
radikalen Maßregeln sich nicht entschließen; man wollte, wie 
Max Weber in seiner bekannten Schrift „Rußlands liebergang 
zum Scheinkonstitutionalismue"*) es zutreffend schildert, „die 
Obschtschina als eine dem Wesen nach private Genossen- 
schaft unter gänzlicher Beseitigung ihre» Charakters als einer 
Öffentlichen Verwaltungseinheit fortbestehen lassen. Es soll also 
die Tätigkeit der Schods jetzt rein auf die Wirtschaftsführung 
begrenzt, ihre Beschlüssa von der administrativen Bestätigung 



*) Archiv für Sozudwissenschait und Sozialpolitik, XXIII, Heft 1, 
Beilage 1906. 



und der gewählte StaroBt von jeder Unterordnung unter die Ver- 
waltungsbehörde befreit und nur als Geschäftsfülirer der Gemein- 
schaft behandelt werden. Die Anfechtung der Beschlüsse des 
Schods aus Rechtsgründen soll zur Zuständigkeit der Agrar- 
komtnission gehören. . . . Die ständische Sonderung der Bauern- 
schaft ganz zu beseitigen, hat man nicht gewagt; die Starrheit 
der Agrsrverfassung bleibt bestehen." Auch der neue Entwurf 
kann Bich nicht von den zwei Vorstellungen freimachen, die von 
altersher und wie fixe Ideen die russische Regierung beherrschen: 
einmal, daß der bäuerliche Besitz innerhalb des gesamten Land- 
besitzes ein besonderes Element Bei, das den allgemeinen Regeln 
des bürgerlichen Rechts nicht unterworfen worden dürfe, zweitens, 
daß dementsprechend auch den Bauern selbst eine Ausnahme- 
stellung in der bürgerlichen Gesellschaftsordnung zuzuweisen 
sei. Immerhin enthält der Entwurf soviel durchaus praktische 
Normen zur Zusammenlegung der Nadjel und zur Flurbereini- 
gung, daß es der Duma bei ernstlichem Wollen nicht schwer 
fallen dürfte, etwas wirklich Brauchbares daraus zu machen. 

Der zweite Teil des Entwurfs — „Verkauf von Aeckern an 
Bauern, die zu wenig Land haben" — befaßt sich im Anschluß 
an die Auflösung der Obschtachina mit dem alten Problem der 
Beseitigung der „Malosemelje". Von Seiten der Kadetten ist 
immer wieder über don berühmten Landfonds gespöttelt worden, 
den die Regierung zur Arondierung von Zwergwirtschafteii und 
zur Schaffung neuer Stellen augesammelt hat. Der Fonds besteht 
aus 1,« Millionen Dessj&tinen Apanageland, 3,« Millionen Dessjätinen 
Obrokland, 4,3 Millionen Dessjätinen Privatland, da« im Weg 
freihändigen Ankaufs mit einem Aufwand von 467 Millionen Rubel 
in den Besitz des Staats gebracht werden soll. Der ganze Laudfonds 
besteht also aus 9,i Millionon Dessjätinen (\,oni haj, ein allerdings 
angesichts des Umfang» des Landhunger», scheinbar klein be- 
messener Betrag. Insbesondere sind die 5 Millionen Dessjätinen 
Obrok und Apanageland, die in bäuerlichen Besitz umgewandelt 
werden sollen, ein fast verschwindender Bruchteil des gesamten 
Fiskal- und Kronbesitzes, von dein, nebenbei bemerkt, ohnehin 
der größere Teil in Pacht der Bauern sich befindet. Indessen 
erhält auch hier tlas Problem, wenn man wieder eiumal nur seine 
praktischen Faktoren in Rechnung stellt, ein ganz anderes Aus 
sehen. Die Aufgaben der Agrarreform, mit denen in Preußea 
die Generalkommission betraut wurde, sind in Rußland der 
Buuornhank und dereu Uber das ganze Reich zerstreuten Filialen 
zugewiesen. Als die Auflösung der Obschtachina beschlossen 
war, wurden außerdem noch besondere Landreformkommisaioncn 
geschaffen, denen ee obliegt, die Zusammenlegung und Ergänzung 
, des bauerlichen Besitzes den örtlichen Verhältnissen der einzelnen 
Kreise anzupassen — eine sehr notwendige Differenzierung, da 
die Besitzformen in den einzelnen Landesgebieten je nach natio- 
nalen Unberlioferungen und SUminessittcn stark voneinander 
abwichen. Es liegt nun ein amtlicher Bericht über die Tätig 
keit dieser Kommissionen bis zum I. Oktober 1907 vor. Zur 
Verfügung standen 1,06 Millionen Dessjätinen Obrok- und Apanage- 
land. Fertiggestellt wurden im ganzen die Umlcgeplänc zu 
112 234 Dessjätinen, wirklich umgelegt aber und Bauern zuge- 
wiesen nur 11388 Dessjätinen. Mit anderen Worten: im Verlauf 
eines Jahres konnte aus jenem Landfonds von 9,t Millionen Dess- 
jätinen noch nicht einmal 1 v. H. liquidiert und noch nicht ein- 
mal ein Tausendstel seiner Bestimmung wirklich zugeführt werden. 
Der Bericht selbst gibt unumwundo» als Ursache dieses g&nz- 
j liehen Versagens den behördlichen Mechanismus an. Es fehlte 
! überall, in der Bauern bank wie in den Kommissionen und in 
Feldmeßflmtern, an geschulten und leistungsfähigen Arbeitskräften. 
Wie wenig man die organisatorischen Bedingungen der Reform 
vorher bedacht, zeigt sich darin, daß mau jetzt erst daran geht, 
die notwendigen Peldmesserschulen zu gründeu. Im Licht dieser 
Tatsachen erkennt man erst, wie es um die Nationalisierungs- 
und Sozialisierungspläue der Radikalen steht; ihre Verwirk- 
lichung müßte im agrarpolitischen Anarchismus enden. 

Der dritte Toil der Vorlage befaßt sich mit dem Problem, 
die Menge aller derjenigen nach der Mirverfassung Landbe 
rechtigten, deren Ansprüche auf dem Wege der Zusammenlegung 
i und der Zuteilung von Staats- oder Privatbesitz nicht zu be- 
' friedigen sind, durch Ansctxung in unkultivierten Gebieten des 
1 Reichs, insbesondere in Woslsibiricn und Mittelrußland, mit aus 
; kömmlichen Wirtachaftsstellen zu versorgen. Es acheint, daii 
I der politische Umschwung der letzten Jahre auch den Charakter 
des russischen Bauern revolutioniert uud insofern seinen Horizont 
] erweitert hat, als er nicht mehr, wie früher, an der Scholle klebt 
i und sich leichter zur Auswanderung bewegen läßt. Wenigstens 
ist es nach Berichten der UeberoiedlungSKommission gelungen, 
im vergangenen Jahr Bauemfamilien mit einer Gesamtkopfsald 
von :i00000 in fremden Gebieten anzusiedeln; der weitaus größte 
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Teil davon entfallt »uf Westsibirieu. Daß gerade dieses Gebiet 
de« asiatischen Rußlands mit seine» weitläufigen, junglräulichen 
Waldkomplexen, der Taiga, und mit eeiuem Reichtum an Mine- 
ralien großartige Aussichten für die kulturelle Entwicklung des 
Reichs bietet, ist unbestritten, elwmso unzweifelhaft aber, daß 
gerade der Durchfuhrung dieser kolonisatorischen Aulgabe un- 
gemeine Schwierigkeiten entgegenstehen. Zunächst fehlen dem 
russischen Bauern alle Eigenschaften eines tüchtigen Kolonen. 
Aus der alten Heimat bringt er seine rückstandigen Betriebs- 
methoden, seine Stumpfheit und seine Trunksucht mit in die 
neue Heimat, deren zwar reicher, aber harter Boden und rauhes 
Klima größte Energie, Geschick, Umsicht, Tapferkeit verlangt. 
Er treibt leichtsinnigen Raubbau; schon erhebt das Schreckge- 
spenst des europäischen Kurlands, der Landhunger, auch in ein- 
zelnen Distrikten Westsibiriens, drohend das Haupt. Aber auch 
die größte Zähigkeit und Tüchtigkeit könnte zu Erfolgen nicht 
fahren, so lange dem Siedler der Absatz seiner Erzeugnisse nicht 
möglich ist. Die Sibirische Bahn hat die in dieser Richtung auf 
sie gesetzten Hoffnungen bekanntlich völlig enttäuscht. Die Fracht- 
kosten auf dem weiten Wege bis zu den europäischen Welt- 
märkten verteuern deu Preis des Getreides so, daß nicht einmal 
die Deckung der Erzcugungskostcn möglich ist. Eh kummt also 
darauf an, die Flußlitufo nutzbar zu machen. Wie viel verzweigt 
und umfangreich aber wiederum dieses neue Problem ist, ergibt 
sich klar aus einem Bericht des Ministeriums für Verkehrswesen 
von 11)05, dessen Darlegungen hier auszugsweise nach der Zeit- 
schrift „Asien 11 wiedergegeben seien. 

„AI* HuuptstüUpuokt für den Warenaustausch zwischeu dem 
Eisenbahnnetz des ciirupiübchen Rußlands und den Wasserstraßen 
Sibiriens erscheint die Stadt Tjumen an der Turn; letzterer Fluß 
mündet in den Tobol, der wiederum von dem lrtysch aufgenommen 
wird, einem Nebenfluß du« Ob. Von Tjumen hat man durch diese 
Plügge und durch den Ob-Jootssei-KanaJ eiue ununterbrochene Wasser- 
straße bis zum Baikalsee, die parallel mit der Eisenbahn lauft. . . 
In wirtschaftlicher Beziehung haben unter den genannten Flüssen 





Tjumen uud Torna k andrerseits bilden, /um ersten Wasserweg« 
„Tjumen-ftHemipalstinsk* gehören folgende t'lüsws: Tura von 
der Stadt Tjumen bis zur Mündung (1*0 Werst), der Ti>bol von der 
Mündung der Tura bis zur eigenen Mündung in den lrtysch (242 Werst) 
und endlich der Irtyach von der Mündung des Tobol bis zur Stadt 
Ssemipalatinsk (2166 Werst). Die ganze Länge dieses Wasserweges 
bot rügt 2578 Werst. Die zweite Wasserstraße „Tjumen-Tomsk* 
bilden die Flüsse: Tura von der Stadt Tjumen bis zur Mündung 
(170 Werst), der Fluß Tobol bis zum lrtysch (242 Werst) ein Teil 
des Flusses lrtysch von der Mündung dos Tobol bis zur Mündung 
dos lrtysch in den Ob (5Gfi Werst), der Fluß üb von der Mündung 
des IrtyBeh bis zur Mündung des Tom (1326 Werst), uud der Fluß 
Tom von der Mündung bis zur Stadt Tomsk (65 Werst); im ganzen 
betragt die '.finge dieses Wasserweges gegen 2il70 Weret. Außerdem 
wird Westsibirion noch von einer dritten Wasserstraße .Tjumen- 
Krasuojarsk" durchschnitten. Mierher gehören die Flüsse Tura 
von der Stadt Tjumen bis xur Mündung (170 Werst), ein Teil des 
Tobol von dor Mündung dor Tura bis zum lrtysch (242 Werst), ein 
Teil des lrtysch von dem Tobol bis zu seiner Mündung in den Ob 
(SM Werst), der Ob von der Mündung des lrtysch bis zur Mündung 
des Flusses Ket (995 Werst), welcher in den Ob von der reohten 
Soite fließt, die Ob - Jenissei-Verbindungsstraße (1046 Werst), der 
»ei bis zur Stadt KrssnojarHk (816 Werst). Die Lange dieser 
en Wasserstraße betragt 3835 Werst. Ihre Fortsetzung geht den 
*oi hinauf südlich von der Eisenbahn bis zur Stadt Minuasinsk. 
Außerdem steht dieser Waeserweg mit Hilfe der Angara (1760 Werst), 
einem rechtsseitigen Nebenfluß des Jenissei, mit dem Baikalsee in 
Vorbindunjr,' 

An natürlichen Verkehrswegen ist also kein Maugel. Um 
aber die Stromläufe nutzbar zu macheu, bedarf es umfassender 
Regulierungsarbeiteu. Die Kosten dafür schätzte das Verkehrs- 
miuisterium damals auf 20 Millionen Rubel; nähere Berechnungen 
haben ergeben, daß mindestens das Dreifache aufzuwenden wure. 
Mit deu Regulierungen hatte die Anlage einer ganzen Reihe von 
Verbindung», und Stichbahnen Hand in Hand zu gehen, um den 
Anschluß au die Wasserstraßen vom Innern des Siodelungsgo- 
bietes aus herzustellen. Der Aufwand für diese Schiononstraßcn 
wird auf mindestens 250 Millionen Rubel geschätzt. Der 
ministerielle Bericht ist überdies insofern einseitig, als es nur die 
Warenbewegung innerhalb Rußlands bis ansKarischcMcer ins Auge, 
faßt. Die Frage aber, ob die Häfen dieses Meeres, insbesondere die 
Mündungen des Ob und Jennissei, für Handelsschiffe zugänglich und 
brauchbar seien, ist von fast allen Autoritäten verneint worden. 1 905 
bat man, als für den Bau der Teilstrecke Irkutsk-Krasnojarsk 
eine große Menge Eisenbahnmaterial zu liefern war, die Sibirische 
Bahn selbst aber durch Kriegstransporte vollständig in Anspruch 
genommen war, die praktische Probe gemacht. Es wurde eine be 



sondere „Jeuisseiflottille" mit : 

bnut, die im Juli l'.lOj Hamburg in zwei Echelons verließ. Das 
erste Echelon fand am 20. August die Jugorstrnße, die süd- 
lichste Durchfahrt ins Karische Meer, noch eisfrei, konnte aber 
trotzdem nur mit Hülfe des Eisbrechers Jermak zum Ziel ge- 
langen. Das zweite Echelon, das einige Tage spater eintraf, fand die 
Durchfahrt bereits versperrt; es mußte drei Wochen auf Südwind 
warten und gelangte auch dann nur mit größten Mühen zur 
Jonisscimündung. Die Eutladuug und Leichterung voRzog sich 
hier unter ungemeinen Schwierigkeiten, daß man von einem aber- 
maligen Versuch gleioher Art absah. Angesichts dieser Erfah- 
rungen scheint also das Problem, eine billige Vcrkehrsvcrbindung 
nnch dem Westen herzustellen, nur in der Weise lösbar, daß 
man vom Ob aus eine Bahn nach Archangelsk baut, von wo aus 
der Anschluß an das Weiße Meer gegeben wäre. Man schätzte, 
daß auf diese Weise die Fracht für das Pud Weizen auf die 
Hälfte des jetzigen Satzes bei Benutzung der Sibirischen Bahn 
reduziert werden würde. Aber — hier legt sich wieder der 
finanzielle Hemmschuh an das Rad des Fortschritt* an — die 
Kosten dieser Eisenbahnbauten werden anf insgesamt 900 Millio- 
nen Rubel veranschlagt. 

* 

* • 

Es ist das Eigentümliche der Agrarfrage Rußlands und der 
mit ihr zusammenhangenden wirtschaftlichen Probleme, daß bei 
ihnen zwei politische Entwicklungstendenzen, die anderswo in 
weit auseinander liegenden Epochen sich durchgesetzt haben: 
Kolonisation uud bäuerliche Emanzipation, zeitlich zusammenfallen. 
Durch dieses Zusammenwirken zweier Flutungen, deren Lenkung 
und Abdämmung jede einzeln alle Energien eines Volkes in An- 
spruch nimmt, werden Rußland fast übermaßig große Aufgaben 
aufgeladen. Umsoinehr uud zumal es sich, wie immer im Auge 
| behalten werden muß, um Probleme handelt, die in erster Linie 
; wirtschaftlicher und erzieherischer, erst in zweiter Linie politischer 
1 Natur sind, ist es Gebot der Vernunft, das Pathos des Klassen- und 
Parteikampfes zurückzudrängen und vorsichtig prüfende, Schritt um 
Schritt abmessende praktische Reformarbeit zu leisten. Auch 
Max Weber erkennt das an, so sehr er im übrigen mit den Demo- 
kraten sympathisiert, wenn er an einer Stelle seines erwähnten 
Werkes sagt: „Die Durchführung der Reformen selbst, ebenso 
aber die periodische Neu Verpachtung so ungeheurer Areale an 
eine riesige Zahl von Einzclinteressonten ist, soweit wenigstens 
geschichtliche Erfahrung reicht, nur durch die Hand despotischer 
Regiorungen unter stabilen ökonomischen Verhaltnissen möglich . . . 
Dem bürokratischen Regiment fehlt jede Möglichkeit, jenen Idealen 
nachzugehen, überhaupt rücksichtslos gegen den Adel unil dio 
Grundbesitzorklasse zu regiereu; einem demokratischen Ministerium 
dagegon würde die eiserne Autorität und dio Rücksichtslosigkeit 
gegen die Bauern fehlen." In der Tat: dio Zeit eines echt de- 
mokratischen Konstitutioualistnus ist für Rußland noch nicht 
gekommen. Es gilt zunächst, dio wirtaoh.iftpolitischen Funda- 
mente für ein solches Freiheitsgebäude zu schaffen. Wird die 
dritte Duma sich zu rein sachlicher Arbeit bereit linden? Die 
Vorlage der Regierung gibt dazu, mag immer man in Einzelheiten 
viel an ihr auszusetzen haben, zweifellos gangbare Wege an. 
Auch die Stimmung im Volk ist versöhnlicher, aufbauender Tätig- 
keit zweifellos günstiger als je. Das Gewitter der Masseiüeideu- 
schaften als Reaktion gegen die Willkür monarchischen Absolutis- 
mus hat sich ausgetobt. Die endgültige Lösung des Konflikts 
liegt in der Frage, ob über die revolutionäre Nogation und Idoologic 
der kontrarevolution&ro Positivismus die Oberhand gewinnen wird. 

Lindes y Martin. 
Eine MM Kolonialschule. Der Verein zur Vorbildung deutscher 
Ansiedler, eingetragener Verein zu Stuttgart, unter dem Ehren- 
vorsitz Seiner Durchlaucht des Fürsten Karl von Urach, Grafen 
von Württemberg, und dem geschaftsf uhrenden Vorstand, den 
Herren Geh. Kommcrzienrat Heinrich v. Widenmann, General- 
staatsanwalt Dr. E. v. Rupp und Hofrat Hermann Thomft, wirbt in 
einem „Aufrufe" für die Errichtung einer neuen Kolonialschule, 
welche bestimmt acheint, einem besonders fühlbaren Mangel ab- 
zuhelfen. Bis vor kurzem war es die bekannte Koloninlschulc 
in Witzeuhauscu uliein, welche jedweden Ansprüchen nach einer 
kolonialen Vorbildung genügen mußte, und dabei ist diese 
trefflich geleitete Anstalt auf einen bestimmten Lehrgang in 
2 bis 3jährigcm Kursus, landwirtschaftlichem Betrieb und Internat 
im wohleingerichteten Institut auf die Aufnahme von jungen 
Leuten im Alter von 1" bis 27 Jahren beschränkt. Dio kürzlich 
eröffnete Kolonialakademie in Hamburg erweiterte die Möglich- 
keit eiues kolonialen Studiums auf die akademischen Kreise, so- 
daß nun in Hamburg insbesondere Großkaufleute und höhere 
Beamte, in Witzenhausen Plantagenleitcr und Farmer aus- 
gebildet werden. 
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Eine bescheideneren Ansprüchen genügende Kolonialschule 
heBitaen wir nicht, und so zeigt es sich, daß die weitaus größte 
Anzahl aller unserer Ueberseeganger, die weder mehrere Jahns 
in Witxenhausen studieren können, noch die Fähigkeit für den 
Besuch der Hamburger Kolonialhochachulo besitzen, keinerlei 
Gelegenheit für irgendwelche genügende Vorbildung finden. 
Diesem schweren Mangel will nun der Verein tur Vorbildung 
deutscher Ansiedler abhelfen. Er will in der künftigen An- 
siedlerschule in Hohenheim bei Stuttgart eine Kolonial- 
schule auf allgemeinerer Basis schaffen und die Möglichkeit ftir 
eine kursiere, praktische und theoretische, auf die Uebersee- 
verhaltnisse zugeschnittene, koloniale Ausbildung geben. 

Einfache grundlegende Kurse in der Landwirtschaft, Technik 
und Handwerk schließen sich an die speziellen kolonialen Fächer 
an, um in gediegener Weise auf die künftige Ueberaeelaufbahn 
vorzubereiten. Die weitere Ausbildung für unsere Kolonial- 
pioniere wird dann nach Uebersee selbst verlegt, wo in unseren 
deutlichen Kolonien und anderen Landern hervorrngender und 
ständiger deutscher Kulturarbeit, wohin sich die Auswanderung 
naturgemäß wendet, Aufnahmestcllen zur weiteren Orientierung 
an Ort und Stelle errichtet oder wenigstens Vertrauensmänner 
dem Neuling mit Hat und Tat zur Seite stehen werden. 

In Hohenheim soll also Jedermann die Möglichkeit finden, 
mit geringerem Aufwand an Zeit und Geld die Grundlagen tu 
einer kolonialen, praktischen und theoretischen Ausbildung zu 
legen, um ohne Sorge dem Lande seiner Zukunft entgegen- 
zugehen! Die Nahe Stuttgart« jedoch, mit seinen vorzuglichen 
Lehrinstituten : Höhere Handelsschule, Technische, Tierärztliche 
Hochschule u. a. m., sowie insbesondere die Möglichkeit des 
direkten Anschlusses an die weltbekannten, musterhaften Ein- 
richtungen der landwirtschaftlichen Hochschule Hohenheims und 
das Zurückgreifen auf hervorragende Stuttgarter Lehrkräfte wird 
in außerordentlich umfassender Weise jedem Wunsche einer 
weiteren spezialen Vorbildung Gentige leisten. Hier wird ein 
Jeder, sei er Landmann oder Großstädter, dasjenige an Kennt- 
nissen zulernen können, was ihm noch zu seiner allgemeinen 
Atisbildung für UoberBco fehlt. 

Die Namen der Männer, welche an der Spitze des Unter- 
nehmens stehen, bieten die Gewähr, daß dio neue Kolouiatschiile 
nicht nur in echt nationalem Sinne geleitet, sondern daß sie auch 
neben der Grundlage einer einfachen, aber tüchtigen, praktischen 
und theoretischen kolonialen Vorbildung dem Auswanderer er- 
möglichen wird, mit freiem, objektivem Blick die neuen Verhält- 
nisse, zu erfassen, im Neulande sich selbst vor Schaden zu be- 
wahren und ein Wied zu werden für die dauernde nützliche 
Verbindung zwischen der alten und der neuen Heimat. Der 
Aufruf, den der Verein erlaßt, schließt mit den Worten: „Unsere 
Ueberseeansiedlcr sollen wohlausgcrQstct in den Kampf um ihre 
Zukunft hinausziehen und eine Bürgschaft dafür bieten, daß 
ihnen nicht allein selbst schwere Mißerfolge erspart bleiben, 
sondern daß durch ihre Mitarbeit die koloniale Zukunft des 
deutschen Volkes getördert und gegen selbstverschuldete Rück- 
schläge gesichert werde!" 

Der Verein mit dem Sitz in Stuttgart, Uhlandstr. ;i, schickt 
seine Aufrufe und Druckschriften gerne an jedweden Interessenten 
und bittot um Beitritt als Mitglied zum Verein; die Mitglied- 
schaft kann schon dun h Zahlung eines Jahresbeitrags von 2 M. 
erworben werden. Eine große Summe zur Begründung der An- 
siedlcr6chule in Hohenheim hat der Verein aus freiwillgen Beisteuern 
schon zusammengebracht; dieser Grtuidungsfond Boll jedoch, ehe 
mit den tatsächlichen Organisation» - Arbeiten begonnen werden 
kann, noch wesentlich erhöht werden. Zu diesem Zwecke wendet 
sich der Verein in seinem Aufruf an alle nationalen und 
kolonialen Kreise unseres Vaterlandes mit der Bitte, beizutragen 
zu dem Werke, das der Verein in uneigennütziger Weise für das 
nilgemeine Wohl zu begründen unternommen hat. Die Württem- 
bergische Vereinsbank in Stuttgart nimmt Zahlungen entgegen. 
Auch hier gilt das Wort: Wer Bchnell gibt, gibt doppelt! 

Ad. Foohr. 

M. Spitzbergen als Fanggebiet In diesem Winter ist Spitz- 
bergen der Schauplatz einer so umfangreichen Jagd auf Pelz- 
tiere wie nie zuvor. Nicht weniger als 15 Fangexpeditionen, 
»Amtlich aus Tromsö, sind dorthin gefahren, um den wertvollen 
Blaufüchsen, Eiabaren, Renntieren und anderen Tieren der Arktis 
nachzustellen, sowie Eiderdaunen zu sammeln. Diese Expedi- 
tionen haben selbst die entlegensten Teile Spitzbergens aufge- 
sucht, in denen oft sehr schwierige Eis Verhältnisse herrschen, ilic 
die Heimkehr erschweren. So weilen Expeditionen an der spitz- 
bergischen Nordkfiste in der Hcdbai und in der Hinlopenstruße. 
Kine Expedition Ring si'sar nach dem fernen Konig Karl-Land, 
das an der schwer zugänglichen Ostseite Spitzbergens liegt. 



Es ist das erste Mal, daß hier eine Expedition Oberwintert. Au 
dem ebenfalls gewöhnlich von vielen Eismassen bedeckten Sterfjord, 
an der südbehen Ostküste, überwintern vier Expeditionen, 
und auf der weit östlich davon belegenen, schwer zugänglichen 
InBel Höpen hat sich gleichfalls eine Expedition niedergelassen. 
Ferner sind zwei Expeditionen wir Barcninsel und eine Expe- 
dition nach Jan Mayen gefahren, das nördlich von Island liegt. 
Die spitzbergisehen Expeditionen umfassen 76 Fangleute, ao daß 
der Tierbestand Spitzhergens gehörig gelichtet werden dürfte, 
um so mehr, als die norwegischen Fangleute meistens Gift aus- 
legen, eine Methode, die schließlich zur gänzlichen Auarottang 
der Tiere fahren muß. Es wäre daher wünschenswert, wenn 
sich die nach Neujahr in Christiania beginnenden internationalen 
Erörterungen über das herrenlos« Spitzbergen auch auf die 
Jagd Verhältnisse erstreckten. Ebenso macht die fortfahrende 
Inbesitznahme von kohlenführenden Landgebieten, die im nächsten 
Sommer oitien großeii Umfang anzunehmen droht, dringend eine 
Regelung der staatsrechtlichen Stellung Spitaborgeus erforderlich. 



Nord-Amerika. 

Amerikanieohe Petroleumlampen in China. (Originalhericht far 
den „Export" aus Shanghai.,! Der amerikanische Potmlcumtrust 
laßt nichts unversucht, um sich den hiesigen Markt zu wahren. 
Schon seit längerer Zeit importiert er Petroleumlampen einfachster 
Konstruktion und Ausführung, welche hiur dem Publikum zu 
7','j Cents da» Stück vorkauft werden. Die Lampen sind mit 

■ einem Haken versehen, »o daß sie sowohl als Hänge- wio Steh- 
lampen verwendbar sind. 

Daß diese Lampen von dem amerikanischen Oil-Trust und 
. hauptsächlich deshalb nach China eingeführt werden, um den 
; Petrolcumkonsum der Bewohner dieses Landes möglichst tu er- 
höhen, ist verständlich. Die Lampen sollen dem Trust selbst 
1 1 Cent« kosten, so daß er dieselben also mit Verlust verkauft. 
Trotzdem aber macht der Trust ganz hervorragende Geschäfte, 
denn der Absatz von Petroleum nimmt in erstaunlicher Weise zu. 
Der Trust importiert« im letzten Jahre nicht weniger als 
7. r )0000 dieser billigen Lampen und die Nachfrage ist noch in 
steter Zunahme begriffen. Auch bessere Lampen für die wohl- 
habenderen KiasBon dnr Chinesen werden von dem Truste im- 
portiert, und es steht daher mit Sicherheit zu erwarten, daß, wenn 

■ der Kousum erst die nötige Höhe erreicht haben wird, der Preis 
I für Lampen wie Petroleum Iwld in die Höhe gehen wird. 
' Es dürfte sich daher auch für die deutsche Lampenüidustrie 

empfehlen, diese Entwicklung in China aufmerksam zu ver- 
folgen, um rechtzeitig die gebotenen Vorteile tuiszunutteu, be- 
sonders weil schon heute bei den reichen Chinesen für schön aus- 
geführte Luxuslampen guter Absatt tu finden ist. Dieser ließe 
sich noch leicht erweitern, sofern solche Lampen mehr dem 
chinesischen Geschmacke entsprechend ausgeführt würden, ein 
Verlangen, dem der Amerikaner nur ausnahmsweise entspricht. 

S. Leierimport in den Vereinigten Staaten. (Originalbericht 
aus Chicago vom S. Dezember.) Die „National Tanner s Asso- 
ciation" befaßt sich mit einer umfassenden Agitation zur Auf- 
| hebung des Hautezolles, wohingegen die Großschiachter ihren 
i ganzen Einfluß aufbieten, damit dieser Zoll nicht beseitigt werde. 
Fachleute, die als Autoritäten auf diesem Gebiet gelten, be- 
haupten, unsere Häute im Lande hatten sich derartig verschlechtert, 
tlaß festes und widerstandsfähiges Lcdor daraus nicht mehr her- 
gestellt werden könne. Erstklassige« Leder, wie os für Sattel 
und Riemteug sowie bessere Schuhwaren benötigt wird, muß 
daher durchweg vom Auslande importiert werden. Deutsches 
Leder wird dabei besonders bevorzugt. Was mag man daxu wohl in 
Deutschland sagen, wo man doch teilweise die amerikanischen 
Lederwaren so loht und bevortugt. 

H. Papier aus Malsatroh. (Originalbericht aus Washington 
vom 10. Dezember.'i Die Chemiker des Ackerbaadepartements 
haben Versuche mit Maisstroh zur Papierfabrikation gemacht, 
welche glänzend ausgefallen sein sollen. Aus dem neuen Material 
sollen sich demnach fünf Papiersorten erfolgreich herstellen 
i lassen, und sollen die Versuche den Beweis erbracht haben, daß 
! die Herstellungskosten dieses Paniere» um 50 pCt. billiger 
j sind als bisher. Die seither angestellten Versuche haben ergeben. 
| daß die harte Schale des Maisstengels ein Papier von dunkel- 
j grauer Farbe, dick und schwer wie Pergament, von außerordent- 
licher Festigkeit gibt. Zwei weitere Sorten wurden ebenfalls 
hergestellt, und zwar ein weißes und ein gelbliches Papier, 
| welche beide dem aus Leinenlumpen an Qualität nicht nachstehen. 

Der große Vorteil der neuen Methode der Papierfabrikation 
I würde darin bestehen, daß dieser Industrie für billiges Geld 
, alljfthrlieh Millionen von Tonnen Rohmaterial zur Verfügung 
stehen. Die Versuche haben den Beweis erbracht, daß bei 
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de« Sodakoch -Verfahren« Maisstauden nur 2 bia 3 
Stunden Behandlung benötigen, wahrend ob 13 bis 14 Stunden 
erfordert, um Holzbrei weich zu machen. Bieber handelt os «ich 
nur ausschließlich um Experimente im Laboratorium, doch sollen 
solche im grollen Maßstäbe sofort in Angriff genommen werden. 

Nicht chrift der Itad.d.,K." Wir «mpfeli*«D itOMrn Laacni, 4iaM Nachricht mit 
VoraicM aurfunebmedi, bis mich di« Ve-miclie im (irußvu be/vlttirt haben wci'lfn. 
Papier aua Mataalroli Ut kein Noruru aod «paitoll iu OerlarrflicIi.I'DgBTD liegen 
dartber laoc}*bri«e ErfkLraiigeo Tor. Joch liOcnstTaliraebeloUeb IHnfwt 



licb«D 



Erje-boiaaerj 



•Ii« Joch UOcliatvalinKbeloUcb 
(aftibrt habcu wöjtlan, dl« inao ktinlieh in den V. 



Die 15 

Kaffoc-Valorisation sowie die vorstehend 
wir bereit« ausführlicher in Nr. 42 und 
uns geäußert. Wir hatten 
Aufnahme und Beurteil 



in England gefunden, veroffen 
der englische „Eeonomist" si 



iu »im- 
eniell 



Ueber den Stand der 
ite Anleihe hatten 
(S. 668) de« „Export" 
Mitteilungen über die 
15 Millionen £-Anleihe 
und darauf hingewiesen, daß 
Ober dieselbe ge- 



in Deutschland die Bekanntmachung über 
„steuerfreie 5prozentige äußere Goldauleihc 
(306 Millionen M.) des Staates SAo Paulo vom Jahre 1908, 
rückzahlbar bis 1. Januar 1919" erfolgt. Der für Deutschland 
bestimmte Teilbetrag wertet 2 Millionen £ gleich 40 800 000 M. 

Vergegenwärtigen wir uns nochmal« kurz die Ureachen, 
durch welche die Kaffeevalorisafion veranlaßt worden war. 

Infolge der reichen und überreichen Kaffee-Ernten, speziell 
iu den drei brasilianischen Kaffeeatnaten Espirito Santo, Rio 
de Janeiro und insbesondere SAo Paulo, war der Weltmarkt mit 
Kaffee geradezu überschwemmt worden. Diese reichen Ernten 
waren teil« die Folge günstiger klimatischer Einflüsse, teils die 
Ergebnisse dor über Gebühr ausgedehnten Anbauflachen. Wie- 
wohl infolgedessen die Kaffeepreise stark fielen, fuhren doch die 
Pflanzer namentlich im Staate Silo Paulo fort, die Anbauflachen 
dagegen eingeleiteten Vereinbarungen 
M?hten die« nicht eu verhindern. So 

Jahres 



und 

kam es, daß spezieil die überreiche Kaffocernte des 
1906/7, die auf 12 Millionen Sack veranschlagt war, nuf den nie 
zuvor gekannten Umfang von nahezu 20 Millionen Sack anwuchs. 
Um den insbesondere durch diese Ernte erzeugten enormen Preis- 
druck einigermaßen abzuschwächen, fand sich die Regierung von 
Sa© Paulo veranlaßt, drei Millionen Sack Kaffee aufzukaufen, um 
dieselben von dem Weltmarkte fernzuhalten und das Angebot 
und den Preisdruck zu vermindern. Diese Ankaufe dehnte sie 
schließlich bis auf ca. 8'/, Millionen Sack aus. Es ist be- 
greiflich, daß unter solchen Umstanden dorn Staate Sao Paulo 
die Mittel zu mangeln anfingen, um diese Kfiufc fortzusetzen. 
Die Absicht der Paulistaner Regierung erwies «ich auch insofern 
als eine verfehlte, als trotz der zurückgehaltenen K\, Millionen 
Sack Kaffee die Kaffoevorräte in New York, London, Hamburg, 
Harro usw. stark genug waren, um der Nachfrage zu gentigen 
und die Preise nicht wie erwartet ansogen, da jederzeit be- 
fürchtet werden mußte, daß die Regierung von SAo Paulo ge- 
zwungen werden würde — mangels aasreichender Deckungsmittel 
ihre Bestände auf den Markt zu werfen. Das geschah denn auch 
iu der Tat, wiewohl sehr allmählich. Da die Regierung nicht die 
erwarteten Preise erhielt, so mußte sie zur Verhinderung weiterer 
Preisstürze sogar größere Mengen Kaffee, die auf dem Weltmärkte 
bereit« flüssig guwordou waren, zurückkaufen. Die bedenkliche 
finanzielle Lage voran lallte die Regierung indessen immer wieder 
zu noueu Verkäufen und hätte siu schließlich zum Verkaufe sehr 
bedeutender Stocks zwingen müssen. Daß ein solcher in der Tat 
befürchtet wurde, beweist die Tatsache, daß die Französische 
Bank s. Z. »ich weigerte, die in Havre eingeführten Sao Paulo- 
Kaffees weiterhin zu beleihen. 

Der Staat SAo Paulo war somit in die dringende Notwendig- 
keit versetzt worden, entweder mit rapiden, enormen Verlusten 
die angesammelten VorrÄte zu begeben, oder dieselben einem 
FinanzkoiiBortium gegen die von diesem zu gewährenden Vor- 
schüsse zu übertragen und es demselben zu überlassen, succesaive 
die vorhandenen Vorräte abzustoßen — ein Weg, welchor natur- 
gemäß mit großen Opfern verknüpft gewesen wäre — oder aber 
eine Anleihe abzuschließen. Zur Sicherstellung derselben 
würden nicht nur die vorhandenen Kaffeevorräte den Geldgebern 
zediert, sondern etwaige Ausfälle bei diesem Verfahren durch 
staatliche Zinsgaranlien gedeckt worden sein. Letztete zu ge- 
währen, war Sab Paulo bereit, indessen befanden die europäischen 
Gläubiger diese Garantien als ungenügend und verlangten auch 
noch die Garantie «1er brasilianischen Bundesregierung in Rio de 
Janeiro. Daß die Garantie der Letzteren, ausGründen der politischen 
Verantwortung gegenüber dem Auslande, verlangt werden würde, 



hatten wir bereits in unseren früheren Besprechungen dargelegt. 
Außer diesen gedachten Garantien hnt die Regierung von Sao 
Paulo auch noch den von ihr erhobenen Ausfuhrzoll (Surtaxe) 
von 5 Frs. per Sack den Geldgebern verpfändet. Die Geldgeber 
sind also jetzt nunmehr Besitzer von 7 Millionen Sack Kaffee 
geworden, die auf den verschiedenen Teilen deB Weltmarktes 
lagern, und es ist jetzt ihre Sache, dieselben unterzubringen, 
was ihnen nicht allzu leicht werden dürfte, so daß die Garantien, 
welche seitens dea 8taates SAo Paulo sowie seitens der Bundes- 
regierung gefordert wurden, Bich als unumgänglich orwioaon 
haben. 

In London ist es dio bekannte Firma J. Henri Schröder Ä Co. 
und in Berlin S. Bleichröder, welche die Anleihe vortreten. 
Zahlstellen sind außer der gen. Berliner Firma in Deutschland 
dio folgenden: L. Behrens Ä Söhne, Hamburg; Schröder Ge- 
hrüder Ä Co. in Hauiburg; M. Warburg & Co. in Hnmburg; 
Gebr. Bethmaun iu Frankfurt nm Main: Deichmann Ä Co., Köln; 
Beruh. Loose fi Co. in Bremen: E. Heimann in Breslau; Wm. 
Schlutow in Stettin und Doertenbach & Co. in Stuttgart. 

Diese Firmen haben £2 Millionen in Deutschland unterzubringen. 
Aufgelegt wird die Anleihe zu 92'/-, und aus ihrem Gesamtbetrage 
sollen zunächst 214 Millionen £ 5 prozeutiger Schatzscheine von 1906 
gotilgt werden. Ebenso sollen dem Staate SAo Paulo alle Vor- 
schüsse und Kosten ersetzt werden, die noch auf den verpfändeten 
7 Millionen Sack Kaffee lasten. Die sämtlichen Ausgaben und 
Kosten, welche durch die Kaffee -Valorisation der Regierung von 
SAo Paulo entstanden sind, werden auf 1 1 Millionen £ geschätzt, 
so daß. wenn die 1 5 Millionen £ aufgebracht sein werden, dor 
an die Regierung von SAo Paulo auszuzahlende Rest nicht allzu 
bedeutend sein dürfte. Ueber diene auf den Kaffecvorrfiteii 
lastenden Kosten und Vorschüsse Äußern sich die Prospekte und 
Bekanntmachungen des Bevollmächtigten vom Staate Säo Paulo, 
Herrn Francisco Ferreira Ramos. nicht, sondern diesclbeti be- 
schränken «ich auf die Bemerkung: ..Hierzu kommen die aus dem 
Erlöse der gegenwärtigen Anleihe gemäß dorn Oesotze vom 25. 
August 1908 zu tilgenden Vorschüsse und Kosten der Kaffee- 
Valoriaation." Im übrigen ist richtig angegeben, daß der Betrag 
der äußereu Anloihon des Staates SAo Paulo sich auf ca. 22*3000 £ 
belauft uml der Zins - und Tilguugsdienst dor vorhandenen 
Schulden jährlich 240 000 £ ausmacht. Es ist auch weiter richtig 
hervorgehoben, daß die äußeren Anleihen im Betrage von 5S0O0OO 
£ durch den mit der Sorocabana - Bahn abgeschlossenen Pacht- 
vertrag gedeckt sind. Die innere Verschuldung helief sieh 1907 
auf 1 130 000 £ außer 3 Millionen £, die von SAo Paulo der 
Bundesregierung geschuldet werden. 

Diese Verpflichtungen des Staates SAo Paulo — außer den 1 5 
Millionen £, die jetzt aufgenommen werden sollen — gehen sicher- 
lich nicht über die Kräfte des reichen Staates hinaus, dessen Ein- 
nahmen, abgesehen von dem Zuschlagszoll (Surtaxe) auf ausge- 
führten Kaffee, etwa 4 150 000 £ jährlich hotrajrcu. 

Mit dieser Surtaxe verhält es sich folgendermaßen. Auf jeden 
Sack Kaffee wurden früher 3 Frs. Ausfuhrzoll erhoben, jetzt be- 
trägt diese Taxe 5 Frs. 

Iu deu letzten fünf Erntejahren gestaltete sich die Kaffee- 
ausfuhr folgendermaßen : 

1903/4 1904/5 1905/6 ):H)6 07 1907 /» 

Sack: 5530 000 7 170000 7 *80 000 13870 00« S510000 

Das ist ein Jahresdurchschnitt von 8 672 000 Sack. Sonach 
würde der Ausfuhrzoll mnd 1 7.14 400 £ jährlich ergeben, von 
welchen allein 750 000 £ dazu dienen dein 5 p rezent igen Zinsdienst 
der Anleihe von 15 Millionen £ zu genügen. Die andere Hälfte 
von 750 000 £ könnte zur Amortisation der Anleihe verwandt 
worden. 

Es ist für die vorliegende Anleihe wie für die Entwiekelung 
des gesamten Kaffeemarktes der Welt von höchster Bedeutung, 
daß durch das Gesetz vom 25. August 1908 im laufenden Wirt- 
schaftsjahr (1. Juli 1908/09) nicht mehr als 9 Million. SBck Kaffee 
aus SAo Paulo ausgeführt werden dürfen, und in den nächst- 
folgenden Wirtschaftsjahren diese Ausfuhr nuf 9'/j Millionen Sack 
bezw. 10 Millionen Sack begrenzt werden wird. Aller Kaffee, der 
über diese Mengen — auch nach dem Jahre 1910. 1 1 - - ausgeführt 
wird, muß eine Extra • Surtaxe von 20 pCt. ad valorem zahlen, 
was scheinbar einem Ausfuhrverbote gleichkommt. Wag geschieht 
aber, wenn bei eintretenden reichen Ernten weitere Vorräte sich an- 
sammeln, die alsdann, wenn die Not dazu drangt, auf den Weltmarkt 
geworfen werden können?! Dann muß ein neuer energischer 
Preisdruck und eine neue Dcroute auf dem Kaffeemarkte ein- 
treten ; denn es ist und bleibt nun einmal eine Tatsache, daß 
die Kaffeeproduktion In ungleich stärkerer Progression wächst 
als der Konsum, So paradox es klingt, so bleibt es aber gleichwohl 
wahr, daß nur uiuhrjährtKO schlechte Kaffee-Ernten dem Produkt 
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eine gesunde Preislage zu schaffet) und damit die normale Tilgung 
und Verzinsung dar Anleihe zu sichern vermögen, soweit diese 
Tilgung und Verzinsung von den Kaffeevorräten selbst abhängig 
ist. Bei mäßigen Ernten, die mehrere Jahre unter dum Durch- 
schnitt bleiben, würden die. Glaubiger des Staat. » Säo Paulo, 
dieser selbst sowie seine Kaffeeptlanzer am besten fahren. Unter 
solchen Verhältnissen muß die Säo Paulo- Regierung mit aller 
Energie darauf drängen — was sie auch bisher mit löblichem 
Eifer getan hat — daß anstelle de« Kaffees andere Kulturpflanzen 
in großem Maßstabe gebaut werden, so u. a. Zucker, Gummi. 
Mais, Reis, Mandioca, Tabak usw. Auch müßte mehr Gewicht 
auf eine starke Viehzucht gelegt werden. 

Somit erscheint nls Dcckungsmittcl der Wert der verpfän- 
deten 7 MiHioiien Sack Kaffee einigermaßen fraglich. Was nun 
die anderen gewährten Garantien anbetrifft, so sind zunächst die 
Ertragnisse der Surtaxe in« Auge zu fasset). Diu Bekannt- 
machungen doB Vertreters der Regierung vom Staate Silo Paulo 
haben diu Kaffeeausfuhr in den letzten fünf Ernte jähren von 190.104 
bis 1907/8 richtig angegeben, und es sind auch die gedachten 
juhrcsdurchschnittlichcn Taxen bezahlt worden. Aber auch dies- 
falls drängt Bich die berechtigte Frage auf, ob nicht allzu große 
Kaffeeruengen, d. h. Ober den Bedarf des Weltmarktes hinaus, 
ausgeführt wurden'/ Mit Bezug auf das Wirtschaftsjahr 1906;7 muß 
die« unbedingt bejaht werden. Von den allzu starken Ausfuhren 
rühren gerade die großen Lager auf dem Weltmarkte her! Mit- 
hin sind die in Gestalt der Surtaxe erhobenen Abgaben sozusagen 
vorgegessene Garantien, die der Staat Säo Paulo den Zeichnern 
der l.'iOOOOOO £ gewährt, und dio oben angegebenen für die 
Zuit nach dem I. Juli 1900 ausgeführten und noch auszuführen- 
den Kafl'eemungon sind so hoch bemessen, daß sie nicht geeignet 
erscheinen , zu einer Reduktion der Vorräte des Weltmarktes 
beizutrugen. 

Es bleiben ferner die Garantieen des Staates Säo Paulo 
und der brasilianischen Bundesregierung. 

Ueber die ersteren haben wir uns oben geäußert. Was die 
letzteren anbetrifft, so ist der Kredit von Brasilien wohl noch 
seine 308 Millionen Mark wert. Das Land ist reich und ent- 
wickolungsfähig. In Betracht zu ziehen ist freilich nicht nur 
der Umstand, daß der Kredit des gesamten Staates bereits stark 
in Anspruch genommen ist, sondern daß auch die zahlreichen 
Einzelstaaten außerordentlich überbürdet sind, sodaß die Steuer- 
belastung weit über alle wirtschaftliche Vernunft und Zweck- 
mäßigkeit hinausgediehen ist. Daß politische Erschütterungen 
unter solchen Umständen die Finanzlage des Gesamtataates 
wie der Einzelstaaten sehr in Frage stellen können, ist gänzlich 
außer Zweifel. Zur Zeit liegen solche Sorgun nicht vor, indessen 
sind gerade von Rio de Janeiro aus so vielfache Aul'ruizungon 
in Szene gesetzt worden, daß die Herren am Corcovado sich 
nicht wundern können, wenn ob früherer Vorfälle speziell in 
Europa arge Verstimmungen herrschen, Verstimmungen, die durch 
das Liebäugeln mit den Nordamerikanern und der diesen zuge- 
standenen 20 prozentigen Differentialzolle nicht gemindert worden 
sind. Warum geht man denn nicht zu den lieben Freunden 
nach Nordamerika, um dort die Anleihe unterzubringen?! Wo 
nichts ist, hat nicht nur der Kaiser, sondern auch die Republik 
Brasilien ihr Recht verloren! Warum läßt das Deutsche Reich 
jetzt dio Anleihe in Deutschland zu, und knöpft nicht daran die 
Forderung von Zollvorteilen, wie solche den Nordamerikanern 
gewährt worden sind ? Oder schweben diesbezügliche Ver- 
handlungen? Wir werden sehen, vielleicht auch wieder einmal 
nicht sehen! 

Außerdem muß noch folgendes auffallen ! In ihren Bekannt- 
machungen über die Anleihe teilt die Regierung des Staates Säo 
Paulo mit, ,,daß die Bundesregierung der Vereinigten Staaten 
von Brasilien bedingungslos die Zahlung von Kapital und Zinsen 
durch ihre Agenten, die Henen N. M. Rothschild Ä Sons in 
London, garantiert." Gleichwohl haben N. M. Rothschild & Sons, 
als Vertreter der brasilianischen Bundesregierung, so- 
wie die deutschen Zeichner nichts davon gehört, daß jenes weit- 
führende Finanzhaus die l. r i Millionen £- Anleihe selbst übernommen 
hätte. Es hätte offenbar diese Anleihe in Deutschland für den 
TeUbetrag von 4 Millionen £ nicht besser empfohlen werden 
können, als wenn in den Bekanntmachungen des Bevollmächtigten 
der Regierung vom Staate Sa« Paulo gesagt worden wäre: „Der 
auf England entfallende Teilbetrag der Anleihe ist vom Hause 
Rothschild übernommen worden!" Hiervon verlautet nichts ! Ist 
Rothschild, ist England so von südnmerikanischen Werten über- 
sättigt, daß man dort neue, und wären es selbst . r >%igc brasi- 
lianische Geldanleihen, nicht mehr haben will?! Mußte man 
deshalb sich auf das Haus Schröder in London beschränken? 
Unsere großen Banken, wie u. a. Deutsche Bank, Diskonto-Ge- 



sellschaft, Dresdner Bank u. a. große Gruppen übernehmen doch 
auch gorn sichere und gute Anleihen, namentlich wenn sie die- 
selben zu 95?' j begeben können. Und wenn sie solche Anleihen 
zu 92' . begeben, wie übernehmen sie dann dieselben? Von der- 
l gleichen Emissionen bleiben doch sonst beträchtliche Beträge 
! hängen! Weshalb also diese Reserve?! Ist die Diskontogesell- 
j schaff noch der Erfahrungen eingedenk, die sie bei der Monas 
Geste- Bahn gemacht hat? Ist sie noch gesättigt von den sOd- 
' amerikanischen Erfahrungen, die die Norddeutsche Bank s. Zt. 
in Venezuela gemacht hatte? Steigen in der Deutschen Bank 
noch die Erinnerungen an die argentinische Anleihe aus dem 
Jahre 1889 in dunstiger Ferne auf? Duften die beaux 
restes der vom La Plata via Antwerpen namentlich in 
Süddcutachlaiid eingeführten Cedulas noch in den deutscheu 
Truhen? Sind dio Erinnerungen an die vorjährigen chileni- 
schen Valutakurse noch in frischem Gedächtnis, und hat 
mau es noch nicht vergessen, daß in Brasilien v«,r etwa zehn 
Jahren der Milrcis auf unter ti d zurückgegangen war? Sollten 
unsere Großbanken etwa im Rückblick auf diese Verhältnisse 
zu dem Entschlüsse gelangt sein, nach allen südamerikanischen 
I>äuderu nur das legitime Geschäft, den legitimen Handel unter- 
stützen zu wollen, dagegen es zu vermeiden, die Finger in die 
feurigen Roste der südamerikanischen .staatlichen Köchen zu 
stecken?! Begreiflich wäre es ja! Denn was war, kann auch 
wiederkommen. Wenn aber die Möglichkeit nicht ausgeschlossen 
ist, daß die brasilianische Valuta wieder einmal auf b d und 
einen Bruchteil zurücksinkt, wo soll dann selbst die Bundes- 
regierung in Rio de Janeiro die Mittel und Kredite hernehmen, 
um den Verpflichtungen, die sie für Sin Paulo übernimmt, 
gerecht zu werden? Das Vertrauen ist weg — in England wie 
auf dem Kontinent! 

Alle unsere Großbanken, wie die Deutsche und die Dresdner 
Bank, die Diskonto-Gesellschaft etc. haben ihre Tochterbanken und 
deren Filialen in Rio de Janeiro, Säo Paulo, SantoB, Port« Alegre, 
sowie in allen größeren Plätzen am La Plata und an der West- 
küste. Dio ersteren haben doch zweifellos über die Kafloe- 
anleihc berichtet und ihre Urteile abgegeben. Hätten diese 
legitimen Verlrotor unserer Großbanken günstig berichtet, so 
hälteu letztere sich ihre Beteiligung an der Anleiho gesichert. 
Daß es nicht geschah, bedarf in der ein oder anderen Weise 
einer Aufklärung, die füglich nicht anders als die oben gegebene 
ausfallen kann. In den Bekanntmachungen der Herren S. Bleichröder, 
L. Behrens & Söhne, Schröder Gebr. & Co., M. M. Warburg & Co., 
Gebrüder Bethmann, Deichmann & Co., mit gesperrter Schritt 
wird hervorgehoben: „Es wird unverzüglich der Antrag auf Zu- 
lassung der wio vorstehend in Deutschland zur Zeichnung auf- 
gelegten - Million. £ & prozentigen Goldanleihe des Staates 
Säo Paulo vom Jahre 1908 zum Handel und zur Notierung der 
Börse von Berlin, demnächst auch an den Börsen von Hamburg 
und Frankfurt gestellt werden." 

Mehrere Börsenvorstände worden also noch ein Wort mitzu- 
reden haben, und wenn ihr Urteil auch nicht vor Irrtümern schützt, 
so wird doch ihre Kritik die vorstehenden Erwt 
umgehen können. Wir sind gespannt, wie sie 
selben stellen werden. 



Jedenfalls werden die Hüter des „Gift bau mos" — < 
süßen Früchten doch alle seine Feinde und Kritiker nur 
gerne naschen möchten, so es nur ohne Risiko anginge — 
Veranlassung nehmen, zu erörtern und in Erfahrung zu bringen, 
weshalb noch nichts über die Teilbeträge der Anleihe bekannt 
geworden ist, die in England und namentlich auch in Frankreich 
plaziert werden sollen. Wir erwarten aber auch ferner von der 
Roiehsregierung, daß Bio sich mit der vorliegendei 
heit noch eingehender beschäftige, um evtl. für das 
Kapital, welches in brasilianischen Werten veranlagt wird. 
Gegenleistungen auf haudels- und zollpolitischen Gebieten zu 
fordern. Solches anzuregen ist mit der Hauptzweck dieser Zeilen. 



wenn die deutsche Volkswirtschaft für das Risiko, welches 
! Kapital läuft, verlangt, daß durch handelspolitische Maßregeln 
i der deutschen Industrie Gelegenheit zum Verdienst gegeben werde. 

Die wirtschaftliche Lag« von Uruguay und dessen Beziehungen zu 
Frankreich. (Schluß.) Der Unterricht wird auf französisch und 
spanisch erteilt. Seit Begründung der Schule sind mehr als 2000 
Kinder dort aufgenommen worden. Außer dem „College Camot" gibt 
es noch das „College des Frenes de la Sainte- Familie", in dem der- 
selbe Unterricht erteilt wird wie in den französischen \ olkssohulcu. 
Auch hier findet der Unterricht in spanisch und französisch 
statt: forner besteht das College der Iminacule-Conception; es 
ist dies die älteste französische Institution Li Uruguay, deren 
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Begründung im Jahre IHt>7 stattfand. Außer diosen Schuluu 
gibt es noch einige andere, in denen auch französisch gelehrt wird. 

Die Franzosen haben auch Wohlffthrtseinrichtungcn getroffen. 
Eine dieser Organisationen ist die societe de bienfaieaiice, die 1*72 
gegründet wurde; sie hat den Zweck, Franzosen zu unterstützen, 
die in Armut geraten sind. Besonders wird ein Fall erwähnt, 
in dorn diese Gesellschaft sich bewahrt, hat: Ein armer franaosi- 
schor Lehrer, dem in Frankreich eine Erbschaft von TiO 000 Frs. 
zugefallen war, hotte ganz Uruguay zu Fuß durchwandert, um 
die Hauptstadt zu erreichen und kam völlig erschöpft nach 
Montevideo. Die Gesellschaft unterstützte ihn und ermöglicht« 
ihm die Reise. Er sandte ihr -0 £ sobald or im Besitz der Erb- 
schaft gelaugt war. Eine andere Gesellschaft hat es sich zur 
Aufgab« gemacht, die hilflosen Greise und Greisinnen, sowie 
Witwen und Waisen zu unterstützen. Von allen Gesellschaften 
ist aber der Verein zur gegenseitigen Hilfe, derjenige, der sich 
am besten entwickelt. Im Juni 1907 zahlt« er 070 Mitglieder, 
die 1 l'iaster pro Monat und noch einen Zuschlag von O,ao Piastor 
pro Vierteljahr zahlten. Der Verein „Patrie" hat Ähnliche Ziele. 
Auch ein Verein alter Veteranen und ein Turnverein, die beide 
erst kosmopolitisch waren, Bind jetzt rein französisch. 

« * 
• 

Dieser kurze Ueburblick über die wirtschaftlichen Verhält- 
nisse Uruguays ist gewill sehr lehrreich für Frankreich. Be- 
sonders sei, zusammenfassend, darauf hingewiesen, daü dieZunahme 
der Bevölkerung ein außerordentlich erfreuliches Bild bietet 
und ein Beispiel sein sollt« für Europa und besonders für Frank- 
reich, das nach dieser Richtung hin zu so grollen Bedenken 
Veranlassung gibt. 

Frankreich ist, obwohl es in eiuigun Punkten des wirtschaft- 
lichen Lebens stationär geblieben ist, doch der beste Abnehmer 
Uruguays; erfreulich ist vor allem die stetige Zunahme seiuos 
Exports nach dort, wahrend der französische Export nach den 
meisten anderen Landern zurückgeht, wie unsere Konsukr- 
berichte allenthalben beweisen. Dagegen kann man nicht nur 
mit den Monatsberichten der französischen Handelskammer in 
Montevideo, sondern auch mit dem Bericht, den sie zum '2b. 
Jahrestag ihres Bestehens veröffentlicht hat, sehr zufrieden sein; 
man ersieht daraus, daü sie dauernd an der Arbeit ist, dein 
französischen Handel neue Vortcilu zu verschaffen. Hoffen wir, 
daß ihre Bemühungen auch fernerhin denselben Erfolg hnben 
worden. 

allem hüten 
und I'J04 

dürfen sich nicht wiederholen; es sind — alles in allem — die 
einzigen Zeiten des Rückgangs für das Land gewesen, aber ihre 
Nachwirkungen sind noch heute zu spüren und belasten die 
Staatsschuld des Landes. Hoffen wir, daß die Bevölkerung aus 
diesen Tutsachen eine gute Lehre zieht. 



Um dies zu ermöglichen, muü Uruguay sich vor a 
inneren neuen Wirren. Die Krisen von 1&'J7 
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i«m ii: ixinjMiijt'it viw /-.»jii wr un» «jas-n uw '-«.'cun. 
mge KbalYanan. .«->• r*wintit man Mn»fhrt tutd r**«tlff 



Dia Weltwirtich stt £in .lajir- und Lwbuch unter Milwlrkuti^ zahlreicher 7a>fli- 
lenie h*r*u«(r«|rabea tob Dr. £riul von Ff.il lt>. lYufoaaor iui -l»r UDivrPulüt unl 
Tettbnlachrii Hooharbule Benin, Wirklicher A<liran»Jtr,aUrat. III. Jabrir-Mir 1»hm» l, TW! . 
Iut*roatioua>e UcbaraichLoo Geb. U *>a<C. tf*t> M. &£0 Krir-üfltffler l'rviv für all* 
S T<t|;c «reti. >!. lS.nt., In :i Bliode *•>.■. M IM*, in 1 11*1*1 ir*tn.tJ<.-*o M. U,*u. Varia* 
tmi B. t J Tttabtwr la [.eipxig. 

I no T«ubii«r'-vnbtia V*j.*f* ernrf*ieii#n<i .labrbunh „I>le Weltwirtschaft", vuu 
di«i^e» III. Jaurpiuig bior <Jor eriui Toll vnfUefi. bringt eiuo furtUutVu.d* jliltrtiv-ha 
llerhtoMunc tl-r wo.tmrUühnft'irhca KiitwinVcluuK iturcb bervürriiiffiid« Hattl.I-.ito. 
KUi hülebes Werk benötigt wwehl der Praktiker al« Na*b*rlilaj,-*-burb, um ai^h Uber 
J Ilmret veremotfooe w-iobtige RrcijrniaM. in ooffereo und wau-nta Krale« ae-ner lnt«r- 
«tüntj hrboeil iu ODicrrichieu. wie der Publiker oder d« Mudiorunde a!- r 1»ur«r ilitruh 
«t«ron »f-bltr «nernicB.itUe FilUe. 

Um Jabrl'Ucb itvt so afbneH mi «111*10 anontbAhrficheu Hitr*f)iitlW itlr Hehr'.rrl«n 
uott HeaaiK, **.rlaaliaidicli* Verbands und TrakUkcr, t'aiaunmittrmt u-.d riür.rifi- 
steiler, vi* m vin^tn brauch bar t'n Lehrmittel tür HWli- mnl rWrljvt>tiui<iu, iu tiw.n 
l^esebuch fUr die dcitube Lebreracliaft und die rlcuUchou l.eninD.len pewüriJ^u 

Der vorliegende dntte Jabrgaxiir wi-M äußerlich i'titofero wiedor »-ine weseotlit h«< 
VorbeMeriuig auf, als er, obnw (laß der Preie daflir verteuert wäre. 10 iVoarlbiruiat 
Brachen,», w«iJ Jaduccb ftina t>«4ou;t>t^l be«(t»ie Auordi.uujf der Ueber^cJitarabelien, la 
dccie«! imd EJauptirct-t den Werke« l>anti'bl, »K-b >.rr<4L'h«u ließ, 0«r er^tt T*n. I'nt^-r- 
Dat*i>ual« Ueberai<cLUto^ bctfiont mit «Iti^-r groO Migel«i*1r>H Uubereicbt Uber dt« WeJt- 
polilik dee Jahre« |»j7 vor» Dr. H. HJebu-U»i»deii. tu dar*» UiUolpankt iMOurcoaiao 
die engiitche Pobük atrtit. I.m allgemeiner l uborblirk Uber dl« ioi*ri:*iloiiAle Wltt- 
ttcbarujxilitik schließt sich au, worauf mIm ilrtttur T^ll <tle gruuilK ^>iulf n Prodükie-r 
ab* reif titelt feigen und i»ir die tlbrr 4i*> laiid»lir>rbaftlicb»:i Krieügutt.«« von l'n', 
UaUrxJ • BerJln uod Übe* die liewüintiog lad u«l Heiter K^baialTü von data tre«L-bllfi»- 
filiirer dee leutraWurbaude« deuueber litduauieller, Heina, Or. leidig, ttor vierte 
Te|l i;. l.J ntid Kredit wird «ingüleliet ilureb eioiro Arükel Uber Cic dwe*«D mi'l 
Kd^liiietaik. folgeudie l* cbe ritte hten Uber tlankwnsiea, HC-Mcnlago nud taternatin"air>H 
*mld- und Wüchse 1 markt, nie ewh«u «arouich unter dem Zricban der enormeii Weld- 
1 verbtiioriin); den Jubrrs, die ia Amerika betander* akuie Formen annabm. xxlaun 
^Tittt Hir^rlibvri'-]<oridou rixi« aUppniciao Uebvrvtebt dber dc:i Wott'r .in .lol, dem tieh 
dio Artiktl Hi» r Well verkehr Kmeobahneu i*vn Wirkl. 'ieh Ober - Ke,* - lt. 

| v. d lj*ynuf, KbednrM uuil Scbiffahrt (vom llerju^^beru Coxt und Telographi« (von 
■ t>b«rpin.titii»i-.jttiiif Ilulif ao»elilie£uo. item Uebnrbiick Uber daa V«r*iuber**ijtf»»'«* ■•>"• 
| (von Pnif A, VlmuM, df-rM'ral vkretar Je^ I>eut»cbeti VVreiju Mr VeTKicbeiunir»wtH.«'U- 
achait, H«rJin> folgt die Üar<1elluog der Fortactintte dfr chemt«rht*n Terbnlk. wtdtei 
«Ina ebigeftetida KrürtevtiDe. des Probleme der Slirkstuttgewiniiiiug nod «eUier LOaunga 
versuch 11 we*flL.UL.L*e Intcrewi*« be*n*pnicbt. Leber»e.htetj iiijer dat Arm*n»e«.Lii 
iStadisrJiulrat MQtjvterbwfvH«.>r1iii> ( d\e Uotwnkeliiüg >\- * WirtM'tiaflermbü'* l.«'it» 
Obc/iaDdcflgariehUrat l>r. Kitt^r-Hambtirg/ uod endlich tlh^r ataaUi h« Hrt*l*tpt>lUik 
(voo Prof. Hauer, Oirokior de« InieruaAtonaleo ArbeileamU«, naveM eoh i^ftoa dioAirn 
crt.Ua Haiid, dem »t.:h der tw*-lt* und driltw Iu ».ebueJer Ky'g^ atmi tib*fl«ö werden 
So nebt m erwa.rlo.ik, daö aueb ilittoer Intte Jnhiif^Miir »iclt J':»*e:lnio Üeifalla a-ettoater 
Kreu« wtrd ru erfreuou haben, dar «einen benlea V v 
teil gaworUra Ut. 
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toji Kmil Gu'la^rb, l^brvr Tür 
ISO »elteu Uroft.OkUv. Mit iwei Tafeln u»d ralil- 
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Verlag von Ferdinand H<rt * Sahn 



Ol« Freu gl» Haularrtln von Dr. med. Anna Flicher Dücketreim, -ei -.1 1: ü 

t>rig*iiaJ.Ilh«tratlonrn, JT Tafeln und Kuuelbetlagea, ftotiUHk Jubilaume-A«fleire, i 
in 1 K M d«> II kl., in J landen »0 M Verlag dee so.MeuUcbeu Wrbgi-Inet 
Stuttgart, 

Daa Buch lerfaUt in J Tcdlo. Teil I ; (J**nndhetl*ph'egrt mit bAevtwlerem Alj*-:iiiiiU 
-Üh> J'Qego der Seba«be4t, - Teil II: behandelt die Zeil vor und ua«-h der ('»eburt. 
luisebtage ftlr Braute und Junge Kbafranan. .»ia gewinnt man kflrparhrt uud 1 
sobUnf Kinder?* 
OabttTUbiHe, 
kraukhutcfl etc. 

«a^iSÄ^Jar Ubnt " ,,d 

Kb tot *üi »ui>ic«i«tuba>!tM Bnth, wehbw liier roriirirt, uiiJ mit l at und Keoht 
W » <»o liuu<|..rt»o l>«rvurr«c»d.er ArnV' tinpfulileD woniin Du lin^h ■ollt» in 
ktlnor Vui.ll« »In U«M- KtcliKUlscrburh f*hl«i; nicht nur Kntutn »olUvu »• 
Uudl»nui. um ilwiius rar du i>r»ktüie]i« Lebou BeiFliniU); su icliSp/oD. «ouJaru aaub 
un»orbulr»l.'t» TOdiu» «wd'ii UM B.ifh tili« N«Um mi<i Turl«! Mir Hund nrlimi'u. 
um «lob aal Ihren k0oni««u Beruf «1« Kr»u. il und MulUir vortaluwuilim. All» Abband- 
Hoa» b»»ef»n «icfc tiin«rt.*il. ioklicr Orouirn, da» nur 



Haiid*l»«lwu«rb»ft<-ti in 

r*Vbcu Koruni:ar«u km Tiut Karloninrt 1.S0 M 
iu Lwitiftf , 

CoiamtrslSl C*m»wn4w\t*. Ur l>r. K K Sjii.|I>jh»i.HiwI va U>» licruiau and 
I mnrb W..r*» u f Ihn aasu* Iii!.' l.y C V Vin4viwm au l J K«ro.t. Iu Orifilnalleiu«». 
bauJ « M*rk. Verla« von .1 .1. W>l,«r i.i l.elprlc. 

Briefkasten. 

Erdnann Kirchei», Aue (tnjebA Von dieser in der gan/*o Welt 
bestens bek^nnien MAHchinenfabrik, wslcho *f<it ihror im .lahro Ifirii 
unter caiu beschvidoueii VerbliUnisaen »tattgefundeneu Orüudnn^ 
■tii«scblieUlich die Fabrikat inn von Maschinen, Wvrkzeu^Hn, 
Schnitten und Stanzen zur Metall-, bosondors zur Ulochbo.nrbeitun}; 
b*treibt, png uus der neue Katalog 1WJ zu 



•cbmarktrot* l'rttdarto alaiu daran an-tiutolion «Indan »ir.l Iii« 
baualiobau Uymau« rata »ortmflu.li cnWI.Jwil. ucl da». Uueb i»» d..r bwlv Rat- 
(ab«r für prodlakuacbo Mairogolo. auf <liD«j.ja auib n-lill«l1l<-ii am ibwUWu MikouinL 
um dl« Oriftundb^ll iu erhalten, dir, waen nüiiual angr^rtiVu, laicht wtilumin tvt- 
BUVendfio ElullUaa^u auagvactit Ut kU i*t xwetfalloa oiuo dor >nrni>hciiMou iin-l 
wiclitifiten Aufgabtu d« (anxon ganellavbaftli'rbt'U l^ibüua und dur dioaallM-n laitvn- 
deD und fUbrevdeu G«arUa;Bbtji]|r, auf die Erzeugung gv<i«ti|r und kurporlich g^auodor 
«ad dabffi uurb aebttuer X^us^hrn biTicuvirkeu. In dieacin simIk-u i\'iclian aii'ti 
U/ffU-llir. Ur«Htldb«<ilalKiliUk tiod .Sosialpnlftik dl*- llabil. Die 'iruudla^e dafür muO 
abar In df>r KamilH* und im üa'-tsllclieu L«bt'n k-eKcbaffen wrrdmi. und uut«-r dia>eu 
Oaaioblepitnktaa bcirrOUan wir din*n Wcik nJa « üi cruodteircudea. 

Im Klubbck darauf, daft utit*r ftlatl Itaniflillnb bat den Ücut«..bea im Aus- 
lände und Hpaxteil iu t>n»'r»*e vlel/acha V*rrbr«itaaic flndet. »ei du» llucb san^ 
apexkili aueb ih-n derUtfeu l>«uu»cb<in und deren l'raitea Ulli *e ntebr etDpfoblen. al« 
In den IlbaraanUehen IJbideru nicht litimer gute AerjM in ii'oOitender Zalil ivrbandaa 
«der iu wau ..ntfi.rnt atud, um bei Krkrankunife., n«*l/ellic Hilf» «u ipvndrn Da. 
pit iratbrloboi.o Hn, b wird allin FaiuiiW vlu tränier, »»t. oller Kpnonil upd Hatw- 
febau eetn. 



Die Fabrik besitzt ein groCes Konstru 
auch alle teclinisoben Fortschritte auf dem Oobicto der Industrio 
verfolgt, eine gut eingerichtete Kisengieiioroi, TiHchlerei, Schleiferei 
usw.; die getMimton AVerkstAttan-, 1-ngw- und Verwnltunfrarauuie 
nehmen ca. ll!>00 Quadratmeter Fl&cbcnratnn «»in. Gegen b-'iO voll- 
kommene HtlfsmasrhineD werden von 5 DAmnfmaschinen, 2 Wasser- 
rädern und 3 Turbinen von zusammen über 4SD PferdekrUften be- 
trieben, auch ist die Fabrikanlage allenthalben elektrisch beleuchtet. 
— Die Fabrikation selbt ist in verschiedene Abteilungen als: solche 
flir Dreh- und DrQckbanke, Scheren, Pressen, Rund-, Falz- und 
Sickenmaschmen. Sehnitto und Stanzen, Werkzeuge usw. gesondert 
und wird deshalb mit besonderen Vorteilen rationell betrieben. 

Seit dem Bestehen der Fabrik ist es das Bi^treben derselbeu 
gewesen, nur beste, durchaus solide und tadellose Erzeugnissu zu 
liefen), und ist die Finna mit Hilfe ihres tüchtigen Beamten- und 
Arbeiterpersonals (darunter Uber 100 .lubilaro und 43 Dekorierte) 
darauf bedacht, ihre Fabrikate in dem vorzüglichen Rufo zu erhalten, 
den sie in der ganzen Welt genteUeu. 

lieber Belriebs-kaicralsriM. Jeder Fabrikant kennt heutzutage 
die Vorteile, welche ein eigene» Laboratorium mit sich bringt. Be- 
sonder» trifft dies für den Einkauf der .Rohmaterialien zu, und ist die 
Analyse «iu sicheres Mittel gegoo etwaige Uebervorteilunge« Es 
liegt demnach im eigenen Interesse eines jeden Fabrikanten, sieb 
einen geschulten Chemiker zu halten. Sind die Arbeiten im Labora- 
torium nicht ausreichend, so kann derselbe ja auch einen Teil des Be- 
triebes mit versehen. Jede großem Fabrik sollte aus den vorstehend 
angeführten OrCinden ständig die eingehenden Rohmaterialien einer 
kritischen t 'ntersuchung unterziehen, und ist es uicht zuviel behauptet, 
daß sieb die Einrichtung dos Laboratoriums bald bv/.nhlt macht, 
Von grolJer Wichtigkeit ist auch die chemische Untersuchung von 
Stahl. Eison. Bronn- und HeizstotTvu etc. und erstreckt sich Iiier die 
Analysierung vor allein auf die quantitative Zusammensetzung und 
deren Oleiahraliligkeit, bei der Textil-Tndustrie speziell wieder auf 
die rutersuchung dor Drogen, um iu dieser oder jener Richtung 
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koinen Schade« eii erleiden, wie dies durch etwaige Fälschungen 
oder Verunreinigungen der gekauften Produkte möglich soin kann. 

Ein kleiuea chemisches Laboratorium kann von einem Lahoranten 
geführt werden, mit sachgemäikn Kostenanschlugen geht das Wissen- 
schaftliche Institut für Leboratnrieii-Hedarf Ludwig H. Zeller, Leipzig, 
gern an die Hand. Diese Firma liefert alle technischen Laboratorien- 
Apparate, Instrumente und komplett« Laboratorien-Einrichtungen für 
Fabrik-Laboratorien speziell für Bergwerke, Hütten-, ehem. Industrie, 
Ton-, Textil-, Keramik- und Glas-Industrie, sowie auch allo elektrischen 
MeU-Icstrumoute für Wissouschaft und Teohnik. 

Der neue Katalog der Firma Ernst Mathetiua. Leipziger Bambus-. 
Luxus- und Rohr Möbel-Fabrik. Gautzsch bei Leipzig, ist in der 8. Aullage, 
i Ausgabe 1909;, erschienen und uns zugegangen. Das AeuÜere 
macht einen soliden, einfachen Eindruck; der Inhalt aber überrascht 
uns aufs höchste. Auf 56 Seiten sehr grollen Formates wird uns da 
eine Fülle von Gegenständen vorgeführt, über deren Reichhaltigkeit 
man geradezu staunen muß. Hier sieht man deutlich, waa aus einer 
noch vor wenigen Jahren fast unbekannten oder in ihren Leistungen 
ärmlichen Industrie geworden ist. Einen unverkennbar bedeutsamen 
Einfluß hat auch die moderne Kunstbewegung auf die Kohr- und 
Bambusmöbel-Industrie ausgeübt. Die stark verzierten und viel ver- 
schnörkelten formen sind last ganz verschwunden und haben ein- 
fachen, glatten Formen Platz gemacht Dabei ist aber auch aus dem 
billigen Korbstuhl des Großmütterchens allmählich eine kostspielige 
Garnitur geworden ; denn es werden heute neben billigeren einfachen, 
großo, nur von Künstlern in ihrem Fach herzustellende und dem- 
gemäß teure Gegenstande angeboten und vorlangt. Allein gegen 100 
verschiedene Bambus- und Rohr-Möbel-Garnituren für den Garten, 
Balkon, Erker, für Boudoir, Salon, für Wartezimmer, Wintergarten, 
Vestibüls, kurz für alle Gebrauchszwecke und RAume in und außer- 
halb des Hauses finden wir empfohlen. Und dann sehen wir dio 
Fülle der Stühle und Sessel; überaus verschieden in Form, Größe 
und Ausführung; ebenso die vielerlei Tische und Tischchen, 
Toiletten, Schreibtische, Teetische, Waschtische usw. Bei Balustraden, 
Tür- und Erkerabschlüssen staunen wir, was aus Bohr, Bambusrohr 
etc. sich alles herstellen laut, und endlich freuen wir uns über die 
unendliche Menge der Kleinmöbel, Etageren aller Art für Koten, 
Hücher, Blumen, Nippes, dann Papier-, Wasche- und Arbeitakörbe, 
Säulen, Staffeleien, Spiegel, Ofen-, Bett- und Kaminschirtoe, Garde- 
roben und schließlich sogar Schranke aller Art für Bücher, Garderobe, 
Wasche und Porzellan usw. Ein jeder wird zugeben müssen, daß 
hier eine Kollektion von außerordentlicher Vielseitigkeit geboten 



wird. Für die Korbmöbel-Branche speziell bedeutet dieser Katalog 
einen außerordentlichen Erfolg, denn er zeigt uns, was dies« Branche 
zu leisten vermag. Wir wünschen der Herausgeberin, der Firma 
Ernst Mathesius, Gautzsch -Leipzig, eine auch weiterhin so hoch- 
erfreuliche Entwickelung. 

DI« Herattlling »on trockenen Wohnräumen gehört xu dun wichtigsten 
Aufgaben des Baumeisters, aber bei Obwalten ungünstiger Umstände 
erscheint dies oft sehr schwor, manchmal sogar unmöglich; denn 
man denke nur an Falle, wo die Wände nicht nur der aufsteigenden 
Erdleuchtigkeit, sondern auch dem Eindringen seitlicher Feuchtigkeit 
ausgesetzt sind. Das praktische Mittel, du dem Baumeister in solch 
schwierigen Fallen in die Hand gegeben ist, ist die Bekleidung der 
inneren Wandtlachen mit den Patent- Falztafeln .Kosmos" der Firma 
A. W. Andernach in Beuel am Khoin. Diese Patent • Faletafoln er- 
möglichen eine vollständige Trockenbaltung der Wände fahrigen* 
lassen sich die Tafeln außerordentlich leicht anbringen und nötigenfall« 
sehr leicht verputzen. Der Kaum, dou sie einnehmen, ist sehr gering 

Zur rjef Alligen Beaohtiing. Nr. 52 det „Export" erschrhrt 
mit Inhallsvorzeichnls und Titelblatt Donnerstag, den 24 Dezember, la 
dor letzten Jahreswoche wird diesmal keine Nummer unserer Wochen- 
schrift vetiffentliehL 



Kursnotierungen. 

Rio da Janeiro. II lt. OS Wachaelkur» auf London 11" „ 

Mexiko, I 11. OS Su-blwochae) auf Deutschland mal. t los-. 

Valparaito, I. II. u». 90 T. 8. Waohaal au/ London 11' ,<1. 

Lima. 3t. 10. 0*. JO T H. auf London l'.pCt. 

La Pu, 7. 12. oa. M T. s. auf London IT», 1 ,» d. 

Unten Air«, Ii. 11. 0*. te T. S. Wachaal aut Loodue «e , .i, 

Bneooa Air«, Ool.l-Aglo tVSI |>Ct. (alaoilj. 1 $ Gold — M. 4.U. 

MonteTtdao, to. II. t». *u T. 8. aar f teuuchuuid M, «,4I'I, 41 für 1 um«, f Holl 

Kurt* fllr Ulorraphlorne Auatablungac In Oclaalan. nulfouult rot der 
DauUck AtiatltclMR lank. Beri.n. 



». IJ- 
au. d — M 
Niianrhal I. PJt-lJa 
H .nfkoof I. «'.„ — , 
Kingapnra ». jU\ lf -».«7' , 
faJoutta I. j» w -i.is>, 
Yokohama*. : ,. a.o" , 



I 1U. IX. 


II. IS. 


It. 11. 


ah. d —II. 


ab ü.^M. 


ab. d. = ht 


*. »*/•—».» 

1- ■t'.'ia— 


1. k*!«"**» 1 '» 


». »>/t=».M 

i. *>:^ui t u 




i. I» J JT',-, 


1. WCaaljat 1 . 




l. S" n~iai" . 


1- »" V1J< 


* -'Jm-m«';, 




*. -'Jai-Ma*/. 



lt. It. 

.1. d.« M 
I f ,=JJ1 
L »•,-Ul'., 

S »»«r-MI- , 
I. )• »~1J* 

». 'Jar-tjav 1 ,, 




ni aj , 

wiTfei. 
Jagdfirittic. 



Dtaaartru f aaali f i 



Mbrtekl Iii., lliftif I. Htr»ataitM. IM*. 
C, tunitruu l 



i « 



,,Champo«" - Kopfwaschpulver. 
„Wink"-Zahnpasla. 

Hoiholaganla Aufniartinn« D. R. O . »I 

Metall- und Lederputimittel. 

Lederpapiere aller Art atc ett 

ViinSaUrbe VuallliL 

Clättolin, ililtit nihil Intiiml! 
Dr. Hex Lehmann * Co., 
Chemlicha Fabrik. Berlin S * 171 





Heul Heul 
I. Auflage 

Exporiadressbucn der Chemischen 
Industrie Deutschlands 

Alte spea. exportierenden chemischen 
Fabriken Deutschlands enthaltend. Verlag 

Henry Michaeli«, Berlin. Pariserstr. 2. 
Preis 5 M. 




Erstklassige Sprechmaschinen 

in den billigsten Preislagen. 

Inr wirklieh vorzügliche Apparate. 
Polyphonograph=GeselIscha.t 

Berlin S. 42, Alexandrinenstr. 98 99. 



Otto Spitzer 

Berlin W.30 N. 

füllt aittmr phalairivkitahir Dil | ^ 
•ptlictir krtitil. 

sp» Xonkarrettzl.Keubeitenl 

dtuueb'-r oder franjBebwber Sprach» gratta 



Patentanwalt 

Wilhelm Anders 

Berlin S W61 Cll*chlner»ir.4 




..Triumph 11 



alnilgater Apparat rar t*UMIantaitl|aa| tob Parb- 
btaiiliaii rar BcfcreibaBaaoliloen ta Jader Farba und 
für |al« ayitM. Kaplarflkla und sieht kopierend. 
In wantfan Minuten febraacbafertbi- IM - SM ' , 
Crt parn.ll. Jadaa Band keilet durcbachnltuicb nur 
TO Pf«. Gewicht oa. |>l, Klh). Preis da* Apperalaa 
M. tl lalar »cliralhmaicMnetibailü-er 1*1 Mater. 
Pnapakt freue, 
rapiaraeeee Letpslf Telephon IHM. 
Btapcrl aaf taata Reehnenf- 

F. A. Ködderitzsch, Leipzig -A. 

Breitest rasse 17. 



Petroleum- 
Gasheizofen 

JC- 

GroOte Heilkraft. 
Absolut geruchlos. 
Zytaiaerlos. 

Geeignetster 
Exportofen. 
Höhl nur 40 Ott. 
Gewicht SV* »9- 

Schreiber & Co,. 

Dresden L 

Spezlalfahrlk für HrU- 
und Kochipparate. 



Karl Krause, Leipzig 

Papier- 
Bearbeitung? - Maschinen 




Berlin SO., ScMesischestrasse G, 
Treibriemenfabrik. 



Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten beziehe man sich auf den „Exaart". 
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Norddeutscher Lloyd, Bremen, 

Dampf schlffahrts-Gesellschaft. 
Regelmässig« 

Schnell- und Postdampferlinien 

lMHUIlil(ah| 

Brnant» _ o*i<Mi-« 
Breanna, a K3B3Ub 



Httm+u um 1 Nfw Inrfc 

Mrnii'n H»ltiiti-.rr 

Mr^m-n AalfFt.t«» 

ITrTüiTir , t.» l'lul» 



filclifr« •cliuvlla komfortafaU t'»t«rf*tiri Auac**«4etifi*t« VVffl4t 
Nlhnr* Anikunn artoilt 

der Norddeutsche Lloyd, Bremen. 




x für alle Materialien und Rückstände. 

Petry & Hecking, Dortmund E. 




Ernst Matfiesitis 

Leipziger Bambus-, 
Luxus- und Rohr- 
Möbel-Fabrik. 
GaoUici-Leipzig In. 40. 

rrrtigt Mibe! und De 
koratioaeartlkel jader 
Art von Rohr. Bambus, 
Pfeffeirohr. Kongo • 
piche, Teestrauch etc. 

Reich illustrierter 
Katalog 
mit 800 lllimtrationfn 




P neumatist- 

Pianos 

Winnie FjIrliiHu 

Kühl & Klatt, 

Berlin SO IG 



Schuhcreme in Dosen. : : : : 
Metallputz, flüssig und Paste. 
Leder-Appretur. :: :: 
Chemisch. Fabrik Wevelinghoven, Köln 2. 



I JL Gutta erlet * Co., fieipzig III. 
Falzmaschinen 

Hf Marti tirti, ütiltt«. fntsatla, Iiltissn in 



I 



^STEPHAN 

;^'SCHOENfELD 

DUSSCLDORF 




Rper.ialitat: All» Sorten Oe!-, Aquarell-, 
Tempora-, Gouache-, Caaefu- pp. Farben, 
für künstlerischen-, Schul- und Dilettanten 
Bedarf. Malleinen in SO Qualitäten, und 
sämtliche zur Malerei nötigen Utensilien. 
Illustrierter Haupt-Katalog von 440 Seiten 
franko. Kxport nach allen lindern. 
Die Fabrik bosteht seit 1829. 



Neue Gasbeleuchtung 

ohne Röhrenleitung I 

Hufl . tran.portablr Oll »«Ib.tencuiende Larnpta 

liefern da« ntMtita, bllUg^it« und rafotirbate 
m m mm nir Hau«. Habrlkcn. Wrrk.tXtten, 
| f^Vt p> Ke.tauranta. Lldrn, Iii. bahnen. 

«ift.n 5lrum a -. w. 
Jod« lAtnp« stellt «icb du nivuf« Qu «albat b«f l K«ln D«cbt 

Transportables Gasglühlicht! 

Voltige* BroflU für Kehleaga» I 

Stnraibreaaer für Heuten und Arbeiten Im Kralen. 
Lampen Ton 4 Mark an. Uluatr. iYatdlaten [rua, I 



Gebr. A. & O. Huff. Berlin SW . lohanniterstr. 11 F. 



Ernst 3üby 

Elrnur.tr | Berütt Jl Huitir.tr.SI 

Uebersetzungs- Bureau 

Speziell lechalsche Uebersetzungen In 
all« — und aus allen Sprachen — zu 
massigen Preisen 

Vorziglicbe Referenzen, a. A DeetMie 
Expertbank A G 




I««« praktiach« Msuitrau ui nur t ullitt 
IIa l bis ü Mit i IriicSe. umertattebt« 
bUllf« Butter mit d«r 

| F. B,H»iU11ng> EilltraatcHne 

,• • Poriellai. Rurirriuoeln 

T«. TT Iii l h H . ■! »IM f*iliM. 

ErnUMlite Prall« 

mit Uhukbrper: Hl* l.lr. luh 
Mk 4M.iM.7M p Ittel 
Berlin per l'n.inachnabme Garantie 

Zurtl, knenme. 
d benulit WUcb- und Heb«rrOrk»UUul. . 
w«lclM Hirn uaterwenet bleiben. Aua- 
fuhrllrbe Iroeiektr . Ontacbten et« tu 

pSaaänsa, 
N. Fritzner, 
Berlin, an». 21, «II Moabit «41 

O e Bl Bndei 1**1- Saniel prktaürrt 




Stapln|«ii:llnin 
Bickirtlsutcklitn 

Lange & Beilen 

Maschinenfabrik 

Halle a. S. 6. 



Wtt VorMödunjr mit 
Oti^tJ|gnV» Ttr*U ro. 

i.iportrtir«o. Im- 
QU portsrurrn tttvd Mav 
^pP •cbLa4nbMdlai«uj«o 
% areMucbL 




Verlangen Sie 

BtaJaaa nattoatoa Lsd«rwaren Prtcht- 

Katalog, IM fraUs ood franko. 
Deraeibe «olbl>l «loa Aoaiaaa dar 
prangfcaratan Muter dar dieajlbrirm 
H lipon. 



Adolf Rosenberg jr., liderwaren Fabrik. 



BERLIN, Or 



E. 




n 

L.i[ 




Hugo Cahen 

Gasgluhllchtfabrlk 
Berlin, Fried rlciitriua Uli. 

Fabrikatton *na 

Irnajirt, Hu 
lilrllii- 



Spsslalltllon! 
llarsMUrwr nstt 
Zi««kima«t Kr Meaili iri 

Export aaeh all«a Uadara. 

DI« Finna atrablarfiAar« An. 

debnung ihrer Iteil>banf«n 
oarb allen LAndaro an. 



Hei Alifra«eri, BeeUtlhmfren etc. an die Innerenten beziehe man stcb auf den .Exasrt". 
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Doppelzylindrische ?hönix- 
JKembran-pumpe 

In lleutucliUnU pulrnl«MillUti ge.chUUt. fttrii.r 

p»loi.lKrt Iii lli: k -i. u Ke.ukr.aVli, l'rurarn, Kuiflaul. 

Lnstung 36 40000 Liter pro Stunde. 
Uu>lfuic aalte Pampa für alle Zack., »pnii>ll 
■bandl M, wo frO&err IMmMN schnall im I 
bc,|uriu li««illli«t .rr.1-,, »ollen; Habel araklappbar 

Auf WuttM-b mit f»l»rli»r,*tn Cntor(*t>»t«ll. 
— .Npieland letahlar U.nf, Us*i>-bt ,» tu kit 

Terberger $ Co., fi. m. b. -K. 

Duisburg-Ruhrort. 



BebhSenÄiebeH 

Berlin, so.36 

97Skalitzer.str.91. m 
Faorik electro-medicimicher^} 
Apparatf conslante Batterien 
Accumutator «n Bakterien 
und Jnstrumeitle für , 
Licht und Galvanokaustik i «4 1 



Jllustrierter 

Katalog. 





J. Herre, Berlin W.62. 

Fabrik chemisch -teckiischer Prodikle. 

Speziai-Ai . für Tropen. 
Herre'sche 

Tropenpappe „Rubber-Roofing" 
Tropenanstrich, hellfarbig 
Dichtungsfaser 
Elastischer Faser-Cement 

Vertreter im Auslande seeucht. 
Mau fordere Prospekte. 



Zeichen-Vorlagen 



von Wilh. Hermes in Berlin. Karlstr. 11. 

Prinuirt: London. Philadelphia, Sydney Melbourne. 
== Goldene Medaille. — .. ■ : 



/.eichiinselmlu l.'n Hefte, Zoiclioiil.-lir.-r l-.1l H.-fte. V irzÜKndi.-s Lehrmittel für alte Gebiet»! 
los Zeichenunterrichte. Verzeichnisse und Kodingiingorj für Kxport franko und Rratis. 
i «rechioneu : Studien In Klelnfollo. Landschaften. Blumen, Köpfe, Tiere. Arabesken. 



N 



Lichtpauspapiere, 

Pauspapiere, Pausleinen, Zeichenpapiere 

C. Rod. Lohmann, g. m. b. H., Abt. B., Westhofen 170 i. westr. 



zur »ontinuirliohwi Aul- 
■eichnuDg Ton Kohlen- 
slureRehalt, Kesselzug 
— und Temperatur. 



Kontrollapparate für Rauchgase 

Rauchgas-Analysator i Krell -Schnitze), Vsrkundzu|meoatr, Unterdrück- 
und Zjguntcnchiedmti.er. Quec ka 1 1 br r- P y rom e t e r bl« 5 50 • O. 

Fern- und Signal-Thermometer (eigenes System). 
Thermometer für alle technischen Zwecke. 
Selbsttätige Wärmeregler: „Temperator" genannt 

GA Q^hiifrv^ Berlin -Charlottenbur g, 
. f\. OCIlUILACa Ch.rlottenburger.Ufer 53/54. 



Goldene Medaille. 
Vielfach prämiiert, Qualltat u. 

freisvärdigkeit unübertroffen. 

Von ersten Musikautoritäteu 

bestens empfohlen: wie 
Xaver Sckarwenka, Hollinder elc. 
FQr alle Kllmate eigener bewährter Konstruktion. 

Gegründet 1860. BERLIN S.W., Lindenstrasse 13. 



Röaer-Pianos 



Adolf Salz & Co. 

Lampenfabrik 

1 Berlin S., 

Stallschreiberstr. 8 a. 

Gegründet 1884. 

Engros. Export. 

Spoaialitat: 

Petroleumlampen 

jeder Art. 

Musterbücher Regen 
Referenzen franko. 



Kochautomat Küchenchef 




Ii. Wehnrr 



Drubcbe« tteicbapalaol SOii III. 
kbobt, backt, bratet, rastet n: 
dOostet kalt enreeetrte «p*>» 

ia i Standes Bs ual 

1 bJUt dt* Speise " 
rb h-ii. Kr lat leiobl 
l Mr^Mitt^brllcb für 
l l i.lilhkorpern kenn man I ' 
ii«!«-!!* Hpeteeo koebeu. t Kl 
stark (imbkOrper, keatst so II 
r Koebanloraai tat ia 4 eer- 

iii^itooeo Uro&en aa babee- 
llriiBe mit I Topf . . . . at. I- 
. .1 Topfen . . . . r 

.1 » 

, 1 aiuä a u Tbpfan . *> 
Au.IUIjflir.be Pro»peste mit Q«- 
braaobaaBwehauurau araUa- 
AkWuujM- Fabrikant 
Berlin S. M. AlcvsndrlnenMr 8-1 



Papier 



sr Co. Edm. Obst, G. m. b. H. 

Laterla, Istsviitr. 53 luhr,. «Jlenill Ii R. 

Empört. + Euport. 

Ilvtan auf «fninrt faoö khrtjrar KHahrnns 
In ladeUuoer. uabodiug-t laaakcaabpMUr (juaJiUi 

PAPIERE rar 
Chromo-Lithographle 
Landkartendruck ' Holzschnitte 

Autotypien • Lichtdruck 

Kupferdruck-. Chlnapaplere ite 

7wi»chcnlagcpapi«rt 

Mr StaliMlriickor. 
Esapfeblvaeen erster Dmc k ffa 

I* Lslexl| und earOkt 



rtuu 



im. 



W! Uli t Iii! 

hm 
im 



K n, A mm 

Spezi al -Fabrik für 

Kurbel Stickmaschinen. 

Lintz & Eckhardt, 

Berlin, Grüner Wog No. 21. 

Kurbel -Stickmaschinen 

(Tambourier- Maschinen) 
in OOverschiiidt'nrn Konstruktionen f. alleZweiga 
drr lnfilNii , Carsten- mi lastt MvaBsn tleasral. 

Höchste Auaicichnung 

= „Grand-Prix" 



tellueto 8». Laeaia IBOdk 



Bei Aulrik^en. UostOlltiUKeu etc. au die InburviiWii twziolie man sich auf dou ,,Export" 
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Kunstanstalt B. Grosz, Aktiengesellschaft 



Kunstanstalt für 
Oelfarbendruck- 
bilder. Stahlstiche 
und Gravuren. 

Kataloge und Preislisten 
gratis. 

Export! 



Leipzig-Reudnitz 

Ellenburg crstrassc 




Zur Messe: Leipzig, Petersstr. 26. 



Fabrik von Gold- 
und Politurleisten, 
Bililerrahmen. 

Spezialitat: 
eingerahmte 
Bilder, sowie 
Rahmen f. Plakate. 

Export! 



7* eiunledcrlas*un* und Mnsteransstcllung: Berlin SW. 13, Alle -lakibslr. ;. 




Viersäulige Glätt= u. Packpresse 
„Fomm" 

tindot vielseitige Verwendung und ermöglicht bei günstiger UekeraetKiing 
'Ii.- Ausübung eine« hohen Druck««. Bauart und Ausführung sind 
aiiorkaiint gleich vorzüglich. 

August Fomm, Leipzig -Reudnitz. 



llalllsl 
Autotli«. Wind 

daksrstiontn. 

SehrelBII»c»- 
Garnituren, 

- 1 - > ■ ,« : h o 

Tlachlanpan, 
Stand uferen. 




Rrimn Raor Kunstguss- und :: 
DI UHU DttCI, Bronzewarenrabrlk. 

Berlin SW. 13, Alte Jakobstr. II 12. 



Brinkmann & Leyendecker. Herford, Germany. 

Zuckerwaren-Fabrik für Export, Sjfc Ä'IÄÄii.'rfcÄ 

Bonbeaa etc. "*«h aJli-n Weltteilen in absolut feiner und für lie Tropen haltbari-r QÜHUt. 




„Frost" 



biisseldorfer Baumaschinenfabrik 

Bünger & Leyrer, Dosscidorf-Derendorl, 
liefert als Spezialitat: B4u/|L4A*iy 

K.wit,«m« i. iiiftan OdnuDdqQCr. 



Kleinste Eismaschine 

Ikksli Ltliiuipli.liki.il Gthkrltiti Uttneoiim! 

für Hotels, Restaurants, Konditoreien, alle Geschäfte der Nahrungs- 
mittelbranche, Schiffe etc. etc. o Hervorragend für heisses Klima. 

Paul Martlny & Co., So ran (IV. -L.) 

Prospekte, Projekte, Anschlag« kostenlos. Vertreter gesucht 



Randarbeiten 

vorgCMsichnet, angefangen und fertig ge- 
stickt, liefert in reicher Auawahl 

Franz Klages, Düsseldorf. 

Probesendung gegen Aufgabe von Refe- 
renzen oder vorherige Kasse. 




A. VOSS seil., Sarstedt b. Hannover. 

Fabrik schmiedeeis. transportabler Rochherde 

In jmlar '•■ 1 • uuJ Auaelauour elajaeb laek.n. r.jiJ.lc-, »l.jolirn 
Grösstr Tafelherde und Koclieiarichtungen 

Mr Motels. Krankenhäuser. Kasinos and Speisesnstallen. 
Dampf - Kochapparate, Dampf - Wasserbad - Kocheinrichtungen 

tür KranksekluMr und MiltUrkUohen. 
Klfeae Palast*. Wll «rk.lUr. KrÖMt. Ul.teae-.fahlak.lt. Willi*»!- Praln». 

■aielof* oDit Ko*UM»aa»«blla;# koawwrrel. 
Jahresproduktion: o«. 80 000 Herde und Oeteti. 



m mm m mm mm mm im mm bh h m bh bm aa. «->i 

■ Wilhelm Woellmer Sehriftgiesserei 

und Messing! in ienfabrik, Berlin SW., Fnedricbsir. m. 



\ 



Complettc Buchdruckerei- Einrichtungen stets am Lager. Cataloge und Ncuhcitcn- 
hclte stehen auf Verlangen gern zu Diensten. 

Fernsprecher: Amt VI.J05I • Exporthaus I. RangCS • Telegramme: Trpenfuss. 



KochemltDampf im Voraus. 




Bei Anfraijen, Ktwtel hingen etc. an die E>Mw5b beziehe man sich auf den „Experf. 



Einzig dastehend! 

schmidf« Dacapl »r.t Hilde«!* 

hsl all« anderen Elnkoch ■ Apparat! übartroften l* 

er aar die hafte Kocrieit g-rbrau, ul 
Schmidt'* Konaervengllser, 

Schmldt's Konservenkrtige, 

Silimldt's Konservendosen 

mit Ba!b«tT*T*rMuS bawlhrten «Ich j-lknianil Innige 
l'r.uev. lohnender Vtriiatut. gros« At-uufthirkr-it. 
Vartrjtar an allen Plauen gceurbi. 

GebrOdT Schmidt ^jUdaiaJ^ejhni^ 
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Tdrgr.-Atfr.t Zoltratchelt-BerUn. 




Engros. — Export. 



Wasserdichte Segeltuche, Pläne 

w Zelte- Jabrik 

Jlob. jteichelt, Berlin 6.2/1. 



Illu.trlrtc Zelte-K*t*lo( gr.tl«. 



•'•Hahne." S| 5 Dampf-W*sier^|^u lulr-Drack. Zeiqer ■■ 
»Schieber* I?J ^ (ffift * 5 Jf * >„b?r-H. 

/Vydrtnier., JLJ HJ JS^. ^rob.r-V« 

• Slrassen-« * .^F? saasaaaK - _a^7" ""T^' * .Schmie 

• 1^ 



1 Brunnen :'- 



ftobi'- Hanne 

^ robir-Ven\v\e 
? ♦Schmier-* 
l>Gefass». ^ 




Ewald Rader, Solingen 




Katulug frutikü 
zu UioiiNten. 




Rasiermesserfabrik. 



tiiriiM 

IUI. 



A. BORSIG, Berlin-Tegel. 

(Boreigwerk, Oberschlesien: Eigene Gruben und Hüttenwerke.) 



Ulli 

trttilir 



Lokomotiytn. 



Eis- und Kältemaschinen 

in ■Iis« Grössen für ßrauereioa, Schlacht- 
hofe, Fleischereien, Hotels, KQhlhSuser 
usw nach langjährig erprobtem System. 
Einfachste und taste Konstruktion. 
Höchst« Leistungsfähigkeit. Wegfall Je» 
Oelschniiorung Einfachste Bedienung. 
Auf Wunsch stehen ausführliche Prospekts 
unentgeltlich zur Verfügung. 

Hochdruck- nid Niedcrsrick-Zintrllugiluiapin. 
HaniütPsBpes 

Komplette Danpfaalagsn. Spesialitat: 
•Vasssrrshrkesssl. Kompressoren, leichte 
Pressluft-StaubiaugeAslsgen i hygienische Hainiguiigl. 




Breuer & Cie 

Dusseldorf, ?ii 




Verbandstoff-Fabrik. Irrigatoren Fabrik. 
Milchkochapparale-Fabrik, Praparaten- 
Fabrik, Verbandkasten-Fabrik. 

Hausapotheken, 
Gummi waren und 
Krankcnpfiege- 
| Artikel für Export. 

Kataloge gratis. 
| Aufdruck in allen Landes- 
sprachen. 
| Liste in 4 Sprüchen mit ca. 
1000 Abbildungen gratis. 




Perfektion - Ablasshäh ne 

von Zithern Eisen, 
uavtrwSstlleh u. UMr 

echlieUend für alle 
Flüssigkeit, per Stuck 




t", 



Z oll rxgaaac 

' SJo *m um i. - i«, - u. 

Bei Mahrabtiahmc Ii t Rabatt. Proan gratis 
Eduard Dutsch, Hannover 47 m. 



8. flosetmueig, Berlin KG. 41, 

Hornkammfabrik. 

IJ.r.ruccw aaob A»m AaslaaS* nur r*C*a rv- 
karif* KitiMndaat *M tu« 

Billigst« Bezugsquelle Ton Kimmen jeg- 
licher Art als: Oiaal, Cellsitoid, Elteobels, 
Metall. Schildpatt. Hotz. 




Nahtlose Stahlrohre 

aller Art, wie: 

Kesselrohre jeder Dimension und 

Konstruktion. 

Masten für Straßenbahnen, Be- 
leuchtung und Telegraphen- 
leitungen. 

Bohrrohre. 

Behälter für hochgespannte Gase. 
Ferner: 

Ceberlapptgescbweisste 
Rohre 

bis au 4000 nun Durchmesset; 

DeutBcIt-Oosterreichiucho 

MannesmannrölireD-Wßrke 

Düsseldorf. 



1908. 



767 

EXPORT, Organ des CentralTereins rar Handelsgeographie usw. 



Nr. 61. 



Für meine 



Personenwaage 




besonders geeignet für 
Aerzte, Krankenhäuser, 
Hotels, Badeanstalten, 
Kurhäuser, Schulen, Pen- 
sionäre und Private, sehr 
praktisch, leicht trans- 
portabel, suche ich 
tüchtige 

Generalvertreter 
in allen Ländern. 

Kataloge, Preislisten etc. 
über 

Personenwaagen, 
Babywaagen, 

Bäckereiwaagen, 
Taffeiwaagen System 
Beranger mit aller Be- 

;.schalung, Siulen- 
waagen in Elsen und 
Messing stehen Inter- 
essenten kostenlos zur 
Verfügung. 

Joh. Klinge 

Metallwarenfabrik 

Hannover. 



Preusse ^Leipzig 

Builibiiidcret'-KarloiWGPnilasoSinpr, 



Piano- und Flügel -Fabrik 

Otto Branke 

(A. Grand Nachfolger) 

Berlin S.W. 61, Gilschincrsir. 94. 

Nur eratklaaelgee Fabrikat. 

Spez.: Flügel 1.43 m in linirriftiilerTiifilli. 

Export = Engroa. 

Katalog« gratis und franko. 



Londoner Pensionat und Privat-Hotel 

mit deutscher Bedienung u. oxollenter Küche. 
• BartM im irr blj, JUutilta», • Mai 

Modern möbliert — Elektrisch Lieht. 
The Lindens", 



6 Kennington ßardens Squitr. 
Hjde Park, London W. 

Nächste Station Queens R4, Bays water. 
Die Inhaber sind Deutsche, seit 80 Jahren in 
London ansässig und genaue Kenner des Lon- 
doner OeechaftsTebens. Deutsche Herren oder 
Damen, die sich nach einen wirklich kom- 
fortablen Pensionat umsehen, auch nur kurae 
Zoit in London au bleiben wünschen, raten 
wir, sich dort anzumelden. Pension von 
ib Shilling per Woche, 6 Shilling per Tag. 



Trocken-Element „Herkules" 

bestes Element der Gegenwart fOr 
sämtliche Zwecke der Schwachstrom- 
Technik. Hohe Voltspannung. Grotte 
Stromstärke. Höchste Lebensdauer. 
Vertreter in allen Ländern gesucht. 

Gtselljckaf! fir Hirkilu-Elimiti 

■ i l, Dissil.tr.. 



Schmöle & Co. 

Menden ♦ Berlin ♦ Immelborn 

taimbtri. tratlntr. I. Iirnkan 
Exportabteilung: Berlin C, Irtitcttr. 5. 

Telephonnif Amt I, No. 1955. 
A.B.C. Codeu. Staudt & Hundius im Gebrauch. 

Fabrikation und Export sämtlicher 
Metallbeschlage für Militarausrüstungen, 
Sattlerei, Wagenbau u. Schuhmacherei. 

Spezialitaten: Ucbis.sc, Trensen, 
Steigbügel, Sporen, Ketten, Be- 
schläge für Reit- und Fahrge- 
schirrc,Schlittenp;elä ute, ü locken 
und Bellen, Beschläge zu Aus- 
rüstungen für alle Truppengat- 
tungen. Massenfabrikation von 
Schnallen und Ringen. 



Bei Anfragen, Bestellungen etc. an die Inserenten boziehe man sieh auf den „Ixaartv 
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Dampfpflüge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 
Dampf -Strassenwalzen 

liefern in den vollkouiiutDuffnCoottructionea 
uu<l zu den luiittigBten Preisen 

John Fowler& Co., Magdeburg. 



Simon s Exportgeschäft 

Fabrik chemisch • pharmazeutischer Priparatt. 
r.egT. Berlin C. 2. 1488. 



Silberna UUdellla iriti.l 

auialetluanj. 

Marina und Kolon»! «jutlllurg 



Diolti* BtrllMr Gewerkt 
Silbern» Medaille Oeutecht »rmee 



Berlin IHK 

Tropen-Ausrüstungen. Pepsin, Pillen. Ta- 
bletten. Granulös, subcutane Injectionen. 

Laub Bssoni 1:1 0000. Migrtnestifte, Aeti- 
stifte. Astbmszij'»r«tten und -Zigarren. 

Prelallalaa franko 
Vertreter: Theador Wllkens. Illlinj. Mrlki Dill. 




Belgrader Comtnercialbank 

oiirrandet 1894 Belgrad (Serbien) o^Qnd.t \*n 



Vollclngezahltca Aktlenkapital Fr». I OOOOOO 



Rturvcn Pr«. 473 OOO 



Alle Bankrescbifte, besonder« lakatto, Delkredere. Kaatloaslelstaof, AoekBnlte. 
Wareaaalellaaf : Einfuhr aller lodat trleartlkcl . Auafuhr aller Laadcspradakte. 



3E 



PIANOS 



Adolf Lehmann & Co. 

Kaiserlich psrslsoh« und Ifirstllch lippischs 

Hofpianofabrik. 
Brititt and billigste Biamutlli Detttckliodi 
lir PImm. Flügel ud Rireuniuu 

Berlin-fichtenberg, Dorfstrasse 49. 

Kataloge gratis und franko. 




Schuh-u.Metall- 
Putz-Mittel 

Weltbekannte Marken! 
Spezlal - Fabrikate für den Export. 

•Jaeger & Kiesslich 

Chemische Fabrik 
Gegründet 1896. Berlin S.O. Gegründet 1896. 
Vielfach prämiier«. 

Vertreter gesucht, wo noch nicht eingeführt. 




;iser 

in allen Systemen fertigen als Spor.inli1.lt 

Industriewerke für hetlgymnastische Apparate, 

Maschinen und MaUJIwaren 
G. m. b. H Solingen. 

Ve.rtre.tar für Export. Mai Heinrick. Hamburg, BSnunh».!» 



Kirchner & Co.. A.-G. 

Leipzig-Sellerhausen, 

größte and rrtiommiertcst«8pszlalFabrlk von 

Sägemaschinen und 
Holzbearbeitungs-Maschinen. 

Ueber 140 000 Waschinen geliefert. 

Caleage ICH 7 Ehrendlaltm», 2 Preitmedtillen. 
Perlt 1900 ..Grand Prix", 
t UHlch 1905 und Malland IS» ..Grand Prli". 

tngenieurturtau : Berlin S.W. Ztmmtrttr. 87. 






Erdmann Kircheis, Aue, Sachs. 

Maschinenfabrik und Eisengief serei. 



Örfisst* deutsche Fabrik für Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 



Blech- und Metall -Bearbeitung. 

als: Drehbinke. Ovil- und Planirbanke, Talel-, Hebel-, Kurbel-, Ezcenler- in. Kreis- 
achteren. Bicken und Bordelmaschinen. Consnrvendosen - Verschliessmaschinen, Pressen 
aller Art (Hand-, Zieh-, Frietiens-, Escenlerpressen etc ). Rand- und Abbieginaschinen, 
Ziehbinka, Fallwerke. Lechstanzen. ganze Schnitt- und Stanzeinrichtungen, sawie Work- 
zeuoe In nur better Qualität. 

Mailand 1906: „Gran Premio". 



Paris 1900: „Grand Prix". 



Garantie for brate« Material and 
gediegene Auafuhrunf. Zweck- 
fnjussife Ccnatmctlonen. 



Gefrandet 




i$6i. 




Illuatrlrle Prel»llaten In deuUch, enf lisch and 
franzSstsch frei and kostenlos. 



Vw aal wOrtBoher M-Ia*l*ur: DUO Htl.tk«, Berlin W4I, l.ulb-rrJtnSo V — "(Iwlruckl bat Martin t Junik« In Merlin SWU Hoilroaniiatma» 14. 

H«*im»j*t»*f t'wf«m» Dr. K. Jaaoaflnh, R—rtln W/1. Krirc—i—ucMieTeeUe' *»n Roborl Vrt»s» ko Lolpele;. 



,1. 



Abonniert 

«rt»d bei der )'»•<, Im Huchhaod.l 
bei Robert Frlt*. Ik L.lpxl« 
und b«l dar Kapeditiun. 



Pnlt ilarteUakrllrk 

Im deut»rh«n HoAlffcbinl M 
Im WelU/BiiUerein • 
Prell «r 4m Jakr 

, |N>«ujeu«>t Iii. K. 
. . it* . 

Mu*lM tauwi 40 Pik. 

(Sur ffecan vorherig 
KiuMudun«- Um B«ir*ca«). 
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Anzeigen, 

dl« 4»irrapailaaa PeUtaeila 

oder denn Kaute, 
mit SO \tf bor, , L.,,1, 

F.xptdIHo« des „Eiport» 

Berlin W., 



PRGAN 
HKS 



nach Uebereinkunit 

Kit >1cr E«i.r-liUon. 
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D«r „EXPORT" ist im deutschen Postzeitungskatalog unter dem Titel „Export* 1 eingetragen. 
Codewörterbuoh „Imperial" 0600 Millionen Wörter) von Adolf ' 
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Diw«Woc)i«n»(hrin»«rfol«ld«o Zwack, fortlaufend Bariabte Ober dl» face uoaoror t.aadal«ut» Iro Auslände tur Keuntnie Ihrer lowrnt hrins»n, die tnlerc««CTi df« deutachen Rinort* 
lalkrärua; in nHn*M,H¥li den) dMlorbao Handel und der deulaabeu Tnduatrie »mntuj« MitleUuncn Uber die UaudelartrnalUita.« de» A Unlande« In kurustcr Knut iu Ubermitula. 



Briefe, Zellunre 



Briefe, ZMUlngao und WertBaodanzen fQr den „Eip.rt" nö;tl an il't« !I"H*lilkin, Marlin W, l.itthnrstrifiie 5, rn rirlitrn. 
n, B.itrm.erkUrunf.o, Werleoud uogeo filr den „Ce.lralrar.la ttr _Ha*4Mig»oe/rat>»le «*.» Und nach Bi rlin W„ Lulkereu-ahe >, in rlr>>!»o. 

Nordamerika: Zur 1-age in rten Vereinigten 
Nachricht filr die Leser des „Export" Anzeigen 



Inhalt: Bis Invasionsgespenst und der dcut*ch-briti*cho Handel 
Staaten (Originalboricht für den „Export* vom -V Dezember 
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Dil ffturuii in Artlktii in iie „Lb-irf, am Hell iit.r.c.llc. urtiilii, Iii -utittit, mm Iii Meir.ni ilwiiiti|l vir,: Udfici tn die .fimr 



Ost lavuionsgespenst und der deutsch-britische Handel. 

Ist es den Englandern wirklich ernst, wenn sie auf die Gefahr 
einer deutschen Invasion hinweisen? Es gibt in ganz Deutschland 
keine fQr militärische Fragen kompetente Persönlichkeit, die die 
Ausfahrung einer Invasion deutscher Truppen in England für 
möglich halt, und doch haben in jüngster Zeit Engländer, denen 
man ruhige Uebcrlcgutig zutrauen Rollte, durch ihre Alarm reden 
die. Invasionsfurcht im englischen Volke so gestärkt, daß man 
neben der Aufreohlerhaltung dos Zweimachtestandard in der 
Flotte eine Vermehrung der englischen Landarmee auf mindestens 
Ä00 000 Mann für notwendig hfdt. Der ln\ asionsgedanke könnte 
komisch wirken, wenn nicht ernste politisch» und wirtschaftliche 
Fragen dadurch berührt würden. Ist diu luvasionsfurcht wirk- 
lich der Grund für die geplante Heeresvcrrnehruiigr' Ein be- 
kannter deutscher General hat kürzlich auf die Möglichkeit hin- 
gewiesen, daß der HeerenroformpUn Lord Roberts weniger mit 
Defensiv- als mit Offensivzwocken zu tun habe. Man möge sich 
- so führte er aus — daran erinnern, daß Frankreich die 
Rundnisfähigkeit Englands weniger von der starken Hilfe der 
englischen Flotte abhängig gemacht hat, als vielmehr von der 
unmittelbaren Unterstützung britischer Hecrcsteilc bei dem Ent- 
scheidungskampfe, den der einstige Erbfeind Englands womöglich 
auf Deutschlands Boden auszufeehten für eine früher oder spater 
eintretende Notwendigkeit halten dürfte. Die Taten eines 
Wellington scheinen Lord Roberts vorzuschweben; sie »ollen 
wieder aufleben, aber nicht gegen den damaligen bezwungenen 
Feind, sondern mit ihm, um Deutschland den Todesstoß zu ver- 
setzen; daau braucht freilich ein mit solchen Aufgaben betrauter 
englischer Feldherr eine stärkere Landmacht, als das Inselreich 
augenblicklich besitzt. 

Sollte diese Vermutung zutreffen, dann wären freilich 
die Alarmredeu Lord Roberts und anderer Engländer 
als frivol gekennzeichnet. Als frivol müssen wir diese Reden 
beseiehnen, weil eie geeignet sind, zwei Nationen zu verhetzen, 
die in den innigsten wirtschaftlichen Beziehungen zueinander stellen. 
Man hat im Deutschen Reichstage darauf hingewiesen, daß uns 
Vormehrung des englischen Landheeres um so gleichgültiger 
könne, als sich England damit neue finanzielle Lasten auf- 
len werde. Das ist zweifellos richtig: da aber Deckungs- 
mittel für diese neuen Ausgaben geschaffen werden müssen, so 
werden sich die Aussichten der englischen S'liutMtöllner wohl 
bald wieder bessern. Schon jetzt tragen die Uniouisten. die Ver- 
fechter der Kohntzzollidce, gToße Zuversicht zur Schau. Dem 
„ Harn h, ('orr. u wird aus London gemeldet: „Daß bei den nächsten 
Wahjen die Unionlrten wieder ans Ruder kommen werden, er- 
scheint kaum zweifelhaft, und daß diimit der Schutzzoll in Eng- 
land zur Kintahrwig gelangen wird, ist ebenfalls kaum zu he. 



I zweifeln. In Liverpool erklärte Windham, daß oiner der ersten 
Schritte der Uniouisten der sein werde , den Schutzzoll ein- 
l zuführen. Es würde u. a. ein Zoll von ä Schilling auf Weizen 
gelegt werden, mit einer Bevorzugung für Kanada. Holz werde, 
gering besteuert und Wolle ganz frei gelassen werden. Man 
• werde sofort tiach der Wahl mit der Tarifreform beginnen. Auf 
Wolle werde man natürlich keine Steuer legen, weil t'<'2'2 Millionen 
Pfund aus englischen Besitzungen und nur 1-12 Millionen Pfund 
aus dem Aualande kämen. Durch den Schutzzoll werde der 
1 Lebensunterhalt nicht verteuert werden. Die sogenannte Tarit- 
| kommisaion hat sich iu den letzten fünf Jahreu damit beschäftigt, 
i einen genauen Tarif auszuarbeiten. Dieser Tarif soll nach Rück- 
| kehr der Uniouisten zur Regierung eingeführt werden." 

Ganz so leicht werden die Schutzzollideen zwar nicht durch- 
zuführen sein; wenn aber die Plane der Unionisten sich ver- 
| wirklichen sollten, dann wird sicher der deutsche Handel nicht 
zum besten dabei wegkommen. Die englische Feindschaft gegen 
die Ausdehnung des deutschen Handels ist bisher schon bei 
allen möglichen Gelegenheiten betätigt worden, in England selbst 
wie in den Kolonien. Wir sehen diese Betätigung in der Ent- 
wiokelung, die die Zollgesetzgebung dor größeren englischen 
I Kolonien wahrend des letzten Jahrzehnt« genommen hat. Wir 
I sehen sie namentlich in dor deutsch-feindlichen Zollpolitik 
Kanadas und in dem Umstände, daß es bisher trotz aller Be- 
> mühungen nicht gelungen ist, das Handelsverhältnis zwischen 
I Deutschland und Kanada zu bessern. Ob die neuerdings in 
' dieser Richtung hervorgetretenen Bestrebungen der großen 
j deutsahen Rhedereien und die jüngst erfolgte Gründung eines 
deutsch-kanadischen Wirtschaftavereins zu dein gehofften Er- 
gebnis führen werden, erscheint zur Zeit noch recht zweifelhaft, 
i In England selbst bat man trotz des bisherigen Freihandels- 
prinzips schon mancherlei schutzzöllnerische Maßnahmen ge- 
troffen, die sich nicht zum wenigsten gegen den Handel, die 
Schiffahrt und Industrie Deutschlands richteton. So l>edeutet 
t. B. das seit einigen Wochen eingeführte neue englische Patent- 
gesetz eine schwere Schädigung für viele Zweige dor doutschen 
Industrie. Dieses Gesetz bestimmt, daß dar vom englischen 
Patentamt erteilt*? Schutz im allgemeinen nur noch solchen Er- 
zeugnissen zugute kommt, die im Vereinigten Königreich selbst 
hergestellt sind. Eingeführte Erzeugnisse sind demnach künftig 
in der Regel von dem Patentschutz ausgeschlossen. Die Folge 
davon ist, daß deutsche Fabriken, namentlich Betriebe der 
chemischen und olektrotcchntschon Industrie, Filialen in England 
errichten, um nicht ihren Absatz nach dort zu verlieren. Die 
deutsche Volkswirtschaft wird dadurch dauernd geschädigt. Das 
deutsche Patentgesetz enthält zwar eine ähnliche Bestimmung, 
diese wird aber viel weniger streng ausgelegt und durchgeführt 
als die englische Vorschrift. Jedenfalls beweist der Vorgang, 
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daß der Freihandel in England in maucher Beziehung nur noch 
«lern Namen nach l>eateht. (? Red. d. E.) 

Unser Handel mit England und den englischen Kolonien 
hatte im Jahre 1!>02 einen Wert von annähernd 2200 Million. M., 
iru Jahre l'.'OT aber einen solchen von beinahe 28.W) Million. M. 
Die Zunahme ist recht, erfreulich; freilich hat sich wahrend der 
letzten sechs Jahre eine bemerkenswerte Wandlung in dem 
beiderseitigen Warenaustausche vollzogen. Nach utiserer amt- 
lichen Haudelsstatistik hat unsere Waren Einfuhr und Ausfuhr 
von und nach England und den englischen Kolonien und Be- 
sitzungen seit 1902 Iwtragen (in Million. M.>: 

Hinfuhr au« li»7 ]!MJ6 l!Nl5 1904 1909 IMS 

KnRlaJid 977 8?4 71» CI5 5'."4 .Vi7 

en K l Kolonie» . s:it) <;-<; f,H:-t ,,71 4i'7 44« 

«us im)7 rSöö iäöi Tun üm 

Ausfuhr nach 

Kugland )OUO 1067 1042 98C !<8'J 

engl. Kolonien . . . 269 r>8 221 > -.'07 2SC 

*ua 132» 132(1 WS 1193 1208 llfit 

MiUiiu: 

BmAihr-UtbwMhuB . . . 47s iso 39 

Ausfuhr-Ueborschuß . . — 4 117 159 

Seit 1902 ist hiernach unsere Einfuhr a\is England um 420 
und aus den englischen Kolonien um 3S2 Millionen M., unsere 
Einfuhr aus dem britischen Weltreich also um »02 Millionen M. 
oder um SO pCt. gestiegen; unsere Ausfuhr nach England dagegen 
hat nur um 102 und nach den englischen Kolonien um (13 Milli- 
onen M., nach dem gesamten britischen Reich um lfi. r > Millionen 
Mark oder 14 pCt. zugenommen. Wahrend sich für l'.»02 eine 
Aktivbildung von l. r >9 Millionen und für die drei Jahre 1902,04 
eine solcho von 2H0 Millionen ergab, haben die drei folgenden 
Jahre IWfi.OT eine Passivbilanz von (»97 Millionen und speziell 
das Jahr l'.HJT eine solche von 478 Millionen geliefert. Die starke 
Zunahme der Einfuhr beruht hauptsächlich auf dein vermehrten 
Bezug von Steinkohlen und Halbfabrikaten aus England und von 
Rohstoffen aus den englischen Kolonien und ist daher an sich 
nicht bedenklich. Weniger erfreulich ist dagegen der Umstand, 
daß unsere Ausfuhr nach England und den Kolonien eine so 
geringe Zunahme aufweist: ja soweit Kanada und Südafrika in 
Frage kommen, sogar zurückgegangen ist. 

Dauern in England die Verhetzungen gegen Deutschland 
fort, so ist leider zu befürchten, daß in Zukunft der deutsche 
Handel mit England und seinen Kolonien noch mehr gestört und 
gesrhädigt werden wird, als dies bisher durch die Zollpolitik 
einzelner Kolonien und durch andere Maßnahmen bereits geschehen 
ist. Wir motten darauf gefaßt sein, dal! sich das durch die 
Alarmreden Lord Roberts' und anderer englischer Politiker ge- 
schürte Mißtraucti gegen Deutschland auf die Handelspolitik 
übertragen und sich dort in Maßnahmen kundgeben wird, die 
schließlich auf deutscher Seite nicht unerwidert bleiben könnten. 
Das wäre angesichts der weitverzweigten wirtschaftlichen Be- 
ziehungen zwischen den beiden Völkern aufs tiefste zu bedauern. 
Bisher war die deutsche Handelspolitik sehr entgegenkommend 
för England und Inr die Kolonien. Man darf nicht außer Acht 
lassen, daß die Kündigung des deutsch-britischen Handelsvertrags 
im Jahre 1S°7 von England ausgegangen ist. Obwohl infolge 
dieser Kündigung ein vertragloser Zustand eintrat, hat Deutsch- 
land doch bisher England und seinen Kolonien mit alleiniger 
Ausnahme von Kanada — die volle Meistbegünstigung gewährt. 
Es hat an dieser Politik des Entgegenkommens festgehalten, trotz- 
dem Bich inzwischen die Zoll Verhältnisse in den Kolonien immer 
ungünstiger für unseren Handel gestalteten. So hätten wir z. B. 
Gelegenheit, die Zolldiflerenzieruug, die Australien zugunsten 
englischer Waren eingeführt hat, sehr wirksam dadurch zu er- 
widern, daß wir australischen Weizen nicht mehr zum Vertrags- 
zoll bei uns einlassen. Und da Kanada unsere Waron mit einem 
Strafzoll belegt, so wären wir sehr wohl berechtigt, kanadische 
Mähmaschinen, die in großer Menge bei uns eingehen, ebenfalls 
mit einem Strafzoll zu belegen, anstatt sie gleich den Maschinen 
aus anderen Ländern zu behandeln. Es könnte uns auch kein 
Mensch verdenken, wenn wir einen Zoll auf das über England 
bei uns eingehende kanadische Pelzwerk legten und wenn wir, um 
die Anwendung unseres Generaltarifs gegen Kauada wirksamer zu 
gestalten. Ursprungszeugnisse, namentlich von Weizen, verlangten. 
Wir haben bisher von derartigen Maßnahmen abgesehen, und 
wir wollen hoffen, daß wir auch in Zukunft nicht nötig haben 
werden, solche Maßnahmen zu ergreifen. Die Erhaltung des 
wirtschaftlichen Friedens und die ungestörte Weitercntwickelung 
der beiderseitigen Handelsbeziehungen liegt im Interesse beider 



i geeignet ist, 
beiden Volkern 



Völker. Man sollte daher alles vermeiden, 
Mißtrauen zu säen und den Frieden zwischen den 
zu gefährden. 

Nftcbaebrl fl ü<r Kedaktfnn. Wenn wir im« aurli alt den Ausfahrtlllgeti 
iinnere« Mitarnellfr« »Ina wIm, in deneu er die dringende Notwendigkeit fn,..i , . ber 
Herieliiingaa «»•„che« <ir>,isbntaunien und üeutschiaud darlegt, ao inDnaci, wir JiiJi 
kon-wlKTen. .lull ,11« h«4i,1«l.pi>l,ll.eh*, Aufteilungen, »ebbe aueb die pollU«i4iou 
Hi'1i«Iiuii(oh iwi«eli.u de» l*iden Lindern gelrtlbt baben. nicht nur einseitig von 
Kiigland ausgegangen siud. .Seil »allein 10 Jabren laeit \tfil sind »Cr 'iirlgeeelil 
lintiier ualit und mohr in das ». leiUr illoerUcbe Pabrwaiaer grWlebeti » nrden, und 
m.icr in- uealer Zolitartf mil »flnati niehrul« ;«> Potiitioueu ist dafür derbe«*« Beeret* 
g»u« abgeaeLeo tcii solnei. lerbniachnn Mänirrlu Dieselben lai.en der fraesten Inler- 
weitesten Spl.-Iraum und alud datier rUrdleirtipt>rli ( .,endeu loiluslne;leu rinn 
Strafkodex geworden K- IM .(null kein Wunder. <laS bim b <lu eiual »« 



unbedingt freihkudlerin lio Knglau.l be,« de-«.-« Is . .|r>i, i^ti au lt«|iraanHM gegrifTwi 
neues. Ks darf ferner inr Krkllirurig dieser Knlwl.kulutig d«r Hinge ».wühl in 



Kugletid wie bei mii nlebl vergessen werdau, das Mii .«nijm 
Well im /hieben de» Scnutiiolle« «lebt, Wim juin groBon Tal 
der .NaliiiutilillilBide« uud den damit on( verbundenen 
den davou beeinflußten rairiläriacbeii Ituttuiigeii luvn.un 




.■abnehme« ili« g»n > '• 
Teil mit dar Ki>i«lrk«.|mtr 
aaaankluup[ai> »u»i. 
liSnift. WanB 
(tilau«aaide WflU dar 
rSckballloa, jn 
wenig ' 



durch«!» unctMK litfortKfl, .L on mIu« Hide i<l erat dureb di« 
Im .Daily Tficirapb" Tor»iilattl wonlm. Wroo intood diej« 
lieharwolao in (CnflBiul aalir bSnaa Blul ««11H.-I1I li.»t.oo, an» , 



in Dauuv bland naoil innniiMi lai! DI« 
atlrkar raariM 




„0 l>( illaa durch dl« «vmirlnkam^. «iob«itli<ih« < i|>|><i»ilioii gnrbtlitn, die 
in D«uu. bland n 
loKnfliuid nlelit 



uruiFii iml; um „l |TnVUaHKfl! If.'lpMI IM'UiaCfni 

raarman »rln. alx h»( -.in» t*W* Ki.f ISn.ler, 
Kr»iao auf dl« «lark« Knimlrkaluni; A"»*r« I 
>..'••<» n^.u.-.» Mi.— u aül.l, und d»0 »I» d*ll lho«o n»« liU>lll4TB Ca 
v»r»i'blr.l«ns, »icllacb rerfebllclir kl»Brre«ln, iu bekilRi|iraa v«raucbt b 
dauk« mo <iaa „Mada ia U«wa>'. IJaü *bw rXteluUU( aMaiall dl* 
KokiMion durrb uuarren tuiluitneJIcu Aufarhwmijr und die rortgcuaul 



knun«u 
WaJir l«l 
luluwrtti unj 



ForlgiMteul tUrta Zu- 
i toiiet'o (cbabl bibao. da. (era>J« 
Dia Klnfuhr der koloBlBlen eogllvrtwn 




•itü»rni>fi \ oiKCK, tu« aui-n itu iian-rihiaen jutn A.n»'iru.-a ftuMun »niu, uanou o* 
.uUI.-h orkMD«B las*«», itaS dl« UtwmUiBll »».«rar NbiIop, Wa »uf e.nlK« ».ni». 

»Ur-r, .llmrr r.i(;«n f»ln.l«li(r«» \nr«pfunf«ii lilnl ll 'Uern.n roSd* UU Zill.« niau 
ivon «urb diu tiaiitlrlspolllln-hi-n Ke»s«.|.ieB«rn. 



>)leu Auhrhwuiir 

nalimi. uptmr HorUlkcnjnir irroSe und dauernd« Va 
iaa««» die obi(«Q Ziffero aur trld*»Di erkauar 
UubatofTo in l*«ul«rhlarid bat enorm raffst 
kleinro NarbteU mbig in Kanf nelimen, und 
l'arv i arkeonl dkea ao - Die bllbere Venollunir 
aelinridir« Waffe, denn wir »dr.lan dadim-li 11 
nVbif;keit uuverer eicenen ludoauie. inabeaondere itiren Kxpor*, acbldifen und im 
lnlar.de die Ki naumeoUn au(H Neue stlrker belaulra. Du durch derartige MaCrete'n 
imaereraeiu die enfliarlun Uaiottiateu geff.nlerl «flnlen. ist klar. Die «ffetiUkbe 
Meintuiz iu Kugland kürint« dann Irirht grgta die (.SC, b«rr*ebeode l'arlei um- 
aiiilBKeti Aus dein ifleklie» drunde arire e« gerade im m-feii'lrtifea Aairenbll.k 
. in beJeiikliclii r inkliirber Koli . r, gegen Kooada rigorove MaSregeln uuruweiitlru. 
jelrl. in eliii'r /.e>i, in «relebr,, dank . ir.nr ebaBBi» »oiUicliligon «ie «oergiwben 
i erk. liri.pahU«« tarn MnSregel, dulrb Vermllletung der grob*» d«uleeh»ii 1'aiupfer 
liuie» |»erirl „Kxport Nr. l»t«ft»lv« d«iilach-kanAd[*rlt^ llandeUltil«r«M,eu ge- 
fr|iair«n weithin, die d. i. Kuiuidlaiu di» Kad4.ulutig und S>>rvorrBg*ad« Kntwii'kaliuife- 
I. blfk.it de« dnuuji beti Vlaiklea riir Ihre Ki|wne dar<ulun dir Aufgabt babeu und 
dl« Kanada ailBi haiid.-lapolillaebeo Kulg«f«nkAinnien veraaUaaan «ollen u»il arcrdeD. 
K.ilt'bea Iu im Ulnl'llrk ouf dio la <l«n Vereinigten HtaBleu tun Nordamerika in 
b.-itlinmlcr Auin,leln Ktclien.len Zollerli^buufeti um m viehügar fnr uaa — aelbat auf 
die liefalir bin. >UU vir eimtre hundert kaojdiach« MSbmaacblnen luebr etnrubreu' 
Uei dem rietigen ll.indelailinaatr, .'«i wir roll Englan-t bBbea, aiod wir ib ecke Sebenung 
und Währung unserer eigenen Interessen rn einer verstlindlgea und Toniebtigee 
llen leispoliiik gediKugi: Halte man nur l'msubBu In der rauaea Welt! AVv ain.1 
die IJmder, .lett-ti HiiudeUrmlilik — Hol» tnsutben gegaeri^cben MaBregelu der Kng- 
Knder — Kileraoler ist, alt dl« Rnglandtr! HS« man endllrh sufV Tim desHa 
l'roti'kaiiulieu und Kelndsrilgkeiieit iu eprKlieu .Wer im Olaalvauae nttrl, mit iiicbl 
mit sieiiM'ii werfen'! Di« »i>r kunem rttailgebahven i-iomiltigeai Krklirungeai d«« 
deitlsrben Volke«, dio aurh itu KeieliHlsg« sum Auadruek geuuigl »l«d, bsheu 
deulll, h erkai 
II« 

d»ron t 

Nord-Amerika. 

A. V. K. Zur Lage in den Vereinigten Staats«. ^Original 
bericht fl'ir den „Exi>ort" vom ;». Desember aus New York.» 
Das nordamerikanische Abkommen mit Japan. Erhöhung der Zolle. 
Schwindel der Hauken und Fortdauer der Krise. Der heilige „Graft." 
Daa neuest« Abkommen zwischen den Vereinigten Staaten und 
Japan hat in der Welt mohr Beachtung gefunden, als es in 
Wirklichkeit verdient. In Wahrheit hat dasselbe tatsächlich 
kaum den Wert des Papiers, auf dem es niedergeschrieben 
wurde , indem os kuincrlei i echtlieh bindende Kraft beaitxt- 
fiekanutlich kann dio amerikanische Exekutivgewalt keinerlei 
gültige Verträge abschließen, ohne daß der Senat diese ratifiziert. 
Nach einer offiziellen Erklärung aus Washington wird der Ver- 
trag aber garnicht dem Senate zur Ratifizierung vorgelegt werden. 
Derselben Erklärung zufolge soll das Abkommen auch nicht als 
Vertrag, sondern nur als eine Art Doktrin angesehen werden, 
mit anderen Worten , als ein Auatausch freundschaftlicher Ver- 
sprechungen, die im „Ernstfälle' tatsächlich zu nichts ver- 
pflichten. Dieser Aeußerung entsprechend, welche von offizieller 
Seite ausging, läßt sich demgemäß getrost behaupten, daß das 
ganze Abkommen entweder als „Bluff" oder als vollkommen 
wertlos betrachtet werden muß. Unstreitig ist dieser ganze 
offizielle Gedankenaustausch der amerikanischen und japanischen 
Diplomatie etwas durchaus absonderliche* und durchaus frag- 
würdiges. May dem jedoch sein wie ihm wolle, sicher ist so- 
viel, daß das amerikanische Volk jedem Schutz und Trutz- 
bQudnis abhold ist. Dies ist auch Roosevelt durchaus klar, 
weshalb er das papierene Bündnis auch nicht dem Senate zur 
Ratifizierung vorlegen will noch wollte. Der Petersburger „Rus", 
welcher iu diesem „Bündnis" nichts weiter erblickt als eine 
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Verzögerung der früher oder spater unvermeidlichen Kämpfe 
iwiw ln.ii dun Vereinigten »Stauten und Japan, dürfte Ober die 
staltgehabten Vorgänge am tir-lVendsteu gourteill haben, be- 
sonders indem er t^hiwptet, daß Nordamerika für einen Kam|'f 
zur Zeit zu schlecht gerüstet «nid Japan for einm solchen kein 
Geld habe. Dien stimmt zunächst mit Bezug auf die Vereinigten 
Nlualcn vollständig zu, wenn man die auf der letzthin abge- 
haltenen Marinekonferenz in Newport zur Sprache gebrachte n 
Kritiken Ober die amerikanische Flotte dabei in Betracht zieht. 
Demnach hat dio große L'ebungsfalirt der amerikanischen Flott« 
Mangel zu Tage gefördert, die ihren Gcfcchtewcrt außerordent- 
lich herabdrfleken. Auch die neuesten und modernsten Panzer- 
schiffe wie North Dakota, Delaware etc.. enthalten, den fach 
ntfuiiiischeu Urteilen zufolge. Felder, die sich nicht mehr gut 
machen und den tatsAchlioiici« Gefeehtswert problematisch er- 
ni'beinoi) lassen. — 

•Seit einigen Wochen tagt in Washington eine Kommission 
welche Uber die Notwendigkeit iler von Virleu ho heiß ersehnten 
Tarifrevisiou Material sammeln soll. Ein große Anzahl von 
Fabrikanten und Importeuren wurde vor diese Kommission zur 
Abgabe ihrer Ansichten geladen. Alle Importeur* und sogar 
einige Fabrikanten waren für Herabsetzung der Zölle, die Mehr- 
zahl der Fabrikanten jedoch nicht nur für die Beibehaltung, 
sondern sogar för die Erhöhung derselben. Der bisherige 
•Sprecher (Präsident] des Kongresses, Cnnnen, hat sich offen für 
die Einführung von Kampfzollcn ausgesprochen und hotte, seinen 
weiteren Ausführungen nach zu urteilen, besonders die vom 
Präsidenten getroffenen Handelsabkommen mit Deutschland und 
Frankreich im Auge. Noch haben im gegenwärtigen Kongreß 
die Hochschutzzöllnar die Macht, und die Gefahr wachst zu- 
sehends, daß derselbe dio heute bestehenden Zölle als Mindest- 
sätze bestehen lassen und Zuschlage von 30 his 30 pCt. als Höchst- 
sätze festsetzen wird. Bei den Kommissionsverhandlungen 
wurden Dingo zu Tage gefordert, welche wieder beweisen, mit 
welchem Rechte Amerika dos Land der ..unverschämtesten 
Möglichkeiten" genannt wird. Dur jetzige Zertsusdirektor 
S. N. D. North, welcher ob seiner hochzöllncrischen Bestrebungen 
s« hon einmal au dieser Stelle charakterisiert wurde, und zwar da- 
mals als ihn die Regierung für Zollstudien nach Deutschland 
sandte, hat bekanntlich vor Jahren doffir zu sorgen verstanden, 
daß fOreiuselne WollwuronfabrikaJiten diu Zölle bestehen blieben, 
welche ihnen alle Konkurrenz mühelos vom Halse schürfte. Als 
weitere Belohnung erhielt dann ihr getreuer Pahulin durch 
politischen Pull der Fabrikanten die Direktorstelle im Zensus- 
amte. Besagter North hat es durch verschiedene Manipulationen 
fertig bekommen, eineu „spezifischen Wertzoll auf Woll Tops" 
in den Dinglcvtarif hineinzuschmuggeln. Diese Wollklasso ist 
1 lieO'liohe Spezialität der Firma Whitmans, welche in 
auf Regierungaunkosteu ihre Spezialität vor unlieb- 
Indischer Konkurrenz mit 1*5 pCt Zollabgaben sich 
wirksam hat schützen lassen. Herr North erhielt für diesen 
Liebcsdioust 5000 $ und dann sputer den gut bezahlten „Job" 
im Zensu8amto. Doch abgesehen vou dieser gewiß recht be- 
zeichnenden Affairu haben die Vernehmungen vor der Kommission 
klar und deutlich ergeben, dnU der gesamte Zollschutz aus- 
schließlich den großcu Korporationen und sonstigen privilegierten 
Fabrikanten zugute kommt, nicht aber den Konsumenten oder 
gar den Arbeitern. Der Konsument muß trotz des riesigen 
Schutzzolles unglaublich hohe Preise bezahlen, während die 
Arbeiter, nach wie vor, trotz der großen Verdienste der Produ- 
zenten, sich mit geringen Löhnen zufrieden geben müssen. — 

Die typischen Nachklänge amerikanischer Bankkrisen haben 
im Lande noch nicht aufgehört, und öfter als einmal wird das 
Publikum daran erinnert, daß die Gcrechtigkeitsgöttiu im Lande 
..blindschend" ist Ein Sturm der Entrüstung ging vor Jahresfrist 
durch Brooklyn, als mit einem Schlage ein gutes halbes Dutzend 
der bekanntesten Geldinstitute ihre Türen schließen mußten 
und bei der Bücherrevision sich dann hermsstellte, daß die 
Fiuonzgrößen für höchst unlautere Zwecke das anvertraute Geld 
der Depositoren leichtsinnig verspielt hatten. John ü. Jenktiis jr.. 
der Präsident eines dieser Institute, war unter Anklage gestellt 
worden, durch fingierte Darlehen der Bank 550000 $ entzogen 
zu haben. Drei Tage vor dem Konkurs entnahm dieser Edle 
auf den Zeichner eines Schecks hin, dor als Strohmann fungierte, 
noch 50000 9. Die Verteidigung machte geltend, daß es eine 
der Usancen des Bankgeschäftes sei, Darlehen in dieser Weise 
zu erlauiren Die Jury, weh he trotz der nachgewiesenen Un- 
ligkeiten diesen Finanrjongkur freisprach, hat diese 
"saueeu" sauktiouiort und somit den gowissen- 
das Recht zugestanden, mit dem Uelde ihrer 
Depositoren schalten und walten zu kennen, wie es ihnen beliebt. 



Diu Freisprechung dos Angeklagten, welcher so offenkundig die 
Gelder der Deponenten widerrechtlich vergeudete, hat hier 
große Entrüstung und das stärkste Mißtrauen des Publikums 
gegen dio Banken hervorgerufen. Mit. Recht nimmt joder au, 
daß nach solchem Urteilsspruche alle Depositoren den Itauk- 
dircktnren auf Gnade oder Ungnade ausgeliefert sind. 

Obwohl die als sicher angezeigte Prosperität noch immer 
nicht wiederkehren will wenigstens lassen die dafür maß- 
gebenden Anzeichen noch vergeblich auf sich warten ver- 
suchen trotzdem unsere Börsenjobber einen „boom-' oder deren 
mehrere lebendig zu machen. Sicher ist, daß durch solche 
Manöver lediglich d<u> große Publikum zu Gunsten vou Wallstreet 
wiudor übertölpelt werden soll. Eruste Geschäftsleute sehen 
dies auch sehr gut ein und warnen öffentlich gegen diesen ganz 

' "ten Wa 



ungerechtfertigten ' » 



In 



solchen Warnung heißt 



ng heißt 

es Wörtlich: „Mit Optimismus allein macht man keine „booms" 
und man erstickt die kommende Prosperität gewohnlich »chou 
im Keime durch eine unbesonnene und verfrüht« Unternehmungs- 
lust. Vor allem sollte diese Mahnung von dem großen Publikum 
beachtet werden, das geneigt, ist, sich in Voraussetzung eines 
neuen Aufschwunges von Handel und Industrio an der Effektcn- 
spekulation zu beteiligen. Gerade dieses Publikum des In- und 
AuHhvndcs sollte damit rechneu, daß der animierendo Optimismus 
dazu von einer gewissen spekulativen Cliepie au der Fondsbörse 
nicht aus „menschenfreundlichen" Gründen gezüchtet und ge- 
nährt wird." 

Diese fürwahr berechtigten Worte ehrlicher und reeller 
Gescluiftsletitu sollten nicht ungehürt und unbeachtet verhallen, 
(ranz besonders sollten dieselben in den Kreisen größte Beach- 
tung linden, die an amerikanischen Effekten spezielles Lucresse 

haben. — 

Vorlaufig macht sich nur die Prosperitat auf dem Gebiete 
dos „heiligen Grafts" und der Beuteverteilung an die Politiker 
bemerkbar, welche wahrend dor Wahlkampagne der herrschenden 
Partei treu zur Seite gestanden haben. 

Daniel J. Keef ist zum General - Einwandorungs-Kommissar 
ernannt worden. Diese Ernennung ist din Einlösung eines Ver- 
sprechens der RoosevclUchen Administration, welche Keef in den 
letiten Ingen des Wahlkampfes erhielt Keef wurde dazu ver- 
anlaßt, sich mit aller Kraft zu Gunsten der republikanischen 
Partei bei den organisierten Arbeitern in das Zeug zu legen. Beide 
Teilo haben nuumehr ihre Versprechungen erfüllt. Der neu 
ernannte Kommissar ist ein bekannter und einflußreicher Arbeiter- 
führer im Lande. Durch ein RoosevelUchcs Dekret wurden 
fernerhin über IM*K) Postmeisterstellen disponibel gemacht, 
welche als Beutestücke für treugeleistete Dienste unter diu 
einzelnen Wahhnatadore verteilt werden können. 

Der ..heilige Graft" (Bestechung und Zwsngsabgabcn) nimmt 
immer mehr im Lande zu. Nicht nur, daß jeder Wirt in 
New York, wie an anderen Plätzen, regelmäßig eine bestimmt« 
Summe zahlen muß, sofern er von der Polizei au den Wochen- und 
Sonntagen unbcl&stigt bleiben will — es müssen auch viele Beamte 
in Staats- und Stadtdienst sich ganz erkleckliche Abzüge zu 
Gunsten anderer lyt-ute Tuc hen gefallen lassen. Erst letzthin 
wieder wurde festgestellt, daß Lehrer am „City College" in 
New York bei ihrer ersten Gehaltszahlung sieh erhebliche Ab- 
züge gefallen lassen müssen. I«ehrer, welche eineu Monatsgehalt 
von 1Ö0 Dollar erhalten, müssen Quittungen über den vollen 
Betrag ausstellen, wohingegen ihnen aber nur 42 Dollar ausge- 
zahlt werden. Wer den „Graft" in die Tasche steckt, wissen dio 
um ihren I^ohn Betrogenen selbst nicht, nur soviel wissen sie — 
und zwar sehr bestimmt — daß jedor der dagegen remonstrieren 
wollte, einfach, ohne jegliche Gehaltszahlung, sofort herausflöge. 
Dieses Graftsystem hat bereits das ganze Land und Volk ver- 
seucht und muß heute schon jeder Einzelne, damit rechnen, dar 
in Amerika leben muß oder will. Dabei ist absolut keine Hoff- 
nung, daß dor Graft sich in absehbarer Zeit ausrotten laßt, 
du er schon viel zu tief in alle Schichten des Volkes ein- 
gedrungen ist und vou Jedermann als etwas durchaus Natür- 
liches und Selbstverständliches betrachtet wird. Der Graft ist 
daher heute als legitime Einrichtung im Lande der „unver- 
schämtesten Möglichkeiten" zu betrachten. 



Nachricht für die Leser des „Export". 

Um das Inhaltsverzeichnis nebst Titelblatt des XXX. Jahr- 
ganges unseres Blattes den Lesern desselben rechtzeitig zu- 
zustellen, sehen wir ans genötigt, den redaktionellen Teil dieser 
Hammer einzusehranken. 

Berlin, den 24. Dezember 1908. 

Redaktion des „Export". 
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Chem. Fabrik Eisendrath G. m. b. H. 

Mettmann (ö), Rheinland. 
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FABRIK FÜR 

BELEUCHTUnßS- 

EELECTR'ÜCHTÜCAS 



V EXTOrtrPACrl ÜSEKSCC 
/|% PURPUR« cimortiscHE 
EXPORTEURE 




i Blei-Armaturen 
und Apparate 

für diu nhom. Industrie. 

Hupst Schnakenberg 



P ian oforte u. Flugef-Fabrik 
Stil :o jjhftr in Traaan 6e»«hr 1 1 
avrchaut erttilaitia H solidet 
FabHhat. = VcrlrtHr gelackt a 
P'tn« Ma. 60« 6» HO 7(0 
Mt MO SU UM eif Hanhvra 

A ei. Brelschnelder, Leipzig. %\ 



..ChampuV' • kopftvaschpulver. 
„Wirjk"-Zahnpasta. 

Uurb«i((ut« Aufmachung. U. H. O M. 

Metall- and Lederpuiitnitlcl. 

Pu4er»«pl»rt aller Art eto elc 

VonQaUch* Qualität 

„Glättolin", itftllt raakM taatmll 
Dr. M am Lahmann * Co., 

ChfanitcM FaUflll Pf rhu S» 471 




Otto Esche 

Berlin S\\ .OS. Orauicnstr. 10«), 

Damenhutfabrik 

KngroH Export 
Solvente Verlroter an ollen Platten 

h :: :: gesucht s :: :: :: :: 



Maschinen für 

Strahn-, Cops- und Slück- 
Färberei und Appretur. 




Gebr. Wansleben. Crefeld. 



Lehrmittel und 

Bücher 

I Neu» u. all«, wtu«iu«ualUic-u* u. ttnUrballaoila, I 
kauft ni.D vorteilhaft Im Hactl iea p o i t haos TM | 

Alfrod Lorants, Leipzig 4». 

I Ni>*ii* ivAt*ltiir» all*r Wi«it«(uiirni;f »i)Ui*ii«<i<i I 
vorlelihalie •M.auafUKtM Angebote and neue | 
ÜB eher kosten* re*. 




Otto Spitzer 

Berlin W.30*- 

fikrtk auieriv atitianieluetr ni 

ettlttier Itllka. 

s«ez. Konknrrettzl J(euheiteii} 

Kaletlog La ileuUcher o«i- r fwia^uvUtiier Sprach» £ra>lia 

«Internationale Transporte. 

Josef J. Leinkauf, Berlin NW.52. 

Eigene Niederlassungen and Korrespon- 
denten an allen Platten dar Welt. 
Billigste Durchfrachten für internationale 
and Uebersee-Transporte. 

Aceton 

Aceton -Oel, * Methylalkohol, 
Lösungsmittel, ■■■ Rohholzgeist 

um Je Wood>.V'aphta) 
Branntwein Denaturier Mittel 

mich Vorschrift allor Staaten. 

Johs. Oswaldowski, Altona E. 

Chemische Fabrik Eidelstedt O. 



Max v. Knoblauch 

CuilUtMlt lir Saioiiu not MiMBirl all 

BERLIN W.57, Bülowslrasse 92. 

Tetefea Aait Vi, »2322. 

Lieferungen vom Lokomotiven, 
lowries, Weichen, Drehscheiben, Gleisen, 
Plantagenwagen, Werkzeugmaschinen 
und samtlichen Werkzeugen. 

Kostenanschläge Bauausführungen. 



Karl Krause, Leipzig 

Papier- 
Bearbeitung* - Maschinen 


B 

Berlin II. 

Import. — 


. Lange 

B, FraDZösischistr. 11/12. 

Export. — Kommission. 



Ansichtspostkarten 

in Auto-Cbroroolithofrraphie 
und Chromo-Lichtdruck. 
Nur Anfertigung. — Kein Vertag. 

Arnold Süssmilch, Leipzig 86. 




✓5 



ijuirüui -FiMh A. Siebel 9 

Abt. Asphalt- Dacbpippon- 
und Tc rjiroiJuktrn F.!br ik 

bttevt-ui m um. 



Original - Kaiser » Panorama» 

8taata*>e4aWe! I'anis St Uoala: tsWaaBl 
Brauehen Sie Geld? 

! VanU(1.«>f<irLN(b«ac*x'ban, 
UbaralT rlal tu Tordleuaa. 
Für Damen, Himii bequeme 

| KxUUnx Tauasoda Anw kaa- 

, nuntfenl ZdtceruAO erforder- 
lich! N«u naftatraf, Atmoa, 
tirulbildar. Aulamaua au. 

Proif^ktacuilst rratta. ßtoreo- Kagafctaa kaaft 

A. Fuhrmann, Hoflieferant, Berlin W., Pauigp. 




«Ml 



Brauerei-Einrichtungen 

Maschinen und Apparate 

Neu* uml Umbau reu Jlraiaereim 

u. Mitt<T*l«*n. Kiifiiplaiie HrSMeret. 
und Kallerrl. AJilacm. ttpafekteU: 
I'ln Iiiiii I' nl lllgJlllH Ailingen 

SIrqrrin-Hnrkulet-Kofliiet". 

Ji«atMtda«r« port-AbMhtna;. 
Vr*rtrut«*r foeue bL 

Deittches Brau-Inriiistrie-Werk 
Robert Vo gl, G. ■. b. H. 

Drcsden-N. 

.:: Carl ■tnnina. Allleraamai 2 




CARL BECHER, Hagen in Westfalen 

liefert ala Sp«tialiUt: 

Prima westfälischen Schinken (vnrtoiihaftor BundachDiu) 

nur exportfähige haltbare Wluterware. 
Firaar aBntliche Flalaeh-. Wurat- uai 6aaiflt«-Ken*ar»aa. Zigarren, Betrinke ata. 

Tele^nunm-AdroMo: Exporthaus i logen WKstlalan. 



Wilhelm 

Berlin N. 20 

LedrrabfSIU- 
Leathcr-cuttinga 
Enlaaura- 



Falkenstein 

Wollankttr. 60. 

Export. 



But Aufragon, Baetelluugvii utc. an diu ]n«t'r»nt»ti^b<<ziehe man uuU auf >leii „Expart" 



1808. 
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Original Lambrecht's 

Thermohygroskop 

(Warme Feuchtigkeitsmesser) 

ist das 'ri^itioÜMto und leichtvrrstAndltchfcte Instrument *ur 

Vorausbestimmung des Wetters. 

Muu verlaufe Gratis- Drucksache }io. 1C3 

Wilh. Lambrecht, Göttingen. 

Uenerulvertriob för die Schwel«, Italien niid die öster- 
reichischen Alponllnder dureh: 

C. A. ULBRICH « Co. in Zürich. 

Limbrechl s Instrumente lind In allen KultunUale.i gesellt {«seh 



III 
III 
III 
III 
III 
III 
III 
III 
III 
III 



III III III III III III III III III III III III III 




Gebr.Schürhoff 

Gevelsberfll.w -- 



febriciren sls5cwoiiil.il. Hauen Machries] Messer 
Hacken io*i» PtanfaQer.we-fc/tuqo «1er Rrl 

I W /f Lrn*tltem««r«n. 



in in in in in in in in in in in in in 





Ein Export-Schlager 

ixt nebenstehende 



■m tat nebenstehende 

P Zuklapp-Taschen-Scheere 

i 



— kunkurren.-l billig. — 
Probe-lruUend Ke^en Vuruiisxnhluitg 
und l'r - j ■•• 1. 1 <• tu Disuatcti. 

C. Albert & Co., Barmen. 



Automobil-Luxus- und Gesehäfts-Wagen-Fabrik 




Spezialität: 
Personen- und Krankenwagen. 

R. Klevesahl & Sohn 

BERLIN N.W. 52, 
Alt -Moabit 133. 

— Telephon II. 3349. 



Neue Gasbeleuchtung 

ohne Rohrenleltongl 

Mufft trantpartabl« Qat MltMfarxcuseade Lampen 

ttafani iIm .'lei-la. uUligwia und rainlli'hst* 
_ m mm ' ' neu», PaBTlkan. VV:ck«tItttn, 
LlCnt Umwmu. Lid—. EMbaanen, 
■*■■»*»■■»> OCrten, Str*»<n u * - 

Jade lajri'.i» «KUt «tili das naug« Uaa mUhr barl kein Dacht 

Transportables Gasglühlicht! 

Vftliifar I t%m\i lUr Kohlenf tu I 

Storni) renoer für Ittxttevi uud aiHwtiao Im tnim. 
I-jut.-,.. : , tou & Maris au, lUuair. lY*i*il*t*i. (rMi, 1 

Qebr. A. & O. Huff, Berlin SW., Johanniterstr. 11 F. 



Hnl'uAnuiica Hr. Mal 



u. K6mr» 



Paul Opitz 

Berlin SO., Reichenbergerstrasse 51. 

UlfTdtid«! lull, a\av"*Jl 

Fabrikation TOD GalMMTM- 
«aren In »«radall»», Zlak, 
■Iii und Zinaautl 

MouU^v.n» für l^l»niw, 
Black- und Lacklr- Waran 
AU' ':rr Fortuau. 
Spailalltlten: 

TtlM>uhtu».Kructitacb*l«u, 
Btaoduhrau, Schreibt» ,ife« 
Spl»«»). ni«rrn»njel»r, 
M*Udhit*rtlrn.Nlp;>»l,A»ru*. 
»cbai»n. Iliotoirrnphl» >uiii. 
dar. AII)UB-r»taff«l«i«n wrw. 
lipon nach allen RuThir- 
Staaten. 

W«il*r* Verbindungen 





jTITANIA 

Kaslfif) dir Mllckictlnilera 



Ittlir Cei irtjsgzl - Separa or 
für den Export. 

Wrkscle ■ucilMii.ao- 
Hsstalt „Tcitmla" 
Fraklsrl/Mer C. II 

Vertreter gesucht. 



f*r«1«li«t«n in alkm Sprai'ltee irr» 



frui.k.i 




hrstklassiRC 

£uxuswayen 

■Jlor An. Rikliitjttckjlu- 
wifii, Iniktilnitiartwiita, 

Pferde- u. f. Handbetr. 

Bernstein & Enke, Wagenbau, 

Barmen (Hhld.l [ 




Uebersee- 




en 



bietet die Firma 



A. Mirbach, üipl.-lny enieur, Düsseldorf, 

technische« Bureau für Export von Maaohnteu 
und Materialien joftliobor Art, bedeutende 
Vorteile beim Einkauf. Ueberwachun« 
der Fabrikation, technische Gutachten. In Ii«- 

leren aen. Keiohe Erfahrungen. 
TeJeKramtundr««.»!' Mirbicha, Düsseldorf Fern- 
sprecher: 7175. Codes: ABC i* F-ditioti, 
Western Union, Lieben., Vybo und Privat«'. 



Sachpappen „glastique' 

I für Tropen ausgerüstet, SoetAnsport I 

aushallend. 
Eründar und alleiniger Fabrikant dar in 
| den Tropen seit vielen Jahren bewahrten | 
Daehlelnen. ism») 
Wabar-Falkantarg, Berlin S.W. 



Hol Anfragen, Beetelliingen etc. an din Inserenten beziehe mau ainh aul den „Export 



>y Google 
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EXPORT, Organ des Central verein« für Handekgeographie usw. 



1908. 



Belgrader Commercialbank 



o.grond.1 IS»« Belgrad (Serbien) 

Volleinf ezahlUi Aktienkapital Fr». I 000 000 O 



□«gründet 1894 
Reserven Fr». 475 000 



All» Bankgetcklfte, besonder» lakasi», Delkredere, Kaalloatlelttcaf, A»>kiatte. 
Wartaablcllioi: Einfuhr »Her IndMtrleartikcl , Auafuhr »Her l.»-ide»produklc. 




fP 
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aus nur allerbestem Material, 
von unübertroffener Tonfülle. 

Kol reMpoudot». in »Hon Sprai lion 



1 



Pianinos 

PriM.slistmi gratis und franko 1 

Albert Hoff mann, Halle a. S. | 



TTYTTTT 



Ewald Rader, Solingen 



].']■;■ franko 

XU 1 'Ii -!i-n. 




Rasiermesser fabrik. 





Duftende Glücks - Pilze 

Oer Schlager der Saltsn I Hervorraqende Neuheit I 

Vor iTroaa M. », orl(iu«.l« P.akata, I'a^k ,ti» k I In». 

Helios Elefanten-Kitt für Glas und Porzellan. 
» Hohenstaufen-Kitt kittet, leimt u. klebt alles, 
fjj Emaille-Dauer Kitt lir lirckückf rtes Emllc-GtsellkT. 

I'i obrevmliiiiKlM Kl M jOfrauku, Iicf. nui/iMi n.l.Nuci.ii.ilmiu. 

Flackrnitlll ..Praktika»" iMr im fUV« M. 13,— rnnk» 
k'.plwaaefcpul. er. Ptttlaf -Papier Hart* leb»«. Pomada, /ahn l'h>mt>an. 
Dulllriccr <a,hcl>. In.tkitn-V r nll.u,,,. Mnirl Hal»»Khr,kiiit>io 
rclnl*«», I1llhneiiiu(cn Mittel, Kill. MacfK.-NVattc Menth, i M . l.-n ■ 
ir -, Warrcnatl.tr I Irckrn.lJIU (lumml - Artikel. Parfüme».« 
Maa»cn»Ar1Uitt. M ualnr«! eckt/ k Hl Pf»., In SlO. k f»r 'J..MI Mark, 
*J mark Mr 4 Mark rtnr rrr**» Vuraiuartv-Iiuia;. tjruaalaim btM 
lubuau.iaai Vrraleauit if -iK-ht fcUn »«laut'" niuiiinttruii KaUioff. 

faboratorium ..-Helios" Q. ra. b. j<., Kaniooer W. II. 




A. Körner, imxi 

begründet I84J 

Crossen = Oder 

faljrir.iert ladclltt uu-J billig 

Gas- u. Wasserleilungs- 
Hähne 

sowie all* Armaturen in Messing. Rot 

jus». Neusikjr et', far die »er- 
•chatleflaten Zwecke «ad Branchen. 



Wisch- und Knetmaschinen « D. R-Patent 
Teigteilmaschinen etc. empfehlen. 

fllb. Wöhr i Co., -Halle a. S. 11 



LauT 

der rvietar-tn» 




Export nach alle» £lRflera. Kataloa kofttil«». 





Tl erkapcTartneo a.Uer 
(Jattunjrrn. 

Collier. «niiiol, 8o»ichw»llt. 8»ion Otckaci mit und 
ehne nauir»ll«l»rten Kopt; rellpraptritlte.CUnreilirj. 
GekDrne. Trophien, ■uigoitop'l« Tier« ptin» und 
mit mech«nlith«r lewegung D. R. 6. M , ftr 
Sch»uf«n»tir ■ »»klama 



Glasplakate in schöner effekt- 
voller Ausführung billigst. 

Robert Schweppe, Leipzig. 



Ernst öüby 

Elsauinlr K BBrlltt JH. duuerelr S( 

Uebersetzungs-Bureau 

Speziall technisch* Uebertetrasgen In 
alle — und au» allen Sprachen — au 
Massigen Preise» 

Vorzügliche Referenzen, u. A_ Oeatsche 

Ezportbaitk A G. 



Hoi Anfragen, Be*)telliing«n etc. »n die Inserenten ber.ioho m»n siob ai.l Jon „Upn 1" . 



jOOgl 
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Nr. 52. 



Geringst« m 
Prefldauer - j>— 
bei hockster ■»] 



15 Patenttinuich »mhutit. 

; : • 



1 



Preusses&Leipzig 

Iklibinilcrei^KarlftHagenMdsiliinrii 



1 1 \ iiuiilwi Imi 

, , D e b o" 

Pressen r* Trauben 



und 



Obst 



in allen Oriillen und Systemen, 
lilllitisfilliiti (ifltr tu Ceitmrl MI fiirkirta. 
■tili irskrtfilia Prtttürti 
Urber 1000 Stück bereits Beliefert. 

EralkUuUl« Reit rciwro 

Spezisllabrlk (ir hytfraulUcac Pressen. 



Neusser Eisenwerk, Heerdt »». Düsseldorf. 




Skmtliohe Maaohlnen für: 

Cacao-, Chokolade- u. Zuckerwaren-Fabriken 

Hfl» t muten Inen Zwilling«, and Drill ingam Ohlea — Melangen!-* — 
Walswerke — Ilydr. Pressen — Klopf tische — Entiii flniiR« 
maschlaea — Kollergange — Rrech- nad KelnlgatLgsautachiaeB — 
Munbtnckeraahlen — Pendant - Tabllennaschlnea, — Draffee- 
maackiaea — Maschinen für feiae Hchweiierbonboae, gewohnt 
Karamelbonbons. Koltjen. Kocks aad Seideakiasea — Knebel 
masekiaea — Eibl- nad Wkrmetiacke etc. 
liefern als 8peiialitatt: 

Paul Franke & Co. 



Leipzig-Plagwitz ». 



Maschinenfabrik. 



KABELFABRIK 



Mechanische Draht 



Drah tselle, 

TraasnitMtaueu, Auf* 
tägt, B«TwarkSM<K 

I»i:i;iriil'.uc>e:l«, Luft- 

b>> aaflaj Bai »•■•!.. i>r- 
seil», Boffsalsmpsnssüs. 

islBBMsnmsf ow. 




LANDSBERGaW 



Trnnamisslonpaeilp 

Sttfl Mulla, bad. H^hlvi-M- 
baof a. Hiuinw, s*Ui«hi '" 
ur.il tinffpth^rru H»nrv»i • 
. BsoM 

ill«lmii>r« CIA 



tmpri«. HanftlrsbiMlU, 
H.«t.f-"! 




Kalikoschneidemaschine 
„Fornm" 

■Ii' "i zum gleichr.eitigen Langt,- und «Juer- 
schiii<i>lon T«n Buehbinderlcineo. Wegen 
ihrer i'iiurmeii lit'iatungsfiliigkeit und hohen 
■fc ZuvcrlAssigkeit hat siu sieh achnoll Eingang 

verschafft. 

August Fomm, Leipzig-R. 




In*. 



Carl Schroeter 

Berlin, Prinzessinnenstrasse 21. 

Spezial- Fabrik für 

Sprechmaschinen aiiar Systeme. 



Ganz besonders für den Export eingerichtet. 




TatcbenlakafM 
Export - Batterien 
Elemente 
eiiklaapii 
LiicMstäif 

Elelrtreehsm Ische 
Industrie 

Or RltpiFrlii'liiitr 

I a i I 
ttriln S D IS. I 



IfieflasEiienkamera „liinimus" 

ttt Mcdtrflttf U rlfjat'lf.f« A . I ' ' 

iito^aiinn 

mjüiNi 




{ Vi nu ll >. Nwfi 
»..».** ^ H M 
MM M.»f»NM» m* IT 

ttnsutm --■ 
Eigortiar« 

OriCI« Avtwrshl 
:.:'■?■ Hins., 
KKpp-, Slal-V-, 
rum- »na Rs;k- 

L .. :-»-. M 



kS : koiksxrsu 
iSa, Issea 
PibJbbbI 

Heinrich Salzberg, Berlin S.U, 

Alexandrinenstr. 87. 
fiintilniitiiifH.il HiMnln ItsirlwruUI 

Srf tndungen 

kauft und verwirtet 

Inventions-Verweriungs-Ges. m. b. H. 

Berlin, Franzosischestr. 8. 



1 



Pianos 
Flügel 



Spielapparate 

Wilhelm Hedke 

Neulichtenberg bei Berlin. 

Spexialm unter in größeren Mengen 
billigst 
Katalog gratis und franko. 



Uoi Anlragen, Hnetollung«! etc. an die lii«urent"ii beliebe man Bich aul deu „tspsrr. 
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Dampfpfluge 
Dampf-Rollwagen 
Strassen-Locomotiven 
Dampf- St rassenwaizen 

liefere iu den vollkommensten Constructionen 
und ZU den uilisaigstcn Preisen 

John Fowler& Co., Magdeburg. 



a* 



STEPHAN 



igTSCHOLNFELD 



Thermometer aller Art 

Hade*. Zimmer-, FenBterthermometer 
Aerztliche Maximal-Thermometer 
Glasinstrumente 
Barometer. Wetterhäuschen 

Johs. Herrn. Fitz 

Altona a. E. Ottensen 4 

Ken h illustr. Preislisten stehen zur Verfügung. 




— «il/M Pneumatist- 



Pianos 

lilbMtl fliriliilii 

Kühl & Klaff, 

Berlin SO. IG 



Kochautomat Küchenchef 

1i«ut#eh*« fUichip«l«ol SOtiXIS, 
korbt, Mfkt. bratet. rlWIel u»l 
du««!«! kalt u t-- a^oise* 
kOlln«IIUi( IS I blui.iipu R» 1.1 i 

fertt( nun« J«t* AtlMrbt. 
I irr Kor baute mAl «..-bliest von selb»! 
iib-I ball dl« «p«U» *- » Klundrn 
noch l»IS K> l«t .rlnblUwaportal .-I 
und uutolbeiirtlcb nV J«dn Vamtlii. 
Uli I UlQblittfpwn hun rono 1 w 
»c)tti*.lrne SpffiMn korben. I KU«, 
Sn stUrk OlUbkdrpcr, koolfl 10 IT 
lier K«rd»uloin«k «I In t v«e- 

.. 'mM' I. l-r £ 0 i | ha 1 »'» 

Ur* «nie 1 Tnf>r M. t. 

M. .1 T -fl-n . n 

iii . m 

IV. „ .. 3 ffro&sq T"[if«ii ,. 10 
AullUirllnn» PrwUjMtfr mit Ue- 
brnurtiAAiiwrtfluniran ffTAtU. 
Allnlulfce pktit ikÄal 
er, Berlin S I«, Alcxandrlncnstr. 84. 




Ii \v«hn 



Schmöle & Co. 

Menden ♦ Berlin ♦ Immelborn 

Ku Antiir,. «rillMtr. S. Wirrahabo 
Exportabteilung: Berlin C, Brettestr. 5. 

Telephenruf Ami I, Mb. 1845 

ABC. Code <i Staudt it. Hündin* im Oebrnueh. 

Fabrikation und Export sämtlicher 
Metallbeschläge für Militärausrüstungen, 
Sattlerei, Wagenbau u. Schuhmacherei. 

: Gebisse, Trensen, 
Steigbügel, Sporen, Ketten, Be- 
schläge für Reit- und Fahrge- 
schirre.Schllttengelfiute, (Hocken 
und Bellen, Beschlfige zu Aus- 
rüstungen für alle Truppengat- 
tungen. Massenfabrikation von 
Schnallen und Ringen. 



Gebrüder v. Streit Glaswerke 

6. lt. b. H. 
In Mofcna-Ilohenbocka In Schieden 
Isrttrli-Iistir In Berlin MtnsinstMlmM 12. 

Piano und Mobel-UntersaUe 

a»8 Glas, allcrhostor Kon- 
Klruktimi, dienet) einem 
vierfachen Zweck«, Hilf be- 
iordern den Wohlklang >lo* 
Instrument«, erhöhen du» 
gute Aussehen desselben, 
sie verhülen die Beschädi- 
gung der i ...!,.. Li- 1 1 . der 
Ti-|i|iicho etc.; andomr- 
scils dumpfen sie durch 
Flliunlerlagen das Durch- 
kllngsi nach Jon unter 
iJqiu Itiütrument sich bo- 
bildlichen itäiimeu. 
Preisverzeichnisse und 
Abbildungen umsonst. 
, Wlcdervcrkaülcr hoben 
Kahatt. Hie Kirim» lieferi 
> alle Sorten von >eprcsi 
; ten und geschliffenen 
OlXscrr) Jeder Art. 





Spezialität: Alle Sorten OeJ-, Aquarell-, 
Tempera-, Gouache-, Caaeln- pp. Farben, 
für kQnaUnrischen-, Schul- und Dilettanten 
Bedarf. MaUeinen in 50 Qualitäten, und 

sämtliche zur Malerei nötigen Utensilien. 
Illustrierter Haupt-Katalog von 440 Seiten 
franko. Export mich allen Landern. 

Dia Fabrik besteht siTt 18S9. 



1 



Verlangen Sie 

Uärrm-n »rieht- 
Katilof IM «t»U« und nawku. 
n-rn- \je entfallt eine Aul»« d«r 
g»iiz»ar»t«n Vlu.nr <I«r diaajtbrif« 
Maaai 

Adolf Rosenberg Jr., Lederwaren-Fabrik. 

BERLIN, Oranienslrassc E. 



PIANOS 



Adolf Lehmann & Co. 

Kaiserlieh persische und fürstlich lippische 
Hofpianofabrik. 

Irttiti ii. illliitti kiUBtfitlla Dtuticklamlt 
für PIiim, Füiil ii« Kirmihm 

Berlin-fichtenberg. Dorfstrasse 49. 

Kataloge gratis und franko. 



l%vsKawvnk 

19 



Oroviranstatt 

/JüllA i f j i '!, i tj 




Gust. Raff lenbeul, Schwelm (Westfalen) 76. 



T 



MclaMwarts- mp4 M«Kbt»««Ubrlk. 

Knoptbefeatiaer, Werkzeuge und Maschinen., 
RelaabretteUtte. HetUwtocken, Knöplo etc. 



•ITT (!• ?«t TT H o 



Vereinigte Köln-Rottweiler Pulverfabriken 

BERLIN N.W. 7. 

empfehlen ihre 

= Jagdpalronen „Wairlmannsheil", . 

gasdicht t Papp- a. (beseiders für Tropen) 
M«sslngmantelh8l»*, anlt rauchlos»«) oder 
mit Ii Rottweiler lagdpslver Nr. 4 
geladen. 




r i I, r Kc.Htlo.ir: O Uo H«)d 
! I ..r»-.uizi>t>«r- Pmfi 



«o, Berlin Wo. LaUJ«mr»ao 
1». R. J»n«««eb, H«rlUi W . 



mm 1 1 1 1 QM» 



Mtnickl b«i M.run a Jonibfl I 
nro«il«riori«v«rl«a von Roborl rri 



Ii i, . ,. Ii C- K 
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This book should be returned to 
the Library on or before the last date 
stamped below. 

A fine is incurred by retaining it 
beyond the specified timc. 

Plcase return promptly. 



